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A. 


A,  auf  Münzen  s.  r.  a.  erster  Landea- 
münzort  (».  B.  Berlin,  Wien,  Metz);  a.  = 
anno.  ,A  und  0‘,  ».  v.  a.  Anfang  und  Ende. 

Aa  (Aach,  Ach,  althochdeutsch  aha , d.  b. 
Wasser),  Name  vieler  Flüsse  ln  Deutsch- 
land und  den  angrenzenden  Ländern. 

Aach  im  Hegau,  Stadt  im  bad.  Kr.  Kon- 
stanz, 933  Ew.  Oe/echt  25.  Marz  1798  zwischen 
den  siegr.  Franzosen  u.  Oesterreichern. 

Aachen,  Reg.-Bezirk  der  prenss.  Rheln- 
prtfvtfcz , 75*/s  QM.,  482,317  Ew.  — Die 
Hauptst.  A.  (lat.  Aqulsgranum , franz.  Aix- 
ia -Chapelle) , Knotenpunkt  der  belgisch- 
rhein.  Eisenbahn,  68,178  Ew.  (*/»  katli.). 
Im  Münster  Gruft  Karls  d.Gr.  u.  Ottos  III. 
Rathhaus  von  1353.  38,000  Wollspindeln. 

Nadel fabrlkatlon.  Alkalisch  - muriatische 
Schwefelquellen  35 — 46oR.  — A.,  römischen 
Ursprungs,  war  bis  1558  die  Krönungsstadt 
der  deutschen  Kaiser;  seit  1815  preussisch. 
Erster  Friede  von  A.,  2.  Mai  1668,  beendete 
den  sogen.  Devolutionskrieg;  «weiter  Friede 
von  A.,  18.  Okt.  1748,  deuösterr.  Erbfolge- 
krieg. Aachener  Kongress  (30.  Sept.  bis 
21.  Nov.  1815),  auf  welchem  die  Grundsätze 
der  fortan  zu  befolgenden  europ.  Politik 
festgestellt  wurden;  Frankreich  trat  der 
h.  Allianz  bei.  Vgl.  Quix,  , Gosch,  d.  St.  A.‘, 
1841;  Benrath,  ,A.',  1865. 

Aalt  US  (Ahaus),  Kreisstadt  im  preuss.Reg.- 
BezirBr  Münster  , 1687  Ew. 

Aal,  Muräna  , Anguilla  Ouv.,  Fischgat- 
tung  dor  Kali  1 bäuche,  liaub&sche.  Derf'lme- 
aal,  A.  fluviatilis  Ouv.,  4—6',  in  Mittel- 
europa Sehr  verbreitet,  fehlt  im  Gebiet  des 
schwarzen  Meeres.  Grösser  wird  der  Jfeer- 
aal,  Conger  vulgaris  Cuv.,  ln  allen  europ. 
Meeren,  essbar.  Die  Muräne,  Gymnothorax 
Helena  Cuv.,  3',  im  Mittelmeer, Leckerbissen 
der  alten  Römer. 

Aalborg  (spr.  Obi-),  dän.  Still  im  nördl. 
Jütland,  135  QM.,  204,402  Ew.  - Die  Hauptst. 
A„  am  LamGord  , 10,069  Ew.,  wichtiger 
Seeplatz. 

Aalhuch,  Tbell  der  schwäbischen  Alp, 
zwischen  Fils-  und  Koclierthal,  220U'  hoch. 

Aalen,  Oberamtsstadt  im  würtemberg. 
Jaztkreise,  am  Kodier,  5362  Ew. 

Aali-  Pascha,  Mehemed- Emin,  türk.  Staats- 
mann der  Iteformpartei,  geb.  1815  zu  Kon- 
stantinopel, 1H45,  1846  u.  1863  Minister  des 
Meyer e Hand-  Lexiken. 


Auswärtigen,  seit  Juli  1855  mehrmals  Gross- 
vezier,  wohnte  den  wiener  n.  pariser  Kon- 
ferenzen mit  bei  and  unterzeichnet«  80.  März 
1856  den  pariser  Frieden. 

Aalmolch,  Amphtuma  Garden,  Amphibien- 
gattung der  Lurche.  Der  dreitehige  A.,  A- 
tridactylum  Wagl.,  2',  in  stehenden  Ge- 
wässern Nordamerikas. 

Aalmutter, Zogrces  Our.,  Fischgattung  der 
Kehlflosser.  Die  lebendiggebärende  A.  (Aal- 
quappe), Z.  viviparus  L.,  9 — 12",  essbar,  lu 
der  Nord-  und  Ostsee. 

Aalraupe,  s.  Quappe. 

Aalst  (Aloit),  Stadt  im  belg.  Ostflandern, 
anUer  schifft).  Dender,  19,700  Ew. 

Aalthierchen,  Angulllula E., Vibrio  MiUl., 
kleine  Eingeweidewürmer,  Im  Wasser,  in 
feuchter  Erde,  in  Regenwürmern,  Schnecken 
und  Samen.  Das  Weizenälchen  verursacht 
im  Weizen  den  Kaulbrand  (Gichtig-  oder 
Radigwerden).  Essigälchen  auf  trübem  Essig. 

Aar,  Fluss  der  Schweiz,  entspringt  in 
den  berner  Alpen  (Aargletscher) , mündet 
bei  Koblenz  im  Aargan  in  den  Rhein,  37  M. 
laug.  Bei  Handeck  der  Aarfall  (225 ' hoch). 

Aarau,  Hauptst.  des  Kantons  Aargan, 
an  dor  Aar  (Kettenbrücke),  5100  Ew.  Friede 
11.  Aug.  1712,  der  den  toggenburger  Krieg 
beend  igte. 

Aarberg,  St.  Im  Kanton  Born,  1103  Ew. 

Aarburg,  St.  Im  Kanton  Aargan,  an  dor 
Aar  (Drahtbrücke),  1850  Ew. 

Aargau,  KaDton  der  nördl.  Schweiz, 
25 Vs  QM.  mit  194,208  Ew.  (104,167  Pro- 
testanten, 88,424  Katholiken,  1538  Juden), 
fruchtbares  uod  wolilkultivirtes  Hügelland, 
viel  Obst,  Viehzucht,  Baumwollmanu- 
faktur  und  Strohflechterei.  Heilquellen  zn 
Baden  nnd  Schinznach.  Staatsverfassung 
vom  22.  Febr.  1852.  Staatseinnahme  1865: 
2,001,804,  Ausgabe  2,438,804  Frcs.  Aktiv- 
vermögen 20,340,202  Frcs.  Bunduskontlugent 
14,762  Manu.  Hauptst.  Aarau.  Vgl.  Müller, 
,Der  Aargau',  1870. 

Aargletscher,  in  den  östl.  berner  Alpen, 
am  Ziukonberg;  Aarquelle. 

Aarhuus  (spr.  Ohr-),  dän.  Stift  lm  östl. 
Jütland , 90  QM.  und  195.808  Ew.  — Di» 
Hauptstadt  A.,  am  grossen  Belt,  Dom,  1201 
erbaut^  Olafsmesse,  11,009  Ew. 

Aaröe,  scbleswtgsche  Insel  lm  kleinen  Belt 
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Aaron  — Abbe. 


Aaron,  jüngerer  Brnder  des  Moses,  erster 
Hohenpriester  der  Israeliten,  f 123  Jahre 
alt  auf  dem  Berge  Hpr  ln  palistlna- 

AaronswnrxeT,  s.  Arum. 

Aarwangen,  Stadt  im  Kant.  Bern,  1728 Ew. 

Aaskopf,  Verzierung  am  Fries  der  dori- 
schen Saulenordnnng,  meist  Widder-  oder 
Ochsenschädel  darstellend. 

Aaspflanze,  s.  Stapelia. 

Aat,  rosenrother  Edelstein  in  Japan. 

Ab,  11.  Monat  des  jüdischen  bürgerlichen 
und  der  5.  des  Kirchenjahres  (ein  Theil 
unseres  Juli  und  August). 

Aba  (arab.),  Wollenzeug;  ärmelloses  Kleid 
der  Orientalen  (Salonika). 

Aba  (Abä),  Stadt  im  nlten  Phocis,  mit 
Tempel  des  Apollo  Abäut. 

Ababdeh,  schwarzes  Nomadenvolk,  in 
Oberägypten  uud  Nubien;  Wüstenführer. 

Abära,  s.  Manilahanf. 

Abacination  (lat.),  Augenblendung. 

Abaro  (Lucaya),  eine  dor  Bahamainseln. 

Abärus  (lat.),  Kechenbret;  Deckplatte 
eines  bäulenkapitäls. 

Abaddon  (hebr.),  Abgrund;  nach  dem 
Talmud  die  tiefste  Stelle  der  Hölle;  s.  v.  a. 
Satan  ( Abadona). 

Abadlti'n,  maurische  Dynastie,  t.  Abad  I. 
gegründet,  herrschte  v.  1023—91  zu  Sevilla. 

Abadserhen,  Tscherkessenstamm,  am 
Nordabhang  des  Kaukasus,  ca.  100,000. 

Abälard,  Peter,  geh.  1079  in  Palet  bei 
Nantes,  berühmter  Scholastiker,  wegen 
heterodozer  Lehren  in  Paris  verfolgt,  grün- 
dete bei  Nogent  die  Abtei  Paraklet;  + 21. 
April  1142  im  Kloster  St.  Marcel  bei  Cha- 
lons  snr  Sa&ne.  Tragisch  sein  Llebesverhält- 
niss  zn  Heloise,  der  von  ihm  entführten 
Nichte  des  Kanonikus  Fulbert  zu  Paris,  der 
ihn  aus  Rache  entmannen  liess.  Heloise 
t 16.  Mai  1164  (n.  A.  19.  März  1163)  als 
Aebtlasln  des  Paraklet  und  ward  neben  A. 
daselbst  beigesetzt.  Beider  Grabmal  seit  1828 
auf  P4re  - Lachalse  in  Paris.  A.s  Werke  gab 
Couein  (1849  — 59  , 2 Bde.)  heraus.  Vgl.  Hi- 
aiu«a(,  ,A.‘,  1845,  2 Bde.;  Wilkent , .Peter  A.‘, 
1855;  Carriere,  ,A.  u.  Heloise',  2.  Aufl.  1853; 
Jacobi , ,A.  n.  Heloise1,  1850. 

Abai,  Strom  im  nördi.  Abessinien,  durch- 
fliesst  den  Tsanasee,  wahrscheinlich  nur 
der  obere  Bahr-el-Azrek  (blauer  Nil). 

Abakan,  Nebenfluss  des  Jenisel;  daran 
die  befestigte  Stadt  Abakantk,  1300  Ew. 

, MaIL'JiäUoa  (lat.),  Entfremdung,  Ver- 

iMMruilg. 

Abalus  ( Baltia ),  die  Bernsteininsel  der 
Arten ' TiT  der  Ostsee;  wahrscheinlich  die 
jetzige  preuas.  Küste  nördlich  von  Pillau. 

Abaneay,  Provinzhauptstadt  im  peruani- 
schen Depart.  Cuzco,  3000  Ew. 

Abancourt  (spr.  Abangkühr),  Charlet  Xavier 
Joteph  de  FranqueviU e d\  geb.  zu  Douay  4.  Juli 
1758,  1702  französ.  Kriegsminister,  9.  Sept. 
Tom  Pöbel  bei  Versailles  ermordet. 

AJtgjijojIl^spr.  A bangdong,  Abandonnement , 
spf7  Abangdonn'mang,  fr.),  im  Seerecht  die 
Abtretung  des  assekurirten  Schiffsguts  an 
den  Versicherer  gegen  Zahlung  der  Ver- 
sicherungssumme. (Vgl.  Allgem.  deutsch. 
Handelsgesetze  § 854  , 865  , 868  — 875.) 


Abano,  Flecken  in  der  itallen.  Provinz 
Padua,  Schwefelbäder,  3068  Ew.  Geburts- 
ort des  Arztes  u.  Philosophen  Pietro  d*A., 
geb.  1250.  f in  Padua  1320. 

Abnrbei,  persische  Münze,  = 17  8gr. 

Abärlra  (a.  G.),Gebirgin  Palästina,  nord- 
östl.  vom  todten  Meer,  mit  dem  Berg  Nebo. 

^^Artikulation  (lat.),  Gelenk-  u.  Knochen- 
fugung;  Verrenkung. 

Ab  Aasig  persische  Münze,  =:  21/»  Sgr. ; 
rüsX(in  Georgien),  =r  5 Sgr.  2 Pf. 

AbAj&nt  (fr.,  gpr.  Abatang),  verschiebbarer 
Schirm  vor  den  Fenstern  derKaufmannsläden. 

^bAljonr  (fr.,  spr.  Abaschuhr),  Schräg- 
fensieriuir  Oberlicht. 

Ab»tp|l  (gr.),  unzugänglich,  in  griech. 
Kirchen  aas  Allerheiligste.  (Taktschlag. 
A battüta  (ital.,  Mus.),  genau  nach  dom 
bAtyent  (fr.,  spr.  Ahawang),  Wetterdach. 


Abatve^ti 

XBa-TTjVai 


rar,  ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits 
der  Theiss,  52,2  QM.,  150,000  Ew. , ein  ge- 
segnetes Landchen.  Hauptst.  Kaschau. 

Abba  (chald.),  Vater,  im  N.  T.  Benen- 
nung Gottes;  bei  den  oriental.  Christen 
Anrede  der  Patriarchen. 

Abbaft,  1)  Oheim  Mohammeds,  geb.  566  in 
Mekka , t 652,  Stammvater  der  Abbatiden, 
die  750  — 1258  das  Khalifat  v.  Bagdad  Inno 
hatten.  — 2)  A.  I.— IV.,  persische  Schahs  aus 
der  Dynastie  der  Sofi,  regierten  zwischen 
1586-1736. 


Abbas-Mirza,  persischer  Prinz,  geboren 
um  1783,  zweiter  Sohn  dos  Schahs  Feth- 
Ali , focht  1811  uud  1826  unglücklich  gegen 
Russland,  + Dec.  1833  zu  Messched. 

Abbas- Pascha,  Enke!  Mehemed  - Alis,  geb. 
1813  zu  Dschiddab,  ward  nach  dessen  Tode 
(1849)  Vicekönig  v.  Aegypten,  f 13.  Juli  1854. 

Abbätff  (ital.),  in  Italien  ein  junger  Geist- 
der  Tonsur,  ohne  sonstige  Weihe. 

Abbate  (Abbatini),  Niccolo  dell,  Italien. 
Maler,  geb.  1512  in  Modena,  + 1571  zu  Paris  ; 
arbeitete  mit  Primaticcio  an  den  Fresken 
zu  Fontainebleau. 

Abbatini,  Antonio  Maria,  ital.  Kirchen- 
komponist, geb.  1605  zu  Tiferno,  f zu  Rom 
1680.  4 — lHstlmmige  Psalmen  u.  Messen. 

Abbatncci  (spr.  -utschi),  1)  Jacques  Pierre, 
geb.  1726  auf  Korsika,  Parteiführer  das.  u. 
Paolis  Nebenbuhler,  unterwarf  sich  dem 
König  von  Frankreich,  ward  Marächal-de- 
camp,  vertheidigte  1793  die  Insel  gegen  die 
Engländer,  ging  dann  nach  Frankreich  und 
f 1812  auf  Korsika.  — 2)  Charlet,  Sohn  des 
Vorigen,  geb.  1771,  f als  Divisionsgeoera)  bei 
Vertheid ig. deshüninger  Brückenkopfs  3.  Dec. 
1796.  3)  Jacqne*  Pierre  Charlet,  Neffe  des 

Vorigen,  geb.  22.  Dec.  1791  zu  Zicavo  auf 
Korsika,  ward  nach  der  Februarrevolution 
1848  RAth  am  Appellhof,  später  am  Kas- 
sationshof u.  1852  Justizminister,  Senator  u. 
Groassiegelbewahrer ; + 11.  Nov.  1857. 

Abbau  (Bergb.),  die  betrlehsmässige  Ge- 
winnung von  Mineralien.  Abgebaut , erschöpft. 
Ae  und  Autbau  (Landw.),  Anlegung  neuer 
Vorwerke;  Verleguugdes  Wohnhauses  in  die 
Mitte  der  zusammeugeiegteu  Grundstücke. 

Abbe  (fr.),  Abt,  in  Frankreich  früher 
Titel  Derjenigen,  welche  geistliche  Studien 
gemacht,  aber  die  Priesterweihe  noch  nicht 


Abbeokuta  — Abel. 
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empfangen  batten.  A.  eommtndalaire , ein 
vom  König  ernannter  A.,  bezog  Einkünfte 
am  einem  Kloster,  ohne  Dienste  dafür  zn 
thnn.  Vgl.  Abbate. 

Akbeoknta , Handelsstadt  im  Innern 
Qninea,  Land  Yornba,  am  Ogun,  75,000  Ew. 
(riete  Christen).  Vgl.  Burton,  ,A.',  1863, 2 Bde. 

Abberllle  (spr.  AbbrrlU,  ▼.  lat.  Abbatls 
rilla),  Stadt  im  franz.  Depart.  Somme , am 
Sommekanal,  Handelshafen , 20,060  Ew.  Wich* 
tige  Funde  rorhls torisch  er  Feuerstein  waffen. 

Abbitte -grosso  ( Abbiagrat  io) , Bezirks- 
ort in  der  ital.  Pror.  Mailand,  9177  Ew., 
wichtige  milit.  Position. 

ibbotsford  (spr.  Aebbots-),  Schloss  (ehe- 
male  Kloster)  in  der  Schott.  Grafschaft  Sel- 
kirk,  Wohnsitz  Walter  8cotte. 

Abbott  (spr.  Aebbot),  John  Sttveni  Cabot, 
nordamerikanischer  Geschichtschreiber,  geb. 
1805  tu  Brunswick  im  Staate  Maine.  .Hlstory 
of  Napoleon'  (1855,  2 Bde.) ; .History  of  the 
ciril  war'  (1863  - 65). 

Allbrassen , die  Raasegelbrassen  nach- 
lassen,  um  den  Segeln  mehr  Spielraum  zu 
geben,  Im  Gegensatz  znm  an-  oder  avjbrattm. 

Abbrechen,  in  der  Taktik  die  Fronte  rer- 
Usfcrern,  behufs  des  Passlrens  ron  Defllös 
oder  des  Dnrchlassens  von  Treppen. 

AbbrzTiatorpn  (lat.),  Geheimschreiber  der 
papstl.  Kanzlet.  (abkörzen. 

Abbreviatur  (lat.),  Abkürzung;  abbrevtre n, 
TB5T,  ThoWtt,  philosoph.  Schriftsteller, 
geb.  25.  Not.  1738  zn  Ulm  , f 3.  Not.  1766 
als  Konsistorial  - und  Regierungsrath  zn 
Bückeburg.  ,Vom  Tod  fürs  Vaterland' 
(1761);  .Vorn  Verdienst'  (1765);  .Vermischte 
Werke'  (1768-1821,  6 Bde.). 

Abbina,  geistliches  Oberhaupt  der  abes- 
tlnJSbmffi'  Christen,  resld.  zu  Gondar. 

Abchasien,  Land  der  Asega  in  Baukasten, 
zwischen  Mingrelien  und  dem  schwarzen 
Meer,  seit  1864  den  Russen  unterworfen.  Die 
Abeba«*,  etwa  80,000,  mohammedanisch, 
in  Sprache  den  Tscherkessen  Terwandt, 
sind  nicht  ansgewandert,  wie  die  übrigen 
Stämme  der  Asega. 

Abctjujjiugu,  (Abgatorium) , die  im  gregor. 
KircEen  ritual  für  die  Einweihung  t.  Kirchen 
forgosch rieben e Ceremonie  des  Einschrei- 
bens Ton  griech.  und  lat.  Buchstaben  in 
gestreute  Asche. 

Abd  (srab.) , Knecht,  häufig  tu  Eigen- 
namen, z.  B.  Abd-  AUah  f Knecht  Gottes. 

Abdal  (arab.),  mohammedanische  Wander- 
rnönchn  In  Mittelasien. 

Abdampfen  ( Evaporiren ) , Trennen  der 
üüchRgenBestaud  thelle  einer  LösungTon  den 
nicht  flüchtigen  durch  Sonnenwirme  (Moer- 
waster  zur  Salzgewinnung),  durch  direktes 
Feuer  (im  Flammofen  zur  Potaschengew In- 
nung, in  Pfannen  zur  Salzgewinnung),  durch 
Dampf  (Extrakte),  auch  im  luftleeren  Raum, 
Vacutim  (Zuckerfabrikation). 

Abd-el- Kader  (El  Hadtchl  A.-e.-K.  üled- 
Vahiddin  ),  Kaby  leufürst,  geb.  1807  bei  Mas- 
kara  iu  Algerien,  Sprössling  einer  Priester- 
familie, folgte  1838  »einem  Vater  Sidi-Maliid- 
din  als  Häuptling  mehrerer  Araberstämme, 
ergab  sich  nach  langem  Kampf  22.  Dec.  1847 
an  Lamoriciöre  und  den  Herzog  t.  Aumale 


and  ward  als  Gelungener  nach  Frankreich 
gebracht,  aber  Im  Deo.  1852  Ton  Ludwig 
Napoleon  freigelassen.  A.  lebte  seitdem  in 
Brussa,  ging  1855  nach  Konstantinopel, 
schliesslich  nach  Damaskus,  wo  er  während 
des  Blutbades  Ton  1860  die  Christen  gegen 
die  Mohammedaner  schützte.  Schrieb  ein 
philosophisch- religiöses  Werk  , Rappel  b 
1’  intelligent,  azia  ä l’indifförent*  in  arab. 
Sprache  (franz.  Ton  Dugat  1858). 

Abd  - el«  Wahab  , Stifter  der  mohamme- 
danischen Sekte  der  Wahalittn,  geb.  1692 
zu  Hillah  am  Euphrat,  f 1787. 

Abderz  (a.  G.),  Stadt  in  Thracien,  dem 
Abderut  zu  Ehren  Ton  Herenles  erbaut, 
aprichwörtl.  wegen  der  Beschränktheit  nnd 
Narrheit  ihrer  Ew.  ( Abderiten). 

Abdikation  (lat.),  Abdankung,  Verzicht- 
leistung; abdiciren,  nbdanken. 

Abdomen  (lat.),  Leibes-  od.  Bauchhöhle,  s. 
Bauch  ; Abdominaltyphut , Unterleibstyphus. 

Abd  - ul-Asls  , 32.  Sultan  der  Osmauen, 
geb.  9.  Febr.  1830,  folgte  25.  Juni  1861 
seinem  Bruder  Abd-ul  ■ Medschld  auf  dem 
Tbron;  seine  Reformbestrebungen  sind  bis 
Jetzt  ohne  Konsequenz  n.  tiefgehend.  Erfolg. 

Abd- nl- Hzmld , 27.  Sultan  der  Osmanen, 
geb.  20.  Mai  1725  zn  Konstantinopel,  Sohn 
Osmans  III,,  Naehfolger  seines  Brnders 
Mustafa  III.,  ward  von  den  Russen  unter 
Potemkin  besiegt,  t f-  April  1789. 

Abd- ul*  Latlr  , arabischer  Gelehrter, 
geb.  1162  zu  Bagdad,  f das.  1231;  Verfasser 
einer  Beschreibung  Ton  Aegypten  (franz. 
Ton  Sylt,  de  Sacy  1810). 

Abd-nl-Medschld,  31.  Sultan  der  Osmanen, 
geb.  23.  April  1823,  Sohn  Mahmuds  II.,  folgte 
diesem  1.  Juli  1839,  f 25.  Juni  1861.  Krimkrieg. 

Abd  -ul-  Humen  , erster  Khalif  der  Al- 
mohaden,  reg.  1130 — 63,  eroberte  das  ganze 
nordw.  Afrika,  unterwarf  sich  1151—56  das 
Reich  der  AlmoraTiden  in  Spanien  nnd 
1160  - 62  das  afrik.  Küstenland  bis  Barka. 

Abd-nr- Ralimän,  1)  Statthalter  des 
Khalifen  Yezid  ln  Spanien,  ward  Ton  den 
Frauken  unter  Karl  Marteil  bei  Polfiers  7. 
Okt.  732  gesehlagen  und  getödtet.  — 2)  Sul- 
tan Ton  Marokko,  geb.  28.  Not.  1778, 
folgte  seinem  Oheim  Mulei-Sulelman  1823, 
f Ang.  1859;  Ton  den  Frantqsen  unter 
Bugeaud  am  Isly  besiegt  14.  Aug.  1844. 

Ahegg,  Jul.  Fricdr. i/einr., Kriminalist, geb. 
zu  Erlangen  27.  März  1796,  J 29.  Mal  1868 
als  Prof,  der  Rechte  In  Breslan.  .Lehrbuch 
der  Strafrechtswissenschaft'  (1886);  .Lehr- 
buch des  Krlmlnalprozesses'  (1833). 

Abeille  (spr.  Abelj),  Jot.  Chri>t.  Ludw., 
Musiker,  geb;  20.  Febr.  1761  zu  Baireuth, 
f 1832  als  Hoforgaulst  u.  Koncertmelster  zn 
Stuttgart.  Opern,  KlaTlersnchcn,  Lieder. 

Abeken,  Heinrich,  geb.  19.  Aug.  1809  zn 
Osnabrück,  erst  prousa. Gesandtachaftspred. 
In  Rom,  1842  Lepsius  Begleiter  bei  der  Expe- 
dition nach  Aegypten,  1818  im  preuss. 
Ministerium  des  Aeuas.  angestellt,  1853 
zum  geh.  Leg. -Rath  ernannt.  Verf.  des 
Sendschreibens  an  die  Gräfin  Hahn-Hahns 
, Babylon  und  Jerusalem*  (1851). 

Abel,  zweiter  Sohn  Adams  u.  Eras,  Hirt, 
Ton  seinem  Bruder  Kain  aus  Neid  erschlagen. 

1* 
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Abel,  Karl  v .,  bayer.  Minister,  geb.  zn 
Wetzlar  17.  8ept.  1788,  wurde  1827  bayer. 
Miuiaterialrath , 1882  Mitglied  der  Regent- 
schaft ln  Griechenland , 1837  Minister  des 
Innern  und  verfolgte  als  solcher  ultramon- 
tane und  antikonstitutionelle  Tendenzen. 
Mit  dem  König  Ludwig  I.  wegen  der  der 
Lola  Montez  zugedachten  Standeserhöhung 
in  Konflikt  gerathen,  erhielt  er  17.  Febr. 
1847  seine  Entlassung,  war  bis  1848  bayer. 
Gesandter  in  Turin;  + 8.  Sept.  1859  zu 
München. 

Abelln,  Johann  Fhil.,  Begründer  der 
Geschichtschronik  , Theatrum  europaeum* 
(1635—1788),  geb.  zu  Strassburg,  f das.  1046. 

Abeliten  (Abelianer),  christl.  Sekte  des 
4.  Jahrh.  in  Kordafrika,  verwarfen  die  Ge- 
scblechtsgHmeinschaft  in  der  Ehe. 

Abeinioschu8körner,  s.  Hibiscus. 

Abenberg.  Stadt  im  bayer.  Kreis  Mittel- 
franken, 1397  Ew. 

Abencerragen , edles  maurisches  Ge- 
schlecht ln  Granada,  von  Abon  Cerrag 
(Ebn  Serradscb)  abstammend,  stand  der 
Familie  Zegris  u.  dem  König  Abu -Hassan 
feindlich  gegenüber,  der  eämmtl.  A.  in  die 
Alhambra  locken  u.  ermorden  Hess  (um  1460). 
Stoff-  zu  Chateaubriands  Erzählung  ,Aven- 
tures  du  dernier  Abencerrage*. 

Abendland,  die  westr.  von  Rom  ge- 
legenen Länder,  namentlich  Deutschland, 
England,  Frankreich,  Italien  und  die  pyre- 
näischo  Halbinsel.  — Abendland . Reich,  s.  v.  a. 
Weström.  Reich. 

Abendmahl,  auch  Eucharistie  (Dank- 
bagunj),  "Kommunion  (Gemeinschaft  der 
Gläubigen  unter  sich  und  mit  Christus), 
Mahl  des  Herrn  und  Sakrament  des  Altars 
genannt,  von  allen  Christen  mit  Ausnahme 
der  Quäker  angenommenes  Sakrament, 
von  Christus  vor  seinem  Tode  im  Anschluss 
an  das  Passahmahl  als  Bundesmahl  ein- 
gesetzt. Schon  im  4.  Jahrhundert  fand  die 
Vorstellung,  dass  durch  einen  mysteriösen 
Vorgang  die  Substanz  des  Brodes  u.  Weines 
sich  bei  der  Konsekration  in  die  Substanz 
des  Leibes  u.  Blutes  Christi  verwandle,  Ver- 
breitung. Nach  dem  ersten  und  zweiten 
Abendmahlsstreit  (um  die  Mitte  des  9.  und 
11.  Jahrh.)  wurde  auf  der  4.  Lateransynode 
zu  Rom  (1245)  die  Lohre  von  der  Wandlung 
oder  Transsubstautiation  für  die  rechtgläu- 
bige erklärt  u.  auf  der  Synode  von  Jerusalem 
(1672)  auch  von  der  griecli.-kath.  Kirche 
sanktlonirt.  Luther  lehrte  die  wirkliche 
Gegenwart  des  Leibes  und  Blutes  Christi 
,in,  mit  und  unter  dem  der  Substanz  nach 
unveränderten*  Brode  und  Weine,  wogegen 
Zwingli  iu  Brod  und  W^in  lediglich  Symbole 
sah  (Sociuianer,  Arminianer  u.  Mennouiteu), 
und  Calvin  (Reformirte) , wie  auch  später 
Melanchthon  eine  geistige  Gegenwart  von 
Christi  Leib  und  Blut  im  A.  lehrte.  Nach 
heftigen  Streitigkeiten  wurde  in  den  meisten 
deutschen  Landeskirchen  Luthers  Lehre  iu 
aller  Schroffheit  in  der  Koukordieuformel 
(1580)  festgestellt.  In  der  neueren  Zeit  haben 
sich  wieder  freiere  Ansichten  geltend  ge- 
macht. Die  Schriften  von  Dar.  Schulz  (1824, 
2.  Aufl.  1831),  Ebrard  (1848),  Kilian  (1851) 


und  Bückert  (1856)  vertreten  die  verschie- 
denen Betrachtungsweisen  der  Neuzeit. 

Abendpunkt  ( Westpunkt),  westl.  Unter- 
gangspunkt der  Sonne  zur  Zeit  der  Tag- 
nnd  Nachtgleiche. 

^IbAIldstem^Mpert«),  PI  anet  Venus , wenn 
er  beiSonhenuntergang  am  Himmel  steht. 

Abendweite,  Entfernung  des  Untorgangs- 
punkts eines  Sterns  vom  Abendpnnkt. 

A^Jtene  placito  (ital.,  Mus.),  nach  Be- 
1 leben HTiTüsic h 1 1 i c h des  Takts  und  Vortrags. 

Aben-Egra  (Ibn-Esra),  gelehrter  u.  scharf- 
sinniger Jude,  geb.  um  1093  in  Spanien,  + 
1108  zu  Rom.  Verf.  zahlreicher  theolog., 
astronom.  und  astrolog.  Schriften. 

(Ambs),  Fluss  in  Niederbayern, 
mundet  rechts  iu  die  Donau. 


Abensberg  (lat.  Aveutinum),  Stadt  in 
NfeaenE^ern,  an  der  Abens,  1680  Ew., 
Geburtsort  von  J.  Thurmayr  (Aventinus). 
20.  April  1809  Sieg  Napoleons  I.  über  die 
Oesterreicher  unter  Erzherzog  Karl. 

Aberacht,  s.  Acht. 

Aberavon  (spr.  Ehbr’ehwn),  Hafenstadt  In 
Wales,  an  der  Mündung  des  Avon  in  die 
Bristolbai,  13,300  Ew. 

Aberbrothik  (spr.  Ehbr-)od.  Arbroath  (spr. 
Arbroth) , Hnfmstadt  in  der  schottischen 
Grafschaft  Forfar,  an  d.  Nordsee,  17,593  Ew. 

Abercronibjr  (spr.  Ehbr-J,  Sir  Ralph,  geb. 
1734  zu  Tullibodie,  focht  1793  uud  1794  in 
Flandern  u.  1795—97  in  Westindieu  gegen  die 
Franzosen,  befehligte  1801  die  Laudtruppen 
der  ägypt.  Expedition  u.  lieferte  21.  März  den 
Franzosen  die  Schlacht  bei  Alexandria,  wo 
er  tödtlich  verwundet  ward. 

Aberdeen  (spr.  Elibr'dihn),Grafsch.imöstl. 
Schottland , 93  QM.  n.  221,569  Ew.,  bergig, 
wasserreich ; Viehzucht, Handel.  Diegleichn. 
Hauptstadt,  an  der  Doemünduug,  mit  Hafen, 
blühender  ludustrie  (grösste  Kammmanu- 
faktur  der  Welt,  jährl.  19  Mill.  Stück),  Handel 
(400  Schiffe)  und  73,805  Ew.  Dabei  Old-A 
3000  Ew.  Uuivers.  (Kiugs- College  seit  1494). 

Aberdeen  (spr.  Ehbr'dihn),  Qeorge  Hamilton 
Gordon,  Graj  von,  engl.  Staatsmann,  geb. 
28.  Jan.  17&i,  seit  1813  abwechselnd  Ge- 
sandter u.  Minister.  Seit  Dec.  1852  an  der 
Spitze  eines  Koalitionsminlsteriums,  dankte 
er  Ende  1855  ab  in  Folge  des  roebuckschen 
Antrags,  das  Ministerium  wegen  Vernach- 
lässigung der  Armee  von  Sebaslopol  zur 
Verantwortung  zu  ziehen;  f 14.  -Dec.  1860 
zu  London. 


Aberratio  delicti  Hat-)»  die  ans  einer  do- 
loseu  ^Teclils'v^tdrigen  Handlung  entsprin- 
gende, aber  von  dem  Zweck  derselben  ab- 
weichende Folge  derselben. 

^hfrratjtm  (Abirrung)  des  Lichts,  Folge 
der  vereimgteuWirkungeu  der  Bewegung  des 
Lichts  und  der  Erde,  die  Ursache,  dass  wir 
die  Sterne  nicht  genau  an  demjenigen  Punkt 
erblicken,  an  welchem  sie  wirklich  stehen. 
AharJieC,  s.  Woljgangsee. 

Abcrt , J.  J.,  Komponist,  geb.  1832  zu 
KocTiowicz  in  Böhmen,  Schüler  des  prager 
Konservatoriums,  seit  1866  Hofmusikdirektor 
zu  Stuttgart.  ,Col  umbus*,  symphonische 
Dichtung,  ,Astorga‘,  Oper. 

Abertham  (Abertann),  Bergstadt  im  böh- 
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mischen  Kreis  Eger,  2800  Ew.  Aberlhamtr 
Bäte  aus  Ziegenmilch  und  Kräutern. 

Aberystwith  (spr.  Ehbr’-),  lebhafter  See- 
platz in  Wales  (Cardigan),  5641  Ew. 

Abessinien  ( Habesch , im  Altertb.  Aethlo- 
pien),  grosses,  noch  wenig  erforschtes  Ge- 
biet in  Ostafrika,  sildl.  n.  östl.  von  Nubien 
am  rothen  Meer,  15—16,000  QM.  mit  etwa 
5 Mill.  Ew.,  terrassenförmig  aufsteigende 
Hochebene,  6 — 10, 000*  ü.  M.,  mit  Schluchten 
and  Bergzögen  bis  zu  14,000'  Höhe  (in  den 
Landscb.  Simen  nnd  Woggera).  Zahlreiche 
isolirte  Felsmassen  (Amba),  als  Festungen 
dienend.  Flüsse  meist  dem  sädl.  Nilgebiet 
angehörig:  Abal,  Hawasch,  Godschnb, 

Tacazxe  mit  Alareb , Sobat  (Talfl)  , Barka 
(zum  rothen  Meer).  Seen:  Tsana  (Dem- 
bea)  and  Zaain.  Das  Klima  im  Hochlande 
gemässigt  u.  gesund,  in  den  NiedernDgen 
heiss  n.  ungesund;  die  Vegetation  in  den 
Tbälern  tropisch,  in  den  hochgelegenen 
Gegenden  subalpin.  Grosso  Kaffeewilder, 
besonders  in  den  Landschaften  Enarea  und 
Kafa  (daher  der  Name  Kaffee?).  Reiche 
Fauna;  Elephanten,  die  bis  zur  Höhe  von 
5000'  hinaufgehen;  Kamele  nur  ln  Sam- 
hara  nnd  Adal.  An  Mineralien  bes.  Stein- 
salz, welches  als  Tauschmittel  gilt.  Die  B«- 
tblkerun g ein  Gemisch  von  Nationalitäten 
semitischen  Stammes:  eigentliche  Abessinier 
oder  Aethiopier , Juden,  Gallas,  Adail  oder 
Danakil,  Schangallas,  Abkömmlinge  der 
alten  Garamanten,  der  heidnischen  Urbe- 
wohner, Neger  aus  Haussa,  Wadai  etc.  Etwa 
10  Sprachen  und  Mundarten.  Herrschende 
Religion,  bes.  Im  Hochland,  das  Christen- 
thum, seit  330  durch  Frumentius  u.  Aedesius 
eingeführt,  jetzt  ganz  entstellt  n.  erstarrt; 
daneben  Mohammedaner,  Jaden  a.  Heiden. 
Haaptnahrungszweige  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht. Haupthandelsplatz  u.  Sitz  des  geistl. 
Oberhauptes  (Abbuna)  ist  Gondar. 

A.  stand  bis  Mitte  des  18.  Jahrh.  unter  einem 
gemeinsamen  Oberhaupt  (Nogus)  und  Statt- 
haltern (Räs),  blühte  unter  den  Herrschern 
tou  Aznm.  Kämpfe  mit  den  Mohammeda- 
nern n.  Einfälle  der  Gallas  (seit  16.  Jahrh.) 
führten  seinen  Verfall  herbei,  der  durch 
Einmischung  der  Portugiesen  n.  Jesuiten 
In  die  inneren  Händel  beschleunigt  ward. 
Die  Statthalter  schwangen  sich  bei  der 
herrschenden  Anarchie  zu  Königen  empor, 
und  so  entstanden  eine  Anzahl  Staaten, 
unter  denen  Tlgrä,  Amhara  (Gondar)  und 
Schoa  die  bedeutendsten  waren.  1852  ver- 
trieb der  Vasall  Dedschodscbi  Käsa  in 
Amhara  seinen  Oberherrn  Räs  Ali  u.  ver- 
einigte das  centrale  u.  südl.  A.  unter  seiner 
Herrschaft.  Nach  Besiegung  des  Königs 
Ublt  von  TIgrä  (9.  Febr.  1855)  Hess  er  sich 
unter  dem  Namen  Theodor  I.  zum  Kaiser 
von  Aethiopien  ernennen  u.  unterwarf  sich 
auch  Schoa.  Sein  hartes  Verfahren  gegen 
Christi.  Missionäre  veranlasste  England  zn 
einer  Expedition  nach  A-,  welche  Theodors 
Sturz  (April*868)  zur  Folge  hatte.  Vergl. 
Hüppell,, Reise  in  A.‘,  1838— 40,2Bde. ; Harrte, 
,The  Highlands  of  Aethiopia',  1844,  3 Bde.; 
deutsch  1845—47,  2 Bde.;  Lejebvre,  .Voyage 
en  Abyssinie*.  1848—53,  6 Bde.  Neueres  in 


den  Werken  von  Lejean,  Birkint , Bonden, 
Beke,  Hotton , Prideaux , Heuglin,  Muniinger, 
Andre  e u,  der  Missionäre  Raetam,  St  ern,  Kropf, 
Waldmeier,  Bad.  Ueber  den  Krieg  schrieben 
die  Engländer  Harter,  Qrahum,  Dvjton,  Blanc, 
hfarkham,  Hentg, Hotter,  die  Deutschen  Hohljs, 
Kodolitsch.  [Brixen,  im  Pusterthal. 

Abfaltersbad.  Mineralbad  in  Tirol,  Kreis 
^LXuIirCil Je  Mltl&i  (Laxantia,  Purgantia), 
wirken  entweüefreizend  auf  die  Schleimhaut 
des  Darms  (Aloö,  Jalappe)  oder  veranlassen 
stärkere  Wasserausscheidung  aus  dem  Blut 
durch  Exosmose  (Salze).  Oele  machen  nur 
den  Darm  schlüpfrig.  Am  gefahrlosesten 
sind  Klystiero  von  lauem  Wasser. 

^hgar,  Name  von  28  Königen  des  osrhoäni- 
sclien  Reichs  zu  Edessa  (137  v.  Chr.  bis 
216  n.  Chr.),  von  denen  A.  Cchomo  mit 
Christus  Briefe  gewechselt  und  sein  Bildniss 
besessen  haben  soll  (Bild  von  Edessa,  jetzt 
im  Besitz  des  Papstes). 

Il ’ryrrfrsfTMlT  WgglT*  (aromatische,  äthe- 
riscKt“,  tälilltrle  Wusse r ) , bei  der  Bereitung 
ätherischer  Oele  als  Nebenprodukt  gewon- 
nene Wässer,  weiche  mit  ätherischem  Oele 
geschwängert  sind,  dienen  als  Arzneimittel, 
zur  Liqueurfabrikation  and  in  der  Parfümerie. 

Abgieren,  ein  Schiff  von  dem  Kurs  oder 
einem  amf.-ren  Schiff  ablenken. 

A phal len . die  Richtung  des  Schiffs  so 
ändern,'  dass  es,  statt  hart  am  Winde  zu 
liegen,  denselben  mehr  von  hinten  erhält. 
Au/  ein  Schiff  a. , demselben  zusteuern. 

Ahholen,  ein  auf  die  Untiefe  oder  den 
Strand  geratheues  Schiff  flott  machen. 

Abhorrers  (spr.  Aeb-,  Verabscheuende), 
unter  Karl  II.  in  England  Benennung  der 
Royalisten  und  Hochkirchenmänner,  weil 
sie  einen  dienstfertigen  Abscheu  gegen  die 
Grundsätze  der  Volkspartei  kuudgaben. 

Abich,  Wilhelm  Hermann  , Naturforscher, 
geb.  11.  Dec.  1806  in  Berlin,  bereiste  die 
Länder  am  Kaukasus,  lieforte  zahlreiche 
geognost,,  meteor.  und  hypsometr.  Arbeiten 
über  dieselben  in  den  Petersb.  Bulletins 
nnd  Mämoires  und  in  Poggondorffs  Annalen. 

Abildg&ard,  Nikolaus,  dän.  Historienmaler, 
geb.  4.  Sept.  1744,  ) 4.  Juni  1809.  Thor- 
waldsens  Loliror.  [Vermächtnis!  erben. 
Ab  [otestatoerben^.  ohne  Testament  oder 
Xbllurlepi  (llf.ji  nach  besUudeuem  Ma- 
tuHtaisexamen  von  der  Schule  abgehender 
AWuratio|»(lat.),Abschwörung.  [Schüler. 
XMflClieiJ,  in  der  Chemie  und  Pharmacie,  * 
AaSBTSTVSn  der  löslichen  Stoffe  verschiedener 
Sabstanzen  durch  Kochen  mit  Wasser.  Die 
erhaltene  Flüssigkeit:  Dekokt  (Absud). 

j^biageflUK  (Sediment),  Gestein,  welches 
durch  allmahlige  Ausbreitung  seiner  Masse 
auf  der  Erde  (meist  unter  Wasser)  entstan- 
den ist,  zeigt  sich  meist  geschichtet,  sel- 
tener massig,  durch  Ansammlung  kalk- oder 
kieselschaliger  Tliiere  (Mollusken,  Wurzel- 
füssler)  oder  Pflauzenresto  gebildet,  auf  der 
Erde  (terrestrische  A.).  in  Sümpfen,  Seen, 
Quellen  (lakustrisebe  A.),  iu  Flüssen  (flnvia- 
tiloA.),in  weiten  Strommündnngen  (fluvio- 
marine  A.),  Im  Meere  (marine,  pelagische  A.). 
Abiaktlren.  s.  Veredlung. 

Ablass  (indulgent),  Nachlass  einer  von. 
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der  Kirche  auferlegteu  Buase,  welchen  man 
aelt  9.  Jahrh.  auch  gegen  Geld  zu  bewilligen 
pflegte.  Dogmatioch  begründet  durch  die 
Lehre  von  dem  überschüssigen  Verdienst 
Christi  und  der  Heiligen,  über  welches 
die  Kirche  zu  verfügen  habe.  Als  Geld- 
quelle für  die  päpstliche  Kammer  miss- 
braucht, erregte  der  A.  Luthers  Wider- 
spruch, was  zur  Reformation  führte.  Das 
Koncll  van  Trient  missbilligte  nur  den  Miss- 
brauch desA.es,  aanktlonirte  diesen  selbst 
aber  als  eine  von  Christus  der  Kirche  er- 
theilte  Vollmacht.  Die  katholische  Lehre 
vom  A.  behandelten  Hillt  (182(5)  u.  Ilirscher 

Ablativ,  s.  Casus.  [(6.  Aul  18.15). 

Ablauf)  in  der  Baukunst  Ueborgang  eines 
vorspringenden  Gliedes  zu  einem  unteren 
zurückliegenden  vermittelst  eines  Bogens. 

Ablaut  (Gram.),  der  gesetzmässige  L'ober- 
gäng“<fes  Wurzelvokals  in  einen  andern, 
z.  B.  binden,  band,  gebunden. 

Ablegat,  s.  Legat. 

Anlegen  ( Absenken ),  Vermohrungsmethode, 
beTwelcVior  ©in  Zweig  niedergebogen  und 
bis  zur  Wurzelbildung  mit  Erde  be- 
deckt wird. 

Ableitung,  in  derMedicin  Verminderung 
der  Thätigkeit  oder  des  Saftereichthums  in 
einem  erkrankten  Organ  durch  Vermehrung 
der  Thätigkeit  und  dos  Säftereichthums  in 
einem  andern.  Ableitende  Mittel,  Derivantia, 
Senftejge,  Blasonptlaster  etc. 

Ablösung,  die  Aufhebung  von  Grundlasten 
gegen  Entschädigung  der  Berechtigten,  wird 
meist  durch  Kapitalzahlung  oder  Ueber- 
nahme  einer  jährlich  zu  entrichtenden  Ab- 
lömngsreute  bewerkstelligt,  bei  deren  Be- 
rechnung der  durchschnittliche  Werth  der 
abzulösenden  Leistungen  auf  oine  längere 
Zeit  (die  letzteu  10—20  Jahre)  als  Grund- 
lage angenommen  wird.  Neuerlich  hat  man 
einen  Spiolraum  zwischen  dem  10— 20fachen 
Betrag  des  durchschnittlichen  Werths  der 
Leistungen  offen  gelassen  oder  bei  Verein- 
barung einer  Zoitrente  diese  ungefähr  zur 
Höhe  des  bisherigen  einfachen  Reinertrags 
der  abzulösenden  Leistung  festgesetzt.  Die 
A.  der  Grundlasten  ist  in  der  Neuzeit  aus 
politischen  und  nationalökonomischen  Grün- 
den als  nothwendig  anerkannt  und  seit  1808 
(zuerst  lu  Preussen),  1830  und  1848  vielfach 
durch  geführt  worden. 

AbluentJa  flat.),  abführende  Mittel. 

Ablultion  (lat.),  Abwaschung. 

Abmagerung  (Abzehrung) , Verminderung 
der  Körpermasse,  meist  symptomatisch  bei 
Schwindsucht,  hektischem  Fieber,  selbst- 
ständig als  Folge  eines  Missverhältnisses 
zwischen  8toffverbrauch  und  Speise. 

Abnorm  (lat.),  von  der  Regel  abweichend; 
Abnormität,  Regelwidrigkeit. 

Abo  (spr.  Obo,  flnn.  Turn),  Hauptstadt 
des  russisch -finnischen  Gouvernements  Abo- 
BjVrncborg  (464  QM.,  330,173  Ew.),  au  der 
Mündung  des  Aurajokl , Seehandel,  18,188 
Ew.  Friede  7.  Mai  1743  zwischen  Russland 
und  Schweden,  das  einen  Th  eil  von  Finn- 
land an  Russland  abtroten  musste. 

Abolition  (lat.),  Abschaffung,  Aufhebung,  I 
insbesondere  eines  gerichtlichen  Verfahrens,  ! 


Niederschlagung  eines  Strafprozesses.  Abo - 
litionUten , ln  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  Partei,  welche  auf  Abschaffung 
der  Sklaverei  hinwirkte. 

Abomisus  (lat.),  Labmagen,  Fettmagen. 

Abömeh  (Abomei),  Hauptstadt  des  König- 
reichs Dahomeh  in  Guinea,  an  der  Sklaven- 
küste, 30,000  Ew.  [wünschung. 

AbomlnAtion  (lat.),  Verabscheuung,  Ver- 

Abonnement  (fr.,  spr.  Abonn'mang) , Er- 
werbung des  Vorrechtes  auf  gewisse  Leistun- 
gen , z.  B.  Theatervorstellungen , durch 
Vorausbezahlung  eines  Partiepreises;  A. 
euspendu  (spr.  süspangdü),  aufgehobenes  A. 

Abordage  (fr.,  spr.  Abordahsch),  Landung. 

Aborlginer  (lat.),  die  Ureinwohner  eines 
Landes,  im  Gegensatz  zu  den  Einge- 
w änderten.  [durch  Abtreiben. 

Aborticldium  (lat.),  Tödtutig  des  Fötus 

Abort ivmittel  ( Abortiva,  Fe llentia),  abtrei- 
bende Mittel,  bewirken  Zusammenziehungen 
der  Gebärorgane  u.  Früh-  oder  Fehlgeburt; 
Abortivkur , Vorbeugungskur,  Heilmethode 
zur  Verhinderung  einer  noch  nicht  völlig 
ausgebildeten  Krankheit,  durch  Brechmittel, 
Schwitzmittel,  Ausbrennen,  Aetzen  etc. 

Abort us  (lat.),  Fehlgeburt,  Geburt  eines 
noch  nicht  7 Monate  alten  Fötus. 

About  (spr.  Abu),  Edmond  Franfois  Fo- 
lentin , franz.  Schriftsteller,  geb.  14.  Febr. 
1828  zu  Dieuze  im  Dep.  Meurthe,  lebt  zu 
Paris,  1870  zum  Staatsrath  ernannt.  Schrieb 
anziehende  Erzählungen  f,Tolla  Feraldi*, 
,Le  nez  d'un  notaire*,  ,Madülon‘,  ,Causeries‘, 
,Le  cas  de  Mr.  Guöriu*  etc.).  Als  Dramatiker 
unbedeutend ; als  Publicist  Vertreter  des 
Bonapartismus. 

Ab  ovo  (lat.),  vom  Ei,  d.  h.  vom  Anfang  an. 

Abprotzen , in  der  Artillerie,  den  Laf- 
fotenschwanz  vom  vorderen  Transportwagen 
der  Kanone  abheben  (zum  Gefecht).  Das 
Gegentheil  ist  AnJ protzen  (zum  Marsch). 

Abquicken,  bei  der  Amalgam&tion  Sam- 
meln der  feinen  Metalltheilchen  durch 
Quecksilber. 

Abraham  (hebr. , Völkervater),  früher 
Abram  (erhabener  Vater),  8ohn  des  Tharah, 
wanderte  aus  Ur  in  Mesopotamien  nacli 
Kanaan,  ward  Stammvater  der  Israeliten, 
f um  1800  v.  Chr.  etwa  175  Jahre  alt. 

Abraham  a S.  Clara  (Klostern&me  des 
Augustiuermöncha  Ulrich  Megerle),  Kanzel  - 
redner  und  witziger  Schriftsteller,  gob.4.  Juli 
1642  zu  Krähenlieimstätten  in  Schwaben, 

1.  Dec.  1709  als  Hofprediger  zu  Wien. 

gl.  Karajan,  ,A.  a S.  C.‘  (1867).  (machen. 

Abraken,  ein  gestrandetes  Schiff  frei 

Abramson,  Abraham,  Stempelschneider, 
geb.  1734  zu  Potsdam,  f 1811  zu  Berlin. 

Abrantes,  1)  Andoche  Junot,  Herzog  von  A., 
franz.  Marschall,  geb.  zu  Bussy-les-Forges 
im  Depart.  C6te  d’Or  23.  Okt.  1771,  trat  1792 
in  den  Militärdienst,  avancirto  als  Günstling 
Napoleons  rasch  bis  zu  den  höchsten  Wür- 
den u.  + geisteskrank  22.  Juli  1813  zu  Mont- 
bard.  Sein  älterer  Sohn  KapoUon  Ajtdoche 
Junot,  Herzog  von  A. , anfangs  Diplomat, 
Verfasser  kleiner  Theaterstücke  u.  Novellen, 
t 1851;  der  jüngere,  Adolphe  Alfred  Michel, 
Herzog  von  A.  (geb.  1810)  war  seit  1858 


Abrauchen  — 

Adjutant  Jerömes.  — 2)  Laurt  Junot,  Her- 
zogin von  A.t  Gattin  des  Vorigen,  geb. 
€.  Not.  1784  zu  Montpellier,  schrieb  ,M6- 
moirea*  (1831—34,  18  Bde.;  Forts.  1836-37, 
6 Bde.,  deutsch  von  Alvenslebtn  1836)  uud 
t vergessen  7.  Juni  1838  im  Pflegehause  zu 
Chaillot  bei  Paris. 

Abrauchen,  Verdampfen  des  Quecksilbers 
bei  der  Feuervdrgolduug. 

Abraum,  im  Bergwesen  die  eine  Lager- 
stätte nutzbarer  Fossilien  bedeckende 
Schicht  unnützer  Erdartea. 

Abraumsalze,  die  das  stassfurter  Steinsalz* 
Jager  bedeckende  Schicht  leicht  löslicher 
Salze,  weiche  aus 30— 55o/o  Karnallit,  25— 30% 
Steinsalz  und  10 — 15°/o  Kieserit  besteht,  das 
wichtigste  Rohmaterial  der  ganzen  Kall- 
iudustrie  bildet  uud  auf  kouceutrirten 
Kalidünger,  Chlorkalium,  Salpeter,  Potasche, 
Bittersalz,  Glaubersalz  und  Brom  verarbeitet 
wird.  Die  Produktion  der  A.  betrug  1868 
3,585,000  Ctr.  [Abriss. 

Abregö  (fr.,  spr.'  Abrescheb),  Entwurf, 

Abrogation  (lat.),  Aufhebung,  Abschaffung. 

Abruzzen,  der  nördl.  Tlieil  dos  ehemal. 
Königreichs  Neapel , Hochland  (Gran  Sasso 
3208'),  vom  Pt*»cara,  Pangro  etc.  bewässert, 
zerfallt  in  die  Prov.  Abruxxo  citeriore,  52  QM. 
und  327,316  Ew.,  Hauptst.  Chieti^  Abruexo 
ulteriore  1,  60,4  QM.  und  230,061  Ew.,  Haupt- 
stadt Teramo;  Ahrutzo  ulteriore  II,  118  QM. 
und  309,451  Ew.,  Hauptstadt  Aquila. 

Absaigern,  Trennung  zweier  Metalle  mit 
Hülfe  eines  dritten  , welches  bei  massiger 
Hitze  mit  dem  einen  zusammonschmilzt  und 
von  dem  andern  fostbleibeuden  abdiesst. 

Absaken,  ein  Schiff  stromabwärts  treiben 
lassen. 

Abscess  (lat.,  Eiterbeule,  Eitergeschwulst), 
Eitermasse,  welche  sich  in  einer  auf  Kosten 
der  Gewebe  gebildeten  Höhle  sammelt  u. 
entweder  durch  schnelle  (heisser  A.)  oder 
durch  langsame  Entzündung  (kalter  A.)  ent- 
steht. Ein  Senkungs-  oder  Kougestions* 
abscess  entsteht,  wenn  der  Eiter  an  eiuer 
anderen  Stelle  des  Körpers  zu  Tage  tritt, 
als  wo  er  sich  gebildet  hat. 

Abschatz,  Han»  Aatmann,  Freiherr  von, 
Dichter  der  zweiten  schlesischen  Schule, 
geb.  4.  Febr.  1646  zu  Würbltz,  f 22.  April 
1699.  Unter  den  Schlesiern  durch  Einfach- 
heit ausgezeichnet.  Gedichte  (1704). 

Abschnitt,  s.  Segment. 

Abschwenlcen,  die  Richtung  einer  Fronte 
um  die  Flügelpunkte  der  eiuzolueu  Abtei- 
lungen (Züge)  behufs  des  Abmarsches  ändern. 

Abschwören,  eiue  aufgestellte  Behauptung 
durch  Beschwören  des  GegeutboiJs  ver- 
neinen; sich  von  einem  bisher  bekannten 
religiösen  Glauben  eidlich  lossagen. 

A Wisse  (lat.),  s.  Koordinaten. 

Abseite  (v.  lat.  Absida,  gr.  Apsis),  im  Basi- 
Ukenstil  die  au  die  Schmalseite  sich  an- 
schliessende, durch  eiue  lialbkuppel  über- 
wölbte Halbkreisnische;  auch  in  den  goth. 
Stil  übergegangeu ; Flügel  eines  Gebäudes 

Absenken,  s.  Ablegen.  [überhaupt. 

Absent  (lat.) , abwesend;  abnerUiren,  ent- 
weichen; absentia,  Abwesenheit. 

Absiden  (gr.,  Astrou.)»  Apsiden. 


Abstimmung.  7 

Absinth,  Wermuth,  s.  Artemisia  absln- 
tbium  ; auch  Liqueur  aus  Wermuth  u.  Anis. 

Absolat  (lat.),  abgelöst,  d.  b.  beziehungs- 
los, in  der  Philosophie  s.  v.  a.  anbedingt, 
unbeschränkt,  ursprünglich. 

Absolution  (lat.),  Lossprechung  von  kirch- 
lichen und  göttlichen  Strafen  nach  abgeleg- 
ter Beichte;  im  Rechtswegen  Freisprechung 
von  einer  Anklage.  AbsolutoHum , frei- 
sprechendes Urtheil;o6«oi  viren,  freisprechen, 
auch  vollenden. 

Absolutismus  (lat.),  Unumschränkthoift 
der  fürstlichen  Gewalt;  Absolutisten , An- 
hänger derselben. 

Absonderung,  in  der  Geologie  die  durch 
Klüfte  bewirkte  Trennung  der  Gesteins- 
massen in  verschiedenartig  geformte,  mehr 
oder  weniger  regelmässige  Theile.  Körnige, 
schalige,  stenglige,  faserige  A.  bei  einfachen 
Mineralien,  kugelige  (Basalt),  cylindrische 
(Trachyt),  säulenförmige  (Basalt,  Porphyr), 
plattenförmige  (Grault,  Phonolith),  parallele- 
pipedische  (Sandstein,  Kalkstein),  Schiefe- 
rung (Thonschiefer).  — In  der  Physiologie 
Ausscheidung  solcher  Stoffe,  die  im  Orga- 
nismus weiter  verwendet  werden  (Sekrete), 
wie  Speichel,  Galle,  Fett,  Magensaft,  im 
Gegensatz  zu  den  Exkreten,  wie  Harn 
Scüweiss,  Kohlensäure. 

Absorbentia  (lat.),  Heilmittel,  welche  die 
Aufsaugung  begünstigen  (Druck  auf  kleine 
Eutzündungeu)  oder  schädliche  Stoffe  bin- 
den (Magnesia,  doppeltkohlensaures  Natron 
gegeu  Mageusäuro). 

Absorption  flat.),  Einsaugung  von  Gasen 
uud  Dämpfen  durch  feste  Körper,  ohne  dass 
chemische  Verbindung  eintritt.  Holzkohle 
absorbirt  90  Vol.  Ammoniak,  Platinmohr  250 
Vol.  Sauerstoff,  Palladium  680  Vol.  Wasser- 
stoff. Die  A.  von  Gasen  durch  Flüssigkeiten 
ist  3 Gesetzen  unterworfen:  1)  für  ein  be- 
stimmtes Gas  und  eine  bestimmte  Flüssig- 
keit ist  bei  unveränderter  Temperatur  das 
Gewicht  der  absorblrten  Gasmenge  dem 
Druck  proportional  (also  blöibtdas  absorbirte 
Gasvolumen  unter  jedem  Druck  sich  gleich); 
2)  die  absorbirte  Gasmenge  ist  um  so  grösser, 
je  niedriger  die  Temperatur  ist;  3)  die  Quan- 
tität, welche  eine  Flüssigkeit  von  einem 
Gase  zu  absorblren  vermag,  bleibt  dieselbe, 
mögen  andere  Gase  in  der  Flüssigkeit  ab- 
sorbirt sein  oder  nicht.  — ln  der  Physiologie 
der  Vorgang,  durch  welchen  Flüssigkeiten 
durch  Häute  hindurch  in  den  Nahrungs- 
saft gelangen. 

Abstandsgeld,  bei  Rücktritt  von  einem 
Kontrakte  von  dem  zurücktretenden  Theile 
behufs  der  Befreiung  von  den  übernomme- 
nen Verbindlichkeiten  gezahltes  Geld. 

Absteigende  Linie,  s.  Defendenten. 

Absteigung.  s.  Aufsteigung. 

Abstergentia  (lat.),  äusserlich  reinigende, 
auch  abführende  Mittel , Wundreiuigung»- 
mittel. 

Abstimmung,  Ermittelung  des  definitiven 
Willen«  der  Mitglieder  einer  Versammlung 
hinsichtlich  eiuer  vorliegenden  Frage,  in 
der  Regel  nach  vorausgogaugener  Beratbung 
derselben,  geschieht  durch  Worte,  Zeichen, 
Aufstehen  und  Sitzenbleiben , Theilung  der 


8 


Abstinenz  — Abweichung. 


Anwesenden  nach  verschiedenen  Selten, 
Kugelung  (Ballotage),  Akklamation  etc.  Zu 
einem  gültigen  Beschluss  Ist  entweder 
Stimmeneinhelligkeit  oder  Stimmenmehr- 
heit erforderlich.  Im  letzteren  Falle  unter- 
scheidet man  absolute  Mehrheit  (Majorität), 
wenn  eine  Stimme  über  die  Hälfte  oder 
*/»,  */<  etc.  der  Mitglieder  übereinstfmmen 
müssen,  oder  relative,  wenn  sich  überhaupt 
für  eine  Meinung  mehr  Stimmen  erklären 
ihüssen,  als  für  irgend  eine  andere. 

Abstinenz  (lat.),  Enthaltsamkeit,  in  der 
kathoi.  Kirche  Enthaltung  von  Fleisch- 
speisen an  Fasttagen  (Abstinenttagen). 

Abstöckeln,  s.  v.  a.  Ablegen. 

Abstossung  ( Repulsion ),  in  der  Physik  das 
Zurückweichen  (oder  das  Bestreben  hierzu) 
zweierKörper  von  einander  in  Folge  eigen- 
thümlicher  ihnen  innewoliuender  Kräfte 
(gleichnamige  Pole  eines  Magnets). 

Abstrakt  (lat.),  abgezogen,  für  sich  allein 
betrachtet;  Gegensatz:  konkret.  Abstrakte 
Wissenschaften , reine  Wissenschaften  im 
Gegensatz  zu  den  angewandten,  z.  B.  die 
mathematischen;  Abstraktion,  Operation  des 
Denkens,  bestellend  im  Absehen  vom  Beson- 
dern  und  im  Ausscheiden  des  bloss  Indivi- 
duellen. Man  gelaugt  dadurch  zu  abstrakten 
Begriffen,  welche  allgemeine,  einer  Mehrheit 
von  Dingen  gemeinsameMerkmaleentbalten. 

Abstrus  (lat.),  schwer  verständlich,  dunkel. 

Absud,  s.  Abkochen . 

Absurd  (lat.),  ungereimt,  lächerlich;  Je- 
manden ad  absurdum  führen,  ihm  die  Unge- 
reimtheit seiner  Behauptung  nachweisen. 

Abt  (vom  chald.  Abba,  Vater),  seit  dem 
5.  Jahrh.  Titel  des  Vorstehers  eines  Klosters, 
gegenwärtig  Vorsteher  einer  Abtei,  d.  i.  eines 
Klosters  hohem  Ranges,  im  Range  dem  Bi- 
schof folgend;  gefürsteter  A.,  A., dessen  Abtei 
als  Fürstenthum  betrachtet  ward;  Aebtissin, 
die  Vorsteherin  eines  Nonnenklosters  hohem 
Ranges.  Säkularabt,  s.  v.  a.  Abb6;  infulirter 
A.,  A.  von  dem  Runge  eines  Bischofs. 

Abt,  Frans,  Liederkomponist,  geb.  22.  Dec. 
1819  zu  Eilenburg,  Schüler  Hauptmauns  in 
Leipzig;  seit  1853  Hofkapellmeister  in  Braun- 
schweig. Zahlreiche  Gesänge,  besonders  für 
Mannerchor. 

Abtakeln,  das  Tauwerk  (Takelage)  vom 
Schiff  behufs  Ausserdlenststellung  desselben 
abnehmen. 

Ableufen , einen  Schacht,  im  Bergbau: 
von  der  Oberfläche  aus  senkrecht  in  die 
Tiefe  arbeiten. 

Abtreiben,  in  der  Hüttenkunde  Reindar- 
stellung von  Gold  und  Silber  durch  Ozydation 
oder  Verschlackung  der  verunreinigenden 
Metalle,  besonders  bei  Verarbeitung  silber- 
haltigen Bleis;  geschieht  In  der  Problr- 
kunst  auf  porösen  Herden  (Testen)  oder  in 
Kapellen,  welche  die  Schlacke  einsangen 
(A.  auf  Kapellen , kupelliren).  — Im  See- 
wesen: von  der  Richtung  des  Kurses  durch 
Wind  oder  Strömung  entfernt  werden.  — Im 
Forstwesen:  einen  Wald  abschlagen. 

Abtreibung  der  Leibesfrucht,  künstliche 
Herbeiführung  der  vorzeitigen  Ausstossung 
des  Fötus,  wird  in  der  Heilkunde  zur  Ret- 
tung des  Lebens  der  Mutter  durch  Chirurg. 


Operation,  Einspritzungen,  Brechmittel  etc. 
ausgeführt.  Die  A.  d.  L.  in  verbrecherischer 
Absicht  wird  mit  Gefängniss  bestraft. 

Abtretung,  s.  Oession. 

AbtrifTt  (Abdrift),  der  Winkel,  den  der 
wahre  Lauf  des  Schiffs  mit  der  Richtung 
des  Kiels  macht. 

Abu  (arab.),  Vater. 

Abubekr,  eig.  Abdallah  - ben - Othman-  al- 
Koreisch,  geb.  um  573  zu  Mekka,  Vater  der 
Ai'scha,  einer  der  Frauen  Mohammeds,  und 
dessen  NachfolgeV  als  erster  Khalif,  f 634. 

AbuccO,  Gold-  und  Silbergewicht  in  Pegu, 
= 1 1 1/4  Loth  Goldgewicht. 

Abu- Haffl,  spanischer  Maure,  Begründer 
der  Dynastie  der  Haffiden  in  Tunis  (1106 
bis  1527).  [mit  Adams  Grab. 

Abukais,  Borg  bei  Mekka,  der  Sage  nach 

Abukesb,  ägypt.  Silbermünze,  = 2 Sgr.  4 Pf. 

Abuklr  (Oanopus),  Dorf  bei  Alexandria  in 
Aegypten.  Hier  Seeschlacht  1.  Aug.  1798 
zwischen  den  Engländern  unter  Nelson  und 
den  Franzosen  unter  Brneys  (jene  Sieger). 
Landschlacht  25.  Juli  1799  zwischen  den 
Türken  unter  Mustafa  und  den  siegreichen 
Franzosen  unter  Bonaparte.  Zweite  Schlacht 
8.  März  1801  zwischen  den  FPanzosen  unter 
Bonaparte  und  den  siegreichen  Engländern 
unter  Abercromby. 

Abulfeda,  Emad-eddin  Ismail,  arab.  Ge- 
schichtschreiber u.  Geograph,  geb.  1273  ans 
dem  Geschlecht  derEjublden,  seit  1310  Fürst 
zu  Hamah  ln  Syrien , j-  26.  Okt.  1331.  Haupt- 
schriften: ,Aunales  moslemici"  (berausg. 
von  Beiske  1789  — 94)  und  eine  , Geographie" 
(lierausg.  von  Schier  1812;  von  Beinaud  und 
Guckin  de  Slane  1837  — 40,  3 Bde.;  franz. 
von  Beinaud  1H48,  2 Bde.). 

Abulgliäsi  Behader,  Khan  von  Khiwa, 
aus  Dschingiskhans  Familie  stammend,  geb. 
1605,  regierte  seit  1644,  dankte  ab  und 
1663.  Verf.  einer  genealog. , Geschichte  der 
ürken"  in  9 Büchern  (1825;  russ.  von  Sablu- 
kose  1852;  deutsch  von  Messerschmid  1780). 

A bulle  (gr.),  Willenlosigkeit ; Geisteskrank- 
heit, gewöhnlich  gepaart  mit  Melancholie. 

Abundantia  (lat.),  Ueberflnss , Fülle ; weih- 
liehe  Gottheit  der  Römer,  mit  Füllhon 
dar  gestellt. 

Abuschehr  (-StucAir),  Haupthafenstad  tPer- 
siens  Farsistan) , am  pers.  Meerbusen,  11,000 
Ew.  Im  Dec.  1856  vorübergehend  von  den 
Briten  besetzt. 

Abu-Simbal  (Epsambul) , Ort  im  nntern 
Nubien,  am  Nil;  2 grosse  alte  Felsentempel. 

Abnsua  (Int.),  Missbrauch. 

Abu-Teniän,  arab.  Dichter,  geb.  805  za 
Dschakem  in  Syrien,  f 845  zu  Mossul.  Samm- 
ler der  ,Hamäsa"  (s.  d.). 

Abutilon  Adans.  ( 8ammtpappel),  Pflanzen- 
gattuug  aus  der  Familie  der  Malvaceeo. 
A.  Avicennae,  Bastardeibisch,  in  Südeuropa 
und  Mittelasien,  Surrogat  des  Eibisch  und 
der  Malven. 

Abweichung,  Deklination,  eines  Gestirns, 
der  zwischen  diesem  and  dem  Aequator 
liegende  Bogen  des  grössten  Kreises,  welcher 
durch  das  Gestirn  und  die  beiden  Weltpole 
geht.  A.  der  Magnetnadel,  der  Winkel, 
welchen  die  horizontale  Magnetnadel  mit 


Abydus  — Achämemden.  9 


dam  geographischen  Meridian  eines  Orts 
macht.  Optische  A.  besteht  darin,  dass  die 
Ton  einem  Punkt  ausgehenden  und  durch 
Linsen  gebrochenen  oder  von  Hohlspiegeln 
zurückgeworfenen  Lichtstrahlen  sich  nicht 
wieder  genau  in  einem  Punkt  vereinigen. 
Beruht  zum  Theil  auf  verschiedener  Brech- 
barkeit der  das  weisse  Licht  zusammen- 
setzenden Strahlen  (chromatische  oder  Far- 
benabweichung) und  verursacht  Undeutlich- 
keit der  z.  B.  in  Fernröhreu  erzeugten  Bilder. 

ibfdus  (a.  O.),  Stadt  in  Kleiuasien,  am 
Heilespont,  Sestos  gegenüber.  Jetzt  Nagara- 
Kalessi.  Hier  Xorxes  Schiffbrücke.  Sage 
von  Hero  und  Leander. 

Abysglnlen,  s.  Abessinien. 

Abyssus  (gr.),  Meeresabgrund ; Hölle. 

A.  C.,  abbr.  anni  currentis  (lat.),  des  lau- 
fenden Jahres. 

AcaJahOlz,  Holz  von  Spondias  Mornbin, 
einer  westindischen  Anacardiacee,  so  leicht 
wie  Korkholz  und  Surrogat  dess. 

Acajouholz  (spr.  Akaschu,  OailccdrahoU), 
mahagoniartiges  Holz  aus  Snnegambien;  in 
Frankreich  s.  v.  a.  Mahagoniholz. 
Arajounüsse,  s.  Anacardium. 

Acanthus  L.  (Bärenklau),  Pflanzengattung 
ans  der  Familie  der  Acanthaceen.  A.  mollis 
L.,  öcAte  B.,  in  Italien,  beliebte  Zierpflanze 
bei  den  Römern.  Ihre  Blätter  Motive  zum 
korinthischen  Kapital,  zum  gotliischon  Or- 
nament das  Blatt  der  kleineren  A.  spi- 
aosa  L. 

Acapella  (alla  capella,  Mus.),  anf Kapellen- 
oder Kirchen art , der  strenge  oder  gebun- 
dene Satz  für  Vokalstimmen  allein,  ohne 
(obligate)  Instrumentalbegleitung. 

A Capriccio  (ital.,  spr.  kaprittscho,  Mus.), 
nach  Laune  des  Ausfiihrendeu  (beim  Vortfag). 

Acapulco,  bester  Seehafen  Mexikos,  am 
stillen  Meer,  4000  Ew.  Ehedem  borühmt 
als  Ausgangspunkt  der  spanischen  Sllber- 
gallionsn  nach  Manila. 

Acaroldharz,  s.  XanthorrhoeXa. 

Acäriu,  Krätzmilbe,  s.  Krätze. 

Acca  (8t.  Jean  d'Acre , das  alte  Ptole- 
mais),  befestigte  Stadt  in  Syrien,  am  Mittel- 
meer, 10,000  Ew.,  1104  von  den  Franken, 
1187  wieder  von  Saladin  erobert;  später 
Sitz  des  Joh&nniterordens.  1799  vou  Bona- 
parte vergeblich  belagert.  Hafen  versandet. 

Acceleratlon  (lat.),  Beschleunigung;  in 
der  Mechanik  Vermehrung  der  Geschwindig- 
keit. A.  der  Fixsterne,  Unterschied  zwi- 
schen dem  Sterntage  und  dem  mittleren 
Sonnentage,  =:  3 Min.  56Vs  Sek.,  um  welche 
der  8onnentag  länger  ist. 

Accent  (lat.),  Betonung;  auch  Tonzeichen. 
Acceptation  (lat.),  Annahme;  Einver- 
ständnis« mit  dem  Anerbieten  eines  Andern. 
Aceept,  s.  Wechsel. 

Aece*s(lat.),  imRechtswosen  die  Zulassung 
junger  Juristen  zur  praktischen  Uehung  hei 
einem  Gerichte  oder  Advokaten.  Accessiit, 
ein  solcher  Jurist. 

Accession  (lat.),  Zuwachs;  ArtderEigen- 
thumser Werbung , wonach  der  rechtmässige 
Elgenthümer  der  Hauptsache  auch  die  damit 
verbundene  Nebensache  erwirbt. 
Aecesslonsvertrag,  1)  im  Völkerrecht  der 


Anschluss  eines  Staats  an  ein  unter  andern 
Staaten  schon  bestehendes  Vertragsver- 
hältniss,  z.  B.  ein  Bündniss.  — 2)  Verein- 
barung, durch  welche  die  Regierung  eines 
Staats  ganz  oder  theilweise  an  einen  andern 
Staat  übertragen  wird , ohne  dass  eigent- 
liche Einverleibung  Statt  findet. 

Accessit  (lat.),  bei  wissenschaftl.  PreU- 
aufgabeu  der  zweite  Preis. 

Accessorium  (lat.),  Beigabe,  Beiwerk. 

Accidens(lat.),  Zufall ; zufällige,  unwesent- 
liche Eigenschaft  eines  Diugs. 

Accidenzien  (lat.),  zufäll.  Nebeneinkünfte. 
In  der  Buchdruckerei  s.  v.  a.  Nebenarbeiten. 

Accise  (lat.),  städtische  Abgabe  für  vou 
aussen  eiugebraclito  VorkauLgegenstände. 

Accoläde  (fr.),  in  der  Musik  die  die  Linien- 
systeme einer  Partitur  zusammenfassende 
Klammer;  ceremouielle  Umarmung  der  in 
einen  Ritterorden  Aufgeuommeueu  durch 
den  Grossmeister  nacli  dem  Ritterschläge. 

Accompagnement  (fr. , spr.  Ackongpanj- 
mang),  musikalische  Begleitung. 

Acropiate  (ital.,  Mus.),  verbunden. 

Accordlon,  Hand-  oder  Ziehharmonika, 
von  Damian  in  Wien  erfunden. 

Accouchement  (fr.,  spr.  Ackusclimang), 
Geburtshülfe,  Niederkunft;  accoucheur  (spr. 
Ackusciiör),  Geburtshelfer. 

Accnnius,  Franciscut  (ital.  Accorso),  Ital. 
Reclitsgelehrter,  geh.  1183  zu  Floreuz,  1260 
zu  Bologna,  Verf.  der  ,Glossa  ordiuaria1, 
eines  Auszugs  aus  den  Arbeiten  aller  Qlos- 

Arrusatir,  s.  Casus.  [satoren. 

Acernus,  Sebast.  Fabian,  poln.  Dichter, 
geh.  1551  zu  Sulmierzyce,  t 1608  als  Bürger- 
meister zu  Lublin;  der  ,sarmatische  Ovid‘. 

Acerra,  Stadt  in  der  Italien.  Prov.  Caserta, 
10,971  Ew. 

Acervülus  cerebri  (lat.),  Hirnsand,  Körn- 
chen aus  phosphorsaurem  Kalk  und  Eiweiss, 
nur  in  derZIrbel  des  mensctiliclien  Gehirns. 

Acervus  (lat.),  Haufen;  sopliistisclie  Weise, 
durch  fortgesetztes  Fragen  nach  der  Anzahl 
der  Körner,  die  zur  Bildung  eines  Haufens 
nötlilg  sind,  den  Gefragten  in  Verlegenheit 
zu  setzen,  angeblich  von  Eubulldes,  einem 
griech.  Dialektiker,  erfunden. 

Acetate  (lat.),  essigsaure  Salze. 

Acetonieter,  Essigmesser,  graduirte  Röhre, 
in  welcher  man  eine  bestimmte  Quantität 
Essig  so  lauge  mit  Ammoniak  von  bestimm- 
ter Stärke  versetzt,  bis  er  Lackmuspapier 
nicht  mehr  roth,  sondern  blau  färbt.  Die 
Menge  des  verbrauchten  Ammoniaks  ergibt 
die  Stärke  des  Essigs. 

Aceton  (Brenzetsig),  entsteht  boi  trockner 
Destiliatiou  essigsaurer  Salze,  farblos,  brenn- 
bar, mit  Wasser  u.  ätlier.  Gelen  mischbar, 
löst  Harze,  siedet  bei  56° C.,  spec.  Gew.  0,73. 

Acetum  (lat.),  Essig;  acetisch,  essigsauer. 

Acetylen,  Kohlen  Wasserstoff  im  Leucht- 
gase, bildet  sich  aus  Alkoholdämpfen  ia 
Glühhitze,  75  Th.  Kohlenstoff,  25  Th. 
Wasserstoff. 

Achäer,  altgriech.  Volksstamm  im  Pelo- 
pouues,  von  Thessalien  her  eingewandert; 
bei  Homer  s.  v.  a.  Griechen  überhaupt. 

Achämenlden , Name  der  altpersischcn 
Dynastie,  nach  deren  Begründer  Achämenes. 
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Achäus,  Sohn  des  Xutbus  und  der  Creusa, 
Stammvater  der  Achäer. 

Achaja,  im  Alterthum  Landschaft  auf 
der  Nordküste  des  Peloponnes,  12  Städte 
oder  Staaten  umfassend,  die  sich  später 
unter  den  Nachfolgern  Alexanders  d.  Grossen 
nebst  Sicyon  und  Korinth  zum  achäischen 
Bunde  vereinigten  (280  v.  Chr.),  der  den 
Macedoniern  gegenüber  seine  Unabhängig- 
keit behauptete,  aber  den  Römern  unterlag 
u.  mit  der  Zerstörung  Korinths  (146  n.  Chr.) 
endete.  Im  heutigen  Königreich  Griechen- 
land bildet  A.  mit  Elia  eine  Nomarchie, 
89,7  QM.  mit  1118,250  E\v.,  Hauptstadt  Patraa. 

Aohalm,  Berggipfel  der  rauhen  Alp,  bei 
Reutlingeu,  2158'. 

Achalzik,  Bergfestung  in  Transkaukasien 
(Gouv.  Kutais),  unweit  des  Kur,  18,800  Ew. 
Hier  21.  Aug.  1828  Sieg  der  Russen  unter 
Paskewitsch  über  die  Türken  unter  Mustafa- 
Pascha.  Seit  1829  russisch. 

Achard,  1)  Franz  Karl , Begründer  der  Rü- 
benzuckerfabrikation, geb.  28.  April  1753  zu 
Berlin,  Direktor  der  physikalischen  Klasse 
der  Akademie  daselbst,  grüudete  eine 
Musterfabrik  und  Lehranstalt  auf  Kunern  im 
Regbz.  Breslau,  + das.  20.  April  1821.  Schrieb 
,Dio  europ.  Zuckerfahr,  aus  Runkelrüben* 
(1809,  3 Bde.;  2.  Aufl.  1812).  — 2)  Louis  Am4- 
d£e  Eugene,  franz.  Journalist  und  Novellen- 
schreiber,  geb.  zu  Marseille  April  1814. 
Sehr,  den  Roman  , Belle- Rose*  (1847,  5 Bde., 
deutsch  von  Beyse ). 

Achitrlus,  Erich,  schwedischer  Botaniker 
und  Arzt , geb.  18.  Okt.  1757  zu  Gehe, 
t 14.  Aug.  1819.  Schrieb  ,Lichenographiae 
suecicae  prodromus*  (1798),  ,Lichenographi& 
universalis*  (1810),  , Synopsis  metliodica 

licheuum*  (1814). 

Achat  (augeblich  nach  dem  sicil.  Fluss 
Achates  benannt),  Halbedelstein  aus  Kie- 
selsäure bestehend,  ein  Gemenge  von 
Amethyst,  Bergkrystall , Jaspis,  Rosen- 

uarz,  Rauchtopas,  Chalcedon , Karneol, 

hrysopraa , Onyx  etc.,  findet  sich  am 
häufigsten  als  Riude  der  Mandeln  verschie- 
denartiger Mandelsteine,  bei  Oberstein,  lie- 
feld,  in  Böhmen,  Ungarn,  Indien,  Uruguay 
(brasilianischer),  wird  zu  Dosen,  Reib- 
schalen etc.  verarbeitet  (im  oborsteiner  Be- 
zirk 200  Schleifmüh  len),  lässt  sich  auch  färben. 

Achelöus  ( Aspropotamo) , grösster  Fluss 
des  uördl.  Griechenland,  entspringt  auf  dem 
Piudus  und  ergiesst  sich,  der  Insel  Cepha- 
louia  gegenüber,  in  das  jonische  Meer.  — 
In  der  grlech.  Mythologie  kämpft  der  Fluss- 
gou  A.  mit  Hercules  um  den  Besitz  der ! 
Dej  antra,  wird  aber  besiegt. 

Achent,  s.  Atschin. 

Achen,  Nebenfluss  der  Isar  in  Oberbayern, 
kommt  aus  dem  1 M.  langen  Achentee  in  Tirol. 

Achenbach , 1)  Andreas , See-  und  Land- 
schaftsmaler, geb.  29.  Sept.  1815  zu  Kassel, 
Professor  au  der  düsseldorfor  Akademie.  — 
2)  Oswald,  Bruder  de9  Vor.,  geb.  2.Febr.  1827 
zu  Düsseldorf,  gleichfalls  Landschaftsmaler 
und  Professor  in  Düsseldorf. 

Achern,  Stadt  im  bad.  Kreis  Baden,  am 
Achtr, 2786  Ew.  Dabei  d.  Irrenanstalt  Illenau. 

Acheron , im  Alterthum  Name  mehrerer 


| Flüsse  mit  streckenweise  unterirdischem 
Lauf;  in  der  griech.  Mythologie  der  Strom 
der  Unterwelt,  über  welchen  Charon  di© 
Seelen  der  Verstorbenen  führte. 

A - ckeval-  Stellungen,  Truppenstellungen 
quer  über  eiue  Strasse  oder  elneu  Fluss. 

Achia  (Asia,  Atchia , spr.  Atschia),  indiani- 
sche Konfitüren  von  verschiedenen  Sub- 
stanzen, besonders  vonBambusschösslingen, 
Handelsartikel. 

Achiilea  L.  (Schafgarbe),  Pflanzengattung 
aus  der  Familie  der  Kompositen.  A.  ago- 
ratum  L.,  Balsamgarbe,  in  Südeuropa,  liefert 
das  Leberbalsam-  oder  Ageratkraut;  A. 
atrata,  moscliata  und  nanaL.,  auf  den  Alpen, 
sind  Bestandteile  der  Genippkränter.  A. 
millefolium  L.,  in  Europa,  Nordasien  u.  Nord- 
amerika, eine  der  ältesten  Arzneipflanzen. 

Achilles,  der  tapferste  der  griechischen 
Helden  vor  Troja,  Sohn  des  Peleus  (daher 
Pelide)  und  der  Thetis,  Enkel  des  Aeacus, 
war,  von  der  Mutter  in  den  Styx  einge- 
taucht, unverwundbar  bis  auf  die  Ferse 
(daher  Achillesferse , metaphorisch  die  ver- 
wundbare Stolie  eines  Menschen),  erlegte 
don  Hector,  fiol  aber  selbst  durch  einen 
Pfeilschuss  in  die  Forse. 

Achilles,  Trugschluss,  durch  welchen 
man  beweist,  dass  die  langsam  sich  fortbe- 
wegende  Schildkröte  von  einem  Schnell- 
läufer nie  eingeholt  werden  könne,  wenn 
sie  nur  einen  kleinen  Vorsprung  habe,  weil 
der  Abstand,  nur  in  immer  kleinere  Theile 
zerlegt,  nie  verschwinden  köune. 

Achillessehne,  sehniges  Ende  derWaden- 
muskeln,  mit  welchem  dieselben  am  Fersen- 
knochen befestigt  sind.  Von  ihrer  Unver- 
letztlieit  und  richtigen  Länge  ist  Gehen 
und  Stehen  abhängig. 

Achilles  Tatlus,  griech.  Schriftsteller  aus 
Alexandria  Im  4.  od.  5.  Jahrh.,  Verfasser  des 
Romans  ,Leukippe  und  Klitophon*  (lierausg. 
von  Jacobs  1821 , übersetzt  von  Ast  u.  Gülden - 

Achlath,  s.  Akhlat.  \apfel  1802). 

Achmed  , Name  mehrerer  Sultane  der  Os- 
mauen:  A.I.,  geb. 1589,  Sohn  Mohammeds IU., 
reg.  1603-17.—  A.  II.,  geb. 1642,  reg.  1691—95. 
— A.  III.,  gob.  1673,  Sohn  Mohammeds  IV., 
reg.  1703  — 80.  Vgl.  Türkisc/ies  Reich. 

Achniin,  s.  Akhmin.  [Christus. 

A.  Chr. , abbr.  ante  Christum  (lat.),  vor 

Acliromasle  (gr.),  Farbenaufhebung  durch 
Zusammentreffen  der  bei  der  Strahlen- 
brechung auseinandergefallenen  farbigen 
Lichtstrahlen.  Achromatische  Gläser,  Kom- 
bination verschiedener  Glassorten  im  Linsen - 
system  optischer  Instrumente  zur  Aufhebung 
der  durch  optische  Abweichung  (s.  d.)  ent- 
standenen Undeutlichkeit  und  Färbung  des 
Bildes.  [Auges,  Farben  zu  unterscheiden. 

Achromatopsie  (gr.),  Unvermögen  des 

Achsel,  in  der  Botanik  der  durch  An- 
fügung eines  Blattes  oder  Zweiges  ent- 
standene Winkel ; achselständig , was  in 
diesem  Winkel  steht. 

Achsel  mannst  ein,  bayer.  Kurort  bei  Rei- 
cheuhall  mit  Sool-  und  Mineralbädern. 

Ackselsclnrenkung,  militär.  Schwenkung, 
bei  welcher  die  Mitte  einer  Linie  stehen 
bleibt  und  die  ganze  Linie  sich  um  sie  dreht. 
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Acht  (Bann),  gerichtliche  Auastossung 
»aa  dem  bürgerlichen  Kocht*-  u.  Frledens- 
verbando , vornehml.  wogen  Landfriedens- 
bruchs  verhängte  Strafe.  Im  Achtsprotess 
(processus  bauuitorius)  erfolgte  auf  drei- 
malige Vorladung  die  Unteracht,  welche  dea 
Angeklagten  Vermögen  mit  Beschlag  be- 
legte und  leinen  Frieden  auapendirte,  in- 
sofern ihn  Niemand  im  Bannbezirke  auf- 
nehmen u.  unterstützen,  der  Ankläger  aber 
ihn  ergreifen  und  vor  Gericht  stellen  durfte. 
Blieb  dieser  Bann  ohne  Wirkung,  bo  ward 
vom  König  im  Einvernehmen  mit  dem 
Reichstag  oder  Fürstengericht  die  Oberacht 
(Aberachl),  d.  i.  die  völlige  Fried-  und 
Rechtslos-  oder  Vogelfreierklärung,  ausge- 
sprochen und  durch  den  Achtsbrief  bekannt 
gemacht.  Die  Beichsacht  erstreckte  sich 
über  das  ganze  Reich,  die  Landacht  bloss 
auf  den  Bereich  eines  kaiserlichen  oder 
reich  sstäu  di  sehen  Landgerichts. 

Achtel,  1)  Uetreidemass,  in  Frankfurt  = 
1 Malter,  in  Oesterreich  z=  >/s  wiener  Metze, 
In  Würtemberg  = •/«  Vierling;  2)  Weinmass, 
io  Snddeutsrhland  >/s  Tonne  oder  Hass; 
S)  Brenn  holzmaas , in  Preussen  ein  Haufen 
Scheite  9'  hoch,  8‘  breit. 

Achtelschwenkung,  milit.  Schwenkung  in 
eiuem  Winkel  von  45°. 

Achter,  s.  v.  a.  after,  hinter,  bes.  iu  der 
Seemannsspraclie  üblich.  [2948'. 

Achtermannshohc , Berg  Im  Oberharz, 

Achtersteven  ( Hintersteven ),  s.  Steren. 

Achtling,  Weinmass  in  Süddeutschland, 
= tfst  würtoinbefg.  Eimer. 

Achtnba,  Mündungsarm  der  Wolga. 

Aehtfrka,  feste  Kreisstadt  im  russ.  Gouv. 
Charkow,  am  Flume  A,,  14,700  Einw. 

Acldlmetrie  (lat.),  Bestimmung  des  Qp- 

Aeldutn  (lat.),  Säure.  [halte  einer  Säure. 

Arial  di  Pepe  (ital.,  spr.  Atschini),  Pfeffer- 
körner, itai.  Mehl- od.  Fastawaarenus  Neapel. 

Acl-fteale  (spr.  Atschi),  liafonstadt  in  der 
sictl.  Prov.  Catania,  24,150  Ew.  Nahebei  die 
Grotte  derGalatea  u.  die  Höhle  des  Polyphem. 

Acker,  a.  Flächenmass. 

Ackerbauschulen,  s.  Jxindwirthschajtliche 
Lehranstalten. 

Aekerdoppen,  s.  Knoppern. 

Ackermann,  Konrad  Ernst,  Schauspieler, 
geh.  1710  lu  Schwerin,  zuletzt  seit  1765  unter 
Leasings  dramaturgischer  Mitwirkung  in 
Hamburg  thätig,  wo  er  13.  Nov.  1771  +.  Seine 
Gattin,  Sophie  Charlotte  A.,  geb.  Biereichel, 
geb.  1714  in  Berlin  , f 14.  Okt.  1792  zu  Ham- 
burg,, durch  ihreD  ersten  Manu,  don  Or- 
ganisten Schröder  in  BerliuV,  Mutter  dos  be- 
rühmten Schauspielers  Fr.  Audio.  Schröder, 
war  gleichfalls  als  Schauspielerin  aus- 
gezeichnet. Ihre  talentvolle  Tochter,  Char- 
lotte A.,  geb.  1758,  f bereits  8.  Mai  1775. 

Ackerschncrke  ( Garten-  oder  Erdschnecke), 
I.imax  agrestis  L.,  Schneckengattung  aus 
der  Familie  der  Lungenschnecken,  höchst 
schädlich,  wird  durch  Enten,  Eisenvitriol, 
Ablösen,  Schafmist  vertilgt  und  durch  aus- 
gostrente  Gerstengrannen  von  Gartenbeeten 
abgehalten. 

A commödo  (ital.,  Mus.),  narb  Belieben. 

Aconcagua,  Gipfel  der  Aodeskette  in 


Chile,  21,582',  dritthöchster  Berg  Amerikas. 
Danach  benannt  eine  Prov.  von  Chile,  348 
QM.  mit  124,828 Ew.  Hauptstadt:  San-Felipe. 

A condition  (fr.,  spr.  Akondissiong) , auf 
Bedingung  (die  Waare,  im  Falle  sie  nicht 
verkauft  wird,  nurückseuden  zu  dürfen), 
besonders  im  liuohhaudel  gebräuchlich. 

Aconitin,  Alkaloid  ans  Aconitumarten, 
geruchlos,  bitter  nnd  kratzend,  löslich  ln 
Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Chloroform, 
reagirt  alkalisch.  Mit  Schwefelsäure  erst 
gelblich,  dann  violett;  sehr  giftig;  offlcinell. 

Aconitum  L.  (Eisenhut,  Sturmhut,  Venus- 
wagen),  Pflanzengattung  aas  der  Familie  der 
Itanuuculaceen,  Giftpflanzen,  besonders  die 
blanblühenden  und  nuter  diesen  A.  Stoor- 
kianum  Hehl,  (ueumontauum  Willd.,  Napel- 
lus  Störk.),  iu  Gebirgswäldern  Europas,  ent- 
halten Aconftin. 

A conto  (ital.),  auf  Abrechnung. 

Acörus,  s.  Kalmus. 

Acosta,  Gabriel,  jüdischer  Reformator, 
gel>.  1587  zu  Oporto,  streng  katholisch  er- 
zogen, trat  in  Holland  unter  dem  Namen 
Uriel  A.  zum  Judenthum  über,  f,  von  den 
Rabbinern  verketzert  und  verdammt,  durch 
Selbstmord  1647.  Seiue  Selbstbiographie 
(1687) , lat.  und  deuisch  1847.  Dramatisch 
behandelte  seine  Geschichte  Gutzkow. 

A costi  (ital.),  dort,  auf  dortigem  Platze. 

A coup  perdu  (fr.,  spr.  a ku  perdu) , aufs 
Geratliewolil. 

A couvert  (fr.,  spr.  a kuwähr),  elnge- 

Aeqs,  Stadt,  s.  Dax.  [schlossen. 

Acqul  (lat.  Aquae  Statiollae),  Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Alessandrla,  au  der  Bormida, 
6824  Ew.:  berühmte  heisse  Schwefelquellen. 

Acquirlren  (lat.),  erwerben;  Acquisition, 
Erwerbung. 

Acquit  (fr.,  spr.  Ackl),  Empfangscliein, 
Quittung ; pour  acquit  oder  par  acquit 
( pr . a.) , Quittungsformel  auf  Rechnungen, 

Acre  (St.  Jean  d'),  s.  Acca.  [Wechseln  etc. 

Acre  (spr.  Ehkr),  eugl.  und  nordatnerik 
Flächonmass , = 4840  QVards.  30  A.  = 1 
Yard  of  land.  1 A.  = 4 Roods  (Farthing- 
deals) ; s.  Flächenmass. 

Act  (ongl.,  spr.  Aokt),  Beschluss  einer  Be- 
hörde od.  Staatsgewalt;  A.  oj Parliament , vom 
Parlament  gefasster  u.  vou  der  Krone  geneh- 
migter Beschluss;  A.  of  Settlement,  die  vou 
König  Wilhelm  III.  1701  ganktionirte  Suc- 
cussiousakte , durch  die  nach  Anuag  Tode 
das  Haus  Braunscbweig-Lüneburg-Hannover 
auf  den  engl.Throu  berufen  ward.  Vgl.  Akt. 

Acta  (lat.),  Geschehenes,  insbea.  amtliche 
Verhandlungen,  auch  Titel  vou  Zeitschrif- 
ten und  Sammelwerken,  z.  B.  A.  Eruditorum, 
Titel  der  ersteu  gelehrten  Zeitschrift  in 
Deutschland,  erschien  1732—82,  117  Quart- 
häude ; A.  Sanctorum  oder  Martprum,  Titel 
mehrerer  Sammlungen  über  das  Leben  uud 
die  Tliatan  der  Märtyrer  uud  Heiligen  (s. 
Bollandisten) ; A.  Apostolorum,  lat.  Name  der 
Apostelgeschichte ; A.  IHlati , ein  unterge- 
schobener Bericht,  deu  Pilatus  an  den 
Kaiser  Tiherius  über  die  Verurtlieilung  Jesu 
geschrieben  haken  soll. 

Actaea  L.  (Christophskraut) , Pflanzengat- 
tung aus  der  Familie  der  Ranunculaceen. 
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A.  spfcata  L. , Schwankraut,  In  Wäldern, 
mit  giftigen  Beeren,  war  früher  oföcinell. 

Actio  (lat.),  Handlung,  juristische  Be- 
zeichnung der  Klage. 

Actluin  (J.  Aiio),  Vorgebirge  an  der  West- 
küato  Griechenlands,  am  Eingang  des  am- 
bracischen  Golfs;  hier  2.  Sept.  21  T.  Chr. 
Stesiea  Octaviana  über  Antonius. 

Activa  und  Passiva  (lat.),  Vermögen  nnd 
Schulden. 

Activum  (lat.),  in  der  Grammatik  Im  Ge- 
gensatz zum  Passivnm  diejenige  Form  des 
Zeitworts,  durch  welche  das  Subjekt  als 
auf  einen  andern  Gegenstand  eiuwirkend 
dargestellt  wird. 

Acton  (spr.  Aektn),  John  Francis  Edward, 
neapolitan.  Minister,  geb.  1.  Okt.  1737  zu  Be- 
sannen, trat  erst  in  frauz.,  dann  in  neapolitan. 
Dienste  u.  stieg  durch  dieGuust  der  Königin 
Karoline  bis  zum  Premierminister  empor,  re- 
gierte höchst  willkürlich,  ward  1803  auf  An- 
dringen Frankreichs  beseitigt,  fungirte  noch 
einmal  bis  1806,  f zu  Palermo  12.  Aug.  1808. 

Act  ui  actualiter,  lat.),  thatsächlich,  wirklich. 

Actnarlus  (lat.),  Beamter,  der  über  die  ge- 
richtlichen Vorgänge  glaubhafte  Nieder- 
schriften, die  sog.  Protokolle  (s.  d.),  anfertigt. 

Actum  (lat.),  geschehen ; a.  ut  supra,  ge- 
schehen wie  oben  (näml.  niedergeschriebeu), 
Schluss  von  Protokollen. 

Actus  (lat.),  jede  öffentliche  u.  feierliche, 
besonders  gerichtliche  Handlung. 

Acumbre,  span.  Weinmass,  = Vs  Arroba 
c=  2,02  Liter. 

Acutus  (lat.),  das  scharfo  Tonzoichon. 

A.  D.,  abbr.  anno  Domini  (lat.),  im  Jahredes 

A d.,  abbr.  = a dato  (s.  d.).  [Herrn. 

Ad  (lat.),  zu.  Ad  acta  legen,  zu  den  Akten 
(d.  i.  als  nbgetlian  beiseite)  legen. 

Adäquat  (lat.),  angemessen , vollkommen 
entsprechend.  Adäquation , Ausgleichung, 
Gleichstellung. 

Adagia  (lat.),  Sprichwörter. 

Adagio  (ital.,  spr.  Adadscho,  Mus.),  lang- 
sam j langsames  Tonstück.  A.  di  molto,  A. 
assai,  A.  pesante,  sehr  langsam. 

Adair  (spr.  Aedehr),  Sir  Robert,  engl.  Diplo- 
mat, geb.  24.  Mai  1763,  Verwandter  von  Fox, 
brachte  als  Gesaudter  in  Konstantinopel  5. 
Jan.  1809  einen  Friedens-  u.  Freundschafts- 
vertrag mit  der  Pforte  zu  Stande,  f zu  London 
3.  Okt.  1855.  ,Historical  memolr  of  a Mis- 
sion to  the  court  of  Vienna  in  1806*  (1844) 
und  ,The  negotiations  for  the  peace  of  the 
Dardanelles  1808  — 9‘  (1848V 

Adal  (Adel),  öde  Küstenlandschaft  des 
östl.  Abessiniens,  am  Golf  von  Aden,  mit 
dem  wichtigen  Seeplatz  Tadscliurra.  Die 
Bewohner  (Adail)  ein  Zweig  der  Danakil, 
fanatische  Mohammedaner. 

Adalard  (Adelhard),  geb.  um  753,  Abt  von 
Oorbie,  stand  bei  Karl  dem  Grossen  in 
hohem  Ansehen,  stiftete  Corvey,  f 826. 

Adalbert,  1)  Apostel  der  Slaven,  Bene- 
diktiner, ging  961  als  Missionär  nach 
Russland  und  ward  nach  seiner  Rückkehr 
Erzbischof  von  Magdeburg;  Stifter  der  Bis- 
thümer  Zeitz,  Meissen,  Merseburg,  Branden- 
burg und  Posen , f 981.  — 2)  Der  Heilige, 
Apostel  der  Preussen,  geb.  um  939  in  Böh- 


men, 983  Bischof  von  Prag,  verkündigte 
das  Evangelium  in  Uugarn  und  Polen, 
ward  Erzbischof  in  Gnesen  und  j-  22.  April 
997  unter  den  heidnischen  Preussen  als  Mär- 
tyrer. Tag  1.  Juni.  — 8)8prössling  des  Hauses 
der  Pfalzgrafen  von  Sachsen,  erhielt  durch 
Kaisep  Heinrich  1U.  1043  das  Erzbistlium 
Bremen  und  Hamburg  und  ward  1050  zum 
päpstlichen  Legaten  für  die  skandinavischen 
Reiche  ernannt.  Als  dos  jungen  Kaisers 
Heinrich  IV.  Erzieher  suchte  er  als  Pa- 
triarch im  Norden  Geltung  zu  gewinnen; 
t zu  Goslar  16.  März  1072.  Vgl.  Qrünhagen, 
,A.  Erzbischof  v.  Hamburg*,  1854.  — 4)  iJeinr. 
Wilh.  A,,  Prinz  von  Preussen,  Sohn  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Preussen,  geb.  29. 
Okt.  1811  zu  Berlin,  ward  1849  Chef  der 
preuss.  Marine,  1854  Admiral.  Seit  27.  April 
1850  mit  der  zur  Frau  von  Barnim  er- 
hobenen Therese  Elssler  vermählt. 

Adam,  1)  Albrecht,  Thier- und  Schlachten- 
maler, geb.  16.  April  1786  zu  Nördliugen, 
wohnte  den  Feldzügen  von  1809  u.  1812  bei, 
seit  1815  in  München,  f das.  28.  Aug.  1862. 
— 2)  Front,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1815 , lebt 
zu  München,  ebenfalls  als  Schlachtenmaler 
ausgezeichnet.  ,Bei  SolferinoJ  — 3)  Louis, 
frauz.  Musiker,  geb.  1758  zu  Mietersholz  Im 
Eisass,  seit  1797  Professor  an)  Konservatorium 
zu  Paris,  t das.  8.  Aug.  1818;  Verfasser  der 
grossen  Pianoforteschule  des  pariser  Kon- 
servatoriums (deutsch,  von  Czerny  bearbei- 
tet). — 4)  Adolphe  (harte«,  8ohn  des  Vor.,  geb. 
zu  Paris  24.  Juli  1803,  Schüler  von  Reiche  und 
Boietdieu,  seit  1848  Prof,  am  Konservatorium 
zu  Paris,  f das.  3.  Mai  1856;  Verfasser  zahl- 
reicher Opern,  darunter  ,Der  Postillon  von 
Longjumeau1  und  ,Der  Brauer  von  Preston*. 

Adamaua  (Fumbina),  Land  in  Central- 
afrika, südlich  von  Bornu,  reich  bewässert 
(Binuö  und  Furo)  und  fruchtbar,  zum  Theil 
gebirgig  (Alautika  8000'),  von  heidnischen 
Negerstämmen  bewohnt,  2380  QM.  Oberherr 
der  Sultan  von  Sokoto.  Hauptstadt  Yoia. 

Adamiten  (Adamiancr),  schwärmerische 
Sekte  in  Böhmen,  nach  ihrem  Stifter,  dem 
Franzosen  Picard  (1400),  auch  Picardier 
genannt,  trat  noch  1849  mit  freigeistischen 
und  kommunistischen  Lehren  hervor. 

Adams  (spr.  Aeddäms),  1)  John,  zweiter  Prä- 
sident der  nordainerik.  Union,  geb.  19.  Okt. 
1735  zu  Braintree  in  Massachusetts,  1773 
und  1776  Abgeordneter  der  beiden  ersten 
Staatonkongresse,  unter  Washington  8 Jahre 
laug  Vicepräsident,  1797  — 1801  Präsident, 
t 4.  Juli  1826  zu  Newyork.  — 2)  John  Qvincy, 
sechstor  Präsident  der  nordamerik.  Union, 
Sohn  des  Vorigen,  geb.  11.  Juli  1767,  1817 
Staatssekretär,  1825  — 29  Präsident,  + 23. 
Febr.  1848.  Vgl.  Quincu,  .Mernoir  of  the  life 
of  A.‘,  1858. 

Adamsapfel  (Paradiesapfel) , Abart  der 
Citrone  auf  Korfu  und  in  Süditalien. 

Adamsbrücke,  breite  , von  der.  Südspitze 
Vorderindiens  nach  Ceylon  hinüberziehende 
Sandbank. 

Adams- Pik  (Salmala),  heiliger  Berg  auf 
der  Insel  Ceylon,  6800'  hoch.  Auf  der  Spitze 
ein  Tempel. 

Adäna  (Batnä),  Stadt  im  südöstl.  Klein- 


Adanaon  — Adelheid. 


18 


»den,  am  Taurus,  30,000  Ew.;  Stapelplatz 
zwischen  Syrien  und  Kleinnsien. 

Adanson  (spr.  Adangsong),  Michel,  franz. 
Naturforsclier,  geh.  7.  April  1727  zu  Aix  in 
dar  Provence,  bereiste  1748 — 50Senegamliien, 

JS.  Aug.  1806  zu  Paria  .Hlstolre  naturelle 
e ßüntgal1  (1757,  8 Bdä.)  u.  .Familles  des 
plantes*  (1763,  S Bde.). 

Adsnsonia,  i.  Affenbrodbaum. 

Adsptiren  (lat.),  anpassen,  anbequemen. 
Adarme,  span.  Goldt  u.  Silbergewicht,  = 
58“ft»  holl.  As= 1,8 Gramm.  128  A.  = 1 Mark. 

A dato  (lat.),  vom  Tage  der  Niederschrift 
oder  (auf  Wechseln)  der  Ausstellung. 

Ad  Calendas  Graecas,  lat.  Redensart;  an 
den  grlecli.  Kalenden,  d.  h.  niemals,  weil  die 
rim.  Bezeichnung  der  Kalenden  den  Griechen 
unbekannt  war. 

Adda  (lat.  Addua),  schiffbarer  Nebenfluss 
des  Po,  entspr.-in  den  Alpen  am  Wormser 
Joch,  durchfliesst  den  Comersee,  mündet 
bei  Rettlno,  35  M.  Hier  11.  Okt.  490  Sieg 
derOstgothen  Unter  König  Theoderich  über 
die  Heruler  unter  Odoaker. 

Addax,  Antilope  ln  Nubien  u.  Aethlopien, 
erscheint  nnter  den  Hieroglyphen,  ihre  Hör- 
ner an  der  Stirn  ägypt.  Gottheiten. 
Add!ctiO(lat.),  Zuerkennung, Zusprechung. 
Addlngton  (spr.  Aeddingtn),  s.  Sidmouth. 
Addison  (spr.  Aeddisn),  Joseph,  engl.  Ge- 
lehrter u.  Dichter,  geb.  1.  Mai  1672  zu  Milston 
in  Wiltshire,  + als  Staatssekretär  17.  Juni 
1719.  Mitarbeiter  an  der  Wochenschrift  ,Tlie 
spectator*  (s.  Beiträge  deutsch  von  Angustin, 
1866),  Verf.  des  Trauerspiels  ,Cato‘  (1713) 
nnd  der  .Evidence  of  tlie  Christian  roligion*. 
Worke,  lierausgeg.  von  Greene  1851,  6 Bde. 
Vgl.  Aikin,  ,Llfe  of  A.‘,  1843,  2 Bde. 

Additional  (lat.),  ergänzend,  zusätzlich. 
Aiditionalakte,  Zusatzakto,  Gesetzv.22.  April 
1815,  von  Napoleon  1.  bei  seiner  Rückkehr 
tob  Elba  in  der  Form  eines  Zusatzes  zu 
den  Konstitutionen  des  Kaiserreichs  erlassen, 
modificirte  die  Verfassung  des  Kaiserreichs 
im  Sinne  der  Charte  Ludwigs  XVIII.,  be- 
willigte eine  erbliche  Pairs-  und  eine  De- 
putirtenkammer  mit  öjähriger  Wahlperiode. 

Adduktoren  (lat.),  Muskeln,  welche  ein 
Glied  des  Körpers  gegen  dessen  Mittellinie 
hinziehen. 

A decourert  (ft-.,  spr.  a dehkuwähr),  un- 
bedeckt; in  der  Börsensprache  s.  v.  a.  auf 
Lieferung. 

Adel,  bevorzugter  Geburtsstand,  der  sich 
in  allen  europäischen  Ländern  mit  Ausnahme 
Norwegens  und  der  Türkei  findet.  Bei  den 
germanischen  Völkern  ursprünglich  nur  ein 
sufTüchtigkeit  beruhendes  Anrecht  gewisser 
Familien  auf  die  Häuptlingschaft,  wesentlich 
verschieden  von  dem  spateren  Feudalndel. 
In  Deutschland  bildeten  die  Besitzer  reiche- 
unmittelbarer,  d.  b.  nur  vom  König  ab- 
hängiger Güter  den  hohen  oder  iieicbisadel, 
zu  welchem  die  Erzbischöfe,  Bischöfe,  Her- 
zoge, Mark-,  Pfalz-  u.  Landgrafen  u.  Grafen 
gehörten.  Sie  übten  innerhalb  ihrer  Be- 
sitzungen landesherrliche  Regioruugsrechte 
aus  und  hatten  als  Uuichsstände  Sitz  and 
Stimme  auf  den  Reicbstageu.  Die  Besitzer 
solcher  Güter  dagegen , weiche  von  einem 


andern , selbst  unter  dem  König  stehenden 
Lehnsherrn  verliehen  waren , gehörten 
dem  niederen  oder  landsässigen  A.  an. 
Eine  Mittelstellung  nahmen  die  Reichsfrei- 
herren oder  Reichsritter  ein,  Indem  Ihnen 
gewisse  Herrschaftsrechte  eingeräumt  wa- 
ren. Nach  England  kam  das  foudalo  Adels- 
wesen durch  die  normannische  Eroberung. 
Der  hohe  A.  stuft  sich  hier  ab  in  Her- 
zoge (Dukes),  Marquis,  Grafen  (Earls), 
Viscounts  nnd  Barone , übt  aber  keine  Art 
landesherrlicher  Rechte  ans  und  hat  nur 
das  politische  Vorrecht,  dass  die  Häupter 
seiner  Geschlechter  geborne  Mitglieder  des 
Oberhnusos  sind.  Der  niedere  A.  (GeDtry) 
begreift  die  Baronets,  Kntghts  u.  Esquires, 
welche  ihrem  Taufnamen  den  Titel  Sir  vor- 
setzen. Vgl.  Gneist,  ,A.  nnd  Ritterschaft 
in  England1,  1853.  In  Frankreich  gab  es 
bis  zur  Revolution  von  1789  ebenfalls  hohen 
und  niederen  A.  Ersterer  umfasste  die  sogen. 
Pairs  de  royaume,  die  aber  keine  landes- 
herrlichen Reell te  ansübten.  Nachdem  durch 
die  Revolution  4.  Aug.  1789  der  A.  als  be- 
sonderer Stand  aufgehoben  worden,  Schuf 
Napoleon  I.  1806  u.  1808  einen  neuen  A.,  zum 
The!)  mit  Majoraten,  deron  Errichtung  aber 
durch  Gesetz  von  1835  wieder  verboten  ward. 
Die  Adelsklassen  sind:  Prince,  Duc,  Mar- 

uis  , Comte,  Vicomte,  Baron,  Chevalier, 

eigneur  de.  Die  Noblesse  de  la  robe  bil- 
deten vor  der  Revolution  die  Mitglieder  der 
Parlamente,  ln  Scliwedon  und  Dänemark 
gibt  es  keinen  hohen  A.  In  Spanien  bilden 
die  Granden  den  hohen,  die  Hidalgos  den 
niederen  A.  Aach  in  Italien  bestellen  beide 
Klassen,  ebenso  in  Russland,  Böhmen  und 
Polen,  sowie  in  Ungarn.  Den  orientalischen 
Reichen  ist  das  Adelswesen  fremd.  Vom 
Oebnrtsadei  unterscheidet  man  den  erst 
neuerlich  verliehenen  liriejadel,  sowie  den 
nur  an  die  Person  des  Beliehenen  geknüpften 
Personenadel , der,  wenn  mit  einem  Amt 
oder  elnor  Würde  verbunden,  Verdienstadel 
(Russland)  heisst.  Vgl.  Strans,  , Geschichte 
des  deutschen  A.s‘,  1845;  Liehe, , Der  Grand- 
adel und  die  neuen  Verfassungen1,  1844. 

Adelaer,  elgentl.  Cort  Sivertsen,  berühmter 
Seeheld,  geb.  16.  Dec.  1622  zu  Brevig  in  Nor- 
wegen, trnt,  nachdem  er  in  bolländ.  und 
veuetian.  Diensten  gestanden  , 1661  als  Ad- 
miral in  dänische  Dienste,  f 5.  Nov.  1675 
in  Kopenhagen. 

Adelaide,  Hauptstadt  derengl. KolonieSüd- 
australien,  am  Torreusfluss,  uuweit  dessen 
Mündung,  1836  gegründet,  1866  mit  23,500 
Ew.  Den  Hafen  bildet  Port  A.,  mit  2500  Ew., 
seit  1845  Freihafen. 

Adelaide,  Eugens«  Adelaide  Louise,  Made- 
moiselle d’OrlSuus,  geb.  25.  Aug.  1777, 
Tochter  des  Herzogs  Ludw.  Phil.  Jos.  von 
Orlöans  (Egalitä),  Schwester  des  Königs  Lud- 
wig Philipp,  hielt  sich  wahrend  der  Ilevolu- 
tiou  Im  Auslaud  auf,  stand  dann  ihrem  Bruder 
als  Ratligeberin  zur  Seite,  -f  31.  Dec.  1847. 

Adelbodenthal,  Bergtlml  Im  Kanton  Bern, 
von  der  Eugstleu  durchflossen. 

Adelbomlen , freie  Bauern  in  Holstein. 

Adelgutkeli,ostlud.Goldmünze,etwa6Thl. 

Adelheid,  Heilige,  geh.  933,  Tochter  des 
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König« Rudolf  v.Burgund,  erst  Gemahlin  de« 
Königs  Lothar  von  Italien,  später  Kaiser 
Ottos  I.  n.  nach  dessen  Tode  Vormünderin 
Ottos  II.  n.  Ottos  m.,  f 16.  Dec.  999. 

Adelheidsquelle,  s.  Heilbrunn. 

Adelholzen,  Wildbad  in  Oberbayern, 
1 Meile  südwestl.  von  Traunstein. 

Adelnan  (poln.  Odolonou ) , Kreisst.  Im 
preuss.Regbz.  Posen,  an  d.  Bantsch,  1901  Ew. 

Adelphie  (Adelphismus.  gr.),  Verbrüde- 
rung; ln  der  Botanik  das  Verwachsensein 
der  Staubfäden  unter  einander. 

Adelsberg,  Marktflecken  in  Krain,  an  der 
Strasse  nacli  Triest,  1800  Ew.  In  der  Nähe 
die  adeUberger  Grotte,  grosse  Tropfsteinhöhle, 
romPoikflnss  durchflossen,  in  mehrere,  durch 
Gänge  verbundene  Abteilungen  zerfallend, 
16,900'  lang.  Unfern  die  Magdalenengrotte, 
erster  Fundort  des  Olm  (Proteus  anguineus). 

Adelshelm,  Stadt  im  bad.  Kr.  Mosbach, 
am  Odenwald,  1507  Ew. 

Adelung,  1)  Joh.  Chrietoph,  Sprachforscher, 
geb.  8.  Aug.  1732  zu  8pantekow  in  Pommern, 
seit  1787  Oberbibliothekar  in  Dresden,  f 10. 
Sept.  1806.  .Grammatisch-kritisches  Wörter- 
buch der  hochdeutschen  Mundart*  (1774—86, 
5Bde.;  3.  Aufl.  1795— 1801);  .Umständliches 
Lehrgebäude  der  deutschen  Sprache*  (1781  — 
1782  , 2 Bde.);  ,Ueber  den  deutschen  Stil* 
(1785-86  ; 4.  Aufl.  1800,  2 Bde.);  .Mithridates 
oder  allgemeine  Sprachenkunde*  (1806—17, 
4 Bde.).  — 2)  Friedrich  von  A.,  Neffe  des 
Vorigen,  russ.  wirklicher  Staatsrath,  geb. 
zu  Stettin  25.  Febr.  1768,  f in  Petersburg  30. 
Jan.  1843,  bekannt  als  Sprach-  und  Ge- 
schichtsforscher. Sehr.  .Kritisch-literarische 
Ueberslcht  der  Beisenden  in  Russland  bis 
1700*  (1846,  2 Bde.). 

Aden,  feste  Stadt  an  der  Süd  Westküste 
Arabiens,  am  GoU  von  A.,  36,000  Ew.;  ehe- 
dem wichtiger  Handelsplatz  (Ausfuhr  von 
Kaffee);  seit  1839  von  den  Briten  besetzt 
(das  arab.  Gibraltar).  [1500  Ew. 

Adenau,  Kreisort  im  pr.  Regbz.  Koblenz, 

Adcnos  (Cotton  de  Marine),  feinste  Baum- 
wollensorte aus  der  Levante. 

Adept  (lat.),  Eingeweihter,  Alchemist. 

Aderür,  Bezirk  in  der  westl.  Sahara,  mit 
dem  Hanptort  Wadan. 

Aderklaa,  Dorf  in  Unterösterreich,  1 St. 
von  Deutsch-Wagram ; Entscheidungspunkt 
der  Schlacht  bei  Wagram  6.  Juli  1809. 

Adern,  s.  Arterien  und  Venen. 

Adersbacber  Felsen,  merkwürdig  zerklüf- 
tete Sandsteinfelsengruppe  an  der  preuss.- 
bölim.  Grenze,  beim  böhm.  Dorfe  Adertbach, 
1 M.  lang.  1/4  M.  br.,  bis  200'  hoch. 

A desseln  (fr.,  spr.  a dessäng),  absichtlich. 

Adhäsion  (lat.),  Flächenanziehung,  die 
Kraft,  welche  mit  einander  in  Berührung  be- 
findliche Körper  auf  elnanderausüben, wächst 
mit  der  Zahl  der  Berührungspunkte,  erzeugt 
zwischen  festen  und  flüssigen  Körpern  die 
Kapillaritätserscheinungen.  — In  der  Patho- 
logie das  Verwachsen  welcher  Theile  durch 
ausgeschwitzte  Lymphe  in  Folge  eines  Ent- 
zündungsprozesses. 

Ad  hastam  (lat.),  zur  öffentlichen  Ver- 
steigerung. 

Ad  hominem  demonstrlren  Ost.),  etwas 


nach  der  Anschauungsweise  u.  Fassungskraft 
eines  Andern  erklären  oder  beweisen. 

Adhortatlon  (lat.),  Ermahnung;  Adhorta- 
toriurn.  Ermahnungsschreiben. 

Adlantum  L.  (Krullfarn , Haarfarm), 
Pflanzengattung  aus  der  Familie  der  Poly- 
podlaceen.  A.  Capillus  Veneris  L.,  Frauen- 
haar, ln  Südeuropa  früher  offlcinell,  ebenso 
A.  pedatum  L.  in  Nordamerika. 

Adiaphöra  (gr.),  Handlungen,  deren  Voll- 
fübrung  oder  Unterlassung  moralisch  gleich- 
gültig ist.  Adiaphoriitische  Streitigkeiten, 
der  in  der  protestantischen  Kirchein  Folge  des 
augsburger  und  leipziger  Interims  entstan- 
dene Streit  über  die  Zulassung  katholtat- 
render  Kultusformen,  der  sogen.  Mitteldinge. 

A die  (lat.),  von  dem  Tage  an. 

Adige  (spr.  Adidscbe),  ital.Name  der  Etsch. 

Adlgetto  (spr.  Adidschetto),  schiffbarer 
Arm  der  Etsch,  in  der  ttal.  Prov.  Rovigo. 

Adlghe,  einheimischer  Name  der  Tscher- 
kessen. 

Adlkabrod  ( Dilcdbrod ),  wird  in  Sierra  Leone 
aus  Irvingla  Barterl  Hook,  bereitet  und  ent- 
hält 650 h Fett. 

Adipoeire  (fr.,  spr.  -ssihr) , Leichenfett, 
wachsartiges  Fett,  welches  sich  in  Leichen 

Adipös  (lat.),  fett,  schmierig.  [bildet. 

Adlrondac,  Gebirgszug  im  Norden  des  Staa- 
tes Newyork  mit  dem  Mount  Marcy,  5S37'. 

A discretlon  (fr-,  spr.  a dlskrehssiong), 
nach  Belieben;  auf  Gnade  und  Ungnade. 

Adjarent  (lat.),  Anwohner,  Grenznachbar. 

Adjektiv  (lat.),  Beiwort,  Eigenschaftswort. 

Adjolnt  (fr.,  spr.  Adschoang),  in  der französ. 
Gemeindeverfassung  der  Stellvertreter  des 
Maire;  auch  s.  v.  a.  Adjutant. 

Adjudikation  (lat.),  gerichtl.  Zusprechung, 
besonders  bei  einem  Theilnngsprozesse  u.  bei 
einer  Versteigerung.  [geistl.  Ephoren. 

Adjunkt  (lat.),  Amtsgebülfe,  besonders  der 

Adjnnta  (Adschanta) , verfallene  Stadt  in 
Indien,  nord westl.  von  Hyderabad ; dabei 
berühmte  Höhlentempel.  [des  Eids. 

Adjuratlon  (lat.),  Beschwörung,  Auflegung 

Adjustlren  (lat.),  In  Richtigkeit  bringen, 
Münzen,  Masse  und  Gewichte  auf  ihren  nor- 
malen Werth  prüfen  und  stempeln;  s.  Aichen. 
— Im  Münzwesen  Wiegen  und  Berichtigen  der 
Münzscheibe  vor  dem  Prägen  ( Adjuetirtoage). 
Adjuetirechraube , Stellschraube  an  Instru- 
menten. 

Adjutant  (lat.),  einem  höhern  Befehls- 
haber zur  Vollziehung  seiner  Beföhle  bei- 
gegebener Offizier.  General-,  Fliigeladjutant , 
der  Person  des  Monarchen,  eines  Prinzeu 
oder  Oberbefehlshabers  zu  persönlichem 
Dienst  beigegebener  A.  Die  Division«-,  Bri- 
gade-, Regiments-  und  Bataillonsadjutanton 
haben  LleutenantsraDg.  Adjutantur , Corps 
von  Offizieren , welche  wechselsweise  den 
Chefs  als  A.en  beigegeben  werden. 

Ad  latns  (lat.),  zur  Seite,  zum  Beistände. 

Adler  (Erlitt),  linker  Nebenfluss  der  Elb« 
in  Böhmen,  entsteht  aus  der  wilden  und 
stillen  A.,  mündet  hei  Königgrätz;  11  Meilen. 

Adler,  Sternbild  am  nördl.  Himmel  mit 
den«  Atair,  Stern  erster  Grösae. 

Adler,  Aquila  Bechit.,  Raubvögel  ans  der 
Familie  der  Falken,  über  die  ganze  Erde 
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verbreitet,  in  höhern  bewaldeten  Gebirgen. 
Di«  grösseren  sind  bei  uns  Stand-  oder 
Strichvögel , die  kleinern  wandern.  3 Sip- 
pen : 1)  Edel-  oder  Steinadler,  Aqufla  Briss. ; 
Gold-  oder  Steinadler,  Falco  chrysaötos  L., 
Aqnila  fulva  Wolf,  in  den  warmen  nnd  ge- 
mässigten Gegenden  der  alten  Weit,  S',  klaf- 
tert 8.  Schwarzbranner  oder  gemeiner  A., 
Kaiser-  oder  Königsadler,  Falco  melanaötos 
L.,  A.  imperialis  Bechst.,  ebendaselbst,  2>/s 
bis  klaftert  6'.  Gefleckter  oder  Schrei- 
adler, Falco  naevlus  L.,  A.  maculata  Bechst., 
im  nördl.  Europa  und  Asien,  2',  klaftert 
fast  6*.  2)  Seeadler,  Haliagtus  Sav. ; See-  oder 
Meeradler,  grosser  Fischadler,  Falco albicllia 
L.,  H.  ossifragus  Sav.,  In  Nordeuropa,  8'  4", 
klaftert  8*.  Welssköpftger  Seeadler,  H.  leuco- 
cepbala Sav.,  Falco  leucocephalus  A.  in  Nord- 
enropa  nnd  Nordamerika,  etwas  kleiner  als 
voriger.  S)  Fischadler,  Pandion  Sav.)  Fluss- 
adler, Fischaar,  Entenstösser,  Blanfuss, 
Weissbauch , P.  haliagtus  Sav.,  Falco  h.  L-, 
im  Norden  beider  Kontinente,  in  Deutsch- 
land als  Zugvogel,  2tys‘,  klaftert  6‘.  Kurz- 
zeitiger Schlangenadler,  O.  brachydactylus 
VieiÜ.,  Falco  gallicns  Grs.,  In  Südeuropa, 
Jty.  Harpyie , F.  cristatus  L. , Harpyia 
destructor  Temm.,  in  Amerika,  grösser  als 
der  Bartgeier.  [münze,  ss  10  Dollars. 

Adler,  Eagle,  nordamerikanische  Gold- 
Adlercrentz,  Karl  Joh.,  QraJ,  schwed. 
General,  geb.  27.  April  1757,  focht  im  schwe- 
disch-russischen Kriege  von  1808,  war  bei 
der  Entthronung  des  Königs  Gustav  IV.  mit 
thätig,  1813  Chef  des  schwedischen  Gene- 
ralstabs in  Deutschland,  befehligte  1814 
in  Norwegen,  ward  in  den  Grafenstand  er- 
hoben, f 21.  Aug.  1815. 

Adlerholk,  Nutzholz  von  Aqnilaria  malac- 
censis  Lam.,  A.  ovata  Oavan.,  in  Ostindien, 
dient  auch  zum  Färben  u.  Räuchern.  Aach 
s.  V.  a.  Aloöholz. 

Adlerorden,  echtoarter , 1701  vom  König 
Friedrich  I.  von  Prenssen  gestiftet,  höchster 
Orden  des  preuss.  Staats,  eine  Klasse;  De- 
vise: 8uum  cuique  (Jedem  des  Seine) ; rothpr, 
um  1705  vom  Erbprinzen  Georg  Wilhelm  von 
Baireuth  gestiftet,  1791  zum  zweiten  Orden 
Jer  preuss.  Monarchie  erhoben,  4 Klassen; 
Devise:  Siucere  et  constauter  (aufrichtig  und 
standhaft);  toeisscr,  rnss.  Orden,  1321  von 
Wladislaw  IV.  von  Polen  gestiftet,  1815  an 
Russland  verliehen;  Devise:  Pro  fide,  rege 
et  lege  (für  Glauben,  König  und  Gesetz). 

Adlersparre  , Georg  , Graf,  schwed.  Ge- 
neral, geb.  28.  März  1760  in  Jemtland  in 
Schweden,  nahm  bedeutenden  Antheil  an 
Gnstavs  IV.  Entthronung,  ward  1810  Lan- 
deshauptmann von  Skaraborglän,  f 23.  Sept. 
1835.  Sehr.  ,HandllDgar  rörande  Sveriges 
äldre  och  nyare  historia'  (1830—33,  9 Bde.). 

Adlenitefne  ( Geoden,  AVtiten,  Klappersteine), 
hohle  Thoneisensteiuo  mit  einem  losen  Kern, 
bei  Mutzschen  in  Sachsen,  Bilin  und  Teplltz. 
Ehedem  Gegenstände  des  Aberglaubens. 

Ad  libitum  (lat.),  nach  Belieben,  in  der 
Mnsik  nach  eignem  Gefallen  schneller  oder 
langsamer.  [bessern  Umständen. 

Ad  ineilorem  (näml.  fortunam,  lat.),  zu 
Admetua,  Sohn  des  Pheres,  tbessalischer 


Fürst,  Theilnehmer  am  Argonautenzug,  Ge- 
mahl der  Alceste. 

Admlnirülum  (lat.),  Hülf3mittel ; a.  gratiae, 
Gnadenmittel ; a.  probationis , bei  Beweis- 
führung unterstützender  Grund. 

AdmlnUtrlren  (lat.),  verwalten;  Admini- 
stration, Staatsverwaltung  im  Gogensatz  z. 
Rechtspflege.  Administrator,  Verwalter. 

Admiral  (fr.  amlral,  v.  arab,  Amlr-ul-ma, 
Befehlshaber  des  Wassers),  Oberbefehls- 
haber einer  Flotte,  befehligt  das  Gros,  der 
Viceadmiral  die  Vorhut,  der  Contreadmiral 
die  Nachhut.  Der  A.  hisst  seine  Flagge  am 
grossen  Mast,  der  Viceadmiral  am  Fock-, 
der  Contreadmiral  (engl.  Rear-A.)  am  Besan- 
mast.  Admiralität,  mit  der  Verwaltung  der 
Marineangelegenheiten  beauftragte  Behörde; 
Admiralitätsgericht,  Gericht  über  Contre- 
bande  zur  See , Prisenangelegenheiten  eto. 

Admiral  (Vanessa  Atalauta  L ),  schöner 
Tagschmetterling  Deutschlands. 

Admiraiititslnseln,  Inselgruppe  im  NO. 
von  Neuguinea,  von  Negritos  bowohnt. 

Admirsntcn insein,  s.  Amiranten. 

Ad  modum  (lat.),  nach  Art  und  Weise, 

Admonltlon  (lat.),  Erinnerung,  Ermahnung. 

Admont,  Marktflecken  in  Steiermark,  an 
der  Ens,  nördl.  von  Judenburg,  830  Ew. ; 
dabei  berühmte  Benediktinerabtei  (1074  gegr., 
1865  niedergebrannt).  Vgl.  Fuchs,  .Geschichte 
des  Benediktinerstifts  A.‘,  2.  Aull.  1859. 

Ad  notam  (lat.),  zur  Vormerkung  (nehmen). 

Ad  oculoa  (lat.),  vor  Augen;  a.  o.  demon- 
striren,  etwas  augenscheinlich  erklären. 

Adolf,  1)  A.  von  Nassau,  deutscher  König, 
geb.  zwischen  1250  u.  1255,  Sohn  d>s  Grafen 
Wallram  von  Nassau,  ward  10.  Mai  1292 
zum  deutschen  König  gewählt  u.  24.  Juni 
zu  Aachen  gekrönt,  Buchte  sich  Meissen  und 
Thüringen  als  Hausmacht  zu  erwerben,  ward 
deshalb  23.  Juni  1298  abgesetzt  u.  fiel  (2.  Juli 
1298)  bei  Gellheim  im  Kampf  gegen  seinen 
Nachfolger  Albrecht  von  Habsburg.  Vgl. 
Ennen,  ,Die  Wahl  des  Königs  A.  von  Nassau 
1292'  (1866).  — 2)  A.  Friedrich,  Herzog  von 
Holstein -uottorp,  König  von  Schweden,  geb. 
14.  Mai  1719,  Sohn  Christian  Augusts,  Admi- 
nistrators der  holstein-gottorpschon  Lande, 
und  Bischof  von  Lübeck,  ward  1743  durch 
RusslandsEiufluss  zumschwedischen  Thron- 
folger gewählt,  succedirte  5.  April  1751,  7 12. 
Febr.  1771.  Sein  Nachfolger  war  sein  Sohn 
Gustav  M.  — 8)  Wilh.  Aug.  Karl  Friedr.  A., 
Herzog  von  Nassau,  geb.  24.  Juli  1817,  folgte 
seinem  Vater,  dem  Herzog  Wilhelm  I.,  20.  Aug. 
1839  in  der  Regierung  u.  dankte  1866,  nach  Be- 
setzung des  Ilerzogth.  durch  die  Preussen, 
gegen  eine  Abfindungssumme  v.  gegen  9Mill. 
Thlr.  ab.  (schliesslich  für  Gott  gebraucht. 

Adonil  (hehr.),  Herr,  von  den  Juden  aus- 

Adnnls,  nach  der  griech.  Mythe  Sohn  des 
Cypriers  Cinyras  und  dessen  Tochter  Myr- 
rha,  aus  einem  Myrrhenbaum  geboren,  in 
welchen  letztere  verwandelt  worden  war, 
schöner  Jüngling,  gleichzeitig  Aphrodites 
und  Persephones  Geliebter,  sollte  nach 
Zeus  Entscheidung  abwechselnd  bei  der 
letzteren  In  der  Unterwelt  und  bei  der 
ersteren  auf  der  Oberwelt  leben;  bedeutet 
den  im  Winter  sterbenden  und  im  Früh- 
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Jahr  nenbelebten  Sonnengott.  Ancb  Sinn- 
bild männlicher  Schönheit. 

Adonischer  Vers,  besteht  ans  einem 
Dactylns  nnd  einem  Spondeus  (Trochäus). 

Adoption  (lat.),  Annahme  an  Kindesstatt. 

Ador alion  (lat.),  Anbetung,  in  der  kath. 
Kirche  die  Enthüllung  und  Verehrung  des 
Kreuzes  am  Cliarfreltag. 

Adorf,  8tadt  in  Sachsen,  Regbz.  Zwickau, 
an  der  Elster,  3164  Ew.  Dabei  Bad  Elster. 

Adonr  (spr.  Aduhr),  schiffbarer  Floss  In 
Frankreich,  kommt  aus  dem  berühmten  Kam- 
panerthal  in  den  Oberpyrenäen , mündet 
unterhalb  Bayonne  in  den  biskayiscben 
Meerbusen:  42  M. 

Ailona  (Adua),  Hauptstadt  des  Landes 
Tigrö  in  Abessinien,  8000  Ew.,  Hauptstapel- 
platz für  den  Handel  nach  Westen. 

Adowlln  (Adalnie),  Getreidegewicbt  in 
Bombay,  = 4— 4>/s  Zollpfund.  [sterben. 

Ad  patres  (lat.),  zu  den  Vätern  (gehen), 

Ad  pias  causasjlat.),  zu  frommen  Zwecken, 
für  milde  Stiftungen.  (pel  versehen. 

Adplnmbiren  (lat.),  mit  einem  Bleistem- 

Adrastea  (gr.,  die  Unentfllehbare),  1)  Bei- 
name der  Nemesis.  — 2)  Stadt  In  Mysien,  am 
Granicns;  Tempel  des  Apoll  und  der  Diana. 

Adriatus,  alter  König  von  Argos,  veran- 
lasste  den  unglücklichen  Zug  der  sieben 
Fürsten  gegen  Theben,  um  seinen  vertrie- 
benen Schwiegersohn  Polynices  als  König 
wieder  elnzusctzeu , unternahm  10  Jahro 
später  mit  den  Söhnen  der  erschlagenen 
Helden  (Epigonen)  einen  zweiten  Zug,  der 
glücklicher  ablief. 

Adresse  (fr.),  Aufschrift  eines  Briefes; 
schriftliche  Wlllensäusserung  über  öffent- 
liche Angelegenheiten,  welche  von  Seiten 
einer  Versammlung,  einer  Korporation  etc. 
an  eine  Staatsbehörde  oder  eine  andere 
Versammlung  gerichtet  wird,  vermittelt  im 
Verfassungsleben  den  Verkehr  der  Volks- 
vertretung mit  dem  Monarchen.  [gewandt. 

Adrett  (v.  fr.  adroit,  spr.  adroa),  geschickt, 

Adria  ( Badria),  1)  Stadt  in  Vonetien,  Prov. 
Rovigo,  12,803  Ew.,  reich  an  Alterthümern ; 
zur  Römerzelt  am  Meer  gelegen.  — 2)  S.  v.  a. 

Adrian,  s.  Hadrian.  [Adrlatischos  Meer. 

Adrianopel  (türk.  Edreneh,  Edirnd),  zweite 
Hauptstadt  des  türkischen  Reichs,  an  der 
Maritza  in  Bnmelien,  150,000  Ew-.,  Seiden- 
fabriken, lebhafter  Handel.  Einst (I306-— 1453) 
Residenz  der  osman.  Sultane.  Hier  Schlacht 
8.  Aug.  378  zwischen  den  siegenden  Gothen 
u.  den  Römern  unter  Kaiser  Valens.  Schlacht 
20.  Aug.  1820  zwischen  den  Russen  unter 
Diebltsch  nnd  den  Türkon.  Friede  10.  Sept. 
1829  zwischen  Russland  und  der  Türkei. 

Adriatisches  Meer,  meerbusenartiger  Theil 
des  Milielmeeres  zwischen  derOslküste  von 
Italien  und  der  Westküste  des  griechisch- 
türkischen Festlandes , durch  deu  Kanal 
von  Otranto  mit  dem  Jonischen  Meer  ver- 
bunden; etwa  4000  QM.  gross.  Das  nörd- 
liche Endo  bilden  die  Golfo  von  Venedig 
und  Triest;  letzterer  ist  durch  die  Halb- 
insel Istrien  von  dem  Quaruerogolf  oder 
Meerbusen  von  Fiume  getrennt,  liauptzu- 
flüsse:  Po  und  Etsch  (von  derf  Alpeu), 
ausserdem  zahlreiche  kleine  Küsteugewäs- 


ser  von  den  Apenninen,  den  dlnariscben  Al- 
pen etc.  Die  Westküste  flach  und  arm  an 
guten  Häfen  (Venedig,  Ancona);  die  Ost- 
küste dagegen  steil,  zerrissen  und  von  einer 
Kette  zahlreicher  Inseln  umsäumt;  daher 
reich  an  Häfen  (Triest,  Fiume,  Pola,  Cat- 
taro, Zara,  Ragusa  etc.).  Dor  beträchtlichste 
See-  und  Handelsplatz  Triest;  von  hier 
regelmässige  Dampfschifffahrt  nach  den 
Hauptküstenstidten  und  der  Levante. 

Aaschemistan,  s.  v.  a.  Persien. 

Adseriptus  glebae  (lat.),  dem  Boden  An- 
haftender, Leibeigener. 

Adspersorlum  (lat.),  Sprengwedel  zum 
Weihwasser,  Weihwedel. 

Adstrlnglrende  Mittel  (Adstringentia,  Styp- 
tica ),  zusammenziehende  Arzneimittel,  be- 
wirken Verdichtung  der  thierischen  Gewebe 
und  machen  Eiweiss  gerinnen,  stillen  daher 
das  Blut;  Anwendung  bei  Wunden,  gegen 
Hautkrankheiten, Erkrankungen  der  Schleim- 
häute. Vegetabilische:  Gerbsäure,  Karbol- 
säure, Essigsäure;  mineralische:  ^lei-, 

Eisen-,  Kupfer-,  Zink-  und  Silbersalze. 

A dne  (ital.,  Mus.),  zu  zwei,  z.  B.  a das 
voct,  für  zwei  Stimmen. 

Adülagehirge,  Theil  der  lepontischen 
Alpen  in  Graubünden,  mit  dem  Rhein  wald- 
horn nebst  Rhein waldgietscher  (10,500'}  und 
Moschelhorn  (961t'). 

Adälar  (edler  Fcldspath,  Oircuole),  Edel- 
stein, reinster  Feidspath,  in  Granit  u.  Gneis, 
durchsichtig  bis  durchscheinend ; im  Handel: 
Blondstein,  Fisch  - od.  Woifsauge,  ceyloni- 
scher oder  WasBeropal,  weisslich,  bläulich 
oder  grün  schattirt;  Sonnenstein,  gelblich 
bis  rötbticb,  zu  Riug-  u.  Tuchnadelsteinen. 
In  den  Alpen,  im  Riesengebirge,  in  Schott- 
land, Norwegen,  Sibirien,  Ceylon. 

Adülls  (a.  G.),  Seestadt  in  Aetbiopien,  an 
dor  Aduliebai,  zur  Ptolemäerzelt  wichtigster 
Handelsplatz  dos  Landes. 

Adulter  (lat.),  Ehebrecher;  adultera,  Ehe- 
brecherin. Adulteration,  Verfälschung,  be- 
sonders von  Biünzen.  Adulterium,  Ehebruch. 
Adulterinu» , im  Ehebruch  erzeugtes  Kind. 

Adultus  (lat.),  Erwachsener,  Mündiger. 

Ad  unguem  (lat.),  auf  den  Nagel,  genau. 

Ad  usunt  (lat.),  zum  Gebrauch;  a.  u.  Del- 
phini , z.  G.  des  Dauphins. 

Ad  valörem  (lat.),  nach  dem  Worth. 

Advent  (lat.),  Ankunft;  Jdventsieit , die 
Vorbereitungszoit  auf  die  Ankunft,  d.  1.  Ge- 
hurt Christi , In  der  römisch-katholischen 
und  protestantischen  Kirche  die  4 Sonntage 
vor  Weihnachten  umfassend.  Mit  dem 
1.  Adventssonntag  beginnt  das  Kirchenjahr. 

Adventiv  wurzeln,  sokundäro  Würze  In,  ent- 
springen an  untor-  od.  oberirdischen  Thoilen 
mancher  Pflanzen  u.  ersetzen  oft  die  primären 
Wurzeln,  wenn  diese  abgestorbeu  sind. 

Adverbium  (lat.),  Umstands  wort,  in  flexibler 
Redothell  , dient  zur  näheren  Bezeichnung 
eines  Umstands. 

Advitalitiit  ( Advitalitinm,  lat.),  der  lebens- 
längliche Genuss  einer  Suche. 

Ad  vocem  (lat.),  bei  d.Worte(zu  bemerken). 

AdTOrlren  (lat.),  das  Geschäft  eines  Advo- 
katen (die  Advokatur)  betreiben. 

Advokat  (lat.),  s.  BechtecmwaU. 


Adyton  — 

Adyton  (gr.),  s.  Temptl. 

Aearus  (gr.  Myth.),  König  Ton  Angina, 
Beherrscher  der  Myrmidonen , nach  seinem 
Tode  einer  der  drei  Richter  in  der  Unter- 
welt. Zn  seinen  Nachkommen  (Aeaciden) 
gebärt  Achilles. 

Aediien  (lat.),  Magistratspersonen  im  alten 
Eoni,  193  v.  Chr.  eingesetzt,  zugleich  mit 
den  Tribunen,  wie  diese  aus  dar  Plebs  ge- 
wählt (Aediles  plebeji)  und  mit  der  Leitung 
der  öffentlichen  Spiele , der  Aufsicht  über 
die  öffentlichen  Gebäude  u.  der  Strassen-, 
Markt-  und  Sicherheitspolizei  betraut,  ur- 
sprünglich zwei,  zu  welchen  388  v.  Chr.  zwei 
Atdilei  euruiej  u.  14  v.  Chr.  unter  Cäsar  zwei 
Aediles  cereales  zur  Beaufsichtigung  der 
Yerproviantirung  der  Stadt  hinzukamen. 
Aedilität,  das  Amt  der  A. 

A eiton  (gr.  Myth.),  Tochter  des  Pandareus, 
ßemahlin  des  Königs  Zethus,  tödtete  aus 
Verblendung  ihren  Sohn  Itylus,  ward  dafür 
von  Zehs  in  eine  Nachtigall  verwandelt. 

ieduer,  Volk  in  Uallien,  zwischen  der 
Loire  und  Saöue,  den  Römern  freundlich. 
Hauptstadt  Bibracte,  j.  Autun. 

Aeötes,  König  von  Kolchis,  Sohn  des  Helios 
und  der  Persern,  Vater  der  Medea  nnd  Hüter 
des  goldnen  Vliesaes;  s.  Argonauten  tug . 

Aeg*  (gr.  Myth.),  Tochter  des  Glenns, 
ernährte  mit  Ihrer  Schwester  den  jungon 
Zen»;  von  diesem  als  Capelia  (Ziege)  unter 
die  Sterne  versetzt. 

Aegadisrhe  Inseln  (Aegates,  Aegusae),  In- 
selgruppe an  der  Westspitze  Siciliens.  Die 
grössten:  Favignnna , Levanzo,  Maretimo. 
Hier  811  v.  Chr.  Sieg  der  Römer  unter 
Lutatius  Catulus  über  die  Karthager,  der 
den  ersten  pnn.  Krieg  beendigte. 

Argiisrhes  Meer,  s.  v.  a.  Archipelagus. 

Ärgert,  Thal  im  Kanton  Zug,  mit  dem 
1 St.  langen  Aegerisee , den  die  Lorze  mit 
dem  Zugersee  verbindet. 

Aegtss,  Sohn  des  Pandion , König  von 
Athen,  Vater  dos  Theseus  , stürzte  sich  ans 
Trauer  über  dessen  vermeintlichen  Tod 
in  das  (nach  ihm  genannte)  ägäische  Meer. 

Aegide  (gr.),  der  von  Hephästns  ge- 
schmiedete Schild  des  Zeus  u.  der  Athene; 
bildlich  für  Schutzwehr. 

Aegüops  Walch  (Ziegenauge) , Pflanzen- 
gattnng  der  Gramineen;  A.  ovata,  in  Süd- 
europa, dem  Woizen  ähnliche  Getreideart. 

Aegina  (Engia),  grioch.  Insel  im  saro- 
nischen  Meerhusen  (Golf  v.  A.) , 1,5  QM., 
«WO  Ew.,  mit  der  Stadt  A.,  3000  Ew.  Im 
Alterthum  weit  bevölkerter  u.  durch  Schiff- 
fahrt nnd  Handel  mächtig;  seit  157  v.  Chr. 
den  Athenern  zinsbar.  Hauptsitz  und 
Pflanzschule  der  sogen,  äginetischen  Kunst, 
der  griech.  Kunst  vor  Fhidias , von  der 
wichtige  Ueberbleibsel  in  den  berühmten 
Skulpturen  des  Minerventeinpels  zu  A.  (um 
190  v.  Chr.  entstanden , 1811  ausgegraben, 
jetzt  im  Aegineteusaale  der  Glyptothek  zu 
München  befindlich)  erhalten  sind.  Tech- 
nisch vollendeter,  aber  herber  Naturalismus. 

Aegisthn«,  Sohu  des  Thyestes  und  dessen 
eigener  Tochter  Pelopia,  vorführte  während 
Agamemnon*  Abwesenheit  dessen  Gattin 
Clytämnestra  and  war  ihr  zur  Ermordung 
Meyers  Hand-Lexikon. 
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des  Gatten  bebülflich;  ward  später  von 
Orestes  ermordet. 

Aegium  (a.  G.),  Stadt  in  Achaja,  am  8e- 
linus;  in  späterer  Zeit  Versammlungsort 
des  Achäerbundes.  Jetzt  Vostizza. 

Aegospotämos  (a.  G.),  Flüsschen  n.  Stadt 
im  thracischen  Chersones.  Hier  105  v.  Chr. 
Seesieg  des  spartan.  Feldherrn  Ly  San  der 
über  die  Athoner. 

Aegypten  (bei  den  Arabern  und  Türken 
Maar,  liobr.  Mizraim),  der  nordöstlichsteTheil 
Afrikas  zwischen  der  libyschen  Wüste  und 
dem  arab.  Moorhusen,  oder  das  nntere  Stn- 
fenland  des  Nil,  im  Alterthom  ein  selbst- 
ständiges Reich  und  Kulturland,  jetzt  Vice- 
königreich  unter  türk.  Oberhoheit;  etwa 
6000  QM.  Zu  boideu  Seiten  des  tiofeinge- 
senkten,  Vs  — ^Meilen  breiten  Nilthals  (von 
Assuan  bis  unterhalb  Kairo)  kahle  u.  öds 
Wüstenplateaus:  rechts  das  steil  ansteigende 
arabische  (mit  dem  6200'  hohen  Dschebel 
Gharib  am  Meerhusen  von  Suez),  links  das 
sanfter  abfallende  libysche  Felsplateau ; 
beide  von  Einschnitten  und  Schluchten 
durchsetzt,  die  östl.  zum  rothen  Meer  (Thal 
zwischon  Kenneli  nnd  Kosselr  das  kürzeste), 
auderntheils  zu  den  östl.  Oasen  derSahara 
führen  (z.  B.Thal  von  Fayum  mit  dom  See 
Blrket  el  Korun).  3 Meilen  unterhalb  Kairo 
beginnt  das  400  QM.  grosse,  ganz  ebene 
Delta,  wo  sich  der  Strom  in  2 (ehedem  7) 
Arme  tbeilt-  Zahlreiche  Kanäle  dazwischen 
(Mahmuhdieh-Kanal,  von  Atfeh  nach  Alexan- 
dria , seit  1819).  An  der  Hachen  Meeres- 
küste 5 Lagunou,  die  westlichste  der  Birket 
Mariut  (Mareotis),  die  östlichste  der  Meu- 
saleh.  Das  Thal  und  das  Delta  des  Nil, 
zusammen  etwa  600  QM.,  ist  der  eigentlich 
kulturfähige  und  produktive  Theil  A.s  ln 
Folge  der  Nilüberschwemmungen  (höchster 
Stand  zu  EudeSept.),  di»  durch  Schleussen 
und  Kanäle  regulirt  werden  (merkwürdig 
darunter  besonders  der  alte,  SSM. lange  Jo- 
sephskanal).  Geognostisch  3 Regionen : Gra- 
nitregion  (von  Philä  bis  Syene),  Sandstein- 
region (von  Syene  bis  Edfu),  Kalksteinregion 
(der  nördliche  Theil).  Klima  äusserst  kon- 
stant. Mittlern  Temperaturen: 

' Wint.  Frühl.  Som.  Herbst 

Oberägypten : 18»  35o  4 Oe  30®  C. 

Mittelägypten:  15®  30®  35®  25®  C. 

Untorägypten:  13®  27®  32°  19®  C. 

Regen  selten  (iuKairo  jährl.nur  1,5 par.Zoil, 
jährl.  12  Regenfälle).  Hauptprodukte  des 
Landbauos  (3  Ernten) : Weizen , Mais,  Tabak, 
Südfrüchte,  Oliven,  Krapp,  Safran,  Zucker, 
bes.  aber  Baumwolle,  Indigo,  Reis  (im 
Delta  80fältiger  Ertrag).  Erdöl  und  Schwefel. 
Im  Thierreich:  Esel  und  Maulesel,  Dro- 
medare (keine  Kamele),  Krokodile  (häufig 
im  oborn  Nil),  Ichneumone,  zahllose  Wasser- 
vögel, bes.'  Flamingos,  Pelekone  nnd  Ibis; 
Hiilmor  (in  Brutofen  ausgebrütet).  Be- 
völkerung etwa  4 Mill.  (einst  viel  stärker), 
vorherrschend  Fellahs  (Bauern,  wahrscheinl. 
Nachkommen  der  altägypt.  Landbevölke- 
rung, zum  Tliell  gemischt  mit  Arabern), 
Araber  (theils  Beduinen,  theils  Ackerbauer), 
Kopten  (d.  h.  jakobitische  Christen,  etwa 
150,000,  meist  in  Oberägypten,  zum  Theil 
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ebenfalls  Nachkommen  der  alten  Aegypter), 
Türken,  Jaden  (5000),  Nogersklaven , Euro- 
päer, Zigeuner.  Hauptspracbe  das  Arabische, 
Landesreligion  der  Islam,  Industrie  unbe- 
deutend (Fabrikation  von  Zocker,  Baum- 
wolle, Bosenwasser,  Salmiak).  Handel 
(ganz  in  den  Händen  des  Vicekönigs)  in 
stetem  Wachsen.  Import  1866:  493  Hill. 
Piaster;  Export  1307  Mill.  (besonders  Ge- 
treide , Baumwolle , Gummi , Elfenbein). 
Hauptplätte  für  den  Seehandel:  Alexan- 
dria, Damiette,  Port  Said,  Suez  (eingelaufone 
Schiffe  1808  : 4822,  darunter  948  Dampfer) ; 
für  den  Binnenhandel  Kairo  und  Siut. 
Eisenbahnen  (143  M.):  von  Alexandria  über 
Tanta  nach  Kairo;  von  da  nach  Suez;  von 
Tanta  nach  Mansura;  vom  Nil  zum  Tim- 
sahsee;  von  Sagasik  nach  Suez  längs  des 
Süsswasserkauais  und  von  Nefisch  nach 
Ismailia.  Kanäle:  der  Süsswasserkanal  (El 
Wady-Kanal),  1861—64  erbaut,  von  Sagasik 
nach  Suez,  und  der  nahezu  vollendete  Kanal 
von  Suez  (für  Seeschiffe).  Münte:  Piaster 
(jetzt  =2  Ngr. ; 97i/a  P.  = 1 Pfd.  St.);  für 
grössere  Summen:  Beutel  (ä  600  Piaster). 
Staatteinnahmen  1869:  1,458,112  Beutel;  Aus- 
gaben: 941,227  Beutel.  Oivilliste  60,000  Beu- 
tel, Tribut  an  die  Pforte  131,668  Beutel. 
Staatsschuld  1869:  29 Mill. Pfd.  St. ; ausserdem 
mehrere  Privatanleihen  des  Vicekönigs  Die 
Angaben  über  die  Stärke  der  Armee  (15,000  M.) 
u.  der  Flotte  (7  Linienschiffe,  6 Fregntton  etc.) 
bleiben  weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurück 
(s.  unten).  Landeseintheilung : Unterägypten 
(Maar  el  Babari),  Mittel-A.  (Wastani),  bber- 
A.  (Said).  Landeshauptstadt:  Kairo. 

A.  war  im  Alterthum  die  Stätte  einer 
eigenthümlichen  und  donkwürdigen  Kultur 
(um  1000  Jahre  älter  als  die  indische),  die 
Träger  derselben  ein  ernstes , nüchternes 
Volk,  für  praktische  Auffassnng  n.  mathe- 
matische Ordnung  besonders  begabt,  gegen 
Fremde  finster  sieb  abschliessend,  dem  Meere 
und  dem  Schiffbau  (wozu  dem  Lande  bisher 
das  Holz  fehlte)  abgeneigt,  strenge  Kasten- 
eintheilung  bewahrend,  in  seiner  ganzen 
Kulturentwickelung  abhängig  von  den  Na- 
turverhältnissen dor  Heimat.  Daher  auch 
der  Grundgedanke  der  altägypt.  Religion 
der  Gegensatz  des  Lebens  und  des  Todes. 
Der  Götterkreis  des  Osiris  repräsentirt  den 
ganzen  Kreislauf  der  ägypt.  Natnrwelt: 
Osiris,  der  Herr  des  Lebens,  mit  allen 
Eigenschaften  der  wohlthätignn  Naturkraft ; 
Isis,  die  Mutter  Erde,  von  Osiris  alljährlich 
befruchtet;  Typhon,  der  rothe  Gott,  die  aus- 
dorrende  Hitze,  welchem  Osiris  erliegt,  bis 
ihn  die  Ueberscbwemmung  zn  neuem  Leben 
erweckt.  Wie  die  Naturkrnft  stirbt  und 
erwacht  auch  der  Mensch.  Aber  Bedingung 
für  die  Seligkeit  im  Jensoits  ist  die  Erhal- 
tung des  Leichnams  nach  dem  Tode , daher 
die  zur  Vollkommenheit  ansgebildete  Kunst 
dos  Einbalsamirens  und  die  Bergung  der 
Leichen  in  sichern  Felsenkammern,  bei 
Königen  in  den  unverwüstlichen,  riesigen 
Pyramiden  (bei  Glzeh).  Denselben  Charakter 
dos  Kolossalen,  durch  Massen  haftigkoit 
Tmponirenden  , wie  die  Pyramiden , trägt 
die  gesammte  Baukunst,  die  untor  allen 


Künsten  am  vollständigsten  ausgebildet  er- 
scheint. Zengen  dessen  sind  die  noch  zahlrei- 
chen Buinen  von  Bauwerken,  z.  B.  die  des 
hundertthorigen  Theben  (Tempelpaläste  mit 
weiten  Sälen  , grossen  Höfen , gewaltigen 
Säulenreihen,  Sphinxe,  Obelisken,  Katakom- 
ben etc.),  die  des  .Labyrinths*  am  Eingang 
des  Thals  von  Fayum  u.  a.  Die  meisteb 
Bauten  mit  Hieroglyphenschrift  bedeckt, 
deren  tbeilweise  gelungene  Entzifferung 
Liebt  über  die  älteste  Geschichte  des  Lan- 
des vorbreitet.  Die  Skulptur  tritt  nur  im 
Dienste  der  Baukunst  auf,  nicht  selbststän- 
dig, desgleichen  die  Malerei;  beide  noch 
ziemlich  ursprünglich,  aber  ebenfalls  in 
kolossalen  Verhältnissen  historische  Er- 
eignisse, häusliche  Scenen , Opferfeierlich- 
keiten, Prozessionen  etc.  darstellend ; bei 
den  Malereien  die  dauernde  Frische  der 
Farben  merkwürdig.  Von  den  literarischen 
Werken  (z.  B.  den  36,500  heiligen  oder  her- 
metischen Schriften)  ist  nichts  erhalten. 
Uralte  Bekanntschaft  mit  der  Schreibknnst 
und  dem  Papier. 

Kein  Land  hat  eine  so  weit  zurückrei- 
chende Geschichte  als  A.  Quellen  derselben 
sind  die  zahlreichen  Baudenkmäler  und 
Inschriften , namentlich  aber  die  chrono- 
logischeü  Königstabellen  Manethös.  Diese 
führen  von  Menet  (nach  Bunsen  3643,  nach 
Lepsius  3892  v.  Chr.)  bis  zur  zweiten  per- 
sischen Eroberung  30  Konigsdynastien  auf. 
Der  älteste  Königssitz  war  This  in  Ober- 
ägypten, wo  die  als  thinnitische  Dynastie  von 
Manetbös  nach  den  Halbgöttern  aufgeführten 
Nekyes  ihren  Sitz  hatten.  Menes  zog  nach 
Norden  und  gründete  Memphis.  An  seine 
Dynastie,  welche  253  Jahre  regierte,  schloss 
sich  wieder  eine  thinnitische  an , die  302 
Jahre  regierte,  u.  an  diese  einememphitische 
von  214  Jahren.  Aus  der  Endzeit  dieser 
Dynastie  datiren  die  ältesten  Denkmäler, 
die  grossen  Pyramiden  von  Dahschur  süd- 
lich von  Memphis.  Die  4.  Dynastie  bestieg 
(nach  Lepsius)  3124  den  memphitischeu 
Thron.  Dieser  und  der  folgenden  gehören 
die  Erbauer  der  grossen  Pyramiden  von 
Gizeh  (Cheops,  Chefren  und  Mencherinos) 
au.  Neben  der  5.  Dynastie  erhob  sich  als 
unabhängig  auf  Elephantine  die  6.  Thaten- 
los  sind  die  nächstfolgenden  Dynastien  in 
Unterägypten , von  denen  die  11.  in  Ober- 
ägyptnn  zu  Theben  unabhängig  wurde.  Die 

12.  erhob  sich  um  2380  zur  Reichsdynastie, 
und  unter  ihr  erreichte  das  alte  ägyptische 
Reich  seinen  Höhepunkt  an  Macht  und 
Wohlstand,  wovon  zahlreiche,  dnreb  ganz 
A.  zerstreute  Denkmäler  zeugen. 

Ihr  Ende  erreichte  diese  Periode  der  Blüthe 
durch  den  Einfall  semitischer  Völker  8yriena 
ins  Nilland  (um  2100),  deren  Könige,  dio 
Hyksos,  d.  i.  Hirtenkönige,  die  15.  und  16. 
Dynastie Manethös,  von  Memphis  ansA.  meh- 
rere Jahrhunderte  hindurch  beherrschten. 
Von  ihnen  sind  die  einheimischen  Könige  der 

13.  und  14.  Dynastie  wahrscheinlich  abhän- 
gig gewesen.  Die  Könige  der  17.  Dynastie 
warfen  die  Eindringlinge  nach  Palästina 
zurück,  worauf  das  Land  einen  neuen  Auf- 
schwung nahm.  Unter  der  18.  Dynastie 
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(1655— 1326)  erhoben  sich  Krossartige  Bau- 
ten, deren  Koste  noch  vorhanden  sind. 

Die  ruhmreichste  Dynastie  ist  aber  die 
19.(1326-1183),  welcher  Helhos  I.  u.Ramses  II. 
(von  Herodot  unter  dem  Namen  Sesostris  als 
Eine  Person  aufgeführt)  angeboren.  Ersterer 
drang  erobernd  bis  nach  Assyrien  u.  Medien, 
lauterer  nach  Libyen  und  Aethiopien  vor, 
and  beide  brachten  ungeheure  Beute  zu- 
rück. Beide  Könige  unternahmen  auch  im 
Innern  grosse  Reformen  und  verewigten 
ihr  Andenken  durch  grosse  Bauten  (Tempel 
von  Karnak  und  Kurna).  Unter  Ramses  II. 
fällt  nach  Lepsiug.die  Geschichte  des  Moses, 
aber  erst  unter  seinem  schwachen  Nach- 
folger Uenephlhes  (Pberos)  verliessen  die 
Israeliten  das  Land.  Die  20.  Dynastie  be- 
ginnt mit  Ramses  III.  (Rhampsinitos) , der 
wieder  in  Asien  erobernd  eiudraug.  Beine 
Nachfolger  geriethen  in  Abhängigkeit  von 
derPriosteraristokratie,  welcher  die  Könige 
der  21.  Dynastie  selbst  angebört  zu  haben 
scheinen.  Sesonchis  I.,  der  erste  König  der 
22.  Dynastie,  der  Eroberer  Palästinas  und 
Jerusalems,  hielt  den  Verfall  des  Reichs 
nicht  auf,  welches  mit  dem  Schlüsse  der 
21.  Dynastie  von  dem  äthiop.  Herrscher 
Sabakon  (Sebichos)  erobert  ward , dessen 
Nachfolger  die  23.  Dynastie  (719—679)  bilden. 
Der  letzte  derselben,  Tarakos  (im  A.  T. 
Tirbaka),  kehrte  freiwillig  nach  Aethiopien 
zurück  und  verbreitete  daselbst  ägyptische 
Kultur.  Es  folgte  in  A.  eine  revolutionäre 
Epoche,  die  DodekarchieUerodots,  der  durch 
Rammetiehus  I. , den  Gründer  der  26.  Dy- 
nastie (670—616) , ein  Ende  gemacht  ward. 

In  Folge  des  lebhaften  Verkehrs  mit  dem 
Auslande,  namentl.  mit  den  Griechen,  denen 
man  Zutritt  vorstattote,  begann  eine  neue 
Blütheperiode,  die  aber  nach  kaum  andert- 
halb Jahrhunderten  mit  der  Eroberung  A.s 
durch  den  Perserkönig  Cambyses  (523  v.Chr.) 
endigte.  A.  blieb  bis  403  eine  Provinz 
Persiens,  war  dann  wieder  unabhängig, 
bis  es  340  znm  zweiten  Male  von  den  Per- 
sern unter  Ochus  erobert  ward.  332  ward 
es  eine  leichte  Beute  Alexanders  d.  CSr. 
und  blieb  macedonische  Provinz,  bis  Pto- 
iemäus  Lagi  303  den  Königsthron  von  A. 
bestieg.  Unter  der  Herrschaft  der  Flötender 
ward  die  nationalägyptische  Kultur  durch 
die  eindringende  grieeb.  verdrängt  nnd 
Alexandria  der  Mittelpunkt  griechischer 
Gelehrsamkeit.  Doch  '/.eigen  die  Tempel- 
bauteu  von  Dendera,  Theben,  Edfu,  Philä 
etc-,  die  aus  dieser  Zeit  herrühren,  im  Gan- 
zen noch  die  aitägypt.  Formen.  Nach  der 
Schlacht  bei  Actium  (30  v.  Cbr.)  ward  A. 
dem  röm.  Reiche  einverloibt,  dessen  Korn- 
kammer es  fortan  war.  Das  Christentbum 
fand  schon  im  1.  Jahrh.  n.  Ohr.  Eingang  und 
rasche  Verbreitung.  Das  Asceten-u.  Mönchs- 
wesen nahm  von  A.  seinen  Ansgang,  u.  Ale- 
xandria ward  der  Schauplatz  der  heftigsten 
Kämpfe  um  das  christi.  Dogma.  Beit  395 
dem  oström.  Reiche  zugehörig,  theilte  os 
dessen  Schicksale,  bis  es  638  von  Amru,  dom 
Feidherru  des  Khalifen  Omar,  erobert  ward. 

Mit  arab.  Bevölkerung,  der  die  eingeboro. 
nen  Kopten  unterlagen,  drang  der  Islam  ins 


Land  ein,  womit  die  letzten  Reste  aitägypt. 
Kultur  verschwanden.  Unter  den  Khalifen 
aus  den  Dynastien  der  Omajjaden  n.  Abbasi- 
den  verwalteten  Statthalter  das  Land,  von 
denen  einzelne  sich  zu  unabhängigen  Herr- 
schern aufschwangen.  969  machte  sich  der 
Khalif  Moizz-eddinn- Illab,  aus  dem  Ge- 
schlecht der  Fatimiden,  zum  Herrn  des  Lan- 
des u.  grün  Hut«  910  Kairo.  Unter  seinen  Nach- 
folgern gerieth  das  I,au d in  immer  tieferen 
Verfall.  Unter  Addad , dem  letzten  der 
Fatimiden,  drangen  die  Kreuzfahrer  uuter 
Guido  v.  Lusiguan  bis  Kairo  vor.  Nureddin, 
Herrscher  von  Aleppo  in  Syrien,  sandte 
ein  Hülfsheer  unter  dem  Kurden  Saladin, 
welcher  den  Khalifen  Addad  stürzte  (1171) 
und  die  Dynastie  der  Ejubiden  begründete. 
Unter  Malek-ei-Saluk  landete  (1248)  Ludwig 
der  Heilige  von  Frankreich  bei  Damiette, 
siegte  über  jenen , erlag  aber  desseu  Nach- 
folger Turan-Scbah,  der  darauf  durch  die 
Hand  des  Anführers  der  Mainluken  (1250) 
fiel.  Damit  begann  die  greuelvolle  Herr- 
schaft der  Slamluken  unter  selbstgewählten 
Sultanen,  deren  binnen  263  Jahren  47  unter 
Mord  und  Gewaltthat  auf  einander  folgten. 
1317  schlug  Selim  I.,  Sultan  der  Osmanen, 
die  Mamluken  und  übertrug  dann  die  Ver- 
waltung des  Landes  24  Mamlukonbeis,  die 
von  einem  Divan  überwacht  wurden.  1771 
empörte  sich  Ali,  einer  dieser  Beis,  gegen 
die  Pforte  nnd  liess  sich  von  dem  Seherin 
von  Mekka  zum  Grosssultan  von  A.  ernen- 
nen. Nach  seinem  Sturz  (1773)  ward  das 
Anseheu  der  Pforte  nominell  wieder  her- 
gestellt.  1798  eroberten  die  Franzosen  uuter 
Bonaparte  das  Land;  nach  deren  Abzug 
(1801)  kam  es  wieder  unter  die  Herrschaft 
der  Pforte,  die  1806  Mehemed-Ali  zum  Pascha 
und  Statthalter  von  A.  ernannte. 

Mit  diesem  begann  eine  neueEpocbe  für  A. 
Er  vernichtetedie  Mamlukenbeis,  machte  sich 
zum  unumschränkten  Herrn  des  Landes  u. 
unterwarf  1820—22  Nubien,  Sennaar  und 
Kordofan  seiner  Herrschaft,  organisirte  sein 
Heer  nach  europäischer  Weise,  baute  eine 
Flotte,  hob  die  materielle  Kultur  des  Lan- 
des, steigerte  abur  den  orientalischen  Des- 
potismus durch  Anwendung civilisatorischer 
Massregeln  anfs  Aeusserste.  Er  entriss  1832 
Syrien  der  Pforte  und  erhielt  durch  den 
Frieden  von  Kiutaliia  (4.  Mai  1833)  die  Statt- 
halterschaft dieser  Provinz.  Der  Argwohn 
der  Pforte  gegen  den  mächtigen  Vasallen 
führte  zur  Erneuerung  dos  Kampfes , in 
welchem  (24.  Juni  1839)  das  türk.  Heer  bei 
Nisib  geschlagen  ward.  Die  Quadrupel- 
ailianz  der  europ.  Grossmächte  vom  15.  Juli 
1840  kreuzte  die  weiteren  Eroberungspläne 
des  von  Frankreich  begünstigten  Siegers, 
der  sich  darauf  dom  Sultan  wieder  unter- 
warf. Ein  von  den  5 Grossmächten  garan- 
tirtor  Hatti-Scherif  vom  13.  Kehr.  1841  re- 
gelte das  Verliältniss  des  Lehnstaats  A. 
zur  Pforte.  Aber  die  schonungslose  Aus- 
beutung des  dnrcli  die  Kriegsleistungen  er- 
schöpften Landes  ruinirte  dasselbe  vollends. 
Als  Stellvertreter  dos  In  Geistoszorrüttung 
verfallenen  Mehemed-Ali  ward  (Juli  1848) 
dessen  Solin  Ibrahim-Pascha  von  der  Pforte 
2* 
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bestätigt  and  nach  dessen  Tode  (10.  Nov.  bracht,  besteht  in  der  Einlagerung  elgen- 
1848)  Abbas-Pascha,  ein  Enkel  Mehemed-  thümlicher  Körnchen  iu  das  Gewebe  der 
Alis,  als  Regent  eingesetzt.  Derselbe  redu-  Bindehaut  der  Augenlider  und  kann  in  2 
cirte  Heer  und  Flotte  und  liess  die  Cirili-  bis  3 Tagen  das  Auge  zerstören.  Durch  Iso- 
sationspläne  seiner  Vorgänger  fallen.  Sein  lirnng  der  Kranken  zu  bekämpfen.  Vgl. 
plötzlicher  Tod  (13. Juli  1854)  hatte  die  Er-  die  Schriften  von  Graft,  1823;  Ebl»,  1836: 
Iiebung  Said- Paschas  , eines  Sohnes  Mehe-  Jäger,  1840;  Gült.  1850. 
med-Alis , zur  Folge,  der  sich  die  Hebung  Aegyptlseher  Kanon , das  Proportionsge- 
des  Landes  angolegen  sein  liess,  aber  den  setz,  wonach  die  Höhe  des  men  schl.  Körpers 
zerrütteten  Finanzen  nicht  aufzuhelfen  ver-  7mal  die  Lange  des  Fusses  betragen  soll, 
mochte.  Ihm  folgte  (18.  Jan.  1863)  sein  Neffe  Aogyptolog  (gr.),  Kenner  der  ägyptischen 
Ismail  - Pascha , ein  Sohn  Ibrahim-Paschas.  Alterthümer. 

Nachdem  unter  Vermittelung  Napoleon»  III.  Aegyptus , Zwillingsbruder  des  Danaus, 

durch  einen  Vergleich  mit  der  Pforte  (Sept.  erster  Eroberer  Aegyptens,  das  von  ihm 
1864)  die  streitige  Frage  des  ßuetkanalbaaes  den  Namen  erhielt. 

ihreErledignnggefnnden,  wurden  die  Arbei-  Aelire,  spien,  lllütbenstand  mit  vielen  un- 
ten energisch  fortgesetzt  u.  1860  nahezu  voll-  gestielten  odor  kurzgestielten  Blüthen  an 
endet.  Den  zerrütteten  Finanzen  sollte  eine  gemeinsamer  Spindel. 

repräsentative  Verfassung  aufhelfen,  u.  so  A.  K.  I.  O.  Ü.,  abbr.  für  ,Austriao  Est 
trat  18.  Nov.  1866  die  erste  ägypt.  Notablen-  Imperium  Orbis  Universi*  oder  , Alles  Erd- 
versammlung zusammen.  Durch  grosse  reich  Ist  Oesterreich  Unterthan*,  Wahl- 
Geldopfer  setzte  Ismail-Pascha  bei  der  Pforte  Spruch  mehrerer  deutschen  Kaiser. 
dieAenderung derThronfolgeordnungdurch,  AcUänus,  1)  A.,  der  Taktiker,  altgriech. 
wonach  die  Herrschaft  fortan  in  direkter  Kriegsschriftsteller,  lebte  um  98— 138  n.  Ohr. 
Linie  erblich  sein  soll , u.  erhielt  den  offi-  zu  Rom.  Werke  herausgeg.  von  Müller 
ciellen  Titel  Vicekönig  (Khedive).  (1845),  mit  Uebers.  vou  Köchly  u.  Güstow 

Seit  Sept.  1867  verlautete  es  vou  Forderun-  in,Griech.  Kriegsschriftsteller*  (ßd.  3,  1855). 
gen  Ismail-Paschas  an  die  türk.  Regierung,  — 2)  Claudius  A.,  der  Sophist,  aus  Präneste, 
die  aufErlangung  einer  grösseren  Selbststän-  lebte  um  180  n.  Chr.,  schrill  griech,  Sprache 
digkeit.HerabsetzungdesTributsetc.  hinaus-  .Vermischte  Erzählungen*  (herausgeg.  von 
liefen.  Dem  gegenüber  forderte  die  Pforte  Koray  1805);  .lieber  die  Natur  der  Tbiere* 
(Sept.  1869)  Reduktion  der  ägypt.  Armee  auf  (herausgeg.  von  Jacobs  1831,  2 Bdo.).  Werke 
18,000  Mann,  Ablieferung  der  Hinterlader  u.  herausgeg.  von  Herchcr  (1858). 
Panzerschiffe  an  die  Pforte,  jährl.  Vorlegung  Aelst,  Stadt,  s.  Aalst. 
dos  ägypt.  Budgets,  Verkehr  des  Vicekonigs  AemlHus  Paulus , 1)  römischer  Konsul, 
mit  europ.  Mächten  nur  vermittelst  der  Ge-  fiel  im  zweiten  panischen  Krieg  bei  Cannä 
sandten  des  Sultans  etc.  Nach  läugeren  216  v.  Chr.  — 2)  L.,  Sohn  des  Vorigen,  mit 
Verhandlungen,  die  durch  die  feierliche  dem  Beinamen  Macedonicut,  Konsul  182  und 
Eröffnung  des  ßuezkanals  (17.  Nov.  1869)  168  v.  Chr.,  schlug  bei  Pydna  (168)  den 
kaum  unterbrochen  wurden,  fügte  sich  macedonischen  König  Perseus,  f 160.  Vgl. 
der  Khedive  wenigstens  scheinbar  diesen  Gerlach,  , Perseus  von  Macedonien  und  L. 
Forderungen.  Vgl.  über  die  Alterthümer  Aemilius  Paulus*,  1857. 

A.s:  ,D(-scription  de  l’Egypte*  i durch  Na-  Aeneas,  1)  Sohn  des  Ancliises  und  der 
poleons  Expedit,  veranlasst),  1809— 13,  neue  Aphrodite,  trojanischer  Held,  floh  aus  dem 
Aufl,  1821—30,  26  Bde.,  dazu  12  Bde.  Tafeln  ; in  Trümmer  sinkeuden  Troja  und  kam  nach 
Pjtpsius , , Denkmäler',  1849  — 60,  12  Bde.;  langen  Irrfahrten  nach  Italien,  wo  er  sich 
Rrugsch,  .Recueil  des  monuments*,  1862—66,  um  Tiber  im  Gebiete  des  Königs  Laäinus 
4 Bde.;  [Thlemann  . .Aegypt.  Alterthums-  niederliess  und  mit  dossen  Tochter  Lavinia 
künde*,  1856—58,  4 Bde.;  ferner  die  Werke  vermählte.  Sein  Sohn  Aeneas  Sylvias  ward 
v.  Ja6iowsA>(1750— 52),  Pritchard  (1819),  Cham-  der  Stammvater  der  Könige  von  Alba  longa, 
poltion  (1823-  26),  ivilkinson  (1841),  Sharpe  der  Mutterstadt  Roms.  Vorgl .Klausen,  ,A. 
(1863),  JMimichen  (1864— 66),  Reauregard (1866),  und  die  Penaten*,  1839—40,  2 Bde.  — 2)  A., 
Iseemans  (1866),  Mariette  (1866).  Die  gegen-  der  Taktiker , griech.  Militärschriftsteller, 
wärtigen  Zustände  schildern  (ausser  den  lebte  im  4.  Jahrh.  v.  Chr.  Von  seinem 
Reisebeschreibungen  von  Pococke,  Korden,  Werke  ,Hypomnemata*  ist  ein  Abschnitt 
Kiebuhr,  Dennn.llurckhardt.Beltoni.Caillaud,  über  Belagernngskunst  erhalten,  herausgeg. 
Ehrenberg,  Minutoli,  Parthey,  Rüpptll , Russ-  mit  deutscher  Uebersetzung  von  Köchly  u. 
egger , Lepsius  u.  A.):  Txme , ,An  account  of  Rüslow  in  der  Sammlung  der  , Griech. 
the  manners  etc.*,  1836—42,  2 Bde. ; deutsch  Kriegsschriftsteller*  (Bd.  1 , 1853).  — 3)  A. 
vou  Zenker,  2.  Aufl.  1856,  3 Bde. ; v.  Kremer,  Sylvius,  Papst,  e.  Pius.  [selhaft,  dunkel. 
,A.‘,  1863  , 2 Bde.  Die  Geschichte  behan-  Aenlgma  (gr.),  Rathsei ; änigmatisch,  räth- 

dein:  Lepsius  (1849),  Bunsen  (1854),  Brngsch  Aeolier,  einer  der  Hauptstämme  derGrie- 

(1859),  Sharpe  (1858),  Piton  (1863).  Vgl . Jolo-  chen,  vou  Aeolus  abstammeud,  verbreitete 
seilt,  ,Bibliotheca  aegypt.*,  1858— 61;  Lepsius  sich  von  Thessalien  aus  über  das  westliche 
und  Rrugsch;  ,Zeitschr.  für  ägypt.  Sprache  Griechenland  , das  nordwestliche  Kleinasien 
und  Alterthumskunde*,  7.  Jahrg.  1869.  (Aeolien)  und  die  vorliegenden  Inseln. 

Aegyptische  Angcnentzündung,  Ophthal-  Unter  den  von  ihnen  gegründeten  Städten 
mia  militaris  s.  contagiosa,  epidemische  waren  Smyrna  und  Cyme  (daselbst  go- 
Augenentzündung,  angeblich  durch  franz.  moinsame  Feste)  auf  dem  Festlande  und 
Truppen  aus  Aegypten  nach  Europa  ge-  Mitylene  auf  Lesbos  die  bedeutendsten.  Der 
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Aeolipüe 

äolische  Bund  umfasst«  im  Ganzen  12  Städte. 
Schon  Crösus  von  Lydien  tributär,  wurden 
sie  von  Persien  abhängig,  traten  nach  den 
Perserk riegen  grösstentheiis  der  athenischen 
Bundesgenosseuschaft  bei,  kamen  dann  wie- 
der unter  die  Gewalt  persischer  Satrapen, 
später  unter  syrische,  zuletzt  unter  röm. 
Herrschaft.  Der  äolische  Dialekt , eine  der 
3 griech.  Hauptmundarten , gelangte  bes. 
auf  Lesbos  zur  Ausbildung  (Alcäus,  Sappho). 

Aeolipile,  1)  (Aeolutball),  von  lleron  ange- 
gebener Apparat,  in  weichem  nach  dem 
Princip  der  Reaktionsturbinen  durch  aus- 
strömebdeu  Dampf  direkt  eine  rotirende 
Bewegung  erzeugt  wird.  — 2)  Lot h lampe,  bei 
welcher  heftig  ausströrnendor  Spiritusdampf 
eine  lange  heisse  Flamme  gibt. 

Aeolsharfe,  Art  Harfe,  deren  im  Einklang 
gestimmte  Darmsaiten  durch  Luftzug  zum 
willkürlichen  Erklingen  gebracht  werden ; 
im  vorigen  Jahrli.  sehr  beliebt. 

Aeölos,  einer  der  mythischen  Stammväter 
de.  hellenischen  Volks,  Sohn  des  Hellen, 
Enkel  des  Deucaliou,  auf  dessen  Abkömm- 
linge die  Gründung  der  äolischen  Städte  in  j 
Thessalien  nurückgeführt  ward.  Ein  anderer 
A.,  Nachkomme  des  Vorigen,  lies»  sieh  auf 
den  äolischen  (jotzt  lipariseben)  Inseln  nieder, 
lehrte  den  Gebrauch  der  Segel  und  ward  von 
Zeus  zum  Gebieter  der  Winde  bestollt,  die 
er  in  einer  Höhle  verschlossen  hielt. 

A»«n  (gr.),  Zeitraum,  Weltalter,  auch 
Ewigkeit.  Äeonen,  bei  den  Gnoetikern  gött- 
liche Kräfte,  die  vor  dem  Aufang  der  Zeiten 
von  Gott  ausgeströmt  sind  und  als  selbst- 
ständige Geister  den  verschiedenen  Welt- 
zeiteu  n.Woltordunngen  verstehen.  Aconien, 
ionische  Feite,  hundertjährige  Jubelfeste. 

Aepiornis  maximus,  ausgestorbene  Vogel- 
art auf  Madagaskar,  zu  den  Geiern  gehörig, 
klafterte  2»  Ellen. 

Aequztor  (lat. , Erdgleicher ; in  derSchiffer- 
spracho  Linie),  derjenige  grösste  Kreis  auf 
dsr  Erdkugel,  dessen  Fläche  senkrecht  auf 
der  Axe  derselben,  und  zwar  in  deren  Mitte 
steht  und  die  Erdkugel  in  die  uördl.  und 
sndl. Hemisphäre  theilt.  DieKbone  desselben 
bis  zum  Durchschnitt  mit  der  scheinbaren 
Himmelskugol  erweitert  gedacht,  bildet  den 
Bimmelsäquator,  in  welchem  die  Sonne  2mal 
im  Jahre  steht  (Aequinoktialpunkte). 

Aequatoreal,  astronomisches  Fernrohr  zur 
Bestimmung  der  Deklination  und  Kekt- 
asceusiou  der  Gestirne. 

Aequatorhohe,  der  Winkel,  welchen  der 
Aeqnator  mit  dem  Horizont  bildet.  Die 
PoJhöhe  oder  geographische  Breite  eines 
Orts  von  9U°  abgozogen  ergibt  die  A. 

Aequer  (Aequicolae)  , altitalischer  Volks- 
stamm im  latin.  Bergland,  nach  langen 
Kämpfen  durch  Camillas  (389  v.  Clir.)  be- 
siegt und  im  Samniterkriege  (300)  von  den 
Römern  völlig  unterworfen.  [gewicht. 

AeqBilibrismns  (lat.),  Lehre  vom  Gieich- 

Acqnlnoctlnm  (lat.),  Nachtgleicbe , der 
zweimal  im  Jahr  eintretoude  Zeitpunkt,  in 
welchem  die  Sonne  im  Aequator  steht  und 
folglich  Tag  und  Macht  gleich  lang  sind. 
21.  März  Frühlingsäquinoetium , 22.  Sept. 

äerlstäquinoelium. 


i — Aera. 

Aeqninoktlalkrols,  s.  v.  a.  Aequator. 

Aequinoktialpunkte,  die  beiden  Punkt« 
der  Ekliptik , in  weichen  dieselbe  den 
Himmelsäquator  schneidet;  rücken  langsam 
von  O.  nach  W.  fort;  s.  Präcession.  Vom 
Frühlingsäquiuoktialpunkt  aus  werden  in 
der  Astronomie  die  Längen  und  geraden 
Aufsteigungen  der  Gestirne  gerechnet. 

Aequinoktialregen  und  -stürme,  heftige, 
zur  Zeit  der  Aequinoktien  zwischen  den 
Wendekreisen  eintretende  Hegen  u.  Stürme. 

Aequinoktlaluhr,  s.  Sonnenuhr. 

Aequinoktialzone,  zwischen  den  Wende- 
kreisen zu  beiden  Seiten  dos  Aequators 
I liegende  Zone,  hat  das  gauzo  Jahr  hindurch 
fast  gleich  lange  Tage  und  Nächte. 

Aequipolleni(lat.),  gleichbedeutend,  gleich- 
geltend;  äquipollente  Urtheile,  Urlheile  von 
gleichem  Inhalt;  Aequipollem,  Gleichgcltung. 

Acquivalcut  (lat.),  Werth  oder  Summe, 
welche  als  Entschädigung  für  eine  Jeman- 
dem entzogeuo  Sache  oder  für  einen  auf- 
gegebenen  Anspruch  gezahlt  wird.  In  der 
Chemie  sind  A.e  (Mischungs-  oder  Verbin- 
dungsgowichte)  diejenigen  Mengen  ver- 
schiedener Substanzen,  welche  denselben 
chemischen  Effekt  hervorbringen.  So  ver- 
binden sich  100  Schwefelsäure  mit  118  Kali, 
77,5  Natron, -70  Kalk,  und  genau  dieselben 
Mengen  dieser  letzteren  verbinden  sich 
wieder  mit  je  135  Salpetersäure,  90  Oxal- 
sänre , 127  Essigsäure  etc.  Wie  die  zusam- 
mengesetzten so  verbinden  sich  auch  die  ein- 
fachen Körper , die  Elemente , nach  festen 
Verhältnissen , und  wenn  man  diese  Ver- 
hältnisszahlen  auf  WassorstofT  als  Einheit 
bezieht,  so  erhält  man  die  üblichen  A.: 


Aluminium  . 

13,7 

Molybdän  . 

. 48 

Antimon  . . 

122 

Natrium . . 

. 23 

Arsen  . . . 

75 

Nickel  . . 

. 29,5 

Barium  . . . 

68.5 

Palladium  . 

. 53,3 

Blei  . . . . 

lo:i,5 

Phosphor  . 

. 31 

Bor  .... 

10,9 

Platin  . . 

. 98,7 

Brom  .... 

»0 

Quecksilber 

. 100 

Cadmium  . . 

56 

Sauerstoff  . 

. 8 

Calcium  . . . 

20 

Schwefel 

. 16 

Chlor.  . . . 

35,5 

Selon.  . . 

. 39,7 

Chrom  . , . 

26,7 

Silber  . . 

. 198 

Eisen .... 

28 

Silicium  . . 

. 21 

Fluor .... 

19 

Stickstoff  . 

. 14 

Gold  . . . . 

197 

Strontium  . 

. 43,8 

Jod  . . . . 

127 

Titan.  . . 

. 25 

Kalium  . . . 

39,1 

Uran  . . . 

. 60 

Kobalt  . . . 

29,5 

Wasserstoff 

. 1 

Kohlenstoff 

6 

Witmuth  . 

. 210 

Kupfer  . . . 

31,7 

Wolfram  . 

. 92 

Lithium . . . 

1 

Zink  . . . 

. 32,6 

Magnesium . . 

Mangan  . . . 

12 

27,5 

Zinn  . . . 

. 59. 

Aequlvok  (lat.) 

, gleichbedeutend  , 

gleich- 

namig;  auch  doppelsinnig,  zweideutig; 
Aequivoken,  zweideutige  Redensarten. 

Aer  (lat.),  die  atmosphärische  Luft. 

Aera  (lat.),  Zeitalter,  Geschichtsepoche; 
Zeitrechnung,  zur  chronologischen  An- 
ordnung der  geschichtlichen  Begebenheiteu 
dienend.  Die  wichtigsten  der  gegenwärtig 
gebräuchlichen  Aereu  sind:  die  A.  von  Er- 
schaffung der  tVell  (Epoche  nach  Scaliger  und 
Calvisius  3950,  nach  Hillel  3761  v.  Clir.),  seit 
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dem  11.  Jahrh.  boi  den  Juden  im  Gebrauch; 
die  A.  von  Christi  Geburt,  Tom  röni.  Abt  Diony- 
sius Exiguus  lierrührand,  in  Rom  bald  nach 
der  Mitte  des  6.  Jahrh.  kirchlich  gebraucht, 
auch  von  Karl  dem  Grossen  in  Urkunden 
angewandt,  seit  dem  lü.  Jahrh.  im  Abend- 
landeverbreitet; die  A.  der  Hedeehra  (Flucht 
Mohammeds,  Epoche  J5.od.16.  Juli  <522  n.Cbr.), 
seit  dem  KhaiifenOinar  bei  den  mohamme- 
danischen Völkern  im  Gebrauch ; die  indischen 
Acren,  unter  denen  die  des  Kaliyuga,  28. 
Fohr.  8102  t.  Chr.,  die  des  Vikramäditya, 
genannt  Sanvat, 56  v.  Ohr.,  die  des  Sälivahaua, 
genannt  Saka,  78  n.  Chr.  beginnend,  und  die 
der  Buddhisten,  vom  Todesjahr  des  Buddha 
Hakiamuui  (542  v.  Chr.)  nuhnbend,  die  be- 
kanntesten sind,  und  die  chinesische  (».China). 
Von  den  älteren  Aeren  sind  Tür  das  Ge- 
scbichtsstudium  wichtig : die  griechische 
A.  der  Olympiaden  (Epoche  1.  Juli  776  v.  Chr., 
Sieg  des  Coröbus  im  Wettlauf  bei  den  olym- 
pischen Spielen);  die  A.  von  Erbauung  der 
Stadt  Jiom  (Epoche  nach  Varro  21.  April  753 
t.  Chr.,  nach  Cato  und  Dionysius  21.  April 
752);  die  A.  Nabonassars  (Epoche  26.  Kobr. 
747  v.  Chr.  bis  12.  Nor.  224  zählend,  wo 
sich  die  philippitche  A.  oder  die  A.  von 
Alejtandors  Tode  anschliesst) ; die  A.  der 
SeUuciden  (Epocho  Herbst  312  v.  Chr.,  bei 
den  Juden  bis  ins  11.  Jahrh.  im  Gebrauch); 
die  diocletianische  A.  (Epoche  29.  Aug.  284 
n.  Chr.,  Diocletians  Regierungsantritt,  auch 
Märtyrerära  genannt),  bei  den  äthiopischen 
Christen  und  Kopten  noch  im  kirchl.  Ge- 
brauch; die  A.  der  französischen  Republik, 
mit  22.  Sept.  1792  beginnend , oingeführt 
5.  Okt.  1793,  abgeschafft  1.  Jan.  1806. 

Aerar  (lat.),  Staatskasse  (Kiscus);  Kasse 
städtischer  und  sonstiger  Korporationen. 

Aerodynamik  (Pneumatik,  gr.),  Lehre  von 
den  Gasen  im  Zustande  der  Bewegung. 

Aeröe  (Arröc),  dänische  Insel,  südl.  von 
Fünon,  1,4  QM.  und  11,420  Ew.  liauptort: 
Acroeskjöbing , 1700  Ew. 

Aeroilthen  (gr.),  s.  Meteorsteine. 

Aeronautik  (gr.),  Luftschifffahrtskunde, 
s.  Luftballon. 

Aerophön  (gr.),  amerikan.  Dampforgel. 

Aerostit  (gr.),  jede  Vorrichtung,  die  dazu 
dient,  sich  in  die  Luft  zu  erheben. 

Aerostatik  (gr.),  Lehre  vom  Gleichge- 
wicht der  Gase. 

Aerostatlsche  Presse  (Luftpresse),  mecha- 
nische Vorrichtung  zum  Extrahiren , bei 
welcher  der  Luftdruck  dio  Flüssigkeit  durch 
den  zu  oxtrahirenden  Körper  in  einen  luft- 
leeren Raum  treibt.  [4100  Ew. 

Aerschot,  Stadt  im  belgischen  Flandern, 

Aescke,  Thymallus  C.,  Lachsfischgattung. 
Gemeine  A.  (Iser),  Th.  vexillifer  Ag.,  Salmo 
thymallus//., in  schnellffiessendem  Gewässer 
fast  überall  in  Europa. 

Aeschlnes,  grlech.  Redner,  geb.  389  v.  Chr. 
zu  Athen,  Nebenbuhler  u.  Gegner  des  De- 
mosthenes, indem  er  die  Sache  Philipps 
von  Macedonien  vertrat,  lebte  später  zu 
Rhodus,  dann  zu  Samos,  wo  er  314  f.  Noch 
übrig:  3 Reden  (herausgeg.  von  Franke  1860). 

Aeschylua , grieeb.  Tragiker , geb.  625 
v.  Cbr.  zuEleusis  in  Attika,  kämpfte  mit  in  I 


den  Schlachten  bei  Marathon,  Salamis  nnd 
Platäa  und  fi  nach  Sicilien  ansgewandert, 
456  zu  Geht.  Begründer  der  hohem  attischen 
Tragödie.  Von  70  — 90  Tragödien  sind  7 er- 
halten: ,Die  Perser1,  .Die  Sieben  gegen 
Theben1,  ,Dio  Schutzflehenden*,  , Agamem- 
non*, ,Die  Choephoren*,  ,Die  Eumeniden*, 
.Der  gefesselte  Prometheus*;  herausgeg.  von 
Dindorf  (5.  Auff.  1865),  G.  Hermann  (2. 
Aufl.  1859):  übers,  von  Voss  (1826),  Dropsen 
(3.  Aufl.  1868),  Donner (1853),  OUenberg  (1869). 

Aesrulaplux  (gr.  Asklepios),  Sohn  des 
Apolls  und  der  Coronis,  Gott  der  Heilkunde, 
Schüler  dos  Centauren  Chiron,  brachte  selbst 
Verstorbene  wieder  zum  Leben,  ward  deshalb 
von  Zeus  anf  Plutos  Klage  durch  deu  Blitz 
erschlagen,  von  deu  Menschen  aber  fortan 
nls  Gott  verehrt.  Attribut  ein  von  einer 
Schlange  umwnndenurStab.  Vgl.  Asklepiaden. 

Aesculus,  s.  Rosskastanie. 

Aesöpus,  grloch.  Fabeldichter,  lebte  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.,  Zeitgenosse  der  sieben 
Weisen;  nach  Andern  mythische  Person. 

Aesthetlk  (gr.),  eigentlich  die  Theorie  des 
sinnlichen  Vorstelleus  und  Empfindens,  von 
A.  G.  Baumgarten  (s.  d.  2)  aufgebrachte  Be- 
zeichnung der  philosophischen  Lehre  vom 
Schönen  (s.  d.).  [niren,  schätzen. 

Aestimation  (lat.),  Werthschatzung ; ästi- 

Aestuarium  (lat.),  breite,  moerbusenähn- 
licho  Strommüiidung  mit  Ebbe  und  Flutli. 

Aes  ustum  (lat.),  künstliches  Schwefel- 
kupfer, Aetzmittel  gegen  wildes  Fleisch. 

Aether  (gr.),  Name  chemischer  Verbindun- 
gen, welche  ans  den  entsprechenden  Alko- 
holen dadurch  entstellen,  dass  1 Aoq.  Wasser- 
stoff der  letzteren  durch  1 Aeq.  eines  Alkohol- 
radikals ersetzt  wird.  — A.,  Schwefeläther 
(Schwefelnaphtha,  Aethyläther,  Aethyloxyd, 
Vinäther),  Anthor  suifuricus,  entstellt  bei 
Einwirkung  von  Schwefelsäure  auf  Alkohol, 
untor  vorübergehender  Bildung  von  Aethor- 
schwefelsäure;  farblose  Flüssigkeit  von 
eigenthümlichem  Geruch,  0,71  spec.  Gew., 
siedot  bei  35®  C. , verdunstet  unter  starker 
Kälteerzeugung , ist  sehr  leicht  entzündlich, 
mit  leuchtender  Flamme  brennend,  in 
Wasser  wenig  löslich,  mit  Alkohol  mischbar, 
löst  Schwefel,  Phosphor,  Jod,  Fette,  Harze, 
Schiessbaumwoile.  Wird  fahrikmässig  dar- 
gostollt.  Seit  1840  als  anästhetisches  Mittel 
( ätherisiren)  angewandt. 

AetheriacheOele  (flüchtige  Oele,  Essenzen), 
durch  Destillation  (auch  durch  Pressung)  aus 
Pflanzentheilen  gewonneue  Oele,  meist  farb- 
los, vou  scharfem  Geruch  und  Geschmack, 
entzündlich,  meist  leichter  als  Wasser,  in 
diesem  wenig  löslich,  leicht  löslich  in  Al- 
kohol, Aether  und  fetten  Oelon.  Sauerstoff- 
freie ä.  O.  (Kohlenwasserstoffe) : Terpentin-, 
Citronen-,  Pomeranzenblütlien-,  Kümmel-, 
Fenchel-,  Nelkenöl;  sauerstoffhaltige:  Pfef- 
fermünz-, Kransomünz-,  Zimmt-,  Lavendel-, 
Anisöl.  Viele  scheiden  beim  Erkalten  einen 
festen  Körper  (Stearopten)  ab,  von  anderer 
Zusammensetzung  nls  das  flüssig  bleibende 
Eiäopten.  Sie  werden  in  der  Parfümerie, 
Medicin,  zu  Firnissen  verwendet.  Vgl.  Hir- 
tel, .Toilettencbemie*,  2.  Aufl.  1866. 

Aethloplen,  ursprünglich  das  gauze.  von 


Aethiopiaoher  Archipel  — Affidavit. 


schwarzen  oder  dunkelfarbigen  Völkern 
(Aethiopicm,  d.  h.  von  der  Sonne  Verbrann- 
ten) bewohnte  Südland;  später  bes.  das  Land 
am  obern  Nil  (Nubien) ; im  Mittelalter  Name 
ihr  Abesstnien. 

Aethiopiseher  Arehlpel , die  an  der  Ost- 
Itäste  Afrikas  gelegenen  Inseln. 

Aethioplsches  Meer,  alter  Name  für  den 
Südthail  des  atlantischen  Oceans. 

AetMopische  Sprache  (bei  den  Einge- 
bornen  Oe  es),  die  alte  Sprache  Abessiniens, 
im  14.  Jabrb.  durch  das  Amhariscbe  ver- 
drängt, seitdem  nur  als  Schriftsprache  fort- 
lebend;  ein  Zweig  des  semitischen  Sprach- 
stammes , zunächst  (auch  in  der  Schrift)  mit 
dem  bimjaritischen  Dialekt  dos  Arabischen 
verwandt.  Kirchlichen.  historischeLiteratnr 
seit  Einführung  des  Christenthums  im  4. 
Jahrh. , 'Uebersetzungen  der  Apokryphen. 
Wenig  davon  bis  jetzt  im  Druck  erschienen. 
Reich«  Sammlungen  äthiop.  Handschriften 
inOxford,  Tübingen  u.  Paris.  Grammatiken 
von  Ludolf  (1702)  u.  LHllman  (1857),  Lexikon 
von  Ludolf  (1699). 

Aethhsa  L.(Gleisse),  Pflanzengattung  der 
Umbelliferen.  A.  cynapium  L.,  (f  ar  lense  hier- 
lieg , Hundspetersüie , oinjährige  Giftpflanze 
in  ganz  Europa , unterscheidet  sich  von 
der  sonst  ähnlichen  Petersilie  besonders 
durch  den  widerlichen  Geruch  der  ge- 
riebenen Blätter. 

Aetlologie  (gr.),  die  Lehre  von  den  Ur- 
sachen, inshes.  von  den  Krankheitsursachen. 

Aetius,  römischer  Feldherr  unter  den 
Kaisern  Honorius  und  Valentiuian  III., 
regierte  20  Jahre  das  weström.  Reich , be- 
siegte Attila  451  auf  den  katalaunisclien 
Feldern;  452  von  llonorius  ermordet. 

Aetna  (ital.  Monte  Gibello) , Vulkan  bei 
Catania  auf  Sicilien,  der  höchste  u.  grösste 
Europas,  10,280'  hoch  auf  einer  Basis  von 
20  Meilen  Umfang.  Bis  zu  7500*  Höhe 
Pflanzenwuchs;  der  Gipfel  nackt,  von  Eis 
und  Asche  bedeckt,  mit  50  grösseren  und  600 
bis  700  kleineren  Eruptionskegeln.  Von  den 
etwa  80  bekannten,  grösseren  Eruptionen 
waren  die  bedeutendsten  neueror  Zeit  die 
von  1169,  1669,  1698,  1843  und  1852.  Vgl. 
Sartorius  , Atlas  des  A.‘  (1848—53). 

Aetolien , altgriechische  Landschaft  im 
westl.  Tiioile  von  Hellas,  am  Eingang  in 
den  korinthischen  Meerbusen.  Der  ätolischc 
Bund,  durch  den  lamisclion  Krieg  (323  —322 
v.  Chr.)  ins  Leben  gerufen,  erhielt  erst  zur 
Zeit  dos  achäischen  Bundes  grössere  Be- 
deutung, war  nach  einander  mit  den  Rö- 
mern, mit  Antiochus  von  Syrien  und  Perseus 
von  Macedonien  verbündet,  und  ward  189 
mit  Macedonien  der  röm.  Herrschaft  unter- 
worfen. Im  jetzigen  Königr.  Griechenland 
bildet  A.  und  Akarnanien  eine  Nomarchio, 
142,3  QM.  XL.  109,392  Ew.  Hptst.  Missolunghi. 

Aetzen,  die  Oberfläche  eines  Körpers 
durch  scharf  wirkende  Stoffe  verändern;  in 
der  Technik  Erzeugung  von  Bildwerken 
und  Druckplatten  durch  Hervorbringung  er- 
habener oder  vertiefter  Zeichnungen  (Hoch- 
nnd  Tiefatzon)  auf  Metall,  Stein  oder  Glas, 
wobei  die  Stellen,  anf  welche  das  Aetzwasser 
(Säuren  oder  Salzlösungen)  nicht  lösend 
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wirken  soll,  durch  elnetl  dünnen  harzartigen 
Ueberzug  (Aetzgrund)  geschützt  werden. 

Aetzmlttel  (Caustica),  modiciniscbe  (Aetz- 
kali,  salpetersanres  Silboroxyd  and  Queck- 
silberoxydul , Kupfervitriol , Zinkvitriol, 
Chlorzink,  Chlorbrom,  Alaun,  Schwefel- 
säure , Salpetersäure , Dicbloressigsänre), 
dienen  zur  Zerstörung  von  Afterbildungen, 
zur  Oeffnung  von  Abscessen,  zur  Anregung 
der  Eiterbildung  bei  Hautkrankheiten. 

Aetzwasser,  s.  Aetzen.  [Jahres. 

A.  f.,  alibr.  anni  futuri  (lat.),  künftigen 

AfTaire  (fr.,  spr.  Afiähr),  Angelegenheit, 
Geschäft;  Begebenheit;  Gefecht;  A.  dfamour 
spr.  damur),  Liebeshandel;  A.  cThonneur 
spr.  d’onneur),  Ehrensache,  Duell. 

Affekt  (lat.),  Gemüthsbewegung. 

Affektatlon  (lat.),  erkünsteltes  Benehmen, 
Ziererei;  affektiren,  sich  zieren,  den  Schein 
von  etwas  annehmen. 

Affektion  (lat.),  Wirkung  einer  Gemüths- 
bowegung;  Gewogenheit;  affektionirt,  ge- 
wogen; in  A.  nehmen,  liebgewinneu ; Affek- 
tionspreis (pretium  affeclionis) , der  Worth, 
den  man  einer  Sache  in  Folge  besonderer 
Vorliebe  für  sie  beilegt. 

Affen  ( Vierhänder),  Quadrumana,  2.  Ord- 
nung der  Säugethiore.  Vier  Hände  oder 
bloss  hinten  Hände,  der  hintere  Daumen 
immer,  meist  alle  Finger  mit  Piattuägein, 
Augen  nach  vorn  gerichtet , Brustzitzen, 
Gebiss  sohr  geschlossen,  die  Eckzähne  etwas 
länger,  die  Sclineidezäline  des  Unterkiefers 
schräg  nach  vorn  gerichtet.  Nicht  selten 
mit  starkem  Wickel-  oder  Greifschwanz. 
Leben  meist  gesellig  in  den  Wäldern  warmer 
Himmelsstriche  (in  der  Palmzone),  fehlen 
in  Nouholland  und  Europa  (bis  aufGibraltar), 
nähren  sich  von  Früchten,  Insekten,  kleinen 
Vögeln  und  Eiorn.  Fleisch  geniesshar.  I. 
Eigentliche  A.,  Simiae.  Gesicht  kahl,  4Hände. 
a)  Schmalnasen,  8.  catarrhinae,  A.  der  alten 
Welt.  Nasenscheidewand  schmal , Platt- 
nägel an  allen  Fingern , nie  Greif-  oder 
Wickelschwanz.  Asien,  Afrika.  b)Breitnasen, 
Plattnasen,  S.  platyrrhinae,  A.  der  neuen 
Welt.  Nasenscheidewand  breit,  Schwanz 
meist  lang,  schlaff  oder  ein  Greif-  oder 
Rollschwanz,  woder  Backentaschen,  noch 
Gesässschwielen.  II.  Krallenaffen,  Uistiti, 
Arctopitheci.  Gesicht  nackt,  vorn  Pfoton, 
hinten  Hände,  alle  Finger  bis  auf  den  hin- 
teren Daumen  mit  Krallnägeln.  Südamerika. 
III.  Halbaffen,  Prosimii.  Gesicht  behaart, 
Kopf  zugespitzt,  Zeigefinger  der  hinteren 
Hände  stets  mit  spitzem  Krallnagel,  in  der 
heissen  Zone  der  alten  Welt. 

Affenbrodbaum  (Baobab),  Adansonia  digi- 
tata  L.,  niedriger  afrikanischer  Baum(Malva- 
ceo),  erreicht  unter  allen  Pflanzen  der  alten 
Weltdon  grössten  Umfang;  Blättern.  Frucht- 
fleisch als  Nahrungs-  u.  Heilmittel  benutzt. 

Affenthal,  Dorf  im  bad.  Kreise  Baden, 
bekanut  durch  den  Affenthaler  (Rothwein). 

A fliehe  (fr.,  spr.  Afflsch),  Anschlagzettel. 

Afficiren  (lat.),  erregen,  ergreifen,  reizen. 

Affidavit  (mltteialterl.  lat.),  in  der  engl. 
Gerichtssprache  die  Urkunde,  wolche  eine 
Darstellung  tatsächlicher  Verhältnisse  und 
deren  eidliche  Bekräftigung  enthält. 


24  Affigiren  - 

Afflgiren  (lat.),  anheften , ansrlilagen; 
qffixum  , 3.  v.  a.  Afficlio ; auch  Buchstaben- 
oder  Silbonanhang. 

Affiliation  (lat.),  s.  v.  a.  Adoption;  bei 
den  religiösen  Orden  Aufnahme  von  Laien 
ln  einen  solchen , woboi  eich  diese  nicht 
zur  vollständigen  Beobachtung  der  Ordens- 
regeln, sondern  nur  zu  frommer  bussfertiger 
Lebensführung  verpflichten;  in  der  Frei- 
maurerei Aufnahme  einer  bereits  konsti- 
tuirten  Loge  oder  auch  eines  einzelnen 
Maurers  in  eine  andere  Loge. 

Afflnlrung  (Iat.,fr.a/)ina0«),  Trennung  des 
Goldes  vom  Silber  durch  Kochen  dos  Metalls 
mit  Schwefelsäure,  in  welcher  sich  das 
Silber  löst.  Aus  der  vom  zurückbloibenden 
Gold  getrennten  Lösung  wird  das  Silber  mit 
Kupfer  gefällt.  Affinirtoasser , Aetzwasser. 

Affinität  (lat.),  ‘ Verwandtschaft. 

Affirmation  (lat.),  Bestätigung.  Affirmative, 
bejahende  Meinung,  Beistimmung. 

Affodiu,  s.  Arphodelus. 

Afformation  (lat.),  Anbildung,  Bildung 
der  Pcrsonalformon  deB  Zeitworts  durch 
Anhängung  der  abgekürzten  Pronomina 
(afformativa ),  wie  in  der  hebräischen  Sprache. 

Affre  (spr.  Aff’r),  Denis  Aug.,  Erzbischof 
von  Paris,  geh.  27.  Sopt.  1793  zu  St.  Rome- 
de-Tarn,  1834  Generalvikar  in  Paris,  seit 
Mai  1840  Erzbischof  das.,  ward  beim  Strassen- 
kampfe  25.  Juni  1818,  als  er  zum  Frieden 
zu  reden  versuchte,  verwundet  und  + 27. 
Juni.  Seine  Biographie  von  Bianccy  (1848) 
uud  Cruice  (1819).  [Trotz. 

Affront  (fr.,  spr.  Affrong),  Beschimpfung, 

Affut  (fr.,  spr.  Afluh),  Schaft  eines  Schiess- 
gewelirs,  Laifete;  affutiren , schäften;  ein 
GeBchütz  zum  Schuss  richten. 

Afghinistan  (Kabulistan),  Land  in  Asien, 
der  nordöstl.  Tlieil  des  iranischen  Hoch- 
landes, zwischen  Persien  u.  Vorderindien, 
11—12,000  QM.  Auf  der  Nordgrenzn  gegen 
Turkestan  der  (bis  20,000'  hohe)  Hindukbu 
(mit  dem  Pass  Hindukusch)  und  der  Paro- 
pamisus,  im  O.  das  Kbeiber-  und  Solimau- 
geb. (mit  den  wichtigen  Kheiberpässen  u. 
dem  Boianpass  nach  dem  Pendscliab).  Das 
Innere  noch  sehr  unbekannt.  Flüsse:  der 
Kabul,  durch  den  Kheiberpass  zum  Indus, 
der  Hilmend,  westlich  zum  Zarehsee  an  der 
pers.  Grenze  fliessend.  Klima  sehr  verschie- 
den: im  8.  und  SW.  Datteln  und  dio  Produkte 
Indiens,  in  den  nördl.  Alpengegenden  europ. 
'Vegetatidn.  Die  Produkte  im  Allgemeinen 
denen  Persiens  gleich.  Die  Bewohner  (l1/* 
Mill.,  nach  And.  etwa  1 Hill.) : Afghanen,  iran. 
Stamms  , als  Eroberer  eingedrungen  , herr- 
schende Bevölkerung,  in  23tämmen  (Gildschi 
imNO.,Durani  im  SW.) ; Tadschik»,  die  unter- 
jochten Abkömmlinge  der  alten  Einwohner, 
pers.  Stamms,  Landbauer,  Gewerbe  treibend, 
bes.  imW.;  llindki,  indischen  Ursprungs,  im 
NO.;  dazu  kleine  eingeapreugto  Völkerelo- 
meute:  Ki»»«I-jBd«cAi(türk,), Hezarehu.Eimaks 
(mongol.),  im  NW.  nomadisirend , Deggan 
und  Swati  (indogerman.)  im  O. ; Annullier 
und  Juden,  die  deu  Handel  betreiben.  Herr- 
schende Religion  der  sunnitische  Islam,  daher 
A.  deu  Persern  feindlich  gegenüber  stehend. 
Die  Haupthandels-  u.  Verkohrsplätze:  Höret, 


- Afinger. 

Kabul,  Ghasna  und  Kandahar.  Das  Land, 
ist  unter  einzelne  Stämme  (Uluss)  vertheilt, 
dio  unter  einem  Schah  steheu;  ihr  Unah- 
häugigkeitasinn  hindert  jedoch  jed«  dauernde 
polit.  Einigung.  Residenz  des  Schahs:  Kabul. 
Boi  der  wachsenden  Annäherung  Russlands 
und  Englands  auf  asiat.  Boden  wird  A., 
als  Hüter  der  Kheiborpässe,  immer  mehr  u. 
mehr  in  deD  Konflikt  europäischer  Inter- 
essen hineingezogen.  Die  afghan,  Sprache 
(Paschtu  oder  Pukhtu),  eine  Schwester  der 
pers.,  seit  15.  Jahrli.  Schriftsprache;  die 
Literatur  einoNaclibildungderpers.  Dur  be- 
kannteste Dichterist  Abd-ur-Rähman.  Gram- 
matiken von  Dorn  (1840),  Barerty  (1800— 61). 

Geschichte.  Die  Afghanen,  bei  Herodot 
Paktyer  genannt,  zuerst  in  den  Kriegs- 
Zügen  Mahmuds  von  Ghasna  erwähnt,  traten 
erst  um  dio  Mitte  des  18.  Jahrh.  geschlossen 
auf,  nachdem  sie  Ahmed-Schah  (1747—73) 
der  pers.  Herrschaft  entrissen  hatte.  Dieser 
gründete  die  Dynastie  der  Durani  oder 
Abdalli,  deren  Reich  (1823)  mit  dem  Sturz« 
Mahmuds  zerfiel.  Es  begann  nun  die  Herr- 
schaft der  Baraksi,  u.  zwar  herrschte  in  Kabul 
I)ost-Mohammed.  Da  dieser  den  Engländern 
feindliche  Absichten  auf  Indien  zu  hegen 
schien,  so  drang  ein  britisch -indisches  Heer 
(7.  Aug.  1839)  in  Kabul  ein  u.  hobSchnd-Schah, 
Mahmuds  Bruder,  auf  den  dortigen  Thron. 
Aber  ein  allgemeiner  Aufstand  im  Winter 
1841—42  nöthigte  die  Engländer  zum  Abzug, 
auf  dem  das  Heer  völlig  aufgerieben  ward, 
und  Dost-Moliammed  bemächtigte  sich  dann 
der  Herrschaft  wieder.  Mit  den  Sikhs  im 
Bunde  fing  er  von  Neuem  au  gegen  England 
zu  operiren , wurde  aber  (21.  Fuhr.  1849)  ent- 
scheidend geschlagen  u.  floh  über  den  Indus 
zurück.  Nachdem  er  seine  Herrschaft  be- 
festigt und  durch  die  Eroberung  vonBalkh 
erweitert  batte,  schloss  er  30.  März  1855 
mit  der  britisch -indischen  Regierung  ein 
Schutz-  undTrutzbündniss  ab.  Auf  Veran- 
lassung der  Engländer  fing  er  185G  mit  den 
Persern  Krieg  an ; diese  besetzten  Herat, 
überlicssen  es  aber  auf  Grund  eines  im 
Juli  1857  abgeschlossenen  Vertrags  dom 
Barakibäuptling  Ahmed -Khan.  Dost -Mo- 
hammed schlug  dessen  (Anfang  1862)  gegen 
Kandahar  anrückeudes  Heer  uud  eroberte 
(26.  Mai  1863)  Herat  zurück.  Nach  seinem 
Tode  wilder  Kampf  zwischen  seinem  Sohn 
u.  Thronfolger  Schir-Ali  u.  dessen  Brüdern 
Azim-Khan  und  Afzul-Klian.  Letzterer  er- 
oberte Kabul  uud  Kandahar,  ward  aber 
1869  getödtet,  worauf  Schir-Ali  die  Herr- 
schaft von  ganz  A.  wieder  an  sich  riss,  iu 
der  er  sich,  von  England  anerkannt,  seit- 
dem behauptet  hat.  Vgl.  Elphinstone , .Ac- 
count of  the  kiugdom  of  Cabul‘,  1815; 
deutsch  1815-16,  2 Bde.;  Neumann , ,Das 
Trauerspiel  in  A.‘,  im  .Histor.  Taschen- 
buch1 für  1848 ; Eyer,  ,The  milltary  operations 
at  Cabul1,  1843  ; Kaye , ,IIist.  of  the  war  in 
A.‘,1861;  die  Reiseberichte  von  Conolly  (1834, 

2 Bde.),  Burnee,  deutsch  von  Oelckers  (1842), 
Masson  (1842,  3 Bde.,  deutsch  1843,  9 Bde.), 
Ferrier  (1856),  Belle w (1862),  Fambery  (1865). 

Afinger,  Bernhard,  Bildhauer,  geh.  1813 
zu  Nürnberg,  anfangs  Blechschläger,  seit 
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Anfang  der  40er  Jahre  auf  Rauchs  Veran- 
lassung in  Berlin.  Himmelfahrt  Mariä  (Relief, 
inNeisse),  Crucifixus  (Sagan),  Arndtstatue  u. 
Bruuneumodell  für  Bonn,  Newtonstatne 
(Pestb),  Portraitmedaillons,  Büsten  etc. 

Aflnm-Karahisgar,  Stadt  in  Kleinasien, 
Natolien,  32,000 Ew.  Mohnbau,  Opiumhandel. 

Afra,  Heilige,  geb.  zu  Augsburg,  ward, 
zur  Dienerin  der  Venus  bestimmt,  vom  Bi- 
schof Narciss  zum  Christenthum  bekehrt, 
t als  Märtyrerin  unter  Diocletian.  Tag  5.  Aug. 

Afrancesados  (span.),  auch  Josefinos,  in 
Spanien  Die , wolche  die  von  Joseph 
Bonaparte  1808  proklamirte  Verfassung 
beschworen;  überhaupt  Anhänger  der 
Franzosen. 

Afraniua,  Lucius,  röm.  Komödiendichter, 
um  95  v.  Chr.,  Mitbegründer  des  römischen 
Nationallustspiels  (Fabula  togata),  dem 
Menauder  geistesverwandt.  Die  erhaltenen 
Fragmente  gesammelt  von  Ribbeck  in  den 
,Comicorum  romanorum  reliquiae*  (1855). 

Africanas,  Sextus  Julitis,  röm.  Geschicht- 
schreiber aus  Emmaus  in  Palästina,  f 221, 
Christ,  Verf.  eines  ,Pentabiblion  chronolo- 
gicum*,  wovon  noch  Fragmente  (z.  B.  ein 
Verzeichniss  olymp.  Sieger,  herausg.  von 
Rulgers  1862)  vorhanden  sind. 

Africas  (lat.),  Südwestwind. 

Afrika,  dritter  Erdtheil,  das  Südwcstglied 
der  alten  Welt,  eine  kompakte,  fast  rings  vom 
Meer  umflossene,  nur  durch  die  Landenge 
von  Suez  mit  Asien  zusammenhängende 
Masse,  vorn  Aequator  durchschnitten  u.  von 
diesem  gegen  S.  und  N.  fast  gleichweit  rei- 
chend, 544,000  QM.  Aeusserste  Spitze  im  N. 
Kap  Bl  an  co  371/*0  n.  Br.,  im  S.  Nadelkap35° 
s.  Br.  (Entfernung  zwischen  beiden  1070  M.), 
im  W.  Kap  Verde  007'  ö.  L.,  im  O.  Kap  Gar- 
dafui,  68°  ö.  L.  (Entfern.  1020  M.).  Küsten- 
entwicklnng  ganz  gering,  daher  Küstenlänge 
nur  etwa  3500  M.  (zum  Flächeugehalt  wie 
1 :152).  An  der  Nordküste  die  Meerbusen  von 
Kabes  und  Sydra  (kl.  und  gr.  Syrte);  an  der 
Westseite:  Meerbusen  von  Guinea  mit  den 
Baien  von  Benin  u.  Biafra;  an  der  Ostküste 
die  Dolagoabai  und  Busen  von  Sofala,  nörd- 
licher der  Golf  von  Aden  u.  der  arab.  Meer- 
busen. Inseln  nur  im  NW.  u.  SO. , zusam- 
men etwa  11,000  QM.  (darunter  Madagaskar 
8900  QM.).  Die  Hauptländer  des  Konti- 
nents: 1)  an  der  Nordküste:  Berberei,  Aegyp- 
ten; 2)  an  der  Ostküste:  Nubien,  Abessinien, 
Somali land,  Zanzibar  (Suahili),  Mosambique 
und  Sofala  (gegenüber  Madagaskar),  Natal 
und  Kaffernküste;  3)  im  8.:  Kapland; 

4)  an  der  Westküste  : Nieder-  u.  Oberguinea, 
Scnegambien;  5)  im  Innern:  Sahara,  Sudan 
und  Süd-Hochafrika.  Ebenso  einförmig  wie 
die  äussere  Umgrenzung  ist  die  vertikale 
Gestaltung  des  Erdtheil».  In  Nord-  wie  in 
Südafrika  das  Plateau  vorherrschend , nur 
im  ß.  höher  als  im  N.  n.  dort  mit  8N.-,  hier 
mit  WO.  - Haupterstreckung ; daneben  ent- 
hält Nordafrika  überwiegend  Tiefland  (im 
Ganzen  etwa  00,000  QM.,  Vs  des  Festlandes), 
Südafrika  die  Hauptmasse  des  Hochlandes. 

Orographisch  ist  zu  unterscheiden:  I.  Süd- 
Bochafrika , bis  5°  u.  Br.,  erst  neuerdings 
strichweise  bekannt  geworden;  das  Innere 


eine  von  S.  gen  N.  gerichtete  Hochebene  oder 
ein  Centralbecken,  zum  Thell  nur  2— 3000' 
hoch,  im  Ganzen  sehr  eben,  tlieils  Steppe  und 
Wüste  (Kalihari),  theils  bewaldet,  wasser- 
reich, fruchtbar,  wohlbevölkert  und  kulti- 
virt;  im  O.  und  W.  überragt  von  sehr  breiten 
Massonerhebungen  oder  Hochflächen  mit  auf- 
gesetzten Höhenzügen  und  Berggruppen,  die 
sich  nach  dem  Meer  wie  nach  innen  meist 
sehr  allmälilig  senken.  Im  Ostrande  des  Cen- 
tralbeckens, hinter  der  Küste  von  Mosambique 
und  Zanzibar,  das  Gebiet  der  grossen  Seen, 
und  unter  dem  Aequator,  näher  der  Küste, 
eine  Reibe  von  Hochgebirgsländem  (Mond- 
gebirge) mit  mächtigen  Schneegipfeln  (Kili- 
mandscharo 18,827',  Ndurkenia);  im  West- 
rand, an  der  Biafrabai  (im  Hochland  der 
Amboser),  der  Vulkan  Camerun,  12,300';  der 
Südrand  (Kapland)  terrassenförmig  anstei- 
gend in  3 Stufen,  die  durch  2 der  Küste  pa- 
rallel laufende  Randgebirge  gesondert  sind  : 
Küstenebene  (Winterberg  7300'),  Plateau  der 
Karrusteppe  (Kompassberg  7970'),  Plateau 
desGarib.  II.  Hocksudan,  derNW.- Vorsprung 
von  Süd-Hochafrika  jenseits  des  Niger,  und 
das  abessinische  Alpenland  als  der  NO. -Vor- 
sprung; zwischen  beiden  Higritien  (Flach- 
sudan), 1000  — 1200'  mittl.  Höhe,  von  unbe- 
kannter Ausdehnung  nach  S.  III.  Die  Sa - 
hard , die  grosse  Wüste,  110,000  QM.  (nicht 
Tiefland , sondern  eine  Reihe  von  Plateaus 
von  1200— 1500'  Höhe,  mit  Einrenkungen  und 
selbst  ansehnlichen  Höhenzügen , nur  im 
W.  eigentliches  Tiefland),  nebst  dem  mitt- 
leren und  unteren  Stufenland  des  Nil  (Nubien 
und  Aegypten).  IV.  Das  Atlas plaleau , mit  dem 
Steppenland  Biled-ul-Dscherid,  dem  Ueber- 
gang  zur  grossen  Wüste.  Auch  die  Strom - 
Systeme  A.s  einförmig;  Quellgebiet  und 
Oberlauf  der  Flüsse  meist  noch  unbekannt; 
letzterer  nebst  dem  Mittellauf  immer  sehr 
lang,  der  Unterlauf  sehr  kurz;  fast  alle 
8tröme  Delta  bildend.  Das  Wüstenland  im  N. 
ohne  alle  Strombildung.  In  das  Mittelmoer: 
der  Nil ; in  den  atlant.  Ocean  : Senegal,  Gam- 
bia, Niger,  Ogowai,  Kongo  (Zairö),  Coanza, 
Garib;  in  den  indischen  Ocean:  Limpopo, 
Zambesi.  Seen:  der  Tschadsee  iuFlAchsudan, 
Tsana  in  Abessinien;  im  östl.  Südafrika: 
Nyassa,  Victoria  Nyanza  (Ukerewe),  Albert 
Nyanza,  Taganjika,  Scliirwa;  der  Ngami  im 
Innern  von  Südafrika. 

Das  Klima  A.s,  insofern  es  überwiegend 
kontinental  ist  und  nur  einer  Niedor- 
schlagszone, der  Regenzone,  angehört,  eben- 
falls einförmig  und  in  Folge  der  Lage  des 
Erdtheils  (zu  *ib  in  der  Tropenzone),  der  Aus- 
dehnung der  Sahara  innerhalb  der  heissen 
Zone,  der  wahrscheinlich  sehr  ausgedehn- 
ten Scheitelfläche  Süd -Hochafrikas,  der  glie- 
derlosen Gestalt  der  Küsten,  der  verhält- 
nissmässlg  unbedeutenden  Bewässerung  und 
Bewaldung  überaus  trocken  u.  heiss.  Inner- 
afrika wohl  der  wärmste  Theil  der  Erde, 
doch  mit  grossen  Temperaturgegonsatzen : 
TAgeshitze  v.  40— 420,  kühle  Nächte  v.  10°  R. 
Die  Region  des  tropischen  od.  Sommerregeus 
im  N.  vom  16.— 21.°  n.Br.  begrenzt;  die  Regen- 
zeit im  N.  des  Aequators  vom  April  bis  Okt., 
im  8.  vom  Okt.  bis  April.  In  den  nördlichsten 
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und  südlichsten  Küstenländern  herrschen 
die  4 Jahreszeiten  der  gemässigten  Zone. 

Die  Vegetation  ist  in  den  trop.  Fluss- 
thälern  und  überall,  wo  Feuchtigkeit  und 
Hitze  sich  verbinden,  ausserordentlich 
üppig,  kräftig  nnd  reich  an  eigenthüm- 
lichen  Formen , tritt  im  Ganzen  aber 
gegen  die  Thierwelt  zurück.  Die  Pflan- 
zen sind  im  Allgemeineu  minder  mannich- 
faltig,  grossartig  und  saftvoll  als  in  Asien, 
aber  gewürzreicher  als  die  amerikanischen. 
Die  Thiere  übertreffon  die  verwandten  Ar- 
ten andrer  Erdtheile  an  Kraft  und  Wild- 
heit; die  Zahl  der  eigen thümlichen  ist 
sehr  gross,  der  Reichthum  an  Uausthieren 
bedeutend.  Hervorzuhebende  Pflanzen: 
Baobab  (Adansonia),  Scliih-  oder  Buttor- 
bauni , Dracbenbaum  , Dattel  - und  Fächer- 
palme, Aloöarten,  zahlreiche  Gewürz-, 
Arznei-  und  Specereipflanzeu,  Färb-  und 
Tisch lerhölzer,  Papyrusstaude  (im  Nilthal), 
Kaffeebaum  (wild  in  Abessinien  und  am 
Niger),  Gurnmibaum.  Kultivirt  werden 
Baumwolle,  Indigo,  Bananen,  Weizen,  Mais, 
Keis  , europ.  Obst,  Wein , • Südfrüchte  (an 
den  Küsten),  Erdnuss,  Durra.  Eigentüm- 
liche Thiere : Giraffe,  Zebra,  Quagga,  Gnu, 
afrikan.  Elophant  (nirgends  gezähmt),  Klii- 
noceros,  Flusspferd  (nicht  bloss  im  Nil), 
afrikan.  Zibetkatze,  grosse  Löwen,  Leopar- 
den und  Hyäuon,  die,  iu  ganz  A.  verbrei- 
tet, die  reichlichste  Nahruug  finden  in  der 
grossen  Menge  von  Wildpret  aller  Art : 
Antilopen,  Gazellen  und  Springhaseu ; zahl- 
reiche Affenarten  (Schimpansen  , Gorillas, 
Meerkatzen,  Paviane);  Krokodile  (kleiner 
als  die  asiatische  Art),  riesige  und  giftige 
Schlangen;  zahllose,  meist  prächtig  gefie- 
derte Vögel  (wenig  Singvögel  darunter): 
Papageien,  Sekretäre,  Ibisarteu,  8trausse  (in 
den  Wüsten);  Heuschrecken  in  ungeheuren 
Zügen,  als  Landplagen,  ebenso  Ameisen  und 
Termiten  und  die  Tsetsefliege  in  Südafrika. 
Wichtigste  Haustiere : das  Pferd  (Berberei, 
Abessinien  und  Nubien)  und  das  Kamel 
nebst  Dromedar;  weit  verbreitet  Esel,  Bin- 
der, Schafe,  Ziogen. 

Die  Bevölkerung  schätzt  mau  auf  191MÜ1. 
(1QM.  :351);  am  stärksten  in  Sudan  u.  dem 
Liindergürtel  um  den  Golf  von  Guinea,  vom 
Senegal  bis  südl.  der  Grenze  von  Nieder- 
gninea,  ausserdem  in  einzelnen  kleiuen 
Küstengegenden  u.  an  grossen  Strömen  (Nil) ; 
nach  neueren  Berichten  auch  in  einzelnen 
Landstrichen  im  inneren  Südafrika.  Nord- 
wärts von  Sudan  mit  Einschluss  von  Abessi- 
nien und  dem  Nilgebiet  herrscht  die  kau- 
kasische Bace  (hell-  und  dunkelfarbig)  vor: 
dio  Berbern  (im  Atlas,  in  der  Wüste  und  in 
Nubien) , die  Abessinier  u.  ägyptischen  Kop- 
ten (letztere  zum  Theil  semitischen  Stamms, 
wie  dio  meisten  eingewanderten  Asiaten  und 
die  Juden),  Türken  (nur  in  Aegypten,  Tripolis, 
Tunis).  Der  übrige  Erdtheil  südwärts  der 
genannten  Länder,  also  ganz  Mittel-  und 
Südafrika,  ist  von  den  verschiedenartigen 
Völkerstämmen  der  äthiopischen  oder  Neger- 
race  bevölkert  (die  schwärzesten  am  Sene- 
gal n.  an  der  südl.  Ostküste);  im  äussersten 
Süden  die  Kaffern,  Buschmänner  u.  Hotten- 


totten. Europäische  Kolonisten  in  allen 
Küstenländern,  am  zahlreichsten  im  Kap- 
lunde,  in  Algier  und  auf  den  Inseln.  In 
Nordafrika  bis  10°  n.  Br.  herrscht  der  Islam 
(Araber,  Türken,  Berbern,  Fulahs  u.  Man- 
dingnneger,  die  Neger  in  Flachsudan  etc., 
an  67  Mill.) ; das  Christenthum  ist  auf  die 
europäischen  Kolonien  und  Abessinien  be- 
schränkt (9  Mill.);  Judeu  an  allen  Küsten, 
bes.  in  der  Berberei  (1  Mill.);  alle  Uebrigen 
sind  Heiden  (114  Mill.).  Ein  grosser  Theil  der 
Völker  nur  vegetirend,  andere  nomadisirend, 
mit  Jagd,  Haubund  Hoerdenzucht  beschäftigt 
(auch  mohammed.  Stämme,  Beduinen  und 
Berbern).  Landwirtkechqfl  an  den  Küsten, 
im  Nilthal,  in  Abessinien,  Sudan,  im  Kap- 
und  Kaffernland;  auch  Bergbau  bekannt 
in  Hochsudan,  Abessinion  und  bei  den 
Kaffern  (geschickte  Metallarbeiter).  Dio  In- 
dustrie beschränkt  sich  auf  Färben,  Gerben, 
Woll-,  Baumwoll-,  Seiden-  und  Leinweberei, 
Schmiede-,  Töpfer-,  Sattlerarbeiten.  Der 
Handel  grösstentheiis  Tauschhandel;  statt 
des  Geldes  (meist  nur  an  den  Küsten  be- 
kannt) dienen  Glasperleu,  Zeuge,  Salz,  Kau- 
ris. Als  Binnenhandel  ist  er  iu  den  Händen 
der  Araber  und  (in  Sudan)  der  Fulahs  u.  Mau- 
(lingoneger.  Zielpunkte  der  Karawanen:  die 
Messplätze  Sudans  (Timbuktu,  Kauo,  Sokoto, 
Kuka),  die  Ouseu  Kordofan  und  Darfur, 
Sonnaar  in  Nubien,  Kairo,  Murzuk  in  Fuzzan 
u.  die  nordafrik.  Hafen.  Der  Küstenbandei 
hauptsächl.  in  den  Händen  derEuropäer,  bes. 
lebhaft  in  Aegypten ; Ausfuhrartikel : Kaffee, 
Zucker,  Bois,  Datteln,  Gummi,  Baumwolle, 
Palmöl,  Erdnuss,  Elfenbein,  Specereien,  Höl- 
zer, Thierfelle,  Straussfcdern , Moschus, 
Wachs,  Goldstaub,  Sklaven  (jetzt  noch  etwa 
50,0ö0jährlich,  nach  Asien).  Kunst  u.Wissen- 
Schaft  so  gut  wie  unbekannt;  nur  Koran- 
schulen in  den  mohammedanischen  Ländern. 
Geordnete  grössere  Staaten  hat  A.  nur 
wenige;  sie  sind  despotisch,  oder  (wie  die 
grosso  Anzahl  gesonderter  Gemeinwesen) 
patriarchalisch.  Die  namhaftesten:  die 
Staaten  der  Berberei,  Aegypten,  Abessinien 
und  die  Sudanstaaten.  Die  Besitzungen  der 
Europäer  in  A.  sind  weniger  bedeutend,  als 
iu  Asien  und  Amerika,  am  ansehnlichsten 
das  franz.  Algier  im  N.  und  das  engl.  Kap- 
land  im  S.  — A.  ist  seit  dem  15.  Jahrh.  Gegen- 
stand europ.  Forschungen.  Einschiffung  des 
grünen  Vorgebirge  durch  Kadainosto  1446. 
Entdeckung  des  Kap3  durch  Bart.  Diaz  i486 ; 
Umschiffung  desselben  durch  Vasco  de  Gama 
1498.  Beitende  ins  Innere  (seit  dem  19. 
Jahrh.) : Mungo  Park,  Lander  (Niger),  Hor- 
neinann  (Fezzan),  Burckhardt  (Nubien),  Oud- 
ney,  Denham  u.  Clapperton  (Sudan),  Laing, 
Renö  Cailliö  (Timbuktu),  Brocchi,  Hemprich 
u.  Ehrenberg  (Aegypten),  Büppell  (Nubien  u. 
Abessinien),  Kussegger  (Aegypten,  Nubien, 
Kordofan),  Lichtenstoin  (Kapland),  Smith 
(Oongo),  Lepsius  (Aegypten),  Beke  (Abessi- 
nien), Barth,  Overweg  und  Vogel  (Nord- 
afrika), Parkyns  (Nubien),  Heuglin  (Abessi- 
nien und  Nubien),  Burton  u.  Speke  (Victoria 
Nyanza,  Somaliland),  Baker  (Albert  Nyanza), 
von  der  Decken  (Aoquatorialafrika),  Petlie- 
rick  (obere  Nilgegend),  Hunzinger  (Nord- 
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afrika),  Beurmann  (Nubien,  Abessinien,  Wa- 
dai),  Livingatone  (Inner  - Südafrika) , Du 
Cbaillu  (Gabun),  Lad.  Magyar  u.  Audersson 
(südl.  Westküste),  Roblfs  (Marokko,  Atlas), 
Duseyrier  (alger.  Sahara),  Manch  (Ostsüd- 
afrika), Frl.Tinne,  Sch  vrainfurth  (Nilländer), 
Brenner  (Galialand)  u.  A.  Im  Ganzen  uner- 
forscht noch  etwa  100,000  QM.  Vgl.  O’um- 
precht,  ,A.‘,  1853;  Ergänzungen  dazu  von  l)t- 
litech,  1866.  lieber  die  Entdeckungsreisen : 
Wappäus , .Untersuchungen  über  die  geogr. 
Entdeckungen  der  Portugiesenunter  Heinrich 
dem  8eefahrer‘,  1842 ; Külb,  .Gosch,  der  Reisen 
und  Entdeckungen  in  A.‘,  1841 ; Petermann  u. 
Battenstein,  ,luuerafrika‘,  1863;  Heien  d«  St. 
Marti»,  ,Lo  Nord  de  l’Afrique  dans  l’anti- 
quitä“,  1863;  Wagner,  ,Die  neuesten  Ent- 
deckungsreisen an  der  Westküste  A.s“,  1863; 
Schauenburg,  , Reisen  in  Centralafrika  von 
Mango  Park  bis  auf  Barth1,  1858  —67, 

3 Bde.  Ueber  die  Nilländer  vgl.  die  Worke 
von  Hiippell,  Bussegger,  Werner,  Knoblecher , 
KUhlen,  Hartmann,  heke.  Neuere  Reisewerke: 
Barth,  .Reisen  und  Entdeckungen  iu  Nord- 
nnd  Centralnfrika  1849  —55“,  1857  ff.,  5 Bde., 
im  Auszug  1859,  2 Bde. ; Speie,  .Entdeckung 
der  Nilquellen',  1864;  Baker,  ,Der  Albert 
Nyanza“,  deutsch  von  Martin,  1867 ; Mage, 
,Voyage  daus  le  Soifilan  Occidental“,  1868; 
Heugiin,  .Reisen  in  Nordostafrika“,  1857,  , Ost- 
sudan u.  Chartum“,  1867,  .Gebiet  des  woissen 
Nil“,  1869;  Kersten,  ,Die  Reisen  dos  Barons 
von  der  Decken  in  Ostafrika“,  1869  K.;  Bastian, 
.Afrikanische Reisen  (Congo)*,  1859;  Guillain, 
.Documenta  sur  l’hfstoire,  ia  gfeographie  et 
le  commerce  de  l’Afrique  orientale“,  1856; 
Krapf,  , Reisen  iu  Ostafrika',  1858;  Mattxan, 
,Drei  Jahre  im  Nordwosten  von  A.‘,  1865, 

4 Bde.,  .Tunis  und  Tripolis“,  1870,  3 Bde.; 
Bokl/s, , Reisen  in  Marokko  etc.“,  2.  Aufl.  1870, 
.Reisen  durch  Nordafrika  bis  zum  Busen  von 
Guinea  1865—  67“,  1869  f. ; Du  Chaillu,  äqua- 
torial A.‘,  1862,  Journey  to  Ashnngo- 
Land“,  1867;  Burton,  .Wauderings  in  West- 
africa“,  1863  , 2 Bde.,  .Mission  to  Goloio, 
king  of  Dahome“,  2.  Anti.  1861;  Andenson, 
.Reisen  in  Südwostafrika“,  deutsch  von  Lotte, 
1857—58,  2 Bde. ; Livingtlone,  .Missionsreison 
in  Südafrika“,  1858,  2 Bde.,  ,Neue  Reisen“, 
1865,  2 Bde. ; Magyar,  ,Roiseu  in  Südafrika“, 
deutsch  von  HunJ'alvy,  1859;  Fritsch,  .Drei 
Jahre  in  Südafrika“,  1869. 

After,  veraltetes  Verhältnisswort,  in  Zu- 
sammensetzung mit  einem  Hauptwort  mit 
dem  Nebenbegrlff  des  Falschen,  Unrechten. 

After,  anus,  Ausmündnng  des  Darmkanais, 
von  zwei  ringförmigen  Schliessninskein  ver- 
schlossen, deren  Widerstand  bei  einer  Aus- 
leerung durch  die  Bauchpresse,  die  Muskel- 
hant  des  Darmes  und  die  Anfheher  desA.s 
überwanden  wird.  Bei  Loiclien  offenstehend. 
Widernatürlicher  A.,  Kothflstel,  in  der  Bauch- 
wand befindliche , mit  dem  Darmkanal  in 
Verbindung  stehende  Oeffnung,  durch  welche 
Kothaustritt,  entsteht  durch  Verwundungen 
oder  bei  eingeklemmten  Brüchen. 

Afterbildung  ( Fremdbildung , in  der  Phy- 
siologie Pseudoplasma ),  jede  organische  ano- 
male Anbildung,  welche  einen  integrirenden 
Bestaudtheil  dos  lebenden  Organismus  bildet, 


von  den  lebenden  Elementartheilen  dessel- 
ben ausgeht  und  mit  demselben  organisch 
verbunden  ist.  Als  häufige  Krankheitser- 
scheinung Folge  veränderter  Thätigkeit  der 
elementaren  Organtheiie. 

Afterbärge,  Gegen-  oder  Rückbürge. 

Aftererbe  {Nacherbe) , der  unter  Voraus- 
setzungen für  den  ersten  Erben  eintritt. 

Afterfratt  ( VKundsein , Frattstein , Wolf), 
oberflächliche  Hautentzündung  am  After, 
durch  kaltes  Wasser  und  Betupfen  mit  schwa- 
cher Zinkvitriollösung  zu  heilen. 

Afterjucben,  durch  Mastdarmwürmer  (bei 
Kindern)  oder  katarrhalische  Zustande  ver- 
ursachtes, häufig  mit  Bildung  von  Knötchen 
verbundenes,  sehr  hartnäckiges  Uebel. 

Afterkind,  uacligeborenes  oder  ausserehe- 
liclies  Kind. 

Afttrklauen  ( Aberklauen , Größer),  die 
beiden  hornigen  Auswüchse  über  den  Ballen 
der  Hinterfüsse  heim  Rind,  Wild  u.  Schwein. 

Afterkrystalle,  s.  Pseudomorphosen. 

Afterlehn,  von  oinem  Lehnsmann  (AJtcr- 
lehnsherm)  weiter  verliehenes  Lehn. 

Aftermiethe  ( Afterpacht),  Wiedorvormie- 
tliang  eines  ermietbeten  Gegenstandes  an 
einen  Dritten. 

Afterranpen,  Larven  der  Blattwespen, 
von  den  Schmettorlingsraupeu  unterschieden 
durch  6—8  Paar  Bauchfüsse  und  2 kleine 
Fühler  auf  der  Stirn ; Rosen , Kirschen, 
Weiden,  Stachelbeeren  verderblich. 

Afzellns,  ArvidAug.,  scliwed.  Dichterder 
sogon.  gothischen  Schule , auch  Geschichts- 
forscher, geh.  6.  Mal  1785,  seit  1821  Pfarrer 
zu  Enköpiug,  f 1863.  Geschichte  Schwedens 
(1839—59,  deutsch  von  Lngewitter,  1842). 

Aga  (Agha,  türk.),  Ehrentitel  für  ungelehrte 
Respektspersonen,  im  Gegensatz  zu  Efeudi, 
welchen  Titel  nur  des  Schreibens  Kundige 
führen.  Jenitscheri' Agassi , Janitscharen- 
Anführer;  Kyzlar- Agassi , Oberaufseher  der 
Odalisken  u.  Chef  der  schwarzen  Eunuchen. 

Agades,  Hauptstadt  der  Landschaft  Air 
in  der  mittlem  Sahara,  7000  Ew. 

Agal , Seetang  in  China , liefert  Gummi 
zum  Lohnen  des  Papiers  und  Apprctiren 
des  Seidenzeugs. 

Agallocheholz,  s.  v.  a.  Aloiiholz. 

Agaimatolith  (gr. , Bildstein,  chinesischer 
Speckstein,  Pagodit) , Mineral,  Kaiitlion- 
silikat,  iu  China  zu  Kunstsachen  ver- 
arbeitet, findet  sich  auch  in  Siebenbürgen. 

Agame,  Landschaft  im  nordöstl.  Abessi- 
nien, zu  Tigrö  gohörig. 

Agamedes,  Sohn  des  Königs  Erginns  von 
Orchomenus,  geschickter  Baumeister , »oll 
mit  seinem  Bruder  Trophonius  u.  a.  den 
Apoliotempel  zu  Delphi  erbaut  haben. 

Agamemnon,  Sohn  desAtreus,  König  von 
Mycene , Gemahl  der  Clytämnestra , Ober- 
feldherr der  Griechen  beim  Zug  gegen  Troja, 
ward  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner 
Gattin  und  deren  Buhlen  Aegisthus  ermor- 
det. 8ein  u.  seinor  Nachkommen  Schicksal 
war  Lieblingsthema  der  antiken  Tragödie. 

Agämie  (gr.),  eheloser  Zustand  ; agamitch, 
in  der  botanischen  Torminologie  s.  v.  a.  ge- 
schlechtslos (kryptogamisch). 

Aganlppe,  Quelle  auf  dem  Holicon , den 


28  Agapanthns  — 

Musen  heilig  (daher  Aganippiden  genannt). 
Ihr  Genuss  erregte  dichterische  Begeisterung. 

Agapanthns  H6rit . (Schmucklilie) , Pflan- 
zcngattung  der  Liliaceen,  Zierpflanzen  vom 

Agipen  (gr.),  s.  LiebesmaJile.  [Kap. 

Agapetä  (gr.) , Liebesschwestern,  in  der 
alten  christl.  Kirche  Wittwen  und  Jung- 
frauen, welche  in  Enthaltsamkeit  mit  Kle- 
rikern zusammenwohnten ; Agapeti,  Männer, 
welche  auf  dieselbe  Weise  mit  Diakonissin- 
nen zusammenwohnten. 

Agapetun,  1)  A.  I.,  Papst  535—36 , suchte 
zwischen  Justinian  und  dou  Ostgothen  Frie- 
den zu  vermitteln,  + zu  Konstantiuopel  22. 
April  536.  — 2)  A.  II.,  Papst  346  - 55,  Ver- 
bündeter des  deutschen  Königs  Otto  I.  ge- 
gen Berengar. 

Agar-Agar  (Ccylonmoot,  Jaffnamoo»),  Meo- 
resalgen  des  ostindischen  Archipels  (beson- 
ders Euchema  spinosum  Ag.),  getrocknet 
Handelsartikel,  zum  Appretiren  und  als 
Nahrungsmittel  dienend. 

Agardn,  1)  Karl  Adolf,  Algenforscher,  geh. 
22.  Jan.  1785  zu  Bästadt  in  Schonon,  lehrte 
in  Lund,  seit  1834  Bischof  zu  Karlstadt,  + 28. 
Jan.  1859.  Sehr.  , Systenm  Algarum4  (1824); 
,Icones  Algarum  europaearum*  (1828 — 35), 
auch  Volks  wirtschaftliche  und  religiöse 
Schriften.  Sein  , Lehrbuch  der  Botanik* 
deutsch  von  Meyer  und  Crepelin , 1831  — 32, 
2 Bde.  — 2)  Jakob  Georg  t Botaniker, 
Sohn  des  Vorigen , geh.  1813  zu  Lund , seit 
3854  Prof,  das.,  schrieb  ,Species,  genera  et 
ordines  Algarum*  (1848 — 63,  4 Bde.);  ,Theoria 
systematis  plantarum*  (1858). 

Agaricus,  Blätterpilz,  s.  Pilze, 

Agasias,  Bildhauer  aus  Ephesus,  lebte 
wahrscheinlich  zur  Zeit  Alexanders  d.  Gr. 
Von  ihm  der  sog.  borghesisclie  Fechter. 

Agassiz,  Ludw.  Joh.  lind.,  ber.  Naturfor- 
scher, geb.  28.  Mai  1807  zu  Mottier  im  Kanton 
Freiburg,  Professor  in  Neufchatel,  schrieb 
,Histoire  naturelle  des  poissons  d'eau  douce 
do  l’Europe  centrale*  (1839  — 45,  unvoll- 
endet); ,KechercheB  sur  los  poissons  fos- 
siles4 (1833  — 42),  auch  über  fossile  und 
lebende  Echinodermen  u.  Mollusken.  Epoche- 
machend waren  seine  Forschungen  über 
die  Eiszeit  uusers  Planeten , niedergelegt 
in  »Etudes  sur  les  glaciers4  (1840;  deutsch 
1841)  u.  , Systeme  glaciere4  (mit  Guyot  u. 
Desor , 1847).  1846  ging  A.  nach  Amerika 

und  wirkt  seitdem  als  Prof,  der  Zoologie 
am  Harvard  - College  zu  Neucambridge. 
1865  leitete  er  eine  grosse  Expedition  nach 
Brasilien  (A  journey  in  Brazil,  1868).  Seine 
,Contributlon  to  the  nätural  history  of  North- 
America4  (1858  ff.)  ist  noch  unvollendet. 

Agatho,  Heiliger,  gab.  zu  Palermo,  Papst 
678 — 82,  machte  die  Suprematie  der  röm. 
Kirche  bei  Entscheidung  von  Glaubensstroi- 
tigkeiton  mit  Erfolg  geltend.  Tag  10.  Jan. 

Agathöcles,  Tyrann  von  Syrakus,  gob. 
361  v.  Chr.,  Sohn  eines  Töpfers,  beherrschte 
Syrakus  und  den  grössten  Theil  von  Sicilien 
28  Jahre  lang  bis  289,  bestieg,  von  seinem 
Enkel  Archagathus  vergiftet,  den  Scheiter- 
haufen. [Gute,  Thoil  der  Ethik. 

Agathologie  (gr.),  Lehre  vom  höchsten 

Agathon,  griech.  Tragiker,  aus  Athen, 


Agglutination. 

Freund  des  Plato  und  Euripides,  f401  v.  Chr~ 
Von  seinen  Werken  nichts  erhalten. 

Agatsch,  türk.  Meile,  r=  0,72  deutsche  M. 

Agave  L.,  Pflanzengattung  der  Bromelia- 
ceen.  A.  americana  L. , hundertjährige 
Aloe  aus  Mexiko,  in  Südeuropa  (bis  Bozen)> 
und  Nordafrika  verwildert.  Der  gegohrne 
Saft,  nach  dem  Ausschneiden  des  Blüthen~ 
Schaftes  gesammelt,  liefert  denPulque.  Die 
Fasern  der  Blätter  (Aloö-,  Pite-,  Domin- 
go-, Campechehauf)  dienen  zu  Tauwerk, 
Hängematten  etc.,  wurden  von  den  alton 
Mexikanern  auch  zu  Papier  verarbeitet. 

Agde,  Hafenstadt  im  franz.  Depart.  H6- 
rault,  am  Flusse  H6rault,  9586  Ew. 

Age  (Azin),  Fett,  aus  einer  Blattlaus,  Coc- 
cus  axin  La  Slave,  in  Mexiko  gewonnen,  bil- 
det wie  Collodium  eine  Membran  auf  der 
Haut  und  wird  in  der  Medicin  benutzt. 

Agelädas,  griech.  Bildhauer,  au9  Argos,. 
um  515—  455  v.  Chr.  thätig;  Lehrer  von 
Phidias,  Myron  und  Polyklet. 

Agen  (spr.  Ascliaug),  Hauptst.  dos  franz. 
Depart.  Lot-Garouue,  an  der  Garonner 
18,222  Ew.  Die  Umgegend  Agenois , be- 
rühmt durch  den  rothen  Agenoiswein. 

Agende  (lat.),  Buch , welches  die  kirch- 
lichen Vorschriften  über  die  Form  der 
gottesdienstlichen  Amtshandlungen  der 
Geistlichen  und  insbesondere  über  die  dabei 
zu  gebrauchenden  Worte  enthält.  Das  erste 
Buch  dieser  Art  war  das  Sacramentale 
Gregors  I.  (f  604).  In  den  Agendenstreitig- 
keilen  der  neuern  Zeit  gab  sich  der  Gegen- 
satz der  uuionistischen  und  konfessiona- 
listischen  Richtung  besonders  kund. 

Agens  (lat.),  wirkende  Kraft;  Ursache. 

Agent  (lat.),  Geschäftsvermittler,  welcher 
an  einem  andern  Orte  ansässige  Auftrag- 
geber (Kommittenten)  vertritt  und  in  deren 
Interesse  andauernd  thätig  ist.  Politische- 
A.en  sind,  ohne  einen  diplomatischen  Rang 
zu  besitzen,  im  Interesse  eines  Staats,  be- 
sonders im  Auslande  thätig ; Wechselagenten, 
(Agents  do  change)  heissen  in  Frankreich 
die  Wechselinäkler  (s.  d.).  Agcntt  provoca- 
teurs,  Gehülfen  der  geheimen  Polizei,  welch© 
sich  in  das  Vertrauen  politisch  verdächtiger 
Personen  einschleichen  und  sie  zu  straf- 
baren Handlungen  anreizen. 

Ager,  liuker  Nebenfluss  der  Traun  in  Ober- 
österreich, mündet  bei  Laubach. 

Agcsandcr,  griech.  Bildhauer  aus  Rhodos» 
um  430  v.  Chr.,  mit  seinen  Bohnen  Verfer- 
tiger der  Laocoongruppe. 

Agesiläus,  Name  zweier  Könige  von  Sparta,, 
von  denen  A.  II.,  Sohn  des  Archidamus  H.,. 
einer  der  berühmtesten  Feldherren  des  Al- 
terthums ist.  Geb.  442  v.  Chr. , folgte  er 
397  seinem  Bruder  Agis  in  der  Regierung, 
kämpfte  in  Kleinasien  glücklich  gegen  die 
Perser,  weniger  glücklich  gegen  die  The- 
baner  und  deren  Verbündete  unter  Epami- 
uondas,  machte  auch  einen  Zug  nach  Aegyp- 
ten, f aber  auf  der  Rückreise  im  Hafen 
Menelaus  an  der  afrik.  Küste  358.  Vgl- 
Hertzberg , , Leben  des  Königs  A.  n.4,  1856. 

Aggeratlon  (lat.),  Anhäufung. 

Aggerhuus,  norweg.  Stilt,  s.  Christiania* 

Agglutination  (lat.),  Schliessung  von  Wun- 
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den  durch  Verklebung;  Agglutinantia.  Klebe- 
mittel, die  Wundränder  schnell  verbindende 
Heilmittel  (Heftpflaster,  Collodium  etc.). 

Agglutinirende  Sprachen,  s.  Sprache. 

Aggregat  (lat.),  Vereinigung  von  gleich- 
artigen oder  ungleichartigen  Theilen  zu 
einem  äusserlich  wahrnehmbaren  Ganzen. 
Aggregateustand,  Aggregat  form,  die  Art,  wie 
jene  Theile  mit  einander  verbunden  sind : 
fest,  tropfbarflüssig  u.  luft-  oder  gasförmig. 

Aggreglren  (lat.),  anhäufen,  zugesellen; 
im  Militärwesen  einem  Truppentbeil  einen 
Offizier  als  überzählig  zutheilen,  bis  er  in 
eine  vakante  Stelle  eintroten  kann. 

Aggression  (lat.),  Angriff;  aggressiv , an- 
griffeweise. 

Arhrlm,  Dorf  in  Irland  (Galway).  Hier 
13.  Juli  1691  Sieg  Wilhelms  III.  über  Jakob  II. 

Agil  (lat.),  behend ; Agilität,  Behendigkeit. 

Agilolflnger,  ältestes  bayerisches  Herzogs- 
geschlerht,  nach  seinem  Stammvater  Agilolf 
genannt,  herrschte  Ende  des  6.  Jahrh.  bis 
»ur  Einverleibung  Bayerns  in  das  fränkische 
Eeich  (788)  und  endete  mit  Thassilo  II. 

Agio  (ital.,  spr.  Ahschio),  Aufgeld,  der 
Betrag,  um  den  ein  Wertbzeiclien  (Münze, 
P»piere)im  Verkehrden  Nominalwerth  über- 
schreitet, gewöhnl.  nach  Procenten  angege- 
ben; Gegensatz  Disagio,  Verlust  beim  Ein- 
tauschen einer  Geldsorte  gegen  eine  andere. 

Agiotage  (fr.,  spr.  Ahscliiotahsch) , das 
Spekuliren  auf  Schwankungen  im  Geld-  u. 
Papierkurs  (s.  Differenzgetchäjte).  Agioteur, 
der  A.  gewerbsmässig  treibt. 

Aglren  (lat.),  handeln;  eineRolle  spielen. 

Agil,  Name  mehrerer  Könige  von  Sparta: 
1)  A.  I.,  Sohn  des  spartanischen  Königs 
Eurysthenes,  um  380  v.  Chr.,  machte  die 
Heloten  zu  Leibeigenen  des  Staats.  — 2) 
A.H.,  reg.  426— 397,  eroberte  im  poloponnes. 
Krieg  den  attischen  Klecken  Docelea  (413). 
— S)  A.  III.,  reg.  338—330,  verband  sich, 
während  Alexander  d.  Gr.  in  Persien  ein- 
drang, mit  mehreren  persischen  Satrapen  zur 
Bekämpfung  der  Macodonier.—  4)  A.  IV.,  reg. 
244— 2W,  wollte  durch  eino  durchgreifende 
Staatsreform  die  lykurgische  Verfassung  u. 
Sitte  und  mit  ihr  die  alte  Volkskraft  wie- 
derherstellen , ward  erdrosselt. 

Agitator  (lat.),  Unruhstifter,  Aufwiegler. 

Agit«,  Gold-  und  Silbergowlcht  in  Pegu, 
= 8176  holl.  As.  Waarengewicht,  etwa  »/«Pfd. 

Aglabiten,  arab.  Dynastie  iu  Mauritanien, 
begründet  von  Ibrakim  Bei  Aglab , einem 
Statthalter  Harnn-al-Raschids,  der  sich  800 
unabhängig  machte  ; herrschte  bis  908. 

Agiaia  (die  Glänzende),  eine  der  3 Grazien, 
des  Zeus  und  durEurynome Tochter;  Name 
eines  Asteroids , s.  Asteroiden. 

Agnadello  (spr.  Anja-),  Flecken  bei  Lodi 
in  der  Lombardei.  Hier  Sieg  Ludwigs  XII. 
über  die  Venetianer,  14.  Mai  1503,  u.  Sieg 
der  Franzosen  «nterVondöme  über  die  Oester- 
reicher  unter  Prinz  Eugen,  16.  Aug.  1705. 

Agnino,  kleiner  See  bei  Neapel,  auf  Vul- 
kan. Boden;  dabei  die  Schwitzbäder  von 
8.  Germano,  die  Hnndsgrotte,  die  Höhle  des 
Pausilipp  und  Ruinen  der  alten  Stadt  A. 

Agnaten  (lat.),  männliche  Blutsverwandte, 
di«  in  männlicher  Linie  von  einem  gemein- 


samen Stammvater  abstammen,  im  Gegensatz 
zu  den  Kognaten,  die  von  diesem  in  weiblicher 
Linie  abstammen.  Jene  in  der  alten  Rechts- 
sprache Schwertmagen,  diese  Spillmagen. 

Agnes,  1)  Gräfin  von  Orlamünde,  aus  dem 
Geschlecht  der  Herzöge  von  Meran,  soll 
nach  dem  Tode  ihres  Gatten  , des  Grafen 
Otto  von  Orlamünde,  ihre  2 Kinder,  in 
denen  sie  ein  Hinderniss  ihrer  Vermäh- 
lung mit  dem  Burggrafen  Albrecht  dem 
Schönen  von  Nürnberg  sah,  ermordet  haben 
und  als  ,weisse  Frau*  in  den  Schlössern 
der  Hoheuzollern  vor  dem  Eintritt  ver- 
hängnisvoller Familienereignisse,  bes.  vor 
Todesfällen,  als  Gespenst  erscheinen.  — 2) 
A.  von  Oesterreich,  Tochter  des  deutschen 
Königs  Albrecht  I.  und  Gemahlin  des  Kö- 
nigs Andreas  IU.  von  Ungarn,  berüchtigt 
durch'  die  grausame  Verfolgung  der  der 
Theilnahmo  an  der  Ermordung  ihres  Va- 
ters •' Verdächtigen;  f 13.  Mai  1364.  Vgl. 
Diebenau,  ,Lebensgesch.  der  Kön.  A.‘,  1869. 

Agnesenrollen,  auf  der  lranz.  Bühne 
naive  Mädchenrollen . nach  der  Agnes  in 
Moliöres  , Schule  der  Frauen“. 

Agnl,  in  der  ind.  Myth.  der  Gott  dos 
Feuers,  bes.  des  Opferfeuers.  Seine  Gattin 
Agnaj'i,  das  persouiliclrte  Brandopfer  selbst. 

Agnömon  (lat.),  Beiname,  Zuname. 

Agnus  Del  (lat.),  Lamm  Gottes,  Benen- 
nung Jesu  nach  Joh.  1,  29;  in  der  römisch- 
katholischen  Kirche  knrzes  Messgebet ; daun 
geweihtes  Medaillon  ans  Wachs,  Silber  oder 
Gold  mit  dem  Bilde  des  kreuztragenden 
Lammes  (Gotteslämmchen) , vom  Papst  im 
1.  und  jedem  7.  Jahre  seiner  Regierung  am 
Sonntage  nach  Ostern  vertheilt. 

Agon  (gr.),  Kampf,  besond.  Wettkampf 
bei  den  feierlichen  Spielen  der  alten  Grie- 
chen; Agonotheten,  Kampfrichter;  Agonistik, 
Kampfgeschicklicfakelt. 

Agonie  (gr.),  Todeskampf. 

Agosta,  befest.  Hafenstadt  auf  Sicilien, 
nördl.  vnn  Syrakus,  9223  Ew. 

Agoult  (spr.  Agul),  Marie  Catherine  Sophie 
de  Flavigny , Gräfin  d1,  pseudonym  Daniel 
Stern,  frauz.  Schriftstellerin,  geb.  1805  zu 
Frankfurt  a.  M.,  seit  1827  vermählt  mit  dem 
Grafen  d’A.  in  Paris.  Schrieb  Novellen, 
Reiseberichte,  ,Lettres  röpnblicaines“,  ,Hist. 
de  la  Revolution  de  1348“  (1851,  2 Bde.)  u. 
,Esquisses  morales“  (1849). 

Agow,  Volk  in  Hochabessinien,  vielleicht 
die  Urbevölkerung  des  Landes;  mit  eigeu- 
tliümlicher  Sprache  ( Angawi ) und  clanähn- 
llcher  Verfassung. 

Agra,  berühmte  Stadt  in  Ostindien,  rechts 
an  derDschumna,  vielePraclitbauten,  125,000 
Ew.  1559—1658  Residenz  der  Timuriden; 
seit  1835  Haupts!  der  nordwestl.  Provinzen 
des  anglo-indtschen  Reichs, 

Agraffe  (fr.) , Spange  oder  Schnalle  zum 
Befestigen  von  Bändern  etc.;  auch  architek- 
tonisches  Ornament  am  Schluss  einesBogens. 

Agram  (kroat.  Zagor) , Hauptstadt  von 
Kroatien,  nahe  der  Save,  16,660  Ew. 

Agrarische  Gesetze  (Ackergesetze) , umfas- 
senalle diejenigen  recht!  Verhältnisse  und 
Einrichtungen  , welche  den  Besitz  und  die 
Benutzung  des  Grundes  u.  Bodens  betreffen. 
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Agraviädos  — Agronomie. 


Agraviädos  (span.),  d.  i.  politisch  Miss- 
vergnügte, Partei  in  Spanien,  -welche  in 
den  Jahren  1826—28  auf  Herstellung  des 
änssersten  Absolutismus  in  Staat  u.  Kirche 
und  als  Mittel  dazu  auf  die  Absetzung  Fer- 
dinands VII.  und  die  Erhebung  des  Don 
Carlos  auf  den  Thron  hinarbeitete. 

Agraz  (arab.),  in  Spanien  erfrischendes 
Getränk  aus  zerquetschten  unreifen  Wein- 
trauben, Wasser,  Zucker  und  Eis. 

A great  (lat.),  aus  unreifen  Trauben  ge- 
presster Saft,  als  Essig  dienend,  auch  zum 
Wachsbleichen  angewandt. 

AgrlcOla,  1)  Cnejus  Juliut  A.,  röm.  Staats- 
mann u.  Feldherr,  geb.  40  n.  Clir.  zu  Forum 
Julium  im  narbonensischen  Gallien,  77  Kon- 
sul und  dann  Statthalter  in  Britannien, 
•j-  93.  Seine  Biographie  von  Tacitus.  — 2)  Ru- 
dolf A. , eigentlich  Roelof  Huytmann , her. 
Humanist,  geb.  1143  ’ zu  Baflo  bei  Gro- 
ningen, lehrte  in  Italien,  seit  1483  in  Worms; 
-j-  28.  Okt.  1485.  Schriften  herausgeg.  von 
Alard  (Köln  1539,  2Bde.).  Vgl.  Tresling,  ,Vita 
et  meritaK.  A.‘,  1830.  — 3)  Marlin  A.,  musik. 
Schriftsteller,  geb.  1486  zu  Sorau,  t als  Kan- 
tor und  Musikdirektor  zu  Magdeburg  10. 
Juni  1556.  Führte  zuerst  den  Gebrauch  der 
Notenschrift  ein.  Sehr.  ,Musica  Instrumen- 
talis* (1529).  — 8)  Georg  A.,  eigentl.  Bauer, 
Gründer  der  Wissenschaft!.  Mineralogie  in 
Deutschland , geb.  24.  März  1490  zu  Glau- 
chau, Bürgermeister  und  Stadtphysikus  zu 
Chemnitz,  -j-  21. Nov.  1555.  Sehr.:  ,De  ortu  et 
causis  subterraneorum*  (1546);  ,De  re 
inetallica*  (1561).  Mineralog.  Schriften  übers, 
von  Lehmann  (1806—13,  4 Bda.).  Vgl.  Becher, 
.Die  Mineralogen  G.  A.  u.  Werner* (1890).  — 
5)  Joh.  A. , eigentlich  Schnitter,  Gelehrter 
des  16.  Jahrh.,  geb.  10.  April  1492  zu  Eisleben, 
seit  1537  Prof,  zu  Wittenberg,  Freund  Luthers 
und  Meianclithons , t als  Hofprediger  zu 
Berlin  22.  Sept.  1566.  Mitverfasser  des  In- 
terims von  1548 ; ausserdem  vielfach  schrift- 
stellerisch thätig;  auch  Verf.  eines  Schau- 
spiels ,J.  Huss*  (1537).  Wichtig  seine  Samm- 
lung deutscher  Sprichwörter  mit  deren 
Auslegung  (zuerst  plattdeutsch,  Magdob.  1528, 
dann  hochdeutsch  1529).  — 6)  Joh.  Friedrich 
A.,  Musiker,  geb.  4.  Jan.  1720  zu  Dobitschen 
bei  Altenburg,  Schüler  Seb.  Bachs,  seit 
1759  königl.  Kapellmeister  io  Berlin,  f das. 
12.  Nov.  1774.  Opern  und  Kircheusachen. 
Deutsche  Bearbeitung  von  Tosis  .Anleitung 
zur  Singkunst*  (1757). 

Agrlgent  (gr.  Akragas,  a.  G.),  blühende 
Stadt  in  Sicilien  mit  prächtigen  Tempeln  u. 
200,000  Ew. ; 582  v.  Chr.  von  Rhodus  aus 
gegründet,  407  von  den  Karthagern  erobert, 
seit  262  römisch,  im  8.  Jahrh.  u.  Chr.  von 
den  Saraceneu  zerstört.  Jetzt  Girgenti. 

Agrikultur  (lat.),  Landwirtschaft,  ins- 
besondere Ackerbau. 

Agrikulturcherale  (Ackerbauehemie),  der 
Theil  der  angewandten  Chemie,  welcher 
sich  mit  der  Beschaffenheit  des  Bodens  u. 
dem  wechselseitigen  Einfluss  zwischen  ihm 
und  der  Vegetation  beschäftigt.  Vergl. 
lAebigs  zahlreiche  Schriften,  besonders  die 
, Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agrikultur 
und  Physiologie*,  8.  Auf).  1865  , 2 Bde. ; 


Mulder,  .Chemie  der  Ackerkrume*,  1862,  2 
Bde. ; Boffmann  , .Theoretisch  - praktisch» 
Ackerbauehemie*,  2.  Anfl.  1869;  Schulte, 
, Lehrhuch  der  Chemie  für  Landwirthe*,  als 
4.  Aufl.  von  Schiiblers  , Grundsätze  der  A.‘, 
1866;  .Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der 
A.‘,  1858ff.;  Vogel, , Entwicklung  der  A.‘,  1870. 

Agrlmensoren  (lat.),  die  Feldmesser  der 
alten  Römer.  Ihre  Disciplin,  ein  Gemisch 
geometrischer,  juristischer  und  religiöser 
Sätze  aus  der  Augurallehre,  wurde  in  eignen 
Schulen  gelehrt  u.  durch  eine  eigne  Literatur 
weiter  gebildet.  Die  Ueberreste  ders.  (,Scrip- 
tores  gromatici*)  herausgeg.  von  Blume, 
Lachmann  und  Rudorff  1848  — 52,  2 Bde. 

Agrlmönla  L.  (Odermennig) , Pflanzengat- 
tung der  Rosaceen.  A.  Eupatorium  L.,  ge- 
meiner O.  (Ackermennig,  Leberklette,  Stein- 
wurz), durch  ganz  Europa,  offle.  als  Herba 
Agrimnniae  s.  Lappulae-  hepaticae. 

Agrippa,  1)  Menenius  Jxmalus , römischer 
Patricier,  bewog  494  v.  Chr.  das  missver- 
gnügte Volk,  welches  auf  den  heil.  Berg 
ausgnzogen  war,  durch  die  Erzählung  der 
Fabol  von  den  wider  den  Magen  sich  em- 
pörenden Gliedern  zur  Rückkehr  nach  Rom. 

— 2)  Marcus  Vipsanius,  Feldherr  und  Rath- 
geher des  Kaisers  Augustus,  geh.  63  v.  Chr., 
gewann  den  Sieg  bei  Actium  (31),  erst  mit 
Octavians  Nichte  Marcella,  daun  mit  dessen 
Tochter  Julia  verheirathet ; + im  März  12. 
Vgl.  Frandsen,  ,M.  V.  A.‘,  1836. 

Agrippa  von  Nettesheim,  Beinr.  Cornel., 
Schriftsteller  und  Philosoph  des  16.  Jahrh., 
geb.  14.  Sept.  1486  zu  Köln,  bekleidete  aben- 
teuernd verschiedene  Aemter  unter  Kaiser 
Maximilian  I.  «.  Franz  I.  von  Frankreich, 
•f  18.  Febr.  1535  zu  Grenoble.  Seine  Schrift 
,De  incertitudiue  et  vanitate  scientiarum* 
(Köln  1527)  eine  Satire  auf  den  damaligen 
Stand  der  Wissenschaften ; ,De  occulta 
philosophia*  (Par.  1531,  Köln  1533)  gegen 
den  Hnxenglauben  gerichtet.  Werke,  Lyon 
um  1550,  2Bde.  (deutsch  1856, 5Bde.).  Biogra- 
phie von  Morien,  1856,  2 Bde. 

Agrippina,  1)  Tochter  des  M.  Vipsanius 
Agrippa,  erste  Gemahlin  des  römischen 
Kaisers  Tiberius,  der  sich  von  ihr  trennte, 
um  sich  mit  des  Kaisers  Augustus  Tochter 
Julia,  der  liintcrlassenen  Wittwe  Agrippas, 
zu  vermählen.  — 2)  Tochter  M.  Vipsanius 
Agrippas  u.  der  Julia,  Gemahlin  des  Cäsar 
Germunicus,  ward  von  Tiberius  nach  der 
Insel  Pandatnria  bei  Neapel  verbannt,  wo 
sie  18.  Okt.  33  n.  Chr.  den  Hungertod  f. 
Ihr  jüngster  Sohn  war  der  Kaiser  Caligula. 

— 3)  A.  Julia,  Tochter  der  Vorigen  u.  des 
Germanicus,  geb.  16  n.  Clir.  in  Köln,  erst 
Gemahlin  des  Domitius  Ahenobarhus  (durch 
diesen  Mutter  des  Kaisers  Nero),  dann  des 
Passienus  Crispus,  endlich  des  Kaisers  Clau- 
dius, den  sie  54  vergiftcu  liess,  ward  59,  auf 
Anstiften  ihres  Sohnes  Nero  ermordet.  Vgl. 
Lehmann,  .Claudius  u.  seine  Zeit*,  1858;  Stahr, 
,A.‘,  1866. 

Agripplnische  Geburt,  Fussgeburt. 
Agronomie  (gr.),  Lehre  von  der  Be- 
schaffenheit des  Ackerbodens,  bes.  hinsicht- 
lich der  Kultur  der  Nutzpflanzen.  Agronom, 
wissenschaftlich  gebildeter  Laudwirth. 
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igrofteami,  Pflanzengattung,  s.  Lychnis. 

AgrostU  L.,  V VTindhalm  ( Straustgras),  Gra- 
mlnee.  Gute  Kuttergräser:  A.  stolonifera  C. 
(i.  vulgaris  Withtr.),  Fioringras  auf  Wasser- 
wieien,  and  A.  canina  L.  auf  Waldwiesen. 

Agrumen  (ital.  agrumi),  gemeinsamer  Name 
für  die  Orangeriefrüchte  aus  Italien. 

Agtstein,  s.  v.  a.  Bernstein. 

höchster  Berg  (Vulkan)  Mittet- 
unerikas,  in  Guatemala,  13,900*  hoch. 

Agus-Calientes,  Binnenstaat  der  Republik 
Mexiko,  160  QM.  u.  86,330  Ew.  Die  Ilauptst. 
A.,  23,000  Ew.  Warme  Quellen. 

Agsessean  (spr.  Agessoh),  Henri  Fran- 
SOts  d',  franz.  Staatsmann,  geh.  zu  Limoges 
17.  Not.  1668,  seit  1700  Geueralprokurator 
io  Parlament  zu  Paris,  1717—50  mit  Unter- 
brechungen Kanzler,  f 9- Febr.  1751 . Werke: 
1759—89,  13  Bdo. ; neue  Ausg.  1819. 

Aglllar  (spr.  Eligilär),  Grace,  engl.  Ro- 
manschriftstellerin, geb.  aus  jüdischer  Fa- 
milie 1.  Juni  1816  zu  Hackney  bei  London, 
1 16.  Sept.  1847  zu  Frankfurt  a.  M.  Werke, 
1861,  8 Bde. 

Aguilar,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cordova 
(Andalusien),  10,600  Ew. 

Agathas,  s.  Fadelkap. 

Agutl  (Steissthier),  Dasyprocta  Jli.,  Nage- 
thier, vertritt  in  Südamerika  unseru  Hasen. 
Das  gemeine  A.,  D.  Agutl  L.,  18—19",  in  Bra- 
silien, Paraguay  u.  Guyana.  Etwas  kleiner 
ist  das  tekwarie  A.,  D.  nigricans  Katt.,  mehr 
im  Innern  von  Südamerika.  Die  Mara  (das 
patagon.  A.),  D.  patagonica L.,  fast  das  ein- 
zige Siugethier  Patagoniens,  liefertPelzwerk. 

Aha,  In  der  Gartenkunst  Graben,  durch 
welchen  die  Grenze  eines  Grundstücks  für 
die  Ferne  unbemerkbar  bezeichnet  wird. 

Ahah  (Achab),  König  von  Israel  918—897 
v.  Chr.,  Sohn  und  Nachfolger  Omris,  ward 
von  seiner  Gemahlin  Jesabel,  zur  Abgötterei 
und  Verfolgung  der  Jehovahnriestor  ver- 
leitet, fiel  im  Kriege  gegen  Benbadad,  König 
von  Syrien.  Der  König  Jehu  Hess  A.s  ganze 
Familie  aasrotten. 

Hunts,  afrikan.  Landschaft  an  derGoId- 
küste..  Hauptort  Busoa.  liier  ehedem  die 
prenss.  Festung  Friedrichsburg  (1683  gegr.) 

Abas  (Achas) , König  von  Juda  741— 725 
v.  Chr.,  Sohn  und  Nachfolger  des  Jotham, 
lehrte  phöuicischen  Götzendienst  ein  und 
rief,  von  den  verbündeten  Syrern  u.  Israe- 
liten hart  bedrängt , den  König  Tiglat-Püesar 
von  Assyrien  zu  Hülfe. 

Ahasvern*,  Name  oder  Titel  mehrerer  in 
der  Bibel  erwähnten  Könige  von  Medien  u. 
Persien,  unter  denen  der  Gemahl  der  Esther, 
wahrscheinlich  Xerxos,  am  bekanntesten  ist ; 
auch  Name  des  Ewigen  Juden  (s.  d.). 

Ahlden,  Flecken  im  preuss.  Regbz.  Lüne- 
burg, !K)5  Ew.  Das  Schloss  liewohnte  1694— 
1726  König  Georgs  I.  von  England  geschie- 
dene Gemahlin,  Sophio  Dorothea,  ,die  Prin- 
zessin von  .A.‘,  als  Gefangene. 

Aklefeld,  Charl.  Sophie  Luise  Wilhelm, 
von,  geb.  v.  Seebach,  pseudonym  Elisa  Seibis, 
Komanschriftstellerin , geb.  zu  Stedten  hei 
Weimar  6.  Dec.  1781,  f 27.  Juli  1849  zuTeplitz. 

Ahlefeldt,  Eliea  Davidia  Margar.,  Gräfin, 
deutsche  Patriotin , geb.  auf  Langeland  17. 


Nov.  1790,  Gattin  des  Freicorpsführers 
v.  Lützow,  von  dem  sie  sich  1824  trennte, 
dann  mit  Iminermann  intim  befreundet,  seit 
1840  in  Berlin,  wo  sie  20.  März  1855  f.  Vgl. 
Ludmilla  Assing,  .Gräfin  E.  von  A.‘,  1857. 

Ahlen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Münster, 
Kr.  Beckum,  3512  Ew. 

Ahlfeld,  Joh.  Friedr.,  Kanzelredner  der 
strengkirchlichen  Richtung,  geb.  1.  Nov. 
1810  zu  Mehringen  bei  Ascbersleben,  seit 
1851  Pastor  an  der  Nikolaikirche  zu  Leipzig. 
Predigtsammlungen  n.  Volksschriften. 

Ahlhelde,  breiter  Landrücken  in  Jütland, 
im  Himmelsborg  530'  hoch. 

Ahlwardt,  Christ.  Wilh.,  Philolog,  geb. 
zn  Greifswald  23.  Nov.  1760,  f das.  als 
Professor  12.  April  1830.  Metrische  Ueber- 
setzung  Ossians  (1811;  2.  Aufl.  1839). 

Ahm,  Flüssigkeitsmass  in  Dänemark  ä 4 
Anker  a 38’/i  Pott  gesetzlich,  im  Grosshandel 
ä 20  Viertel  zu  8 Pott;  gesetzlich  149,75  Liter. 

Ahmedibad,  verfallene  ohemal.  Haupt- 
stadt von  Gndscherato  in  der  brit.  - ostind. 
Präsidentschaft  Bombay,  130,000  Ew. 

Ahmlng  (Ahm),  die  Skala  am  Vorder-  n. 
Hintersteven  eines  Schiffs,  welche  angibt, 
wie  tief  dasselbe  im  Wasser  geht. 

Ahn,  Joh.  Frans,  Schulmann,  geb.  15.  Dec. 
1796  zu  Aachen,  Verf.  zahlreicher,  oft  auf- 
gelegter Lehrbücher  znr  Erlernung  der 
neueren  Sprachen,  wandte  die  nach  ihm 
benannte  Lehrmethode  zuerst  im  .Prak- 
tischen Lehrgang  der  französ.  Sprache*  (1. 
Kurs.  167.  Anfl.  1869)  an ; + 21.  Aug.  1866. 

Ahnen,  Vorältern,  Vorfahron,  bos.  solche 
vom  Adel.  Seit  dem  13.  Jahrh.  tritt  in  den 
Statuten  von  Stiftern  u.  Domkapiteln,  sowie 
in  den  Hofrangordnungeu  die  Bestimmung 
auf,  dass  Bewerber  die  Herkunft  nicht  *nur 
von  adeligen  Vätern  u.  Grossvätern,  sondern 
auch  von  adeligen  Müttern  u.  Grossmüttern, 
ja  von  16  u.  selbst  32  adeligen  A.,  ohne  Da- 
zwischenkunft  von  bürgerlichen  Müttern, 
uachzuweisen  hätten  (Hof-  and  Stiftsadel). 
Der  Beweis  dieser  adeligen  Abstammung 
hiess  Ahnenprobe  u.  zerfiel  in  die  Filiations- 
probe  oder  den  Nachweis,  dass  man  nebst 
den  Vorältern  aus  rechtmässiger  Ehe  stamme, 
und  die  Ritterprobe  oder  den  Nachweis 
der  Ritterhürtigkeit  aller  auf  der  Ahnen- 
tafel oder  dein  Stammbaume  verzcichneteu 
Personen.  16  A.  zählte  man,  wenn  beide 
A eitern  , die  4 Grossältern  und  die  8 Ur- 
grossäitern  adeligen  Standes  waren.  Adop- 
tirte,  desgl.  erst  nach  ihrem  Tode  mitgo- 
adelto  Vorfahren  eines  Neugoadelten  (ge- 
schenkte A.) , sowie  einem  solchen  iD  dem 
Adelsbriefe  erst  erthoilto  ( gemalte  A.)  zählten 
dabei  nicht  mit.  Gegenwärtig  kommt  die 
Ahnenprobe  nur  noch  bei  Bewerbung  um 
Stiftsstollen  u.  Verleihung  einiger  Orden  vor. 

Ahorn,  Acer  L. , Pfianzengattung  der 
Acerineeu,  einige  30  Arton  in  Europa, 
Asien  und  Amerika  vom  30.  — 60.®  n.  Br. 
Weiseer  A.  (gemeiner  A. , Bergatiorn) , A. 
pseudoplatamis  L.,  überall  in  Deutschland; 
gutes  feines  Nutzholz.  Spitzahorn,  A.  plata- 
noides  L.,  überall  in  Europa;  gröberes  Nutz- 
holz, aus  den  Masern  die  ulmer  Pfoifenköpfe. 
Feldohorn  (deutscher  A.,  Massholder,  Maas- 
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eller),  A.  campestre.E.,  in  ganz  Europa,  meist 
als  Busch;  TIolz  zu  Drechslerarbeiteu , ge- 
flochtenen Peitschenstielen;  starke  Kork- 
bildung. Zuckerahorn,  A.  saccharinum  L.,  in 
Nordamerika  vom  43.— 46.°  n.  Br.,  wird  kul- 
tivirt  zur  Zuckergewinnung  ans  seinem  Saft. 
Jährliche  Produktion  ca.  750,000  Ctr. 

Ahr,  Nebenfluss  des  Rheins  in  Rhein- 
proussen,  kommt  von  der  Eifel;  12  M. 

Ahrens,  Heinr. , Rechtsphllosoph,  geb.  14. 
Juli  1808  zu  Kniestedt  bei  Snlzgitter,  ward 
18.14  Prof,  der  Philosopliie  zu  Brüssel , 1848 
Mitglied  des  deutschen  Parlaments,  1850  Prof, 
zu  Gratz,  seit  1859  Prof,  der  prakt.  Philoso- 
phie und  Politik  zu  Leipzig.  Hauptwerke: 
,Cours  de  droit  naturol*  (6.  Aufl.  1869; 
deutsch  1846) ; .Philosophie  des  Rechts  und 
des  Staats*  (1851—52,  6.  Aufl.  1870);  ,Jnrist. 
Encyklopädiu*  (1858). 

Ahriman  (im  Zend  auliro  mainyus,  d.  i. 
böser  Geist),  in  der  Religionslehre  des  Zo- 
roaster  die  Personifikation  des  Bösen , Ur- 
quell alles  Uebels,  Gegner  des  Ormnzd  (s.  d.). 

Ahrweiler,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  an  der  Ahr,  3814  Ew. 

Ahrweine,  Weine  des  Ahrthals.  Von  den 
rotiien  (Ahrbleicherten)  ist  der  Wallporz- 
lieimer  der  beste. 

Ahualusco,  Ort  bei  San  Luis  in  Mexiko. 
Hier  25.-29.  Sept.  1859  Schlacht  zwischen 
General  Miramon  (Sieger)  und  Vidauri, 

Ahumäda,  Don  Pedro  Giron,  Marques  de 
lat  Amarillas,  Hertog  von,  spau.  General  u. 
Staatsmann,  geb.  1788  zu  8.  Sebastian,  wäh- 
rend des  span.  Unabhängigkeitskriegs  Chef 
de»  Generalstabs,  nach  der  Revolution  von 
1820  kurze  Zeit  Kriegsminister,  ward  von 
Ferdinand  VII.  zum  Mitglied  des  Regent- 
scliaftsrathes  ernannt,  dann  Präsident  der 
Proceres,  1835  unter  Toreno  Kriegsminister; 
t 17.  Mai  1812  zu  Madrid. 

Alma,  Flecken  im  schwed.  Län  Christian- 
stad. Hier  1207  Schlacht  zwischen  Knut  d.  Gr. 
und  Olaf  Haraldson. 

AI,  das  gemeine  oder  dreizehige  Fanlthier. 

Aiaschim,  Gipfel  des  grossen  Atlas  iu 
Marokko,  an  11,000'. 

Aiblinger,  Katpar,  Komponist,  geb.  um 
1788  zu  Wasserburg  in  Oberbayern,  Hof- 
kapelimeister  in  München;  f das.  6.  Mai 
1867.  Messen,  Requiems,  Offertorien  u.  a. 

Air  hach , Stadt  in  Oberbayern , au  der 
Paar,  2444  Ew.  Unfern  Ruine  Wittelsbach. 

Alchen,  das  amtliche  Abgleichen  und  Be- 
richtigen der  Masse  und  Gewichte,  ehe  sie 
dem  Verkehr  übergeben  worden. 

Aiohmas*  (Vistrmass),  in  Süddeutsciiland 
für  den  Groeshandel  gebräuchliche  Massart 
für  Wein  (auch  Bier,  Branntwein,  Essig), 
ist  grösser  als  das  beim  Kleinhandel  übliche 
Schenk.,  Wirths-  oder  Zapfmass. 

Aichspalt  (Asspell),  geb.  um  1250  zu  As- 
spelt  bei  Trier,  seit  1305  Erzbischof  von  Mainz, 
Gegner  des  Hauses  Habsburg,  j-  5.  Juni  1320. 

Aide  (fr.,  spr.  Aehd),  Beistand,  Gehülfe; 
A.  de  camp,  Adjutant. 

Aides  (gr.) , s.  v.  a.  Hades. 

Aide-tol  et  le  clel  Caldera  (fr.  Sprich- 
wort), hilf  dir  selbst  u.  Gott  wird  dir  helfen, 
auch  Wahlspruch  einer  Gesellschaft,  die 


sich  1824—32  in  Paris  behufs  gesetzmässigen 
Widerstandes  gegen  die  zunehmende  Re- 
aktion bildete.  Zu  ihrgehörten  u.  A.  Rdmusat, 
Duchätel,  Dubois,  Duvergter  de  Hauranne, 
Montali  vot,  Thiers,  Guizot.Garuier-Pagösetc. 

Aidin  (Giizelhissar) , Stadt  in  Kleiuasien, 
südöstl.  von  Smyrna,  15,000  Ew.  [weit. 

Aldoneux,  Pluto  als  Herrscher  der  Unter- 

Algen,  kaiserl.  Lustschloss  bei  Salzburg. 

Aigrette  (fr.,  spr.  Ehgrett),  Silberreiher ; 
der  früher  als  Kopfputz  dienende  Reiher- 
bnsch;  straussartiger  Juweleuschmuck. 

Atguille  (fr.,  spr.  Ehgilj),  Nadel,  Bezeich- 
nung vieler  walliser  Alponspitzen. 

Aigen  (Sachalin-  lla-C'hoten) , chinesische 
Stadt  und  Verbrecherkolonie , am  Amur, 
15,000  Ew.  Hier  28.  Mai  1858  Vertrag  zwischen 
Russland  und  China,  das  an  ersteres  das 
Amurgebiet  abtreten  musste. 

Allanthus  Detf.  (Götterbaum) , Pflanzen- 
gattung der  Xautboxyleon.  A.  glandnlosa 
Des/.,  aus  Ostasien,  bei  uns  ukklimatisirt, 
liefert  Holz  zu  Wagnerarbeiten ; von  den 
Blättern  lebt  der  Seidenspinner,  Bombyx 
cynthia;  der  harzige  Saft  der  Rinde  Haupt  - 
material  für  japan.  Firnisse. 

Aimak , Stammabtbeilung  bei  den  Kal- 
mücken, 150—300  Familien  zählend. 

Aln  (spr.  Aeng),  Fluss  im  südl.  Frankreich, 
entspr.  auf  dem  Jura,  mündet  bei  Lyon  in 
die  Rhone;  21  ’/a  M.  Das  Departement  A., 
105,3  QM.  und  371,643  Ew.,  Hauptst.  Bourg. 

Alnmüller,  Max  Kman. , der  Wiederher- 
steller  der  Glasmalerei,  geb.  14.  Fobr.  1807 
zu  München,  leitet  daselbst  das  königl. 
Institut  der  Glasmalerei.  Arbeiten  von  ihm 
in  den  Domen  von  Regensburg  und  Köln, 
in  der  münchener  Aukirche,  in  Stuttgart, 
England  etc. 

Aino«,  Volk  auf  der  japan.  Insel  Jesso, 
den  Kurilen  und  der  Insel  Krafto ; vielleicht 
die  Urbevölkerung  von  Japan.  Ihre  Sprache 
verwandt  der  japanischen.  ,Abhandlungön* 
darüber  (1852),  ,Vocabularium*  (1854). 

Alnsworth  (spr.  Ehnswordh),  1)  William 
Harrison  . engl.  Romanschriftsteller  , geb.  4. 
Fehr.  1805  zu  Manchester,  lebt  zu  London. 
Urheber  der  Ränber-  u.  Gaunerromantik  in 
der  engl.  Literatur,  z.  B.  ,Rookwood*  (1834), 
»Crichton*  (1837),  .Juck  Sboppard* (1839),  ,Tl>e 
Lancashire  witclies*  (1848),  , Cardinal  Pole* 
(1863);  gab  die  Zeitschriften  ,Ains worths 
Magazine*  n.  ,Colburns  New  Monthly  Maga- 
zine* heraus.  — 2)  William  Francis , eugl. 
Arzt,  Geolog  u.  Reisender,  Vetter  des  Vorigen, 
geb.  7.  Nov.  1807  zu  Exeter,  bereiste  1835  —37 
und  1838—41  Kleinasien,  schrieb  »Researches 
in  Assyria*  (1842)  und  , Travels  and  resear- 
ches  in  ABia  minor  etc.*  (1842,  2 Bde.). 

Alntab,  Stadt  im  nördl.  Syrien,  am  Sad- 
schur,  20,000  Ew. 

Air  (fr.,  spr.  Aehr),  MieDe,  Ansehn,  Be- 
nehmen; in  der  Reitkunst  die  naturgemässe 
Haltung  des  Pferdes  bei  den  Reitübungon. 

Alr(Asben),  Landschaft  in  der  südl.  Sahara, 
von  Tuariks  bowohnt.  Hauptstadt  Agades. 

Airdrie  (spr.  Ehrdrih),  Stadt  der  schott. 
Grafsch.Lanark,  östl.von  Glasgow, 12,922  Ew. 
Centrum  grosser  Eisen- u. Baum  wol  lindustrie. 

Aire  «nr  la  Lys  (spr.  Aehr  sür  la  Li),  befest. 
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Stadt  im  franz.  Depart.  Fas  de  Calais, 
an  der  Lys,  8803  Ew. 

Airy  (spr.  Ehri),  George  Biddell,  Astronom, 
geb.  27.  Juli  1801  zu  Alnwick  in  Northum- 
berland,  seit  1836  Astronomor  Royal  in 
Greenwich.  Scharfsinniger  Analytiker ; 
»ehr.  ,Reduction  of  observations  of  tlie 
iDOon1  (1837,  2 Bde.);  ,Catalngue  of  2156 
stan‘  (1849);  .Tracts  on  pliysical  astrouorny' 
(4.  Aull.  1858,  deutsch  Ton  Littrow  1839); 
,Algebraical  and  numerical  theory  of  errors 
of  observations1  (1861);  ,On  the  uudulatory 
theory  of  optica'  (1866);  ,Lectures  on 
Aatronomy'  (4.  Anfl.  1858,  deutsch  von 
Sebald  1852). 

lisch,  Nebenfl.  der  Regnitz  in  Franken, 
mündet  unterhalb  Forchheim. 

Aischn,  Tochter  Abubekrs,  Mohammeds 
3.  Gemahlin,  Gegnerin  der  Khalifen  Ali  u. 
Omar,  f 678  zu  Medina,  als  Prophetin  verehrt. 

Aisne  (spr.  Aehn),  Fluss  im  nördl.  Frank- 
reich, entspringt  am  Argonueuwald,  mündet 
bei  Compifegne  in  die  Oise;  37  M.  lang (17  M. 
schiffb.).  Danach  benannt  das  Depart,  A. 
(in  Isle  de  France),  133,5  QM.,  565,025  Ew., 
Hauptst.  Laon. 

Aistuif,  König  der  Longobarden  749—56, 
eroberte  751  Ravenna  und  bedrohte  Rom, 
ward  von  dem  Frankenkönig Pipln  zur  Rück- 
gabe seiner  Eroberungen  an  den  Papst  ge- 
zwungen, fiel  Ten  Neuem  ins  päpBtl.  Gebiet 
ein,  ward  von  Pipin  wieder  bekriegt;  + 756. 

Altzöma,  Lieuwe  van,  holläud.  Geschicht- 
schreiber, gob.  19.  Nov.  1600  zn  Doccum,  t 
23.  Febr.  1669  im  Haag.  Sehr.  ,Saken  van 
Staat  en  oorlogh , in  ende  omtrent  de  ver- 
eenlgde  Nedorlauden'  (1657  — 71,  14  Bde.). 

Aiwaly  (gr.  Kydoniä),  Stadt  in  Kleinasien, 
der  Insel  Lesbos  gegenüber,  22,000  Ew. 

Alwasowsky,  Iwan  Konetantinowit&ch,  russ. 
Landschaftsmaler,  geb.  1817  zu  Theodosia  iu 
der  Krim,  Schüler  der  petersburgor  Aka- 
demie, seit  1847  Professor  in  Theodosia. 
Effektvolle  Marinen. 

Alx  (spr.  Aehks,  lat.  Aquae  Sextiae),  Stadt 
im  frauz.  Depart.  Rhonuniündungcn,  alte 
Hanptst.  der  Provence,  Schwefelquellen, 
28,152  Ew.  Römische  Kolonie  (123  v.  Clir.). 
Sieg  des  Marius  über  die  Teutonen,  102  v.  Clir. 

Aix-la-Chapelle  (spr.  Aehks-la-Schapell), 
(ranz.  Name  von  Aachon. 

Alx-les- balns  (spr.  Aehks-Iä-bäng,  lat. 
Aquae  Gratianae ) , Stadt  im  franz.  Depart. 
Savnyen,  Schwefelquellen  36°  R.,  4430  Ew. 

AJacclo  (spr.  Ajatsoho),  Hauptst.  der  Insel 
u.  des  (Tanz.  Depart.  Korsika,  an  der  West- 
küste, 14,558  Ew.  Napoleons  I.  Guburtsort. 

AJälon,  Levitenstadt  in  Palästina,  Stamm 
Dan;  hier  Kampf  Josuas  mit  5 kanaanit. 
Königen  (Jos.  Id,  12), 

AJan  (spr.  Adsclian),  1)  wenig  bekannter 
Landstrich  au  der  Oatküste  von  Afrika,  vom 
Kap  Gardnfui  südwärts  bis  zum  Aequator, 
von  8omäli  bewohnt.  — 2)  Hafenstadt  in  Ost- 
sibirien, am  ochotskischou  Moore , 600  Ew. 
Niederlage  der  russ.-amerikan.  Kompagnio. 

Ajax  (gr  .Aja»),  Name  zweier  homeiischer 
Helden:  1)  A.  der  Kleinere,  Sohn  des  Otleus, 
Königs  der  Lokror,  entriss  den  Leichnam 
des  Fatroclus  den  Trojanern , kam  auf  der 
Meyert  Hand- Lexikon. 


Rückreise  im  Meere  um,  nach  Einigen  wegen 
Misshandlung  der  Cassandra  nach  der  Er» 
oberuug  Trojas.  — 8)  A.  der  Grotte,  Sohn 
des  Telamon,  Königs  von  8alamis,  einer 
der  tapfersten  Helden  der  Griechen , be- 
stand einen  Zweikampf  mit  Huctor,  tödtete 
sich  aus  Wuth , weil  des  Achilles  Waffen 
uicht  ihm,  soudern  dem  Odysseus  zuge- 
sprochen wurden.  Hauptheld  der  sopho- 
kleisclien  Tragödie  ,Der  rasende  A.\ 

A Jour  (spV.  n scliuhr)  fassen,  einen  Edel- 
stein so  fassen,  dass  auch  seiuu  hintere  Seita 
frei  liegt,  der  Stein  also  durchsichtig  ist. 

AJudliJa  (Krung-Kau),  alte  Hauptstadt 
von  Slam,  20,000  Ew.,  her.  Tempel l-uiuen. 

Akabali,  Golf  von,  der  nordöstlichste 
Tbeil  des  ruthon  Moores. 

Akademie  (gr.),  ursprünglich  ein  dom 
Lokaiheros  Akademos  geweihter  Platz  beim 
alten  Athen,  wo  Plato  seine  Vorträge  zu 
halten  pflegte;  dann  die  von  Plato  gestiftete 
Schule.  Mau  unterscheidet  drei  A.u : die  alte, 
von  Schülern  Platos  (Speusippus,  Xenocra- 
tes,  Polemon,  Crantor),  die  mittlere,  um  244 
v.  Ohr.  von  Arcesilaus,  und  die  neue,  um 
160  von  Carneades  begründete.  Seit  dein 

15.  Jahrh.  versteht  man  unter  A.n  Gelebrten- 
vereine,  Universitäten  und  höhere  Fach- 
schulen (Borg-,  Forst-,  Landwirtbschafts-, 
Handels-,  Maler-,  Bildhauer-,  Singakademie). 
Die  A.n  als  Gelehrteuvereino  entstanden  in 
Folge  des  Wiederauflebens  der  klassischen 
Studien  seit  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  im 
Gegensätze  zu  klösterlicher  Gebundenheit 
und  kirchlicher  Beschränkung.  Nach  dom 
Vorbild  der  Acadsmia  Platonica  zu  Florenz, 
1474  von  Lorenzo  Medici  gestiftet,  wurden  im 

16.  Jahrh.  in  Italien  zahlreiche  ähnliche  In- 
stitute gegründet.  Der  ital.  Sprachverbesse- 
rung  widmete  sich  die  Accademia  deila 
Crusca,  1582  von  dem  DicbterGrazziui  zu  Flo- 
renz gestiftet.  Mit  den  humanistischen  Stu- 
dien verbreiteten  sich  diese  Anstalten  auch 
über  andere  Länder  Europas.  In  Frankreich 
gründete  Richelieu  1635  die  Acadämie  fran- 
i;aiae,  die  später  mit  ihren  Schwesteranstal- 
ten zusammen  unter  dem  Namen  Institut 
de  France  einen  tiefgreifenden  Einfluss 
auf  die  franz.  Literatur  ausgeübt  hat. 
Nationale  Contralinstitute  ähnlicher  Art  siud 
die  A.n  zu  Madrid,  Lissabon,  Kopenhagen, 
Stockholm  und  Petersburg.  Nicht  eigentlich 
nationalen  Charakters,  aber  für  die  För- 
derung der  Wissenschaft  von  hoher  Bedeu- 
tung siud  die  Royal  Society  of  London,  be- 
gründet 1663;  die  A.  der  Wissenschaften  zu 
Berlin,  1711  unter  Loibniz  Vorsitz  eröffnet, 
1812  umgestaltet;  die  königl.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  (seit  1750); 
die  köuigl.  bayerische  A.  der  Wissenschaften 
zu  München  (seit  1759),  1809  erweitert,  1839 
umgestaltet;  die  köuigl.  sächs.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig  (seit  1846); 
die  kaisorl.  A.  der  Wissenschaften  zu  Wien 
(seit  1846).  Sie  veröffentlichen  , Abhandlun- 
gen1, , Denkschriften'  etc.  In  Nordamerika 
husteheu  die  Smlthsonian  Institution  zu  Wa- 
shington, die  American  pliilosophical  society 
zu  Philadelphia  (seit  1769),  die  American 
Academy  of  arts  and  scionces  zu  Boston 
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(seit  1780), das  Columbia  Institute  ztiWashlng- 
ton  («eit  1821)  und  die  National  Academy 
of  sciencea  (»eit  1863)  als  Unionsinstitut. 

Akademien  ( AkaJemieetücke),  Zeichnungen 
oder  Gypsmodelle  rom  mensehl.  Körper  und 
Ton  Theilen  desselben,  dienen  an  Kunst- 
schulen als  Zeichnungsvorlagen ; auch  die 
Zeichnungen  nach  solchen. 

Akademisch,  was  sich  auf  die  Akademie 
bezieht,  gewöhnlich  von  den  jetzigen  Uni- 
versitäten und  ihren  Instituten  gebraucht. 
A.t  Bürger,  Alle,  welche  einer  Universität 
angehören  nnd  unter  deren  Gerichtsbarkeit 
stehen.  A.t  Breiheil,  Inbegriff  der  beson- 
deren Rechte  und  Immunitäten  der  Stu- 
direnden,  sowie  Bezeichnung  der  eine  ge- 
wisse Selbstständigkeit  (Lernfireiheit)  bedin- 
genden Stellung  derselben. 

Akalephen,  s.  Quallen. 

Akar -aaret,  sehr  elastische  Kautschnk- 
art  von  einer  auf  Java  häufigen  Apocynee. 

Akarnanien,  westlichste  Landschaft  im 
alten  Griechenland , am  jonischen  Meer ; 
bildet  jetzt  mit  Aetolien  eine  Komarchie, 
142,2  QM.,  100.302  Ew.,  Hauptst.  Mlasolnnghi. 

Akatalektiacli  (gr.),  vollzählig,  Vers, 
dessen  Metrum  ganz  «nsgefüllt  ist. 
Akathollken  (gr.),  Nichtkatholiksn. 
Akazie,  Acacia  ATe<:A.,Pfianzengnttung  der 
Leguminosen,  Bäume  u.  Sträucher  in  allen 
Erdtheilen  mit  Ausnahme  Europas,  haben 
gefiederte  Blätter  oder  blattartig  ausge- 
breitete Blattstiele  (Phyllodien).  Mehrere 
afrikanische  Arten,  besonders  A.  Verer 
Gnill.  et  Ptrr.,  liefern  Gummi  arabicum  und 
Senegalgummi;  A.  Catechu  W.,  in  Bengalen, 
das  Katechu;  A.  nilotica  Del.,  ln  Senegnm- 
bien  und  Oberägypten,  gerbstoffhaltige 
Früchte  (Xeb  A'eb),  die  zum  Gerben  dienen. 
Akasienbaum,  unächte  A.,  s.  Robinia. 

Akbar  (d.  1.  der  sehr  Grosse),  eigentlich 
Dtchelal  - eddin  Mohammed  , mongolischer 
Kaiser  (Grossmogul)  von  Hlndostan,  Nach- 
komme Tlmurs , geb.  11.  Okt.  1512,  regierte 
seit  1556,  breitete  seine  Herrschaft  über 
das  gnnze  nördlicho  Hlndostan,  einschliess- 
lich Kaschmir,  Gudsclierate  und  die  Indus- 
länder, ans,  förderte  Ackerbau  u.  Handel, 
begünstigte  Wissenschaft  n.  Kunst;  t 1605 
nnd  batte  seinen  Sohn  Selim  zum  Nach- 
folger. Seine  Geschichte  schrieb  sein  Ve- 
zier Abul-Fasl  in  ,Akbar-nameh‘ , wovon 
Th.  S unter  dem  Titel  ,Ayini- Akbari*  von 
Gladstone  ins  Engl.  (1800)  übersetzt  ist. 
Akelei,  s.  Aquilegia. 

Aken,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Magde- 
burg, Kr.  Kalbe,  an  der  Elbe,  5392  Ew. 

Akhlat,  Stadt  im  türk.  Armenien,  am  Wan- 
■ee,  4000  Ew. ; sonst  Residenz  armen.  Könige. 

Akhnlln  (das  alte  Pxnopolie) , Stadt  in 
Oberägypten,  am  Nil,  10,000  Ew. 

Aklba,  jßen  Joseph,  Schüler  Gamaliels, 
berühmter  Rabbi,  im  1.  und  2.  Jahrh.  n.  Chr., 
Hauptautorirät  der  mündlichen  Tradition, 
185,  über  100  Jahre  alt,  wegen  Betheiliguug 
an  dem  Aufstande  Bar-Gochbas  hingerichter. 

Aklurgle  (gr.),  operative  Chirurgie,  lehrt  die 
kunstgemäss«  Handhabung  der  Instrumente. 

Akjemtan  (Akkerman),  befest.  Hafenstadt 
ln  der  sndruss.  Prov.  Bessarabien , an  der 


Dnjestrmündnng,  29,343  Ew.  Vertrag  vom 
6.  Okt.  1826  zwischen  Russland  und  der 
Türkei.  [auch  Wahl  durch  Zuruf. 

Akklamation  (lat.),  beistimmender  Zuruf, 
Akklimatisation  (lat.,  fr.  acclimatation), 
Gewöhnung  lebender  Wesen  an  die  klima- 
tischen Einfiüssn  eines  fremden  Landes. 
Dio  Fähigkeit,  sich  ohne  Nachtheil  neuen 
Lebensbedingungen  anzupassen  (A.iierm'6- 
gen),  ist  beim  Menschen  am  grössten,  doch 
unterliegt  auch  er  häufig  A.skrankheiten. 
Grössere  Veränderungen  als  der  Mensch  er- 
leiden dio  Thiere,  von  welchen  sich  die  Haus- 
thioro  unter  gehöriger  Pflege  viel  leichter  ak- 
klimatisiren  als  die  wilden.  Indoss  sind  auch 
einige  Ilausthiero  in  fremden  Ländern  völlig 
verwildert.  Pflanzen  sind  verhältnissmässig 
leichter  zu  akklimatisiren , geben  aber  oft 
erst  nach  mehreren  Generationen  volle  Ern- 
ten. A.sgärten  und  -vereine  erstreben  dio 
Einführung  nutzbarer  Pflanzen  und  Thiere. 

Akkommodation  (lat.) , Anbei|uemung. 
A.svermügen,  die  Fähigkeit  des  Auges,  Ge- 
genstände in  verschiedenen  Entfernungen 
deutlich  zu  sehen,  beruht  auf  der  Verschieb- 
barkeit der  Krystalllinse. 

Akkord  (lat.),  Vertrag,  Vergleich;  beim 
Konkursverfahren  Nachlassvertrng,  das 
Uebereinkommen  des  Schuldners  mit  seinen 
Gläubigern,  wodurch  er  die  Rechtsnachtheile 
dos  Konkurses  abwendet;  auch  der  Vertrag, 
dem  zufolge  ein  Bauherr  oder  sonstiger  Un- 
ternehmer die  Arbeiten  zum  Theil  oder  auch 
ganz  gegen  eine  verein  barte  Summe  einem  An- 
dern zur  Ausführung  überträgt.  Inder  Musik 
Zusammeuklaug  mehrerer  (2—  5)  in  gewissen» 
Verhältnisse  zu  einander  stehenden  Töne. 

Akkreditlrcn  (lat.),  Jemanden  bei  einem 
Andern  beglaubigen  und  die  Gewährleistung 
seiner  Handlungen  in  dem  Umfange  seiner 
Vollmachten  übernehmen.  Akkreditiv,  Voll- 
machtsurkunde; Kreditbrief  (s.  d.). 

Akkrescenz  (lat.),  Zuwachs;  Akkrtecenz- 
recht , der  durch  den  Wegfall  eines  oder 
mehrerer  Erben  entstehende  Anspruch  auf 
die  Erbtheile  jener.  [gung. 

Akkrimination  (lat.),  Anklage,  Beschuldi- 
Akknniulatoren  (lat.),  von  Armstrong  er- 
fundene Apparate  zur  Ansammlung  von 
Kraft  für  besondere  (unterbrochene)  Arbei- 
ten. Zuerst  benutzt,  um  das  für  Wasser- 
säuleumaschinen  erforderliche  Wasser  unter 
starkem  Druck  zu  sammeln,  finden  sie  jetzt 
vielfache  Anwendung,  namentlich  auch  bei 
Hebewerken.  Vgl.  Rühlmann  , , Maschinen- 
lehre*, 1862  — 68  , 3 Bde. 

Akne  (Acne,  gr.),  Hautkrankheit,  wird 
durch  Zurückhaltung  des  Hautschmeers  und 
Entzündung  u.  Verschwärung  der  in  der  Han  t 
eingebetteten  Talgdrüsen  veranlasst.  Auch 
dio  sogen.  Mitesser  bilden  sich  häufig  zu 
Aknepusteln  aus,  die  in  Eiterung  übergehen 
und  dann  abbeilen, 

Akoemeter  (Akometer , gr.),  Geliörmesser, 
Instrument  zur  Bestimmung  des  Grades  der 
Taubheit. 

Akolhuer , nordamer.  Volk,  wanderte  um 
1150  in  Analiuac  ein,  mit  desseu  Bewohnern 
es  verschmolz.  Ihr  blühender  Staat  (Hauptst. 
Tezcuco)  ging  später  in  Mexiko  auf. 
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Akologie  (gr.),  Heilmittallohre,  insbeson- 
dere die  Lehre  von  den  äusseren , phy- 
sisch und  mechanisch  wirksamen  Heilmit- 
teln (Verbinden,  Maschinen  etc.). 

Akolüthen  (er.),  in  der  älteren  Kirche  ge- 
weihte Kirchendiener,  welche  die  später  den 
Küstern  und  Chorknaben  übertragenen  Ge- 
schäfts verrichteten. 

Akotjledönen  (gr.) , im  jnssienschen  Sy- 
stem die  Pflanzen  ohne  Snmenlappeu  (Pilze, 
Algen,  Flechten,  Moose,  Farrn). 

Akribie  (gr.),  Genauigkeit  bei  der  Arbeit. 

Akrlbometer  (gr.),  Instrument  zu  genauer 
Messuug  kleiner  Gegenstände. 

Akrosnatisch  (gr.),  was  durch  Hören 
vernommen  wird.  A.e  Lehrform,  die  Lehr- 
form, wobei  der  Lehrer  im  Zusammenhänge 
vorträgt  und  die  Schüler  nur  zuhören,  im 
Gegensatz  zur  katechet.  lthrform. 

Akrobaten  (gr.),  Hochgäuger,  Seiltänzer. 

Akroeerannisches  Gebirge  (a.  G.),  wildes 
Gebirge  in  Epirus,  mit  dem  Vorgebirge 
ikroctraunion  (j.  Kap  Linguetta)  am  adriati- 
schen  Meer  endigend. 

Akrolithen  (gr-).  die  ältesten  Werke  der 
grieeh.  Plastik,  mit  Rumpf  und  Bekleidung 
von  Holz  und  Extremitäten  von  Stein. 

Akropölla  (gr.),  der  befestigte, hochliegende 
Tbril  d. alten  grieeh.  Städte,  namenti.  Athens. 

Akrostichon  (gr.),  Gedicht,  worin  die 
Anfangs-  oder  auch  Endbuchstaben  der  ein- 
zelnen Verse  zusammen  einen  Namen  oder 
eine  Sentenz  enthalten. 

Akm-chin , See  in  Tibet,  der  höchst- 
gelegene  der  Erde  (15,596'). 

Aksikou,  Sergci  Timoffjeioitsch , russ. 
Schriftsteller,  geh.  1.  Okt.  1791  zu  Ufa,  + zu 
Moskau  12.  Mal  1859.  .Familienchronik* 
(1856;  deutsch  von  JtaUchituky  1868)  und  die 
„Kinderjahre  Bagrows“  (1858).  Sein  Sohn 
Konstantin  A. , ebenfalls  Schriftsteller,  geh. 
1«.  April  1819,  f im  Dec.  1860  auf  Zante. 
Eifriger  Panslavist. 

Akichebr,  Stadt  ln  Kleinasien  (Karama- 
nien),  10,000  Ew.  IJabei  der  Baisse»  von  A. 

Ak«i,Ha  udelsstadt  in  tlor  kleinen  Bucharei, 
am  Flau  A.,  20,000  Ew. 

Akt  (lat.),  Handlung,  Verrichtung;  im 
Drama  Hauptabschnitt  der  Handlung,  durch 
das  Fallen  des  Vorhangs  markirt.  Zwischen- 
akt, unpassende  Bezcichuting  der  zwischen 
zwei  A.en  eintreteudeu  Pause. 

Akten  (lat.) , die  über  irgend  eine  Hand- 
lang, Verwaltung  oder  einen  Prozess  ge- 
sammelten Schriftstücke.  Aktenmässigkeit, 
die  Einrichtung  des  gerichtlichen  oder  ad- 
ministrativen Verfahrens,  wobei  alle  Ver- 
bandlangen, Verfügungen  und  Erklärungen 
schriftlich  ausgezeichnet  und  zu  den  A.  ge- 
bracht werden  müssen  nach  dein  Rechts- 
sprach: ,Quod  non  est  in  actis,  non  est  in 
mundo*,  d.  h.  .W'as  nicht  in  don  A.  steht, 
existirt  für  den  Richter  nicht*.  Aktenvcr- 
Kn düng,  die  Verschickung  der  in  einem 
Civil-  oder  Kriminalprozess  geführten  A. 
behnfs  der  Erkenntnissfällung  an  oinen 
£chöppenstuhl  oder  eine  Juristenfakultät 
im  Gegensatz  zur  Brkonutuissfalluug  durch 
den  den  Prozess  führenden  Richter  oder 
das  kompetente  Obergericht;  nach  Ein- 


richtung völlig  unabhängiger  Gerichte  nnd 
nach  Annahme  des  öffentlichen  und  münd- 
lichen Verfahrens  abgeschafft. 

Aktie  (lat.,  fr.  action , engl,  thart),  An- 
tbeil,  welchen  Jemand  an  einem  mit  ge- 
meinschaftlichem Fond  betriebenen  Geschäft 
hat,  sowie  das  Dokument,  welches  den 
Knpitalwerth  jenes  Antheils  angibt.  Ak- 
tiengesellschaft (anonyme  Gesellschaft),  die 
Vereinigung  Mehrerer  zum  Betrieb»  eines 
Gewinu  vorheissenden  Geschäfts , wobei 
jedor  Theilnehmer  (Aktionär)  für  die  Ver- 
bindlichkeiten der  Gesellschaft  nur  bis  zum 
Betrage  seiner  Einlage  haftet,  auch  seine 
Mitgliedschaft  mit  ihren  Rechten  durch 
Voräusserung  der  A.  an  Andere  übertragen 
kann.  Die  A.n  lauten  entwedor  auf  jeden 
Inhaber  (au  portour)  oder  auf  einen  be- 
stimmten Inhaber  (Nominativaktien) . Erstero 
können  nach  geleisteter  Volleinzahlnng 
ohne  Cession  au  Andere  übertragen  oder 
veräussert  werden,  letztere  nur  durch  In- 
dossement und  Eintragung  des  neuen  Be- 
sitzers in  das  Aktienbuch.  Prioritätsaktien 
sind  solche  A.n,  welche  dem  Inhaber  ausser 
einem  festen  Zinsbezuge  noch  einen  Antheil 
an  dem  schwankenden  Gewinne  znsichern. 
Im  Gegensatz  zu  diesen  heissen  die  ur- 
sprünglichen A.n  StawimaA<i«n.  Vgl.  Allg. 
deutsch.  Handelsgesetz!!.  Art.  207—249. 

Aktinien,  s.  Seeanemonen. 

Aktinograph  (gr.),  physikalischer  Apparat, 
registrirt  mit  Hülfe  eines  photographischen 
Prozesses  das  Erscheinen  u.  Verschwinden 
der  Sonne  am  Himmel. 

Aktinometer  (gr.),  physikalischer  Apparat 
zur  Ermittelung  der  Gesetze  dor  nächtlichen 
Wärmestrahlung,  hat  ergeben,  dass  die 
Strahlung  gegen  den  Himmel  bei  niedriger 
Temperatur  ebenso  gross  Ist  als  bei  hoher. 

Aktion  (lat.),  Handlung,  in  den  rodenden 
Künsten  Unterstützung  des  gesprochenen 
Worts  durch  entsprechende  Stellung,  Ge- 
berde, Handbewegung  od.  Gesichtsausdruok. 

Aktiv  (lat.),  thätig,  handelnd,  wirksam; 
Aktivität,  Tliätigkeit,  Wirksamkeit.  Aktiv- 
hand' l , früher  s.  v.  a.  Ausfuhrhandel,  Im 
Gegensatz  zum  ftuiie-  oder  Einfuhrhandel; 
jetzt  Betreibung  der  Ausfuhr  u.  Einfuhr  vor- 
wiegend mit  eignen  Kapitalien  nnd  Arbeits- 
kräften, wogegen  heim  Passivhandel  Ausfuhr 
und  Einfuhr  in  den  Händen  Fremder  sind. 

Akupunktur  (lat.),  chirurgische  Operation, 
aus  China  oder  Japan  stammend  n.  durch  der» 
Holländer  TenRliyno  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts nach  Europa  gebracht,  besteht  iu 
dem  Einstechen  metallener  Nadeln  in  krnnke 
Körpertheile  bei  Neuralgien  und  Rheumatis- 
men. Bei  der  Elektropnnktur  werden  die 
eingestoclieneu  Nadeln  mit  den  Konduktoren 
einer  Elektrisirmaschine  verbunden. 

Akureyrl  (dän.  Oefjord ),  zwoitgrösste  Stadt 
auf  Island,  a.  d.  Nordküsto,  800E\v  Hnndelspl. 

Akustik  (gr.l,  Lehre  vom  Sehall  (s.  d.). 

Akute  Krankheiten,  mit  hitzigem  Kleber 
verbundene,  in  2 — 8 Wochen  verlaufende 
Krankheiten  im  Gegensatz  zu  den  chroni- 
schen Krankheiten.  Fast  alle  Krankheiten 
können  mit  akutem  oder  chronischem  Ver- 
lauf auftreteu. 
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Akwapim  — Alarm. 


Akwapim,  Landschaft  auf  der  Goldküste 
von  Guinea,  den  Ashantis  unterworfen. 

Akyab,  Stadt  in  Hiuterindien,  Prov.  Arra- 
ken, brit.  Militärstation,  5000  Ew. 

A la  baisse  u.  ä la  hausse  (fr.,  spr.  bäss, 
hoss),  in  der  Börsouspracbe  s.  v.  n.  auf  das 
Fallen  und  Steigen  dos  Kurses  (spekuliren). 

Alabama  (spr.  Aelläbähme),  Fluss  im 
gleiclin.  nordamerik.  Staate,  entsteht  au9  dem 
Coosa  u.  Tallapoosa,  mündet  bei  Mobile  in 
dio  Mobilebai  des  mexikanischen  Golfs. 

AlabSma,  nordamerik.  Freistaat,  am  Golf 
von  Mexiko,  2337  QM.  mit  304,200  Ew. 
Flüsse:  Tennessoe  und  der  Fluss  A.  Im  N. 
gebirgig;  der  hügelige  mittlere  Theil  reich  an 
Produkten  (Mais,  Baumwolle);  flaches  sandi- 
ges Küstenland.  Küstenhandel  und  Seefahrt 
(Hauptbafen  Mobile).  Sieben  Repräsentanten. 
Hauptstadt  Montgomery.  Seit  1820  souverän. 

Alabima,  Karne  eines  Kaperschiffes  der 
verbündeten  nordamerik.  Südstaaton , das 
unter  Kapitän  Semmes  Führung  während 
des  Bürgerkriegs  der  Unionsflotte  grossen 
Schaden  zufügte,  bis  os  auf  einer  Fahrt  nach 
Europa  vor  dem  Hafen  von  Cherbourg  von 
einem  Schiff  der  Union  in  den  Grund  gebohrt 
wurde.  Anlass  zu  der  bis  jetzt  noch  un- 1 
erledigten  Alabamafrage . da  das  Schiff  in  ] 
England  erbaut  und  ausgerüstet  war  und  \ 
deshalb  die  Union  nach  dem  Kriege  von  j 
England  Schadenersatz  verlangte. 

Alabaster,  1)  marmorähnlicher  Gyps,  farb- 
los oder  schwach  gefärbt,  geadert,  geflockt, 
von  splitterigem  Bruch,  mit  dem  Fingerna- 
gel ritzbar,  findet  sich  in  der  älteren  nnd 
jüngeren  Gypsformation.  — 2)  Stark  durch- 
sichtiger Kalksinter,  in  verschiedenen  Tropf- 
steinhöhlen. 

Alndagli , Gebirg  im  türk.  Armenien, 
nördlich  vom  Wansee,  10,000'  hoch. 

Alagöas,  brasil.  Provinz,  am  atlantischen 
Ocean,  530  QM.,  300,000  Ew.  (50,000  Sklaven). 
Die  gleichnamige  JJauptst.  15,000  Ew. 

Alagon,  Nebonfluss  des  Tajo  in  der  span. 
Landschaft  Estremadura,  mündot  oberhalb 
Alcantara,  17  M. 

A la  grecque  (fr.,  spr.  greck),  auf  grie- 
chische Weise;  rechtwinkelig  sich  vor- 
schlingende Linie  als  Randverzierung. 

A 1»  hausse,  s.  A la  baisse. 

Alals  (spr.  Aläl»),  Stadt  im  franz.  Deport. 
Gard,  ain  Gard,  20,200  Ew.  Hier  27.  Juni  1623 
Friedensvertrag  zwischen  den  Hugenotten  u. 
LudwigXUI.,  der  jenen  das  Edikt  von  Nantes 
bestätigen  musste.  [Costarica,  8000  Ew. 

Alaluela,  Stadt  im  centralamerik.  Staate 

Alakananda,  ein  Quellfluss  des  Ganges. 

Alalie  (gr.),  Sprachlosigkeit,  s.  Stummheit. 

Alaman,  Lucas,  mexikan.  Staatsmann,  geb. 
1775,  wiederholtMiulster  desAoussorn,  sowie 
der  innern  Verwaltung,  eine  Stütze  Santa- 
Annas,  f 2.  Juni  1855.  Sehr.  ,Historia  de 
Mexico'  (1849-52,  5 Bde.). 

Alamani,  Fluss,  s.  Hellada. 

Alaifianni,  Luigi , ital.  Dichter,  geb.  18. 
April  1495  zu  Florenz,  f im  Exil  zu  Amboise 
in  Frankreich  28.  Okt.  1556.  Hauptwerk 
das  Lehrgedicht  ,La  coltivazlone1  (1546). 
Ausserdem  ,Opere  toscane'  (1532  , 2 Bde.), 
Sonette,  Elogieu  etc.  enthaltend;  das  Epos 


,L'avarchide‘  (1570)  und  einige  Dramen.  Im 
Allgemeinen  glatte  Form  ohne  dichterischen 
Schwung. 

Alameda  (span.),  öffentlicher  Spaziergang. 

A la  mesure  (fr.,  spr.  mesühr),  nach  Mass- 
gabe;  ln  der  Musik  s.  v.  a.  a Tempo. 

Alamos,  Bergworksstadt  in  Mexiko  (8i- 
naloa),  6000  Ew. ; 1865  heftiger  Strassenkasnpf 
zwischen  Mexikanern  und  Franzosen. 

Aland,  linker  Nebenfl.  der  Elbe,  mündet 
bei  Schnakenburg  im  Hannoverschen. 

Alandsinseln,  Inselgruppe  im  bottnfschen 
Meerbusen,  zu  Finnland  gehörig:  die  grösste : 
Aland , 10  QM.  mit  9000  Ew.  Hier  27.  Juni 
1714  Seesieg  der  Russen  über  die  Schweden. 

Alanen , nomadisirendos  Reitervolk  scy- 
thischon  Stammes,  breitete  sich  von  seinen 
ursprünglichen  Sitzen  am  Kaukasus  bis  zum 
Don  aus,  fiel  auch  in  Armenien  und  Klein- 
asien ein,  verdrängte  375  mit  den  Hunnen 
die  Ostgothon  aus  ihren  Sitzen  zwischen 
Don  und  Donau,  brach  mit  Sueven  und 
Vandalen  in  Gallien  und  Spanien  ein,  ward 
liier  aber  durch  dio  Franken  u.  Westgothen 
aufgeriebeu.  In  der  späteren  byz&ntin.  Zeit 
am  Kaukasus  noch  erwähnt. 

Alanisches  Gebirg,  s.  Waldaigebirge. 

Alant,  Pflanzeugattung,  s.  Inula. 

A la  queue  (fr.,  spr.  köh),  in  langer  Reihe 
h(ntor  einander  aufgestellt. 

Alarcon , Städtchen  in  der  span.  Prov. 
Cuenca,  am  Xucar,  700  Ew.  Hier  19.  Juli 
1195  Sieg  der  Maureu  über  Alfons  VIII. 

Alarcon  f Hendoza,  Juan  Hais  de,  span. 
Dramatiker,  geb.  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
zu  Tasco  in  Mexiko,  lebte  seit  1622  in 
Spanien,  wo  er  1639  f.  Mitbegründer  der 
span.  Nationalbühne;  bes.  bedeutend  im 
Charakterlustspiel  (Comedia  de  costumbres). 
,L»  sospechosa  verdad1,  ,Ganar  amigos1, 
,Las  paredes  oyen‘,  ,E1  tejedor  de  Sego- 
via‘  etc.  Werke,  horausgeg.  von  Hartxen- 
busch  (1848-52). 

Alärich,  König  der  Westgothen,  geb.  um 
376  n.  Clir.  aus  dom  Geschlecht  der  Baltlien, 
durchzog  seit  395  verheorond  Thracien, 
Macedonion,  Thessalien  nnd  Griechenland, 
fiel,  von  Arcadius  zum  Statthalter  des  östi. 
lllyriens  ernannt,  400  in  Italien  ein,  ward, 
von  Stillcho  hei  Pollentia  nnd  Verona  403 
geschlagen,  durch  Vertrag  zum  Statthalter 
dos  westl.  lllyriens  ernannt,  drang  nach 
Stilichos  Ermordung  abermals  in  Italien  oin, 
belagerte  Rom  408  und  eroberte  os  24.  Aug. 
410,  wandte  sich  dann  nach  Unteritalien 
und  t 410  zu  Conseutia  (Cosenza).  Er  wurde 
im  Fluss  Buxentins  (ßusento)  bestattet.  Vgl. 
Simonis,  ,Krit.  Untersuch,  über  die  Gesell. 
A.s*,  1858;  Sosenstein  in  den  , Forsch,  zur 
deutsch.  Gesch.1  Bd.  3,  1863. 

Alarm  (fr.),  Lärm,  Unruhe;  Im  Kriegs- 
wesen das  plötzliche,  aussergewöhnliche 
Zusammenrufen  der  Truppon  unter  dio 
Waffen  mittelst  Signals.  Alarmirung , Jeder 
plötzliche  Angriff  auf  eine  feindliche  Vor- 
posteulinie,  um  den  Feind  zu  beunruhigen 
und  zu  ermüden  oder  dnreh  absichtlich  matten 
Angriff  sicher  zu  machen  oder  seine  Stellung 
und  Stärke  zn  rekognosciren.  Jedes  ernst- 
liche Engagement  wird  dabei  vermieden. 


37 


« Alasäni  — Alba  longa. 


Aiasini  (der  alte  Alazouios) , Nebenfluss 
des  Kur  in  Kaukasien. 

Aluchehr  (das  alte  Philadelphia),  Stadt 
in  Kleiuasiun,  Ejalet  Aidin,  15,000  Ew. 

Alasfhka  ( A’.jatka)  , Halbinsel  des  nord- 
wesil.  Amerika,  80  M.  lang,  sobr  hoch,  reich 
an  Vulkanen.  Danach  benannt  das  Terri- 
torium A.,  früher  Russisch  - Amerika , 1867 
Ton  den  Verein.  Staaten  für  7 Vs  Milt.  Dollars 
gekauft,  27,157  QM.  mit  nur  51,000  Ew-,  ein 
meist  polares  Land  , aber  wegen  der  Pelz- 
tbierjagd  und  das  Fischfangs  von  Wichtig- 
keit; auch  Goldlager.  Für  den  Pelzhundcl 
19  Stationen,  darunter  Sitka.  Vgl.  Whymptr, 
, Reisen  in  A.‘,  deutsch  von  Sieger,  1869. 

Alaseja  (Ixiscia),  Fluss  im  sibir.  Gouv. 
Jakutsk,  mündet  in  den  arktischen  Ocoau. 

Allstor  (gr.),  strafende  Gottheit;  auch 
Plagegeist. 

A la  suite  (fr.,  spr.  switt),  im  Gefolge ; Offl- 
r.iiT.-Ä  i. Offiziere  im  Gefolge  eines  Fürsten. 

Ala  tau,  zwei  Gebirge  im  südwestl.  Sibi- 
rien; der  songarische  A.  östl.  vom  Balkasch- 
«ee,  mit  Gipfeln  von  12,000';  der  transilen- 
•ische  J.  am  Nordrande  dos  Xsik -Kulsees, 
11—15,000'  Gipfelhöhe.  Danach  benannt  der 
Alataukreis,  3361  QM.  mit  150,000  Ew.  nnd 
dem  Hanptort  Wjornojo. 

A latAre  (lat.),  von  der  Seite.  T.cgatus 
a latere,  Gesandter  von  Seiten  des  Papstes, 
von  demselben  in  wichtigen  Angelegenheiten 
besonders  betraut.  [Frosinoue,  11,370  Ew. 

Alatri,  Stadt  im  Kirchenstaat,  Dolcg. 

Alatjr,  Kreisstadt  in  Ostrussland,  Gouv. 
Simblrsk,  an  der  Sura,  9200  Ew. 

Alaun,  Doppolsalz  aus  schwefelsaurer 
Tbonerde  und  scbwefolsaurem  Alkali  (Kali, 
Natron,  Ammoniak),  findet  sichln  der  Natur 
als  Ausblühung  auf  Alaunschiefer  (Feder- 
alaun, Federsalz,  Haarsalz,  Keramohalit). 
Darstellung : Gebrannter  Alaunstein  gibt  mit 
Wasser  fertige  Alaunlösung  (Tolfa , röm. 
A.,  roth  von  Eisenoxyd) ; gerösteter  Alaun- 
schiefer  und  Alauneide  geben  mit  Wasser 
Lösung  von  schwefelsaurer  Thonerde,  aus 
welcher  durch  Kali-  oder  Ammoniaksalz  A. 
gefällt  wird;  geglühter  Thon  wird  mit 
Scbwefels&uro  behandelt  u.  dio  Lösung  wie 
oben  gelallt;  endlich  aus  Bauxit  n.Kryolith. 
Kalialaun  krystallisirt  in  Oktaedern,  verliert 
bei  60°  C.  18  Aeq.  Wasser,  schmilzt  bei  92«, 
schmeckt  süsslich  zusammenziehend,  roagirt 
sauer  (bei  Gegenwart  von  basischem  Sulfat 
neutral,  krystallisirt  dann  in  Würfeln: 
kubischer  A.).  100  Tb.  Wasser  von  20«  R. 
lösen  16  Th.  A.  Ammoniakalaun , häufiger 
dargestellt  als  Kalialaun,  hinterlässt  beim 
Glühen  reine  Thonerde.  Natronalaun  ist 
sehr  leicht  löslich.  Konccntrirter  A.  ist 
Schwefelsäure  Tbonerde.  Alumcake,  Alaun- 
kuchen, das  kieselsäurehaltige  Produkt  der 
Einwirkung  von  Schwefelsäure  auf  Thon, 
findet  Anwendung  in  der  Färberei,  Farben- 
fabrikation, Weissgerberei,  als  Klärmittel 
(von  schlammigem  Wasser),  zum  Leimen  des 
Papiers,  zum  Härten  dos  Gypses.  A.  ist  in 
grössere  Mengen  und  bei  andauerndem  Ge- 
nuss kleiner  Mengen  giftig.  Chromalaun 
und  Eisenalaun  enthalten  statt  Tlmnerde 
Chromoxyd  oder  Eisenoxyd. 


Alaunerde  (Alaunen),  kieselsaure  Thou- 
erdo  im  Gemenge  mit  bituminösen  Thailen 
u.  Schwefelkies.  In  der  norddeutschen  Ebene 
bei  Freienwalde,  Gluissen,  Schermoisel,  in 
der  Oberlausitz  bei  Muskau,  zu  Kreuzkirch 
bei  Neuwied  u.  auf  der  Rhön;  wichtiges 
Material  für  Alaunfabrikation. 

Aiaunerze  (Alunit),  Alaunscbiefer,  Alann- 
erdn,  Alaunstein. 

Alaunscbiefer,  kohle  - und  schwefelkies- 
haltiger  Thonschiefer.  Häufig  in  unmittel- 
barer Nähe  von  Stoinkohlenflötzen,  in  Ober- 
bayern, im  prouss.  Rogbz.  Düsseldorfn. Trier, 
in  Sachsen,  Böhmen,  am  Harz,  beiLüttichotc. ; 
wichtiges  Material  für  Alauugewiuuung. 

Alaunstein  ( Alaunspath,  Alunit,  Alaunfels), 
Mineral,  aus  schwefelsaurer  Kalithonerde  ti. 
Thonerdehydrat  bostoheud , Produkt  der 
Einwirkung  scliwefligor  Sänro  auf  trachy- 
tisclie  Gebirgsarten.  Bei  Tolfa  im  Kirchen- 
staat, liefert  den  römischen  Alaun. 

Aläva,  span.  Pror.  (Basken),  56,6  QM.  n. 
100,886  Ew.  Hauptst.  Vittoria. 

Aläva,  Von  Miguel  Ricardo  de,  span.  Ge- 
neral, geb.  zu  Vittoria  1771,  schloss  sich 
als  Geueralkapitäu  von  Aragonien  den  Exal- 
tados  an , stand  beim  Aufstand  der  Garde 
iu  Madrid  7.  Juli  1822  in  den  Rethen  der 
Miliz  und  stimmto  in  den  Cortes  zu  Sevilla 
(1823)  für  Suspension  der  königl.  Gewalt, 
flüchtete  nach  der  Restauration  nach  Eng- 
land, ward  unter  Marie  Christinens  Regent- 
schaft zurückgerufen,  zum  Procer  ernannt, 
f 1843  zu  Baregos. 

Alayrac  (spr.  Alärack),  Nicolas  cC,  franz. 
Operukomponist , geb.  13.  Apr.  1753  zu  Muret 
bei  Toulouse , + im  Nov.  1809  zu  Paris.  ,Dio 
beiden  Savoyarden1,  , Dichter  u.  Musiker1. 

Alt),  zwei  Nebenflüsse  des  Rhein  in  Baden : 
oberer  A.  mündet  bei  Albbruck,  unterer  A, 
bei  Knielingen. 

Alba,  1)  (das  alte  Fompeja),  Stadt  in  der 
ohorital.  Prov.  Cuueo,  am  Tanaro,  6367  Ew.  — 
2)  (Alba  Fucenlia),  uraltes  Städtchen  am 
ehemaligen  Fucinersee  iu  Italien  (Abruzzen), 
zur  Römerzeit  Aufenthaltsort  vornehmer 
Gefangener. 

Albn,  Ferd.  Alvares  von  Toledo,  Herzog 
von,  spanischer  General  nnd  Minister  unter 
Karl  V.  und  Philipp  II.,  geb.  1508,  befehligte 
1530  in  Ungarn,  dauu  iu  Navarra  und  Ka- 
talonien, bosiegtu  1517  bei  Mühlberg  den 
Kurfüsten  Joh.  Friedrich  von  Sachsen,  nahm 
Theil  an  Karls  V.  Zuge  gegen  Heinrich  U. 
von  Frankreich,  focht  als  Oberbefehlshaber 
uud  Viceköuig  in  Italien  siegreich  gegen 
die  vereiulgte  päpstliche  und  französische 
Armee  u.  ward  1567  als  Statthalter  ln  die 
Niederlande  geschickt,  wo  er  den  Aufstand 
mit  blutiger  Stronge  zu  unterdrücken  suchte 
und  18,000  Menschen,  darunter  die  Grafen 
Egmond  und  Hoorn,  hinrichtun  licss.  Abge- 
rufen verlieBS  er  18.  Dec.  1573  di*  Nieder- 
lande u.  eroberte  1581  Portugal  für  Philipp  IL ; 
t zu  Tliomar  12.  Jan.  1582.  Vgl.  Motley, 
,The  rlso  of  the  Dutob  Ropublic1, 1856, 3 Bde. ; 
deutsch  1857  — 60,  3 Bde. 

Albacete,  span.  Prov.  (Murcia),  280,6  QM. 
und  214,228  Kw.  Dio  llauptst.  A.  11,860  Ew. 

Alba  longa  (a.  G.),  älteste  Stadt  Latiums, 
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Alban  — Albert. 


Mutterstadt  Roms,  unter  Tullus  Uostilius 
zerstört.  Unfern  jetzt  Albano. 

Alban,  Heiliger,  erster  Märtyrer  Britan- 
niens, geb.  zu  Vorulamium,  unter  Diocletian 
1(86  hingerichtet;  Tag  22.  Juni.  Nach  ilun 
ist  die  Stadt  St.  Albans  benannt. 

Albaneraee,  s.  Albano. 

Albini,  1)  Francesco,  Malor  der  bologno- 
sisclien  Schule,  gtü),  1578  zu  Bologua,  -f-  das. 
1660.  Zierliche  Darstellungen  landschaft 
licher,  namentlich  idyllischer  Scenerien 
mit  mytholog.  Staffage.  — 2)  Matthias , ber. 
Geigenmacher  aus  Bozen  in  Tyrol,  um  die 
Mitte  des  17.  Jalirh.  (Albaneser  Geigen). 

Albania  (Alania,  a.  G.),  kaukas.  Küsten- 
landschaft  am  kasp.  Meer,  das  heutige  Da- 
ghestan,  Lesghistau  u.  Schirwan  umfassend. 

Albanien  (türk.  Arnaut),  wilde  Gebirgs- 
landschaft in  der  Türkei,  am  adriat.  u.  jon, 
Meer,  die  alten  Länder  Epirus  und  Illyrien 
umfassend,  50  M.  I.,  10—20  M.  br.  Dio  Al 
bansten  (500,000  — 1 Mill.)  wild , kriegerisch, 
feil,  viele  als  8öldner  auswärts.  Ford-A. 
meist  griechisch-,  Mittel- A.  römisch-katho- 
lisch, Biid-A.  vorherrschend  mohammed. 
Dio  Sprache,  ein  Rest  der  alten  illyrisch 
thracischen  Sprachen,  bildet  eine  besondero 
Gruppe  des  indo-german.  Sprachstamms. 
Vgl.  Hopp,  ,Ueber  das  Albanesiscbe'  (1855). 

Albino , Stadt  im  Kirchenstaat,  südöstl. 
von  Rom,  am  Albanersee , 5200  Ew.  Zahl- 
reiche Landhäuser  vornehmer  Römer.  Das 
Albanergebirge,  ein  malerisches  vulkan.Rund- 
gebirge,  1200— 2400' hoch . Am  See  der  Monte 
Cavo.  Albanerstein , feiner  Tuffstein. 

Albans  (spr.  Albens),  St. , Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Hertford,  7600  Ew. 

Albany  (spr.  Ahlbeni) , oiücielle  Hauptst. 
des  nordanierik.  Staates  Newyork,  am  Hud- 
son, (1866)  62,613  Ew. 

Albany  (spr.  Ahlbeni),  Luise  Marie  Karo- 
line,  Gräfin  von,  Tochter  des  Prinzen  Gustav 
Adolf  von  Stollberg- Gedern,  geb.  1753,  seit 
1772  Gattin  des  engl.  Kronprätendenten 
Karl  Eduard  Stuart,  des  Enkels  Jakobs  IX., 
lebte  nach  dom  Tode  desselben  (1788)  in 
Florenz,  in  vertrautem  Umgang  mit  dom 
Dichter  Alfieri ; f liier  20.  Jan.  1821.  Vgl. 
Feumont,  .Die  Gräfin  von  A.‘,  1860,  2 Bde. 

Albarlum  opug  (lat.),  s.  v.  a.  Stuck. 

Albatros,  Diomedea  L.,  Gattung  der 
Schwimmvögel  auf  der  südlichen  Halbkugel. 
Geneiner  A.  (Schiffsflügler , Meorschaf, 
Kapachaf),  D.  ezulans  L. , 31/4-4',  klaftert 
10  , der  einzige  Vogel,  welcher  auf  Beineu 
Zugen  den  Aequator  überschreitet;  am  häu- 
figsten an  der  Südspitze  Südamerikas.  Eier 
wohlschmeckend ; Fleisch  unschmackhaft. 

Albe,  1)  (Alba,  lat.),  weisses  Chorhemd  der 
kathol.  u.  anglikan.  Geistlichen.  — 2)  Kleiner 
i °h  (Cyprinus  alhiirnus). 

Albeln,  aus  der  Art  schlagen,  kraftlos 
W«rdeU  (von  den  Bieuen  gebräuchlich). 

Albemarie,  die  grösste  der  Galapagos- 
Inseln;  15  QM.  F 6 

Albemarlesund,  Busen  des  atlant.  Meeres 
»a  der  Küste  des  nordamerikan.  Staats 
Nordcarolina. 

Albendorf,  berühmter  Wallfahrtsort  im 
preius.  Regbz.  Breslau,  Kr.  Giatz,  1631  Ew.  - 


Albenga  (AWiugaunum),  Hafenstadt  in  der 
ital.  Prov.  Genua,  am  Meer,  4116  Ew. 

Alber,  Weiss-  oder  Silberpappel. 

Albergati  - Capaeelli  (spr.  Kapatschelli), 
Francesco,  ital.  Lustspieldichter,  geb.  29 
April  1728  zu  Bologna,  f 16.  März  1804  auf 
seinem  Landsitz  Zola.  ,11  saggio  amico“,  ,11 
ciarlntore  maldicente*. 

Alherge,  rechter  Nebenfluss  des  Tajo  in 
Spanien,  mündet  oberhalb  Talavera. 

Alberöni , Giulio,  Kardinal  u.  spanischer 
Minister,  gob,  31.  Mai  1664  als  Soltn  eines 
Weingärtuerszu  Firenznola  unweitPiacenza, 
vermittelte  als  Resident  dos  Herzogs  von 
Parma  am  spanischen  Hof  dio  zweite  Ehe 
Philipps  V.  mit  Elisabeth  Farnese,  Prin- 
zessin von  Parma,  wurde  1714  Minister,  be- 
folgte als  solcher  eine  aufgeklärte  Politik 
im  Iunern,  liess  sich  aber,  um  den  von  der 
spanischen  Thronfolge  ausgeschlossenen 
Kindern  Elisabeths  auswärtige  Throne 
zu  verschaffen,  in  gefährliche  Unterneh- 
mungen ein , welche  die  Vernichtung  der 
span.  Seemacht  am  Kap  Passaro  (10.  Aug. 
1718)  durch  dio  Engländer  u.  (5.  Dec.  1719) 
seine  Entlassung  zur  Folge  hatten.  Nach 
Klemens  XI.  Tode  (1721)  nahm  er  als  Kar- 
dinal seinen  Sitz  im  Konklave  ein,  ward  von 
Klemens  XII.  1734  zum  Legaten  von  Ravenna 
ernannt,  f 16.  Juli  1752  in  Pincenza.  Vgl. 
Bersani,  ,8toria  dal  Cardinale  Giulio  A.‘,  1862. 

Albers,  Job.  Friedrich  Hermann,  Mediciner, 
geb.  14.  Nov.  1805  zu  Dorsten  bei  Wosei , seit 
1831  Prof,  zu  Bonn,  Direktor  einer  Heil- 
anstalt für  Gemüths - und  Nervenkranke; 
t 12.  Mai  1867.  Werke:  ,Atlas  der  pathol. 
Anatomie'  (1832  - 62);  , Lehrbuch  der  Semio- 
tik' (1834,  3.  Aufl.  1861) ; , Beobachtungen  auf 
dem  Gebiete  der  Pathologie  etc.‘  (1836—40, 
3 Bde.);  ,Handb.  der  öligem.  Pathologie* 
(1842  — 44,  2 Bde.);  ,Erkeuutniss  der  Krank- 
heiten der  Brustorgane'  (1850);  .Handbuch 
der  allgem.  Arzneimittellehre'  (1853) ; .Me- 
moranda der  Psychiatrie'  (1855) ; ,Die 
Spermatorrhöe'  (1862). 

Albert , 1)  Albertus  Magnus , Graf  von 
Bollstädt,  einer  der  grössten  Gelehrten  dos 
Mittelalters , geb.  1193  zu  Lauingen  in 
Schwaben,  Dominikaner,  lehrte  iu  Köln, 
Ilildeshoim , Freiburg,  Regensburg  und 
Strassburg,  auch  zu  Paris,  wirkte  seit  1254 
als  Proviuzial  seines  Ordens  in  Deutsch- 
land , ward  1260  Bischof  zu  Regonsburg, 
kehrto  1262  nach  Köln  zurück,  widmete  sich 
ganz  den  Studien  und  f daselbst  15.  Nov. 
1280.  Hauptlehrer  der  aristotelischen  Philo- 
sophie, wegen  seiner  ausgebreiteten  Gelehr- 
samkeit der  Grosse,  auch  Doctor  universalis 
genannt.  Seine  für  die  damalige  Zeit  be- 
deutenden Kenntnisse  in  der  Physik,  Chemie 
und  Mechanik  brachten  ihn  in  den  Verdacht 
der  Zauberei.  Werke,  gesammelt  von  Jammy 
(1651,  21  Bde.).  Vgl.  Sieghart,  , Albertus  Mag- 
nus', 1857 ; Joel, , Verhältnis  A.s  des  Grossen 
zu  Moses  Maimonides',  1863.  — 2)  A.  Kasimir, 
Herzog  von  Sachsen-Tescheu,  4.  Sohn  König 
Augusts  III.  von  Polen,  geb.  zu  Moritzburg 
11.  Juli  1738,  vermählt  mit  der  Erzherzogin 
Marie  Christine,  einer  Tochter  der  Maria 
Theresia,  die  ihm  das  Herzogthum  Tusehea 


Albert  — Alboin. 
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v.'rlioli,  und  Oberstatthalterin  der  Österreich. 
Niederlande,  befehligte  hier  1792,  ward  von 
Dumouriez  besiegt,  11.  Febr.  1922  in  AVien. 
— 3)  Frann  A.  Aug.  Karl  Emanuel , Prinz  von 
Sachsen -Koburg- Gotha,  geh.  26.  Aug.  1619, 
2.  Sohn  des  Herzogs  Ernst  I.  und  der  Prin- 
zessin Luise  von  8. -Gotha,  Gemahl  der 
Königin  Victoria  von  Grossbritannien  seit 
1 o.  Febr.  1640,  ward  1847  Kanzler  der  Uni- 
versität Cambridge , erhielt  1857  den  Titel 
eines  ,Prince  Consort* , trat  als  eifriger 
Beförderer  der  Kunst  und  Wissenschaft  an 
die  Spitze  vieler  gemeinnützigen  Unterneh- 
mungen und  Vereine,  entwarf  den  Plan  zur 
grossen  Weltindustrieausstellung  von  1851, 
i 14.  Dec.  1861  zu  Windsor.  Auf  Veranlassung 
der  Königin  erschienen  ,The  priucipal  Spee- 
ches and  addresses  of  H.  K.  H.  the  Prince 
Consort“,  1862.  — 4 ) A. , Kronprinz  von 
Sachsen,  geb.  23.  April  1828,  machte  als 
Haupt  mann  der  Artillerie  1849  den  Feldzug 
iu  Schleswig  mit,  erhielt  als  Genera  11  ieute- 
nant  das  Kommando  derl.  Infanteriedivision, 
focht  1866  bei  Gitscliin  und  Königgrätz , ge- 
genwärtig Kommandant  des  12.  Armeecnrps 
des  norddeutschen  Bundes;  seit  18.  Juni  1853 
vermählt  mit  dor  Prinzessin  Karoliue  von 
Wasa.  — 5)  A.  Eduard,  Prinz  von  Wales,  geb. 
9.  Nor.  1841,  General  dor  grossbrit.  Armee, 
seil  UL  März  1863  vermählt  mit  der  Prinzessin 
Alexandra  von  Dänemark. 

Albert,  1)  Heinrich,  Liederdichter  und 
Komponist,  geb.  28.  Juni  1664  zu  Lobenstein 
ira  Voigtland , Seliülor  von  H.  Schütz , seit 
1626  Organist  iu  Königsberg,  + das.  6.  Okt. 
1651  (nicht  1668).  Durch  sein  .Poetisch- 
musikalisches  Lustwäldlein*  (192  geistliche 
uud  weltliche  Gesänge  enthaltend,  1642—48, 
8 Title.)  gewissermasseu  Schöpfer  des  deut- 
schen Liedes.  — 2)  Joseph,  Photograph,  geh. 
5.  Marz  1825  zu  München,  lebt  daselbst, 
lieferte  treffliche  Nachbildungen  von  Bildern 
der  münchncr  Pinakothek,  der  dresdner 
Gallerte,  Goethes  Frauengestalten  von  Kaul- 
bachu.a. ; Darstellungen  medicin.  und  natur- 
wissenschaftl.  Objekte.  Albertotypie,  ein  von 
ihm  erfundenes  Verfahren,  Photographien 
So  Torzurichten,  dass  von  ihnen  sogleich 
auf  der  Druckerpresse  mit  Druckerschwärze 
gedruckt  werden  kann. 

Albertl,  1)  Leon  Lattisla,  ital.  Architekt, 
such  Maler,  Musiker  und  Dichter , geb. 
1398  (n.  A.  1404)  za  Florenz ; f zu  Rom  1472. 
Schrieb  ,De  re  nedificatoria1  (1485)  und 
mehrere  Lustspiele  in  lat.  uud  ital.  Vulgär- 
sprache. Bauten : der  Palast  Rucellai  zu 
Florenz,  die  Kirchen  S.  Andrea  zu  Mantua 
u.  8.  Francesco  zu  Rimini,  worin  die  Formen 
der  Antike  den  modernen  Bedürfnissen  an- 
gepasst sind.  — 2)  Lomenico,  Musiker  zu 
Venedig,  um  die  Mitte  des  18.  J&hrh.  Opern 
und  Klaviersonaten;  Erfinder  der  arpeggir- 
ten  Bässe  (Albertische  Lässt).  — 3)  Friedrich 
August  von,  Geognost,  besonders  verdient 
Dm  das  Salinenwesen,  geb.  4.  Sept.  1795  zn 
Stuttgart,  Salinen  Verwalter  ln  Frlcdricbshall. 
Sehr.  ,Halurgische  Geologie*  (1852,  2 ßde.) ; 
,Ueherblick  üb.  d.  Trias*  (1864). 

Albertina  (lat.),  Name  der  Universität  zu 
Königsberg. 


Albertinelli,  Mariolto,  ital.  Maler,  geb. 
1467 , f zu  Florenz  um  1520.  Nachahmer 
von  Fra  Bartolommeo.  Hauptwerk  die  Heim- 
suchung in  den  Uffizion  zu  Florenz. 

Albertlnische  Linie,  a.  Sachsen. 

Albert  N)anza  (Lula  Xsige) , grosser,  von 
Baker  1864  zuerst  besuchter  See  im  östl. 
Südafrika  (Nilquellengebiet),  gegen  60  M. 
lang,  bis  13  M.  breit,  1940*  (u.  A.  2550*)  hoch 
gelegeu,  im  W.  von  oinem  7000'  hohen  Uebirg 
begrenzt;  Abfluss  nordwärts,  zum  weisson 
Nil.  Vgl . Laher,  ,A.  N.‘,  deutsch  1867,  2 Bde. 

Albertnsthaler  (Albertiner , Krcuzthaler), 
Silbermünze,  zuerst  1588  in  den  Nieder- 
landen geprägt,  = ln/24  Thlr.  pr. 

Alborus,  Erasmus,  Gelehrter,  um  1500  in 
der  Wotterau  geboren,  j-  als  mecklenburg. 
Goneralsuporintendent  zu  Neubratulenburg 
5.  Mul  1553.  Streiter  für  die  RcformutioD. 
Verfasser  zahlreicher  Schriften  in  Versen 
und  Prosa,  meist  polemischen  Inhalts: 
,Goistiiche  Lieder1  (herausg.  von  Strom- 
berger, 1857);  ,Buch  der  Tugend  u.  Weisheit“, 
49  Fabeln  enthaltend  (1534);  ,Dor  Barfüsser 
Mönche  Eulenspiegel  und  Alkoran*  (1542). 

Albi  (lat.  Albigal,  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Tarn,  am  Tarn,  16,596  Ew.  Die  Um- 
gegend das  Albigeois  (Land  der  Albigenser). 

Albigenser,  im  südl.  Frankreich  verbrei- 
tete kirchliche  Sekte,  huldigte  don  Grund- 
sätzen der  Katharer  und  der  späteren  Wal- 
donser,  daher  dem  Papstthum  feindlich, 
zuerst  1119  auf  dem  Koncil  zn  Toulouse, 
daun  1139  von  Innocenz  II.  verdammt.  Nach 
Ermordung  des  mit  Ausrottung  der  Ketzorei 
beauftragten  päpstlichen  Legaten,  Peter 
von  Custelnau,  im  Gebiete  dos  Grafen  Rai- 
mund VI.  von  Toulouse,  forderte  Pnpst  Iu- 
nocunz  HI.  1209  zum  Kreuzzug  gegen  die  A. 
auf.  Das  von  Simon  von  Moutfort,  Grafen 
von  Leicestcr.  befehligte  Krcuzheer  drang 
unter  grossem  Blutvergicssen  in  Raimunds 
Länder  ein,  und  dessen  8ohn  Raimund  VII. 
musste  im  Frieden  von  1229  die  Lossprechung 
vom  Banne  mit  grossen  Opfern  an  Geld  und 
Land  erkaufen.  Die  A.  aber  waren  von  jetzt 
au  dem  Bekehrungscifer  der  Dominikaner 
und  Inquisitoren  preisgogeben,  so  dass  seit 
Mitte  des  13.  Jahrh.  ihr  Name  ailmählig  ver- 
schwand. Reste  vou  ihnen  Hessen  sich  in 
Bosnien  nieder.  Vgl.  Fauriel,  ,Croisade 
contre  les  Albigeois*,  1838. 

AlblnSginm  (lat.),  Heimfallsrecht. 

Albinos  (Kakerlaken,  Vondos,  weisse  Heger, 
Weisssüchtige,  Leucotici) , Menschen  mit 
milchweisser  Haut , seidenartigou  weissen 
Haaren , blass  rotenrotber  Iris  und  tief- 
rothor  Pupille , am  häufigsten  unter  den 
Negern.  Der  AJi(noi»mus(Leukopatbie),  stet« 
angeboren,  findet  sich  auch  bei  Thieren 
(weisse  Mäuse,  Kaninchen).  Vgl.  Mansfeld, 
,Uober  Leukopathle* , 1822.  [Schottland. 

Alblon , alter  Name  von  England  und 

Alblonmetall,  mit  Zinn  plattlrtes  Blei. 

Albls  (lat.),  die  Elbe. 

Albis,  Bergrücken  westl.  am  Zürich  ersea, 
mit  dem  Uetli  (2687*).  Am  Kuss  Albisbrunn, 

Alblt,  s.  Feldspath.  [Kaltwasserbad. 

Alböin,  König  der  Lougobarden , folgte 
561  seinem  Vater  Audoin  auf  dem  Thron* 
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Alboni  — Albrecht. 


ln  Pannonien,  erlegte  im  Kampfe  Knni- 
mund,  König  der  Gepiden,  mit  dessen  Toch- 
ter  Rosamunde  er  sich  vermählte,  eroberte 
5G8  Oberitaifon , wurde  674  auf  Anstiftern 
seiner  Gemahlin , die  er  gezwungen  hatte, 
ans  dem  Schädel  ihres  Vaters  zu  trinken, 
ermordet. 

Alboni,  Marietta,  Altsängerin,  geh.  1824 
zu  Ccsena  (Romagna),  bereiste  seit  1841 
die  Hauptstädte  Europas  und  Amerikas ; 
seit  1854  mit  Graf  Papoli  verheirathet. 

Albrecht,  1)  deutsche  Kaiser:  a)  A.  I.,  älte- 
stor  Sohn  des  Kaisers  Rudolf  von  Habsburg, 
geb.  1248,  gelangte  erst  durch  den  Sturz 
Adolfs  von  Nassau  auf  den  Thron,  regierte 
1298—1308,  kämpfte  unglücklich  in  den 
nördl.  Niederlanden,  in  Ungarn,  Böhmen 
u.  Thüringen,  das  er  zu  erobern  gedachte, 
reizte  durch  schweren  Druck  (1308)  die 
Schweizer  zur  Empörung  und  ward  von 
seinem  Neffen  Johann,  dem  er  sein  Erbe,  das 
Herzogt  hum  Schwaben,  vorenthielt,  und 
dessen  Mitverschworenen,  Walther  von 
Eschenbach,  Rudolf  von  der  Wart,  Ru- 
dolf von  Palm,  Konrad  von  Tegernfeld 
und  Walther  von  Castelon,  ermordet  (1.  Mai 
1308).  — b)  A.  H.,  als  Herzog  von  Oesterreich 
Albrecht  V.,  Sohn  Herzog  Albreclits  IV., 
geb.  1397,  folgte  seinem  Schwiegervater,  dem 
Kaiser  Sigismund , 1137  als  König  von  Un- 
garn , 1438  in  Böhmen  und  als  deutscher 
König,  f schon  27.  Okt.  1439. 

2)  Bert'üge  u.  Brzhert'öge  von  Oesterreich  : a) 
A.  II.,  der  Weise  od.  Lahme,  Sohn  dos  deutsch. 
Kaisers  Albrecht  I.,  geb.  1298,  reg.  mit  sei- 
nem Bruder  Otto  gcmefnschaftl. , seit  1839 
allein,  in  Folge  von  Vergiftung  gelähmt, 
kämpfte  erfolglos  gegen  die  Schweizer,  ord- 
nete die  Erbfolge  in  den  Österreich.  Landen, 

16.  Aug.  1358.  — b)  A.  III.,  mit  dem  Zopfe, 
ohn  des  Vorigen,  geb.  13-18,  erhielt  1379 
im  Theilungsvertrag  mit  seinem  Bruder 
Leopold  HI.  Oesterreich , gründete  die  Uni- 
versität Wien  (1365),  29.  Aug.  1395.  — 

c)  A.  VII.,  aucli  Albert,  Erzherzog  von  Oester- 
reioh,  geb.  1559,  8.  8ohn  des  Kaisers  Maxi- 
milian II.,  1577  Kardinal,  1584  Erzbischof 
von  Toledo,  1594  Vicekönig  von  Portugal, 
übernahm  159G  die  Statthalterschaft  der 
vereinigten  Niederlande , vermählte  sich 
mit  Ptiilipps  II.  von  Spanien  Tochter 
Isabella,  zu  Brüssel  1621.  — d)  Fried- 
rich Rudolf  A. , Erzherzog  von  Oester- 
reich, ältester  Sohn  des  Erzherzogs  Karl, 
geb.  8.  Ang.  1817  za  Wien , ward  1845  znm 
kommandirenden  General  in  Oesterreich  ob 
und  unter  der  Enns  ernannt,  befehligte  im  ital. 
Feldzuge  von  1849  unter  Radetzky  eine 
Division  und  hRtte  wesentlichen  Antheil  an 
dem  Sieg  bei  Novara.  Im  Aug.  1849  ward  er 
zum  Gouverneur  von  Mainz,  im  Sept.  znm 
Kommandanten  dos3.  Anneecorps  in  Böhmen, 
im  Sept.  1851  znm  Militär-  und  Civilgouver- 
nour  von  Ungarn  ernannt.  Während  des 
Krimkriegs  befehligte  er  das  Beobachtungs- 
heer an  der  türkisch -russischen  Grenze, 
wurde  im  April  1859  mit  einer  Sendung  an 
den  berliner  Hof  betraut , erhielt  Im  Okt. 
1860  das  Kommando  des  8.  Armeecorps  in 
Vicenza  und  ward  1863  Feldmarschall.  Heim 


Ausbruch  des  Krieges  von  1866  mit  dem 
Oberbefehl  in  Italien  betraut,  siegte  er  bei 
Custozza  (24.  Juni). 

3)  A.  IV.,  der  Weise,  Herzog  von  Bayern, 
aus  der  Linie  München-Straubing,  8.  Sohn 
Herzog  Albrechts  in.,  des  Frommen,  geb. 
15.  Dec.  1447,  ward  1463  Mitregent,  reg. 
seit  1493  allein,  führte  1506  das  Erstgeburts- 
recht ein,  10.  März  1508. 

4)  Markgrafen  von  Brandenburg : a)  A.  I., 
der  Bär,  Sohn  Ottos  des  Reichen,  Grafen 
von  Bailenstädt  nnd  Aschersleben , n.  der 
Eilika,  der  Tochter  des  Herzogs  Magnus  von 
Sachsen,  des  letzten  Billungers,  geh.  1106 
zu  Bailenstädt,  reg.  seil  1123,  ward  1125  vom 
Kaiser  Lothar  n.  mit  der  Lausitz,  1134  mit 
der  Markgrafsch.  Nordsachsen  und  von  Kon- 
rad HI.  mit  dem  Herzogthnm  Sachsen  und, 
da  er  dieses  gegen  Heinrich  den  8tolzen  nicht 
zu  behaupten  vermochte,  mit  Nord  Sachsen  als 
selbstständigem  Territorium  belehnt  u.  ver- 
grösserte  dieses  durch  Eroberung  der  Mittel- 
und eines  Theils  der  Neumark,  wodurch 
er  Gründer  der  Mark  Brandenburg  ward. 
Hochverdient  nm  Germanisirung  seines 
Landes  f er  im  Nov.  1170  zn  Bailenstädt. 
Vgl.  Beinemann,  ,A.  d.  Bär1,  1864.  — b) 
A.  HL,  Achilles,  auch  Ulysses,  Kurffirst 
von  Brandenburg,  3.  Sohn  Friedrichs,  des 
ersten  Kurfürsten  aus  dem  Hause  Hohen- 
zollern,  geb.  24.  Nov.  1414  in  Tangermünde, 
berühmter  Turnierkämpfor , erhielt  1440 
das  Fürstenthum  Ansbach,  1461  das  Fürsten- 
thum Bairouth  und  1470  die  Mark  Branden- 
burg nebst  der  Kurwürde , rieb  sich  in 
zwecklosen  Kämpfen  anf,  f 11.  März  1486 
zu  Ansbach.  Das  von  ihm  1473  zu  Cölln  an 
der  Spree  erlassene  Hausgosetz  ist  ,AchiI- 
loa*  betitelt.  — c)  A.,  Alcibiadet , Markgraf 
von  Brandenburg  fränkischer  Linie,  Sohn 
des  Markgrafen  Kasimir,  geb.  zu  Ansbach 
28.  März  1522,  wüster  Parteigänger,  hielt 
im  schmalkaldischen  Kriege  zum  Kaiser, 
schloss  sich  dann  dem  Zuge  des  Kurfürsten 
Moritz  von  Sachsen  gegen  Jenen  an,  unter- 
nahm , in  die  grumlmchschen  Händel  ver- 
wickelt, einen  Rauhzug  durch  Franken,  ward 
geächtet,  9.  Juli  1553  bei  Sievershausen  von 
Moritz  geschlagen , ging  nach  Frankreich, 
f8.  Jan.  1555  zu  Pforzheim.  Vgl.  Voigt, , Mark- 
graf A.  Alc.‘,  1852  , 2 Bde.  — d)  A.,  letzter 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterordens  n. 
1.  Herzog  in  Prenssen,  Sohn  des  Markgrafen 
Friedrich  v.  Ansbach,  geb.  17.  Mai  1490,  ward 
5.  Jan.  1511  zumHochmcistergewählt,  suchte, 
von  Polen  wegen  verweigerter  Huldigung  be- 
fehdet, bei  den  deutschen  Fürsten  vergeblich 
Hülfe,  bekannte  sich  zur  Reformation  und 
erklärte  sich  zum  weltlichen  Herzog  von 
Preussen , das  er  von  Polen  zu  Lehn  nahm 
(8.  April  1525).  Er  ordnete  die  Landesver- 
waltung nnd  stiftete  1543  die  Universität 
Königsberg,  hatte  harte  Kämpfe  mit  dem 
übermächtigen  Adel  zu  bestehen  und  wurde 
von  Karl  V.  1532  in  die  Reichsacht  erklärt; 
f 20.  März  1568. 

5)  A.,  der  Grosse,  Benag  von  Braune- 
schweig  und  Lüneburg,  Sohn  Ottos  de» 
Kindes,  geh.  1236,  übernahm  1252  die 
Regiernng,  die  er  später  mit  seinem  Bruder 


Albrecht  — Albufera. 
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Johann  thoiite,  betheiligte  sich  zu  Gunsten 
Sophiens  von  Brabant  an  dem  thüringischen 
Erbfolgekriege,  ward  aber  27.  Okt.  1263  bei 
Besenstedt  zwischen  Wettin  nnd  Halle  von 
den  Söhnen  des  Markgrafen  von  Meissen 
überfallen,  gefangen  und  in  Haft  gesetzt, 
ans  der  er  sich  nach  Jahresfrist  loskaufte, 
schloss  12C7  mit  seinem  Bruder  Johann 
einen  Theilnngsvertrag,  durch  welchen  ihm 
Brannschweig  nnd  Wolfenbüttel , jenem 
Lüneburg  n.  Hannover  zufiel;  + 1269. 

6)  Benagt  von  Mecklenburg : a)  A.  I.  (II.), 
Stammvater  der  jetzigen  Grossherzöge  von 
Mecklenburg,  Sohn  des  Fürsten  Heinrich  Hl. 
von  Mecklenburg,  reg.  seit  1329  als  Fürst  u., 
vom  Kaiser  Karl  IV.  zum  Herzt%  erhoben, 
als  solcher  seit  1348,  vergrösserte  sein  Land 
durch  die  Grafschaft  Schwerin;  t 19-  Febr. 
1379.  - b)  A.  H.  (IH.),  Prinz  von  Mecklen- 
burg, Sohn  des  Vorigen,  30.  Nov.  1363 
von  den  schwedischen  Reichsständen  znm 
König  von  Schweden  gewählt,  machte  sich 
aber  durch  Gewalttätigkeit  verhasst,  ward 
bei  Falköping  (30.  Sept.  1388)  von  den  Dä- 
nen geschlagen  n.  gefangen  u.  nur  gegen 
Vernchtleistung  auf  den  Thron  1405  frei- 
gelassen; f 1416  im  Kloster  Dobberan. 

7)  Markgrafen  von  Meissen : a)  A.  I.,  der 
Sol«,  Sohn  des  Markgrafen  Otto  des  Reichen 
aus  dem  Hanse  Wettin,  setzte  den  Vater,  der 
dia  Mark  auf  seinen  zweiten  Sohn  Dietrich 
vererben  wollte,  auf  Schloss  Döben  bei 
Grimma  1188  gefangen  und  liess  ihn  erst  auf 
Befehl  KaiBer  Friedrichs  I.  wieder  froi ; f 25. 
Juni  1195,  wahrscheinlich  anf  Anstiften  des 
nach  dem  Besitz  von  Meissen  lüsternen  Kai- 
sers Heinrich  VT.  vergiftet.  — b)  A.  II.,  der  Un- 
artige, Landgraf  v.  Thüringen  seit  1265,  Mark- 
graf von  Meissen  1288—  93,  Hohn  Heinrichs  des 
Erlauchten,  vermählte  sich  nach  dom  Tode 
seiner  ersten  Gattin  Margarethe,  der  Tochter 
Kaiser  Friedrichs  H.,  1272  mit  Kunigunde 
von  Eisenberg  u.  wollte  seinem  mit  dieser 
erzeugten  Sohne  Apitz  die  Nachfolge  in 
Thüringen  verschaffen,  seine  Söhne  erster 
Ehe,  Friedrich  den  Gebissenen  nnd  Diez- 
mann, aber  mit  dem  Pleissnerlan je  abfin- 
den,  woraus  sich  ein  Krieg  zwischen  Vater 
u.  Söhnen  entspann.  A.  verkaufte  1291  die 
Mark  Lsndsberg  an  Brandenburg  n.  Thü- 
ringen nebst  dem  Osterlande  an  den  Kaiser 
Adolf  von  Nassau,  dem  gegenüber  aber  die 
Söhne  ihr  Erbe  behaupteten;  f 1314. 

8)  A.  der  Behende,  Herzog  von  Sachsen, 
Stifter  der  albertinischen , jetzt  königlich 
sächsischen  Linie , geh.  17.  Juli  1443,  jün- 
gerer Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich  des 
Banflmüthlgen  von  Sachsen , ward  in  sei- 
ner Jugend  mit  seinem  Bruder  Ernst  von 
Kunz  von  Kanffnngen  geraubt  (s.  Printen- 
raub), wählte  im  leipziger  Theilungs- 
vertrage  vom  26.  Ang.  1485  mit  Ernst 
Meissen,  foebt  für  Kaiser  Friedrich  III, 
gegen  Karl  den  Kühnen  von  Bnrgund,  auch 
in  Ungarn  u.  den  Niederlanden,  ward  1498 
rum  Erbstatthalter  von  Friesland  ernannt; 
t 12.  Sept.  1500  zu  Emden,  nachdem 
er  die  Erbfolge  in  den  albertinischen  Län- 
dern nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ge- 
ordnet hatte. 


9)  A.  von  Brandenburg,  jüngster  Sohn  des 

Kurfürsten  Johann  Cicero  von  Brandenbarg, 
geh.  1489,  ward  1513  Erzbischof  von  Magde- 
burg u.  Administrator  des  Bisthums  Halber- 
stadt n.  1514  Kurfürst  v.  Mainz,  bestellte  den 
Dominikaner  Tezel  z.  Ablasspredigor,  nahm 
die  Jesuiten  in  seinem  Lande  auf,  bewilligte 
aber  seinen  Uuterthanen  1544  gegen  Be- 
zahlung seiner  Schulden  Religionsfreiheit; 
f zu  Aschaffenburg  1545.  [Albert  3). 

10)  A.  Kasimir , Herzog  von  Teschen,  s. 

11)  Friedrich  Heinrich  A. , Prinz  von 
Preussen,  Sohn  Friedr.  WilhelmB  III.,  gob. 
4.  Okt.  1809,  General  der  Kavallerie,  vor- 
mäblte  sich  14.  Sept.  1830  mit  der  Prinzessin 
Marianne,  Tochter  dos  Königs  Wilhelm  I. 
von  den  Niederlanden , ward  23.  März 
1849  von  ihr  geschieden,  vermählte  sich 
13.  Juni  1853  morganatisch  mit  Rosalle, 
Gräfin  von  Hohenau,  Tochter  des  Generals 
von  Ranch.  Sein  Sohn  aus  erster  Ehe, 
Albrecht,  ist  8.  Mai  1837  geboren. 

Albrecht,  Wilh.  Eduard,  Rechtsgelehrter  n. 
Germanist,  geb.  4.  März  1800  zn  Elbing,  seit 
1830  Prof,  der  Rechte  in  Göttingen,  1837  einer 
der  7 Professoren,  die  in  Folge  ihres  Prote- 
stes gegen  die  Anfhebnng  des  Staatsgrund- 
gesetzes ihres  Amtes  entsetzt  wurden,  seit 
18S8  Prof,  in  Leipzig,  1848  einer  der  Ver- 
trauensmänner, welche  mit  dem  Entwürfe 
einer  Bundesverfassung  beauftragt  wurden. 
Sehr.  ,D(e  Gewere  als  Grundlage  des  altern 
deutschen  Sachenrechts1  (1828). 

Albrechtsberger,  Joh.  Georg,  Musiktheo- 
retiker,  geb.  3.  Febr.  1736  zu  Klosterneu- 
burg bei  Wien,  seit  1792  Kapellmeister  an 
8.  Stephan  zn  Wien,  t 7.  März  1809.  Lehrer 
von  Hummel,  Beethoven  n.  Seyfried.  Seine 
Generalbassschule,  von  Seyfried  heransgeg. 
(1826,  3 Bde.),  ehemals  weitverbreitet. 

Albroehtaorden  , 1)  Hausorden  Albrechts 
des  Bären,  anhaitischer  Orden,  gestiftet 
18.  Nov.  1836  von  den  Herzögen  von  Anhalt, 
zählt  3 Klassen:  Grosskreuze,  Komthure 
n.  Ritter.  — 2)  König),  sächs.  Orden,  ge- 
stiftet Sl.Dec.  1850  von  Friedrich  Angast  II. 
zum  Andenken  an  Herzog  Albrecht  den  Be- 
herzten, zähltS  Klassen:  Grosskrenze,  Kom- 
thure 1.  n.  2.  Kl.,  Ritter  nnd  Ehrenkreuze. 

Albrecht  von  Halberstadt,  mittelhoch- 
deutscher Dichter,  lebte  um  1210  zu  Jecha- 
burg bei  8ondorsbansen.  Seine  Nachdichtung 
von  Ovids  Metamorphosen  ist  nur  in  Wick- 
rams  Umarbeitung  (1545)  bekannt. 

Albrecht  von  Seharffenberg,  mittelhoch- 
deutscher Dichter,  um  1270;  Verfasser  des 
sogen.  .Jüngeren  Titnrol*. 

Alhreda,  Stadt  ln  Senegambien,  an  der 
Mündung  des  Gambia,  8000  Ew. ; bisher 
franz.  Handelsposton,  jetzt  anfgegeben. 

Albret  (spr.  Albrä),  Landsch.  im  franz. 
Deport.  Landes.  [schwangnu. 

Albsee,  See  in  Oberbayern,  unfern  Hohen- 

Albuera,  Dorf  In  der  span.  Prov.  Estrema- 
dura, bei  Badajoz.  Hier  16.  Mai  1811  Birg 
Wellingtons  über  die  Franzosen  unter  Soult. 

Albutera,  Küstensee  bei  Valencia  in  Spa- 
nien; Herzog  von  A.,  Titel  de»  Marschalls 
Suchet  in  Folge  der  Einnahme  von  Valen- 
cia (0.  Jan.  18J2). 
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Albuin,  Gruppe  der  rhätischon  Alpen  in 
Graubünden , nördl.  vom  Julier , Gipfel 
9000—10,000'  hoch.  Vielbenutzt  der  Albula- 
pass  (7200'),  Ton  Ponte  im  Engadin  nach 
Borgün  im  Thal  des  Flusses  A.,  der  bei  Thusis 
in  den  Hinterrhoin  fällt. 

Album  (lab) , Gedenkbuch  , Stammbuch, 
Katalog;  Sammlung  yon  Poesien,  Kunst- 
blättern  etc. 

Albumin  (E! weist),  scliwefel-  nnd  stick- 
stoffhaltiger Körper,  wolil  der  wichtigste 
Bestandtheil  aller  pflanzlichen  und  thle- 
rischen  Nnhrungssäfte , kommt  gelöst  und 
dann  wohl  meist  an  Natron  gebunden  und 
im  Zustande  halber  Gerinnung  vor.  Die 
alkalisch  reagirende  Lösung  gerinnt  beim 
Erhitzen  zwischen  55  und  75®  in  Flocken. 
Salze  der  Erden  und  schweren  Metall- 
oxyde bilden  mit  A.  schwer  lösliche  Albu- 
m inate,  so  dass  A.  als  Gegengift  hohen 
Werth  besitzt.  A.  ist  hauptsächlich  Nah- 
rungsmittel , wird  aber  auch  in  grosser 
Monge  in  der  Färberei  benutzt  u.  zu  diesem 
Zweck  aus  Blut  fabrikmässig  dargestellt. 
Albuminpapier  ist  mit  A.  überzogenes  Papier 
für  photograph.  Bilder.  Ausserdem  dient 
A.  zum  Klären,  Appretiren,  Grundlren  beim 
Vergolden  n.  mit  Kalk  gemischt  zum  Kitten. 

Albuminurie  (gr.),Eiweissharuon,  Abgang 
von  gelöstem  Eiweiss  im  Urin,  tritt  am  kon- 
stantesten in  der  brightschen  Nierenkrank- 
lieit,  aber  auch  bei  andern  Krankheiten  auf. 

Album  opua  (lat.),  s.  ▼.  a.  Stuck. 

Albuquerque,  Fostungsstadt  in  der  span. 
Prov.  Badajoz  (Estremadura),  7500  Ew. 

Albuqnerque,  Affonso  d‘,  der  Grosse,  por- 
ttigies.  Kriegshold,  geb.  zu  Lissabon  1452,  er- 
oberte als  Vicekönig  der  portug.  Besitzungen 
in  Indien  seit  1503  Goa,  Malabar,  Ceylon, 
die  Sundainselnu.  Ormus,  f abgesetzt  16.  llec. 
1515.  Sein  Sohn  Ilias  cFA.  ist  Verf.  der  ,Com- 
snentarios  do  gründe  Affonso  d’A.‘  (1576; 
1774,  4 Bde.). 

Alburnum  (lat.),  Splint. 

Albus  (Weisspfennig) , deutsche  Silber- 
scbeidemünze,  seit  1360  geschlagen,  jetzt 
ausser  Umlauf;  zuletzt  in  Kurhessen  gang- 
bar, = 9 Pf. 

Airäug , griecli.  Lyriker,  aus  Mitylene 
auf  Lesbos,  um  610— 602  Y.  Chr.,  Zeitgenosse 
der  Sappho.  Von  seinen  Oden  (im  äol.  Dia- 
lekt) nur  Bruchstücke  übrig.  Vgl.  Matthiä, 
,Alcaei  fragmenta'  (1827).  Die  alcaische 
Otrophe  vielgebrauchtes  antikes  Versmass. 

Alcali  de  Henares,  Stadt  ln  der  span. 
Prov.  Madrid,  am  Honares,  5150  Ew.  Ehedem 
ber.  Universität.  Geburtsort  des  Cervantes. 

Alcalde  (span.),  in  Spanien  Titel  der 
Richter  und  obrigkeitlichen  Personen. 

Alcamenes , berühmter  griech.  Bildhauer 
des  5.  Jahrli.  v.  Chr.,  Schüler  des  Phidias. 
Von  seinen  Werken  nichts  erhalten. 

Alcimo,  Stadt  auf  Sicillen,  Prov.  Trapanf, 
19,520  Ew.  Dabei  die  Ruinen  von  Segeste. 

Alcanna  Tausch , Pflanzengattung  der  Bo- 
ragineen.  Die  Wurzel  von  A.tinctoria  Tausch, 
in  Südenropa , Radix  Alcannae  spuriae , dient 
zum  Rothfärben  von  Tinkturen,  Salben, 
Oelen  und  zur  Bereitung  von  Schminke. 

Alcantära,  Stadt  in  dor  span.  Prov.  Ca- 


ceres  (Estremadura),  am  Lago,  4100  Ew. 
Stammsitz  des  gleichnamigen  Ritterordens. 

Alcantäraorden , geistlicher  Ritterorden 
nach  der  Regel  Benedikts,  gestiftet  1156, 
erwarb  im  Kampfe  gegen  die  Mauren  Ruhm 
u.  Reichthum  und  hatte  seinen  Sitz  in  der 
Stadt  Alcantara.  Gegenwärtig  spanisch- 
militär.  Verdienstorden.  [gofässe. 

Alcarrazas  (span.),  irdene  poröso  Kühl- 

Alcszar  (span.).  Schloss,  Palast,  Burg. 

Alcazar  ( Oasar  el  Kebir),  Stadt  in  Marokko, 
5000  Ew.  Hier  4.  Aug.  157b  Niederlage  und 
Tod  Königs  Sebastian  von  Portugal. 

Alcestis  ( Alceste),  Gattin  des  Admetns,  Kö- 
nigs von  Pherä  ln  Thessalien,  Tochter  des 
Pelias,  verlängerte  das  Leben  ihres  Gatten 
durch  Hingabe  des  eignen,  ward  aber  durch 
Hercules  der  Unterwelt  wieder  entrissen. 
Gegenstand  einer  Tragödie  des  Euripides. 

Alchemie  (Alchgmie,  arab.  al  kimia,  das 
griech.  chemeia,  Chemie,  mit  dem  arab. 
Artikel  al),  bis  in  das  17.  Jalirh.  s.  v-  a. 
Chemie,  dann  die  vermeintliche  Knust,  un- 
edle Metalle  in  edle  (Gold  und  Silber)  zu 
verwandeln,  was  mittelst  zweier  Präparate 
zn  Staude  gebracht  werden  sollte.  Das 
eine,  der  rotho  Löwe,  das  grosse  Elixir  oder 
Magisterium  (Meisterstück),  auch  rotho  Tink- 
tur genannt,  sollte  nicht  nur  Silber  und 
die  unedlen  (imperfekten;  Metalle  in  Gold 
verwandeln,  sondern  auch,  aufgelöst  u.  ver- 
dünnt, als  Trinkgold  (aurum  potabile)  in 
kleinen  Dosen  genommen,  alle  Krankheiten 
heilen,  das  Alter  verjüngen  und  das  Leben 
verlängern;  das  andere,  der  weisse  Löwe, 
kleines  Magisterium  oder  weisse  Tinktur 
genannt,  sollte  alle  unedlen  Metalle  in  Silber 
verwandeln.  Beide  Präparate  biessen  auch 
Stein  der  Weisen,  u.  die,  welche  ihn  gefunden 
hatten , Adepten.  Die  Alchemisten  pflogen 
ihre  Kunst  von  dem  Aegypter  Hermes  Tris- 
megistos  oder  Thot  abzuleiten.  Die  lange 
Reihe  alchemist.  Schriften  beginnt  mit  des 
Demooritos,  wahrscheinlich  eines  Alexan- 
driners, Werk  .Physica  et  mystica'.  Dann 
pflegten  besonders  die  Araber  die  A.  mit 
Vorliebe.  Geber,  zu  Eude  des  8.  u.  zu  An- 
fang des  9.  Jahrb.,  schrieb  ein  alchemist. 
Werk,  lat.  , Summa  perfectionis  magisterii 
in  sua  natura'  betitelt  (Danzig  1682).  Die 
Araber  brachten  die  A.  nach  Spanien,  von 
wo  sie  sich  nach  dem  übrigen  Abondiande 
verbreitete.  Die  berühmtesten  Alchemisten 
des  13.  und  14.  Jalirh.  waren  Raimundus 
Lullus , Albertus  Magnus,  Roger  Baco  nnd 
Basilius  Valentinus.  Im  15.,  16.  u.  17.  Jahrli. 
beschäftigten  sich  besonders  Fürsten  eifrig 
mit  der  A.  (Heinrich  VI.  von  England,  Karl 
VII.  von  Frankreich,  Kaiser  Rudolf  II.,  Kur- 
fürst August  von  Sachsen  u.  a.).  Alchemist. 
Versuche  führten  Joh.  Friedr.  Böttcher  zur 
Erfindung  des  Porzellans.  Einer  der  letzten 
Adepten  war  Caetnno  Graf  Ruggiero  (1709  in 
Berlin  gehenkt).  Noch  später  trat  der  engl. 
Arzt  James  Price  als  solcher  auf  (+  1783), 
nnd  eine  Gesellschaft  von  Alchemisten  be- 
stand in  Deutschland  bis  ins  19.  Jahrb. 
Vgl.  Schmieden,  .Geschichte  der  A.‘,  1833. 

Alciati  (spr.  Altschäti),  Andrea,  ber.  ital. 
Rocbtsgelehrter , geh.  8.  Mai  1492  zu  Alzate 
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Alcibiädes  — 

bsi  Mailand,  f 12.  Jan.  1550  zu  Paria.  Be- 
eondera  bekannt  durcli  seine  lat.  Epigramme 
lEmblemata1  (1522  u.  ö.). 

Alf ibiides,  berühmter  Athener,  Sohn  des 
Cliniaa,  geh.  451  r.  Cbr.  zu  Atlien,  ausge- 
zeichneter Redner  u.  Feldherr,  aber  leicht- 
fertig u.  ehrgeizig,  reranlasste  die  Athener 
415  in  der  Expedition  nach  Sicilien , ging, 
wegen  angeblichen  Frevels  au  den  Hermen 
angeklagt,  zu  den  Spartanern  über,  die  er 
mm  Siegu  führte,  gewann  dann  den  pers. 
Satrapen  Tissaphernes  in  Kleinasien,  zu  dom 
er  geflohen,  für  die  Athener,  ward  dahor  von 
diesen  zurückgerufen  u.  init  dem  Oberbefehl 
gegen  die  Spartaner  betraut,  wegen  eines 
von  ihm  nicht  verschuldeten  Verlustes  zur 
See  abermals  verbannt  u.  ln  einem  Schlosse 
in  Phrygien  anf  Anstiften  des  Satrapen  Phar- 
nabazus  404  ermordet.  Vgl.  VUcher,  ,A.  und 
Ljsander“ , 1810 ; Hertzberg,  ,A.‘,  1853. 

Alfinö eis , König  der  Phäaken,  nahm  die 
Argonauten,  daun  den  schiffbrüchigen  Odys- 
seus gastfreundlich  auf. 

Aleiphron,  griech.  Schriftsteller  um  150 
n.  Chr. , Verf.  von  116  .Erotischen  Briefen1, 
hsrausgeg.  von  Beiter  (1853,  2.  Au  ft.  1856) 
und  von  Heineke  (1853). 

Alcira,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Valencia, 
am  Xucar,  10,300  Ew. 

Alcman  (Alcmäon),  griech.  Lyriker  aus 
Sardes,  um  670—  640  v.  Chr.  Nach  ihm  be- 
nannt der  alcmanische  Vers,  zur  daktylischen 
Gattung  gehörig.  Bruchstücke  vou  ihm  in 
Bergks  ,Poetae  lyrici  graeci*  (2.  Aufl.  1854). 

Alcmene,  Tochter  dos  Electryon , Königs 
von  Mycene,  n.  Gemahlin  des  Amphitryon, 
gebar  diesem  den  Iphicles  n.  aus  Jupiters 
Umarmung  den  Hercules , daher  Stamm- 
mutter der  Heraklidan,  später  anf  den  Inseln 
dar  Seligen  Gemahlin  des  Rhadamanthus. 

ilcobifa , ehemals  prächtige  und  reiclio 
CiiUrciensorabtei  bei  Leiria  in  Portugal, 
1147  von  Alfons  gegründet,  1811  von  den 
Franzosen  angesteckt  und  aasgeplündert. 

Aleolea,  Ort  ln  der  span.  Provinz  Jaon  (Au- 
dalusien),  am  Guadalquivir ; hier7.Jnui  1808 
bieg  der  Franzosen  über  die  Spanier;  28.  Sept. 
7868  entscheidender  Bieg  der  Insurgenten 
unter  Serrano  über  die  Truppen  der  Königin 
unter  Novaliches. 

Alcojr,  Stadt  in  der  span.  Provinz  Ali- 
caatet  Valencia),  Papierfabrikation  (Ci^krren- 
I-apior),  21,000  Ew.  [ Godoy . 

Alcudla.  Manuel  de  Godoy,  Herzog  von,  s. 

Aleuin  (Alchuin),  berühmtor  Gelohrter  des 
8.  Jahrh.,  Lehrer  uud  Vertrauter  Karls  des 
Grossen,  geh.  um  735  zu  York  in  England, 
erst  Vorsteher  einer  Klosterschule  zu  York, 
felgte  782  dem  Rufe  Karls,  in  dessen  Ge- 
lebrteuverein  er  den  Namen  Flaccus  Albinus 
führte,  erwarb  sich  durcli  Gründung  von 
Schulen  im  Franken  reiche  grosses  Verdienst, 
Wirts,  796  zum  Abt  vou  8t.  Martin  in  Tours 
ernannt,  seit  801  an  der  von  ihm  hier  ge- 
stifteten Schule,  f das,  19.  Mai  804.  Werke, 
herausgeg.  von  Fr  oben  (1777,  2 Bde.).  Vgl. 
Lorntz,  ,A.s  Leben1,  1829.  Stornier,  ,A.  u. 
Cliarlomagne1,  1864. 

Alcjöne,  hellster  Stern  der  Plejaden,  zu- 
nächst der  Centralsonne. 


- Aldringer. 

Aldan,  rechter  Nebenfluss  der  Lena  in 
Sibirien,  150  M.  1,;  nach  ihm  benaunt  das 
Aldanieche  Gebirge,  im  Kapitan  4263'  hoch. 

Aldebaran,  Stern  erster  Grösse  im  Stier. 

Aldegonde,  a.  Mamiz,  Philipp  von. 

Aldegrever  (Aldegrcrf),  Heinrich,  Mater  u. 
Kupferstecher  aus  Dürers  Schule , geb.  zu 
Soest  1502,  f das.  um  1560. 

Aldehjd(  EssigaUlchyd,  Acetylaldehyd),  farb- 
lose, ätberäbntich  riechende  Flüssigkeit,  aus 
Alkohol  durch  Destillation  mit  Braunstein 
u.  Schwefelsäure  erhalten,  siodet  bei  22°  C., 
mit  Wasser,  Alkoliol  und  Aether  mischbar, 
leicht  entzündlich,  geht  an  der  Luft  in  Essig- 
säure über,  bildet  mit  Ammoniak  krystalli- 
nischos  Acetaldehydnmmoniak.  redneirt  sehr 
leicht  Silbersalze  u.  wird  deshalb  zum  Ver- 
silbern von  Glas,  auch  im  Grossen  zur  Ge- 
winnung von  Anilinfarben  dargostellt. 

Aldenhoven,  Klecken  im  pruuss.  Regbz. 
Aachen,  Kr.  Jülich,  3043  Ew,;  hier  1.  März 
1793  Sieg  der  Oesterroicher  unter  dem  Prinzen 
Josias  von  Koburg  über  die  Franzosen  unter 
Dumourlez;  2.  Okt.  1794  Sieg  der  Franzosen 
unter  Jourdan  über  die  Oustorreicher. 

Alderman  (engl.,  spr.  Alildermänn),  Aelte- 
ater,  in  der  angelsäclis.  Verfassung  Titel  der 
Vorsteher  der  Genossenschaften  und  der 
Aeltesten  (Senatores)  des  Reichs,  die  in 
den  Volksversammlungen  (Witena  - gemot) 
stimmten  u.  im  Kriege  die  Grafschaftsmilizen 
befehligten.  Gegenwärtig  in  Eugland  die 
Mitglieder  des  Stadtraths. 

Alderney  (spr.  Ahlderni,  fr.  Auriguy,  spr. 
Ohrinji),  engl.  Insel  im  Kanal,  die  uörd- 
Ucliste  der  normann.  Inseln,  >/s  QM.  und 
4933  Ew.  Strasse  von  A. , der  Kanal  zwischen 
A.  uud  dem  Kap  la  liogue. 

Aldershott  (spr.  -scliott),  Ort  in  der  engl. 
Grafschaft  Southampton;  dabei  seit  1855 
stehendes  Lager  der  eugl.  Armee,  in  Folge 
dessen  die  neue  Stadt  A.  entstand,  mit  be- 

Aldinen,  s.  U anvtius.  (reits  17,000  Ew. 

Aldini,  Antotiio,  ital.  Staatsmann,  geb.  * 
1756  zu  Bologna.  Mitglied  der  Regieruugs- 
kommission  der  cisalpinischen  Republik, 
dann  Präsident  des  Staatsraths  der  Republik 
und  Minister  dos  Königreichs  Italien , + zu 
Paria  5.  Okt.  182G. 

Aldobrandinlsche  Hochzeit,  antikes  Fres- 
kogemälde, eine  Hochzeit  darstellend,  1606 
zu  Rom  in  den  ehemal.  Gärten  des  Mäcen 
aufgefunden , zuerst  im  Besitz  der  Familie 
Aldobrandini,  jetzt  im  Vatikan. 

Aldridge,  Ira  (spr.  Ahldridsch,  Eira)  als 
Schauspioler  bekannter  Neger , geb.  am 
1810  zu  Bellair  unweit  Baltimore,  ward 
Keans  Diener,  trat  1830  in  Baltimore  zuerst 
auf  der  Bühne  auf,  spielte  seit  1852  ln  den 
Hauptstädten  Europas ; seit  1857  am  Covent- 
Garden-  Theater  augestellt;  f auf  der  Reise 
7.  Aug.  1867  zu  Lodz  in  Polen. 

Aldringer  (Altringer,  auch  Aldringen),  Joh., 
Graf , kaiserl.  General  im  dreissigjährigen 
Kriege,  geb.  zu  Diedenhofen  im  Luxembur- 
gischen um  1590,  focht  1626  bei  Dessau 
unter  Wallenstein  gegen  den  Grafen  von 
Mansfeld,  nahm  unter  Colalto  (Juli  1630) 
an  der  Eroberung  von  Mantua  Tlieil , unter- 
warf, zum  Feldzeugmaister  und  Grafen  er- 
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uannt,  1631  Würtembcrg,  erhielt  nach  Tillys 
Tode  den  Oberbefehl  über  das  liguistische 
Heer  nnd  schloss  mit  Wallenstein  Nürnberg 
ein,  operirte  dann  an  der  Spitze  des  baye- 
rischen Heeres  in  Bayern  u.  Schwaben  gegen 
Horn  nnd  Bernhard  von  Weimar  nnd  fiel  13, 
Juli  1634  bei  Landshut. 

Ale,  s.  Bier.  [Minervntcrnpol. 

Ale»  (a.  G.),  Stadt  in  Arkadien,  berühmter 

Aleander,  llitromjmvs,  Gelehrter,  gab.  13. 
Febr.  1480  in  der  Mark  TreTiso,  Bibliothekar 
im  Vatikan,  1519,  1531  und  1538  papsti.  Nun- 
tius in  Deutschland,  heiliger  Gegner  Luthers, 
dessen  Achtserklärung  er  vorfasst  haben  soll ; 
t 31.  Jan.  1543  als  Kardinal  in  Rom. 

Aleatico,  süsser  aromatischer  Wein,  bei 
Florenz  aus  Muskatellertrauhen  gewonnen. 

Alecto,  die  Nimmerrastende,  eine  der 
Erinnyen,  Tochter  desAetliers  n.  der  Erde. 

Aleitoriden,  Hühnerstelzvögol,  Familie 
der  Sumpfvögel. 

Alem^  türk.  Ehren-  und  Feldzeichen. 

Aleman,  hfateo , span.  Schriftsteller,  geh. 
um  1560  zu  Sovilla,  t I“  Mexiko.  Verf.  des 
Schelmenromans  ,Guzman  de  Alfarache* 
(1599;  deutsch  1828,  4 Bdo.). 

Alemannen  (Alamannen),  germanischer 
Völkerverein,  aus  suevisclion  Stämmen  ge- 
bildet, erscheint  zuerst  am  Main,  wo  Cara- 
calla  211  n.  Chr.  mit  ihnen  in  Kampf  gerietb, 
machte  dann  fortwährend  Streifzüge  iu  das 
röm.  Gebiet,  das  daher  durch  Wall  u.  Graben 
gesichert  ward  (s%  Deeumates  agri).  Vom 
Kaisor  Probus  282  zürückgeschlagen,  nahmen 
die  A.  bleibende  Sitze  innerhalb  des  Römer- 
walls ein  und  wohnten  von  Mainz  bis  zum 
Bodcn9oe.  Von  Julian  357  nochmals  znrück- 
gesclilagen,  gingen  sie  später  wieder  über 
den  Rhein  und  breiteten  sich  westl.  bis  an 
die  Vogesen,  südl.  bis  an  die  helvetischen 
Alpen  aus.  Vom  Frankenkönig  Chlodwig 
496  bei  Zülpich  besiegt,  kamen  sie  grössteu- 
theils  unter  fränk.  Herrschaft.  Der  grössere 
* Tbeil  des  von  ihnen  bewohnton  Landes  bil- 
dete fortan  das  Herzogthum  Alcmtmnien,  das 
sich  über  die  nordwestl.  Schweiz  und  das 
süd westl.  Deutschland,  vom  10.  bis  ins  13. 
Jahrh.  auch  über  einen  Theii  des  Eisass 
erstreckte.  Seit  Heinrich  IV.  wird  für  den 
diesseits  des  Rheins  gelegenen  Theii  dessel- 
ben der  Name  Schwaben  (s.  d.)  üblich.  Ueber 
alemannische  Mundart  s.  Deutsche  Sprache. 
Vgl.  Merkel,  ,De  reptibllca  Alamanuorum“, 
1849;  Stäliu,  Gesell,  v.  Würtemb.,  Bd.  1,  1842. 

Alembert  (spr.  Alangbär),  Jean  le  Bond  d’, 
franz.  Encyklopädist  u.  Mathematiker,  geb. 
16.  Nov.  1717  zu  Paris,  illegitimer  8ohnder 
Frau  v.  Tenciu  u.  eines  Beamten  Destouches, 
Findling,  seit  1741  Mitglied  der  pariser 
und  später  auch  der  berliner  Akademie, 
stand  bei  Friedrich  d.  Gr.  iu  hoher  Gunst, 
+ 29.  Okt.  1783.  Er  verfasste  die  matbemat. 
Artikel  und  die  Einleitung  der  ,Eucy- 
clopödie'.  .Oeuvres  philosophiques  et  littö- 
raires* (1805,  18  Bde.;  1821,  5 Bdo.). 

Alembrothsalz , Doppelsalz  ans  Quecksil- 
berchlorid u.  Salmiak,  dient  zum  Vergolden. 

AlemtejO  (spr.  Alengteschu),  portug.  Prov. 
jenseits  des  Tejo,  schwach  bevölkert,  frucht- 
bar, 442,9  QM,  n.  338,947  Ew.  Hanptst.  Evora. 


Alen,  Nebenfluss  der  Weser  in  Hannover, 
entspringt  auf  dem  Solling,  mündet  bei 
Klosterbergen. 

Alenijon  (spr.  Alangsong),  Uauptst.  des 
fTanz.  Depart.  Orne,  au  d.  Snrtlie,  16,115 Ew. 

Aienoon  (spr.  Alangsong),  Ilcrxöge  von, 
Zweig  des  köuigl.  Stammes  Valois,  stammte 
von  Karl  II.  von  Valois  ab,  der  1322  von 
seinem  Vater  mit  der  Grafschaft  Alencon 
belehnt  ward  und  1346  bei  Crecy  fiel.  Sein 
Enkel  Johann  III.  fiel  1415  bei  Aziucourt,  u. 
dessen  Sohn  Johann  IV.  verlor  die  zum 
Ilerzogthum  erhobene  Grafschaft  an  die  Eng- 
länder, erhielt  sie  aber  nach  deren  Ver- 
treibung zurück.  Zweimal  wegon  Verschwö- 
rung gegen  Karl  VH.  und  Ludwig  XI.  zu 
Gunsten  Englands  zum  Tode  verurtheilt, 
aber  begnadigt,  f er  1476.  Sein  Neffe,  Herzog 
Karl  IV.,  geb.  1489,  mit  Margarethe  von 
Valois,  dor  Schwester  dos  Königs  Franz  I., 
vermählt,  führte  in  der  Schlacht  bei  Pavin 
den  linken  Flügel,  verschuldete  durch  vor- 
zeitige Flucht  das  Unglück  des  Tages,  f 11. 
April  1525  zu  Lyon,  der  letzte  Sprössling  des 
alten  Hauses  A.  Nach  Vereinigung  des  Hcr- 
zogth.  mit  der  Krone  (1549)  vergab  Karl  IX. 
dasselbe  1570  an  seinen  jüngeren  Bruder,  den 
Herzog  Franz  von  Anjou,  nach  dessen  Tode 
es  an  dio  Krone  zurückfiel.  Seitdem  führten 
den  Titel  mehrfach  Prinzen  des  königl. 
Hauses,  so  seit  1774  Ludwigs  XVI.  Bruder, 
derGrafv.  Provence  u.  spätere  Lud  wigXVIIL 
Gegenwärtig  führt  ihn  der  2.  Sohn  des  Her- 
zogs von  Nemours,  Ferdinand  Philipp,  geb. 
12.  Juli  1814. 

Aleppo  (Haltb,  Helbon  in  der  Bibel,  gr. 
Chelybon,  später  Beröa),  Stadt  im  nördl. 
Syrien,  am  Kuweik,  99,400  Ew.  (früher  üb. 
200,000);  llanptstapel  von  türk.,  pers.  und 
indischen  Waaren.  Erdbeben  1822. 

Aleppoübel  (Aleppopustel),  karfunkelarti- 
ger Ausschlag  im  Gesicht  mit  lange  dauern- 
der Eiterung,  endemisch  in  Aleppo  u.  Kairo, 
befällt  Einheimische  und  Fremde. 

Aler,  Paul,  Jesuit  n.  Schulmann,  geb.  1656 
zn  St.  Veit  im  Luxemburgischen,  f 1727  zu 
Düron,  Verf.  des  .Gradus  ad  Parnassnm' 
(1702),  bearb.  von  Friedemann  (1842,  2 Bde.) 
und  A'ocA  (5.  Aull.  1860  , 2 Bde.). 

Aleschk)  (früher  Dnjeprowsk) , Kreisstadt 
im  russ.  Gouv.  Tanrien,  6929  Ew. 

AleRia  (a.  G.),  Hauptstadt  der  Mandnbier 
in  Gallien ; hier  Sieg  Cäsars  über  Vercinge- 
torix  52  v.  Chr.  Jetzt  Alise  bei  Semnr  (7). 

Alessandresku,  Gregor,  rumänischer  Dich- 
ter, geb.  1812  zu  Tirgovist  in  der  Walachei, 
1859  nnter  Crezzulesku  kurze  Zeit  Finanz- 
minister, dann  Mitglied  der  liberalen  Oppo- 
sition. Werke  (1847,  1863). 

Alegsandri,  1)  Alessandro,  ital.  Schrift- 
steller, geb.  um  1461,  + zn  Rom  2.  Okt.  1523. 
,Dies  geniales*  (Rom  1522,  2 Bde.),  Nach- 
bildung der  .Noctes  Atticae*  des  Gellltu. 
— 2)  Basil,  rumänischer  Dichter  nnd  Jour- 
nalist, geb.  1821  in  der  Moldau,  Ver- 
treter des  jungen  Rumäniens , 1857  Mitglied 
des  Divans  für  die  Verfassungsangelegen- 
heit, nach  vollzogener  Union  der  Fürsten- 
tbümer  Minister  des  Auswärtigen  Im  mol- 
dauischen Ministerium  Ghikn , trat  Mai  1860 
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zuriir-k  and  lebte  seitdem  in  Jassy  and  Paris. 
.Beluden'  (1852-53,  2 Bde.) ; .Domas'  (1853) ; 
,Doine  sl  lacrimioare'  (1863). 

Alessandria,  oberltal.  Provinz,  91,8  QM. 
and  615,607  Ew.  Die  Hauptstadt  A.,  am  Ta- 
osro,  27,027  Ew.,  starke  Festung,  1168  gegen 
Kaiser  Friedrich  I.  von  den  lombard.  Städten 
gegründet,  1859  Stützpunkt  der  Operationen 
der  französisch -sardini9clien  Armee. 

Alessi,  Galeazxo  , berühmter  Architekt  in 
der  Richtung  Michel  Angelos,  geb.  1500  zu 
Perugia,  f das.  1572.  Hauptwerke:  die  Pa- 
läste Grimaldi,  Brignola,  Pauli  etc.  und  die 
Kirche  Sta.  Maria  dl  Carignauo  iu  Genua. 

Alesslo  (Ljesch),  Hafenstadt  in  Rumelien, 
ander  Drinmündung,  3000  Ew.  2 Citadellen, 
Sksnderbegs  Grab. 

A l’estompe  (lk. , spr.  -ong) , mit  dom 
Wischer  (estompe)  gearbeitete  Zeichnung. 

Aletschgletscher,  grosser  Gletscher  in  den 
berner  Alpen,  an  der  Südseite  der  Jungfrau. 

Alenron  (gr.),  Klebermehl,  körnige  Ab- 
lagerungen in  gewissen  Pflanzenzellen  , ein 
Reserr« stoff  wie  Stärke. 

Alesten  (Katharinenarchipel),  Kette  hoher 
vulkanischer  Inseln  im  NW.  Amerikas,  von 
dar  Halbinsel  Alaschka  bis  nach  Kamtschatka 
«ich  erstreckend.  4 Gruppen:  Berings-  und 
Kupferinsel,  eigentliche  A.  (Sasignauinseln), 
Andreanowinsoln , Fucbsinseln.  30  tbätige 
Vulkane,  6000  Ew.  mit  eigner  Sprache.  1781 
von  Bering  entdeckt. 

Alexander,  der  Grosse,  König  von  Macedo- 
nian,  Sohn  des  Köuigs  Philipp  und  der 
Olympias , einor  Tochter  des  Königs  Neop- 
tolemus  Ton  Epirus,  geb.  zu  Polin  21.  Juli 
356  v.  Cbr. , hatte  den  Aristoteles  zum 
Lehrer,  zeigte  früh  Grösse  des  Charakters, 
aber  »nch  Ehrgeiz  u.  Ruhmbegierde.  Nach- 
dem er  336  den  Thron  bestiegen,  liess  er 
sich  von  den  der  Hegemonie  Macedo- 
niess  unterworfenen  Griechen  zum  Oberbe- 
fehlshaber in  dem  zu  beginnenden  Kriege 
gegen  Persien  wählen.  Eine  falsche  Nach- 
richt von  seinem  Tode  im  Kampfe  gegen 
illyrische  Völker  orweckto  in  den  Griechen 
Freiheitsgedanken,  für  die  Theben  schwer 
bäsien  musste.  Nachdom  er  den  Hellespout 
im  Frühjahr  334  überschritten,  brachte  sein 
Bieg  im  Granicus  ganz  Kleinasieu  iu  seine 
Gewalt.  Ein  zweiter  Sieg  bei  Issus  (Nov. 
333)  öffnete  ihm  alle  Pforten  des  Perser- 
reiche.  Doch  wandte  er  sich  zunächst  nach 
Süden,  eroberte  und  zerstörte  Tyrus  und 
unterwarf  Palästina  und  Aegypten.  Nach- 
dem er  Alexandria  gegründet  und  das  Ora- 
kel des  Jupiter  Ammon  in  Libyen  besucht 
hatte,  wandte  er  sich  wioder  gegen  Darius 
und  schlag  Ihn  bei  Gaugameia  unweit  Ar- 
bela  (Okt.  331),  worauf  die  Hauptstädte  Ba- 
bylon, Susa  und  Persepoiis  ihm  ihre  Thore 
effueten.  Er  drang  darauf  durch  Bactriana 
hia  über  den  Jaxartos  (Sir)  vor,  wo  er  die 
Scythen  (329)  schlug,  unterwarf  Sogdiana 
und  vermählte  sich  mit  Roxane,  der  Toch- 
ter des  feindlichen  Anführers  Oxyartes. 
Darauf  überschritt  er  (327)  den  Indus,  be- 
siegte den  indischen  König  Porus  am  Hy- 
daspes,  durchzog  das  Pendschab,  gründete 
das.  griech.  Kolonien,  ward  aber  endlich 


durch  die  Unzufriedenheit  seiues  Heeres 
zur  Rückkehr  gezwungen,  die  er  za  Lande 
durch  Gedrosien  (Beludsclilstan)  bewerk- 
stelligte, während  Nearchus  die  Flotte  nach 
dem  pers.  Meerbusen  führte.  Mit  weiteren 
Eroberungsplänen  beschäftigt,  f er  uner- 
wartet 11.  (13.)  Juni  823  zu  Babylon.  Sein 
Leichnam  ward  in  Alexandria  in  goidnem 
Sarge  beigesetzt.  Seiu  Reich  zerfiel  unter 
blutigenKämpfen  zwischen  seinen  Feldherren 
(Diadocheu)  in  mehrere  Reiche.  Seine  Ge- 
schichte schrieb  lin  Alterthum  Arrianus. 
Die  Fragmente  der  gleichzeitigen  Geschicht- 
schreiber sind  von  Geier  ,Aloxandri  Magni 
bistoriarum  scriptores  aetate  suppares' 
(1844)  gesammelt.  Vgl.  Dropsen,  .Geschichte 
A.s  d.  Gr.  von  Maced.',  1833.  Der  sogen. 
Psendocallisthenes , griech.  mit  Arriau 
herausgeg.  von  Müller,  1846,  wahrscheinlich 
die  Quelle,  woraus  die  Bearbeiter  der 
Alexandersage  (s.  d.)  im  Mittelalter  ge- 
schöpft haben. 

Alexander,  Name  von  8 Päpsten:  A.  I., 
109—19,  soll  das  Weihwasser  eingeführt 
haben  und  als  Märtyrer  gestorben  sein.  — 
A.  H.,  1061—73,  ohne  Einmischung  des  Kai- 
sers durch  die  Kardinile  gewählt,  begann, 
von  dem  Kardinal  Hildebrand , dem  nach- 
maligen Papst  Gregor  VH.,  borathen,  den 
Kampf  zur  Befreiung  der  Kirche  von  der 
weltlichen  Gewalt.  — A.  HI.,  1159  — 81, 
wusste  sich  gegen  3 von  Kaiser  Friedrich  I. 
unterstützte  Gegonpäpste  zu  behaupten  uud 
das  Ansehen  der  päpstlichen  Kurie  auch  in 
England  aufrecht  zu  erhalten.  Vgl.  Reuter, 
.Geschichto  A.s  HI.‘,  1860,  2 Bde.  — A.  IV-, 
1254—61,  kämpfte  erfolglos  gegen  die  Hohen- 
staufen, f als  Flüchtling  zu  Viterbo.  — A.  V., 
1409—20,  hatte  gegen  2 Gegeupäpste,  Bene- 
dikt XUI.,  in  Spanien  und  Schottland,  und 
Gregor  XII. , ln  Deutschland  und  Neapel 
anerkannt,  zu  kämpfen,  verdammte  Wicliffes 
Lehre  und  lud  Huss  nach  Rom  vor.  — A.  VT. 
(Borgia),  1492—1503,  der  berüchtigtste  aller 
Päpste  und  der  lasterhafteste  unter  den 
Fürsten  seiner  Zelt,  geb.  zu  Valencia  in 
Spanien  1430,  gelangte  durch  Bestechung 
auf  den  Stuhl  Petri , suchte  die  Macht  der 
ital.  Fürsten  zu  brechen  und  sich  Ihrer  Be- 
sitzungen zur  Bereicherung  seiner  Familie 
und  Nepoten  zu  bemächtigen.  Er  schlichtete 
den  Streit  zwischen  Spanien  und  Portugal 
über  Amerika  durch  eine  Demarkationslinie 
(s.  d.);  f 18.  Aug.  1503  an  Gift,  welches  er 
für  Gäste  bestimmt  hatte  und  aus  Versehen 
selbst  erhielt.  Unter  ihm  wurde  die  Bücher- 
censur  eingeführt  und  Savonarola  verbraunt. 
— A.  VII.,  1655—67,  hatte  Händel  mit  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich,  welche  durch  den 
Vergleich  zu  Pisa  (1664)  auf  für  ihn  demü- 
thigende  Weiso  beigelegt  wurden.  — A.VHL, 
1689  — 91',  verdammte  die  4 Propositionen 
der  gallikaniscben  Kirche  u.  die  Lehrsätze 
der  Jansenisten. 

Alexander,  Regenten  der  Neuzeit:  1)  A'ai- 
ter  von  Russland:  a)  A.  I.  PawloioUsch,  Sohn 
des  Kaisers  Paul  L u.  der  Priuzessln  Maria 
von  Würtemberg  (Tochter  des  Herzogs 
Eugen),  geb.  23.  Dec.  1777,  folgte  24.  März 
1801  seinem  Vater  auf  dem  Thron.  Von 
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Laharpe  nach  den  OrnndBätzen  eines  aufge- 
klärten Zeitalter«  gebildet,  gedachte  er  Russ- 
land dem  europäischen  Kuitnrsystem  einzu- 
reihen.  Zahlreiche Priesterseminarien, Gym- 
nasien u.  Elementarschulen  u.  7Hocbschulen 
(Dorpat,  Wilna,  Moskau,  Kasan,  Charkow, 
Warschau  und  Petersburg)  wurden  unter 
ihm  theils  neu  gegründet,  theils  besser  ein- 
gerichtet und  ausgestattet.  Er  beförderte 
Künste  u.  Wissenschaften  durch  Anlegung 
von  Sammlungen  und  Bibliotheken  , setzte 
die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  Esth- 
land,  Kurland  und  Livlaud  ins  Werk,  be- 
seitigte alte  Uebolslände  (heimliches  Gericht, 
statthalterliche  Willkür,  Strafe  der  Vermö- 
gensknnfiskntion)  nud  suchte  Industrie  und 
Handel  zu  heben  durch  die  1817  gegründete 
Reichskammerbank,  bessere  Einrichtung  des 
Staatsschuldenwesons  u.  der  AmortisaUons- 
kasse,  Stiftung  neuer  Messen,  Kanal-  und 
Strassenbauten,  Handelsrerträge  mit  frem- 
den Mächten  etc-  In  Bezug  auf  die  auswär- 
tige Politik  ging  soin  Bestreben  dahin,  die 
östliche  Hälfte  Europas  dem  russischen 
Principat  zu  unterwerfen.  Um  in  der  deut- 
schen Angelegenheit  seinen  Einfluss  geltend 
zu  machen,  hielt  er  den  Frieden  mit  Frank- 
reich aufrecht,  bis  ihn  Napoleons  Ueber- 
griffe  bewogen , im  Bunde  erst  mit  Oester- 
reich (Schlacht  bei  Austerlitz),  daun  mit 
Preussen  (Schlachten  bei  Eylan  und  Fried- 
land) ihm  entgegen  zu  treten.  Der  Friede 
von  Tilsit  (1807)  verschaffte  Russland  freie 
Hand  in  Finnland  und  den  Donaufürsten- 
thümern,  und  der  Kongress  zu  Erfurt  (1808) 
stellte  Europa  unter  französisch-russische 
Verfügung.  Napoleons  Herrschsucht , der 
Druck  des  Kontinentalsystems  und  die  Be- 
sitznahme Oldenburgs  durch  die  Franzosen 
lösten  die  Theilungsallianz,  und  Napoleons 
vernnglückter  Zug  nach  Russland  und 
Preussens  Erhebung  führten  zum  engen 
Bündniss  mit  diesem.  A.s  bestimmender 
Einfinss  beim  Abschluss  des  1.  und  2.  pa- 
riser Friedens  sicherte  Frankreichs  Slark- 
bleiben  und  bedingte  Deutschlands  Schwache 
und  Preussens  Herabdrückung  zur  nomi- 
nellen Grossmacht.  Die  Hinneigung  A.s 
zu  mystischer  Frömmelei  hatte  die  Stiftung 
der  heil.  Allianz  zur  Folge.  Durch  freiheit- 
liche Regungen  im  Innern  Leben  Russlands 
erschreckt,  schlug  A.  die  Bahn  der  Reak- 
tion ein,  und  seine  Umkehr  wurde  für  ganz 
Europa  massgebend.  Er  f.  auf  einer  Reise 
in  die  Krim  begriffen,  zu  Taganrog  1.  Dec. 
1825.  Seine  Ehe  mit  Elisabeth  von  Baden 
(seit  1793)  war  kinderlos.  Dahor  folgte  ihm 
sein  Bruder  Nikolaus  auf  dem  Throne.  Vgl. 
Choiteui  Qoufflcr,  ,M#m.  hist,  sur  l’empereur 
A.*,  1829.  Gotowin,  .History  of  Alexander  the 
first*,  1858.  — b)  A.  II.  Kikolajewitech,  ältester 
Sohn  des  Kaisers  Nikolaus  und  Alexandras 
(der  Tochter  Friedrich  Wilhelms  HI.  von 
Preussen),  geb.  29.  (17.)  April  1818,  bestieg  den 
Thron  2.  März  (18.  Febr.)  1855,  schien  erst  den 
Krieg  gegen  die  Alliirten  in  der  Krim  mit 
Energie  fortführen  zu  wollen;  Sehastopols 
Fall  aber  führte  zum  Frieden  von  Paris  (SO. 
März  1856).  Sogleich  nach  demselben  ward 
die  Ueberstrickung  des  Landes  mit  einem 


(strategisch  wohlberechnoten)Eisenbahuneta 
beschlossen  und  die  Ausführung  dieses  Plans 
oiner  intcrnntionalenAktiengescllschaft  über- 
Insson.  Ein  bei  der  Krönung  iu  Moskan  (7.Sept . 
1856)  erlassenes  Manifest  konstatirte  die  Auf- 
lösung der  heil.  Allianz.  Die  Emancipation 
der  Leibeigenen,  schon  1857  beschlossen,  er- 
folgte 3.  März  1863 , als  Anfang  weiteror 
socialer  Reformen.*  Der  Reorganisation  der 
Armee  folgte  die  des  bureaukratischen  Or- 
ganismus und  eine  Justizreform  nach  mo- 
dernen Principien.  Freisinnige  Reformen  auf 
dem  Gebiete  des  Unterrichts  und  der  Volks- 
aufklärung wurden  in  Folge  von  Excessen 
auf  den  höheren  8chuleu  und  Universitäten 
wieder  sistirt.  Dagegen  nahmen  Handel  u. 
Industrie  dnreh  Beseitigung  der  Verkehrs- 
hemmnisse im  Innern  des  Reichs  einen 
grossen  Aufschwung.  Die  finanzielle  Be- 
drängniss  wurde  durch  die  revolutionären 
Bewegungen  iu  Polen  (seit  1863)  noch  ge- 
steigert. Durch  Ukas  vom  1.  Jan.  18G4 
ward  die  Einricbtuug  von  Provinzialinsti- 
tutionen anbefohlen , der  erste  Schritt  zum 
Bruche  mit  dem  bisherigen  Coutrnlisations- 
system.  Die  reformatorischon  Tendenzen 
wurden  aber  mit  dem  Umsichgreifen  den 
polnischen  Aufstandos  mehr  und  mehr  auf- 
gegeben und  in  Betreff  des  Press  - nud 
Vereinswesens  wieder  strengere  Massrcgelu 
ergriffen.  Verträge  mit  China  (Not.  1860), 
welche  den  Bositz  des  Amurlnndes  sicher- 
ten, vermehrten  Russlands  Einfluss  im 
Osten  und  grosse  Eroberungen  erweitern 
noch  fortwährend  sein  Gebiet  in  Mittelasien. 
Die  kaukasischen  Bergvölker  unterwarfen 
sich  nach  Schamyls  Gefangennahme  (1858) 
grösstentheils.  Vermählt  ist  A.  seit  28. 
April  1841  mit  Maria  Alexandrowna,  Toch- 
ter des  Grossherzogs  Lndwig  II.  von  Hes- 
sen. Vgl.  .Russland  unter  A.  II.  Nikolaje- 
witsch* , 1860. 

2)  A.  Johann  I.,  Fürst  von  Rumänien,  geb. 
20.  März  1820  zu  Galacz  aus  der  Bojaren- 
familie Ktua,  diente  erst  in  der  Armee, 
zuletzt  als  Oberst,  ward  1850  Präfokt  in 
Galacz,  1858  Kriegsminister,  5.  Jan.  und 
5.  Febr.  1859  zum  Fürsten  der  Moldau  und 
Walachei  gewählt.  Im  Nov.  gab  er  den 
vereinigten  Fürstentümern  eine  Konstitu- 
tion, u.  nach  seiner  Bestätigung  seitens  der 
Pforte  (23.  Dec.  1861)  ward  dio  Union  der 
Fürstentümer  unter  dem  Namen  .Rumä- 
nien* proklamirt.  Offen  hervortretendo» 
absolutistisches  Streben  führto  Febr.  1806 
eine  unblutige  Revolution  und  des  Fürsten 
Sturz  herbei,  welcher  seitdem  in  Paris  lebt. 

3)  .1.  Ludwig  Georg  Friedrich  Emil,  Prinz 
von  Hessen  und  bei  Rhein,  Österreich.  Feld- 
marschalllieutenant, jüngster  Sohn  des  Gross- 
herzogs Ludwig  II.  von  Hessen,  geb.  15.  Okt. 
1823,  befehligte  im  russischen  Militärdienst 
1815  als  Generalmajor  die  Kavallerie  in 
Kaukasien  und  erstürmte  Dargo,  Schamyls 
befestigte  Residenz,  wohnte,  1853  in  österr. 
Dienste  übergotreten , im  italien.  Kriege 
1859  der  Schlacht  bei  Montebelio  und,  zum 
Feldmarschalliienteuaut  ernannt,  der  bei  Sol- 
ferino  bei,  üboruahm  dauii  zu  Treviso  das 
Kommando  des  7.  Österreich.  Armeecorps, 
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kehrte  im  Dec.  1865  nach  Darmstadt  zurück. 
Im  deutschen  Krieg  1866  erhielt  er  den 
Oberbefehl  über  das  8.  Buudosarmeocorps, 
dessen  erfolglose  Operationen  sein  ,Fuld- 
ragsjournal1  (1867)  zu  erklären  versucht. 

4)  A.  Knrageorgewitsch,  Fürst  von  Serbien, 
Sohn Ckerny  Georgs,  des  Befreiers  von  Ser- 
bien, geh.  11.  Okt.  1806  zu  Topoia  in  Ser- 
bien, trat  nach  Ermordung  seines  Vaters 
in  russischen  Militärdienst,  ward  nach  Mi- 
chael Obrenowitsch  Sturz  27.  März  1843 
tum  Fürsten  von  Serbien  gewählt,  wirkte 
mit  Erfolg  für  die  Knitur  dos  Volkes  und 
Landes,  machte  sich  aber  unpopulär  durch 
»eine  Koncessionen  dem  Auslande  gegen- 
über und  besonders  durch  seine  neutrale 
Haltung  im  Krimkriege,  weshalb  eiue 
Sknptschiua  (Volksversammlung)  seine  Ab- 
dankung verlangte.  Er  floh  in  die  türk. 
Festung  Belgrad,  ward  24.  Dec.  abgesetzt 
tt.  lebte  seitdem  abwechselnd  in  Pesth  u.  auf 
seinen  Gütern  in  der  Walachei.  Der  Mit- 
urheberschaft an  der  Ermordung  Michael 
Obrenowitsch  bezichtigt,  ward  er  1860  zur 
Untersuchung  gezogen. 

Alexander,  Christian  Friedrich,  Graf  von 
Wärtern  he  rg,  s.  Würtemberg. 

Alexander,  peripatetischor  Philosoph  ans 
Aphrodisias  in  Karien , lehrt*  zu  Athen 
zwischen  198  und  211  n.  Chr. , berühmt  als 
Ausleger  des  Aristoteles.  Kommentar  zn 
Aristoteles  Metaphysik,  heransgeg.  von  Bo- 
ots (1817),  ,QuaeBtioues  naturales'  von 
ipengel  (1842). 

Alexander,  Sir  James  Eduard,  engl.  Rei- 
fender und  Militärschriftsteller,  gab.  1803, 
betbeiligte  «ich  1825  am  birmanischen  Kriege, 
machte  1829  den  russ.  Feldzug  in  der  Tür- 
kei mit,  unternahm  von  der  Kapkotonie  aus 
«ine  Entdeckungsreise  in  die  Länder  nördl. 
tom  Oranjeflusso , wohnte  als  Oberntlleute- 
nant  1854  den  Operationen  gegen  Sebasto- 
pol  bei  u.  avancirtn  1858  zum  Oberst.  Sohr. 
Expedition  of  dtscovery  into  the  interior 
of  Atrica*  (1838,  2 Kd«.),  ,Incidonts  of  the 
laal  Maori  war'  (1863)  u.  A.  m. 

Alexander  NewskiJ,  russ.  Nationalheld  und 
Heiliger,  geh.  1219,  Sohn  des  Grnssfürsten 
Jaroslaw  von  Nowgorod,  besiegte  1240  an 
der  Newa  die  Schweden  (daher  der  Beiname 
Xewakij),  folgte  «einem  Vater  1247  als  Fürst 
ton  Nowgorod  und  1252  seinem  Bruder  An- 
dreas als  Grossfürst  von  Wladimir , f 14. 
Not.  1263.  Später  wurde  er  in  Volksliedern 
gefeiert  and  zum  Heiligen  erhoben.  Peter 
der  Grosse  erbaute  ihm  zu  Ehren  1712  das 
prachtvolle  Alexa  »de  r-Fetvskij- Kloster  (Gonv. 
Petersburg)  und  stiftete  den  Alexander - 
Kexskijorden. 

Alexandersage,  der  Kreis  von  Dichtungen 
und  Mythen,  die  sich  auf  die  Person  Alexan- 
ders d.  Gr.  beziehen  nnd  bas.  im  Mittelalter 
ausgebildet  wurden.  Am  bedeutendsten  das 
Alexanderlied  des  Pfaffen  Lamprecht  (s.  d.). 

Alexandersbad,  Badoort  bei  Wunsiedel 
im  Layer.  Reglnf.  Oberfranken,  mit  Sauer- 
brunnen und  Kaltwasserheilanstalt.  Dabei 
das  GranltlabyriDth  der  Luisenburg. 

Alcxandrnithlacht , antikes  Mosaikge- 
mälde, den  Kampf  zweier  Heere,  wahr- 


scheinl.  zwischen  Alexander  und  Darius 
darstellend,  1831  zu  Pompeji  aufgefunden, 
jetzt  im  Mnseum  zu  Neapel. 

Alexander  Severus,  röm.  Kaiser  222—  35 
n.  Chr.,  geh.  208  zuAcco  iu  8yrion,  Vetter, 
Adoptivsohn  und  Nachfolger  des  Heliogaba- 
1ns,  einer  der  besten  Fürsten  soiner  Zeit, 
focht  Biegreich  gegen  Artaxorxes , König 
von  Persien  (231),  wurde  aber  von  den  über 
seine  strenge  Maunszucht  aufgebrachten 
Soldaten  anf  Mnximfns  Anstiften  unweit 
Mainz  235  ermordet. 

Alexander  von  Halos,  Scholastiker,  Fran- 
ciskanermönch  zu  Halos  in  England  (Glou- 
cester),  seit  1222  Lehrer  zu  Paris,  Doctor 
irrefragabilis  (der  Unwiderlegbare)  genaunt, 

■f*  27.  Äug.  1245.  Durch  ihn  gelangte  dio 
aristotel.  Philosophie  zu  eutschiedenum  Ein- 
flüsse auf  die  christl.  Theologie.  ,8iunma 
universae  tlieologiae'  (1576,  4 Bde.). 

Alexandre , Rabbi  Aaron  , borühmter 
Schachspieler,  geb.  uni  1766  aus  einer 
Rabbinerfa milie  zu  Hulienfeld  am  Main  in 
Bayern,  f 16-  Nov.  1850  zu  London.  ,En- 
cyclopddie  des  ächecs'  (1837),  .Collection 
des  plus  beaux  problömos  d’echecs'  (1846). 
Alexandrette,  8.  Skanderun. 

Alexandrl,  s.  Alessandri, 

Alexandria,  berühmto  Stadt  im  alten 
Aegypten,  auf  der  Laudzungo  zwischen  dem 
Meere  und  dem  Straudsee  Mareotis,  von 
Alexauder  dem  Grossen  332  gegründet,  unter 
den  Ptolemäern  Residenz-  und  Landes- 
hauptstadt, zugleich  Sitz  weltberühmter 
Gelehrsamkeit  und  Jahrhunderte  hindurch' 
eine  der  ersten  Handels-  und  Gressstädte, 
mit  nahezu  1 Mi  1 1 . Ew.  Die  nördl.  vorliegende 
Insel  Pharns  (mit  dem  berühmten  Leucht- 
thnrm)  ist  durch  einen  Molo  mit  der  Stadt 
verbunden , daher  Doppelhafen.  Hier , am 
Hafen,  das  Bmcheion,  der  prächtigste  Stadt- 
theil  mit  dem  Kölligspalast , Museum  (mit 
der  grossen  Bibliothek),  Theater,  Serapeum 
(Bibliothek),  Poseidonstempel;  Im  W.  die 
Nekropolis.  Seit  der  Eroberung  durch 
die  Araber  (638)  Verfall  dor  Stadt  durch 
das  ganze  Mittelalter  hindurch;  1778  nur 
5000  Ew.  Neuer  Aufschwung  unter  Mehe- 
med  Ali,  besonders  in  merkantiler  Hinsicht. 
Das  jetsige  A.  (Iskanderieh),  europäisch 
umgebnut,  ein  Gemisch  von  Orient  und 
OccideDt,  stark  befestigt,  170,000  Ew. 
(viele  Europäer);  anf  Pharus  Palast  dos 
Viceköuigs  u.  neuer  Louchttlmrm  (seit  1842, 
160*  hoch ; der  alte  380') ; Arsenal , Flotten- 
station. Eisenbahn  nach  Kairo  (Suez)  ;Dampf- 
schiffverbinduug  mit  allen  Mittelmoerhäfeu. 
Denkmale  des  alten  A.:  Pompejussäule  (Mo- 
nolith 63‘),  Nadeln  der  Cleopatra  (2  Obe- 
lisken), Katakomben.  Schlacht  21.  März  1801 
zwischen  den  Engländern  unter  Abercromby 
und  Napoleon  I. 

Alexandria,  Stadt  in  Ostvirginien  (Nord- 
merikn),  am  Potoniac,  17,000  Ew.  Starke 
Petroleumausboute. 

Alexandriner,  6füssiger,  jambischer  Vers, 
in  der  Mitte  mit  Cäsur  (Pause),  in  der  Regel 
paarweise  männlich  n.  weiblich  gereimt,  bei 
den  Franzosen  schon  seit  dem  13.  Jahrh, 
beliebt,  weniger  bei  Deutschen. 
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Alexandrlnlgche  Bibelübersetzung,  t.  Sep- 
tuaginta. 

Alexandrlnlsche  Bibliothek,  von  Ptole- 
mäus  Lagt  gegründete  u.  von  dessen  Nach- 
folgern bis  auf700,000Bücherrollen  vermehrte 
Bibliothek  zu  Alexandria.  Ein  Theil  der- 
selben verbrannte  bei  der  Belagerung  Alexan- 
drias durch  Julius  Cäsar,  ward  aber  durch 
die  pergamenisclie  wieder  ersetzt;  der  an- 
dere, im  Serapeum  aufgestellte  Theil  ward 
391  von  fanatischen  Christen  zerstört,  nicht 
erst  vom  Klmllfen  Omar  612,  der  seine  Bä- 
der damit  geheizt  haben  soll.  Vgl.  Hitachi, 
,Dia  nlexandr.  Bibliotheken',  1833. 

Alexandrlnlschrr  Codex,  eine  der  ältesten 
griecli.  Handschriften  der  heil.  Schrift  aus 
dem  5.  oder  6.  Jahrh. , kam  durch  den  Pa- 
triarchen Cyrillus  Lucaris  zu  Koustantinopel 
1628  an  König  Karl  I.  von  England;  jetzt 
im  britischen  Musoum  zu  London. 

Alexandrlnlscher  Dialekt,  der  unter  den 
Ptolemäern  in  Aegypten  ausgebildete  Dialekt 
der  griecli.  Sprache. 

Alexandrinisches  Zeitalter,  die  Zelt  der 
Ptolemäer  und  der  römischen  Herrschaft  in 
Alexandria,  dem  Hauptsitz  poetischer  und 
wissenschaftlicher  Thätigkeit  nach  dem  Ver- 
fall der  griech.  Nntiouallitoratur.  Dasselbe 
zerfällt  in  zwei  Perioden:  die  Zelt  der  Ptole- 
mäer 323  — 30  v.  Chr.,  u.  die  Zeit  der  röm. 
Herrschaft  bis  zum  Einfall  der  Araber,  30 
v.  Chr.  bis  640  n.  Chr.  Die  berühmtesten 
unter  den  damaligen  Dichtern  waren : Apol- 
lonius  von  Rliodus,  Lycophron,  Aratus, 
Callimachus,  Tlieocritus,  Timon  von  Phlius, 
Dionysius  u.  die  sogen,  alexandrin.  Plejaden 
(7  Tragiker  der  Ptolemäerzeit,  deren  Werke 
verloren  sind);  alle  ausgezeichnet  durch 
Reinheit  und  Zierlichkeit  des  Ausdrucks, 
aber  meist  des  wahrhaft  poetischen  Geistes 
ermangelnd,  lliuen  reiben  eich  als  Gram- 
matiker und  Literatoren  an : Zenodotus  von 
Ephesus,  Eratostbonos  von  Cyrene,  Aristo- 
plianes  v.  Byzanz,  A ristarchus  v.  Samothrace, 
Cratus  aus  Mallus,  Dionysius  der  Thracier, 
Apollonius  der  Sophist  und  Zoi'lus  , deron 
Hauptverdienst  es  ist,  die  vorhandenen 
literar.  Erzeugnisse  gesammelt,  kritisirt  und 
der  Nachwelt  aufbewahrt  zu  haben.  Unter 
den  alexandrin.  Philosophen,  meist  Eklek- 
tikern, sind  die  Neuplatoniker  die  berühm- 
testen, welche,  orientalische  Theosophie  mit 
griech.  Dialektik  verbindend,  den  Kampf 
der  antiken  Bildung  mit  dem  Christonthum 
repräsentiren.  Mathematik  u.  Naturwissen- 
schaften wurden  eifrig  kultlvirt,  namentlich 
von  Archimedes,  Eratosthenes,  Aristarchus 
von  Samos,  Ptolemäus  u.  a.  Die  alexandrin. 
Astronomen  Hessen  die  Spekulation  bei  Seite 
und  widmeten  sich  vornehmlich  der  Beobach- 
tung. Vgl.  die  Werke  von  Simon  (18*14 — 45, 
2 Bde.)  und  Barthßemy  St.  Ililaire  (1845). 

Alexandröpol  (Gumri),  Festung  in  Rus- 
sisch-Armenien, am  Arpatschal,  14,900  Ew. 
Hier  31.  Okt.  1853  Sieg  der  Russen  unter 
Baratinsky  über  die  Türken. 

Alexei,  Namo  von  2 russischen  Czaren: 
1)  A.  ilichailovtitsch,  zweiter  Czar  aus  dem 
Hause  Romanow,  geh.  10.  März  1629,  folgte 
seluom  Vater  Michael  Feodorowitsch  12. 


Juli  1645  auf  dom  Throue,  hatte  2 Prä- 
tendenten, den  dritten  falschen  Demetrius 
u.  den  Ankudinow,  zu  bekämpfen,  sicherte 
sich  durch  den  Krieg  mit  Polen  (1654—67) 
den  Besitz  der  Provinzen  Smolensk,  Tscher- 
nigow  u.  Sewerien  u.  eroberte  einen  Theil 
dnr  Ukraine,  musste  zwar  seine  im  Kriege 
mit  Schweden  (1655—58)  gemachten  Erobe- 
rungen in  Livland  u.  Ingermaulnnd  im  Frie- 
den von  Kardis  (2L  Juni  1661)  wieder  Zu- 
rückgaben , breitete  aber  seine  Herrschaft 
in  Sibirien  bis  zum  äussersten  Osten  aus; 
f 29.  Jan.  1676.  Seine  zweite  Gemahlin,  Maria 
Narischkin,  war  die  Mutter  Peters  d.  Gr. 
— 2)  A.  Petr  otoi  lach , ältester  Sohn  Peters 
d.  Gr.  u.  der  Eudoxia  Lapuchln,  geh.  18. 
Febr.  1690  zu  Moskau , zeigte  sich  den  Neue- 
rungen seines  Vaters  abgeneigt,  entfloh  1717 
nach  Neapel,  ward,  durch  Abgeordnete  Pe- 
ters zur  Rückkehr  verlockt,  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  begnadigt,  f 7.  Juli  1718  im  Ge- 
fängniss,  vielleicht  hingerichtet.  Auf  A.. 
bezügliche  Urkunden  veröffentlichte  die  Ge- 
sellschaft für  russ.  Gesch.  u.  Alterthümer 
Moskau  1864.  A.s  Schicksal  wurde  von 
Immermann  dramatisch  behandelt. 

Alexlaner,  Mönchsorden  augustin.  Regel, 
vom  Papste  Sixtus  IV.  konstituirt,  grün- 
dete Klöster  in  den  Niederlanden,  in  Deutsch- 
land uud  Polen.  Zweck:  Kinderunterricht 
und  Krankenpflege;  Tracht  schwarz. 

Alexis,  Wilibald,  Pseudou.  für  W.  Häring. 

Alexisbad,  Badeort  im  anhalt.  Theile  des 
Harzes,  im  Selkethal;  2 Stahiqnelleu. 

Alexius,  der  Heilige,  Sohn  eines  vorneh- 
men Römers , lebte  zur  Zeit  Innocena  L 
(402—16).  Tag  17.  Juli.  Sein  Grab  auf  dem 
aventin.  Berge,  mit  prächtiger  Kirche. 

Alexius  I.  Conmenns,  byzant.  Kaiser,  Sohn 
des  Johannes  Oomnenus,  Noffe  Isaaks  L,  geh. 
zu  Knustantiuopel  1018 , von  dem  gegen 
die  Türken  gesammelten  Heer  1081  zum 
Kaiser  ausgerufen,  stürzte  den  Nicephorus, 
kämpfte  gegen  Normannen  und  Türken, 
wusste  mit  List  deu  von  den  Kreuzfahrern 
ihm  drohenden  Gelahren  zu  begegueu; 
f 15.  Aug.  1118. 

Alfadlr  (Allvater),  in  der  nordischen  My- 
thologie Beiname  Odins. 

Alfeld , Stadt  im  preuss.  Regbz.  Hildes- 
heim,  Kr.  Marienburg,  2867  Ew. 

Alfenld  (fr.  Alfinidc),  Logirungaus  Kupfer, 
Ziuk  und  Nickel,  in  der  Zusammensetzung 
mit  Neusilber  mehr  oder  weniger  überein- 
stimmend, wird  wie  dieses  bouutzt.  Häufig 
versteht  man  unter  A.  galvanisch  versilber- 
tes Neusilber. 

Alfleri,  Vitlorio,  GraJ,  ital.  Dichter,  geh. 
17.  Jan.  1749  zu  Asti  (I’iemout) , lebte  in 
Rom,  Paris  u.  Florenz,  | 8.  Okt.  1803  zu 
Floreuz.  Sehr.  21  Tragödien  (meist  histor. 
Stoffe),  die  Melotragödie  , Abel',  6 Komödien, 
16  Satiren,  Lyrisches  und  Episches;  ,Opere‘ 

il809  — 20,  37  Bde.);  neue  Ausgabe  der 
Immen  von  Milanesi  (1»55,  2 Bde.).  Bio- 
graphie von  Tee o,  1861.  • 

Alfons  (Aljonto,  Alphonsue),  1)  Könige  von 
Aragonienu.  Kavarra:  a)  A.  111.,  der  Präch- 
tige, folgte  seinem  Vater  Peter  III.  1285, 
bewilligte  den  Ständen  auf  dem  Reichstage 


Alford 


in  Saragossa  1287  die  sog.  Unionsprivilegien ; 
t 1291.  — b)  A.  V.,  der  Groesmiithige,  folgte 
1416  seinem  Vater  Ferdinand  I.,  ward  von 
Johanna  I.,  Königin  beider  Sicilien,  zum 
Erbeu  dieses  Reiches  eingesetzt,  nannte  sich 
als  König  desselben  A.  I.,  musste  es  sich 
aber  erst  erobern;  f 27.  Juni  1158  während 
der  Belagerung  von  Genua. 

2)  A.,  König  von  Kastilien , genannt  der 
-Utronom  od.  Weise,  geh.  1226,  folgte  seinem 
Vater  Ferdinand  III.  dem  Heiligen  1252,  ward 
1357  von  einem  Theile  der  deutscheu  Fürsten 
zum  deutschen  Kaiser  gewählt,  bekriegte  die 
Mauren  mit  Erfolg,  vereinigte  Murcia  mit 
Kastilien,  verlor  1282  durch  den  Aufstand 
seines  Sohnes  Sancho  die  Krone  und  t «I3 
Flüchtling  4.  April  1284  zu  Sevilla.  Er  voll- 
endete die  , I.ey oa  de  ins  partidas1,  welche 
1501  als  ailg.  Landrecht  bestätigt  wurden, 
lieis  die  Bibel  ins  Spanische  übersetzen  und 
die  ptolemäischen  Planetentafeln,  nach  ihm 
.aifousinischo1  genannt,  verbessern.  Seine 
,0pusculos  legales1  herausgeg.  von  der 
königlichen  Akademie  (1830). 

S)  A.  III.  der  Grosse,  König  von  Leon, 
Asturien  und  Galicien,  Sohn  Ordonos,  geb. 
818,  musste  den  Thron  erst  von  einem  Usur- 
pator, dem  Grafen  Froila,  erkämpfen,  ver- 
grösserte  sein  Land  durch  einen  Theil  von 
Portugal  und  von  Altkastilien,  hatte  Em- 
pörungen seiner  Söhne  zu  bekämpfen,  ward 
von  denselben  besiegt  u.  musste  zu  Gunsten 
seines  ältesten  Sohnes,  Gerdas,  der  Krone 
catsagen;  t 912  zu  Zamora. 

4)  Könige  von  Portugal:  a)  A.  I.,  erster 
König  von  Portugal , Sohn  Heinrichs  von 
Burgund , dos  Eroberers  u.  ersten  Grafen 
von  Portugal , geb.  1110 , musste  seiner 
Mutter  Theresia  von  Kastilien  die  Herrschaft 
abkämpfen,  focht  gegen  die  Kastilianer  und 
Mauren,  schlug  diese  bei  Ourique  25.  Juli 
1139,  nahm  den  Königstitel  an,  ordnete  auf 
deu  Cortes  zu  Lamego  1143  die  Thronfolge, 
di«  Rechtspflege  u.  die  Adelsrechte;  + 6.  Dec. 
1185.  — b)  A.  V.,  der  Afrikaner,  folgte 
seinem  Vater  Eduard  I.  1438,  stand  an- 
fangs unter  Vormundschaft  seiues  Oheims 
Peter,  reg.  seit  1448  selbständig,  eroberte 
1171  Tanger,  drang  in  Kastilien  ein  u.  Hess 
sich  als  König  diesns  Reichs  ausrufen,  ward 
aber  bei  Toro  (1476)  geschlagen  und  ver- 
zichtete im  Frieden  zu  Alcacevas  (1479)  auf 
Kastilien;  + 1481.  Unter  seiner  Regierung 
wurden  die  schon  vorher  begonnenen  Ent- 
deckungsfahrten der  Portugiesen  (Umschif- 
ftmg  des  Kaps  Bojador  1483)  von  dem  Infanten 
Heinrich  eifrig  fortgesetzt  und  erschien  die 
sifonsinische  Gesetzsammlung  (1446).  — 

c)  A.  VL,  folgte  seinem  Vater  Johann  IV. 
1656  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter 
Luise  de  Guzman , reg.  seit  1662  selbst- 
ständig, wurde  durch  die  Räuke  sei- 
ner geschiedenen  Gattin  Maria  Franclska 
Elisabeth  von  Savoyen,  die  sich  mit  seinem 
Bruder  Pedro  vermählt  batte,  gezwungen, 
zu  Gunsten  des  letzteren  abcudanken; 
t 12.  Sept.  1683  im  Schloss  Cintra. 

Alford,  Henry,  engl.  Dichter  n.  Theolog, 
geb.  1810  zu  London,  seit  1856  Dean  zu 
Canterbury.  Lehrgedicht  ,The  ichool  of 
Hegers  Hand  - Lexikon.  * 
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the  Iieart*  (1855  , 2 Bde.)j  krit.  Ausg.  des 
N.  T.  (6.  Aufl.  1858,  2 Udo.). 

Alfred,  der  Grosse,  König  von  England, 
jüngster  Sohn  dos  Königs  Ethelwulf,  geb. 
819  zu  Wautage  in  Berkshire,  ward  871  nach 
dem  Tode  seines  älteren  Bruders  Etlielred 
vom  Vol  ke  zum  König  von  Wessen  ausgerufeu, 
musste  sich  erst  vor  den  eiudringonden  Nor- 
mannen (Dänen)  in  die  Wildnis«  Büchten, 
schlug  sie  aber  dann  (878  u.  893)  und  brach 
ihre  Slacht  in  England.  In  jeder  Beziehung 
der  Bildner  seines  Volks,  erliess  er  gute 
Gesetze,  gründete  Schulen,  beförderte  Handel 
und  Verkehr  und  veranstaltete  selbst  Ent- 
deckungsreisen nach  Norden ; + 26.  (28.)  Okt. 
901.  Werkeherausg.  von  Uosumrth,  1858,2Bdo. 
Asssr,  Bischof  von  8herbnrn,  schrieb:  ,Vita 
Alfredi*  (herausg.  von  Wiss,  Oxf.  1722;  engl, 
von  Wrtght  1855).  Vgl.  Pauli,  , König  A.‘, 
1851 ; Weite,  , Gosch.  A.s  des  Gr.‘,  1852. 

Al  fresco,  s.  Frescomalerei. 

Alfric  (Asl/ric,  Blfric),  Angelsachse,  «eit 
934  Erzbischof  von  Canterbury,  f 1005,  ver- 
dient um  Ausbildung  der  angelsächsischen 
Sprache  durch  Grammatik,  Glossar  und 
Uebersetzuug.  Nach  ihm  ist  die  1843 
gestiftete  Alfric  society  benannt. 

Alfter,  Dorf  in  Rheinpreusseu,  bei  Bonn, 
1496  Ew.  Uraltes  Stammgut  des  Hanses  Salm. 

Alfuren  (Harafuros),  die  Urbewohner 
der  molukkischen  Inseln,  auch  des  Innern 
von  Neuguinea;  stehen  auf  der  Grenzlinie 
zwischen  Malayen  und  Papuas.  Vgl.  Bilr, 
,Ueber  Papuas  und  A.‘,  1859. 

Algäu  ( Allgau , der  alte  Albigau),  der 
südwestlichste,  von  der  liier  durchflossene 
Theil  des  bayerischen  Kreises  Schwaben  mit 
den  angrenzenden  Landstrichen  Würtem- 
bergs  und  Tirols , durchzogen  von  deu, 
algäuer  Alpen,  zwischen  Rhein  und  Lecli, 
mit  Mädeler  Gabel  8106',  Hochvogel  7968', 
Grünten  5361*.  Vorzügliche  Rindviehrace. 
Hauptort:  Kempten. 

Algarblen (Algarve),  südlichste Prov.  Por- 
tugals, seit  1253  mit  Portugal  vereinigt, 
88  QM.  u.  177,310  Ew.  Hauptstadt:  Faro. 

Algardi,  Alsssandro,  ital.  Bildhauer,  geh. 
1602  zu  Bologna,  verfolgte  Berninis  affek- 
tirto  Richtung;  f 1654.  Hauptwerk:  das 
koloss.  Relief  Attilas  zu  St.  Peter  in  Rom. 

Algirothpulver  (Englisches  Pulver),  Anti- 
monoxychlorid , wird  aus  Antimonchlorid 
durch  Wasser  gefällt,  vom  veronos.  Arzt 
jälgarotli  empfohlenes  Brechmittel. 

Algarottl,  Francesco,  QraJ,  ital.  Gelehr- 
ter u.  Kunstkenner,  geb.  zu  Venedig  11. 
Dec.  1712,  lebte  zu  Paris,  Berlin  u.  Dres- 
den, seit  1754  in  Italien,  von  Friedrich 
d.  Gr.  1747  in  den  Grafeustaud  erhoben 
u.  zum  Kamraarherrn  ernannt ; 1 3-  März  1764 
zu  Pisa.  ,8aggi  sopra  le  belle  arti*  (deutsch 
von  Raspe  1769).  Werke,  1791-94,  17  Bde. 

Algebra  (arab.),  Theil  der  reineu  Mathe- 
matik, die  Lehre  von  den  Gleichungen  (s.  d.) 
nebst  der  Buchstabenrechnung. 

Algen,  Algae,  Pflanzenfamilie  der  Kryp- 
togamen, wachset!  im  Wasser  oder  in  sehr 
feuchter  Luft,  haben  ein  manuichfoch  ge- 
färbtes, schleimiges , häutiges,  knorpeliges 
oder  lederartiges  Lager;  die  Ausbildung 
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der  Sporeu  ist  iu  der  Regel  von  der  Ein- 
wirkung beweglicher  Befruchtungskörper 
(Antherozoiden)  abhängig;  viele  A.  ver- 
mehren »ich  auoh  durch  keimende  Schwärm- 
8poren,die  niederen  Formen  besonders  durch 
Thellung  und  Gonidien  oder  Keimzellen, 
lieber  2000  Arten,  von  denen  »,'»  dem  Meere 
angehöron.  Viele  dienen  als  Nahrung  für 
Menschen  (Meerlattich)  und  Thiere,als  Heil- 
mittel (Caregaheen),  als  Dünger,  zur  Berei- 
tnrg  von  Kohle  u.  besonders  zur  Gewinnung 
de»  Jod  (Kelp-  n.  Vareclndustrle)  u.  der  Kali- 
salze. Eint  heilung:  IHatomcen,  Baeillarien  od. 
Stückelalgen , mikroskopisch  klein,  aus  ein- 
zelnen Zellen  gebildet,  die  reich  au  Kiesel- 
säure siud,  schalen-,  stab-  oder  schildförmig, 
häufig  in  Sumpfwasser,  auoh  in  Soewasser, 
galten  früher  für  Infusorien.  Fossile  Dia- 
tomeen bilden  ganze  Erdschichten  und 
finden  als  Polirschiefer  von  Billn,  Kiesel- 
guhr,  technischeVerwendung.  Desmidiaceen, 
mikroskopisch  klein,  einzellig,  weich,  nicht 
kieselhaltig,  die  Zellhülle  aus  2 durch  eine 
Naht  verbundenen,  symmetrischen  Hälften 
bestehend,  in  ßumpfwasser.  Urkemalgen, 
Protococcaceen,  einzellig,  meist  kolonienweise 
vereinigt,  in  Wasser,  auf  nassem  Erd-  oder 
Felsboaen,  auf  Eis  und  Schnee  (rotlier 
Schnee).  Schleimalgen,  Noslochacren,  geglie- 
derte Fäden  in  homogener  Schleimmasse 
eingehüllt,  in  stehendem  Wasser  und 
feuchter  Luft,  bilden  in  Mineralquellen 
den  Badeschleim.  Konferven,  Fadenalgen, 
einfache  oder  ästige  Fäden  aus  schlauch- 
förmig an  einander  gereihten  Zellen  mit 
körnigem  oder  bandartig  abgelagertem 
Chlorophyll,  in  stehendem  und  messen- 
dem Wasser.  Oltaeeen,  Hautalgen,  röhren- 
förmige», haut-  oder  schlauchartiges  Lager 
aus  einfacher  Zellschicht  oder  einer  einzi- 
gen Zelle  gebildet,  in  Moor-  und  Sfiss- 
wasser.  Fukoldeen  , Ledertange , mit  meist 
fentsitzeudem  Lager,  ahmen  oft  Stengel- 
and Blattbildung  der  höheren  Bilanzen 
nach,  besonders  in  nördlichen  Meeren,  bis 
1000'  lang,  oft  massenhaft  (Sargassomeer) ; 
viele  sind  essbar,  liefern  Kelp  und  Varec. 
Blüthentange , Florideen,  mit  festsitzendem, 
meist  strauchartig  ästigem,  fein  zertheiltem, 
knorpeligem,  gewöhnlich  lebhaft  rothem 
Thallus,  besonders  in  wärmeren  Meeren. 
Gharaceen,  Armleuchter,  qulrlförmig  ver- 
zweigt, aus  schlauchförmigen,  oft  mit 
Kalk  inkrustlrten  Zellen  bestehend,  häufig 
in  stehenden  Gewässern , namentlich  auf 
Torfboden.  Vgl.  die  Werke  von  Agardh, 
Külsing,  Babenhorst. 

Algenlb,  Stern  2.  Grösse  im  Sternbild  des 
Perseus;  desgleichen  im  Pegasus. 

Algerien,  s.  Algier. 

Algeshelm  ( Gau-Algesheim ),  Stadt  In  Rhein- 
hesaeu,  Kr.  Bingen,  8120  Ew.  Weinbau. 

Algezlraa,  Hafenstadt  in  der  span.  Prov. 
Cadlx,  am  Golf  von  Gibraltar,  14,230  Ew. 

AlghSro,  feste  Stadt  an  der  Westküste 
Sardiniens,  Prov.  Sassari,  8419  Ew. 

Algle  (gr.),  Schmerz,  bes.  Neivenschmerz. 

Algier  (spr.-schlr,  Algerien),  vormals  türk. 
Vasallenstaat  (Kaubstaat),  seit  1830  franz.  Ko- 
lonialland, auf  der  Nordküste  Afrikas  zwi- 
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scheu  Marokko  u.  Tunis,  18,150  QM. ; zerfällt  ln 
den  Küstensaum  (Teil),  das  waldreiche  Ge- 
birgsplateau  mit  mehreren  Bergketten, frucht- 
baren Thalern,  zahlreichen  Gipfeln  (Dschebl 
Dschelliia  8060')  und  grossen  Salzaümpfen 
(Shotts)  und  in  den  Wüstensaum.  Zahlreiche 
Flüsse  (z.  B.  Schellf,  Seybouse,  Semmam). 
Mittlere  Temperatur  15»  R.  Kulturpflanzen : 
Getreide,  Oel,  Tabak,  Wein,  Baumwolle. 
Bevölkerung  (1867):  2,921,246,  worunter 

2,435,000  nomadisireudo  Eingeborene,  218,000 
Europäer,  dazu  Militär  67,774  M.  Drei  Pro- 
vinzen: Algier,  Oran  im  W.,  Constantine  im 
O.  Die  geordneten  Theile  uacli  franz.  Muster 
eingerichtet,  mit  Civilverwaltuugen,  in  den 
südl.  Militärverwaltungen;  daneben  die 
,Bureaux  arabes*.  Die  Kolonisation  sehr 
langsam  vorsrhreitend.  Handelsflotte  A.s 
148  Segelschiffe  von  4263  Tonnen.  Einfuhr 
(1866)  28,7  Mill.  Frcs.,  Ausfuhr  21  Mill.  Fros. 
Die  Hauptstadt  A.  (franz.  Alger,  span.  Arget), 
am  Mittelmeer , Festung  mit  Secarsenal  und 
Hafen,  kathol.  Bisthum,  52,614  Ew.  Vgl. 
Schneider,  ,A.  als  Kurort*,  1869. 

Geechichte.  Im  Alterthum  war  der  östl. 
Theil  des  Landes  von  Numidiern,  der 
westl.  von  Mauren  bewohnt.  Unter  der  rönt. 
Herrschaft  bildete  jener  einen  Theil  der 
Provinz  Afrika,  später  unter  dem  Namen 
Numidia  eine  eigene  Provinz , dieser  die 
Prov.  Mauritania  caesariensls.  Die  damalige 
Blüthe  des  Landes  ward  durch  den  Einfall 
der  Vandalen  u.  dann  durch  den  der  Ara- 
ber vernichtet.  Um  935  wurde  von  dem 
arab.  Fürsten  Zeiri  die  Stadt  Al-Dscliesair, 
das  jetzige  A.,  gegründet.  Die  Nachkom- 
men Zeiris  herrschten  bis  1148,  nach  ihnen 
die  Almoliaden  bis  1269;  dann  zerfiel  das 
Land  in  mehrere  kleinere  Gebiete.  Die  ans 
Spanien  vertriebenen  Mauren  und  Judeu 
vermehrten  (1498)  die  Bevölkerung.  Ferdi- 
nand der  Katholische  eroberte  1506  Oran  und 
Bugia  und  1509  A.  selbst.  1516  landete  der 
Korsarenhäuptling  Horuk  (Harudj)  Barba- 
rossa in  A.  und  schwang  sich  zum  Sultan  von 
A.  auf.  Nach  seinem  Sturz  durch  die  Spanier 
ward  sein  Bruder,  Khair-ed-din  Barbarossa, 
zum  Sultan  ausgerufen , der  1520  sein  Gebiet 
unter  dieOberhoheit  des  Sultans  Selim  stellte. 
Mit  türkischer  Hülfe  vertrieb  er  die  Spanier 
und  begründete  das  System  des  Militärdes- 
potismus und  der  Seeräuberei,  dessen  Mittel- 
punkt A.  bis  1830  geweson  ist.  Kaiser  Karls  V. 
Expedition  nach  A.  (1541)  endete  unglück- 
lich. Seit  1600  stand  ein  von  den  Janit- 
scharen  gewählter  Dei  dem  Pascha  zur 
Seite,  was  häufige  innere  Kämpfe  zur  Folge 
hatte.  Mehrere  Angriffe  Christi.  Mächte 
auf  A.  (1683  u.  1687  Franzosen,  1655  u.  1669 
Engländer)  machten  der  Sooräuberei  kein 
Ende.  England  schloss  seit  1662  mit  den 
Deis  von  A.  Verträge , welches  Beispiel 
andere  europ.  Staaten  nachahmten.  1708 
bemächtigte  sich  der  Dei  Ibrahim  Oraus, 
der  letzten  Besitzung  der  Sponior  au  dor 
algier.  Küste.  8eln  Nachfolger  Baba- Ali 
emancipirte  sich  von  der  türk.  Herrschaft 
und  begründete  eino  Art  v.  Soldatenrepublik, 
in  der  blutige  Serailrevolutionen  an  der  Ta- 
gesordnung waren.  Eine  span.  Expedition 
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gegen  A.  unter  O’Reilly  (1775)  scheiterte  völ- 
lig. Die  nach  Wiederherstellung  des  europ. 
Friedens  wieder  frecli  betriebene  Soeräuberei 
voranlasste  dio  christl.  Mächte  zu  energi- 
scherem Einschreiten.  Eine  nordamerik. 
Flotte  unter  Commodore  Decatur  schlug  (20. 
Juni  1815)  die  algiersche  bei  Cartagena,  und 
eine  engl.  Flotte  bombardirte  (27.  Aug. 
1816)  nnter  Lord  Exmouth  A.  u.  vernich- 
tete die  Seemacht  des  Deis.  Dessen  unge- 
achtet dauerte  die  Seeräuberei  fort.  Die 
Ihätltche  Beleidigung  des  franz.  Konsuls 
Reval  durch  den  Dei  führte  zur  Blokade 
der  algiersclien  Seehäfen  (seit  Juni  1827). 
Aber  erst  die  Expedition  der  Franzosen  von 
1830  unter  dem  General  Bourmout  u.  dem 
Admiral  Duperrö  machte  dem  Ranbstnat 
Ihr  immer  ein  Ende.  Am  5.  Juli  übergab 
der  Dei  die  Stadt  unter  der  Bedingung  freien 
Abzuges  für  sich  und  die  türk.  Miliz.  Vod 
da  an  beginnt  die  franz.  Herrschaft  in  A., 
deren  erste  Periode,  die  der  Eroberung  und 
Pacifikation  des  Landes,  mit  der  Unterwer- 
fung Abd-el-Kaders  (23.  Dec.  1847)  endigte, 
worauf  die  zweite  Periode , die  der  Koloni- 
sation und  Civilisation,  folgte.  Nach  Bour- 
monts  Kücktritt  führten  den  Oberbefehl  in 
A.  Marschall  Clauzel  (Sept.  1830  bis  Febr. 
1831),  ßertliezime  (bla  Dep.  1831),  Savary 
(bis  März  1S33).  Der  gefährlichste  Feind 
der  Franzosen,  Abd-ol-Kader,  ward  in  dem 
Frieden  20.  Febr.  1834  als  Gebieter  über  alle 
westl.  Stämme  bis  zum  Scholif  anerkannt. 
Der  trotzdem  wieder  ausbrecliende  Kampf 
konnte  weder  von  Drouet  d’Erlon  (Sept.  1833 
Ms  Aug.  1835),  noch  von  Clauzel  (bis  Fobr. 
1837)  beendigt  werden.  Erst  seit  dem  von 
Bamrümont  (April  bis  Okt.  1837)  mit  Abd-el- 
Kader  an  der  Tafha  (30.  Mai  1837)  abgeschlos- 
senen Vertrag,  durch  welchen  diesem  das 
westl.  Gebiet  von  Maskara  u.  Titeri  völlig 
überlassen  ward,  datirt  die  wirkt.  Eroberung 
des  Landes  durch  die  Franzosen.  General 
V ad 6s (Okt.  1837  his  Febr.  18«)  versuchte  die 
Kolonisation  des  Landes  in  grösserer  Aus- 
dehnung. Dem  wieder  ansbrechenden  Kampf 
mit  Abd-el-Kader  gab  erst  der  General  Bu- 
geaud  (Febr.  1841  bis  Mai  1847)  eine  günstigere 
Wendung.  Nachdem  er  am  Isly  (14.  Aug. 
1844)  über  die  Marokkaner  gesiegt  und  einen 
günstigen  Frieden  erzwungen , vermochte 
»ich  Atid-el  -Kader,  auch  von  Marokko  ans 
angegriffen,  nicht  mehr  zu  halten  und  er- 
gab sich  (Doc.  1847)  an  General  Lamoriciire 
uad  den  Inzwischen  (Sept.  1847)  zum  Gouver- 
neur ernannten  Herzog  v.  Aumale.  Doch 
hatten  auch  die  späteren  Genera igouverneure 
Charrou  (Sept.  1848  bis  Mai  1851)  und  Randon 
iDec.  1851  bis  Aug.  1858)  noch  oft  feind- 
liche Stimme  zu  bekämpfen.  In  der  Ver- 
waltung des  Landes  trat  durch  die  Dekrete 
vom  24.  Juni  und  31.  Ang.  1858  eine  bedeu- 
tende Veränderung  ein,  insofern  A.  dadurch 
unter  ein  eigenes  Ministerium  fürA.  n.  dio 
Kolonien  gestellt  ward,  dossen  Chef  der 
Prinz  Napoleon  ward.  Letzterer  ward  am 
24.  März  1850  durch  den  Grafen  Cliasseloup- 
! .*u bat  ersetzt.  Schon  durch  Dekret  vom 
11,  Dec.  1860  ward  dieses  Ministerium  wie- 
der aufgehoben  und  abermals  ein  alle  Ge- 


walt in  sich  vereinigender  Gcneralgouvcrneur 
eingesetzt,  zuerst  Marschall  Pölissior,  dann 
bis  zum  Ausbruch  des  Krieges  1870  Marschall 
Mac-Mahou.  Während  desselben  wiederholte 
Aufstände.  Vgl.  .Exploration  scientiflque 
d’A.‘,  offlciell  (184-1,  31  Bde.),  Lertcuü  (1856, 
2 Bde.),  Btrard  (1867),  v.  ilaltsau  (1868). 

Alglersches  Metall,  Legirung  aus  94,5  Zinu, 
5 Kupfer,  0,5  Antimon,  weiss,  klingend. 

Algöabnl,  Meerbusen  an  der  Südostküste 
des  Kaplandos;  brit.  Kolonie  Elisabeth. 

Algödonbai,  öde  Bucht  an  der  Westküste 
Südamerikas  (Bolivta);  reiche  Kupferminen. 

Algol,  Stern  2.  Grösse  im  Perseus,  durch 
seine  Veränderlichkeit  merkwürdig. 

Algonkin  ( Algonkin-Lenape) , Gruppe  von 
Iudianerstämmen  in  Nordamerika,  früher 
vom  Mississippi  bis  zum  atlaut.  Ocean  wohn- 
haft; dazu  gehörig:  die  Abenaki,  Narra- 
ganset,Powliatans,  Shawneos,  Illinois, Crees, 
Ottawas,  Foxes,  Cliippeway3  etc. 

Algorithmus  ( Algarithmus,  gr.),  Rechnung 
mit  dem  dekadischen  Zahlensystem;  auch 
Bezeichnung  anderormathemat.  Operationen. 

Algreen  lissing,  Tage,  dänischer  Rechts- 
gelehrter,  geb.  11.  Okt.  1707  zu  Frederiks 
borg  auf  Seeland,  stellte  als  Mitglied  der 
Ständeversammlung  1844  den  Antrag,  durch 
ein  Gesetz  die  unzertrennliche  und  ewige 
Verbindung  der  Horzogthümor  mit  dom 
Königreiche  auszusprechen , 1848  Mitglied 
der  dän.  Reichsversnminlung,  seit  1851  des 
Reichsraths.  Sehr.  ,Haandbog  i den  dansko 
Crimiualrot'  (4.  Aull.  1850,  2 Bde.);  ,Laoren 
om  Servituter1  (1846);  .Haandhog  1 den 
danske  Arverot“  (1855). 

AlguazlI  (span.),  Gerichtsdiener,  Häscher. 

Aignrain,  das  rotlio  Sandelholz. 

Alhäraa,  Stadt  n.  berühmter  Badeort  in 
der  span.  Prov.  Granada , 7400  Ew. ; ehe- 
mals wichtige  Mauronfestung. 

Alhamar,  Beiname  des  maur.  Königs  Mo- 
hammed v.  Granada  (1236  — 75),  des  Grün- 
ders der  Dynastie  der  AUiamariden  (bis  1492). 

Alhimbra  (araln,  die  Rothe),  ehemalige 
maurische  Khalifenburg  (Jetzt  Citadelle)  bei 
Granada,  das  seböuste  Denkmal  arab.  Bau- 
kunst in  Europa.  Bauzeit  1300— 1G23.  Glanz- 
partien: dor  Löwenhoi  mit  dem  berühmten 
Springbrunnen,  dor  SaAl  dor  2 Schwestern, 
die  Halle  der  Abencerragen  etc.  Vgl. 
Gosche,  ,Dic  A.‘,  1854. 

Alhidado  (arab.,  d.  1.  Zähler),  an  Winkel- 
messinstrumenten  befindliche  Vorrichtung 
zur  Messung  der  Drohung  des  Fernrohrs. 

Ali  (arab. , d.  1.  hoch,  erhaben),  moham- 
medanischer Name  und  Ehrentitel. 

Ali,  Pascha  von  Janina,  geb.  1741  zu  Ta- 
peten ln  Albanien,  Sohn  eiuos  Häuptlings, 
wurde  nach  glücklichem  Kampfe  gegen  die 
Feinde  seines  Vaters  Pascha  von  Delvino, 
dann  von  Trikala  und,  nach  Unterwerfung 
der  Sulioton  von  Janina,  1803  Oberstatt- 
halter von'  Rumelien.  Mit  den  Franzosen 
u.  Russen  insgehoim  verhandelnd , strebte 
er  nach  völlig  unabhängiger  Stellung  der 
Pforte  gegenüber.  Von  KUurschld- Pascha 
in  Janina  oingesclilossen , kapitnlirte  er, 
ward  aber  niedergehauen  (5.  Febr.  1822). 

Allbzud  (spr.  -boli),  Louis,  geb.  zu  Nisme» 
4* 
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1810,  schoss  25.  Juni  1836  auf  den  König 
Ludwig  Philipp,  ward  11.  Juli  guillotinirt. 

Ali -Bel,  Mamlukenbei,  geb.  um  1728  in 
Abclia.sion,  schwang  sich  vom  Sklaven  zum 
Mamlukenbei,  dann  zum  un&bbängigon  Sul- 
tan von  Aegypten  empor,  eroberte  Mekka  u. 
Syrien,  verlor  durch  Verrat!»  seines  Adoptiv- 
sohnes Abu -Dahab  Aegypten,  ward  1773 
von  demselben  geschlagen  u.  f bald  darauf. 

A ll  ben  - Abi  - Taleb,  , erster  Moslem*  und 
4.  Klialif,  geli.  602  u.  Chr.  zu  Mekka,  Moham- 
meds treuoster  Gefährte  und  Gemahl  von 
dessen  Tochter  Fatinie , 655  nach  Ot  hinaus 
Ermordung  zum  Klialifen  erhöhen,  kämpfte 
glücklich  gegen  verschiedene  Rehelleu, 
ward  23.  Jan.  661  in  Kufe  ermordet.  Zu 
seinem  Grabmale  daseihst  pilgern  noch  jetzt 
seine  Verehrer,  die  Schiiten.  Die  ihm  zuge- 
schriebenen Sprüche  gab  Fleischer  (14437) 
heraus;  sein  , Divan“  (lyrische  Gedichte) 
erschien  1840  zu  Bulak  hei  Kairo. 

Alliiert  (spr.  - bahr) , Jean  Louis  , Baron, 
(ranz.  Arzt,  geb.  12.  Mai  1775  zu  Villefrauche, 
lehrte  in  Paris,  t 6.  Febr.  1837.  Sehr.  ,De- 
scription  des  maladies  deia  peau*  (1806—27); 
, Nosologie  naturelle“  (1817  — 25,  2 Udo.}; 
Physiologie  des  passions“  (1825,  2 Bde.,  n.  A. 

Altbertseher  Graphit,  s.  Graphit.  [1861). 

Alibi  (lat.),  anderswo;  Beweis  des  A.,  in 
Strafsachen  der  Nachweis,  dass  der  Augo- 
schnldigte  sich  zur  Zeit  der  Tiiat  nicht  am 
Orte  derselben,  sondern  .anderswo“  befun- 
den habe;  konstatlrt  seine  Unschuld. 

Alibrando,  Girolamo,  genannt  Salt  i di  An- 
tonio , aicil.  Maler,  geh.  1470,  t 1521  zu 
Messina.  Hauptwerk:  die  Reinigung  der 
heil.  Maria,  im  Dom  zu  Messina. 

Allcinte,  span.  Prov,  (Valencia),  98,6  QM. 
u.  412,514  Ew.  Die  gleichn.  befest.  Haupt- 
stadt am  Mittelmeere,  wichtiger  Seehafen, 
31,162  Ew.  Berühmt  ist  der  Alicantescein. 

ALicita  (l.icata),  Handelsstadt  an  der  Süd- 
küste SicUieus,  Prov.  Girgenti,  13,500  Ew. 

Allenation  (lat.),  Verkauf,  Verausserung, 
nlienabel . veräusserlicli , verkäuflich. 

Allen!  jurls  hoiuo  (lat.),  ein  Mensch 
fremdeu  Rechts,  Bezeichnung  rechtlicher 
Unselbständigkeit  im  Gegensatz  zum  homo 
sui  juris , einem  Menschen  von  rechtlicher 
Selbständigkeit. 

Alighieri,  s.  Dante. 

Alignement  (fr.,  spr.  Aiinj'mang) , im 
Kriegswesen  Herstellung  eiuer  Frontlinie 
nach  bestimmten  Punkten ; iuderEoldmess- 
kuust  eine  auf  dem  Felde  u.  dom  Messtisch 
bestimmte  Linie,  nach  welcher  muu  letzteren 
in  die  richtige  Stellung  bringt  (orientirt). 

Alignjr  (spr.  Alinji),  Claude  Felix  Theodore, 
frauz.  Maler,  geb.  1798  zu  Ubaumes,  Schüler 
von  Watelet  n.  Regnault.  Klassisch  -histo- 
rische Landschaften,  meist  mit  mythischer 
Staffage,  t 1871  in  Lyon. 

Alimente  (lat.),  Unterhaltskosten;  Ali- 
mentation, Verabreichung  derselben.  Gegen- 
seitige Alimentationspflicht  legt  das  Gesetz 
den  Ehegatten,  sowie  den  Aeltern  u.  Gross- 
ältorn  im  Verhältniss  zu  den  ehelichen  Kin- 
dern und  Enkeln  auf.  Unehelichen  Kindern 
stellt  nach  dem  gemeinen  Rechte  u.  nach 
deutschen  Partikulargesetzen,  nicht  aber 


nach  dem  röm.  u.  frauz.  Rechte,  eine  Ali- 
meuteuforderung  an  den  lebenden  Vater  zu. 

A linea  (lat.),  auf  neuer  Zeile,  von  vorn. 

Aliquanter  Theil  (pars  aiiquauta),  in  der 
Arithmetik  Theil  einer  Grösse,  der  in  dieser 
nicht  ohne  Rest  aufgeht ; Gegensatz  aliquoter 
Theil  (p.  aliquot»),  Theil  eiuer  Grösse,  durch 
welchen  sich  diese  ohne  Rest  dividiren  lässt. 

Aliquottülle  ( Harmonische  Obertöne),  die 
zu  eiuein  Gniudtou  nacli  und  nach  mit- 
erklingendeu  höheren  Neben-  oder  Beltöue. 

AI  iso,  röm.  Kastell  am  Einfluss  der  Alme 
in  die  Lippe,  von  Drusus  augelegt;  jetzt 
Dorf  Alten  unweit  Paderborn. 

Alisott  (spr.  Aellis’n),  gelehrte  Schott.  Fa- 
milie. Archibald , geb.  13.  Nov,  1757  zu  Ediu- 
burg,  seit  1800  Geistlicher  das.,  t 17.  Mai 
1839,  Sehr.  , Essays  on  the  nature  and  priu- 
ciples  of  taste“  (1790,  2.  Aufl  1811).  Archibald 
A.,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  29.  Dec.  1792  zu 
Kouley,  seit  1834  Shorif  von  Lanarkshire,  f 
23.  Mai  1867.  Sehr.  ,The  principles  of  tbe 
criminal  law  of  Scotland“  (1832);  .History  of 
Europa  from  thecommencementofthe  Freuch 
l-evolution  to  tlio  restauration  of  the  Bour- 
bons“ (10.  Aufl.  1861,  14  Bde.,  deutsch  1853); 
.Life  of  tlie  Duke  of  Marlboroagh“  (1847, 

2 Bde.,  deutsch  2.  Aufl.  1865);  , Essays“  (1850, 

3 Bde.);  , History  ofEnrope  from  the  fall  of 
Napoleon  to  tbe  accessiou  of  Louis  Napoleon“ 
(1852  —57, 6 Bde.);  ,Lives  of  Lord  Castlereagh 
and  Sir  Cliorles  Stewart“  (1861,  3 Bde.). 

A livre  ouvert  (fr.,  spr.  liwer  üwälir),  bei 
Oeffuuiig des  Uueiis,  d.  i.  vom  Blatte  (spiolon). 

Allwal , Ort  im  nordwestl.  Ostindien, 
am  Sudletscli.  Hier  28.  Jan.  1846  Sieg  der 
Briteu  unter  Hough  Gough  über  die  Siklis. 

Allzäriu,  F“arlistoff,  flndet  sicli  im  Krapp 
mit  Zucker  gepaart  als  Ruberythrinsäure, 
gelbe,  in  Wasser  und  Alkohol  wenig 
lösliche  Krystallo,  sublimirbar,  wird  durch 
Alkalien  u,  Erden  roth  geiarbt,  kann  aus 
Authracen  (im  Steinkohleutlieer  vorkom- 
mend) künstlich  dargestellt  werden.  Ali- 
tarinc  verte  dos  Haudels,  aus  Krapp  mit 
schwefliger  Säure  gowouuen,  enthält  neben 
A.  noch  einen  grünen  harzigen  Stoff,  von 
welchem  das  Alizarine  jaune  befreit  ist.  Io 
der  Zeugdruckerei  benutzt. 

Alkalien,  die  ungefärbten  Oxyde  der  AI- 
kaliniotalle:  Kali,  Natron,  Lithion,  Cäsion 
u.  Rubidion,  sind  die  stärksten  Basen,  sehr 
löslich  in  Wasser,  färben  rotlies  Lackmus- 
papier blau  (alkalische  Reaktion).  Die  Ox.vd- 
hydrute  der  A.  heissen  ätzende  A.,  die  lös- 
lichen kohlensaureu  Salze  biesseu  früher 
milde  A.  Flüchtiges  Alkali  ist  kohlen- 
saures  Ammoniak. 

Alkalimetalle,  die  in  den  Alkalien  mit 
Sauerstoff  verbundenen  einfachen  metalli- 
schen Körper:  Kalium,  Natrium,  Lithium, 
Cäsium  uud  Rubidium. 

Alkalimetrie, Bestimmung  des  Gehalts  von 

käuflicher  Potasche,  Soda,  Kali-  u.  Natron- 
hydrat , geschieht  moist  massanalytisch, 
indem  mau  untersucht,  wie  viel  Oxalsäure- 
lösuug  von  bestimmtem  Geholt  eine  ab- 
gewogene Menge  des  Haudelsprodukts  zu 
noutralisiron  vermag.  Nach  Fresenius  und 
Will  übergiesst  mau  in  einem  besonderen 
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Apparat  eine  bestimmte  Menge  Potasche 
oder  Soda  mit  abgewogener  und  überschüs- 
siger Schwefelsäure.  Diese  treibt  die  Koh- 
lensäure ans.  welche  getrocknet  den  Appa- 
rat verlässt.  Aus  dem  so  entstandenen 
(lewfclitsverlust  des  Apparates  berechnet 
man  den  Gehalt  der  Potasche  und  Soda. 

Alkalische  Erden,  die  ungefärbten  Oxyde 
der  Erdalkalimetall»;  Baryt,  Slrontiau,  Kalk 
«.Magnesia,  weniger  löslich  als  dio  Alkalien, 
starkeBasen,  reagiron  alkalisch; ihre kolileu- 
sanren  Salze  sind  in  Wasser  unlöslich. 

Alkaloide,  organ. Basen,  stickstoffhaltige, 
meist  in  Wasser  schwer  lösliche  Verbindun- 
gen, bilden  mit  Säuren  meist  krystallisirende 
Salze  genau  so  wie  Ammoniak;  dio  sauor- 
«tofffreien  (Nicotin,  Coniin,  Anilin)  sind 
ülig,  flüchtig,  zum  Theil  von  betäubendem 
Geruch;  die  sauerstoffhaltigen  sind  fest, 
meist  farblos  und  zersetzen  sich  beim  Er- 
hitzen; sie  finden  sich  zum  Theil  fertig 
gebildet  ln  Pflanzen,  sind  dann  den  Fami- 
lien, ja  meist  den  Gattungen  eigentümlich, 
bedingen  die  Wirksamkeit  eines  grossen 
Theils  der  wichtigsten  vegetabilischen 
Arzneimittel  und  wirken  theils  als  Narcotica 
auf  Gehirn  oder  Rückenmark,  theils  als 
heftige  Acria,  Magen-  u.  Darmentzündung 
hervorrnfend . Ihr»  Nachweisung  bei  Ver- 
giftungen Ist  oft  sehr  schwierig. 

Alkalnretlea,  Heilmittel,  welche  dio  Ab- 
sonderung eines  an  Alkalien  reichen  Urins 
!>#iwecken,  um  aus  Harnsäure  bestehende 
Blasensteine  zu  lösen. 

Alkinnawurzel , s.  Alcanna  u.  Lawsonia. 

Alkarsin,  Kakodyloxyd,  s.  Kakodyl. 

Alken,  Schwimmvögelfamilie,  in  grossen 
Schnuren  anflretendo  Meere9bowohuer:  I. 
der  arktischen  Zone : Tordalk,  Alca  torda  L., 
16—17",  namentl.  auf  den  Lofoten;  Bril- 
lenalk, A.  impennis  L.,  2*/a',  Flügel  dienen 
nur  als  Flossen,  fast  ausgestorbeu ; Gryll- 
lamme,  Uria  Grylle  L. , und  dumme 
Lamme  (Troyllumme) , U.  Lomvin  Falt., 
U.  Trolle  Tem. , kommen  nur  zur  Brütezeit 
ans  Land , werden  dann  in  Massen  ge- 
fangen und  dienen  als  Nahrungsmittel ; 
Larventaucher  (Papageientaucher , Seepapa- 
gsl),  Mormou  arctica  L.,  M.  fratorcula 
Tem.,  12",  sudl.  bis  zur  ongl.  u.  frauz. 
Küste;  die  Jungen  werden  gegessen.  II. 
Bewohner  der  südl.  Halbkugel  , mit  liora- 
scliuppenäh n liehen  Federn  au  den  Flügeln; 
Ringuin  (Fetttaucher,  patagouischo  Fettgaus), 
Aptenodytes  patagonica  L.,  3',  au  der  Magel- 
lanstrasse , brütet  das  Ei  in  einer  Bauch- 
fell« aus;  Foderpelz  dient  als  Putz ; Brillen- 
pinguin, A.  demursa  L.,  20",  am  Kap  u.  auf 
den  Falklandsinseln;  schmackhafte  Eier. 

Alkmaar,  Stadt  in  Nordhollaud , am  gr. 
nordlandischen  Kanal,  12,060  Ew. 

Alkohol  (Methylalkohol,  Aethyloxydhydrat, 
Weingeist,  Spiritus,  lat.  Alcohol  absolutus, 
fr.  Alcool,  engl.  Alcohol),  der  berauschend 
wirkende  Bestandtheil  im  Branntwein,  Bier 
and  Wein , entsteht  durch  Gährung  zucker- 
haltiger Flüssigkeiten,  ist  farblos,  vom 
«pec.  Gew.  0,79,  siedot  bei  68,30  C.,  dehnt 
•ich  von  0 — 78,3°  um  0,0936  seines  Volums 
aas  (Wasser  nur  um  0,0278;  auf  diesem 


Unterschied  beruht  zum  Theil  die  Alkoholo- 
metrie), gefriert  nicht,  zieht  begierig  Wasser 
au,  mischt  sich  mit  Wasser  unter  Volnm- 
verminderung  und  Wärmeentwicklung, 
löst  Harze  und  ätherische  Oele,  bildet  bei 
der  Oxydation  Aldehyd  und  dann  Essig- 
säure, wird  von  den  meisten  Säuren  in 
Aetlier  umgewandelt.  Wasserfreier  A., 
Alcohol  absolutus,  sehr  schwer  darstellbar. 
Man  nennt  A.  von  92  — 95  Vol.  °/o  Spiritus 
vini  alcoholisatus  (durch  trockene  Potasche 
oder  essigsaures  Kali  entwässert),  A.  von 
85 — 90  Vol.  o/0  Spiritus  vini  rectiflcatissimus, 
A.  vou  60  — 70  Voi.  °/o  Spiritus  vini  rectifl- 
catus,  A.  von  50  Vol.  »/„  Weingeist,  A.  von 
40—45  Vol.  o/o  Branntwein.  Der  A.  wird  be- 
nutzt zur  Darstellung  ehern.  UDd  pharmaceut. 
Präparate,  zum  Bxtrahiren,  In  der  Parfü- 
merie und  Lnckfabrikation,  zur  Füllung  von 
Thermometern,  zum  Konserviren pflanzlicher 
undtliierischer  Stoffe,  als  Lösungsmittel  etc. 

Alkoholometrie,  Prüfung  des  wässrigen 
Weingeistes  auf  seinen  Gehalt  an  absolutem 
Alkohol;  geschieht  meist  mit  Aräometern, 
welche,  da  Alkohol  leichter  ist  als  Wasser, 
um  so  tiefer  einsiuken,  je  stärker  der 
Weingeist  ist.  Die  Skala  dieser  Instrumente 
zeigt  aber  nicht  die  spec.  Gewichte,  son- 
dern die  den  letztem  entsprechenden  Alko- 
holprocente,  so  dass  die  Stelle,  bis  zu 
welcher  das  Alkoholometer  ln  den  zu 
prüfenden  Weingeist  oiusinkt,  sofort  den 
Gehalt  des  letzteren  erkennen  lässt.  Alle 
Alkoholometorangaben  sind  nur  bei  einer  be- 
stimmten, auf  dom  Instrument  angegebenen 
Temporatur  richtig,  bei  höherer  Temperatur 
zu  hoch  u.  umgekehrt.  Besondere  Tabellen 
belehren  über  die  bei  andern  Temperaturen 
vorzunehmendon  Korrekturen.  Bel  uns  ist 
am  gebräuchlichsten  das  Alkoholometer 
von  Trollet,  welches  bei  15,5°  0.  die  Volums- 
procento angibt.  Nur  wenig  abweichend 
ist  das  franz.  Centosimalalkoholometer  vou 
Gay-Luteac.  Das  Österreich.  Alkoholometer 
von  Stampfer  zeigt  Volumsprncento  und 
enthält  ein  Thermometer,  welches  direkt 
angibt,  um  wie  viel  Procente  bei  der  gerade 
herrschenden  Temperatur  das  Alkoholo- 
meter zu  viel  oder  zu  wenig  zeigt.  Das 
engl.  Alkoholometer  von  Syke»  zeigt,  wie 
viel  Volumina  Alkohol  ein  Weingeist  mehr 
oder  weniger  enthält  als  der  Normalalkohol 
(proof  sprit  ss  57,27  Vol.  °/o  = 0,9186  spec. 
Gew.).  Spiritus  von  20°  under  proof  enthält 
in  100  Vol.  20  Vol.  Wasser  mehr  als  proof 
sprit.  Richters  Alkoholometer  zeigt  bei 
12,5°  R. , wie  viele  Gewichtsproceute  ab- 
soluten Alkohol  der  Weingoist  enthält, 
ist  aber  sehr  ungenau.  Bisweilen  wild 
auch  der  Gehalt  eines  Weingeistes  ln 
Aräometergraden  nach  Batimö,  Beck,  Cartier 
angegeben  (s.  Aräometer).  Um  Volums- 
procente  in  Gewiclitsproc.  zu  verwandeln, 
multiplicirt  man  die  gefundenen  Volumsproc. 
mit  0,7946  u.  dividirt  mit  dem  spec.  Gewicht, 
wolches  den  gefundenen  Volumsproc.  ent- 
spricht. Vgl.  Jllutpratt-Stohmann , ,Encyklo- 
pädie  der  teclin.  Chemie1,  2.  Aufl.  1865; 
Kupffer , , Handbuch  der  A.%  1805 ; Franke, 
,Alkolio|omstr.  Tafeln1,  3.  Aufl.  1864. 
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Volumsprocente  und  Mischungsverhältnisse 
nach  Brix.  — bei  1 2*,’t 0 R.  15‘/»o  C. 


Spec.  Gewicht 
dos  Weingeistes 

100  Quart  enthalten 
Q.  Alkohol  | Quart  Wasser 

0,9985  ‘ 

1 

99,055 

0,9028 

5 

95,307 

0,9866 

10 

90,714 

0,9811 

15 

86,191 

0,9760 

20 

81,708 

0,9709 

25 

77,225 

0,9655 

30 

72,712 

0,9592 

35 

68,109 

0,9519 

40 

63,406 

0,9435 

45 

58,593 

0,9343 

50 

53,700 

0,9242 

55 

43,717 

0,9134 

60 

43,664 

0,9021 

65 

38,561 

0,8900 

70 

33,378 

0,8773 

75 

28,135 

0,8639  • 

80 

22  822 

0,8496 

85 

17,119 

0,8339 

iK) 

11,876 

0,8164 

95 

6,153 

AUa  breve  (ital.,  Mus.),  in  gekürztem  Takt, 
noch  einmal  so  schnell;  durch  v/i  oder  eiu 
vertikal  durchstriclienes  C bezeichnet. 


AUS!)  (arab.,  eigontl.  al-iläb.  das  Anbe- 
tungswürdige), arab.  Name  des  Einen  Gottes, 
bei  allen  mohammcd.  Völkern  in  Gebrauch. 

Allahabäd, Stadt  in  derbrit.-ostind.  Präsid. 
Agra,  am  Ganges  u.  Dschumna,  72,000  Ew. 
Hauptwaffonplntz;  her.  Wallfahrtsort  der 
Hindu;  seit  1831  englisch. 

Allah- Killssln,  Dorf  im  türk.  Ejalet  Sa- 
lonirhi;  dabei  die  Ruinen  des  alten  Pella. 

Allan  (spr.  Aell&nn),  l)DanUl, sdmtt. Maler 
n.  Kupferstecher,  geh.  13.  Febr.  1711  zu  Alloa 
(Clackmannan),  f 0.  Aug.  17s>G  zu  Glasgow.  — 
2)  Sir  William,  Maler,  geh.  1782  zu  Edinburg, 
t das.  22.  Febr.  1850  als  Präsident  der 
Kunstakademie.  Bilder  aus  der  Geschichte 
Schottlands,  oriental.  Sceneti. 

Allantois,  Harnhaut,  scliliesst  bei  den 
Tliiereu  innerhalb  der  Eihäute  den  ganzen 
Embryo  ein,  bleibt  beim  Menschen  in  ihrem 
Wachsthum  sehr  beschränkt.  Innerhalb 
der  A.  dor  Wiederkäuer  befindet  sich  der 
Liquor  allantoidis,  welcher  das  Allaittoin 
enthält.  Letzteres  kann  aus  Harnsäure 
künstl.  dargestellt  werden. 

Alla  polacca  (ital.,  Mus.),  nach  Art  der 
Polonaiso. 

Allard(spr.  -alir),  Jean  Francois,  Franzose, 
geb.  1786  zu  St.  Tropoz  imDop.  Vnr,  ging  1815 
nach  der  Ermordung  dosMarscballl  Brune, 
bei  dem  er  Adjutant  gewesen,  nach  Persien, 
von  da  nach  Afghanistan  und  1820  nach 
Lahore,  wo  er  das  Heer  Ruudscliit-Singhs 
nach  europ.  Weise  organisirte  und  Genera- 
lissimus ward  ; f23.  Jan.  1839  zu  Peschawcr. 

Alla  itretta  (ital.,  Mus.),  in  schnellerem 
Tempo.  (Frau  in  die  Ehe. 

Allfita  (lat.),  Zugebrachtes,  z.  B.  von  dor 

Alla  zoppa  (ital. , Mus.) , auf  hinkende 
Art,  durch  Verrückung  des  Rhythmus,  in 
komischen  Partien  augewondet. 

Alle,  schiffbarer  Nebenfluss  des  Pregcl  in 
Ostprcussen,  mündet  bei  Wehlau;  30  M. 


Allee  (fr.),  au  beiden  Beiten  mit  Bäu- 
men besetzter  Weg. 

Allerit  (lat.),  ein  aus  einer  andern  Schrift 
oder  Rede  wörtl.  angeführter  Satz,  Citat; 
allegirm,  anfuhren,  citlren. 

AUeghany  (spr.  Aellighehni),  uordamerik. 
Fluss  , entspringt  im  uordl.  Pennsylvanieu 
(Grafsch.  Putter),  vereinigt  sich  bei  Pitts- 
burg mit  dem  Monongabela  zum  Ohio. 

Ailoghany  - City  (spr.  Aellighehni  -Sitti), 
Fabrikstadt  in  Pennsylvanieu , am  Alle- 
ghany, Pittsburg  gegenüber,  53,181  Ew. 

Alleghanygeblrge  (spr.  Aellighehni-,  Appa- 
lachian-System),  Geb.  im  östl.  Nordamerika, 
ein  Plateau  mit  6—12  verschieden  be- 
nannten Parallelketton  (blaue,  Lorbeer-, 
Cumberlaudberge,  Appalachen  etc.)  in  nord- 
östl.  Richtung  bis  zum  Hudson  ziehend, 
von  zahlreichen  Qucrtliälern  durchsetzt; 
290  M.  lang,  20—  25  M.  breit,  Wasserscheide 
zwischen  dem  atlnnt.  Ocau  u.  den  Grossen 
Seen  nebst  Mississippi.  Mittlere  Höho  3000'; 
höchste  Erhebung  der  Black  Dome  in  Nord- 
carolina  6300'.  Der  Abfall  nach  W.  und 
O.  sauft  mit  breiten  Vorstufen.  Reich  an 
Eisen,  Steinkohlen,  Salz. 

Allegiance(engl.,  spr.  Aellidschäns),  in  der 
engl.  Rechtssprncho  die  Unterthanentreue. 

Allegörlc  (gr.),  veranschaulichende  Dar- 
stellung eines  ausgerührten  Gedankens 
durch  ähnliche  sinnliche  Begriffe,  sowie  aus- 
goführto  Metapher.  Allegorische  Personen, 
künstlerische  Darstellungen  personificirter 
Begriffe  und  Zustände. 

Allegraniente(ital.,  Mus.),  munter,  hurtig. 

Alli  grctto  (ital.,  Mus.),  gemässigt  lebhaft. 

Aliegrl,  1)  Gregorio,  ital.  Kirchenkompo- 
nist der  palestriuaschen  Schule,  geb.  1580 
zu  Rom,  t das.  1652  als  päpstlicher  Kapoll- 
saugor.  Hauptwerk:  das  zweichörige  Mi- 
serere. — 2)  Alessandro , ital.  Dichter  aus 
Florenz,  f um  1597 ; bes.  als  Satiriker  aus- 
gezeichnet. ,Rime  piacevoll'  (1754).  — 

8)  Maler,  s.  Correggio. 

Allegrissimo  (ital.,  Mus.),  sehr  schnell. 

Allegro  (it:il.,  Mus.),  hurtig,  munter.  A. 
assai,  A.  di  molto,  sehr  rasch  ; A.  con  brio, 
con  fuoco,  schnell  mit  Kraft,  mit  Feuer ; A. 
giuslo,  angemessen  schnell;  A . ma  non  tanto, 
nicht  zu  schnell;  A.  schertando,  in  scher- 
zender Bewegung;  A.  vivace , sehr  lebhaft. 

Alleinhandel,  s.  Monopol. 

Alleinseligmachende  Kirche,  Bezeichnung 
der  röm.-kathol.  Kirche,  insofern  kein  ausser- 
halb derselben  Stehender  selig  worden  boII. 

Allemnnd  (spr.  AU’mang),  Fritz  V , Maler, 
geb.  1812  zu  Hanau,  Schüler  der  Akademie 
zu  Wien,  f das.  1866.  Darstellungen  aus  dem 
schleswigschen  Kriege  1848  u.  dein  Feldzug 
Radetzkys  1849.  Sein  Sohn  Sigmund,  eben- 
falls als  Schlachtenmaler  ausgezeichnet,  lebt 
in  Wien.  Hauptwerk:  Schlacht  bei  Kollin. 

Allemande  (fr.,  spr.  All'mangd),  alter 
deutscher  Rundtauz  in  */<-Takt;  auch  ein  in 
den  Suiten  Bachs,  Händels  etc.  vorkommen- 
des nicht  tauzbares  Toustück  im  '/«-Takt. 

Allen,  See  in  der  irischen  Grafsch.  Roscom- 
mon,  vom  Shannon  durchflossen. 

Allenbnrg,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kö- 
nigsborg, Kr.  Wehlau,  an  der  Alle,  2500  Ew, 
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Illeadorf,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Kusel,  au  der  Werra,  2988  Ew.  Gegenüber 
Sallue  Soden.  — 2)  Stadt  iu  der  hess.  Prov. 
Oberhessen , an  der  Lumbda , 1146  Ew. 

Aliens tein,  Kreisstadt  im  prenss.  Rogbz. 
Königsberg,  an  der  Alle,  5514  Ew. 

Allentando  (ital.,  Mns.),  zögernd,  sinkend. 

Allentoivn  (spr.  -taun),  Hauptst.  der  Graf- 
schaft  Lehigb  iu  Pennsylvanien,  amLehlgh, 
8025  Ew.  Eisenindustrie. 

Aller,  Nebenfluss  der  Weser,  entspringt 
bei  Seehausou  im  preuss.  Regbz.  Magdeburg, 
mündet  unterhalb  Verden,  22  M.  lang;  yon 
Celle  an  schiffbar. 

AUerchristllehste  Majestät  (lat.  Rex 
christianis8imus,  fr.  8a  majestö  trös-chrä- 
tienne),  Titel  der  franz.  Könige  der  älteren 
bourbon.  Linie,  1489  vom  Papst  Paul  II. 
dem  König  Ludwig  XI.  verliehen. 

AUergetreuesto  Majestät  (lat.  Rex  fide- 
iissimus),  Titel  der  Könige  von  Portugal, 
1748  vom  Papst  Benedikt  XTV.  dem  König 
Johann  V.  verliehen. 

Allerheiligen,  in  der  griech.-kathol.  Kirche 
der  dem  Andenken  der  Märtyrer  gewidmete 
8onntag  nach  Pfingsten ; iu  der  röm.-kathol. 
Kirche  Fest  zu  Ehren  aller  Heiligen,  nach 
einer  Bestimmung  des  Papstes  Gregor  IV. 
ton  835  am  1.  Nov.  gefoiert.  (Prov.  Bahia. 

Allerhelllgenbal , Hafen  in  der  brasil. 

Allerheillgenlnseln,  westind.  Inselgruppe, 
südi.  von  Guadeloupe,  franz.  Kolonie. 

AUerhelllgstes,  bei  deu  Juden  der  abge- 
sonderte biutersto  Thell  der  Stiftshütte  u. 
später  des  Tempels , dor  nur  vom  Hohen- 
priesteram  grossen  Vergöbnungstage  betreten 
«erden  durfte;  bei  den  Katholiken  die  in 
einem  Gefasse  (Monstranz)  zur  Anbetung 
aasgestellte,  geweihte  Hostie. 

Allermannsharnisch,  s.  Lauch. 

Allerseelen,  Fest  der  röm. -katholischen 
Kirche,  2.  Nov.  gefeiert,  um  durch  Gebet  die 
Leiden  der  Seelen  im  Fegfouer  zu  er- 
leichtern u.  abzukürzen,  993  vom  Abt  Odilo 
ton  Clugny  eingerührt. 

Allta  (a.  G.,  jetzt  Aja),  Nobonfluss  des 
Tiber  oberhalb  Roms ; hier  18.  Juli  387  v.  Clir. 
Sieg  der  Gallier  uuter  Breuuus  über  die 
Börner.  (derer  Motalle  zu  Gold  etc. 

Alllige  (fr.,  spr.  -absch),  Beimischung  an- 

Alliinz  (fr.  Alliance,  spr.  -angs),  Bündniss 
zwischen  zwei  oder  mehreren  Staaten.  Man 
unterscheidet  Offensiv-  u.  Defensivailiaiuen 
oder  Trutz-  und  Hchutabündnitse ; ferner  sog. 
Kriegegemeinschaften  (bei  vielen  Theilnoh- 
mern  Koalitionen),  wobei  alle  Theile  sich 
verpflichten,  mit  ihrer  ganzen  Macht  den 
gemeinschaftlichen  Feind  zu  bekriegen; 
Hülfe-  (Auxiliär-)  allianzen , wobei  die  Ver- 
bündeten sich  wechselseitig  nur  zu  einer 
bestimmten Hülfäleistung  verpflichten;  Sub- 
eidientraluate , wobei  der  eine  Theil  nnr 
Truppen  iu  den  Sold  des  andern  gibt,  ohne 
selbst  am  Kriege  thätig  Theil  zu  nehmen,  od. 
wobei  die  von  dem  einen  Theil  zu  leistende 
Hülfe  nur  in  Geldbeträgen  besteht.  Tripel * 
» Ulan*,  A.  zwischen  drei,  Quadrupelalliam, 
eine  solche  zwischen  vier  Mächten.  A-, 
heilige,  s.  Heilige  Allianz. 

AUlanztraktat,  Verbindung,  10.  Jan.  1C72 


zwischen  dem  Kaiser  Leopold  I.,  Kurmainz, 
Kurtrier,  Kursachseu,  dem  Bisthura  Münster 
u.  Brandenburg-Baireuth  gegen  Frankreich 
geschlossen. 

Allier  (spr.  -leh),  Nebenfluss  der  Loire  in 
Frankreich,  entspr.  auf  dem  Lozäregebirgo, 
müudet  bei  Nevers,  57  M.  Danach  benannt 
das  Deport.  A.  (in  Uourbonnais),  132,7  QM. 
und  376,164  Ew.,  Hanptst.  Moulins. 

Alllgatlon  (lat.),  Beimischung. 

AUlgatlonarechnung,Mischungsrechnnng, 
Rechnungsart,  bei  welcher  einerseits  Quan- 
tität u.  Qualität  einer  Mischung  verschiede- 
ner Substanzen,  andererseits  Quantität  u. 
Qualität  dieser  letzteren  die  bekannten  u. 
unbekannten,  also  zu  suchenden  Grössen  sind. 

Alligator,  s.  Krokodile. 

Alllgiren  (lat.),  aublnden;  beimischen, 
einen  Zusatz  geben,  besonders  Motallen. 

Alliiren  (fr.),  ein  Bündniss  (Allianz) 
schiiessen;  daher  Allilrte,  Verbündete. 

Alliöll,  Joe.  Frans,  katliol.  Theolog,  aalt 
1838  Dompropst  zu  Augsburg.  Seine  mit  An- 
merkungen versehene  .Uebers.  der  heil. 
Sehr.  A.  u.  N.  T.s  nach  der  Vulgata*  (1830 
und  öfter)  vom  Papst  approbirt. 

Alliteration  (lat. , Buchstaben-  oder  Stab- 
reim), in  den  Dichtungen  der  althoch- ' 
deutsch.,  angelsächs.  und  altnord.  Literatur 
das  Vorkommen  dreier  Wörter  mit  gleichen 
Anfangsbuchstaben  in  zwei  zu  einander 
gehörigen  Versen;  im  weiteren  SlnneRede- 
figur,  bestehend  im  Zusammentreffen  meh- 
rerer Wörter  mit  gleichen  Aufangskonsonan- 
ten,  z.B.  Mann  u.  Maus,  Kind  u.  Kegel  etc. 

Allium,  s.  Lauch. 

Alllx,  Jacq.  Alex.  Prang.,  franz.  General, 
geh.  27.  Sopt.  1776  zu  Percy  in  der  Normandie, 
1808  Brigadegeneral  ln  westphäl.  Diensten, 
1814  von  Napoleon  zum  Divisionsgeneral 
ernannt;  f 26.  Jan.  1836.  .Systömo  de  l’sr- 
tillorie  de  Campagne*  (1827,  n.  A.  1841). 

Allmann,  Gebirgsgruppo  zwischen  dem 
Zürichersoo  u.  Thun,  mit  dem  Schnabelhoru 
(4200‘). 

Allmende,  gemelnheitlicher  Grund  und 
Boden  zur  Nutzung,  bes.  Gemeinweide. 

Allmeni,  Hermann,  deutscher  Schrift- 
steller, geh.  11.  Febr.  1821  zu  Rechtenfleth 
iu  der  österstader  Marsch , an  der  untorn 
Weser  (Prov.  Hannover),  lebt  da3.  ,Mar- 
solienbuoh*  (1857),  , Dichtungen*  (1861),  Rö- 
mische Schlendertage*  (3.  Aufl.  1872). 

Allöa,  Hafcnst.  iu  der  scliott.  Grafsch.Clack- 
mannau,  am  Förth,  8887  Ew.  Lachsflsoherel. 

AUobröger,  celt.  Bergvolk  im  narbonen- 
sischen  Gallien,  zwischen  Isire  und  Rhone, 
mit  der  Hauptst.  Vienna  (Vienne);  von  Q. 
Fabius  Aliobrogicus  122  v.  Ohr.  unterjocht. 

Aüochröisch  (gr.),  die  Farbe  wechselnd, 
schillernd.  Allochroismue , Farbenwuchsei. 

Allöd  (Allodium),  freies  Grundeigenthum, 
im  Gegensatz  zum  blossen  Nutzungseigon- 
thum  oder  Lehn,  Foudum;  Im  weiteren  Sinne 
(Allodialvermägen)  diegesammte  freie,  nicht 
im  Lehnsnexus  befindliche  Habe.  Allodial, 
lehnfrei,  erblich ; Allodißkation, Verwandlung 
des  Lehngutes  in  freies  Eigenthum. 

Alloi  (fr.,  spr.  -oa),  Gehalt,  Schrot  a.  Korn 
oiuer  Münze, 
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Allokniion  (lat.),  öffentlich»  Anrede,  bes. 
Vortrag  des  Papstes  im  Kardinalkol legium 
über  irgend  eine  wichtige  Angelegenheit. 

Allonge  (ft-.,  spr.  -ongsch),  Verlängerung; 
Anhängsel,  Ansatzstück;  Streifen  Papier, 
welches  einem  Wechsel,  dossen  Rückseite 
keinen  Platz  mehr  darbietet,  zum  Behuf 
weiterer  Indossirting  augeklebt  wird. 

Allongcperückc,  s.  li:  rücke. 

Allopathie  ( Allöopathie , gr.),  bei  den 
Homöopathen  die  der  Homöopathie  ent- 
gegansteliende  Methode  der  Hellkunst, 
welche  eine  vorhandene  Krankheit  nur 
durch  Erregung  eines  entgegengesetzten 
Leidens  zu  heilen  suchen  soll. 

Allörl , Christof ano , florent.  Maler,  geb. 
1577  zu  Florenz,  Sohn  des  Porträtmalers 
Alcssandro  A.,  t 1021.  Hauptwerk:  Judith 
mit  dem  Haupt  des  Holofernes  (zu  Florenz). 

Allotria  (gr.),  Nebendinge,  welche  nicht 
zur  Sache  gehören. 

Allotropie  (gr.),  Fähigkeit  der  Elemente, 
in  mehreren  (allotropischen)  Zuständon  auf- 
zutreten,  in  welchen  sie  verschiedene  phy- 
sikalische u.  chemische  Eigenschaften  zeigen 
(Sauerstoff,  aktiver  u.  inaktiver). 

All’  ottiva  (ital. , Mus.),  eine  Oktave  hö- 
her oder  tiefer  zu  spielen. 

Allöxan,  Zersetzungsprodukt  der  Harn- 
säure durch  Salpotersäure , wird  durch 
rodueirende  Mittel  in  Altozantin  verwandelt. 
Dies  entsteht  auch  durch  verdünnte  Schwe- 
felsäure aus  Harnsäure  u.  dient  zur  Dar- 
stellung von  Murexid. 

Allstedt,  Sachsen -Weimar.  Enklave  Im 
preuss.  Kegbz.  Merseburg , 2'/»  QM. ; die 
uralte  Stadt  A.,  an  der  Rhöne,  8214  Ew. ; 
einst  Pfalz  der  sächs.  Könige  v.  Deutschland. 

AllstOn(spr.  Ahlst'n),  Washington,  nmerik. 
Maler  und  Dichter,  geb.  5.  Nov.  1779  bei 
Georgetown  iu  Südcarolina,  lebte  viel  in 
Europa,  seit  1820  zu  Cambridgeport  bei 
Boston;  t 8.  Juli  1848.  Als  Maler  meist  Dar- 
steller bl  bl.  Stoffe.  Sehr.  Sonette;  ,Tlie  Syl- 
ves  of  the  seasous*  (1813);  .Monaldi*  (1842, 
doutsch  1843);  .Lecturcs  ou  art*  (1850). 

Allamettes(ft-.,  spr.  -ümett),  Zündhölzchen. 

Allüre  (fr.,  spr.  -ülir),  Gangart,  Hnltung 
eines  Pferdes;  auch  von  Personen  gebraucht. 

Allusion  (lat.),  Anspielung. 

Allurialbildungen  (Alluvium,  Anfge- 
schtoemmtes  Isind),  im  petrograpli.  Sinn  Auf- 
schwemmungen (Schwemmlande)  der  Flüsse, 
Seen  und  Moore,  woraus  alle  geschichteten 
Gebirge  entstanden  sind;  im  stratigrnpli. 
Sinn  (poetdiluviauische  Bildungen)  alle  losen 
u.  festen  Gesteine,  welchenocli  in  fortwähren- 
der Bildung  begriffen  oder  erst  vor  knrzer 
Zeit  entstanden  sind  u.  daher  Reste  von 
Pflanzen  nnd  Thioreu  der  Gegenwart,  auch 
von  Menschen  und  ihren  Kunstprodnkten  ent- 
halten. AH«rio7Idndcr,ausden  Allnvionen  der 
Flüsse  u.  des  Meeres  gebildete  Lander,  an 
deren  Vergrösserung  die  Hebung  des  alten 
Landes  wesentlichen  Antheil  hat;  meist 
durch  grosse  Fruchtbarkeit  ausgezeichnet. 
AUuvtaltneeressandstcinJüngstcrMeercssand- 
stein,  entsteht  ans  Meeressand  und  einem 
kalkigen  Bindemittel,  bei  Messina,  auf  meh- 
reren griecli.  Inseln,  In  Kleinasien  etc. 


Allyl,  flüssiger  Kohlenwasserstoff,  dessen 
schwefelhaltige  Verbindungen  als  ätherische 
Oele  bei  Alliacoen  und  Kruciferen  Vorkom- 
men. Schwefelrerbindungen:  Oel  des  Knob- 
lauchs, der  llrunnenkresse,  von  Tropauolum 
minus,  Alliaria,  Lepidium,  Tlilaspi  arvense 
etc.  Scliwefelcyanverhiudnngen : Seuföl, 

Rettigöl,Oel  von  Iberis  amarn,  Capselia  bnrsa 
pastoris , Meerrettig,  Sisymbrium. 

Alm(Ä/J,  Alp),  Viehweide  im  Hocligebirg. 

Alma  (lat.),  die  Nahrungspendonde,  Bei- 
name der  Ceres.  A.  mater,  Nährmutter, 
Bezeichnung  von  Hochschulen. 

Alma,  Flüsschen  auf  der  Halbinsel  Krim, 
zwischen  Eupatorla  und  Sebastopol.  Hier 
20.  Sept.  1854  Sieg  der  Franzosen  und  Eng- 
länder unter  8t.  Arnaud  und  Lord  Raglan 
über  die  Russen  unter  Menscliikoff. 

Almacks  (engl.,  spr.  Oamäcks),  in  London 
Subskript ioiislialle  für  die  höheren  Zirkel, 
nach  dem  früheren  Besitzer  (jetzt  Willis) 
der  betreffenden  Lokalität  so  genannt. 

Almaden  ( A.  de  Aiogus),  St.  in  der  span. 
Prov.  Ciudad -Real,  in  der  Sierra  Morena, 
7400  Ew.  Quccksilbergruhen. 

Almagest,  arab.  Name  für  das  grosse 
astronomische  Werk  des  Ptolemäus. 

Al  magre,  braunrotheThnnerde  in  Spanien, 
dientzum  Polireu,  Färben  des  Schnupftabaks. 

Almlgro,  St.  in  der  span.  Prov.  Ciudad- 
Real  (Neukastilien),  8600  Ew.  Spitzonfabr. 

Almlgro,  Diego  d\  span.  Conqnistador, 
Findling,  nach  dem  span.  Orte,  ln  dessen 
Nähe  er  1475  gefunden  worden,  genannt, 
eroberte  (seit  1524!  mitPizorro  Peru,  drang 
von  da  aus  in  Chile  oin,  wurde  aber  von 
Pizarro  6.  April  1538  bei  Salinas  unweit 
Cuzco  geschlagen  und  26.  April  erdrosselt. 
Sein  gleichnamiger  Sohn  rächte  den  Väter 
durch  Ermordung  Pizarros  (1541),  Hess  sich 
zum  Qeuernlkapitän  von  Peru  nusrufon, 
ward  vom  Oberrichter  Vaca  de  CastTo  bei 
Chupas  (16.  Sept,  1542)  besiegt  n.  enthauptet. 

Alntall,  Stadt  in  Kleinasien,  Llwa  Adalia, 
11,000  l.w.,  Centrum  des  lycischen  Handels. 

Aintnttitin,  Klialif  ans  der  Dynastie  der 
Abbasiden,  Sohn  Hanuu-al-Raschids , reg. 
813  — 33,  Freund  der  Wissenschaften  und 
Künste,  erhob  Bngdad  znm  Mittelpunkt  der 
literar^  Thätlgkeit  der  Araber. 

AI  mansch  (v.  arab.  ai  manha,  Hass,  Zelt), 
gegen  Ende  des  Mittelalters  Bezeichnung 
astronomischer  Ephenieriden  oder  kalender- 
artiger Tafeln,  die  mit  astrolog.  Bemerkun- 
gen, später  auch  mit  anderweiten  Notizen 
über  Posteulaof,  Messen  u.  Märkte,  Hoffest«, 
Müuzplätze  etc.,  sowie  mit  Anekdoten,  Er- 
zählungen etc.  ansgestattet  waren,  daher 
nach  ihrem  vorwiegenden InhaltealsMnsen-, 
Damen-,  diplomatische,  genealog.,  histor.  etc. 
A.e  nntcrschiedeu  wurden.  Die  ersten  ge- 
druckten A.e  erschienen  um  1460  zn  Wien. 
Vgl.  Taschenbücher. 

Almansor,  Abu  Dschaaftr,  zweiter  Khalif 
aus  dem  Hause  der  Abbasiden , geb.  712, 
reg.  754—75,  verfolgte  die  Christen  in  Syrien 
und  Aegypten,  gründete  Bagdad,  Freund 
der  Künste  und  Wissenschaften. 

Almanza  (Almansa),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Albacete  (Murcia),  7300  Ew.  Hier  *5, 


Alinanzara  — Almovaviden  und  Almoliäden. 


April  170?  Sieg  des  franz, -span.  Heeres 
enter  Berwick  über  die  verbündeten  Eng- 
länder, Holländer  ttnd  Portugiesen. 

Alntsniära,  Flüsschen  in  der  span.  Land- 
schaft Estremadura.  Hier  4.  Nov.  1810 
Sieg  der  Franzosen  unter  Sebastiani  über 
die  Spanier  unter  Blake. 

Al  marco  (ital.),  nach  dem  Mark-,  d.  li.  nach 
dem  reinen  Gold-  und  Sllbergewlclit. 

Alme  SS)'  (spr.  -mäscbi),  1)  Moritt,  Graf, 
hervorragendes  Mitglied  der  konservativen 
Partei  iu  Ungarn,  geh.  17.  Jan.  1808,  bis 
1853  Präsident  der  Ungar.  Hofkammer.  — 
2) find  v.jt.,geb.l818zuPesth,  1848  Präsident 
des  Repräsentantenhauses,  floh  nach  Unter- 
drückung der  ungarischen  Revolution  nach 
Paris,  kehrte  später  nach  Ungarn  zurück. 

Alme  (lat.  Aliso),  Nebenfluss  der  Lippe  in 
Westphalen,  mündet  bei  Neuhaus. 

Alraeh,  in  Aegypten  Name  der  öffentlichen 
Tänzerinnen  höherer  Klasse. 

Almei,  weisser  Nicht,  Angenuicht,  weisser 
mehliger  Zinkkalk , entstellt  beim  Rösten 
des  Galmeis,  im  Wesentlichen  Zinkoxyd, 
früher  zu  Augensalben  benutzt. 

Alneidä , Grenzfestung  iu  der  portug. 
Pruv.  Beim,  4500  Ew.  Hier  28.  Ang.  1810 
Sieg  Massdnas  über  die  Spanier;  10.  Mai 
1811  Sieg  Wellingtons  über  Masstaa. 

Almeida  , 1)  Von  Francisco  d'A. , portug. 
Held,  Sprösslingderalten Grafen  tou  Abran- 
tes,  unterwarf,  von  König  Emanuel  1. 1505  zum 
ersten  Vicekönig  in  Ostindien  ernannt , die 
Staaten  Quiloa,  Cananor  , Cochin  , Kalikut, 
Malakka  etc.  der  Herrschaft  der  Portu- 
giesen, sollte,  am  Hofe  verdächtigt,  seine 
Gewalt  an  Alfonso  Albuquerque  (1507)  ab- 
treten, setzte  aber  diesen  gefangen,  ver- 
brannte Goa  (Dec.  1508)  und  sebing  eine 
ägyptische  Flotte  bei  Diu,  fiel  (1.  März  1510) 
auf  der  Rückreise  nach  Portugal  an  der 
Saldanbabal  in  einem  Gefecht  mit  den  Ein- 
gebornen.  Sein  Sohn , Lorenzo  d’A.,  be- 
suchte 1506  Ceylon  n.  entdeckte  die  Male- 
diven u.  Madagaskar.  — 2)  Manuel,  pnrtng. 
Jesuit,  gob.  zu  Vlzen  1580,  lebte  1622  — 34 
am  Hofe  des  Sultans  von  Abessinien,  f zu 
Goa  1616.  , Geschichte  Äthiopiens*  (1650). 

— 8)  A ’icolo  Tolentino  d'A.,  portugiea. 

Dichter,  bes.  Satiriker,  geh.  1745  zu  Lissabon, 
tdns.  lull.  ,Obras  pooticas*  (1802,  2 Bde.).  — 
4)  Judo  llaptista  de  A.-Garrctt,  portug.  Dichter 
und  Politiker,  geh.  4.  Fohr.  1799  zu  Oporto, 
nach  der  Revolution  von  1820  Minister  des 
öffentlichen  Unterrichts , arbeitete  1824  als 
Flüchtling  zti  Havro  iu  den  Kontors  des 
Hauses  Laffitte,  war  seit  1826  in  Portugal 
publlcistisch  tliätig,  floh  1828  nach  England, 
landet«  1832  mit  Dom  Pedros  Expedition  in 
Portugal,  war  1834  Geschäftsträger  in  Brüs- 
sel, nach  der  Septembcrrevolution  von  1836 
als  Mitglied  der  Cortes  einflussreicher  Red- 
ner, f Jan.  IBM  zu  Lfssalion.  Unter  seinen 
Werken  (1854—55, 16  Bde.)  bemerkenswert!! : 
mehrere  Dramen,  die  episch -lyrischen Dich- 
tungen .Camöcs*  und  .Adozinda*  und  das 
satirische  Gedicht  ,Dona  Bianca*. 

Almena»,  span.  Dorf  in  Katalonien;  27. 
Juli  1710  Sieg  der  Truppen  Karls  III.  nnter 
Starhemberg  über  dl«  Partei  Philipps  V. 


r,7 


A i Hierin , Küstenprov.  des  span.  König- 
reichs Andalusien,  155  QM.  u.  338,650 Ew.  Die 
Haupttl.  A.,  am  Mittolmeer,  Hafen, 29, 426  Ew. 

Almerode  ( Grossalmerode ),  8tadt  im  preuss. 
Regbz.  Kassel , Kr.  Witzenhausen,  2496  Ew. 
Schmolztiegcl  - und  Tkonpfoifenfabr. 

Almodövar,  Von  lldefonso  Viat  de  Ribera, 
Graf  von,  span.  Staatsmann,  geh.  1777  zu 
Granada,  focht  im  Unabhängigkeitskrieg 
als  Artilierielioutcnant , ward  nach  Ferdi- 
nands VH.  Rückkehr  eingekerkert,  durch 
die  Revolution  von  1820  befreit,  entwicli 

1823  nach  Frankreich , kehrte  nach  Fer- 
dinands VH.  Tode  nach  Spanien  zurück 
und  war  mehrmals  Kriegsminister,  kurze 
Zeit  Conseilpräsident,  zuletzt  Minister  des 
Auswärtigen,  f 26.  Jan.  1846  zu  Valencia. 

Almonarid,  Flecken  in  der  span.  Prov. 
Toledo,  um  Tajo;  11.  Aug.  1809  Sieg  der 
Franzosen  unter  König  Joseph  über  dia 
Spanier  unter  Vanegns. 

Almondbory  (spr.  Ahlmöndböry,  das  röm 
Campodunum) , Flocken  in  der  engl.  Graf- 
schaft York,  10,400  Ew. 

Almönte,  Von  Juan  Fepomuceno,  mexlkan. 
General  n.  Staatsmann,  geb,  1804  zu  Valla- 
dolid in  Mexiko,  indianischer  Abkunft, 

1824  n.  1832  Gesandtscliaftsattachö  in  Lon- 
don und  Peru,  unter  Bustamente  Kriegs- 
minister und  1841  bevollmächtigter  Minister 
in  Washington,  befehligt»  unter  Santa-Anna 
im  Krieg  gegen  Nordamerika  , 1853  wieder 
Gesandter  iu  Washington  und  1857  in  Paris, 
wo  er  in  die  Pläne  Napoleons  III.  eioging. 
Mit  der  franzüs.  Expedition  Anfang  1662 
in  Voracruz  engelaugt,  ward  er  durch 
Pronuuciamentos  an  Juarez  Stelle  zum 
Präsidenten  ernannt,  vermochte  aber  als 
solcher  sich  nicht  geltend  zu  machen.  Ob- 
gleich vom  französ.  General  Forey  (8ept. 
1862)  abgesetzt , zog  er  doch  mit  den  Fran- 
zosen 10  Juni  1863  in  die  liauptst.  ein  und 
wurde  liior  Präsident  der  Iiegierungsjunta ; 
f 22.  März  1869  ln  Paris. 

Aliuonmden  und  Almohtdcn,  zwei  mau- 
rische Dynastien  in  Spnuien.  Die  Almora- 
tiden , ursprünglich  eine  streitbare  Sekte, 
von  dem  Araber  Abdullah  ben-Yasin  ge- 
sammelt, gründeten  unter  Abn-Bekr  (1062) 
Marokko  und  eroberten  unter  dessen  Nach- 
folger Justtf  ben-Taschfin  seit  lt'86  fast  das 
ganze  manrische  Spanien.  Die  Almohaden 
(Muahedin),  ebenfalls  oine  fanatische  Sekte, 
machten  durch  Eroberung  Marokkos  (114GI 
unter  Abd -ul  - Mitmen  dem  Reiche  der  Al- 
moraviden  in  Afrika  ein  Ende,  gingen  nach 
Spanien  hinüber,  besiegten  unter  Jakub 
Aimansor  1195  die  Knstilier  bei  Alarcos, 
wurden  aber  unter  Jakubs  Nachfolger  Mo- 
hammed von  den  verbündeten  Königen  von 
Kastilien , Aragonien  n.  Navarra  bei  Tolosa 
1212  völlig  geschlagen.  Dasselbe  widerfuhr 
Abu-  Jusuf,  dem  Beherrscher  der  Almohaden 
in  Afrika,  der  zur  Hülfe  herbefgeoilt  war, 
von  Sauclio,  dem  Sohn  Alfons  X.,  n.  nachdem 
dioser  Marokko  erobert  hatte,  endigte  1273 
die  Herrschaft  der  Almohaden.  Vgl.  Asch- 
bach,  ,Geachichto  Spaniens  und  Portugals  zur 
Zeit  der  Herrschaft  der  A.  u.  A.‘,  1833 — 87, 
2 Bde.;  Voty,  ,Hlstoryof  theAlmohades‘,1848. 
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Almosen  — Alpen. 


Almosen  (gr.) , freiwillige,  an  Dürftige 
verabreichte  Gaben. 

Almosenier  (franz.  An  mftnier,  spr.  Omon- 
jeb,  eugl.  Almonor,spr.Ablmöner),ursprüugI. 
mit  Verwaltung  der  Almosengelder,  betrauter 
Ordenegeistlicher,  dann  geistl.  Würdenträ- 
ger, welcher  an  einem  fürstlichen  Hofe  als 
Almosenpßegerfuugirt.  In  Frankreich  stand 
der  Grossalmosenier  (Grand  -Aumönler  de 
France),  zuerst  von  Franz  I.  kreirt,  an  der 
Spitze  des  Klerus.  Die  während  der  Revo- 
lution abgeschaffte  Würde  ward  von  Na- 
poleon 1. 1804  wiederhergestellt.  In  England 
ist  die  Würdo  eines  Hereditary  Grand  Al- 
moner  eine  Sinecure,  der  Lord  High  Almoner 
eine  der  obersten  Hofchargen. 

Almqulgt,  Karl  Jona»  Ludwig,  viel- 
seitiger scliwed.  Schriftsteller,  geh.  1798, 
Rektor  in  Stockholm , floh  1851  nach  Nord- 
amerika, lebte  seit  1865  in  Bremen  , + das. 
26.  Sept.  1866.  Bemerkenswertlie  Poesien: 
,Schems-el-Nihar‘  und  .Arthure  Jagd', 
erzählende  Gedichte;  ,Die  Schwanengrotte 
auf  Ipsnra1,  ,Marjam‘,  Trauerspiele;  ,Ormus 
u.  Ahriman'  (humoristisch) ; Romane  u.  No- 
vellen gosammelt  in  .Törnrosens  Bok*. 
Ausserdem  histor.,  kritische,  phllos.,  grant- 
mat. , nationalökonomische  u.  a.  Schriften. 

Almucäntharat  (arab.),  jeder  dem  Hori- 
zont parallele  Kreis  auf  der  Himmelskugel. 

Almud  (E»t(<jo),  Feldmass  in  Mexiko  und 
Centralamerika,  = 50  QVara  zz  0,35  Are  = 
0,01  preuss.  Morgen.  In  Spanien  und  den 
südamerikan.  Freistaaten  zz  Vs  Fanegada. 

Almuda  (Almuera,  Almuerta) , Getreide- 
maas in  Mexiko,  = Via  Fanega  = 4,62  Litor 
zz  1,34  prenss.  Motzen. 

Almüae  (Arnolde),  portugies.  und  brasil. 
Flüssigkeltsmass.  In  Lissabon  für  Wein 
und  Branntwein  — 16,74  Liter  = 14,6  preuss. 
Quart,  ln  Rio  do  Janeiro  “ 31,97  Liter  “ 
27,9  preuss.  Quart. 

Al-Mumenin  (arab.,  d.  i.  Fürst  der  Gläu- 
bigen), Bezeichnung  der  Nachkommen  Mo- 
hammeds. 

Aluiunga,  im  Mittelalter  Gau  von  West- 
engern, zwischen  Alme  und  Diemel. 

Alnnlck(spr.  Aennwick),  Stadtin  derengl. 
Grafsch.  Northumberland,  anderAlue,  7350 
Ew. ; dabei  das  prächtige  Almcick- Castle  (spr. 
-Käss'l),  Sitz  des  Herzogs  v.  Northumberland. 

Aloe  L.,  Pflanzengattuug  der  Asphode- 
leen,  in  Afrika  und  Ostindien;  in  Spanien, 
im  Oriont  und  ln  Amerika  wohl  verwildert 
oder  wie  auf  Barbados , Cura^ao  und  Ja- 
maica durch  Kultur  verbreitet.  Mehrere 
Arten,  besonders  am  Kap,  liefern  die  A. 
des  Handels,  viele  andere  Species  sind 
Warmhauspflanzen.  A.  heisst  fälschlich 
auch  Agave  americana. 

Aloe,  der  eingedickte  PSanzensaft  mehre- 
rer Species  von  AloB  L. , spröde,  glasartig 
glänzende,  gelbrothbraune  Masse  von  wider- 
lich stark  bitterem  Geschmack,  vollständig 
löslich  in  Alkohol  (Aloitinktnr),  nnr  theil- 
weise  löslich  in  Wasser  (die  verdnmpfte 
Lösung  ist  das  Aloeexlrakt) ; dient  haupt- 
sächlich als  abrührendes  Arzneimittel, 
ihre  Zersetzungsprodukto  mit  Salpetersäure 
( Chrpsamminsäurt,  künstliches  Alo'ehitler , Aloe- 


purpur , Aloesäure)  zum  Färben,  sohwache 
Aloglosung  gegen  Ameisen,  Würmer  etc. 

Aloehanf,  s.  Agave. 

Aloeholz,  Lignum  Alocs  s.  Paradisi,  das 
wohlriechende  Holz  von  Aquilaria  Agallocha 
Roxb.  in  Hinterindien,  in  Chinasehr  geschätzt. 

Aloiden  (Aloaden),  in  der  griech.  Mythe 
Otus  u.  Ephlaltes,  die  Söhne  der  Iphimedia 
it.  des  Poseidon , nach  dem  Gemahl  ihrer 
Mutter  Aloeus  genannt,  Riesen  von  ausser- 
ordentlicher Grösse  und  Kraft,  thürmtauim 
Titanenkampf  den  Ossa  und  Pelion  auf  den 
Olymp,  um  den  Olymp  zu  stürmen,  büssten 
dafür  im  Tartarus. 

Alois,  Maria  Jos.  Joach.  Frans,  Fürst  von 
uud  zu  Liechtenstein,  geb.  26.  Mai  1796, 
folgte  seinem  Vater  1836  in  der  Regierung, 
t 12.  Nov.  1858  und  hatte  seinen  Sohn  Jo- 
hann zum  Nachfolger. 

Alompra,  Begründer  des  Birmanenreichs 
in  Hiuteriudien  und  der  daselbst  noch  herr- 
schenden Dynastie,  geb.  um  1710,  reg.  seit 
1752,  t 15.  Mal  1760. 

Alopecle  (gr.),  Hanrschwund.  Man  unter- 
scheidet angeborneA.,  wobei  die  Haare  erst 
im  8.  oder  4.  Lebensjahre  hervorkommen ; A. 
der  ulten  Leute , wobei  dio  Haare  trocken 
werden  und  ausfallen,  auch  bei  jüngeren 
Leuten  nach  Ausschweifung,  Kummer,  an- 
strengenden geistigen  Arbeiten  uud  bei  erb- 
licher Anlage;  A.  nach  Krankheiten,  Rose, 
Wochenbett,  Typhus,  Syphilis  und  durch 
Schmarotzerpilze  in  don  Haarbälgen. 

Alopecürus  L.  (Fiichsschwans),  Pflanzen- 
gattung  der  Gramineen.  A.  pratensis  L., 
Wiesenjuchsschwans  (Kolbengraa),  treffliches 
Viehfutter  in  ganz  Europa.  Andere  Arten  auf 
feuchten  sumpflgon  Wiesen  saures  Futter. 

Alopeus,  Maximilian  von,  russ.  Diplomat, 
geh.  21.  Jan.  1748  zu  Wiborg  in  Finnland, 
seit  1790  russ.  Gesandter  in  Berlin,  wohnte 
dem  aachener  Kongress  bei,  f 16.  Mai  1822 
zu  Frankfurt.  Sein  Bruder,  Daniel,  Graf, 
geb.  1769, 1808  russ.  Gesandter  bei  Gustav  IV. 
von  Schweden,  schloss  1809  im  Verein  mit 
Rumjanzow  den  Frieden  mit  Schweden  ab, 
fungirte  seit  1814  als  Gesandter  in  Berlin, 
t das.  13.  Juni  1831.  [8370  Ew. 

Alöra,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Malaga, 

A l’ordinaire  (ft.,  spr.  -ähr),  gewöhnlich. 

Alp  (Alpdrücken , Drula,  Mahr,  incubus), 
durch  Störungon  in  dar  Brust  oder  im 
Unterleib  voranlnsster  Traumzustand , wel- 
cher sich  bei  allen  Menschen  ln  derselben 
Vorstellung  äussnrt,  dass  nämlich  ein 
Thier  oder  Unhold  die  Brust  des  Schlafen- 
den drückt,  ohne  dass  er  sich  desselben  zu 
erwehren  vermag. 

Alpica,  s.  Lama.  [girnug. 

Alpäca,  dem  Neusilber  sehr  ähnliche  Le- 

A1  pari,  s.  Pari. 

Alpen,  das  höchste  und  umfangreichste 
Gebirgssystem  Europas,  das  zwischen  dem 
Rhonethal  im  W.  u.  der  Donauebene  im  O. 
Norditalien  in  breitem  Gürtel  umzieht.  Länge 
150  M.,  Breite  Im  W.  20,  ImO.  40  M.,  Areal 
4500  QM.  (davon  2200  QM.  deutsch) ; mittlere 
Kammhöhe  7600',  am  niedrigsten  im  0.3000— 
8000',  am  höchsten  in  dor  Mitte  8—12,000'  (hier 
auch  die  höchsten  Pässe  und  Gipfel,  Schei- 


Alpen. 
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telpnokt  der  14,800'  hohe  Montblanc),  im 
W.  5—10,000'.  Das  Ganze  keine  zusammen- 
hängende fortlaufende  Kette,  sondern  eine 
Verbindung  von  einzelnen  vielfach  gewun- 
denen nnd  verschlungenen,  mehr  oder  we- 
niger in  die  Länge  gezogenen  massigen  Ge- 
birgsgrnppen  u.  Uebirgsstöcken : ein  ausser- 
ordentlich vielgliedrigea  u.  mannichfaltiges 
Gebirgssysteni.  Der  Abfall  im  N.  sanft  zur 
schweizer  u.  süddeutschen  Hochebene  (1200— 
18001),  im  S.  »teil  zur  Oberitalien.  Tiefebene 
(600y).  Eintlieiiung  nach  der  Höhe:  Voralpen 
bis  5000'  (Grenze  des  Holzwuchses),  Mittel- 
alptn  5 — 8000'  (Schneegrenze),  Hochalpen 
8—14,000'  u.  mehr.  Nach  der  horizontalen 
Ansdehnung:  West-,  Central-  und  Ostalpen. 

I.  Die  Wettalpen,  der  schmälste  Theil,  nur 
eine  Hauptkette,  mit  westl.  Verzweigungen, 
tom  Mittelmeer  gegen  N.  ziehend  bis 
tom  Montblanc,  an  40  51.  lang.  Theile  des- 
selben ; 1) Seealpen  (Grand  Rioburont  10,400'). 
S)  Cottiiche  A.  (Mt.  Ollan  13,000').  3)  GrajUche 
A.  (Mt.  Iseran  18,500'). 

II.  Die  Centralalpen,  der  massenhafteste 
und  höchste  Theil , mit  östl.  Richtung  bis 
zom  Dreiherrnspitz  (30°  ö.  L.)  und  mit 
nördlich  und  südlich  vorliegenden  Gruppen 
und  Ketten  von  Hochgebirgen  , 60  M.  lang. 
Dazn  gehören  : 1)  die  penninischen  A.,  vom 

, Montblanc  bis  äimptoupass  (Montblanc, 
Monte  Rosa,  14,300'),  2)  die  lepontisahen  A., 
com  Simplon  bis  Splügenpass,  mit  dem  Ge- 
birgsstock  des  8t.  Gotthard  (10,000*);  nördl. 
Torliegend:  a)  die  bemer  A.  (Finster- 

»arhorn,  13,200'),  b)  die  Vierwaldstätter  A. 
(Snstenhorn,  10,800'),  c)  glarner  oder  tchwy- 
nr  A.  (Tödi,  11,100'),  d)  appenzeller  A. 
(Sintis  7700*);  ferner:  3)  di e rhätischen  oder 
3 nmbvadner  und  tiroler  A. , vom  Splügen 
bis  Dreiherrnspitz , in  2 Centralkotten  (die 
nördliche  mit  Piz  Linard,  11,500',  die  südl. 
mit  Piz  Bernina,  12,500');  südl.  Vorgruppen  : 
*)  die  Order  A.  (Ortoiesspitze,  12,026'),  b)  die 
trientiner  und  venetianer  A.  (Vedrctta  jlar- 
molada,  10,800');  nördl.  Vorgruppe:  c)  die 
algüuer  (Hochvogel,  7968*)  und  bayeritehen  A. 
Zugspitz,  9153'). 

III.  Die  Ottalpen,  der  breiteste  und  nie- 
drigste Theil,  vom  Droiherrnspitz  mit  mehre- 
ren parallelen  und  iacherartig  gegen  O.,  NO. 
und  SO.  sich  zertheilendou  Ketten  , 50  M. 
lang.  Glieder  derselben:  1)  die  norischen 
A.,  vom  Dreiherrnspitz  gegen  O.  nnd  NO. 
ziehend,  mit  den  hoben  Tauern  (Grossglock- 
aer,  11,700*)  u.  der  nördl.  Vorgruppo  der 
Salzburger-  (Watzmann,  8700')  und  Balz- 
tammcrgut-A.  (Dachstein,  9200') ; 2)  die  kami- 
■t-Aeu  A. , südl.  vom  Dreiherrnspitz  gegen 
.SO.  bis  zum  Terglou  (Dabrac,  9000'),  mit 
den  südl.  Vorketten  der  eadoritche n und 
Jriauler  A.;  3)  dio  julitchen  oder  krainer 
A.,  südöstl.  bis  nach  Istriun  (Terglou,  8800'). 

Qeognostitch  unterscheidet  man:  1)  eine 
Central-  oder  Mittclzone,  worin  meist 
gneisartige  Granite  den  Kern,  kristallini- 
sches Scbiefergebirge  und  Tbonscliiefer  mit 
untergeordneten  Kalken  , selbst  Konglome- 
rsten  and  Sandsteinen , die  Hülle  bilden, 
3)  die  Nebenzone,  die  aus  vorherrschend  kal- 
kigen Gebilden  sekundärer  Gebirge  und 


Tertiärgebilden  besteht  und  die  Central- 
zone auf  beiden  Seiten  wie  ein  Wall  um- 
gibt (deutsche  und  italienische  Kaikalpen). 
Ausserordentlicher  Wasserreichtbum.  Die 
Seen  des  Alpensystems:  auf  der  Nordseite 
(in  der  Schwoiz)  der  Genfer-,  Nenenburger-, 
Murten-,  Bieler-,  Tliuner-  und  Brienzer-, 
Vierwaldstätter-,  Züricher-,  Bodensee;  (in 
Deutschland)  der  Ammer-,  Starenberger-, 
Chiem-,  Hallstädter-  nnd  Traunsee;  auf  der 
Ostseite  der  Zirknitzer-,  der  Plattensee ; 
auf  der  Südseite  der  Lago  Maggiore,  Luga- 
uer-,  Corner-,  Iseo-  und  Gardasee.  Ebenso 
zahlreiche  i’liitse,  die  nach  allen  Seiten, 
zur  Nordsee  (Rhcingeblet),  znm  Mittelmeer 
(Khonegobiot)  , adriatischen  Meor  (Po-  und 
Etschgebiet)  und  zum  schwarzen  Meer 
(Donaugebiet)  abfllessen  ; daher  auch  sehr 
reiche  Thalbildung:  etwa  400  Thäler,  im 
N.  meist  langgestreckte  Parallel-,  im  S. 
tiefgefurchte,  zum  Theil  stufenartig  abge- 
setzte Querthäler;  die  bedeutendsten:  das 
obere  Rhone-  (Wallis)  und  obere  Rheintbal, 
dasReuss-,  Aar-,  Inn-,  Salza-,  Kus-,  Mur-, 
Drave-,  Save-,  Etsch-  und  Addathal.  Ein« 
Monge  von  Hissen  und  Passagon,  darunter 
18  fahrbare  Kunststrassen,  von  denen  die 
wichtigsten  meist  6 — 7000'  hoch  steigen, 
z.  B.  über  deu  Col  di  Tenda  5780',  Mont 
Genüvro  5740',  Mont  Cenis  6350'  (jetzt  mit 
einer  bis  4140'  ansteigenden  Eisenbahn  und 
einem  bald  vollendeten  Durchstich),  Kleinen 
Bernhard  6800',  Grossen  Bernhard  737U', 
Simplon  6200',  St.  Gotthard  6438'  (jetzt  Eisou- 
bahn im  Projekt),  Bernhardin  6600',  Splügen 
6500'  (Eisenbalm  projektlrt),  Bernina  7200', 
Wormser  Joch  7500',  Stilfser  Joch  8660' 
(der  höchste  fahrbaro  Alpenpass),  Brenner 
4325'  (jetzt  mit  Eisenbahn),  die  Tauern 
5000',  Semmering  3173'  (mit  der  bis  27tb' 
hohen  Eisenbahn),  und  zahlreichen  andoru 
in  den  niedern  Ostalpen  (2  — 3000*  hoch). 
Das  Klima  so  verschieden  wie  die  Boden- 
erhebung und  im  Bereich  weniger  Stunden 
die  Klimato  aller  Zonen  darstellend.  Die 
absolute  Höbe  der  Schneegrenze  auf  der 
Nordseite  8200,  auf  der  Südseite  8600',  da- 
her ein  grossor  Theil  der  Alpen  mit  ewigem 
Schnee  bedeckt;  Gletscher,  etwa  CO  QM. 
einnehmend;  häufige  Lawinen.  VierPflan- 
zenregioneu:  Region  des  Weinstocks  (im 
N.  bis  1500',  ini  S.  bis  2500',  dort  mit  dem 
Nuss-,  hier  mit  dem  Kastanienbaum),  Region 
des  Getreidebaus  und  der  Buchenwälder 
(imN.  bis 3500,  imS.biB4500  u.5000'),  Region 
des  Nadelholzes  (im  N.  bis  5500,  im  S.  bis 
6500',  mit  herrlichen  Weiden  und  kräf- 
tigen Arzneipflanzen)  n.  Region  der  Alpen- 
krauter, bis  zur  Schneegrenze  (im  untern 
Tbeil  noch  mit  Gebüschen  von  Rhododen- 
dron etc.),  drei  Monate  lang  zur  Weide  für 
Schafe  und  Ziegen  benutzt-  Im  Innern  der 
Gebirge  reiche  Metallgänge  (besonders  Eisen, 
Knpfer,  Blei,  Quecksilber ).  Im  Thierreich 
vorherrschend  Zicgon  und  Rinder,  weniger 
Schafe  und  Pferde;  im  S.  Esel  und  Maul- 
tliiere.  Steinbock  selten,  Gemse  häaiig;  iu 
den  höbern  Regionen  Murmelthiere ; Bären. 
Wölfe,  Luchse  jetzt  nur  vereinzelt.  Vögel 
im  Ganzen  nicht  zahlreich;  auf  den  Hoch- 
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Alpenkalk  — 

gebirgeu  Raubvogel.  Hauptbeschäftigung 
der  eigentlichen  Alponbewohnor  Alpeu- 
wirthschaft  (besonders  in  der  Schweiz),  im 
O.  bedeutender  Bergbau.  Die  Bewohner 
(etwa  8 Mill.)  im  N.  Germanen  (Deutsche), 
S*/9  Mill.;  im  W.  und  S.  Romanen  (Fran- 
zosen, Italiener,  Ladiner),  S Vs  Mill.;  im  SO. 
SIrvcu  (Kärnthen,  Illyrieu,  Istrien)  1 Mill. 
Etwa  ltya  Mill.  Hirten,  meist  zugleich  Jäger 
und  Schutzen.  Die  höchsten,  stets  be- 
wohnten Orte:  das  Manthhaus  St.  Maria  an 
«ler  St ilfser strasse  7810';  das  Hospiz  des  Gr. 
Bernhard  7370*,  Dorf  Crcsta  im  Averser- 
thal  (Hinterrhein)6570'.  Vgl.  die  Werke  über 
die  A.  von  Ebel.  Schavbach,  Cotta,  Studer, 
Schlag  intweri ',  Beitzke , Berlepsch,  Besor, 
Theobald,  Tschudi,  die  Mittheihingcn  der 
Alpen vereine  und  A. 

Alpenkalk , ältere  Bezeichnung  für  die 
Kalksteine  (irr  Alpen,  welclieden  Bildungen 
von  buntem  Sandstein  bis  zur  Kreide  an- 
gehören. 

Alpenklnbs,  Vereine  zur  genauem  Er- 
forschung der  Alpen;  der  erste  war  der 
londoner  (1858  gegr.),  Ihm  folgten  der 
Österreich.,  der  schweizer,  der  Italien,  und 
der  deutsche  (müuehner)  Alpenvereiu. 

Alpenrose,  s.  Rhododendron. 

Alpcnstioh , ln  den  Alpen  endemische, 
leicht  typhös  and  tödtlich  werdende  Brust- 
fellentzündung, Folge  des  Föhns. 

Alpenveilchen,  s.  Cyclamen. 

Alpenwlrthscliaft,  relno  Viehwlrthschaft 
ln  höheren  Gebirgsgegenden  (Schweiz. 
Tirol,  Steiermark,  Norwegen  u.  Schweden) 
mit  Molkerei,  Käse-,  selten  Butterfabrika- 
tion, auch  Schwciucmästung  mittelst  der 
Molkereirückgtäude.  Vgl.  Emminghnus,  ,Dic 
schwoiz.  Volkswirtschaft',  1860— 61,  2Bde, ; 
Schaltmann,  , Schweiz.  A.‘,  1858  — 63. 

Alpha  (gr.),  erster  Buchstabe  des  griecli. 
Alphabets,  daher  Anfang  einer  Sache. 

Alphaböt  fgr.),  FolgereiliederBuchstaheu 
einer  Sprache , benannt  nach  den  beiden 
ersten  griech.  Buchstaben  Alpha  u.  Beta.  Man 
kennt  aus  alter  u.  neuer  Zeit  gegen  400  A.e; 
die  Zahl  der  jetzt  gebräuchlichen  ist  höch- 
stens 50.  Vgl.  Ballhom,  ,A.e  Occidental.  UDd 
oriental.  Sprachen',  10.  Aufl.  1870. 

Alpharts  Tod,  altdeutsches  Heldengedicht, 
aus  dem  13.  Jalirh.,  dem  Sagenkreis  von 
Dietrich  ungehörig.  Uebers.  von  Simrock. 

Alphen,  Hieronymus  van,  holl.  Jurist, 
Dichter,  geh.  8.  Aug.  1746  zu  Gouda,  Gross- 
Schatzmeister  der  niederl.  Union,  f 2.  April 
1803  im  Haag.  .Dichtwerken',  von  Neppen 
neu  herausgeg.  (1856). 

Alpliens  ta.  G.) , Hauptfluss  des  Pelo- 
ponnes, in  Arkadien  entspringend,  bei 
Olympia  ius  jon.  Meer  fallend;  jetzt  Ruphia. 

Alpnarh,  Flecken  im  Kanton  Unter- 
wnlden,  am  Alpnachersee  (einer  Bucht  des 
Vierwaldstättersees)  u.  am  Pilatus,  1600  Ew. 

Aipujarras,  Gebirgsdistrikt  im  südl.  Spa- 
nien (Granada),  romantische,  dicht  bevöl- 
kerte Thäler,  umschlossen  von  den  südl. 
Vorketten  der  Sierra  Nevada. 

Alqnelre  (Alquir),  portugies.  u.  brasilian. 
Getreidemass,  = >/«  Fanega.  In  Lissabon  = 
13,84  Liter  = 4,02  preuss.  Metzen.  100  A. 


Alta  ottava. 


von  Lissabon  ~ 701/4  von  Oporto.  ln  Rio 
de  Janeiro  =:  ca.  40  Liter. 

Alquifnz,  Schönheitsmittel  im  Orient, 
zum  Schwärzen  der  Wimpern  und  Augen- 
brauen, im  Wesentlichen  Schwefelblei. 

Alraune,  9.  Mandragora. 

Alrunen  (Alraunen,  von  ruun,  Geheimniss), 
hei  den  alten  Germanen  weise  Frauen, 
Wahrsagerinnen. 

Alsatiz  (int.),  Eisass. 

Alse,  Alosa  C.  (ifutterhäring) , Fischgat- 
tung  der  Bauchflnsser;  gemeine.  A.  (Mai- 
fisch),  A.  vulgaris  C.,  2—3',  in  den  europäi- 
schen Meeren,  steigt  im  Mai  in  die  Flüsse, 
wird  gesalzen  und  geräuchert.  Aehulirli 
die  Finte,  A.  Finta  C. 

Al  segno  (ital.,  spr.  -senjo,  Mus.),  Be- 
zeichnung für  die  Wiederholung  eines  Satzes 
bis  zu  einem  gewissen  Zeichen  (meist  0). 

Alten,  Insel  im  kleinen  Beit,  zu  Schles- 
wig gehörend,  durch  den  Altensund  von  der 
Haihinsel  Sundewitt  geschieden,  5,7  QM. 
und  23,500  Ew.  Hauptoft:  Sonderburg. 

Strategisch  wichtig.  Uebergaugdor  Prenssen 
29.  Juni  1864. 

Alsenz,  rechter  Nebenfluss  der  Nahe  in 
dor  Rheinpfalz,  mündet  bei  der  Ebernbnrg. 

Alsfeld,  Kreiset,  in  der  hess.  Prov.  Ober- 
hesseu,  an  der  8cl>walm,  3750  Ew. 

Alsine,  s.  Slellaria. 

Aisleben,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg. Kr.  Mansfeld  (See),  an  d.  Saale,  3029  Ew. 

Alster,  Nebenfluss  der  Elbe,  entspringt 
iu  Holstein,  mündet  bei  Hamburg,  7 M. 

Alströmeriz  h. , Pflanzengatinug  der 
Liliaceen  aus  Südamerika,  A.  ednlis  Bot. 
iu  Nengranada,  mit  stärkemehlhaltigen 
Knollen,  die  wieKartoffeln  gegessen  werden. 

Alt  (ital.  Alto,  Contr'  alto , fr.  Haute- 
contre) , die  2.  der  4 Hauptstimmenarten, 
tiefe  Knaben-  oder  Frauenstimme,  etwa  Tom 
kleinen  g bis  zum  2gostrichenen  d reichend. 

Altai  (d.  h.  Goldgebirge),  Geblrgssystem 
Hocliasiens,  zwischen  dem  Obern  Irtyscli  n. 
Haikalsee,  Ton  8.  nach  N.  tn  erzreichen 
Stufen  abfallend ; besteht  ans  1)  dem  ganz 
russ.  eigentl.  A.  (A.  Bielki) , zwischen  dem 
Irtysch  n.  der  Bija  «.  dem  Teietzkiscc,  mit 
dom  kolywanschcu  n.  knsnetzklschen  Erz- 
gebirge im  N.  (thätig  betriebene  u.  sehr  er- 
giebige Hüttenbezlrke,  jährl.  Ausbeute  au 
Gold  seit  1853  etwa  51,050  Pfd.),  2)  dem  gaja- 
nisciien  Gebirge  im  O.  u.  8)  der  Tanguukette 
im  S.  Höchster  Punkt  dos  eigentl.  A.  die 
Katunjasänlen  10,800'.  Vgl.  Cotta  (1871), 

Altaisrhe  Sprachen  nnd  Völker  (auch 
tschadische,  scythische,  turanische , finnisch- 
tatarische  genanut),  neuerdings  Gesammt- 
bezeichnung  einer  grossen  Anzahl  von 
Sprachen  und  Völkern  im  nördl.  Asien  und 
Europa,  die  jedenfalls  im  Altai  einst  Ihre 
(Jrsitzc  hntten.  Füuf  grosse  Familien : die 
tnngusische  (mit  dem  Mantschu),  mongol., 
türkische,  samojed.  u.  finnische  (mit  dem 
Magyarischen).  Vgl.  Gastrin,  ,Ethnolog.  Vor- 
les. über  die  altaisch.  Völker*,  1857. 

Altamnra,  Stadt  In  der  unterital.  Prov. 
Terra  di  Bari,  17,100  Ew. 

Altan  (ital.),  s.  v.  a.  Söller,  auch  Balkon. 

Alta  ottäTa  (ital., Mus.),  die  höhere  Oktave, 
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Altar  — Altersring. 


Altar  (lat.),  Ursprung!.  Opferherd;  in  der 
christl.  Kjrcbo  ein  Tisch  zur  Austheilung 
des  Abendmahls  und  Vornahme  sonstiger 
kirchlicher  Handlungen , hat  als  Hochaltar 
(meist  reich  geschmückt)  im  Chor  der  Kirche 
.‘einen  Platz.  Während  die  luther.  Kirche 
den  Icathol.  A.,  wenn  auch  mit  weniger 
Glanz,  beibehalten  hat,  ist  die  reformirte 
tum  einfachen  Tische  zurückgekehrt. 

Alts  röche  (spr.  -osch),  Marie  Michel,  Irans. 
Schriftsteller,  gab.  18.  April  1811  zu  Issoire 
(Puy-de-DOmo),  1837  —48  Chefredakteur  des 
.Charivari',  1848  Abgeordneter  der  koustitni- 
renden  Nationalversammlung.  Sehr.  .Chan- 
sons' (1835—36,  2 Bde.);  ,Contes  dfcmocra- 
tiqnes'  (1837);  .Aventures  de  Victor  Augerot' 
,1838,  8 Bde.). 

Altdeutsch,  Bezeichnung  alles  der  Zeit 
vor  der  Reformation  Angehörigen,  z.  B. 
Sprache,  Literatur  etc. 

Altdorf,  1)  Stadt  im  bayerischen  Regbz. 
Mittelfrankeu,  an  der  8cbwarzacli,  3160  Ew. ; 
Universität  1809  aufgehoben.  — 2)  Stadt  im 
würtemb.  Donaukreis,  4800  Ew.  Daboi  die 
ehemal.  Benediktiuer-Reichsabtei  Weingar- 
ten, jetzt  Kaserne. 

Altdorfer,  Albrecht,  Maler  und  Kupfer- 
stecher in  der  dürerschen  Richtung,  geh. 
1488  zu  Altdorf  in  Bayern , f 1338  zu 
Regensbarg.  Hauptgemälde:  Alexanders 

Sieg  über  Darius  (in  München). 

Alte  Land,  das,  fruchtbarer  Landstrich 
an  der  Elbe  in  Hannover,  zwischen  Este 
and  Schwinge,  8 Vs  M.  laug. 

Alten,  Karl  August,  GraJ  v.,  hannöver. 
General,  geh.  20.  Okt.  1769,  diente  eeit  1781 
im  hannöv.  Heere,  trat  lSOAin  engl.  Dienste, 
focht  an  der  Spitze  der  leichten  Brigade  der 
deutschen  Legion  in  Portugal  und  Holland, 
dann  unter  Wellington  in  Spanien,  sowie, 
1814  zum  Generallieutenant  befördert,  bei 
Waterloo  und  blieb  als  Kommaudeur  des 
hannöv.  Kontingents  bis  1818  in  Frankreich. 
Später  hannöv.  Kriegsminister  nnd  Minister 
des  Auswärtigen;  t 20.  April  1840  zu  Botzen 
in  Tirol. 

Altena,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, an  der  Lenne,  6453  Ew. 

Altenau,  Bergstadt  im  preuss.  Regbz. 
Hüdesheim,  Kr.  Zellerfeld,  an  der  Ocker, 
2200  Ew.  8ilborhütte  (Jährl.  8 - 9000  Merk). 

Altenberg,  1)  Bergstadt  im  sächs.  Erz- 
gebirge, Regbz.  Dresden,  2366  Ew.  Zinnberg- 
werke. — 2)  Ehern.  Abtei  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  bei  Burtscheid ; prachtvolle  ltlr- 
eb»(1255— 1379  erbaut,  neuerdings  restaurirt). 

Altenberga,  Dorf  im  Goth&ischen;  Kan- 
delaber zur  Erinnerung  an  ßonifheius. 

Altenburg,  1)  Haupt-  und  Residenzstadt 
des  Herzogthums  8.-Altenburg  (seit  1826), 
nufern  der  Pleisse,  19,966  Ew.  Kunz  von 
Kanlfungens  Prinzenraub  8.  Juli  1455.  — 
8)  Schloss,  s.  Habenberg, 

Altengland  (Olil  England),  bei  den  Eng. 
ländern  Bezeichnung  ihres  Vaterlandes  als 
des  Landes  der  alten  Sitte  und  des  alten 
Ruhms. 

Altenesch,  Dorf  im  oldenb.  Amt  Berne; 
6.  Juni  1234  Niederlage  der  Stedinger  durch 
di«  bremer  Kreuzherren. 


Attenkirchen,  1)  Kreisort  impreuss.  Regbz. 
Koblenz,  au  der  Wied,  1800  Ew.  — 2)  Dorf 
auf  Rügen  (Wittow) ; heidnische  Denkmale. 

Alten  -Oetting,  s.  Altötting. 

Altensteig,  Stadt  im  würtemb.  Schwarz- 
waldkreis, au  der  Nagold,  2400  Ew. 

Altensteln,  herz,  melning.  Schloss,  bol  Bad 
Liobenstein  am  Thüriugerwald ; ln  der  Nähe 
die  ,Lutherlmclie‘,  wo  Luther  festgenom- 
men und  auf  die  Wartburg  gebracht  wurde 
(4.  Mai  1521). 

Altenstein,  Karl,  Freiherr  vom  Stein  tum, 
preuss.  Staatsmann , geh.  7.  Okt.  1770  zu 
Ansbach , ward  1799  von  Hardenberg  ius 
Ministerium  berufen , nahm  nach  der 
Katastrophe  von  1806  an  den  Arbeiten  für 
die  Nengestaltung  des  Staats  Theil,  trat  1808 
an  Steins  Stelle  an  die  Spitze  der  Finauz- 
verwaltung,  wirkte  mit  bei  der  GrüuduDg 
der  berliner  Universität,  arbeitete,  1813  zum 
Oivllgouvernour  in  Schlesien  ernannt,  er- 
folgreich im  Reklamationsgeschäft  gegen 
Frankreich,  trat  1817  an  die  Spitze  des 
neukreirten  Ministeriums  für  die  geistlichen, 
Unterrichts-  uud  MedicinalaugelegeuUeiten, 
wirkte  verdienstvoll,  namentlich  auch  durch 
Förderung  der  philosophischen  Bildung; 
t 14.  Mai  1840. 

Altenthell  (Auszug,  Leibtuchl),  die  Rechte 
uud  Einkünfte,  welche  sich  ein  bäuerlicher 
Gutsbesitzer  beim  Ueberl&ssen  seines  Guts 
au  seiue  Kinder  zu  seinem  Lebensunterhalt 
ausbedingt. 

Altenzelle,  ehern.  Cistercienserkloster  bei 
Nossou  ln  Sachsen,  1162 gegr.;  Familiengruft 
der  Markgrafen  von  Meissen,  1548  säkulari- 
sirt,  1599  vom  Blitz  zerstört. 

Altera  pars  (lat.),  der  andere  Theil,  die 
Gegenpartei. 

Alteration  (lat.),  Aufregung;  im  litrcheu- 
rechte  Rangerhöhung  einer  Pfrüude:  in 
der  Musik  Noteuveräuderung  durch  Ver- 
setznngznichen. 

Alter  ego  (lat.),  d.  h.  das  andere  Ich, 
Derjenige,  der  von  einem  Andern,  nameutl. 
eiuem  Regenten,  bevollmächtigt  ist,  in 
seinem  Namen  zu  handeln. 

Alteriren  (lat.),  zum  Nachtheil  verändern; 
ärgern,  aufragen. 

llternamente  (alte mativo , ital. , Mus.), 
wechselweise,  verschiedene  Abtheilungeu 
abwechselnd  vortragen. 

Alternat  (lat.),  diplomatischer  Gebrauch, 
wonach  in  Urkunden  über  Verträge  u.  dgl. 
die  pacfscirendeu  Thoile  abwechselnd  in 
anderer  Ordnung  aufgeführt  worden , zur 
Wahrung  der  Ranggleichheit. 

Alternation  (lat.),  Ab  - oder  Verwechslung. 

Alternative  (lat.),  oine  solche  Lage,  ln 
welcher  man  zwischen  zwei,  gewöhnlich  un- 
erwünschten Fällen  wählen  muss. 

Alternlren(lat.),  abwechseln.  Alternirende 
Fürstenhäuser,  Pom  morn,  Mecklenburg,  Wür- 
temberg,  Hessen,  Baden  uud  Holstein,  von 
ihrem  abwechselnden  Ahstiminungsturuiis 
im  deutschen  Reiclislürstenratlic  so  genannt. 

Altersring , Greisen  ring  der  Hornhaut, - 
Arcus  sonilis,  Gerontotoxon  , sichelförmige 
Trübungen  iu  der  Nähe  des  oberen  und 
unteren  Randes  der  Hornhaut  alter  Leute, 
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beeinträchtigt  das  Sehen  au  und  für  sich  nicht, 
ist  aber  stets  mit  Weitsichtigkeit  gepaart. 

Altersschwäche,  s.  Marasmus. 

Alter  Stil,  die  Zeitrechnung  nach  dem 
alten  oder  julinnischen  Kalender,  die  noch 
in  Russland  üblich  ist  und  gegenwärtig  um 
IS  Tage  gegen  den  neuen  Stil , d.  b.  den 
gregnrian.  Kalender,  zurückstellt. 

Alterthum  (lat.  autiquitas),  bei  der  Ein- 
theiluug  der  Weltgeschichte  im  Gegensätze 
tum  Mitteialter  uud  zu  der  neueren  Zelt  die 
ganze  vorchristliche  Zeit  bis  zu  der  Kul- 
i urepoche , welche  äusserlich  durch  den 
Untergang  des  weström.  Reichs  und  das 
Entstehen  christlich  - germanischer  Staaten 
markirt  zu  werden  pflegt.  Als  tdassischts  A. 
bezeichnet  man  die  griechisch  - römische 
Geschichte  und  Kultur.  Die  Erfbrschung 
des  A.s  ist  Aufgabe  der  Alterthunmcissen- 
Schaft,  welche  mithin  Geschichte,  Sprache 
und' Literatur , Kunst  und  Wissenschaft, 
Religion,  Staat,  Recht  und  Sitte  der  Völker 
ries  A.s,  im  engem  Sinne  der  Griechen  und 
Römern,  wissenschaftlich  zu  ermitteln  und 
zu  erfassen  sucht,  sowie  der  Alterthumskunde, 
welche  die  verschiedenen  , das  A.  be- 
handelnden Discipiinen  begreift.  Als  Alter- 
thümer  oder  Antiquitäten  pflegt  man  theils 
die  Gegenstände  der  Kunst  und  Industrie 
des  A.s,  theils  die  Kenntnisse  von  dem 
gesainmten  häuslichen  u.  öffentlichen  Leben 
der  alten  Völker,  namentlich  der  Griechen 
uud  Römer,  die  wir  aus  den  auf  uns  ge- 
kommenen Denkmälern  schöpfen,  zu  be- 
zeichnen. Man  unterscheidet  Staatealter- 
thümer  (Staatsverfassung,  Rechtspflege,  Po- 
lizei-,  Finanz-  und  Kriegswesen,  Kultus, 
Handel  und  Gewerbe)  und  Privatalterthümer 
(physische  und  sociale  Verhältnisse, Familie, 
.Sklaverei,  Lebensweise,  häusliche  Einrich- 
tung etc.).  Unter  den  Alten  versteht  mau  vor- 
zugsweise die  Griechen  n.  Römer.  AUerlhums- 
forschende  Vereine,  s.  Historische  Vereine. 

Altemm  tantum  (lat.),  noch  einmal  so  viel 
(als  die  Hauptsumme);  100  Procent. 

Alter  vom  Berge(arab.Scheikh-el-Dschebl), 
Titel  des  Haupts  der  Assassineu  (s.  d.). 

Alterwelbersommer  (Fliegender  Sommer, 
Graswebe),  weisses  Gewebe  junger  Luchs- 
und Wolfsspinnen  , Lycosa,  welches,  vom 
Winde  iosgerissen,  oft  mit  den  Tbierclien 
in  der  Luft  umherfliegt. 

Alt  esse  (fr.,  spr.  -äss),  Hoheit,  Ehren- 
prädikat für  fürstliche  Personen ; A.  impe- 
riale, kniserl.  Hoheit,  für  die  Österreich. 
Erzborzöge  u.  russ.  Grossfürsten ; A.  royale, 
königl.  Hoheit,  für  die  köuigl.  Prinzen  und 
Grossherzöge ; A.  sfrdnissime,  Durchlaucht. 

Altes  Testament,  s.  Bibel. 

Alte  Welt,  Gesammtbezeichnung  der  Erd- 
t heile  Asien,  Afrika  und  Europa,  im  Gegen- 
satz zur  nsuen  Welt  (Amerika  u.  Australien); 
in  zeitlicher  Beziehung  diejenigen  Völker, 
welche  vor  der  Erscheinung  des  Ohristen- 
t liums  in  Asien,  Afrika  und  Europa  auftraten. 

Altfränkisch,  altvaterisch,  veraltet. 

Altfürst liehe  Häuser,  zur  Zelt  des  deut- 
schen Reichs  diejenigen  Fürstenhäuser, 
welche  bereits  auf  dem  Reichstag  von 
Augsburg  1588  unter  den  Fürsten  Site  uud 


Stimme  gehabt  hatten.  Die  übrigen  Fürsten- 
häuser Iiiessen  neufiirstliche.  [schaft. 

Altgeeell,  Vorsteher  einer  Zunftgesell- 

Altgradlska,  Festung  in  der  kroat.-siav- 
Militärgrenze,  an  der  Savo,  1600  Ew. 

Althaea  L.  (Althee,  Eibisch),  Pflanzen- 
gattung der  Malvaceen.  A.  officinalis  L., 
gemeiner  E.  (weisse  Pappel),  in  Deutsch- 
land wild,  auch  kultivirt,  liefert  die  schlei- 
mige Radix  Aithaeae,  welche  gegen  Schleim- 
hautreizungen angewandt  wird  (Althee- 
syrup).  Mehrere  Gartenpflanzen.  A.  rosea 
Stockrose  (Pappelrose,  Rosenmalve),  liefert 
Flores  malvae  arboreae,  kultivirt. 

Althaldenxleben , Dorf  in  der  Nähe  von 
Magdeburg,  2316  Ew.,  grossartigo  land- 
wirtschaftliche uud  Fabrikanlagen  von 
Natliusius. 

Altheim  cm  Ries,  Marktflecken  in  Wür- 
temberg,  bol  Ulm,  1200  Ew. ; 7.  April  1372 
Gefecht  zwischen  dem  Schwab.  Städtebund 
und  Eberhard  von  Würtemberg. 

Althochdeutsch,  die  deutsche  Sprache  u. 
Literatur  vom  6.  bis  Ende  des  11.  Jalirb. 

Althorp,  s.  Spencer. 

Altleri,  Ludovico,  Kardinal,  geb.  17.  Juli 
1805,  erst  Studiendirektor  uud  Nuntius  in 
Wien,  seit  21.  April  1845  Kardinal,  1849 
bis  zur  Rückkehr  Pius  IX. , 2.  April  1850, 
Mitglied  der  Regierungskoimnission,  ward 
1851  Präsident  von  Rom  und  der  Comarca, 
später  Präsident  des  Staatsraths  der 
Finnnzeu;  f 11.  Aug.  1867  zu  Albano. 

Altimeter  (lat.),  Höhenmesser;  Altimetrie, 
Höhnnmessung.  [3  Kopeken  = 1 1 •/*  Pf. 

Altln , russische  Reclinungsmüuzo,  — 

Alt  iura  (lat.),  das  Höhere;  A.  treiben, 
sich  den  Studien  widmen. 

Altlandsberg,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Niederbarnim,  2152  Ew. 

Altlehn,  Stammlehn,  Lohn,  welches  be- 
reits auf  einen  Andern  als  den  ersten  Er- 
werber in  Folge  der  Abstammung  vou 
diesem  übergegangen  ist. 

Altmark,  Theil  der  Kurmark  Branden- 
burg, die  Kreise  Stendal,  Salzwedel,  Oster- 
burg uud  Gardelegen  des  jetzigen  Regbz. 
Magdeburg  umfassend. 

Altmass,  Hellaichmaas,  besonderes  Maas 
für  nu8gegohrenen  Wein,  gegenüber  dem 
Jungmass,  Trübaichmass,  für  jungen  Wein. 

Altmlschlik,  türk.  Münze,  = 11  t/a  Sgr. 

Altmühl,  linker  Nebenfluss  der  Donau  in 
Bayern,  entspringt  boi  Rotenburg,  mündet 
unterhalb  Kehlheim,  27  M.  Von  Bei  Ingries 
an  schiffbar.  (Jahrh.,  = 25>/a  Sgr. 

Altnobcl,  rheinische  Goldmünze  im  14. 

Altnordische  Literatur  und  Sprache,  s. 
Skandinavische  Literatur  und  Sprache. 

Alto  (ital.),  Bratsche,  Viole. 

Alto-Amazöna8,  s.  Amazonas. 

Alto-Duero,  Landschaft  am  Duero  in  der 
portug.  Prov.  Traz  os  Montes;  Portwein. 

Altöttlng,  berühmter  Wallfahrtsort  in 
Oberbayern,  unweit  des  Inn,  1500  Ew. 
Stift  von  880.  Tillys  Grab. 

Altomünster,  Wallfahrtsort  ln  Ober- 
bayern,  bei  Alchnch,  934  Ew.;  Franenkloster, 
gegründet  vom  Schotten  St.  Alto  (+  770). 

Alton,  1)  Joh.  IVilh.  Eduard  d'A.,  Anatom 


Alttfna  — 

und  Archäolog,  gab.  1772  zu  Aquileja,  seit 
1818  Professor  der  Archäologie  und  Kunst- 
geschichte in  Bonn;  t das.  11.  Mai  1840. 
Schrieb  .Naturgeschichte  des  Pferdes* 
(1810—17,  2 Bde.);  mit  Rinder  .Verglei- 
chende Osteologie*  (Th.  1,  1821—22).  Lieferte 
auch  viele  Kupferstiche.  — 2)  Johann  Samuel 
Eduard  d'A.,  Anatom,  Sohn  des  Vor.,  geh. 
W.  Juli  1803  in  8t.  Goar,  seit  1834  Professor 
in  Balle,  + das.  23.  Jnli  1834,  setzte  die 
,0>teoiogie*  Beines  Vaters  fort  (1827  — 38) 
und  sehr.  , Handbuch  der  vergleichenden 
Analomie  der  Menschen*  (Bd.  1,  1850). 

Altöna,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Holstein, 
rechts  au  der  Elbe , an  Hamburg  stossend, 
74,005Ew.  Freihafen.  Seehandel  (160 Schiffe). 

Altorf,  Hauptort  des  Kantons  Uri,  nahe 
dem  Vierwaldtstättcrsee,  2724  E\v. 

Altprenssen  , die  Provinzen  von  Preussen, 
welche  schon  vor  1806  oder  1815  dazu  ge- 
hörten, namentlich  Ost-  und  Westpreussen, 
Pommern  und  die  Mark  Brandenburg. 

Altranstädt,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg; 24.  Sept.  1706  Friede  zw.  Karl  XII.  von 
Schweden  und  August  U.  von  Sachsen,  wo- 
durch letzterer  die  Krone  Polens  verlor. 

Altringer,  s.  Aldringer. 

Altsaehsen,  im  Gegensatz  zu  den  Angel- 
sachsen die  niederdeutschen  Stämme  der 
Ostphaien,  Westphalen  und  Engern.  Ihre 
Sprache  das  Altsächsisehe  oder  Altnieder- 
deutsche (Heiland). 

Altschlüssel  (Altteichen),  das  der  Alt- 
stimme Vorgesetzte  Zeichen,  der  C-Schlüssel 
auf  der  dritten  Linie,  die  dadurch  der 
Sitz  des  eingestrichenen  e wird. 

Altthier,  der  ausgewachsene  Hirsch. 

Alton.  türk.  Goldmünze,  — ’/«  Dukaten. 

Altrater,  höchste  Spitze  der  Sudeten, 
*576*;  südlich  davon  der  Kleine  A.,  4113*. 

Altwasser,  Badeort  bei  Waldenburg  in 
Schlesien.  3200  Ew.;  5 Stahiqnellen.  Vgl. 
Wendl,  .Die  Quellen  zn  A.‘,  1841. 

Aladel,  rundliches  thönernes  Gefäss,  dient 
als  Vorlage  bei  Destillationen  und  Subli- 

Alimea  (lat.),  Alaun.  [mationen. 

Atumina  (lat.),  Thonerde. 

Alnaiinäte  (lat.),  Verbindungen  von  Thon- 
, erde  mit  starken  Basen. 

Alomluit  (lat.),  halliecho  Erde,  Webaterit, 
Mineral,  schwefelaäurehaltige  Thonerde,  bei 
Halle,  Paria,  in  Snsaex,  Würtemberg. 

Alamlntnm  (lat.),  Thonerdemetall,  oxydlrt 
und  mit  Kieselsäure  verbunden  im  Thon 
eioes  der  verbreitetsten  Elemente,  wird 
dargestellt,  indem  man  Thonerde  (aus 
Ammoniakalaun  oder  Bauxit  gewonnen)  mit 
Kochsalz  und  Theer  mischt  und  in  der 
Glühhitze  mit  Chlor  behandelt.  Es  ver- 
flüchtigt eich  Chloraluminium  - Chlorna- 
trium , welches  in  einer  Kammer  gesam- 
melt und  mit  Natrium  zersetzt  wird. 
Kryolith  mit  Natrium  behandelt  gibt  A. 
und  Fluomatrinm.  A.  ist  grauwelss  (zwi- 
schen Zinn  und  Zink),  vom  spec.  Gew.  2,5, 
Aeq.  13,73,  härter  als  Zinn,  weicher  als 
Zink  und  Kupfer,  von  starkem  Klang,  nicht 
sehr  biegsam  und  hämmerbar,  lässt  sich 
tu  Blech  aaswalzen  und  zu  JJlattalumiuium 
verarbeiten,  hält  sich  an  der  Luft  sehr 
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gut,  oxydirt  auch  in  der  Hitze  nicht  be- 
trächtlich, schmilzt  bei  700®,  löst  sich  leicht 
in  Salzsäure  und  Kalilauge,  wird  von  Sal- 
petersäure nicht  angegriffen,  bildet  mit  Zinn 
eine  ziemlich  harte,  streckbare  Legirung, 
mit  Kupfer  (90  — 95  Kupfer,  10  — 5 A.)  die 
goldähniiche  Aluminiumbronte.  Frankreich 
hat  2,  England  1 Aluminiumfabrik.  A.  wird 
namentlich  zu  Schtnuckwitaren , Denkmün- 
zen, Medaillen,  Löffeln,  Gabeln,  Brillen- 
gestellen , Fassungen  für  Operngläser,  Sex- 
tanten etc.  verarbeitet.  1 Kilo  140  Frcs. 

Alumnus  (lat.),  Kostschiiler;  Schüler 
höherer  Sohulanstalt  mit  Internat , in 
welcher  Wohnung,  Kost,  Unterricht  unent- 
geltlich gewährt  wird  (Alumnevm,  Alumnat). 

Alunit,  s.  Alaunstein. 

Alunno,  Hiccolo , Italien.  Maler  der 
umbrischen  Schule,  in  der  2.  Hälfte  dos 
15.  Jahrh.,  seit  1460  zu  Foliguo  wohnhaft. 
Hauptwerke:  Verkündigung  (in  Perugia), 
Kreuzigung  (in  Karlsruhe). 

Aluta  (Olt),  linker  Nebenfluss  derDonau, 
entspringt  auf  den  Karpathen  in  Sieben- 
bürgen, mündet  Nikopoli  gegenüber;  75  M. 

Alrarez  (spr.  -wäres),  Von  Jose,  span.  Bild- 
hauer, geb.  1768  zu  Priego,  lebte  meist  in 
Rom,  f 1827  zn  Madrid ; folgte  Canovas  Rich- 
tung, aber  mit  mehr  Energie.  Ganymed, 
Nestor  von  Antilochus  vertheidigt,  Venus  n. 
Amor,  8aragossagruppe  etc.  [Gehörganges. 

Alvearluni  (lat.),  der  äussero  Theil  des 

Alvensleben,  1)  Albrecht,  Graf  von,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  23.  März  1794  zu  Hal- 
berstadt, 1833  goh.  Justizrath  und  Mitglied 
des  Staatsraths,  1834  Abgeordneter  bei  den 
wiener  Konferenzen,  1835  Finanzminister 
und  wirklicher  geh.  Ratb,  nahm  1842  sei- 
nen Abschied,  1850  preuss.  Bevollmächtig- 
ter bei  den  dresdner  Konferenzen,  seit 
1854  Mitglied  des  Herrenhauses;  f 2.  Mai 
1858  in  Berlin.  — 2)  Karl  Louis  Ferdinand 
IVWielm  Gustav  von  A. , pseudon.  Gustav 
Sellen,  belletrist.  Schriftsteller,  geb.  3.  Mai 
1800  zu  Berlin;  + 3.  Aug.  1868  zu  Wien. 

Alveolen  (lat.),  die  kleinen  Knochenhöhlen 
der  Zahnwurzeln ; Alveolar,  mit  kleinen 
Höhlen  versehen,  z.  B.  Alveolarkrebs. 

Alvinczy  (spr.  -winzi),  Jot.,  Freiherr  von 
Barberek,  osterreich.  Feldmarschall,  geb.  1. 
Febr.  1735  auf  dem  Schlosse  Alvinczy  in  Sie- 
benbürgen, focht  im  slebonJälir.Kriogo,  dann 
unter  London  gegen  die  Türken,  befehligte 
im  Feldzug  von  1799  — 93  eine  Division, 
in  dem  von  1794  ein  Hülfscorps  und  über- 
nahm 1795  als  Feldzougmeister  das  Ober- 
kommando am  Oberrhein,  ward  aber  vor 
Beginn  des  Feldzngs  von  1796  in  den  Hof- 
kriegsrath berufen.  In  demselben  Jahre 
Oberbefehlshaber  der  italienischen  Armee, 
ward  er  von  Bonaparte  15.— 17.  Nov.  1796  bei 
Arcole  und  14.  Jan.  1797  hei  Rivoli  ge- 
schlagen; t als  Kommandirender  in  Ungarn 
25.  Sept.  1810  zu  Ofen. 

Alnar  (Matschcrri) , von  den  Briten  ab- 
hängiger Radschputcnstaat  in  Ostindien, 
168i/a  QM.  und  280,000  Ew. 

Alxinger,  Jot.  Bapt.  von,  deutscher  Dich- 
ter, geb.  14.  Jan.  1755  zu  Wien,  f daselbst 
I 1.  Mai  1797  als  Hoftheatersekretär.  Ritter- 
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dichtungen  .Dooliu  von  Mainz'  (1787)  und  | 
.Bliomberis'  (1791).  Werke,  1813,  10  Bde. 

Alyxla  Brown,  Pflauzengattung  der  Con- 
torteu  , Arzneipflanzen  Javas  und  der  Mo- 
lukken. Ule  Rinde  von  A.  stellata  Roxb,  in 
Indien  wichtiger  Handelsartikel. 

Alz,  Nebenfluss  dos  Inn  in  Oberbayern; 
Abfluss  des  Chiemsees. 

Aizette  (spr.  -sett’,  Atitg),  Nebenfluss  der 
Sauer  in  Luxemburg.  [Solz,  5237  Ew. 

Alzey,  Stadt  in  Rholnhessen , an  der 

Alzog,  Johannes,  Kirchenblstorikor,  gob. 
29.  Juui  1808  zu  Ohlau,  seit  1853  Professor 
der  Kirchengeschichte  an  der  Universität 
zu  Freiburg.  Sehr. , Handbuch  der  Unlversal- 
kircheugesch.1  (1810,  8.  Aufl.  1860). 

A.  M.  (a.  m,),  abbr.  für  anno  mundi , im 
Jahre  der  Welt;  auch  für  artlum  magister, 
Lehrer  der  freien  Künste. 

Amadeo,  Antonio,  Bildhauer  dor  lombar- 
dischen Schnle,  gob.  zu  Pavia,  j-  um  1471. 
Monument  des  Bart.  Colleoni  zu  Bergamo. 

Amadeas  (deutsch  Liebegott),  Name  meh- 
rerer savoyiseben  Fürsten:  A.  V , der  Grosse, 
geb.  1219,  vermehrte  den  Läaderbesitz  seines 
Hauses  durch  Heirath  n.  Kriege,  erwarb  die 
Reiclisfürstcuwürde  und  führte  die  Primo- 
genitur ein;  t 7023.  — A.  VI.,  der  grüne 
Graf,  geb  4.  Jan.  1334,  erwarb  im  Kampfe 
mit  dum  Dauphin  Faussigny  nnd  Oex, 
durch  Vertrag  das  Waadtland  u.  Valreiny 
und  erhielt  vom  Kaiser  Karl  IV.  das 
Reichsvikariat  über  einen  grossen  Theil 
von  Oberitalien;  t Marz  1383. — A.  VII., 
der  Rothe,  Sohn  des  Vorigen,  gob.  24.  Febr. 
1360,  brachte  Coni  und  Nizza  an  sein  Haus; 
t 1.  Nov.  1391.  — A.  VIII.,  geb.  4.  Sept. 
1383,  regierte  seit  1398,  ward  vom  Kaiser 
Sigismund  (1416)  zum  Herzog  orhoben  uud 
auch  von  Piemout  zum  Regenten  erwählt, 
dankte  1434  ab  und  lebte  als  Einsiedler  zu 
Thonon  am  Genfersee,  bis  er  vom  baseler 
Koncil  1439  zum  Papst  ernannt  ward, 
nahm  als  solcher  den  Namen  Felix  V.  an, 
trat  1449  zurück  und  + 7.  Jan.  1451  zu  Genf. 

Amädls,  Held  zahlreicher  Ritterromane 
( Amadisromane),  deren  Stammvater,  A.  ton 
Gallien,  walirschelnl.  in  portngies.  Sprache 
von  dem  Ritter  Vasco  de  Loböira  von  Oporto 
zwischen  1342  und  1367  abgefasst  wurde. 
Gegenstand  : die  Liebesgeschichte  des  frana. 
Königssohns  A.  und  der  engl.  Prinzessin 
Oriana.  Die  älteste  spanische,  jetzt  noch 
bekannte  Bearbeitung  (zugleich  auch  be- 
trächtllcheErweiteruug)  erliieltdieses  Werk 
durch  Ordonez  de  Monlalvo  (zu  Ende  des 
15.  Jahrh.);  seitdem  erlebte  es  unzählige 
Nachbildungen,  Fortsetzungen  und  Ueher- 
traguugen  in  fast  alle  Sprachen  Europas 
(deutsch  zuerst  Frankf.  1583). 

A mlljürl  ad  minus  (lat.),  vom  Grösseren 
auf  das  Kloinere,  und  A minori  ad  majus, 
vom  Kleineren  auf  das  Grössere  (schliessen). 

Amak  (dän.  Amager),  dänische  Insel  im 
Sund,  Kopenhagen  gegenüber,  mit  einem 
8tadttheil  desselben,  6000  Ew. 

Amakdsa,  Kaffernstainm  im  östl.  Kapland. 

Amalekiter,  edomitisclier  Volksstamm, 
nach  Amalek,  Esaus  Enkel,  gen.,  wohnte 
zwischen  Aegypten  und  Palästina,  Feiude  , 


der  Juden,  unter  Saul  u.  David  von  diesen 
unterjocht  u.  zu  Hiskias  Zeit  (725  v.  Chr.) 
ausgerottet.  Titel  Ihrer  Könige:  Agag. 

Ainiiler,  gothisches  Herrschergeschlecht, 
nach  dem  mythischen  König  Amala  genannt. 
Im  Nibelungenliede  heisseu  Amelungen  Die- 
trich von  Bern  und  seine  Helden. 

Amalfl,  Stadt  am  Golf  von  Salerno  in 
Unteritalien,  4200  Ew.  Im  Mittelalter  be- 
rühmter Seestaat  mit  bes.  Seerocht  (tabula 
Amalphftana). 

Amalgam  (arab.),  Verbindung  eines  oder 
mohroror  Metalle  mit  Quecksilber;  amalga- 
mi  re  n ( anquicken ),  metallische  Substanzon  mit 
Quecksilber  verbinden.  A.  findet  Anwendung 
in  der  Spiegelfabrikation  u.Fouervergoldung, 
zum  Belegen  der  Keibzenga  an  Elektrisir- 
masehinen  nnd  auf  Ziukplatten  in  galvan. 
Elementen,  hauptsächlich  aber  zum  Schei- 
den des  Goldes  und  Silbers  aus  den  Erzen. 
Dies  geschieht  jetzt  unter  Zusatz  einer 
geringen  Menge  Natriumamalgam  (magne- 
tisches A.) , weil  dasselbe  das  Vermögen 
des  Quecksilbers,  andern  Metallen  anzu- 
haften , sehr  erhöht  und  dadurch  die  Aus- 
beute steigert. 

Amalgamzllber,  natürlich  vorkommende 
Vorbinduug  von  Silber  mit  Quecksilber,  in 
Ungarn,  in  der  Pfalz  nnd  Dnuphinö,  bei 
Salzburgund  am  silberreichsten  bei  Coquinibo 
in  Chile. 

Amalte,  1)  Anna,  Herzogin  von  Sachsen- 
Weimar,  geb.  24.  Okt.  1739,  Tochter  des 
Horzegs  Karl  von  Braunschweig-  Wolfeu- 
büttel,  verlor  schon  28.  Mai  1758  ihren 
Gatton,  Ernst  August  Konstnutiu,  und 
regierte  dann  als  Vormünderin  ihres  Sohnes 
Karl  Augnst  bis  1775,  zog  Wieland,  Hordor, 
Goethe,  Knebel  und  andero  Koryphäen  der 
damaligen  Literatur  an  ihren  Hof;  j-  10. 
April  1807.  — 2)  .Vörie,  Gemahlin  des  Kö- 
nigs Ludwig  Philipp  von  Frankroicli,  gcl>. 
20.  April  1782,  Tochter  Ferdinands  I.,  Kö- 
nigs beider  Sicilien,  vermählte  sich  25.  Nov. 
1809  zu  Palermo  mit  dem  damals  im  Exil 
lebenden  Herzog  von  Orleans , bestieg  mit 
diesem  1830  den  französischen  Thron,  be- 
gleitete nach  der  Februarrevolution  ihreu 
entthronten  Gemahl  nach  England ; "f  zu 
Claremont  24.  März  1866.  — 3)  Marie  f’ric- , 
derike  Auguste,  Herzogin  von  Sachsen, 
älteste  Schwester  des  Königs  Johann  von 
Sachsen,  geb.  10.  Ang.  1794,  unter  dem  Pseu- 
donym A.  Heiter  als  dramat.  Dichterin  be- 
kannt; t 18.  8ept.  1870  zu  Pillnitz.  Ihre 
Werke  (darunter  ,Der  Kröuung»tag‘,  ,Dcr 
Oheim*,  ,T>ie  ltrant  aus  der  Residenz',  ,Lügo 
nnd  Wahrheit',  , Vetter  Heinrich*,  ,Der  Vor- 
lobungsring*)  gesammelt  in  den  .Original  - 
beitragen  zur  deutschen  Schaubühne* 
(1837 — 12,  6 Bdo. ; neue  Folge  Bd.  1 , 1844), 

Amalteo,  l)  Pomponio,  Maler  der  venetiani- 
sclien  Schule,  Schüler  Pordenones,  geb. 
1505,  f 1588.  — 2)  Geronimo , italien.  Epi- 
grammatist, geb.  1506  zu  Oderzo  (Mark  Tre- 
viso),  1 24.  Okt.  1574.  Werke,  Ven.  1627. 

Amalth8a,  die  Ziege,  welche  den  neu- 
gebornen  Jupiter  auf  Kreta  säugte,  nach 
Andern  eine  Nymphe,  die  ihn  mit  der  Milch 
einer  Ziege  nährte;  ward  dafür  unter  die 
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Sterne  versetzt  (Capella).  Cornu  Amaltheae, 
Füllhorn.  Amalthenm,  Bibliothek. 

Aman,  Johann,  Baumeister,  geb.  19.  Mai 
17 6h  an  St.  Blasien  im  Schwarzwald , seit 
1803  Uofarcbitekt  in  Wien,  verschönerte 
die  kaiserl.  Residenz,  gab  dem  Schlosse 
Sehönbrunn  seine  jetzige  Gestalt ; f 28. 
No».  1834. 

A man co  (ital.) , im  Handel  das  an  einer 
AVaare  oder  Geldsumme  Fehlende,  das  in 
Abzug  kommt. 

Amanitin,  der  wirksame  Stoff  in  gif- 
tigen Pilzen  der  Gattung  Agaricus. 
Aroanuensis  (lat.),  Gehülfe,  Famulus. 

Am  Amts  (a.  G.),  Zweig  des  Taurus  fn 
Kleinasien;  durch  die  amanischm  Piuse 
drang  Alexander  d.  Gr.  nach  Syrien  vor. 
Anära  (lat.),  bittere  Arzneimittel. 
Amaranthos  L.  (Amaranth,  Fuchsschwans, 
smnetblume),  Pflanzengattung  derAmaran- 
thaceen,  aus  Asien  und  Amerika.  Bei 
den  Alten  Trauerpflanzen.  A.  frumentaceus 
luchan, , wichtige  Meblpflanze,  in  Ost- 
indien kultivirt.  A.  oleraceus  L.,  ebendas., 
Gemüsepflanze. 

Amarapnra  ( f/mtnerapnro) , Stadt  in  Birma, 
am  Irawaddy,  bis  1822  konigl.  Residenz, 

90,000  Ew. 

Amari,  Michel»  , Italien.  Staatsmann  und 
Geschichtschreiber,  geb.  7.  Juli  1806  zu 
Palermo,  musste  wegen  seines  Werks  ,La 
saerra  dal  Vespro  Siciliano'  (6.  Anfl,  1859; 
deutsch  von  Sehrüder  1851)  1842  nach  Frank- 
reich flächten,  kehrte  1848  zurück,  ward 
Hitglied  des  Parlaments,  widmete  sieb  dann 
io  Paris  wieder  historischen  Studien,  über- 
nahm Aug.  1859  unter  Garibaldis  Diktatur 
du  Portefeuille  des  Auswärtigen,  ward  zum 
ceoator  des  Königreichs  Italien  ernannt,  Im 
Harz  1863  Ministor  des  öffentlichen  Unter- 
richts, zog  sich  Sept.  1864  ins  Privatleben 
zurück.  Schrieb  noch  .Storia  dei  Musul- 
manni  di  Sicilia'  (1853).  + 21.  Sept.  1870. 
Amsrillas,  Marques  de  las,  s.  Ahumada. 
Amaryllis  L.  (Narcissenlilie),  Pflanzengat- 
tuog  der  Amaryllideon,  aus  Ostindien,  dem 
Kipland  und  Südamerika.  A.  formosissima 
L.,  Zierpflanze.  A.  belladonna  L.,  in  West- 
mdieu,  hat  scharf  giftige  Zwiebeln. 

AmssU  (Amasijah) , Stadt  in  Kloinasien, 
EjaletSiwas,  am  Jeschil-Irmak  (Iris),  25,000 
Ew.;  ehedem  Residenz  der  Könige  v.Pontus. 

Amäsis  (Amosis) , 2 Könige  von  Aegyp- 
ten: A.  I.,  erster  König  des  neuägyptischen 
Reichs,  reg.  1681  — 59  v.  Chr.,  Begründer  der 
17.  (18.)  Königsdynastie  Manethös,  brach 
die  Herrschaft  der  Hyksos.  — A.  IL , der 
SS.  Dynastie  Manethös  ungehörig,  regierte 
570  — 526  v.  Chr.,  begünstigte  den  Verkehr 
mit  den  Griechen,  denen  er  Naukratis  übor- 
liets,  und  ordnete  den  Staatshaushalt. 

Amüsement  (fr.,  epr.  Amass'mang),  An- 
oder Aufhäufung;  amassiren,  aufhäufen. 

imat,  Gewicht  in  Batavia,  = etwa  225 
Zollpfd. 

Amithnnt  (AmXthus,  a.  G.),  Stadt  auf 
dsr  Südküste  von  Cypern,  mit  berühmtem 
Tempel  der  Venus  (Amathusia ). 

AmHl,  1)  berühmte  Geigenbauerfamilie 
iu  Cremona;  Begründer  des  Geschäfts:  An- 
Meyers  Hand  - Lexikon.  * 


drea  A.,  um  1560;  Blilthe  dass,  unter  Antonio 
und  Hieronimo  A.,  1590  — 1620.  — 2)  Carlo, 
italieu.  Baumeister,  geb.  19.  Juni  1776  zu 
MoDza,  t 23.  Mai  1852  zu  Mailand.  Borro- 
meuskirche  und  Fahnde  des  Doms  zu  Mailand. 

Amatitlan,  See  in  Guatemala,  fliesst  durch 
den  Michatoyat  ab.  Daran  die  alte  Indianer- 
stadl A.,  7500  Ew.  [Binar. 

Amaurosis  (gr.),  der  schwarze  Staar,  s. 

A mausen , Glasflüsse  und  farbige  Metall- 
verbindungeu,  im  Mittelalter  s.  v.  a.  Email. 

Amaxichl  (Amakuki),  Hauptstadt  der  Ion. 
Insei  8.  Maure,  5500  Ew.  Erdbeben  1825. 

Amazia,  König  von  Juda  828  —799  v.  Chr., 
Sohn  des  Joas,  siegte  über  die  Edomiter, 
unterlag  dem  König  Joas  von  Israel. 

Amazirghs , Berbernstamm  in  Marokko, 
im  nördl.  Atlas  und  im  Rif  (Rifpiraten). 

Amazöuas  (AUo-A.),  brasii.  Prov.,  vom 
Amazononstrom  durchflossen,  100,000  Ew. 
Areal  noch  unermittelt.  Hauptort  Barra. 

Amazonen  (d.  1.  Brustlose,  von  dem  Aus- 
bronnen der  beim  Bogenspannen  hinder- 
lichen linken  Brust) , nach  der  älteren 
grlech.  Sage  ein  kriegerisches  Weibervolk 
an  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  and 
im  Kaukasus,  auch  in  Scytbien  und  in 
Afrika,  stand  unter  einer  Königin,  duldet» 
keine  Männer  unter  sich  und  pflog  bloss 
der  Fortpflanzung  wegen  Gemeinschaft  mit 
den  Männern  benachbarter  Völkor ; häufig 
Gegenstand  der  bildenden  Kunst.  Vgl. 
Steiner,  ,Ueber  den  Amazonenmythus1, 1857; 
Mordtmann,  ,Die  A.‘,  1857. 

Amazonenstein,  grüne,  kupforhaltige  Va- 
rietät des  gemeinen  Feldspaths,  am  Am«- 
zonenstrom  und  bei  Minsk,  wird  in  Katha- 
rinenbarg zu  Dosen,  Vasen  etc.  verarbeitet. 

Amazonenstrom  (Marahon) , grösster 
Strom  der  Erde,  in  Südamerika,  entspringt 
auf  den  Anden  von  Paseo  aus  dem  See 
Lauricocha  (11,250'  h.) , fliesst  erst  90  M. 
nach  N.,  durchbricht  in  dem  60  M.  langen 
Mittellauf  die  Cordilleren  mit  13  Wasser- 
fällen, fluthet  daun  im  Unterlauf,  oft  meilen- 
breit und  350*  tief,  gen  O.  durch  die  Ur- 
w&ldungen  u.  Llanos  Brasiliens  n.  mündet 
unter  dem  Aequator  in  einem  mächtigen 
Aestuarium  in  den  atlantischen  Ocean. 
2 Hauptmündungsarme:  Rio  Marafion  und 
Rio  Para  (dazwischen  die  Insel  Marajo). 
Mündungsbreite  35  M.,  Gesammtlänge  857  M. 
Flussgebiet  etwa  125, 000  QM.  Die  Einfahrt 
in  den  A.  äusserst  gefälirlich  durch  Sand- 
bänke und  die  Pororoca  (Kampf  zwischen 
Ocean  und  Strom).  Ebbe  und  Fiuth  reicht 
120  M.  stromauf,  bis  Obidos.  Die  An- 
schwellung durcii  Regen  ungeheuer  (40— 
50'  hoch).  Zahl  der  Nebenflüsse  über  200, 
darunter  mehr  als  100  schiffbare  und  17 
Ströme  ersten  Rangs  von  200—500  M.  Länge ; 
so  rechts:  der  Ucayall,  Madura,  Burus, 
Tocantitis,  links:  Napo,  Rio  Negro.  Ent- 
deckt 1198  von  Pinion ; zuerst  befahren 
1539  von  Orcllana ; später  von  Condamins 
(1744),  Spix  und  Martins,  Puppig,  Prins 
Adalbert,  Oastelnau,  IVaBuce,  Smyth,  Here- 
don,  Marcoy,  Lates,  Agassis,  Orton. 

Ambacht  (altdeutsch),  Amt.  Ambachtslehn, 
Amtslehn ; Ambachtslcute,  Ambachtsrecht  etc. 

fi 
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Ambäges  — Ameisen. 


Amblge*  (lat.),  'Weitläufigkeiten , Um- 
schweife; ambagibs,  weitschweifig. 

Arr.balema,  Stadt  in  Neugranada,  am 
Magdalenenstrom,  westlich  von  Bogota, 
9700  Ew.  Wichtiger  Tabaksbau. 

Amballa , Stadt  in  Ostindien , östl.  von 
Labore,  21,900  Ew.  Konvention  von  A.,  1869 
abgeschlossen  zwischen  dem  Goneralstatt- 
halter  Lord  Mayo  und  dem  Emir  Schir  Ali 
▼on  Afghanistan,  wodurch  letzterer  in 
Freundschnftsverhältnlss  zu  England  tritt. 

Anibarvallen  (lat.),  bei  den  Kornern  Fest 
der  Landleute  zu  Ehren  der  Ceres  und 
anderer  ländlicher  Gottheiten. 

Ambassade  (fr.,  spr.  Angbassahd’),  Ge- 
sandtschaft; Ambaesadenr  (-döhr) , Gesandter 
ersten  Ranges,  Botschafter.  [Leon,  10,000  Ew. 

Ambäto,  Handelsstadt  in  Ecnador,  Depart. 

Ambe  (lat.),  in  der  Kombinationsrech  uung 
Verbindung  von  2 Grössen;  Im  Lottospiel 
die  Verbindung  von  2 Nummern. 

Amberg,  Stadt  im  bayerischen  Regbz.  Ober- 
pfalz, an  der  Vils,  12,312  Ew.  Hier  24.  Aug. 
1796  Sieg  des  Erzherzogs  Karl  von  Oester- 
reioh  über  die  Franzosen  unter  Jonrdan. 

Amberger,  Chrieioph,  Porträtmaler  in 
Holbeins  Manier,  geb.  1490  in  Amberg,  f 
1568  zu  Augsbnrg. 

Ambient  (lat.),  Bewerber  um  ein  Amt; 
ambiren,  sich  um  ein  Amt  bewerben. 

Amblörix,  Fürst  der  Eburonen  im  nördl. 
Gallien,  rieb  55  n.  Chr.  eine  römische 
Legion  fast  ganz  auf. 

Ambition  (lat.),  Ehrgefühl,  Ehrgeiz. 

Ambitus  (lat.),  Bewerbung  um  ein  Amt; 
bes.  Amtserschleichung  (crimen  ambitus). 

Amblyaphie  (gr.),  Stumpfheit  des  Ge- 
fühls oder  Tastsinns. 

Amblyopsfe  (gr.),  Schwachsichtigkeit. 

Ambolna,  Molukkeninsel,  den  Holländern 
gehörig,  13>/s  QM.,  30,000  Ew.  Heimat  der 
Gewürznelken.  Hauptstadt  A.,  guter  Hafen, 
9000  Ew.  [Palmenholz  von  Amboina. 

Ambolnaholz,  röthllch  goldgelbes  hartes 

Ambolse  (spr.  Angboahs,  das  alte  Am- 
bacia) , Stadt  im  franz.  Depart.  Indre- Loire, 
an  der  Loire,  4188  Ew.  Im  alten  Schloss 
1847-52  Abd-el-Kador  in  Haft. 

Ambolse  (spr.  Angboahs),  Georg»  d',  geb. 
1460  zu  Chaumont-  sur  - Loire,  Erzbischof  von 
Narbonne,  dann  von  Rouen,  seit  1498als  erster 
Minister  der  eigentliche  Regent  von  Frank- 
reich, reizte  den  König  Ludwig  XH.  zur  Er- 
oberung Mailands;  f 25.  Mai  1510  zu  Lyon. 

Ambra  (grauer  Amber,  orientalischer 
Agtstein),  Specerei,  findet  sich  in  unregel- 
mässigen Stücken  auf  dem  Meere  schwim- 
mend bei  Madagaskar,  Surinam,  Java, 
Japan  u.  Brasilien,  grau  bis  braunschwarz, 
geschmacklos,  von  angenehmem  Geruch, 
wahrscheinlich  ein  Produkt  der  Galle  der 
Cetaceen  und  don  menschl.  Gallensteinen 
analog.  Räuchermittel,  bei  den  Alten  Aphro- 
disiacum,  als  Arzneimittel  jetzt  obsolet. 

Ambracia  (a.  G,),  Stadt  in  Epirus,  am 
ambraciechen  Golf  (jetzt  Busen  von  Arta), 
PyrrhusResldenz.  JetztEaravassera,1000Ew. 

Ambras  ( Amras) , kaiserl.  Schloss  (Ka- 
serne) bei  Innsbruck.  Ambraser  Sammlung, 
seit  1805  in  Wien  (darunter  12,000  Porträts). 


Ambros,  Aug.  Wilh.,  Musikscliriftstnller 
uud  Komponist,  geb.  17.  Nov.  1816  zu  Mautli 
iu  Böhmen,  1850  Stnatsnuwalt  in  Prag,  Din-k- 
torialmitglied  dos  Konservatoriums  und  1869 
Prof,  der  Musik  an  der  Universität  da- 
selbst; seit  1872  in  Wien.  Ouvertüren  zu 
.Genofeva",  .Othello1  u.  a.,  Trios,  Lieder. 
Sehr.  ,Ueber  die  Grenzen  der  Musik  und 
Poesie1  (1856);  , Geschichte  der  Musik1  (Bd. 

1 — 3,  1862  — 68);  kulturhistorische  Bilder 
aus  dem  Musikleben  der  Gegenwart1  (1865). 

Ambrosia  (gr.),  die  Götterspeise. 

Ambrosianische  Bibliothek,  die  von  dem 
Kardinal  und  Erzbischof  Federigo  Borromeo 
in  Mailand  1609  für  den  öffentlichen  Ge- 
brauch aufgestellte  reiche  Bibliothek  (70,000 
gedruckte  Bücher  und  15,000  Handschriften) 
nebst  Kunstsammlung. 

Ambrosius,  Heiliger  und  berühmter  Kir- 
chenvater, geb.  nm  340,  wahrscheinlich  za 
Trier,  369  Präfekt  von  Oberitalien,  374  als 
Katechumeno  zum  Bischof  von  Mailand  er- 
wählt, ausgezeichnet  durch  Milde  und  Sanft- 
muth , aber  auch  durch  Charakterfestigkeit, 
belegto  den  Kaiser  Theodosius  wegen  grau- 
samer Niedermetzelung  der  aufständischen 
Thessalonicher  mit  dem  Bann;  f 4.  April 
397.  Tag 4.  April.  Fruchtbarer  Schriftsteller 
auf  homiletischem,  ascetischem  und  dogma- 
tischem Gebiete.  .Opera1,  lierausg.  von  den 
Benediktinern  (1686  — 90  , 2 Bde.).  Der  ihm 
zugesebriebene  Ambrosianisehe  Lobgesang „ 
das  ,Te  Deum  laudamus1  (Herr  Gott,  dich 
loben  wir),  ist  100  Jahre  später  verfasst. 
Der  Ambrosianitche  Ritus  ist  heute  noch  in 
der  mailändischen  Kirche  in  Gebrauch. 

Ambrotypen  (gr.),  in  der  Photographie 
positive  Collodiumbilder  auf  Glasplatten. 

Ambulance  (fr.,  spr.  Angbülangs),  Siegen  de 
Feldiazarethe,  von  den  Franzosen  zu  Anfang 
des  18.  Jalirh.  eingeführt;  ambulatorisch, 
ärztl.  Praxis  , wobei  sich  die  Kranken  zu 
dem  Arzte  odor  in  die  Klinik  begeben. 

A.  m.  e.,  abbr.  a mundo  condito  (lat.), 
von  Erschaffung  der  Welt  an. 

Amedschl  Efendi  (türk.),  Geheimsekretär 
des  Reis  Efendi  (Ministers  des  Auswärtigen). 

Ameisen,  Formicidae , Insektengattung  der 
nymenopteren,  leben  sämmtllch  gesellig  in 
Kolonien,  die  stets  ans  Männchen,  Weibchen 
und  geschlechtslosen  Arbeiterameisen  bo- 
steben.  Letztere  sind  immer  ungeflügelt, 
während  die  Männchen  ihre  ganze  Lebens- 
zeit, die  Weibchen  nur  zur  Zeit  der  Be- 
gattung geflügelt  sind.  Die  Männchen  ster- 
ben nach  der  Begattung  im  Spätsommer. 
Das  befruchtete  Weibchen  legt  im  Lanfe  des 
Sommers  mehrere  tausend  Eier,  aus  wel- 
chen Arbeiterinnen,  und  erst  im  Spätsommer 
solche  Eier,  aus  welchen  Männchen  unct 
Weibchen  sich  entwickeln.  Im  Winter  ver- 
fallen die  A.  in  Erstarrung,  und  es  überleben 
Ihn  fast  nur  die  befruchteten  Weibchen. 
Die  A.  lieben  besonders  Süsslgkeiten,  fres- 
sen aber  auch  kleinere  Thicre,  die  sie 
skeletiren,  n.  sind  nützlich  durch  Vertilgung 
schädl.  Insekten.  Ihre  Puppen,  die  sog.  Amei- 
seneier, liefern  Vogolfutter,  n.  ihrer  Ameisen- 
säure (s.  d.)  halber,  die  sie  boi  Angriffen  als 
Gift  Ton  sich  spritzen,  benntztman  A.  zu  Bä- 
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dem.  Am  Rio  Negro  leben  die  Eingebornen 
einen  grossen  Theil  des  Jahres  von  A.  Die 
Wunder-  oder  Besuchsameise , Atta  cpplia- 
lotoa  L.,  in  Südamerika,  reinigt  die  Woh- 
nungen Ton  Ungeziefer;  die  Zuckerameise, 
Formica  saccharivora,  vernichtet  in  West- 
Indien  oft  Zuckorplautagen.  Man  vertreibt 
A.  durch  ungelöschten  Kalk,  Seifen-  oder 
AloEwasser,  Petroleum,  Insektenpulver. 

Ameisenbär,  s.  Ameisen/resser. 

Ameisenfängor,  Myiothera  lll. , Vogel- 
gattung der  Pfriemeuscbnäbler,  in  West- 
indien und  Südamerika,  durch  Vertilgung 
der  Termiten  nützlich. 

Ameisenfresser,  Myrmocophnga  L.,  Säuge- 
tldergattung  derZalinlücker  in  Südamerika. 
Der  grosse  A. , M.  jnbata  L.,  von  der 
Grösse  eines  Fleiacherbundes,  mit  2'  langer 
Zunge,  vertilgt  Termiten,  liefert  wohl- 
schmeckendes Fleisch  und  gutes  Pelzwerk. 

Ameisenlgel  ( Landschnab  eit  hier ) , Tacby- 
giossus  lll. , Echidna  Cu». , Säugetliiergat- 
tung  der  Zahulücker  im  südi-  Australien, 
lecken  Insekten , besonders  Ameisen , mit 
ihrer  klebrigen  Zunge  auf. 

Amelsenkriechen  (formicatio,  myrmecls- 
mns).  Prickeln  in  der  Hant,  geht  gewöhnlich 
Schlagflüssen,  Lähmungen  etc.  voran. 

Ameisenlöwe  (Ameisenjungfer),  Myrmeco- 
ieon  Burm.,  Insektengattung  der  Neu- 
ropteren.  Die  Larve  des  gemeinen  A.n , M. 
forrnicarius  1,.,  lauert  in  selbstgegrabenen 
Sandtricbteru  auf  hineinfaliende  Insekten. 

Ameisensäure , stickstofffreie  Verbindung 
aus  der  Reihe  der  fetten  Säuren,  von  Natur 
in  den  Ameisen,  den  Giftorganen  stechender 
Insekten,  in  Nesselhaaren  , im  Fleischsoft 
und  im  Scliweiss  vorhanden,  bildet  sich  bei 
zahlreichen  Oxydationsprozosson,  wird  im 
Grossen  dargestellt  durcli  Erhitzen  von  Gly- 
cerin mit  Oxalsäure.  Farblose  Flüssigkeit, 
riecht  durchdringend  sauer  und  wirkt  ätzend, 
ist  mit  Wasser  und  Alkohol  mischbar,  er- 
starrt unter  0°,  siedet  bei  100«,  reducirt  loicht 
Metalloxyde.  Ameisensäureäther , zur  Itum- 
fabrikation  benutzt,  entsteht  beim  Erhitzen 
von  Glycerin,  Oxalsäure  und  Alkohol. 

Ameisenscharrer  ( Erdwükler),  Ory  cteropus 
Geaffr.,  Säugethiergattung  der  Zahulücker 
in  Südafrika.  Das  Fleisch  des  Erdschweine 
od.  ajrikan.  Ameisenbiirs , O.  caponsis  L., 
3>/s',  wird  gesalzen  nnd  geräuchert. 

Ämeisensplrltns,  Spiritus  formicarum, 
über  Ameisen  destllllrter  Spiritus,  Volks- 
mittel bei  gichtischen  n.  rheumat.  Leiden. 

Amelanehier  Lind l.  (Traubenbirne,  Lel- 
settbirne),  Pflanzengattung  dor  Rosaceen, 
Obstbäume,  meist  aus  Nordamerika.  A. 
vulgaris  Dec.,  Pyrus  amelanehier  L. , eng- 
lische Mispel,  Frühbirne  in  Frankreich, 
Deutschland  nnd  der  Schweiz  mit  wohl- 
schmeckenden Früchten. 

Ameland,  niederiänd.  Insel  an  der  Küste 
von  Friesland,  1,1  QM.,  3800  Ew. 

Amelia,  Stadt  in  Mittelitalien  (Perugia), 
7021  Ew. ; d.  alte  Atncria  (älter  als  Rom). 

Amelle-les-Balns  (spr.  Amöllh  -lä-bäug), 
Badeort  im  südl.  Frankreich  (Ostpyronäon), 
18  Schwefelquellen,  32®~630R.  AlsWiuter- 
station  von  Ruf. 
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Amelloration  (lat.),  Verbesserung,  beson- 
ders von  Grundstücken. 

Amei  körn  ( Amerkam) , Reisdinkel,  Zwel- 
koru;  Amelmehl,  Kraftmehl. 

Amelungen,  s.  Amaler. 

Amen  (hebr. , d.  i.  gewiss,  so  sei  es!), 
Schlussformel  von  Geboten  etc. 

Amendement  (fr.,  spr.  Amangd’mang),  Ver- 
besserung, Inder  Parlamentär.  Sprache  Aeu- 
derung,  welche  zu  einzelnen  Theilen  eines 
Gesetzentwurfs  vorgeschlagen  wird. 

Amenorrhoe  (gr.),  Mangel  der  Menstrua- 
tion. Primäre  A. , Folge  angeborner  Ver- 
schliessung  der  Scheido  oder  Gebärmntter, 
mangelhafter  Entwickelung  der  Eierstöcke, 
fehlerhafter  Blutbildung.  Sekundäre  A., 
Folge  äusserer  schädlicher  Einwirkungen. 

A raensa  (lat.),  vom  Tische  (geschieden). 

Amenthes,  dio  Unterwelt  der  alten 
Aegypter,  wo  Osiris  über  die  von  Anubis 
eingeführten  Seolen  Gericht  hält. 

Ameriglil , Michel  Angelo,  s.  Caravaggio. 

Amerigo  Vespuecl  (spr.  Wesputtschi), 
Italiener,  nach  welohem  Amerika  genannt 
worden,  geb.  0.  März  1451  zu  Florenz,  be- 
sorgte , seit  1190  zu  Sevilla  in  einem  italie- 
nischen Handelshause  beschäftigt,  die  Aus- 
rüstung zu  des  Columbus  dritter  Reise,  nahm 
1199  an  der  Expedition  des  Admirals  Alonzo 
de  Ojeda  nach  Surinam  Theil , machte  noch 
2 Reisen  1501  und  1503  nach  dem  neuen  Erd- 
theil,  wurde  1508  zum  Grosssteuermann  für 
die  Fahrten  nach  Indien  ernannt;  +22.  Febr. 
1512  zu  Sevilla.  Der  Vorschlag,  die  neue  Welt 
nach  ihm  zu  henennon  , ging  von  dem  Buch- 
händler Martin  Waldseemüller  in  St.  Dieaus, 
der  1507  unter  dem  Namen  Hylacomylus  die 
Reisen  des  A. , aus  dem  Franz,  übersetzt, 
ln  dem  Werke  .Cosmographiae  introductio 
etc.,  insuper  quatuor  Americi  Vespucil  navi- 
gation68‘ herausgab.  Vgl. Peschei, , Geschichte 
des  Zeitalters  der  Entdeckungen1, 1858 ; Kunst- 
mann, ,Die  Entdeckung  Amerikas',  1859. 

Amerika,  vierter  Erdtlieil,  das  grosse 
westliche  Festland  oder  die  Heue  Welt, 
ganz  auf  der  westlichen  Halbkugel  gelegen, 
im  O.  durch  den  atlantischen  Ocean  von 
Europa  u.  Afrika,  im  W.  durch  den  Grossen 
Ocean  von  Asien  und  Australien  geschieden, 
714,000  QM.  (davon  68,000  QM.  Inseln);  hat 
unter  allen  Erdtheilen  die  grösste  Ausdeh- 
nung von  N.  nach  S.  (2000  Mail.),  nähert 
sich  unter  allen  am  meisten  dem  Süd  - und 
durch  die  Polarinseln  auch  dem  Nordpol  u. 
erstreckt  sich,  wie  kein  anderer  Kontinent, 
durch  1 Zonen.  Aousserste  Punkte;  im  N. 
Kap  Muroliison  (Bootliia  Felix),  720  n.  Br., 
im  S.  Kap  Froward,  54o  s.  Br.,  im  W.  Kap 
Prinz  Wales , 150°  w.  L.,  im  O.  Kap  Branco 
(südlich  von  Kap  Roque),  160  w.  L.  Das 
Ganzo  zerfällt  in  2 grosse  Hälften  von  über- 
einstimmenden Naturvorhältnissen:  Nord- 
und  Südamerika,  gesondert  durch  die  Land- 
enge von  Panama.  Nordamerika,  117,000  QM. 
(davon  65,000  QM.  Inseln),  ganz  der  nördl. 
Halbkugel  angehörig,  ein  V iereck, 600 M.  lang, 
700— 100M.  breit,  im  8.  ln  ein  schmaleres  Ver- 
bindungsglied von  südösti.  Richtung  (Mexiko 
und  Centralamorika)  auslaufend,  das  sich  von 
180  AI.  bis  auf  6 M.  (Isthmus  von  Panama) 
5* 
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verengt.  Küste  auf  allen  Seiten  gegliedert,  von  NA.  gehören  3 Meergebieten , vorzugs- 
am  meisten  auf  der  Ostseite  (daher  hier  weise  aber  dem  atlantischen,  die  SA.  ans- 
das  rasche  Gedeihen  europäischer  Kultur) ; schliesslich  dem  letztem  an,  daher  A.  auch 
Länge  der  Küste:  6100  M.  (1:58  UM.  des  durch  seine  Ströme  vorzugsweise  der  alten 
Festlandes).  Dio  bedeutendsten  Halbinseln  Welt  geöffnet  ist.  Flüsse  in  NA.,  zum  Eis- 
(im  Ganzen  33,000  QM.):  Bootbia  Felix,  meer:  Mackenziestrom,  grosser  Fiscbllnss; 
Melville , Labrador,  Neuschottland,  Mary-  in  die  Hudsonsbai : Churchill,  Nelson, Severn ; 
land,  Florida,  Yukatan  lauf  der  Ost-),  Kall-  zum  stillen  Ocean:  Kwichpak,  Fraser,  Co- 
fornion,  Tschugatschen-Halbinsel,  Alascbka  lumbia,  Sacramento,  Colorado;  »um  atlant. 
(auf  der  Westseite).  Hauptbaieu:  Baffins-  Ocean : St.  Lorenz,  Hndson,  Mississippi,  Rio 
bai,  Hudsonsbai,  St.  Lorenxbusen,  Golf  von  Grande  delNorte;  in  SA.:  Magdalenenstrom 
Mexiko  und  Antillenmeer,  Golf  von  Panama,  (karalb.  Meer),  Orlnoco,  Amazonenstrom, 
von  Kalifornien.  Insoln  gTösateutheils  im  Paranahyba,  S.  Francisco,  La  Plata,  Rio 
nördl.  Eismeer:  Grönland,  Grinnellland,  Colorado  u.  Rio  Negro  (atlant.  Ocean).  Seen 
Parryarchipel,  Baffinsland,  Nordsomerset,  am  zahlreichsten  ln  NA.:  der  Seegürtel  um 
Pr.  Walesinsel,  Victorialand,  Prinz  Alberta-  die  Hudsonsbai  (Winibeg,  Athabasca,  Skla- 
laud,  Banksland;  Im  atlant.  Ocean:  Neu-  ven-  und  Bärensee),  die  canadischen  Seen 
foundland,  westindische  Inseln;  im  grossen  (Oberer-,  Michigan-,  Huronen-,  Erie-  und 
Ocean:  die  Aleuten.  Südamerika,  327,000  Ontariosee),  der  grosse  Salzsee;  der  Nlcara- 
QM.  (davon  ca.  3000  QM.  Inseln),  grössten-  guasee  (in  Centralamerika);  in  SA.:  der 
tlieiis  auf  der  südlichen  Halbkugel,  ein  Maracaibo  (In  Venezuela),  Titicaca  (in  Peru) 
Dreieck,  1000  M.  lang,  700  M.  breit,  ohne  und  Salzsee  von  Atacama  (in  Chile), 
bedeutende  Gliederung,  fast  so  massenhaft  Das  Klima  A.s  ist,  gemäss  der  grossen 
und  in  seiner  Gestalt  so  einförmig  wie  Längenausdehnung  des  Erdtheils,  mannich- 
Afrika.  Küstenlänge  3400  M.  (1:95  QM.  faltiger  als  das  der  andern  ErdtheUe ; ansser- 
des  Festlandes).  Wenig  Inseln:  Falklands-  halb  der  Tropen  kühler  als  das  der  alten 
insein,  Fonerlandsarchipel,  Galapagos.  Die  Welt  unter  gleichen  Breiten,  hat  es  wegen 
Hauptländer  in  NA.:  Grönland,  Britisch-  der  Meridianrichtung  der  Gebirge  weniger 
amerika,  die  Vereinigten  Staaten  (mit  dem  Bchroffe  Temperaturunterschiede  nach  der 
biahor.Russiscb-A.),  Mexiko,  dio  Republiken  Breite;  ausserdem  Ist  es  feuchter  (ocea- 
von  Mittelamerika  mit  Westindien:  in  SA.:  nischer)  in  Folge  der  Schmalheit  des  Erd- 
Colnmbia,  Venezuela,  Guyana,  Ecuador,  theiis  , der  grossen,  viel  verzweigten  Strom- 
Peru,  Bolivia,  Chile,  Patagonien  , Laplata-  Systeme,  der  weiten  Urwälder  und  der 
Staaten,  Uruguay,  Paraguay,  Brasilien.  Sandlosigkeit  seiner  Steppen.  NA.  insbeson- 
A.  ist  orographiich  charakterisirt  durch  dere,  zam  grössten  Theil  (Westküste  bis  45, 
die  grössten  Kettengebirge  der  Erde,  vor-  Ostküste  bis  35»  n.  Br.)  der  Zone  des  vor- 
herrschend von  südnördlicher  Richtung,  änderlichen  Niederschlags  angehörend , bat 
mit  bedeutender  Plateaubildung  (besonders  nur  im  Sommer  oceanisches,  im  Winter  ent- 
im  N.);  daneben  ungeheure  Strecken  Tief-  schieden  kontinentales  Klima  (wegen  des 
land  (*/(.  des  Kontinents)  mit  den  grössten  Zufrierens  der  grossen  Seen  und  Buchten); 
Steppenflächon  und  Urwäldern  der  Erde,  dabei  sehr  kühle  Sommer  und  sehr  kalte 
Das  Gebirgsland  vorwiegend  im  W.,  das  Tief-  Winter  (Westküste  milder  als  die  Ostküste) 
land  im  O.  Hauptgebirge:  die  Cordilleren  und  erleidet,  da  das  grosse  Becken  des 
(Anden),  die,  nahe  der  Westküste  und  in  Mississippi  ebenso  den  Nordwinden  wieden 
mehrere  Systeme  zerfallend,  mit  geringer  heissen  Südwinden  offen  steht,  plötzliche  und 
Unterbrechung  den  ganzen  Kontinent  durch-  starke  Temperaturwechsel.  Der  Südtheil 
ziehen  und  im  8.  über  23,000',  im  N.  gegen  von  NA.  und  ganz  SA.  bis  48°  s.  Br.  gohören 
17,000' Gipfelhöhe  erreichen  (53  thätige  Vul-  der  Regenzone  an.  Unter  den  Tropen 
kone).  Nebeugebirge,  das  Tiefland  im  O.  furchtbare  Stürme  u.  das  gelbe  Fieber  häufig 
unterbrechend:  das  Bergland  von  Brasilien,  (besonders  auf  den  Antillen);  in  den  südameri- 
von  Guyana,  das  Küstengebirge  von  Vene-  kanischen  Ebenen  die  Pamperos  (heftige, 
r.uela,  Sierra  Nevada  von  8.  Marta  (Gipfel  von  den  Cordilleren  kommende  Westwinde). 
17,0000,  Alleghauies  etc.  Die  Tiefebenen  sind  Dem  feucht  - warmen  Klima  entspricht  die 
grösstentheils  unübersehbare  Grasfluren  (im  ausserordentliche  Mannichfaltigkeit,  Kraft 
N.  Savannen,  Prairien,  im  8.  Pampas,  Llanos  und  Ueppigkeit  der  Vegetation  A.s.  Weniger 
genannt)  oder  mit  dichtem  Urwald  bedeckte  ausgebildet  und  unvollkommener  erscheint 
Strecken  (Selvas,  Bosques) ; am  bedeutend-  die  Thiorwelt.  Die  grösste  Einförmigkeit 
ston:  die  Polarebenen  (über  100,000  QM.),  zeigt  der  einheimische  Mensch  A.s. 
dio  Prairien  des  Mississippi  (70,000  QM.),  die  Die  Produkte  anlangend,  ist  A.  sehr 
atlant.  Küstenebene,  dio  Ebenen  des  Ama-  reich  an  kostbaren  Mineralien:  Gold  - und 
conenstroms  (über  100,000  QM.),  des  Ori-  Silberminen  (in  Peru,  Mexiko,  Kalifornien, 
uoeo,  die  von  Guyana  etc.  (im  Ganzen  in  Nevada,  Colorado,  am  Fraser  etc.),  unermess- 
NA.  180,000,  in  8A.  24,000  QM.).  Wie  die  liehe  Steinkohlenlager,  Kupfer,  Blei,  Eisen, 
längsten  Gebirge  hat  A.  auch  die  grössten  Quecksilber,  Platin , Edelsteine  (Brasilien), 
Ströme  und  Stromgebiete  der  Erde  und  die  Petroleum  (Pennsylvanion , Canada , Cuba), 
meisten  grossen  Süsswasserseen.  Die  Hauptrepräsentanten  der  A.  ursprünglich 
Ströme  durchgängig  mit  kurzem  Oberlauf  eigenthümlichen  Pflanxon:  Tabak,  Kartoffeln, 
und  sehr  langem  Unterlauf,  daher  weithin  I Kakao,  Zuckerahorn,  Vanille  Chinarinde, 
schiffbar  und  sonst  durch  zahlreiche  Ver-  Brechwurxel  (Ipecacuanha)  u.  andre  Arznei- 
zweigungen den  Verkehr  befördernd;  die  | pflanzen,  Paraguay thee,  kostbare  Hölzer 
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(Mahagoni- , Fernem  buk-,  Palisander-,  Cam- 
pecheholz),  Agaven,  Magnolien.  Charakte- 
ristisch sind  die  ungeheuren  Urwaldnngen 
der  verschiedenartigsten  n.  riesenhaftesten 
Bäume,  Kakteen  (zwischen  40c  n.u.40»  s.Br.), 
Lianen  and  Schlingpflanzen , baumartige 
Karren  nnd  Gräser  (Bambus),  zahlreiche 
Palmenarten,  die  Mehl,  Wein,  Zucker  und 
Oel  liefern.  Wichtigste  Kulturpflanzen  (von 
den  Europäern  eingefuhrt):  Zuckerrohr, 

Kaffee,  Baumwolle , Brodbanm,  Indigo, 
Pfeffer  u.  andre  Gewürze,  Wein,  Obst-,  und 
Gemüsearten,  Reis,  Mais  n.  a.  Getreidearien, 
(ln  Peru  noch  in  12,000'  Höhe  angebaut).  In 
der  Tkienoelt  sind  die  niederen  Ordnungen 
(Insekten,  Reptilien)  am  meisten  entwickelt 
und  am  reichsten  ausgestattet,  während 
die  den  höheren  Ordnungen  angehörigen 
Säugethiere  an  Grösse  u.  Stärke  hinter  denen 
der  alten  Welt  im  Allgemeinen  zurück- 
steben;  hervorragend  ist  jedoch  die  Grösse 
und  Farbenpracht  vieler  Vögel.  A.  eigen- 
tümliche Thiers : Bison  (das  grösste  Land- 
tier), schwarzer  Bär,  Waschbär,  Polzthiere 
(Zibethmaus,  Seeotter,  Chinchilla,  Stinkthier 
u.  a.),  Canadahirach,  Jaguar  (amerik.  Tiger), 
Kuguar(amerik.Löwe);  kamelartige  Wieder- 
käuer: Lama, Paco(neben dem  Hunddieein- 
zigen  ursprünglichen  Haustiere,  in  den 
Anden  von  Peru)  u.Vicuna  (nicht  gezähmt,  in 
Chile);  Meerschweinchen,  Tapir  (Repräsen- 
tant der  Dickhäuter),  Faultiere,  Uürtol- 
und  Panzerthiere , zahlreiche  Affenarten 
(alle  ohne  Backentaschen  nnd  Gesäss- 
schwielen),  Beutelratte,  grosser  Ameisen- 
fresser; ferner  Königsgeier,  Condor  (Anden), 
dreizehiger  Strauss  (Nandu),  Riesenstorch 
(Jabirn),  Truthahn  , Pfefferfrass,  Wander- 
taube, zahlreiche  Papageien  und  andre 
Prachtvögel  (bes.  Kolibris) ; Riesenschlangen 
(Boa  constrictor  und  Boa  aquatlca),  Klapper- 
schlangen, Zitteraal , Alligatoren  u.  andere 
Krokodile  und  riesige  Eidechsen  (Leguan 
essbar),  ungeheure  Frösche,  Kröten,  Wasser- 
insekten, brasilian.  Brillantkäfer , präch- 
tige Schmetterlinge,  Schwärme  von  Mos- 
kitos (in  den  Ebenen)  etc.  Von  den  einge- 
führten Pferden,  Eseln  u.  Rindern  grosse 
Heerden  in  völliger  Verwilderung. 

Die  Bevölkerung,  auf81Mill.geschätzt(lQM. 
109 Ew.),  zerfällt  in:  1)  Ureinwohner. (India- 
ner) von  knpfer-  und  brannrother  Hautfarbe, 
von  den  Weissen  jetzt  überall  unterworfen, 
vermindert  oder  in  die  Einöden  zurückge- 
d rängt  (noch  etwa  lOMill.  mit  122  Sprachen) ; 

2)  Weisse  (eingewanderte  Europäer  oder  Ab- 
kömmlinge von  solchen),  die  Beherrscher  des 
Erdtheils,  46  Mill. , In  NA.  im  Allgemeinen 
germanischer,  und  zwar  'überwiegend  bri- 
tischer Nationalität:  Engländer  und  Anglo- 
amerikaner, daneben  etwa  5 Mill.  Deutsche  ; 
in  Mittel-  und  SA.  romanischer  Nationalität 
(Kreolen):  Spanier  nnd  Portugiesen ; in  NA. 
der  Protestantismus  mit  zahlreichen  Sekten, 
in  SA.  der  Katholicismns  vorherrschend  ; 

3)  Neger  der  afrikanischen  Race,  etwa 9 Mill. 
(als  Sklaven  eingeführt,  In  den  Vereinigten 
Staaten  seit  1865  frei,  in  Brasilien  und  auf 
den  spanischen  Antillen  der  Freigebnng 
entgegengehend).  Letztere  bilden  in  West- 


indien, dio  Weissen  in  NA.,  die  Indianer 
in  Mexiko,  Centralamerika  und  vielen  Län- 
dern SA.s  die  überwiegende  Mehrzahl. 
Dazu  kommen  noch  4)  Mischlinge  der  3 
Racen  (Farbige,  Mulatten,  Mestizen,  Zam- 
bos  oder  Cliinos),  etwa  16  Mill.;  5)  ost- 
indische  Kulis  (in  Westindien,  als  Arbeiter 
eingoführt),  Chinesen,  Jaden.  Ein  grosser 
Theil  der  Neger  uud  fast  alle  Mischlinge  sind 
getauft;  im  Ganzen  etwa  75  Mill.  Christen, 
100,000  Jaden  und  6 Mill.  Heiden. 

Am  frühesten  von  Europäern  besucht  war 
Grönland  (durch  Erik  Randa  982  von  Island 
aus  kolonislrt).  DieseKolonie,  der  Küste  ent- 
lang über  Markland(Labrador  7)  bis  znm  wein- 
reichen Vinland  (Gegend  der  Hudsonmün- 
dung?) sich  ausdehnend,  erhieltsich  bis  gegen 
Ende  des  14.  Jahrh.  Darauf  di«  zweite  u. 
eigentliche  Entdeckung  A.s  durch  Colnmbus 
(1492  n.  1493  Westindien;  1498  Orinocomün- 
dnng,  1502  Küste  von  Honduras  u.  Oostarica). 
Neben  nnd  nach  ihm  entdeckten  Cabot  1497 
mit  engl.  Schiffen  Neufundland ; Alouzo  de 
Ojeda  nnd  Amerigo  Vespucci  1499  das  Fest- 
land von  SA.,  1501  Brasilien;  Pinzon  und 
de  Solls  1506  Vnkatan;  Ponce  de  Leon 
1612  Florida ; Balboa  IMS  über  den  Isthmus 
von  Panama  den  Grossen  Ocean;  Magel- 
haens  1520  die  nach  ihm  benannte  südl. 
Durchfahrt.  Die  nordöstl.  und  nordwestl. 
Küsten  A.s  wurden  erst  im  17.  nnd  18.  Jahrh., 
die  eigentl.  NordküBten  erst  im  19.  Jahrh. 
genauer  erforscht,  die  nordwestl.  Durchfahrt 
erst  1852  von  Mao  Cläre  aufgefUnden.  Die 
Spanier,  Portugiesen  nnd  Engländer,  die 
ersten  Besitzergreifer  der  entdeckten  Län- 
der, gründeten  grosse  Kolonial  Staaten  in 
NA.  und  SA. , die  Jahrhunderte  lang  lu 
drückender  Abhängigkeit  gehalten  wurden, 
bis  sich  1783  der  grösste  Theil  der  engl.  Ko- 
lonien in  NA.  freimachte  und  selbständige 
Staaten  gründete;  1810  begann  der  Freiheits- 
kampf in  den  span.  Besitzungen,  1822  machte 
sich  auch  Brasilien  unabhängig.  Letzteres 
heute  noch  die  einzige  Monarchie,  während 
alle  übrigen  Staaten  Republiken  sind;  die 
meisten  derselben  von  Zeit  zu  Zeit  von  revo- 
lutionären Erschütterungen  heimgesucht. 
Den  in  jeder  Hinsicht  bedeutendsten  Kolonial- 
besits  hat  England  (in  NA.,  Westindien  and 
8A.,  mit  Einschluss  der  nicht  kolonisirten 
Länder  im  hohen  Norden  ca.  173, 480  QM. 
mit  ca.  5 Mill.  Ew.,  an  eigentl.  Kolonial- 
gebiet aber  nur  35,980  QM.  mit  über  4*/* 
Mill.  Ew.);  ihm  zunächst  stehen  ln  West- 
Indien  n.  SA.  Spanien  (2327  QM.  mit  2,016,500 
Ew.),  Frankreich  (1702 QM.  mit 318,940  Ew.) 
n.  Holland  (2973  QM.  mit  92,520  Ew.).  Uober 
den  Namen  A.  8.  Amerigo  Venpucci.  Vgl.  A.  von 
Humboldt , .Examen  critiqne  de  l’histolre  de  ln 
gfeographie  du  Nouvean  Coutinent1, 1836—39, 
5 Bde.;  deutsch  von  Tdeler  1836—39,  3 Bde. ; 
Macgregor , ,The  progress  of  America  ft-om 
tlie  discovory  of  Columbns  to  the  year  1846“, 
1847,  2 Bde. ; Andres , ,NA.  in  geograph.  u. 
geschieht!.  Umrissen“,  2.  Aull.  1853;  iVop- 
päiu,  neue  Bearbeitung  von  Steins  n.  Hörschel- 
manns ,Handb.  der  Geographie  u.  Statistik“, 
Bd.  1, löbb  fl.  ■,  Handelmann,  .Gesell,  d.  amerik. 
Kolonisation  uud  Unabhängigkeit“,  1856; 
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Amerikanismen  — Ammermüller. 


Kunstma  nn,,  DioEntdeckungA.s1, 1859  ;OoWaw- 
bert,, Tableau  göuörnl  d<>  l’Amöriquo1,  1860; 
Kohl,  .Geschichte  der  Entdeckung  v.  A.‘,  1861. 

Amerikanismen,  die  Modifikationen,  welche 
die  engl.  Sprache  in  Amerika  erlitten  hat. 
Vgl.  Pickering,  ,Vocnb.  of  Amcricanisms*, 
VHb-,Ilartltit,  ,I)iction.  of  Amoricaulsms‘,1848. 

Amerling,  Friedr.,  Maler,  geh.  14.  April 
1803  za  Wien,  atadirto  in  London  unter 
Lawrence,  in  Paria  nacli  Vernet,  lebt  zeit 
1844  in  Wien.  Iianptfacli  das  Porträt  und 
verwandte  Darstellungen  von  Situationen. 

Amersfoort,  Stadt  in  der  nlederländ. 
Prov.  Utrecht,  an  der  Eem,  13,164  Ew. 
Dabet  die  amerefoorler  Berge,  Sandliügol. 

A merrellle  (fr.  welj),  zum  Bewundern. 

A ineta  (itai.),  im  Handel  a.  ▼.  a.  auf 
halbe,  d.  h.  gemeinsame  Rechnung. 

Amethyst,  Hnlbedolstein , violetter  bis 
bläulich  - oder  röthlichweiascr  Quarz,  ent- 
färbt sich  beim  Erhitzen,  auf  Quarz-  und 
Erzgängon,  ln  den  Kugeln  des  Kugel- 
porphyrs, in  den  Mandeln  der  Mandelsteine, 
des  Melaphyrs,  am  häufigsten  ln  Brasilien, 
am  schöusten  auf  Ceylon  und  bei  Cartagena. 
Uaaramcthyst  enthalt  blättchen-  oder  nadel- 
förmige  Einschlüsse.  OrientalUeher  A., 
Amethyst-Saphir,  violetter  Rubin,  schwerer, 
härter  und  gläuzonder  als  der  A.  Im 
Alterthum  zu  Amuleten  verwendet. 

Ametrie  (gr.) , Mangel  an  Ebunmass. 

Anihära,  Landschaft  in  Abessinien; 
Hauptstadt:  Gondar.  Besondere  Spreche. 

Amherst  (spr.  Aemmcrst),  engl.  Hafen-  u. 
Handelsstadt  in  Hinterindion  , am  Golf  von 
Martaban,  SO  — 30,000  Ew.;  1826  gegründet. 

Amherst  (spr.  Aommerst),  William  lilt.Earl, 
Neffe  des  Generals  Jeffer.v  A.  (+ 1797),  geb. 
14.  Jan.  1773,  machte  181G  eine  Gesaudt- 
schaftsreiso  nach  China  und  war  1833 — 26 
Generalgouverneur  von  Ostindien,  f 13. 
März  1857  auf  Knole-Park. 

Amiant,  Varietät  der  Hornblende,  lang- 
faserig, seidenglänzend  wie  Asbest. 

Amicl  (spr.  Amitscbi),  Giovanni  Ballieta, 
ital.  Optiker  und  Astronom,  geb.  25.  März 
1784  zu  Modena,  Direktor  dor  Sternwarte 
za  Florenz,  f 10.  April  1863.  Konstruirte 
grosse  Spiegelteleskope, Mikroskope,  mehrere 
Arten  der  Camera  lucida,  einen  Polari- 
sationsapparat etc.,  machte  Beobachtungen 
über  die  Doppelsterne,  Jupitersnmnde  etc. 

Amlctns  (lat.),  mantelartiges  Gewand; 
Kopfbedeckung  dos  messelesenden  Priesters. 

Amid,  hypothetische  Verbindung  aus 
1 Aeq.  Stickstoff  und  2 Aeq.  Wasserstoff  be- 
stehend. Amide  (Amidbasen),  Verbindungen, 
dio  als  A.  angesehen  werden  können;  ein 
Thoil  des  Wasserstoffs  ist  darin  durch  einen 
Theil  Kohlenwasserstoff  ersetzt. 

Anildon,  s.  v.  a.  Stärkemehl. 

Amiens  (spr.  Amjäng,  das  alte  Samaro- 
briva),  befestigte  lfauptst.  des  franz.  Deport. 
Soinme,  Kathedrale  (12.  Jalirli.),  61,063  Ew. 
Friede  27.  März  1802  zwischen  Frankreich, 
England , Spanien  und  der  batav.  Republik. 
27.  Nov.  1870  Sieg  dor  Deutschen  (Mauteuffel) 
über  die  franz.  Nordarmeo;  28.  Nov.  Bo- 
sotzuug  A.s  durch  die  Deutschen;  30.  Nov. 
Kapitulation  der  Citadelle. 


Amlranten  (Admiralitäleineeln) , afrlk. 
Inselgruppe,  südwestl.  von  den  8echel!en, 
unbewohnt.  Stationsplätze. 

Amis,  der  Pfaffe,  scherzhaftes  mittelhoch- 
deutsches Gedicht  vom  Dichter  Stricker. 

Amiens  (a.  G.),  Handelsstadt  in  Pontus 
am  schwarzen  Meer,  zeitweilig  Residenz 
des  Mithridnt.  Jetzt  Samsun. 

Amlta  (lat.),  des  Vaters  Schwester;  A. 
magna,  die  Schwester  des  Grossvaters. 

Amman,  Joel,  Maler,  geh.  1530  zu  Zürich, 
t 1501  zu  Nürnberg.  Zahlreiche  Zeichnun- 
gen für  den  Holzschnitt ; Illustrationen  zur 
Bibel  und  zu  Reineke  Vos ; Todtentanz, 
Fürstenporträts,  Wappen-  u.  Jagdbuch  u.  o. 
Vgl.  Becker,  , Jobst  A.‘>1854. 

Ammuniti,  Bartolommeo,  ital.  Bildhauer 
und  Architekt,  geb.  1511,  Schüler  von 
Baudinelli  und  Sansovino , f 1593  zu  Flo- 
renz. Skulpturen:  der  Brunnen  anf  der 
Piazza  del  Granduca  zu  Florenz,  Statuen 
von  Religio  und  Justitia  In  Rom;  Bau- 
werke: Brücke  8.  Trinitä,  Vollendung  des 
Palastes  Pitti  zu  Florenz. 

Ammann,  s.v.  a.  Beamter;  in  der  Schweiz 
Bezirks-  oder  Gemeindevorsteher;  Land  an- 
Hierin,  s.  v.  n.  Regierungspräsident. 

Ammenerzcngung  ( Generationeweched , al- 
ternative Generation) , eigentümliche  Fort- 
ptianzungsweiso  vieler  niederen  wirbellosen 
Thlere,  wobei  die  aus  geschlechtlicher  Be- 
fruchtung liervorgegangeue  Brut  nicht  nnr 
anfangs  dor  Mutter  nnühulich  ist,  sondern 
unähnlich  bleibt  und  ohne  Zeugung  lediglich 
durch  Keimkörper  oder  Knospon  noch  eine 
Generation  oder  mehrere  hervorbringt,  deren 
letzte  erst  dio  Form  des  Muttertieres  wieder 
annimmt.  Die  A.  ist  besonders  bei  Einge- 
weidewürmern, Quallen,  Polypen  eto.  be- 
obachtet worden. 

Ammer,  Emboryza  L.,  VögelgattuDg  der 
Singvögel,  Kegelschnäbler.  Goldammer  (Em- 
merling, Gelbgans),  E.  citrinella  L.,  7", 
bei  uns  auf  Feldern  und  in  Wäldern , sehr 
nützlich.  Rohrammer  (Rohrsperling),  E. 
schoenicius  L.,  5*)«— 6 Vs",  bei  uns  im  Sohilf. 
Ortolan  (Gartenammer),  E.  hortulana  L.,  6", 
in  Südeuropa,  wird  gemästet,  Ausfuhr- 
artikel von  Cypern.  Die  schönste  Art  ist 
dar  echioartküpßge  A.  (Ortolankönig,  Kappen- 
ammer), E.  m elanocephala  Scop.,  7",in  Süd- 
europa  und  Asien.  Schneeammer,  E.  nivalis, 
6>/s — 7*/«",  im  hohen  Norden. 

Ammer  (Amber),  Floss  ln  Oberbayern, 
ontspr.  bei  Ettal  nahe  der  tiroler  Grenze, 
durchfiiesst  den  Ammereee  (4'/s  St.  1.,  1>/j  St. 
br.),  mündet  unterhalb  Moosburg  in  die 
Isar;  28  M.  Der  Ammergau  ansgezeichnet 
dnreh  Industrie  in  allerlei  Schnitzarbeit. 
Dariu  das  Dorf  Oberammergau  (s.  d ). 

Ammerland,  Landschaft  in  Oldenburg, 
an  Ostfriesland  grenzend,  4 M.  1.,  3 M.  br. 

Ammermüller,  Christoph  Friedr.,  Schrift- 
steller im  Fache  der  Naturwissenschaft  und 
Technologie,  geb.  6.  Nov.  1809  in  .Stuttgart, 
1837  — 52  Vorstand  der  Oberrcal schule  in 
Reutliugen,  seit  1854  Fabrikaut  in  Stuttgart, 
seit  1862  Mitglied  der  Kammer  der  Abgeord- 
neten, 1868  Mitglied  des  deutschen  Zollpar- 
laments, hältsich  zur  süddeutschen  Fraktion. 


Ammi  ■ — Ammonium. 
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Amml  Ij.  (Ammei),  Pflanzengattung  der 
-Umbellifereu,  iu  Südouropa  und  Nordafrika. 
Von  A.  rnnjus  L.  sind  die  Sameu  (Ammei- 
t amen ) offlrinoli.  Von  A.  Visnaga  Kam.  die- 
nen die  verbolzten  Doideustrahleu  iu  Spanien 
als  Zahnstocher,  Handelsartikel. 

Ammlanus  Marcellinus,  römischer  Ge- 
schichtschreiber , geb.  330  zu  Antiochia  in 
Syrien,  lebte  spater  in  Rom,  schrieb  um 
390  in  latein.  Sprache  eine  , Geschichte  des 
römischen  Staats*  von  91—378  n.  Chr.  iu 
31  Büchern,  von  denen  die  13  ersten  (bis  352) 
verloren  sind,  horaosg.  von  Wagner  und  Er- 
furt (1808,  3 Bde.),  deutsch  v.  Bächele  (1853). 

Amnion , ägyptische  Gottheit,  dem  Zens 
entsprechend,  Srhutzgott  Thebens  (Ammons- 
stadt),  dargestellt  sitzend  auf  dem  Throne, 
die  8ymbole  des  Lebens  und  der  Uacht  in 
dsr  Hand  haltend. 

Ammon,  1)  Christoph  Friedr.  von  A.,  prote- 
stantischer Theolog,  geb.  16.  Jan.  1766  zu 
Bairenth,  erst  Professor  in  Erlangen  und 
Göttingen , seit  1813  Oberhofprediger  in 
Dresden,  f daselbst  21.  Mai  1850.  Schrieb 
, Handbuch  der  christlichen  Sitteniehre* 
<2.  Aufl.  1838,  8 Bde.);  .Fortbildung  des 
Christenthums  zur  Weltreligion*  (1833  — 40, 
4 Bde.).  — 2)  Friedr.  Wilh.  BMI.  von  A., 
protestantischer  Theolog,  Sohn  des  Vorigen, 
geb.  7.  Febr.  1791  zu  Erlangen,  Professor  der 
Theologie  und  Stadtpfarrer  daselbst,  j*  19. 
Sept.  1855,  Verfasser  mehrerer  populär- 
thoologiscber  und  kircheugeschichtlicher 
Schriften.  — 8)  Friedrich  August  von  A., 
Mediciner,  geb.  10.  Sept.  1799  in  Göttingen, 
Professor  au  der  chirurgischen  Akademie  zu 
Dresden,  königl. Leibarzt  uud  geli.Medicinal- 
mb,  + 18.  Mai  1861.  Sehr.  .Klinische  Dar- 
stellungen der  Krankheiten  und  Bildungs- 
fehler des  menschlichen  Auges*  (1838  — 41, 
3 Bde.);  .Die  angeborenen  chirurgischen 
Krankheiten  des  Menschen*  (1839—42);  ,Dio 
plastiscbo  Chirurgie*  (1842);  ,Die  ersten 
Mutterpüichten*  (15.  Aufl.  1871);  .Bruunen- 
diätetik*  (5.  Aufl.  1854).  — 4)  Karl  Wilh., 
Pferdezüchter  und  hippolog.  Schriftsteller, 
geb.  1777  zu  Trakehnen  iu  Ostpreussen,  baye- 
rischer Hofgestütmeister  zu  Rohrenfeld  bei 
Neuburg,  f 1842.  Sehr.  , Hausvieharznei- 
buch* (3.  Aufl.  1846);  .Uebcr  Verbesserung 
und  Veredlung  der  Landespferdezucht  durch 
Landesgestütanstalten*  (1829  — 31,  3 Bde.) 
n.  A.  m.  Sein  Bruder,  Georg  Gottlieb, 
geb.  1780  zu  Trakehnen,  Gestütsinspektor  zu 
Kloster  Vessra,  t 26.  Sept.  1839.  Sehr.  .Hand- 
buch der  Gestüts-  und  Pferdezucht*  (1838). 

Ammoniak,  Verbindung  von  1 Aeq.  Stick- 
stoff mit  3 Aeq.  Wasserstoff,  entsteht  durch 
Einwirkung  von  Kalk  auf  Salmiak , bei 
trockner  Destillation  und  Fänluiss  organi- 
scher stickstoffhaltiger  Substanzen,  farb- 
loses Gas,  riecht  äusserst  stechend,  schmeckt 
brennend  alkalisch,  bläut  rothes  Lackmus- 
papier,  spec.  Gew.  0,596,  brennt  nur  iu 
Sauerstoff  oder  wenn  man  es  in  eine  Flamme 
bläst,  wird  bei  0o  unter  dom  Druck  von  i'h  At- 
mosphären flüssig.  1 Vol  Wasser  löst  bei  0° 
JUSO,  bei  150  o.  727  Vol.  A.  Die  Lösung 
(Salmiakgeist)  ist  leichtor  als  Wasser  (0,884 
upec.  Gew.  360,0  A.;  0,898,  3 0%;  0,926,  20»/»; 


0,959,  10%),  gibt  an  der  Luft  reichlich  A. 
ab,  im  luftverdünuten  Raum  unter  starker 
Wärmebinduug  (Carrba  Eisinasoliiue),  dient 
zum  Extraliiren  der  Orseillo,  der  Coche- 
nille etc. , zum  Extraliiren  des  Silbers  aus 
den  Erzen,  in  der  Scliuupftabakfabrikation, 
zum  Verseifeu  der  Fette  uud  Oole,  zum 
Rsiuigen  vou  Gewebon  etc.  Am  häutigsten 
jetzt  aus  den  wässerigen  Destillationspro- 
dukten  der  Steinkohlen  gewonnen,  indem 
man  dieselben  mit  Aotzkalk  destiliirt. 

Ammoniaksalze  (Ammonsahe,  Ammonium- 
oxydealie),  flüchtige  Salze,  welche  beim  Neu- 
tralisiren  von  Ammoniaklösung  mit  Säuren 
entstehen.  Anderthalbkohlensauree  Ammoniak 
flndet  sich  in  allen  faulenden  Substanzen, 
wird  aus  faulendem  Harn  (auf  Beiner  An- 
wesenheit beruht  die  Wirksamkeit  desselben 
zum  Entschweissen  der  Wolle) , durch 
trockne  Destillation  von  Knochen,  Haut, 
Horn  (Hirschhornsalz)  uud  bei  der  Borax* 
fabrikation  aus  toskanischer  Borsäure  gewon- 
nen und  durch  Sublimation  gereinigt.  Weisse 
krystallinische  Masse,  riecht  stark  nach  Am- 
moniak (Riechsalz),  geht  an  der  Luft  in  zwei- 
faohkohlensaures  Ammoniak  über  (in  Guano- 
lagem,  Handelsartikel),  wird  vielfach  wie 
Ammoniak  und  ausserdem  in  der  feineren 
Bäckerei  zum  Anftreiben  dos  Teiges  benutzt. 
Schwefelsaures  Ammoniak  fludet  sich  neben 
Borsäure  in  den  Suffloni  Toskanas,  wird  aus 
kohlensaurem  Ammoniak,  aus  faulem  Harn 
und  aus  dem  Koudensatiouswasser  der  Gas- 
anstalten bereitet  und  durch  Krystallisation 
gereinigt,  dient  zur  Darstellung  anderer  A., 
des  Ammoniaks  uud  Anmumlakalauns.  Sal- 
petersaures Ammoniak,  ans  kohlensaurem 
Ammoniak  oder  Natronsalpeter  mit  Salmiak 
erhalten,  erzeugt  beim  Auflösen  in  Wasser 
grosse  Kälte  (Benutzung  iu  Gefriorappa- 
raten),  gibt  beim  Erhitzen  Stickoxydul  (Lust- 
gas). Salpetrigsauree  Ammoniak,  Bestand- 
teil der  Atmosphäre  (neben  kohlensaurem 
und  salpetersaurem  Ammoniak),  bildet  sich 
beim  Verdunsten  von  reinem  Wasser,  beim 
Verbrennungsprozess  und  bei  der  Verwe- 
sung. Sehunfelammonium  entsteht  beim  Sätti- 
gen von  Ammoniakflüssigkeit  mit  Schwefel- 
wasserstoff. Farblose,  sehr  übelriechende 
Flüssigkeit,  löst  8chwefel  und  dient  als  Ra- 
agens. Chlorammonium  s.  v.  a.  Salmiak  (s.  d.). 

Aiiimoniücum  (armenisches  Gummi),  Gum- 
miharz der  persischen  Umbellifere  Dorema 
armeniacum  Don,  blassgelb  bis  röthllch, 
von  scharfem,  etwas  kuoblauchartigem 
Geruch  uud  widerlich  gswürzhaftem  Ge- 
schmack. Arzneimittel,  bes.  iu  Pflastern. 

Ammoniten,  fossile  Ceplialopodon,  unsern 
Nautiiiteu  verwandt,  sehr  zahlreiche  Arten 
und  Geschlechter,  von  denen  die  meisten 
vorherrschend  iu  der  Kreide,  die  A.  im 
engorn  Siun  (Ammonsh'ömer)  am  formen- 
reichsten  im  Jura  auftreten  uud  nur  wenige 
bis  zum  Muschelkalk  herabsteigen. 

Amiuoiiiter  (a.  G.),  semitischer  Volks- 
stamm, nordösti.  von  Judäa,  Feinde  der 
Israoliten.  Hauptstadt:  liabba  (j.  Amman). 

Ammonium  (a.  G.),  Landstrich  iu  der 
lihyscheu  Wüste  (j.  Oase  Siwah),  mit  ber. 
Tempel  uud  Orakol  des  Jupiter  Ammon. 
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Ammonium  — Amphibien. 


AmmSnlam  , hypothetisches  Radiluil,  ans 
1 Aeq.  Stickstoff  und  4 Aeq.  Wasserstoff  be- 
stehend. Ammoniumamalgam  entsteht  nnter 
dem  Einfluss  des  galvanischen  Stroms. 
Ammonium  marUticnm,  s.  v.  a.  Salmiak. 
Ammonium  nltrlcum,  salpetersaures  Am- 
moniak, flüchtiger  Salpeter,  s.  AmmoniaJcsaUe . 

Ammönins  Saccas , Haupt  der  neupiato- 
nlsehen  Philosophenschule,  t *41  n.  Ohr. 
in  Alexandria;  s.  Alexandrinitehes  Zeitalter. 
Ammonshörner,  s.  Ammoniten. 
Ammunition  (lat.),  s.  v.  a.  Munition, 
Schiessbedarf.  [des  Gedächtnisses 

Amnesie  (gr.),  Schwache  oder  Verlust 
Amnestie  (gr.),  das  Vergessen;  insbeson- 
dere die  von  einor  Staatsgewalt  ausgehende 
Erklärung,  dass  verübte  Verbrechen  einer 
gewissen  Kategorie  vergeben  und  alle  vom 
G e setze  geboten  en  strafrechtlichen  Hass  regeln 
dagegen  eingestellt  werden  sollen;  kommt 
am  hänflgsten  bei  politischen  Verbrechen 
vor,  um  die  Parteileidenschaften  zn  be- 
uch wichtigen  und  neue,  aus  Staatsumwälzon- 
gen  hervorgegangone  Zustände  au  sichern. 
Amnestie  en , eine  A.  erlassen. 

Amnion  (gr-),  Schafhäutchen,  die  innerste 
Lage  der  häutigen  Hüllen,  welche  den 
Embryo  im  Ei  umgeben,  scheidet  das  Am- 
nionsvasser  aus,  worin  der  Fötus  schwimmt ; 
liefert  das  Goldschlägerhäutcben 


Amnon,  ältester  Sohn  des  Königs  David, 
ward  wegen  Entehrung  seiner  Stiefschwester 
Tliamar  auf  Anstiften  Absaloms  getödtet. 

Amöbälsch  (gr.) , abwechselnd. 

Amön  (lat.),  uumuthig,  lieblich. 

Amöneburg,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kas- 
sel, Kr.  Kirclilieim,  1087  Ew.,  früher  starke 
Festung.  Hier  *7.  Juni  1628  Sieg  der  Schwe- 
den über  die  Bayern;  21.  Sept.  1762  Gefecht 
zwischen  den  Preussen  u.  Franzosen. 

Amol,  Stadt,  s.  Amul. 

Amömen,  Neugewürz,  Piment,  s.  Pimenta. 

Amömum  L. , Pflanzengattung  der  Scita- 
mineen.  A.  granum  paradisi  A/ttl. , Meie- 
guetta  (Pfeffersunde),  In  Asien  kultivirt, 
liefert  die  in  Afrika  nnd  im  Orient  als 
Gewürz  gebräuchlichen  ParadieskiSrntr ; A. 
cardamomum  £.,  in  Ostindien  und  auf  den 
maiayischen  Inseln,  das  officinelle  Carda- 
momum rotnndum;  A.  angustifolium  Sonn  er., 
in  Ostindien,  auf  Madagaskar , die  grossen 
Kardamomen. 

Amor,  der  Liebesgott,  s.  Brot. 

Amorbach  , Stadt  im  bayerischen  Begbz. 
Uuterfranken,  im  Odenwald,  *500  Ew. ; 
Residenz  des  Fürsten  von  Leiningen. 

Amoretten,  Liebesgötter,  s.  Eros. 

Amorgo  (Amurgo),  griech.  Insel  Im  Ar- 
chipel, eüdösti.  von  Naxos,  8 QM.,  4000  Ew. 

Amonter,  kanaanitisches  Volk,  an  beiden 
Ufern  des  Jordans  sesshaft,  von  Salomo 
völlig  unterjocht. 

Amorph  (gr.),  form-  oder  gestaltlos,  in 
der  Chemie  Gegensntz  zu  krystaliiniseb. 
Amorphie,  Formlosigkeit:  Missgeburt. 

Amorpha  L.  ( Unform ) , Pflanzengattung 
der  Pnpilionacecn  in  Nordamerika.  A.  fru- 
tieosa  Rastardindigo,  Zierstrauch. 

Amorphozoa  (gr.),  Seescliwämme. 

Amortisation  (ft1.),  Ertödtung,  Aus- 


löschung, der  Uehergang  liegender  Güter, 
Realrechte  und  Gefälle  aus  weltlichen  Hän- 
den an  eine  Kirche,  ein  Kloster  oder  Stift, 
,zur  todten  Hand',  weil  solche  Güter  da- 
durch unveräusserlich,  steuerfrei  und  dem 
Verkehr  gänzlich  entzogen  wurden;  (Mor- 
tißkation)  die  amtliche  Erklärung,  durch 
welche  verloren  gegangene  Werthpapiere 
(Wechsel,  Anweisungen,  Obligationen,  Ak- 
tien etc.),  sowie  auch  andere  Urkunden 
ausser  Geltung  gesetzt  werden;  (fr.  Antor- 
tissement)  Tilgung  von  Staatsschulden  , na- 
mentlich von  Anleihen  durch  auf  einmal 
oder  allmäblig  nach  einem  im  Voraus  be- 
kannt gemachten  Plane  (A.tplane ) erfolgende 
baare  Rückzahlung.  A.t-  oder  Tilgungsfonds, 
der  dazu  angewiesene  Fonds. 

Amos,  israol.  Prophet,  nnter  den  Kö- 
nigen Usia  und  Jerobeam  II.  von  Israel, 
nm  800  v.  Cbr.,  Eiferer  gegen  die  im  Reich» 
Israel  am  sich  greifende  Abgötterei,  einer 
der  besten  hebr.  Schriftsteller. 

Amotion  (lat.),  Entfernung  (vom  Amte); 
Entwendung  (von  Sacbeu);  amosiren , be- 
seitigen, absetzen. 

Amoy  (Bnof),  See-  und  Handelsstadt  io 
der  ebines.  Prov.  Fu-kiang,  auf  der  Insel 
A,  150,000  Ew.  Freihafen. 

Ampelographle  (gr.),  Beschreibung  des 
Weinbaues.  Ampelurgie,  Weinbaukundo. 

Ampelöpsls  Michaux  (Zaunrebe),  Pflanzeu- 
gattung  der  Ampelideen.  A.  hederacea  Dec., 
«older  Wein,  Jungfernrebe,  häufig  zu  Lauben 
und  Wandbekloidungen  benutzt. 

Ampere  (spr.  Angpär),  1)  Andr4  Marie,  ber. 
franz.  Physiker,  geb.  22.  Jan.  1775  zn  Lyon, 
seit  1824  Prof,  der  Ezperimentalpbyzik  am 
College  de  France  au  Paris,  f 10.  Juni  1836  zu 
Marseille;  förderte  namentlich  die  elektro- 
dynamische Theorie.  Sehr.  .Recueil  d’obser- 
vations  ülectro-dynamiques*  (1822);  .Thöorie 
des  phtnomeoes  älectro-dynamlques*  (1830V 
D — 2)  -r-  Jacques  Antoine,  frans.  Schrift- 
steller, Sohn  des  Vorigen,  geb.  12.  Aug.  1800 
I£of’  der  “eueren  Literatur  am 
College  de  France  zu  Paris,  seit  1847  Mit- 
f , d*r.^k,*de!"le,''  t *u  p“u  87  • März  1864. 

8elir.  ,Hiatoira  littöraire  de  ia  France  avant 
le  XHme  sifecle*  (1840,  3 Bde.);  ,Snr  la 
formation  de  Ja  langue  fran^nise*  (1841);  ,La 
Gräce,  Rome  et  Dante*  (1862);  .Histolre 
Aufl- 1865):  ,C6sar‘ (l8M)- 

Ampezzo,  Ort  im  tiroler  Kreise  Botzen, 
an  der  asipemaner  Strasse,  die  aus  dem 
Pusterthale  über  die  cadorischon  Alpen 
nach  Piede  di  Cadore  im  Venetian.  führt. 
Ampfer,  s.  Rumex. 

Ampflng,  Dorf  in  Oberbayern,  an  d.  Isen. 
Hier  28.  Sept.  1322  Gefangennehmung  Fried- 
richs des  Schönen  durch  Kaiser  Ludwig 
den  Bayer ; J.  Dec.  1800  Schlacht  zwischen 
den  Frauzosen  und  Oesterreichern. 

Amphizrins,  Sohn  des  Oi'cles  und  der 
Hypermnestra , Sohn  nnd  Theilnehmer  an 
der  Argonautenfahrt,  Bowie  am  Zuge  gegen 
Theben,  ward  von  der  Erde  verschlungen. 
An  der  Stätte  seines  Todes  ward  ein 
Tempel  mit  Orakel  errichtet. 

Amphibien,  s.  Reptilien. 
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Amphibolio  — Amsel. 


Am  phi  bolle  (Amphibologie,  gr.),  Zwei- 
deutigkeit, Doppelsinnigkeit. 

Amphibolische  Gesteine,  Kieselgesteine 
(Silikate)  mit  cliarakterist.  Hornblonde- 
gehalt, z.  B.  Syenit,  Diorit,  Hornblende- 
gestein , Hornblendeschiefer,  Eklogit. 

Amphibrach}«  (gr.) , an  beiden  Seiten 
kurier,  dreisilbiger  Versfuss  ■). 

Amphikt) onenbund,  bei  den  alten  Grie- 
chen Verbindnng  einzelner  Völkerschaften 
in  gegenseitiger  Beobachtung  der  völker- 
rechtlichen Verhältnisse  nnd  Uebung  eines 
gemeinsamen  religiösen  Kultus.  Am  einfluss- 
reichsten war  der  Amphiktyonenbuud  von 
Delphi,  ein  der  Sage  nach  von  Ampbictyon, 
dem  Sohne  des  Deucalion,  gestiftetesBundes- 
gericbt,  zu  welchem  12  griechische  Völker- 
schaften je  2 Abgeordnete  schickten,  die 
sich  erst  zu  Delphi,  später  in  dem  Flecken 
Anthela  bei  Thermopylä  versammelten, 
Zwistigkeiten  zwischen  Staaten  u.  Städten 
beilegten,  bürgerliche  und  peinliche  Ver- 
brechen , namentlich  Verletzungen  dos 
Völkerrechtes  und  Verschuldungen  gegen 
den  Tempel  zu  Delphi  mit  Geldbnssen  be- 
straften und  ihren  Beschlüssen  selbst  mit 
den  Waffen  Geltung  verschafften.  Der 
Bund  erreichte  sein  Ende  mit  dem  Verfall 
des  delphischen  Orakels.  Vgl.  Tiffmann, 
, Ueber  den  Band  der  Amphiktyonen1,  1852 ; 
Geriach,  ,Histor.  8tudien‘,  1841. 

Amphilöchus,  Sohn  des  Amphiaraas  nnd 
der  Eriphyle,  Wahrsager,  Theilnehmer  am 
Zug  der  Epigonen  gegen  Theben  und  der 
Griechen  gegen  Troja;  nach  seinem  Tode 
göttlich  verehrt,  hatte  er  in  Athen  einen 
Altar  und  in  Mallo  ein  Orakel. 

Amphimäcer  (Vre Heut,  gr.),  dreisilbiger, 
an  beiden  Setten  langer  Versfuss  (—  — ). 

Amphion,  ältester  grieoh.  Tonkünstler, 
Sohn  des  Zens  und  der  Antiope , Zögling 
der  Musen,  Verbesserer  der  Lyra,  Gemahl 
der  Niobe  (s.  d.),  tödtete  sich  im  Schmerz 
über  den  Tod  seiner  Kinder  selbst. 

Amph  1 poden,  a.  Flohkrebse. 

Amphipölls  (a.  G.),  athenische  Kolonie 
an  der  Mündung  des  Strymon  in  Thracien  ; 
später  Hauptstadt  Macedoniens. 

Amphisoii  , s.  Atcii. 

AmphUsa  (a.  G.),  Stadt  in  der  griechi- 
schen Landschaft  Locris ; jetzt  Salona. 

Amphitheater  (gr.),  bei  den  Körnern  zu 
Kampfspielen  bestimmtes  dachloses,  ovales 
oder  rundes  Gebäude  mit  der  Arena,  dem 
Schauplatz,  in  der  Mitte  nnd  treppenförmig 
emporsteigenden,  ringsum  laufenden  Sitz- 
reihen. Das  erste  A.  liess  Cäsar  44  v.  Clir. 
errichten.  Das  grösste  war  das  von  Ves- 
pasian  und  Titos  zu  Rom  aus  Stein  er- 
richtete Colosseum  (s.  d.).  Vgl.  Friedländer, 
,De  amphitheatris',  1862—68. 

Amphltrite , Tochter  des  Meergottes 
Nereus  und  der  Doris,  Gemahlin  des  Posei- 
don, als  Herrscherin  des  Meeres  auf  einem 
von  Tritonen  gezogenen  Muschelwagen 
oder  auch  auf  einem  Delphin  sitzend,  mit 
Poseidons  Dreizack  in  der  Hand  dargestellt. 

AmphitrnO  ( Amphitryon),  Sohn  des  Alcäus, 
Königs  von  Tiryns , Enkel  des  Perseus, 
Gemahl  der  Alcinene  (s.  d.). 


Amphöra  (gr.),  bei  den  Griechen  u.  Römern 
thönernes,  urnenförmiges  Gefäss  mit  engem 
Halse  und  2 Henkeln,  zur  Aufbewahrung  de» 
Weins,  später  auch  als  Aschenkrug  benutzt. 

Amphotere  Bildungen,  in  der  Geognosie 
Bildungen,  die  unter  Mitwirkung  dos  Feuer» 
und  Wassers  entstanden  sind,  z.  B.  vulka- 
nische Tuffe.  [eines  Prozesses. 

Ampliatlon  (lat.) , Erweiterung;  Vertagung 

Amplifikation  (lat.),  Erweiterung;  in  der 
Rhetorik  ausführlichere  Darlegung  eines 
Gedankens. 

Ampiltndo  (lat.),  Grösse,  Herrlichkeit,. 
Ehreuprädikat  des  römischen  Senats,  dessen 
Mitglieder  Amplitsimi  (Hochangesehene). 

Ampulla  (iat.),  Ampel,  hei  den  Römern 
bauchiges  Gefäss  für  Flüssigkeiten;  in  der- 
kathol.  Kirche  Gefäss  für  das  Salböl  oder 
Chrisma.  Die  A.  Remonsis  (la  sainte  am- 
poule),  der  Sage  nach  bei  der  Salbung  des 
Frankenkönigs  Chlodwig  I.  496  zu  Rheim* 
durch  eine  Taube  vom  Himmel  gebracht.,, 
enthielt  das  unversiegbare  Oel,  womit  die 
Könige  von  Frankreich  bis  auf  Ludwig  XVI. 
gesalbt  wurden,  ward  aber  ln  der  Revolution 
1794  zerschlagen.  Ein  Bruchstück  davon, 
nach  der  Restauration  ln  die  Hände  des 
Erzbischofs  von  Rheims  gelangt,  soll  noch 
etwas  Oel  enthalten  haben,  welches  mau 
1825  bei  der  Krönung  Karls  X.  gebrauchte. 

Amputation  (lat.),  chirurgische  Entfernung 
von  Gliedmassen  oder  Theilen  dorselheu, 
geschieht  im  Gelenk  (Enukleation,  Exar- 
tikulation) oder  so,  dass  man  deu  Knochen 
dnrchsägt,  wird  jetzt  oft  ersetzt  durch  Re- 
sektion der  Gelenke,  B.  Resektion.  Vgl.  die- 
Handbücherder  Chirurgie.  Linharl,  .Kom- 
pendium der  chirerg.  Opera tionslehre1,  1856. 

Amrllkals  ( Amru  - el  - Kais) , arabischer 
Dichter  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. , Verfasser 
einer  Moallaka  (lierausg.  von  Hengsten- 
berg  1823,  Arnold  1850)  nnd  eines  Diwan 
(herauag.  von  Guckin  de  Sion«  1837).  Ueber- 
setzt  von  llückert  in  ,A.  der  Dichter  und 
König*  (1843). 

Amrltstr  (Amritsar),  Stadt  in  der  anglo- 
Indischen  Prov.  Lahore,  99,000 Ew.,  die  alt» 
heilige  Stadt  der  Sikhs. 

Amrum  (Amrom),  Insel  an  der  Westseite, 
von  Schleswig,  Austernbänke,  400  Ew. 

Amsehaspands  (pers.),  in  der  Religion, 
des  Zoroaster  die  7 höchsten  Geister  des 
Lichtreichs , deren  oberster  Ormuzd. 

Amsdorf,  Nikolaus  von , deutscher  Refor- 
mator, geh.  3.  Dec.  1483  zu  Zschepa  bei 
Wurzen,  ward  1511  Professor  der  Theologie 
zu  Wittenberg,  1524  Superintendent  zu 
Magdeburg,  1542  evaugelischer  Bischof  zu 
Nanmbnrg,  von  da  durch  die  Kaiserlichen 
vertrieben,  1552  Superintendent  zu  Eisenach,, 
als  Freund  des  Flaclus  einer  der  heftigsten 
Gegner  der  melanchthonschen  Partei  nnd 
Verf.  vieler  Streitschriften , bei  der  Grün- 
dung der  Universität  Jena  mit  thätig;  f 14. 
Mal  1565  zu  Eisenach.  Herausgeber  von 
Luthers  Schriften  (1555).  Vgl.  Pressei  (1862). 

Amsel,  s.  v.  a.  Schwarzdrossel,  s.  Drosseln. 
Wasserstaar,  Cinclus  aquatlcns  Briss.,  Sturnus 
cinclusZi.,  Standvogel  in  Europa,  7",  loht  wie 
ein  Wasservogel  am  Rande  klarer  Bäche. 
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Amselbecre  — Anacahuitholz. 


Amselbeere,  s.  v.  a.  Rhamnus  cathartlca  L. 

Amselfeld,  Thal  bei  Kossowa  in  Serbien. 
Schlacht  27.  (15.)  Juni  1389  ewigeben  den 
Türken  unter  Murad  I.  und  den  Serbiern 
unter  ihrem  Kaiser  Lazar,  ln  der  boide 
Herrscher  flelen;  zweite  Schlacht  19.  Okt. 
144S  zwischen  den  (siegreichen)  Türken 
unter  Murad  II.  u.  den  Ungarn  uuter  Huuyad. 

Amsler,  Samuel,  Kupferstecher,  geh.  17. 
Dec.  1791  zu  Schinznach  (Schweiz),  seit 
1828  Professor  an  der  Kunstakademie  zu 
München,  f das.  18.  Mai  1849.  Thorwaldsens 
AlexaDderzug,  Raphaels  Grablegung,  Over- 
becks Triumph  der  Religion  etc. 

.Amstädten,  Flecken  in  Oberösterreich. 
Gefecht  5.  Kot.  1805  zwischen  den  sieg- 
reichen Franzosen  unter  Murat  und  dem 
■Österreich.  - russ.  Heer  uuter  Bagration. 

Anutel,  Fluss  in  Kordholland,  mündet  in 
den  Busen  Y.  Danach  benannt  Amsterdam 
und  das  ehemal.  franz.  Depart.  Amstelland. 

Amsterdam  (Amstelodamim),  Hauptstadt  u. 
zweite  Residenz  der  Niederlande,  bedeu- 
tender Handelsplatz,  am  Meerbusen  Y und 
am  Ausfluss  der  Amstel  auf  90  Inseln  ge- 
legen, mit  300  Brücken,  27,600  Häusern, 
48  Kirchen,  4 Synagogen  (14  religiöse  Be- 
kenntnisse) und  281,805  Ew.  Königl.  Palast 
.(ehemals  Stadthaus)  mit  dem  Krönungssaal ; 
Börse  (1845  vollendet) ; ehemaliges  Admira- 
■litatsgibäude  (Jetzt  Stadthaus);  Palast  der 
Nationalindustrie;  Hoge  Sluis  (Brücke), 
660'  lang  mit  85  Bogen  (11  für  grosso 
Schiffe  passirbar);  die  neuen  Dämme,  2 
Bassins  bildend  (Raum  für  fast  1000 
Schiffe) ; Reichsworft  mit  Arsenal ; Freihafen 
(’s  Rijks  Entrepot  Dock)  mit  Magazinen; 
•daran  der  Park  mit  botanischem  Garten ; 
Akademie  felix  meritis;  Institut  der  Wis- 
senschaften und  Künste;  Seekadetenschulo; 
Athenäum,  9 Museen  (Museum  Feodor  seit 
1866);  Sternwarte.  Bank  der  Niederlande 
.(1824  neu  errichtet,  Kapital  15  Mi  11.  Gulden, 
pririlegirt  bis  1874).  Niederländische  Han- 
■delsgesellschaft  (seit  1824,  privilegirt  bis 
Ende  1874));  Westindische  Kompagnie  etc. 

Amt,  s.  v.  a.  Beruf,  iusbes.  eine  zu  regel- 
mässiger Förderung  öffentlicher  Zwecke  ge- 
schaffene Stelle  und  der  Inbegriff1  der  ihrem 
Inhaber  zukommenden  Pflichten  und  Befug- 
nisse; Staats-,  Kirchen-  oder  Gemeindeamt. 

Amt  der  Schlüssel,  s.  Schlüsselgewalt. 

Amtsverbrechen,  Verletzung  der  den  Be- 
amten obliegendeu  Pflichten,  als:  Miss- 
brauch der  Amtsgewalt  zu  selbstsüchtigen 
Zwecken  (amtliche  Erpressung;  unerlaubte 
Annahme  von  Geschenken;  widerrechtliche 
Amtsverloihung;  Amtserschleichung;  Beu- 
gung des  Rechts  aus  Parteilichkeit  etc.). 

Amu  (Amu  • Darja,  arab.  Gihon,  der  Oxus 
■dor  Alten),  Fluss  in  Turan,  entspringt  am 
Belurtagh,  mündet  in  den  Aralsee.  Lauge 
550  M.,  Stromgebiet  12,000  M. 

Araucklzufen,  bei  den  Maiayen  durcli 
übermässigen  Opiumgeuuss  lierbeigelülirte 
Raserei,  in  welcher  der  davon  Befallene 
Jeden  Ihm  Begegnenden  niederstösst. 

Amul(Araol),Stadt  in  der  pcrsiscbenLand- 
«chaft  Maseuderan,  ani  Fluss  Aras, 40,000 Ew. 

AmulSt  (arab.),  Körper  mit  gewisseu  Fi- 


guren oder  Inschriften,  zur  Abwehr  gegen 
Krankheiten,  Bezauberung  etc.  getragen. 

Amur  (Sachalin,  Karamuren),  Hauptstrom 
im  nordostl.  Asien  , entsteht  aus  der  Ver- 
einigung der  Schilka  (aus  Sibirien)  und  des 
Argun  oder  Keruluu  (aus  der  Mongolei), 
mündet  der  Insel  Krafto  gegenüber  in  die 
Maminstrasse.  Länge  580  51. ; Stromgebiet 
etwa  58,560  QM. ; 480  M.  weit  für  Dampfer 
schiffbar.  Nebenflüsse  links : Dseja,  Amgun; 
rechts:  Sungari,  Ussuri.  Das  ganze  linke 
Ufer  des  A.  und  der  uuterste  Tbeil  seines 
Laufes  seit  1856  russisch.  Vgl.  Oollins,  .Ex- 
ploration of  Amoor  rlver*,  (Newyork)  1858; 
Den.,  ,A  Toyage  down  tbe  Amoor  etc.*,  1860. 

Amurgeblet,  der  seit  1856  russische  TUeil 
des  Amurlaudes  oder  dor  Mandschurei,  5130 
Q5I.  mit  (1867)  22,297  Ew.  (meist  Tunguaen) ; 
seit  1858  mit  eigner  Verwaltung.  Sitz  der- 
selben Blagowesclitschensk.  Vgl.  Schrenck, 
.Reisen  und  Forschungen  im  A.  1854  — 56*, 
1858—67  , 4 Bdo. ; Atkinson,  Travels  in  the 
regions  of  Amoor,  1860;  Schmidt,  Glehn  tu 
JJrulkins,  .Reisen  im  A-‘,  1868. 

A musetten  (fr.) , leichte , einpfündlge, 
früher  im Gebirgskriege gebrauchte  Kanonen. 

Amycla  (a.  G.),  Stadt  in  Lakonien,  am 
Eurotas  -.berühmter  Apollotempel. 

Amygdalin,  stickstoffhaltige  krystallisi- 
rende  Substanz,  in  vielen  Amygdaleen  und 
Pomacoen,  bes.  den  bittern  Mandeln,  in 
Wasser  und  lieissem  Alkohol  löslich,  nicht 
giftig,  bildet  mit  Wasser  und  dem  ei- 
weissartigeu  Emulsin,  welches  neben  ihm 
und  auch  in  süssen  Mandeln  vorkommt, 
Blausäure,  Bittermandelöl  und  Zucker. 
Amygdalus,  s.  Mandel  bäum.  [regend. 

Amyktisch  (gr.),  stark  aDgreifend,  auf- 
Amylen , Kohlenwasserstoff,  aus  Fuselöl 
gewonnen,  farblose  brennbare  Flüssigkeit, 
siedet  bei  35«  C.,  früher  als  Anästheticum 
Antylum  (gr.),  s.  Stärkemehl,  [gebraucht. 
Amyot  (Amiot,  spr.  Amio),  Joseph,  franz. 
Jesuit,  geh.  1718  zu  Toulon,  ging  1750  als 
Missiouär  nach  Peking,  + in  China  1794.  Sehr, 
über  Altarthüiner,  Geschichte,  Sprache  und 
Künste  Chinas  in  den  ,M6moires  concer- 
uants  l'histoire,  ies  Sciences  et  les  arts 
des  Chinois*  (1776  — 91  , 15  Bde.),  .Diction- 
naire  tatar-mantohou -franfais*,  herausgeg. 
von  Lanplis  (1789,  8 Bde.). 

Amyris  L. , Pflauzeugattung  der  Bursera- 
ceeu,bal  sann  Holzgewächse.  A.  Flumieri  2>ec., 
auf  üeu  Antillen,  liefert  Elemiharz  (El  emi  oeed- 
dcutale) ; A.  Opobalsamum  L.  deu  Balsam  von 
Mekka.  [öapfistan,  Wiedertäufer  (s.  d.). 
Anabaptismus  (gr.),  Wiedertäuferei;  Ana- 
Anzbzrn,  Fluss  in  Sibirien,  Goav.  Toboisk, 
mündet  in  das  Eismeer;  70  M. 

AnabäsU  (gr.),  das  Hinaufsteigen,  Feld- 
zug von  der  Meeresküste  in  das  höhere 
Binnenland , Titel  zweier  histor.  Werke 
von  Xenoplton  und  Arrian- 
An Abaton  (Anabathron,  gr.),  in  den  griech. 
Kirchen  erhöhter  Ort  vor  dem  Altar  für 
den  miuistrireuden  Diakouus. 

Anacahuitholz,  moxikaD.  Holzart,  von 
Cordia  Bossieri  stammend,  1861  nach  Europa 
gebracht  u.  als  angeblich  wirksames  Mittel 
gegen  Lungenschwindsucht  empfohlen. 


Anacardlum 

Anncardlnm  L. , Pflair/.eiigattung  der 
Terebiutliaceeu.  A.  occiduutalo  L.,  Acajou- 
ta um,  in  Westindien,  Südamerika  und  Ost- 
indien. Die  Früchte,  weitindische  Elephanten- 
uiuse  (Acajoauüsse,  Auncardan,  MerknUsse), 
dienen  zur  Beroituug  dos  Kardols,  uuaus- 
lusclil.  Djuto  u.  als  Heilmittel  gegen  Keiseen. 

Anacliärix,  s.  Wasserpest. 

-tnacharsis , scytbisclier  Weiser,  Bruder 
des  Scytbenkönigs  Saulios,  kam  mit  seinem 
Freunde  Toxarls  zu  Solous  Zeit  nach 
G riech enl and.  Hauptheld  in  Burthdlemys 
, Iteise  des  jüngeren  A.  nach  Griechenland“. 

Anachoreten  (gr.),  Einsiedler,  zurückge- 
zogen in  Wüsten,  Höhlen  etc.  lebend;  kamen 
im  3.  Jalirh.  auf. 

Anachronismus  (gr.),  Verstoss  gegen  die 
Chronologie,  indem  Etwas  in  eine  Zeit  ver- 
setzt wird,  welcher  es  nicht  angebört,  daher 
Anachronistisch. 

Anacletus,  1)  Heiliger,  der  Sage  nach 
3.  Bischof  von  Kam , + unter  Domitian  als 
Märtyrer.  Tag  13.  Juni.  — 2)  A.  U.,  üegeu- 
papst  Iunocenz  11. , behauptete  sich  mit  Hülfe 
der  Normannen  u.  Mailands  1130  — 38  in  Born. 

Anaconda,  s.  Riesenschlange. 

Anacreon,  griechischer  Lyriker,  aus 
Teos  in  Jonion,  um  560  — 478  v.  Chr.  Von 
seinen  der  Liebe  und  dem  Frohsinn  ge- 
widmeten Liedern  nur  wenige  erhalten ; 
lierausg.  von  JSergk  (1834)  und  Schneidewin 
(1838);  übersetzt  von  Eamler,  Rettig,  Kanne- 
giesser,  M'örike,  Uechner.  Nach  ihm  benannt 
die  anakreontische  Poesie,  , 

Anacrusls  (gr.),  in  der  Musik  Auftakt,  in 
der  Metrik  Vorschlagssilbe,  nach  welcher 
erst  der  Khythmus  der  Melodie  oder  Vers- 
telle anhebt. 

AnacyclusZ.  ( Ringblume ),  Pflauzougattung 
der  Kompositen.  A.  offlciuarum  Hayne,  deut- 
scher Bertram,  knltivirt,  liefert  die  Bertram-, 
Speichel-  oder  Zahnwurzel,  Radix  l’yretliri  s. 
Duutariao;  A.  Pyrethrufn  Lk.,  Anthemis  Py- 
retlirum  L. , in  Frankreich,  Tunis  und  der 
Levante,  die  ächte  oder  römische  Bertram- 
wurzel,  Rad.  Pyrethri  veri  s.  romani. 

Anadlplösis  (gr.),  Verdoppelung,  als 
rhetorische  Figur  die  Wiederholung  eines, 
besonders  des  letzten  Wortes  des  vorigen 
Satzes  als  ersten  Worts  des  folgenden. 

Anadöli  (türk.),  s.  v.  a.  Natalien. 

Anadyomene  (gr.),  die  Auftauchende, 
Beiname  der  Aphrodite  wegen  ihres  Ur- 
sprung» aus  dem  Meere. 

Anaafr,  Floss  im  nordöstl.  Sibirien,  ent- 
springt auf  dem  Stanewoigebirge , mündet 
lus  Moor  von  Kamtschatka  (anadyrischer 
Meerbusen).  Länge  100  M. 

Anämie  (gr.),  Blutleere,  Blutmangel,  her- 
heigeführt  durch  Blutverlust,  lange  Krank- 
heiten, entsteht  auch  bei  mangelhafter  Be- 
reitung des  Blutes,  bes.  der  Biutkügelchon 
(Bleichsucht),  oder  bei  anhaltender  Beschäf- 
tigung mit  Biel,  Quecksilber  oder  längerem 
Aufenthalt  in  Sumpfgas  enthaltender  Luft. 

Anästhesie  (gr.),  Kmpflnduugslälimung, 
durch  Uuthätigkeit  der  Empfiudungsnervou 
hervorgebi achter  Zustand  des  gauzeu  Kur- 

ers  oder  einos  Tlieils  desselben,  nach 

cblagflüssen,bei  Ohnmächten,  epileptischen 
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Krämpfen,  Wahnsinn,  Rückenmarksleiden, 
Verletzungen  eines  Gefühlsnerven  oder  Ver- 
giftungen mit  Morphin,  Narcotin  etc.  Wird 
zur  schmerzlosen  Ausführung  Chirurg.  Ope- 
rationen, auch  bei  Gebärenden  etc.  künstlich 
hervorgerufeu  durch  Einathmen  der  Dämpfe 
von  Chloroform,  früher  Aother  (anästhe- 
tische Mittel)  und  örtlich  durch  starke 
Kälte.  Das  Chloroformiren  darf  nur  der 
Arzt  vornehmen,  denn  bei  zu  starker  Ein- 
wirkung des  Chloroforms  kann  der  Tod 
eiutretou,  indem  zuletzt  die  Thätigkeit  der 
Athemmuskeln  gehemmt  wird  uud  das 
Herz  still  steht.  Vgl.  Weber,  , Anwendung 
schmerzstillender  Mittel*,  1867. 

Anaglypten  (Anaglyphen,  gr.),  Relief- 
arbeiten  zur  Verzierung  vou  Vasen  etc. 
Daher  Anaglyptik,  Zweig  der  Plastik. 

Anagnl  (spr.  Anauji,  das  alte  Anagnia), 
Stadt  im  Kirchenstaat,  Delog.  Frosinone, 
6200  Ew.,  einst  Hauptort  der  Heruiker. 

Anagnosten  (gr.)  , bei  den  Römern  Vor- 
leser, gewöliul.  Sklaven;  iu  der  alten  christl. 
Kirche  Vorleser  der  biblischen  Abschnitte. 

Anagogie  (gr.),  Erhöhung,  Erhöhung. 
Anagogisch  , was  den  Geist  erhebt;  anago - 
gische  Sch  r if taust  eg  ung , Art  der  Bibeler- 
klärung, wobei  mau  den  biblischen  Worten 
oiue  höhere,  symbolische  Bedeutung  beilegt, 
besonders  von  Philo  und  der  jüdisch-alexau- 
drin.  Schule  gepflegt. 

Anagramm  (gr.),  Buchstabeuversetzung  als 
Wortspiel,  z.  B.  Gras  u.  Sarg,  Dame  u.  Made. 

Anah,  Stadt  in  Kurdistan,  rechts  am 
Euphrat,  3000  Ew.  Stationsort  für  die 
Karawaneu  durch  die  mesopotam.  Wüste. 

Anahuäc,  s.  Mexiko . [Lichts  und  Schalles. 

Anakampsis  (gr.),  Zurückwerfung  des 

Anakampterlen  (gr.),  Herbergen  für  Arme, 
Verfolgte  etc.  neben  den  Kirchen. 

Anakläse  (gr.),  Brechung,  besonders  der 
Lichtstrahlen.  Daher  Anaklastik,  s.  v.  a. 
Dioptrik.  Anuklastische  Instrumente,  Apparate 
zur  Nach  Weisung  der  Brechung  <^r  Licht- 
strahlen. [ders  Kröuuugsfeierlichkeiten. 

Anakletorltn  (gr.),  Ernennuugs-,  beson- 

Anaklia,  Festung  in  Kaukasien,  am 
schwarzen  Meer,  1855  im  orientalischen 
Kriege  zerstört. 

Auakolutho»  ( Anakoluthie , gr.),  in  der 
Grammatik  Mangel  an  Folgerichtigkeit  des 
Satzbaues,  dient  <^Ls  rhetorische  Figur  zur 
Iiorvorbringung  eines  Effekts. 

Analekteu  (gr.),  Sammlung  auserlesener 
Stelleu  aus  Schriftstellern,  bes.  Dichtern; 
dann  überhaupt  Sammelschriften. 

Analogie  (gr.),  Gleichmässigkeit,  Ueber- 
eiustimmung  von  Dingen  ln  gewissen  Be- 
ziehungen. Analogischer  Schluss  (Analogis- 
mus), Schluss,  welcher  aus  der  Aehnlichkeit 
oder  Gleichheit  zweier  Dingo  in  gewissen 
bekannten  Beziehungen  auf  ihre  Aehnlich- 
keit oder  Gleichheit  in  anderen,  oder  auf 
ihre  noch  grössere  Uebereinstimmung  ge- 
macht wird.  In  der  Sprachlehre  ist  A.  die 
Gleichmässigkoit  der  Wortbildung;  In  der 
Mathematik  die  Uebereinstimmung  gewisser 
Grösse  ii  Verhältnisse. 

AnnlÖgon  (gr.),  ein  in  gewisser  Beziehung 
einem  Andern  Aehnliches. 


76  Analysis  — Anastasius. 


Aaslfsl*  C Analpte , gr.),  Auflösung,  Zer- 
gliederung, iu  der  Philosophie  die  Auf- 
lösung, Zerlegung  eines  Begriff»  in  seine 
wesentlichen  Merkmale , im  Gegensatz  zur 
Synthese;  daher  analytitchtr  Begriff  ein 
solcher,  der  durch  A.  eines  anderen,  in  dem 
er  enthalten  Ist,  gewonnen  wird;  analyti- 
sches Unheil  ein  solches,  dessen  Prädikat 
schon  im  Begriff  des  Subjekts  liegt,  folg- 
lich durch  Zergliederung  daraus  gewonnen 
werden  kann;  analytische  Methode,  die 
yon  den  erfahrangsmässig  gegebenen  Tbat- 
sachen  ausgehende,  mittelst  Zergliederung 
derselben  zu  den  Principien  der  Dinge 
aufsteigende  Methode  der  wissenschaft- 
lichen Forschung,  ln  der  Mathematik  ist 
A.  die  Buchstabenrechnung  im  weitesten 
Sinne  des  Worts , deren  erster  Theil  die 
Algebra  lat,  und  deren  zweiter  Theil,  die 
eigentliche  A.,  in  die  der  endlichen  nnd 
in  die  der  unendlichen  Grössen  zerfällt. 
Jene  begreift  die  Reihen,  Kombinationen, 
Logarithmen,  Kursen  etc.,  diese  die  Diffe- 
rential-, Integral-  und  Variationsrechnung. 
In  der  Chemie  ist  A.  das  Verfahren 
zur  Bestimmung  der  Bestandtheile  eines 
Körpers,  besteht  gewöhnlich  in  der  syste- 
matischen Anwendung  von  Reagentien, 
deren  Verhalten  gegen  den  zu  prüfenden 
Körper  auf  An-  oder  Abwesenheit  gewisser 
Stoffe  hindeutet.  Die  A.  auf  trocknen» 
Wege  prüft  das  Verhalten  der  Körper  beim 
Erhitzen,  vor  dem  Löthrolir,  in  der  Flamme 
(Flammenrcaktionen)  und  untersucht  das 
Spectrum  der  gefärbten  Flammen  (Spektral- 
analyse); die  A.  auf  nassem  Wege  bringt 
den  zu  untersuchenden  Körper  in  Lösung 
nnd  erzeugt  in  dieser  Niederschläge  oder 
Färbungen.  Die  qualitative  A.  weist  nur 
die  in  einer  Substanz  enthaltenen  Stoffe 
nach  und  muss  stets  der  quantitativen  A. 
vorausgehen , welche  die  Mengen  der  vor- 
handenen Stoffe  bestimmt.  Letzteres  ge- 
schieht entweder  mit  der  Wage  (Gewichts- 
analyse) oder  mit  Hülfe  von  Flüssigkeiten 
von  bestimmtem  Gehalt  (Mass-  oder  Titrir- 
analyse).  Die  Elementaranalpse  bestimmt 
d ie  elementare  Zusammensetzung  organischer 
Stoffe.  Vgl.  Frteeniut, , Anleit,  zur  qualit.  A.‘, 
13.  Auff.  1869;  Der».,  , Anleit,  zur  quantit. 
A.‘,  5.  Aufl.  1866;  Rose,  ,Handb.  der  quantit. 
A.‘,  8.  Aufl.  1867  ; JSolley,  .Handln  der  chem.- 
techn.  Untersuchungen',  3.  Aufl.  1865;  Mohr, 
,Lehrb.  der  Titrirmethode',2.  Aufl.  1862;  Ram- 
meltberg, ,Leitf.  für  die  qualft.  A.‘,  5.  Aufl. 
1867 ; Sonnenschein, , Anleit,  zur  quantit.  A.', 
1864;  Will,  .Tafeln  zur  quallt.  A.‘,  7.  Aufl. 
1866;  Der».,  .Anleit,  zur  ehern.  A.‘,8.  Aufl.  1869. 

Analytik  (gr.),  Theorie  der  Analysis  (s.  d.). 
Analytisch , auflösend , zerlegend  ; iu  der 
Mathematik,  was  in  die  Analysis  ein- 
schlägt, analytische  Gleichung,  Formel  etc. 

Anatn,  s.  Annam. 

Anamartesje  (gr.),  Sündloaigkeit. 

Anamorphöse  (gr.),  absichtlich  verzerrte 
Abbildung  eines  Gegenstandes,  die  erst 
unter  bestimmten  optischen  Bedingungon 
in  richtigen  Verhältnissen  erscheint. 

Anlnas,  Ananasse  Z.,  Pflanzengattung  der 
Bromeliaceen.  A.  sativa  Lindl. , aus  West- 


Indien,  wird  bei  uns  In  Treibhäusern  kulti- 
virt.  Importi rt  werden  westindische  und 
brasilianische  Früchte.  In  Martinique  be- 
reitet man  aus  A.  einen  dem  Madeira  ähn- 
lichen Wein.  Nachahmung  dos  Ananas- 
bouquets durch  Büttersäuroäthyläther  und 
Buttersäureamyläther  ( Ananaeäther) ; eine 
Lösung  desselben  in  Alkohol  ist  die  Ana- 
nasessen». Die  Fasern  der  wilden  A.  auf 
Manila  werden  zu  zarten  durchsichtigen 
Geweben  (Piöa,  Grasscloth)  verarbeitet. 

Anip  (Anapa),  befestigte  Hafenstadt  in 
Kaukasien,  am  schwarzen  Meere,  9000  Ew. 

Anapäst,  Versfuss,  bestehend  aus  2 kur- 
zen uud  einer  laugen  Silbe  (^-'--— ). 

Anaphl  (Manphio),  Cykladonlnsel  bei 
Santorin , U/»  QM. , 1000  Ew. 

Anaphöra  (Anapher,  gr.),  rhetorische 
Figur,  nachdrucksvolle  Wiederholung  der- 
selben Worte  zu  Anfang  mehrerer  auf 
einander  folgender  8ätze. 

Anaphrodisie  (Anaphroditiemue , gr.),  der 
Zustand  erloschener  Geschlechtslust.  Ana - 
phrodit,  ein  Zeugungsunfähiger. 

Anaplastlk  (gr.),  in  der  Chirurgie  die 
Kunst,  verlorne  Körpertheile  (z.  B.  eine 
Nase)  aus  andern  Tbeilen  desselben  Kör- 
pers (z.  B.  ans  der  Stirnhaut,  dem  Ober- 
armfleisch) wieder  zu  bilden,  auszuheilen. 

Anapleröse  (gr.),  Herstellung  fehlender  od. 
verlorner  Theilo  des  menschlichen  Körpers. 

Anarchie  (gr.),  Regierungs-  oder  Gesetz- 
losigkeit; anarchisch , Im  Zustande  der  Ge- 
setzlosigkeit. 

Anarlstie  (gr.),  Fasten,  Nüchternheit. 

Anaij  alter  Name  des  Fiussos  Guadiana. 

Anasarka  (gr.),  Hautwassersucht,  An- 
sammlung von  Flüssigkeit  in  allen  Tbeilen 
des  Zellgewebes,  8ymptom  anderer  Krank- 
heiten, wie  der  brightschen  Nierenkrank- 
heit, von  Herzfehlern,  Lungenleiden. 

Anzstise  (gr.),  Verpflanzung  von  einem 
Orte  an  den  andern;  auch  Wied ererhebung, 
Genesung. 

Anastasia,  Heilige,  vornehme  Griechin  aus 
Koustantinopel,  zog  sich  vor  den  Liebos- 
bewerbungen  des  Kaisers  Justinian  in  ein 
Kloster  zu  Alexandria  zurück  und  lobte  hier 
28  Jahre  als  Mönch;  f 567.  Tag  10.  März. 

Anagtaslana  lex,  Gesetz  des  nström.Kaisers 
Anastasius  (491  — 518  n.  Cbr.),  wonach  der 
Cessionar  vom  Schuldner  nur  das  wirklich 
gezahlte  Geld  zu  fordern  berechtigt  ist;  in 
Prensson  und  Sachsen  völlig  aufgehoben, 
anderwärts  modificlrt. 

Anastasius,  1)  Name  von  4 Päpsten : A.  I., 
398  — 40',  beseitigte  das  Schisma  zwischen 
der  römischen  und  antiochentschen  Kirche, 
verdammte  mehrere  Lehren  u.  Schriften  de» 
Origenes.  A.  II.,  496  - 98.  A.  III. , 911  — 13. 
A.  iV. , 1153  — 5t. — 2)  Name  zweier  byzan- 
tinischen Kaiser:  A.I.,  geb.  430,  aus  Epidam- 
nus  , bestieg  in  Folge  seiner  Vermählung  mit 
der  Wlttwe  des  Kaisers  Zeno  491  den  Thron, 
begünstigto  die  Monophysiten,  kriegte  gegen 
Perser,  Bulgaren,  Gothen  etc.,  ward  518  vom 
Blitz  erschlagen.  A.  II.,  früher  Artemius,  re- 
gierte 713  — 15,  ward  abgesetzt  und  719  in 
einem  Kloster  ermordet.  — 3)  Apostel  der 
Ungarn,  Benediktiner  aus  Rom,  Bischof  von 
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Kolocxo,  krönte  den  Herzog  Stephan  zum 
Kernig,  f uro  1010. 

Anastasius  Grün,  a.  Auersperg. 

Anastatlca  L.,  Pflanzengattung  der  Kru- 
clferen.  A.  hierochontica  L. , Rote  von 
Jericho,  in  Aegypten,  Arabien  und  Syrien, 
mit  sehr  verzweigtem  Stengel,  der  nach  der 
Kruchtreife,  and  nachdem  die  Blatter  ab- 
gefallen sind , zu  einer  nestartigen  Masse 
lasammenschrumpft,  durch  Feuchtigkeit 
aber  eich  wieder  entfaltet.  Im  Mittelalter 
als  heilkräftig  und  in  der  Traumdeuterei 
geschätzt. 

Anastatischer  Druck,  Aetz verfahren  zum 
Vervielfältigen  von  Kopien  älterer  Druck- 
sachen, durch  photographisches  Druckver- 
fahren ersetzt. 

Anastomose  (gr.),  in  der  Anatomie  Ver- 
bindung zweier  Qefässäste  oder  Nerven. 
Durch  zahlreiche  A.n  entsteht  das  Atler- 
imtz  und  Adergeflecht , besonders  im  Ka- 
piliargefässsystem.  In  der  Botauik  die  Ver- 
ästelung der  Gefässbündel,  z.  B.  in  den  Blät- 
tern. AnatComoUtche  Mittel,  Heilmittel  zur 
Oäffnuug  der  Poren  und  Mündungen  der  (be- 
flisse, zur  Erzeugung  von  Blutungen  etc. 

Auaströphe  (gr.),  Umkehrung,  gramma- 
tische Figur,  wobei  die  gewöhnliche  Wort- 
folge verändert  wird. 

Anathema  (gr.),  Weibgeschenk,  Jeder  zur 
Weibe  ausgesetzte  Gegenstand,  auch  im 
bösen  Wortsinne,  daher  die  Kirclienbann- 
formel:  Anathema  esto!  er  sei  verflucht.  Ana- 
thematisiren,  mit  dem  Kirchenbann  belogen. 

A za toc Ismus  (gr.) , das  Zlnsvonzlusen- 
aehmen;  vor  Aufhebung  der  Wuchergesetze 
gesetzlich  verboten. 

Allstöle  (gr.),  Sonnenaufgang,  Osten; 
anatolisch,  östlich,  morgenländisch. 

Anatollen,  s.  Matolien. 

Anstoll  US,  Bischof  von  Konstantinopel 
seit  449,  Gegner  der  Monophysiten , nahm 
tuerst  den  Patriarchentitel  an,  + 458. 

Anatomie  (gr.),  Lehre  vom  Bau  der  Orga- 
nismen, zerfällt  ln  thterische  A.  (Zootomie) 
a.  PSanzenanatomie  (Fhytotomie).  Die  prak- 
tii eh*  A.  (Zergliedernngsknnst)gibt  Anleitung 
zur  anatom.  Untersuchung;  die  tkeorelitche 
A.  (Zergliederungskunde)  schildert  die  Er- 
gebnisse der  anatom.  Untersuchung;  die 
tergleichende  A.  beschäftigt  sich  mit  den 
Aehnllchkeiten  und  Verschiedenheiten  lm 
Ban  der  Thiere;  die  mikroskopische  A.  oder 
Gewebelehre  handelt  von  den  feineren 
Strukturverhältnlsscn;  die  pathologische  A. 
von  den  krankhaften  Veränderungen  In 
Lagerung  und  Struktur  der  Organe.  Nach 
der  Methode,  welche  die  A.  befolgt,  unter- 
scheidet man  systematische  und  topogra- 
phische. Erstere  zerfallt  ln  Osteologie,  Lehre 
von  den  Knochen  und  Knorpeln,  8 yndet- 
mologie  oder  Bänderlehre,  Myologie  oder 
Mnskellehre,  Angiologie  oder  üefässlehre, 
Xeurologis  oder  Nervenlehre  und  Splanchno- 
logie  oder  Elngeweldelelire.  Die  topogra- 
phische oder  chirurgische  A.,  besonders  für 
den  operlrendon  Chirurgen  wichtig,  be- 
schreibt die  ln  bestimmten  Abtbeilungen 
(Regionen)  des  Körpers  liegenden  Thoile. 
Die  A.  für  bildende  Künstler  Ist  wesentlich 


topographisch.  Philosophische  A.  Ist  Ent- 
wicklungsgeschichte; mit  der  Gewebelehre 
zusammen  hat  mau  sie  als  allgemeine  A.  der 
systematischen  oder  speciellen  A.  gegenüber- 
gestellt. Religiöse  Bedenken  verhinderten 
lm  Alterthum  die  Zergliederung  menschlicher 
Leichen;  man  beschränkte  sich  auf  Untersu- 
chung der  Thiere ; in  Alexandria  aber  wurde 
wenigstens  eine  Zeit  lang  auch  menschliche 
A.  getrieben;  Galens  Studien  wurden  wohl 
nur  an  Thieren  ansgeführt;  erst  Mondlni  de' 
Luzzl  (1806)  zergliederte  öffentlich  menschl. 
Leichname  und  schrieb  das  erste  Lehrbnch 
der  A.  Im  16.  Jahrh.  wurden  durch  Vesal, 
Eustachi  u.  A.  glänzeude  Entdeckungen  ge- 
macht, dann  begannen  die  mikroskop.  Stu- 
dien, Harvey  entdeckte  den  Blutkreislauf, 
Aselli  die  Ly  mphgefässe,  Malpiglil,  Leeuwen- 
hoeck,  Swammerdam  und  Ruysch  förderten 
die  feinere  A.  Die  Reihe  deutscher  Ana- 
tomen beginnt  mit  Haller,  und  jetzt  nimmt 
Deutschland  den  ersten  Rang  ein.  In  der 
neuesten  Zeit  herrscht  bes.  das  Studium  der 
patholog.  A.  vor.  Hand-  n.  Lehrbücher  der 
systemat.  A.  lieferten  Rock  (4.  Aufl.  1849, 

2 Bde.),  d' Alton  (2.  Aufl.  1862),  Mente 
(1855-68,  3 Bde.),  Hollstein  (4.  Anfl.  1865); 
der  topograph.  Hyrtl  (4.  Aufl.  1860,  9 Bde.) 
u.  Engel  (1859);  der  prakt.  Hyrtl  (1860);  der 
mikroskop.  Külliker  (1850  -57,  2 Bde.);  der 
patholog.  Rokitanski  (3.  Aufl.  1855  — 61, 

3 Bde.) , Rock  (4.  Aufl.  1864) , FOrster  (Handb. 
2.  Aufl.  1862,  8 Bde.;  Lehrb.  8.  Aufl.  1868) 
u.  Engel  (1865);  der  vergleichenden  Qegen- 
baur  (2.  Aufl.  1870)  u.  Schmidt  (5.  Aufl.  1865); 
anatom.  Atlanton  Rock  (5.  Anfl.  1864  bis 
1866);  für  patholog.  A.  Albers  (Heft  1—40, 
1832—60).  A.  (anatom.  Theater,  Priparlr- 
saal)  heisst  auch  das  Lokal,  wo  anatom. 
Untersuchungen  angestcllt  und  anatom.  Vor- 
lesungen gehalten  werden. 

Anaxagöras , grlech.  Philosoph  der  Joni- 
schen Schule , geb.  um  500  v.  Chr.  zu 
Clazomenä  In  Kleinasien , Freund  des 
Pericles,  erklärte  Sonnen-  u.  Mondfinster- 
nisse , Erdbeben  etc.  für  natürliche  Er- 
scheinungen, f in  Lnmpsacas  428.  Die 
Fragmente  seiner  Schriften  gesammelt  von 
Schorn  1829.  Vgl.  Schleiermachsr . ,Ueber 
A.  Philosophie*,  1815. 

Anaxlmlnder,  grlech.  Philosoph  der 
jonischen  Schule  und  Mathematiker,  geb. 
zu  Milet  610,  f 516  v.  Chr.,  stellte  als 
Urprlncip  der  sinnlichen  Erscheinungswelt 
das  Unbegrenzte,  Unbestimmte  auf,  ans 
welchem  sich  die  Gegensätze  durch  ewige 
Bewegung  abscheiden  sollten,  um  schliess- 
lich ln  dasselbe  zurückzukehren.  Vgl. 
BcMeiemaeher , ,Ueber  A.*,  1811. 

Anaximeneg , grioch.  Philosoph  der  jo- 
nischen Schule,  wirkte  um  556  v.  Chr., 
stellte  den  unbegrenzten,  stets  ln  Schwin- 
gung begriffenen  Aether  als  den  Grund 
und  Urstoff  aller  Dinge  auf. 

Ancelot  (spr.  Angslo),  Jacq,  Arsine  Folg- 
carpe  Francois,  franz.  Dichter,  geb.  9.  Jan. 
1794  zu  Havre , seit  1841  Mitglied  der  franz. 
Akademie,  f 8.  Sopt.  1854  zu  Paris.  8chrieb 
mehrere  Dramen  und  Vaudevilles  , das  Epos 
.Marie  de  Brabant*,  Episteln  etc.  , Oeuvres 
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eomplötes'  (1837). — Seine  Gattin,  Marguerile 
Limite  Virginie  A. , geb.  Chardon , gi  b. 
15.  März  1792,  ebenfalls  dramat.  Scbrift- 
(tellerin.  .Thfätre  complet*  (1848,  4 Bde.). 

Anreps  (lat.),  doppelt,  zweideutig,  in  der 
Prosodik  eine  Silbe,  welche  sowohl  lang 
als  kurz  gebraucht  werden  kann:  bst 

Anchiscs,  Herrscher  in  Dardanus,  Sohn 
des  Cnpys,  Urenkel  des  Tros  und  mit  dem 
trojanischen  Künigsgeschlocht  verwandt, 
erzeugte  mit  Aphrodite  den  Aenens,  ward 
von  diesem  aus  dem  brennenden  Troja 
hinausgetragen,  t in  Sicillen. 

Anchovis  (spr.  Antschövi),  Engraulis 
encrasicholus  I,. , Fisch  aus  der  Familie 
der  Häringe,  5 — 6".  Nord-  und  Ostsee  und 
Mittelmoer.  Gesalzen  u.  marinirt  wichtiger 
Handelsartikel. 

Anciennetät  (fr.,  spr.  Angsjennetät), 
Dienstalter,  besonders  von  Militärpersonen, 
bedingt  bei  diesen  in  der  Regel  d.  Avancement. 

Anclen  röglmc  (fr.,  spr.  angsjäng  reschim), 
das  alte  Regiment , nach  siegreichen  Re- 
volutionen Bezeichnung  von  Mnssregeln 
aus  der  Zelt  vor  der  Revolution. 

Anelle  (lat.),  kleiner,  ovaler  Schild,  der 
vom  Himmel  in  Numas  Hand  gefallen  sein 
soll  und,  als  Pfand  der  Weltherrschaft  Roms 
geltend,  als  heilig  anfbewahrt  wurde. 

Ancillon  (spr.  Angsiljong),  Friedrich  oder 
Jean  Pierre  Frdddric , preussischer  Staats- 
mann, geb.  80.  April  1767  zu  Berlin,  zuerst 
Prediger  der  französ.  Gemeinde  u.  Professor 
an  der  Militärakademie  zu  Berlin  , seit  1810 
Erzieher  des  Kronprinzen , trat  1814  als 
geh.  Legationsrath  ins  Ministerium  des 
Auswärtigen,  wurde  1831  zum  wirklichen 
geh.  Ruth  und  Staatssekretär  und  1832 
zum  Minister  des  Auswärtigen  ernannt,  auf 
welchem  Posten  Erhaltung  dos  ourop.  Frie- 
dens und  ängstliche  Ueberwachung  jeder 
politischen  Regung  im  Volke  sein  Hauptbe- 
streben war ; f 18.  April  1837.  Sehr. , Tableau 
des  rdvolutlons  du  syst&me  politique  de 
l’Europe  depuis  le  XVme  siicle*  (1803—5, 
4 Bde.);  ,M61angos  de  littöraturo  et  de 
Philosophie'  (1801,  2 Bde.;  3.  Aufl.  1823, 
4Bde.);  ,Zur Vermittol.  der  Extreme  in  den 
Meinungen*  [1828-31,  2.  Aufl.  1838,  2 Bde.). 

Anekantrom,  Joh.  Jak.,  geb.  1762,  vormals 
schwedischer  Gardehauptmann , trat  1790 
der  Adelsverschwörung  gegen  Gustav  III. 
von  Schweden  bei  u.  verwundete  diesen  auf 
dem  Maskenbälle  in  der  Nacht  vom  15.— 16. 
März  1792  durch  einen  Pistolenschuss  tödt- 
lich,  ward  27.  April  hingerichtet. 

Ancöna,  Ital.  Prov.  (Marken),  31,7  QM., 
257,630  Ew.  Die  Hauptstadt  A.,  am  adriat. 
Meere,  31,857  Ew.  (5000  Juden),  Festung, 
Freihafen  (Molo  von  Hadrian  erbaut).  Die 
frühere  Mark  A.,  seit  1532  päpstlich,  um- 
fasste die  Delegat.  A.  und  Macerata.  Be- 
schiessung  durch  die  Piemontesen  und 
Kapitulation  von  A.  29.  Sept.  1860. 

Aurora  (ital.,  Mus.),  noch  einmal. 

Allere  (spr.  Angk’r),  Haron  von  I.ussigny, 
Martchall  d',  eigentlich  Concino  Concini,  aus 
Florenz,  kam  1600  im  Gefolge  Marias  von  Me- 
dici, der  Gemahlin  Heinrichs  IV.,  an  den 
ffanz.  Hof,  wurde  unter  der  Regentschaft  der 


Königin  faktischer  Inhaberder  Staatsgewalt, 
1613  Marschall  und  erster  Minister,  nahm 
vom  erkauften  Marquisat  Ancro  in  der  Pi- 
cardie deu  Titol  an.  Stolz  und  anmassend 
fiel  er  als  Opfer  einer  Verschwörung  de» 
Adels  24.  April  1617.  Seine  Gemahlin, 
Elconora  Dori , gen.  OailigaX,  wurde  einige 
Monate  später  wegen  Zauberei  hingerichtet. 

Ancud,  San  Carlos  de,  Hauptstadt  der 
chilenischen  Insel  Chiloe,  4200  Ew. 

Ancus  Marelus,  4.  König  vdb  Rom,  638  — 
614  v.  Chr. , durch  seine  Mutter  Pompilla 
Enkel  des  Numa , gründete  Ostia  als 
Hafenstadt  Roms,  kriegte  glücklich  gegen 
benachbarte  latinische  Stämme,  befestigte 
das  Janiculum  jenseits  des  Tiber. 

Anefra,  s.  Angora. 

Andalusien  ( Vandalicia) , Landschaft  im 
südl.  Spanien,  zwischen  der  Sierra  Morena 
und  dem  Mittelmeer,  zu  beiden  Seiten  des 
Guadalquivir,  ehemals  die  4 maurischen 
Reiche;  Cordova,  Sevilla,  Granada  und 
Jaen,  jetzt  die  8 Provinzen : Huelva,  Cadiz, 
Sevilla,  Jaen,  Cordova  (Niedor-A.),  Malaga, 
Almeria,  Granada  (Hoch  * A.)  umfassend; 
1581  QM.  und  3,116,255  Ew.  Reich  bevöl- 
kerte, fruchtbare,  wohlkultivirte  Gegenden 
(Vegas)  neben  menschenleeren  Steppen  und 
Einöden  (Dehesas  despoblados) , in  Folge 
des  Sturzes  der  Maurenherrschaft  1492  und 
der  Vertroibuug  von  Vs  Mlll.  Juden.  Klima 
im  Süden  das  helsseste  Europas.  Berühmte 
Pferde.  Oel  u.  Orangen.  Die  Bowohner  von 
maurisch-oriental.  Typus.  Sprache  ein  ver- 
dorbener Dialekt  dos  Kaitilianischen. 

Andamänen,  brit.  Inselgruppe  im  bengal, 
Meerbusen,  4 grössere  u.  zahlreiche  kleinere 
Inseln;  von  Negritos  bewohnt;  seit  1858 
Vorbannungsort  für  Empörer  ln  Ostindien. 

Andantumente  (ital.),  ununterbrochen. 

Andante  (ital.),  mnsikal.  Tempobezeich- 
nung iür  gehend  (zwischen  Adagio  und 
Allegro);  ein  Tonstück  in  diesem  Tempo. 
Andantino,  weniger  langsam  als  A. 

Andchul  (Ankoi),  Staat  im  südlichen 
Turan,  unbekannt;  die  Hauptstadt  A., 
wichtig  für  den  Karawanenhandel  zwischen 
Buchara  und  Afghanistan. 

Andechs,  ehemal.  Bergschloss  am  Ammer- 
see in  Oberbayern,  später  Benediktiner- 
kloster und  Wallfahrtsort.  Die  Grafen 
von  A.  erhielten  1202  die  Herzogswürde 
von  Meran,  erloschen  1248  mit  Otto  II., 
worauf  ihr  Besitz  grösstentbeils  an  Albert  I., 
Grafen  von  Tirol,  fiel. 

Andeer,  Dorf  in  Graubünden,  im  Scham- 
sortlial  am  Hinterrhein,  600  Ew.;  eisen 
haltige  Schwefelquelle  mit  Kurhaus. 

Andegast,  s.  Antogast. 

Anden  (Andes),  s.  Cordiller en. 

Andentanne,  s.  v.  a.  Arancaria. 

Anderlecht,  Flecken  Im  belg.  Südbrabant, 
unweit  Brüssel,  11, 663Ew.  14.  Nov.  1792  Sieg 
der  Franzosen  unter  Dnmouriez  über  die 
Alliirten,  wodurch  Brüssel  verloren  ging. 

Anderloni,  Pietro,  Kupfersteoher,  geb.  in 
Sta.  Eufemia  bei  Brescia  12.  Okt.  1784, 
Schüler  Longhis , seit  1831  Direktor  der 
mailändischeu  Kupferstecherschule,  t zu 
Cabiate  bei  Mailand  18.  Okt.  1849.  Haupt- 
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■Hebe:  Ehebrecherin  (Tizian),  Attilas  Zug 
gegen  Rom,  Urtheil  Salomos  und  Maria 
mit  dem  Kinde  (Raphael),  Moses  am 
Brannen  (Ponssin). 

Andermatt,  Dorf  im  Kanton  Uri,  im  Urse- 
renthai,  an  der  Gotthardstrasse,  443b'  hoch. 

Andernach,  alte  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  Kr.  Mayen,  am  Rhein  , 4323  Eff. 
Merkwürdige  Kirche  (13.  Jahrh.).  Ehedem 
rSm.  Testung  (Andernacum),  später  Residenz 
der  Meroringer.  Hier  8.  Okt.  876  Schlacht 
zwischen  Karl  dem  Kahlen  und  den  3 Söhnen 
Lndwigs.  Seit  1496  kölnisch,  seit  1815  prenss. 

Andersen,  Han*  Christian,  dänischer 
Dichter,  geb.  2.  April  1805  zu  Odense  anf 
Tunen,  seit  1833  viel  auf  Reisen,  lebt  in 
Kopenhagen.  Als  Romandichtor  ausge- 
zeichnet : ,Der  Improvisator1  (1834),  ,0. 

T.‘  (1836),  ,Nur  ein  Geiger*  (1887),  .Eines 
Dichters  Bazar*  (1842),  .Gesammelte  Hi- 
storien* (1851  ff.),  .Sein  oder  Nichtsein* 
(1857);  ebenso  als  Märchendichter:  .Mär- 
chen* (1843).  Selbstbiographisch:  ,Das 

Märchen  meines  Lebens*  (1847)  und  ,Mit 
Livs  Eventyr*  (1844).  Ausserdem  , Gedichte* 
(1831)  u.  Reiseschilderungen.  , Gesammelte 
Werke*  (deutsch  1853—67,  46  Bde. ; dänisch 
1853—62,  23  Bde.). 

Anderssoll,  Karl  Johann,  Afrikareisender, 
geb.  1827  in  Schweden,  drang  1850  — 61  mit 
d.  Engländer  Galton  durch  das  Damaraland 
bis  zum  Ovampo , 1853  bis  zum  Ngamisee 
vor,  bereiste  1858—  59  und  1866  das  Strom- 
gebiet desKunene,  entdeckte  den  Okavango; 
■}■  unterwegs  5.  Juli  1867.  Sehr.  .LakeNgami* 
(1855),  .Okavangoriver*  (1861). 

Andienen,  dem  Versicherer  von  einem 
Seeschaden  Mittheilung  machen,  Pflicht 
des  Versicherten. 

Andlaw,  1)  Franc  Xaver  von  A.,  badischer 
Diplomat,  geb.  6.  Okt.  1799  zu  Treiburg, 
fhngirte  1830  — 56  erst  als  Legationsrath, 
dann  als  Geschäftsträger  nnd  Minister- 
resident in  Wien,  Paris  und  München  und 
lebte  seitdem  meist  in  Baden  - Baden. 
Sehr.  .Erinnerungsblätter  aus  den  Papieren 
einet  Diplomaten*  (1857);  ,Mein  Tage- 
buch* (1862  , 2 Bde.);  ,Die  Trauen  in  der 
Geschichte*  (1861 , 2 Bde.).  — 2)  Heinrich 
Bernhard,  Freih.  von  A. , Bruder  des  Vor., 
geb.  20.  Aug.  1802,  seit  1883  Mitglied  der 
ersten  bad.  Kammer,  Vorkämpfer  der  katho). 
Traktion;  t 4.  März  1871.  Sehr.  ,Der  Auf- 
ruhr und  Umsturz  in  Baden*  (1850). 

Andoeldes,  attischer  Redner,  geb.  467  zu 
Athen,  floh,  in  den  Prozess  gegen  Alcibiades 
Wegen  Verstümmelung  der  Hermensäulen 
verwickelt,  kehrte  nach  dem  Sturz  der 
drelssig  Tyrannen  zurück,  verliest  dann 
sein  Vaterland  wegen  Tehlsclilagens  einer 
Gesandtschaft  nach  Lacedämon  für  immer. 
Seine  vollständig  erhaltenen  Reden,  herausg. 
u.  a.  von  Schüler  (1835) , übersetzt  von 
Becher  (1882),  sind  wichtig  für  die  Ge- 
sohlchte  des  peloponnes.  Kriegs. 

Andorn,  s.  Marrubium. 

Andorra,  kleiner  Treistaat,  am  Südfüss 
der  östl.  Pyrenäen,  zwischen  Frankreich 
und  Spanien,  9 QM.  mit  4000  Ew.;  von 
Ludwig  dem  Frommen  805  gegründet. 


Andradn,  Jose  Bonifacio  d'A.  e Silva, 
brasii.  Staatsmann  und  Dichter,  geb.  13.  Junb 
1765  zu  Villa  de  Santos  in  der  brasii.  Prov. 
Säo- Paulo,  ISOOGeneralintcndant  des  portug. 
Bergbauwesens , kehrte  1819  nach  Brasilien 
zurück,  Jan.  1822  bis  Juli  1823  Minister  dea 
Innern,  daun  verbannt,  1829  zttrückgerufen, 
1831—34  Vormund  Dom  Pedros  H. , + 6. 
April  1838.  .Poesias  d’Amerlco  Elyseo* 
(1825).  Auch  seine  Brüder  Antonio  Carlo 
u.  Uartino  Francesco  d‘A.  bekleideten  1840- 
und  1841  in  Brasilien  Ministerposten. 

Andrae,  Karl  Christoph  Georg,  dänischer 
Staatsmann,  geb.  14.  Okt.  1812  zu  Hjerte- 
bjerg  auf  der  Insel  Möen,  1848  Mitglied 
der  Nationalversammlung  und  des  Folks- 
und Landsthings,  Dec.  1854  bis  Juli  1858- 
Tinanzminister. 

Andral , Gabriel , franz.  Arzt , gab. 
6.  Nov.  1797  zu  Paris , Professor  der  Pa- 
thologie uud  Therapie  daselbst,  seit  1843 
Mitglied  der  Akademie,  t 5.  Febr.  1851. 
Sehr.  ,Cliniqua  mOdicale*  (4.  Aull.  1840, 
5 ßde. ; deutsch  von  Flies  1842—45  , 5 Bde.); 
.Prfecis  d'anatomie  pathoioglqne*  (1829, 
3 Bde.;  deutsch  von  Becher  1829—80,  2 Bde.); 
,Cours  de  pathologie  interne*  (2.  Aufl.  1848, 
3 Bde. ; deutsch  von  Unger  1836—  38,  3 Bde.). 

Andrlssy  (spr.  -drasclii),  1)  Karl,  Graf, 
Ungar.  Patriot,  geb.  29.  Febr.  1792  zu  Gömör, 
auf  den  Reichstagen  von  1839  u.  1840  schlag- 
fertiges Mitglied  der  Opposition,  Vorsitzen- 
der der  Theissregulirungsgesellscliaft,  f 
1845  zu  Brüssel.  — 2)  Emanuel,  Graf, 
ältester  Sohn  des  Vorigen,  geb.  3.  Mürz 
1821,  unternahm  1819  eine  Reise  nach  Ost- 
asien, die  er  beschrieb,  ward  1860  Ober- 
gespan des  zempliner  Komitats.  — 8)  Julius 
( Gyula),GraJ , dea  Vorig.  Bruder  .geb.  8.  März 
1823,  1848  als  Obergespau  Führer  des 
zempliner  Landsturms  bei  Schwechat, 
später  Gesandter  der  debreeziner  Regierung 
in  Konstantinopel,  floh  dann  nach  Paris, 
kehrte  1860  nach  Ungarn  zurück  und 
stimmte  als  Mitglied  des  Landtags  1861  mit 
der  deakschen  Partei,  wurdo  1867  Präsident 
des  Ungar.  Ministeriums;  seit  15.  Nor.  1871 
österr.  Minister  d.  Aeuss.  — 4 ) Georg,  Graf, 
geb.  5.  Febr.  1797,  Direktor  der  Ungar.  Aka- 
demie, 1862  — 64  Judex  Ouriae. 

Andrl,  Musikerfamilie,  seit  1799  im  Be- 
sitz von  Mozarts  Nachlasse.  Johann  A.,  geb. 
28.  März  1741  zu  Offenbach , gründete  1774 
die  Andrische  Musikalienhandlung,  + 18. 
Juni  1799  zu  Offenbach.  Operetten  (,Der 
Töpfer*,  .Erwin  u.  Elmire*),  Lieder  (z.  B. 
.Bekränzt  mit  Laub  etc.')  n.  A.  Sein  Sohn, 
Joh.  Anton,  geb.  6.  Okt.  1775  zu  Offenbach, 
f das.  6.  April  1842  als  hass.  Hofkapell- 
meister, bedeutend  als  Lehrer,  Theoretiker 
und  Komponist.  .Lehrbuch  der  Tonsetz  - 
kuust*  (1832).  Opern  (.Weiber  von  Weins- 
berg*), Symphonien,  Quartette,  Lieder. 

Andrea,  1)  Jakob,  protestantischer  Theo- 
log , geb.  25.  März  1528  zu  Waiblingen  in 
Würtemberg,  seit  1562  Kanzler  der  Univer- 
sität und  Propst  zu  Tübingen,  + 7.  Jan. 
1590,  Mitverfasser  der  .Konkordionformel*. 
— 2)  Joh.  Valent.,  origineller  Schriftsteller, 

| Enkel  des  Vorigen , gob.  17.  April  1586  zu 
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n#rronl>erg  bei  Tübingen,  1650  General  super- 
Jutendeut  zu  Bebeahauseu  mul  1654  Abt  in 
Adelberg,  t 27.  Juni  1654  zu  Stuttgart,  angeb- 
licher Stifter  oder  Erneuerer  de«  Ordens  der 
Kosenkreuzer,  schrieb  , Chemische  Hoch- 
aoit  Chriatiani  Rosenkreuz*  (1616),  .Christ- 
lich Gemäl*  (1618  und  1614),  , Geistliche 
Kurzweil*  (1613)  u.  A.  m.  Vgl.  Hönbach, 
,A.  u.  s.  Zeitalter*,  1819. 

Andreinl,  Andreai,  Kupferstecher  und 
Formschneider,  geb.  1560  zu  Mantua,  j- 
1623  zu  Rom,  gen.  der  .kleine  A.  Dürer* 
wegen  seiner  schönen  Holzschnitte  in  Hugo 
da  Carpis  Manier  (Helldunkel).  (pels. 

Andreanowlnseln,Theil  des  Aleutenarchi- 

Andreas,  Apostel,  Bruder  des  Petrus,  aus 
Bethsaida,  ging  von  Johannes  dem  Täufer 
zu  Christus  über,  verkündigte  der  Sage  nach 
das  Evangelium  in  Scythien,  Kleinasien, 
Thraclen  und  Griechenland  und  soll  zu 
Paträ  in  Achaja  gekreuzigt  worden  sein 
/80.  Nov.  62  odor  70),  und  zwar  an  einem 
Kreuz  mit  schräg  gestellten  Balken  (X), 
Andreaekreue.  Schutzheiliger  von  Schottland 
und  von  den  Russen  als  ihr  Apostel  verehrt. 
,Acta  Andreae"  und  ,Acta  Andreae  et 
Matthaei*  apokryph.  Apostelgeschichten. 

Andreas , 1)  Könige  von  Ungarn  aus  der 
Dynastie  derArpads:  a)  A.  1.,  regierte  seit 
1046,  verfolgte  anfangs  das  Cbristenthum, 
das  er  später  begünstigte,  erwehrte  sich 
der  Angriffe  der  Deutschen,  Hol  1061  im 
Kampfe  gegen  seinen  Bruder  Bela.  — 
1>)  A.  II.,  regierte  seit  1205,  hatte  mehrere 
Empörungen  zu  bekämpfen,  machte  1217 
einen  erfolglosen  Kreuzzug,  erlless  1222  die 
Bulla  aurea,  das  alte  Grundgesetz  der 
Ungarn,  welches  die  Vorrechte  der  Magnaten 
fuststellto;  t 1235.  — c)  A.  DI.,  Enkel  des 
Vorigen,  Sohn  des  Stephan  rosthumus,  der 
letzte  der  Arpads,  regierte  1290—1301.  — 
2)  Sohn  König  Karls  I.  von  Ungarn,  ward 
als  Knabe  nach  Neapel  gebracht  und  mit 
der  Erbtochter  Johanna  vermählt,  als 
König  von  Neapel  aber  nicht  anerkannt, 
20.  Aug.  1345  ermordet. 

Andreasberg,  Bergstadt  im  preuss.  Regbz. 
Hildesheim,  Kr.  Zellerfeld,  südl.  vom 
Brocken,  3381  Ew.  Silbergruben. 

Andreasgroschen,  ältere  hennöversche 
Konventiousmünze,  = 1 Sgr.  ö1/»  Pf. 

Andreasgnlden,  flandrische  Goldmünze 
von  1470;  auch  braunschweig  - lünebur- 
glscher  Gulden,  Harzgulden,  — 231),  Sgr. 

Andreasorden , erster  russischer  Orden, 
gestiftet  30.  Nov.  (10.  Dec.)  1698  von  Peter 
d.  Gr.  für  Glieder  der  kaiserl.  Familie, 
füratl.  Personen,  Generale  en  ehef  etc. 

Andreasnacht,  die  Nacht  vom  29.  zum 
30.  Nov.,  dom  Gedächtnisstag  des  Apostels 
Andreas,  eine  der  gesegneten  Zeiten  des 
Jahres,  ln  welcher  der  Aberglaube  durch 
Anrufung  dea  Heiligen  Mancherlei  bewirken 
wollte. 

Andreaithaler,  hannöv.  Speclesthaler  zu 
2 Guld.  im  12-Thalerfuss,  =1  Thtr.  16*/»  Sgr. 

Andree,  Karl  Theodor,  deutscher  Schrift- 
steller, geb.  20.  Okt.  1808  zu  Braunschweig, 
1838-  53  Redakteur  verschiedener  Zeitungen 
(u.  a.  der  Deutschen  Reickszeitung  und  des 


Bremer  Handelfblatts) , lebte  dann , 1858 
zum  Konsul  der  Republik  Chile  ernannt, 
in  Leipzig,  später  in  Dresden.  Schrieb 
.Nordamerika  in  geographischen  und  ge- 
schichtlichen Umrissen*  (2.  Aufl.  1854); 
.Geographische  Wanderungen*  (1859,  2Bde.); 
, Buenos  - Ayres  nnd  dio  argentinische  Re- 
publik1 (1856);  .Forschungsreisen  in  Ara- 
bien nnd  Ostafrika'  (1860  f.,  2 Bde.); 
, Geographie  des  Welthandels*  (1863—69,  Bd. 
1 und  2);  seit  1861  die  Zeitschrift  .Globus, 
Organ  für  Länder-  n.  Völkerkunde*,  90  Bde. 

Andreozsy,  Antoine  Front-,  Graf,  franz. 
General,  geb.  6.  März  1761  zu  Castelnaudary, 
Urenkel  Franf.  A.s,  des  Erbauers  des  Ka- 
nals von  Languedoc  (f  1688),  focht  in  den 
Revolutionskriegen,  ward  1739  Kriegsmini- 
ster, 1802  Gesandter  in  London,  später  in 
Wien  und  Konstantinopel,  nach  Napoleons 
Rückkehr  von  Elba  als  Kommissar  den 
Alliirten  entgegengesandt;  f 10.  Sept.  1828 
zu  Montauban.  Verf.  mehrerer  Schriften 
über  physikalische  Geographie,  Wasserbau- 
wesen und  Kriegsgeschichte. 

Andrla,  Stadt  in  der  unterital.  Prov. 
Terra  di  Bari,  30,070  Ew. 

Andrian- Werburg,  Victor,  Freiherr  von, 
politischer  Schriftsteller,  geb.  17.  Sept. 
1813  im  Görzischen,  1848  Parlamentsmit- 
glied, dann  bis  März  1849  Reichsgesandter 
in  London , f zu  Wien  25.  Nov.  1858. 
Schrieb  .Oesterreich  und  seine  Zukunft* 
(1841  — 47,  2 Thle.),  .Centralisation  und 
Decentralisation  in  Oesterreich*  (1850). 

Andrlenx  (spr.  Angdriö),  Front . Guillaume 
Jean  Stanidae,  franz.  Dramatiker,  geb.  6.  Mai 
1759 zu  Melun,  ward  1814  Prof,  am  College  de 
France,  1816  Mitglied  und  1829  Sekretär  der 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris,  t 
20.  Mai  1833.  Lustspiele:  .Moliöre  avec  ses 
amis*;  ,Le  vleui  fat*  etc.;  Tragödie  .Brutus*; 
.Oeuvre»  choisies*  (1862). 

Androgynle  (gr.),  Verbindung  männlicher 
und  weiblicher  Gescblechtstheile  in  Einem 
Individuum,  ohne  die  Möglichkeit  der 
Selbstbefruchtung,  bei  Mollusken  (Wein- 
bergschnecke) , Würmern,  Entozoen. 

Androiden  (gr.),  Automaten  von  mensch- 
licher Gestalt,  die  menschliche  Thätigkelt 
nachahmen.  [gerippe. 

AndrÖlith  (gr.),  versteinertes  Menschen- 

Andromzehe,  Gemahlin  dos  trojanischen 
Helden  Hector,  Tochter  des  Königs  Eetion 
von  Theben  in  Cilicien,  edle  Frauengestalt 
der  homerischen  Ilias,  ward  nach  Trojas 
Eroberung  von  Pyrrhus,  dem  Sohne  des 
Achilles,  nach  Epirus  geführt  nnd  gohörte 
später  dem  Bruder  Hectors,  Helenus,  an; 
Hauptperson  einer  Tragödie  des  Euripidee. 

Andromächus,  aus  Kreta,  Leibarzt  des 
Kaisers  Nero,  Erfinder  des  Theriaks  als 
angeblichen  Gegenmittels  gegen  animal. 

Andromznle,  s.  Nymphomanie.  [Gifte. 

Andromeda,  1)  Tochter  des  äthiopischen 
Königs  Geplieus  und  der  Cassiopeja,  ward, 
an  einen  Felsen  geschmiedet,  einem  von 
Poseidon  gesandten  Meerungeheuer  preis- 
gegeben, von  Perseus  befreit  und  desson 
Gattin.  — 2)  Sternbild  am  nördl.  Himmel, 
66  Sterne,  davon  S zweiter  Grösse. 
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Andromeda  L.,  Pflanzengattuug  der 
Krieeen,  Ziersträucher  aus  Asien  und 
Amerika.  A.  polifolia  L.,  Lavendel-,  Ros- 
marinssidc  (falscher  Porst),  bei  uns  auf 
Torf-  und  Moorboden,  narkotiscli  giftig. 

Andronicus,  Name  dreier  byzantinischen 
Kaiser:  A.  I.,  Sohn  des  Isaak  Comueuus, 
ward  nach  Manuels  Tode  (1182)  zum  Kaiser 
ausgernfen,  regierte  streng,  1185  ermordet, 
der  letzte  Knmnene.  — A.  II.,  Sohn  des 
Michael  Paläologus , regierte  seit  1283, 
ward  Ton  seinem  Enkel  A.  III.  1328  ge- 
stürzt und  in  ein  Kloster  gesperrt  und  f 
1332.  Letzterer  ward  nach  kurzer  Regie- 
rung von  den  Türken  und  Bulgaren  ver- 
trieben; f 1341. 

Andronicus,  1)  A.  aus  Rhodut,  peripatet. 
Philosoph , lebte  zu  Ciceros  Zeit  in  Rom, 
Erklärer  der  Schriften  des  Aristoteles. 
Die  ihm  zugeschriebeuo  Schrift  über  die 
Leidenschaften,  sowie  eine  Paraphraso  von 
des  Aristoteles  Ethik  gehören  wahrschein- 
lich dem  A.  Callistus  an,  einem  griech.  Ge- 
lehrten des  15.  Jahrli.,  der  1478  in  Frank- 
reich t-  — ä)  Rom.  Dichter,  s.  Licius  A. 

Andronlkow,  Iwan  Malchasowitsch , Fürst, 
russischer  General,  geb.  1801  zu  Tillis,  seit 
1850  Militärgouvernour  daselbst,  befehligte 
im  Krieg  von  1854  die  Truppeu  in  Gurien, 
imeretien,  Mingrelien  u.  Achalzik,  schlug 
die  Türken  unter  Selim-Pascha  bei  Osurgeti 
(16.  Juni),  trat  1855  ins  Privatleben  zurück. 

Andropogon  L.  (Bartgras),  Püauzengat- 
tung  der  Gramineen.  A.  murlcalum  Rete., 
von  Koromaudel  und  Bengalen  , liefert  die 
Vetiver-  oder  Iwaraukusawurzel,  ein  reizen- 
des und  schwoisstroibeudes  Mittel. 

Äptdros  (Audro),  Insel  der  Uykladeu,  am 
tOBende  von  Euböa,  4,7  QM.,  21,000  Kw. 
Hauptstadt  A.,  1800  Ew. 

Audujar,  Stadt  iu  der  spau.  Prov.  Jaeu 
(Andalusien),  am  Guadalquivir,  12,650  Ew. 

Ameantlren  (fr.),  vernichten,  für  nichtig 
erklären. 

Anecdätn  (gr.),  bei  den  Alten  alles  noch 
nicht  schriftlich  Bekauntgemachte;  alte  zum 
ersten  Mal  gedruckte  Schriften.  Anekdote, 
kurze  Erzählung  von  witzigem,  über- 
raschendem, zum  Dachen  reizendem  Inhalt. 

Anemograph  (gr.),  eine  die  Veränderungen 
der  Windrichtung  auf  einem  Papierstreifen 
selbetregistrlrende  Vorrichtung.  Anemome- 
ter, Instrument  zur  Messung  der  Stärke 
des  Winde« ; man  bestimmt  dio  Umdre- 
hungsgeschwindigkeit eines  Flügelrades, 
oder  die  Hebung  eines  Pendels,  das  unten 
eine  Platte  trägt  und  sich  stets  gegen  den 
Wind  stellt.  Anemoskop,  Wiudzciger. 
Anemelogle  (gr.),  Lehre  vom  Wind. 
Anemone  JL;(  Windröschen),  Pflnnzengat- 
tung  der  RagÄpculacoen,  viele  Zierpflanzen. 
Bel  uns  heiriflzoh : A.  hepatica  L.,  Hepatica 
triloba  Dec.,  blaues  Leberblümchen ; A.  nemo- 
rosa  L.,  Waidrüschen  (wolsse  Osterblume),  u. 
die  früher  offloinelle  A.  Pulsatilla  L.,  Küchen- 
schelle ; liefern  das  narkotische  Ancvionm. 
Anepie  (gr.),  Sprachlosigkeit,  Stummheit. 
Aneplgraplw  (gr.),  Schriften  ohuo  Titel. 
Anerbe,  Derjenige,  dem  ein  untheilbares 
Bauerngut  als  Erbe  zufällt. 

Siegers  Hand- Lexikon.  * 


Anerio,  1)  Felice,  ital.  Komponist  aus  der 
Palestrinapcriode,  geb.  um  1560  zu  Rom, 

Sdas.  um  1630  als  päpstlicher  Kapellmeister. 

oucerti  spirituali,  Motetten,  Psalmen,  Ma- 
drigale etc.  — 2)  Francesco  Giovanni,  Bruder 
des  Vor.,  geb.  1567,  f um  1610  als  Kapell- 
meister am  St.  Laterauo,  ebenfalls  nam- 
hafter Kfrclionkomponist. 

Anerkennung,  jur.  das  Zugeständnis  der 
Wirklichkeit  und  Acchtheit,  z.  B.  eines  Kin- 
des durch  den  Vater,  einer  Unterschrift, 
einer  Urkunde,  eines  Beweisstücks  etc.; 
auch  Vorbedingung  zu  diplomatischem  Ver- 
kehr, namentlich  bei  Thronwechsel,  Hacht- 
orwoiterung,  Aeudenmg  der  Staatsform  etc. 
Nach  Völkerrecht  sind  thatsächlich  be- 
stehende Regierungen  anzuerkounen. 
Aneroid,  s.  Barometer. 

Auesie  (gr.),  Nachlassen  einer  Krankheit. 
Anetica,  schmerzlindernde  Mittel. 

Anetliuin  L.  (Dill,  Gurkenkraut),  Pflanzen- 
gattung der  Utnbelliferen.  Die  Samen  von 
A.  graveolens  L. , Gartendill,  liefern  das 
ätherische  Dillöl,  Oleum  nnethi. 

Aneurysma  (gr.,  Arteriektasie),  Pulsader- 
gesebwulst,  Erweiterung  einer  Arterie, 
tritt  besonders  an  grösseren  Arterien  auf 
(Aorta),  entsteht  entweder  oliun  äussere 
Veranlassung  (spontane),  oder  in  Foigo  der 
Verletzung  einer  Arterie  (traumatische, 
falsche),  wird  gefährlich  durch  Druck  auf 
wichtige  Orgaue  oder  durch  Oe  Übung  nach 
dom  Innern  des  Körpers. 

Anflug,  junges,  aus  vom  Winde  fortge- 
führtuu  Samen  entstandenes  Holz. 

Anfossl , Pasquale,  ital.  Komponist,  geh. 
1729  zu  Neapel,  Schüler  Sacchiuis  u.  Picciuis, 
lebte  meist  in  Paris,  f 1795  in  Rom.  Komisch« 
Opern:  ,Avaro‘,  .Isabella  e Rodrigo1  und  ,1 
Viaggiutori  felici1.  Kirchenmusiken. 

Angara,  Nekenfl.  des  Jenisei  iu  Sibirien, 
durchstrümt  den  Baikalsee:  238  M. 

Angarlen  (gr.),  Fuhren,  Botengänge  etc.; 
im  Mittelalter  Wege-  und  Spanndienste; 
auch  sonstige  Frohnen.  Angariution,  Schiff- 
pressen,  Beschlagnahme  von  Privatschiffen 
durch  die  Rcgiortmg  für  Kriegszwecke- 
Augcbrachteruiasseu  abweisen , ein» 
Klage  als  »ine  in  mangelhafter  Form  an- 
gebrachte für  unzulässig  erkläron,  wodurch 
nicht  über  den  materialen  Inhalt  derselben 
abgeurtheilt  wird,  so  dass  also  in  derselben 
Sache  eine  neue  King«  erhoben  werden  kann. 

Allgeflogen,  von  Mineralien,  wenn  sie  iu 
dünner,  auf  dem  Querbruch  nicht  mehr  er- 
kennbarer Schicht  einem  Gesteine  aufliegeu. 

Angela  Merle i (spr.  Meritschi),  Heilige, 
geb.  1511  zu  Dosenzano,  stiftete  1537  zu 
Brescia  den  Ursulinerinnenorden,  f 1540. 
Tag  21.  März. 

Augelaufen,  von  Mineralien,  die  auf  der 
Oberfläche  anders  gefärbt  sind  als  im 
Innern,  bei  don  Erzen  der  erste  Grad  der 
Oxydation. 

Angeld  (Draufgeld,  Handgeld),  s.  Arrha. 
Angellca  L.  ( Engelwurz , Brustwursel), 
Pflauzengattuug  der  Umbolliferen.  Von  A. 
Archangelioa  L. , besonders  im  hohen  Nor- 
den, war  die  Wurzel  früher  -offlcinell. 
Angelico,  Fra  Giovanni,  s.  Fietole. 
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62  Angeln  — 

Angeln,  Landschaft  in  Schleswig,  an  der 
Ostsee,  zwischen  dem  flensburger  Husen 
und  der  Schlei , 15  QM. , etwa  50,000  Ew. 
(fast  nur  Deutsche).  Hauptort:  Kappeln. 

Angeln,  altdeutsches  Volk  thüringischen 
Stammes.  Sie  wohnten  ursprünglich  wahr- 
scheinlich Im  Osten  der  Elbe,  zwischen 
den  Mündungen  der  Saale  und  Obre,  dann 
in  Schleswig  zwischen  Jäten  und  Sachsen, 
schifTteo  mit  letzteren  um  die  Mitte  des 

5.  Jalirh.  in  grosser  Anzahl  nach  England 
und  gründeten  daselbst  im  nördl.  Theil  des 
Landes  die  Königreiche  Ostanglien,  North- 
umbrlen  und  Mercia. 

Angelolatrie  (gr.),  Verehrung  der  Engel, 
von  den  Koncilien  zu  Nicäa  787  u.  Trient 
gebilligt.  [Dogmatik. 

Angelologfe  (gr.),  Engellehre,  Tlieil  der 

Aagelophanle  (gr.),  Engelerscheinung. 

Angelsachsen,  gemeinsamer  Name  der 
deutschen  Volksstämme  Angeln  und  Sach- 
sen, zu  denen  sicli  auch  Jäten  gesellten, 
die  von  den  Oegendon  an  der  unteren 
Weser  and  Elbe,  der  Sage  nach  zuerst 
unter  Heugist  und  Horsa  440  n.  Chr.,  nach 
England  übersetzten  u.  sich  dies  Land  nach 
wiederholten  Einwanderungen  unterwarfen. 
Sie  gründeten  das.  7 oder  8 Königreiche, 
die  sogen.  angelsächsische  Htptarchir , näm- 
lich: Northumbrlen  (aus  der  Vereinigung 
von  Bernicla  und  Deira  entslanden),  Kent, 
Sussex,  Wessex,  Essex,  Ostanglien  nnd 
Mercia.  Egbert  von  Wessex  vereinigte 
diese  Territorien  827  zu  Einem  Königreiche 
Anglla  oder  England  nnd  ward  so  der 
Gründer  der  angelsächsischen  Dynastie,  die 
bis  1066  den  englischen  Thron  inne  hatte. 
Die  angelsächsische  Kirche  behauptete  bis  ins 
10.  Jahrh.  Ihre  Unabhängigkeit  von  Rom. 
Vgl.  Turner,  .History  of  the  Anglosaxons', 

6.  Aufl.  1852,  3 Bde. ; Kemble,  ,Tlie  Saxons 
in  England',  1848,  2 Bde. ; deutsch  vod  Bran- 
des 1852  — 54,  2 Bde.;  Palgrave,  , History  of 
the  A.‘,  1868. 

Angelsächsische  R«ce  (Anglosaxon  Rate), 
Bezeichnung  der  von  Engländern  abstam- 
menden  Nordamerikaner , im  Gegensatz  zn 
den  elngebornen  Indianern  und  Farbigen, 
wie  anch  zu  den  von  Spaniern  und  Portu- 
giesen abstammenden  Kreolen. 

Angelsächsische  Sprache  and  Literatur. 
Die  a.  Sprache,  ein  Zweig  des  niederdeut- 
schen Stammes  der  germnn.  Sprache  nnd 
durch  die  Einwanderung  der  Angeln  nnd 
Sachsen  nach  England  verpflanzt,  ward 
hier  im  8.  Jahrh.  Hof-,  Bücher-  nnd  Kir- 
chensprache und  durch  Uebertragungiatein. 
Werko  in  dieselbe,  besonders  unter  Alfred 
d.  Gr.,  sehr  ausgebfldet.  In  Folge  der 
normannischen  Invasion  wurde  sie  durch 
das  Nordfranzösische  vom  Hofe,  sowie  aus 
den  Gerichten,  der  Kirche  und  Schule  ver- 
drängt, erhielt  sich  aber  als  Volkssprache 
und  bildete  sich  im  Laufe  des  12.,  13.  und 
14.  Jahrh.,  mit  romanischen  Elementen  ver- 
mischt, in  das  Englische  um.  Grammatisch 
am  besten  von  J.  Grimm  (in  der  Deutschen 
Grammatik),  lexikalisch  v.  Lpe(1772,  2 Bde.), 
Bosworth  (1839,  neue  Ausg.  1869)  und  Ett- 
milller  (1851)  bearbeitet.  Die  noch  vor- 
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handenen  Reste  der  a.a  Literatur  sind 
zum  Tlieil  noch  ungedruckt.  Die  epischen 
Dichtungen,  meist  alliterirend,  ausgezeich- 
net durcii  pomphafte  Darstellung , sind 
tbeils  volkstümlichen , wie  der  , Beo- 
wulf (s.  d.),  tbeils  biblischen  Inhalts,  wie 
die  dem  Caedmon  beigelegte  , Paraphrase 
der  Genesis*  aus  dem  7.  Jahrh,  (herausg. 
von  Bouterwek  1847—51,  2 Bde.,  mit  Wör- 
terbuch) und  die  Legenden  von  , Andreas  und 
Elnne'  (herausg.  von  Crintm  1840).  Die 
Uobersetzung  des  altfranzös.  , Roman  de 
Brut'  von  Layamon  tim  1200  (herausg.  von 
Atadden  1847)  ist  ein  Denkmal  der  im  Ueber- 
gang  znm  Englischen  begriffenen  Sprache. 
Prnsadenkmälor  sind  die  weltlichen  und 
kirchlichen  Gesetze  von  Aethelbirht  von  Keut 
(Ende  des  7.  Jahrh.)  bis  Knut  (herausg.  von 
Schmidt,  ,Die  Gesetze  der  Angelsachsen', 
2.  Anfl.  1858)  nnd  das  , Anglosaxon  chro- 
niclo'  bis  1154  (herausg.  von  Thorpe  1860, 
2 Bde.).  Am  zahlreichsten  sind  die  Schriften 
theolog.  Inhalts.  Hervorznheben  Ist  die  vom 
Bischof  Aelfrlo  begonnene  Uobersetzung  der 
Bibel  (1698).  Vgl.  Grein,  ,BlbI.  der  a.u 
Poesie',  1857  — 65,  4 Bde.;  Ders.,  .Dichtungen 
der  Angelsachsen',  1858—59,  2 Bde.;  Thorpe, 
,Analecta  anglo  - saxouica',  2.  Ausg.  1868. 

Angeln«  Del,  kathol.  Qebotsformel , begin- 
nend mit  den  Worten:  , Angelus  Domini 
nnnciavit  Mariae*  (d.  i.  ,ein  Engel  des  Herrn 
verkündigte  der  Maria'). 

Angelus  Slleslus  (eigentl.  Joh.  Scheffler), 
geistl.  Dichter,  geh.  1624  zu  Breslau,  seit 
1654  Hofmcdikns  Kaiser  Ferdinands  ITT. , f 
9.  Juli  1677  im  Matthiasstift  zu  Breslau  (seit 
1652  katholisch).  Hauptwerk:  .Cherubini- 
scher Wandersmann'  (Glatz  1675),  eine 
Sammlung  panthoistisch  gehaltener  Sinn- 
Sprüche,  wiederholt  herausgegeben.  Zahl- 
reiche Streitschriften.  .Sinnliche  Beschrei- 
bung der  vier  letzten  Dinge'  (Schweidnitz 
1675).  Vgl.  Kahlerl,  ,A.  S.‘,  1853;  Schräder, 
,A.  8.',  1853. 

Angely  (spr.  Angscheli),  Louis,  deutscher 
Schauspieler  u.  Lustspieldichter,  geb.  1788 
zu  Berlin,  f das.  18.  Nov.  1835.  Verf.  von 
,Das  Fest  der  Handwerker',, Sieben  Mädchen 
lu  Uniform',  , Reise  auf  gemeinschaftliche 
Kosten'  etc.  Werko  1842,  4 Bde. 

Angerap,  Fluss  in  Ostpreussen,  kommt 
aus  dem  Mauersee,  mündet  in  den  Pregel 
oberhalb  Insterburg,  22>/i  M. 

Angerbnrg,  Kreisstadt  Im  ostprenss. 
Regbz.  Gumbinnen,  an  der  Angerap,  4197  Ew. 

Angermanelf,  Fluss  in  Schweden,  ent- 
springt an  der  norweg.  Grenze,  durchströmt 
Angermauland  und  mündet  bei  Hernösand 
in  den  bottnischen  Meerbusen , 40  H. 

Angermauland,  schwed.  Landschaft,  am 
bottnischen  Meerbusen,  ein  Theil  der  Prov. 
Westeruorrland. 

Angermünde,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Potsdam,  am  Mündersee,  5680  Ew. 

Angerona,  bei  den  Römern  Göttin  der 
Angst,  dnrgestellt  mit  verbundenem  Munde 
oder  mit  an  den  Mund  gelegtem  Finger. 

Angers  (spr.  Angscheh,  lat.  Andecavum, 
Juliomagus) , Hauptstadt  des  franz.  Deport. 
MRiuc-Loire  (Anjou),  an  d.  Maine,  54,791  Ew. 


Angilbert  — 

Angilbert  (Engelbert),  der  Heilige,  Kanzler 
Karls  d.  Gr.,  iu  dessen  Akademie  Homer 

?>nannt,  angeblich  Gemahl  von  desaen 
achter  Bertha,  793  zum  Abt  Ton  Centula 
ernannt,  f 814.  Tag  18.  Febr. 

Angina,  s.  Bräun«. 

Anglon  (gr.),  GefSss  des  thierischen  Kör- 
pers; Angiologie,  Gefässlehre,  Tbeil  der 
Anatomie;  Angiektatie , Erweiterung,  An- 
giotis,  Entzündung,  AngiomalacU , Erwei- 
chung der  Gelasse  ; Angiorrhag ie,  Blutfluss 
aus  (»'  fassen ; Angioetendse . Verengerung 
der  Gefisse;  Angiotlöi« , Verknöcherung, 
Angiotomie,  das  kunstgemässe  Zerschneiden 
der  Gelasse. 

Anglospermae  (gr.),  bedocktsamige  Pflan- 
ten,  solche,  deren  Same  mit  einer  Frucht- 
hülle umgeben  ist,  im  Gegensatz  zu  den 
nacktsamigen  (Gymnotpcrmae). 

Anglalse  (Br.,  spr.  -äha),  s.  v.  a.  Contxetanz. 
Anglesen(  Angleecy,  spr.  Aenglsih,  das  alte 
Mona),  Insel  an  der  Nordwestküste  von 
Wales  (Menaistrasse  mit  der  Britannia- 
lirncke),  8*/«  QM.,  50,890  Ew.,  fruchtbar, 
banm- u. heckenlos.  Hauptstadt:  Beaumaris. 

Anglesey  (spr.  Aeng’lsih),  Henry  William 
Paget,  engl.  General  und  Staatsmann,  geb. 
17.  Mai  1768,  focht  seit  1808  auf  der  pyre- 
näischen  Halbinsel  und  befehligte  bei 
Waterloo  die  Kavallerie.  1812  zum  Earl 
von  Uzbridge  und  1814  zum  Marquis  von  A. 
ernannt,  war  er  1828  sowie  1831—33  Statt- 
halter ln  Irland,  seit  1846  Feldmarschall; 
t *7.  April  1854. 

Angleterre  (fr.,  spr.  Ang'ltir),  England. 
Anglia  (lat.),  England.  [engl.  Sprache. 
Angllcismns  (lat.),  Eigenthümlichkeit  der 
Anglikanische  Kirche  (englisch -bitchüf- 
Uche  Kirche,  Episkopal  - oder  Bochkirche), 
die  Protestant.  Staatskirche  Grossbritan- 
nleni  and  Irlands,  gegründet,  als  sieb 
König  Heinrich  VIII.  1534  vom  Papst  los- 
sagte und  sich  zum  Oberhaupto  der  engl. 
Kirche  erklärte,  befestigt  unter  der  Regie- 
rung der  Königin  Elisabeth  (1558—1603). 
Oos  Bekenntniss,  am  meisten  dem  der  auf 
Calvins  Lehre  fassenden  reformirten  Kirche 
sich  nähernd  , ist  in  den  39  Artikeln  ent- 
halten, welche  auf  einer  Synode  zu  London 
(1562)  angenommen  und  1571  durch  Parla- 
mentsakte anerkannt  wurden.  Verfassung 
und  Ritus  sind  katholisirend.  Die  Bischöfe 
sitzen  von  Alters  her  als  Reichsharone  im 
Oberhause.  An  ihrer  Spitze  steht  der  Erz- 
bischof von  Canterbury  als  Primas  und 
erster  Peer  des  Reichs.  Er  krönt  den 
König,  und  ihm  sind  21  Bisthümer  unter- 
geben. Htm  zunächst  steht  der  Erzbischof 
van  York  mit  7 Bisthümern.  In  Irland 
bestehen  2 Erzbisthümer  (Armagh  uud 
Dublin)  uud  12  Bisthümer.  Die  Kolonial- 
bisthümer  stehen  uuter  dem  Erzbischof 
von  Canterbury.  Erzbischöfe  und  Bischöfe 
bilden  den  höheren  Klerus,  welcher  alloin 
befugt  ist,  die  Konfirmation  u.  Ordination 
vorzunehmen  uud  die  geistliche  Disclpllu 
und  Gerichtsbarkeit  auszuüben.  Beine 
Wahl  erfolgt  der  Form  nach  durch  die 
Kapitel,  in  Wirklichkeit  durch  die  Krone. 
Die  niedere  Geistlichkeit  theilt  sich  in  die 
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Kapitel-  und  PfarrgeistHchkeit.  Die  Liturgie 
ist  in  dem  von  1549  datlreuden,  dann  revi- 
dirten  und  durch  die  Uniformitätsakte  von 
1559  eingeführten  ,Book  of  common  prayor* 
genau  vorgeschrieben.  Der  theologische 
Charakter  der  a.n  K.  ist  der  stabiler 
Orthodoxie.  Erst  ln  der  nenesten  Zeit  ist 
eine  freiere  kritische  Richtung  hervorge- 
treten, welche  aber  von  dom  höheren 
Klerus  perhorrescirt  wird.  Vgl.  Soame», 
,History  of  the  reformation  of  the  church 
of  England1,  1826,  4Bde. ; Weber, , Geschichte 
der  akatliollschen  Kirchen  uud  Sekten  In 
Grossbritannien“,  1845  — 53,  2 Bde. ; Merle 
d’Aubignt,  , Geschichte  der  Reformation  in 
England1,  aus  dem  Franz.,  1854;  Funk,  ,Or- 
ganisirung  der  ongl.  Staatskirche*,  1829; 
Roger»,  ,A  practical  arrangement  of  eccle- 
siastical  law*,  1819.  [inende  Amerikaner. 

Angloamerikaner,  von  England  abstam- 

Angloindisches  Kelch,  die  Besitzungen 
Grossbritanniens  ln  Ostindien. 

Anglomante  (lat.) , übertriebene  Vorliebe 
für  England  und  engl.  Wesen. 

Angola  (Donga),  Landschaft  ln  Nieder- 
guinea, zwischen  den  Flüssen  Koanza 
und  Dande,  1200  QM.;  bildet  mit  Bengucla 
das  portug.  Generalgouvernement  A. , 14,700 
QM.,  2 Mill.  Ew.  (Neger,  theilwelso  kathol. 
Christen).  Hauptstadt  Loanda.  Andere 
Häfen;  Benguela,  Mossamedes.  Vgl.  Tarn«, 
,Dle  portug.  Besitzungen  In  Westafrika*.  1845. 

Angollöla,  Hauptstadt  des  Reichs  Schoa 
ln  Abessinien,  4800*  hoch  gelegen,  4000  Ew. 

Angora  (Kngyrijeh) , Stadt  Im  Innern 
Kleinasien,  60  — 60,000  (n.  A.  15,000)  Ew., 
zum  Theil  armen.  Christen.  Kamelotfabriken 
und  Zucht  der  Angoraziegen  (s.  Ziege).  Im 
Alterthnm  Ancyra,  die  Hauptstadt  der  galat. 
Tektosagen;  unter  den  Uoberresteu  dersel- 
ben ein  Tempel  zu  Ehren  des  Angustus  mit 
Inschrift  (veröffentlicht  von  Frans  u.  Zumpt, 
1845).  20.  Juli  1402  Sieg  Tamerlaui  über  den 
türk.  Snltan  Bajazet  I. 

Angorno,  Handelsstadt  ln  Bornu  ln  Cen- 
tralafrika , nahe  dem  Tschadsee,  30,000  Kw. 

Angoseheinseln,  Inselreihe  an  der  Rütte 
Mosambiqne  im  östl.  Südafrika. 

Angoseiöso  (ital.,  spr.  -schoso,  Mas.),  mit 
Ansdruck  der  Unruhe,  des  Kummers. 

Angoatnra  ( Ciudad  Bolivar),  Hauptstadt 
der  Prov. Guyana  iu  der  südamerik.  Republik 
Venezuela,  7000  Ew.  Hier  13.  Febr.  1819 
Kongress,  wodurch  Neugranada  und  Vene- 
zuela als  Republik  anerkannt  wurden. 

Angostnrarinde,  Rinde  mehrerer  Arten 
von  Galipea  Aubl.  fm  tropischen  Amerika, 
besonders  von  G.  offlcinalls  Hancock,  be- 
sitzt tonische  und  kräftigende  Wirkungen. 
Die/alscAeA.ausOstludion  stammt  wohl  von 
Strychnos  nux  vomica  uud  ist  sehr  giftig. 

Anxouleme  (spr.  Anggnlähm , das  alte 
Iculima) , Hauptstadt  des  frauz.  Deport. 
Charente,  an  der  Charente,  25,116  Ew. 
Geburtsort  von  Margarethe  von  Valols, 
Ravaillac  und  Balzac.  Ehemals  Hauptstadt 
des  Herzogthums  Angoumoie , das  1303  mit 
Frankreich  vereinigt  ward.  Die  Prinzen 
des  älteren  bonrbon.  Zweiges  führten  seit 
1714  den  Titel  .Herzöge  von  A.*. 
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Angouleme  — Anhalt. 


Angoulemo  (spr.  Anggulähm),  1)  Charles 
de  Vcuoia,  Hersog  von  A.,  geh.  28.  April  1573, 
natürl.  8ohn  d«s  Königs  Karl  XX.  mn  Frank- 
reich, ward  1580  Grossprior  von  Fraukr.,  er- 
hielt 1619  das  Herzogthom  A.  Anfangs 
Anhänger  Heinrichs  IV.,  Hess  er  sich 
später  in  Umtriebe  gegen  denselben  ein, 
ward  1604  zum  Tode  rerurtheilt,  aber  zu 
ewiger  Haft  begnadigt  und  1616  unter  Lud- 
wig XHI.  freigelassen.  Später  thefls  mili- 
tärisch, theils  diplomatisch  beschäftigt, 
f er  24.  Sopt.  1650.  — 2)  Louis  Antoine  de 
Bourbon,  Hersog  von  A. , ältester  Sohn  des 
Grafen  von  Artois,  und  nachdem  dieser 
als  Karl  X.  den  französischen  Tliron  be- 
stiegen, bis  zur  Julirovointlon  Dauphin, 
geb.  zu  Versailles  6.  Aug.  1775,  emigrirte 
1789  mit  seinem  Vater  und  vermählte  sich 
10.  Juni  1799  in  Mitau  mit  der  Tochter  Lud- 
wigs XVI.  Nach  der  ersten  Restauration  zum 
Geuerallioutenant  von  Frankreich  ernannt, 
zog  er  nach  Napoleons  Rückkehr  von  Elba 
von  Toulon  gegen  ihn  aus,  ward  aber  von 
seinen  Truppen  verlassen  und  gefangen, 
jedoch  nach  6Tagen  wieder  freigelassen.  1823 
fungirte  er  als  Generalissimus  der  Inter- 
veutionsarmee  in  Spanien  und  erhielt  den 
Titel  Fürst  von  Trocadero.  Nach  der 
Julirevolution  dankte  er  2.  Aug.  1830  mit 
seinem  Vater  zu  Gunsten  des  Herzogs  von 
Bordeaux  ab,  ging  mit  diesem  nach  Holy- 
rood  und  Prag,  1836  nach  Görz;  + das. 
3.  Juni  1844.  — 3)  Marie  Therese  Charlotte, 
Hersogxnvon  A.,  Gemahlin  des  Vorigou,  Toch- 
ter Ludwigs  XVI.,  sass  nach  der  Hinrich- 
tung ihrer  Aeltern  im  Temple  gefangen, 
ward  25.  Dec.  1795  gegen  frauzös.  Deputirte, 
welche  Dumouriez  den  Oesterreicliern  über- 
liefert hatte,  ausgewechselt  und  lebte  bis 
zu  ihrer  Vermählung  in  Wien.  Sie  theflto 
die  Geschicke  Ihrer  Familienangehörigen  und 
•}•  19.  Okt.  1851  zu  Frohsdorf  bei  Wien. 

Angraf  A.  do  Heroismo),  befostigte  Hauptat. 
der  Azoreniiiscl  Torcoira,  18,000  Ew. 

Angrab,  Nebenfluss  des  Tacnxze  in 
Abessinien,  entspringt  in  Dembea. 

Angriff  (fr.  attaque,  Offensive),  im  strate- 
gischen Sinne  die  Bewegung  einer  Truppen- 
masse gegen  eine  feindliche  Trnppenanf- 
»tellung,  im  taktischen  Sinne  das  Vorgehen 
von  Truppen  auf  dem  Gefechtsfolde  selbst 
zur  Verdrängung  des  Feindes  aus  seiner 
Position.  In  letzterem  Sinne  unterscheidet 
man  den  Parallel-  oder  Frontalangriff,  den 
umfassenden  (auf  einen  oder  seltner  auf 
beide  Flügel  gerichteten)  A.  und  den  keil- 
förmigen A.  zum  Durchbrechen  der  feind- 
lichen Linie.  Nach  den  Waffengattungen 
unterscheidet  man  den  Infonterie-,  den 
Kavallorie-  und  Artilierieangriff;  nach  der 
Beschaffenheit  des  Angriffs  Objekts  den  A. 
auf  freiem  Felde,  den  A.  auf  Festungeu 
(Born  lief  dement,  Belagerung)  and  den  A. 
auf  Foldverschanzungen. 

Angrlvarfer,  german.  Volk  an  der  Weser; 
von  ihnen  erhielt  die  Landschaft  Engorn 
(Angaria)  den  Namen. 

Angster,  alte  kleinste  Schweiz.  Scheide- 
münze, “ etwa  V*  K rouzer. 

Anguilia  (lat.),  s.  Aal. 


Angailla  ( Snake  ■ Island) , brit.  Insel  in 
Westindien,  1,4  QM.,  3100  Ew. 

Anguis  (lat.),  Schlange. 

Angulselöla  (Angutsola , ßofonitbe) , itai. 
Porträtmalerin  , geb.  zn  Cremona  1530,  Hof- 
malerin Philipps  H.  von  Spanien;  f 1620  zu 
Genua.  Werke  von  ihr  ln  Florenz,  Genua, 
Wien,  Berlin  etc. 

Angular  (lat.),  eckig,  winkelig.  Angular- 
System,  in  der  Bofestigungskunst  s.  v.  a. 
Tetiailleusy  Stern. 

Angnrie,  s.  v.  a.  Wassermelone. 

AngnB,  s.  For/ar. 

Anhängig,  vor  Gericht  angebracht,  abor 
noch  nicht  entschieden. 


Anhalt,  Herzogth.  des  norddeutsch.  Bun- 
des, fast  ganz  von  dorpreuss.  Prov.  Sachsen 
eingeschlossen  , besteht  aus  2 Haupttheilen 
und  4 Enklaven,  42,2  QM.  und  (Dec.  1867) 
197,041  Ew.  (3156  Kathol.,  2108  Juden).  Der 
östl.  Haupttheil  (Dessan-Köthen-Bemhurg), 
von  dorElbe  (mit  Mulde)  und  Saale  (mit Wip- 
per, Fuhne  u.  Bode)  durchflossen,  ist  eben, 
am  rechten  Elbnfer  sandig  und  waldig  am 
linken  bis  zur  Saale  sehr  fruchtbar-  vor- 
trefflicher Viehstand.  Der  westi.  Haupttheil 
(ßallenstädt),  von  der  Solke  bewässert, 
Bergland  im  Unterharz;  90  Acker  Waldun- 
gen. Hauptbeschäftigung:  Landwirtschaft; 
Zuckerfabrik. ; Bergbau (1863 : 900 Pfd.  Silber, 
8 Mill.  Ctr.  Braunkohlen,  627  Ctr.  Blei  etc., 
Mineralprodnkte  im  Ganzen : 595,330  Thlr.). 
Banken  in  Dessau  und  Beruburg.  18,4  Jf. 
Eisenbahnen.  5 Gymnasien  (darunter  ein 
israelit.  in  Dessan),  3 Semiuare.  Verfassung 
(17.  Sept.  1859)  konstitutionell  - monarchisch. 
Herzog:  Leopold  (geb.  1.  Okt.  1794),  seit 
9.  Aug.  1817.  Budget  für  Einnahme  und  für 
Ausgabe  (1871):  4,177,979  Tlilr.  (davou 

1,964,000  Thlr.  für  die  deutsche  Reiclis- 
kasse);  Civilliste  198,250  Thlr. ; Staatsschuld 
(1871):  2,918,442  Thlr.  A.  stellt  zum  Bundes- 
heer das  93.  Infanterieregiment  (zur  7.  Di- 
vision und  zum  IV.  Armeecorps  gehörig). 
Einteilung:  5 Kreise  (Dessau,  Zerbst,  Kö- 
then, Bernburg,  ßallenstädt);  Haupt-  und 
Residenzstadt  Dossau.  Landesfarben:  weise, 
grün,  roth. 


Geschichte.  Geschichtlich  beglaubigter  Ahn- 
herr dos  Hanses  A.  ist  Graf  Esiko  von  Bal- 
lonstädt  (um  940),  reich  begütert  zwischen 
Elbo  und  Saale.  Sein  Enke)  Otto,  Graf  von 
Askanien,  vergrösserte  seinen  Besitz  durch 
einen  Thell  der  blllangischen  Familiengütuv 
als  Erbteil  seiner  Gemahlin  Elike.  Dessen 
Sohn,  Albrccht  der  Bär,  erster  Markgraf 
von  Brandenburg,  erwarb  dazu  noch  Plötz- 
gan  , Orlamünde  und  ansehnliche  Güter  in 
Thüringen.  Von  seinen  Söhnen  erhielt 
Bernhard  A.  u.  das  den  Slavon  entrissene 
Gebiet  an  der  Mittelelbe  und  Ist  Stamm- 
vater der  jetzigen  Herzoge  von  A.  Nach 
Heinrichs  des  Löwen  Sturz  mit  einem  Theil 
von  dessen  Ländern  belehnt,  nahm  er  den 
Titel  Herzog  von  Sachsen  an.  Nach  seinem 
Tode  (1212)  erhielt  sein  älterer  Sohn  Hein- 
rich, der  sich  zuerst  Fürst  nannte,  Aschors- 
leben  und  A.,  welches  nun  erst  als  ein  für 
sich  bestehendes  Territorium  horvortritt. 
Heinrichs  drei  Söhne:  Heinrich  H.,  Beru- 
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liard  uud  Siegfried,  wurden  1251  die  Stifter  Anhydrit  (Karetenit,  Afuriacit),  MiueraJ, 
der  ascherslebeuer,  der  alten  bernburgor  wasserfreier  Uyps,  regelmässiger  Begleiter 
und  dur  sel  bst -dessauer  Linie,  von  denen  der  Steinsaisgebirge,  erhärtet  mit  Wasser 
die  erste  ISIS,  die  zweite  1468  erlosch,  die  nicht,  wird  zu  Kuustarbeiten  benutzt, 
dritte  aber,  nach  Erlöschen  des  zerbster  Ani,  alte  Köuigsstadt  am  Arpatschai  in 
Zweigs  derselben  (1Ö26),  im  dessauer  Armenien,  Residenz  der  Bagratiden  (seit 
Zweige  fortblühte  und  1670  unter  Joachim  961);  wiederholt  erobert,  1319  durch  ein  Erd- 
Ernst,  dem  Gründer  der  alten  landständi-  beben  zerstört.  Ausgedehnte  Trümmer, 
«eben  Verfassung,  wieder  alle  anlialt.  Aniänus,  Sekretär  des  Westgothonkönigs 
Lander  vereinigte.  Bei  seinem  Tode  (1586)  Alarich  II.  im  4.  und  5.  Jahrh. , redigirte 
erhielt  Johann  Georg  Dessau,  Christian  das  Breviarium  Alaricianum,  früher  diu 
Bnrnburg,  Rudolf  Zerbst,  Ludwig  Köthen,  einzig  bekannte  Quelle  des  antejustinianei- 
dss  nach  dem  Aussterben  dieser  Linie  scheu  Rechts.  Daher  Anianitmen,  Fehler 
(1665)  an  die  Erben  dos  damals  mit  300,000  gegen  das  römische  Rocht. 

Thaler  abgefuudonou  dritten  Bruders  Au-  Aalcet- Bourgeois  (spr.  Anis6-Burschoa), 
gust  fiel.  Nach  dem  Erloschen  der  zerb-  Auguste , ftauz.  Dramatiker,  geb.  zu  Paris 
>ter  Linie  (1703)  thcilten  deren  Besitzungen  25.  Doc.  1806,  Verf.  von  beinahe  200  Stücken 
die  übrigen  drei.  Der  1635  abgeschlossene  aller  Gattungen,  bes.  Melodramen,  für  die 
Senioratsreceas,  wonach  die  anhaltischen  paris.  Boulcvardthuater  ( , La  Vönitieune1, 
Lande  nach  aussen  durch  den  jedesmaligen  1834):  j Febr.  1871  in  Pau. 

Senior  des  Gesammthauses  vertreten  wer-  AnlcötUH,  röm.  Bisohof,  Nachfolger  Bius  I. 
den  sollten,  ward  1669  erneuert.  Seit  der  seit  157 , f 168.  Unter  ihm  begann  der  Streit 
Mitte  des  17.  Jahrh.  führten  die  einzelnen  zwischen  der  morgenländ.  und  abendländ. 
Lauen  nach  und  nach  die  Primogenitur  tun.  Kirche  über  die  Feier  des  Osterfestes. 

1807  traten  alle  drei  Liuien  unter  Annahme  Anicli,  Peter,  Kartograph  von  Tirol,  geb. 
des  Herzogstitels  dom  Rhoinbunde,  1814  dem  22.  Fuhr.  1723  zu  Oberpurfuss  bei  Innsbruck, 
deutschen  Bunde  bei,  und  1828  schlossen  slndirte  bei  den  Josuiteu  Mathematik  und 
sich  nach  Burnburgs  Vorgang  auch  Köthen  Astronomie,  t 1.  Sept.  1766  zu  Innsbruck, 
und  Dessau  dem  Zollverein  an.  Nachdem  Antchini  (spr.  Anikini),  Francesco,  aus- 
die  Linie  Köthen  mit  Ludwig  1818  erloschen  gezeichneter  Gemmenschneider  und  Ms- 
war,  gelangte  Ferdinand  aus  der  Nebenlinie  dailleur,  aus  Ferrara,  um  die  Mitte  des 
A. -Köthen -Pless  zur  Regierung.  Derselbe  16.  Jahrb.  thätig. 

trat  1825  zur  katholischen  Kirche  übe/  und  Anlgros  (a.  G.),  Fluss  in  EID,  der  sich 
führte  diu  Jesuiten  in  Köthen  ein.  Ihm  btd  Bumlkou  ins  jou.  Moor  ergoss.  Seiu 
folgte  1830  sein  Bruder  Heinrich,  mit  dessen  Wasser  heilte,  nacii  der  Sage,  den  Aussatz 
Tode  (23.  Nov.  1847)  die  köthensebe  Linie  A ni I (lat.),  nach  Art  alter  Weiber.  Ani- 
völlig  erlosch.  Die  Regierung  ging  einst-  lität,  Altweiberglaube. 

weilen  auf  den  Senior  des  Hausos  A.,  den  Anilin  (Phenylamin,  Htenamid,  Krystallin, 
Herzog  von  Dessau,  über,  dem  Köthen  Kyanol,  lientidam) , organische  Base,  findet 
durch  Vertrag  vom  1.  Jan.  1853  ausschliessl.  sich  im  Stein kohlentlieor  u.  Knochentheer, 
zufiel.  A.-Dcssau  erhielt  In  Folge  der  Bu-  entsteht  bol  troi  kner  Destillation  des  Iu- 
wegung  von  1848  olno  neue  Verfassung  digos  uud  bei  der  Reduktion  von  Nitro- 
(29.  Okt.),  die  aber  4.  Nov.  1851  durch  bouzol,  wasserhelle  ölartige  Flüssigkeit, 
berzogl.  Patent  wieder  aufgehoben  ward,  riecht  woinartig,  schmeckt  aromatisch 
Die  1.  Okt.  1859  eingeführte  Landschafts-  brenuend,  wird  bei  200  noch  nicht  dick- 
orduung  für  ganz  A.  hat  daB  alte  System  flüssig,  hat  1,02  spec.  Gewicht,  ist  sehr 
bloss  beirätliigcr  uud  nur  hinsichtlich  der  flüchtig,  siedet  hoi  1820,  brenut  mit  russeu- 
Finanzen  selbständiger  Feudalstände  wie-  der  Flamme,  in  Wasser  wenig  löslich,  mit 
dur  anfgenommen.  In  A.  - Berubnrg  kam  Alkohol,  Aether  und  Gelen  mischbar,  wirkt 
durch  Vereinbarung  das  Grundgesetz  vom  nicht  auf  Lackmuspapier,  löst  Phosphor, 
28.  Febr.  1854)  zu  Stande,  welches  jedoch  Schwefel,  koagulirt  Eiweiss,  fällt  Thoa- 
1.  Okt.  1859  mit  der  Landschaftsordnung  erdo,  EDeuoxydul  und  -oxyd,  bildet  leicht 
für  ganz  A.  vertauscht  ward.  Als  dio  krystallisirbare,  färb- und  geruchloso  Salze 
Linie  mit  Karl  Aloxander  19.  Aug.  1863  uud  gibt  bei  der  Behandlung  mit  oxydiren- 
ausstarb, succedirte  Dessau,  und  es  sind  den  Körpern  violo  farbige  Produkte  (Anilin- 
seitdem  aämmtliche  anlialt.  Lande  wieder  /arten).  Diese  haben  eiuen  völligen  Um- 
zu  Einem  Herzogthume  vereinigt.  Ueber  schwang  in  der  Färberei  hervorgebracht 
die  Geschichte  A.s  vgl.  die  Werke  von  Per-  uud  durch  ihre  Pracht  und  Billigkeit  dio 
tram  und  Krause  (1780—82  , 2 Bde.),  Stemel  älteren  oft  viel  beständigeren  Farbstoffe 
(1820),  Lindner  ( 1833),  Heine  (1865),  Krause  namentlich  in  der  Woll- und  Sehlenfarberci 
(,Urkundon‘,  5 Bde.,  1861— 66),  Siebigk  (1867).  verdrängt.  Vgl. Krieg, , Chemie  uud  ludustrio 
Anhelation  (lat.),  schweres  Atbmen,  der  Mineralöle“,  2.  Th.  .Theorie  uud  prakt. 
Keuchen.  ' Anwondung  von  A.‘,  3.  Awfl.  von  Oppler  1866; 

Anholt,  1)  Stadt  Im  preusa.Regbz.  Münster,  II eimann,  ,1'echuologie  des  A.s“,  1866;  Jordan, 
Kr.  Borken,  an  der  Alton  Yssel,  1703  Ew.  ,A.  und  Anilinfarben“,  1866;  Beckers,  .Färberei 
Herrscha/t  A.,  seit  1641  dem  Fürsten  Salm  und  Druckerei  mit  Anilinfarbstoffen“,  4.  Aufl. 
gehörig.  — 21  Däu.  Insel  im  Kattegat,  1 QM.,  1870;  Vogel,  , Entwickelung  der  Aullinin- 
150  Ew.  Gefährlich»  Sandbänke.  dnstrie“,  2.  Aufl.  1870.  Anilinblau  ( Asulin, 

Anbydrie  (gr.)t  Wasserlosigkeit;  anhy-  Atu  rin),  entsteht  bol  langem  Erhitzen  von 
drisch,  wasserfrei  (von  Salzen  u.  Kalken).  Fuchsin  mit  Anilinöl  (Bleu  de  Paris,  Bleu 
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de  Lyon),  bei  der  Behandlung  von  Rosanflin 
mit  Aldehyd,  Holzgolst,  Alkohol,  Schellack* 
lösnng  (Bleu  de  Mulhouse),  lat  Triphenylros- 
aniliusalz,  ini  trocknen  Zustand  kupferfarben ; 
wird  Bleu  de  Lyon  ln  Schwefelsäure  gelöst, 
so  fällt  Wasser  aus  der  Lösung  modincirtes 
Aulliublau,  welches  in  Wasser  löslioh  ist. 
Anilinbraun  (Havannabraun)  entsteht  beim 
Erhitzen  tou  Anilinblau  oder  Aulllnviolett 
mit  salzsaurem  A. , Rimarckbraun  heim 
Schmelzen  Ton  Fuchsin  mit  salzsaurem 
A.  Anilingelt  (Anilinorange,  Aurin),  wird 
aus  dem  Harz  gewonneu , welches  bei 
der  Fuchsinberoituug entsteht.  Ist  salzsanres 
Cbrysaniitn.  Anilingrün  ( Emeraldin , Alde- 
hydgrün)  entsteht  beim  Behandeln  von 
achwafolsaurem  Kosanilln  mit  Aldehyd  und 
darauf  folgendem  Kochen  mit  uuteracliwef- 
ligsaurem  Natron.  Besonders  bei  Kerzenlicht 
sehr  schön.  Anilinroth  entsteht  bei  dor 
Behandlung  von  Aullinöl  mit  Arsensäure, 
Zinnchlorid , salpetersaurem  Quecksilber- 
oxyd , Kohlensuporchiorid , ist  stets  eine 
salzartige  Verbindung  der  farblosen  Base 
Rosaniliu.  Das  salzsaure  Salz  heisst  Fuch- 
sin, das  essigsaure  Roeetn , das  salpeter- 
saure AtaleXn.  Alle  sind  roth  mit  grünem 
metallischen  Kodex,  die  Lösungen  ln  Was- 
ser oder  Alkohol  prächtig  karmlnroth. 
1 Kilo  Fuchsin  färbt  300  Kilo  Wolle. 
Aniliinchware , entsteht  durch  Einwirkung 
von  chlorsaurem  Kali  und  Kupferchlorid 
auf  salzsaures  A.  Für  die  Druckerei 
dient  ein  unlöallches  A.  mit  Schwefolkupfer 
auf  dom  Stoff  selbst  erzeugt  (Iudigschwarz). 
Anilinviolett  (Anilinpurpur,  AnileXn,  Indisin, 
Phenamein , Harmalin , Violin , Rosolan, 
Mauvein),  durch  Behandlung  von  Anilinöl 
mit  saurem  chromsauren  Kall  u.  Schwefel- 
säure erhalten , ist  ein  Balz  der  Base 
Mauvein.  Andre  violette  Substanzen  ent- 
stehen beim  Erhitzen  eines  Kosanillnsnlzes 
mit  überschüssigem  A.  (altee  Violett,  Violet 
nonpareil).  Die  neuem  brillanteren  Jod- 
violette,  Dahliafarben  entstehen  beim  Er- 
hitzen von  Fuchsin  mit  den  Jodüren  (oder 
Bromüren)  der  Kadikale  Aethyl,  Methyl 
und  Amyl. 

Anilinöl  (Rohanilin),  Gemenge  von  Anilin 
mit  Toiuidln  uud  Odorin,  wird  durch  Be- 
handlung von  Nitrobenzol  mit  roduclrenden 
Mitteln  (z.  B.  Eisen  and  Säure)  erhalten, 
dient  zur  Darstellung  der  Anilinfarben 
(Toluidiufarben),  s.  Anilin. 

AnlllerOI  (span.,  spr.  Aniljeros),  politische 
Partei  in  Spnnien,  erstrebte  nach  der  Re- 
stauration 1813  die  Beibehaltung  der  moditi- 
cirten  Cortesverlhssung. 

Anima  (lat.),  das  Athmen,  dor  Hauch,  Seele. 

Animal  (lat.),  jedes  thieriache  Wesen. 
A.  disputax,  streit-,  händelsüchtiger  Mensch. 
Animalcula  tpermatica,  8amentbierchen , s. 
Same.  Animälitch,  thierisch,  aus  dem  Thier- 
reiche Btammend,  nach  Art  und  Weise  der 
Thiere ; a.e  Funktionen,  Thätigkeiten  des 
lebeuden  tbierlacben  Körpers , gehen  vor- 
nehmlich vom  Nervensystem  aus  (freiwil- 
lige Bewegung,  Empfindung,  Schlaf  etc.), 
im  Gegensatz  zu  den  vegetativen  Funktionen 
(Athmung,  Verdauung,  Kreislauf,  Aufsau- 


— Anjou. 

gung,  Absonderung).  Animalität,  Thlerhett, 
t hierisches  Wesen.  Animalimua , Inbegriff 
der  Eigenthümlichkeiten  des  tliierischen 
Körpers  im  Gegensatz  zu  den  Pflanzen. 

Animalische  Bäder  (Thierbäder) , Ein- 
bringen eines  leidenduu  Glieds,  auch  wohl 
des  ganzen  Körpers  (von  Kindern)  in  die 
gi-öffnete  Leibes-  oder  Brusthöhle  eines 
frisch  geschlachteten , noch  lebauswarmen 
Thieres  ; wirken  lediglich  durch  die  Wärme. 

Anima  mundi  (lat.),  Weltseele,  Weltgeist. 

Animation  (iat.),  Beseelung,  Bolebung, 
in  der  gerichtl.  Medicin  der  Augenblick, 
wo  der  Fötus  beseelt  werden  soll. 

Animito  (ital.,  Mus.),  belebt,  frisch. 

Animebaum,  s.  Hymenae a. 

Animellen  (lat.),  die  Ohrdrüsen,  Ventile; 
animellirt,  mit  solchen  versehen. 

Animlren  (lat.),  aufregen,  erheitern; 
animirt,  beseelt,  aufgeweckt. 

Animismus  (lat.),  das  von  G.  E.  Stahl 
aufgestellte  medicmische  System,  wonach 
die  vernünftige  Seele  (anima)  als  Princip 
des  Lebens  betrachtet  wird.  Animiiten, 
Anhänger  Stahls.  [Gereiztheit. 

Animosität! lat.),  leidenschaftl.  Erregtheit, 

Aniinöso  (ital.,  Mus.),  sehr  lebhaft. 

Animuccla  (spr.  -mutscha),  Giovanni, 
ital.  Komponist,  geb.  um  1435  zu  Florenz, 
t 1571  zu  Rom  als  Kapellmeister  an  St. 
Peter.  ,Landi*  (ästimmige,  hymnenartige 
Gesänge,  die  Anfänge  des  Oratoriums), 
Motetten,  Messen  etc. 

Animus  (lat.),  Seele,  Gemüth  ; auch  Wille, 
Vorsatz , besonders  rechtswidrige  Absicht, 
so  «.  furandi,  Absicht  zu  stehlen;  o.  ho- 
elilit , feindliche  Absicht;  a.  injuriandi, 
Absicht  zu  beleidigen;  o.  lueri  faciendi, 
gewinnsüchtige  Absicht;  o.  nocendi,  Absicht 
zu  schaden;  o.  rem  eibi  habendi , Absicht, 
eine  Sache  sich  anzneignen.  A . poeeidendi , 
das  Bewusstsein  der  physischen  Herrschaft 
über  eine  Sache. 

Anlo  (Aniene,  Teverone),  Nebenfluss  des 
Tiber,  entspringt  oberhalb  Trevi  am  Mont 
Oeraso,  mündet  oberhalb  Kom;  13  M. 

Aniridie  (Irideremie,  gr.),  Fehlen  der 
Iris,  beeinträchtigt  das  Sehen  nicht  be- 
trächtlich, macht  gewöhnlich  etwas  kurz- 
sichtig, lichtscheu,  erfordert  das  Tragen 
blauer  Brillen. 

Anis,  Pimpinella  Anisum  L. , Gewürz- 
pflanze, stammt  aus  Syrien  und  Aegypten, 
in  Deutschland  und  anderwärts  kultivirt, 
dient  zu  Konfitüren  und  Branntwein.  Die 
Samen  liefern  das  ätherische  AniaOl  (Oleum 
anlsi),  welches  bei  + 10»  C.  erstarrt,  in  der 
Medicin,  zu  Liqueuren  und  gegen  Ungeziefer 
benutzt  wird.  [Enns. 

Anisla  (Anieut,  lat.),  Name  des  Flusses 

Anluabai,  Bai  auf  d.  Insel  Sachalin  (Amnr- 
land).  Eine  1850  das.  gegründete  russ. 
Niederlassung  ward  1854  wieder  aufgegeben. 

Anjer  (Andacher),  niederl.  Hafenplatz  an 
der  Nordwestspitze  von  Java , etwa  3000  E w. 

Anjon  (spr.  Angschu,  lat.  Andegavum), 
alte  Grafschaft  im  nordwestl.  Frankreich, 
140  QM.  mit  400,000  Ew.,  jetzt  zum  grössten 
Theil  das  Depart.  Maine-Loire  bildend. 
Hauptst.  Angers. 


Anjouan  - 

Aajouut  (span.,  spr.  -chuan,  Johanna,  Kstt- 
ana),  eine  der  Comoreninseln,  fut  6000*  an- 
steigend , 35  QM. , 80,000  Ew.  Hauptort : 
Domonl. 

Anker  ( Behiffsanker),  nun  Festhalten  des 
Schiffes  an  einem  Ort,  ist  so  gebaut,  dass 
er  beim  Fallen  stets  mit  der  Spitze  einer 
der  Schaufeln  den  Boden  trifft.  Auf  je 
80  Tonnen  Schiffsträchtigkeit  rechnet  man 
1 Tonne  Ankerschwere.  — In  der  Uhr- 
macherkunst  ein  cur  Hemmung  gehöriger 
Theil  der  Pendel-  und  Ankeruhren. 

Anker,  Wetnmass,  = */*  Ohm. 

Hamb.  u.  Meckloub.=  lI/«Eimer  =36,20Lit. 
Braunscliwoig  . . =40  Quartier  =37,47  - 
Hannover  . . . =10  Stübch.  =88,94  - 

Lübeck  . . . . = 5 Viertel  =36,38  - 

Preusseu  ....  =30  Quart  =34,35  - 
Dänemark  . . . = 19»/«  Kann.  =87,44  - 
England  ....  =10  Gallons  =45,43  - 
Schweden  . . . =15  Kauuen  =89,26  - 

Kussland  . . . . = 8 Steekan  =36,89  - 

Anker,  Beruh. , einer  der  bedeutendsten 
Industriellen  Norwegens,  geh.  1746,  hoch- 
verdient um  Entwickelung  des  Bergbaues, 
der  Indnstrie  und  der  Holzausfuhr;!  1805. 

Ankersbofen,  Göttlich,  Freiherr  von,  geh. 
82.  Aug.  1775  cu  Klagenfurt,  Sekretär  beim 
Appellationsgericht  das.  und  Konservator 
der  Baudenkmale  für  Kärnthen;  t 6-  März 
1860  das.  Sehr.  , Handbuch  der  Geschichte 
des  Herzogthums  Kärnthen'  (Bd.  1 uud  2, 
1850—51);  ,Kärntlieus  älteste  kirchliche 
Denkmalbauten'  (1859). 

Anklage  (accusatio),  der  bei  einem  Ge- 
richt gestellte  Antrag  auf  Einleitung  des 
Strafverfahrens  gegen  eine  gewisse  Person 
wegon  eines  bestimmten  Vergebens.  Der 
An/dageprozcs s ist  diejenige  Art  des  straf- 
rechtlichen Verfahrens,  wobei  eine  lm- 
sondere,  dem  Gerichtshöfe  nicht  als  Mit- 
glied Angehörige  Person,  ein  öffentlicher 
(Staatsanwalt)  oder  Privatankläger  den 
Antrag  auf  Bestrafung  eines  Verbrechers 
stellt,  d ie  Lieferung  der  Schuld  beweise  gegen 
denselben  übernimmt  und  desseu-  Vcr- 
urtheilung  cu  der  gesetclichen  Strafe  cu 
erwirken  sucht.  Durch  diese  Theilnahme 
eines  Anklägers  unterscheidet  sich  das 
Anklageverfahren  von  dem  sogen.  Unter- 
tuchungs-  oder  Inguuitionsverfahren,  wobei 
der  Richter  bei  einem  begangenen  Ver- 
brechen von  Amts  wegen  eiuschreitet,  die 
Untersuchung  einleitet,  durchführt  und 
schliesslich  das  Urthoil  spricht,  während 
bei  dem  Anklageverfahron  beide  Parteien, 
Ankläger  and  Angeklagter,  Ihre  Behaup- 
tungen vertreten  und  erweisen  und  das 
Urthoil  nur  feststem,  wer  in  diesem  Kampfe 
Sieger  geblieben  sei. 

Anklagejury  (grosse  Jury),  im  ongl.  Kri- 
miualprozesse  Gericht  von  23  Gesch  worneii, 
durch  welches  die  Vorfrage  erledigt  wird, 
ob  die  Anklage  in  der  Weise,  wie  sie  ge- 
stellt Ist,  als  culässig  erscheine  und  ob  der 
Ankläger  vor  der  sogen,  kleinen  oder  Ur- 
theilsjury  cu  erscheinen  habe.  Das  Ver- 
fahren vor  der  A.  ist  geholm,  u.  es  werden 
uur  der  Ankläger  und  seine  Zeugen,  nicht 
auch  der  Anzuklngende  vernommen. 
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Anklagestand , das  Verwiesensein  vor 

das  oigentlicho  Strafgericht.  Die  Versetzung 
in  den  A.  erfolgt,  wenn  die  gerichtliche 
Voruntersuchung  genügende  Verdachta- 
gründe  ergeben  hat,  am  gegen  den  eines 
Verbrechens  Augeschuldigten  auf  Grund 
der  von  Saiten  der  Staatsanwaltschaft  gegen 
ihn  erhobenen  Anklage  zur  entscheideuden 
Beweisaufnahme  vor  dem  betreffenden  Ge- 
richtshof» zu  schreiten.  Mit  der  Versetzung 
in  den  A.  sind  verschiedene  Nachtheile, 
namentlich*  Suspension  des  Staatsbürger- 
rechts und  bei  Beamten  einstweiligo  Ent- 
hebung vom  Amte  verbunden.  Nach  Be- 
endigung der  Voruntersuchung  stellt  ein 
gerichtlicher  Beschluss  fest,  ob  das  Ver- 
fahren einzustellen  oder  die  Sache  zur 
Hauptverhaudluug  an  das  eigentliche  Kri- 
minulgericht  zu  verweisen  sei. 

Au  klein,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Stettin,  au  der  Peene,  11,915  Ew.  Ehedem 
(1319—1628)  blühende  Hansestadt.  . 

Ankober,  Stadt  im  südl.  Abessinien 
(Schoa),  82Ö0'  hoch  gelegen,  15,000  (?)  Ew. 

Ankogel,  Berg  südl.  von  Salzburg,  im 
östl.  Tlieile  der  Tauerukette,  10,290'  hoch. 

Ankoira,  Prov.  irn  Innern  von  Madagas- 
kar, die  Heimat  der  Howas.  Hanptortt 
Tananarivo. 

Ankylose  (Anchylose,  gr.),  Gelonksteifig- 
keit,  regelwidrige  feste  Verbindung  zweier 
durch  ein  Gelenk  verbundener  Knocheu, 
meist  am  Haft-,  Ellenbogen-  und  Knie- 
gelenk. Bei  der  wahren  A.  liegt  dfe  Ur- 
sache innerhalb  der  Gelenkkapsel ; Folge 
von  tiefer  Zerstörung  der  Gelenke,  Kuocheu- 
entzüudung,  Beinbrüchen,  Quetschungen  in 
der  Nähe  der  Gelenke.  Die  falsche  A.  meist 
Folge  langandaueruder  ruhiger  Stellung 
durcli  Erschlaffung  der  Muskeln  uud  Sehneu. 

Aalundung  (Alluvion),  Anschwemmung 
eiues  Stückes  Land  an  das  Meer-  oder 
Flussufer;  letzteres  wird  nach  röm.  Rocht 
Eigenthum  des  Eigoutliümers  des  betreffen- 
den Uferstückes. 

Anleihe  (Staatsanleihe) , Geldaufnahme 
dos  Staates  zu  Bestreitung  ausserordent- 
licher Ausgaben.  Man  unterscheidet  a)  nach 
dem  Modus  der  Rückzahlung : Uentenanleihen, 
bei  welchen  der  Darleiher  vom  Staate  das 
Recht  zum  Bezug  eiuer  Jahresrantu  erkauft, 
imlom  entweder  der  Staat  über  den  jähr- 
lichen Reu tunha trag  (Frankreich,  Italien, 
Spanien)  oder  über  deu  zu  verzinsenden 
Kapitalbetrag  (England)  eine  Schuld  vor- 
sclimilniiig  iitjsstellt ; gewöhnliche  A.u  (Nicht- 
rentennnleihen),  bol  denen  sich  der  Staat 
nicht  nur  zur  Verzinsung,  sondern  auch  zur 
Abtragung  der  A.  innerhalb  einer  bestimm- 
ten Frist  verpflichtet  (Preusseu,  Oesterreich), 
zu  welcher  Gattung  auch  die  LoUerieanltihe n 
gehören,  deren  Tilgung  nach  einem  Vor- 
loosungsplan  erfolgt,  dor  deu  einzelnen 
Obligationen  Gowinue  zuerthell! ; b)  nach  Art 
ihres  Zustandekommens:  freiwillig»  A.n,  bei 
denen  der  Darleiher  den  Kredit  des  Staats  zur 
verzinslichen  Anlage  seiner  Kapitalien  be- 
nutzt, indem  der  Staat  solbst  zu  wichtigen 
nationalen  Zwecken  an  den  Patriotismus 
der  Staatsangehörigen  nppellirt  (Preusseu* 
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freiwillige  A.,Oesterreichs  Nationalanleihe) ; 
Ztoangsanleihen , welche  der  Staat,  wenn 
er  des  oi-forderlicheu  Kredits  entbehrt, 
zwangsweise  von  seinen  Angehörigen  auf- 
liringt,  indem  er  die  Beträge  gleich  einer 
Staatssteuer  auf  die  Grösse  des  Besitzes 
vertheilt;  c)  terzinsliehe  A.n,  bei  denen 
der  Staat  zinstragende  Obligationen,  oder 
<■  nv er ztnsliche , bei  denen  er  Papiergeld 
(Kassenscheine) ausgibt,  welches  in  Staaten 
mit  guter  Fiuanzwirthschaft  an  den  Staats- 
kassen gegen  Metallgeld  jede’rzeit  einge- 
wechselt wird  u.  sich  dar  Münze  im  Umlauf 
gleich  stellt,  dagegen  in  Staaten,  wo  die 
Banrelnlösnng  anspondlrt  ist  (Zwangskurs), 
gogen  Motnllgeld  im  Werthe  verliert  (Pa- 
piervaluta in  Oesterreich , Russland , Ita- 
lien, Nordamerika).— Staatsanleihen  werden 
aufgebracht  a)  durch  Subskription,  wobei  der 
Staat  unter  Bekauutgobung  der  Höhe  der 
Anleihe,  des  Zinsfussos,  dos  Subskriptious- 
• kurses,  der  Anmeldefrist  und  der  Zeich- 
nungsstellcn  die  Kapitalisten  direkt  auf- 
fordert, Betheiligungeu  anzumelden  (zu 
zeichnen),  bei  Ueberzoichnnngen  aber  eine 
verh&ltnissmässige  Ropartition  eintritt. 
Diese  Form  setzt  zwnr  einen  grossen  Staats- 
kredit voraus,  erspart  aber  durch  Um- 
gehung jeder  Vermittlung  dem  Staat  grosse 
Summen.  Gibt  er  dagegeu  die  A.  b)  in 
Submission,  so  holt  er  von  Bankhäusern  Offer- 
ten oin,  zu  welchen  dieselben  die  A.  über- 
nehmen wollen.  Dasjenige  Bankhaus,  wel- 
chem der  Zuschlag  ertlieilt  wird,  ist  Ver- 
mittler zwischen  8taat  und  Kapitalisten  und 
erhält  dafür  entweder  von  ersterem  eine 
feste  Provision  oder  sucht  seinen  Gewinn 
in  den  höheren  Kursen,  zu  denon  es  die 
Obligationen  pladrt.  — Die  ßchuldobliga- 
tionen  über  eine  A.  werden  eutwedor  auf 
jeden  Inhaber  (au  portour,  on" beaver)  oder 
auf  den  Namen  des  Darleihers  ausgestellt; 
erstere  sind  im  Verkehr  die  beliebtesten, 
•la  ihr  Verkauf  durch  blosse  Uebergabe  ge- 
schieht, während  ciue  Oession  der  letzteren 
im  Staatsschuldenbuch  eingetragen  werden 
muss  (Inäkriptiouen,  z.  B.  der  franz.  Rente, 
eugl.  Stocks),  dafür  aber  Sicherheit  gegen 
Verlnst  gewährt. 

AnluYen  ( Au f luven , Lufen),  den  Vorder- 
tlieii  des  Schiffs  näher  an  den  Wind  bringen. 

Anmeldestellen,  im  deutschen  Zollverein 
besondere  Zollstellen , zu  Entrichtung  der 
heim  Uebergang  von  gewissen  Vereins- 
gebieten auf  ein  anderes  von  Frachtfuhren 
zn  zahlenden  Nachsteuer. 

Anna,  ostind.  Silbermünzc,  — 1 Sgr. ; 
Perlengewicht  in  Surate,  = */*o  holländ. 
As;  Gold-  und  Silbergowicht  in  Bengalen. 

Anna,  Heilige,  nach  der  Tradition  die 
Gattin  des  heil.  Joachim  und  Mutter  der 
Jungfrau  Maria,  die  sie  nach  langer  Un- 
fruchtbarkeit gebar.  Ihr  Leichnam  ward 
nach  der  Legende  710  ans  Palästina  nach 
Konstantinopel  gebracht.  Die  röm.-kathol. 
Kirche  feiert  ihr  Fest,  den  Annentag, 
‘26.  Juli,  die  griechische  9.  Doc.  Die  St. 
Annenbrliderschaft,  ihr  zu  Ehren  gebildet, 
wahrscheinlich  schon  im  13.  Jahrh.,  im  16. 
Jahrh.  von  den  Jesuiten  neu  orgauisirt, 


ging  im  18.  Jahrh.  oin,  tauchlo  aber  neuer- 
lich ln  Bayern  und  der  8chweiz  wieder  auf. 

Anna,  1 ) A.  Conmena,  Tochter  des  byzant. 
Kaisers  Alexius  I.,  geb.  1.  Doc.  1083,  suchte 
ihren  Gatten  Nicephorus  Bryennius  ver- 
geblich anzureizen  , mit  ihrem  Bruder  um 
den  Besitz  des  Thrones  zu  ringen  ; | H48 
im  Kloster.  Sehr,  die  Geschickte  ihres 
Vaters:  ,Annae  Comnenae  Alexiados  libri 
XIX‘  (herausg.  von  Schopen  1839,  über- 
setzt in  Schillers  (Historischen  Memoiren'). 
— 2)  A.  Boleyn,  s.  Boleyn.  — 8)  A.  von 
Bretagne,  Tochter  Franz  n. , des  letzten 
Herzogs  von  Bretagne , geb.  zu  Nantes 
1476,  ward  1491  durch  I'rokuration  dem 
deutschen  Kaiser  Maximilian  I.  angetrant, 
aber  6.  Dec.  1491  mit  Karl  VUI.  von 
Frankreich  und  nach  dessen  Tode  mit 
Ludwig  XII.  von  Frankreich  vermählt;  t 
11.  Jan.  1614  zn  tilois.  — 4)  A.  von  Oester- 
reich, Tochter  des  Königs  Philipp  111.  von 
Spanien,  geb.  22.  Sept.  1601,  seit  9.  Nov. 
1615  mit  Ludwig  XHI.  von  Frankreich  ver- 
mählt, Mutter  Ludwigs  XIV.  und  Philipps, 
des  Stammvaters  des  Hauses  Orlfeans,  nach 
ihres  Gemahls  Tode  (1643)  vom  Parlament 
zur  Regentiu  erhobeu,  überliess  die  Regie- 
rung Mazarin,  zog  sich  nach  dossen  Tode 
(1661)  in  das  Kloster  Val  de  Grace  zurück; 
t 20.  Jan.  1666.  — 5)  A. , Königin  von 
Grossbritannien  und  Irland,  Tochter  Ja- 
kobs II.  (damals  noch  Herzogs  von  York) 
und  der  Anna  Hyde,  gob.  zn  Twickenham 
bei  London  G.  Febr.  1664 , ward  1683  mit 
Georg,  dem  Bruder  des  Königs  Christian  V. 
von  Dänemark,  vermählt,  bestieg  nach 
Wilhelms  IH.  Tode  8.  März  1702  den 
Thron,  Hess  sich  erst  von  Marlborougfa, 
dem  Führer  der  Whigs,  beherrschen,^ 
sachte  nach  ihres  Gemahls  Tode  (1708)  die 
Thronfolge  dem  Prätendenten  Jakob  ni. 
zuzuwenden , hob  deshalb  die  Tories  an 
dio  Spitze  der  Verwaltung , wodurch  der 
für  Frankreich  günstige  Friede  von  Utrecht 
herbeigeführt  ward;  t 1-  Aug.  1714.  Unter 
ihr  -wurde  England  und  Schottland  unter 
dem  Namen  Grossbritannien  vereinigt.  — 
6)  A.  Iwanouma,  Kaiserin  von  Russland, 
Tochter  Iwans  IH.  (V.),  des  älteren  Halb- 
bruders Peters  d.  Gr.,  geb.  25.  Jan.  1693, 
vermählte  sich  1710  mit  dem  Herzog  von 
Kurland  (+  1711),  bestieg  nach  Peters  II. 
Tode  1730  auf  Betrieb  der  Adelspartei 
den  russischen  Thron,  liess  ihren  Günst- 
ling Biron  unumschränkt  regieren;  f 28. 
Okt.  1740.  — 7)  A.  Karlovna , ursprüngl. 
Elisabeth  Katharine  Christine,  Grossfürstiu 
und  Regentiu  von  Russland , geb.  1718, 
Tochter  des  Herzogs  Karl  Leopold  von 
Mecklenburg  und  Katharinas  , der  Schwe- 
ster von  A.  1),  vermählte  sich  1789  mit 
Anton  Ulrich,  Herzog  von  Braunschweig  - 
Wolfenbüttel , erklärte  sich  nach  Blrons 
Sturz  1740  zur  Grossfürstin  und  Regentin 
von  Russland , ward  durch  eine  Palast- 
verschwörung 6.  Dec.  1741  zu  Gunsten 
Elisabeths,  der  Tochter  Peters  d.  Gr.,  ge- 
stürzt; t 18.  März  1746  auf  einor  Insel  der 
Dwina  am  weissen  Meere,  wohin  sie  ver- 
wiesen worden.  — 8)  A.,  Knrfürstin  von 
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Sachsen,  Tochter  Christians  HI.  von  Däne- 
mark; geh.  MSI,  vermählte  sich  1M8  mit 
dem  nachberigen  Kurfürsten  August  I-  von 
Sachsen,  wegen  ihrer  Wlrthliclikeit  , Matter 
Anna*  genannt,  sehr,  ein  ,Err,neIbüchlein‘j 
t 1.  Okt.  1685.  — 9)  A.,  Herzogin  von  Sach- 
»en-Koburg,  Tochter  des  Kurfürsten  Augustl. 
von  Sachsen,  vermählte  sich  1584  mit  dem 
Herzog  Job.  Kaaimir  von  Koburg,  ward 
»egen  eines  Liebesverhältnisses  mit  dem 
Ksmmerjunker  Ulrich  von  Lichtenstein  ge- 
schieden; j-  27.  Jan.  1618  im  Gefängniss 
snf  der  Veste  Koburg.  — 10)  A.  Hy  de, 
i.  Clarendon.  — 11)  A.  Amalia,  Herzogin 
ron  Weimar,  s.  Amalie. 

Annzberg,  Berg-  und  Falirikstadt  im 
säebs.  Erzgebirge,  Regbz.  Zwickau,  11,000 
Kw.  Posamenten-,  Band-  und  Seiden- 
waarenfalirlkatio n , Spitzenklöppelei.  Im 
Schreckenberg  Silbergruben  (Im  15.  Jalirh. 
sehr  ergiebig).  Dabei  das  annaberger  Wie- 
tenbad,  salin.-alkal.  Quelle  mit  Badeanstalt. 

Anaaburg  (früher  l.ochau),  Flecken  im 
preoss.  Regbz.  Merseburg,  Kr.  Torgau, 
2825  Ew.  Soldatenknabeninstitut.  In  der 
annadmrger  (lochauer)  Heide  wurde  24  April 
1517  Kurfürst  Joh.  Friedrich  nach  der 
mühlberger  Schlacht  gefangen  genommen. 

Annil  (lat.) , Jährlich , ein  Jahr  dauernd. 
Annalen,  Jahrbücher,  welche  die  geschichtl. 
Ereignisse  in  chronologischer  Folge  ent- 
halten; dann  in  dieser  Art  abgefasste  Ge- 
■‘ihichts werke  überhaupt;  such  Titel  von 
Journalen.  Die  Annofes  pontificum  oder  An- 
nale > moilml,  die  ältesten  Geschichtsbücher 
der  Römer,  gingen  bei  der  Eroberung  Roms 
durch  die  Gallier  zn  Gründe. 

Annam  (Anam),  Königreich  an  der  Ost- 
küste von  Hinterindien,  8915  QM.  mit 
9 Mill.  Ew.  Das  Innere  so  gut  wie  unbe- 
kannt; an  der  Küste  2 Gebiete:  Tongkiug 
im  N.,  Cochinchina  im  S.  Ilauptfiuss  der 
Mekong.  Bevölkerung  mongol.  Abkunft, 
mit  Chinesen  und  Malayen  vermischt, 
liauptreligfon  der  Buddhismus ; früher  anch 
zahlreiche  kathol.  Christen.  Jetziger  Kö- 
nig: Tuduc  (seit  1847);  Ilegierongsform  dor 
chinesischen  nachgebildet.  Hauptstadt : 
Hat.  In  Folge  der  Christenverfolgungen 
(seit  1848)  1859  und  1801  französ.  Expedi- 
tionen, welche  1862  die  Abtretnng  der 
Prov.  Bien-lioa,  My-tho  und  Saigon  (Fran- 
tbtitch- Cochinchina)  zur  Folge  hatten.  Die 
annamitlsclie  Sprache,  monosyllabisch,  wird 
mit  Chinas.  Schriftzeichen geschrieben.  Lite- 
ratur unbedeutend.  Vgl.  Feuillol,  ,LaOochIn- 
cblne  et  la  Tonquin*,  1861;  Cortambert  und 
de  Rotny,  Tableau  de  la  Cochinchina*,  1862; 
Hattian,  .D.Völker d.  öatl.  Asien*,  4.Bd.,  1868. 

Annapölis , Hauptstadt  von  Maryland 
(Nordamerika),  nahe  der  Sovernmündung, 
4530  Ew.  Im  Fort  Severn  die  Seeakademie 
derVer.  Staaten.  Einst bodent-Handelsplatz. 

Ano-Arbor,  Stadt  in  Michigan,  am  Huron- 
lluss,  6730  Ew.  Staatsnniversitit. 

Annlten  (lat.) , Abgabe , welche  für  Ver- 
leihung einer  Klrclienpfründe  beim  Amts- 
antritt an  den  päpstlichen  Stuhl  gezahlt 
werden  musste  und  im  ganzen  oder  halben 
Jabresertrage  der  Pfründe  bestand.  Früher 
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nur  iu  ausserordeutlicheu  Fällen  entrichtet, 
seit  Bonifacius  IX.  (1404)  stehende  Abgabe; 
jetzt  meistens  durch  Konkordate  auf  eine 
bestimmte  Summe  festgesetzt. 

Annecy  (spr.  Ann’si,  im  Mittelalter  Anne - 
sium),  Fabrikstadt  im  franz.  Depart.  Ober- 
savoyen,  am  See  von  A. , 11,554  Ew.  Ehe- 
dem Sitz  dor  Grafen  von  Genevais. 

Annektiren  (lat.),  anhängen,  eiuverleiben. 

Anneliden,  s.  Ringeltvürmer.  A 

Annenbrüderschuft,  s.  Anna,  Heilige.^* 

Anncnorden , rnss.  Orden,  gestiftet  1735 
vom  Herzog  Karl  Friedrich  von  Holstein- 
Gottorp  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  Anna, 
Tochter  Peters  d.  Gr.,  1796  von  Paul  I.  zum 
rnss. Orden  erhoben,  aus  4Klassen  bestehend 
und  zu  Belohnung  des  Verdienstes  ohne 
Unterschied  des  Standes  bestimmt. 

Annex  (lat.),  mit  etwas  verbunden,  dazu 
gehörig.  Annexa,  Zubehör,  Nebeugüter.  An- 
nexion ( Annektation) , Anknüpfung,  Aneig- 
uung,  in  neuester  Zeit  aufgekommene  Be- 
zeichnung für  die  Einverleibung  bisher 
selbständiger  Territorien  in  angrenzende 
grössere  Staaten,  zuerst  gebraucht  bei  der 
Einverleibung  Savoyens  und  Nizzas  in  den 
französ.  Staat. 

Annihilation  (Annihilirung , lat.),  Auf- 
hebung, Nichtigkeitserklärung. 

Anniversarien  (lat.) jährlich  wieder- 
kehrend« Gedächtnissfeleriichkelten. 

Anno  (Hanno),  der  Heilige,  erst  Kanzler 
des  Kaisers  Heinrich  III. , seit  1056  Erz- 
bischof von  Köln , bemächtigte  sich  1062 
des  jungen  Heinrich  IV.  n.  somit  der  Reichs- 
Verwaltung,  musste  dieselbo  1064  dem  Erz- 
bischof Adalbert  von  Bremen  überlasseu, 
übernahm  sie  1072  von  Neuem;  t 4.  Dec. 
1075.  Tag  4.  Dec.  Vgl.  Aegid.  JUiiller,  ,A.I1.‘, 
1858,  nnd  Lindner,  ,A.  II.*,  1869.  Der 
I.obgetang  au/  den  heiligen  A.  oder  das  Anno- 
lied,  um  1183  (n.  A.  schon  1075)  verfasst 
(n.  Ein.  von  Lambert  v.  Hersfeld),  feiert  das 
Leben  A.s  im  Zusammenhang  mit  der  Zeit- 
geschichte; hernusg.  von  Opilt  (1639),  Jlenen- 
berger  (1848),  Roth  (1848)  und  in  ifüUenho_fft 
u.ScA«rer»,Donkm.deutsch.Poe8ie  etc.‘(1864). 

Aunobün  (Anuabom),  span.  Insel  im  Meer- 
busen von  Guinea,  bis  2700*  hoch,  8000  Ew. 
Station  für  Seeschiffe. 

Annolied,  s.  Anno. 

Annomination  (lat.,  auch  Paronomatie), 
rhetor.  Figur,  bestehend  in  dor  Zusammen- 
stellung gleich-  oder  ähnlichlautender 
Wörter  von  verschiedener  Bedeutung,  z.  B. 
amans  [liebend]  nnd  amens  [verrückt]. 

Annöna , röm.  Göttin,  Beschützerin  der 
Feld-  und  Gartenfrüchte. 

Annonarisch  (lat.),  was  sich  auf  den  Ge- 
treidehandel bezieht. 

Annonay  (spr.  Annilnäh),  Industriestadt 
im  franz.  Depart.  Ard&che,  18,445  Ew.  Mont- 
gol  Ilers  Geburtsort. 

Annonce  ( ti . , spr.  Annongs),  öffentliche 
Anzeige;  annonciren,  öffentlich  Anzeigen. 

Annot ita  (lat.),  Anmerkungen;  Annota- 
tion, Anmerkung. 

Annuäle  (lat.),  ein  Jahr  lang  zu  lesende 
Seelenmesse ; Jahrgehalt. 

Annnarfnm  (lat.),  Jahrbuch,  Kalender. 
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Annuität  (lat.) , jährl.  Zahlung  zu  Abtra- 
gung oder  Verziusuug  einer  Schuld,  kommt 
vor  als  blosse  stückweise  Abzahlung  einer 
unverzinslichen  Schuld  oder  als  gleichblei- 
bende  Verzlnsuug  eines  eisernen  Kapitals 
(Immerwährende  A.  oder  Rente)  oder  als 
allmähllge  Abzahlung  der  Zinsen  und  des 
Kapitals  zusammen  ln  gleich  grossen 
Jahresbeträgeu  (Zeitrenten)  oder  als  auf 
Lebenszeit  des  Gläubigers  fortgesetzte  Zah- 
lung (Leibrente).  In  England  siud  A.en 
(atmuUiet)  Staatspapiere,  welche  dem  Dar- 
leiher für  sein  dem  Staate  geliehenes 
Kapital  jährliche  gewisse  Renten  gewähren, 
Staatszinsen,  welche  lange  heissen,  wenn 
sie  auf  99  Jahre,  kurze,  wenn  sie  auf 
49  Jahre  gezahlt  werden.  Das  Kapital  wird 
dann  als  durch  die  Renten  absorbirt  be- 
trachtet und  nicht  zurückgesahlt. 

Aanullr  (lat.),  ringförmig. 

Annulälen,  s.  Bingelwtirmer.  [derruf. 

AnnulUtion  (lat.),  Nichtigerklärung,  Wi- 

Annunciktenorden,  Ritterorden  vom 
Herzog  Amadeus  VI.  von  Savoyen  1360  als 
Halsbandorden  gestiftet,  1518  reuovirt  und 
A.  benannt,  1720  zum  ersten  Orden  des 
Königreichs  Sardinien  erhoben. 

Annunciation  (lat.),  Ankündigung. 

Annus  (lat.),  Jahr;  a.  oarentiae,  Karenz  - 
jahr,  Jahr  oder  kürzere  Frist,  während 
deren  ein  Angestellter  ohne  Besoldung 
dienen  muss;  o.  deurvilut  oder  gratiae, 
Gnadenjahr  (s.  d.);  a.  diecretionis,  Jahr,  iu 
welchem  Einer  mündig  wird. 

Annüuni  (lat.),  jährlicher  Beitrag.Jahrgeid. 

Anobilren  (fr.),  udelu;  Anobliiiement, 
Erhebung  iu  den  Adelsstand. 

Anöde  (gr.),  Aufweg,  Wog  dos  Sonnen- 
aufgangs , im  Gegensatz  zu  Kathode.  Im 
galvanischen  Element  die  positive,  Wasser- 
stoff entwickelnde  Fläche. 

Anodyna  (gr.),  schmerzstillende  Mittel, 
Opium,  Hyoscvainus,  Belladonna. 

Anöa  (gr.),  Verstandesraangel,  geringerer 
Grad  des  Blödsinns. 

Anogen  (gr.),  Bezeichnung  derjenigen 
Veränderung  der  Gesteine,  welche  unter 
Einwirkung  der  Luft  und  dos  Wassers  un- 
mittelbar an  die  Erdoberfläche  oder  lu  der 
Nähe  derselben  Statt  gefunden  hat,  imGegen- 
satz  zu  katogen,  der  ln  der  Tiefe  unter 
höherer  Temperatur  and  höherem  Druck 
erfolgten  Umwandlung  der  Gesteine. 

Anomal  (gr.),  von  der  Regel  abweichend, 
unregelmässig;  Anomäla,  in  der  Grammatik 
Wörter,  welche  in  ihrer  Flexion  von  der 
Regel  ubwelchen;  Anomalie,  Abweichung 
von  der  sonst  geltenden  Regel.  Iu  der 
Astronomie  ist  wahre  Anomalie  der  Winkel, 
welchen  der  Radius  vector  olnes  Planeten 
von  dessen  Durchgänge  durch  das  Peri- 
helium au  in  einer  gewissen  Zeit  beschrieben 
hat;  mittlere  A.  der  Winkel,  welchen  der 
Radius  vector  von  dem  Perlhellum  an  in  der- 
selben Zeit  bei  gleichmässigor  Geschwindig- 
keit der  Bewegung  beschrieben  haben  würde. 

Anomallstlsches  Jahr,  s.  Jahr. 

Anomie  (gr.),  Gesetzlosigkeit. 

Anonnlren  (fr.),  stottern,  stecken  bleiben. 

Anonym  (gr.),  namenlos,  von  Schriften, 


deren  Verfasser  sich  nicht  genannt  hat; 
Anonj/mtu,  ungenannter  Verfasser;  Anony- 
mität, Verschweigung  des  Namens. 

Anonyme  Gesellschaft,  s.  v.  a.  Aktien- 
gesellschaft. [Blindheit. 

Anopsie  (gr.),  Unvermögen  zu  aehen, 

Anorexie  (gr.),  Appetitmangel. 

Anorganisch  (gr.),  unorganisch,  die 
mineralische  Substanz  im  Gegensatz  zu 
den  von  Pflanzeu  und  Thleren  erzeugten 
Kohlenstoffverbindungen. 

Anormal  (lat.),  anregelmassig. 

Anorthoskop  (gr.) , Vorrichtung  zur  Er- 
zielung optischer  Täuschungen,  ähnlich 
der  stroboskopischen  Scheibe,  beruht  auf 
dem  Gesetz,  dass  das  Bild  eines  Gegen- 
standes noch  kurze  Zeit  auf  der  Netzhaut 
des  Auges  verweilt,  nachdem  der  Gegen- 
stand bereits  entfernt  ist. 

Anosmfe  ( Anodmie,  gr.),  Unvermögen  zu 
riechen,  angeboren  oder  durch  Lähmung  der 
Riechnerven  erworben,  oder  symptomatisch 
und  vorübergebend  bei  Nerveufiebern,  Hy- 
sterie, Schwangerschaft. 

Anplatten,  s.  Veredeln. 

Anquetll  (spr.  Augketihl),  1)  Loui t Pierre, 
franz.  Historiker,  geh.  zu  Paris  21.  Jan. 
1723,  f das.  6.  Sept.  Ib08  als  Mitglied  des 
Instituts.  Hauptwerk:  .Ilistoiro  de  France* 
(1805,  14  Bdo. , und  öfter,  bis  1865  fortges. 
von  La  Krwjcre,  1865,5  Bde.).  — 2)  Abraham 
Hyacinthe  A.-Jüuyerron  (spr.  -Düpärrougl, 
Orientalist,  Bruder  dos  Vorigen,  geb.  7. 
Dec.  1731  za  Paris,  von  1755  — 62  in 
Iudien,  dann  Dolmetscher  der.  morgen- 
länd.  Sprachen  bei  der  königi.  Bibliothek 
zu  Paris;  f das.  als  Mitglied  des  Instituts 
17.  Jan.  1805.  Werke:  Uebers.  des  Zend- 
Avesta  (1771);  ,Recherches  historhiues  et 
göograpblques  sur  l'Inde1  (1786,  2 Bile.); 
.L'lnde  eu  rapport  aveo  l’Europe*  (2.  Aufl, 
1798,  2 Bde.);  .OupnekTiat1  (1802— 4, 2 Bde.). 

Anquicken,  s.  Amalgam. 

Anqnicksllber,  das  beim  Amalgatnirver- 
faiiruu  nach  dem  Erhitzen  des  Amalgams 
zcrückbleibendo  unreine  Silber. 

Anrüchigkeit,  übler  Ruf:  nach  früherem 
deutschen  Rechte  Unehrlichkeit,  d.  1.  Schmä- 
lerung der  bürgerlichen  Ehre  einer  Person 
iu  Folgo  gewisser  Eigenschaften , z.  B.  un- 
ehelicher Geburt,  eines  Gewerbes  etc.,  be- 
wirkte Ausschliessung  von  Zünften  und 
Korporationen. 

Ansa  (lat.),  Henkel,  Handhabe ; auch  Griff- 
brot. Antae  erudilionie , die  nöthigen  Vor- 
keuutnisse  zur  Gelehrsamkeit. 

Ansässigkeit,  der  Besitz  unbeweglichen 
oder  solchem  gesetzlich  gleichgeachteten 
Eigenthums  zu  einem  Orte,  begründete 
früher  die  Ausübung  gewisser  Gemeinde- 
rechte,  z.  B.  des  Wahlrechts,  gewährt  nocli 
iu  engeren  Grenzen  dem  Gerichte  Garantie 
für  Zahlungsfähigkeit,  daher  Freiheit  von 
Kautionspflicht  etc. 

Ansirier,  i.  TfoeeairUr. 

Ansatz  (fr.  embouchure,  Mas.),  die  Stellung 
der  Lippen  zum  Hervorbringen  des  Tons 
auf  Blasinstrumenten;  beim  Gesang  die  Art 
der  Muudstellung. 

Ansbach  (Onoltbach,  OuoUlinum) , Haupt- 
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•tadt  des  bayer.  Regbz.  Mittel frank en , an 
der  nntern  Rezat,  13,018  £v.  öeburtsort 
der  Siebter  Uz  nnd  Platen.  Ehedem 
Hauptstadt  des  Fiirttenthumi  A.  Letzteres, 
später  zum  fränk.  Kreise  gehörig,  60  QM., 
erhielt  1362  Burggraf  Friedrich  V.  von 
Nürnberg  zu  Lehn.  Dieser  theilte  es  1398 
in  das  Land  oberhalb  (Ansluch)  und  in 
das  Land  unterhalb  des  Geblrgs  (Kulm- 
bach, später  Baireutb).  Beide  Theile  fielen 
1164  an  den  zweiten  Sohn  des  Kurfürsten 
Albrecbt  Achilles  von  Brandenburg,  Fried- 
rich, und  dieser  ward  Gründer  der  fränk. 
Linie  der  Markgrafen  von  Brandenburg, 
die  sich  wieder  in  die  Linien  A.  und  Bai- 
reuth theilte.  Letztere  erlosch  1769,  wor- 
auf beide  Fürstenthüiner  wieder  vereinigt 
wurden.  Der  letzte  Markgraf  von  A., 
Karl  Friedrich,  Gemahl  der  Lady  Craven 
(s.  d.),  überliess  beideFürstenthümer2.  Dec. 
1791  freiwillig  an  Preussen.  Dieses  verlor  sie 
1806  an  die  Franzosen,  die  sie  Bayern 
überllessen.  Vgl.  Lang,  .Annalen  des  Für- 
stenthums A.  unter  der  preuss.  Regierung', 
1806;  Barth,  .Versuch  einer  Landes-  und 
Regeutengescb.  der  Fürstenthümer  Baireuth 
und  A.‘,  1795. 

Anschoppung,  dauernde  Blutstockung  in 
eiuem  Organe,  s.  Infarctur. 

Anschütz,  Heinrich,  berühmter  Schau- 
spieler im  Fach  der  Helden-  u.  Charakter- 
rollen, geh.  8.  Febr.  1785  zu  Luckau,  seit 
1821  am  Hofburgtheater  in  Wien;  f das. 
29.  Dec.  1865.  Seine  erste  Gattin,  Jotephine, 
geh.  Kette,  beliebte  Sängerin ; seine  zweite, 
Emilie,  geh.  Budenop,  Schauspielerin  in  Wien, 
t 16.  Juni  1866;  ebenso  seine  Tochter  ans  2. 
Ehe,  Augunte  (vermählt  mit  dem  Maler  Kober- 
wein), und  sein  Bruder,  der  Novellist 
Eduard  A.  (f  11.  April  185.'.). 

Anse  (spr.  Angs),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Khone , 2100  Ew.,  das  Anta  der  Römer; 
melirere  Kuncilien  1025  unter  Johann  XIX., 
1075  unter  Gregor  VH.,  1107  unter  Pa- 
tchalls (Kreuzzug),  1298  unter  Bonifaz  V1U. 

Anselm  von  Canterbury,  scbolast.  Philo- 
soph, geh.  1038  zu  Aosta  in  Piemont,  erst 
Abt  des  Klosters  Bec  in  der  Normandie, 
seit  1093  Erzbischof'  von  Canterbury , Be- 
gründer der  scholast.  Philosophie,  Er- 
finder des  ontolog.  Beweises  für  das  Dasein 
Gottes;  t 21.  April  1109.  ,Proslogium‘, 
.Monologium1,  ,Cur  Deus  hoino1,  neue  Ausg. 
von  Lämmer  1857,  deutsch  von  ßchirlits  1861. 
Werke  herausg.  von  Gerber  an  (1675,  2 Bde. ; 
neue  Aull.  1721).  Vgl.  über  ihn  die  Werke 
von  Franc*  (1842),  Hatte  (1813—52,  2 Bde.) 
und  Rdmutal  (1858).  [Schwimmvögel. 

Anser  (lat.),  Gans;  Antertt , bei  Linnfi 

Ansgar  ( Antchariut) , Heiliger,  Apostel 
des  Nordens,  geb.  801  in  der  Picardie,  erst 
Mönch  in  der  Abtei  Corbie  unweit  Amieus, 
dann  zu  Corvey  in  Westphaien,  predigte 
seit  826  in  Schleswig  uud  Jütland  das 
Christenthum  , seit  831  erster  Bischof  von 
Hamburg,  dann  von  Bremen;  t 8.  Febr. 
865  su  Bremen.  Tag  3.  Febr.  Seine  Biogra- 
phie von  Klippel  (1845). 

Aualo,  Reimer,  holt.  Dichter,  geb.  1622 
tu  Amsterdam , seit  1649  in  Rallen , wo  er 


zur  kathol.  Kirche  überging;  f su  Perugia 
16.  Mai  1669.  ,Die  Pest  zu  Neapel*,  .Pariser 
Bluthochzeit“.  Werke  herausg.  von  J.  de 
Ha at  (1713). 

Anson  (spr.  Aenns’n),  George,  Lord,  brit. 
Seeheld,  geb.  23.  April  1697  zu  Shugborough 
in  StaSordsbire , machte  als  Befehlshaber 
einer  Escadre  Sept.  1740  bis  Juni  1744  eine 
Reise  nach  Westen  uro  die  Erde,  auf  welcher 
er  dieGaleone  von  Acapuleo erbeutete,  ward 
1744  Contreadroiral,  besiegte  3.  Mai  1747  bei 
KapFinisterre  den  franz.  Admiral  Jonquiöre, 
unterstützte  1758  die  Landung  der  Eug- 
läuder  bei  St.-Malo  uud  Cherbourg;  t 6. 
Juni  1762  als  Admiral  der  Flotte.  Seine 
Biographie  von  Lorrow,  1839.  Die  Beschrei- 
bung seiner  Reise  erschien  1748  (deutsch 
von  Tötet  1763).  • [tengrind. 

Ansprung,  s.  v.  a.  Milchschorf  u.  Fleoh- 

Ansleckung,  Uebertragung  einer  be- 
stimmten Krankheit  von  einem  Individuum 
auf  das  andere,  geschieht  durch  Orgauls- 
men  , z.  B.  durch  Milben  n.  Pilze,  wie  bei 
Krätze  und  Grind,  oder  durch  einen  gift- 
artigen  Stoff,  wie  bei  Hundswuth,  Milz- 
brand, oder  durch  ein  Kontagium,  ein  bis 
jetzt  noch  nicht  nachweisbares  Agens,  wel- 
ches in  dem  orkrankten  Organismus  selbst 
sich  gebildet  hat  und  entweder  an  Eitor, 
Schleim  oto.  haftet  (fixes  Kontagium  bei  Sy- 
philis, Pocken)  und  nur  durch  diese  über- 
tragen werden  kann , oder  sich  unsichtbar 
durch  die  Luft  verbreitet  (flüchtiges  Kon- 
tagium bei  Masern,  Scharlach).  Aufge- 
nommen werden  dieKontagien  durch  die  Lun- 
gen , Schleimhäute  oder  Wunden , nicht 
durch  die  unverletzte  äussere  Hant,  wirk- 
sam sind  die  Kontagien  meist  aber  nur  bei 
vorhandener  Disposition  zur  Erkrankung 
(bei  Syphilis  stets),  und  nach  überstandeuer 
Krankheit  oriisoht  gewöhnlich  die  Disposi- 
tion für  dieselbe  Krankheit  (bol  Syphilis 
nicht).  Die  Erkrankung  erfolgt  nicht 
immer  sofort  nach  der  A.,  die  Zeit 
zwischen  beiden  (Stadium  incubationii)  ist 
bei  verschiedenen  Krankheiten  ungleich 
lang.  Die  durch  ein  Miasma  entstehenden 
Krankheiten  (Typhus,  Cholera,  gelbes  Fie- 
ber, Hospitalbrand)  können  ansteckend 
werden,  wenn  eine  grosse  Anzahl  Men- 
schen ln  schon  an  sich  ungesunden  Räu- 
men zusammongedrängt  sind,  wobei  viel- 
leicht nur  die  Disposition  sur  Erkrankung 
erzeugt  wird.  Sperranstalten  zur  Ver- 
hütung der  A.  haben  sich  mehr  und  mehr 
als  unpraktisch  erwiesen;  je  nach  der 
Natnr  der  Krankheit  sind  besondere  Mass- 
regeln  zu  ergreifen:  Isoiirutig  der  erkrank- 
ten Individuen,  Impfung,  Desinfektion  mit 
Chlor,  Eisenvitriol  etc. 

Anstett,  Joh.  Proiatiut  von,  rnss.  Di- 
plomat, geb.  1766  zu  Strassburg,  seit  1801 
bei  der  russ.  Gesandtschaft  in  Wien,  schloss 
7.  April  1813  mit  Proussen  die  Konvention 
von  Kalisch  ab,  brachte  mit  Neseelrode  15. 
Juni  den  Traktat  von  Reicbenbach  zu 
Staude,  wohnte  dem  Kongresse  zu  Wien 
1814  und  1815  bei,  seit  1818  russ.  Gesandter 
n.  Bevollmächtigter  beim  deutschen  Bunde  ; 
t 14.  Mai  1836  zu  Frankfurt. 
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Antäns,  Sohn  Poseidons  und  der  Erde, 
Riese,  ward  von  Hercules  bezwungen,  in- 
dem dieser  ihn  über  der  Erde,  aus  der  A. 
seine  Kraft  zog,  schwebend  erhielt. 

Antagonisiren  (gr.),  widerstreben,  ent- 
gegeuwirken ; Anlagoniat , Gegner,  Wider- 
sacher; Antagonismus,  Gegenwirkung;  in 
der  Physiologie  diejenige  Einrichtung  des 
lebenden  Körpers,  wonach  ein  Organ  der 
Thätigkeit  eines  andern  entgegenwirkt, 
dieselbe  also  hemmt  und  so  aui  das  ge- 
hörige Muss  zurückführt;  daher  Antago- 
nisten solche  Muskeln,  welche  einander 
entgegenwirken,  wie  z.  B.  die  Beugemus- 
keln das  Knie  beugen  , die  Streckmuskeln 
es  wieder  strecken.  Im  antagonist.  Ver- 
halten stehen  ferner  zu  einander  Hautaus- 
dünstung und  Absonderung  der  Darm- 
flüssigkeit und  des  Urins  etc. 

Antakieh,  Stadt  in  Syrien,  am  Asi  (Oron- 
tes),  18,000  Ew.,  das  alte  Antiochia  (s.  d.). 

Antal,  oberungarisches  Wcinmass,  — 
78,36  Liter  = 1 Eimer  3 Qu.  preuss.  = 
1 Eimer  10'/a  Qu.  wiener.  Der  tokayer  A.  Ist 
um  */i  kleiner. 

AntalcidUcher  Friede,  von  dem  spartan. 
Nauarchen  Antalcidas  S»7  ▼.  Chr.  mit  dem 
pers.  König  Artaxerxes  Mnemon  zu  Stande 
gebrachter  Friedo,  wonach  die  griech.  Städte 
auf  dem  Festlande  Kleinasiens  unter  pers. 
Herrschaft  bleiben,  alle  anderen  griech. 
•Städte  aber  autonom  sein  sollten,  zerriss 
Griechenland  vollends  u.  steigerte  Spartas 
Uebermuth. 

Antanakläsls  (gr.),  Dilogie,  Doppelsinn, 
in  der  Rhetorik  die  nachdrucksvolle  Wie- 
derholung eines  Worts  in  verschiedener 
Bedeutung. 

Antaphrodltlsche  Mittel,  Mittel,  welche 
die  krankhaft  gesteigerte  Geschleohtslust 
vermindern  (Säuren,  Narcotica,  Kampher, 
Strammonium). 

Antira,  arab.  Häuptling  in  der  Mitte 
des  6.  Jalirh.,  Dichter  einer  Moallaka  (her- 
ausg.  von  ifenil  1816).  Seine  Abenteuer 
Stoff  zu  dem  Heldonroman  ,Antar‘  (engl, 
von  Hamilton,  4 Bde. , 1820),  angebl.  von 
Asmai  (f  824)  am  Hofe  Harun-al-Raschids. 

Antares,  Stern  1.  Grösse  Im  Skorpion. 

Antarktisch  (gr.),  dem  Bären,  d.  h.  dem 
Norden,  entgegengesetzt.  A.er  Pol,  Südpol. 
A.ea  Heer,  das  den  Südpol  umgebende, 
ganz  unelngeschlossene  Eismeer.  Dio  Eis- 
massen reichen  selbst  im  Sommer  oft  bis  60° 
s.  Br.  Die  südl.  Polargegenden  sind  kälter 
als  die  nördl.  und  für  dio  Schifffahrt  un- 
zugänglicher. Ob  ein  a.er  Kontinent  exlstirt, 
ist  ungewiss.  Nur  Küsteustrecken  und 
Inseln  hat  man  entdeckt;  der  Mensch  fehlt 
auf  ihnen.  A.e  Expeditionen  wurden  aus- 
geführt  von  Cook  (1772 — 75),  Bellinghauson 
(1819-21),  Wed  eil  (1823),  Biscoe  (1830),  Kemp 

«,  Balleny  (1889),  d’Urville  (1839-40), 
ss  (1840),  Ross  (1840  — 43,  bis  78°  10' 
s.  Br.),  Moore  (1845).  Das  noch  unbekaunto 
a.e  Gebiet : 396,000  QM.  (n.  Petormann). 

Antecedens  (lat.),  vorausgehend.  Antece- 
denlien,  frühere  Vorgänge,  die  auch  für 
die  Beurtheilung  des  Gegenwärtigen  mass- 
gebend sind.  Anteceeeor,  Vorgänger. 


Antedatlren  (lat.),  vorausdatiren , für 
etwas  ein  früheres  Datum  angeben  als  das 
wirkliche,  bai  Urkunden,  um  gewissen  An- 
sprüchen eine  festere  Grundlage  zu  geben. 

Ante  dient  flat.),  vor  der  Zeit. 

Antediluvianisch  (lat.),  vorsündfluthlich. 

Antejastinianelsches  Recht,  das  ge- 
summte aus  den  Zeiten  vor  Justinian  her- 
stammende röm.  Recht  (s.  d.). 

Anteloginm  (lat.),  s.  v.  a.  Prolog. 

Anteludinm  (lat.),  Vorspiel. 

Antelnkaniscli  (lat.) , was  vor  Tages- 
anbruch geschieht. 

Ante  meridiem  (lat.),  Vormittags. 

Antemetlca(gr.),  Mittel  gegen  den  Brech- 
reiz, je  nach  dem  Zustand  des  Magens 
Säuren,  Alkalien,  Mineralwässer,  leichte 
Theeaufgüsse. 

Anten  (lat.  antae),  die  Vorsprünge  der 
beiden  Seitenwinde  eines  Tempels  hinter 
den  Säulen.  [Geschlecht  von  Riesen. 

Anten , in  dor  deutschen  Mythol.  ein 

Antenäglnm  (lat.),  Vorrecht  der  Erst- 
geburt; Antenatue,  der  Erstgeborne. 

Antennen  (lat.),  die  Fühlhörner  der  In- 
sekten; auch  die  Querbalken  am  Kreuze. 

Antenor,  edler  Trojaner,  bei  Homer  ver- 
ständiger, zur  Sühne  rathender  Greis, 
nach  der  späteren  Sage  Freund  der  Grie- 
chen und  Verräther  an  seinem  Vaterlande, 
wanderte  nach  der  Zerstörung  Trojas  mit 
den  Henetern  nach  Italien  aus , wo  er  am 
adriat.  Meere  die  henetische  Provinz  mit 
der  Hauptstadt  Patavium  (Padua)  gründete. 

Antenuptialisch  (lat.),  was  vor  der  Hoch- 
zeit geschieht. 

Anteoccupatio  (lat.),  rhetor.  Figur,  mit 
welcher  der  Redner  einen  möglichen  Ein- 
wand selbst  vorbringt  und  widerlegt. 

Antepenultlma  (lat.),  drittletzte  Wort 
Silbe.  [tf om , Voranstellung. 

Anteponiren  (lat.),  vorziehen;  Antepoei- 

Antequera  (apr.  Antekera,  das  alte  Ante- 
caria),  Gewcrbsstadt  in  der  span.  Prov. 
Malaga,  27,20ü  Ew.  Fabr.  für  Seide  und 
Bayetas  (Flanell). 

Auteridlon  (gr.),  Strobepfeiler. 

Anteriores  (lat.),  die  Vorderen,  besonders 
Vorfahren.  AnteriorTtiii , das  Frühersein, 
Zeitvorzug.  ' (Gott  der  Gegenliebe. 

Anteros,  Sohn  des  Mars  und  der  Venus, 

Ante«,  altes  sarmat.  Volk,  zwischen 
Dnjestr  und  Tanais;  später,  nach  der  Be- 
siegung durch  Kaiser  Justinian  (daher 
Anticui) , an  der  untern  Donau  sesshaft. 

Antesignänl  (lat.),  bei  den  Römern  aus- 
erlesene Kerntruppen  (Triarier) , die  zum 
Schutze  der  Legionszeicben  vor  denselben 
aufgestellt  zu  werden  pflegten,  zugleich 
Exercirmeister. 

Antestature  (fr.,  spr.  Angtestatühr), 
schnell  aufgeworfene,  leichte  Versclianzung. 

Ante  termlnum  flat.),  vor  dem  Termin. 

Anteveniren  (lat.),  zuvorkommen. 

Antezeugmenon  (gr.),  in  der  Grammatik 
Beziehung  oines  gemeinsamen  Zeitworts  auf 
mehrere  Subjekte.  Gegensatz  Vieteugmenon. 

Anthela  (a.  G.),  Flecken  bei  Pbthiotis 
in  Thessalien,  nahe  den  Thermopylen, 
Versammlungsort  der  Amphiktyonen. 
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AnUiellen  (gr.),  Gegensonnen,  auch  Son- 
nenschirm. * 

Anthelmintlca  (gr.),  Mittel  gegen  Ein- 
geweidewürmer, starke  Purgirmittel  oder 
Arzneimittel,  welche  direkt  auf  die  Würmer 
wirken  und  dann  meist  nur  gegon  eine 
besondere  Art  von  Würmern  dienlich  sind, 
z.  B.  Kousso , Granatrinde , Farrnwurzel 
gegen  Band  wurm,  Santonin  gegen  Spulwurm. 

Anthem  (engl.),  Kirchenmusikstück  mit 
bibl.  Text;  auch  s.  v.  a.  Antiphonie. 

Anthemis  X.  (Afterkamille,  Hundskamille), 
Päauzengattung  der  Kompositen.  Boi  uns 
wild  A.  arvensis  X.,  Ackerkamille , machte 
Kamille,  A.  cotula  X.,  stinkende  A.,  und  A. 
tinctoria  X.,  Kärberkamille , A.  nobilis  X., 
, die  A.,  röm.  Kamille,  in  Italien  und  Süd- 
dontschland , weiter  nördlich  auf  Feldern 
gebaut,  Blöthen  offlclnelt. 

Anthemius,  1)  Flavius,  röm.  Kaiser, 
Sohn  des  Procopius,  aus  Galation,  Gemahl 
der  Euphemia,  der  Tochter  des  Kaisers 
Xarcianus,  siegte  über  die  Hunnen  an  der 
Donau,  ward  467  n.  Chr.  auf  den  Thron 
erhoben,  aber  von  Ricimer  ermordet.  — 
2)  Röm.  Präfekt  des  Orients,  während  der 
Minderjährigkeit  Tlieodosius  U.  408—15 
Regent  des  oström.  Reichs. 

Anthere  (gr.),  Staubbeutel,  welcher  an 
dem  Staubfaden  der  Blütlien  sitzt. 

Antimaterien  (gr.),  Bacchusfoste , be- 
sonders das  Stägige,  vorzugsweise  ln  Athen 
vom  11.  des  8.  Monats  (AntheUerion , d.  i. 
Blüthenmonat)  an  gefeierte  Bncchusfest. 

Anthodlnm  (gr.),  die  gemeinsame  Blu- 
Ihenliülln  der  Kompositen. 

Anthokoptograpliik  (gr.),  die  Kunst,  in 
Papier  Blumenflguren  als  Durchscheinbilder 
zu  Lampenscb  leiern , Lichtschirmen  etc. 
anszn  schneiden. 

Anthologie  (gr. , lat.  Florilegium) , Blu- 
menlese, häutig  Titel  für  Sammlungen  von 
Gedichten,  Sentenzen  eto.  Bekannt  be- 
sonders die  grieeh.  A.,  herausg.  von  Jacobs 
1794-  1814,  13  Bde.;  1813-17,  3 Bde.). 
Die  röm.  A.,  ein  Werk  aus  dem  Alterthum  ; 
herausg.  y.  Peter  Burmann  (1759—73,  2 Bde.). 

Anthologlum  (gr.),  in  der  griech.-kathol. 
Kirche  das  Mlssale  oder  Messbuch. 

Antboxinthum  X.  ( Ruchgras),  Pflanzen - 
gattung  der  Gräser.  A.  odoratum  X.,  auf 
trocknen  Wieseu,  enthält  Cumarin  und 
gibt  dem  Heu  den  Wohlgeruch. 

Anthracön,  fester  Kohlenwasserstoff,  wird 
aus  den  letzten  Antheilen  des  bei  der 
Theerverarheitung  erhaltenen  Destillates 
gewonnen,  dient  zur  Bereitung  von  Alizarin. 

Anthracit  ( Kohlenblcnde),  älteste  Kohlen- 
art, eisen-  bis  graulichschwarz,  stark 
metallartig  glasglänzend,  enthält  meist 
über  90  «fo  Kohlenstoff,  wonig  Sauerstoff 
und  Wasserstoff,  verbronnt  schwer  u.  mit 
schwacher  Flamme,  ohne  zu  hacken  und 
zu  rauchen  , gibt  kein  brenzliches  üel ; in 
der  ailurjscheo,  devonischen  nnd  Stein- 
kohlenformation, Nester,  Stöcke  nnd  Lager 
bildend,  in  Rhode-Island  u.  Pennsylvaniou, 
bei  Schönfeld,  Wnrzbuch,  Lisch witz,  in  den 
französ.  nnd  piemont.  Alpen  ; gutes  Brenn- 
material, 


Anthrakonit  (Anthrakolit,  Afadreparit), 
Kohlonkalkspath , kleinkörniger,  durch 
Kohle  gefärbter  kohlensaurer  Kalk,  in 
Norwegen  und  Schweden,  am  Harz,ioi 
Salzburgischeu  etc.  Hierher  gehört  auch 
eiuTheil  des  schwarzen  Marmors, Lukullau. 

Antbrax  (gr.),Kohle;  in  derMcdicins.  v.a. 
Brandbeuje;  gutartige  s.  v.  a.  Furunkel  Oder 
Blntscliwär;  bösartfgo  pestartig. 

Anthriscus  Peers.  (Klettenkerbel),  Pflan- 
zongattung  der  Umhelliferen.  A.  vulgaris 
Peers.,  Scandix  anthriacus  X.,  gemeiner 
Kerbel,  und  A.  sylvestris  Hoffm.,  Chaero- 
phyllum  sylvestro  X.,  Wienenkerbel , Käl- 
berkropf (Dicht  giftig),  bei  uns  wild;  A. 
cerefolium  Boffm. , Scandix  cerefoilum  X., 
Gartenkerbel,  Kerbelkraut,  als  Gewürzpflanze 
in  Gärten  kujtivirt. 

Anthropodämon  (gr.),  vergötterter  Mensch, 
Gottmensch ; auch  böser  Dämon  in  mensch- 
licher Gestalt. 

Anthropogenfe  (er.),  Entstehung  des  Men- 
schen und  der  verschiedenen  Racen. 

Antliropognosic  (gr.) , Menscheukennt- 
niss.  Antliropognost,  Menschenkenner. 

Anthropographie  (gr.),  Beschreibung  des 
Menschen,  bes.  Lehre  von  den  Racen-,  Bll- 
duugs-  u.  den  durch  das  Klima  erzeugten 
Verschiedenheiten  des  Menschengeschlechts, 
Theil  der  Anthropologie;  auch  Darstellung 
des  Menschen  durch  die  zeichnenden  Künste. 

Antbropolatrfe  (gr.),  Mensohenanbotuug ; 
unwürdige  Menscheudlenerei. 

Authropolithen  (gr.),  angeblich  fossile 
Menschenreste,  entweder  Natnrspiele  oder 
Thiorknoclien.  Scheuehzers  Homo  diluvii 
testis  im  öhuiuger  Kalk  ist  ein  Riesen- 
salamander. 

Anthropologie  (gr.),  Lehro  von  der  leib- 
lichen (physische  oder  somatische  A.)  und 
geistigen  Natur  (psychische  A.)  des  Men- 
schen; aucli  s.  v.  a.  Lehre  von  der  Ent- 
wickelung des  Mouschen  und  seinen  gei- 
stigen Anlagen , seiner  physischen  Beschaf- 
fenheit, seiner  Sitten  u.  seiner  Lebensweise. 
Vgl.  Mensch. 

Anthropometrle  (gr.),  Ausmessung  des 
menscbl.  Körpers,  Lehre  von  der  Proportion 
desselben. 

Anthropomorphismus  (gr.),  die  Vorstol- 
luug  nicht  menschlicher , namentlich  gött- 
licher Wesen  unter  menschlicher  Gestalt; 
insbesondere  die  Vorstoliungs-  und  Rede- 
weise von  Gott,  wonach  inan  ihm  Gestalt, 
Glieder  und  Verrichtungeu  des  menschl. 
Körpers  zuschreibt;  dient  als  symbolischer 
oder  formaler  A.  zur  lebendigen  Vergegen- 
wärtigung des  göttl.  Seins  und  Wirkens, 
so  iu  der  Bibel,  besonders  im  A.  T.,  ist  da- 
gegen als  dogmatischer  oder  materialer  A., 
der  Gott  wirklich  menschliche  Gestalt  zu- 
schreibt,  verwerflich. 

Anthropomorphosiren  (gr.),  vermensch- 
lichen, menschliche  Gestalt  beilogen. 

AnthropopathUmus  (gr.),  Uehortragung 
menschlicher  Empfindungen,  Leidenschaf- 
ten und  Affekte  auf  Gott,  findet  als 
symbolischer  A.  In  der  Nothwendigkeit, 
Gottes  Wesen  und  Verhältnis  zu  uns  an- 
schaulich dnrzustelleu,  seine  Rechtfertigung. 
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Anthropophägen  (Anärophagen,  gr.),  Men- 
schenfresser, neuerlich  meist  Kannibalen 
genannt,  Menschen,  welche  Menscbenfleisch 
genlessen,  im  Alterthnm  einige  scythische 
Völker,  gegenwärtig  einige  wilde  Völker 
Amerikas , Afrika»  und  Polynesien»  (Neu- 
seeländer, Fidjiludianer  etc.)-  Anthropo- 
phagie, Kannlbnlisrnns. 

Anthropophobie  (gr.),  Menschenscheu. 

Anthropoplastlk  (gr.),  Henschenhlldnerel. 

Anthropo»  (gr.),  Mensch.  [Menschen. 

Anthropothf'ismns  (gr.),  Vergötterung  des 

Anthropothysla  (gr.),  Menschenopfer. 

Anthropotomle  (gr.) , Zergliederung 
menschlicher  Leichname,  Anatomie. 

Antbydroplca  (gr.),  Mittel  gegen  die 
Wassersucht. 

Anthyr  (Anthor,  Anthur),  nach  der  Sago 
erster  König  der  Vandalen  und  Heruler, 
angeblich  Sohn  einer  Amazone,  Tlieil- 
nehmer  am  Zuge  Alexanders  d.  Gr.  nach 
Asien,  gründete,  später  nach  dem  heutigen 
Mecklenburg  verschlagen,  hier  mehrere  Orte. 

Anti,  griech.  Präposition,  in  Zusammen- 
setzungen (ont.  . aatA.  . .)  s.  v.  a.  gegen, 
wider,  gegenüber  (Antichrist,  antarktisch ), 
auch  s.  v.  a.  vor  (Anticipation). 

Antiabolitlonlst  (gr.),  Gegner  einer  Ab- 
schaffung (Abolition). 

Antiäris  Lechenaull  (Antiar,  Giftbaum), 
Pflan zengattung  der  Urticeon,  Bäume  auf 
den  ostlnd.  Insoln.  A.  toxicaria  liefert  das 
Pfeilgift  Upae- Antiar. 

Antlbaeehfns  (PMmbacchiu*),  nmgedreh- 
ter  Bacchlus,  Ssilbiger  Versfbss  ( ■— ). 

Antibes  (spr.  Angtihb,  das  alte  Antipolit), 
befestigte  Hafenstadt  im  fTanz.  Deport. 
Seealpen,  Kriegsplatz,  6830  Ew.  Landungs- 
platz Napoleons  I.  1815. 

Antiborenm  (gr.),  Mitternachtuhr,  nach 
Norden  gerichtete  Sonnenuhr. 

Antlburghers  (engl.,  spr.  Aentfbörkers), 
schottische  Partei  der  Seceders  (s.  d.),  ver- 
weigert die  Leistung  des  Bürgereids. 

Antfeg  (lat.),  Vorderseite,  Avers. 

Antlcaglien  (ital.,  spr.  Antikaljen),  die 
minder  wichtigen  griech.  u.  röm.  Altertbfi- 
mer,  z.  B.  Waffen,  Schmnckgegenstände  etc. 

Antlchambre  (fr.,  spr.  Augtischangbr), 
Vorzimmer.  Antichambriren , in  den  Vor- 
zimmern der  Grossen  verkehren,  d.  h. 
diesen  den  Hof  machen,  um  etwas  zu  er- 
langen. 

Antichlor,  Lösung  von  unterschweflig- 
saurem  Natron , Mittel  zur  Entfernung  von 
rückständigem  Chlor  ans  gebleichten  Zeugen. 

Antichrese  (gr.,  antichrctiecher  Vertrag), 
Vertrag  zwischen  Pfandgober  und  Pfaud- 
gliubiger,  auf  Grund  dessen  letzterer  die 
Nutzungen  der  als  Pfand  dienenden  Sache 
als  Zinsen  bezieht,  die  der  Schuldner 
(Pfandgeber)  dann  nicht  zu  zahlen  braucht. 

Antichrist  (gr.),  Widerchrist,  nach  ur- 
chrlstlicher  Vorstellung  der  vom  Satan  ge- 
sandte gewaltige  Feind,  welcher  kurz  vor 
der  Wiederkunft  Christi  sich  erheben,  aber 
nach  gewaltigem  Kampf  unterliegen  soll ; 
in  der  Offenbarung  des  Johannes  Nero  als 
der  grausamste  Verfolger  der  Christen ; bei 
spätem  der  röm.  Kirche  feindlichen  Sekten, 


auch  bei  sonstigen  Gegnern  des  Papst- 
thums, z.  B.  'den  Hussiton , Reformatoren, 
der  Papst;  in  der  morgenländ.  Kirche  Mo- 
hammed ; bei  den  späteren  Juden  der 
Gegenmessias,  Armlllus  (Volksverderber) 
genannt. 

Anachronismus  (gr.),  Fehler  in  der  Zeit- 
rechnung. [untern  Erdhalbkugel. 

Antirhthönen  (gr.) , die  Bewohner  der 

Anticipation  (lat.),  Vorausergreifhng,  im 
Finanzwesen  (Po rauenahme)  die  Voraus- 
erhebnng  erst  später  fälliger  Steuern  ; im 
Handel  (anticipirte  Zahlung  oder  Zahlung 
antfeipando)  eine  vor  dem  verabredeten 
oder  gesetzlichen  Termin  geleistete  Zah- 
lung, die  einen  Anspruch  auf  Zinsvergütung 
begründet,  welche  durch  Abzug  des  sogen. 
Disconto  bewirkt  wird ; im  Recbtswesen 
eino  Handlung,  die  früher  vorgenommen 
wird,  als  der  gesetzlich  vorgeschriebene 
Rechtsweg  erlaubt,  daher  wirkungslos,  oft 
geradezu  verboten.  Anticipationeecheine, 
1813  ausgegebenes  Österreich.  Papiergeld, 
zur  sogen,  wiener  Währung  gehörig,  1820 
auf  *,:»  des  Nennwerths  im  Preise  gegen 
Silberkonventionsmünze  herabgesetzt  (5 
Guld.  wioner  Währung  = 2 Guld.  Silber), 
seit  23.  Febr.  1854  ausser  Gebrauch. 

Anticlpiren  (lat.),  etwas  voraussetzen, 
früher  thun,  als  geschehen  soll. 

Anti-Cornlaw- I.eague  (engl.,  spr.  Anö- 
Kornlah-Lihk),  in  England  Verein,  welcher 
die  Abschaffung  der  zollfreien  Getreideein- 
fuhr erstrebte,  im  Okt.  1831  durch Cobden  mit 
Industriellen  u.  Kauflenten gestiftet,  bestand 
bis  zur  Aufhebung  des  Getreidesolls  1849. 

Anticosti,  Insel  im  8t.  Lorenzbusen 
(Nordamerika),  120  QM.,  zu  Nenfoundland 
gehörig,  unbewohnt. 

Antiryra,  Name  zweier  altgriech.  Städte, 
in  Thessalien  und  Phocis,  in  deren  Nähe 
viel  Nieswurz  wuchs,  die  das  Gehirn 
reinigen  und  Dummheit  heilen  sollte;  da- 
her die  sprichwörtliche  Redensart:  Gehe 
nach  A.  [ticismus. 

Antidogmatismus  (gr.),  s.  v.  a.  Skep- 

Antidoron  (gr.),  Gegengoschenk;  ln  der 
griech.  Kirche  die  Vertheilnug  des  nach  der 
Kommunion  übrigen  gesegneten  Brodes. 

Antidötum  (gr.),  Gegenmittel,  Gegengift, 
neutralisirende  Mittel , wie  Sauren  gegeu 
Alkalien  u.  umgekehrt,  oder  solche,  welche 
die  cxcessive  Wirkung  eines  Giftes  nieder- 
hnlten  oder  anfheben  (Atropin  gegen  Mor- 
phium), namentlich  aber  Stoffe,  welche 
sich  mit  den  Giften  Umsetzen  und  sie  un- 
wirksam machen,  z.  B.  Glaubersalz  gegen 
Bleizucker,  Elsenoxydhydrat  gegen  Arsenik. 

Antl^öne,  Tochter  des  Königs  Oedipns 
und  seiner  eignen  Mutter  Iocasto,  Schwe- 
ster des  Eteocles  und  Folynices  und  der 
Ismene,  bestattete  trotz  Creons  Verbot 
heimlich  ihren  beim  Zuge  der  Sieben  gegen 
Theben  gefallenen  Bruder  Polynlces  und 
wurde  deshalb  von  Creon  verurtheilt, 
lebendig  begraben  zu  werden;  Ideal  des 
reinsten  weiblichen  Heldenmutes  und  der 
hingehendsten  Liebe,  von  Sophocies  in  den 
Tragödien  ,Oedipus  auf  Kolonos'  und 
, Antigone*  verherrlicht. 
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Antigömui,  1)  gen.  der  Einäugige,  Feld- 
herr Alexanders  des  Gr. , erhielt  bei  der 
Tbeilung  der  Ton  diesem  eroberten  Länder 
Urossphrygien , Lycien  und  Pampbylien, 
reizte  durch  seinen  Ehrgeiz  und  seine  Er- 
oberungssucht die  andern  Feldherren,  sich 
Kegen  ihn  zn  verbinden,  nahm  306  den 
Konigstitel  an,  verlor  in  der  Schlacht  bei 
Ipsns  in  Phrygien  (SOI  ▼.  Chr.)  gegen  Cas- 
» ander,  Lysimachus  und  Seleucns  Reich 
und  Leben.  — 2)  A.  I.,  Gonatat,  König  von 
Mscodonien,  Enkel  des  Vorigen,  Sohn  des 
Demetrius  Poliorcetes,  bestieg  276  v.  Chr.  den 
macedon.  Thron,  focht  gegen  Pyrrhns  von 
Eplrus,  f 240.  — 8)  A.  XI.,  Doton , König 
von  Uacedonien,  Enkel  des  Demetrius 
Poliorcetes,  reg.  seit  280,  schlug  als  Ober- 
feldherr der  verbündeten  Griechen  die 
Spartaner  bei  Bellasia  und  zwang  diesel- 
ben, dem  macedon.  Bunde  beizutreten;  f 
221.  — 4)  A.,  Sohn  Aristobulns  II.,  letzter 
König  der  Juden  aus  dem  Geschlechts  der 
Makkabäer,  reg.  39—87  v.  Chr.,  ward  von 
Hemdes  mit  Hülfe  der  Römer  gestürzt. 

Antlgönns  Carjstlus , von  Carystus  auf 
Euböa,  um  270  v. Ohr.,  Verf.  einer  Sammlung 
wunderbarer  Erzählungen,  herausg.  von 
Wultrmann  in  den  ,Scriptores  rorum 
mlrahllium  graec.  ‘ (1839). 

Anttgräphum  (gr.),  Gegen-,  auch  Abschrift. 

Antigua  (Antigoa) , Insel  der  kleinen 
Antillen  in  Westindien,  5 Vs  QM.  (*/i  kulti- 
virt),  36,000  Ew.  Seit  1666  britisch.  Hauptst. 
St.  Johns. 

Antik  (lat.),  alt,  alterthümlich , im  All- 
gemeinen alles,  was  der  Bildung  der 
Völker  des  Alterthums  angehört,  im  Gegen- 
satz zum  Romantisch-mittelalterlichen  und 
Modernen,  inebesondere  aber  das  von  den 
Griechen  und  Römern  im  Gebiete  der 
Kunst,  namentlich  der  Plastik  Geleistete, 
daher  Antik»,  plastisches  Kunstwerk  ans 
dem  griech.  oder  röm.  Alterthnm. 

Autlkathöllsch  (gr.),  dem  kathol.Glauben 
abgeneigt,  feindlich.  [dation. 

Antik  Umax  (gr.),  rhetor.  Fignr,  s.  Gra- 

Antikonxtitntionell  (lat.),  mit  der  Ver- 
fassung eines  Staats  nicht  übereinstimmend. 

AntikonztltntlonisteB  (lat.),  Gegner  der 
Bulle  Unlsenitua ; s.  Jatuen,  Cornelius. 

Aztlkrltlk  (gr.) , Erwiderung  auf  eine 
Kritik  tum  Zweck  der  Widerlegung. 

Antilegomena  (gr.),  bestrittene  Schriften, 
seit  dem  4.  Jahrh,  Name  derjenigen  neu- 
testameDtllchen  SchrifteD,  deren  Aechtheit 
von  Einigen  bezweifelt  ward;  Gegen- 
**tl  zn  Homologumena , fleu  ohne  Wider- 
spruch als  acht  anerkannten  Schriften. 

Antilfepslx  (gr.),  Einwand  , Widerlegung. 
Am iltptische  Methode , ableitende  Me- 
thode, früher  diejenige  Heilmethode,  welche 
durch  Einwirkung  auf  einen  dem  kranken 
entgegengesetzten  Theil  die  Krankheit  zu 
bellen  suchte. 

Aatllibänon,  Gebirge  in  Syrien,  dem 
Libanon  parallel  laufend,  im  gr.  Hermon 
iDschebl  Scheich)  8800'  hoch;  die  frucht- 
baren und  waldreichen  Abhänge  und  Thäier 
lind  von  Drusen  bewohnt. 

Antillen,  Inselgruppe  zwischen  Nord-  n. 


Südamerika,  vor  und  in  dem  karalblschen 
Meer  (Antillenmeer),  besteht  ans  den  4 
grosse»  A.:  Cuba,  Haiti,  Jamaica,  Portorico 
(alle  gebirgig,  von  WOKetten  durch- 
zogen, bis  7400',  zusammen  etwa  4000  QM.) 
und  den  etwa  40  kleinen  A.  oder  karaibi- 
schen  Inseln  (Trinidad,  Martinique,  Domi- 
nica, Gnadelonpe  etc.,  etwa  265  QM.),  cin- 
getheilt  in:  Inseln  unter  dem  Wind  (Lee- 
ward) , die  nördl.  bis  Dominica,  u.  Inseln 
im  Wind  (Windward).  Kolonialprodukte. 
Lebhafter  Handelsverkehr  mit  Europa. 
Von  den  A.  gehören  England:  Jamaica, 
Trinidad,  Tabago,  Granada,  Barbados, 
St.  Vincent,  San  Lucia,  Dominica,  Barbuda, 
Antigua,  Tortola,  8t.  Cristopher  n.  a. ; 
Frankreich:  Martinique  and  Guadeloupe; 
Spanien:  Cuba  and  Portorico:  Holland: 
St.  Martin,  8t.  Eust/iche,  Saba,  Ourafao; 
Schweden:  St.  Barthelemy;  Dänemark: 
St.  Croix;  den  Verein.  Staaten:  8t.  Thomas 
und  St.  John  (1867  den  Dänen  abgekauft). 

Antllöchns,  Sohn  des  Nestor  und  der 
Eurydice,  der  jüngste  unter  den  griech. 
Helden  vor  Troja,  tapferer  Kämpfer,  fiel 
durch  Memnon,  als  er  seinem  von  Psris 
hart  bedrängten  Vater  zn  Hülfe  eilte,  daher 
Philopator  genannt. 

Antllogarithmns  (et.) , nach  Neper  der 
Logarithmus  eines  Cosinus  ln  Bezug  auf 
den  Logarithmus  des  zugehörigen  Sinus. 

Antilope  Bill.,  Antilope,  artenreichste 
Gattung  der  Wiederkäuer  (Hohlhörner). 
Gemein»  Gazelle,  A.  Dorcas  L. , A.  Gazella 
Ml.,  V 10"  hoch,  lm  nördl.  Afrika  heerdeD- 
weise.  Ebenso  im  südl.  Afrika  der  Spring- 
bock, Prunkbock,  A.  Euchore  Thunb.,  2Va'. 
Baigaantilope,  A.  Saiga  Patt.,  2',  die  einzige 
enrop.  Art,  von  der  poln.  Grenze  bis  zum 
Irtysch  und  Altai.  Zwergantilope,  A.  spini- 
gera  Temm.,  Moschus  pygmaeus  L. , 1',  in 
Guinea  und  Loanga,  der  kleinste  Wieder- 
käuer. Himalayisclie  Zwergantilope,  A. 
Goral  Hardwicke,  2',  heerdenweiso  auf  dem 
Himalaya.  Nglgau,  blauer  Och»,  A.  picta 
AD.,  in  der  Form  zwischen  Hirsch  und 
Ochs,  4'  4",  in  Indien  eifrig  gejagt. 

Antlmacchlzvell,  Titel  einer  Schrift 
Friedrichs  d.Gr.  zur  Widerlegung  Macchla- 
vellis.  Antimacchiavellimuz,  dem  Macchia- 
vellismus  entgegengesetzte  Denk-  and 
Handlungsweise. 

Antimachns,  aus  Claras,  griech.  Dichter, 
lebte  meist  zu  Colophon  lm  4.  Jahrh.  ▼.  Chr., 
Verf.  eines  Epos  .Thebais'  (Fragm.  her- 
ausg. von  Stoll  1845)  n.  einer  Elegie  ,Lyde‘. 

Antimephltisch  (gr.),  luftreluigend. 

Antimeiaböle  (gr.),  rhetor.  Figur,  Wie- 
derholung derselben  Wörter  in  veränder- 
ter Form. 

Antlmetatfcesls  (gr.),  Redeform,  durch 
die  der  Redende  an  den  Schauplatz  des 
Geschilderten  versetzt.  (von  Milo, 

Anttmilos,  Cykladenlnselchen,  1 M.  west]. 

AntimlnUteriell  (gr.  u.  lat.),  dem  Mini- 
sterium, der  Regierung  feindlich, 

Antimon  (Spieuglant,  Spieezglat,  Regula» 
Antimonii) , Metall,  findet  sich  am  häufigsten 
mit  Schwefel  verbanden  als  Granspless* 
glauierz  oder  Antimonglanz,  darauf  Lagern 
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und  Gängen  im  Granit  und  im  krystalli- 
nischen  Schiefer-  uml  Uebergangsgeblrge 
bricht;  auch  als  Antimonoxyd  (Valantinit 
und  Benannontit , letzteres  besonders  in 
Cmutauöno  und  auf  Borneo),  wird  aus  Grnu- 
spiessglaazerz  durch  Röstung  und  darauf 
folgende  Reduktion  oder  durch  Zersetzung 
des  Erzes  mit  Eisen  (Niederschlagarbeit)  ge- 
wonnen, fast  silberwelss,  blättrig  krystnl- 
linisch,  spec.  Gew.  6,71,  Aeq.  ISO,  schmilzt 
bei  430«,  ausserordontl.  spröde,  nicht  dehn- 
bar, härter  als  Kupfer,  macht  andre  Metalle 
spröde,  au  der  Luft  ziom lieh  unveränderlich, 
löst  sich  nur  ln  Königswasser,  wird  zu 
Ketterumetall  und  Britaunlametall,  fein  zer- 
thoilt  als  Bronze  (Eisenschwarz)  benutzt. 
Antimonoxyd,  antimonlge  Säure,  1 Aeq.  A.  u. 
3 Aeq.  Sauerstoff,  entsteht  beim  Erhitzen  des 
A.s  an  der  Luft  und  bei  Behandlung  mit 
Salpetersäure,  giftig.  Brechweinstein  ist  wein- 
sauresAntinionoxydkali.  Antimonsäur  e,\  Aeq. 
A.  n.  5 Aeq.  Sauerstoff,  entsteht  beim  Glühen 
des  A.s  mit  Salpeter,  das  Bleisalz  ist  Neapel- 
gelb  (orangegelbe,  sehr  beständige  Oel-  und 
Schmelzfarbe).  Antimonclilorid,  lAeq.  A.  u. 
3 Aeq.  Chlor,  bildet  sich  beim  Lösen  von 
Scbwefolantimon  in  Salzsäure,  flüchtige 
veisse  Slasso  ( Butyrum  Antimonii)  in  wenig 
Wasser  löslich  (Liquor  Stibii  chlorati),  Aetz- 
mittel,  zum  Brüniron  von  Eisen,  durch  viel 
Wasser  zersetzt  ( Algarothpulver).  Schwefel- 
nntimon,  1 Aeq.  A.  u.  3 Aeq.  8chwefel,  ln  der 
Natnr  als  Grauspiessglanzerz,  ist  metallisch 
glänzend,  graphilfarben.sehr  weich,  strahlig 
Urystaltiniscb,  dient  zum  Ausbringen  des 
Goldes  aus  goldhaltigem  Silber,  in  der 
Thierarzenelkunde,  Feuerwurkerei  und  zur 
Bereitung  der  Zündpijlen  der  Zündnadei- 
gewehre.  Aus  seiner  Lösung  ln  Alkalien 
fällt  beim  Erkalten  Uineralkermes  (Arznei- 
mittel Schwefelantimon  mit  antimouiger 
Säure)  das  Pentnsulfld,  Goldtchwejel  ( Sulfur 
auratum , Arzneimittel)  wird  durch  Säuren 
aus  dem  echlippeschen  Sah  gefällt,  welches 
bei  Behandeln  von  Grauspiessglanzerz  mit 
Schwefel  n.  Alkalien  entstellt.  Produktion 
des  A.s  in  Enropa  jälirl.  26,000  Ctr.  (Frank- 
reich 10,000),  viel  Antimonerz  ans  Borneo. 

Antimöngelb,  Neapolgelb,  s.  Antimon. 

Antimönzinnober,  karminrother  Farb- 
stoff, wird  erhalten,  indem  man  unter- 
schwefligsaures Natron  auf  Antimonchlorid 
und  Wasser  einwirken  lässt.  Dient  als 
Oe)  - und  Wasserfarbe , ist  ln  Luft  und 
Licht  beständig. 

Antlmoralismni  (gr.u.  lat.),  Lehrsystem, 
welches  den  Unterschied  zwischen  gut  u. 
böse  geradezu  aufhebt  und  für  da9  meuschl. 
Handeln  kein  aittl.  Prfncip  statuirt. 

Antinarcotica  (gr.),  Heilmittel  gegen  die 
Folgen  narkotischer  Vergiftung. 

Antinationil  (gr.  n.  lat.),  den  Interessen 
der  Nation  entgegenstohend,  feindlich. 

Antinomie  (gr.),  Widerspruch  zwigeben 
zwei  Gesetzen. 

Antinomismns  (gr.),  Geringschätzung  des 
mosaischen  Sittengesotzes  und  des  A.  T. 
überhaupt,  welche  Joh.  Agricola  vertrat, 
um  die  Wirksamkeit  des  Evangeliums  und 
des  Glaubens  zur  Besserung  des  Menscheu 
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desto  nachdrücklicher  hervorzuheben.  Die, 
welche  Ihm  beipflichteten,  liiessen  Gesetzes- 
stürmer oder  Anlinomer.  Durch  den  Wider- 
ruf Agricolns  1540  wurde  der  antiuomi- 
»tische  Streit  beigelegt.  Andere  Antinomer 
traten  unter  den  Guostikeru  und  den  spiri- 
tual istisclien  Sekten  des  Mittelalters  und 
der  Reformation szelt,  sowie  in  England 
zur  Zeit  Cromwells  unter  den  Indepen- 
denten auf. 

Antiuöus,  der  Liebling  des  Kaisers  Ha- 
drian, aus  Blthynien  stammend,  seiner 
Schönheit  wegen  sprichwörtlich;  stürzte 
sich,  des  Lebens  überdrüssig,  unweit  Besä 
in  den  Nil.  Hadrian  benannte  nach  ihm  ein 
Gestirn  und  feierte  auch  sonst  vielfach  sein 
Andenken.  Mehrere  prächtige  Statuen  des 
A.  sind  noch  vorhanden. 

Antln&n«,  Sternbild  in  der  Milchstrasse, 
dicht  beih.  Adler,  4 Sterne  3.  u.  mehrere  4. 
Grösse,  unter  denen  ein  veränderlicher. 

Antiochenlache  Schale,  theolog.  Schule 
seit  Anfang  des  4.  Jahrh.,  pflegte  nüchterne 
Scliriftaiislogung  nach  dem  Wortsinne, 
hielt  sich  in  der  Philosophie  mehr  an  Ari- 
stoteles als  an  Plato  und  stand  daher  im 
Gegensatz  zu  der  alexandrin.  Schule  (s.  d.). 

Autlochia  (a.  G.),  Name  mehrerer  Städte; 
bes.  merkwürdig;  1)  A.  Epidaphne»  (jetzt 
Anlakieh),  die  prächtige  Hauptstadt  Sy- 
riens. am  Orontos,  von  Seleucus  Nicator 
um  300  v.  Chr.  gegründet,  Residenz  der 
Seleucidcn  (800,000  Ew.)  u.  Lieblingsaufent- 
halt der  reichen  Römer,  berühmter  8itz 
grlech.  Bildung  und- Wissenschaft  (Philoso- 
phie u.  Astrologie).  Mehrmals  durch  Erd- 
beben zerstört,  634  von  den  Saracenen  ge- 
nommen , seit  975  znm  oström.  Reiche 
gehörend,  1098  von  den  Krenzlahrern  er- 
obert und  vom  Normannen  Bobemnnd  I. 
als  antioehenische s Eürsienthvm  verwaltet, 
1268  von  den  Saracenen  zurückerobert  u. 
verwüstet.  Kolossale  Trümmer.  Die  Be- 
kenner Jesn  wurden  in  A.  zuerst  Christen 
genannt.  — 2)  A.  in  Pisidien  , wo  Paulus 
u.  Barnabas  zuerst  den  Heiden  das  Evan- 
gelium predigten; Ruinen  bei  Jalowatsoh,  un- 
weit Akschehr,  neuerdings  vielfach  besucht. 

Antiöchu,  Name  mehrerer  syrischen  Kö- 
nige aus  dem  Stamm  der  Selenciden:  A.I., 
Soler  (Retter),  Sohn  des  Seleucus  Nicator, 
reg.  280  — 262  v.  Chr.,  liebte  seine  Stief- 
mutter  Stratonlce,  die  Ihm  der  Valer  abtrat. 
A.  II.,  Theo»  (Gott),  von  den  Milesiern  so 
genanut,  well  er  sie  von  dem  Tyrannen 
Timarchus  befreit  hatte,  reg.  262—246,  ver- 
lor Parthien  und  Baktrien,  ward  von  seiner 
Gemahlin  Laodice  vergiftet.  A.  III.,  der 
Grosse,  reg.  224— 187,  suchte  seine  Herrschnit 
auch  über  Mncedonien  auszubreiten  und  ge- 
rieth  in  Folge  davon  mit  den  Römern  ln 
Krieg  (antiochischer  Krieg),  ward  bei  Mag- 
nesia 190  geschlagen  und  musste  in  dem 
darauf  abgeschlossenen  Frieden  ganz  Klein- 
asien diesseits  des  Taurus  den  Römern  über- 
lassen; ward  bei  Plünderung  dos  Tempels 
des  elymäiseben  Zeus  erschlagen.  A.  IV., 
Epiphanes,  reg.  176 — 164,  reizte  durch 
grausame  Tyrannei  die  Juden  züm  Auf- 
Btande  unter  den  Makkabäern , machte 
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«Inen  erfolglosen  Angriff  auf  Aegypten. 
A.  XTII. , Asiaticus , reg.  seit  68,  wurde  65 
von  Pompejus  entthront  und  mit  der  Pro- 
vinz Commagone  abgefunden,  von  Augustus 
wegen  Meuchelmords  nn  einem  gesandten 
seines  Bruders  nach  Rom  beschieden  und 
liier  29  v.  Clir.  h ingerichtet. 

Anliöpe,  1)  Tochter  des  Königs  Nycteus 
von  Thohen  und  dor  Polyxo,  ward  von 
Zeus  Mutter  des  Zethus  uud  Ampliion,  floh 
aus  Furcht  vor  ihrem  Vater  nach  Sicyon, 
wnrde  durch  dessen  Bruder  Lycus  zurück- 
geholt und  von  des  letzteren  Gemahlin  Dirce 
hart  behandelt,  aber  von  ihren  Söhnen 
an  dieser  gerächt,  indem  sie  Dirce  an  die 
Hörnereines  wilden  Stiers  banden  (vgl. Far- 
netischer Stier);  f als  Gattin  des  Pliocus.  — 
2)  Amazone,  Tochter  dos  Ares  und  der  Otrera, 
Gemahlin  des  Thoseus,  Mutter  des  Hippolyt. 

Antioqnia,  Staat  der  südamer.  Republik 
Keugrnnada,  1072  QKl.  und  327,322  Ew., 
seit  1856  konstituht.  Iisuptst.  Medellin. 
Die  Stadt  A.  am  Cnuca,  18,000  Ew. 

Antlorangisten , Gegner  des  oranischen 
Fürstenhauses  in  den  Niederlanden. 

Antipapa  (gr.  u.  lat.) , Gegenpapst ; antipa- 
pistisch,  dem  Papst  feindlich. 

Antlpüros  (das  alte  Oiioro«),  Cykladenlnsel, 
westl.  bei  Paros,  '/»  QM-  und  1200  Ew.  Ber. 
Höhle,  1300'  lang,  100'  br.,  80'  hoch,  mit 
krystallhellem  Tropfstein. 

Antipascha  (gr.),  ln  der  griech.  Kirche 
der  erste  Sonntag  nach  Ostern. 

Antlpiter,  Feldherr  Philipps  II.  von 
Macedonien,  ward  von  Alexander  d.  Gr. 
mit  der  Statthalterschaft  über  Macedonieu 
betraut,  schlug  die  nach  Unabhängigkeit 
itrebendon  Spartaner  bei  Argä  in  Arkadien 
(330  v.  Chr.),  erhielt  nach  Alexanders'Tode 
mit  Craterns , seinem  Schwiegersöhne,  die 
Statthalterschaft  über  die  europ.  Länder, 
kämpfte  gegen  die  Griechen  und  gegen 
Pordiccas,  wurde  nacli  dessen  Tode  zum 
Vormund  der  Kindor  Alexanders  n.  zum 
Reichsregeuten  ernannt;  t 318  v.  Cbr. 

Antipathie  (gr.),  natürliche  oder  erwor- 
bene Abneigung,  Gogeusatz  von  Sympathie. 

Antiperistal  tisch  (gr.),  nach  entgegenge- 
setzter Richtung  zusammendrückend;  motus 
aatiperietaltiene , die  der  normalen  entgegen- 
gesetzte Bewegung  der  Speiseröhro,  wie 
beim  Brechen.  A.e  Mittel,  Brechmittel. 

Antlphines,  aus  Rhodas,  Dichter  der 
mittleren  attischen  Komödie,  nm  406  v.  Chr., 
Verf.  von  mehreren  hundert  Komödien 
(Fragmente  gesammelt  in  Meinekes  .Frag- 
menta  comicorum  graecomm‘,3.  Bd.  1840). 

Antiphilus,  berühmter  griech.  Maler,  aus 
Aegypten,  Zeitgenosse  des  Apelles,  um  S30 
v.  Chr.,  liebte  gonreartige  Darstellungen  mit 
zierlichen  Lichteffekten,  Karikaturen  etc. 

Antiphloglstlca  (gr.),  entzünd ungs widrige 
Kittel,  Kälte,  Salze,  Digitalis,  Opium. 
AntiphlogisUker,  in  der  Medlcin  die  Aerzte, 
welche  alle  Krankheiten  durch  A.  heilen 
wollten;  in  der  Chemie  die  Anhänger 
Lavolsiors  (s.  d.). 

Antiphon,  der  erste  der  10  grossen  atti- 
schen Redner,  geb.  um  480  zu  Rhamnus  in 
Attica,  nahm  als  Feldherr,  Staatsmann  u. 
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Gesandter  Theil  am  peloponnes.  Kriege, 
ward  wegen  Verrätherei  411  zum  Tod  ver- 
urteilt. Noch  vorhanden  17  Reden,  her- 
ausg.  von  Miitsner  1838. 

Antiplionie  (gr.),  in  der  kathol.  Kirche 
Wecliselgesang  zwischen  Priester  und  Ge- 
meinde, von  Ignatius  und  Ambrosius  ein- 
geführt. Eine  Sammlung  solcher  Wechsel- 
gesängo  ( Antiphon  arium  oder  Antiphonolt ) 
veranstaltete  zuerst  Papst  Gregor  I.  (590  — 
604).  In  der  evangel.  Kirche  bestehen  die- 
selben meist  in  Bibelsprüchen,  die  der 
Geistliche  durch  Intonation  beginnt  nnd  der 
Chor  im  Respousorium  beendigt. 

Antipliräsls  (gr.),  rhetor.  Figur,  wodurch 
das  Entgegengesetzte  von  dem  ansgodrückt 
worden  soll,  was  das  Wort  eigeutl.  besagt. 

Antipoden  (gr.,  Gegenfüssler) , diejenigen 
Bewohner  der  Erde  in  BoziebuDg  auf  einan- 
der, die  an  zwei  einander  diametral  ent- 
gegengesetzten Punkten  derselben  unter 
gleichen,  aber  entgegengesetzten  geogr. 
Breiten  und . um  180°  verschiedenen  Längen 
wohnen.  Sie  kehren  oinander  die  Füsso  za 
(daher  dor  Name)  und  haben  entgegenge- 
setzte Tageszeiten  und,  mit  Ausnahme  derer 
in  dor  Nähe  des  Aequators,  auch  entgegen- 
gesetzte Jahreszeiten.  Die  A.  Deutschlands 
sind  östl.  und  südöstl.  von  Neuseeland  zu 
suchen.  Zu  unterscheiden  von  den  A.  sind 
die  Gegenwohner  (Antöci) , welche  unter 
einem  und  demselben  Meridian,  aber  nuf 
entgegengesetzten  Seiten  des  Aequators 
wohnen,  also  gleiche  Tageszeiten,  aber 
entgegengesetzte  Jahreszeiten  habon;  sowie 
die  A’ebenwohner  (Periöci),  welche  auf  der 
näml.  Halbkugel  unter  derselben  Breite, 
aber  hlnsiohtlich  der  Länge  um  180»  ent- 
fernt von  einander  wohnen,  also  gleiche 
Jahreszeiten,  aber  ontgegongosetzte  Tages- 
zeiten haben.  [Seeland. 

Alltipödeninsel,  Eiland  südösti.  von  Neu- 

Antiqna  (lat. , fr.  RomSna,  engl.  Pica), 
die  iatein.  Schrift  im  Gegensatz  zur  goth. 
nnd  zur  Fraktur-  oder  deutschen  Schrift, 
eingeführt  und  benannt  von  Manutins  1496. 

Antiquar  (lat.),  sonst  s.  v.  a.  Alterthums- 
forscher, Archäolog;  jetzt  Einer,  der  den 
Antiquarbuchhandel  betreibt.  Letzterer  be- 
fasst sich  mit  dem  An-  n.  Verkauf  älterer, 
oder  im  Preis  herabgesetzter  Bücher.  Man 
zählt  alle  vor  1750  erschienenen  Bücher 
als  zum  Antiquariat  gehörig.  In  Italien 
s.  v.  a.  Cicerone. 

Antlqulrt  (lat.),  veraltet.  f AUerUum . 

Antiquitäten  (lat.),  Altorthümer,  s. 

Antireformers  (engl.),  Gegner  staatlicher 
odor  kirchlicher  Neuerungen. 

Antlrenters  (engl.),  polit.  Partei  im  Staat 
Newyork,  welche  die  noch  dort  vorhandenen 
Ueberbleibsel  des  von  den  Holländern  mit- 
gebrachten Lehnwesons  (Erbpacht,  Frohnen, 
Abgaben  etc.)  beseitigt  wissen  will. 

Antlrrliinum  L.  (Löwenmaul),  Pflanzen- 
gattung  der  Antirrliinoen.  A.  majns  L., 
grosses  L.  (Dorant),  Zierpflanze  ans  Süd- 
europa, in  Gärten  und  verwildert.  Kraut 
officlnell. 

Antiscll  (gr.),  Gegenschattige,  Bewohner 
der  zwischen  den  Wendekreisen  liegenden 
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Zone,  deren  Schatten  die  eine  Hälfto  des 
Jahres  nach  N.,  die  andere  nach  8.  fällt. 

Antlsforbutica  (gr.),  Mittel  gegen  Skorbut, 
tweckmässigo  Diät,  frisches  Fleisch  und 
Gemüse,  Löffelkraut,  Brunnenkresse,  Meor- 
rettig,  Sauerampfer,  dann  Lüftung,  Rein- 
lichkeit und  Trockenheit  der  Wohnräume. 

Antiseptica  (gr.),  fäuluisshlndernde  Mit- 
tel , Kälto,  Wassorontzlehuug,  Salz  (Ein- 
pökeln), Gerbsäure,  Alkohol,  ätherische 
Oele,  Kreosot,  Phenylsäure,  Chlor,  schwef- 
lige Säure,  Kohle. 

AntlspaKmodlca  (gr.) , krampfstillendo 
Mittel,  bes.  Narcotlca  u.  flüchtige  Reizmittel. 

Antispäst  (gr.),  Versfuss,  Vereinigung  des 
Jambus  und  Trochäus  (-— -—). 

Antiste»  (lat.),  Vorsteher,  in  der  alten 
Christi.  Kirche  Titel  der  Bischöfe,  Aebte  etc., 
in  einigen  Kantonen  der  Schweiz  Vorsteher 
der  refonnlrten  Geistlichkeit. 

Antlsthenes,  aus  Athen,  griech.  Philosoph, 
Stifter  der  cynlschen  Schule,  geh.  um  422 
T.  Clir.,  Schüler  des  Socrates.  setzte  die  Tu- 
gend in  das  freie  Entbehren  u.  in  die  Unabhän- 
gigkeit von  äusseren  Dingen,  verachtete 
selbst  die  'Wissenschaft  u.  erschien  öffontl. 
im  Bettlerg« wände.  Sein  berühmtester  Schü- 
ler war  Diogenes.  Fragm.  s.  Sehr,  gesam- 
melt von  Winckelmann  (1842).  [Aebtissin. 

Antistita  (lat.),  Vorsteherin ; auch  s.  v.  a. 

Autlstrephon  (gr.),  Beweisgrund,  der 
gerade  gegen  Don,  welcher  ihn  braucht, 
angeweudot  worden  kann. 

Antlströphe  (gr.),  s.  Strophe. 

AntitsyphUitlca  (gr.),  Heilmittel  gegen 
Syphilis,  Quecksilber,  Jod  etc. 

Antltanrus,  s.  Taurut. 

Antithese  (gr.),  Entgegensetzung,  in  der 
Logik  das  Verhältnis»  zweier  einander  auf- 
hobenden  Urtheile;  In  der  Rhetorik  Ver- 
bindung zweier  Worte  oder  Gedanken  von 
entgegengesetzter  Bedeutung. 

Antltheton  (gr.),  Verbindung  kontrasti- 
render  Vorstellungen. 

Antltrinltarler  (gr.  u.  lat.),  seit  der  Re- 
formation Bezeichnung  der  Gegner  der 
kirclil.  Lehre  von  der  Trinität;  s.  Unilaritr. 

Antlum  (a.  G.),  Stadt  der  Volsker  in 
Latium,  am  tuscischen  Meer,  nach  langem 
Widerstand  von  den  Römorn  (C.  Menenins) 
unterjocht,  später  durch  die  Saracenen 
gänzlich  zerstört.  Unter  den  grossartigen 
Ruinen  (bei  Porto  d'Anzo)  wurden  der 
Apoll  von  Belvedere,  der  borghosisclie 
Fechter  u.  a.  Kunstworke  aufgefunden. 

Antiunlonlsten  (gr.  u.  lat.),  Gegner  einer 
Vereinigung,  namentl.  in  ldrchl.  Hinsicht. 

AntivSri  (türk.  Bar),  Hafenst.  im  türk. 
Albanien,  am  odriat.  Meer,  5000  Ew.  Kathol. 
Erzbischof,  Station  der  Lloyddampfer. 

Antöcl  (gr.),  Gegenwohner,  s.  Antipoden. 

Antogast  ( Andegatt) , Badeort  im  bad.  Kr. 
Offenburg,  im  Schwarzwald.  Sauerbrunnen, 
weit  versendet. 

Antommarchi,  Francetco,  geb.  in  Korsika, 
ward  1819  Napoleons  I.  Leibarzt  auf  St.  He- 
lena, gab  nach  dessen  Tode  ,Les  deruiers 
moments  de  Nap.‘  (1823,  n.  A.  1852)  heraus; 
f S.  April  1838  zu  San- Antonio  auf  Cuba. 

Anton,  1)  A.  von  Bourbon,  König  von 


Navarra,  Sohn  des  Herzogs  Karl  von 
Veudöme,  geb.  1518,  vermählt  1548  mit 
Johanna  d'Albrct,  der  Tochter  und  Erbin 
Heinrichs  II.  von  Navarra,  seit  1555  König 
dieses  Landes,  Vater  des  Königs  Hein- 
rich IV.  von  Frankreich,  erst  Haupt  der 
hugenottisch  - bourboulschen  Verbindung 
gegen  dio  Guisen,  dann  Gegner  der  Huge- 
notten, Generalstatthalter  des  Reichs;  + 17. 
Nov.  1572.  — 2)  A.  Kiemen » Theodor,  König 
von  Sachsen,  Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich 
Christian  und  der  Marie  Antonie  von 
Bayern , geb.  27.  Doc.  1755,  bestieg  nach 
dem  Tode  seines  Bruders  Friedrich  Au- 
gust I.  5.  Mal  1827  den  Thron,  nahm  bei 
den  Bewegungen  von  1830  seinen  Neffen 
Friedrich  August  zum  Mitregenten  an  ; t 6. 
Juni  1836  zu  Pillnitz.  - 3)  A.  Ulrich,  Herzog 
von  Braunschwelg-Wolfenbüttel,  Sohn  des 
Herzogs  August,  geb.  4.  Okt.  1633  zu  Hltz- 
acker  im  Lüneburgischen , seit  1685  Mit- 
regont  seines  Bruders  Rudolf  August,  nach 
dessen  Tode  (1701)  alleiuiger  Regent,  trat 
1710  zur  kathol.  Kirche  über;  f 27.  März 
1714.  Beförderer  der  Künste  und  Wissen- 
schaften, Mitglied  des  Palmenordens  und 
selbst  Schriftsteller  (Romane,  geistl.  Lie- 
der etc.).  — 4)  A.  Ulrich,  zweiter  Sohn  des 
Herzogs  Ferdinand  Albert  von  Braun- 
schwelg-Wolfenbüttel (B. -Bevern  bis  1735), 
geb.  28.  Aug.  1714,  vermählte  sich  1739  mit 
Elisabeth  Katharine  Cliristiue  von  Mecklen- 
burg-Schwerin,  der  nach  hörigen  Anna  Kar- 
lowna,  ’Regontiu  von  Russland,  theilte 
deren  Schicksal  (s.  Anna  7)  und  f 1780  zu 
Cholmogory  im  Gouvern.  Archangel. 

AntoneUl,  Oiacomo,  Kardinal  - Staats- 
sekretär des  Papstes,  geb.  2.  April  1806  zu 
Sonnino  au  der  neapoiit.  Grenze,  Sohn 
eines  Rinderhirten,  schwang  sich  unter 
Gregor  XVI.  zu  hohen  Staatsämtorn  empor, 
ward  12.  Juni  1847  von  Pius  IX.  zum  Kar- 
dinal und  Minister  ernannt,  blieb  auch 
uach  seinem  erzwungenen  Rücktritt  ge- 
heimer Rathgeber  des  Papstes  und  Leiter 
der  röm.  Politik.  Seit  Sept.  1850  Staats- 
sekretär und  als  solcher  einziger  Chef  des 
polit.  Staatswesens,  führte  er  die  Reaktion 
im  Kirchenstaate  bis  zu  dessen  Ende  mit 
Jesuit.  Schlauheit  und  Konsequenz  durch. 

Antonello  da  Messina,  ital.  Maler,  gob. 
um  1414,  Schüler  von  Joh.  van  Eyk,  ver- 
pflanzte dio  von  diesem  erlernte  Oelmalerei 
uach  Italien  (Veuodig) ; f 1493.  Hauptbilder 
in  Berlin  (ein  Porträt,  heil.  Sebastian,  Ma- 
donna), Loudon  (Christusbild),  Palermo 
(Krönung Mariä)  u.  Wien  (Christusleichnam). 

Antonina,  die  ränkesüchtige  und  aus- 
schweifende Gemahlin  Beiisars  (s.  d.). 

Antoninus,  Heiliger,  geb.  1389  zu  Florenz, 
Domiuikaner,  Prior  mehrerer  Klöster,  seit 
1446  Erzbischof  von  Florenz;  + 1459,  von 
Hadrian  IV.  kanonlsirt  1523.  Tag  2.  und 
10.  Mal.  Schrieb  , Summa  theoiogien*  (Nürnb. 
J477— 79,  4 Bde.),  , Summa  hlstorialis*  (das. 
1484,  3 Bde.). 

Antoninus,  Namo  von  2 röm.  Kaisern; 
1)  A.  Pi  MS,  Tifui  Aureliu s Fulvus,  geb.  86 
n.  Clir.  zu  Neinansus  in  Gallidh,  Adoptiv- 
sohn des  Kaisers  Hadrian,  folgte  diesem  138, 
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reg.  müd,  friedlich  und  sparsam,  erwei- 
terte in  Britannien  das  röm.  Gebiet  und 
schützte  es  durch  einen  Grenzwall;  f 161. 
Den  Beinamen  Pius  erhielt  er,  weil  er  sich 
die  Vergötterung  Hadrians  dem  Senat 
gegenüber  sehr  angelegen  sein  Hess.  Seine 
Gemahlin  war  die  unwürdige  Fauatlna. 
Selbst  kinderlos,  adoptirte  er  Marc  Aurel, 
seinen  Nachfolger.  Vgl.  Boasari  und  Müller, 
,Zur  Geschichte  des  Kaisers  A.  P.‘,  18G8.  — 
2)  A.  der  Philosoph,  Marcus  Annius  Aureltus 
Venu,  gewölinl.  Marc  Aurel  gen.,  geh.  121 
n.  Chr.,  einer  der  edelsten  röm.  Kaiser, 
folgte  161  dem  Von,  ernannte  seinen  Adop- 
tivbruder  Lucius  Verns  zum  Mitregenten, 
unterdrückte,  während  seine  Feldherren 
siegreich  gegen  die  Parther  kämpften  und 
bis  Babylon  vordrangen,  Aufstände  der  ger- 
man.Grenzvölker,  bekämpfte  die  Markoman- 
nen mit  Erfolg;  + 180  zu  Vindobona  (Wien). 
Anhänger  der  stoischen  Philosophie,  schrieb 
er  in  griecli.  Sprache  , Betrachtungen  über 
sich  sei  bst'  (herausg.  von  Koraet  1816,  deutsch 
von  Schule  1799,  Schneider  1865,  Clesi  1866). 
Der  Senat  liess  ihm  zu  Ehren  die  Antoninus- 
säult  errichten,  jetzt  auf  der  Piazza  Colonna. 
Vgl.  Ko'ä  des  Vergcr»,  , Essai  eurMarc-Au- 
rile‘,  1860;  Bodtk,  ,Marc- Aurel1,  18G8. 

Antoninus  Liberalis,  wahrscheinl.  Frei- 
gelassener des  Kaisers  Antoninus  Plus, 
um  147  n.  Chr.,  verfasste  eine  Sammlung 
fabelhafter  Erzählungen,  .Metamorphosen* 
betitelt,  herausg.  von  Koch  (1832)  u.  Wester- 
nann  in  den  .Mythographl  graecl*  (1842). 

Antonias,  der  Heilige  oder  Grosse,  auch 
A.  von  Theben  gen.,  Vater  des  Mönchthums, 
geb.  um  251  zu  Coma  bei  Heraclea  in  Ober- 
ägypten, lebte  seit  285  als  Einsiedler  in 
der  ägypt.  Wüste,  wo  sich  zu  Anfang  des 
4.  Jalirh.  Gleichgesinnte  ansiedelten;  f 17. 
Jan.  356  über  100  Jahre  alt.  Die  1095  zur 
Krankenpflege  und  Beschützung  der  Pilger 
gestifteto  Hoepitalbriiderschaft  des  heil.  A. 
ward  1096  vom  Papst  Urban  IV.  bestätigt 
und  von  Bonifaclus  VOT.  1298  zu  einer 
Brüderschaft  geregelter  Chorherren  nach 
Augustins  Regel  erklärt.  Ihre  Ueberreste 
schlossen  sich  1774  den  Maltesern  an. 

Antonias,  Marcus,  röm.Triumvir,  Sohn  des 
Prätors  Marcus  AntoniusCreticns,  Enkel  des 
Redners  Marcus  Antonius,  geb.  83  v.  Chr.,  war 
44  V.  Chr.  als  Cäsars  Mitkonsul  diesem  in 
seinem  Streben  nach  der  Alleinherrschaft 
förderlich , suchte  dann  das  Volk  gegen 
Cäsars  Mörder  zur  Rache  anzureizen  und 
herrschte  eine  Zeltlang  unumschränkt  ln 
Rom.  Auf  Clceros  Betrieb  vom  Senat  für 
einen  Feind  des  Vaterlandes  erklärt,  ward 
er  von  den  Konsuln  Hirtius  und  Pausa  f43) 
bei  Mutina  geschlagen,  vereinigte  sieh  aber 
bald  darauf  mit  Octavianus  und  Lepldus 
zum  Triumvirat,  das  durch  deu  Sieg  über 
Uratus  und  Cassius  bei  Phllippl  (42)  be- 
festigt ward.  Nach  des  Lepldus  Ausscheiden 
thellten  Octavian  und  A.  von  Neuem  das 
Reich,  wobei  ersterer  den  Oocident,  letzterer 
den  Orient  erhielt.  Der  durch  des  A.  uuwür- 
diges  Treiben  beschleunigte  Bruch  zwischen 
beiden  hatte  die  Schlacht  bei  Actium  (31)  zur 
Folge,  welche  Octavian  die  Alleinherrschaft 


gab.  Von  Flotte  und  Heer  verlassen,  tödtete 
sich  A.  selbst  (30). 

Antonias  von  Padua,  Heiliger,  geb.  15. 
Aug.  1195  zu  Lissabon , Schüler  des  hoil. 
Franz  von  Assisi  und  eifriger  Verbreiter 
des  Franciskanerordens,  ausgezeichnet  durch 
Beredsamkeit,  die  selbst  Fische  gefesselt 
haben  soll;  f 13.  Juni  1231  zu  Padua,  1232 
von  Gregor  IX.  kanouisirt.  In  Rom  wird  zu 
seinem  Andeuken  vom  17.  bis  25.  Jan.  das 
Fest  der  Thierweiho  gefeiert. 

Antonomasie  (gr.),  rhetor.  Figur,  bei  der 
man  statt  des  Eigennamens  eine  charakte- 
ristische Eigenschaft  oder  statt  des  Gattungs- 
namens einen  Eigennamen  setzt. 

Antralgneg  (spr.  Angträgh),  Emanuel  Louis 
Henri  Delannay , Graf  d\  franzüs.  Pnblicist 
und  Diplomat,  geb.  um  1755  zu  Villo-Neuve- 
de-Bcrg  im  Depart.  Ardüehe,  vertheidlgte 
als  Mitglied  der  Nationalversammlung  die 
Adelsvorrechte ; dann  als  Agent  der  Bour- 
bonen in  Petersburg  und  Wien  thätig,  ward 
er  zu  Mailand  1797  auf  Bonapartes  Befehl 
verhaftet,  entfloh,  trat  1803  als  Staatsrath 
ln  russ.  Dienste,  theilte  die  geheimen  Ar- 
tikel des  tilsiter  Friedens  dom  engl.  Ministe- 
rium mit;  1 22.  Juli  1812  durch  Meuchelmord. 

Antrim  (spr.  Aentrim),  Grafsch.  in  Irl  and 
(Ulster),  55,9  QM.  n.  217,564  Ew.,  gebirgig, 
sumpfig;  an  der  Küste  der  Riese&damm. 
Hanptst.  Belfast. 

Antru8tlönes,  unter  d.  Merovingern  fränk. 
Edle,  welche  persönl.  u.  mit  ihren  Leuten 
dem  König  Heeresfolge  leisten  mussten. 

Antuco,  thätlger  Vulkan  in  den  Cordii- 
leren  von  Chile,  8400*  hoch. 

Antwerpen  (fr.  Anvera) , belg.  Prov., 
51,4  QM.  mit  473,167  Ew.  (meist  flämisch). 
Die  Hauptstadt  A.,  an  der  Scheide,  Festung 
mit  starker  Citadelle  und  mehreren  detach. 
Forts,  Hauptwaffenplatz  Belgiens,  123,571  Ew. 
Domkirche  mit  879'  h.  Thurm  (14.  Jahrb.); 
älteste  Börse  in  Europa,  Rubens  Denkmal 
(Grünmarkt),  Kriegs-  n.  Handelshafen  (be- 
rühmte Bassins,  1804  von  Napoleon  I.  an- 
gelegt, für  400  Schiffe) ; Zwirn-  u.  Seidofabr., 
Zuckerrafflnerle,  Schiffbau.  Bedeut.  Handel 
(1863  eiugelaufen  2553  Schiffe  von  610,000 
Tonn.).  A.  solbst  besitzt  57  Seeschiffe  von 
19,070  Tonn.  Denkwürdige  Belagerungen 
1576  nnd  1585;  Barriferevortrag  vom  15. 
Nov.  1715  zwischen  Holland  und  Oesterreich, 
welches  an  ersteres  jährl.  t/a  Mill.  Thaler 
zahlt;  Aufhebung  des  Vertrags  7.  Nov.  1781 ; 
Bombardement  durch  die  Holländer  4.  Nov. 
1830;  Beschiossung  der  Citadelle  durch  die 
Franzosen  u.  Ueborgnbe  an  diese  Dec.  1832. 
Die  Südcitndelle  wurde  1869  auf  Abbruch  ver- 
kauft, um  einen  neuen  Stadttheil  anzulegen. 

Anubis,  ägypt.  Gottheit,  Sohn  des  Osiris, 
dem  grioch.  Hermes  entsprechend,  auch 
Hei-manubis  gen.,  begleitet  die  Todten  ln 
die  Unterwelt  und  wägt  ihre  Thaten  mit 
Horus  vor  Osiris  ab. 

Anarle  (gr. , ischuria) , Harnverhaltung, 
geht  von  den  Nieren  aus  (kein  Urin  in 
der  Blase,  Nierenwassersnclit,  anuria 
renalit)  oder  ist  durch  Kranklioiten  der 
Blase,  des  Biaseuhalses  oder  umgebender 
Organe  veranlasst  (a.  vesiealis),  dann  Folge 
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Ton  Blasenentzündung,  Blasenlähmnng, 
Blasenkrampf  oder  von  mechan.  Ursachen, 
vrleBl&sensteinen,  Strikturen,  Voigrösseruug 
der  Vorsteherdrüse  (bei  Greisen)  etc. 

Anna  (lat.),  der  After. 

AnviUe  (spr.  Angwll),  Jean  Baplitle  Bour- 
guignon  d‘,  franz.  Geograph,  gcb.  zu  Paris 
11.  Juli  1697,  + «1»  Adjunkt  der  Akademie 
2».  Jan.  1782.  .Atlas  gdntral*  (1737-80, 
66  Bl.);  .Atlas  nntlquus  major*  (12  BK), 
wozu  , Geographie  anctenne  abrfegäe*  (1768, 
3 Bde.)  als  Text  gehört.  [Akkreecent. 

Anwachsungsrecht  ( Akkrescensreeht) , s. 

Anwalt,  s.  ficchtsanualt. 

Anwartschaft  (Ezpektans) , Anrecht  auf 
eine  Stelle  etc.  im  Fall  der  Erledigung. 

Anweller,  Stadt  in  derbayer.  Rheiupfalz, 
2805  Evr.  Darüber  die  Ruine  Trifels. 

Anweisung  (Assignalion),  schriltl.  Auftrag 
Jemandes  (Assignant)  an  einen  Zweiten 
(Assignat),  einem  Dritten  ( Assignalar)  einen 
Werthgegenstand  zur  Verfügung  zu  stellen, 
im  engoren  Sinn  zur  Auszahlung  einer 
Geldsumme ; unterscheidet  sich  vom  Wechsel 
wesentlich  dadurch , dass  anstatt  der  Be- 
zeichnung .Wechsel1  A.  steht  u.  diese  nicht 
•acceptabel*  Ist,  weshalb  das  Wechsolgosetz 
keine  Anwondung  auf  die  A.  findet.  Ab- 
weichende Gesetze  in  Bayern,  Sachsen, 
S. -Weimar  und  Rettss  j.  L.  Im  Ausland 
gilt  die  A.  dem  Wechsel  gleich,  wenn  sie 
alle  übrigen  Erfordernisse  des  Wechsels 
enthält. 

Anxur  (a.  G.),  Stadt  an  der  Küste  von 
Eatium,  Tempel  des  Jupiter  A. ; j.  Terracina. 

Anjtus,  athon.  8ophist,  Ankläger  des 
ßocrates,  ward  nach  dessen  Tode  oxilirt. 

Anzeige, in  der Reclitssprache Mittheilung, 
welche  der  Behörde  über  einVerbrechon  zum 
Zweck  der  Bestrafung  gemacht  wird  (a.  De- 
nunciation) ; auch  Tlmtsache,  woraus  der  Be- 
weis der  Schuld  oder  Unschuld  mittelst 
Schlussfolgerung  geführt  werden. 

Anzell,  pcrs.  Stadt  am  kasp.  Moor. 

Anzlänl  (Ital.,  Aeltesle),  früher  die  ersten 
Magistratsmitglieder  in  den  ital.  Städten. 

Anziehung  (Attraktion),  die  Kraft,  welche 
man  zwischen  allen  materiellen  Theilchen 
der  Körper  als  wirksam  annimmt,  und  ver- 
möge deren  sie  sich  ohne  Unterlass  einander 
zu  nähern  bestrebt  sind.  Der  Begriff  der 
A.  ist  eine  zuerst  von  Newton  eingeführte 
Hypothese;  als  naturphilos.  Behauptung  hat 
eie  zuerst  Kant  zugleich  mit  der  Repulsions- 
kraft aufgestellt.  Die  verschiedenen  Formen, 
unter  denen  die  A.  beobachtet  wird,  bezeich- 
net man  als  Adhäsion,  Kohäsion,  Gravi- 
tation, Absorption,  Krystallisation,  Affinität, 
Schwere.  DieA.  zwischen  zwei  Körpern  ver- 
hält sich  stets  direkt  wie  ihre  Massen  u.  umge- 
kehrt wie  die  Quadrate  ihrer  Entfernung. 

Anzln  (spr.  Angsäng),  Dorf  im  franz. 
Depart.  Nord,  bei  Val  enden  lies,  6300  Ew. 
Wichtigste  Stoinkolilengruben  Frankreichs 
(jährl.  4 Mill.  Ctr.). 

Anzugsgeld,  Abgabe,  welche  ln  manclion 
Hindern  bei  dor  Niederlassung  ln  einer  Ge- 
meinde gezahlt  werden  muss. 

A.  O.  c.  (abbr.),  anno  orbis  condili,  im 
Jahre  nach  Erschaffung  dor  Welt. 


A öde  (gr.),  Gesang,  Gesangskunst;  ASden, 
griech.  Sänger  im  heroischen  Zeitalter. 

Aölsch  (gr.),  vom  Orient  nach  Griechen- 
land gekommen,  z.  B.  aolaohe  Götter,  wie 
PhaBton,  Adonis. 

Aonia,  alter  Name  für  Böotien;  daher 
Aonicr,  Böotier;  acnischer  Berg , Helicon; 
Aoniden,  die  Mnsen  ; aonische  Quelle,  Aga- 
nlppe ; aonische  Qrotte,  Grotte  der  Musen  auf 
dem  Helicon. 

A.  0.  r.  (abbr.),  anno  orbis  redemti , im 
Jahre  nach  Erlösung  der  Welt. 

Afirasio  (gr.),  Blindheit;  Unsichtbarkeit. 

Aörist  (gr.),  ln  der  griech.  Sprachlehre 
die  imbestimmte  Zeitform,  das  absolute 
Prätnritnm,  das  rein  historische  Tempus. 

Aorser  (a.  G.),  sarmatisches  Volk,  ur- 
sprüngl.  im  NO.  des  Kaspisees,  dann  am 
Tanais,  Ister  u.  an  der  Ostküste  des  schwar- 
zen Moores  wohnhaft. 

Aorta  (gr.),  grosse  Arterie,  Hnuptstamm 
aller  Arterien  des  grossen  Kreislaufs,  ent- 
springt aus  der  linken  Herzkammer,  durch- 
setzt das  Zwerchfell  und  theilt  sich  in  die 
beiden  Hüftpulsadern. 

Aosta  (das  Auguila  Praetorla  der  Römer), 
uralte  Stadt  ln  der  ital.  Prov.  Turin,  an  der 
Dora  Balten,  5958  Ew.;  Schlüssel  zn  den 
Strassen  über  den  gr.  n.  kl.  Bernhard.  Röm. 
Alterthümer  (bes.  pr&cht.  Triumphbogen). 

A.  p.  (abbr.),  anni  praetcriti  oder  a.  prae- 
sentis,  des  verflossenen  oder  des  gegen- 
wärtigen Jahres. 

Apache«  (spr.  -tsebes),  kriegerischer  In- 
dinnorstamm  in  Neumexiko,  Arizona,  Colo- 
rado und  den  angrenzenden  mexikan.  Ge- 
bieten. Vgl.  Buschmann , ,Das  Apache  als 
eine  atbapask.  Sprache  erwiesen*,  1860—68, 
2 Bde;  Browne  (Reise,  1869,  deutsch  1870). 

Apäfl,  Michael  I.,  Fürst  von  Sieben- 
bürgen, geh.  1632,  wurde  auf  türk.  Betrieb 
14.  Sopt.  1661  gegen  Joh.  Kemöny  zum 
Fürsten  Ton  Siebenbürgen  gewählt  und 
siegte  über  jenen  bei  Nagy-Szöllös  (23. 
Jan.  1662).  Als  Schützling  dar  Pforte  von 
dieser  abhängig,  musste  er  1664  u.  1683  dem 
türk.  Heere  gegen  Oesterreich  folgen,  bis 
durch  den  Traktat  vom  28.  Juli  1686  Sieben- 
bürgen dor  türk.  Botmässigkeit  entrissen  u. 
unter  Österreich.  Schutz  gestellt  ward  ; f 15. 
April  1690.  Sein  Sohn  Michael  IT.,  geh.  1677, 
wurde  von  dem  Grafen  Emmerich  Tököly 
mit  türk.  Hülfe  verdrängt,  durch  Oester- 
reichs Intervention  zwar  wieder  restituirt, 
aber  unter  Vormundschaft  eines  Guber- 
niums  gestellt  und,  der  HInneignng  zn  den 
Türkon  verdächtig,  1699  zur  Abdankung 
gezwungen;  + 1.  Fobr.  1713  in  Wien. 

Apäge  (gr.),  Hobe  dich  weg!  entweiche I 

Apngöge  (gr.),  Hinführung  (deductio),  die 
Widerlegung  einer  Meinung  dadurch,  dass 
man  in  ihr  selbst  oder  in  den  ans  ihr  sich 
ergebenden  Folgerungen  Widersprüche 
nach  weist.  Apagog.  Beweis,  s.  v.  a.  deductio 
ad  absurdum,  s.  Absurd. 

Apalochlamys  Caee.,  Pflanzengattung  der 
Kompositen  in  Neuholiand.  A.  Kerii  Dtc. 
Zierpflanze. 

Apanage  (fr.,  spr.  -nasch,  lat.  apanagium). 
dio  zum  standesepässigon  Unterhalte  nach- 
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geborner  Glieder  regierender  itirstl.  Hänsor 
ansgosetzto  Dotation , wird,  wo  eine  Civil- 
liste  bestellt,  neben  derselben  aus  der  Staats- 
kasse ausgeworfen,  und  zwar  entweder 
nach  dem  Hcimfallssystem,  so  dass  sie 
jeder  Prin*  von  erreichter  Volljährigkeit 
bis  zu  seinem  Tode  bezieht,  worauf  sie  der 
Staatskasse  wieder  anheimfällt,  oder  nach 
dem  Vererbungssystem,  so  dass  sie  unter 
sämmtliche  Nachkommen  desjenigen,  dem 
sie  zuerst  verliehen  worden,  nach  dem 
Erbrechte  vertheilt  wird  und  erst  nach 
Anssterben  dieser  Linie  wieder  an  den 
Staat  zurückfällt.  Werden  die  Einkünfte 
eines  Landestlioils  zur  A.  bestimmt  und 
dem  Apanagirten  gewisse  Regiorungsrechto 
darin  Vorbehalten,  so  heisst  dies  Paragium, 
und  die  so  Abgefundeueu  Puragirte. 

Aparagement  (fr.,  spr.  -ascli’maug),  stan- 
desmässigu  Heirath. 

Aparchä  (gr.),  die  zum  Opfer  für  die  Götter 
oder  als  Ehrengabe  für  Höhere  vorweg- 
genommenen Theile  der  Ernte,  Beute  etc. 

Apart  (fr.),  besonders,  für  sich. 

A parte  (lat.),  vom  Theile,  theilweiso. 
A pari*  adtotum,  vom  Theile  auf  das  Ganze, 
a Uto  ad  pari  cm , vom  Ganzen  auf  den 
Theil  (schliessen). 

Apäte  (gr.),  Trug;  Göttin  des  Trugs. 
Apolitisch,  trügllch,  verfänglich. 

Apathie  (gr.),  Unempfindlichkeit  nnge- 
bornor  Mangel  (wie  bei  Idioten)  oder  Kolge 
solcher  Ursuclion , welche  die  Funktionen 
des  Gehirns  deprlmiren;  in  psycholog.  Sinne 
k-idenschafts-  u.  aifektloso  Soelouruho,  mich 
der  stoischen  Philosophie  höchstes  Ziel  u. 
charakterist.  Eigenschaft  des  Weisen. . 

Apatln,  Marktfi.  im  Ungar.  Kr.  diesseits 
der  Donau,  Kom.  Bacs-Bodrog,  9053  Ew. 
(Deutsche).  Bed.  Seidonzucht. 

Apatit , Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfi-oien  Haloide,  besteht  aus  phosphor- 
laurem  Kalk  mit  Chlorcalcinm  und  Fluor- 
calcium  ; Krystalle  verschiedenfarbig,  spar- 
gelgrüne als  Spargelstein,  dunkelblänlich- 
grüne  als  Moroxit  bekannt.  Dichter  A., 
«.  v.  a.  Phosphorit  (s.  d.). 

Apaturien  (gr.).  Fest  der  alten  Griechen 

i'cn.  Stammes,  bos.  in  Athen  im  3.  Monat, 
’anepsion,  zu  Ehren  des  Zeus  undBacchns. 
Apei,  1)  Joh.  August,  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  1771  zu  Leipzig,  f als  Advokat 
und  Rathsherr  das.  9.  Aug.  1816.  Novolien : 
,Der  Freischütz'  und  ,Das  stille  Kind'  (im 
.Gesponsterbnch'  1810),  Dramen  (minder  ge- 
lungen). Worth  voll  seine  , Metrik'  (1811— 16). 
— 8;  Quido  Theodor,  Sohn  des  Vorigen, 
ebenfalls  Dichter,  geb.  10.  Mai  1811  zu 
Leipzig,  erblindete,  j-  das.  26.Nov.  1867.  Die 
Dramen  ,Nähkätlichon‘  und  .Günther  von 
Schwarzburg'.  Gedichte  (2.  Aufl.  1818). 

Apeldoorn  , Flecken  in  der  niedorl.  Prov. 
Geldern , 12,087  Ew.  42  Maschiuenpapier- 
fabr.  Nahebei  das  könig).  Lustschloss  Loo. 
Apeliötes  (gr.  Mytli.),  der  Ostwind. 
Apelles,  der  grösste  Meister  der  altgriech. 
Malerei,  356  — 308  v.  Chr.  blühend,  Jonier 
von  Geburt,  Schüler  dos  Pamphilus  zn 
SIcyon,  Freund  Alexanders  d.  Gr.  Ein 
antiker  Raphael,  ausgezeichnet  durch  voll- 


endete Anmnth  und  massvolle  Harmonie. 
Berühmtestes  Gemälde  seine  Anadyomene 
(im  Asklepiostompel  auf  Kos,  von  Augustus 
später  nach  Rom  gebracht).  Ausserdem 
Götter-  und  Horoenbilder  nml  mehrere  Bild- 
nisse Alexanders.  Vgl.  IVustma nn,  ,A.‘, 
1870;  Houtsaye,  ,A.‘,  1867. 

Apelt,  Ernst  Friedr.,  Philosoph,  geb.  3. 
März  1812  zu  Reichenau  in  der  Oberlausitz, 
seit  1839  Prof,  der  Philosophie  zu  Jena;  f 
das.  31.  Okt.  1859;  namhaftester  Vertreter 
der  friesschen  Schule.  Sehr.  ,Die  Epochen 
der  Geschichte  der  Menschheit'  (1845 — 46, 
2 Bde.);  ,Die  Reformation  der  Sternkunde, 
(1852);  ,Die  Theorie  der  Induktion'  (1854); 
.Metaphysik'  (1857) ; ,Religionsphilos.‘  (1860). 

Apenninen,  das  Hauptgebirge  Italiens, 
schliesst  sich  westl.  von  Genua  an  die 
Seealpen  an,  umsäumt,  zuerst  in  niedrigeren 
Gruppen,  mit  steilem  Abfall  nach  dem 
Meer,  den  Meerbusen  von  Genua  (liguri- 
scher  Apennin),  wendet  sich  dann  nach  dem 
Adrlameor  (toskan.  A,,  darin  M.  Clmoue 
6800'),  zieht  in  der  Nähe  desselben,  kurze 
Querjoche  dahin  entsendend,  weiter  (röm. 
Apennin  und  Abrumen),  nähert  sich  von  der 
Quellgegend  des  Volturno  an  allmählig 
dem  gegenüber  liegenden  Tyrrhenermoer 
(neapolilan.  A.)  u.  streicht  längs  desselben 
durch  Kalabrien  (kalabr.  A.)  nach  S. , bis 
os  Sicilien  gegenüber  endet,  während  ein 
niedriger  südöstl.  Ast  durch  Apulien  ( apul. 
A.Jlm  Kap  di  Louca  ausläuft.  Derligur.,  sowie 
der  noapolit.  Apenniu  hat  nur  2000—2500' 
Kammhöhe  (letzterer  Gipfel  bis  6500'),  der 
toskan.  und  kalabr.  A.  4000  — 4500'  (Gipfel 
von  6000— 7400*),  die  Abruzzen,  der  höchste 
und  breitesto  Theil,  6000'  (Gran  Sasso  8955', 
M.  Vellno  7700').  Auf  der  Ostsoito  des  mitt- 
leren Apennin  durchgängig  steiler  Abfall, 
sehr  schmale  Küstenebene,  kurze  reissende 
Küstenflüsse;  im  W.  und  SW.  des  Gebirges 
bis  zum  Meer  niedrigere  Gebirgslandschaf- 
ten: Vor - oder  Subaperminen , zerfallend  in 
die  toskan.,  1000'  (M.  Amiata  5300'),  die 
röm. , 1200  — 4000'  (darin  das  ber.  Albaner- 
und Sabinergebirge,  3000')  und  die  neapolit, 
(Vesuv  3700')  Subaponuinon.  Charakter 
des  Gebirges  im  Allgemeinen  einförmig, 
dürr  und  kahl ; grössere  Abwechslung  nur 
in  den  Landschaften  der  Vorapenuinon, 
deren  geräumige  Läugenthäler  mit  ansehn- 
lichen Flüssen  (Arno,  Tiber,  Garigliano  u. 
Volturno)  und  anliegenden  Tiefebenen  die 
blüheudston  Kulturgegenden  Italiens  bilden. 
13  Hauptpässo.  Hauptgesteinart : dichter 
websgrauer  Kalkstein,  in  den  südl.  Ketten 
auch  Granit,  Guois,  Glimmerschiefer,  vul- 
kanische Gesteine,  bes.  zahlreiche  gute 
Marmorarteu  (Marmoraponnin  von  Carrara). 
Mineralquellen  in  grossor  Anzahl. 

Apenrade,  Hafenstadt  im  preuss.  Regbz. 
Schleswig,  an  der  Ostsee,  6155  Ew.  Seebad, 
Hier  30.  März  1818  Oe/echt  zwischen  den 
Preusseu  unter  Wränge  1 und  den  Dänon. 

Apepsie  (gr.),  geschwächte  oder  ganz 
gestörte  Verdauung;  apeptisch,  nn  verdau- 
lich, auch  an  A.  leidend. 

Apercu  (fr.,  spr.  -sü),  Ueborsicht,  kurzer 
Entwurf. 
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Aperientia 

Aperientia  (lat.),  öffnende,  den  Stuhl- 
gang befördernde  Heilmittel. 

Apert(lat.),  offen,  nn verhohlen,  erledigt; 
aperto  termino,  nach  eröffnetem  Termin. 

ApertiO  (lat.) , Eröffnung;  mytltrium  aper- 
tionis,  Geheimniss  der  Eröffnung,  in  der 
kathol.  Kirche  Benetzung  der  Ohren  und 
Nasenlöcher  des  Täuflings  mit  Speichel 
unter  dem  Zurufe : Hephatah  (tliue  dich  auf) ! 

Apex  (lat.),  die  oben  spitz  zulaufoude 
Mütze  des  röm.  Poutifex  maximus,  Symbol 
der  Hoheit  desselben ; in  der  Gramm.  Zeichen 
der  Zusammzieliung  zweier  Silben  ( ~ ). 

Apfelbaum,  Pyrus  malus  L.,  nutzbarster 
Obstbaum  aus  der  Familie  der  Rosaceen, 
wild  als  Holzapfelbaum  (P.  acerba  Dec.)  in 
Laubwaldungen  Süd-  und  Mitteleuropas, 
wahrscheinl.  aus  dem  westl.  Asion  stam- 
mend, Stammpflanze  der  meisten  kultivirten 
Apfelsorten.  Zwei  Sträucher,  den  Heckapfel 
(Zaun-  oder  Splittapfel),  P.  malus  sen- 
tescens,  und  den  Johannisapfel  (Paradies- 
apfel), P.  pumila  Milt. , benutzt  man  zur 
Zucht  von  Spalier-  und  Zwergnpfelbäumen. 
Der  tahme  A.  wird  fast  auf  der  ganzen 
Erde,  namentlich  aber  in  Mitteleuropa 
kultivirt.  Die  zahlreichen  Apfelsorten  zer- 
fallen nach  Diel  in  7 Klassen:  Kant'dpfel: 
Kalvillen,  Schlotteräpfel,  Gulderlinge;  Ho- 
senäpfel, zugespitzte  (Pfingstapfel , Tauben- 
apfel) und  runde  oder  platte  (BImapfol, 
Soidenapfel) ; Bambouräpfel  mit  weitem 
(Kardinalsapfel)  oder  engem  Kernhaus 
(Pfundapfel,  Kaiserapfel);  Reinellen,  ein- 
farbige, rothe,  graue  und  Goldreinetten 
(Peppings,  Borsdorfor);  Streif linge , platte, 
zugespitzte,  längliche  und  kugelige;  Spitz- 
äpfel,  längliche  und  stumpfgospitzte ; 
Plattäpfel , platte  (Jakobsapfel,  Stettiner)  u. 
kugelige  (Muskateller,  weisser  Stettiuor). 
Die  Aepfol  bilden  frisch,  getrocknet  und 
eingemacht  einen  wichtigen  Handelsartikel, 
dienen  zur  Bereitung  von  Cider,  Brannt- 
wein, Essig;  das  Holz  des  A.s  Tischlerholz. 

Apfelsäure,  weit  verbreitet  im  Pflanzen- 
reich, namentlich  im  Obst,  aber  auch  in 
Blättern,  Wurzeln,  Samen.  Färb-  und  ge- 
ruchlose Krystalle  leicht  in  Wasser  löslich. 
Apfelsaures  Eisenoxyduloxyd  imExtractum 
Ferri  pomatum  officinell. 

Apfelsine,  s.  CXtrns.  [Herzogtli.  Gotha. 

Apfelstedt,  Kobenflüsschen  der  Gera  im 

Aphäresls  (gr.),  in  der  Gramm.  Weglassung 
eines  Vokals  zu  Anfang  eines  Worts. 

Aphägle  (gr.),  Unvermögen  zu  schlingen. 

Aphänit,  Grünstein,  Grüusteinporpliyr, 
Trappporphyr,  sehr  feinkörnige  Augit- 
fossilien  mit  Feldspatli,  weit  verbreitet,  bos. 
im  Gebiet  dos  Uebergaugsgebirgos. 

Apharetiden , Lynceus  und  Ibas,  die 
Söhne  dos  mosseuischen  Herrschers  Apha- 
reus,  berühmt  durch  ihren  von  Pindar  be- 
sungenen Kampf  mit  den  Dloskuren. 

Aphasie  (gr.),  Sprachlosigkeit  bei  voll- 
kom melier  Herrschaft  über  die  Sprach- 
organo  und  ungestörter  Intelligenz,  Folge 
der  Erkrankung  oinos  Tlieils  der  vordem 
Hirnlappen,  wodurch  dns  Gedäclitniss  für 
-die  Worto  schwiudot. 

Aphelium  (gr.),  Sonnenferne,  der  Punkt, 


— A pied. 

auf  dem  ein  Planet  in  seinem  Lauf  um  die 
Sonne  am  fernsten  von  derselben  ist. 

Aphetor  (gr.),  Ornkelgeber,  Beiname  des 
Apollo  in  Delphi ; daher  aphelorizche  Schütte, 
die  dort  aufgehäuften  Schätze,  sprichwörtl. 
für  grossen  Reichthum. 

Aphldä,  Blattläuse.  [Flamme  breunend. 

Aphlogistlsch  (gr.),  unverbrennlich ; ohne 

Aphöble  (gr.),  Furchtlosigkeit. 

Aphönle  (gr.),  Stimmlosigkeit,  -höchster 
Grad  der  Heiserkeit , meist  Folge  von  Ver- 
änderungen der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs, 
auch  nach  Störungen  itn  Bereich  des  Ge- 
schlechtsapparates, nach  heftiger  Anstren- 
gung der  Stimme,  Gomüthsbowegung  etc. 

Aphörie  (gr.),  weibliche  Unfruchtbarkeit. 

Aphorismen  (gr.),  abgerissene,  spruch- 
ähnliche Sätzo;  dann  Behandlung  einer 
Lehre  oder  Wissenschaft  in  einzelnen,  nicht 
stilistisch  uuter  sich  verbundenen,  aber 
logisch  geordneten  Lehrsätzen.  Aphoristische 
Schreibaeiee,  abgebrochene,  der  stilistischen 
Verbindung  ermangelnde  Ausdrucksweise. 

Aplirodlsiüra  (gr.),  Nahrungs-  u.  Arznei- 
mittel, welche  speciflsch  aufregend  auf  die 
Geschlechtsorgane  wirken,  wie  Eier,  Kaviar, 
Austern,  Aal,  Moschus,  Haschisch,  Myrrhe, 
Sellerie,  Trüffeln,  Stechapfel,  Belladonna, 
Bilsenkraut,  Kantliariden. 

Aphrodisie  (gr.),  Llebeswahnsinn  ; aphro- 
disische Krankheit,  a.  v.  a.  Syphilis. 

Aphrodislns,  Aegyptier,  bei  welchem  sich 
nach  der  Sage  dio  Eltern  Jesu  in  Aegypten 
aufhielten,  dann  Schüler  des  Petrus,  Bischof 
zu  Bourges;  f um  70  n.  Chr.  als  Märtyrer. 

Aphrodit  (Anaphrodit,  gr.),  Geschlechts- 
loser; jedes  animalische  Geschöpf  ohne  oder 
mit  so  verkümmerten  Genitalion,  dass  sich 
der  Gesell  loch  tscharakter  daraus  nicht  be- 
stimmen lässt.  Vollkommener  Aphroditis- 
tnus  selton. 

Aphrodit«  (gr.),  die  aus  dem  Schaum  dos 
Meeres  Goborno,  gr.  Name  der  Venus  (s.  d.). 

Aphrocssa,  Cykladeninsel  bei  Santorin, 
1866  durcli  eiue  vulkan. Eruption  entstanden . 

Aphrosyne  (gr.),  Sinnlosigkeit;  Irreroden 
im  Fieber  oder  Wahusinn. 

Aphthen  (gr.),  s.  Schwämmchen. 

Aplithonlus,  griecli. Rhetor,  um  300 n.  Chr., 
sehr.  ,Progymuasmnta‘  (bes.  herausg.  von 
Petzholdt  1S39).  Nacli  ihm  ist  dio  aphthonische 
Chrie  benannt;  s.  Chrie.  [Belieben. 

A placere  (ital.,  spr.  -tschere,  Mus.),  nach 

Apianus  , Petrus  von , eigontl.  Bienewits 
oder  Benne witt , Astronom,  geh.  1495  bei 
Leissnig  iu  Sachsen,  f 21.  April  1552  als 
Prof,  der  Mathematik  zu  Ingolstadt.  Sehr. 
,Cosmographia‘  (Landsh.  1524)  u.  .Aatrouo- 
micumCaosareum‘  (Ingoist.  1540).  Sein  Sohn, 
Philipp  A.,  geh.  14.  Sept.  1531  zu  Iugolstadt, 
t 14.  Not.  1589  als  Prof,  der  Mathematik  zu 
Tüliiugon,  machte  sich  als  Geograph  bekannt. 
Von  ihm  die  .Bayerischen  Waudtafeln‘(1566). 

Apicea  juris  (lat.),  juristische  Spitzfindig- 
keiten; auch  streugstos  Recht. 

Apicius  , 31.  Oabius , röm.  Feinschmecker 
untor  Tilierius , augehlicli  Verf.  eines  Koch- 
buchs (herausg.  von  Bernhold  1800,  Schuch 
1867);  sprichwörtl.  für  Gourmand. 

A plea  (fr.,  spr.  a pje),  zu  Fuss. 
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Aptoi  Mönch,  Pflanzengattung  der  Legumi- 
nosen. A.  tuberosa  Mönch,  Glycine  Apios 
L. , eirginitche  Knollwicke  , n ordamerikan. 
Krimist,  ausdauernde  Pflanze  mit  geniess- 
baren  Wurzelknollen,  welche  die  Kartoffeln 
an  Prnteiu-  und  Stärkegehalt  übertreffen. 

Apirie  (gr.),.  Unerfahrenheit. 

Apis  (ägypt.  Hapi),  der  von  den  alten 
Aegyptieru  zu  Memphis  seit  etwa  8690  v.  Chr. 
verehrte  Stier,  ursprüngl.  lebendiges  Sym- 
bol des  Osiris,  dem  er  geheiligt  war,  nach 
dem  Volksglauben  selbst  Gott  u.  als  solcher 
identisch  mit  Osiris;  war  schwarz  bis  auf 
gewisse  charakteristische  weisse  Flecken  u. 
mit  einem  käferähnlichen  Knoten  (Scara- 
bius)  unter  der  Zunge;  wurde  nach  einer 
Lebenszeit  von  25  Jahren  an  einer  be- 
stimmten Stelle  in  den  KU  gestürzt , dar- 
auf allgemeine  Trauer  bis  zur  Auffindung 
eines  neuen,  bei  der  ein  Freudenfest  im 
Lande  gefeiert  ward.  Das  jäbrl.  Apisfest 
bezog  sich  auf  das  jährl.  Steigen  des  Nils. 

Apis  (lat.),  Biene.  Apiarium,  Bienenstock. 

Aplstie  (gr.),  Unglaube. 

Apltx,  Sohn  des  thüring.  Landgrafen 
Albrecht  des  Unartigen  u.  der  Kunigunde 
von  Elaenberg,  wurde,  vom  Kaiser  legiti- 
mirt,  von  seinem  Vater  zum  Erben  von 
Thüringen  bestimmt,  wodurch  jener  mit 
seinen  Söhnen  erster  Ehe  in  Streit  gerietb ; 
t vor  Albrecht  zwischen  1298  und  1303. 

Aplam  L.  (Sellerie,  JCppich),  Pflauzengat- 
tung  dor  Umbelliferen.  A.  graveolens  L., 
gemeiner  8.,  an  Grübon,  Sümpfen,  salz- 
liebend, kultivirt,  gilt  als  A phrodisiacum. 

Aplanitiseh  (auch  aplanetisck , gr.),  un- 
wandelbar, nicht  abweichend. 

A plomb  (fr.,spr.plong),nach  demBlellotb, 
senkrecht;  Aplomb,  Sicherheit  im  Benehmen. 

Apnöa  (gr.),  Athemlosigkeit,  höchster 
Grad  der  Engbrüstigkeit. 

Apobites  (auch  Anaboles , gr.),  bei  den 
alten  Griechen  Streiter,  welche  vom  Wagen 
herab  kämpften,  meist  Anführer. 

A poco  • poco  (ital.,  Alus.),  nach  u.  nach. 

Apociiilarlua  (gr.),  seit  dem  4.  Jahrh. 
Gesandter  eines  Bischofs,  insbesondere  des 
Papstes,  jetzt  Nuntius;  am  fbiuk.  Hofe 
Titel  des  ersten  Geistlichen. 

Apodeixls  (gr.),  Darstellung,  Schaustel- 
lung, insbes.  Prunkrede. 

Apodiktisch  (gr.),  Bezeichnung  einer  Er- 
kenntalss,  die  mit  dom  Bewusstsein  der 
Kothwend igkeit  verbunden  ist,  weiches  auf 
der  Ueberzeogung  von  der  Unmöglichkeit 
des  tiegeutlieils  beruht.  Apodiktischer  Be- 
weis , die  Möglichkeit  des  Gegontheils  aus- 
schliessender  Beweis. 

Apödlteh  (gr.),  füsslos. 

Apodösis  (gr.),  Nachsatz;  in  der  Rhetorik 
der  3.  Theil  des  Exordiums  einer  Rede, 
worin  man  die  Zuhörer  um  Gunst  für  den 
Beklagten  bittet. 

Apogäum  (gr.),  Erdferne,  derjenige  Punkt 
in  der  Bahn  des  Mondes,  in  welchem  der- 
selbe am  weitesten  von  der  Erde  ent- 
fernt Ist.  [einet  Gemäldes. 

Apogräphum  (gr.),  Abschrift,  auch  Kopie 

Apokalypse  (gr.),  d.  Offenbarung  Johannis. 

Apokalyptik  (gr.),  Zweig  der  späteren 


jüdischen  Literatur,  umfasst  Schilderungen 
von  der  Erscheinung  des  Messias  und  der 
Erfüllung  der  dem  Volke  Israel  zu  Theil 
gewordenen  Verheissungen  im  Gewände 
symbolischer  Bilder  und  Visionen,  entstand 
zur  Zeit  des  Drucks  unter  der  syrischen 
nnd  röm.  Herrschaft  als  Ausdruck  dor 
Sehnsucht  nach  der  Herstellung  des  Mos- 
siasreichs.  Vgl.  Bilgenftld , ,Die  jüd.  A.‘, 
1857.  Apokalyptiker,  Schwärmer,  weiche  in 
der  Apokalypse  odor  Offenbarung  des  Jo- 
hannes dio  ganze  Eutwickelungsgeschichte 
der  Christi.  Kirche  prophetisch  angedeutet 
fluden  und  sich  mit  ihrer  Erklärung  in 
diesem  Sinne  beschäftigen.  Apokalyptische 
Zahl,  die  mystische,  handschriftl.  ungewisse 
Zahl  666  in  der  Offenbarung  des  Johannes 
(13,  18),  worin  man  nach  dor  Zahlbedeutung 
der  griech.  Buchstaben  den  Antichrist  oder 
eine  Zeitbestimmung  angedeutet  wissen 
wollte,  walirscheiul.  dor  Name  Latiums  mit 
Bezug  auf  die  damalige  röm.  Weltherrschaft; 
auch  die  noch  nicht  aufgehellte  Chronologie 
der  Offenbarung  überhaupt. 

Apokatasti.se  (gr.),  Wiederbringung  aller 
Dinge,  nach  Apostelgesch.  3,  21  die  Wieder- 
herstellung der  Dinge  in  ihren  ursprüngl. 
Zustand,  welche  nach  jüd.  und  christl. 
Erwartung  durch  die  Erscheinung  das 
Messias  herbeigeführt  worden  soll. 

Apoköpe  (gr.),  Weglassung  eines  Vokals 
oder  einer  Silbo  am  Ende  eines  Worts. 

Apokryphen  (apokryphische  Schriften,  gr.), 
im  Allgemeinen  alle  diejenigen  Erzeugnisse 
der  jüd.  und  altchrlstl.  Literatur,  welche 
in  den  alt-  und  neutestameutliclien  Kanon 
nicht  aufgenommen  und  daher  nicht  im 
öffentl.  gottasdienstl.  Gebrauch  waren.  Zu 
den  A.  des  A.  T.  geboren:  die  2 Bücher  der 
Makkabäer,  das  Buch  Judith,  Tobias,  Jesus 
Simch,  Weisheit  Salomos,  Barueli  u.  einige 
später»  Zusätze  zu  den  Büchern  Daniel  n. 
Esther.  Erst  nach  Abschliessung  des  Kanons 
(noch  der  Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Clir.),  zum 
Theil  wohl  erst  nach  Christi  Geburt  verfasst, 
fanden  diese  Schriften  in  dem  Kanon  der 
Juden  keine  Aufnahmo.  Da  sie  aber  in  der 
von  den  Christen  gebrauchten  griech.  Ueber- 
setzung  des  A.  T.  enthalten  waren,  so  wer- 
don  sie  von  den  ersten  Kirchenlehrern  un- 
bedenklich als  heilige  Schriften  citirt.  Doch 
sprach  man  ihnen  schon  im  3.  Jahrh.  ln 
der  griech.  Kirche  das  kanon.  Anselm  ab ; 
die  afrikan.  Kirche  outschied  sich  dagegen 
auf  einer  Syuodo  zu  Hippo  393  für  die  Auf- 
nahme dersolbeuiu  den  nlttestamentl.  Kanon, 
u.  ihrem  Beispiel  folgte  die  gauze  ahendländ. 
Kirche.  Doch  blieb  das  Urtheil  schwan- 
kend , bis  das  Kouril  von  Trient  in  der  4. 
Session  (8.  April  1516)  sich  für  die  Gleich- 
stellung der  in  der  sogen.  Vulgata  (s.  d.) 
enthaltenen  A.  mit  den  übrigen  Schriften 
des  A.  T.  erklärte.  Lntlior  fügte  sie  als 
,der  heil.  Schrift  nicht  gleich  gehaltene, 
aller  nützlich  und  gut  zu  lesende'  Bücher 
seiner  Bibelübersetzung  als  Anliaug  hinzu. 
Der  schottische  Puritanismus  u.  neuerlich 
dio  sogen.  Low-Church-Partoi  in  der  angli- 
kan.  Kirclio  verwarf  sie  ganz,  daher  die  engl. 
Bibelgesellschaft  nur  Bibeln  ohne  die  A. 
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Apolda  — Apollonias. 


▼erbreitet.  Auch  die  südwestdeutschen 
Pietisten  erklärten  - sich  gegen  die  Auf- 
nahme der  A. , was  1851  einen  Streit  ver- 
aulasste,  in  welchem  Ebrard,  Keerl  u.  A. 
sich  gegen,  Ileugstenberg,  Stier  u.  A.  für 
diese  Schriften  «ussprachon.  Die  grlech.- 
»riental.  Kirche  hat  im  Widerspruch  mit 
ihrer  Vergangenheit  seit  Ende  des  17. 
Jabrh.  die  A.  als  göttlich  iuspirirte  Schrif- 
ten anerkannt.  Die  A.  det  K.  T.  sind  unter- 
geschobene Evangelien,  Apostelgasch,  etc., 
«reiche  »um  Theil  bis  in  das  2.  Jahrh. 
■urückreichen,  aber  sich  duroli  abge- 
schmackte Uebertrelbung  des  Wunderbaren 
▼on  den  neutestamentl.  Schriften  auffallend 
genug  unterscheiden.  Die  bekanntesten 
sind  das  Protevangelium  des  Jacobus,  das 
Evangelium  des  NIoodemus,  die  Akten  des 
Thomas,  die  Akten  des  Paulus  und  der 
Thecla  und  sahlreiche  Berichte  über  die 
Kindheit  Jesu.  Herausg.  sind  sie  neuerlich 
▼on  Thilo  und  Tischendorf,  Vgl.  Volkmar, 
,Handb.  der  Einleit,  in  die  A.‘,  1860—65. 

Apolda,  Stadt  im  Grossherz.  Weimar,  an 
der  thüring.  Eisenb.,  10,SSlEw.  Bedeutende 
Ötrumpfwaarenmanufaktur. 

Apolepsle  (gr.),  Auflialten,  Hemmen, 
z.  B.  Ausbleibon  dos  Pulses,  der  Sprache, 
daher  s.  ▼.  a.  Schlagfluss,  Lähmung. 

Apollinkrlg,  1)  A.  der  Aeltere , griech. 
Grammatiker  des  4.  Jahrh.  n.  Ohr.,  aus 
Alexandria,  lehrte  zu  Laodicea  in  Syrien, 
Christ.  Sehr.  .Metaphrasis  Paalmorum*,  bibl. 
Dramen  , Gesänge  etc.  — 2)  A.  der  Jüngere, 
Sohn  dos  Vorigen,  seit  362  Bischof  von 
Laodicea,  wie  Boin  Vater  Verf.  von  bibl. 
Dramen,  Heldengedichten,  Dialogen  ans 
dem  N.  T.,  lehrte,  dass  der  Logos  in 
Christus  die  Stelle  der  vernünftigen  Seele 
vertreten  habo.  Da  diese  Lehre,  der  Apolli- 
narimut, seit  375  auf  mehreren  Syno- 
den verworfen  ward,  so  bildeten  die 
Apollinaritlen  eigene  Gemeinden,  die  aber 
seit  428  wieder  oingingen. 

Apollinopölis,  Name  zweier  altägypt. 
Städte:  1)  A.  Magna,  links  am  Nil,  südl. 
▼on  Theben,  beim  jetz.  Edfu,  mit  einem 
grössteutheils  noch  erhaltenen  Tempel  des 
Horns  (s.  d.).  — 2)  A.  Parva,  rochts  am  Nil, 
unterhalb  Theben,  nicht  mehr  vorhanden. 

Apollo,  Gottheit  der  alten  Griechen  und 
Römer,  Solin  des  Zeus  u.  der  Leto  (Latona), 
als  Gott  dos  Lichts,  insbesondere  des  Son- 
nenlichts Phöbut  (d.  i.  der  Leuchtende, 
Strahlende)  genannt,  der  Gott  des  Gesangs 
und  des  Zitherspiels  und  Führer  der  Musen 
(Musagetet),  der  Gott  der  Weissagung,  der 
in  dos  Zeus  Auftrag  Orakel  ertheilt,  daher 
Loxiae  (8precher)  genannt,  auch  dor  Heil- 
gott (PUan)  und  Urheber  und  Boschütxer 
aller  bürgerlichen  und  staatlichen  Ord- 
nung, daher  Städtogründer  u.  Gesetzgeber, 
Abwehror  des  Uebols,  Rächer  frevelhaften 
Uebermuths.  Ursprüngl.  Gott  der  den  Grie- 
chen verwandten  Lycier,  geboron  auf  der 
Insel  Delos,  von  den  Römern  seit  der  Herr- 
schaft der  Tarquinler  verehrt,  dargestellt 
als  Ideal  männlicher  Jngondschönheit,  bart- 
los, mit  langem,  bald  über  den  Nacken 
herabwallendem,  bald  aufgenommonem  u. 


oben  in  einen  Knoten  gebundenem  Haare, 
bewaffnet  mit  Bogen  und  Köcher,  das  Haupt 
nicht  selten  mit  einem  Lorbeerkrauze  ge- 
schmückt, häufig  auch  mit  dem  Dreifuss  als 
Symbol  der  Weissagung  zur  Seite.  Ab- 
bildungen des  A.  nach  antiken  Bildwerken 
in  0.  Müllen  , Denkmäler  der  alten 
Kunst1,  bearb.  von  fViweler , Bd.  2,  1800, 
Taf.  IX—  XIV.  Die  berühmteste  Statue  de» 
Gottes  ist  der  sogen.  A.  von  Belvedere  im 
Vatikan  zu  Rom , um  1500  zu  Nettuno 
ausgegraben,  wahrscheinlich  Nachbildung 
eines  zu  Delphi  befindlichen  verloren  ge- 
gangenen Originals.  Vgl.  Jahn.  ,Aus  der 
Al  terthurns  wissen  Schaft',  1869. 

Apollodorus,  1)  griech.  Maler,  aus  Athen, 
um  480  v.  Chr.,  kunstgoschichtl.  wichtig, 
weil  er  zuerst  durch  riohtige  Vertheilung 
von  Licht  und  Schatten  und  Vervollkomm- 
nung des  Kolorits  (der  , Schattenmaler*) 
eine  etgentl.  malerische  Wirkung  erstrebte. 
— 2)  Köm.  Baumeister,  unter  Trajan,  au» 
Damaskus,  Erbauer  des  Forum  Trajanum 
und  der  Donaubrücke  in  Ungarn  (‘k  St. 
lang,  300'  hoch),  der  Sago  nach  von  K. 
Hadrian  aus  Eifersucht  130  n.  Chr.  zum  Tod 
▼erurtheilt.  Von  Ihm  ,Poliorcetica*,  ein 
Werk  über  Belagerungsmaschinen,  abgodr. 
ln  ,Veteres  mathematici*  (1693).  — 3)  Griech. 
Grammatiker,  um  140  n.  Ohr.,  Verf.  der 
.Bibliothek*,  einer  geordneten  Zusammen- 
stellung der  gesammteu  Mythen  des  Alter- 
thums (herausg.  von  Hegne  1782  - 83,  3 Bde.t 
t Pettermann  1842;  J.  Bekker  1854). 

Apollonia  (a.  G.),  X)  A.  in  Illyrien,  rechts 
vom  Aous  (Vojutza),  unfern  dem  adrlat.  Meer, 
Handelsstadt,  Uauptsitz  griech.  Wissen- 
schaft. Ruinen  beim  Kloster  Polllna  westl. 
von  Borat.  — 2)  A.  in  Thracien,  am  Pontus, 
Kolonie  der  Milesier,  unter  dor  byzont. 
Herrschaft  Soeopolie,  i.  Sizeboli. 

Apollonia,  Heilige,  f unter Decius,  Helferin 
bei  Zahnschmerzen.  Tag  9.  Febr. 

Apollonlus,  1)  A.  der  llhodier,  griech.  Dich- 
ter, geb.  zu  Alexandria  um  240  v.  Chr. 
Von  seinen  Werken  nur  erhalten  das  Hel- 
dengedicht .Argonautica*  (zuletzt  herausg. 
▼on  Keil  1853  — 54,  deutsch  von  If'iimaai» 
1832).  — 2)  A.  von  Perga  in  Pamphyllen, 
scharfsinniger  Mathematiker,  lebte  um  240 
▼.  Chr.  zu  Alexandria ; sehr,  über  die  Kegel- 
schnitte (De  sectiouibus  conicis  librl  VIII), 
herausg.  von HoRep(1710),  übers,  von Baltam 
(1861).  — 3)  A.  Dyeleoloe  (d.  i.  Murrkopf), 
griech.  Grammatiker  aus  Alexandria  um 
160  n.  Ohr.,  brachte  die  Grammatik  zuerst 
in  systemat.  Form;  sehr.  ,De  syntaxi* 
(horausgng.  vou  J.  Bekker  1817)  u.  A.  — 
4)  A.  von  Athen,  griech.  Bildhauer,  Zeit- 
genosse des  Pompojus ; Verf.  des  Torso  von 
Belvedere  (ruhender  Hercules)  zu  Rom.  — 5) 
A.  von  Trallet,  grieoli.  Bildhauer,  kurz  nach 
Alexander  d.  Gr.;  mit  seiuem  Bruder  Verf- 
des  sogen,  farneslscben  Stiers.  — 6)  A.  von 
Tyrnt,  Held  eines  ursprüngl.  griech.,  im 
Mittolaltor  sehr  verbreiteten  und  in  fast 
alle  Sprachen  übersetzten  Romans.  Die 
deutsche  goreimte  Bearbeitung  durch  Hein- 
rich von  Keustadt , um  1300,  ist  ungedr. ; 
eine  von  Ilciur.  Steinhövel  nachGottir.  von 
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Viterbo  verfasste  Prosabearboi  tung  erschien 
1171.  — 7)  A.  von  Tyana  (in  Kappadocien), 
neupythagoräischer  Philosoph , Zeitgenosse 
Jesu  Christi,  Sittonlehrer  u.  Wundorthater 
in  Kleinaslen;  f z»  Ephesus  fast  100  Jahre 
alt,  wurde  im  Alterthum  von  Hierocles, 
neuerl.  von  Voltaire  und  A.  mit  Jesu  zu- 
sammengestellt.  Vgl.  Baur,  ,A.  v.  T.  und 
Christus',  1832. 

Apollyon  (gr.),  Verderber,  Todesengei. 
Apolög  (gr.),  Erzählung ; Lehrfabel. 
Apologie  (gr.),  Bedo  oder  Schrift  zn 
Vertheidigung  eines  Angeklagten;  insbes. 
Schutzschrift  für  das  Christenthum  gegen 
Angriffe  von  Seiten  Andersgläubiger;  daher 
Apologeten.  Vertheid  iger  des  Christenthums, 
Apologetik,  Vertheldigungslebre  der  Wahr- 
heit des  Christenthums,  gegründet  auf 
wissenschaftl.  Prlncipien.  ln  der  neuesten 
Zeit  rief  bes.  Strauss  , Leben  Jesu'  zahl- 
reiche apologet.  Schriften  hervor. 

Apologie  der  augsburglschen  Konfession, 
symbolisches  Buch  der  luther.  Kirche, 
verfasst  1530  von  Melanchthon  im  Auftrag 
der  evangel.  Stände  als  Gegenschrift  gegen 
die  sogen.  KonfUtatiou,  d.  h.  die  von  den 
kathol.  Theologen  ausgearbeitete  Wider- 
legung der  augsburg.Konfess.,  ward  22.  Sept. 
1530  beim  Keichsabschiede  dem  Kaisor 
überreicht,  aber  von  diesem  nicht  ange- 
nommen, von  Melanchthon  auf  Grund  einor 
erst  damals  erlangten  Abschrift  der  Konfuta- 
tion  vom  Nov.  1630  bis  April  1531  umge- 
arbeitet;  ursprüngl.  latein.  geschrieben,  von 
Justus  Jonas  ins  Deutsche  übersetzt. 

Aponeuröse  (gr.),  Flechsen-  oder  Sehnen- 
haut,  innere  Häute  oder  Membranen  ans 
sog.  Bindegeweben,  dienen  den  Muskeln 
zur  Umhüllung  oder  Anheftnng. 

Apophthegina  (gr.),  kurzer  Donkspruoh. 
Apophthegmätisch , kurz  und  geistvoll. 

Apoplexie  (gr.),  Suhlagduss,  auch  plötz- 
liche Blutentleerung  in  das  Gewebe  eines 
Organs;  apoplektiich , schlagffussartig;  apo- 
pltklitcher  Habitus,  zur  A.  geneigte  Körpor- 
blldung. 

Apopsychle  (gr.),  tiefe  Ohnmacht. 
Aporeina  (Aporisma,  gr.),  schwer  zu  lö- 
sende Aufgabe;  aporemätisch , räthseihaft. 

Aposlopesis  (gr.),  Versohweigung,  rhetor. 
Figur  (lat.  l-eticeutia) , wobei  mau  In  der 
Mitte  eines  Satzes  abbricht  und  dem  Hörer 
die  Ergänzung  überlässt. 

Apositle  (gr.),  Widerwille  gegen  Spoiso. 

A posse  ad  esse  (lat.),  vom  Können  auf 
das  Sein,  d.  1.  von  der  Möglichkeit  auf  die 
Wirklichkeit  (schliessen). 

Apostastle  (gr.),  Abfall  von  einer  Partei 
oder  Parteiansicht,  z.  B.  von  einer  phllosopli. 
Schule,  einem  polit.  Princlp  etc.;  insbes. 
Uebertritt  von  einer  christl.  Konfession 
zu  einer  andern.  Daher  Apottat,  Einer,  der 
seinen  bisherigen  religiösen  Glauben  mit 
einem  anderen  vertauscht.  Vgl.  Konvertit, 
ProHlyt,  Ilenegat.  Der  A.  des  Wissens  hat 
man  neuerlich  namoutl.  Philosophen  ge- 
ziehen, die,  auf  das  Forschem  verzichtend, 
sich  dem  Kirchengianbenindlo  Arme  warfen. 

Apostel  (gr.),  Gesaudto,  Boten,  iusbos. 
die  12  Jünger  jesn.  Nach  Matth.  10,  2 f. : 


Simon  Petrus,  Andreas,  Jacobus  (Sohn 
des  Zebedäus),  Johannes,  Philippus , Bar- 
tholomäus, Thomas,  Matthäus,  Jacobus 
(Sohn  des  Alphäus),  Thaddäus  (Lebbäus), 
Simon  and  Judas  Ischarlotli.  Bei  Marcus 
und  Lucas  wird  statt  des  Matthäus  ein 
Levi,  und  bei  Lucas  statt  des  Lebbäus 
Judas , des  Jacobus  Bruder  oder  Sohn, 
genannt.  Matthäus  und  Levi  sind  wahr- 
schelul.  identisch ; zweifelhaft  aber  ist 
es,  ob  der  im  Evangelium  Johannis  er- 
wähnte Nathanael  mit  Bartholomäus  eine 
Und  dieselbe  Person  ist.  An  Judas  Ischa- 
riotha  Stelle  wurde  der  sonst  unbekannte 
Matthias  in  die  Zahl  der  Zwölf  aufgenom- 
men. Auf  eine  spätere  wunderbare  Be- 
rufung (Apostelgosch.  9,  13)  u.  die  darauf 
erfolgte  Anerkennung  von  Soiten  der  alten 
A.  stützt  sich  die  apostolische  Würde  des 
Paulus  (s.  d.),  des  sogen.  Heidenapostols. 
Auch  pflegt  man  die  späteren  Verkündiger 
des  Christenthnms  in  den  einzelnen  Län- 
dern, z.  B.  Bonifacius,  als  A.  zu  bezeichnen. 

Apostel  (Apostoli) , im  Bechtswesen  die 
Berichto  des  Unterrichters  an  den  Ober- 
richtor  über  eine  bei  erstorem  anhängige 
Bechtssache,  bei  Appellationen  üblich. 

Apostelbrüder  ( Apostoliker , Apostelorden), 
von  Gerhard  Segarolll  aus  Parma  1260  ge- 
stiftete schwärmerische  Sekte,  trat  der 
Verweltlichung  der  Kirche  und  ihrer 
Oberen  entgegen  und  suchte  apostolische 
Einfachheit  und  Armuth  iu  ihr  wiederher- 
zustellen. Nach  Segareliis  Tod  auf  dem 
Scheiterhaufen  (1300)  stand  Dolcino  an  ihrer 
Spitze,  der  1301  so  zahlreiche  Anhänger 
um  sioh  sammelte,  dass  der  Papst  einen 
Kreuzzug  gegen  ihn  predigen  lloss.  Nach- 
dem auch  er  auf  dem  Scheiterhaufen  (1307) 
geondigt,  ging  die  Sekto  ein,  doch  zeigte» 
sich  bis  1368  Beste  derselbo»  in  der  Lom- 
bardei u.  im  südl.  Frankreich.  Vgl.  Krone, 

, Fra  Dolcino  u.  die  Patnrener' , 1814.  Apoeto- 
liker  hiess  auch  eine  christl.  Sekte  Im  2.  u. 
3.  Jahrh.,  welche  ebenfalls  für  apostolische 
Einfachheit  eiferte,  sowie  ein  Theil  der 
Katharer  am  Niederrhein  Im  12.  Jahrh.  u. 
di»  Anhänger  des  Mennoniton  Sam.  Apostool. 

Apostelgeschichte  ( Acta  Apostolonim),  die 
5.  historische  Schrift  des  N.  T. , als  deren 
Verfasser  Lucas,  der  Begleiter  des  Paulus  u. 
Verf.  des  3.  Evangeliums,  gilt.  Sie  beginnt 
mit  Christi  Himmelfahrt  und  der  Aus- 
giossung  des  hell.  Geistes  beim  Pfingstfest» 
und  reicht,  vorzugsweise  die  Thätigkeit 
der  Apostel  Petrus  und  Paulus  und  von 
Kap.  16  an  ansschliessl.  die  des  letzteren 
berücksichtigend,  bis  zu  Paulus  Gefangen- 
schaft zu  Kom  (62  oder  64).  Vgl.  Schnecken- 
burger, ,Uebor  den  Zweck  der  A.‘,  1841; 
Zeller,  ,Dle  A.‘,  1854;  Lekebtisch,  ,Dio  Kompo- 
sition und  Entstehung  der  A.‘,  1854. 

Apostelorden,  s.  Aposlelbriider. 

Aposteltheilung,  Fest  der  kathol.  Kirche 
am  15.  Juli,  seit  dem  11.  Jahrh.  begangen, 
gründet  sich  auf  die  Sage,  dass  die  Apostel 
im  7.  oder  12.  Jahro  nach  Christi  Himmel- 
fahrt sich  zum  Bohufo  der  Verkündigung 
des  Evangeliums  in  die  Länder  der  Welt 
getheilt  haben  sollon. 
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Aposteln 

Apöstem  (gr.),  ••  v.  n.  Abscess,  auch  jode 
abnorme,  eine  Geschwulst  bildende  An- 
sammlung von  Feuchtigkeit. 

A posteriörl,  s.  A priori. 

Apostlll  (lat.),  Nachschrift  au  einem 
Dokument,  -welche  zu  ihrer  Gültigkeit  der- 
selben Rechtsformen  wie  das  Hauptdokumout 
selbst  bedarf.  [Apostel. 

A postöl  1 (lat.),  in  der  Rechtssprache,  s. 

Apostolisch  (gr.),  was  von  d«h  Aposteln 
entweder  unmittelbar  herrührt  oder  dem 
Geiste  und  Charakter  derselben  entspricht ; 
auch  was  sich  auf  Lehre  und  Leben  der 
Apostel  besieht. 

Apostolische,  in  Spanien  in  der  Restau- 
rationszeit die  Partei  der  fanat.  Katholiken 
und  Absolutisten,  nach  der  Revolution  von 
1819  vertreten  durch  die  apostolische  Junta, 
welche  1822  unter  Quesada  oine  förml. 
Streitmacht  (Glaubensheer)  aufstellto  und 
zu  Urgel  in  den  katalon.  Gebirgen  eine 
,oborste  Regentschaft*  einsetzte,  deren 
Mitglieder  Bessiires,  Mata- Florida  und 
Eroles  waren.  Bei  der  Aussicht  auf  frauz. 
Intervention  gingen  die  A.n  zum  Angriff 
über,  wurden  aber  geschlagen,  vereinigten 
eich  nach  dom  Einrücken  der  Franzosen 
wieder  und  bildeten  eine  provisorische  Re- 
gierungsjunta. Nach  dem  Abzug  der  Fran- 
zosen errogten  sie  als  einflussreiche  Catna- 
rllla  mehrere  Anfständo,  bei  denen  sich 
namentl.  der  Pfarrer  Merino  als  Guerrillas- 
führer  hervorthat.  Später  (nach  1830)  gingen 
sie  in  der  karlistlschen  Partei  auf. 

Apostolische  Gemeinden,  von  Aposteln 
gestiftete  christliche  Gemeinden,  von  denen 
die  zu  Jerusalem,  Antlochia,  Ephesus,  Ko- 
rinth und  Rom  die  angesehensten  waren. 

Apostolische  Junta,  s.  Apostolische. 

Apostolische  Kammer,  die  Verwaltungs- 
behörde für  die  päpstl.  Finanzen  in  Rom. 

Apostolische  Konstitutionen  n.  Canones, 
den  Aposteln  zugoschriebene  Vorschriften 
über  kirchliche  Sitte  und  Ordnung.  Die 
Constitutione)  apastolicae,  der  Sage  nach 
von  Clemens  Romanus  herrührend,  8 Bü- 
cher, wahrscheinl.  gegen  Ende  des  3.  Jahrli. 
verfasst,  enthalten  die  ältesten  Gesetze  u. 
Rechtsgewohnheiten  der  morgenländ.  Kir- 
chen. Die  ( anones  apostolici , im  5.  Jahrh. 
entstanden,  bilden  die  erste  Grundlage  des 
in  der  röm.  Kirche  gültigen  kanon.  Koclits. 
Vgl.  Drei/,  ,Ueber  die  Konstitut,  u.  Canones 
der  Apostel1,  1832. 

Apostolische  Majestät,  Ehrentitel  der 
Könige  von  Ungarn,  von  Papst  Sylvester  II. 
1000  dem  Herzog  Stephan  von  Ungarn  ver- 
liehen und  1758  von  Klemens  XUI.  Tür 
Maria  Theresia  erneuert. 

Apostolischer  Vikar,  Stellvertreter  des 
Papstes,  bes.  bei  aussorordeutl.  Missionen. 

Apostolisches  Symbolum,  das  älteste  der 
3 ökumenischen  Symbole  oder  Glaubens- 
bekenntnissformeln,  das  sogen.  Credo  oder 
der  cliristl.  Glaube,  der  Sage  nach  von  den 
Aposteln  zu  Jerusalem  vor  ihrer  Trennung 
Verfasst,  indem  jeder  derselben  einen  Beitrag 
(gr.  spmbole)  dazu  gegeben  haben  soll,  wahr- 
scheinl. aber  nach  u.  nach  entstanden  und 
im  7.  Jahrli.  in  der  jetz.  Form  festgestellt. 


— Appel. 

Apostolische  Väter,  die  unmittelbaren 
8chüler  der  Apostel,  von  welchen  noch 
Schriften  vorhanden  sind,  als:  Barnabas, 
Clemens  Romanus,  Ignatius  von  Antlochia, 
Polycarpus  von  Smyrna,  Papiaa  von  Hiera- 
polis  und  Hermas;  zum  Unterschied  von 
den  apostol.  Männern,  den  Schülern  und  Ge- 
liblfen  der  Apostel,  welche  keine  Schriften 
hiuterlasson  haben,  wie  Timotheus,  Titus, 
Apollos,  Aqulla,  Silas  u.  A.  Die  Werke 
der  a.n  V.  gab  zuletzt  Dressei  (2.  Aufl.  1863) 
heraus.  Vgl.  Hilgetrfcld,  ,Die  a.n  V.‘,  1853. 

Apostroph  (gr.),  Lesezeichen  (’),  den  Aus- 
fall eines  Vokals  andeutend. 

Apostrophe  (gr. , auch  Metabasis),  leb- 
hafte Anrede;  auch  Abweudung  von  der 
Sache  zur  Person  mit  Anrede  an  diese. 
Apostrophiren,  Jemanden  heftig  anreden. 

Apotelesma  (gr.),  Vollendung,  Ausgang; 
angeblicher  Einfluss  der  Gestirne  und  ihrer 
Stellungen  auf  das  Schicksal  der  Menschen, 
daher  apotelesmatischs  Kunst,  ApoMasmatik, 
s.  v.  a.  Astrologie  und  Nativitätsstellerei. 

Apothanssie  (gr.),  das  Abgestorbensein. 

Apothecium  (gr.),  das  Frachtlager  oder 
die  Scheinfrucht  der  Flochten. 

Apotheker  n.Apothekerkanst,s.Fftannaeie. 

Apothekergewicht,  s.  Medicinalgewicht. 

Apothekerinsei,  Insel  in  der  Newa,  mit 
einem  Theil  Peters  burgsfbo  tan.  Garten  etc.). 

Apothekerzeichen,  % = Pftand,  § = 
Unze,  5 — Drachme,  1)  = Skrupel,  gr. 
= Gran,  Jj,  1 und  2 Unzen,  ß = 

>/s,  5ß  = Vs  Drachme.  aa  Ton  Jedem 
gleich  viel,  gtt.  — Tropfen. 

Apotheose  (gr.),  Vergötterung,  Erhebung 
eines  Menschen  zum  Rang  der  Götter. 

A potlört  (lat.),  nach  der  Hauptsache; 
a pntiori  fit  denominatio , nach  dem  Haupt- 
theile  richtet  sich  die  Benennung,  f gebirge. 

Appalachen  (spr.  -ätschen),  s.  AUeghany- 

Appalachiebai  (spr.  -atschi-),  Bai  im  Golf 
von  Mexiko,  an  der  Südküste  Floridas,  2 M. 
br.,  etwa  10  M.  tief.  In  dieselbo  mündet  der 
Appalachicola,  der  im  NO.  von  Georgia  ent- 
springt u.  sich  mit  dem  Flint  vereinigt,  90  M. 

Apparat  (lat.),  Inbegriff  von  Hülfsmitteln 
bei  einer  Arbeit,  wie  physikalischer  A.  bei 
Experimenten. 

Appareille  (fr.,  spr. -relj),  Pracht,  Glanz; 
Auffahrt  aus  dem  inneren  Raume  einer 
Festuug  auf  den  Wallgang;  s.  v.  a.  Rampe. 

Apparent  (lat.),  anscheinend,  augenschein- 
lich, offeubar.  Apparens , Augenschein. 

Apparitores  (lat.),  altröm.  Gerichtsdiener. 

Appartement  (fr.,  spr.  -part'mang),  eine 
Reihe  von  Zimmern ; Abtritt.  In  der  Hof- 
sprache Gesellschaft  ln  den  Wohnungsräu- 
nien  des  Fürsten  (Spieltag). 

Appassionäto(ita).,  Mus.),  leidenschaftlich. 

Appel,  Christian  Frsih.  von,  Österreich. 
General,  geh.  1785  zu  Neusohl  in  Ungarn, 
diente  in  den  napoleon.  Kriegen  von  uuten 
auf,  befehligte,  seit  1843  Feldniarschail- 
liauteuant,  1849  das  3.  Armeecorps  in  Italien, 
mit  dem  er  hei  Olengo  focht,  daun  das  7. 
Armeocorps  daselbst,  erhielt  1850  den  Ober- 
befehl ln  Ungarn  ; f 22-  Jan.  1854  zu  Graz. 
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Appell  (lat.) , Anruf;  Signal  zur  Versamm- 
lung der  Soldaten.  In  der  Fechtkunst  ein 
lebhafter  Tritt  mit  dom  rochten  Kuss,  mit 
oder  ohne  Ausfall.  Folgsamkeit  des  Hundes 
auf  den  Ruf. 

Appellation  (lat.),  Berufung;  Rechts- 
mittel, bestehend  in  der  Anrufung  einer 
höheren  Instanz  zur  Prüfung  einer  von 
einem  Unterrichter  ergangenen  Verfügung. 
Kür  Oiriisachen  bestehen  in  der  Regel  3, 
für  Kriminaisachen  3 Instanzen.  Hier 
flndet  sie  nur  noch  beim  Anklageverfahren, 
nicht  aber  gegen  schwurgerichtl.  Urttieiie 
Statt.  Hanpterforderniss  jeder  A.  ist  das 
Vorhandensein  von  Beschwerdepunkten 
(gratamina ) bezüglich  des  Erkenntnisses, 
gegen  welches  sie  gerichtet  ist.  Sie  kann 
in  allen  Civilrechtssachen  Statt  finden,  so- 
fern sie  Gegenstand  eines  Olvilprozesses 
geworden  sind.  Eine  Beschränkung  der 
Appellationsbefugniss  hat  das  deutsche 
Recht  hinsichtlich  des  Worths  dos  Streit- 
gegenstandes durch  dio  Festsetzung  einer 
sogen.  Appel lationssnmme  (jtimnta  appella- 
bilis)  eingeführt,  deren  Betrag  aber  in  sehr 
verschiedener  Höbe  angeset2t  ist.  Dis  A. 
kann  nur  an  den  nächsten  Oberrichter  des 
betreffenden  Unterrichte«  gerichtet  werden ; 
eine  Uehergehung  der  nächsten  Instanz 
(appellatio  per  s altum)  ist  unstatthaft.  Die 
Wirkungen  derselben  slud  der  Suspensiv- 
effekt, indem  die  Rechtskraft  des  angefoch- 
tenen Erkenntnisses  und  in  der  Regel  auch 
dessen  Vollstreckung  durch  die  A.  ausgesetzt 
wird,  u.  der  Devolutiveffekt,  vermöge  dessen 
der  ganze  Prozess  durch  Einwendung  der  A. 
von  selbst  an  den  Oberrichtor  übergeht  u. 
die  Zuständigkeit  dos  Unterrichte«  für  die 
Daner  des  Appellationsverfahrens  aufhört. 
Dio  Einwendung  der  A.  Ist  an  gewisse 
Förmlichkeiten  und  Fristen  geknüpft,  von 
denen  aber  gegenwärtig  mehrere,  wie  das 
Gesuch  nm  Ertheilung  der  sogen.  Apostel 
(s.  d.)  etc.,  parti kularroclit! ich  meist  nb- 
geschafft  sind.  Nur  die  Frist  zu  Ein- 
wendung der  A.,  gewöhnl.  eine  lOtägige 
(Ja täte  deeendii),  in  manchen  Ländorn 
eine  SOtägige,  ist  beibehalten.  Das  Ver- 
fahren auf  eingewendeto  A.  besteht  ge- 
wöhnl. Im  Schriftenwechsel  der  Parteien 
(Deduktionsschrift  des  Appellanten,  Refu- 
tationsschrift seines  Gegners,  des  Appellaton) 
und  lm  Bericht  dos  Unterrichters  an  dou 
Oberrichter,  dem  die  in  der  Sache  ergange- 
nen Akten  üborsendot  werden,  worauf  ent- 
weder ein  Abschlagsdekrct  oder  oino  das 
Erkenutnfss  sofort  nhänderndo  Verfügung 
des  Obergerichts  erfolgt  oder  die  A.  zur 
Justifikatlon  angenommen  wird,  womit 
dann  der  eigeutl.  Appellationsprotess  vor 
dom  Obergericht  hegtunt. 

Appellationsgerichte,  Gerichte,  welche 
In  höherer  (2.  u.  8.  Instanz,  lotztore:  01>er- 
appellationsgerlclite)  zu  erkennen  haben. 
Für  das  deutsche  Reich  hlldeto  seit  1495  das 
Reichskammergerlclit  das  oberste  Appnlla- 
tinnsgericlit  in  allen  Clvilrochtssachen. 
Im  Laufe  der  Zelt  erlangten  elnzeluo  Reichs- 
stände Befreiung  vom  Gerfchtsz«  nng  dieses 
obersten  Reichsgerichts  für  ihre  Territorien 


(Privilegia  de  non  appellando)  u.  errichteten 
dafür  eigene  Gerichte,  die  in  höherer  In- 
stanz Recht  sprachen.  Nachdem  dann  durch 
Art.  12  der  deutschen  Bundesakte  die  Auf- 
stellung von  3 Instanzen  für  jeden  deut- 
schen Staat  gesetzt,  geworden  war,  traten 
mehrere  der  Staaten  von  weniger  als  300,000 
Ew.  zu  Errichtung  gemeinschafti.  Ober- 
appellationsgerichte zusammen.  Solche  be- 
stehen für  Braunschweig,  Waldeck  und  dio 
beiden  Lippe  zu  Wolfenbüttel,  für  die  säcbs. 
Herzogtümer,  die  schwarzbnrg.,  reuss.  und 
anhait.  Lande  zu  Jeua,  für  Mecklenburg  zu 
Parohim,  für  die  Hansestädte  zu  Lübeck. 
Die  grösseren  deutschen  Staaten  haben 
ihre  eignen  Gerichte  dritter  Instanz  unter 
verschiedenen  Benennungon. 

Appellatirum  (lat.),  Gattungsname,  lm 
Gegensatz  zum  Nomen  proprium  (Eigen- 
namen) jedes  Substantiv,  welches  eine  Gat- 
tung von  Dingen  bezeichnet. 

Appelllren  (lat.),  höhere  Entscheidung 
anrufou;  scherzhaft  für:  sich  erbrechen, 
vollständ.  ,nach  Speier  appolliren'. 

Appendix  (lat.),  Anhang,  Zusatz  zu 
einem  Bnclie  etc.;  Appendicula,  Anhängsel. 

Appenzell,  Kanton  der  nördl.  8cliweiz, 

7.7  QM.  und  60,648  Ew.  (11,084  Kath.),  Ge- 
blrgsland  mit  schmalen  Thälern  (im  S.  der 
hohe  Säutls,  7709'),  zerfällt  seit  der  Reli- 
gionsspaltung von  1597  in:  1)  Inner- Rhoden 
(kathol.),  2,9  QM.  mit  11,914  Ew.,  ein  Hir- 
tenländoheu,  Hauptort  A.  (Albatis  Cella), 
8300  Ew.;  2)  Auster  - Rhoden  (Protestant.), 

4.8  QM.  uud  48,731  Ew.,  gowerbfloissig 
(Stickereien,  Musselinweborei,  Kattun); 
Hauptort  Trogen.  Verfassung  in  Inner- 
Rhoden  vom  26.  April  1829,  in  Ausser- 
Rhoden  vom  S.  Okt.  1858,  ln  beiden  Thei- 
len  demokratisch.  Finanzen  in  Inner- 
Itliodon  (1863):  215,000  Frcs.  Einnahme, 

227.000  Krcs.  Ausgabe,  in  Ausser  - Rhoden 

249.000  Frei.  Einn.,  214,000  Fres.  Ausgabe. 
Iluudeskoutingcnt  4060  SI.  Das  Land  , einst 
der  Abtei  St. -Gallon  unterthan,  erlangte 
nach  harton  Kämpfen  zu  Anfang  dos  15. 
Jahrh.  die  Unabhängigkeit;  seit  1513  Glied 
der  Eidgenossenschaft.  Vgl.  Zellweger, 
, Gesch.  des  Appenz.  Volks1,  1830—39,  3 Udo. 

Xpperception  (lat.),  Wahrnehmung,  Auf- 
fassung mit  Bewusstsein.  Appercipiren,  ge- 
wahr werdon,  wahrnohmen. 

Appert  (spr.  -ähr),  1)  Ben).  Nicolas  Maria, 
französ.  Philanthrop,  geh.  10.  Sept.  1797  ln 
Paris,  widmete  aicli  der  Verbesserung  des 
Gefängnlsswesens  und  bereiste  zu  diesem 
Zwecke  Frankreich,  Belgien  u.  Deutschland; 
sehr.  .DieGefäDgnIsse.SpItälorotc.  in  Oestor- 
reich,  Bayern,  I’reussen,  Sachsen,  Belgien* 
(1851-52,  3 Bde.);  .lieber  Wohlthätlgkeits- 
und  Strafanstalten'  (1853);  J[)io  Geheimnisse 
dos  Verbrechens,  der  Verbrecher  und  des 
Gefängnisslrthens*  (1851,  2 Bde.);  ,Rath- 
schlägo  für  Direktoren,  Geistliche  und  Aorzte 
vou  Gefängnissen'  (1851)  u.  A.  — 2)  Eugene', 
franz.  Historienmaler,  geh.  1814  zu  Angers, 
Schüler  von  Ingr&s,  t 1867  zu  Cannes. 

Appertlncntien  (Appertineiuen,  lat.),  zu 
einem  Gegenstände,  insbes.  zu  einem  Gute 
gehörige,  nicht  mit  denn,  verbundene  Theile. 
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Appetenz  — Approximation. 


Appetenz  (lat.),  Trieb,  Lust,  Begierde. 

Appetition  (lat.),  daa  Begehren ; appetitie, 
begehrend. 

Appiinl,  Andrea,  ital.  Maler,  geb.  83. 
Mai  1754  zu  Mailand,  Hofmaler  Napoleons  ; 
f & Not.  1817.  Der  , Maler  der  Grazien', 
aber  ohne  tiefere  Charakteristik.  Fresken 
bes.  in  mailänder  Kirchen  and  Palästen. 
Porträts  der  napoleonischen  Familie. 

Appllnas , kaisorl.  Finanzbeamter  ans 
Alexandria,  erst  Sachwalter  za  Rom,  dann 
röm.  Geschichtschreiber,  im  2.  Jahrh.  n.  Ohr. 
unter  Trajan,  Hadrian  und  Antoninus  Pins, 
sehr,  in  griocii.  Sprache  eine  röm.  Geschichte 
Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Angnstus 
in  24  Büchern,  von  denen  aber  nur  ein 
geringer  Theil  erhalten  ist;  herntisg.  Ton 
Schweighäuser  (1783,  3 Bde.,  1840),  J.  Jiekker 
(1852  - 53,  2 Bde.),  deutsch  tou  Zeit*  (1837). 

Appingedam  (Dam),  Stadt  in  der  nieder!. 
ProT.  Groningen,  an  der  Fivel,  3736  £w. 
Ber.  Pferdemärkte. 


Applsche  Strasse  (Via  Appia),  berühmte 
Heerstrasse  der  Römer,  von  Rom  bis  Kapua 
Ton  A.  Claudius  Cäcus  313  r.  Chr.  angelegt, 
später  bis  Brundusium  verlängert.  Ueber- 
l-este  noch  vorhanden. 

Apples  Claudios  Crassus , röm  Decom- 
vir,  s.  Claudius.  [bringen. 

Applanlren  (lat.),  ebnen,  ins  Gleiche 

Applaus  (lat.;,  Beifallsklatschen,  Beifalls- 
ruf. Applaadircn,  Beifall  klatschen  od.  rufen. 

Applebjr  (spr.  Aeppl'bi),  Hauptort  der  engl. 
Grafschaft  Westmoreland,  am  Kdou,  2821  Ew. 

Appllciren  (lat.),  anfügeu,  anpassen,  an- 
wenden;  applicelur  auf  Recepten:  es  werde 
angewendet.  Sich  tu  etwa t a.,  sich  zu  etwas 
eignen,  etwas  laicht  lernen. 

Applikabel  (applikativ,  lat.),  anwendbar. 
Applikation,  Anwendung,  Aupassnng. 

Applikatur  (lat.),  Fingersatz  heim  Spielen 
der  Instrumente,  vgl.  Köhler,  ,I)er  Clavier- 
flngersatz',  1882. 

Applombiren  (fr.),  anlöthen. 

Appogglato  (ital.,  spr.  -podschato,  Mus.), 
getragen,  gehalten. 

Appoint  (fr.  spr.  -poäng,  Appunto,  ital.), 
Wechsel,  weloher  eine  gewisse  Schuld  aus- 
gleicht oder  eine  Summe  voll  macht;  daher 
per  a.  oder  per  appunto  remittiren  (Wechsel 
senden)  oder  trassiren  (Wechsel  ausstellen), 
s.  T.  a.  den  Rest  (Saldo)  einer  Forderung 
übermachen  oder  durch  Wechselausstellung 
erheben ; in  der  neueren  Handelssprache 
joderTheil  einer  Wechselerhebung  (Rimesse) 
oder  Wechselausstellung  oder  auch  geradezu 
l.  v.  a.  Wechsel;  auch  bei  Papiergeld  und 
Staatspapieron  üblich,  iudem  man  sagt, 
Papiergeld  sei  in  A.s  zu  1 und  zu  5 Thlr., 
ein  Staatspapior  ln  A.s  (Abschnitten,  Obli- 
gationen) zu  100  u.  600  Thlr.  ausgegebeu. 

Appointircn  (fr.),  eine  Rechnung  mit 
den  Handelsbücheru  vergleichen. 

Apponiren  (lat.),  beisetzen,  hiazufügen. 
Apponatur,  es  werde  hiuzugofügt.  Appo- 
nanlur  acta,  man  lege  die  Akten  hei. 

Apponyi,  1)  Anton  Georg , Graf , ungar. 
Staats  manu,  gab.  4.  Dac.  1751,  + 17.  März 
1817  als  Gehelmrath,  Obergespau  des  tot- 
nner  Komitats,  Begründer  der  apponyischen 


Bibliothek  (50,000  Bde. , jetzt  zu  Preszburg). 
— 2)  Georg,  Graf,  Ungar.  Staatsmann,  Sohn 
des  Vor.,  geb.  29.  Dec.  1808,  vor  der  Re- 
volution von  1848  angar.  Hofkanzler  und 
Führer  der  konservativ  - aristokrat.  Partei, 
seit  1859  Führer  der  nationalen  Partei,  ward 
1860  Judex  curiae  zu  Pesth  u.  1861  Präsident 
im  Oberhause  des  Landtags,  legte  1862 
ersteros  Amt  nieder. 

Apportlren  (lat.),  herzubringen,  haupt- 
sächl.  von  drossirten  Hunden  gebxäuchl. 
Apportage  (fr.),  Trägerlohn. 

Apposition  (lat.),  Hinzusetzung,  in  der 
Grammatik  die  Hinzufügnng  eines  Sub- 
stantivs oder  eines  substantivische  Geltung 
habenden  Adjektivs  zu  einem  anderen  Sub- 
stantiv behufs  näherer  Bestimmung,  z.  B. 
Karl  der  Kühne. 

Apprehendlren  flat.),  etwas  ergreifen, 
stell  zu  eigen  machen.  Appreheneion , Er- 
greifung einer  Sache,  um  sie  in  Besitz  zu 
nehmen;  auch  im  geistigen  Sinne  Ver- 
einigung einzelner  Begriffe  zur  Einheit  der 
Walirnohmung;  daher  apprehenribel,  wahr- 
nehmbar, begreiflich ; apprehensiv,  empfind- 
lich, empfänglich  für  seelische  Eindrücke 
und  KranklieitsstofiTe. 

Apprekation  (lat.),  flehentliche,  dringende 
Bitte;  apprekatorisch,  flehentlich. 

Appresslon  (lat.),  Aosdrückung  ; Appres- 
eiontpumpe,  Druckpumpe. 

Appret  (fr.,  spr.  -prä),  Vorbereitung,  bes. 
der  Leinwand  zur  Aufnahme  einer  Malerei. 

Appretliren  (appreeiiren,  lat.),  schätzen, 
würdern,  den  Werth  einer  Sache  bestimmen ; 
Appretiatim,  Werthbestimmung. 

Appretur  ffr.),  Zurichtung,  durch  welche 
Garne  oder  Webstoffe  das  ihnen  als  Han- 
delswaare  nöthige  änssere  Ansohn  erhalten. 
Wollene  Gewebe  werden  gerauht,  geschoren, 
genoppt,  gepresst,  zum  Theil  ancli  dekatirt; 
baumwollene  gesengt,  gerauht,  geschoren, 
gebleicht,  gestärkt  und  geglättet;  bei  den 
leinenen  fällt  das  Sengen  und  Scharen  weg 
Meist  Maschinenarbeit. 

Approbation  (lat.),  Billigung,  Genehmi- 
gung ; in  der  kathol.  Kirche  die  Billigung 
religiöser  Druckschriften  von  Seiten  des 
Bischofs  hinsichtl.  ihrer  Rechtgläubigkeit, 
bezeichnet  durch  ,apprüb<Uur‘ , es  wird  ge- 
billigt. Approbiren,  nach  vorheriger  Prü- 
fung gutheissen,  genehmigen. 

Approchen  (spr.  -proschen),  s.  Laufgraben. 

Approplnquatlon  (lat.),  das  Herannahen, 
bes.  eines  Zeitpunktes  oder  Ereignisses. 

Appropriation  (lat.),  Aneignung. 

Appropristionsklausel  (lat.,  Ancignunge- 
klausel),  Bestimmung  engl.  Gesetzentwürfe, 
dass  der  Staat  befugt  sein  solle,  den  Uober- 
schuss  des  Einkommens  der  anglikau.  Kir- 
chen ln  Irland  zu  sonstigen  gemeinnützigen 
Zwecken,  nmnentl.  zu  Gunsten  des  kathol. 
Kirchen-  und  Schulwesens  verwenden  tu 
dürfen;  ward  seit  1833  öfter  verhandelt, 
vou  dun  Whigs  vertheidigt,  von  den  Tories 
verworfen,  23.  Juli  1869  angenommen. 

Approvisioniren (fr.),  einein  Belagerungs- 
zustand erklärte  Festung  oderauch  Truppen 
mit  Munition,  Proviant  etc.  vorsehen. 

Approximation  (lat.),  Annäherang,  in  der 
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Appui  — Aqua  haeret. 


Mathematik  eins  dem  wahren  Worth  einer 
Grösse  nahe  kommende  Angabe  desselben, 
bes.  ln  den  Iogarithm.  n.  trigonometr.  Tafeln, 
sowie  bei  astronom.  Berechnungen  gobränch  I . 
Alle  sogen,  irrationalen  Grössen  lassen  sich 
nur  approximativ,  annähernd,  nngobon.  Ap- 
proximative, bei  Verträgen  Bestimmung,  wel- 
che behufs  der  Einigung  der  Parteien  gegeben 
wird,  Annälierungspunkt.  [Operationen. 

Appui(fr.,  spr.  -püi),  Stützpunkt  bei  militär. 

Appnlejus,  Aulus  Luciu»,  röm.  11  betör  u. 
Philosoph , geb.  au  Medaura  in  Afrika  um 
130  n.  Ohr-,  vertheidigte  sich  gegen  die  Be- 
schuldigung der  Zauberei  ln  der  noch  vor- 
handenen , Apologie  de  magia1  und  schrieb 
n.  a.  einen  lanuigen  Roman  ,Der  goldne 
Esel'  (Metamorphosoon  s.  de  Asino  au  reo 
librl  XI).  Werke  herausg.  von  Bildebrand 
(1842,  2 Bde.),  Krüger  (1864-65);  dor, Goldne 
Esel“,  deutsch  von  Rode  (1783,  2 Bde.) ; der 
Abschnitt  daraus  über  Amor  nnd  Psyche 
von  Kehrein  (1834)  und  Jahn  (1856). 

Appuls  (lat.),  Anstoss;  in  der  Astron.  das 
scheinbare  Znsammentreten  zweier  Sterne. 

Appnnto,  s.  Appoint. 

A.  pr.  (abbr.),  anni  praetenli»,  des  gegen- 
wärtigen, a.praeteriti,  d.  vergangenenjahres. 

A.  p.  B.  c.  (abbr.),  anno  post  Romam  eon- 
ditam,  im  Jahre  nach  Roms  Erbauung. 

Apraxin,  Stefan  Fedoroioitsch,  russ.  Feld- 
marschall, Befehlshaber  der  Armee,  welche 
1757  in  Preusseu  eindrang,  schlug  die 
Preussen  bei  Grossjägerndorf  (30.  Aug. 
1757),  zog  sich  aber  zurück  in  Folge  eines 
mit  dem  Reichskanzler  Bostuschew  verab- 
redeten Plans,  nach  dom  Tode  der  Kaiserin 
Elisabeth  den  Grossfürsten  Paul  auf  den 
Thron  zu  erheben,  ward  deshalb  vor  ein 
Kriegsgericht  gestellt;  f 81.  Aug.  1758  im 
Gefangniss. 

Aprikosenbaum  (Marille),  Prunus  arme- 
niaca  L.,  Armontaca  vulg.  Lam.,  Obstbaum 
aus  der  Familie  der  Rosaceen,  stammt  aus 
Armenien,  in  mehr  als  20  8orten,  namentl. 
in  Sndenropa  nnd  Nordamerika  kultivirt. 
Die  Früchte  bilden  frisch,  eingemacht  oder 
getrocknet  nnd  gepresst  einen  Handels- 
artikel, dienen  zur  Verproviantirung  von 
Schiffen,  znr  Boreitung  von  Branntwein; 
ihre  bald  süssen,  bald  bittern  Kerne  liefern 
fettes  Oel  (Hnlle  de  marmotto),  die  vorkohl- 
ten Steine  schwarze  Tnsche;  das  Holz  des 
A.s  wird  vom  Drechsler  benutzt. 

April  (Aprilie,  lat,  Ostermonat,  holl. 
Graimonat),  bei  den  Römern  der  2.,  boi  uns 
der  4.  Monat  des  Jahres.  Das  Aprilschicken 
am  1.  A.  stammt  nach  Grimm  aus  Frank- 
reich, wahrscheinl.  TJeberblelbsel  eines  alt- 
celtischen  Frühliugsfostos. 

A prima  vlsta  (ital.,  Mus.),  auf  den  ersten 
Blick,  vom  Blatt  (spielen). 

A priori  (lat.,  d.  i.  von  vorn),  in  der 
Logik  von  Erkenntnissen,  die  dor  manscht. 
Geist  rein  ans  sich  selbst,  unabhängig  von 
der  Erfahrung  erzeugt,  im  Gegensatz  zu  a 
posteriSri,  durch  Thatsachen  der  Erfahrung 
gewonnen.  [Vorhältnlss. 

A Proportion  (fr.,  spr.  -poralong),  nach 

A propos  (fr.,  spr.  -po),  zu  rechter  Zeit; 
auch  s.  ▼.  a.  eben  fällt  mir  ein. 


Apscheron,  Halbinsel  am  kasp.  Moer,  zur 
russ.  Prov.  Schlrwau  gehörig,  merkwürdig 
durch  ihre  Naphthaquollen  und  Schlamm- 
vulkane (bei  Baku). 

Apsiden  (gr.),  dio  Punkte  der  Bahn 
eines  Planeten  oder  Kometen,  In  welchen 
er  der  Sonne  am  nächsten  (Perihelium) 
oder  ihr  am  fernsten  (Aphollum)  ist;  ihre 
Verbindungslinie,  Apsidenlinie,  die  grosse 
Aso  der  elliptischen  Planetenbahn,  bewegt 
sich  in  der  Richtung  des  Flanetenlaufs, 
d.  i.  von  W.  nach  O.  vorwärts. 

Apsis,  s.  Abseite.  [macht,  Scheintod. 

Apsychie  (gr.),  Bewusstlosigkeit,  ühn- 

Apteryx,  Vögolgattung,  s.  Kitci. 

Aptircn  (lat.),  zum  Gebrauch  vorberoiten; 
dramat.  Werke  zur  Aufführung  zu  richten. 
Aptitude  (fr.,  spr.  -tülid),  Fähigkeit. 

Aptöta  (gr.),  nicht  doklinirbare  Nomina. 

Apnanliche  Alpen,  Kette  der  nördl. 
Aponninen,  zwischen  Carrara  und  der 
Landsch.  Garfognana,  im  M.  Pisaniuo  6117' 
hoch;  reich  an  vorzüglichem  Marmor. 

Apulien  (ital.  Puglia,  spr.  Pulja),  der  süd- 
östl.  Theil  von  Italien,  vom  Flusse  Frento 
(Fortore)  bis  Tarent,  die  jetzigen  3 Prov.  t Oa- 
pitanata,  Bari  und  Lecce  umfassend,  452  QM. 
mit  1,339,443  Ew.  Ebene  mit  Ausläufern  dor 
Apenninen ; isollrt  der  M.  Gargano.  Frucht- 
bar, wald-  nnd  weidereich.  Strandseen  mit 
Salzsiedorei.  Die  Urbewohner  des  alten  A. 
waren  die  Japyger.  Don  Römern  ward  os 
tributpflichtig  zuerst  817  v.  Chr.  Im  Mittel- 
alter  (1043)  setzten  sich  die  Normannen 
unter  R.  Gulscard  ln  A.  fest,  erhoben  os 
zum  Herzogthum  und  verbanden  es  unter 
Rüdiger  II.  mit  Kampanien,  Knlabrien  Und 
Sicilien  zn  Einer  Monarchie. 

A punto  (ital.,  Mus.),  pünktlich,  genau. 
A punto  d'arco,  mit  dor  8pitzo  dos  Bogens. 

Apure , linker  Nebenfluss  des  Orinoco  in 
Venezuela,  entspr.  auf  dor  östl.  Andeskette, 
213  M.  (188  M.  schiffbar).  Danach  benannt 
die  Provinz  A.,  1006  QM.  mit  etwa  25,000  Ew. 
Hauptst.  Achagnas. 

Apyrexle  (gr.),  dio  fieberfreie  Zeit  zwi- 
schen zwei  Anfällen  beim  Wochselfleber. 

Apyrlsch  (gr.),  feuerfest,  nicht  brennbar. 

Aqua  (lat.),  Wasser;  a.  destillata,  durch 
Dostilliren  vollkommen  gereinigtes  Wasser; 
a.fontana,  Brunnen wassor.  Meh rzah] : A quae, 
Name  vieler  altröm.  Badeorte,  z.  B.  A. 
Bextiae  (Aix),  A.  Aureliae  (Baden-Baden). 

Aquädukt  (lat.),  Wasserleitung,  Insbes. 
ein  auf  hohem  Unterbau  und  Bogen  ruhen- 
der Kanal  zur  Versorgung  eines  Orts  mit 
Trinkwasser,  meist  altröm.  Bauten  (noch 
zahlreiche  Ueberresto  in  Italien,  Gallien, 
Spanien  etc.),  jetzt  durch  Röhronloitungen, 
Druckwerke  etc.  entbehrlich  geworden. 
Neuere  Werke  von  ähnlicher  Bauart  die 
Kanalbrücken  in  England  u.  Nordamerika.  — 
In  der  Anatomie  sind  A.e  enge  Röhren  oder 
Ooffnungen  in  Knochen,  durch  welche  Feuch- 
tigkeit abfilesst  oder  Nerven  austreten,  bes. 
im  Gehirn,  Ohr  etc. 

Aqua  et  igne  interdietus  (lat.),  Ver- 
sagung von  Wasser  u.  Feuer,  röm.  Formel 
der  Achtserkläruug  und  Verbannung. 

Aqua  haeret  (lat.),  das  Wassor  stockt 
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Aquamanile  — Arabien. 


(in  der  Wasseruhr),  sprichwörtl.  Redens- 
art für  fn  Verlegenheit  sein. 

Aquamanile  (lat.),  Gefäss,  worin  sich 
der  kousokrironde  Priester  bei  der  Messe 
die  Hände  wäscht. 

Aquamarin,  Schmuckstein,  grünliche  oder 
bläuliche  Varietät  des  Berylls,  In  8achsen, 
Böhmen,  Sibirien,  Ceylon,  Brasilien. 

Aquarell  (ital.), durchsichtige  Wasserfarbe. 
Aquarellmalerei,  seit  Aufang  dieses  Jahrh. 
ln  England  als  Kunst  geübt,  aber  auch  in 
Deutschland  (Hildobraud,  Werner),  Frank- 
reich etc.  heimisch. 

Aquarium  (lat.),  Wasserbehälter  znr  Auf- 
nahme von  Wasserpflanzen  und  Wasser- 
thioren  (ans  Binnenwässern  oder  Meeren), 
seit  1852  von  England  aus  (durch  Ward, 
Gosse  u.  A.)  als  Zimmerxierde  empfohlen. 
Grosse  Aquarien  in  xoolog.  Gärten  namentl. 
in  London,  Hamburg,  das  grösste  A.  In 
Berlin.  Vgl.  die  Schritten  über  d.  A.  von 
Goue  (1855),  RoeemiUsler  (2.  Aull.  1869),  Bib- 
berd  (1869),  Wood  (1869). 

Aquarius  (lat.),  Wassermann. 

Aquatinta  (lat.),  getuschte  Manier,  Nach- 
ahmung von  Tusch-  oder  Sopiazeicliuungen 
durch  Kupferstich , orfnnden  von  Gilpin ; 
ausgez.  Stecher  Pieringer  und  Haldonwaug. 

Aqua  Toffina  (Acquetta  di  Bapoli),  Gift- 
trank, der  zu  Endo  des  17.  Jahrh.  von 
einer  SIcilianerinTofauazu  verbrecherischen 
Zwecken  beroltet  und  unter  dem  Namen 
Manna  von  Bl.  Bikolaue  von  Bari  verkauft 
wurde.  Zusammensetzung  unbekannt  (wahr- 
scheinl.  Arsoniklösung). 

Aquavit  (lat.),  Lebenswasser,  Liqueur. 

Aquaviva,  Claudio,  geh.  14.  Sept.  1543, 
seit  1581  4.  General  des  Josnitenordeus  u. 
gleichsam  Nonbegründer  dosseiben,  Urheber 
der  , Ratio  studiorum  Societatis  Jesu'  (Rom 
1686)  n.  des  .Directorinm  exercitiorum  spiri- 
tualium';  1 31.  Jan.  1615.  Unter  ihm  stieg  die 
Zahl  der  Mitglieder  des  Ordens  auf  10,000. 

Aqulla  (lat.),  Adler;  Stein  der  Weisen. 

Aqulla,  befost.  Hauptst.  der  ital.  Prov. 
Abruzzo  ulterioroH,  am  Atemo,  12,000  Ew. 

Aqulla,  1)  Ponticus,  nebst  Symmaclius  u. 
Theodotion  Verf.  der  ältesten  griech.  Ueber- 
sotzung  des  A.  T. , Jude  aus  Sinope,  um 
130  n.  Cbr.,  später  Christ,  soll  als  Baumeister 
von  Hadrian  den  Auftrag  erhalten  haben,  den 
Tempel  zu  Jerusalem  wieder  herzustellen.  — 
2)  Katpar,  eigentl.  Adler,  Freund  u.  Gehülfe 
Luthers , geb.  7.  Aug.  1488  zu  Augsburg, 
Feldprediger  bei  Franz  von  Sickingen,  seit 
1528  Superintendent  in  Saalfeld,  reizte  den 
Zorn  des  Kaisers  durch  seine  gegen  das 
Interim  gerichteten  Schriften,  ward  von  der 
Gräfin  Kathar.  von  Schwarzburg  geschützt; 
t 15.  Nov.  1560  zu  Saalfeld.  .Christi.  Erklä- 
rung des  kleinen  Katechismus' (Augsli.  1538). 

Aquilarla  Lamarck,  Pflanzengattung  der 
Tliymelaceen,  Bäume  in  Ostlnd.  u.  China, 
A.  mal accensls  Lam.  liefert  das  Adler-  oder 
unächto  Aloe-  oder  Paradiesholz ; A.  Agal- 
locha  Roxb.  das  Agallochliolx. 

Aquilegia  L.  (Akelei,  Aglei),  Pflanzengat- 
tung  der  Rnnunculaceen,  in  Europa,  Nord- 
asien nnd  Nordamerika.  Von  A.  vulgaris  L. 
sind  die  Samen,  Semen  Aqnilegiae,  officiuell. 


Aquileja  (Aglaj),  alte  Stadt  im  Österreich. 
Küstenland  (Görz  nnd  Gradiska),  l/s  8t. 
vom  Meer  (Kanal  dahin),  1750  Ew.  Zur 
Römerzeit  Hauptfestung  und  bedeutende 
Handelsstadt,  452  von  Attila  zerstört;  im 
Mittelalter  Sitz  eines  Patriarchen.  Dom  von 
1041.  Viele  röm.  Altorthümer. 

Aqutlo  (lat.),  Nordostwiud. 

Aquincum  ( Acincum,  a.  Gr.),  röm.  Festung 
an  der  Donau  in  Pannonien,  jetzt  Alt-Ofen. 

Aquino  (lat.  Aguiitum),  Stadt  in  der  unter- 
ital.  Prov.  Terra  di  Lavoro,  1860  Ew.  Ge- 
burtsort Juvenals  und  des  Thomaa  von  A. 

Aqulsgrnnum,  lat.  Name  von  Aachen. 

Aquitanien , Prov.  des  alten  Gallien, 
zwischen  den  Pyrenäen,  dem  atlant.  Ocean, 
der  Garonne  und  den  Ceveunen,  von  iberi- 
schen Völkerschaften  bewohnt,  ward  412 
von  den  Westgothen  erobert,  diesen  von 
dem  Frankenkönig  Chlodwig  508  entrissen, 
unter  den  Merovingom  von  unabhängigen 
Herzogen  beherrscht,  von  Karl  d.  Gr.  769 
wieder  unterworfen  und  als  Königreich 
seinem  Sohne  Ludwig  dem  Frommen  zuge- 
theilt.  Später  wieder  uuter  fast  unab- 
hängigen Herzögen  stehend,  fiel  es  in  Folge 
der  Vermählung  dos  Königs  Ludwig  VII.  mit 
Eleonore,  der  Erbin  dos  Landes,  an  die 
Krone  Frankreich,  1152  mit  Eleonorens  Hand 
an  Heinrich  U.  von  England,  nach  langen 
Kriegen  unter  Karl  VH.  1451  dauernd  an 
Frankreich.  Vgl.  Gugenne  und  Gatcogne. 

Aquitanlschcs  Heer,  der  Golf  vou  Bis- 
caya  in  etwas  weiterer  Ausdehnung. 

A.  r.  (abbr.),  anno  regni , im  Jahr  der 
Regierung  oder  des  Reichs. 

Ara,  Gattung  der  Papageien  (s.  d.). 

Araball,  IKadi  et,  Felsenthal  zwischen 
dem  Meerbusen  von  Akabah  u.  dom  todten 
Meere,  mit  den  Ruinen  von  Petra;  einst 
walu-scheinl.  das  Bett  des  Jordan. 

Arabesken  (Moreeken,  Grottesken) , aus 
phantastisch  verbundenen  Pflanzen-  und 
Thierformen  bestehende  Ornamente,  schon 
bei  den  alten  Griechen  in  Gebrauch , aber 
bos.  von  der  röm.  und  griech. -röm.  Kunst 
Unteritalieus  ansgebildet,  in  der  neueren 
Kunst  namentl.  von  Raphael  wieder  in 
Aufnahme  gebracht. 

Arabien,  die  grosse  südwestl.  Halbinsel 
Asiens,  zwischen  dem  pers.  Heerb.,  dem 
rotlien  und  dem  arnb.  Meere,  durch  die 
(jetzt  durchstochene)  Landenge  von  Suez 
mit  Afrika  zusammenhängend,  48,260  QM. 
mit  nur  4 (n.  And.  9 — 12)  Mlll.  Ew.  Ein 
durch  Wüstou  und  gofährliclie  Meere  abge- 
schlossenes, vom  Völkerverkehr  wie  von 
der  Heerstrasse  der  Eroberer  stets  ab- 
gelegenes Hochland,  im  Innern  (Nedschd) 
wüstes  Plateau,  an  den  Küsten  terrassen- 
förmig, oft  stell  abfallend,  mit  6 — 8000'  h. 
Gipfeln;  auf  der  peträischen  Halbinsel 
(NW.)  lsolirt  der  Sinai,  über  8000'.  Eigent- 
liche Flüsse  fehlen ; zur  Regenzeit  stürzen  un- 
zählige Wasserläufe  durch  Wadis  (Schluch- 
ten) von  den  Küstengebirgen  ins  Meer. 
Das  Klima  im  Allgemeinen  afrikanisch: 
auf  der  Hochebene  grösste  Hitze  u.  Trocken- 
heit abwechselnd  mit  rauher  Kälte,  ja 
Schnee.  Die  Küstentorrassen  durch  ocean. 
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Klima  begünstigt  n.  daher  meist  fruchtbar.  Weltthellen  (s.  Mauren  und  K/iali/en).  Der 
Produkte:  Kaffee,  Datteln,  Indigo,  Weih-  Sturz  des  Klialifats  zu  Bagdad  (1258)  und 
rauch,  Baumwolle,  Myrrhen,  Gummi-  und  die  Vertreibung  der  Mauron  aus  Spanien 
Gewürzpflanzen,  Manna,  Sennesblätter,  (1492)  bezeichnen  das  Eude  der  arab.  Herr- 
Drognen,  Perlen  (im  pers.  Golf),  bes.  aber  schaft  iu  Vorderasien  u.  Europa,  die  auch  in 
ausgezeichnete  Pferde , über  deren  unver-  der  Kulturgeschichte  Epoche  macht.  Die 
mischtes  Blut  mau  Stammbaume  führt,  u.  wichtigsten  Data  in  der  neueren  Geschichte 
Kamele,  beide  charakteristisch  für  A.  A.s  sind  die  Unterwerfung  Jemens  im  16. 
BevSlIcerung : ausser  den  eigentl.  Arabern  Jahrh.  durch  die  Türken  u.  deren  Wieder- 
Osmanen,  Turkmenen , Armenier,  Juden,  Vertreibung  im  17.  Jahrh.,  die  Herrschaft 
Banianen  (ind.  Kaufloute),  Negor  und  der  Portugiesen  von  1508—1659  über  Mas- 
Abessinler  (als  Sklaven).  Die  heimischen  kat,  vornehml.  aber  das  Auftreten  der 
Araber  sind  vor  allen  Völkern  Asiens  durch  Wahablten  (1770)  und  deren  Bekämpfung 
Kraft  und  Bildsamkeit  ausgezeichnet,  von  durch  Meheined-Ali  (1818).  Letzterer  bo- 
Frelheitsliebe,  Stolz  und  Muth  erfüllt  und  mächtigte  sich  der  Küste  von  Hodschas  u. 
zu  Entbehrung  aller  Art  wie  geschaffen;  mehrerer  Punkto  von  Jemen,  sah  sich  jedoch 
sie  leben  patriarchalisch,  sind  zum  grossem  ln  Folge  der  Ereignisse  von  1840  ln  Syrien 
Theil  Nomaden  (Beduinen),  zerstront  in  gezwungen,  seino  die  arab.  Küsten  botref- 
viele  Stämme  u.  Horden,  dio  unter  Scheiken  fanden  Eroberungspläne  auf-  u.  das  Hüter- 
und Emirn  stehen,  zum  kleinern  Hadhesi,  amt  der  heil.  Städto  mit  der  nominellen 
d.  1.  ansässig  in  Städten  n.  Landgemeinden  Herrschaft  über  Hodschas  dem  Sultan  zu- 
unter Imamen,  wo  sie  von  Ackerbau  (Fel-  rückzugeben.  Seitdem  hat  von  fromden 
iabs)  und  Handel  leben,  nirgends  aber  Ge-  Mächten  nur  England  in  Folge  der  Besitz- 
werte treiben.  Die  Hauptlandschaften  A.s  nähme  vonr  Aden  Einfluss  in  A.  ausgeübt, 
am  rothen  Meer:  Hcdschae  u.  Jemen  (glückt.  Das  15.  Juni  1858  von  Mohammedanern  zu 
A.),  im  Innern:  Nedtchd , am  arab.  Meer:  Dschidda  auf  die  dort.  Christen  gemachte 
Badramaut,  am  pers.  Golf:  Oman  (Blaskat)  Attentat  hatte  das  Bombardement  der  Stadt 
und  Laehea  (Ei  Hasa).  Wichtigste  Städto:  durch  die  Engländer  (25.  Juli)  zur  Folge. 
Mekka,  Medina,  Mokka,  Maskat  und  Aden.  Vgl.  Orichton,  ,Hist.  of  Arahy‘,  1852;  Se- 
iler mächtigste  inländ.  Herrscher  ist  der  dillot,  ,Hist.  des  Arabes',  1854;  Flügel,  ,Ge- 
Imam  von  Maskat.  Hedschas  und  Jemen  schichte  der  A.‘,  2.  Aufl.  1867;  Müller,  Beiträgt: 
(9112QM.  mitOOO.OOOEw.)  gehören  zur  Türkei,  zur  Gosch,  d.  westl.  Araber1,  1868;  Weil. 
die  Stadt  Aden  den  Engländern.  Haupt-  , Gesell,  der  islamlt.  Völker1,  1868. 
spräche  das  Arabische.  Religion:  der  Islam,  Arabische  Sprache  und  Literatur.  I.  Die 
dessen  Wiege  A.  ist.  Die  Mehrzahl  der  Be-  arab.  Sprache,  oin  Zwoig  des  semit.  Sprach- 
wohuer  Sunniten  ; am  pers.  Meerb.  Schiiten ; Stamms,  überaus  bildungsfähig,  reich  und 
Im  Innern  Wahahiten.  Geduldet  sind  Chri-  von  geschmeidigen  Formen,  hatte  sich  schon 
sten,  Juden,  Brnhmabekenner  und  Parsen,  vor  Mohammed  als  vorzügliches  Organ  für 
Vgl. Bitter,  .Erdkunde1,  Bd.l2u.  13, 1846— 47,  Poesie  bewährt  und  wurdo  besonders  von 
die  Reiseberichte  von  Niebuhr,  Burckhardt,  den  Boduinen  in  ihrer  Reinheit  bewahrt. 
WaUin,  Wellsledt . Burton,  Palgrave  n.  A.;  Zwei  Hauptdialekte : der  südliche  oder  him- 
Jfaltean,  , Wallfahrt  nach  Mekka1,  1865;  jaritlsche  (jetzt  ausgestorben)  und  der  nörd- 
Wrede,  .Reisen  in  Hadliramaut1,  1870;  Avril,  liehe;  letzterer  durch  den  Koran  die  allge- 
.VArabie  contempor.1,  1868;  Wütlenfeld,  meiu  herrschende  Schrift-  und  Umgangs- 
iWohnsitzo  und  Wanderungon  der  arab.  spräche  im  ganzen  arab.  Reiche  und  als 
Stimme1,  1869.  solche  in  Syrien,  Aegypten  und  Nordafrika 

Geechiehte.  Als  Ureinwohner  A.s  wer-  noch  Jetzt  bestohond  (Vulgärarabisch); 
den  die  Bajaditen,  angebl.  Nachkommen  ausserdem  Kirchen-  u.  theilweise  Golehrten- 
Istnaols,  genannt.  Gleichen  Ursprung  sollen  spräche  bei  allen  islamitischen  Völkern  (von 
dio  Fürsten  der  arab.  Landschaften  haben,  Afrika  bis  Indien).  Zalilr.  Grammatiker  (der 
wie  namentlich  die  Dynastie  der  Bim-  älteste  Abul  Atwad,  nm  660)  und  Lexikogra- 
jariten  (Homeiriten) , welche  2000  Jahre  in  phen  (dio  geschätztesten:  AI  Dsehauhari , f 
Jemen  herrschte.  Hier  lebten  die  Bewohnor  1009,  und  Al  Firuiabadi,  + 1414).  Wiedorbe- 
in Städten  nud  trieben  Ackerbau,  während  lebnng  des  Studiums  der  nrab.  Sprache  in 
der  übrige  Theil  des  Volks  nomadisirte.  Frankreich  durch  Postei  1538,  in  Deutschland 
Von  den  morgenländ.  Eroberern  nicht  durch  Bpey  1583.  Neuere  Grammatiken:  von 
unterjocht,  unterwarfen  die  Araber  nach  Silv.  de  Bacy  (1831,  3 Bde.),  Ewald  (1831  IT., 
Alexanders  d.  Gr.  Tode  einen  Theil  Ohal-  2 Bde.),  Caspari  (2.  Aufl.  1859),  Roorda  (1859) 
däaa,  Irak-  Arabi  genannt,  und  gründeten  und  Hat  tan  (1869).  Neuere  Wörterbücher: 
das.  ein  Königreich  HIra.  Ein  anderer  von  Freytag  (1830  f.,  4 Bde.,  Auszug  1837)  nnd 
Stamm  stiftete  am  Fluss  Ghassan  das  Katimirski  (1848),  für  das  Vulgärarabische: 
Reich  der  Ghassanidon.  Erst  der  röm.  Kaiser  von  Catafago  (1858,  2 Bde.),  Zenker  (1862 — 70), 
Trojan  drang  (107  n.  Chr.)  tiefer  in  das  Lane  (1863  f.).  Dio  arab.  Metrik  behandelten 
Innere  des  Landes  ein  und  brachte  die  Ewald  (1825)  und  Freylag  (1830).  Sammluu- 
nSrdl.  Gebiete  unter  röm.  Abhängigkeit,  gen  arab.  Manuskripte  im  Escurial,  in  Rom, 
Fortwährende  innere  Kämpfe  liesson  das  Paris,  Leyden,  Oxford,  London,  Gotha, 
Volk  nicht  erstarken.  Als  Ganzes  fühlte  Wien,  Berlin,  Kopenhagen,  Petersburg.  — 
es  sich  erst  seit  Mohammeds  Religions-  Die  arhi.  Sehr  (ft  wird  wie  alle  somit,  von 
Stiftung.  Aus  den  Grenzen  der  Halbinsel  rechts  nach  links  gelesen.  Ihre  älteste  Ge- 
koraus tretend , gründete  es  Reiche  in  8 stalt  Ist  die  kufische  Schrift,  die  später  durch 
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das  noch  jetzt  gebräuchliche  X edeche  ver- 
drängt wurde.  Vgl.  Müller,  , Oriental. 
Paläographie*,  1818. 

U.  Die  arab.  Literatur  bildet  in  dor  Ge- 
schichte der  Entwicklung  der  Menschheit 
und  der  allgem.  Weltliteratur  ein  bedeuten- 
des Moment.  Dio  älteste  Poesie  Ist  Volks- 
lyrik, mit  epischen  und  didakt.  Elementen 
versetzt;  dadei  Reim  neben  Silbemnessung 
von  Anfang  an  wesentlich.  Aeltesta  Voiks- 
sänger:  Taabata  Scharren  und  Schanfara. 
Bei  regster  Pflege  der  Dichtkunst  noch  vor 
Mohninmod  hohe  Blflthe  derselben : Heldon- 
und  Kriegsgesängo,  Tdebeslieder,  Todtenkla- 
gon,  Ehren-  n.  Schmähgedichte,  Sprüche  etc. 
Ein  grosser  Theil  derselben  vereinigt  in  der 
Hamata  (s.  d.)  u.  andern  Gedichtsammlnngen. 
Gn  Folge  dichterischer  Wettkämpfe,  die  all- 
jährl.  anf  der  Messe  zu  Okadh  Statt  fanden, 
entstanden  die  her. Moallakat  ( Preisgedichte), 
wovon  7 von  7 Dichtern  vorhnnden:  Tara/a, 
Jlareth,  Amm  (6.  Jahrh.  n.  Ohr.),  Antara, 
Suhair,  Mid,  Amrillais  (7.  Jalirh.).  Nach 
Mohammed  ward  dio  Dichtung  vielseitiger 
nnd  glänzender,  aber  anf  Kosten  der  ur- 
eprüngl.  Kraft  und  Originalität.  Strenge 
Befolgung  der  Metrik  und  Prosodie,  aber 
meist  ohne  Begeisterung  und  Geschmack. 
Der  Koran  bringt  das  roligiöse  Element  in 
die  Poesie;  daneben  widmen  sich  die  Dich- 
ter vorzugsweise  dem  Dienste  der  Khalifen 
(die  glänzenden,  Poesie  u.  Wissenschaft  pfle- 
genden Höfe  Almansors  751—775  u.  Harun 
al  Raschids  786  — 808),  daher  das  Dobgedicht 
bos.  ausgebildet.  Hauptgattungen  der  Lyrik : 
die  Kassido,  das  Ghasel,  die  Maknmcn  und 
Mesuewi.  Drama  unbekannt.  Vorzüglichste 
Dichter  der  nachmoliammed.  Zeit:  Ihn  Do- 
reid  (f89S),  Motenebbi  (f965),  Abulala  (f  1058), 
Toghrai  (t  1121),  Meidani  (f  1 125) , Zamakh- 
schari  (\  1143),  Schalruh,  letztere  bos.  als 
Didaktiker  ausgez.;  Hamadani  und  Hariri, 
Maknmendichter.  Zatilr.  Fabeln  (Lokman), 
Romane  n.  Märchen  (^Tausend  u.EineNaclit*, 
,Antars  Thaten*  u.  n.).  Allgem.  Verfall  der 
arab.  Poesie  seitdem  13. Jabrli.;  reicheNach- 
blüthe  derselben  in  Spanien,  unter  den  Omaj- 
jaden  zu  Cordova,  später  zu  Granada. 

Die  historitche  Literatur  zahlreich  (angebl. 
1300  Werke,  meist  ungedruckt);  wichtig 
durch  den  Stoff,  die  Darstellung  chronik- 
artig, dabei  orientalisch  - schwülstig.  Bedeu- 
tendste Historiker:  TVaJtecfi  (f  822),  Kotaibah 
(f  889),  Tubari  (f  922),  Masudi,  Eutychius, 
bes.  aber  Abul  ft  da  und  Tbn  Khaldun;  in  Spa- 
nien Abul  Katern,  Tamimi,  Tbn  Khatib  u.  a. 
Biographien  schrieben:  Otbi  (Mahmud  von 
Gazua),  Ilohaeddin  (Saladdin),  Tbn  Arab- 
schah  (Timor) ; biographische  Lexiken:  Tbn 
Osaiba,  Ihn  Khallikan,  Dsahebi  etc.  Dane- 
ben Briefschreiben  Gegenstand  stilistischer 
Knnstleistnng.  Pflogo  der  exalten  Witee n- 
echaften  schon  unter  den  Abbaslden  (seit 
750),  hervorgegaugen  aus  dem  Studium  der 
altgriech.  Literatur.  Zahlreiche  Ueber- 
setzutigen  aus  derselben.  Polygraphen  von 
seltener  Produktivität  fz.  B.  Sojuti,  f 1505, 
Verf.  von  560  Schriften).  Das  Studium  der 
Medicht  wurde  durch  die  Araber  Im  Mittelal- 
ter erhalten  und  neu  belekt;  bos.  die  Arz- 


neikunde, Chemie  und  Nosologie  gefördert. 
Gesetzgeber  für  dio  Modicin  war  Avicenna; 
andere  berühmte  Aorzte:  Zohr  (f  1160)  und 
Averroes;  Merve  (Arzneimittellehre),  Abulka- 
ai im  (Cbintrgie),  Beitar  (Botanik).  Auch  die 
Mathematik  ward  eifrig  gepflegt,  namentl. 
durch  Moham.  ben  Muta  (Albategnus,  + 929) 
und  Thabet  ben  Korrah,  wie  die  Optik  durch 
J/tzem  (um  1100).  Für  Aetronomie  berühmte 
Schulen  u.  Stern  wnrtou  zu  Bagd  ad  u.  Cordova. 
Astronomische  Tafeln:  die  nassireddinisclien 
zu  Maragha,  die  toledanischen  und  alfon- 
sinisclion.  Wichtige  astron.  Werke  von  Al- 
fargani,  Albaten.  Alpetragiu t etc.  Auch  die 
Leistungen  in  der  Geographie  höchst  wichtig, 
die  Literatur  darüber  sehr  reich.  Dio  be- 
deutendsten geograph.  Autoren:  Edriti  (um 
1150),  Schehabeddin  (t  1229),  Yakuti  (t  1249), 
Abulfeda,  Kasmni,  Leo  A/ricanus  ; Matti r- 
eddin  und  Ulug  Bei  (mnthemat.  Geographie). 
Berühmte  Reisendo:  Ihn  Hankal  (um  950), 
Albirtmi  (11.  Jahrh.)  und  Tbn  Bafufa(uml354). 
Die  arab.  Philosophie  ist  ganz  aus  Aristoteles 
geschöpft  und  beschränkt  sich  auf  Dialektik 
und  Metaphysik,  die  beide  auch  auf  reli- 
giöse Untersuchungen  angewendet  wurden. 
Eigen tl.  Begründer  der  arab.-aristotel.  Phi- 
lesophie : El  Farabi  (f  960) ; her.  Kommentato- 
ren des  Aristoteles:  Avicenna  und  Averroet, 
beldeaber  entgegengesetzter  Meinung;  durch 
des  letztem  Schüler,  Moses  ben  Maimon,  kam 
die  Philosophie  vorzugsweise  in  die  Pflege 
der  Juden  und  durch  diese  au  die  abendläad. 
Christen.  Dio  Spekulation  über  den  Koran 
rief  zahlreiche  Sekten  hervor,  wovon  4 (Ha- 
neflten,  Kambaliten,  Scliaöten,  Malachiten) 
als  rechtgläubig,  72  als  ketzerisch  gelten. 
Dogmatiker:  Omar  - al  - Fase/t  (12.  Jahrh.); 
Kirclienrechtslelirer : Alschaß;  Verf.  des  an- 
gesehensten Gesetzbachs:  Sheikh  Ibrahim 
(16.  Jahrh.).  Wichtig  für  die  arab.  Liter, 
das  .Lexie.  bibliogr.*  dos  Hadschi  - Khalfa. 

Die  literar.  Thätigkeit  in  den  letzten  Jahrh. 
nnd  der  Gegenwart  solir  dürftig : Scholien 
nnd  Kommentare,  grammat.  Untersuchungen 
über  die  alte  Sprache.  Daneben  noch  Pflege 
der  medicin.  Studien.  Heutige  Mittelpunkte 
der  literar.  Bestrebungen : Kairo,  Beirut  n. 
Algier.  Vgl.  Flügel,  , Gesell,  der  arab.  Lit.‘, 
1840;  Hammer  - Purgstall,  .Gesch.  dor  arab. 
Liter.',  1850  ff.,  7 Bde. ; Weil,  ,Die  poet.  Liter, 
der  Araber  vor  Mohammed*,  1837;  Schack, 
.Poesie  nnd  Kunst  der  Araber  in  Spanien  u. 
Sicilien',  1865,  2 Bde.;  Bitter,  ,Ueber  unsere 
Kenntniss  der  arab.  Philosophie*,  1844; 
WUeten/eld,  .Gesell,  der  arab.  Aerzte  nnd 
Naturforscher*.  1810. 

Arabischer  Meerbusen,  das  rotlie  Meer. 

Arabischer  Weihrauch,  s.  v.  a.  Olibanum. 

Arabisches  Gummi,  s.  Gummi  arabicum. 

Arabische  Ziffern,  unsere  den  Arabern 
entlehnten  9 Zahlzeichen , wahrscheinlich 
aus  Indien  stammend;  im  Abendland  seit 
dem  10.  Jahrh.  bekannt,  aber  langsam  Ein- 
gang findend. 

Arächan  (Arr&kan),  brit.  Küstenprov.  In 
Hinterindien,  am  bengal.  Meerbusen,  836  QM., 
376,000  Ew.  Bedeut.  Handel  mit  Reis. 
Seit  1825  britisch.  Hanptst.  Akyab.  Die 
einst  blühende  Stadt  A.  jetzt  verfallen. 
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Arächis  — 
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Arithla  Z-.  (Erdnuss,  Erdmandel) , Pflan- 
sengattung  d«r  Leguminosen.  A.  hypogaea 
I. , Erdeichel  (Erdpiatacle , Mandnbtbobne), 
wichtige  Kulturpflanze  in  Mittelafrika  und 
Oltfaltlew,  trägt  ln  der  Erde  reifende 
Samen  mit  43—50  °/o  fettem,  nicht  trocknen- 
dem , bei  8«  gestehendem  Oel  (Katjangöl), 
welches  zur  Verfälschung  des  Olivenöls 
dient.  Jährl.  Ausfuhr  der  Küstenländer  von 
Senegamblen  bis  Congo ; 80  Mill.  Kilo  Samen ; 
aus  Madras  wurden  425,000  Kilo  Oel  in 
einem  Jahr  verschifft.  Das  ansgepresste 
Nnssmehl  gibt  nahrhaftes  Viehfutter. 

A riete»,  in  der  griech.  Mythe  Tochter 
des  Purpurfärbers  Idmon  in  Oolophon, 
Schülerin  der  Minerva  im  Weben,  forderto 
die  Göttin  zum  Wettstreite  in  dieser  Kunst 
heraus,  erhenkte  sich,  weil  diese  ihr  Gewebe 
zerrissen , ward  in  eine  Spinne  verwandelt. 

Araehaiden  ( Spinnenthiere),  Gliederthiere 
mit  verwachsenem  Kopf-  und  Bruststück 
(Osphalothorax) , an  welchem  kieferförmige 
Fühler  und  gewöhnl.  8 Beine  entspringen, 
einfachen  Augen  und  fnsslosem  Hinterleib, 
athmen  durch  Lnngen,  Tracheen  oder  die 
Haut,  häuten  sich  mehrmals,  machen  keine 
Verwandlung  durch,  pflanzen  sich  durch  Eier 
fort.  Sehr  verbreitet,  meist  Landthiere,  lieben 
dunkle  Schlupfwinkel,  nähren  sich  von  ani- 
malischen Stoffen;  die  meisten  sangen  lebende 
Insekten  ans,  einige  schmarotzen  aufWirbel- 
thieren  und  einige  leben  von  zersetzten 
organischen  Stoffen.  Meist  unschädlich.  Ein- 
tbeflnng:  1)  Gliederspinnen  (Arthrogastra), 
mit  geringeltem  Hinterleib,  ohne  Spinn- 
warzen  (Skorpione  etc.);  2)  Spinnen  (Ara- 
neae),  mit  knrzgestleltem  Hinterleib  ,6—8 
Angen  u.  Spinn  Warzen;  8)  J! {üben  (Acadna), 
Hinterleib  mit  dem  Cephalothorax  ver- 
schmolzen, Rücken  ohno  Hornschild;  4) 
HoUbüche  (Ixodea),  Rücken  mit  flachem 
Horaschild;  5)  Lungenlose  Spinnenthiere 
(Apnensta) , Hinterleib  fehlend  oder  ver- 
kümmert. Vgl.  Walckmaer  et  Gervait, 
.Histoire  naturelle  des  Insectes  apteres', 
1837—44,  8 Bde. ; Bahn  und  Koch,  ,Die  A.‘, 
1881—49,  16  Bde.;  Koch,  .Uebersicht  des 
Aracbnidensystems* , 1837  — 50;  Koch  und 
Herrig,  .Deutschlands  A.‘,  1835  — 41;  ifenge, 
.Lebensweise  der  A.‘.  Neueste  Schriften  der 
naturf.  Gesellech.  in  Danzig,  IV.  1. 

Araehnoidea  (gr.),  Spinnwebenhaut,  zarte 
Haut,  welche  sich  zwischen  der  harten  n. 
welchen  Haut  (Gefässhant)  der  beiden  Cen- 
traltheile  des  Nervensystems,  des  Gehirns 
und  Rückenmarks  ansbreitet. 

Araehtiologle  (gr-,  Araneologie),  Spinnen- 
kunde; Kunst,  ans  dem  Verhalten  der 
Spinnen  das  Wetter  zu  prophezeien.  Vgl. 
Qmatremire-Disjonval,  , Araneologie*,  1797. 

Araehosien  (a.  G.),  die  südöstlichste  Prov. 
des  altpers.  Reichs,  das  heutige  Afghanistan. 

Ancaowa  (das  alto  Anemoria),  Flecken 
hi  Griechenland  (Attika),  am  Abhang  des 
Ltekura  (Parnass);  her.  durch  Weinbau. 

Arad,  ungar.  Komitat,  Kr.  jenseits  der 
Th  eis«,  109  QM.  nnd  254,000  Ew.,  waldig, 
wein  reich  (Meues).  Haupt  et.  A.  (AU-A.), 
rechts  am  Maros , 26,959  Ew.;  gegenüber 
Kess-A.,  Festung,  4676  Ew. 
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Aräometer.  113 

Aräometer  (gr.).  Senk  wage  (hydrostatische 
Wage),  Instrument  zur  Bestimmung  des 
spec.  Gewichts  namenti.  von  Flüssigkeiten, 
besteht  ans  einem  passend  geformten 
Glaskörper  mit  8kala,  welcher  um  so  tiefer 
ln  die  Flüssigkeit  einsinkt,  je  geringer 
deren  spec.  Gew.  ist.  Dies  beruht  auf  dem 
Gesetz,  nach  welchem  ein  fester  Körper, 
der  auf  einer  Flüssigkeit  schwimmt,  sn 
tief  in  dieselbe  einsinkt,  dass  ein  dem  ein- 
gesunkenen Theil  gleiches  Volumen  der 
Flüssigkeit  ebensoviel  wiegt  als  dor  ganze 
schwimmende  Körper.  Alle  Aräometor- 
angaben  sind  nur  bei  der  Temperatur  rich- 
tig, für  welche  das  Instrument  konstmlrt 
ist.  Die  A.  von  Baumä,  Cartier  and  Beck 
haben  eine  empirische  oder  willkürliche, 
das  A.  von  Gay-Lnssac  (Volumeter)  eine 
rationelle  Skala.  Bei  letzterem  ist  der 
Punkt,  bis  zu  welchem  das  Instrument  in 
Wasser  einsinkt,  mit  100  bezeichnet;  sinkt 
es  nun  in  einer  andern  Flüssigkeit  bis  80 
ein,  so  ist  deren  spec.  Gewicht  loalto~  1,25. 
Die  spec.  Gewichte,  welche  den  Angaben 
der  andern  A.  entsprechen,  zeigt  folgende 
Tabelle  für  Flüssigkeiten, 
die  schwerer  sind  als  Wasser. 


Tabelle  für  Flüssigkeiten, 
die  leichter  sind  als  Wasser. 
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A.  für  bestimmte  Zwecke  sind  Alko- 
holometer, Oeuometer  oder  Weinmesser, 
Galaktometer  oder  Milchmesser,  Saccharo- 
meter oder  Zuckermesser,  ferner  Bier-, 
Laugen-,  Gradirtvngen,  Sool-  oder  Salzspin- 
1 8 
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dein,  Säuremesser  etc.  — Die  A.  vou 
Nicholson,  Fahrenheit  u.  Trolles  herüben 
auf  dem  Säte,  dass,  wenn  ein  Körper  in 
Flüssigkeiten  von  verschiedenem  spec.  Gew. 
bis  zu  demselben  Punkt  einsinken  soll, 
sein  Gewicht  in  dem  Maas  vergrössert 
werden  muss,  als  das  spec.  Gew.  der  Flüs- 
sigkeit zunimmt.  Dem  entsprechend  hat 
z.  B.  das  A.  von  Nicholson  ein  Tollerchen, 
auf  welches  man  so  lange  Gewichte  logt, 
bis  das  Instrument  bis  zu  einer  bestimmten 
Marke  eingesunken  ist.  Diese  nur  noch 
wenig  gebräuchlichen  A.  können  auch  zur 
Bestimmung  dos  spec.  Gew.  fester  Körper 
dienen,  indem  man  z.  B.  ein  Mineral  von 
bekanntem  Gewicht  an  das  untere  Ende  des 
in  Wasser  getauchten  A.s  hängt  u.  durch  Auf- 
legen von  Ge  wich  ton  bestimmt,  wie  viel  ein 
dem  seinen  gleiches  Volumen  Wasser  wiegt. 

Arafat,  Wallfahrtsberg  bei  Mekka. 

ArSgo,  1)  Dominique  Franfoia,  ber.  franz. 
Physiker,  geb.  26.  Kehr.  1786  zu  Estagel 
hei  Perpignan,  seit  180!)  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  bis  1831 
Prof,  ander  polytechn.  Schule  zu  Paris,  be- 
-ohäftigto  sich  bes.  mit  Untersuchungen 
über  die  Polarisation  des  Lichts,  über  Galva- 
nismus u.  Magnetismus,  entdeckte  den  durch 
Rotation  entwickelten  Magnetismus.  Seit 
1831  Mitglied  der  Deputirtenkammer,  hielt 
er  sich  zur  äussersteu  Linken,  ward  Febr. 
1848  Mitglied  der  provisor.  Regierung  und 
Kriegs-  und  Marinemiuister,  später  in  der 
Nationalversammlung  Mitglied  dos  Kriogs- 
uusschussea;  f 3.  Okt.  1853  zu  Paris.  Sehr. 

, Astronomie  populnire*  (1834  — 35  , 4 Bde.) 
und  zahlreich«  Aufsätze  in  den  ,M4moires‘, 
den  ,Comptes  rendus*  nnd  den  von  ihm  und 
Gay-Luaaac  redigirten  ,Annales  de  chimio  et 
physique1,  sowie  in  dem  ,Annuaire  des  Lon- 
gitudes*.  .Oeuvres1,  herausg,  von  Barral 
(1854-  62,  17  Bde.;  deutsch  von  JSaaitel,  1855 
bis  1861,  17  Bde.).  Vgl.  Audiganne,  ,Fr.  A.‘, 
1869;  Bertrand,  ,A. et  sa  vie  sciontifiqne1, 1865. 
— 2)  Jacques  Elienne  Victor,  Schriftsteller, 
Bruder  dos  Vor.,  geb.  10.  März  1790,  machte 
1817—20  unter  Kapitän  Freycinet  eine  Reise 
um  die  Erde,  sehr.  Melodramen  nnd  Lust- 
spiele, ward  1835  Theaterdirektor  zu  Rouen; 
•j-  erblindet  Jan.  1855  in  Brasilien.  Sehr. 

, Promenade  autour  du  monde*  (1822,  2 Bde., 
mit  Atlas);  .Voyage  autour  du  monde* 
(1838  — 40,  5 Bde.);  , Voyage  d’un  aveuglo 
on  California  et  dans  les  rägions  aurifferos* 
(1851).  — 3)  Elienne,  Theaterdichter  und 
Journalist,  Bruder  des  Vor.,  geb.  zu  Estagel 
7.  Febr.  1803,  übernahm  1829  die  Direktion 
des  Vandevillethoftters  in  Paris,  ward  Febr. 
1848  Oberpostmeister  und  Mitgliod  der 
Nationalversammlung,  wegen  Betheiligung 
am  Juniaufstande  in  contumaciam  zur  De- 
portation verurtheilt,  hielt  sich  in  Belgien 
und  England  auf,  kehrte  später  nach  Paris 
zurück,  wo  er  Sept.  1870  Maire  ward.  — 4) 
Emanuel , Sohn  von  A.  1),  geb.  6.  Aug.  1812 
zu  Paris,  sehr,  seit  1832  einige  Lustspiele 
nnd  Vaudevilles,  ward  dann  Advokat,  be- 
theiligte sich  Rn  der  Februarrevolution  von 
1848,  ging  Mai  d.  J.  als  Gesandter  nach  Ber- 
lin, zog  sich  nach  2.  Deo.  1851  vom  öffentl. 


Leben  zurück,  ward  1869  Mitglied  des  ge- 
setzgebenden Körpers,  Sept.  1870  der  provi- 
sorischen Regierung.  — 6)  Alfred,  Maler, 
Bruder  des  Vor.,  Schüler  Delaroches,  ward 
1852  Generalinspektor  der  schönen  Künste 
im  Ministerium.  Karl  V.  in  San-Juste  etc. 

Aragon,  linker  Nebenfl.  des  Ebro  in 
Spanien , entspringt  am  Mt.  d'Aspo  in  den 
Pyrenäen,  mündot  oberhalb  Alfaro;  30  M. 
Danach  benannt  das  KÜnigr.  A.  (Aragonien). 

Aragonien,  Landfleh.  (Königr.)  im  nördl. 
Spanien,  an  Frankreich  stossend,  auf  beiden 
Seiten  des  Ebro,  845  QM.  mit  nur  921,305  Ew. 
Hocharagonien,  anmutliiges  Gebirgsland,  u. 
Xiederaragonim , öde  Ebene.  Berüchtigte 
Winde:  Oierco  von  NW.,  Bochorna  von 
80.  Kultur  äusserst  vernachlässigt.  Die 
Ew.  von  Sprichwort].  Starrsinnigkeit,  finster, 
tapfere  Soldaten.  3 Provinzen:  Saragossa, 
Teruel,  Huesca.  A.  war  um  1000  ein  Theil 
des  Königreichs  von  Sobrarve  u.  Ribagorza, 
dessen  Beherrscher  Ramiro  der  Bastard, 
Sohn  des  Königs  Sancho  d.  Gr.  von  Navarra, 
1035  den  Titel  eines  Königs  von  A.  annahm. 
Als  1162  nach  dem  Erlöschen  dieser  Dy- 
nastie der  Graf  Berengar  IV.  von  Barcelona 
den  Thron  von  A.  bestieg,  begann  die 
Glanzzeit  dieser  Monarchie,  die  bis  zum 
Tode  Ferdinands  des  Katholischen  (1516) 
dauerte.  Dqs  Reich  umfasste  in  dieser  Zeit 
auch  Valencia  u.  die  Balearen,  sowie  zeit- 
weilig Slcllion  und  Sardinien.  Durch  Ferdi- 
nands Vermählung  mit  Isabella  von  Kastilien 
(1479)  wurde  die  Vereinigung  der  Reiche 
Kastilien  u.  A.  herbeigeführt,  doch  bohielt 
letzteres  seine  alten  Vorrechte  und  Gesetze, 
die  es  erst  unter  den  Bourbonen  verlor.  Vgl. 
Schmidt,  .Geschichte  A.s  im  Mittelalter*,  1828. 

Aragonit , Mineral  der  wasserfr.  Haloide, 
kohlensaurer  Kalk  isomer  dem  Kalkspath, 
auf  Klüften  und  in  Drusen  von  Basalt,  in 
den  Kalkabsätzen  heisser  Quellen. 

Aragüa,  Küstenfl.  in  Venezuela,  mündet 
bei  Nueva  Barcelona  in  das  karaib.  Meer. 
Sein  Thal  durch  Fruchtbarkeit  berühmt. 

Araguay,  Nebenfl.  des  Tocantins  in  Bra- 
silien, fliesst  zwischen  den  Prov.  Matto 
Grosso  nnd  Goyaz,  mündet  bei  Saö-Joäo. 

Arak  (Arrac),  geistiges  Getränk,  wird 
dnrcli  Gährung  und  Destillation  ans  Reis, 
Palmonsaft  nnd  Melasse  bereitet.  Der  beste 
A.  kommt  aus  Batavia.  Der  Goaarak  aus 
reinem  Palmensaft  Ist  schwächer,  vertritt 
in  Indien  die  Stelle  unseres  Branntweins. 

Arakatseha,  s.  Arracacia. 

Araktschejew,  Graf  von,  rnss.  General, 
geb.  17C9,  1806  Kriegsminister,  1810  Mitglied 
des  Reichsraths,  Gründer  der  Militärkolonien 
und  Chef  derselben;  f,  von  Nikolaas  1825 
vorabschiedet,  3.  Mal  1834.  Biogr.  von  Bedach 
(1864,  Bd.  1). 

Aralla  L. , Pflanzengattung  der  Umbelli- 
fereu  in  Asien  und  Nordamerika,  viele  Blatt- 
zierpflanzen. Aus  dem  Mark  der  chines.  A. 
papyrifora  J7oci.  wird  das  Reispapier  gefertigt. 

Aralsee,  Steppen see  in  Asien,  östl.  vom 
kasp.  Meer  (dazwischen  der  Turkmanenisth- 
mus),  nur  25*  üb.  Meer,  1267  QM.  Schwach- 
salziges  Wasser;  im  Abnehmen  begriffen. 
Zuflüsse  (von  Turkiatan) : Amu  und  Syr, 
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Ar»m(«pr.  Aeräm),  Eugen,  durch  sein  trag. 
Schicksal  bekannt  gewordener  engl.  Schul- 
mann, geb.  1704  zu  Ramsgill  in  der  engl. 
Grafsch.  York , ward  wegen  eines  1746  aus 
Eifersucht  verübten  Mords  S.Aug.  1753  zu  York 
gehenkt.  Held  eines  Romans  von  Bulwer. 

Amman  (d.  i.  Hochland,  gegenCiber  Ka- 
naan, d.  i.  Tiefland),  im  A.  T.  das  ge- 
summte Land  zwischen  Arabien,  Armenien, 
Palästina  u.  Phönicieu.  Aramäische  Sprache, 
dem  semtt.  Sprachstamm  angehörond,  mit 
2 Hanptdlalekten : west-  (syrisch)  und  ost- 
aramäisch (chaldäisch). 

Aran  (Pal  d'A.),  Pyronäenthal  in  Ara- 
gonien , nahe  dor  französ.  Grenze;  Quelle 
der  Garonne.  Wostl.  der  Maladetta. 

Aranda , Pedro  Pablo  Abaraea  de  Bolea, 
Qraf  von,  span.  Diplomat  und  Staatsmann, 
geb.  21.  Doc.  1718  zu  Saragossa,  seit  1765 
Präsident  des  Raths  von  Kastilien,  be- 
schränkte als  solcher  die  Inquisition,  ver- 
trieb 1767  die  Jesniten  aus  Spanien , ward 
1773  von  der  Verwaltung  entfernt , über- 
nahm sie  1792  auf  kurze  Zeit  wieder;  f 1799. 

AraneTden , s.  v.  a.  Arachniden. 

Araneologie,  s.  v.  a.  Arachnologie. 

Arsnjuez  (spr.  -chues),  Stadt  in  Spanien, 
am  Tajo,  ö1/*  M.  von  Madrid;  königl.  Lust- 
schloss (unter  Philipp  II.  erbaut),  4000  (bei 
Anwesenheit  dos  Hofs  über  10,000)  Ew.  Per- 
trap vom  12.  April  1772  zwischen  Frank- 
reich u.  Spanien  gegen  England.  Abdankung 
König  Karls  IV.  zu  Guuston  seines  Sohnes 
Ferdinand  19.  März  1808. 

Arany,  Janos,  Ungar.  Epiker,  geb.  1.  März 
1817  zu  Nagy  - Szalonta  (Kom.  Biliar),  seit 
1851  Prof,  zu  Nagy  - Körös , seit  1860  Direk- 
tor der  Kisfaludygesellschaft  zuPesth,  seit 
1859  Mitglied  der  Ungar.  Akademie.  Haupt- 
werke: ,Toldi‘  (deutsch  von  Kolbenheyer 
1855) ; ,Die  Belagerung  von  Murany*  (deutsch 
von  Kertbeny  1851);  .Katalin*  (1850);  , Die 
Zigeuner  von  Nagy  - Ida‘  (1852);  ,Toldls 
Abend*  (dentsch  von  Kolbenheyer  1856) ; 
,Buda  haläla*,  1.  Th.  einer  epischen  Trilogie, 
1864  von  der  nngar.  Akademie  gekrönt. 

Aranyos , rechter  Nebenfl.  dor  Maros  in 
Siebenbürgen,  18  M.,  führt  Gold. 

Arar,  im  Altorth,  die  Saöne. 

Ararat,  höchster  Berg  Armeniens,  auf 
der  Grenze  von  Russland,  Persion  und  dor 
Türkei,  vulkanisch,  mit  2 Gipfeln  16,250 
und  12,284'.  Arche  Noahs. 

Aras  (Araxes),  Nebenfl.  des  Kur  in  Ar- 
menien, entspr.  bei  Erzerum;  Grenze  zwi- 
schen Russland  and  Persien;  110  M. 

ArStus,  1)  A.  aus  Sicyon,  griech.  Staats- 
mann, um  272  v.  Chr.  geb.,  befreite  seine 
Vaterstadt  von  der  Tyrannis,  bewirkte  251 
deren  Beitritt  zum  achäischen  Bunde,  der 
unter  seiner  Leitung  Kraft  und  Ansehen 
gewann,  aber  in  Folge  dor  Herbeirufung  der 
Macednnier  gegen  Sparta  (224)  unter  innce- 
don.  Herrschaft  kam;  + 213,  auf  Anstiften 
Philipps  HI.  von  Macodonlen  vergiftet.  Biogr. 
von  Plutarch.  — 2)  A.  aus  Soli  in  Sicilien, 
um  270  v.  Chr. , behandelte  das  damalige 
astronom.  System  in  einem  Lehrgedicht 
,Phaenomena‘,  herausg.  von  J.  JJekker  (1828) 
und  Kächly  (1851);  übers,  von  Ko«  (1824), 


Aranco,  linker  Nebenfl.  des  Orinoco  in 
Venezuela , entspr.  auf  den  Anden  im  östi. 
Nougranada,  100  31. 

Araucanla,  Küstenlandschaft  in  Chile, 
zwischen  dem  Biobiofluss  und  dor  Insel 
Chiloö  bis  zu  den  Anden,  deren  nönll. 
Theil  die  heutige  Prov.  A.  (Aranco)  bildet, 

652.5  QM.  mit  (1868)  82,709  Ew.  und  der 
Hauptst.  Los  Angeles.  Die  Hauptbovölkerung 
von  A.  die  Araukaner  (Araucos),  eiu  allezeit 
ziemlich  unabhängiges  Indianervolk  mit 
inllitär.  aristokrat.  Verfassung,  das  einst  eine 
Art  Föderativstaat  von  4 Fiirstenthümern  mit 
Vsölill.  (jetzt  kaum  80,000)  Ew.  bildete  und 
sich  gegen  die  Angriffe  der  Spanier  (seit  1537) 
mit  Erfolg  wehrte  Diese  alten  Kämpfo  ver- 
herrlicht Ercillas  span.  Epos  ,Araucaua*.  In 
neuester  Zeit  errang  ein  französ.  Advokat, 
de  Tonneins,  die  Herrschaft  über  die  India- 
ner und  liess  sich  1860  unter  dem  Namen 
Orelie  Antoine  I.  zum  konstitution.  König 
von  A.  erklären.  Schon  1861  wurde  er  jedoch 
von  den  Chilenen  gefangen  und  nach  Frank- 
reich zurückgoschickt.  Seitdem  fortdauern- 
der Krieg  zwischen  der  Regierung  und  den 
Arnukanorn,  den  erst  der  Friede  vom  22. 
Jan.  1870  beendete.  Orelie  Ist  Inzwischen  von 
Neuom  in  A.  erschienen  u.  hat  soln  Könige, 
wieder  hergestollt.  Vgl.  Smith,  ,Tho  Arau- 
canians*,  1855;  , Orelie  Antoine  I etc.,  par 
lui  m6me‘,  1863;  Aimani,  ,L’Araucan‘,  1864. 

Araucaria  Juso.  (Andentanne),  Pflanzen- 
gattung dor  Koniferen,  hohe  Bäume.  A. 
brasiliensis  Rieh,  bildet  ausgedehnte  Wälder 
in  den  brasil.  Gebirgen;  A.  imbrirata  Pai>. 
(Peliuen),  über  150'  hoch,  im  südl.  Chile; 
A.  Cunniughami  Ait.,  bis  100'  hoch,  an  der 
Ostküsto  vou  Nonholland ; A.  Bldwilli  Book., 
nordwestl.  von  dor  Morotonbai  ln  Australien, 
liefert  sehr  dauerhaftes  Holz. 

Arnujo  Porto  - Alegre  (spr.  -ausoho),  Ua- 
noel  de,  brasil.  Dichter  und  Maler,  geb.  29. 
Nov.  1806  zu  Rio-Pardo  (Prov.  Säo- Pedro), 
ward  1837  Prof,  an  der  Kunstakademie  zu 
Rio,  1859  brasil.  Generalkonsul  in  Berlin. 
Sehr.  , Colombo'  (Epos)  und  ,Brasilianas‘. 

Arausio  (lat.),  Stadt.,  s.  Orange. 

Aravalllgeblrge,  Gebirge  in  Westvorder- 
iudion,  Wasserscheido  zwischen  dein  arab. 
Meer  und  dem  Gangesgebiet.  [Gniana. 

Arawäken,  Indianerstamm  tm  westl. 

Araxes,  s.  Aras. 

Arbe,  dalmat.  Insol,  an  dor  kroat.  Küste, 

3.5  QM.  nnd  3460  Ew.,  fruchtbar. 

Arbedo , Dorf  im  Kanton  Tessin,  am 

Tossin.  Hier  30.  Juni  1422  Sieg  der  Schwei- 
zer über  die  Mailänder  unter  Carmagnola 
(Schlacht  von  St.  Paul). 

Arbeitshäuser,  im  Allgemeinen  Anstalten, 
wolcho  den  Zweck  haben,  ihre  Insassen 
mit  Arbeit  zu  beschäftigen,  entweder  Werk- 
häuser für  freiwillige  Arbeiter,  vom  Staat 
oder  von  Gemeinden  oder  von  Privaten 
unterhaltene  Anstalten , welche  ohne  eigne 
Verschuldung  arbeitslos  gewordenen  Arbei- 
tern Arbeit  darbieten  und  dazu  Wohnung 
und  Unterhalt  gewähren ; oder  Zwangs- 
arbeitshäuser , In  welchen  Müssiggänger, 
Bottler  und  Vagabunden  znr  Arbeit  auge- 
halten werden;  oder  Straf  arbeitshäuser , 
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wirklich«  Strafanstalten,  in  welchen  gerin- 
gere Vergehen  dnrch  mit  Arbeit  verbun- 
denes Gefängnis*  abgebüsst  werden. 

Arbel*(J.  Arbil),  Stadt  im  östl.  Assyrien; 
831  v.  Chr.  Bieg  Alexanders  d.  Gr.  über  Darius. 

Arber  (Grotier  A.) , höchster  Berg  des 
Böhinnrwaldes,  ln  Niederbayern,  4530'. 

Arbiter  (lat.),  Schiedsrichter. 

Arbiträr  (lat.),  nach  Gutdünken. 

Arbitrage  (fr.,  spr.  -trahsch),  Schiods- 
richterspruch; im  Handelsverkehr  Vorbe- 
rechnung, welcher  Wog  für  ein  Geschäft 
iu  Werthobjekton  der  vorteilhafteste  ist. 
Wecktet-,  Effekten-  oder  Campt  unten  - A.  ermit- 
telt, 1)  welche  Gattung  von  Wechseln,  Effek- 
ten oder  Geldsorten  sich  am  besten  zur  Ein- 
ziehung einer  auswärtigen  Forderung  oder 
zurTilgung  einer  auswärtigen  Schuld  eignet; 
2)  an  welchem  Börsenplatz  gewisse  Gattungen 
von  Wechseln  (Dovisen),  Effekten  (Staats- 
papieren, Aktien)  oder  Geldsorten  (Comp- 
tanten)  am  vorteilhaftesten  eingekauft  oder 
verkauft  werden.  Die  A. -Berechnung  ge- 
schieht durch  Vergleichung  der  gleichzei- 
tigen Börsenkurse  und  bildet  eiueu  hervor- 
ragenden Zweig  des  Bankgeschäftes. 

Arbitrium  (lat.),  Gutachten.  A.  boni  viri, 
das  Gutachten  eines  rechtlichen  Mnune9  als 
Grundlage  eines  richteri.  Erkenntnisses. 

Arböga,  uralte  Stadt  in  Schweden  (Wester- 
maniand),  3393  Ew.;  früher  wichtiger  Han- 
delsplatz, auch  Residenz  mehrerer  Könige 
fbes.  Karls  XI.).  Durch  die  Arbogaartikel 
beschränkte  Erich  XIV.  die  Macht  der 
Herzoge-  Arbogaklipping , viereckige  Kupfer- 
münzen. Unfern  der  Arbogakanal,  zwischen 
Mälar-  und  Hielmarsee. 

Arbögast , Franke,  Feldherr  der  röm. 
Kaiser  Gratian  uud  Valentinian  II.,  Hess 
letzteren  ermorden  nud  hob  den  Geheim- 
schreiber und  Kanzler  Eugeuius  auf  den 
Thron,  ward  von  Theodosius  d.  Gr.  bei 
Aqoileja  394  geschlagen  u.  tödtote  sich  selbst. 

Arbois  (spr.  -boa),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Jura,  6672  Ew.  Weinbau  (Arboietcein). 

Arbon,  Stadt  im  Kanton  Thurgau,  am 
Bodenseo,  1600  Ew.  Nahe  dabei  Reste  des 
Arbor  Felix  (Römerlager). 

Arbor  (lat.),  Baum.  A.  gencalogica,  Stamm- 
baum. A.  vitae,  Lebensbaum,  s.  Gehirn.  Ar- 
boretum, Baumanlage  iu  botan.  Gärten. 

Arbusen,  in  Russland  Wassermelonen. 

Arbuthnot  (spr.  Aorböthnot),  John,  engl. 
Satiriker,  g»b.  zu  Arbuthnot  in  Schottland 
1675,  Freund  Swifts  und  Popes,  seit  1709 
Leibarzt  der  Königin  Anna;  f 27.  Febr.  1735. 
Hauptverf.  der  in  Popes  Werken  veröffent- 
lichten .Memoirs  of  Martinns  Scriblerus*  und 
des  Romans  ,John  Bull*  (1712),  letzteres  seit- 
dem Spitzname  des  engl.  Volks.  Posthum : 
,Miscellaneons  works  of  A.‘  (1751,  2 Bde.). 

Arbutus  L.  (Bandbeere),  Pilanzengattung 
der  Ericeen  in  den  Mittelmeerländern  und 
an  der  Westküste  Nordamerikas.  A.  unedo 
L. , Erdbeerbaun,  in  Südeuropa,  mit  widerlich 
fade  schmeckenden  Früchten,  die  in  der 
Levante,  Italien  und  Spanien  auf  Spiritus 
verarbeitet  werden.  fvoyen,  14  M. 

Are,  linker  Nebeufl.  der  Isöre  in  Sa- 

Are,  Jtanne  d',  s.  Jeannt  d’Arc. 


Arcadla,  Dichterakademie  in  Rom,  s.  1690. 

Arradius , erster  oström.  Kaiser,  Sohn 
des  Kaisers  Theodosius  d.  Gr.,  geb.  877  in 
Spanien,  erhielt  395  bei  der  Tlieilung  des 
Reichs  den  Orient  (sein  Brnder  Honorius 
den  Occident),  überliess,  in  Trägheit  and 
Ueppigkeit  versunken,  die  Regierung  nach 
einander  dem  Gallier  RuÜnus,  dem  Eunuchen 
Eutropius  und  seiner  herrach süchtigen  Ge- 
mahlin Endoxia;  + 1.  Mal  408. 

Arcäni  dlaclplina  (lat.),  Geheimiebre; 
insbes.  die  Lehre  von  den  Sakramenten  der 
Christi.  Kirche.  Vgl.  Bothe,  ,De  a.  d.\  1847. 

Arcinum  (lat.),  Geheimmittel. 

Areas,  Sohn  des  Zeus  nud  der  Calllsto, 
lehrte  die  alten  peinsgischen  Bewohner 
des  Peloponnes  Getreidebau,  gab  dem  Lande 
Arkadien  den  Namen. 

Arcesllius,  griech.  Philosoph,  Stifter  der 
zweiten  akadem.  Schule,  geb.  zu  Pitane  in 
Aeolien  316  v.  Chr.,  f 241  zu  Athen;  Skep- 
tiker, gestand  der  menschl.  Erkenntniss 
bloss  eiuon  höheren  oder  geringeren  Grad 
von  Wahrscheinlichkeit  zu  nud  empfahl 
daher  Zurückhaltung  Jedes  apodiktischen 
Urtlietls,  während  or  in  der  Praxis  sich 
an  das  Wahrscheinliche  zu  halten  lehrte. 

ArehäolOgte(gr.),  Alterthumskunde,  Alter- 
thums Wissenschaft  überhaupt;  inabes.  die 
Kountniss  der  Antiquifas  ftgurata,  d.  h.  der 
in  8tein,  Erz  oder  and.  festen  Material  auf 
uns  gekommenen  Kunstdenkmale  des  Alter- 
thums , und  zwar  vorzugsweise  des  klassi- 
schen, im  Gegensatz  zur  Philologie,  welche 
die  Antiquität  literata,  d.  h.  die  Schriftwerke 
der  Alten,  zum  Gegenstände  der  Untersu- 
chung macht.  Der  Begründer  der  A.  ist 
H'incÄcimanR,  nach  ihm  sind  als  Archäologen 
zu  nennen:  Fe a,  Vieconti,  Ilaoul- Röchelte, 
Zoega,  BrSndeted,  Leasing,  Heyne,  Hirt,  Meyer, 
Mttiger,  F.  G.  Welcher,  O.  Müller,  E.  Ger- 
hard , Roes  , A.  Feuerbach , O.  Jahn , Braun 
und  E.  Onrtius.  Vgl.  O.  Müller,  ,Handb.  der 
A.‘,  3 Aufl.  von  Weleker,  1848;  Feuerbach, 
.Vatikan.  Apoll1,  1833;  Hettner , .Vorschule 
zur  bildenden  Kunst  der  Alten1,  1848; 
Overbeck,  .Geschichte  dor  griech.  Plastik1, 
2.  Aufl.  1869  f.;  Dert.,  ,Die  antiken  Schrift- 
queilen  zur  Gesell,  der  bild.  Künste  bei 
den  Griechen1,  1868;  Stahr,  , Torso1,  1854; 
Westropp,  .Handbook  of  archaeology1,  1867; 
Jahn,  ,Ans  der  Alterthnmswissenscliaft1, 
1868.  Biblische  A.:  Keil,  ,Handbnch  d.  bibl. 
A.1,  1859;  Haneberg,  ,Dle  religiösen  Alter- 
th inner  der  Bibel1,  2.  Aufl.  1869.  Nordi- 
sche (heidnische)  A. : Lubbock,  ,Prelilstoric 
tlmes1,  2.  Aufl.  1869.  Hauptorgane  für  die 
A.  sind  die  ,Annali‘,  das  .Bulletino1  und 
die  ,Honumenti  inediti1  des  institnto  ili 
corrispondenza  archeologica  zu  Rom,  welche 
1829—53  getrennt  erschienen,  seitdem  aber 
als  .Monumenti,  Annali  e Bulletino*  ver- 
einigt sind.  Die  Christi,  oder  Mrchl.  A.  ist 
am  besten  von  OM«  in  seinem  .Handbuch1 
(4.  Aufl.  1863)  bearbeitet  worden. 

Archaismus  (gr.),  Gebrauch  veralteter 
Wörter  u.  Wendungen;  auch  altvaterisches 
Wesen;  daher  archaielitch , veraltet,  alt- 
vaterisch. Archaistischer  Stil,  die  alte, 
steift,  bes.  in  der  Gewandung  übertrieben 
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zierliche  Darstellnngswoise  der  spätem  5 Bde.);  , Autialen  der  brit.  Geschichte, 
griech.  Künstler  bis  zur  röm.  Kunstepoche.  (1789—98,  20  Bde.);  .Geschichte  dos  sioben- 
Archangel  (Archangelsk),  Gouv.  in  Gross-  jiihr.  Kriegs*  (1793  , 2 Bde. ; 9.  Auä.  tou 
masland,  13,925  QM.  mit  275,779  Ew.  (dar-  Bitthast  1867);  .Geschichte  der  Königin 
unter  Lappländer  u.  Samojeden),  grössten-  Elisabeth*  (1798);  ,Gesoh.  Gustav  Wasas* 
tbeils  kulturanfähig,  reich  an  Steinkohlen.  (1801,2  Bde.).  Zeitschriften:  .Literatur  - u. 
Die  Hauptst.  A. , an  der  Dwina  (unfern  Völkerkunde*  (1782—91)  u.  ,Minerva‘(1792  ff.)', 
deren  Mündung),  mit  Hafen,  wichtiger  Archers  (fr.,  spr.  Arscheh , lat.  arciarii), 
Handelsplatz,  Ausgangspunkt  des  Walfisch-  Bogenschützen,  im  Mittelalter  leicht  berit- 
und  Robbenfangs,  19,143  Ew.  tene  Schützen,  mit  Bogen  oder  Armbrust, 

Archangellcsfloffm.  (E»ffelwttr*),Pflanzeu-  später  mit  Fouergewohr  bewaffnet.  Von  A. 
Rettung  der  Umbelliferou.  A.  officlnalis  (ltal.  Arciere)  kommt  Ilartschier. 
üoffm.,  ächte  E. , im  hohen  Norden  bis  Arckeus  (Archäus , gr. , d.  i.  Herrsoher), 
zur  Diskobai;  die  Wurzel  im  Norden  be-  bei  dem  Gnostiker  Busilius  Valeutinus  das 
liebtes  Hausmittel.  Die  Engelwurz  der  Centralfeuer  als  das  Lebensprincip  aller 
Apotheken  stammt  von  kultivirten  Pflanzen  Vegetation;  bei  Paracelsus  und  llelmont 
aus  Thüringen  und  dem  Erzgebirge.  das  den  Organismus  regelnde  Urprinclp, 

Arrhangelskoje,  prächtiges  Lustschloss  ein  astral.  Wesen  oder  eine  Luftgestalt,  die 
bei  Moskau,  dem  Fürsten  Jussupow  gehörig,  das  von  ihr  Erzeugte  bis  zu  seinem  Unter- 
Archsrll  (gr.),  Novizen  in  griech.  Klöstern,  gango  bewohnen  sollte.  [darnach. 

Arche  (lat.  arca) , Kasten,  kastenähnl.  Arcligan , die  Gegend  von  Bonn  bis  An- 
Flussfahrzeug;  Noahs  Schiff  (1.  Mos.  6, 11  ff.).  Archl , griech.  Vorsilbe  mit  der  Bedeu- 
Archegetes  (gr.),  oberster  Vorsteher,  An-  tung  der  Erste,  Oberste,  dem  deutschen 
führer,  Titel  der  spartan.  Könige;  auch  ,Erz*  entsprechend. 

Gründer  einer  Stadt,  Ahnherr,  Stammvater.  Archiac  ( spr.  -schiak ) , Etienne  Jules 

Archelias,  1)  A. , Heraklide,  floh,  von  Adolphe  Desmiel  de  St. -Simon,  Vicomte  d\ 
ssinen  Brüdern  vertrieben,  nach  Macedouien  frauz.  Geolog,  geh.  24.  Sept.  1802  zu  Rheims, 
und  ward  Gründer  des  Herrschergeschlechts,  Hauptwerk:  ,liistoire  des  progrös  de  la 
weichem  Alexander  d.  Gr.  augehörte.  — göologie  de  1834—5(1*  (1847—60,  8 Bde.). 

2)  A.,  König  von  M&oedonien,  413  — 399  Archlas,  Aulus  Licinius , griech.  Dichter 
v.  Chr.,  natiirl.  Sohn  des  Pordiccas,  Vor-  aus  Antiochia  in  Syrien,  geh.  121  v.  Chr., 
breiter  griech.  Sitte  und  Bildung,  Hol  durch  kam  102  nach  Rom,  ward  der  Anmassnng 
Meuchelmord  399  v.  Chr.  — 3)  A.,  Feldherr  de» röm.  Bürgerrechts  augeklagt  u.  van  Cicero 
Mithridates  d.  Gr.,  ans  Kappadocieu  ge-  vertheldigt.  Die  ihm  zugoschriebeneu  35 
bärtig,  bewog,  87  v.  Chr.  von  Mithridates  Epigramme  gehören  einer  späteren  Zeit  an. 
mit  Flotte  und  Heer  zur  Bekämpfung  der  Archilter  (gr.),  Oberarzt,  Leibarzt  eines 
Römer  nach  Griechenland  geschickt,  die  Fürsten,  zuerst  der  röm.  Kaiser, 
griech.  Staaten  zum  Abfall  von  Rom,  ward  Archicamerarius  (gr.  und  lat.),  Erz- 

aber  von  Sulla  bei  Chäronea  u.  Orcliomonos  kämmerer.  Archicanceüarius,  Erzkanzler. 
(86)  geschlagen,  fiel  in  Folge  davon  1ml  Archidamla,  Tochter  des  spartan.  Kö- 
Mithridates  in  Ungnade  und  floh  zu  den  nigs  Cleonymns  H.,  widersetzte  sich  dem 
Römern.  — 4)  A.,  Sohn  des  Vor.,  erhielt  von  Beschlüsse,  dass  die  Weiber  wegen  der 
Pompejus  C3  die  Würde  eines  Oberprlestors  von  Seiten  des  Pyrrhus  drobenden  Be- 
in Comana  und  damit  königl.  Rang,  vor-  lagerang  Spartas  nach  Kreta  gebracht 
mahlte  sich  (56)  mit  Berenice , der  Tochter  werdeu  sollten , mit  dem  Schwerto  in  der 
des  ägypt.  Königs  Ptolemäus  Anletes,  und  Hand,  sowie  später  der  Ermordung  ihres 
bestieg  mit  ihr  don  ägypt.  Thron,  ward  Enkels,  des  Königs  Agis,  und  ward  hierbei 
»ber  schon  nach  6 Monaten  (55)  von  don  gefangen  und  getödtet, 

Römern  nnter  Gablnius  besiegt  nnd  ge-  Archldamus,  Name  von  4 spartan.  Kö- 
tödtut.  — 5)  A.,  Enkel  des  Vor.,  bekam  nigen:  A.  I.,  um  68(1  v.  Ohr.,  beendigte 
von  Antonius  Kappadocieu  als  Königreich,  den  zweiten  messen.  Krieg.  A.  II.,  Sohu 
ward  von  Tiberius  wegen  gesetzwidriger  des  Zeuxidamus,  reg.  468  — 426,  beendigte 
Neuerungen  nach  Rom  entboten  nnd  + das.  den  dritten  messen.  Krieg.  A.  III.,  Sohn 
17  n.  Chr.  — 6)  A.,  Sohn  des  Königs  Ho-  des  Agesilaus,  reg.  361  — 338,  schlug  die 
rodes  von  Judäa,  folgte  diesem  1 n.  Chr.  Arkadior  bei  Megalopolis.  A.  IV.,  Sohu 
und  erhielt  von  Augustus  mit  dem  Titel  des  Endamidas,  reg.  um  290. 

Ethnarch  Judäa,  Samaria  und  Idumäa  zu-  Archldaplfer  (gr.  und  lat.),  Eratruchsess. 
«etheilt,  ward  nach  9jähr.  Regierung  ab-  Archldlakönus  (gr.),  Erzdiener,  urtprüngl. 
Resetzt  und  nach  Gallien  verbannt.  Titel  des  ersten  dor  Diakonen  au  einer 

Archcna,  ber.  Badeort  in  Spanion,  bei  blschöfl.  Kirche,  dann  Stellvertreter  eines 
Murcia,  Schwefelthermen  42  — 45»  R.;  schon  Bischofs  in  der  Diöces  (seit  dem  18.  Jahrh. 
von  Römern  und  Arabern  bonutzt.  abgekommen);  bei  den  Protestanten  Titel 

Archenholz,  Joh.  Wilh.,  Daran  von , deut-  des  zweiten  Geistlichen  an  den  Hauptkirchen 
scher  Schriftsteller,  gel>.  3.  Sept.  1745  in  grösserer  Städte. 

Langenfurt,  einer  Vorstadt  Danzigs,  machte  ArrhidfSces  (gr.),  erzbischöfl.  Sprengel. 
1760  als  preuss.  Offizier  den  siebenjälir.  Archtdux  (gr.  u.  lat.),  Erzherzog. 

Krieg  mit,  bereiste  dann  einen  grossen  Archiepiscöpus  (gr.  u.  lat.),  Erzbischof. 

Theil  Europas;  + auf  seinem  Landsitze  zu  Arehiereus  (gr.),  der  jüd.  Oberpriester ; 

Oyendorf  Im  Holsteinischen  28.  Febr.  1812.  in  der  griech.  Kirche  ein  höherer  Kleriker. 
Sehr.  .England  u.  Italien*  (2.  Aufl.  1787,  Archilöchus,  der  älteste  lyrische  Dichter 
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der  Griechen,  aus  Paros  in  Lydien,  um  678 
bis  629  v.  Chr.,  angebl.  Erfinder  des  Jambus. 
Die  8chärfe  seiner  Satire  machte  ,archi- 
lochische  Bitterkeit'  und  »parische  Verse* 
zu  sprich wörtl.  Redensart.  Nach  ihm  heisst 
der  halbe  Pentameter,  dessen  er  sich  oft 
bediente,  archilochischer  Vers.  Fragmente 
seiner  Gedichte  gesammelt  von  Bergk  in 
,Poetae  lyrici  graeci'  (18M);  Uebersetzuugeu 
von  Herder  in  den  »Zerstreuten  Blättern'  u. 
von  Passow  im  , Pantheon*,  [küchenmeister. 

Arrhimagirus  (gr.),  im  Mittelalter  Erb- 

Archimägus  (gr.),  Obermagier,  Erz- 
zauberer, Alchemist;  Archimag'xe,  Alchemie. 

Archimnndrit  (gr.),  Erz-  oder  General- 
abt, in  der  griech.  Kirche  Abt,  welcher 
über  mehrere  Klöster  die  Aufsicht  führt. 

Archimedes,  bei*,  griech.  Mathematiker 
aus  Syrakus,  geh.  um  287,  bereicherte  die 
Mathematik  u.  Physik  durch  wichtige  Ent- 
deckungen (Kegel,  Halbkugel  uud  Cyliuder 
von  gleicher  Grundfläche  uud  liölie  ver- 
halten sich  wie  1:2:3;  Verhältnis»  der 
Peripherie  zum  Durchmesser  kleiner  als 
22:7  und  grösser  als  223:71;  hydrosta- 
tisches Gesetz,  dass  das  Wasser  von  dem 
Gewicht  eines  in  dasselbe  getauchten  Kör- 
pers so  viel  trägt,  als  die  von  letzterem 
verdrängte  Wassermasse  beträgt ; Schraube 
ohne  Ende  etc.),  schadete  den  Syrakus  be- 
lagernden Römern  durch  von  ihm  erfun- 
dene Wurfmaschinen,  ward  212  bei  Erobe- 
rung der  Stadt  erschlagen.  Werke  gesam- 
melt von  Torelli  (1792),  übers,  und  erläut. 
von  Hitze  (1824);  Einzelnes  herausg.  von 
Hauber  (1798),  Hoffmunn  (1*17),  Krüger  (1820), 
Gutenlicker  (1828).  [Ende,  s.  Schraube. 

Archimedische  Schraube,  Schraube  ohne 

Archlönöchus  (gr.),  Ohermundschenk. 

Archiofflcia  (lat.),  Erzämter. 

Archipäpa  (gr.),  in  der  griech.  Kirche 
erster  Presbyter,  auch  Erzprieater. 

Archipel  (Archipelägus,  gr.),  luselmeer, 
inselreiche  Meergogeud:  daun  die  Insel- 
gruppen selbst,  z.  B.  indischer  A.,  Tahitl-A., 
Mulgraves-A.  etc.;  speciell  seit  den  Zeiten 
des  Intein.  Kaiserthums  der  griech.  A der 
zwischen  Griechenland,  Kleinasien  u.  der 
Türkei  liegende  Tliell  des  Mittel meers, 
welcher  die  luscln  Kandia,  Euböa,  die  Spo- 
raden  und  Cykladen  enthält.  [Admiral. 

Archipirüta  (gr.),  im  Mittelalter  s.  v.  a. 

Archipresbfter  (gr.),  in  der  ältesten 
christl.  Kirche  der  erste  der  Presbyter. 

Arehisteriuni  (lat.),  biscliöfl.  Sitz. 

Architekt  (gr.),  Baumeister,  Leiter  eiues 
Baues.  Architektur , Baukunst. 

Architektonik  (gr  ),  eigentl.  die  Wissen- 
schaft der  Baukuust;  Aufstellung  eines 
wissen  sch  nftl.  Lehrsystem9.  Architektonisch , 
den  Regeln  der  Baukunst  angemessen. 

Architekturmalfrei,  Gattung  der  Malerei, 
welche  sich  mit  der  Darstellung  architek- 
tonischer Gegenstände  befasst , bes.  inso- 
weit dieselben  dem  Gebiet  künstlerischer 
Produktion  angeboren.  Man  pflegt  reine 
Architekturstücke  und  arcliitekton.  Land- 
schaften zu  uuterscheideu.  Als  Architek- 
turmaler sind  zu  ueuueu:  die  Niederländer 
P.  Hee/t,  Steenwyck  der  Jüngere,  Blick, 
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ca«  Deelen,  E.  de  Ville , Joh.  Q Hering , Wal- 
dorp,  Laraen,  van  Haarten,  Springer  etc.;  di« 
Italiener  Canale  und  Bellotto  (genannt  Oana- 
Utto) , Migliara  und  Berly ; Ule  Deutschen 
Schinkel,  Quaglio,  von  Bayer,  Haaenpflug . Aiu- 
miiller,  Vermcerach,  Puliun,  Bonrad,  Gärtner, 
Oraeb,  Heljft,  Dietrich,  Tacke,  Grefe,  Gemmel, 
Werner  etc.;  die  Frauzoseu  Grauet,  Outarii, 
Gamerey , Filieret;  die  Engländer  Hagke, 
Chase,  Hw«,  Ih-out,  Hoberts  etc. 

Archltheaaurarlus  (gr.),  Erzschatxmeister. 

Architrav  ( KpiUylion , gr.),  im  antiken 
Säuleubau  dur  unmittelbar  auf  den  Säulen 
ruhende,  die  horizontale  LängenTerbiuduug 
deaGehäudos  daratellende  ateinerne  Balken. 

Archltjp  (gr.),  Urbild ; Ur-  oder  Original- 
liandschrift ; auch  erster  Druck. 

Archiv  (gr  ),  Sammlung  von  achriltliohen, 
zur  Erhaltung  für  die  Nachwelt  bestimmten 
Urkunden  rechtlichen  od.  geschichtl.  Inhalts. 
Archivwisaenschaft , die  systemat.  Darstel- 
lung  der  für  die  Einrichtung  u.  Verwaltung 
der  A.e  geltenden  Grundsätze.  Archivar, 
Archivbeamter.  Hafer,  Erhard  uud  Medern 
begründeten  eine  .Zeitschrift  für  Archiv- 
kunde, Diplomatik  u.  Geschichte*  (1833—35, 
2 Udo.),  Friedemann  eine  .Zeitschrift  für 
die  A.e  Deutschlands*  (1816—53,  2 Bde.). 

Archivölte  (ital.),  die  Vorderseite  eines 
Bogens,  als  Architrav  gedacht. 

Arehologie  (gr.),  Grundlehre,  s.  v.  a. 
Fuudanieutalphilosophie. 

Archon  (gr.),  in  Athen  oberste  Magistrats- 
person.  Erster  A.  war  Medon,  Sohn  de» 
Königs  Codrus,  tiach  dessen  Tode  (um  1068 
v.  Chr.)  eingesetzt,  aus  desseu  Nachkommeu- 
achaft  13  A.ten  auf  einander  folgten.  752 
ward  die  lobcnslängl.  Dauer  des  Archonten- 
amts  auf  10  Jahre  beschränkt,  714  der  Zu- 
tritt dazu  allen  Eupatrideu  (Adeligen),  durch 
Solons  Gesetzgebung  auch  den  Demoteu, 
durch  Aristides  477  allen  Bürgern  ohne 
Rücksicht  auf  üobnrt  oder  Vermögen  geöff- 
net, 683  die  einjährige  Dauer  des  Amts  und 
die  Zahl  der  A.ten  auf  9 festgesetzt,  von 
deueu  der  erste  als  Oberaufselier  über  das 
ganze  Gemeinwesen  vorzugsweise  A„  auch 
A.  Eponymus  hiess,  woil  nach  seinem  Namen 
in  öffentl.  Urkunden  das  Jahr  bezeichnet 
ward,  der  zweite,  Matileus,  als  Oherauf- 
seher des  Kultuswesens  Titel  und  Schmuck 
des  Kölligs  führte,  der  dritte,  Bolemarchos, 
die  Leitung  des  Kriegswesens  hatte.  Die 
übrigen  6 liiessen  Thesmotheten  (Gesetzge- 
ber). Nach  Ablauf  ihrer  Amtszeit  mussten 
die  A.ten  Rechenschaft  über  ihre  Amtsfüh- 
rung ablegen  und  traten  darauf  iu  den 
Areopag.  Bei  deu  Juden  hiessen  A.ten  zur 
Zeit  der  röm.  Herrschaft  die  Beisitzer  des 
Sanliodrin,  bei  den  Gnostikern  die  der  Welt 
entsprossenen  Aeonen. 

Archftas,  von  Tarent,  Pythngoräer,  Zeit- 
genosse des  Plnto,  Mathematiker,  Staats- 
mann uud  Feldherr,  angebl.  Erfinder  der 
analytischen  Methode  in  der  Mathematik 
und  Löser  mehrerer  geometr.  und  mecliau. 
Probleme.  Fragmente  seiner  Schriften  her- 
ausg.  von  Chrelli,  1821.  Vgl.  Hartenstein,  ,Do 
Archytae  fragmentis  phllosophicis',  1833. 

Arclere  (ital.,  epr.  -tschere),  s.  Ar  eher  a. 
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Arcis  sur  Aube  (spr.  Arsih  für  Öhb),  Stadt 
im  frans.  Dapart.  Auba,  2820  £«. ; hier  20. 
and  21.  März  1814  Schlacht  zwischen  den 
Verbündeten  unter  Schwarzenberg  und  Na- 
poleon; letzterer  zog  sich  hinter  die  Aube 
zurück,  jene  rückten  auf  Paris  zu. 

Arcitenens  (lat.),  Bogenführer,  Beiname 
des  Apollo;  auch  Sternbild  des  Schützen. 
Arco,  Stadt  im  tirol.  Kr.  Trient,  2190  Ew. 
Areale,  Dorf  bei  Verona,  nahe  der  Etsch; 
15. — 17.  Not.  1796  Schlacht  zwischen  den 
Franzosen  unter  Bonaparte  u.  den  Oester- 
raichern  unter  Alvinczy ; erstere  Sieger. 

Arfon  (spr.  -song) , Jean  Claude  Eleonore 
Lemicuud  d',  franz.  Ingenieur,  geh.  17S3  zu 
Pontarlier,  erfand  17e0  die  schwimmenden 
Batterien,  leitete  bei  dem  Einfalle  der 
Franzosen  in  Holland  unter  Dumouriez  die 
Operationen  gegen  mehrere  Festungen ; + als 
Mitglied  des  Senats  1.  Juli  1800.  Hauptwerk 
,Consid£rations  militaires  et  politiques  sur 
les  fortifleations1,  1795. 

Arcos  de  la  Frontera.  Stadt  in  der 
span.  Prov.  Gadlx,  am  Guadalete,  10,300  Ew. ; 
1519  Abfahrt  Magelhaens  zur  ersten  Um- 
■chiffung  der  Erde. 

Arctfnus,  ans  Milet,  um  770  v.  Chr., 
cyklischer  Dichter,  sehr.  .Aethiopis*  und 
,llinpersis‘ ; Fragmente  von  Dünlzer  und 
Diibncr  in  Didots  Ausg.  des  Homer,  1837. 
Aretopithecl,  Krallenaffen,  s.  Affen. 
Aretostaphyloa  Adam.  (Bärentraube), 
Pflanzengattung  der  Ericeeu.  Von  A.  uvaursi 
Spr.  (Arbutus  u va  ursi  L),  über  den  grössten 
Tlieii  der  nördl.  Halbkugel  verbreitet,  sind 
die  gerbsäurehaltigeu  Blätter  officlnell. 
Arctörus,  Stern  1.  Grösse  in  dem  Bootes. 
Areubalista  (lat.),  Armbrust. 

Areneil  (spr.  -küelj’),  Dorf  bei  Paris,  3200 
Ew.;  bor.  Aquädukt,  von  Maria  Medicis  auf 
den  Trümmern  eines  röm.  erbaut. 

Arcus  (lat.),  Bogen  als  Waffe;  bogen- 
förmiges Bauwerk;  in  der  Geometrie  der 
zn  eiuer  Sehne  gehörige  Kreisbogen. 

Arda,  schiffb.  Nebeuil.  der  Maritza  in 
der  Türkei,  mündet  oberh.  Adrianopei;  23  51. 

Ardslus.  Sohn  des  Vulkau,  aus  Trözeue, 
eoll  die  Flöte  erfunden  und  den  Musen  iu 
Trozeue  ein  Heiligt  hum  erbaut  haben;  daher 
Ar  doli  den.  s.  a.  Musen. 

Ardea  (lat.),  Reiher. 

Ardea,  Dorf  bei  Korn,  dabei  die  Trümmer 
des  alten  A.,  Hauptst.  der  llutnlor. 

Ardeb  (Ardebe),  ägypt.  Getreidemass,  in 
Alexandria  — 271,  in  Kairo  = 179  Liter. 

Ardebil,  Stadt  iu  der  pers.  Prov.  Aser- 
beldschau,  östl.  von  Tebris,  4000 Ew.;  Grab 
Sefi  Haiders  (f  1334),  Wallfahrtsort. 

Ältliche  (spr.  -ähsch),  rechter  Nebenfl.  der 
Rhone  in  Frankreich,  kommt  von  den  Ce- 
venuen,  mündet  unterh.  Bourg  St.  Andiol; 
10  M.  Danach  benannt  das  Deport.  A.,  den 
nordöstl.  Thoil  von  Languedoc  umfassend, 
100  QM.  mit  387,174  Ew.  Hauptst.  Privas. 

Ardell,  Jamee  Mac,  vorzüglicher  Kupfer- 
stecher in  der  sog.  Schwarzkunst,  gek.  um 
1705  in  Irland,  f 1765  zu  London.  Blätter  nach 
Rubens,  Van  Dyck,  Slnrillo,  Rembraudt  etc. 

Ardennen  (Eieling),  Berglandschaft  zu 
beiden  Selten  der  Maas  in  Luxemburg,  dom 


aüdöstl.  Belgien  und  den  anstossenden 
Theilen  Frankreichs  , ein  1400—1800'  hohes 
Plateau,  sehr  zerschnitten,  zum  T heil  stark 
bewaldet  ( Ardennerwald) , auch  felsig, 
moorig,  öde,  aber  wichtig  durch  seine  Erze, 
Bausteine  und  die  am  Nordrande  hinzie- 
henden unerschöpfl.  Steinkohlenlager.  Da- 
nach bouaunt  das  franz.  Deport.  A.,  95  QM. 
und  326,864  Ew.  Hauptst.  Meziöres.  Der 
Ardennenkanal  verbindet  Seine  u.  Maas,  15  51. 

Ardent  (lat.),  brennend,  heftig;  Ardeur 
(fr.,  spr.  -döhr),  Hitze,  Heftigkeit,  Eifer. 

Ardey,  Gebirgszug  in  Westphaien,  ntn 
Herdecke;  sehr  reich  an  Kohlen. 

Ardilan,  Landschaft  im  pers.  Kurdistan. 

Ardisiä  Swarte,  Pflanzengattuug  der  Myr- 
sineen,  Sträucher  und  Halbsträucher  der 
Tropengegenden,  Zierpflanzen,  bes.  A.  japo- 
nica,  A.  punctata  und  A.  crispa. 

Ardito  (ital.,  Mus.),  kiilin,  beherzt. 

Ardor  (lat.),  Wärme,  Hitze. 

Ardres  (spr.  -d’r),  feste  Stadt  im  franz. 
Depart.  Pas  de  Calais,  2300  Ew. ; hier  1520 
Zusammenkunft  Franz  I.  u.  Heinrichs  VIII. 
von  England,  wegen  der  dabei  entfalteten 
Pracht  Camp  de  drap  d’or  genannt. 

Ardsclilscli , 1)  Nebouü.  der  Donau  tu 
der  Walachei,  cutspr.  in  den  transsylvau. 
Alpen,  mündet  bei  Oltenitza,  50  M.  — 2) 
Berg,  s.  Erdechiech. 

Are  (fr.,  v.  lat.  area,  Fläche),  die  Ein- 
heit des  metr.  Flächenmassoa,  bes.  Fold- 
niass,  — 100  Quadratmeter  oder  1 Quadrat- 
dekameter, winl  iu  10  Dociareu,  100  Cen- 
tiaren und  1000 Milliareti  eingetheilt.  100  A. eit 
1 Hektare,  das  gewöhn!.  Hass  für  Feld- 
und  Waldgrundstücke  = 10,000  Quadrat- 
motor = 3,917  preuss.  51orgou  “ 1,737 
wiener  Joch  = l,8t)7  säclis  Acker.  100 
Hektaren  — 1 Quadratkilometer.  Vgl.  Meter. 

Area  (lat.),  freier  Platz  (Hof)  am  Hause; 
Flächcnraum.  [Gruudstückeu. 

Areal  (lat.),  Flächeuiuhalt,  numentl.  von 

Areb,  ostiml.  Kechuuugsmünze,  = 25  Lac 
Rupien  od.  2V»  51111.  Rup.  = 1,600,186  Tli Ir. 

Areca  L.  (Arecapalme) , PlianzeDgattuug 
der  Palmen,  in  Ost-  u.  Westlndieu  heimisch. 
A.  Catechu  Lv,  Katechupalme,  in  Ostiud.,  lie- 
fert die  ßeteluuss  u.  Katechu;  A.  olcracea  L., 
Kohlpalme , in  Westind.,  Palmeukobl. 

Arefaciren  (lat.),  anstrocknen;  Artjaki, 
durch  Austrocknung  gewonnenes  Produkt. 

Arcgio  (spr.  -chin),  Pablo  de,  span.  Maler, 
um  1500,  lobte  zu  Valencia;  folgte  Leonardo 
da  Vincis  Rfclituug. 

Arelat  (arelatiechee  Reich),  burguud. 
Königreich,  nach  der  Hauptstadt  Arles  (das 
Arelatum  der  Römer)  gonanut,  880  vom 
Grafen  Boso  von  Vienne  begründet,  um- 
fasste die  Franche-Comtö,  die  Gebiete  von 
Chälons  und  Macon,  Vienno  und  Lyon,  den 
südöstl.  Theil  von  Languedoc,  eineu  Tlieii 
von  Savoyen  u.  die  Provence.  S.  Burgund. 

Aremberg,  s.  Arenberg. 

Arena  (lat.),  In  den  alten  Amphitheatern 
Sandpintz  für  Wettkämpfe;  jetzt  Gebäudo 
für  Tbierbetzen , Reiterküuste  etc. 

Arenaria  L.  (Sandkraut),  Pflauzengattung 
der  Alsineon.  A.  poplohles  L.,  auf  Island 
als  Gemüse  genossen. 
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Arenbpr*  (Aremberg),  Her  tage  von , 1) 
Engelbert  Ludwig , gab.  3.  Juli  1750,  verlor 
im  Frieden  von  Lnne  Villa  seine  reichs- 
nnmlttelbaren  Besitzungen  jenseits  des 
Rheins  (7^s  QM.  mit  14,800  Ew.)  und  er- 
hielt dafür  1803  als  Entschädigung  das 
Amt  Meppen  (1826  ium  Hertoglhum  A.- 
Meppen  erhoben,  40  QM.  mit  55,765  Ew.) 
Und  die  Grafschaft  Recklinghausen  (14  QM. 
mit  40,983  Ew.)  in  Westphalen,  erbte  von 
seiner  Gemahlin  Louise  Antoinette  von  La- 
raguals,  der  Tochter  des  Herzogs  von 
Braucas,  1813  die  Besitzungen  des  Hauses 
Chillons  u.  Hochburgund;  + zn  Brüssel  7. 
März  1820.  — 2)  Frosper  Ludwig,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  28.  April  1785,  folgte  1803  seinem 
Vater  in  der  Regierung,  trat  1806  dem 
Rheinbünde  bei,  vermählte  sich  1808  mit 
Stepliaulo  Taschor  de  la  Pagerie,  Nichte 
der  Kaiserin  Josephine,  verlor  1810  sein 
Gebiet  theils  an  Frankreich,  theils  an  Berg, 
ward  1813  mit  oiner  Rente  von  240,800 
li'rcs.  entschädigt,  erhielt  1815  seine  Be- 
sitzungen als  Standesberrschaften  zurück, 
Meppen  unter  hannöv. , Recklinghausen 
unter  prenss.  Hoheit;  +27.  Febr.  1861,  hatte 
seinen  Sohn  Engelbert,  geb.  11.  Mal  1824, 
zum  Nachfolger.  — S)  August  Maria  Baimund, 
liruder  von  A.  1),  geh.  30.  Aug.  1753  zu 
Brüssel,  nach  seinem  Grossvater  mütter- 
licherseits, dem  Grafen  Ludwig  von  der 
Mark,  Graf  von  Lamark  genannt,  stand  in 
franz.  Kriegsdiensten,  Freund  Mirabeaus, 
1796  österr.  Unterhändler  mit  den  franz. 
Behörden:  j-  26.  Sept.  1833  ln  Brüssel. 

Arendal,  Hafenstadt  an  der  südöatl.  Küste 
von  Norwegen,  4456  Ew. 

Arendsee,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Mag- 
deburg, Kr.  Osterburg,  am  See  A.,  2244 Ew. 

Arenenberg  (Arinaberg) , Schloss  am 
Bodensee,  im  Kanton  Thurgau,  Besitzthum 
der  Königin  Hnrtense,  nach  deren  Tode 
^1839)  von  Ludwig  Napoleon  verkauft,  1855 
lon  der  Kaiserin  Eugcnio  znrückgekanft. 

Arenga  Labill.  (Zuckerpalme),  Piianzen- 
gottuug  der  Palmen.  A.  succhariforo  Labill., 
auf  den  Molukken  und  ln  Cochinchina, 
liefert  nach  dem  Ausschneiden  des  Blüthen- 
kolbens  viel  Saft  zu  Palmzucker. 

Arensburg,  Hauptst.  der  livländ.  Insel 
Oosel,  3375  Ew.  Hafen,  2 Leuchtthürme. 

Areola  (lat.),  kleiner  Hof,  ringförmige  ge- 
röthete  Hautstelle  um  Blattern,  Geschwüre 
etc.;  auch  der  Hof  um  den  Mond. 

Areopägus  (gr.),  uralter  Gerichtshof  zu 
Athen,  benannt  nach  seinem  Versammlungs- 
orte, dem  unweit  der  Akropolis  gelegenen 
Hügel  des  Ares  (Mars),  von  Cecrops,  nach 
And.  von  Solon  gestiftet,  richtete  über  Mord, 
Raub,  Mordbrennerei,  Vaterlandsverrath, 
Neuerungen  im  Staats-  u.  Religions  wesen  etc. 
mehr  nach  Gutdünken  als  nach  positiven 
Gesetzen,  griff  in  kritischen  Zeiten  auch 
eigenmächtig  ln  die  Leitung  der  Staatsange- 
legenheiten ein  und  ward  auch  von  anderen 
griech.  Staaten  augerufen.  Seine  Mitglieder 
(Areopagiten),  abgegangene  verdiente  Ar- 
chonten, waren  dies  lebenslänglich.  Sitzun- 
gen Nachts  unter  freiem  Himmel,  am  Ende 
jeden  Monats , 3 Tage.  Noch  znr  Zeit  der 
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röm.  Kaiser  bestehend,  scheint  der  A.  unter 
Vespasian  aufgehoben  worden  zu  sein.  Vgl. 
Forchhammtr,  ,De  Areopago1,  1828. 

Arequipa  (spr.  -kipa),  Depart.  in  Peru, 
1370  QM.  und  180,000  Ew.  Die  Hauptst.  A., 
8 M.  von  der  Küste,  Handel  (Wolle,  China- 
rinde), 45,000  Ew.  Dabei  der  Faläan  von  A., 
18,900'.  Islay , der  Hafen  von  A.  (Eisenbahn 
dahin),  im  Aug.  1868  durch  Erdbeben  zerstört. 

Ares^  griech.  Name  des  Mars  (s.  d.). 

Arctäus , griech.  Arzt  aus  Kappadocien, 
lebte  zu  Ende  des  1.  u.  zu  Anfang  des  2. 
Jahrh.  n.  Ohr.  in  Rom,  sehr,  ein  Werk 
über  die  Ursachen  u.  Zeichen  der  Krank- 
heiten u.  deren  Heilung,  herausg.  von  Kühn 
(1828)  u.  Ermerius  (1847),  übers,  von  Manu 
(1858).  Vgl.  Locher,  ,A.  a.  Kappadocien',  1847. 

Aretkusa,  Quelle  auf  der  Insel  Ortygla 
bei  Syrakus,  Kulturstätte  der  Artemis; 
nach  der  Mythe  Tochter  des  Nereus,  ward, 
von  Alpheus  verfolgt,  auf  ihr  Flehen  von 
Artemis  in  Jene  Quelle  verwandelt. 

Aretin,  1)  Adam,  Freiherr  von  A.,  bayer. 
Staatsmann,  geb.  24.  Aug.  1769  zu  Ingol- 
stadt, seit  1817  bayer.  Bundestagsgesandter, 
mit  Stein  Stifter  des  Vereins  für  ältere 
deutscheGeschichtskunde,  Besitzer  einer  be- 
deutenden Kupferstichsammlung;  + 16.  Aug. 
1822.  Vgl.  Erulliot,  ,Oatalogue  des  estampes 
du  cabinet  d’A.‘,  1827  , 3 Bde.  — 2)  Georg, 
FVciAerr  von  A.,  Bruder  des  Vor.,  geb.  29. 
März  1766  zu  Ingolstadt,  ward  beim  Aufstand 
in  Tirol  1809  als  Generalkommissär  des 
Eisackkreises  gefangen  nnd  nach  Ungarn 
abgeführt,  widmete  sich  nach  seiner  Frei- 
lassung der  Wissenschaft  und  Kunst;  + SO. 
Jan.  1845  zu  München;  Verf.  verschiedener 
Schriften  polit.  und  kameralwisscnschaftl. 
Inhalts.  — 8)  Christoph,  Freiherr  von  A.,  Bru- 
der des  Vor.,  geb.  2.  Dec.  1778  zu  Ingol- 
stadt, ward  1806  Oberbibliothekar  zu  Mün- 
chen, 1819  Präsldentdes  Appellationsgerichts 
im  Regenkreise  nnd  Laudtagsdeputlrter;  + 
24.  Dec.  1824  zn  München.  Verf.  zahlreicher 
Schriften  juristischen  n.  polit.  Inhalts,  auch 
einiger  Dramen.  Sein  .Staatsreclit  der  kon 
stitutlonellen  Monarchie'  von  Rolteck  voll- 
endet (neue  Aufl.  1838-39,  3 Bde.).  — 4)  Karl 
Maria,  Freiherr  von  A.,  Sohn  des  Vor.,  geb. 
4.  Juli  1796,  Historiker  von  streng  kathol. 
Richtung,  ward  1834  geh.  Hans-  nnd  Staats- 
archivar, 1847  Legationsrath  bei  der  bayer. 
Gesandtschaft  in  Berlin,  1851  wirk!,  geh. 
Rath,  1854  mit  der  Einrichtung  des  bayer. 
Nationalmuseums  beauftragt,  1859  Reichs- 
rath und  Vorstand  des  geh.  Staatsarchivs 
und  dos  Nationalmusenms  zu  München;  + als 
Abgeordneter  zum  deutschen  Zollpariamont 
29.  April  1868  zu  Berlin.  Sehr.  , Gesell,  des 
Kurfürsten  Maximilian  I.‘  (1842);  , Altert  liü- 
mer  und  Denkmale  des  bayer.  Herrscher- 
hauses' (1855  ff.). 

Aretino,  Pietro,  Ital.  Dichter,  geb.  20. 
März  1493  zu  Arezzo,  + zu  Venedig  1557; 
talentvoll,  witzig,  ausgelassen,  ohseön. 
Werke:  5 Komödien  (,Marescalco‘,  ,Oorti- 
gtana',  ,Ipocrito‘,  ,Talanta‘,  ,11  filosofo'); 
.Souettl  lussnriosi',  ,Raglouamonti  placevolP, 
.Pntana  errante1,  Rime,  Stanze,  Lottere  eto 
Biographie  von  Maauchtlli  (1741). 
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Aretologle  (gr.),  Tngeud  lehre. 

Arezzo,  ital.  Prov.  (Toskana),  60  QM.  u. 
819,559  Bw.  Die  Haupts/.  A.  (das  alt«  Arre- 
liunt ),  11,100  Ew.  Ausgez.  Kathedrale.  Ge- 
burtsort Petrarcns.  Im  Altertlinm  eine  der 
12  etrnsk.  Republiken;  ber.  Thonarbeiteu. 

Arfak , Berg  im  NW.  Neuguineas , 8930*. 

Argäus  (a.  ft.),  Gebirge  zwischen  Kappa- 
docien  und  Ci  li  eien,  jetzt  Erdschisch. 

Argali,  s.  GcAnf. 

Argand,  Aimd,  Physiker,  geh.  1755  zu 
Genf,  t 24-  Okt.  1803  in  England  ; Erfinder 
der  Argandbrenner  (s.  Lampen). 

Argeiander,  Friedrich  Wilhelm  August, 
Astronom,  geb.  22.  März  1799  zu  Memel, 
1323  — 37  Direktor  der  Sternwarte  zu  Abo 
und  zu  Helsingfors,  seit  1837  zu  Bonn. 
Sehr. : .Untersuchungen  über  die  Bahn  des 
grossen  Kometen  Ton  1811‘  (1822);  ,Obser- 
ratlones  astr.  Aboae factae“ (1830— 32, 8 Bde.); 
,DLX  stellarum  fixarum  positiones  mediae* 
(1835);  ,Ueber  die  eigene  Bewegung  des 
Sonnensystems'  (1837) ; ,Neue  Uranographie' 
(1843);  .Durchmusterung  des  nördl.  Himmels 
zwischen  45  und  800  u.  Br.‘  (1846);  , Atlas 
des  nördl.  gestirnten  Himmels'  (1857  f.). 
Sein  .Stern verzeichniss'  findet  Bich  im  3. 
und  4.  Bde.  der  .Astron.  Beobachtungen 
auf  der  Sternwarte  zu  Bonn'  (seit  1846). 

Argemone  L.  (Stachelmohn),  Pflanzengat- 
tung  der  Papaveraeeen,  Zierpflanzen  aus 
Mexiko;  so  A.  albiflora,  ochroleuca  etc. 

Argen , Fluss  Im  südl.  Würtemberg,  fällt 
iu  den  Bodensee  bei  Langenargen,  9 M. 

Argen*  (apr.  -scliang), Küstenfluss  Imfranz. 
Dep.  Var,  fällt  bei  Frejus  ins  Mittelmeor,  15  M. 

Argen«  (spr.  -schang),  Jean  Maptiste  de 
Boyer,  Marmiis  <T,  franz.  Schriftsteller,  gob. 
24.  Juni  1704  zu  AIx,  diente  erst  iu  der 
franz.  Armee,  ward  dann  Kammerherr  und 
Gesellschafter  Friedrichs  II.  von  Preussen, 
Direktor  der  Abtheilung  für  schöne  Wissen- 
schaften und  Künste  bei  der  berliner  Aka- 
demie; t 11-  Jan.  1771  auf  einem  Schlosse 
seiner  Schwester  unweit  Toulon.  Sehr. 
.Lettres  juiTes',  .Lettres  chinoises*  u.  ,Lettres 
cabalistiques',  sowie  ,La  Philosophie  du  hon 
sens*  (zus.  unter  dem  Titel  .Oeuvres  du 
Marquis  d’A.‘,  1768,  24  Bde.);  .Hlstoire  de 
l'esprit  liumain'  (1765—  68,  14  Bde.). 

Argensöla,  Lupercio  Leonardo  de,  span. 
Dichter,  geb.  1565  zu  Barbastro  in  Aragouien, 
folgte  1611  dein  VIcekönig  Grafen  von  Lemoa 
nach  Neapel;  f das.  1613.  Oden,  Episteln 
nach  horazlscliem  Muster.  Sein  Bruder, 
Bartolomeo  Leonardo,  gob.  1566,  t 26.  Febr. 
1631  zu  Saragossa,  geachteter  Historiker, 
als  Dichter  ln  der  didakt.  Satire  glücklich. 
Werke:  .Oonqnista  de  las  Molucas'  (1609), 
.Prlmera  parte  de  los  Anales  de  Aragon' 
(1630).  Beider  Brüder  ,Rlmas‘  1634. 

Argenson  (spr.  -schang*ong),  1)  Marc 
Rend  d’A.,  franz.  Staatsmann,  geb.  4.  Nor. 
1652,  unter  Ludwig  XIV.  Chef  der  Polizei 
in  Paris,  dann  Präsident  des  Finanzconseils 
and  Siegelbewahrer,  dankte  als  Gegner  der 
’.awschen  Finanzoperationen  1720  nb;  f 8.  Mai 
1721  — 2)  Bend  Louis,  Marquis,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  18.  Okt.  1694,  1741  -47  Staats- 
sekretär des  Auswärtigen,  widmete  sich 


dann  wiasenschaftl.  Beschäftigung;  j-  10. 
Jan.  1757.  Sehr.  .Considörations  sar  le 
gouverneinent  de  la  France'  (1764,  1784)  u. 
.Essais'  (1785,  1787  , 2 Bde.).  — 3)  Marc 
Antoine  Bend,  Marguis  de  Paulmy,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  1722,  bekannt  als  Schriftsteller 
und  Sammler  der  150,000  Bände  zählenden 
Bibliothek  des  Arsenals,  sehr.  Novellen, 
leitete  die  Herausgabe  der  .Bibliothöque 
universelle  des  romans'  (1775  ff.);  1 1787  als 
Gouverneur  des  Arsenals.  — 4)  Marc  Pierre, 
Graf  d'A.,  Bruder  von  A.  2),  geb.  16.  Aug. 
1636,  übernahm  1742  das  Staatssekretariat 
des  Kriegs,  ward  1757  durch  die  Intrigueu 
der  Pompadour  seines  Amts  entsetzt;  f 22. 
Aug.  1764  zu  Paris.  — 5)  Marc  Bend  de 
Voyer  d'A.,  Enkel  des  Vor.,  geb.  10.  Sept. 
1771,  lebte  während  der  Revolution  zurück- 
gezogen auf  seinen  Gütern , bekämpfte 
dann,  seit  1815  Mitglied  der  Deputirten- 
kammer,  die  Restaurationspolitik,  sowie 
nach  der  Julirevolution  mit  der  republlkan. 
Partei  dt«  nrleanistische  Politik;  f 2.  Aug. 
1842  zu  Paris.  — 6)  Charles  Marc  Bend  de 
Voyer , Marquis  d'A.  , Sohn  des  Vor.,  geb. 
20.  Apr.  1790,  Archäolog,  sehr.  ,Los  nations 
europÄonnes'  (1859)  u.  A.;  31.  Juli  1862. 

Argent  (fr.,  spr.  -schang),  Silber. 

Argentan  (spr.  -schangtang),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Orne  (Normandie),  5638  Ew. 
Ber.  Spitzen  (sonst  Points  d’Alenfon  gen.). 

Argcntin,  s.  v.  n.  Nensilber. 

Argentarlus  (lat.),  Wechsler,  Inhaber 
einer  Wechselbank;  auch  Schatzmeister. 

Argenteuil  (spr.  -schangtölj) , Stadt  im 
franz.  Depart.  Seine  und  Oise,  an  der  Seine, 
7269  Ew.  Bedeut.  Weinbau. 

Argentens  (lat.),  Silbermünze,  der  röm. 
Denar;  im  Mittelalter  s.  v.  a.  Solidus. 

Argentens  Codex  (silberner  Codex),  die 
zu  Upsala  befindl.  Handschrift  der  gotli. 
Bibelübersetzung  des  Ulfilas,  mit  silbernen 
Buchstaben  (Initialen  von  Gold).  Vgl.  von 
der  Gabelente  n.  Lobe,  ,Uppströms  C.  a.‘,  1860. 

Argentiera,  Insel,  s.  Kimolo. 

Argentiere  (spr.  -scliangtiähr) , Dorf  im 
Chamounithal ; darüber  der  Glacier  de  l'A. 
in  der  Montblancgruppe. 

Argentinische  Konföderation  ( Vereinigte 
Staaten  von  La  Flata),  südamer. Staatenbund, 
bestehend  aus  14  Freistaaten  (Provinzen) : 
Buenos- Ayres,  Santa-F6,  Entre  Rlos  und 
Corrientas  am  untern  Lauf  dos  La  Plata; 
Oordova,  San  Luis  und  Santiago  in  der  Mitte ; 
Catamarca,  Jnjny,  Salta,  Mendoza,  La  Kioja, 
San  Juan  und  Tucuman  im  W.,  zusammen 
28,375  QM.  mit  (1869)  1,736,701  Ew.  Haupt- 
strom der  Parana  (Rio  de  la  Plate)  mit 
Paraguay,  Pilcnmayo,  Snlado  nnd  Uru- 
guay. Im  W.  die  Ostabfälle  der  Anden 
von  Chile  nnd  Bolivla  (Sierren  von  Oordova 
und  Salta) ; der  übrige  Theil  des  Landes 
niedrige  Ebene,  theils  öde  Grasfinres,  thells 
Salzsümpfo  nnd  kahle  Salzsteppen  enthal- 
tend. Produkte:  Reis,  Mais,  bes.  aber 
Südfrüchte,  Rindvieh  und  Pferde  in  Un- 
geheuern Heerden;  daher  Talg,  Häute, 
Hörner,  Pferdehaare,  Salzfleisch  Hauptaus- 
fuhrartikel ; ausserdem  Esel , Maulthiere, 
Schafe  (sächs.  Merinos,  1823  eingeführt, 
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Wollexport  1869:  140  Mill.  Pfd.),  Lama«, 
Heerden  verwilderter  Hunde.  Die  Ein * 
toohner  meist  Iudianer,  ausserdem  Kreo- 
len, Mestizen,  Neger ; merkwürdig  bes.  die 
Gauchos,  ein  span.  - indian.  Mischvolk. 
Europ.  Einwanderung  1868  : 29,284  (darun- 
ter 10,004  Italiener,  1044  Deutsche),  1870 
etwa  41,000.  Staatseinnahmen  (1870)  14,078,620 
Pesos  fuortes,  Ausgabe  14,486,995  Pesos  Iner- 
tes (span.  Dollars,  ä Ityi  Thlr.).  Staatsschuld 
(1868):  8,362,297  Pfd.  St.  Armee:  10,700  M. 
Kriegsflotte  nicht  vorhanden.  Ausfuhr  1869: 
27,8  Mill.  , Einfuhr:  87,45  Mill.  Pesos  fuertes. 
Schiffsverkehr  1869:  1285  Schiffe  von  410.590 
Tou.  ausgelaufen,  1393 Schiffe  von 413,752 Ton. 
(darunter  1158  Dampfer)  ningolnufeu.  Eude 
1871 : 132  M.  Eisenbahn  in  Betrieb,  61  M.  im 
Bau.  Hauptst. ii.  Kongressort:  Buenos-Ayres. 

Geschichte.  Das  Gebiet  der  A.n  K.,  von 
Juan  Diaz  de  Solls  (1509  u.  1515)  und  Se- 
bastian Cabot  (1528)  zuerst  betreten,  seit 
1555  von  Spanien  aus  kolonisirt  und  in  die 
Provinzen  Tucuman,  Buenos-Ayres  und 
Paraguay  eingetheilt,  bildete  seit  1776  einen 
Theil  des  span.  Yicekönigreicha  Buenos- 
Ayres.  Die  liberalen  Bewegungen  begaunen 
1810  u.  rührten  9.  Juli  1816  zur  förmlichen 
Unabhangigkeitserklärung  der  »Vereinig- 
ten Staaten  von  Rio  de  la  Plata4.  Nach 
heftigen  Kämpfen  konstituirten  sich  Para- 
guay und  Uruguay  (Banda- Oriental)  als 
besondere  Republiken.  Unter  den  übrigen 
14  kouföderirten  Republiken  stand  Bueuos- 
Ayres  obenan,  dessen  General kapitäu  als 
die  oberste  Exekutivbehörde  der  Konföde- 
ration galt.  Nach  weiteren  Kämpfen  zwi- 
schen den  Unitariern , welche  eine  starke 
Centralgewalt  eingesetzt,  und  den  Födera- 
listen, welche  den  einzelnen  Republiken 
möglichste  Unabhängigkeit  gewahrt  wissen 
wollten,  schwang  sich  der  Gauchoshäuptliug 
Rosas  zum  Haupt  der  Konföderation  empor. 
Die  Schreckeusreglerung  dieses  Tyrannen 
endete  mit  der  Niederlage,  die  er  8.  Febr. 
1852  hei  Monte-Caseros  durch  die  vereinig- 
ten Truppen  Brasiliens,  Paraguays,  Uru- 
guays und  der  argentinischen  Opposition 
erlitt.  In  Folge  der  hierauf  eintreteudeo 
Differenzen  zwischen  dem  zum  Diktator 
ernannten  General  Urquiza  und  dem  Staate 
Buenos-Ayres  schied  letzterer  (1852)  aus 
der  Konföderation  aus.  Nach  mehreren  ver- 
geblichen Versuchen  zur  Wiedervereinigung 
trat  Buenos-Ayres  in  Folge  der  Niederlage, 
welche  seine  Truppen  23.  Okt.  1859  bei 
Cepada  von  Urquiza  erlitten,  durch  die  am 
6.  Juui  1860  zu  Parana  geschlossene  Union 
dem  argentinischen  Bunde  wieder  bei.  Die 
25.  Mai  1862  nach  Buenos  - Ayres  bemfeue 
Nationalversammlung  nahm  eine  neue  Kon- 
stitution an,  nach  welcher  die  Stadt  Buenos- 
Ayres  eine  ähnliche  Stellung  haben  sollte 
wie  der  Distrikt  Columbia  zur  uordamerikan. 
Union.  Mitr6  wurde  14.  Okt.  Präsident  der 
nun  wieder  vereinigten  Konföderation.  Strei- 
tigkeiten mit  dem  benachbarten  Uruguay 
verwickelten  die  a.  K.  im  Bnnde  mit  Brasi- 
lien 1863  in  einen  Kampf  gegen  Paraguay, 
welcher  erst  1870  beendigt  ward  (s.  Drasi - 
lien).  Im  Herbst  1868  wurde  Don  Faustino 


! Sarmlento  Präsident.  Vgl.  Andres,  »Buenos- 
Ayres  und  die  argent.  Provinzen*,  1856; 
Mannequin , ,Les  provinces  argentines  et 
Boueuos-Ayres4, 1856;  de  Mousty,  , De»cri|>tfoü 
gfcngraphique  et  stntistique  de  la  Couf6d6- 
ratlou  Argentine1,  1860— 64,  3 Bde.;  duGraty, 
,La  cnnf£d6ration  Arg.*,  2.  Aufl.  1865;  Deck- 
Demard,  ,La  Röpublique  Arg.*,  1865;  Domtn- 
guex,  ,Hist.  of  the  Argentine  Republic4,  1865; 
Page,  ,La  Pinta,  the  Argentine  Confederatiou 
etc.4,  1867;  Ford , , La  R£pub1ique  Argentine4, 
1867 ; Latham,  »States  of  the  river  Plate4, 1888; 
Surmiento , »Life  in  the  Argent.  Republic4, 
1868;  , Die  Argent.  Republik4,  1869;  Tsckudi, 

, Reise»  durch  Südamerika4,  Bd.  5,  1869. 

Argentorätum,  lat.  Name  von  Strassburg. 

Argentum  (lat.),  8ilber. 

Argllft,  s.  v.  a.  Thonschiefer 

Argiphontes  (gr.),  Beiname  des  Hermes 
als  Tödtcrs  des  vieläugigen  Argus. 

Argiver,  die  Einwohner  der  g riech.  Land- 
schaft Argos;  bei  Homer  Griechen  nberh. 

Argo,  Name  des  Schiffs  der  Argonauten 
(s.  d.);  Sternbild  am  südl.  Himmel  mit 
(Jan opns  als  Stern  1.  Grösse. 

Argo 9 Nilinsel  in  Nubien  (Dongola)  mit 
2 kolossalen  Memnonstatnen  aus  Granit. 

ArgÖlls,  die  östl.  Landschaft  des  alten 
Pelopouues,  die  kleinen  Reiche  Argos, 
Myceuä,  Trözene,  Hermione  und  Epidaurus 
umfassend.  Seit  233  v.  Chr.  zum  achäi- 
scheu  Bunde  gehörig;  später  röm.  Prov., 
dann  von  den  Venetianern,  zuletzt  vou 
den  Türken  erobert.  Nach  der  Befreiung 
Griechenlands  eins  der  7 Depart.  von 
Morea  (bis  1838).  Gegenwärtig  die  No- 
m&rchie  A.  und  Korinth , 68  QM.  mit  112,910 
Ew.,  Hauptstadt:  Nauplia. 

Argolischer  Meerhusen,  Golf  von  Nauplia. 

Argonauten  (gr.)f  Schiffer  auf  der  Argo, 
die  griöcli.  Heroeu,  welche  ein  Menschen- 
alter  vor  den»  trojan.  Kriege  unter  Jasons 
Anführung  die  Seefahrt  uach  Kolchis  am 
schwarzen  Meere  Ausführten,  um  das  gol- 
dene Vliess  des  Widders,  auf  dem  Phrixus 
uud  Helle  entflohen  waren,  aus  dem  Haine 
des  Ares  zu  holen,  wo  es  von  einem  Drachen 
bewacht  ward.  Die  Sage  vom  A.xug  behan- 
delten dichterisch  Apollonius  von  Rhodus« 
und  Valerius  Fiaccus. 

Argonautenorden,  1382  von  Karl  III.  von 
Neapel  hei  der  Krönung  seiner  Gemahlin 
MargarethA  gestifteter  Orden  zu  Bekäm- 
pfung aufrührerischer  Bestrebungen  otc. 
1386  nach  Karls  Tode  wieder  aufgehoben. 

Argonautenzug,  s.  Argonauten. 

Argonne,  Landsch.  im  nordöstl.  Frank- 
reich, zu  beiden  Seiten  derAfsne,  zwischen 
Marne  und  Maas;  darin  der  Argonnericald 
(Blaasberge),  900—1200*. 

Argos,  griech.  Stadt  auf  Morea,  am  Pln- 
nitza  (Inachus),  9160  Ew.  Dabei  Trümmer 
des  alten  A.,  der  Hauptstadt  von  Argolis 
(Heratempel).  [ionia,  5500  Ew. 

Argostoli,  Hauptst.  der  jou.  Insel  Cepha- 

Argot  (fr.,  spr.  -go),  die  Gaunersprache; 
argoliren,  diese  reden;  Argotismus , Aus- 
druck oder  Eigenheit  derselben. 

Argoulets  (fr.,  spr.  -guleh),  sonst  s.  v.  a. 
Carabiuiera, 


Argout  — 

Argout  (spr.  -gu),  Antoine  Maurice  Apol- 
linaire, Grajdl , franz.  Admiulstratlvbeamter, 
gob.27.  Aug.  1782  auf  8chloss  Veyssilietix  bei 
L»-Tour-du-Piu  im  Depart.  Isöre,  seit  1830 
nach  einander  Minister  fast  aller  Branchen, 
eifriger  Vertreter  der  orleauist.  Politik,  seit 
Sept.  1836  Gouverneur  der  Bank  von  Frank- 
reich, nach  dem  Staatsstreich  von  1851  Mit- 
glied der  sogen.  Commission  consultative, 
1852  Senator;  f 15.  Jan.  1858. 

Arguelles  (spr.  -geljes),  Augustin,  span, 
liberaler  Staatsmann,  geb.  1775  zu  Ribade- 
>ella  in  Asturien,  1812  — 14  Mitglied  der 
Cortes,  ward  nach  Ferdinands  VII.  Rück- 
kehr zu  lOjähr.  Zuchthausstrafe  verurtheilt 
und  zu  Ceuta  und  dann  zu  Alcudia  auf 
Mallnrca  eingekerkert,  1820  befreit  und 
Minister  des  Innern , -floh  nach  Aufhebung 
der  Konstitution  1823  nach  England,  ward, 
nach  der  Amnestie  von  1832  zurückgekehrt, 
Präsident  der  Procuradoreukammer,  1841 
Vormund  der  Königin  Isabella;  t 23.  März 
1844  zu  Madrid. 

Arguin,  Insel  an  der  Westküste  von  Afrika, 
südl.  v.  Kap  Blanco,  elied.  portug.  Handels- 
Station,  jetzt  franz.  [beweisen. 

Argulren  (lat.),  anzeigen,  überführen, 

Argument  (argumentum,  lat.),  eigentl.  Be- 
weisgrund, dann  s.  v.a.  Beweis,  daher  Argu- 
mentation, Beweisführung.  Argumentum  ad 
hominem,  Beweis,  der  sich  auf  die  subjek- 
tive Ansicht  dessen,  der  überzeugt  werden 
soll,  gründet;  A.  ad  veritatem,  Beweis,  der 
sich  auf  allgemein  anerkannte,  sogen, 
objektive  Wahrheiten  stützt;  A.  e coutentu 
gentium,  Erfahrnngsbeweis , der  sich  auf 
diu.  Uebereiustimmung  aller  Völker  und 
Zelten  beruft;  A.  a baculo  oder  baculinum, 
Beweis,  dessen  überzeugende  Kraft  in  der 
Taust  liegt,  Prügelbeweis;  A.  a tulo,  Be- 
weis aus  dem  Nachtheil,  der  bei  der  An- 
nahme des  Gegentheils  erwachsen  kann. 
Argumentiren,  foigern,  einen  Beweis  führen. 

Argun  (Im  Oberlauf  Kerulun) , einer  der 
beiden  Qtiellflüsse  des  Amnr,  kommt  aus 
der  Mongolei,  durohfliesst  den  Dalainoor; 
Grenzfl.  zw.  China  u.  Sibirien,  etwa  80  M. 

Arguri,  ehedem  Ort  in  Rnss.- Armenien, 
östl.  am  Ararat,  1840  durch  einen  vuikan. 
Ansbruch  desselben  total  vernichtet. 

Argus,  mit  dem  Beinamen  Panoptes,  der 
Ailseheode,  100 äugig,  ward  von  Juno  zum 
Wächter  der  in  eine  Knh  verwandelten 
Io  bestellt,  von  Merkur  (Argipliontes)  ge- 
tödtet.  Argusaugen  , sprichwörtl.  für  arg- 
wöhnisch, ängstlich  bewachende  Augen. 

Argutlen  (lat.),  Spitzfindigkeiten ; argutids, 
spitzfindig,  gesucht. 

Argyle  (spr.  Argheil),  Grafsch.  an  der 
Westküste  von  Schottland,  153  QM.  und 
79,724  Ew.t  rauhes  Bergland ; Anbau  nur  an 
der  Küste.  Hauptstadt:  Inverary. 

Argyle  oder  Argyll  (spr.  Argheil),  Her- 
zogstitel der  Schott.  Familie  Campbell: 
1)  Archibald , Earl  von  A. , geh.  1598, 
Haupt  der  strengen  Presbyterianer  und 
Freund  Cromweils,  wurde  von  Karl  n. 
amnestirt,  aber  27.  Mai  1662,  weil  er 
Karls  I,  Hinrichtung  mit  befördert  haben 
sollte,  enthauptet.  — 2)  Archibald,  Lord 
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Lorn,  Sohn  des  Vor.,  erhielt  als  ent- 
schiedener Royalist  von  Karl  H,  die  väter- 
lichen Güter  zurück,  kam,  weil  er  sich 
weigerte,  den  Testeid  ohne  Vorbehalt  zu 
unterschreiben,  in  Haft,  entfloh,  nahm  an 
der  Schilderhebung  des  Herzogs  von  Mou- 
month  Tbeil , ward  bei  Paisley  gefangen 
nnd  30.  Juni  1685  zu  Edinburgh  enthauptet. 
— 3)  John,  Enkel  des  Vor.,  geb.  10.  Okt. 
1678,  focht  1706  nnter  Marlborough  in 
Flandern,  ward  1712  Oberbefehlshaber  in 
Schottland,  wegen  seiner  oppositionellen 
Haltung  gegen  den  Hof  abgesetzt,  schlug 
1715  die  Jakobiten  bei  Dumblane  in  Schott- 
land , erhielt  1718  mit  dem  berzogl.  Titel 
von  Greenwich  die  Peerswürde;  f als  Mit- 
glied des  Kabinets  1743.  — 4)  Georg  John 
Douglas  Campbell,  Uereog  von  A. , geb.  30. 
April  1803  zu  Ardoticaple-Castle  iuDumbav- 
tonsbire,  wurde  1852  im  Ministerium  Aber- 
deen Grosssiegelbewahrer,  1855  im  Mini- 
sterium PalmerstonGeneralpostmeister,  1859 
abermals  Grosssiegelbewahrer,  1861  Prä- 
sident der  Royal  Society  in  Edinburgh. 

Argyraspiden  (gr.),  mit  silbernem  Schilde 
Bewaffnete,  Theil  der  macedon.  Phalanx, 
Veteranen,  von  Antigonus  aufgelöst. 

Argyriasis  (gr.),  blaugraue,  später  bronze- 
artige Färbung  der  Haut,  nach  längerem 
innerlichen  Gebrauch  von  salpetersaurem 
Silberoxyd. 

Argyrö-Kustro,  Stadt  im  türk.  Albanien, 
6000  Ew.  : bester  türk.  Schnupftabak  (Fuli). 

Argyrokratle  (gr.),  Herrsohaft  der  Geld- 
aristokratie. 

Argyropülos,  1)  Johannes,  Verbreiter  der 
grieeb.  Literatur  im  Abendlande,  geb.  um 
1416  zu  Konstantinopcl,  lehrte  seit  1434  zu 
Padua,  Florenz  und  Rom;  t wahrscheiul. 
1486.  lieber»,  mehrere  8clirlften  des  Aristo- 
teles etc.  — 2)  Periklei,  nengrieeb.  Rechts- 
gelehrter, geb.  17.  Sept.  1809  in  Konstauli- 
nopel , seit  1837  Prof,  der  Jurisprudenz  zu 
Athen,  wirkte  eifrig  für  Einführung  und 
Ausbildung  der  konstitutionellen  Staatsform 
in  Griechenland,  seit  1843  Kammermitglied, 
Mai  1854  bis  Sept.  1855  Minister  des  Aus- 
wärtigen. Sehr-, Staatsverwaltung  Griechen- 
lands* (2.  Anfl.  1859,  2 Bde.). 

Art»  (ital.,  fr.  Air),  einstimmiges  Ge- 
sangstück lyrischen  Inhalts,  mit  festgeglie- 
derter Melodie  n.  Instrumentalbegleitung, 
meist  in  grossem  Werken.  A.  concertata, 
A.  di  bravura,  reicli  ausgeführto,  für  den 
Knncertvortrag  bestimmte  A.  A.  parlante, 
durchweg  syllabiscli  behandelte  A.,  Art 
llecitativ,  in  komischen  Opern.  Ariette, 
kleine,  weniger  ausgeführte  A. 

Ari»  cattiTa  (ital.),  schlechte  Luft,  Name 
der  schädl.  Ausdünstungen  der  Maremmen, 
der  pnntin.  Sümpfe  etc. 

Arlädne , Tochter  des  Königs  Minos  vou 
Kreta  und  der  Pasipbae,  half  dem  Theaeus 
mittelst  eines  Garnknäuels,  sich  nach  der 
Tödtuug  des  Minotaurus  ans  dem  Labyrinth 
wieder  herauszufiuden,  floh  mit  ihm,  ward 
auf  der  Insel  Naxos  von  ihm  verlasson, 
von  Bacchus  bei  seiner  Rückkehr  von 
seinem  Zuge  nach  Indien  zur  Gattin  ge- 
nommen und  nnter  die  Götter  versetzt. 
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Ariadnefaden,  spricliwörtl.  für  Anweisung 
wir  Losung  verwickelter  Probleme  oder 

Arlidne,  s.  Planeten.  (Verhältnisse. 

Ariina  (a.  G.),  Uio  Osthälfte  des  pers. 
Reichs,  die  Landschaften  Poropamisn s, 
Drangiana,  Arachosia,  Gedrosia,  Parthla 
und  Aria  (also  das  jetzige  Afghanistan, 
iselndschistau  und  den  östl.  Theil  Per- 
siens) umfassend.  Die  Landsch.  Aria  (das 
jetzige  Sedschestan  nnd  Südkhorasan)  war 
die  wichtigste;  Hanptst.  Artacoana. 

Arianer,  dio  Anhänger  des  Presbyters 
Ariue  zu  Alexandria,  weicher  lehrte  (seit 
318),  dass  der  Sohn  als  vom  Vater  gezeugt 
ein  Geschöpf,  nämlich  das  erste,  welt- 
schaffende  uud  nicht  von  Ewigkeit  her  ge- 
wesen sei.  Es  entspann  sich  daraus  der 
aridniseAe  Btreil , welcher  länger  als  ein 
halbes  Jahrh.  den  ganzen  Christi.  Orient 
und  einen  Theil  des  Occtdents  bewegt  hat. 
Die  Lehre  des  Arins  ( Arianismus)  wurde 
unter  dem  Einflüsse  des  Athanasius  auf 
dem  ersten  ökumen.  Koncil  zu  Nicia  (325) 
verdammt  nnd  die  Weseusgieichheit  des 
Sohnes  (Homonsie  im  Gegensatz  za  des 
Arius  Homonsie,  Wesensähnlichkeit),  sein 
Erzougtsein  aus  dem  Wesen  dos  Vaters 
von  Ewigkeit  her  in  dem  nlcäischen  Sym- 
bolnm  als  Dogma  der  röm.  Reichskirche 
festgesetzt.  Nachdem  der  Arianismns  in 
Folge  der  schwankenden  Haltung  Kon- 
stantins d.  Gr.  and  seiner  Nachfolger  den 
Parteien  gegenüber  seit  330  in  Koustan- 
tinopel  auf  einige  Zeit  die  Oberhand  ge- 
wonnen, ward  er  auf  dem  zweiten  ökumen. 
Koncil  zu  Konstantinopel  (381)  von  Nenem 
verdammt  nnd  verschwand,  in  mehrere 
Fraktionen  getheilt  (Semiarianor,  Euno- 
mianer)  mit  dem  5.  Jahrh.  im  röm.  Reiche. 
Dafür  fand  er  neuen  Boden  uuter  den 
german.  Völkern,  welche  um  diese  Zeit 
das  Christenthum  annahmen.  Vandalen, 
Ost-  und  Westgothen,  Burgunder  u.  Lon- 
gobarden  nahmen  das  ariau.  Christentbnm 
an,  vertauschten  aber  dasselbe  im  Laufe 
des  5.  und  6.  Jahrh.  gegen  den  Katholicis- 
mus.  Am  längsten  bekannten  sich  die 
Longobarden  (bis  662)  zum  Arianismus. 

Arläno,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Avellino 
(Campania),  hoch  im  Gebirge,  12,588  Ew. 

Anas,  Jienito,  span.  Theolog.  geb.  1527 
zu  Frexenal  de  la  Sierra  im  andalus.  Ge- 
birge, ieiteto  im  Auftrag  Philipps  II.  zu 
Antwerpen  den  Druck  der  von  Chr.  Plantin 
herausg.  Polyglottenbibel  (Antw.  1569—72, 
8 Bde.),  erhielt  eine  Komthurei  des  Kon- 
vents Sau-Jago;  f 1598.  [Westsudan. 

Aribtnda,  Staat  der  Mandingoneger  in 

Arica,  Hafenstadt  in  Peru,  südöstl.  von 
Arequipa,  4000  Ew.;  18.  Aug.  1868  durch 
Erdbeben  zerstört. 

Ariel  (spr.  -itschi),  Cesare , ital.  Dichter, 
geb.  2.  Juli  1782  zu  Brescia,  seit  1824  Prof, 
der  latein.  Sprache  das.;  t 3.  Juli  1836. 
Geschätzt  die  didakt.  Gedichte  ,La  colti- 
vazlone  dogli  ollvi*  (1808),  ,La  pastorizia“ 
(1814).  ,Opere‘  (1818  und  1858,  6 Bdo.). 

ArlC6la  (spr.  -itscha),  Stadt  in  der  Co- 
marca  von  Rom ; von  Landschaftsmalern 
viel  besucht.  Im  Alterthum  Aricia,  eine 


der  ältesten  Städte Latinms,  an  der  appischen 
Strasse;  dabei  ein  ber.  Tempel  und  Hain 
der  Diana  (Aricina)  mit  eigenthüml.  Kult- 

Arid  (lat.),  dürr,  trocken ; Aridität,  Dürre, 
Trockenheit,  auch  von  Reden  in  Gebrauch. 

Aridnr  (lat.),  Schwand,  Kleinerwerdeu 
eines  körperl.  Organs  in  Folge  von  Er- 

Arle,  s.  Aria.  [nähnmgsmangel. 

Ariege  (spr.  -lähsch),  rechter  Nebenfl.  der 
Garonne  im  südl.  Frankreich,  entspr.  in 
den  Pyrenäen  (am  Ool  de  Puy -Moren), 
mündet  oberhalb  Toulouse,  goldführend,  22 
M.  Danach  benannt  das  Deport.  A. , 88,9 
QM.  nnd  250,436  Ew.  Hauptst.  Foix. 

Ariel  (hebr.),  Löwe  Gottes,  Name  mehrerer 
alttestamentl.  Personen ; auch  Altar  Gottes 
und  Jerusalem;  in  der  kabbalist.  Dämono- 
logie ein  Wassergeist;  in  Shakespeares 
, Sturm*  ein  Luftgeist. 

Arier,  im  Sanskrit  Aryas  (d.  i.  Ursprung!, 
wohl  Ackerbauer),  in  den  Vedas  Name  des 
Ackerbau  nnd  Viehzucht  treibenden  brah- 
mauischen  Volks,  welches  ans  deu  Hoch- 
ländern im  Nordwesten  von  Vorderindien 
in  das  Fendschab  oinwanderte  und  sieb 
von  da  aus  allmäblig  über  das  ganze 
Gangesland  ausbreitete , seine  Religion 
(Brahmanismus),  sein  Staatswesen  (Kosten) 
und  seine  Sprache  (Sanskrit)  der  unter- 
worfenen Urbevölkerung  aufdringend;  da- 
her Ehrenname  der  3 oberen  Kasten  (Brah- 
manen , Krieger  und  Ackerbauer)  zum 
Unterschiede  von  der  untersten  Klasse, 
den  Sndras,  den  Nachkommen  der  unter- 
worfenen Ureinwohner;  in  neuester  Zeit 
othnograph.  Gcsammtname  für  alle  Völker 
nnd  Sprachen  indogermanischen  Stammes. 

Arles  (lat.),  Widder,  Mauerbrecher  der 
alten  Römer  : s.  Kriegsmaschinen. 

Arif-Efendi,  türk.  Staatsmann,  ward  1845 
Unterstaatssekretär  (Mustescbar) , 1849  Mi- 
nister ohne  Portefeuille,  Sept.  1850  Botschaf- 
ter in  Wien,  März  1854  Scheich  - 61  -Islam 
(Grossmnfti),  nahm  an  den  15.  März  1855  in 
Wien  eröffneten  Friedensunterliandlungeu 
Theil,  seit  Dec.  1858  Kai'makan  (Stellvertre- 
ter) des  Handelsministers ; f Anfang  1866. 

Arl  hinn  Frodl  (d.  I.  Ari  der  Weise), 
ältester  Geschichtschreiber  Islands,  geb. 
1067  im  Westviertel  der  Insel.  Sein  ,1s- 
lendiitgabok'  herausg.  in  den  .Isleudiuga 
sögur‘  (Bd.  1,  1843). 

ArimSspen , nach  Herodot  einäugiges 
Scytlienvolk  im  äussersten  Nordosten, 
Nachbarn  der  Hyperboräor,  lebten  in  stetem 
Kampfe  mit  den  goldhütenden  Greifen. 

Arimathia  (a.  G.),  Stadt  in  Palästina, 

4 51.  von  Jerusalem;  jetzt  Ramleh. 

Arion,  ber.  Sängor  und  Zitherspieler  aus 
Hethymna  auf  Lesbos,  628—525  v.  Chr.,  Er- 
finder des  Dithyrambus,  errang  zu  Tarent 
den  Preis  in  dichterischem  Wettstreite, 
ward , auf  der  Heimfahrt  von  Räubern  mit 
dem  Tode  bedroht,  von  einem  Delphin 
nach  dem  Vorgebirge  Täuarnm  getragen. 

Arioso  (ital.,  Mus.),  sangbar,  nach  Art 
der  Arie;  kleiner  melodiöser  Liedsatz. 

Ariosto,  Lodovico,  ital.  Dichter,  geb.  8. 
Sept.  1474  zu  Reggio,  lebte  am  Hof«  des 
Kardinals  Hippolyt  von  Este,  später  bei  • 
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dessen  Bruder,  dem  Herzog  Alfons  l.  von 
Ferrara;  | das.  6.  Jnnl  1533.  Der  Meister 
des  romanfc.  Epos.  Hauptwerk : , Orlando 
furioso*,  in  46  Gesängen  (1.  Ansg.,  Ferrara 
1516,  vollständig  1532;  deutsch  von  Gries, 
4.  Aufl.  1851 , Streclfusa,  1818 , Kurs,  1855). 
Sehr.  auch  Komödien,  Satiren,  Sonette, 
Jatein.  Gedichte  etc. 

Ariovist,  Heerführer  der  Sueven,  machte, 
um  78  v.  Chr.  von  den  Sequanorn  gegen  die 
Aeduer  zu  Hülfe  gerufen,  einen  Heereszug 
über  den  Rhein  und  suchte  sich  darauf  in 
Gallien  festzusetzen,  ward  aber  von  Jul. 
Cäsar,  den  die  Gallier  zu  Hülfe  gerufen 
hatten,  hei  Vesontium  (Besan<;on)  geschlagen 
und  floh  über  den  Rhein  zurück. 

Arleeh,  pers.  Längemnass,  = 37  Zoll  rliein- 

Arista , Don  Mariano , mexikan.  General, 
geb.  16.  Juli  1802  im  mexikan.  6taat_  San- 
Luis-Potosi,  zeichnete  sich  im  Kriege 
gegen  die  Verein.  Staaten  aus,  war  1848 
Kriegsminister,  vom  15.  Jan.  1851  bis  15.  Juni 
1853  Präsident;  t 9-  Aug.  1855  in  Spanien. 

Arlstänetns , ans  Nlcäa,  kam  in  Niko- 
medien  bei  einem  Erdbeben  um;  angebl. 
Verf.  von  50  griech.  erot.  Briefen  in  2 Bü- 
chern (herausg.  von  Boissonade  1822). 

Aristäus,  Sohn  des  Apollo  und  der  Cyrene, 
Schüler  des  Chiron  in  der  Heil-  und  Wfthr- 
sagerknnst , des  Cadmus  Schwiegersohn, 
ward  in  Thracien  in  den  Gehelmkult  dos 
Dtonjsus  eingeweiht;  Erfinder  u.  Pfleger  der 
Bienenzucht,  Beschützer  der  Jägeru.  Hirten. 

ArlstSrchus,  1)  A.  aus  Samoa,  griech. 
Astronom,  zwischen  281  und  264  v.  Clir. 
Erhalten  ist  seine  Sehr.  ,Von  der  Grosse 
und  den  Entfernungen  der  Sonne  und  des 
Mondes*  (herausg.  von  Wallis  Oxf.  1GS8).  — 
8)  A.  aus  Samothrace,  griech.  Grammatiker 
u.  Kritiker  zu  Alexandria,  um  150  v.  Ohr.;  t 
72  Jahre  alt  freiwillig  den  Hungertod  auf 
Oypern.  Hersteller  des  Textes  des  Homer 
in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt.  Vgl.  lehre, 
,De  Aristarchi  studiis  Homencis*,  1833.  Seine 
krit.  Bemerkungen  finden  sich  zerstreut  in 
den  Scholien  zu  Homer.  Nach  ihm  nennt 
man  strenge  Kritiker  Aristarche. 

Aristeas , Grieche,  im  3.  Jahrh.  n.  Chr. 
zu  Alexandria  lebend,  erhielt  von  dem 
ägypt.  König  Ptolemäus  Philadelplius  den 
Auftrag,  die  70  Gelehrten  ans  Jerusalem 
zu  holen,  denen  die  griech.  (alexandrin.) 
Uebersetzung  des  A.  T.  zugesohrieben  wird. 
Die  hiervon  Kunde  gebende  Schrift  rührt 
von  einem  alexandrin.  Juden  her. 

Aristides,  1)  der  Gerechte,  atlien.  Staats- 
mann und  Feldherr,  Sohn  des  Lysiniachus, 
einer  der  10  Anführer  (Strategen)  der 
Athener  beim  Zusammentreffen  derselben 
mit  den  Persern  bei  Marathon,  ward  später 
auf  des  ThemUtocles  Betrieb  durch  den 
Ostracismus  aus  Athen  verbannt,  tnig 
dann  als  Anführer  der  Athener  in  der 
Schlacht  bei  Platäa  gegen  die  Perser  unter 
Mardonius  wesentl.  zum  Sieg  bei;  t 407 
r Chr  Sein  Heben  beschrieben  Cornelius 
Nepos  und  Flutarch.  — 2)  Aus  Theben,  ber. 
griech.  Maler,  ßchüler  des  Euxenidas, 
Zeitgenosse  des  Apelles,  der  Erste,  der 
auch  Leidenschaften  »sszudrücken  suchte. 


— 3)  Griech.  Schriftsteller,  aus  Milet,  im 
2.  Jahrh.  v.  Ohr.,  Verf.  der  lasciven  novel- 
lenartigen sogen.  jMilesiachen Geschichten*; 
nichts  davon  erhalten.  — 4)  Aelius,  griech. 
Rhetor  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.,  geb.  117  (129) 
zu  Hadrianopolis  in  Mysien,  t um  189;  Verf. 
von  55  noch  Vorhand.  Reden  u.  Deklamatio- 
nen u.  einer  theoret.  Schrift  über  Bered- 
samkeit (herausg.  von  Dindor/ 1829,  3 Bde.). 

Aristippns,  aus  Cyrene,  Stifter  der  cyre- 
naischen  Philosophenschule,  um  380  v.  Chr., 
hörte  in  Athen  den  Socrates,  setzte  das 
höchste  Gut  in  da3  sinnliche  nnd  gei- 
stige Vergnügen , dem  auch  Tugend  und 
Weisheit  dienen  müsse.  Diese  Genusslehre 
(Hedonismus)  bildete  sein  Enkel,  der 
jüngere  A. , genannt  Motrodidaktos,  zum 
System  aus.  Nach  dem  Geburtsorte  des 
A.  nannte  man  seine  Anhänger  auch  Oyrc- 
naiker.  Vgl.  Wendt,  ,De  pliflosophfa  cyre- 
naica*,  1842.  Wielands  Roman  ,A.  und  einige 
seiner  Zeitgenossen*  schildert  das  Leben  und 
Treiben  jener  Philosophen. 

AristODÜlus,  1)  Sohn  des  Alexander 
Jannäus,  Königs  von  Judäa,  bemächtigte 
sich  69  v.  Chr.  des  eigentl.  seinem  Bruder 
Hyrcanus  zustebonden  Thrones , wurde 
von  Pompejus  63  gefangen  genommen  und 
in  Rom  im  Triumph  aufgeführt,  entkam 
wieder  nach  Judäa  (56)  und  sammelte  hier 
ein  Heer,  unterlag  aber  wieder  den  Römern 
und  ward  gefangen  nach  Rom  gesandt. 
Von  Cäsar  49  an  der  Spitze  zweier  Le- 
gionen nach  Judäa  gegen  die  Pompejaner 
gesandt,  f er  unterwegs  an  Gift.  — 2)  Ale- 
xaudriu.  Jude,  peripatetischer  Philosoph, 
um  175  V.  Chr.,  gilt  als  Verf.  eines  allegor. 
Kommentars  über  die  Bücher  Mosis,  be- 
titelt .Exegetiea*,  worin  alle  Weisheit  der 
griech.  und  röm.  Schriftsteller  als  von  Moses 
entlehnt  dargestellt  wird , Produkt  eines 
späteren  Schriftstellers.  Vgl.  Valckenaer,  .De 
Aristohulo  Jndaeo*,  herausg.  von  I.utac  1806. 

Aristodcmus,  1)  Sohn  das  Herakliden 
Aristomachus,  beim  Einfall  in  den  Polo.- 
ponnos  vom  Blitz  oder  von  Apollo  getödtet, 
nach  spartan.  Sago  Herrschor  von  Sparta, 
Vater  des  Eurysthenes  und  Procles,  der 
Stammväter  der  beiden  Königsfamilien 
Spartas.  — 2)  König  der  Mossenier  seit  729, 
opferte  einem  Orakelspruch  zufolge  seine 
Tochter  zur  Rettung  soinos  Vaterlandes, 
besiegte  724  die  Spartanor,  tödtete  sich,  an 
der  Sache  Messenions  verzweifelnd,  auf  dem 


Grabe  seiner  Tochter  selbst. 

ArlstOgltOn,  s.  Harmodius  und  Aristogiton. 

Aristokratie  (gr.),  dem  Wortsinne  nach 
Herrschaft  der  Bosten , im  Gegensätze  zur 
Demokratie  Bevorzugung , welche  eine  ge- 
wisse Klasse  von  Staatsbürgern  in  Bezug 
auf  Herrschaft  und  Rang  vor  den  anderen 
Volksklassen  beansprucht  oder  inne  hat. 
Man  unterscheidet  Goburts-  oder  Adels-, 
8tandes-,  Beamten-  und  Geldaristokratie 
(Timo-  oder  Plutokratie).  Ausartung  dor 
A.  ist  die  Oligarchie.  Aristokrat,  Mitglied 
der  A.  oder  Anhänger  derselben.  Arisfo- 
kratismus,  thatsächliclio  Geltendmachung 
aristokrat.  Grundsätze. 

Aristolochia  L.  (OsUrlusei),  Pflanzengat- 
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Aristomenes  — Arizona. 


tuug  dor  Aristolochleen.  A.  Clonintitis  7... 

fValdrebenhohlwurt,  in  Süd-  u.  Mitteleuropa, 
mit  fWilior  offlcinoller  Wurzel.  A.  serpen- 
taria  in  Nordamerika,  liofert  die  offlci- 
nelle  Sclilangonwnrzel,  Radix  Serpentariae. 
A.  Slpho  W.,  Pfeifenstrauch , ans  Nord- 
amerika, beliobte  Laubenpflanze  mit  schönen 
grossen  Blättern. 

Arlstomenes,  messen! scher  Held  aus 
königl.  Geschlechts,  tapferer  Anführer  der 
Messenier  im  zweiten  Kriege  derselben  gegen 
Sparta  684— 668  v.  Chr.,  unterlag  in  Folge 
von  Vorrath,  gab  seinen  übrig  gebliebenen 
Landsleuten  den  Rath , -nach  81cilien  (Mes- 
sana)  auszu wandern ; f bei  seinem  Schwieger- 
söhne Damaget  zu  Jalysus  auf  Rhodus. 

Arlston  (gr.,  das  Beste),  das  Frühstück  dor 
alten  Griechen,  aus  Brod  n.  Wein  bestehend. 

Arlstophänes,  1)  ber.  grioch.  Komödien- 
dichter, trat  427  v.  Chr.  (im  4.  Jahr  des 
poloponn.  Kriegs)  zuerst  als  Dichter  auf, 
lebte  noch  386.  Dor  Meister  der  sogen, 
alten,  d.  h.  ächten  attischen  Komödie, 
durch  und  durch  polit.  Dichter  von  konser- 
vativer Gesinnung,  unerschöpflich  an  Witz 
n.  zügelloser  Laune,  sein  Stil  aller  Töne 
fähig,  seino  Sprache  Muster  des  attischen 
Dialekts.  Von  seinen  54  Stückon  nur  11 
erhalten:  ,Acharner‘,  .Ritter1,  Wolken*, 
.Wespen*,  ,Friedo‘,  , Vögel*,  .Lysistra*, 

,Thesmophoriazusen*  (die  Weiber  am  Thes- 
mophorienfest),  .Frösche*,  ,EkkIesiazusea‘ 
(Weibervolksvorsammlung)  und  .Plutos*. 
Gesammtausgaben:  von  Bmnck  (1781—83, 
8 Bde.) , Beleber  (1829,  5Bde.),  Pindorf  (1838 
u.  1869),  Bergk  (1860,  2 Bde.),  Meinet«  (1860, 
2 Bde.),  in  Auswahl  von  Kock  (1852  f.).  Ueber- 
setzungen  von  Voss  1821 , Proysen  (2.  Aufl. 
1868—  69),  H.  Müller  (1848  — 46  , 8 Bde.), 
Seeger  (1842—48,  3 Bde.),  Minckwite  (1854  f.) 
und  Donner  (2  Aufl.  1871).  — 2)  A.  von 
Bysane,  alexandr.  Grammatiker  u.  Kritiker, 
tim  264  v.  Chr.,  mit  Aristarch  Verf.  des 
Kanons  der  griech.  Schriftsteller  n.  angebl. 
"Erfinder  der  Accente  nnd  Interpunktions- 
zeichen. Fragm.  herausg.  von  Nauek  1848. 

Aristoteles,  her.  griech.  Philosoph,  geh. 
384  v.  Chr.  zu  Stagira  (daher  der  Stagirit 
genannt)  in  Macedonlen,  Sohn  des  Nieo- 
machns,  des  Leibarztes  nnd  Vertranten 
des  Königs  Amyntas  von  Macedonlen,  20 
Jahre  hindurch  Schüler  Platos,  seit  343 
Lehrer  Alexanders  d.  Gr.,  gründete  831  in 
den  Spaziergängen  des  Lyceums  eine  Phi- 
losoph. Schule , die  peripatotische,  so  ge- 
nannt entweder  nach  dem  Orte  oder  nach 
der  Gewohnheit  des  A.,  seine  Vorträgo 
tlieil  weise  im  Umherwandeln  (gr.  peripatein) 
ZU  halten,  verliess  Athen,  des  Atheismus 
beschuldigt;  t r/a  Chalcis  anf  Enböa  322. 
A.  ist,  im  Gegensatz  zu  demldealisten  Plato, 
der  Begründer  des  Realismus  in  der  Philo- 
sophie. Sein  System  beruht  auf  den  beiden 
Sätzen,  dass  der  Geist  seine  Ideen  aus  der 
Erfahrung  annehme,  nnd  dass  die  durch  die 
Erfahrung  erkannten  Eigenschaften  Wahr- 
heit haben.  Er  ist  Schöpfer  der  Philosoph. 
Tcrminologio  nnd  der  meisten  noch  gang- 
baren Definitionen,  Begründer  der  Logik, 
Psychologie,  Rhetorik  und  Poetik,  Vater  der 


Naturgeschichte  u.  Metaphysik.  Seine  Phy- 
sik ist  ein  schwacher  Versuch;  seine  Ethik 
und  Politilc  (8  Bücher)  erheben  sich  nicht 
zu  den  höchsten  Principien.  A.  Philosophie, 
im  Alterthnm  lange  gering  geachtet,  gewann 
durch  die  Araber  neues  Ansehen  n.  genoss, 
von  diesen  in  Europa  eingeführt,  bes.  im 
Mittelalter  einer  grossen  Verehrung.  Seine 
Schriften  (1000,  n.  And.  400,  viele  verloren) 
herausg.  von  Aldus  J/a»uffi«(Vened.  1495—98. 
5 Bde.),  Oasanbnntis  (Leyd.  1590)  u.  A.,  ueuerl. 
von  Bekker  (4  Bde.,  mit  lat.  Uebers.  und  Aus- 
zügen aus  den  Kommentatoren)  und  Dido ( 
(1847  —57,  4 Bde.).  Daneben  zahlr.  Ausgaben 
der  einzelnen  Schriften.  Unter  dem  Namen 
.Organon*  begreift  man  seine  Werke  logi- 
schen Inhalts  (14  Bücher).  Eine  Sammlung 
der  Fragmente  gab  Bose  im  ,A.  pseudepi- 
graphns*,  1863.  Vgl.  Stahr, , Aristntolia*,  1830; 
Biese,  , Die  Philosophie  des  A.‘,  1835,  2 Bde.; 
Michclet,  .Examen  crit.  de  l’onvrage  d’Ari- 
atote*.  1836;  Jourdan,  .Gesell,  der  Aristotel. 
Schriften  im  Mittelalter*,  deutsch  1831;  Lewes, 
,Aristotle‘,  1864,  deutsch  1865.  Answ.  von  A.s 
Schrift eu, deutsch  von  Kirchmann  u.  A.  1870  tr. 

Arlstoxenns,  aus  Tarent,  griech.  Philo- 
soph und  ber.  mnsikal.  Schriftsteller,  Schü- 
ler dos  Aristoteles,  lebte  um  350  v.  Chr.  zu 
Athen;  Fragmente  über  Musik  in  Meiboms 
Sammlung  .Auctores  septem*  (Amsterd.  1652), 
neuerl.  von  Westphal  kvlt.  beleuchtet. 

Arithmetik  (gr.),  Zahlenlehre,  dor  Theil 
dor  Mathematik , der  sich  mit  den  un- 
stetigen oder  diskreten  Grössen,  Zahlen  n. 
deren  Formen  nnd  Verhältnissen  beschäf- 
tigt, im  engeren  Sinne  die  Lehre  von  der 
Rechnung  mit  bestimmten , durch  Ziffern 
nusgedrückten  Zahlen,  zerfällt  in  die  ge- 
meine A.  (die  sogeil.  4 Species,  Proportionen 
nnd  Progressionen , Quadrat-  und  Kubik- 
wurzeln, Logarithmen)  und  in  die  hbhere 
A.  (Zahlentheorie),  die  Untersuchung  der 
Eigenschaften  der  Zahlen,  die  Zerfällung 
dor  ganzen  Zahlen  in  Faktoren,  Primzahlen, 
Kettenhrüclie  etc.  Ferner  unterscheidet  man 
theoret.  und  prakt.  (Rechenkunst),  nume- 
rische (Logistik)  nnd  reine  A.  (Buchstaben- 
rechnung). Die  harmonische  A.  lehrt  die 
Berechnung  der  Schwingungsverhältnisse  in 
dor  Akustik.  Die  polit.  A.  ist  dio  Anwen- 
dung der  A.  auf  Berechnung  der  Lotterien, 
Renten-,  Veraorgungs-  und  Versicherungs- 
anstalten , Sterblichkeitsverhältnisse , der 
mittleren  Lebensdauer  etc.  Instrumental« 
A.  ist  die  Rechnung  mittelst  gewisser 
Werkzeuge,  namentl.  der  Rechenmaschinen. 

Arithmetische  Reihe,  s.  Progression • 

Artthmologle  (gr.),  Zablenlehre,  insbes. 
Lehre  von  den  merkwürdigen,  mitunter  zu 
abergläubischen  Zwecken  benutzten  Eigen- 
schaften der  Zahlen. 

Arlthmomantie  ( Arlthmantie,  gr.),  Wahr- 
sagung ans  Zahlenverhältnissen. 

Ärins,  von  Oyrene,  nach  Andern  ans 
Alexandria,  erst  Diakon,  dann  Presbyter 
das.,  Hanpt  der  Arianer  (s.  d.)  ; f 336  n.  Chr 

Arizona,  Territorium  der  Verein.  Staaten 
von  Nordamerika,  1868  aus  dem  westl. 
Theile  von  Neumexiko  gebildet,  bis  zum 
Rio  Colorado  reichend , 6358  QM.  mit 
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Arkaden  - 

(1870)  9,658  Ew.,  oln  erz-,  wald-  und 
woidareiches  Gebiet.  Hauptst.  Prescott. 

Arkaden  (ital.) , Bogenhallen,  Reilio  von 
Bogen,  auf  Säulen  ruhend  und  Überwölbt; 
sonst  auch  vor  dem  Erdgeschoss  der  Häuser 
häufig  angebracht  (vgl.  Lauben). 

Arkadien,  der  mittlere  Thoil  des  alten 
Peloponnes  (Pelasgion),  ein  wald-,  quollen- 
und  triftenreiches,  von  Hirten  und  Jägern 
bewohntos  Gobirgsland;  von  den  Dichtern 
als  das  Land  der  einfachen  patriarchal. 
•Sitte  gepriesen.  Die  jetzige  Fomarchie  A. 
95,4  QM..  113,719  Ew.,  Hauptst.  Tripolizza. 

Arkansas  (spr.  -känsäs),  Fluss  in  Nord- 
amerika, eutspr.  im  Felsengebirgo,  nördl. 
der  Sierra  Mojada,  durchbricht,  durch  den 
Canadian  verstärkt,  das  Ozarkgebirgo  und 
mündet  oberhalb  Bolivnr  in  den  Mississippi. 

Arkansas  (spr.  -känsäs),  nordamerlk.  Staat, 
westl.  am  Mississippi,  2-155  QM.  mit  484,167 
Ew.:  eben,  bewässert  vom  Arkansas  und 
Whiteriver;  reioh  an  Naturprodukten  aller 
Art ; 54  Countios , 2 Repräsentanten ; seit 
1836  Souverän.  Hauptstadt  Little  Rock. 

Arkebuse  (fr.),  Hakenbüchso,  2>/s'  langes 
Fouerrohr  mit  deutschem  Radschloss,  wel- 
ches im  16.  Jahrli.  die  reitenden  Schützen 
(Arkebusiere)  führten. 

Arkebnsäde?Schusswasser,Namomehrorer 
alten  Wundwässer,  z.  B.  thedensche  A. 

Arkelci  (Arckelley),  Name  des  älteren  Be- 
lagerungsgeschützes. 

Arköna , nördlichste  Spitze  der  Insel 
Rügen,  Halbinsel  Wittow,  170'  hoch;  hier 
der  Rnrgriug,  ein  70  — 80'  hoher  Wall,  wo 
der  Tempel  des  Wendongottos  Swantewit 
stand  (1IG8  durch  König  Waldemar  von 
Dänemark  zerstört).  Leuchtthurm. 

Arkot (Arkadu),  Stadt  in  der  brit.-ostiud. 
Prasident3ch.  Madras,  am  Palao,  53,500  Ew. ; 
früher  Rosid.  der  Nabobs. 

Arktisch  (gr.),  was  in  der  Nähe  des 
Sternbildes  des  Bäron  «(Arktos)  liogt,  daher 
».  v.  a.  nördlich.  Gegensatz  a7Uarktisch. 
A.e  Länder  s.  Hordpolarlünder . 

Arkwrlght  (spr.  Arkreit),  Richard,  engl. 
Mechaniker,  geb.  23.  Dec.  1732  zu  Preston 
ln  Lancasliiro,  früher  Barbier , verband  sich 
1767  mit  einem  Uhrmacher  Kay  zur  Her- 
stellung einer  Banmwollspinnmaschine,  hoi 
welcher  das  Spinnen  durch  Walzen  bewirkt 
wird.  Die  Maschine  (Water  machine,  Was- 
sermaschine, weil  sio  dio  erste  mit  Wasser 
betriebene  war)  ward  1769  patentirt.  A.  f 3, 
Ang.  1792  zu  Crnmbford  in  Derbyshiro. 

Arlberg,  Gebirgsstock  der  algäuer  Alpen, 
am  obern  Lech , 6200' ; danach  benannt  die 
Landsch.  Vorarlberg.  Darüber  Pass  (5370') 
aus  dem  Stanzer-  (Inn)  ins  Klostorthal  (Dl). 

Arlechlno  (ital. , spr.  -kino),  die  komische 
Maske  der  ital.  Bühne;  davon  das  deutsche 
Harlekin  (fr.  arleguin),  Hanswurst. 

Arier,  Heinrich  (bei  den  Italienern  Enrico 
ii  Gamodia ) , Baumeister,  geb.  aus  Gmünd 
in  Bchwabon,  soll  den  Plan  zum  malländer 
Dom  entworfen  haben  (?);  Erbauer  der  Hei- 
llgkreuzkirche  zu  Gmünd  (1351).  Seine  Söhne 
Johann,  Wentel  und  Peter  ebenf.  berühmte 
Baumeister;  letzterer  erbaute  u.  a.  die 
Moldaubrücke  zu  Prag. 


- Armagnac. 

Arles  (spr.  Arl’,  das  alte  Arelaiuni,  Arelate), 
Hafenstadt  im  franz.  Dopart.  Rhonomüu- 
dungon,  au  der  Rliouo,  26,367  Ew.  Röm. 
Alterthümer.  Seit  879  Hauptst.  des  arelati- 
schen  Reich s.  Wichtige  Kirchensynoden. 

Arlesbeere,  s.  v.  a.  Elsebeere. 

Arlincourt  (spr.  -längkuhr),  Charles 
Victor,  Vicomte  d’,  franz.  Schriftsteller, 
geb.  10.  Sept.  1789  zu  Merantres  bei  Ver- 
sailles, unter  Napoleon  Milltärintendant  in 
Aragonion,  nach  1830  eifriger  Legitimist; 
t 22.  Jan.  1856  zu  Paris.  Zahlreiche  Schriften 
an  ti  revolutionärer  Tendenz,  darunter  die 
Romane  ,Lo  Rönögat'  (1822),  ,Ipsiboü‘  (1823), 
,Lo  Solitnire'  (1825,  n.  A.  1847),  die  legitim. 
Flugschrift  ,Dicu  le  vout!‘  (1818,  64.  Aufl.) 
u.  ,LTtalie  rouge'  (7.  Aufl.  1851). 

Arlon  (spr.  -long),  Hauptst.  der  helg. 
Prov.  Luxemburg,  5779  Ew.  Hier  19.  April 
1793  Sieg  Jourdaus  über  die  Oesterreicher. 

Arlt,  Ferdinand,  Augenarzt,  geb.  1%. 
April  1812  zu  Obergraupon  hei  Töplitz, 
lehrte  in  Prag,  seit  1856  in  Wien.  Sehr. 

, Krankheiten  dos  Augos'  (1851  — 56,  8 Bdo., 
4.  Aufl.  1867),  , Pflege  der  Augen  im  gesunden 
und  kranken  Zustande'  (3.  Aufl.  1865),  gibt 
mit  Donders  und  Gräfe  das  , Archiv  Tür  Oph- 
thalmologie' (seit  1854)  heraus. 

Arm  (brachium),  obere  Extremität  des 
Manschen  und  der  Affen,  besteht  aus 
Schulter,  Oberarm,  Vorderarm  und  Hand. 
Dio  Schulter  enthält  das  Schlüsselbein 
und  Schulterbein,  der  Oberarm  einen,  der 
Unterarm  zwei  Knochen,  den  Elabogon- 
knochen  nnd  die  Speiche.  Dio  Beugemns- 
keln  des  A.s  liegen  au  der  Innern,  die 
Streckmuskeln  an  der  äusseren  Seite.  Der 
an  der  Innenseite  des  Oberarms  gelegene 
Musculus  blceps,  der  bei  starker  Beugung 
des  Elnbogengolonks  anschwlllt,  dient  als 
Mass  für  dio  Entwickelung  dos  Muskol- 
systems  des  ganzen  Körpers.  In  dor  Acli- 
snlhölilo  tritt  eine  grosso  Arterie  ln  den 
Oberarm  nnd  theilt  sich  im  Elnbogengeleuk 
in  zwei  Acste,  von  denen  dor  eine  hoi  der 
Hand  so  nahe  an  die  Haut  tritt,  dass  er 
zur  Untersuchung  des  Pulses  dieut.  Dio 
Venen  des  A.s  verlaufen  thells  neben  den 
Pulsadern,  theils  dicht  unter  der  Haut  und 
werden  deshalb  zum  Adorlass  benutzt. 
Von  don  Norven  des  A.s  liegt  der  Elu- 
bogennerv  sehr  oberflächlich,  daher  ein 
Stoss  gegen  das  Gelenk  heftig  schmerzt. 

Anna  (lat.),  Geräthe,  bes.  Waffen. 

Armada  (span.),  jode  bewaffnete  Maoht, 
bes.  Kriegsflotte,  insbes.  die  grosse,  von 
Philipp  H.  gegen  England  1588  ausgerüstete 
Seemacht,  welche  durch  Stürme  und  die 
Engländer  vernichtet  ward. 

Armadill,  s.  Gilrtelthiere. 

Armagh  (spr.  -mäh),  Grafsch.  derirländ. 
Prov.  Ulster,  24  QM.  und  190,086  Ew.,  frucht- 
bar. Die  Hauptst.  A.,  8655  Ew.  IClrchl. 
Hauptst.  von  Irland;  Markt  für  Leinwand. 

Armagnac  (spr.  -manjack,  Ager  Aremoni- 
cus),  Landsch.  der  Gascogne  in  Südfrank- 
reich (Deport.  Gers) ; auch  altes,  von  Chlod- 
wig abstammendes  Geschlecht,  das  In  der 
Geschichte  Frankreichs  wiederholt  eine  be- 
deutende Rolle  gespielt  hat,  erlosch  1497. 
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Armagnac  — Armenien. 


Armagnac,  coguacähnl.  Spiritus  aus  den 
Weinen  der  franz.  Depart.  Gers  u.  Landes,  52 
bis  56°/0  stark.  Jährl.  Produkt.  12  Hill.  Liter. 

Armagnaken  (tou  der  frans.  Landschaft 
Armagnac),  der  Kern  der  Kriegsbanden, 
welche  cur  Zeit  Karls  VII.  in  Frankreich 
▼erwüstond  hausten  u.  von  diesem  auf  Ver- 
langen des  Kaisers  Friedrich  UI.  und  der 
Grossen  in  Schwaben  und  im  Eisass  In  2 
Ileeren,  aus.  50,000  Mann  stark , nach  dem 
Eisass  und  gegen  die  Schweiz  gesandt 
wurden.  Letztere  rettete  der  Sieg  der 
Schweizer  bei  8t.  Jakob  an  der  Birs  26.  Aug. 
1444,  dem  der  Friede  von  Ensisheim  (28.  Okt.) 
folgte.  Dies  der  sogen.  Armegeckenkrieg. 
Vgl.  Räumers  ,lIistor.  Taschenbuch4,  1842. 

Annalisten  (Armales,  lat.),  in  Ungarn 
früher  Adeligo,  welche  ohne  Grundbesitz 
waren  und  vom  Waffendienste  lebten. 

Armand-Dumaresq,  Charles  Edouard,  franz. 
Schlachtenmaler,  geh.  zu  Paris,  8cbüler  von 
Couture.  Cambronne  bei  Waterloo,  Kürassier- 
angriff  bei  Waterloo,  Schlacht  bei  Solferino. 

Armannsperg,  Jos.  Ludwig,  Graf  ton, 
bayer.  Staatsmann , geb.  28.  Febr.  1787  zu 
Kötzting  in  Niederbayorn , ward  unter 
König  Ludwig  I.  Staatsratb,  Reichsrath, 
Minister  des  Inneren  und  der  Finanzen, 
dann  der  Finanzen  und  des  Auswärtigen, 
hatte  wesentlichen  Antheil  an  der  Reform 
des  liöheron  Vorwaltungswesens , trat  1832 
an  die  Spitze  der  Regentschaft  von  Grie- 
chenland , ward  Juni  1835  Staatskanzler 
das.,  zog  Bicli  in  dieser  Stellung  zahlreiche 
Gegner  zu,  die  seinen  Sturz  (14.  Febr. 
1837)  bewirkten;  t 8.  April  1853. 

Armarlnm  (lat.),  Röstknminer;  Bücher- 
schrank; Armarius,  Waffenschmied ; Biblio- 
thekar; in  Klöstern  der  Vorsänger  und  Auf- 
bewahrer der  Messbücher. 

Armatenr  (fr.,  spr.  -töhr),  Ausrüster  eines 
Schiffs.  Rheder;  Kapitän  eines  Kaperschiffs. 

Armntölen,  die  kriegerischen  Bewolinor 
der  unter  Kapitanis  stehenden  Bezirke 
(\4riua<oii«n)  der  nördl.  Gebirgsgegenden 
Griechenlands,  die  bald  als  Räuber  (Kloph- 
then)  die  angrenzenden  Landschaften  heim- 
snehten,  bald  gegen  Sold  die  Sorge  für  die 
Sicherheit  derselben  übernahmen ; bethei- 
ligten sich,  etwa  12,000  Mann  stark,  am 
griech.  Freiheitskampfe,  u.  zählen  in  ihrer 
Mitte  die  gefeiertsten  Helden. 

Armatur  (Int.) , die  vollständige  Aus- 
rüstung eines  Soldaten,  auch  eines  Schiffs; 
im  Bau  - und  Ingenieurweson  die  verschie- 
denen Mittel , wodurch  einem  Bauobjekte 
Tragfähigkeit  oder  Haltbarkeit  gegeben  wird. 

Armbrust  (vom  lat.  arbalista  oder  arcu- 
balista),  ehemals  ein  aus  Bogen  und  Schaft 
mit  Drücker  bestehendes  Gewehr  zum  Ab- 
schiesson  von  Pfeilen  und  Bolzen.  Die 
grössten  (Eiben)  wurden  mit  einer  Winde, 
dio  kleineren  (Schnäppor)  mit  einem  Hebel 
(Wippe)  gespannt.  Im  westl.  Europa  seit  den 
Kreuzzügen  bis  ins  16.  Jahrh.  im  Gebrauch. 

Armee  (ft.),  im  Allgemeinen  Kriegs- 
heer, dio  gesummte  Tmppenmacht  eines 
grösseren  Staats;  dann  eino  grössere  Trup- 
penmasse,  welche  unter  Einem  Oberbefehls- 
haber anif  einem  bestimmten  Kriegsschau- 


plätze oporiren  soll,  häufig  nach  letzterem 
(z.  B.  Rheinarmee)  oder  nach  der  Himmels- 
gegend desselben  (z.  B.  Nordarmee)  oder 
nach  dem  Zwecke,  dem  sie  dient  (z.  B. 
Ohservatlons-,  Okkupationsarmee),  benannt, 
zerfällt  in  Armeecorpj,  weiter  in  Divisionen 
und  Brigaden. 

Armegecken  krieg,  s.  Armagnaken. 

Armement  (fr.,  spr.  Arm’mnng),  Aus- 
rüstung, Bemannung  und  Bewaffnung  eines 
Schiffs,  einer  Flotte. 

Armenbibel,  s.  Biblia  pauperum, 

Armenien,  ehemal.  Reich  in  Vorder- 
asion,  zwischen  dem  Schwarzen  nnd  kasp. 
Meere,  ein  Hochland  mit  Plateaus  von 
5— 7000' Höhe,  tief  eingoschnlttenen  Thälern 
und  Gipfeln  f Ararat)  bis  16,000*;  Quell- 
bezirk des  Euphrat,  Tigris  und  Ans; 
Klima  excesslv,  mit  strengen  Wintern  und 
heissen  Sommern ; Vegetation  in  den  Thi- 
lem  und  au  den  Berghängen  üppig,  auf 
den  Hochebenen  Bpärlicli.  Areal  etwa 
5000  QM.  Die  Ein wotiuer,  theiis  Armenier 
(Nachkommen  der  frühem  Inhaber  des 
Landes),  tliells  Türken,  Perser,  Turkmenen, 
Kurden,  Russou.  Von  den  eigentl.  Arme- 
niern, die  einer  besondem  christl.  Gemein- 
schaft angehören  und  unter  einem  eigenen 
geistl.  Oberhaupte  (Patriarch  zu  Etsch- 
miadzin)  stehen , ist  ein  grosser  Theil  seit 
Untergang  des  Reichs  im  Ausland  zerstreut, 
meist  als  Kuufloute  (s.  unten).  Sprache, 
Literatur  nnd  Volkscharakter  hat  sich  er- 
halten. Das  Land  Ist  gegenwärtig  vertheilt 
an  Russland  (Russisch- A.  oder  Gouv.  Eri- 
wan), Persien  (Perslsch-A.  oder  Prov.  Aser- 
boldschan)  u.  die  Türkei  (Türkisch-A.  oder 
dio  Ejalots  Erzerum  und  Wan). 

Geschichte.  Die  Armenier  selbst  nennen 
sich  Haikh  nach  Halk,  dem  4.  Nachkommen 
Japhets  und  dem  angobl.  Gründer  ihres 
Reichs  (|  4020  v.  Chr.).  Einer  seiner  Nach- 
kommen war  Arsm,  der  Zeitgenosse  des 
Ninus,  von  welchem  die  einheimischen  Ge- 
schichtschreiber den  Namen  A.  herleiten, 
während  ihn  die  Griechen  auf  den  Thessa- 
lier  Armenios,  einen  der  Argonauten,  zu- 
rückführon.  A.  ward  frühzeitig  von  Assy- 
rien, daun  von  Babylonien  und  Medien 
abhängig.  Um  die  Mitte  des  6.  Jahrh. 
v.  Chr.  warf  zwar  Tigranos  I.,  aus  dem 
Geschiechte  Halks , das  fremde  Joch  ab, 
doch  kam  das  Land  bald  wieder  unter 
pors.  nnd  dann  unter  macedon.  Oberherr- 
schaft. Die  Seloucidon , zu  deren  Reich  es 
nach  manchen  Wechselfällen  geschlagen 
ward,  Hessen  es  durch  Statthalter  regieren, 
von  denen  sich  zwischen  223  and  190  v.  Ohr. 
zwei,  Artaxlas  und  Zariadros,  unabhängig 
machten,  um  zwei  Reiche,  Gross-  n.  Klein- 
armenien , zu  gründen. 

In  Grossarmenien  wurde  des  Artaxias 
Dynastie  nm  die  Mltto  des  2.  Jahrh. 
v.  Ohr.  dnreh  einen  Zweig  der  parthi- 
schon  Arsacide n verdrängt.  Dieser  Dy- 
nastie gehörte  Tigrnnes  d.  Gr.  an,  wel- 
cher Syrien,  Kappadocien,  Kleinarmenfen, 
sowio  Mesopotamien  und  andere  benach- 
barte Gebiete  eroberte,  aber,  durch  seinen 
Schwiegervater,  Mithridstes  von  Pontns, 
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mit  den  Römern  in  Konflikt  gerathen,  Ton 
diesen  63  r.  Chr.  fast  aller  dieser  Er- 
oberungen wieder  beraubt  ward.  Die 
Nachfolger  dos  Tigranes  waren  thells  von 
«len  Romoru,  theils  vou  dun  i'arthern  ab- 
hängig. Nachdem  Grossarmenien  unter 
dem  Kaiser  Trajan  einige  Zeit  röm.  Pror. 

Svreson,  ward  es  253  n.  Chr.  von  den 
ssaniden  erobert  und  28  Jahre  behauptet. 
Unter  Tiridates  III.,  der  286  mit  Hülfe  der 
Römer  wieder  zum  Besitz  seines  Erblandes 
gelangte,  fiug  das  Gbristenthum  an  sich  in 
A.  su  verbreiten,  das  bald  Landesreligion 
ward.  Aber  schon  428  machte  dor  pars. 
König  Bahram  V.  A.  zu  eiuer  Prov.  des  Sas- 
sauidenrelchs.  Iu  den  Kämpfen  zwischen 
den  Khalifen  und  den  byzant.  Kaisern  ward 
das  Land  aufs  fürchterlichste  verheert,  bis 
Ascbod  I.,  ans  der  alten  armen.  Familie  der 
Bagratiden,  859  mit  Bewilligung  des  Kha- 
lifon  den  Thron  bestieg  und  so  Gründer  der 
dritten  armen.  Dynastie,  der  Bagratiden, 
ward.  Unter  seinen  Nachfolgern  gedieh 
Grossarmenien  zu  neuer,  aber  kurzer  Blü- 
the.  In  Folge  innerer  Zwistigkeiten  ohn- 
mächtig, vermochte  es  nicht  dem  gleich- 
zeitigen Andrange  der  Seldschuken  und  der 
Byzantiner  zu  widerstehen,  so  dass  die 
Griechen  1080  eines  Theils  des  Landes,  die 
Türken  und  Kurden  aber  des  anderen  sich 
bemächtigten.  Nur  einzelne  armen.  Fürsten 
behaupteten  ihre  Unabhängigkeit  bis  zum 
Einfall  der  Mongolen,  welche  1242  ganz  A. 
eroberten.  1472  ward  Grossarmenion  pers. 
Prov.,  deren  westl.  Theil  1522  vom  türk. 
.Sultan  Selim  II.  erobert  ward,  während  der 
östl.  unter  der  Herrschaft  dor  Perser  blieb. 

In  Kleinarmenien  hatte  die  Dynastie  dos 
Zariadrea  den  Thron  inne  bis  zur  Eroberung 
des  Landes  durch  Tigranes  d.  Gr.  (70  v.  Chr.). 
Dieser  verlor  es  bald  wieder  an  die  Römer, 
die  es  erst  verschiedenen  asiat.  Dynasten 
verliehen , später  aber  zur  Prov.  machten. 
Als  solche  fiel  es  bei  der  Theilung  des  röm. 
Seichs  dem  oriental.  Kaiserthum  zu,  dessen 
Schicksale  es  theilte,  bis  sich  um  1080 
Rbupen,  ein  Verwandter  des  letzten  Ba- 
gratidenkönlgs , zum  unabhängigen  Herr- 
scher emporschwang.  Beine  Nachfolger 
spielten  in  den  Kreuzzügen  eine  wichtige 
Rolle  und  dehnten  ihre  Herrschaft  über 
Ciliclen  und  Kappadocien  aus.  Das  Reich 
blühte,  bis  es  1375,  durch  innere  Unruhen 
zerrüttet,  dem  Angriff  des  ägypt.  Sultans 
Schaban  erlag.  Dur  letzte  König,  Leo  VI., 
aus  dem  Hause  Lusignan,  mütterlicherseits 
ein  Rhupenide,  starb  1393  in  Paris.  1403  kam 
das  Land  unter  die  Botmässigkeit  der 
Turkmanen,  1508  unter  die  der  Perser  und 
bald  darauf  unter  die  der  Osmanen. 

Die  Armenier  sind  gegenwärtig  über  Vor- 
der- und  Mittelasien  bis  nach  China,  sowie 
über  die  Küstenländer  des  Mittelmeers 
zerstreut.  Etwa  5000  leben  in  Afrika,  ebenso 
viele  in  Ostindien , etwa  100,000  ln  Persien 
und  den  angrenzenden  Gebieton,  500,000  in 
Russland,  wo  sie  namentl.  seit  Poterd. Gr. 
Schutz  fanden,  8000  in  Siebenbürgen  und 
ebenso  viele  in  Ungarn  nnd  Galizien,  im 
übrigen  Europa  etwa  1000.  Berühmt  ist 
Meyer*  Hand  - Lexikon.  * 


die  Kongregation  armen.  Mecliitaristen  in 
Venedig,  Triest  und  Wien.  In  der  europ. 
Türkei  schätzt  man  ihre  Zahl  auf  400,000, 
in  A.  selbst  auf  höchstens  1 Mill. , so  dass 
die  Kopfzahl  des  ganzen  Volks  kaum  2‘/s 
Mill.  übersteigen  würde.  Vgl.  St.  Martin, 
,M6m.  hist,  et  gfeogr.  sur  l’Arm6nie‘,  1818; 
Kumte,  .Ilistor.  Darstellung  dos  gegonwärt. 
Zustandes  des  armen.  Volks',  1831 ; dio  Rolse- 
werke  von  Koch  (1816  und  1847  , 3 Bdo.), 
Wagner  (1818)  u.  Broeset  (1819-50,  2 Bdo.); 
Curto n,  ,Armenia‘,  1854;  Haxthausen,  , Trans- 
kaukaaia1,  1856,  2 Bdo.;  Strecker,  , Beiträge 
zur  Geographie  von  Hocliarinonieu*,  1869. 

Armenische  Kirche.  Das  Christenthum 
gewann  schon  im  2.  Jahrh.  Anhäuger  iu 
Armenien,  festen  Bestand  aber  erst  im  4. 
Jahrh.  durch  den  Bischof  Gregor  und  im 
5.  Jalirli.  dnreh  Mesrobs  Bibelübersetzung. 
Im  Streit  über  die  zwei  Naturen  ln  Christo 
trat  die  a.  K.  auf  die  Seite  der  Monophy- 
slten  u.  gestaltete  sich  zu  einer  bosoudorn, 
der  gregoriau.  Kirche.  Der  Lehrbegriff 
derselben  statufrt  in  Christus  nur  Eine 
Natur  und  lässt  den  heil.  Geist  bloss  vom 
Vater  ausgehen.  Eigeuthüml.  Gebräuche: 
dreimaliges  Besprengen  und  Eiutauchen 
des  Täuflings,  Verbindung  dor  Firmelung 
mit  der  Taufe,  Gebrauch  unvermlschten 
Weines  und  gosäuorten  Brodes  beim 
Abendmahl,  Vornahme  der  letzten  Oolung 
nur  bei  geistlichen  Personen  und  gleich 
nach  dem  Tode.  Die  Armenier  verehren 
Heilige  und  beobachten  strenges  Fasten, 
glauben  aber  an  kein  Fegefouer.  Dio 
Messe  wird  In  altartnou.,  die  Predigt  in 
neuarmen.  Sprache  gehalten.  Der  Katho- 
iikos,  das  Haupt  der  n.n  K. , hat  seinen 
Sitz  im  Kloster  Etschmiadzin  bei  Eriwan, 
wohin  jeder  Armenier  iu  seinem  Leben 
wenigstens  einmal  wallfahrten  muss.  Er 
setzt  die  Patriarchen  von  Konstantiuopel 
and  Jerusalem,  sowie  die  Erzbischöfe  u.  Bi- 
schöfe ein.  Die  armen.  Mönche  folgen  der 
Regel  des  heil.  Basilius.  Die  Weltpriester 
müssen  verhelratliet  sein,  dürfen  aber  nach 
dem  Tode  der  ersten  keine  zweite  Kran 
nehmen.  Wiederholte  Versuche  von  Seiten 
der  Päpste,  eine  Union  der  a.n  K.  mit  don 
röm, -kathol.  zu  Staude  zu  bringen,  blieben 
ohne  Resultat.  Uni rte  Armenier  gibt  es  nur 
iu  Italien,  Polen,  Galizien,  Persieu,  Mar- 
seiile. Vgl.  Hamachod,  ,Chronol.  succession 
of  Armen.  Patriarchs*,  1865. 

Armenische  Sprache  und  Literatur.  Die 
armen.  Sprache,  ein  Zweig  des  indogerman. 
Sprachstamms,  zerfällt  in  die  altarmen. 
(Literatnrsprache , jetzt  todt)  und  die  Heu- 
arme»». (mit  4 Dialekten,  vom  Türkischen 
beeinflusst).  Eigene  Schrift  mit  36  Buch- 
staben (von  hlesrob  406  eingeführt).  Gram- 
matiken von  Felermann  (1838,  Auszug  1841), 
Lauer  (1869) ; Loxiken  vou  Aueher  ( armen. - 
engl.,  1821, 2 Bde.)  und  Tschaktschak  (armen.- 
ital.,  1837).  Die  armen.  Literatur  beginnt 
mit  Einführung  des  Christenthums  (4.  Jahrh.) 
nnd  blühte  seitdem  bis  ins  14.  Jalirli.  Bei 
der  Vorliebe  für  griech.  Literatur  zahlreiche 
Uebersetznngen  (*.  B.  dio  Chronik  des  Euse- 
bius, herausg.  von  Aueher  1818;  die  Reden 
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de3  Philo,  von  Au  eher  1828);  ausserdem  Ge- 
»chichtswerke  und  Chroniken.  Der  bedeu- 
tendste Historiker  Morn  von  Chorene  (t  487). 
Bibelübersetzung  von  Metrob  und  seiuen 
Söhnen  (seit  411),  noch  jetzt  klassisch. 
Theolog.  u.  philos.  Schriftsteller:  David  (5. 
Jahr!:.,  Uebers.  des  Aristoteles),  Esnik  (Joan- 
nes Ozoiensls,  8.  Jahrh.),  Werses  Klagleutit 
(12.  Jahrh.).  Die  poetische  Literatur  dürftig ; 
ausser  kirchl.  Hymnen  sind  zu  erwähnen 
die  Gedichte  des  genannten  Werses  und  die 
Fabeln  toi:  Meehitar  Kosch  und  iVartan  (13. 
Jahrh.).  8eit  dem  14.  Jahrh.  wenig  bedeu- 
tende Werke  (der  Histor.  Michael  Techani- 
tschean);  aber  noch  lebhaftes  Interesse  an 
der  national.  Literatur.  In  allen  armen. 
Niederlassungen  (bes.  interessant  die  der 
Mecbitaristeu  auf  S.  Lazaro  bei  Venedig) 
armen.  Druckereien  und  perlod.  Presse. 
Vgl.  Somal,  .Quadro  della  storia  liter.  d’Ar- 
menia‘,  1819;  Weumantt,  ,Gesch.  der  armen. 
Literatur*,  1836.  NeueSammi.  der  armen. Ge- 
schichtschreiber von  Langloit  (.Collect,  des 
histor.  de  l'Armtnie*,  Bd.  1 u.  2,  1868-69). 

Armenrecht , armen  Personen  auf  Nach- 
suchen gewährte  Vergünstigung,  wodurch 
sfe  von  den  durch  Anstellung  einer  Civil- 
klage  oder  Führung  eines  Civilprozesses 
erwachsenden  Kosten  entbunden  werden. 

Armentaxe,  in  England  Steuer,  welche 
zur  Unterhaltung  der  Armen  vornehml. 
den  Grundeigenth  ümern  unterlegt  wird, 
stammt  aus  den  Zeiten  der  Königin  Elisa- 
beth und  erträgt  jährl.  etwa  6 Mill.  Pfd.  St. 

Armenti&res  (spr.  -mangtiär),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Nord,  an  derLys,  15,579  Ew. 
Bed.  Weberoien.  [krieg. 

Armer  Heinrich  (a.  Eonrad),  t.  Baue m- 

Armerla  Willd.  (Gramelke) , Pllansengat- 
tung  der  Plumbagineen,  in  Südeuropa.  A. 
maritima,  Welken-  oder  Seegrat,  dient  zum 
Einfassen  der  Gartenbeete. 

Armfeit,  1)  Earl  Gustav,  schwed.  General, 

gib.  1666  in  Ingermanland,  nahm  an  den 
ämpfen  Karls  XII.  gegen  Russland  Theil, 
▼ertheidlgte  tapfer,  aber  fruchtlos  Helsing- 
fora, ward  im  Sept.  1718  mit  6000  Hann 
nach  Norwegen  entsendet,  verlor  aber  auf 
dem  Rückmarsch  durch  Hunger  und  Kälte 
'den  grössten  Theil  seiner  Mannschaft ; f 1736 
alsOberbefehlshaberin  Finnland.— 2)  Gustav 
Morits,  Baron,  später  Graf,  geb.  1.  April 
1757,  ward  als  Günstling  Gustavs  III.  von 
diesem  testamentarisch  zum  Mitglied  des 
Regentschaftsraths  ernannt,  von  dem  Re- 
genten, Herzog  von  Südermanland  (späterem 
König  Karl  XIII.),  aber  als  solches  nicht 
anerkannt  und  als  Gesandter  nach  Neapel 
geschickt.  Der  Verschwörung  gegen  den 
‘ Regenten  angeklagt,  floh  er  1793  nach  Russ- 
land, ward  von  Gustav  IV.  1800  restituirt, 
nahm  1810  seine  Entlassung,  trat  in  rnss. 
Dienste,  wurde  zum  Grafen,  Kanzler  der 
Universität  Abo  und  Mitglied  des  Senats 
ernannt:  t W-  Aug.  1814  zu  Zarskoje-Selo. 
Armfussler,  s.  Brachiopoden. 

Armida,  Franengestalt  aus  Tassos  , Be- 
freitem Jerusalem*;  sinnbildlich  ein  ver- 
führerisches Weib.  [Knappe  eines  Ritters. 
Armlfer  (Armi^er,  lat.),  Waffenträger, 


Armilllrtphire  (Armille,  Riugkvgel),  Zu- 
sammensetzung von  Ringen,  welche  dl» 
Hauptkreise  der  Himmelskugel  darstellen, 
dient  zur  Veranschaulichung  der  gegensei- 
tigen Lage  derselben  , ward  noch  von  Tycho 
de  Brahe  zu  wirklichen  Beobachtungen  ge- 
braucht. fs.  Du  rseh e nschaß. 

Arminia,  burschenschnftliche  Verbindung, 

Armlnliner  ( Demonstranten ) , nach  Jak. 
Armlniut  benannte  Partei  der  reformlrten 
Kirche  der  Niederlande,  welche  im  Wider- 
spruche gegen  die  calvinische  Lehre  von 
der  unbedingten  Prädestination  (s.  d.)  eine 
Mitwirkung  des  Menschen  zu  Erlangung 
der  Seligkeit  oder  Unseligkeit  durch  Glau- 
ben oder  Unglauben  annahm,  sich  in  der 
1610  den  Ständen  der  Prov.  Holland  über- 
reichten Remonstration  gegen  den  Vorwurf 
des  Pelagiantsmns  zu  rechtfertigen  suohte, 
aber  auf  der  Synode  zn  Dordrecht  (13. 
Nov.  1618  bis  9.  Mai  1619)  von  der  Kirchen- 
gemeinschaft ausgeschlossen  ward.  Seit 
1630  geduldet,  bilden  die  A.  selbständige 
Gemeinden  (1860: 22).  Ihre  Gesammtzahl 
beträgt  in  Holland  etwa  5000;  doch  gibt  es 
deren  auch  in  England  und  Amerika.  Vgl. 
Regenbog,  ,Gesch.  der  Remonstranten',  1781. 

Ärminiugf  Hermann),  der  Befreier  Deutsch- 
lands von  der  röm.  Herrschaft,  Sohn  des 
Oheruskerfürsten  Sigimer,  geb.  17  v.  Chr., 
erwarb  sich  im  röm.  Kriegsdienst  die  röm. 
Ritterwürde,  stellte  sich  nach  der  Rückkehr 
in  sein  Vaterland  an  die  Spitze  der  über 
die  von  Quinctilius  Varus  begonnene  Ro- 
manisirung  des  Landes  unzufriedenen  Che- 
rusker und  vernichtete  (Sept.  9 n.  Chr.)  in 
3tägiger  Schlacht  (Hermannsschlacht)  3 röm. 
Legionen  unter  Varus  Im  Teutoburgerwalde. 
Als  er  den  römisch  gesinnten  Chemsker- 
fürsten  Segestes,  dessen  Tochter  Thusnelda 
er  entführt  hatte,  in  seiner  Burg  belagerte, 
ward  derselbe  von  dem  röm.  Feldherrn  Ger- 
manicus  (15)  befreit  und  Thnsnelda  gefangen 
nach  Rom  geführt,  wo  sie  den  Thumeiicus 
(.Fechter  von  Ravenna*)  gebar.  A.  lieferte 
16  dem  Germanicus  noch  2 Schlachten,  schlug 
dann  den  Markomannenfürsten  Marbod,  ward 
aber  selbst,  des  Strebens  nach  der  Allein- 
herrschaft beschuldigt,  von  seinen  Verwand- 
ten ermordet  (21).  Dem  schon  1844  im  Unter- 
bau vollendeten  Arminsdenkmal  auf  der 
Grotenburg  im  Teutoburgerwalde  fehlt  noch 
die  Statue.  Vgl.  Roth,  .Hermann  u.  Marbod', 
1817;  Etinig,  .Armin  der  Cherusker',  1840. 

Arminias  (eigentl.  Harmensen),  Jakob, 
theolog.  Begründer  der  Kirchenpartei  der 
Armtnianer  (s.  d.),  geb.  su  Oudewater  ln 
Südholland  1560,  seit  1603  Prof,  in  Leyden, 
bestritt  die  Prädestination  und  verfocht  di» 
freiere  (unlvnrsalistische)  Ansicht;  f 19. 
Okt.  1609.  Werke  (Leyden  1629). 

Arminlosquelle,  s.  lApptpringe. 

Armlren  (lat.),  bewaffnen,  ausrüsten. 

Armistttlum  (lat.),  Waffenstillstand. 

Armitage  (spr.  -talisch),  Edvard,  engt. 
Historienmaler,  geb.  1817  zu  London,  Schü- 
ler von  Delaroclie,  bereiste  1855  die  Krim 
und  Kleinasien;  seit  1869  Mitglied  der  Aka- 
demie. Casars  Landung  In  Britannien,  Tra- 
falgar, Die  Garden  bei  Inkerman  etc. 
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Armleuchter,  a.  Chara. 

Anroniöso  (ital.),  harmonisch,  wohl- 

Armorärla,  s.  Cochlearia.  [klingend. 

Araiorfca  (d.  i.  Land  am  Meere),  celtischer 
Name  de»  west).  Frankreich»,  insbe».  dos 
Küstenstrichs  zwischen  den  Mündnngen 
der  Sein»  und  Loire;  dessen  Bewohner 
Armoriei,  d.  i.  Meeranwohner,  liiessen, 
später  auf  die  Bretagne  beschränkt. 

Armpolyp,  s.  Hydra. 

Armstrong,  1)  John,  schott.  Dichter,  geb. 
1709  su  Castleton,  f 7.  8ept.  1779.  Verf.  des 
Lehrgedichts  ,The  art  of  preserving  liealth* 
(17«;  deutsch  von  Nöldeke  1799),  der  lasciven 
Dichtung  ,The  economy  of  love'  (1739)  und 
von  .Miscellanles'  (1770,  3 Bde.).  — 2)  8ir 
William  George,  engl.  Civilingenieur,  geb. 
1810  zu  Newcastle,  erfand  1854  die  Arm- 
ttrongkanonc  (s.  Kanone),  »eit  1859  Direktor 
der  königl.  Giesserei,  nahm,  weil  die  von 
Whitworth  konstruirte  Kanone  den  Vorzug 
erhielt,  Febr.  1863  seine  Entlassung. 

Arnsu,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Gitschin,  an 
der  Elbe,  8030  Ew.  Sohloss,  Papierfabr. 

Arnand  (spr.  -noh),  1)  Jacques  Leroy  de 
Saint-A.,  s.  Leroy  de  Bt.-Arnaud.  — 2)  Franc. 
Thom.  Marie  Baculard  d’A.,  franz.  Schrift- 
steller, geb.  18.  Sept.  1718  zu  Paris,  von 
Voltaire  und  Friedrich  II.  von  Proussen, 
der  ihn  nach  Berlin  berief,  geschätzt;  f 
8.  Nov.  1805  zu  Paris.  , Oeuvres1  (1770,  neue 
Anfl.  1808  12  Bde.). 

Araauld  (spr.  -oh),  1)  Antoine,  her.  franz. 
Sachwalter,  geb.  1560,  eifriger  Verfechter 
der  Sache  Heinrichs  IV.  und  Vertheidiger 
der  Universität  zu  Paris  gegen  die  Jesuiten, 
daher  von  diesen  verfolgt;  f 29.  Dec.  1619. 
— 3)  Antoine,  8ohn  des  Vor.,  geb.  6.  Febr. 
1619,  Doktor  der  Sorbonne,  'Wortführer 
der  Jansenisten,  floh  vor  den  Verfolgungen 
der  Jesuiten  nach  Holland;  t 8.  Aug.  1694 
«u  Lüttich.  , Oeuvres*  (lierausg.  vom  Abt 
von  Haute/age , 1775—83,  45  Bde.).  — 3)  Ant. 
Vincent,  der  Tragiker  des  1.  franz.  Kaiser- 
reichs, geb.  22.  Jan.  1766,  seit  1799  Mitglied 
des  Instituts,  lebte  nach  der  2.  Restau- 
ration verbannt  in  Brüssel , kehrte  1819 
nach  Frankreich  zurück;  | 16.  Sept.  1834 
zu  Godeville  bei  Havre.  Seine  Tragödien 
deklamatorisch  , von  klassischem  Zuschnitt, 
meist  der  Römerzeit  entnommen  (,Mariu*‘, 
,Germanicus‘,  .Lucrfece*  etc.).  .Oeuvres* 
(1824  — 27  , 8 Bde.);  sehr,  auch  ,Vie  politi- 
qne  et  milit.  de  Napolöon*  (1822—26,  3 Bde.) 
und  ,Les  Souvenirs  d’un  sexagänalre*  (1833, 

4 Bde.).  — 4)  Ietcien  Emile,  Sohn  des  Vor., 
geb.  1.  Okt.  1787,  ebenfalls  Dramendichter, 
unter  der  Juliregierung  Präfekt;  t 1863. 
8chr.  die  Tragödien, Regulus* (1822),  .Gustave 
Adolphe*  (1830)  u.  a.  [len,  Albanesen. 

Amant,  türk.  Name  v.  Albanien;  Amau- 
Amaut- Belgrad,  Stadt,  s.  Berat. 

Amay  zur  Arroux  (spr.  -näh  sür  Arru), 
Stadt  im  franz.  Depart.  Cöto-d’Or,  am  Arroux, 
2800  Ew.  Hier  27.  Juni  1576  Sieg  der  Hugenot- 
ten unter  Ooligny  über  den  MarBchall  Cossö. 

Arad  (Arndt),  Joh.,  Protest.  Theolog  u. 
»Scet.  Schriftsteller,  geb.  27.  Dec.  1555  zu 
Ballenstädt  im  Anhaitischen,  f als  General- 
superintendent zu  Celle  11.  Mal  1621.  Sein 


bekanntestes  a»cet.  Werk  das  .Wahre 
Christenthum*  (zuerst  Frankf.  1605,  fast  in 
alle  gebildeten  Sprachen  übers.).  Biogr.  von 
Arndt  (1838);  Berts,  ,De  Joh.  A.‘  (1852). 

Arndt,  Ernst  Morite,  deutscher  Patriot, 
geb.  26.  Dec.  1769  in  Schoritz  auf  Rügen, 
ward  1806  Prof,  der  Geschichte  zu  Greifs- 
wald, musste  wegen  seiner  gegen  dio 
napoleon.  Herrschaft  gerichteten  Schrift 
, Geist  der  Zeit*  (Altona  1807)  nach  Schwe- 
den flüchten,  trat  dann  in  Berlin  und 
Breslau  in  Verbindung  mit  den  prouss. 
Patrioten,  sowie  in  Petersburg  1818  mit 
dem  Freiherrn  von  Stein  und  bethelligto 
sich  am  Freiheitskriege  durch  Gedichte  u. 
Flugschriften.  Durch  Hardenberg  für  den 
preuss.  Staatsdienst  gewonnen,  gab  er  1815 
in  Köln  oine  polit.  Zeitschrift  ,Der  Wäch- 
ter* heraus,  übernahm  1817  eine  Professur 
der  Geschichte  an  der  nou  zu  errichtenden 
Universität  zu  Bonn,  ward,  in  die  demagog. 
Untersuchungen  verwickelt,  vom  Amte 
suspendirt,  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
1840  restituirt.  Seit  April  1848  Mitglied 
der  deutschen  Nationalversammlung,  schloss 
er  sich  der  erbkaiserl.  Partei  an,  trat  mit 
dieser  21.  Mal  1849  aus,  lebte  seitdem  in 
Bonn;  f das.  89.  Jan.  1860.  Sehr.:  , Gosch, 
der  Leibeigenschaft  in  Pommern  u.  Rügen* 
(1803);  , Reise  durch  Schweden*  (1806) ; , An- 
sichten und  Aussichten  der  deutschen  Ge- 
schichte* (1814);  .Schwedische  Geschichten 
unter  Gustav  HI.  und  Gustav  IV.  Adolf* 
(1839);  .Versuch  in  vergleichenden  Völker- 
goschichten*  (8.  Aufl.  1844);  .Erinnerungen 
aus  dem  äusseren  Leben*  (4.  Aufl.  1861); 
.Notligedrungener  Bericht  aus  meinem 
Leben*  (1847);  .Schriften  für  und  an  meine 
Heben  Deutschen*  (1846  — 55,  4 Thle.);  ,Ein 
Büchlein  für  den  lieben  Bürgers-  u.  Bauers- 
mann* (1848);  , Reden  und  Glossen*  (1849); 
.Blätter  der  Erinnerung  aus  der  Paulskirche' 
(1849);  .Geist  der  Zeit*  (5.  Anfl.  1863);  .Ge- 
dichte* (2.  Anfl.  1865);  ,Melno  Wanderungen 
und  Wandelungen  mit  dem  Reichsfreiherrn 
von  Stein*  (2.  Aufl.  1858).  Biogr.  von.  Baut 
(2.  Aufl.  1862)  und  Schenkel  (1866). 

Arndts,  Ludwig,  deutscher  Rechtsgelehr- 
ter, geb.  19.  Ang.  1803  zu  Arnsberg,  lehrte 
zu  Bonn,  Breslau,  München,  seit  1855  Prof, 
dos  röm.  Rechts  zu  Wien.  Hauptwerk 
.Lehrbuch  der  Pandekton*  (6.  Aufl.  1868). 

Arno  (spr.  Arn),  Thomas  Augustin,  engl. 
Komponist,  geb.  1710  zu  London,  f das. 
5.  März  1778.  Musik  zu  Miltons  ,Comus‘, 
Shakespeares , Sturm*  etc. ; n.  Ein.  auch  Kom- 
ponist der  Volkshymne  ,Ru)e  Britannial* 

Arneburg,  Stadt  im  prouss.  Regbz.  Mag- 
deburg. Kr.  Stendal,  an  der  Elbe,  2170  Ew. 

Arnedillo,  bes.  Badeort  in  der  span.  Prov, 
Logroüo  (Altkastilien);  Therme  von  42»  R. 

Arnellos,  Stadt  ln  dor  portug.  Prov.  Beim, 
am  Duero  oberhalb  Oporto,  Hauptverla- 
dungsplatz lür  Portwein  und  Salz. 

Arneth,  1)  Joseph  Oalasanta,  Hitler  von  A., 
Geschichtschreiber,  Archäolog  und  Kunst 
historiker,  geb.  19.  Aug.  1791  zu  Leopold- 
schlag  in  Oberösterreich,  soit  1840  Direktor 
des  k.  k.  Münz-  und  Antikenkabinets  zu 
Wien,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen* 
9* 
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schäften  das. ; f 31.  Okt.  1863.  Sehr.  , Syn- 
opsis numorum  graecorum'  (1837); , Synopsis 
nnmornm  romnnornm1  (1842);  .Katalog  der 
k.  k.Medalllenstempolsammlnng1  (1842) ; .Das 
k.  k.  Möns-  und  Antikankabinet'  (1845)  etc. 
— 2)  Alfred,  Ritter  von  A.,  Geschichtschrei- 
ber, Sohn  des  Vor.,  geb.  10.  Juli  1819  zu 
Wien,  Vlcedirektor  dos  k.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchivs.  Sehr.  .Leben  des  kalserl. 
Feldmarsclialls  Grafen  Guido  von  Starliom- 
berg‘  (1853);  , Prinz  Eugen  von  Savoyen' 
(1858—59,  8 Udo.);  .Maria  Theresias  erste 
Regieruugsjahre'  (18(13  — C5,  S Bde.);  .Jo- 
seph II.  und  Katharina  von  Russland,  ihr 
Briefwechsel'  (1869);  .Maria  Antoinette,  Jo- 
seph II.  und  Leopold  H.,  ihr  Briefwechsel' 
(1866);  .Maria  Theresia  u.  Maria  Antoinette, 
ihr  Briefwechsel'  (2.  Aufl.  1866);  , Maria 
Thoresia  und  Joseph  II.'  (1.  Bd.,  1867).  — 
3)  Arthur,  Mathematiker  und  Physiker, 
geb.  19.  Sept.  1802  zu  Heidelberg,  seit  1838 
Prof,  das.;  t das.  16.  Deo.  1858.  Sohr. 
.System  der  Geometrie'  (1840,  2 Bde.);  ,Die 
Geschichte  der  reinen  Mathematik  ln  Ihrer 
Beziehung  zur  Geschichte  der  Entwickelung 
des  monschl.  Geistes'  (1852). 

Arnheim  (Arnhem),  feste  Hauptstadt  der 
niederl.  Prov.  Geldern,  am  Rhein,  28,878  Ew. 

Arnhemsland , älterer  Name  für  einen 
Tlioil  der  Nordküste  Australiens  (1623  vom 
Holländer  Arnhem  entdeckt). 

Arni,  Riesenbüffot,  s.  Rüffel. 

Arnlca  L.  (Wohlverleih) , Pflanzengattnng 
aus  der  Familie  der  Kompositen.  A.  mon- 
tana  L.,  Bergwohlverlcih  (Fall-,  Stich-,  En- 
gel-, Lungenkraut,  Mutter-,  Mönchswurz), 
in  Mittel  - und  Nordeuropa , Wurzel  und 
Blüthen  ofßcinell.  Aus  letzteren  wird  die 
Arnicatinktur  bereitet,  Heilmittel  gegen 
Neuralgie,  Quetschungen. 

Arnim,  1)  (Arnheim),  Joh.  Georg,  Feld- 
herr im  30jähr.  Krieg,  geb.  zu  Boitzonbnrg 
1581,  stand  nacheinander  In  schwed.,  poln. 
und  kalserl.  Diensten,  unter  Wallenstein  als 
Feldmarschall,  trat  1631  in  kursächsische 
Dlonste,  befehligte  bei  Breitenfeld  den 
rechten  Flügel  der  Sachsen,  verliess  nach 
dem  Frieden  von  Prng  den  sächa.  Dienst, 
ward , des  geheimen  Einverständnisses  mit 
Wallensteln  vordächtig,  von  den  Schweden 
auf  seinem  Schlösse  Boitzonbnrg  aufgehoben 
und  nach  Stockholm  in  Haft  gebracht,  ent- 
floh, gedachte  auf  eigne  Kosten  eine  Streit- 
macht aufzustellen;  f April  1641  zu 
Dresden.  Vgl.  Hclbig,  .Wallenstein  u.  A.‘, 
1850.  — 2)  Karl  OHo  J.udto.  von  A.,  deutscher 
Schriftsteller,  geb.  1.  Aug.  1779  zu  Berlin, 
verwaltete  mehrmals  interimistisch  die  In- 
tendantur derkönigl.  Schauspiele  zu  Berlin, 
ward  köuigl.  Kammorliorr,  Mitglied  der 
Generalordenskommission  u.  Oberst-Schenk 
des  Königs;  f 9.  Febr.  1861  zu  Berlin.  Sehr, 
das  Lustspiel  .Der  Smaragdring'  (1822); 
, Flüchtige  Bemerkungen  eines  flüchtig  Rei- 
senden* (1838—50, 6 Bde.);  lieferte  auch  Kom- 
positionen byronscher  Gedichte.  — 3)  Ludtc. 
Achim  von  A.,  deutscher  Dichter  der  romant. 
Schule,  geb.  26.  Juni  1781  zu  Berlin,  lebte 
aalt  seiner  Verheirathung  mit  Elisabeth 
Breutano  (Bettina)  1811  abwechselnd  in 


Berlin  und  auf  seinem  Gute  Wlepersdorf 
bei  Dahmo;  f das.  21.  Jan.  1831.  Nächst 
Tieck  der  reichste  Dichter  der  Schnle.  Sehr, 
die  Romane  , Ariels  Offenbarungou'  (1804); 
.Wintergarten',  Novellen  (1809) ; ,Armuth, 
Reichthum,  Schuld  und  Busse  der  Gräfin 
Dolores'  (1810,  2 Bde.) ; ,Die  Kronen  Wächter' 
(1817,  2.  Th.  1855)  und  zahlreiche  Novellen; 
atmenlem  dramat.  Dichtungen:  .Halle  und 
Jerusalem'  (1811);  .Schaubühne'  (1813);  ,D1e 
Gleichen',  Schauspiel  (1819);  gab  die  Zeit- 
schrift , Trösteinsamkeit'  (1808)  und  mit  Kie- 
men« Brentano  die  Volksliedersammlung 
,Des  Knaben  Wunderhorn'  (1806—8,  3 Bde.) 
heraus.  .Sämmtliche  Werke',  neue  Ausg. 
1853—56,  22  Udo.  — 4)  Eliiabeth  von  A. , ge- 
wöhnt. Bettina  genannt , .Gattin  des  Vor., 
Tochter  des  Handelsherrn  Peter  Brentano 
nnd  der  Maximiliane  Laroche,  Enkelin  von 
Sophie  Laroche  u.  Bchwester  dos  Dichters 
Klemens  Brentano,  geb.  4.  April  1785  su 
Frankfurt,  zeigte  früh  Neigung  zum  Phan- 
tastischen u.  Exceutrisclien , Freundin  des 
Stiftsfräuleins  von  Qünderode,  widmete  dann 
Goethe  schwärmerische,  obwohl  unerwiderte 
Liebe,  wandte  später  ihr  Interesse  den 
socialpolitlscheu  Zoiterschelnungcn  zu;  ( 20. 
Jan.  1859  zu  Berlin.  Sehr.  .Goethes  Brief- 
wechsel mit  einem  Kindo'  (1835,  3 Bde.); 
,Die  Günderode*  (1840  , 2 Bde.);  ,D!es  Buch 
gehört  dem  Könige'  (16i3,  2 Bde.);  ,Ilius 
Pampliilius  n.  die  Ambrosia*  (1848,  2 Bde.); 
.Gespräche  mit  Dämonen'  (1852).  Ihre  Toch- 
ter, Gisela  von  A.,  verhelrathet  mit  Hermann 
Grimm,  veröffentlichte  .Dramatische Werke' 
(1857  - 65,  3 Bde.). 

Arnim,  preuss.  Staatsmänner  und  Diplo- 
maten: 1)  Heinrich  Friedrich,  Graf  von 
A.-  Heinrichsdorff  -IFitrWoie , geb.  23.  8ept. 
1791  zu  Werblow  in  der  Uckermark,  seit 
1831  preuss.  Gesandter  in  Brüssel,  Paris  and 
Wien,  vom  24.  Febr.  bis  S.  Mai  1&19  im 
Ministerium  Brandenburg  -Manteuffol  Mild- 
ster des  Auswärtigen,  1851—58  wieder  Ge- 
sandter ln  Wion;  f 18.  April  1859  su  Berlin. 

— 2)  Heinrich  Alexander,  Freiherr  von  A., 
geb.  13.  Febr.  1798  zu  Berlin,  aus  dem 
Hause  A.  - Suckow  in  der  Uckermark, 
machte  die  Freiheitskriege  1813  — 15  mit, 
war  1840—  46  Gesandter  ln  Brüssel,  dann 
bis  März  1848  In  Paris,  veranlasste  den 
KBnig  zu  der  Manifestation  in  der  deutschen 
Sache  vom  21.  März,  übernahm  dann  im 
Ministerium  A.-Boitzenhurg,  später  Camp- 
hausen, das  Auswärtige,  schied  8.  Juni 
1848  aus , schloss  sich  als  Mitglied  der 
ersten  Kammer  der  deutsch  - konstitu- 
tionellen Partei  an  und  war  entschiedener 
Geguer  des  Ministeriums  Manteuffol  u.  der 
Feudalpartet ; f 5.  Jan.  1861  zu  Düsseldorf. 

— 3)  Adolf  Heinrich,  Graf  von  A.-  BoiUen- 
burg , geb.  10.  April  1803,  ward  1840  Ober- 
präsldont  der  Prov.  Posen,  1842  Minister 
des  Inuern,  trat  1845  zurück,  wirkte  als 
Mitglied  der  Herrenkurie  des  vereinigten 
Landtags  von  1847  vermittelnd,  stand 
19.  — 29.  März  1848  an  der  Spitze  des  Ka- 
binett, war  seit  1849  Mitglied  der  zweiten 
Kammer,  wo  er  zur  äussersten  Rechten 
gehörte,  vertrat  dann  im  Herrenhause  an 
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der  Spitze  einer  von  llim  gebildeten  Frak- 
tion die  kouservativliborale , regierungs- 
freundliche Richtung,  neigte  sich  aber  seit 
1S6S  mehr  der  feudal  reaktionären  Partei  zu ; 
f 8.  Jan.  1868  anf  Schloss  Boitzenburg.  Sehr. 
,Das  Recht  des  Herrenhauses  bei  Fest- 
«etznng  des  Staatshaushalts'  (1862). 

Arnis,  Städtchen  im  preuss.  Regbz.  Schles- 
wig, sn  der  Schley,  984  Ew.;  hier  6.  Febr. 
1864  Uebergang  der  Preussen. 

Arno,  Fluss  in  Italien,  entspr.  ln  den 
etrnsk.  Apetmiuen  (am  Falterono),  berührt 
Florenz,  mündet  unterhalb  Pisa  ins  ligur. 
Meer,  26  M. ; das  obere  Thal  fruchtbar. 

Arnoblus,  1)  der  Aeltere,  um  300  u.  dir., 
Lehrer  der  Berodsamkoit  zu  Sicca  ln  Nu- 
midien,  wurde  Ohrist;  Verf.  einer  Apologie 
des  Christenthums:  .Adversus  gentes'  (her- 
ausgeg.  von  Bildebrand  1844,  deutsch  von 
Benard  1842,  Alleker  1858).  — 2)  A.  der 
Jüngere,  um  470  Bischof  in  Gallion,  Verf. 
efnes  Kommentars  über  die  Psalmen. 

Arnold,  1)  Christoph,  als  Astronom  be- 
rühmt gewordener  Bauer  zu  Sommerfeld 
bei  Leipzig,  geb.  das.  17.  Der.  1650,  beob- 
achtete auf  seinem  eignen  Observatorium 
den  Durchgang  dos  Merkur  durch  die 
Sonne  31.  Okt.  1690;  f 15.  April  1695. 
Nach  ihm  benannte  Schröter  drei  sogen. 
Mondthäler.  — 2)  Oottfr.,  lutb.  Theolog, 
geb.  zu  Annaberg  5.  Sept.  1655,  + 20.  Mai 
1711  als  Prediger  zu  Perleberg.  Sclir.  .Un- 
parteiische Kirchen- u.Ketzerhistorlo'  (Frkf. 
1698—1700,  2 Bde.);  auch  Verf.  geistl.  Lie- 
der (hernusgeg.  von  Knapp  1845,  Ehmann 
1856).  — 8)  Samuel,  engl.  Musiker,  gab.  10. 
Aug.  1740  Vln  Deutschland),  + als  Hofkom- 
pnnlst  zn  London  22.  Okt.  1802.  Sehr.  ,The 
enre  of  Saul1,  Oratorium  (1767)  u.  a.  Heraus- 
geber von  Händels  Werkeu  im  Klavieranszug 
(1786  , 36  Bde.).  — 4)  Georg  Daniel,  olsaas. 
Dichter,  geb.  18.  Febr.  1780  zu  Strassburg,  f 
das.  1829  als  Prof,  der  Hechte.  Boa.  bekannt 
durch  das  Lustspiel  ,Der  Pfingstmontag', 
in  Strassburger  Mundart  (1816).  — 5)  Thomas, 
»sgl.  Schulmann,  geb.  13.  Juni  1795  zu 
Cowes  auf  dor  Inaol  Wight,  seit  1827 
Direktor  der  Schule  zu  Rngby,  dio  er  zu 
einer  Mnsteranstalt  erhob,  1841  nach 
Oxford  berufen  ; -f-  hier  12.  Juni  1812.  8clir. 
iBlstory  of  Rvmo'  (4  Bde..  uuvolleudot), 
gab  den  Tliucydldes  (1830—35,  3 Bde.)  her- 
aus. Vgl.  Stanley,  ,Llfe  and  correspoud.  of 
Th.  A.',  1844,  2 Bde.;  Zintou,  ,Th.  A.‘,  1869. 
Sein  Sohn  Uatlheto,  gob.  24.  Dec.  1822,  eben- 
falls Schulmann  und  Prof,  der  Poesie  in 
Oxford;  sehr,  die  Dichtungen : .Empedocles 
an  Etna'  (1853),  .Poems*  (1854,  2 Bde.),  ,Me- 
rope*  (Tragödie,  1858)  u.  a. 

Arnold  von  Brescia,  hervorragender  Geg- 
ner der  Hierarchie  lm  12.  Jabrli.,  Schüler 
Abilards,  predigte  als  Kleriker  in  Brescia, 
seiner  Vaterstadt,  gegen  die  Verweltlichung 
das  Klerus,  floh,  auf  der  zweiten  Lateran  - 
Synode  (1139)  als  Ketzer  angeklagt,  nach 
Frankreich,  wirkte  seit  1149  in  Rom  an  der 
Spitze  der  Volkspartei  für  Wiederherstel- 
lung der  alten  röm.  Republik , fiel , von 
seinen  Anhängern  verlasson,  ln  die  Hände 
des  Papstes  Hadrian  IV.,  ward  an  Friedrich 


Barbarossa  ausgeliefert  und  1155  verbraunt. 
Vgl.  Franke,  ,A.  v.  B.‘,  1825;  Oiorci,  ,A.  de 
B.  et  les  Romains  du  XII  siede',  1868. 

Arnoldl,  1)  Ernst  Wilh.  , geb.  21.  Mal 
1778  zu  Gotha,  gündete  1821  die  Fener- 
uud  1827  dio  Lebeusversicberungsanstalt 
das.,  wirkte  mit  Erfolg  für  Verbreitung  der 
Runkelrübenzuckorfabrikation  ln  Deutsch- 
land; + 27.  Mai  1841  zn  Gotha.  Biogr.  von 
Otto  (1868).  - 2)  Wilh.,  geb.  4.  Jan.  1798  zu 
Baden  lm  Regbz.  Trier,  seit  1839  Bischof 
das.,  wirkte  in  streng  ultramontanem  Sinne, 
ordnete  1844  die  Ausstellung  des  augebl. 
Rocks  Christi  an;  t 7.  Jan.  1864. 

Arnolfo  dl  Cambio  (fälscht.  A.  di  Lapo ), 
ber.  Baumeister  und  Bildhauer,  geb.  zu 
Florenz  1232,  +1800;  Hauptwerke:  der  Dom 
S.  Maria  del  fiore  zu  Floronz  u.  das  Taber- 
nakel zu  S.  Paolo  tu  Rom. 

Arnon  (a.  G-),  Fluss  in  Palästina,  schied 
die  Moabiter  und  Ammoniter,  mündete  Ins 
todte  Meer;  jetzt  Wadi  Modscheb. 

Arnon  (spr.  -noug),  Nebenfl.  des  Cher  in 
Frankreich,  mündet  unterhalb  Vierzon,  14  M. 

Arnott  (spr.  Ahrnött),  Neill,  engl.  Arzt  und 
Physiker,  geb.  1788  zu  Dysart  bei  Montrose, 
seit  1837  Leibarzt  der  Königin,  Mitglied 
dor  Royal  Society,  Erfinder  des  nach  ihm 
genannten  Ventilators  und  Ofens;  sehr. 
, Elements  of  pliysics'  (6.  Auü.  1864 — 65); 
,A  survey  of  human  progress'  (1861). 

Arnonld  (spr.  -nuh),  1)  Jean  Franeoi > 
(eigentl.  hfussot  oder  ilossol),  franz.  Schau- 
spieler und  Dramatiker,  geb.  1784  zu  Be- 
san<;on , f 1795  zu  Paris.  Mitschöpfer  der 
franz.  Pantomime;  Verf.  von  mehr  als  40 
Lustspielen  und  Vaudevilles  (,Le  Savfctier 
dupö“,  ,Le  Deuicheur  de  Merles',  ,Lo  Chat 
bottä',  , Biquet  k la  Hoope'  etc.).  — 2)  Sophie, 
Opernsängerin,  geb.  14.  Febr.  1744  zu  Paris, 
1757  — 78  Primadonna  der  pariser  Oper,  + 
1802;  auch  durch  ihre  Boumots  (,Arnol- 
dinna',  1813)  bekannt. 

Arnsberg,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  Wost- 
plialen,  140  QM.  u.  791,360  Ew.  Die  Haupts! . 
A.,  au  der  Ruhr,  4784  Ew.;  Ohed.  Hauptst. 
des  Herzogth.  Westplialen. 

Arnshaugk,  Schloss  u Dorf  in  8.- Weimar, 
bei  Neustadt  au  der  Orla,  Stammsitz  der 
einst  mächtigen  Grafen  von  A.,  die  1290 
mit  Graf  Otto  ausstarben. 

Arnstadt,  Hauptst.  dor  Oberherrschaft  des 
Fürsteuth.  Schwarzb. -Sondershausen,  au  der 
Gora, 8676Ew.  Liehfrauenkirche(ll.  Jahrh.). 
Gr.  Mühle.  Dabei  Saline  AmthalX. 

Arnstein,  Stadt  Im  bayer.  Regbz.  Unter- 
franken,  an  der  Wern,  1700  Ew.;  unfern 
die  uralte  Wallfahrtskirche  Bondheim. 

Arns walde,  Kreiset,  lm  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  zwischen  3 Seen,  6521  Ew. 

Arnulf,  der  Heilige,  Kranke  aus  edlem 
Geschlecht,  seit  614  Bischof  von  Motz,  f 
16.  Aug.  611  im  Kloster  Remirmont.  Sein 
Sohn  Ansegisll  vermählte  sich  mit  Begga, 
der  Tochter  Plplns  von  Landen,  und  der 
Sprössling  dieser  Ehe  war  Pipiu  von 
Heristal,  der  Urgrossvater  Karls  d.  Gr. 

Arnulf,  deutscher  Kaiser,  natürl.  Soliu 
des  deutschen  Königs  Karlmann  und  der 
Lultswinda,  der  Schwester  dos  nordgaui- 
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■eben  Grafon  Ernert,  erhielt  880  das  Her- 
zngth.  Kärntlien,  ward  uacli  Karls  des 
Dirken  Absetzung  887  zum  deutscheu  Köuig 
gewählt,  schlug  891  die  Normannen,  unter- 
warf 893  den  Mähronfürsten  Zwentibold, 
zog  nach  Italien,  nahm  Rom  im  Sturm  und 
Hess  sich  daselbst  zum  röm.  Kaiser  krönen ; 
f 8.  Dec.  899  zu  Regensburg. 

Arogy,  Ort  bei  Magdala  in  Abessinien; 
10.  April  1888  Sieg  der  Engländer  über  Kaiser 
Theodor,  worauf  die  Erstürmung  Ton  Mag- 
dala folgte. 

ArSlas,  Don  Juan,  span.  Dichter,  geh.  30. 
Juni  180o  zu  Barcelona,  trat  1821  in  den 
Piaristenorden,  f als  Kaplan  zu  Valencia 
25.  Not.  1849.  Sehr.  Romanzen,  religiöse 
und  erotische  Gedichte.  Werke  (1860,  3Bde.). 

Arolsen,  Hauptstadt  dos  Fürstentums 
Waldeck , 8150  Ew.  Geburtsort  des  Bild- 
hauers Rauch  und  dos  Malers  Kaulbach. 

Aroma  (gr.),  Wohlgeruch,  bewirkt  durch 
ätherisches  Oel  (s.  d.),  das  Tiele  Pflanzen 
(auch  Thiere)  in  besondern  Drüsen  abson- 
dern; aromatisch,  s.  T.  a.  gewürzhaft. 

Aromatische  Mittel,  vegetabilische  Stoffe, 
welche  reizend  auf  die  Schleimhaut  wirken, 
Absonderung  der  Säfte  befördern  und  das 
Nervensystem  anregen,  enthalten  ätherisches 
Oel,  Harz,  Säuro,  Extraktivstoff  etc.,  dienen 
'als  Gewürze  und  in  der  Pharmacie. 

Aröna,  Stadt  in  der  oberltal.  Prov. 
Novara,  am  Lago  Maggiore,  5000  Ew.  Da- 
bei die  100“  h.  Statue  Karl  Borromeos. 

Aronsst&b,  Pflanze,  s.  Arum. 

Aropilcs,  Dorf  bei  Salamanca  ln  Spanien; 
hier  22.  Juni  1812  Sieg  Wellingtons  über 
die  Franzosen  unter  Marmont. 

Arpad,  erster  Grossfürst  der  Magyaren 
seit  894,  eroberte  Ungarn  u.  Siebenbürgen, 
schuf  eine  Regierung  und  Rechtspflege;  f 
907.  Nationalheld  der  Ungarn  und  Begrün- 
der der  Dynastie  der  Arpaden,  die  vou 
Stephan  dem  Heiligen  bis  Andreas  HI. 
(1000—1301)  den  Ungar.  Thron  inne  hatten. 

Arpallsk  (türk. , d.  i.  Gerstengeld) , Ge- 
richtsbnrkeiteu,  deren  Einkommen  hohen 
türk.  Staatsbeamten  zufliesst. 

Arpeggio  (ital.,  spr.  -pedscho,  arpeggiato, 
spr.  -podschato,  Mus.),  nach  Harfenart  (spie- 
len), d.  h.  mit  gebrochenen  Akkorden.  Ar- 
peggiatura,  Folge  solcher  gebroch.  Akkorde. 

Arpent  (fr.,  spr.  -pang),  altfranz.  Fold- 
mass.  Der  pariser  A.  e=  92,400  par.  QF.  = 
34,18  Jetzige  franz-  Aren. 

Arpl  (a.  G.),  griech.  Stadt  in  Apulien, 
durch  Handel  blühend,  von  den  Römern  un- 
terjocht, gerleth  seitdem  in  Verfall.  Ruinen. 

Arpino,  Stadt  in  der  unterital.  Prov. 
Terra  dl  Lavoro,  6240  Ew.;  im  Alterth. 
Arptanm,  Vaterstadt  des  Marius  u.  Cicero. 
Ansehnliche  Ruinen. 

Arpino,  71  Cavaliere  d’ , s.  Cesiri,  Gfuseppe. 

Arqua,  Flecken  In  Oberitalien,  südwostl. 
bei  Padua;  8terbehaus  Petrarcas. 

Arquebnse,  s.  Arkebuse. 

Arquebnsade,  s.  ArkebusaJe. 

Arques  (spr.  Ark),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Niederseine,  1200  Ew. ; hier  21.  Sept  1589 
Sieg  Heinrichs  IV.  über  das  Heer  der  Ligue. 

Arracacla  Bancr.  (Arrakalscha),  Pflanzen- 


gattung der  Umbelliferen.  A.  xanthorrhizi 
harter.,  A.  esculenta  De c. , in  Bogota  kulü- 
virt,  als  Surrogat  der  Kartoffel  empfohlen. 

Arrak,  s.  Arak. 

Arran  (spr.  Aorrän),  schott.  Insel,  vor 
der  Mündung  des  Clydo,  zur  Grafschaft 
Bute  gehörig,  7>/i  QM.  und  6700  Ew. 

Arranglren  (fr.,  spr.  -rangschiren),  anord- 
nen, einrichten.  Arrangement  (spr.  -rangsch’- 
mang),  Einrichtung;  Vergleich  eines  Schuld- 
ners mit  seiueu  Gläubigern. 

Arras  (spr.  Arrali),  berest.  Hauptst.  des 
franz.  Depart.  Pas  de  Calais,  an  derScarpe, 
25,750  Ew-  Ehedem  Hauptort  der  Atrebaten, 
später  der  Grafsch.  Artois;  seit  1640  franz. 

Arratel  (portug.,  Mehrzahl  ArrateXe,  auch 
Libra),  das  portug.  Pfuud,  auch  in  Brasilien 
ln  Gebranch , - 459  franz.  Grammen  = 

1,29  Zollpfd.  33  Arrateis  — 1 Arroha. 

Arrebo,  Anden,  dän.  Dicliter,  geh.  1587 
auf  der  Insel  Arroe,  seit  1617  Bischof  von 
Droutheim,  1622  wegen  anstössigen  Lebens- 
wandels abgesetzt,  später  Prediger  in  Vor- 
dingborg; | das.  1637.  Sehr.  ,Hexaflmeron“, 
Nachbildung  eines  Gedichts  des  Franzosen 
Bartas  übor  Erschaffung  der  Welt.  Biogr. 
von  Rärdam  (1857,  2 Bde.). 

Arrende  (Arendt) , der  Reinertrag  einer 
Eruto,  gewöhnlich  etwas  weniger  als  die 
Hälfte  des  Gesammtertrags;  auch  s.  v.  a. 
Pacht,  daher  arrendiren , pachten,  Arren- 
dator,  Pachter.  In  Russland  heissen  A.n 
die  an  verdiente  Personen  gegen  geringes 
Pachtgeld  überlassenen  Krongüter. 

Arrest  (lat.,  Bajt,  Verkümmerung , Be - 
schlaglegung),  die  gerichtlich  verfugte  Fest- 
haltung eines  Menschen  ( Pe  rtonalar  real) 
oder  einer  Sache  (Realarrest),  vorläufige 
Siclierheitsmassregel , bezweckt  ln  Civil- 
rechtssachen , dass  durch  Entfernung  eines 
Schuldners  oder  der  zur  Befriedigung  des 
Gläubigars  dienenden  Sache  das  Beeilt 
eines  Dritten  nicht  verletzt  werde,  in 
Strafsachen,  dass  sich  ein  Angeschuldigter 
der  Strafe  nicht  entziohe  oder  dass  er 
durch  den  A.  selbst  sein  Vergehen  büsse.  Der, 
dessen  Person  oder  Vermögen  ungehalten 
wird,  heisst  Arrestant,  der,  welcher  dieselbe 
zur  Sicherung  • seines  Rechts  beantragt, 
Arrestat.  Der  Kriminalarrest  ist  entweder 
Uutersnchungs-  oder  Strafarrest.  Als  beim 
Militär  übliche  Strafart  wird  der  A.  in 
weiteu  (Stubenarrest)  und  engen,  ln  einem 
Lokal  der  Hauptwacbe  zu  verlassenden  ein- 
getheilt.  Arrestation,  Verhaftung. 

Arrest  (spr.  Arrä),  Heinrich  Ludwig  d’, 
Astronom,  geh.  13.  Aug.  1822  zu  Berlin, 
Schüler  Enckes,  seit  1848  Observntor  an 
der  Sternwarte  zu  Leipzig,  seit  1857  Prof, 
zu  Kopenhagen,  entdeckte  4 Kometen  and 
das  Asteroid  Freia.  Sehr.  , Resultate  aus 
Beobachtungen  der  Nebelflecken  und  Stern- 
haufen“ (1856);  ,Ueber  das  System  der 
kleinen  Planeten*  (1851)  n.  ,De  instrumento 
magno  aequatorio  Havuiae  erecto“  (1861). 

Arresto,  Christian  Georg  Beinr.,  genannt 
Burchardi , Schauspieler  u.  Bühnendichter, 
geh.  1764  zu  Schwerin,  Theaterdirektor  in 
Petersburg u.  Schwerin;  1 1818 zu  Dobberan. 
Verf.  des  Schausp.  ,Die  Soldaten“  (1804). 
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Arrest  of  judgment  (engl.,  spr.  Aerrest 
of  Dschödsclimont) , im  ougl.  Beeilt  die 
Hinderung  der  Vollziehung  des  gesproche- 
nen Unheils  durch  den  Verurtlieilten , ge- 
schieht mittelst  Nachweises  wesentlicher 
Formfehler  im  Prozessverfahren. 

Arret  (fr.,  spr.  Arräh),  amtl.  Bescheid 
oder  Haftbefehl ; auch  Erkenntnias  eines  Ge- 
richtshofs letzter  Instanz.  A.s  d'amour,  Aus- 
sprüche der  Minnehofe  im  Mittelalter. 

Arrha  (gr. , An-,  Au/-,  Sand-,  Uajtgeld), 
Anzahlung,  wodurch  ein  Vertrag  (Knuf, 
Misthe  etc.)  bindend  abgeschlossen  wird. 

Arrhenaterum  Jäeauv.  (Qlatthqfer),  Pflan- 
zengattnng  der  Gräser.  A.  elatius  Jie.au v., 
Arena  elatlor  L.  (frant.  Raygras),  fast  In 
ganz  Kuropa,  gutes  Futtergras. 

Arria,  Gattin  des  Römers  Gädna  Pätus, 
der  als  angebliches  Haupt  einer  Verschwö- 
rung gegeu  den  Kaiser  Claudius  42  n.  Chr. 
zum  Tod  verurtheilt  ward,  stiess  sich,  als 
sie  ihren  Gatten  in  dem  Entschluss,  sich 
selbst  zu  tödten,  wanken  sah,  den  Doloh  ins 
Herz  mit  den  Worten:  , Pätus,  es  sohmerzt 
nicht!1  ihn  jenem  darreichend. 

Arriinus,  Flaviut,  grieeli.  Schriftsteller, 
geh.  in  Nicomedia  in  Bithynlen  um  100 
n.  Chr.,  ward  136  unter  Hadrian  Präfekt 
von  Kappadocien,  widmete  sich  später  in 
seiner  Vaterstadt  wissenschaftl.  Studien; 
gab  heraus : ,Eplcteti  Euchiridion*  und 

iDiatribe  Epictoti*  (herausg.  von  Kor  alt 
1827,  2 Bde.);  ,Anal>asis‘,  Geschichte  der 
Feldzüge  Alexanders  d.  Gr.  (herausgegeb. 
Von  Blendt  1832,  2 Bde.,  Krüger,  2.  Aufl.  1851, 
Gtier  1851  und  ßintenis,  neue  Aufl.  1867, 
deutsch  von  Oie* s,  1862),  womit  gewöhnl. 
die , Indien1,  Ind.  Geschichte,  verbunden  sind ; 
,CjnegoHcus‘,  über  die  Jagd  (herausg.  von 
Satippt  1810)  und  zwei  takt.  Werke,  wovon 
nur  Fragmente  vorhanden.  Die  .Scripta 
mlnora1  gab  Bereiter  (1854)  heraus. 

Arriaza  j Sopervlela,  Don  Juan  B ap- 
titta  de,  span.  Dichter,  geh.  zu  Madrid 
1770,  Legationssekretar  bei  der  span.  Ge- 
sandtschaft zu  London,  erklärte  sich  als 
Anhänger  des  absoluten  Königthums  1812 
gegen  die  Cortes,  ward  von  Ferdinand  VH. 
znm  Rath  und  Kammerherrn  ernannt;  f 
1837  zu  Madrid.  Sehr,  ein  didaktisch-be- 
schreibendes Gedicht  .Emilia1  (1803),  die 
schwungvollen  , Cantos  patrioticos1  (3.  Aufl. 
1815)  und  .Poosias  liricas1  (6.  Aufl.  1829-32). 

Arrlfcregardo  (fr.,  spr.  -rlähr-,  Nachtrab, 
Nachhut),  Truppenabtheilung , welche  den 
Rücken  einer  and.  grösseren  Heeresabtliei- 
lung  gegen  feindl.  Angriffe  zu  decken  hat, 
bes.  bei  Rückzügen  von  hoher  Wichtigkeit. 

Arrlghi  (spr.  -rigi),  Jean  Touteaint  A.  di 
Casanova,  Heraog  von  Padua,  geh.  8.  März 
1778  zu  Corte  auf  Korsika,  Verwandter  der 
bonaparteschen  Familie,  fooht  als  Brigade- 
general  bei  Ansterlltz  und  Friedlnud,  als 
Divisionsgeneral  bei  Esslingen  u.  Wagram, 
Hess  17.  Juni  1813  das  lützowsolie  Freioorps 
bei  Kitzen  überfallen  und  vertheidigte  nach 
der  Schlacht  bei  Leipzig  die  Vorstädte  die- 
ser Stadt.  Nach  der  2.  Restauration  1815 
aus  Frankreich  verbannt,  erhielt  er  1820  die 
Erlaubnis#  aur  Rückkehr,  vertrat  1849  alB 


Abgeordneter  der  gesetzgebenden  Versamm- 
lung eifrig  das  bouapartistische  Interesse, 
ward  nach  dem  Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851 
zum  Mitglied  der  sogen.  Konsnltativkom- 
mission,  1852  zum  Senator  uud  Gouverneur 
des  Invalideuhauses  ernannt;  f 21-  März 
1853.  Sein  Sohn  Brnest  A.,  geh.  26.  Sept. 
1814,  Senator  seit  1853,  Mal  bis  Nov.  1859 
Minister  des  Inneren,  später  Mitglied  des 
Generalraths  für  das  Depart.  Seine-Oise. 

Arrlmage  (fr.,  spr. -malisch),  die  gleich- 
massige  Verthoilung  der  geladenen  Güter 
im  Schiffsräume,  auch  Packerlohn. 

Arriplre»  (lat.),  ergreifen,  sich  etwas 
auf  rechtswidrig«  Art  zu  Nutze  machen. 

Arrius , Qu  intu* , reicher  Römer,  Zeit- 
genosse des  Horaz,  gab  splendide  Gast- 
mälilor  ( daher  arrisches  Mahl). 

Arrlviren  (fr.),  aulangon,  sich  erelguen. 
Arrteooe  (spr.  -wahsch),  Ankunft,  Landung. 

Arröba,  älteres  span.  Handelsgewicht,  = 
25  Libra,  */a  Quiutal ; jetzt  metrisch.  In 
Spanien,  Spanisch  - Westindieu , Mexiko, 
Central-  und  Südamerika  = 11,5  Kilo  = 
23  Pfd.;  in  den  Laplata- Staaten  s 11,48 
Kilo  = 22,96  pr.  Pfd.  Spanisches  Flüssig- 
keitsmass,  s.  v.  a.  Cantara.  Dio  Wein- 
arroba  in  Chile  meist  = 9 alte  ougl.  Wein- 
gallonon  = 32,27  Liter  = 28,17  pr.  Quart. 
A.  men or,  Oelmass  — 16,56  Liter  — 14,46 
pr.  Quart.  Handelsgewicht  in  Portugal  u. 
Brasilien,  ä 32  ArrateVs  ä 16  Oncas  = 14,63 
Kilo  = 29,36  pr.  Pfd.  Getreidemass  in 
Marokkos  Häfen  nach  Gewicht,  dio  grössere 
= 22,96  pr.  Pfd.,  die  kleinere  = 14,31  pr.  Pfd. 

Arroe,  dän.  Insel,  südl.  von  Fünen, 
ltys  QM.  und  11,418  Ew. ; sehr  fruchtbar. 

Arrogant  (lat.),  anmassend;  Arrogant, 
anmassendos  Betragen. 

Arrogatlon  (lat.),  Adoption  (s.  d.)  einer 
selbständigen  Person. 

Arrora,  Oecilia,  s.  Caballero. 

Arrouairung  (fr.,  spr.  -rongd-),  Zurundung, 
Zusammenlegung  der  Grundstücke  im  Wege 
gegenseitigen  Austausches,  auch  von  Staats- 
gebiet in  Gebrauch.  Arrondissement  (spr. 
-dis'mang),  abgerundeter  Grundbesitz;  in 
Frankreich  Unterabtheilung  eiDes  Departe- 
ments, in  Paris  B.  ▼.  a.  Stadtviertel. 

Arrosement  (fr.,  spr.  -s’mang,  Arrosirung), 
Befeuchtung,  Anfrischung;  im  Finanzwesen 
nachträgl.  Zahlung  zum  Zwecke  der  Sicher- 
stellung einer  früheren  Zahlung,  z.  B.  wonn 
bei  Aktienuntornehmungen  bei  Unzuläng- 
lichkeit dos  veranschlagten  Kapitals  auf 
jede  Aktie  noch  nacligezahlt  werden  muss. 

Arroslon  (lat.),  Benaguug;  Knoclienfrass. 

Arroux  (spr.  Arruh),  rechter  Nebenfl.  der 
Loire,  mündet  bei  Digoln,  15  M. 

Arrow  -Boot  (engl.,  spr.  Aerrorut,  Ma- 
ranlastdrke,  P/eilwurselslürke) , Stärkemehl 
aus  Maranta  iudica  u.  nrundinacea,  gleicht 
dem  Kartoffelstärkomelil , doch  sind  die 
Körner  von  kugliger  Form,  nur  von  7—50  Ma- 
kromillim.  Durchmesser  uud  beginnen  unter 
Wasser  erst  bei  70*  zu  quollen ; auch  von 
Tacca  piuuatiüda  Forst.,  Manihot  utillssima 
Pohl  uud  Curcuma- Arten  kommt  Stärke- 
mehl als  A.  in  den  Handel.  Das  A.  hatta 
ehemals  grossen  Ruf  als  leicht  verdauliches 
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Nahrungsmittel , besitzt  aber  keinen  Vor- 
zug vor  Kartoffel-  und  Weizenstarke. 

Ar»  »nr  Sloselle}  deutscher  Flecken,  söd- 
wcstl.  bei  Metz,  5860  Ew.;  während  der 
Belagerung  von  Metz  wichtiger  Stützpunkt 
Tür  die  Belagerungsarmee. 

Arsaciden,  die  Könige  des  256  ▼.  Chr. 
von  Arsaces  I.  begründeten  parthischen 
Reichs,  deren  letzter,  Arsaces  XXIX.  Arta- 
banns  IV.,  von  Artaxerxes,  dem  Stammvater 
der  Sassaniden,  226  n.  Ohr.  gestürzt  ward. 

Anima»,  Kreiset,  im  grossmss.  Gouv. 
Nischni-Novgorod,  an  der  Tescha,  12,285  Ew. 

Arschin,  die  russ.  Elle,  =r  0,7112  frans. 
Meter,  1,0663  prenss.,  1,2587  leipz.  Ellen. 

AnenSl  (ltal.),  s.  Zeughaus. 

Arsenik , weit  verbreitetes  Metall , gedie- 
gen lm  Erzgebirge  nnd  am  Harz,  mit  andern 
Metallen  verbunden  (Arsenmetalle:  Speis- 
kobalt, Glanzkobalt, Kupfornickel,  Fahlerze), 
am  häufigsten  als  Arsenkies  (Arseneisen 
mit  Schwefeleisen)  Im  Erzgebirge  nnd  in 
Schlesien,  ausserdem  als  Arsoneisen  (Arse- 
cikalkies)  und  mit  8chwefel  verbunden 
(Rauschgelb,  Auripigment  oder  Operment 
und  Renlgar  oder  Sandarach),  in  sehr  ge- 
ringen Mongen  auch  ln  Eisenquellen  nnd 
in  der  Ackererde;  wird  gewonnen  durch 
Erhitzung  der  Kiese,  ist  granweiss,  von 
starkem  Motallglanz,  sehr  spröde,  vom 
spec.  Gow.  6,30,  Aequivalent  75,  krystalll- 
sirt  leicht,  verflüchtigt  sich  beim  Er- 
hitzen, ohne  zu  schmelzen,  und  bildet  ein 
spiegelglänzendes  Sublimat  (Arsenspiogel). 
Der  Dampf  riecht  nach  Knoblauch.  Mit 
lufthaltigem  Wasser  angefenclitet  bildet 
es  arsenige  Säure.  Diese  (weisser  A.,  Gift- 
mehl) eutliält  3 Aeq.  Sauerstoff,  entsteht 
heim  Erhitzen  von  A.  oder  arsenhaltiger 
Erze,  bildet  sich  als  Nebenprodukt  beim 
Rösten  der  Kobalt-,  Nickel-,  Zinn-  nnd 
Silbererze,  wird  aber  besonders  durch 
Rösten  des  Arsen-  und  Arsenikalkiesos  in 
Schlesien  bereitet  und  verdichtet  sich  ln 
den  Giftkammeru  zu  einem  farblosen  kry- 
stalliniscbon  Mehl  oder  amorphen  Glas, 
welches  bald  auch  krystallinisch  wird.  Die 
arson.  Säure  löst  sich  schwer  in  Wasser, 
schmeckt  schwach  süss  mit  einem  Gefühl 
von  Schärfe,  ist  in  Säuren,  namentl.  in 
Salzsäure  leichter  löslich  (unter  Bildung 
von  flüchtigem  Arsensuperchlorür),  wird 
von  Salpetersäure  oxydirt,  ihr  Dampf  ist 
geruchlos,  gibt  beim  Erhitzen  mit  redu- 
cirenden  Körpern  Knoblanchgeruch  und 
Arsenspiogel ; aus  der  sauren  Lösung  fällt 
Schwefelwasserstoff  gelbes  Schwefolarsen. 
Von  den  Salzen  der  arsen.  Säure  sind  nur  die 
der  Alkalien  ln  Wasserlöslich.  Arsen.  Säure 
dient  namentl.  zur  Farbenfabrikation  , da 
sie  die  Nuance  der  meisten  organ.  und  un- 
organ.  Farbstoffo  verschönert,  zur  Reini- 
gung des  Glases  während  des  Schmel- 
zous,  zur  Fixirung  der  Beizen  in  der 
Kattundruckerei,  zur  Bildung  von  Anilin 
aus  Nitrobenzol,  zum  Graubeizen  von  Mes- 
sing, zum  Härten  von  Elsen,  zur  Schrot- 
fabrikation etc.  Sie  Ist  sehr  giftig.  Arsen- 
säure,. durch  Oxydation  der  arsen.  Säure  er- 
halten, enthält  5 Aeq.  Sauerstoff,  ist  farblos. 


zerfliesst  an  der  Luit,  schmeckt  stark  sauer, 
ist  nichtso  giftig wiearson.  Säure,  wird  durchr 
Schwefelwasserstoff  redneirt  u.  in  der  Zeug- 
druckerei, namentl.  aber  zur  Bereitung  des 
Fuchsins  benutzt.  Das  saure  arsensaure 
Natron  dient  als  Surrogat  des  Kuhkotlis  in. 
der  Färberei  n.  wird  aus  arsen.  Säure  und 
Natronsalpeter  bereitot.  Uober  Schwefel- 
arsen s.  Auripigment  und  Realgar.  Arsen- 
•uperehlorür  entsteht  beim  Erhitzen  von  A. 
in  Chlor,  bildet  eine  farblose,  ölige,  an 
der  Luft  rauchende  Flüssigkeit,  löst  Schwe- 
fel und  Phosphor,  ist  mit  wenig  Wasser 
mischbar  (eine  solche  Mischung  ist  die 
Lösung  von  arsen.  Säure  in  koncentrirter 
Salzsäure),  wird  durch  viel  Wasser  in 
arseuige  Säure  u.  Salzsäure  zersetzt.  Arte n- 
I Passer  Stoff,  farbloses  Gas  von  sehr  unange- 
nehmem Geruch,  entsteht,  wenn  arsen.  Säur» 
bei  der  Auflösung  von  Zink  in  Schwefel- 
säure zugegen  ist,  zersetzt  sich  beim  Er- 
hitzen im  Rohr  unter  Ausscheidung  von 
spiegelndem  Arsen  nnd  verbrennt  mit 
bläultchwelsser  Flamme,  aus  welcher  sich 
bei  starker  Abkühlung,  z.  B.  durch  kaltea 
Porzellan,  ebenfalls  ein  Arsenspiegel  nb- 
scheidet,  fällt  aus  sal petersaurem  Silber 
metallisches  Silber  und  wird  auf  Grund 
dieser  Reaktionen  bei  der  ttachweisung  von 
A.  dargestellt  (Apparat  von  Marsh).  Al» 
Gegengift  he!  Arsenvergijtungen  dient  bes- 
frisch  gefälltes  Eisenoxydhydrat  mit  nicht 
stark  gebrannter  Magnesia. 

Arscnillo,  zu  Pulver  gemahlener  Ataka- 
mit  an*  Peru,  als  Streusaud  verkauft. 

Arscnlns,  früher  Einsiedler  auf  den» 
Berg  Athos , seit  1254  Patriarch  von  Kon- 
stantinopel, exkommunteirte  den  Kaiser 
Michael  Paläologus,  weil  er  den  lOjähr. 
Sohn  seines  Vorgängers  Theodor  Laskaris 
hatte  blenden  lassen,  ward  auf  eine  Insel 
im  Marmarameer  verwiesen;  f das.  1267. 

Arsinöe,  Gemahlin  des  AIcmäon;  auch 
Name  mehrerer  ägypt.  Fürstinnen  (Ptole- 
mäer), wie  einiger  altägypt.  Städte,  z.  B.  A. 
am  See  Möris,  jetzt  Medmet-el-Fayfim. 

Arsls  (gr.),  Hebung;  der  durch  den 
Accent  hervorgehobene  Theil  eines  Vers- 
fnsses  im  Gegensatz  zu  dem  nicht  hervor- 
gehobenen (Thesis)  ; in  der  Musik  umgekehrt 
der  leichte  Takttheil  (Auftakt),  im  Gegen- 
satz zum  guten  (Thesis). 

Art,  Pflügung,  gepflügtes  Land;  Arte n 
( Feldarten ),  Winter-,  Sommer-  nnd  Brach- 
feld. Artfeld,  Artland,  gepflügtes  nnd  in  Fold- 
arten  getheiltesLand;  artbar,  urbar,  tragbar. 

Art  (Naturgesch.),  s.  Gattung. 

Art*  (Narda),  Stadt  in  Türk. -Albanien, 
am  Flusse  A.,  unfern  dessen  Mündung  in 
den  Meerbusen  von  A.  (jon.  Meer),  6000  Ew. 

Artäba,  pers.  Getreidemass,  = 65,24  Liter. 

Artabazus,  1)  Perser,  befehligte  bei  des 
Xerxes  Zug  nach  Griechenland  die  Parther 
und  Chorasmier,  floh  in  der  Schlacht  hei 
Platäa  mit  seinen  TruppeD,  diente  später 
als  Unterhändler  mit  König  Pausanias.  — 2> 
A.,  Feldherr  des  pers.  Königs  Artaxerxes  II. 
Mnemon,  empörte  sich  356  v.  Chr.  gegen 
Artaxerxes  Ochus,  begleitete  später  don  Kö- 
nig Darias  Codomannus  auf  seiner  Flucht 
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nach  der  Schlacht  bei  Arbela,  ward  Ton 
Alexander  z.  Statthalter  y.  Iiaktrien  ernannt. 

Artaxäta,  ehemals  Hanptst.  Ton  Arme* 
nlen,  am  Araxes,  Tom  röm.  Feldherrn 
Corbulo  zerstört , Ton  Tiridatos  wieder 
asfgebaut,  370  n.  Chr.  Ton  den  Persern 
erobert;  Ruinen  vorhanden. 

Artaxerxes,  Name  mehrerer  pers.  Kö- 
nige: A.  I.,  Longimanut , zweiter  Sohn  des 
Xerxes,  reg.  465—425  t.  Chr. ; beginnender 
Verfall  des  Reichs.  A.  II.,  Mnemon,  Sohn 
nnd  Nachfolger  Da'rius  II. , reg.  405  — 362, 
ward  in  einen  Krieg  mit  Sparta  verwickelt, 
den  er  durch  den  Frieden  des  Antalcidas 
387  mit  Gewinn  beendigte.  A.  EU.,  Ochus, 
Sohn  und  Nachfolger  des  Vor.,  unterwarf 
Pbönlclen  nnd  Aegypten  wieder,  liess  den 
hell.  Stier  Apis  schlachten,  ward  338  Ton 
seinem  Feldherrn  Bagoas  yerglftot.  — A. 
(A.  Bebegan) , der  Gründer  des  nenpers. 
Kelchs  der  Sassaniden;  reg.  226—239  n.  Chr. 
Artefakt  (lat.),  Kunstprodnkt. 
Artemidörus,  1)  (A.  von  Ephesus)  griech. 
Geograph  und  Reisender,  um  100  v.  Chr., 
»ehr.  einen  .Periplus",  woraus  Marclanus 
von  Heraclea  500  Jahre  später  »Inen  (noch 
vorhandenen)  Auszug  machte.  — 2)  (A.  Dal- 
diantu)  griech.  Schriftsteller  ans  Ephesus, 
lebte  ln  Rom,  sehr,  über  Traumdeutung 
GOneirocritlca*,  heransg.  Ton  E er  eher  1864). 
Artemis,  griech.  Namo  der  Diana  (s.  d.). 
Artemisia,  1)  A.,  KönigiD  von  Halikarnass, 
begleitete  den  Xerxes  auf  seinem  Zuge 
gegen  Griechenland,  bewies  in  der  Schlacht 
bei  Salamis  (480)  Klugheit  n.  Entschlossen- 
heit, endete  ilir  Heben  wegen  unglücklicher 
Liebe  durch  einen  Sprung  vom  leuknd.  Fel- 
sen. — 8)  Königin  von  Karien,  s.  Mausolus. 

Artemisia  L.  (Bei/uss),  Pflanzongnttnug 
der  Kompositen.  A.  AbrotaDUm  L. , Stab- 
min  (Eberwurz , Citronelle) , im  südl.  Eu- 
ropa, liefert  Abraud-  oder  Hartkraut.  A. 
vulgaris  gemeiner  Beifves  (Muttork  raut), 

überall,  Küchengewürz,  Wurzeln  nfticinell. 
A.  Absinthium  L. , Wermuth , in  Süd-  und 
Mitteleuropa,  Blätter  u.  Blütheu  offleinoll, 
auch  zur  Bereitung  von  Liqneur  (Absinth) 
benutzt.  A.  Drncitncnlns  L.,  Estragon,  wird 
knltivirt  als  Gewürzpflanze.  Mehr«re  Arten 
der  araiokasp.  Länder  und  in  Hochasien 
liefern  in  Ihren  BlUthenköpfchen  don  sogen. 
iVn rni - oder  Zittwersamen , der  Äther.  Oel 
nnd  Santonin  enthält  und  als  Mittel  gegen 
Eingeweidewürmer  ofücinell  ist. 

Artemislum  (a.  G.),  uördl.  Vorgebirge  der 
Insel  Euböa,  Magnesia  gegenüber,  jetzt  Kap 
8yrochori;  480  v.  Chr.  Seetreffen  zwischen 
Griechen  nnd  Persern. 

Artenajr  (spr.  -t'nä),  franz.  Flecken,  nörill. 
von  Orleans;  10.  Okt.  nnd  2.  Dec.  1870 
siegr.  Gefechte  der  Deutschen  gegen  die  franz. 
Loirearmee  (vgl.  Baxoche « lea  Hautet), 
Arterien,  Puls-  oder  Schlagadern,  Blut- 
gefässe , welche  das  ans  dem  Herzen 
strömende  Blut  ln  alle  Theile  des  Körpers 
führen,  lassen  nach  jeder  Bewegung  des 
Herzens  einen  Schlag  (Puls)  fühlen.  Aus 
der  rechten  Herzkammer  führt  die  Lungen- 
tchlagader  das  ans  dem  Körper  zuruck- 
kehrende  Blut  ln  die  Lauge,  von  wo  es, 


durch  die  Lnugenvene  zum  Unken  Herzen 
zurückkehrend,  durch  die  grosse  Schlagader 
(Aorta)  ln  den  ganzen  Körper  getrieben 
wird.  IRe  Wand  der  A.  ist  sehr  dick,  mit 
viel  elastischem  u.  Muskelgewebe;  letzteres 
bedingt  die  Kontraktilität  und  durch  diese 
die  gleichmässige  Vertheilang  der  Blut- 
masse. Zerschnittene  A.  fallen  nicht  wio 
die  Venen  zusammen,  sondern  bleiben 
klaffend,  so  dass  starke  Blutung  eintritt. 
Krankheiten  der  A.  sind  Entzündung,  Er- 
weiterung, Verhärtung,  Verengung. 

Artcrlencnt  Zündung,  Entzündung  der 
äusseren  bindegewebigen  Haut  und  der 
Ringsfaserhaut  der  Arterien , immer  mehr 
oder  weniger  örtlich  beschränkt. 

Arterlotomie  (gr.),  kunstgeinässe  Eröff- 
nung einer  Pulsader  znm  Zweck  einer 
raschen  nnd  reichlichen  Blntentleerung ; 
wird  nur  noch  bei  heftigen  Augenentzün- 
dnngen  an  der  8chläfenarterie  ausgeführt. 

Artern , Stadt  im  prenss.  Regbz.  Merse- 
burg, Kr.  Sangerhanson , an  der  Unstrut, 
4310  Ew.  SteiiiBnlzwerk  (jährl.  1150  Last). 

Artesische  Brunnen,  s.  Brunnen. 

Arles  liberales  (lat.),  freie  Künste  (s.  d.). 

Artevelde,  Jakob  «an,  flandr.  Agitator, 
trat  dem  Grafen  I.ndwig  I.  von  Flundern, 
der  mit  dem  Adel  des  Landes  sich  zu 
Frankreich  hinneigto,  als  Führer  der  Volks- 
partei und  Freund  der  Engländer  entgogon, 
ward  aber  bei  einem  Volksaufstande  (17. 
Jnll  1345)  ermordet.  Sein  Sohn  Ihilipp 
van  A. , 1381  Führer  der  Genter  bei  ihrer 
Erhebung  gegen  den  Grafen  Ludwig  II. 
von  Flandern,  wurde  als  Regent  von  Flan- 
dern anerkannt,  27.  Nov.  1382  hei  Rosbecque 
von  Ludwig  mH  Hülfe  der  Franzosen  ge- 
schlagen und  fiel  selbst  im  Kampfe. 

Artfeld,  s.  Art.  (znger  See,  2193  Ew. 

Arth,  Flocken  im  Kanton  Schwyz,  am 

Arthritis  (gr.),  Gelenkentzündung,  bes. 
Gicht;  daher  arthritisch,  gichtisch. 

Arthrocäee  (gr.,  auch  Arthrophlogösis ), 
Gelenkentzündung,  Gelenk  verseil  wärung, 
am  häutigsten  im  Hilft-,  Knie-  nnd  Fttssgo- 
lenke  vorkomm  end , langwierig  nnd  meist 
zu  Knoclienfrass  und  bedeutenden  Zerstö- 
rungen des  Gelenks  führend. 

Arthur,  s.  Artus. 

Arthurs  Sitz,  Berg  hei  Edinburgh  (800*  h.), 
Ton  welchem  König  Artus  (s.  d.)  das  Land 
überschaut  haben  soll , bevor  er  die  Angel- 
sachsen schlug. 

Artielt  (lat.),  die  Kunst  betreffend ; arti- 
fieiell , künstlich,  durch  Kunst  erzeugt; 
artißeiris , schlau,  auf  Kunstgriffe  bedacht. 

Artikel  (lat.),  Glied,  Gelenk,  Theil  eines 
gegliederten  Ganzen,  z.  B.  eines  Schrift- 
stücks; Hauptsatz;  Handelsgegenstand;  in 
der  Sprachlehre  das  Geschlechtswort.  Arli- 
kuliren,  die  Worte  nach  Ihren  Silben  deut- 
lich aussprechon;  daher  artikulirte  Laute, 
Verbindungen  von  Vokalen  and  Konsonan- 
ten za  Silben  und  Worten. 

Artikulation  (lat.),  Gliederung. 

Artikulirte«  Verhör,  s.  Speeialingulsltion. 

Artillerie,  das  grobe  Geschütz  und  di» 
dasselbe  bedienende  Mannschaft,  nelien 
Infanterie  u.  Kavallerie  die  dritte  Waffen- 
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gattung,  zerfällt  iu  Land-  und  Sehiffs- 
artillerie;  erste  re  wieder  in  Feld-,  Küsteu- 
a.  Bolageruugsartillcrie.  Die  Feldartillerie 
führt  leichtere  Geschütze,  um  nfcnövrir- 
fäliig  zu  sein,  und  ist  Fuss-  oder  reiteude 
A.,  je  nachdem  die  Bedienungsmannschaft 
beritten  ist  oder  marschirt.  Häutig  findet 
dieselbe  aber  auch  auf  der  Laffeto  Platz. 
Die  Festungsartillerie  hat  schwere,  bes. 
auch  Wurfgeschütze,  die  schwersten  aber 
besitzt  die  Küstenartillerie,  bes.  seit  Ein- 
führung der  Panzerschiffe,  deren  Annähe- 
rung verhindert  werden  soll.  Eingetheilt 
wird  die  Feldartillerio  in  Brlgadon,  Ab- 
theilungen oder  Regimenter,  Bataillone, 
Kompagnien  oder  Batterien  (ä  6 — 8 Ge- 
schütze). Die  A.  ist  keine  selbständige 
Waffe,  spielt  bei  der  Vertheidigung  die 
Hauptrolle,  wirkt  aber  beim  Angriff  in  der 
Hauptsache  nur  vorbereitend.  Den  Ar- 
tilleristen Hegt  ausser  der  Bedienung  der 
Geschütze  auch  die  Anfertigung  der  Muni- 
tion in  dem  Laboratorium  ob.  Letztere 
leitet  der  Oberfenerwerker.  Feuerwerker 
u.  Korporale  sind  die  Führer  der  einzelnen 
Geschütze,  Bombardiere  und  Kanoniere 
bilden  die  Bedienungsmannschaften. 

Artilleriebedeckung  f Truppeuabtheilung 
zum  Schutz  der  Batterien  auf  Märschen  etc. 

Artilleriedepot,  Aufbewahrungsort  für 
Geschütze,  Munition  und  Kriegsgcräth , in 
der  Regel  verbunden  mit  Werkstätten. 

Artllleriepark , Vereinigung  von  Artille- 
riematerial , welches  den  Geschützen  nicht 
unmittelbar  ina  Feuer  folgt.  Es  gibt  Bat- 
terie-, Brigade-,  Dlvisious-  und  Armeecorps- 
parks. Letztere,  die  Hauptreserve  des 
Artilleriematerials  bildend,  wird  in  Park- 
kolonntn  eingetheilt.  Belagerungspark , das 
ganze  zur  Belagerung  erforderliche  Artille- 
riematerial nebst  den  zur  Fortbringung 
desselben  nöthigen  'Wagen. 

ArtlUerletrain,  Truppenthell  zum  Trans- 
port der  zu  einer  Armee  gehörigen  Ge- 
sohütze  und  Wagen. 

ArtUchoke,  Pllanzengattung,  s.  Cynara. 

Artocarpns  L.(  Brodbaum ),  Pllanzengattung 
aus  der  Familie  der  Artocarpeen.  A.  lucisa 
L.  fil.,  gemeiner  Brotfruchtbaum,  starker 
Baum  auf  den  Südseeinseln  (bes.  Otaheitl), 
verpflanzt  nach  St.  Maurice,  Wostindieu, 
Südamerika.  Die  Früchte,  3—4  Pfd.  schwer, 
werden  geröstet  und  zu  Brod  verbacken. 
A.  iutegrifolia  L.  JU.,  ind.  Brodbaum,  in 
Ostindien  mit  10—86  Pfd.  schweren  Früch- 
ten (Jaka),  die  erfrischendes  Obst,  auf 
Ceylon  wichtiges  Nahrungsmittel  sind.  A. 
pubescens  WiUd.  ln  Ostindien  liefert  Nutz- 
holz und  wohlseh  meckende  Früchte. 

Artist  (Ist.),  Künstler,  bes.  Maler  oder 
Bildhauer;  artistisch,  zur  Kunst  gehörig. 

Artium  liberalinm  magister (lat.),  Meister 
der  freien  Künste;  s.  Freie  Künste. 

Artner , Maria  Therese  von,  Dichterin, 
geh.  19,  April  1772  zu  Schintau  im  Ungar. 
Komitat  Neutra,  lebte  später  ln  Wien;  t 15. 
Nov.  1829  ln  Agram.  Sehr.  Gedichte  (1806, 
1818,  2 Bde.)  uud  mehrere  Schauspiele. 

Artois  (spr.  -toa),  alte  Grafsch.  im  nord- 
westl.  Frankreich  (etwa  das  Dopart.  Pas 


de  Calais);  Hauptst.  Arras;  seit  1678  franz. 
Karl  X.  führte  nach  seiner  Vertreibung 
den  Titel  Graf  von  A.  [der  Hostie. 

Artolatrie  (gr.),  Anbetung  des  Brodes, 

Artot,  Joseph,  Violiuvirtuos,  geb.  4.  Febr. 
1815  in  Brüssel,  f *0-  Juli  1845  in  Paris. 
Seine  Nichte,  Desirte  A.,  geb.  1837  in  Paris, 
ausgez.  Koloratursängerin , Schülerin  der 
Viardot  Garcia,  lebt  in  Paris. 

Artus  (Arthur),  Fürst  der  celt.  Slluren 
oder  Damnonier,  Vertheidiger  des  alten 
Celtentbums  gegen  die  angelsächs.  Invasion, 
f nach  der  Sage  542 , Mittel-  u.  Ausgangs- 
punkt vieler  Heldensagen,  welche  sich  von 
Wales  und  der  Bretagne  aus  über  die 
roman.  und  germau.  Länder  verbreiteten 
und  von  den  Dichtern  dos  Mittelalters 
vielfach  bearbeitet  wurden.  A.  residirte 
zu  Caerlleon  am  Usk  in  Wales  mit  seiner 
schönen  Gemahlin  Glnevra  (Glt  wenh  wy  war), 
umgeben  von  einem  glänzendeu  Hofstaate, 
dosseu  Mittelpunkt  12  Ritter  bildeten,  welche 
als  die  Tapfersten  und  Edelsten  der  König 
um  eine  rundo  Tafel  zu  versammeln  pflegte 
(A.  Tafelrunde).  Sie  zogen  nach  Abenteuern 
aus,  und  die  Beschreibung  derselben  bildet 
den  Inhalt  der  zahllosen  Dichtungen  dieses 
Sagonkreises  in  alleu  abendiänd.  Sprachen. 
Die  bedeutendsten  hieher  gehörigen  deut- 
schen Gedichte  sind : ,Iweln‘  und  ,Erek‘  von 
Uartmann  von  Aue,  ,Lancelot  vom  See1  von 
Ulrich  v.  ZaUikhovcn,  ,Wigalols‘  von  IFiraf 
ro*  Gravenberg , ,Die  Krone'  von  Heinr.  von 
Türlein,  ,Daulol  von  Blumenthal'  vom 
St ricker,  .Gauriel  vonMurtaval'  vom  Meister 
Kunhari  vom  Stoffel.  Wblfr.  v.  Eechenbachs 
.Parcival'  und  ,TitureP  beruhen  zum  Tlieil 
auf  der  Artussago.  Vgl.  San- Marte  (A. 
Schulz),  ,Dio  Arthursago',  1842;  Den.,  ,Zur 
Arthursage',  1843. 

Artusliüfe,  Junkerhöfe,  im  Mittelalter  Ge- 
bäude , worin  sich  die  Rittor  nach  Art  von 
Artus  Tafelrunde  zu  Gelagen  versammelten. 

Aruinseln,  niederl.  Inselgruppe  Im  ind. 
Archipel,  westl.  von  Neuguinea. 

Aruin  L.  (Aronsumrt,  Aaronswur» , Zehr- 
u>urs),  Pflanzengattung  ans  der  Familie  der 
Aroideen.  A.  maculatum  L. , A.  vulgare 
Lam.,  gemeiner  Aronsstab,  deutscher  Ingwer, 
Eselsohren,  in  schattigen  Wäldern,  giftig, 
Wurzel  Jtrüher  officiuell.  A.  Dracunculus 
L.,  Dracunculus  vulgaris  Schott,  Schlangen- 
kraut (Drachenwurz),  im  südl.  Europa, 
Wurzel  ebeufalls  früher  offlein  oll,  stärke- 
reich,  gekocht  auch  als  Nahrungsmittel 
verwendbar;  ebenso  die  Wurzel  von  A.  vir- 
ginicum  L.,  ln  Nordamerika. 

Arundel  (spr.  -öndel),  Hafoust.  in  der  engl. 
Grafsch.  Sussex,  am  Arun,  2500  Ew . Schlots. 
Arundelscher  Marmor,  s.  Marmorchronik. 

Arnndo  L.  (Bohr,  Schilf ),  Pflanzengattung 
der  Gramineen.  A.  Douax  Z. , Schalmeien- 
rohr (Pfahlrohr,  span.  Rohr),  lm  südl. 
Europa  und  nördl.  Afrika,  mit  6— HP  hohem 
Stengel,  wird  kuitivirt  und  technisch  be- 
nutzt. A.  Phragmires  L.,  Pbragmltes  com- 
munis Trin.,  gemeines  Teich  - oder  Schilf- 
rohr, in  ganz  Europa,  dient  zum  Dach- 
decken, zum  Verwahren  der  Wände  etc. 

ArTa,  rechter  Nobenfl.  der  Waag  im 
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nordwest].  Ungarn,  kommt  Ton  den  Kar- 
pathen ; 12  M.  Danach  bounnut  das  Komitat 
A.,  37,7  QM.  und  93,000  Ew. , rauh  und 
unfruchtbar;  Hauptort  Also -Kuhin. 

Arralische  Brüder,  im  alten  Rom  Kolle- 
gium Ton  Flurpriestern. 

Arre,  linker  Nebenfl.  der  Rhone , entspr. 
am  Montblanc,  durchdiesst  das  Chamouni- 
tbal,  mündet  unfern  Genf;  12*/a  M. 

Arre,  s.  t.  a.  Zirbelkiefer,  s.  Kiefer. 

Arrerner,  Volk  im  südl.  Gallien,  in  der 
heut.  Auvergne,  noch  zu  Casars  Zeit  bedeu- 
tend. Hauptst.  Nemossus,  jetzt  Ciermont. 

Arwldsson,  Adolf  Jwar,  scliwed.  Schrift- 
steller, geb.  7.  Aug.  1791  su  Padasjoki  ln 
Tavastland  in  Finnland,  seit  1817  Docent  der 
Geschichte  su  Abo,  ward,  von  der  russ. 
Regierung  1822  des  Randes  verwiesen,  bei 
der  k.  Bibliothek  in  Stockholm  angostellt, 
1843  deren  Chef;  t 21.  Juni  1858  auf  einer 
Reise  in  Wiborg.  Gab  heraus  ,8venakaForn 
»äuge r‘  (1834  — 42  , 3 Bde.),  Sammlung  alt- 
echwod.  Volksiieder,  u.  A. 

Arzneimittel  (medicamenta) , Stoffe, 
welche  sum  Behuf  der  Heiluug  bei  Krank- 
heiten angewendet  werden,  eigenthümlicbe, 
dem  Körpor  meist  fremde,  dem  Thier-, 
Pflanzen-  oder  Mineralreich  angehörige  oder 
durch  chemische  Proiesse  dargestellto  Sub- 
stanzen. Die  Wirkung  der  A.  ist  eine 
chemisch  -physikalische,  aber  nur  als  solche 
in  sehr  wenigen  Fällen  vollständig  be- 
kannt. Früher  schrieb  man  den  A.n  eine 
eigentümliche  dynamische  oder  vitale  Wir- 
kung dem  Organismus  gegenüber  zn,  nnd  in 
der  Homöopathie  gipfelte  dieser  Dynamis- 
mus, währeud  man  jetzt  das  Verhaltun  der 
als  A.  benutzten  chemischen  Verbindungen 
zu  den  chemischen  Bestandteilen  des  Or- 
ganismus zu  erforschen  u.  aus  den  erkannten 
Reaktionen  ihre  Wirkung  zu  erklären  sucht. 
Diesen  Bemühungen  gegenüber  Ist  auch  die 
Annahme  von  der  sptcifischen  Wirkung  der  A. 
nicht  mehr  stichhaltig  geblieben.  Die  Wir- 
kung der  A.  ist  physikalisch,  weun  schleimige 
Substanzen  die  Schleimhäute  einhüllen,  wenn 
Salze  im  Darm  die  Endosmose  beschleunigen ; 
chemisch,  wenn  E.  B.  Basen  zu  reichlich  vor- 
handene Säuren  abstumpfen.  Viele  A.  wer- 
den im  Organismus  zersetzt,  pflanzensaure 
Salze  verlassen  ihn  als  kohlensaure,  Beu- 
zoflsäure  als  Hippursäure,  andere  werden 
unverändert  wieder  ausgeschieden,  s.  B. 
Jodkalium,  aber  nicht  ohue  eine  bestimmte 
chemisclieWirkung  ausgeübt  zu  haben.  Letz- 
tere kommt  häufig  an  der  Applikatlonsstelle 
zu  Stande,  auf  dar  Haut,  im  Magen  oder 
Darme,  häufig  aber  aucli  erst,  nachdem  das 
A.  in  die  .Blutbahn  gelangt  ist.  Früher 
konnten  A.  nur  auf  dem  gewöhnlichen  Wege 
vom  Magen  ans  in  das  Blnt  gebracht  werdou, 
jetzt  spritzt  man  sehr  häufig,  s.  B.  Morphium- 
lösungen, direkt  unter  die  Haut  und  erreicht 
eine  viel  schnellere  Wirkung  (subkutane  In- 
jektion). Oft  wirken  die  A.  indirekt,  z.  B. 
wenn  durch  Erregung  oder  Beruhigung  der 
Centraltliello  de»  Nervensystems  der  patho- 
logische Prozess  ln  bestimmten  Theilen  des 
Körpers  beeinflusst  wird.  Man  sucht  jetzt 
die  Wirkung  der  A.  an  gesunden  Menschen 


nnd  an  Thleren  zu  erforschen  und  gelangt  zu 
um  so  zuverlässigem  Ergebnissen,  als  man 
jetzt  aus  den  vegetabilischen  A.n  die  wirk- 
samen Stoffe  ganz  rein  abscheiden  kann  und 
in  der  Doslrung  nicht  mehr  auf  Kräuter,  Wur- 
zeln, Rinden  von  ganz  schwankendem  Gehalt 
an  wirksamem  Stoff  angewiesen  ist.  Die 
physiologische  Wirkung  der  A.  (am  gesunden 
Organismus)  ist  aber  von  der  therapeutischen 
oft  sehr  verschieden,  ein  brechen  erregender 
Stoff  kann  bei  Krankheiten  des  Gehirns  seine 
Wirkung  ganz  versagen.  Die  A.  rufen  im 
Organismus  nicht  nur  eine,  sondern  ver- 
schiedene Veränderungen  hervor,  von  denen 
jedoch  eine  die  hervorragendste  ist  ( Haupt- 
Wirkung) , während  die  andern  (Nebenwir- 
kungen) in  geringerem  Grade  hervortreten 
und  je  nach  dem  Krankheitsfall  die  erstem 
unterstützen  oder  beeinträchtigen.  In  der 
Heilkunde  theilt  man  die  A.  ein  nach  ihrer 
Wirkung  nnd  unterscheidet:  Alterantien 

(Metalle  nnd  ihre  Verbindungen,  fixe  Alka- 
lien, Erden,  Metalloide  und  ihre  Verbin- 
dungen), bittere  adstringirende  Pflanzen- 
stoffe (Roborantien , Tonica,  Euplastica), 
flüchtigerregende  Stoffe  (Kampher,  ätheri- 
sche Oele,  Balsame,  Harze  etc.),  scharfe 
irritirende  Stoffe,  betäubende  und  asphyxi- 
ronde  Stoffe  (Narcotica,  Cyauverbindnngen), 
indifferente  nährende  Steife  (Elweiss,  Gum- 
mi, Fette,  Mineralwässer). 

Arzt,  eiuMann,  der  sich  derHeilnng  der 
Kranken  widmet.  Der  ärztliche  Stand  ruht 
mit  seinen  Anfängen  in  den  Tempeln,  wo 
die  Priester  den  von  den  Göttern  Hülfe  er- 
flehenden Kranken  Rath  ertheilten.  Später 
emanclpirte  sich  die  Heilknnst  von  dem 
Priesterthmn.  Boi  den  Römern  waren  die 
Aerzte  meist  griech.  Sklaven,  ln  Deutsch- 
land war  die  Heilkunst  bis  zur  Reformation 
ln  den  Händen  der  Mönche;  nur  in  Italien 
wurden  weltliche  Aerzte  ausgebildet.  Gagen 
Ende  des  Mittelalters  bildeten  die  Aerzte 
eine  besondere  Zunft  nnd  wurden  durch  die 
Promotion  Mitglieder  der  Fakultät.  Später 
wurde  die  Doktorwürde  nnd  die  I.iceuz  zur 
Praxis  käuflich  und  die  ärztliche  Kunst 
sank  znm  Handwerk  herab , so  dass  der 
Staat  einsclireiten  nnd  Staatsprüfungen  ein- 
führen musste.  Dies  führte  zur  Erthoilung 
verschiedener  Qualifikationen,  man  unter- 
schied Aerzte  erster  and  zweiter  Klasso,  ist 
davon  jedoch  in  neuester  Zeit  vollständig 
zurückgekommen.  Dagegen  erforderton  die 
Fortschritte  der  Wissenschaft  und  ärztlichen 
Technik  die  Ausbildung  von  Specialärzten, 
welche  durch  ihre  grösseren  Erfahrungen  auf 
beschränktem  Gebiot  dlo  Heilkunst  ausser- 
ordentlich gefördert  haben.  In  neuester 
Zeit  hat  die  eifrige  Befolgung  der  physiolo- 
gischen Richtung  den  deutschen  Aerzten 
den  Vorrang  vor  allen  übrigen  verschafft. 

As,  1)  älteste  röm.  Kupfermünze,  zuerst 
unter  Serv.  Tullius  geprägt,  ursprüngl. 
vom  Gewicht  eines  Pfundes , nach  u.  nach 
auf  i/m  Pfd.  reducirt,  zorflel  als  Gewicht 
in  12  Tlieile:  uncia  = »/isi  sextans  — lk, 
quadrans  = •/«  A.  eto.  — 2)  Gewicht  In 
Deutschland  nnd  Holland  , kleinster  Thoil 
des  Pfundes  und  der  Mark,  diente  vormals 
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bzs.  tu  Bestimmung  der  Schwere  der  Mün- 
zen, jetzt  dnrch  das  ft-ans.  Gram  mongo  wicht 
verdrängt.  Die  alte  köln.  Mark  hielt  4020 
köln.  As  oder  Dukatenas  und  wog  4864,68 
hollind.  As.  2U*k  holländ.  As  = 1 frans. 
Gramme. 

Asidi,  mit  dem  Beinamen  Thuti , alter 
pers.  Dichter,  geh.  zu  Thus  in  Kliorasan, 
t um  1020  n.  Chr. ; Lehrer  des  Firdnsi. 

Asaffl,  Stadt,  s.  Saß. 

Asa  foetida  (Stinkatand,  TcufeUdreck),  der 
an  der  Luft  erhärtete  Milchsaft  von  Ferula 
Asa  foetida  L.,  Scorodosma  foetiduin  Bunge, 
einer  pers.  Umhellifero,  enthält  Marz, 
Gummi  und  äther.  Oel,  riecht  und  schmeckt 
höchst  widerlich;  dient  als  kräftiges  Roiz- 
mittel  für  das  Nervensystem , in  Indien  und 
Persien  auch  als  Küchengewürz. 

Asam  (Aeeam),  Landsch.  in  der  angloind. 
Präsidentschaft  Kalkutta,  zwischen  den 
Gebirgen  von  Bhutan  und  dom  Garro,  vom 
Brahmaputra  durchströmt,  fruchtbar  (Tliee- 
bau);  früher  elguor  Staat,  seit  1826  den 
Briten  unterworfen;  1157  QM.,  750,000  Ew. 
Hauptst.  Pschorliatt,  ehemals  Rangapur. 

Asanionier,  das  Geschlecht  der  Makka- 
bäer, bes.  von  Hyrcanus  (185  v.  Chr.)  an, 
n.  Ein.  von  dem  Borge  Asamon  in  Galiläa. 

Asan,  btilgar.  Könige,  s.  Bnlgarei. 

Asantschewsky,  Michael  ton,  Komponist, 
geb.  1889  in  Moskau,  8chüler  von  M.  Haupt- 
mann, lebt  in  Paris.  Sehr.  Klaviersachen, 
ein  Streichquartett,  Lieder  u.  A. 

Asarja  (auch  Uaia),  1)  König  von  Juda, 
798  — 746  v.  Clir.,  Sohn  des  Amazia,  be- 
siegte die  Philister,  musste,  weil  er  in  die 
Keclito  der  Priestor  eiugcgriffen , zu  Gun- 
ston seinos  Sohnes  Jotham  abdanken.  — 
2)  (Ahed-Nego)  einer  der  drei  Gefährten 
des  Daniel  in  Babel,  nach  dem  dat  Geltet  des 
A.  im  A.  T.  hotitolt  ist. 

Asarliic  (gr.),  Fleischlosigkeit,  Magerkeit. 

Asärum  L.  (Hatelunirt) , Pflanzengattuug 
der  Aristolochieen.  Vou  A.  europaeum  L., 
i eilde  Harde,  ln  Deutschland  und  dem  nördl. 
Europa,  war  die  Wurzel  früher  officiuell. 
A.  arifolium  Michx.,  wilder  Ingwer,  im  Sü- 
den Nordamerikas. 

Asasel,  bei  den  Juden  böser  Dämon,  der 
in  der  Wüste  wohnen  sollte  und  jälirl.  am 
grossen  Versöhnungstago  dnrch  einen  Bock 
beschwichtigt  ward. 

Asbest,  faseriges,  aus  Kieselsäure,  Mag- 
nesia, Kalkerde  und  Eisenoxyd  bestehendes 
Mineral  (Hornblende,  Augit  und  Serpentin 
nahe  stehend),  weiss  odor  grau,  spec.  Ge- 
wicht 2,5— 2,9.  Der  bitgtame  A.  (Amiant, 
Bergflachs,  Federweiss),  in  Korsika,  Tirol, 
Piemont  etc.,  lässt  sich  zu  feuerfesten  Ge- 
weben verarbeiten.  Der  gemein « A.  hat 
gröbere  kürzere,  und  Bergkork  (Bergleder) 
In  einander  gewobene,  verfilzte  Fasern. 

Asbjörnsen,  Peter  Christian,  norweg. 
Schriftsteller,  geb.  15.  Jan.  1818  in  Cliri- 
stiania,  Forstmeister  im  Stift  Drontheim. 
Vorf.  geschätzter  naturwissenschaftl.  (meist 
aoolog.)  Werke  u.  Volksbücher;  auch  Samm- 
ler von  Volkssagen  etc.  .Norweg.  Volksmär- 
chen* (mit  J.  Mo e 1842  — 43,  deutsch  von 
Breeemann  1847); , Norweg.  Foeninärehon  und 


Volkssagen*  (deutsch  v.  Gr  litte  1858);  ausser- 
dem ,Jule-traet*  (1850),  ,Ydale*  (1858)  n.  a. 

A Scan  las,  Sohn  des  Aeneas  und  der 
Creusa,  auch  Julut  genannt,  kam  mit 
seinem  Vater  nach  Italien,  überliess  nach 
dessen  Tode  seiner  Stiefmutter  Lavinia 
Latium,  gründete  ln  Alba  longa  eine  neue 
Dynastie,  Stammvater  der  röm.  Gens  Julia. 

Ascendenten  (lat.).  Verwandte  in  auf- 
steigender  Linie- 

Ascension  (lat.),  Aufsteigung,  namentl. 
die  Himmelfahrt  Christi;  im  astronom. 
Sinne  s.  Au  fsteigung. 

Ascension  ( Himmelfahrteintel ),  Insel  im 
atlant.  Ocean , nordwesth  von  St.  Uelona, 
vulkan.,  kahl,  500  Ew.;  seit  1815  englisch. 

Ascese  (gr.),  die  enthaltsame  Lebens- 
weise der  altgrloch.  Athleten ; bei  den 
Stoikern  Uebung  in  der  Beherrschung  der 
Leidenschaften  und  Begierden ; in  der 
christl.  Religionsgeschicbte  die  zu  Er- 
langung christl.  Vollkommenheit  für  nöthig 
gehaltene  Verzichtleistung  auf  die  Freuden 
der  Welt,  verbunden  mit  besondern  Uebun- 
gen  zu  Ertödtung  der  sinnlichen  Triebe  u. 
Begierden,  führte  im  8.  Jalirh.  zum  Anacho- 
retenloben , woraus  das  Mönchswesen  ent- 
stand. Aieetik,  die  Theorie  der  A.,  moral. 
Gymnastik.  Atcelen,  derA.  sich  Widmende. 

Asch,  Stadt  i.  böhm.  Kreis  Eger,  10,500  Ew. 
Bergschloss.  Im  Bezirk  A.  (2Va  QM.)  über 
24,000  Protest.,  mit  bedeutender  Industrie. 

Ascliaffcnborg,  8tadt  im  bayer.  Regbz. 
Uutorfraukon,  am  Main  und  an  der  Ate  haß, 
10,676  Ew.  Stiftskirche;  Schloss  Johannls- 
burg;  Pompejan.  Haus.  Seit  8,  Jahrli. 
Stadt  (Ascapha),  früher  zu  Mainz  gehörig; 
seit  1814  bayerisch.  Hier  14.  Juli  1866  Bieg 
der  Preltssen  über  die  Oesterreicher  etc. 

Aschbach,  Jot.,  Geschichtschreiber,  geb. 
29.  April  1801  zu  Höchst,  seit  1812  Prof,  zn 
Bonn,  seit  1858  zu  Wien.  Sehr.  ,Gesch. 
der  Wostgothen*  (1827);  , Gosch,  der  Omaj- 
jadon  in  Spanien*  (1329 — SO,  2Bdc.;  2.  Aufl. 
1860) ; , Gesell.  Spaniens  u.  Portugals  zur  Zeit 
der  Almoraviden  und  Almobaden*  (1833—87, 
2 Udo.);  ,Gcscli.  Kaiser  Sigmunds*  (1838—45, 
1 Bde.);  .Urknudl.  Gosch,  der  Grafen  von 
Wertheim*  (1813,  2 Bde.);  gab  heraus  ,Allg. 
Kirchenlexikon*  (1816—50,  4 Bde.).  Aufsehen 
machte  sein  letztes  Werk  , Roswitha  und 
Conrad  Celtes*  (1867,  2.  Aufl.  1868). 

Asche,  gelehrter  Jude,  Vorsteher  der 
Akademie  zu  Sora,  f 427  n.  Chr.;  gilt  für 
den  Urheber  des  babylon.  Talmud. 

Asche , der  unverbrennliche  Rückstand 
beim  Einäschern  pflanzl.  und  tliier.  Stoffe, 
von  sehr  verschiedener  Zusammensetzung, 
findet  manuichfache  Verwendung:  phosphor- 
säurereiche Thier-  (bes.  Knochen-)  asche 
zur  Phosphorbereitnng,  alkalireiche  Pflan- 
zeuasche  zur  Potaschegewinnung.  In  keiner 
A.  fehlen  Kali,  Kalk,  Magnesia,  Eisenoxyd, 
Kohlen-  und  Phosphorsäure ; fast  immer 
vorhanden  sind  Natron,  Mangan,  Chlor, 
Schwefelsäure  und  Kieselsäure;  Seepflanzeu 
enthalten  Jod ; selten  ist  Fluor-,  Thonerde-, 
Kupfer-  und  Bleigehalt.  Die  A.  findet  jetzt 
meist  nur  lokale  Verweudung  als  Dünger 
und  in  der  Hanshaltuug  zur  Laugcuberci- 
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Aschenbrödel 


hing  (nur  Holzasche).  A.  Ist  auch  veralte- 
ter Käme  einiger  Metalloxyde  (Blei-,  Kupfer-, 
Zinnasche),  sofern  sie  durch  langes  Erhitzen 
der  Metalle  bei  Luftzutritt  erhalten  werden. 
Vulkanitche  A.,  staubförmiger  Aus wurf  von 
Vulkanen , besteht  aus  Minernltrümmern, 
wird  durch  Winde  oft  gehr  weit  fortgerührt 
und  bildet  beim  Niederfallen  den  Aschm- 
rtgen.  Unter  vulkan.  A.  wurden  Pompeji 
und  Herculannm  begraben. 

Aschenbrödel,  Küchenjunge;  Hauptperson 
eines  bekannten  deutschen  Volksmärchens, 
Königstochter , die  von  ihren  hochmüthigon 
Schwestern  aufs  erniedrigendste  behandelt 
wird,  bis  ihre  Tugend  und  Schönheit  die 
Liebe  eines  Königssohns  gewinnt.  Stoff  zu 
Platens  satir.  Lustspiel  ,Der  gläserne  Pan- 
toffel1, *u  den  Opern  ,Cendrillon*  von 
Isouard  und  .Ceuerentola'  von  Rossini. 

Aschermittwoch  (Aschertag) , der  Mitt- 
woch nach  Fastuacht,  an  welchem  in  der 
katbol.  Kirche  die  Gläubigen  mit  geweihter 
Asche  bestreut  werden. 

Aschersleben,  Kreisst.  Im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  an  der  Eine,  16,710  Ew.  Ehe- 
dom Hauptort  der  Grafsch.  Askanien. 

Aschraf,  Ort  in  Persiun  (Masenderan) ; 3. 
Okt.  1727  Friede  zw.  der  Türkei  u.  Persien. 
Ascldlen,  ».  Seescheiden. 

Asell  (gr.),  Unschattige,  Schattenlose,  die 
Bewohner  der  heissen  Zone,  weil  sie  zu  ge- 
wissen Zelten,  wenn  die  Sonne  in  ihrem 
Meridian  steht,  Mittags  keinen  Schatten 
werfen,  was  bet  den  unter  den  Wendekreisen 
Wohnenden  jährl.  einmal,  bei  den  zwischen 
denselben  Wohnenden  zweimal  Statt  findet. 
Letztere  heissen  auch  Amphiscii,  Zweischat- 
tige, weil  sie  ihren  Schatten  in  den  übrigen 
Zelten  des  Jahres  ein«  Zeitlang  nach  Süden 
und  eine  Zeitlang  nach  Norden  werfen.  Die 
Bewohner  der  gemässigten  Zonen  heissen 
Keteroscii  oder  Einschattige,  weil  ihr  Schat- 
ten Mittags  stets  nach  dors.  Seite,  näml.  in 
der  nördl.  gemässigten  Zone  gegen  Norden, 
in  der  südl.  gegen  Süden  fällt;  Meritcii, 
Umschattigo,  die  Bewohner  der  kalten  Zo- 
nen, weil  ihr  Schatten  znr  Zeit,  in  der  die 
Sonne  ihnen  nicht  untergeht,  nach  allen 
Seiten  herumgeht. 

Aselepiides,  griech.  Arzt,  ans  Prusa  in 
Bithynien,  prakticirte  zu  Rom,  t 06  v.  Chr., 
Stifter  der  methodischen  Schnle.  Sehr. 
,Do  omnibus  adjutoriis*,  die  erste  allge- 
meine Therapie.  Das  ihm  zugeschriebene 
kleine  Gedicht  .Praecepta  ganltntis'  (her- 
ansg.  von  Welz  1841)  ist  späteren  Ursprungs. 

Aseieplas  L.  ( Schwalbenwurz,  Seidenpflanze ), 
Pflanzengattung  der  Asclepiadeen.  A. 
syrlmca  L. , syrizehe  Seidenpflanzt,  in  Vir- 
ginlen  und  dem  Morgenlande,  vielfach 
kultlvirt  zur  Gewinnung  der  seidenhaarigen 
Samenkrone,  die  als  Spinnmaterial  dient. 
A.  asthmatlca  L.,  in  Ostindien,  brechen- 
erregend, als  Arzneipflanze  hänflg  benutzt. 

AköU  di  Pnglla  (spr.  -Pulja,  röm.  Atculum 
Apulum),  ital.  Stadt  in  Apnlien,  6000  Ew.; 
279  v.  Chr.  Sieg  der  Römer  über  Pyrrhus. 

Ascöll-Piccno  (spr.  -Pitscheno),  Prov.  ln 
Mittelitalien  (Marken),  88  QM..  196,030  Ew. 
Die  Hauptstadt  A.,  am  Tronto,  11,098  Ew. 


— Asiago. 

Ascot-Ileath  (spr.  Aescot-Hith),  Heide- 
ebene  bei  Windsor;  das.  jährl.  im  Juni  be- 
rühmte Wettrennen  (Ascot-  Races). 

Aseutney  (spr.  Aeskötni),  Berg  im  nord- 
amerik.  Staate  Vermont,  bei  Windsor,  3120*. 

Asebfe  (gr.),  Gottlosigkeit,  namentl.  Ver- 
achtung der  Nationalreligiou. 

Asiga,  in  FrieBland  Volksrichter.  Asega- 
buch,  fries.  Gesetzbuch  ans  dem  13.  Jahrli. 

Asega,  tscherkess.  Völkerstamm  im  westl. 
Kaukasus,  seit  186-1  den  Russen  unterwor- 
fen; zerfällt  in  die  Abchasen,  Dsclilgeten, 
Sambal  im  S.  und  6 kleinere  Zweige  im  N., 
zusammon  ca.  103,000  Seelen , wovon  nur 
der  kleinere  Theii  ausgewandert  ist. 

AseTtät  (lat.),  Selbstgenügsamkeit,  in  der 
Scholastik  absolute  Unabhängigkeit  Gottes. 

Aselgle  (gr.),  Ausschweifung,  Wollust. 

Asel  II,  Kasp  ar , ital.  Anatom,  lehrte  in 
Pavia,  f 1626  in  Mailand,  Entdecker  der 
Milchgefässe  des  Gekröses  ( A. « Milchvenen). 

Äsen  (altnord.  As,  Plur.  Asir,  goth.  Ans, 
Plur.  Anseis,  althnchd.  Ans,  Piur.  Ensi, 
angelsächs.  Os,  Plur.  Es),  in  der  nord. 
Mythologie  das  mächtigste  Göttergeschlecht, 
als  dessen  Stammvater  Odin  galt,  begreift 
die  12  männl.  Gottheiten:  Odin,  Thor, 
Balder,  Njörd,  Freyr,  Tyr,  Bragi,  Heim- 
dal,  Wider,  Wall,  Uller  und  Forsoti , und 
12  weibl.  A.  (Asinnen),  darunter  Frigg, 
Freya,  Idun , Eir  und  Saga. 

Aserbeidschan  (Kleinmedien,  im  Aiterth. 
Atropatene),  nordwestlichste  Prov.  Persiens, 
Theii  von  Medien,  ein  Alpenland,  gnt  be- 
wässert, fruchtbar;  eins  der  reichsten 
Handelsgebiete  Persiens.  Etwa  2 Mill.  Ew. 
(Tnrkmauen,  Kurden);  Hauptst.  Täbris. 

Asgard  (Murg  der  Asm),  in  der  nord. 
Mytliol.  der  himmlische  Göttersitz,  durch 
die  Brücke  Blfröst  (Regenbogen)  mit  der 
Erde  (Mttgard ) verbunden. 

Aahantl  ( As-janli),  mächtigstes  Neger- 
roich  Oberguineas,  anf  der  Goldküste,  um- 
fasst (seit  1837)  ausser  der  Berglandschaft 
A.  noch  die  ehemals  freien  Landschaften 
Ahanla,  Adingea,  Gamon,  Sanem,  Wassaw, 
Daghumba,  Akim  n.  a.,  etwa  3450  QM.  mit 
4ty>  Mill.  Ew.  Monarchische,  despotische 
Verfassung;  Menschenschlächterei  als  Cere- 
monlel  der  Hoffeste  üblich.  Bewohner 
meist  heidnisch,  znm  kleinen  Theii  moham- 
medanisch; muthvoll,  tapfer,  auch  tech- 
nisch sehr  geschickt.  Hauptstadt:  Knmassie. 

Asher,  Adolf,  deutscher  Buchhändler, 
geh.  23.  Aug.  1800  zu  Kammin  in  Pommern, 
seit  1830  zu  Berlin  ansässig;  f 1.  Sept.  1853 
zu  Venedig.  Tüchtiger  Bibliograph;  sehr. 
,Bibliographical  ossay  on  tlie  Collection  of 
voyages  and  travels  by  L.  Hnlsins*  (1839); 
, Bibliographien!  essay  on  the  Scriptores  re  rum 
germanica rum‘  (1843);  gab  heraus  das  ,IÜne- 
rary  of  B.  Benjamin  of  Tudela*  (1840). 

Ashton  nnder  Lyne  (spr.  Aescht'n  önder 
Leine),  8tadt  ln  der  engl.  Grafsch.  Lan- 
caster, am  Tawe,  34,886  Ew.  Ber.  Twist- 
aplnneroi,  Baum  weil-,  Tuehfabr. 

Asl,  Fluss,  der  alte  Orontes. 

Aslngo,  Hauptort  der  .Sieben  deutschen 
Gemeinden',  in  der  oberital.  Prov.  Vicenza, 
5140  Ew.  Ber.  Strghhüte. 
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Asiatische  Banise  — Asien. 


Asiatische  Banise,  alter  deutscher  Roman, 
Ton  H.  A.  von  Ziegler  (s.  d.). 

Asiatische  Brüder,  geheime  Gesellschaft, 
1780  in  Oesterreich  entstanden,  hnldigte 
theosoph. , kabbalist.  und  alcliemist.  Träu- 
mereien. Vgl.  ,Die  Brüder  St. -Johannis  des 
Evangelisten  ans  Asien“,  1830. 

Asiatische  Gesellschaften,  Vereinigung 
Ton  Gelehrten  zur  Erforschung  der  Literatur, 
Geschichte,  Geographie,  Religion  und  Spra- 
chen des  Orients ; die  erste  1781  von  den 
Holländern  in  Batavia  gegründet;  ihr  folgto 
die  Aslatio  Society  of  Bengal  in  Kalkutta, 
Ton  W.  Jones  1781  gestiftet,  und  ähnliche 
in  Bombay,  Madras,  auf  Sumatra,  Malakka 
u.  Ceylon;  die  Soclätä  Asiat,  ln  Paris  (seit 
1822),  die  Royal  Aslatic  Society  of  Great- 
Britain  (seit  1823),  die  Deutsche  morgenländ. 
Gesellschaft  in  Leipzig  (seit  1813),  die  Ameri- 
can oriental  society  (seit  1812  zu  Boston). 

Asien,  grösster  Erdtheil,  die  östl.  Haupt- 
masse der  .alten  Welt“,  mit  seinem  Fest- 
lande ganz  auf  der  nördl.  Halbkugel  ge- 
legen u.  rom  Aequator  am  weitesten  gegen 
N.  reichend,  daher  alle  3 Zonen  der  He- 
misphäre durchschreitend,  765,000  QM. 
(mit  den  InBeln  815,000)  nnd  etwa  805  Mill. 
Ew.  Von  8 Seiten  von  Oceanen  umflossen 
(nördl.  Eismeer  im  N.,  stiller  Ocean  im  O., 
ind.  Ocean  im  S.,  arab.  und  Mittelmeer  im 
W.),  nur  Im  NW.  mit  Europa  uud  im  SW. 
durch  die  (Jetzt  durchstochene)  Landenge 
▼on  Suez  mit  Afrika  zusammenhängend. 
Aensserste  Punkte:  Kap  Tscheljuskin  78° 
n.  Br.  (nordöatl.  Tom  Kap  Taimyr),  die  Nord- 
spitze der  alten  Welt ; K.  Büro  l1/*®  u.  Br. 
(westl.  Tom  Kap  Romania),  die  Südspitze 
A.s;  das  Ostkap  152®  w.  L. , die  Ost- 
spitze der  alten  Welt,  die  hier  nnr  durch 
die  Behringsstrasse  Ton  der  neuen  Weit  ge- 
trennt ist ; Kap  Baba,  44®  ö.  L.,  Westspitze 
A.s.  Ferner:  K.  Lopatka,  Kambodscha  (Oug- 
dok),  Komorin.  Grösste  Länge  (K.  Baba  bis 
Tatargolf  am  Amuiiaud)  1300  M. , Breite 
(Kap  Tscheljuskin  bis  Kap  Büro)  1150  M. 
Zahlreiche  und  grosse  Halbinseln  (Klein- 
asien, Arabien,  Vorder-  nnd  Hinteriudiea 
mit  Malakka,  Korea,  Kamtschatka,  Tscliukt- 
schenhalbinsel),  im  Ganzen  150,000  QM., 
aber  der  Grösse  des  Kontinents  gegenüber 
doch  nur  geringe  Gliederung ; Küsteulänge 
7700  M.  (1  : 991/»  des  Festlandes).  Die 
Inseln  grösstentheils  im  O.  and  SO.  ange- 
hänft  als  die  grossartigsten  Gruppen  und 
Inselketten  der  Erde  (dort  die  cliines.  uud 
Japan.  Inseln , Sachalin , die  Kurilen ; hier 
der  ostind.  Archipel,  Ceylon,  Lakedlveu, 
ßokotra  etc.),  Im  Ganzen  61,000  QM.  (1 : 163,',o 
des  Erdtheiis).  Die  Hauptländer:  Im  N. 
Sibirien  mit  Kamtschatka;  im  O.  China, 
Mandschurei  (Amurland),  Korea,  Japan ; Jm 
8.  Vorder-  nnd  Hinterindien  mit  dem 
ostind.  Archipel,  Arabien;  im  W.  Iran 
(Persien  mit  Afghanistan  nnd  Beludschi- 
stan) , Turan  oder  Westturklstan  (grosse 
Bncharei  etc.),  Kaukasnsländer,  asiat. 
Türkei;  ln  Centralasien:  Ostturkistau 

Skieine  Bncharei  oder  hohe  Tatarei),  Tübet, 
(ongolei  nnd  Songarei. 

Die  Mcdengeatalt  A.s  ausgezeichnet  durch 


die  höchsten  uud  ausgedehntesten  Massen- 
erhebungen  mit  den  höchsten  Berggipfels, 
die  grössten  Plateaus  mit  deu  ungeheuer- 
sten Raudgebirgeu  der  Erde.  In  keinem 
andern  Erdtheile  die  Gegensätze  von  Hoch- 
und  Tiefland  (Jenes  */»,  dieses  */»  des  ganzen 
Areals)  in  gleicher  Ausdehnung,  die  lieber- 
gangsformen  der  Gebirge-  und  Stufenländer 
in  gleicher  Grösse  und  Hannichfaltigkeit. 
Das  Hauptgebirgsland  liegt  in  der  Mitte 
des  ErdtheUs,  von  W.  nach  O.  sich  ans- 
breitend und  in  2 Centralhochländer  zer- 
fallend: das  Hochland  Vorderasieos  und 
das  Hochland  Hinterasiens;  beide  verbun- 
den durch  eine  Verengung  des  Gebirgs- 
iandes  unter  90®  ö.  L. : das  nur  60  M. 

breite  Alpenland  des  Hindukhu.  Ausser 
diesem  Hauptgebirgsland  auf  allen  Seiten 
Nebengebirge,  theils  auslaufend,  theils 
getrennt  vorliegend.  I.  Das  Hochland  von 
Hinteraeien  (280,000  QM.) , das  grösste  der 
Erde,  auf  4 Seiten  von  Randgebirgen  um- 
wallt: Im  8.  Himalaya  (mit  14,800'  mittlerer 
Kammhöhe  und  unzähligen  Gipfeln  über 
20,000',  im  Mt.  Everest  27,212'  h.,  nach  S.  in 
mehreren  Stufen  abfallend);  imO.  das  viel- 
verzweigte chines.  (Jünling)  u.  mandzebur. 
Alpenland;  Im  N.  ebenfalls  vielverzweigte, 
ober  weniger  hoho  Alpenländer  (daurisches 
Gebirge,  Altai  und  songar.  Bergland);  im 
5V.  Alpenland  von  Westturklstan  (Belortogh 
u.  Plateau  von  Pamir,  15,000').  Innerhüb 
des  Randes  streichen  das  Himmelsgebirge 
Thianschan)  und  derKüen-lün  mit  Gipfeln 
bis  zn  20,600"  Höhe.  Der  grösste  Theil  der 
Scheitelfläche  Steppe  und  Wüste  (Gobi); 
an  Höhe  sehr  verschieden  (Tübet  8— 12,000', 
Songarei  1800  - 2000',  Gobi  4000'  hoch). 
II.  Das  Hochland  von  Vorderatien , weniger 
hoch  und  ausgedehnt  (71,000  QM.),  ln  3 Ab- 
theilungen zerfallend : a)  Plateau  von  Trau, 
in  der  Mitte  2-3000',  lm  O.  nnd  W.  4-6000* 
hoch,  durchaus  Wasser-  und  holzarm,  um- 
schlossen von  Randgebirgen  (meist  Paral- 
lelketteu  mit  fruchtbaren  Thälern);  Nord- 
rand: der  Hindukhu  (bis  19,000'),  Taropa- 
misus  und  Elburs  (17, $00*);  Ostrand:  das 
lud.  - perz.  Grenzgebirge  (Soli m anskette 
10,600');  Südrand:  die  Bergterrassen  von 
Beludschistan  und  Farsistan ; Westrand  : 
dos  Gebirge  Kurdistans  mit  dom  Eiwend 
und  (im  NW.)  das  Alpeuland  Aserbaidschan. 

b)  Plateau  von  Armenien  (Ararat  16,000')  u. 

c)  Hochland  von  Anatolien  (Taurus  11,000*). 
Nebengebirge:  im  S.  die  Hochländer  von 
Syrien  und  Arabien,  das  Plateau  von 
Dekhan  (Vorderindien),  die  Kettengebirge 
Hiuteriudlens:  lm  O.  die  Gebirge  Nanling 
uud  Peling,  die  Kette  von  Korea;  im  N. 
der  ostsibir.  Höhenzug  (mit  Aldan-  und 
Stanowolgebirge),  die  Bergketten  von  Kamt- 
schatka; im  W.  der  Ural  nnd  Kaukaaus. 
Neben  und  zwischen  den  Gebirgsmassen 
das  Tiefland,  in  6 Hauptmassen  vertheilt: 
Tiefland  von  Sibirien  (200,000  QM.),  kasp. 
Tiefland  mit  den  grössten  Seen  der  Erde 
(50,000  QM.,  davon  >/»  unter  dem  Meeres- 
spiegel liegend:  aralokasplsche  Erdsenke), 
chines.  Tiefland  (das  fruchtbarste  und  kul- 
tivirteste  Land  der  Erde,  10,000  QM.),  die 
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Tiefebenen  Hinterindiens,  das  Tiefland  Vor- 
derindiens (Hindustan)  und  Mesopotamien. 
Anf  den  Inseln,  bes.  den  Sundalnseln,  Mo- 
lukken und  Philippinen  und  den  nordöstl. 
asiat.  Inseln,  zahlreiche  hohe  und  grossen- 
theils  tliätige  Vulkane.  Niedrig  sind  unter 
den  Inseln  nur  dieMalediven  und  Lakediven. 

Die  Ströme  A.s  ergiessen  sich  nach  allen 
4 Weltgegenden  und  zugleich  nach  4 Haupt- 
meeren, stellen  aber  nicht,  wie  die  Ströme 
Amerikas  und  Europas,  eine  Verkehrsver- 
bindnng  her  zwischen  ihrem  QuelUand  and 
den  Meeren  und  Kästen,  weil  sie  theils  in 
Ihrem  weiten  Ober-  und  Mittellauf  wenig 
oder  nicht  schiffbar  sind,  theils  in  unwirth- 
baren  Polargegenden  münden.  Zum  Eismeer 
messen:  Ob,  Jenisei  und  Lena;  zum  grossen 
Ocean:  Amur,  Ho&ngho  u.  Jangtsekiang;  zum 
Indischen  Ocean:  Sikjaug,  Mekhong,  Menam, 
Saluen,  Irawaddy,  Brahmaputra,  Ganges, 
Indus,  Schat  el  Arab  (Euphrat  u. Tigris);  zum 
Mittelmeer:  Kisil  Irmak  (Halys).  Daneben 
grosse  Steppenflüsse  ln  Binnenseen  mün- 
dend: Kur,  Terek,  Kuma,  Ural  (Kaspisee), 
Amu,  Syr  (Aralsee),  Tarim  (Lop-noor),  Ili 
(Balkaschsee).  Zahlreiche  Sern,  einen  Gür- 
tel bildend,  vom  todten  Meere  erst  nach 
NO. , dann  nach  O.  am  Rande  des  Hoch- 
landes bis  in  die  Mitte  A.s;  darunter  die 
höchsten  aller  Seen,  sowie  der  grösste  Al- 
pensee: der  Baikalsee,  und  die  grössten 
Niederungsseen  der  Erde:  das  kasp.  Meer 
und  der  Aralsee;  neben  diesen  der  Issik- 
kul,  Baikasch,  Dsaisan,  Ubsa-noor,  Kosso- 
gol ; ausserdem  auf  den  Hochflächen  der 
Goktscha,  Urmia,  Wansoe,  Hamum,  Tengri-, 
Lop-  und  Khuku-noor. 

Das  Klima  A.s  ist  in  Folge  der  Gestalt 
und  Lago  des  Woltthell^  (zum  bei  weitem 
grössten  Thell  in  der  gemässigten  Zone 
und  der  Zone  des  veränderlichen  Nieder- 
schlags; nur  etwa  5000  QM.  innerhalb  des 
Polarkreises)  entschieden  trocken,  kontinen- 
tal, im  Vergleich  zudem  Afrikas  mannich- 
faltig,  aber  dem  Amerikas  gegenüber  her- 
vorstechend durch  grosse  Einerleilieit  auf 
Ungeheuern  Strecken.  DieWürmenimmt  von 
W.  gegen  O.  ab,  und  allgemein,  bes.  aber  im 
Innern,  treten  die  äussersten  Gegensätze  von 
Winterkälte  und  Sommerhitze  auf.  Schnee- 
grenze am  höchsten  am  Karakorum  in  Tübet, 
17,450'  an  der  Nord-,  18,200'  an  der  Südseite. 
Vier  klimatische  Reviere : 1)  Klima  von  Vor- 
deraaien  innerhalb  der  Regonzone  heiss, 
dürr,  th  eil  weise  üppig  und  reizend  (Küsten- 
terrasse  Kleinasiens,  Libanon,  Randgebirge 
Irans);  ansserhalb  derselben  kälteres  Step- 
penklima (Turan),  oder  europ.  Gebirgsklima 
(Kaukasus,  Schneegrenze  daselbst  11,000'); 
2)  Klima  des  östl.  Hochasiens,  noch  kon- 
tinentaler, trockner  and  im  Sommer  noch 
heisser;  daher  Schneegrenze  des  Himalaya 
in  Tübet  16,800'  (d.  i.  höher  als  an  der 
Südseite,  15,200'),  Getreidebau  bis  14,000'; 
S)  Klima  des  (trop.)  Südasiens,  in  den 
Tiefländern  theils  feuchtheiss  (am  Ganges, 
in  Hinterindien , auf  den  Inseln),  theils 
trockenheiss  (am  Indus);  In  den  Berg- 
ländern subtropisch , an  den  Hochgebirgen 
empor  abgestuft  bis  zum  Polarklima;  4) 


Klima  Nordasiens,  kontinental,  mit  langen, 
sehr  strengen  Wintern  und  schroff  ein- 
tretenden, kurzen,  drückend  heissen  Som- 
mern (Schneegrenze  am  Altai  6600',  Ge- 
treidebau bis  2400'). 

Produkte.  In  der  Pflanzenwelt  grosser 
Reichthum  und  äusserste  Mannichfaltigkeit, 
von  der  üppigsten  u.  grossartigsten  Flora 
des  trop.  Südens  bis  zum  Polarmoos  an 
der  Schneegrenze  nnd  der  kümmerlichen 
Vegetation  der  Wüsten  und  8teppen  im 
W.  und  N.  Nicht  minder  gross  die  Menge 
und  Vielartigkeit  derausgebildetsten  Thiere, 
namentl.  im  feuchtheissen  S.,  dessen  Fauna 
die  aller  übrigen  Erdstriche  übertrifft.  Da- 
bei ist  A.  die  Heimat  einer  Menge  weitver- 
breiteter Kulturgewächse,  sowie  fast  aller 
europ.  Hausthiere  (hier  noch  in  ursprüng- 
licher Wildheit).  Mineralreich:  Gold,  Silber, 
Platin,  Kupfer,  Eisen,  Zinn,  Quecksilber, 
Magnet,  Steinkohlen, Graphit,  Naphtha,  Salz, 
Salpeter,  Ambra,  Salmiak, Edelsteine.  Eigen- 
thümliche  Pflanuen:  Palmen  (8ago-,  Kohl-, 
Schirmpalme  etc.),  ind.  Feigenbaum,  Bam- 
bus, ind.  (span.)  Rohr,  edle  Holzarten 
(Sandei-,  Teakholz  etc.),  Thee  (China), 
Zimmt  (Ceylon),  Pfeffer  (von  Malabar  bis 
Ostborneo),  Ingwer,  Muskatnuss,  Gewürz- 
nelke, Kampher-  n.  Firnissbaum,  Balsam-, 
Gummibaum,  Weihrauchpflanzen,  Seifen- 
baum. Ausgedehnte  Kultur  von  Kaffee, 
Baumwolle,  Reis,  Indigo,  Zucker,  Tabak, 
Wein,  Mohn  (zu  Opium),  Maulbeerbaum, 
vielerlei  Obst,  Betelnuss  (Arecapalme), 
Safran,  Yamswurzel,  Mais.  Elgeuthüml. 
Thiere:  der  asiat.  Elephant,  gezähmt  und 
wild  (auch  weisse  in  Hiuterindlen),  Königs- 
tiger (bis  50«  n.  Br.),  schwarzer  Tiger 
(Java),  einhörniges  Rhinocoros  (auf  Suma- 
tra mit  2 Hörnern),  Zebu  (den  Indiern 
heilig),  D3chaggatai  (in  den  Steppen  heer- 
donweise),  Orunzochs  (Jak),  Kulan  (wilder 
Esel),  Zibethkatze,  Angora-,  Kaschmir-  u. 
Tübetziege,  Argalischaf,  Zobel,  Moschus- 
thier,  zahlreiche  Affenarten,  z..B.  Gibbon, 
Orang-Utang  (Borneo  und  Sumatra)  und 
lfulman  (von  den  Indiern  verehrt)  etc.; 
Kasuare  (südöstl.  Inseln),  Pfauen  (Indien 
und  Japan),  Nashornvögel , Marabustörche, 
Gold-  und  Silberfasanen,  Paradiesvögel, 
Kakadus,  Rüsselpapageien  etc.,  Salanganen 
(lud.  Schwalben  mit  essbaren  Nestern), 
Reisvögel;  ferner  das  Gavial  (Ganges- 
krokodil), geflügelte  Eidechsen,  Python 
(die  ostind.  und  javan.  Riesenschlange), 
giftige  Seeschlangen,  Brillen-  und  Feld- 
schlangen, Goldfische,  Seidenraupen  (Seiden- 
fabrikation A.s  ca.  188  Mil!.  Thlr.),  Schild- 
kröten, Perlmuscheln,  präclitigo  Schmetter- 
linge. Von  grosser  Wichtigkeit  die  Zucht 
von  Pferden  (Arabien,  Persien,  Kankasien), 
Kamelen  und  Dromedaren  (nördl.  vom 
Himalaya  und  im  W.  des  Indus,  nirgends 
wild).  Ausserdem  theilt  A.  mit  andern 
Erdthefleu:  Löwen,  Hyänen,  Panther, 

8chakale,  Rennthiere,  Steinböcke,  Bären  u. 
viele  andere  Pelzthlere,  Gazellen,  8transse. 

A.  ist  die  Wiege  des  Menschengeschlechts, 
der  Ursltz  seiner  ersten  Erziehung,  Ent- 
wickelung und  CivUfsation,  sowie  seiner 
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allmähligen  Verbreitung , das  Land  der 
grössten  Völkermnnnichfaltigkeit  u.  Völker- 
wanderungen, der  ältesten  Staaten  und  der 
ältesten  und  verbreitetsten  Religionen.  Die 
BevOl/cerung  etwa  805  Hill.,  am  dichtesten 
tm  8.  und  ln  China,  sehr  dünn  in  den 
nördl.  Ländern  bis  etwa  40*  n.  Br.:  3 Racen: 
1)  mongol.  oder  oss'at.  Race  im  O.  und  N. 
(Chinesen,  Japanesen,  Tübetaner,  Birmanen, 
Siamesen,  Mongolen,  Kalmücken,  Kirgisen, 
Mandschuren,  Tuugusen  etc.) ; 2)  kaukas.  oder 
ind.  - europ.  Race  im  W.  u.  SW.  (Hindu, 
Perser,  Afghanen,  Belndschen,  Türken, 
Turkmanen,  Armenier,  Tscherkessen, 
Georgier,  Araber,  Syrier  etc.);  3)  malayische 
Race  im  äusserston  SO.  (Malayen  auf  Ma- 
lakka, Java,  Sumatra  etc.).  In  Bezug  auf 
Sprachverwandtschaft  (Zahl  der  Sprachen  in 
A.  ca.  153)  5 Völker-  und  Spraclienstämme: 
1)  der  chine».  -japan.  Stamm  im  SO.  mit  4 Fa- 
milien (Chinesen,  Koreaner,  Japaner  und 
Indochiueseu  in  Hinterindien);  2)  der  tatur. 
im  übrigen  Mord-  u.  Ostasien,  mit  4 Familien 
(Tübetaner,  Tataren,  Tungusen  und  die 
Turkvölker) ; 3)  der  ural.  oder  finn.  (ugrisclie, 
tscliudUche),  an  der  Nordküste  A.s  und 
auf  beiden  Seiten  des  Ural,  mit  3 Familien 
(Finnen,  Samojeden,  OstBibirier) ; 4)  der 
ind. -europ.  (Indier,  Perser,  Kaukasier, 
Araber,  Syrier  etc.);  5)  der  malayisch- 
auttral.  8tamm,  im  SO.  (noch  wenig  be- 
kannt). Nach  Maasgabe  der  Geeittung  3 
Abthellungen  t 1)  wilde  Jäger-  u.  Fischer- 
völker, in  Nordasien  (Sibirien);  2)  Nomaden 
mit  patriarchal.  Leben,  in  ganz  Mittel-  und 
einem  grossen  Thoil  von  Westasien  (die 
mongol.,  türk,  und  arab.  Völker);  3)  an- 
sässige Völker  mit  mehr  oder  weniger 
ausgebildetem  Staatsleben,  in  Ost-  und 
Südasien  (Chinesen,  Japaner,  Tübetaner, 
Hindu,  Hinterindier,  Perser,  ein  Tlieil  der 
Afghanen  und  der  Türken);  die  einen  ohne 
alle  Gewerbthätigkeit  (Araber,  Hinterindier 
u.  a.) , andere  darin  ausgezeichnet.  Haupt- 
induslrietweige : Porzellan-  und  Papierfabri- 
kation, Elfenbein-,  Lacklrarbelten  (Chinesen 
und  Japanesen),  Seiden-,  Wollen-  u.  Baum- 
wollen weberei,  Leder-  und  Metallarbeiten 
(Hindu,  Chinesen,  Perser,  Türken  etc.). 
Der  Handel  A.s  vorwlogeud  Karawauenlian- 
del.  Von  den  monotheistischen  Religionen 
ist  nur  der  Islam  herrschend,  im  W.  und 
zum  Theil  im  S. ; daneben  Juden-  und 
Christenthum,  theils  in  zersprengten  Sekten 
kümmerlich  erhalten,  theils  durch  europ. 
Missionen  und  Kolonisation  neu  eingeführt. 
Ausserdem  polytheistische  Religionen  herr- 
schend: der  Brahmanismus  (Vorderindien) 
und  der  Buddhismus  mit  dem  Lamadienst 
(Ost-  u.  Mittelasien);  daneben  Feueranbeter 
Guebern,  Parsen),  rohes  8chamanenthum 
Sibirien)  und  anderes  Heidenthum  (südöstl. 
Inseln).  Die  Staaten  A.s  zu  allen  Zeiten 
sämmtlich  Despotien,  darunter  keiner  jetzt 
von  pollt.  Bedeutung;  die  einen  bis  auf  die 
neueste  Zeit  vom  grossen  Völkerverkehr  ab- 
geschlossen (China,  Japan),  andere  in  Ohn- 
macht versunken  (Persien,  das  osman. 
Reich),  oder  noch  unentwickelt;  ein  grosser 
Thei)  unter  Herrschaft  europ.  Mächte.  Von 


grosser  Bedeutung  In  dieser  Beziehung! 
Russisch  - Aeien  (ganz  Nord-  und  Theile  von 
Ost-  u.  Westasien)  274,000  QM.  und  5Vs  MiU. 
Ew.,  und  das  angloindische  Reick  (Vorder- 
indien, ein  Theil  von  Hinterindien,  Ceylon 
und  mehrere  andere  Inseln)  74,210  QM.  mit 
190  Mil).  Ew.,  davon  unmittelbarer  Besitz 
nur  48,140  QM.  mit  ca.  153  Mill.  Ew.  Ausser- 
dem haben  zerstreute  Besitzungen : die  Hol- 
länder (auf  Java,  Sumatra,  Borneo,  Celebes, 
den  Molukken  etc.)  28,923  QM.  mit  fast  2D/» 
Mill.  Ew.;  die  I’orlugiesen  (ln  Indien,  im 
Archipel,  in  China)  334  QM.  mit  ca.  D/s  Mill. 
Ew. ; die  Spanier  (Philippinen)  3100  QM. 
mit  4,319,270  Ew.;  die  Franeoien  (in  Indien, 
Cochiuchiua)  1031  QM.  mit  1,232,287  Ew. 

Den  Alten  war  nur  Vorderasieu  näher 
bekannt;  über  den  Osttheil  machten  zuerst 
die  Araber  (seit  8.  Jahrh.)  Mittheilungen. 
Ber.  spätere  Reisende:  der  Franciskaner 
Ruysbrock  und  Marco  Polo  (13.  Jahrh.),  die 
A rüber  Abulfeda  und  Ein  Batuta  (14.  Jahrh.). 
Fahrten  der  Portugiesen  nach  A.  (Indien 
uud  Archipel)  seit  1510,  der  Spanier  seit 
1526,  der  Engländer  seit  1591,  der  Hollän- 
der seit  1595,  der  Franzosen  seit  1601.  Rus- 
sische Expeditionen  seit  1710.  Centralasien 
bereisten  zuerst  J online cn  (1557),  L.  Rau- 
wolff  (1573),  Breunig  von  Buochenbach  (1758). 
Seitdem  ward  die  Kenntniss  A.s  durch  zahl- 
lose Reisende  und  Expeditionen  gefördert. 
Vgl.  RUter,  , Erdkunde1,  2.  Ausg.  1832—55, 
17  Bde.  (Hauptwerk);  Humboldt,  ,Asie  cen- 
trale', 1843,  deutsch  von  Mahlmann,  1844; 
Murray,  , Account  of  discoveries  and  travels 
ln  Asia',  1830;  Fielen  de  St.  Marlin,  Jlist.  dos 
döconvertes  etc.',  1.  u.  2.  Th.,  1845—47;  Der- 
selbe, ,Etudesde  göographie  ancienue  otd'eth- 
nograpbie  asiatique“,  1850—54,  2.  Bde.  Klap- 
rotk,  ,Asia  PoiyglStta1,  1823;  Derselbe,  ,M6- 
moires  relatives  ä l’Asie*,  1826,  3 Bde.,  und 
.Magasiu  asiatique',  1825—  27;  Brauer  n.Plath, 

, Handbuch  der  Gengr.  und  Statistik  von  A.', 
1864;  v.  Schlaginlweit , .Physical.  - geograph. 
Schilderung  von  Hochasien',  1865;  Bastian, 
,Die  Völker  des  östl.  A.‘,  1866-G9,  5 Bde. 

Asin , Landschaft  auf  der  Goldküste  in 
Obnrgulnoa,  den  Ashantis  unterthan. 

Aslnara,  Insel  an  der  Westküste  von  Sar- 
dinien, 2 QM.  u.  200  Ew.,  Hirten  n.  Fischer. 

Aslnarli  (lat.),  Eselsverehrer,  8pottname 
der  Christen  lm  2.  Jahrh.,  well  Bie  der 
Verehrung  eines  Esels  beschuldigt  wurden. 

Asiöli,  Boni/aeio,  ital.  Komponist,  geh. 
30.  Aug.  1769  zu  Correggio,  lebte  in  Turin, 
Venedig,  Mailand,  seit  1813  Musikdirektor 
des  Vicekönigs  von  Italien;  f 26.  Mai  1832. 
Zahlr.  Werke;  Gesangs-  u.  andere  Schulen. 

Askalon  (a.  G.),  eine  der  fünf  Fürstou- 
städte  der  Philister  in  Palästina,  am  Mittel- 
meer, stark  befestigt,  Hauptsitz  des  Kultus 
der  Derceto;  wenige  Ruinen  übrig.  12.  Aug. 
1099  Sieg  der  Kreuzfahrer  unter  Gottfr.  von 
Bouillon  über  die  Aegypter. 

Askanien  ( Atcharia),  Burgruine  b.  Aschers- 
leben, einst  Mittelpunkt  der  Graf  sch.  A. 

Askariden,  a.  Eingeweidewürmer. 

Askelöf,  Joh.  Ghrislopher  , scliwed.  Jour- 
nalist, geb.  1787,  f 1848.  Horausg.  verschie- 
dener Zeitschriften,  z.  B.  ,Polyphem‘  (1810 
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bin  1812),  gegen  deu  fr&nz.  G «leb mack  ge- 
richtet; .Svonska  Minerva1  (1829— 48),  gegen 
die  liberale  Bewegung  gerichtet. 

Askersund,  Ptadt  im  schwod.  LänNerike, 
am  Wettersee,  1389  Ew.;  nahe  dabei  die  be- 
deutendsten Zinngruben  Schwedens, 

Asklepllden , die  angebl.  Nachkommen 
Aesculap*;  medicin.  Orden  oder  Prioster- 
innnng,  in  der  sich  die  geheim  gehaltenen 
medicin.  Kenntnisse  traditionell  fort  erhiel- 
ten. Zn  den  koischen  A.  gehörte  Hippocrate9. 

Asmannsltnuscn , Dorf  im  prouss.  Regbz. 
Wiesbaden,  am  Rhein;  vortreifi. Rothweiu. 

As  mb  di  (Aschmedai,  d.  i.  Zerstörer),  in 
den  späteren  jüd.  Schriften  vorkommender 
böser  Dämon , tödtete  nach  dem  Buch 
Tobias  die  sieben  Ehemänner  der  Sara; 
deshalb  später  Ehetcufel  gonannt. 

AsomStisrh  (gr.) , körporlos.  Asomaton, 
unkörperliches  Wesen,  Gott. 

A son  aise  (fr.,  spr.  -ähs),  nach  seiner 
Bequemlichkeit ; A son  goftt  (spr.  a seng  guh), 
nach  seinem  Gesehmacke.  [heit. 

Asophie  (gr.)  , Mangel  au  Weisheit,  Thor- 

Asoiie  (gr.),  Schwelgerei,  Uoppigkoit. 

Asow,  bofost.  Stadt  im  südruss.  Gonv. 
.Tekaterinoslaw,  an  einem  Mündungsarm  des 
I)on,  10,945  Ew-  Im  Alterthum  die  reiche 
und  volkreiche  Handelsstadt  Tanais , im 
Mittelalter  Tana,  über  welches  die  Genuesen 
seit  dom  13.  Jahrli.  den  Handel  nach  Indien 
betrlehon  ; 1096u.  1736  von  den  Russen  erobert. 

Asowsche»  Meer  (Palus  Matotis),  der 
uördl.  Theil  dos  schwarzen  Meers,  mit 
demselben  nur  durch  die  Strasse  von 
Kertscli  verbunden,  638 QM.  Handelsplätze; 
Taganrog,  Marinpol,  Berdjansk. 

Asowsche  Steppe,  Steppengegend  in  Süd- 
russland,  zu  beiden  Seiten  des  Manytsch, 
vom  asowschen  Meer  bis  znm  Don  reichend. 

Aspalätaholz , nnächtes  AIoüliolz,  Holz 
von  Aqnilaria  malacccnsis  oder  A.  ovata  L. 
aus  Ostindien  und  China,  dient  zum  Par- 
fümiren  und  zu  Tischlerarbeiten. 

Asparagin,  stickstoffhaltige  Verbindung, 
im  Pflanzenreich  weit  verbreitet  (Spargel, 
Eihischwurzel,  Runkelrübe,  Kartoffel,  aber 
nur  bis  zur  Blütbezeit),krystallisirt  in  Ok- 
taedern, färb-  und  geruchlos,  von  fadem  Ge- 
schmack, die  Lösung  in  Wassor  wird  unter 
dem  Einfluss  von  Fermenten  alkalisch,  stin- 
kend und  liefert  bcrnsteinsatires  Ammoniak. 

Asparagus  L.  (Spargel),  Pflanzengattnng 
der  Sarmentaceen.  A.  ofßciualis  L. , ge- 
meiner Spargel,  in  Europa  bis  England  und 
Schweden  wegen  der  fleischigen  Stock- 
triebe kultivirt.  Beeren  früher  officinell. 

Aspasia,  gefeierte  griecli.  Hetäre,  geh. 
zn  Milet,  Tochter  dos  Axioclins,  Geliebte 
des  Pericles,  ausgezeiclmet  durch  Geist  und 
Anmntli;  verheirntltete  sicii  nach  des  Peri- 
rles  Tode  mit  dom  Violihändlor  Lysicles. 

Aspe,  1)  (Pic  d'Aspe)  6300'  h.  Gipfel  der 
westl.  Pyrenäen,  von  dom  sich  das  A.-Thqi 
bis  Oloron  zieht.  Aus  dems.  alter  Pass  über 
den  Col  de  Somport  nocli  Aragonion.  — 2) 
Stadt  ln  der  span.  Prov.  Alicante,  7185  Ew. 

Aspekten  (lat.),  die  verschiedenen  gegen- 
seitigen Hanptstellungen  der  Planeten,  der 
Sonne  und  dos  Mondes  im  Tliierkreise:  Kon- 
Meyers  Hand  - Lexikon,  * 


junletion,  Zusammenkunft  (j,  Distanzwinke] 
der  Gestirne  0»;  Opposition,  Gegenschein  ^P, 
Distanzwinkel  der  Gestirne  1800;  Trigonal- 
oder Oedrittschein  /\ , Distanz winkel  der  Ge- 
stirne 1200;  Quadrat-  oder  Oevierlschein  f j, 

Distanzwiukol  der  Gestirne  90»  etc.  Iu  der 
astronom.  und  Kalendcrsprache  bodentet 
demnach  : Jupiter  und  Mars  im  Ge- 

drittscheiu,  das  Zeichen  des  Mondes  wird 
aber  ganz  wcggelassen,  und  QQL  heisst 
Quadrat3chein  von  Jupiter  und  Mond.  Sonnn 
mit  Mond  oder  mit  den  oberen  Planeten  im 
Quadratschein  heisst  Quadratur.  Besondere 
Wichtigkeit  hatte  die  A.  für  Astrologie. 

Aspendus  (a.  G.),  blühende  Stadt  in 
Pamphylien,  am  Eurvniodou.  Berühmt  der 
Zitherspieler  von  A.,  Bildwerk,  das  der  röm. 
Statthalter  Verres  von  dort  entführte. 

Asper  ( Aktie  he,  d.  1.  Weisspfennig),  türk. 
Rechuungsmünzn.  SA.  = 1 Para,  40  Tara 
— 1 Piaster  = 2Vs  Sgl'.  (1  A.  etwa  >,'o  Pf.). 

Aspern,  Dorf  au  der  Donau  bei  Wien.  ■ — 
Hier  21.  und  22.  Mai  1809  Schlacht  zwischen 
den  siogr.  Oesterreichern  unter  Erzherzog 
Karl  und  den  Franzosen  unter  Napoleon; 
gleichzeitig  mit  der  Schlacht  bei  Essling. 

Aspersorium  (lat.,  Aspergill),  Weihwedel. 

Asperüia  L.  (Waldmeister),  Pflauzeugat- 
tuug  der  liubiaoeen.  A.  odorata  L. , Stern - 
leberkraut,  in  gauz  Deutschland  in  schattigen 
Laubholzwäldern,  von  angenehmem  Geruch, 
deu  es  einem  Gehalt  an  Cumarin  verdankt, 
wird  zu  Mai  trank  benutzt,  früher  officinell. 

A speit i , Tiziano , ital.  Bildhauer,  geh. 
1565  zu  Padua,  Schüler  von  J.  Sansovlno, 
t zu  Pisa  1607.  Werke  (zu  Padua  und  Vo- 
nodig)  gesucht  grossartig. 

Asphalt  (Erdpech , Judenpech , schwarers 
Ham),  wahrscheinl.  durch  allmählige  Oxy- 
dation von  Erdöl  entstanden,  findet  sich  in 
grosser  Mengo  auf  der  lusel  Trinidad,  an  der 
Nordküste  von  Südamerika,  vor  der  Mündung 
des  Orinoco,  auf  dem  todteu  Meer  schwim- 
mend, iu  Frankreich,  in  der  Schweiz  etc., 
löst  sich  wenig  in  Alkohol,  leicht  in  Erdöl, 
Benzin  uud  Terpentinöl,  dient  zur  Bereitung 
von  schwarzem  Lack,  dos  Actzgruudcs  der 
Kupferstecher,  als  dunkelbraune  Lasurfarbe 
in  der  Oelmalerei  und  mit  Kalk  und  Sand 
gemischt  zur  Pflasterung.  Zu  letzterem 
Zweck  dient  bes.  der  Erdharzkilt  von  Seyssd, 
Mastix  bitnmineux,  welcher  aus  einem  mit  A . 
durchdrungenen  Kalkstein  iu  der  Nähe  von 
Seyssel  (franz.  Deport.  Aiu)  bereitet  wird. 
Aehnliche  Asphaltsteine  finden  sich  bei 
Limmer  in  Hannover,  zu  Lobsann  im  Dc- 
part.  Niederrhein,  in  Nordtirol,  zu  Val  de 
Travers  im  Kantou  Neufchatel.  Künstlichen 
A,,  welcher  gegenwärtig  in  grossen  Massen 
verwendet  wird,  erhält  man  als  Rückstand 
hei  der  Destillation  des  Steinkohl entbeers. 
Vgl.  Jeep,  J)erA.  u.  seineVerwendung*,  1870. 

Asphnltol,  flüchtiges  Oel  von  widerlichem 
Geruch,  durch  trockne  Destillation  des 
Asphalts  erhalten,  wird  bes.  gegen  Lungen- 
sucht angewandt. 

Asphodelus  L.  (Affodill),  Pflanzengattnng 
der  Liliaceen,  bos.  in  den  Mittclmeerlandern 
10 
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verbreitet.  A.  luteas  L.  liefert  ia  Sicilieu 
spargelartiges  Gemüse.  A.  ramosus  L. , in 
Griechenland,  Spanien  nnd  Italien,  mit  ge- 
niessbaren  Wurzelknollen , der  Proserpina 
geweiht,  wurde  von  den  Griechen  auf  Grä- 
ber  gepflanzt  (auch  in  Japan).  Auf  den  At- 
phodeluawieeen  wandeln  die  8eelen  nnd  hält 
MinosGericht.  Wurzeln  verschiedener  Arten 
früher  offlcinell  (Affodill-,  Affolder-,  Gold- 
nnd  Drecklilienwurzel). 

Asphyxie  (gr.),  Mangel  an  Palsschlag, 
daher  Scheintod;  asphyktiseh,  scheintodt. 

Aspldinm  Stoarh  (Schildfarm) , Gattung 
der  Farrenkräuter.  A.  Baromez  WiUd., 
tcythischer  Schildfarm  in  China,  Cochin- 
chiua  nnd  der  Bucharei,  mit  filzig  behaar- 
tem, oft  über  deu  Boden  hervorragendem 
Stock,  alz  Agnni  scythicus  Gegenstand  Tleler 
Fabeleien.  A.  fllix  maa  Stoarti.  männl.  Far- 
renkraul  (Wurm-  oder  Wandfarrn,  Johan- 
nlswnrzel),  in  Nordeuropa,  Asien  nnd  Ame- 
rika; Stock  offlcinell,  ätherisches  Extrakt 
wirksames  Arzneimittel  gegen  Bandwurm. 

Aspinwall  (spr.  Aespinnual,  offlc.  Colon), 
Stadt  in  Centralamerika  (Neugranada),  am 
karatb.  Meer,  8000  Ew.  Freihafen.  Eisen- 
bahn nach  Panama  (seit  1855). 

Aspirant  (lat.),  Einer,  der  sich  um  etwas 
bewirbt,  namentl.  um  ein  Amt. 

Aspiration  (lat.),  Athmung;  Aussprechen 
eine»  Hauchlauts;  Aspiraten,  Hauchlaute. 

Asplritor  (lat.),  Luftsauger,  Vorrichtung 
zur  Erzeugung  eines  Luftstroms,  besteht  aus 
einer  mit  Wasser  gefüllten  Flasche  mit 
einer  oberen  nnd  einer  unteren  Oeffnung. 
Fiiesst  aus  letzterer  das  Wasser  ab,  so 
tritt  durch  dio  obere  ein  Luftatrom  in  die 
Flasche.  Durch  eine  Glasröhre  verbindet 
man  die  obere  Oeffnung  mit  im  Wasser- 
bade erwärmten  Röhren  oder  Koch- 
flaschcn,  in  welchen  Substanzen  getrocknet 
oder  Flüssigkeiten  verdampft  werden  sollen. 

Asplenium  L.  (Streifen-,  Strich-  oder 
Milzfarm),  Gattung  der  Farrenkräuter.  A. 
trichomnnes  L.,  ln  ganz  Europa  an  Felsen, 
Laub  früher  offlcinell.  A.  fllix  femfna  Bemh., 
toeibl,  Btreifenfarrn  (falscher  Wurmfarrn) 
in  Laubwäldern,  wirkt  ähnlich,  aber  schwä- 
cher als  Aspidium  fllix  mas. 

Aspre  (spr.  Aspr),  Konstantin,  Baron  <T, 
österr.  Foldzeugmelster,  geh.  18.  Dec.  1789 
zu  Brüssel,  wohnte  seit  1806  den  meisten 
Feldzügen  gegen  Frankreich,  1820  der  Ex- 
pedition nach  Neapel  bei , kommnndirte  seit 
1833  als  General  in  Böhmen  und  Tirol , seit 
1840  als  Feldmarschalllleutenant  und  Divi- 
sionär ln  Italien , erhielt  1846  das  Kom- 
mando des  9.  Armeecorps  daselbst,  nahm 
wesentl.  Anthell  an  den  Schlachten  und 
Gefechten  von  Sona,  Sommacampagna,  Cu- 
stozza  nnd  Volta,  besetzte  IS.  Aug.  Brescia, 
wurde  13.  März  184!)  zum  Feldzeugmeister 
ernannt,  orstürmte  im  zweiten  Feldzug 
gegon  Sardinien  Mortara  (21.  März)  und 
focht  mit  Auszeichnung  bei  Novara  (23. 
März),  nahm  (11.  Mai  1849)  Livorno  im 
Sturm,  erhielt  (Okt.)  das  Kommando  des  6. 
Armeecorps;  f *2.  Mai  1850  zu  Padua. 

Aspres,les  (spr.  Aspr),  Gebirgszug  im  südl. 
Frankreich  (Roussillon),  im  Canigou  8582'  h. 


Asgeknranü. 


Aspromonte,  Gebirge  an  der  Südwest- 
I spitze  Italiens,  bei  Reggio;  bekannt  durch 
das  Gefecht  28.  Aug.  1862  zwischen  den 
Sardiniern  unter  Pallavicini  und  den  Frei- 
schaaren  unter  Garibaldi  (letzterer  ge- 
schlagen und  verwundet). 

Aspropotämo,  Fluss,  s.  Acheloue. 

Assa,  S.  König  im  Reiche  Juda,  Sohn 
Abias,  reg.  949— 908  v.  Ohr.  [schnei],  etc. 

Assal  (ital.),  sehr;  aeeai  allegro,  sehr 

Assal,  kleiner  8alzsee  in  Adal  (Ostafrika). 

Assam,  s.  Atam. 

Assaph,  Psalmist,  Davids  Zeitgenosse; 
angehl.  Verfasser  des  50.  und  78.-83.  Psalms. 

Assassinen  (Tmaeliten,  von  Ismoel,  einem 
Urenkel  Alis  in  7.  Linie),  politisch -religiöse 
Ordensgesellschaft  oder  Sekte  der  scliiiti- 
sehen  Mohammedaner,  bildete  sich  in  Per- 
sien in  der  ersten  Zeit  der  Abbasldenherr- 
schaft  als  Gegner  dersellien.  Der  eigentl. 
Stifter  des  Ordens  ist  Baton  Ibn-Babbah, 
welcher  seit  1090  mit  seinen  Anhängern  in 
der  Burg  Alamut  in  der  Nähe  von  Kaswin, 
von  Jüngern  Umgeben,  die  er  durch  Reiz- 
mittel ln  einen  Zustand  äusserster  Aufregung 
zu  versetzen  wusste,  der  Macht  der  Seld- 
schuken  trotzte.  Vor  seinem  Tode  (1124) 
ernannte  er  den  Buzurg-Umid  zu  seinem 
Nachfolger,  dossen  Nachkommen  die  Würde 
inne  hatten,  bis  Rokneddln-Churschali,  der 
7.  und  letzte  Assassinenhäuptling  in  Per- 
sien, den  Angriffen  Hulagus  unterlag  (1256). 
Die  Burg  Kahf  im  Libanon  war  die  Residenz 
ihres  Häuptlings,  Schelkh-al-Dschebl  (Ober- 
haupt desGeblrgs),  bei  den  Europäern  der 
,Alte  vom  Berge1  genannt.  Von  hier  au» 
bekriegten  sie  die  Kreuzfahrer,  und  mehrere 
christl.  Grosse  fielen  unter  ihren  Dolchen. 
Der  Häuptling  Sinan  (f  1198)  entband  sein« 
Anhänger  von  der  Befolgung  der  Vorschrif- 
ten des  Koran,  der  ihnen  von  Anfang  an 
nur  als  äussere  Hülle  der  Religion  gegolten 
hatte.  Hulagu  führte  in  Persien  einen  Ver- 
tilgungskrieg  gegen  sie,  während  der  Sultan 
Bibars  von  Aegypten  sich  damit  begnügte, 
ihre  Macht  zu  brechen,  sie  aber  als  Sekte 
fortbesteben  liess  nnd  sieh  ihrer  bei  Ge- 
legenheit als  mörderischer  Werkzeuge  zu 
Beinen  Zwecken  bediente.  In  Folge  davon 
sanken  sie  nach  und  nach  zu  gewöhn). 
Meuchelmördern  herab,  die  für  Geld  Jedem 
dienten  (daher  seit  dem  12,  Jabrh.  das  franz. 
assassin,  ital.  assassino,  s.  v.  a.  Meuchelmör- 
der; Aesaseinat,  Meuchelmord).  Als  religiöse 
Sekte  bestehen  sie  noch  gegenwärtig  im 
Libanon,  zählen  aber  nur  noch  einige  hun- 
dert Familien.  Göttliche  Verehrung  Alis, 
Glauben  an  Inkarnation  der  Gottheit,  See- 
lenwanderung und  allegor.  Interpretation 
des  Koran  haben  sie  mit  den  Nossairi  und 
Drusen  gemein;  nur  glauben  die  A.  an  die 
Wiederkehr  Ismaels,  des  7.  Imam.  Vgl. 
Hammer, , Gesell . der  A.‘,  1818 ; Weil,  ,Die  A.‘, 
in  Sybels  .Ulster.  Zettscbr.*,  Jahrg.  1863. 

Assant  (fr.,  spr.  -soh),  stürmender,  ge- 
waltsamer Angriff,  nnmentl.  der  Kavallerie. 

Asse,  Hügelkette  im  Braunschweigischen, 
nördl.  vom  Harz;  Ruinen  der  Asseburg. 

Assekuranz  ( Auekuration,  lat.,  auch  Auu- 
rann,  fr.),  Vertrag,  in  welchem  sioh  der  eine 
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tfheil  verbindlich  macht,  gegen  Entrichtung 
einer  bestimmten  Summe  (Prämie)  eine  ge- 
wisse Gefahr  zu  übernehmen.  Der,  welcher 
die  Gefahr  übernimmt,  heisst  Assekurant 
(Auekurateur,  auch  Assuratenr,  Versicherer, 
ft.  assurant):  der,  welcher  eioh  dnroh 

Zahlung  der  Prämie  sicher  stellt,  Aseekurat 
(Asseknrirter,  Versicherter,  fr.  assurA);  der 
achriftl.  Kontrakt  AsiekurantpoUce.  Vgl. 
Elmar,  ,A.- Almanach',  4.  Jahrg.  1870.  S. 
Versicherungswesen. 

Asseknrationseid,  Hnldignngseid,  welchen 
Güterbesitzer,  die  nicht  persönl.  Unter- 
thanen  des  Staats  sind,  in  welchem  die  be- 
treffenden Güter  liegen,  dem  Pürsten  leisten. 

AaseUjn,  Jan , genannt  Krabbetj e (d.  i. 
Krebs,  ron  einer  verkrüppelten  Hand), 
niederlind.  Landschaftsmaler,  geh.  1810  zu 
Antwerpen , Schüler  van  der  Veldes  nnd 
Pieter  van  Laars  (in  Born);  f 1660  zu  Am- 
sterdam. Seine  Bilder  sehr  gesucht. 

Asseln  ( OUich/ütser,  Asselkrebse,  Isopoda), 
Familie  der  Krustenthiere.  1)  Lauf  assein, 
Ambnlatores.  Gemeine  Walterassel , Asel- 
lns  aquatiens  £.,  ln  stehenden  Gewässern 
Europas,  6"*.  Rohrassel,  Llmnoria  terebrans 
Ua eh,  in  der  Nordsee,  zerstört  das  Holz 
von  Hafenbanten,  2"'.  Mauer-  od.  Kellerassel, 
KeUereael,  Oniscns  mnrarius  Latr.,  O.  asel- 
los  L.,  in  ganz  Deutschland  in  Kellern  ge- 
mein, 5—6'",  frisst  faulende  Vegetabilien. 
*)  Bchwimmaueln , Natatores.  Fisehauel, 
Mttrjloh,  Cymothöa  asilus  Fahr.,  tyj und 
ilrsnstnassel,  O.  oestrum  Fahr.,  l»/s",  fressen 
schuppenlose  und  kleinschuppige  Fische  au. 
S)  Laubauein,  Bopyrina.  Oarneelenauel,  Bo- 
pyros  squillarum  Lam.,  schmarotzt  unter 
der  Schale  der  Garneele,  und  zwar  lebt  das 
1 lh"‘  grosse  Männchen  unter  der  Kiemen- 
plstte  des  6‘"  grossen  Weibchens. 

Assemblle  (fr.,  spr.  -sangbleh),  Versamm- 
lung, Gesellschaft,  insbes.  gläuzonde  Abend- 
gesellschaft; auoh  Versammlung  ron  Wahl- 
kollegien, Landständen  u.  dgl.  Denkwürdig 
Ist  die  A.  national«  Constituante  (konstitui- 
rende  Nationalversammlung),  seit  1789,  zur 
Feststellung  der  neuen  Verfassung  Frank- 
reichs, der  die  A.  nationale  legislative  (ge- 
setzgebende) 1.  Okt.  1791  folgte. 

Asses,  Hauptort  der  holl.  Prov.  Drenthe, 
6156  Ew.  In  der  Nähe  zahlr.  Hünengräber. 

Assenhelm,  Stadt  in  Oberhessen,  an  der 
Wetter  u.  Nidda,  823  Ew.,  dem  Grafen  von 
Solms-Rödelheim  gehörig. 

Asseng,  Hafenstadt  anf  der  dän.  Insel  Fü- 
nen, 3589  Ew.  Ueberfahrt  nach  Schleswig. 

Asiens  (Assension,  lat.),  Zustimmung,  Bei- 
fall. Assentation,  schmeichlerischer  Beifall. 

Asaentlren  (lat.),  beipflichten,  dann  Jeman- 
den für  einen  bestimmten  Zweck  tauglich 
erklären,  z.  B.  für  den  Militärdienst;  daher 
Auentirung,  Werbung,  Rokrutenaushebnng, 
lmbes.  das  formlose  Aufgreifen  und  Ein- 
stellen in  don  Militärdienst,  meist  polizei- 
liche oder  politische  Massregel. 

Aaser  (Ascher,  d.  i.  Glücklicher),  Sohn 
Jakobs  und  der  Silpa,  Gründer  des  nach 
ihm  benannten  Israelit.  Stammes,  dessen 
Gebiet  sich  im  Norden  ron  Palästina  längs 
<l«r  Meeresküste  erstreckte. 


Asserireu  (lat.),  behaupten,  bejahe:). 
Assertion , Behauptung;  assertorisches  Ur- 
theil,  Urtheil,  welches  einfach  aussagt, 
dass  sich  etwas  so  oder  anders  verhalte. 

Assessor  (lat.),-  Beisitzer  einer  Behörde, 
eines  GericlitskoUegiums.  [rung. 

Asseveration  (lat.),  ernstliche  VerMohe- 

Assiduit  8t  (lat.),  Emsigkeit,  Beharrlichkeit. 

Asslento  (span.),  Vertrag,  insbes.  der  Ver- 
trag der  span.  Regierung  mit  einem  anderen 
Staate,  duroh  welchen  letzterem  gegen  eine 
Abgabe  der  Alleinhandel  mit  afriknn.  Neger- 
sklaven nach  den  spauisch-amerlkan.  Kolo- 
nien zugestanden  ward ; daher  Assientosch  ijfe, 
die  diesen  Sklavenhandel  vermittelnden 
Schiffe.  Jene  Vergünstigung  ward  erst  den 
Niederländern  (bis  1558),  1580  don  Genuesen, 
1708  der  franz.  Guineagesellschaft,  1713  einer 
Gesellschaft  brit.  Kaufleute  zu  Theil. 

Asslg,  Bans  von,  deutscher  Dichter  der 
2.  schlesisch.  Schule,  geb.  8.  März  1650  zu 
Breslau,  f 5-  Aug.  1694  als  Kammerdirektor 
zu  Sohwiebus.  Gesammelte  Werke  (1719). 

Assignaten  (fr.),  Anweisungen ; insbes.  das 
19.  April  1790  von  der  französ.  Nationalver- 
sammlung zur  Tilgung  der  Staatsschuld 
dekretirte  n.  vom  König  bestätigte  Papier- 
geld, bestand  ursprüngl.  ln  Anweisungen 
zum  Nominalbetrag  von  400  M1H.  Livres 
auf  den  zu  10,000  Mill.  abgescliätzteu 
Werth  der  eingezogeneu  gelstl.  Güter  nnd 
Domänen,  welche  beim  Verkauf  jener 
Güter  an  Zablungsstatt  angenommen  nnd 
auch  im  Verkehr  als  baares  Geld  kurslren 
sollten,  ward  dann  mit  Zwangskurs  nnd 
wiederholt  emittirt,  so  dass  sich  1790  der 
Gesammtbetrag  aller  Emissionen  anf  45,578 
Mill.  Frcs.  belief,  sank  in  Folge  davon 
schon  1793  anf  V«,  bald  nachher  auf  */•  des 
Nominalbetrags  und  März  1796  so  tief,  dass 
man  für  eineu  Lonisd’or  7200  Frcs.  in  A. 
erhielt,  ward  endlich  dnreh  Beschluss  des 
Direktoriums  vom  • 30.  Plnviose  IV  (19. 
Fahr.  1796)  ausser  Kurs  gesetzt  nnd  zu 
Vso  des  Nominalwerths  gegen  sogen,  Man- 
date umgetausebt. 

Asslgnation  (lat.),  s.  v.  a.  Anweisung. 

Assimilation  (lat.,  Verähnlichung),  in  der 
Physiologie  die  Umwandlung  dos  durch  die 
Verdauungsorgane  bereiteten  Milchsafts  iu 
Körperbestandtheilo;  in  der  Sprachwissen- 
schaft die  beim  Zusammentreffen  zweier  ver- 
schiedenen Konsonanten  erfolgende  Ver- 
wandlung des  ersten  in  den  nächstfolgenden 
oder  einen  verwandten,  jenem  sich  leichter 
anschliessenden,  bes.  den  neueren  Sprachen 
eigen  (z.  B.  lat.  captlvns,  ital.  cattivo,  sep- 
teni,  Seite),  auch  im  Latein,  häufig. 

Aaslng,  1)  Rota  Maria,  Dichterin,  geb.  28. 
Mai  1783  au  Düsseldorf,  Schwester  von  Varu- 
hagen  von  Ense,  seit  1816  mit  dem  Arzt 
Assing  in  Hamburg  verheirathet ; f 22.  Jau. 
1840.  ,Rosa  Marias  poet.  Nachlass'  (Lieder, 
Novellen,  1841).  — 2)  Ludmilla,  jüngste 
Tochter  der  Vor.,  geh.  22.  Febr.  1827,  lebte 
in  Berlin  bei  ihrem  Oheim  Varnliagen  von 
Ense,  in  letzter  Zeit  zu  Florenz;  sehr,  die 
Biographien  , Elisa  von  Ahlefeldt'  (1867), 
.Sophie  la  Roche'  (1859),  .Piero  Cironi'  (1887) ; 
übersetzte Mazzinis  Schriften  (1867,  8 Bde.)  n, 
10* 
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veröffentlichte  Varnhagens  Nachlass : .Briefe 
Alex.  Y.  Humboldts  nn  Varnhagon  v.  Ense' 
(1860),  ,Tagobücher“  (1.— 14.  Band,  1862— 71). 

Asslnle,  Fluss  in  Guinea  auf  der  Goldküste, 
daran  die  franz.  Faktorei  A.  (seit  1853). 

Assinlboln  (spr.  Aossinibouu) , Fluss  ln 
Brit.- Nordamerika,  kommt  vom  Felsenge- 
birge, mündet  in  den  Winipcgsce;  benannt 
nach  dem  anwohnenden  Indianerstamm  der 
Assiniboins , einem  Zweig  der  Sioux. 

Assisen  (lat.),  Sitzungen;  insbesond.  Ge- 
sell womengerichto. 

Assisi,  Stadt  ln  der  mittelital.  Prov. 
Perugin,  3303 Ew.  Grab  des  bell.  Frans  v.  A. 

Assistenz  (lat.) , Beistand,  Mitwirkung, 
Ausliülfe.  füsiitie  A.,  ln  der  kathol.  Kirche 
die  bloss  zengenrnässige  Gegenwart  des 
kathol.  Priesters  bei  der  von  einem  nicht- 
kathol.  Geistlichen  zu  verrichtenden  Trau- 
ung einer  gemischten  Ehe,  wodurch  diese 
als  gültig  unerkannt  wird. 

Assint,  s.  Biut. 

Assmayer,  Jgnat,  Kirchenkomponist,  gcb. 
1 1 . Febr.  1 790  zu  Salzburg,  ward  1824  Hoforga- 
nist  in  Wien,  1846  Vlcehofkapellmeister  das., 
t 1862.  Messen,  Offertorien,  Oratorien  u.  a. 

Association  (lat.),  Vergesellschaftung,  im 
Allgemeinen  jede  Vereinigung  Mehrerer  zu 
eiuem  gemeinsamen  Zweck,  im  engeren 
Sinne  und  im  Unterschied  von  den  durch 
Verfassung  und  Gesetz  konstituirten  Kor- 
porationen freie  Vereinigung  von  Staats- 
bürgern zu  einem  politischen,  slttlichou, 
religiösen,  die  Kultur  betreffenden  etc. 
Zwecke.  Weiteres  s.  Perefiu-  u.  Genosten- 
schaftswesen. Associationsrecht,  das  Recht 
zu  Vereinen,  namcntl.  mit  polit.  Zwecken, 
zusammenzutreten. 

Association  der  Ideen,  s.  Ideenassociation. 

Assocle  (fr.,  spr.  -gossioh),  Handelsgeuosse, 
Theilliaber  an  einem  kaufmänn.  Geschäfte. 

Assollant  (spr.  -lang),  Jean  Baplistc  Alfred, 
franz.  Schriftsteller,  gob.  1827  zu  Aubusson, 
lobt  in  Paris.  Sehr.  Novellen  und  Romane, 
z.  B.  ,Deux  amls  on  1792‘  (1859),  ,La  Mort 
de  Roland1  (1860),  .Marcomlr“  (1861),  ,Un 
ijuaker  a Paris“  (1866)  u.  a.;  auch  ,Pens6es 
dlvorsos,  impressions  Intimes  etc.“  (1861). 

Assönanz  (lat.),  Anklang;  in  der  Poetik 
Gleichklaug  der  Vokale  in  mehreren  aufein- 
ander folgenden  Worten  oder  in  den  Schluss- 
Wörtern  der  Verse , bes.  der  span.  Poesie 
eigenthümlicli. 

Assortiment  (fr.,  spr.  -mang),  Waaren- 
lager  in  verschiedenen  Sorten;  assortiren, 
nach  Sorten  ordnen,  auch  sich  hinreichend 
mit  Wanrcnsorten  versehen. 

Assoiiplssemcut  (fr.,  Bpr.  - supiss’mang), 
Einschläferung,  Betäubung,  Linderung. 

Assuin  (das  alte  Syene),  Stadt  in  Oher- 
ägypten,  am  Nil,  4000  Ew. ; ln  der  Nähe 
dev  letzte  Nilkatarakt. 

Assumiren  (lat.),  anuelimen,  gelten  lassen, 
auffassen,  z.  B.  einen  Gedankeu.  Assumlion, 
Annahme,  Anfnahme;  Nachsatz,  Untersatz 
eines  Schlusses;  in  der  kathol.  Kirche 
Aufnahme  der  Seele  in  den  Himmel,  daher 
Sterbetag  eines  Heiligen. 

Assuranco  (fr.,  spr.  -siirangs),  Sicherstel- 
lung, Bürgschaft;  sicheres  Benehmen. 
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Ass  uh  (».  G.),  Stadt  in  Troas,  berühmt 
durch  treffl.  Welzen , nnd  den  assischen 
Stein,  der  das  Fleisch  des  menschl.  Leich- 
nams schnell  verzehrte. 

Assyrien  (Uebr.  .-lsjur,  altpers.  Athura, 
a.  G.j,  altes,  mächtiges  Reich  in  Asien, 
ursprüngl.  das  heutige  Kurdistan  umfassend 
und  etwa  1600  QM.  gross,  aber  zur  Zeit  sei- 
ner Blüthe  weit  darüber  hinaus  roiehend. 
Die  Bevölkerung  war  semitischen  StammB ; 
Hauptstadt:  Ninive.  Die  Anfänge  des  assyr. 
Reichs  liegen  im  Dunkeln.  Die  einheimi- 
schen Inschriften  nnd  Reliefdarstellungen 
reichen  bis  ins  13.  Jahrh.  ▼.  Ohr.  zurück. 
Nach  1.  Mos.  ging  Nimrod,  mit  dem  Ninus 
der  griecli.  Schriftsteller  identisch,  nach  As- 
snr  u.  gründete  das.  Ninive  (assyr.  Ninuah). 
Als  zweite  Königsstadt  erschien  bald  Kalah 
(das  heut.  Nimrud).  Um  1150  wird  Tiglath 
Piletar  /.  und  nach  ihm  Sardanapal,  zu 
Anfang  des  9.  Jahrh.  aber  Divanubar  als 
Eroberer  genannt.  Unter  eiuem  andern 
Sardanapal  riss  sich  um  754  Medien  los  u. 
7 Jahre  später  errang  auch  Babylonien 
unter  Nahonassar  Selbständigkeit.  Um 
760  machte  Phul  Eroherungszüge  nach 
Westen  und  den  König  Menaohem  von 
Israel  tributpflichtig.  Sein  Nachfolger 
Tiglath  Pilcsar  IV.  stand  dem  Könige  Alias 
von  Juda  gegen  den  König  Pekah  von 
Israel  und  Rezin  von  Syrien  bei.  Sein 
Nachfolger  Salmanassar  V.  (725—721)  kriegte 
gegen  Israel,  eroberte  Samaria  u.  deportirte 
den  König  Hosea  und  viele  Israeliten. 
Den  letzten  dieser  Dynastie  stürzte  Sargon 
(Bargina,  721  — 702),  der  Gründer  einer 
neuen  Dynastie,  welche  über  oin  Jahrh. 
den  Thron  iuna  hatte.  Er  machte  Kriegs- 
züge nach  Samaria,  Tyrus,  Armenien, 
Medien,  Syrien,  Chaldäa,  Cypern  etc.  nnd 
hatte  seinen  Sohn  Banherib  (708 — 680)  sum 
Nachfolger.  Dieser  bekriegte  den  König 
Hiskin  von  Juda,  der  seinen  Abzug  von 
Jerusalem  mit  Gold  erkaufte.  Nach  seinem 
gewaltsamen  Tode  folgte  ihm  sein  Sohn 
Auarhaddon  (680  — 668),  der  die  verödeten 
Städte  Palästinas  mit  Kolonisten  aus  Ost- 
asien bevölkerte  uud  den  König  Manasse 
von  Juda  eine  Zeltlang  in  Babel  gefangen 
hielt.  Unter  den  folgenden  Königen  dieser 
Dynastie:  Tiglath  Pilcsar  V.  (668  — 660), 
Sardanapal  VI.  (600—647),  Khiniladau  (647— 
625)  und  Sardanapal  VII.  (625  — 606)  ver- 
fällt das  Reich  mehr  und  mehr,  während 
die  benachbarten  Reiche  Babylonien  und 
Medien  sich  heben.  Der  vereinigten  Macht 
Nabopolassars  von  Babylonien  u.  Cyaxares 
von  Medien  unterlag  Sardanapal  VII.  606. 
Vgl.  Gumbach,  , Abriss  der  assyr. -babyion. 
Geschichte“,  1854;  Siebuhr , ,Gesch.  Assurs“, 
1857;  Ingeboll,  ,Juda  nnd  die  assyr.  Macht 
741—711“,  1863;  Jlawlinson,  ,The  fife  great 
monarchioa  of  tlie  ancient  World“,  1862—67, 
4Bde.;  Opperl,  ,Hist.  des  empiros  de  Chal- 
döe  ot  d’Assyrie  etc.“,  1866. 

Assyrische  Alterthümer,  s.  Ninive. 

Ast,  Georg  Ant.  Friedr.,  Philologe.  Philo- 
soph, geh.  29.Dec.1776zu  Gotha,  seit  1826  Prof, 
in  München,  t das.  31.  Okt.  1841.  Sehr.  Hand- 
buch der  Aestlietik“  (1805);  .Grundlinie« 
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der  Philosophie'  (8.  Anfl.  1809);  , Platons 
heben  n.  Schriften'  (1816);  ,IIauptmomente 
der  Gesch.  der  Philosophie'  (1889)  etc.  Gab 
Platos  Werke  mit  lateiu.  Uebers.  und  Kom- 
mentar (1819—88,  11  Bde.)  und  ein  .Lexicon 
Platonicnm'  (1884—89,  3 Bde.)  heraus. 

Astarte  (hebr.  Aschthoreth),  weibliche 
Hauptgottheit  der  alten  Syrer,  Phönicier 
und  Hebräer,  deren  Hanpttempel  sich  in 
Phönicien  au  Tyrus  und  Sidon  befanden, 
dargestellt  mit  zwei  Hörnern,  dem  Symbol 
der  Stärke.  Ihr  Dienst  bei  den  Hebräern 
durch  Salomo  wieder  eingeführt.  Ihr 
Koitus  war  ein  wollüstiger.  Als  männi. 
Gottheit  steht  Dir  Baal  zur  Seite. 

AsteUmus  (gr.),  feines  Benehmen,  Urba- 
uität;  ln  der  Rhetorik  scheinbare  Verschwei- 
gung tou  etwas , das  man  dennoch  sagt. 

Astenberg,  höchster  Berg  Westplialens, 
nn  der  ltuhriinelle,  2682*.  Auf  seinem 
Gipfel  einst  ein  berühmter  Freistuhl. 

Aster,  1)  Ernst  Ludwig  von  A . , ansgezelclm. 
Iugenieurofdzier,  geh.  Nov.  1778  zu  Dres- 
den, stand  erst  in  sächs.,  seit  1813  in  russ. 
und  seit  1815  in  preuss.  Diensten,  wohnte 
den  Schlachten  bei  Ligny  und  Waterloo 
bei,  leitete  als  Generalinspektor  der  preuss. 
Festungen  die  Befestigung  von  Koblenz  n. 
Ehrenbreitstein,  ward  das.  1825  Komman- 
dant, 1827  Geuerallieutenant,  1842  General 
der  Infanterie;  f 10.  Febr.  1855  zu  Berlin. 
Nachgelassene  Schriften  (1856  — 61,  5 Bde.). 
Vgl.  Eiters,  .Betrachtungen  und  Urtheil« 
E.  L.  v.  A.s  über  die  polit.,  kirchl.  und 
pidagog.  Partei bewegungen  unseres  Jahrh.', 
1858—  59,  2 Bde.  — 2)  Kort  Heinrich,  militär. 
Schriftsteller,  Bruder  dos  Vor.,  geh.  4.  Febr. 
1782  zu  Dresden,  nalim  seit  1809  an  der  Re- 
organisation der  sächs.  Arme«  tliätigen  Aa- 
tbeil,  nahm  1884  seinen  Abschied;  t 28*  Hec. 
1855  als  Oberst  zu  Dresden.  Sehr.  , bohre 
vom  Festnngs krieg'  (3.  Anfl.  1835  , 2 Bde.); 
.Unterricht  Air  Pionier-,  Sappeur-,  Artillerie- 
nnd  Minenrunteroffiziere'  (1887— 41,  3 Hefto); 
,Die  Gefechte  und  Schlachten  bei  Leipzig' 
(1852  - 53,  2 Bde.). 

Aster  /,.  ( Sternblume) , Pflanzengattung 
der  Kompositen,  meist  ausdauernde  Kräuter 
aus  Nordamerika,  beliebte  Gnrtenpllauzeu. 

Asterabäd,  Stadt  ln  der  pers.  Prov.  Ma- 
nen deran , nahe  dem  kasp.  Meere,  tnffl. 
Hafen,  7000  Bw.;  einst  Residenz  des  Kad- 
scharenfürsten,  jetzt  grossenthells  verödet. 

Asteriscus  (gr.),  Sternchen  (*),  bei  den 
griech.  Grammatikern,  im  Gegensätze  zum 
Obeliscns  (t),  krit.  Zeichen  für  ächte  Stel- 
len; Hinweisung  auf  Noten  unter  dem  Texte. 

Asteroiden,  kleine  Planeten , s.  Planeten. 

Aaterophylliten  , beblätterte  Zweige  der 
Kalamiton,  Hauptbestandteil  der  charakte- 
ristischen Steinkohlenflora. 

Asthenie  (gr.),  Schwächezustand;  asthe- 
nisch, schwach,  kraftlos. 

Asthenopie  (gr-),  Schwachsichtigkeit. 

Asthma  (gr. , Erustkrampf,  Engbrüstigkeit, 
Dampf) , periodisch  und  iu  Anfällen  anf- 
tretende  Athmnngsbeschwerde,  beruht  auf 
einem  Krampf  der  Athemmnskeln,  besonders 
des  Zwerchfells  (nervOses  oder  essentielles 
A,),  häufiger  Symptom  irgend  eines  Leidens 


der  Brnst-  oder  Halsorgane  ( symptomati- 
sches A.).  Die  Vorhersage  beim  nervösou  A. 
zwar  günstig,  Heilung  wird  aber  solten 
beobachtet.  A,  der  Kinder  (Laryngospas- 
mus  infantilis),  Stimmritzenkrampf,  welcher 
meist  Kinder  von  Va — 2 Jahren  befällt,  be- 
gleitet zuweilen  Keuchhusten , Croup  etc., 
entsteht  am  häufigsten  bei  Reiznugszustäu  - 
den  anderer,  selbst  eutfernter  Organe.  Die 
Vorhersage  ist  ungewiss. 

Asti  (das  röm.  Asta  Pompeja) , Stadt  in 
der  oberital.  Prov.  Alessandria,  um  Tauaro, 
20,239  Ew.  Ber.  Muskatwein  (Vino  d'A.). 

Astigmatismus  (lat.),  Sehstörnug,  wobei 
die  Gegenstände  verzogen  und  mit  ver- 
schwommenen Konturen  erscheinen,  beruht 
auf  Asymmetrie  dos  lichtbrechendon  Appa- 
rats im  Auge,  zunächst  auf  unregelmässiger 
Krümmung  der  Hornhautoberfläche  Und  der 
Krystollliuse,  wird  korrigirt  durch  Glas- 
linsen , deren  eine  oder  beide  Oberflächen 
konkav  od.  konvex  od.cyliudrisch  geschliffen 
sind.  Vgl.  Tirymann , ,A.- Tafeln',  1870. 

Astor,  Joh.  Jakob,  geb.  17.  Juli  1763  zu 
Walldorf  bei  Heidelberg,  begab  sich  1783 
nach  Newyork,  rüstete  mit  Genehmigung 
der  Regierung  zwei  Expeditionen  in  das 
Oregongebiet  ans  znr  Eröffnung  eines 
direkten  Verkehrs  mit  den  Eingebornen, 
(s.  Asloria),  spekulirte  glücklich  in  Grund- 
elgenthum in  den  nordwestl.  Staaten  und 
in  Newyork,  dehnte  seine  Handelsver- 
bindungen über  ailo  Länder  der  Erdu  aus; 
f 29.  März  1848  zu  Newyork  mit  Hinter 
lassung  eines  Vermögens  von  20  Mill.  Dol- 
lars. Er  gründete  durch  Aussetzung  von 
400, 000  Doll,  die  Astorbibliothck  zu  Nowyorl. , 
j.  120,000  Bde.  Vgl.  Parton,  ,Life  of  A.‘,  18G5. 

Astörgs,  Emannrle  d',  ital.  Komponlsc 
geh.  um  1681  zu  Palermo,  ln  einem  Kloster 
z.n  Astorga  in  Spanien  erzogen,  später  am 
Hofe  des  Herzogs  Frauz  von  Parma,  17c  ■ 
nnd  wieder  1713  in  Wien;  f um  1736  in  Lon- 
don (n.  And.  In  einom  böhm.  Kloster).  Ven. 
eines  ber.  ,Stabat  mater'  für  Chor  und  Or- 
chester (neu  herausg.  von  R.  Frans  1864!. 

Astorla,  Ort  in  Oregon  (Nordamer.),  am 
Columbia,  1811  dnroh  Astor  (s.  d.)  gegründet. 

Astraehin , ostruss.  Gonv.,  am  kasp.  Sec, 
meist  dürre  salzige  Steppen,  nur  die 
Niederungen  an  der  Wolga  fruchtbar; 
3995  QM.  mit  511,210  Ew.  (darunter  134,000 
Kirgisen  ; auch  zahlr.  Kalmücken,  Tataren, 
Kosaken).  Die  Hauptst.  A.,  auf  einer  Insel 
der  Wolga,  9 51.  vom  kasp.  See,  bestehend 
ans  dem  Kreml,  der  weissen  Stadt  (Beloi- 
gorod)  und  16  Vorstädten,  12,832  Ew. 
Griecli. -rnss.  und  armen.-gregor.  Erzbisth., 
lamaitischo  geistl.  Verwaltung,  geistl.  Se- 
minar; Seide-  und  Lederfabriken;  bedeut. 
Fischerei  (nächst  den  Fischereien  von 
Neufundland  die  beträchtlichste  der  Erde, 
10—11  Mill.  Rubel  jährl.  Ertrag) ; Kaviar 
liereitung,  HauBoublaso.  Ausgezeiclineto 
W'eintrauben  und  Melonen;  Schifffahrt  (Kns- 
pi flotte) ; lied.  Handel.  Die  alto  Hauptst. 
des  tatar.  Khanats  gl.  N.,  1554  durch  Iwan  IV. 
zerstört,  lag  weiter  aufwärts  an  der  Wolga. 

Astraehin,  feine  Lammfelle  aus  Astrachan . 

Asträa,  Tochter  des  Zens  u.  der  Themis, 
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Göuin  dar  Gerechtigkeit,  euch  Dike  gen., 
verlies«  als  die  letzte  aller  Göttinnen  im 
ehernen  Zeitalter  die  Erde,  glänzt  seitdem 
unter  dem  Namen  Jungfrau  als  Sternbild 
im  Thierkreise ; mit  einer  Wage  und  einem 
Sternenkranze  dargestellt. 

Asträus,  Sohn  des  Titanen  Crius  und 
der  Eurybia,  zeugte  mit  Aurora  die  Winde 
Zephyrus,  Boreas,  Notus  etc.,  ward  als 
TheUnehmer  au  dem  Gigantenkriege  von 
Zeus  in  den  Tartarus  verstossen. 

Astragalismus  (gr.),  Würfelspiel. 

Astragälus  (gr.),  in  der  Baukunst  zwi- 
schen 2 Plättchen  liegendes  Rundstäbchen, 
scheidet  das  Kapital  vom  Säulenschaft;  In 
der  Anatomie  Kusswurzelknochen  zwischen 
Ferso  und  Mittelfuss. 

Astragälus  L.  (Tragant),  Pflanzengattung 
der  Leguminosen.  A.  creticus  Lam.,  auf  den 
Gebirgen  Griechenlands  u.  Kretas;  A.  verus 
Ol.,  in  Kleinasien,  Armenien,  Nordporsien, 
und  A.  Parnass!  var.  Gyllenea  Boiss.  et  Hddr., 
auf  den  Bergen  des  nördlichen  Peloponues, 
niedrige,  sehr  ästige  Sträuchor,  liefern  Tra- 
uern* , don  man  durch  Einschnitte  in  die 
unteren  Stammtboile  gewinnt.  A.  glycy- 
phyllos  1j.  , wildes  Süsshols , in  Europa  und 
Nordasien,  hier  und  da  als  Futterkraut 
angebaut.  A.  baeticus  L. , Kajfeewicke,  in 
Südeuropa , liefert  in  seinen  Samen  ein 
Kaffeesurrogat  (schwed.  oder  Stragelkaflee). 

Asträl  (gr.),  was  auf  die  Gestirne  Bezug 
bat;  aslralische  Welt,  Sternhimmel;  Astral- 
geister, nach  der  Dämonologie  des  Mittel- 
alters bald  gefallene  Engel,  bald  abge- 
schiedene Seelen,  bald  aus  Feuer  entstan- 
dene Geister,  welche  zwischen  Himmel, 
Erde  und  Hölle  schweben. 

Asträllainpe , orgaudsebe  Lampe  mit  oy- 
lindriscliem  Docht , in  dessen  Mitto  sich 
eine  horizontale  Metallscheibe  zur  gleich- 
massigeren  Vertheilung  des  Luftzugs  und 
der  Flamme  befindet. 

Astrantie  L.  (btemdolde , Thalstern), 
Fflanzengattung  derUmbelliferen.  A.  major 
L.,  schwarte  Meistertmrs,  in  Gebirgswäldern 
des  mittleren  Europas  init  purgirend  wir- 
kender, früher  offlcineller  Wurzel. 

Astrodeiktikon  (Astrognostikon,  gr.),  von 
Weigel  erfundenes  Instrument,  um  die  auf 
dem  Globus  verzeichneten  Sterne  am  Himmel 
aufzufinden. 

Astrognosie  (gr.),  Stornkenutniss , Lehre 
vou  don  Nameu  und  der  gegenseitigen 
Stellung  der  Gestirne. 

Astrogrlph  (gr.),  von  Bteinheil  erfundener 
Apparat  zum  mechanischen  und  schnellen 
Entwerfen  von  Sternkarten. 

Astrographle  (gr.),  Sternbesohreibung, 
Darstellung  der  Gestirne  nach  ihrer  Ver- 
theilung u.  gegenseitigen  Stellung  am  Him- 
mel, sowio  der  äuBserlich  wahrnehmbaren 
Eigeuthümlichkeiten  ihrerGestalt,  Farbe  etc. 

Astrolabium  (gr.),  Sternauihehmer,  von 
Mipparch  angegebenes,  von  Ptolemäui  u.  A. 
modifleirtes  Instrument  zur  unmittelbaren 
Bestimmung  der  Lage  der  Gestirne  gegen  die 
Ekliptik,  jetzt  durch  den  Theodoliten 
verdrängt;  auch  Instrument  zur  Winkel- 
messung bei  nahe  gelegenen  Punkten, 


Aatrolatrie  (gr.),  Sterndlenst. 

Astrologie  (gr.),  eigentl.  Sternkunde, 
insbes.  aber  Sterndeutekunst,  die  angeb]. 
Kunst,  aus  der  Stellung  der  Gestirne 
künftige  Ereignisse,  namentl.  auch  das 
Schicksal  von  Menschen,  vorauszusagen, 
verbreitete  sich  von  ChsJdäa  aus  über 
Vorderasien,  Aegypten  und  das  Abendland, 
wurde  vom  7.  bis  zum  13.  Jahrb.  von  den 
Arabern,  später  von  grossen  Gelehrten  u. 
Astronomen  des  Abendlandes  (Cardanus, 
Tycho  de  Brahe,  Kepler  u.  A.)  mit  Vor- 
liebe betrieben  und  erst  durch  das  koper- 
nikanische  Weltsystem  In  ihrer  Nichtigkeit 
hiogestellt.  Die  Versuche  J.  M.  Pfaffs  (,A.‘, 
1816;  , Der  Stein  der  drei  Weisen1,  1821),  sie 
wieder  in  Aufnahme  zu  bringen,  sind  ganz 
wirkungslos  geblieben.  Nur  im  Orient  steht 
sie  noch  gegenwärtig  in  Ansehn.  In  den 
astrolog.  Regeln,  das  Schicksal  eines  Men- 
schen vorauBzusagen , spielten  die  sogen. 
, Häuser1  eine  wichtige  Rolle.  Man  theilte 
näml.  den  Aequator  in  12  gleiche  Thelle  und 
zog  durch  die  Theilungspuukte  u.  diejenigen 
beiden  Punkte,  in  denen  der  Meridian  den 
Horizont  schneidet,  Kreise,  welche  den 
Himmel  in  12  Thefle  theilten.  So  erhielt 
man  die  , Häuser1  des  Lebens  (Horoskop), 
des  Glücks  und  Reichthums,  der  Brüder, 
der  Verwandtschaft,  der  Kinder,  der  Ge- 
sundheit, der  Ehe,  des  Todes,  der  Religion, 
der  Würden  oder  Kronen,  der  Freunde  u. 
Wolilthäter,  der  Feinde  oder  der  Gefangen- 
schaft. Die  Lage  der  12  Hänser  gegen  den 
Horizont  eines  gegebenen  Ortes  der  Erde 
im  Augenblick  der  Geburt  eines  Menschen 
hiess  Thema  (Nativltät).  Vgl.  llaury,  ,La 
Magie  et  Astrologie  dans  l’antiquitä  et  en 
moyen-äge‘,  2.  Aufl.  1863. 

Astronomie  (gr.),  8ternknnde,  die  Lehre 
von  der  phy9ikalisohen  Beschaffenheit,  Ver- 
theilung und  Bewegung  der  Himmelskörper, 
zerfällt  in  beobachtende  oder  empirische  und 
rationelle  oder  scientijlsche  A.  Erstere  um- 
fasst alles , was  der  unmittelbaren  Beob- 
achtung sich  darstellt,  während  letztere 
aus  den  dureli  Beobachtung  gewonnenen 
Resultaten  und  durch  mathematische  Be- 
rechnung die  den  Erscheinungen  zu  Grunde 
liegenden  Gesetze  abzuleiteu  sucht.  Die 
angewandte  oder  praktische  A.  beschäftigt  sich 
damit,  aus  den  wissonschaftl.  gewonnene)) 
Resultaten  Nutzen  für  bestimmte  Zwecke 
(Orts  - und  Zeitbestimmungen)  zu  ziehen. 
Häufig  unterscheidet  man  auch  sphärische  A., 
s.  v.  a.  empirische  A.,  theoretische  A .,  s..v.  s. 
scientißsche  A.,  u.  physische  A.,  die  Lehre  vou 
deu  im  Weltall  tbätigen  Kräften,  oder  auch 
von  der  physischen  Beschaffenheit  der  Ge- 
stirne nud  des  Weltenranrns.  Die  frühesten 
nstronom.  Kenntnisse  finden  sich  bei  don 
Chaldäern,  die  besonders  die  chronolog. 
Grundlagen  fegtstellten.  Auch  Inder,  Chi- 
nesen und  Aegypter  beschäftigten  sich  schon 
sehr  früh  mit  A.,  und  einzelne  Angaben 
reichen  über  1500  v.  Chr.  zurück.  Die 
Griechen  erwarben  sich  einige  Verdienste 
um  Berichtigung  der  Zeitrechnung.  Meten 
setzte  19  Sonnonjahre  ss  235  Mondmonaten. 
Bedeutenderes  aber  leistete  die  Schule  zu 
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Alexandria  (800  v,  Chr.*),  zu  der  bes. 
AristarcA,  EratostAenes  u.  der  grösste  Astro- 
nom des  Alterthums,  Hippare A,  gehörten.  Der 
,Almsgest‘  des  Ptolemäus  war  1400  Jahre 
lang  die  Hauptquelle  aller  astronom.  Kennt- 
nisse und  sein  Planetensystem  hat  bis  zur 
Aufstellung  des  kopernlkanisohen  Geltung 
gehabt.  Im  alten  Rom  ist  die  A.  nie  Ton 
Bedeutung  gewesen,  die  Verbesserung  des 
Kalenders  unter  Cäsar  war  das  Werk  des 
Alexandriners  ßosigenes.  Nach  Ptolemäus 
folgen  Jahrhunderte  des  Verfalls,  der  erst 
durch  die  Thätigkelt  der  Araber  gehemmt 
wurde.  Diese  übersetzten  viele  griech. 
Werke,  ohne  die  Wissenschaft  selbst  zu  be- 
reichern. Ihnen  ist  auch  die  erste  Grad- 
niessung  zu  verdanken.  Die  neuere  A.  be- 
ginnt mit  Georg  Peu rbach  (1488)  und  seinen 
Schülern  Joh.  Müller,  Begiomontanus.  Dann 
folgte  Kopemikus,  der  Reformator  des  Welt- 
systems, u.  Tycho  de  BroAe,  der  Reformator 
der  Beobachtungskunst,  dessen  Bestim- 
mungen diejenigen  Hipparchs  an  Genauig- 
keit sechsmal  übertrafen.  Auf  Grund  dieser 
Besultate  entdeckte  Kepler  die  Gesetze,  nach 
welchen  sich  die  Planeten  um  die  Sonne 
bewegen.  Die  von  ihm  gefertigten  rudol- 
tini  scheu  Tafeln  übertrafen  alles  ln  diesem 
Fach  bisher  Geleistete.  Weitere  grosse 
Fortschritte  sicherte  nun  die  Erfindung 
der  Uhren  und  Fernröhre,  und  in  wenigen 
Jahrzehnten  hatten  sich  die  Objekte  der  A. 
nach  allen  Seiten  hin  mehr  als  verdoppelt. 
Dazu  kamen  die  Entdeckungen  des  Gesetzes 
der  Pendelschwingungen  u.  der  Fallgesetze 
durch  Galilei  u.  HuygAens  und  endlich  die 
Entdeckung  des  Gravitationsgesetzes  durch 
Netelon , wodurch  die  theoretische  A.  eine 
völlige  Umgestaltung  erfuhr.  In  diese  Zelt 
Gilt  die  Gründung  der  Observatorien  zu 
Greenwich  u.  Paris  u.  es  beginnt  mit  Flam- 
•leed  in  England  und  Caetini  ln  Frankreich 
eine  lange  Reihe  thätiger  Astronomen,  deren 
Thätigkeit  durch  die  Erfindung  der  achro- 
matischen Ferngläser  und  die  Vervollkomm- 
nung der  Spiegelteleskope  duroh  Herschel, 
den  Erforscher  des  Fixsternhimmols,  wesent- 
lich gefördert  wurde , während  Lagrange 
und  Laplace  die  Analysis  verfeinerten  und 
sie  zur  Lösung  der  schwierigsten  Probleme 
geschickt  machtet),  Mayer,  Euler,  Bode,  Bürg 
u.  Olbere  traten  nun  auch  in  Deutschland  für 
dleA.  ein,  und  durch  die  Arbeiten  von  Gauei, 
Argeiander,  Hansen,  Ende,  Btruve  u.  A.  er- 
rang sie  in  diesem  Jahrhundert  die  erste 
Stelle.  Die  neuesten  Fortschritte  verdankt 
die  A.  der  Entdeckung  der  Spektralanalyse 
durch  KirchhoJTn.  Bunten,  welche  namentlich 
über  die  physiaclio  Nntur  der  Gestirne  un- 
geahnte Aufschlüsse  ergibt.  Vgl.  Huggine, 
•Ergebnisse  der  Spectralanalyso  in  Anwen- 
dung auf  die  Himmelskörper1  (deutsch  von 
Klinker/uet  1868).  Populäre  Handbücher 
der  A.  schrieben  Mädler  (6.  Aufl.  1867),  Lit- 
trow  (5.  Aufl.  1866),  Bode  (11.  Aufl.  1858), 
Klein  (1870),  Arago  (8.  Aufl.  1865,  deutsoh 
von  Hankel  1865),  Airy  (6.  Aufl.  1868),  Her- 
•ekel  (10.  Aufl.  1869). 

Astronomische  Jahrbücher,  Epliemerides 
aatronomicae,  Art  Kalender  ihr  Astronomen 


mit  Angabe  der  wichtigsten  Elemente  für 
das  laufende  Jahr.  Die  bedeutendsten  sind 
die  .Berliner  a.n  J.‘  von  Bode,  später  von 
Encke,  jetzt  von  Förster  herauageg.,  die  ,Con- 
naissance  des  temps1,  seit  1679  in  Paris,  und 
,The  nautical  Almanac',  seit  1667  in  Green- 
wich erscheinend. 

Astronomischer  Monat,  die  Zeit,  iu  wel- 
cher di«  Sonne  ein  Zeichen  des  Thierkreises 
durchläuft;  ein  durch  den  Mondumlauf  be- 
stimmter Cyklus  von  Tagen,  Stunden,  Min. 
und  Sek.  im  Gegensatz  zum  bürgerl.  Monat, 
der  aus  lauter  ganzen  Tagen  besteht. 

Astronomischer  Ort,  die  Stelle,  welche 
ein  Stern  zu  gewissen  Zeiten  einnimmt. 

Astronomische  Tafeln,  Verzeichnisse  der 
Orte,  Durchgänge,  Bedeckungen'  eto.  der 
Himmelskörper  für  bestimmte  Zeiten.  Din 
wichtigsten;  Beseele  .Fundam.  astronomia«* 
(1818)  und  ,Tabulae  Regiomontanae'  (1830). 

Astronomische  Uhren,  genau  gehende 
Pendeluhren  zum  Gebrauch  der  Astrono- 
men; Räderwerke,  welche  Erscheinungen 
am  Himmel  im  Kieluen  uachalitnen. 

Astronomische  Zeichen,  s.  v.  a.  Kalen- 
derzeicheu,  vgl.  auch  Aspekten. 

Astrophotometrie  (gr.),  Lehre  von  der 
Bestimmung  der  Helligkeit  der  Sterne,  be- 
sonders gefördert  dnrcli  Zöllner  (, Photome- 
trische Untersuchungen  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  physische  Beschaffenheit 
der  Himmelskörper1,  1865).  Die  licbtreflek- 
tirende  Kraft  der  Oberfläche  der  Gestirn  t 
(Albedo), verglichen  mit  derjenigen  irdischer 
Stoffe,  gestattet  Schlüsse  auf  die  physische 
Beschaffenheit  der  Himmelskörper. 

Astrum  (lat.),  Gestirn. 

Astnrien,  Fürstenthum  au  der  Nordküstc 
Spaniens,  die  jetzige  Prov.  Oviedo,  ge- 
birgig, reich  an  Wald,  Eisen  und  Kohlen, 
192  QM.  mit  571,000  Ew.  Die  Asturier  angebl. 
die  ältesten  Christen  Spanieus  und  rein- 
gothischer  Abkunft.  Prinz  von  A.  seit  1388 
Titel  des  Thronerben  von  Spanien. 

Astyäges,  letzter  König  von  Medien, 
Nachfolger  seines  Vaters  Cyaxares  seit  590 
v.  Chr.,  ward  von  seinem  Enkel  Cyrus  bei 
Pasargndä  (558  v.  Chr.)  besiegt  und  entthront. 

Astyanax,  Sohn  des  Heetor  und  der 
Andromaclie , sollte  nach  einer  Wahr- 
sagung nach  dem  Falle  Trojas  das  trojan. 
Räch  wieder  herstcllen  und  ward  deshalb 
von  Pyrrhus,  dem  Sohne  Achilles,  von  der 
Mauer  Trojas  herabgestürzt. 

Astydämas,  griech.  Tragiker,  Neffe  des 
Aeschylus,  lebte  um  400  v.  Ohr.  iu  Athen. 
Von  seinen  Tragödien  sind  nur  Titel  übrig. 

Asuncion,  Hauptst.  u.  Haupthandelsplatz 
der  südamer.  Republ.  Paraguay,  am  Flusse 
Paraguay,  48,000  Ew.  Flusshafen. 

A huo  arbitrio  (o  suo  placito,  itat.,  Mus.), 
nach  Belieben  im  Vortrag  und  Tempo. 

Asyl  (gr.),  Freistätte,  Ort,  wo  Verfolgte, 
selbst  Verbrecher  Sicherheit  finden.  Das 
AsylrecAt  hatten  bei  den  Alten  Tempel, 
Altäre,  Götterbilder  etc.,  später  dio  Christi. 
Kirchen  und  deren  Pertinenzen  (auf  der 
Synode  zu  Toledo  681  auf  SO  Schritte  von 
Jeder  Kirche  ausgedehnt),  sowie  die  Woh- 
nungen der  Gesandten  wegen  der  diesen 
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völkerrechtlich  znsteheudeu  Territorialität.  i 
ln  Folge  der  Entwickelung  der  Rechts- 
pflege ward  es  durch  die  Gesetzgebung 
erst  beschränkt»  spater  meist  ganz  aufge- 
hoben. ln  neuester  Zeit  ist  die  Frage,  in 
wie  weit  ein  Staat  berechtigt  sei,  deu 
wegen  polit.  Handlungen  in  einem  andereu 
Staate  Verfolgten  Aufenthalt  und  Schutz 
zu  gestatten,  mehrfach  zur  Verhandlung 
gekommen,  z.  B.  nach  Unterdrückung  der 
ungar.  Revolution  zwischen  Oesterreich  u. 
der  Türkei,  nach  Orsinis  Attentat  zwi- 
schen Frankreich  und  England,  früher 
zwischen  der  Schweiz  u.  den  angrenzenden 
Staaten.  S.  Auslieferung  der  Verbrecher. 

Asymmetrie  (gr.),  Mangel  an  Ebenmas9. 

Asymptote  (gr.),  wörtl.  die  Nichtzusam- 
menfallende,  in  der  Geometrie  eine  gerade 
oder  auch  eine  krumme  Linie  von  unbe- 
stimmter Länge,  welche  neben  einer 
anderen  krummen  Liuie  von  unbestimmter 
Länge  liiuläuft,  und  zwar  so,  dass  sie  sich 
derselben  mehr  und  mehr  nähert,  aber 
nicht  mit  ihr  zusammentritTt  oder  sie 
schneidet.  Unter  deu  Kegelschnitten  hat 
nur  die  Hyperbel  2 A.n,  die  durch  ihrcu 
Mittelpunkt  gehen  und  mit  der  Axe 
gleiche  Winkel  bilden. 

Asyndeton  (gr.),  Satz,  worin  die  Binde- 
wörter weggelaasen  sind;  asyndetisch,  ver- 
bindungslos, ohne  Bindewörter. 

Asynesie  (gr.),  Unverstand. 

Atahäxo,  linker  Ncbenfl.  des  Oriuoco, 
in  Guiaua;  von  Humboldt  befahren. 

At&bek  (türk.),  bei  den  seidschukischen 
Sultanen  die  Erzieher  der  Prinzen,  welche 
Bich  mitunter  zu  unabhängigen  Satrapen 
aufschwangeu. 

Atabyrio  (a.  G.),  höchster  Berg  der  Insel 
Rhodus;  Tempel  des  Zeus  ( Atabyrios). 

Atacama,  Prov.  von  Chile  in  Südamerika, 
1750  QM.,  (1868)81,615  Ew.  Hauptst.  Copiapo. 
Ger  nördl.  Theil  bildet  die  Wüste  A.,  ein 
grösstentheils  unfruchtbares,  ödes,  unmittel- 
bar am  Meer  aufsteigendes  Hochland  von 
2 — 5000',  bis  nach  Bolivia  reichend.  Vgl. 
Philippi,  , Reise  durch  die  Wüste  A.‘,  1860. 

Atnir,  Storu  1.  Grösse  im  Adlor,  mit 
weissgelblichem  Licht , ein  Doppelstern. 

Atakaniit  (Salzkujfererz , Smaragdochal- 
eit),  Mineral,  bestellt  aus  Kupferoxyclilorid, 
iindet  siel»  auf  Gäugen  in  Peru,  Chile  und 
bes.  in  der  Algodonba!  in  Bolivia.  Wird 
auf  Kupfer  verarbeitet,  gepulvert  als  grü- 
ner Streusand  (Arseniilo)  benutzt. 

Ataktiftch(gr.),  ungeordnet,  unregelmässig. 

Atalänta,  1)  Tochter  des  Jasus  und  der  Cly- 
meue,  bogen  kundige  Jägerin,  nahm  amArgo- 
nautenzuge  u.  an  der  Jagd  auf  den  kalydou. 
Eber  Theil.  — 2)  Tochter  d.  Königs  Schöneus 
von  Scyrns,  berühmt  durch  Schönheit  und 
Schnelligkeit  im  Lauf,  besiegte  alle  Freier 
im  Wettlaufe,  bis  Hippomeues  auf  der 
Aphrodite  Rath  sie  durch  goldue  Aepfel, 
deren  Aufsuchen  sie  im  Laufe  hemmte,  l>e- 
siegte.  Da  Hippomcncs  des  der  Aphrodite 
schuldigen  Dankes  vergass,  verwandelte 
diese  beide  in  ein  Löweupaar. 

Ataraxie  (gr.),  Uuerschrockenheit  des 
Gemüths,  unerschütterliche  Seelenruhe. 


Ataschgsi,  das  ewige  Feuer  bei  Baku  (s.  d.). 

Atavismus  (lat.),  Vererbung,  besouders 
auch  von  abnormen  Eigenschaften  des  Kör- 
pers oder  Goistoa  auf  dio  Nachkommen- 
schaft, insbos.  die  Art  dieser  Erblichkeit, 
wobei  Abnormitäten  erst  wieder  in  spätem 
Generationen,  nachdem  sie  schon  lange  er- 
loschen zu  sein  schieuou,  plötzlich  zum 
Vorschein  Rommen.  Spielt  im  Darwinismus 
eine  grosso  Rolle. 

Atbära  (im  Oberlauf  Tacazze  gen.),  einziger 
Nebeufl.  des  Nil,  entspr.  im  abessin.  Hoch- 
land, mündet  unterhalb  Danier  in  Nubien. 

Ate  (gr.),  Unheil;  Unheilsgöttin,  welche 
theila  in  Schuld  verwickelt,  thells  als  stra- 
fbudes  Verliängniss  (wie  die  Nemesis)  die 
Schuldigen  züchtigt. 

Atechuie  (gr.),  Kuustlosigkeit. 

Ateknie  (gr.),  Kinderlosigkeit,  Unfrucht- 
barkeit, auch  mäuul.  Unvermögen. 

Atelie  (gr.),  Unzweckmassigkeit,  Unvoll- 
koTumenheit;  Steuerfreiheit.  [KUustlers. 

Atelier  (fr.,  spr.  -jeh),  Werkstätte  eines 

AtellÄiien(  iwc»,scAe8p»el«),  Art  Volksdrama 
der  alten  .Römer,  nach  der  oscischen  Stadt 
Atella in  Kampanien  benannt,  mit  deu  steheu- 
deu  Charaktermasken  M&ccus  u.  Bucco  (ähn- 
lich dem  Arlequin  u.  Policinell);  erhielt  sich 
in  veränderter  Gestalt  bis  iu  die  Kaiserzeit. 

A tempern  malen  (ital.),  alte  Art  der 
Malerei,  wobei  die  Farl>en  mit  Leim  und 
Eiweiss  angomacht  wurden ; kam  durch  die 
Oelinalerei  ausser  Gebrauch. 

A tempo  (ital.,  Mus.),  Bezeichnung  des 
Wiedereintritts  des  vorgeschriebeneu  Tem- 
pos • a tempo  giusto,  in  passender  Bewegung. 

Aternus  (a.  G.),  Fluss,  s.  Pescar^. 

AIcksa,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Äbruzzo 
citer.,  9170  JBw.  [Hennegau,  8050  Ew. 

Ath  ( Aeth),  befest.  Stadt  in  der  belg.  Prov. 

At ha batten  ( Athapeshouj) , s.  Alhapatca. 

Atlialja, 

Schwester  Ahabs,  Königs  von 
Israel,  Gemahlin  Joranis,  Königs  von  Juda, 
gelangte  nach  dem  Tode  Ihres  Sohnes 
Aliasja  durch  Ermordung  aller  Prinzen  aus 
Davids  Hause  aut  den  Thron,  ward  von 
Jobs,  dem_Sohne  Aliasjas,  nach  Cjälir.  Re- 
gierung (879  v.  Chr.)  gestürzt  u.  getüdtet. 
Von  Racine  dramatisch  behandelt. 

Athamauia  (a.  G.),  Gebirgslandscli.  im 
südl.  Epüns,  vvestl.  am  Pindus.  Hauptst. 
Argitliea.  Die  Bewohner  (Athamanet), 
tliessal.  Stamms,  machten  sicii  nach  dem 
Untergang  des  Reichs  der  Molosser  selbst- 
ständig; ihr  letzter  Fürst  Amynauder. 

Aihämas,  Sohn  des  thessal.  Königs 
Aeolus  u.  der  Enarete , zeugte  mitKepliele 
deu  Phvixus  und  die  Helle,  ward  von  Judo 
rasend  gemacht,  weil  er,  durch  ein  Orakel 
bewogen,  fast  seine  Kinder  geopfert  hätte, 
wenn  sie  Nephele  nicht  durch  eiueu  Widder 
mit  goldenem  Vliesse  hätte  retten  lassen. 

Attianärich,  König  der  Westgothen, 
kriegte  mit  Kaiser  Valens,  musste  380  u.  Chr. 
in  Folge  einer  Meuterei  nach  Konstantine- 
pel  fliehen^  f das.  381. 

Athanaslänischps  Symbölum  (Symbölum 
quicunque) , das  dritte  der  3 ökuinen.  Sym- 
bole, gibt  eine  strenge  Zusammenfassung 
der  auf  deu  4 ersten  allgemeinen  Kircheu- 
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Versammlungen  festgesetzten  Lehren  über 
die  Dreieinigkeit  und  die  Menschwerdung 
Gottes.  Es  wird  dem  Athanasius  zugeschrie- 
ben,  ist  aber  wahrscheinl.  im  5.  Jahrh.  im 
westgoth.  Reiche  zu  Bekämpfung  des  Aria- 
nismus abgefasst  worden. 

Athanasie  (gr.),  Unsterblichkeit. 

Athanasias,  der  Grosse,  Vater  der  Ortho- 
doxie, her.  Kirchenvater,  geh.  zu  Alexan- 
dria um  296,  auf  dem  Koncil  von  Nicäa  325 
siegreicher  Gegner  des  Arius,  ward  328 
Bischof  von  Alexandria,  auf  der  Partei- 
synode zu  Tyrus  (835)  seines  Amtes  ent- 
setzt und  nacli  Trier  verwiesen , von  Kon- 
stantin dem  Jüngeren  338  zurückgerufen , 
musste  noch  viermal  seinen  Gegnern  wei- 
chen (zuletzt  367)  n.  brachte  im  Ganzen  20 
Jahre  ia  der  Verbannung,  zum  Theil  in 
der  Wüste  zu ; f 2.  Mai  373.  Schriften 
heransg.  von  Montfaucon  (Par.  1698,  3 Bde.), 
die  dogmat.  Hauptschriften  von  Thilo  (1353). 
Eingehende  Darstellungen  der  Lehre  des  A. 
hoben  Ritter,  Banr,  Dorow  und  Voigt  ge- 
geben. Vgl.  Möhler,  ,A.  d.  Gr.  n.  die  Kirche 
seiner  Zeit“,  1827,  2 Bde. ; Voigt,  .Lehre  des 
A.  v.  Alexandria“,  1861.  jlichkeit  der  Seele. 

Athanatismns  (gr.),  Glaube  an  Unsterb- 

Athanatologieigr.),  Unsterblichkeitslehre. 

Athapasca  ( Eleu  floss,  fr.  JSiviere  la  Eiche), 
Fluss  Im  brlt.  Nordamerika,  entspr.  auf  dem 
Felsengeliirge,  fliegst  nördl.  und  mündet  in 
den  HO  QM.  grossen  Athapascasee,  140  M.  1. 
Danach  benannt  die  Athapascae  Portage , 6800' 
h.  Einsenkaug  im  Felsongeblrge,  zwischen 
11t.  Hooker  (14,700')  und  Mt.  Brown  (über 
15,000'  h.),  ein  Hnnptpass  mit  klelnoni  See 
i Punchbowle) , der  gou  W.  nach  dem  Colum- 
bia, gen  O.  nach  dem  Mackenziegebiet  ab- 
iiiesst;  und  die  Athapaskas,  nordamer.  India- 
uerstamm.  im  Gebiet  des  A.  und  Mackenzie- 
tlusses.  Vgl.  Buschmann , ,Der  athapask. 
Sprachatamm“,  1856;  Worttafel  dazn  1859. 

Athanmasie  (gr.),  Zustand , in  dem  mau 
sich  über  nichts  wundert,  nach  alten  Phi- 
losophen Quelle  der  Glückseligkeit. 

Atheismus  (gr.),  Unglaube  an  das  Seiu 
Gottes  oder  die  Ansicht,  dass  die  Ver- 
uunftldee  von  Gott  keine  Wirklichkeit 
habe.  Der  theoret.  A.  bestreitet  iedigl.  die 
objektive  Realität  der  Gottosidee,  während 
er  sie  als  unser  Denken  und  Handeln 
regelndes  Princlp  anerkennt,  ihr  also  sub- 
jektive Gültigkeit  zugesteht.  Der  prakt.  A. 
spricht  der  Gottesidee  auch  die  letztere  ab 
und  will  sie  nicht  als  eine  der  Vernunft 
mit  Kothwendigkeit  iiiwohnende  Idee,  son- 
dern nnr  als  eine  zufällig  durch  Erziehung 
und  sociale  Verhältnisse  hervorgerufene 
Vorstellung  betrachtet  wissen.  Der  skept. 
A.  stellt  bloss  die  Möglichkeit  eines  ge- 
nügenden Beweises  für  das  Dasein  Gottes 
in  Abrede.  Atheist , Gottesleugner. 

Athelney  (spr.  Aethelni),  Insel  in  der  engl. 
Grätsch.  Somerset,  bei  Bridgnwater,  gebildet 
dnreh  die  Vereinigung  der  Flüsse  Tone  nnd 
Parret;  Zufluchtsort  Alfreds  d.  Gr. 

Athelstan  (spr.  Aetheistänn,  auch  Ethel- 
ttan),  König  der  Auguisachseu , Enkel  Al- 
freds, geb.  895,  folgte  seinem  Vater  Edward 
925,  f 25.  Okt.  941  zu  Glooeeter. 


Athem  (Odem),  der  bei  der  AusatUmung 
erzengte  Luftstrom,  ist  reicher  an  Kohlen- 
säure und  Wasserdampf  und  wärmer  als 
die  Atmösphäre.  Gesunder  A.  ist  geruchlos, 
bei  Mund-,  Magen-,  Lungenkrankheiten  und 
bei  Störungen  in  der  Absonderung  des  Urins 
wird  er  übelriechend.  Der  gewöhnliche 
übelriechende  A.  findet  sich  aber  in  der  Regel 
bei  kariösen  Zähnen  and  Unsauberkeit  des 
Mundes,  auch  bei  verdorbenem  Magert 
etc.  und  verschwindet  im  ersten  Fall 
bei  Behandlung  der  Zähne  und  der  Mund- 
schleimhaut mit  Kohle  u.  Lösung  von  chlor- 
saurem Kali,  im  letztem  bei  passender  Diät. 

Athemnoth  (Dy  spnoea), Zustand  erschwer- 
ter Athmung,  tritt  bei  sehr  verschiedenen 
Krankheitszuständeu  der  Respirationsor- 
gane, Herz-  und  Nervenkrankheiten,  bei 
durchdringender  Verletzung  des  Brustkorbs 
auf.  Höchster  Grad  der  A.  heisst  Orthopnäe. 

Athen,  Hauptstadt  des  alten  Attica,  die 
Metropole  altgriech.  Kultur,  zwischen  den 
Flüsschen  Cephissus  nnd  Ilissus,  4 St.  vom 
saronischen  Meerbusen.  Aeltester  Theil 
die  Burg  oder  Akropolis  (1550  v.  Chr.  von 
Cecrops  gegr.,  daher  auch  ßecropia),  auf 
schroff  abfalleudem  Kalkfelseu  (180'  über 
der  Ebene,  800’  1.,  400' br.,  Aufgang  an  der 
Westseite),  mit  den  her.  Propyläen  als  Thor 
nnd  herrlichen  Tempeln  nnd  Kunstwerken : 
Parthenon  mit  Athenestatue  von  Phidias 
(46‘  h.),  Erecbtlieum,  Tempel  der  Nike  Ap- 
teros,  Statue  der  Athene  Promachos  (60'  h.) 
u.  a.  Fast  rund  am  die  Burg  lag  die  untere 
SladtmltllTboren,  ebenfalls  reichen  Pracht- 
bauten. Am  Südabhang  der  Akropolis  das 
grosse  Dionysostheater  (500  v.  Chr.,  für 
ca.  30,000  Menschen):  westl.  davon  das 
Odeum  des  Herodes  (um  140  n.  Chr.)  und 
die  Agora  (Markt  mit  prächtigen  Hallen,  lies, 
ausgezeichnet  die  sog.  Pöcile);  an  der  Nord- 
ostseite das  Prytaneum,  südöstl.  das  Odeum  ; 
entfernter  im  SW.  der  Burg  der  Museum- 
hügel (mit  Monnm.  des  Phiiopappus) ; nördl. 
davon  der  Hügel  derPnyx  (Volksversamml.) 
u nd  der  Hügel  des  Areopags ; weiter  nördl.  der 
Theseustempel;  im  SO.  der  riesige  Tempel 
des  Olymp.  Zeus  (530  v.  Chr.  begonnen, 
unter  Hadrian  vollendet) ; jenseits  des  Ilissns 
das  Stadium  (Arena  für  Festspiele);  ausser- 
halb der  Mauerdie  Akademie  u.  das  Lycenra. 
Umfang  der  Stadt  zur  Zeit  der  Bliitlie  (unter 
Cimonn.  Pericles)  3Stunden;  Einwohnerzahl 
etwa  150,000.  Drei  Hafenstädte:  Piräens 
(für  400  grosso  Schiffo),  Munychla  und  Pha- 
leron  (für  50  Sch.),  die  erstere  mit  A.  durch 
Mauern  (40  Ellen  h.)  verbunden.  Ueber 
die  polit.  Geschichte  A.s  s.  Griechenland. 
Eine  Reihe  von  Unglücksföllon  brachte  die 
Stadt  von  ihrer  Höhe  herab,  namentl.  der 
unglückliche  Ausgang  des  peloponn es  Jiriegs, 
die  Plünderung  durch  Sulla,  die  Zerstörung 
durch  Alarich ; Bie  gelangte  weder  unter 
by  zantin.,  noch  unter  tiirk.  Herrschaft  wieder 
zu  einiger  Bedeutung.  Die  alten  Pracht- 
bauten in  Kirchen,  Moscheen  oder  Harems 
umgewandelt.  Im  Kriege  von  1687  arge 
Verwüstung  des  Parthenon  durch  veuetiau. 
Bomben.  Zu  Anfang  des  19.  Jahrh.  Raub 
zahlreicher  Statnen  u.  Reliefs  durch  Lord 
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Eigin  (Eigin  Marbles,  seit  1816  im  brit.  Mu-  Athleten  (gr .) , altgriech.  Wettkämpfer, 
i«gm).  Neue  Zerstörung  der  Stadt  im  griech.  die  sieb  der  Uebung  ihrer  Kunst  (Athletik) 
Frelheitskempf  (die  Akropolis  als  Festung  berufsmässig  widmeten.  In  Rom  traten  A. 
benutst);  tu  Ende  desselben  nur  800  Häuter  suerst  186  V.  Ohr.  auf.  Athletisch,  muskel- 
übrig.  Neuer  Aufschwung,  als  König  Otto  kräftig,  riesig  gross. 

1834  seine  Residena  von  Nauplia  nach  A.  Athmung  ( Reepiration) , physischer  Pro- 
verlegte. Das  neu*  A.  (Atinah,  türk.  Se-  sess,  bei  welchem  das  Blutaus  der  Luft  oder 
tine *),  im  N.  der  Akropolis  regelmässig  an-  aus  dem  Wasser  Sauerstoff  aufnimmt  uud 

Selegt  (Hermes-,  Aeolus- , Athenestrasse),  Kohlensäure  abgibt,  bildet  einen  wesent- 
3,107  Ew.  Künigl.  Palast  (1896—44);  Uni-  liehen  Theil  des  Stoffwechsels,  der  bei  ge- 
versität  (s.  1894);  Nationalbank  (s.  1848,  storter  A.  alsbald  erlischti  Bei  den  nie- 
Kapital  5 Mül.  Drachmen);  Handel  Ober  den  drigsten  Thieren  besorgt  die  äussere  (sunt 
Hafen  Piräeus.  Alterthümer:  Theseustompel  Theil  auoh  die  Innere)  Körperoberfläche 
(auf  32  Säulen  ruhend,  sehr  gut  erhalten),  den  Austausch  der  Oase,  bei  höbern  slud 
13  Säulen  vom  Tempel  des  Olymp.  Zeus,  Kespirationeorgane  vorhanden,  und  swar  bei 
der  öecklge  Thurm  der  Winde,  Monum.  des  den  Wasserthiereu  ln  der  Regel  Kiemen,  bei 
Lysicrates  (Laterne  des  Diogenes),  der  Ha-  den  Landthieren  Lungen  (Säuger,  Vögel, 
driansbogen,  die  Propyläen,  die  Reste  des  Spinnen),  oder  ein  hn  ganzen  Körper  ver- 
Parthenon,  Erechtheum  etc.  Vgl.  Leake,  ,To-  ästeites  System  von  Luftröhren,  Tracheen, 
pography  of  A.‘,  1821 , deutsch  2.  Aull,  von  die  ln  seitliche  Oeffnungen  (Stigmen)  mün- 
Baiter  u.  Sauppe  1844  ; Stuart  n.  Reeett,  ,1)1 8 den.  Alle  Respirationsorgane  haben  den 
Alterthümer  tu  1.',  1762,  deutsch  1890  - 83,  Zweck,  das  Blut  über  grosse  Flächen  su 
3 Bde. ; Thürmer,  , Ansichten  von  A.  und  vertheüen  und  zahlreiche  Berührungspunkte 
seinen  Denkmälern',  1823;  Viecher,  ,Erin-  mit  der  eingesthraeten  Luft  su  schaffeu. 
nerungen  aus  Griechenland',  1857 ; Welcher,  Das  Einathmen  ist  eine  Folge  der  Ausdeh- 
, Tagebuch  einer  griech.  Reise',  1865;  (hirtiue,  nung  des  Brustkastens  mit  Hülfe  der  Ath- 
,7  Karton  s.  Topographie  von  A.,  m.  Text',  muugsmuskoln  u.  vorzugsweise  des  Zwerch- 
1868:  Brdton,  ,A.‘,  1868.  felis,  welches  sich  zusammeusieht  und  seiue 

Athenäum,  Tempel  derAtheue  (Minerva)  nach  oben  gerichtete  Wölbung  verflacht; 
su  Athen , wo  Gelehrte  und  Dichter  ihre  beim  Ausathmen  sinkt  der  Brustkasten  su- 
Werke  vorzulesen  pflegten.  Am  ber&hm-  sammen  und  das  Zwerchfell  erschlafft.  Die 
testen  das  von  Kaiser  Hadrian  cm  133—139  Lunge  verhält  sich  beim  Einathmen  völlig 
in  Rom  errichtete  A.,  eine  Art  Akademie,  passiv ; wird  der  Brustkasten  durchbohrt, 
auch  zum  Unterricht  in  der  Poetik  und  Rhe-  so  fällt  sie  sofort  susammeu  und  die  A.  hört 
torik  dienend.  Titel  für  höhere  Unterrichts-  auf.  Dia  Athembewegungen  kommen  grössten- 
anstalten  und  wissenschaftl.  Zeitschriften,  theils  unwillkürlich  zu  Stande,  sie  sind 
Atheaäus,  griech.  Grammatiker  aus  Nau-  Reflexbewegungen  in  Folge  manuichfaltiger 
cratis  in  Aegypten,  lebte  su  Anfang  des  Reizungen  von  Empfludungs-  oder  Be- 
3.  Jahrli.  ln  Alexandria  und  Rom;  sehr,  wegungsnerveu  uud  Ueberstrahlung  dieser 
,Deipnosophistae'  in  15  Büchern,  von  denen  Reizung  auf  die  Atbmungsnerven  und  Mus- 
das  2.  und  der  Anfang  des  9.  im  Auszuge  kein.  Erwachsene  atlimen  18  — 20mal  in 
noch  vorhanden  sind  und  wichtige  Notizen  der  Minute,  Säuglinge  44mal , Lungen  - u. 
über  öffentliches  und  häusliches  Leiten,  Sitte,  Fieberkranke  atlimen  schneller.  Das  Ein - 
Kunst  und  Wissenschaft  der  alten  Griechen  athmen  verursacht  gewisse  Athemgeräusche, 
enthalten;  neuerl.  herausgegeb.  von  Dindorf  die  beim  Anlegen  des  Ohrs  an  die  Brust- 
(1827,  3 Bde.)  und  Meineke  (1859—67,  4 Bde.).  wand  hörbar  sind  und  in  ihren  Modiflkatloneu 
Athenagöras,  platon.  Philosoph  zu  Alexan-  durch  Ansammlung  von  Schleim,  Eiter  etc. 
dria,  ward  Christ  und  verfasste  um  176  die  zur  Erkennung  der  Lungenkrankheiten  (Aut- 
,Legatio  pro  Christianis'  (Apologie  dos  Imitation)  dienen.  Die  Menge  der  ein-  uud 
Christenthums)  und  ,De  resurrectione  mor-  ausgeathmeten  Luft  istsehr  schwankend,  ein 
tuorum',  beides  herausg.  von  Otto  im  ,Cor-  erwachsener  Mann  liefert  bei  ruhigem  Ans- 
pus  Apolngetarum  Christian.',  Bd.  7,  1867.  athmen  etwa  t/s  Liter  Luft.  Diese  ist  ärmer 
Athenlls,  Tochter  des  Sophisten  Leon-  an  Sauerstoff  und  reicher  an  Kohlensäure 
tinus  su  Athen,  ward  Christin  und  unter  als  die  eingeathmete  Luft,  und  zwar  enthält 
dem  Namen  Eudoxia  Gemahlin  des  oströra.  sie  16,03%  Sauerstoff  und  4,88 % Kohlen- 
Kaisers  Theodosius  II.,  später  in  Folge  säure,  daneben  sehr  viel  Wasserdampf  uud 
von  Verleumdungen  vom  Hofe  verwiesen;  geringe  Mengen  organischer  Substanzen,  die 
t 460  su  Jetnsalem.  Von  ihren  Schriften  oft  durch  den  Geruch  erkennbar  sind.  Der 
ti.  -Gedichten  ist  nichts  auf  uns  gekommen.  Austausch  der  Gase  zwischen  dem  Blut  u. 
Athene,  s.  Minerva.  der  eingeathmeten  Luft  ist  ein  rein  physl- 

Athenodörus,  1)  stoischer  Philosoph,  aus  kalischer  Prozess,  der  nicht  mehr  Statt 
Tarsus,  lebte  in  Rom , Lehrer  des  Kaisers  findet , wenn  die  Differenz  zwischen  dem 
Augustus.  — 2)  A.  Cordylicn , aus  Tarsus,  Kohlonsäuregehalt  der  Luft  und  des  Blutes 
Vorsteher  der  pergamenischen  Bibliothek  u.  zu  gering  wird.  Deshalb  darf  bereits  ge- 
Lehrer  Catos  von  Utica.  (losigkeit.  athmete  Luft  nicht  von  Neuem  geathmet 

Athesmle  (gr.),  Gesetzlosigkeit,  Zügel-  werden,  und  geschlossene  Ränme  sind  gut 
Athis  und  l’rophlllas,  mlttelhochd.  Ge-  zu  ventiliren.  Das  mltKohlensäure  beladene 
dicht  des  12.  oder  13.  Jalirh.,  von  unbe-  su  den  Lungen  strömende  Blnt  ist  dunkel- 
kanntem  Verf. ; nur  Bruchstücke  erhalten,  roth , das  von  Kohlensäure  befreite  sauor- 
Vgl.  W.  Grimm,  ,A.  uud  P.‘,  1846,  stoflhaltige  Blut,  welches  die  Lunge  rer- 
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laut,  hellroth.  Der  »«{genommene  Sauer- 
ttoff  macht  die  aus  den  Nahrungsatoffeu 
ne»  gebildeten  Chylus-  und  Blntbestand- 
tbeile  zur  Ersetzung  der  verbrauchten  Kör- 
perbestandthelle  fähig,  während  die  Kohlen- 
säure als  Endprodukt  des  Stoffwechsels 
xu  betrachten  ist.  Durch  den  Athmungs- 
prosess  wird  aber  auch  die  Ereeugung  der 
thierischen  Wärme  ermöglicht  und  der  Blut- 
lauf wesentlich  unterstützt.  Durch  künst- 
lich eingeleitete  A.  lässt  sich  die  Herzbe- 
wegung stundenlang  unterhalten. 

Die  A.  der  JJitaruen  besteht  im  Gegensatz 
zu  der  der  Tblere  in  Aufnahme  von  Kohlen- 
säure und  Abgabe  von  Sauerstoff  und  findet 
hauptsächlich  durch  die  Blätter  Statt.  Sie 
wird  bedingt  durch  die  Einwirkung  des 
Lichtes  und  erlischt  ln  der  Finsterniss,  in- 
dem die  Pfianeeu  dann  etwas  Kohlensäure 
ausscheiden.  Die  A.  der  Pflanzen  und  der 
Thiere  gleicht  sich  deshalb  in  ihrer  Wir- 
kung auf  die  Atmosphäre  aus. 

At  ho uif  (engl.,  spr.  ät  bohm,  d.  i.  zu 
Hause),  theatralische  Vorstellungen  satir. 
Inhalts,  vom  englischen  Schauspieler  Foote 
zuerst  als  Privatvorstellungen  aufgebracht, 
1834  vom  Komiker  Mathews  und  seinem 
8chüler  Yates  öffentl.  gegeben. 

Athor  (Athyr),  ägypt.  Göttin,  Tochter 
des  Ra  (der  Sonne),  von  den  Griechen  mit 
Aphrodite  identifleirt,  auf  den  Denkmälern 
in  der  Regel  mit  Kubkopf,  zwischen  den 
Hörnern  die  Sonnenscheibe  tragend,  oder 
auch  ganz  als  Kuh,  später  als  .Herrin  des 
Tanzes  und  Scherzes*  ln  menschl.  Figur 
mit  den  Stricken  der  Liebe  und  dem  Tam- 
burin als  Zeichen  der  Freude  dargesteüt. 

Athos  (das  alte  Aete,  neugr.  llagion  Orot, 
ital.  Monte  Santo),  die  östl. Zunge  der  chalcid. 
Halbinsel  im  ägäischen  Meere,  Gebirgsland- 
schaft, 6 M.  1.,  2 — 8 M.  br.,  im  eigentl. 
Berg  A.  (am  Südende)  6349*  h. , Sitz  einer 
alten  Mönobsrepublik(968— 1375  entstanden): 
21  Klöster  (fostungsartiga , mit  Geschützen 
versehene  Gebinde,  das  älteste  die  Abtei 
Laura),  11  Dörfer  (Sketen)  und  100  einzelne 
Zeilen  etc.,  bewohnt  von  ca.  6000  (sehr  un- 
wissenden) Mönchen  nnd  Eremiten  aus  fast 
allen  Nationen.  Frauen  ausgeschlossen. 
Reiche  Klosterblbliothekeu , nicht  ohne 
Werth  für  theolog.  Wissenschaft.  Hauptort 
Karyiu,  8itz  eines  türk.  Aga  (jährl.  Tribut 
24,000  Fl.)  nud  Versammlungsort  der  heil. 
Synode.  Vgl.  FaUmerayer,  ,Fragm.  aus  d. 
Orient*,  1846;  Piechon, , Die  Mönclisrepublik 
auf  A.‘  in  Räumers  Histor.  Taschenb.  1860 ; 
0<ue.  , Geich,  der  A.- Klöster*,  1868. 

Atby,  Stadt  in  der  Irland.  Grafscli. 
Kildare  (Leicester),  am  Barron,  4113  Ew. 

Atlmie  (gr.),  Beschimpfung,  Ehrlosigkeit. 

Atltlan  , Vulkan  im  ceutraiamerik.  Staat 
Guatemala,  am  gleiclinam.  See,  12,500*. 

Atkya*  (spr.  Aet-),  Sir  Robert,  engl.  Rechta- 

Slehrter,  geh.  1621,  1678  — 82  Richter  am 
nrtof Common  Pleas,  vertheidigtel683  den 
Lord  William  Rnssell  u.  1684  den  Sprecher 
des  Unterhauses,  Williams,  ward  nach 
Wilhelms  III.  Thronbesteigung  1689  Präsi- 
dent des  Sebatzkammergerichta  und  Vor- 
sitzender des  Oberlrauset!,  trat  1604  zurück; 


f 1709  auf  seiner  Besitzung  Sapperton-Hall 
in  Gloucestershire.  Seine  .Parliameutary 
and  political  tracts*  (1734)  für  die  Zeitge- 
schichte von  Interesse. 

AtlantU  (gr.) , bei  den  Alten  fabelhaftes 
grosses  Iuselland  im  Westen  von  Afrika. 

Atlantischer  Ocean,  Theil  des  Weltmeers 
zwischen  Europa  und  Afrika  im  O.  u.  Ame- 
rika im  W.f  uördl.  u.  südl.  von  den  beideu 
Polarmeereu  begrenzt;  nach  der  Insel 
Atlantis  benannt,  etwa  1,626,000  QM.  Cha- 
rakteristisch ist  der  Parallelismus  der  Ost- 
und  Westküsten,  vergleichbar  den  gegen- 
überliegenden Ufern  eines  mehrfach  ge- 
wundenen Stroms.  Die  uördl.  Hälfte  bes. 
ausgezeichnet  durch  reiche  Küstenentwick- 
lung, durch  das  Weite  Eindringen  in  die 
alte  Welt  (bis  60»  ö.  L.)  und  in  die  neue 
Welt  (bis  80°  w.  L.)  in  Gestalt  von  Bin- 
nenmeeren, durch  den  Reichthum  an  Inseln 
(meist  Gestadeinseln)  und  durch  vielfache 
Strömungen , welche  die  Verbindung  zwi- 
schen Europa  und  Amerika  wesentlich  be- 
fördern. Grösste  Breite  (ohne  die  Binnen- 
meere) 950  M.  | geringste,  kaum  160  M.,  an 
3 Punkten : zwischen  Norwegen  nnd  Grön- 
land, Irland  und  Labrador,  Afrika  n.  Bra- 
silien. Wichtigste  Binnenmeere  u.  Busen 
im  W.:  Hudsonsbai,  St.  Lorenzbusen,  Golf 
von  Mexiko,  Antillenmeer;  im  O.:  Nordsee 
nebst  der  Ostsee,  britisches  Heer,  Busen  von 
Biscaya,  Mittelmeer,  Busen  von  Guinea. 
Hauptströmungen : die  südatlant.  Strömung 
(vom  Kap  längs  der  Küste  Afrikas  bis  etwa 
zum  Wendekreis  des  Steinbocks),  die  Aequa- 
torial Strömung  (von  der  Congoküste  in  ost- 
westl.  Richtung  quer  über  den  Ocean,  an 
der  brasil.  Küste  in  einen  südlr  nud  einen 
uördl.  Arm  sich  spaltend),  der  Golfstrom 
(s.  d.).  Die  Tiefe  sehr  verschieden,  z.  Th. 
noch  wenig  ermittelt;  der  nordatl.  O.  im 
Dnrchachnitt  2—3000  Faden.  In  der  Mitte  des 
Oceans  grosse  unterseeische  Tangfelder,  bes. 
die  Fucusbank  von  Corvo  nnd  Flores  (20—  25*' 
w.  L.)und  das  sogen.  Sargassomeer,  südöstl. 
davon.  Der  a.  O.  ist  der  eigentl.  8ohauplatz 
des  Weltverkehrs;  er  bildet  die  Brücke  zwi- 
schen der  alten  und  neuen  Welt,  deren  kul- 
turfähigsto  Seiten  er  bespült,  und  dient  mehr 
als  irgend  ein  anderer  Ocean  zur  Verbindung 
der  entferntesten  Gegenden  der  Erde.  Uebcr 
die  zahlreichen  regelmässigen  Dampfschiff- 
fahrtslinien, von  denen  er  durchschnitten 
wird,  s.  Dampftehifffahrt.  Daneben  3 trans- 
atlantische Telegraphenkabol , 2 engl.,  von 
der  Insol  Vaientia  bei  Cork,  seit  1866, 1 {ranz., 
von  Brest  nach  Neufonndland,  seit  1869. 

Atlas,  Titane,  Sohn  des  Japetus  und  der 
Clyniene,  zeugte  mit  Pieone,  der  Tochter 
des  Oceanus,  die  Plejaden,  musste,  well 
er  am  Sturm  der  Titanen  auf  den  Olymp 
Theil  genommen,  zur  Strafe  das  Himmels- 
gewölbe tragen ; nach  Späteren  ein  mäch- 
tiger, der  Astronomie  kundiger  König; 
daher  Jetzt  Titel  einer  Sammlung  von 
Land-  und  Himmelskarten,  auch  eonstiger 
Abbildungen;  in  der  Baukunst  kolossale 
männl.  Statue  zum  Tragen  von  Gesimsen, 
Vorsprüngen  etc.  Mehrzahl  Atlanten. 

Atlas,  das  Gebirgssyetem  der  Berberei  In 
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Nordafrika,  dio  Scheidewand  zwischen  dem 
liassin  des  Mittelmeeros  und  dem  der  Sa- 
hara, ein  Plateau,  das  auf  2500— 8500*  h. 
Basis  unzählige  Bergketten  trägt,  meist  pa- 
rallel von  SW.  gen  NO.  gerichtet,  schroff, 
von  engen  Schluchten  zerrissen,  auf  deu 
Kämmen  kahl,  an  den  Abhängen  reich  be- 
waldet. Es  erfüllt  den  Westen  Marokkos 
(der  sogen,  hohe  A.  oder  Idrar  Nderen,  mit 
dem  10,700'  h.  Miltsin , nnd  damit  in  Ver- 
bindung stehend  am  Mlttelmeere  das  Rif, 
3 — 4000"),  die  Mitte  Algiers  (hier  der  Hein« 
A.,  d.  i.  die  Fortsetzung  des  Rif,  bis  7100', 
die  Hochebene  der  Schott,  bis  5500’  li .,  und 
der  gross«  A.,  bis  7050')  nnd  den  Osten  vou 
Tunis  (mit  4450' Gipfelhöhe).  Vgl.  M.  Wag- 
ner,  , Reise  in  Algier1,  1841 ; RoUlfe,  , Reise 
durch  Marokko',  2.  Aufl.  1860. 

Atlas  (fr.  eatin),  einseitig  gewehtes  Sei  - 
deuzeug,  bei  dem  die  aus  feiner  Seide  be- 
stehende Kette  grösstentheils  obenauf  liegt, 
so  dass  der  Stoff  starkeifGlauz  erhält.  Halb- 
seidener A.  aus  Seide  und  Baumwolle  wird 
in  China  fabricirt. 

Atlasholz,  Holz  von  Ferolia  guianensis, 
iu  England  gebräuchliches  feines  Tischler- 
hnlz,  rotli , golbgeadert. 

Atmometer  (Atmidomeler,  gi\),  Verdun- 
stungsmesser, meteorologisches  Instrument 
zur  Bestimmung  der  Wassermengo,  welche 
bei  freier  Berührung  mit  der  Luft  in  einer 
gewissen  Zeit  verdunstet.  Die  neuesten  ver- 
vollkommneten  A.  von  Prestel  und  Lamont. 

Atmosphäre  (gr.),  Dunstkreis,  Luftkreis, 
die  den  Erdball  umgebende  Hülle  von  gas- 
förmigen Substanzen,  besteht  im  Wesent- 
lichen und  bis  auf  sehr  geringe  Schwan- 
kungen konstant  aus  31  Vol.  Sauerstoff  und 
79  Vol.  Stickstoff.  Ausserdem  enthält  sie 
4/io, ooo  Kohlensäure,  wechselnde  Mengen  von 
Wusserdampf  und  iu  geringen  Qnautitäton 
Ozon,  Ammoniak , salpetrige  und  Salpeter- 
säure. Als  zufällige  Beimischungen  und 
Verunreinigrungen  kommen  vor  Meersnlze, 
Sch  wefel-n.PhosphorwasserstofF,  schweflige 
und  Schwefelsäure,  Sumpfgas  nnd  als  Staub 
mineralische  und  organische  Partikelchen 
und  Keimo  niedriger  Organismen.  Verän- 
derungen in  der  Zusammensetzung  der  ge- 
summten freleuLuft  durch  die  uns  bekannten 
Vorgänge  (Ath  mung,  V erbrennungsprozesse) 
können  seit  der  Entdeckung  genauer  analy- 
tischer Methoden  noch  keine  wahrnehmbare 
Grösse  erreicht  haben,  dagegen  sind  lokale 
nnd  temporäre  Abweichungen  im  Sauerstoff- 
und Kohlensäuregehait  mit  Sicherheit  nach- 
gowiesen,  nnd  der  Wassergehalt  der  A. 
schwankt  nach  Temperatur,  Windrichtung 
u.  Lokalität  in  weiten  Grenzen.  Der  Druck 
der  A.  entspricht  einer  Quecksilbersäule 
von  28"  und  beträgt  auf  1 QF.  16  Pfd. ; er 
nimmt  ab  mit  der  Erhebung  vom  Meeres- 
spiegel an  und  schwankt  auf  derselben  Höhe 
nach  den  meteorologischen  Verhältnissen. 
Die  Gestalt  derGesammtatmosphare  muss  ein 
Sphäroid  sein,  dessen  kurze  Axe  mit  derErd- 
axe  gleiche  Lage  hat.  Die  Grenze  der  Erd- 
atmosphäre liegt  in  der  Region,  wo  die  An- 
ziehungskraft der  Erde  der  Expansivkraft 
der  Gase  das  Gleichgewicht  hält.  Die  ab- 


solute Höhe  derselben  ist  aber  nicht  be- 
stimmbar, well  wir  nicht  wissen,  nach  wel- 
chem Gesetz  die  Temperatur  ln  der  Höhe 
abnimmt.  Jedenfalls  Ist  das  , was  von  der 
Luft  über  10—12  geogr.  M.  hiuausgeht,  eiu 
verschwindend  kleiner  Bruchtheil  der  übri- 
gen A.  und  dio  Gewichtshälfte  der  Luft- 
masse befindet  sich  in  der  Höhe  vom  Meeres- 
spiegel bis  zu  s/j  Meile.  Auf  einer  Kngel 
von  1'  Durchmesser  würde  die  A.  eine 
Schicht  von  1'"  bilden.  Die  Luft  ist  bei 
0«  0.  773mal  leichter  als  Wasser  von  4°  O., 
und  das  Gewicht  der  Gcsammtatmosphäre 
beträgt  mindestens  5 Trili.  Kilogr.  Trockne 
Lnft  dehnt  sich  beim  Erwärmen  am  1°  O. 
um  Vsvi  ihres  Volumens  aas,  ihr  Ausdeb- 
uungskoSftieient  ist  0,003665,  undsiegelioroht 
dem  mariotteschen  Gesetz  bis  zu  dem  Druck 
einiger  A.n  1 Liter  Lnft  wiegt  bei  0°  und 
760  Mm.  Bar.  1,293  Grm.,  ein  rh.  Kubikzoll 
0,023  Grm.  Die  Luft  ist  nicht  vollkommen 
durchsichtig , am  durchsichtigsten  ist  sie, 
wenn  nach  langem  Regen  eine  rasche  Auf- 
heiterung des  Himmels  folgt.  Folge  dar 
unvollkommenen  Durchsichtigkeit  ist  die 
allgemeine  Tageshelle.  Das  Blau  des  Him- 
mels wird  durch  eigentümliche  Dichtig- 
keitsverhiiltnisae  des  Wasaerdampfs  der  A. 
hervorgebracht,  auf  hohen  Bergen  erscheint 
der  Himmel  fast  schwarz,  in  warmen  Län- 
dern und  auf  dem  Lande  dunkler  als  in 
deu  kalten  Zonen  und  auf  dem  Meer.  Bei 
jeder  Witterung  und  Temperatur  enthält 
die  A.  Elektricität,  welche  Vormittags  und 
2 Standen  nach  Souneuuntergang  ihr  Maxi- 
mum erreicht  und  im  Winter  stärker  ist  als 
im  Sommer.  Folge  der  ungleichen  Erwär- 
mung der  A.  ist  Bewegung  in  derselben, 
Erzeugung  vou  Luftströmungen,  die  bei 
einer  Geschwindigkeit  von  4'  in  der  Sek. 
direkt  durch  unsere  Nerven  wahrgenommen 
werden . Stärkere  Luftströme  siud  die  Wiude. 
Ausserdem  hat  die  A.  Ebbe  u.  Fluth,  bemerk- 
bar au  den  Schwankungen  des  Barometers. 

Atmosphärilien  (gr.),  die  gasförmigen 
Bestandteile  der  Atmosphäre:  Sauerstoff, 
Stickstoff,  Kohlensäure,  Wasserdampf,  koh- 
lonsauros  und  salpetrigsaures  Ammouiak, 
Ozon  etc.  [Regen,  Schnee,  Hagel. 

Atmosphärische  Niederschläge , Th  au, 

Atome  igr.),  die  letzten,  unteilbaren  Be- 
standteile der  Körper.  Die  neuere  Gbemio 
unterscheidet  ein»  Theilbarkeit  der  Materie 
durch  meclian.  Mittel,  welche  zu  den  Molen 
führt,  von  der  idealen  Theilbarkeit,  welche 
dureh  die  Einwirkung  physikal.  Kräfte  ver- 
anschaulicht wird  und  zu  den  nicht  mehr 
wahrnehmbarenJfobäülaa  führt.  Alle  Körper 
sind  zusammengesetzt  aus  gleichartigen  Mo- 
lekülen. Jedes  Molekül  aber  lässt  sioli  durch 
chemische  Mittel  in  zwei  nicht  mehr  theilbars 
A.  spalten,  und  auch  die  Moleküle  der  ein- 
fachen Körper  ent  Im)  teu  2 A.  Das  Atom  eines 
Elements  ist  das  Minimalgewicht  desselbeu, 
welches  in  eiu»  chemische  Verbindung  ein- 
zutreten vermag,  das  Molekül  dagegen  das 
Minimalgewicht,  welches  im  freien  Zustande 
existiren  kann.  Manche  Elemente  verbinden 
sich  mit  einander  ausschliesslich  zu  je  einem 
Atom  (Wasserstoff,  Chlor,  Kalium,  Silber), 
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Ton  andern  verbindet  sich  1 Atom  stets  mit 
2 A.n  der  ersteren  (Sauerstoff,  Schwefel,  Cal- 
cium, Magnesium),  wieder  von  andern  1 Atom 
mit  3 A.n  der  ersteren  (8tickstoff,  Phosphor, 
Arsen,  Antimon)  und  von  noch  andern  1 Atom 
mit  4 A.n  der  ersteren  (Kohlenstoff,  Silicium, 
Zinn)  etc.  Dem  gemäss  nennt  man  die  A. 
der  Elemente  oder  diese  selbst  ein-,  zwei-, 

drei-  und  vierwerthig  (Ö.  N.  C.).  Das  Mas» 
für  die  Werthigkeit  der  Elemente  geben  die 
einwerthigen.  Man  sagt,  das  Atom  des 
Wasserstoffs , Chlors  etc.  stelle  eine  Ver- 
wandtschaftseinheit  vor,  das  Atom  der  zwei- 
wertliigcn  deren  2 etc.  Bel  chemischen 
Verbindungen  und  Zersetzungen  ersetzen 
sich  die  Bestandtheile  in  dem  Verhaltniss 
gleicher  Verwaudtschaftseinheiten.  In  die- 
sem Verhaltniss  sind  sie  äquivalent.  1 Atom 
Chlor  ist  äquiv.  1 Atom  Wasserstoff ; 1 Atom 
Sauerstoff  äquiv.  2 A.n  Wasserstoff  etc. 

Atomgewichte , Verbinduugsgowichte, 
Zahlenausdrücke  für  die  einfachen  Volu- 
monverhältuisso  der  Elemente.  Gleiche 
Volumen  einfacher  Gase  enthalten  gleich 
viel  Moleküle,  ihre  Volumengewichte  (Ge- 
wichte gleicher  Volumen)  drücken  also  zu- 
gleich das  Verhaltniss  ihrer  Molekularge- 
wichte ans  nnd,  wenn  1 Mol.  = 2 Atom  ist, 
auch  das  der  A.  Da  ferner  die  Volumcn- 
gewiclite  einfacher  Gase  zugleich  die  Ver- 
bind ungsgo wichte  der  Körper  sind,  so  setzt 
man  Verbindungsgowichte  =«  A.  und  den 
Wasserstoff  als  Einheit  derselben  und  der 
Volumenge  wichte. 

Atonie  (gr.) , Schlaffheit,  in  der  Medicin 
Mangel  an  naturgemässer  Spannkraft  und 
Elasticität  organischer  Thoile,  kann  örtlich 
oder  allgemein  sein,  tritt  besonders  im 
hohen  Alter  auf  (Harnblase,  Mastdarm). 

Atramentsteln  , bei  den  Alten  grüner 
Vitriol,  schwofelsanres  Eisenoxydul. 

Atramentuin  (lat.),  schwarze  Farbe,  bes. 
Dlute:  im  Mittelalter  der  8tein  der  Weisen. 

Atrito , Fluss  im  südameriknn.  Freistaat 
Neugranada,  entapr.  auf  der  westl.  Cor- 
dillere,  mündet  iu  den  Golf  von  Darien, 
66  M.  lang  (42  M.  schiffbar).  Vermittelst 
desselben  ist  eine  Kanalverbiudnngmit  dem 
stillen  Meer  ausführbar. 

A tre  (ital.),  zu  dreien;  n Ire  man i,  zu 
drei  Händen;  a tre  voci  (parti),  dreistimmig. 

Atrebätes  (a.  G.),  Volk  in  Gallia  bclgica, 
mit  der  Hauptstadt  Nemetacrum  (j.  Arras); 
siedelte  znm  Tbcil  nach  England  über. 

Atresie  (gr.),  Undnrchbohrtsein,  Missbil- 
dung, bei  weicher  natürliche  Oeffuungen  des 
Körpers  geschlossen  sind,  entweder  angebo- 
ren (After,  Scheide  etc.),  oder  durch  Krank- 
heit erworben  ; meist  schwierig  zu  beseitigen. 

Atrens,  Sohn  des  Pelops,  Enkel  des  Tan- 
talus und  Bruder  des  Thyestes,  ward 
Herrscher  ln  Mycenä,  wo  Thyestes  seine 
Gattin  verführte.  Dies  der  Anfang  jener 
Reihe  von  Greuelthaten  im  Hauso  des 
Tantalus,  die  den  alten  Tragikern  reichen 
Stoff  dargeboten  haben.  A.  ward  von 
Aegistlius  getödtet.  Seine  Söhne  (Atriden) 
sind  Agamemnon  und  Meuelaus. 

Atrlplex  L.  ( Melde),  Pflanzengattnng  der 
Chenopodoon.  A.  Halimus  Z.,  Meermelde, 


Meer portulak,  als  Gemüse  in  England,  Hol- 
land nnd  Portugal  benutzt.  A.  hortensis 
Z.,  Garten-  oder  Zuckermelde,  wilder  Spinat, 
in  ganz  Europa  als  Gemüse  kultivirt.  Von 
A.  portnlacoides  Z. , Portulakmelde,  an 
europ.  Meeren,  werden  die  jungen  Sprossen 
wie  Kapern  eingemacht. 

Atrium  (lat.),  der  vordere  Hauptraum  der 
altröm.  Häuser,  wohin  die  ringsum  grup- 
pirten  Wohngemächer  ihren  Ausgaug  hat- 
ten , Versammlungsort  der  Hausgenossen  ; 
der  mit  Säulen  umgebene  Vorhof  der  alt- 
christl.  Basiliken. 

Atropa  Z.  (Tollkraut,  Tollkirsche),  Pflau- 
zengattnng  der  SolaDeen.  A.  Belladonna  Z., 
gemeine  Tollkirsche,  Wolfswuth , Teufels- 
kirsche, in  Gebirg8wälderu  Mittel-  und  Süd- 
europas, eine  der  gefährlichsten  Giftpflan- 
zen ; "Wurzel  nnd  Blätter  offlcinell.  Wirkung 
scharf  narkotisch.  S.  Atropin. 

Atropatenc  (a.  G.),  der  nordwestl.  Theil 
von  Persien  (Alpenland  von  Aserbaidschan). 

Atrophie  (gr.),  Zustand  aufgehobener  Er- 
nährung des  ganzen  Körpers  oder  einzelner 
Theile  desselben. 

Atropin  (Daturin) , Alkaloid,  wirksamer 
Bestandtheil  der  Belladonna  und  des  Stech- 
apfels, krystallisirt  in  farblosen  Nadeln,  ist 
in  Wasser  schwor,  in  Alkohol  leicht  löslich, 
wird  in  der  Augenheilkunde  und  gegen 
Nervenübol  angewandt,  hebt  diu  giftigen, 
aber  nicht  die  schmerzstillenden  Wirkungen 
des  Morphiums  auf  nnd  wird  deshalb  häufig 
zugleich  mit  letzterem  angewandt. 

ÄtrSpos,  eine  der  drei  Parzon  (s.  d.). 

Atschin  (Aehin,  Ashan ),  malayisches  Sul- 
tanat im  N.  von  Sumatra,  1200  QM-,  fast 
ganz  unbekannt;  dio  Häuptel.  A.  38,000  Ew. 

Atschlask,  Stadt  im  ostsibir.  Gouv.  Jeni- 
seisk,  amTscliuIym,  2700  Ew.,  Durchgangs- 
pnnkt  für  alle  Landtransporte. 

Atta,  Titus  Quinctitis , röm.  Komödien- 
dichter, f um  100  v.  Ohr.  Bruchstücke  iu 
Rihbeek,  ,Comicor.  roman.  Fragm.‘,  1855. 

AttaCCa  (ital.,  Mus.),  hänge  an;  Bezeich- 
nung am  Ende  eines  Satzes,  dass  der  fol- 
gende sofort  begonnen  werden  soll. 

Attachement  (fr.,  spr.  -tasch’mang),  An- 
hänglichkeit, Zuneigung;  attachiren,  sich 
an  Jemanden  auschliessen.  Ailacht , ein. 
Jemandem  Beigegebener,  angehender,  einer 
Gesandtschaft  beigegebener  Diplomat. 

Attaignant  (spr.  -tänjang),  Gabriel  Charles 
de  V,  franz.  Lyriker,  geh.  1607  zu  Paris, 
f 10.  Jan.  1770  als  Kanonikus  zu  Rheims, 
^ofsies“  (1757,  4 Bde.,  Auswahl  1810). 

Attäke  (fr.),  Angriffsbewegung  gegen 
den  Feind,  um  denselben  durch  Waffen- 
gewalt aus  seinor  Stellung  zn  vertreiben, 
wird  nur  von  der  Infanterie  und  Kavallerie 
gebraucht;  atlakiren,  angreifeu. 

Attälus,  Name  mehrerer  Könige  \pn  Per- 
gamus:  A.  I.,  reg.  seit  211  v.  Ohr.,  er- 
weiterte durcli.Siege  (229)  über  Autiochus  II. 
von  Syrien  sein  Gebiet,  vorbündeto  sich, 
von  Antioclius  HI.  und  Philipp  11L  von 
Macedonien  bedrängt,  mit  den  Römern; 
f nocli  vor  der  Sehlacht  bei  Cynoscephalä 
(197).  — A,  11.  Philadelphus,  Soliu  des  Vor., 
folgte  159  seinem  Bruder  Eumenes  in  der 
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Regierung,  ebenfalls  Verbündeter  der  Re- 
iner, f 138.  — A.  III.  Philometor,  Neffe  and 
Nachfolger  des  Vor.,  verflel  In  SchwermntU, 
+ 138,  nachdem  er  ln  seinem  Testament  die 
Römer  als  Erben  seines  Reichs  eingesetxt 
hatte.  Alle  8 Fürsten  waren  Beförderer 
der  Künste  und  Wissenschaften.  Vgl.  JFe- 
gener,  ,De  anla  Attalica  etc.1,  1836. 

Attelage(ff.,  spr.  Att’lahsch),  Bespannnng, 
Insbes.  das  Qeschlrrweeen  bei  der  Artillerie 
und  dem  Train,  [berg,  Kr.  Olpe,  1734  Ew. 

Attendorn,  Stadt  lm  preuss.  Regbz.  Arns- 

Atteaenz  (lat.),  Zubehör.  [merksamkeit. 

Attent  (lat.),  aufmorksam.  Attention,  Auf- 

Attentlt  (lat.),  Versuch  einer  gesetzwi- 
drigen Unternehmung,  insbes.  missglückter 
Versuch  zu  Ermordung  einer  hervorragenden 
Person.  Attentiren , ein  Verbrechen  Vorha- 
ben; ln  eines  Andern  Rechte  eingreifen. 

Atterbom,  Peter  Daniel  Amadeus,  schwed. 
Dichter,  geb.  19.  Jan.  1790  im  Kirchspiele 
Asbo  In  Ostgothland , seit  1828  Prof,  der 
Philosophie  zo  Upsala;  + in  Stockholm  26. 
Juli  1855.  Führer  der  romant.  Dichterschule 
in  Schweden  (Phosphoristen).  Hauptwerk 
die  lyrisch-enisch-dramat.  Dichtung  ,Lyck- 
salighötens  0‘  (1824—27,  deutsch  ,Die  Insel 
der  Glückseligkeit*,  1831-33,  2 Bde.).  ,Sam- 
lade  Dikter*  (1836-37,  2 Bde.).  Verdienst- 
voll auch  die  Schilderung  von  Schwedens 
Sehern  und  Dichtern  (,8veriges  Si&re  och 
Skalder1  (1811-56,  6 Bde.). 

Atterration  (lat.,  AUerriuement,  fr.,  spr. 
-iss’mang),  Anschwemmung  von  Land. 

Attenee  (Kümmertet),  See  in  Oberöster- 
reich, Wt  M.  laug,  i/t  M.  breit,  1800*  tief; 
Im  Südwesten  der  Schafberg. 

AttSst  ( Attestat,  lat.) , schriftliches  Zeng- 
niss ; atlettire»,  ein  solches  ausstellen. 

Attlea,  Staat  des  alten  Griechenland,  die 
südöstl.  Halbinsel  des  elgentl.  Hellas,  etwa 
40  QM. ; gebirgig  (Cithiron,  Pernes),  wasser- 
arm, aber  mit  mildem  und  gesundem  Klima 
und  frühzeitig  (nach  der  Sage  zuerst  durch 
Oeorops  1550  v.  Chr.)  kultivirt;  bes.  reich 
an  Oliven.  Hauptst.  Athen.  174  Ortschaften 
(Demen).  Vgl.  Ltake,  ,Die  Demen  von  A.‘, 
deutsch  von  Wettermann  1840;  Sou,  ,Dle 
Demen  von  A.‘,  1846.  Die  gegenwärtige 
Jfomarehie  A.  mit  BOotien  116,7  QM.  und 
116,024  Ew.  Hauptstadt  Athen. 

Attlch,Ackerhollunder(Sambucusebnlus). 

Atticlsmos,  das  Streben  späterer  griech. 
Schriftsteller,  in  acht  attischer  Form  zu 
schreiben ; der  dem  attischen  Dialekte  eigen- 
tümliche Wohlklang. 

Atticua,  Titus  Pompon  tut,  edler  Römer, 
geb.  109  v.  Chr.,  lebte  den  Wissenschaften 
und  seinen  Freunden  (darunter  Cicero,  s. 
dessen  .Epistolae  ad  Atticum1),  übte  aber 
durch  seinen  Verkehr  mit  den  ersten  Staats- 
männern auch  Einfluss  auf  den  Gang  der 
öffentl.  Angelegenheiten  aus ; + 32  v.  Chr. 
Biogr.  von  Cornelius  Kepot.  Vgl.  Hiillemann, 
.Diatribe  in  T.  P.  A.‘,  1838. 

Attigny  (spr.  -tinji) , Stadt  im  franz.  De- 
port. Ardennen,  an  der  Alsne,  1470 Ew.;  Im 
Mittelalter  Attiniaeum,  zeitweil.  Residenz 
der  frank.  Könige;  Wittekinds  Taufe  785. 

AUila,  König  der  Hannen,  Sohn  des 


- Attribut. 

Mnndznk,  folgte  433  n.  Chr.  seinem  Oheim 
Rugilas  in  der  Herrschaft  über  die  Hannen 
in  den  Ebenen  Pannoniens,  vereinigte  die 
hunnischen,  scythischen  und  germanischen 
Stämme  von  der  Wolga  bis  tief  nach  Deutsch- 
land hinein  za  einem  seiner  Herrschaft  un- 
terworfenen Völkerbunde.  Nachdem  er 
darauf  die  illyrisch- thradsche  Halbinsel 
bis  in  die  Nähe  von  Konstantinopel  ver- 
heert und  von  Theodosius  IL  einen  jährl. 
Tribut  von  2100  Pfd.  Gold  erzwungen  hatte, 
brach  er  451  mit  dem  Heerbann  der  Hunnen 
und  der  ihm  gehorchenden  andern  Völker 
von  seinem  Hauptsitze  in  der  Gegend  des 
heutigen  Tokal  auf,  durchzog  Noricum, 
Vindelicien  und  Alemannien  und  drang  in 
Gallien  ein,  erlitt  aber  auf  den  catalaun. 
Feldern  (bei  Ch&lons  sur  Marne)  von  den 
vereinigten  Westgothen,  Franken,  Sachsen 
und  andern  Völkerschaften,  welche  der 
weström.  Feldherr  ABtius  vereinigt  hatte, 
eine  entscheidende  Niederlage  und  ging 
über  den  Rhein  zurück.  Im  Frühjahr  452 
drang  er  in  Oberitalien  ein,  kehrte  aber, 
durch  eine  Seuche  oder  durch  den  röm. 
Bischof  Leo  I.  bewogen,  plötzlich  um  und 
f ln  seinem  Stnndlager  in  Pannonien  (454). 
In  der  Sago  lebte  er  als  Etzel  oder  Gode- 
gisel  (d.  i.  Gottesgeissei)  noch  lange  fort. 
Vgl.  über  ihn  die  Werke  von  Klemm  (1827), 
Thierry  (1852,  deutsch  1865),  Hange  (1862). 

Attlnghausea , Gerhard  von,  1306  Land- 
amman des  Kantons  Uri,  einer  der  Begründer 
der  schweizer.  Eidgenossenschaft. 

Attlratl  (fr.,  spr.  -tiralj),  die  Gescbirr- 
und  Reitzeugstücke  bei  der  Artillerie  und 
dem  Kriegsfuhrwesen. 

Attiz  (Attet,  Atyt),  Sohn  des  Calaus,  Kö- 
nigs von  Phrygien,  ward  entmannt  und 
vom  Tode  wieder  auferweckt,  seitdem  steter 
Begleiter  der  Cybele.  Der  Mythus  symboli- 
sirt  das  Ruhen  der  Vegetation  im  Winter 
und  deren  Erwachen  im  Frühling  ohne  Be- 
fruchtung durch  zeugende  Kraft. 

Attischer  Dialekt,  s.  Griechisch t Sprache. 

Attitüde  (fr.,  spr.  -tühd),  Haltung  des  Kör- 
pers, bes.  in  artist.  Hinsicht  Stellung  leben- 
der Figuren  als  Ausdruck  eines  bedeutungs- 
vollen Lebensmoments.  Vgl.  Lebende  Bilder. 

Attok  (Atak),  Festung  am  Indus  im  Peud- 
schab,  der  Kabulmündung  gegenüber,  2000 
Ew. ; seit  alter  Zelt  der  Schlüssel  Indiens. 

Attorney  (engl.,  spr.  Aettörai),  ln  Eng- 
land Bezeichnung  derjenigen  Rechtsanwälte, 
welche  bei  den  öffentl.  Gerichtsverhandlun- 
gen nicht  plajdoyiren,  aber  unmittelbar  mit 
dem  Klienten  verkehren,  Vorstellungen  und 
8chrlften  für  ihn  einreichen  nnd  in  der  Re- 
gel dem  Barrister  schriftl.  oder  mündl.  In- 
struktion ertheilen.  Die  A.s  oder  Solieitort 
bilden  eine  geschlossene,  privilegirte  Kor- 
poration, deren  Rechte  und  Pflichten  zuletzt 
1843  festgestellt  wurden.  A.  general  (Krön- 
anwalt),  der  ln  Civilprozessen  die  Krone  ver- 
tretende, auch  in  gewissen  Fällen  im  Namen 
derselben  Anklage  erhebende  Rechtsanwalt. 

Attrape  (fr.,  spr.  -trap),  Falle,  Schlinge, 
Täuschung;  attrapiren,  worüber  ertappen. 

Attrlbit  (lat.),  das  Beigelegte;  in  der 
kantlsohea  Logik  eine  aus  den  wesest- 


Attrition  — Auctof. 
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liehen  Merkmalen  einee  Begriffs  folgen  Je 
Beitimmnng;  in  den  bildenden  Künsten 
Zeichen  oder  Symbol , wodurch  die  Bedeu- 
tung einer  Figur  hervorgehoben  wird. 
AUrikuiren,  beilegen,  zugehreiben. 

Attrition  (lat.),  im  Lehrsystem  der  röm.- 
kathol.  Kirche  die  unvollkommene,  d.  1. 
ledigl.  durch  die  Furcht  vor  der  Strafe  her- 
rorgerufene  Reue,  wogegen  Kontrition  (con- 
IriHo  cor  dis)  die  vollkommene,  auf  sittlichem 
Grunde  beruhende  Reue.  (lauf. 

Attronpenent  (fr.,  spr.  -trup’mang),  Auf- 
Ata  res,  vertilgter  Indianerstamm  am 
obern  Orinoco;  Ort  dag.,  mit  ber.  Katarakt. 

Atwood  (spr.  Aettwud),  George,  engl.  Phy 
siksr,  gsb.  um  1745,  Prof,  der  Physik  zu  Cam- 
bridge, 1 1807.  Erfinder  einer  Fallmaschine. 

Atypisch  (gr.) , ohne  Bild,  unbildlich; 
such  form-,  regellos,  abnorm. 

AtflU  s.  AUis. 

Atsel,  Elster;  auch  s.  ▼.  a.  Perücke. 
Atzrogel,  Nesthocker,  die  Im  Nest  auf- 
«schiendeu  Vögel,  welche  von  den  Alten 
gefüttert  (geätzt)  werden  müssen  (Banbvögel, 
Kiettervögel,  Singvögel,  Tauben). 

Aa  (Aue),  Name  mehrerer  Flüsse  ln  Nord- 
dentschlaud.  Am  bedeutendsten  A.,  Neben- 
Duis  der  Weser,  mündet  bei  Nienburg,  15  M. 

Aab,  Stadt  Im  bayer.  Kegbs.  Unterfranken, 
sn  der  würtemberg.  Grenze,  926  Ew. 

Aabade  (fr.,  spr.  Obahd),  Morgenständ- 
<-hen;  auch  Katzenmusik. 

Aabagne  (spr.  Obanj),  Stadt  im  franz. 
Dep.  Khouemündungen,  7200 Ew.  Rothwein. 

Anbe(spr.  Ohb),  rechter  Nebenfl.  der  Seine, 
mündet  unweit  Marcllly ; 25  M.  Danach 
ben.  das  Deport.  A.,  Theil  der  Champagne, 
109  QM.  mit  261,951  Ew.  Hauptst.  Troyes. 

Auber  (spr.  Obär),  Daniel  Franfois  Es- 
prit, ber.  frans.  Opernkomponist,  geb.  29. 
Jsa.  1781  su  Caen,  Schüler  von  Clierubini 
nod  seit  1812  dessen  Nachfolger  als  Direktor 
des  pariser  Konservatoriums ; seit  1857  auch 
kaiserl.  Hofkapellmeister.  Als  sein  Haupt- 
werk gilt  die  , Stumme  von  Porttd*  (182b); 
»och glücklicher  ist  er  im  leichten  komischen 
Genre,  wie  ,Fra  Diavolo1,  ,Der  schwarze 
Domino1,  .Maurer  nnd  Schlosser1,  ,Des  Teu- 
fels Autheil1  n.  a.  Diese  wie  viele  seiner 
sudern  sahlr.  Opern,  s.  B.  ,Der  Schwur“, 
.Der  Schnee1,  ,Oustav  oder  der  Maskenball1, 
,Dit  Krondiamanten1,  haben  sich  auf  dem 
Repertoire  erhalten.  A.  f 18.  Mal  1871. 

Aiberge  (fr.,  Obersch),  Gasthaus ; Auber- 
/ist,  Gaatwirth. 

Azberlen,  Karl  Aug.,  Protestant.  Theolog, 
Vertreter  der  strenggläubigen  Richtung  ln 
der  Exegese,  geb.  19.  Nov.  1824  zu  Fellbach 
bol  Cannstadt,  seit  1860  Prof,  zu  Basel; 
1 2.  Mal  1864.  Sehr.  ,Die  Tlicosoplile  F.  Chr. 
Detingers1^.  And.  1859);  ,Der  Prophet  Daniel 
und  die  Offenbarung  Joliauiiis1  (2.  Aufi.  1857); 
.Sclileiermaoher1  (1859);  ,Di»  göttl.  Offenba- 
rung1 (1861-64  , 2 Bde.). 

Anblgni  (spr.  ObiDjeh),  Thiod.  Ag rippe 
t,  latinislrt  Albinaeus,  franz.  Schriftsteller, 
geb.  8.  Febr.  1550  aufdem  Schlösse  St.  Manry 
bei  Pon»,  Heinrichs  IV.  Vertrauter,  Statt- 
halter der  Intel  Olfcron,  später  Vlceadmirat 
lon  Guyenne  und  Bretagne;  t zu  Genf  29, 


April  1630.  Sehr.  .Üistolre  Universelle  1550 
bis  1601'  (1616-20,  SBde.);  .Histoire  secrete1 
(1729—81,  2 Bde. ; deutsch  von  Huber  1780) ; 
.Tragiques1  (neue  Ausg.  von  Lalanne  1857, 
2 Bde.) ; ,Aventures  du  baron  de  Foeneste1 
(neue  Ausg.  von  Uerimie  1855).  Sein  Sohn, 
Conslant  d'A. , war  der  Vater  der  Marquise 
de  Maintenon  (s.  d.). 

Aubry  de  Montdldler  (spr.  Obry  dö  Moug- 
didieb),  franz.  Ritter  zur  Zeit  des  Königs 
Karl  V.,  wurde  1371  von  Richard  de  Macaire 
meuchlings  ermordet.  Letzterer  musste  mit 
dem  Hund  des  Ermordoten  ordalienmässlg 
kämpfen  nnd  unterlag  hierbei.  Dramatisch 
bearbeitet  ward  die  Sage  unter  dem  Titel 
, Der  Hund  des  A.  oder  der  Wald  bei  Bondy* 
auf  die  Bühne  gebracht,  wobei  ein  dressir- 
ter  Pudel  die  Hauptrolle  spielte.  Als  das 
Stück  auch  in  Weimar  zur  Aufführung  kom- 
men sollte,  legte  Goethe  die  Leitung  der 
Bühne  nieder. 

Aubry  - Lecomte  (spr.  Obry  - Lekongt), 
Hyaeinthe  Louis  Victor  Jean  Raptiste,  frans. 
Lithograph,  geb.  3t.  Okt.  1797  in  Nizza, 
lieferte  ansgez.  Blätter  (308)  nach  Raphael, 
Gürard,  Vernet  etc.;  t 2.  Hai  1858  zu  Paris. 

Aubiirn  (spr.  Oabörn),  Stadt  Im  nord- 
amerikan.  Staate  Newyork,  11,000  Ew.  Im 
Gefangniss  das.  wurdo  das  auburntthe  System 
(Nachts  Einzelhaft,  Tagg  über  unter  Schwei- 
gen gemeinsame  Beschäftigung)  zuerst  ein- 
geführt. 

Aabusson  (spr.  Ohbüssong),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Creuse  (Marche) , an  der  Creuse, 
6060  Ew.  Ber.  Teppiche. 

A.  u.  C.  (abbr.),  anno  urbis  conditae,  im 
Jahr  nach  Erbauung  der  Stadt  (Rom). 

Aocepg  (lat.),  Vogelsteller,  Finkler. 

Auch  (spr.  Ohsoh),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Gers  (Gascogne),  am  Gers,  12,OOOEw. 

Anckland  (spr.  Oakland),  Hauptstadt  der 
brit.  Kolonie  Neuseeland,  auf  einem  Isth- 
mus der  Nordlnsel,  17,606  Ew. 

Anckland  (spr.  Oakläud),  William  Eden, 
Lord,  engl.  Diplomat  und-Staatsmann,  geb. 
1745,  1779—82  Öberstaatssekretär  in  Irland, 
seit  1785  Gesandter  in  Versailles,  Madrid, 
Holland,  1801  Generalpostmelster;  f 28.  Mal 
1814.  Sohr.  ,Prtnciples  of  penal  law1  (1771); 
, Journal  and  correspondence1  (1860  — 62, 
4 Bde.,  herausg.  von  s.  Sohne  Robert  JohnA.). 
Sein  Sohn  Georg  Eden,  Lord  A.,  geb.  25. 
Ang.  1784,  im  Oberlianse  einer  der  Führer 
der  Whigpartei,  1835— 38  Generalgouverneur 
von  Ostindien,  schloss  das  Bündnlss  mit 
Rnndschit-Slngh  und  führte  den  unglückl. 
Krieg  mit  den  Afghanen , 1839  zum  Grafen 
von  A.  ernannt,  seit  1846  erster  Lord  der 
Admiralität;  t 1-  Jan-  1849. 

Aacklandslnseln  (spr.  Oakländs-),  anstral. 
Inselgruppe,  südl.  von  Neuseeland,  unbe- 
wohnt, aber  anbaufähig,  von  England  aus 
neuerdings  zur  Kolonisirung  bestimmt. 

An  eontralre*  (fr.,  spr.  o kongträr),  im 
Gegentheil. 

An  conrant  (fr.,  spr.  o kurang),  im  Laufe 
einer  gewissen  Zeit;  im  laufenden  Preise; 
a.  e.  sein,  mit  dem  Laufenden  oder  dem 
Stande  einer  Saolie  etc.  vertraut  sein. 

Anctor  (lat.),  Urheber,  in  der  Rechts- 
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spräche  Der,  welcher  ela  Recht  oder  einen 
Besitz  durch  Verkauf  etc.  auf  olnen  Andern 
überträgt,  und  von  dem  der  letztere  ver- 
langen kann , dass  er  ihn  gegen  Bean- 
spruchung eines  besseren  Rechts  durch 
Dritte  sicher  stelle.  Juctorit  nominatio, 
Nennung  des  A.s,  im  Civilprozesse  die  Er- 
klärung des  Beklagten,  dass  er  bei  dem  an- 
gebrachten Klnggcgeustande  nicht  Im  eig- 
nen, sondern  im  Namen  des  elgentl.  Urhe- 
bers, Eigentliümers  oder  Gewährleisters 
erscheine,  kommt  am  häufigsten  vor,  wo 
Jemand  wegen  einer  Sache,  die  er  in  frem- 
dem Namen  besitzt,  verklagt  wird.  [kühn. 

Audace  (ital.,  spr.  -datsche,  Mus.),  feurig, 

Aude  (spr.  Ohd),  Küstenfl.  im  südl.  Frank- 
reich, entspr.  in  den  Ostpyrenäeu,  mündet 
ins  Mittelmeer,  SO  M.  Danach  benannt  das 
Deport.  A.,  Theil  von  Languedoc,  114  QM. 
mit  288, 626  Ew.  Hauptst.  Carcassonno. 

Audebcrt  (spr.  Ohdbähr),  Jean  Laptiste, 
franz.  Naturforscher  und  Maler,  geh.  1759 
zu  Roche  fort,  t 1800;  brachte  die  Illumina- 
tion zu  hoher  Vollkommenheit.  Sehr.  , Hist, 
naturelle  des  sings , des  makis  ctc.‘  (1800), 
,Hist.  des  colibris“  (1802) , ,liist.  des  grim- 
pereaux  ot  des  oisoaux  de  paradis“  (1803), 
letztere  beiden  vollendet  von  Desrap. 

Andh  (Oude),  ehern.  Königreich  in  Ost- 
indien, iin  mittlern  Gangesgebiet,  1317  QM., 
4—8  Mill.  Ew.;  Hanptst.  Lakhno.  Früher 
hrit.  Schutzstaat,  nach  der  gewaltsamen 
Absetzung  des  Königs  (Arldschul-AU)  1856 
der  brit.  Präsid.  Bengalen  einvorleibt.  1857 
Hauptstützpunkt  der  Insurrektiou. 

Audleuria  (span.),  Gerichtshof. 

Audientes  (lat.),  Hörende,  in  der  al ton 
Kirche  s.v.a.  Katechumenen ; auch  Büssendc. 

Audienz  (lat.);  Gehör,  Vorlassung  bei 
Fürsten  und  sonstigen  hochgestellten  Per- 
sonen (daher  A.  erhalten);  früher  auch  Ge- 
richtssitzung, bes.  bei  dem  Rcichskammer- 
gericht  und  den  franz.  Parlamenten. 

Andiffredl,  Giov.Lattista,  ital.  Bibliograph, 
geh.  2.  Fuhr.  1714F  zu  Saorgln  bei  Nizza,  f 
3.  Juli  1794  als  Dominikanermönch  und  Auf- 
seher der  casanntischeu  Bibliothek.  Sehr, 
den  Katalog  jener  Bibliothek  (1761  — 88, 
4 Bde.);  noch  als  Astronom  thätig. 

Auditeur  (fr.,  spr.  Oditölir),  beim  Militär 
der  den  Regimentern,  Brigaden  u.  Divisionen 
beigegebeue  Reohtsverständige,  welcher  bei 
vorkommenden  Untersuchungen  das  Tech- 
nische des  Rechtsganges  leitet. 

Auditor  (lat.),  eigentl.  Zuhörer,  in  der 
mittelalterl.  Gerichtssprache  dasjenige  Mit- 
glied eines  Gerichts,  das  die  Parteien  zu 
vernehmen  hatte;  gegenwärtig  in  Deutsch- 
land Aspirant  zum  Eintritt  in  den  Justiz- 
dienst, der  an  den  Geschäften  u.  Verhand- 
lungen einer  Justizbehörde  Theil  nimmt, 
aber  ohne  Sitz  u.  Stimme.  Vgl.  Auskultator, 

Auditorium  (lat.),  Hörsanl;  auch  die  zu- 
liörendo  Versammlung  selbst. 

Audouin  (spr.  Oduäng)  , Jean  Victor, 
frauz.  Naturforscher,  geb.  27.  April  1797  zu 
Paris,  seit  1833  Prof,  am  naturhistnr.  Mu- 
seum das.,  ausgezeichneter  Entomolog;  +9. 
Nov.  1841.  Sehr.  ,Recherches  ponr  servir 
it  l’histolro  naturelle  du  littorale  de  la 


France“  (1830,  2 Bde.)  und  ,Histoire  de»  In- 
»ectes  nuisihles  ä la  vigne“  (1842). 

Audran  (spr.  Odrang),  berühmte  franz. 
Künstlerfamilie.  Claude  A. , geb.  1592  zu 
Paris,  + 1677  als  Prof,  zu  Lyon,  und  sein 
Bruder  Charles  A.,  gob.  1594  zu  Paris,  f das. 
1674,  als  Kupferstecher  ausgezeichnet.  Die 
beiden  Söhne  des  erstorn,  Germain  A.,  gob. 
zu  Lyon  1631,  f 1710,  und  Gtrard  A.,  geb. 
2.  Aug.  1640  zu  Lyon,  + 1703  zu, Papis,  eben- 
falls ausgezeichnete  Kupferstecher,  bes.  letz- 
terer im  Iiistor.  Genre  hervorragend  fLe- 
bruns  Werke),  während  ein  dritter  Bruder, 
Claude  A. , gob.  1644,  + 1684,  als  Maler  in 
Paris  tliätig  war.  Claude  A.,  geb.  zu  Lyon 
1658,  f 1734,  Sohn  von  Uermaiu  A.,  nam- 
hafter Ornamenten-  und  Groteskenmaler, 
und  selno  Brüder,  Jean  A.,  geb. ‘1667,  f 1756, 
und  Louis  A„  geb.  zu  Lyon  1670,  f 1712  zu 
Paris,  wieder  treuliche  Kupferstecher, 
Schüler  ihres  Oheims  Görard. 

Audschila  ( Udschilä ) , Oase  der  östl. 
Sahara,  südl.  von  Barka,  von  Tripolis  ab- 
hängig. Berühmte  Datteln. 

Audubon  (spr.  Odübong),  John  James, 
nordamerikan.  Ornltholog,  geb.  4.  Mai  1780 
in  Louisiana,  befahr  die  Ströme  u.  Flüsse 
des  Westens,  um  die  Vögel  zu  beobachten 
und  zu  zeichnen;  + 27.  Jan.  1851  zn  New- 
york.  Sehr.  ,Birds  of  America“  (1826—39, 
4 Bde.,  435  Tafeln;  ».  Anfl.  1864,  6 Bde., 
500  Tafeln  kolor.  Abbildungen);  ,The  Qua- 
drupeds  of  North-America“  (1843—  50,  3 Bde. ; 
2.  Aufl.  1854).  Vgl.  St.  - John,  ,A.‘,  1855;  Lu- 
chanan,  ,A.“,  2.  Aufl.  1869. 

Aue , Borgst,  im  säolis.  Regbz.  Zwickau, 
an  der  Mulde,  2040 Ew.  Die  dortige  Grube 
welsser  Porzellanerde  ist  jetzt  erschöpft. 

Aue,  Hartmann  von,  s.  Hartmann. 

Auenbrugger  von  Auenbrug,  Leopold.  Arzt 
am  span.  Hospital  zu  Wien,  geb.  1722  zu 
Graz,  t 1809.  Erfinder  der  Perkussion  der 
Brust  (1754).  Sehr.  .Inventnm  novum  ex 
percussione  thoracis  Immun  1 iuterni  pecto- 
ris morbos  detegendi“  (1761). 

Auer,  Alops,  um  die  Typographie  verdien- 
ter Mnnn,  geb.  11.  Mai  1813  zu  Wels,  seit 
1841  Direktor  der  k.  k.  Hof-  und  Staats- 
druckerei iu  Wien,  die  unter  ihm  zu  oiuem 
der  grossartlgsten  Etablissements  aufblühto, 
Erfinder  des  Natnrselbstdrnoks  n.  mehrerer 
Pressen;  t 11.  Juli  1869  in  Wien.  Schrieb 
franz.  Und  ital.  Sprachlehren.  .Entdeckung 
des  Natnrselbstdrucks“  (1856),  , Geschichte 
der  wiener  Staatsdruckeroi“  (1851) ; gab  meli-> 
rere  typograpli.-linguistische  Werke  heraus. 

Auerbach,  1)  Stadt  im  sächs.  Regbz. 
Zwickau,  im  Voigtland,  an  der  Göltzsoh,' 
4477  Ew.  Industrie  in  Baumwolle.  — 2) 
Stadt  im  bayer.  Regbz.  Oberpfalz,  1696  Ew. 
In  der  Nähe  zahlreiche  Versteinerungen 
und  unterirdische  Gänge,  z.  B.  das  Wiml- 
und Rauchloch.  — 3)  Dorf  iu  der  hess. 
Prov.  Starkenbnrg,  an  der  Bergstrasso; 
grossherz.  Lustschloss , Gesundbrunnen, 
1480  Ew.  Dabei  Ruine  Auerberg. 

Auerbach,  Bcrthald,  Romanschriftsteller, 
geb.  28.  Febr.  1812  zu  Nordstetten  lm  wür- 
tomberg.  Schwarzwald,  jüdischer  Herkunft, 
machte  jüd.-theol.,  phiiosopli.  q.  geschieht!. 


Auerberg  — Au  fait. 
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Studien,  wandt«  sich  dann  ganz  der  llterar. 
Thätigkeit  zu ; lebte  ln  Dresden,  Berlin  und 
and.  Orten , ln  den  letzten  Jahren  am  Rhein 
bei  Bonn.  Bes.  hervorragend  als  Begründer 
der  sogen.  Dorfgeschichte:  .Schwarzwälder 
Dorfgeschichten*  (1843—54,  4 Bde.),  ,Bar- 
fussele*  (1856),  .Joseph  lm  Schnee*  (1860), 
.Edalweiss*  (1861) ; sehr,  ausserdem  die  Ro- 
mane  .Spinoza*  (1837),  .Dichter  n.  Kaufmann* 
(1838),  ,Neu«s  Leben*  (1852),  ,Auf  der  Höhe* 
(18S5),  ,Das  Landhaus  am  Bheln*  (1869); 
ferner  das  Drama  , And  ree  Hofer*  (1850),  .Der 
Wahrspruch*  (1859),  .Schatz kästlein  des  Ge- 
vattersmanns*  (1856),  .Tagebuch  aus  Wien* 
11849),  .Deutsche  Abende*  (1851—67,  2 Bde.) 
und  mehrere  kleinere  Schriften;  Herausg, 
des  Volkskalenders  .Der  Gevattersmann* 
1845—48),  des  .Deutschen  Familienkalen- 
ders*  (1858)  und  , Deutschen  Violkskaleuders* 
(1859-69).  GesammelteSchriften(neueAusg. 
1861-64,  22  Bde.). 

Aaerberg  (Josephshöhe) , Berg  im  Unter- 
ban, beiStolberg,  1852',  mit  Aussich tsthurm. 

Auerhahn,  Tetrao  Urogallus  L. , Vogel 
aus  der  Familie  der  Feldhühner,  3 — *•/*' 
klafternd,  2Vs— 3*  L,  12—15  Pfd.  schwor, 
Standvogel  ln  den  Bergwäldern  des  mitt- 
leren Europas  und  Asiens,  wird  schädlich 
durch  Ausscharren  der  Holzsaaten  und  Ab- 
fressea  der  Knospen.  Gehört  zur  hohen 
Jagd  (Auerhabnsbalz  im  März  und  April). 

iueroeha  (Ur,  Urochs , Bos  primigeniua 
Bojan),  der  in  historischer  Zeit  erst  aus- 
gestorbene,  noch  su  Casars  Zeit  in  Deutsch- 
land u.  England  lebende  Ur  des  Nibelungen- 
liedes. Von  ihm  stammt  das  halbwilde  Kind 
in  den  Parks  von  MiUingham  u.  a.  ab,  ebenso 
wie  mehrere  grosse  domestlcirte  Baten, 
das  holsteiner,  Frieslandrind  u.  a.  Nicht 
tu  verwechseln  ist  hiermit  der  fälschlich 
auch  A.  genannte  Bos  europaeus  Ate.,  Bos 
nnu  Aord-m. , der  Wisent,  früher  in  Mittel- 
europa verbreitet,  jetzt  im  Walde  von  Bialo- 
wicta  gehegt,  wild  lm  Kaukasus;  das  grösste 
Landsäugetbier  Europas,  10*  1.  and  6'  h. 

Auersberg,  einer  der  Hauptgipfel  des 
sächs.  Erzgeblrgs,  bei  Eibenstock,  3132*. 

Auersperg,  Flecken  im  österr.  Herzogthura 
Kram;  Stammschloss  der  Fürsten  von  A. 

Aaermperg,  1)  Karl,  Fürst  von  A.,  österr. 
Feldmarschallllentenant,  geb.  21.  Okt.  1740, 
befehligte  1805  die  Naolihut  des  sich  zurück - 
rleheudeu  Heeres,  Hess  sich  25.  Nov.  von 
dem  französ.  Marschall  Lannes  durch  die 
Nachricht  von  einem  abgeschlossenen  Waf- 
fenstillstand bewegen,  die  Dunaubrücke  am 
spitz  bei  Wieu  nicht  abzubrechen,  so  dsss 
die  Franzosen  jenseits  feste  Stellung  nehmen 
konnten,  wurde  deshalb  vom  Kriegsgericht 
inr  Kassation  u.  Festungsstrafe  verurtheilt, 
nachmals  begnadigt ; t 26.  Dec.  1822.  — 
2)  Anton  Alexander,  Graf  von  A.,  als  Dichter 
Anastasius  Grün  gen.,  geb.  11.  April  1806  zu 
Laibach,  lebt  tbeils  auf  selucr  Besitzung 
Qurkfeld,  theils  in  Wien,  1848  (bis  Sept.) 
Mitglied  der  frankfurter  Nationalversamm- 
lung, seit  1860  Mitglied  des  Reichsraths. 
Hervorragender  Lyriker.  Werke:  di«  frei- 
sinnigen polit.  Gedichte  , Spaziergänge  eiues 
wiener  Poeten*  (1831),  .Schutt*  (1835)  und 
Meyers  Hand, -Lexikon.  * 


.Gedichte*  (1837);  ausserdem  ,Der  letzte  Bit- 
ter*, lyr. -epischer  Romanzencyklus  (1830), 
.Nibelungen  lm  Frack*  (1843),  ,Der  Pfad  vom 
Kahlenberg*,  ländl.  Gedicht  (1850),  .Volks- 
lieder aus  Kram*  (1850),  ,Uobiu  Hood*  (1864). 

Auers tadt,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, Kr.  Eckartsberga,  550  Ew.  nier  14. 
Okt.  1806  Sieg  der  Franzosen  unter  Davoust 
(daher  Hersog  von  A.)  über  die  Preusscn 
unter  Karl  von  Brauu schweig. 

Auerswald,  1)  Hans  Jakob  von  A.,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  25.  Juli  1757,  war  1808  — 10 
Oberpräsideut  von  Ostpreussen , West- 
prens9en  und  Lithauen,  1811  — 14  Landhof- 
meister des  Königreichs  Preussen,  nahm 
bedeutenden  Antheil  an  der  Neugestaltung 
des  Staats;  t 3.  April  1833.  - 2)  Hans  Adol / 
Erdmann  von  A.,  preuss.  Generalmajor,  8olm 
des  Vor.,  geh.  19.  Okt.  1792  auf  dem  Gute 
Faulen  bei  Unsenberg  in  der  Prov.  Preussen, 
machte  die  Freiheitskriege  mit,  trat  1817 
in  den  Generaistah,  ward  1846  Brigade- 
kommandeur in  Neisse,  1848  ln  Breslau, 
hielt  sich  als  -Mitglied  der  deutschen  Na- 
tionalversammlung zur  Rechten,  wurde  18. 
Sept.  1848  in  der  Nähe  von  Frankfurt  von 
einer  Schaar  Aufständischer  ermordet.  — 
S)  Rudolf  von  A.,  preuss.  Staatsmann,  Bruder 
des  Vor.,  geb.  1.  Sept.  1795,  focht  tu  den 
Freiheitskriegen  mit,  wohnte  seit  1837  den 
Landtagen  der  Prov.  Preussen  als  Abgeord- 
neter hei,  ward  1842  Regierungspräsident 
in  Trier,  Marz  1848  Oberpräsident  dor 
Prov.  Preussen,  fuugirte  25.  Juni  bis  10. 
Sept.  d.  J.  als  Mlnisterpräsfdcut  und  Mi- 
nister des  Auswärtigen,  kehrte  daun  als 
Oberpräsident  nach  Königsberg  zurück, 
war  1849  und  1850  Präsident  der  ersten 
Kammer,  sowie  das  Staateuhauses  zu  Erfurt, 
Juli  1850—51  Oberpräsideut  der  Rhelupro- 
vinz,  ward  6.  Nov.  1858  vom  Priuzregenten 
zum  Staatsmiulster  ohne  Portefeuille  er- 
nannt, trat  iu  Folge  der  Annahme  des 
hagenschen  Antrags  im  Abgeorduetenhause, 
betreffend  die  8pecialisiruug  des  Militär- 
etats im  Budget,  März  1861  mit  seinen 
Kollegen  zurück,  ward,  dem  König  per- 
sön).  sehr  nahe  stehend,  zum  Oberhurg- 
grafen  von  Marienburg  ernannt;  f 15.  Jan. 
1866.  — 4)  Alfred  von  A.,  Bruder  des  Vor., 
geh.  16.  Dec.  1797  zu  Marieuwerder,  machte 
den  Feldzug  von  1815  mit,  stellte  auf  dem 
Huldigungslandtuge  von  1840  den  Antrag 
auf  Einberufung  der  seit  1815  verheisseuen 
Reichsstände,  ward  1817  zum  Direktor  der 
Generallandachaft  von  Ostpreussen  erwählt, 
Stand  tu  dem  vereinigten  Landtage  1847 
mit  an  der  Spitze  der  liberalen  Partei, 
übernahm  ln  dem  29.  März  1848  von  Camp- 
liausen  gebildeten  K&hiuet  das  Iuuere, 
trat  14.  Juni  1848  mit  aeiueu  Kollegen  zu- 
rück, hielt  sich  dann  als  Mitglied  der 
Nationalversammlung  zum  rechten  f en- 
trinn, gehörte  seit  1849  der  zweiteu  preuss. 
Kammer  als  Abgeordneter  an  ti.  bekämpfte 
im  Slune  der  Konstitution.  Linken  die  Politik 
Manteuffels;  + 3.  Juli  1870.  Vgl.  Voigt,  .Bei- 
träge zur  Gesell,  der  Familie  vou  A.‘,  1824. 

Ati  falt  (fr.,  spr.  o fäh),  Im  Staude;  a.f. 
sein,  mit  dem  Staude  der  Sache  bekannt  sein. 
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162  Aufbereitnng  — Auflasating. 

Aufbereitung,  Im  Bnrgbauwesen  dieTren-  Ersatz  der  Id  verdünnter  Kuhmilch  feh- 
nimg  dar  nutzbaren  Fossilien  resp.  Erze  lenden  mineralischen  Stoffe  der  Mutter 
von  fremdartigen  Bestandteilen,  geschieht  milch.  Gute  Resultate  gibt  auch  Liebigt 
meiät  mechanisch  durch  Auslesen  (Ausklau-  Suppe  (1  Loth  Mehl  mit  10  Loth  Milch  ge- 
ben) oder  Siebsetzen  und  Waschen  unter  kocht,  auf  66«  0.  abgekühlt,  mit  1 Loth 
Benutzung  des  hohem  spec.  Gewichts  der  Malzmehl,  2 Loth  Wasser  u.  45  Gran  llpro- 
nutzbaron  Mineralien.  Vgl.  Gättschmann,  cent.  Potaschenlösung  versetzt,  nach  halb- 
Dle  A ‘ 1858—70  2 Bde.  ständigem Digerirengekochtu.durcbgeselht). 

’ Aufbewahrung  ’ der  Lebensmittel.  Gäh-  Aufgang  der  Gestirne,  Herrortreten  der- 
rung  und  Fäuluiss  vegetabilischer  nnd  thie-  selben  über  den  Horizont  des  Beobachters, 
rischer  8toffe  wird  vermieden  durch  Kälto  Der  scheinbare  A.  erfolgt  wegen  der  Bre- 
(Lagerung  auf  Eis),  Entfernung  des  Was-  chung  der  Lichtstrahlen  früher  als  der 
sers  (Trocknen  von  Fleisch,  Fisch,  Früch-  wahre  A.,  bei  welchem  der  Mittelpunkt  des 
ten  Gomüse  Eiern,  Milch,  Einmachen  ln  Gestirns  in  den  wahren  Horizont  eintritt. 
Zucker,  Einpökelu),  Zusatz  fiulnisswidriger  Aufgebot,  Aufruf  der  gesammten  Wehr- 
Stoffe  (Räuchern,  Einmachen  ln  Essig,  Alko-  kraft  eines  Staats  zum  Schutze  des  bedroh- 
hol) Zerstörung  vorhandener  und  Abhai-  ten  Vaterlandes;  im  norddeutschen  Bunde 
tung  neuer  Fäalnlsskeimo  (Erhitzen  u.  Ein-  als  erste < nnd  tweites  A.  The«  der  bewaff- 
schliesscn  in  Flaschen  oder  Büchsen  nach  neten  Macht.  A.  (Proklamation),  Bekannt- 
erer; oder  üeborgiessen  mit  Fett).  machung  einer  beabsichtigten  ehelichen  Ver- 

Tuf  blähen  ( Trommelsucht , Aufläufe s»,  bindung  vor  versammelter  Kirchengemeinde, 

Padde  Kölle,  Windmcht),  Rinder-  und  Schaf-  ward  auf  dem  2.  Laterankondl  1139  zum 
krankheit  wird  horvorgebracht  durch  Gäh-  Gesetz  erhoben , von  der  protest.  Kirche  bei- 
rnngsgase!  die  sich  im  Magen  aus  den  Nah-  behalten,  von  der  grtech.  nicht  angenommeu. 
rungsmlttoln  entwickeln,  verläuft  sehr  Aufgetriebenheit  (Auftreibung),  ln  der 
schnell  und  oft  tödtlich,  wird  bekämpft  Medicin  abnorme  Volumvergrösserung  des 
durch  Kohlensäure,  absorbirende  (Alkalien,  Körpers  oder  eines  Theils  desselben,  tritt 
Kalkwasser)  oder  Rülpsen  befördernde  an  Knochen,  Drüsen  und  andern  Weichthei- 
äussore  und  innere  Mittel.  len,  bes.  der  Unterleibshöhle  und  lm  Verlauf 

Aufhofen,  im  Seewesen  einen  Im  Wasser  sehr  verschiedener  Krankheitsprozesse  anf. 
sinkenden  Körper  durch  Befestigung  an  Aufgiessen  (Infundiren),  in  der  Pharmacle 
einem  schwimmenden  (leere  Tonnen)  ander  Uebergiessen  eines  Arzneimittels  mit  Wae- 
Oberfläche  des  Wassers  erhalten.  ser,  nm  die  wirksamen  8toffe  auszuziehen. 

Aufbransen,  Entweichen  frei  werdender  Die  nach  halbstündigem  Stehen  abgegossene 
Gase  ans  Flüssigkeiten , z.  B.  beim  Ueber-  Flüssigkeit  heisst  Infustm. 
giessen  Ton  doppcltkohlensaurem  Natron  mit  Aufpusnthiereheiij  s.  ▼.  a.  Infusorien. 
Weinsteinsäure  (Brausepulver).  Aufhissen.  Im  Seewesen  kleinere  Lasten, 

Aufbringen,  Im  8eewosen  ein  feindliches  besonders  die  Segel  mittelst  eines  Taues  In 
Schiff  wegnehmen  nnd  in  einen  sichern  die  Höhe  ziehen. 

Hafen  bringen.  Aufkauf  (fr.  accaparement),  die  von  Ein- 

Aufent hallskarte,  polizell.  ErlanbniBS-  seinen  (Spekulanten)  ln  sehr  umfangreichem 
schein  zum  zeitweif.  Aufenthalt  an  einem  Masse  bewirkte  käufliche  Erwerbung  einer 
Orte,  zuerst  in  Frankreich  zur  Zeit  der  Re-  Waare  auf  einem  ganzen  Gebiete  ihrer 
volution  eingeführt.  Produktion,  ist  insofern  nicht  bedenklich, 

Auferstehung  (der  Todten,  des  Leibes  als  Steigerung  der  Preise  an  einem  Orte 
oder  des  Fleisches),  die  dereinstige  Wieder-  entfernte  Gegenden  zur  Konkurrenz  einla- 
herstellung  des  im  Tode  aufgelösten  Men-  det,  welche  bei  den  jetzigen  Verkehrsmit- 
schenkörpers  und  seine  Wiedervereinigung  teln  leicht  zu  bewerkstelligen  Ist. 
mit  der  Seele  zu  neuem,  unsterbl.  Leben,  Aufkrimpen,  das  Herumgehen  des  Windes 
christliches  Dogma.  von  W.  nach  O.,  bedeutet  meist  unbeständi- 

Auffenberg,  Joseph,  Freih.  von,  dramat.  ges  Wetter,  da  sehr  bald  die  entgegenge- 
Dichter,  geh.  25.  Aug.  1798  zu  Freiburg  im  setzte  Bewegung,  das  Auf  schlossen , zu  er- 
Breisgau,  seit  1839  Hofmarschall  des  Gross-  warten  Ist. 
herzogs  von  Baden ; t «n  Karlsruhe  25.  Aufkündigung,  s.  Kündigung. 

Dec.  1857.  Unter  seinen  (24)  Stücken  sind  Auflässig,  im  Bergwesen  Gruben,  die 

Alhambra*  nnd  , Das  Nordlicht  von  Kasan*  nicht  mehr  gebaut  werden, 
iiervorzuhehen.  Werke  (1843—47,  22  Bde.;  Auflage,  Anordnung  eines  von  den 
Auswahl  1850,  7 Bde.).  Staats-  oder  Ortsbürgem  zn  entrichtenden 

Auffrischen  des  Blutes,  ln  der  Viehzucht  Beitrags  zur  Bestreitung  der  öffentlichen 
die  Wiodoran Wendung  eines  männl.  Zucht-  Bedürfnisse  des  Staats  oder  der  Gemeinde, 
thiers  derjenigen  Race,  von  welcher  die  dann  dieser  Beitrag  selbst  (s.  Steuern); 
Veredlung  einer  Heerde  ausgegangen  oder  richterlicher  Befehl , durch  welchen  einer 
die  ganze  Zucht  entstanden  ist.  streitenden  Partei  etwas  auferlegt,  d.  h. 

Auffütterung  der  Kinder,  Ernährung  der  befohlen  oder  untersagt  wird;  im  Buch- 
Säuglinge  ohne  Muttermilch,  geschieht  am  handel  die  Gesammtzahl  der  von  einer 
besten  mit  guter  Esolsmllch.  Wo  diese  Druckschrift  mit  dems.  Satze  gemachten  Ab- 
fehlt, muss  gute  fette,  nicht  abgerahmte  drücke,  wird  meist  kontraktl.  bestimmt. 
Kuhmilch  mit  gleich  viel  Wasser  verdünnt  Aufl assung  (resignatio  dominii  judicialis), 

und  mit  Milchzucker  versüsst  werden.  Die  die  öffentl.  Erklärung  des  Eigentümers 
teharlauschen  ifilchpulver  bezwecken  einen  eines  Grundstücks , dass  er  sein  Recht  auf 
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Auflegung  der  Hände  — Aufsteclien. 

dasselbe  auf  einen  gewissen  Anderen  über-  Aufprotzen,  ein  Geschütz  mich  beendig- 
trage, erfolgt  vor  dem  Richter  nnd  leitet  tem  Feuern  mit  seinem  Vorderwngeu 
die  nach  deutschem  Rechte  erforderliche  (Protze)  verbinden,  um  dasselbe  abzufahrcn. 
offenkundige  Erwerbung  des  vollen Gruud-  Aufriss,  die  Darstellung  eines  Gegeu- 
eigenthnms  durch  gerichtl.  Einweisung  Standes  auf  vertikaler  Ebene,  im  Gegen- 
(lovestitur)  ein.  satz  zum  Grundriss,  der  Darstellung  des 

Auflegung  der  Hände,  Gebrauch  bei  rell*  Gegenstandes  auf  horizontaler  Ebeue. 
gföser  Weihe  u.  Segnung,  fand  vom  Juden-  Aufrollen,  Im  Militärwesen  einen  Flöget 
tlium  ins  Ohristenthum  Eingang.  der  feindl.  Aufstellung  durch  einen  mit 

Aafliegen  ( Durchliegen,  decubitus),  Wund-  grosser  Uebermacht  ausgeführteu  A ngriff  so 
werden  an  denjenigen  Stellen,  wo  vor-  in  Unordnung  bringen,  dass  die  dort  anf- 
tprlngende  Knochenthelle  dicht  unter  der  gestellten  Truppen  ausser  Stand  gesetzt 
Haut  liegen,  schmerzliches  und  gefährliches  werden,  eine  neue  Defensivste! hing  eiuzu- 
Lelden  bei  langwierigen  Krankheiten,  muss  nehmen,  sondern,  nach  dem  Centrum  ge- 
durch  passende  Lagerung  auf  Matratzen,  worfen,  die  übrigen  Trappen  in  ihre  Auf- 
Luftkissen  etc.,  durch  Reinlichkeit,  and  wenn  lösnng  mit  fortreissen. 
eingetreten,  durch  Salben  und  geeignete  Aufruhr  (Tumult),  Zusammenrottung 

Waschungen  bekämpft  werden.  einer  Mehrzahl  von  (nach  röm.  Rechte 

Alflösende  Mittel  ( Resohentia) , in  der  wenigstens  10)  Personen  zum  Zwecke  ge- 
Heilkande  solche  Mittel,  durch  welche  irgend  waltsamcr  Auflehnung  gegen  die  Obrigkeit, 
eine  krankhafte  Verhärtung  beseitigt  wird,  um  wider  deren  Willen  irgend  eine  Forde- 
Auflösung,  ln  der  GAemte  Vereinigung  eines  rung  durch zusetzeu,  ein  Verbrechen,  wei- 
testen oder  gasförmigen  Körpers  mit  einem  dies  nach  den  meisten  Kriminalisten 
flüssigen  ohne  chemische  Zersetzung.  Die  schon  vollendet  Ist,  wenn  die  Zusnmmen- 
Flflssigkeit  hoisst  LH  rung  mittet,  nnd  die  1.6s-  gerotteten  Ihre  aufrührerische  Absicht  un- 
licAkeit  wächst  in  der  Regel  mit  der  Tem-  zweideutig,  durch  Geschrei  etc.  an  den 
peratur.  Eine  Lösung  heisst  getaut gt,  wenn  Tag  gelegt  haben.  Bes.  seit  1848  sind  ln 
sie  so  viel  Substanz  enthält,  als  sich  bei  der  vielen  Staaten  besondere  Aufmhrgesetee  er- 
herrtebenden  Temperatur  in  der  Flüssigkeit  lassen  worden.  Vgl.  Aufstand,  Rebellion. 
lösen  kann.  Beim  Verdunsten  oder  Ab-  Auftat*,  in  der  Artillerie  die  Vorrichtung 
kühlen  gesättigter  Lösungen  scheidet  sich  in  zum  Richten  der  Geschütze, 
der  Regel  der  gelöste  Körper  kristallinisch  Aufsaugung,  s Absorption. 
oder  amorph  ab.  Uebereättigte  Lösungen,  Aufschrift  (gr.  epigraphe,  lat.  inscriptio), 
die  unter  bestimmten  Bedingungen  entstehen,  im  Allgemeinen  jede  anf  der  Aussenselte 
enthalten  abnorme  Mengen  gelöster  Stoffe  eines  Gegenstandes,  z.  B.  eines  Briefs, 
undichciden  gewöhnlich  belErschütterungen  Buchs,  Gebäudes,  angebrachte  Schrift.  Ist 
den  tJeberachuss  an  letztem  ans.  In  der  diese  von  sinnvoller  Kürze  auf  Monumcn- 
hfedicin  ist  A.  Zersetzung  innerhalb  des  Or-  ten,  Gebäuden  etc.,  so  heisst  sie  Inschrift 
ganhmua  (Faulßeber,  Sepsis)  oder  s.  v.  a.  (s.  Inschriften  und  Inschriftenkunde).  Inder 
Tod  oder  Fäulnis»;  in  der  Therapie  die  Be-  Nnmismatik  versteht  man  unter  A.  die  das 
•eitigung  abnormer  Verhärtungen  oder  An-  Bild  umgebenden,  nnter  Inschrift  die  Im 
Schwellungen  durch  Arzneimittel.  inneren  Raum  der  Medaille  befind!.  Worte. 

Aufmarsch,  im  taktischen  Sinne  die  Aufses«,  Ilans  Phil.  Werner  Christian 

Entwicklung  einer  Marschkolonne  in  die  Gottlob  Frans , Reichsfreiherr  von  und  «u, 
Front-  oder  Schlachtllnle,  geschieht  ent-  der  Begründer  des  gernmn.  Museums  zu 
weder  durch  Frontmachen  oder  Einschwen-  Nürnberg,  geb.  7.  Scpt.  1801  zu  Aufsess 
ken,  wobei  die  Im  Flankenmarsch  begriffene  im  bayer.  Regbz.  Oberfranken.  Sehr.  ,Das 
Kolonne  Halt  macht  und  einschwenkt  (Front  Lehnswesen  in  Beziehung  auf  die  Anforde- 
macht),  oder  durch  Eventallliren,  wobei  die  rangen  des  Rechts  nnd  der  Zeit*  (1828)  u. 
hinteren  Züge  der  Kolonne  schräg  (fächer-  A.f  gab  1832—35  mit  Mone  nnd  1853—63  mit 
artig)  In  die  Front  vorrücken,  oder  durch  von  Epe  nnd  Fromm ann  den  .Anzeiger  für 
Deployiren,  wobei  die  Züge  der  Kolonne  Kunde  der  deutschen  Vorzeit*  als  Organ 
parallel  zur  Frontlinle  (Alignement)  ans  der  des  german.  Museums  heraus. 

Kolonne  vorrücken  und,  wenn  sie  Inder  Auftprlngen  der  Haot(Rhagades,  Ftssnra), 
Höhe  des  von  ihnen  einzunehmendenPlatzes  Hautlelden,  entsteht  bei  der  Einwirkung 
angelangt  sind,  mittelst  Frontwendung  in  rauher  Lnft  auffeuchte  Haut,  wird  am  besten 
die  Frontlinie  einrücken.  In  strategischem  durch  Bestreichen  der  Risse  mit  Coldcream 
8inne  Ist  A.  die  Anknnft  der  verschiedenen  oder  Glycerin  beseitigt. 

Heeresabthellnngen  auf  dem  zur  gemein-  Anfttand  (Insurrektion) , Erhebung  eines 
•amen  Operation  ausersehenen  Punkte.  Volks  oder  eines  Tliells  desselben  tum 
Aufpausen  (Aufpalroniren , Auf  pudern),  Widerstande  gegen  eine  für  unrechtmässig 
mechanisches  Uobertragcn  von  Zolchnungen  gehaltene  Herrschaft  oder  gegen  eine  Re- 
mlt  Schablonen,  mit  HUlfb  von  abfärbendem  gierung,  welche  rechtswidrigen  Druck  ans- 
Papler,  welches  man  unter  die  Vorlage  legt,  übt,  ohne  dass  zn  gesetzlicher  Beseitigung 
während  man  mit  einem  Stift  die  Konturen  desselben  ein  Weg  offen  gelassen  Ist.  Das 
der  letztem  nachaieht,  oder  mit  durch-  gemeine  Recht  bedroht  A.  Je  nach  der 
•toebenen  Vorlagen  , Indem  man  dnreh  die  Sachlage  mit  Landesverweisung  oder  selbst 
feinen  Lochreihen,  welche  die  Konturen  Todesstrafe  für  die  Anstifter  und  Freiheita- 
bezeichnen,  ein  gefärbte»  Harzpnlver  reibt  beraubung  für  die  Thelluehmer. 
und  diese«  nachher  dnreh  Wärme  befestigt.  Anfttechen , chirurgische  Operation  sur 
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Aufsteigung 

Entfernung  von  Flüssigkeiten  ans  abnorm 
gebildeten  oder  den  natürlichen  Höhlen  des 
Körpers,  wird  mit  Nadel , Messer,  Lanxette 
oder  Trokar  ausgeführt. 

Aufsteigung  (Aseenslo),  die  astronomische 
Bestimmung  eines  Orts  am  Himmel  in  Be- 
zug auf  Grade  des  Aequators.  Die  gerade 
A.  oder  Rektascension  ist  dor  Bogen  des 
Aequators  vom  Fruhlingsnacbtgleichen- 
puuktoöstl.  lila  zum  Abweichungs-  oder  De- 
kliuattonskreise  eines  Sternes  an  der  Iliin- 
molskugel.  Die  gerade  A.  nnd  die  Abwei- 
chung bestimmen  den  Ort  eines  Gestirns 
am  Himmel,  indem  dieguradeA.  dergeogr. 
Länge,  die  Abweichung  der  geogr.  Breite 
entspricht.  Die  schiefe  A.  ist  der  Bogen  dos 
Aequators,  der  zwischen  dem  Frühlings- 
nachtgleichenpunkt und  dem  mit  dem  Ge- 
stirn zugleich  Aufgehenden  Punkt  des 
Aequators  liegt.  Für  Orte  unter  dem  Erd- 
iqnator  ist  gerade  und  schiefe  A.  identisch, 
für  Orte  auf  der  nördl.  Halbkugel  ist  die 
schiefe  A.  bei  nördlichen  Sternen  kleiner, 
bei  südlichen  grösser  als  die  gerade  A. 
Dieser  Unterschied  heisst  Ascensionaldiffe- 
rette.  Die  A.  der  Mitte  des  Bimmele  ist  der 
Punkt  des  Aequators,  der  zu  irgend  einer 
gegebenen  Zeit  im  Meridian  steht ; wird 
besonders  bei  der  Berechn ung  dor  Fix- 
sterne gebraucht. 

Aufttossen  (Buctus),  das  plötzliche  Auf- 
steigen von  Gas  aus  dem  Magen  durch  die 
Speiseröhre.  Das  Gas  Ist  entweder  mit  den 
Speisen  hiuuntergeschluckte  Luft,  oder  hat 
sich  im  Magen  aus  den  Speisen  entwickelt. 
Dies  geschieht  besonders  bei  schwacher 
Verdauung  oder  in  Folge  oines  veränderten 
Nerveneinflusse#,  z.  B.  hei  Hysterie,  und  wird 
beseitigt  durch  geregelte  Diät  u.  Bewegung, 
bei  saurem  A.  aber  durch  Magnesia  oder 
doppeltknhleusaures  Natron. 

AuftrUt,kleinsteAbtlieUungeinesdramat. 
Gedichte,  bezeichnet  durch  das  Auftreten 
einer  neuen  Person.  Vgl.  Scene. 

Azfzug,  s.  Akt  und  Prosession. 

Auge,  Tochter  des  Aleus  und  der  Neära, 
eines  llerrseherpa&res  zu  Tegea  in  Arka- 
dien, rriesturin  der  Pallas,  von  Hercules 
Mutter  des  Telephus. 

Auge  (Sehorgan),  besteht  beim  Menschen 
und  l>ei  den  höheren  Tlileren  aus  dem  nach 
optisclieu  Gesetzen  gebauten  Augapfel,  wel- 
cher von  elastischem  Fettpolster  umhüllt  in 
der  trichterförmigen , knöchernen  Augen- 
höhle liegt,  durch  6 Bewegungsmuskeln 
nach  allen  Seiten  hin  bewegt  werden  kann 
und  äusseriicli  von  deu  Augenlidern  bedeckt 
wird.  Der  Augapfel  bildet  eine  von  3 koncon- 
trischen  Hautlageu  umgebene  Hohlkugel,  in 
deren  Innerem  sich  der  lichtbrochende  Ap- 
parat befindet.  Di«  äussnrste,  derbe  gefäss- 
und  nervonarme  misse  Augenhaut  (sclerotica) 
umgibt  den  ganzen  Augapfel  bis  auf  den  vor- 
dersten (sechsten)  Tlieil,  welchen  die  stärker 
gewölbte,  durchsichtige  gofässloae  und  ner- 
venarme  Bomhaut  (cornea)  einnimmt.  Diese 
ist  aussen  vou  der  Bindehaut  ( conjunctiva ), 
inneu  von  der  Wasserhaut  überkleidet. 
Die  mittlere  Hautlage  des  Augapfels  besteht 
aus  3 gefisa-  und  nervenreichen,  schwarz 


— Auge. 

gefärbten  muskulösen  Membranen,  der  Ge- 
fiUshaul  (Aderhaut,  schwarzen  Angenhaut, 
chorioidta)  und  der  Regenbogenhaut  (Iris), 
von  welchen  die  letztere  sich  dort,  wo  Cor- 
nea und  Sclerotica  zusammenstosson,  als  in 
der  Mitte  mit  einem  runden  Loch  (Pupille) 
versehene,  aussen  braun,  blau  oder  grau- 
grün gefärbte  8chelbe  ausbreitet.  Sie  trennt 
den  vorderen,  mit  Augenwasser  angefUllten, 
zwischen  Hornhaut  und  Linse  befindlichen 
Uohlratim  des  A.s  in  die  vordere  und  hHttere 
Augenkammer , die  durch  dlo  Papille  mit 
einander  in  Verbindung  stehen.  Zwei  Mus- 
keln der  Iris  dienen  xnr  Verengung  nnd 
Erweiterung  der  Pupille.  Die  innerste 
Hautlage  des  Augapfels  ist  die  halbku- 
gelförmige Berten-  oder  Netshaut  (retina), 
die  hautartige  Ausbreitung  des  Sehnerven, 
der  als  dicker  Strang  die  Sclorotica  und  Cbo- 
rioidea  durchbohrt.  Der  Glaskörper  bildet 
mit  der  Linse  und  dem  Augenwasser  den 
Lichtbrechungsapparat  dee  A.s.  Dia  Linse, 
in  der  Linsenkapsel  eingeschlossen,  gleicht 
einem  stark  gewölbten  Brennglase  nnd  wirkt 
ähnlich  wie  eine  Glaslinse.  Sie  liegt  dicht 
hinter  der  Regenbogenhsnt  in  einer  Ver- 
tiefung des  Glaskörpers,  der,  von  der  Gtas- 
haut  umschlossen,  den  ganzen  hinteren 
Theil  des  Augapfels  erfüllt.  Durch  die 
Krümmung  und  die  verschieden»  Dichtig- 
keit der  lichtbrechenden  Substanzen  werden 
die  von  äusseren  Gegenständen  ausgehenden 
Lichtstrahlen  im  A.  so  vereinigt , dass 
ein  umgekehrtes  Bild  der  Gegenstände  auf 
dor  Netzhaut  entsteht.  Die  Iris  fungtrt  als 
Blendung  der  Linse  und  lässt  beim  Fern- 
sehen und  bei  schwachem  Licht  mehr,  beim 
Nahosehen  u.bei  grellem  Licht  weniger  Licht 
insA.  fallen.  Die  schwarze  Farbe  der  Ader- 
haut nnd  der  Innern  Seite  der  Iris  verhin- 
dert die  Zerstreuung  und  Spiegelung  des 
Lichts.  Um  nahe  u.forne Gegenstände  gloich 
scharf  zu  sehen,  lässt  sich  die  Linse  etwas 
verschieben  und  in  ihren  Flächen  etwas 
anders  krümmen.  Mangel  des  Bewegungs- 
Vermögens  der  Linse  bedingt  Weitsichtig- 
keit alter  Leute  (Presbyopie).  — Der  8chuts- 
apparat  des  A.s  besteht  aus  den  Augenbrauen 
und  den  Augentoimpem  en  den  beiden  Augen- 
lidern. Letztoro  sind  innen  mit  der  giatteu 
feiuen  Lindehaut  überzogen,  die  sich  an! 
die  vordere  Fläche  des  Angapfels  fortsetzt 
und  die  Gefasse  enthält,  welche  man  oft 
im  Weissen  dos  A.s  sieht.  Die  Bewegung 
der  Lider  ist  theils  willkürlich,  thella  un- 
willkürlich, um  die  Thränen  über  den  Aug- 
apfel wegzuspülen  und  ihn  roin  zu  erhalten. 
Hinter  den  Wimpern  liegen  die  Mündungon 
der  Augenbult erdrüsen  (s.  Augenbutter),  auf 
dem  Boden  des  Inneren  Augonwinkels  der 
Thränenkarunkel  und  Über  dem  äussoren 
Augenwinkel  die  Thrdnendrilse.  Die  Thränen 
werden  durch  das  Augeulidbltnken  vertheilt, 
sammeln  «ich  im  inneren  Angenwfnkel  und 
fliessen  durch  die  Thräuenkanälchen  nach 
der  Naseuhöhle  ab.  — Die  A.n  der  niederen 
Thiere  bestehen  im  einfachsten  Fall,  wo  sie 
nur  zur  Unterscheidung  von  Hell  and  Dun- 
kel befähigen,  aus  einem  Pigmentfleckon 
mit  hluzutreteudem  Nerven.  Bei  höheren 
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Thiere»  finden  »ich  lichtbrechendo  Körper 
und  bei  Anneliden  und  Mollusken  zuerst 
eine  Netzhaut.  Die  Insekten  haben  zusam- 
mengesetzte A.n  mit  gewöhnlich  2 — 6000, 
nach  unten  kegelförmig  sich  zuspitzonden 
Krystallkörpern , welche  ln  die  Glaskörper 
übergehen  und  hier  mit  dem  Sehnerven  in 
Verbindung  stehen.  NebeD  ihnen  kommen 
einfache  Punktangen,  Ocellen  vor.  Trotz 
der  Unbeweglichkeit  der  A.n  haben  die  In- 
sekten doch  ein  grösseres  Sehfeld  als  die 
Wirbelthiere.  Vgl.  Oegenbaur,  .Grundzüge 
der  vergleichenden  Anatomie1,  1870.  Künst- 
liche A.n  bestehen  au»  Glas,  Emaille  oder 
einaillirtem  Goldblech  in  Form  eines  Uhr- 
glases und  dienen  bei  Verlust  eines  A.s  zur 
Verhütung  entstellenden  Ansehens.  Vgl. Kit- 
te rieh,  .Das  künstliche  A.‘,  1852. 

Augeas,  s.  Augias. 

Augenaxe  (Behaxe,  optische  Axe),  die  Ver- 
längerung der  Linsenaxe  des  Auges  nach 
vorn  auf  die  Hornhaut  und  nach  hinten  auf 
die  Netzhaut.  Bei  recht  deutlichem  Sehen 
eines  Punktes  fällt  die  Richtungslinio  mit 
der  A.  zusammen;  bei  dem  gewöhnlichen 
Sehen  mit  zwei  Augen  treffen  sich  die  A.n 
in  dem  flxirten  Punkt. 

Augenbutter,  zähe,  gelbliche,  fette  Flüs- 
sigkeit, wird  von  den  Augenbutter-  oder 
meibomsehen  Drüson  abgesondert  u.  salbt 
die  Wimpern  und  Augenlidränder  ein. 

AugenentzQndung  der  Neugebornen,  tritt 
meist  am  8.  oder  4.  Tage  nach  der  Geburt 
auf,  begiunt  mit  Anschwellung  der  Augen- 
lldränder  nnd  mit  Absonderung  von  Elter, 
verlangt  sofortige  ärztliche  Hülfe,  Verdun- 
kelung und  Lüftung  des  ZimmerB  nnd 
unausgesetzte  KeinlgUDg  des  Auges  mit 
warmem  Wasser.  Der  Eiter  ist  sehr  an- 
steckend auch  für  Erwachsene. 

Augenfell,  Krankheit  der  Hausthiere,  bei 
der  das  Auge  wie  mit  einer  weissen  Haut 
überzogen  erscheint,  entsteht  durch  Ent- 
zündung oder  Verletzung. 

Algenglas,  s.  Okular. 

Augenheilkunde  ( Ophthalmlatrik) , derje- 
nige Tlieil  der  praktischen  Medicln,  wel- 
cher Erkennung  und  Heilung  der  Augen- 
kraukbeiten  lohrt,  wurde  schon  lm  alten 
Aegypten  gepflegt.  In  der  Neuzeit  hat 
Botrha ave  zuerst  dlo  Augenkrankheiten  be- 
schrieben nud  systemarisch  geordnet.  In 
Deutschland  wurde  die  A.  zuerst  durch 
Barth  u.  Richter,  dann  durch  Schmidt,  Himly 
und  Beer  ihrer  Jotzigen  Höbe  entgegen- 
geführt. Augenkliniken  entstanden  zuerst 
in  Göttingen,  Wien,  dann  untor  Jlingkcns 
Leitung  ln  Berlin.  In  der  nenosten  Zeit 
vrurde  die  A.  durch  die  Physiologen  sehr 
gefördert;  Helmholts  erfand  den  Augenspie- 
gel, Arlt  entwickelte  dlo  pathologische  Ana- 
tomie des  Auges,  Gräfe  glänzte  als  genialer 
Operateur  und  Bonders  förderte  die  physi- 
kallsch-medicinlsche  8elte  der  A.  Vgl . liuete, 
,Lehrbuch  der  Ophthalmologie',  1853;  Arlt, 
,Dte  Krankheiten  des  Auges',  5.  Aufl.  186S; 
Behauen bürg,  .Ophthalmlatrik',  6.  Aufl.  1870. 

AugenhellmUtel , örtlich  auf  das  Auge 
angewandte  arzneiliche  Mittel,  entweder 
warme  oder  kalte  Umschläge  (Fomente), 


Augen  Waschwässer,  ans  reinem  Wasser,  oder, 
wie  die  Augentropfen,  Lösungen  gewisser 
Substanzen,  welche  auf  verschiedene  Weise 
applidrt  werden.  Sehr  gebräuchlich  sind 
gegenwärtig  die  Augenpiuseiwässer,  die 
mittelst  eines  Pinsels  aufgetragen  worden, 
nnd  die  Augensalben,  bei  denen  oft  eine 
Mischung  aus  Glycerin  u.  Stärke  den  Träger 
für  das  anzuwendonde  A.  bildet.  Kalomol 
und  Bleizucker  wendet  man  auch  pulverför- 
mig an,  und  Augenspiritus,  aromatische  und 
spirituösc  Flüssigkeiten  wie  auch  Ammoniak 
worden  häufig  in  die  hohle  Hand  eingerieben, 
welche  man  dann  vor  das  Auge  hält,  da- 
mit die  Dämpfe  auf  dasselbe  einwirkon. 

Angenkrankhelten,  alle  erworbenen  oder 
angeborenen  krankhaften  Affektionen  des 
Augapfels,  der  Bewogungs-  und  Sclintzor- 
gann  desselben,  Bildungsfehler  (Cyklopen- 
augen  oder  gespaltono  Irls),  Entzündungen 
(besonders  der  Bindehaut,  der  Augenlider, 
der  Hornhaut,  GefUss - nnd  Norvenhaut, 
Eiterungen,  Geschwüre,  Verdickuugen, 
Trübungen),  Ernährungsetöningen  (Krebs, 
schwammige  Wucherungen,  Trübungen  von 
Linse  und  Linsenkapseln , d.  h.  grauer 
Staar),  Nervenkrankheiten,  u.  zwar  zu  grosse 
Reizbarkeit  (Lichtscheu,  Feuersehen,  A ugen- 
schmerz,  Augenliderkrampf)  oder  tlieil  woiso 
Lähmungen  (Stumpf-,  Kurz-  und  Weitsich- 
tigkeit) oder  gänzliche  Lähmungen  der 
Nervenhaut  (schwarzer  8taar) , Lagovor- 
änderungeu  (Umstülpungen  der  Lider,  Her- 
austreton  des  Augapfels,  Schleien).  A.  fin- 
den sich  mehr  bei  Männern  als  bei  Frauen, 
bei  Blonden  mehr  als  bei  Brünetten;  sie 
treten  besonders  auf  bis  zum  10.  Lebens- 
jahr (Entzündungen),  werden  dann  seltener, 
zur  Pubertätszeit  wieder  häufiger,  sind 
seiten  vom  20.  bis  50.  Lebensjahr,  worauf 
dann  bis  znm  70.  Lebensjahr  Linsentrübungau 
häufiger  worden. 

Augenpflege  ( Augendiätetik,  Ophthalmobio- 
tik),  das  richtige  Verhalten,  um  dns  Sehver- 
mögen zu  bewahren  und  Krankheiten  des 
Auges  vorznbeugen,  besteht  in  der  Fern- 
haltung zu  starken  Lichtreizos  (namentlich 
bei  Nengebornen),  Vermeidung  von  Anstren- 
gungen (bei  Schulkindern),  unreiner  Luft, 
Rauch,  Staub,  Hitze  (bei  Feuerarbeiteru),  In 
passender  Reinigung  und  guter  Beleuchtung 
bei  der  Arbeit.  Vgl.  Arlt,  ,Dle  Pflege  der 
Augen  in  gosundem  und  krankem  Zustande*, 
3.  Aufl.  1865;  Jüngken,  , Augendiätetik',  1870. 

Augenpigment  (Augenschtoart),  zchwarzer 
Farbstoff,  Melanin,  welcher,  tu  Zellen  ge- 
lagert, das  Innere  des  Auges  nuskleidet  n. 
nur  den  Albinos  fehlt,  vielleicht  identisch 
mit  dem  Farbstoff  der  Negerhaut,  dermelauo- 
tischen  Geschwüre,  derBronchialdrüsou  etc. 

Angensalbe,  s.  AugenhellmUtel. 

Augenspiegel  (Ophthalmoskop),  von  Belm- 
holts  angegebenes  Instrument,  um  durch  die 
Pupille  hindurch  ln  das  Innere  kranker 
Augen  za  sehen,  besteht  aus  einem  kleinen 
Spiogel,  mittelst  dessen  Kerzenlicht  Ins 
Augo  geleitet  wird.  Die  von  der  beleuch- 
teten Netzhaut  zurückgoworfeneu  Strahlen 
treten  durch  ein  Loch  in  der  Mitte  de» 
Spiegels  nnd  werden  dann,  weil  ale  hon- 
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vergent  «1ml,  durch  eine  Konkavlinse  ge- 
leitet, damit  sie  dem  hinter  letzterer  be- 
findlichen beobachtenden  Auge  aus  dessen 
natürlicher  Sehweite  zu  kommen  scheinen 
n.  so  elu  deutliches  Bild  der  Netzhaut  geben. 

Augenspiritus,  s.  AngcnAeilmitleL 

Augenstein,  Varietät  des  Chalcedons  mit 
ringförmiger,  dem  Auge  ähnlicher  Zeich- 
nung; Ziukvitriol,  welcher  gegen  viele 
Augeukrankheiten  benutzt  wird;  Lapis 
divfuus,  Kupfervitriol  mit  Alaun,  Salpeter 
und  Kamplier  zusammeugeschmolzen,  dient 
zur  Bereitung  von  Augeuwasser;  krank- 
hafte Stoiuhilduugan  iu  den  Flüssigkeiten 
des  Auges,  seinen  Häuten  und  Augenlidern. 

A Ilgen til uschungen,  Wahrnehmungen  des 
Gesichtssinnes,  über  deren  Ursache  wir  uns 
täusclieü.  Die  Netzhaut  antwortet  auf  alle 
Reizungen  mit  Liclitempftnduugen,  die  stets, 
auch  weun  die  Reizung  von  iuuen  kam, 
nach  bestimmten  Gesetzen  nach  aussen  pro- 
Jlcirt  werden.  So  entstehen  die  sttbjekliven 
A,  Daliiu  gehören  die  Hallncinationeu,  die 
nur  durch  die  Erregung  der  Nervenapparate 
entstehen;  die  Illusionen,  bei  denen  die 
Phantasie  von  dem  Nervenapparat  darge- 
botene Bilder  zu  Phantnsmeu  steigert;  alle 
Druck-  und  Kougestionstigiiren;  die  Nach- 
bilder, welche  nach  längerer  Dauer  eiues 
bestimmten  starken  Lichteludruckes  ent- 
stehen und  iu  der  verschiedensten  Welse 
sich  geltend  machen.  Die  objektiven  A. 
entstellen  durch  Gebilde,  die  sich  in  den 
Brechuugskörpern  des  Auges  befinden  und 
daher  optische  Eindrücke  vermitteln.  Mau 
sieht  die  Uiuueuohjokte  umgekehrt  und  wie 
durch  ein  Mikroskop  vorgrössert,  indem  sie 
nach  ntisseu  ungefähr  iu  die  Entfernung 
der  mittleren  Sehweite  projicirt  werden. 
Solche  entof tische  Erscheinungen  (Okuiar- 
spoktra)  werden  unmentl.  als  Purlenschnüre, 
Körucheumosaik  etc.  wahrgenommeu  und 
sind  als  fliegende  Mücken  bekannt;  andere 
treten  bei  Erkraukuugeu  der  durchsichtigen 
Aledieu  des  Auges  auf.  Endlich  rechnet 
man  zu  den  A.  auch  alle  jene  falscheu 
Schlüsse,  welche  mau  Rtts  dem  Gesehouen 
zieht;  dahin  gehöre»  die  scheinbaren  Be- 
wegungen rulieuder  Körper,  die  Irrthümer 
Über  die  Grosse  entfernter  Körper  etc. 

Augeiilrlpper,  Augeueutziiiiduug,  welche 
durch  Uebertragnug  des  Tripperschleims 
auf  die  Augen  entsteht,  sehr  gefährlich  u. 
schnell  verlaufend,  verlangt  energische 
Ärztliche  Behandlung. 

Augentrost,  s.  Euphrasia. 

Augen waaser,  s.  Augrnheilmittel. 

Augeunelte,  die  Eutferuuug  der  Innern 
Augenwinkel  vou  einander,  insbesondere  als 
generisches  Merkmal  der  Menschenracen. 

Anger  (spr.  Oschch),  franz.  Philolog  und 
Altertliuiusforscher,  geh.  12.  Dec.  1734  zu 
Paris,  f als  Mitglied  der  Akademie  der  In- 
schriften 7.  Kehr.  1?!>2;  übers,  deu  De- 
mosthenes, Aesclilues,  Isocrates,  Lysins  u.  A. 
.Oeuvres  posthumes1  (1792— 95,  10  Bde.). 

Augereau  (spr.  Ohsch’roh),  Pierre  Franc- 
Charles,  Hertog  von  Cnstiglione , Marschall 
uud  l’air  von  Frankreich,  geb.  11.  Nov.  1757 
ZU  Paris,  ward  1791  bei  der  Pyrenäeuarmee 


zum  Brigade-  und  1796  bei  der  ltal.  Armee 
unter  Bon  aparte  zmn  Dlrislousgeneral  be- 
fördert und  kämpfte  als  solcher  bei  ttillo- 
simo,  Lodi,  Ceva,  Castlgllone  etc.,  voll- 
führte,  1797  mit  dem  Oberbefehl  über  die 
17.  Mtlltärdivlsion  in  Paris  betraut,  den  Ge- 
waltstreich vom  13.  Fructidor.  1801  zum 
Marschall  ernannt,  drang  er  1805  in  Vorarl- 
berg ein,  nahm  dann  l'heil  an  den  Schlach- 
ten bei  Jena  und  Eylau,  focht  1809  ln  Ita- 
lien , war  Febr.  1813  Gouverneur  in  Berlin 
und  nahm  mit  einem  Reservacorpa  an  der 
Schlacht  bei  Leipzig  Theil.  Nach  Napo- 
leons I.  Abdankuug  trat  er  zu  Ludwig  XV1IL 
über  und  ward  zum  Pair  ernannt,  von  Na- 
poleon nach  dessen  Rückkehr  vou  Elba  für 
einen  Vurräther  erklärt;  t 17-  Juni  1816  auf 
sefnem  Laudgute  La  Houssaiu. 

Augias  (Augeas),  König  vou  Elis,  Sohn 
des  Helios  und  der  Iplifnoe,  berühmt 
durch  seinen  Reichthum  au  Kindern,  deren 
Dünger  sich  so  sehr  aufliäufte,  dass  Har- 
cules  von  Eurystheus  als  unmöglich  zu 
leistende  Arbeit  den  Auftrag  erhielt,  den 
Stall  des  A.  in  Einem  Tage  zu  reinigen, 
was  jener  vollbrachte,  Indem  er  die  Flüsse 
Peuous  u.  Alpheus  durch  den  Stall  leitete. 
Datier  Augiasstall  sprichwörtl.  eine  durch 
Vernachlässigung  gross  geword.  Unordnung. 

Augler  (spr.  Oscbieli),  CuiUaum*  Victor 
Emile,  franz.  Dramatiker,  geh.  17.  Sept.  1820 
zu  Vaience,  lebt  zu  Paris,  seit  1858  Mitglied 
der  Akademie.  Neben  Pousard  der  letzte 
Vertreter  des  altfrauz.  Dramas.  ,La  Cigui)1 
(1814),  phautHSt.  Nachbildung  der  antiken 
Sitten ; ,Gabricllc‘(l&l9)u.  .Philiberte1  (1851), 
Verherrlichung  des  tugendhaften  Familien- 
lebens ; ,Le  gouilre  de  Mr.  Poirter1  (1856),  die 
Kettung  des  heutigen  Bürgerthums  gegen- 
über dem  Adel  schildernd;  ,Le  Mariage 
d'Olympe*  (1855),  ,Les  Lionnes  pauvres“ 
185»),  ,Les  effrontös1  (1861),  .Maitre  Üuäriu* 
1864),  satir.  Stücke,  gegen  deu  neueren  Ma- 
terialismus gelichtet.  .Thöätre*  (1857, 6 Bde.). 

Augit  (Pgroxen  Hauys,  Ptntakasit),  Mlue- 
ralgoscblecht  aus  der  Klasse  der  wasser- 
freien Amplioterolithe , besteht  aus  kiesel- 
saurem Kalk  mit  kieselsaurer  Magnesia  oder 
Eisouoxydul  iu  wechselndem  Verhältuiss, 
auch  tliouerilelialtlg , von  der  Horuhlende 
uur  durch  die  Krystallform  unterschieden. 
Varietätou:  Piopsid,  graulich weiss  bis  grüu, 
krystailisirt  auf  der  Mussaaip  iu  Piemont, 
he!  Schwarzenstein  im  Zlllerthal  etc. , bil- 
det mit  Strahlsteiu  den  grünen  Smaragdid, 
der  mit  Grauat  deu  Omphacit  zusammen- 
setzt; Malakolith  (Salit),  grün,  bei  Sala 
in  Schweden.  Arendal  iu  Norwegen,  am 
Baikalseo;  Fassait  uud  Pyrgom,  Jauch-  und 
dunkelgrün,  im  Fassathal,  am  Vesuv  etc.; 
Kokkolith,  körniger  A.,  licht-  oder  dun- 
kelgrün, häufiger  Begleiter  des  Magnet- 
eisous auf  den  Erzlagern  von  Nordeuropa 
und  Amerika.  A,  im  engem  Sinn , schwarz, 
ßustandtheil  vieler  Gesteine,  des  Dolerits, 
Basalts,  der  Lava,  selbständig  gesteinbildend 
als  Lherzolit.  Schöne  Varietäten  des  Diop- 
sids  werden  als  Schmucksteine  geschliffen, 
Kokkolith  und  körniger  A.  bisweilen  als 
Zuschlag  beim  Schmelzen  der  Eisenerze 


Augitfels 

benotet.  Künstlich  entstehen  Augltvarie- 
ttten  sehr  häufig  bei  Hüttenprozessen. 

Aogltfels,  s.  Lhersolit. 

Augltgestelne,  Gemenge  von  Augitvarle- 
täten  mit  kleselarmeren  Feldspathen,  aus- 
gezeichnet durch  den  Mangel  freier,  als 
Quarz  ausgeschiedener  Kieselsäure:  Grün- 
steine, Diabas,  Gabbro,  Hypersthenfels  der 
paläozoischen  Zelt,  Augitporphyr  der  se- 
kundären Zelt,  tertiäre  Dolerite,  Nepholln- 
dolerite,  Loucitophyro , Anameslte,  Basalte 
and  dolerltische  Laren.  [stein. 

Augitporphyr,  UrÜDsteinporpliyr,  s.  Grün- 

Augment  (lat.),  Vermehrung,  ln  der 
Grammatik  der  Zuwachs  eines  Worts  am 
Anfang  desselben , wodurch  die  Bedeutung 
der  Wortform  geändert  wird,  besteht  ent- 
weder ln  der  Wiederholung  der  anlauten- 
den Stammsilbe  einer  Verbal wurzel  (Re- 
duplikution) , oder  ln  der  Vorsetzung  eines 
kurzen  a oder  e Tor  die  liistor.  Formen 
des  Zeitworts,  Imperfekt  und  Aorist,  letz- 
teres nur  im.  Sanskrit  und  im  Grlecb. 

Augsburg,  Hanptst.  des  bayer.  Regbz. 
Schwaben  und  Neuburg,  ehemals  frefe 
Reichsstadt,  am  Zusammenfluss  des  Lech 
und  der  Wertacli,  50,067  Ew.  (33,553  Kath.). 
Rathhaus  mit  dem  golduen  Saal ; nahebei 
der  Perlachthurm:  Bischofshof  (die  sogen. 
Residenz,  hier  1530  Uebergabe  der  augs- 
burger  Konfession);  Kathedrale,  Barfüsser- 
klrche  (protest.)  mit  grosser  Orgel;  Zeug- 
haus  (Hauptwaffendepot  Bayerns),  die  alten 
Fuggerhänser ; Gemäldegallerie  (700  St.); 
Fuggerei  (51  Häuser  mit  106  Armenwolintiu- 

Sso,  1519  gegr.);  alte  Wasserleitung.  Zwei 
ymnaslen.  Stadtbibliothek  (130,000  Bde.). 
Im  Altertbum  Damasia,  um  13  t.  Chr.  von 
Augustus  zur  röm.  Kolonie  erhoben  und 
Augusta  Vindelicorum  genannt.  Im  Mittel- 
»Iter  weltberühmte  Handelsstadt  (die  Fug- 
ger, Welser),  deren  Blüthe  bes.  der  30jähr. 
Krieg  vernichtete;  seit  1276  reichsunmittel- 
bar; seit  1806  bayerisch.  Das  alte  Hochstift 
A . (6.  Jahrh.),  ein  am  Lech  schmal  liiuge- 
Itrecktes  Gebiet,  45  QM.  [friede. 

Augsburger  Rellglonsfrlcde,  s.  Religiont- 
Augsburgische  Konfession  (Confessio  Au- 
gustana), die  wichtigste  Bekeuntnissschrift 
der  evangel.  - lutlier.  Kirche,  auf  Grund 
der  torgauer  Artikel  und  unter  Zurathe- 
tiehung  Luthers  u.  anderer  evangelischen 
Theologen  von  Melanchtbon  ln  deutscher 
und  latein.  Sprache  ausgearbeitet  und  auf 
dem  Reichstage  zu  Augsburg  25.  Juni  1530 
dem  Kaiser  überreicht  und  ölfentl.  vorge- 
leseu,  zerfällt  in  2Thelle.  Der  1.  Th.  enthält 
!1  Artikel  des  Glaubens  u.  der  Lehre,  worin 
da»  den  Evangelischen  und  Katholiken  Ge- 
meinsame geflissentlich  hervorgehoben,  das 
Unterscheidende  auf  die  Stücke,  woriu  man 
durcliausnlch  t nacligehen  konnte,  beschränkt 
und  mit  möglichster  Milde  dargelegt  ist.  Der 
3.  Theil  behandelt  in  7 Artikeln  die  Miss- 
bränche,  welche  von  den  Evangelischen  ab- 
ges teilt  seien.  DasBekenutntss  wurde  unter- 
schrieben von  dem  Kurfürsten  Johann  von 
Sachsen,  dem  Markgrafen  Georg  von  Bran- 
denburg, dem  Herzog  Ernst  von  Lüneburg, 
den»  Landgrafen  Philipp  von  Hcsseui  dem 
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Fürsten  Wolfgang  von  Aukalt  and  von  den 
Reichsstädten  Nürnberg  und  Reutlingen, 
wahrscheinlich  auch  von  dem  Kurprinzen 
Johann  Friedrich  von  Sachsen  und  dem 
Herzog  Franz  von  Lüneburg.  Nachdem  Me- 
lauchthon  schon  seit  1531  au  der  Schrift 
in  formeller  Beziehung  Mauclies  geändert 
hatte,  erlaubte  er  sich  in  der  lat.  Ausgabe 
von  1540  (Conf.  variata)  bedeutendere  Aen- 
derungen  und  Erweiterungen,  namentl.  im 
Artikel  vom  Abendmahle,  in  Betreff  dessen 
er  Im  Interesse  der  VersöhnnDg  eine  For- 
mel aufstellte , welche  die  Lehre  Luthers 
und  Calvins  vereinigen  sollte.  Diese  ver- 
änderte Konfession  ward  von  den  evangel. 
Theologen  nnd  Retchsständen  als  authen- 
tische Auslegung  der  Konfession  von  1530 
wiederholt  ausdrücklich  anerkannt  uod 
erst  seit  dem  Religionsgespräch  zu  Weimar 
1560  von  den  orthodoxen  Lutheranern, 
Flaclus  au  der  Spitze,  nngefochten . In 
Folge  davon  hat  sich  dio  lutlier.  Kirche 
seit  Annahme  der  Konkordienformel  au  die 
.unveränderte“  a.  K.  gehalten.  Calvin 
unterschrieb  1541  auf  dem  Rellglousgespräch 
zu  Regensburg  die  , erklärte“  a.  K.,  ebenso 
Farel  uud  Beza  auf  dem  Religiousgespräch 
zu  Worms.  So  fand  die  a.  lt.  auch  von 
Seiten  der  Reformirten  Anerkennung,  daher 
im  westphäl.  Frieden  die  Reformirteu  auch 
officiell  als  zu  den  augsb.  Konfesslousver- 
wandten  gehörig  anerkannt  wurden.  Auf 
Grund  der  a.n  K.  ward  auch  neuerlich  die 
Union  der  luther.  nnd  reform.  Kirche  Ins 
Werk  gesetzt.  Die  zu  Augsburg  dem  Kai- 
ser übergebenen  Originale  sind  nicht  mehr 
vorhanden.  Vgl.  Weber,  .Historie  der  augs- 
burger  K.‘,  J7t J8,  2 Bde.;  Obring, , Geschichte 
der  A.  K.  , 2.  Aufl.  1860. 

Angst  (Masel- A.),  Dorf  im  Kanton  Basel, 
an  Ergoiz  und  Rhein;  das  alte  Aiipnsta 
Ratiracorum,  einst  Hauptstadt  der  Helvetier, 
unter  Augustus  gegr.  Röm.  Altertbum  er 
(Amphitheater,  Tempel,  Bäder). 

Augum  (Augures) , bei  den  Römern  die 
Mitglieder  eines  Priesterkollegiuma,  das 
aus  dem  Flug  und  Geschrei  der  Vögel,  ans 
Blitz  und  Donner  etc.  die  Zukunft  und  den 
Willen  der  Götter  verkündigte  und  des- 
halb sowohl  ln  öffentlichen  als  Privat- 
angelegenheiten befragt  ward.  Die  Aus- 
sprüche und  Anzeichen  Messen  Augnrien, 
die  Vorhersagungen  aus  Beobaclituug  der 
Vögel  Insbes.  Auspicien. 

August,  der  6.  Monat  des  röm.  (datier 
urspriiugl.  Sexlilis),  der  8.  unseres  Jahres, 
nach  Kniser  Augustus  benannt ; Erntemonat. 

August,  1)  Kurfürsten  von  Sachsen : a)  A., 
zweiter  Sohn  des  Herzogs  Heinrich  des 
Frommen  von  Sachsen  und  Katharinas  von 
Mecklenburg,  Bruder  des  Kurfürsten  Moritz, 
geb.  81.  Juli  1526  zu  Freiberg,  gelangte 
nach  Moritz  Tode  1553  zur  Kurwürde, 
wusste  durch  kluge  Benutzung  der  Ereig- 
nisse und  die  Guust  des  Kaisers  seine  lau- 
deshoheitlichen  Rechte  auszuilehncu  uud 
sein  Gebiet  zu  erweitern  (Unterwerfung  der 
gelstl.  Stifter  Merseburg,  Naumburg  uud 
Meissen  unter  das  Kurhaus,  Erwerbung  der 
assekurirten  Aemtervon  der  eruestin.  Linie, 
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eines  Th  eil  s der  Grafschaft  Henneberg,  der 
Grafschaft  Mansfeld,  des  Erzstifts  Magde- 
burg etc.).  Unbestreitbares  Verdienst  erwarb 
er  »ich  als  Gesetzgeber  nnd  Ordner  der 
Staatsverwaltung  u.  der  Staatshanshaltung, 
sowie  durch  Hebung  der  inneren  Kräfte  des 
Landes  mittelst  Belebung  des  Ackerbaues, 
Gcwerbflelsses,  Handels  und  Bergbaus;  1 H. 
Kehr.  1586.  Seine  erste  Gemahlin  und 
treue  Helferin  war  Anna  (s.  d.  8).  — b)  A.  H., 
Friedrich,  der  Starke,  zweiter  Sohn  des 
Kurfürsten  Joh.  Georg  HI.  und  der  dan. 
Prinzessin  Anna  Sophia,  geh.  12.  Mai  1670 
zu  Dresden,  folgte  seinem  Bruder  Georg IV. 
1694  in  der  Regierung,  trat  behufs  der  Er- 
werbung der  poln.  Köntgskroue  23.  Mai 
1697  zu  Baden  bei  Wien  zur  katliol.  Kirche 
über,  ward  27.  Juni  vom  poln.  Reichstage 
zum  König  erwählt  und  15.  Sept.  in  Krakau 
gekrönt.  Um  die  Summe  von  10  Still,  poln. 
Gulden,  welche  die  Gewinnung  der  polu. 
Grossen  gekostet  hatte , aufzubringon, 
musste  er  mehrere  Tb  eile  seines  Erblandes 
verpfänden.  Im  Bunde  mit  Dänemark  und 
rctor  d.  Gr.  von  Russland  focht  er  un- 
glücklich gegen  Karl  XII.  von  Schweden, 
wurde  14.  Febr.  1704  vom  poln.  Reichstag 
der  Krone  verlustig  erklärt  und  musste  im 
Frieden  von  Altraustädt  (24.  Sept.  1706)  zu 
Gunsten  des  Wolwoden  Stanislaus  Lesz- 
czynski  auf  dieselbe  verzichten.  Nach 
Karls  XII.  Niederlage  bei  Poltawa  suchte 
er  im  Bunde  mit  dem  Gzaren  dio  verlorne 
Krone  durch  die  Waffen  wieder  zu  gewin- 
nen, erlangte  aber  erst  nach  Karls  Xn.  Tode 
(1718)  durch  einen  Waffenstillstand  mit 
Schweden  dieselbe  wieder  und  wusste  die 
Nation  durch  den  Reiz  einer  glänzenden, 
üppigen  Hofhaltung,  welche  dein  Kurlande 
Schwere  Opfer  kostete,  sich  geneigt  zu 
machen;  ■}■  1.  Febr.  1733  in  Warschau.  Sein 
einziger  legitimer  Sohn  ans  seiner  Ehe  mit 
Christine  Eberhardine  von  Ilrandeuburg- 
Kulmbach  war  — o)  A.  HI.,  Friedrich  t geh. 
7.  Okt.  1696,  ward  in  der  protest.  Lehre  er- 
zogen, trat  12.  Nov.  1712  zu  Bologna  zum 
Katholicismus  über,  folgte  1733  seinem  Vater 
in  den  Erhlanden  nnd  wurde  in  demselben 
Jahre  von  einem  Tlieile  des  poln.  Adels  zum 
König  gewählt,  aber  erst  1736  auf  dem 
warschauer  Friedenskongresse  als  solcher 
allgemein  anerkannt.  Er  überliess  die  Re- 
gierung Sachsens  seinem  Günstling,  dem 
Grafen  vou  Brühl,  übernahm  nach  Kaiser 
Karls  VI.  Tode  1740  das  Reichsvikariat, 
stand  im  ersten  schles.  Kriege  auf  Preussens, 
im  zweiten  auf  Oesterreichs  Seite,  weshalb 
die  Prcusscn  den  Kurstaat  besetzten,  ward 
ln  Folge  seiner  golielmen  Verbindung  mit 
Oesterreich  auch  in  den  siebeujähr.  Krieg 
verwickelt,  sali  sein  Land  abermals  von  den 
I'reussen  besetzt,  floh  nach  Polen;  f 5.  Okt. 
1763  iu  Dresden. 

2)  A. , der  48.  und  letzte  Erzbischof  von 
Magdeburg,  zweiter  Sohn  des  Kurfürsten 
Joh.  Georg  I.  von  Sachsen,  geh.  13.  Aug. 
1614  zu  Dresden,  ward  schon  1625  zum 
Koadjutor  des  damaligen  Administrators 
Christian  Wilhelm  von  Brandenburg  nnd 
nach  dessen  Aechtung  nnd  Absetzung  1628 


zum  Erzbischof  von  Magdeburg  erwählt, 
gelangte  aber  erst  1643  zum  ruhigen  Besitz 
des  Erzstifts,  das  er  nach  seiner  Vermäh- 
lung mit  Auna  Maria  von  Mecklenburg  1647 
als  Administrator  verwaltete.  Nach  dem 
Tode  seines  Vaters  1656  erhielt  er  10  Aemter 
im  kursächs.  Thüringen,  sowie  die  Stadt 
Weissenfels,  wo  er  seine  Residenz  nahm 
uud  4.  Juni  1680  +.  Sein  ältester  Sohn,  Jo- 
seph Adolf,  war  Gründer  der  lierzogl.  Linie 
von  Sachsen-Welssenfels,  die  1746  ausstarb. 

3)  A.  Emil  Leopold,  Herzog  von  Sachsen- 
Gotha,  Sohn  Herzog  Emsts  II.  vou  Gotha  und 
Altenburg,  geh.  23.  Nov.  1772,  folgte  seinem 
Vater  1804 ; t 17.  Mal  1822.  Verf.  von  ,Kylle- 
nion  oder  Auch  Ich  war  lu  Arkadien*  (1805). 

4)  A.  Paul  Friedrich,  Groeshertog  von 
Oldenburg,  Sohn  dos  Herzogs  Peter  Friedrich 
Ludwig  von  Oldenburg,  geh.  13.  Juli  1783,  be- 
gab sich  1811  nach  der  Besetzung  Oldenburg» 
durch  die  Franzosen  nach  Russland,  nahm 
tliätigen  Autheil  am  Befreiungskriege,  folgte 
1829  seinem  Vater  in  der  Regierung  mit 
dem  Titel  Grossherzog,  ordnete  da«  Ge- 
meinde- und  Gewerbswesen,  sowie  die 
klrchi.  Verhältnisse,  erliess  19.  Febr.  1849 
ein  neues  mit  dem  Landtage  vereinbartes 
Gemeindegesetz ; t 27.  Febr.  1853. 

5)  A.  Friedr.  Wilh.  Hcinr. , Fr  ins  von 
Preusstn,  Sohn  des  Prinzen  Aug.  Ferdinand 
von  Preussen,  des  Bruders  Friedrichs  d.  Gr., 
geh.  19.  Sept.  1779,  focht  1806  bei  Jena, 
ward  bei  Prenzlau  gefangen,  nach  13monatl. 
Gefangenschaft  freigegeben,  übernahm  nach 
dem  Waffenstillstände  von  1813  als  General- 
lieutenant  das  Kommando  der  12.Brigade  des 
kletstschen  Armeecorps,  machte  die  Schlach- 
ten bei  Dresden,  Kulm,  Leipzig,  Moutmirail, 
Laon  und  Paris  mit,  erhielt  1815  das  Kom- 
mando des  2.,  norddeutschen  Armeecorps, 
nach  dem  2.  pariser  Frieden  das  der  Artil- 
lerie, für  deren  Vervollkommnung  er  sehr 
thätig  war;  f 19-  Juli  1813  zu  Bromberg. 

Augusts,  1)  Haupst.  des  nordamerikau. 
Staats  Maine,  am  Keunebec,  10,000  Ew.  — 
2)  Stadt  im  nordamerikan.  Staat  Georgien, 
am  Savannah,  12,500  Ew. 

Angnsta,  Name  mehrerer  von  röm.  Kaisern 
angelegten  Städte,  z.  B.  A.  Allobrogum,  Genf; 
A.  Auscorum,  Auch ; A.  Caecilia,  Straubing; 
A.  Julia  Gaditana,  Cadix ; A.  Kemelum,  Speier ; 
A.  Praetoria,  Aosta;  A.  Rauracorum,  Augst 
(Basel -Augst);  A.  Romanduorum,  Luxem- 
burg; A.  Sutssionum,  Solssons:  A.  Taurino- 
rum,  Turin;  A.  Tiberii,  Regensbarg;  A.  Tre- 
virorum,  Trier;  A.  Ubiorum,  Köln;  A.  Van- 
gionum,  Worms ; A.  Vindelicortim,  Augsburg. 

Angusta  historla  (lat.),  Kaisergeschichte, 
Titel  einer  Sammlung  von  Geschichten  röm. 
Kaiser,  von  Hadrian  bis  Nnmerian,  von  Ver- 
schiedenen verfasst  im  S.  und  4.  Jahrh. 

Augustäles,  Goldmünzen  der  deutschen 
Kaiser,  zuerst  von  Friedrich  II.  1231  zn 
Neapel  geschlagen.  100  A.  — 6 Pfd.  Gold. 

Augustd’or,  sächs.  Gold  münze,  = 5’/»  Thlr. 

Angustenburg,  Flecken  anf  der  schlesw. 
Insel  Alscn,  1116  Ew.  Schloss,  früher  Re- 
sidenz der  Herzöge  vonHolstein-Sonderburg- 
Angustonburg;  s.  Schleswig  - Holstein. 

Angnstl,  Joh.  Christian  Wilh.,  protest. 


Augustiner 

Theolog,  geb.  27.  Okt.  1771  in  Eschenberga 
im  Gothaischen,  Prof,  in  Jen»,  in  Breslau 
und  seit  1819  in  Bonn;  f als  Konsistorlal- 
direktor  zu  Koblenz  28.  April  1841.  An- 
fangs entschiedener  Rationalist,  war  er 
später  Vertheidiger  des  altkirchl.  Lehrsy- 
stems.  Sclir.  ,Lehrb.  der  Christi.  Dogrnen- 
geseh.'  (1805  ; 4.  Aufl.  1835);  , System  der 
ehristl. Dogmatik'  (1809;  2.  Aufl.1825);  .Denk- 
würdigkeiten ans  der  Christi.  Archäologie' 
(1817—31,  22  Bde.);  -Handbuch  der  Christi. 
Archäologie'  (1896—87,  3 Bde.). 

Augustiner  ( Einsiedler  des  heil.  Augustinus), 
Bettelmönchsorden  der  kathol.  Kirche,  ent- 
stand aus  mehreren  Elnsiedlergesellscliaften, 
welche  sich  im  11.  nnd  12.  Jahrli.  bes.  ln 
Italien  gebildet  hatten,  erhielt  von  Juno- 
ceni  IV.  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  die 
Regel  Augnstins  u.  1580,  nachdem  er  1567  von 
Pins  V.  als  4.  Bettelorden  anerkannt  worden, 
seine  gegenwärtige,  ascetisch  zieml.  milde 
Verfassung,  mit  einem  in  Rom  residirenden 
Generalprior,  d em  Defin  itoren  (Genera  1 rät  li  e) 
nnd  ein  alle  6 Jahre  sich  versammelndes 
Generalkapitel  zur  Seite  stehen.  Der  Ver- 
fall der  Zucht  im  Orden  im  14.  Jahrh.  rief 
etwa  IS  neue  Kongregationen  hervor,  dar- 
unter die  von  Sachsen  (seit  1493),  die  seit 
1506  vom  Generalprior  unabhängig  war  nnd 
zu  welcher  Staupitz  nnd  Luther  gehörten. 
Der  Orden,  weder  in  wissenschaftl.  Thätig- 
keit,  noch  in  kirchl.  Bedeutung  den  Fran- 
ciskanem  und  Dominikanern  ebenbürtig, 
zählte  zn  Anfang  des  16.  Jahrh.  gegen  2000 
Mönchs-  nnd  300  Nonnenklöster  und  noch 
im  18.  Jahrh.  42  Provinzen.  Seit  der  französ. 
Revolution  ward  er  in  Frankreich,  Spanien 
und  Portugal  ganz,  in  Italien  nnd  im  südl. 
Deutschland  zum  Theil,  1863  im  Königreich 
Italien  ganz  anfgehobeu.  DieA.theilen  sich 
in  beschuhte  nnd  unbescliuhte  strengere, 
Augnstiner-Barfüsser  (Rekollekten,  d.  i. 
Eingezogene).  Tracht:  weisswollene  Unter- 
und  Hauskleider , darüber  im  Chor  nnd 
ausser  dem  Kloster  schwarze  Kutte  mit 
Kapuze  nnd  ledernem  Gürtel. 

Augustinus,  Aurelius,  der  hervorragendste 
Kirchenvater  des  Abendlandes,  geb.  13.  Nov. 
354  zn  Tagaste  in  Nnmldieu,  schloss  sich 
um  874  den  Manichäern  au , seit  383  zu 
Rom  nnd  Mailand  Lehrer  der  Beredsamkeit, 
üezs  sieh , vom  Bischof  Ambrosius  für  das 
Christenthnm  gewonnen,  887  mit  seinem 
natürl.  Sohne  Adeodatus  taufen.  In  seiner 
Vaterstadt  als  Haupt  eines  ascetischen  Ver- 
eins in  strenger  Abgeschiedenheit  lebend, 
ward  er  391  zn  Hippo  Regina  (j.  Bona)  von 
der  Gemeinde  wider  seinen  Willen  zum 
Presbyter  und  895  zum  Mitbischof  gewählt ; 
f28.  Äug.  430  zu  Hippo.  Seine  Sclir.,  auto- 
blograpli.,  polem.  und  exegetisch -homilet. 
Inhalts,  erschienen  1679  — 1700  (11  Thle. 
iu  8 Bdn.),  1700-3  (12  Thle.  ln  9 Bdn.)  und 
1835-39(11  Bde.) ; ,De  civltate  doi  libr. XXII', 
herniisg.  von  Strange  (1850-  51,  2 Bde.)  lind 
Dmbart  (1863,  m Bde.);  .Confessiones'  (Selbst- 
Idographie)  von  Ncander  (1823),  K.  v.  Raumer 
(1855),  übers,  von  Bilber  (5.  Aufl.  1860),  Rapp 
(5.  Aufl.  1867),  Merschmann  (1866).  A.  Gebeine 
wurden  nach  Sardinien  gebracht,  hier  vom 
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LongobardenkönigLiutprand  den  S&racenen 
abgekauft  und  seitdem  in  Pavia  aufbewahrt, 
1842  neben  dem  atif  den  Trümmern  von  Hippo 
in  Algerien  errichteten  Denkmal  des  A.  nie- 
dorgelegt.  Biograph,  von  Kloth  (1810,  2 Bde.), 
Poujonlat  (2.  Aufl.  1852;  deutsch  vou  Harter 
1817,  2 Bde.),  Bindemann  (1814-69,  3 Bde.). 

Augustinus,  Benediktiner,  Apostel  der 
Engländer,  von  Gregor  I.  596  mit  40  Mönchen 
zur  Bekehrung  der  Angelsachsen  abgesandt, 
seit598 Erzbischof  v.Canterbury ; f 2G.Mai  607. 

Allgustobona  (a.  G.),  Stadt  der  Tricasser 
Im  lngdnnens.  Gallien ; Jetzt  Troyes. 

Angustodunnm  (früher  Bibracte,  a.  G.), 
Hanptst.  der  Aednor;  jetzt  Antun. 

Augnstomagus  (a.  G.),  Stadt  der  Bello- 
vacer  im  belg.  Gallien;  jetzt  Seniis. 

Augustonemetum  (a.  G.),  Hanptst.  der 
Arvernerlm  aqnitan.  Gallien  ; jetzt  Clermont. 

Angustoritum  (a.  G.),  Stadt  der  Lemo- 
vicer  im  aqnitan.  Gallien ; jetzt  Limoges. 

Augnstowo  (Ataguslow),  Stadt  im  poln. 
Gouv.  Suwalki,  an  einem  See,  10,050  Ew.; 
von  August  I.  angelegt.  Der  Augustoxeoka- 
noi  verbindet  die  Netta  mit  dem  Njemen. 

August us , Cujus.  Julius  Cäsar  Oclavianus, 
erster  röm.  Kaiser,  Sohn  des  Oajns  Octn- 
vius  nnd  der  Atia,  einer  Tochter  der  Julia, 
der  jüngeren  Schwester  Julius  Cäsars,  geb. 
23.  Sept.  63  v.  Ohr.,  ward  von  seinem  Gross- 
oheim Julius  Cäsar  zum  Haupterben  einge- 
setzt nnd  adoptlrt,  kam  noch  Cäsars  Ermor- 
dung nach  Rom  nnd  wusste  durch  Freige- 
bigkeit Cäsars  Veteranen  zn  gewinnen. 
Nachdem  er  darauf  den  vom  Senat  für  einen 
Feind  des  Vaterlandes  erklärten  M.  Antonius 
bei  Mutina  (43  v.  Chr.)  hatte  bekämpfen  hel- 
fen, vereinigte  er  sich  mit  diesem  und 
Lepidus  zu  dem  zweiten  Triumvirat  (Ende 
Okt.  43),  dem  die  Republikaner  unter  Brutns 
und  Cassins  bei  Philipp!  (42)  unterlagen. 
Octavian  erhielt  durch  den  brnnduslnisclien 
Vergleich  (40)  den  Westen  des  Reichs  nnd 
niyrien.  Nach  dem  Rücktritt  des  Lepidus 
erw irkto  Octavian  (82)  einen  Senatsbesclilnss, 
durch  welchen  Antonius  der  ihm  im  Osten 
des  Reichs  übertragenen  Macht  für  verlustig 
nnd  an  Cleopatra  der  Krieg  erklärt  ward. 
Durch  den  Seesieg  bei  Actium  (31)  alleiniger 
Beherrscher  des  Reichs,  schloss  er  bei  seiner 
Rückkehr  nach  Rom  (29)  den  Jannstempel 
zum  Zeichen  der  Rückkehr  eines  dnuerndeu 
Friedens.  Als  er  am  Ende  seines  siebenten 
Konsulats  (27)  seine  Absicht  aussprach,  die 
Regierung  niederzulcgen,  ersuchte  ihn  der 
Senat,  die  höchste  Gewalt  anch  ferner  zn 
behalten , gab  ihm  den  Beinamen  Attgutlus, 
ernannte  ihn  znm  Princcps  und  Imperator 
zu  Wasser  nnd  zn  Lande,  znm  Prokonsul 
über  alle  Provinzen,  znm  beständigen  Volks- 
tribnnen,  zum  Censor  nnd  Pontifex  maximus 
nnd  ehrte  ihn  durch  den  Namen  Vater  des 
Vaterlandes.  Kriege  in  Afrika,  Asien  nnd 
bes.  in  Spanien  erweiterten  oder  sicherten 
die  Grenzen  des  Reichs.  Pannonien,  Dal- 
matien, Illyrien  und  das  westl.  Germanien 
wurden  unterworfen,  Armenien  durch  Bünd- 
niss  mit  den  Parthern  gewonnen  (19)  und 
der  Tempel  des  Janns  znm  zweiten  Male  ge- 
schlossen. Dennnn  folgenden  Frieden  stört* 
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nur  de»  Vertu  Niederlage  (9  n.  Ohr.)  im  teu- 
toburger  Walde.  Reform  de»  Senat»,  Her- 
stellung der  Kriegszucht  und  der  öffentl. 
Sicherheit,  BegüustigungderEheschliessung, 
Verschönerung  Roms, Strassenbauton,Blüthe 
der  röm.  Literatur.  A.  f 19.  Aug.  14  n.  Chr. 
zu  Nola  ln  Kampanien.  A.  war  vermählt 
zuerst  mit  Clodia,  der  Stieftochter  de»  M. 
Antoulus,  dann  mit  Scribonla,  die  er  rer- 
■tles»,  endl.  mit  Lirla  Drusllla,  der  ge- 
schiedenen Gattin  dos  Tlberius  Claud.  Nero. 
Sein  Nachfolger  war  Tiberlu»,  »ein  Stiefsohn. 

Augustusbad,  Mineral had  hei  Radeberg 
in  Sachsen.  4 erdlg-saltn.  Eisenquellen. 

Aurustusbnrg,  ».  Schellenberg. 

Aul  (Aoul),  lm  Kaukasus  ».  T.  a.  Dorf. 

Aula  (lat.),  liofähnllcher  Platz  In  den 
Wohnhäusern  der  alten  Griechen  u.  Römer; 
Wohnung  und  Haushaltung  von  Fürsten; 
gegenwärtig  zu  Disputationen,  Redeakten 
etc.  bestimmter  Saal  in  Universitätsgebäu- 
den;  auch  skadem.  Genossenschaft. 

Aulav!»  (ff.,  »pr.  olawlh.  Mal.),  mit  ver- 
waschenem, verlaufendem  Schatten. 

Aullcjt,  Ludwig,  ungar.Revolutlonsgeneral, 
eb.  1799  zu  Pressburg,  war  beim  Ausbruch 
er  Märzrevolution  von  1848  Oberstlloute- 
nant  lm  Österreich.  Infanterieregiment  Kaiser 
Alexauder,  kämpfte  mit  demselben  gegen 
die  Serben  hei  St.  Tamas,  daun  als  Oherat 
am  Huken  Donauufer  gegen  die  vereinigte 
schwarzenberg-stmunichsche  Armee.  7.  März 
1819  zum  General  eruaunt  und  mit  der  Füh- 
rung des  9.  Armeocorps  betraut,  trug  er 
viel  zu  den  Siegeu  der  Ungarn  über  VViu- 
dlschgrätz  lm  März  und  April  bei,  zog  94. 
April  lu  Pesth  ein,  wurde  Juli  mit  Csauyi 
uud  Kls  nach  Komom  zu  Görgei  geschickt, 
um  diesen  zum  Gehorsam  gegen  die  Ungar. 
Regierung  zu  bewegen,  und  übernahm  nach 
desseu  Rücktritt  das  Portefeuille  des  Kriegs, 
ln  Arad  stimmte  er  mit  Görgei  für  Unter- 
handlung mit  den  Russen  uud  f 6.  Okt.  1849 
mit  13  andern  Generalen  am  Galgen. 

Aulls  (a.  G.),  Stadt  in  Böotieu,  am  Eu- 
ripus;  Versammlungsort  der  grlech.  Flott« 
gegen  Troja. 

Aulne  (Aune),  Küstenfl.  im  franz.  Dopart. 
Flnisterre,  mündet  in  die  Rhede  von  Brest; 
16  M.  [Lustspiels  vou  Plautua. 

Aulularia  (lat.),  Geldtopf,  Titel  eines 

Auma,  Städtchen  im  Grossherz.  S.-Wei- 
mar,  Kr.  Neustadt,  2507  Ew. 

Aumale  (spr.  Omahl,  lat.  Albemarle).  Stadt 
im  franz.  Depart.  Niederseine,  2134  Ew. 
Mineralquelle.  Ehedem  lotli ring.  Grafschaft. 

Aumale  (spr.  Omahl),  Henri  Eugene  Philippe 
Louis  d'Orlians , Herzog  uon,  vierter  Sohn 
des  Königs  Ludwig  Philipp,  geh.  16.  Jan. 
1822  zu  Paris,  wohnte  1840  als  Adjutant  seines 
Bruders,  des  Herzogs  von  Orleans,  in  Al- 
gerien der  Expedition  gegen  Mcdeah  bei, 
ward  1842  als  Brigndegeueral  mit  dem  Ober- 
befehl im  Distrikt  Medeah  betraut,  nahm 
die  Smalah  Abd-el- Kaders  ein,  leitete  als 
Gcuerallleutenant  und  Oberbefehlshaber  der 
Provinz  Constnntine  1844  dio  Expedition 
gegen  Blskarah,  ward  Sept.  1847  General- 
gouverneur von  Algier,  legte  nach  der 
Februarrevolution  1848  sein  Amt  in  die 


Hände  des  Generals  Cavaignac  nieder  und 
schiffte  sich  3.  März  nach  England  ein. 
Durch  eine  die  Orlöans  beleidigende  Rede 
des  Prinzen  Napoleon  veranlasst,  veröffent- 
lichte er  April  1861  eine  Flugschrift  .Lettre 
zur  l'histoire  de  France1,  worin  er  den 
Prinzen  u.  Napoleon  111.  schonungslos  kriti- 
sirte.  Salt  1844  vermählt  mit  Marie  Karollne 
Auguste  von  Bourbon,  t 6-  Doc.  1869, 
Tochter  Leopold»  von  Salerno;  Sohn;  Frasu, 
geh.  5.  Jan.  1854,  Herzog  vou  Guiae.  8chr. 
.Ecrits  politiques*  (1861—68,  1869);  ,Histolre 
des  prluces  de  Condö“  (1869). 

A una  corda  (Ital. , Mus.),  anf  nur  einer 
Saite,  bezeichnet  beim  Klarierspiel  die  An- 
wendung der  Verschiebung. 

Aune  (fr.,  spr.  Olm),  altfranz.  Elle,  — 1,888 
Meter  = 1,789  berliner  Ellen,  in  Frankreich 
nicht  mehr  gebräuchlich,  als  Stab  mit  ge- 
ringen Abänderungen  noch  an  vielen  Orten 
Deutschlands  nnd  der  Schweis. 

Aunis  (spr.  Ohni),  Landschaft  im  westl. 
Frankreich,  Depart.  Niedercharente,  98  QM. 

Aupe  (L'pawa,  Eipel),  Nebeufl.  der  Elbe 
in  Böhmen,  durchfliesst  am  Fuss  der  Scbnee- 
koppe  den  wilden  Aupagrund  (Wasserfall), 
mündet  bei  Jaromirz;  11  M. 

Anpik  (spr.  Olipik),  Jacques,  frans.  Ge- 
neral, geh.  98.  Febr.  1789  zu  Gravellnes, 
machte  die  Feldzüge  des  Kaiserreichs  mit, 
focht  1823  ln  Spanien,  1830-31  in  Algerien, 
wurde  1847  Geuerallientenant,  bekleidete 
1848  — 53  mehrere  Gesandtschaftsposten ; 
t 29.  April  1857  zn  Paris. 

Au  porteur  (fr. , spr.  O portöhr),  an  den 
Inhaber,  von  Geldpapieren,  die  demjenigen 
heimgezahlt  werdeu , welcher  sie  eben  in 
Händen  bat,  im  Gegensatz  zn  solchen,  die 
,auf  den  Namen1  lauten. 

Au  rach,  Nebeufl.  der  Regnitz  in  Mittel- 
franken.  [Kr.  Wohlan,  1015  Ew. 

Aura»,  Stadt  lm  preuss.  Reghz.  Breslau, 

Aurajr  (spr.  Oräh),  Hafenstadt  im  frans. 
Depart.  Mnrbihan,  3987  Ew.  Hier  29.  Sept. 
1364  Sieg  Johanni  I.  vou  Montfort  über  Karl 
von  Bleis,  welcher  ln  der  8chlaclit  fiel. 

A urbar  her,  Ludwig  , Schriftsteller,  geb. 
26.  Ang.  1784  zu  Markt-Türkheim  in  Bayern, 
seit  1809  Prof,  der  Aestlietik  ln  München, 
f das.  25.  Mai  1847.  Volksscliriften : .Aben- 
teuer der  sieben  Schwabeu*,  , Abenteuer  der 
Spiegelsehwaben1,  .Büchlein  (ür  die  Jugend', 
.Geschichte  des  ewigen  Juden1  u.  a. 

Aureliänus,  Lucius  Ltomitius,  röm.  Kaiser, 
aus  Panuouien  gebürtig,  ward  nach  des 
Claudius  11.  Tode  270  n.  Chr.  von  deu 
Truppen  in  Mösien  »um  Kaiser  ansgerufen, 
vertrieb  die  .'Markomannen  und  Alemanues 
aus  Italien,  begann  die  Befestigung  Roms 
durch  eine  Mauer,  die  Probus  276  voll- 
endete, schlug  die  Gothen,  als  sie  die 
Donau  überschritten  batten,  machte  der 
Herrschaft  der  Zenobla  ln  Palmyra  ein 
Ende  (273),  unterwarf  Aegypten  wieder, 
siegte  über  deu  gallischen  tiegonkaiser 
Tetricus,  Sei  anf  dem  Zuge  gegen  die 
Perser  276  als  Opfer  einer  Verschwörung. 

Aureliuz  Victor,  Sexlus,  röm.  Geschicht- 
schreiber aus  dem  4.  Jalirii.  n.  Chr.,  beklei- 
dete unter  Julian  und  Theodosiqs  d.  Gr. 
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di«  höchsten  Ehronstellen;  sehr.  ,Orlgo 
gentis  Romanae1,  ,Da  Tirls  illustribus  Ro- 
mas*, ,De  Oaeaaribus*,  ,Ds  rlta  st  morlbus 
imperatorum  Romanorum  epltome*.  W erke 
hsransg.  Ton  8chrbi«r  (1829  — 81,  2 Bde.), 
deutsch  Ton  (Xou  (1887). 

Aarelles  de  Paladine,  franz.  General,  gab. 
1803,  trat  1828  ln  die  frans.  Armee,  kom- 
mend irte  18541m  Krimkrieg  erst  als  Brigade- 
general,  dann  (vor  Sewastopol)  als  Divisionär, 
ward  später  Kommandeur  Ton  Marseille  und 
Hai  1869  zur  Disposition  gestellt.  Seit  Okt. 
1870Oberbefehlababer  der  sogen.  Loirearraee. 

Aireng -Zeyb  ( Awrtng - 6ib , d.  i.  Zierde 
des  Throns),  Groasmogul,  geb.  20.  Okt. 
1619,  Sohn  des  Grossmoguls  Schah-Dschi- 
hän,  folgte  diesem  1659  auf  dem  Throu  von 
Hindostan,  nahm  den  Namen  Alem-Gliir, 
Ueberwinder  der  Welt,  au,  reg.  mit  Weis- 
heit, beförderte  Wohlstand  und  Bildung, 
vergrösserte  darob  glückliche  Kriege  sein 
Reich  bedeutend;  f 21.  Febr.  1707. 

Asreöla  (lat.,  Auraoie),  Heiligenschein, 
Glorie;  Hof  um  die  Brustwarze. 

Anreölui,  Marc tu  Acitius,  Befehlshaber 
der  röm.  Legionen  ln  lllyrlen,  erklärte 
sich  261  n.  Chr.  zum  röm.  Imperator,  be- 
siegte seinen  Rivalen  Macrianus  und  er- 
mang  von  Gallienna  die  Mitregentschaft, 
ward  bei  Mailand  von  diesem  und  268  von 
Claudius  II.  nochmals  geschlagen. 

Aarlch,  Regbz.  ln  der  preuss.  Prov.  Han- 
nover, 54,5  QM.  mit  193,878  Hw.  Die  Haupt- 
dadt  A„  4919  Ew.  Kana]  nach  Emden. 

Airlehalclt  (Zinken),  kohlensaures  Ku- 
pfaroxyd  mit  Zinkoxydhydrat,  spangrün,  bei 
Loktewsk  am  Altai. 

inrlfiber,  1)  Job. , elgentl.  Goldschmidt, 
gab.  um  1519  ln  der  Grafschaft  Mausfeld, 
seit  1545  Luthers  Famulus,  ward  1551  Hof- 
prcdlger  in  Weimar,  aber  1562  ln  Folge 
dogmat.  Streitigkeiten  seiner  Stelle  entsetzt; 
t als  8entor  des  evangel.  Ministeriums  zu 
Erfurt  1579.  Herausgeber  von  .Luthers 
Tischreden*  (1569).  — 2)  Jok.,  geb.  1517  zu 
Breslau,  Schüler  Melauchthons,  seit  1558 
Prof,  der  Theologie  zu  Rostock;  + 1567  als 
Kirchenlnspektnr  zu  Breslau.  Verf.  der 
mecklenburg.  Kircheuorduung  von  1557. 

Asrlgitac  (apr.  Ohriujak),  Stadt  lm  franz. 
Deport.  Obergaronne,  1485  Ew.;  merkw. 
Höhle  mit  17  menachl.  Skelotten,  1852  ent- 
deckt, nach  E.  Kartet  (1800)  uralter  Begräb- 
nissplatz  aus  der  sogen.  Steinzeit. 

Aarillac  (spr.  Obriljak),  Hauptst.  des  franz. 
Deport.  Cantal  (Auvergne),  10,998  Ew.  Jährl. 
Pferderennen  L— 16.  Mal.  Nahebei  die  Ex- 
perimentalmeierei La  Peyrousse. 

Auripigment  (lat.,  Hauschgtlb,  Oper- 
ment, gelbe  Arsenblende) , Mineral  aus  der 
Klasse  der  Blenden,  besteht  aus  Schwefel- 
srsen  (Arsenxulfld),  findet  sich  bei  Andreas- 
berg,  in  Ungarn,  Siebenbürgen,  Kleinasien, 
China,  Mexiko.  Künstliches  A.  .( farbiges 
Arsenglas),  dnroh  Erhitzen  von  Araenikmehl 
mit  Schwefel  auf  den  Arsenhütten  oder  auf 
nassem  Wege  durch  Fällen  einer  Lösung 
von  anenlger  Säure  mit  Schwefelwasserstoff 
erhalten,  tindet  als  Kbnigsgtlb  ln  der  Oel- 
maierel  und  zur  Bereitung  der  Oper- 


mentküpe in  der  Zeugdruckerei  Anwendung. 
Mit  gelöschtem  Kalk  gemischt  bildet  es 
ein  wirksames  Enthaarungsmittel  (Hhusna 
der  Orientalen),  welches  auch  in  der  Welss- 
gerberei  benutzt  wird.  Wegeu  seiner  Un- 
löslichkeit wirkt  es  nur  bei  längerem  Ver- 
weilen im  Körper  giftig. 

AurUkop  (lat.  und  griech.),  Vorrichtung 
zur  Untersuchung  eines  krankon  Ohrs,  be- 
steht aus  einem  elastischen  Schlauch,  einem 
die  Ohrmuschel  des  Patienten  einschlieasen- 
den  Trichter  und  einer  konischen  Spitze, 
welche  der  Arzt  in  sein  Ohr  steckt.  Mau 
kann  sich  auf  diese  Weise  über  den  Zu- 
stand der  eustachlschenRöhro  unterrichten. 

Auronzo,  Dorf  in  Venetien,  Prov.  Belluno, 
an  der  Piave,  3475  Ew.  Galmeigruben. 
Bed.  Fichtenwald,  Schiffsholz  für  Venedig. 

Aurora  (lat.,  gr.  Eos),  Göttin  der  Morgeu- 
röthe,  Tochter  des  Hyperion  und  derThia, 
Schwester  des  Helios  und  der  Selene,  Ge- 
mahlin des  Titanen  Asträus,  Königs  von 
Arkadien,  erhebt  sich  des  Morgens  von  ihrem 
Lager  und  fährt  mit  ihren  Rossen  Lampus 
und  Pliaötou  am  Himmel  hin.  Meist  geflü- 
gelt, in  rothgelbein  Gewände  mit  einem 
Stern  auf  dein  Haupte  und  einer  Fackel  ln 
der  Rechten  dargestollt. 

Aurora  borealls  (lat.),  s.  v.  a.  Nordlicht. 

Aurorainseln,  Inselgruppe  im  südl.  atlant. 
Ocean,  östl.  von  den  Falklandsluseln. 

Aurungabad,  Stadt  iu  Ostindien,  im  Ge- 
biet des  Nizam  von  Hyderabad  am  Dudua, 
60,000  Ew.:  früher  sehr  blühend. 

Alisa,  Kuateuflusa  in  der  Romagna,  mün- 
det bei  Riminl  in  das  Mittelmeer. 

Ausartung  (Entartung),  Umwandlung  eines 
bestimmten  Thier-  oder  Pflanzentypus  in 
einen  andern,  und  zwar  entweder  wirklich« 
Abartung  (degeueratio)  als  Folge  einer  Ba- 
starderzeuguug,  oder  Zurückartung,  wenn 
Abarten,  Kulturruceu,  zur  Stammform  zu- 
rückkehren. Letzteres  geschieht  durch  Be- 
fruchtung mit  der  Stammform,  durch  Nah- 
ruugs-  und  klimatische  Verhältnisse. 

Ausblühen  (^fflorescens),  s.  Auswittern. 

Ausbruch,  vorzügliche  Weinsorte,  welche 
aus  deu  besten  vur  der  allgomeluon  Lese 
ausgebroclieneu  Trauben  bereitet  wird. 

Auschwitz  (Oswiecim) , Stadt  in  West- 
galizieu,  3043  Ew. ; llauptort  des  ehemal. 
schles.  Hersogthums  A.  und  Zalor,  44»/»  QM. 
mit  200,000  Ew.,  das  1457  an  Polen,  1773 
an  Oesterreich  kam  und  seit  1818  zum 
deutschen  Bunde  gehörte. 

Auscl  (a.  G.),  Volk  im  aquitan.  Gallien; 
Hauptst.  Augusta  Auscorum  (Auch). 

Ausdauernd  (perennis,  lat.),  mehrere  Jahre 
hindurch  fortlebeud.  Ausdauernde  oder  per- 
ennirende  Gewächse  (Stauden)  sind  solche, 
bei  denen  ein  lm  Boden  verborgener,  mit 
Knospen  versehener  wurzelartiger  Steugel- 
theil  (fälschlich  ausdauernde  Wurzel  gen.) 
den  Winter  über  aushält  und  im  Frühling 
austroibt.  Zeichen  0| . 

Ausdehnbarkeit,  Fähigkeit  der  Körper, 
ihr  Volumen  zu  vergrössern,  ohne  dass  sich 
der  Aggregatznstand  ändert  od.  der  Zusam- 
men Innig  der  Thoilchen  aufgehoben  wird. 

Ausdehnung,  die  Yolumenrergrösserung 
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der  Körper  durch  mechanische  Mittel 
(Schlag,  Druck,  Zug)  und  durch  die  Wärme. 
Alle  Körper  dehnen  sich  beim  Erwärmen 
aus  und  sieben  sich  beim  Erkalten  zusam- 
men. Die  Zahl , welche  BDglbt,  um  den 
wievielten  Theil  seiner  bei  0»  gemessenen 
Länge  sich  ein  fester  Körper  ausdehnt, 
wenn  er  von  0—100°  erwärmt  wird,  heisst 
der  lineare  Ausdehnungslöt/fleient  desselben. 
Mit  8 multiplldrt  gibt  er  den  kubischen 
Ausdebnungskoöfflcienten.  Nur  bei  niederer 
Temperatur  (0—100°)  dehnen  «Ich  feste 
Körper  gleichmüssig  aus,  bei  höherer  Tem- 
peratur und  namentlich  in  der  Nähe  des 
Punktes,  bei  welchem  sich  der  Aggregat- 
zustand ändert,  wird  die  A.  ungleich- 
massig.  Dies  gilt  auch  für  Flüssigkeiten, 
die  sich  im  Allgemeinen  stärker  ausdehnen 
als  feste  Körper.  Gase  dehnen  sich  am 
stärksten,  nahezu  gleich  stark  und  der 
Temperatur  proportional  aus.  Die  lineare 
A.  bei  der  Erwärmung  von  0—100°  beträgt 
bei:  Glas  Vitts — Vim,  gehärtetem  Stahl  %cn, 
Schmiedeeisen  Vtn  — Vm>  Gusseisen  Vsooi 
Gold  */s ss  — */ms>  Kupfer  'Ass,  Silber  'Ass, 
Zink  Viso-  Die  körperliche  A.  von  0—100° 
beträgt  bei  Quecksilber  0,018018.  1 Vol. 

Wasser  bei  0°  ist  = 0,999  Vol.  bei  4°  C. 
(Dichtigkeitsmaximum)  = 1,00014  bei  10°  = 
1,01157  bei  50°.  Die  A.  des  Wassers  von  0—45° 
betragt  ca.  l°/o,  bis  65  2%,  bis  82  3°/#,  bis 
100  4,8%.  Die  Raumesvermehrung  der  Gase 
von  0—100°  beträgt  0,8665  oder  uahe  u/so. 
Die  Kraft,  mit  welcher  sich  die  Körper 
beim  Erwärmen  ansdehnen  oder  beim  Erkal- 
ten zusammenziehen,  ist  gleich  dem  Wider- 
stande, den  sie  einer  Kompression  oder  A. 
durch  mechan.  Mittel  entgegensetzen.  Luft 
dehnt  sich  beim  Erwärmen  um  27*  auf  das 
doppelts  Volumsn  aus,  und  wenn  sie  daran 
verhindert  wird,  drückt  sie  auf  die  ein- 
schliessendcn  Gefässwandungen  mit  ver- 
doppeltem Druck. 

Ausdünstung,  langsames  Anstreten  von 
Gssen  und  Dämpfen  besonders  aus  der  Ober- 
fläche der  Organismen;  Hautausdünstnng. 

Ausfall,  das  Ausrücken  einer  Truppen- 
masse  aus  einer  belagerten  Festung,  um 
die  Arbeiten  der  Belagerer  su  zerstören; 
geschieht  meist  von  leichten  Truppen  aller 
Waffengattungen  und  gewöhnl.  des  Nachts. 

Ausfallthor , ln  älteren  Festungen  das 
Ins  Freie  führende,  gedockt  liegende  Thor, 
aus  dem  die  Ausfälle  zu  geschehen  pflegten, 
letzt  durch  unter  den  Wällen  angebrachte 
Durchgänge  (Poternen)  ersetzt. 

Ausflammen , sin  Gewehr  oder  Geschütz 
mit  wenig  Pulver  laden  nnd  abfenern,  um 
es  zu  erwärmen  und  zn  trocknen.  [erf*. 

Ausflussgeschwindigkeit,  s.  Hpdrodtjna- 

Ausfuhr  (Export),  der  Gesammtbetrng 
der  Güter,  welche  ein  Volk  oder  ein  Ter- 
ritorium an  das  Ausland  absetst.  Durch 
Ausfuhrverbote  nnd  AusfuhrMlc  glaubte 
mau  lm  Sinne  des  MerkantUsystems  die  A. 
solcher  Rohstoffe,  welche  zur  Ernährung 
der  Arbeiter  dienen  oder  in  inlind.  Fa- 
briken verarbeitet  werden  konnten,  hin- 
dern oder  beschränken  zu  müssen,  wodurch 
mau  aber  nur  den  Produceaten  der  Roh- 


stoffe su  Gunsten  des  Fabrikanten  benoeh- 
theillgte.  Vermehrung  der  A.  sucht*  man 
von  Seiten  des  Staats  manchmal  durch 
Ausfuhrprämien  oder  A usfuk rbemiflhationen 
zu  bewirken,  was  aber  insofern  unstatt- 
haft Ist,  als  dadurch  dem  ganzen  Volk  zu 
Gunsten  einer  Minderaah]  von  Fabrikanten 
eine  Abgabe  auferlegt  wird,  während  die 
betreffenden  Industriezweige  durch  eigne 
Anstrengung  ihr  Bestehen  sichern  sollen, 
wenn  sie  überhaupt  zu  bestehen  verdienen. 
In  der  neueren  Zeit  Ist  die  A.  fast  allent- 
halben theils  ganz  freigegeben,  theils  nur 
durch  niedrige  Ausfuhrzölle  io  Betreff 
einiger  Artikel,  wie  Häute,  Pferde-  nnd 
Ochsenhaare,  Porzellanthon,  Abfälle,  Holz- 
asche, Roheisen,  Erze,  rohe  Baumwolle  n. 
Wolle,  beschränkt  worden.  Beschränkun- 
gen der  Getreideausfuhr  sind  durch  die 
Vervollkommnung  des  internationalen  Ver- 
kehrs ganz  überflüssig  gemacht  nnd  lassen 
sich  vorübergehend  nur  noch  in  solchen 
Ländern  rechtfertigen,  wo  im  Winter  der 
Verkehr  zn  Wasser  nnd  au  Lande  gehemmt 
ist  nnd  Zufuhr  nur  langsam  n.  ans  weiter 
Ferne  her  zn  bewerkstelligen  ist.  Im  Zoll- 
verein bestehen  Ausfuhrzölle  nur  noch  auf 
Immpen  nnd  altes  Tauwerk  in»  Interesse 
der  einheimischen  Papierfabrikatfnn.  Für 
den  Kriegsfall  sind  die  Ausfuhrverbote  von 
Kriegsbedarf,  eluechliesslloh  der  Pferde,  Re- 
gel. Ans  der  jährl.  A.  lässt  sich  auf  die 
Preduktionskreft  eines  Landes  schliessen, 
wiewohl  sie  nur  einen  Theil  der  gesammteu 
prodneirten  Gütermasse  ansmacht.  Mau  be- 
rechnet diesen  Theil  ln  Nordamerika  auf 
10  Vs,  in  Frankreich  auf  6 Vs,  in  England  auf 
oa.  10%  der  jährl.  Güterproduktion.  Im 
deutschen  Zollverein  beträgt  die  A.  unge- 
fähr den  8.  Theil  des  Durchschnittiwertha 
des  gesammteu  Güterverbrauchs  der  Bevöl- 
kerung. Unter  Ausfuhrhandel  versteht  man 
die  A.  der  einheimischen  Erzeugnisse.  Der- 
selbe ist  Ahtivhandel . wenn  er  mit  eignen 
Transportmitteln  und  Kapitalien,  Ihssiv- 
handel,  wenn  er  von  Fremden  betrieben  wird. 

Ausgabe,  im  literar.  und  bnchhändl. 
Sinne  eine  *um  Behuf  der  Vervielfältigung 
gedruckte  Handschrift.  Man  unterscheidet 
erste,  zweite  etc.  A.,  wenn  das  Werk  in 
demselben  Formate  u.  ohne  Textverändernng 
mehrmals  gedruckt  wird.  Vgl.  Auflage. 

Ansgleesang  des  heiligen  Geistes,  die 
am  ersten  Pfingstfestenaeh  der  Auferstehung 
Jesu  an  die  Jünger  erfolgte  Mittheilung  des 
heil.  Geistes  (vgl.  Apostelgesch.  2,  I ff.). 

Anigleichungsabgabe  (Ergäntungs-  oder 
Uebergangsabgabe),  lm  deutschen  Zollverein 
Abgabe,  welche  von  Bier,  Wein,  Branntwein 
beim  Uebergang  dieser  Produkte  aus  einem 
Vereinslande  in  das  andere  bis  zur  Ein- 
führung gleicher  Besteuerung  der  im  In- 
nern des  Zollvereins  prodneirten  Vereins- 
gegenstände  erhoben  wird,  durfte  die  Diffe- 
renz der  etwa  in  den  beiden  betreffenden 
Staaten  bestehenden  Steuern,  denen  jene 
Artikel  unterliegen,  nicht  übersteigen.  An 
Stelle  der  eigentlichen  A.n,  durch  welche 
die  Differenz  der  beiderseitigen  Stenern  er- 
hoben wurde,  ist  ssit  1841  das  System  der 
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Tollen  Erhebung  dar  eigenen  Steuer  al»  Zoll 
und  dar  Gewährung  Ton  Auefuhrvergütun- 
gen  getreten , die  sonst  verboten  waren. 
Der  norddeutsche  Band  erhebt  keine  Ueber- 
t'ftngsabgab«  von  Wein  mehr,  und  diejenige 
für  Tabak  lat  mit  der  einheitlichen  Tabaks- 
»teuer  des  Zollvereine  seit  1868  weggefällen. 
Vgl.  Zinnoy,  ,Die  Gesetze  und  Regulative 
des  Zollvereins',  1867. 

Auhängebogen , 'ln  der  Buohdruckerei 
die  ersten  gedruckten  Bogen  eines  Werkes, 
weiche,  korrekt  in  Satz  und  Druck,  dein 
Verfasser , Verleger,  Korrektor  etc.  sum 
Nachsehen  eingehändigt  werden. 

AatksUea,  ins  Bergbau  gebraucht.  Aus- 
druck TonGebirgsscbiohten,  die  nach  einer 
Seite  hin  dünner  werden  und  verschwinden. 

Ankriecken  und  Einbrüchen,  im  See- 
wesen vom  Winde,  wenn  derselbe  abwech- 
selnd ist,  seine  Richtung  verändert  und 
wieder  an  nimmt.  ,i 

Auskultation  (lat.),  Behorchen  des  Kör- 
pers, tun  aas  dein  wahrgenommenen  Geräu- 
schen auf  den  Zustand  der  untersuchten 
Körpertheiie  an  sch  Wessen,  besonders  an- 
wendbar bei  Dungen-,  Hera-  u.  Rippenfell- 
kr&nkheiten.  Geschieht  entweder  durch 
direktes  Auflegen  des  Ohrs  oder  mit  Hülfe 
de«  Hörrohrs,  Stethotkopt,  welohes  der  Arat 
auf  den  an  untersuchenden  Körpertheil  setzt 
und  dann  an  sein  Ohr  bringt.  Zuerst  im 
18.  Jahrh.  duroh  Auenbrngger  geübt,  durch 
Leennso  (1819)  weiter  ausgobildet  u.  durch 
Skoda  in  Wien  Wissenschaft!,  begründet. 
Vgl.  Nimeytr,  .Handbuch  der  theoret.  und 
klin.  A.‘,  1H70,  8 Bde. 

Auskultator  (lat.),  Zuhörer,  Beisitzer  eines 
Kollegiums  ohne  Votum  (Auditor). 

Amlader,  Apparat  zur  Entladung  einer 
elektrischen  Batterie,  besteht  aus  zwei  in 
Kugeln  endigenden  und  daroh  Charnier 
verbundenen  Drähten  mit  gnt  isolirendem 
Handgriff.  Die  eine  Kugel  wird  mit  der 
änesern,  die  andere  mit  der  innern  Belegung 
is  Verbindung  gebracht. 

Amlangen,  die  Trennung  löslicher  Stoffe 
von  unlöslichen  duroh  ein  passendes  Lö- 
stngsmittel,  s.  B.  die  Gewinnung  von  Sal- 
peter aus  Salpetererde,  von  Soda  aus  der 
Bohschmeizo,  auch  die  Reinigung  des  Hol- 
zes von  seinen  löslichen  uad  schnelle  Fäul- 
nis« bewirkenden  Substanzen. 

Amlegen,  mit  einem  Schiff  auf  die  Rhede 
oder  in  den  Ausaenhafen  hinausgeben,  um 
hei  guter  Gelegenheit  sofort  zur  Fahrt  be- 
reit su  sein. 

Auslieferung  von  Verbrechern.  Bel  Unter- 
suchung der  Frage,  ob  und  in  wie  weit  ein 
Staat  durch  das  Völkerrecht  verbunden  sei, 
ein  In  seinem  Gebiete  weilendes  Indivi- 
duum, welohes  eines  Verbrechens  gegen  die 
Strafgesetze  eines  andern  Staats  angeklagt 
Ist,  au  den  fremden  Staat  behufs  der  Unter- 
suchung und  Bestrafung  auszoliefern,  ist  su 
unterscheiden,  ob  ein  Inländer  im  Auslande 
ein  Verbrechen  begangen  hat,  oder  ob  ein 
eines  Verbrechens  Beschuldigter  sich  aus 
dem  Staatsgebiete,  wo  er  das  Verbrechen  be- 
gangen, im  ein  anderes  geflüchtet  hat,  ohne 
Angehöriger  dei  betreffenden  Staats  an  sein. 


Im  ersten  Fall  pflegen  einige  Staaten  alle 
von  Inländern  im  Auslande  verübten  Ver- 
brechen (Preoasen),  andere  nur  gewisse 
Verbrechen  (Frankreich),  wie  Majestäisbe- 
leidigungen,  Münzverbrechen,  hoch-  und 
landesverrätherische  Handlungen  gegen  den 
eigenen  oder  fremden  Staat,  noch  and.  (Eng- 
land, Nordamerika)  in  der  Regel  gar  keine 
im  Auslande  begangenen  Verbrechen  su  be- 
strafen. Im  zweiten  Fall  erfolgt  die  A-  meist 
erst  auf  vorhergegangene  Requisition  von 
Seiten  des  anderen  Staats,  und  es  wird  selbst 
dieser  Requisition  nicht  nubedingt  and  bei 
allen  von  den  dortigen  Strafgesetzen  verpön- 
ten Handlungen,  Bondern  nur  bei  gewissen 
Gattungen  von  Verbrechen,  insbesondere  bei 
schweren,  Folge  gegeben,  dabei  auch  die  Be- 
dingung gestellt,  dass  die  Schuld  entweder 
bereits  durch  rechtskräftiges  Erkenntnis* 
festgestellt  oder  wenigstens  überwiegend 
wahrscheinlich  gemacht  sei.  Auf  poli- 
tische Verbrecher  erstrecken  sich  die  Aus- 
lieferungsvarträge in  der  Regel  nicht,  weil 
in  Betreff  solcher  die  requirireude  Regierung 
nicht  immer  im  formellen  Roohte  ist.  Di  u 
deutschen  Bundesstaaten  jedoch  legte  ein 
Bundesbeschluss  vom  l8.  August  1836  die 
Verpflichtung  zur  gegenseitigen  A.  politisch 
Angeklagter  auf,  uud  ein  weiterar  Buudos- 
besohluss  vom  26,  Jan.  1854  dehnte  diese 
Verpflichtung  auf  alle  wegen  gemeiner  Ver- 
brechen angeklagtun  oder  verurtheilteu  In- 
dividuen aus.  Auch  haben  einzelne  deutsche 
Staaten  mit  nichtdeutschen  Staaten  Ver- 
träge über  gegenseitige  A.  v.  V.  abge- 
schlossen, z.  B.  Preussen  mit  Belgien, 
den  Niederlanden,  Frankreich,  Luxemburg, 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
und  Russland.  Mit  letzterer  Macht  besteht 
ein  solcher  seit  1869  nicht  mehr. 

Auslobung,  die  Entschädigung,  welche 
der  Anerbe  (s.  d.)  seinen  Miterbeu  gewährt. 

Ausnahmegesetze , im  weiteren  Sinne 
solche  Regierungamassregelu,  welche  einen 
von  den  sonst  uud  allgemein  geltenden 
Rechtsgrundsätzeu  abweichenden  Zustand 
begründen  oder  die  allgemeine  Rechtsgleich- 
heit Aufheben;  im  engeren  Sinue  solche 
Verfügungen  der  höchsten  Exekutivgewalt, 
durch  welche  wegen  eines  wirklich  obwal- 
tenden oder  vermeintlichen  Nothstandes 
verfassungsmässige  Rechte  suBpendirt,  ins- 
besondere auch  Untersuchung  und  Aburthei- 
lung  einzelner  Verbrechen  den  ordentlichen 
Gerichten  entzogen  uud  Ausnahmegerichten 
zugewiesen  werden.  Zulässig  sind  solche  A. 
nur  in  der  Beschränkung  auf  zeitweilige 
Suspensiou  der  Gesetze  über  Verhaftung, 
Haussuchung  und  Versammlungsrecht,  uud 
Ihre  Erlassung  setzt  die  Mitwirkung  aller 
gesetzlichen  Faktoren  in  jedem  einzelnen 
Falle  voraus  unter  Ausschluss  einer  allge- 
mein ertbeilten  Ermächtigung  an  die  Re- 
gierung zum  Erlass  solcher  Verfügungen. 
Dioen  Mitwirkung  ist  jedoch  gewöhnlich  nnr 
nachträglich  und  beschränkt  sich  x.  B.  in 
Preussen  auf  eine  Gutheissung  der  meist 
vollständig  vollendeten  Thatsachen. 

Ausöner  (a.  G.),  Volk  in  Italien,  latin. 
Stamms  , nachmals  In  Kampanien  sesshaft, 
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Auscmius  — Ansstenet, 


818  v.  Chr.  von  den  Römern  unterjocht. 
Antonia,  poetisch  auch  s.  v.  <*.  ganz  Italien. 

Ansonlui,  Dec.  Magnus,  römf  Dichter,  geh. 
nm  809  in  Burdegala  (Bordeaux) , Erzieher 
de»  Kalter»  Oratian,  seit  879  Konen!  von 
Gallien , f um  898.  Sehr.  Eklogen , Epl- 
■ gramme,  Briefe  ln  Versen  ond  80  sogen. 
Idyllen,  darunter  ,Mosella‘  (deutsch  von 
Gelb  1848,  Bücking  1845,  B.  Lingg  18701, 
die  berühmteste,  und  , Cento  nuptialis',  die 
berüchtigtste.  Ausgaben  von  Scaliger  (1575), 
Sonchay  (1730). 

Anspetlen,  Tiefe  nnd  Beschaffenheit  de» 
Meeresbodens  mit  dem  Senkblei  untersuchen. 

Auspfändung,  s.  Pf'in,hsng. 

Anspielen  (lat.  auspieia),  Vogelschau,  bei 
den  alten  Körnern  die  Vorh<  rsagung  der 
Zukunft  ans  Beobachtungen  gewisser  Thiere, 
besonder»  der  Vögel , ».  Jugum. 

Aue  rüsten.  im  Militärwesen  ein  Heer  oder 
eine  Heeresabtheilung  mit  Allem  versehen, 
dessen  es  »um  Zwecke  der  Kriegführung 
bedarf.  Es  gehört  hierher : 1)  Eompletirung 
der  Mannschaften  anf  Kriegsstärke , Auf- 
stellung der  Depots  (*ur  Uebernahme  der 
Ersatzmannschaft),  Zusammensetzung  der 
Reserven  ; 8)  Herheiscbaffung  der  Kemonten, 
der  Bekleldungs-  nnd  Rüstungsgegenstände 
für  Mann  und  Pferd,  sowie  der  Waffen  für 
alle  Truppen  gattnngen,  nebst  der  erforder- 
lichen Mnnltion ; 8)  Bereitstellung  aller  Ge- 
rithe  in  Schanz-,  Brücken-nnd  BelageruDgs- 
arbeiten  (Brücken-  nnd  Belagernngslralns)  j 
4)  Errichtung  von  Feldbickereien , Feld- 
küchen, Feldposten;  6)  Vorrichtungen  für 
Pflege  der  Kranken  und  Verwundeten  (La- 
zarethe,  Feldapotheken,  Verbandmittel  etc.); 
6)  Anschaffung  von  Mnndvorrath  und  Fou- 
rage  und  Sicherung  der  Zufuhr  während  des 
Marsches;  T)  Aufstellung  von  Transport- 
mitteln aller  Art  zur  Beförderung  der  Trap- 
pen und  des  Trains.  Vgl.  Armiren. 

Ansaat»  (Lepra),  Miselsucht  der  alten 
Geschichtschreiber,  allgemeine  Erkrankung 
mit  bedeutenden  Veränderungen  der  Hant, 
im  Altertbum  sehr  verbreitet,  Jätet  in  Eu- 
ropa namentlich  noch  in  Norwegen  ver- 
kommend, tritt  In  zwei  Formen  auf.  Die 
knotige  Form  danert  ca.  9»/s  Jahre,  beginnt 
mit  brannen  Flecken,  ans  denen  »Ich  Ge- 
schwüre bilden,  die  allmählig  alle  Organa 
zeratören.  Bei  der  flachen  od.anäathetlschen 
Form,  die  ca.  18  Jahre  danert,  entstehen  zu- 
erst Blasen,  auf  grosse  Empfindlichkeit  der 
Haut  folgt  immer  mehr  »ich  ansbreitende 
Gefühllosigkeit,  bl*  Brand  hlnzutrttt,  ein- 
zelne Glieder  »Ich  ablösen  nnd  der  Tod  er- 
folgt. Der  A.  wurde  stets  für  ansteckend 
nnd  erblich  gehalten  und  die  Aussätzigen 
(Sondersiech«)  in  8t.  Georgsspitäler,  Lepro- 
sestes, Meselleries  gebracht.  Sie  tragen 
besondere  Kleidung,  durften  sich  nicht  ver- 
heirathen  nnd  galten  ln  Frankreich  für  bür- 
gerlich todt.  Vgl.  Vir  chosc,  ,Znr  Geschichte 
des  A.es  und  der  Spitäler'  in  seinem  .Ar- 
chiv', Bd.  18-88. 

Ausschlag  (Exanthema),  Hautkrankheit, 
die  In  aehr  verschied.  Formen  eis  Flecken, 
Knötchen,  Knollen,  Quaddel,  Blase,  Haut- 
abschürfung, Geschwür,  Schrunde,  Kruste, 


Schuppengrind  anftrltt  und  verschieden«, 
aber  nicht  immer  Innere  Ursachen  hat. 
Die  Furcht  vor  den  Folgen  eines  , zurück- 
getriebenen' A.e  Ist  unbegründet.  Beil- 
mittel sind  Bäder,  Seifen,  Aetemlttel,  aus- 
nahmsweise Innerliche  Mittel.  Vgl.  Virek ow, 
,Handb.  der  Pathologie  eto.',  8.  Bd. ; Hebra, 
, Akute  Exantheme  n. Hautkrankheiten',  18®). 

Ausschnitt  (Bector),  in  der  Geometrie  ein 
solch  es  Stück  einer  krummlinigen  Figur, 
welches  von  8 von  einem  Punkt  innerhalb 
der  Figur  an  den  Umfleug  derselben  geso- 
genen Linien  nnd  dem  von  ihnen  abgescbnlt- 
tenen  Bogen  begrenzt  wird;  insbesondere 
das  von  8 Halbmessern  and  dem  swiechen 
diesen  liegenden  Bogen  begrenzte  Stück 
einer  Kreisfläche.  Ein  KugetausechniU  ist 
ein  kegelförmiges  Stück  einer  Kugel,  dessen 
Spitze  im  Mittelpunkt  derselben  liegt  und 
dessen  Grandfläche  dnroh  eine  Kreislinie 
auf  der  Oberfläche  ders.  beschrieben  wird. 

Ausschrtun , Im  Bsrgban  Thon  u.  Letten 
■wischen  dem  Gange  and  Gestein. 

Ausschuss,  ein  ans  einten  grösseren  Verein 
von  Personen  gewählter  und  mit  besonderen 
Geschäften  beauftragter  engerer  Kreis  von 
Mitgliedern,  insbesondere  eine  Deputation 
oder  Kommission  ln  einer  parlamentarischen 
Versammlung. 

Ansaee,  Marktfl.  In  Steiermark,  Kr.  Brack, 
im  steh  rechen  Salzkammergut,  an  der 
Trann,  1400  Ew.  Grosse  Salzsiederei  (Soole 
ans  dem  Salzberg  Handling  gewonnen). 

AnssenkiQver  (Jagerbaum) , das  iusser* 
Ende  des  Bugspriets. 

Anssenwerke,  alle  ausserhalb  des  Haupt- 
walta  jenseits  dos  Hanptgrabens,  aber  noch 
diesseits  des  gedeokten  Wegs  beftndilohen 
Werke  einer  Festung , nämlieh:  die  Gra- 
benscheere  oder  Grabentenaille,  das  Ra- 
volln,  die  Lünetten  oder  Brillen,  dieContre- 

S irden  and  Cauvrefacen,  die  Enveloppe. 

ie  äusseren  odor  vorliegenden  Werks  liegen 
jenseitadesgedeckten  Wegs,  mit  der  Festung 
durch  Anschlusslinlen  verbunden,  welche 
von  dort  oder  von  den  A.n  flankirt  werden 
können.  Als  solche  kommen  vor  die  ein- 
fache (Tenailie)  and  doppelte  Scheere , der 
Schwalbenschwanz,  die  Bischofsmütze,  das 
Horn-,  Krön-  und  doppelte  Kroawerk.  Sie 
sind  neuerlich  wegen  zu  schwacher  Fron- 
talvartlieidigung  durch  selbständige  deta- 
cliirte  Forts  ersetzt. 

Aussig,  Stadt  lm  böhm.  Kreta  Leitmerita, 
an  der  Elbe  and  Biels,  10,933  Kw.  Kohlen- 
lager. Hier  5.  Juni  1426  Sieg  der  Huaalten. 

Aassplelgeschäft,  Form  der  Ver&uasernng 
einer  Sache,  wobei  dieselbe  ans  einer  Mehr- 
zahl von  Eimetzenden  demjenigen  an  Thell 
wird,  weichen  das  Loos  bestimmt  oder  wel- 
cher In  einem  gemeinschaftlichen  Glüflfcs- 
oder  Geschick Hchkeltsspiele  den  Sieg  davon- 
trägt; unterliegt  polizeilicher  Genehmigung. 

A usste linng  des  Sakrament», in  der  katbol. 
Kirche  die  feierliche  Ansstellnng  der  ge- 
weihten Hostie  anf  dem  Hochaltar,  seit 
Einführung  des  Fronleichnamsfestes  (1864) 
ein  Bestandthell  des  kathol  Kultus. 

A Bastener  (Ausstattung) , im  Allgemeines 
das,  was  die  Toehter  bei  Ihrer  verhelf*- 


Ansstich  — Anstfagf. 


175 


tbnng  aus  dem  elterlichen  Vermögen  erhal- 
ten hat,  fnsbos.  die  Ton  der  Frau  zu  Führung 
des  Hauswesens  oder  su  eignem  Bedarf  ein- 

f «brachte  bewegliche  Habe  und  ln  diesem 
inne  ein  Ton  der  Mitgift  verschiedener 
Vermögensthell,  über  welchen  dieVerfügung 
gewöhnlich  der  Frau  zusteht.  Die  Auuteuer- 
katten,  welche  den  bei  Ihnen  betheiligten 
oder  versicherten  Personen  beim  Eintritt 
eines  bestimmten  Alters,  bei  Ihrer  Majoren- 
nitat,  Verheirathnng  oder  Etablirung  ein 
gewisses  Kapital  auszahlen,  sind  entweder 
auf  Gegenseitigkeit  gegründet, oder  mit  Ren- 
tenbanken und  Lebensversicherungsanstal- 
ten  verbunden.  Vgl.  Glater,  ,Ueber  die 
Ansstenerkassen1,  1858.  [oder  Jahres. 

Ausstich , der  beste  Wein  eines  Berges 
Ansstopfen  der  Thiere , als  Kunst  Taxi- 
dermle  genannt,  wird  mit  Anwendung  eines 
künstl.  dem  natürl.  nachgebildeten  Körper 
aus  Werg  oder  dergl.,  Ueberziehen  des  ge- 
gerbten oder  vergifteten  Balges,  Einschieben 
starker  Drähte  zur  Erhöhung  der  Festigkeit 
nnd  Einsetzen  künstlicher  Augen  ausgeführt. 
Vgl.  die  Schriften  über  das  A.  von  Naumann 
(1815) , Brehm  (1842 , 3.  Aull,  bearb.  von 
Martin  1869),  Herling  (1860),  Sylvester  (1866), 
BoUard  (1868),  Gardner  (1869). 

Ausstreichen  der  Flötze  oder  Gänge,  das 
Erscheinen  derselben  an  der  Gebirgsober- 
fläche.  Der  sichtbare  Theil  heisst  Ausstrich. 

Ausflüssen  (Eduleeriren,  Auswaschen),  aus 
einem  Niederschlag  die  Mutterlauge  ent- 
fernen , geschieht  gewöhnlich  anf  einem 
Filter,  Indem  man  Wasser  durch  den  Nie- 
derschlag sickern  lässt,  bis  die  ablaufenden 
Tropfen  geschmacklos  sind  und  beim  Ver- 
dampfen keinen  Rückstand  lassen. 

Auster  (lat.,  grieeh.  Notot),  der  Nebel  nnd 
Renn  bringende  Südwind. 

Auster,  Ostrea  L.,  Molluskengattang  ans 
der  Familie  der  elnmuskelfgcn  Muschel- 
thiere.  O.  edulis  L. , die  gemein e A. , in 
vielen  Varietäten  an  den  europ.  Küsten  ln 
Wasser  von  mindestens  l,7®fo  Salzgehalt 
(nicht  In  der  Ostsee)  ln  Tiefen  von  der 
mittleren  Strnndmarke  bis  80  Faden  nnd 
mehr,  nördl.  bis  65«,  Ist  hermaphroditlseh, 

rroduclrt  jährl.  (April— Juli)  oft  weit  über 
Mill.  Junge,  die  sich  in  der  Mantelböhle 
der  Mutter  entwickeln,  ausschw&rmen  und 
sich  bald  durch  Ausschwitzungen  der  Schale 
meist  in  Massen  ( Ansternbänke)  an  geeig- 
neten Orten  festsetzen.  Mit  3 — 5 Jahren 
sind  sie  geniessbar.  Man  bricht  sie  mit 
der  Hand , mit  dem  Ansternschaber  oder 
dem  Scharnets  los  und  bringt  sie  gewöhn- 
lich in  milderes  Wasser  von  8 — tofo 
Salzgehalt,  nnd  zwar,  wie  schon  die  Römer 
tbaten,  ln  Bassins  (Parks,  Clalres,  z.  B.  bei 
La  Tremblade  und  Marennes , wo  sich 
die  A.n  grün  färben,  Isle  deRö,  Hayling, 
Ostende),  oder  an  geeignete  Küstenpunkte 
(Whltstable  mit  seinen  Natives,  Herne  Bay, 
Wangeroog).  Das  Zurückgehen  der  Bänke 
dnreh  unrationelle  Ausbeutung,  natürl. 
Feinde  der  A.n  (Fische,  Krebse,  Seesterne, 
Schnecken , Schlamm)  führte  zur  künstl. 
Austensucht , bei  welcher  man  die  schwär- 
mende Brat  entweder  auf  natürl.  Bänken 


in  tiefem  Wasser  (St.  Brieno,  Toulon,  Gatte) 
oder  ln  flachem  (Arcachon,  Isle  de  R6,  Lo- 
ri ent,  La  Trlnitt)  an  Faschinen,  Ziegeln 
oder  Bretern  auffängt  nnd  zur  Entwick- 
lung bringt,  oder  alte  A.n  ln  abschliessbare 
Teiche  setzt  und  die  auf  Sammelkörpern 
angesiedelte  Brut  in  freies  Wasser  ver- 
pflanzt (Roculvers,  Hampton,  Hayling).  Die 
ersteren , besonders  durch  Ooste  (1855)  an- 
geregten Versuche  sind  erfolglos  geblieben, 
die  letzteren  sind  noch  nicht  genügend  er- 
probt. — A.n  haben  die  Zusammensetzung 
eines  guten  Nahrungsmittels  , rohe  wirken 
fast  nur  nppetitreizend  uud  gehen  theil- 
weise  für  die  Ernährung  verloren,  gekochte 
wirken  in  viel  geringerer  Zahl  sättigend. 
In  London  werden  Jährl.  über  80,000  berl. 
Scheffel  A.n  importirt.  Paris  verbrauchte 
1867  für  1,887,800  Frcs.,  der  gesammte  franz. 
Ertrag  betrug  aber  1866  nur  für  1,676,000 
Frcs.  O.  borealis  Lam.,  an  der  östl.  Küste 
Nordamerikas,  bes.  in  derChesapeakba!  und 
bis  20  Meilen  nördl.  von  der  Hudsonmün- 
dung, liefert  reiche  Erträge  (Baltimore, 
Austernstadt).  O.  arborea  Chem.,  in  Ost- 
und  Westindien,  ist  sehr  gesucht.  Auch 
die  aslat.  Küsten  sind  reich  an  A.n.  Vgl. 
Beta , .Bewirthschaftung  des  Wassers  und 
die  Ernten  daraus*,  1868;  Busch,  ,Der  ge- 
rechte und  vollkommene  Austernesser*,  1868 ; 
Stnrs,  , Austernbetrieb  in  Amerika,  Frank- 
reich und  England',  1868;  Schmorda,  , Kultur 
des  Meeres  In  Frankreich*,  1869;  Erco,  .No- 
tizen über  Austernkultur*,  1869;  MVbiut, 
, Austern-  und  Mlesmuscbelzucht',  1870. 

Austerlitz,  Stadt  in  Mähren,  Kr.  Brünn, 
an  der  Litowa,  3458  Ew.  Hier  8.  Dec.  1805 
Sieg  Napoleons  über  die  Oesterreicher  und 
Russen  (Drelkaiserschlacht). 

Austerndieb  ( Austern ft* eher , Afttrelster, 
Haematopus  L.),  Vögelgattung  aus  der  Fa- 
milieder  Regenpfeifer.  Gemeiner  A.,  H.  ostrea- 
legus  L.,  15— 17  , an  den  Küsten  des  nördl. 
Europas , Asiens  und  Amerikas , frisst  ge- 
legentl.  todte,  aber  nie  lebende  Anstern. 

Austernschzlen,  meist  aus  kohlensaurem 
Kalk  bestehend,  werdon  als  Dünger,  prft- 
parlrt  als  Zahn-  und  Putzpulver,  zu  Kitt  etc. 
benutzt,  ln  grossen  Massen  aufgehäuft  In 
den  vorgeschichtlichen  KJökkenmöddings 
an  den  dän.  Küsten. 

Aurtin  ■ City , seit  1844  Hauptstadt  von 
Texas,  am  Colorado,  3000  Ew. 

Austrag,  Schlichtung  einer  Sache,  8cbluss- 
urtbeil,  dem  Folge  gegeben  wird.  Im  deut- 
schen Recht  der  Plural  Autträg»  s.  V.  a. 
schiedsrichterliche  Entscheidungen , auch 
gewählte  oder  bestehende  Schiedsmänner, 
die  einen  Rechtsstreit  zu  Ende  bringen. 
Nach  Verkündigung  des  allgemeinen  Land- 
friedens wurde  für  die  Reichsnnmittelbaren 
eine  besondere  Autträgalinstan»  kreirt,  von 
der  man  an  das  Reichskammergericht  ap- 
pelliren  konnte.  Vor  diese  gehörten  alle 
Civilrechtssachen,  und  das  Verfahren  musste 
binnen  Jahr  und  Tag  beendigt  sein.  Die 
Ansträgaliustans  beim  deutschen  Bunde 
ward  durch  die  Bundestagsbeschlüsse  vom 
16.  Juni  1817  nnd  8.  Aug.  1880  eingesetzt. 
Der  verklagte  Theil  schlug  hiernach  dem 
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klagenden  drei  unparteiische  Bundesglieder 
vor,  und  der  Klager  wählte  aus  diesen 
eins,  dessen  oberstes  Gericht  alsdanu  die 
rechtliche  Verhandlung  und  Entscheidung 
des  Streits  nach  den  bei  demselben  gültigen 
Frosessnormen  im  Namen  der  Bundesver- 
sammlung übernahm  und  das  Erkenntniss 
bekannt  machte,  für  dessen  Vollziehung  die 
Bundesversammlung  sorgte.  Vgl.  Leonhardi, 
,Das  Austrägalverfahreu  des  deutsohen  Bun- 
des', 1838— 45, 2 Ilde.  Die  norddeutsche'Bun- 
desvorfassung  setzt  Art.  76  fest,  dass  Strei- 
tigkeiten «wischen  verschiedenen  Bundes- 
staaten, insofern  sie  nicht  prlvatrechtlicber 
Natur  und  daher  von  den  zuständigen  Ge- 
richtsbehörden zu  entscheiden  sind,  auf 
Anrufen  des  einen  Theils  vom  Bundosrath 
erledigt  werden.  Verfassungsstreitigkelten 
in  solchen  Bundesstaaten,  wo  keine  Be- 
hörde zu  Entscheidung  solcher  besteht, 
werden  vom  Bnndesrath  auf  Anrufen  des 
einen  Theils  gütlich  ausgeglichen  oder  im 
Falle  des  Hissliugens  der  dahin  zielenden 
Versuche  im  Wege  der  Bundesgesetzgebung, 
folgt,  unter  Mitwirkung  des  Reichstags,  zur 
Erledigung  gebracht. 

Australia  felix,  alter  Name  für  den  Süd- 
osttbeil  von  NouhoUand  (Kolonie  Victoria). 

Australien  (Oceanien) , fünfter  Erdtheil, 
bestehend  aus  dem  Kontinent  A.  im  SO.  der 
alten  Welt,  auf  der  Grenze  des  indischen 
und  des  grossen  Oceans  gelegen,  und  aus 
unzähligen  Inseln,  die  jenem  nordöstl.,  östl. 
und  südöstl.  vorliegen  und  zum  Theil  der 
westl.  Halbkugel  angehören , von  W.  gen 
O.  1650  M. , von  N.  gou  8.  1050  M.  sich  er- 
streckend ; im  Ganzen  161,000  QM.  A)  Der 
Kontinent  A.  ( AnttralUmd , A'euholland), 
auf  der  südl  Halbkugel  gelegen,  vom  südl. 
Wendekreis  durchzogen,  im  8.  durch  die 
BasSBtrasse  von  Tasmania(Vandiemensland), 
im  N.  durch  die  Torresstrasse  von  Neuguinea 
getrennt,  138,000  QM.  Nordspitze  Kap  York 
lio  s.  Br. , Südspitze  Kap  Wilson  39o  s.  Br. 
(Entfernung  430  M.);  Westspitze  Steeppoiut 
1310  ö.  L,  Ostspitze  Kap  Byron  171»  ö.  L. 
(Entfernung  550  M.).  Küste  sehr  gering  ge- 
gliedert UDd  durch  vorliegende  Korallen- 
und  Sandbänke,  Klippen  uud  Riffe  schwer 
zugänglich  ; nur  der  SO.  ist  sehr  hafenreich. 
Küstenlänge:  1900  M.  (zum  Flächeninhalt 
wie  1 : 73).  Ausser  der  einen  grossem  Halb- 
insel York  (östl.  am  Busen  von  Garpentaria) 
gibt  es  nur  noch  einige  kleinere,  wieKoburg 
im  N.t  Peron  im  W.  und  York  im  S.  (zwischen 
8peuser-  und  8.  Vincentgolf).  Kiistenlaud- 
sebaften:  Queenslaud  Im  NO.,  Neusüdwales 
im  SO.,  südl.  davon  Victoria  (Australia  fe- 
lix); westl.  hiervon  Süd-A.  (Adelaide)  und 
West-A.  die  SW. -Ecke.  Das  Innere,  bes. 
die  Westhälfte,  ist  wenig  bekannt;  über 
die  Mitte  ward  durch  Stuarts  Querreise 
(1860)  einiger  Aufschluss  ertheilt.  Im  All- 
gemeinen bestehen  die  Ränder  aus  Hochland, 
das  Innere  aus  Tiefland.  Die  Itandgebirge 
sind  plateauartig  mit  aufgesetzten  Berg- 
gruppen und  Bergketten,  ohne  entwickelte 
Thalbildung,  zum  Theil  ausgezeichnet  durch 
Goldiager.  Sechs  Gruppen,  an  den  verschie- 
denen Küsten  rertbeiit.  Am  bedeutendsten : 


das  südostaustral.  Hochland  (in  Victoria 
uud  Neusüdwales)  mit  den  Gramplans  (5000*), 
Südpyrenäen  (Goldiager)  und  den  autlrai, 
Alpen  od.  demWarragonggebirge  (Koscluazke 
6833',  Hotham  5350');  das  Bergland  voz 
Queeusland  (Bellenden-Kor- Hills  5100');  voa 
deu  übrigen  Gruppen  erreicht  nur  die  westl. 
über  3000*  Höhe  (Mt.  Bruce  3360',  Mt.  Au- 
gustus  3560').  Das  Inner»  ist,  so  weit  bekannt, 
auf  weite  Strecken  einförmig,  mit  Stoppen, 
Wüsten  und  undurchdringlichen  Sümpfen 
erfüllt;  zum  Theilmannichfach  abwechselnd 
zwischen  Sandflächen,  grasigen  Landstri- 
chen und  Höhenzügon  (bis  3000'),  kargem 
Gestrüpp  und  schönon  Wäldern  (bes.  Aka- 
zien). Wie  die  BodengestaUung,so  auch  die 
Gewässer  wenig  ausgebildet.  Die  Flüsse 
ergiossen  sich  meist  aus  Seen  der  Randge- 
birge mit  flachem  Bette  in  das  Innere,  wo 
sie  zur  Rogenzeit  das  Land  überschwemmen 
und  Moräste  oder  bald  vertrocknende  Seon 
bilden.  Von  Bedeutung  ist  nur  der  Murray 
(mit  Murrumbidsciii  und  Darling) , der  im 
Victoriasee  endet  (vou  da  unfahrbarer  Ka- 
nal nach  dem  Meer).  Daneben  zahlreiche 
Küstenflüsse,  meist  mit  vorliegenden  Inseln 
oder  Sandbänken;  schiffbar  darunter: 
Hawksbury,  Hunter,  Brisbane  ImO.,  Schwau- 
fluss,  MurchUon,  Gaacoyne,  Forteecue  Im  W., 
Victoriaönss  im  N.  Unter  den  Seen  bes. 
bemerk enswrrth  der  Torrenssee,  ein  seich- 
ter Satzsumpf  iu  einer  Salzwüste ; Galrdner-, 
Gregorysee.  B)  Die  Austral  ins  ein  (Polyne- 
tten) , 83,000  QM,,  liegen  grösstentheils  iu 
der  stillen  See  zwischen  den  Wendekreisen, 
meist  südl.  vom  Aequator,  und  zerfallen  in 
mehrere  Reihen.  1)  Innere  od.  westl.  Reihe: 
Neuguinea,  Neubrit&nnieu  und  Neuirland, 
Nougeorgien  (Salomonsarchipel),  Archipel 
von  Santa  - Croz , neue  Hebriden,  Neukale- 
donien,  Norfolk,  Neuseeland.  8)  Aeossero 
oder  östl.  Reihe:  Palaosinaein,  Karolinen, 
Marsh&lls-  und  Gilbertsinaeln,  Fidschiar- 
chipel, FreuudsohaRsiuseln,  Schifferinseln, 
Oooksarcbipel,  Gesellschaftsinselu, Tuamotu 
(niedrige  Inseln).  3)  Vereinzelte  Inseln: 
Marquesas,  Marianen  (Ladronen),  Bonln- 
inssln,  Sandwiciisinseln, Osterinsel (Waihu), 
Tasmania.  Die  ganze  innere  In  sei  reihe 
nebst  Vandieinenslaud  ist  hoch  und  ge- 
birgig, zum  Theil  mit  vulkanischen  Erschei- 
nungen (auf  Neuguinea  der  18,400'  h.  Owen 
Stanley , auf  Neuseeland  der  18,400 ' h.  Mt. 
Oook  und  der  Vulkan  Tougsuriro,  6100 ') ; fast 
die  ganze  äussere  Reihe  ist  klein,  zu  Ket- 
ten und  Groppen  vereinigt,  malst  Koralleo- 
inseln;  andere  siud  hohe,  ausschliesslich 
vulkanische  Insein,  z.  B.  die  Marianen-, 
Sandwichs-  (Mauna  Loa  13,100'),  Gesell- 
Schafts-,  Marquosaslnseln  u.  a. 

Alis  Naturverhältnisse  A.s  gleich  einför- 
mig; so  das  Klima,  das  (abgesehen  vom  in- 
neren Kontinent)  vorherrschend  oeeanisch, 
daher  mild  und  angenehm  ist;  so  die  Thier- 
uud  Pflanzenwelt,  die  unausgebildet,  arm 
an  Arten  erscheint,  dabei  durch  Eigenthüm- 
liohkeit  und  Sonderbarkeit  der  Formen  über- 
rascht. Die  Vegetation  ist  bes.  charakteri- 
sirt  durch  die  Leguminosen  und  myrtenar- 
tigen  Gewächse;  Eucalypten  (bis  500'  h.). 
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Nahrungapflnnzen : die  Sago-  u.  Kohlpalma, 
Feigen,  PUang,  Yams,  Beeren ; an  einheimi- 
schen Getre kJ ea.rte n und  essbaren  Früchten 
ist  Hange);  eingeführte  Kulturpflanzen  ge- 
deihen überall.  Auf  den  Inseln  zum  Thell 
nur  Kokospalmen  n.  Brodbänme,  die  grossen 
und  hohen  aber  sind  reich  an  Hochwald ; 
nm  ergiebigsten  die  Sandwichsinseln.  Eigen- 
tümliche Säugetkiere : das  Schnabolthier, 
das  Känguruh,  der  Dingo  (wilder  Hund); 
grosse  Raubthiere,  Affen,  Wiederkäuer 
fehlen.  Eingefülirte  Hansthiere  (bes.  Schafe 
und  Alpacas)  kommen  gut  fort.  Grosser 
Ueichthum  an  Vögeln,  bes.  häufig  die  houig- 
suchenden;  charakteristisch  der  welsse  Ad- 
ler, der  neuhoiländ.  Kasuar  (Emu),  schwarze 
Schwan,  Paradiesvogel.  Manche  Inseln  ha- 
ben kein  einheimisches  Säugethier,  andere 
nur  Hunde  oder  Schweine  oder  Ratten  etc. 
Metalle:  ansser  Gold  (soit  1851  entdeckt,  in 
N'eusüd wales  u.  Victoria),  Eisen,  Kupfer,  Blei, 
Zinn,  Wismnth,  Quecksilber,  Steinkohlen. 

Die  Bevölkerung  anf  4 Mill.  geschätzt 
(25:1  QM.),  davon  2>/a  Mill.  der  Malayenrace 
angehörig  und  1*/»  Mlll.  Nichtmalayen,  meist 
Europäer.  Die  ersteren  zerfallen  ln  2 Grup- 
pen; 1)  Auetralneger  (Negrltos,  Papuas), 
wilde  und  halbwilde  Neger,  anf  dem  Fest- 
lande und  den  benachbarten  Inseln  von 
Neuguinea  bis  Nenkalodonlen ; 8)  Austral- 
indier  (Polynesier),  hellfarbiger,  wohlgobil- 
det,  geschickt  und  bildungsfähig,  auf  den 
übrigen  Inseln.  Beide  Gruppen  durch  viel- 
fache Mfttelracen  verbunden.  Frülior  (und 
rum  Thell  noch)  zn  den  vegetirenden  Natur- 
völkern gehörend  mit  einer  Art  feudaler 
Slsatsverfassung  und  ln  verworrenen  re- 
ligiösen Vorstellungen  befangen,  welche  zum 
Menschenopfern  und  Meoscheufressen  führ- 
ten, ist  Jetzt  ein  grosser  Thell  der  Austral- 
iudier  dem  Christenthum  (bes.  durch  engl, 
und  franz.  Missionäre)  und  der  europäischen 
Clrilisatlon  gewonnon.  Die  wichtigsten  In- 
seln In  dieser  Beziehung,  zugleich  die  be- 
'lentendsten  selbständigen  Inselrelche  sind: 
die  8ändwicbsinseln , die  Freundschafts-, 
die  Schiffer-,  die  Cooks-,  die  Gesellsoh&fta- 
uud  die  Fidschiinseln  (s.  diese  Art.).  Im 
Febrigen  sind  die  Europäer  das  herrschende 
Volk  in  A.,  vor  allen  die  Briten. 

Das  britische  A.,  Im  Ganzen  144,760  QM. 
mit  (1870)  1,900,00©  Ew. , umfasst  1)  das 
ganze  Festland  (nebst  den  Küsteulnseln)  mit 
5 Kolonien:  Neusüdwales  (1788  als  Verbre- 
‘ herkolonie  gegr.),  Queensland  (»eit  1859), 
Victoria  (seit  1851),  Süd-A.  (seit  1836)  und 
West-A.  (seit  1829),  zusammen  113,915  QM. 
mit  l,551,16i)  Ew.,  und  dem  noch  nicht  ko- 
louisirten  Nordterritorium,  24,624  QM.;  2) 
die  kolontstrten  Inseln:  Tasmanla  und  Neu- 
seeland, zusammen  6231  QM.  und  887,597  Ew. 
Die  Bevölkerung  besteht  (ansser  ca.  50,000 
Papuas  auf  dem  Kontinent)  ans  Engländern, 
“cliotten,  Iren  und  Deutschen : tlieils  Pro- 
testanten, vorzugsweise  Anglikaner  (6  Bi- 
schöfe, zu  8idn»y,  Newcastle,  Melbourne, 
Heberten,  Adeiahle,  Auekland),  thells  Ka- 
tholiken (Iren,  bes.  ln  Neusüdwales  und 
Tasmanla  häufig;  Erzblsthum  zu  Stdney, 
t Bischöfe  zu  Adelatde,  Perth,  Hebarton, 
ifeyen  Bund  - Lexikon.  * 


Auekland).  Ausserdem  etwa  70,000 Chinesen, 
meist  Goldgräber.  Juden  nicht  zahlreich. 
Deportation  fand  zuletzt  nur  noch  In  West- 
A.  Statt;  seit  Ende  1807  auch  liier  ganz  auf- 
gehoben. Der  Erfolg  der  wirtschaftlichen 
Thätfgkeit  der  Kolonisten  ist  überraschend 
grossartig:  die  Koloniou,  ans  einer  A »Sied- 
lung von  kaum  700  Verbrechern  (1788)  hor- 
vorgegangen,  gehören  gegenwärtig  zu  den 
reichsten  und  wichtigsten  Handelsgehieten 
der  Erde.  Von  Wichtigkeit  Ist  die  Vieh- 
und  bes.  die  Schafzucht  (30  Mlll.  Schafe, 
3 Mlll.  Stück  Hornvieh,  »/,  Mlll.  Pferde),  der 
Handel  mit  Wolle  (Ausfuhr  über  100  Still. 
Pfd.)  und  anderen  Rohprodukten,  der  Berg- 
bau auf  Gold,  Kupfer,  Kohlen  etc.  (Ausfuhr 
edler  Metalle  1867:  fast  12  Mill.  Pfd.  St., 
Goldausbeute  1866  : 603111).,  Silberproduktion 
1 Mlll.  Pfd.  St.,  Kohleu  an  13  Mill.  Ctr.). 
Der  Ackerbau  Ist  mit  Garten -und  Weinbau 
verbunden.  Der  früher  stark  betriebene 
Walflschfang  hat  jetzt  ahgonommen.  Jährl. 
Handelsverkehr  60-  65  Mill.  Pfd.  St.  Ein- 
fuhr der  Kolonien  (Mauufaktnren,  Zucker, 
Theo,  Spirituosen,  Flachs,  Kokosöl)  1867: 
28,934,000,  Ausfuhr  30,578,000  Pfd.  St.  Ein- 
nahme 10,144,900,  Ausgabe  11,420,000  Pfd. 
St-,  8cbuld  27,621,000  Pfd.  8t.  Eisenbahnen 
1867 : 119,3  M.  Fabriken  u.  Mauufakt,  sind 
bis  jetzt  noch  anf  die  notli  wendigsten  Lebens- 
bedürfnisse beschränkt,  aber  in  sichtlichem 
Aufschwung  begriffen;  Wlsseuschaft  und 
Kunst  noch  in  der  Kindheit,  ohiohon  höhere 
Lehranstalten  (Universitäten  zu  Melbourne 
und  Sidney)  nicht  fehlen  und  auch  für  den 
Volksunterrlcht  rühmliche  Anstrengungen 
gemacht  werden. 

Ausser  den  Engländern  besitzen  die  Fron - 
tosen  (seit  1842)  die  Marquesnalnseln,  Neti- 
kaledouien,  die  Loyalty Inseln,  376,5  QM. 
mit  54,000  Ew.,  dazu  als  Schutzstnaten: 
Tahiti,  die  Tnamotnlnseln,  Gamhierluseln, 
Tutmal  und  Vavitu  etc.,  144,7  QM.  uud 
20,400  Ew.;  die  Spanier  (seit  3 Jahrh.)  die 
Marianen,  20  QM.  und  5GOO  Ew.;  die  A’or<i- 
amerikaner  (seit  1856)  etwa  50  Korallenei  la  mle 
zu  beideu  Selten  dos  Aeqnators,  zum  Thell 
durch  Guauohandel  wichtig,  darunter  die 
Christmas- tsel. 

Den  Anfang  der  Entdeckung  A.s  machte 
UagtHhaene  1521  (Marianen);  nach  ihm  ent- 
deckte ifenetet  1526  Neuguinea;  Snoecdra 
1527  die  Marshallstnseln;  ilemlona  1567  die 
llarqnosaa-,  Salomens  - n.  Santa  Grnztnseln; 
L.  de  Torree  u.  de  Quiroe  IGUß  Tahiti  und  die 
neuen  Hebriden;  ein  holläud.  SchlfTlödü  das 
Festland,  dessen  Kenntnis«  daun  Im«.  durch 
Dirk  Uartogh  (1616),  Sc  hm,  len  (1616),  Edilt 
(1619),  Nuyts  (1627),  A.  Taman  (1612)  erwei- 
tert ward.  Ferner  entdeckten  Laeeana  1686 
die  Karolinen,  der  Brite  Dampier  1700  Neu- 
Britannien,  Hoggsween  1721  die  Ostorlnsel; 
Byron  und  Wallis  seit  1765  die  Admiralität«, 
iuseln  u.  a.,  BougainvUle  die  Scbifferlnseln, 
J.  Cook  1788—79  Neukaledmileu,  die  Coeks- 
ltiselu,  Sandwlchsiuselu , die  U«tkUate  Nun- 
hollaud«  etc.;  Im  19.  Jahrh.  errorschteu 
Baudin,  dann  Flindtrs  nnd  Groal  die  We»t- 
nnd  Südküste  des  Kontinents;  dlo  Mncqua- 
rieinseln  wurden  1812  u.  diu  Auckiaudsiusol 
12 
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lblS  entdeckt.  Meneste  Reisende  liu  lu- 
ueni  A.«:  Stuart  (1860—61),  Burke  (1860), 
Houritt  (1861),  Walker  (1861),  Kinlay  (1862), 
Mac  ln  ly  re  (1865),  Bamett  (1866).  — Vgl. 
Af einicke,  ,IJ;ia  Festland  A.',  1837,  3 Bde.; 
Heising,  ,Dns  austral.  Festland  und  die  Gold- 
entdeokuug',  1855;  Büchele,  ,A.  in  der  Ge- 
genwart', 1856;  Chrietmann,  ,A.‘,  1869;  ilu n- 
dy,  ,Our  Antipode»',  1857  (deutsch  von  Ger- 
stäcker  1857);  Aleidinger,  , Die  brtt.  Kolonien 
in  A.‘,  1860;  Förster,  .South  Aostralia,  Its 
progress  et  prosperity',  1866;  Jeunesse, 
.Gtogr.de  rOcfcanle*,  1869;  Jobion,  .Austra- 
iia',  3.  Anfl.  1863;  Jacobs,  .L’Ocüanie  nou- 
veile',  1861 ; llacdonntH,  ,Au»tralia,  wath  it  is 
etc.',  1863;  Boncourt,  ,L’Australie',  1869; 
B.  Smith,  ,Tbe  goldfields  and  mineral  diatr. 
of  Victoria',  1869;  die  Reisebeschreibungen 
von  Chapelay  (1863) , Davis  (1863) , Lands- 
borough  (18661,  Jariiint  (1867),  ÄiXmunn(186b), 
Beanvoir  (1869),  Perron  d' Are  (1869);  über  die 
Entdeckung  A.*:  Howitt  (1865),  Wood  (1865); 
üochstelter,  ,New  Zeoland'  (1868). 

Austraisrheln,  Südlicht,  vgl.  Nordlicht. 

Australien,  Marne  des  östl.  Theils  des 
Frankeureiclis,  namentl.  Lothringens , Bel- 
giens und  der  Lfinder  am  rechten  Rheinufer 
mit  Metz  als  Mittelpunkt,  im  Uegensatz 
zu  Neustrien  (s.  d.).  Unter  den  Nachfol- 
gern Karls  des  Gr.  ging  A.  in  Deutsch- 
land , Neustrien  in  Frankreich  auf.  Vgl. 
Heguenin,  .Histoire  da  royaume  MSrovingien 
d’Austrasie',  1863. 

Austritt  der  Gestirne,  der  Bioment,  in 
welchem  die  Künder  zweier  Gestirne,  von 
denen  eins  das  andere  scheinbar  bedeckte, 
steh  von  einander  trennen  , Im  Gegensatz 
zum  Eintritt  der  Gestirns,  dom  Moment,  in 
welchem  ein  Gestirn  den  Kand  eines  an- 
dern scheinbar  berührt.  Für  den  Astro- 
nomen wichtig,  zur  Bestimmung  der  Oerter 
und  der  Entfernung  der  Gestirne,  znr  Mes- 
sung der  Geschwindigkeit  des  Lichts. 

Austroeknende  Mittel  (Exsiccantia),  Heil- 
mittel , welche  die  Flüssigkeiten  im  Orga- 
nismus, bes.  auch  Absonderungen  desselben 
verringern;  mechan.  wirkende  zum  iusaer- 
liclien  Gebrauch:  trockne  8oda,  Kochsalz, 
Watte,  Bärlapp,  Stärke ; adstringirende  zum 
üusserlichen  Gebrauch:  Vitriole,  Gerbsäure, 
Kreosot;  entziehende  od.  zehrende : passende 
Diät,  Strapazen,  Aufenthalt  in  trockner 
Luft,  Jod-,  Quecksilberpräparate  etc. 

Auswachsen  des  Getreides,  das  unzeitige 
Keimen  des  uneingebrachten  Getreides  in 
Folge  von  Nässe.  Mehl  aus  ausgewachse- 
nem Getreide  gibt  schlechtes,  stark  ge- 
salzen aber  gutes  Brod. 

Answanderung,  das  Verlassen  des  Staats, 
welchem  man  durch  Geburt  oder  festen 
Wohusitz  nngehört,  in  der  Absicht,  aus  dem 
Verbände  desselben  auszuscheiden  und  sich 
ln  eluem  andern  Staat  niederzulassen.  Jede 
Beschränkung  des  Auswanderungsrecbts  ist 
ein  Eingriff  in  die  Unechte  des  Menschen. 
Zulässig  sind  nur  solche  Beschränkungen, 
die  in  privatrechtlichen  Verhältnissen,  in 
dem  ehelichen  Rechte  des  Ehemanns,  in 
väterlichen  oder  vormundschaftlichen  Be- 
fugnissen oder  darin,  dass  der  Auswanderer 


sich  wegeu  eines  Verbrechens  in  Unter- 
suchung befindet,  ihren  Ursprung  haben. 
Das  Feudalsystem,  welches  das  Individuum 
als  an  die  Scholle  gebunden  betrachtete, 
erkannte  das  Auswanderungsrecht  nicht  an 
und  gestattete  den  Wegzug  nur  unter,  der 
Bedingung  der  Zurücklassung  eines  Theils 
der  Habe.  In  Deutschland  war  die  Ueber- 
sledelung  von  einem  Bundesstaat  in  den 
anderen  gestattet,  doch  nur  unter  der  Be- 
dingung des  Nachweises,  dass  der  andere 
Staat  den  Uebersiedelnden  als  Unterthan 
annehmen  wolle  und  die  Militärpflichtigkeit 
dom  Wegzug  nicht  im  Wege  stehe.  In 
Oesterreich  und  Preussen  war  das  Recht 
zur  A.  in  speciellen  Fällen  an  die  Geneh- 
migung der  Regierungen  gebunden.  Dort 
datirt  die  Freiheit  der  A.  von  der  Verfas- 
sungsänderung vom  21.  Deo.  1867,  hier  von 
der  Verfassung  von  1850.  Im  norddeutschen 
Bunde  ist  die  A.  nach  ausserdeutschen 
Ländern  der  Beaufsichtigung  und  Gesetz- 
gebung des  Bundes  unterstellt.  Die  A.  aus 
Europa  hat  erst  seit  dem  amerikan.  Be- 
freiungskriege grössere  Ausdehnung  gewon- 
nen. An  der  A.  nach  Amerika  betheiligte 
sich  vorneliml.  Deutschland.  England  lei- 
tete die  A.  bes.  nach  seinen  Kolonien,  na- 
mentlich nach  Oanada,  Westindien,  Austra- 
lien und  Neuseeland,  während  es  dieselbe 
von  Ostindien  fern  zu  halten  suchte.  Frauk- 
reich  suchte  Algerien  durch  A.  zu  bevölkern. 
Der  freie  Zug  der  Auswanderer  geht  vor- 
zugsweise nach  Nordamerika.  Die  Koloni- 
sationsversuche in  Südamerika  haben  meist 
missliche  Erfolge  gehabt.  Von  1844—61  siud 
aus  Deutschland  nach  Nordamerika  1,476,000, 
aus  Grossbritannien  und  Irland  von  1815—63 
naoh  den  amerikan.  Kolonien  1,234,506,  nach 
den  Verein.  Staaten  3,238,579,  nach  Austra- 
lien und  andern  Ländern  807,751  Personen 
ausgewandert.  Im  J.  1868  wunderten  von 
europ.  Häfen  227,000  Personen  aus.  Eine 
,Allg.  A.szeitung'  erscheint  seit  1846  in  Ru- 
dolstadt, elue  , Deutsche  A.szeitung'  seit  1852 
zu  Bremen.  Ueber  A.  im  Allg.  schrieben 
Wappäus,  Gaebler , Biitow , Bramme , Sttirs, 
Aleidinger,  Legoyt,  Dural  (,Hiit.  de  Immi- 
gration europleune,  aslatique  et  africaine', 
1862)  u.  A.;  über  A.  nach  Nordamerika 
ausser  Kapp  (, Gosch,  der  deutschen  Ein- 
wanderung in  Amerika',  1868),  noch  Bramme, 
Fleischmann,  FrSbel,  Oppert,  Grund,  Bossard 

Auswaschen,  s.  Aussiiste a.  Tu.  A. 

Ausweisung,  Polizei massrogel,  wodurch 
Fremde  zur  Räumung  des  Staatsgebiets,  in 
welchem  sie  sich  eben  aufhalten,  oder  auch 
Landesangehörige  zum  Verlassen  eines  Or- 
tes, wo  sie  nicht  heimatsbereclitigt  sind, 
ungehalten  werden.  Es  ist  kein  Staat  Völ- 
kerrecht). verpflichtet,  Fremden  den  Auf- 
enthalt im  Staatsgebiete  zu  gestatten,  doch 
pflegt  man  in  oivilisirten  Staaten  aus  Rück- 
sicht auf  den  eignen  Vortheil,  sowie  aus 
Humanität  von  dem  Rechte,  Fremde  auszu- 
weisen, nur  aus  Gründen  der  Sicherheits- 
und  Gesnudheitspolizei  Gebrauch  zu  machen. 

Auswlntern,  Absterben  der  Wintersaaten, 
erfolgt  besonders  auf  nassen  Aeckera  nach 
starkem  Frost  ohne  Schnee,  im  Frühjahr 
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nach  warmem  Sonnenschein  In  kalten  Näch- 
ten. Gegenmittel:  Drainage  u.  tiefes  Pflügen. 

Austritte™  (Aufblühen),  da«  vegetatlons- 
ihnliohe  Emporsteigen  ron  Krystallaggre- 
gaten  ans  Salzlösungen , an  den  Gefass- 
wandungen,  Folge  der  Verdunstung  nnd  der 
kapillaren  Aufsaugung  der  Lösung  zwischen 
den  zuerst  gebildeten  Krystallen,  bes.  bei 
Soda,  Salmiak,  Zinkvitriol ; auch  die  schim- 
melälmliche  Bildung  von  Krystallen  (meist 
8oda)  an  feuchten  Manern ; vgl.  Uauerfratt. 

Auswuchs  (Exkrescenx),  ln  der  patbolog. 
Anatomie  jede  abnorme  Hervorrngung,  be- 
steht aus  elnerVerdicknng  d.  GewebedesKör- 
peri  (Schwielen,  Warzen),  aus  Wucherungen 
derselben  (Krebs , Markschwamm , Blotge- 
schwülste), aus  Umhüllungen  von  Schma- 
rotzern (Milbengeschwülste  der  Vögel),  oder 
durch  Verschiebung  innerer  Theile  (bei 
Buckligen). 

Atuwnrr  (Sputum),  die  aus  den  Luftwegen 
durch  Kausporn  oder  Husten  herausbeför- 
derte Substanz,  besteht  aus  Schleim,  Blut, 
Elter,  Epithelialzellen  etc.  und  gibt  für  den 
Arzt  nach  MeDge  und  Beschaffenheit  ein 
Merkmal  zur  Beurtheilnng  des  Zustandes 
der  betreffenden  Organe. 

Auszehrung  (Schwindsucht) , begleitende 
Erscheinung  vielerKrankheiten.bes.der  Lun- 
gentuberkulose, Syphilis,  Vereiterung,  Ner- 
venlähmung etc.,  Folge  mangelhafter  Er- 
nährung der  Körpergewebe  und  im  vorge- 
schrittenen Zustande  unheilbar.  Phthisis  ist 
in  Folge  von  Eiternngs-  und  fieberhaften  Pro- 
zessen entstehende  A.,  Atrophie  der  Schwund 
einzelner  Organe  und  Tobet  der  allgemeine 
Schwund  ohne  Verschwärung. 

Auszeideln,  den  bevölkerten  Bienenstöcken 
den  Honig  nehmen. 

Auszng  (Ausgedinge,  Alttheil,  Leibgedinge, 
Leibsucht),  Vorbehalt,  durch  welchen  der 
Besitzer  eines  Grundstücks,  namentl.  eines 
Bauernguts  bei  dessen  Abtretung  an  den 
Sohn  oder  bei  Veräusserung  desselben  sich 
Wohnung  nnd  Unterhalt  ausbedingt. 

Augzwleken,  im  Bauwesen  zwischen  die 
grossen  Steine  einer  Mauer  kleine  Steine 
mit  dem  Hammer  treiben. 

Antenrieth,  1)  Johann  Heinrich  Ferdi- 
nand von,  medioin.  Schriftsteller,  geb.  20. 
Okt.  1772  zu  Stuttgart,  seit  1797  Prof, 
der  Medicln  in  Tübingen ; t das.  #.  Mai 
1835.  Sehr.  ,Der  physische  Ursprung  des 
Menschen*  (anonym  1800  , 3 Bde.);  .Hand- 
buch der  empir.  menschlichen  Physiologie1 
(1801—2,  3Thle.).  Seine  Vorträge  gab  Mein- 
hard heraus  : .Speclelle  Nosologie  und  The- 
rapie* (1834—35,  2 Bde.).  Redigirte  mit  Beil 
das  , Archiv  für  Physiologie*  (1807—12),  mit 
Bohnenberger  die, Tübinger  Blätter  für  Natur- 
wissenschaft und  Arzneikunde*  (1815—17).  — 
2)  Hermann  Friedrich,  Sohn  des  Vor.,  geb. 
5.  Mal  1799  zn  Tübingen,  folgte  seinem  Vater 
im  Amt.  Sehr.  .Volkskrankheiten  inGross- 
brltannien*  (1824) , ,Gift  der  Fische*  (1833). 

Antenll  (spr.  Otölj),  Qnartiur  von  Paris, 
früher  Dorf,  am  Bois  de  Bontogne. 

Anthirich  (AufAorfi),  König  der  Longo- 
barden  seit  584  n.  Ohr.,  Gemahl  der  Theo- 
dellnde.  der  Tochter  des  Herzogs  Garibald 
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von  Bayern,  kriegte  flnglücklich  gegen  den 
austrasischen  König  Childebert  nnd  die 
Griechen:  f zu  Paria  590. 

Anthentle  (Authentizität , gr.),  Aechtheft 
einer  Schrift  oder  Urkunde,  insofern  sie 
von  dem  Verfasser,  dessen  Namen  eie  führt, 
oder  zu  der  Zeit  und  unter  den  Umständen 
geschrieben  ist,  wie  sie  ihrem  Inhalte  naoh 
geschrieben  sein  will.  Gegenstand  des  Streits 
warneuerl.  besonders  dieA.  der  biblischen, 
namentl.  nentestamentl.  Schriften.  Authen- 
tische Interpretation , von  dem  Gesetzgeber 
selbst  ausgehende  Erklärung  eines  Gesetzes. 

Anthentiken  (gr.,  lat.  Autbentlcae),  kurze 
Auszüge  ans  den  Novellen  (S.  d.),  welche 
Abänderungen  einzelner  Im  Codex  oder  in 
den  Pandekten  sich  findenden  Bestimmungen 
enthalten.  Sie  sind  zwar  ins  Corpus  jurit 
aufgenommen,  haben  aber  als  blosse  Privat* 
arbeit  der  Glossatoren  keine  Gesetzeskraft. 
Solche  besitzen  nur  die  Authenticae  Frideri- 
elanae,  13  Verordnungen,  welche  die  deut- 
schen Kaiser  Friedrich  L und  II.  ln  Italien 
erlioBsen  nnd  von  den  Juristen  in  Bologna 
gleich  den  andern  A.  Im  Justlnianeisohen 
Codex  einschalten  Hessen. 

Autlchamp  (spr.  Ohtischang),  Charles  de 
Beaumont,  QraJ  <1‘,  geb.  8.  Ang.  1770  zn  Anjon, 
1702—99  Führer  der  Vendöer,  dann  in  Napo- 
leons Diensten,  naoh  der  Restauration  Ge- 
neralllentenant  nnd  Palr,  befehligte  1823  die 
erste  Division  der  franz.  Interventionsarmee 
in  Spanien,  sachte  nach  der  Jullrovointlon 
in  der  Vendöe  einen  Anfstand  zn  erregen, 
ward  deshalb  1833  ln  contnmaciam  snm  Tod 
verurtheilt,  amnestlrt;  f 6.  Okt.  1859. 

Auto,  s.  Autos. 

Auto  (gr.),  selbst,  in  zusammengesetzten 
Wörtern  vorkommend.  [Schreibung. 

Autobiographie  (gr.),  eigne  Lebensbe* 

Autochthönen  (gr.,  lat.  Aborlglner),  Lais, 
deselngeborne,  die  Urbewohner  eines  Lan- 
des, im  Gegensats  zn  den  EiDgewanderten. 

Auto  de  (span.,  portug.  Auto  da  Fi, 
lat.  actus  fidei,  d.  i.  Handlung  des  Glau- 
bens), die  früher  in  Spanien  und  Portugal 
übliche  feierliche  Verbrennung  der  von  der 
Inquisition  vernrtbeilten  Ketzer,  fand  ge- 
wöhn!. an  einem  Sonntag  zwischen  Ostern 
nnd  Pfingsten  Statt.  Vgl.  Inquisition. 

Autodidikt  (gr. , d.  i.  8elbstgslebrter), 
Einer,  welcher  sein  Wissen  nnd  Können 
dnreh  sich  selbst  ohne  Lehrer  erlangt  hat. 

AntOdynimUch  (gr.),  ans  eigner  Kraft 
hervorgeliend. 

Antognosle  (gr.),  Selbstkenntnlss. 

Autogriphen  (gr.),  Orlginalhandschriften. 
Autographensammlungen , Sammlungen  von 
Handschriften  berühmter  Personen.  Vgl. 
Schul*  nnd  Oiinthcr , .Handbuch  für  Auto- 
graphensammler*, 1856. 

Autokratie  (gr.),  Selbst-  oder  Alleinherr- 
schaft, diejenige  Staatsform,  bei  welcher 
das  Staatsoberhaupt  die  gesetzgebende  nnd 
vollziehende  Gewalt  In  sich  vereinigt,  daher 
Autokrat  oder  Autohrator , Selbstherrscher, 
Titel  (Samoderschetz)  des  russ.  Kaisers. 

Autokrltfk  (gr.),  Selbstbenrtbellung,  Kri- 
tik einer  Sohrift  durch  deren  Verfasser  selbst. 

Antolfcm,  1)  Sohn  des  Hermes  und  de« 
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Oli loa« , Lehrer  da«  Hereul»«  in  dar  Rlug- 
kuuit,  Tbeilnehmer  am  A rgonautenauge.  — 
t)  Grlech.  Astronom,  ausPitane  ln  Aoolleu, 
tun  SSO  u.  Chjr.,  selur.  über  die  stob  bewe- 
gende Sphäre  und  über  Au f-  und  Untergang 
dar  Flutarne  (nbgedr.  ln  Dasypodiu*  ,Pro- 
posltlones  doctriuae  sphaericae',  1572). 

Automat  (gr.,  d.  i.  aus  olguem  Antriebe 
bandalnd),  jede  sich  selbst  bewegende  me- 
chauiache  Vorrichtung,  int  engem  Sinne 
eine  solche  ron  Menschen-  (Android)  oder 
Tldergestalt,  dergl.  sehen,  im  Aiterthum 
bekannt  waren  ((liegende  Taube  des  Archy- 
tae  von  Tarout,  400  v.  Chr.);  im  Mittelalter 
fertigten  Roger  Bacon.,  Albertus  Maguus, 
Regiomontauus , später  Vaucanson  (1738), 
Gebrüder  Dros  tou  Cliaux  de  Fonda  (1772), 
Kempelen  und  neuerlich, Kaufmann  (1807) 
in  Dresden  berühmte  A.ou,  die  sich  beweg- 
ten, sprachen  und  Musik  machten.  Auto- 
matieek,  s.  v.  a.  mechaulsch  im  Gegensatz 
za  allem,  was  mit  Ueherlegung  geschieht. 
A.e  Bewegungen  in  letzterem  Sinn  Im  Pflan- 
zen- uBd  Thierkörper  vollführeu  bee.  die 
Säfte.,  die  Eingeweide,  viele  Muskeln  etc., 
meist  Folge  von  Adhäsioas-,  Kohäsions*  and 
Temperatur  Verhältnissen  oder  Reizungen. 

Automedou,  'Wagenlonker  des  Achilles; 
auoli  jmler  geschickte  Wagealenker. 

Autonomie  (gr.).  8ulbstgBa»tsEg»bung, 
Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit  ein- 
zelner Kreise  der  böiger!  Gesellschaft  in 
der  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten, 
z.  B.  der  Gemeinden,  Bezirke  etc. 

AuUpatlüe  (gr.) , egoistische  Unempfind- 
lichkeit gegen  fremde  Leiden  u.  Freuden. 

Au  tophon  Ie  (gr.),  Selbstmord. 

AatoplsUe  (gr.),  innere,  änsserar  Be- 
weise nicht  bodürfende  Glaubwürdigkeit, 
nameutl.  der  blbi.  Schriften. 

Autoplastik  (gr.),  Solbstbildung,  cblrur- 
gisclies  Verfahren,  wobei  behufs  der  Her- 
stellung fehlender  Theile  das  nöthlge  Ma- 
terial vom  Körper  des  Kranken  aalbet  ge- 
nommen wird , z,  B.  Bildung  einer  neues 
Käse  asm  des  Weichthailes  der  Stirn;  be- 
sonders vou  Dieffeubach  u.  A.  ausgebildet. 

Autopsie  (gr.),  Selbstschau,  eigenes  Sehen ; 
In  der  Mediciu  Art  von  Diagnose  einer 
Krankheit  mittelst  blosser  Besichtigung  des 
Krauken  ohne  Befragung  desselben. 

Autor  (lat.) , s.  v.  a.  Auctor,  iusbes.  Ver- 
fasser oinor  Schrift,  Schriftsteller;  auch  Ur- 
heber eines  musikalischen  oder  der  bilden- 
den Kunst  ungehörigen  Werks. 

Autorisation  (lat-),  Brtbollnng  einer  Voll- 
macht oder  Befugnis»,  Ermächtigung. 

Autorität  (lat.),  im  weiteren  Sinne  An- 
sehen oder  auf  Ansehen  gegründete  Macht; 
im  engeren  Sinne  der  Ehrfurcht  einflössende 
geistige  Einfluss,  den  überlegene  Macht  oder 
hervorragende  intellektuelle  Befähigung 
oder  sittliche  Vollkommenheit  ausübt;  Auto- 
ritäten* in  der  Wissenschaft  Solch»,  die  in 
ihrem  Fache  eines  derartigen  Rufs  ge- 
nlessen,  dass  ihre  Stimme  in  Bezug  auf  die 
Wahrheit  uud  Sicherheit  einer  Angabe  den 
Ausschlag  gibt.  Autoritätsglaube , da*  Zu- 
trauen, da»  man  auf  die  Einsicht  und  das 
VrtheU  eines  Andern  setzt. 


Autorität«  (lat.),  untar  Genehmigung. 

Antos  (span.),  Akte;  A.  eaaramentaUe,  in 
Spanien  dramatische  Spiele  geistlichen  In- 
halts, von  allegorischem  oder  mystisch- 
gymbollschem  Charakter,  zur  Verherrlichung 
kirchlicher  Feste,  bas.  durch  Lop«  de  Vega 
susgebüdet;  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  als 
Profanatiou  des  Heiligen  verboten. 

Autoscheditsma  ^grO,  ohne  Vorbereitung 
Vorgetrageuas,  z.  B.  Stegreifgedicht. 

Antos  epha  (gr.),  er  (närnl.  Pythagoras) 
hat  es  selbst  gesagt,  bei  den  Pythagoriern 
unbestreitbarer  Beweis  für  die  Richtigkeit 
einer  Behauptung,  [durch  die  Natur  kraft. 

Autotherapie  (gr.),  Selbstheilung,  Heiluug 

Antun  (spr.  Otöug),  das  alte  Bibraclt, 
Stadt  im  franz.  Depart.  Saft  na-  Loire  (Bur- 
gund), am  Arronx,  12,389  Ew.  Die  Umge- 
gend das  Autnnoie.  [terdach. 

Auvent  (fr.,  spr.  Owang),  Schutz- oder  Wet- 

Aurergne  (spr.  Owärnje),  alte  Provinz  des 
südi.  Frankreich,  die  jetzigen  Depsut.  Puy 
de  Dome  und  Cantal  umfassend,  Geblrgs- 
land  mit  dem  Oberlauf  des  Allier  uud  dem 
Quellgebiet  der  Dordogne,  249  QM.  uud 
809,684  Ew.  Das  Aueergnergebirge , wildes 
uud  rauhes  Plateau,  etwa  .3000'  h.,  15  M-  1., 
5-7  M.  br.,  mit  den  basalt.  Berggruppen 
des  Cantal  5700',  Koni  d'Or  5800',  Puy  de 
Döme  1500'  uud  vielen  andern  Kraterbor- 
gen, Kuppen  (Puys)  und  Kegeln;  das  klass. 
Land  für  das  Studium  erloschener  Vnlkano, 
reich  an  kalten  und  warmen  Heilquellen. 
Die  Grafeck.  A.  fiel  im  13.  Jahrh.  an  den 
König,  wurde  öfter  an  apanagirto  Prinzen 
verliehen,  1360  zu  einem  Fairleherzoglhum 
erhoben,  1531  definitiv  dem  Königreich  ein- 
veriaibt-  Die  Auwrgnaten,  Nach  kommen  der 
alten  celtischen  Arverner,  sind  einfache, 
betriebsame  Hensehen , meist  Hirten  uud 
Ackerbauer. 

Auxerre  (spr.  Osär,  lat.  AuHHoAon m), 
Hanptst-  des  frasz.  Depart.  Yonne  (Bur- 
gund), au  der  Youse,  15,497  Ew.  Auxerrt- 
wein,  ein  leichter  Burgunder. . Die  ehemal. 
Grafseh.  Auxtrroit  wurde  1477  nach  Karls 
des  Kühnen  Tode  mit  Frankreich  vereinigt. 

Auxösls  (gr.),  s.  v.  a.  Augment;  redneri- 
sche Uebertreibung,  [seit,  Hülfstruppen. 

Auxiliär  (lat.),  aushelftmd;  Juziliartrup- 

Auxols  (spr.  Osoa),  Landschaft  .im.  alten 
Herzogth.  Burgund,  Haupts  t,  Semur;  jetzt 
au  den  Depart.  Yonne  und  Cöt«  d'Or  gehörig. 
Bel  dem  Dorfe  Alise  der  Berg  A.  mit  Kolnt- 
«alstatue  des  Arverner»  Vorcingetorix  (1865 
durch  Napoleon  III.  errichtet). 

Auxouetor  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung der  Vergrösseruug  dar  Fernröhre, 
von  Adams  angegeben. 

Auxonne  (spr.  Osonn’),  befest.  Stadt  itn 
franz.  Depart.  Cöta  d*Or  (Burgund),  an  der 
Satkne.  710SEw.;  Arsenal  und  Stückgiesaerei. 

Auxin  (zur.  Osing),  Dorf  bei  Valeucicnaes 
im  franz.  Depart-  Nord,  mit  dem  grössten 
stainkohlenwerk  Frankn-icha,  300'  tief. 

Auzout  (spr.  Ohsoli),  Adritn,  frans.  Astro- 
nom, geh.  zu  Ronen , eins  der  ersten  Mit- 
glieder der  pariser  Akademie,  f , 1691  ln 
Rom,  bekannt  dnreh  seine  Bemühungen, 
Objektivgläser  für  Fernröhre  von  sehr 
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grosser  Brennweite  to  verfertigen,  Erfinder 
des  Mikrometersmtt  beweg).  Veden. 

Ave,  altdeutsche  Dichterin,  + eis  Reelusa 
8.  Febr.  1197  *n  Göttwelh  ln  Oesterreich; 
Verf.  eines  Gedichts  vom  Leben  Jesu,  Anti- 
christ und  jüngsten  Gericht,  abgedruckt 
In  Hoffmanns  .Fundgruben*  (1.  Th.  1830). 

Aval,  Hanptinsel  der  Bahrelngruppe. 

Aval  (fr.,  spr.  Awal),  Wechselbürgschaft, 
findet  besonders  beim  eignen  Wechsel,  und 
zwar  dann  Statt,  wenn  Derjenige,  für  wel- 
chen man  sfch  verbürgt,  nloht  wechselfähig 
ist,  bisweilen  auch  beim  elngexogeneu 
Wechsel,  wenn  der  Aussteller  dem  Bemlt- 
tenten  (ersten  Wechselnehmer)  nicht  näher 
bekennt  ist,  kann  aber  auch  für  einen  Indos- 
santen und  so  geleistet  werden,  dass  man 
als  Indossant  seinen  Namen  auf  das  Pa- 
pier setzt  und  so  in  die  Reihe  der  Wechsel- 
rechtl.  haftbaren  Personen  eftitritt.  'Da- 
durch, dass  die  Allgemeine  deutsche  Wech- 
selordnung jedem  Dispositlonsf&hlgen  auch 
Wechselfähigtcelt  anerkannt  hat,  ist  das  A. 
sinnlich  bedeutungslos  geworden. 

Avallon  (spr.  Awalong,  lat.  Abolio),  1)  Stadt 
Im  frans.  Depart.  Yonne  (Burgund),  am  Cou- 
sin, 6070  Ew.  Treffl.  Rothweln.  -*-  9)  Insel 
Im  Flusse  Bret  ln  der  engl.  Grnracli.  Somer- 
set, ln  deraltengl.  Sagengeschichte  viel  gen. 

Avance  (fr.,  spr.  awangs),  Vorsprung, 
Vorthell;  Geldvorschuss;  auch  der  Preis 
oder  Kurs,  welchen  eine  Geld-  oder  Wech- 
selsorte über  Pari  hat  (Agio).  Eiuen  Betrag 
avanciren  belast:  ihn  lm  Voraus  bezahlet:, 
ehe  man  den  Gegenwerth  erhalten  hat. 

Aranrlrcn  (fr.,  spr.  awangslren),  fort- 
schreiten; von  Truppen:  in  Schlachtordnung 
sich  gegen  den  Feind  bewegen.  Avancement 
(spr.  - s'mang) , lm  Militirwesen  das  Auf- 
rücken in  eine  höhere  8telle,  erfolgt  meist 
nach  der  Anclennetät,  und  zwar  entweder 
in  allen  Graden  durch  die  ganze  Waffe,  wie 
in  kleineren  Staaten , oder  hie  zum  Haupt- 
mann  oder  Stabsoffizier  im  Regimente,  von 
da  ab  dnrcli  die  Waffe  oder  anch  durch  die 
gleichen  Chargen  im  Armeecorps,  bei  beson- 
derer Befähigung  auch  ausser  der  Reihe. 

Avxnie  (fr.,  spr.  -wanih),  willkürl.  Geld- 
oder Diensterpressung,  vom  türk.  Amt«!, 
die  willkürl.  Zölle,  welche  die  türk.  Beamten 
den  Kauflenten  auferlegen ; auch  hinterlisti- 
ger Ueberfall  eine«  Schiffs.  [Vorthoil. 

Avantage  (fr., -spr.  -wangtabscli),  Gewinn, 

Avantchemin  (fr.,  spr.  Awangtscliemäng), 
ln  den  Festungen  der  Weg  hinter  der  Brust- 
wehr des  bedeckten  Wegs. 

Arantconr  (fr.,  spr.  Awangkubr),  Vorhof. 

Avantgarde  (fr.,  spr.  Awanggard),  Vorhut, 
Vortrab,  diejenige  Abtheiluug  auf  dem 
Marsch  befindlicher  Truppen , welche  dem 
Hauptcorps  in  gewisser  Distanz  vom ti geht, 
um  etwaige  Hindernisse  zu  beseitigen  und 
bei  einem  etwaigen  Angriff  des  Feindes  die- 
senso  lange  aufisnhalten,  bis  das  Hauptcorps 
schlagfertig , also  In  Schlachtordnung  auf- 
gestellt  Ist  ( Avantgardenge/eehl) . 

Avant  In  lettre  (fr.,  spr.  awaog la  lettr*), 
vor  der  Sohrift,  Bezeichnung  der  zweitbesten 
Art  von  KnpfersHchabdrüoken  mit  dem  Na- 
men des  Künstlers,  aber  ohne  volle  Unter- 


schrift. A.  1.1.  finit  oder  ovse  lettre  grite, 
die  dritte  Art  mit  bloss  eingerissener  Un- 
terschrift. Avant  tont»  lettre,  ohne  alle 
Unterschrift,  die  werthvollsten  Abdrücke, 
auch  ipreuvtt  cfarHtte  genannt. 

Aranzo,  Jncopo  cT,  ital.  Maler,  aus  Verona, 
lebte  um  1377  zu  Padua.  Wandgemälde  der 
Kapelle  S.  Giorgio  das.,  ausgez.  durch  le- 
bendigere Auffassung  und  reicher  durchge- 
bildetes Kolorit;  für  die  Entwicklung  der 
ltai.  Malerei  wichtig. 

ArKren,  Volk  urallsch-tatarlsChen  Stam- 
mes, drang  nm  S55  aus  den  Ebenen  um  den 
Don  gegen  die  Donau  vor,  liess  sich  In 
Daclen  nieder  und  verbreitete  sich  von  da 
aus  über  Pannonien  und  Dalmatien,  sowie 
über  die  Donaultnder  und  Bulgarien  bis 
ans  schwarze  Meer,  machte  verheerende 
Einfalls  ln  Deutschland  und  Italien,  ward 
später  auf  Pannonien  beschränkt,  von  Karl 
d.  Gr.  796  besiegt  und  verschwindet  nach 
897  aus  der  Geschichte.  Von  ihren  mit 
Wällen  umgebenen  Wohnplätzen  finden  sich 
hier  und  da  nooh  Spuren  (avarltche  Hinge). 

Avarie  (fr.,  spr.  -warfh),  s.  Haverei. 

Avelro,  Hafenstadt  in  der  portug.  Prov. 
Beira,  an  der  Mündung  des  Vouga  In  den 
Btrandsee  von  A. , 4600  Ew.;  lm  10.  Jahrh. 
bedeutender  Handelsplatz.  Seesais. 

Avelro,  Joteph  ilaeearenhat , Hereog  von, 
Portugiese,  geb.  1706,  Oberhofmeister  unter 
Johann  V. , ward  unter  Joseph  Ernennet 
durch  Pomlral  verdrängt,  als  Haupt  Miss- 
vergnügter der  Thellnahme  an  dem  io 
der  Nacht  vom  8.  sum  4.  Sept.  1758  auf  den 
König  gemachten  Attentat  beschuldigt  and 
mit  Andern  13.  Jan.  1759  hingerichtet-  Vgl. 
Olfere,  ,Ueber  den  Mordversuch  gegen  den 
König  Joseph  von  Portugal*,  1839. 

Av6-Lallemant  (spr.  Aweh  - Lallemang), 
1)  Fried  rteA  Christian  Benedikt,  geb.  93.  Mai 
1809  su  Lübeck,  ward  1843  Obergerlchts- 
proknrator  das.  und  1861  an  das  neu  ein- 
gerichtete Polfselamt  berufen ; sehr.  .Das 
deutsche  Gaunerthum*  (1858—69,  4 Bde.)  und 
mehrere  Romane.  — 9)  Hohen  Christian 
Berthold,  geh.  95.  Juli  1819,  liess  sich  als 
Arzt  Id  Rio-de  - Janoiro  nieder,  kehrte  1855 
nach  Deutschland  und  mit  der  österrstoh. 
Novaraexpedition  nach  Rio  zurück,  berslste 
1858  n.  1859  Brasilien  und  lebt  seitdem  als 
prakt.  Arzt  ln  Lübeck.  Sehr.  (Reise  durch 
Südbrasilien*  (1859  , 9 Bde.),  , Reise  durah 
Nortfbrasillen*  (1860,9  Bde.)  u.  , Anton*  (1808). 

AvellanSda,  Gertrud!«  Gon im  d*,  span. 
Dichterin,  geb.  1816  auf  Cuba , seit  1840  ln 
Madrid,  später,  mit  dem  Obersten  Masleu 
vermählt,  wieder  ln  Cuba.  Sohr,  trsffl.  No- 
vellen und  lyrische  Gedichte  (, Poetlas  llrl- 
cas‘,  2.  Aull.  1850) : Dramen:  .Alfonso  Munlo* 
(1844),  .Reoaredo*  (1851),  ,E1  donätivo  det 
dlablo*,  ,La  Somnambul«1  etc.  A.  t JuniltMM, 

Avelllno  (bisher  Prineipato  ifiteriorej,  ns- 
terital.  Provinz  (Kampanien),  66  QM.  mit 
960,418  Ew.  Die  Haupts«.  A.,  am  Mte.  Vereine 
(berühmtes  Kloster),  18,446  Ew.  Ausftihr 
vortreffl.  Haselnüsse  (schon  im  Altert  hum 
als  Nuces  Avellanae  berühmt). 

Avelllno,  fVanceeeo  Maria,  ltal.  Arohäolog, 
geb.  14.  Aug.  1788  zu  Neapel,  Prof,  der 
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grlech.  Literatur  an  dar  Universität  Neapel, 
leitete  1809  — 15  die  Erziehung  der  Kiuder 
Hurats;  t 9.  Jan.  1850  als  Mitglied  des 
obersten  Raths  für  den  öffeutl.  Unterricht 
und  Direktor  des  bourbon.  Museums,  Verf. 
arcliäolog.  und  numismat.  Monographien. 
pOpuscoli  divers!1  (1831—36,  3 Bde.). 

Are  Marie  (lat.),  eugelischer  Gruse,  enge- 
lica  salutntio,  d.  1.  Gruss  des  Engels  Ga- 
briel an  Maria  (Luo.  1,  98),  an  die  Jungfrau 
Maria  gerichtetes  Gebet  der  Katholiken, 
gen.  nach  den  Anfangsworton:  ,Gegrüsst 
seist  du , Maria  etc.1 , erscheint  als  dem 
Vaterunser  gleich  geltendes  Lai  engebet 
seit  dem  11.  Jahrli.,  soll  nach  Verordnung 
▼on  1336  von  jedem  Katholiken  Morgens, 
Mittags  und  Abends  je  3mal  mit  den  klei- 
nen Kugeln  des  Rosenkranzes  (Ave  Maria) 
gebetet  werden.  150  A.  M.  bilden  ein  Psal- 
ter! um  Mariae. 

Avenches  (spr.  Awaugsch,  Wjflüburg), 
Stadt  Im  Kanton  Waadt,  im  S.  des  Murten - 
•ees , 1756  Ew. ; zur  Römorzeit  Aventicum, 
Hauptst.  Uelvetlens,  zerstört  durch  die  Ale- 
mannen (307)  u.  Attila  (147).  Alterthümer. 

Avenlo  (a.  6.),  Stadt  derCavori  int  narbo- 
neusischeu  Gallien,  jetzt  Aviguon. 

Aventlnlgcher  Berg,  einer  der  7 Hügel 

Aventlnus,  s.  Thurmagr.  [Roms  (s.  d.). 

Aveuturlera  (fr.,  spr.  Awantürieh,  Aben- 
teurer) oder  Aventurierluuifltut» , früher  Sol- 
che, welche  mit  erborgtem  Gelde  eiugukaufto 
Wau  reu  unter  Gefahren  an  entfernte  Küsten 
schafften,  um  sie  dort  mit  grossem  Gewinn 
abzusetzen  (s.  Grouaventurhandcl)  ; im  18. 
Jahrhundert  auch  Titel  von  Büchern,  welche 
meist  erdichtete  Reiseabentener  enthielten. 

Aventurin  (Avanturin,  Ve  Murin),  gelber, 
rother  oder  brauner,  mit  vielen  kleinen  Glira- 
merscliuppeu  oder  auch  von  vielen  kleineu 
Rissen  nach  allen  Richtungen  erfüllter 
Quarz;  hei  Madrid,  Mariazell,  Nantes,  in 
Schottland,  im  Ural  und  im  Altai;  wird  zu 
kisiuou  Schmucksachen  verarbeitet. 

Aventurine,  mit  Goldgllnuner  überstreutes 
Tipfergeschirr. 

Aveniurlnfeidspath,  Natronfeldspath  mit 
zahlreichen  llintmerndeu  Punkten ; bei 
Archaugel , auf  Ceylon,  am  Baikalsee , bei 
Tvedestrand  am  Cliristianiafjord  etc.,  bes. 
an  alten  Schmucksaclien , j.  selten  benutzt. 

Aventuringlas,  aventurinäbnlicher  brau- 
ner Glasfluss,  früher  bes.  auf  Murano  bei 
Venedig  fabricirt,  mit  flimmernden  Knpfer- 
krystallchen,  von  Pettenkofer  nachgeahmt. 

Aventuringrund,  bei  Malern  u.  Lackirorn 
mit  Metallspänen  vermischter  Laok , zur 
Nachahmung  von  Aveuturln. 

Averner  See,  kleiner  See  im  alten  K&m- 
pauien,  hei  Cumä;  alter  Vnlkankrater  mit 
schauerlicher  Umgebung;  nacii  Virgil  der 
Eingang  in  die  Unterwelt.  Unfern  die 
sogeu.  Grotte  der  Sibylle. 

Averrhöa  L. , Pflanzengattung  der  Oxa- 
lideen.  Die  Früchte  von  A.  Biiimbi  L.  in 
Ost-  und  Westindien  und  A.  Carambola  L. 
werden  gekoclit  nnd  eingemacht  gegessen. 

AverrhiS*  (Avtrron),  eig.  Ibn-Roschd,  be- 
rühmter arab.  Philosoph,  geb.  1180  zu  Gor- 
dors,  bekleidete  unter  dem  Almohaden  Jussuf 


(1163—84)  hohe  Ehrenämter  und  wirkte  ln 
Cordova , Sevilla  und  Marokko , ward  roo 
Almansor  wegen  Irrlehren  exllirt,  daun 
zurückgernfen  ; f 12-  Dec.  1198  zu  Marokko. 
Uebersetzer  nnd  , Ausleger1  des  Aristoteles, 
verfasste  ausser  Philosoph.  Schriften  eine 
Art  medicin.  System,  unter  dem  Namen 
.Colliget1  (verstümmelt  aus  dem  arab.  Kui- 
liyat,  d.  I.  Ganzes,  System)  inB  Latein, 
übersetzt  (Vened.  1482,  1514).  Werke  (Ven. 
1489).  Vgl.  Rincm,  ,A.  et  l’Averroisme1, 
1852  ; 8.  Aufl.  1860;  J fülltr,  .Philosophie  und 
Theologie  von  A.‘,  1859. 

Avers  (lat.,  fr.  efflgie,  engl,  obverse),  die 
Vorderseite  einer  Münze  mit  dem  Bilde  des 
Regenten  etc.  Die  Rückseite  heisst  Heven. 

A versa,  Stadt  in  der  unterital.  Prov. 
Terra  di  Lavoro,  15,902  Ew.,  grosse  Irren- 
anstalt. Weinbau  (Asprino);  nahebei  die 
Ruinen  von  Atella. 

Aversion  (lat.),  Abnolgung,  Widerwille. 

Aversionalquantum  (lat.),  Geldbetrag  zur 
Umgehung  schwieriger  Liquidationen  nnd 
zeitraubender  Werthsermittelungen  nach 
annähernder  Schätzung  vertragsmassig  be- 
stimmt, z.  B.  bei  Vergleichen  etc. 

Avertissement  (fr.,  spr.  Awertiss'mang), 
Benachrichtigung;  im  Militärwesen  die  vor- 
läufige Benachrichtigung  über  etwas,  wor- 
über uoch  weitere  Ordre  erfolgen  soll,  pflegt 
durch  Signale  oder  Kommandowörter  ^Ach- 
tung1) gegeben  zu  werden.  Avertiuementt- 
oder  Avisoposten , detachirter  Posten,  wel- 
cher von  einem  geeigneten  Punkte  den  An- 
oder Abmarsch  des  Feindes  etc-  beobachten 
nnd  davon  durch  Ordonnanzen  oder  Signale 
Kunde  geben  soll. 

Avesta  (Avcslad),  Flecken  im  schwed. 
Län  Dalarne,  am  Dalelf,  700  Ew.;  liier 
ReiniguDg  und  Verarbeitung  des  KupferB 
von  Fabian;  Münzort. 

Avejron  (spr.  Awärong),  Nebenflus«  dos 
Tarn  im  südl.  Frankreich,  mündet  bei 
Oastres,  29  M.  Danach  benannt  das  Dtpart. 
A.  (Thell  des  alten  Guyenne,  die  Rouerguel, 
158,8  QM.  und  400,070  Ew.,  Hauptst.  Rhodez. 

Avezzäno,  Stadt  in  der  unterital.  Prov. 
Abruzzo  nlt.  II,  an  der  Via  Valeria,  5146  Ew. 

Arilnus,  röm. Fabeldichter,  nm380n.Chr.; 
42  äsop.  Fabeln  in  lat.  Versen  (herausgeg. 
von  Lachmann  1845,  Frühner  1862). 

Avleenna,  eigentl.  Ibn-Siua,  berühmter 
arab.  Philosoph  und  Arzt,  geb.  980  zu  Af- 
schema  in  Bokhara,  Leibarzt  bei  mehreren 
samanidisoheu  und  diiemitischen  Sultanen; 
f 1037.  Verf.  eines  Systems  der  Medicin 
(.Kaunn  fl’l  Tibb1,  Rom  1593  , 4 Bde.;  lat. 
von  Oerardut  Oremonentü,  Von.  1595,2  Bde.) 
und  zahlreicher  and.  Schriften. 

Avienus,  Fcstut  Huf  tu , röm.  Dichter  im 
4.  Jahrh.  n.  Ohr.,  aus  Volsiuii  in  Etrurien, 
sehr.  ,Descriptio  orbis  terrae1  und  ,Or* 
maritina1 , beide  in  Venen  (herausgeg.  iu 
den  .Goographi  minores1  von  Hudson,  Bd.  4), 
Paraphrasen  der  ,Phaenomena‘  u.  .Proguo- 
atica1  des  Aratus  und  kleinere  Dichtungen 
(herausgeg.  ln  Wernsdorfs  .Poetae  lathU 
minores1,  Bd.  6),  Vgl.  Chrivt,  ,A.‘,  1865. 

Avigliano  (spr.  Awiljano),  Stadt  in  der 
unterital,  Prov.  Basilicata,  9236  Ew, 
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Avignon  (spr.  Awinjong) , Hauptst.  des 
frsnz.  Depart.  Vaqoiuse,  an  der  Rhone, 
36,427  Ew.;  zahlreiche  Kirchen  (.Stadt  der 
vielen  Glocken1),  alte  grosse  Kathedrale; 
Palast  der  Päpste  (Kaserne),  Thurm  Glacifere. 
Reiches  Museum.  Krappfärberei,  Seidenfabr. 
Im  Alterthum  Avtnio  Cacamm,  Hauptst.  der 
Casaren ; zahlreiche  röm.  Ruinen.  Im  Mit- 
telalter tlanptort  der  den  Päpsten  gehörigen 
Grafsch.  A.;  1309 — 78  Sitz  der  Päpste; 
1791  Frankreich  einverleibt. 

Arignonbeeren,  Gelbbeoreu  von  Avignon, 
die  Früchte  von  Rhamnus  infectorius. 

Arignonet  (spr.  Awinjonoli),  Stadt  Im 
franz.  Depart.  Obergaronno  (Languedoc), 
2100  Ew.  Hier  1242  Ermordung  der  päpstl. 
Inquisitoren  durch  die  Albigenser. 

Avila,  span.  Prov.  (Altkastilien),  140  QM., 
172,701  Ew.  Die  Hauptstadt  A.,  6420  Evr. 
Denkmäler  uralter  Skulptur. 

Avila,  Oil  Gonsales  d’ , span.  Historio- 
graph, geb.  um  1577  in  Altkastilien,  Jesuit 
und  Canonlcus  zu  Salamanca,  f 25.  April 
1658.  8chr.  eine  Geschichte  Heinrichs  III. 
von  Kastilien  (Madr.  1638),  Philipps  III.  etc. 

Avila  j Zuniga,  Don  Luis  de,  span.  Di- 
plomat, General  und  Geschichtschreiber, 
geb.  um  1490  zu  Plasencia,  begleitete  Karl  V. 
auf  dessen  Zügen  nach  Afrika  und  gegen 
die  scbmalkald.  Verbündeten,  ward  vou 
dems.  mit  Missionen  an  die  Päpste  Paul  IV. 
und  Pius  IV.  betraut  und  zum  Grossmeister 
des  Alcantaraordens  ernanut.  Sehr.  ,Com- 
mentarios  de  la  guerra  de  Alemnua,  heclia 
por  Carlos  V en  1516  y 1547*  (1547,  deutsch 
von  Herzog  Philipp  Mag nus  von  Braunschweig 
1552,  anonym  1853). 

Arlles,  Seestadt  in  der  span.  Prov. Oviedo 
(Astarien),  8350  Ew.  Handelsplatz. 

Avlllren  (fr.),  herabwürdigen,  schänden. 

Avis  (fr.,  spr.  Awih,  ital.  aviso),  Bericht, 
Anzeige,  bes.  über  abgegangeue  Waareu- 
und  Geldsendungen  an  deren  Empfänger, 
sowie  über  Ausstellung  von  Wechseln  an 
den  Bezogenen;  Avisbrief,  das  betreffende 
Schreiben;  avisiren,  anzeigen.  Avisoschiff, 
leichtes,  schnellsegelndes  Kriegsfahrzeug 
«um  Ueberbringen  vou  Hlttheiluugen  zwi- 
schen grösseren  Schiffen  und  Küstenplätzeu. 

Avlsation  (fr.),  Vorhalt  über  die  Wich- 
tigkeit des  Eides  vor  Ablegung  eines  solchen. 

Avisio,  Fluss,  s.  Davis. 

Avilas , Marcus  OiSlius , prätorian.  Prä- 
fekt in  Gallien  unter  dem  weström.  Kaiser 
Valentinian  UI.,  nahm  nach  dem  Tode  des 
Kaisers  Maximus  455  zu  Arles  die  Krone  an, 
Hess  sich  456  von  Ricimer  mit  dem  Bisthum 
Placentia  abflnden,  f bald  darauf. 

Avlz  (spr.  -is),  Stadt  ln  der  portug.  Prov. 
Alemtejo,  1500  Ew. ; früher  Sitz  des  Avis- 
ordens (1143  zur  Vertreibung  der  Mauren 
gestiftet,  seit  1789  militär.  Verdienstorden). 

Avlöna  (Vallona) , türk.  Hafenstadt  in 
Albanien,  am  gtolchn.  Golf  des  Adriameeres, 
6000  Ew. ; In  der  Geschichte  der  normann. 
Kreuzfahrer  viel  genannt. 

Avocatorium  (litterae  avocateriae , lat.), 
öffentl.  Bekanntmachung,  durch  welche  eine 
Regierung  ihre  lm  Aaslande  sich  aufhalten- 
den Angehörigen  unter  Strafandrohung  iu  die 


Heimat  znrückruft,  bes.  ln  Russland  üblich, 
früher  auch  im  deutschen  Reiche  vor  Aus- 
bruch eines  Reichskriegs. 

Avogätobauui,  Avogatobirne,  Advokaten- 
oder A lligatobirue , s.  Persea. 

Avolr  (fr.,  spr.  awo.ar,  haben),  in  der  franz. 
Buchführung  Bezeichnung  der  Kreditseito. 

Avolrdupols  (spr.  Awördjupeus,  ziisani- 
mengezoge»  aus  dem  franz.  avoir  du  polds), 
Beiname  des  engl.  Handelsgewichts,  dessen 
Pfund  (Pouud)  = 7000  engl.  Troygräu  = 
453,59  franz.  Grammen  = 0,9072  deutsche 
Zollpfund  in  16  Unzen  (Ouuces)  zu  16 
Drachmeu  (Drams)  eingetliellt  wird,  auch 
iu  den  Verein.  Staaten  vou  Nordamerika 
in  Gebrauch.  Der  Stein  (Stone)  hat  14,  der 
Quarter  28,  der  Ctr.  (Hundredweight)  112, 
die  Tonne  (Ton)  2240,  in  Nowyork  der  Ctr. 
100,  die  Tonne  2000  A. 

Avola,  Stadt  auf  SIcilien,  Prov.  Noto, 
Museum,  12,534  Ew.  Zuckerrohrbau. 

Avon  (spr.  AewwSu),  Name  mehrerer 
Flüsse  ln  England  und  Schottland.  A., 
Nebenfluss  der  Severn,  mündet  hei  Tewkes- 
bury,22M.;  daran  Stratford,  dieOehurtsstadt 
Shakespeares  (daher  Schwan  ton  A.  geu.). 

Avouö  (fr.,  spr.  -wueli),  Schirmherr  über 
Kirchonguter;  Stellvertreter  (beim  Militär). 

Avoyer  (fr.,  spr.  -woajeh),  in  der  Schweiz 
l.  v.  a.  Stadtschultheiss. 

Avranches  (spr.  Awrangsch,  oelt.  Tngena, 
Abrinca),  uralte  Stadt  Im  franz.  Depart. 
blanche  (Normandie),  8600  Ew. ; früher 
wichtig«  Festung.  Die  Umgegend  Avranchin. 

Avulsion  (lat.),  Ab-  oder  Losreissuug. 

Aus,  ehema).  Hanptstadt  von  Birma,  am 
Irawaddy,  1839  durch  Erdbeben  thellwetso 
zerstört  uud  verfallen. 

Awaren,  Volk  iesghlsohen  Stammes  im 
Gebirge  von  Daghestan,  zählt  auf  einem 
Gebiet  von  15,32  QM.  (Awarien)  etwa  25,000 
Köpfe  n.  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  soino 
Freiheit  den  Russen  gegenüber  behauptet. 
Hauptort  Chansag.  Vgl.  Schlcfner , , Ver- 
such über  das  Awarische1,  1862. 

Awatsehs,  Bai  an  der  Ostküste  vou  Kamt- 
schatka, mit  der  Hafenstadt  Petropa u In wsk  ; 
daran  der  Vulkan  Awatschanskaja,  8360'. 

Awe  Loch,  See  im  west!.  Schottland,  5 51. 1. 

Ax,  Städtchen  im  frauz.  Depart.  A rüge, 
am  Fuss  der  Pyrenäen,  an  dorobaro  Ariige, 
1700  Ew.;  58  heisse  Schwefelquellen,  17—62“, 
mehrere  grosse  Badeetablissemeuts. 

Axe,  in  der  Astronomie  ( IPelt-  oder  Hirn- 
melsax.)  die  eingebildete  Linie,  um  weiche 
sich  der  Himmel  hei  seiner  scheinbaren 
tägl-  Rotation  dreht,  Erdaxt  dasjenige  Stück 
derselben,  welches  In  den  Erdkörper  fällt, 
mit  Nordpol  uud  Südpol  als  Endpunkten. 
In  der  Ptiysik  und  Mechanik  ist  Utndre- 
hungsaxe  diejenige  gerade  Linie,  welche 
bei  einem  sich  bewegenden  Körper  allein 
in  Rulle  bleibt,  während  alle  übrigen  Thelle 
desselben  sich  in  kreisförmigen  Baliuen  um 
sie  bewogen.  A.  des  Magnets,  die  Linie, 
welclio  beide  Pole  desselben  verbindet. 
A.n  eine«  Krystatls , diejenigen  Linien, 
gegen  welche  die  änsseren  Flächen  eine 
symmetrische  Lage  haben.  Optische  A.  einer 
Linse,  die  Linie,  welche  die  Mittelpunkte 
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der  beiden  Kugelflächen , deren  Abschnitte 
die  Linse  bilden,  mit  einander  verbindet. 

Axenberg,  Berg  am  Vierwaldstättersee ; 
am  F na«  desselben  die  Tellsplatto. 

Axenle(gr.),  Ungastlichkeit.  Pontui  Axenu», 
nnwlrtliliclios  Meer,  ältester  Name  des 
schnurzen  Meeres. 

Axholme,  Landsch.  in  der  engl.  Graf  sch. 
Lincoln,  zwischen  Trent,  Idle  u.  Dun,  40  QM. 

Axiom  (gr.),  in  der  Philosophie  u.  Mathe- 
matik  ein  Hatz,  welcher  als  unmittelbar 
gowi-s  keines  Beweises  bedarf  od.  fähig  ist. 

Axiometer  (gr.),  Vorrichtung  auf  der 
Mitte  eiues  Schilfs , nm  die  Richtung  der 
Ruderpinne  des  Steuers  mittelst  eines  Zei- 
gers ntizuznlgen. 

Axlopistie  (gr.),  Glaubwürdigkeit. 

Axum,  alte  Hauptst.  von  Abessinien, 
westl.  von  Adowa,  7000'  h.,  1535  zerstört; 
zahlreiche  Ruiuen,  3000  Ew. 

Axungla  (lat.),  Fett. 

A)  (spr.  A-i),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Marne,  ‘2300  Ew. ; vorzügl.  Champagner. 

Ayacucho  (spr.  -kutscho),  Depart.  der  Re- 
publik Peru,  1508  Q.M.  u.  130,000  Ew.  Die 
Hauptst.  A.  (Huamanga),  2t  Kirchen,  28,000 
Ew.  liier  9.  Dec.  1324  Sieg  der  Liberalen, 
unter  Sucre  über  die  Spanier. 

Ayala,  Pedro  Lopes  de,  ei  Viejo  gen.,  Gross- 
kauzlur  und  Oberkammerherr  von  Knstilien, 
geh.  13:12  zu  Murcia,  -f  1407  zu  Calahorra; 
sehr.  Clironiken  der  kastil.  Könige  Peter, 
Heinrich  II.,  Johann  I.,  Heinrich  III.  (1780, 

2 Bde.),  übertrug  den  Livius  ins  Kastilische, 
hluterliess  auch  poet.  Werke. 

Ayamonte,  feste  Stadt  lu  der  span.  Prov. 
Huclva  (Audalusien),  au  der  östl.  Mündung 
des  Guadiana,  Hafen,  5500  Ew. 

Ayapänu,  Eupatorium  Ayapaua,  Strauch 
aus  der  Familie  der  Kompositon,  In  Süd- 
amerika uud  Ostindien;  Wurzel  u.  Blätter 
dienen  gegen  Vergiftungen,  Syphilis  etc. 

Ayleabury  (spr.  Aehlsböri),  Stadt  in  der 
eugl.  Grafschaft  Buckingham,  an  der  Themse, 
27,090  Ew. 

Ayr  (spr.  Aehr),  Grafschaft  In  Südschott- 
land, an  der  Westküste,  47,8  QM.  u.  198,971 
Ew.,  gebirgig,  mineralreich.  Die  Ilauptst. 
A..  am  Cjydehusen,  10,573  Ew.,  guter  Hafen. 

Ayrenhoff,  Comel.  Herrn,  von,  dram.  Dich- 
ter, geh.  23.  Mai  1733  zu  Wien,  »eit  1794 
österr.  Feldmarschalllieutennnt,  f 15.  Ang. 
1819.  Gegner  Shakespeare!  uud  der  goetho- 
sclien  Richtung.  , Werke1  (1803,  6 Bde.). 

Ayrer,  Jakob,  deutscher  dram.  Dichter 
des  16.  Jalirli.,  seit  1594  Notar  und  Gerichts- 
prokurator lu  Küruberg,  + das.  1605.  Dich- 
tungeu  gesammelt  in  ,Opus  theatricum  , 30 
nusbündige  schöne  Komedien  und  Tragö- 
dien etc.1  (Nürnb.  1618;  neue  Aasg.  von 
A.  t.  Keller  1868).  Vgl.  Schmidt,  ,J.  A.‘,  1851. 

Aytoun  (spr.  Ahteun),  1)  liobert,  scliott. 
Dichter,  gnb.  1570  zu  Kinakli«  (Grafschaft 
Fife),  f 1038  zu  Lnudon.  , Poems1  (in  lat. 
und  scliott.  Sprache)  hornusgeg.  von  Hoger 
1844.  — 2)  William  Fdmonstoune,  Schott. 
Dichter,  geh.  1813  zu  Edinburgh,  seit  1845 
Prof,  der  Rhetorik  an  der  Universität  das. ; 
f 4.  Aug.  1865-  Hauptwerk:  ,Lays  of  the 
soottlsh  cavaüors“  (17.  Auf].  1865).  Sohr. 


Azimutli. 


ausserdem:  ,Bon  Gauthier  ballads“  (1844); 
.Firmilian,  or  the  Student  of  Badajoz1  (1854); 
,BothwelI1  (Epos,  1856);  »Baliads  of  Scotland“ 

S;  .Norman  Sinclair1  (1861,  3 Bde.).  Vgl. 
in,  .Memoirs  of  A.1,  1867. 
Ayuntamlento,  in  Spanien  die  Munldpal- 
gesvalt  in  den  Städten,  ward  seit  1521  we- 
sentlich beeinträchtigt,  1618  .von  den  Cortes 
hergeztellt,  von  Ferdinand  V1L  wieder  be- 
seitigt, 1823  von  den  Cortes  von  Neuem  ber- 
gestellt,  nach  der  franz.  Invasion  abermals 
beseitigt , durch  die  Vorfassung  von  1837 
bestätigt,  1840  nochmals  durch  reaktionäre 
Massregeln  bedroht,  was  einen  Aufstand 
veranlasst«,  welcher  die  Vertreibung  der 
Königin  Christine  zur  Folge  hatte,  endl. 
1844  durch  die  Cortes  gesetzlich  gesichert. 

Azalea  L.  ( Azalie , Fr  Uenst  rauch  ) , Pflau 
zengattung  aus  der  Familie  der  Erlcaceau. 
A.  pontica  L.,  In  den  Ländern  am  schwar- 
zen Meer,  stark  narkotischer  Strauch,  dessen 
Benutzung  von  deD  Bienen  den  Honig  giftig 
macht  (Xeuopbous  Auahasis).  Viele  Artsu 
uud  zahllose  Bastarde  (auch  mit  Rhodo- 
dendron) Garten  - und  Treibhauspflanzen. 

Azlra,  Joti  Hicolo  d' , span.  Diplomat  n. 
Kunstkenner,  geh.  1731  zu  Barbuuales  in 
Aragonien,  1765  — 97  spau-  Geschäfts- 
träger in  Rom,  dann  bis  1803  in  Paris;  f 
das.  26.  Jan.  1804.  Herausgeber  der  Werks 
seines  Freundes  Mengs  und  dessen  Bio- 
graph. Sein  Bruder  JJon  Felix  d'A.,  geh. 
18.  Mal  1746,  f 1811,  Naturforscher  u.  Rei- 
sender, sehr.  .Voyage  dans  l’Amöi  ique  m6- 
ridionale1  (1809,  4 Bde.,  mit  Atlas). 
Azarolblrme,  s.  Cratdgus. 

Azeglio  (spr.  Azeljoj,  ilamimo  TapareUi, 
Marchese  d\  ital.  Staatsmann  und  Puhlicist, 
geh.  2.  Okt.  1798  zu  Turin,  wirkte  für  Ita- 
liens nationale  Restauration  durch  Romane 
(.Ettore  Fioramosca1, 1833,  .Niooolö  de  L»pi‘, 
1841,  bohle  deutsch  von  Lasegenn  1842),  publi- 
cistisclie  Schriften  und  auf  Reisen,  zog  1848 
mit  den  päpstl.  Truppen  gegen  die  Oester- 
reicher  aus,  befehligte  in  Venedig  alsOberst, 
focht  bei  Viceuza  an  der  Spitze  einer  Legion, 
war  dann  Mitglied  der  sardin.  Deputirton- 
kammer,  Mai  1849  bis  Okt.  1852  sardin. 
Minister  des  Auswärtigen  und  Kabtnets- 
präsident,  1859  nach  Ausbruch  des  Kriegs 
Bevollmächtigter  in  der  Romagna,  zog  sich 
dann  ins  Privatleben  zurück;  | 15.  Jan. 
1866.  A.  war  auch  Maler  (Kampf  bei  Bar- 
letta,  Nausikaa,  Waldbild)  und  Opernkom- 
ponist. Seine  .Denkwürdigkeiten“  erschie- 
nen 1867,  deutsch  1869.  Seine  politische  Kor- 
respondenz (1847—65)  herausg.  von  Renda 
(1866).  Vgl.  Lang,  »Massimo  d’A.‘,  in  den 
,Preuss.  jAlirbüciieru1,  17.  Bd.,  1866;  Haiti, 
,Vita  e moriti  di  M.  A.“,  1868.  Seiu  älterer 
Bruder  Hoberto  TapareUi,  Marchese  d’A., 
widmete  sich  den  scliönen  Künsten,  namentl. 
der  Malerei ; | »1»  Senator  u.  Direktor  der 
königl.  Gemäldesammlung  zu  Turin  24.  Dec. 
1863.  Sehr.  ,Studj  solle  orti  dol  disegno1, 
1861.  Ein  anderer  Bruder,  Lyigi  TapareUi, 

L24.  Sept.  1862  tn  Rom,  Jesuit  und  als 
iltcr  der  ,Civiltä  cattolica“  gewandter  Strei- 
ter für  das  Papstthnm. 

Azlmnth  (arab.),  Südweite,  der  Bogen  des 
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Horizonts,  welcher  zwischen  dem  Mittags- 
puukt  (wo  der  Meridian  den  Horizont  auf 
der  südl.  Himmelskugel  schneidet)  und  dem 
Vertikaikrelae  eines  Gestirns  liegt.  Je  nach- 
dem der  Stern  vor  oder  nach  seinem  Durch- 
gang durch  den  Meridian  (seiner  Kulmi- 
nation) beobachtet  wird,  unterscheidet  man 
östl.  oder  westl.  A.  Aetmuihalkreis,  horizon- 
taler, gotheilter  Kreis  au  den  astronom. 
Instrumenten  zur  Messung  des  A. 

Azincourt  (spr.  Asängkubr),  Dorf  im  franz. 
Dnpart.  Pas  de  Calais.  Hier  25.  Okt.  1415 
Sieg  der  Engländer  (14,000  M.)  unter  König 
Heinrich  V.  über  die  Franzoson  (50,000  M.) 
unter  dem  Connetable  d'Albrct,  weicher  fiel. 

Azoische  Formation , die  ältesten  sedi- 
mentären Ablagerungen  der  festen  Erd- 
kruste, in  denen  noch  keine  als  solche 
deutlich  erkennbare  Versteinerungen  auf- 
gefunden worden  sind. 

Azoren  (Habichltinseln),  zu  Portugal  ge- 
hörige Qruppe  von  9 Inseln  im  atiaut.  Ocean, 
unter  gleicher  Br.  mit  Lissabon,  47  QM.  und 
219,135  Ew.;  vulkan.  Ursprungs , daher  ge- 
birgig, mit  steilen  Küsten  und  voll  frnclit- 
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barer  Thäler;  Klima  mild,  feucht  und  sehr 
gleichmässig.  Produkte:  Getreide,  Wein, 
Südfrüchte  (bes,  Orangen,  Zucker).  Dio£w. 
portug.  Abkunft  und  katholisch.  Hanpt- 
infleln:  Torceira  (mit  der  Hauptst.  Angln), 
San  Miguel , Pico  und  Fayal.  Entdeckt  1432 
von  den  Portugiesen. 

Azot,  s.  v.  a.  Stickstoff. 

Azoturle  (gr.),  Harnstoffharnruhr,  bestellt 
in  abnormer  Vermehrung  der  Harustoff- 
ubsondorung  mit  oder  ohne  Vermeiirnug 
des  Urins,  tritt  bes.  bei  nervösen  schwäch- 
lichen Männern  auf;  durch  diätetische 
Massregeln  zu  heilen. 

Azuni,  Domenico  Alberto,  ital.  Geschichts- 
forscher, gob.  3.  Aug.  1749  zu  Sassari  anf 
Sardinien,  f als  Mitglied  des  Oberkonsulats- 
tribuuals  zu  CagJiari  23.  Jan.  1827.  Sehr. 
.Sistema  universale  dei  priucipi  del  diritto 
marittimo  dell'  Europa'  (1795,  4Bde.;  franz. 
1805, 2 Ilde.) ; ,liistoiro  gdogr.  polit.  et  natur. 
doSardaigne'  (1802,  2Bde.,  deutsch  1803) n.A. 

Azur,  vompers.  Lazur,  die  schöne  himmel- 
blaue Farbe;  das  blauo  Himmelsgewölbe. 
Daher  axurn,  himmelblau. 


B. 


B,  auf  Münzen  die  zweite  Münzstätte  eines 
Reichs;  Breslau,  Ronen  (Bb,  Strassburg), 
Kremnltz  etc.  Auf  Kurszetteln  s.  v.  a.  an- 
geboten.  In  der  Musik  (h)  Vorzeichnung,  be- 
deutet die  Erniedrigung  einer  Note  um  einen 
halben  Ton ; Doppel-b  (bb)  um  einen  ganzon. 

B.  A. , abbr.  bonis  auspicii j oder  bonlt 
acibut  (lat.),  d.  i.  mit  guter  Vorbedeutung. 

Baader,  1)  Klemens  Alops,  bekannt  als  Her- 
ausgeber des  .Gelahrten  Beiern',  geb.  8. 
April  1769  zu  München,  f als  bayer.  Regie- 
rungs-  und  Schnlrath  23.  März  1838.  — 2) 
Joseph  von  B.,  bayer.  Oberbergrath,  geb.  30. 
Sept.  1763  zu  München,  t das.  20.  Nov.  1835, 
namhafter  Mechaniker  und  Ingenieur.  — 
3)  Dran*  Xaver  van  B.,  myst.  Philosoph  , geb. 
27.  März  1765  zu  München  , f als  Prof,  der 
Philosophie  zu  Münclieu23. Mail841.  Schrif- 
ten' heransg-  von  F.  Hoffmann  (1850  — 60, 
16  Bde.).  Biogr.  von  F.  Hoffmann  (1857). 

Baake,  s.  Bake. 

Baal  (d.  1.  Herr),  männliche  Hauptgott- 
heit der  alten  somit.  Völker,  namentl.  der 
Babylonier  (Bel).  Pliönicier  und  Hebräer, 
ursprüngl.  Gott  der  Sonne,  mit  prachtvollem 
und  lärmendem,  auch  blutigem  Dienst ; als 
weibl.  Gottheit  stand  ihm  Baaltis  (K starte, 
Mylltta),  die  Im  Wasser  und  in  der  Erde  em- 
pfangende und  gebärende  Göttin,  znr  Seite. 
BaaXedienst , falscher  Gottesdienst;  Baals- 
pfaffe,  heuchlerischer  Priester. 

Baalbek  (Stadt  des  Baal,  gr.  HeUopolls), 
einst  grosse  nnd  reiche  Stadt  ln  Lycien, 
zwischen  Libanon  nnd  Antilibanon;  1403 
durch  Tamerlan,  1769  durch  ein  Erdbeben 
verheert;  Jetzt  unbedeutender  Ort;  pracht- 
volle Ruinen  des  kolossalen  Sonnentempels.  | 


Baal-Zepbon  (n.  G.),  Stadt  Ija  Aegypten; 
nahebei  Durchgtuigspuukt  der  Israeliten 
durch  das  rothe  Meer. 

iiaan,  1)  Ja»  dt  £.,  holtänd.  Porträtmaler, 
geb.  1633  zuHarlem,  + 1702  zu  Amsterdam. 
Portr.  Karls  II.  von  England  und  dessen 
Gattin,  Moritz  von  Nassau  etc.  — 2)  Jacebus 
de  £.,  Sohn  des  Vor.,  ebenfalls  Porträtmaler, 
geb.  1673  zu  Gravenhago,  war  ln  England 
und  Italien,  t zn  Wien  1700. 

Baar,  ehern,  refchsrreie  Landgrafschaß  in 
Baden,  auf  dem  Schwarzwald,  etwa  10  QM. 
und  30,000  Ew.,  seit  1283  den  Gr.  v.  Fürsten- 
berg gehörig.  Hauptort  Donauezchingen. 

Bzarrorrath,  die  Bestände  von  gemünz- 
tem nnd  ungeinünztem  Edelmetall,  welche 
die  Notenbanken  halten,  um  Jederzeit  ihre 
Noten  gegen  Gold  oder  Silber  einlösen  zu 
können.  Die  gewöhnliche  Annahme  ist, 
dass  ein  Baarvorratli  von  einem  Drittel  der 
umlaufenden  Noten  hinreichend  sei,  um 
das  Verlangen  nach  Einlösung  zu  befrie- 
digen , weil  die  meisten  Noten  sich  als  be- 
quemes Zahlungsmittel  im  Umlauf  erhalten 
und  nicht  zur  Einlösung  präsentirt  werden. 
Die  meisten  Banken  haben  in  der  Regel 
stärkeren  B.,  doch  halten  auch  Banken  bei 
geringerem  B.  Ihre  Noten  im  Umlaut 
Bzb  (arab.),  Thor;  Meerenge. 

Baba  (türk. , ’d.  1.  Vater),  in  Persien  und 
der  Türkei  Titel  angesehener  Geistllchen- 
Babadagh, *1)  Stadt  in  Bulgarien,  über 
4000  Ew.,  Hauptort  der  Dobrudscba.  — 2) 
Gipfel  des  sndostl.  Kaukasus,  11,928*. 

Babbage  (spr.  Bäbbedsoh),  Charles,  Mathe- 
matiker und  Mechaniker,  geb.  26.  Deo.  1792 
zn  Teignmouth  In  Devouslilre,  1828—39  Prof. 
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In  Cambridge;  f 20.  Okt.  1871.  Sehr.  .Tables 
of  logarithms*  (S.  Aufl.  1834);  .Econoiny  of 
manufäctures1  (4.  Aufl.  1846,  deutsch  ,Ueber 
Maschinen  und  Fabrik  wesen'  von  Friedenberg 
1833);  , Views  ofludustry  of  England1  (1851) 
u.  A.;  baute  eine  Maschine  zu  Berechnung 
mathemat.  und  seemännlsoher  Tafeln,  die 
jedoch  nicht  zur  Vollendung  kam. 

Babel,  s.  v.  a.  Babylon. 

Bab-el-Mandeb  (d.  i.  Thor  der  Gefahr), 
Meerenge  zwischen  Arabien  und  Afrika,  Ein- 
gang zum  rothen  Meer,  6 M.  br. ; darin  die 
von  den  Engländern' befestigte  Insel  Perlm. 

Babelsberg,  königl.  Schloss  bei  Potsdam, 
1835  im  nonuann.  Stil  erbaut.  [gruppe. 

Babelthnap,  die  Hanptinsel  der  Polew- 

Babenberg,  Grafen  von,  eins  der  älteston 
deutschen  liyuastengeschlechter,  nach  dem 
Stammschloss  B.(auch  Altenburg)  westl.  Ton 
Bamberg  genannt,  schon  im  11.  Jahrh.  in 
Oberfrauken  reich  begütert,  histor.  merk- 
würdig, insofern  ein  Sprössling  desselben, 
Leopold  083  Markgraf  von  Oosterrelch 
ward , erlosch  mit  dem  Herzog  Friedrich 
dem  Streitbaren  von  Oesterreich  1243. 

Babenhausen,  1)  Stadt  in  der  hess.  Prov. 
Starkenburg,  au  der  Gersprenz,  2101  Ew.  — 
8)  Marktfl.  im  bayer.  Begbz.  Schwaben,  an 
der  Gßnz,  8 Schlösser,  1844  Ew.,  Residenz 
des  Fürsten  ron  Fuggor  - B. , Herrn  der 
ehemal.  Reichsherrsch.  B.,  7 QM.  u.  li  ,000  E w. 

Baber,  Grossmogul,  s.  Bubur. 

Babeuf  (spr.  -böf) , Franeois  Ab  iS , Haupt 
einer  koinmunist.  Verschwörung  unter  der 
Direktorialregierung  in  Frankreich,  gen. 
Cajus  Gracchus,  geb.  1764  zu  St. -Quentin, 
predigte  in  seinem  Blatte  ,Lo  tribun  du 
peuple1  die  Maasenherrschaft  und  forderte 
ueuo  Vertheilung  des  Grundes  und  Bodens; 
24.  Mai  1796  guiliotinirt.  Vgl.  F.  Buona- 
rotti,  , Gonspiration  pour  l’figalitd,  dite  doB.‘, 
1828,  2 Bde.  [pathen,  5400'. 

Babiagora,  Gipfel  der  Boakidon  In  denKar- 

Babinet  (spr.  -ueh),  Jacguee,  Physiker, 
geb.  5.  März  1794  zu  Luslguan,  Depart. 
Vienne,  erst  Militär,  dann  Prof,  iu  Poitiers, 
später  in  Paris;  rerdlent  um  Optik,  Meteo- 
rologie, Magnetismus  und  um  die  Kon- 
struktion pliysikal.  Apparate. 

Babington  (spr.  Bäbingt’n),  Anthony,  Edel- 
mann aus  der  engl.  Grafscli.  Derby,  Hanpt 
einer  Verschwöruug  zu  Gunsten  der  Maria 
Stuart  von  Schottland  gegen  die  Königin 
Elisabetli , 13.  8ept.  1586  hingerichtet. 

Babinische  Republik,  Art  Ndrrengeaell- 
schaft,  1568  von  Psanka , einem  polnischen 
Edelmanno,  auf  seinem  Gute  Babine  bei 
Lublin  gestiftet,  Yerlleh  Solchen,  die  sich 
irgend  eine  lächerliche,  verkehrte  Hand- 
lung zu  Schuldeu  kommen  Hessen , darauf 
bezügliche  Titel,  bestand  bis  1677. 

Babirussa,  s.  Hirscheber . 

Bablah  (Bumbolah,  Galle  d’Inde),  Hülsen- 
früchte verschiedener  Akazien,  aus  Ost- 
indien und  vom  Senegal,  reich  an  Gerbsäure 
und  rötblichom  Farbstoff,  dienen  zur  Fär- 
berei, Gerberei. 

Baho,  1)  Joseph  Sfaria  ron  £.,  dram.  Dich- 
ter, geb.  14.  Jan.  1756  zu  Ehreubreltstein, 
f 5,  Febr.  1822  zu  München,  als  Intendant 


des  Theaters  das.  Vorf.  des  Schauspiel« 
,Otto  von  Wittelsbach1  (1782)  und  des  Lust- 
spiels ,Der  Puls1.  , Schauspiele1  (1793);  .Neue 
Schauspiele1  (1804).  — 2)  Lambert  Jos.  Loop., 
Freiherr  von  li.,  Laudwirtli  und  Oenolog, 
geb.  1790  zu  Mannheim,  seit  1831  Vorstand 
des  bad.  landw.  Ver.  für  den  (Jnterrhein- 
kreis;  t *0.  Juni  1862.  Sehr.  .Anleit,  zur  Au- 
läge  uud  Behandlung  der  Wiesen1  (1836); 
,Dor  Weinbau*  (2.  Aufl.  1855);  .Der  Wein- 
Stock  und  seine  Varietäten1  (3.  Aufl.  1871); 
.Ackerbauchemie  für  den  Landmann‘(2.  Aufl. 
1862);  mit  Metzger  .Die  Wein-  und  Tafel- 
trauben1 (2.  Aufl.  1855)  u.  A.  Sein  Sohn 
Klem.  Heinr.  Lambert,  Freiherr  von  B. . geb.  25. 
Nov.  1818  zu  Ladenburg,  Prof,  zu  Freiburg 
im  Breisgan,  als  Chemiker  bekannt. 

Babolna,  Pussta,  in  Uugam,  bei  Komorn; 
berühmtes  Gestüt.  Schlacht  1848. 

Babring,  röm.  Fabeldichter  der  alexan- 
drin.  Periode , Veranstalter  einer  grossen 
Sammlung  äsop.  Fabeln.  Zu  den  bisher 
bekannten  wurden  1843  auf  dem  Berge 
Athos  noch  123  neue  Fabeln  des  B.  ent- 
deckt. Ausgaben  von  Lachmann  (1845),  Le- 
«oü  (1846— 59),  Schneide ici»  (1853),  Weise (1855); 
übersetzt  von  Hertzberg  (1846),  Hartung  (1858). 
Vgl.  Hantele,  ,Ueb«r  die  Fabeln  dos  B.‘,  1846; 
Eberhard,  ,B.‘,  1865. 

ßäbü  (ind.),  Fürst;  s.  t.  a.  unser  .Herr1. 

Babur  (Bober,  Zehir-eddin- hfohammed), 
erster  Grossmogul  iu  Indien,  Urenkel  Timnrs, 
geb.  14.  Febr.  1483,  eroberte  die  Gebiete  von 
Kaschgar,  Khotan,  Kunduz,  Kandahar  and 
Kabul , überschritt  Ende  1525  den  Indns, 
schlag  27.  April  1526  in  der  Ebene  veu 
Pannibet  nnweit  Delhi  die  Indier  nnter 
Ibrahim  Lody  und  zog  in  Delhi  ein;  f 28. 
Doc.  1530.  8chr.  seine  Geschichte  In  tatar. 
Sprache  (herausg.  ron  Ilmineki  1857,  engl, 
von  IVaddigton  1826). 

Babuyanen,  span.  Inselgruppo  im  ind. 
Archipel,  nördl.  von  Manila,  7000  Ew. 

Babylon  (Babel,  a.  G.),  uralte  Hauptst. 
von  Babylonien,  zu  beiden  Seiten  des  Eu- 
phrat, iu  Gestalt  eines  Vierecks  (12  51.  hu 
Umfang)  erbant  und  von  100  Ellen  hoher 
Mauer  umschlossen , mit  100  Thoren.  Im 
Westtheile  der  her.  Tempel  des  Bel  (s.  Baby- 
lonischer Thurm)  und  die  alte  Königsburg; 
tm  Ostthelle  die  hängenden  Gärten  der  Se- 
mlramis  n.  a.  In  Verfall  seit  der  Gründuug 
ron  Selencla;  zu  Patisauias  Zeit  bereits 
Ruine.  Die  riesigen  Trümmermassen  wur- 
den von  Rieh,  Rawlinson,  Loftus,  Oppert  und 
bes.  von  Layard  untersucht.  Vgl.  Layard, 
.Dlscoveries  iu  the  ruins  etc.1,  1853  (deutsch 
von  Zenker  1856);  Oppert,  .Expedit,  scieut. 
dans  les  Mesopotamics1,  1857  — 64,  2 Bde. 

Babylonien  (in  der  Bibel  Slnear,  a.  G.), 
Reich  in  Asien,  die  fruchtbare  Tiefebene 
am  untern  Lauf  dc3  Euphrat  (j.  Irak  Arabi) 
umfassend,  von  Semiten  bewohnt,  die  Stätte 
einer  uralten  Kultur  und  staatlichen  Ent- 
wicklung; Hauptst.  Babylon.  Knnstfleiss 
and  Handel  in  hoher  Blütlie,  ln  Folge  dessen 
die  Bewohner  in  Schwelgerei  und  Sitten- 
loslgkelt  verfielen.  Religion  lianptsächl. 
Verehrung  des  Baal  und  der  Baaltls  (s.  d.), 
gepflegt  von  der  Priesterkaste  der  Chaldäer. 
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Bauwerke,  ausgez.  daroh  kolossalen  Um- 
fang und  grandiose  Einfachheit  der  Anlage. 
Ton  Bildwerken  ist  wenig  erhalten. 

Geschichte.  Als  Gründer  des  babylon. 
Reichs  wird  ln  der  Bibel  dar  Kuschite  Nim- 
rod , von  späteren  Griechen  der  Gott  Baal 
genannt.  Trotz  der  Dynastenreihen  des 
Berostis  (s.  d.)  nnd  der  alten  Chronologen 
ist  die  Geschichte  B.s  sehr  dunkel.  Es  kam 
unter  die  Suprematie  des  später  und  von 
B.  aus  gegründeten  Reichs  Assyrien.  Grün- 
der der  neubabylon.  Dynastie  war  der  Chal- 
däer Kabopolattar  oder  Nebukadnetar 
weicher  sich  mit  dem  medieclien  König 
Cyaxares  zum  Sturz  des  assyr.  Reichs  ver- 
band. Dessen  Sohn,  Nebukadnetar  II.,  machte 
durch  seinen  Sieg  über  den  ägypt.  König 
Necho  bei  Circesium  am  Euphrat  (604  r.Clir.) 
der  ägypt.  Herrschaft  in  Asien  ein  Ende, 
unterwarf  den  König  Jojakim  von  Juda, 
eroberte  und  zerstörte  Jerusalem  und  das 
Reich  Juda  unter  Hiskias  (588)  und  führte 
den  Kern  des  Volks  nach  B.  Er  verschönerte 
Babylon  mit  Bauwerken,  deren  Trümmer 
aocii  vorbanden  sind.  Nach  seinem  Tode 
(562)  gerieth  sein  Reich  in  Verfall,  und  unter 
Nabonnedoe  (Labynetos  bei  Herodot),  der  sich 
mit  Crösus  von  Lydien  gegen  Persien  ver- 
bunden hatte,  ward  es  von  Oyrus  (539)  er- 
obert und  pers.  Provinz.  Nach  dem  Sturze 
des  pers.  Reichs  kam  es  unter  die  kurze  Herr- 
schaft Alexanders  d.  Gr.;  naoh  dessen  Tode 
fiel  es  Seleucus  I.  zu,  der  es  aber  dem  Antl- 
gonus  erst  abringen  musste  (312).  Den  syr. 
Herrschern  entrissen  es  um  140  v.  Chr. 
die  Partber.  Unter  röm.  Herrschaft  kam 
es  nur  vorübergehend  unter  Trajan  (114 
n.  Chr.),  Septimius  Severus  (WO)  und  Julian 
(363).  Nachdem  das  neupers.  Reich  der 
Sassanidon  durch  Mohammeds  Nachfolger 
(630)  sein  Hude  gefunden,  herrschten  in  B. 
die  Khalifeu  bis  1258.  1638  entrissen  es 

die  Türken  den  Persern  zum  zweiten  Male, 
und  seitdem  steht  es  uuter  türk.  Herrschaft, 
gethellt  in  die  Paschaliks  Bagdad  u.  Basra. 
Vgl.  Siebuhr,  ,Gesch.  Assurs  u.  Babels',  1857. 

Babylonischer  Thurm  ( Belustempel),  Tem- 
pel zu  Babylon,  eins  der  Wunderwerke  der 
alten  Baukunst,  bestehend  aus  mächtigem 
Unterbau  nnd  7 den  Planeten  geweihten 
Stufenthürmen,  600'  h.;  nach  der  Bibel  (1. 
Mos.  11,  1 — 9)  Von  Noahs  Naohkommen  als 
weithin  sichtbares  Versammlungszeichen  er- 
baut, aber  von  Jehovah  durch  Verwirrung 
der  Sprache  der  Bauendem  (babylon.  Sprach- 
verwirrung) in  der  Vollendung  gehemmt. 
Herodot  beschreibt  ihn;  zu  Alexanders  d.Gr. 
Zeit  lag  er  schon  in  Trümmern;  jetzt  noch 
das  Fundament,  über  2000'  im  Umkreis, 
200'  h.,  und  das  erste  Stock  übrig,  die 
älteste  Ruine  der  Erde,  Birs- Nimrod  gen. 

Babylonisches  Exil  (babylon.  Gejangen- 
•chaft),  die  Abführung  des  angeseheneren 
Theils  der  Bevölkerung  des  Reiches  Juda 
nach  Babylonien  durch  Nebukaduezar  nach 
der  Zerstörung  Jerusalems  (588  v.  Ohr.)  u. 
dar  Aufenthalt  daselbst  56  Jahre  hindurch 
(von  Jeremias  zu  70  berechnet).  Die  Juden 
erfuhren  in  Babylonion  eine  milde  Behand- 
lung und  gelaugten  zu  Wohlstand  und  Reich- 


thum. Naoh  der  Eroberung  Babyloniens 
durch  Oyrus  (538  v.  Chf.)  gestattete  ihnen 
dieser  die  Rückkehr  nach  Palästina.  Doch 
kehrten  nur  die  Stämme  Levi  und  Benjamin 
zurück;  die  andern  (die  verlornen  10  Stämme) 
blieben  zurück;  ihre  Abkömmliugo  hat  mau 
in  einzelnen  asiat.  Völkern  erkennen  wollen. 
In  der  Kirchougezcli.  heisst  b.  E.  auch  der 
Aufenthalt  der  Päpste  ln  Avignon  (1309—77). 

Bacca  (lat.),  Beere. 

Baccalaureus  ( Baccalariue , fr.  Bachelier, 
engl.  Bachelor),  ursprüngl.  ein  Knappe,  der 
den  Ritterschlag  zu  erhalten  wünschte,  dann 
Kleriker  untersten  Rangs;  eeit  dem  13. 
Jahrh.  akadem.  TiteJ , von  Gregor  IX.  auf 
der  pariser  Universität  für  Studenten  eln- 
geführt,  welche  durch  Bestehung  einer  Prü- 
fling das  Recht  erworben  hatten,  gewisse 
Vorlesungen  zu  halten.  Baccalaureat , die 
Würde  des  B.,  die  später  auch  bei  den 
anderen  Fakultäten  den  niedrigsten  akade- 
mischen Grad  bezelchnete. 

Baccarat  (spr.  -karali),  Stadt  im  franz. 
Dopart.  Meurtbe  (Lothringen),  4763  Ew.; 
bedeutende  Glasfabriken. 

Bacchanalien,  s.  Bacchue. 

Bacchanten,  die  Theilnehmer  an  den 
Bacchusfesten;  im  Mittelalter  die  fahrenden 
Schüler,  deren  jüngere  iu  ihrem  Unterricht 
stehende  Gefährten  Schützen  hiessen. 

Bacchigllone  (spr.  Bakkiljone),  Küstenfluss 
im  Venetianischen,  im  Oberlauf  Timonchio 
genannt,  20  M. ; von  Vicenza  an  sohifTbar. 

Bacchlus,  Ssiibiger  Versfnss:  v . 

Bacchus  (gr.  Bacchos  und  Dionysos,  lat. 
auch  Liber),  Gott  des  Natursegens,  insbes. 
des  Weiustncks,  Sohn  des  Zeus  und  der 
Semele,  ward  vou  den  Nymphen  inThracien 
erzogen , durchzog  nach  der  spätereu  Sage 
Syrien,  Aegypten  uud  Indien  bis  an  den 
Ganges,  bändigte  die  rohen  Naturkräfto, 
lehrte  den  besiegten  Völkern  den  Weinbau 
und  höheren  Lebensgenuss  und  vermählte 
sich  auf  Naxoa  mit  Ariadne.  Ausschwei- 
fender Orgiasmus  in  Freude  und  Schmerz 
charakteristische  Elgeuthümlichkeit  des 
Bacchus-  oder  Dionysusdienstes.  Berüchtigt 
durch  masalose  Ausschweifung  waren  insbes. 
die  sogen.  Bacchanalien,  186  v.  Chr.  in 
ganz  Italien  durch  ein  Senatuskonsutt  ver- 
boten. Dargestellt  ward  B.  als  Jüngling 
mit  welchen  Körperformen  und  dem  Aus- 
druck trunkener  Schwärmerei  im  Antlitz, 
anoh  als  Mann  von  reiferem  Alter  mit 
reichem  Haupt-  n.  Barthaar,  iu  der  Hand 
ein  Trinkgefäss  od.  eine  Weinrebe  od.  den 
epheuumrankten  Stab  mit  dem  Pinienapfol. 

Baechylldeg,  grieoh.  Dichter,  gab.  512 
V.  Chr.  zu  Julis  auf  der  Iusel  Ceos,  lebte 
am  Hofe  Hieros  zu  Syrakus.  Dithyramben, 
Hymnen , erot.  und  parthenische  Lieder  im 
dor.  Dialekt.  Fragmente  in  Bergks  .Poetae 
lyricl  graeci'  (1853);  mit  Uebers.  von  Hartung 
(.Griecli.  Lyriker',  1857,  Bd.  6). 

Bacciochi  (spr.  Bntschokl),  Felice  Pasqnalt, 
geb.  18.  Mai  1762  iu  Korsika,  diente  unter 
Bonaparte  in  Italien,  lieirathete  1797  desson 
Schwester  Elisa,  ward  1804  Senator,  erhielt 
1805  von  dom  sein  er  Gemahlin  tngethellten 
Fürstentum  Lucca  uud  Piombiao  den 
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Fbrstentitel ; f 87.  April  1611  iu  Bologna. 
Haine  Gemahlin  Maria  Anna  (später  Bliea) 
lionaparte , Alteste  Schwester  Napoleons  I., 
geb.  S.  Jan.  1777  an  Ajaccio,  ward  1806 
Grossherzogin  von  Toskana,  wegen  ihrer 
königl.  Haltung  ,8emiramls  von  Lucoa*  ge- 
nannt; f 7.  Aug.  1680  auf  ihrem  Landgut 
Villa- Vicentina  bei  Triest.  Ihre  Tochter 
Fapoleons  Eiisa  B. , geb.  S.  Juni  1806,  ver- 
mählte sich  1825  mit  dem  Qrafen  Camerata, 
trennte  eich  1880  Ton  ihm;  t *•  Vebr.  1869 
auf  ihrem  Schlosse  iu  der  Normandie. 

Baccio  della  Porta  (spr.  Batacho),  s.  Porta. 

Bach,  Muslkerfamilie,  aus  Pressburg  in 
Ungarn  stammend,  seit  Anfang  des  17. 
Jabrh.  in  Thüringen  ansAssig.  Am  be- 
rülimteaten:  Joh.  Bebaet.  £. , geb.  21.  März 
1685  au  Eisenach,  Sohn  des  das.  Hofmusikus 
Ami  rot  ine  B.  (f  1695),  suerst  Schüler  seines 
altern  Bruders  Joh.  Christoph,  Organist  zn 
Ohrdruf,  lernte  dann  ln  Lüneburg  weiter, 
bildete  sich  in  Hamburg  bei  Reineke,  dann 
bei  dem  lübeoker  Organisten  Buxtehude  im 
Orgelaple!  ans , wurde  1703  Konoertmeister 
in  Weimar,  1704  Organist  in  Arnstadt,  1707 
Organist  in  Mühlbauaen,  1708  Hoforganist 
in  Weimar,  1714  Koncertmeister  das.,  1715 
Kapellmeister  in  Käthen,  1728  Kantor  und 
Musikdirektor  an  der  Thomaeschulo  zu 
Leipzig;  + das.  28.  Juli  1750,  in  den  letzten 
Lebensjahren  erblindet.  Seine  aahlreichen 
Werke,  ausgezeichnet  bes.  durch  höchste 
Vollendung  in  der  polyphonen  kontra- 

funktischen  Gestaltung,  sind  theils  gei. st- 
iebe, theils  weltliche  Musikstücke;  unter 
jenen  herrorauheben : die  5 — Sstlmraigen 
Motetten  , die  Kantaten  , die  beiden  Pas- 
sionen nach  den  Evangelien  des  Matthäus 
und  Johannes,  das  Weihnaehtsoratorium, 
die  grosse  H-moll-Hesse,  das  grosse  Mag- 
uificat,  zahlreiche  Orgelkompositiouen  aller 
Art,Präludien,  Fugen,  Ohoralbearbeitungen, 
Trios,  Sonaten  (auch  für  Violine  u.  Orgel), 
Tokkaten  etc.;  die  weit  hohen  bestehen 
in  Seiten  und  Ouvertüren  für  Orchester, 
Koncertea  und  Sonaten  für  verschiedene 
Instrumente  und  in  zahlreichen KJavJerwer- 
ken:  Präludien,  Fugen,  Inventionen,  Phan- 
tasien, Variationen  etc.  (darunter  das  ,wohl- 
temperirte  Klavier*,  ans  48  Präludien  und 
Fugen  in  allen  Dur-  und  Molltonarten  be- 
stehend, die  6 grossen  sogen,  engl.  Suiten, 
die  sogen,  goidbergischen  Variationen,  die 
Königtrfugo,  das  ital.  Koncert  etc.).  Eine 
Prachtausgabe  der  sämmtlichen  Werke  er- 
scheint seit  1850  durch  die  BachgeseUtcha/l 
(bis  jetzt  17Bde.).  Biogr.  B.s  von  Bitter  (1865). 

Sebast.  B.s  Söhne:  1)  Wilhelm  Friedemann, 
der  älteste  und  genialste,  geb.  1710  tu 
Weimar,  namentl.  ausgezeichnet  all  Orgel- 
virtuos,  1783— 47  Hoforganist  in  Dresden 
und  bis  1766  Organist  in  Halle,  dann 
ohne  bleibende  Stellung  unstet  sich  um- 
treibend ; f im  Elend  1.  Juli  1784  zu  Berlin. 
Kompositionen  (Sonaten  und  Koncerte  für 
Klavier,  Ozgelstücke,  Kirchenmusiken)  nicht 
zahlreich.  Neue  Ausgabe  von  Wiede  mann 
(1842).  — 2)  Karl  Philipp  Bmamel.  der  ««gen. 
berliner  oder  haabnrger  £. , geb.  14.  März 
1714  zu  Weimar,  1740  — 67  Hofoembalist 


und  Accompagnaiaur  Friedrichs  II.  ln  Berlin, 
seit  1767  Musikdirektor  in  Hamburg;  -j-  das. 
14.  Sept.  1768.  Baa.  verdient  nm  die 
Klaviertechnik  (,Versuch  über  die  wahre 
Art  Klavier  au  spielen*,  1787  — »7,  2 Bda., 
neue  Ausgabe  von  Schilling).  Unter  eeinen 
Kompositionen  bes.  bedeutend;  die  Instru- 
mentaiwerke  (Phantasien,  Sonaten,  Rondos, 
Suiten  für  Klavier  und  Orchester),  das 
Orator.  , Dia  Israeliten  in  der  Waste* , das 
2chör.  .Heilig*  etc.  Vgl.  Bitter,  ,K.  Pl.il.Em. 
und  W.  Fried.  B.  und  deren  Brüder*,  1869.  — 
8)  Johann  Christian,  der  sogen,  tnailänder 
oder  londoner  B.,  geb.  1T36,  seit  1754  Or- 
ganist zu  Mailand,  seit  1758  Hoforganist  in 
London , + das.  1782.  8ohr.  Opern  und  an- 
dere .galante*  Gelang-  und  Klavierstücke; 
wenig  bekannt.  — 4)  Christoph  Friedrich, 
der  sogen.  bücheburger  £.,  geb.  1732,  + 1795 
als  Kapellmeister  an  Büokebnrg.  Sohr.  Ge- 
eengworke  (a.  B.  die  .Amerikanerin*)  und 
Klavierstücke.  Ein  Sohn  desselben,  Wilh. 
Friedr.  Kirnst  £.,  geb.  27.  Mai  1759  zu  BGofce- 
burg,  zeit  1798  in  Berlin  Kapellmeister  der 
Königin  Louise  und  Musiklehrer  dar  königl. 
Prinzen;  f das.  35.  Dec.  1845,  als  der  laute 
Sprössling  der  beohschen  Familie.  Sohr. 
Oratorien  (.Vaterunser') , Kantaten , Quar- 
tette, Sonaten  etc. 

Bach,  1)  Aug.  IFsiA. , Kirchenkomponist, 
geb.  4.  Okt.  1796  in  Berlin,  Schüler  von 
Kelter  und  Berger,  Organist  an  der  Marien- 
kirche in  Berlin  und  Direktor  des  königl. 
Musikinatituts ; f 16.  April  1869.  Psalmen, 
erang.  Choralbach  etc.—  2 ) Otto,  Komponist, 
geb.  1833  in  Wien,  Schüler  von  Sechter, 
seit  1866  Theatorfcapellmeister  ln  Augsburg. 
Symphonie  (D  moll),  Streiohquartett,  Oper 
,Sardanapal‘,  Gesang-  und  Pianowerke. 

Bach,  Aleee.  Amt.  Stephan,  Freiherr  eon, 
Österreich.  Staatsmann , geb.  4.  Jan.  1813 
zn  Loosdorf  in  Niederöstarreicb,  alt  Advo- 
kat zu  Wien  März  1848  einer  der  Leiter 
der  Bewegung,  im  Ministerium  Doblhoff- 
Wessenberg  (8.  Juli  1848)  Jostizmlniater, 
nach  Ausbruch  der  Oktoberrevolution  ent- 
lassen, 21.  Nov.  1848  im  Kablnet  Schwar- 
zem borg -Stadion  wieder  Justizminiater,  28. 
Jnli  1849  Min.  des  Innern,  setzte  alz  solcher 
das  von  Stadion  eingeleitete  Werk  der  Cen- 
tralisation  der  Monarchie  fort,  organiairte 
die  polit.  Verwaltung  in  den  Kronlanden  und 
führte  die  Grundentlastung  durch,  war  aber 
auch  bei  Abschluss  des  Konkordats  mit- 
thätig.  Nach  dem  unglückl.  Ausgang  des 
ital.  Kriegs  21.  Aug.  1850  entlassen,  erhielt 
er  und  bekleidete  bis  1870  die  Botschafter- 
steile  in  Rom.  Sein  Bruder,  Eduard,  Freih. 
von  £.,  geb.  21.  Dec.  1814,  wirkte  als  Statt- 
halter von  Oesterreich  ob  der  Enna  ver- 
dienst! Beide  Brüder  1654  in  den  Frai- 
herrenstand  erhoben. 

Bachiracfa,  alte  Stadt  im  pronss.  Regln. 
Koblenz,  Kr.  St. Goar,  ltnksam  Rhein,  1669 
Ew.  Rniuo  Btahleck  (1089  zerstört),  ehemals 
Residenz  der  Pfalzgrafen. 

Bac harscht,  Theres«  von,  s.  lAiteom. 

Bachbnnge , s.  v.  a.  Veroaica  Beccabunga. 

Bache,  das  weibliche,  Bacher,  das  männ- 
liche Wildschwein. 


Bachelier 


Bachelier  (ft.,  spr.  Ba*chU-oh),  i.  Bacca- 
Imtm. 

Bachelier  (spr.  Basohli-eh),  Jean  Jacques, 
fr*  uz.  Maler,  geh.  1724  au  Paria,  t da». 
1806  als  Prof,  dor  Akademie;  nameutl.  als 
Biaraan-  und  I'rüchtemaler  (bei.  auf  Porzel- 
lan) ausgezeichnet.  Sehr,  .liistoiro  et  leeret 
de  la  peiuture  ä la  cire*  (1755). 

Bacheralpen,  Gebirgszug  ln  Steiermark, 
zwischen  Grau  und  Save  (Plauinka  4695'  h.). 

Bachmut,  Kreiast.  im  südruss.  Gouv. 
Jekater  iuosla  w,  an  der  Baehmutka,  10,332  IC  w. 
Talgscbmelzereien.  In  dor  Nähe  Steiukoh- 
Itngrnben  und  Alabasterbrüche. 

Bachstelse,  Motacilla  L.,  Bmlltos  Cuv., 
Vögelgattung  aui  der  Familie  der  Pfriemen- 
scbnibler.  IPeiue  B.  (Wippatera,  Ackor- 
mänuchen),  )L  alba  L.,  In  ganz  Europa  bis 
tum  hohen  Norden,  bol  uns  schon  im  ersten 
Frühjahr,  Gelbe  B.  (Schafstelze),  M.  flara  L., 
io  ganz  Europa,  bol  uns  im  April  bis  Okt. 
in  Ebenen.  Graue  B.,  M.  sulphurea  Btchsl., 
Boarula  ihn.,  im  mittlem  u.  südl.  Europa. 

Bachtljareu  (Bathtiaren),  Gebirgsvolk 
in  Persien , dal  Hochland  von  Luristaa 
(Bashtijarigebirg)  bewohnend,  kriegerisch, 
tapfer,  gastfrei,  etwa  ‘ft  MI11.  Köpfe  stark. 

Barllkarlen,  s.  Algen. 

Bacillen  (lat.),  Stäbchen. 

Baek  (spr.  Bäck),  Sir  George,  Beitender, 
geh.  6.  Not.  1796  zu  Stockport,  begleitete 
Franklin  und  Riclusrdson  auf  ihren  Expe- 
dltioaea  nach  der  Nordkuete  Amorikas, 
machte  1833 — 35  und  1836— 37  Entdeckungs- 
reisen nach  dem  Norden,  entdeckte  den 
greisen  Fischflua«  oder  Maclstrom.  Seine 
Reisebericht«  1836  (deutsch  v.  Andree  1839)  u. 
1839.  Er  ward  1857  Contra-,  1863  Viceadmiral. 

Back,  Kasten,  kastenartiger  Behälter; 
Ulfe  Schüssel;  vorderer  Innerer  Baum 
(Vorderschanze)  des  Schiffs. 

Baek,  Backlegen,  wenn  der  Wind  von 
rera  auf  ein  Segel  fällt,  so  dass  es  sieb 
gegen  den  Mast  anlegt. 

Backbord,  Unke  Hinterselte  des  Schiffs, 
tem  Steuer  aus  gesehen ; rechte:  Steuerbord. 

Beekentssehen , häutige  Säcke  an  der 
Innern  Backeu wand  der  Hamster,  Ziesel« 
rainte,  Taschen ratten,  einiger  Eichhörnchen 
und  Affen  zum  Fortschaffen  der  Nahrung., 

Bäcker,  1)  Adrian,  Porträt-  u.  Historien- 
maler, geb.  1643  an  Amsterdam,  + das.  1686; 
Hsuptwerk  das  jüngste  Gericht  im  Stadt- 
haus zu  Amsterdam.  — 2)  Jakob,  ebenfalls 
Porträt-  und  Gesohlchtsmaier,  geb.  1608 
ZU  Harlingen,  f 27.  Äug,  16M  zu  Amsterdam. 

Baekhuysen  (spr.  -heus’n),  Ludolf,  nle- 
dtrläud.  Marinemaler,  geb.  18.  I>ec.  1631 
«u  Emden,  t 1709.  Bildor  von  ihm  in  Ber- 
lin , München,  Dresden,  Wien,  Paris  etc. 
Sein  Enkel  Ludolf  B.,  geb.  1717  zu  Amster- 
dam, f 1788,  als  Sohlaehtenmaler  bekannt. 

Backnang,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreis, an  der  Murr,  4277  Ew.  Dabei  das 
Bergseh loss  Ebertberg. 

Baekefen,  s.  Brod. 

Backpulver,  bransepn! verähnliche«  Ge- 
miieh,  welches  beim  Feuchtwerdun , also 
beim  Vermisoben  mit  dem  Teig  Kohlensäure 
entwickelt  Und  daher  den  Teig  auftreibt. 


— Bacon.  189 


dient  als  Surrogat  der  Hefe.  Horafordsches 
B.  enthält  auch  Phosphorsäure. 

Baeksmaaten,  6— 10  Seeleute,  die  wäh- 
rend der  Seereise  zusammen  essen  und 
neben  einander  schlafen;  auch  der  Raum 
zwischen  zw»i  Kanonen,  wo  die  B.  ihre 
Hängematten  haben. 

Backstage  (Birdunm ),  Taue,  weiche  di» 
Stengen  nach  hinten  halten.  Alies,  was  in 
der  Richtung  dieser  Taue  also  schräg  nach 
den  Seiten  läuft,  heisst  Backstagsueise. 
Backstagstoind , der  günstigste  Wiud , da 
er  die  grösste  Fläche  der  Segel  trifft,  s.  ß. 
der  Südwind,  wenn  das  Schiff  naoh  NO. 
oder  NW.  steuert. 

Backwoods  (engU,  spr.  Bäck wuhds),  Hln- 
torwälder,  ehedem  Name  der  unermess- 
lichen Urwälder  im  Westen  des  Alioghany- 
gebirgs,  jetzt  s.  v.  a.  unangebaute  Wald- 

S egend.  Backtooodsmen,  Hinterwäldler,  auch 
qualtere  (s,  d.)  und  Ptoneere genannt,  die  in 
den  westi.  Urwäldern  wohnenden  Weisseu. 

Baenieister,  Georg  Oeinr.Jul.  Karl  Friedr. 
Justus , lianuov.  Staatsmann,  geb.  1805  zu 
Lüneburg,  seit  1845  Mitglied  des  Staats- 
ratbs,  1847  mit  der  Revision  der  von  Planck 
entworfenen  AUgem.  bürgerl.  Prozessord- 
nung beauftragt,  1851  Oberstaatsanwalt  u. 
Mitglied  der  ersten  Kammer,  nach  Georgs  V. 
Thronbesteigung  im  Kablnet  Scheie  Kni- 
tue-, 1852  Finanzminister,  resignirt«  1853, 
dann  bei  den  Justizorganisationen  1858 
unter  Borrlos  mitthätig,  seit  1868  Lsnddrost 
von  Ostfrieeland. 

Bacon  (spr.  Belik’n),  1)  (Boot)  Roger,  engl. 
Naturkuudlger,  gab.  1214  zu  Ilchester  iu  der 
Grafisch.  Somerset,  trat  1240  in  den  Francis- 
kanorordon,  lebte  seitdem  zu  Oxford,  ward 
wegen  seiner  Entdeckungen  in  der  Physik 
und  seines  Tadels  der  Unwissenheit  und 
der  Sitten  verderbnfss  der  Mönche  vom 
Lehrstuhl  entfernt  und  zweimal  eingeker- 
kert; t 11.  Juni  1294  (1292).  Wegen  seiner 
ausgebreiteten  Gelehrsamkeit  Doctor  mira- 
bilia  genannt.  Hauptwerk  ,Opus  maius* 
(herausg.  von  Jebb  1733).  Er  machte  wich- 
tige Entdeckungen  in  der  Chemie,  Optik 
(Yergresserungsgläser),  berichtigte  den  Ka- 
lender etc.  Sein  ,Opus  minus*  und  .Opus 
tertium*  nebst  andern  seiner  Sohrlften 
herausg.  von  Bremer  (1859).  B.s  Leben  be- 
schrieben Sieben  (1861)  und  Oharies  (1861).  - 
8)  Francis,  Lord  Verulam,  ber.  Reformator 
auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaften.,  geb. 
22.  Jan.  1561  zu  London,  ward  Sachwalter, 
1595  Mitglied  des  Parlaments,  1603  zum 
Ritter  gescblagou,  1601  Renhtsbeistaud  der 
Krone,  1607  Solicitor  general,  1613  Attorney 
general,  1617  Siegelbewahrer,  1619  Lord- 
kanzler und  Baron  von  Verulara,  1620  Vis- 
count Saint- Albans,  als  feiles  Werkzeug 
des  Hofs  und  Beförderer  der  Korruption 
der  Gerichtshöfe  zum  Schein  ztj  einer  Ueld- 
busse  von  40,000  Pfd.  St.  und  zur  Haft  im 
Tower  verortlieilt ; 1 9.  Aptdl  1686  zu  Hlgli- 
gate.  Empfahl  als  einzigen  Weg  au  gründ- 
lichem Wissen  den  der  Induktion  au  der 
Hund  des  Experiments,  bekämpfte  die  scho- 
lastische Methode  und  gab  der  brit  Phi- 
losophie die  S9nsualistljche^lchtung,jvelche 
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dann  durch  Hobbes,  loche,  Berkeley  und 
Hnma  zur  kantseben  Kritik  hinüberleitete. 
Sehr.  ,Essays*  (lierausg.  von  Markbu  1859, 
Montagu  1851,  Whately,  6.  Aull.  1864),  ,No- 
rum  organon  scientlarum*  (1630;  neue  Ausg. 
von  Vevey  1853,  Kitehtn  1855,  Brswer  1856, 
deutsch  von  Brück  1830  und  Kirchmann  1870), 
,De  dlgnitate  et  attgmentis  scientlarum*  (1623, 
deutsch  von  Pfl ngsten  1783,  2 Bde.).  Werke 
herausg.  von  Jlasil  Montagu  1825  — 34,  16 
Bde.,  von  Elia,  Hpedding  und  Btalh  1857 — 62. 
Vgl.  Kuno  Fischer,  , Franz  B.  v.  Veruiam*, 
1836;  Bpedding,  ,Letters  and  life  of  Lord  B.‘, 
1862-68,  4 Bde.  Blogr.  von  Martin  (1836), 
Craik  (1860),  Campbell  (1854),  Dixem  (1860 
und  1867)  und  Liebig  (1863).  — 8)  John,  eng]. 
Bildhauer,  geh.  24.  Nov.  1740  zu  Southwark, 

4.  Aug.  1799.  Statuen  von  Lord  Chatam, 
Lord  Halifax , Major  Pierson,  Miss  Draper 
(Sternes  Elisa)  in  der  Westminsternhtoi. 

Bacs  (Bacs-Bodrogh),  Ungar.  Komitnt,  Kr. 
diesseits  der  Donau,  186,8  QM.  u.  490,000  Ew., 
eben,  thefls  sumpfig,  theita  (zwischen  Donau 
n.Thoiss)  sehr  fruchtbar.  1848  u.  1849  Schau- 
platz blutiger  Kämpfe.  Hauptst.  Zombor. 

Baculus  (lat.),  Stab,  Stock.  B.  astrono- 
mieus,  Jakobsstab,  Sternbild. 

Baczko,  Ludwig  von,  deutscher  Schrill- 
steller, geb.  8.  Juni  1756  zu  Lyk  in  Ost- 
preussen,  erblindete  in  seinem  21.  Jahre,  seit 
1816  Vorsteher  des  Blindeninstituts  zu  Kö- 
nigsberg; f 27.  Mürz  1828.  Sehr.  , Gosch. 
Preussens*  (1792—1800,  6 Bde.):  ,Gesch,  der 
frans.  Revolution*  (2.  Aufl.  1812);  ,Gesch. 
meines  Lebens*  (1824,  8 Bde.). 

Bad  (lat.  fcolneum),  Eintauchen  des  Kör- 
pers (Vollbad)  oder  eines  Theils  desselben 
(partielles  B.)  in  feste  Körper  (Sand),  Flüs- 
sigkeiten, Dämpfe  oder  Gase,  oder  die  Be- 
handlung des  Körpers  mit  solchen.  Wasser- 
bider  au  Heilzwecken  wirken  viel  mehr  durch 
ilire  Temperatur  als  durch  beigemischte 
vegetabil,  oder  mineral.  Stoffe,  welche  in- 
deas  die  Wirkung  vielfach  inodillciren.  Den 
russischen  Bädern  mit  heisser  feuchter  Luft 
stehen  die  türkischen,  römischen  und  iri- 
schen Bäder  mit  heisser  trockner  Luft  ge- 
genüber; bei  Gasbädern  wird  der  Körper 
der  Einwirkung  von  Kohlensäure  oder  fri- 
scher Luft  (Luftbäder)  ausgesetzt;  bei  Sand- 
bädern  bedeckt  man  den  Körper  mit  war- 
mem trocknen  Sande,  ln  der  Chemie 
und  Technik  werden  Bäder  zu  anhaltend 
glelclimässlger  Erhitzung  angewandt.  Man 
erhitzt  Wasser  (Wasser-  oder  Marienbad), 
Oel  (Oelbad),  geschmolzenes  Metall , Sand 
(Sandbad)  oder  Salzlösungen  über  direktem 
Feuer  und  vorsenkt  in  dieselben  das  Gefäsa 
mit  der  zu  erhitzenden  Substanz. 

Badajoz  (spr,  -clios),  span.  Prov.,  Thell 
vou  Estremadura,  408  QM.  und  416,905 
Ew.  Die  Hauptst.  B.,  am  Guadiana  (schöne 
Brücke), 22,895 Ew.,  als  Grenzfestung  Schlüs- 
sel zu  Portugal.  7.  Mal  1709  Sieg  der  Spa- 
nier über  die  Österreich.  Partei.  7.  April 
1812  von  den  Engländern  erobert. 

Badakhschan,  malerisches  Gebfrgsland  in 
Turkistan,  Khanat  Kundnz,  2000  QM.  mit 
etwa  >/s  Hill.  Ew.  nnd  der  gleichn.  Hauptst. 
Berühmte  Rubingruben. 


Badalotchio  (spr.  -lokkio),  C isio,  geh. 
Rosa,  ital.  Maler  und  Kupferstecher , geb. 
1581  zu  Parma,  f 7847  zu  Rom.  Mit  Lan- 
franco  stach  er  Raphaels  Bibel  In  23  Bl. 

Badaud  (fr.,  spr.  -doh),  Tropf,  Einfaltspin- 
sel; Badauderie,  Faselei,  leeres  Geschwätz. 

Badeansschlag  (Badefriesei) , Hautaus- 
schlag, der  sich  bei  häufig  angewandten 
Bädern,  bes.  bei  Mlneralbädern  und  Kalt- 
wasserkuren zeigt,  früher  fälschlich  als 
heilsame  Krise  betrachtet. 

Baden,  Grossherzogthum  im  SW.  Deutsch- 
lands, südl.  und  westl.  vom  Rhein  be- 
grenzt, 278  QM.  Ein  schmales,  von  SW. 
nach  NO.  sich  erstreckendes  Gebiet  (82  M. 
1.,  2 — 18  M.  br.);  zu  ‘Ai  Berg-  und  Hügel- 
land. Hanptgebirg  der  Schwarzwald  (Mit- 
lelhöhe  8900—2600'),  an  den  sich  südsüdöstl. 
der  schwäb.  Jura  anschliesst,  im  N.  der 
südwestlichste  Theil  des  Odenwaldes;  beide 
mit  bedeut.  Hochebenen:  der  Schwarzwälder 
Baar  u.  dem  Odenwälder  Bauland  (vorzügl. 
Kornländern).  Westl.  von  beiden  schroff 
abfallenden  Gebirgen  die  schmale  Rhein- 
ebene,  25  M.  1.,  1 — l*/s  M.  br.,  das  einzige 
Flachland  B.s.  Süd),  über  ders.  erhebt  sich 
lsolirt  noch  der  Kaiserstnlil.  Haupt flütte: 
der  Rhein,  der  hier  die  Wutach,  Wiosen, 
Elz  mit  Dreisam,  die  Kinzig,  Acher,  Murg, 
Pfinz,  Salbach  und  den  Neckar  aufhlmmt; 
der  Main  mit  der  Tauber  Im  NO.  des  L*n- 
des;  im  80.  hat  die  Donau  ihr  Quellge- 
biet. Seen:  ein  Theil  vom  Bodensee  (S,5QM.) 
mit  den  Seehäfen  Konstanz,  Ludwigshafen 
und  Meersburg ; Zellersee,  Titisee,  Feldsee, 
Mummelsee  n.  a.  Klima  nur  in  den  liöhern 
Gegendon  rauh , Im  Rheinthal  mild  und 
freundlich;  der  Boden  fast  durchgängig  er- 
giebig u.  wohl  kultivlrt,  das  Land  daher  eins 
der  gesegnetsten  Europas.  Produkte:  Ce- 
realien aller  Art  (nuch  Mals),  Küchenge- 
wäcbse,  Obst  nnd  Wein  (Markgräfler,  8ee- 
weln,  Affenthaler,  Tauberwein  etc.,  jährl. 

580.000  Ohm)  über  Bedarf;  an  bes.  warmen 
Stellen  Mandeln  und  Kastanien ; vorzügl. 
Hanf  (jährl.  105,000  Ctr.),  Tabak  (110,000- 

120.000  Ctr.  auf  13,977  Morgen),  Hopfen, 
Krapp,  Cichorien  etc.  Waldungen  auf  81%> 
des  Areals,  davon  684,700  Morgen  Eigentbum 
der  Gemeinden,  249,350  Morgen  des  Staates. 
Wenig  Mineralien  (etwas  Silber,  Eisen, 
Rlielngold,  Steinkohlen);  aber  viel  Salz  und 
über  60  warme  und  kalte  Mineralquellen. 
Grosse  Salinen  zu  Dürrhelm  nnd  Rappenau 

älirl.  383,900  Ctr.).  Besuchteste  Bäder: 

aden- Baden,  Badenweiler,  Rippoltsan, 
Antogast,  Ueberlingen.  Bseblkervng  im  8. der 
Murg  alemannisch,  nördl.  davon  Mischvolk 
mit  fi-änk.  Mundart.  Ende  1867:  1,434,970 
Ew.,  davon  931,007  Katb.  (Erzblsth.  Freiburg), 
475,918  Evang.,  25,600  Israeliten.  Neben  der 
Protest.  Universität  zu  Heidelberg  und  der 
kathol.  zu  Freiburg  viele  gut  ausgestattete 
Lehranstalten  (7  Lyeeen,  6 Gymnas.,  S Päda- 
gogien, 8 Seminare);  ausserdem  4 Sternwar- 
ten, 1 Kunstschulen.  Iber. polytechn. Schule; 
Anstalten  für  Blinde,  Taube  etc.  Hauptbe- 
schäftigung: Ackerbau  (Schule  zu  Hochburg, 
Gartenschule  zu  Karlsruhe),  Viehzucht  und 
Weinbau;  Loinspinnen  und  Weben,  700 
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Fabriken  (34,862  Arbeiter,  41  Mill.  Fl.  Wna- 
reu);  die  meisten  zu  Mannheim,  Pforzheim, 
Lalir,  Karlsruhe,  Emmendiugen  u.  Neustadt. 
Bes.  berfihmtdie  Bijouteriefabriken  in  Pforz- 
heim , sowie  die  Uhrenfabrikation  auf  dem 
Schwarzwald  and  die  Strohflechterei.  Eisen- 
bahn durchs  ganze  Rheinthal,  mit  verschie- 
denen Zweigbahnen,  Gesammtiänge  107,7 
M.;  Telegraplienliüien  212  M.  mit  165  Sta- 
tionen. Wichtiger  Transithandel.  Landes- 
ausfuhr bes.  Naturprodukte , Bjjouterie- 
waaren,  Schwarzwälder  Uhren  (jährl.  für 

I t/a  Mill.  Fl.),  Hoizwaaren,  Strohgeflechte. 
Jährl.  Ausfuhr:  20  — 22  Mill.  FI.,  Einfuhr 
ebenso  hoch.  Haupthandelsplätzo  Mann- 
heim (Stapelplatz  für  die  Rhein-  u.  Neckar- 
scbifffalirt),  Wertheim  (Stapelplatz  a.  Main), 
Lahr,  Pforzheim,  Offenburg,  Konstanz  etc. 
487  Segelschiffe  und  3 Dampfschiffe  auf 
dem  Rhein  (von  Kehl  ab)  und  auf  dem 
Neckar  (bis  Heilbronn).  Dampfschleppschlff- 
fahrtsgesellschaft  für  Fahrten  von  Mann- 
heim nach  Amsterdam  und  Rotterdam.  Die 
Regierung,  nach  Verfaesung  vom  22.  Aug. 
1818  konstitutionell  - monarchiscli  und  im 
Mannesstamm  erblfch;  der  Grossherzog 
führt  den  Titel  königl.  Hoheit  und  hat 
allein  die  administrative  Gewalt;  die  legis- 
lative thellt  er  mit  den  Landständen  (2  Kam- 
mern); die  richterliche  ist  unabhängig. 
Gesell worneDgerichte,  Oeffentlichkeit  und 
Mündlichkeit.  OfHcielles  Budget  für  1868 
uud  1869:  28,898,988  FI.  Einnnhme,  28,154,319 
FI,  Ausgabe.  Staatsschuld  1868:  32,285,003 
Fl.,  Eisenbahnschuld:  97,024,515  Fl.  Mili- 
tär: Allgemeine  Wehrpflicht  (durch  Gesetz 
vom  12.  Febr.  1868  efngeführt);  das  jährl. 
nuszuhebende  Kontingent  4700  M.,  Dauer 
der  Dienstzeit  im  stehenden  Heere  3,  in  der 
Reserve  4,  ln  der  Landwehr  5 Jahre.  Das 
stehende  Heer  in  Friedenszeit  14,228  M., 
im  Kriegsfuss:  25,843  M.  (19,101  M.  Iufant., 
2031  M.  Kav.,  2485 M.  Artill.  etc.;  dazu  noch 
8937  M.  Ersatztruppen).  Drei  Bitterorden : 
liausorden  der  Treue(1715);  miilt.  Verdienst- 
orden (1807);  Orden  vom  zäliringer  Löwen 
(1812).Wappen:ein  unten  zuge  rundetesHanpt- 
schtld,  querweise  u.  pfahlweise  in  30  Felder 
gutheilt,  und  ein  Mittelschild.  Landesfar- 
bon:  roth  n.  gelb,  Landeeeintheilung  früher 
in  4 Kreise:  Seekreis,  Oberrheinkreis,  Mit- 
telrheinkreis, Unterrheinkreis;  seit  1864  in 

II  Kreise:  Konstanz,  Villingen,  Waldshut, 
Freiburg,  Lörrach,  Offenburg,  Baden,  Karls- 
ruhe, Mannheim,  Heidelberg  und  Mosbach. 
Landeshauptstadt  u.  Residenz:  Karlsruhe. 

Geechichle.  Das  Grossherzogth.  B.  ist  im 
Lauf  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit 
aus  verschiedenen  Territorien  gebildet 
worden.  Unter  deu  röm.  Kaisern  im  Besitz 
der  Alemannen,  kamen  diese  Lande  in 
Folge  der  Schlacht  bei  Zülpich  496  unter 
die  Herrschaft  der  Franken.  Doch  behaup- 
teten sich  die  Nachkommen  der  einhei- 
mischen Herzöge  als  Gau-  und  Landgrafen 
in  der  Baar.  Von  diesen  sind  Gebhard  u. 
Eanzeiin  die  Ahnherren  der  Dynastenge- 
schlechter von  Zähringen  und  Habslmrg: 
•rsterer  als  Grossvater  des  Grafen  Berthold, 
der  die  Burg  Zähringen  im  Breisgau  er- 


baute, letzterer  als  Vater  Rathol  ds,  des 
Erbauers  der  Burg  Habsburg  im  Aargau. 
Berthold  erhielt  von  Kaiser  Heinrichs  ITT- 
Wittwe  das  Herzogth.  Kärnthen.  Bertholds  I. 
ältester  Sohn  Berthold  II,  erbte  1087  die 
väterlichen  Güter  im  Breisgau,  in  der  Or- 
tenau,  im  Sohwarzwald  und  im  Neckargau  ; 
der  jüngere  Sohn  Hermann  I.,  welcher  die 
Herrschaft  Höchberg  im  Breisgan  und  die 
Burg  Baden  besass,  führte  als  Besitzer  der 
mit  dem  Herzogthum  Kärnthen  verbundenen 
Mark  Verona  den  Titel  Markgraf  (+  1074). 
Sein  Sohn  Hermann  II.  nahm  ln  Baden 
seinen  Sitz  und  nannte  sich  zuerst  Mark- 
graf von  B.  (um  1100).  Hermann  V.  und 
Heinrich,  die  Söhne  des  Markgrafen  Her- 
mann IV.  (f  1190  im  heil.  Lande),  theilten 
das  väterliche  Erbe:  jener  erhielt  Baden, 
wozu  er  noch  die  Städte  Ettlingen  u.  Dur- 
lach erwarb,  dieser  die  Stammherrschaft 
Hochberg.  Als  das  hochberg.  Markgrafen- 
gesuhlecht 1417  erlosch,  fielen  dessen  Be- 
sitzungen an  Baden  zurück.  Eigentlicher 
Gründer  der  Markgrafschaft  B.  als  eines 
Fürstentums  ist  Budolf  I.  (f  1288),  der  zweite 
Sohn  Hermanns  V.  Dieser  wusste  während 
des  Interregnums  durch  Erwerbung  von 
Reichsgütern  und  Reichsrechten  seinen  er- 
erbten Besitz  beträchtlich  zu  vermehren. 
Rudolf  VI.  aber  erhielt  von  Kaiser  Karl  IV. 
1362  die  urkundliche  Belehnung  mit  dem 
, Fürstentum  der  Markgrafschaft*.  Trotz 
wiederholter  Theiluugen  gewann  das  Land  an 
Ausdehnuug  wie  durch  Kultnr,  namentl.  un- 
ter den  Markgrafen  Bernhard  I.  (seit  1380), 
Jakob  I.  (seit  1430)  und  Karl  I.  (seit  1453). 
Markgraf  Christoph  (f  1527),  der  sämmtl. 
badische  Lande  wieder  vereinigte,  hatte 
seine  S6hne  Bernhard  ni.  und  Ernst  I.  zu 
Nachfolgern;  jener  wurde  Stifter  der  Linie 
Baden-Baden,  dieser  der  Linie  Bititn-Dvr- 
lach.  Bernhard  (f  1537)  führte  die  Refor- 
mation ln  seinem  Lande  ein;  soin  Enkel 
Philipp  II.  aber  zwang  demselben  den  Ka- 
tholicismus  wieder  auf.  Unter  seinen  Nach- 
folgern zeichnete  sich  namentlich  Ludwig 
Wilhelm,  der  , badische  Held*  (f  1707),  aus. 
Die  Linie  Baden-Baden  erlosch  1771.  In 
den  baden -durlachschen  Landen  führte 
Ernsts  I.  Sohn  Kar!  II.  (1555)  die  Refor- 
mation ein.  Georg  Friedrich  trat  die  Re- 
gierung an  seinen  Sohn  Friedrich  V.  ab, 
um  mit  einem  selbst  geworbenen  Heere  die 
8ache  des  vertriebenen  Böbmenkönigs  Fried- 
rich V.  von  der  Pfalz  zu  verfechten.  Unter 
Friedrichs  V.  Enkel  Friedrich  Magnus  (f  1 109) 
machten  die  Franzosen  verheerende  Einfälle 
in  B.  Dessen  Sohn  Karl  HI.  begann  1715  den 
Ban  der  neuen  Residenz  Karlsruhe.  Unter 
Karls  HI.  Enkel  Karl  Friedrich  (seit  1746) 
gewann  B.  bedeutend  an  Grösse,  iudem  er 
nach  dem  Erlöschen  der  baden-badenschen 
Linie  (1771)  deren  Lande  mit  den  seinigen 
vereinigte,  im  Frieden  von  Luneville  (1801) 
als  Entschädigung  für  8 QM.  Landes  mit 
25,000  Ew.,  die  er  jenseits  des  Rheins  ab- 
trat , die  bischöfl.  Gebiete  von  Konstanz, 
Basel,  Strassburg  und  Speler,  dann  die 
pfälz.  und  hess.  Aemter  Mannheim,  Laden- 
burg, Heidelberg  und  Bretten,  Lichtenau 
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u Qd  Willstädt,  mehrere  ßtifter  u.  die  Reichs- 
stidte  Offenbar?,  Gsngenbacli , Zell  and 
Pfollendorf , zus.  60  QM.  mit  245,000  E»., 
durch  den  Frieden  von  Press  bürg  (1605) 
aber  den  Brelsgau,  des  alte  Stammland 
der  Zähringor , mit  Froibtirg,  einem  Thell 
der  Bear  mit  Viliingen,  nebst  der  Ortenaa 
und  der  Stadt  Konstanz,  zus.  46  QM.  mit 
160,000  Ew.  erhielt.  Schon  1808  hatte  der 
Markgraf  den  kurfurstl.  Titel  angenommen. 
Durch  den  Beitritt  zum  Rheinband  (1806) 
aber  erhielt  er  mit  dem  grossherzogl.  Titel 
die  Sonveränetät  über  den  grössten  Thei) 
der  fürstenbergischen  Rande , das  Fürsten- 
thamLeiningen,  die  Besitzungen  der  Fürsten 
von  Löwenstein  - Wertheim  , zns.  100  QM. 
mit  380,000  Ew.  Auf  Karl  Friedrich  folgte 
(1811)  sein  Enkel  A'arl  Ludwig  Friedrich, 
der  Gemahl  der  Stephanie,  der  Adoptiv- 
tochter Napoleons.  Derselbe  trat  1815  dem 
deutschen  Bunde  bei  und  gab  seinem  Lando 
die  Verfassung  vom  22.  Aug.  1818,  worin 
der  Grundsatz  derUntheilbarkelt  des  Gross- 
herzogthums  ausgesprochen  ward  gegenüber 
den  Ansprüchen,  welche  Bayern  aufGrund 
des  Vertrags  von  Ried  und  einer  alten 
sponheimschen  Erbeinsetzung  theils  unbe- 
dingt, theils  eventuell  auf  einen  grossen 
Theil  des  Landes  erhob.  Karl  Ludw.  Friedr. 

8.  Dec.  1818  ohne  männliche  Nachkom- 
men und  hatte  seines  Vaters  Bruder,  den 
Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  Aagust,  zum 
Nachfolger.  8chon  auf  dem  ersten  A prii  1819 
eröffneten  Landtage  begann  das  Ringen 
der  durch  Duttlinger,  Winter,  Rotteck, 
Wassenberg  u.  A.  vertretenen  liberalen 
Opposition  nach  Durchführung  des  Konsti- 
tntionalismns.  Grossherzog Ludwigf  kinder- 
los 80.  März  1830  und  hatte  Karl  Leopold,  aus 
der  morganat.  Ehe  des  Grossherzogs  Karl 
Friedrich  mit  der  Gräfin  von  Hochberg, 
aus  dem  reicharitterschaftl.  Geschlechts 
Geyer  von  Geyersberg,  zum  Nachfolger. 
Die  eventuelle  Sncoessionsfähigkeit  der 
Nachkommen  ans  dieser  Ehe  war  söhon 
durch  ein  Statut  von  1806  und  durch  ein 
Patent  vom  4.  Okt.  1817  ertheilt  und  1819 
von  den  Hauptmächten  anerkannt  worden. 
Bayern  sohlen  jetzt  seine  Ansprüche  mit 
Gewalt  durchsetzen  zu  wollen,  doch  wurde 
der  Streit  durch  Oesterreichs  Vermittelung 
zu  Gunsten  B.s  geschlichtet.  Mit  Leopolds 
Regierungsantritt  schien  ein  frischeres  kon- 
stitutionelles Leben  zu  beginnen.  Das  Ge- 
setz vom  24.  Doc.  1831,  welches  dem  Laude 
volle  Pres sftei heit  gab,  ward  in  ganz 
Deutschland  mit  Jubel  begrüsst.  Aber 
dessen  Zurücknahme  (28.  Juli  1832)  auf 
Grund  seiner  Unvereinbarkeit  mit  der  Bun- 
desgosetzgetrang  über  die  Presse  bewies 
die  Ohnmacht  eiues  Kleinstaates  gegenüber 
der  wieder  mächtig  gewordenen  Reaktion, 
die  am  entschiedensten  von  dem  Ministerium 
Ulittersdorff  (1835 — 43)  vertreten  ward.  Der 
dadurch  hervorgerufenen  Entfremdung  zwi- 
schen Regierung  und  Volk  suchte  das  li- 
beralere Ministerium  Nebenius  vergeh),  ab- 
zuhelfen. Ueberdies  entzweite  ansserhalb 
der  Kammer  eine  künstl.  genährte  kirch- 
liche Agitation  die  Gemüther.  Erst  als 


Bekk  das  Ministerium  des  In  nein  übernahm, 
kam  der  konstitutionelle  Liberalismus  ln 
der  Verwaltung  zur  Geltung  und  eine  ver- 
söhnlichere Stimmung  schien  Platz  zu  grei- 
fen. Aber  die  französische  Februarrevolu- 
tion von  1818  setzte  das  weit  vorgeschobene 
Grenzland  B.  in  nene  Aufregung.  Die  vier 
Forderungen:  Pressfrei  heit,  Schwurgerichte, 
Volksbewaffnung  und  National  vurtretuug 
beim  Bunde  machten  von  B.  ans  ihren  Weg 
durch  Deutschland.  Die  radikale,  der  li- 
beralen jetzt  feindlich  gegenüberstehende 
Fraktion  der  Opposition  blieb  jedoch  bei 
diesen  und  anderen  Forderungen,  welche 
die  Regierung  gewährte , nicht  stehen. 
Zwar  scheiterten  die  republikan.  Schild- 
erhebnngen  Hackers  und  Struves  (April) 
und  Struves  (Sept.  1848),  aber  die  rührige 
Thätigkelt  der  radikalen  Partei , dazu  die 
Sohwäche  der  Regierung  und  der  Mangel 
an  Energie  auf  Seiten  der  Gemässigten 
vereitelten  die  möglichen  Erfolge  dieser 
Sibge.  Unter  dem  Eindruck  von  Soldaten- 
meutereien in  Rastadt  und  anderwärts 
stellte  eine  demokratische  Volksversamm- 
lung (18.  Mai  1849)  zu  Offenbarg  Forde- 
rungen, welche  mit  einer  konstitutionell- 
monarchischen Regierung» form  unvereinbar 
waren.  Ein  Landesausschnzs , bestehend 
aus  Führern  der  demokrat.  Klubs,  nahm 
die  Durchführung  dieser  Beschlüsse  auf 
sich.  Eine  Soldntenmsuterel  zu  Karlsruhe 
(13.  u.  14.  Mai)  veraniasste  den  Hof  u.  das 
Ministerium  , _ die  Residenz  zu  verlasseu. 
Eine  ans  dem  Landesansschuss  hervorge- 
gangene Exekutlvkommission  (Brentano, 
Gögg,  Peter,  Eichfeld)  übernahm  darauf  die 
verschiedenen  Ministerien.  Die  preuss.  Inter- 
vention machte  dem  revolutionären  Regi- 
ment ein  Ende.  Mlereslawski,  an  die  Spitze 
der  Revolutionsarmee  berufen,  vertheidigte 
zwar  (15.  u.  16.  Juui)  die  Neokarlinie  gegen 
die  Reichsarmee,  konnte  aber  nioht  hindern, 
dass  diePreussen  die  Pfalz  besetzten  und  den 
Rhein  bei  Germersheim  (29.  JuuDüberachrit- 
ten.  Nach  der  Niederlage  der  Revoiutions- 
armee  bei  Waghiusel  (21.  Juni)  rückte  die 
Reichsarmee  unter  Peuckernaeh  demoberan 
Neckar  vor,  nnd  das  preuss.  Corps  unter 
Gröben  überschritt  den  unteren  Neckar. 
Am  25.  zogen  die  Preussen  in  Karlsruhe 
ein;  am  29.  und  SO.  Juni  gaben  die  Insur- 
genten die  Mdrglinie  auf;  am  10.  u.  11.  Juli 
betraten  die  letzten  flüchtigen  Kolonneu 
das  Schwelzorgebiet;  am  23.  ward  Rastadt 
übergeben.  Noch  während  der  Emigration 
hatte  der  Grossherzog  das  Ministerium 
Bekk  entlassen  und  Klüber,  Marsohall, 
Regenauer,  Stabei  und  Roggenbaoh  berufen. 
Rasch  erhob  sich  das  Land  unter  der  ge- 
mässigten Verwaltung  dieses  Restaurations- 
ministeriums ans  tiefem  moralischen  und 
materiellen  Verfall.  Im  März  1850  traten 
die  Kammern  wieder  zusammen;  mit  ihnen 
vereinbarte  die  Regierung  eine  Reihe  von 
Gesetzen,  welche  die  wichtigsten  der  Tor 
dem  März  1848  errungenen  Reformen  ret- 
teten. Leopold  t 24-  April  1852  und  hatte 
seinen  zweiten  8ohn  Friedrich  zum  Nach- 
folger, da  der  ältere,  Lndwtgrduroh  schwöre 
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leibliche  und  geistige  Erkrankung  anUober- 
saiime  der  Regierung  gehindert  war.  Den 
nächsten  Austoss  zu  einer  der  Freiheit 
günstigeren  Wendung  der  Dinge  gab  der 
Kirchenstreit,  horvorgerufen  durch  eine 
Eingabe  des  Erzbischofs  von  Freiburg  7. 
Sept.  1819  an  die  Regierung,  worin  er  auf 
Grund  der  zu  Würzburg  von  den  Prälaten 
gepflogenen  Verabredung  die  Wiederherstel- 
lung der  altkirchlichen  liechte,  nanumtl. 
freie  Besetzung  der  kirchliclion  Pfründen, 
freie  Verwaltung  des  kirchl.  Vermögens, 
sofortige  Aufhebung  des  kathol.  Oberkir- 
cbenraths  etc.  forderte.  Der  Erzbischof 
nahm  das  Besetzungsrecht  der  Pfarreien 
allein  in  Anspruch  und  exkommunicirte  die 
dagegen  Einsprache  erhebenden  Mitglieder 
des  kathol.  Oberkirchenraths  (Nor.  1853). 
Verhandlungen  mit  der  Kurie  führten  erst 
28.  Juni  1859  zu  einer  Konvention,  ln  wel- 
cher die  Hierarohie  siegte.  Ein  Kammer- 
beschluss,  dass  die  Konvention  nicht  in 
Wirksamkeit  treten  solle,  batte  Sturz  des 
Ministeriums  und  Wechsel  dos  Rogierungs- 
systema  zur  Folge  (März  1860).  Das  libe- 
rale Ministerium  Lamey-Stabel,  dem  später 
(März  1861)  von  Roggeubach  als  Minister  deB 
Auswärtigen  hinzugesellt  ward,  regelte  den 
kirchl.  Konflikt  nach  dem  Grundsätze  der 
Unabhängigkeit  der  Kirche  vom  Staate,  der 
auch  auf  die  Protestant.  Landeskirche  aus- 
gedehnt ward.  Die  Juden  wurden  den 
Christen  Staatsbürger!,  gleichgestellt.  Auch 
auf  anderen  Gebieten  erfolgto  (1.  Okt.  1864) 
eiue  völlige  Umgestaltung  (Gewerbefreiheit, 
neue  Organisation  der  Gerichte  und  der  in- 
neren Verwaltung  etc.).  Freiherr  von  Edols- 
heim,  Nachfolger  Roggenbachs  als  Leiter 
der  auswärtigen  Politik  (Okt.  1865),  war  den 
klerikalen  Interessen  wenigstens  mittelbar 
förderlich.  1866  war  die  Haltnng  B.s  an- 
fangs nentrai.  Durch  Zustimmung  zum 
Bundesbeschlusse  vom  14.  Juni  trat  die 
bad.  Regierung  anf  die  Seite  der  Gegner 
Prenssens.  Als  Bestandtheii  des  8.  Bundes- 
armeecorps betheiligto  sich  die  bad.  Dirisiou 
an  dessen  erfolglosen  Operationen,  focht  boi 
Hundheim  (93.  Juli)  und  Wcrbach  (24.  Juli) 
und  trat  darauf  in  Folge  der  zwischen  B.  und 
Preussen  angeknüpften  Friedensuntorhand- 
lungen den  Rückzug  au  (30.  Juli).  Der 
Friedensschluss  vom  17.  Aug.  legte  B.  die 
Zahlung  von  6 Mill.  Gulden  Kriogskosten 
an  Preussen  anf.  Das  neugebildete  Mini- 
sterium (Matthy,  Jolly,  Freydorff)  verfügte 
den  Austritt  B.s  aus  dem  Bunde.  Zugleich 
mit  dem  Frieden  ward  ein  Schutz-  u.  Trutz- 
bündnlss  mit  Preussen  abgeschlossen,  kraft 
dessen  im  Fall  eines  Kriegs  der  Oberbe- 
fehl über  die  Truppen  B.s  wie  der  anderen 
süddeutschen  Staaten  an  den  König  von 
Preussen  übergohen  sollte.  Im  Laufe  dos 
Jahres  1867  ward  das  gesammte  bad.  Mi- 
litärwesen auf  preusslsch  - norddeutschen 
Fnss  gesetzt  und  der  preuss.  General  Beyer 
»um  Kriegsminister  ernannt.  Mai  1867 
sprach  sich  der  Landtag  für  unverzüglichen 
Anschluss  des  Landes  an  den  norddeutschen 
Bund  aus.  Beit  Mai  1869  gemeinsame  Agi- 
tation der  kathol.  und  demokratiscli-gross- 
Meyers  Band  - Lexikon.  * 


deutschen  Partei  zu  Einberufung  eines  neuen  * 
Landtags  auf  Grundlage  des  dlrekton  und 
geheimen  Wahlverfahrens.  Seit  Aug.  1870 
rühmliche  Betheiligung  der  bad. Truppen  am 
Krieg  gegen  Fraukreich  unter  Genera]  Wer- 
der. Nov.  Eintritt  B.s  in  das  , deutsche 
Reich*.  25.  Nov.  Abschluss  einer  Militärkon- 
vontion  mit  Preusseu.  Vgl.  Bader,  ,ßadenja 
oder  das  bad.  Land  u.  Volk*,  1839 — 44, 3 Bdo.; 
neue  Folge  1858— 62,  2 Bde. ; Beuniech,  ,Das 
Grossherzogthum  B.‘,  1857;  Pflüger,  ,Bad. 
Vaterlands  künde*,  1866;  Bader,  ,Bad.Landes- 
geschichte*,  1836;  Mone,  ,Quelleusammlung 
zur  bad.  Landesgesch.*,  1.— 4.  Bd.,  1850— G7; 
Vierordl,  ,Bad.  Gesell,  im  Mittelalter*,  1865. 

Baden,  bad.  Kreis,  19  QM.  mit  123,925  Ew. 
Die  Hauptst,  B.  (Baden-Baden , das  uralte 
Oivita  Aurelia  Aqueneie  der  Römer),  bor. 
Badeort  in  einem  Thal  des  Schwarzwaldes, 
an  der  Oos,  10,077  Ew.  13  warme  Quellen 
von  87— 51°  R.  (Hauptquolle  der  , Ursprung*), 
gegen  Rheumatismus  u.Untorleibsbeschwor- 
den  wirksam  und  seit  den  Römern  stets  be- 
nutzt. Vortrelfl.  Anstalten.  Konversations- 
haus und  neue  Trinkhalle  die  Oentren  des 
Badelebens.  Antiquitätenhalle  (röm.  Denk- 
mäler der  Umgegend);  zahlreiche  Villen  u. 
Prachtbauten.  1860:  46,842  Badegäste  (dar- 
unter 12,812  Franzosen,  5672  Engländer, 
3540  Russen  etc.).  Auf  der  Höhe  die  Ruine 
des  allen  Schlosses  B.  (Hoheubaden),  1689 
zerstört;  das  neue  Schloss  in  der  Stadt  (1471 
erbaut)  bis  1589  Residenz  der  bad.  Herzoge. 
Vgl.  Schreiber,  ,B.,  die  Stadt,  ihre  Heilquel- 
len etc.*,  2.  Aull.  1869;  Huhn,  .Beschreib,  von 
B.‘,  1851  u.  1868.  — 2)  (B.  bei  men)  Stadt 
und  besuchter  Badeort  in  Uuterösterreich, 
an  der  Schwechat,  3 M.  von  Wien,  an  der 
Südbahn,  7590  Ew.;  warme  Schwefelquellen 
von  22—29°  R.,  als  Aquae  Fannoniae  schon 
den  Römern  bekannt,  jälirl.  von  7 — 8000 
Badegästen  besucht.  Prächtige  Gebäude 
(Sauerhof,  Bürgerspital , Palast  Woil- 
burg  eto.),  reizende  Umgebung.  — S)  Stadt 
und  alter  Badeort  im  Kanton  Aargau,  2922 
Ew. ; schwefelhaltige  Quellen  von  25—10°  R., 
bei  den  Römerm  Themas  Ilelvetiae  ge- 
nannt (Hauptquelle  das  Veronabad).  Altes 
Schloss  ,dor  Stein  zu  B.‘.  Der  Badener 
Friede  7.  8ept.  1714  zwischen  Frankreich 
und  dem  deutschen  Reiche  beendete  den 
span.  Erbfolgekrieg. 

Badenweiler,  Dorf  in  Baden,  Kr.  Lörrach, 
am  Fuss  des  Blauen,  424  Ew.  Bur.  warme 
Quellen  von  22°  R.,  Molkenkuranstalt.  Wohl- 
orlinltenes  röm.  Badehaus , 222*  ].,  81*  br., 
mit  50  Gemächern,  1784  entdeckt. 

Badeschaum  und  Badeschlaram,  salzig- 
erdige  Absonderungen  von  Mineralquellen, 
Folgo  theil  weise  Statt  findender  Zersetzung, 
zu  den  sogen.  Schlammbädern  benutzt. 

Badeschwamm  (Meerschwamm),  Spongla 
Lift.,  Protozoengattung  aus  der  Familie  der 
Hornsohwämme , zaliir.  Arten,  von  denen 
bes.  die  des  adriatischen  und  Mittelmoers, 
durch  Taucher  gewonnen  (Schwammfische- 
rei)  und  durch  Kneten  von  der  gallert- 
artigen Sarkode  (s.  Schwämme)  befreit,  in 
den  Handel  kommen.  Die  feinsten  sind 
die  syrischen  Schwämme.  Man  reinigt  den 

13 


194 


Badestein  — Baffin. 


B.  durch  Waschen  mH  verdünnter  Salzsäure  Polarmeers  (nur  das  Weibchen  schüft  lm 
n.  bleicht  ihn  mit  schwefliger  Säure.  Dient  Winter).  Fleisch  geniesshar.  Amerikanischer, 
zum  Baden  nnd  Waschen,  zusammengepresst  sckwarter  B, , Baribal,  U.  americanus  Ml., 
in  der  Chirurgie  zur  Erweiterung  von  Wun-  5—7'  1.,  im  nördl.  Nordamerika.  Fleisch 
den.  Schwammkohle,  früher  gegen  den  Kropf  geniessbar.  Grit  ly,  Grieselbär,  U.  ferox 
gebraucht.  Künstliche  Schwammsucht , auf  Geoflr.,  fast  9'  1.,  in  Nordamerika.  Kali- 
Vermehrung  durch  Zertheilung  gegründet,  fornien.  Fleisch  geniessbar.  Lippen-  oder 
wird  im  adriat.  Meer  mit  Erfolg  ausgeführt.  Rümtlbär , U.  labiatus  Dem.,  V 1.,  in  Ost- 
Badcstein  (Badesinter) , fester  Nieder-  Indien,  Ton  Gauklern  bemmgeführt.  Der 
schlag  aus  Mineralquellen,  meist  aus  Kalk-  toeist»  Landbär,  Dab  der  Juden,  U.  syriacus, 
salzen  bestehend.  4'  1.,  im  Libanon.  Der  Höhlenbär,  U. 

Badigeon  (fr.,  spr.  -scbong),  Putzmörtel  spelaeus  Gold/.,  aus  den  mitteleurop.  Kno- 
ans  Gyps;  badigeoniren , mit  Gypsmörtel  chenhöhlen  und  Diluvialbildungen,  noch 
abputzen.  grösser  als  der  Eisbär.  Alle  B.en  liefern 

Badile,  Giovanni  Antonio,  ital.  Maler,  geb.  gutes  Pelzwerk. 

1480,  t 1560,  Lehrer  des  Paul  Veronese;  Bär  (batardeau),  steinerner  Damm,  quer 
itrobte  zuerst  in  Vorona  eine  freiere  Rieh-  über  einen  Festungsgraben  laufend,  zur 
tung  an.  [Badinerie,  Possenreisserel.  Anstauung  des  Wassers,  verbirgt  bisweilen 

Badin  (fr.,  spr.  -dang),  Possenrelsser;  auch  einen  Gang  zur  Verbindung  mit  dem 
Bäckerkrätze,  frieselartiger  Hautaus-  bedeckten  Wege  oder  einem  Aussenwerk. 
schlag  bei  Bäckern  und  Müllern,  entsteht  Baer,  Karl  Ernst  von,  Naturforscher,  geb. 
ln  Folge  dea  Hautreizes  durch  Mehlstaub.  17.  Febr.  1793  auf  Piep  in  Estbland , seit 
Bähr,  1)  Joh.  Christian  Felix,  Philolog  und  1819  Prof,  der  Zootomie  in  Königsberg,  seit 
Alterthumsforscher , geb.  13.  Juni  1798  in  1834  Mitglied  der  Akademie  ln  Petersburg. 
Dsrmstadt,  Sohn  des  nachmaligen  badischen  Höchst  verdient  um  die  Entwicklungsge- 
Prälaten  Johannes  B.  (geb.  28.  Aug.  1767  zu  schichte  nnd  Zootomie.  Sohr.  .Vorlesungen 
Heidelberg,  f 4.  April  1828  zu  Karlsruhe),  über  Anthropologie'  (1824);  ,De  ovi  mammn- 
seit  1821  Prof,  zu  Heidelberg.  Sehr.  ,Ge-  lium  et  hominis  gencsi'  (1827)  j .lieber  Ent- 
schichte  der  röm.  Literatur'  (4.  Aufl.  1869,  Wicklungsgeschichte  der  Thiere'  (1828  und 
2 Bde.),  bearbeitete  den  .Herodot'  (2.  Aufl.  1837  , 2 Bde.);  .Untersuchungen  über  die 
1855—61).  Mitherausgeber  der  .Heidelberger  Entwicklung  der  Fische  nebst  einem  An- 
Jahrbücher*.  — 2)  Otto,  Rechtsgelehrter,  geb.  hange  über  die  Schwimmblase'  (1835). 

2.  Juni  1817  zu  Fulda,  ward  1849  Oberge-  Bärenhalde,  Berg  lm  Schwarzwald,  4083*  h. 
richtsnah  in  Kassel,  1864  Oberappellations-  Bäreninsel , unbewohnte  Insel  südl.  von 
gerlchtsrath  das.,  1867 zu  Berlin;  seitl867Mit-  Spitzbergen,  12  QM.,  gebirgig  (ca.  1200'), 
glied  des  preuss.  Abgeordnetenhauses  und  Steinkohlenlager;  1596  von  Barenlt  entdeckt, 
des  Reichstags.  Sehr.  .Die  Anerkennung  Vgl.  L.  v.  Buch,  ,Die  B.1,  1847. 
als  Verpflichtungsgrund'  (2.  Aufl.  1867);  , Der  Bäreninseln,  Inselgruppe  an  der  Küste 

Rechtsstaat.  Eine  publidst.  Skizze'  (1864).  Sibiriens,  nordwestl.  der  Kolymamündung. 

Bähung  (fomentatlo),  Anwendung  feuchter  Bärenklau,  Pflanzengattuog,  s.  Aeanthui; 
Wärme  zu  Heilzwecken,  jetzt  meist  durch  unächter  deutscher  £.,  s.  Heracleum. 
lokale  Bäder  ersetzt.  [11,600  Ew.  Bärensee  (grosser  B .),  Binnensee  im  NW. 

Baena,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cordova,  von  Britisch- Amerika,  500  QM.;  Abfluss 
Baena,  Alfons  de,  ein  zum  Christenthum  durch  den  Bärenfluss  nach  dem  Mackenzie, 
übergetrotener  span.  Jude  aus  Baena,  um  Bärensteln,  kleinste  Stadt  Sachsens, 
1430,  Verf.  eines  berühmten  ,Cancionero‘  Reghz.  Dresden,  an  der  Müglitz,  697  Ew. 
(heransgeg.  von  Michel  1860).  Bärentraube,  Pflanzengattung,  s.  Arcto- 

Bänder  (ligamenta) , aus  Bindegewebs-  ttaphylot. 
fasern  bestehende  Gebilde  der  Körper,  rer-  Bärlapp,  Pflanzengattung,  s.  Lycopodium. 

binden  Muskeln  mit  Knochen  (lange  und  Bärwalde,  1)  Stadt  im  preuss.  Reghz. 

schmale  B.  Sehnen,  breitere  Fascien)  oder  Frankfurt,  Kr.  Königsberg,  3872  Ew.  Hier 
gehen  von  einem  Knochen  zum  andern  über  1631  PertropGustavAdolfsmit  Frankreich.  — 
ein  Gelenk  hinweg  (Bänder).  Die  Lehre  von  2)  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Köslin,  Kr.  Neu- 
den  B.n  heisst  Syndesmologie.  Stettin,  1899  Ew. 

Bär,  zwei  Sternbilder  am  nördl.  Himmel.  Bärwurz,  Pflanzengattung,  s.  Meum. 

Der  grosse  B.,  ein  Komplex  von  444  Fixster-  Bätls,  alter  Name  des  Guadalquivir, 
nen,  wovon  7 (6  zweiter,  1 dritter  Grösse)  Bäuerle,  Adolf,  Theaterdichter,  geb. 
den  gr.  Wagen  bilden.  Der  mittelste  Stern  9.  April  1786  zu  Wien,  f 10.  Sept.  1859  zu 
in  der  Deichsel  (Mizar)  ist  Doppelstern.  Der  Basel.  Gründer  der , Wiener  Theaterzoitung' 
kleine  B.,  aus  86  Sternen  bestehend,  bildet  (seit  1806);  Verf.  zahlreicher  Lustspiele  n. 
mit  7 Steinen  den  kl.  Wagen;  der  Stern  am  Lokalpossen  (zum  Theil  in  seinem  ,Kom. 
Ende  der  Deichsel  ist  der  Polarsten.  Theater*,  1820—26  , 5 Bde.),  seit  1852  auch 

Bär  (Ursus),  Raubthiergattung  aus  der  mehrerer  Romane. 

FamiliederSohlengäuger.  6Vmefn«r(brauner  Baeza  (das  röm.  Beatia,  Baetula),  Stadt  in 
oder  schwarzer  eurnp.)  JS.,  U.  arctos  L.,  der  span.Prov.  Jaen (Andalusien),  13,4O0Ew. 
4— 5i/s'  1.,  über  400  Pfd.  schwer,  wird  40—50  Bamn  (spr.  Büffln),  William,  engl.  See- 
Jahre  alt;  im  mittleren  r.nd  nördl.  Europa  fahrer,  geb.  1584,  unternahm  ausser  andern 
bis  Mittelasien  und  Sibirien.  Tatzen  nnd  Reisen*  1612  mit  James  Hall  und  1615  mit 
Keulen  Leckerbissen.  Eisbär,  U.  maritimus  Robert  Bylot  Entdeckungsfahrten  nachdem 
L. , 6 — 8'  1.,  an  der  Küste  des  nördl.  arktischen  Amerika;  t 1®^2  bei  der  Be- 
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lagerung  von  Ortnuz  am  pers.  Golf.  Nach 
Ihm  benannt  die  grosse  Baffinsbai,  ein  Theil 
des  arktischen  Meeres  zwischen  Grönland 
im  0.  nnd  den  arktischen  Inseln  Cumber- 
land,  Prinz  Williamsland  etc.  (sonst  unter 
Dufjtnsland  eusammengefasst)  Im  W. ; im  8. 
führt  die  Davisstrasse  in  den  atlant.  Ocean. 
Bafing,  Hauptquellstrom  des  Senegal  (s.d.). 
Bag  (engl.),  Sack,  Ballen  von  1—4  Ctr. 
Bagage  (ft-.,  spr.  -gahscb),  Gepäck. 
Bagatellsi  sehen,  Civilreolitsstreitigkeiten, 
bei  welchen  wegen  der  Geringfügigkeit  des 
Streitgegenstandes  und  der  präsumtiven 
Einfachheit  des  Rechtsverhältnisses  ein  ein- 
facheres u.  kürzeres  gerichtliches  Verfahren 
angeordnet  ist.  8.  Summarischer  Protess. 

Bagdad  (sonst  Baidach),  Stadt  in  der  nsiat. 
Türkei,  Prov.  Irak  Arabi,  links  am  Tigris 
(620*  1.  Schiffsbrücke),  70,000  Ew.  Ansehn- 
liche Cltadelle.  Seiden-  u. Baumwollweberei. 
Engl.  Dampfschifffahrtsverkehr  nach  Indien ; 
bed.  Handel.  Rechts  am  Fluss  die  Reste  von 
JU-B.,  der  Residenz  der  Khalifen  (763  bis 
1258);  höchster  Glanz  ders.  unter  Harun  al 
Raschid  Im  9.  Jalirh. 

Bagger,  Karl  Christian,  dän.  Dichter, 
geh.  10.  Mal  1807,  f 25.  Okt.  1846  in  Odense. 
Sehr.  .Dronning  Christine  og  Monaldeschi“ 
(Tragödie);  .Smaadigte*  (kleine  Gedichte), 
,Min  Broders  Lernet'  (deutsch  1835). 

Bagger,  Maschine  znm  Reinigen  oder 
Vertiefen  (Baggern)  von  Häfen,  Kanälen  etc., 
besteht  aus  einem  Fahrzeug , von  welchem 
eine  mit  Eimern  besetzte  Kette  ohne  Ende 
bis  aof  den  Grund  reicht.  Die  Eimer  haben 
einen  scharfen  Rand.  Wird  die  Kette  durch 
Menschen-  oder  Dampfkraft  bewegt,  so  he- 
ben die  Eimer  den  Sand  oder  Schlamm 
empor  n.  lassen  ihn  ln  einen  Kasten  fallen. 

Baggesen,  Jens,  dän.  u.  deutscher  Dichter, 
geh.  15.  Febr.  1764  zu  Korsör  auf  Seeland, 
f 3.  Okt.  1826  zu  Hamburg.  Deutsche 
Werke  (1836,  3 Bde.),  darunter  ,Parthenais‘ 
(Idyll.  Epos),  ,Der  vollendete  Faust*  (Drama), 
,Adam  und  Eva*  (humor.  Epos).  Unter  den 
dän.  Werken  (1845  — 47,  12  Bde.)  sind  die 
im  komischen  Genre  am  gelungensten. 
JBagherla  (Baggaria),  Ort  auf  Sicilien, 
südöstl.  von  Palermo,  12,050  Ew.,  zahlreiche 
Villen  von  sicilian.  Grossen. 

Baghlratl,  westl.  Quellfluss  des  Ganges. 
Baghlrmi,  Königr.  in  Centralafrika,  süd- 
östi.  dos  Tschadsees,  vom  Schari  u.  Serbenal 
bewässert,  2700  QM.  und  l1/»  Mill.  moham- 
med.  Ew.  Schönheit  der  Frauen  im  ganzen 
Sudan  berühmt.  Haiiptat.  Masenja. 

Bsgllone  (spr.  Baljone),  Giovanni,  ital. 
Maler,  geh.  1573  zu  Rom,  + 1644;  einer  der 
besseren  röm.  Mauierlsten  zu  Anfang  des 
17.  Jahrh.  Sehr.  ,Vlto  de’  pittori,  scultorl, 
architettl  1572—1642*  (Rom  1642),  voll  schätz- 
barer Notizen.  [s.  Ramenghi. 

Bagnacavallo  (spr.  Banja-),  Bartolomeo, 
Bagnara  (spr.  Banjara,  das  röm.  Partus 
Orestis),  Stadt  in  der  nnterital.  Prov.  Ca- 
labria Ultra  I,  8517  Ew. 

Bagn&rez  (spr.  Banjähr),  2 ber.  Badeorte 
in  Südfraukreich : 1)  B.  de  Bigorre  (spr. 
Bigorr),  Stadt  im  Dopnrt.  Oberpyrenäen,  am 
Adour  und  an  dem  Ausgang  des  Kampaner- 


tlials,  9433  Ew. ; über  40  kalkhaltig- sali- 
nisch»  Quellen  von  20— 60o  R. , schon  von 
den  Römern  als  Aquae  Bigerrorum  gekannt 
nnd  benntzt.  Etwa  17,000  Badegäste  jäkrl. — 
2)  B.  de  Luchon  (spr.  Lüschong),  Stadt  im 
Depart.  Oborgaronne,  in  einem  Pyrenäen- 
tbale  am  Zusammenfluss  der  Pique  und  Oue, 
3976  Ew.;  eins  der  glanzvollsten  franz.  Bä- 
der; 49  Schwefelquellen  von  16 — 58°  R.,  von 
den  Römern  Aquae  Oonvenarwm  genannt. 
Vgl.  GteU-Fels,  .Südfrankreich*,  1869. 

Bagnesthai  (spr.  Banj’-),  Gobirgsthai  in 
Wallis,  von  St.  Brancliier  bis  zum  13,261'  h. 
Combin  in  Piemont  sich  erstreckend. 

Bagno  (ital.,  spr.  Banjo,  d.  i.  Bad),  ur- 
sprüngl.  Name  der  Bäder  im  Serail  zn 
Konstantinopel , bei  denen  sich  ein  Ge- 
fängnis» für  Sklaven  befand , daher  Be- 
zeichnung der  französ.  Strafanstalten  in 
Tonion,  Brest  nnd  Rochefort,  in  welchen 
die  Sträflingo (Galeerensträflinge)  zu  schwe- 
ren Hafenarbeiten  verwandt  werden. 

Bagnoles  (spr.  Banjobl),  kl.  Badeort  im 
ft-anz.  Deport.  Orne  (Normandie),  SM.  von 
Alem;on ; ber.  Schwefelquellen  (22  ° R,). 

BagnolS-les-B&ins  (spr.  Banjohl-lä-Bäng), 
Badeort  im  franz.  Depart.  Lozöre  (Langue- 
doc); Schwefelquellen  von  83o  R. 

Bagratlden,  Fürstengeschlecht  in  Ar- 
menien und  Goorgien,  reg.  885  — 1Q45. 

Bagrntton,  1)  Peter,  Fürst,  russ.  Ge- 
neral, geb.  1765,  Sprössling  der  georgischen 
Bagratiden,  focht  1792  nnd  1794  unter  Su- 
worow  in  Polen,  1799  in  Italien  und  in  der 
Sch w oiz gegen  di e Franzosen , 1805  boi  Auster- 
litz,  1807  bei  Eylau  und  Friedland,  1808  in 
Finnland,  1809  als  General  der  Infanterio 
an  der  Donau  gegen  die  Türken,  befehligte 
1812 die  zweite  Westarmee;  t.  bei  Borodino 
verwundet,  7.  Okt.  1812.  — 2)  Peter  Roma- 
nowitsch,  Fürst,  Neffe  des  Vor.,  russ.  Gene- 
ralmajor nnd  seit  1862  Gouverneur  von 
Twer,  entdeckte  in  der  achmatower  Mine- 
ralgnibe  bei  Slatonst  ein  neues  Fossil  (Ba- 
grationit). 

Bagrejew  - Spcransky,  FHsabelh  von,  geb. 
1801  zu  Petersburg,  Tochter  des  russ.  Mi- 
nisters Grafen  Speransky,  vermählte  ajeh 
in  Sibirien  mit  einem  Herrn  von  Bagrejew, 
lebte  erst  in  Petersburg,  dann  in  der 
Ukraine ; f 4.  April  1857  zu  Wien.  Verf. 
mehrerer  tonrist.  nnd  Dovellist.  Schriften. 

Bahamäinseln  (span.  Lueagos) , Archipel 
in  Westindien,  zwischen  Florida  und  Haiti, 
im  Ganzen  138  QM.  und  35,000  Ew.  (meist 
Neger),  seit  1762  britisch.  Von  den  ca.  500 
Inseln  20  bewohnt,  die  meisten  nur  Klip- 
pen mit  vorliegenden  Sandbänken  und  Ko- 
rallenriffen, s.  B.  die  ISO  M.  lange  Baha- 
mabank.  Die  wichtigsten : Providonoe  (Resi- 
denz des  Gouverneurs),  Gross-B.  (16^  QM.), 
Abaeo,  San  Salvador,  Cat-Island  etc.  Pro- 
dukte: Kaffee,  Zuckerrohr,  Baumwolle,  In- 
digo , Mahagoni  - und  Brasilienholz.  Vgl. 
Bacot,  ,Tho  Bahamas*,  1869. 

Bahar  (Bcharr,  Barre),  ostiad.  Gewicht; 
auf  Java  der  kleine  B.  = 3 Pikul  = 185  Kilo  ; 
der  grosso  B.  = 4>/t  Ptkul  — 277>/s  Kilo; 
ln  Surate  — 24  Haund  von  Surate ; in  Franz.- 
Ostiudien  = 20  Maund  = 235  Kilo. 

13* 
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Bahariden  — Bailly. 


Bnhanden,  Dynastie  der  Mamluken  in 
Aegypten,  1254—1390. 

Vahanalpur  (Bh atolpur),  brlt.  Schutzstaat 
ln  Ostindien , lin  SO.  des  Pondschab , 1189 
QM.,  925,000  Ew.  Hauptst.  B.,  am  Ghara, 
20AKH)  Ew. 

Bahia  («pr.  ßa-ia),  Prov.  im  südöstl. 
Brasilien,  6091  QM.  n.  1,450,000  Ew.  (300,000 
Sklaven).  Die  Hauptit.  B.  (sonst  San  Sal- 
vador), an  der  Allerbeiligenbai,  erster  Han- 
delshafen Brasiliens,  Fostung,  Erzbistb., 
130,000  Ew.  j älteste  Stadt  (1549  gegr.)  nnd 
bis  1763  Hauptst.  des  Landes. 

Bnhlingen,  Stadt  im  würtemb.  Schwarz- 
waldk reise,  an  der  Eyach,  3029  Ew. 

Bahn,  Stadt  im  pronss.  Ro'gbz.  Stettin, 
Kr.  Greifenhagen,  2981  Ew. 

Bahr  (arab.),  Meer,  z.  B.  B.-el-Fare,  per«. 
Meerbusen,  B.-el-Lut , das  todte  Meer, 
B.-Oman,  das  arab.  Meer;  dann  auch  Was- 
serlauf, z.  B.  B.-tl- Abiad,  der  welsse  Fluss 
(Nil),  B.-el-Aerek,  der  blaue  Fluss  (Nil); 
B.  bald  md  (Fluss  ohne  Wasser),  eine  was- 
»erlose  Stromrinne  in  der  libyschen  Wüste. 

Bahrdt,  Karl  Friedr.,  Theolog,  gob.  25. 
Aug.  1741  zu  Bischofswerda  in  Sachsen, 
Sohn  des  als  geistlicher  Liederdichter  be- 
kannten Joh.  Friedr.  B.,  Prof,  der  Tlteol. 
zu  Leipzig  (f  1775),  lehrte  als  Prof,  in  Leipzig, 
Erfurt  und  Giessen,  übernahm,  durch  seine 
heterodoxen  Lehren  missliebig  geworden, 
1775  die  Leitung  einos  Philanthropins  zu 
Marschlins  in  Graubünden , ging  dann  als 
Ueneralsnperintendent  nach  Dürkheim  lm 
Fürstonth.  Leiningen  - Dachsburg,  gründete 
1777  im  Schloss  zu  Heidesheim  bei  Worms 
ein  Philanthropin,  ward  wegen  seiner  von 
grosser  Frivolität  zeugenden  Uebersetzung 
des  N.  T.  vom  Keiclishofrath  für  unfähig 
erklärt,  ein  geisti.  Amt  zn  verwalten, wandte 
sich  1779  nach  Halle,  ward  wegen  seiner 
Schriften  ,Das  Religionsedikt1  und  ,Die 
deutsche  Union*  zu  2jähr.  Festungshaft  vor- 
urtheiit;  t 23.  April  1792  in  Halle.  Sehr, 
ausser  theolog.  Werken  deistisclier  Richtung 
.Geschichte  seines  Lebens,  seiner  Meinun- 
gen nnd  seiner  Schicksale*  (1790,  4 Bde.). 
Kotzebue  veröffentlichte  über  ihn  nnter  Knig- 
ges Namen  ,Dr.  B.  mit  der  eisernen  Stirn*. 
Vgl.  Leyser,  ,K.  F.  B.*,  1867. 

Bahreiningeln  (Avälinecln) , arab.  Insel- 
gruppe im  pers.  Meerbusen , von  40,000 
Arabern  bewohnt ; die  grösste  Bahrein  (Aval) 
mit  der  Hauptst.  Menama.  Perlenfischeroi. 

Bahri  (Bahhari),  arab.  Name  für  Unter- 
ägypten.  Bahri'ih,  Bezirk  das.,  zwischen 
der  Wüsto  nnd  dem  westl.  Nilarm. 

Bahrrecht,  s.  Ordalie n. 

Bahn  ( Borne),  Feldmass  auf  Java,  = >/« 
Djong  = 500  rheinl.  QRnthen,  ca.  71  Aren. 

Balder,  Simon,  ausgez.  Bildschnitzer  ans 
Konstanz,  um  1470,  Verf.  des  Schnitzwerks 
an  den  Tbürflügeln  dos  Hauptportsls  im 
konstanzor  Dom  (Passionsgeschicbte). 

Baier  (Baierberg) , Gipfel  der  Vorderrhön 
im  Weimar.  Amte  Longsfeld,  2158*. 

Baiern  und  Zus.,  s.  Bayern. 

Baienbronn,  grosses  Dorf  im  würtemb. 
Schwarzwaidkreis,  am  Anfang  des  Murg- 
tUals,  mit  der  buhlbacher  Glashütte,  5262  Ew. 


Baikal  (Heiliger  See),  Binnensee  Asiens, 
im  südl.  Sibirien,  Gouv.  Irkutsk,  grösster 
Gebirgssee  der  Erde,  84  M.  1.,  bis  10  M.  br., 
zwischen  steilen  Felswänden  mit  Schnee- 
gipfelu,  500*  tief,  1832'  ü.  M.,  durch  Stürme 
und  Schwankungen  der  Wassermasse  ge- 
fährlich. Zuflüsse:  Selenga  und  obere 
Angara,  Abfluss  durch  die  untere  Angara 
zum  Jenisei.  Am  Ufer  zahlreiche  Fels- 
inseln. Danach  benannt  das  Baikalgebirge, 
am  Nordrand  des  Sees,  ein  Zweig  des  Altai. 

Baikle(spr.  Behki),  Balfour,  engl.  Afrika- 
reisendor,  geb.  1824  zu  Arbroath,  erforschte 
auf  mehreren  Expeditionen  (1853,  1857,  1862) 
die  Länder  zwischen  dem  Niger  und  Binuö 
im  S.  u.  Kann  im  N.;  + in  Afrika  30.  Nov.  1864. 

Bslley  (spr.  Behli),  1)  Phil.  Jam  et,  engl. 
Dichter,  geb.  22.  April  1816,  lebt  in  London; 
bekannt  zuerst  durch  die  dram.  Dichtung 
,Festus*  (1839),  eine  Faustiade.  Spätere 
Schriften:  , Angolword*  (1850),  ,Tbe  Mystic* 
(1855),  ,The  Age*  (1858),  .Universal  Hymn* 
(1868).  — 2 ) John  , Schott.  Landwirth , Er- 
bauer des  ersten  Pfluges  nach  richtigen 
mathemat.  Grundsätzen.  Vgl.  ,Der  bestmög- 
liche Pflug*.  Ans  dem  Engl.  1805. 

Baille  (fr.,  spr.Bailj),  halbrundes  Ravelin. 

Balllenl  (spr.  Balljöhl),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Nord  (Flandern),  10,100  Ew.  Zwirn- 
und  Spitzenfabr.  Beliebter  Käse. 

Ballll  (fr.,  spr.  Balljl,  engl.  Bailiff,  spr. 
Behliff,  lat.  Ballivue,  ital.  Balio),  Vorsteher, 
am  byzantin.  Hofe  (Bajulos)  Oberanfseher 
der  kalserl.  Kinder,  dann  Titel  des  vene- 
tian.  Gesandten  das.,  durch  den  Johan- 
niterorden (Ballivi  conventualee  die  8 Mit- 
glieder des  Ordenskapitels)  auch  ln  Deutsch- 
land gebräuehl.  geworden  (daher  Ballei); 
in  Frankreich  Anführer  des  Heerbanns, 
Domänenverwalter  und  Bezirksrichter,  spä- 
ter nur  erstores  (B.  d’öpfee) ; in  England 
seit  Wilhelm  L Vorsteher  einer  Grafschaft; 
jetzt  s.  v.  a.  Gerlchtsdienor;  ln  einigen 
Städten  Titel  des  obersten  Beamten. 

Baillie  (spr.  Behli),  Johanna , engl.  Dich- 
terin, geb.  1762  zu  Botliwell  bei  Glasgow, 
+ 23.  Fobr.  1851  zu  Hampstoad.  ,Dram.  and 
Poet,  works*  (1853);  .Fugitive  Verses*  (1860). 

Baillon  (ft:.,  spr.  Balljong),  chirnrg.' 
Instrument,  womit  der  Mund  bei  Operationen 
in  demselben  geöffnet  erhalten  wird. 

BaUlot  (spr.  Balljob),  Pierre,  her.  Violi- 
nist, geb.  1.  Okt.  1771  zn  Passy,  f 15.  Sept. 
1842  zu  Paris  als  Prof,  am  Konservatorium 
gab  mit  Rode  und  Kreutzer  eine  grosse 
Violinschule  heraus  (im  par.  Konservato- 
rium eingeführt).  Sein  Sohn  Bind  B.,  geb. 
23.  Okt.  1813,  seit  1848  Prof,  am  Konsor 
vatorium  zu  Paris,  ansgezeichneter  Pianist. 

Ballly  (spr.  Bailji),  Jean  Sylvain , geb. 
15.  Sept.  1736  zn  Paris,  erst  Maier,  dann 
Astronom,  seit  1763  Mitglied  der  Akademie, 
ward  1789  von  der  Stadt  Paris  zum  Depu 
tirten  des  Bürgerstandes  für  die  General 
Staaten  erwählt,  Präsident  ders.  nnd  der 
Nationalversammlung,  nach  der  Erstür- 
mung der  Bastille  Maire  von  Paris,  lebte 
dann  zurückgezogen  auf  dem  Laude,  ward 
auf  Betrieb  der  Partei  des  Herzogs  von 
Orleans  12.  Nov.  1793  guillotiuirt.  Sehr. 
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,Hi9toire  de  I’astronomie*  (1775-  87, 5 Bde.). 
Aus  seinen  Papieren  wurden  herausgeg. 
, Essai  snr  l'origine  des  fables  et  des  reli- 
giona  anciennes*  (1799,  2 Bde.}  und  ,>16- 
moires  d’un  tdmoin  de  la  rövolution'  (1801, 
SBde.;  deutsch  Ton  Weyland  1806). 

Baily  (spr.  Behli),  Edward  Hodges,  engl. 
Bildhauer,  geh.  1788  zu  Bristol,  Schüler  Flax- 
msnns,  dessen  Britaunia  er  ausführto,  seit 
1821  Mitgl.  der  Akademie;  t 22.  Mai  1867. 
Zahir.  Werke:  Apoll  (Pfeile  schiessend), 
Eva  am  Brunnen,  die  Skulpturen  Im 
Buckingham palASt  etc.:  Statuen  und  Büsten. 

Raines  (spr.  Belms),  1)  Edward,  eugl. 
Publlcist,  geb.  1771  zn  Rfpon  in  Yorksbiro, 
Eigeuthümer  des  JieedsUereury',  desHaupt- 
organs  des  Liberalismus  im  nördl.  England, 
1833  Mitglied  des  Unterhauses,  Haupt  der 
Protestant.  Dissenters;  f 3.  Aug.  1818.  Sehr. 
.Hlstory  of  the  reign  of  Georgo  III  etc.‘ 
Biogr.  Ton  seinem  Sohne  Edward  B.  (1861). 
— 2)  Edward,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1800,  uach 
dem  Tode  desselben  Redakteur  dos  .Leeds 
Mercnry ',  seit  1859  Parlamentsmitglied,  Füh- 
rer der  die  Vorrechte  der  Hochkirche  bekäm- 
pfenden Partei.  Sehr.  ,History  of  the  cotton 
mauufacture  in  Great  Britein'  (1835 ; deutsch 
von  Bemoulli  1886)  u.  A. 

Baini  (spr.  Ba-ini),  Giuseppe,  ansgez.  ital. 
Musikgelehrter,  geb.  1775  zu  Rom,  seit  1811 
Direktor  der  päpstl.  Kapelle;  f 10.  Mai  1811; 
einer  der  gründlichsten  Kenner  der  Schule 
Palestrinas , auch  dessen  Biograph  (,Me- 
morie  storico-critiche  delia  Tita  e delleopero 
di  G.  P.  da  Pnlestrina',  1828,  2 Bde. ; deutsch 
Ton  Kandier  1831).  Sehr,  auch  mehrere  Klr- 
ehenkompositioueu.  Vgl.  Hitler,  ,Aus  dem 
Tonleben  unsrer  Zeit',  18G8. 

Balraktir  (türk.,  d.  i.  Fahnenträger), 
Ehrenname  de»  Grossveziers  J^ustafa.  Die- 
ser, geb.  1755,  focht  1806  als  Pascha  von 
Rustschuk  gegen  die  Russen,  suchte  den 
durch  die  Janitscliaren  abgesotzteu  Sultan 
8elim  III.  wieder  zn restituiren,  liess  alle  bei 
dessen  Ermordung  Betheiligten  hinrichten, 
setzte  Mustafa  IV.  ab , rief  28.  Juli  1808 
dessen  Bruder,  Mahmud  II.,  zum  Sultan  aus, 
ward  dessen  Grossvezier,  suchte  als  sol- 
cher die  Jauitscharon  vollends  zu  vernich- 
ten, tödtete,  durch  deren  Empörung  (15.  Nov. 
1808)  im  Serail  bedroht,  Mustafa  IV.  und 
sprengte  sich  In  die  Luft. 

Baireuth  (offle.  Bayreuth),  Hanptst.  des 
bayer.  Rcgbz.  Oberfranken,  am  rotlien  Main, 
1 7,908  Ew.;  2 Schlösser,  grosses  Opernhaus, 
Denkmal  Jean  Pauls  von  Schwanthaler; 
lebhafter  Fabrikvnrkehr.  Dabei  St.  Geor- 
gen am  See  , gleichsam  Vorstadt  B.s , mit 
Irrenheil-  und  protest.  Strafanstalt  für  Ober- 
franken, Fayence-  und  Marmnrfabrik.  Der 
vormal.  sog.  brandenburger  See  jetzt  aus- 
getrocknet.  Uober  das  obemal.  branden- 
burger Filrstenthum  Jl.  s.  Ansbach.  Nahebei 
die  Lustschlösser  Eremitage  und  Fantaisie. 

Baise  (spr.  Bähs),  südl.  Nebenfluss  der 
Gerönne,  kommt  von  den  Pyrenäen,  mündet 
bei  Damezon ; 21  M.  I. 

Baisse  (fr.,  spr.  Bäss),  das  Sinken  oder 
Fallen  des  Ktirsos  von  Börsenwortbon 
(Staatspapiere,  Aktien);  daher  Spekulation 


Bajonnet. 

ä la  b.,  die  darauf  gerichtete  Spekulation; 
Baissier,  Spekulant,  der  ein  Fallen  der 
Kurse  zu  bewirken  sucht. 

Baiter,  Joh.  Georg,  Pliilolog  und  Kri- 
tiker, geb.  31.  Mai  1801  zu  Zürich,  seit 
1849  Prorektor  des  Gymnasiums  daselbst; 
gab  die  Sammlung  der  , Oraleres  attici'  (mit 
Sauppe  1839  — 50),  Platos  Werke  (mit  Orelli 
nnd  Winckelmann  1839—42,  2 Bde.)  heraus, 
bearbeitete  für  Didot  den  Isocrates  (1846) 
und  für  Tauchnitz  die  Philosoph.  Sohriften 
Ciceros  (1863  — 64). 

Balze  (Beite),  Jagd  mittelst  abgorichteter 
Raubvögel,  bis  ins  18.  Jahrh.  ritterliches 
Vergnügen  (Falkenbeize),  noch  jetzt  in  Asien 
und  Afrika  beliebt.  [19,000  Ew. 

Kaja,  Handelsst.  Im  ungar.  Komitat  Kacs, 

Bajaderen  (v.  portugies.  bailadeira.  Tän- 
zerin), bei  den  Europäern  Name  der  öffentl. 
Tänzerinnen  und  Sängerinnen  in  Indien, 
zerfallen  in  2 Klassen:  Dövadäsi,  d.  i.  Göt- 
tersklavinnen (dom  Tempeldienste  geweiht) 
und  frei  im  Lande  horumziebende,  die  bei 
Privatfestiichkeiten  herbeigerufou  zu  wer- 
don  pflegen  (Nati,  Kuttani,  Sutradhari). 

Bajä  (a.  G.),  Stadt  an  der  kampan.  Küste 
bei  Neapel,  glanzvollster  Badeort  der  röm. 
Welt,  in  herrlicher  Umgebung;  jetzt  ein 
kleinnr,  fast  verödeter  Ort. 

Bajazzo  (ital.),  Hanswurst,  im  Kostüm 
dem  Pierrot  gleichend,  nur  mit  zuckerhut- 
förmiger Kopfliedeckung. 

Bajesid  (Bajasid),  ehedem  bed.  Stadt  im 
türk.  Armenien,  nahe  der  pers.  Grenze,  ma- 
lerisch gelegen,  5000  Ew.  Grossart.  Ruinen. 

Bajesld  (Bajatet),  Name  zweier  türk.  Sul- 
tauo:  B.  I.,  gelb  1347,  folgte  1389 seinem  Vater 
Murad  1.  auf  dem  Throu,  eroberte  die  Bul- 
gare!, einen  Theil  Serbiens,  Macedoniens 
und  Thessaliens,  unterwarf  sich  die 
meisten  Städte  Kleiuasiens,  schloss  Kon- 
stantinopel fast  10  Jahre  lang  ein , siegte 
über  die  Verbündeten  Ungarn,  Polen  und 
Franzosen  unter  König  Sigismund  28.  Sept. 
1396  bei  Nikopolis,  ward  bei  Angola  ln 
Galation  Juli  1402  von  Timur  geschlagen 
und  gefangen;  t 1403.  — B.  II.,  Sohn  des 
Sultans  Mohammed  II.,  geb.  1447,  folgte  sei- 
nem Vater  1481 , kriegte  gegen  Ungarn, 
Polen,  Veuodig,  Persien  etc.,  aucli  gegen 
seinen  Bruder  Dächern,  den  er  (1495)  in 
Rom  vergiften  Hess,  dankte  zn  Guusten 
seines  vou  den  Janitscliaren  erhobenen 
jüngeren  Sohnes  Sellm  ab;  f an  Gift  1512. 

Bajocco,  röm.  Kupfermünze,  = 5*/*  preuss. 
Pf.,  100  Bajocci  = 1 Scudo. 

Bsjolre  (fr.,  spr.  -seboahr,  verdorben 
aus  llaijoire),  Kussmiln te,  Münzo  mit  zwei 
hintereinander  stehenden  Brustbildern,  die 
sich  fast  decken,  bes.Vermählun gsmedailien ; 
alte  genfer  Münze,  = 1 Thlr.  17  8gr. 

Bajonnet  (fr.  bayonnette) , 3-  od.  4schnel- 
dige,  meist  hohl  geschliffene  Klinge  , wird 
mittelst  einer  den  Gewebrl&uf  umschliessen- 
deu  Düllo  auf  das  Iufanteriegewobr  ge- 
steckt, um  die  Feuerwaffe  in  eine  znm  An- 
griff wie  zur  Verthcidigung  geeignete  Stoss- 
waffe zu  verwandeln , seit  der  Mitte  des 
17.  Jahrh.  zuerst  in  der  französ. , dann 
in  don  übrigen  enrop.  Armeen  in  Gebrauch 
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Bakunin. 


Bajua  — 


* 


und  nach  dem  Ort  der  Erfindung  Bayonne 
benannt.  Uaubajonnet , zum  Aufsetzen  auf 
die  Büchse  eingerichteter  Hirschfänger ; 
Bajonnettäbel  (sabro  poignard , Yatagan), 
mit  etwas  gekrümmter,  spitzerRückenkiinge, 
wird  auf  die  kürzeren  Gewehro  der  leichten 
Infanterie,  die  Büchsen  der  Jäger  etc.  anf- 
gosteckt  und  macht  dieselben  zur  Hieb-  u. 
Stosswaffe.  Der  Bajonnetangriff  findet  Statt, 
wenn  eine  Entscheidung  gesucht  und  der 
Feind  aus  seiner  Position  geworfon  werden 
aoll.  BajonneJ/echten  (Bajonnetiren),  zuerst 
Tom  säclis.  Hauptmnnu  Selmnitz  eingeführt, 
Hebung  der  Infanterie,  kommt  mehr  im 
Einzelkampfe  als  im  Gefecht  selbst  zur  An- 
wendung, namentl.  gegen  KaTallerie,  dient 
bes.  dazu,  den  Soldaten  gewandter  and 
kräftiger  zu  machen. 

Bgjus,  Michael  (elg.  de  Boy),  knthol.  Theo- 
log, geb.  1513  in  Hennegau,  seit  1550  Prof, 
in  Lünen,  Mitgl.  des  Koncils  Ton  Trient, 
seit  1573  Kanzler  der  Univorsität  und 
später  Generalinquisitor  der  Niederlande; 
t 16.  Dec.  1589.  Seine  augustinischon  An- 
sichten (Bajanismtu)  erbten  auf  die  Janse- 
nlsten  fort.  Auf  Betrieb  der  Jesuiten  wur- 
den 1567  76  seiner  Sätze  durch  eine  päristl. 
Bulle  verdammt.  Vgl.  Linsenmann , ,M.  B. 
und  die  Grundlegung  des  Jansenismus',  1867. 

Bake,  niederland.  Philolog  und  Kritiker, 
geb.  1.  Sept.  1787  zu  Leyden,  seit  1815  Prof, 
der  griech.  und  röm.  Literatur  an  der  Uni- 
versität das.;  f 86.  März  1864;  besorgte 
Ausg.  des  Astronomen  Cleomedes  (1880), 
von  Clceros  ,De  legibus*  (1848)  una  ,De 
oratore'  (1868),  redigirte  mit  Geil,  Hamaker 
und  Peerlkamp  die  .Bibliotheoa  crltica  nova* 
(1825—31, 5 Bde.),  sehr.  ,Scholica  hypomne- 
mata'  (1837-62,  5 Bde.). 

Bake  ( Baake,  Buje,  Boje,  Blüte),  Warnungs- 
oder Orientirungszeiclien  für  die  Schifffahrt, 
an  Küsten,  Stromufern  oder  in  der  8ee  auf 
Untiefen,  Holzgestell  oder  schwimmende, 
am  Grunde  verankerte  Tonne.  Bakengeld, 
Zoll  zur  Erhaltung  der  B.n.  Im  Wasser- 
bau heissen  B.n  die  Stäbe,  womit  man  die 
Linien  der  Deiche  und  Kanäle  absteckt. 

Bakel,  franz.  Stadt  ln  Senegambien,  am 
Senegal,  Fort,  6000  Ew. , bed.  Handel. 

Baker,  Samuel  White,  engl.  Afrikareisen- 
der, geb.  1822,  ursprüngl  Offizier,  bereiste 
Ceylon  undOstindien,  untersuchte  1861  die 
Zuflüsse  des  Atbara  im  nordwestl.  Abessi- 
nien und  unternahm  1862  im  Auftrag  der 
geogr.  Gesellschaft  in  London  eine  Expe- 
dition von  Chartum  aus  den  weissen  Nil  auf- 
wärts bis  Gondokoro,  wo  (Febr.  1863)  Speke 
pnd  Grant  mit  ihm  zusammentrafen , von 
denen  er  vom  Vorhandensein  eines  2.  grossen 
Nilseus  erfuhr.  Diesen  zu  entdecken,  brach 
B.  (13.  April)  auf,  reiste  übor  Lat  uka,  Asua- 
fluss  bis  Uruli  (Zusammenfluss  des  Nil  und 
Kafnr)  und  erreichte  von  hier  aus  (18.  März 
1864)  den  gesuchten  Luta  Nsige  (Albert 
Nyanza),  den  er  18  Tago  lang  auf  einem 
Kahn  befuhr.  In  Chartum  6.  Mai  1865 
wieder  angelangt,  kehrte  er  nach  London 
zurück,  wo  er  seine  Werke  .Discovery  of 
the  Albert  Nyanza'  (1866,  deutsch  von  Mar- 
tin 1867)  und  ,The  Nile  tributaries  of  Abys- 


sinia  etc.'  (1867,  deutsch  von  Sieger  1808) 
schrieb.  Nenorl.  hat  sich  B.  auf  Anlass  dos 
Vicekönigs  von  Aogypten  an  die  Spitze  einer 
militär.  wissenschaftlichen  Expedition  ge- 
stellt, um  die  Gegenden  am  weissen  Nil  und 
an  den  grossen  Seen  der  ägypt.  Herrschaft 
zu  unterwerfen  und  bes.  den  Sklavenhandel 
das.  abzuschaffen;  dieselbe  ging  im  Febr. 
1870  von  Chartum  ab. 

Bäkes,  Jan  de,  niederländ.  Bildhauer, 
nm  1495;  Hauptwerk  das  Denkmal  der  Maria 
von  Burgund  zu  Brügge. 

Bakewell  (spr.  Behkwell),  Robert , engl. 
Landwirth  und  Viehzüchter,  geb.  1726  zu 
Dishley  in  Leicestershire,  t 1795;  machte 
glückt.  Versuche  mit  Veredlung  der  Hans- 
thiere,  legte  seine  Erfahrungen  nieder  in 
der  .Domestic  Encyclopaedia' (Bd.  1).  Nach 
ihm  ist  die  Bakeaellrace  des  Bindviehs  ben. 

Bakhsrhlaeh  (pers.),  Geschenk,  Trinkgeld. 

Bakönywald,  Gebirge  In  Ungarn,  zwi- 
schen Raab,  Donau  und  Plattensee,  12  M. 
1. , 5 M.  br.  Nagelflue  - u.  Molasserücken, 
•Ausläufer  der  steler.  Alpen , bis  3700  ‘ h-, 
reich  bewaldet;  zahlr.  Schweinebeerden. 

Baktrlcn  (Bactriana,  a.  G.),  Land  in 
Asien,  nördl.  vom  Paropamisus,  etwa  das 
heutige  Tocharistan ; Bevölkerung  arischen 
Stammes;  Hauptst.  Bactra  (Zariaspa,  jetzt 
Balkh).  In  uralter  Zeit  Oentrum  eines 
mächtigen  Reichs,  das  später  an  die  Meder 
und  mit  diesen  an  die  Perser  fiel  (B.  ist 
die  Wiege  der  pers.  Religion,  die  Zoroaster 
im  6.  Jalirh.  v.  Chr.  reformirte) ; dann  Tbeil 
der  Monarchie  Alexanders  d.  Gr.,  der  hier 
Städte  griech.  Bildung  gründete,  und  spä- 
ter des  Reichs  der  Seleucidon;  256  — 140 
v.Chr.  unabhängigesgrfecä.-iaifrtscAeaÄeicA 
(gegr.  vom  griech.  Statthalter  Diodotus  L), 
das  sich  bis  cum  Kabnlfluss  und  zum  Indus 
ansdehnte,  aber  von  127  v.  Chr.  an  allmih- 
lig  an  die  Scythen  verloren  ging.  Wichtig 
sind  dl«  in  jenen  Gegenden  gefundenen 
baktr,  Münzen  mit  griech.  Legenden.  Vgl. 
Wilson,  ,Ariana  antlqua',  1841 ; Printep,  ,On 
the  hlstorical  results  of  Bactrian  coins',  1846; 
Lasten,  ,Ind.  Altorthumskunde',  1844  f. 

Baktschlsaräi  (d.  1.  Gartenpalast),  Stadt 
auf  der  Halbinsel  Krim,  am  Tschuruksee, 
ehemals  Resid.  des  Tatarkhaus,  noch  jetzt 
ganz  tatar. , 11,136  Ew.  Palast  der  alten 
Khane  (restanr.),  viele  Moscheen,  Fabriken. 

Baku,  rusz.  Gouv.  in  Transkaukasien, 
das  alte  Khanat  Schirwan  am  kasp.  See. 
Die  Haupttt.  B.,  südl.  an  der  Halbinsel 
Apscheron,  Festung,  besuchtester  Hafen  des 
kasp.  Sees,  13,700  Ew.  Naphthaquollen. 

Bakülometrle  (lat.  nnd  gr.) , die  Knast, 
Höhen,  Eutfernungen  etc.  mit  Stäben,  ohne 
Messinstrumente  zu  messen,  beruht  auf  der 
Lehre  von  dor  Aehniichkoit  der  Dreiecke, 
gibt  nnr  annähernd  richtige  Resultate. 

Bakunin,  Michael,  russ.  Agitator,  geb. 
1814  zu  Torschok  im  Gouvernement  Twor, 
wirkte  soit  1841  in  Berlin,  Dresden,  Paris 
nnd  Brüssel  für  Verbrüderung  der  Russen 
nnd  Polen  zur  Revolutiouirung  Russlands, 
ward,  während  der  Maikatastroplie  von 
1849  zu  Dresden  Mitglied  der  dort,  revo- 
lutionären Rcgieruug,  10.  Mai  verhaftet  und 
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nach  dem  Königstein  gebracht.  Mai  1850 
tun  Tod  venirtheilt,  ward  er  au  lebensläng- 
licher Haft  begnadigt  und  an  Oesterreich 
ausgeliefert,  hier  Mai  1851  als  Hochverrä- 
ther  zum  Tod  verurtheilt,  wieder  zu  lebens- 
länglicher Haft  begnadigt,  an  Russland 
ausgeliefert  und  mehrere  Jahre  in  den  Kase- 
matten der  Newafestung  in  Haft  gehalten. 
Nach  dem  Krimkriege  nach  Ostsibirien  trans- 
portirt,  lebte  er  hier  mehrere  Jahre  als  Straf- 
kolonist , siedelte  dann  mit  Erlaubnlss  des 
Generalgoovemeurs  nach  dem  Amurlande 
über,  entfloh  auf  einem  amerikan.  Schüfe 
nach  Japan  und  gelaugte  ton  da  über  Ka- 
lifornien nach  London.  Sept.  1870  bei  den 
Arbelterunrnhon  in  Lyon  betheiligt. 

Balz,  Hanptst.  der  Grafsch.  Merioneth  ln 
Wales,  am  Balaeee,  2388  Ew. 

Balachan,  Dorf  bei  Baku  in  Transkan- 
kasien;  dabei  Naphthaquellen,  Schlammvul- 
kane und  das  sogen,  ewige  Feuer  Ataschga 
{entzündetes  Wasserstoffgas,  aus  Erdritzen 
emporsteigend)  unter  einem  grossen  Ge- 
bäude, Wallfahrtspunkt  der  Guebern. 

Ita  lach  na,  Fabrikstadt  im  rtiss.  Gouv. 
Nischni-Nowgorod,  an  der  Wolga,  4239  Ew. 

Balaelelgh,  irischer  Name  von  Dublin. 

Baladea,  8.  t.  a.  Neukaledonien. 

Batagna,  fruchtbare  Landschaft  Im  NW. 
der  Insel  Korsika;  Hnuptort  Isle  Rousse. 

Balaklkwa,  Stadt  an  der  Südküste  der 
Halbinsel  Krim,  guter  Hafen , 654  Ew. ; da- 
bei das  ber.  griech.  Gcorgeklotler.  Im  Krim- 
krieg 1854  Hauptstation  der  engl.  Flotte; 
26.  Okt.  1854  Sieg  der  Franzosen  und  Eng- 
länder unter  Lacy  Evans  über  die  Russen 
unter  Liprattdi.  [Nationalinstrument. 

Balalaika,  südruss.  guitarreuförmiges 

Ralan,  Dorf  in  Siebenbürgen,  Stuhl  Csik, 
nahe  der  Alutaquelle;  bed.  Kupferwerke. 

Balance  (fr.,  spr.  -angs),  die  Wage,  das 
Gleichgewicht;  Balancier  (spr.  -angsieh), 
Wagebalken,  gleicharmiger  Hebel,  au  Fort- 
pflanzung der  Bewegung  in  Maschinen 
dienend ; in  Taschenuhren  s.  v,  a.  Unruhe. 

Balanen,  s.  Meereicheln.  fs.  Gonorrhöe. 

B al  »noblen  n orrhöe  (gr.),  Eicheltripper, 

Balarue,  Badeort  im  frans.  Depart.  Hö- 
rault,  nörril.  vonCette;  Soolbädcr  48—50°  C. 

Bai as faire,  Stadt,  s.  Blaundorf. 

Belasse- Gyarmath,  Hauptort  des  Ungar. 
Komitats  Neograd,  an  der  Ipoly,  5487  Ew. 

Balaton,  Ungar.  Name  des  Plattensees. 

Balbi,  Adriano,  ital.  Geograph  und  Sta- 
tistiker, geb.  25.  April  1782  zu  Venedig, 
f das.  als  kaiserl.  Rath  14.  März  1848. 
8chr.  , Atlas  ethnogr.  du  globe“  (1826); 
,Abr6g6  de  gäographle*  (1832  , 2 Bde. ; 3. 
Aufl.  1850;  deutsch  Ton  Andrte  1833  — 34, 
neu  bearb.  von  Arendte  1870).  Sein  Sohu 
Engenio  B. , ebenfalls  Geograph,  veröffent- 
lichte die  ,Scritti  geograflei“  (1841—42, 5 Bde.) 
seines  Vaters,  ,Qea,  ossla  la  terra  descritta“ 
(1854  f.)  und  ,8aggio  di  Geografie“  (1868). 

Balbo,  Oesare,  Genie,  ital.  8taatsmaun 
und  Geschichtschreiber,  geb.  4.  Not.  1789 
zu  Turin,  1815—21  sardinischer  Gesandter 
in  London,  nahm  als  Haupt  der  gemässigten 
Partei  seit  1847  eine  hervorragende  polit, 
Stellung  ein;  f 3.  Juni  1853.  Sehr.  ,Spe-  j 


ranze  d’Italia“  (1843);  , Deila  storia  d'Italia“ 
(11.  Aufl.  1859)  u.  A.  Biogr.  von  Bicotti  (1856). 

Balboa,  Vaeco  Bunte  de,  span.  Conqui- 
stador,  geb.  1475  zu  Xerez-de-Badajoa,  nahm 
an  der  Expedition  Franciscos  deEnrico(1510) 
nach  Darien  Theil,  erhielt  den  Oberbefehl 
in  der  neuen  Kolonie,  sah  zuerst  von  einem 
Berge  der  Landenge  von  Panama  aus  die 
Südsee,  musste  aber  den  Oberbefehl  in  den 
von  ihm  in  Besitz  genommenen  Landstrichen 
an  Pedrarias  Davila  abtreten,  unternahm 
in  untergeordneter  Stellung  noch  mehrere 
Expeditionen  in  das  Innere  des  neuen  Welt- 
theils,  wurde  1517  der  Rebellion  angeklagt 
und  enthauptet. 

Balbuena,  Don  Bemardo  de,  span.  Dloh- 
ter,  geb.  1568  zu  Valdepeüas , + 1627  als 
Bischof  von  Puertorico.  Sehr.  ,La  grandeza 
mejicana“  (Mex.  1609),  eine  Beschreibung 
Mexikos;  ,E1  siglo  de  oro“  (Madr.  1608),  eine 
Idylle,  und  das  Epos  ,E1  Bemardo,  d sea 
la  Victoria  de  Roncesvalles*  (1608). 

Balck,  Hermann  von,  Kitter  des  deutchen 
Ordens,  besiegte  1231  die  heidn.  Preussen, 
ward  1237  Heermeister  in  Livland,  Gründer 
von  Kulm  und  Marienwerder;  f um  1247. 

Baidach,  alter  Name  von  Bagdad. 

Balde,  Jakob,  Dichter,  gab.  1G03  zu  Ensts- 
heim  im  Eisass,  Jesuit,  Pred  igffr  am  kurbayer. 
Hofe,  f 9.  Aug.  1668  zu  Neuburg.  Meist  lat. 
Gedichtevon  acht  poet.  Begeisterunguud  kla- 
rer Sprache;  wenige  deutsche.  Bekannt  bes. 
,Solatinm  podagricorum“  (1661).  Auswahl 
seiner  , Opera  poetica“  von  Orelli  (1818)  und 
desca  (1829);  Uebers.  von  Herder,  Aigner 
(1831),  Schrott  n.Schleich  (.Renaissance“,  1869). 
Biogr.  von  Eilner  (1864)  u.  Wtstermeger  (1868). 

Baldegger  See,  See  im  Kant.  Luzern, 
lVs  St.  1.,  >/s  St.  br.,  1438'  h.,  Abfluss  surn 
Hallwylersee. 

ßaldenburg,  Stadt  im  prenss.  Regba. 
Marienwerder,  Kr.  Schlocliau,  2186  Ew. 

Baldewln  (Balduin),  der  Fröhliche,  Unbe- 
kümmerte , Name  des  Esels  Im  Thierepos. 

Baldinl , Baccio , erster  namhafter  ital. 
Kupferstecher  und  Goldschmied  za  Florenz, 

teb.  1436,  f 1482 ; stach  noch  Zeichnungen  des 
andre  Botticelli,  seine  Blätter  sehr  selten. 
Baldovinetti,  Aleetio,  florentin.  Maler, 
geb.  1422,  f 1499,  Lehrer  des  Dom.  Ghlr- 
landajo;  ging  zuerst  in  Florenz  bestimmt 
auf  die  flandr.  Richtung  ein. 

Baldrian,  Pflanzengattung,  s.  Valeriana. 
Baldrianöl,  äther.  Oel  aus  der  Baldri&n- 
wurzel,  enthalt  Baldriansäure;  officinell. 

Baldriansäure,  fette  Säure,  Im  Baldrian,  im 
Deiphiuöl,  in  der  Angelicawurzel  etc.,  küustl. 
ans  Fuselöl  (Amylalkohol)  gewonnen,  farb- 
lose, stark  riechende  Flüssigkeit,  mit  Al- 
kohol mischbar,  siedet  bei  1740,  bildet  farb- 
und  geruchlose  (officlnello)  Salze.  Baldrian - 
täureälher , zum  Theil  mit  Fruchtgeruch, 
dient  zur  Darstellung  von  Fruchtäther. 

Baldncclo  (spr.  -uttsebo),  Giovanni  di, 
Bildhauer  aus  der  Periode  dos  ital.- german. 
Stils  in  Italien,  geb.  zu  Pisa  um  1295,  fer- 
tigte 1339  das  Grabmonument  des  heil. 
Petrus  Martyr  ln  St.  Etistorgio  zu  Mailand. 

Balduin,  1)  Name  mehrerer  Könige  von 
Jerusalem : B.  L , Bruder  dos  Herzogs  Gott- 
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frled  von  Bouillon  , nahm  Thell  am  ersten 
Kreuzzuge , ward  Fürst  Tun  Edessa , nach 
seines  Bruders  Tod«  1100  Schirmvogt  de« 
bell.  Grabes  und  Baron  von  Jerusalem, 
nahm  den  Könlgstitnl  an,  eroberte  Cäsarea, 
Asdod,  Tripolis,  Ptolemals  und  8idon;  f 
1118.  — B.  II.,  Vetter  und  Nachfolger  des 
Vorigen,  t 21.  Ang.  1181.  — B.  III.,  Sohn 
und  Nachfolger  des  Königs  Fulko , Grafen 
ron  Anjou,  geh.  1129,  bestieg  1142  den 
Thron,  recht  1152  siegreich  gegen  Nureddln, 
Sultan  von  Aleppo;  f 10.  Fehr.  1162  au  Tri- 
polis. — B.  IV.,  Sohn  und  Nachfolger  Amal- 
richs,  gen.  der  Aussätzige,  reg.  1173—83. 
Nacli  Ihm  ward  der  5jährige  B.  V.,  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  von  Montferrat  und 
Sibylles,  der  Schwester  B.s  IV.,  zum  König 
ausgerufen,  t 1187.  — 2)  B.,  Graf  von  Flan- 
dern, half  auf  dem  vierten  Kreuzzuge  den 
Venetlauern  Konstantinopel  erobern  und 
gründete  1204  das.  das  lat.  Kaisertfaum. 

Baldnng,  Bant,  gen.  Grien,  ber.  Maler 
u.  Holzschneider  der  oberdeutschen  Schule, 

feb.  zu  Gmünd  ln  Schwaben,  t 1552  zu 
trassburg.  Hauptwerk  ein  Altarblatt  von 
1516  Im  freiburger  Dom.  Ein  anderer  Uant 
B.,  geb.  1476  zu  Meiersheim  hei  Strassburg, 
•f  1545  ln  8trassburg  als  blschöfl.  Hofmaler. 

Baldur,  ln  Tier  nord.  Mvtbol.  Sohn  Odins 
und  Friggas,  Gemahl  derNauna  und  Vater 
Forsetis,  auch  Phol  gen.,  nach  Einigen  Gott 
des  Sommers  (daher  sein  Kampf  mit  Hother 
der  Kampf  zwischen  Sommer  und  Winter), 
nach  Andern  Friedensgott,  durch  seine 
Tapferkeit  den  Frieden  schützend. 

Balelren  (ßchleudererineeln ),  Inselgruppe 
}m  Mittelmeer,  vor  der  Ostküste  Spanien», 
bestehend  aus  Mallorca,  Menorca  und  Ca- 
brera , bilden  mit  den  Pithyusen  die  span. 
Prov.  der  B.  (sonst  Königreich  Malloroa), 
87,5  QM.  mit  278,660  Ew.  Hauptst.  Palma. 
Vgl.  ,Die  B.,  ln  Wort  u.  Bild  geschildert1  (von 
Erzherz.Lndw.  Salv.  v. Toskana),  Bd. 1,1869. 

Baien,  Heinr.  »an,  nieder!.  Historien-  u. 
Landschaftsmaler,  geb.  1560  in  Antwerpen, 
das.  1632,  Lehrer  van  Dycks. 

Balester  (lat.),  Kugeln  werfende  Armbrust. 
Balfe,  William,  engl.  Komponist,  geb.  15. 
Mai  1808  in  Dublin,  seit  1845  Direktor  der 
Ital.  Oper  und  der  philharmon.  Koncerte 
in  London;  f 21.  Okt.  1870.  Zahl r.  Opern 
des  leichten  ital.  Genres,  z..  B.  .Die  vier 
Haimonskinder*  und-  ,Di°  Zigeunerin*. 

Baifrnsrh  (Barfurütch),  Stadt  in  derpers. 
Prov.  Masenderan  , einst  reich  bevölkert 
(150—200,000  Ew.),  Jetzt  dnrch  Pest  u.  Cho- 
lera verödet;  Handel  nach  Russland. 

Balg,  In  der  Anatomie  kleine,  innere  Hohl- 
räume  abgrenzende  Bläschen  (Haarwurzel- 
balg); in  der  Botanik  Kelch  der  Grasblüthe, 
Häutchen  an  der  Aehre,  worin  das  Samen- 
korn sitzt:  auch  die  Haut  kleinerer Thlere. 

Bllga,  Flecken  im  preuss.  Regbz.  Königs- 
berg, um  frischen  Haff,  719  Ew. ; dabei  die 
alte  KreHtherrrn-Ordensburg  B.,  j.  restaurirt. 

Balggesrhwulst  (Oytte,  tumor  cysticus, 
lupia,  cystis),  geschlossener  häutiger  Sack 
mit  wässerigem  (Hy datlden  oder  Hygrome), 
leim-  (Kollofdbälge)  oder  breiartigem  Inhalt 
(Cholesteatome  und  Atherome),  tritt  als  ab- 


norme Bildung  am  häufigsten  in  den  Inneren 
Geschlechtsorganen  des  Weibes  auf  u.  ist 
meist  nur  durch  operative  Behandlung 
heilbar.  Die  falschen  Cysten  umgeben  sich 
erst  im  Verlauf  ihres  Wachsthums  mit  einer 
bindegewobeartigen  Hülle. 

Ball  (Klein- Java),  eine  der  kleinen  Snn- 
dainselu,  am  Ostende  von  Java,  94  QM., 
450,000  Ew.,  fruchtbar;  seit  1846  holländ. 

Balingen,  Stadt,  s.  Bahlingen. 

Balkan  (der  Bämue  der  Alten),  das  bul- 
garisch -thraoische  Scheidegebirg  in  der 
Türkei,  von  W.  (bei  Ichtiman)  gegen  O.  zwl- 
acben  dem  Donau-  und  Maritzagoblet  bis 
znm  schwarzen  Meer  ziehend,  50  M.  I., 
2*/s— ö M.  br. ; lm  Ganzen  nur  2—3000',  ln 
den  höchsten  Kuppen  selten  über  5500'  h. 
Abfall  gegen  8.  nach  Thraclen  (Rumei  ien) 
stell,  gegen  N.  nach  der  Bnlgarei  allmählig 
und  öfters  durch  tiefe  Thaler  zerrissen; 
gegen  die  Donau  hin  eine  lange  Reihe  von 
Vorbergen,  noch  über  2000'  b.  Nur  fünf 
Passagen  über  das  wenig  gangbare  Wald- 
gebirge: wichtig  die  von  Sophia  nach  Tatar- 
Basardschyk;  von  Tirnovo  über  Kasanlik 
u.  Selimnla  (nach  Adrianopel);  von  Schumna 
über  Karuabad  und  Aldos  (nach  Konstauti- 
nopel).  Auf  den  ersteren  Pässen  wurde  der 
B.  1829  vom  russ.  Heere  unter  Diebitsch 
überschritten,  daher  dessen  Ehrenname 
Sabalkaneky,  d.  I.  Besieger  des  B. 

Balkanhalbinsel,  die  südöstl.  Halbinsel 
Europas,  die  Türkei  und  Griechenland. 

Balkaachsee,  asiat.  Binnensee  in  der 
Kirgteensteppe,  86  M.  1.,  1 — 11  M.  br.,  70* 
tief;  Hauptfluss  der  Ili  vom  Thianschan. 

Balken,  (n  der  Anatomie  der  die  beiden 
grossen  Htrnhäliten  verbindende  Thell  des 
menschlichen  Gehirns  (corpus  callosum  ce- 
rebri);  auch  Muskel  bündel  der  Herzwände 
(trabeeulao  carneae). 

Balkensehlolfc , Ackergerith  zum  Unter- 
bringen der  Saat  oder  znm  Ebenen  eines 
scholligen  Bodens. 

Balkh,  Stadt  ln  Tnrkistan,  Khanat  Kun- 
duz , ln  fruchtbarer  Bowässernngsebeno, 
2000  Ew. ; vielleicht  das  alte  Bactra. 

Ballade  (vom  ital.  ballata),  nzsprüngl.  in 
Italien  (seit  12.  Jabrh.)  ein  kleineres,  sonett- 
und  madrigalartiges  Gedicht  (Tanzlied);  im 
14.  Jahrh.  In  England  und  Schottland  Be- 
zeichnung für  das  epische  Volkslied  (Samm- 
lungen von  Perey  1765,  Bell  1863);  lm  moder- 
nen Sinne,  durch  Bürger  (,Lenore‘)  bei  uns 
eingeführt,  das  epische  Lied,  in  welchem, 
im  Gegensatz  zur  Romanze  (s.  d.),  der  Ton 
der  Stimmung  und  die  sangbare  Form  vor- 
waltet and  somit  das  Ereigniss  ganz  in 
Empfindung  aufgelöst  wird.  Bedeutendste 
ßalladendichter:  Goethe,  Dhland,  Beine, 

Zedliti,  Eiehendorff  n.  A.;  ßalladenkompo- 
nlsten : Zumeteg,  Fr.  Schubert  und  bes.  Lüiee 
und  Schumann.  Anch  charakteristisches 
Klavierstück,  phantastisch-romant.  Inhalts, 
bes.  von  Chopin  kultlvlrt. 

Ballanche  (spr.  -angsch),  Pierre  Simon, 
franz.  Socialphilosoph,  geh.  4.  Ang.  1776  zu 
Lyon,  Buchdrucker  und  Buchhändler,  seit 
1842  Mltgl.  der  Akademie;  f 12.  Juni  1847. 
Sehr,  ausser  der  symbolisch -epischen  Dich- 
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tsng  .Antigone*  .Essai  snr  les  institotions 
sociales*  (1808);  .Homme  sann  nom*  (1820); 
.Ess&l  de  paliugänösie  sociale*,  eine  unvoll- 
endet gebliebeuoQosclilchte  der  Philosophie. 
Werke  (1831,  4 Bde.). 

liallanijnc  (spr.  Uällautin),  James  R.,  aus- 
gezeichneter Orientalist,  geh.  13.  Dec.  1813 
zu  Kelso  in  der  scliott.  Grafschaft  Roxburgh, 
ward  1841  Direktor  des  College  zu  Bonares, 
1861  Bibliothekar  der  East -India- Office;  f 
16.  Febr.  1864.  Sehr.  .Sanscrit  grammar*  (2. 
Aufl.  1862),  , Elements  of  Hindi  Braj-Ilaklia 
grammar*  (1830),  .Hindus  tanigrammar‘(1812), 
.Mahratta  grammar*  (2.  Aull.  1868)  u.  A.,  gab 
die  Sanskritgrammatik  ,Lagliu-Kaumudi‘  mit 
Uebers.  und  Kommentar  (1849—52,  S Bde.) 
heraus,  lieferte  Uebersetzungeu  der  Haupt- 
werke der  Nyiga-  und  Sankhya-Schule,  ver- 
suchte eine  Vermittelung  der  indischen  mit 
der  europ.  Wissenschaft  in  der  .Synopsis  of 
Science  in  8anscrit  and  Engllsh*  (1856) 
und  in  ,Cbristianity  contrasted  with  Hindu 
philosophy*  (1859). 

Ballarat , Stadt  in  der  austral.  Kolonie 
Victoria,  im  Golddistrikt,  22,000  Ew.  (mit 
der  Umgebung  40,000). 

Ballast,  sciiwere  Massen  (Sand , Steine), 
die  der  Schiffer  einnimmt,  um  dem  unbe- 
frachteten  Schiff  den  geliör.Tiefgang  zu  gehen. 

Balle!  (vom  mlttellateln.  baliivui),  bei  den 
Tempelherren,  deutschen  Rittern  und  Jo- 
hannitern Name  der  einzelnen  Provinzen 
ihrer  Territoriaibesitzuugeu.  Die  deutschen 
Ritter  hatten  in  Deutschland  später  n.  bis 
zur  Auflösung  des  Reichs  11  B.en,  die  in 
Kommenden  zerfielen.  Vgl.  Bailli. 

Ballen,  Zahl-  oder  Stückmasa  für  Papier. 
1 B.  = 10  Ries  ä 20  Buch  ä 25  Bg.  Druck- 
oder 24  Bg.  Schreibpapier.  Beim  Tuch- 
handel 1 B.  = 12  Stück  ä 32  Eil.  1 B. 
Leinwand  s:  12  — 30  EU.  1 B.  Leder  = 
20  Bollen  oder  220  Stück  Jufleu-  oder  80 
Stück  Pfundleder.  Im  Banmwollengarnhan- 
del  in  England  1 B.  = 60  Pack  h 4 Pfd.  1 B. 
amerikan.  Baumwolle  400  oder  440  engl.  Pfd. 

Ballenstädt,  Stadt  im  Herzogth.  Anhalt, 
nördl.  am  Bars,  4500  Ew.  Ehemal.  Re- 
sidenz des  Herzogs  von  Anhalt-Beruburg. 

Ballenylnseln,  5 Inseln  im  südl.  Eismeer, 
bis  12.000'  h.;  1839  entdeckt. 

Ballesteros  (spr.  Baljesteros),  Don  Fran- 
cisco, span.  Patriot  und  Staatsmann , geh. 
1770  zu  Saragossa,  focht  im  Befreiungskriege 
gegen  die  Franzosen,  ward  nach  Ferdi- 
nands VIL  Rückkehr  Kriegsminister,  musste 
als  Freisinniger  zurücktreten,  bestimmte, 
1820  wieder  an  den  Hof  berufen,  den  König 
tur  Annahme  der  Konstitution  von  1812, 
ward  zum  Vicepräsidenten  der  provisor. 
Regierung  ernannt,  befehligt«  lm  Krieg 
gegen  die  Franzosen  1823  die  znr  Vertei- 
digung von  Navarra  und  Arngonlen  be- 
stimmte Heeresabthellung , floh,  von  der 
Amnestie  ausgeschlossen , 1824  nach  Paris; 

Ldas.  29.  Juni  1832.  Sein  Bruder,  Luit 
per,  geh.  1778  in  Galicien,  Finanzminister 
1825-33,  f 12.  Okt.  1853. 

Ballet  (ital.  balletto,  von  balare,  tanzen), 
8chautanz  auf  der  Bühne,  früher  wesent- 
licher Boatandthell  der  Oper;  bcs.  aber 


Ballyshannon. 

Darstellung  einer  Handlung  durch  Tanz  uud 
Pantomime,  mit  pl&nmässig  angelegter  Ex- 
position, Knoten  und  Entwicklung,  unter- 
stützt durch  eine  charakteristische , dem 
Inhalt  und  Verlauf  der  Handlung  entspre- 
chende Musik;  im  letztem  Sinno  zuerst  von 
Noverre  (Mitte  dos  18.  Jahrh.)  behandelt  und 
salbst  von  Beethoven  (.Geschöpfe  des  Prome- 
theus*), Cherubim  u.  A.  kultivirt. 

Ballhoril,  Joh. , Buchdrucker  iu  Lübeck 
(n.  Aud.  zu  Soest),  um  1531—99,  nahm  bei 
einem  Fibeldracko  dem  als  Titelbild  ge- 
bräuchlichen Hahn  die  Sporen  und  legte 
Ihm  Eier  zur  Seite  und  fügto  die  Worto  hin- 
zu: .Verbessert  durch  J.B.‘;  daher  ballhor- 
aisiren,  verballhornen,  eine  Schrift  durch 
abgeschmackte  Veränderungen  und  vermeint- 
liche Verbesserungen  verschlechtern. 

Balllna  (spr.  Bäl-),  Hafenstadt  in  der  ir- 
iänd.  Grafsch.  Mayo  (Counaiigbt),  6570  Ew. 

Ballinasloe  (spr.  Bälliuäsloh),  Stadt  in 
der  irländ.  Grafsch.  Galway  (Connauglit), 
am  Suck , 3200  Ew.  Hier  im  Okt.  grösster 
Viehmarkt  Irlands. 

Halling,  Karl  Joseph  Napoleon,  Chemiker, 
geb.  21.  April  1805  zu  Gabrielshütte  in  Böh- 
men , seit  1835  Prof,  der  Chemie  in  Prag, 
trug  durch  seine  ,Gälirungschcmie*  (3.  Aufl. 
1865  , 4 Bde.)  wesentl.  zur  Förderuug  der 
landwirthscliaftl.  Gewerbe  hei,  führte  bei 
diesen  das  Saccharometer  ein.  Sehr.  An- 
leitung zum  Gebrauch  des  Saccharometers* 
(1855),  über  Eisenliüttemvesen  (1829),  Eison- 
erzeuguug  iu  Böhmen  (1849);  f 16.  Mär»  1868. 

BalUnger,  im  Mittelalter  Art  Kriegsfahr- 
zeug der  Franzosen  uud  Engländer. 

Balllste  (lat.),  bei  den  Römern  Wurfge- 
schütz  zum  Schleudern  von  Steinen  oder 
steinernen  Kugeln  im  stark  gekrümmten 
Bogen,  starkes  Hoizgerüst  mit  armbrust- 
artiger,  schiefstehender  Rinne  zur  Auf- 
nahme des  Geschosses , das  durch  Elasti- 
cität  fortgeschloudert  ward. 

Ballistik  (lat.),  Lehre  von  der  Bewegung 
(Bahn)  geworfener  Körper  lm  widerstehen- 
den Medium  der  Luft,  Theil  der  Mechanik, 
der  bes.  in  der  neuesten  Zeit  in  Folge  der 
Einführung  weit  tragender  Geschütze  sehr 
ansgebildet  worden  ist. 

Ballon  (fr.,  spr.  -long),  leichter  runder 
hohler  Körper;  in  der  Technik  grosses 
kurz-  und  weithalsiges  Glasgefäss  von  an- 
nähernder Kugelgestalt  zur  Aufbewahrung 
von  Flüssigkeiten  (Schwefelsäure  etc.). 

Ballon  (spr.  -long),  Name  mehrerer  Gipfel 
der  Vogesen : B.  de  Stile  (B.  de  Guebweiler), 
4374';  B.  d'AUace  ( EleastJi eichen ) , an  der 
Moselquelle,  3850*. 

Ballota  L.  ( Bailote),  Pflanzengattung  aus 
der  Familie  der  Labiaten.  B.  nigra  L., 
schwarte  B.  (schwarzer  Andorn),  bei  uns 
wild,  früher  oflicinell  als  Zahnlosonkrant. 

Ballotige  (fr.,  spr.  -tahach),  Wahl  durch 
Kugelung.  Art  der  geheimen  Abstimmung. 

Ballston -Span  (spr.  Bällstn-  Späh),  her. 
Badeort  int  uordamerik.  Staat  Newyork, 
Grafsch.  Saratoga,  2234  Ew. 

Ballyshannon  (spr.  Bällischännon),  Ha- 
fenstadt in  der  irländ.  Grafsch.  Donegal 
(Ulster),  an  der  Eruemütidung,  3183  Ew.; 


202 


ßalmes  — Bamberg. 


dabei  auf  einer  Seeinsel  die  Höhle  des  heil. 
Patrik,  grosses  Heiligthum  der  Irisch.  Sage. 

Halmes,  Jaime,  span.  Theolog  und  Publi- 
cist,  auch  Philosoph,  geb.  88.  Aug.  1810  zu 
Vieh  ln  Katalonien,  lebte  zu  Barcelona  und 
Madrid ; f 9.  Juli  1818.  Sehr.  ,J,a  rollgion 
demonstradn  al  alcanzedelosnlüos‘(1841  und 
öfter,  deutsch  1863);  .ElProtestantismo  com- 
parado  con  ol  Catoiieismo  en  stts  relaclones 
■con  la  civilizacion  europea1  (1842— 44, 4Bde. ; 
8.  AuB.  1849),  als  Vcrtheidlgung  dos  Ka- 
tholicismus  ins  Italienische , Französische, 
Englische  und  Deutsche  (von  Hahn,  1861 — 62, 
2 Bde.)  Obers. ; auch  als  streng  Wissen- 
schaft!. philosoph.  Lehrbücher  .Fllosofia 
fundamental*  (1846;  neue  Aufl.  1849,  4 Bde. ; 
deutsch  von  Lorimer  1885 — 56,  4 Bde.; 
2.  Aufl.  1861  etc.)  und  ,Curso  de  fllosofla 
elementar  (1847  , 4 Bde.;  deutsch  von  Im- 
rinter  1858-53,  4 Bde.)  u.  A.  [11,352'  h. 

Balmhorn  , Gipfel  der  Monterosagruppe, 

Balmoral  (spr.  -räl),  Schloss  In  der  schntt. 
Grafsch.  Aberdeen,  am  obnrn  Dee,  seit  1818 
int  Privatbesitz  der  Königin  Victoria  und 
ihre  gewöhnliche  Sommerresidenz. 

Balmung,  das  sagenberühmte  Schwert 
Siegfrieds  im  Nibelungenliede. 

Balneographte  (gr.),  Bäderbesclireibung; 
Balneologie,  Lehre  von  den  Bädern  und 
ihrer  Anwendung;  Baineotechnik,  Kunst, 
Bäder  einzurichten,  zu  bereiten. 

Balsam , dickflüssige , harzige , stark 
riechende  Materie , die  von  Pflanzen  ab- 
gesondert (Perubalsam,  Kopalvabalsam)  u. 
vielfach  ln  der  Medicin  benutzt  wird; 
verschiedene  pharmaceut.  Präparate,  Lö- 
sungen ätherischer  Oele  (Lebens-,  Wund-, 
mniländer  B.) ; Lösungen  von  Schwefel  in 
fettem  Oel  (Schwefelb,).  Vgl.  Wie mer  (1870). 

üalsambaum,  s.  Balsamodcndron. 

Balsamholz,  Xylobalsamum,  von  Balsa- 
tnndondrou  Kafal  und  B.  Opobalsamum, 
orientalisches  lläucherwerk. 

Balsam  Ina,  Pflanzengattung,  s.  Impatient. 

Balsamiren,  s.  EinbaUamiren. 

Balsamita  Vieill. , Dee/.,  Pflanzengattnng 
aus  der  Familie  der  Kompositen.  B.  major 
Des/.,  Tanacetum  Balsamita  Koch  , Frauen - 
tniinee  (Morgenblatt),  aus  dem  südl.  Frank- 
reich, früher  offlcinell.  Gartenpflanzen. 

Balsamodendron  Kunth  (Balsamea  Gled., 
Baleambaum),  Pflanzcngattung  aus  der  Fa- 
milie der  Burseraceon.  B.  gih  adense  Kunth, 
Amyris  Opobalsamum  L. , Balsamttaude , in 
Arabien  u.  Abessinien,  liefert  Mekkabalsam; 
B.  Ehrenbergianunt  Berg,  ln  Südarabien, 
die  Myrrha  und  B.  africanum  Amotl,  in 
8enegambien,  sowie  B.  Mukul  Hook,,  am  un- 
tcru  Indus,  das  Bdellinm. 

Balsamstaude,  s.  Balsamodendron . 

Balse,  amerlk.  Flösse  mit  Segeln  u.  Hütten. 

Balta,  Kreisstadt  im  westruss.  Gouv.  Po- 
dollen,  an  der  Kodinia,  14,629  Ew. 

Balta-  Llman,  Bai  im  thrac.  Bosporus; 
ehedem  Versammlungsort  der  türk.  Flotten 
zur  Belagerung  Konstantinopols.  Vertrag 
vom  1.  Mai  184‘J  zwischen  Russland  und  der 
Türkei  über  das  Interventionsrecht  beider 
Staaten  in  den  Donaufürstenthümern. 

Baltl  ( Maltielan,  Klein-  Tiibet ),  Gebirgsland- 


schaft am  obern  Indus , nordwestl.  von 
Tübet,  7000*  hoch,  mit  etwa  500,000  Ew. 
(meist  Mohammedaner) ; llauptst.  Iskardo. 
Früher  selbständig,  J.  zu  Kaschmir  gehörig. 

Baltla  (a.  G.),  das  Bernsteinland  im 
nördl.  Europa.  Baltieehce  Meer,  die  Ostsee; 
ball.  Provineen,  die  russ.  Ostseeprovinzen. 

Baltimore  (spr.  Bahltimolir),  llauptst.  von 
Maryland  (Nordamerika),  an  der  Chesapeak- 
bai,  (1870)  267,854  Ew.  (etwa  V*  Deutsche), 
S.  Handelsplatz  und  Hauptsitz  des  Katholi- 
clsmus  in  den  Verein.  Staaten.  Maryland- 
Universität  ; Washingtons  koloss.  Bildsäule. 
Hafen  1729  von  Lord  Baltimore  angelegt; 
seit  1797  Stadt. 

Baltisch  - Port,  Hafenstadt  In  Esthland, 
am  flun.  Meerbusen,  446  Ew. ; Ausgangs- 
punkt der  potersburger  Eisenbahn. 

Baltzer , 1)  Johanne*  Baptieta , kathol. 
Theolog,  geb.  16.  Juli  1803  zu  Andernach, 
seit  1831  Prof,  der  Dogmatik  zu  Breslau, 
ward  1843  geistl.  Rath  des  Konsistoriums, 
1846  residirender  Domherr  bei  der  breslauer 
Kathedrale,  1860  Domscholastikus.  Verf. 
zahlreicher  polemischen  Schriften  philosoph. 
und  dogmat.  Inhalts,  u.  a.  ,Das  Christi. 
Seligkeitsdogma  nach  kathol.  und  Protest. 
Bekenntnisse' (2.  Aufl.  1844);  .Theolog.  Briefe' 
(1844  - 45  , 2 Bde.).  Ward  1860  vom  Fürst- 
bisciiof  in  seiuer  Lchrthätigkeit  suspendirt, 
was  der  kgl.  Dlscipliuarhof  für  einen  Ueber- 
griff  erklärte;  t 1.  Okt.  1871  in  Bonn.  — 
2)  Wilhelm  Eduard,  Vertreter  der  freien 
Gemeinden,  geb.  24.  Okt.  1814  in  dem  prenss. 
Dorf  Hohen  leine  an  der  sächs.  Grenzo,  seit 
1841  Hospltalpredlgor  in  Delitzsch,  dankte 
ab  und  gründete  5.  Jan.  1847  zu  Nordhansen 
eine  freie  Gemeinde,  Mitgl.  des  Parlaments 
in  Frankfurt  a.  M.  uud  der  preuss.  Natio- 
nalversammlung. Sehr.  ,Das  sogen,  apo- 
stol.  Glaubensbekeuutniss'  (1847);  ,Alte  u. 
Neue  Weltanschauung'  (1850—59,  4 Bde., 
2.  Aufl.  1868);  ,Das  Leben  Jesu'  (2.  Aufl. 
1861);  ,Allgem.  Keliglonsgeschichte*  (1854); 
.Preuss.  Verfassungsbüciilein*  (4.  Aufl.  186t); 
,Von  der  Arbeit'  (2.  Aufl.  1870);  .Pythagoras 
d.  Welse'  (1868);  , Natürliche  Lebensweise' 
(1867-  69,  3 Bde.). 

Bali,  P&aruugszeit  bei  Auer-,  Birk-,  Ha- 
selhühnern, Fasanen,  Trappen,  Schnepfen. 

Balzac  (spr.  Baisack),  Honord  de,  franz. 
Romanschriftsteller,  gab.  20.  Mai  1799  zu 
Tours,  f 18.  Aug.-  1850  zu  Pari*.  Grosssr 
Anatom  der  Individuen  uud  derGosellschalt, 
aber  nur  selten  Künstler.  Zn  seinen  besten 
Arbeiten  gehören:  ,La  peau  de  chagrin', 
.Eugöuie  Graudet',  .Hist,  fntellectuelle  de  L. 
Lambert*  uud  be*.  die, Seines  de  la  vie  de  pro- 
vlnce'  u.  .Seines  de  la  vie  pnrisienne'.  Seine 
sämmtl.  Werke  ersebieuen  unter  dem  Titel 
,La  Comödie  huma  ne*  (1856—59  , 45  Bde.). 

Bambarra^  Negerreich  im  Innern  Afrikas, 
am  obern  Niger,  mit  der  Hauptst.  Sog o nnd 
den  Handelsplätzen  Bnmmaku , Nyanima, 
Sausadig,  sämmtl.  am  Niger.  Bevölkerung 
Mandingos,  zum  Theil  zum  Islam  bekehrt- 

Bamberg,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Ober- 
franken, an  der  Regnitz,  25,740  Ew.;  Sitz 
eines  Erzbischofs ; schöner  roman.  Dom 
(von  Kaiser  Hoinrich  II.  1002  gegr.,  seit  1827 
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restaur.) ; neue  biscböfl.  Residenz  (Bertliler  Banausisch  (gr.),  band  werksmässig;  auch 
t 1815);  Miehelsborg  (Benediktinerkloster,  plii llsterhaft,  engherzig, 
jetzt  Bürgorbospital).  Bedeutender  Garten-  Banck , Karl,  Komponist  und  musikal. 
bau  und  Handel  mit  8ämereicn,  Garteuge-  Schriftsteller,  geh.  27.  Mal  1811  zu  Magdo- 
wächsen  etc.  (700  Gärtnermeister,  800  Ctr,  bürg,  Schüler  von  Klein  und  Fr.  Schneider, 
Sämereien  jährl.  Ansfahr).  Unfern  die  seit  1810  ln  Dresden.  Zahlreiche  Lieder. 
Ruinen  der  Altenburg  (Bebenburg).  Univer-  Banco  (ital.),  die  Geldwährung,  nach  der 
sität  (1617  gegr.),  seit  1803  aufgehoben.  Das  eine  Bank  rechnet  and  zahlt,  in  Deutschland 
Bitthum  B.,  1007  ron  Kaiser  Heinrich  II.  meist  die  hamburgerBankvrährung  als  all- 
gestiftet, ein  reichsunmlttelbares  Hochstift,  gemeine  Reuhnungsvalnta  des  hamhurger 
wurde  in  Folge  des  lüueviller  Friedens  Grosshandels,  in  der  27«/«  Mark  eine  (kölner) 
säknlarigirt  und  1817  zum  Erzbisthum  erlio-  Mark  fein  Silber  botragen,  so  dass  eine  Mark 
ben.  Die  bamberger  Konferenzen  im  Mai  1854,  B.  — 15*h  Sgr.  im  14-Thalerfuss  = 57*/4  Kreu- 
nuf  denen  sich  die  Vertreter  der  deutschen  zer  im  21>/s-Guldeufuss  beträgt.  Die  Mark 
Mittelstaaten  über  den  Anschluss  an  das  wird  ln  16  Schilling»  ä 12  Pf.  eingetheilt. 
östorr. -preuss.  Bündniss  Tom  20.  April  1854  Bancroft  (spr.  Bank-),  George,  nordame- 
boriethen.  - rikan.  Geschichtschreiber  und  Staatsmann, 

Bamberger,  Ludwig,  Schriftsteller,  geh.  geb.  3.  Okt.  1800  zu  Worcester  in  Massa- 
23.  Juli  1823  zu  Mainz,  betlioillgte  sich  1819  chnsetts , gründete  1823  mit  Cogswell  zu 
am  Aufstand  in  der  Pfalz,  begab  sich  dann  Korthampton  eine  eigne  Lehranstalt,  die 
nach  der  Schweiz  und  nach  England,  grün-  Rcundhlllschule,  ward  1838  Kollektor  (Ober- 
dete  1851  ein  Bankgeschäft  in  Rotterdam  und  Zolldirektor)  des  Hafens  von  Boston,  1845 
stand  1853  —66  an  der  Spitze  eines  grossen  Marineminister,  1816—49  Gesandter  in  Eng- 
Bankhauses  in  Paris.  1869 national-liberales  land,  seit  1867  in  Berlin.  Hauptwerke 
Mitglied  des  Zollparlaments;  Sept.  1870  im  .Iiistory  of  the  United  States1  (1834  — 64, 
Eisass  dem  Civilgouverneur  beigegeben,  Not.  ü Bde.;  deutsch  von  Kretetchmar  1815  f.); 
in  Versailles  dem  Bundeskanzleramt  atta-  .History  of  the  American  Revolution1  (1855, 
chirt.  Sehr.  .Erlebnisse  aus  der  Pfälzer  Er-  3 Bde.),  ,A.  Lincoln1  (1866). 
hebnng1,  ,Herr  v.  Bismarck1  u.  A.  Band,  in  Riga  Maas  für  Stückgüter,  zz 

Bamborcladen  (ital.,  spr. -botsch-),  Genre-  30  Stück;  eine  Tonne  Butter:  Schmalband 
bilder  niederer  Art;  s.  Laar.  in  Hamburg 224,  in  Bremen  220  Pfd.,  Bucket- 

Bambuk,  Land  lu  Senegamblen,  am  Obern  band  in  Hamburg  280,  in  Bremen  300  Pfd. 
Senegal^  von  Mandingos  bewohnt;  Gold.  Bandage  (fr.,  spr.  -dahsch),  kunstgerechter 
Bambusa  Schreb.  (Bambus),  Pflanzengat-  Verband  zur  Bedockung  von  Wunden,  zur 
tung  aus  dor  Familie  der  Gräser.  B.  arun-  Erhaltung  gebrochener  oder  verrenkter 
diuacea  Willd. , gemeine t Bambusrohr,  im  Theile  in  der  richtigen  Lage,  zur  Ausübung 
südl.  Hinterasien,  über  40'  hoch ; die  Halme  eines  Druckes  auf  alte  Geschwüre  etc. 
dienen  als  Bauholz,  liefern  Röhren,  Gefässe,  Aeltestnr  Abriss  der  Verbandlehre  oder  Des- 
Stöcke  etc.;  Junge  Schösslinge  werden  ge-  mologie  in  Galen*  Schrift  ,Ds  fasciis1.  Vgl. 
gossen  (s.  Aehia).  Eigentümliche  Konkre-  Henkel,  .Anleitung  zum  ebirurg.  Verbände1, 
tionen  in  den  Knoten  alter  Halme  (Taba-  bearbeitet  von  Dieffenbach  1829;  Bardeleben, 
scheer)  dienen  in  Ostindien  als  Heilmittel.  .Lehrbuch  der  Chirurgie  etc.1,  1860;  Ravoth, 
Bamiyan,  wichtiger  Gebirgspass  über  den  ,Compendium  der  Baudageulehre1,  1870. 
Hindukuh  in  Asien,  8490'  h.,  die  einzige  Bandagist,  gewerbsmässigor  Verfertiger 
fahrbare  Strasse  von  Kabul  nach  Turkistan.  chirurgischer  Apparate,  Binden  et*. 
DasThal  einst  Hauptsita des  Buddhakultus,  Bandainseln,  etwa  10  kleine  vulkan. Inseln 
mit  zahlreichen  Ruinen  und  Skulpturen.  des  indischen  Archipels,  in  der  Bandatee 
Ban  (Bannt,  vom  slav.  Pan,  d.  I.  Herr),  (zwischen  den  Molukken  und  kl.  Sunda- 
früher  Titel  der  Befehlshaber  der  östl.  Inseln),  11  QM.  mit 5600 Ew. ; den  Holländern 
Grenzmarken  des  Ungar.  Reichs,  die  wio  gehörig;  wichtig  durch  Muskatnussreich- 
die  deutschen  Markgrafen  im  Krieg  und  thum  (jährl.  ca.  600,000  Pfd.).  Hauptinsel 
Frieden  die  oberste  Gewalt  ausübteu ; gegen-  Banda -Neira,  Sitz  des  holl.  Gouverneurs, 
wärtig  Titel  des  Statthalters  von  Kroatien,  Bandanna,  aus  Indien  stammende  Methode 
Slavonien  und  Dalmatien.  der  Färberei,  bei  welcher  Theile  des  Qe- 

Banil  (y.  franz.  bau),  im  Lebnrecht  eine  webez , die  weiss  bleiben  sollen , mit  Bind- 
von  dem  Lehnsherrn  seinen  Vasallen  gegen  faden  so  stark  zusammengeschnürt  werden, 
gewisse  Gegenleistungen  zur  Benutzung  dass  beim  Eintauchen  in  die  Farbenbrübe 
überlassene  Sache;  otwas  Jedermann  zu  keine  Flüssigkeit  eindringen  kann, 
freiem  Gebrauch  Ueberlassenes;  etwas  durch  Banda  oriental,  Staat,  s.  Uruguay. 
häufige  Anwendung  bedeutungslos  oder  tri-  Bändel,  Ernst  von,  Bildhauer,  geb,  1800 
vial  Gewordenes,  z.  B.  banale  Phrase.  zu  Ansbach,  Schiller  der  münchner  Aka- 

Baninen,  Früchte  des  Pisangs,  Mnsa  demie,  lebt  zu  Hannover ; bes.  bekannt  durch 
parndisiaca  und  M.  sapientium.  das  kolossale  Arminsdenkmal  (Kopf  14',V 

Bautt,  ein  von  einem  Ban  regierter  Be-  h.)  für  den  teutobdrger  Wald,  noch  unvoll- 
zirk ; insbes.  Name  einer  Landschaft  in  Bandelakand,  s.  Bundelkund.  (endet. 

Ungarn,  die  Komitate  Temss,  Torontal  und  Bandelier  (fr.  bandoullere) , Schulterrie- 

Krasso  umfassend,  Hauptstadt  Temesvar,  men,  an  welchem  früher  die  Patrontascbe 
473  QM.;  von  Jeher  zu  Ungarn  gehörend,  getragen  wurde;  Welirgebenk. 

1849—  60  ein  bes.  österr.  Kronlnnd  bildend,  Bandello,  Matleo,  ital.  Schriftstoller,  geb. 
seitdem  wieder  mit  Ungarn  verschmolzen.  1480  zu  Castelnuovo  In  Piemont,  seit  1550 
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Bande  noirc  — Bang. 


Erzbischof  IU  Arod  In  Frankreich;  t IW*. 
Berühmt  und  berüchtigt  durch  seine  »No- 
Tellen1  (Lucca  1654  , 4 Bde. ; deutsch  von 
Adrian  1818,  Auswahl  ln  Bellers  ,Ital.  No- 
Tellenschatz1,  Bd.  8,  1851). 

Bande  noire  (fr.,  spr.  Bangd  noahr, 
Schwarte  Bande),  ln  der  ersten  franz.  Re- 
Tolutlon  Name  der  Gesellschaften  Ton  Ka- 
pitalisten, welche  Domänen,  elngezogene 
Emigranten-  und  Kirchengüter  kauften,  um 
slo  ln  kleineren  Abtheilungen  wieder  zu 
verkaufen,  auch  die  darauf  befindlichen 
Baulichkeiten  rücksichtslos  abbrachen,  um 
die  Materialien  zu  verwerthen. 

Banderlen  (r.  ueulat.  banderium,  Fahne), 
im  Mittelalter  die  Reitorbegleitung  Ungar. 
Magnaten  und  Prälaten  im  Felde  und  auf 
Reichstagen,  jetzt  die  berlttenon  Edelleute 
der  Komitate,  welche  ln  Nationaltracht  auf 
Reichstagen  und  besonders  bei  Krönungen 
die  militärischen  Honneurs  machen.  Vgl. 
Pfrin^er,  .Ungarns  B.1,  1810 — 16,  2 Bde. 

Banderilla  (span.,  spr.  -ilja),  die  mit  einem 
Fähuchon  versehene  Lanze  derKämpfer  im 
Stiergefecht,  Banderilleroi  (spr.  -lljeros). 

Banderole  (fr.,  spr.  Bangdrohl),  Schiffs- 
wimpel ; Lanzenfähnchen;  Wetterfahne;  Tä- 
felchen mit  Preisbestimmung  einer  Waare. 

Bandettlnl,  Teresa,  auch  Amarilla  Tos- 
cana genannt,  ital.  Dichterin  und  Impro- 
Tisatrice,  geb.  1763  zu  Lucca,  seit  1783  mit 
Landuccl  vermählt;  f 5.  April  1887.  Sehr. 
,Rime  diverse*,  ,La  morto  di  Adone*  n.  A. 

Bandgras,  s.  Tbalaris. 

Bandlnelll,  Baccio , ttal.  Bildhauer,  geb. 
1487  zu  Florenz,  Sohn  des  ber.  Goldschmieds 
Michel  Angelo  de  Viviano;  + 1559;  Neben- 
buhler und  manierirter  Nachahmer  Michel 
Angelos.  Bestes  Werk  die  Reliefgestalten 
der  Propheten,  Apostel,  Tugenden  etc.  am 
Chor  Im  Dom  zu  Florenz. 

Bandit  (ital.  bandito,  fr.  astassin),  Geäch- 
teter, gedungener  Meuchelmörder. 

Bandknorpel,  Sehnen-  oder  Faserknorpel, 
Knorpelgebilde  zwischen  den  Wirbeln,  in 
Gelenken  zwischen  den  Knochen  in  Form 
eines  Ringes  oder  Halbmondes. 

Bandöta  (ital.),  guitarrenartigos  Instru- 
ment, mit  10  Metallsaiten. 

Bandoler  Weine,  die  über  Marseille  aua- 
geführten  provencaler  Weine. 

Bandöra  (ital.),  zitherartiges  Instrument. 

Bandoska  (Koboa),  böhm.  inusik.  Instru- 
ment, bestehend  aus  einem  mit  Wasser  ge- 
füllten Krug,  worüber  ein  Stück  Leder  mit 
Pferdehaaren  gespannt  Ist,  die.  mit  angefouch- 
teten  Händen  hin-  und  hergezogen  werden. 

Bandscher  -Messing,  ehemals  selbständ. 
Reich  auf  der  Südküste  der  Insel  Borneo, 
jetzt  holländisch;  Hauptort  die  SlacU  B.,  am 
Flusse  Bandscher,  3000  Ew. 

Bandsteine,  bandartig  gezeichnete  Mine- 
ralien (Achat,  Jaspis,  Marmor). 

Bandtke  (Bundttie) . Georg  Sam.,  poln. 
Geschichtschreiber  uud  Sprachforscher,  gab. 
24.  Not.  1768  zu  Lublin,  seit  1811  Bibliothe- 
kar und  Prof,  zu  Krakau  ; t H-  Juni  1835. 
8cbr.  , Polnisch-deutsches  Wörterbuch1  (1806, 
2 Bde.) ; , Polnische  Grammatik  für  Deutsche* 
(1808  u.  öfter);  , Begebnisse  des  poln.  Volks1 


(1829—35,  3 Bde.)  u.  A.  Sein  Bruder,  Joh. 
Vincens  B.,  geb.  1783  zu  Lublin,  bis  1830 
Prof,  der  Rechte  zu  Warschau  ; f 1851 ; um 
die  Geschichte  des  poln.  Rechts  verdient. 

Bandaslam  (a.  G.),  Stadt  der  Sabiner,  un- 
weit Tibur;  dabei  der  bandueisch e Quell  and 
Horazens  Babinum. 

Bandweberei,  z.  Weberei. 

Bandwürmer,  Familie  der  Eingeweidewür- 
mer, leben  Im  Darm  der  Wlrbelthiere,  treten 
ln  Ketten  oder  Kolonien  auf,  bei  denen  das 
Mutterthier,  seolex  (der  Kopf),  an  einer  lan- 
gen Reihe  bermapbroditisober  Thiere  (Glie- 
der) sitzt.  Letztere  schnüren  eich  von  Zeit 
zu  Zeit  ab  und  legen  Eier,  ans  denen  sich 
ln  dem  Fleisch  eines  andern  Thieres  ein 
geschlechtsloser. Blasenwurm  (s.  d.)  ent- 
wickelt- Kommt  dieser  wieder  in  den  Darm- 
kanal des  erstoren  Thieres,  so  stösst  er  die 
Blase  ab  nnd  bildet  nun  den  Kopf  dos  Band- 
wurms, welcher  allmahlig  Immer  mehr  Glie- 
der entwickelt.  Im  Menschen  leben:  der  ge- 
rn eine  Bandwurm,  Ketten-  oder  Kürbiswurm, 
Taenia  solium  L.,  In  Deutschland,  England, 
Holland,  30—50'  1.,  lebt  als  Blasenwurm, 
Finne,  Cysticercus  cellulosae,  im  Schwein. 
Der  schwane  B.  oder  Kanalwurm,  T.  medio- 
cancllata  Küchenm.,  äusserst  beschwerlich, 
in  Europa  n.  Afrika.  Blasenwurm  unbekannt. 
Der  breite  oder  schweizer  B.,  Botriocepha- 
lus  latus  L.,  in  der  Schweiz,  in  Frankreich, 
Polen,  Russland  nnd  Schweden.  Blaaen- 
wurm  unbekannt.  B.  machen  grosse  Be- 
schwerden, Uobolkeit,  Erbrechen,  Krämpfe; 
Ihre  Gegenwart  wird  konstatirt  durch  Ab- 
gehen von  Gliedern.  Vertreibungsmittel: 
Farrnkrautwurzel,  Granntwurzel , Kotisso. 
Beweis  der  Heilung : der  ahgegangene  Kopf. 

Bauer  (gewöhnl.  Banner  gen.),  Johann, 
schwedischer  General  im  SOjähr.  Kriege, 
geb.  23.  Juni  1595  aufdem  Ritterguto  Djors- 
holm  bei  Stockholm,  ging  als  Generalmajor 
mit  Gustav  Adolf  nach  Deutschland,  befeh- 
ligte bei  Leipzig  den  rechten  Flügol , focht 
dann  am  Lech  gegen  Tilly,  bei  Nürnberg 
gegen  Walleustein,  vertrieb  den  General 
Aldringer  aus  Bayern,  rettete  als  Feld- 
marschall Schwedens  und  des  niedersächs. 
Kreises  die  Sache  der  Schweden  durch  die 
Siege  bei  Wittstock  (24.  Sept.  1G34)  über  die 
Sachsen  und  bei  Chemnitz  (4.  April  1639) 
über  die  Kaiserlichen;  + 19-  Mai  1641  zu 
Halberstadt. 

BantT,  Grnfsch.  im  nördl.  Schottland , 32 
QM.,  59,215  Ew.  Din  77 auptst.  B.,  an  der  Mün- 
dung des  Deverou,  6781  Ew.:  LnchsSscherei. 

Bang,  Peter  Georg,  dän.  Jurist  n.  Staats- 
mann, geh.  7.  Okt.  1797  zu  Kopenhagen, 
seit  1830  Prof,  der  Rechte  daselbst,  wirkte 
im  Interesse  des  dän.  Gesammtstaats  als 
Mitglied  der  grundgesetzgebendeu  Relchs- 
versammlung,  fungirte  Nov.  1848  bis  Sept. 
1849  und  daun  wieder  Deo.  1851  bis  April 
1853  als  Minister  des  Innern  und  des  Kultus, 
trat  12.  Dec.  1854  an  die  Spitze  des  Kabinets, 
welches  2.  Okt.  1855  das  Verfassungsgesc-tz 
für  den  Gesammtstaat  durch  brachte , ward 
bei  seinem  Rücktritt  (18.  Okt.  1856)  geheimer 
KoDferenzrath  und  Justitiarius  beim  höch- 
sten Gericht;  f 2.  April  1861.  Hauptwerke: 
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.Lärebog  f de  tU  den  Romersko  private  Ret 
hon  hörende  Discipliner'  (1833—85,  2 Udo.) 
und  .SystematiskFremstellingaf  denDanske 
Procosmaade'  (mit  Larsen  1841—43,  5Bde.). 

Bangalore,  Stadt  Im  ostlnd.  Königreich 
Mysore,  60,000  Ew.  Hauptstation  des  brit. 
Militärs.  Gr.  Citadelle  (1799  erstürmt). 

Bangkok  (d.  1.  Gartenstadt),  Hauptst.  des 
Könlgr.  Siam,  an  der  Mündung  des  Munam, 
das  .Venedig  des  Orients',  grösstentheils  aus 
schwimmenden  Bambushütten  bestehend, 
900,000  Ew.  (über  V*  Chinesen).  Zahlreiche 
Tempel  mit  schlanken  Thfirmen.  Handels* 
centrum  von  Htuterindien. 

Bangor  (spr.  Bingor) , 1)  Hafenstadt  lm 
nordamer.  Staate  Maine,  15,000  Ew.  — 2) 
Stadt  im  nördl.  Walos,  Gr.  Caernarvon,  an 
der  Menalstrasso  (Britannlabrüoke),  10,662 
Ew.  Grosse  Bchieforbrüche, 

Banim,  John,  Irischer  Novellist,  geb.  1800, 
f 1.  Aug.  1842  zn  Wiudgnp  Cottage  bei 
Kllkonny;  Verf.  trefflicher  Schlldernngen 
ans  dem  Leben  a.  der  Geschichte  Irlands, 
a.  B.  .Tales  of  the  O’Hara  famfly'  (1825  -27). 

Banjalnka,  türk.  Stadt  in  Bosnien,  am 
Verbas,  15,000  Ew.  Starke  Festung;  warme 
Quollen;  röm.  Alterthümor. 

Banjane,  ind.  Kaufmann,  bos.  Groashänd- 
ler  in  den  westl.  Handelsplätzen. 

Bank,  Handelsgesellschaft,  welcho  dlo  Er- 
leichterung n.  Beschleunigung  des  Geldver- 
kehrs zum  Zweck  hat.  Man  unterscheidet: 
1)  Girobanken,  blosse  Goldaufbowahrungs- 
anstalten,  die  ihren  Kunden  den  Geldtrans- 
port ersparen,  indem  sie  durch  Ab  - und 
Zuschreibung  an  dem  Guthaben  Forderun- 
gen uud  Verbindlichkeiten  auggleichen  (die 
norddeutsche  B.  in  Hamburg);  2)  Zettelban- 
ken, welche  meist  mit  einer  Regierung  in 
mehrfacher  Beziehung  stehen,  indem  sie 
Antheil  an  der  Kassenverwaltung  der- 
selben haben  und  dem  Staat  für  das  Recht 
der  Notenausgabe  ein  gewisses  Entgelt  in 
der  Form  unverzinslicher  Vorschüsse  oder 
unentgeltlicher  Verrichtungen  zahlen  (die 
B.en  von  England,  Frankreich,  die  österr. 
Nationalb.,  die  prenss.  B.);  8)  Kreditbanken, 
Gesellschaften,  die  sich  mit  Bnnkiersge- 
schäften  befassen  und  namentlich  an  der 
Börse  ihren  Wirkungskreis  haben , indem 
sio  »ich  theils  bei  der  Ausführung  von 
Geldoperationen  botheiligen,  theils  Effekton 
erwerben,  nm  sie  nach  und  nach  ans  Publi- 
kum abzusotzen , theils  Geld  zn  Börsenge- 
schäften lm  Report  (s.  d.)  dnrlelhen.  Das 
Vorbild  der  modernen  Kreditbanken  Ist  der 
Crfedit  Mohflier  in  Poris,  die  bedontendste 
Nachahmung  desselben  die  österr.  Kredit- 
anstalt. — Die  B.  von  England  ist  gegründet 
1694,  ihr  Kapital  beträgt  14,553,000  Pfd.  St. 
Jncl.  eiDer  Forderung  an  die  Regierung  von 
11,015,100  Pfd.  St.,  welche  nur  mit  3 o/o  ver- 
zinst wird  und  kündbar  Ist.  Dio  Grund- 
lage der  Geschäftsführung  ist  die  unter 
Minister  Peel  festgesetzte  Bankakto  vom 
19.  Juli  1844.  Die  B.  ist  zur  Ausgabe  von 
14  Mill.  Noten  berechtigt,  was  sie  darüber 
ausgibt,  muss  durch  Banrvorrath  gedeckt 
»ein.  Dio  B.  von  Frankreich,  1800  gegründet, 
hat  ein  Kapital  von  182,500,000  Frcs.,  wo- 


von 100  Mill.  ln  Staatsrente  angelegt  sind. 
Ihre  von  der  Regierung  bovorzugte  Stellung 
verdankt  sie  ausserdem  dem  Umstande, 
dass  sie  zu  Vorschüssen  an  den  Staat  bis 
zum  Betrage  von  80  51111.  bereit  sein  mnss. 
In  ihrer  Notenausgabe  ist  die  B.  an  keine 
bestimmten  Vorschriften  gebunden.  Dio 
österr,  jialionalbnnk,  1816  gegründet,  hat  ein 
Kapital  von  110,250,000  Fl.,  darunter  ein  Dar- 
lehen an  den  Staat  von  80  Mill.  für  die  Dauer 
des  Privilegiums ; sie  darf  einen  von  Metall 
unbedeckten  Notenumlauf  von  200  Mill.  ha- 
ben. Die  preuss.  II.,  1765  gegründet,  hat  ein 
Kapital  von  20  Mill.  Thlr. , wozu  noch  der 
Einschuss  des  Staats  kommt.  Die  Höhe  des 
Notenumlaufs  ist  nicht  durch  bestimmteVor- 
schriften  flxirt.-  Vgl.  Hübner,  ,DieB.‘,  1854, 
2 Bde. ; Teilkamp/,  ,Ueber  die  neue  Ent- 
wickelung des  Bankwesens  in  Deutschland', 
4.  Aufl.  1857 ; Wagner,  .Beiträge  zur  Lehre 
von  den  B.en',  1857 ; Moser,  ,Die  Kapitalan- 
lage in  Wertpapieren',  1862;  Wirth,  .Na- 
tionalökonomie', 3.  Bd.:  Bankwesen,  1870; 
Patterson,  .Science  of  flnance',  1868. 

Bank,  ln  Bergwerken  eino  durch  Zwischen- 
schichten isolirte  Abteilung  eines  Fiötzes; 
im  Kriegswesen  (Geschult-,  Kanonenbank ) 
Erhöhung  hinter  der  Brustwehr  zur  Auf- 
stellung von  Kanonen,  um  mit  diesen  un- 
mittelbar über  die  Brustwehrkrone  (über 
B.)  feuern  zu  können. 

Banka,  SnndAitisol,  südöstl.  von  Sumatra 
(die  Bankastrasse  dazwischen),  217  QM., 
55,000  Ew.  (viele  Chinesen),  seit  1668  hol- 
länd.;  reich  an  Zinn  (das  beste  der  Erde, 

iährl.  gegen  100,000  Ctr.);  Hauptst.  Banka- 
ota,  1600  Ew. 

Bankhan  (Banus  Bank),  bekannt  durch 
sein  an  Gertrud,  der  Gemahlin  des  Ungar. 
Königs  Andreas  II.,  verübtes  Attentat.  Mit 
ihrer  Hülfe  hatte  nämlich  ihr  an  dem  Hofe 
dos  Andreas  lebender  Bruder  Eckart  die 
Tugend  der  Gattin  B.s  überwältigt,  weshalb 
der  boieidigte  Gatte  mit  andern  Unzufriede- 
nen das  königl.  Schloss  stürmte,  wobei  die 
Königin  niodergehauen  ward.  B.  büsste 
dafür  mit  dem  Tode.  Stoff  zu  Grillparzers 
Trauerspiel  ,Ein  treuer  Diener  seines 
Herrn'  (1830). 

Banket  (fr.),  in  Festungen  stufenförmige 
Erhöhung  hinter  der  Brustwehr,  von  wol- 
cheraus  dio  Soldaten  über  letztere  schlossen. 
Banket  (ital.),  Schmaus,  festlichos  Gelage. 
Bankier  (Banquier,  fr.,  spr.  Bangkieli), 
Kaufmann,  welcher  hauptsächlich  Geld-, 
Wechsel  - und  8taatspaplergoschäfte  treibt, 
also  Geldsorton  nmwechsolt,  diskontirt, 
trassirt,  Wechsel  für  eigne  und  fremde 
Rechnung  remlttirt,  das  Incasso  fremdor 
Forderungen  und  Auszahlungen  für  fremde 
Rechnungen  übernimmt,  Geschäftsleuten 
laufende  Rechnung  eröffnet,  verzinsliche 
und  unverzinsliche  Depositen  annimmt, 
Geld  gegen  Unterpfand , Hypothek,  Unter- 
schrift oder  Bürgschaft  ausleiht,  Staatspa- 
piere, Aktion,  Obligationen  und  andere 
Werthpapiere  für  eigno  und  fromdo  Rech- 
nung kauft  und  verkauft,  auch  Im  Grossen 
Geldgeschäfte  für  den  Staat  übernimmt, 
Staatsanleihen  vermittelt  etc. 
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Banknoten  — Banz. 


Banknoten,  unverzinsliche  Scheine,  welche 
von  Zettelbanken  statt  haaren  Oeldes  ang- 
egeben werden,  keinen  geswungenen  Kurs 

aben  and  an  der  Hank  zu  Jeder  Zeit  gegen 
die  darauf  angegebene  Summe  Metallgeld 
umgewechselt  werden  müssen. 

Bankportugalöser,  liamburger  goldene 
Schaumünze,  — 10  Dnkaten. 

Bankrott  (v.  ital.  banco  rotto,  zerbrochene 
Tafel,  weil  früher  die  Zahlbauk  insolventer 
Kaufleuto  öffentlich  zerbrochen  zu  werden 
pflegte),  auch  Fallissement,  Zustand  der  Zah- 
lungsunfähigkeit (Insolvenz)  eines  Schuld- 
ners (Falliten)  gegenüber  der  Gesammtheit 
seiner  Gläubiger,  wird  zum  Konkurs  (s.  d.), 
wenn  der  Schuldner  nicht  mit  den  Gläubi- 
gern akkordirt  (sich  vergleicht) , Ist  uni-«r- 
Schuldster , ln  Folge  von  Uuglücksfällen, 
namentlich  Verlusten  hei  B.  anderer  Per- 
sonen ; leichtsinniger , bei  gemachtem  über- 
mässigen Aufwand,  nachlässiger  Geschäfts- 
führung, gewagten  Unternehmungen;  68s- 
williger,  bei  betrügerischem  Verfahren  znm 
Schaden  der  Gläubigerschaft.  Aeltere  Par- 
tikularrechte bestraften  B.  mit  Ausstellung 
am  Pranger;  die  neueren  Gesetzgebungen 
bestrafen  leichtsinnigen  B.  mit  Gefängniss, 
böswilligen  mit  mehrjähriger  Zwangsarbeit. 

Banks  (spr.  Bängks),  1)  Thomas,  engl. 
Bildhauer,  geh.  22.  Dec.  1735  zu  Lambeth, 
+ 2.  Febr.  1805  zu  London.  Werke  von  Ihm 
in  der  Westmiusterabtel  und  St.  Paniskirche. 
— 2)  Fathaniel  Prentiss,  nordamer.  Staats- 
mann, geh.  80.  Jan.  1816  zu  Waltham  ln 
Massachusetts,  ward  1851  Präsident  der 
Staatsgesetzgehuug,  1852  Mitglied  des  Bun- 
deskongresses, 1857  Gouverneur  von  Massa- 
chusetts, befehligte  im  Bürgerkrieg  als  Divi- 
slonsgoneral  9.  Aug.  1802  in  der  Schlacht 
bei  Cedar-Mountaln  in  Virginion,  übernahm 
lra  Dec.  dess.  Jahres  an  der  Stelle  des  Ge- 
nerals Butler  die  Verwaltung  in  Louisiana, 
leitete  Im  Sommer  1803  die  Berennung  von 
Port-Hudson,  das  sich  8.  Jnli  ergab,  focht 
glücklich  im  westl.  Louisiana,  okkupirte 
Okt.  die  Südwestküsto  von  Texas,  nahm 
dann  dieKeorgauisation  des  Staats  Louisiana 
in  die  Hand,  mehrfach  als  Präsidentschafts- 
kandidat in  Vorschlag  gebracht.  — 3)  Edward, 
Syndikus  von  Hamburg,  geh.  das.  28.  Febr. 
1796,  übernahm  1847  die  Leitung  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  ging  als  Bundes- 
tagsgosandter  nach  Frankfurt , nach  den 
Märzereignissen  von  1848  als  Bundesge- 
sandter nach  London  und  Kopenhagen,  ver- 
trat Hamburg  im  Verwaltuugsrathe  und  im 
Fürstenkollegium  zu  Berlin,  sowie  im  erfnrter 
Parlament  und  bei  den  dresdner  Konfe- 
renzen, nahm  nach  Reaktivirung  der  Bundes- 
versammlung in  dieser  seinen  Sitz  wieder 
•in;  + 17.  Dec.  1851  zn  Veytaux  bei  Vevay 
am  Genforsee.  — 1)  Sir  Joseph,  verdienst- 
voller Förderer  der  Naturforschung,  geh. 
13.  Febr.  1743  zn  Nevesby-Abbey  in  Lincoln- 
shire,  Begleiter  Cooks,  Gründer  der  African 
association,  Entdecker  der  Bas&ltsäuien  von 
Staffa,  verdient  um  die  Veredlung  der  Schaf- 
zucht ; f 19.  März  1820  in  London. 

Banksland  {spr.  Bängks-,  Baringsinsel), 
Insel  des  arktischen  Amerika,  südl.  von  der 


Helvlllelnsel  (die  Bcmkseiratte  dazwischen); 
1819  von  Parry  gesehen,  1850  von  MacClure 
näher  untersucht. 

Bann,  Küstenfluss  im  nördl.  Irland,  durch- 
strömt den  Lough  Neagli;  22  M. 

Bann  (lat.  bannus,  bannumj , die  einem 
geistl.  oder  weltl.  Richter  (Bannherm)  zu- 
steliendo  Gewalt  und  Gerichtsbarkeit  (daher 
Blutbann,  Recht  über  Leben  und  Tod);  das 
Gebiet,  über  welches  sich  dieselbe  erstreckt; 
das  vom  Bannherrn  ausgesprochene  Gebot 
oder  Verbot  (daher  Beerbann,  Aufgebot  zum 
Heer);  die  gegen  den  8äumigen  erkannte 
Strafe,  insbes.  Ausweisung  aus  dem  Gebiete 
(aualog  mit  Acht)  und  Ausstossung  ans  der 
klrclil.  Gemeinschaft  ( Kirchenbann) ; dann 
überhaupt  Bezirk,  in  welchem  gewisse  Ein- 
flüsse oder  Rechte  ausgeübt  werden. 

Banner  (Dinier,  fr.  bauniöre),  Heerfahne, 
Feldzeichen,  um  das  sich  ein  kriegerisches 
Aufgebot  sammelt;  danu  ein  solches  Kon- 
tingent selbst.  Das  deutsche  Reichsheer 
ward  durch  die  B.  der  Herzoge,  Grafen, 
Reichsstädte  und  Reichsfreiherron  (Banner- 
herren) gebildet.  Symbol  des  Oborbefehls 
war  das  Iteichspanier , früher  in  Wimpelform 
mit  dom  Bilde  des  Erzengels  Michael , seit 
dem  12.  Jahrh.  mit  dem  Adler.  Des  Reichs 
Sturmjahne , das  Symbol  des  Rechtes  znm 
Vorstreite,  trug  in  der  Regel  Schwaben. 
Das  Recht  zur  Führung  des  Reichsbanners 
war  eins  der  eitlen  Streitobjekte  unter  den 
Würdenträgern  des  Reichs. 

Bannmeile,  ehemals  Bereich  des  Markt- 
schutzes einer  Stadt;  Weichbild  eines  Orts 
als  Gerichtsbezirk. 

Bannoekburn  (spr.  Bännockbörn) , Dorf 
bei  Stirling  in  Schottland.  24.  Juli  1314  Sieg 
d.  Schotten  unter  Bmce  über  die  Engländer; 
11.  Juni  1488  Schlacht  zwischen  K.  Jakob  nL 
und  seinen  Unterthanen;  letztere  Sieger. 

Bannrecht  (Banngerechliglceit),  das  einer 
bestimmten  Person  zustehende  Recht,  von 
Andorn  zu  fordern,  dass  sie  Bedürfnisse 
einer  bestimmten  Art  nur  durch  sie,  als 
Baunberechtigte , befriedigen  lassen  , ward 
in  der  Regel  gegen  die  Einwohner  eines 
bestimmten  Orts  oder  Bezirks  (Bannbesirks) 
ansgeübt,  z.  B.  der  Mahl-  und  Bierzwang 
als  wichtiges  Vorrecht  der  Städto  etc.  In 
neuester  Zeit  fast  allenthalben  durch  Ab- 
lösung beseitigt. 

Bannwald,  Wald,  in  welchem  kein  Holz 
gefällt,  kein  Wild  geschossen  worden  darf. 

Banos  (span.,  spr.  Banjos),  Bäder,  Name 
zahlreicher  span.  Badeorte. 

Banshee  (spr.  Banschi),  in  Irland.  Sagen 
ein  gespenstisches  weibliches  Wesen,  dessen 
Erscheinen  den  bevorstehenden  Tod  eines 
Familiengliedes  bedeutet. 

Bantingknr,  diätetische  Methode  zur  Hei- 
lung übertriebener  Wohlbeleibtheit,  von' 
Harvey  erdacht  nnd  von  Bantlng  In  London 
zuerst  benutzt  (1863). 

Bantrybzi  (spr.  Bäntri-),  tiefe  Bucht  an 
der  Südwestecke  Irlands. 

Banz,  ehern,  reiche  Benediktinerabtei  in 
Oberfranken,  über  dem  Main;  1802  säknla- 
risirt,  jetzt  Schloss  des  Herzogs  Max  In 
Bayern ; Petrefaktensammlung. 
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Baobab  — Baräbasteppe. 

Baobab,  s.  AjTenbrodbaum.  Vergebung  und  Wiedergeburt  fordern,  so- 

Baonr - I.orniian  (spr.  Bn - ur  Lormlang),  wie  die  zahlreichen,  aus  B.  und  Pres- 
Pierre  Frang.  Louis,  franz.  Dichter  der  bytoriaoern  hervorgegangenen  .Christen1 
ersten  Kaiserzeit,  geb.  34.  März  1770  zu  (Christian-Conuexlon) , welche  die  Feier 
Toulouse,  f zu  Paris  1856.  Streuger  sogen,  der  Sonn-  und  Festtage,  sowie  die  Lehre 
Klassiker;  Uebersotzer  des  Ossiau  n.  Tasso.  von  der  Dreieinigkeit,  von  Hölle  und 
Bapaume  (spr.  -ohm),  Stndt  im  franz.  Teufel  und  selbst  Taufe  und  Ehe  ver- 
Depart.  Pas -de- Calais;  2.  und  8.  Jan.  1871  werfen,  auch  allen  Genieindegliedern  das 
siegr.  Kämpfe  der  Deutschen  unter  von  Predigen  gestatten,  uud  die,  Six-Priticiples- 
Göben  gegen  die  franz.  Nordnrmeo.  Baptists,  deren  Glaubensbekenntnis  nach 

Bapkomct,  Symbol  der  Tempelherren,  Hehr.  6,  1 u.  2 sechs  Punkto:  Busse, 

welches  sie  noch  Aussage  ihrer  Ankläger  Glaube  (an  Gott),  Taufe,  HändeauflegeD, 
angebetet  haben  sollen,  nach  Hammer  Auferstehung  der  Todteu,  ewiges  Gericht 
mannweibliclios  Steinbild  mit  2 Köpfen,  nm-  enthält.  Die  üesammtzahl  der  amorikan. 
geben  von  Schlangen,  Sonne,  Mond  etc.  B.  mag  an  6 Mill.  betragen.  Ihre  Kirchen- 
Baptisten  (gr. , d.  i.  Täufer),  diejenigen  Verfassung  ist  kongregatioualfstisch,  inso- 
chrlstlichen  Sekten,  welche  allein  die  wahre  fern  jede  Einzclgemeindo  vollkommen  sou- 
ichriftgemässe  Taufo  zu  haben  behaupten  verän  ist  und  nur  zu  freien  Berathungen 
und  die  zn  ihnen  Uebertrotenden  noch  ein-  mit  anderen  demselben  Bunde  angehörigen 
mal  taufen.  Weder  mit  den  Wiedertäufern  Gemeinden  Zusammentritt.  Um  der  Sekten- 
der  Reformationszeit,  noch  mit  den  heu-  Zersplitterung  Einhalt  zu  thun , ward  1813 
tigen  Mennouiten  in  historischem  Zusam-  in  England  die  Baptist-  Union  gegründet, 
menhang,  gingen  sie  von  den  eng-  welcho  alle  Partikular-  und  Universalbap- 
llschen  Puritanern  und  Independenten  aus.  tisten  zu  gemeinsamer  Arbeit  an  der  ,För- 
Die  erste  Baptistengemeinde  in  England  derung  des  göttlichen  Reichs*  vereinigen 
wurde  1638  gegründet.  Der  englische  Bap-  will.  Die  erste  Baptistengemeinde  in 
tismus  hat  vorherrschend  roformirtos  Ge-  Deutschland  wurde  1831  von  Omken  in 
präge;  ausserdem  sind  seine  Hauptmerkmale  Hamburg  gegründet.  Aber  erst  seit  1851 
religiöser  Subjektivismus  bei  starrem  Fest-  fand  der  Baptismus,  gefördert  durch  die 
halten  am  Bibolbuchstnben,  Geringschätzung  damals  mächtige  reaktionäre  Strömung, 
der  theol.  Wissenschaft  und  neuerlich  immer  weitere  Verbreitung.  Seine  Anhänger  wa- 
tmverhohlener  sich  kuudgebender  Wider-  ren  anfangs,  namentlich  in  lutherischen 
wille  gegen  Jede  festore  Glaubensnorm  als  Ländern,  harter  Verfolgung  ausgesetzt  und 
Beeinträchtigung  des  allgcm.  Priesterthums,  erfuhren  erst  mildere  Behandlung,  als 
Nach  vorübergehender  Duldung  unter  Crom-  sich  die  evnngel.  Allianz  ihrer  annahm 
well  als  Revolutionäre  verfolgt,  wurden  die  und  den  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von 
B.  erst  unter  Wilhelm  III.  mit  den  übrigen  Preussen  günstiger  für  sie  stimmto.  Wirk- 
Dissenters  in  dieTolerauzakto  von  1689  mit  liehe  Duldung  ist  ihnen  aber  erst  seit  1858 
einbegriffen  und  geniessen  seitdem  mit  den  zu  Theil  geworden.  1854  ward  Ihre  Zahl 
Kongregationalisten  und  Presbyterianern  zu  etwa  5000,  1860  auf  nahe  an  8000  ange- 
gleiche  Rechte.  Ihre  beiden  Hauptparteien  geben.  1862  zählten  sie  47  Gemeinden  In 
sind  die  Farticular-Baptists,  die  an  dor  Calvin.  Deutschland  und  im  Ganzen  70  , Stationen* 
Prädestinationslehre  fnsthalton , die  boi  auf  dom  europ.  Kontinent.  Hauptmittel- 
weitem zahlreicheren,  in  England  an  1300,  punkt  ist  noch  immer  die  hamburger  Go- 
in  Amerika  au  8000  Gemeinden  umfassend,  ineinde  unter  Omkcns  Leitung.  In  Ham- 
und  die  General- Baptists  (auch  Universal-  bürg  versammelt  sich  auch  alle  drei  Jahre 
oder  Freewill-Baptisfs),  welche  jeno  Lohre  die  Bundeskonferonz  dor  deutschen  Ver- 
verwerfen,  in  Englaud  120,  in  Amorika  einigung,  welche  wieder  in  eine  prenssische, 
gegen  1100 Gemeinden  zählend.  Von  ihnen  nordwestliche,  mitteldeutsche  und  süd- 
trennte sich  1770  die  orthodoxe  Fraktion  deutsche  zerfällt. 

als  General  - Baptists  - Aino  - Cannexion.  Von  Baptisterium  (gr.,  Taufhaus),  Gebäude 
denPartikularbnptisten  haben  sich  nach  und  zur  Vornahme  der  Tanfhandlung,  anfangs 
nach  zahlreichekleiuestrengereParteien  aus-  neben  der  Kathedrale  errichtet,  von  runder 
geschieden,  so:  die  Babbatarier  od. Sevonth-  oder  achteckiger  Form,  ln  der  Mitte  mit 
day-Baptists,  1665  von  Franz  Bompfield  ge-  einem  weiten  und  tiefen  Becken,  in  welches 
stiftet,  welche  statt  des  Sonntags  den  Sonn-  der  Täufling  stieg, 
abend  feiern;  die  Tunker , welche  nur  das  Baqualna,  Stamm  der  Betschuanen. 
Untertauchen  in  einem  Flusse  oder  Teich  Bar,  bei  den  Meistersingern,  s.  v.  a.  Lied, 

für  schriftgemässe  Taufe  halten;  die  Pryts-  Bar,  Stadt  im  westruss.  Gouv.  Podolien, 

lianer,  von  dem  Deutschen  Jak.  Pryssel  1724  (Ukraine),  8104  Ew.  Hier  29.  Febr.  1768 
gestiftet,  welche  ebenfalls  den  Sabbat  feiern  Konföderation  poln.  Edellento  gegen  den 
und  von  den  ,Vollkommnon‘  Ehelosigkeit  russ.  Einfluss  am  Hofe  des  Königs  Stanislaus 
fordern;  die  Jumpers  (Springer),  durch  ihre  Bar,  s . Antivari.  [August. 

Verzückungen  im  Stadium  der  Wiedergeburt  Bar  (Barois),  ehern.  Horzogthum  zwischen 
den  Methodisten  verwandt,  1803  von  einem  Frankreich  und  Deutschland,  im  15.  Jahrli. 
Mühlknerht  Albrecht  gestiftet.  Freiere  Sek-  mit  Lothringen  vereinigt,  das  jetzige  Dopart. 
ten  sind  die  Bef ormed- Baptists,  nach  ihrem  Maas.  Hauptst.  Bar  le  duc. 

Stifter  auch  Oampbelliton  und  .Jünger  Baräbasteppe,  Steppe  im  aslat.  Russland, 
Christi*  genannt,  welche  statt  jeden  Be-  zwischen  Ob  uud  Irtysch,  an  100  M.  I.,  über 
ksnutnisses  nur  die  Taufe  zur  Sünden-  100  M.  br.,  nur  im  Frühling  bewachsen,  im 
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Baräbra  — Barbarelli. 


Sommer  und  Winter  mit  dürrer,  sali-  oder 
schneebedeckt  er  Oberfläche.  Die  Bewohner 
(Barabinten)  Nomaden  türk. -tatar.  Abkunft. 
Vgl.  Midämdo rff,  ,Die  Baraba*,  1870. 

Baräbra,  Stamm  der  Nubier. 

Baracke,  Hütte  v.  Stroh  , Reisig,  Brotern 
«tc.,  bös.  für  Truppen  im  I.nger  nd.  auf  Vor- 
posten. B.  zur  Krankenpflege,  8.  Hospital. 

Baraguaj  d’HHllera  (spr.  Baragä  d’HJeh), 
1)  Louis , franz.  General,  geh.  13.  Aug.  1764 
au  Paris,  nahm  unter  Bonaparte  an  den  Feld- 
eügon  in  Italien  1796  u.  1797  Theil,  focht  im 
Winterfeldzuge  von  1799  unter  Macdonald 
in  Graubündeu,  1809  unter  Eugen  bei  Raab, 
übernahm  dann  den  Oberbefehl  in  Tirol, 
kommandirto  1810  in  Oberkatalonlen,  fülirto 
im  russ.  Feldzuge  ton  1812  eine  Division, 
dann  Gouverneur  in  Berlin;  t das.  Im  Dec. 
1812.  — 2)  Achille,  franz.  Marschail,  Sohn 
des  Vor.,  geh.  6.  Sept.  1795  in  Paris,  focht  bei 
Leipzig,  184-1—47  Generalinspektor  der  Infan- 
terie, als  Mitglied  der  konstituirenden  und 
gesetzgebenden  Nationalversammlung  elfri- 
gerKonservativer , ging  Nov.  1849  als  Ober- 
befehlshaber der  franz.  Interventiousarmee 
nach  Rom,  erhielt  Jan.  1851  an  Changamiers 
Stelle  das  Kommando  der  Truppen  in  Paris, 
nach  dem  Staatsstreiche  den  Gesaudtschafts- 
posten  in  Konstantinopel,  1854  den  Oberbe- 
fehl über  das  nach  der  Ostsee  bestimmte 
Expeditiouscorps  und  nach  der  Einnahme 
von  Bomarsund  den  Marschallsstab  und  die 
Senatorwürdo.  Im  ital.  Kriege  1859  Kom- 
mandant des  ersten  Armoocorps,  dann  des 
fünften  in  Tours  und  1863  des  Lagers  von 


Chälons;  nach  Ausbruch  des  Krieges  mit 
Deutschland  Aug.  1870  Kommandant  v. Paris. 

Barania , Berg  der  Karpathen , auf  der 
»chles.-galiz.  Grenze,  4062';  Weichselquelle. 

Baranken  (ScAma*«i),  schwarze  und  graue 
Lammfelle,  bos.  aus  Persien,  Astrachan,  der 
Krim  u.  Ukraine,  feines  Pelzvrork.  Gröberes 
aus  Ungarn,  der  Türkei,  Italien,  Südfrank- 
reich,  Holland,  Seeland,  Norddeutschland. 

Barante  (spr.  Barangt),  Amable  Guillaume 
Proiper  Brugiirt,  Baron  von,  franz.  Staats- 
mann, Geschichtschreiber  und  Publiciat, 
geb.  10.  Juni  1782zuRiom,  wurde  1815  Staats- 
rath, 1819  Mitglied  der  Pairskammer,  hier 
bis  1825  entschiedener  Gegner  der  Restau- 
rationspolitik, 1828  Mitglied  der  franz.  Aka- 
demie, nach  1830  als  eifriger  Anhänger  der 
Julidynastio  Gesandter  in  Turin  und  Peters- 
burg, verlicss  nach  der  Februarrevolution 
den  Staatsdienst ; | 23.  Nov.  1866  Poris. 
Hauptwerke:  .Histoire  des  ducs  de  Bour- 
gogne  de  la  maison  de  Valois'  (1824 — 26, 
8.  Aufl.  1858  , 8 Bde.);  .Histoire  do  la 
Convention  nationale1  (1851 — 1853,  6 Bde.); 
.Histoire  dn  directoire  de  la  räpubiique 
franqaise*  (1855,  3 Bde.)  und  ,Le  parloment 
et  la  Fronde*  (1859).  Uobers.  von  Schillers 
dramat.  Werken  (1821,  6 Bde.). 

Baränya,  Ungar.  Komitat,  Kr.  jenseits  der 
Donau,  zwischen  Drau  und  Donau,  92,5  QM., 
262,300  Ew.  Hauptst.  Fünfkirchon 

Baratariabal,  Bucht  im  mexik.  Golf,  im 
SO.v.Louisiaua;  ehedem  Pirateuzufluclitsort. 

Bnrateau  (spr.  -tob),  Emile,  franz.  Schrift- 
steller in  Paris,  Kabinetschef  des  Vicomte 


de  Martignac  im  Ministerium  des  Innern; 
t 16.  Febr.  1870.  Zahlr.  populäre  Romane 
(,  Jenny  l’ouvriäre*,  ,Comme  a viugt  ans*  et«.). 

BaratinsklJ,  JeugenijAbram,  russ.Dichter, 
früher  Offizior,  t im  Sept.  1844  zu  Neapel; 
folgte  der  Richtung  Puschkin».  Unter  »ei- 
nen Dichtungen  (1833,  2 Bde.)  ,Eda*,  .Der 
Ball*  und  .Die  Zigeunerin*  liervorzuheben. 

Baratterie  (ital.,  Tauschgeschäft,  Betrü- 
gerei), in  der  Seomannssprache  Jede  betrü- 
gerische oder  gesetzwidrige  Handlung  des 
Schlffskapitäus  oder  der  Mannschaft  zum 
Naobtlieil  des  Rheders  oder  der  Ladung 
eines  Kauffahrteischiffs.  In  den  meisten 
Ländern  und  auch  nach  dem  deutschen 
Handelsgesetzbuch«  kann  man  gegen  Ver- 
luste durch  B.  Assekuranz  erheben. 

Barattes  (fr.,  spr.  Baratt),  Schutzbriefe, 
welche  von  den  Gesandten  am  Hofe  su 
Konstantinopel  Christi,  und  and.  Kaufleu- 
ten ausgestellt  werden. 

Baratthandel  ( Tauschhandel),  kommt  noch 
im  Verkehr  mit  unclvilisirten  Völkern,  na- 
mentlich in  Afrika,  vereinzelt  auch  zwischen 
gebfldeteu  Nationen  vor.  Man  barattirt  oder 
troquirt  hier  vornehmlich  solche  Artikel, 
welche  der  sie  besitzende  Tlieil  weniger 
gut  zu  verwerthen  welss  als  der  sie  im 
Tausch  annelimendo. 

Barbadoes  (spr.  Barbados),  Inael  der  klei- 
nen Antillen,  seit  1624  britisch,  8 QM:, 
152,727  Ew.  (18,000  Woisse);  grösstentlieils 
Korallenfels,  erst  durch  Menschenhand  mit 
einer  Humusschicht  bedeckt,  flach,  nur  im 
NO.  bis  1100*  hoch;  nach  Jamaika  die  wich- 
tigste d.brit.  Antillen.  Hauptst.  Bridgetown. 

Barbar  (gr.),  bei  den  Griechen  jeder 
Ausländer,  nach  den  Perserkriegen  mit  dem 
Nebenbegriff  des  knechtischen  Gehorsams, 
der  Rohheit,  niedriger  Gesinnung;  bei  den 
Römern  Bezeichnung  aller  Völker,  denen 
griech.  und  röm.  Bildung  abging,  besonders 
auch  der  Germanen.  Barbarisch  und  Bar- 
barismus, in  der  Sprachkunde  fehlerhafter 
Ausdruck.  Vgl.  Roth,  ,Ueber  Sinn  und  Ge- 
brauch des  Namens  B.\  1814. 

Barbara,  Heilige,  f als  Märtyrerin  unter 
Maximin  um  236  in  Nicomedia  in  Bithynien, 
der  Legende  nach  von  ihrem  eignen  Vater 
Dioscorus  enthauptet,  der  darauf  vom  Blitz 
erschlagen  ward,  daher  bei  Gewittern  an- 
gerufen und  Schutzpatronin  der  Artillerie; 
Sainte- Barbe,  die  Pulverkammer  auf  franz. 
Kriegsschiffen.  Tag  4.  Doo. 

Barbara,  Charles,  franz.  Schriftsteller, 
geb.  1822  zu  Orleans , f 21.  Sept.  1866  zu 
Paris  durch  Selbstmord.  Sehr,  den  Roman 
.L’assassinat  du  Pont  Rouge*  (1858),  ,Mes 
petltes  maisons*  (1860),  ,Ary  Zang*  (1864) u.A. 

Barbarei  (gr.),  Zustand  eines  Volks,  ln 
welchem  es  noch  der  Kultur  und  Civillsatlon 
ermangelt;  rohes,  grausames  Benehmen. 

Barbarelli,  Giorgio,  gen.  Giorgioue,  ital. 
Maler,  geb.  1477  zn  Oastelfranco,  Schüler 
von  Giov.  Bellinl,  f 1511  zu  Venedig. 
Gründer  der  eigentl.  venotlau.  8chule,  wett- 
eiferte mit  Tizian  an  Pracht  und  Weichheit 
des  Kolorits  wie  an  Grossheit  des  Stils, 
steht  ihm  aber  ln  der  Zeichnung  nach. 
Vorzüglichste  Werke:  Jakob  und  Rahel 
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(Dresdon),  Seesturm  (Akademie  zu  Vene- 
dig), das  Konrert  (Florenz),  Moses  aus 
dem  Wasser  gezogen  (Mailand)  n.  a.  Sein 
bedeutendster  Nachahmer  PalmaTOCcliio. 

Barbareskenstnaten,  s.  Ilerberei. 

Barbarossa  (Kathbart),  Beiname  des  deut- 
schen Kaisers  Friedrich  I. 

Barbarossa , Beiname  zweier  algierlschen 
Seeräuber:  1)  Horuk,  Sohn  eines  zum  Islam 
übergotretenon  Töpfers  zu  Castro  auf  Les- 
bos, als  Seeräuber  der  Schrecken  des  Mit- 
telmeers, ward  1516  vom  Emir  von  Algier 
gegen  die  Spanier  zu  Hülfe  gerufon , ver- 
jagte diese,  liess  den  Emir  erdrosseln  und 
sich  selbst  zum  Herrscher  von  Algier  aus- 
rufen,  ward  bei  Oran  vom  span.  Statthalter 
Marchese  de  Gomarez  geschlagen  und  1519 
auf  der  Flucht  aus  Tlemsan  getödtet.  — 
2)  Khaireddin  (Ifayreddin ),  Bruder  und 
Nachfolger  dos  Vor.,  kühner  Soeräuber, 
bemächtigte  sich  der  Stadt  Tunis,  ward  von 
Karl  V.  1535  bekriegt  und  geschlagen,  er- 
oberte 1539  Castelnuovo  an  der  dalmatin. 
Küste,  vernichtete  1540  eino  christl.  Flotte 
bei  der  Insel  Kandia,  zog  1543  mit  starker 
Seemacht  dem  König  Franz  I.  von  Frank- 
reich zu  Hülfe;  t 1547  zu  Konstantinopel. 

Barbarossahöhie,  nenerl.  entdeckte  grosse 
Höhle  in  der  schwarzbnrg  - rudolst.  Uuter- 
lierrschaft,  unter  der  Falkenburg;  3 Abthei- 
lungen, 800,  600  und  300'  1.,  mit  9 Teichen; 
Wand  und  Decke  fester  Gyps. 

Barbaronx  (spr.  -ruh),  franz.  Revolutlons- 
mann,  geb.  6.  März  1767  zu  Marseiile,  ward 
1792  als  Agent  nach  Paris  gesandt,  schloss 
sich  als  Konventsdeputirter  den  Girondisten 
an,  ward  als  Gegner  Robeapierres  und 
Marats  royalist.  Gesinnung  angeklagt,  31. 
Mai  1793  proskribirt,  auf  der  Flucht  gefangen 
und  25.  Juni  1794  guillotlnirt.  (7897  Ew. 

Barbastro,  Stadt  in  der  span.Prov.Huesca, 

Barbe,  Barbns  Cu v.,  Fiachgnttung  aus  der 
Familie  der  Karpfen-  oder  Weissfische.  Die 
gemeine  B. , B.  fluviatills  Cuv.,  Cyprinus 
Barbns  L.,  bis  2'  1.,  in  süssen  Gewässern 
Mitteleuropas.  Rogen  nngeniessbar. 

Barbös  (spr.  -bäh),  Armand,  franz.  Re- 
volutionär, geb.  18.  Sept.  1810  zn  Pointe  -ä- 
Pltre  auf  der  Insel  Gouadeloupe,  studirte 
seit  1830  zu- Paris  die  Rechte,  ward  als 
Mitaustifter  des  Insnrrektionsversuchs  vom 
12.  Mai  1839  von  der  Pairskommer  zum 
Tod  verurthellt,  zu  lebenslänglicher  Haft 
begnadigt,  durch  die  Februarrevolution 
1848  befreit,  Mitglied  der  konstituirendon 
Versammlung,  wegen  Betheiligung  an  dem 
Attentat  vom  15.  Mai  1848  gegen  die  National- 
versammlung zur  Deportation  verurthoilt, 
aber  zu  lebenslänglicher  Haft  nach  Bolle- 
Isle-en-mer  abgoführt,  von  Napoleon  III. 
freigelagsen,  lebte  seitdem  In  freiwilligem 
Exil  in  Belgien ; f *6.  Juni  1870  lm  Haag. 

Barbiö  dn  Boeage  (spr.  B.  dü  Bokahscb), 
Jean  Denis,  franz.  Geograph,  gob.  28.  April 
1760  zn  Paris , seit  1809  Prof,  am  College 
de  France;  f 88.  Dec.  1825.  Lieferte  den 
Atlas  zu  Barthölemys  ,Voyage  du  jeune 
Anacharsis*  (1789),  mit  Saint» -Oroix  die  ,M4- 
molres  historiques  ot  göograpbiqnos  sur  les 
pays  sitnös  entre  la  mor  noire  et  la  mer 
Meyers  Band  - Lexikon.  * 


caspienne'  (1797).  Sein  Sohn  Alex.  Frddiric 
£.,  geb.  1798,  Prof,  der  Geographie  an  der 
Facult«  dos  lettres  in  Paris;  f 25.  Febr.  1835. 

Barbier  (spr.  -bieli),  Henri  Auguste,  franz. 
satlr.  Dichter,  geb.  28.  April  1805  zu  Paris, 
lebtdas.  Hauptworko:  ,Jambea‘(1833, 16.  Aufl. 
1864,  deutsch  von  Farster  1832),  energische 
Strafgodichto  auf  die  Korruption,  Habsucht, 
Stellenjägerei  etc.  der  höheru  franz.  Stände; 
weniger  kräftig  die  spätem  Tendenzgedichte 
,11  Pianto*  (1834)  und  .Lazare'  (1887),  welche 
deu  ital.  u.  engl.  Zuständen  gewidmet  sind. 

Barbierl,  Giovanni  Francesco,  gen.  Guer- 
cino  (der  Schielende),  itai.  Maler,  geb.  1590 
zu  Cento,  f 1666  zu  Bologna;  in  seinen 
frühem  Bildern  markig,  naturalistisch; 
später  mehr  das  Zarte,  Weichliche  darstel- 
lend. Hauptwerke:  Frescobiid  der  Aurora 
und  die  sterbende  Dido  (Rom),  mehrere 
grosse  Bilder  zu  Bologua. 

Barblton,  lyraförmiges  Saiteninstrument 
der  alten  Griechen. 

Barboraea  L.  (Barbe,  Barbenkraut),  Pflan- 
zengattuug  aus  der  Familie  der  Cruciferen. 
1).  vulgaris  L.,  gemeines  Barbenkraut,  in 
Europau.  Sibirien,  gegen  Skorbut  angewandt. 

Barbonr  (spr.  Bärbör),  John,  schott.  Dich- 
ter, geb.  um  1316,  | 1396  als  Archjdiakon 
zu  Aberdeen.  Verf.  von  ,The  Bruce'  (her- 
ausgeg.  von  Pinkerton  1790),  oiuer  nationalen 
Heldenchronik  in  4füssigeu  Jamben,  auch 
als  Sprachdenkmal  wichtig. 

Barbuda  (spr.  Barbjuda),  brit.  Insel  der 
kleinen  Antillen,  nördl.  von  Antigua,  2i/a 
QM.,  1900  Ew.  Besitz  der  Fam.  Codrlugtou. 

Barby,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Magde- 
burg, Kr.  Kalbe,  au  der  Elba,  5018  Ew. 
(200  Herrnhuter).  Sonst  Haupt ort  der  Graf- 
schaft B.,  deren  Besitzer  1659  ausstarben. 

Barcellona  Pozzo  di  tiotto,  Hafenstadt 
auf  Sicilien,  Prov.  Messina,  20,246  Ew. 

Barcelona,  1)  span.  Prov.  in  Katalonien, 
140  QM.,  746,453  Ew.,  der  kultivirtoste,  ge- 
werbroichsto  und  wohlhabendste  Theil  Spa- 
niens. Die  Bauptst.  B.,  nmphithoatraliscb 
am  Meer,  stark  befestigt  (Gitadelle  und  Fel- 
senfort Monijuich),  wolilvertheldigter  Hafen, 
189,849  Ew.  (davon  10,000  in  der  Vorstadt 
Barceloneta).  Schöne  Kathedrale.  Börse. 
Universität.  Zeughaus  (mit  Kanononglease- 
roi).  Erste  Handels-  u.  Fabrikstadt  Spaniens. 
Schon  den  Römorn  als  Barcinum  bekannt. 
Stand  unter  eigenen  Grafen  bis  1137;  dann 
mit  Aragouien  vereinigt.  1714  von  Herzog 
von  Uorwick  erobert.  — 2)  Stadt  in  dor 
südamer.  Republik  Venezuela , am  Novori 
unfern  dem  Meer,  12,000  Ew.  (Schwein. 

Barch  (Barg),  verschnittenes  männliches 

Barchfeld,  Flecken  im  preuss.  Regbz. 
Kassel , Kr.  Schmalkalden,  an  der  Werra 
(Exklavo),  Schloss;  1733  Ew. 

Barchent  (Barchel),  geköpertes  Baumwol- 
lengewebo  (anch  mit  leinener  Kette),  auf 
einer  Seite  rauh  nnd  wollig,  Kleider-,  Fut- 
ter- und  Bettbarchon t. 

Barclay  (spr.  -kleh),  1)  Alexander,  ongl. 
Dichter,  geb.  um  1480,  f 1552  als  Vikar  ln 
London.  Verf.  der  allogor.  Dichtung  ,Tho 
castle  of  labour1  (1506)  und  von  ,8hip  of 
fools*,  einer  Nachahmung  von  S.  Brants 
U 
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,NarrenscUi£P.  — S)  John , nonlatoin.  Dich- 
ter, geli.  28.  Jan.  1582  zu  Pont-ä-Mousaon, 
aalt  1615  in  Rom,  + das.  12.  Aug.  1621. 
Hauptwerk  .Argenis*.  — 8)  Robert,  Apostel 
der  Quäker,  geb.  23.  Dec.  1648  au  Gordona- 
town  in  Moraysliire  in  Schottland  aus  alt- 
ndeligor  Familie,  f *3.  Okt.  1630  an  Ury. 
Sehr.  ,Trutli  cleared  of  calutnnies*  (Abcrd. 
1670);  ,An  apology  for  tbe  true  Christian 
divintty,  aa  the  aarae  ia  preached  and  held 
forth  by  the  people  in  acorn  called  Quäkers1. 
Sein  Urenkel,  Robert  B.,  gab.  1750,  f 1630, 
war  Besitzer  der  grossartigen  Brauerei 
Barclay,  Ferkina  et  Co.  zu  London. 

Barclay  de  Tolly  (spr.  Bark  loh  dö  •), 
Michael,  Fürtt,  ruas.  General,  geb.  1759  in 
Livland  aus  einer  schott.  Familie , focht 
1788  u.  1788  gegen  die  Türken,  1792  n.  1794 
gegen  die  Polen,  1808  als  Generallieutenant 
in  Finnland,  ward  1810  Kriegsminister,  1812 
Oberbefehlshaber  der  ersten  Westarmee, 
focht  1813 als  Oberbefehlshaber  dergesamm- 
Mn  russ.  Streitmacht  bei  Dresden,  Kulm  und 
Leipzig,  dann  bei  Paris,  erhielt  von  Alexan- 
der 1815  den  Fürstentitel;  f als  Oberbe- 
fehlshaber der  ersten  Armee  In  Mohilew 
25.  April  1818  za  Insterbnrg. 

Bar-Cochba  (d.  i.  Sternensolin),  Simon, 
Anführer  der  Jaden  in  ihrem  Aufstande 
gegen  die  Körner  unter  Kaiser  Hadrian 
131  — 135  n.  Cbr.,  liesa  sich  in  Jerusalem 
zum  König  ausrufen , eroberte  50  Städte, 
ward  von  Julius  Sevorus  besiegt,  in  Bethar 
belagert  n.  fiel  bei  dessen  Eroberung  Aug.  135. 

Barcöne  (Barcan,  ital.),  grösseres  Fahr- 
zeug ohne  Segel. 

Barexyn,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Brom- 
berg, Kr.  Schubin,  858  Ew. 

Barden  (celt.  bard),  die  Dichter  und  Sän- 
ger der  alten  Celten;  seit  den  60er  Jahren 
des  Tor.  Jahrh.  nach  Klopstocks  Vorgang 
auch  auf  deutsche  Dichter  angewandt. 
Bardtet  (lat.  bardttue),  Bardengesang. 

Bardesines  (eigen tl.  Bar-daizan),  Gnosti- 
ker aus  Edessa,  geb.  154  n.  Chr. , verbrei- 
tete seine  Lehren  durch  Hymnen,  die  noch 
im  5.  Jahrh.  von  den  kathol.  Christen  ge- 
sungen und  erst  von  Ephraem  verdrängt 
wurden.  Seine  Anhänger,  die  Bardetaniden, 
scheinen  sich,  wie  er  salbst,  nicht  von  der 
rechtgläubigen  Kirche  getrennt  an  haben. 
Vgl.  Hahn,  ,B.  gnostlcus*,  1810;  Merx,  ,B. 
von  Edessa*,  1864.;  HilgenfeU.  1865. 

Barde  wlckf  Bardowick),  Flecken  im  prenss. 
Regbz.  Lüneburg,  an  der  Ilmenau,  1569 
Ew.;  einer  der  ältesten  Orte  Norddeutsch- 
lands, zur  Zelt  Karls  des  Grossen  nnd  spä- 
ter wichtiger  Handelsplatz  mit  9 Kirchen; 
1189  von  Heinrich  dem  Löwen  zerstört. 

Bardill,  Chritloph  Oottfr.,  Philosoph,  geb. 
28.  Mai  1761  zu  Blanheuren  in  Würtemberg, 
seit  1794  Prof,  am  Gymnasium  zu  Stuttgart, 
trat  in  der  Schrift  .Grundriss  der  ersten 
Logik*  (1800)  als  Gegner  Kants  und  in  ge- 
wissem Sinne  als  Vorläufer  der  Identitäts- 
phflosophle  auf;  1 1808.  Sehr,  noch  (Philo- 
soph. Elementarlehre’  (1802  — 6,  2 Hefte); 

, Boiträge  zur  Beurtheilung  des  gegenwär- 
tigen Zustands  der  Vernunftlehre*  (1803). 

Bardo,  wiederhergestellte  Festung  in  der 


ital.  Prov.  Turin,  an  der  Dora,  am  Eingang 
des  Thaies  von  Aosta. 

Bardwan,  Distrikt  im  brit.  Ostindien, 
im  NW.  von  Kalkutta,  100  QM.,  dichtbe- 
völkert und  sehr  produktiv. 

Barea,  Völkerschaft  im  nördl.  Abessinien, 
zwisoben  den  Flüssen  Mareb  und  Barka, 
etwa  20,000,  dunkelfarbig,  Abkunft  uner- 
mittelt.  Hauptort  Mogelo. 

Bar&ge  ( fr .,  spr.  -ähscb),  leichter  durch- 
sichtiger Kleiderstoff  mit  Kette  von  feiner 
unfilirter  Seide  oder  Baumwolle  und  Schuss 
von  Kammwollgarn  od.  Seide  mit  Baumwolle. 

Bareges-les-Balna  (spr.  -ülisch-lä-Bäng), 
Stadt  im  franz.  Deport.  Oberpyrenäen,  im 
Bastanthale,  stark  besuchter  Badeort  (im 
Winter  unbewohnt);  8 Thermen  (alkaliseh- 
salin.  Schwefelwasser),  31  — 45“  R.;  mit 
einem  eigentliüml.Extraktivstoff  ( Baregine). 

Bareilly  (Barett),  Festung*-  und  Fabrik- 
stadt ln  der  brit.-ostind.  Präsidentschaft 
Agr»,  Landschaft  Rohilkand,  92,000  Ew. 

Barentsen,  Dirk,  niederländ.  Maler,  geb. 
1534,  Sohn  des  Historienmalers  Barem  de 
Dowe  (der  Tanbe),  bildete  sich  unter  Tizian 
in  Venedig  zum  Porträtmaler  Im  grossen 
Stile  aus;  f 1592  zn  Amsterdam. 

Barentz,  Willem,  holl.  Seefahrer,  machte 
wiederholt  (1594  und  1596)  Versuche,  durch 
das  nördl.  Eismeer  nach  China  zu  gelan- 
gen, kam  bis  78°n.Br.;  t auf  Nowaja  Semlja. 

Baröre  de  Ylenzae  (spr.  Barähr  dö  Wjö- 
sack),  Bertrand,  franz.  Revolutionsmann, 
gob.  10.  Sept.  1755  zuTarbea,  ward  1789  Mit- 
glied der  Nationalversammlung,  dann  des 
Konvents  nnd  des  Wohlfahrtsausschusses, 
als  Mitschuldiger  Robespierres  nach  dessen 
Sturz  zur  Deportation  verurtheilt,  18.  Bru- 
maire  amnestirt,  1815  während  der  hundert 
Tage  Kammerdeputirter,  nach  der  zweiten 
Restauration  als  .Königsmörder*  verbannt, 
nach  der  Jolirerolution  1830  Mitglied  des 
Verwaltungsraths  im Depart.  Hochpyrenäen ; 
f 14.  Jan.  1841.  Sehr.  .Mömoires*  (1842, 4 Bde.). 

Baret  (früher  Biret,  lat.  btretum),  mützen- 
artige Kopfbedeckung  von  verschied.  Form, 
im  16.  Jahrh.  von  Männern  und  Frauen  ge- 
tragen, bunt,  später  schwarz,  jetzt  rund 
oder  eckig  nnd  schirmlos,  Amtstracht  der 
Geistlichen,  Unlversltätsprofosaoren  etc. 

Barfleor  (spr.  -flöhr),  Hafenst.  im  frans. 
Depart.  Manche  (Halbinsel  Cotentin),  1304 
Ew.;  2 Leuch tthürme.  Hier  bereiteto  Wil- 
helm der  Eroberer  seine  Expedition  vor. 

Barfüsser  (lat.  discalceati,  d.  1.  Unbe- 
schuhte), Möuclie  und  Nonneu  (Barfüsserin- 
nen),  welche  entweder  ganz  oder  für  eine 
gewisse  Zelt  koine  Fussbekleidung  oder 
höchstens  mit  Riemen  bofestigte  Sandalen 
tragen,  finden  sich  als  volikommnere  Asee- 
ten  bei  verschiedenen  Mönchsorden. 

Bzrga,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Lucca, 
7215  Ew.  Hanptort  der  Land  sch. Garfognana. 

Barge  (spr.  Bahrdach),  in  der  engt.  Flotte 
10— ISrudrige  Schaluppe  des  Admirals  oder 
Seokapitäna,  in  Frankreich  plattes,  20—30* 
langes  Schiff  mit  Segeln  und  Ruder. 

Bargiel,  Woldemar,  Komponist,  geh.  8.  Okt. 
1828  in  Berlin,  seit  1665  Direktor  der  Musik- 
schule zu  Rotterdam.  Folgt  der  achumann- 


Barhebräus  — Barker. 
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sehen  Richtung.  Kammermusik  (Trios), 
1 Symphonie,  Ouvertüren,  Lieder  etc. 

Barhebräus  (d.  i.  Sohn  des  Hebräers,  eines 
getauften  Jaden,  eigentl.  Gregor  ' Abulfa- 
radfeh ben-el-Arun),  arab.  und  syr.  Schrift- 
steller, geh.  1226  zu  Halatia  in  Armenien, 
erst  Bischof  von  Gula,  1264  Weihbischof 
(Maphrtan);  f 1286.  Zuhlr.  Schrillen  von 
ihm  in  der  Vaticana  ln  Rom.  Zu  erwähnen 
sind  seine  .Selbstbiographie*  (herausg.  von 
Astemani),  eine  syr.  verfasste  .Chronik1  von 
Adam  bis  auf  seine  Zeit  in  3 Thailen  (1.  Th. 
horausg.  von  Bruns  und  Kirf  eh  1789,  2 Bde.), 
arab.  Auszug  daraus,  von  ihm  selbst  vor- 
fasjt:  .Abgekürzte  Geschichte  der  Dynastien“ 
(herausg.  von  Pococke,  arab.  und  lat.,  Oxf. 
1663;  deutsch  von  Bauer  1783,  2 Bde.). 

Bari  (Terra  di  B.),  unterital.  Prov.,  Theil 
ton  Apulien,  108  QM.  u.  570,037  Ew.  Jfauplst. 
B.  (B.  ielle  Puglie),  am  Meere,  34,063  Ew. 

Baribal,  s.  Bär.  [Kastell,  Hafen. 

Barlle,  Fiüssigkeitsmass,  in  Venedig  — 
64,38  Liter;  in  Argentina  = 76  L. 

Baring  (spr.  Behring,  Firma:  Baring  Bro- 
thers * t Co.),  eines  der  ersten  Handelshäuser 
Londons  u.  der  Welt.  Johann  B.,  Sohn  Franz 
B.s,  Pastors  von  St.  Ansgarli  in  Bremen, 
gründete  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 
zuExeter  in  der  engl.  Grafschaft  Devon  ein 
kleines  Geschäft.  Seine  Söhne,  John,  geb. 
1730,  und  Francis  B.,  geb.  18.  April  1740  zu 
Bieter,  Mitglied  des  Raths  der  ostind.  Kom- 
pagnie, eifriger  Vertreter  der  Politik  Pitts, 
1793  zum  Baronet  erhoben,  f 13.  Sept.  1810, 
gründeten  ein  Geschäft  in  London,  die 
Grundlage  des  noch  Jetzt  bestehenden. 
Francis  ältester  Sohn,  Thomas  B.,  geb.  12. 
Juni  1772,  erbte  den  Titel  des  Vaters,  + 3. 
April  1848.  Francis  zweiter  Sohn,  Alexan- 
der B„  geb.  27.  Okt.  1774,  ward  1812  Parla- 
mentsmitglied, Dec.  1834  Münzmeister  und 
Präsident  des  Board  of  Trade,  1835  als  Lord 
Asbburton  Peer,  ging  1846  nach  Aufhebung 
der  Schutzzölle  zur  Opposition  über,  glich 
1312  die  Differenzen  zwischen  England  und 
den  Vereinigten  Staaten  ans;  + 12.  Mai  1848. 
Erbe  der  Baronetie  war  Sfr  Francis  Thorn- 
hitt  B.,  Sohn  von  Thomas  B.,  geb.  1796,  seit 
1826  Parlamentsmitglied,  1830— 34  Lord  des 
Schatzes,  1839—41  Kanzler  der  Schatzkam- 
mer, 1849—52  erster  Lord  der  Admiralität. 
Dessen  Bruder,  Thomas  B.,  geh.  1800,  Direk- 
tor der  Bank  von  England,  seit  1835  Parla- 
mentsmitglied, Konservativer,  schlug  zwei- 
mal, 1852  und  1858,  das  Ihm  von  Lord 
Derby  angebotene  Finanzministerium  aus. 
William  Bingham  B.,  zweiter  Lord  Aslibur- 
ton,  geb.  1.  Juni  1799,  unter  Peel  Sekretär 
der  Indischen  Kontrole  und  Kriegszahl- 
meister, zog  sich  seit  seinem  Eintritt  ins 
Oberhaus  von  der  Politik  zurück;  f 23. 
März  1864.  In  der  Peerage  folgte  ihm  sein 
Bruder,  Francis  B.,  geb.  20.  Mal  1800,  lobte 
meist  zu  Paris,  vermählt  mit  einer  Tochter 
Marets  , Herzogs  von  Bassano ; t 1®.  Sept. 
1868.  Das  Haus  ist  in  Negoctation  von 
Staatsanleihen,  Im  Wechsol-  und  Goldhan- 
del, eigner  Kolonialproduktion  {z.  B.  auf 
Ceylon;,  Import  und  Export  auf  eigne  und 
fremde  Rechnung  stark  iuteressirt. 


Baringosee,  See  im  östl.  Afrika,  östL 
an  den  Ukerewe  stossend,  von  SO.  nach 
NW.  gestreckt;  ein  Hauptquellsee  des  Nil. 

Baringslnsel,  s.  v.  a.  Banksland. 

Bariton,  tief»  Tenor-  oder  hohe  Bass- 
stimme (fr.  basse-taUle),  vom  grossen  g oder 
a bis  zum  eingestrichenen  f in  Brusttönen.  — 
B.  (Bardon)  an  Haydns  Zelt  auch  ein  gam- 
benartiges Streichinstrument. 

Barjatinskij,  FYirsf  Alexander  Iwano witsch, 
russ.  Keldmarschati,  geb.  1814,  focht  1850  —52 
im  Kaukasus  mit  Erfolg  gegen  Schamyl,  trug 
als  Generalstabschef  der  kaukas.  Armee  un- 
ter Bebutnw  viel  zum  Sieg  bei  Körük-Dere 
(5.  Aug.  1854)  bei,  unterwarf,  1856  zum  Ge- 
neral der  Infanterie  befördert,  ln  8 Feldzü- 
gen die  Kaukasus  Völker,  nahm  6.  Sept.  1859 
das  Bergschloss  Ghunlb,  Schamyls  letzten 
Zufluchtsort,  mit  Sturm,  legte  wegen  Krank- 
heit 1860  den  Oberbefehl  nieder. 

Barka  (Plateau  von),  Hochland  ln  Nord- 
afrika, am  Mittolmeer,  zwischen  der  grossen 
8yrte  und  Aegypten  bis  zur  libyschen  Wüste 
reichend,  das  alte  Oy renaica,  1500'  h.,  geseg- 
netes, quellenreiches  Weideland;  viele  Rui- 
nen des  Alterthums ; Bevölkerung  auf  400,000 
Köpfe  geschätzt  (Beduinen),  dem  Pascha  von 
Tripolis  tributär.  Benannt  nach  der  alten 
cyrenaischen  Stadt  B.,  seit  560  v.  Ohr.  selb- 
ständ.  griech.  Stadt,  510  von  den  Persern 
erobert;  seitdem  im  Verfall. 

Barka,  Flnss  im  südl.  Nubien,  nimmt 
den  Ain-Saba  auf,  fltesst  nordöstl.  durch  die 
Länder  der  Bogos  und  Habäb  zum  rothon 
Meer;  Mündung  noch  nicht  ermittelt;  60—70 
M.  An  seinem  Oberlauf  liegt  das  abessiu. 
Bergland  B.  (Biraka),  an  200  QM.,  mit  der 
5400'  h.  tafelförmigen  Zad-Amba. 

Barkarole,  venet.  Gondellied ; dem  ent- 
sprechendes Musikstück  im  */t-Takt. 

Barkasse,  das  grösste  Boot  an  Bord 
grosser  Schifte. 

Barke,  kleines  Schiff  von  nicht  über  100 
Tonnen  Tragfähigkeit,  häufig  mit  8 Masten, 
platter  als  die  Fregatte. 

Barker,  1)  George,  engl.  Seemann,  geb. 
um  1760 , machte  die  grossen  Seekämpfe 
Englands  gegen  Nordamerika  , Frankreich, 
Spanien  und  Holland  mit,  hatte  auch  an 
den  Siegon  der  brlt.  Flotten  zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  bedeutenden  Antheil,  ward  1825 
zum  Admiral  ernannt;  f 35.  Dec.  1851.  — 
2)  John,  geb.  1771  zu  Bakewell  ln  Derby- 
shlre,  seit  1836  brlt.  Konsul  zu  Alexandria 
und  später  Generalkonsul  ln  Aegypten,  zog 
sich  1834  in  das  Thal  Snedia  (das  alte 
Seleucia  Pierla)  am  Orontes,  4 Stunden  von 
Antiochta,  zurück  und  züchtete  hier  edle 
Obstarten,  stand  europ.  Reisenden  mit  Rath 
bei;  f 5.  Okt.  1849  zu  Suedfa.  — 3)  Edmond 
Henry,  engl.  Philolog,  geb.  22.  Dec.  1788  zu 
Hollyin  in  Yorkshire,  hatte  bedeutenden 
Antheil  an  Valpys  neuer  Ausgabe  von 
Stephanus  .Thesaurus  linguae  graoeae1  (1816 
bis  1828,  13  Bde.),  behandelte  in  seinen 
.Classical  recreations*  (Bd.  1,  1812)  als 
einer  der  Ersten  Gegenstände  der  Alter- 
th  ums  Wissenschaft  ln  engl.  Sprache,  besorgte 
viele  Schalausgaben  grrnch.  und  röm.  Klas- 
siker; f 21.  März  1839  zu  London.  — 4) 
H* 
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Barkeröle  — Baroccio. 


Matthew  Henry,  engl.  Novellist  Im  Marine- 
genro,  gen.  ,Tho  old  Saflor',  gob.  um  1(90, 
atand  eine  Zeltlaug  im  brit.  Seedienst,  re- 
digirto  1838—41  den  .Nottingham -Mercury1, 
sehr.  .Scuniftnnsgnsclncli ton ; f 29.  Juni  1846. 

Barkcröle  (ital.),  kl.  mastloses  Fahrzeug 
auf  der  Rhede  oder  im  Hafen,  Gondel. 

Barkbane,  Reisegeräth  der  pers.  Grossen, 

Barkow,  Ham  Karl  Leopold,  Anatom,  gob. 
1798  zu  Trent  auf  Rügen,  seit  1826  Prof, 
der  Medicin  In  Breslau.  Schriob  .Monstra 
unimalium  duplicla  per  anatomou  Indagata1 
(1828-38,  2 Bde.). 

Barlaam  und  Josaphat,  mittelalt.  geistl. 
Roman,  aus  Griechenland  stammend,  im 
Abendland  vielfach  bearbeitet  (deutsch  u.  A. 
von  Rudolf  von  Ems,  lierausgeg.  v.  Pfeiffer 
1843).  Inhalt  die  Bekehrung  des  ind.  Prin- 
zen Josaphat  durch  den  Eremiten  Barlaam. 

Bar  le  dne,  llauptst.  des  franz.  Dopart. 
Maas,  am  Oruaiu,  15,354  Ew.  Konfitüren. 
Iu  der  Nahe  Hüttonwerke. 

Barleria  L.,  Pflanzongattung  der  Acantha- 
ceen,  mehrere  Arten,  in  ihrem  Vaterlands  als 
Heilmittel  benutzt,  bei  uns  Zierpflanzen. 

Barletta,  Hafenstadt  in  der  uuterltalien. 
Prov.  Terra  di  Bari,  am  adriat.  Meer, 
26,925  Ew.  Kastell.  Autiko  Bildsäule  des 
Kaisers Hernclius.  Seesalz(aus dem Salplsee). 

Bsrlow  (spr.  -loh),  Joel,  amerik.  Dichter 
und  Staatsmann,  geb.  1755,  orst  Theolog, 
dann  längere  Zeit  als  Publicist  iu  England 
und  Frankreich  thätig,  seit  1811  nordamerik. 
Gesandter  in  Paris;  f 22.  Dec.  1812  auf  der 
Reise  zu  Zarowicza  bei  Krakau.  Haupt- 
werke die  Gedichte:  ,The  conspiracy  of 
kings'  (1791),  ,Tlio  Columbiad'  (1801)  und 
das  kom.  Epos  ,Hasty  Pudding'  (1805). 

Barmakiden  (Barmetiden),  die  Nachkom- 
men Barmaks,  eines  Arztes  und  Priesters 
aus  Balkh  in  Khorasan,  bis  zur  Zeit  Haran 
al  Raschids  im  Besitze  der  höchsten  Aemter 
unter  den  Khalifen,  803  n.  Clir.  wegen 
Freigolstorei  oder  weil  sie  durch  ihre  Frei- 
gebigkeit und  Prachtliobe  den  Khalifen 
gefährlich  zu  werden  schienen,  gestürzt. 

Barmbetk,  gr.  Dorf  bei  Hamborg,  6042  Ew. 
Irrenheilanstalt  Friedrichsberg ; Fabriken. 

Barmen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf. dicht  bei  Elberfeld,  2 Stunden  I. 
im  Wupperthal  sich  hinziehend , eigentlich 
aus  den  Ortschaften  Jlittershausen , WTcli- 
linghausen,  IVupperfeld,  Gemärte  und  B.  be- 
stehend , 75,074  Ew.  Fabrikstadt  ersten 
Ranges.  361  Fabriken  (für  Baumwolle,  Seide, 
Leinwand,  Band,  Zwirn,  Knöpfe  etc.), 
jährl.  Produktion  für  4 Mlll.  Thlr.  Sitz  der 
rhein.  Missionsgosel  Ischaft. 

Barmherzige  Brüder  und  Schwestern, 
zwei  weitverzweigte  kntliol.  Vereine  zur 
Pflege  von  Armen  nnd  Kranken  ohne  Un- 
terschied der  Konfession  und  Nation.  Die 
barmhenigen  Brüder  (fr.  Fröros  de  la  charitö, 
ital.  Fate  ben  fratolli),  gostiftet  1540  in  Se- 
villa von  Juan  di  Dio,  1579  vom  Papst  aner- 
kannt unter  Auferlegung  der  Regel  des  heil. 
Augustin  und  1624  in  eine  spanische  Kongre- 
gation (Generalmajor  in  Granada)  und  eine 
italion.  (Generalmajor  in  Rom)  getliellt; 
Kleidung  braun  oder  schwarz.  Die  barm- 


hertigen  Schwester n (Soours  oder  Filles  de 
la  charit6  oder  de  la  misöricorde),  1634  von 
Vincenz  de  Paula  ln  Frankreich  gestiftet, 
durch  die  Revolution  ihrer  Klöster  beraubt, 
von  Napoleon  I.  1807  restitulrt.  Das  Mutter- 
haus des  Ordens  ist  St. -Charles  zu  Nancy. 
Eine  Nachbildung  d.  barmli.  Sch  Western  siud 
in  der  Protest.  Kirche  die  Diakonissinnen. 

Barnabas  (eigentlich  Joses),  Levit  von 
Cypern,  anfangs  Gefährte  des  Paulus,  trat 
dann  als  Anhänger  des  mosaischen  Cere- 
monialgesetaes  auf  des  Petrus  Seite,  grün- 
dete die  Christengemeinde  zu  Antiochia, 
soll  auf  Cypern  den  Märtyrertod  erlitten 
haben.  Der  Brief  des  B.,  eine  ailegor. 
Ausdeutung  des  alttestamentl.  Ceremonial- 
gesetzos.  Ist  nicht  von  B. 

Baraabiten,  die  1530  in  Mailand  gestif- 
teten regullrten  Chorherren  des  heil.  Paulus 
(Paulaner);  widmen  sich  der  Krankenpflege, 
Seelsorge,  dom  Unterricht  etc.,  bewerben 
sich  nicht  um  höhere  kirchl.  Würden ; noch 
etwa  20  Häuser  (Kollegien)  In  Italien  nnd 
Oesterreich,  Haupthaus  zu  Rom. 

Bnrnaul,  Stadt  in  Westsibirien , Gouv. 
Tomsk,  11,100  Ew.  Sitz  der  altaischen  Hüt- 
tonverwaltung,  Borgworkschulo , Museum, 
Gold-  und  Silbergrnbeu. 

Barnave  (spr.  -naw),  Antoine  Pierre  Joseph 
Marie,  franz.  Rovolutionsmann,  geb.  22.  Okt. 
1760  zu  Grenoble,  1789  Deputirter  der  Ge- 
noralstaaten, half  als  bedeutender  Redner 
den  alten  feudalen  Staat  Umstürzen,  in  den 
Verhandlungen  über  das  königl.  Veto  Haupt- 
gegner Mirabeaus,  führte  mit  Latour -Mau- 
bourg  nnd  Pötiou  den  geflohenen  König  zu- 
rück, vertheidlgte  daun  die  Unverletzlich- 
keit des  Königs,  ward  nach  10.  Aug.  1792 
der  mit  dem  Hofe  geführten  Korrespondenz 
wegen  iu  Anklagestand  versetzt  und  29. 
Nov.  1793  gniliotinirt. 

Barnel,  Stadt  In  der  engl.  Grafsch.  Hort- 
ford,  2938  Ew.  Hier  14.  April  1471  Sieg  des 
Hauses  York  (Eduard  IV.)  über  Lancaster. 

Barnett,  John,  engl.  Komponist,  geb.  1802 
in  Bedford,  loht  in  Choltenham.  Opern  (,The 
motintain  Sylph',  ,Fair  Rosamund'  etc.)  u.  A. 

Barnim,  Name  zweier  Kreise  im  preuss. 
Regbz.  Potsdam:  Ober-B. , mit  der  Stadt 
Krelenwalde,  Kieder-B.,  mit  Berlin  als  Silz 
der  Kreisbehörden. 

Bamsley  (spr.  -II),  Fabrikstadt  in  der 
engl.  Grafsch.  York  (Westriding),  17,890 Ew. 
Vorzügl.  Eisendraht  und  Stricknadeln. 

Bamstaple  (spr.  -stehp’l),  Hafenstadt  in 
der  engl.  Grafsch.  Devon,  am  Taw,  unfern 
der  Bristolbai,  10,743  Ew.  [1148  Ew. 

Barntrupp,  Stadt  im  Fürstenth.  Lippe, 

Barnum  (spr.  Barnom),  Pkineas  Taylur, 
dnrcli  seinen  originellen , Humbug'  bekannter 
amerikan.  Spekulant,  geb.  5.  Juli  1810  zu 
Bethel  im  Staat  Connecticut,  errichtete  B.s 
Museum  ln  Newyork,  her.  Lokal  für  Schau- 
stellungen, trat  dann  als  Mässigkeitsapostel 
und  mitöffenti.  Vorlesungen  über  die  Kunst 
reich  zu  werden,  den  Humbug  etc.  auf,  sehr, 
eine  .Aiitobiograpliy'  (1655). 

Baroccio  (spr.  -ottsclio),  1)  Giacomo,  gen. 
Vignola,  Ital.  Architekt,  geh.  1507  zu  Vignola 
im  Modenesiscben,  seit  1550  Banmeister  das 


Baroche  — .Barquisimeto. 
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Papstes  Julius  III.  in  Rom,  + 1573.  Strenge 
Auffassung  der  Antiko.  Hauptbauten:  Schloss 
Caprola  bei  Viterbo  und  die  Kirche  del  Gesit 
in  Korn.  Sehr,  ein  Werk  über  dio  sogen. 
5 klass.  Säulenordnungen.  — 2)  Federigo, 
Ital.  Maler,  geb.  1528  zu  Urbino,  -f-  das.  1612; 
Maler  der  Grazie,  nach  dem  Vorbilde  Cor- 
reggios, aber  manierirt.  Hauptbild  Kreuz- 
abnahme  zu  Perugia. 

Baroche  (spr.  -osch),  Pierre  Jules,  franz. 
Staatsmann,  geb.  18.  Nc>v.l803  znLaRochelle, 
ward  1846  Batonnier,  1847  Kammermitglied, 
trat  nach  der  Februarrevolution  1848  als 
Mitglied  der  konstituirenden  Nationalver- 
sammlung den  demokrat-  Bestrebungen  ent- 
schieden entgegen , ward  vom  Präsidenten 
Ludwig  Napoleon  zum  Generalprokurator 
am  pariser  Appellhofe  berufen,  März  1850 
Minister  des  Innern,  sotzto  als  solcher  die 
Beschränkung  des  allgemeinen  Stimmrechts, 
die  Veränderung  der  Pressgesetzo,  die  Auf- 
lösung der  Volksvereine  etc.  durch,  gab  14. 
Okt.  1851  seine  Demission,  ward  nach  dem 
Staatsstreich  Präsident  des  Staatsraths,  1860 
Minister  des  Auswärtigen,  daun  Minister 
ohne  Portefeuille,  1863  Justiz-  und  Kultus- 
minister; f 2.  Nov.  1870  auf  der  Insel  Jersey. 

Barock  (fr.  baroque),  eigontl.  schiefruud 
(von  Perlon);  unregelmässig,  wunderlich. 

Barochperlen,  Perlen  von  nicht  regel- 
mässig runder  Gestalt. 

Barockstil,  mit  dem  17.  Jahrh.  in  Italien 
anfgekommenor  Baustil,  nach  welchem  die 
antiken  Säulenordnungen,  Gebälke,  Giebel 
etc.  mit  fremden  und  abenteuerlichen  For- 
men, geschwungenen  und  gebrochenen  Li- 
nien vermischt  und  überladen,  mit  grösster 
Willkür  dekorationsmässig  verwendet  wer- 
den. Hauptrepräsentant  Bernlni. 

ßaroda,  oatind.  Stadt  im  Roicli  des  Gui- 
kowar,  140,000  Ew. 

Barolong,  Volksstamm  der  Betschuanon. 

Baromakroiueter  (gr.),  von  Stein  erfun- 
denes Instrument  zur  Bestimmung  der 
Länge  und  des  Gowicbts  Neugeborner. 

Barometer,  Schweremessor,  Instrument 
znm  Messen  des  von  der  Atmosphäre  ans- 
geübten Druckes,  besteht  aus  einer  über 
28“  langen  vertikal  stehenden,  oben  ge- 
schlossenen, mltQuecksilbor gefüllten  Röhre, 
deren  unteres  offenes  Ende  ln  ein  mit  Quock- 
silber  gefülltes  offenes  Gefäss  taucht  oder 
aufwärts  gebogen  ist.  Der  normale  Atmo- 
sphärendruck hält  bol  0°  und  am  Meeres- 
spiegel einer  Quecksilbersäule  von  760  Mil- 
lim.  (nahe  28")  das  Gleichgewicht,  und  so 
hoch  stellt  sich  daher  der  obere  Spiegel  des 
Quecksilbers  im  B.  über  den  unteren.  Der 
Atmosphärendruck  nimmt  in  einer  geome- 
trischen Reihe  ab,  wenn  die  Höhe  Über  dem 
Meeresspiegel  In  einer  arithmetischen  steigt, 
und  dem  entsprechend  sinkt  das  Quecksilber 
Im  B.,  so  dass  os  bei  17,000'  nur  noch  halb  so 
hoch,  bei  160,000'  nur  noch  1 Milllm.  hoch 
steht.  Hierauf  gründet  sicli  die  Benutzung 
des  B.s  als  Höhenmesser.  Der  Stand  des  B.s 
schwankt  aber  auch  je  nach  der  pliysikal. 
Beschaffenheit  der  Atmosphäre.  Es  steigt 
beim  Hereinbrechen  einer  kalton  Luftströ- 
mung, bei  Vermehrung  des  Wasserdampfs 


in  der  Atmosphäre  etc.  und  dient  daher  als 
meteorologisches  Instrument , dessen  Angaben 
aber  für  die  Vorhersage  dos  Wetters  ohne 
gleichzeitige  Berücksichtigung  der  Tempe- 
ratur-, Wind-  und  Feuclitlgkcitsvcrhiyltnisse 
nur  geringen  Werth  haben.  Bourdons  Ane- 
roidbarometer besteht  aus  eiDem  luftleeren 
Metall körper,  dessen  sehr  dünne  Wandnngen 
unter  dem  wechselnden  Luftdruck  sohwache 
Biegungen  erleiden,  die  durch  Hebelwerk 
auf  einen  Zeiger  wirken.  Vgl.  Drechsler(  1867). 

Bsromez,  s.  Aspidium. 

Baron  (lat.  laro),  nach  der  deutschen 
Reichsverfassung  Mann  von  Adel,  welcher 
unmittelbar  unter  dem  Kaisor  stand  , Frei- 
herr; gegenwärtig  in  Deutschland  u.  Frank- 
reich die  erste  Klasse  des  niederen  Adels, 
wolcbe  zwischen  den  Grafen  und  den  ein- 
fachen Edelleuten  steht ; in  England  die 
unterste  Klasse  des  hohen  Adels  (Nobility), 
auch  Titel  der  Richter  des  Exchoquorhofs. 

Baron  (spr.  -ong),  1)  Michel,  franz.  Schau- 
spieler, geb.  8.  Okt.  1653  zu  Paris,  f Dec. 
1729;  Zögling  und  Freund  Moliöros;  auch 
Verf.  mehrerer  Lustspiele  (1759).  — 2)  Henri 
Charles  Antoine,  franz.  Maler,  geb.  1817  zu 
Besan^on,  lebt  zu  Paris.  Darstellungen  hei- 
terer und  festlicher  Scenen  mit  glänzendem 
Kolorit  und  leichter  Zeichnung. 

Baronet  (engl.,  spr.  Bärronnett,  abbr. Bart, 
s.  v.  a.  Kleinbaron),  in  England  Mitglied  der 
von  Jakobi.  1611  gegründeten  und  zwischen 
hohen  Adel  und  Gentry  eingeschobonen,  dem 
Stande  derGemeinen  angehörig.Rittorklasse. 

Baronesse  (Baronin),  Freiin,  Freifrau. 

Baronie,  Besitzung  eines  Barons,  weiche 
ihm  auf  Grund  dieser  Würde  gehört  und 
von  der  er  die  letztere  hat;  Im  Mittelalter 
s.  v.  a.  freies  Reichslohn.  Baronisiren,  in 
den  Freiherrenstand  erheben. 

Baronius,  Cäsar,  röm.  Kirchenhistoriker, 
geb.  30.  Aug.  1538  zu  Sora  lm  Neapolitan., 
Schüler  des  hoil.  Philipp  von  Neri,  ward 
1593  Superior  der  von  diesem  gestifteten 
Kongregation,  später  Beiclitvaterdes  Papstes, 
apostol.  Protouotar,  1596  Kardinal;  f 30. 
Juni  1607.  Verf.  der  gegen  die  magdoburgor 
Centurien  gerichteten  ,Annales  ecciesiastici 
a Christo  nato  ad  annum  1198“  (Rom  1588  — 93, 
12  Bdo. ; neu  lierausg.  von  1h einer  1*63  f., 
bis  jetzt  18  Bde.),  sowie  eines  ,Martyrologium 
Romanum*  (Rom  1586). 

Barosköp  (gr.),  veralteter  Name  dos  Baro- 
meters; auch  chemisches  Wetterglas,  be- 
stellend aus  einer  Lösung  von  Kainpher,  Sal- 
miak und  Salpeter  in  Branntwein,  soll  je 
nach  der  Witterung  verschiedenartige  Kry- 
stallisationen  zeigen. 

Barosma  WilUl.  ( Buccostrauch),  Pflanzen- 
gattung aus  dor  Familie  der  Diosmeon.  B. 
crenata  Kante  und  andere  Arten  vom  Kap 
liefern  die  an  ätherischem  Oel  reichen 
Buccoblätter.  Ziersträucher. 

Barotseh  (Broach),  ilafonst.  in  der  brit.- 
ostiud. . l’räsid.  Bombay,  am  Nerbudda, 
33,000  Ew.  [am  Llambeyfluss. 

ßnrotse,  Volksstamm  der  ßetschuanen, 

Iiarquisimcto,  Stadt  in  Venezuela  (Süd- 
amerika), 10,000  Ew.,  1522  gegr.,  1812  durch 
Erdbeben  zerstört. 


214 


Barr  — Barrot. 


Barr,  Stndt  im  untern  Eisass,  am  Fusa  der 
Vogesen,  5307  Ew.  Gr.  Wollspinnerei.  Un- 
fern der  vielbesuchte  Odilienlerg,  2364'. 

Bar»  do  Bio  negro,  Hauptort  der  brasil. 
Prov.  Amazonas,  am  Amazononstrom,  unfern 
der  Mündung  des  Rio  negro,  6000 Ew.;  auf- 
blühender  Handelsplatz. 

Barrainsein  (Barrae),  die  südlichsten  In- 
seln der  Hebriden;  Hauptinsel:  Barra  J/oin- 
lund  mit  1591  Ew. 

Barras  (spr.  Barra),  Aul  Jean  Fran(ois  Ni- 
cola», QraJ  von,  frnnz.  Revolutionsmann,  geb. 
30.  Juni  1755  zu  Foy  in  der  Provence,  1789 
Doputirter  des  dritten  Standes  bol  den  Gene- 
ralstaaton,  dann  Konventsdeputlrter  und 
Gegner  der  Girondisten.  Bei  den  blutigen 
Massregeln  Im  südl.  Frankreich  botheiligt, 
auch  Mitglied  des  Wohlfahrtsausschusses, 
spielte  er  dann  bei  Robespierres  Sturz  eine 
Hauptrolle,  trat  aber  auch  den  Umtrioben 
der  Royalisten  und  den  Ausschweifungen 
der  pariser  Sektionen  mit  Energio  entgegen. 
Am  IS.  Vendämiairo  (5.  Okt.  1795)  vom  Kon- 
vent zum  Obergenoral  ernannt,  nahm  er  Bo- 
naparte als  Gebülfen  an , und  als  Mitglied 
dos  Direktoriums  verschaffte  er  demselben 
das  Oberkommando  in  Italien.  Am  18.  Fruc- 
tidor mit  der  Diktatur  betraut,  beherrschte 
er  2 Jahre  hindurch  dieDirektorialrcgierung, 
leitete  Im  Einverständnlss  mit  Bonaparte  dio 
Revolution  vom  18.  Brumaire  ein , musste 
dann  der  Konsularregierung  weichen  und 
ging  nach  Brüssel.  Seit  1805  lebte  er  in 
Marseille,  Rom  und  Montpellier  unter  poli- 
zeilicher Aufsicht,  später  auf  seinem  I.aud- 
gut  Cbaillot  bei  Paris ; + 29.  Jan.  1829.  Seine 
Memoiren  wurden  mit  Beschlag  belegt. 

Barre,  Saud-  oder  Schlammbank  vor  einer 
Flussmündung,  erschwert  den  Eingang  in 
diese  vom  Meere  her,  Art  der  Deltabildung. 

Barre , Pfahl , Schlagbaum  , Riegel , im 
Franz,  (harre)  nnd  Engl,  (bar)  s.  v.  a.  Ge- 
richtsschranke oder  die  Brustwehr,  durch 
welche  bei  dom  öffentl.  Gerichtsverfahren 
die  Tribüne  dos  Gerichtshofes  von  dem  zu- 
hörenden Publikum  getrennt  wird , daher 
auch , sowio  dos  davon  abgeleitete  franz. 
Earreau  (spr.  -roh),  der  Stand  der  Advoka- 
ten , welche  an  der  B.  ihren  Platz  haben. 

Bafre  (fr.,  Mus.),  Taktstrich. 

Barrel  (spr.  Bär’l,  engl.,  Fass),  engl.Holil- 
mass,  = >/•  Tun  Bier,  5 Bush.  Cäment,  S6 
Imp.-Gall.  Reis  etc.:  auch  Gewicht,  = 196 
Pfd.  avdp.  Mehl,  200  Pfd.  Potascho,  100  Pfd. 
Scliiosspulver,  224  Pfd.  Butter  etc.  In  Nord- 
amerika Hohlmass,  = SOGall.  Cider,  5 Bush. 
Mais  etc.  Gewicht  = 196  Pfd.  avdp.  Mehl, 
600  Pfd.  Reis,  200  Pfd.  Salzfloisch,  Fische  etc. 

Barren,  stangenförmigo  Stücke  Gold  oder 
Silber  für  den  Handel,  deren  Feingehalt 
durch  den  Stempel  eines  Wardeine  beglau- 
bigt wird,  dienen  oft,  in  China  allgemein 
als  Zahlungsmittel;  in  Senegamblen  als 
Geld  dienende  Eisenstangen  im  Werth  von 
5 Frcs.  oder  l>/s  Tlilr. 

Barren- Grounds  (spr.  B.-Graunds),  «de, 
unfruchtbare  Strecken  im  arktischen  Ame- 
rika, nördl.  der  WÄldorzone. 

Barren-Island,  Andameniusel  im  Golf  von 
Bengalen,  mit  1650'  h.  thatigem  Vulkan. 


Barriere  (fr.,  spr.  -rlähr),  Schlagbaura, 
Gatterthor,  Schranke. 

Barrlöretraktat,  der  Vertrag  vom  28.  Okt. 
1709,  wodurch  Eugland  den  holländ.  Gene- 
ralstaaton  zu  ihrer  künftigen  Sicherheit  eine 
sog.  Barriöre  in  den  span.  Niederlanden, 
d.  h.  den  Besitz  fast  sämmtlicher  festen 
Plätze  an  derselben  gewährleistete,  29.  Juni 
1713  durch  einen  andern  ersetzt,  welchor 
das  bolländ.  Besatzungsrecht  auf  Furnes, 
Fort  Knocke,  Vpern,  Mcnin,  Tournny,  Mons, 
Charlerol  und  Namur  beschränkte.  Nach 
einem  dritten  B.  vom  15.  Nov.  1715  sollte 
den  Generalstaaten  in  den  5 erstgenannten 
Orten , sowie  ln  Namur  und  Warnston  das 
Besatzungsrecht  ausschliesslich,  ln  Dender- 
inonde  und  Ruremonde  gumeinschaftl.  mit 
Oesterreich  zustehen.  Im  österr.  Erbfolge- 
krieg wurden  diese  sog.  Barriire-  oder  Bi- 
cherh eile plätte  von  den  Franzosen  grössten- 
theils  geschleift,  der  B.  aber  von  Kaiser 
Joseph  II.  1781  eigenmächtig  aufgehoben. 
Im  zweiten  pariser  Frieden  (1815)  musste 
Frankreich  sich  zur  Zahlung  einer  Geld- 
summe behufs  der  Herstellung  dieser  Plätze 
verpflichten.  Nach  Errichtung  des  Königr. 
Belgien  fielen  die  Barri&renlätze  diesem  au. 

Barrier-  Riff,  grosses  Felsenriff  ander 
Nordostküste  vou  Australien. 

Barrikaden  (y.  franz.  barrique , Tonne), 
Verrammelungen,  dio  in  Eile  in  einerStrasse, 
auf  einer  Brücke  etc.  hergerichtet  werden, 
um  gegen  den  andringenden  Feind,  beson- 
ders Artillerie  und  Kavallerie  gesicherte 
Angriffspunkte  zu  bilden , kamen  schon  im 
Mittelalter,  nament).  aber  bei  den  Volkser- 
hebungen der  neuesten  Zeit  zur  Anwendung. 

Barrll,  Flüsstgkeltsmass  in  Portugal,  =: 
18  Alnmdes. 

Barrique  (fr.,  spr.  -rihk),  Stückfass;  in 
Bordeaux  Flussigkeitsmass,  = 13,000  par. 
Kubikzoll.  4 B.s  = 1 Tonnoau. 

Barrister  (engl.,  spr.  Bär-),  die  erste  Stufe 
der  engl.  Sachwalter. 

Barros,  Joäa  de,  portugles.  Geschicht- 
schreiber, geb.  1496  zu  Visou,  ward  1521 
Gouverneur  der  portug.  Niederlassungen  in 
Guinea,  1533  Schatzmeister  von  Indien; 
+ 20.  Okt.  1570.  Sehr,  einen  bislor.  Roman 
,Cronica  do  emperador  Clnrimundo*  (Coimbra 
1520;  1791,  3 Bde.),  die  erste  portug.  Graift- 
matlk  (Liss.  1540,  1785)  und  die  Geschichte 
der  Portugiesen  in  Indien,  betitelt  ,Asia‘ 
(das.  1552  — 63,  3 Bde. , fortgos.  von  Diego 
do  Couto , das.  1602  — 45;  1778  — 88,  deutsch 
im  Auszug  von  Sollau  1821,  5 Bdo.). 

Barrot  (spr. -roh),  1)  Camille  Hyacinthe  Odi- 
lon-E.,  franz.  Staatsmann,  geb.  19.  Juli  1791 
zu  Villefort  im  Depart.  Lozfere,  vor  der 
Julirevolution  1830  Advokat  am  pariser 
Kassationshof  und  seit  1827  Mitglied,  später 
Präsident  des  Vereins  Aido-toi  et  le  clel 
t'aidera,  Haupt  der  Opposition  in  den  Par- 
lamentär. Verhandlungen  bis  1848,  Theil- 
nehmer  der  Reformbankete , welche  der 
Februarrevolution  vorhergingen, am  24.Febr. 
einige  Stunden  Minister,  dann  Mitglied  der 
konstituirenden  und  der  gesetzgebenden 
Nationalversammlung,  20.  Dec.  1848  bis  31. 
Okt.  1849  Justizminister,  trat  nach  dem 


Barrow 


Staatsstreich  rom  2.  Dec.  185t  vom  polit. 
Schauplatz  ab.  — 2)  Victorin  Ferdinand, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  10.  Jan.  1806  tu  Paris, 
ward  1842  Mitglied  der  Deputirtenkammor, 
1848  der  NationalYersammlung,  General- 
sekretär des  Präsidenten,  Miuister  des  In- 
nern, Gesandter  in  Turin,  Staatsrath  und 
März  1853  8enator  des  Kaiserreichs. 

Barrow  (spr.  Bärroh),  Fluss  in  Irland,  ent- 
springt ln  Kildare,  wird  nach  Vereinigung 
mit  dem  Nore  und  Suir  schiffbar,  bildet  bei 
Waterford  einen  der  besten  Häfen  Irlands. 

Barrow  (spr.  Bärroh),  1)  Isaak,  engl. 
Theolog  nnd  Mathematiker,  geb.  1680  zu 
London,  seit  1663  Prof,  der  Mathematik  zu 
Cambridge  , Lehrer  Newtons  , trat  diesem 
seinen  Lehrstuhl  ab,  ward  Kaplan  Karls  II., 
1675  Vlcekan zier  ron  Cambridge;  f <•-  Mal 
1677  zu  London.  Theolog.  Schriften  heransg. 
ron  Tillotson  (1683  , 3 Bde.;  1818,  6 Bde.), 
Hamilton  (1842,  3 Bde.),  Napier  (1850,  9Bde.); 
matbemat.  Schriften  von  Napier  (1851),  Whe- 
well  (1861).—  2)  Sir  John,  engl.  Reisender  nnd 
Geograph,  geb.  19.  Juni  1764  zu  Dragleybcck 
in  Lancashire,  begleitete  1792  als  Privat- 
sekretir  den  Lord  Macartney  nach  0hina 
und  nach  Kapland , war  1804 — 45  Sekretär 
der  Admiralität;  + 23.  Noy.  1849  zu  London. 
Sehr.  .Travels  to  China*  (1804,  deutsch  von 
Hüttner  1804—5,  2 Bde.);  .Travels  in  the 
interior  of  Southern  Africa*  (1801— 8,  2 Bde.; 
deutsch  von  Sprengel  1801—6,  2 Bde.);  ,A 
Yoyage  to  Cochin  China  in  the  years  1792 
and  1793*  (1806;  deutsch  von  Ehrmann  1808). 

Bsrrowstrasse , Wasserstrasse  im  arkt. 
Amerika,  vom  Lancastersund  ln  den  Mel- 
Yillesnnd;  zuerst  1819vonParry  durohscliifft. 

Barry  (spr.  Bärri) , Sir  Charite,  engl. 
Architekt,  geb.  23.  Mal  1795  zu  London,  + 
das.  12.  Mai  1860;  Hauptwerk  das  Parla- 
tnentsgebäude  im  goth.  Stil  (seit  1840). 

Bars  (spr.  Barsch),  Ungar.  Komltat,  Kr. 
diess.  der  Donau,  48,5  QM.  mit  119,400  Ew., 
im  N.  gebirgig  und  metallreich,  im  S.,  an 
der  Gran , fruchtbar.  Hauptst.  Kremnitz. 

Barsac,  Stadt  im  franz.  Dep.  Gironde,  an 
der  Garoune,  8076  Ew.  Guter  Wein. 

Barsch,  Perca  L.,  Kischgattung  aus  der 
OrdDung  der  Brustflosser.  Flussbarsch,  P. 
llnviatilis  L.,  16-18"  1.,  2-3  Pfd.  schwer, 
schmackhafter  RaubÜBch,  ln  ganz  Europa. 
Nilbarsch,  P.  lates,  2'  1.,  grösster  Nilfisch, 
schmackhaft.  Seeharsch,  Rauhbarsch,  Kaul- 
barsch, Sägebarsch,  s.  d. 

Bar-sur- Aubo  (spr.  -s&r  Ohb),  Stadt  Im 
franz.  Depart.  Aube  (Champagne),  an  dor 
Anbe,  4809  Ew.  Weinban.  27.  Febr.  1814 
Sieg  der  Allitrten  unter  Schwarzenberg  Ober 
Ondinot  nnd  Macdonald. 

Bar-sur -Seine  (spr.  -s&r-Sihn),  Stadt 
im  franz.  Depart.  Aube  (Champagne),  an  der 
Seine,  2930  Ew.  Bed.  Weinhandel. 

Bartadler,  s.  v.  a.  Bartgeier. 

BartaCTe,  s.  Makako. 

Barten,  Stadt  im  preuss.  Begbz.  Königs- 
berg, Kr.  Rastenburg,  1749  Ew. 

Barten,  s.  Walfisch. 

Bartenateln,  1)  Sfadt  Im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  Kr.  Kriedland,  an  der  Alle, 
5882  Ew.  — 2)  Städtchon  im  würtemberg. 
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Jaxtkreis,  863  Ew.,  Residenz  des  Fürsten 
von  Hohenlohe-B. 

Bart federu  (I'laum) , kurze  und  weiche 
Federn,  welche  den  eigentlichen  Leib  des 
Vogels  bedecken. 

Bartfeld , Stadt  im  nngar.  Kom.  Saros, 
an  der  Tepl,  4222  Ew.  Ber.  Sauerbrunnen. 

Bartflnne  (Feigmaal),  Gesichtsausschlag, 
entsteht  durch  die  Umwandlung  des  ron 
einem  starkem  Haar  durchbohrten  Talg- 
dr&sonknötcheus  in  ein  Elterbläschen,  wird 
durch  vorsichtige  Aetzungen  mit  koucentr. 
Salpetersäure  beseitigt. 

Bartgeier  (Geieradler),  GypaBtos  Storr, 
Ossifraga  der  Römer,  Gattung  der  Raubvögel 
aus  der  Familie  der  Geier.  Bart-,  Joch-  oder 
Lämmergeier,  G.  barbatus  L.,  4‘,  klaftert  fast 
10',  auf  den  Pyrenäen,  Alpcu,  in  Westasien 
u.  Afrika.  Grösster  Raubvogel  deralten  Welt. 

Bartgras,  s.  Andropogtm. 

Barth,  alte  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Stral- 
sund, Kr.  Franzburg  , 5400  Ew.  Hafen  an 
dem  mit  dem  Meer  ln  Verbindung  stehen- 
den barther  Bodden  (Binnensee). 

Barth,  1)  Marquard  Adolf,  geb.  1.  Sept. 
1809  In  Eichstädt,  seit  1837  Rechtsanwalt  in 
Kaufbeuren,  1848  Mitglied  des  frankf.  Par- 
laments, seit  1855  der  bayer.  Abgeordneten- 
kammer, Führer  der  Linken,  leitete  1866 
nnd  1867  die  Versammlungen  der  süddeut- 
schen Nationalpartei  in  Stuttgart,  1868  Mit- 
glied des  Znliparlaments.  — 2)  Karl,  Bruder 
des  Vor.,  gob.  2.  Juni  1811  in  Eichstädt, 
Rechtsanwalt  in  Augsburg,  vorzugsweise  als 
Vertheldiger  vor  den  Schwurgerichten  be- 
schäftigt, seit  1863  Mitglied  der  bayer.  Ab- 
geordnetenkammer nud  der  geschänsleiten- 
den  Kommission  des  36er  Ausschusses,  seit 
1864  des  Zollparlaments.  Sohr.  .Vertheidi- 
gnngs-Momente*  (Heft  1, 1851).  — 3)  Heinrich, 
ber.  Reisender,  geb.  16.  Febr.  1821  zu  Ham- 
burg, studirte  zu  Berlin,  machte  1845—47 
seine  erste  grossere  Reise  durch  Nordafrika, 
Aegypten,  Syrien  u.  Kleinasien,  dann  1849—55 
seine  grosse  Erforscbongsreise  durch  Nord- 
und  Centralafrika:  von  Tripolis  über  Murzuk 
und  Agsdes  nach  dem  Tscbadsee  (Kuka),  von 
wo  aus  vorschied eneExpeditioneu  unternom- 
men wurden,  dann  über  Knno,  Sokoto  nnd 
Say  am  Niger  durch  die  Landschaften  Llb- 
toko  nnd  Dalla  nach  Tintbuktu,  wo  er  7 
Monate  blieb;  von  da  über  Gago  (Sonrai- 
land)  zurück  nach  Kano  und  Kuka  und 
über  Bilma  und  Murzuk  wieder  nach  Tripo- 
lis. Ausdehnung  der  Reise  S00Ö  M.  Haupt- 
resultate: Erforschung  der  Länder  Air  {ha- 
ben) und  Adamaua,  erste  genaue  Beschrei- 
bung der  Königr.  Bnghirmi  uud  Wadai  und 
Entdeckung  der  Roicho  Gando  und  Hamd- 
Allahi.  Nach  der  Rückkehr  ward  B.  1863 
Prof,  der  Geographie  und  Präsident  der 
geogr.  Gesellschaft  zu  Berlin;  f das.  25. 
Nov.  1865.  Werke:  Wanderungen  durch 
dio  Küsteulinder  des  Mittclmeores*  (1.  Bd., 
1849);  , Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord- 
und  Ccntralafrika*  (1855—58,  5 Bde.;  Auszug 
1859—60,  2 Ilde.); , Reise  von  Trapozunt  durch 
dio  nördl.  Hälfte  Kleinasiens  nach  Skutari* 
(1860);  , Reise  durch  das  Innere  der  europ. 
Türkei*  (1864).  Biogr.  you  Koner  (1866). 


216 


Barthe  — Bartolommeo. 


Bart  he,  Felix,  franz.  Staatsmann,  geb. 
28.  Juli  1796  zu  Narbonne,  trat  seit  181U  iu 
polit.  Prozessen  in  Opposition  zur  Kegir- 
rung, ward  nach  der  Juiirevolution General- 
prokurator ain  pariser  Appellhof,  Ende  1830 
Minister  des  öffentl.  Unterrichts,  1831  der 
Justiz,  1834  Präsident  des  Rechnnngshofs 
und  Mitglied  der  Pairskammer,  1852  Sena- 
tor, 1865  Mitglied  der  Akademie  der  moral, 
und  polit.  Wissenschaften;  + 1863. 

Barthel,  Karl,  christl.-orthodoxerLiterar- 
histor.,  geh.  24.  Febr.  1817  zu  Braunschweig, 
das.  22.  März  1853.  Sehr.  ,Dio  deutsche 
iteratur  der  Neuzeit'  (8.  Aufl.  1870),  ,Die 
klass.  Periode  der  deutschen  Literatur  im 
Mittelalter'  (heransg.  von  Findel  1857). 

Bnrthelemy,  1)  Jean  Jacques,  franz.  Alter- 
thumsforscher, geb.  20.  Jan.  1718  zu  Cassis 
in  der  Provence,  seit  1747  Mitglied  der 
Akademie  der  Inschriften,  seit  1753  Direktor 
des  k5nigl.  Medaillenkabinets  zu  Paris; 
f 80.  April  1795.  Verf.  der  in  fast  alle 
europ.  Sprachen  übersetzten  .Voyage  du 
jeune  Anacharsis  en  Grice'  (1788,  deutsch 
▼.  Fischer  n.  Haupt  1836),  einer  anschaulichen 
Schilderung  antiker  Zustände.  — 2)  Fron- 
pois,  Marquis  de  71. , franz,  Diplomat,  geb. 
20.  Okt.  1747  zu  Aubagno,  schloss  1795  mit 
Preussen  den  baseirr  Frieden,  ward  1796 
Mitglied  des  Direktoriums,  4.  Sept.  1797 
verhaftet  und  mit  Pichegru  u.  A.  nach 
Guiann  geschickt,  entfloh  nach  England, 
ward  nach  der  Katastrophe  vom  18.  Bru- 
maire  vom  ersten  Konsul  zum  Viceprasiden- 
ten  des  Senats  und  zum  Reichsgrafen  er- 
nannt, stand  1802  an  der  Spitze  der  Depu- 
tation, welche  Bonaparto  das  Konsulat  auf 
Lebenszeit  übertrug,  führte  April  1814  den 
Vorsita  im  Senat,  der  Napoleons  Absetzung 
aussprach,  ward  nach  der  zweiten  Restau- 
ration Minister  und  Marquis;  f 8.  April 
1830.  — 8)  Auguste,  franz.  Dichter,  geb.  1796 
zu  Marseille,  lebte  seit  1822  in  Paris  und 
schrieb  (mit  Slery  gemeinschaftlich)  zalilr. 
beissende  Satiren  gegen  die  Bourbons  und 
dio  Julidynastio!  ,La  Villiiliade'  (1826),  ,La 
Peyronnfeido'  (1827),  ,La  Censure'  (1827)  etc., 
das  histor.  Gedicht  , Napoleon  en  Egypte' 
(1828,  deutsch  von  Schwab  1830)  und  die 
Elegie  auf  den  Herzog  von  Reichstadt  ,Le 
fils  de  l’liomme*  (1829);  zog  sich  1832  von 
der  Opposition  zurück.  Durch  sein  Gedicht 
,Lo  penple-roi'  ward  er  Direktor  der  königl. 
Druckerei.  Sein  letztes  Gedicht  .LaTnuride' 
(1856,  deutsch  1856)  hatte  keinen  Erfolg.  Er 
X 23.  Ang.  1867  zu  Marseille. 

Barthclemy  Salnt-llilalre  (spr.  -Sängt- 
Ilähr) , Jules , franz.  Gelohrtcr,  geh.  19. 
Ang.  1805  zu  Paris,  ward  1838  Prof,  der 
gtiech.  und  röm.  Philosophie  am  College  de 
France,  1839  Mitglied  der  Akademie  der 
moral,  und  polit.  Wissenschaften,  hielt  sich, 
nach  der  Februarrevolution  in  die  Consti- 
tuante und  Legislative  gewählt,  zur  Partei 
der  Gemässigten,  ward  bei  dem  Staats- 
streiche von  1851  nach  Mazas  abgoführt,  ver- 
weigerte Napoleon  III.  den  Eid  und  legte 
seine  Professur  nieder.  Hauptwerk  Ueber- 
setzung  des  Aristoteles.  Sehr,  ausserdem 
,6ur  les  Vedas'  (1854),  ,Le  Bouddhisme' 


(1855),  ,Bouddha  et  sa  religion'  (1859,  3.  Aufl. 
1865),  ,Mali<>met  et  le  Coran*  (1865). 

Barthez  (spr.  -tolis),  Paul  Joseph,  franz. 
Arzt,  geb.  11.  Dec.  1734  in  Montpellier,  grün- 
dete das.  eine  berühmto  ärztliche  Schule, 
später  kaiseri.  Leibarzt;  f 15.  Okt.  18U6  in 
Paris.  Sehr.  .Nonveaux  616menta  dela  Science 
de riiommo'  (1778,3.  Aufl.  1858) ; ,Nou veile raf- 
cauique  des  mouvements  de  I'hoinme  et  des 
animanx'  (1798,  deutsch  1800);  .Traitft  des 
maladies  goutteuses'  (1819,  2 Ilde. ; deutsch 
1803);  jConsul tations  de  mädecine*  (1810). 
Vgl.  Lordat,  , Exposition  do  la  doctrine  in 6- 
dlcale  de  P.  J.  B.  ete.‘,  1818. 

Barthold,  Friedrich  Wilhelm,  Geschicht- 
schreiber, geb.  4.  Sept.  1799  zu  Berlin,  seit 
1831  Prof,  zu  Greifswald ; t das.  14.  Jan.  1858. 
Sehr. , Der  Römerzug  K.  Heinrichs  vonLützel- 
burg'  (1830  — 81,  2 Bde.);  , Georg  v.  Frnuds- 
berg  oder  das  deutsche  Kriegshandwerk  zur 
Zeit  der  Reformation'  (1833);  ,Gesch.  des 
grossen  deutschen  Kriegs  vom  Tode  Gustav 
Adolfe  ab'  (1842-43,  2 Thle.);  ,Gesoh.  von 
Rügen  und  Pommern'  (1839  — 45,  5 Bde.); 
,Gesch.  der  deutschen  Städte  und  des  deut- 
schen Bürgertliums'  (1850—52,  4 Bde.) ; .Ge- 
schichte der  deutsch. Hansa' (1853, 3 Bde.)  u.A. 

Bartholdy,  Jakob  Salomo , preuss.  Diplo- 
mat, geb.  zu  Berlin  13.  Mai  1779,  Jüd.  Her- 
kunft , trat  1805  znm  Chrlstonthum  über, 
arbeitete  seit  1813  in  dor  Kanzlei  des  Fürsten 
Hardenberg,  entwarf  das  Landsturmedikt 
vom  21.  April  1813,  ging  1815  als  preuss. 
Generalkonsul  für  Italieu  nach  Rom,  1818 
zum  Kongress  nach  Aachen,  dann  als  Ge- 
schäftsträger an  den  toskan.  Hof;  f 27. 
Juli  1825.  Er  brachte  die  Frescomalerei 
zuerst  wieder  in  Aufnahme.  Seine  Kunst- 
sammlungen kamen  an  das  berl.  Museum. 

Bartholinlsche  Befasse,  lymphatische  Ge- 
fässo.  B.r  Gang,  Ausfulirungsgang  der  Spei- 
cheldrüse unter  der  Zunge. 

Bartholomäus,  der  Apostel,  Sohn  Toi- 
mais,  aus  Kana  iu  Galiläa,  soll  das  Christen- 
thnm  in  Indien,  d.  i.  wahrschoinl.  im  südl. 
Arabien  (Jemen)  verkündigt  haben  und  za 
Albania-pyla  (Derbent)  am  kasp.  Meere  ge- 
kreuzigt worden  seiu.  Tag  24.  Aug. 

Bartholomäusnacht,  s.  Hugenotten. 

Bartholomäussee,  s.  JCönigtsce. 

Bartling,  Friedrich  Gottlieb,  Botaniker, 
geb.  1798  zu  Hannover,  seit  1831  Prof,  in 
Göttingen.  Sehr.  .Ordines  naturales  planta- 
rum'  (1830);  mit  Hampa  .Vegetabilia  cellula- 
rla  in  Germania  septentriouali'  (1834  u.  1836). 

Bartöll,  1)  Danicllo,  Ital.  Gelehrter,  geb. 
12.  Febr.  1608  in  Ferrara,  Jesuit,  f 13. 
Juni  1685  als  Rektor  des  Jesuitonkolieglnms 
zu  Rum.  Hauptwerk:  ,Istoria  della  com- 
pagnia  di  Gesü*  (Rom  1653  — 73,  5 Bde.; 
1831,  3 Bde.).  , Opera  complete'  (1823—44, 
34  Bde.).  — 2)  Pietro  Santi,  gen.  Perugio, 
ital.  Maler  u.  Kupferstecher,  geb.  1635  zu 
Bortola,  zu  Rom  1700.  Schüler  Poussins, 
dessen  Bilder  er  täuschend  genau  kopirte. 

Bartolo,  Taddeo  di,  ital.  Maler  dor  Schale 
von  Siena,  um  1390—1420;  Hauptwerk  die 
Wandmalereien  in  der  Kapelle  des  öffentl. 
Palastes  zu  Sioua  (Leben  der  heil.  Jungfrau). 

Bartolommeo,  Fra,  t.  Porta, 
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Bartolöni,  Loreneo,  ttal.  Bildhauer,  geb. 
1777  zu  Vernio  (Toskana),  + 20.  Jan.  18irU  zu 
Florenz  als  Direktiouamitgl.  der  Akademie. 
Zahlr.  Werke,  über  Europa  zerstreut. 

Bartolozzi,  Francesco,  Kupferstecher,  geb. 
1730  zn  Florenz , Beit  1701  in  London , seit 
1805  in  Lissabon ; f das.  1813  als  Direktor 
der  Malerakademie.  Ausgezeichnet  in  ge- 
ätzten Blättern,  aber  durch  Einführung  der 
weichlichen  Punktirmanier  von  üblem 
Einfluss.  Zahlreiche  Werke  (über  2000  Bl.). 

Barton  (apr.  Bart’n) , 1)  Elisabeth , das 
, heilige  Mädchen  von  Kont*  gen.,  angebliche 
Seherin,  weissagte  dem  König  Hoinrich  VIII. 
zar  Strafe  für  seine  Scheidung  von  Katha- 
rina von  Aragonien  einen  nahen  Tod,  ward 
1534  hiugerichtet.  — 2)  Eernard , gen.  der 
Quäkerpoct,  geb.  31.  Jan.  1784  zu  London, 
1810—47  Commis  in  einem  Bankgeschäft  in 
Woodbridge;  + 19.  Febr.  1849.  Sehr.  ,Me- 
trical  effusions*  (1812),  .Poems  by  an  ama- 
teur‘  (1818),  , Poems1  (4.  Aufl.  1825),  .Hou- 
sehold verses*  (1845)  u.  A.  Vgl.  Gurney, 
.Memorial  of  B.‘,  1847.  — 3)  Benjamin  Smith, 
aordamerikan.  Naturforscher,  geb.  1766  zu 
Lancaster,  seit  1789  Professor  der  Naturge- 
schichte, später  der  Medicin  in  Philadelphia; 
t das.  1815.  Sehr.  ,A  memoir  concerning 
the  fasclnatiug  faculty,  which  has  been 
ascribed  to  the  rattlosuake  and  other  americ. 
serpents*  (1796,  1800,  deutsch  1798);  ,A  me- 
moir concerning  the  disease  of  goitre1  (1800, 
deutsch  1802) ; .Element  of  botany*  (1812  und 
1814,  2 Thle.)  u.  A. 

Bartsch,  rechter  Nebenfluss  der  Oder, 
kommt  aus  Posen,  mündet  bei  Grossglogau, 
22  ST.  1.,  von  Militsch  an  schiffbar. 

Bartsch,  l)Joh.  Adam  llemh..  Bitter  von  Ti., 
Kupferstecher,  geb.  17.  Aug.  1757  zu  Wien, 
seit  1806  Kustos  der  Hofbibliothek  und 
Kupferstichsammlung  das.;  f 21.  Aug.  1821. 
Sehr.  .Peintre  - graveur1  (1802  — 21,  21  Bde., 
neue  Ausg.  1866),  .Anleit,  zur  Kupferstich- 
knnde1  (1821,  3 Bde.);  lieferte  505  Blätter 
nach  Gemälden  jeder  Periode  n.  Schule.  Sein 
Sohn,  Friedr.  Jos.  Adam,  Bitter  von  B.,  geb. 
12.  Juli  1798,  seit  1827  Kustos  der  Kupfer- 
stichsammlung  zu  Wien,  sehr.  .Catalogue 
d’estampes  de  A.  de  B.‘  (1818)  und  ,Die 
Kupferstichsammlung  der  k.  k.  Hofbiblio- 
tbek  zu  Wien*  (1854).  — 2)  Karl  Friedrich, 
Germanist,  gob.  25.  Febr.  1832  zu  Sprottau, 
seit  1871  Prof,  der  deutschen  und  roman. 
Philol.  zu  Heidelberg;  gab  ältere  deutsche 
Dichtungen  und  proveucai. Sprachdenkmäler 
heraus;  schrieb  ,Ueber  Karlmeinct*  (1861), 
,AIbrecht  von  Halberstadt  und  Ovid  im  Mit- 
telalter* (1861),  , Beiträge  zur  Gosch iclilc  und 
Kritik  der  Kudrun*  (1865)  und  als  Haupt- 
werk: .Untersuchungen  über  das  Nibelun- 
genlied* (1865),  dem  er  eino  treffl.  kleinero 
Ausgabe  (2.  Aufl.  1869)  uud  eine  grössere 
mit  Lesarten  etc.  (1870) , sowie  eine  neu- 
deutsche Uobersetznng  (1867)  folgen  liess. 
Uebersetzte  Bums  Godiclite  (1865). 

Baruch  (d.  h.  der  Gesegnete),  Freund  und 
Gefährte  des  Propheten  Jeremias , ward 
während  der  Belagerung  Jerusalems  durch 
Nebukadnezar  mit  Jorcmias  von  seinen 
Landsleuten  in  Haft  gehalten,  begab  sich 


dann  mit  jenem  nacli  Aegypton;  angebl. 
Verf.  einer  apokryph.  Schrift  des  A.  T., 
Buch  B.  (Trostredo  au  die  Israeliten). 

Baruth,  Stadt  im  preuss.  Begbz.  Pots- 
dam, Kr.  Jüterbogk- Luckenwalde,  an  der 
Geila,  1850  Ew.;  Hauptort  der  dem  Gr.  v. 
Solms  gehör.  StandesherrschaJ't  B.  (l*/a  QM.). 

Barutsche  (vom  ital.  baroccio),  in  Italien 
zweirädriger  Karren,  in  Wien,  verdorben 
Pierutsch,  zweirädrige  Halbchaise. 

Barye,  Antoine  Louis,  franz.  Bildhauer, 
geb.  24.  Sept.  1795  zu  Paris,  lebt  daselbst. 
Bes.  als  Tliierbildner  bedeutend:  die  Löwen- 
gruppe Im  Tuileriengarten,  Jagdstücke,  der 
Löwe  für  die  Juliussäule,  Theseus  und 
der  Centaur,  Reiterstatue  Napoleons  I.  für 

Bar£t,  s.  Baryum.  [Ajacclo  (1864). 

Baryum,  silberweisses  hämmerbares  Me- 
tall, oxydlrt  and  mit  Schwefelsäure  verbun- 
den als  Schwerspath,  mit  Kohlensäure  als 
Witherit  vorkommend.  Aeq.  68,5 ; bildet  mit 
1 Aeq.  Sauerstoff  das  Baryumoxyd , Baryt , 
Schworerde,  mit  2 Aeq.  Sauerstoff  Baryum- 
tuperoxyd.  Dies  entsteht  durch  mässiges 
Erhitzen  von  Barynmoxyd  an  der  Luft,  dient 
zur  Darstellung  von  Wasserstoffsuperoxyd 
und  zur  Bereitung  von  Sauerstoff,  da  es  ln 
starker  Hitzo  wieder  zerfällt.  Baryumoxyd- 
Hydrat,  Aetzbaryt  aus  Scliwefelbaryum  er- 
halten, krystallisirt,  in  Wasser  löslich  (Ba- 
rytwasser), absorbirt  schnell  Kohlensäure, 
dient  als  Reagens,  gibt  mit  Zuoker  unlös-i 
liehen  Zuckerbaryt.  Kohlensaurer  Baryt,  in 
Wasser  unlöslich,  dient  zur  Darstellung 
von  Barytpräparaton.  Schwefelsaurer  Baryt, 
Permanentweiss,  Neuweiss,  Barytwoiss,  ganz 
unlöslich  in  Wasser,  schöuo  beständige 
vreisse  Farbe,  besonders  zur  Tapetenfabri- 
kation. Chlorsaurer  uud  salpetersaurer  Baryt, 
in  Wasser  löslich,  dient  in  der  FeuorwerkereJ 
zu  hellgrünem  Feuer.  Chromsaurer  Baryt , Ba- 
ryt gelb,  Ultramaringelb,  schöne  beständige 
gelbe  Farbe.  Scliwefelbaryum  entsteht  beim 
Glühen  von  Schwerspath  mit  Kohlen,  zer- 
setzt sich  mit  Wasser,  gibt  mit  Salzsäure 
Ohlorbaryum.  Dies  krystallisirt,  löst  sich 
in  3 Theilen  Wasser,  ist  wie  alle  Barytsalze 
giftig  (Gegengift  Glauber-  oder  Bittersalz), 
verhindert  die  Fäulnias  und  ist  wie  alle 
lösliche  Barytsalze  scharfes  Reagens  auf 
Scliwofelsäure. 

Baryxflon  Lour.  (Schwerholt),  Pflauzen- 
gattuug  aus  der  Familie  der  Cassieen.  B. 
rufum  Lour.,  Iutsia  amboiuensis  Dec.,  Baum 
in  Ostindien  und  China  mit  schwerem  har- 
ten Nutzholz  (Elsonliolz). 

Basält,  dunkelgefarbtes,  scheinbar  gleich, 
artiges,  sehr  dichtes,  hartes,  zähes  Gestein, 
welches  in  einer  glasigen  oder  entglastca 
Grundmasso  Augit,  Magneteison  und  Feld- 
spath,  meist  auch  Olivin  und  andere  Ein- 
schlüsse enthält,  tritt  in  eigenthüml.  Ab- 
sonderungen als  8äulou-,  Pyramiden-,  Tafel- 
und  Kugelbasalt  auf,  ist  über  die  ganze 
Erde  weit  verbreitet  und  zeigt  sich  als 
Eruptivgestein  n&inentl.  der  mitteltertiären 
Zeit,  isolirte  Höhen,  ganzo  Bergzüge  und  Ta- 
fellaudscliaften  bildend.  Diont  zuinStrasseu- 
bau,  zu  Mühlsteinen,  Pochsoblen  n.  dgt., 
gibt  geschmolzen  ein  leichtflüssiges  Glas, 
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beim  Verwittern  ein  »ehr  fruchtbares  Erd- 
reich (gepulvert  als  Dünger).  Baealtlava, 
schlackiger  B.,  poröse  blasige  dnnkle  Ge- 
steine  von  basaltischem  Habitus,  »teilen 
Stets  mit  einem  Krater  ln  Verbindung,  von 
welchem  aus  sie  sich  in  lagerartigen  Strö- 
men ausbreiten.  Vgi.  Leonhard,  ,Dle  Ba- 
saltgebilde in  ihren  Beziehungen  su  nor- 
malen und  abnormen  Felsmaesen',  1832; 
Lataulx,  ,Der  Streit  über  die  Entstehung  des 
B.s‘,  1869;  Zirkel,  .Mikroskop.  Zusammen- 
setzung u.  Struktur  der  Basaltgesteine',  1870. 

Basaltit,  s.  v.  a.  Melaphyr. 

Basanit,  schwarzes  Hornblendegestein, 
diente  den  alten  Aegyptern  als  Material 
au  Statuen. 

Baschl  - Bosuks , ln  den  türk.  Heeren  die 
aus  kriegerischen  Stammen  geworbenen 
irregulären  Freischaaren,  berüchtigt  durch 
wilde  Zuchtlosigkeit. 

Baschl  - Inseln  (Balance),  Gruppe  der 
Philippinen  im  ostlnd.  Archipel,  nördl.  von 
Manila,  etwa  8000  Ew. 

Basch-Kadün  (tiirk.,  Ober/rau),  Name  der 
4 rechtmäss.  Frauen  des  Sultans,  (schistan. 

Baschkerd,  Hochland  im  SW.  von  Belud- 

Baschkiren  (eig.  llatchkurt,  d.  I.  Bienen- 
züchter), Volk  in  den  russ.  Gouv.  Perm, 
Orenburg  und  Samara,  am  Südural,  tatar. 
(nach  Neuern  finnischen)  Stamms  mit  türk. 
Sitte  nnd  Sprache,  theils  sesshaft,  theils 
SUomadisirend,  476,200  M.  stark;  steilen  eine 
Art  von  Kosakencorps. 

Bascule  (fr.,  spr. -kühl),  Schaukel ; schwan- 
kendes Benehmen  ; daher  Baeculeeystem, 

Base,  s.  v.  a.  Basis.  [Schaukelsystem. 

Basedow,  Joh.  Bern h.,  eigenti .Joh.  JSerend 
Baetedau,  ber.  Pädagog,  geh.  11.  Sept.  1723 
zu  Hamburg,  ward  1783  Lelrror  an  der  Rit- 
torakademie  zu  Soroe,  1761  am  Gymnasium 
zu  Altona,  trat,  durch  Rousseaus  , Emile' 
begeistert,  als  Reformator  des  Erziehungs- 
wesens  auf,  liracbte  durch  Sammlungen 
bis  zu  15,000  Thalern  das  ,Elomentarwerk‘ 
(1774,  4Bds.  mit  100  Kupfern  meist  von  Cho- 
dowiecki)  zu  Stande,  errichtete  1774  zu 
Dessau  das  ber.  Philanthropin  als  Muster- 
gchnle,  trat  1778  von  dessen  Leitung  zurück  ; 
•f  85.  Juli  1790  zu  Magdeburg.  Vgl.  Rath- 
mann, .Beiträge  zur  Lebensgescb.  B.s‘,  1791; 
Meyer,  ,Ghar.  und  Schriften  B.s‘,  1791—92. 

Basellhar  (spr.  -seljak),  Jean,  ft-anz.  Wund- 
arzt, geb.  1703  zu  Poevastruc  bei  Tarbes, 
t 1781.  Erfinder  des  gekrümmten  Trokars 
zur  Anbohrung  der  Blase,  machte  Stein- 
extraktionen. Sehr.  ,Recueii  de  pifices  impor- 
tantes concernant  la  talllo  par  io  lithotome 
cachä*  (1751);  .Nouvelle  möthode  d’extraire 
la  plerre  par  dessos  le  pubis*  (1779). 

Basel,  K anton  der  nordwestl.  Schweiz, 
8,44  QM.  und  101,895  Ew.  (22,552  Kathol., 
647  Jud.),  aciiöne  und  fruchtbare  Bergland- 
schaft (Wiseuberg  3087'),  vom  Rhein  (mit 
Ergolz  und  Birs)  bespült;  Feld-,  Obst-  und 
Wiesenbau.  Rege  Industrie,  bes.  Seiden- 
bandfabr.  Seit  1833  2 unabhängige  Tbeile : 
1)  B. -Stadt,  0,67  QM.  und  47.760  Ew.;  kon- 
servativ, strengkirclilich,  gebildet,  spekula- 
tiv ; Verfassung  vom  28.  Febr.  1858 ; Einnahme 
1865;  1,275,000,  Ausg.  1,575,000  Frcs.;  Staats- 


schuld 5i/j  Milt.  Frcs-,  Vermögen  unbekannt. 
2)  R.-Land,  7,77  QM.  Und  54,135  Ew. ; radikal 
und  frei  von  Pietisterei;  Verfassung  vom 
6.  März  1863;  Einnahme  1865  : 514,300,  Ansg. 
511,573  Frca.;  Staatsschuld  1 Mül.,  Vermögen 
1,343,000  Frcs.  Gesammtkontingent:  5163  M. 
Der  Baselgau,  seit  1501  Glied  des  schweizer 
Bandes  (12.  Kanton),  1815  mit  dem  Birsgau 
vereinigt.  Seit  1831  Streit  zwischen  der 
Stadt  und  den  Landgemeinden,  in  Folge 
dessen  17.  Aug.  1833  die  Trennung.  — Die 
Hauptii.  B.,  zwoitgrösste  Stadt  der  Schweiz, 
vom  Rhein  durchflossen  (Brücke  von  1226), 
44,519  Ew.  Reicher  und  bed.  Handelsplatz. 
Im  Münster  (1010  gegr.)  das  ber.  baeeler 
Koneil  (14.  Dec.  1431  bis  7.  Mai  1449,  zur 
Ausrottung  dor  Ketzereien  nnd  Rerormirnng 
der  Kirche);  Universität  (seit  1450);  Rath- 
haus (1508),  Museum  (1849).  Gr.  Missions- 
anstalten. Der  baeeler  Friede  6.  April  1795 
zwischen  Frankreich  nnd  Preussen,  22.  Juli 
1795  zwischen  Frankreich  und  Spülten. 

Basel -Angst,  s.  Äuget. 

Baseler  Konfession,  1533  an  Basel  in 
deutscherSprache  aufgesetztes,  1550  In  Mühl- 
hausen gedrucktes  (daher  anch  mühlhäneer 
Ko»/.)  Glaubensbekenntnis»  der  Reformirten. 

Basen  (gr.),  Sauerste  ff  Verbindungen  (Me- 
talloxyde), welche  sich  mit  Säuren  zu  Salzen 
verbinden,  so  Kali,  Natron,  Bleioxyd  etc. 

Basente  (Vaeento),  Fluss  in  Untoritalien, 
mündet  in  den  Golf  von  Tarent,  21  M. 

Basen tello,  Stadt  in  der  unterltal.  Pror. 
Terra  d’Otranto;  13.  Juli  1)82  Sieg  der  Grie- 
chen und  Araber  über  Kaiser  Otto  n. 

Basford,  industr.  Dorf  in  der  engl.  Graf- 
schaft Nottingham,  12,185  Ew.  Fabrik,  von 
Spitzen,  Stminpfwaaren,  Maschinen  etc. 

Basiian,  Gruppe  d.  Suluinseln  (Ostindien). 

Basileus  (gr.),  bei  den  alten  Griechen  der 
König , zugleich  Oberauführer  im  Krieg, 
Oberrichter  nnd  Oberpriester. 

Basilianer  s.  Basilius. 

Basilicata,  unterital.  Prov.  in  Kalabrien, 
191  QM.,  492,960  Ew.  Hauptst.  Potenza. 

Basillcum,  Pflanzengattung,  s.  Oeimtm. 

Basliides,  alexaudr.  Gnostikorzn  Hadrians 
Zeit,  nahm  365  ans  dem  oberen  Lichtreiche 
stufenweise  emanirte  Geisterordnnngen  an. 
Seine  Anhänger,  die  Baeilidianer,  erhielten 
sich  bis  ins  4.  Jalirli.  Vgl.  Hoo/elede  de  QroOt, 
,B.‘,  deutsch  1868. 

Basilika  (gr.),  das  unter  dem  byzant.  Kaiser 
Basilias  Macedo  (f  886)  begonnene,  nnter 
dessen  8ohn  Leo  dem  Weisen  vollendete 
nnd  unter  dessen  Sohn  Konstantin  Porphy- 
rogeneta945revidirte Gesetzbuch  des  byzant. 
Reichs,  aus  60  Büchern  bestehende  Umar- 
beitung des  justinianeischen  Gesetzwerkes; 
heransg.  von  Heinibach  (1833  —70,  6 Bde.). 

Basilika  (gr.),  urspr.  Königshaus,  Königs- 
woimung;  dann  bei  den  Griechen  und  Rö- 
mern Gebäude  mit  Säulenreihen  im  Innern, 
für  Rechtspflege  nnd  Handelsverkehr.  Nach 
deren  Vorbild  wurden  soit  Konstantin  di» 
ersten  Christi.  Kirchen  gebaut.  Grandplan 
der  christl.  B,  (seit  10.  Jahrli.):  oblonger 
Raum,  durch  2 (oder  4)  Säulenreihen  in  3 
(oder  5)  Schiffe  getheflt,  von  denen  das  mitt- 
lere Schiff  grössere  Breite  u.  grössere  Höbe 


Basilisk  — Bassein. 


219 


hit  D.  durch  die  Nische  des  Altars  (Abside) 
abgeschlossen  wird.  Ber.  Kirchen  der  Art: 
Johann  im  Lateran,  8.  Maria  Maggiore,  8. 
Sabina  n.  a.  in  Rom;  8.  Apollinara  in  Ra- 
venna; neuere:  die  B.  in  München  (von 
Ztebland  erb.) , die  Jakobskirche  in  Berlin. 
Vgl.  Bunten,  ,Die  Christi.  Basiliken  Roms*, 
1843;  Zettermann,  ,Die  antiken  und  Christi. 
Basiliken1,  1847;  Mettmer , , Ursprung  der 
B.\  1854;  Mathen,  ,Die  Basilfkenform“,  1865. 

Basilisk,  Basiliscns  Laur.  ( Kroneideehte ), 
Reptiliengnttung  aus  der  Familie  der  Schup- 
penechsen, gekeimter  B.,  gemeine  K.,  B.  mi- 
tratus  Daud.,  B.  americanus  Laur.,  harm- 
loses Thier,  3'  lang,  im  heissen  Südamerika. 
Der  üsbelhafte  B.  der  Alten  hat  Habnen- 
körper  mit  dreispitzigem  Schlangenschwanx, 
funkelnde  Angen  u.  eine  Krone  anf  dem  Kopf. 

Basilius,  1)  B.  I.  Macedo,  bvzant.  Kaiser, 
ward  als  Soldat  von  Michael  UI.  nie  Hit- 
regent angenommen,  nach  dessen  Tode  867 
Alleinherrscher;  + 886.  —8)  B.  der  Grotte, 
griech.  Kirchenvater,  geh.  829  zu  Cäsarea 
in  Kappadocien,  anfangs  Sachwalter,  362 
aum  Presbyter  geweiht,  370  Bischof;  + 870. 
Regelte  die  Kirchenzucht,  den  Gottesdienst 
und  insbesondere  das  Münchswesen,  daher 
die  Mönchsgelübde  dos  Gehorsams,  der 
Keuschheit  und  Armuth  auf  ihn  zurückge- 
führt werden,  wie  auch  die  Mönche  und 
Nonnen  der  oriental.,  nicht  uuirten  Kirchen 
der  nach  B.  benannten  Regel  folgen.  Werke 
heransg.  von  den  Benediktinern  (1739,  SBde.). 
Vgl.  Klose,  ,13.  d.  Gr.‘,  1835.  — 3)  Bischof 
von  Ancyra,  Haupt  der  Semiarianer,  860 
durch  das  Koncil  zu  Konstantinopel  abge- 
ietzt  und  nach  Ulyrien  verwiesen. 

Basloeestrum  (gr.),  Kopfbohrer,  Instru- 
ment zur  Durchbohrung  dos  Kindorscliädels 
bei  Entbindungen. 

Basis  (gr.),  die  Grundlage  einer  Sache; 
in  der  Geometrie  db<  Seite  oder  Fläche,  auf 
welcher  eine  geradlinige  Figur  oder  ein 
Körper  als  ruhend  gedacht  wird;  in  der 
Geodäsie  eine  gerade  Linie  von  beträcht- 
licher Länge  (>/i,  1 Meile  und  darüber),  die 
auf  der  Oberfläche  der  Erde  sorgfältig  ge- 
messen und  an  wolcho  dann  znm  Behuf  der 
trigonometrischen  Vermessung  eines  Landes 
das  Netz  von  Dreiecken  angelegt  wird;  in 
der  Kriegskunst  ein  Landstricli  mit  festen 
Punkten  oder  eine  Verkehrs-  oder  Stromlinie 
als  Grundlage  und  Stütze  der  Operationen. 
Basische  Salze,  s.  Saite. 

Basken  (Vatconen),  uraltes  Volk  zu  bei- 
den Seiten  der  Westpyrenäen;  in  Frankreich 
im  Dep.  Niedarpyronäen  (etwa  150,000),  In 
Spanien  die  Hauptbevölkerung  von  Navarra 
und  den  gebirgigen,  sogen,  batbischen  Provin- 
te n (Vatcongadat):  Alava,  Gulpuzcoa,  Bls- 
caya  (ca.  500,000);  ln  ihrer  eigenen  Sprache 
Eutcaldunac,  das  Land  Eutcaleria  genannt. 
Der  letzte  Rest  der  Iberischen  Urbewohner 
Spaniens,  tapfer  und  freiheitsliebend,  robust, 
klug  und  arbeitsam  (ihr  Land  wohlkultivirt), 
beiter  und  Vergnügen  liebend,  ehrlich  und 
gastfrei,  aber  auch  leidenschaftlich  und 
rachsüchtig,  stolz  auf  ihr  Land  und  ihre 
Sprache;  kühne  Seeleute,  au-gozeichuete 
Guerrillas.  Früher  unabhängig  und  frei, 


unterwarfen  sie  sieb  im  13.  Jahrh.  freiwillig 
den  Königen  von  Kastilien  als  Schatzherren, 
aber  mit  Vorbehalt  einer  Menge  von  Vor- 
rechten (fueros),  au  denen  sie  mit  Zähigkeit 
festhielten  und  von  denen  sioh  viele  (Frei- 
heit vom  Salz-  und  Tabaksmonopol,  von 
der  Konskription,  eigene  Verwaltung  etc.) 
bis  in  die  Gegenwart  erhalten  haben.  Die 
Sprache  der  B.  (bask.  Eutcara,  Esquera),  die 
alte  iberische,  nicht  znm  Indngerm.  Sprach- 
stamm  gehörend;  noch  in  4 Dialekten  (dem 
autrigoniseben,  vardulischen,  vasconischen 
und  labortanischen)  gesprochen.  Literatur 
unbedeutend:  Sammlungen  von  Sprichwör- 
tern, Lieder  (Dantzas)  und  bibl.  oder  bistor. 
Volksschauspiele.  Grammatiken  von  Illani 
(1854)  und  Larditabol  (1856);  Lexikon  von 
Chaho  (WSß) . Vgl.  Humboldt, , Untersuch,  über 
die  Urbewohner  Hispaniens“,  1821;  Mahn, 
.Denkmäler  der  bask.  Sprache“,  1857;  die 
Schriften  von  Michel  (1837),  Bladd  (1869) 
und  Garat  (1869). 

Baskervllle  (spr.  Bäsker-),  John,  engl. 
Buchdrucker  und  Schriftgiesser,  geb.  1706 
zu  Wolverley  in  Giocestersliire,  f 8.  Jan. 
1775;  gründete  1756  zn  Birmingham  eine 
Buchdruckerei  und  Scbriftgiesserei  und  gab 
röm.,  engl,  und  ital.  Klassiker  in  typograph. 
schön  ausgestattoten  Ausgaben  heraus. 

Basnage  (spr.  Banalisch),  Jacques,  geb. 
1653  zu  Rouen,  Pfarrer  das.,  floh  in  Folge 
der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  aus 
Frankreich,  ward  1690  Prediger  zu  Rotter- 
dam, 1709  im  Haag;  + das.  1722  als  Historio- 
graph der  Geueralstaateu.  Sehr.  ,Histoire 
des  6glises rüformäcs“  (Rotterd.  1690,  2 Bde.); 
.Histoire  de  l’dglise  depuis  Jüsus- Christ 
Jnsqu’  K präsent“  (das.  1699  , 2 Bde.); 
.Histoire  des  Juifs*  (1706,  5 Bde.). 

Basra  (Batsora),  herabgekommene  Stadt 
in  Mesopotamien,  am  Schat  el  Arab,  5000 
Ew.,  einst Hauptstnpelplatzzwischen  Indien, 
Persien  und  Konstant inopel;  636  gegr. 

Basrelief  (fr.,  spr.  Barelieff),  »•  Belief. 

Bass  (fr.  basse,  ital.  batto),  die  tiefste,  für 
alle  andern  Stimmen  die  Basis  bildende 
Stimme,  im  Gesang  wie  in  der  Instrumental- 
musik. Als  Singstimme  tiefe  Männerstimme, 
vom  grossen  f bis  znm  eingestrichenen  d 
oder  e;  als  Instrument,  s.  v.  a.  Kontrabass 
und  Violoncell  (s.  d.).  Für  alle  Bassstimmen 
besonderer  Notenschlüssel:  Batttchliitsel  (F- 
Schlüssel)  auf  der  4.  Linie,  deren  Note  für 
das  kleine  f steht,  [=  4,41  Liter. 

Bassa  (ital.),  Fiüssigkeitsmass  in  Verona, 

Bassä  (a.  G.),  Dorf  im  südl.  Arkadien 
bei  Phignlia;  berühmter  Apollotempel,  von 
Ictinus  zu  Anfang  des  pelopounes.  Krieges 
erbaut.  Reste  wo lilerhalten.  Reliefs  davon 
(1812  entdeckt)  lm  brit.  Museum.  Vgl. 
Stackeiberg,  ,D  r Apollotcmpel  zn  13. “,  1832. 

Bassino , Stadt  in  der  oberltal.  Provinz 
Vicenza,  au  der  Brenta,  12,207  Ew.  Seiden- 
und  Strohhntfnbr.  8.  Sept.  1796  Sieg  Bona- 
partes über  die  Oester  reicher  unter  Wurm  ser. 
Ilertog  von  B.  (seit  1811)  s.  Märet, 

Bnssino,  s.  Bünte,  Jacopo  da. 

Bassansgans,  s.  Pelekan.  [tiefer. 

Basss  ottara  (ital.,  Mus.),  eine  Oktave 

Bassein  (Pertaim),  brit.  8tadt  in  Pegu  in 
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Basselisseweberei  — Bastia. 


Hinterindien , am  Irawaddy,  20,000  Ew. ; 
bed.  Betshandel. 

Basselisseweberei,  s.  Tapetenweberei. 

Basse,  s.  Vrehbaeae. 

ltassermann,  Friede.  Daniel,  geb.  24.  Febr. 
1811  zu  Mannheim,  Besitzer  eines  Material- 
geschäfts,  dann  einer  Buchhandlnng  das., 
»eit  1811  Mitglied  der  badischen  Kammer 
und  einer  dor  Führer  der  liberalen  Oppo- 
sition, begründete  auf  dem  Landtage  ron 
1817—48  kurz  Tor  Ansbruch  der  pariser 
Februarrevolution  eine  Motion  auf  deutsche 
National  Vertretung  beim  Bundestage,  ward 
März  1848  Vertrauensmann  bei  letzterem, 
dann  als  Mitglied  der  Nationalversammlung 
zu  Frankfurt  Gegner  der  äussersten  Linken, 
Aug.  1848  Unterstaatssekretär  des  Innern 
im  iteichsministerium,  suchte  Nov.  1848  und 
Mai  1819  in  Berlin  vergeblich  eine  Verstän- 
digung mit  der  preuss.  Regierung  anzu- 
bahnen, ward  Mitglied  des  erfurter  Unions- 
parlaments; erschoss  sich,  geistig  und  kör- 
perlich leidend,  29.  Juni  1855. 

Basses- Alpes,  ft.  Niederalpen. 

Basses -Pjrenees,  s.  Niederpyrenäen. 

Basse-Terre  (spr.  Bas-Tär),  Hauptst.  der 
franz.-westind.  InselGouadeloupe,  15,000Ew. 
Sitzdes  Gouverneurs.  1814 furchtbare  Feuers- 
brunst. In  d. Gegend  bed.  Kaffeepflanzlingen. 

Bassethorn,  Holzblasinstrument,  Art 
grosser  Klarinette  im  Umfang  vom  grossen 
f bis  dreigestrichenen  o;  von  Mozart  mit 
Vorliebe  angebracht  (Titus,  Requiem). 

Bassewitz,  Mag  nur  Friede,  von,  prouss. 
Staatsmann,  geb.  17.  Jan.  1773  zu  SchönhofT 
in  Mecklenburg -Sch worin,  1824—42  Ober- 
präsldont  der  Provinz  Brandenburg  und 
Mitglied  des  Staatsraths;  f 14.  Jan.  1858 
zu  Berlin.  Sehr.  ,Die  Kurinark  Branden- 
burg, ihr  Zustand  und  ihre  Verwaltung  un- 
mittelbar vor  dem  Ausbruch  des  frauzös. 
Krieges  im  Okt.  18'  6‘  (1847);  ,Die  Kurmark 
Brandenb.  in  der  Zeit  vom  22.  Okt.  1806  bis 
Ende  dos  Jahres  18u8‘  (1851—52  , 2 Ilde.); 
,Die  Kurm.  Brandenb.  im  Zusammenhänge 
mit  den  Schicksalen  des  Gcsammtstaats 
Preussen  während  dor  Jahre  1809  u.  1810* 
(herausg.  von  K.  von  Reinhard  1860). 

Bassia  L.  ( Butterbaum ) , Pflanzougattung 
der  Sapoteeu.  B.  butyracea  Roxi.,  llahtoa- 
odor  iiadhucabaum  in  Ostindien,  B.  longi- 
foiia  L.,  Gallertbaum,  TlHpt  das.  und  B.  la- 
tifolia  Roxb.  das.  haben  ölreiche  Samen, 
aus  denen  die  Gal  am-  oder  RambuklnUter  ge- 
wonnen wird;  aus  den  Blüthen  wird  Spiri- 
tus bereitet. 

Basslgnjr  (spr.  -sinji),  Lnudsch.  im  franz. 
Deport.  Obermarne,  Hauptst.  Langres. 

Bassin  (fr.,  spr.  -säng),  Becken,  Wasser- 
behälter; auch  Soe,  der  mehrere  Flüsse 
aufnimmt. 

Basslnäde  (fr.,  spr.  -slnalid),  Stichelrode. 

BassklauKel  (Mus.),  beim  Tonschlusse  die 
Fortschreitung  des  Bassos  von  der  Domi- 
nante zur  Tonica,  oine  Quart  aufwärts  oder 
eine  Quinte  abwärts. 

Basso  continuo  (ital.,  Mus.),  der  beständig 
fortgesetzte  Bass,  in  ältoren  Kirchenwerkon 
(Bach,  Händel  etc.)  eine  Iustrumentalbass- 
flgur  bewegter  Art,  die  sich  in  ununter- 


brochenem Gange  den  ruhig  dahinschrei- 
tenden Singstimmen  entgegeustellt.  Dann 
B.  c.  auch  die  bezifferte  Bassstimme,  nach 
welcher  die  Begleitung  auszuführen  ist. 

Bassomplerre  (spr.  -songplar),  Francoie  de, 
franz.  Staats-  u.  Kriegsmann,  geb.  12.  April 
1579  zu  Harouol  in  Lothringen , Günstling 
Heinrichs  IV.  und  Ludwigs  XIII.,  ward  1622 
zum  Marschall  ernannt  und  mit  Gesandt- 
schaften nach  Spanien,  der  Schweiz  und 
England  betraut,  wegen  seiner  Verbindung 
mit  den  Anhängern  der  Königin  auf  Riche- 
lious  Befehl  in  der  Bastille  eingekerkert, 
erst  nach  12  Jahren  wif  der  freigelassen ; 
t 12.  Okt.  1646.  Seine  .Mämoires1  (Köln 
1665,  2 Bde. ; 1723,  4 Bde.),  in  der  Bastille 
geschrieben , Quelle  für  die  Zeitgeschichte. 

Basso  ostinato  (ital.,  fr.  6og.se  contrainte , 
Mus.),  hartnäckiger  Bass,  musik.  Figur,  nach 
welcher  der  Bass  ein  Thema  oder  Motiv 
fortwährend  wiederholt;  von  franz.  und 
ital.  Komponisten  vielfach  als  Spielerei  be- 
nutzt (Brillenbässe). 

Bassoragumml  (Rasragummi) , Pflanzen- 
produkt von  unbekannter  Abstammung,  ge- 
ringer Tragnutsorte  vergleichbar. 

Bassorln,  Pflanzenschleim,  Bestandtheil 
des  Tragants,  des  Bassoragummis,  dos  Saleps 
etc.,  bildet  mit  Wasser  eine  Gallerte,  ohne 
sich  wieGummi  arabicum  vollstäud.  zu  lösen. 

Basso  rlpieno  (ital..  Mos.),  unwesentliche 
Bassstimmo,  Tuttibass. 

Bassstrasse,  Meerenge  zwischen  Austra- 
lien and  Vantllemensland. 

Bassntoland,  Bargland  im  östl.  Südafrika, 
am  obern  Nu-Garip,  bisher  von  freien  Bet- 
schuanenstäminen  (Bassutos,  Barolong  etc.) 
bewohnt,  600  QM.  mit  etwa  100,000  Ew. 
Ackerbau  und  Industrie  blühend.  Zahlr. 
Missionsstationen.  Wiederholte  Kämpfe  mit 
der  Oranjeriverrepublik,  an  welche  durch 
Friedensschluss  vom  26.  März  1866  ein  bed. 
Thcil  des  Gebietes  abgetreten  ward ; der 
Rest  (mit  ca.  60,000  Ew.)  wurde  darauf  (12. 
März  1868)  von  der  brit.  Regierung  anuektirt. 

Bast  (über),  maschige  fasrige  Schicht  zwi- 
schen Rinde  und  Holz,  besteht  aus  Bündeln 
zäher  dickwandiger  Proscnchymzellou,  den 
äussern  Thellen  der  Gefasst- ündel.  Aus 
Rüstern-  und  Lindenbast  fertigt  man  Bän- 
der, Matten,  aus  Woidenbast  Bastschuhe. 
Die  Baalhüte  bestehen  ans  fein  gespaltenem 
Holz.  In  dor  Jägersprache  ist  B.  die  rauhe 
wolligo  Bedeckung  des  Hirsch-  und  Rehge- 
hörns, weiche  durch  das  Fegen  abge- 
scheuert wird;  In  der  Weberei  vierhindig 
geköpertes  Baumwollenzeug;  auch  starke 
uuausgekochto  Seide. 

Bastan , Gehirgsthal  im  franz.  Depart. 
Obcrpyreuäen , mit  dem  Badeort  Barüges. 

Bastard,  Erzeugniss  der  geschlechtlichen 
Vermischung  zweier  verschiedenen  Arten 
augehörigen  Individuen  männlichen  und 
weiblichen  Geschlechts,  z.  B.  von  Pferd  und 
Esel  etc.,  meist  unter  Einwirkung  des  Men- 
schen, selten  im  freien  Zustande  hervorge- 
braclit;  uneheliches  Kind. 

Bastei,  Bollwerk,  s.  Baetion. 

Bastia,  Festnngs-  un'd  Hafenstadt  an  der 
| Nordostküste  Korsikas,  21,535  Ew.;  13S0 
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durch  den  Genuesen  Lomellino  gegr.,  bis 
1791  Hauptstadt  der  Insel. 

Bastian,  Adolf,  deutscher  Reisender,  geh. 
20.  Juni  1826  su  Bremen,  ging  1851  als 
Schiffsarzt  nach  Australien , bereiste  die 
(fertigen  Goiddistrikto  und  einen  Tbeil  des 
Innern,  dann  Neuseeland,  begab  sich  durch 
die  Südsee  nach  Peru,  von  da  über  West- 
Indien  nach  Nordamerika , durchstreifte 
Mexiko  und  Kalifornien,  segelte  durch  den 
nördl.  Theil  des  Grossen  Ocaans  nach  China 
nnd  Ostindien,  durchzog  Dakhan  and  das 
Mahrattenland,  ging  über  Basra  nach  Bag- 
dad nnd  von  Mesopotamien  nach  Syrien  nnd 
Palästina,  besuchte  Mekka,  segelte  von 
Aden  ans  nach  dom  Vorgebirg  der  guten 
Hoffnung,  durchforschte  die  portugies.  Be- 
sitzungen an  der  Westküste  Südafrikas  und 
das  Nigerdelta  , besuchte  Liberia , Sierrn- 
Leone  und  Senegamblen  nnd  kehrte  Ton  da 
Dec.  1859  nach  Bremen  zurück.  Im  Jan. 
1861  schiffte  er  sich  nach  Madras  ein,  fuhr 
den  Irawaddy  hinauf  in  das  Birmanenreich, 
ging  dann  nach  Bangkok,  von  da  durch 
Kambodscha  nach  Saigon  und  Singapore, 
besuchte  1864  und  1865  den  ind.  Archipel, 
Japan,  Peking  und  kehrte  durch  die  Mon- 
golei und  Sibirien  nnd  über  den  Kaukasus 
nach  Europa  zurück.  Soit  1866  Präsident 
der  geogr.  Gesellschaft  in  Berlin.  Sehr. 
,Ein  Besuch  in  San-Salvador,  der  Hauptstadt 
des  Königr.  Congo*  (1859);  ,Der  Mensch  in 
der  Geschichte*  (1860,  3 Ilde.);  .Die  Völker 
des  östl.  Asien*  (1866—70,  6Bdo.);  .Beiträge 
zur  vergleich.  Psychologie’ (1868);  ,I)as  Be- 
ständige in  den  Menschenrassen*  (1868). 

Bastiat  (spr.  Bastja),  Fridiric,  franz.  Na- 
tionalökonnm,  geh.  29.  Juni  1801  zu  Bavonne, 
Generalrath  des  Deport.  Landes,  1848  und 
1849  Mitglied  der  Constituante  und  Legis- 
lative; 24.  Dec.  1850  in  Rom.  Bekämpfer 
des  Socialismus  und  des  Schutzzolls  und  Ver- 
treter efner  neuen  Worththeorio.  Hauptschr. 
.Harmonies  ficonomiques*  (deutsch  von  Prlnce 
Smilh  1850),  für  volkswirthschaftl.  Interes- 
senharmonie unter  Anlehnung  an  Carey; 
.Oeuvres  complötes*  (2.  Aufl.  1865,  7 Bde.); 
.Sophismes  feconomiques* (deutsch  von  Kobaek 
1847),  neuestens  ln  Nordamerika  nie  in 
Deutschland  als  Agitationsmittel  benutzt. 
.Ansgewählte  volkswirthschaftl.  Schriften 
B.s*  (deutsch  von  Btrgiut  1859,  2 Bde.). 

Bastide  (spr.  Bastihd),  Julet,  franz.  Publt- 
ciat,  geh.  22.  Nov.  1800  zu  Paris,  bethelllgte 
sich  an  allen  Unternehmungen  gegen  die 
Restauration,  nach  der  Jnlirevolutlon  an 
der  Decemberemento  1830,  ward  als  einer 
der  Anführer  des  Aufstandes  vom  5.  Juni 
1832  bei  der  Bestattnng  Lafayettes  zum  Tod 
verurtheilt,  floh  nacliEnglnnd,  nach  Armand 
Carreis  Tode  Hanptrodakteur  des  .National', 
gründete  1847  die  .Revue  nationale',  nach 
der  Februarrevolution  1848  Mitglied  der 
Constituante,  10.  Mal  bis  20.  Dec.  1848 
Minister  dos  Auswärtigen.  Sehr.  ,La  Rä- 
publiquo  francalse  et  l'Italle  en  1848*  (18»); 
,Les  guorres  de  la  Rtforme*  (3.  Aufl.  1868). 

BastiUe  (fr.,  spr.  -still)'),  festes  Schloss 
mit  Thürmen;  spee.  das  Kastell  von  Paris, 
1370-  83  gogeu  die  Engländer  erbant,  später 


berüchtigtes  Staatsgefängniss,  14.  Juli  1789 
zerstört.  Vgl.  llavaitson,  , Archive»  de  la  B.‘, 
1870;  Bojanomeki,  .Erstürmung  der  B.‘,  1865. 

Bastion  (Bollwerk) , in  der  Befestigungs- 
knnst  ein  aus  der  Umwallung  einer  Festung 
vorspringondes  Werk;  besteht  aus  zwei  vor- 
deren Facen,  welche  In  einem  Winkel  von 
nicht  nnter  60®  (Saillant  oder  Bollwerks- 
winkel), dessen  Spitze  der  Botlwerkspunkt 
oder  die  Pünte  heisst,  zusammenstossen, 
und  zwei  Flanken,  welche  sich  mit  einem 
stumpfen  Winkel  (Schulterwinkel)  im  Scliul- 
torpunkt  an  die  Facen  anschliessen , dient 
zu  Beherrschung  des  Vorterrains  nnd  Be- 
streichung dos  Hauptgrabens. 

BastognefBosfaaeA),  Stadt  im  balg.  Luxem- 
burg, Ardennerwald,2903Ew.  Ilur. Schinken. 

llastonnadq  (v. fr.  baston od.  bäten,  Stock), 
die  im  Orient  übliche  Stockprugolstrafe, 
namentl.  auf  dieFusssolileti  od.  den  Rücken. 
Bataille  (fr.,  spr.  -talj),  Schlacht,  Treffen. 
Bataillon  (fr.,  spr.  -talljong,  vom  Ital. 
battaglione),  im  16.  Jahrh.  jeder  selbständige 
Schlachthnufo,  gegenwärtig  Infanterleab- 
tlieilnng  von  600  — 1000  Mann,  aus  4 
(Prenssen)  oder  6 (Oesterreich,  Frankreich) 
Kompagnien  bestehend.  2—3  B.n  bilden  etu 
Regiment.  Man  hat  auch  Grenadier-,  Jäger- 
und  Schüt2»nbataillone , welche  in  keinem 
Regimentsverbande  stehen.  Bataillouskom- 
mandenr  Ist  ein  Major  oder  Obcretlieutonant. 

Batalha  (spr.  -Ija),  Stadt  In  der  portug. 
Prov.  Estremadura,  1500  Ew.;  Dominikaner- 
kloster, von  Johann  L gegr.  zum  Gedächt- 
nis des  Siegs  bei  Aljubarrotn  (14.  Ang.  1385). 
ßatanea,  s.  v.  a.  Baschi-  Inseln. 

Batarde,  wiener  Wagen. 

Batatas  Choit.  (Batate,  iBtte  Kartoffel), 
Piianzengnttuug  der  Convolvulnceen.  B. 
edulis  Choie.,  Convolvnlus  Batatas  L.,  Ipo- 
moea  Batatas  Polr.,  ans  Amerika,  durch 
ihre  fleischigen  Wurzelknollen  eine  der 
nützlichsten  Brodpftanzen  der  wärmeron 
Länder,  vielfach  bis  zum  40.  Breitengrade 
knltlvlrt.  Knollen  anderer  Arten  kommen 
als  Jalnpo  ln  den  Handel. 

Bntäva  castra,  lat.  Name  von  Passan. 
Bataver,  altdeutsches  Volk,  bewohnte 
einen  Theil  der  heutigen  Niederlande,  na- 
mentl. die  nach  Ihm  genannte  Insel  Batavia 
(zwischen  Rhein,  Waal  nnd  Maas),  von 
Germanlcns  unterworfen,  leistete  den  Rö- 
mern gute  Dienste,  besonders  durch  lhretreff- 
ltche  Reiterei,  empörte  sich  nnter  Vespaslan 
nnter  Anfühnmg  des  Claudias  Civilis  gegen 
die  Römer,  ward  von  Trajan  und  Hadrian 
wieder  unterworfen,  verschwindet  mit  dem 
3.  Jahrh.  unter  den  salisehen  Franken, 
Batavia,  1)  das  Land  (Insel)  der  Bataver, 
später  lat.  Name  für  Holland  u.  die  Nieder- 
lande. BatavUche  Republik,  Name  der 
Niederlande  nach  der  Flucht  des  Erbstatthal- 
ters Wilhelm  IV.  In  Ihrer  neuen  Organisation 
nach  franz.  Master  vom  16.  Jini  1795  bis  zu 
ihrer  Verwandlung  in  ein  Königreich  Hol- 
land 5.  Juni  1806.  — 2)  Stadt  auf  der  Nordküste 
von  Java,  Hauptst.  von  ganz  Niederläudisch- 
Indien  und  Sitz  des  Generalgonvornenrs, 
70,000  Ew.  (3000  Europäer,  17,000  Chinesen). 
Festung,  Hafen,  viele  Kanäle.  Ungosnudea 
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Klima.  1319  von  den  Holländern  gegr.;  bia 
zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  erster  ostind. 
Handelsplatz  mit  300,000  Ew.;  1811—14  unter 
engl.  Herraehaft. 

Bath  (spr.  Bätli),  1)  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Somerset,  am  Avon,  52,528  Ew. 
Gotli.  Abteikirche  (1495  gegr.);  das  berühm- 
teste Bad  Englands  (3  warme  Quellen),  25,000 
Gäste  jähri.,  das  Aqua  Solis  der  Körner.  — 
2)  Stadt  im  nordamerikan.  Staat  Maine,  am 
Kennebec,  12,000  Ew.,  Schiffbau. 

Bath»,  Fluss  in  Wadai  (Innerafrika),  ent- 
springt auf  dem  Hochlande  von  Darfur, 
mündet  in  den  Fittresee  (9stl.  vom  Tschad); 
ein  150  M.  langes  Thalbette  für  period.  Regen. 

BathmetaU,  dem  Tombak  analoge  Legi- 
rnng  aus  32  Th.  Messing  und  9 Th.  Zink. 

Bathometer  (gr.),  Instrnmegt  zum  Messen 
der  Tiefe  des  Meeres.  Brookes  B.  besteht 
aus  einer  dünnen  starken  Schnur  mit  einer 
Kanonenkugel,  die  sich  ahlöst,  sobald  sie 
den  Grund  berührt,  während  ein  am  Ende 
der  Schnur  befestigter  Stab,  der  wieder 
heraufgewnnden  wird,  eine  Probe  des  Meeres- 
bodens heraufbringt. 

Bathorden  (Knights  of  the  Bath),  alter 
englischer  Ritterorden,  gegenwärtig  der  5. 
dem  Rang  nach,  wahrscheinl.  1399  bei  der 
Krönung  Heinrichs  IV.  gestiftet  und  nach 
dem  Gebrauche,  jeden  neu  aufgenommonen 
Ritter  zu  baden,  benannt,  1725  und  1815  neu 
konstituirt  als  vorzugsweise  militär.  Orden 
in*  Klassen:  Ritter -Grosskreuze,  Ritter- 
Kommandeure,  Genossen  (Companions),  seit 
1847  auch  an  hohe  Civildioner  und  Diplo- 
maten verlieben.  Ordenszeichen:  Stern  mit 
der  Devise  ,TrIa  jnncta  in  uno‘  nebst  Col- 
lier und  Kreuz  an  rothem  Bande. 

Ilithorl,  altadeliges^  später  fürstliches 
Geschlecht  in  Siebenbürgen.  Stephan  B-, 
seit  1571  Fürst  von  Siebenbürgen,  1576  zum 
König  von  Polen  erwählt,  regierte  bis  1586. 
Sigismund  B.,  Werkzeug  der  Jesuiten,  trat 
Siebenbürgen  an  den  Kaiser  Rudolf  ll.  ab, 
übernahm  1599  die  Regierung  wieder,  musste 
1602  abdanken  und  t 27.  März  1613  zu 
Prag.  Der  letzte  Sprössling  des  Geschlechts, 
Qabrie J (Gabor)  B.,  Sohn  Stephans  B.,  Kö- 
nigs von  Polen,  regierte  als  Fürst  von 
Siebenbürgen  1608-13,  ward  11.  Okt.  1613 
zu  Grosswardein  ermordet.  Elisabeth  B., 
Gemahlin  des  nngar.  Grafen  Franz  Nadasdy, 
liess  jungen  Mädchen  das  Blut  abzapfen, 
das  sie  als  Schönheitsmittel  zum  Baden  ge- 
brauchte; f>  ®Q  lebenswieriger  Gefangen- 
schaft verurtheilt,  1614. 

Bathos  (gr.),  das  Tiefe;  erhaben  sein 
sollende  Rede-  und  Schrolbweise. 

Bathsiba,  Gattin  dos  Hethiters  Uria,  nach 
dessen  von  David  geSissentl.  herbeigeführ- 
tem Tode  Gattin  Davids,  Mutter  Salomos. 

Bathurst  (spr.  Bäthörst),  1)  Stadt  In 
Australien  (Neusüd  Wales),  im  W.  der  blauen 
Berge,  am  Macquarie;  Mittelpunkt  eines 
Golddistrikts,  5000  Ew.;  ältester  nnd  be- 
deutendster Ort  im  Innern,  1815  von  den 
Engländern  gegr.  — 2)  Insel  an  der  Nord- 
küste Australiens,  wostl.  von  der  Molvillo- 
insel.  — 3)  Engl.  Stadt  in  Sonegambien,  auf 
der  Insel  S.  May  in  der  Gambiamündung. 


Bathnret  (spr.  Bäthörst),  1)  Ralph,  engl. 
Theolog,  Arzt  nnd  Dichter,  geb.  1620  zu 
Howthorpe  in  Northamptonshire , gründete 
1658  die  Royal  Society,  f 14.  Juni  1704.  - 
2)  Allen,  OraJ  B.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1684 
zu  Westminstor,  ward  1711  als  einer  der  von 
der  Königin  Anna  ernannten  12  Peers  Mit- 
glied des  Oberhauses,  als  eifriger  Tory 
Gegner  Walpoles,  1742  Mitglied  des  gehei- 
men Raths,  1757  Schatzmeister  des  Prinzen 
von  Wales,  1772  zum  Grafen  erhoben;  f 16. 
Sept.  1775.  Freund  Bolingbrokes,  Swifts 
und  Popes.  — 3)  Henry  George,  Graf  B.  und 
Lord  Aptley,  Urenkel  des  Vor.,  geb.  24.  Febr. 
1790,  Mitglied  des  ostind.  Kontrolamts ; sehr. 
,The  ruinous  tendeucy  of  auctloneering* 
(1812.  1848);  f 25.  Mai  1866. 

Bathycles,  grlecb.  Bildhauer  aus  Magnesia 
in  Thessalien,  um  550  v.  Chr.;  Verfertiger 
des  Apollothrons  zu  Amycla. 

Bathjllos,  aus  Alexandria,  Freigelasse- 
ner des  Mäoen,  Begründer  der  Pantomimik 
als  selbständiger  Kunst. 

Batist  (Battist) , feinste,  sehr  fest  und 
dicht  gewebte  Leinewand  aus  eigens  dazu 
gebautom  Flachs,  bes.  in  Frankreich  und 
Flandern  hergestellt.  Batistmusselin , schot- 
tischer B.  ist  sehr  feines  Baumwollgewebe; 
auch  wird  halbleinener  B.  hergestellt. 

Batjuschkow,  Konstantin  Nikolajewitsch, 
rnss.  Dichter,  geb.  18.  Mai  1787  zu  Wologda, 
seit  1818  Attachö  der  russ.  Gesandtschaft 
in  Neapel,  später  geisteskrank;  f 17.  Juli 
1855  zu  Wologda.  Führte  in  seinen  Ge- 
dichten (1834)  die  ital.  Formen  in  die  russ. 
Poesie  ein.  [Amt  und  Sir. 

Batkak-Kum,  Wüste  in  Turkistan,  zw. 

Batlapi,  Volksstamm  der  Betschuanen. 

Batman,  Handelsgewicht  in  der  Bucharei 
und  Tatarei,  ss  127,76  Kilogr. 

Batna , Landsch.  im  östl.  Arabien , am 
aräb.  Meer,  dem  Fürsten  von  Maskat  unter- 
than.  [fern  des  Euphrat;  Jetzt  Serug. 

Batnä  (a.  G.),  Stadt  in  Mesopotamien,  un- 

Batn-el-Hadschar,  Landstrich  in  Nubien, 
am  Nil,  südl.  von  Wadi  Haifa. 

Batocken,  a.  Padoggen. 

listoka , Volksname  der  Betschuanen  am 
mittleren  Zambesi. 

Batonntcr  (fr.,  spr.  -onnieh),  Fahnenträger 
einer  Zunft;  der  Präsident  des  pariser 
A d vokaten  ausschussos. 

Baton  Konge  (spr.  -tong  Hübsch),  Hauptst. 
des  nordamerik.  Staats  Louisiana,  am  Mis- 
sissippi, 4500  Ew. ; alte  franz.  Niederlassung. 

Betrachter  (Lurche),  Batrachli,  Ordnung 
der  dritten  Wirbelthierklasse,  die  Familien 
(Frosch-,  Schwanz-,  Schleichen-  und  Fisch- 
lurclie)  umfassend,  welche  von  den  neueren 
Zoologen  als  Amphibien  im  Gegensatz  zu 
den  Reptilien  bezeichnet  werden,  Kaltblüter 
mit  Lungen-  und  vorübergehender  oder 
dauernder  Kiemenathmung  und  unvoll- 
ständig doppeltem  Blutkreislauf,  machen 
meist  eine  Metamorphose  durch,  entwickeln 
sich  wie  die  Fische  ohne  Bildung  von 
Amnlou  und  Allantols. 

Batrachomyomachla  (gr.,  Froschmätue- 
krieg),  dem  Homer  fälschlich  zugeschrie- 
benes komisches  Heldengedicht,  soll  von 
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Pigres  aus  Karten  verfasst  sein;  herausg. 
von  Baumeister  (1852),  übersetzt  von  Kern 
(1848),  Uechner  (1860),  Wtluel  (1870). 

Batichian,  Molukkeninsei,  südwostl.  von 
Gilolo ; Gold,  Kupfer,  Kohlen,  heisse  Quellen. 

Batta,  freies  Volk  im  Innern  von  Sumatra, 
weder  Schwarze,  noch  Malayen  ; ohne  polit. 
Verbindung;  industriös,  friedlich  nnd  gast- 
frei, aber  Menschenfresser.  Vgl.  Junghuhn, 
,Die  Battaländer  auf  Sumatra1  (1847). 

Battaglia  (spr.  -talja),  Badeort  in  der 
ital.  Prov.  Padua,  an  den  euganeischen  Hü- 
geln ; warme  Schwefelquellen. 

Battement  (fr.,  spr.  Battmang),  das  An- 
schlägen einer  Kugel  im  Innern  des  Kohrs 
beim  Abfeuern,  macht  den  Schuss  unsicher; 
in  der  Fechtkunst  (baltiren)  kurzer,  kräfti- 
ger, streichender  Schlag  an  die  Klinge  des 
Gegnors , um  diesen  aus  der  Auslage  zu 
bringen. 

Battenberg,  Stadt  im  preuss.  Kegbz. 
Wiesbaden,  Dillkreis,  an  der  Eder,  1126  Ew. 

Batterie (fT.),  Zusammenstellung  mehrerer 
Geschütze  zu  einem  takt.  Zwecke.  Man  un- 
terscheidet Feld-,  Belagerungs-,  Festungs-, 
Positions-,  Küsten-  oder  Strand-  und 
schwimmende  B.n;  in  der  Befestigungs- 
kunst s.  v.  a.  Geschützstand,  Erdwerk  oder 
gemauert. 

Batterie,  elektrische,  s.  Elektricit'dt. 
Battersea  (spr.  Bättersih),  Vorstadt  von 
London  im  SW.,  an  der  Themse.  Ber.  Park. 

Battenx  (spr.  -töh),  Abbi  Charite,  franz. 
Aesthetiker , geb.  6.  Mai  1713  im  Dorf 
Allandhuy  bei  Vouziers,  lehrte  zu  Paris, 
ward  1754  Mitglied  der  Akademie  der  In- 
schriften, 1761  der  Acadömle  franpaise;  f 
14.  Juli  1780.  Hanptwerk:  .Cours  de  helles- 
lettres'  (1765,  5 Bde.,  n.  A.  1861;  deutsch 
ron  Ilamler  1774,  4 Bde.).  Sein  Grundprincip 
der  Kunst:  Nachahmung  der  schönen  Natur, 
war  vor  Leasing,  Herder  etc.  auch  in  Deutsch- 
land in  Geltung. 

Betthyänj'l , alles  ungar.  Magnatonge- 
schlecht,  führt  soinon  Stammbaum  bis  auf 
Eörs,  einen  der  Heerführer  Arpads,  zurück, 
ward  1585  ln  den  deutschen  Freiherren- 
stand, 1603  in  den  Reichsgrafenstand,  1764 
in  seiner  ältern  Linie  in  den  Reichsfürsten- 
stand  erhoben.  Karl,  Füret  B. , geb.  1697, 
wohnte  als  Feldmarschalllieutenant  den 
Feldzügen  des  Prinzon  Eugen  am  Rhein  und 
dem  letzten  Türkenkrieg  unter  Karl  VI.  bei, 
siegte  bei  Pfaffenhofen  (15.  April  1745)  über 
die  Franzosen  und  Bayern,  befehligte  als 
Feldmarschall  später  am  Rhein  und  in  den 
Niederlanden,  ward  nach  dem  Frieden  von 
Aachen  Oberhofmeister  des  nachmal.  Kaisers 
Joseph  IL;  + 15.  April  1772.  Ludwig,  Oraf, 
ungar.  Staatsmann,  geb.  1806  zu  Pressburg, 
seit  1840  an  der  Maguatentafel  Sprecher  der 
Opposition,  anf  dem  Reichstage  1843  — 44 
Gegner  der  Regierung,  17.  März  bis  11.  Sept. 
Präsident  des  ungar.  Ministeriums,  seitNov. 
Reichstagsmitglied,  ward  nach  dem  Einzug 
Windischgrätz  8.  Jan.  1849  verhaltet,  5.  Okt. 
durch  kriegsgerlcbtl.  Spruch  zum  Strang  ver- 
urtheilt  und  6.  Okt.  zu  Pesth  erschossen ; 
1870  feierlich  rehabilitirt  und  seine  Leiche 
beigesetzt.  Vgl.  Horvath,  ,L.  B.,  ein  polit. 


Märtyrer1, 1850.  Kasimir,  Oraf,  geb.  4.  Juni 
1807,  seit  1840  eines  der  rührigsten  Mitglie- 
der der  Opposition,  im  Sommer  184S  zum 
Obergespan  dos  baranyaer  Komitats  er- 
nannt, besetzte  die  Festung  Esseg,  nahm, 
Febr.  1819  von  der  Regierung  zu  Debrecziu 
zum  Civil-  nnd  Militärgouverneur  fürKlein- 
knmanien,  Szegedin,  Theroslopel  nnd  Zom- 
hor  ernannt,  Tbeil  an  Perczels  Feldzug  in 
dor  Bacska,  ward  nach  dar  Unabhängigkeits- 
erklärung vom  14.  April  1849  Minister  des 
Auswärtigen,  flüchtete  nach  der  Katastrophe 
von  Vilagos  nach  dor  Türkol,  wandte  sich 
später  nach  Paris;  f das.  13.  Juli  1854. 

Bzttl , Binnensee  im  Somaliland  (Ost- 
afrika), nimmt  den  Wob  oder  Haines  anf.  ' 

liattle  (spr.  Bättl),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Sussex , 3295  Ew.;  Ruinen  einer 
prächtigen,  von  Wilhelm  dem  Eroberer  er- 
bauten Abtei.  (Geschwätz. 

Battologie  (gr.),  stotternde  Rede ; unnützes 

Battuecas,  zwei  tiefe  unzugängt.  Geblrgs- 
thäler  in  der  span.  Landschaft  Estremadura ; 
sollen  erst  im  15.  Jahrh.  von  zwei  flüch- 
tigen Liebenden  entdeckt  worden  sein. 

Battuta  (ital.),  das  Taktsch lagen;  in  der 
Fechtkuusf  s.  v.  a.  Battement. 

Batu,  Inselgruppe  au  der  Westküste  von 
Sumatra,  13,4  QM.  mit  5000  Ew. 

Batua,  Landschaft,  s.  Betuwe. 

Batumi  (das  alte  Bathye),  Stadt  in  Türk.- 
Armenien,  an  der  Südküste  des  schwarzen 
Meeres  ;guter  Hafen,  aber  ungesund,  3000 Ew. 

Baturin , Flecken  im  kleinruss.  Gouv. 
Tschornigow , 1400  Ew. ; ehern.  Residenz 
der  Atmanno  Kleinrusslauds. 

Batzen,  silberne  Scheidemünze  ln  der 
Schweiz,  Vio  Schweizerfrank,  seit  1851 
nicht  mehr  gebräuchlich;  in  Süddeutschiand 
früher  Scheidemünze  ä 5,  auch  4 Kreuzer. 

Bau , Dorf  in  Schleswig  hei  Flensburg, 
1900  Ew.;  9.  April  1848  Sieg  der  Dänen  übor 
die  Schleswig-Holsteiner. 

Bauch  (Venter,  Abdomen),  unterer  Theil 
des  Rumpfes,  oben  vom  Zwerchfell,  hinten 
von  der  Wirbelsäule,  seitlich  und  vorn  von 
Muskeln  (Bauchdocken),  unten  vom  Becken 
begrenzt,  enthält  don  Magen,  Zwölffinger- 
darm , Dünn-  and  Dickdarm,  die  Leber, 
Milz,  die  Nieren,  Nebennieren,  das  Pankreas, 
die  Lymphdrüsen,  das  Netz,  Arterien  und 
Venen,  die  inneren  weiblichen  Geschlechts- 
organe, die  Blase,  thells  vom  Banchfell 
(s.  d.)  überzogen,  theila  hinter  demselben 
liegend.  Theile:  Oberbauchgegend  (regio 
epigastrica)  mit  Magen,  Leber,  Milz;  Mlttei- 
bauchgegend,  hauptsächlich  Därme ; Unter- 
baucligegend  (r.  hypogastr.)  mit  weiblichen 
Genitalien,  Blase,  Blind-  nnd  Mastdarm. 

Banchfell  (Peritonaeum) , glatte  durch- 
scheinende seröse  Haut,  kleidet  die  Bauch- 
höhle aus,  überall  geschlossen,  luftleer, 
überzieht  dicht  Leber,  Magen  , Darm,  Milz, 
Gebärmutter,  Eierstöcke,  Blase.  Eine 
schürzenförmig  den  Darm  bedeckende  Ein- 
stülpung ist  das  grosse  Netz.  An  der  hin- 
teren Bauchwand  liegt  es  locker  übor  den 
Nieren,  Lymphdrüsen,  Arterien  und  Venen. 

Baachfellentzündung  (Peritonitis),  besteht 
ln  Blutüberfüllung  des  Bauchfells,  mit  Aus- 
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Schwitzung  ron  Blutwasser  und  Fibrin- 
geriunseln,  führt  bei  langsamem  Verlaufe 
(chronische  I\)  zu  Verwachsungen  der 
Organe  des  Bauches.  Bei  raschem  Verlaufe 
(akute  P.)  heftiger  Schmerz  bei  Druck, 
Fieber,  aufgotriebener  Leib  (Gasansamm- 
lung), oft  tödtlich.  Ursachen:  Verletzungen 
des  Bauches,  Durchbruch  von  Magen-  und 
Darmgeschwüren  (hei  Typhus  und  Tnborku- 
loso),  Kotlianh&nfuugon  (bes.  Im  Blinddarm 
nnd  Wurmfortsatz),  Entzündung  derGebär- 
mntter  (im  Wochenbett),  Eindringen  un- 
reiner Luft  in  die  Bauchhöhle.  Entzündung 
der  Bauchfclliibarzüge  einzelner  Organe  Wo- 
niger gefährlich,  der  Leber:  Porihepatitis, 
der  Milz:  Perisplenitis;  der  Gebärmutter: 
Perimetritis  otc.  Behandlung:  Ruhe,  Aus- 
leerung durch  Klystiere,  warme  TJeber- 
schlägo,  leicht  verdauliche  Kost. 

Bauchflosser  (Bauchweichflotter) , Abdo- 
minales, Ordnung  dor  Fische  mit  Bauch- 
llossen,  die  hinter  der  Brustflosse  gerade 
unter  der  Rückenflosse  stehen  (Welse, 
Karpfen,  Häringe  etc.). 

Bauchgrimmen,  s.  Kolik. 

Bauchschmerz  (Coelialgia),  Schmerz  in 
den  Gedärmen  (s.  Kolik)  oder  den  Bauch- 
decken (Bauchmuskelschmerz),  rheumatisch, 
entzündlich  oder  krampfhaft. 

Rauohschnitt  (Sectio  abdominalis  , Lapa- 
rotomia),  Eröffnung  der  Bauchhöhle  zur 
Entfernung  fremder  Körper,  auch  nöthig 
bei  dem  Kaiserschnitt,  bei  Ausschneidung 
von  Eierstorkcysten.  Gefährlich  wegen 
leicht  eintretender  Bauchfellentzündung. 

Bauchspeicheldrüse,  s.  /Untren*. 

Banrhtnlere  ( Sehleimthier  e) , Gastorozoa, 
Myxozoa,  nach  Leunts  dritter  Kreis  der 
Thiere  (neben  Wirbel-  nnd  GUedertliieren), 
umfasst  Weichthlere,  Strahltlilere,  Polypen 
und  Urtliierclien. 

Banrh Wassersucht  (Ascites),  Ansammlung 
von  wässriger  Flüssigkeit  im  Unterleih, 
entstellt  nach  Stauungen  des  Blutes  im 
Pfortadersysteme,  bes.  nach  chronischer 
Entzündung  des  Bauchfells , nach  Leber- 
schrumpfung (Clrrhose,  Säuferleber),  ge- 
meinsam mit  allgemeiner  Wassersucht  bei 
Herzfehlern , chronischer  Lungenerweitc- 
rung,  Nierenschrumpfung.  Leih  sehr  auf- 
getrieben,  schwappend,  beim  Klopfen  leerer 
Ton  an  den  tief  gelegenen  Stellen,  der 
heim  Wenden  des  Kranken  verschwinden 
kann.  Behandlung  durch  harntreibende 
Mittel,  bol  grosser  Athemnoth  Entleerung 
der  Flüssigkeit  durch  Einstich. 

Bande,  im  Rfcsongehirg  einzelnes,  von 
Hirten  und  Holzhauern  bewohnte*  Hans. 

Bandln  (spr.  Bohdäng),  franz.  Abgeord- 
neter, fiel  8.  Deo.  1851  im  Kampf  auf  einer 
Barrikade.  Die  8.  Nov.  1868  vom  .Avenir 
national*  eröffnete  Subskription  zn  Errich- 
tung eines  Denkmals  für  B.  gestaltete  sich 
zu  einer  förmlichen  Demonstration  gegon 
den  Staatsstreich  vom  2.  Deo.,  die  ancli  in 
den  Provinzen  Anklang  fand  und  zahlreiche 
Verurtheilungen  znr  Folge  hatte. 

Bandlssln,  1)  Wolf  Ileinr.  Friedr.  Karl, 
Graf,  geh.  30.  Jan.  1780  zu  Rantzau,  früher 
Im  dän.  Staatsdienst,  lebt  seit  1827  meist  in 


Dresden;  verdienstvoller  Uebersetzer,  Mit- 
arbeiter an  der  schlegel -tiockschen  Shake- 
speareansgabe  (18  Stücke  von  ihm);  übertrug; 
ausserdem  vier  Jngen  darbeiten  Shakespeares 

S,  eine  Reibe  älterer  engl.  Dramen  (,Ben 
u und  seine  Schule*,  1836,  2 Bde.),  fer- 
ner die* altdeutschen  Gedichte  .Iwein*  von 
Hartmann  von  Aue  (1815)  nnd  .Wigalols* 
von  Wimt  von  Gravenberg  (1848)  und  neuer- 
dings Moliüros  Lustspiele  (in  reimlosen  Jam- 
ben, 1865  — 67  , 4 Bde.).  — 2)  Otto  Friedr. 
Magna»,  Graf,  schleswig-bolstein.  General, 
Bruder  des  Vorigen , geb.  5.  Juli  1792  zn 
Rantzau,  trat,  als  Major  in  dän.  Diensten, 
1848  zur  Sache  Schleswig-Holsteins  über, 
zeichnete  sich  1849  bei  Ban  nnd  Holding, 
1850  bei  Idutedt  aus,  lehnte  nach  Willlsens 
Rücktritt  den  Oberbofehl  ab;  seit  1851  in 
Hamburg;  j-  25.  Juli  1865  in  Karlsbad. 

Baudry  (spr.  Boh-),  Faul  Jacque»  Aimi, 
franz.  Historienmaler,  geb.  1828  zn  Napo- 
löon-Vendöe,  Schüler  von  Sartoris,  ging 
1864  nach  Rom.  Bes.  Maler  der  sinnlich 
reizenden  Schönheit:  Venusbilder,  Diana, 
Magdalena  etc.  Porträts  von  realist.  Kraft. 

Bauer,  1)  Georg  Loren z,  protest.  Theolog, 
geb.  14.  Aug.  1755  zu  Hiltpoldstein , + 12, 
Jan.  1806  als  Prof,  zu  Heidelberg.  Sehr. 
,Hebr.  Mythologie  des  A.  und  N.  T.‘  (1802—3, 
2 Bde.);  ,Lehrb.  der  hehr.  Alterthümer*  (2. 
Aufl.  von  BnscnmiiUer  1835);  ,Bibl.  Theologie 
des  N.  T.‘  (1800  ^2,  4 Bdo.).  - 2)  Anton, 
Rechtslehrer,  geb.  16.  Aug.  1772  zu  Göttin- 
gen, + als  Prof.  das.  1.  Jnni  1843.  Sehr. 
,Lehrb.  des  Strafrechts*  (2.  Aufl.  1833); 
,Lolirb.  des  Strafprozesses*  (2.  Aufl.  von 
Mörstadt  1848);  .Anleitung  zur  Kriminal- 
praxis' (1837)  u.  A.  — 3)  Bruno,  Philosoph 
nnd  Kritiker,  geb.  0.  Sept.  1809  zu  Eisenberg, 
seit  1834  Docent  dertbeol.  Fakultät  zu  Ber- 
lin, seit  1839  zu  Bonn,  lebte,  nachdem  ihm 
1842  die  Erlanbniss  zu  leseu  entzogen  wor- 
den, zn  Berlin.  Erst  Anhänger  der  speku- 
lativ-orthodoxen Richtung  der  hegelschen 
Schule,  wandte  er  sich  später  den  Jung- 
Hegelianern  zu.  Sehr.  .Kritik  der  ovang. 
Gesch.  des  Johannes*  (1840);  .Kritik  der 
evang.  Synoptiker*  (2.  Aufl.  1841,  2 Bde.); 
.Kritik  der  Evangelien*  (1850  u.  1851,  2 Bde.) ; 
,Die  Apostelgeschichte*  (1850);  .Kritik  der 
Paniin.  Briefe*  (1850 — 52); , Gesch.  der  Politik, 
Kultnrnnd  Aufklärung  des  18.  Jahrhunderts* 
(1843— 45,  4 Bde.) ; , Gesch.  der  Parteikämpfe 
in  Deutschland*  (1847,  3 Bde.)  n.  A.  Später 
als  Pnblicist  des  preuss.  Konservatismus 
tliätig.  Sein  Bruder,  Edgar,  geb.  1821  zu 
Cliariotteuburg,  jetzt iu  Altona;  gab  heraus 
.Bibliothek  der  deutschen  Aufklärer'  (184S 
—1847)  u.  A.  — 4)  Andreas  Friedrich , Mit- 
erflnder  derSchnellprosse,  geb.  1789  zu  Stutt- 
gart, gründete  1818  mit  König  die  Maschinen- 
bauanstalt in  Oberzell  bei  Würzburg  für 
Schnellpressen,  die  ersten  auf  dem  Kon- 
tinent; + 27.  Fahr.  1860. 

Baueroach,  Dorf  bei  Meiningen,  400 Ew.; 
auf  dem  dortigen  Rittergut  schrieb  Schiller 
1782—83  als  Flüchtling  .Kabale  nnd  Liebe*. 

Banernfeld,  Eduard  von,  Lustspieldichter, 
geb.  13.  Jan.  1802  zu  Wien,  lebt  im  Staats- 
dienst (als  Jurist)  daselbst.  Verf.  der  Kon- 
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versations-  und  Tondenistücke  .Bürgerlich 
«ad  Romantisch*  (181*5),  .Tagebuch*  (1836), 
.Der  liter&r.  Salon*  (1837),  .Moderne  Jugend* 
(1868),  .Iiandfriede*  (liistor.  Lustspiel,  1870) 
u.  a.  Werke  gos.  in  .Lustspiele*  (1833)  und 
.Theater*  (1826—37,  2 Bde.);  .Gedichte*  (2. 
Aufl.  1856);  ,Gos.  Schriften*  (1871,  12  Bde.). 

Bauernkrieg,  der  grosse  deutsche  Bauern- 
aufstand Ton  1525,  dem  seit  1476  kleinere 
Aufstände,  so  1502  am  Rhein  der  sog.  .Bund- 
schuh*, 1514  in  Würtemberg  der  ,Bund  des 
armen  Konrad*  oder  .armen  Heinrich*  voraus- 
gegangon  waren.  Iler  grosse  B.  begann  1. 
Jan.  1525  im  Stift  Kempten  uuil  verbreitete 
sich  schnell  nach  Tirol,  über  die  Gegenden 
zwischen  Bodensee  und  Donau  und  nach  den 
Rhein-  u.  Maiugegouden  bis  nach  Lothringen 
und  Thüringen.  Die  Forderungen  der  Auf- 
ständischen waren  iu  12  Artikeln  formulirt 
und  im  Ganzen  gemässigt,  so  dass  sie  auch 
von  zahir.  Städten  angenommen  wurden.  Ais 
Führer  derBauom  timten  sich  hervor:  Jäck- 
lein  Rohrbach  (erstürmte  16. April  1525Weins- 
berg,  wobei  Graf  v.  Helfenstein  u.  70  Ritter 
niedergemetzelt  wurden),  Wendelin  Hippier, 
Organisator  des  Aufstands,  Florian  Geyer 
und  Götz  v.  Berlichingen.  Bis  in  den  April 
hatte  der  Aufstand  einen  solchen  Fortgang, 
dass  sich  die  Führer  schon  mit  tiefgreifen- 
den Reformplänen  trugen.  Im  Mai  und  Juni 
wurden  die  BaunruhnufeD  allenthalben  nie- 
dergeworfen, in  Thüringen  bee.  durch  den 
Landgrafen  Philipp  von  Hessen«,  die  sächs. 
Herzoge  bei  Frankenhausen  (15.  Mai),  iu 
Schwaben  und  Franken  durch  den  scliwäb. 
Bun  doshauptmann  Georg  Truchsess  von 
Waldburg  bei  Königshofen  an  der  Taubor 
(2.  Juni),  im  Allgau  durch  Georg  Fruudsberg. 
Es  folgten  blutige  Strafgerichte  und  härterer 
Druck.  Vgl.  die  Sehr,  über  den  B.  von  Sarto- 
rius (1795),  Oechsle  (1830),  Burckhardt  (1832, 
2 Bde.),  Waehsmuth  (1834),  Bensen  (1840), 
Kimmermann  (2.  Aufl.  1856  — 57,3  Bde.),  Corne- 
lius (1862),  Schreiber  (1864). 

Bauernwetccl , s.  Parotitis. 

Bauerwitz  (Barbarow) , Stadt  lm  preuss. 
Regbz.  Oppeln,  Kr.  Leobschütz,  2404  Ew. 

Baugee,  Reismasr  in  Bengalen,  =:  3,61 
Kilo  für  rohen  u.  4,33  K.  für  enthülsten  Reis. 

ßauhln,  Kaspar,  Botaniker,  geb.  17.  Jan. 
1560  zu  Basel,  seit  1588  Prof,  der  Botauik 
und  Medicin  das.,  f 5.  Dec.  1624,  stellte  zu- 
erst die  Idee  einer  Synopsis  aller  bekannten 
Pflanzen  in  seinem  ,Pliytopinax*  (1596)  auf. 

Banhlnia  L. , Pilanzengn  tuug  der  Legu- 
minosen, grosse  Schlingkräuter  oder  Bäume 
in  Südamerika,  Ostindien  und  Afrika,  viele 
Arten,  bei  ans  zum  Theil  als  Zierpflanzen. 

Bauhütten  (Baulogen,  Baugesellschaf ten), 
im  Mittelalter  Korporationen  der  Steinmatzeu 
und  Bauleute,  für  die  1459  zu  Regeusburg 
oiu  gemeinsames,  1498  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.  bestätigtes,  1563  revidirtes  Statut 
zu  Stande  kam.  Hauptorte:  Strassburg, 
Wien,  Köln,  später  auch  Beru. 

Baukunst,  im  Aligem.  die  Geschicklich- 
keit, Bauwerke  jogliclier  Art  zweckent- 
sprechend aufzuführen  ; zerfällt  in  Kriegs-, 
Wasser-,  Strassen-,  Schiffbaukunst  etc.  und 
in  bürgerliche  jü.,  wolche  sich  mit  Gebäuden 

Meyers  Hand- Lexikon.  * 


für  dieZwecke  und  Bedürfnisse  des  bürger- 
lichen Lebens,  der  Industrie , Landwirth- 
scliaft  etc.  beschäftigt.  Macht  sich  dieselbe 
dabei  zum  Träger  einer  Idee,  indem  sie  den 
Zweck  des  Gebäudes  in  seiuer  grössten 
Vollendung  erfasst  und  denselben  in  dem 
Gebäude  selbst  Unmittelbar,  und  zwar  in 
schöner  Form  zu  veranschaulichen  strebt, 
so  wird  sie  zur  s chönrn  B.  (Architektur), 
die  zu  den  bildendeu  Künsten  gehört  und 
sich  vorzugsweise  mit  monumentalen  Bau- 
ten befasst.  Gruudliediiigung  eines  schönen 
Bauwerkes:  symmetr.  Anordnung  uud  Ein- 
heit des  Ganzen,  die  das  Werk  als  einen 
einigen  und  unlöslichen  Organismus  er- 
seboiuen  lässt;  Hauptatisdrucksmittel,  gleich- 
sam Kunstsprache  der  B. : das  Ornament, 
das  dem  mathematisch  Trockenen  der  Kon- 
struktion eiueu  natürlich-schönen  Ausdruck 
verleiht.  Die  B.,  die  älteste  der  bildenden 
Künste  und  der  getreueste  Ausdruck  des 
Kulturlebens  der  verschiedenen  Völker  und 
Zeiten,  umfasst  zwei  grosse  Gruppen  bau- 
licher Denkmäler:  1)  religiöse  Bauten  (die 
Tempel  der  Alton,  insbes.  der  Griechen, 
Wie  christl.  Kirchen  des  Mittelalters),  2) 
Frofanbauten  (im  Alterthum  Köuigapaläste, 
bei  den  Griechen  Theater,  Stadion,  Thore 
etc.,  bei  den  Römern  noch  Amphitheater, 
Kaiserpalästo , Nutz-  und  Kriegsbauten;  im 
Mittelalter  Herrenbargen,  fürstl.  und  geistl. 
Höfe,  Rallihäuser,  spater  [in  Italien]  gross- 
artig«  Adelspaläste;  ln  der  Neuzeit  Museen, 
Theater,  Bibliotheken,  Börsen,  Ausstellungs- 
palästo,  Bahnhöfe  u.  a.  Gebäude  des  öffeutl. 
Vorkohrs);  ausserdem  verschiedene  Baustile, 
d.  h.  bestimmte  Graudformeu  der  Bauart, 
in  denen  der  allgom.  Charakter  der  Kunst 
bei  einem  Volke  uud  in  einer  bestimmten 
Zeit  sich  ausspricht.  Das  Wesen  derselben 
b ruht  auf  der  Konstruktion  (an  die  das 
Ornament  sich  anlehnt),  und  Dir  diese  ist 
wieder  dioDecke  das  outsclieidendoMerkmal, 
als:  die  horizontale  Plattendecke  (Aegyp- 
t r),  die  horizontale  Balkendecke  (Griechen), 
das  Tonnengewölbe,  die  Kuppel,  das  Kreuz- 
gewölbe (Römer),  das  horizontale  Hänge- 
erk  (altchristl.  Basilika),  die  Hängekuppel 
(Byzanz),  der  Rundbogen-  oder  roman.  Stil 
nd  der  Spitzbogen-  oder  gotbisclie  Stil 
mittelalterl.  Occident).  Hiermit  schliesst 
die  Reihe  originaler  Baustile.  Die  Folgezoit 
greift  auf  ältere  Formen  zurück  (Renaissance, 
Rococco  etc.),  ohne  Neues  ln  Bezug  auf  Kon- 
struktion hervorzubringen;  alle  Versuche 
dazu  (z.  B.  das  arab.  Hufeisen,  die  russ. 
Zwiebel , der  Flnchbogen  der  neuesten  Zoit 
etc.)  erwiesen  sich  mehr  oder  weniger  als 
entwickeluugsunfählg  (s  die  Tafel  Baustile). 
Vgl.  Kugler,  , Geschichte  der  B.*,  1856  ff.; 
Liibke,  .Gesell,  der  Architektur*,  4.  Aufl.  1870; 
Derselbe,  .Abriss  der  Gesch.  der  Banstile*,  3. 
Aufl.  1868;  Gailhabaud,  .Denkmäler  der  B.', 
1842  — 52,  4 Bde.;  Derselbe,  ,Die  B.  des  6.— 
16.  Jalirh.*,  1855-66,  150  Lief.;  Lützow, 
,Die  Meisterwerke  der  Kirchenbaukunst*, 
1862;  Semper,  ,Dcr  Stil*,  1861-62,  2 Bde.; 
Rosengarten , ,Die  architekton.  Stiiarton*, 
2.  Aufl.  1870.  lieber  die  Geschichte  der  B. 
siehe  umstehende  Tabelle. 
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Die  christlich -mittelalterliche  Baukunst 

Beginn:  vom  Zerfall  de*  karolingischen  Reiche*. 
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Bauland  — Baumkrätze. 
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Banland,  kornreiche  Hochebene  im  nord- 
östl.  Theil  von  Baden,  an  der  Tauber. 

Baum,  Gewächs  mit  einfachem  holzigen 
Stamm  und  ästiger  oder  blättriger  Krone. 
Ueber  den  Bau  des  monokotyl  Ischen  und 
dikotylisclien  Stammes  s.  Pflanzt.  Am 
grössten  werden  die  Eucalypten  Australiens 
(Eucalyptus  amygdalina  480').  Das  höehste 
Alter  erreichen  Affenbrod-,  Drachen-,  Cy- 
pfessen-,  Zapfou-,  Gummi-  und  Palmbäume 
(das  Alter  einer  kaliforn.  Sequoia  wurde 
auf  3000  Jahre  berechnet).  Bäume  finden 
sich  in  Europa  noch  unter  71»  n.  B.,  auf 
den  tropischen  Anden  noch  bei  14,700'  Höhe, 
im  Himalaya  bei  12,000',  auf  den  Alpen  hört 
der  Baumwuchs  bei  5000'  Höhe  auf.  Vgl. 
Schacht.  .Der  B.‘,  2.  Aufl.  1860. 

Baumaloe,  s.  v.  a.  Agave. 

Banmannshöhle,  Tropfsteinhöhle  auf  dem 
Harz,  im  braunsch  w.  Fürstenthum  Blanken- 
burg, links  an  der  Bode  bei  Rübelaod;  6 
Hauptabtheilungen,  768'  1. ; 1672  vom  Berg- 
mann Baumann  entdeckt. 

Baume  (spr.  Bomeh),  Antoine,  franz. 
Chemiker  und  Apotheker,  geb.  26.  Febr. 
1728  zu  Senlis,  Erfinder  des  nach  ihm  be- 
nannten Aräometers , Prof,  an  der  pliarma- 
cout.  Schule  zu  Paris ; f 15.  Okt.  1804.  Sehr. 
,Chimie  expftrimentnle  et  raisonnöe'  (1773, 
3 Bde.;  deutsch  1775—  76);  .Elömens  de 
pharmacie'  (9.  Aufl.  1818,  2 Ihle.);  .Opuscnles 
do  cliimie*  (1798,  deutsch  1800);  .Manuel  de 
ohimie'  (1766). 

Baumeister,  Johann  Wilhelm , Thierarzt 
u.  Thiorzüchtungsloliror,  auch  Tliiermaler, 
geb.  27.  April  1804  zu  Gmünd,  seit  1831 
Lehrer  am  landwirthschaftl.  Institut  Hohen- 
heim, seit  1839  Prof,  an  der  Thlerarznei- 
achule  in-  Stuttgart;  t das.  3.  Febr.  1846. 
Sehr.  .Anleitung  zur  Kenntniss  dos  Aeusse- 
ren  des  Pferdes'  (5.  Aufl.  1863);  .Thierärzt- 
liche Geburtshülfe' (5.  Anfl.  1870) ; .Anleitung 
zum  Betriubder  Rindviehzucht' (4.  Aufl.  1863) ; 
, Handbuch  der  goaammten  Tbiorheilkunde' 
(mit  Duttenhofer  1813—44);  .Handbuch  der 
landwirthschaftl.  Thierkundo  und  Thier- 
zucht' (4._Aufl.  1863  , 3 Bde.). 

Baumgärtner,  Kurl  Heinrich,  Mod  lein  er, 
geb.  21.  Okt.  1798  zu  Pforzheim,  seit  1824 
Prof,  der  modicln.  Kliulk  ln  Freibnrg,  der 
eigentliche  Urheber  der  Zellentlieoriu.  Sehr. 
,Ueber  die  Natur  und  die  Behandlung  der 
Fieber'  (1827);  .Handbuch  der  speziellen 
Krankheits-  und  Hellungsiohre*  (4.  Anfl. 
1847—48,  2 Bde.);  , Dualistisches  System  der 
Modicln'  (1835  —37,  2 Bde.);  , Lehrbuch  der 
allgom.  Pathologie  n.  Therapie'  (3.  A ufl . 1854) ; 
.Schöpfttngsgodankon'  (1856  — 59,  2 Bde.). 

Baumgarten,  1)  Sigmund  Jakob,  protest. 
Theoiog,  geb.  14.  März  1706  zu  Wollmir- 
slädt,  f als  Prof,  zn  Hall«  4.  Juli  1757, 
suchte  Wolfs  demonstrative  Methode  auf 
die  Dogmatik  anzuwenden.  — 2)  Alexander 
Gottlieb,  Philosoph  aus  Wolfs  Schnle,  Brn- 
der  des  Vor.,  geb.  14.  Juli  1714  zn  Berlin, 
f als  Prof,  der  Philosophie  zu  Frankfurt 
a.  d.  O.  26.  Mai  1762,  Gründer  der  Aosthe- 
tik  als  systematischer  Wissenschaft  vom 
Schönen ; sehr.  .Aesthetlca'  (1750—58, 2 Bde.), 
,Hetapiiysica‘  (7.  Aufl.  1779).  — 3)  Michael, 


Protest.  Theolog,  geb.  25.  März  1812  zu 
Haseldorf  in  der  holstein.  Elbmarsch,  seit 
1850  Prof,  zn  Rostock,  gerieth  wegen  hete- 
rodoxer  Ansichten  mit  dem  mecklenbnrg. 
Oberkirchenrath  in  Zwiespalt  und  ward 
6.  Jan.  1858  seines  Lehramts  enthoben. 
Sehr.  ,Theoiog.  Kommentar  zum  A.  T.‘ 
(1-  Th.  1843—44);  , Apostelgeschichte  oder 
Entwicklungsgang  der  Kirche  von  Jerusa- 
lem bis  Rom'  (2.  Aufl.  1859,  2 Bde.);  ,Nacht- 
gesichte  Sacharjas*  (1854);  .Eine  kirchl. 
Krisis  in  Mecklenburg'  (1858)  und  Anderes 
über  die  dortigen  kirchl.  Verhältuisse ; fer- 
ner , Geschichte  Jesu'  (1859)  und  .David,  der 
König  ohne  gleichen1  (1862). 

Banmgarten -Crnslas,  Ludwig  Friedrich 
Otto,  protost.  Theolog,  geb.  31.  Juli  1788  zu 
Merseburg,  seit  1817  Prof,  in  Jena;  f dag. 
31.  Mai  1843.  Sehr.  .Lehrb.  der  Dogmenge- 
schichto'  (1831-32,  2 Bde.);  ,Handb.  der 
christl.  Sittenlehre'  (1827);  ,Grundzüge  der 
bibl.  Thooiogie'  (1828);  .Compend.  dorDog- 
mengoscli.'  (1840  —46,  2 Bde.);  , Exeget.  Sehr, 
zum  N.  T.‘  (1844—48,  herausg.  von  Otto, 
Kimmei  nnd  ScAauer). 

Baumgartner,  1)  Andreas,  FreiAerr  vonB., 
Österreich.  Staatsmann  nnd  Gelehrter,  geh. 
23.  Nov.  1793  zu  Friedberg  in  Böhmen,  ward 
1833  Prof,  der  Physik  an  der  Universität 
zu  Wien,  später  Direktor  der  k.k.Porzellan-, 
Gussspiegel-  und  Smaltefabriken , 1847  mit 
der  obersten  Leitung  des  Eisenbahnbaues 
betraut,  übernahm  1848  das  Portefeniile  des 
Bergwesens  und  der  öfTentl.  Bauten,  23. 
Mai  1851  das  des  Handels  n.  dorQewerbennd 
26.  Dcc.  d.  J.  zugleich  das  der  Finanzen, 
trat  1855  In  den  Ruhestand,  ist,  in  den 
Freiherrenstand  erhoben,  seit  1861  Mitglied 
des  Herrenhauses  im  Reichsrath;  f 30.  Juli 
1865.  Sehr.  ,Mechanik  in  ihrer  Anwendung 
auf  Künste  und  Gewerbe'  (2.Aufl.  1823);  .Na- 
turlehre' (8.  Aufl.  1844— 45);  gab  heraus  .Zeit- 
schrift für  Physik  nnd  Mathematik'  (mit 
Ettinghauten  1826—32,  10  Bde.)  n.  .Zeitschrift 
für  Physik  und  verwandte  Wissenschaften* 
(1832—37,  4 Bde.).  — 2)  Gallut  Jak.,  Schweiz. 
Staatsmann,  geb.  18.  Okt.1797  zu  Altstätten 
im  Kant.  St.-Gallen,  ward  1825  Mitglied  des 
grossen  Raths  das. , 1826  erster  Staats- 

Schreiber,  1831  Mitglied  des  kleinen  Raths 
und  Gesandter  bei  der  Tagsatzung,  wirkte 
als  solcher  für  Reform  der  Schweiz.  Bundes- 
verfassung, bekämpfte,  von  den  Klerikalen 
gewonnen,  seit  Okt.  1842  in  seinem  Blatte 
.Schweizer  Zeitung’  die  Liberalen  anfs  Ent- 
schiedenste, verfocht  1847  selbst  die  Sache 
der  Jesuiten  und  des  Sonderbunds,  war 
1857—6(1  Mitglied  dos  Ständeraths ; t Mitte 
Juli  1870  in  St. -Gallen. 

Bsumholder,  Flecken  Im  prenss.  Regbz. 
Trier,  Kr.  8t.  Wendel,  1696  Ew.;  Achat- 
»chleiforei,  Quecksilber.  Ruine  Lichtenberg. 

Baumkitt  ( Baummörtel,  Baumtalbe),  Masse 
zur  Bedeckung  grösserer  Wunden  an  Bäu- 
men, z.  B.  Steiukohlentheer  mit  Kohle, 
Thouerde  mit  Kuhfladen  (St.  Fiacres  Salbe) 
nach  dem  Trocknen  mitTheer  überstrichen. 

ßamnkrätze,  die  den  Stamm  bcs.  älterer 
oder  krauker  Bäume  bedeckenden  Flochten 
(Parmelia  parietiua  n.  a.). 
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Baumkranklieiten  — Baumwolle. 


Baninkrankheiten,  entstehen  durch  Ver-  Samenhaaren , welche  beim  Reifen  aus  den 
derben  der  Wurzeln  in  einem  mit  Was9er  geplatzten  Kapseln  hervorquellen.  Die  ge- 
überfüllten  Untergrund,  aus  Mangel  oder  erntete  B.  wird  durch  Egrenirmaschlneu 
Ueberfluss  an  Saft  und  Störung  desSaftum-  von  den  Samen  getrennt.  Letztere  werden 
lanfs,  sowie  durch  Verletzungen:  Brand,  Rost,  als  Viohfutter,  Düngerund  zur  Gewinnung 
Krebs,  Harzfluss,  Schimmel- oder  Mehltliau,  von  Oel  benutzt.  Die  B.  bildet  12—  53  Mlllim. 
Bleich-  oder  Gelbsucht,  Darrsucht,  Wasser-  lange  hohle,  aber  iu  der  Mitte  zusammen- 
■ucbt,  Grind  oder  Schorf,  Stammfäule,  Kräu-  gefallene  u.  daher  bandförmige,  schrauben- 
selkrankhett , Houigthau  nnd  Frostschaden,  artig  gedrehte  Röhren  von  0,015  — 0,025 
Baumläufer,  Certhla  L. , Vogelgattung  Millim.  Breite,  0,0045—0,0082  Millim.  Dicke 
aus  der  Ordnung  der  Sperlingsvögel.  Ge-  und  1,47  — 1,5  spec.  Gew.  Sie  enthält  luft- 
<n einer  B.,  Baumruttcher , Grauspecht,  C.  fa-  trocken  9—10,  feucht  an  25%  Wasser  und 
miliaris  L.,  6"  1.,  in  ganz  Europa  und  im  trägt  2Vs— 4Vt  Grm.  Nach  der  Lauge  unter- 
Baumöl,  s.  Olivenöl.  [nördl.  Asien,  scheidet  man  langstapelige  von  20—38  und 

Baumgchlüpfer,  s.  v.  a.  Zaunkönig.  kurzstapelige  B.  von  durchgäugig  unter 

Baumschröter,  s.  v.  a.  Hirschschrötor.  25  Millim.  Länge.  Die  Gesammthelt  der 
Baumstark,  1)  Anton,  deutscher  Phllolog,  Eigenschaften  einer  Sorte  gestattet  die  Er- 
geh. 14.  April  1800  zu  Sinsheim  in  Baden,  Zeugung  eines  mehr  oder  weniger  feinen 
seit  1836  Prof,  an  der  Universität  Frei-  Garns,  und  man  unterscheidet  danach  8 
bürg  und  Direktor  des  philolog.  Seminars  Klassen,  von  welchen  die  erste  zu  den 
das.  Sehr.  ,Blüthon  der  griecli.  Dichtkunst  feinsten,  die  letzte  nur  zu  den  gröbsten  Ge- 
in  deutscher  Nachbildung*  (1840,  6 Bde.);  spinnsten  verarbeitbar  ist:  lange  Georgia; 
.Blüthen  röm.  Dichtkunst' (1841,  4 Bde.);  ,F.  Bourbon,  Jümel,  Portorico;  Fernambnk; 

A.  Wolf  und  die  Gelehrtenschulen'  (1864).  Louisiana;  Carolina,  Georgia  (Upland) ; Vir- 
— 2)  Eduard,  Bruder  des  Vor.,  geh.  28.  März  ginia;  Surate;  Bengale. 

1807  zu  Sinsheim,  seit  1848  Prof,  der  Staats-  B.  wurde  in  Indieu  schon  im  hohen  Alter- 
und  Kamera! Wissenschaften  an  derUniver-  tlium  benutzt.  Die  alten  Aegypter  kannten 
aität  Greifswald  und  Direktor  der  staats-  sie  nicht;  zurZeit  der  Ptolemäer  wurdo  sie 
und  landwirthscliaftl.  Akademie  zu  Eldena,  im  Delta  kultivirt.  Zu  Beginn  unserer  Zeit- 
1848  als  Mitglied  der  preuss.  Nationalver-  reclinung  holten  die  Araber  Baumwollge- 
sammlung  Führer  der  Rechten,  1849  als  webe  aus  Indien,  aber  lange  blieben  diese 
Mitglied  der  ersten  Kammer  Gegner  der  im  westl.  Morgeulande  und  in  Europa  Luxus- 
absolutist. Partei  boi  der  Verfassungsre-  artikel.  Bis  ins  16.  Jahrh.  stand  Ostindien 
Vision,  bekämpfte  1850  — 52  in  der  ersten  iu  der  Baumwollmnnufaktur  voran.  1350 
Kammer  die  Politik  Manteuffels,  vertritt  wurde  zuerst  B.  iu  Lancasliire  verarbeitet, 
seit  1859  die  Universität  Greifswald  im  aber  nur  als  Einschlag  zu  halbleinenen 
Herrenhause  in  liberalem  Sinne;  seit  1859  Geweben.  Columbus  fand  in  Amerika Baum- 
auch  Mitglied  des  Landesökonomiekolle-  wolleubau;  Azteken  und  Inkas  verarboite- 
giums.  Sehr.  ,Kameralistische  Encyklo-  ten  B.  1750  lieferte  Jamaika  für  England 
pädie'  (1835);  ,Zur  Einkommensteuerfrage'  2000  Ballen.  Im  Ganzen  bezog  England 
(1849);  ,Ueber  die  Mittel  zur  Verbesserung  1782  nur  33,225  Ballen;  grossartigen  Auf- 
der  Zustände  der  arbeitenden  Klassen'  Schwung  brachten  erst  die  Maschinen.  1812 
(1860);  , Anleitung  zum  wissenschaftl.  Stu-  hatte  England  schon  4 Mill.  Spindeln,  und 
dium  der  Land wirthschafl'  (1860):  ver-  1816  begann  die  Twistausfuhr  nach  dem 
öffentlichte  mit  von  Waldbrühl  (Zuccal-  Kontinent.  Zu  Anfang  de9  19.  Jahrh.  be- 
maglio)  ,Bardale.  Sammlung  auserlesener  trug  die  Gesammtmenge  der  B.,  welche  in 
Volkslieder  der  verschied.  Völker1  (1836).  den  grosson  Handel  kam,  500  Mill.  Pfd. 

Baum  wachs,  Pfropfwachs  zur  Bedeckung  Nordamerika  hatte  1790  81  Säcke  geliefert, 
der  beim  Veredeln  gemachten  Wunden,  Nach  Erfindung  einer  Egrenirmaschine  ln 
Mischung  aus  1 gelbem  Wachs,  1 Terpentin,  Georgien  wuchs  die  Kultur,  und  1821  wur- 
t/t  weissem  Pech  und  >/*  Talg.  Flüuigei  den  125  Mill.  Pfd.  ausgelulirt.  1860  betrug 

B.  ist  häufig  eine  Spirituose  Lösung  dieser  die  Ausfuhr  1767  Mill.  Pfd.  Die  Ernte  liatto 

Stoffe  und  erhärtet  an  der  Luft.  damals  4,675,000  Ballen  erreicht.  Der  Bür- 

Baomweissling,  s.  Weietling.  gerkrieg  ruinirte  die  amerikan.  Industrie, 

Baumwolle , Samenhaare  mehrerer  Arten  und  1868  betrug  die  Ernte  nur  2,550,000 
der  Malvaceengattung  Gossyplurn  L.  (bes.  Ballen.  Dagegen  nahm  die  Baumwollen- 
G.  herbaceum  X.  ans  dem  östl.  Asien,  bar-  kultur  in  Ostindien,  Brasilieu  und  Aegypten 
badense  L.  aus  'Westindien,  religiosum  L.  beträchtlich  zu  (s.  unten  Elufuhr  nach  Eng- 
mit  gelber  B.  aus  China,  liirsutum  L.  aus  Iand).  Die  Zahl  der  Spindeln  beträgt  gegen- 
Siam,  arboreum  L.  aus  Ostindien),  welche  wärtig  69'/s  Mill.,  die  Zahl  der  mechan. 
in  den  Südstaaten  der  nordamerikan.  Union,  Webstühle  836,000.  Davon  kommen  auf: 
in  Mexiko,  Brasilien,  West-  und  Ostindien,  Spindeln  u.  Webstühle 

Algerien,  Aegypten,  Quoensland  und  meh-  England  . . 36,000,000  600,000 

reren  Südseeinseln , dann  auch  in  der  Nordamerika  7,200,000  82,000 

Türkei,  in  Neapel,  Sicilien,  Malta,  Anda-  Frankreich  . 6,250,000  80,000 

lusien,  Griechenland  und  der  Krim  kultivirt  Deutschland.  2,300,000  25,000 

werden.  Die  theils  ein-,  theiis  mehrjährigen  Oesterreich  . 1,630,000  13,000 

Pflanzen  trAgen  in  3 — 5iächrigen  Samen-  8chweiz  . . 1,602,000  13,676 

kapseln  von  der  Grösse  einer  wälschen  Russland  . . 1,600,000  1 3,000 

Nuss  zahlreiche  Samen  mit  langen  weissen  Der  gesammte  Baum  wollen  verbrauch  in 


Baumwollsamenöl 


Europa  betrug  1861  — G5  jährl.  2,865,000 
Ballen,  davon  kommen  58o/0  auf  England, 
14,6o,'o  auf  Frankreich  und  27,3%  auf  das 
übrige  Europa.  Die  Einfuhr  nach  England 
betrug  1868  aus  Nordamerika  562,17,  Indien 
587,24,  Brasilien  101,02,  Aegypten  101,00, 
Westindieu  18,00  Mill.  Pfd.  Der  Zollverein 
importirte  1866  1,578,103  Ctr.  B.  Von  seinen 
Spindeln  kommen  auf  Sachsen  620,  Prenssen 
«00,000,  Bayern  536,000,  Baden  296,000,  Wür- 
temberg  200,000.  Chemnitz  und  Umgegend, 
Augsburg  und  Baireuth,  sowie  mehrere  Orte 
in  Baden,  Würtemberg  und  der  Rheinprovinz 
sind  dis  llauptsltze  der  Spinnerei.  Eingo- 
führt  wurden  noch  247,744  Ctr.  Garn.  Die 
Weberei  blüht  besonders  in  Sachsen  und 
am  Niederrhein.  Norddeutscliland  hat  min- 
destens 8000,  Baden  4000,  Würtemberg  8000 
median.  Webstühle. 

Baumwollsamenöl , fettes  Oel  aus  den 
Baumwollsamen,  ist  dem  Leinöl  sehr  ähn- 
lich, gibt  gute  Seifen,  dieut  aber  bas.  zur 
Verfälschung  des  Olivenöls,  als  Maschineu- 
schmiere und  Leuchtmaterial. 

Baunach,  Nebenfluss  des  Main,  von  den 
Hassbergen,  mündet  bei  der  Stadt  B. , 1158Ew. 

Bannsrheidtiamus , Karl  Baunscheidts  (f 

18.  Jan.  1860  in  Münster,)  Heilverfahren, 
Akupunktur  mit  Einreibung  von  verdünntem 
Crotonöl.  Vgl.  .Der  B.\  10.  Aufl.  1869. 

Baur,  1)  Johann  Wilhelm , Miniaturmaler 
and  Kupferätzer,  gob.  1600  zu  Strassburg, 
t 1640  zu  Wien.  Landschaften,  See-  und 
Architekturstücke.  — 2)  (Bauer)  tiikolas, 
holl  and.  Landschafts-  uud  Seemnlev,  geh. 

19.  Sept.  1767  zu  Harlingen,  f 28.  März  1820. 
— 8)  Ferdinand  Christian , ber.  protest. 
Theolog,  geb.  21.  Juni  1792  zu  Schmiden  bei 
Cannstadt,  + als  Prof,  der  Theologie  zu 
Tübingen  2.  Dec.  1860.  Sehr.  .Symbolik  u. 
Mythologie  oder  die  Naturreligion  des  Alter- 
thums' (1824  —25,  8 Bde.);  ,Die  christliche 
Gnosis  oder  die  Christi.  Religionsphilosophie' 
<1855);  ,Die  Christi.  Lehre  von  der  Versöh- 
nung1 (1838);  ,Die  Christi.  Lehre  von  der 
Dreieinigkeit  und  Menschwerdung  Gottes1 
<1841—43,  3 Bde.);  ,Der  Gegensatz  des  Katho- 
licismusund  Protestantismus'  (2.  Aufl.  18S6); 
,Lehrb.  der  Christi.  Dogmengeschichte'  (3. 
Aufl.  1867); , Paulus,  der  Apostel  Jesu  Christi' 
<1845,  2.  Auf).  18671;  ,Krit.  Untersuchungen 
über  die  kanon.  Evangelien'  (1847);  ,Das 
Christeuthum  und  die  christl.  Kirche  der 
drei  ersten  Jahrhunderte'  (3.  Aufl.  1863) ; 
.Die  christl.  Kirche  vom  Anfang  des  4.  bis 
zum  Ende  dos  6.  Jahrh.'  (2.  Aufl.  1863); 
,Die  christl.  Kirche  des  Mittelalters'  (2.  Aufl. 
1869);  ,Die  Kirchengeschichte  der  neueren 
Zeit'  (1863);  , Vorlesungen  über  die  christl. 
Dogmengesch .'  (1866—67,  S Bde.);  letztere 
drei  Werke,  sowie  die  .Vorlesungen  über 
neutestamentliche  Theologie'  (1864)  von  sei- 
nem Sohne  Ferd.  Friedr.  B.  und  Zeller 
herausgeg.  Die  von  B.  gegründ.  kritische  (tü- 
binger)  Schute  brach  einer  wesentlich  neuen 
Anschauung  des  Urchristentbums  Bahn. 
Vgl.  Baur,  ,Die  Tübinger  Schule  und  ihre 
Stellung  zur  Gegenwart',  1859.  Ihre  Haupt- 
vertreter ausser  B.  sind  Zeller,  Schwegler, 
Köstlin,  Hilgenfeld  u.  A. 
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Baursberg,  Berg  in  Holstein,  bei  Blan- 
keuese,  304‘  h. 

Bause,  Joh.  Friedrich,  Kupferstecher,  geb. 
1738  zu  Halle,  seit  1787  Prof,  an  der  Kunst- 
akademie su  Leipzig;  f zu  Weimar  1814. 
Seine  Blätter  (über  200,  bes.  Porträts  und 
Historien)  durch  Sauberkeit  des  Stichs  aus- 
gezeichnet. Vgl.  Keil,  , Katalog  des  Kupfer- 
stichwerks von  B.‘,  1849.  [4020  Ew. 

Bauske,  Stadt  in  Kurland,  an  der  Memel, 

Bausteine,  natürliche  oder  künstliche 
Steine  von  geeigneter  Härte,  Festigkeit  und 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Atmosphärilien. 
Mittlere  rückwirkende  Festigkeit  pro  □"  hei 
Basalt  ca.  20-30,000,  bei  Granit  5-15,000, 
bei  Sandstein  sehr  ungleich,  1200— 7000  Pfd. 
Die  Belastung  soll  nur  %o,  hei  Säuleu  und 
dünneu  Pfeilern  V«o— tyw  betragen.  All»  B. 
müssen  nach  ihrem  natürlichen  Lager,  d.  h 
wie  sie  in  der  Natur  entstaudou  sind,  ver- 
legt werden.  Widerstandsfälligkeit  goget 
Frost  am  geringsten  bei  schiefrigen  Ge- 
steinen ; kaun  durch  Kochen  mit  Glauber- 
aalzlösung  und  Kry stall isirenl aasen  geprüft 
werden,  da  das  krystallislrende  Salz  ähnlich 
wie  Eis  wirkt.  Schutz  gegen  Verwitterung 
gewährt  Anstrich  mit  Wasserglas. 

Bantain  (spr.  Hotäug),  Louis  Eugene  Marie, 
franz.  Philosoph  und  Theolog,  geb.  17.  Febr. 
1796  zu  Paris,  seit  1848  Obervikar  der  pa- 
riser Diöcese.  Sehr.  ,Psycliolog(o  experimen- 
tale' (1839  ; 2.  Aufl.  1859);  .Phlloa.  morale' 
(1842,  2 Bde.); , Philosophie  du  cliristlanlsme' 
(1835, 2 Bde.);  ,La  morale  do  l'Evangile  oom- 
parüe  aux  divers  systömes  de  morale'  (1655). 

Bautagtetne,  im  akaodinav.  Norden  Ge- 
denksteine ohne  Inschrift. 

Bautzen,  Kegbz.  des  Königr.  8aclisen 
(säch*.  Oberlausitz),  45,7  QM.  mit  (1867) 
322,562  Ew.  Die  Bangtet.  B.  (Bndilsin),  au 
der  Spree,  12,591  Ew,  Dom  (von  Kaiser 
Heinrich  I.  927  gogr.),  Schloss  Ortenbarg. 

20.  u.  21.  Mai  1813  Sieg  Napoleons  Uber  die 
Russen  und  Prenssen  unter  Barclay  deTolly. 

Bauxit,  Mineral,  besteht  aus  ca.  60®/» 
Thouerdo,  25%  Eisenoxyd,  3 % Kieselsäure 
uud  12®/o  Wasser,  wichtig  für  die  Fabrika- 
tion von  Aluminium  uud  Thonerdopräpa- 
rateu,  findet  sich  besonders  ln  Südfrank- 
raich  (Argile  des  Baux  bei  Avignon). 

Bavaria,  lat.  Name  für  Bayern ; spec.  die 
kolossale,  eherne  Statue  der  B.  vor  der 
Ruhmeshalle  bei  München,  von  Schwan- 
thaler entworfen,  1844—50  gegossen. 

Bavay  (spr.  -wäh),  Städtchen  im  franz. 
Dopart.  Nord,  1646  Ew.;  das  alte  Bavaeum, 
Hanptst.  der  Nervier;  zahlr.  röm.  Baureete. 

ßaveno,  ital.  Städtchen  am  Lago  Maggiore, 
Pallanza  gegenüber,  1406  Ew.  Marmorbr. 

Barius  uud  Mävins,  zwei  unbedeutende 
röm.  Dichterlinge,  Bekrittler  des  Hora*  u. 
Virgil;  Sprichwort),  für  schlechte  Poeten 
und  Kritiker. 

Bavon,  nlederländ.  Heiliger,  Schutzpatron 
von  Gent,  t 685.  Daher  die  Bavonrmsste 
(1.  Oktbr.). 

Baxillare  OS  (ist.),  das  Keilbein,  Knochen 
am  Schädelgrunde  gelegen,  sohiiesst  eine 
mit  der  Nase  kommunirlrende  Höhle  ein, 
Stütze  der  Gesichtsknochen. 


232  Bayard  — Bayern. 

Bayard  (spr.  -Jahr) , Pierre  du  Terrail,  fllesst,  57  M. ; Nebenflüsse  derselben  rechts ; 
Seigneur  de,  ,der  Rlttor  ohne  Furcht  und  Iller,  Gönz,  Lech,  Paar,  Isar,  Vils,  Inn  etc. ^ 
Tadel*,  franz.  Heerführer,  geh.  1476  auf  liuks:  Wöruitz,  Altmühl,  Naab,  Regen  etc. 
Schloss  Bayard  bei  Grenoble,  erst  Page  (Im  Ganzen  39).  Im  N.  Ist  Hauptfluss  der 
bei  dem  Herzog  von  Savoyen,  trat  in  franz.  Main,  mit  Rodnch,  Itz,  Regnitz,  fränk.  8 aale. 
Kriegsdienste,  focht  in  Italien,  dann  gegen  Sinn  (Rheingebiet).  Donau  und  Main  durch 
die  Spanier,  Gennesen  nnd  Venetianer,  in  den  Ludwigskanal  verbunden.  In  der  Pfalz, 
der  Picardie  gegen  die  Engländer,  entschied  der  Rheiu , als  Grenzfluss,  mit  Lauter  nnd 
bei  Marignano  den  Sieg,  vertheidigte  Me-  Queich.  Zahlreiche  Seen,  meist  Alpen- 
ziöres  gegen  Karl  V.,  unterwarf  das  auf-  Seen: Ammer-, Starnberger-, Staffel-, Kochel-, 
ständische  Genua,  ward  SO.  April  1524  an  Walchen-,  Tegern-,  Ohiem-,  Waginger-, 
der  Sesia  tüdtlich  verwundet.  Vgl.  lierville  Königssee  etc.  (im  Ganzen  etwa  50).  Auf 
(1824,  n.  A.  ]Ü51),  IMandint  de  St. -Esprit  (1842).  der  bayer.  Hochebene  beträchtliche  Sumpf- 
Bayer,  1)  Joh. , prot.  Geistlicher,  geb.  gegenden  (Moose  oder  Riede):  das  Donau- 
1572  zu  Rhain  in  Bayern,  f 7,  März  1625  in  moos,  Isar-,  Dachauer-,  Freisinger-Moos  n.  a. 
Augsburg,  lieferte  in  seiner  .Urauometria*  Kleinere  Moore  auch  auf  der  Rhön.  Das 
(Augsb.  1603;  Ulm  1607  u.  1635)  die  ersten  Klima  im  Ganzen  gemässigt  nnd  gesund; 
zweckmässig  angelegten  Himmelskarten,  die  am  mildesten  in  den  Main-  und  Rhein- 
erinder .Explicatio  caracterum  aeueis  tabu-  gegenden,  rauh  nur  in  den  Gebirgen , im 
lig  insculptorum*  (Augsb.  1654)  erläuterte.  S.  zum  Theil  alpenhaft.  Der  Boden  im 
— 2)  Hieronymus  Joh.  Paul,  deutscher  Allgemeinen  sehr  fruchtbar,  der  Reichthum. 
Rechtslehrer,  geb.  21.  Sept.  1792  zu  Rauris  an  Produkten  beträchtlich,  namentlich  an 
im  8alzburgiscben,  seit  1826  Prof,  an  der  Vieh  und  Getreide,  nebst  anderen  Erzeug- 
Universität  München,  1853  zum  Rcichsrath  nissen  des  Landbaues  (s.  unten);  an  Mino- 
emannt.  Sehr.  .Vorträge  über  den  gemeinen  ralien  etwas  Gold  (im  Rhein,  Inn,  Isar), 
ordentl.  Olvllprozess* (10. Aufl.  1869); .Theorie  Quecksilber  (Pfalz),  wenig  Zinn,  aber  viel 
dersummar.  Prozesse‘(7.Auil. 1859);  .Theorie  Eisen  (OberfTankeu,  Rheinpfalz,  Oberpfalz, 
des  Konkursprozesses*  (4.  Aull.  1868).  Oberbayern),  Stein-  und  Braunkohlen  (am 

Bayer-Bürk,  Marie,  Schauspielerin,  geb.  meisten  in  Oberbayern,  Oberfranken, Ober- 
1821  zu  Prag,  Tochter  des  Schauspielers  pfalz,  Rheinpfalz,  namentl.  im  Becken  von 
Frans  Rudolf  Payer,  1838— 41  am  Theater  zu  St.  Ingbert),  Graphit  (passauer  Schmelz- 
Hannover,  seitdem  ln  Dresden  engagirt;  seit  tiegel) , Lithographirsteine  (Solenhofen), 
1849  mit  dem  Schriftsteller  A.  Bürk  vermählt.  Schiefer,  Porzellanerde;  grosser  Salzreich- 
Ausgezelchnet  ln  tragisch -naiven  Rollen,  thum  (s.  unten).  Berühmte  Mineralquellen 
Bayerische  Alpen,  Theil  der  deutschen  in  Unterfranken  und  Oberbayorn. 

Alpen,  zwischen  Lech  u.  Salzach;  mit  Mut-  Bevölkerung:  l*/s  Mill.  Bayern  (im  SO.), 
tekogl  8754',  Zugspitz  9153',  gr.  Solstein  9020*.  21/«  Mill.  Frauken  (imN.),  */»  Mill.  Schwaben 
Bayerischer  Wald,  Gebirge  in  Bayern,  (im  SW.),  im  Ganzon  (Ende  1867)  4,824,421 
zwischen  Regen,  Ilz  und  Donau,  dem  Böh-  Seelen  (3502  auf  1 QM.);  am  dichtesten  in 
merwald  vorliegend;  höchst»  Punkte -der  Pfalz  (5806),  am  dünnsten  in  Oberpfalz 
!aqaiMjaaB»3?4C',  Hirschenstein  3341*.  nnd  Oberbayeru  (2673  : 1 QM.).  Arme  in  der 

^^jTayern , Königreich,  der  östlichste  und  Pfalz  4<Vo,  sonst  nur  2%.  Ausser  3,441,029 
grösste  Staat  Süddeutschlands,  aus  zwei  Kathol.  (mit  2 Erzbisthümeru  München- 

fotrennten  Theilen,  dem  grösseren  östlichen  Freising  und  Bamberg,  6 Bisthümern  und 
[aupttheil  und  der  Pfalz  jenseits  des  60  Klöstern)  1,328,713  Protest,  (meist  Luthe- 
Rheins  bestehend,  1377,8  QM.  Das  Areal  raner,  unter  dem  Oberkonsistorium  zu 
zur  grösseren  Hälfte  Gehirgsland,  zur  klei-  München  und  3 Konsistorien);  ausschllessl. 
neren  wellenförmige  Ebene;  die  Gebirge  katholisch  Ober-  u.  Niederbayorn ; Protest, 
mehr  an  den  Grenzen,  die  Ebene  in  der  überwiegend  in  Mittel  - u.  Oberfranken  u- 
Mitte  des  Landes;  niedrigster  Theil  die  in  der  Pfalz;  gegen  50,000  Juden  (untor  dem 
Donauebene.  Hauptgebirge:  im  S.  die  Alpen  Oberrabbiner  zu  Fürth),  am  zahlreichsten 
(algäuer  und  bayerische  Alpen,  der  nördl.  ln  Unterfranken  und  der  Pfalz.  Wissen- 
Thon  der  Salzburger  Alpen  mitWatzmanu  scliaftliche  und  Erziehungsanstalten : 3 Uni- 
8812');  an  diese  nördl.  angelehnt  die  versitäten  (München,  Würzbnrg,  Erlangen), 
zcliwäbisch-bayerische  Hochebene  zwischen  9 Lyceen,  28  Gymnasien,  10  Schullehrer- 
Iller  und  Inn  bis  zur  Donau.  Längs  der  sem Inarien  (7  kathol.,  3 protest.)  und  7113 
Ostgrenze  der  Böhmerwald , mit  dem  vor-  Volksschulen  (4810  kathol.,  2150  protest., 
gelagerten  bayerischen  Wald;  im  NO.  das  153  Israel.).  Schulbildung  am  weitesten 
Fichtelgebirge  nebst  dem  Frankenwald;  im  zurück  In  der  Oberpfalz,  in  Niederbayern 
NW.  die  Rhön,  der  sich  südwestl.  der  und  in  der  Rheinpfalz.  Ausserdem  viele 
Spessart  auschllesst;  weniger  bedeutend  latein.  Schulen,  techu.  Anstalten  (polyteclin. 
sind  der  östl.  davon  gelegene  Steigerwald,  Schulen  in  Müuchen  und  Nürnberg),  Facb- 
die  Hassberge  nnd  der  nördl.  von  der  schulen  aller  Art  (Forstlehranstalt  in 
Donau  gegen  das  Fichtelgebirge  ziehende  Aschaffenburg),  5 Taubstummen-  u.  3 Blin- 
fränkische  Jnra  (mit  der  sogen,  fränkischen  deninstitute.  Akademie  der  Wissenschaften 
Schweiz).  Im  überrheiu.  Theile  das  pfäl-  in  München.  Ferner  reiche  Kunstsamm- 
zische  Gebirge  und  die  Hardt.  lungen  (bes.  In  München  und  Nürnberg)  u. 

Die  Gewässer  gehören  zum  überwiegend  zahlreiche  Schulen  für  gewerbliche  und 
grössern  (südl.)  Theil  dem  Flussgebiete  der  Kunstbildung  (obenan  die  Akademie  der 
Donau  an,  die  B.  von  Ulm  lds  Passau  durch-  bildenden  Künste  in  München).  Hauptbe- 
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schäftlgung  Ackerbau  u.  Viehzucht;  letztere 
bes.  lu  den  Gebirgsgegenden , ersterev  in 
den  Ebenen,  am  bedeutendsten  in  Nieder- 
bayern und  den  Gegenden  von  Ochsenfurt 
und  Schweinfurt.  Im  Ganzen  landwirth- 
schaftl.  benutzt  826  QM. , davon  325  QM. 
Cerealien,  320  QM.  Viehfutter,  42  QM.  Kar- 
toffeln. Ausserdem  wird  gebaut  vorzüg- 
licher Hopfen  (Mittel-  und  Oberfranken  und 
Schwaben),  Tabak  (Pfalz  n.  Mittelfranken), 
Obst  und  Wein  in  der  Pfalz  (Uugsteiner, 
Förster,  Deideslieimer  etc.,  im  Ganzen 
4 QM.,  jährl.  960,000  Eimer)  uud  im  Main- 
thal und  dessen  Snitenthälern  (ber.  der 
Leisten  - u.  Stelnweiu,  der  Saalecker  etc.). 
Bedeutende  Gartenkultur  um  Bamberg. 
Wald  450  QM.  (davon  156  QM.  Staats-, 
72  QM.  Gemeinde-,  223  QM.  Privateigen- 
thum); daher  die  Forstwirthschaft  einträg- 
lich uud  gut  geordnet.  Bergbau  bes.  auf 
Eisen  (259  Eisenwerke  u.  über  500  Werke 
zur  Verwerthung  des  Erzes),  Salz  (Stoin- 
salzwerk  in  Berchtesgaden  und  6 Salinen, 
jährl.  Produktion  975,276  Otr.  Salz,  2,910,193 
Thlr.  au  Warth)  und  Stein-  und  Braunkoh- 
len (181  Werke,  Ausbeute  5,831,403  Ctr., 
769,703  Thlr.  au  Werth). 

Industrie  am  regsamsten  in  Mittelfranken, 
Seliwabon  und  der  Pfalz.  Hauptindustrie- 
städte: Augsburg,  Kempten, Nürnberg,  Fürth, 
Schwabaob,  Baireuth,  Würzburg,  Bamberg, 
Erlangen,  Hof  etc.  Nationalgewerbe  Bier- 
brauerei (5385  Brauereien,  jährl.  fast  9 Mill. 
Eimer  Bier  , wichtiger  Exportartikel).  Lei- 
neu - und  Wollweberei ; Fabrikation  von 
Holz-  u.  Eiseuwaaren,  Glas  (51  Glashütten, 
bes.  Spiegelfabriken , jährl.  über  1,200,000 
Stück),  Papier,  Porzellan,  Gewehren,  be- 
rühmten Schmelztiegeln  (zu  Oberzell), 
Tabak  (über  1200  Ctr.  Rauchtabak,  30  Mill. 
Cigarren),  Chemikalien,  mechan.  u.  musikal. 
Werkzeuge,  Holzwaaren,  Geflechten,  Bijou- 
terie- und  Spielwnarcn.  Lebhafter  Handel, 
bes.  in  Nürnberg  und  Augsburg  (Wechsel- 
geschäfte),  näclistdem  in  Hof,  Bamberg, 
Schweinfurt,  Würzburg,  Speler,  München, 
Regensburg  und  l’assnn  (Donauschifffahrt) 
etc.  Eisenbahnen  in  einer  Länge  von  S28M. 
(Lindau  - Hof  74  M.,  Kufstein  - Regensburg- 
Waldsassen  43  M.,  Aschaffenbnrg-Nürnberg- 
Schwandorf  47  M. , Ulm  - München  - Passen 
48 M.,  dazu  zahlreiche  Soitenbahnen),  Tele- 
graphen 423  M.,  Schifffahrt  auf  dor  Donau 
(15  Dampfer  und  über  2000  Segelschiffe, 
nebst  SOOFlössen),  dem  Inn  (über2000  Schiffe) 
nnd  dem  Rhein  (12  Dampfboote  u.  236  Segel- 
schiffe). Banken  in  München  u.  Nürnberg. 
Hauptaasfuhr:  Getreide,  Holz,  Vieh,  Wein, 
Hopfen,  Bier  etc.,  jährl.  otwa  50  Mill.  Fl. 

Verfassung  (nach  Staatsgrnndgesetz  vom 
26.  Mai  1818  und  dem  neuen  Wahlgesetz  vom 
4.  Juni  1848)  konstitutionell  - monarchisch  ; 
die  Krone  nur  im  Maunsstamm  erblich 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Der  König 
hat  die  administrative  Gewalt;  die  gesetz- 
gebende tlieilt  er  mit  der  Ständeversamm- 
lung. Diese  bat  2 Kammern  (Relchsräthe 
nnd  Abgeordnete,  letztere  alle  6 Jahre  neu 
zu  wählen)  u.  muss  wenigstens  alle  3 Jahre 
zusammenberufen  werden.  Rechtspflege  un- 


abhängig; 8 Appellationsgericlite,  8Schwnr- 
gerlclitsliöfo ; letzte  Instanz  das  Oberappel- 
lationsgericht in  München.  Gesetzbuch:  das 
bayerische  Landrecht  (in  der  Pfalz  Code 
Napolion).  Finanzen  wohl  geordnet.  Ein- 
nahme uud  Ausgabe  nach  dem  Budget  für 
1868/69  je  87,144,606  Fl.  Civilliste  nebst 
Apanagen  3,146,082  Fl.  Staatsschuld  Endo 
1869  : 425,355,554  Fl.  (davon  163,428,800  Fi. 
Eiseubahnschuld  und  95,580, 950  Fl.  Grund- 
rentenablösungsschnid).  Die  Armee  bestellt 
(laut  Gesetz  vom  80.  Jan.  1868)  aus  dem 
stehenden  Heer  und  der  Landwehr.  Dienst- 
zeit: 3 Jahre  in  der  aktiven  Armee,  3 Jahre 
in  der  Reserve,  5 Jahre  in  der  Landwehr. 
Allgemeine  Wehrpflicht  eingeführt.  Stärke 
der  aktiven  Armee:  84,174  M.  Infanterie 
(16  Rrgirn.  Linie,  10  Jägerbataill.),  7290  M. 
Kavallerie  (10  Regln«.),  6361 M.  Artillerie  etc. 
Hauptfestungen  Ingolstadt,  Landau  uud  Ger- 
mersheim , Ulm  (gemeinsam  mit  Würtem- 
berg).  Staatsordeu:  Hubertusorden,  St. 
Georgsordeu  , militär.  Maximilian -Josephs- 
orden, Civilverdienstorden  der  bayer.  Krone, 
St.  Michaelsorden,  Ludwigsorden,  Maximi- 
liansorden für  Wissenschaft  nnd  Kunst, 
Militärverdienstorden,  Elisabeth  - und  The- 
resienorden  für  Frauen.  Landesfarbe  blau 
und  weise.  Landeseintheilung  (seit  1837)  in 
8 Regierungsbezirke:  Oberbayern,  Nieder- 
bayern, Schwaben  und  Neuburg,  Oberpfalz 
n.  Regensburg,  Mittelfranken,  Oberfranken, 
Unterfranken  nnd  Aschaffeuburg , Rhein- 
pfalz;  jeder  Regbz.  in  Verwaltungsbezirke 
(154).  Haupt-  und  Residenzstadt  München. 
Vgl.  Walther,  .Topogr.  Geogr.  von  B.‘,  1844; 
Stumpff,  ,B.,  geogr.-histor.-statlst.  Handln1, 
1852;  .Bavaria.  Landes-  u.  Volkskunde  des 
Köuigr.  B.‘,  1860 — 68,  5Bde.;  Oümbel,  ,Gen- 
guost.  Beschreibung  des  Königr.  B.‘,  1868. 

Geschichte.  Das  heutige  Altbayeru , ur- 
sprünglich von  dem  celtischen  Volk  der 
Bojer  bewohnt,  bildete  unter  Angnstus  die 
röm.  Provinz  Noricum.  Z««r  Zeit  der  Völ- 
kerwanderung drangen  gerinan.  Stämme  iu 
das  Land,  ans  deueu  der  Völkerverein  der 
Bojoarier  erwuchs,  der,  obwohl  unter 
eigenen  Fürsteu , von  den  Dank.  Königen 
Austrasiens  abhängig  ward.  An  der  Spitz» 
stand  das  um  556  znerst  erwähnte  Ge- 
schlecht der  Agilotflnger , von  donen  Odilo 
den  Icönigl.  Titel  anuahm.  Thassilo  II.  ward» 
von  Karl  d.  Gr.  777  wegen  seiner  Verbindung 
mit  den  Avareu  in  ein  Kloster  verwieset!. 
788  hob  Karl  die  lierzogl.  Würde  In  B.  ganz 
auf  nnd  setzte  seinen  Schwager,  den  scliwäb. 
Grafen  Gerold,  als  Statthalter  ein.  Nach 
dem  Erlöschen  des  karoling.  Geschlechts 
(911)  nahm  Arnulf  IL,  seit  907  Markgraf, 
die  lierzogl.  Würde  an.  Unter  seinen  Nach- 
folgern litt  das  Land  durch  Kämpfe  im 
Inneren  nnd  gegen  äussere  Feinde  und  unter 
dem  steten  Wechsel  der  Herzoge,  bis  1180 
der  Pfalzgraf  Otto  twn  Wittelsbach,  der  Stamm- 
vater des  jetzt  noch  regierenden  Hauses, 
damit  belehnt  ward.  Otto  von  Wittelsbacl» 
(f  1183)  sowio  sein  Nachfolger,  Ludwig  I., 
vermehrten  ihre  Stammgüter  beträchtlich  ; 
letzterer  (t  123t)  erhielt  von  Kaiser  Fried- 
rich II.  die  Rheinpfalz  zu  Lolin.  Auch 
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unter  dessen  Sohn,  Otto  dem  Erlauchten 
(■f  1253),  ward  das  Staatsgebiet  erweitert. 
Dessen  Sohne,  Ludwig  u.  Heinrich,  theilten 
sich  1255  in  das  Land,  und  zwar  erhielt 
Ludwig  Oberbayern  mit  der  Rheinpfalz  und 
der  Kurwurde,  Heinrich , dessen  Linie  schon 
nach  wenigen  Jahren  ausstarb,  Nieder- 
bayern.  Ludwigs  gleichnamiger  Sohn  ge- 
laugte 1314  als  Ludwig  IV.,  der  Bayer,  zur 
Kaiserwürde,  ln  einem  von  ihm  zu  Pavia 
1329  mH  seines  Bruders  Rudolf  SöhneD  ge- 
echlossenen  Erbfolgevertrag  trat  er  diesen 
die  Pfalz  mit  einem  Tiieile  des  Nordgaues, 
deshalb  die  Oborpfalz  genauut,  ab,  doch 
eo,  dass  die  Kurwürde  unter  beiden  Linieu 
wechseln  sollte,  welche  letztere  Bestimmung 
aber  durch  die  goldne  Bulle  1356  wieder 
aufgehoben  ward.  Nach  dem  kinderlosen 
Tod  des  Herzogs  Johann  von  Niederbayern 
<1340)  fiel  dieses  an  Ludwig-,  auch  vereinigte 
dieser  in  Folge  der  Vermählung  seines 
Böhnes  mit  Margarethe  Maultasch , Gräfin 
von  Tirol,  letzteres  mit  B.  Ludwigs  des 
Bayern  6 Söhne  theilten  nach  zweijähriger 
gemeinschaftlicher  Regierung;  da  aber  die 
meisten  dieser  Linieu  schnell  ausstarbeu, 
so  vereinigte  Allrecht  IV.,  der  Weise,  1506 
die  bayerischen  Lande  wieder.  Durch  Ein- 
führung der  Primogenitur  setzte  er  die 
Untheilbarkeit  des  Landes  fest.  Doch  führ- 
ten nach  Albrechts  Tode  (1508)  Wilhelm  IV. 
und  iMdwig  bis  zu  des  letzteren  Tode 
<1515  — 34)  die  Regierung  gemeinscbaftl. 
Beide  wirkten  der  Reformation,  die  auch 
in  B.  Anhänger  gewann,  mit  Erfolg  ent- 
gegen. Auf  Wilhelm  IV.  folgte  1550  dessen 
Sohn  Albvecht  V. , der  Grossmüthige , der 
die  Jesuiten  begünstigte,  aber  auch  Wissen- 
schaft und  Kunst  förderte,  auf  diesen  1579 
sein  Sohn  Wilhelm  V.,  der  Fromme,  der 
1596  die  Regierung  an  seinen  Sohn  Maxi- 
milian I.  abtrat.  Dieser  war  die  Seele  der 
der  protest.  Union  gegenüber  gebildeten 
fcatliol.  Llgue.  Durch  den  westphäl.  Frieden 
erhielt  er  die  5.  Knrwürde  und  die  Ober- 
pfalz, während  für  die  pfälzische  Linie  eine 
b.  Kurwürde  geschaffen  und  derselben  im 
Palle  des  Erlöschens  der  bayer.  Linie  die 
Nachfolge  in  allen  Ländern  und  Würden 
derselben  zugesichert  ward.  Auf  Maximi- 
lian 1,  folgte  1651  dessen  Sohn  Ferdinand 
JVario,  auf  diesen  1679  dessen  Sohn  Maxi- 
milian II.  Emanuel,  der  als  Verbündeter 
Frankreichs  im  span.  Erbfolgekrieg  1706  in 
die  Acht,  seiner  Länder  verlustig  erklärt 
und  erst  im  Friedeu  zu  Baden  1714  wieder 
restituirt  ward.  Ihm  folgte  1726  Karl  Al- 
brecht,  der  nach  Kaiser  Karls  VL  Tode 
1740  unter  Berufung  auf  den  Ehevertrag 
zwischen  dem  Horzog  Albrecht  V.  und 
dessen  Gemahlin  Anna,  Kaiser  Ferdinands  I. 
Tochter,  und  Ferdinands  I.  Testament, 
-worin  für  den  Fall  des  Aussterbons  der 
mäuulichen  Nachkommen  Ferdinands  die 
Nachfolge  in  deu  Österreich.  Staaten  Anna 
oder  deren  Naohkommon  zugesiohert  worden 
sein  sollte,  dieselbe  Maria  Theresia  gegen- 
über in  Anspruch  nahm,  nach  der  Erobe- 
rung Oberöstnrreichs  1741  den  Titel  eines 
Erzherzogs  von  Oesterreich  annahm,  sich 


auch  als  König  von  Bölinten  huldigen  Hess 
und  1742  als  Karl  VII.  zum  deutschen 
Kaiser  gowählt  ward.  Doch  musste  er 
bald  darauf  sein  eignes  Land  den  Oester- 
reichern überlassen , kehrte  1744  unter 
Friedrichs  H.  von  Preussen  Schutz  zwar 
daliiu  zurück,  f aber  schon  1745.  Sein 
Sohn  Maximilian  III.  Joseph  erkannte  im 
Frieden  zu  Füssen  (22.  April  1715)  die 
pragmat.  Sanktion  an  und  erhielt  seine 
Länder  vou  Oesterreich  zurück.  Da  mit 
ihm  SO.  Doc.  1777  die  wittelsbach-baycrische 
Linie  erlosch,  so  stand  nach  der  Bestim- 
mung des  westphäl.  Friedens  die  Nachfolgo 
in  B.  ohne  Zweifel  dem  Kurfürsten  Karl 
Theodor  von  der  Pfalz  zu.  Oesterreich  aber 
erhob  auf  das  grössere  Dritttheil  der  bayer. 
Laude  als  höhnt.,  Österreich,  und  Reichs- 
lehen Anspruch  und  liess  die  betreffenden 
Distrikte  besetzen.  Karl  Theodor  fügte  sich 
zwar  in  einer  besondereu  Uebereinkuuft  vom 

з.  und  14.  Jan.  1778  dem  Verlangen  Oester- 
reichs. Aber  der  Herzog  Karl  von  Zwei- 
brücken  als  nächster  Agnat  uud  mutlimass- 
licherErbe  protestirte  gegen  diese  Verzicht- 
leistung. Hierdurch  entstand, da  Friedrich  H. 
von  Preussen  sich  des  Herzogs  von  Zwei- 
brücken annahm  , der  bayerische  Krbjolge- 
krieg,  der  aber,  ohne  dass  Blut  geflossen 
war,  7.  März  1779  durch  oiueu  Waffenstill- 
stand uud  13.  Mai  durch  den  Frieden  zu 
Teschen  beigelegt  ward.  Vgl.  Rcimann, 
.Qesch.  des  bayer.  Erbfolgekriegs1,  1869.  Iu 
diesem  ward  dem  Herzog  von  Zweibrücken 
die  eventuelle  Erbfolge  in  B.  zugesichert, 
doch  erhielt  Oesterreich  das  Innviertel  mit 
Braunau.  A ls  Joseph  II.  1784  dem  Kurfürsten 
Karl  Theodor  vorschlug,  B.  gegen  die  österr. 
Niederlande  zu  vertauschen  und  den  Titel 
eines  Königs  von  Burgund  anzunehmen, 
nahm  sich  Friedrich  II.  abermals  des  da- 
gegen protestirenden  Herzogs  von  Zwei- 
brüokeu  so  energisch  au  (s.  Fürstenbund), 
dass  man  in  Wien  die  Sache  fallen  liess. 
Karl  Theodors  Regierung  schritt  gegen  deu 
Illuminatenorden  ein,  beschränkte  die  Presse 
durch  strenge  Censur , rief  die  Jesuiten 
wieder  ins  Land.  Karl  Theodor  fl6.  Febr. 
1799 , uud  da  inzwischen  ancli  der  Herzog 
Karl  von  Zweibrückeu  kinderlos  gestorben 
war,  so  wurde  dessen  Bruder  Maximilian  IV. 
Joseph,  Herzog  von  Pfalz-Zwelbrücken,  Kur- 
fürst von  B.  und  der  Pfalz.  Die  neue  Re- 
gierung, mit  Montgelas  au  der  Spitze,  mil- 
derte die  Censur , beschränkte  die  geistl. 
Gewalt  iu  weltlichen  Dingen  und  hob  die 
Klöster  auf.  Durch  den  Frieden  vou  Lune- 
ville  (9.  Fehl-.  1801)  verlor  B.  die  ganze 
Rheinpfalz  uud  die  Horzogtliümer  Zwei- 
brücken und  Jülich,  erhielt  aber  durch  den 
Reichsdeputatioushauptschluss  reichen  Er- 
satz, bes.  durch  Einverleibung  der  Bis- 
thümer  Bamberg,  Freising  und  Augsburg, 
sowie  ansehnlicher  Theile  von  Würzburg, 
Eichstädt  u.  Passau,  ferner  von  12  Abteien 

и.  15  Reichsstädten  (819  QM.  mit  898,000  Ew. 
gegen  einen  Verlust  von  220  QM.  mit  694,000 
Ew.).  Im  Krieg  von  1805  schloss  sich  der 
Kurfürst  an  Frankreich  au  und  erhielt  im 
Frieden  von  Pressburg  für  das  abgetretene 
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Würzbnrg  Tirol , Vorarlberg,  die  Mark- 
grafscbaft  Burgau,  die  noch  übrigen  Theiie 
der  Bistliümer  Passau  und  Eichstädt  und 
die  Reichsstädte  Augsburg  und  Lindau  (für 
«7  QM.  mit  800,000  Ew.  583  QM.  mit 

1.028.000  Ew.).  Am  1.  Jan.  1806  nahm  der 
Kurfürst  mit  der  rollen  Souveräuetät  deu 
Königstitel  au  u.  12.  Juli  1806  trat  er  dem 
Rheinbünde  bei.  Nach  einem  weiteren  Vor- 
trag mit  Frankreich  erhielt  König  Maximi- 
lian Joseph  I.  gegen  Abtretung  des  Herzog- 
tliums  Berg  (54  QM.  mit  260,000  Ew.)  die 
Markgrafschaft  Ansbach  (68  QM.  mit  245,000 
Kw.),  dann  auch  die  Reichsstadt  Nürnberg 
und  die  Snuveräuetät  über  die  euklarirten 
Graf-  und  Herrschaften  uud  reichsritter- 
schaftl.  Güter  etc.  Zum  Schutze  des  Rhein- 
bundes musste  B.  eia  Koutiugent  vou 

30.000  Manu  stellen.  Am  1.  Mai  1808  ward 
eine  neue  Koustitutiou  oktroyirt,  die  aber 
ein  todter  Buchstabe  blieb.  Für  die  Tlieil- 
uabme  am  Feldzug  gegen  Oesterreich  er- 
hielt B.  im  wiener  Frieden  (14.  Okt.  1809) 
Salzburg,  Berchtesgaden,  das  Inn-  u.  einen 
Theil  des  linnsruck  Viertels  und  nach  einem 
28.  Kehr.  1810  zu  Paris  geschlossenen  Ver- 
trag gegen  Abtretung  des  südl.  Tirols  au 
Frankreich,  einiger  Theiie  des  Maiukreises 
an  das  Grosslier/.ogtbum  Würzburg,  Ulms 
und  auderer  Uebietstheile  in  Schwaben  au 
Wörtern berg  die  Markgrafschaft  Baireutli 
und  Regeusburg.  Im  russ.  Feldzug  von 
1812  ging  das  Bayer.  Kontingent  vou  30,000 M. 
bis  auf  wenige  Trümmer  zu  Grunde.  Es 
ward  zwar  ein  neues  Heer  ausgehoben  und 
an  der  österr.  Grenze  aufgesteilt;  in  Folge 
der  Fortschritte  der  Verbündeten  aber  sagte 
sich  der  König  im  Vertrag  von  Ried  (8.  Okt, 
1813)  vom  Rheinbund  los  und  trat  zu  den 
Alliirton  über,  indem  er  sich  gegen  Zu- 
sicherung des  Besitzes  vou  Würzburg, 
AscbafTeuburg  und  eines  linksrheinischen 
Gebiets,  sowie  gegen  Garantie  seiner  Souve- 
rinetät  zur  Rückgabe  von  Tirol , Vorarl- 
berg, Salzburg,  dem  Inn-  uud  Hausruck- 
viertel  verpflichtete.  Die  bayer.  Truppen 
betheil igten  sich  darauf  au  den  Feldzügen 
von  1814  und  1815  in  Frankreich.  Durch  deu 
pariser  uud  wiener  Friedeu  uud  den  Vertrag 
vom  14.  April  1816  mit  Oesterreich  wurden 
die  Gebiets  Verhältnisse  in  der  zuvor  be- 
stimmten Weise  geordnet.  Die  nach  aus.eu 
diplomatisch  geschickte,  im  Innern  aufCeu- 
tralisatinn,  Bureaukratie  und  Aufklärung 
gerichtete  Verwaltung  Uoulgeliu  musste 
2.  Febr.  1817  Österreich.  Einflüsse  weichen. 
Nach  wie  vor  aber  war  die  bayer.  Regierung 
eifrlgst  auf  Wahrung  ihrer  Snuveräuetät 
bedacht  und  hinderte  dadurch  das  Zustande- 
kommen einer  festeren  Einigung  Deutsch- 
lands. Die  Kirclienangolegeuheiten  der 
Protestanten  wurden  neu  geordnet  uud  die 
dor  Katholiken  durch  Abschluss  eines  Kon- 
kordats mit  dom  päpstl.  Stuhle  (3.  Juni 
1817)  geregelt.  Am  26.  Mal  1818  erfolgte  die 
Oktrnyirung  einer  neuen,  auf  Repräsentation 
aller  Stäudn  baslrteu  Verfassung.  Auf  Mnx 
Joseph  folgte  13.  Okt.  1825  dessen  Sohn 
I.udwig  I.  Er  begann  mit  Ersparungsmass- 
rogeln  iin  Hof-  u.  Militärwesen,  wie  ln  der 


Staatsverwaltung,  und  schallte  sich  dadurch 
die  Mittel  zur  Aufführung  von  Kunstbauten 
in  der  Residenz.  Das  Uaberwiegan  des 
klerikalen  Elements  zeigte  sich  ln  der  Her- 
stellung zahlreicher  Klöster.  Erfreulicher 
war  das  Zustandekommen  eines  Zollveroins 
mit  Würtemberg  (12.  April  1827).  Den  For- 
derungen des  Liberalismus  gegenüber  zeigte 
die  Regierung  eiue  schwankende  Haltung, 
erst  nach  der  Julirevolution  1830  schlug  sie 
eiue  entschieden  reaktionäre  Richtung  ein. 
Strenges  Einschreiten  gegen  die  oppositio- 
nelle Presse  steigerte  die  Aufregung  bei.  in 
der  Rheinpfnlz  (hambacher  Fest  Mal  1832), 
aber  die  vom  Kabinet  dos  Fürsten  Oettingen- 
Wallerstein  dagegeu  verfügten  Gewaltmaas- 
regelu  schüchterten  die  Volksrepräsentation 
so  sehr  eiu,  dass  sie  selbst  gegen  die  ver- 
fassungswidrige Sendung  bayer.  Trappen 
nach  Griechenland  zur  Sicherung  des  für 
den  Prinzen  Otto  neu  errichteteu  Thrones 
nichts  einzuwendeu  wagte.  Ein  Fortschritt 
znm  Bessern  war  nur  der  durch  Vertrag 
vom  15.  Mai  1833  erfolgte  Anschluss  B.s  an 
den  preuss.  Zollverein.  Nov.  1837  erfolgte 
die  Einsetzung  des  ultramoutan  - reaktio- 
nären Ministeriums  Abel  (März  1838),  dessen 
Druck  besonders  auch  die  Protestanten 
durcii  Verletzung  ihrer  verfassungsmässigen 
Rechte  zu  empfinden  hatten.  Die  den  pro- 
testantischen Soldaten  zügemuthete  Kniebeu- 
gnng  vor  dem  Venerabile  wurde  bet.  auf 
dem  Landtage  von  1842  — 43  dobattlrt.  Der 
Sturz  des  Ministeriums  Abel  wurde  nicht 
durch  die  möglichst  vou  oppositionellen 
Elementeu  gereinigte  Kammer,  sondern 
durch  die  Tänzerin  Lola  Moutez  (s.  d.) 
bewirkt  (Febr.  1847)  Das  neue  Ministerium 
Zu -Rhein,  Maurer  etc.  machte  dem  Libera- 
lismus einige  Zugeständnisse,  musste  aber 
schon  Nov.  1847  dem  Ministerium  Waller- 
ztein - Berks  weichen.  Tumultuarischo  Be- 
wegungen in  München,  zunächst  durch  die 
Extravaganzen  der  Lola  Montoz  liervor- 
gemfen,  erhielten  durcii  die  Kunde  von 
dor  Februarrevolution  1348  einen  politischen 
Charakter  und  batten  die  Abdankung  des 
Königs  Ludwig  (20.  März  1848)  zur  Folge. 
Bas  vom  Nachfolger  Maximilian  II.  berufene 
neu»  Ministerium  (Tlion -Dittmar,  Lerchen- 
feld etc.)  gerieth  mit  dem  16.  Jan.  1849  nach 
dom  neuen  Wahlgesetz  berufenen  Landtag  in 
Konflikt,  weites  partikuiaristischeTendenzan 
verfolgte , and  trat  zurück , um  einem  ent- 
schieden reaktionären  Ministerium  von  der 
Pfordten  Platz  zu  machen.  Die  Weigerung 
dor  Regierung,  aicii  der  deutschen  Central- 
gewalt  zu  unterwerfen,  vemulasste  deu 
Aufstand  in  der  Pfalz  (Mai  1849),  der  aber 
schnell  durch  ein  preuss.Trupponcorps  unter- 
drückt ward.  Bayer.  Truppen  halfen  Oester- 
reich (Nov.  1850)  l>ei  dor  Vernichtung  des 
Verfassungsrochts  in  Kurhessen.  Im  Innern 
trat  das  Ministerium  vou  der  Pfordten  jedem 
Streben  uach  konstitutioneller  Fortbildung 
der  Verfassung  schroff  entgegen , was  zu 
wiederholten  Kammerauflösungen  führte, 
bis  es  endlich  eiuem  neuen  Ministerium 
Schrenk,  Neumayr  etc.)  Platz  machen  musste 
29.  April  1859).  Unter  diesem  ward  die 
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lang  begehrte  Trennung  der  Justiz  und  Ad- 
ministration durch  geführt.  In  der  Schles- 
wig - holstelulschen  Sache  beobachtete  die 
bayerische  Regierung  eine  entschieden  na- 
tionale Haltung.  Während  der  diplomati- 
schen Verhandlungen  über  diese  Angelegen- 
heit starb  plötzlich  Maximilian  n.  10.  März 
1864.  Es  folgte  ihm  Sein  Sohn  Ludwig  II. 
Die  sehr  kritisch  gewordene  Zollvereinsfrage 
ward  durch  den  Beitritt  B.s  zum  neuen 
Zollverein  gelöst.  Aber  die  Berufung  von 
der  Pfordtens  zum  Minister  des  Auswärtigen 
(4.  Dec.  1864)  hatte  zur  Folge , dass  B.  so- 
wohl Inder  schleswig-liolstelnlscheu  Frage, 
als  in  dem  darauf  folgenden  Konflikt  zwischen 
Oesterreich  und  Preussen  am  14.  Juni  1866 
in  die  Reihe  der  Gegner  Preussens  trat.  Der 
von  bayerischer  Seile  unglücklich  geführte 
Krieg  wurde  durch  den  Frieden  vom  22.  Aug. 
beendigt,  welcher  B.  die  Zahlung  von  30  Mill. 
Fl.  Kriegskosten  und  die  Abtretung  eini- 
ger kleiueu  Gobietstheile  an  der  Rhön  auf- 
erlegte. Gleichzeitig  erfolgte  der  Abschluss 
eines  Schutz-  und  Trutzhündnlsses  mit 
Preussen  und  die  Anknüpfung  von  Unter- 
handlungen über  möglichst  gleichförmige 
Heeresorganisation  beider  Staaten.  Die  Be- 
rufung des  Fürsten  Hohenlohe  znm  Minister 
des  Auswärtigen  (Ende  1866)  schien  den  An- 
schluss B.s  an  Preussen  anznbalinen.  Die 
neuen  Zollvereinsverträge  vom  Juni  1867 
wurden  nach  langem  Sträuben  (Okt.  1867) 
von  den  Kammern  angenommen,  ehenBo  das 
neue  Wehr-  und-  Gewerbegesotz  (Jan.  1868). 
Gegen  das  neue  Schulgesetz,  sowie  überhaupt 
gegen  die  ganze  neuere  Entwickeluug  des 
Staates  begann  der  kathol.  Klerus  eine  hef- 
tige Agitation,  die  selbst  das  Einschreiten 
der  Gerichte  nötliig  machte.  Das  Schulge- 
setz scheiterte  an  dem  Widerstand  der  Kam- 
mer der  Rclchsräthe  (April  1869).  In  den 
nach  Auflösung  der  Abgeordnetenkammer 
vorgenommenen  Neuwahlen  hatten  die  Ultra- 
montanen (, Patrioten1)  die  Majorität.  Die 
Adressen  beider  Kammern  enthielten  ein 
Misstranensvotnm  gegen  das  Ministerium 
Hohenlohe,  welches  letzteres  zum  Rücktritt 
bewog  (Jan.  1870).  Das  neue  Ministerium 
-Bray  hielt  an  dem  BündnlSB  mit  Frettssen 
Test,'  und  B.  stellte  nach  der  frauz.  Kriegs- 
erklärung an  Preussen  2 Armeecorps  unter 
Befehl  dos  preuss.  Kronprinzen.  Die  bayer. 
Truppen  fochten  siegreich  bei  Weissenburg 
(4.  Aug.),  Sedan  (1.  Sept.l  u.  an  der  Loire(Okt. 
bis  Deo.).  Ende  Nov.  1870  erklärte  die  bayer. 
Regierung,  Vorbehalt!,  der  ständischen  Ge- 
nehmigung, gegen  weitgehende  Zugeständ- 
nisse ihren  Beitritt  zum  deutschen  Reiche 
(s.  Deutschland , Geschichte).  Vgl.  die  Werke 
von  Iiuchner  (1820  — 51,  8 Bde.).  Zrchokke 
(2.  Aufl.  1821 , 4Bde.),  Männert  (1827,  2 Bde.), 
Bö«iger(1832),Ät<tiAnrt(,Geschichteder  Land- 
■tände  ln  B.‘,  2.  Aufl.  1819,  2 Bde.,  u.  ,Aelteste 
Gesch.  B.s1,  1841),  Spruner  (.Leitfaden  zur 
Gesell.  B.s",  2.  Aufl.  1853,  n.  .Histor.  Atlas  von 
B.‘,  1838),  Cordten  (1853)  u.ülimf*oM{(,Lelirb. 
des  bayer.  Verfassungsrechts1,  2.  Aufl.  1854). 

Bayersbronu,  Dorf  im  würtemberg. 
Schwarzwaldkreis , an  der  Murg,  mit  dem 
Eisenbnmmor  Friedriehsthal,  5188  Ew. 
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Bayersdorf,  Stadt  Im  hayer.  Regbz. 
Mittelfraukeu , au  der  Regnitz,  1332  Ew. 
(400  Juden).  Dabei  Ruine  Scharf eneck. 

Bayeux  (spr.  Bajöh),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Calvados  (Normandie),  an  der  Aure, 
9138  Ew.  Ausgez.  Kathedrale.  Zu  Casars 
Zelt  Boioeaeset,  her.  Druidenschule.  Tapir- 
Serie  de  M.,  Tapete  auf  dem  Stadthaus, 
von  der  Königtu  Margaretha  gestickt,  Wil- 
helm des  Eroberers  Landung  darstellend. 

Bayeye,  Vnlksstamm  der  Betschuanen. 

Bayinseln,  Inselgruppe  ln  der  Honduras- 
bai; 1850  zur  brit.  Kolonie  erklärt,  aber  In 
Folge  des  Protestes  der  Verein.  Staaten  an 
Honduras  1856  zurückgegeben. 

Bayle  (spr.  Bähl),  Pierre,  freisinniger 
franz.  Denker,  geh.  zn  Carlat  ln  der  Graf- 
schaft Foix  18.  Nov.  1647 , seit  1675  Lehrer 
der  Philosophie  zn  Sedan,  seit  1681  zu  Rot- 
terdam, ward  1693  ln  Folge  der  Angriff» 
des  Theologen  Jurieu  seines  Lehramts  ent- 
setzt, f 28-  Dec.  1706.  Verf.  des  ,Diction- 
naire  hlstorique  et  critique*  (1696,  2 Bde.; 
neue  Aufl.  1702;  am  vollständigsten  von  Des- 
maixeaux  1740;  neueste  Ausg.  1820,  16  Bde. ; 
deutsch  von  Gottsched  1741  — 44,  4 Bde.). 
B.  steht  an  der  Spitze  der  neueren  Skep- 
tiker und  suchte  insbes.  die  Unabhängigkeit 
moralischer  und  rechtlicherUeberzeugungeu 
von  religiösen  Glaubenssätzen  darzuthun. 
Vgl.  Feuerbach,  ,B.‘,  1838. 

Baylen  (spr.  Ba-Ilän),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Jaen  (Andalusien),  7831  Ew.,  mit  Berg- 
pass, bei  welchem  23.  Juli  1808  der  franz. 
General  Dupont  mit  20,000  M.  kapitulirte. 

Bsyonne  (spr.  Bayduu),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Unterpyrenäeu , am  Adour,  nahe 
dem  Meere,  26,333  Ew.  Starke  Festung,  See- 
hafen, Schiffbau,  Handel  mit  Schiffbauholz, 
Schinken  etc.  Das  Volk  in  der  Umgegend 
baskiscli.  Hier  1565  Zusammenkunft  der 
Katharina  von  Medici  mit  Herzog  von  Alba 
wegeti  Unterdrückung  der  Protest.  In  Frank- 
reich ; 5.  Mai  1808  EntsnguDg  Karls  IV., 
Königs  von  Spanien , zu  Guuston  eines  von 
Napoleon  zu  wählenden  Nachfolgers;  10.  Mai 
1808  Unterzeichnung  der  Konvention  zwi- 
schen Warschau  und  Frankreich.  Erfin- 
dung der  Bajonnette  1619. 

Bazm  (das  alte  Marti ),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Granada,  10,000  Ew.  Wein. 

Bazaine  (spr.  -sahn),  Franpois  Achille, 
frauz.  General,  geh.  1811,  diente  seit  1832 
in  Afrika,  kommandlrte  seit  1830  ein  Regi- 
ment der  Fremdenlegion , ward  1855  Di- 
visionsgeneral , befehligte  im  Okt.  d.  J.  das 
Expeditionscorps  gegeu  Kinburn,  übernahm 
1863  nach  Foreys  Abgang  das  Oberkommando 
der  franz.  Truppen  ln  Mexiko,  trug  zu  dem 
Fall  des  Kaisers  Max  viel  hei  und  ward 
Ende  1865  abberufen.  Im  Krieg  gegen 
Deutschland  1870  Kommandant  des  3.  Ar- 
meecorps, dann  der  bei  Metz  vereinigten 
Streitkräfte,  ward  er  auf  Motz  zurückge- 
drängt, musste  27.  Okt.  kapituliren  und  sich 
mit  173,000  Manu  gefangen  gelien. 

Bazar  (pers.,  spr.  -sar),  im  Orient  s.  v.  a. 
Marktplatz,  in  grossen  Städten  Kaufhalle, 
bes.  für  Lnxuswaaren. 

Bazeilles  (spr.  -sällj’),  franz.  Dorf,  bol  Se- 


Bazoche  — Beauliarnais. 
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d»n;  1.  Sept.  1870  heftiger  Kampf  zwischen 
Baycru  und  Franzosen  (Theil  der  Schlacht 
von  Sedau). 

Bazoche  (spr.  -aösch,  Confririe  de  ln  B.), 
die  Gilde  der  pariser  Advokateugeliülfen 
(seit  14.  Jahrh.),  deren  Oberhaupt  den  Titel 
.König'  führte,  erhielt  von  Philipp  dem 
Schönen  ein  Privilegium  zur  Aufführung 
geist).  Schauspiele,  wozu  später  aucli  Farcen 
(die  Grundlage  der  uatiou.  Komödie  Mo- 
liöres) kamen,  seit  1500  in  einem  bes.  Schau- 
■pielhause;  bestand  bis  zur  Revolution. 
Vgl.  Fahre,  ,Etudes  historiqnes  nur  los 
clercs  de  la  B.‘,  1856. 

Bazoches  les  Haute«  (spr.  -söscli  läHoht), 
franz.  Ort,  nördl.  bei  Orlöaus;  2.  Dec.  1870 
siogr.  Treffen  der  Deutschen  unter  Gross!», 
v.  Mecklenburg  gegen  die  franz.  Loirearmee. 

Bazzi,  Maler,  s.  Soddoma. 

Bdellium,  Gummiharz  von  Balsamodon- 
drou  africanum  Arnott  in  Senegambieu  und 
B.  Mukul  Hook,  nm  untern  Indus. 

Bdellometer  (gr.)t  von  Scarlandlöre  er- 
fundenes Iustrumeut,  besteht  aus  Schröpf- 
kopf, Lanzette  und  Säugpumpe,  soll  die 
Blutegel  ersetzen.  Vgl.  ,Lo  Bdellomötre', 
1810,  deutsch  1820;  HUtschmann , , Diu  Blut- 
pumpe', 1842. 

Beachy-Heatl  (spr.  Bihtschi-Hedd),  Vorge- 
birge in  der  engl.  Grafsch.  Susaez,  am  Ka- 
nal, zw.  Brighton  und  Hastings,  Leucht- 
thurm. 1.  Juli  1690  Sieg  der  franz.  Flotte 
über  die  brit.-liolläud.  unter  Torrington. 

Jleanng  (v.  fr.  bejannc,  Gelbschnabel), 
früher  neu  angekommenor  Student,  Fuchs; 
dummdreister  Mensch.  Beanismus , unge- 
schicktes, dummdreistes  Benehmen. 

Beam,  ohemal.  Fürstenthum  im  SW. 
Frankreichs,  etwa  das  heut.  Depart.  Nieder- 

Syrenäen;  kam  nach  Anssterbeu  der  alten 
egeuten  (soit  820)  an  die  Grafen  von  Foix 
und  1593  mit  Heinrich  IV.  (dem  Bearner) 
an  Frankreich;  seit  1602  franz.  Kronland. 
Hauptst.  Pau.  Die  Beamesen,  Nachkommeu 
der  alten  Beiieliarni,  die  feinsten  Gascogner. 

Beata  vlrgo  (lat.),  selige  Jungfrau,  Be- 
nennung der  Jungfrau  Maria. 

Bestimm  (lat.),  s.  v.  n.  Viaticum. 
Beatlfikation  (lat.),  Seligsprechung,  Akt, 
welcher  der  Kanouisation  oder  Heiligspre- 
chung 50  Jahre  vorhergeht. 

Bcntitudo  (lat.),  Seligkeit  durch  Fröm- 
migkeit erworben;  daher  B.  vestra,  Eure 
Heiligkeit,  Ehrentitel  des  Papstes. 

Bcaton  (spr.  Biht’n,  JJcthune),  David,  Kar- 
dinal und  Primas  von  Schottland,  einfluss- 
reicher Gegner  der  Reformation  das.  und 
der  Vereinigung  Schottlands  mit  England, 
geb.  1494,  vermittelte  1533  in  Paris  die  Ver- 
heirathung  Jakobs  V.  mit  Magdalena,  der 
Tochter  Franz  I.,  und,  als  diese  starb,  mit 
Maria,  der  Tochter  des  Herzogs  von  Guiso, 
vuranlasstc , seit  1539  Erzbischof  von  St.- 
Andrews,  harte  Verfolguug  dor  Protestan- 
ten ; 28.  Mai  1546  ermordet. 

Besttie  (spr.  Bihti),  James,  scliott.  Philo- 
soph und  Dichter,  geb.  25.  Okt.  1735  zu  La w - 
rencekirk  (Kincardine),  Prof,  der  Moral- 
philo sophio  zn  Aberdeeu;  f 18.  Aug.  1803. 
Hauptwerke: , Essay  on  theuature  and  imrnu 


tability  of  truth*  (1770 ; deutsch  von  Gcrtfen- 
berg  1777),  gegen  Humes  Skepticismus  ge- 
richtet; und  das  Gedicht  ,Tlio  minstrel,  or 
the progress  ofgeuius'  (1771—74;  illustr.1861). 

Beau  (fr.,  spr.  Boli),  Stutzer,  Zieraffe;  b. 
monde,  die  schöne  Welt,  feine,  vornehme 
Gesellschaft ; b.  sexe,  das  Schöna  Geschlecht. 
Beauti,  Schönheit,  schöne  Frau. 

Beaucaire  (spr.  Bohkähr),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Gard  (Languedoc),  an  dor  Rhoue, 
grosse  Messe,  9395  Ew. 

Beauce  (spr.  Bobs,  Fays  chartrain),  franz. 
Laudsch.  in  Oriöauais.  Hauptst.  Chartres. 

Beaucourt  (spr.  Bohkulir),  Dorf  im  oborn 
Eisass,  3550  Ew.  Bed.  Uhrenfabr. 

Beaufort  (spr.  Bohfolir),  frauz.  Stadt  in 
Anjou  (Dep.  Maine-Loire),  5308  Ew.;  dauach 
benannt  die  engl.  Herzoge  von  B. 

Beaufort  (spr.  Bolifohr),  1)  Edmund,  Her- 
zog von  Somerset  und  Marquis  von  Dorset, 
Sohn  von  Johann  B.,  einem  später  legiti- 
inirten  natürlichen  Sohne  Johanns  von 
Gaunt, Herzogs  von  Lancaster,  dritten  Sohnes 
Eduards  III. , unter  Heinrich  VI.  Regent 
von  Frankreich,  das  unter  ihm  für  England 
verloren  giDg,  ward  deshalb  in  den  Tower 
gesetzt,  später  zum  Gouveruour  von  Calais 
und  Guinos  ernannt,  flol  1455m  der  Schlacht 
bei  St. -Albans.  — 2)  Heinrich,  zweiter  Sohn 
Johanus,  Herzogs  vou  Lancaster,  Kardinal 
und  Bischof  von  Wiucliester , dreimal 
Kanzler,  führte  1431  den  jungen  König 
Heinrich  VI.  zur  Kröuung  uacli  Paris,  prä- 
sidirte  dem  Blutgerichto,  welches  die  Jung- 
frau von  Orlöaus  zum  Tode  verurtheilte; 
t 11.  April  1147. 

Beaufort  (spr. Bolifohr),  Sir  Francis,  geb. 
1774  zuCallan  ln  der  irländ.  Grafsch.  Loutli, 
f 17.  Duc.  1857  zu  Brighton,  Hydrograph  dor 
brit.  Admiralität,  durch  Vertu essuugeu  und 
Aufunhinen  in  vielen  Läudern  und  Meeren 
verdient  um  die  Geogrqphie  und  Nautik. 

Beaugeitcy  (spr.  Bohschangsi),  Stadt  iin 
frauz.  Depart.  Loiret,  südwestl.  von  Orlöans, 
5072  Ew.;  8. — 11.  Dec.  1870  siege.  Gefechte 
der  Deutschen  unter  Grossli.  vou  Mecklen- 
burg gegen  die  franz.  Loirearmee. 

BcauharnaU  (spr.  Boarnih) , 1)  Francois, 
Marquis  de  B. , geb.  12.  Aug.  1756  zu  La 
Rochelie,  hielt  sich  als  Mitglied  der  National- 
versammlung zur  Partei  des  Adels,  emi- 
grirto,  ward  Goneralmajor  iu  der  Armee 
des  Prinzen  Coudd,  kehrte  1804  nach  Frank- 
reich zurück,  ward  1805  Gesandter  am  Hof 
vou  Etrurien,  1807  zu  Madrid,  wegen  seiner 
Verbindung  mit  den»  Prinzen  von  Asturien, 
gegen  den  Friedonsfürsten  nach  Bologna 
verbannt,  kehrte  nach  der  Restauration 
uacli  Paris  zurück;  + als  Pair  4.  März 
1846.  — 2)  Alexandre  Vicomte  de  B.,  Bruder 
des  Vorlgon,  geb.  1760  auf  der  lusel 
Martinique,  verheirathete  sich  als  Major 
mit  Josephine  Tascher  UelaPagerie,  noch- 
mal. Gemahlin  Napoleons  I.,  focht  unter 
Rochambeau  iu  Amerika,  stimmte  1789  in 
den  Generalstaaten  mit  dem  dritten  Stande, 
ging  Aug.  1791  als  Ueneraiadjutant  zu» 
Nordarm. 'O,  reichte,  zum  Oberbefehlshaber 
der  Rlieiuarmee  ernannt,  1793  seine  Ab- 
dankung ein,  weil  man  den  Adel  aus  der 
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Armee  »tiess,  ward,  der  Mitwirkung  bei 
der  Uebergabe  von  Main*  angeklagt,  23. 
Juli  1794  guillotinlrt.  Sein  Sohn , Eugen. 
zur  Zeit  dea  franz.  Kaiserreichs  Viceköuig 
Ton  Italien,  ward  später  Herzog  ron  Leucli- 
tenberg  (s,  d.);  seine  Tochter  Hortensia,  die 
Gemahlin  Ludwig  Bouapartes,  Königs  von 
Holland.  — 3)  Claude,  Graf,  Sohn  eines 
Oheims  der  Vorhergehenden  und  der  als 
Romanschriftstellerin  bekannten  Gräfin 
Fanny  B.  (+  2.  Juli  1813),  geh.  29.  8ept. 
1756,  Mitglied  derGeneralstaaton,  ward  hei 
Errichtung  des  Kaiserreichs  Senator,  nach 
der  Restauration  1814  Pair;  f »n  Paris 
10.  Jan.  1819.  Seine  ältere  Tochter  Stephanie 
(s.  d.),  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  der  Gräfin 
MarnAzia,  ward  Ton  Napoleon  I.  1806  mit 
dem  damaligen  Erbprinzen,  spätem  Gross- 
herzog Karl  Ludwig  »on  Baden,  vermählt. 

Beaujolais  (spr.  Bohscholä),  franz.  Land- 
schaft in  Lyonnols  zwischen  Loire  und 
8a Ana;  Hauptst.  Beaujeu. 

Bcanlien  (spr.  Bohlioh),  Jean  Pierre,  Frei- 
herr von,  österr.  General,  geh.  1725  in  Na- 
mur,  seit  1743  in  österr.  Diensten,  focht  im 
siehenjähr.  Kriege  unter  Daun , als  Feld- 
zengmeister  im  Feldzug  von  1792,  erhielt 
1796  den  Oberliefebl  über  die  ital.  Armee, 
verschuldete  durch  strategische  Fehler  den 
Verlust  der  Lombardei ; + 22.  Dec.  1819. 

Beaumarchais  (spr.  Bohmarsehä),  Pierre 
Augustin  Caron  de,  franz.  Dramatiker,  geh. 
24.  Jan.  1732  zu  Paris,  Sohn  ciuos  Uhr- 
machers, anfangs  seihst  Uhrmacher,  führte 
sich  durch  »ein  musikal.  Talent  bei  Hofe 
ein , wo  er  Musiklehrer  der  Prinzessinnen 
wurde,  bereicherte  sieh  durch  Haudcls- 
spekulationen,  kämpfte  in  mehreren  Pro- 
zessen mit  Geist  und  Ausdauer  gegen  die 
Ungerechtigkeiten  einer  bestochenen  Justiz 
und  wurde  durch  seine  hierauf  bezüglichen 
,MAmoires*  (Prozesspamphlete  gegen  den 
Parlamentsrath  Görzmann,  1774),  wie  na- 
mentlich dnrcli  seine  Lustspiele  ,Le  barbier 
de  SAville*  (1775)  und  ,Le  mariage  de  Figaro* 
(1784,  deutsch  von  Dingelstedt  1867),  die  sich 
mit  der  stärksten  Satire  gegen  die  ernstesten 
Missbrauche  der  Zeit  richten,  einer  der 
wirksamsten  Wegtmhner  der  Revolution. 
Sehr,  ausserdem  die  Rührstücke  .Eugenie* 
und  ,La  möre  coupable*  (sentimentale  Fort- 
setzung des  , Figaro*)  und,  nachdem  er  sein 
Vermögen  eingchüsst,  ,Mes  six  Apoques*; 
t 19.  Mai  1799.  ,ThAätre‘,  neue  Ansg.  1861. 
Biograph,  von  I.omtnie  (1855  , 2 Bde.). 

Beaumarls  (spr.  Biuhinärris),  Hauptst.  der 
Insel  Anglesea,  am  Menaykanal,  2558  Ew. 
Seebad. 

Beanmont  (spr.  Bohmong),  Städtchen  im 
franz.  Deport.  Ardennen,  südl.  von  Sedan; 
30.  Aug.  1870  Sieg  der  Deutschen  (Sachsen  u. 
Bayern)  überdie  Franzosen  unterMacMahon. 

Beanmont  (spr.  Biuhmont),  Francis,  und 
John  Fletcher  (spr.  Fletscher),  zwei  engl, 
gemeinschaftl.  arbeitende  Dramatiker,  erste- 
rer  geb.  1586  zn  Grace  Dien  in  Leicester- 
shlre,  f *n  London  1615;  Fletcher  geb.  1576 
(Sohn  des  Bischofs  von  London,  Richard 
Fletcher),  + 1625.  Beide  verbunden  seit  1608, 
Rivalen  Shakespeares,  ausgezeichnet  bes. 


durch  Sprache  und  Exposition  der  8tücke; 
im  Uebrigen  zu  sehr  auf  deu  Effekt  arbei- 
tend; am  bedeutendsten  im  bürgerlichen 
Lustspiele  nach  der  Weise  Ben  Jonsons 
(,Wit  wlthout  money*  und  ,Wit  al  several 
Weapons*).  Beste  Ausgabe  ihrer  Werke  vou 
Dyce  (1841—48,  13  Bde.).  Mehrere  Stücke 
übersetzt  vou  Kannegiesser  in  ,B.s  und  F.s 
Werke*  (1808  , 2 Bde.),  Baudissin  in  ,Bcu 
Jouson  und  seine  Schule*  (1836),  Badenstedt 
In  .Shakespeares  Zeitgenossen*  (1867). 

Beanmont  (spr.  Bohmong),  1)  Gustave  Aug. 
de  la  Bonniniere  de  B.,  franz.  Publicist, 
geb.  2.  Dec.  1802  zu  Beaumout-le-Uhartro 
(Sarthe) , ward  1831  mit  Tocqunville  nach 
Amerika  gesandt,  um  das  dortige  Gefangniss- 
wesnn  kennen  zu  lernen,  hielt  sich,  seit 
1840  Mitglied  der  Kammer,  zur  Opposition, 
nach  der  Februarrevolution  von  1848  als 
Mitglied  der  Constituante  und  Legislative 
zu  den  gemässigten  Republikanern , ging 
unter  Cavalgnacs  Verwaltung  als  Gesandter 
nach  London,  ward  nach  dem  Staatsstreich 
von  1852  eine  Zeitlang  gefangeu  gehalten ; f 2. 
April  1866  zu  Tours.  Hauptwerke : .TraitA  du 
systüme  pAnltentlaire  aux  Etats-Unis  et  de 
son  application  ä la  France*  (3.  Aufl.  1845; 
((eutsch  1833),  , Marie,  ou  l’esclavage  aux 
Etats-Unis*  (5.  Aufl.  1842);  .L'Irlande  sociale 
politiqne  et  religieuse*  (7.  Aufl.  1863;  deutsch 
von  Brinchmeier  1840).  — 2)  B.-  Vasty,  Fdouard 
Ferdinand  de  la  Bonniniere  , Vicomte  de  B., 
franz.  Geschichtschreiber,  Vetter  des  Vor., 
geb.  1813  auf  Schloss  La-Mothe-Souzay  (Iiulre- 
Loire),  1851—53  Präfekt  ln  Laon,  1859  iufolge 
finanzieller  Schwindeleien  zn  zweijälir.  Ge- 
fäuguiss  verurtheilt.  Sehr.  ,Lca  SuAdois  de- 
puts  Charles  XTJ  jiisqu’  ä Oscar  1*  (2.  Aufl. 
1847);  ,Hist.dos  Etats  europAens  de  puis  le cou- 
grAs  de  Vienne*  (1843—  53,  6 Bde.);  .Hist,  de 
mou  temps‘(1855—  64,6  Bde.;  deutsch, Bd  1—4. 
1856— 59).  — 3)  Jens  Baptiste  Armand  J.ouis 
Lionce  Elie  de  B. , Geolog,  geh.  25.  Sept.  1798 
zu  Canon  im  Depart.  Calvados,  seit  1832  Prof, 
der  Geologie  am  CollAge  de  France  zu  Paris, 
Ingeuieur-«n-chef  der  Bergwerke,  seit  1835 
Mitglied,  seit  1853  beständiger  Sekretär  der 
Akademie  der  Wissenschaften ; bes.  verdient 
um  die  Theorie  derErhebong  d. Gebirgszüge. 
Sehr.  ,Hämoires  pour  servir  ä une  descrip- 
tlnn  gAologique  de  la  Franco*  (mit  Dufrinoy 
1833  - 38,  4 Bde.);  .Observations  gAologiques 
snr  les  diffAreutes  formations  dans  le 
systAme  des  Vosgos*  (1829);  ,Extrait  d'nno 
sArie  de  rechorches  snr  quelques -unes  des 
rAvolutlons  de  la  surface  du  globo*  (18351. 
Hauptwerk  , Carte  gAologlqne  de  la  France* 
(2.  Anfl.  1855,  mit  2 Bdn.  Text). 

Beaune  (spr.  Bohn),  Stadt  im  franz. 
Depart.  C6(e  d’Or  (Burgund),  an  der  Bou- 
zeoise,  10,907  Ew.;  Hauptstapolplatz  der 
bnrguud.  Weine  (Jälirl.  Ausfuhr  40,000  Fass). 

Beanne  (spr.  Bohn),  Florimond  de,  franz. 
Mathematiker,  geb.  1601  zu  Illois,  f als  Rath 
beim  köuigl. Gericht  das.  1652;  Jugendfreund 
von  Descartes,  Erfinder  der  Integralrech- 
nung, da  er  die  Natnr  der  krummen  Linien 
zuerst  ans  den  Eigenschaften  ihrer  Taugen- 
ten abzuleiten  sachte.  Die  beauneschc  Auf- 
gabe bezieht  sieb  auf  dieses  Problem 
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Beatme  la  Rolande  (spr.  Bohn  ln  Roiangd), 
frauz.  Flecken,  nordöatl.  von  Orleans;  88. 
Nov.  1870  siegr-  Treffen  der  Deutschen  unter 
Prinz  Friedrich  Karl  gegen  die  Franzosen. 

Beauregard  (spr.  Bohrägar),  Peter  Gustav, 
General  der  konföderirteu  Südstaaten  von 
Nordamerika,  eig.  Toutant,  geb.  bei  New- 
orleans  1818,  ward  Febr.  1861  Brigadege- 
neral der  Südstaaten , leitete  den  Angriff 
auf  das  Fort  8umter,  erhielt  Juni  den  Ober- 
befehl über  die  Armee  in  Virginien,  siegte 
(81.  Juli)  bei  Bull-Run,  verlor,  Jan.  1868 
nach  dem  Mississippi  beordert,  durch  die 
Schlacht  bei  Sbiloh  (6.  April)  seinen  Ruf 
als  Feldherr,  musste  das  Oberkommando 
niederlegen,  operirte  dann  an  der  Spitze  der 
Truppen  von  Tennessee,  Südcarolina,  Geor- 
gia und  Florida  Febr.  1865  abermals  so  un- 
glücklich , dass  er  sein  Kommando  an 
Johnston  abgeben  musste. 

Beanvala  (spr.  Bohwäh),  das  alte  Bella- 
u acnm,  Hauptst.  des  frauz.  Depart.  Oise 
(Isle  de  France),  am  Therain , 15,807  Ew. 
Einst  Hauptstadt  der  Bellovaker.  845  und 
1115  hier  Koncilien.  Jährl.Fest  zu  Ehrender 
Frauen,  welche  B.  1478  unter  Anführung  der 
Jeanne  Hachette  (seit  1850  ein  Denkmal) 
tapfer  gegen  die  Burgunder  vertlieidigte. 

Beavers  (engl.,  spr.  Bihwers),  baumwol- 
lene Gewebe  nach  Tuchart  gewebt. 

ßebek , Sommerpalast  des  türk.  Sultans 
am  Bosporus. 

Bebenhanaen , ehern.  Cisterclenserkloster 
bei  Tübingen,  1183  gest. , seit  1807  Jagd- 
* schloss;  schöner  goth.  Bau. 

Beberbeck,  Hof  bei  Hofgeismar  im  preuss. 
Regbz.  Kassel  ;landwirthschaftl.  Anstalt  (seit 
1845).  [an  der  Fulda,  1500  Ew. 

Bebra,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kassel, 

Bebung  (Mus.),  s.  Tremolo. 

Bebütow,  Fürst  Wassili]  Ossipowitsch,  russ. 
General,  geb.  1791,  machte  1828  unter  Paske- 
witsch  den  türk.  Feldzng  mit,  ward  1835 
Gouverneur  der  neuen  rnss.  Prov.  Armenien, 
schlug  Okt.  184G  die  Lesghier  uuter  Schamyl 
bei  Kutlschi  und  ward  Nov.  1847  Präsident 
des  Verwaltungsrathes  von  Transkaukasien. 
1853  mit  dem  Kommando  dos  Operations- 
corps an  der  türk.  Grenze  betraut,  schlug 
er  1.  Dec.  den  Seraskier  Abdi -Pascha  bei 
Kadiklar,  Zarif-Pascha  5.  Ang.  1854  bei 
Küruk-Dere , führte  im  Sommer  1856  in- 
terimistisch den  Oberbefehl  im  Kaukasus, 
ward  Jan.  1857  zum  General  der  Infanterie 
ernannt;  + zu  Tiflis  22.  März  1858.  Sein 
Bruder,  David  B.,  focht  unter  Paskewitsch 
in  Polen,  Ungarn  und  vor  Silistria,  ward 
1856  Generallieutenant,  1861  Kommandant 
in  Warschau;  t das.  83.  März  1867. 

Beccaria,  1)  Giovanni  Batlisla , ber.  Ital. 
Mathematiker  und  Physiker,  geb.  3.  Okt. 
1716  zu  Mondovi,  lehrte  zu  Rom,  Palermo 
und  Turin , "f  27.  Mai  1781.  Sehr.  ,Dell’ 
elettricismo  naturale  ed  artifiziale*  (1753); 
»Dell*  elettricismo  artiflziale*  (1778).  Mass 
mit  Canonica  1760  im  Auftrag  der  Regie- 
rung in  Piemont  einen  Grad  des  Meridians 
und  machte  das  Resultat  bekannt  in  dem 
,Gradus  Taurinensis*  (1774).  — 2)  Cesare 
Bonesano  de  B.,  ital.  Staatsrechtslehrer,  geb. 


15.  März  1738  zu  Mailand,  seit  1768  Lehrer 
der  Staatswirthschaft  zu  Mailand ; f das. 
28.  Nov.  1794.  Sehr.  ,Dei  deiitti  e delle 
pene‘  (1764,  in  viele  Sprachen  übersetzt, 
deutsch  von  Bergk  1798,  WaLleck  1870),  gegen 
die  Missbräuche  der  damaligen  Krimiual- 
jnstiz,  insbes.  Tortnr  und  Todesstrafe  ge- 
richtet. ,Opere‘  herausgeg.  von  Tillati  (1854). 

Beche  (spr.  Betsch),  Sir  Henry  Thomas 
de  la,  Geolog,  geh.  10.  Febr.  1796  zu 
London,  Generaldirektor  der  Geolog.  Snrvey 
für  Grossbritannien  u.  Direktor  der  Metro- 
politanschule für  Wissenschaft;  f 13.  April 
1855.  Sehr.  .Geolog,  manual*  (1831,  deutsch 
von  Dechen  1832) ; , Researches  in  theoretical 
geology1  (deutscl)  von  Hartmann  1836) ; ,Geolo- 
gical  observer1  (1851;  deutsch  von  Dieffen- 
bach  als  , Vorschule  der  Geologie1  1852). 

Becher,  Siegfried,  Statistiker  und  Natio- 
nalökonom , geb.  28.  Febr.  1806  zu  Plan  in 
Böhmen,  seit  1835  Prof,  der  Gesch.  u.  Geogr. 
am  polytechn.  Institut  zu  Wien,  ward  Sept. 
1848  Ministerialrath , Mai  1852  pensionirt. 
Sehr.  ,Dasösterr.  Münzwesen  von  1524— 1838‘ 
(1838, 2 Ilde.) ; .Statist.  Uebersicht  desHandels 
der  österr.  Monarchie  mit  dem  Auslände 
1829—  38*  (1844);  ,Die  Bevölkerungsverhält- 
nisse  der  österr.  Monarchie  von  1819—43* 
(1846);  ,Die  Volkswirtschaft*  (1853). 

Becher  (Krater),  Sternbild  am  südl. 
Himmel  auf  der  Wasserschlange,  enthält 
121  Storne  (6  vierter  Gr.). 

Becher,  Getreidemass,  ln  Basel  = >/*  Sester 
= 2,13  Liter,  in  Luzern  = 2,15L.,  in  Karls- 
ruhe = Vioo  Sestor  = 0,15  L.,  in  Münster  =3 
1/it  Scheffel  = 1,94  L.,  in  Oosterreich  = */e 
Massel  = 0,48  l.  [Lusclinitz,  2150  Ew. 

Bechin,  Stadt  im  höhnt.  Kr.  Tabor,  an  der 

Bechstein,  1)  Joh.  Matthäus , verdienter 
Naturforscher,  geb.  11.  Juli  1757  zu  Walters- 
hausen, gründete  1794  die  forstwirthschaftl. 
Lehranstalt  zu  Kemnoto  bei  Wnlterslmusen, 
übernahm  1800  die  Direktion  der  Forstaka- 
demio  zu  Dreissigacker  bei  Meiningen;  f das. 
1822.  Sehr.  .Gemeinnützige  Naturgescliichto 
Deutschlands*  (2.  Aufl.  1801-9,  4 Bde.); 
,Forstinsektologie*  (2.  Aufl.  1829);  .Forstbo- 
tanik* (5.  Aufl.  von  Behlen  1841—42);  ,ForSt- 
nnd  Jagd  Wissenschaft  nach  allen  ihren  Thei- 
len*  (1818—21,  5 Bde.) ; .Abbildungen  natur- 
histor.  Gegenstände*  (2.  Aufl.  1816  — 23,  6 
Bde.);  .Naturgeschichte  der  Stubeuvögel* 
(5.  Aufl.  von  Berge  1871).  Biographie  von 
Ludio.  B.  (1855).  — 2)  Ludwig.  Schriftsteller, 
Neffe  de9  Vor.,  geb.  24.  Nov.  1801  in  Weimar, 
t 14.  Mai  1860  als  Oberbibliothekar  zu 
Meiningen.  Sehr,  die  Gedickte:  .Sonotteu- 
kränze*  (1820),  ,Der  Todtentauz*,  mit 
Kupfern  nach  Holbein  (1831),  ,Der  Sonntag* 
(1832),  .Faustus*  (1833),  .Luther*  (1834)  u.a.; 
zahlr.  Romane  und  Novellen.  Ausserdem 
verdient  um  Sagen  - u.  Märchenkunde:  ,Der 
Sagenschatz  des  Thüringerlandes*  (1835—38, 
4 Bde.),  .Deutsches  Sagenbuch*  (1853),  .Thü- 
ringer Sngenbuch*  (1858  , 2 Bde.),  .Deut- 
sches Märchenbuch*  (24.  Aufl.  1868),  .Neues 
deutsches  Märchenbuch*  (10.  Aufl.  1869).  Sein 
Sohn,  Keinhold  £.,  Prof,  in  Rostock,  nam- 
hafter Germanist;  gab  Gottfried  von  Strass- 
burg (1869)  heraus. 
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Beck,  1)  Johann  Ludwig  Wilhelm,  Reehts- 
gelelirter,  Solin  des  Philologen  und  Histo- 
rikers Christian  Daniel  B.,  Prof,  zu  Leipzig 
(geh.  28.  Jan.  1757,  f 13.  Dec.  1332),  geb. 
21.  Okt.  1786  zu  Leipzig,  seit  1837  President 
des  Appellatiousgerichts  das.;  f 14.  Fohr. 
1869.  Gab  heraus  , Corpus  Juris  civilis' 
(1825—  86,  2 Bdo.);  , Anleitung  zum  Rcferlren 
nnd  Dekrotiren'  (1839);  Bemerkungen  über 
den  Kriminalgericlitsstaud  in  Sachsen'  (1842), 
— 2)  Heinrich,  Schauspieler  und  Dramatiker, 
geb.  1760  in  Gotha,  seit  1800  Oberregisseur 
in  München,  f das.  1803.  Glücklich  beson- 
ders in  Rollen  von  Liebhabern  nnd  Bonvi- 
vants. Von  seinen  Stücken  (, Theater',  1802, 
2 Bde.)  .Schaehmascliioe'  und  , Quälgeister* 
(nach  Shakespeare)  noch  jetzt  auf  dom  Re- 
pertoire. — 3)  Joh.  Tobias,  protest.  Theolog, 
geb.  22.  Kehr.  1804  zu  Bahlingen  in  Würtem- 
herg,  seit  1813  Prof,  zu  Tübingen,  sucht  im 
Gegensatz  zu  der  kritisch  - spekulativen 
Schule  Baurs  durch  positive  Einführung  in 
die  Schriftlehre  zu  wirken.  Sehr.  .Ein- 
leitung in  das  System  der  christl.  Lohre' 
(1838);  .Die  christl.  Lohrwissonschaft  nach 
den  blbl.  Urkunden'  (1.  Th.,  1841);  , Umriss 
der  blbl.  Seelenlehro'  (2.  Aufl.  1862);  .Ge- 
danken aus  ii.  nach  der  Schrift'  (2.  Aufl.  1868, 
neue  Folge  1868);  .Christi.  Reden'  (seit  1834 
6 Sammlungen).  — 4)  A'url,  deutscher  Dichter, 
geb.  1817  zu  Bajain  Ungarn,  Jüd.  Abkunft,  erst 
Kontorist,  studirte  daun  in  Leipzig,  lebt  als 
Redakteur  in  Wien.  Seine  Dichtungen  spie- 
geln die  Leidenschaftlichkeit  u.  eigenthüml. 
Matur  des  Ungar.  Volkes.  , Mächte.  Gepan- 
zerte Lieder*  (1838);  ,Der  fahrende  Poet' 
(1838);  , Stille  Lieder'  (1839);  ,Janko,  der 
Ungar.  Rossbirt'  (1842);  .Mater  Dolorosa'  (2. 
Aufl.  1854).  Weniger  gelungen  das  Drama 
, Saul' (1841).  Später:  .Gesammelte  Gedichte' 
(1849);  .Lieder  vom  armen  Manne*  (1846); 
.Gepanzerte Lieder*  (1848);  .Aus  der  Heimat' 
(1853);  .Still  und  bewegt'  (Gedichte,  1870).  — 
5)  Kurl  Joseph,  Mediciner,  geb.  1794  zu  Gen  - 
genbach  in  Baden,  seit  1821  Prof,  der  Augen- 
heilkunde und  gorichtl.  Medicin  in  Freiburg; 
f 15.  Juni  1838.  Sehr.  .Handbuch  der  Augen- 
heilkunde' (2.  Aufl.  1832);  .Krankheiten  des 
Gehörorgans'  (1827);  ,Ueber  den  Kropf 
(1833);  .Ophthalmologischer  Atlas'  (1836). 

Becken  (Pelvis),  untorsterTheil  desRumpf- 
gerippes,  nuten  ringförmig  geschlossen  (klei- 
nes B.),  oben  nach  beiden  Seiten  schaufel- 
förmig  (grosses  B.).  Bestaudtheile:  Kreuz- 
bein und  Steissbein  an  die  Wirbelsäule 
anschliessend),  rechts  und  links  Darmbein- 
schaufeln, Sitzknorren,  vor  dem  Scham- 
beine (Vereinigungsstello  beider:  Symphyse). 
Männliches  B.  enger,  weibliches  (zur  Durcli- 
lassung  des  Kindes)  weiter.  Verengerung 
Hauptursache  für  schwere  Geburt.  Aussen 
die  Pfannen  für  die  Oberschenkelköpfo;  An- 
satzpunkte der  Muskel  für  die  Beine  und 
der  Bauchdeckeu.  Bei  niederen  Tliieren  B. 
nicht  ringförmig  geschlossen 

Beckenried,  Hafonort  am  Vierwaldstätter- 
see, Kant.  Unterwalden  , 1367  Ew. 

Becker,  1)  liud.  Zachar.,  Volksschriftstel- 
ler, geb.  9.  April  1752  zu  Erfurt,  lebte  seit 
1784  in  Gotha,  gründete  das.  1797  eine  Buch- 


handlung, gab  seit  1791  den  .Anzeiger'  (seit 
1792  .Reichsanzeiger',  seit  1806  ,Allgem.  An- 
zeiger der  Deutschen'),  seit  1796  die  ,Natio- 
nalzoitung  der  Deutschen'  heraus,  sehr,  das 
weit  verbreitete  und  oft  übersetzte  ,Noth- 
und  Hülfsbüchlein  oder  lehrreiche  Freuden- 
uod  Trauergeschichte  des  Dorfes  Mild  heim* 
(1787—93,  2 Bde.),  das  .MildheimischeLieder- 
buch'  (1799)  und  das  ,Mi!dheimische  Evan- 
gelieubuch'  (1816);  sass  Mov.  1811  bis  April 
1813  auf  Davousts  Befehl  gefangen  zu 
Magdeburg,  sehr,  darüber  ,B.s  Leiden  und 
Freuden  in  17monatliclier  frauz.  Gefangen- 
schaft* (1814):  f 28.  März  1822.  Sein  Sohn, 
Friede.  Göttlich  IS.,  geb.  9.  Nov.  1792  zu 
Gotha,  vereinigte  1830  die  ,Matioualzeitung 
der  Deutschen*  und  den  .Allgemeinen  An- 
zeiger' iu  ein  täglich  erscheinendes  Blatt 
(bis  1850),  1848  Mitglied  der  deutschen  Natio- 
nalversammlung, dann  bis  1860  Direktor 
der  gothner  Fouerverslcheruugsbauk ; + 
28.  Juli  1865.  — 2)  Wilhelm  Gottlieb , deut- 
scher Sclirlftstellor  und  Arcliäolog,  geb. 
4.  Nov.  1753  zu  Oberkallenberg  im  Schön- 
burgischen, seit  1782  Prof,  an  dor  Ritter- 
akademie zu  Dresden,  erhielt  1795  zugleich 
die  Aufsicht  über  das  Antiken  - und  Münz- 
kabiuet  das.;  + 3.  Juni  1813.  Veröffent- 
lichte eine  Reihe  von  Taschenbüchern, 
sehr.  , Augusteum,  Dresdens  antike  Denk- 
mäler enthaltend'  (2.  Aufl.  1832— 37,  mit  162 
Kupfertafeln).  Seiu  Sohn,  H'ilä.  Adolf  B., 
Alterthumsforscher,  geb.  1796  zu  Dresden, 
seit  1836  Prof,  dor  Alterthumskunde  zu 
Leipzig,  f 30.  Sept.  1846,  sehr. , Gallus,  oder 
röm.  Scenen  aus  der  Zeit  des  Augustus*  (3. 
Aufl.  von  Stein  1863,  2 Bde.);  ,CharikIos. 
Bilder  altgriecli.  Sitte'  (2.  Aufl.  von  Hermann 
1854  , 3 Bde.);  , Handbuch  der  röm.  Alter- 
thümor*  (fortgos.  von  Marquardt  1843—64, 
5 Bde.).  — 3)  Karl  Ferd. , deutscher  Sprach- 
forscher, geb.  14.  April  1775  zu  Liser  im 
Kurtriersciien,  seit  1815  prakt.  Arzt  zu  Offeu- 
bach, gründete  1823  eine  Erziehungsanstalt 
das.;  f 5.  Sept.  1849.  Sehr.  .Ausführliche 
deutsche  Grammatik'  (2.  Aufl.  1843) ; , Schul- 
grammatik der  deutschen  Sprache'  (8.  Aufl. 
1862) ; .Organism  der  deutschen  Sprache* 
(1841);  .Lehrbuch  des  deutschen  Stils'  (her- 
ausgeg.  von  Th.  Becker  1850).  — 4)  Karl 
Friede.,  Geschichtschreiber , geb.  1777  in 
Berlin,  f das.  15.  März  1806;  Verf.  dor  be- 
kannten beckerschen  .Weltgeschichte*,  die 
zuerst  als  .Weltgeschichte  für  Kinder  nnd 
Kiuderlelirer'  (1801—5,  9 Bde.)  erschien  und 
seitdem  mehrfach  umgearbeitet  und  erwei- 
tert wurde,  letzte  (8.)  Aufl.  neu  bearbeitet 
von  llerlsberg,  Fasemann,  A.  IK  Schmidt  und 
Arnd  (1860—0,  20  Bde.);  , Erzählungen  ans 
der  alten  Welt*  (1801—3,  3 Bdo.;  10.  Aufl. 
boarb.  von  Eckstein  18G4I.  — 5)  Gottfr.  IFil- 
helm,  Schriftsteller,  geb.  22.  Febr.  1778  zu 
Leipzig,  lobte  das.  als  prakt.  Arzt,  später 
als  populärmedic. , Belletrist,  und  histor. 
Schriftsteller  thätig;  f 17.  Jan.  1854.  Den 
Ertrag  seiner  Schriftstellerei  (53,000  Tlilr.) 
vermachte  er  zur  Gründung  einer  Blinden- 
anstalt in  Leipzig,  wozu  sein  8ohn,Aarl 
Ferd.  B. , ein  ojgenes  Ilans  fügte.  Sehr. 
,Der  Freiheitskampf  der  Poleu  gegen  die 
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Russen1  (1831,  3 Thle.);  , Andreas  Hofer* 
(1841—42,  3 Bde.) ; , Napoleon  , dargestellt 
nach  den  besten  Quellen*  (3.  Aull,  1846—47). 
— 6)  Karl  Ferdinand,  musik.  Schriftsteller, 
Sohn  des  Vor.,  geh.  17.  Juli  1804,  war  1843 
bis  1856  Lehrer  des  Orgelspiels  am  Konser- 
vatorium zu  Leipzig,  prtvatisirt  seitdem  in 
Plagwitz.  Sehr.  ,Die  Hausmusik  der  Deut- 
schen im  16.,  17.  und  18.  Jahrh.'  (1840)  und 
,Die  Tonkünstler  des  19.  Jahrh.*  (1849).  — 
7)  Joh.  Philipp,  bekannt  durch  seine  Bethei- 
liguug  an  den  revolutionären  Bewegungen 
in  Süddeutschland , geb.  19.  März  1809  zu 
Frankenthal  in  der  Pfalz,  nach  dor  pariser 
Februarrevolution  von  1848  republikan.  Agi- 
tator in  Süddeutschland,  betheiligte  sich  am 
heckerscheu  Aufstande,  Mai  1849  an  dor 
Spitze  einer  Schweizerlegion  am  Aufstande 
in  Baden,  suchte  sich  1863  u.  1864  durch  Grün- 
dung eines  republikan. , Volksbundes*  an  den 
deutschen  Angelegenheiten  zu  betheiligen, 
fand  aber  mit  seinem  kosmopolitisch-revolu- 
tionären Streben  keinen  Anklang.  Gab  mit 
Esselen  eine  , Geschichte  der  süddeutschen 
Mairevolution1  (1849),  ausserdem  Broschüren 
etc.  heraus.  — 8)  Jakob,  Maler,  geb.  1810  zu 
Dittersheim  bei  Worms,  Schüler  der  düssel- 
dorfer  Akademie,  seit  1840  Prof,  am  städel- 
achen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M. ; auch  Mit- 
glied der  Akademien  von  Berlin  und  Brüssel. 
Besonders  ausgezeichnet  im  Genrebild.  — 9) 
Julius,  musikal.  Schriftsteller,  auch  Kompo- 
nist, geb.  3.  Febr.  1811  zu  Freiberg,  prlvnti- 
sirte  seit  1846  bei  Dresden;  f 26.  Febr.  1850. 
Sehr.  ,Dle  Neu -Romantiker*,  musikal.  Ro- 
man (1840,  2 Bde.);  .Harmonielehre*  (1842); 
,Mänuergesangschule*  (1845).—  10)  Nikolaus, 
der  Dichter  des  Rheinlieds  ,Sle  sollen  ihn 
nicht  haben  etc.*,  geb.  1816  zu  Goilonklr- 
chen  In  Rlieinpreussen,  Arbeiter  boi  einem 
Gerichtssch reibe r das.;  f 28.  Ang.  1845. 

, Gedichte*  (1841).  — 11)  Oskar,  geb.  18.  Juni 
1839  zu  Odessa,  studirte  seit  Ostern  1859  zu 
Leipzig,  schoss  14.  Juli  1861  zu  Baden-Ba- 
den auf  den  König  Wilhelm  von  Preussen, 
ward  zu  20  Jahren  Zuchthaus  verurtheilt, 
die  er  zu  Bruchsal  zum  Thoil  verbüsste, 
später  begnadigt;  f 16.  Juli  1868. 

Beckerath,  Hermann  rheinpreuss.  Libe- 
raler, geb.  Dec.  1801  zu  Krefeld,  gründete 
das.  oin  Bankgeschäft,  auf  dem  vereinigten 
Landtag  1847  einer  der  Führer  dor  Liberalen, 
in  der  frankfurter  National  Versammlung  dem 
rechten  Centrum  angehörig,  ward  9.  Juli 
1848  Finanzministor  im  Reichsministerium, 
April  1849  Mitglied  dor  Kaiserdeputation, 
legte  Mai  sein  Mandat  als  Abgeordneter 
nieder  und  trat  aus  dem  Relchsministerlum 
aus,  dann  Mitglied  des  erfurter  Volksbauses 
und  der  zweiten  prouss.  Kammer,  schied 
1852  aus;  f 1*.  Mai  1870  zu  Krefeld. 

Becket,  Thomas,  gewöhnt.  Thomas  von 
Camterbary  gen.,  gob.  1117  (1119)  zu  London, 
ward  1158  Grosskanzler,  1162  Erzbischof 
von  Canterbury  und  Primas  von  England, 
vertrat  als  solcher  eifrig  die  Vorrechte  der 
Kirche  dem  König  gegenüber,  ward  29.  Dec. 
1170  von  vier  Edelleuten  am  Altar  ermordet. 
1172  kauonisirt,  ihm  zu  Ehren  auch  jälirl. 
ein  Fest  und  alle  50  Jahre  ein  Jubiläum  go- 
JUeyers  Hand -Lexikon.  * 


feiert.  Heinrich  Vin.  verbot  die  Feier  dieses 
Festes  und  lioss  die  Gebeine  dos  Heiligen 
verbrennen.  B.s  Biographie  von  Gilet  (1846) 
und  Hope  (1868). 

Beckmann,  Frits,  her.  Komiker,  geb,  1803 
zu  Breslau,  erst  am  künigsstädter  Theater 
zu  Berlin,  Beit  1846  am  Hofburgtheater  in 
Wien,  dort  mehr  als  Lokal-,  hier  als  Cha- 
rakterkomiker wirkend ; t 7.  Sept.  1866.  Verf. 
der  beliebten  Volkspnsse  .EckensteherNanto* 
(39.  Aul  1861).  Vgl.  Findeisen.  ,B.‘,  1867. 

Beckum,  Kreiset,  im  prouss.  Rogbz. 
Münster,  an  der  Werse,  2783  Ew. 

Beckx,  Peter  Joh.,  General  des  Jesuiten- 
ordens, gob.  8.  Febr.  1795  zu  Sichern  in 
Belgien,  trat  1819  zu  Uildesheim  in  den 
Ordon,  ward  Beichtvater  des  zum  Katho- 
licismus  übergetreteneu  Herzogs  Ferdinand 
von  Anhalt  - kötlien , 1847  Prokurator  der 
Prov.  OeBterreich,  1848  Rektor  des  Kolle- 
giums in  Löwen,  nach  dor  Rückkehr  der 
Jesuiten  nach  Oesterreich  Suporior  für  Un- 
garn u.  wieder  Provinzial  fiir  Oesterreich, 
2.  Juli  1853  Roothaans  Nnchfolger  als- 
General  des  Ordens.  Sehr.  , Monat  Mariä* 
(1843,  12.  Aul  18G7). 

Becquerel  (spr.  Bekerei),  1)  Antoine  Cisar, 
frauz.  Physiker,  geb.  7.  März  1788  zu 
Chatilion  sur  Lolng,  erst  Genieoffizier,  dann 
Prof,  am  Museum  der  Naturgeschichte  in 
Paris , bes.  verdient  um  die  Lehre  Ton  dor 
Eloktrlcität  und  dem  Magnetismus.  Sohr. 
,Trait6  expferimoutal  do  l'älectricitö  et  du 
magnötisme*  (neue  Bearbeitung  1855 — 56, 
3 Bdo.  und  Supplement  1858) ; , Elements 
d'ölectrocliimio1  (1843;  deutsch  3.  Aufl.  1857); 
,Trait6  de  pliysiquo  dans  scs  rapports  avec 
la  chimio*  (1842  — 44  , 2 Ilde.);  ,kl6ments  do 
la  pliysiquo  torrestre*  (1847).  — 2)  Alexandre 
Bdmond , Physiker,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  24.  März  1820  zn  Paris,  seit  1853  Prof, 
am  Konservatorium  der  Künste  nnd  Hand- 
werke das.,  verdient  durch  Untersuchungen 
über  das  elektr.  Licht  und  physik.-chem. 
Gegenstände.  .Le^ons*,  1861. 

Becskerek  ( Gross- Jl.),  Hauptort  des  Ungar. 
Kom.  Torontal,  am  Begakanal,  17,510  Ew. 

Beczwa,  Nebenfluss  der  March,  von  den 
Karpathen,  mündet  bei  Kremsior;  16Va  M. 

Beda,  gen.  Venerabilis , gob.  672  zu 
Moukton  in  der  engl.  Grafschaft  Durham, 
seit  702  Presbyter  im  Kloster  Girvy ; f «las. 
26.  Mai  735.  Sehr,  ausser  Kommentaren 
der  Bibel,  Homilien,  Hymnen,  chronolog. 
und  grammat.  Werken  (Gasamm tausgaben 
Paris  1544)  oinn  ,Historia  ecclesiastlca  gentis 
Anglorum*  in  5 Büchern  (Strassb.  1500,  von 
Stevenson  1838,  Moverley  1869);  ,De  Sex 
aetatibus  mundi1,  nach  der  von  ihm  zuerst 
eingeführten  Zeitrechnung  dos  Dionysius  die 
Grundlage  der  moiston  Universalchronikeu 
des  Mittelalters.  B.s  lilstor.  Sehr.  engl, 
von  Giles  (1843  - 44  , 6 Bde.).  Vgl.  Gehle, 
,Do  Bndao  Venerab.  vita  et  scriptis*,  183S. 

Bedäwl  (arnb.),  Beduinen. 

Bedbnrg,  Flockeu  im  prouss.  Ragliz.  Köln, 
Kreis  Bergheim,  800  Ew.  Ritterakademio 
für  den  rliein.  katlml.  Adel  (seit  1846). 

Bedeau  (spr.  Bodoli),  ifarie  Alphonse, 
frauz.  General,  geh.  10.  Aug.  1804  zu  Vertou 
16 
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Bedeckter  Weg  — Beethoven. 


bei  Nantes,  seit  1825  als  Offizier,  ward  1. 
Juli  1847  Gouverneur  von  Algerien,  befeh- 
ligte, nur  Zeit  der  Februarrevolution  von 
1848  auf  Urlaub  in  Paris,  eine  der  5 Kolon- 
neu, welche  den  Aufstand  unterdrücken 
sollten,  ward  unter  der  provisor.  Regierung 
Oberbefehlshaber  der  Armee  von  Paris, 
stimmte  als  Mitglied  der  Constituante  und 
Legislative  mit  der  gemässigten  Rechten, 
ward  beim  Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851 
verhaftet,  dann  nach  Belgien  gebracht; 
+ SO.  Okt.  1863  in  Nantes. 

Bedeckter  Weg  (richtiger  gedeckter  W.), 
der  um  den  äusseren  Grabenrand  einer 
Festung  herumlaufendo  Wallgang,  ist  durch 
eine  sich  in  das  Feld  verlaufende  Brust- 
wehr (Glacis)  geschützt,  behufs  der  Offen- 
sive mit  Waffenplätzen  zum  Ansammeln  der 
Truppen  und  Ansfallsöffnungen  versehen. 

Bedecktes  Terrain,  Gegend,  welche  wegen 
der  darauf  beüudlichi‘11  Wälder,  Ortschaften, 
Hecken  (Knicks) , Gärten  otc.  keine  freie 
Ueber-  and  Umsicht  gestattet. 

Bedeckung  (Eicorte),  Truppenabtheilung, 
welche  einen  Transport  oder  auch  Artillerie 
gegen  feindlichen  Angriff  schützen  soll. 

Bedeckung,  in  der  Astronomie  das  ganze 
oder  theilweiso  Unsichtbarwerdon  eines 
Sternes  für  die  Beobachtung  durch  das 
Vortreten  eines  anderen,  der  Erde  näher 
stehenden  Himmelskörpers.  Die  B.en  der 
Planeten  und  Fixsterne  durch  den  Mond 
dienen  zur  Berechnung  der  Mondparallaxe 
und  zur  Bestimmung  der  goograph.  Breite 
des  Beobachtungsortes. 

Bedford  (spr.  -förd),  Grafschaft  im  süd- 
östl ■ England,  21,7  QM.,  135,287  Ew.  Die 
Bauptst.  B.,  an  dem  scliiffb.  Ouse,  13,413  Ew. 

Bedford  (spr.  -förd),  Bertog  von , dritter 
Sohn  König  Heinrichs  XV.  von  England, 
blieb,  während  der  König  ln  Frankreich 
kämpfte,  als  Wächter  des  Reichs  in  Eng- 
land zurück,  proklamlrte  nach  seines  Bru- 
ders Heinrichs  V.  Tode  (1422)  den  unmün- 
digen Heinrich  VI.  als  König  von  England 
und  Frankreich,  ging  dann  als  Regent  nach 
Frankreich  und  erfocht  Sieg  auf  8ieg,  bis 
die  schwankende  Haltung  des  Herzogs  von 
Burgund  und  das  Auftreten  der  Jeanno 
d’Arc  dem  Kampfe  eine  andere  Wendung 
gab.  B.  musste  1431  den  Frieden  von  Rouen 
unterhandeln-  t 19-  Sept.  1435.  [bourin. 

Bedon  de  Biscajr  (fr.),  das  baskischoTam- 

Bcduinenf Bedäwi,  <1 . h.  Kinder  der  Wüste), 
die  nomadisirenden  Bewohner  der  Wüsten- 
länder Arabiens,  Syriens  und  NordafHkas, 
Bekenner  des  Islam,  von  Viehzucht,  Handel 
und  Raub  lebend;  froiheitliobend , tapfer, 
gastfreundlich , aber  auch  rach-  u.  gewinn- 
süchtig, treulos.  Kleidung:  Haikh  (weites 
Unterkleid)  und  Burnus  (grosser  Hantel). 
Patriarchalisches  Stammleben  unter  gewähl- 
ten Stammeshäuptern  (Kaids  oder  Emirs),  mit 
Priestern  (Marabuts).  Vgl.  die  Reise. werke 
von  Biebuhr,  Burclchardl,  Burton,  Barth  U.  a. 

Beechey  (spr.  Bihtschi),  1)  Sir  William, engl. 
Porträtmaler,  geh.  12.  Dec.  1753  zu  Burford, 
t 28.  Jan.  1839  als  Hofmaler  zu  London.  — 
2)  Frederick  William , engl.  Seemann  und 
Reisender,  Sohn  des  Vor.,  geb.  17.  Febr. 


1796  in  London  , begleitete  die  arktischen 
Expeditionen  Franklins  (1818)  und  Parrys, 
ging  1825  als  Commodore  nach  der  Nord- 
westküste  Nordamerikas,  um  sich  mit  den» 
vom  Lande  her  vordringeuden  Franklin  zu 
vereinigen,  kehrte  Sept.  1829  unverrichteter 
Sache  zurück,  erljelt  1847  die  Leitung  des 
Marinedcpartcmeuts  im  Handelsministerium, 
ward  1854  Coutreadmiral ; f 29-  Nov.  1856. 

Beedermann,  geringes  Gewebe,  halb  Lei- 
nen, halb  Wolle,  bes.  in  Nordwestdeutsch- 
land.  [Kr.  Zauche -Belztg,  2839  Ew. 

Beelitz,  Stadt  im  prnuss.  Regbz.  Potsdam, 

Beelzebub  (d.  1.  Filegengott),  der  von  den 
Philistern  zu  Ekron  verehrte  Gott  Baal,  bei 
den  Juden  in  Boeizebnl,  d.  i.  Nichtgott, 
verändert  und  Name  des  obersten  der  un- 
reinen Dämonen. 

Bee niste r,  grosser  Polder  in  Nordholland, 
Bez.  Hoorn,  3639  Ew.;  starke  Viehzucht. 

Beer,  1)  Willi.,  geb.  4.  Febr.  1797  zu 
Berlin,  Bruder  des  Komponisten  Meyertieer, 
Bankier  zu  Berlin  und  Astronom,  verdient 
vornehml.  durch  seine  Beobachtungen  des 
Mars  und  des  Mondes ; t 27.  März  1850.  Lie- 
ferte eine  treffl.  Moudkarte  (1836)  und  als 
Kommentar  dazu  das  Werk  .Der  Mond  und 
seine  kosm.  und  indlv.  Verhältnisse'  (1837). 
— 2)  Michael,  dramat.  Dichter,  geb.  19.  Aug. 
1800  zu  Berlin,  Bruder  des  Vor.,  + 22.  März 
1883  in  München.  Hauptstücke:  .Kiytäm- 
nestra1,  ,Die  Bräute  von  Aragonien*,  ,Der 
Paria1,  ,8truensee‘.  Sämmti.  Werke  (1835). 
.Briefwechsel*  lierausgeg.  von  E.  v.  Schenk 
(1837).  — 3)  August,  Mathematiker  und  Phy- 
siker, geb.  81.  Juli  1825  zu  Trier,  Prof,  zu 
Bonn , beschäftigt  sich  bos.  mit  Lösung  op- 
tischer Probleme,  sowie  mit  der  Theorie  der 
Elektricität  und  des  Magnetismus.  Sehr. 
.Einleitung  in  die  höhere  Optik*  (1853); 
, Grundriss  des  photometr.  Kalküls*  (1854) 
und  .Einleitung  in  die  Elektrostatik'  (1865). 

Beerberg,  höchster  Berg  ries  Thüringer- 
waldos, nördl.  bei  Suhl,  3063', 

Beere,  fleischige  Frucht,  bei  weloher  die 
äusseren  Schichten  des  Fruchtgehäuses 
derber  and  fester  sind  als  die  fleischigen, 
saftigen  Inneren  und  die  Samen  unmittelbar 
im  Fleisch  liegen.  [aucuparia. 

Beeresche,  s.  v.  a.  Vogelbeerbaum,  Sorbns 

Beerfelden,  Marktflecken  in  der  hess. 
Prov.  Starkenbnrg,  an  der  Mümling,  2744  Ew. 
Dabei  das  erbaclischo  Schloss  Kriihberg. 

Beerseba  (a.  G.),  Stadt  an  der  Südgrenze 
Palästinas,  Wohnsitz  Abrahams. 

Beeskow,  Kroisst.  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam, an  der  Sproe,  4207  Ew. 

Beethoven,  Ludwig  van,  grösster  Kom- 
ponist dos  19.  Jabrh.,  gob.  17.  Dec.  1770  in 
Bonn,  Sohn  eines  Tenoristen  an  der  kur- 
fürstl.  Kapelle,  erhielt  von  diesem  und  dem 
Hoforganisten  Neefe  u.  van  Eden  den  ersten 
Musikunterricht,  erregte  frühzeitig  dnreh 
sein  Phantasiren  auf  dem  Klavier  Aufsehen, 
gab  schon  als  Knabe  Klaviersonaten  herans 
(später  von  ihm  ignorirt),  wurde  15  Jahre  alt 
Hoforganist  des  Kurfürsten , dann  (1792) 
von  diesem  nnch  Wien  geschickt,  wo  er 
nacheinander  bei  J.  Haydu , Schenk  und 
[ Albrechtsberger  strenge  Studien  machte. 


Befäna  — 


Wenige  Ausflüge  abgerechnet,  blieb  er 
fortan  in  Wien,  ohne  je  ein  muslkal.  Amt 
zu  bekleiden,  ausschliesslich  der  Kompo- 
sition gewidmet ; in  den  ersten  Jahren  oft 
als  Klavierspieler  auftretend,  später  immer 
zurückgezogener  und  einsamer  (meist  zu 
Mödling)  lebend,  während  der  letzten  20  Jahre 
von  Schwerhörigkeit  befallen,  die  bald  in 
völlige  Taubheit  überging;  f 26.  März  1827. 
Denkmäler  von  ihm  in  Bonn  (1815)  u.  Wien 
(1863).  Gross  auf  allen  musikal.  Qebfeten, 
hat  B.  das  Höchste  auf  dem  der  Instrumen- 
talmusik geleistet,  indem  er,  auf  dem  Grund 
Haydns  und  Mozarts  fortbauend,  die  Formen 
derselben  wesentlich  erweiterte  und  den 
Inhalt  aus  dem  Bereich  des  blossen  Ton- 
spiels allmähllg  in  das  der  Ideenwelt  hin- 
überführte. Seine  zahlreichen  Werke  (138 
mit  Opuszahl  nnd  viele  ohne  Opuszalil) 
sind:  9 Symphonien;  das  Tougemälde 

.Schlacht  bei  Vittoria* ; das  Ballot , Geschöpfe 
des  Prometheus1;  die  Musik  zn  ,Egmout‘; 
die  Oper  ,F»lelio‘  (erst  ,Loonore‘) ; das  Fest- 
spiel ,Die  Rainen  von  Athon';  die  Ouver- 
türen zu  .Leonore*  (3),  zu  ,Coriolan‘,  .König 
Stephan1  u.  , Zur  Weihe  des  Hauses1;  1 Kon- 
cert  für  Violine,  5 für  Piano;  1 Triplekon- 
cert;  16  Streichquartette  u.  mehrere  Quin- 
tette; 1 Sextett;  1 Septett;  8 Klaviertrios; 
über  30  Klaviersonaten,  10  Violin-,  5 Cello- 
sonaten mit  Pianobegleitnng,  1 dcrgl.  für 
Horn;  zahlreiche  Variationen,  kleinere 
Klavierstücke,  Tänze  etc.;  2 grosso  Messen ; 
das  Oratorium  .Christus  amOelborg1;  Kan- 
taten ; zahlr.  Bieder  (darunter  die  schott. 
und  andere  Lieder  mit  Triobegleitung)  etc. 
Sämmtlicho  Werke  zerfallen  nach  Form  u. 
Inhalt  in  3 Hauptperioden.  I.  Periode : Die 
Zeit  der  Anlehnung  nn  Haydn  nud  Mozart, 
op.  1 bis  etwa  op.  16  umfassend  (darunter 
die  3 ersten  Trios  und  die  Symphonien  in 
0 nnd  D);  II.  Periode:  Die  Zeit  der  selb- 
ständigen Reife  und  Gediegenheit,  etwa  bis 
op.  80  reichend  (darunter  die  Symphonien 
Nr.  3 — 6,  die  Musik  zu, Egmont1,  dio  .Ruinen 
von  Athen1,  .Fidelio1,  viele  Kammermusik- 
Stücke);  III.  Periode,  in  welcher  derGenius 
B.s  fesselloser  auftritt,  dio  späteren  Werke 
umfassend  (daruntor  die  9.  Symphonie,  die 
, Missa  solennia“,  dieFestouvcrturo,  mehrere 
spätere  Kiaviersonaten  und  die  letzten 
Streichquartette).  Ersto  Gesammtausgabe 
der  Werke  (redig.  von  Rietz , Hauptmann, 
Nottebohm,  O.  Jahn  u.  A.)  erschien  von 
1864—67  ln  24  Serien,  nach  Gattungen  ge- 
ordnet. Biographien  von  Riet  und  Wegeier 
(1838),  Schindler  (3.  Aufl.  1860),  Oulibicheff 
(1857,  deutsch  von  BUchof  1859),  Marx  (2. 
Aufl.  1863),  Mahl  (1864,2  Bdo.),  Thayer  (1.-2. 
Bd.,  1866 — 71).  Vgl.  auch  Len*,  ,B.,  eine  Kunst- 
studie1, 1850 — 60  , 6 Thle. ; Den.,  ,B.  ot  ses 
trois  styles*,  1856,  2 Thle.;  Ellerlein,  ,B.s 
Kiaviersonaten^  3.  Aufl.  1866;  Den. , ,B.s 
Symphonien  nach  ihrem  idealen  Inhalt1,  2. 
Aufl.  1858;  Alberti,  ,B.  als  dramat.  Tondich- 
ter*. 1859;  Dürenberg,  ,Die  Symphonien  B.s1, 
1863;  Den.,  ,B.s  Klaviersouaten1,  1863;  Lo- 
ren*, .Haydns,  Mozarts  n.  B.s  Kirchenmusik1, 
1866;  Jfai-*,  .Anleitung  zum  Vortrag  Boet- 
hovenscher  Klavierwerke1,  1863;  Eottebohm, 
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, Skizzenbuch  B.s*,  1865;  Tltayer,  .Chronolog. 
Verzeichuiss  der  Werke  B.s1, 1865 ; Nottebohm, 
.Themat.  Katalog  der  Werke  B.s1, 2.Aufl.l868. 
,B.s  Briefe1,  lierausgeg.  vonNbäi  (1865u.  1867). 

Befäna,  korrumpirt  aus  Epiphania,  ln 
Florenz  eine  Puppe  aus  Lumpen , die  am 
Vorabend  des  Dreikönigsfestes  durch  die 
Strassen  getragen  wird;  überhaupt  Popanz. 

Befestigungskunst,  s.  Kriegsbaukunst. 

Befruchtung  (Foecundatlo),  der  Vorgang, 
hoi  welchem  der  von  dem  Eierstock  her- 
rührende  Keim  durch  den  von  den  männ- 
lichen Organen  kommenden  Zeugungsstoff 
(Samenthierchen)  zur  Weiterentwicklung 
angeregt  wird,  erfolgt  bei  den  höherou 
Tliieren  im  weiblichen  Organismus,  bei  den 
niederen  (schon  bei  Amphibien  n.  Fischen) 
häufig  ausserhalb  desselben,  lieber  B.  bei 
den  Pflanzen  s.  Pflarne. 

Beg  (Bei,  d.  i.  Herr),  bei  den  Türken  Titel 
höherer  Militärpersonen,  bes.  der  Gouver- 
neure kleinerer  Bezirke  mit  einem  Rnss- 
soliweif.  BegUrbeg  (eig.  Beilerbegi,  d.  I.  Herr 
der  Herron),  Titel  der  Statthalter  der  Pro- 
vinzen (Beglerbeilifs)  mit  drei  Rosssch  weifen. 

Bega,  linker  Nebenfluss  der  Theiss  in 
Ungarn,  mündet  bei  Titel;  der  Begakanal, 
zwischen  Temesvar  und  Becskerok,  4 M. 

Bega,  Cornelie,  niederländ.  Genremaler 
und  Kupferstecher,  geh.  1620  in  Harlem, 
Schüler  von  Adrinn  von  Ostade,  f 27.  Aug. 
1664.  Knpferstichwerk  von  35  Blättern. 

Begas,  1)  Karl,  ausgez.  Maler,  geh.  30.  Sept. 
1794  zu  Heinsberg  bei  Aachen,  1812  Schüler 
von  Gros  in  Paris,  dann  in  Italien,  seit  1825 
in  Berlin  Mitgl.  der  Akademie  u.  Hofmaler 
des  Königs;  | das.  23.  Nov.  1854.  Theils 
biblisch-historischeGomälde(Hlob,  der  junge 
Tobias,  Bergpredigt,  Aussetzung  Moses,  Ver- 
klärung Christi,  Christus  dun  Untergang 
Jerusalems  weissagend , Christus  am  Oel- 
berg u.v.a.),  theils  geurebafteodorromant. 
Darstellungen  (L*>reley,  Heinrich  IV.  zu 
Canossa,  Mohrenwäsche , Mädchen  unter 
der  Eiche,  Wlnzerfamilio  etc.);  auch  treffi. 
Porträts.  — 2)  Oskar,  Maier,  Sohn  des  Vor., 
geh.  1828  in  Berlin,  seit  1866  Prof,  zu  Berlin, 
bes.  im  Porträt  ausgezeichnet.  — 3)  Rein- 
hold,  namhaftor  Bildhauer,  Bruder  des  Vor., 
geh.  1831  in  Berlin , 1860—62  Prof,  an  der 
Bildhauerschals  zu  Weimar,  seit  1862  wieder 
in  Berlin.  Entschiedener  Genrebildhauor, 
der  das  Malerische  in  der  Plastik  in  genialer 
Woiso  zur  Erscheinung  bringt;  von  Vielen 
angefocliten.  Hauptwerke:  Pan,  dio  ver- 
lassene Psyche  tröstend , Faunenfamilie, 
Reiterdenkmal  Friedrich  Wilhelms  UL, 
Schillerdenkmal  (für  Berlin , Preisstatue), 
badendes  Mädchen,  Susanua,  Merkur  u.  a.  — 
4)  Adalbert  Franz  Eugen,  Maler,  Bruder  des 
Vor.,  geh.  1836  in  Berlin,  erst  Kupforstecher, 
war  mehrere  Jahre  in  Paris,  lebt  zu  Berlin. 
Treffi.  Kopien  alter  Gemälde,  stilvolle  Ori- 
ginalbilder und  bei.  Porträts. 

Begasse,  ausgopresstos  Zuckerrohr,  dient 
zum  Heizen. 

Begattung,  die  Vereinigung  zweier  ge- 
trennten Geschlechter  derselben  oder  nahe- 
stehender Arten  nun  Zweck  der  Fortpflan- 
zung, ln  der  Regel  veranlasst  durch  den 
16* 
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periodisch  erwachenden  Gesell  lochtstrieb 
(Brunft),  besteht  in  der  Ueberführung  dos 
männlichen  Zengungsstoffos  auf  den  weib- 
lichen Organismus.  Nicht  jede  B.  hat  Be- 
fruchtung zur  Folge,  aber  bisweilen  (bei 
manchen  Insekten)  genügt  ein  einziger  Be- 
gattungsakt  zur  Befruchtung  einer  grossen 
Zahl  lange  nachher  auszustossonder  Eior. 

Beglaubigung,  Ausweis  über  dio  Aechtlieit 
einer  Schrift  oder  sonstigen  Sache,  sowie 
über  einen  erhaltenen  Auftrag,  geschieht 
bgi  Abschriften  hinsiohtl.  ihrer  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  Original  durch  gericht- 
liches, notarielles  oder  bloss  amtliches 
Zeugniss  (Vidimation). 

Begleitschein,  Im  deutschen  Zollverein 
zollamtliche  Ausfertigung  für  aus  dem  Aus- 
lande eingehende  'Waaren,  welche  nicht  an 
der  Grenze,  sondern  erst  an  dem  Inland. 
Bestimmungsorte  versteuert  werden  sollen, 
und  swer  gehen  unter  B.  I.  solche  Waaren, 
welche  an  der  Grenze  nicht  revldirt  sind, 
im  Inlande  bei  allen  Hanptstenerämtern  als 
nur  durchgehendes  Gut  auf  Lager  genom- 
men und  gegen  Erlegung  der  Plombirungs- 
und  sonstigen  Spesen  wieder  aasgeführt 
werden  dürfen;  - unter  B.  II.  aber  solche 
Waaren,  dio  der  Einführende  schon  an  der 
Grenze  hat  revldiren  lassen  mit  der  aus- 
gesprochenen Absicht,  sie  im  Inlande  zu  ver- 
wert hen,  und  die  daher  im  Falle  der  Wieder- 
ausfuhr mit  der  vollen  Steuer  zn  lösen  sind. 

Begnadigung,  die  gänzliche  oder  theil- 
woiae  geschehende  Aufhebung  einer  gesetz- 
lich zuerkannten  Strafe  durch  die  höchste 
Staatsgewalt,  erfolgt  als  Ausfluss  der  Sou- 
veränetätsrechte  erst  nach  gefälltem  Ur- 
theilssprnclie , zum  Unterschied  von  der 
Abolition  (s.  d.)  und  Amnestie  (s.  d.). 

Bcgna  - Elf,  Fluss  in  Norwegen  , entspr. 
am  Fileljeld , durchfiiosst  den  Splrilensee 
und  Tyrifjordaoe,  mündet  bei  Drammen  in 
den  Ohriatlaniafjord , 80  M. 

Begonla  L.  (Schiefblatt),  Pflanzengattang 
der  Begonlaceen,  sehr  zahlreiche  Arten  und 
Hybriden  als  Zierpflanzen  aus  Mittel  - und 
Südamerika,  Ostindien,  Java  n.  Madagaskar. 

Begräbnlss,  s.  Todtcnbestattung. 

Begnlnen  (Beghinen,  Beguinae,  Beguttae), 
Frauen-  und  Jungfrauenverein  zu  frommen 
Zwecken,  welche  seit  Ende  des  12.  Jahrh. 
in  uiederländ.  Städten  sich  bildeton,  wahr- 
scheinlich nach  dem  Priester  Lambertus  le 
Eignes , welcher  um  1180  in  Lüttich  einen 
solchen  Verein  stiftete,  benannt.  Weder 
durch  Klostergelübde,  noch  durch  die  Regel 
elues  Ordeus  gebunden,  lebten  ale  in  be- 
sonderen , zu  einem  Hofe  vereinigten  Häu- 
sern (Boguinagien)  zusammen,  der  Jugend- 
erziehung sich  widmend.  Die  Biüthezelt 
dieser  Vereino  das  12.  und  13.  Jahrh.  Sie 
fanden  anch  in  Deutschland  und  Frankreicli 
Verbreitung,  waren  manchen  Verfolgungen, 
bes.  von  Seiten  der  Bettelorden  ausgosotzt 
und  erhielten  sich  in  don  Niederlanden 
bis  gegen  Endo  des  18.  Jnbrh.  Die  jetzt 
noch  hier  und  da  ln  Belgien  und  Deutsch- 
land bestehenden  Beguiuenhäuser  sind 
fromme  Stiftungen  mit  Wohnungen  für  nn- 
verheirathoto  weibl.  Personen  aus  dom 


Bürgerstando.  Männorvereine  ähnlicher  Art, 
die  der  Begharden  (Beguini),  treten  seit  etwa 
1215  in  Deutschland,  den  Niederlanden  und 
Frankreich  auf.  Hart  verfolgt,  schlossen 
sie  sich  znletzt  meist  an  den  dritten  Orden 
der  Dominikaner  n.  Franclskaner  an.  Vgl. 
Mosheim,  ,De  Beghardis  et  Begulnabus', 
1790;  Hallmann,  , Gosch,  des  Ursprungs  der 
belg.  Beginnen*,  1843. 

Uehaim,  Michael,  1)  Dichter  des  15.  Jahrh., 
geh.  1416  zu  Sülzbach  bei  Weinsberg,  Weber, 
Meistersänger,  that  Kriegsdienste;  t 1475. 
Mannichfarh  in  den  Stoffen,  an  Reichhal- 
tigkeit von  keinem  seiner  Zunftgenossen 
übertroffen.  Hauptwerke:  ,Buch  von  den 
Wienern*  (der  Aufruhr  der  Wiener  gegen 
Friodrich  III.  1462,  heransg.  von  Karajan 
1843);  , Loben  des  Pfalzgrafen  Friedrich  I. 
bei  Rhein*  (1469,  ungedruckt);  , Gedicht  von 
der  Minne  und  State*;  , Gedicht  von  der 
Liebliabung  Gottes*;  geistl.  Gedichte  u.  A. 
— 2)  Martin , Seefahrer  und  Geograph, 
geh.  um  1459  zu  Nürnberg,  Kaufmann, 
1480—84  in  Portugal , wo  or  für  Johann  1. 
ein  Astrolabium  verfertigte  und  Deklina- 
tfonstafeln  berechnete,  1484—  85  Begleiter 
dos  Diego  Cam  auf  oiner  Entdeckungsreise 
nach  Westnfrika,  lebte  dann  anf  den  Azoren, 
von  wo  er  1490  nach  Nürnberg  zurückkehrte. 
Hier  verfertigte  er  den  noch  vorhandenen 
grossen  Globus.  1491  — 1506  abermals  auf 
den  Azoren,  f er  29.  Juli  1507  zu  Lissabon. 
Seine  Geschieht«  von  Ohillany  (1853). 

Beham  (Behaim),  Name  zweier  Maler  und 
Kupferstecher,  zu  den  sogen,  kleinen 
Meistern  gehörig.  1)  Barthel,  geb.  149C  iu 
Bamberg,  Schüler  Dürers,  später  Marcantons 
in  Rom;  + das.  1540.  Bilder  von  ihm  in 
München,  Nürnberg,  Berlin,  Wien.  85  an- 
muthlg  u.  korrekt  gostochene  Blätter  (bes. 
ausgezeichnete  Porträts).  — 2)  Hane  Sebald, 
Neffe  des  Vor.,  geb.  1500  zn  Nürnberg,  eben- 
falls Dürers  Schüler;  1 1550  za  Frankfurt  a.M. 
Von  ihm  eine  zierlich  gemalte  Tafel  mit 
Sceuen  aus  der  Geschichte  des  David  (in 
Paris);  Miniatnrgemäldo  in  einem  Gebet- 
buch (Aschaffenburg);  262  Blätter  in  Kupfer. 

Behar,  s.  Bihar. 

Beharrungsvermögen,  s.  TrHgheit. 

Behemoth  , grosses  vlerfüssiges  Thier  im 
Bnch  Iliob  (Kap.  40);  nach  Neuern  das  an- 
tediluvian.  Mammuth.  Vgl.  Bareilai,  ,11  Beit- 
mot.  Sage  io  di  paleontolugia  bihlica*,  1870. 

Behenol  (BeenSl),  fettes,  nicht  trocknen- 
des Oel  ans  den  ost-  und  westindischen, 
früher  olücinellen  Behennüssen  von  Moriuga 
uptera  nnd  oleifera,  kommt  nur  noch  selten 
nach  Europa. 

Behlen,  Stephan,  Forstmann,  geb.  5.  Ang. 
1784  zu  Fritzlar,  1821—32  Prof,  an  der 
Forstlehranstalt  zn  Aschaffenburg ; f das. 
7.  Febr.  1847.  Sehr.  .Lehrbuch  der  Forst- 
und  Jagdthiergcschichte*  (1826);  .Lehrbuch 
der  Jagdwissenschaft*  (2.  Aufl.  1839);  , Raal- 
und Verbal lezikon  der  Forst-  und  Jagd- 
kuude*  (1840  — 45,  7 Bde.);  gab  mit  Laurop 
elnq  .Systomat.  Sammlung  der  Forst-  nnd 
Jagdgesetze  der  deutschen  Bundesstaaten* 
(1827—33,  5 Bde.)  heraus,  fortgesetzt  im  .Ar- 
chiv der  Forst-  und  Jagdgesetzgebnng  der 
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deutschen  Bundesstaaten'  (1834—47, 29 Bde.) ; 
begründete  1323  and  redlglrtu  bis  zu  seinem 
Tode  die  .Allgem.  Forst-  und  Jagdzeitung'. 

Hohn,  Aphra,  geb.  Johnson,  engl.  Schrift- 
stellerin, geh.  um  1635,  Gattin  eines  holländ. 
Kaufmanns  zu  London , führte  ein  aben- 
teuerndes Leben,  + 1888  zu  London.  Sehr. 
Romaue  u.  17  Lustspiele,  welche  die  Zoten- 
reisserel  auf  der  engl.  Bühne  einführten. 

Behr,  Wilk.  Jos. , deutscher  Publicist, 
geb.  26.  Aug.  1775  zu  Sulzlieim,  1799—1821 
Prof,  des  Staatsrechts  an  der  Universität 
zuWürzburg,  1819  in  der  bayer.  Ständever- 
sammlung  Führer  der  Opposition,  später 
Bürgermeister  zu  Würzburg,  1833  wegen 
einer  beim  bayer.  Konstitutionsfeste  zu 
Gladbach  gehaltenen  Kode  verhaitot  und 
nach  melirjähr.  Untersuchungshaft  1838  zu 
Festungsstrafo  verurtheilt,  die  er  in  der 
Festung  Oberhaus  bei  Passeu  abbüsste;  März 
1848  amnestirt  und  in  die  deutsche  National- 
versammlung gewählt;  f '•  Ang.  1851  zu 
Bamberg.  Sehr.  , System  der  Staatslehre' 

S18I0,  S Bde.);  .Verfassung  und  Verwaltung 
es  Staats'  (1811—12 , 2 Bde.)  u.  A. 
Behrendt,  Stadt,  s.  Bereist. 

Behring,  Seefahrer,  s.  Hering. 

Beichte  (althochd.  pigilit,  Bekenntnlss, 
lat.  Confessio),  das  SiipdenbekenntniBS,  wel- 
ches der  Christ  vor  dem  Geistlichen  (Beicht- 
vater) ablegt,  um  die  Absolution  (s.  d.)  zu 
empfangon.  Als  Privat-  oder  geheime  £., 
besonders  von  Papst  Leo  d.  Gr.  neu  em- 
pfohlen und  seit  dem  5.  Jahrh.  als  Vor- 
bereitung zum  Genüsse  des  heil . Abendmahls 
üblich  , gestaltete  sie  sich  mehr  und  mehr 
zum  sakramentalen  Akt  und  ward  von  Inno- 
cons  III.  1215  auf  dem  4.  Lateraukoncil  als 
Ohrenbeichte  (conf.  auricularis)  oder  Auf- 
zählung aller  schwereren  oder  Todsünden 
in  Gedanken,  Worten  und  Thaten  zum  Kir- 
chengesetz  erhoben.  Die  B.  muss  vor  dem 
zuständigen  Priester  im  Beichtstuhl  abge- 
legt werden,  und  zwar  von  jedem  Christen 
reifen  Alters  jährl.  einmal,  gewöhnl.  Ostern. 
Mittelst  des  Beichtbriefs  (Litterae  dimis- 
soriales)  erthellt  der  Bischof  ausnahms- 
weise die  Erlaubnlss,  die  B.  vor  einem  frol 
gewählten  Priester  abzulegen.  Die  General- 
beichte, das  ganze  Leben  umfassend,  wird 
bes.  vor  dem  Eintritt  in  ein  Kloster  abge- 
legt. Die  griech.  - katliol.  Kirche  hält  die 
■pecielle  B.  für  heilsam , aber  nicht  für 
nothwendig.  Die  ovangel.  Kirche  verwarf 
die  Ohrenbeichte , behielt  aber  die  Privat- 
beichto  (, heimliche  B.‘)  bei,  bis  später  die 
allgemeine  B.  als  Vorbereitungsandacht  auf 
das  Abendmahl  üblich  ward.  Die  ongl.  Epis- 
kopalkirche hat  auch  letztere  nicht,  inso- 
fern sie  allgemeine B.  u.  Absolution  In  dem 
,Book  of  common  prayer*  mit  jedem  Morgen- 
nnd  Abendgottesdienst  verbindet,  während 
die  schott.  Presbyterianer  und  die  Quäker 
die  B.  ganz  verwerfen.  Neuerlich  sind  in 
der  lntlier.  Kirche  über  die  Privatbeichte 
(Beichtverhör  und  Privatnbsolution),  welche 
besonders  das  Neulutherthum  als  Recht  des 

feist  1.  Amtes  zurückfordert,  wledor  lebhafte 
erhandlungen  gepflogen  worden.  Vgl. 
Ackermann,  ,Die  B.,  bes.  die  Privatbeichte', 


1852;  Kliefoth,  ,Die  B.  u.  Absolution',  1856. 
Ueber  den  Unterschied  des  kathol.  und 
evangel.  Begriffs  der  B.  vgl.  die  Sehr,  von 
Klee  (kathol.  1828)  u.  Btäudlin  (proteat.  1889). 

Beichtgeld  (Beichtpfennig) , die  Gabe, 
welche  der  Beichtende  dem  Beichtvater  zn 
spenden  pflegte,  Inder  kathol.  und  refonn. 
Kirche  später  abgeschafft,  ln  der  luther. 
als  Stolgebühr  zum  Thetl  beibehalten. 

Belchtsiegel  (Siglllum  oonfessiouis) , die 
pflichtmässige  Verschwiegenheit  des  Geist- 
lichen über  Alles , was  ihm  ln  der  Beichte 
anvertraut  wird,  von  Innocenz  III.  Im 
12.  Jahrh.  sanktionirt.  Auf  der  Verletzung 
des  B.s  steht  in  der  kathol.  Kirche  schwere, 
selbst  Lebensstrafe,  in  der  evangel.  Dienst- 
entsetznug,  Gefängnis*-  nnd  Geldstrafe. 
Während  das  kanon.  Recht  das  B.  selbst 
anf  das  Geständntss  erst  zu  begehender 
Verbrechen  ausdehnt,  machen  neuere  Ge- 
setzgebungen in  diesem  Falle  dem  Geist- 
lichen die  Anzeige  zur  Pflicht.  Vgl.  Brtiger, 
, Ueber  das  Beichtgeheimniss',  1827. 

Bei  dem  Winde,  am  Winde,  segelt  ein 
Schiff,  wenn  der  Wind,  von  vorn  ans  ge- 
rechnet, mit  dem  Kiele  desselben  einen 
Winkel  von  6 Kompassstrichen  macht. 

Beidrehen,  ein  Schiff  zum  Stehen  bringen. 
Indem  man  die  Segel  einander  entgegen 
stellt,  so  dass  die  Wirkung  der  hinteren 
die  der  vorderen  aufhebt. 

Belfuss,  s.  Artemisia. 

Beige  ( Sergebeige ),  nach  Art  der  Serge  ge- 
webter Wollenstoff  ans  ungefärbter  Wolle, 
schwarz,  braun  oder  grau,  oder  gemischt. 

Bell,  Jos.  David,  Schauspieler  u.  Bühnen- 
dichter, geb.  1754  zu  Chemnitz,  anfangs 
Jurist,  seit  1779  Direktor  des  mannhelmor 
Theaters;  f 15.  Aug.  1794.  Bes.  bekannt 
die  Stücke  ,Der  Spieler'  (1785),  ,Die  Schau- 
spielerschule' (1785),  ,Curt  v.  Sportau'  (1790). 

Beilager  (Conscensio  thalaml),  feierliche, 
die  Vollziehung  der  Ehe  repräsentirende 
Besteigung  des  gemeinschaftl.  Lagers,  sonst 
bei  der  Vermählung  fürstl.  Personen  Üblich, 
auch  oft  dnreh  Gesandte  abgemacht. 

Beilbrief  (Bielbrief) , das  nach  Verneh- 
mung der  Gewerke  von  der  Obrigkeit  aus- 
gestellte Zeuguiss  über  den  vorsclirlfts- 
massig  ausgeführten  Bau  eines  Schiffs,  gibt 
Alter,  Grösse,  Tragfähigkeit  etc.  dess.  an. 
Ohne  dasselbe  darf  kein  Schiff  zum  Waaren- 
oder  Personentransport  gebraucht  worden. 

Beile,  Stadt  in  Jütland,  Stift  Ribe,  im 
sog.  ,dan.  Paradies',  4920  Ew.,  Hafen. 

Beilegen,  ein  Schiff  dnreh  Gegenbrasten 
der  ltaaen  zum  Stillstehen  briugen ; im  Sturm 
mit  dicht  gerefften  Segeln,  mit  dem  Ruder 
im  Lee  Hegen. 

Beilngrles,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
franken,  an  der  Altmühl  nnd  am  Ludwigs- 
kanal, 1573  Ew. ; Jagdschloss  Hirschberg. 

Bein,  im  Allgem.  s.  v.  a.  Knochen;  spoo. 
dio  untere  Extremität.  Theile  derselben 
sind:  Oberschenkel  (femnr),  Unterschenkel 
(crus)  und  Fuss  (pes).  Die  Befestigung  des 
B.s  am  Becken  wird  bewirkt  duroh  die 
Roll-,  Streck-,  Beuge  - und  Anzieliemuskeln 
des  Öhorsclionkels,  die  Gliederung  ln  der 
Pfanne  durch  den  Schenkelkopf.  Der  Ober- 
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Schenkel  enthält  einen  Knochen  (os  femoris), 
an  dessen  Vorderseite  die  Streckmuskeln 
für  den  Unterschenkel  liegen , deren  8ohne 
theilweise  ln  die  Kniescheibe  (patella)  über- 
geht, welche  das  Umklappen  des  B.s  nach 
▼orn  verhindert.  An  der  Innenseite  liegen 
die  Anziehemuskeln  (mnscnli  ndductores), 
die  grosse  Schenkelarterie  u.  -Vene  n.  Ner- 
ven, hinten  der  Hüftnerv  und  die  Beuge- 
muskeln  des  Unterschenkels.  Die  Knochen 
des  Unterschenkels  sind  das  Schienbein 
(tibla),  zolldick,  vorn  und  innen,  und  das 
Wadenbein  (fibula),  halb  so  dick,  aussen. 
Hier  liegen  die  Muskeln  für  Fuss-  und  Zehen- 
bewegung, Nerven  und  Gefüsse.  Fuss,  s.  d. 

Beinarbeiten,  Knochen-  (auch  Elfenbein-) 
arbeiten,  werden  meist  ouf  der  Drehlmnk 
hergestellt,  bes.  aus  Rindsknochen.  Geiss- 
lingen,  Nürnberg. 

BcinaschefiletnnieäU.gebrsDntes  Knochen- 
mehl, findet  auf  den  Testen  Verwendung. 

Beinbrech  ( Beinwell) , Kalktuff  vom  An- 
sehen versteinerter  Knochen,  ehemals  Volks- 
heilmittel  bei  Knochenbrüchen. 

Beinbrecb,Pfianzengattung,  s. Narthecium. 

Beinbruch , s.  Knochenbrüche. 

Beinglas,  Milchglas,  s.  Glas. 

Beinschienen,  Tlieil  der  Ritterrüstung, 
aus  den  Schenkeldecken  (cuissards)  und  den 
Blechen  der  Schienbeine  (gräves)  bestehend, 
die  an  denKnieschildernoder  Gelenkbändern 
(genouilläres)  zusammenstiessen.  Schon  bei 
den  Römern  gebräuchlich. 

Beinschwarz  ( Knochenkohle) , verkohlte 
Knochen,  besteht  aus  Kohlenstoff  mit  phos- 
phorsanrem  und  etwas  kohlensaurem  Kalk 
innig  gemengt,  entfärbt  Flüssigkeiten  sehr 
energisch  und  wird  deshalb  bes.  in  der 
Zuckorfabrlkatlon  angewandt.  Benutztes  B. 
wir  di oiederbelebt  durch  Behandeln  mit  schwa- 
chen Säuren,  Gährenlassen,  Auswaschen 
und  Glühen  in  verschlossenen  Cylindern. 

Beira,  port.  Prov.,  435  QM.,  1,277,244  Ew. ; 
im  NW.  gebirgig  (Sierra  d’Estrella);  Berge 
kahl,  aber  erzreich;  die  Thälor  fruchtbar 
und  (rut  angebaut.  Hauptst.  Vizeu. 

Beiräm,  pers.  Name  zweier  grossen  Feste 
der  Mohammedaner.  Das  grosse  B. , gleich 
nach  Beendigung  des  Ramasanfastens  ge- 
feiert, dauert  gewöhnlich  3,  das  kleine, 
60  Tage  später  fallende  4 Tage. 

Beireis,  Gottfr.  Christoph,  Polyhistor  und 
gelehrter  Sonderling,  geh.  2.  März  1730  zu 
Mühlhausen  , seit  1759  Prof,  der  Physik  u. 
Modicin  zu  Helmstedt;  f das.  17.  Sept. 
1809.  Besitzer  werthvoller  Sammlungen 
von  Natur-  UDd  Kunstgegenständen , gab 
•ich  ein  mysteriöses  Anscheu,  machte  ehern. 
Erfindungen.  Vgl.  über  ihn  Lichtenstein  im 
,Histor.  Taschenb.1,  1847 ; Heister,  1860. 

Beirut  (das  alte  phönic.  Bergtos),  Stadt 
nn  der  syr.  Küste,  in  gesuuder  Lage, 
100,000  Ew. , sehr  vlole  Christen;  Jahr- 
hunderte lang  in  Verfall,  Jetzt  wieder  der 
wichtigste  Hafen  - u.  Handelsplatz  Syriens; 
Station  der  Dampfschiffe  dos  Österreich. 
Lloyd.  Baumwoll-  und  Seidenwebereien. 
Goldarboitor.  Ber.  Koffer. 

Beisitz,  das  Recht  des  überlebenden  Ehe- 
gatten auf  mit  den  Kindern  gemelnschaftl. 


Verwaltung  und  Benutzung  des  von  dem 
Verstorbenen  hinterlassenen  Vermögens. 

BeissbeerC,  s.  Capsicum. 

Beitöne,  s.  Aliquote  Töne. 

Beltzke,  Heinz.  Ludto.,  Geschichtschreiber 
der  deutschen  Befreiungskriege,  geb.  15-Febr. 
1798  zu  Mnttrin  in  Pommern,  machte  den 
Feldzug  von  1815  als  Freiwilliger  mit,  ward 
1818  Secondlieucenaut,  1823  — 26  bei  den 
topographischen  Vermessungen  des  General- 
stabs beschäftigt,  fungirte  1828—  86  als  Lehrer 
an  der  Divisionsschule  zu  Stargard,  erhielt 
1845  seinen  Abschied  als  Major.  Seit  1858 
Mitglied  des  preuss.  Abgeordnetenhauses,  ge- 
hörte er  der  Fortschrittspartei  an  und  bothei- 
ligte  sich  besonders  bei  den  Verhandlungen 
über  die  Militärfrage;  f 10.  Mai  1867  *n  Ber- 
lin. Sehr.  , Gesell,  der  deutschen  Freiheits- 
kriege 1813  u.  1814*  (3.  Anfl.  1863—64,  3 Bde.) ; 
.Gesell,  des  russ.  Kriegs  im  Jahre  1812'  (2. 
Aufi.  1862);  .Gesell,  des  Jahres  1815‘  (1865). 

Beizen,  verschiedene  chemisch-technische 
Operationen:  in  der  Färberei  das  Befestigen 
gewisser,  gewöhnlich  mineralischer  Sub- 
stanzen auf  der  Faser,  um  diese  zur  Auf- 
nahme des  Farbstoffs  geeignet  zn  machen; 
bei  Metallarbeite n das  oberflächliche  Reinigen 
des  Metalls  mit  Säuren ; beim  Heiz  und  Horn 
s.  v.  a.  Färben;  in  der  I.andwirthschaft  das 
Imprägniren  des  Saatgutes  mit  Salzon,  um 
es  vor  Mäusefrass  und  die  Ernte  vor  denn 
Brande  zu  scliützon ; in  der  Hedicin  s.  v.  a. 
Aetzen,  s.  Aetxmiltel. 

Beizen,  mit  dem  Falken  jagen,  s.  Baiee. 

Beja  (röm.  Fax  Julia),  uralte  Stadt  in  der 
port.  Prov.  Alemtejo,  5300  Ew.;  zahlr.  röm. 
und  maur.  Baureste. 

Bejar,  1)  Stadt  in  der  span.  Prov.  Sala- 
manca,  am  Cnerpo  de  Hombre  romantisch 
gelegen,  4500  Ew.  Ber.  Schwefelquellen  von 
840  R, ; — 2)  (8.  Antonio  de  B.)  alte  Stadt 
im  Innern  Texas,  am  San  Antonio,  von  deu 
Spaniern  gegr. , 8235  Ew.  Arsenal. 

Beke  (spr.  Bihk),  Charles  Tihtone , engl. 
Reisender,  geb.  10.  Okt.  1800  zu  London, 
1835  — 37  engl.  Konsul  in  Leipzig,  darauf 
Theilnelimer  an  der  Expedition  des  Major 
Harris  nach  Abessinien  , wo  er  namentl.  die 
südabessin.  Läudergebiete  durchforschte, 
lebte  in  den  letzten  Jahren  zu  London. 
Die  Resultate  seiner  Reise  in  zahlr.  kleineren 
Schriften  zur  Geographie  und  Ethnographie 
Abessiniens.  Sein  Bruder  William  George  B. 
bereiste  1839  di«  Gegenden  des  todten  Meeres. 

Bekenner  (Confessores) , in  der  alten 
Christi.  Kirche  Diejenigen,  welche  ihres 
Glaubens  wegen  Verfolgungen  erduldeten, 
ohne  den  Tod  zu  erleiden. 

Bekes  (spr.  - kehsch),  Ungar.  Komitat,  Kr. 
jenseits  derTheiss,  62  QM.;  fruchtbare,  vom 
schwarzen  und  welssen  Körös  bewässerte, 
waldlnsoEbeno  mit  ungesunder  Luft.  Haupt- 
ort Bekesvar,  20,125  Ew.;  bed.  Bienenzucht. 

Bekk,  Joh.  Bapt.,  bad.  Staatsmann,  geb. 
29.  Okt.  1797  zu  Triberg  im  bad.  Schwarz- 
wald, ward  1832  Rath  im  Ministerium  des 
Innern,  1837  Vicekanzler  des  obersten  Ge- 
richtshofs zu  Mannheim,  1842  Präsident  der 
zweiten  Kammer,  Dec.  1846  Minister  des 
Innern,  nach  dem  Ausbruch  der  Mairevo- 
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lution  Juni  1849  entlassen  und  zum  Präsi- 
denten des  Hofgerichts  zu  Bruchsal  ernannt, 
dann  Abgeordneter  im  Volkshause  zu  Erfurt, 
März  1850  Präsident  der  bad.  Kammer;  + 
22.  März  1855.  Sehr.  ,Die  Bewegung  in 
Baden1  (1850)  u.  Mehreres  über  das  landes- 
übliche Recht. 

Bekker,  Immanuel,  her.  Pliilolog,  geh. 
1785  in  Berlin,  seit  1815  Mitglied  der  Aka- 
demie das.;  7.  Juni  1871.  Besorgte  treff- 
liche Textrecensionen  fast  aller  bedeuten- 
deren griech.  und  mehrerer  röm.  Schrift- 
steller, gab  vom  .Corpus  scriptorum  hist. 
Byzantluae1  24  Bände  heraus,  publicirte  in 
den  Abhandlungen  dar  berliner  Akademie 
mehreres  Ronmnische  (provencaliscli  den 
Tierabras,  altfrauz.  die  Romane  von  Aapro- 
mont  und  von  Flor  und  Blancaflor  etc.); 
sehr.  .Homerische  Blätter1  (1803).  Sein  Sohn, 
Ernst  Immanuel  £.,  geb.  1827  au  Berlin,  seit 
J853  Prof,  der  Rechte  in  Greifswald,  sehr. 
,Die  processualische  Konsumption  im  kloss. 
röm.  Recht1  (1853);  .Theorie  des  hent. 
8trafrechts‘  (1857);  gab  1857—63  ein  ,Jahrb. 
des  gern,  deutschen  Rechts1  heraus. 

Bela,  Name  von  4 ungar.  Königen  aus 
der  arpadischen  Dynastie:  B.  I.,  1061  — 03, 
regelte  das  Mass-,  Gewichts-  und  Münz- 
wesen und  führte  reichstÄglicho  Vertretung 
ein.  — B.  II.,  der  Blinde,  1131—41,  stand, 
dem  Trünke  ergeben,  ganz  unter  Leitung 
seiner  blutdürstigen  Gemahlin  Helena.  — 
B.  in.,  1174 — 96,  rührte  am  Hofe  byzant. 
Bitte  und  Knltur  ein  und  machte  das  Land 
der  byzant.  Politik  dienstbar.  — B.  IV., 
1235—70,  Sohn  Andreas  U.,  bekämpfte  den 
Adel  und  schlug  1230  den  von  diesom  her- 
beigerufeneu Österreich.  Herzog  Friedrich  II., 
floh  1241  vor  den  Mongolen  nach  Oester- 
reich, kehrte  im  folg.  Jahre  in  sein  Land 
zurück,  focht  glücklich  gegen  Oesterreich 
und  gegen  die  Mongolen. 

Belad  (arab. , Plural  von  Bild),  Bezirk ; 
B.-el-Dscherid  (d.  i.  Dattelland),  der  südl. 
Thoil  der  Regentschaft  Tunis. 

Belagerung,  s.  Festungskrieg. 

Belagerungszustand  ( Belagerungsstand, 
ötat  de  slöge) , Uebertragung  aller  öffent- 
lichen Autorität  anf  die  Militärgewalt,  findet 
In  von  einem  feindlichen  Angriff  bedrohten 
oder  von  feindlichen  Trappen  belagerten 
Plätzen  Statt,  als  natürliche  Folge  des 
Kriegszustandes,  erst  in  neuerer  Zelt  bes. 
bei  revolutionären  Bewegungen  in  Anwen- 
dung gebracht  und  anf  ganze  Distrikte  aus- 
gedehnt; zuerst  in  einem  firana.  Gesetz  vom 
10.  Juli  1796  erwähnt  und  bes.  von  Napo- 
leon I.  ausgebildet.  Vgl.  preusz.  Gesotz 
über  den  B.  vom  4.  Juni  1851. 

Belajazerkow,  Stadt  im  kleinruss.  Gouv. 
Kiew,  den  Brannickfs  gehörig,  8000  Ew. 

Belanltx,  a.  v.  a.  Pilnitz. 

Belchen,  Gipfel  des  Schwarzwaldes,  südl. 
von  Freiburg,  4365'.  Der  Belchenpass , aus 
dem  Wiesenthal  ins  MDnstertlial , 34001. 
Auch  Name  mehrerer  Gipfel  der  Vogesen; 
s.  Ballon, 

Beicher  (spr.  Bcltseher),  Sir  Eduard, 
engl.  Seefahrer,  geb.  1799,  begleitete  1825 
Beechoy  nach  der  Boringsstrasse,  machte 
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1836  — 42  eine  Reise  um  die  Erde,  war 
1843  — 48  mit  Aufnahme  der  Küsteu  des 
ind.  Oceans  beschäftigt,  leitete  1852— 53  eine 
Expedition  nach  den  Poiarläiidern  zur  Auf- 
suchung Franklins , die  aber  völlig  miss- 
glückte, ward  deshalb  vor  ein  Kriegsgericht 
gestellt,  aber  frei  gesprochen.  Sehr.  .Narra- 
tive of  a voyago  round  the  world1  (1843, 
2 Bde.);  ,Voyage  of  the  Samarang  to  the 
Easteru  Archipolngo1  (1846,  2 Bdo.);  ,The 
last  of  the  Arctic  voyages1  (1855,  2 Bde.). 

Belecke,  Marktfl.  im  preuss.  Rngbz.  Arns- 
berg, an  der  Mölme,  llOÖEw.,  gr.Eisenwerk. 

Belehnung  (Investitur),  gerichtlicher  Akt, 
dnreh  welchen  derLehnsvertraggeschlossen 
und  das  Lehn  übertragen  wird,  heisst  3fit- 
belehnung,  wenn  Mehreren  das  Anrecht  anf 
ein  noch  in  Besitz  eines  Dritten  befindliches 
Lehn  ertheilt  wird  (gesummte  Hand);  Oe- 
sammtbelehnung , wenn  Mehreren  das  Mit- 
eigentum nebst  Besitz  uud  Niessbrauch 
verliehen  wird;  Eventualbelehnnng , wenn 
ein  Lehn  für  den  Fall  seiner  Eröffnung  an 
Jemanden  verliehen  wird;  Afterbelehnung, 
wenn  ein  Vasall  Theile  seines Lohnbesitzes 
weiter  verleiht. 

Belem  (spr.  -leng,  Bethlehem),  1)  Vor- 
stadt von  Lissabon,  ehedem  selbständiger 
Flocken,  an  der  Tnjomündung;  königl. 
Sohloss  und  ehemal.  Kloster  (Jetzt  Waisen- 
haus) mit  schöner  Kirche  uud  der  königl. 
Gruft;  — 2)  (Nosta  Senhora  de  B.)  8.  Para. 

Belemnlten  ( Donnerkeile),  Belemnites Lam., 
Versteinerungen  von  der  Gestalt  eines  zu- 
gespitzten  Cylinders,  stammen  von  ausge- 
storbenen, sepienartigen  Thieren,  finden  sich 
vom  Lias  Ms  zur  woissen  Kreide;  gegen  120 
Arten,  früher  abergläubischen  Zwecken  die- 
nend (Tenfolsfinger). 

Beleuchtung,  s.  Leuchtmaterialien n.  Lieht. 

Belfast  (spr.  -fast) , bed.  Handelsstadt  in 
der  Irland.  Grafsch.  Antrlm  (Ulster),  an 
der  Laganmündnng,  120,777  Ew.,  56  Kirchen, 
katho).  Universität  (seit  1849);  Leinwand-, 
Raumwbll-,  Glasfabriken,  Zuckersiedereien ; 
Hafen  mit  schönen  Docks  (1839—52  erbaut), 
in  welchem  jährl.  ca.  3000  Schiffe  »iulaufen. 
Ausfuhr  über  70,000  Pfd.  8t. 

Beifort  (spr.  -fohr,  Btfort),  Festung  Im 
obern  Eisass,  an  der  Savonreuse,  8400  Ew.; 
wichtig  als  Vortheidlgungipunkt  der  Traute 
de  B.  (Durchgang  zwischen  Jnra  und  Voge- 
sen); seit  Okt.  1870  von  den  Deutschen  unter 
Treskow  belagert,  16.  Febr.  1871  genommen, 
aber  leider  Im  Frieden  bei  Frankreich  be- 
lassen. 15.— 17.  Jan.  1871  Stägige  Schlacht 
Werders  gegen  Bourbaki. 

Belgard,  Kreisst.  des  preuss.  Bcgbz. 
Köslin  , an  der  I'ersante,  6130  Ew. 

Belgien  , Königreich,  an  der  Nordsee  zwi- 
schen Holland  , Prenisen  und  Frankreich, 
534,9  QM.  u.  (1870)  5, 02., 366  Ew.,  das  am  dich- 
testen bevölkerte  7, and  Europas (9387  : 1 QM.). 
Boden  fast  durchaus  eben,  theils  fett  und 
fruchtbar,  theils  (im  O.)  sandig  und  moorig 
(Oampine  und  Peel),  nur  der  8.  durch  Ans- 
läufur  der  Ardennen  hügelig u.  waldbedeckt. 
Küste  (10  M.)  flach  und  einförmig.  Reiche 
Bewässerung  durch  Maas  und  Schelde  und 
deren  Nebenflüsse  Sambro,  Ourtlie,  Werze, 
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Lys,  Dender,  Rüpel  u.  a.  Grössere  Seen 
fehlen  j dagegen  zalilr.  Kanäle  (Zeizarte-, 
Deyenzekanal  etc.).  Klima  lm  Allgem.  ge- 
mässigt;  mittlere  Jahrestemperatur  10>/«°  C. 
Reichtlmm  an  Produkten  aller  Art:  Vieh, 
Wild,  Fische,  Getreide, Kulturpflanzen,  Obst, 
Wald;  au  Mineralien  lies.  Eisen  und  Stein- 
kohlen. Grosses  Kohlenttötz  von  22,4  QM., 
ganz  B.  durchziehend  uud  2 liauptbeckon  um- 
fassend, von  denen  das  eiue  iu  Frankreich, 
das  andere  inPreussen  sich  fortsetzt;  Salz- 
quellen bei  Arlon ; Mineralquellen  von  Spaa. 

Bevölkerung : 2 Stämme  von  zieml.  gleicher 
Anzahl:  Flamänder  (im  belg.  Niederiand 
mit  damischer  Sprache)  2*/*  Mill-,  Wallonen 
(lm  Oberland  mit  wallonischer  Sprache) 
2 Mill.;  dazu  Deutsche  etwa  35,000,  Eng- 
länder, Israeliten  (2000)  etc.  Staats-  und 
Gerichtssprache  seit  1794  die  französische; 
neuerdings  aber  rege  Bemühung  zur  Hebung 
der  fläm.  Sprache  uud  Wiedereinsetzung  in 
ihr  altes  Hecht  (gegen  40  fläm.  Zeitungen). 
Der  Kon/ettion  nach  ist  B.  ein  völlig 
kathol.  Staat  (nur  10,000  Protest);  Erz- 
bischof von  Meeheln  mit  5 Bischöfen  (Gent, 
Brügge,  Lüttich , Namur,  Tournay);  1866: 
993  Klöster.  Uebrigeus  völlige  Glaubens- 
freiheit und  unbeschränkte  Gleichheit  für 
Amt  und  Hecht.  Der  Unterricht  frei,  aber 
die  Volksbildung  mangelhaft.  4 Univer- 
sitäten: Gent,  Lüttich,  Brüssel,  Löwen 
(letztere  kathol.).  Zahlreiche  Special  - und 
Fachschulen  u.  sonstige  Bildungsanstaiten  ; 
hervorragend  die  Akademieu  der  schönen 
Künste  zu  Antwerpen  und  Brüssel,  Museum 
der  Malerei  und  Skulptur  zu  Brüssel,  Musik- 
konservatorien  zu  Brüssel , Lüttich , Gent. 
Die  Hauptbeichiiftigung  des  Volks:  Land- 
wirtschaft (in  hoher  Blüthe,  B.  eines  der 
bestkultivirten  Länder  Europas),  Bergbau 
auf  Steinkohlen  (in  den  Bassins  von  Lüttich, 
Namur  und  Hennegan  193  Minen  mit  über  800 
Dampfmaschinen  und  81,678  Arbeitern,  Aus- 
beute: 10,057,163  Tonnen  Kohlen,  im  Wertli 
von  29,337,330  Thlr.),  Eisen  (7,250,000  Ctr.), 
Galmei,  Schwefelkies,  Blei  etc.  Lebhafte 
Industrie:  Leinwandfabrikation,  bes.  in  Flan- 
dern, Brabant,  Hennegau  (Battist,  Damast, 
Zwillich,  Linon,  Spitzen  und  Zwirn),  Baum- 
wollenfabriken (Gent),  Wollfabriken  (Tuch, 
Kasimir),  Zuckerrafflnerien,  Runkelrüben-, 
Kutschen-,  Oel-,  Gewehr-  (Lüttich),  Dampf- 
maschinen- (Seraing),  Holzschuhfabriken 
(Waesland);  gr.  Ziegeleien  (Boom,  Rupel- 
monde),  Bierbrauereien  (2671).  Blühender 
Handel,  befördert  durch  ein  dichtes  Eisen- 
bahnnetz, 420  M.  (Einnahme  daraus  über  40 
Mill.  Frcs.).  Hauptverkehr  mit  Frankreich, 
Holland,  England,  Preussen,  Nordamerika, 
Russland.  Einfuhr  (18G9):903,«  Mill.,  Aus- 
fuhr 691,8  Mill.  Frcs.  Handelsflotte  1869: 
79  Schiffe  (11  Dampfer)  mit  32,743  ToDnen. 
Telegraphenlänge  568  31.  Wichtige  See- 
plätze: Antwerpen,  Ostende  und  Nieuwe- 
poort;  Landhandelsstädte:  Brüssel,  Gent, 
Brügge , Lüttich  , Namur,  Courtray. 

Verfattung  (vom  3.  März  1831)  konstitu- 
tionell-monarchisch ; die  Krone  erblich  nach 
dem  Recht  der  Erstgeburt,  nur  Im  Manns- 
Stamm.  Der  König  hat  die  Exekutive  allein, 


die  legislative  Gewalt  theilt  er  mit  den 
Kammern:  Senat  uud  Repräsentantenhaus. 
Höchster  Gerichtshof  der  Kassatiousliof  in 
Brüssel;  3Appcllhöfu(Brüssul,  Gent,  Lüttich). 
Gesch  worimugeriehte  soit  1831.  Gesetzbuch 
der  Code  Napolöon.  Finanzen  1871: 
Einnahmen  178.124,000  Frcs., 
Ausgaben  169,695,455 
Staatsschuld  705,874,214 
Die  Armee  zählt: 

Mann  Pferde  Geschütze 
Infanterie  74,000  — — 

Kavallerie  7,903  6572  — 

Artillerie  14,513  4050  152 

Genie  2,351  — — 

Sa.  (ohne  Offiz.)  98,770  10,622  152 

Dazu  Bürgergarde  über  100,000  M.  in  257 
Legionen.  Marine  unbedeutend.  Fettungen  r 
Antwerpen,  Mons,  Charleroi,  Philippoville, 
Marienburg,  Ath,  Tournay,  Menai,  Ypern, 
Gent,  N&mnr.  — ilünten  und  Hatte  nach 
franz.  System:  Francs  (ä  100  Cent.),  Aune 
(Mötrc),  Litrou  (Litre,  für  Getreide),  Baril 
(Hektoliter,  für  Flüssigkeiten).  Politische 
Eintheilung:  9 Provinzen  (Südbrabant,  Ant- 
werpen, Ost-  und  Westflandern,  Henne- 
gau, Namur,  Lüttich,  Limburg,  Luxem- 
burg); Haupt-  und  Hcsidentdadt  Brüssel; 
Sommersitz  des  Königs  Laeken.  Landet- 
farben:  rotb,  gelb  und  schwarz,  senkrecht 
neben  einander;  Wappen : der  brabaut.  Löwe 
mit  der  Uebersclirift : ,L’uuion  falt  la  force'. 

Oeichichte.  Unter  den  Römern  bildeten 
die  von  eeltischen  und  german.  Stämmen 
bewohnten  südl.  Niederlande  unter  dem 
Namen  Gallia  beigica  einen  Theil  Galliens. 
Unter  der  fränk.  Herrschaft  gehörten  sie 
zu  Neuatrien  (die  nördl.  zu  Austrasien), 
und  durch  den  Vertrag  von  Verdun  (8*3) 
kamen  jene  (Flandern  und  Artois)  zu  Frank- 
reich, die  nördl.  mit  Brabant  zu  Deutschland. 
Nach  Auflösung  des  karoling.  Reichsver- 
banda  wurden  «rstore  nach  und  nach  in 
Herzogthümer  und  Grafschaften  umgewan- 
dolt.  Die  reiche  Grafschaft  Flandern  fiel 
nach  Erlöschen  des  Mannsstamms  ihrer 
Grafen  1385  an  das  Haus  Burgund,  welche» 
zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  durch  Erbschaft, 
Heirath,  Vertrag  u.  Kauf  auch  alle  anderen 
niederländ.  Provinzen  unter  seiner  Herr- 
schaft vereinigte.  Kaiser  Karl  V. , der 
Enkel  Kaiser  Maximilians  I.  und  der  Erbin 
Maria  von  Burgund,  durch  deren  Vermäh- 
lung die  Niederlande  zu  Anfang  des  16. 
Jahrh.  an  das  Haus  Habsburg  gekommen 
und  als  burgund.  Kreis  dem  deutschen 
Reiche  hinzugefügt  worden  waren,  wies 
bei  seiner  Abdankung  (1555)  die  Nieder- 
lande seinem  Sohne  Philipp  IL  zn,  u.  zwar 
in  der  Weise,  dass  sie  fortan  nach  Primo- 
geniturrecht mit  der  span.  Monarchie  ver- 
einigt bleiben  sollten.  Die  reformatorischen 
Bewegungen  u.  Philipps  II.  Eingriffe  in  die 
Rechte  der  Provinzen  führten  zum  Aufstand, 
welcher  den  nördl.  Niederlanden  die  Un- 
abhängigkeit brachte , während  die  südl., 
B. , unter  der  Herrschaft  Spaniens  blieben. 
Nur  1598—1621  bildeten  sie,  von  Philipp  H. 
an  seine  Tochter  Isabolla  n.  deren  Gemahl, 
den  Erzherzog  Albert,  abgetreten,  einen 
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selbständigen  Staat.  Dann  fielen  sie  an  Spa- 
nien zurück  und  wurden,  unter  Statthaltern 
stehend,  in  den  Verfall  dieser  Monarchie 
mit  hineingerissen.  Im  pyrenäischen  Frieden 
1659  kam  die  Grafschaft  Artois  mit  anderen 
Gcbioten  an  Frankreich,  und  die  Friedens- 
schlüsse Ton  Aachen  (1668)  und  Nym  wegen 
(1679)  sicherten  diesem  weitere  Eroberungen, 
die  im  Frieden  Ton  Ryswick  nur  zum  klei- 
nen Tlieil  zurückgegeben  wurden.  Durch 
den  Frieden  von  Utrecht  (1713)  fiel  B.  an 
Oesterreich,  das  aber  im  sogen.  Barrläre- 
traktat  den  Generalstaateu  das  Bosatzungs- 
reclit  in  den  wichtigsten  Festungen  längs 
der  franz.  Grenze,  sowie  die  Schliessung 
der  Schelde  zugestand.  Im  Österreich.  Erb- 
folgekrleg  ward  fast  das  ganze  Land  von 
den  Trauzosen  unter  dem  Marschall  von 
Sachsen  erobert,  im  Frieden  von  Aachen 
(18.  Okt.  1748)  aber  an  Oesterreich  zurück- 
gegeben.  Durch  Verbesserung  der  Verwal- 
tung erwarb  sich  unter  Maria  Theresia  bes. 
der  Prinz  Karl  von  Lothringen  (t  1780)  als 
Statthalter  grosses  Verdienst  (Gründung 
der  belg.  Akademie  der  Wissenschaften). 
Joseph  II.  erzwang  von  den  Generalstaaten 
die  Aufhebung  des  Barrieretraktats,  vor- 
letzte aber  durch  seino  Neuerungen  die 
religiösen  Sympathien  des  Volks  und  die 
Stand.  Gerechtsame , deren  Aufrechterhal- 
tung die  in  der  Joyeuse  entrfee  für  Brabant, 
Limburg  und  Antwerpen  ausdrücklich  fest- 
gesetzte Bedingung  des  Gehorsams  war. 
In  Folge  davon  brach  Dcc.  1789  in  Brüssel 
ein  Aufstand  aus,  und  11.  Jau.  1790  konsti- 
tuirton  sich  die  belg.  Provinzen  als  .ver- 
eintes B.‘  zu  einem  selbständigen  Staat,  in 
den  nur  Luxemburg  nicht  eintrat.  Die  Zer- 
würfnisse zwischen  der  aristokrat.  und 
demokrat.  Partei  der  Insurgenten  erleich- 
terten den  Oesterroichern  (Nov.  1790)  die 
Wiedereroberung  dos  Landes  und  die  Her- 
stellung der  früheren  staatsrecht! . Zustände. 
Nach  der  Schlacht  von  Jemappes  (7.  Nov. 
1792)  ward  B.  vou  den  Franzosen  besetzt, 
die  aber  nach  Dumouriez  Niederlage  bei 
Neerwinden  (18.  März  1793)  dassolbe  wieder 
räumen  mussten,  iärst  der  Sieg  der  Fran- 
zosen bei  Fleurus  (26.  Juni  1794)  machte 
der  Herrschaft  der  Oesterreicher  für  immer 
ein  Ende.  B.  ward  darauf  Frankreich  ein- 
verleibt, ln  9 Departements  eingetlieilt  und 
die  Verwaltung  ganz  anf  franz.  Weise  orga- 
uisirt.  Der  erste  pariser  Friede  (30.  März 
1814)  unterstellte  B.  und  Holland  der  Herr- 
schaft des  Prinzen  Wilhelm  Friedrich  von 
Oranien-Nnssau,  der  23.  März  1815  deu  Titel 
eines  Königs  der  Niederlande  anunhm, 
worauf  der  londoner  Vertrag  vom  19.  Mai 
1815  und  dio  Beschlüsse  des  wiener  Kon- 
gresses vom  31.  Mai  und  9.  Juni  1815,  sowie 
der  zweite  pariser  Friede  die  Verhältnisse 
des  neuen  Königreichs  regelten. 

Der  nationale  und  religiöse  Gegensatz  zwi- 
schen den  reform.  Holländern  und  kathol. 
Belgiern  machte  sich  bald  bemerkbar.  Der 
vou  einer  gemischten  Kommission  ausgear- 
beitete Entwurf  einer  Konstitution  ward  von 
den  holläud.  Notabein  einstimmig  angenom- 
men, von  den  belg.  dagegen  mit  796  gegen  527 


Stimmen  verworfen,  aber  gleichwohl,  nach- 
dem man  eine  Majorität  dafür  fingirt  hatte, 
proklamirt.  Unzufriedenheit  auf  Seiten  der 
Belgier  erregten  uameutl.  die  dem  König  aus- 
achliessl.  zugewiosene  Leitung  der  Kolonien, 
die  Vertheilung  des  Budgets,  die  Beiziehung 
B.s  zu  der  gesammten  holläud.  Schuldenlast, 
die  Anerkennung  voller  Kultusfreiheit,  die 
Unverantwortlichkclt  der  Minister  und  die 
gleiche  Vertheilung  der  Repräsentation 
zwischen  den  nördl.  and  südl.  Provinzen, 
während  bei  der  ungleich  stärkeren  Bevöl- 
kerung dieser  von  110  Deputtrten,  68  allein 
auf  B.  hätten  kommen  müssen.  Dio  Be- 
schränkung der  verfassungsmässigen  Presg- 
freiheit  durch  ausserordentl.  Verfügungen 
steigerte  die  Unzufriedenheit  aufs  Höchste, 
und  die  franz.  Julirevolution  1830  brachte 
dieselbe  endlich  zum  Ausbruch.  Volksauf- 
läufe zu  Brüssel  am  25.  Aug.  gaben  das 
Signal  zu  einer  allgemeinen,  über  ganz  B. 
sich  verbreitenden  Revolution.  Noch  aber 
dachte  man  nicht  an  die  Gründung  eines 
selbstäudigon  Staats;  man  forderte  nur 
Abstellung  der  Beschwerden  und  admi- 
nistrative Trennung  der  nördl.  und  südl. 
Landestheile.  Erst  als  auf  Betrieb  der 
holländ.  Deputirtcn  die  Unterhandlungen 
scheiterten  und  ein  Armeecorps  aus  Bra- 
bant gegen  Brüssel  anrückte,  vollendete 
sich  der  Riss.  Am  20.  Sept.  wurde  in  Brüssel 
eine  provisor.  Regierung  gebildet,  welche, 
nachdem  der  Prinz  Friedrich  nach  ttägigem 
Kampfe  zur  Räumung  der  Hauptstadt  ge- 
zwungen worden,  am  4.  Okt.  die  Unabhän- 
gigkeit B.s  erklärte  und  die  Berufung  einog 
Nationalkongrosses  ankündigto.  Derselbe, 
10.  Not.  eröffnet,  nahm,  unter  Ausscliliossung 
des  Hauses  Orauien  vom  Throne,  für  B.  die 
konstitutionell-monarcl). Verfassung  mit  dem 
Zweikammersystem  an.  Nachdem  dio  Wahl 
des  Herzogs  vou  Nemours  zum  belg.  König 
von  Seiten  der  londoner  Konferenz  der  Gross- 
mächto  verworfen  worden,  ward  (23.  Febr. 
1831)  der  Präsident  dos  Kongresses,  Baron 
Surlet  da  Chokier,  zum  provisor.  Regonteu 
ernannt,  4.  Juni  aber  anf  Empfehlung  Eng- 
lands der  Prinz  Leopold  von  Sachsen- Kaburg 
zum  König  gowälilt,  der  9.  Juli  die  Wahl 
annahm.  Holländ.  Trappen,  welche  Anfang 
Aug.  unter  dem  Prinzen  vou  Orauien  in  B. 
eiurückten,  zogen  sicli  vor  einer  l'rauz.  Hülfs- 
armoe  und  auf  die  Einsprache  der  Gesandten 
Eugiands  und  Frankreichs  wieder  zurück. 
Da  die  von  der  londoner  Konferenz  verein- 
barten 24  Artikel,  welche  Luxemburg  und 
Limburg  zwischen  B.  und  Holland  theiltan, 
von  Seiten  Hollands  verworfen  wurden,  blo- 
kirte  «ine  engl. -franz.  Flotte  die  Scheide 
und  rückte  (15.  Nov.  1832)  abermals  ein 
franz.  Heer  ein,  welches  uach  24: ägiger  Be- 
lagerung die  Citadelle  von  Antwerpen  zur 
Kapitulation  zwaug.  Der  Prälimiuarvertrag 
vom  21.  Mai  1833  zwisclion  England,  Frank- 
reich und  Holland  machte  den  Zwangsmnss- 
regcln  ein  Ende.  Aber  erst  14.  März  1838 
erfolgte  die  dofinltlve  Annahme  der  24  Ar- 
tikel von  Seiten  Hollands.  Seitdem  vollzog 
sich  ln  B.  der  Ausbau  der  Verfassung  auf 
dor  Basis  religiöser  Freiheit  uud  muuicipaler 
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Selbständigkeit.  Die  materiellen  Interessen 
des  I. nndes  wurden  gefördert  durch  Eiseu- 
balinb&u  und  Hebung  das  Fiibrikwesens. 
Trotz  des  Kampfes  zwischen  der  liberalen 
und  klerikalen  Partei  uin  die  parlamentar. 
Herrschaft  und  um  die  Frage  des  öffeutl. 
Unterrichts  wurde  dor  innere  Friede  selbst 
durch  die  Stürme  des  Jahres  1818  nicht  ge- 
stört. Den  öfter  sich  regenden  Annexions- 
gelüsten Frankreichs  wehrte  die  belg.  lte- 
gierung  durch  Vermehrung  der  militär. 
ßtreitkräfte  des  Landes  und  durch  Umge- 
staltung Antwerpens  zu  einem  grossen 
Waffenplatzo.  Leopold  I.  f 10.  Dec.  1865 
und  hatte  seinen  Sohn  Leopold  n.  zum 
Nachfolger,  der  die  kluge  Politik  des  Vaters 
den  inneren  Parteikämpfen  gegenüber  fest- 
hielt. Vgl.  Schcler,  ,Aunnalre  statistique  et 
historique  beige4,  1854—64;  Juste,  .Histoire 
de  Belgique4, 4.  Aufl.  1868, 2 Bde. ; Moke,  ,Hist. 
de  la  Belgique4,  ö.  Aufl.  1868;  Thonisecn,  ,La 
Belgique  sous  le  rögno  de  Leopold  I4,  2.  Aufl. 
1862;  OppeU,  ,Hist.  gfnörale  et  chronologiqno 
d ela  Belgique  de  1830  ä 18604, 1861 ; Dechamps , 
,Les  partis  en  Belgique  et  le  nouveau  rügne4, 
1866 ; Helßtrich  (1848). 

Belgiojoso  (spr.  -dschojöso),  Cristina, 
Fürstin  von,  ital.  Schriftstellerin  und  Pa- 
triotin, geb.  28.  Juni  1808  als  Tochter  des 
Warcliese  Geronimo  Isldoro  von  Trivulzio, 
seit  1824  vermahlt  mit  dein  Fürsten  Emilto 
von  Barbiano  und  B.,  seit  1858  Wlttwe;  be- 
thelligte  sich  1830  eifrig  an  den  Bewegungen 
in  der  Romagna,  errichtete  Miirz  1848  auf 
eigne  Kosten  ein  Freicorps,  begab  sich  nach 
der  Einnahme  Roms  durch  die  Franzosen 
nach  Athen  und  von  da  nach  Konstantino- 
pel, gelangte  durch  die  Amnestie  vom  Mai 
1856  wieder  in  den  Besitz  ihrer  eiugezogenen 
Güter,  wirkte  seit  1858  für  Cavours  Plan. 
Sehr.  ,Emina.  Röcits  turco-asiatiques4  (1856, 
2 Bde.);  ,R6flexious  sur  l'ötat  actuel  de 
PItalie  etc.4  (1869)  ;f  5.  Juli  1871  In  Mailand. 

Belgrad  (Weissenburg , lat.  Singidunum), 
Hauptst.  von  Serbien,  am  Einfluss  der  Sau 
in  die  Donau,  18,860  Ew. ; Festung  mit  türk. 
Besatzung  (4000  M.),  ehedem  sehr  wichtig 
(Schlüssel  der  Türkei);  Mittelpunkt  des 
Handels  zwischen  Ungarn  und  der  Türkei. 
Hier  21.  Juli  1456  Sieg  der  Ungarn  nnter  Hu- 
iiyad  über  Mohammed  II.  Ewiger  Friede  29. 
Dec.  1739  zwischen  Russland  u.  der  Türkei. 

Belial  (hehr.),  Verderben ; Satan. 

Bellsar,  Feldherr  unter  dem  oström. 
Kaiser  Justluian,  ausDacien  oder  aus  Thra- 
cien  gebürtig,  focht  (529)  siegreich  gegen 
die  Perser  unter  Kosru  , unterdrückte  (532) 
einen  Aufstand  (Nikaaufmhr)  In  Konstnu- 
tinopel , machte  (533)  dem  Reich  derVauda- 
len  in  Afrika  ein  Ende,  eroberte  Unteritnlien 
(535),  Rom  (536)  und  Ravenna  (540),  ward 
obberufeu  und  wieder  gegen  die  Perser, 
dann  (544)  von  Neuem  nach  Italien  gegen 
die  Ostgotlien  gesandt,  549  dprcli  Narses 
ersetzt , schlug  559  die  Bulgaren  vor  Kon- 
»tantlnopel,  ward,  derThciluahme  an  einer 
Verschwörung  beschuldigt,  olngekerkert  u. 
vvioder  freigelasseu ; f 13.  März  565.  Dass 
or,  der  Augen  beraubt,  In  Konstantinopel 
sein  Brod  sich  habe  erbetteln  müssen,  ist 


Bellarmin. 


wahrsclieinl.  eine  Page.  Seine  Geschichte 
schrieb  sein  Zeitgenosse  Procopius.  Vgl.  Ufa- 
hon,  ,Life  of  B.4,  1829.  Zum  Helden  eines 
Trauerspiels  machte  ihn  E.  v.  Schenk. 

Belize,  s.  Britisch-  Honduras. 

Belknap  (spr.  Belluäp),  William  3f.,  nord- 
amerik.  Staatsmann,  geb.  1831  in  Hudson 
im  Staat  Newyork,  focht  als  Major  in  der 
Schlacht  bei  Shiloh  als  Oberst,  nahm  am 
Sturm  aufVicksburgTlieil,  machte  1863  als 
Brigadegeneral  den  Wostfoldzug  Shermans 
mit  und  bestand  seine  letzte  Waffenprobe 
bei  Bentonville.  Seit  1866  Steuerkoutroleur 
von  Iowa,  ward  er  Okt.  1869  vom  Präsiden- 
ten Grant  zum  Kriegsminister  ernannt. 

Bell,  1)  Andrew,  anglikan.  Geistlicher 
im  brit.  Nordamerika , später  in  Madras  in 
Ostindien,  geb.  1753  zu  St. -Andrews  ln 
Schottland,  bildete  als  Lelirer  in  dem  dor- 
tigen ,Asyl  der  Militärwaisenknaben4  die 
Methode  des  gegenseitigen  Unterrichts  (s. 
Bell ■ lancastersches  Unterrichtssyetem)  weiter 
aus  und  ward«  1807  mit  der  Einführung 
derselben  in  den  hochkirchlichen  Armon- 
schalen  beauftragt;  f 27.  Jan.  1832  zuChel- 
teuliam.  Sehr.  ,An  experiment  in  education 
made  ln  the  asyluni  of  Madras4  (1797).  — 
2)  Robert,  engl.  Schriftsteller,  geb.  10. 
Jan.  1800  zu  Cork  ln  Irland , Redakteur 
der  ,Homo  News4  ln  London;  f Mai  1867. 
Sehr.  .History  ofRnssia4  (1836—38,  3 Bde.}; 
,Lives  of  the  Englisli  poets4  (1839,  2 Bde.); 
,Lives  of  tbe  Englisli  dramatisk4  (1837, 
2 Bde.);  ,Ltfe  of  George  Canuing4  (1846); 
die  Schauspiele  .Marriagc4  (1842),  ,Mothers 
and  daugliters4  (1813)  und  , Temper4  (1849); 
den  Roman  ,The  ladder  of  gold4  (1850,  8 Bde.) 
u.  A.;  gab  die  , Annotated  edition  of  the 
british  poets4  (neue  Aufl.  1866,  29  Bde.)  heraus. 

Belize,  Stadt  im  franz.  Depart.Obervienne, 
3671  Ew.  Merkw.  Druidendeukmal. 

Belladonna,  Pflanzeugattung,  s.  Atropa. 

Bellaggio  (spr.  -ladsclio),  Flecken  in 
der  ital.  l’rov.  Como,  in  reizender  Lage  am 
Oomeraee,  wo  derselbe  sich  spaltet,  2712  Ew. 

Bellämy,  Jakob,  holl. Dichter,  geb.  12.  Nov. 
1757  zu  Vliessingen,  f H.  März  1786.  Haupt- 
werke: .Vaterlandsclie  gezüngen4  (1782)  und 
die  Dichtung  .Roosje4  (1785,  deutsch  von 
Janesen  1834).  , Gedichten4  (3.  Aufl.  1842). 

Bellangl  (spr.  -sclieo),  Hippolyte , franz. 
Schlachtenmaler,  geb.  17.  Jan.  1800  zu  Pa- 
ris, Schüler  von  Gros,  seit  1861  Offizier  dor 
Ehrenlegion;  + 10.  April  1866  zu  Paris 
Hauptwerke:  Schlacht  bol  Wagram,  Napo 
leons  Rückkehr  von  Elba,  Kürassiere  von 
Waterloo,  Schlacht  hei  Magenta;  auch  genre- 
artige  Darstellungen  aus  dem  Soldateulebon. 

Beltari,  Stadt  in  der  anglolnd.  Präsid, 
Madras,  30,430  Ew.,  wichtige  militär.  Station. 

Bcllarmin,  Robert,  gelehrter  Jesuit,  geb. 
4.  Okt.  1542  zu  Mouto-Pulclano  im  Floren- 
tiuischen , trat  1560  iu  den  Jesuitenorden, 
ward  1598  Kardinal,  1605  Protektor  des 
Cölestinerordens ; f 17.  Sept.  1621  zu  Rom. 
Iu  der  Sehr.  ,De  potostate  pontificis  iu  tem- 
poral ibus4  vertheidigto  or  die  Oherlierrlich- 
keit  des  Papstes  über  alle  Köuige.  Haupt- 
werk .Dispiitationes  de  controverslis  fldei 
adversus  hujus  temporis  haereticos4  (Rom 
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1581;  heraus);,  von  Sausen  1842;  deutsch 
von  Qumposch  1812).  Als  Gegenschrift  gab 
Gerhard  heraus:  .11.,  orthodoxiss  testis“ 

(1631—33,  8 Bde.).  Werke  (Köln  1819,  7 Bde.). 

Belle-Allianeo  (spr.  Bell-Alliangs),  Meier- 
hof in  dor  belg.  Prov.  Südbrabaut,  wonach 
die  Schlacht  bei  Waterloo  (s.  d.)  benannt  wird. 

Bellean(spr.  Beiloh),  Jiemy,  franz.  Dichter, 
einer  der  sogen,  klass.  Plejade,  geh.  1528 
zu  Nogebt -le-Rotrou,  t ®-  März  1577  zu 
Paris.  Sehr,  gezierte  Sonette,  Lieder,  Oden 
etc.  Werke  (Paris  1578,  2 flde.). 

Bellegarde  (spr.  Bellgard),  Felsenfostung 
Im  franz.  Dep.  Oberpyrenäen,  au  der  von 
Perpiguan  nach  Katalonien  führenden  Py- 
renäeustrasse , deckt  den  Uebergang  über 
den  Col  de  Pertula. 

Bellegarde  (spr.  Bellgard),  Friede.  Beinr., 
Gra/von,  Österreich,  tieneralfaldmarscliali 
und  Minister,  geb.  18.  Dec.  1760  zu  Cham- 
bery,  focht  im  Türkenkriege  vou  1788  und 
nahm,  seit  1796  Feldmarschalllieuteuant,  an 
den  Kriegen  bis  1815  hervorragenden  An- 
theil , war  mehrmals  Präsident  des  Hof- 
kriegsratlis,  bis  1825  zugleich  Staats-  und 
Koufereuzminister;  t 22.  Juli  1845  zu  Wien. 

Belle  -lsle  (spr.  Bel-ihl),  befest.  Insel  im 
atlant.  Meer,  an  der  Südküste  der  Brotagne, 
zum  franz.  Dep.  Morbiliau  gehörig,  9800 Ew. 

Bellelsle  (spr.  Bel-lhl),  Charles  Louis 
Auguste  Fouguel , Qraf  von , Marschall  von 
Frankreich  und  Diplomat,  geb.  22.  8ept. 
1684  zu  Villefrancho,  mit  Broglie  Befehls- 
haber der  franz.  Armee  Im  Österreich.  Erb- 
folgekrieg, 1746  Oeueral  en  chef  der  Italien. 
Armee,  um  Organisation  des  franz.  Heer- 
wesens verdient;  + 26.  Jan.  1761. 

Bellelsle- Strasse  (spr.  Bel-ihl-),  Strasse 
zwischen  Neufundland  nnd  Labrador. 
Bellenz,  Stadt,  s.  llellintona. 
Bellermann,  1)  Christian  Friedrich,  geb. 
8.  Juli  1793  zu  Erfurt,  1818—25  Pfarrer  der 
dentsch-evangel.  Gemeinde  zu  Lissabon, 
1827—  35  Gesandtscliaftspredigor  zu  Neapel, 
dann  Pfarrer  zu  8t. -Paul  in  Berlin;  + 24. 
März  1863  in  Bonn.  Verf.  theolog.  Schriften ; 
sehr,  ausserdem:  ,Die  Katakomben  zu  Nea- 

gil“  (1889);  .Die  alten  Liederbücher  der 
ortugiesen“  (1840);  .Portugies.  Volkslieder 
nnd  Romanzen1  (1864).  — 2)  Joh.  Friedrich, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  8.  März  17U5  zu  Er- 
fart,  seit  1847  Direktor  des  Gymnasiums  zum 
grauen  Kloster  in  Berlin.  Verdient  nm  die 
Kenntnis*  der  alt -griech.  Musik;  sehr.  ,Die 
Hymnen  des  Dionysius  und  Meomedes1  (1840); 
,Die  Tonleitern  und  Musiknoten  der  Grie- 
chen“ (1847)  u.  A.  — 8)  Heinrich,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  10.  März  1832  zu  Berlin,  seit  1866 
Prof,  der  Musik  an  der  das.  Universität. 
Sohr.  .Die  Mensurainoton  und  Taktzeicheu 
de«  15.  n.  16.  Jahrh.“  (1858);  ,Der  Contra- 
punkt“ (1862)  n.  A. 

Belleröphon,  eig.  Hipponous,  Sohn  des 
koTinth.  Königs  Glaucus  und  derEurymode, 
tödtete  seinen  Brnder  Betlerus  aus  Ver- 
sehen, floh  nach  Argos,  erlegte  hier  mit 
Hülfe  des  geflügelten  Rosses  Pegasus  das 
Ungeheuer  Chimära,  wollte  sich  auf  dem 
Pegasus  zum  Olymp  emporschwingeu,  ward 
aber  abgeworfeu  und  erblindete. 


Beiles  lettres  (ft.,  spr.  Bell  lettr),  die 
sogeu,  schönen  Wissenschaften;  Belletrist, 
Einer,  der  sieh  mit  dieseu  beschäftigt  und 
sie  ausübt  (Belletristik). 

ßelliard  (spr.  Bell  ja  hr),  Augustin  Daniel, 
Graf,  franz.  General,  geb.  25.  März  1769 
zu  Fonteuay  , machte  die  Expedition  nach 
Aegypten  mit,  focht  bei  Austerlitz,  Jeua  u. 
Friedlaud , seit  1808  in  Spanien , 1818  ln 
Russland,  1813  bei  Dresden  und  Leipzig  als 
Geueraladjutant  der  Armee,  ward  1814  Ober- 
befehlshaber der  Kavallerie,  nach  der  zwei- 
ten Restauratiou  Nov.  1815  als  angeblicher 
Theilnehmer  au  einem  Komplot  zu  Neys 
Befreiung  verhaftet,  1819  Puir,  wirkte  nach 
der  Jnlircvolution  1830  in  Wien  für  Ludwig 
Philipps  Anerkennuug;  f 28.  Jan.  1832. 

Bellinl,  venet.  Mabufamilie,  deren  Stamm- 
vater Qiacomo Q.  (f  1470),  Schüler  des  Gentile 
da  Fabriano,  ist.  Am  bedeutendsten  dessen 
jüngster  Soliu,  Giovanni  B.  (Gianbellln. 
Sanbellin  genannt),  geb,  1426,  -j-  1516,  der 
Gründer  der  altern  venet.  Schule.  Seino 
Gemälde  durch  den  Ausdruck  milden  Ernstes 
oder  kindlicher  Heiterkeit  anziehend.  Haupt- 
werke in  Veaedlg,  Dresden,  Berlin  etc.  Sein 
älterer  Bruder  Gentile  B.,  geb.  1421,  f 1507, 
bat  etwas  mehr  alterthüinliche  Richtung; 
Werke  ln  Venedig  und  Mailand. 

Bellfni , Vincenso , ital.  Opernkomponist, 
geb.  3.-  Nov.  1802  zu  Catauea  in  Siclllen, 
Schüler  des  Konservatoriums  zu  Neapel,  seit 
1833  ln  Paris;  t das.  24.  Sept.  1835.  Frucht- 
barer Nachahmer  Rossinis;  Hauptwerke: 
,Norma‘,  ,Die  Nachtwandlerin*  u.  ,Die  Puri- 
taner“ (letztes  Werk).  Vgl.  Fougin,  ,B.‘,  1868. 

Bellinzona  (Bellens),  Stadt  im  Kanton 
Tessiu,  am  Tessin  (714'  I.  Brücke),  3 Kastelle, 
2330  Ew.  Speditioushaudel  über  den  St. 
Gotthard  und  St.  Boruhurd. 

BelllS  L.  (Hassliebe,  Gänseblume),  Pflan- 
zengattung der  Kompositen.  B.  perennis  L. 
iu  ganz  Europa,  kultivirt  als  Tausend- 
schönchen (B.  hortousis  Mill.). 

Bell  - lancastersches  l' nt  erricht  ssystem 
( Methode  des  gegenseitigen  Unterrichte),  Lehr- 
system, bei  welchem  die  vorgerückteren 
Schüler  unter  Aufsicht  eines  Lehrer«  die 
schwächeren  unterrichten,  war  schon  1623 
iu  Ostindien,  seit  1747  iu  der  Schule  des 
Hospitals  der  Barmlierzigkoit  in  Paris  in 
Anwendung,  wurdeaberurst  durch  Audreas 
Bell  (s.  d.  1)  u.  Jus.  Lancaster  ausgebildet, 
seit  1811  bes.  in  England  uud  Nordamerika 
verbreitet.  Vgl.  Harnisch,  .Ausführliche 
Darstellung  und  Beurtlieiluug  des  Bell- 
Lancastersclien  Schul  weseus  etc.“,  1819. 

Belliuan,  Karl  Michael,  scliwod.  Volks- 
dichter,  gol>.  24.  Febr.  1741  zu  Stockholm, 
seit  1775  Hofsekretär;  t 10.  Febr.  1795.  Im 
Leben  dissolut;  als  Dichter  am  bedeu- 
tendsten in  baccliaualUchnu,  idyllischen  u. 
humoristischen  Liedern,  die  er  mit  eigenen 
Melodien  vorsah;  aclir.  ausserdem  kleine 
dramat.  Spiele  (Der  glückliche  Schiffbruch, 
Das  Wirthshaus  etc!) , , Sions  llögtid“  (Be- 
trachtungen In  Versen  über  Texte  der  Evan- 
gelien) u.  A.  Vgl.  IKiafer/eld,  ,Der  schwe- 
dische Anakreon“,  1856. 

Bellona  (Duellona) , Krlegsgöttiq  der 
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Bellona  — Bern. 


Römer,  bei  den  Dichtern  bald  Gemahlin, 
bald  Schwester  des  Mars.  In  ihrem  Tempel 
auf  dem  Marsfelde  zu  Rom  gab  der  Senat 
den  Konsuln,  welche  auf  den  Triumph 
Anspruch  machten,  Audieuz.  Ihre  Priester, 
die  Bellonarii,  ritzten  sich  beim  Opfern 
Schenkel,  Macken  n.  Arme  u.  besprengten 
den  Altar  mit  Ihrem  Blute,  bes.  21.  März. 

Bellona,  Asteroid,  s.  Planeten. 

Bellotstrassc,  im  arkt.  Amerika,  zwischen 
Bootlila  und  Mordsomerset;  benannt  nach 
dem  franz.  Schiffslieuteuaut  Beilot  (f  1S52 
lm  Eismeer). 

Bellojr  (spr.  -loa),  Pierre  Laurent  Bui- 
rette  du,  franz.  Bühnendichter  aus  der  Zeit 
des  , klassischen*  Handvrorksgebrauchs,  geb. 
17.  Nov.  1727  zu  St.  Flour  (Auvergne),  t 
5.  März  1775  zu  Paris.  Beste  Stücke:  ,Le 
siege  de  Calais*  und  , Gaston  de  Bayard*. 
.Oeuvres*  (17711- 87,  6 Bde.). 

Belirook,  einsame  Klippe  an  der  Ostküste 
von  Schottland,  unfern  des  Firth  of  Tay, 
mit  her. Leuchtthurm  (lBllerb.,  2071ammen). 

Bellüno,  ital.  Prov.  (Venetien),  59  QM., 
167,229  Ew.  Oie  Häuptel.  B.,  zwischen  den 
Flüssen  Piave  und  Ardo,  14,176  Ew.  Rertog 
von  J3. , Titel  des  franz.  Marschalls  Victor. 

Bellye,  Dorf  Im  Ungar.  Komitat  Baranya, 
an  der  Donan ; Hauptort  der  dem  Erzherzog 
Albrecht  gehörigen  Herrschaft  B.  (15  QM. 
mit  35  Ortschaften). 

Beimont,  Dorf  in  Kontncky  (Nordamerika) ; 
1.  Nov.  1861  Bieg  der  Konfödorirten  unter 
Pillow  über  die  Onionisten  unter  Grant. 

Belmontet  (spr.  -mongteh),  Louis,  franz. 
Dichter  und  Publiclst,  geb.  25.  März  1799 
zu  Montauban ; begründete  1830  die  bona- 
pertlst.  Zeitschrift  , Tribun  de  peuple*  und 
gab  1839  die  Memoiren  der  Königin  Hortense 
heraus ; 1852  u.  1863  in  den  gesetzgebenden 
Körper  gewählt.  Hauptwerke:  ,Les  Tristes* 
(Elegien,  1824),  ,I,e  Souper  d'AuguBte*  (Ge- 
dicht,  1828)  und  ,Une  feto  de  Nöron*  (Tra- 
gödie, 1829);  sehr,  noch  zahlr.  Oden  zur 
Verherrlichung  des  Kaiserreichs  (,Napolöo- 
niennes*)  und  ,Podsie  des  lnrmes*  (1865). 

Belol  (Bjelp),  Stadt  im  russ.  Gouv.  Smo- 
lensk, an  der  Obscha,  6746  Ew. 

Belolgorod  (russ.,  welsse  Stadt),  s.  Moskau. 

Belpcr,  Stadt  in  der  engl.  Grafsch.  Derby, 
am  Derwent,  9509  Ew.,  Bnnmwolllndustric. 

Beislzar  (eig.  Belechätzar),  Sohn  des 
Nebukadnezar,  letzter  König  von  Babylon 
aus  dem  Stamme  der  Ohaldäer,  ward  lm 
17.  Jahre  seiner  Regierung  von  den  Persern 
und  Medern  unter  Oyrus  in  seiner  Haupt- 
stadt belagert  und  bei  ‘der  Eroberung  der- 
selben (538  v.  Chr.)  getödte t.  In  den  griech. 
Berichten  B’abonnedos  oder  Labynetos. 

Belt,  zwei  Meerengen  zwischen  Ost-  und 
Nordsee.  Der  grosse  B.,  zwischen  Seeland 
und  Fünen,  8 M.  1.,  21,4  — 4 M.  br.,  8—16 
Faden  tief;  für  di«  Schifffahrt  gefährlich 
wegen  Untiefen  uud  starker  Strömungen, 
aber  doch  befahren;  der  kleine  B.,  zwischen 
Fünen  und  Jütland,  Vio—  3 M.  br.,  5—14 
Fadon  tief;  weniger  befuhren. 

Beludsrhlstän , Land  ln  Asien,  der  Süd- 
osttheil  des  Iran,  Plateaus,  zwischen  Afgha- 
nistan und  dem  arab.  Meer,  das  alte  Gc- 


droslen,  7800  QM.,  2 Mill.  Ew.  Der  grösst» 
Theil  steiniges , trocknes , unfruchtbares 
Hochland,  im  O.  begrenzt  durch  das  Brahui- 
gebirge,  im  S.  terrasseuweise  zum  flachen 
sandigen  Küstenstriche  abfallend;  fruchtbar 
nur  die  Landschaften  Katsclia -Gandawa  u. 
Kelat  im  NO.  Gewässer  unbedeutende 
Küsten-  oder  Steppenflüsse.  Klima  in  dem 
wüsten  Strich  heiss,  in  deu  Thälern  feucht 
und  warm,  in  Gebirgsgegenden  streng,  aber 
gesund.  Bewohner  im  N.  u.  W.  die  eigent- 
lichen Beludschi* i (ein  Gemisch  von  Persern, 
Hindu,  Semiten),  im  O.  die  Brahuis  (Rest 
der  Urbewohner,  mit  eigentliümliclier 
Sprache) , im  SO.  die  Lamri , sämmtlich 
sunnit.  Mohammedaner  und  Hirtenvölker, 
die  ersteren  räuberisch,  die  beiden  letzteren 
friedliebend;  ausserdem  Hindu,  Tadschiks 
(Dehwar),  Armenier,  Juden  (in  den  Städten). 
Hauptstadt  Kelat,  Residenz  des  Oberkhans, 
dem  die  übrigen  Stammeshäuptlinge  (Sir- 
dare)  eine  Art  Heeresfolge  leisten.  Vgl. 
TAorn(OM,,Agazetteerof  the  counties  adjacent 
to  India  on  the  North  west*  (1844  , 2 Bde.). 

Belum,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Stade, 
nahe  der  Ostemündung,  870  Ew. , Pferde- 
markt; Batterie  zur  Küstenvertheidlgung. 

ltclur- tagh  (Bolor-tagh),  der  Westrand 
des  ostasiat.  Hochlandes,  ein  breites,  von 
N.  nach  S.  streichendes,  noch  wenig  er- 
forschtes Hochgebirge,  mit  dem  Famirpass 
(18,000*)  und  mehreren  Verzweigungen  und 
Alpenstufen  gegen  W.;  verknüpft  den 
Himalaya  mit  dem  Thiauschan  n.  scheidet 
die  Stromgebiete  des  Amu  u.  des  Jarkand. 

Belvedere  (ital. , franz.  Bellevue , d:  i. 
schöne  Aussicht),  Name  mehrerer  Lust- 
schlösser, z.  B.  zu  Weimar,  Wien  etc.  Be- 
rühmt bes.  der  mit  dem  Vatikan  verbun- 
dene Palast  B.  ln  Rom  mit  dem  Museo 
Pio  Clementino  (Sammlung  von  Antiken, 
darunter  der  Apoll  von  B.). 

Belvedere,  Ort  in  Griechenland  (Acbgja), 
an  der  Stelle  des  alten  Elis. 

Beiz,  Stadt  im  östl.  Galizien,  an  der 
Zolokia,  2630  Ew.;  llauptort  eines  ehemals 
russ.,  dann  (s.  1462)  poln.  Herzogthums. 

Beizen,  s.  Veredeln.  [dam , 2627  Ew. 

Belzlg , Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Pots- 

Belzönl,  Giovanni  Battista,  ital.  Reisender, 
geb.  5.  Nov.  1778  zu  Padua,  begab  sich 
1815  nach  Aegypten,  widmete  sich  daselbst 
der  Erforschung  der  igypt.  Alterthümer, 
eroffnete  1817  das  Grab  des  Psammetich  u. 
die  Pyramide  des  Chophren,  fand  an  der 
Küste  des  rothen  Meeres  die  Smaragd- 
gruben von  Zubara  uml  di»  Trümmer  des 
alten  Berenice,  besuchte  die  Oase  Siwah, 
unternahm  1822  eine  Reise  nach  Timbuktu 
in  Afrika;  f 3.  Dec.  1823  zu  Gato.  Sehr. 
.Narrative  of  the  oporations  and  rcceut 
discoverles  etc.  iu  Egypt  and  Nubia*  (1821). 

Bein,  Joseph,  poln.  General,  geb.  1795  zu 
Tarnow  in  Galizien,  zeit  1819  Hauptmann 
in  der  rcorganlsirten  poln.  Armee,  1825 
verabschiedet,  während  der  poln.  Revolution 
von  1831  General,  dann  ln  Paris.  Okt.  1848 
in  Wien  Organisator  der  Vertheidigungs- 
mittol,  entkam  er  nach  der  Kapitulation, 
sammelte  in  Ungarn  im  Auftrag  der  Re- 
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fierung  ein  Corps,  bracli  Ende  1848  ln 
iebenb&rgen  ein,  schlug  19.  Dec.  die 
Oesterreicher  bei  Dees,  ward  4.  Febr.  von 
Puchner  bei  Vizakna  geschlagen,  eroberte 
11.  März  Hermannstadt,  dann  Kronstadt, 
suchte  aber  die  Vereinigung  der  Kusseu 
und  Oesterreichor  vergobl.  zu  hindern.  Bei 
Schässburg  13.  Juli  1849  geschlagen,  giDg 
er  nach  Ungarn  zurück,  betheiligte  sich  au 
der  Schlacht  bei  Temesvnr  (9.  Aug.)  und 
rettete  sich  dann  auf  türk.  Gebiet.  Zum 
Islam  übergetreten,  erhielt  er  unter  dem 
Namen  Amurat-Pascli»  eine  Stellung  in  der 
türk.  Armee.  Im  Nov.  1850  unterdrückte 
er  ln  Aleppo  an  der  Spitze  der  türk.  Trup- 
pen den  Aufstand  der  arab.  Bevölkerung 
gegen  die  Christen ; f 10.  Dec.  1850.  Sehr. 
, Exposä  gänäral  de  la  mätliode  mnämonique 
Polonaise  etc.1  (1839).  Vgl.  Oec*,  ,B.s  Feld- 
zug In  Siebenbürgen',  1850. 

Bemmel,  zahlreiche  Malerfamilie;  Stamm- 
vater: Wilhelm  «an  B. , geh.  10.  Juni  1G30 
inUtrecht,  seit  1662  in  Nürnberg,  t zu  Wöhrd 
10.  Noy.  1708;  als  Landschaftsmaler  ausge- 
zeichnet. Seine  beiden  Söhne:  Joh.  Georg, 
geh.  1669  zu  Nürnberg,  t 1723,  und  Peter, 
gab.  1685  zu  Nürnberg,  f 1754  zu  Regens- 
burg, ebenfalls  Landschafts-,  ersterer  auch 
treffl.  Thiermaler.  Unter  deren  Nachkom- 
men ist  bes.  Karl  Sebastian  van  B. , Enkel 
Peters,  geh.  1743  zn  Bamberg,  t 1796  zu 
Nürnberg,  als  Aquarellmaler  -(Seestücke, 
Feuersbrünste  etc.)  hervorzuheben. 

Ben  (hebr.  tfnd  arab.),  Sohn,  dient  mit 
dem  Namen  dos  Vaters  als  Beiname  von 
Personen,  z.  B.  Ali  Ben-Hassan,  d.  i.  Ali, 
Hassans  Sohn,  hei  Juden  häufig  auch  vor 
den  Familiennamen  gesetzt,  z.  B.  Ben- 
Jaisch,  d.  i.  Baruch,  Ben  -Meloch,  d.  i.  Sa- 
lomo. Ans  der  Zusammensetzung  des  B. 
und  des  väterl.  Namens  sind  in  neuerer 
Zeit  nene  Familiennamen  gebildet  worden, 
analog  den  Zusammensetzungen  mit  dem 
deutschen  ,sohn‘  und  dem  däuischen  ,sen‘, 
z.  B.  Benary,  Bendarid,  Benfey  etc. 

Benares,  Stadt  in  der  angloind.  Präsid. 
Agra,  am  Ganges,  200,000  Ew.  (50,000  Mo- 
hammed.); 1000  Hindutempel  und  333  Mo- 
scheen (darunter  die  prächtige  des  Aureng- 
Zeyb);  uralter  Sitz  aller  brahman.  Gelehr- 
samkeit (her.  Hinducollege  , Sternwarte)  u. 
als  heilige  Stadt  von  den  Bindu  hochge- 
ehrt und  vielbesucht.  Mittelpunkt  bedeut. 
Industrie  (Shawl-,  Indigo-,  Gold-  UDd 
Silberstoff-,  Zuckerfabriken)  und  eines  aus- 
gedehnten Handels  (Hauptmarkt  für  Edel- 
steine in  ganz  Asien). 

Benckendorf,  Alexander,  Graf  von  21., 
russ.  General,  geh.  1783  in  Esthlaud,  machte 
die  Feldzüge  1813  — 15  mit,  zeiejinete  sicli 
bei  Unterdrückung  der  Miiitärrovolution  bei 
Nikolaus  Thronbesteigung  ans , ward  1829 
General  der  Kavallerie,  organisirte  als  steter 
Begleiter  des  Kaisers  eine  geheime  Polizei ; 
t 23.  Sept.  1844. 

Benda,  zalilreicheMusikerfamllie.  Stamm- 
vater : Hans  Georg  B.,  mnsikal.  Leineweber 
in  dem  bölim.  Dorfe  Alt-Benatka.  Unter 
seinen  4 ebenfalls  mnsikal.  Söhnen  zeich- 
neten eich  bes.  aus:  Fra  ns  21.,  der  älteste, 


gob.  25.  Nov.  1709  zu  Alt-Benatka,  seit  1733 
iu  Berlin , 1771  zum  Kapellmeister  Fried- 
richs II.  ernannt;  t das.  7.  März  1786;  aus- 
gez.  Geiger  nud  Komponist  für  sein  Instru- 
ment; nud  Georg  21.,  geh.  1721  in  Jungbunz- 
lau,  1748  — 87  Kapellmeister  in  Gotha, 
später  in  Hamburg  und  Wien;  f 6.  Nov.  1795 
in  Köstritz ; der  berühmteste  dos  Namens  B., 
Violinist,  Oboist,  treffl.  Pianist  und  Kom- 
ponist; sehr,  zahlr.  Opern,  z.  B.  ,Medea‘, 
und  die  Melodramen  (die  ersten  in  Deutsch- 
land) .Pygmalion',  .Ariadne  auf  Naxos'. 
Die  Söhne  beider  haben  sich  ebenfalls  als 
Violin-  oder  Klavierspieler  wie  in  der  Kom- 
position liervorgetliau.  Anna  Franciska  21., 
die  einzige  Tochter  des  Stammvaters,  geh. 
1726,  t 1^80  zu  Gotha,  war  eine  der  fer- 
tigsten Sängerinnen  ihrer  Zeit.  Joh.  Wilh. 
Amadeus  Otto  B.,  Enkel  von  Franz  B.,  geh. 
30.  Okt.  1775  zu  Berlin , | nach  wechsel- 
vollem  Leben  28.  März  1832  als  Regierungs- 
rath zu  Oppeln;  als  Uebersetzer  Shake- 
speares (1825—26,  19  Bde.)  bekannt. 

Bendemann,  Eduard,  ausgez.  Maler  der 
düsseldorfer  Schule,  geh.  3.  Dec.  1811  zu 
Berlin,  Schüler  Schndows,  mit  diesem  1830 
in  Italien,  seit  1838  Prof,  an  der  Kunst- 
akademie zu  Dresden;  1»60  zum  Direktor 
der  düssoldorfer  Malerakademie  ernannt. 
Seine  zahlreichen  Werke  meist  grossartig 
komponirt,  durch  Tiefe  des  poetischen  Ge- 
dankens , treffl.  Charakteristik  n.  meister- 
hafte Technik  ausgezeichnet.  Hervorzuhe- 
ben:  die  trauernden  Juden  (1832,  gest.  von 
Rusclieweyh),  zwei  Mädchen  am  Brunnen 
(1833,  gest.  von  Felsiug),  die  Töchter  des 
sorb.  Fürsten  (1834),  di»  drei  Könige  auf  der 
Wanderung,  die  Ernte  (gest.  von  Eichens), 
der  Hirt  und  die  Hirtin  (nach  Uhland,  gest. 
von  Steifensand) , Jeremias  anf  den  Trüm- 
mern von  Jerusalem  (1836),  dio  Fresken  im 
königl.  Schloss  zu  Dresden,  Abführung  der 
Juden  in  die  babylon.  Gefangenschaft,  violo 
kleine  Bilder  Idyll.  Inhalts  ; Porträts  etc. 

Bender,  befest.  Stadt  Im  russ.  Gouv. 
Bessarabien,  am  Dnjßstr,  Citadelle,  22,448 
Ew. ; 1770  n.  1774  von  den  Russen  erobert, 
aber  don  Türken  znriiekgegebon , seit  1812 
russisch.  Im  nahen  Dorfe  Varnitza  lebte 
Karl  Xn.  von  Schwedou  1709-12. 

Bender- Abassi,  Hafenstadt  in  der  pers. 
Prov.  Kerman,  an  der  Strasse  von  Ormuz, 
dem  Imam  von  Maskat  gehörig,  ehemals 
wichtige  Niederlage  ind.  Waaren,  jetzt 
herabgekommen,  4000  Ew. 

Bendorf,  Stadt  im  preuss.  Rogbz.  Koblenz, 
am  Rhein,  2843  Ew.  Eisenwerke. 

Benecke,  Georg  Friedr.,  Germanist,  geh. 
10.  Jan.  1762  zu  Mönchsrodo  im  Fürsten- 
thum Oettingen , seit  1814  Prof,  der  Philo- 
sophie zn  Göttiugen , t das.  21.  Aug.  1844. 
Sehr.  (Beiträge  zur  Konntnlss  der  altdeut- 
schen Sprache  nud  Literatur'  (1810  — 32, 
2 Bde.),  gab  heraus  Boners  »Edelstein  oder 
Fabeln'  (1816),  Wirnt  von  Gravoubergs 
,Wigalois‘  (1819),  mit  I.ach mann  Hartmanns 
von  Ano  ,fwein‘  (1827).  Sein  «Mittelhoch- 
deutsches Wörterbuch'  gaben  W.  Müller  und 
Zamcke  (Bd.  1—3,  1847  — 67)  heraus. 

Benedek,  Ludw.  vo»,  Österreich.  Feld- 
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zeugmeister,  geb.  1801  zu  Oedenburg  in 
Ungarn,  focht  1848  nud  184!>  als  Oberst  im 
ital.  Kriege,  befehligte  als  Generalmajor  in 
Ungarn,  ward  dann  Chef  des  Generalquar- 
tlermoisterstabs  bei  der  zweiten  Armee  unter 
Radetzky,  1853  zum  Feldmarschalllieutenant 
befördert,  1850  Kommandeur  des  8.  Armee- 
corps in  Italien,  zeichnete  sich  bei  Solferi.no 
aus,  ward  nach  dem  Frieden  von  Villafranca 
zum  Feldzeugmelster  n.  Generalgouverneur 
▼on  Ungarn  ernannt,  Nov.  1860  wieder  an 
die  Spitze  der  ital.  Armee  berufen.  1866  im 
Krieg  gegen  Prenssen  znm  Generalissimus 
ernannt,  biisste  er  bei  Königgrätz  seinen 
milit&r.  Rnhm  ein , musste  wegen  seines 
Verfahrens  eine  kriegsgerichtliche  Unter- 
suchung über  sich  ergelion  lassen,  die  aber 
bald  eingestellt  ward,  lebt  verabschiedet 
seitdem  in  Graz  und  Pesth. 

Benedetti,  1)  Alexander  Benediclut,  Modici- 
ner,  geb.  zu  Legnano  bei  Verona,  ward  1493 
Prof,  der  Anatomie  zu  Padua,  1495  Militär- 
arzt in  venctlan.  Diensten;  t 1525.  Restau- 
rator der  Medicin.  , Opera*  (1533  und  1549).  — 
2)  Vinceruio,  Oraf,  franz.  Diplomat,  geb.  1815 
inKorsika,  erst  Kanzler  beim  (Tanz.  Konsulat 
in  Alexandria,  1848  Konsul  in  Palermo,  nach 
dem  Staatsstreich  Gesandtschaftssekretär  in 
Konstantinopel,  nach  dem  Krimkrieg  Direk- 
tor im  Ministerium  des  Auswärtigen,  1861 
Gesandter  in  Turin , vermittelte  1866  als 
ausserordentlicher  Botschafter  in  Nikols- 
burg den  Waffenstillstand  zwischen  Oester- 
reich und  Prenssen  und  blieb  dann  in  der- 
selben Eigenschaft  bis  zum  Ausbruch  des 
Kriegs  von  1870  in  Berlin.  Aug.  1866  unter- 
handelte er  mit  Bismarck  über  Herstellung 
der  franz.  Grenze  von  1814  gegen  Preussen 
und  Abtretung  der  llnksrliein.  bayer.  und 
hessischen  Gebiete  sowie  später  Belgiens 
an  Frankreich,  und  9.  — 14.  Juli  1870  zu 
Ems  mit  dem  König  Wilhelm  I.  von  Preussen 
über  die  Berufung  des  Prinzen  von  Hohen- 
sollera  auf  den  span.  Thron  und  stellte 
schliesslich  13.  Juli  im  Auftrag  Napoleons  III. 
die  Forderung  an  den  König,  die  Vcrzicht- 
lelstnng  deB  genannten  Prinzen  nicht  nur 
zu  approbiren,  sondern  auch  die  Versiche- 
rung zu  ertheilen,  dass  auch  in  Zukunft 
diese  Kandidatur  nicht  wieder  aufgenommen 
werden  würde.  Die  Zurückweisung  dieser 
Forderung  von  Seiten  des  Königs  hntte  die 
franz.  Kriegserklärung  vom  19.  Juli  an 
Preussen  zur  Kolgo.  B.  suchte  sich  durch 
seine  Schrift  ,Ma  missiou  en  Prasse*  (1871) 
zu  vertheidigen. 

Bencdiclren  (lat.),  weihen , segnen. 

Benedict,  Julius,  Komponist,  geb. 24.  Dec. 
1804  zu  Stuttgart,  Schüler  von  Hummel  und 
K.  M.  v.  Weber,  früher  wiederholt  in  Ita- 
lien, 1850  mit  Jenny  Lind  in  Amerika,  lebt 
als  Kapellmeister  und  Pianist  in  London. 
Unter  seinen  halb  in  Rossinis,  halb  in  We- 
bers Manier  geschriebenen  Opern:  ,Der  Zi- 
geunerin Warnung*,  ,Der  Alte  vom  Berg*, 
,LiHe  von  Klllarney*.  Zalilr.  brillante  Kla- 
viersachen ; ,8t.  Peter*  (Oratorium). 

Benedikt,  Heiliger,  geb.  480  zu  Nursia  in 
Umbrien,  gründete  529  auf  Monte  Casino 
bei  Neapel  ein  Mönchskloster  and  entwarf 


eine  Mönchsregel,  dio  im  ganzen  Abend, 
lande  Oeltung  erhielt;  f 2t.  März  543. 

Benedikt,  Name  von  14  Päpsten:  B.  I., 
574—78,  von  den  Langobarden  in  Rom  be- 
droht.— B.  IT.,  683—86,  erhielt  vom  hyzant. 
Kaiser  Konstantin  Pogouatus  das  Rocht,  die 
röm.  Bischöfe  ohne  Einholung  kaiseri.  Ge- 
nehmigung zu  ordiuiren.  — B.  III,,  855—58, 
Nachfolger  derangeblichen  Päpstin  Johanna. 
— B.  IV.,  900—3,  krönte  Ludwig,  den  Gegner 
Borengars,  znm  Kaiser  und  König  von 
Italien.  — B.  V.,  seit  964  Gegenpapst 
Leos  VIH. , des  von  Kaiser  Otto  1.  er- 
nannten Papstes;  f,  nach  Hamburg  ver- 
wiesen, 965.—  B.  VI,  als  Papst  von  Otto  I. 
972  anerkannt,  ward  vom  Usurpator  Cres- 
contius  974  im  Kerker  erdrosselt.  — B.  VII., 
975  von  der  toskan.  Partei  als  Gegoupapst 
Bonifacius  VH.  aufgestollt;  f 984.  — B.  VIII., 
1012  zum  Papst  erwählt,  ward  vom  Gegen- 
papst Gregor  vertrieben,  1014  von  Heinrich  n. 
zu  rückgeführt,  entriss  den  Saracenen  Sar- 
dinien, den  Griechen  Apniien,  verbot  den 
Klerikern  Ehe  und  Konkubinat;  t 1024.  — 
B.  IX.  (Theophylakt) , Neffe  des  Vor.,  als 
Knabe  1033  durch  Bestechung  zum  Papst 
erhoben,  1038  vertrieben,  1044  förmlich  ab- 
gesetzt, wieder  restitnirt,  verkaufte  seine 
Würde  an  den  Erzpriester  Joh.  Gratianus 
(als  Papst  Gregor  VI.),  blieb  dessen  unge- 
achtet Papst,  ward  zugleich  mit  Sylvester 
und  Gregor  von  Kaiser  Heinrich  III.  auf  der 
Synode  von  Sutrl  1046  abgesetzt,  1047  noch- 
mals restitnirt,  1049  durch  Leo  IX.  beseitigt; 
t 1056.  — ward  1058  durch  Bestechung 

Papst,  musste  nach  9 Monaten  dem  Einflüsse 
Hildebrands  (nachmaligen  Grogors  VH.) 
weichen.  — B.  XI.',  1303—4,  später  selig 
gesprochen,  Tag 7.  Juli.  — B.  XII.,  1334—42, 
residirte  zu  Avignon,  Feind  des  Kommende- 
unwesens und  des  Nepotismus.  — B.  XIII., 
1724—30,  stand  unter  Loitung  des  unwür- 
digen Kardinals  Coscia,  bevölkerte  den 
Himmel  mit  Heiligen.  — B.  XIV.  (Prosper 
Lambertini),  geb.  1675  zu  Bologua,  bestieg 
1740  den  päpstlichen  Stuhl,  Gelehrter  und 
Beförderer  der  Wissenschaft  und  Kunst, 
fromm , duldsam  und  aufgeklärt;  f 8.  Mai 
1758.  Werke  herausg.  von  dem  Jesuiten 
deAtevedo  (1747-51,  12Bde.;  1777,  16Bde.). 

Benedikt  heuern , Dorf  in  Oberbayern, 
nahe  am  Kochelsee;  ehemals  Abtei  mit 
schöner  Kirche;  Kunstglasfabrik  (1806  von 
Utzschneider  gegr.).  Unfern  die  steile  Bs- 
nediktenwand  (61U0‘)  mit  prächt.  Fernsicht. 

Benediktenkraut,  s.  v.  a.  Centauren  be- 
nedicta,  bisweilen  auch  s.v.a.  Geum  urbanum. 

Benediktiner,  im  Allgemeinen  die  Mönche, 
welche  nach  der  Regel  des  heil.  Benedikt 
von  Nursia  leben,  verbreiteten  aich  seitdem 
6.  Jalirh.  von  ihrem  ersten  Kloster  auf 
Monte  Casino  ans.  Vermittler  der  Christiani- 
sirung  und  der  Civiliaation,  ihre  8chu!en 
(zu  St.-Gallen,  Fulda,  Reichenau,  Hirschau, 
Corvei , Hersfeld  etc.)  Hauptbildungsan- 
stalten  für  das  Abendland.  Der  Verfall  der 
Klosterzucht,  Folge  der  augosammelten 
Reicht  Immer , führte  zu  Reformen  durch 
Benedikt  von  Aniane  (8.  Jahrh.),  Berno, 
Abt  von  Clugny  (910),  Johann  von  Bliuden 
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in  der  Abtei  Bursfelde  in  Westphalen  etc. 
Die  1618  von  Lorenz  Benard  in  dem  Kloster 
der  Weissmäntel  zu  Paris  gestiftete  Kongre- 
gation vom  heil.  Maurus,  elueArt  von  Aka- 
demie für  liiator.  -ttieoi.  Wissenschaften, 
machte  sinh  bes.  durch  Herausgabe  der 
Werke  der  Kirchenväter  und  grosser  histor. 
Sammelwerke  verdient.  Im  15.  Jahrh.  zähl- 
ten die  B.  15,107  Klöstor,  nach  der  Refor- 
mation nur  etwa  noch  5000;  gegenwärtig  un- 
gefähr 800.  Unter  deu  Mitgliedern  de3  Ordens 
sind  14  Päpste,  200  Kardinäie,  1600  Erz- 
bischöfe, 4000  Bischöfe,  15,700  Schriftsteller, 
1560  kanonisirte  Personen.  Ber.  sind  die 
Brüderschaften  der  B.  zu  Monte  Casino, 
Monte  Vergine  und  Monte  Oliveto  (Olivo- 
taner)  in  Italien  u.  Siciiien,  zu  Valladolid 
nnd  Montserrat  in  Spanien,  zu  Mölk  in 
Miederösterreich  etc.  Wegen  seinermilderen 
Regel  und  seiner  vorzugsweise  wissen- 
schaftlichen Richtung  und  geistigen  Selb- 
ständigkeit ist  der  Orden  in  den  ultramon- 
tanen Kreisen  wenig  beliebt. 

Benedlktlon  (lat.),  in  der  kathol.  Kirche 
die  Einsegnung  einer  Sacho  oder  Person 
durch  Qebete,  Besprenguug  mit  Weihwasser, 
Räucherung  etc.  Die  B.  erhalten  Aebte, 
Aebtisslnnen  und  Gottesäcker,  die  Konse- 
kration mit  dem  heil.  Oele  Bischöfe,  Kirchen 
n.  Glocken.  Der  Papst  ertheilt  dreimal  im 
Jahre,  am  grünen  Donnerstage,  am  Oster- 
feste u.  am  Himmelfahrtstage,  die  feierliche 
B.  der  Stadt  Rom  und  dem  Erdkreise  (nrbi 
et  orbi).  Benedietio  beatica  oder  Viaticum 
heisst  der  büssenden  Kranken  ertheilte 
Segen,  B.  sacerdotalie  die  priesterllche  Ein- 
segnung oder  Trauung  Verlobter. 

Benedlktow,  Wladimir,  russ.  Lyriker,  geb. 
um  1810,  erst  Militär,  lebt  zu  St.  Peters- 
burg, im  Finanzfach  angestellt.  Seine 
.Dichtungen*  (1856  , 3 Thle.)  bes.  durch  tie- 
fes Naturgefühl  ausgezeichnet. 

Benedix,  Jul.  Roderich,  fruchtbarer  Lust- 
spieldichter, geb.  1811  zu  Leipzig,  seit  1833 
Regisseur  au  mehreren  Bühnen  (Elber- 
feld, Köln,  Frankfurt  u.  a.),  privatisirt  in 
Leipzig.  Verf.  der  beliebten  Stücke  ,Das 
bemooste  Haupt*,  ,Dr.  Wespe*,  ,Die  Hoch- 
zeitsreise*, ,Die  Eifersüchtigen*,  ,Das  Lügen*, 
,Daa  Gefängniss*,  ,Der  Vetter*  n.  v.  a.  Ge- 
sammelte dram.  Werke  (Bd.  1—23, 1846—70). 
Sehr,  ausserdem  , Bilder  aus  dem  Schauspie- 
lerleben' (1852);  .Die  Lehre  vom  mündlichen 
Vortrag*  (1852);  ,Der  mündliche  Vortrag* 

§1.  Aufl.  1870  , 3 Bde.);  .Das  Wesen  des 
entschen  Rhythmus*  (1862) ; .Briefsteller 
für  Liebende  etc.'  (1865)  u.  A. 

Benedeist  (lat.),  Jemand  , der  von  An- 
deren Wohltliaten,  bes.  Stipendien  bezieht ; 
kathol.  Geistlicher,  welchor  auf  Grund  nnd 
im  Genuss  einer  Messstiftung  geistl.  Funk- 
tionen versieht. 

Benefieium  (lat.),  Wohlthat,  Begünsti- 
gung; Kirchenamt,  Pfründe;  Ii.  curatum, 
Pfründe  mit,  B.  non  curatum,  Pfründe  ohne 
8eelsorge;  B.  juris,  Rechtswohlthat,  d.  i. 
die  gegebene  Möglichkeit,  durch  Berufung 
anf  Ausnahmebestimmungen  der  Gesetze 
die  Wirkung  einer  ungünstigen  Rechtsregel 
von  sich  abznwenden;  M.  inventarii , die 


einem  Erben  zustehende  Rechtswohlthat, 
zufolge  deren  er  unter  öffentlicher  Autorität 
ein  Verzeichniss  dor  Hinterlassenschaft  nu- 
fertigen  lassen  darf  und  dann  nicht  mehr 
Schulden  zu  bezahlen  braucht,  als  aus  der 
Erhmasso  bezahlt  werdet»  können. 

Benefiz  (lat.),  Theatorvorstollnng,  deren 
Ertrag  nicht  dem  Direktor,  sondern  einem 
engagirten  Mitglied  zufällt. 

Beneke,  Friedr.  Eduard,  Philosoph,  gob. 
17.  Febr.  1798  zu  Berlin,  seit  1832  Prof,  der 
Philosophie  daselbst,  verschwand  1.  März 
1854  und  ward  nach  Jahresfrist  als  Leich- 
nam im  Was9er  gefunden.  Suchte  die  em- 
pirische Psychologie  als  philosoph.  Haupt- 
und  Grundwissenschaft  vorzugsweise  auszu- 
bilden.  Sohr.  .Erfahrungsseeloulehre*  (1820); 
.Lehrbuch  der  Psychologie  als  Naturwissen- 
schaft* (3.  Aufl.  1861);  .Erziehuugs-  nnd 
Unterrichtslehre*  (3.  Aufl.  von  Dressier  1864); 
, Grundlinien  dos  natürlichen  Systems  der 
prakt.  Philosophie*  (1837—41,  3 Bde.);  prag- 
matische Psychologie*  (1850,  2 Bde.)  n.  A. 

Beneschau,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Tabor, 

Bene  valete  (lat.),  lebt  wohl!  (3169  Ew. 

Benevento,  ital.  Prov.  in  Kampanien,  32 
QM.  mit  220,506  Ew.  Die  Hauptst.  B. , am 
Sabate  und  Calore,  18,992  Ew.  Kloster  Santa 
Sofia;  zahlr.  Alterthümer  (Trajausbogen). 
Beim  alten  Beneventnm  (in  Samnium)  275 
v.  Chr.  ber.  Sieg  der  Römer  über  Pyrrhus. 
Im  Mittelalter  (seit  571)  bildete  B.  mit  der 
Umgegend  ein  mächtiges  Herzogthum  der 
Longobarden,  war  seit  1077  Im  Besitz  des 
Papstes,  1806—15  Fürstenthum  Talleyrands 
und  seitdem  bis  1860  wioder  päpstlich.  Hier 
20.  Febr.  1266  Sieg  Karls  von  Anjou  über 
König  Manfred,  welchor  fiel. 

Benevölenz  (lat.),  Wohlwollen,  Gunst. 

Benfey , Theodor , Orieutalist,  geb.  28.  Jan. 
1809  zu  Nörten,  seit  1834  Prof,  zu  Göttingen. 
Sehr.  .Griecli.  Wurzellexikon*  (1839  — 42, 
2 Bde.);  ,Vollständige Grammatik  der  Sans- 
kritsprache1 (1852),  der  sich  eine  .Chresto- 
mathie* (mit  Glossar,  1853—54,  2 Bde.),  eine 
•Kurze  Grammatik  der  Sanskritsprache* 
(1853)  nnd  ,A  practical  grammar  of  the  Sans- 
crit  languago*  (2.  Aufl.  1869)  anschliessen; 
Uebersetzung  des  ,1’antsctiatandra*  (1859, 
2Bde.);  .Sanscrit-Engilsh  dictiouary‘(1866); 
.Geschichte  der  Sprachwissenschaft*  (1869). 

Bengalen,  Landschaft  in  Ostindien,  das 
Gebiet  am  nntern  Ganges  und  das  Delta 
desselben  umfassend;  Präsidentschaft  des 
angloindischen  Reichs,  s.  Kalkutta. 

Bengali,  Vögel,  s.  Bengalietcn. 

Bengalischer  Meerbusen,  Tlieil  dos  ind. 
Oceans  zwischen  Hinter-  uud  Vorderindien. 

Bengalisches  Feuer,  Weissfeuer,  aus  In- 
dien stammende  Fouerwerkskomposition, 
besteht  aus  Salpeter,  Schwefel  und  Antlmo- 
nium  oder  rothem  Arsen;  brennt  mit  hell- 
leuchtender  welsser  Flamme. 

Bengalische  Sprache  (Bengali),  Enkel- 
sprache  des  Sauskrit,  mit  eigener  Schrift, 
von  mehr  als  85  Mül.  gesprochen;  als 
Schriftsprache  erst  seit  dem  16.  Jahrh.  ge- 
braucht. Bengaliecl  e Literatur:  meist  Ueber- 
setzungen  aus  dem  Sauskrit  (z.  B.  Mabab- 
harata  und*'Ramayana)  und  anderen  ind. 
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Sprachen,  Grammatiken  vod  Haughtnn  (1821) 
und  Tatoe  (1847);  Lexikon  von  Jlaughion 
(1841),  Gordon  (1837)  n.  A.  Vgl.  Gon g,  ,A 
deecriptivecatalogue  of  Bengali  workä1, 1853. 

Bengalisten,  mehrere  Artun  asiat.,  nfrikan. 
nnd  australischer  Praclitfinken  (s.  Finken), 
hei  uns  als  Stubenvögel  gehalten. 

Bcngazi  (Bengaei,  das  alte  Berenice),  See- 
Imudelsplatz  in  Tripolis,  Landschaft  Barka, 
700h  Ew. 

Bengore-Itead,  nördl.  Spitze  der  Irland. 
Grafsch.  Autrim  ; daheidersog.  Kioscndamm. 

Bengiicla,  Landschaft  in  Niederguinea, 
vom  Knauza  bis  zum  Kuneue,  zum  portng. 
General gouvern.  Angola  gehörig.  Die  Haupt- 
und  Hafenstadt  B.  (San  Felipe  de  B.),  1500 
Ew.,  verfallen;  Deportationsort. 

Beni  (Veni),  Strom  in  Bolivia,  entspr. 
auf  der  östl.  Andeskette,  mündot  in  den 
Madeira,  140  M.  Das  Deport.  B.,  im  östl. 
Bolivia,  13,895  QM,  mit  53,973  Ew.;  Haupt- 
stadt Trinidad. 

Beni  Amer,  hellfarbiger  Volksstamm  im 
nördl.  Abessinien,  am  Barka,  Nomaden; 
mit  zalilr.  unterworfenen  Stämmen. 

Benlcarlö,  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Gaste!  Ion  de  la  Plana  (Valencia),  7000  Ew. 

Benlcia,  frühere  Hauptstadt  von  Kalifor- 
nien, 4000  Ew.;  guter  Hafen. 

Beni  - Mezab  (M'zabiten),  Berberstamm 
am  Raudo  der  Sahara,  imWadi  M'zab,  etwa 
40,000  Köpfe  ; Hauptst.  Ghordaia. 

Benin,  Reich  in  Oberguinea,  an  der 
Sklavenküste,  von  zahlreichen  Küstenflüssen 
und  den  Mündungsarmen  des  Niger  durch- 
schnitten; fruchtbar,  ungesund.  Die  Hauptet. 
B. , am  Benineirom  (Nigerarm),  15,000  Ew. ; 
früher  wichtiger  Ort  für  den  Sklavenhandel. 

Beningkasa  Savi,  Pflanzengatlung  der 
Cucurbitaceen.  B.  cerifera  Savi,  Cucurbita 
hisplda  Willd.,  in  Ostindien,  wird  kultivirt, 
Früchte  und  Samen  daselbst  officinell, 
erstere  im  Alter  mit  Wachsüborzug. 

Brutsch  , Stadt  in  Oesterreich.-Sclilesien, 
3319  Ew.  Bleibergwerk. 

Beni  - Suef,  Hauptstadt  von  Mittelägypten, 
€000  Ew.;  Industrie  und  Handel. 

Benjamin  (hebr.,  d.  i.  Sohn  des  Glücks), 
jüngster  Sohn  Jakobs  und  der  Rahel , der 
einzige  rechte  Bruder  Josephs.  Das  Gebiet 
seines  Stammes  (Benjaminiten)  lag  zwischen 
den  Gebieten  der  Stämme  Ephraim , Dan 
und  Juda,  mit  den  Hauptorton  Bethlehem 
und  Bethel.  Im  Zeitalter  der  Richter  in 
einen  Krieg  mit  den  übrigen  Stämmen  ver- 
wickelt, ging  der  Stamm  B.  fast  zu  Grande. 
Aus  ihm  stammte  der  König  Saul. 

Benjnmin  aus  Tndela.  gelehrter  Rab- 
biner, macht»  in  Handelsgeschäften,  nnd 
um  die  Lage  der  zerstreuten  Juden  kennen 
zu  lomen,  zwischen  1159  und  1173  eine 
Roiso  von  Saragossa  über  Italien  u.  Griechen- 
land nnch  Palästina  und  Persiefi  und  kehrte 
über  Aegypten  in  die  Heimat  zurück.  Sein 
Reisebericht  herausg.  von  Asäer(1841, 2Bde.). 

BcnJowskjr,  Mor,  Äug.,  Graf  von,  geh. 
1741  zu  Werbowa  im  Komitat  Neutra  in 
Ungarn,  focht  unter  den  polnischen  Konto- 
derirten  gegen  Russland,  ward  als  Oberst 
gefangen  und  1770  nach  Kamtschatka  ge- 


Bennigsen. 

bracht,  lieirathote  hier  die  Tochter  des 
Statthalters  Xilow  und  entfloh  mit  ihr  und 
90  andern  Verbannten.  Auf  einem  franz. 
Schiff  nach  Frankreich  gelangt,  erhielt  er 
hier  den  Auftrag,  auf  Madagaskar  eine 
Niederlassung  zu  grüuden,  kam  das.  Juni 
1774  an,  griindete  Foul-Point  und  wusste 
sich  bei  verschiedenen  dortigen  Stämmen 
so  in  Anselm  zu  setzen,  dass  sie  ihn  1776 
zu  ihrem  König  ernannten;  fiel  23.  Mai  1786 
in  einem  Gefecht  mit  frauz.  Truppen.  Seine 
franz.  geschriebene  Autobiographie  herausg. 
von  Fichohon  (1790,  2 Bdo.),  übersetzt  von 
Förster  (1791, 2 Ilde.)  und  (1791, 2 Bde.). 

Benkulen,  liefest.  Stadt  auf  der  Südwest- 
küste von  Sumatra,  in  uugesunder  Gegend, 
12,000  Ew. ; früher  engl.,  seit  1824  holländ. 

Benneckenstein,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Erfurt,  Kr.  Nordhausen,  in  einer  Exklave 
am  IIar$,  3589  Ew. 

Bennett , William  Slerndale,  engl.  Kom- 
ponist, geb.  13.  April  1808  zu  Sheffield,  Schü- 
ler uud  Freund  Mendelssohns , Prof,  der 
Musik  in  London.  Klaviorkoncerte,  Ouver- 
türen (,Die  Najade*,  »DieWaldnymphe*  u.a.), 
,Die  Maikönigin*  (Kantate),  , Auferstehung 
des  Lazarus*  (Oratorium).  Lieder. 

Ben -Nevis  (spr.  -Ni vis),  Gipfel  desGram- 
piangebirgs  in  Schottland,  am  Loch  Linnhe, 
4133*;  Ben-Macdui , Berg  ebendas.,  in  der 
Caimgormgruppe,  4031 die  höchsten  Berge 
Grossbritauniens. 

Bennigsen , 1)  Levin  Avg.  Theophil,  Graf 
von  D.t  russ.  Feldherr,  gob.  10.  Febr.  1745 
zu  Braunschweig,  trat  1773  in  russ.  Dienste, 
focht  unter  Rumänzow  gegen  die  Türken, 
1794  in  Lithauen,  1796  in  Persien.  Bei 
Paul  I.  in  Uugnade  gefallen,  war  er  eins 
der  Häupter  der  Verschwörung  gegen  diesen. 
Befohligte  im  Krieg  von  1805  die  Nordarmee, 
dann  die  ganze  gegen  Frankreich  anfge- 
stellte  russiscb-preussische  Streitmacht,  bei 
Leipzig  die  3.  Hauptkolonne  des  rechten 
Flügels,  ward  vom  Kaiser  auf  dom  Schlacht- 
felde in  den  Grafenstand  erhoben,  belagerte 
dann  Hamburg  und  erhielt  nach  dem  zweiten 
pariser  Frieden  den  Oberbefehl  über  die 
zweite  Armee  in  SüdrusslAnd.  Zog  sich  1818 
auf  sein  Stammgut  Banteln  im  Hannöver- 
schen  zurück;  f das.  3.  Okt.  182C.  — 2) 
Alexander  Levin,  Graf  vonB.,  haunöv.  Staats- 
mann, Sohn  des  Vor.,  geb.  21.  Juni  1809  zu 
Zakret  bei  Wilua,  kam  mit  seinem  Vater 
1818  nach  Hannover,  seit  1841  Mitglied  der 
ersten  Kammer,  März  1848  bis  Okt.  1850 
Ministerpräsident,  Febr.  1851  Präsident  der 
ersten,  1856  der  zweiten  Kammer,  ward 
wegen  seiner  Opposition  gegen  die  Re- 
gierung von  der  Mitgliedschaft  der  Stände- 
versammlung 1857  durch  Urlaubsverwclge- 
rung  ausgeschlossen,  erst  18C4  wieder  Mit- 
glied der  zweiten  Kammer  und  Präsident 
ders.  — 3)  Rudolf  von  B .,  Führer  der  libe- 
ralen Opposition  in  der  hannöv.  Stände- 
versammlung  und  Präsident  des  deutschen 
Kationalvereius,  geb.  1824  in  Lüneburg,  seit 
1846  im  hannöv.  Justizdienst,  schied,  als 
Ihm  1855  dio  Erlaubnis«  zum  Eintritt  in  die 
zweite  Kammer  verweigert  ward,  aus  dem 
Staatsdienst  aus,  ward  1857  von  Göttingen  in 
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Jen«  gewählt  und  stand  hier  hls  1966  an  der 
Spitze  der  Opposition  gegen  das  Ministerium 
Borries.  Seine  mit  Miquel  und  Andern  ent- 
worfene Erklärung,  worin  das  Bedürfniss 
eines  deutschen  Parlaments,  einer  starken 
Centralgewalt  nnd  Preussens  Ansprüche 
auf  diese  nach  gewiesen  wurden , ward  19. 
Juli  1859  von  35  hervorragenden  Liberalen 
unterzeichnet  und  fand  ihren  Wiederhall  in 
dem  sogen,  eisenaclier  Programm  vom  14. 
Ang.,  welches  die  Gründung  des  deutschen 
Xarinnal Vereins  zur  Folgo  hatte,  dessen 
Präsident  B.  bis  1867  gewesen  ist.  Seitdem 
Mitglied  des  hannöv.  Proviuzialiandtngs  und 
dos  preuss.  Abgeordnetenhauses,  sowie  1868 
Mitglied  nnd  zweiter  Vicepräsident  des  kon- 
stltuirenden  und  der  folgenden  Reichstage. 

Bennington,  Stadt  in  Vermont  (Nordame- 
rika), 4000  Ew. ; 16.  Aug.  1777  siegr.  Gefecht 
der  Amsrikaner  gegen  die  Braunschweiger. 

Benno,  Heiliger,  geh.  1010  zu  Hildesheim 
aus  dem  gräfl.  Hanse  der  Rulten-  oderWol- 
denburger,  erhielt  vom  Kaiser  Heinrich  IV. 
das  Bisthum  Meissen,  wirkte  mit  Erfolg 
ihr  die  Bekehrung  der  Sorben  , + 16.  Jnui 
1107;  1523  kanonisirt,  wogegen  Luther  in  der 
Schrift  , Wider  den  neuen  Abgott  und  alten 
Teufel,  der  zuMoissen  soll  erhoben  worden* 
anftrat.  B.s  Gebeine  seit  1576  in  München. 

Bennobnrg,  s.  Hildesheim. 

Bennstedt,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, westl.  von  naile,  982  Ew. ; liefert  der 
berlin.  Porzellanfabrik  den  weissen  Tlion. 

Benouvlile,  J.ion,  franz.  Historienmaler, 
geb.  1821  zu  Paris,  f 1859.  Ileiligenbiidor 
(heil.  Franciscns)  und  Porträts. 

Benrath,  Dorf  nm  Rhein,  oberhalb  Düs- 
seldorf, 3897  Ew.  König).  Schloss. 

Bensberg , Dorf  ögtl.  boi  Köln,  739  Ew. 
Schloss  (Kadettenanstalt). 

Benshcim,  Stadt  in  der  hess.  Prov.  Star- 
kenbnrg,  an  der  Borgstrasse,  4781  Ew. 

Bentham  (spr.  Bentäm),  Jeremy,  Reclits- 
gelelirter,  Begründer  des  Utilitarismus,  geh. 
15.  Febr.  1748  zu  London,  widmete  sich  der 
Ausarbeitung  der  Theorie  vernnnftmässiger 
Gesetzgebung j f 6-  Juni  1832.  Sein  Freund 
nnd  Schüler,  Etienne  Dumont  ans  Genf,  gab 
aus  B.s  Schriften  eine  systeinat.  Darstellung 
seiner  Lehre  (deutsch  von  lleneke  unter  dem 
Titel  (Grundsätze  der  Civil-  und  Krimiiial- 
gesetzgebung  aus  den  Handschriften  B.s', 
1830,  2 Bde.)  herans.  Zur  Verbreitung  der 
Lehren  B.s  ward  1824  zn  London  die  ,West- 
minster- Review*  gegründet.  Werko  mit 
Biogr.  berausgeg.  von  liovjring (1838,  II  Bde.). 

Bentheim, Grafscli.  und  Standosherrsclmft 
im  preuss.  Regbz.  Osnabrück,  16,7  QM.  mit 
ca.  30,000  Ew.  Hauptort:  Flecken  B.,  2257 
Ew.,  Schloss  mit  Park;  dabei  Mineralquelle. 

Bentheim,  Wilhelm  Belgiens,  Graf  von, 
österr.  General,  geb.  17,  April  1782  zu  Steln- 
furt,  trat  1799  in  österr.  Militärdienste, 
focht  1809  bei  Aspern  und  Wagram,  1813 
bei  Dresden  und  Knlm,  1831  als  Feldmar- 
sclialilieutenant  gegen  die  Aufständischen 
im  Kirchenstaat;  f als  Chef  des  2.  Armoe- 
corps  In  Italien  12.  Okt.  1839  zu  Villafranca. 

Bentinck,  Adelsgesclileclit,  schon  Im  14. 
Jahrh.  in  Geldern  ansässig  und  später 
Meyers  Band  ■ Lexikon.  * 


nach  England  und  Oldenburg  übergesiedelt. 
Der  lllteren  Linie  gehören  an:  1)  IFiliiam 
Henry  Cavcndish- B. , Lord,  geb.  14.  April 
1738,  hielt  sich  im  Oberltause  während 
des  amerikau.  Krieges  zur  Opposition,  trat 
1783  als  erster  Lord  des  Schatzamts  an  die 
Spitze  der  Regierung,  musste  Dec.  d.  J.  dem 
Ministerium  Pitt  weichen,  füngirte  1794  bis 
1801  als  Staatssekretär  des  Innern,  seit  1807 
wieder  als  erster  Lord  des  Schatzamts;  + 
30.  Okt.  1809.  — 2)  William  Henry  Cavendish- 
B.,  Lord,  Sohn  dos  Vor.,  geb.  14.  Sept.  1774, 
verlieh  als  Oberbefehlshaber  der  brlt. 
Iiülfstruppen  und  Bevollmächtigter  am  Hof 
des  Königs  Ferdinand  in  Sicilien  1812  der 
Insel  eine  Konstitution,  landete  1813  in 
Katalonien,  1827 — 35  Generalgouverueur  von 
Ostindien;  ■}■  17.  Juni  1839  iu  Paris.  — 3) 
William  George  Frederick  Cavendish  - B . , 
JjOrd,  Neffe  des  Vor.,  geb.  27.  Febr.  1802, 
hielt  sich,  seit  1826  Mitglied  des  Parlaments, 
zu  den  gemässigten  Whigs,  daun  Anhänger 
Peels,  später  Haupt  der  Protektion! sten,  im 
Parlament  einflussreicher  Redner;  f 21.  Sept.. 
1848.  Vgl.  Ditraeli,  ,Lord  George  B.‘,  1851. 
— Der  jüngeren  Linie  gehören  an:  4)  Wil- 
helm v.  B.,  Stifter  derselben,  geb.  1701,  Herr 
zn  Rhoon  nnd  Pendrecht,  Präsident  der 
Staaten  von  Holland  nnd  Westfriesland, 
1732  zum  Reichsgrafen  ernannt,  vermählte 
sich  1733  mit  Charlotte  Sophie , der  Erb- 
tochter des  letzten  Grafen  von  Aldenburg, 
uu'd  brachte  dadurch  das  aldenburg.  Fidei- 
kommiss (Kniplmnsen,  Varel  etc.  nebst  Gütern 
In  Oldenburg)  an  soiu  Hans;  + 1773.  — 5) 
Wilhel m Gustav  Friedr.  e.  B. , Enkel  des 
Vor-,  geb.  1762  im  Haag,  kam  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  1768  in  den  Besitz  der 
Fideikommissherrscliaften  , hatte  von  Sara 
Margaretha  Gerdes,  der  Tochter  eines  Olden- 
burg. Landmauns , die  er  1816  heiratliete, 
3 Söhne,  von  denen  der  zweite,  Gustav 
Mol/,  geh.  1809,  1835  seinen  Vater  beerbte. 
Schon  hei  des  letztem  Lebzeiten  hatte  aber 
dessen  Bruder,  Joh.  Karl  (geh.  1763,  + als 
brit.  Generalmajor  1833),  die  Successions- 
fäliigkelt  seiner  Neffen,  als  nicht  aus  stan- 
desmässiger  Ehe  entsprosson , bestritten, 
deshalb  Einspruch  beim  Bundestag  und 
1829  Klage  beim  Oberappellationsgericht  zu 
Oldenburg  erhoben.  Nach  seinem  Tode 
setzten  seine  Söhne  ( Wilhelm,  geb.  15.  Nov. 
1787,  f 8.  Juni  1855,  Karl,  geb.  4.  März  1792, 
grossbrit.  Generallieutenant,  und  Heinrich, 
geb.  8.  Sept.  1796,  grossbrit.  General- 
major) den  Streit  unter  Bethelliguug  der 
angesehensten  Rechtsgelehrten  für  die  eine 
oder  andere  Partei  fort.  Ein  Urtlieil  der 
Juristenfakultät  in  Jena  (1842)  fiel  zn  Gunsten 
der  Beklagten  aus,  aber  die  Kläger  wandten 
dagegen  Appellation  ein,  über  welohe  die 
Juristenfakultät  zu  Giessen  entscheiden 
sollte.  Bevor  aber  dies  geschah,  schlug 
Oldenburg  1854  einen  Vergleich  vor,  worin 
es  sich  zum  Ankauf  des  b.scliou  Fideikom- 
misses nm  ca.  2 Mill.  Thaler  und  snr  raten- 
weisen Vertheiiung  dieser  Summe  unter  die 
Streitenden  erbot.  Der  Vergleich  ward 
von  dem  Grafen  Gustav  Adolf,  sowie  vom 
Grafen  Willi,  und  1855  auch  vom  Grafen 
17 
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Karl  angenommen.  Nur  der  Graf  Heinrich 
protestirtu  bei  der  Bundesversammlung  ge- 
gen den  Vergleich.  Oldenburg  nahm  darauf 
mittelst  Erklärung  vom  2.  Sept.  1858  den 
Kochtsstaudpunkt  wieder  ein.  Seitdem  hat 
von  dem  Streit  nichts  mehr  verlautet. 

Bentkonsky,  Wladislaus  von,  polu.  Publi- 
ciat,  geh.  1817  in  Warschau,  ward  1851 
Mitglied  des  prouss.  Abgeordnetenhauses, 
vertrat  hier  eifrig  die  Sache  der  poln. 
Nationalität,  bethoiligte  sich  1863  am  Auf- 
stand in  Russisch-Polen,  fungirte  unter  dem 
Diktator  Langiewicz  als  Chef  des  General- 
stabs, trat  mit  doms.  auf  österr.  Gebiet  über. 

Bentley  (spr.  Bentli),  Richard,  Philolog 
und  Kritiker,  geb.  27.  Jan.  1662  zu  Oulton 
bei  Wakofleld  in  Yorkshire,  seit  1717  Prof, 
der  Theologie  zu  Cambridge,  t M.  Juli  1712. 
Hauptwerk:  Ausgabe  des  Horaz  (3.  Aull. 
1723;  neue  Ausg.  1869  f.).  Gab  auch  den 
Terenz,  Phädrus  und  Manilius,  sowie  Mil- 
tous  .Paradise  lost',  aber  mit  willkürl.  Ver- 
änderung dos  Textes,  heraus.  Werke  von 
Eyce  (1836,  3 Bde.,  uuvolleud.).  Biogr.  von 
Monk  (1830),  Miihly  (1868). 

Benton  (spr.  Beut'n),  Thomas  Hart,  amorik. 
Staatsmann,  geb.  1.  März  1782  zu  Hillsbo- 
rough  in  Nordcarolina,  bekämpfte  als  Bun- 
dessenator des  neuen  Staats  Missouri  als 
Anliängor  Jacksons  die  auf  Zerreigsuug  der 
Union  abzweckende  calhounscho  Fraktion 
der  demokrat.  Partei.  Seit  1852  Mitglied 
des  Repräsentantenhauses,  unterlag  er  1851 
hei  den  Wahlen  zum  Kongress;  f 10.  April 
1858  in  Washington.  Sehr.  .Thirty  years 
view  of  the  Senate'  (1853,  2 Bde.). 

Bentschen,  Stadt  im  pruuss.  Regbz.  Po- 
sen, Kr.  Meseritz,  an  der  Obra,  1829  Ew. 

Bentzel-Steraaa,  Christian  Ernst,  Graf 
von,  Staatsmann  und  Schriftsteller,  geb.  9. 
April  1767  zu  Mainz,  1806—12  bad.  Minister 
des  Innern,  dann  Staatsminister  dos  Gross- 
herzogs von  Frankfurt,  privatisirte  später 
meist  zu  Mariahalden  am  Zürichersee ; -j-  das. 
18.  Aug.  1819.  Als  Schriftsteller  bos.  als 
Humorist  mit  liberaler  Richtung  bedeutend. 
Hauptwerk  ,Das  goldene  Kalb'  (1802). 

Benrenutl,  1)  Giambattista  (gen.  l'Ortolano ), 
einer  der  ersten  Maler  der  Schule  von  Fer- 
rara, geb.  um  1480,  | um  1525.  Werke  in 
Ferrara , Berlin , Dresden.  — 2)  Pietro, 
ausgezeichneter  ital.  Maler,  geb.  1769  zu 
Arezzo , | 1844  zu  Florenz  als  Direktor  der 
das.  Akademie.  Zahlr. Bilder histor.,  mytliol. 
und  kirclil.  Inhalts  In  Oel  und  Fresco;  z.  B. 
Judith  (Arezzo),  Pyrrhus  den  Priamus  töd- 
tend , Tod  dos  Chrysologus  (Ravenna),  die 
Mythe  des  Hercules  (Florenz!. 

Benzaldehyd,  ätherisches  Bittermandelöl, 
entsteht  aus  dem  Amygdalin  (s.  d.)  der 
bltteru  Mandeln,  Pfirsichkerno  etc.,  wird 
durch  Destillation  ders.  mit  Wasser  ge- 
wonnen, enthält  roh  Blausäure,  ist  schwe- 
rer als  Wasser,  siedet  bei  1800  und  goht  an 
der  Luft  in  Beuzoösäure  über,  bildet  sich 
auch  bei  Einwirkung  von  Natriumamalgam 
auf  Benzoö-  oder  Hippursäure.  Beliebtes 
Parfüm.  Verfälschung  mit  Nitrobouzin. 

Benzamid,  s.  v.  a Anilin. 

Benzin  (Benzol,  Phenylwasser  stoß"),'  flüs- 


siger Kohlenwasserstoff,  entsteht  bei  trock- 
ner  Destillation  der  benzotisauren  Salze  und 
der  Steinknhleu ; wird  aus  Steinkohlentheer 
durch  Destillation  abgeschieden , farblos, 
spec.  Gew.  0,8,  erstarrt  bei  0»,  siedet  bei 
80»,  sehr  brennbar,  in  Wasser  nicht  löslich, 
löst  Kautschuk,  Fülle,  Schwefel  etc.,  gibt 
mit  Salpetersäure  Nitrobenzin.  Dient  zur 
Darstellung  vou  Anilin,  zur  Entfernung  von 
Fettflecken  (sog.  -chemisch  - trockne  Reini- 
gung), zur  Vertilgung  vou  Ungeziefer,  als 
Lösungsmittel  etc. 

Benzoe  (MensoXn) , Harz  aus  dem  Stamm 
von  Styrax  Benzoin  üryand.  in  Illnterindien 
und  auf  Sumatra,  mllchweisso  Körner  ent- 
weder einzelu  (B.  in  Thräuen)  oder  in  einer 
rötli  lichgelbon  bräunlichen  Masse  liegend 
(Mandelbeuzoö  und  gomeine  B.),  riecht  an- 
genehm, schmeckt  kratzend  aromatisch,  löst 
sich  in  Weingeist  (Benzoetinktur),  gibt  beim 
Erhitzen  ein  Sublimat  von  Benzoösäure, 
dient  bes.  als  Parfüm. 

Benzoebauni,  s.  Styrax. 

Benzoesäure,  weit  verbreitet  Im  Pflanzen- 
reich, bes.  in  der  Benzoe,  im  Styrax,  Peru- 
balsam,  Ruchgras,  Waldmeister  etc.,  wird 
aus  Benzoö,  Hippursäure  (Harn  der  Pflan- 
zenfresser) und  Naphthalin  dargestellt;  farb- 
lose Krystalle,  geruchlos,  iu  Wasser  schwer, 
in  Alkohol  leicht  löslich,  leicht  sublimirbar, 
bildet  meist  leicht  lösliche  Salze.  Dient  als 
Arzneimittel,  zur  Darstellung  von  Anilin- 
farben, Tabakssaucen  und  zur  Befestigung 
gewisser  Mordants  in  dor  Zougdruckerei. 

Beöthy,  1)  Ladislaus,  Ungar,  humoristischer 
Schriftsteller,  geb.  1.  Mai  1826  zu  Komorn, 
■f  20.  Mai  1857.  — 2)  Sigmund,  beiletrist. 
Schriftsteller,  geb.  17.  Febr.  1819  zu  Komorn; 
Gedichte;  ,Os3Zos  Kölkmdnyl'  (1851). 

Beowulf,  altes  angelsächs.  Heldengedicht 
aus  dem  8.  Jahrh. , die  Timten  des  Jüten- 
köuigs  B.  besingend ; in  Stabreimen  abge- 
fasst;  nach  der  oinzigon  vorhandenen  Hand- 
schrift herausgeg.  von  Kemble  (1831),  Grein 
(1867)  und  Heyne  (1863);  übersetzt  von  EU- 
müller  (1840),  Simrock  (1859),  Grein  (1857), 
Heyne  (2.  Aufl.  1868). 

Beranger  (spr.  Bernngscheh),  Pierre  Jean, 
nationalster  und  populärster  Liederdichter 
Frankreichs,  geb.  19.  Aug.  1780  zu  Paris, 
erat  Buchdruckerlehrling,  seit  1809  im  Sekre- 
tariat dor  Universität  augestellt,  1821  wogon 
seiner  gegen  die  Bourbons  und  die  Regierung 
gerichteten  Lieder  dieser  Stolle  enthobon, 
mehrfach  angeklagt  und  verurtheilt;  an 
der  Julirevolntlon  lebhaft  betheiligt,  lebte 
dann  zurückgezogen  anf  seinem  Gute  zu 
Passy,  seit  1852  zu  Paris;  f das.  17.  Juli 
1857.  Seine  .Chansons'  in  zahllosen  Aus- 
gaben gedruckt:  deutsch  von  Seeger  (2.  Aufl. 
1859),  Latin  (1869).  , Oeuvres  complötes-  (1857, 
2Bdo.).  Vgl.  Janin,  ,B.  et  son  temps' (1866). 

Bcrar,  ehemal.  Mnhratteustaat  ln  Ostin- 
dien, dessen  Radsclm  1853  ohne  Leibesorben 
+,  seitdem  dem  angloind.  Reiche  einverleibt, 
3605  QM.  mit  465,1)00  Ew.;  der  .Garten  von 
Indien1.  Ilauptst.  Nagpur. 

Berat  (Arnsut  -Belgrad) , befost.  Stadt  in 
Türk.  - Albanien , 12,000  Ew.  Grioch.  Erzb. 

Berathene  Kinder,  Kinder,  welche  noch 
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bei  Lebzeiten  der  Eltern  durch  ein  gewisses 
Quantum  (Bcrathung)  abgefhndon  werden 
und  deshalb  später  nicht  miterben. 

Bereu n(Beraunka),  Nebenfluss  der  Moldau 
in  Böhmen,  entspr.  im  Böhmerwalde,  mündet 
bei  Königssaal;  33  M.  Am  Zusammenfluss 
der  B.  u.  Litewka  die  Stadt  B.,  4010  Ew. 

Berauschende  Mittel  ( Inebriantia),  wirken 
anfangs  erregend,  dann  rasch  die  Funktionen 
dos  Gefäss-  und  Nervensystems  überreizend, 
wie  Alkohol,  Opium,  Fliegenschwamm; 
Kohlensäure:  gälirende  Weine,  Champagner, 
kohlensaure  Wässer  (Brunnenrausch).  Vgl. 
Narcoiica. 

Berber  (El  Mescheriff) , Stadt  in  Nubien, 
rechts  am  Nil,  8000  Ew.;  Handelstrassen 
nach  Aegypten  und  Khartum. 

Berbers,  Hafen-  und  Haupthandelsplatz 
im  Somaliland,  am  Golf  von  Aden. 

Berberei,  die  Küstenstaaten  des  nordwestl. 
Afrika:  Marokko,  Algier,  Tunis  (Atlaslän- 
der) und  Tripolis.  Die  Einw.  (ausser  den 
Türken  im  O.  und  den  Europäern  in  Algier): 
ureinheimische  Berbern  im  Innern  (wozu  die 
meist  unabhängigen  Nomaden-  und  Räuber- 
stämme der  Kabylen  in  Algier  und  die 
tlieilweise  angesicdelten  Amazirglien  in 
Marokko,  ferner  die  Scliilluk  und  Tuariks 
gehören);  hellbraune  Araber  (theils  Acker- 
bauer, theils  Nomaden  oder  Beduinen), 
Mauren  (Mischvolk  vorherrschend  arab. 
Stammes,  meist  Gewerbe  und  Handel  trei- 
bend), Neger  und  zahlreiche  Juden  (ver- 
achtet und  gedrückt,  bes.  in  Marokko). 
Hauptsprache:  Arabisch.  Im  Alterthum 
nicht  unbedeutende  Kulturstaatcn  (Numi- 
dien,  Mauritanlon,  Karthago),  bildeten  diese 
liegenden  später  das  Abendland  (ei  Mogli- 
rib)  der  Mohammedaner  und  machten  sich 
seit  dem  16.  Jalirh.  furchtbar  als  Barba- 
re sken  - oder  Baubstaaten  (und  zwar,  ausser 
Marokko , als  Vasallenstaaten  der  Türkei), 
deren  Unwesen  erst  1830  durch  die  franz. 
Eroberung  Algiers  ein  Ende  gemacht  wurde. 

Berberin,  stickstoffhaltiger  Bostaudtheil 
derBerberis-  u.  Colombowurzel,  krystallisirt, 
schmeckt  scharf  bitter,  färbt  Gewebe  gelb. 

Berberis  L.  (Berberitzenetrauch , Sauer- 
dorn), l'fianzengottung  der  Borberidoen.  B. 
vulgaris  L.,  Essig  dorn,  Sauerach,  Berbesbeere, 
Zierstrauch,  in  ganz  Nordasien  und  Europa. 
Die  Boereu  werden  eingemacht  und  sind  wie 
die  Rinde  offlcinell.  Letztere  und  die  Wurzel 
dienen  zum  Gelbfärbon,  enthalten  Berberin 
und  Oxyacanthin.  Schönes  Nutzbolz.  Darf 
nicht  in  der  Nähe  von  Getreidefeldern  gehal- 
ten werden,  weil  der  auf  den  Blättern  vor- 
kommende gelbe  Pilz  (Aecldium  Borberldis) 
auf  Getreide  sich  zu  Rostpilz  entwickelt. 
Andere  Arten  bei  uns  als  Ziersträucher, 

Berberitzenstrauch,  s.  Berberis. 

Berbermeer,  der  die  Berberei  bespülende 
Theil  des  Mittelmcers. 

Berbern,  s.  Berberei. 

Berbesbeere,  s.  Berberis. 

Berblce  (spr.  -bis),  Distrikt  von  Britisch- 
Guiana,  180  QM.  und  ca.  40,000  Ew. , vom 
Fluss  B.  (Nebenfluss  des  Orinoco)  bewässert ; 
früher  holländ.,  seit  1814  engl.  Hauptort: 
Neu -Amsterdam,  8000  Ew. 


Berbir  ( Tilrk.-Gradiska ),  Festung  in  Türk.- 
Kroatien,  dom  Ungar.  Gradiska  gegenüber. 

Bercean  (fr.,  spr.  -soh),  Wiege;  Bogen- 
gang in  Kunstgärtcu ; flacher Gewölbebogon. 
Berceuse  (spr.  -söha’),  Wiegenlied;  liedar- 
tiges Klavierstück,  dem  Notturno  verwandt. 

Bereitem  ( Berghem),  Sikolaas,  niederländ. 
Maler,  geh.  1624  zu  Harlem,  t des.  18.  Febr. 
1683;  bes.  ausgezeichnet  iu  idyll.  Kompo- 
sitionen mit  italien.  Auffassung  der  Land- 
schaft; auch  treffl.  Radirnugen. 

Bereitet,  Giovanni,  ital.  polit.  Dichter, 
geb.  um  1788  In  Mailand,  unter  Napoleon  I. 
Staatsbeamter,  später  als  Flüchtling  im 
Ausland,  dann  amnestirt  bis  1847  in  Florenz, 
nach  Ansbruch  der  Revolution  in  Turin; 
f das.  23.  Dec.  1851.  , Poesie  italiane'  (1848). 

Berching,  Stadt  im  bnyer.  Regbz.  Mittel- 
franken, an  der  Sulz,  1472  Ew. 

Berchta  (althoclid.  Perahta,  d.  1.  die  Glän- 
zende, das  heutige  Bertha),  in  der  deutschen 
Volkssage  weilil.  Götterwesen  von  meist 
bösartiger  Bedeutung. 

Berchtesgaden  (Berchtolsgaden),  Alpeuge- 
birgsländchon  südl.  von  Salzburg,  ehedem 
gefürstete  Propstei , 1803  als  Fürstenthum 
mit  Salzburg  voroinigt,  sott  1810  bayerisch, 
znm  Regbz.  Oborbayorn  gehörend,  7 QM. 
mit  9500  Ew.  Wichtige  Steinsalzwerke.  Der 
Hauptort  B.,  in  herrlicher  Lage,  von  Frem- 
den viel  besucht,  1788  Ew.  Steinsalzborg- 
bau;  grosse  Soolenleitung.  Elfenbein- und 
Holzschnitzereien. 

Berchtesgadener  Thron,  a.  Untersberg. 

Berda,  der  östl.  Theil  von  Montenegro, 
fruchtbare  und  woiderciche  Niederung,  seit 
1858  von  der  Pforte  abgetreten. 

Berderah,  Stadt  im  Somaliland,  am 
Dschub;  iu  der  Nälio  1865  Untergang  der 
von  der  deckensclien  Expedition. 

Berditschetr,  Stadt  im  kleinruss.  Gouv. 
Kiew,  54,655  Ew.,  fast  nur  Juden.  Mittel- 
punkt des  südruss.  Handels  mit  Deutschland 
(überBrody).  Pferdemarkt  für  Tataren  etc. 

Berdjansk,  Hafenstadt  im  südruss.  Gouv. 
Taurien,  am  asowsebeu  Meer,  12,116  Ew. 

Bercczk,  Flecken  in  Siebenbürgen,  Land 
der  Szekler,  2913  Ew.  Naplithaquelien. 

ßeregh,  ungar.  Komltat,  Kr.  diesseits  der 
Theiss,  iu  den  Karpathen,  67,7  QM.  (3/s 
Wald)  und  180,000  Ew.;  viele  Alannsie- 
dereien.  Hauptort  Bereghstdss,  3801  Ew. 

Berengar,  Name  zweier  Könige  von  Ita- 
lien: B.  I.,  Sohn  des  Herzogs  Eberhard 
von  Friaul  und  Giselas,  der  Tochter  dos 
Kaisers  Ludwig  des  Frommen,  ward  888 
König  von  Italien,  lless  sich  vom  deutschen 
Kaiser  Arnulf  mit  Italien  belehnen , 915 
vom  Papst  Johann  X.  zum  Kaiser  krönen; 
f 924  durch  Meucliolmord.  — B.  II.,  Sohn 
des  Markgrafen  Adalbert  von  Ivrea,  Enkol 
des  Vor.,  ward  nach  Lothars  Tod  König 
von  Italien,  hielt  Lothars  Wittwe  Adelheid 
in  harter  Gefangenschaft,  musste,  von  Kai- 
ser Otto  I.  bezwuugon,  953  das  Königreich 
Itnlion  als  deutsches  Lohn  nDnehmen  , em- 
pörte sich  wiederholt  gegen  den  Kaiser, 
ward  von  diesem  961  besiegt;  + 966  als  Ge- 
fangener in  Bamberg. 

Berengar  von  Tours,  Scholastiker,  geb, 
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908  zu  Tonrs,  seit  10K>  Archidiakouits  zu 
Angers,  focht  seit  1050  die  Lehre  Ton  der 
Brod verwand lang  im  Abendmahle  an,  ward 
ku in  Widerruf  gezwungen,  zog  sich  1080  auf 
dio  Insel  St.  Cosmos  hei  Tours  zurück;  f das. 
TUS8.  Vgl.  Lesstng  (1770),  Budendorf  (1850). 
Werke  heransg.  vou  Fischer  (1834). 

Berenice  (a.  G.),  1)  wichtiger  Handels- 
platz iu  Libyen,  au  der  gr.  Syrte;  jetzt 
Bengazi.  — 2)  Seestadt  iu  Aegypten,  am 
rothen  Moor;  Ruinen  beim  Rai  Beuas. 

Berenice  (eig.  Iherenike,  gr.,  s.  v.  a.  Sieg- 
bringeriu),  Name  mehrerer  her.  Frauen  des 
Alterthums,  bes.  mehrerer  Köuiginnen  Ton 
Aegypten  uud  Syrien.  Am  bekanntesten 
ist  IS.  II.,  Gemahlin  des  Ptolemäus  III. 
Euergetes  von  Aegypten,  Tochter  des  Magas, 
Königs  von  Cyreue,  brachte  als  Woihge- 
sebeuke  für  die  Siege  ihres  Gemahls  in 
Asien  der  Aphrodite  ihr  schönes  Haupthaar 
zum  Opfer  dar.  Als  dasselbe  am  andern 
Tago  aus  dem  Tempel  verschwunden  war, 
erklärte  der  Astronom  Conon  von  Samos, 
es  sei  von  den  Göttern  als  Sternbild  an 
den  Himmel  versetzt  worden ; seitdem  Name 
eines  Sternbildes  (Coma  Berenices)  am  nördl. 
Himmel,  nahe  am  Schweif  des  Löwen,  ent- 
hält Sterne  4.,  5.  und  6.  Gr.  und  mehrere 
ansgez.  Nebelflecken. 

Bereut,  Kreisstadt  im  preuss.  Begbz.  Dan- 
zig, an  der  Ferse,  4001  Ew. 

Beresford  (spr.Bilirsford),  William  Oarr  B., 
Viscount,  brit.  General,  natürl.  Sohn  Georges 
de  la  Poer,  Marquis  von  Waterford,  geb. 
2.  Okt.  1768,  befehligte  1807  dio  Landtruppen 
bei  der  Expedition  nach  Madeira,  wurde 
nach  Eroberung  der  Insel  Gouverneur  das., 
begleitete  Sir  John  Moore  nach  Spanien, 
warf,  März  1809  zum  Generalissimus  der 
portugies.  Armee  ernannt,  am  Duero  das 
franz.  Corps  unter  Loisou  zurück,  focht 
auch  1812  und  1813  ruhmvoll,  unterdrückte 
1817  einen  Aufstand  iu  Rio-de-Janeiro.  Seit 
1810  Mitglied  des  Unterhauses  uud  ent- 
schiedener Tory,  ward  er  1814  Peer,  1823 
Visconnt,  1825  General , 1828  Generalfeld- 
zeugmeister; f K Jan.  1854. 

Bereslaa,  Fluss  im  rnss.  Gouv.  Minsk, 
mit  flachen,  oft  sumpfigen  Ufern,  mündet 
rechts  in  den  Dnjepr;  77  M.  1.,  von  Boris- 
sow  an  (53  M.)  schiffbar ; durch  den  Bere- 
sinakanal  mit  der  Düna  ^Ostsee)  verbunden. 
Berühmt  durch  den  unglücklichen  Ueber- 
gang  der  franz.  Armee  26.-29.  Nov.  1812. 

Beresow,  1)  Stadt  in  Sibirien , Gouv.  To- 
bolsk,  am  Ob,  1570  Ew.  Pelzliandel.  Ver- 
bannungsort von  Meutschikoff  und  Oster- 
manu.  — 2)  Flecken  im  ostruss. Gouv.  Perm; 
In  der  Nähe  viele  Goldgruben. 

Berg,  vormals  selbständiges  Herzogthum 
(Ducatus  Montensis),  umfasst  Theile  der 
preuss.  Regierungsbezirke  Arnsberg  , Kölu 
und  Düsseldorf,  seit  Anfang  des  12.  Jalirh. 
von  Grafen  vou  Toisterbaud  regiert,  knm 
nach  deren  Ausstorben  1219  an  dioHcrzöge 
von  Limburg,  1848  an  Gerhard,  Prinzen  von 
Jülich,  desseu  Soliu  Wilhelm  I.  vom  Kaiser 
Wenzel  die  Hcrzogswürde  für  B.  erhielt. 
Nach  dem  Ausslcrben  der  jülich-borgschen 
Herzoge  (1609)  gelaugten  Pfalz-Neuburg  und 


Knrbraudeuburg  zur  gemeinschaftl.  Regie- 
rung des  Landes,  bis  sie  1624  Pfalz-Neuburg 
durch  den  Vergleich  vou  Düsseldorf  allein 
erhielt.  Nach  dem  Erlöschen  der  kurpfälz. 
Linio  1742  kam  B.  an  den  Kurfürsten  Karl 
Theodor  von  der  sulzbachschen  Linie  und 
nach  dessen  Tode  1799  sn  den  Herzog  Ma- 
ximilian Joseph  von  Pfalz -Zweibrücken. 
1806  an  Frankreich  abgetreten,  ward  es  von 
Napoleon  I. , durch  Kleve  uud  andere  Ge- 
biete vergrössert , als  Grosfherzogthum  B. 
(98  QM.  mit  374,235  Ew.)  seinem  Schwager 
Joachim  Murat,  nach  dessen  Erhebung  auf 
dou  Thron  von  Noapel  (1809),  auf  315  QM. 
mit  878,157  Ew,  vergrössert,  dem  nocli  un- 
mündigen ältesten  Sohn  des  Königs  Ludwig 
von  Holland  (dem  älteren  Bruder  Napo- 
leons III.)  verliehen,  1813  von  don  Verbün- 
deten besetzt,  1815  Preusseu  zugetheilt. 

Berg,  1)  Dorf  im  würtemberg.  Neckarkreis, 
am  Neckar,  mit  grossen  Fabrikanlagen,  Mi- 
neralquellen uud  1583  Ew.  — 2)  Dorf  mit 
königl.  Lustschloss  am  Stnrubergorsee  in 
Oberbayern;  Lieblingsaufentlialt  des  jetz. 
Königs  von  Bayern. 

Berg,  A'arl  Heinr.  Edmund,  Freiherr  von , 
Forstmann,  geh.  SO.  Nov.  1800  zu  Göttingen, 
seit  1845  Oberforstrath  uud  Direktor  der 
Akademie  für  Forst-  und  Landwirthe  zu 
Tharandt.  Sehr.  ,Staatsforstvrirtliacliafts- 
lehre*  (1850) ; bearbeitete  die  7.  uud  8.  Aull, 
von  Cotta*  , Waldbau*  (1840  und  1856)  und 
Försters  Werk  ,U«ber  die  kleine  Jagd*  (4. 
Aufl.  1859).  Seit  1816  Redakteur  des  .Forst- 
wissenschaftlichen  Jahrbuchs  der  Akademie 
Tharaudt*  (Bd.  1-16,  1846  ff.). 

Berg,  Friedrich  Willi.  Itembert  (russ. 
Ftdor  Fedorowitsch ),  russ.  Geueral,  geb.  26. 
Mai  1790,  machte  als  Oberst  1822  — 24  meh- 
rere Expeditionen  gegeu  die  Kirgisenstämme, 
focht  1828  und  1820  als  Generalmajor  gegen 
die  Türken , 1831  in  Polen,  ward  1843  Ue- 
neralqunrtiermeister  des  kaiserl.  Geueral- 
stabes,  1854  Geueralgnuverueur  in  Finnland 
und  1856  zum  Grafen  erhoben,  1861  wegen 
seiner  Unbeliebtheit  abberufen  und  31.  Okt. 
1863  znm  Statthalter  iu  Polen  ernannt,  wo 
er  den  Aufstand  mit  rücksichtsloser  Strenge 
unterdrückte  und  die  Russifikation  des  Lan- 
des begann.  Seit  Nov.  1866  Feldmarschall. 

Berga,  Stadt  lu  S.-Weimar,  Kr.  Neustadt, 
an  der  Elster,  1073  Ew.,  Schloss. 

ßergamaRra  (Ital.),  alter  ital.  Tanz  von 
lebhaftem  Charakter. 

Bergamo,  oborital  l’rov.  (Lombardei), 
48,3  QM.  und  353,808  Ew.  Die  Bewohner 
(Btrgamasken)  als  plump  und  lächerlich 
vorschrieen ; daher  dio  Possenreisser  der 
ital.  Volkskomödie  Bergamasker.  Die  Haupt- 
stadt B.,  24,576  Ew.  Kastell,  Acndeniia  Car- 
rara, Kathedrale,  Kirche  Sta.  Maria  Mag- 
giore, Messehaus  (Fiera)  mit  500  Buden. 

Bergamottenbirnen  , syrische  Birnen, 
Pomeranzenbirneu,  Birnenfamilie,  rundliche 
Birnen  von  mittlerer  Grösse,  deutsche  Na- 
tionalbergamotte , rollio  B.  oder  Sommer- 
ernsanno,  schweizer  und  holländisch»  B. 

BergzniotiSi,  äther.  Ocl  aus  den  Früchten 
von  Citrus  bergnmium  Itisso,  in  Italien  durch 
Preisou  gewonnen,  beliebtes  Parfüm. 


Bergara  - 

Bererär»,  Stadt,  s.  Vergara. 

Bergbau,  die  Ai-lieiteu  zur  Ausbringung 
nutzbarer  Mineralien.  Diese  treten  in 
Lagern,  Gängen,  Adern,  Stöcken,  Nestern 
«der  Nieren  auf.  Die  Gostoiusmasso , auf 
welcher  sie  rulien,  heisst  das  Liegende, 
■die  bedeckende  das  Hangende.  Die  kürzeste 
Linie  vom  Hangenden  zum  Liegenden  be- 
zeichnet die  Mächtigkeit.  Streichen,  d.  h. 
der  Winkel,  welchen  der  Gang  mit  der 
Mittagsliuie  macht , und  Fallen  , d.  li.  die 
Lage,  nach  der  er  in  die  Tiefe  (Teufe)  geht, 
wird  mit  Kompass  und  Gradbogen  bestimmt. 
Das  Aufsuchen  der  Hiueralien  geschieht 
durch  Schürfen  (Wegräumen  der  lockern 
Bedeckung  bis  auf  den  Fels , Sohren  (mit 
dem  Erdbohrer)  und  Anlegeu  von  Versuchs- 
stollen oder  Schächten.  Die  Gewinnung  der 
Mineralien  und  die  Bewältigung  dos  Neben- 
gesteins geschieht  mit  dem  Gezälie  (Spitz- 
hammer, Keil  oder  Fimmel,  Keilhaue,  Schlä- 
gel oder  Fäustel  und  Eisen),  durch  Spreng- 
arbeit, selten,  bei  höchst  festem  Gcsteiu, 
■durch  Feuersetzeu , in  der  neuesten  Zeit 
vielfach  mit  Maschinen,  die  durch  Wasser, 
Dampf  od.komprlmirteLuftgetriebon  werdon. 
Der  Gruicnl'au  Ist  streckeuartig  (annähernd 
horizontal : Stolleu , Strecken , Röschen, 

Fall-  und  Steigörter,  Querschläge)  oder 
schachtartig  (annähernd  vertikal).  Die  Ab- 
haue, auf  denen  die  nutzbaren  Mineralien 
gewonnen  werden , sind  auf  Gängen  und 
Lagorn,  die  das  Fallen  der  Gänge  haben : 
Strossen-,  Forsten-  und  Querbaue;  auf 
Lagern:  Strebe-,  Pfeiler,  Stos3-  u.  Würfel- 
baue; auf  Stöcken:  Bruch-  und  Stockwerks- 
baue. Beim  B.  in  zerklüftetem  Gestein  ist 
«ine  Sicherung  der  Arbeitsräume  durch 
Zimmerung,  Mauerung  oder  Bergvorsatz 
(Ausfüllung  mit  Gestein)  notliwendig.  Be- 
fahren werden  die  Räume  auf  Leitern  ; Fahr- 
ten), in  auf-  und  absteigenden  Gelassen,  auf 
schief  liegenden  Holzbahnen  (rutschend)  etc. 
Die  Luft  in  den  Gruben  kann  durch  Oxy- 
dation sprozesse  ihres  Sauerstoffs  beraubt 
und  so  oder  durch  Entwickelung  von  Kohlen- 
säure zum  Athmen  untauglich  werden 
(böse  Wetter);  oft  entwickelt  sich  auch,  be- 
sonders aus  Kohlen  brennbares  Gas  (Gruben- 
gas, Sumpfgas),  welches  mit  Luft  gemengt 
bei  Annäherung  einer  Flamme  cxplodirt 
(schlagende  1 Vetter).  Zur  Sicherung  dieut 
Ventilation  , die  nach  Art  der  Feueressen 
oder  mit  Maschinen  hergestollt  wird,  sowie 
die  Sicherheitslampo.  Die  Förderung  der 
gewonnenen  Mineralien  ist  Streckeuförde- 
rung  in  Karren , Schlepptrögen , Hunden 
(kleine  vierrädrige  Gefässo  zum  Stosson), 
Wagen  etc.  oder  Schachtförderang  (Haspel- 
nder Göpelförderung).  Die  in  den  Gruben 
sich  sammelnden  Wasser  werden  durch 
Pumpwerke  beseitigt  (Wassorhaltung).  — 
Ueber  deu  B.  der  Alten  ist  wenig  bekannt. 
Aegypter,  Phönicier,  Karthager  betrieben  B.; 
viel  rationeller  die  Römer,  unter  denen  er 
schon  Regierungssache  war.  In  Deutsch- 
land fiudet  sich  der  erste  B.  unter  Karl  d.  Gr., 
Vasallen  wurdon  mit  Bergwerken  belehnt. 
Im  10.  Jahrli.  wnreu  dio  harzer  Bergwerke 
schon  bedeutend,  im  12.  Jalirh.  die  von 
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Sachsen  n.Böh  mon.  Grosse  Förderung  brachte 
das  Schiesspulver,  die  wichtigste  aber  das 
neue  Maschinenwesen , wodurch  es  möglich 
wurde,  früher  vorlasseue  Bergwerke  mit 
Vortheil  wieder  aufzuuelimeu  uud  in  Teufen 
von  mehreren  1000*  vorzudriugen.  Vgl. 
Gätzschmann,  »Vollstäud.  Anleitung  zur  Berg- 
baukunst*,  1.  Bd.,  2.  Aull.  1866;  Bartmann, 
, Hund  buch  der  Bergbau-  und  Hüttenkunde1, 
1857;  liittingcr , , Mitteilungen  über  berg- 
männische Maschinen*,  1855. 

Bergblau,  Kupferblau,  Malerfarbe;  natür- 
liches B.  ist  geschlämmte  Kupferlasur  von 
Ohessy,  Salzburg,  aus  Tirol,  Ungarn  und 
vom  Ural,  künstliches  ist  Kupferoxydhydrat, 
also  s.  v.  a.  Bremerblau. 

Bergbock,  s.  v.  a.  Steinbock. 

Bergbohrer,  s.  Erdbohrer. 

Bergbutter,  Salzausblühung  auf  schwefel- 
kieshaltigen Schiefern;  s.  v.  a.  Ziukvitriol. 

Bergedorf,  hamburg.  Amt,  zwischen  Elbe 
und  Bille,  1,7  QM.  mit  12,510  Ew.  (Vor- 
länder); früher  Hamburg  u.  Lübeck  gemein- 
sam , 1867  von  Hamburg  für  200,000  Thlr. 
ganz  angekauft.  Die  Stadt  B.,  3181  Bw. 

Bergeil  ( Val  Jiregaglia),  ouges  Thal  in 
Graubüudeu,  von  Mnloggia  bis  Chiavenua, 
8 St.  1.,  von  der  Mulra  durchflossen,  etwa 
1600  Ew.  Ausfuhr  vou  Heidelbeeren  (jährl. 
über 40,000  Frcs.).  Vgl. Lechner,  ,Thal  B.*,  1865. 

Bergen,  1)  Hauptstadt  der  Insel  Bügen, 
nahe  dem  Rugard,  3704  Ew.  Fräuleinstift 
(seit  1193).  — 2)  Dorf  unweit  Frankfurt  a/M., 
2440  Ew.  13.  April  1759  Sieg  der  Franzosen 
unter  Broglio  über  Ferdinand  von  Braun- 
scliweig.  — 8)  Belg.  Stadt,  s.  Mon n.  — 4) 
Dorf  in  Oberbayern,  mit  grossem  Eisenhüt- 
tenwerk. — 5)  Stift  iu  Norwegen,  au  der 
»See,  874  QM.  und  242,914  Ew.  An  der  Ost- 
soite  das  Longfleld.  Viehzucht  und  Fische- 
rei. Dio  Haupt  st.  B.  mit  der  Vorstadt  Sand- 
vigen  25,797  Ew.  Gr.  befest.  Hafen.  Bed. 
Häringsausfuhr  (jährl.  oft  200,000  Tonnen). 
1069  von  K.  Olaf  Kyrre  gogr. ; im  Mittel' 
alter  wichtigste  Hansestadt  in  Norwegen. 

Bergen,  Segel  wegnehmen;  die  Güter  eines 
gestraudoten  Schiffes  retteu;  ein  Schiff  oder 
seine  Ladung  aus  Seenoth  (Civilbergung) 
odor  Feindeshand  (Militärbergung)  retten. 

Bcrgenflsch,  s.  v.  a.  Dorsch,  s.  Sohetlftscho . 

Bergen  op  Zoom,  starke  Festung  in  der 
holläud.  Prov.  Nordbrabant,  ain  Einfluss 
der  Zoom  in  die  Ostscbeldc,  9139  Ew. 

Berger,  1)  Ludwig  von  B. , gab.  1768  in 
Oldenburg,  Kauzleirath  das.,  1813  Mitglied 
der  dort  eingesetzten  provisor.  Verwaltuugs- 
kommissiou,  ward  nach  der  Rückkehr  der 
Franzosen  wegen  eiuiger  Aeussorungen  ge- 
gen die  Fremdherrschaft  mit  seinem  Freunde 
Fink  10.  April  1813  in  Bremen  erschossen. 
Vgl.  Gildemeister , ,Finks  und  B s Ermor- 
dung‘,  1814.  — 2)  Joh.  Nepomuk,  Öster- 
reich. Staatsmann,  geb.  16.  Sopt.  1816  za 
Prossnitz  iu  Mähren,  ward  1844  Assistent 
für  die  Lohrkauzol  des  Natur-  u.  Kriminal* 
rechts  am  Theresianum,  vertrat,  1848  iu  das 
frankfurter  Parlamcut  gewählt,  auf  der 
Linken  dio  grossdeutsche  Richtung,  prak- 
ticirto  dann  in  Wien  als  Rechtsanwalt,  ward 
1863  Mitglied  der  Abgeordnetenkammer, 
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Dec.  1867  zum  Minister  ohne  Portefeuille 
ernannt,  trat  Jan.  1870  zurück;  t 9.  Dec. 
18J0  in  Wien.  — 8)  Ludwig,  Komponist  und 
Pianist,  geh.  18.  April  1777,  lebte  180-1  — 15 
in  Petersburg,  Stockholm  nnd  London;  t 16- 
Febr.  1839  zu  Berlin.  Lehrer  Mendelssohns. 
Gediegene  Klavierkompositioneu. 

Bergerae  (spr.  Berschrak),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Dordogno  (Guienuo),  an  der  Dor- 
dogne,  12,294  Kw.  Weinbau  u.  Eisenwerke. 

Bcrgerle  (spr.  Bersciirie),  höchster  Gipfel 
der  franz.  Ardennen,  bei  Furnay,  1515'. 

Bergfahrt,  Fahrt  der  8chiffe  stromauf- 
wärts, Gegensatz  Thalfahrt. 

Bergflachs,  s.  Asbest. 

Bergfleisch,  Gemenge  von  Asbest  mit  Talk. 

Bergfried  (mittelliochd.  bercjril  oder  ber- 
vrit),  Wachtthurm  auf  Burgen. 

Berggiesshübcl,  Bergst.  im  Bäclis.  Regbz. 
Dresden,  bei  Pirna,  im  Gottloubethale,  1007 
Ew.  Ehemals  blühender  Bergbau.  Mehrere 
Minoralqnellen  (Johann  -Georgeubad). 

Berggrün, Ungarisch  grün, Tiroler-,  Kupfer- 
odor Schiofergrün , gute  Wasserfarbe;  na- 
türliches ist  geschlämmter  Malachit,  künst- 
liches ist  gefälltes  kohlensaures  Kupferoxyd ; 
giftig,  ziemlich  haltbar,  deckt  schlecht. 

Berghans,  lleinr.  Karl  IKifÄ. , Geograph, 
geb.  3.  Mai  1797  zn  Klcvo,  1824—  55  Prof, 
an  der  Bauschule  zu  Berlin,  privatisirt  das. 
Zahlr.  kartogr.  Arbeiten:  , Atlas  von  Asien' 
(1803-43),  jphysikal.  Atlas*  (1837-48, 2.  Aufl. 
1849  — 51),  .Sammlung  liydrogr.-physikal. 
Karten  der  preuss.  Seefahrer'  (1840)  etc. 
Sehr.  ,Allgem.  Länder-  und  Völkerkunde' 
1837-  40,  5 Bde.);  ,Die  VOlker  des  Erdballs' 
1845—  47,  2 Bde.);  .Deutschland  seit  hundert 
Jahren' (1869—  62, 5 Bde.);  ,Was  man  von  der 
Erde  weiss'  (1856—60,  4 Bde.);  .Briefwechsel 
mit  A.  v.  Humboldt'  (1863,  3 Bde.)  u.  A.  — 
Auch  sein  Neffe,  Hermann  £.,  geb.  16.  Nov. 
1818,  ist  durch  geograph.  Arbeiten  bekannt; 
lieferte  u.  A.  eine  ,Karto  des  Oetzthaler 
Gletschergebiets'  (1861).  eine  .Weltkarte  in 
Mercators  Projektion'  (1859,  4 BI.)  und  mit 
v,  Stiilpnagel  die  treffliche  , Chart  of  tlie 
world'  (1863,  8 Bl.). 

Berghcim,  Kreisort  im  preuss.  Regbz. 
Köln,  an  der  Erft,  576  Ew. 

Berghem,  Maler,  s.  Berchem. 

Bergisch  - Gladbach , Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Köln,  Kr.  Mülheim,  5899  Ew. 

-Bergk,  Theod. , Philolog,  geb.  22.  Mal 
1812  zu  Leipzig,  Sohn  des  als  Ueborsotzer 
und  populär-philosopli.  Schriftsteller  be- 
kannten Joh.  Ad.  B.  (geb.  1773  zu  Hay- 
nichen  bei  Zeitz,  f 27.  Okt.  1831  zu  Leipzig), 
seit  1842  Prof,  zn  Marburg,  1847  Mitglied 
des  Landtags,  1848  oiner  der  17  Vertra.ueua- 
männer,  seit  1852  Prof,  zu  Freiburg  im 
Breisgau,  seit  1869  zu  Bonn.  Bes.  verdient 
um  die  Kritilj  und  Erklärung  der  griech. 
Dichter.  Gab  heraus:  .Poetao  lyrici  graeci' 
(1853—  67  , 3 Bde.),  Aristophanos  (2.  Aufl. 
1857),  Bopliocles  (1857)  u.  A.,  von  1843  bis 
1852  mit  Cäsar  die  .Zeitschrift  für  Alter- 
tliumswissenschaft';  ausserdem  Verfasser 
werthvoller  kleinerer  Schriften. 

Bergkork,  s.  Asbest. 

Bergkrystall,  s.  Quart. 


Bergleder,  s.  Asbest. 

Hcrgmanit.  s.  Mesotgp. 

Bergmehl,  s.  KietelguUr. 

Bergmilch  (Jfondmitch),  Mehlkreide,  erdi- 
ger Kalkspath,  häutig  in  Kalksteiuklüfteo, 
dient  als  Farbe. 

Bergöl,  s.  v.  a.  Erdöl. 

Bergpech,  s.  v.  a.  Asphalt. 

Bergrecht,  Inbegriff  derUechtsgrundsätze, 
welche  sich  auf  den  Bergbau,  Insbesondere 
auf  die  Erlangung  des  Bergeigenthums  und 
die  daraus  ’lierfliessenden  Verhältnisse,  so- 
wie auf  den  Verlust  desselben  beziehen. 
Das  deutsche  B.  hat  sich  frei  von  der  Ein- 
wirkung des  röm.  Hechts  erhalten  u.  auch 
ausserhalb  der  Grenzen  Deutschlands , in 
Dänemark,  Schweden  nnd  Norwegen,  Eng- 
land, Spanien,  Mexiko  etc.  Geltung  erhalten. 
Die  ersten  Anfänge  desselben  fallen  in  das 
12.  Jahrh. , in  welchem  der  Bergbau  ln 
Böhmen , Meissen  und  am  Harze  [n  Auf- 
nahme kam.  Das  ältesto  B.  ist  das  von 
Iglan,  nm  1250  atifgezeiclinet.  Mit  Ausbil- 
dung der  Landeshoheit  entstanden  umfas- 
sendere Bergordnungen,  von  denen  die 
joachimsth&ler  vou  1548  uud  die  sächsische 
von  1589  die  wichtigsten  sind.  Aus  der 
neueren  Zeit  sind  hervorzuheben : das 

preuss.  Landrecht,  Th.  II,  Tit.  16,  nnd  das 
k.  preuss.  Gesetz  vom  21.  Mai  1860,  betr. 
die  Aufsicht  der  Bergbehörden  über  den 
Bergbau  und  die  Verhältnisse  der  Berg- 
hüttenarbeiter; das  Österreich.  Berggesetz 
vom  23.  Mai  1854;  das  k.  säciis.  Berggesetz, 
vom  22.  Mai  1851 ; die  franz.  Berggesetze 
vom  28.  Juli  1791  uud  21.  April  1810;  die 
engl,  vom  10.  Aug.  1842,  14.  Aug.  1850, 
14.  Aug.  1855  und  28.  Aug.  1860;  das  span, 
vom  6.  Juli  1859;  das  portugies.  vom  31.  Dec. 
1851.  Vgl.  Karste n,  , Grundriss  der  deutschen 
Bergrcchtsiehre1,  1828;  Kressner,  ,8ystemaf. 
Abriss  der  B.c  iu  Deutschland“,  1858;  BrasserC 
uud  Achrnbarh , .Zeitschrift  für  B.‘,  1860 ff. ; 
Achenbach , .Das  gern,  deutsche  B.‘,  1871  ff. 

Bergregal,  die  ausschliessl.  Bcfugnlss  der 
Staatsgewalt  zur  Gewinnung  von  Fossilien. 
Die  Ausdehnung  des  B.s  ist  landreclitl.  ver- 
schieden. Während  durchschuittl.  nur  Me- 
talle und  nicht  einmal  allenthalben  Eisen- 
steine darunter  gehören,  dehnen  nianchw 
Bergrechte  das  Regal  auch  auf  Marmor, 
Kalk,  Schiefer,  Stein-  und  Braunkohlen  etc. 
aus.  Verschieden  von  dem  B.  ist  die  Berg- 
hoheit oder  das  dem  Staatsoberhauptes  als 
solchem  zustehende  Recht,  das  Bergbau- 
wesen  zn  beaufsichtigen,  den  Bergwerks- 
betrieb zu  bosteueru,  den  Grubenbetrieb 
nach  den  Anforderungen  der  Sicherheits- 
polizei und  Volkawirtbsehaft  zu  regeln, 
Berggesetze  zu  erlassen,  Bergt eliörden  zu 
kreiren  etc. 

Berg  - Ileichenstetn , Bergstadt  im  böhm. 
Kr.  Pisck,  1900  Ew. 

Bergrelen  ( Bergreihen ),  Bergmannslieder, 
im  15.  u.  16. Jahrh.  Art  lyr.  Volkslieder  gelstl. 
uud  weltl.  Inhalts.  Vgl.  Schade,  ,B.‘,  1854. 

Bergschotton  ( llochechotten) , die  ceit.  Be- 
wohner Hochschottlands,  mit  bes.  Trncbt. 

Bcrgselfe  ( Borkseif e),  feinerdiger,  milder 
Thon,  bei  Waltershausen,  Rabenscheid, 
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Bergstadt  — Berlin. 


Bilin,  In  Polen,  anf  Skve,  dient  zum  'Waschen 
und  Walken  grober  Zeuge. 

Bergstadt,  Stadt  mit  Bergwerksbetrieb 
und  darauf  bezügl.  Privilegien. 

Bergstrasse , Strasse  von  Darmstadt  am 
Odenwald  entlang  bis  Heidelberg,  12  St.; 
die  Gegend  sehr  fruchtbar  (Wein,  Obst). 

Bergsturz,  Loslösen  und  Einstürzen  einer 
stellen  Felswand  in  Folgo  von  Aufweichung 
der  nntergelagerten  Geätoinsmassen.  Häufig 
an  B.an  ist  die  Schweiz  bes.  bei  Molasse  und 
Xageifluligebildcn.  Herabrutschonde  Erd- 
und  Gesteiusmasson  heissen  Erdschlipfe. 

Bergtalg,  Bergwachs,  s.  v.  a.  Ozokerit. 

Bergtheer,  zähflüssiges  Erdöl. 

Bergucs  (spr/  Bergli),  befest.  Stadt  im 
franz.  Depart.  Nord,  6022 Ew.  Getreidemarkt. 

Bergnmermeer,  Landsee  iu  der  holl. 
Prov.  Frieslaud , 3 St.  im  Umfang. 

Bergwachs,  Bergtalg,  s.  v.  a.  Ozokerit. 

Bergwage , Apparat  zur  Aufnahme  von 

Bergwerk,  s.  Bergbau.  [Bergprofiion. 

Bergzabern,  Stadt  iu  der  bayer.  Rhein- 
pfalz , am  Fuss  der  Vogesen , 2522  Ew. 

Berlberl  (Synclonus  Indiens) , In  Indien 
endemische  Krankheit,  befällt  Einheimische 
und  Fremde  bes.  ln  der  Regenzeit , meist 
nicht  tödtlich. 

Bericlsrhe  Hügel,  Bcrggrnppe  in  Vene- 
tien,  bei  Vicenza,  1830*. 

Bering  (Behring) , Vilm,  Seefahrer,  geb. 
zu  Ende  des  17.  Jahrh.  zu  Honens  (Jüt- 
land), nahm  rnss.  8eedieuste  unter  Peter 
d.  Gr.,  entdeckte  1728  auf  eiuer  Reise  Ins 
Meer  von  Kamtschatka  die  Durchfahrt  zwi. 
sehen  Asien  und  Amerika  (Beringsstraste), 
ward  1741  auf  einer  zweiten,  zur  Unter- 
suchung der  nordwestl.  Küste  von  Amerika 
(bis  G9®)  unternommenen  Entdeckungsreise 
auf  die  nach  ihm  benannte  Beringsinsel  ver- 
schlage»; t das.  8.  Dcc.  1741. 

Beiingerbad,  Badeort  (Soolbad)  bei  Sude- 
rode,  am  Eingang  des  Harzes,  seit  1827. 

Berlngsmeer,  der  nördlichste  Thell  des 
Grossen  Ocoaus  zwischen  Asien  n.  Amerika, 
im  N.  durcli  die  Berlngsstrasse  mit  dem 
arktischen  Meer  verbunden. 

Berlot,  Charles  Auguste  de,  Violinvirtnos 
modernor  Schule,  geh.  20.  Kehr.  1802  zu 
Löwen,  seit  1833  mit  der  Malihran - Garcla 
verheirathet,  wurde  1842  Bail  lots  Nachfolger 
am  Konservatorium  zu  Paris;  lohte  später  zu 
Brüssel,  seit  1855  erblindet;  1 1®-  April  1870. 
Schüler  von  Ihm:  Vieuxtemps  nnd  Prumc. 
Zalilr.  Vlolinkompositioncu  (Koncertc,  Va- 
riationen , Phantasien  etc.),  elegant  nnd 
effektvoll,  aber  ohne  Tiefe. 

Berlsslaw,  Stadt  lm  südruss.  Gouvcm. 
Cherson,  am  Dnjepr,  6495  Ew.  Deutsche 
Kolonien. 

Berka,  1)  Stadt  n.  Badeort  in  S.-Weimar, 
Kr.  Weimar,  an  der  Ilm,  1550  Ew.  — 2)  Stadt 
das.,  Kr.  Eisenach,  an  der  Werra,  1144  Ew. 

Berkan,  wollenes,  seidenes  oder  halb- 
seidenes, leinwandartig  gewelltes  Zeug. 

Berkel,  Nebenfluss  derYsscl  in  Holland, 
kommt  aus  Westphalen,  mündet  bei  Zütphen. 

Berkeley  (spr.  Börkli),  Stadt  in  dm-  engl. 
Grafsch.  GloUcestcr,  am  Severn,  5000  Ew. 
Jenners  erste  Kuhpockenimpfuug  1796. 


Berkeley  (spr.  Börkli),  George,  engl.  Phi- 
losoph, geb.  12.  März  1684  zu  Thomastown 
in  Irland,  seit  1733  Bischof  von  Cloyne; 
t 14.  Jan.  1753  zu  Oxford.  Gegner  des  da- 
mals herrschenden  Realismus  und  Materialis- 
mus, bestritt  er  die  Realität  der  Aussenwelt 
und  gestand  nur  dem  Geisto  Wirklichkeit 
zu.  sehr,  ,'freatiso  on  the  principles  of  hu- 
man knowlcdge1  (1710);  .Tlireo  dialogues 
between  Hylas  and  I’hilouous“  (1713;  deutsch 
1781);  .Alciphron  or  the  miaute  pliilosopher1 
(1732)  und  ,Theory  of  Vision“  (1709;  neue 
Auf!.  1860);  .Works“  (1784,  2 Bde. ; neue 
Ansg.  mit  Biogr.  1843). 

Berkheyden,  Gerhard,  nieder!.  Maier,  geb. 
1645  zu  Hartem,  f 1698;  treffliohe  Architek- 
turstücke  (Trajanssäule  im  Louvre  zu  Paris, 
Rathhaus  zu  Amsterdam  etc.).  [Istrien. 

Berkiner,  slowen.  Volksstamm  im  nördl. 

Berkowitz,  russisches  SchifTspfund,  10 
Pnd  = 163,8  Kilo  = 3 Ctr.  27,6  Pfd. 

Berks  (Berkshire) , Grafsch.  im  südl.  Eng- 
land, 33  QM.,  176,256  Ew.  Hauptst.  Reading. 

Berlat  (Byrlat),  Fluss  in  der  Moldau, 
mündet  links  in  den  Sereth,  SO  M. ; von  der 
Stadt  B.  (5000  Ew.)  an  schiffbar. 

Berleburg , Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg , 2041  Ew. , ehedem  Hauptort  der 
Grafsch.  Wittgenstein.  Schönes  Schloss. 

Berlenga,  dürre  Felseninsol  an  der 
portug.  Küste  (Estremadura),  bei  Peniche. 

Berllchingeu,  Dorf  im  würtemberg.  Joxt- 
kreis,  an  der  Jaxt,  bei  Künzeisau;  Ruinen 
des  Stammschlosses  der  Familie  von  B. 

Berllchingeu,  Qötz  oder  Gottfried  von, 
mit  der  eisernen  Band,  tapferer  Ritter  des 
16.  Jahrh.,  geb.  1480  zu  Jagsthausen  lm 
Würtemberglschen,  dem  Stammsclilosso  sei- 
ner Familie,  diente  dem  Herzog  Albrocht  V. 
von  Bayern -München,  verlor  bei  der  Be- 
lagerung von  Landshut  die  rechte  Hand,  die 
er  dann  durch  eine  eiserne  ersetzen  Hess, 
stand  1519  dem  Herzog  Ulrich  von  Würtem- 
berg gegen  deu  Schwab.  Bund  bei,  fiel  bei 
Möckmülil  in  Gefangenschaft,  fungirto  1525 
im  Bauernkriege  gezwungener  Weise  als 
Hauptmann  der  Bauern,  ward  deshalb  in 
Augsburg  in  Haft  gehalten  nnd  erst  1530 
frei  gelassen;  focht  1541  unter  Kaiser  Karl  V. 
gegen  die  Türken,  1544  gegen  Franz  von 
Frankreich;  f 23.  Juli  1562  anf  Schloss  Hom- 
berg. Sein  Grabdenkmal  im  Kloster  Schön- 
thnl.  Seine  Autobiographie  (zuerst  1731)  gab 
Goethe  den  Stoff  znm  ,Götz  von  B.1.  Das  Ge- 
schlecht B.  blüht  nocli  in  2 Linien,  zn  Jagst- 
hausen  und  zn  Rossacli,  von  donen  die  letz- 
tere G.  v.  B.,  die  erstere  dessen  Bruder  Bans 
von  B.  (geb.  1476,  f 1553)  znm  Ahnherrn  hat. 
Der  Liuie  B.-Rossach  gehört  au  Friede. 
IVolfg.  Gütz  von  B.,  geb.  2(i.  Juni  1826,  österr. 
Major  und  Mitglied  der  würtemb.  ersten 
Kammer,  17.  Juli  1859  in  den  Grafenstaud 
i rhobeu.  Sehr.  .Urkundliche  Geschichte  des 
Ritters  G.  von  B.  und  seiuor  Familie“  (1861). 

Berlin,  Hauptst.  der  pronss.  Monarchie 
wie  des  bisherigen  norddeutschen  Bundes 
nnd  des  neuen  deutschen  Reichs,  erste  Re- 
sidenzstadt des  Königs,  Sitz  der  obersten 
Bundes-  u.  Landeshohörden  nnd  Versamm- 
lungsort dos  deutschen  Reichstags,  des  Zoll- 
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Parlaments  (1867—70)  und  dos  prcuss.  Land- 
tags, in  der  Mittelmark  zu  beiden  Seiten  der 
Spree  (mit  mehreren  Inseln),  1QM.,  (1867) 
33,963  Gebäude  (über  700  öffentliche,  darunter 
80  Kirchen  und  Bethäuser)  und  702,437  Ew. 
(incl.  21,978  Militär),  darunter  632,024  Pro- 
test., 42,420  Kaih.,  27,607  Juden  (Dec.  1871 : 
828,013  Ew.).  B.  hat  16  Stadttheile:  AU- B. 
rechts  an  der  Spree,  und  AU- Köln  auf  einor 
Insel  (die  ältesten),  Feu-Kölu  (seit  1681  be- 
baut) und  Friedrichswerder  (seit  1638)  auf 
einem  Werder;  links  an  der  Spree:  Dorotheen- 
stadl (Neustadt , seit  1673) , Friedricksstadt 
(seit  1694)  und  Lvisensladl  (seit  1669),  rechts: 
»tralautr  Viertel  (seit  1705),  K'önigsstadt  (seit 
1693),  spandauer  Jlevier  (Sopliieustadt,  seit 
1691)  und  Friedrich  - Wilhelmsstadt  (seit  1828 
honannt);  ausserhalb  der  eliemal.  ltingmauer, 
welche  die  geuauuten  Theile  einschloss,  die 
Vorstädte  Wedding  (oranienburg.  Vorstadt), 
Moabit  (Voigtlaud , seit  1752),  äussere  Fried- 
richsstadt (1838  angelegt)  , äusseres  spandauer 
Revier,  schöneberger  und  tempelho/er  Jlevier . 
19  Thore,  596  Strassen,  Gassen  und  freie 
Plätze.  — Hauptstrasscn : Unter  den  Linden 
(3200'  1.,  144'  br.,  mit  4facber  Lindenallee  und 
dem  Brandenburgerthor),  Friedrichsstrasse 
(8500'  ) u.  Wilhclinsstrasse  (bis  zum  neuen 
Luisenthor  9100*)  u.  Konigsstrnsse  (Handel 
und  Verkehr).  — Oeffentliche  Plätte:  Opern- 
platz (18'  h.  Reiterstatue  Friedrichs  d.  Gr. 
von  Rauch,  seit  1851),  Lustgarten  (1828  an- 
gelegt, mit  den  Museen),  Gendarmen-,  jetzt 
Schillerplatz  (neues  Schauspielhaus  und 
Schillerstatue),  Wilhelmsplatz  (Statuen  von 
Schwerin,  Wiuterfeld,  Seidütz,  Koith,  Ziethen 
und  Leopold  von  Dessau),  Bulle-Allianzplatz 
(Victoriasäulo , seit  1843),  Leipzigerplatz 
(Denkmal  des  Grafen  von  Brandenburg)  uud 
Pariserplatz.  — Drücken:  Kurfürstenbrückc 
(Statue  des  grossen  Kurfürsten),  Friedrichs- 
brücke (112  Sehr.  1.,  mit  8 eisernen  Bügen), 
Schlossbrücke  (erb.  1824,  auf  massiven  Bo- 
gen, mit  8 allegor.  Marmorgruppen:  Lebens- 
lauf eines  Kriegers),  weideudammer  Brücke 
(Eisen,  erb.  1826),  Alsenbrücke  (erb.  1861)  u.  a. 

Schlösser  u.  and.  öffentliche  Gcbättde:  köuigl. 
Schloss  (,\veiaser  SamP);  köuigl.  Palast,  ver- 
bunden mit  dem  Palast  dos  Pr.  Ludwig ; 
Palast  der  Köufgin  der  Niederlande ; die 
Paläste  des  Pr.  Karl  (mit  Waffeuhalle),  des 
Kronprinzen  uud  des  Pr.  Albrecht  (Winter- 
garten), Lustschloss  Monbijou,  Zoughaus, 
die  Königs-  oder  neue  Wache  (uacli  der  Idee 
eines  röm.  Knstrums,  mit  den  Statuen  Scharn- 
horsts uud  Bülows,  gegenüber  die  Blüchers 
von  Rauch) ; die  Artillerie  - und  Ingenieur-  j 
schule;  16  grosso  Kasernen;  der  köuigl. 
Stall  (Reitakademie  mit  Rüstkammer);  die 
Universität  (früher  Palais  des  Pr.  Heinrich, 
mit  auat.,  zool.  uud  miueral.  Museum);  die 
köuigl. Bibliothek ; Akademie;  Singakademie; 
köuigl.  Bauschule;  das  chemische  Labora- 
torium ; Börse  ; das  Münzhaus ; dio  Staats- 
druckerei; das  alte  Museum  (1828  erbaut  von 
Schinkel,  mit  jon.  Säulenhalle,  dem  Löwen- 
tödter  von  Wolff  uud  der  Am&zoneugruppe 
von  Kiss),  enthaltend  die  Gemäidegallerie  i 
und  die  grossen  Sammlungen  antiker  uud 
auderer  Kuustgegenstäude;  damit  verbanden  | 


das  kolossale  neue  Museum  (seit  1843  be- 
gonnen, für  nord.  und  agypt.  Altertliümer, 
die  Gypsabgüsse  und  die  Kupferstichsamm- 
lung, her.  Treppenhaus  mit  Kaulbachs  Fres- 
ken; davor  die  kolossale  Granitscbale)  ; die 
Nationalgallorie ; das  Opernhaus  (1843  neu 
erbaut,  für  1800  Per*.),  das  ueue  Schauspiel- 
haus (1817  ueu  aufgebaut,  für  1500  Zu- 
schauer); Luiseustiftung  (sonst  Palais  der 
Prinzessin  Amalie);  der  neue  P&ckhof ; 
Krolls  Etablissement  (1852  neu  erbaut,  für 
5000  Gäste);  dos  neue  Rathhaus  (1870  er- 
öffnet), das  neue  Cirkusgotfäude,  das  Or- 
pheum (Vergnüguugslokal),  das  Zellenge- 
fänguiss,  dasGeueraistabsgebäude  etc.  — Die 
Kirchen  ohne  hervorstochende  architekton. 
Bedeutung;  die  ältesten  (13.  Jahrl».):  Niko- 
lai- oder  Hauptkirche , Marionkirche  (neu 
entdeckter  Todtentanz)  und  Klosterkirche; 
die  neuesten : ‘die  kath.  Michaels  -,  die  evang. 
Thomaskirche  u.  die  Klosterkirche  am  neuen 
Dominikanerkloster  in  Moabit  (seit  1869); 
die  schönsten  : die  Friedrichswerderkirche 
(gotli.),  die  kath.  Hedwigskirche  (Rotunda) 
und  die  Parocliial-  und  Garnisonkirche;  die 
neue  Synagoge. 

Wissenschaftliche  und  Kunslanslalten : dio 
köuigl.  Bibliothek  (700,000  Bde.  und  10,000 
Manuskr.),  Universität  (1810 gegründet,  1870: 
3500  Hörer);  Akademie  der  Wissenschaften 
(seit  1700,  mit  der  neuen  Sternwarte);  Aka- 
demie der  Künsto  (seit  1699);  Bauakademie 
(mit  dem  Bouth-Schinkelmuseum , Gewerbe- 
u.  Bauschulen) ; die  beiden  Museen  ($.  oben); 
das  Aquarium,  zoolog.  Garten,  ZAhlr.  ge- 
lehrte Gesellschaften,  das  mediefn. -Chirurg. 
Friedrich-Wilhelmsinstitut,  die  Militäraka- 
demie für  Offfziere,  Artillerie-  u.  Ingenieur- 
schule , Thierarzneischule,  Kadettenaustalt, 
10  Gymnasien  (5333  Schüler),  14  Real  - und 
höhere  Schulen,  91  üffentl.  und  96  private 
Elemeutar-  u.  Mittelschulen,  Taubstummen-, 
und  Blindeuschule,  verschiedene  Seminare, 
Entbindungsanstalt,  Uebammenschule,  Berg- 
werkselevoninstitut , Go  werboinstitut , Go- 
werbemuseum , landwirthschaftl.  Museum 
u.  v.  a. — W ohlihätigkeilsanstaltcn : die  Charitö 
(das  Hauptkraukeuhaus , jetzt  mit  dem  kli- 
nischen Institut  verbunden,  oft  10,000  Krauke 
jährl.),  Bethanien  (Krnnkeuverpflegungsau- 
stalt  für  350  Kranke  , (seit  1847),  das  Ilod- 
wigskrankenliAus  (seit  1852),  Frledrichs- 
Waiseuhaus,  dieLuisenstiflung  (f.  Erziehung 
junger  Mädchen),  das  Friedrichsinstitut  uud 
Invalldenhaus  (600  M.),  die  Wadzecksaustalt 
etc.;  dazu  noch  11  Hospitäler  uud  9 Waisen- 
j häuser  der  Stadt,  12  Volksküchen , 2 Asyle 
für  Obdachlose. 

Industrie  von  grösster  Bedeutung.  Unter 
den  Fabriken  (über  950)  am  wichtigsten: 
dio  Eisougiessereien  (ausser  der  könlgl.  10 
Privatgiessereieu)uud  Maschinenbaufabriken 
(75,  darunter  diejenigen  von3orsig,  Egel  und 
Wöhlert  von  europäischem  Ruf);  ausserdem 
die  für  Seiden-,  Wollen-  und  Baumwollen- 
i waaren,  Wollen-  und  Seideubauder,  Tabak, 

| Zucker,  Papier,  Tapeten,  Spiritus,  lackirte 
Blech  waaren,  Neusilber-  u.  Bronzearbeiten, 
Putz-  uud  Modewanren  , künstl.  Blumen, 
Strohhüte,  Stickmuster  und  Stickereien,  Pape- 
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terien,  rortefouillo-  and  Ledorwaareu  (bes. 
Portemonnaies,  Cigarreutaschen),  Chirurg., 
matbemat.,  opt.,  pliysikal.  und  musikal.  In- 
strumente. Hüte,  Gold-  und  Silberwaaren, 
Chaisen,  Möbel,  Goldleisten,  Farbou,  Stein- 
gut, Thonöfen,  Porzellan  (Icon.  Fabrik)  etc.  ; 
zahlr.  Buch  Kunst-  u.  Musikalienhandlun- 
gen, Hthogr.  Anstalten  etc.;  grossart. Blumen- 
zucht.^— Beträchtl.  Handel,  gefördert  durch 
die  königl.  Rank,  die  Seehandluug,  die 
Schifffahrt  auf  der  Spree  nebst  deren  Kanälen 
(neue:  der  Schi fffalirtskAual,  s.  1852,  luiseu- 
städter  und  spaudauer  Kanal,  fl.  1858)  u.  die 
Eisenbahnverbindungen  (Knotenpunkt  der 
Bahnen  vou  Norddeutschland,  7 Bahnhöfe). 
Hauptimporte:  Getreide,  Vieh,  Kolonial  waa- 
ren,  Wein  und  Rohprodukte  etc.  — Börner- 
kenswerth  ausserdem:  der  Thiergarten  im 
W.  (Volksgarten  ndt  Spaziergängen  etc.,  820 
Morgeu  gr.,  Statue  Friedrich  Willi.  III.  seit 
1849),  dabei  das  Lustschloss  Bellevue  (mit 
Park),  der  Friedrichshain  (im  NO.,  seit  1840), 
Humboldtbaiu,  der  Kreuzberg  (vor  dom  halle- 
schen Thor,  eisernes  Monument,  Vnrgnu- 
gnngsort  Tivoli);  der  grosse  botan.  Garten 
der  Akademie  der  Wissenschaften  (vor  dem 
Potsdamer  Tlior,  P&lmenhnus);  die  sogen.  Ua- 
sen beide  (im  schöuebcrgerRevicr,eiu  Fichten- 
gehölz mit  Kaffee-  und  Landhäusern  und 
dem  Turnplatz  dos  alten  Jahn)  und  das 
Luisenbad  (au  der  Pankow , mit  Anlagen). 

B ist  exenite  Stadt  und  steht  unmittelbar 
unter  dem  Ministerium. 

Einnahmen  1870:  5,956,268  Thlr., 
Ausgaben  . . . 4,889,776 

Schuld  ....  7,796.951 

Wappen:  aufgericliteter  schwarzer  Bär  Im 
silbernen  Fold.  — Die  ältesten  Stadtthelle, 
Köln  (Colne)  und  Berlin,  werden  zuerst 
1237  und  1244  erwähnt,  beide  wurden  1307 
vereinigt:  die  Doppelstadt  trat  zur  Hansa, 
ward  das  Haupt  des  märk.  Städtebundes  und 
zu  Ende  des  15.  Jahrb.  unter  Job.  Cicero 
Residenz.  Lebhaftes  Aufblühen  derselben  ! 
seit  dem  grossen  Kurfürsten ; 

bei  dessen  Tod«  1688  20,000  Ew.,  j 

hei  dem  Friedrichs  II.  114,000 


1817  188,000  - 

1840  311,000  - 

1851 486,000  - 


Ueber  die  Geschichte  und  Topographie  B.s 
siehe  die  Sclirifteu  von  Klöden , Geppet, 
Fidicin , Spilcer , Streckfvss  und  die  Führer  von 
Berlepsch,  Kapp,  Grieben. sowie, Berl.Chwnik* 
(1868  ff.) ; Schwabe,  ,Berl. Volkszählung*  (1860) ; 
, Stadt.  Jalirh.  des  Statist.  Bureaus1  (1867  ff). 

Berlinchen,  Stadt  im  prenss.  Regbz. 
Frankfurt,  Kr.  Soldin,  am  See  von  J>.,  4826  Ew. 

Berlinerblau  ( Prenssischblau)  t Verhütun- 
gen vou  Eisency&nttr  mit  Eisencyanfd,  blaue 
Niederschläge,  welche  durch  gelbes  und 
rothes  Bl ut laugeusalz  in  Eisenoxyd-,  resp. 
Eisenoxydnlaalz  * Lösungen  erzeugt  werden. 
In  der  Färberei,  im  Zeug-  uud 'I'npetcndruck, 
als  Oel  • und  Wasserfarbe  benutzte  nicht 
giftige  blaue  Farbstoffe;  so:  Turnhulls  Blau, 
Pariser-,  Mineral-,  Antwerpenerblnu.  Das 
lösliche  B. , oine  Verbindung  von  B.  mit 
Kaliumeisencynnür , dient  als  blaue  Tinte. 

Berllnerbraun  ( PcettssUchbravn),  gute  Ool* 


! und  Wasserfarbe,  wird  durch  Glühen  von 
< Berlinerblau  erhalten,  besteht  aus  Eisen- 
oxyd und  Kohlunstoffoiscn , nicht  giftig. 

Berlinergrün,  schlechte  verätiderl.  Maler- 
farbe, durch  Fällen  von  Schwefel  saurem  Ko- 
baltoxyd, mit  gelbem  Blutlangensalz  erhalten. 

Berlinerroth  ( Preufisitchroth) , s.  v.  a.  ge- 
bräunter Ucker,  Englischroth  oder  Lack- 
farben aus  Rotbsalz. 

Berlloz  (spr.  -os),  Ifector,  frauz.  Kompo- 
nist, geh.  11.  Dec.  1803  in  C6te  St.  Andrö 
(Depart.  Isöre) , ursprünglich  Mediclner,  er- 
regte zuerst  1832  durch  soiuo  phantastischen 
Orchesterwerke  , Harold4  u.  ft.  Aufsehen, 
machte  1843  eino  Kuustreiso  durch  Belgien 
und  Deutschland,  hier  bes.  durch  Liszt  unter- 
stützt. Seit  1889  Bibliothekar  am  Konser- 
vatorium zu  Paris;  f das.  9.  März  1869.  Er- 
finder der  sogen.  Programmmusik,  d.  i.  Instru- 
mentalmusik, die  einer  Erläuterung  durch 
Worte  bedarf,  um  verstanden  zu  werden. 
Zahlr.,  z.  Th.  umfangreiche  Werke:  die  Sym- 
phonien , Harold  in  Italien4, , Episode  ans  dem 
Künstlerleben4, , Romeo  n.  Julie4  (mitOhören), 
, Verdammung  Fausts*, , Trauer- u.  Siegessym- 
phonie4; die  Ouvertüren  ,Waverley‘,  ,Vehm- 
riclifer4,  König  Lear4,  ,Röm.  Carnevnl*  u.  a. ; 
die  Oratorien  «Kindheit  Jesu*  und  ,Le  templo 
universcl*;  die  Opern  ,Benvenuto  Celllni*, 
jBeatrioe  und  Benedikt4  und  , Die  Trojaner*; 
.Napoleons  Tod*  (Kantate),  »Wiederauferste- 
hung* (Melolog),  1 grosses  Requiem,  1 dop- 
pelchör.Tedenm, Psalm  etc.  Ausserdem  geist- 
volle Kritiken  u.  andere  musikal.  Schriften 
(deutsch  von  Pohl  1863  , 4 Bde.)  und  eine 
wcrthvolle  »lustrumentntionslehre*  (1844, 
deutsch  von  Dorffrf  1864),  ,M6moires*  (1870). 

Bermudasinseln  ( Somer rinsein ) , Gruppe 
von  Uber  300  Korallcninseln  und  Klippen  im 
atlant.  Ocoan,  zu  Britisch-Nord Amerika  ge- 
hörig, D/s  QM. ; nur  8 bewohnt (11,450  Ew.); 
wichtig  als  Schifffahrts-  und  Militärstation. 
Uauptst.  Hamilton,  ein  atlant.  Gibraltar. 

Bern , altdeutsche  Namcusform  für  Verona 
(z.  B.  Dietrich  von  Bern).  — Berner  Klause, 
Bergenge  nahe  dem  Gardasee  mit  dorStrasse 
aus  Tirol  in  die  Lombardei  und  nach  Verona. 

Bern  , zweitgrösster  Kanton  der  Schweiz, 
125  QM.  mit  606,561  Ew.  (66,007  KathoL, 
1400  Nlclitchrlst.);  derN.u.  NW.  hügelig, von 
Zweigen  des  Jura  (Chasseral  4936*)  durch- 
zogeu , fruchtbar  und  wohl  kultivirt;  der 
S.  wildes , aber  an  erhabenen  Naturschön- 
h eiten  reiches  Gebirgslaud  ; das  viel  besuchte 
bemer  Oberland  mit  den  höchsten  Gipfeln 
der  bemer  Alpen  (s.  d.),  den  ausgedehn- 
testen Gletschern,  zahlreichen  Wasserfallen 
und  freundlichen  Thälern  (Hasli,  Grindel- 
wald , Lautorbrunnen  etc.).  Hauptfluss  die 
Aar  (mit  Emme  und  Snano) ; Seen : Brienzer-, 
Thuner-,  Bieler-  und  (zum  Tlieil)  Neuen- 
burgersee. Hauptnahrungsquell«  Viehzucht 
und  Alpen wlrthscliaft  (Käse  jährl.  150,000 
Ctr.)  ; im  N.  auch  Getreide-,  Obst  - n.  Wein- 
bau. Uhrenfabriken  und  Schnitzerei.  1 Uni- 
versität und  3 Gymnasien.  Stnatsverfnssung 
(31.  Juli  1846)  rein  demokratisch.  Staatsein- 
nahmen (186*5)  5,034,172,  Ausgaben  5,853,078 
Fr.  Staatsschuld  20*/#  Mill.,  Aktivvermögen 
65V*  Mill.  Kr.  Militärstand  : 83,855  M.  Die 
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Uduptit . B.,  an  der  Aar,  seit  28.  No v.  1848 
Hauptst.  der  ganzen  Schwei»,  29,016  Ew. 
Gotli.  Munster  (1421  g"gr.),  Buudcspnlast 
(seit  1857).  Universität  (seit  1834);  Wissen- 
schaft!. Sammlungen,  Barengraben. 

Bcrnncchl  (spr.  -uakki),  Antonio,  ber. 
Altist  (Kastrat),  geh.  um  1700  zu  Bologua, 
sang  1730—36  unter  Handels  Direktion  in 
London,  stiftete  dann  zu  Bologua  eine  be- 
rühmte Gesangsschule;  f tim  1750. 

Bermkelg&ns,  s.  Gans. 

Bernardon,  komische  Figur  auf  dcu  wicuer 
Volkstheatern , leichtsinniger , tölplscher 
Bursche,  nach  dem  Schauspieler  B.  (eigentl. 
Jos.  Felix  Kurz,  1737—70)  benannt. 

Bernau,  Stadt  im  prouss.  Regbz.  Potsdam, 
Kr.  Nieder-Barnim,  an  der  Pankow,  5111  Ew. 

Bernauer,  Agnes,  Tochter  des  Baders 
Kaspar  B.  zu  Augsburg,  ward  insgeheim 
mit  Herzog  Albrecht  von  Bayern,  dem 
Sohne  des  Herzogs  Ernst  von  Bayern- 
München,  vermählt,  auf  Herzogs  Ernst  Be- 
fehl verhaftet,  der  Zauberei  beschuldigt  u. 
12.  Okt.  1435  zu  Straubing  in  der  Donau 
ertränkt.  Albrecht  befehdete  deshalb  seinen 
Vater,  versöhnte  sich  aber  wieder  mit  ihm. 
Den  Stoff  bearbeiteten  Jul.  Körner  (1821), 
nötiger  (1846,  1850),  Meyr  (1862)  dramatisch. 

Bernay  (spr.  -näh),  Stadt  Cm  frauz.  Depart. 
Eure  (Normandie) , 7510  Ew. 

Bembrunn,  Karl,  pseudonym  Carl  Carl, 
Theaterdirektor,  geb.  1787  zu  Krakau,  erst 
Soldat,  daun  in  Wien  und  München  Schau- 
spieler, seit  1826  Direktor  dos  Theaters  au 
der  Wien  und  des  josephstädter  Theaters, 
erbaute  das  Karltheater  (1847  eröffnet);  t 
14.  Aug.  1854.  Biogr.  von  Kaiser  (1854). 

Bernburg,  Stadt  im  Herzogtli.  Anhalt,  an 
der  Saale,  12,898  Ew.  Schloss,  Papier  - u. 
Fayeucefabriken. 

Berneck,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Ober- 
franken, an  dor  Oelsuitz  (Perleuflscherei), 
1294  Ew.  Kaltwasser-  u.  Molkenkuranstalt. 

Berneck,  Karl  Guti.  v.,  pseudonym  Hemd 
v . Guteck,  geb.  28.  Okt.  1803  zu  Kirchhain 
in  der  Niederlausitz,  lange  Zeit  Lohrer  der 
Taktik  am  Kadettenliause  u.  der  Geschichte 
der  Kriegskunst  an  der  Artillerieschulo  zu 
Berlin ; t das.  8.  Juli  1871.  Sehr.  »Elemente 
der  Taktik*  (6.  Aufl.  1870),  »Geschichte  der 
Kriegskuust*  (3.  Aufl.  1867),  ,Buch  der 
Schlachtern*  (1856),  und  zahlreiche  Romane. 

Berner  Alpen,  Thell  der  lepontischen 
Alpen  (s.  d.),  vom  Brienzersee  u.  Haslitha) 
südwestl.  bis  zum  Genforsee  reichend,  mit 
Finsteraarhorn  13,200*,  Schreckhorn  12,600*, 
Jungfrau  12,300',  Wetterhorn  11,400*,  Mönch 
12,200'  u.  v.  a.  Gipfeln  von  12-13,000*  Höhe ; 
gewaltige  Schneefelder  uud  Gletscher ; Abfall 
gen  S.  nach  Wallis  steil,  nach  N.  zuin  ber- 
uer  Oberland  allmähliger. 

Bernhard,  1)  Groster  B.,  Borg  der  walliser 
Alpen,  7080*,  mit  stets  gangbarem  Passe 
zwischen  Martlgny  und  Aosta  und  her. 
Hospiz  (seit  962).  — 2)  Kleiner  Ji.,  Berg  der 
grajischcn  Alpen,  6604*;  Pass  aus  Savoyen 
in  das  Thal  von  Aosta;  Hospiz. 

Bernhard,  1)  Herzog  von  Sachsen-Weimar, 
geb.  6.  Aug.  1604,  jüngster  Sohn  des  Her- 
zogs Johann  UI.  von  Sachsen-Weimar,  focht 


unter  dem  Markgrafen  von  Baden  1622  bol 
Wimpfen,  unter  Christian  von  Braunschweig 
1623  bei  Stadt-Loo,  operirte  nach  der  Lan- 
dung Gustav  Adolfs  vou  Schweden  16.10, 
zum  General  ernannt,  in  Hessen,  nahm 
Ende  1631  Mannheim  und  andere  Plätze  u. 
vereinigte  sich  erst  wieder  bei  Nürnberg 
mit  dem  König.  In  der  Schlacht  bei  Lützen 
befehligte  er  den  linken  Flügel  der  Schwe- 
den und,  übernahm  nach  Gustav  Adolfs 
Fall  den  Oberbefehl.  Anfangs  1633  vom 
Kanzler  Oxenstierna  mit  dem  Oberbefehl 
über  die  oine  Hälfte  des  Heeres  ernannt, 
nahm  er  Bamberg  und  andere  Plätze  und 
erhielt  von  jenem  das  ihm  schon  vom  Kö- 
nig zngosicherte  Herzogthum  Franken  als 
schwed.  Lehn,  verlor  es  aber  wieder  durch 
die  Schlacht  bei  Nördlingon  (27.  Aug.  1634). 
Vom  schwed.  Kanzler  und  dem  heilbronner 
Bunde  nicht  unterstützt,  schloss  er  17.  Okt. 
1635  mit  Richelieu  zu  St.-Germain-en-Laye 
einen  Vertrag,  durch  welchen  ihm  4 MUL 
Livres  jährliche  Subsldleugelder  zur  Unter- 
haltung eines  Heeres  vou  12,000  Mann  deut- 
schen Fuss volks  und  6000  Reitern  nebst  der 
nöthigen  Artillerie,  ein  bedeutender  Gehalt 
auf  Lebenszeit  u.  insgeheim  als  Belohnung 
das  zu  erobernde  Eisass  zugesichert  ward. 
B.  bekämpfte  darauf  1636  u.  1637  die  Kaiser- 
lichen mit  Erfolg  im  Eisass  und  iu  Bur- 
gund, schlug  (11.  Febr.  1638)  Savellf  und 
Johann  von  Werth  bei  Rheinfelden,  30.  Juli 
Götz  bei  Wittenweiher  uud  4.  Okt.  den 
Herzog  von  Lothringen  bei  Thann  im  Sund- 
gau, zwang  7.  Dec.  Breisach  zur  Kapitula- 
tion uud  liess  sich  dAselbst  huldigen.  Im 
Begriff  über  den  Rhein  gegen  Bayern  vor- 
zudriugeu,  t «r  8.  Juli  1(89  zu  Neuburg  am 
Rheiu  , nach  Einigen  an  einer  pestartigen 
Krankheit,  nach  soinor  eignen  Meiuung  an 
Gift.  Seine  Truppen  und  dio  eroberten  Plätze 
gewann  Richelieu  durch  Geld.  B.s  Leiche 
ward  1655  nach  Weimar  gebracht.  Vgl. 
Böse,  .Herzog  B.  d.  Grosse*,  1828—29,  2 Bde. 
— 2)  B.Karl,  Herzog  von  Sachsen-Weimar, 
zweiter  Sohn  dos  Grossherzogs  Kurl  August, 
geb.  30.  Mai  1792,  focht  1806  in  Hohenlohes 
Corps  bei  Jena,  machte  als  Generalstabs- 
offlzier  im  sächs.  Kontingent  deu  Feldzug 
1809  gegen  Oesterreich  und  nach  Sachsens 
Beitritt  zur  Koalition  als  Oberst  den  Winter- 
feldzug von  1814  in  den  Niederlanden  mit. 
Seit  1815  in  niederländ. Diensten,  nahm  er  au 
den  Schlachten  bei  Quatrebras  und  Waterloo 
rühmlichen  Antlieil,  wurde  1816  General, 
1819  Kommandant  von  Ostflandern  in  Gent, 
unternahm  1825—26  eine  Reise  nach  Amerika 
(Beschreibung  ders.  heransgeg.  von  Luden 
1824,  2 Bde.),  befehligte  als  General lieute- 
naut  1830  und  1831  in  Belgien,  1848—53  als 
Oberbefehlshaber  der  niederländisch- indi- 
schen Armee  in  Java;  f 31.  Juli  1862  im 
Bad  Liebenstein.  Vgl.  Starklof,  ,B.  Ton 
Sachsen*,  1866.  — 3)  B.  Erich  Freund, 
Herzog  von  Sachsen-Meiningen,  geb.  17.  Dec. 
1800,  folgte  24.  Dec.  1803  seinem  Vater  Georg 
unter  Obervormundscbaft  seiner  Mutter 
Luise  Eloonore  von  IIohonlohe-Langeuburg, 
trat  1821  die  Regierung  selbst  an , gab 
4.  Sept.  1824  seinem  Lande  eine  landstäud. 


Bernhardin  — Bernsteinöl, 


267 


Verfassung,  erbte  1S26  nach  Ausstorbon  der 
Linie  Sachsen -Go  tim  die  Fürstenthümor 
Hildburghausen  und  Saalfeld,  die  Grafschaft 
Hamburg  und  die  Herrschaft  Kranlclifeid, 
nahm  1829  eine  neue  Organisation  der  Ver- 
waltung vor,  dankte  18(16  zu  Gunsten  seines 
8ohnes,  des  Erbprinzen  Georg,  ab. 

Bernhardin,  uralter  Gebirgspass  in  d>'n 
graubündner  Alpen,  6540'  li.;  darüber  die 
Strasse  aus  dem  Hinterrheiuthal  nach  dem 
Mlsoxertbal  bis  Bellinzona. 

Bernhardiner,  s.  v.  a.  Clsteroienser. 

Bernhard  von  Clairvaux,  der  Heilige, 
geb.  1091  zu  Fontalnes  hei  l>iJon,  ward  1113 
Mönch  in  Citeaux  nnd  1115  erster  Abt  ron 
Clairvaux  bei  Langres,  einflussreicher  Be- 
rather  von  Päpsten,  Bischöfen  und  Fürsten, 
Hanptbeförderer  des  zweiten  Kreuzzugs  1147, 
Ascet  und  Redner;  f 20.  Atig.  1153.  Werke 
herausgeg.  von  Mab i Hon  (1600,  2 Bde.,  neu 
1851—62).  Blogr.  von  Xeander  (1813,  2.  Aufl. 
1848),  Ettendorf  (1837),  Moriton  (1868). 

Bernhard/,  Gottjried,  Philolog,  gob.  20. 
März  1800  r.tt  Landsberg  ln  der  Ncnmark, 
seit  1829  Prof,  zu  Halle,  seit  1844  Ober- 
bibliothekar das.;  sehr.  .Wissenschaft!. 
8yntax  der  grierh.  Sprache*  (1829),  dazu 
.Paralipntnona*  (1862);  .Grundriss  der  rüm. 
Liter.‘(5.  Aufl.  1869f.);  .Grundriss  dergrlech. 
Liter.*  (3.  Aufl.  1856  — 59  , 2 Bde.);  gab  den 
Saidas  (1834  — 53,  4 Bde.)  heraus. 

Berat,  Francetco , Ital.  Dichter,  gob.  um 
1490  zu  Lamporecciilo  im  Toskanischen , f 
26.  Juli  1536  als  Kanonikus  zu  Florenz. 
Schöpfer  des  Bemesco,  oines  besondern, 
durch  Anmutli  ausgezeichneten  Genres  der 
burlesken  Poesie.  Hauptwerk:  die  geist- 
reiche, nur  KU  sehr  witzelnde  Umarbeitung 
von  Bojnrdos  .Orlando  iuamorato*  (1541) ; 
ausserdem  Kirne,  Sonetti,  Terzinen.  ,Opero 
burlesche*  (Flor.  1548—55,  2 Ilde.). 

Beraieia,  angelsächsisches  Reich  im  nördl. 
England,  gestiftet  von  lda  547. 

Bernina,  Gebirgsgruppe  in  Grnnbönden, 
Tliell  der  rhätlscben  Alpen,  zwischen  Inn- 
nnd  Addathal;  darüber  der  Bcrninapnsi, 
7185*.  Höchste  Spitze  der  Pis  B.,  12,594*. 

Berainl,  Giov.  Lorenio,  her.  ital.  Bau- 
meister nud  Bildhauer,  ancii  Maler,  geb. 
1599  zu  Neapel,  Sohn  des  Bildhauers  Pietro 
£.,  lebte  meist  zu  Rom ; f das.  28.  Nov.  1680. 
Als  Architekt  Hauptrepräsentnnt  des  sog. 
Barockstils,  aber  massiger  als  seine  Nach- 
folger (Hauptwerke : die  Kolonnade  vor  und 
das  Bronzctnbernakel  in  der  Peterskirche, 
die  Scala  regia  Im  Vatikan,  der  Palazzo  Bar- 
berful  n.  a.);  in  der  Plastik  hervorragend 
durch  übertriebenes  Streben  nach  Natur- 
wahrheit und  dramatisch  ergreifende  Dar- 
stellung, dabet  nicht  ohne  hohles  Pathos 
und  Atfektation  (Raub  der  Proserpinn, 
Daphne  vor  Apollo  fliehend,  die  li.  Therese 
ohnmächtig  wordend,  Relterstatno  Konstan- 
tins, die  li.  Bibiana,  Statue  des  Longln  nnd 
T.  a.).  „Ausserdem  gegen  200  Gemälde. 

Bernltastel,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Trier,  an  der  Mosel,  2305  Ew. 

ßeraoulii,  1)  Job.,  Mathematiker,  geb.  27. 
Juli  1667  zu  Basel,  Prof,  der  Mathematik 
zu  Basel;  f 1.  Jan.  1748.  Erfinder  der  Inte- 


gralrechnung. Werke  (1742,  4 Bde.);  Brief- 
wechsel mit  Leilmiz  (1745,  2 Bde.).  — .2)’ 
Christoph,  geb.  15.  Mai  1782  zu  Basel,  seit 
1817  l’rof.  der  Naturgeschichte  das.,  nam- 
hafter Techuolog;  f 6.  Febr.  1863.  Sehr. 
.Handbuch  der  Technologie*  (2.  Aufl.  1840); 
.Handbuch  der  Dampfmaschinenlehre*  (5. 
Aufl.  1861— 65) ; ,Haudbuch  der  industriellen 
Physik,  Mechanik  und  Hydraulik*  (1834—35, 

2 Bde.),  — 3)  Joh.  Gut!.,  Sohn  des  Vor.,  g <b. 
zu  Basel  1811;  sehr.  ,Vademecum  des  Me- 
chanikers* (11.  Aufl.  1862). 

Bernstadt,  1)  Stadt  Im  prenss.  Regbz.  Bres- 
lau, Kr.  Oels,  an  der  Weida,  3750  Ew.  — 
2)  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Bautzen,  an  der 
Pliesnitz,  1701  Ew. 

Bernstein,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Frank- 
furt, Kr.  Soldin,  2210  Ew. 

Bernstein,  Aaron,  deutscher  PubUcist  und 
Volksschriftsteller , geb.  1812  zu  Danzig, 
Israelit,  lebte  seit  1832  in  Berlin,  gründete 
März  1849  die  demokratische  ,Urwählerzei- 
tung*,  leitete  nach  deren  Unterdrückung  seit 
1853  die  dunkersche  , Volkszeitung*.  Sehr. 
.Novellen  und  Lebensbilder*  (1840);  ,Au» 
dem  Reiche  der  Natur*  (2.  Aufl.  1858—61, 

3 Bde.);  die  Novellen  , Vögele  der  Maggid* 
und  .Mendel  Gibbor*  (1860)  u.  A. 

Bernstein  (von  hörnen , altdeutsch  für 
brennen,  auch  Agtstein,  Succinit) , fossile» 
Harz  in  unregelmässigen  Stücken,  Insekten, 
Fflnnzentlieile  einschliessend,  wachsgclh  bi» 
brannroth , gerieben  elektrisch,  vom  spec. 
Gew.  1,0  — 4,1,  Härte  2 — 2,5,  schmilzt  bei 
287°,  brennt  mit  hcllor  Flamme  und  eigen- 
thümlloh  stechendem  Geruch,  ln  erwärmtem 
Alkohol  löslich  , gibt  mit  Salpetersäure  ge- 
kocht Bernsteinsäure,  welche  neben  flüch- 
tigem Oel  und  Wasser  auch  hei  trockner 
Destillation  entsteht  und  in  geringer  Menge 
im  B.  enthalten  Ist.  II.  stammt  von  vielen 
(nach  Zaddach  nahe  an  30)  Nadelhölzern  ab 
nnd  ist  sehr  verbreitet  in  der  Kreide-  und 
Tertiärformation.  Er  wird  bes.  im  Samlande 
gegraben  nnd  an  der  Ostküste  von  Prensscn 
von  Memel  bis  Danzig  tliells  an  der  See 
ausgeworfen,  thells  gebaggert.  Hauptgewln- 
nuugspnnkte:  Sassau,  Warnicken,  Schwarz- 
ort, Brüstcrort.  Die  Gewinnung  ist  Regal 
nnd  1870  für  87,000  Tlilr.  verpachtet.  Pro- 
duktion 1866  73,000  Pfd.  Benutzung  al» 
Schmack,  zu  Pfeifen-  u.  Cigiirrenspltzen,  zu 
Firniss,  Bernsteinsäurc  u.  Bernstoinöi,  sowie 
zu  Räucherungen.  Vgl.  Berbndt  und  Qbppcrt , 
.Der  B.  und  die  in  Ihm  verkommenden  Ueher- 
reste  der  Vorwelt*,  1845;  Bunge.,  ,Die  Born- 
steingräberei  lm  Samlande*,  1869;  Zincken. 
,Die  Braunkohle*,  1867. 

Ilernstelnflrniss,  Lösung  von  Bernstein 
oder  Bernsteinkoloplioninm  (s.  d.)  in  Ter- 
pentinöl, Leinölfirniss  oder  Alkohol,  dauer- 
hafter Anstrich. 

Bernsteinkolophon  Inm,  harzartiger  Rück- 
stand von  der  trocknon  Destillation  des 
Bernsteins , löslich  in  fetten  Oelon  und 
Terpentinöl ; s.  Bernateinßiniss, 

Bernstelttkiiste,  Th  eil  der  ostpreuss. 
Küste,  von  Pillnu  bis  Kap  Brüsterort. 

Bernsteinöl,  Produkt  der  trocknen  Destil- 
lation des  Bernsteins,  im  reinen  Zustande 
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Ambraül,  riecht  unangenehm  durchdringend, 
Arzneimittel;  gibt  mit  Salpetersäure  zähe 
Musst;  Ton  Moschusgeruch  (kiin.Hl.  Mosclms). 

Bernsteinsäure,  flüchtiges  Bernsteinsnlz, 
findet  sich  in  geringer  Menge  im  Bernstein, 
aus  welchem  sie  hoi  trockener  Destillation 
reichlich  sich  bildet,  entstellt  auch  bei  Oxy- 
dation der  Kette  mit  Salpetersäure  und  beim 
Oähruug8prozess,  farblose  Krystalle,  geruch- 
los, schmeckt  kratzend,  in  Wasser  löslich, 
leicht  sublimlrbnr,  bildet  meist  lösliche  Salze, 
früher  mcdiriniscli  benutzt,  jetzt  als  Reageus. 

IternstorfT,  1)  Joh.  Hartwig  Errut,  Oraj 
ton  13.,  dän.  Minister,  geh.  13.  Mai  1712  zu 
Hannover,  vou  Strueusee  1770  verdrängt; 
•+  19.  Febr.  1772.  — 2)  A«idr.  l\ter,  Vetter  des 
Vor.,  geh.  28.  Aug.  1735  zu  Gartow  in  Braun- 
echweig-Lünehurg,  nach  Struensees  Sturz 
däu.  Minister,  1780  entlassen,  1784  reaktivirt; 
•+  21.  Juni  1797.  Wie  der  Vor.  verdient  durch 
Förderung  des  Handels,  der  Industrie  und 
des  Ackerbaus.  — 3)  Christian  Günther,  Graf 
van  13.,  geb.  3.  April  1709  zu  Kopenhagen, 
ward  1797  dän.  Minister  des  Auswärtigen, 
1810  Gesandter  in  Wien,  dann  in  Berlin, 
1818  preuss.  Minister  des  Auswärtigen, 
schadete  durch  Anschluss  an  das  motter- 
uichsclie  Reaktionssystem  der  Kntwicklting 
sles  preuss.  Staats;  1831  peusionirt;  f 2s. 
März  1835.  — 4)  Albrecht,  G ru J ton  13.,  preuss. 
Diplomat  und  Minister,  geb.  22.  März  1809, 
erst  Attachö  der  preuss.  Gesandtschaften  in 
Hamburg,  Petersburg  und  Paris,  ward  1845 
Gesandter  in  München,  1848  in  Wien,  1851 
Mitglied  der  ersten  Kammer,  1852  Gesandter 
in  Neapel,  1857  in  Ronden,  Okt.  1861  bis  Sept. 
1802  Minister  des  Auswärtigen,  dann  wieder 
Botschafter  in  London. 

Hi  rnuth,  1)  Aug . Mor.  Luthe.  Heinr.  Wilh. 
von  13.,  preuss.  Minister,  geb.  1808  zu  Münster, 
1849  und  1850  liberales  Mitglied  dos  Herren- 
hauses, 1859  Chefpräsident  des  Appellations- 
garichts  in  Posen,  1860  lebenslängliches 
Mitglied  des  Herrenhauses,  Dec.  1860  bis 
März  1862  Justizniinister.  — 2)  Otto  Friedr. 
Karl  von  13.,  Vetter  dos  Vor.,  geh.  1816  zu 
Berlin,  1850  Landratli  dos  lieguitzer  Kreises, 
avar  1849  bis  1852  und  1858-61  Mitglied  des 
Abgeordnetenhauses,  stimmte  mit  den  Feuda- 
len; seit  Juli  1862  Polizeipräsident  zu  Berlin. 

Uernuard,  Sachse,  durch  Gelehrsamkeit 
und  Kunstsinn  ansgezeichnet,  geb.  um  950, 
Sohn  des  Pfalzgrufeu  Dietrich,  Erzieher  des 
Kaisers  Otto  111.,  seit  993  Bischof  vou 
Hildesheim,  übte  selbst  Malerei  und  Bild- 
hauerkunst; ■f  20.  Nov.  1022.  1193  kanoui- 
«irt.  Seine  Biogr.  von  seinem  Lehrer  Tang- 
enad  in  Pertz  ,Mouumenta‘  (Bd.  6). 

Berüa  (a.  G.),  1)  Stadt  in  Macedonieu,  j. 
Verla.  — 2)  Stadt  in  Cölesyriou,  j.  Aleppo. 

Berolzhelm,  Flecken  im  bayer.  Regbz. 
Mittelfranken,  bei  WeisBCliburg;  Schloss 
Spielberg,  Residenz  der  Fürsten  v.Oattingeu. 

Berösus,  Priester  zu  Babylon  um  260 
T.  Clir.,  sehr,  in  grioch.  Spraclio  3 Bücher 
babylou.  Geschichten,  wovon  bei  Joseplius, 
Eusebius,  Syucellus  n.  A.  Fragmente  er- 
halten siud,  gesammelt  von  Hichler  (1825). 

Lerro  (spr.  Burr),  Klang  de,  Strandsee  im 
franz.  D apart,  der  Rbonemüuduugen,  5 St. 


— Bersaglieri. 

I-,  3 St.  br.,  bei  Martigues  mit  dem  Meer  in 
Verbindung.  Daran  die  Stadt  B.,  2126  Ew. 

Berrl  (Berry),  Landschaft  im  mittlera 
Frankreich,  links  an  der  I-oire  (Depart. 
Iudre  und  Gliör),  93 QM.;  einförmige  Ebene, 
Wald-  und  weidereicli.  Die  Ew.  Jjerrichont 
oder  Berruyert.  Stand  ehedem  unter  den 
Grafen  von  Bourgei;  1100  von  Frankreich 
erkauft,  später  zum  Merzogtlmm  erhoben 
für  apauagirte  Prinzen. 

Berrl,  1 1 Charles  Ferd.,  Herzog  1. 13.,  zweiter 
Sohn  des  Grafen  vou  Artois,  spätem  Königs 
Karl  X.  Ton  Frankreich,  und  der  Maria 
Theresia  von  Savoyen,  geh.  zu  Versailles 
24.  Jan.  1778,  lloh  mit  Beinern  Vater  1792 
nach  Turin,  hielt  sich  daun  ln  Russland 
und  England  auf,  kehrte  21.  April  1814  nach 
Paris  zurück,  erhielt  bei  Napoleons  Rück- 
kehr von  Elba  als  Genaraloberster  den  Be- 
fehl über  die  Trappen  in  und  um  Paris, 
musste  sich  nach  Gent  zurückziehon,  kehrte 
8.  Juli  zum  zweiten  Male  nach  Paris  zurück, 
vermählte  sicli  1816  mit  der  Tochter  des 
naclimal.  Königs  beider  Sicilien,  Frans  I. ; 
ward  13.  Febr.  1820  von  dem  polit.  Fana- 
tiker Louvel  ermordet.  Vgl.  Chateaubriand, 
.Mömoires  toucliant  la  vie  et  la  mort  du 
Duc  de  B.‘,  1820.  Seiue  Wittwe,  Karoline 
Ferdinande  Luise,  Herzogin  von  B.,  geb.  5. 
Nov.  1798,  die  ihm  schon  1819  eine  Tochter, 
Luise  Marie  Therese  von  Artois , Mademoi- 
selle de  Franoe  (seit  1845  mit  dem  Herzog 
Karl  III.  von  Parma  vermählt,  + 1.  Febr. 
1864),  geboren  batte,  gebar  29,  Sept.  1820 
Heinrich,  Herzog  vou  Bordeaux,  späteren 
Grafen  Cliambord  (s.  d.),  folgte  1830  mit 
ihren  Kindern  Karl  X.  nach  Holyrood, 
landete  mit  eluigen  Anhängern  der  ver- 
triebenen Linie  29.  April  1832  bei  Marseille, 
trat  in  der  Veudöe  als  Regentin  auf,  ward 
8.  Nov.  in  Nantes  verhaftet  und  als  Staats- 
gefangene in  die  Citadelle  von  Blaye  ge- 
bracht. Ehe  man  noch  über  ilir  Schicksal 
entschieden  hatte,  ergab  os  sich , dass  sie 
schwanger  nud  insgeheim  mit  dem  Marchese 
Luccliesi- Pally  vermählt  sei,  worauf  sie, 
ihrer  polit.  Bedeutung  beraubt,  freigelassen 
ward.  Lebte  seitdem  theils  in  Oesterreich, 
thoils  in  Italien;  f 16.  April  1870  in  ihrem 
Schloss  Brunnsee  (Steiermark). 

Berryer  (spr.  -rieli),  Pierre  Antoine,  ber. 
franz.  Advokat  und  Redner,  geb.  4.  Jnii 
1790  zn  Paris,  prakticlrte  seit  1814,  gewann 
als  Vertheidigcr  hohen  Ruf,  verfocht  die 
Sache  der  Bourbonen  und,  seit  1829  Mit- 
glied dar  Depntirtenkammer,  nach  der  Juli- 
revolutlon  von  1830  trotz  seiner  legitimisti- 
schen  Richtung  die  liberale  Sache  der 
Jnlimonarcliie  gegenüber,  vertlicidigte  nam- 
hafte Koryphäen  der  repulilikan.  Partei, 
auch  Ludwig  Napoleon  nach  dem  bonloguer 
Vorfall  (1840).  Nach  der  Februarrevolution 
in  die  Nationalversammlung  gewählt,  zählte 
er  zu  den  Häuptern  der  Majorität,  die  aus 
der  Vereinigung  aller  frülieren  monarchi- 
schen Parteien  bestand,  ward  1863  Abgs- 
ordneter  zum  gesetzgebenden  Körper.  8eit 
1854  Mitgi.  der  Akademie;  f 30.  Nov.  1868. 

Bergaglieri  (spr.  -saljerl,  vom  ital.  ber- 
saglio,  Scheibe,  Ziel),  die  Scharfschützen 
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der  Hallen.  Armee,  von  Lamarmora  nach 
dem  Muster  der  frauz.  Jäger  zu  Fuss  orga- 
nislrt;  5 Regimenter  (zu  9 Batalll.,  Kriegs- 
stärke etwa  80,000  M.). 

Berserker  (von  ber,  d.  f.  bloss  oder  nackt, 
und  terker,  d.  i.  Panzer),  nach  der  skaudinav. 
Soge  Enkel  des  achtbändigen  Starkader  und 
der  schönen  Alfliilde,  gefürchteter  Kriegs- 
hehl,  focht  ohne  Panzer  und  Helm  mit 
rasender  Wuth,  wie  seine  18  Söhne;  daher 
B,  Name  kampfwüthiger  Krieger,  und  Ber- 
serkertouth,  wilde  Knmpfeswuth. 

Bertha  (altd.  Berclita,  Perahta , d.  f.  die 
Glänzende),  Tochter  des  Alemanuenherzogs 
Burkhard  und  Gemahlin  Rudolfs  II.,  Königs 
des  transjuranisrhen  Burgunds,  dann  Hugos, 
Königs  von  Italien;  t gegen  Ende  des  10. 
Jahrh.  Muster  einer  sorgsamen  Hausfrau, 
auf  Siegeln  etc.  spinnend  dargestellt,  daher 
das  Sprichwort:  ,Iu  der  guten  alten  Zeit,  da 
die  Königin  -B.  spann1. 

Berthelsdorf , Dorf  in  der  sächs.  Ober- 
lausitz, unweit  Herrnlmt,  1900  Ew.  Sitz 
der  Aeltestenkonferenz  der  Brüderunität. 

Berthier  (spr.  -thiöh),  Alexandre,  Mar- 
schall des  franz.  Kaiserreichs,  geb.  20. 
Nor.  1753  zu  Versailles,  focht  unter  La- 
fayette  in  Amerika,  ward  1793  Divistons- 

S-neral  und  Chof  des  Generalstabs,  dann 
berbefehlsliaber  der  Italien.  Armee,  be- 
setzte 13.  Fobr.  1798  Rom  und  proklamirte 
daselbst  die  Republik.  Bei  der  Expedition 
nach  Aegypten  Chef  des  Goueralstnbs, 
kehrte  er  mit  Bonaparte  zurück  und  half 
die  Revolution  vom  18.  Brumaire  durch- 
führen, ward  Kriegsminister,  befehligte  im 
itnl.  Feldsug  1800  dio  Reserrearmeo,  fungirte 
im  Kriege  gegen  Oesterreich  1805  als  Chef 
des  Generalslabs,  wohnte  1806  und  1807  den 
Feldzügen  gegen  Prcussen  und  Russland 
bei  und  erhielt  nach  Abtretung  der  Fürsten- 
tliümer  Neufchatel  nnd  Valengin  von  Seiten 
Prenssens  von  Napoleon  dio  souveräne 
Herrschaft  über  dieselben.  Er  vermählte 
sich  1808  mit  SlarieElisabeth  Amalle,  Tochter 
des  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern-Birken- 
feld. Im  Feldzug  von  1809  gegen  Oester- 
reich Majorgenernl  der  Armee  u.  Chef  des 
Generalstabs,  leistete  er  besonders  bei  Wa- 
gram ausgezeichnete  Dienste  und  erhielt 
den  Titel  Fürst  von  Wagram.  Nach  Napo- 
leons“ Sturz  unterwarf  or  sich  Ludwig  XVIII. 
und  ward  zum  Fair  und  Marschall  ernannt. 
Bei  Napoleons  Rückkehr  von  Elba  rathlos, 
begab  er  sich  nach  Bamberg,  verfiel  hier 
in  eine  Art  Geisteszerrüttung  und  stürzte 
sich  beim  Anblick  einer  nach  Frankreich 
marschirenden  Abtheilung  ross.  Truppen 
ans  dem  Fenster  des  Schlosses  auf  die 
Strasse  (1.  Juni  181J).  Kr  wurde  in  der 
Kirche  zu  Banz  beigesetzt.  Seine  ,M6moires‘ 
erschienen  1826.  Sein  Sohn  Alexandre,  Fürst 
von  Wagram,  geb.  10.  8ept.  1810,  seit  1852 
Senator,  eifriger  Anhänger  Napoleons  III. 

Berthold , Arnold  Adolf , Forscher  auf 
dem  Gebiete  der  Physiologie,  vergleichenden 
Anatomie  und  Zoologie,  geb.  26.  Febr.  1803 
iu  Soest,  seit  1835  Prof,  zu  Göttingen,  seit 
1837  Mitglied  der  Societät  der  Wissensch. 
das.;  f S.  Jan.  1861.  Sehr.  , Lehrbuch  der 


Physlol.  der  Menschen  nnd  Thiere*  (1829; 

3.  Aufl.  1848);  ,Lehrb.  der  Zoologie1  (1815). 

Bertholdsdorf,  Flecken  und  Badeanstalt 
in  Niederösterreich,  an  der  Wien -triester 
Eisenbahn.  2626  Ew.  Herrliche  Kirche. 

Berthold  von  Holle,  mittellmchd.  Dichter 
im  13.  Jahrli.  Epische  Dichtungen:  .Cräne1, 
(volistäud.);  ,Demnntin‘  u.  .Darifant*  (Frag- 
ment). Ausgnbo  von  Barlech  (1858). 

Berthollet  (spr.  Bertoteli),  Claude  Loui», 
Graf  von , Chemiker , geb.  7.  Not.  1748  zu 
Tallolre  in  Savoyen,  wurde  1784  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschaften,  1794  Prof,  an 
der  Normalschule  zu  Paris,  später  Mitglied 
des  Erhnltungssenats  und  Senator,  nacli  der 
Restauration  Pair;  f 6.  Nov.  1822  zu  Arcueil 
bei  Paris.  Verdient  um  die  technische  und 
theoret.  Chemie  (bertholletsche  Bleichflüs- 
sigkeit, Chlor),  berth.  Knallpulver  (Knallsll- 
ber),  Schiesspulver  (cjilorsaures  Kali,  Schwe- 
fel, Kohle).  Sehr.  .Eldmens  de  l’art  de  ln 
teiuture*  (2.  Aufl.  1805.  2 Bde.;  deutsch  1806); 
jRccherches  sur  los  lois  de  l'affinitö*  (1801, 
deutsch  1802);  , Essai  de  statlque  chimtque* 
(1803  , 2 Bde.;  deutsch  von  Bcitholdy  1811). 

Bertholletla  Hu  mb.  et  Bonpl.,  Pflanzen- 
gattung  der  Myrtaceen.  B.  excelsa  Ifumb. 
et  Bonpl.  iu  Südamerika.  Die  ölreichen, 
schmackhaften  Samen  als  brasillan.  Nüsse, 
Stein-  oder  Paranüsse  Handelsartikel. 

Bertln  (spr.  -fing),  1)  Antoine,  Chevalier  de 
B.,  franz.  Lyriker,  geb.  10.  Okt.  1752  auf  der 
Insel  Bourbon , f im  Juni  1790  auf  8.  Do- 
mingo als  franz.  Offizier.  ,Der  franz.  Pro- 
perz*  genannt.  Am  besten  seine  Elegien 
,Les  amours*  (1782).  , Oeuvres1  (1782,  2 Bde.; 
neue  Ausg.  1824).  — 2)  Louis  Francois, 
geb.  14.  Dec.  1766  zu  Paris,  erwarb  1800  mit 
seinem  Bruder  von  dem  Drucker  Baudoin 
das  Eigenthum  des  seit  1789  bestellenden 
, Journal  des  Döbats  et  des  Döcrets*,  das 
seitdem  unter  seiner  Leitung  als  , Journal 
des  Döbats1,  seit  Napoleons  I.  Kaiserkrönung 
als  .Journal  de  l’Empire1,  seit  1814  aber  * 
wieder  unter  seinem  früheren  Titel  er- 
schien; f 13.  8ept.  1841.  — 3)  Edouard 
Francois,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1797  zu  Paris, 
Landschaftsmaler,  übernahm  nach  dem 
Tode  s.  j.  Bruders  die  Leitung  des  Journals ; 
t 14.  Sept.  1871.  —4)  Louis  Marie  Armand, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  22.  Aug.  1801,  Leiter 
des  Journals  nach  dem  Tode  seines  Vaters ; 
t 12.  Jan.  1854.  — 5)  Louise  Angelique, 
Schwester  der  Vor. , geb.  15.  Jan.  1805  in 
Les  Koches  bei  Biövres,  widmete  sich  an- 
fangs der  Malerei,  dann  der  Musik,  sehr. 
1827  die  Opern  ,Le  loup-garou",  ,Fausto‘ 
1831),  .Esmeralda1  (1836),  auch  Gedichte 
,Les  Glanes1,  1842). 

Bertoldo,  itnl.  Volksbuch,  benanut  nach 
der  Hauptfigur,  einem  verkrüppelten  spass- 
haften  Bauer  (Art  Eulenspicgel)  am  Hofe 
des  longobard.  Königs  Albuin. 

Berton  (spr.  -tong),  Henri  Montan,  seiner 
Zeit  beliebter  Opemkompouist,  geb.  17. 
Sept.  1767  zu  Paris , f dos.  22.  April  184t, 
als  Prof,  am* Konservatorium.  Sein  natür- 
licher Sohn  Franc-  Montan  B , geb.  8.  Mai 
1784,  t 15.  Juli  1832,  ebenfalls  Musiker  nnd 
Komponist  mehrerer  komischen  Opern. 
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Bertram  — Besan$on. 


Bertram , s.  Anacyclus. 

Bertraud  (spr.-traug),  Henri  Gratien,  Graf, 
franz.  General  des  Kaiserreichs , geh.  28. 
März  1773  zu  Chäteauroux  im  Dep.  Indre, 
trat  während  der  Revolution  io  das  Iugenienr- 
< orps,  wohnte  der  Expedition  nach  Aegypten 
bei,  ward  liier  Brigadegenoral,  focht  1805 
bei  Austerlitz,  1807  als  Dirisiousgeuera!  bei 
Friedlaud,  1809  bei  Aspern  und  ward  Gou- 
verneur von  Illyrien.  Zum  Grossmarschall 
des  Palastes  ernannt,  machte  er  den  Krieg 
von  1813  mit,  deckte  nach  der  Schlacht  bei 
Hanau  den  Rheiuübergang  der  Franzosen 
bei  Mainz  und  ward  znm  Aide-major-gönöral 
der  Nationalgarde  ernannt.  Er  folgte  dem 
Kaiser  nach  Elba  und  dann  nach  St.  Holeua, 
ward  Dach  seiner  Rückkehr  nach  Frankreich 
in  alle  seine  Würden  wieder  eiugesetzt,  nach 
der  Julirevolution  von  1830  Kommandant 
der  polytechn.  Schule  und  Mitglied  der  De- 
jiutirteukammer,  ging  1840  mit  nach  St. 
Helena  zur  Abholung  der  Asche  Napoleons; 
t 31.  Jan.  1844  zu  Chäteauroux. 

Bertrich,  ber.  Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  am  Ishach;  2 Mineralquellen  26°  R. 

Bertuch  , Friede.  Justin , geb.  80.  Sept. 
1747  zu  Weimar , Gründer  des  Landes- 
industriecomptoirs nnd  des  gcogr.  Instituts 
das. ; 1 3.  April  1822.  Veröffentlichte  mehrere 
drainat.  Dichtungen  (Trauerspiel  ,E!fride‘ 
1775),  Ueberaotziiug  des  ,Don  Quixote1  (1775 
bis  1779i,  .Blaue  Bibliothek  aller  Nationen1 
(1790—1800),  , Bilderbuch  für  Kinder1,  .Ma- 
gazin der  span,  und  portug.  Literatur1, 
, Bibliothek  der  Reisen1,  ,Geogr.  Epheme- 
riden*  (1798 — 1814),  nebst  nudern  geogr. 
Werken  und  zahlreichen  trefflichen  Karton. 

Beruhigende  Mitte],  s.  Besänftigende  ilitlel. 

Berüla  Koch  (Jjerle),  Ptlauzengattung  der 
Umbelliferen.  B.  angustifolia  Koch,  Sium 
angustlfolia  L.,  Gänsekresse,  in  ganz  Europa 
und  Mittelasien,  früher  offlciuell. 

Berwald,  Frans,  scliwed.  Komponist,  geb. 

• 23.  Juli  1796,  Direktor  des  Konservatoriums 
zu  Stockholm;  f das.  3.  April  1868;  als 
Komponist  eigenthümlich  nnd  selbständig, 
bes.  bedeutender  Kontrnpuuktist.  Meist 
Kammermusik  (Klaviertrios,  Quartette  etc.). 

Berwick  (früher  Meret),  Grafsch.  im  südl. 
Schottland,  22,2QM.  mit36,313Ew.  Grössten- 
theils  eben  u.  fruchtbar.  Hauptst.  Groenlaw. 

Bertvlek  (spr.  Borrick),  James  FiUjames, 
Herzog  von,  Feldherr  Ludwigs  XIV.  von 
Frankreich,  natürlicher  Sohn  des  Herzogs 
von  York,  nachmal.  Königs  Jakob  II.  von 
England,  und  der  Arabella  Churchill,  der 
Schwester  des  Herzogs  von  Marlborough, 
geb.  21.  Aug.  1670,  focht  in  franz.  Diensten 
1691  und  1692  unter  Luxembourg  und  Villeroi 
in  Flandern,  von  Ludwig  XIV.  zum  General- 
lieuteuant  ernannt  und  naturalisirt,  1704  in 
Spanien,  1705  in  Savoyen,  eroberte  (4.  Jan. 
1706)  Nizza,  befehligte  dann  als  Marschall 
wieder  in  Spauien,  siegte  (25.  April  1707)  bei 
Almanza,  ward  zum  Herzog  von  Lirla  und 
Xerica  ernannt  und  beendigte  in  Spanien  den 
Krieg  11.  Sept.  1714  mit  der  Einnahme  von 
Barcelona.  1733  Oberbefehlshaber  am  Rhein, 
fiel  er  12.  Juni  1734  vor  Philippsburg.  Aus 
seiner  ersten  Ehe  mit  der  Tochter  des  Gra- 


fen Clauricarde  stammen  die  Herzoge  von 
Liria  in  Spanien,  aus  seiner  zweiten  mit 
Miss  Bulkoley  die  Herzoge  von  Fitzjames. 
.Memoirs1  (1778,  2 Bde.). 

Berwick  upon  Tweed  (spr.  Berrick  öppen 
Twihd),  Stadt  in  der  englischen  Grafsch. 
North  umberland , am  Tweed,  Grenzstadt 
gegen  Schottland,  13,265  Ew.  Bed.  Lachs- 
fischorei. 

Beryll,  Mineral  ans  der  Ordnung  der 
wasserfreien  Goolithe,  kieselsaure  Tlmuerde 
mit  kieselsaurer  Beryllerde  und  meist  durch 
Eison-  oder  Chromoxyd  gefärbt.  Edler  B. 
beliebter  Edelstein , grün,  gelb,  blaugrün 
(Aquamarin),  in  Böhmeu,  am  Ural,  in  Ost- 
indien, Brasilien;  gemeiner  B.,  schlecht  ge- 
färbt, in  oft  riesigen  Krystallen  (bis  6'  lang, 
3UOO  Pfd.  schwer),  bei  Bodeumais , Limoges, 
im  Ural.  Vgl.  Smaragd. 

Beryllerde , s.  Beryllium. 

Beryllium  (Glycium),  chemisches  Element, 
im  Beryll,  das  sehr  strengflüsslge  Oxyd  ist 
die  Beryllerde  (Süsserde),  farblos,  in  Wasser 
unlöslich,  der  Thonerde  ähnlich,  bildet  farb- 
lose Salze  von  süssllchem  Geschmack. 

Berytus,  Stadt,  s.  Beirut. 

Berzelius,  Johann  Jakob,  Freiherr  von,  her. 
Chemiker,  geh.  29.  Aug.  1779  zu  Westerlüsa  im 
Kirchspiel  Wäfvorsunda  im  Stift  Linköplng, 
wurde  1802  Adjunkt  am  8anitätskollegium  zu 
Stockholm,  1807  Prof,  der  Medicln  und  Phar- 
macia, 1808  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften,  1815  Prof,  der  Chemie  am 
medico-chirurg.  Institut  das.;  + 7.  Aug.  1848. 
Höchst  verdient  um  die  neuere  Chemie,  be- 
stimmte viele  Atomgewichte,  klassificirte  die 
Mineralien,  reformfrte  die  Analyse  und  be- 
gründete das  elektrocliem.  System.  Sein 
.Lehrbuch  der  Chemie1  (1808  — 18,  3 Bde.) 
wurde  ln  nlle  europ. Sprachen  übers,  (deutsch, 
5.  Aufl.  1848—47,  10  Bde.).  Lieferte  .Jahres- 
berichte über  die  Fortschritte  der  Chemie  und 
Mineralogie1  (deutsch  1821 — 48).  Noch  schrieb 
er  .lieber  die  Zusammensetzung  der  »hier. 
Flüssigkeiten1  (deutsch  1815);  ,Von  der  An- 
wendung des  Löthrohrs1  (deutsch,  4.  Aufl. 
1844);  .Versuch  über  die  Theorie  der  che- 
mischen Proportionen1  (deutsch  1820). 

Berzsenyl,  Daniel,  Ungar.  Lyriker,  geb. 
7.  Mai  1776  zu  Hetony  (Kom.  Eisenburg), 
t 24.  Febr.  1836  zu  Nikla.  Vorf.  der  be- 
rühmten ,Ode  an  die  Ungarn*.  Werke  (1862). 

Besänftigende  Mittel  ( Beruhigende  Mittel, 
Sedativa),  Heilmittel , welche  schmerzhafte 
Empfindungen  oder  Aufregungen  mindern 
oder  beseitigen:  Narcotica  oder  Anodyua, 
anästhetische,  krampfstillende  Mittel,  Kälte, 
Blnteutleerungen,  Ruhe. 

Besahn,  das  unterst»  Segel  am  hintersten 
Ölast  (stets  ein  Gaffelsegel).  Besahnmast, 
der  hinterste  der  drei  Masten  auf  Linien- 
schiffen, Fregatten  und  Korvetten,  */i  Länge 
des  grossen  Mastes. 

Besan(on  (spr.  B’sangsong,  das  alte  Pe- 
sontio,  deutsch  Bieant),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Donbs,  am  Donbs,  46,961  Ew.  Erz- 
bischof. Citadelle;  Kathedrale.  Porta  nigra 
(Triumphbogen).  Akademie  (seit  1752);  Uhr- 
macherschule. Alte  Hauptst.  der  Freigrsf- 
sebaft  Burgund;  bis  1648  freie  Reichsstadt. 


Beschälen  — Bessel. 
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Beschälen,  die  Befruchtung  der  Stute  durch 
den  Heugst  (Beschäler).  Beschälkrankheit, 
ansteckendes  Uebel  au  den  Geschlechtsthoi- 
len  mancher  Ilausthiere,  bes.  der  Pferde, 
hthen-  und  Schankerkrankheit), 
eschickeit,  Erze  vor  dem  Einbringen  in 
den  Schmelzofen  mit  Flussmitteln  und  an- 
dern Zuschlägen  vermischen;  auch  s.  v.  a. 
legiren,  daher  beschickte  Mark,  rauhe  Mark, 
die  mit  unedlen  Metallen  legirte  Mark  eines 
edlen  Metalles. 

Bescli ik lasch,  Dorf  bei  Konstantinopel. 
Liehlingslustschloss  der  Sultaue. 

Beschlagen,  Bildung  eines  Ueberzugs 
auf  festen  Körpern  bei  physikal.  oder  ehern. 
Prozessen,  z.  B.  bei  Auswitterung  von  Salzen, 
Verdichtung  von  Dämpfen  etc. 

Beschlik,  türk.  Silbermünze,  = 83/a  Sgr. 

Beschneidung,  das  Abschneiden  der  Vor- 
haut des  männlichen  Glieds,  bei  deu  al- 
ten Aegypfcern,  Arabern,  Aetliiopiern  und 
Hebräern,  wie  noch  jetzt  bei  den  Kopten, 
christlichen  Abessiniern  und  Mohammeda- 
nern in  Gebrauch,  wird  hoi  den  Bekennern 
des  Islam  am  13.,  bei  deu  Juden  8 Tage  nach 
der  Geburt  vollzogen,  bei  den  letzteren  in 
Folge  eines  schon  dem  Abraham  gewordenen 
göttlichen  Gesetzes  und  als  Zeichen  der 
Aufnahme  in  den  Bund  Gottes;  ursprüngl. 
wahrscheinlich  Vorsichtsmassregel  gegeu 
Unreinlichkeit  und  Eutzünduug. 

Beschores  Qüd.),  unerlaubter  Gewinn. 

Beseler,  1)  Willi.  Hartwig,  hervorragender 
Führer  der  Schleswig- holsteiusclien  Be- 
wegung in  den  Jahren  1848  — 51,  geb.  3. 
Marz  1806  auf  Schloss  Marleuhausen  in  der 
Grafschaft  Jever  im  Oldouburgischen , Ad- 
vokat in  Schleswig,  seit  1814  Mitglied  der 
schleswigschen  Ständeversammlung  uud 
Präsident  derselben,  1848  Mitglied  der 
provisor.  Regierung  der  Herzogtümer,  dann 
der  Statthalterschaft  derselben  , auch  Ab- 
geordneter der  deutschen  Nationalversamm- 
lung, später  im  preuss.  Staatsdienst  geh. 
Oberregieningsrath  und  Kurator  der  Uni- 
versität Bonn.  — 2)  Karl  Georg  Christian , 
Rech  tage]  eh  rter,  Bruder  des  Vor.,  geb.  2. 
Nov.  1809  zu  Rödemiss  bei  Husum,  seit 
1835  Prof,  zu  Basel,  Rostock  und  Greifs- 
wald, als  Mitglied  der  deutschen  National- 
versammlung einer  der  Führer  des  rechten 
Centrums  u.  Verf.  dos  Koalitionaprogramms, 
unter  welchem  sich  später  die  Contren 
als  ,Casinopartoi<  vereinigten,  auch  Mitglied 
und  Berichterstatter  des  Verfassungsaus- 
schusses, trat  Mai  1849  mit  seiner  Partei 
aus.  Seit  Aug.  Abgeordneter  in  der  zwei- 
ten preuss.  Kammer,  wirkte  er  bei  der  Re- 
vision der  Verfassung  im  konstitutionellen 
Sinno,  ward  1859  als  Prof,  nach  Berlin  be- 
rufen, 1861  Mitglied  des  prenss.  Abgeord- 
netenhauses. Sehr.  , Lehre  von  den  Erb- 
verträgen* (1835  —38,  3 Bde.);  , Volksrocht 
und  Juristenrecht*  (1843);  , System  des  ge- 
meinen deutschen  Privatrechts*  (2.  Aufl. 
1866) ; »Kommentar  über  das  Strafgesetz- 
buch für  die  prenss.  Staaten1  (1851). 

Besermlanen,  Völkerschaft  im  runs.  Gouv. 
Wiatkft,  zur  permischen  Gruppe  des  ural- 
b uni  scheu  Völkerstamms  gehörend. 


Besessene  (Daemoniaci) , au  Epilepsie, 
Krämpfen,  Wahnsluu,  Mondsucht  (daher 
lunatici)  Leidende,  die  nach  der  Ansicht 
der  Juden  zur  Zeit  Jesu  von  einem  bösen 
Geiste  oder  Dämon  in  Besitz  genommen  sein 
sollten.  Ueber  die  angeblichen  Besesson- 
lieitsfälle  neuerer  Zelt  vgl.  J.  Kerner , , Ge- 
schichte Besessener  neuerer  Zelt*,  1834; 
Graf  llanttau , , Briefe  über  die  Geschichte 
Besessener  von  J.  Kerner 1836. 

Besigheim,  Stadtim  würtemberg.  Neckar- 
kreis, am  Eiuduss  der  Enz  in  den  Neckar, 
2424  Ew.  Zwei  Kömorthürme. 

Besikahai,  Bucht  des  ägäischen  Meeres 
an  der  Westküste  Kleinasiens,  Tenedos 
gegenüber;  mit  dor  Mündung  des  alten 
Skamauder ; als  Flottenstation  öfter  genannt. 

Beskiden,  nordwestl.  Vorkette  der  Kar- 
pathen, östlich  streichend,  dicht  bewaldet, 
schwer  zugäuglich ; Lissahora  4380'.  Auf 
dem  Nordabhang  nach  der  Weichsel  reich u 
Steinsalzlagor  (Wieliczka). 

BeskOW,  Bernhard  Freiherr  von,  schwed. 
Dichter,  geh.  19.  April  1796  in  Stockholm, 
seit  1834  Sekretär  der  schwed.  Akademie; 
t starb  18.  Okt.  1868.  Sehr.  Gedichte  (darunter 
,Karl  XII.*)  und  effektvolle  Dramen  aus  der 
schwed.  Geschichte  (, Erich  X1V.‘,  »Torkel 
Knutson*,  ,Birger‘,  »Gustav  Adolf*  etc.). 

Besleria  L.,  P flau  zeuget  tu  ng  der  Gesueria- 
ceen.  B.  violacoa  Aubl.,  Strauch  in  Guiaoa, 
Beeren  färben  violett.  B.  incaruata  Aubl. 
das.  mit  essbaren  Beeren.  Andere  Arten 
Warmhauspflanzen. 

Besxarablen,  südruss.  Gouv.,  zwischen 
Dujostr,  Prath  und  schwarzem  Meer,  früher 
856  Q&I.,  jetzt,  nachdem  Russland  1856  ca. 
222  QM.  an  die  Pforte  abgetreten,  nur  noch 
634  QM.  mit  1,026,346  Ew.  Der  N.  hügelig, 
der  S.  flaches  Steppenland  , ergiebig,  aber 
wenig  angebaut.  Schaf-  und  Rindviehzucht. 
Reiche  Salzseen  nm  Moor.  Bevölkerung 
gemischt  aus  Rumäuen,  Bulgaren, Griechen, 
Tataren,  deutschen  Kolonisten.  Seit  dom 
Frieden  von  Bukarest  1812  zu  Russland  ge- 
hörig. Hanptst.  Kischinew. 

Bessarion,  Johannes  oder  Basilius,  aus 
Trapezunt,  geb.  1395,  begleitete  als  Bischof  * 
von  Nicäa  den  Kaiser  Johannes  VII.  Paläo- 
logus  nach  Italien  und  erwirkte  auf  dem 
Koncil  zu  Florenz  1439  eine  (nicht  nach- 
haltige) Union  der  griech.  uud  röm.  Kirche, 
trat  später  zur  röin.  Kirche  über,  ward 
Kardinal,  Bischof  und  fungirte  1450  - 55  als 
Legat  zu  Bologna,  vermachto  seine  600 
griech.  Handschriften  der  Marcusbibliothek 
zu  Venodig;  t zu  Ravenna  19.  Nov.  1472. 
Seine  Sehr,  theils  Uebers.  griech.  Autoren, 
theils  Streitschriften,  Reden  und  Briefe. 

Besse  1 , 1)  Friedrich  Wilhelm,  ber.  Astro- 
nom, geb.  22.  Juli  1784  in  Minden,  ward  1806 
Iuspektor  der  Sternwarte  Schröters  in  Lilien- 
thal, 1810  Prof,  der  Astronomie  in  Königs- 
berg; t das*  17#  März  1846.  Schrieb  über 
Kometen,  Gradmessung  ctc.;  »Astronom. 
Untersuchungen*  (1841  u.  1842,  2 Bde.)  und 
»Populäre  Vorlesungen  über  wissen schaftl. 
Gegenstände*  (horausgeg.  von  Schumacher 
1848);  , Briefwochsei  mit  Olhors*  (herausgeg. 
vou  Erman  1852,  2 Bde.).  — 2)  Gottfried  von  B.t 
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Bessemerstahl  — Betäubende  Mittel. 


gelehrter  Abt  de»  Bonediktlnerklosters  Gött- 
welli  in  Oesterreich , gab.  5.  Sept.  1672  zu 
Buchheim  bei  Mainz,  f 20.  Jan.  1749.  An- 
geblich Vcrf.  des  .Chronicum  Gottwlccnse' 
(1732),  wichtig  für  die  mittelalterliche  Geo- 
graphie von  Deutschland. 

Bessemerstahl,  s.  Stahl. 

Besser,  Jot.  von,  kursächs.  Hofpoet,  geh. 
8.  Mai  1654  zu  Frauenburg  in  Kurland,  1 10. 
Febr.  1729  zu  Dresden.  Werke  herausg. 
von  König  (1732).  Biogr.  von  Varnhagen  von 
Ent»  in  dessen  , Biogr.  Denkmalen'  (Kd.  4). 

Besseistad  (Bessastadir) , Ort  auf  Island, 
unweit  Reikjavik , eoDst  mit  gelehrter 
Schnle.  Wohnort  des  8norre  Sturleson. 

Bessicres  (spr.  -siälir),  Jtan  Baptist», 
Herzog  von  Istrien,  Marschall  des  I.  franz. 
Kaiserreichs,  geb.  5.  Ang.  1768  zu  Preissac 
(Deport,  tot),  trat  1790  in  die  konstitutio- 
nelle Garde  I,ndwigs  XVI-,  wohnte  1798  als 
Brigadegeneral  der  Expedition  nach  Aegyp- 
ten bei,  organisirte  als  Dirisionsgeneral 
die  neue  ital.  Armee,  entschied  bei  Marengo 
durch  rechtzeitige  Kavallerlenttako  den  Sieg, 
focht,  1804  zum  Marschall  ernannt,  bei 
Austerlitz,  Jena,  Eylau  und  Friedlaud,  be- 
fehligte 1808  ein  Armeecorps  in  8panlen, 
1809  im  Krieg  gegen  Oesterreich  die  Re- 
servekavallerio,  1812  die  Garden;  fiel  1. 
Mai  1813  bei  einer  Rckognoscirung  Tor  der 
Schlacht  bei  Lützen. 

Bessin  (fr.,  spr.  -säng),  Landschaft  in  der 
Nieder  normen  die,  Depart.  Calvados,  Haupt- 
■tadt  Bayeux. 

Besson  (spr. -song),  bekannter  als  Bcssnn- 
Bei,  Viceadmiral  Mehemed  - Alis , geb.  1782 
In  Frankreich,  1815  Schiffslieutenant,  erbot 
sich  bei  Rochefort,  Napoleon  I.  auf  einem 
für  den  Schleichhandel  gebauten  Schiffe 
nach  Amerika  überzuführen,  was  dieser 
aber  ablehnte , trat  1821  in  die  Dienste 
Mehemed  Alfs,  organisirte  dessen  Flotte; 
t als  Viceadmiral  12.  Sept.  1837  zu  Alexandria. 

Bessnngen,  schönes  Dorf  dicht  bei  Darm- 
stad t,  gl  eich  s am  Vorstad  t davon , m it  2 G arten 
des  Prinzen  Karl,  Orangerie  etc.  u.  4725  Ew. 

Bestandung  (Bestockung),  das  kräftige 
Wachsthum  einer  Pflanze,  welches  bei  ver- 
pflanzten Gewächsen  mit  der  Ausbildung 
und  dem  Eindringen  der  Wurzel  in  die  Erde 
in  nächster  Beziehung  steht. 

Besteck,  Futteral  mit  mehreren  zusammen- 
gehörigen Instrumenten  und  diese  selbst, 
z.  B.  chirurgisches  B.;  im  Seewesen  der 
Arbeitsris»  zu  einem  Schiff ; beim  Wasser- 
bau die  Bestimmung  dos  Profils  für  einen 
Damm  oder  Delcli. 

Besteck  machen,  mittelst  astronom.  Be- 
obachtungen und  Berechnung  des  gesteuerten 
Kurses  und  der  gesegelten  Distanz  den  Punkt 
bestimmen,  auf  dem  sich  das  Schiff  befindet. 

Bestialisch  (lat.),  thierisch,  viehisch; 
Bestialität , tliierisches  Wesen;  Bestie,  wil- 
des Thier,  boshafter,  grausamer  Mensch. 

Bestockung,  8.  Bestaudung, 

Bestreichen,  In  der  Militärsprache  s.v.  a. 
einen  Weg  feindlicher  Annäherung  durch 
entsprechende  Verwendung  von  Feuerwaffen 
beherrschen.  Bestrichener  Raum,  derTlieil 
der  Flugbahn  eines  Geschosses,  ln  welchem 


os  sich  in  der  Höbe  der  zu  beschlessenden 
Truppe  befindet,  verringert  sich  mit  der 
wachsenden  Entfernung  des  Ziels  in  Folge 
der  dadurch  bedingten  stärkeren  Krüm- 
mung der  Flugbahn,  vergrössert  sich  in  Ab- 
nahme derEntfernung.  Unbestrichener  Raum, 
der  Thell  der  Flugbahn,  in  welchem  das  Ge- 
schoss sich  über  der  Höhe  des  Ziels  hält; 
bei  nicht  flankirten  Befestigungswerken  der 
vor  der  Spitze  befindliche  Raum,  welcher 
von  der  Schusslinie  der  beiden  Schenkel 
(Facen)  nicht  bestrichen  wird. 

Bestuschew,  Alex.,  als  Schriftsteller  Ko- 
sack  Marlinski  genannt,  geb.  1795,  Sohn  des 
als  Pnblidsten  bekannten  Staatsraths  B. 
(t  1825),  russ.  Rittmeister,  1825  als  Dekabrist 
degrndirt  und  nach  Jakutsk  verbannt,  focht 
später  im  Kaukasus;  fiel  Juni  1837  bei  Jeka- 
torinodar.  Herausgeber  des  ersten  russ.  AI- 
manaehs  ,Der  Polarstern1  (1823);  Verf.  zalilr. 
Novellen  und  Skizzen  (gesammelt  unter  dem 
Titel  , Kaukasus')  und  des  Romans  ,Amma- 
lath  - Bog'.  Sein  Gedicht  .Wolnorowskl'  von 
Chamisso  verdeutscht. 

Bestüschew-RJumln,  1)  Alexei  Petrowitseh, 
Graf , russ.  Feldmarschall  und  Reichs- 
kanzler, geb.  2.  Juni  1693  zu  Moskau,  ward 
von  der  Kaiserin  Anna  zum  Kabinets- 
ministor  , von  der  Kaiserin  Elisabeth  zum 
Grafen  und  Reichsvicekanzler  ernannt,  lei- 
tete 1756  den  Krieg  gegen  Preussen  ein, 
rief,  den  Tod  der  kranken  Kaiserin  fürch- 
tend und  in  der  Absicht,  die  Thronfolge  dem 
Prinzen  Paul  Petrowitseh  zuzuweuden,  die 
russ.  Armee  unter  Apraxin  zurück,  ward 
deshalb  1758  als  dos  Hochverratlis  schul- 
dig seiner  Würden  entsetzt  und  verbannt, 
von  Katharina  II.  1762  zurückgerufen  und 
zum  Feldmarschftll  ernannt;  | 21.  April 
1766.  — 2)  Michael,  Verwandter  des  Vor., 
stand  mit  Pestei  an  der  Spitze  der  geheimen 
Verbindungen,  betrieb  und  leitete  als  Lieute- 
nant im  Infanterieregimente  Poltawa  mit 
Murnwjew  die  Militärrevolution  von  1825  In 
Südrussiand  ; f 25.  Juli  1826  mit  Pestei,  Ry- 
leiew  und  Sergius  Murawjew  am  Galgen. 

Beatuschewsche  Nerventinktur  (Tinctura 
tonlco-nervlna  Bestusclievli,  Liquor  anodynns 
m artin  tu  s,  Lamottes  Goldtropfen),  Lösung  von 
Efsenchlorid  In  Actheralkohol,  wird  im  Licht 
durch  Reduktion  farblos.  Vom  Grafen  Bestu- 
schew-RJnmin  1725  zuerst  angegebeues  Arz- 
neimittel, wirkt  nervenreizend  und  stärkend. 

Bet«  L.  (Mangold) , PflanzeDgattung  der 
Chcnopodeeu.  B.  vulgaris  I,.,  wild  am  Mittel- 
meere kultlvirt  als : Rübenmangold,  dessen 
Wurzel,  Runkelrübe,  ln  zahlreichen  Varie- 
täten zur  Zuckerfabrikation , als  Viohfütter 
uod  Knffeesurrogat  dient  (Abart  rotlie  oder 
Salatrübe);  Gartenmangold,  Gartengemüse. 
B.  cicla  £.,  B.  hortensis  Mill.,  ans  Portugal, 
In  ganz  Europa  als  Gartengemüse,  auch 
Zierpflanze,  ebenso  B.  brasiiiensis. 

Betäubende  Mittel  (Narcotica) , bewirken 
eine  Zeitlang  vollkommene  Bewusstlosigkeit, 
oder  sie  lähmen  einzelne  Nerven,  z.  B.  die 
der  Empfindling.  Wichtigste:  Chloroform, 
Aetlier,  Opium;  Anwendung  thells  durch 
Efnatlimen,  thells  Innerlich.  Wichtig  für 
Operationen,  beruhigend  bei  Schlaflosigkeit. 
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Bite(fr.,  »pr.  Bäht),  unvernünftiges  Thier  j 
Dummkopf ; BUise  (spr.  Bätihs),  Dummheit. 

Beteigeuze,  Fixstern  erster  Grösse  an  der 
östl.  Schulter  des  Orion. 

Betel,  s.  v.  a.  Kaupfeffer,  Piper  Betle, 
vgl.  Pfeffer.  [Catechu  L. 

Betelnuss  (Arecanuti),  Frucht  von  Areca 
Beten  (Beden,  petitiones,  precariae),  im 
Mittelalter  Steuern,  welche  vorübergehend 
in  Notbfallen  und  mit  dem  Vorbehalt  be- 
willigt wurden,  dass  daraus  kein  Recht  zu 
ihrer  Erhebung  hergeleitet  werden  dürfe. 

Bethaiia  (a.  G.),  Flecken  bei  Jerusalem,  am 
Oelberg,  Wohnort  des  Lazarus,  der  Martha 
und  Maria;  jetzt  Azir  oder Lazarieh,  500  Ew. 

Bethesda  (d.  i.  Gnaden-  oder  Heilort), 
mit  Hallen  umgebener  Teich  bei  Jerusalem, 
dessen  Wasser  Heilkräfte  besass  (Joli.  5.). 

Bethlehem  (d.  1.  Haus  des  Brodos),  1) 
Stadt  im  alten  Palästina,  1 M.  südöstl.  von 
Jerusalem,  Geburtsort  Davids  und  Christi; 
jetzt  Beit  el  Lahm,  mit  2000  Christi.  Ew. 
Marienkirche  (von  K.  Jnstinian  erb.).  3 
Klöster  der  Kathol.,  Griechen  u.  Armenier. 
— 2)  Herrnhuterkolonie  in  Pennsylvanien, 
am  Lehigh,  2866  Ew.;  1741  angelegt. 

Bethlen  Gabor  (d.  i.  Gabriel  B.),  geb. 
1580,  ward  1613  mit  türk.  Hülfe  zum  Fürsten 
von  Siebenbürgen  erhoben , verband  sich 
1619  mit  den  gegen  Oesterreich  sich  aufleh- 
nenden böhm.  Ständen,  drang  in  Ungarn 
ein,  bedrohte  Wien  und  liess  sich  25.  Ang. 
1G20  zum  König  von  Ungnrn  wählen,  erhielt 
1621  im  Frieden  mit  Oesterreich  den  königl. 
Titel  und  sieben  Ungar.  Komitate  nebst  der 
Stadt  Kaschau  und  den  schles.  Fürstenthü- 
mern  Oppeln  und  Ratibor  zugesagt,  ward 
in  Folge  seiner  Vermählung  mit  Katharina 
von  Brandenburg  1626  nochmals  ln  den  SO- 
Jahr.  Krieg  verwickelt;  t IS.  Nov.  1629. 

Bethmann,  Friederike  Auguste  Konradine, 
her.  Schauspielerin,  geb.  24.  Jan.  1766  zu 
Gotha,  ward  von  ihrem  Stiefvater,  dem 
Schauspieler  Grossmann,  für  die  Bühne  ge- 
wonnen, kam  mit  ihrem  Manne,  dom  Ko- 
miker Unzelmann,  1788  nach  Berlin,  hier 
allgemeine  Bewunderung  erregond,  liess 
sich  1803  scheiden,  heirathete  später  den 
Schauspieler  B. ; t 1814  zu  Berliu. 

Bethmann-Hoilweg,  SIorileAug.  von,  ber, 
Civilist  und  Forscher  auf  dem  Gebiete  des 
röm.  Rechts,  geb.  8.  April  1795  zu  Frank- 
furt a/M. , Sohn  J.  J.  B.s,  damaligen 
zweiten  Chefs  des  Bankierhauses  Gebrüder 
Bethmann  das.  Seit  1820  Prof,  zu  Berlin, 
seit  1829  zu  Bonn,  1812—48  Kurator  dor 
Universität  das.,  seit  1815  Mitglied  des 
Staatsraths,  1849—  59  Mitglied  der  ersten, 
1851—56  der  zweiten  prouss.  Kammer,  1858 
bis  1862  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts- 
nnd  Medicinalangelegenhoiten,  1810  in  den 
Adelsstand  erhoben,  Besitzer  des  Schlosses 
Rheineck  am  Rhein.  8chr.  .Grundriss  des 
Civiiprozesses*  (3.  Aufl.  1832);  , Versuche 
über  einzelne  Theile  der  Theorie  des  Civii- 
prozesses* (1827) ; , Gerichtsverfassung  und 
Prozess  des  sinkenden  röm.  Reichs*  (1834); 
.Ursprung  der  lombard.  Städtefreiheit*  (1846). 

Bethnal-Green  , einer  der  östl.  Distrikte 
von  London,  den  Victoriapark  einschliessend. 
Meyert  Hand-  Lexikon.  * 


Bethsalda  (a.  G.),  Ort  in  Palästina,  am 
See  Genezareth ; Geburtsort  der  Apostel 
Potrus,  Andreas  und  Philippus. 

Bethune  (spr.  Betühn),  1)  Fluss  im  frans. 
Depart.  Niederseine,  mündet  hoi  Dieppe  in 
deD  Kanal.  — 2)  Befest.  Stadt  im  franz. 
Dep.  Pas  de  Calais,  an  der  Brette,  8178  Ew. 

Beton  (gr.),  Grobmörtel,  Mischung  von 
Grobsand  oder  Steinbrocken  mit  Cäment, 
bes.  zu  Wasserbaugründungen  angewandt. 

Betonlca  L.  (Betonie),  Pflanzengattung  der 
Lippenblumen.  B.  ofücinalls  L.,  Stachys  Bo- 
tonica  Benth.,  überall  in  Europa,  früher  für 
heilkräftig  gehalten.  And. Arten  Zierpflanzen. 

Letscho  (poin.  Paewo),  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Posen,  Kr.  Meseritz,  1836  Ew. 

Betschusnen  ( Betjuanen ),  ausgedehntes 
Volk  im  südl.  und  sudöstl.  Binnenland  von 
Südafrika,  den  Kaffern  verwandt,  aber  geistig 
minder  begabt,  auch  weulger  kriegerisch ; 
leben  von  Ackerbau  und  Viehzucht  und 
bearbeiten  Eisen , Kupfer , Elfenbein  und 
Thierfelle.  Zahlreiche  Stämme;  Batoka, 
Basunga,  Bayeye,  Baquaina,  Bakatla,  Basutl, 
Barolong,  Batlapi,  Baharntsi  etc.  Grosse, 
wegen  häutiger  Fehden  befestigte  Ortschaf- 
ten: Kuruman,  Schoschoug,  Kolobeng  etc. 
Im  Gebiet  der  B.  gründeten  die  Boers  die 
Oranjefluss-  und  transvaalsche  Republik. 

Betschwa  (Becxtoa),  1 inkor  Nebenfluss  der 
March  in  Ungarn,  kommt  von  den  Karpathen. 

Bettolmönche  ( Mendikanten),  lnderkath. 
Kirche  Mönche,  welche  ihrer  Regel  zufolge 
gar  kein  Eigenthum  besitzen  dürfen  und 
nur  anf  die  von  ihnen  ausserhalb  des 
Klosters  gesammelten  milden  Gaben  ange- 
wiesen sind;  entstanden  im  Gegensatz  zu 
der  mehr  und  mehr  einreissenden  Ver- 
weltlichung des  Klerus  in  der  ersten  Hälfte 
des  13.  Jahrh.  (Dominikaner-,  Franciskaner-, 
Karmeliter-,  Augustiner,  und  Serviten- 
Bettelorden).  Wogen  der  störenden  Ein- 
griffe derselben  in  die  regelmässige  Seel- 
sorge wurde  vom  Koncil  zu  Lyon  1271  die 
Gründung  weiterer  Bettelordeu  verboten. 

Bettenhausen,  Dorf  bei  Kassel,  1326 Ew., 
grosse  Industrieanlagen;  Vergnügungsort. 

Bettinelll , Saverio , ital.  Dichter  und 
Schriftsteller,  geb.  18.  Juli  1718  zu  Mantua, 
Jesuit,  1739  — 55  Lehrer  zu  Brescia  und 
Parma;  f 13.  Dec.  1808  zu  Mantua.  Sehr. 
, Risorgimento  d'ltalia*  (1775,  2 Bda.),  Dra- 
men, Versi  sciolti  etc.  .Oporo*  (1801, 24  Bde.). 

Bettung,  jede  feste  Unterlage  von  gloich- 
mässigor  Tragfähigkeit,  bes.  zur  Aufstellung 
von  Maschinen,  Geschützen;  im  Wasserbau 
der  Rost  bei  Schleussen  und  Geriunen. 

Betuwe  (einst  Bahia),  Landschaft  in  Hol- 
land, zwischen  Rhein  und  Waal,  ca,  6QM. ; 
fruchtbares  Marschland. 

Betwa,  Nebenfluss  des  Dschumna  ln  Ost- 
indien, kommt  vom  Vindhyagebirge. 

Betzengtein,  Stadt  im  baycr.  Regbz.  Ober- 
franken, au  der  Pegnitz,  676  Ew.  Schloss. 
In  der  Nähe  Ruiue  Stierberg. 

Beule  (spr.  Böhlö),  Charles  Ernestc,  franz. 
Archäolog,  geb.  29.  Juni  1826  zu  Saumur, 
leitete  seit  1819  die  Ausgrabungen  an  der 
Akropolis  zu  Athen , ward  1854  Prof,  der 
Archäologie  an  der  kaiserl.  Bibliothek  zu 
18 
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Beule  — Beutelthiere 


Pari»,  1860  Mitglied  dor  Akademie  der  In- 
schriften,  1802  Sekretär  der  Akademie  der 
Künste.  Sehr.:  ,L’Acropole  d’Athines*  (9. 
Aufl.  1863);  ,Etndes  aur  le  Pöloponnöse* 
(1855);  .L’srchitecture  au  siüele  de  risistrate* 
(1860);  ,Les  monnaies  d’Athänes*  (1858). 

Beulff,  jede  abnorme  Erhöhung  der  Haut 
durch  unterliegende  entzündliche  Drüsen- 
anschwellung oder  Eiteransammlung  (Eiter- 
beule, Abscess,  a.  d.)  oder  in  Folge  von 
Schlag  oder  Stoss  (Blutbeule). 

Beende  (Benne),  umfassendes,  ursprüngl. 
eingefriedigtes,  Ton  dem  Rechte  der  Ge- 
meinde (bcs.  dem  Viehtrieb),  befreite»  und 
daher  zu  ausschliesslicher  Nutzung  des  Be- 
rechtigten abgeschlossenes  Grundstück. 

Beurnonville  (spr.  Böhrnongwil) , Pierre 
de  Pa  ei,  Marquis  de,  franz.  Marschall  und 
Staatsmann,  geb.  10.  Mai  1752  zu  Champignolle 
in  Bourgogne , machte  die  Feldzüge  in  Ost- 
indien 1779—81  mit,  focht  1792  an  der  Spitze 
der  Nordarmee  bei  Valmy,  zog  sich,  Febr. 
1793  zum  Kriegsminister  ernannt,  den  Hass 
der  Jakobiner  zu  und  trat  zurück.  Vom 
Nationalkonvont  mit  mehreren  Konvents- 
deputirten  abgesandt,  um  Dumouriez  ge- 
fangen zu  nehmen,  ward  er  selbst  von 
diesem  gefangen  genommen  und  den  Oester- 
reichem  ausgeliefort.  Nach  seiner  Aus- 
wechslung Oberbefehlshaber  der  Nordarmee, 
dann  Generalinspektor  der  Infanterie,  seit 
1805  Senator,  stimmte  er  1814  für  Napoleons 
Absetzung,  ward  vou  Ludwig  XVIH.  zum 
Staatsminister  und  Pair,  1816  zum  Marschall 
ernannt;  f 23.  April  1821  zu  Paris. 

Beurten  (niederländ. , d.  i.  Gilden , Ge- 
sellschaften), Vereinigung  der  Schiffseigen- 
thümer  in  Deutschland  und  den  Nieder- 
landen, welche  im  Dienste  der  Handels- 
schifffahrt und  auf  den  schiffbaren  Strömen 
eine  gewisse  Regelmässigkeit  der  Fahrten 
unterhalten  und  der  Konkurrenz  derSchiffs- 
eigenthümer  unter  einander  entgegen  wirken. 
Beurlmann,  eiu  einem  solchen  Vereine  un- 
gehöriger Schiffer. 

Beust,  1)  Friedr.  Konstantin,  Freiherr  von 
jB.,  geb.  13.  April  1806  zu  Dresden,  seit  1851 
k.  säclis. Oberberghauptmann;  sehr.  ,Krit. Be- 
leuchtung der  WemerBchen  Gangtheorie1 
(1840);  .Geognost.  Skizze  der  wichtigsten 
Porphyrgobiide  zwischen  Freiborg.  Frauen- 
stein, Tharandt  und  Nossen*  (1845)  u.  A.  — 
2)  Friedr.  Ferdinand , Graf  von  B. , österr. 
Ministerpräsident,  Bruder  des  Vor.,  geb.  13. 
Jan.  1809  zu  Dresden,  1836  sächs.  Legations- 
sekretär in  Berlin , 1838  in  Paris , 1841  Ge- 
schäftsträger in  München , 1846  Minister- 
resident  in  London , Mai  1848  Gesandter  in 
Berlin,  übernahm  24.  Febr.  1849  das  Porte- 
feuille des  Auswärtigen,  nach  Niederwerfung 
des  Maiaufstandes  von  1849  auch  das  des 
Kultus.  Er  betrieb  den  Rücktritt  Sachsens 
Yom  Dreikönigsbündniss  und  die  Wieder- 
herstellung des  alten  Bundestags  im  Bnnde 
mit  Oesterreich  und  galt  für  die  8eele  der 
seitdem  immer  entschiedener  hervortretenden 
Restaurationspnlitik.  Seit  1853  Minister  des 
Innern,  übernahm  er  nach  Zscltinskys  Tode 
den  Vorsitz  im  Ministerium.  In  einem  offi- 
ziellen Aktenstücke  1862  machte  er  Vor- 


schläge zu  einer  Umgestaltung  der  bestehen- 
den Bundeseinrichtungen.  Der  londoner 
Konferenz  zur  Vermittelung  des  dentsch- 
dänischon  Konflikts  wohnte  er  als  Vertreter 
dos  deutschen  Bundes  bei.  Bei  der  wachsen- 
den Verstimmung  zwischen  Oesterreich  und 
Preussen  trat  er  anf  die  Seite  des  ersteren. 
Da  infolge  de#  Krieges  von  1866  seine  Stel- 
lung in  Sachsen  unmöglich  geworden,  trat 
er  30.  Okt.  1866  als  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  ln  österr.  Dienste,  ward 
7.  Fahr.  1867  zum  Ministerpräsidenten  und 
30.  Juni  znm  Reichskanzler  ernannt,  er- 
wirkte den  Ausgleich  mit  Ungarn  nnd  ge- 
wann die  clsleithan.Krnnländer  durch  Rück- 
kehr zum  konstitnt.  Priucip.  Nov.  1871  ent- 
lassen, ging  er  als  Gesandter  nach  London.  — 
8)  Kar!  Louis , Graf  von  B.,  Sachsen -alten  bürg. 
Staatsminister,  geb.  12.  Febr.  1811  zu  Frfsd- 
richstanne  im  Alton  burgischen,  ward  1842 
Kreisbauptmann  des  altenburger  Kreises, 
Nov.  1848  Vorsitzender  des  Staatsministe- 
riums, 1850  wirklicher  Geheimrath,  1863 
grossherzogl.  sächs.  Gesandter  am  preuss. 
Hofe,  hier  zugleich  Vertreter  der  sächs.  und 
anhalt.,  der  schwarzburg.  und  reusa.  Höfe. 

Beutel , in  der  Anatomie  kleine  abge- 
schlossene Hohlgehilde,  umgeben  gewisse 
Organe  (Herzbeutel)  oder  dienen  zur  Ver- 
minderung der  Reibung  (Schleimbeutel),  z.  B. 
am  Knie,  Ellenbogen. 

Beutel,  türk.  Rochuungsmüuze  ; B.  Silber 
(Keser)  — 500  Piaster  = 29  Thlr.  5 Sgr. ; 
B.  Gold  (Kize)  — 30,000  P.  = 1750  Thlr. 

Beuteldachs , Peramalos  Geoffr.,  Gattung 
der  Raubbeutelthiere.  Spitsnasiger  B,,  Bandi- 
kut,  Perameles  nasutus  Geoffr.,  18",  in  Neu- 
holland. 

Beutelgeschirr  (Beutelwerk),  s.  Mühlen. 

Beutelnase,  a.  v.  a.  Känguruh. 

Beutelaasckine,  Vorrichtungen  zum  Ab- 
zondern  feiner  Pulver  vou  gröberen,  Siebe. 

Beutelmelse,  s.  Meise. 

Beutelratte  (Buschratte,  Sarigue,  Didcl- 
phys  Lj,  Gattung  der  Raubbeutelthiere, 
nächtliche  stinkende  Thiero.  Weissk'öpflgti 
oder  virginisehet  Beutelthier , D.  virginiana 
L.,  12—18"  lang  mit  8-12"  1.  Schwanz, 
in  Nordamerika.  Opossum  (s.  d.).  Fhilander, 
Aeneasratte,  D.  dorsigera  L.,  5tya",  in  Suri- 
nam , trägt  wie  die  folgenden  die  ausgebil- 
deten Jungen  auf  dem  Rücken.  Maus - 

Bchupati,  D.  mnrina  ],.,  5",  häufig  in  Bra- 
silien. Dreislreiflge  Buschratte,  D.  trlstriata 
Kühl,  5",  in  Brasilien. 

Beutelstaar  ( Cassiean,  Cassicus  Cuv.),  Vö- 
gelgattung der  Sperlingsvögel  mit  grossem 
Sehnabel , gesellig  im  wärmeren  Amerika 
von  Insekten  Und  Sämereien  lebend,  4—5' 
lange  beutelförmige  Nester  bauend,  richten 
auf  Feldern  grossen  Scheden  an.  Hauben- 
beutelstaar,  Japu,  O.  cristatus  Cuv.,  15—17", 
geniessbar.  Spottvogel,  0.  persicus  L.,  9", 
ahmt  die  Stimmen  anderer  Thiere  nach. 

Beutelthiere  (Marstipialia) , Ordnung  der 
Sängethiere,  bilden  nach  Gebiss,  Fussbildung 
und  Lebensart  eine  Uebergangsgrnppe  von 
den  Raub-  zu  den  Nagethieren,  mit  Bauch- 
zitzen in  einer  sackartigen  Tasche  oder 
hinter  seitlichen  HautfaJten  verborgen,  an 
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welchen  die  unreif  und  bewegungslos  gebor- 
nen  sehr  kleinen  Jungen  noch  etwa  2 Monate 
lang  getragen  werden.  Im  südl.  Amerika, 
in  Australien  und  auf  den  Sundainseln.  Das 
Fleisch  vieler  B.  genlessbar.  Dieselben  wer- 
den eingetheiit  in  liaubbeutelthiere,  mit  dem 
Gebiss  derRaubthiere,  n.  fruchtfreseende 
mit  den  Nagetliieron  ähnlichem  Gebiss. 

Benteltuch  (Biebtuch,  Mülirr-  oder  Beutel- 
gaie,  Biebleinicnnd) , gazoartigos  Gewebe  aus 
starken,  fest  gedrehten  Fäden  von  Baum- 
wolle, Beinen,  Wolle  oder  Seide,  auch  aus 
Haaren,  dient  zu  Sioben,  Modelltüchern  für 
Stickereien  etc.  Feinstes  B.  hat  ca.  26,000 
OelTnnngen  im  QZ. 

Beutelwerk,  s.  Mühlen. 

Beuth,  Peter  Christian  Wilhelm,  Förderer 
der  Industrie  in  Preussen,  geb.  28.  Dec. 
1781  zu  Kleve,  ward  1814  Oberfinanzrath  in 
der  Abtheilnng  für  Handel  und  Gewerbe, 
1828  Direktor  derselben,  1844  wirkl.  Gehelm- 
rath, gründete  das  Gewerbeinstitut,  die 
Bauschule  und  die  Baugewerbeschule;  1 27. 
Sept.  1853.  Sein  Standbild  (von  Kiss)  seit 
1861  vor  der  Bauakademie  ln  Berlin. 

Beuthen,  1)  (Ober-B.)  Kreiset,  im  preuss. 
Regbz.  Oppeln,  an  der  Klodnitz , Hauptort 
der  dem  Grafon  Hcnckel  von  Donnersmark 
gehörigen  Standesherrschaft  B.,  18,006  Ew. 
In  der  Umgegend  starkerSteinkohlenbergbau. 
— 2)  (Hieder-B.)  Stadt  im  prenss.  Regbz. 
Biegnitz,  an  der  Oder,  Hauptort  des  Mediat- 
fürstenthums  Karolath-B.,  3875  Ew. 

Bentschen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Posen, 
an  der  Obra,  1829  Ew. 

Beuvray  (spr.  Böwräh),  Mont,  Berg  wostl. 
hei  Autun  in  Frankreich,  2193';  seit  1868 
das.  Ausgrabungen  einer  alten  celt.  Stadt, 
wahrscheini.  Bibracte.  Vgl. Bulltet,  .Fouilles 
de  Bibracte1,  1869. 

Beveland,  2 Inseln  des  Scheldedeltas,  holl. 
Prov.  Seeland  ; Nord-B.,  1,2  QM.  u.  5300  Ew., 
Büd-B.,  6,2  QM.  und  23,000  Ew. 

Beveren,  indnstr.  Marktfl.  im  belg.  Ost- 
fiandern,  im  Wacsland,  7151  Ew. 

Beverin  (Pi*  B.) , Berg  der  graubünd. 
Alpen,  im  Hintergrund  des  Nollathals,  9234'. 

Beverloo,  Flocken  im  belg.  Bimburg; 
stehendes  Bager  der  belg.  Armee. 

Bevern,  Flecken  In  Braunschwelg,  Kreis 
Holzminden,  an  der  Bevor,  1916  Ew.;  das 
Schloss  Korrektionsanstalt.  Hiernach  be- 
nannt die  Binio  Brauruchwcig -B. 

Bevern,  Aug.  Wilh. , Herzog  von  Brann- 
sebweig-B.,  prenss.  General,  geb.  15.  Okt. 
1715  zu  Braunschweig  aus  der  apanagirten 
Nebenlinie  des  Hauses  Brannschw.-Wolfen- 
büttel,  machte  in  prenss.  Diensten  den  ersten 
und  zweiten  scliles.  Krieg  mit,  schlag  21. 
April  1757  die  Oesterroicher  unter  dem 
Grafen  von  Königsock  bol  Reichenberg, 
ward  22.  Nov.  bei  Breslau  geschlagen  und 
gefangen,  nach  seiner  Freilassung  (Mai  1758) 
Gouverneur  von  Stettin , erhielt  nach  dem 
siegreichen  Gefecht  bei  Reichenbach  (7.  Aug. 
1762)  nochmals  das  Oberkommando  in  Schle- 
sien; f 1.  Aug.  1781  zu  Stettin. 

Beverungen,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Min- 
den, Kr.  Höxter,  am  Einfluss  der  Bever  in 
die  Weser,  1754  Ew. 


Bcx,  Dorf  und  besuchter  Badeort  im 
Kanton  Waadt,  am  Avemjon,  3552  Ew. 
Schwefelquellen.  Saline  (Jährl.  40,000  Ctr. 
Salz).  Merkwürd.  Stollen  4000'  1. 

Bexbach,  Dorf  in  der  bayer.  Rheinpfalz, 
an  der  Blies,  2500  Ew.  Steinkohlengruben. 

Beyie  (spr.  Bähl),  Mari*  Henri,  pseud. 
Stendal,  franz.  Schriftsteller,  geb.  23.  Jan. 
1783  zu  Grenoble,  f 23.  März  1842  als  franz. 
Generalkonsul  in  Civita- Vecchia.  Sehr. 
,Vies*  von  Mozart,  Haydn,  Metastasio  etc., 
mehrere  Tragödien , den  Roman  ,Be  rouge 
et  le  noir‘  u.  A.  Werke (1855— 56,  18  Bdet). 

Beza,  Theodor,  etgentl.  de  Bize , genfer 
Reformator,  geb.  24.  Juni  1519  zu  Vezelay 
in  Burgund , ward  1559  Prediger  und  Prof, 
dor  Theologie  zu  Genf  und  Gehülfe  Calvins, 
polemisirto  eifrig  für  den  strengen  reformir- 
ten  LehrbegrifT  1561  and  1562  bei  den  Re- 
liglonsgesprächen  za  Poissy  und  St.-Ger- 
main,  galt  in  Genf  nach  Calvins  Tode  als 
der  erste  Theolog  der  reform.  Kirche;  ■f  13. 
Okt.  1605.  Biogr.  von  Schlosser  (1809),  Baum 
(1843-  51,  2 Bde.),  Heppe  (1861). 

Bezlaken,  sorbisch-kroat.  Volksstamm  in 
Istrien,  um  Pisino. 

BezÜrs  (spr.  -siähr),  Stadt  im  franz. 
Dcpnrt.  Hörault,  an  der  Orbe,  27,722  Ew. 

Bezoar  (Bexoarsteine) , krankhafte  stein- 
artige  Verhärtungen  im  Magen  und  in  den 
Eingeweiden  mehrerer  Thlere,  bestehen  aus 
kohlensaurem  und  pliosphorsaurem  Kalk  mit 
Gallenfett  und  Pflanzen  Substanz,  früher  sehr 
geschätzt  als  Heilmittel. 

Bezoarwurzel,  s.  Doretenia. 

Bezoarziege,  s.  Ziege. 

Bhagalpnr  (Baglipur),  brit.-ostind.  Stadt 
in  Bengalen,  Landsch.  Bahar,  am  Ganges, 

30.000  Ew. 

Bhagavnd-Uita  (d.  i.  der  göttl.  Gesang), 
ind.  l eligionsphilos.  Lehrgedicht,  wichtigste 
Quelle  der  ind.  Philosophie;  als  Episode 
im  Mahabharata  (s.  d.)  enthalten.  Ausgaben 
von  A.  W.  Schlegel  (2.  Au  fl.  von  Lassen  1846), 
deutsche  Uebers.  von  Meier.  Abhandlung 
darüber  von  W.  v.  Humboldt  (1826). 

Bhagiräthi,  heil.  Quellfluss  des  Ganges, 
entspr.  am  Himalaya  aus  einem  Gletscher. 

Bhagmuty  (Bhagamati),  linker  Nebenfluss 
des  Ganges , entspr.  ln  Nepal  auf  dem 
Himalaya,  mündet  bei  Mongbir,  60  M. 

Bhomo  (Bhanmo),  Handclsst.  in  Birma,  am 
Irawaddy,  15,000  Ew.  Vgl.  Power«,  ,Bhamo- 
Expedition*,  deutsch  von  Mertdorf,  1871. 

Bharatpur,  Stadt,  s.  Bhurtpur. 

Bhartrlhori,  indischer  Weiser,  um  50 
v.  Chr.;  von  ihm  eine  Sammlung  von  300 
Sprüchen,  ein  Meisterwerk  ind.  Gnomik. 
Horausg.  von  Bohlen  (1833);  übersetzt  von 
Bohlen  (1835)  und  Höf  er.  [50,000  Ew. 

Bhatgong,  Stadt  im  ostind.  Königr.  Nepal, 

Bhattiana,  Landschaft  im  nordwesti.  Vor- 
derindien, links  vom  Sedletsch;  dieEw.  die 
Bhattias;  Hanptst.  Bhatnir. 

Bhawlpur  ( Bahaioalpur),  brit.  Schatzstaat 
in  Vorderindien,  östl.  am  Indus,  1200  QM. 
mit  925,000  Ew.  (Dschats,  Afghanen  und 
Beludschen).  Hauptet.  B. , am  Sedletsch, 

20.000  Ew. 

BhilH,  rohes  räuberisches  Volk  in  Ost- 
18* 
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indion , in  den  Waldgebirgen  um  den  Ner- 
budda  und  Tnpty  wohnhaft;  klein,  rüstig, 
schwarz,  gehen  fast  nackt;  zahlr.  Stämme; 
nur  wenige  mohammedanisch;  ein  Kest  der 
nichtarischen  Urbevölkerung  Indiens. 

Bhilsa,  Stadt  im  ostind.  Fürstenthum 
Owalior,  am  Betwa,  30,000  Ew.  Buddhisti- 
sche Denkmäler  (II hilta  topes). 

Bhlma,  linker  Nebenfluss  des  Kistna  im 
südl.  Ostindien. 

Bhopal  (Bhopola),  brit.  Vasallenstaat  in 
Ostindien,  Prov.  Malva,  am  Vindhyagebirge, 
318  QM.  u.  0(54,000  Ew.  Baupttt.  B.,  am 
Betwa,  30,000  Ew. 

Bhnrtpur  (Bharatpur) , brit.  Schutzstaat 
in  Ostindien,  Prov.  Agra,  935  QM.  uud 
600,000  Ew.  Baupttt.  B.,  100,000  Ew.  Früher 
starke  Festung. 

Bhutan  (Bootan),  unabhängige  Landschaft 
in  Ostindien,  nördl.  von  Bengalen,  im  Hl- 
malaya,  900  (?)  QM.  und  ca.  1 Ulli.  Ew.; 
letzteru  ( Bhutyat ) mit  tübetan.  Dialekt  und 
dem  Lamaismus  huldigend,  unter  der  geistl. 
und  weltl.  Doppeldespotie  des  Dharma-Lama 
und  des  Deb-Radscha,  und  in  geringer  oder 
gar  keiner  Abhängigkeit  von  China.  Haupt- 
stadt Tassissudon. 

Biafrabai,  der  innerste  östl.  Theil  des 
Golfs  von  Guinea.  Daran  die  Stadt  B. 

Biäla,  1)  Grenzflüsschen  zwisch.  Galizien 
und  Oestorreich.-Schlesien,  mündet  in  die 
Weichsel;  daran  in  Galizien  die  Stadt  B., 
4667  Ew.  — 2)  Nebeufl.  dos  Donajec  in  Ga- 
lizien, kommt  von  den  Beskiden,  mündet 
bei  Tarnow,  14  M. 

Bialla,  Städtchen  im  preuss.  Kegbz. Gum- 
binnen, Kr.  Johanuisburg,  1604  Ew. 

Bialograd,  Stadt,  s.  v.  a.  Akjerman. 

Bialonlczer  Heide  (Bjeloiejcsche  Puechta), 
Urwald  im  westruss.  Gouv.  Grodno,  von 
der  Narew  durchflossen,  25  QM.  Darin 
wilde  Büffel  (die  einzigen  in  Europa). 

Bialystork,  Kreisstadt  im  westruss.  Gouv. 
Grodno,  16.786  Ew.  (Catania,  9328  Ew. 

ßiancavilla,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov. 

Bianchi  (spr.  -kl),  Francetco,  itnl.  Kom- 
ponist, geh.  1752  zu  Cremona,  + 24.  Sept. 
1811  zu  Venedig.  Graziöse  Opern,  2 Ora- 
torien und  Kirchenmusiken. 

Bianchi  (spr.  -ki),  Friedrich,  Baron  von, 
österr.  Feldmarschnlllieutenant,  geh.  20. 
Febr.  1768  zu  Wien,  focht  1792—91  in  den 
Niederlanden,  1795  am  Oberrhein,  1796 — 97 
in  Italien,  führte  1809  oino  Brigade,  befeh- 
ligte 1813  die  2.  Armeedivision  des  Corps 
Schwarzenberg  bei  Dresden,  Kulm  und  Leip- 
zig, scliiug  1.  Mai  1815  Murat  bei  Tolentino, 
ward  Hofkriegsrath,  1827  ponslonirt;  21. 
Ang.  1855.  — Sein  Solin  Friedrich,  Baron  t’O» 
B.,  geh.  24.  Nov.  1812  zu  Pressburg,  führte 
im  ital.  Feldzug  von  1849  eine  Brigade  des 
2.  Armeecorps,  trug  bei  Novara  viel  zum 
Sieg  bei , befehligte  auch  bei  Acs  und  Ko- 
morn  eine  Brigade,  später  alsFeldmarschall- 
lleut.  verabschiedet;  f *8.  Sept.  1865  in  Ems. 

Bianchinl  (spr.  Blankini),  Francetco,  ital. 
Astronom  uud  Archäolog,  geh.  13.  Dcc. 
1662  zu  Verona , unter  Papst  Klemens  XI. 
Sekretär  der  mit  der  Kalouderverbesserung 
beauftragten  Kommission,  zog  in  der  Kirche 


Santa-Mariadegli-Angeli  zu  ßom  eine  Mit- 
tagslinie uud  errichtete  das.  einen  Sounen- 
zoiger ; t 2.  März  1729  zu  Rom.  Verf.  von 
Schriften  astronom.  und  antiquar.  Inhalts. 

Biard  (spr.  -ahr),  Franpoit,  fraoz.  Genre- 
maler, geh.  27.  Juni  1800  zu  Lyon,  bereiste 
Spanien,  Griechenland  und  den  Orient,  spä- 
ter (1839)  Grönland  uud  Spitzbergen , 1859 
Mexiko,  trat  1865  eine  Reise  um  die  Welt  an. 
Seine  zahlr.  Bilder  theils  tief  ernst,  theils 
von  Hnmor  und  Witz  sprudelud,  immer 
ausgez.  durch  feine  Naturheobachtung,  poe- 
tische Auffassung  und  tüchtige  Technik; 
z.  B.  Araber  in  der  Wüste  vom  Samum 
befallen,  Sklavenmarkt,  Dorfnationalgarde, 
Famiiienkoncert,  die  Schiffbrüchigen  ctc. 

Biarritz,  berühmtes  8eebad  lm  franz. 
Depart.  Niederpyreuäen , 1 31.  südl.  von 
Bayonne;  2800  Ew.  Von  der  franz.  Aristo- 
kratie, Spaniern  u.  Engländern  viel  besucht, 
früher  Herbstresidcuz  der  kaisral.  Familie. 

Biss,  einer  der  sieben  Weisen  Griechen- 
lands, aus  Priene  in  Jonien,  um  570n.Chr. 
Unter  seinen  Sittensprüchen  (gesammelt  von 
Orelli  in  ,Opuscula  Graecorum  veterum  sen- 
tentiosa  et  moralia'  1819  ; deutsch  in  Diltheys 
, Fragmente  der  Sieben  Weisen*  1835)  ist  am 
bekanntesten:  ,Ich  trage  alles,  was  mir  ge- 
hört, hei  mir1  (lat.  Omnia  mea  mecnm  porto). 

Blbbiena,  Bemardo  Donizio  von,  ital. 
Diplomat  und  Dichter,  geh.  4.  Aug.  1470  zu 
Bibbiena,  Kardinal  unter  Leo  X.,  + 9.  Nov. 
1520;  Freund  Ariosts,  Verf.  des  her.  ln- 
triguenstücks  ,La  Calandria*  (1521). 

Bibel  (v.  gr.  biblia,  d.  i.  Bücher,  s.  v.  a. 
das  Buch  der  Bücher,  das  wichtigste 
Buch),  durch  den  Kirchenvater  Chrysosto- 
mus  im  4.  Jalirh.  oiugeführter  Name  der 
Sammlung  derjen.  heil.  Schriften,  weiche 
von  den  Christen  als  die  Urkunden  ihrer 
göttlich  geoffenbarten  Religion  angesehen 
werden.  Die  B.  zerfällt  in  das  Alte  und  das 
Neue  Testament , d.  i.  den  alten  und  den 
neuen  Bund , indem  man  die  mosaische 
Religionsverfassung  als  einen  Bund  oder 
Vertrag  (gr.  diatheke,  latinisirt  lestamentum) 
zwischen  Jehovah  und  dem  Volke  Israel  und 
aucli  das  Erlösnngswerk  Christi  unterdiesem 
Gesichtspunkt  betrachtete.  Das  Alte  Testa- 
ment, zu  Jesu  Zelt  als  , Schrift*  (Graphe) 
oder  .heilige  Schrift',  auch  als  ,das  Gesetz 
und  die  Propheten*  bezeichnet,  enthält  in 
39  in  hehr,  unil  chald.  Sprache  geschriebe- 
nen Büchern  das  , was  von  der  hehr,  und 
chald.  Literatur  bis  um  die  Mitte  des  2.  Jalirh. 
v.  Chr.  erhalten  ist.  und  wird  eingetlieilt 
iu  1)  das  Gesetz,  d.  i.  die  5 Bücher  Moses; 

2)  die  Propheten,  unterschieden  in  die  sog. 
früheren:  Bücher  Josua,  Richter,  Samnelis 
uud  der  Könige,  und  in  die  späteren:  die 
eigenti.  Propheten  (grosse:  Jesaias,  Jere- 
mias, Ezecliiol;  kleine:  die  übrigen  12); 

3)  die  Bagiographcn  (Hiob,  Sprichwörter, 
Psalmen,  Hoheslird,  Prediger,  Ruth,  Klage- 
lieder und  Esther,  wozu  später  noch  die 
Bücher  der  Chronik  (in  der  zweiten  Häiftedes 
4.  Jalirh.)  und  das  Buch  Daniel  (um  die 
Mitte  dos  2.  Jalirh.),  sowie  diu  Bücher  Esra 
und  Neiietnia  kamen.  Ueher  die  Apokryphen 
s.  d.  Das  A eue  Testament,  die  Sammlung 
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der  Christi.  Religionsurkumlen , zerfällt 
nach  deren  Inhalte  in  1)  histor.  Bücher: 
die  Evangelien  und  die  Apostelgeschichte; 
2)  didaktische  oder  Lehrschriften  in  Brief- 
form: die  paulin.  Briefe,  näml.  1 an  die 
Römer,  2 an  die  Korinther,  je  eluen  an  die 
Galater,  Epheser,  Philipper,  Kolosser,  2 an 
die  Thessalonicher,  die  sog.  Pastnralbriefe, 
2 an  Timotheus  und  eiuen  an  Titus , den 
Brief  an  Philemon  und  deu  an  die  Hebräer; 
dann  die  sog.  kathol.  Briefe,  nämlich  2 des 
Petras,  3 des  Johannes,  je  einen  des  Jaco- 
bus  und  Judas.  Hierzu  kommt  3)  als  pro- 
phetische Schrift  die  Offenbarung  Johannis 
(Apokalypse).  Der  gesummte  gegenwärtige 
Kanon  des  N.  T.s  ward  auf  den  Synoden 
zu  Hippo  Regius  (393) , Karthago  (397)  und 
Rom  (494)  anerkannt. 

Das  A.  T.  erschien  zuerst  gedruckt  1188  zu 
Soncioo,  dann  1494  zu  Brescia.  Ber.  spätere 
Ausgaben;  Biblia  Polyglotte  Complutensis 
(1514—17),  Bömbergs  Biblia  Rabbitiica,  be- 
sorgt von  Rabbi  Jakob- Ben- Chazim  (Vened. 
1525—  26),  die  antwerpener  Biblia  Polyglotte 
(1569—72,  8 Bde.),  die  von  Huttern s (Hamb. 
1587  u.  öfter),  Buxtorf  (Bus.  1611),  Jos. 
Athias  (Amsterd.  1661  u.  1667) , der  die  ge- 
brauchtesten neueren  Ausgaben  von  Simo- 
nii,  Hahn,  The ile  etc.  fast  durchaus  sich 
anschliossen.  Die  Kapiteleintheilnng  wurde 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrit.  von  Kardinal 
Hugo  gemacht;  die  Verseintlieilung  ist  weit 
älter,  die  jetzt  übliche  rührt  aus  dem 
16.  Jahrh.  her.  Das  N.  T.  erschien  ge- 
druckt zuerst  1514  in  der  knmplntens. 
Polyglotte,  1516  — 35  fünfmal  wiederholt, 
zu  Basel  durch  Erasmus  besorgt.  Zu  dem 
gegenwärtigen  gewöhnlichen  griech.  Text 
(textus  recoptus)  des  N.  T.s  (zuerst  Genf 
1565  von  Stephanus,  dann  von  Elzevier 
Leyden  1624  n.  öfter)  legte  Beza  den  Grund. 
Kritisch  berichtigt  ward  ders.  bos.  durch 
Wetstein,  Griesbach  (1774),  Matthäi  (1782-88, 
12  Bde.),  Scholz  (1830),  Lachmann  (1831)  und 
Tischendorf  (1841).  Hand scliri (ton  , höch- 
stens bis  ins  4.  Jahrh.  zurückroichend: 
Codex  Sinaiticus,  Alexandriens  , Yaticanus, 
Epliraeml,  Cantabrigensis  oder  Bezne  n.  a. 
Die  Kapiteleintheilung  von  Kard.  Hugo  im 
13.  Jahrli. , die  Verseintheiluug  zuerst  von 
Stephanus  1551  gemacht. 

Uebersetzungen : Die  älteste  griech.  Uebers. 
des  A.  T.s  ist  die  alexandrlnische , Septua- 
inta  (s.  d.)  genannt.  Gegen  Ende  des 
. Jahrh.  n.  Ohr.  folgten  die  des  Aquila, 
Tlieodotion  u.  Symmachus.  Aus  der  Sep- 
tuaginta Bossen  die  altern  latein.,  von  denen 
die  älteste  die  Itala,  einige  syr.,  die  ätliiop., 
ägypt.,  kopt.  und  armen,  von  Miesrob  (3.  u. 
4.  Jahrh.);  diegeorg.  oder  grusin.  (6.  Jahrh.); 
die  slav.  des  Methodius  u. Cyrillus (9.  Jahrh.); 
mehrere  arab.  (10.  bis  12.  Jahrh.).  Nach  dem 
Absterben  der  althebr.  Sprache  entstanden 
unter  den  Juden  chald.  Uebers.  einzelner 
alttestnmentl.  Schriften  (Targumim).  Die 
samaritan.  Uebers.  des  Pentateuch  rührt  aus 
dem  8.  Jahrli.  n.  Chr.  her;  älter  ist  die  kirch- 
lich angenommene  Uebers.  der  syr.  Christen, 
Peschito  (d.  i.  die  einfache,  treue)  genannt, 
wahrschelnl.  Ende  des  2.  Jahrh.  gemacht. 


Die  gebräuchlichste  lat.  ist  die  Vulgata 
(s.  d.).  Auch  das  N.  T.  ward  früh  ius  Syrische, 
Arabische,  Aethioplsche,  Aegyptische,  Geor- 
gische etc.  übersetzt.  Sprachlich  wichtig  ist 
bes.  die  goth.  des  Ulfilas  (s.  d.).  Dio  ver- 
breitetste lat.  ist  die  Vulgata  (s.  d.).  Aus 
dieser  Bossen  mehrere  das  A.  u.  N.  T.  um- 
fassende ober-  und  niederdeutsche  Ueber- 
setzungen. Nach  Erfind nng  der  Buchdrucker- 
kuust  erschienen  bis  1518  17  deutsche  B.n, 
5 vor  1477.  Luthers  Uebersetzung  des  N.  T.» 
erschien  Sept.  1522,  dio  ganze  B.  mit  de» 
Apokryphen  1534.  Vgl.  über  die  Bibel- 
übersetzung Luthers  die  Sehr,  von  Panzer 
(2.  Aull.  1791)  , Schott  (1835)  , Hopf  (1847). 
Die  Reformirten  erhielten  eine  scliweizer- 
deutsche  Bibelübersetzung  durch  Vermittlung 
Zwinglis  von  Leo  Judii  und  Kaspar  Gross- 
man o (Siegender)  1524—31 , eine  franz.  von 
Olivetan,  einem  Vetter  Calvins  (Serriüros 
1535),  weiche,  von  Cnlvin  und  bes.  von 
Beza  revidirt  (1651),  als  sog.  .Genfer  B.‘ 
zur  officiellen  reformirten  Bibelübersetzung 
erhoben  ward.  England  erhielt  unter  Elisa- 
beth dio  .Bishops-  Bible*  von  Erzbischof 
Parker  (1568) , der  1611  die  ,Royai  Version* 
Jakobs  I.  folgte;  Holland  von  der  dnrt- 
rechter  Synode  die  , Staatenbibel*  (1637) ; die 
Schweiz  eiue  neue  Bibelübers.  von  Haflinger, 
Suicer,  Füsslin  u.  A.  (1665,  umgearb.  1772); 
die  franz. -reform.  Kirche  eine  durch  die 
Vönörable  Compagnie  unter  Leitung  Ber- 
trams  umgoarbeiteto  Bibelübersetzung  (1588). 
Von  röm. -kathol.  Seite  lieferten  Bibelübers. 
Ulenberg  (Köln  1630  u.  öfter),  die  Jansenisten 
(Amsterd.  1667,  von  Papst  Klemens  IX. 
verdammt),  im  Anschluss  an  die  Vulgata 
van  Ess  (1807  u.  öfter),  Kistemaker  (1825), 
Scholz  (1828),  Allioli  (1836)  n.  A.  Von  Pro- 
testant. Soite  erschienen  ausser  der  , Wert- 
heimer B.‘  (1734)  nnd  der  Uebers.  von 
BahrcU  (1773)  u.  A.,  vom  Standpunkt  der 
heutigen  Wissenschaft  aus  die  Uebers.  von 
De  Wette  (1831) , B'ockel  (1832),  Alt  (1837),  von 
Meyer  (5.  Anfl.  1851,  5 Bde.),  Stier  (2.  Atifl. 
1859)  und  Bansen  (1858  f.). 

Bibelgesellschaften,  geschlossene  Vereine 
zu  Verbreitung  der  Bibel , konnten  unr  in 
der  Protestant.  Kirche  entstehen , da  die 
kathol.  Kirche  durch  Bibelverbote  (s.  d.) 
Jenem  Zwecke  entgegenwirkte.  Die  brit. 
und  ausländ.  Bibelgesellschaft  (tlie  British 
and  foreign  Bible  Society),  gegr.  4.  März 
1804,  der  erste  Verein  dieser  Art,  zählt 
gegenwärtig  über  7000  Tochtergesellschaften 
nnd  hat  eine  Jahreseinnahme  vonca.  1,100,000 
Thlr.  Sie  hat  bis  1863  die  Bibel  in  197  Spra- 
chen übersetzen  lassen  und  über  43  Mill.  Bi- 
beln verbreitet.  Die  russ.  B.,  1813  zu  Peters- 
burg gegr. , verbreitete  die  Bibel  in  45  Spra- 
chen, ward  aber  durcli  Ukas  1860  aufgehoben. 
Die  amerikan.  B.,  1817  zu  Newyork  gegr., 
verbreitet  jährl.  an  250,000  Bibeln  und  fast 
doppelt  so  viele  N.  T.e,  sorgte  auch  für 
Uebers.  in  Sprachen  der  Indianer.  Die 
Hauptbibelgescllschaft  in  Berlin  besteht  seit 
2.  Ang.  1814,  hat  Zweiggesellschafton  durch 
ganz  Preussen  uud  verbreitet  jährlich  an 
35,000  Bibeln  und  13-14,000  N.  T.e.  Andere 
B.  bestehen  zu  Hamburg  (soit  1817),  Dresden 
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(sächs.  Hauptbibelgesellschaft  mit  32  Zweig- 
vereiuen,  soit  181S),  Nürnberg  (seit  1823), 
Schleswig  (soit  1826),  Bremen,  Frankfurt  a/M., 
Stuttgart,  Hannover,  Bern,  Basel,  Paris, 
Strassburg,  Stockholm,  Kopenhagen  u.  a.  O. ; 
Verbreiteten  bis  1863  an  16  Mill.  Bibeln. 

Bibelverbot,  Folge  der  Veränsserlichung 
der  Frömmigkeit  und  der  Ausbildung  der 
Hierarchie  in  der  kathol.  Kirche,  sollte  das 
Volk  fester  an  die  Autorität  derKtrcho  und 
der  Tradition  binden,  vorbereitet  durch  die 
officielle  Erhebung  der  Int.  Spruche  zur 
Kirchensprache  durch  Papst  Gregor  VII. 
(1080),  dann  in  Bezug  auf  dio  Waldenser 
erlassen  von  Iunoceuz  III.  (11091,  auf  der 
Synode  zu  Oxford  (1383)  gegen  Wicliffo  und 
dessen  Anhänger,  und  auf  der  Synode  zn 
Tarragona  (1234).  Neuere  Verordnungen 
gegen  das  Lesen  der  Bibel  im  Volke  uud 
gegen  Bibelgesellschaften  erliesson  Pius  VII. 
(1816),  Leo  XII.  (1824),  Pius  VIII.  (1829), 
Gregor  XVI.  (1844)  und  Pius  IX.  (1846  und 
1849).  Aehuliche  Verbote  ergingen  von 
Seiten  der  Oberen  der  griech.  Kirche. 

Biber,  langhaariges,  ungeschorenes  Wol- 
leuzeng, s.  v.  a.  Düffel,  auch  lang  aufge- 
rauhte, bedruckte  baumwollene  Futterzeuge. 

Biber,  Castor  X.,  Gattung  der  Nagethiere 
mit  plattgedrücktem,  schuppenbosetztem 
Schwanz.  Gemeiner  B.,  C.  über  2 — 3' 
lang,  lebt  gesellig  an  Flüsseu,  fällt  Bäume 
durch  Benagen , um  dio  Rinde  zu  fressen, 
flösst  dio  Stämme  auf  dem  Wasser  zu  seinen 
backofenförmigen  Wohnungen,  deren  unte- 
rer Thell  Im  Wasser  steht,  uud  baut  grosse 
Dämme  zur  Bestauuug  seichter  Wasserläufe. 
Iu  Deutschland  selten,  häufiger  in  Osteuropa 
bis  znm  Polarkreis  und  in  Sibirien,  bes.  aber 
ln  Nordamerika.  Die  B.  liefern  kostbares 
Pelzwerk  (Asien  jähr).  30,000,  Nordamerika 
130,000),  geniessbares  Fleisch  uud  in  den 
beiden  Drüseusäcken,  die  vor  dem  After  an 
den  Geschlechtsorganen  münden  und  eine 
braune,  schmierige,  stark  liechende  Substanz, 
Bibergeil  (Castoreum),  enthalten,  eins  der 
tlieuorston  (krampfstillenden)  Arzneimittel. 

Biberach,  Stadt  im  würtemberg.  Donau- 
kreis, an  der  Riss,  6600  Ew.  Ehedem  freie 
Reichsstadt.  9.  Mai  1800  Sieg  Moreaus  über 
die  Oesterreicher  unter  Kray. 

Biberindianer,  nordamer.  Indianervolk, 
Zweig  des  atliapaskischen  Stammes;  am 
grossen  Sklavensee  bis  zum  Mackenzie. 

Bibergeil,  s.  Biber. 

BIberneU,  s.  Pimpinella : falsche  oder 
rotke  B.,  8.  v.  a.  Poterinm  Sangulsorba  X., 
oder  Sangoisorba  officinalis. 

Biblia  pauperum  (lat. , d.  1.  Armen- 
bibel), im  Mittelalter  beliebtes  Buch,  ent- 
hielt auf  40  — 50  Tafeln  Darstellungen  der 
Hauptbegebenheiten  der  neutestamoutl.  Ge- 
schichte mit  kurzen  Erklärungen  uud 
Sprüchen  ln  lat.  Sprache,  einer  der  ersten 
Drucke  mit  beweglichen  Lettern. 

Bibllognost  (gr.),  Bücherkenner. 

Bibliographie  (gr.),  Bücherkunde^  die 
Kenntuiss  der  liternr.  Produkte  der  ver- 
schiedenen Völker  uud  Zeiten,  die  Grund- 
lage und  Ergänzung  der  Literaturgeschichte, 
zerfällt  in  die  allgemeine  (Bibliologie  oder 


[ Bücherkunde),  welche  das  gesammte  Bücher- 
wesen nach  seinem  Ursprünge,  seiner  Ent- 
wicklung und  seinen  gegeuwärtigen  Zu- 
ständen betrachtet,  und  die  besondere  (B. 
im  engoreu  Sinne)  oder  Bücherbeschreibung , 
welche  die  als  Handschriften  vorhandenen 
oder  gedruckten  Bücher  methodisch  ver- 
zeichnet und  beschreibt. 

Bibliolatrie  (gr.) , abergläubische  Ver- 
ehrung der  Bibel. 

Bibliollthen  (gr.),  Handschriften,  welche, 
unter  vuikan.  Auswürfe  begraben,  mineral. 
Ansehen  angenommen  haben. 

Bibliomanle  (gr.) , Büchersucht , insbes. 
Liebhaberei  an  seltenen  Ausgaben,  werth- 
vollen  Exemplaren  etc.  Ist  die  Sammellust 
mit  Benutzung  der  Bücher  zu  wissenschaft- 
lichen Studien  verbunden,  so  heisst  sie 
Bibliophilie. 

Bibliothek  (gr.),  Sammlung  von  BUchoru. 
Bibliothekar,  Beamter  einer  B.  Vgl.  Schrit- 
tinger,  .Versuch  eines  vollständ.  Lehrbuchs 
der  Bibliothekwisseuschaft',  1808—29, 2 Bde. ; 
Ebert,  .Bildung  des  Bibliothekars1,  2.  Aufl. 
1820;  und  die  Schriften  von  Molbech , Con- 
stantia, Schmidt , Budik , Zoller,  PeUholdt, 
bes.  Seizinger  (1855  und  1863),  Zeitschr.  von 
PeUholdt  (1*839  ff.),  Naumann  (1810  ff.). 

Bibra,  Stadt  im  preuss.Regbz.  Merseburg, 
Kr.  Eckartsberga,  1473  Ew.  Salin.  Eisen- 
quelle mit  Badeanstalt. 

Bibra,  Ernst,  Freiherr  von,  Naturforscher 
und  Schriftsteller,  geb.  9.  Juni  1806  zu 
Schwabheim  in  Unterfranken,  bereiste  1849 
Brasilien  und  Chile;  sehr.  , Reisen  in  Süd- 
amerika1 (1854,  2 Bde.);  .Erinnerungen  aus 
Südamerika'  (1861,  3 Bde.) : ,Aus  Chile,  Peru 
und  Brasilien*  (1862,  3 Bde.);  zahlreiche 
Romane ; ausserdem  mehreres  Naturwissen- 
schaftliche, wie  .Vergleichende  Untersu- 
chungen über  das  Gehirn  des  Menschen 
und  der  Wirbeltliiero*  (1854);  .Die  uarknt, 
Geunssmittel  und  der  Mensch*  (1855);  .Die 
Gotreidearten  und  das  Brot*  (1860)  u.  A. 

Bibracte  (Augnstodnnum,  a.  U.),  grosse 
Stadt  der  Aeduor  iu  Gallien;  i.  Autun,  n.  And. 
Berg  Benvray  (s.  d.).  [das  Natronsalz. 

Blcarbonat,doppeltkohleusauros  Salz,  bes. 

Bicetre  (fr.,  spr.  Bissäbtr),  altos  Schloss 
bei  Paris,  von  Ludwig  XIV.  als  Bürger- 
hospital eingerichtet;  später  mit  Irrenan- 
stalt verbunden. 

BIchat  (spr.  -schall),  Marie  Francois  Xa- 
vier,  franz.  Arzt  uud  Pliysioiog,  geb.  11. 
Nov.  1771  zu  Theirette,  seit  1800  Arzt  am 
Hötel  Dieu  zn  Paris;  f 22.  Juli  1803.  Be- 
gründer einer  wissonschaftl.  Histologie. 

Bicocca,  Dorf  in  der  Lombardei,  nordöstl. 
von  Mailand;  27.  April  1522  Sieg  der  Kaiser- 
lichen unter  Prosper  Colonna  über  die  Fran- 
zosen und  Schweizer  unter  Lautrec. 

Biconzia  (Biconta) , venotian.  Wcinmass, 
= v*  Amphora  — 128,77  Liter. 

Bidassöa,  Grenzfluss  zwischen  Spanien 
uud  Frankreich,  entspr.  in  Spanieu,  mündet 
bei  FuentaVnbia  in  den  biscayischen  Meer- 
busen. Iu  der  Mündung  die  Fasancninsel, 
wo  7.  Nov.  1659  der  pyrenäische  Friede  ab- 
geschlossen wurde. 

Bidens  X.  (Zweizahn) , Pflanzengattung 
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der  Kompositen.  B.  tripartita  L. , Wasser- 
hanf, an  überschwemmten  Stellen,  und  B. 
cernuaL.,  an  Wassergräben,  früher  oflicinell. 
Andere  Arten  Zierpflanzen. 

Bidery , ostiudische  Metalllogirung  aus 
Zink,  Kupfer,  Blei,  zu  Gefasten  dienend. 

Blapal  (Hlpai),  angebl.  Verf.  einer  pers. 
Fabelsammlung,  welche  eine  Bearbeitung  des 
Indischen  Fabel  werkes  ,Pantschatautra‘  und 
des  ,Hitopadesa'  ist,  im  8.  Jahrh.  ins  Ara- 
bische (deutsch  vou  Woljf  1837)  übertragen 
wurde  und  von  liier  aus  in  Ueborsetzuugen 
und  Bearbeitungen  in  fast  alle  Sprachen 
des  Orionts  und  Occldents  überging.  In 
Europa  zuerst  bekannt  durch  die  lat.  Ueber- 
eetzung  des  Johanne  von  Oapua  (.Direkto- 
rium liumanae  vitae*  1262,  mit  Zugrund- 
logung  der  liebr.  Version  durch  den  llabbi 
Joel),  wonach  der  würtemb.  Herzog  Eber- 
hard L die  erste  deutsche  Bearbeitung 
<,Buch  der  Byspel  der  alten  Weysen1  1480) 
veranstaltete,  lange  Zeit  Volkslektüre. 

Bidschapur,  Stadt  in  der  hrit. -ostind. 
Präs.  Bombay,  Landsch.  Pattara,  ehedem 
die  prächtige  nnd  volkreiche  Hauptstadt  des 
mohnmmed.  Reicht»  vonB.,  das  von  Yussuf 
1510)  gegründet,  vou  Aureng-Zeyb  1686 
erobert  und  dem  Reich  des  Grossmoguls 
«inverleibt  wurde;  jetzt  verfalleu  und  ver- 
ödet, aber  mit  starker  Citadelle. 

Bieberstein,  ehedem  Jagdschloss  der  ful- 
daischen  Bischöfe,  3 8t.  östl.  von  Fulda. 

Biebrich  (Biberich),  Marktfl.  im  preuss. 
Regbz.  Wiesbaden,  am  Rhein,  mit  dem 
daraDStossendcn  Flecken  Mosbach  5704  Ew. 
Von  1744—1840  Btändige  Residenz  der  Her- 
zoge von  Nassau.  Schloss.  Neuer  Rheinhafen. 

Biedenkopf,  Krelsst.  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  an  der  Latin , 2814  Ew.  Dabei 
die  Eisenwerke  Ludwigshütte  und  Kilians- 
hütte. Der  Krei»  B.  wurde  1866  von  Hessen- 
Darmstadt  an  Preussou  abgetreten. 

Biedermann,  Friede.  Karl,  Schriftsteller, 
geb.  25.  Sept.  1812  zu  Leipzig,  ward  1838 
ausserordentl.  Prof,  das.,  ln  den  Märztagen 
1848  einer  der  Leiter  der  dortigen  Bewegung, 
Mitglied  des  Vorparlaments  zu  Frankfurt  u. 
Schriftführer  im  Fünfzigerausschuss,  sowie 
in  der  Nationalversammlung,  kurz  vor  deren 
Auflösung  erster  Vizepräsident,  hielt  sich 
zur  erbkaiserl.  Partei  und  trat  vor  der 
Uebersiedelnngder  Versammlung  nach  Stutt- 
gart aus.  Als  Abgeordneter  der  zweiten 
sächs.  Kammer  1849  — 50  vertrat  er  die 
deutsche  Unionspolitik  Preussens,  ward  als 
Herausgeber  der  , Deutschen  Annalen1  in 
einen  Pressprozess  verwickelt,  in  Folge 
dessen  er  seine  Professur  verlor,  übernahm 
1865  die  Redaktion  der  »Weimar.  Zeitung', 
1863  in  Leipzig  die  der  »Deutschen  allgem. 
Zeitung1,  erhielt  1865  seine  Professur  wie- 
der. Sehr.  ,Die  deutsche  Philosophie  von 
Kant  bis  auf  unsere  Tage1  (1842—43,  2 Bde.); 
»Deutschland  im  18.  Jahrli.1  (bis  2.  Bd.  1. 
Abth.,  kulturgeschichtlich:  1854  — 67);  die 
Tragödien  .Kaiser  Heinrich  IV.1  (1861)  nnd 
.Kaiser  Otto  HI.*  (1863)  n.  A. 

Biederstein,  Luftschloss  im  eng).  Garten 
bei  Münchon,  seit  1842  der  Herzogin  Luise 
in  Bayern  gehörig. 


Biefve  (spr.  Biähw),  Edonard  de,  her. 
böig.  Historienmaler,  geb.  1808  zu  Brüssel, 
Schüler  von  Paelink,  1831—41  in  Paris,  lebt 
seitdem  in  Brüssel.  Hauptgemälde:  Kom- 
promiss der  burguud.  Edelu  1566  (für  das 
belg.  Nationalmuseum). 

Blei  (fr.  Bierms),  iudustr.  Stadt  im  Kanton 
Bern,  am  Fuss  des  Jura,  5973  Ew.  Nahebei 
der  Bielersee,  3>/s  St.  1.,  */s  St.  br. , mit  dor 
Petersiusel  (Rousseaus  Aufenthalt  1765). 

Biela,  2 Nebenflüsse  der  Elbe,  vom  Erz- 
gebirge kommend:  der  eine,  in  Böhmen, 
mündet  bei  Aussig,  10  M. ; dor  andere  (Bit- 
litt),  in  Sachsen,  mündot  bei  Königsteiu; 
des  letztem  Thal  ( Biclergrund)  eine  der 
schönsten  Partien  der  sächs.  Schweiz. 

Biv lach,  rechter  Nebenfl.  der  Donau  in 
Oberösterreich,  mündet  bei  Melk,  15  M. 

Blelang,  Dorf  bei  Warschau  , an  der 
Weichsel;  Schloss  u.  Park;  VergnüguDgsort 
der  Warschauer. 

Bielefeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  au  der  Lutter,  22,016  Ew.  Bedeut. 
LeiueniudustTie,  Bleichen  und  Seldenfabr. 

Bielitz,  Stadt  in  Oesterr.  - Schlesien,  an 
der  Biala,  der  galiz.  Stadt  Biala  gegenüber, 
11,059  Ew.  Schloss  des  Fürsten  Sulkowsky. 
Evaugel.  Seminar  (seit  1867,  das  einzige  im 
cisielthan.  Oesterreich),  Tuclifabr. 

Bielmans,  s.  V.  a.  Siebenschläfer. 

Bielshöhle,  Tropfsteinhöhle  im  Harz, 
rechts  an  der  Bode,  bei  Rübeland  (Herzogth. 
Braun  schweig),  1762  entdeckt;  11  Abtbell. 
Nahebei  die  Baumanushöhle  (s.  d.). 

Bielsk,  Stadt  im  wostruss.  Gouv.  Wilna, 
an  der  Biala,  4306  Ew.  Ehemal.  Hauptst. 
von  Podlacbien. 

Blenaime  (spr.Bienämeh),  Luigi,  ital.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Carrara,  Schüler  Thorwald- 
Bens,  Prof,  zu  Florenz  und  Mitglied  der  röm. 
Akademie  von  S.  Luca;  neben  Teneranl  das 
Haupt  der  noueru  röm.  Bildhauerscbule. 
Seine  Worke  (Artemis  im  Bad,  Diana,  Amor 
den  Pfeil  prüfend,  Bacchantinnen  etc.)  an- 
muthig  in  der  Komposition  und  treffl.  be- 
handelt. [des  südl.  Polarkreises. 

Biene,  kleinos  Sternbild  in  der  Qegend 

Biene  (Honigbiene,  Apis  L.),  Insektongat- 
tungderHymenopteron.  Hausbiene  (A.  melli- 
fica  L.)  iu  Europa,  Afrika,  Asien  (nicht  iu  Ost- 
indien und  auf  den  luselu),  Nord-  (zum  Theil 
verwildert),  Südamerika  und  Australien. 
6 Racen,  vou  denen  die  deutsche  B.  (A.  mell.) 
Im  grössten  Theil  Europas  und  in  Amerika, 
die  italienische  B.  (A.  lignstica)  seit  1853 
allgemein  verbreitet  (Australien)  und  der 
ersten  weit  vorgezogeu,  und  die  ägyptische 
B.  (A.  fasciata)  iu  Aegypten,  Arabien,  Syrien, 
Hochasien  nnd  China,  seit  1863  auch  bei 
uns  akklimatisirt  ist.  Die  B.  lebt  in  Gesell- 
schaften von  6 — 800  Männchen  (Drohnen), 
8"',  ohne  Stachel,  10  — 80,000  ln  Folge 
der  schlechteren  Ernährung  verkümmerten 
Weibchen  (Geschlechtslose,  Arbeitsbienen), 
6'",  mit  Sammelapparat  und  1 Weibchen 
(Königin,  Mutterbieue,  Nixe,  Weisel),  8"', 
mit  langem  Hinterleib,  In  Höhlungen,  die 
bis  auf  ein  Flugloch  verschlossen  worden, 
und  hier  bauen  die  Arbeiter  aus  Wachs, 
welches  der  Körper  bereitet  und  zwischen 
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den  Hinterleibaringen  abscheidet,  Waben 
ans  sechsseitigen  Zellen , von  denen  einige 
tum  Aufbewahren  von  Honig  und  Blüthen- 
staub,  andere  zur  Entwickelung  der  Brnt 
(die  kleinsten  für  die  Arbeiter,  dio  grössten, 
sehr  gering  an  Zahl,  für  Königinnen)  dienen. 
Die  mit  einem  Arbeitervolk  überwinterto 
befruchtete  Königin  besitzt  in  der  Samen- 
taache  den  männlichen  Samen  und  legt  be- 
fruchtete Eier  in  die  Arbeiter-  und  Weisel- 
zellen, unbefruchtete  in  die  Drohnenzellen. 
Die  Maden  werden  von  den  Arbeitern  ge- 
pflegt und  beim  Verpuppen  cingeachlossen. 
Sobald  dio  erste  Junge  Königin  auskriecht, 
verlässt  die  alte  mit  einem  Theil  des  Volks 
den  Stock  (Vorschwarm),  hängt  sich  mit  den 
Arbeitern  an  einem  Baum  auf  und  schreitet 
dann  zur  Gründung  einer  Kolonie.  Die 
junge  Königin  verlässt  mit  den  Drohnen 
den  Stock  (Hochzeitsflug),  um  sich  hoch  in 
der  Luft  begatten  zu  lassen.  Zurückgekehrt 
übernimmt  sie  das  Geschäft  des  Eierlegens, 
verlässt  Jedoch  mit  einem  Tbeil  der  Arbei- 
ter gleichfalls  den  Stock  (eigentliches 
Schwärmen),  um  eine  Kolonie  zu  gründeu, 
wonn  nocli  eine  andere  Königin  auskriecht. 
Schliesslich  worden  die  Drohnen  von  den 
Arbeitern  getödtet.  Letztere  werden  im 
Sommer  meist  uur  6 Wochen  alt,  die  Köni- 
gin kann  5 Jahre  leben. 

Bienenzucht  znm  Zweck  der  Honig-  und 
Wachsgewinnung  wird  in  Kussland  und 
Bolen  in  künstlich  ansgehöhlten  Bäumen, 
sonst  in  Behältern  betrieben,  welche  ln 
neuerer  Zeit  durch  Einführung  beweglichor 
Waben  (Dzierzon,  v.  Berlepsch)  wesentlich 
verbessert  wurden.  Letztere  gestatten, 
einem  elnznschlagenden  Schwarm  aus  vor- 
räthigen  Waben  einen  Bau  zusammenzu- 
setzen, gewissen  Stöcken  Vorrätlie,  weisel- 
losen Stöcken  junge  Brnt  zuzuführen  etc. 
Von  den  verschiedenen  Methoden  der  B. 
gebührt  der  dzierzonschen  entschieden  der 
Vorzug.  Grosso  Vorshelle  wurden  erreicht 
dnreh  Einführung  der  italienischen  und 
ägyptischen  Biene.  Als  Bienenpilanzcn,  die 
den  Bienen  bes.  reichlich  Nahrung  geben, 
gelten:  Linden,  Rosskastanien,  Obstbäumc, 
Ginster,  Heidekraut,  Haselnuss,  Sahlwoide, 
Buchweizen,  Esparsette, Raps,  Sonnenblume, 
Thymian.  Feinde  der  Bienen  sind:  Wespen- 
falke (Pernis  apivorus),  Bienenfresser  (Me- 
rops  apiaster),  viele  Raubwospen,  die  Larve 
des  Bionenkäfers  (Trichodes  apiarius),  die 
Raupe  der  Wachsschabo  (Galleria  cerella), 
die  schmarotzende  Larve  des  Maiwurms 
(Meloö)  und  eiue  Lausfliege  (Braula  coeca). 
Vgl.  Huber,  ,Neue  Beobachtungen  an  den 
Bienen*,  1855;  Dzierzon , ,Dor  Bienenfreund*, 
1854;  *.  Berlepsch,  ,Die  Bienen  und  die  B.‘, 
18G0;  .Handwörterbuch  für  Bienenfreunde*, 
1867;  Vogel,  ,Jahrb.  der  B *,  1871. 

Biennal  (lat.),  2 Jahre  dauernd  oder  alle 
2 Jahre  wiederkehrend. 

Biennis  (lat.),  zweijährig,  von  Pflanzen, 
die  erst  im  zweiten  (oft  erst  im  dritten) 
Jahr  blühen  und  Samen  tragen. 

Biennium  (lat.),  Zeitraum  von  2 Jahren. 

Bicn-public  (fr.,  spr.  Bläng-püblik),  das 
Gemeinwohl. 


Bier,  unvollständig  vorgohrenes  n.  noch 
gälirendes  geistiges  Getränk  aus  gekeimten 
stärkemehllialtigen  Substanzen  (meist  Gerste 
und  Wdizen , seltener  Hafer , Mais  und 
Kartoffeln)  und  Hopfen.  Durch  Feuchtigkeit 
und  Wärme  wird  dio  Keimung  des  Getrei- 
des bis  zu  einem  gewissen  Grado  getrieben, 
dann  durch  Abkühlung  unterbrochen  und 
das  Malz  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
(Luftmalz)  oder  meist  in  der  Wärme  auf 
Darren  (Darr malz)  getrocknet.  Durch  die 
Keimung  entsteht  im  Getreide  Diastase, 
welche  das  Stärkemehl  in  Dextrin  und 
Zucker  verwandelt.  Dieser  Prozess  wird 
beim  Maischen  vollendet,  wobei  zugleich- 
alle löslichen  Bestandteile  des  Malzes  in 
die  Würze  übergeführt  werden.  Dies  ge- 
schieht auf  verschiedene  Weise.  In  Nord- 
dentschland,  England,  Frankreich,  zum  Tiieil 
in  Oesterreich  wird  das  gesclirotene  nnd  in 
Wasser  eingeteigte  Malz  mit  heissem  Wasser 
(750  C.)  übergossen , nach  gehöriger  Ver- 
zuckerung die  Würze  abgelassen,  und  durch 
einen  zweiten  und  dritten  Guss  worden  die 
Trebern  erschöpft  (Infnsionsmethode).  In 
Bayoru  wird  die  Iiekoktiorumcthode  ange- 
wandt. und  zwar  erhitzt  man  entweder 
olnen  Theil  der  Maische  ln  der  Braupfanne 
bis  zum  Sieden,  schüttet  ihn  dann  zu  der 
übrigen  Maische  im  Maischbottich  uijd 
wiederholt  dies,  bis  das  Gauze  auf  75°  er- 
hitzt ist  {Dickmaischkochen) ; oder  man 
bringt  das  eingeteigte  Malzschrot  auf  die 
Maischtemperatur,  gibt  die  erste  Würze  in 
die  Pfanne  und  bringt  sto  siedend  auf  das 
Schrot  zurück  (LautermaUckkochen).  Die- 
Würze  wird  unter  Zusatz  von  Hopfen  ge- 
kocht, dadurch  koncentrirt,  von  einem  Theil 
der  Protei'nsubstanzen  (Pflauzenlelm) , die 
der  Haltbarkeit  des  B.s  naelitheilig  sind, 
durch  die  Gerbsäure  des  Hopfens  befreit  und 
in  Folge  dessen  geklärt.  Hopfenbitter,  -öl 
und  -harz  bleiben  im  B.  und  gebon  Ihm 
seinen  bittern  Geschmack  und  narkotische 
Eigenschaften.  Die  gekochte  Würze  wird 
schnell  gekühlt  (auf  Kühlschiffen , durch 
kaltes  Wasser  nnd  Eis)  und  ohne  (belgischer 
Faro,  Lambik)  oder  gewöhnlich  mit  Hefe  in 
Gälirung  versetzt.  B.e  von  grosser  Haltbar- 
keit unterliegen  bei  niederer  Temperatur 
der  Untergährung,  schnell  triukbare  der 
viel  rascher  verlaufenden  Obergährung. 
Nach  der  Hauptgälirung  im  Gährbottlcli 
kommt  das  Jnugbier  auf  Fässer  in  den 
Lagorkeller  nnd  unterliegt  hier  der  Nach- 
gährnng,  worauf  es  auf  die  Schenkfä9ser 
abgezogen  wird.  Normales  B.  enthält 
3—7%  Alkohol,  0,1  — 0.2 % Kohlensäure, 
0,2  — 1,9%  Gly kose,  4 — 5 o/o  Dextrin,  ausser- 
dem Eiweisssnbstauzen,  Milch-,  Essig-  und 
Bernsteinsäure  und  Salze.  Der  gesammte 
Extraktgehalt  steigt  von  4 bis  10o/#)  Jm  Burton- 
Ale  auf  20%.  Je  nach  der  Bereitungsart 
unterscheidet  man  Winter-  oder  Schenkbier 
nnd  Sommer-  oder  Lagerbier.  Man  brant 
in  Bayern  nur  vom  Okt.  bis  April  und  kon- 
sumirt  das  Winterbier  (2,5  — 2,6  Vol.  aus 
1 Vol.  Malz)  im  Winter,  das  hopfenreichere 
Lagerbier  (2—2,1  Vol.  aus  1 Vol.  Malz)  ln» 
Sommer.  Porter  wird  durch  langes  Kochen 
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aus  dunklem,  stark  geröstetem  Malz  ge- 
wonnen, ist  vollmundig  und  enthält  viel 
Pflanzenleim;  Ate  ist  hell,  wird  aus  der 
ersten  Würze  bereitet , die  nur  wenig  ge- 
kocht und  durch  viel  Hopfen  vom  Pflanzen- 
leim  befreit  wird.  Das  berliner  i Veitsbier 
ist  Weizenbier  mit  Zusatz  von  Weinstein- 
säure. Das  Schwechater  B.  wird  wie  das 
bayerische  bereitet  und  verdankt  seine  Vor- 
züge der  sorgsamen  Malzbereitung.  — Die 
Bierbrauerei  hat  in  den  letzten  Jahren  durch 
Anwendung  von  Dampf  (Dam  pfbrauerei)  statt 
des  offenen  Feuers,  durch  Maschinen  und 
rationelle  Leitung  aller  Prozesse  sehr  grosse 
Fortschritte  gemacht.  Die  kleinen  Braue- 
reien verschwinden  nnd  machen  grossen 
Fabriken  Platz.  In  England  werden  Jähr- 
lich 2000,  in  Frankreich  330,  in  Belgien  150, 
in  Bayern  436,  im  übrigen  Zollverein  813,4, 
in  Oesterreich  580,  in  der  Schweiz  50,  in 
Bussland,  Schweden,  Holland  1C40  Hill. 
Liter  B.  producirt.  Vgl  .Otto,  .Lehrbuch  der 
rationellen  Praxis  der  landwirthscliaftl.  Ge- 
werbe1, 6.  Anfl.  1865;  Halling , ,Die  Bier- 
brauerei1, 3.  Anfl.  1865;  Habich,  .Schule  der 
Bierbrauerei1, 1867 ; Heiss,  ,Dio  Bierbrauerei1, 
5.  Aufl.  1870;  Pf  aut  h , .Taschenbuch  der 
baisrischen  Bierbrauerei1,  1870. 

Bierejr,  G.  B. , Komponist,  geb.  25.  Juli 
1772  in  Dresden,  Schüler  von  Weinlig, 
1824—  28  Theaterdirektor  in  Breslau;  das.  5. 
Mai  1840.  Opern,  Quartette,  Ouvertüren  etc. 

Biermann,  Karl  Eduard,  Landschaftsmaler, 
geb.  26.  Juli  1803  zu  Berlin,  Prof.  u.  Mitgl. 
der  Akademie  daselbst.  Seine  Werke  ausgez. 
durch  Haturwahrheit,  grossartige  Auffassung 
und  geistvolle  Behandlung;  z.  B.  Aussicht 
auf  Florenz,  Tasso-Eiche,  Klosterhof  in  As- 
sisi, Abend  auf  der  Hochalp  u.  a.  Auch  treffl. 
Aquarellen  (Ansichten  aus  Dalmatien). 

Blernatzkt,  Jäh.  Christoph,  Schriftsteller, 
geb.  17.  Okt.  1795  zu  Elmshorn  in  Holstein, 
1 11. Mal  1840  als  Prediger  zuFrieririchsstadt. 
Sehr.  ,Di«  Hallig,  oder  die  Schiffbrüchigen 
auf  dem  Eiland  in  der  Nordsee1  (1826);  ,Wege 
zum  Glauben1  (1835);  ,Der  braune  Knabe1 
(1839)  etc.  Ges.  Schriften  (2. A utl . 1850, 8 Bde.). 

Bierstadt,  Albert,  Landschaftsmaler,  geb. 
1819  zu  Düsseldorf,  wunderte  mit  seinen 
Eltern  nach  Nordamerika  aus , war  daun 
mehrere  Jahre  zu  seiner  Ausbildung  wieder 
ln  seiner  Vaterstadt  u.  in  Born,  lebt  zu  New- 
bedford  (Massachusetts).  Hauptbllder;  Fel- 
sengebirg, Sierra  Nevada,  Bai  v.  Sorrent  u.  a. 

Bierstein  (Getreidestein) , eingekochte 
Würze,  für  den  Export  nach  den  Tropen 
bestimmt,  um  dort  die  Bierbereitung  zu  er- 
leichtern. [Koncentration  derWürzo. 

Bierwage,  Aräometer  zur  Bestimmung  der 
Biesbosch  (d.  i.  Binsenbusch),  morastähn- 
licher, inselreicher  Küstenseo  im  südl.  Hol- 
land, südöstl.  von  Dortrecht,  durch  die 
Hollandsdiep  und  Häriugsvliet  mit  der  Nord- 
see verbunden,  8*/j  QM.  Entstand  18.  Nov. 
1421  durch  einen  Doichbruch  der  Maas, 
wobei  72  Dörfer  mit  100,000  Ew.  nutergingen. 

Biesenthal,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam, Kr.  Oberbarnim,  an  der  Finow,  1997  Ew. 
Bieskiden,  s.  Beskiden, 

Bietigheim,  Stadt  im  würtomberg.  Neckar- 
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kreis,  an  der  Metter  und  Enz,  3301  Ew. 
Wollenspinnerei. 

Bi&vre  (spr.  Bläwr),  Martchal,  Marquis 
von,  geb.  1747  zu  Paris,  + als  Emigrant  1792 
zu  Ansbach,  bekannt  durch  seine  Calem- 
bourgs;  sehr.  ,Almanac  dos  calembourgs1 
(1771).  Sammlung  seiner  Wortspiele  ,Biü- 
vriana'  (1800). 

Bifemo,  Küstenfl.  in  Unteritalien,  entspr. 
in  den  Bergen  dos  Mateso,  mündet  bei  Ter- 
moli  in  das  adriat.  Meer.  [Doppelgestalt. 

Bi  form  (lat.),  doppelgestaltig;  Biformität, 

Bifrons  (lat.),  mit  2 Stirnen  oder  Gesich- 
tern versolien,  Boiuame  des  Gottes  Janns. 

Bifurkation  (lat.),  gabelförmige  Theilung 
in  2 Aoste  oder  Arme. 

Biga  (lat.),  Zweigespann. 

Bigamie  (gr.),  das  Eingehen  einer  zweiten 
Elie,  während  wenigstens  der  eine  der  Ehe- 
gatten durch  eine  noch  bestehende  Ehe  ge- 
bunden ist,  wird  nach  den  meisten  neueren 
Gesetzgebungen  mit  Arbeits-  oder  Zuchthaus 
bestraft,  und  zwar  an  dem  vorher  nicht  ver- 
heiratheten  Theil  minder  hart  als  an  dem 
verheiratheten.  Jenor  ist,  falls  er  von  dem 
Verheirathetseln  des  andern  Theils  keine 
Kenntniss  hatte,  straflos. 

Big-Black-Kiver  (spr.  -bläck-),  Nebenfluss 
dos  Whito-Klver  in  Arkansas  (Nordamerika). 

Bighorn  (Longs-Pik),  einer  der  höchsten 
Gipfel  des  Felsengebirges  in  Nordamerika, 
Terrjtor.  Colorado,  13,200'. 

Blglietto  (Mal.,  spr.  Biljetto),  kleiner 
Brief,  Billet,  Papiergeld. 

Bignonia  L.  (Trompetenblume),  Pflanzen- 
gattung der  Bignoniaceen , strauchartige 
Schlingpflanzen  inden  amerikan.  Urwäldern. 
B.  leucoxylon  L„  auf  den  Antillen,  liefert 
welsses  Ebenholz,  in  der  Rinde  ein  Mittel 
gegen  Schlangenbisse  nnd  Vergiftung  durch 
dun  Mancinellbaum-  B.  Chica  H.  et  B.  in 
Südamerika  liefert  das  Chlcaroth  (s.  d.). 
Andere  Arten  Ziersträucher  fürs  Warmhaus. 

Blgorre  (spr.  -golir),  Landschaft  im  südl. 
Frankreich  (Depart.  Hochpyrenäen),  ehedem 
zur  Gascogne  gehörig;  Hauptst.  Tarbes. 
Seit  1607  ft-anz. 

Bigot(6i0o«,fr.),  andächtelnd,  frömmelnd, 
eifrig  ln  der  skrupulösen  Ausübung  relig. 
Gebräuche;  Bigotterie,  BUndglänbigkeit. 

ßihacz,  befest.  Hauptort  von  Türk.-Kroa- 
tien,  au  der  Unna,  3000  Ew.  [hirge,  5672'. 

Biliar,  Berggipfel  im  siebenbürg.  Erzge- 

Bihar,  Ungar.  Komitat,  Kr.  jenseits  der 
Theiss,  201,3  QM.  und  575,196  Ew.,  im  O.  Ge- 
birgslaml,  im  Uebvigeu  fruchtbare  Ebene, 
reicli  nn Metallene. Wild.  Hauptst. Debrecziu. 

Biliar  ('Behar , Bahar),  Landsch.  in  Ost- 
indien (Bengalen),  2500  QM.  und  12  Mill. 
Ew.  Bed.  Reisbau.  Hauptst.  Patna. 

Blhe  (Caquenha) , Negerreich  in  Nieder- 
guinea, östl.  von  Bongnela,  letzterem  tributär. 
Portug.  Faktorei  Boa  Vista. 

Bljn,  Qnollfltiss  des  Ob,  entspr.  am  Altai. 

Bijouterien  (fr.,  spr.  Bischut-),  allerlei 
kleine  Schmucksachen  mit  und  ohne  Edel- 
steine; die  uuächten  heissen  Quincaillerie- 
waaren.  Bes.  ln  Paris , In  der  Schweiz , in 
Pforzheim , Stuttgart , Offeubach , Berlin 
(Eisenbijouterien)  gefertigt. 
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Bikanir,  brit.  Schutzstaat  in  Ostindien, 
einer  der  Radscliputenstaaten,  842  QM.  und 
640,000  Ew.  Havplst.  B.,  60,000  E». 

Bilanz  (r.lat.  bilanx,  ital.  bilancia,  Wage, 
Gleichgewicht),  die  periodische  Schluss- 
rechnung zu  Ermittelung  der  Richtigkeit 
der  buchhalterischen  Einträge  und  des 
Standes  des  Geschäftsvermögens.  Die  Mo- 
natstilan*  dient  zur  Prüfung  der  Summen- 
«Intrige,  die  Hauptbilarm,  in  der  Regel  jährl. 
gezogen,  zur  Ermittelung  des  Geschäfts- 
vermögens. Das  Allg.  deutsche  Handelsge- 
setzbuch schreibt  alljährl.  die  Aufstellung 
der  B.  vor. 

Bllateril  (lat.),  zweiseitig,  nach  2 ent- 
gegengesetzten Seiten  zu  gerichtet. 

Bilbao,  Hauptst.  der  »pan.  Prov.  Biscaya, 
am  Rio  Ansa,  18,800 Ew.  Hafen.  Wollhandel. 
6.  Jan.  1813  Sieg  der  Franzosen  unter  Soult 
über  die  Spanier. 

Bilbllis  (a.  G.),  Stadt  in  Hispania,  bei 
dem  jetz.  Calatayud;  Geburtsort  Martials. 

Blich  (Milchmaus),  die  grosse  Haselmaus. 

Bildende  Künste,  s.  Kumt. 

Bilderdienst  uud  Bilderverehrung  (Iko- 
nolatrie,  Jdololatrie) , Versinnlichung  der 
Gottheit  durch  bildliche  Darstellung  und 
Verehrung  derselben  unter  dieser  Gestalt. 

Bilderdijk  (spr.  -deik),  Wittern , holländ. 
Dichter  und  Schriftsteller,  geb.  7.  Sept.  1756 
zu  Amsterdam , t 18.  Dec.  1831  zu  Hartem. 
Produktiv  und  vielseitig  gebildet,  aber  nüch- 
tern, in  der  steifen  frans.  Kunstregel  be- 
fangen. Hauptwerke  die  Lehrgedichte  ,De 
Ziekten  der  geleerden'  (,Dio  Krankheiten 
der  Gelehrten1,  1807),  ,De  Mensch'  (1808) 
und  ,De  ondergang  der  cersten  wereld'  (1820; 
neue  Ansg.  von  Da  Costa  1845—47).  Von  Ver- 
dienst seine  ,Geschiedenis  des  Vaterlands' 
(berausg.  von  Tijdemcnm  1832  - 39,  12  Bde.). 

Bllderstreit  und  Bildersturm.  Nachdem 
die  Kirchenväter  des  4.  und  5.  Jahrhunderts 
vergebens  gegen  den  mehr  und  mehr  ein- 
reissenden Bilderdienst  angekämpft  hatten, 
verbot  ihn  726  der  byzant.  Kaiser  Leo  III. 
Isauricus  und  iiess  730  die  Bilder  aus  den 
Kirchen  entfernen.  Lens  Nachfolger  Con- 
stantius  Copronymus  (741—75)  und  Leo  IV. 
Ohazarus  (776—80)  hielten  als  Bilderfeiudc 
(Iconomachi,  Iconoclastae)  das  Bilderverbot 
aufrecht,  und  auch  die  allg.  Synode  zu 
Konstantinopel  (754)  verdammte  die  Bilder- 
verehrung, die  besonders  unter  Geistlichen 
und  Mönchen  fanat.  Vertheidiger  (Icono- 
latrae)  fand.  Leos  IV.  Gemahlin  und  Nach- 
folgerin Irene  (780—802)  war  dem  Bilder- 
dienst zugethan,  und  auf  der  7.  ökumen. 
Synode  zu  Nicäa  (787)  ward  die  Bilderver- 
ehrung zum  Kirchengesetze  erheben  und 
festgesetzt,  dass  den  Bildern  zwar  nicht 
Anbetung,  aber  doch  der  heil.  Gruss, 
Verehruug,  Weihrauch-  und  Lichtspende 
zu  Tlieil  werden  solle.  Die  bilderfeind- 
lichen Kaiser  Leo  V.  Armenus  (813  bis 
820)  und  Thcoplillus  (829—48)  ergriffen  wie- 
der strenge  Massregcln  gegen  den  Bilder- 
dienst, die  Kaiserin  Theodor»  ober  erklärte 
sich  für  denselben  (842),  und  die  Synoden 
zu  Konstantinopel  869  und  879  bestätigten 
dieses  in  das  Christenthum  aufgenomniene 


Ueberbleibsel  des  Heidenthnms.  Während 
des  Aufenthalts  Luthers  auf  der  Wartburg 
erregte  Karlstadt  in  Wittenberg  einen  Bilder- 
sturm, der  Luther  veranlasstc,  nach  Witten- 
berg zurückzukehren.  Vgl.  Schlosser,  ,Gesch. 
der  bilderstürmenden  Kaiser',  1812;  Man, 
,Der  Bilderstreit  der  byz.  Kaiser',  1812; 
Wtssenberg,  ,Die  cliristl.  Bilder*,  1827,  2 Bde. 

Bildgiesserei,  i 

Bildhauerkunst,  1 s.  Plastik. 

Bildschnitzerei,  ) 

Bildsteln,  s.  v.  a.  Agalmatolitli,  auch  zu- 
fällige Nachahmungen  (Naturspiele)  im  Mine- 

[ralreich. 
, das  nach 

Annahme  der  Naturpliilosophen  dem  Leben 
und  Schaffen  der  Natur  zu  Grunde  liegende 
Prindp  der  Stoff-  und  Formbildung.  Vgl. 
Mlumenbach,  , lieber  den  B.‘,  1791;  Smringar, 
,De  nlsu  formativo',  1824;  Jiischof,  , Die  Ent- 
wicklungsgesetz der  Säugetliiere  etc.',  1842. 

Bileam,  Prophet  aus  Pethor  in  Mesopo- 
tamien, ward  von  dem  Moabiterkönig  Balak 
herbeigerufen,  um  die  siegreich  vordringen- 
den Israeliten  zu  versuchen , folgte  dem 
Rufe  trotz  Jeliovahs  Abmahnung  und  trotz 
desZurückscheuens  seiner  Eselin  (B-sEsel), 
die  selbst  zu  ihm  redete,  sprach  aber  gegen 
seinen  Willen  statt  des  Fluchs  einen  drei- 
maligen Segen  über  Israel , blieb  später  in 
einem  Treffen  der  Midianiter  gegen  Israel. 

Biled-ul-gerid,  s.  v.  a.  Belad-ul-dscherid. 

Biliar  (lat.),  zur  Galle  gehörig;  Miliar- 
gange,  s.  v.  a.  Gallengelässe. 

Bllln,  Stadt  und  Badeort  in  Böhmen,  an 
der  Biela,  nahe  bei  Teplitz,  3620  Ew.  Ber. 
Sauerbrunnen,  dem  Seltorswasscr  ähnlich, 
(jährl.  90,000  Krüge  versandt).  Unfern  der 
biliner  Felsen  (Borzen),  1644*. 

Billnguisch  (lat.),  in  2 Sprachen  geschrie- 
ben; doppelsinnig.  [Sternwarte. 

Bilk,  Dorf  bei  Düsseldorf,  1160  Kw.;  ber. 

Bill  (Milla,  abgeleitet  vom  lat.  libellus), 
in  der  engl.  Rechtssprache  jeder  schrift- 
liche Aufsatz;  insbesondere  der  parlamen- 
tarische Vorschlag  zu  einem  Gesetzentwurf. 
Einem  solchen  muss  das  Gesuch  um  Erlaub- 
niss  zur  Einbringung  (die  sog.  Motion)  vor- 
hergehen ; dann  wird  er  scliriftl.  übergeben, 
in  herkömmlichen  Zwischenräumen  drei- 
mal verlesen,  nach  dem  zweiten  Verlesen 
diskutirt,  durch  Zusätze  und  Verände- 
rungen (amendements)  mehr  oder  weniger 
umgestaltet  und  endlich  zur  Abstimmung 
gebracht.  Erfolgt  die  Annahme  der  B.  durch 
Mehrheit,  so  wird  sie  zum  dritten  Mal  ver- 
lesen und  alsdann  dem  andern  Hause  vor 
gelegt,  wo  sich  dasselbe  Verfahren  wieder- 
holt. Wird  sie  hier  verworfeu,  so  wird  sie 
nicht  weiter  erörtert.  Gesetzeskraft  erhält 
sie  erst  durch  königliche  Bestätigung. 

Billaud-Varennes  (spr.  Biljoh -Warenn), 
Jean  Kicolas,  franz.  Revolutionsmann,  geb. 
23.  April  1756,  seit  1785  Advokat  zu  Paris, 
einer  der  Haupturlieber  der  September- 
metzeleien , fungirte  als  Kommissär  der 
pariser  Gemeinde  in  verschiedenen  Depar- 
temeuts,  wirkte  als  Mitglied  des  Konvents 
eifrig  zur  Verurtheilung  des  Königs,  zum 
Sturz  der  Girondisten  uud  bei  Begründung 


Bildangesaft,  s.  Pflantc. 
Bildungstrieb  (Nisus  formntivus) 


Billaalt  — Binnertief. 
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de»  Schreckenssybtems  mit,  ward  1785  zur 
Deportation  vcrartheilt  und  in  denEiuüden 
rou  Sinnamari  ln  Guiana  ausgesetzt;  t 3. 
Juni  1819  zu  Port-nu-l’riuce  auf  Haiti. 

Billault  (spr.  Blljohl),  Auguste  Adolphe 
Marie,  franz.  Staatsmann,  geb.  13.  Mot. 
1805  zu  Tannes , seit  1837  liberaler  Abge- 
ordneter der  Deputirtenkammer,  März  bis 
Okt.  1810  Unterstaatssekretär  in  Thiers 
Ministerium,  in  deu  Februartagcn  1848 
radikales  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung, nach  dem  Staatsstreich  vom  3.  Dec. 
1851  erster  Präsident  des  gesetzgebenden 
Körpers  und  tliätig  bei  Herstellung  des 
Kaiserreichs,  Juli  1854  bis  Febr.  1858  Sena- 
tor, seit  Nor.  1859  Minister  des  Innern, 
seit  Eudc  1860  Minister  ohne  Portefeuille, 
rertheidigte  die  Politik  des  Kaisers  im  ge- 
setzgebenden Körper;  t 13.  Okt.  1863. 

Bille,  Nebenflüsschen  der  Elbe,  bildet 
die  Grenze  zwischen  Holstein  u.  Lauenburg. 

Blllerbeek , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Münster , Kr.  Koesfeld , 1535  Ew. 

Biilet  (fr.,  spr.  Billjeh),  Briefchen,  Be- 
such- oder  Einlasszettel ; Bankbillet,  s.  v.  a. 
Banknote;  Handclsbillet , ein  dem  eigenen 
Wechsel  verwandtes,  aber  nicht  wechsel- 
kräftiges Papier,  Schuldschein  über  Waaren, 
die  auf  Kredit  verkauft  sind;  in  Frankreich 
der  eigene  oder  trockene  Wechsel  (welchen 
der  Aussteller  selbst  bezahlt).  B.  d'amour 
oder  B.  doux,  Liebesbrief.  [1422  Ew. 

Billlgheim,  Stadt  in  der  bayer.  Khelnpfalz, 
Billion,  eine  Million  Millionen,  bei  den 
Franzosen  nur  s.  v.  a.  tausend  Millionen 
oder  Milliarde ; B.  bei  ihnen  s.  v.  a.  Trillion. 

Billiton,  holläud.  Insel  in  Ostindien,  östl. 
von  Banka,  113  QM.  und  15,000  Ew. ; Eisen. 

Billon  (fr.,  spr.  Bilijoug) , Scheidemüuz- 
silbor,  Silberlegirungen  mit  mehr  als  50% 
Kupfer;  in  Frankreich  alle  zur  Restaus- 
gleichung der  Zalilnngeu  dienenden  Münzen. 

Billunger  (Billinger),  gächs.  Adelsgeschl., 
dessen  Glieder  961—1106  die  herzogl.  Würde 
in  Sachsen  inne  hatten.  Hermann  Billung 
ward  961  von  Otto  I.  zum  Herzog  von  Sachsen 
ernannt,  f 27-  März  973  zu  Quedlinburg. 
Seine  Nachfolger  waren  in  regelmässiger 
Erbfolge  vom  Vater  zum  Sohn:  Bernhard  I., 
t 9.  Febr.  1011;  Bernhard  II.,  f 29.  Juni 
1059;  Rudolf,  f 28-  März  1071 ! Magnus,  f 
23.  Aug.  1106.  Nach  dem  Erlöschen  des 
Geschlechts  im  Mannsstamme  verlieh  Kai- 
ser Heinrich  V.  das  Herzogth.  Sachsen  an 
den  Grafen  Lothar  von  Supplinbnrg,  den 
nachmal.  Kaiser  Lothar.  Vgl.  IVedekind, 

, Hermann,  Herzog  von  Sachsen*,  1817. 

Billwerder,  Strich  Marschland  rechts  nn 
der  Elbe,  bei  Hamburg,  zu  diesem  gehörig, 
mit  grossen  Ortschaften  und  7546  Ew. 

Bilma,  Ort  in  der  östl.  Sahara,  Land  der 
Tibbu,  an  der  Strasse  von  Fezzan  nach 
Bornu;  grosse  Salzsümpfe.  [vonien. 

Bilogebirge,  bewaldete  Bergkette  in  Sla- 
BllSChao,  Flecken  in  Schleswig,  bei  Flens- 
burg; 24.  April  1848  Gefecht  zwischen  den 
Dänen  und  Schloswig-Holsteinern. 

Bilsen,  Stadt  in  der  belg.  Prov.  Limburg, 
an  der  Denier,  3564  Ew.  Mineralquelle. 
Bilsenkraut,  s.  Hyoecyamue. 


Bilstein,  Berg  im  Vogelsgebirge,  2695*. 

Bilston  (spr.  Bilst’n),  Fabrikstadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Stafford,  bei  Birmingham. 
14,500  Ew.  Lackirte  und  emaill.  Kurzwaoren. 

Blrnana  (lat.),  nach  Blumenbach  u.  Cuvier 
Ordnung  der  Säugethiere;  einzige  Familie; 
der  Meusch. 

Blm-Baschl,  bei  den  Türken  Befehlshaber 
über  1000  Mann,  Oberst.  [naten. 

Bimensis  (lat.,  Bimester) , Zeit  von  2 Mo- 

Bimssteln,  schaumige,  blasige  oder 
schlackige  Ausbildungsform  von  Obsidian, 
Perlit  oder  Trachyt,  bildet  schlackige 
Ströme  oder  binduugslose  Auswürflinge  in 
der  Nähe  thätiger  oder  erloschener  Vulkane, 
oft  grosso  Räume  bedeckend ; zwischen 
Andernach,  Mayen,  Bassenheim  und  Benn- 
dorf, in  der  Auvergne,  in  den  Euganeen, 
auf  Island  , Milo  und  Santorin  , Teneriffa, 
bei  Quito.  Dleut  zum  Putzeu,  Glätten , als 
Baumaterial.  Rimsitein-  Konglomerat,  aus 
Bimsstein  mit  oder  ohne  Bindemittel , bes. 
in  Ungarn.  Bimssteintuff,  verwittertem  Bims- 
stein ähnliche  Masse,  ln  Ungarn , bei  Neu- 
wied, Engers,  Neapel. 

Bimssteinselfe,  Seife  mit  eingeschmolze- 
nem Bimssteinpul  vor,  lür  Handarbeiter. 

Binarkies  (Speer-,  Kamm-,  Wasser-,  Grass- 
eisenkies, Markusit),  Mineral  von  der  Zusam- 
mensetzung des  Schwefelkieses,  aber  anderer 
Krystallform,  bei  Klausthal,  Zellerfeld,  Frei- 
berg, verwittert  sehr  leicht,  dleut  zur  Dar- 
stellung von  Eisenvitriol,  Schwefelsäure. 

Blnasco,  Flecken  in  der  ital.  Prov.  Mai- 
land, am  Paviakaual,  1340  Ew.  Ruiue  des 
Kastells,  wo  1418  der  eifersüchtige  Visconti 
die  Beatrice  di  Tcnda  hinrlchteu  liess. 

Blnche  (spr.  Bängsch),  gewerbsame  Stadt 
in  der  belg.  Prov.  Hennegau,  6711  Ew. 

Binde  (Fascla , Chlr.),  langes , schmales, 
zum  Einwickeln  bestimmtes  Verbandstück, 
entweder  aus  Leinwand,  Flanell,  oder  mit 
Kautschuk  durchzogene  Geweba  (elastische 
B.).  Arten:  einfache  Rollbinde,  zweiköpfige 
B.,  beide  Enden  bis  zum  Begegnen  aufgerollt, 
T-B.,  Band,  an  dessen  Mitte  rechtwinklig 
ein  zweites  angenäht. 

Bindehaut , s.  Auge. 

Blnetsch,  s.  v.  a.  Spinat. 

Bingelkraut,  s.  Mercurialis. 

Bingen  (röm.  Bingium),  Stadt  in  Rhein- 
hessen, am  Einfluss  der  Nahe  (Drususbrücke) 
in  den  Rhein  u.  am  Rochusberg  (Kapelle  und 
Ruine  der  Kloppburg),  5649  Ew.  Weinbau 
(Scharlachberger) , lebh.  Schifffahrt.  Dabei 
Im  Rhein  der  Mäusethurm  des  Bischofs  Hatto, 
1856  rcstaurirt;  uördl.  davon  das  binger 
Loch,  Jetzt  ungefährlicher  Rheinstrudel. 

Binnendeich  (Sturmdeich  , Land-  oder 
Schlaf  deich) , hinter  dem  Hauptdolch  auf- 
geworfener Damm,  schützt  das  Land  nach 
Durchbrechung  des  Hauptdelcbs. 

Binnenwasser,  das  iu  einem  durch  Deioha 
geschützten  Lande  sich  ansammelnde  Rogen- 
oder Sclmeewassor;  ein  von  Land  ganz  um- 
gebener Meerbusen , nur  durch  einen  schma- 
len Kanal  mit  dem  Meere  verbunden. 

Binnertief,  Graben  innerhalb  eineB  Deichs, 
welcher  das  Wasser  vom  Sammelbassin  zur 
Deicbschleusse  leitet. 
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Binomisch  — Birkenwasser. 


Binomisch  (gr.),  in  der  Mathematik  eine  ana 
3 Thellen  bestellende  oder  als  zweitheilig 
dargestcllte  Grösse,  z.  B.  a + b;  6 — 2. 
Binomischer  Lehr  aal t (Binomiallheorem), 
Reihe  oder  analyt.  Formel,  dorch  welche 
irgend  eine  Potenz  eines  Binoms  ansge- 
drückt nnd  entwickelt  wird.  Es  lässt  sich 
mittelst  desselben  dlo  Wurzel  einer  jeden 
Zahl  Ton  Jedem  beliebigen  Grade  bis  zu 
jeder  verlangten  Genauigkeit  finden.  Bi- 
nomialkoüfficienten , die  in  der  Reihe  des 
b.en  Lehrsatzes  auftretenden  Faktoren  der 
einzelnen  Glieder. 

Binsen,  s.  Junens  nnd  Lunla. 

Blntang,  ostlnd.  Insel,  am  Ende  der 
Halbinsel  Malakka,  22  QM. 

Rinuö,  linker  Nebenfluss  des  Niger,  mün- 
det 60  M.  von  der  Küste;  wichtige  Fahr- 
bahn (in  neuester  Zeit  mit  Dampfern)  weit  in 
das  Innere  Sudans. 

Bloarithmetik  (gr.),  Berechnung  der 
dnrchachnittl.  Lebensdauer  der  Menschen. 

Bioblo,  Fluss  im  afidl.  Chile,  mündet  bei 
Concepcion  ln  den  Grossen  Oceau,  40  M. 

Biographie  (gr.),  Lebensbeschreibung. 
Biograph,  Lebensbeschreiber. 

Biologie  (gr.),  Lehre  vom  Leben,  insbes. 
die  systemat.  Darstellung  der  Bedingungen 
des  Menschenlebens  nach  seinen  verschie- 
denen Seiten  bin;  auch  s.  v.  a.  Physiologie. 

Blomagnetlsmns  (gr.) , s.  v.  a.  thierischer 
Magnetismus. 

Bioniantie  (Biomantik,  gr.),  Bestimmung 
ans  gewissen  Zeichen,  z.  B.  der  Lungen- 
probe, dass  Leben  vorhanden  war;  angeb- 
liche Vorherbestimmung  der  Lebensdauer. 

Blon,  griecli.  Idyllendicliter,  aus  Smyrna, 
Nachahmer  des  Tbeokrit,  um  280  v.  Chr. 
Nur  Bruchstücke  übrig,  lierntisgeg.  von 
Jacobs  (1795),  Hermann  (1848),  Ziegler  (1868), 
übers,  von  Voss  (1808),  Mörike  (1869). 

Bionomie  (gr.),  Lehre  von  den  Gesetzen 
des  Lebens. 

Biophänomenologie  (gr.),  Lehre  von  den 
Erscheinungen  des  Lebens. 

Biostatik  (gr.),  Lehre  von  der  mittleren 
Lebensdauer;  Lehre  von  der  mittleren  durch- 
schnittlichen Bevölkerung. 

Biot  (spr.  Bioli),  Jean  Baptiste,  franz. 
Mathematiker  nnd  Physiker,  geb.  21.  April 
1774  zu  Paris,  seit  1803  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  seit  1809  Prof, 
der  Astronomie  an  der  Universität^!)  Paris, 
machte  in  A ngelegen beiten  der  Grndmessung 
Reisen  nach  Spanien  (1806  — 8),  Schott- 
land und  den  orkad.  Inseln  (1817)  und  Ita- 
lien (1824—25) ; t 8.  Febr.  1862  zu  Paris. 
Sehr.  , Essai  de  göomötrie  analytique“  (1805 
u.  oft.;  deutsch  von  Ähren»,  8.  Aull.  1840); 
.Traitö  ältmentaire  d'astronomie  physlque1 
(8.  Aufl.  1841— 57, 5Bde.) ; .Traitöde  physlqne 
expörimentnle  et  mathömatlqne'  (1816, 4 Bde.); 
.Traitö  eiömcntaire  de  pliysique  experimen- 
tale* (1818—21,  2 Bde. ; deutsch  mit  Zusätzen 
von  Rechner  1828—29,  5 Bde.);  ,Etudes  snr 
l’astronomie  indienue  et  sur  l’nstronomie 
chinoise*  (1862). 

Bipartition  (lat.),Zweitheilung,Halbirnng. 

Bipeden  (Int.),  Zwelfiiasler. 

Bipontium  (lat.),  Zweibrticken. 


Biquadrat  (lat.),  die  4.  Potenz  einer  Grösse. 

Blr  (Biredechik),  asiat.-türk.  Stadt  in  Me- 
sopotamien , am  Euphrat , an  der  Strasse 
von  Aleppo  Dach  Diarbekr,  10,000  Ew. 

Blrch  - Pfeiffer  , Charlotte,  Schauspielerin 
und  Bülmenschriftstellerin,  geb.  1800  zu 
Stuttgart,  seit  1825  mit  dem  dän.  Schrift- 
steller Christ.  Bireh  (f  1868,  Verf.  des  Werks 
.Ludwig  Philipp  I.,  König  der  Franzosen“, 
2.  Aufl.  1846  - 47,  S Bde.)  vermählt,  1837- 
1813  Directrice  des  Theaters  in  Zürich,  seit 
1844  am  Hoftheater  zu  Berlin;  f 24.  Ang. 
1868.  Bes.  bekannt  durch  ihre  zahlreichen 
Theaterstücke,  die  von  grosser  Bühnen- 
konntniss  zeugen , ohne  auf  künstlerische 
Durchbildung  Ansprüche  zu  machen.  ,Dram. 
Schriften*  (1863 — 69,  13  Bde.). 

Birke,  Betula  L.,  Pflanzengattung  der 
Betulnceon.  Rauh  - oder  Weissbirke,  Stein-, 
Wiutcr-,  Maser-,  Harzbirke,  Maienbaum, 
B.  alba  B.  verrucosa  Ehrh.,  wichtiger 
Waldbaum , vom  47.— 71.®  n.  Br.,  strauch- 
artig an  der  Baumgrenze.  Gutes  Nutz-  und 
Brenuhplz.  Die  Masern  dienen  zu  Schnitz- 
arbeiten (Pfeifenköpfe),  die  Rinde  im  Norden 
zn  Gelassen , Kleidungsstücken  und  in  der 
Gerberei;  die  Blätter  in  der  Färberei  (Schütt- 
gelb); die  Wurzel  nnd  Rinde  zn  Birkentheer, 
der  Frühlingssaft  wird  als  Birkenwasser 
benutzt.  Varietäten;  Trauerbirke,  11.  alba 
pendula,  Roth- oder  ahomblilttrige  Weitsbirke, 
B.  alba  hybrlda  Blom.  Riech-,  Sommer-  oder 
Moschusbirke , B.  pubesceus  Ehrh.,  B.  odorata 
Rechet.,  in  Deutschland.  Varietät : strauch- 
artige Rrockenbirke , B.  pumila  brncken- 
bergensis.  Pappelbirke,  B.  populifolia  Ait., 
B.  leuta  Durot,  hn  nördl.  Amerika,  bei  uns 
kultivlrt.  Hohe,  tchwarte  B.,  Zuckerbirke,  B. 
exceisa  AU.,  B.  lutea  Mich.,  in  Nordamerika 
und  Cauada,  liefert  sehr  gutes  Nutzholz, 
der  8aft  Zucker.  Zwerg-  oder  Morastbirke, 
B.nauaZ...  auf  den  höchsten  Mooren  Deutsch- 
lands und  im  hohen  Nordou,  fast  kriechend. 
Die  Wurzeln  werden  zu  Decken  verarbeitet. 
Strauchbirke , B.  fniticosa  , B.  humilis 
Schrank,  niedriger  Strauch,  auf  Hochmooren 
und  im  Norden. 

Birkenfeld,  Oldenburg.  Fürstonthnm,  vom 
Hauptland  getrennt,  am  Hundsrück , von 
der  Nahe  durchflossen,  9 QM.  nnd  35,668 
Ew.  (7236  Katli.);  1817  von  Prenssen  an 
Oldenburg  abgetreten.  Die  Hauptst.  B., 
2249  Ew.;  bis  1733  Sitz  der  Pfalzgrafcn  von 
Zweibrücken,  von  denen  die  jetzt  in  Bayern 
regierende  Linie  direkt  abstammt. 

Birkenhead  (spr.  -hedd),  Handelsstadt  in 
der  engl.  Prov.  Chester,  Liverpool  gegen- 
über, am  Mersey,  51,649  Ew.  Herrl.  Docks, 
13  Werften  znm  Kalfatern  der  Seeschiffe. 

Birkentheer  (Birkenül , Deggol,  Dagget), 
Produkt  der  trockenen  Destillation  der 
Btrkenwnrzel  oder  -rinde,  durchdringend 
riechendes  Oel , lies,  in  Russlnud  bereitet, 
dient  zur  Juftoufabrikatlon,  auch  als  Wagen- 
schmiere und  zum  Anstreichen. 

Birkenwasser,  Frühjahrssaft  der  Birke, 
durch  Aiibohren  des  Stammes  gewonnen, 
enthält  Zncker,  gälirt  leicht,  dient  zur  Dar- 
stellung von  Birkensyrup,  BirUeuwein;  letz- 
terer früher  offlcinell. 


Birket  — Biron. 
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Birket  (arab.),  Laudsee;  B.-Mariut,  der 
See  Mareotis;  B.-el-Kcrftn,  See  Moria. 

Birkhuhn  (Tetrao  totrix  L.),  Vogelart  aus 
der  Gattung  Waldhuhn  (Tetrao  L.).  Der 
Birkhahn  1'  9"  lang,  die  Birkhenne  um  >/« 
kleiner ; ln  den  Wäldern  Europas  und  Asiens ; 
Wild  der  hohen  Jagd;  balzt  1m  April  u.  Mal. 

Birma  (Barma),  Reich  im  nordwestl. 
Hinterindien,  Ton  den  Engländern  durch  die 
Eroberung  der  Küstenstriche  vom  Meere 
zurückgedrängt,  8960  QM.  mit  4 Mill.  Ew. 
Landschaften:  Awa  und  Oberpeju  am  Ira 
waddy,  und  Ober-Laos  jenseits  des  Saluon. 
Die  eigentl.  Birmanen  (Mranma)  sind  stär- 
ker als  die  Hindu,  in  den  Waffen  geübt, 
aber  träge,  Freunde  der  Musik  und  des 
Spiels.  Hauptrcligion  der  Buddhismus.  Titel 
des  HerrschorB  Boa.  Baumwollenbau  leb- 
haft zunehmend  (55,000  Ctr.  Ausf.),  Erdöl 
(300,000  Ctr.  Ausf.  nach  England),  liauptst. 
und  Residenz  Mandalay  (1857  gegr.) ; frühere 
Hauptstädte  Amarapura  und  Awa;  Haupt- 
sitz des  Handels  (mit  China)  Bhamo. 

Geschichte.  Die  älteste  Geschichte  B.s  ist 
sagenhaft.  Vom  9.  bis  gegeu  Ende  des  13. 
Jahrb.  war  Pngan  am  Irawaddy  Mittelpunkt 
eines  blühenden  Reichs,  das  mit  Zerstö- 
rung der  Stadt  durch  die  Chinesen  1384 
endete.  Dann  entstand  bis  gegen  Ende  des 
14.  Jahrh.  das  Reich  Awa,  welches  schon 
um  1500  in  zahlreiche  kleinere  Fürstenthü- 
mer  zerfiel.  Nachdem  1518  die  Birmanen 
ron  Pegu  unterworfen  worden,  machten  sie 
sich  1540  wieder  frei  und  unterwarfen  nun 
ihrerseits  die  Peguaner.  1759  ward  Awa 
nochmals  von  Pegu  unterworfen,  1757  aber 
zerstörte  Alompra,  Begründer  der  gegen- 
wärtigen Dynastie,  Pegn  und  vereinigte 
dieses  Gebiet , sowie  andere  angrenzende 
seinem  Reiche.  In  Folge  der  Eroberung 
Assams  durch  seinen  Enkel  Pha-dschi-dau 
(1819—37)  erklärte  England  an  B.  den  Krieg 
(März  1824),  der  24.  Febr.  1826  durch  den 
Frieden  von  Jandabu  beendigt  ward,  worin 
B.  Arachan  und  die  Tenasserimprovinzen  an 
die  ostlnd.  Kompagnio  abtreten  musste. 
In  Folge  von  Gewalttätigkeiten  gegen  engl. 
Kaufleute  in  Rangun  (Juni  1851)  erschien 
eine  engl.  Flotto  an  der  Küste  und  nahm 
(April  bisOkt.)  die  Städte  Martaban,  Rangun, 
Bassein  und  Prome,  worauf  20.  Dec.  1852 
Pegu  den  Besitzungen  der  ostind.  Kompagnie 
einverleibt  ward.  Im  Frieden  (Juni  1863) 
ward  die  Gronze  des  brit.  Gebiets  bestimmt 
und  die  Schifffahrt  auf  dem  Irawaddy  für 
die  Handelsschiffe  beider  Nationen  freigo- 
geben.  Vgl.  Crawford,  , Journal  of  an  em- 
bassy  to  theconrt  of  Ava‘,  1829;  Sangernano, 
.Description  of  the  Burmese*,  1860;  Yule, 
,A  narrative  of  the  mission  to  the  court  of 
Ava“,  1858;  itarthaU,  .Fonryears  in Burmah*, 
1860,  2 Bde. ; ilato»,  , Burmah,  its  people 
and  natural  productions*,  1862;  Bastian, 
,Die  Völker  des  östl.  Asien*,  2.  Bd.,  1866. 

Birmingham  (spr.  Börmingäm),  Stadt  in 
der  engl.  Grafsch.  Warwick,  unweit  der 
Tarne  am  Birminghamkana],  nächst  Man- 
chester die  wichtigste  Fabrikstadt  Eng- 
lands, 1869:  360,846  Ew.  (1819  85,700).  Neues 
Rathhaus  (grosso  Orgel),  Statuen  von  Nol- 


sou  und  Watt.  Fabrik,  von  Metallknöpfeu, 
Schnallen,  Messingwaaren , plattirten  Ar- 
beiten, lackirten  Blechwaareu , Gewehreu, 
Stahlschreibfedern  und  Federhaltern,  Dampf- 
maschinen etc.  Dicht  dabei  der  Fabrikort 
Soho,  Jetzt  Vorstadt  von  B. 

Birnbaum  (Miidzgchod) , Kreisstadt  im 
preuss.  Regbz.  Posen,  an  der  Warthe,  3379  Ew. 

Birnbaum,  Obstbaum  aus  der  Familie  der 
Rosaceen.  Gemeiner  B.,  Pyrus  Acliras  Gärtn ., 
Sorbus  pyrus  Ocanh,  ans  China,  bei  uns 
verwildert,  Stammpfianze  der  meisten  und 
gerade  dor  bessern  Birnen ; ölbaumllüttriger 
B.,  P.  eiaeagrifolia  Pall.,  im  Kaukasus,  Isth- 
mus, in  Kleinasien  und  Armenien,  in  Süd- 
europa verwildert.  Persiteher  B.,  P.  persica 
Pen.,  ln  Syrien,  Arabien  und  Persien,  in 
Italien  vorwildert,  beide  Arten  Stammpflan- 
zen vieler  Birnen,  oft  gekreuzt  mit  P.  Achras. 
P.  communis  L.,  Bezeichnung  für  unsere 
knltivirten  Sorten.  Von  letzteren  unter- 
scheidet Diel:  Schmalz-,  Rausch-,  Knack-, 
Schmeer-,  Kochbirnen  und  Birnen , die  nur 
zum  Kochen  im  Winter  goelgnet  sind. 
Birnenfamilien  : Bergamotten-,  Butter-,  Mus- 
kateller-, Pomeranzenbirnen  , Ronsseletten, 
Weissbirnon  ( Volanquetten) , Schmalz-, 
Knack-,  Most-  oder  Wein-,  Zapfon-  oder 
Boutcillen-,  Pfundbimon.  Birnen  bilden 
frisch , getrocknet  und  eingemacht  wichtige 
Handelsartikel , dienen  zur  Bereitung  von 
Cider,  Essig.  Das  Holz  des  B.s  Tischlorholz. 

Birnbaumer  Wald,  Thell  des  nürdl.  Karst- 
gebirgs,  im  krainer  Schneeberg  5172'  h. 

Birnenäther  (Bimeuül,  BirnmcMenz)  , Ist 
Essigsäure-Amyläther  mit  weuig  Essigsänre- 
Aetliyläther,  Fruchtesseaz  für  Konditoreien. 

Biron  (spr. Birong),  1)  EmttJoh.e.B.,  Her- 
zog von  Kurland,  geh.  1687,  Sohn  eines  Kur- 
land. Gutsbesitzers  Namens  Bühren,  war 
Günstling  der  Herzogin  von  Kurland  Anna 
Iwanowna,  die  1730  den  russ.  Thron  bestieg, 
und  beherrschte  durch  sie  ganz  Russland, 
liess  Tausende  hinricliteu  und  verbannen, 
ward  1737  Herzog  von  Kurland,  Vormund  des 
zu  Annas  Nachfolger  bestimmten  Prinzen 
Iwan  und  Regent,  nach  Annas  Tode  (28.  Okt. 
1740)  vom  Feldmarschall  Münnlch  im  Ein- 
verständnis mit  der  Matter  des  jungen 
Kaisers  (20.Nov.)  verhaftet  und  nach  Sibirien 
verbannt,  von  Elisabeth  1741  zurückgerufen, 
erhielt  1763  das  Herzogthum  Kurland  zurück, 
regierte  mild  und  gerecht,  dankte  1709  zu 
Gunsten  seines  Soliuea  Peter  nb;  + 18.  Dec. 
1772.  — 2)  Peter,  Herzog  von  Kurland  und 
Sagan,  Reichsgraf  v.B.,  SohndesVor.,  geb. 
15.  Febr.  1724zuMitau,  ward  wahrend  seiner 
Regierung  (1769  — 95)  in  Streitigkeiten  mit 
den  Ständen  verwickelt,  welche  28.  März 
1795  zur  Abtretung  des  Landes  an  Russland 
führten;  f 12.  Jan.  1800  v.n  Gellcnau  ln 
Schlesien.  Durch  seine  3.  Gemahlin,  Anna 
Charlotte  Dorothea , geb.  Rclchsgräfln  von 
Medern,  Vater  von  4 Töchtern,  von  denen 
die  jüngsto,  Dorothea,  geb.  21.  Aug.  1793, 
vermählt  1809  mit  Edmund,  Herzog  von 
Talleyrand-P6rigord  und  Herzog  von  Dino 
in  Kalabrien,  seit  1815  durch  königl.  Inve- 
stitur Herzogin  von  Sngan,  19.  Sopt.  1862  f- 
Vgl.  Tiedge, , Anna  Charlotte  Dorothea,  letzte 
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Birr  — Bischofsheim. 


Herzogin  von  Kurland1,  1843.  Der  Manns- 
stamm  dos  Hauses  ward  durch  den  Bruder 
des  letzten  Herzogs  von  Kurland,  Karl  Emst 
von  B.,  geh.  30.  Sept.  1748,  | 16.  Okt.  1801, 
fortgepflanzt.  [Pestalozzis  Grab. 

Blrr,  Dorf  lm  Kanton  Aargan,  635  Ew. 

Birresborn,  Dorf  lm  preuss.  Rcgbz.  Trier, 
Kr.  Prüm,  an  der  Kyll,  in  der  Eifel,  791  Ew. 
Mineralquellen,  dem  wildunger  Wasser  ähnl. 

Blrs,  Nebenfluss  des  Rheins  ln  der  nord- 
westl.  Schweiz,  Tom  Jura,  dnrehfliesst  das 
Münster-  und  Laufthal,  mündet  oberhalb 
Basel ; 10U2  JJ.  i.  In  der  Nähe  der  Mün- 
dung das  Schlachtfeld  Ton  8t.  Jakob. 

Blrschen  (vom  altfranz.  btner , mit  Pfeil 
und  Bolzen  jagen),  das  Hochwild  mit  der 
Büchse  beschleichen,  namentlich  beim  Acsen. 
Birsch,  Birtchgang  Einzeljagd  nach  dieser 

Bisamochs,  s.  Rind.  [Methode. 

Bisamratte,  s.  Zibethratte  nnd  Rüsselmaus. 

Bisamschwein,  s.  Mari. 

Blsamst ranch,  s.  Bibitcus. 

Bisamthier,  s.  Moechusthier. 

Bisanz,  deutscher  Name  der  Stadt  Besan- 
fon.  Bisaneer,  alte  silb.  Scheidemünze, = 5Pf. 

Biacaya  (Viscaya),  span.  Prov.,  s.  Bilbao. 
Biscayischer  Meerbusen  (Golf  von  Gascogne), 
Bucht  des  atlant.  Meeres  zwischen  der 
Nordküste  Spaniens  und  der  franz.  Westküste. 

Biseaglie  (spr.  Blschelje),  Hafenstadt  in 
der  unterital.  Prov.  Bari,  37,600  Ew. 

Bisehariba  (Bitcharin),  Nomadenvolk  lm 
nördl.  Nubien  zwischen  dem  rothen  Meere 
nnd  dem  Nil,  fast  schwarz,  200,000  Köpfe 
stark.  Eigene  Sprache  (Begawi). 

Bischof  (gr.  episkapos,  d.  i.  Aufseher),  in 
der  ältesten  christl.  Kirche  Jeder  Gemeinde- 
vorsteher oder  Presbyter  (Aeltester),  seit 
dem  2.  Jahrh.  dor  Vorsteher  des  Kollegiums 
der  Presbyter,  dann  Titel  der  Kirclienobern, 
welche,  Im  Besitze  der  höchsten  Weihe  und 
einer  ordentlichen  Jurisdiktion,  die  Funk- 
tionen derselben  ln  den  ihnen  zugewiesenen 
Sprengeln  (Diöcesen)  ausüben.  Die  Bischöfe 
gelten  jetzt  in  der  kathol.  Kirche  als  Nach- 
folger der  Apostel  und  besitzon  kraft  gött- 
licher Einsetzung  die  höchste  Kirchengewalt. 
Es  steht  ihnen  zu  das  Recht  der  Erhaltung 
und  Verbreitung  der  rechten  Lehre  in  der 
Diöces  (jür*  magisterii),  der  Verwaltung  der 
geheimnissvollen  lieiligon  Handlungen  (jura 
ordinis) , von  denen  sie  einige  als  .gemein- 
schaftliche Rechte'  (jura  communia)  auch 
auf  den  übrigen  Klerus  übertragen,  andere 
(jura  propria)  sich  ausschliesslich  Vorbe- 
halten haben , so : dio  Erthoilung  der  Fir- 
melung, die  Weihe  der  Kleriker,  die  Sal- 
bung der  Könige,  die  Bereitung  des  Chrisma, 
die  Konsekration  der  Kirchen  etc.,  endlich 
die  ganze  äussere  Verwaltung  der  Diöces, 
namentlich  die  Gesetzgebung  in  Diöcesan- 
sachen,  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  und 
8trafgewalt,  die  Verwaltung  des  Kirchen- 
guts und  die  Erhebung  dor  herkömmlichen 
Abgaben  (jura  jurlsdlctionis).  Die  Wahl  der 
Bischöfe  geschieht  im  Allgemeinen  durch 
die  Kapitel  unter  landesherrlicher  und  päpst- 
licher Bestätigung  (Prenssen),  in  Ländern 
kathol.  Fürsten  meist  durch  diese  (Frank- 
reich, Italien,  Bayern,  Oesterreich  etc.)  unter 


Vorbehalt  der  päpstlichen  Approbation. 
Bischöfliche  Insignien:  Inful  oder  Bischofs- 
mütze (Mitra),  Krumm-  odor  Bischofsstab, 
goldner  Ring  als  Symbol  der  Vermählung 
mit  der  Kirche  Christi,  Kreuz  auf  der  Brust, 
Dalmatica.  Tunlca,  Rochetum,  Pallium,  be- 
sondere Handschuhe  und  Fussbeklaidung. 
In  der  deutsch -Protestant.  Kirche  kam  die 
bischöfliche  Gewalt  an  die  Landosfürsten. 
England  (s.  Anglikanische  Kirche ),  Schweden 
und  Norwegen,  sowie  Dänemark  haben 
Bischöfe  beibehalten,  die  aber  in  letzterem 
Lande  ganz  unter  der  Landesregierung  zu 
Kopenhagen  stehen. 

Bischof,  Karl  Gustav,  Geolog,  geh,  18.  Jan. 
1792  zu  Nürnberg,  seit  1822  Prof,  der  Chemie 
und  Technologie  in  Bonn;  f das. 30. Not.  1870. 
Bes.  verdient  durch  konsequente  Anwendung 
der  Chemie  auf  die  Erklärung  geologischer 
Verhältnisse.  Sehr.  , Physika!.- Statist.  Be- 
schreibung des  Fichtelgebirges' (1817, 9 Bde.) ; 
,Die  vulkan.  Mineralquellen  Deutschlands 
und  Frankreichs'  (1826);  ,Die  Wärmelehre 
des  Innern  unsers  Erdkörpers'  (1837);  .Lehr- 
buch dor  cliom.  und  physikal.  Geologie'  (2. 
Aufl.  1863—66  , 8 Bde.,  Suppl.  1871)  u.  A. 

Bischof  (Bischof  wein),  Gotränk  aus  Roth- 
wein  mit  Zucker  und  unreifen  Pomeranzen- 
schalen. Zur  schnellen  Bereitung  dient  die 
Bischofessen*,  ein  alkoholischer  Auszug  der 
Pomeranzenschal  en . 

Blschoff,  1)  Georg  Friedrich,  Musiker, 
geb.  21.  Sept.  1780  zu  Ellrich  am  Harz,  f 7. 
Sept-  1841  in  Hildesheim;  veranstaltete  1810 
das  erste  deutsclio  Musikfest  (zu  Franken- 
hausen). — 2)  Ludwig,  musik.  Kritiker,  geb. 
1794  ln  Dessau,  Gymnasialprof.  an  mehreren 
Orten,  seit  1850  ftedakt.  der  rhein.  .Musik- 
Zeitung'  zu  Köln;  t 24.  Febr.  1867.  — 8) 
Göttlich  Wilhelm,  Botauikor,  geb.  1797  zu 
Dürkheim  a.  d.  Hardt,  seit  1839  Prof,  der 
Botanik  in  Heidelberg;  f 14.  Sept.  1864. 
Sehr.  .Handbuch  der  botan.  Terminologie 
und  Systemkunde'  (1833—44,  3 Bde.);  .Lehr- 
buch der  allgemeinen  Botanik'  (1834  —39,  3 
Bde.);  .Wörterbuch  der  beschreibenden  Bo- 
tanik' (2.  Anfl.  1857);  .Medicin.-pharmaceut. 
Botanik'  (2.  Aufl.  1847).  — 4)  Theodor  Lud- 
wig Wilhelm,  Anatom  und  Physiolog,  geb. 
28.  Okt.  1807  in  Hannover,  ward  1836  Prof. 
In  Heidelberg,  1843  in  Glessen,  1855  ln 
München;  bes.  verdient  um  die  Entwicke- 
lungsgcschichte,  über  welche  er  mehrfache 
Spe<  iaiuntersuchungon  veröffentlichte. 

Bischofsburg  (Bitchburg),  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Königsberg,  Kr.  Friedland,  3469  Ew. 

Bischofhgrün,  Dorf  im  bayer.  Regbz.  Ober- 
franken, am  weissenMain,  im  Fichtelgebirge, 
820  Ew.  Glasfabr.  Wendischen  Ursprungs. 

Bischofsheim  , 1)  Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Unterfranken,  an  der  Rhön  (Kreuzberg), 
1502  Ew.  — 2)  (Ksckarbiecho/sheim ) Stadt 
im  bad . Kr.  Heidelberg,  1776  Ew.  2 Schlösser. 
— 3)  (Rheinbischofsheim,  B.  am  hohen  Steg ) 
Stadt  im  bad.  Kr.  Offanburg,  nahe  dem 
Rhein,  1586  Ew.  Schloss.  — 4)  (Tauber- 
bischofsheim) Stadt  im  bad.  Kr.  Mosbach, 
an  der  Tauber,  2860  Ew.  Kath.  Pädagogium. 
24.  Juli  1866  Gefecht  zwischen  den  Preussen 
und  Würtcmbergern. 


Bischofskoppe  — Bissen. 
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Blsehofkkoppe,  Berg  in  den  Sudeten,  bei 
Znckmantel,  2571'. 

Bischofsmütze,  s.  In/nl. 

Bischofsstab  ( Krummatab , pednm  episeo- 
p»le,  ferula,  Sambuca),  langer,  oben  ge- 
krümmter und  verzierter  Stab,  welchen  die 
Bischöfe  bei  ihrer  Konsekration  als  Zeichen 
ihres  Hirtenamts  erhalten  und  bei  feierlichen 
Gelegenheiten  sich  nacbtragen  lassen. 

Blsehofätein , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  Kr.  Rössel,  3384  Ew. 

Bischofswerda , Stadt  im  sächs.  Regbz. 
Bautzen,  an  der  Weseuitz,  4108  Ew. 

BiBChofswerder,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Danzig,  Kr.  Rosenberg,  1971  Ew. 

Bischofswerder , Job.  Jiud.  von,  preuss. 
Staatsmann,  geh.  1737  zu  Dresden,  trat  1760 
in  prenss.  Militärdienst,  ward  Günstling 
nnd  Minister  Friodr.  Wilhelms  XI.,  Haupt- 
nrhebcr  der  pillnltzer  Konvention  von  1790, 
begleitete  den  König  während  des  Feldzuges 
In  der  Champagne , ward  nach  des  Königs 
Tode  1797  pensionirt;  f Okt.  1803. 

Blschofkzeil , Stadt  im  Kanton  Thurgau, 
an  der  Münd.  der  Sitter  in  die  Thur,  1409 
Ew.  Chorherrenstift  (9.  Jahrh.). 

Bischof* Telnitz,  Stadt  im  böhm.  Kr. 
Pilsen,  an  der  Radbusa,  8723  Ew. 

BIschop,  Henry,  engi.  Komponist,  geb. 
1782  in  London,  Prof,  der  Tonkunst  zu  Ox- 
ford; 1 30.  April  1855;  komponirte  die  ersten 
engl.  Opern,  anch  treffliche  mehrstimmige 
Gesänge  (z.  B.  ,Myheer  van  Dunck1)  etc. 

Bischweiler  (ft-.  Bischwiller),  gewerbsame 
Stadt  im  unteren  Eisass,  9911  Ew. ; ehedem 
Resid.  der  Pfalzgrnfen  von  Birkenfeld. 

Blscuit  (fr.),  zweimal  gebackenes  (Zwie- 
back) Gebäck  aus  Zucker,  Mehl  und  Eiern 
in  mancherlei  Formen;  unglasirtes  Porzellan 
zu  Tiegein  und  Statuetten. 

ßisentins,  s.  BoUena. 

Bisenz,  Stadt  im  mähr.  Kr.  Hradisch,  3486 
Ew.  Schloss.  Weinbau.  [Mittelmeer. 

Blserta,  befost  Häfenort  in  Tunis,  am 

Biskra  (Biekara) , Stadt  iu  Algier,  Kr. 
Cnnstantine,  Oase  in  der  Sahara,  3800  Ew. 
Wichtige  franz.  Mllitärpoaten.  Steinsalz. 

Bismark,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Magde- 
burg, Kr.  Stendal,  1947  Ew. 

Bismarck-Bohlen,  Friedr.  Alex.,  Graf  von, 
preuss.  General,  Vetter  des  Reichskanzlers, 
geb.  15.  Juni  1818,  begleitete  1842  - 43  den 
Prinzen  Adalbert  von  Prenssen  auf  seiner 
Reise  nach  Amerika,  ward  1859  Oberst, 
1864  Generalmajor,  im  Feldzug  von  1866  dem 
Stab  der  1.  Armee  attaebirt,  1866  General- 
lientenant,  1868  Kommandant  von  Berlin 
nnd  Chef  der  Landgendarmcrie,  Aug.  1870 
Generalgouvernenr  im  Eisass. 

Bismarck  -Schönhausen,  Karl  Otlo,  Fürat 
ton,  prenss.  Staatsmann,  geb.  1.  April 
1813  zu  Brandenburg,  that  sich  zuerst  anf 
dem  vereinigten  Landtag  von  1847  als  Führer 
der  äussersten  Rechten  nnd  dann  als  Mit- 
glied der  nach  Erlass  der  oktroyirten  Ver- 
fassung gewählten  zweiten  Kammer  als  ent- 
schiedener Gegner  desRepräsentativsystems 
und  der  Reichsverfassung  hervor,  bekämpfte 
1850  im  erfnrter  Parlament  die  Unionsbe- 
strebungen der  preuss.  Regierung  und  ver- 


trat bei  den  Kammcrverliandlungen  vom 
3.  Deo.  1850  offen  die  von  Manteuffel  in 
Olinütz  befolgte  Politik.  Mal  1851  zum  Le- 
gationsselcretär  bei  der  preuss.  Bundestags- 
gesandtschaft und  3 Monate  später  zum 
preuss.  Bundestogsgesandten  ernannt,  suchte 
er  vergeblich  Preussens  Gleichstellung  mit 
Oesterreich  am  Bundestag  zur  Anerkennung 
zu  bringen.  Nachdem  er  seit  1.  April  1850 
preuss.  Gesandter  in  Petersburg  und  seit 
Frühjahr  1862  Botschafter  in  Paris  gewesen, 
trat  er  24.  Sept.  d.  J.  als  Minister  des  Aus- 
wärtigen an  die  Spitze  des  neuen  Kabinets. 
Hauptmomente  seiner  ministeriellen  Thätig- 
keit  sind  sein  Streit  mit  dem  Abgeordne- 
tenhanse über  die  Militärorganisation  und 
das  Budget  (1862  u.  1863);  sein  Notenwechsel 
mit  Oesterreich  in  Folge  der  Opposition 
desselben  gegen  den  preuss. -franz.  Han- 
delsvertrag uud  dessen  Antrag  beim  Bunde 
auf  eine  Volksvertretung  duroli  Kammer- 
delegirte;  seine  Ablehnung  des  österr. 
Buudesreformprojekts  (1863);  die  gemeinsam 
mit  Oesterreich  unternommene  Aktion  gegen 
Dänemark  in  Sachen  Schleswig-Holsteins 
und  der  Präliminarvertrag  vom  1.  Aug.  1864, 
wonach  der  König  von  Dänemark  auf  den 
Besitz  der  Elblierzogthümer  zu  Gunsten  der 
Verbündeten  verzichtete;  die gasteiner Kon- 
vention vom  14.  Aug.  1865  mit  ihrer  Thel- 
lung  des  bisherigen  Kondominats  in  den 
Eibherzogthümern;  der  Italien.  - preuss. 
Alllanzvertrag  vom8.  April  1866;  der  Reform- 
antrag beim  Bunde  vom  9.  April;  die  Mit- 
theilung der  Grondzüge  einer  neuen  Bundes- 
verfassung an  die  deutschen  Regierungen 
(10.  Juni);  der  Krieg  von  1866;  die  Stiftung 
des  norddeutschen  Bundes  nnd  die  Anne- 
xionen in  Norddeutschland;  endlich  die 
Neutralisirung  Luxemburgs  den  Annexions- 
gelüsten Frankreichs  gegenüber  und  die 
Zurückweisung  der  Ansprüche  dieser  Macht 
auf  Erweiterung  ihrer  Grenzen  gegen  den 
Rhein  und  Belgien.  Seit  14.  Juli  1867  Kanz- 
ler des  norddeutschen  Bundes,  leitete  er 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  desselben, 
schloss  Nov.  1870  zu  Versailles  die  Verträge 
mit  den  süddeutschen  Staaten  über  deren 
Anschluss  an  den  norddeutschen  Bund  ab, 
ward  nach  Herstellung  dos  deutschen  Reiohs 
(Jan.  1871)  zum  Reichskanzler  ernannt  nnd 
in  seiner  Militärcarriöre  zum  Generallieute- 
nant befördert.  Er  Unterzeichnete  26.  Fobr. 
die  Friedenspräliminarien  zu  Versailles  und 
20.  Mai  1871  7.u  Frankfurt  a/M.  den  definitiven 
Frieden  mit  Frankreich;  ward  zum  Fürsten 
erhoben.  Vgl.  Heaekiel , ,Das  Buch  vom 
Grafen  B.‘ , 1869;  ,Graf  B. , ein  Charakter- 
bild', 1867;  .Reden  des  Grafen  B.‘,  1867-71 ; 
Röaler,  .Graf  B.  u.  die  deutsche  Nation1, 1870. 

Bismarpfund  (Bisamorpfund),  iuDänomark 
= 12  dän.  Pfd.  = 6 Kiiogr. 

Bismutaurit,  s.  Wiamuthgold. 

Bison,  s.  Büffel. 

Bissaolnseln  (spr.  Bissa-n-),  portug.  Insel- 
gruppe an  der  Westseite  Senegambiens ; 
die  grösste:  Biaaao  (Bisaago),  Fort. 

Bissayas,  Tlieil  der  Philippinen. 

Bissen,  Hermann  Wilh.,  dän.  Bildhauer, 
geb.  1798  zu  Schleswig,  Schüler Thorwaldsena 
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in  Rom,  Belt  1850  Direktor  der  Kunstaka- 
demie in  Kopenhagen;  f das.  10.  März  1868. 
Seine  Werke  durch  kraftvollen  Stil  u.  männ- 
lichen Emst  der  Auffassung  ausgezeichnet: 
Walkyre(1835),  Amormitdem  l’feil,  Minerva, 
Apollo  (1813),  Orest  (1851),  Pliiloktet  (1856), 
Löwe  von  Idstedt  (zerstört);  Porträtbüsten. 

Bissenen  ( Bissegni),  s.  v.  a.  Petschenegen. 

Bister  (Mi ester,  brauner  Lack,  Chemisch, 
brau n,  Sod),  braune  Farbe  für  WasBermalerel, 
ans  Glanzrnss  bereitet.  ifineralbister,  Man- 
ganbraun,  Wad  ist  natürliches  oder  künst- 
liches, wasserhaltiges  Manganoxyd  oder 
-Superoxyd , nicht  giftig. 

Bisthum , der  Sprengel  eines  Bischofs ; 
in  Deutschland  bis  zum  ltelchsdeputations- 
hauptschluss  von  1803  das  Land , welches 
ein  Bischof  auf  Grund  seines  geistl.  Amtes 
mit  weit].  Fürstenrechten  boaassuud  regierte. 

Bistönen  (Bistbnes,  a.  G.),  thrac.  Volk, 
zwischen  dem  Rhodopegebirge  und  dem 
ägäisclien  Meer;  das.  die  Stadt  llietonia  und 
der  See  MistSnis  (Jetzt  Lagos  -Buru). 

Bistouri  (Inclsorium,  Incisionsmesser),  klei- 
nes Operation  smesser  zum  Eink  lappen , dessen 
Klinge  durch  Federn  etc.  festgestellt  wird. 

Bistritz  (Kosen),  1)  Stadt  io  Siebenbürgen, 
Land  der  Sachsen,  am  Fluss  B.  (Nebenfluss 
des  gr.  Szamns)  und  derHauptstr.  nach  N., 
3451  Ew.  (meist  Deutsche).  Goth.  Kirche  (von 
1519),  2 Gymnas.,  Plaristenkolleg.  Ehedem 
wichtiger  Handelsort  zwischen  Danzig  und 
der  Levante.  — 2)  Name  mehrerer  Markt- 
flecken und  Dörfer  in  Böhmen. 

Bistritza  (Goldene  llyslritta),  Ncbenfl.  des 
Seretli  in  der  Moldau,  40  M.,  Gold  führend. 

Bisulca  (lat.).  Säugetliiere  mit  gespaltenen 
Klauen,  Zwolhufige,  Wiederkäuer. 

Blsutün  , Dorf  in  Persien  (Ardilan) , bei 
Kirmanschali;  dabei  eine  Felswand  mit 
merkwiird.  Keilinschriften  u.  Skulpturen. 

Bisyllabisch  (lat.),  zweisilbig. 

Bit,  Silbermünze  aufjamaika,  — 48gr.l  Pf. 

Bitburg,  Kreisst.  im  preuss.  Rcgbz.  Trier, 
8247  Ew. 

Biterolf  und  Dietleib,  altd.  Gedicht  aus 
dem  Ende  des  12.  Jahrh.,  der  deutschen 
Heldensage  angehörig;  Verf.  unbekannt. 
Gedr.  inllageusu.  Primissers  ,IIeldenbuch‘. 

Bithur,  Ortschaft  in  Ostindien;  16.  Aug. 
1857  Sieg  iler  Engländer  unter  Havelock  über 
die  Sipahis  unter  Nena  Sahib. 

Bithynlen  (a,  G.),  Landsch.  imnordwcstl. 
Kleinasien,  am  schwarzen  Meere  und  der 
Propontis  (Marmormeer),  mit  dem  Olympus- 
geblrge  und  dengriech.  Städten  Chalcedon, 
Heraclea  etc.;  in  der  Folge  Königreich  mit 
der  Hauptst.  Nicomedia;  dann  zu  Persien 
gehörig;  nach  Alexander  d.  Gr. Tode  wieder 
selbatänd.  Reich,  endlich  röm.  Provinz. 

Bitjuga,  Nebeufl.  des  Don,  im  grossmss. 
Gouv.  Woronescli.  An  seinen  Ufern  bed. 
Pferdezucht  (Mitjuki). 

Bitlis,  Stadt  In  Türk.-Armenien,  nm  Fluss 
B.,  im  W.  des  Wansees,  10  — 12,000  Ew. 
Hanptnrt  der  Kurden. 

Bitonto,  Stadt  in  der  nnterital.  Prov. 
Bari,  nahe  dem  Meere.  22,12«  Ew.  Grosses 
Waisenhaus.  27.  März  1734  Sieg  der  Spanier 
über  die  Oesterreicher. 


Bitsch  (fr.  Bitche) , Stadt  in  Deutschloth- 
ringen, amnördi.Fuss  der  Vogesen,  3024  Ew. 
Hohe  starke  Citadelle,  seit  Aug.  1870  von  den 
i Deutschen  belagert,  aber  nicht  erobert.  Ehe- 
dem elsass.  Grafscli.,  ward  1738  französisch. 

Bittererde,  a.  v.  a.  Magnesia. 

Bitterfeld , Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  an  der  leipz.-bcrl.  Eisenbahn, 

Bitterkalk,  s.  Dolomit.  [4897  Ew. 

Bitterklee,  s.  Mmyanthes.  [kleesalz. 

Bltterkleeaalz,  provinziell,  s.  v.  a.  Sauer- 

Bittermandelöl,  s.  Lenzaldehyd 

Blttermandelwasser,  pharinaceut.  Präpa- 
rat, durch  Destillation  von  ausgepressten  und 
zerstosseuen  bittern  Mandeln  mit  Wasser 
erhalten,  enthält  Bittermandelöl  und  eine 
bestimmte  Menge  Blausäure.  [Magnesia. 

Bittersalz,  Schwefelsäure  Magnesia,  s. 

Bittersalzerde,  Bittererde,  s.v.a.  Magnesia. 

Bitterspath,  s.  Dolomit. 

Bitterstoffe,  die  den  bittern  Geschmack 
vegetabilischer  Substanzen  bedingenden 
Stoffe,  Alkaloide,  Harze,  Farbstoffe  etc., 
zum  grossen  Theil  aber  auch  audere,  noch 
wenigerforschte  stickstofffreieVerbindungen. 

Bittersüss,  s.  v.  a.  Solanum  Dulcamara. 

Bitterwässer,  Mineralwässer  mit  über- 
wiegendem Bittorsalzgolialt : Epson:,  Püllna, 
Sedlitz,  Saidschutz,  Stoinwassor,  Friedrichs- 
hall, wirken  eröffnend,  abführend  , werden 
auch  künstlich  bereitet.  [tiana  lutea. 

Bitterwurzel,  s.  v.  a.  gelber  Enzian,  Gen- 

Bittgänge  (Mussgünge,  Met/ ährten ),  in  der 
kathol.  Kirche  Prozessionen  zum  Behuf  der 
Bet-  und  Bussübung  überhaupt  oder  zur 
Abwendung  grosser  Uobel  etc.  Die  haupt- 
sächlichsten sind  die  Prozession  oder  grosse 
Litanei  am  St.-Marcustage  (25.  April)  und 
die  kleineren  Litaneien  an  den  3 Tagen  vor 
Christi  Himmelfahrt. 

Bitturiges  (a.  G.),  Volk  im  aquitan.  Gal- 
lien , das  unter  Bellovesus  Heerzüge  nach 
Italien  nnd  Deutschland  unternahm.  Hauptst. 
Mituricum  (Biturlgä,  j.  "Bourges). 

Bitumen,  allgem.  Bezeichnung  für  pech-, 
theer-  oder  tlieerölartige,  in  der  Natur  vor- 
kommende Substanzen : Asphalt,  Ozokerit, 
Erdöl  etc.  Bituminös,  mit  derartigen  Stoffen 
dnrchzngen. 

Bitzius,  Albert,  pseud.  Jeremias  Golthelf, 
Schweiz.  Schriftsteller,  geh.  4.  Okt.  1797  zu 
Murten  (Kant.  Freiburg),  seit  1832  Pfarrer 
zu  Lützelflüh  im  Emmenthale;  f das.  22. 
Okt.  1854.  Volksthüml.  Erzählungen  voll 
derben  Humors  und  tiefen  sittl.  Gehalts,  z.  B. 
,Käthl  die  Orossmutter“,  ,Uli  der  Knecht“, 
,Uli  der  Pächter“  u.  n.  ,Ges.  Schriften“  (2.  Aull, 
1861 , 24  Bde.).  Biogr.  von  Mannuel  (1857). 

Blrouac  (fr.,  vom  deutschen  Beiwachl), 
Feldlager  von  Truppen  unter  freiem  Himmel, 
im  Gegensatz  zum  Zeltlager,  bes.  bei  Fein- 
desnähe üblich.  Bei  längerer  Dauer  mit 
Erd-  und  Laubhütten. 

Bixa  L.,  Pflanzengattung  der  Bixaceen. 
B.  orollana  L.,  Orlenn-  oder  Roucoübaum, 
Baum  in  Wostlndien  und  Südamerika,  sein 
teigiges,  dunkolscliarlachrothes  Fruchtmark 
liefert  den  Orleau  (s.  d.). 

Bixio,  Girolamo  Mino,  ital.  Militär,  geh 
2.  Okt.  1821  zu  Genna,  fungirte  1848  unter 
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Garibaldi  als  Generalstubsoffizier  bei  der 
Vertlieidlguug  von  Koni , 1659  im  Corps 
der  Alpenjäger  als  Major,  schloss  sich  1860 
der  Expedition  von  Marsala  an,  Komman- 
deur eitles  Frei  willigen  bataillona  bei  Calata- 
tiini  u.  Palermo,  dann  Brigadier  bei  Keggio 
und  Voltnrno,  trat  tlaim  in  das  ilal.  Heer 
über  nnd  erhielt  den  Befehl  der  Festung 
Alessandria.  1870  besetzte  er  Civitavecohia 
und  Kom. 

Bizarr  (ital.),  sonderbar,  seltsam,  grillen- 
haft. Bizarrerie , geflissentliche,  gesuchte 
Sonderbarkeit,  Wunderlichkeit  lm  Betragen. 

Bjelaja  (Belaja).  Fluss  im  russ.  Gouv. 
Oreuburg,  entspr.  im  basclikir.  Ural,  nimmt 
den  Ufa  auf,  mündet  in  die  Kama,  140  M. 

BJelaJ»  - IVcseha,  deutsche  Kolonie  im 
kieinruss.  Gouv.  Tschernlgow ; Tabaksbau. 

Bjeleir  (Belew),  Krelsst.  im  grossruss. 
Gouv.  Tula,  an  d.  Oka.  7978  Ew.  Messerfabr. 

BJelgorod  ( Beigor  od ) , Krelsst.  im  gross- 
rnss.  Gouv.  Kursk,  am  Douetz,  13,168  Ew. 

Bjciucha,  Berg,  s.  Katunjaziiulen. 

Björneborg,  Seeliafenstadt  in  Finnland, 
Gouv.  Abo,  an  der  Mündung  des  Kümo  lu 
den  hottn,  Meerb.,  7270  Ew. 

Björn son,  lsjüriwterne , uorweg.  Dichter, 
geh.  8.  Dec.  1832  zu  Kvlkne  iu  Oesterdaleu, 
wareine  ZeltlnngTlicaterdivektor  zu  Bergen, 
privatisirte  dann  ln  Clirlstiania,  maclite 
1861  eine  Reise  nach  Koni ; seit  den  letzten 
Jahren  Direktor  des  Theaters  zu  Chrlstia- 
nta.  Seine  Werke,  darclt  siclit  nationales 
Gepräge  ausgezeichnet , sind  tlieiis  Dorf- 
geschichten: ,Arne\  ,Elu  fröhlicherBursche* 
(deutsch  von  Lobedanz  1865)  u.  A.;  theils 
Dramen : .Zwischen  den  Schlachten1 , Hulda1, 

, König  Sigurd1  (alle  3 üben,  von  Lobedanz 
1866),  ,Köuig  Sverre1,  ,Blnrln  Stuart  iu  Eug- 
land1  (deutsch  1863);  theils  lyr.  Gedichte. 

Blackburn  (spr.  Bläckhörn),  Staat  iu  der 
engl.  Grafsch.  Lancaster,  am  Derweut,  63,126 
Ew.  Grosse  Kattuufnhr. 

Black -Dome  (spr.  Bläck-Dom),  höchster 
Berg  des  Allcgiiauygehirgs,  6300". 

Blackflsch,  s.  Tintemchnecke 

Blackheath  (spr.  Bläckhleth),  Ortschaft 
südöstl.  von  London,  bei  Greenwich.  Park, 
hochgelegen, von  denLondonern  viel  besucht. 

Black  -itiver  (spr.  Black -Itlwwer  , d.  i. 
schwarzer  Fluss),  Name  zahlreicher  Flüsse, 
hes.  in  Nordamerika. 

Blackstone  (spr.  Bläckston),  Sir  William, 
eugl.  Rechtsgelehrter,  geh.  10.  Juli  1723  zu 
London,  ward  1761  Mitglied  des  Parlaments, 
1763  Sollcitor- General  der  Königin,  1770 
Bicliter  am  königl.  Gerichtshöfe  der  Common 
Pleas;  f 14.  Febr.  1780.  Seine  ,Commen- 
taries  on  the  Law  of  England1  (1765—68, 
4 Ilde.;  13.  Anfl.  1854)  gelten  noch  jetzt  als 
Autorität  in  allen  konstitutionellen  Fragen. 
Sehr,  ausserdem  ,Law  tracts1  (1762,  2 Bde.; 
deutsch  1779)  und  , Analysis  of  the  Law 
of  EuglnDd1  (1754). 

Black-lVarrlor  (spr.  Biäck-Uarrior),  Fluss 
in  Alabama  (Nordamerika),  mündet  bei  De- 
mapolls  ln  den  Tomhigliee ; von  Mobile  bis 
Tnscaloosa  (57  M.)  schiffbar. 

Black-lVater  (spr.  Bläckuahter),  1)  Küsten- 
fluss in  der  engl.  Grafsch.  Essex,  bildet  an' 
Meyers  //  tud-  Lexikon.  • 


der  Hündgng  die  wegen  ihrer  Austern  be- 
rühmte Blackwalerbai.  — 2)  Küstenfluss  im 
südwestl.  Irland,  mündet  bei  Youghal,  20  51. 

Blackwood  (spr.  Bläckwudd),  schwarzes 
ljartes  Holz  von  Bladagaskar  (7),  kommt 
von  Mauritius  und  Isle  de  France  iu  den 
Handel,  dient  zu  kleinen  Drechslerarbeiten. 

Blackuooil-Klrcr  (spr.  Bläckwudd-Riwer; 
lm  Oberlauf  Arthur),  Küsteuflusa  im  süd- 
westl. Australien,  mündet  bei  Augustn, 
östl._vom  Kap  Leeuwlu. 

Bläser,  Gustav,  Bildhauer,  geh.  9.  Mai 
1813  zu  Düsseldorf,  Schüler  Rauchs,  lebt 
in  Berlin.  Krieger  zum  Kampf  ausfallend 
(berl.  Schlossbrücke),  Reiterstatuen  Friedr. 
Wilhelms  111.  u.  Friedr.  Wilh.  IV.  (Köiu), 
Borussia  (berl.  Museum)  u.  A. ; auch  treffl. 
Büsten  und  genreartigo  Gruppen. 

Blähungen  (Flatus,  Vapeurs),  häufiges  Ab- 
gehen von  Darmgasen  durch  den  After.  An- 
sammlung derselben  bedingt  Aufgetrieben- 
sein  des  Leibes  (Meteorlsmus,  Tympauitis); 
Bestandteile:  verschluckte  atmosphärische 
Luft,  Kohlensäure , Wasserstoff,  wenig 
Schwefel-  und  Kohlenwasserstoff.  Tritt  eiu 
nach  Genuss  leicht  gähreuder  Speisen  (Most, 
junges  Bier,  grüne  Gemüse,  Sauerkraut). 
Gasnusanmilung  im  Mageu  bewirkt  Athem- 
boscli werden,  Aufstosseu.  Behaudlnug:  Rei- 
ben des  Leibes,  gewürabafte  Mittel. 

Blätterbruch,  blätteriger  Bruch,  Eigen- 
schaft der  Mineralien,  unter  einem  Schlag 
blätterartig  zu  spalten  (Glimmer). 

Blätterkies,  blätterig  oder  rindenförmig 
sich  ablagerndes  Schwcfeleisen  hoi  Dölau 
bei  Halle. 

Blätterkohle,  s.  Braun-  und  Steinkohle. 

Blätterschiefer,  hitumiuöser  Schiefer,  der 
Hogheadkolile  ähnlich,  liefert  sehr  viel  Tlioer; 
wichtiges  Rohmaterial  für  die  Paraffiu- 
iudustrio,  findet  sich  im  Siebeugebirge  boi 
Linz,  Rott,  Oedingen,  Bonn,  zu  Wertlieu 
bei  Bielefeld , iu  Hessen,  Hannover,  Böhmen, 
in  der  Venilde  , zu  Autuu  und  auf  der  He- 
brideniusel  MuH. 

Blättcrsclnranim , Agaricus,  s.  Pilze. 

Bläu  (Bläuw,  Blauw,  lat.  Caesius) , holl. 
Gelehrten-  und  Burlidruckerfamilie.  Wilh. 
B.,  geh.  1571  zu  Alkmur,  f 21.  Okt.  1638, 
ausgez.  als  Mathematiker  und  Astronom, 
LandUartenzeicbner  und  Verfertiger  vou 
Erd-  uud  Himmelsgloheu.  Sehr.  ,Novus 
Atlas,  d.  i.  Weltbeschreibung  mit  sciiönen 
uewen  ausführlichen  Laudtaffelu1  (1634—62, 
6 Bde.),  ,Tlieatrum  urldum  etc.1  (1619)u.  A. 
Sein  Enkel  Joh.  B.,  geh.  Anfaugs  des  17. 
Jalirli.  zu  Amsterdam,  maclite  grosse  Relsou, 
gab  eiuen  , Atlas  Btnjor1  (1662,  11  Bde.)  mul 
zahlr.,  schön  nusgostattete  topograph.Kupfer- 
werke  und  Städtcausicliten  heraus ; f 28.  Dec. 
1673.  Seine  Söliuo  Joh.  und  Peter  setzten 
das  buchbändl.  Geschäft  des  Vaters  bis  gegen 
1700  fort.  Gute  Ausgaben  kluss.  Autoren. 

Blafard(fr.,  spr.  -fahr),Mensc)i  mit  weissen 
Haaren  und  rotlien  Augen,  Kakerlak,  Albino. 

Blagodat,  berühmter  Sluguetberg  Im  mitt- 
lern  Ural,  hei  Nischnlj  ^Tugllsk,  1934'  h. 

Blagoweschtschensk,  Hauptst.  des  russ. 
Amurgebiets,  am  Dscga  und  Amur;  unfern 
der  cbln.  Stadt  Aigun;  1858  gegründet. 
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Blaisais  — Blankenese. 


Blalsals  (spr.  Bläsä),  Landsch.  im  mitt- 
leren Frankreich  (Orlöanais),  jetzt  ein  Theil 
des  Depart.  Loir-Chör;  Hauptit.  Blois. 

Blake  (gpr.  Blehk),  Roh.,  engl.  Seeheld, 
geb.  1599  zn  Bridgewater  in  Somersetshire, 
ward  1610  Mitglied  des  Parlaments  und  hier 
Führer  der  republikan.  Partei,  1649  ■von 
Gromwell  mit  dem  Oberbefehl  über  die 
engl.  Seemacht  betraut,  vernichtete  das 
Geschwader  des  Prinzen  Rupert,  eroberte 
die  Kanalinseln,  focht  1652  u.  1653  siegreich 
gegen  die  Holländer,  verbrannte  1655  bei 
Tonis  eine  türk.  Flotte  , schlug  1657  die  Spa- 
nier bei  Sta.-Cruz  und  nahm  ihre  Silber- 
gallonen weg;  t 17.  Ang.  1657.  Seine  Blogr. 
von  pepicorth  Dixon  (1852). 

Blakulla  (spr.  Bio-,  d.i.  blaue  Jungfrau), 
Steinklippe  bei  der  schwed.  Insel  Oeland, 
an  die  sich  alte  Hexensagen  knüpfen. 

Blanc.  1)  Ludw.  GoU.fr.,  geb.  19.  8ept. 
1781  zu  Berlin,  ward  1829  Prof,  der  roman. 
Sprachen  und  1838  Domprediger  zu  Halle; 
■}■  das.  18.  April  1866.  Gründl.  Kenner  der 
Ital.  Sprache  und  Literatur,  bes.  des  Dante; 
sehr.  ,Ital.  Grammatik*  (1844);  .Vocabulario 
Dantesco*  (1851);  .Versuch  einer  bloss  philo- 
logischen Erklärung  mehrerer  dunkeln  Stel- 
len der  göttl.  Komödie*  (1860—64  , 9 Bde.); 
,Uebersetzung  und  Erläuterung  der  göttl. 
Komödie*  (1864);  auch  ,IIandb.  des  Wissens- 
würdigsten aus  der  Natur  und  Geschichte 
der  Erde  und  ihrer  Bewohner*  (8.  Aufl.  von 
B.  Lange  1867—69).  — 2)  Jean  Joseph  Louis,' 
franz.  Publlcist  der  Socialdemokrat.  Richtung 
und  Historiker,  geb.  28.  Okt.  1813  in  Madrid, 
lebte  seit  1834  ln  Paris  als  Mitarbeiter  am 
.National*  und  an  der  .Revue  röpnblicainc*, 
gründete  1838  das  Blatt  ,La  revue  du  pro- 
gräs*,  worin  er  zuerst  seine  Theorie  von 
der  .Organisation  der  Arbeit*  veröffentlichte, 
ward  1848  Mitglied  der  provisor.  Regierung, 
bewirkte  als  solches  die  Einsetzung  des 
sog.  .Regierungsausschusses  für  die  Arbei- 
ter*, ward  ln  den  durch  das  Attentat  vom 
15.  Mai  veranlassten  Kriminalprozess  ver- 
wickelt und  entzog  sich  der  Vemrtheilnng 
durch  die  Flucht  nach  Belgien  und  England. 
8eit  Sept.  1870  wieder  in  Paris,  gehörte  er 
der  gemässigten  republik.  Partei  an.  Ausser 
polit.  Flug-  nnd  polem.  Schriften  verfasste 
er  .Histoire  de  dix  aus  1830-40*  (10.  Aufl. 
1867  — 69  , 5 Bde.;  deutsch  von  Buhl  1844, 
5 Bde.,  und  Fink  1845,  5 Bde.),  .Histoire 
de  la  rfevolution  frarnjaisc'  (2.  Aufl.  1864— 
1867,  10  Bde.;  deutsch  1854)  und  .Histoire 
de  la  tevolntlon  de  1848*  (1870).  — 3)  Auguste 
Alexandre  Charles,  franz.  Kunstscliriftsteller, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  17.  Nov.  1815  zu  Castres 
im  Depart.  Tarn,  war  nach  der  Revolution  von 
1848  bis  1852  Direktor  der  Abtheilung  für 
die  bildenden  Künste  im  Ministerium  des 
Innern.  Sehr,  das  in  grossen  Dimensionen 
angelegte  Werk  , Histoire  des  pelntres  de 
toutes  les  öcoles*  (1850—65);  .Histoire  des 
pelntres  fran^als  au  XIX  siöcle*  (1845); 
.Grammalre  des  arts  du  dessin*  (1864)  u.  A. 

Blanc  d’Espagne,  s.  v.  a.  basisch  salpeter- 
saures Bismuthoxyd  Schminke. 

Blanc  fix , s.  v.  a.  Barytwels! , künstlich 
dargestellter  schwefelsaurer  Baryt. 


Blanchard  (spr.  BlangscliAlir),  1)  Fran- 
cois, einer  der  ersten  Luftschiffer,  geb.  1753 
zu  Andelys  im  franz.  Depart.  Eure,  ver- 
suchte 4.  März  1784  die  erste  Luftreise, 
schiffte  1785  über  den  Kanal  nach  Calais, 
machte  dann  noch  viele  Luftreisen  in  frem- 
den Ländern,  bis  1807  66;  f 7.  März  1809. 
Seine  Gattin  setzte  die  Luftreisen  fort  und 
fand  ihren  Tod  6.  Juli  1819  in  Paris  bei 
ihrer  67.  Auffahrt,  indem  ihr  Ballon  durch 
ein  in  der  Höhe  abgebranntes  Feuerwerk 
in  Brand  gerletli.  — 2)  Henri  Louis,  franz. 
Komponist,  geb.  7.  Febr.  1778  zu  Bordeaux, 
30  Jahre  lang  Orchesterdirigent  der  .Varife- 
tds‘;  + 26.  Dec.  1858  zu  Paris.  Zalilr..  Vaude- 
villearien, meist  ins  Volk  gedrungen.  Auch 
als  Theaterdichter  und  Kritiker  thätig. 

Blanchiren  (fr.),  abbrüheu,  abwallen,  In 
der  Kochkunst  Fleisch  werk  oder  Gemüse  ein 
paar  Male  im  Wasser  aufwallen  lassen;  in 
der  Gärtnerei  Eudivien,  Laktuken,  Selleris 
etc.  fest  zusammenbiuden  und  in  die  Erde 
stecken,  damit  sie  gelb  und  zart  werden. 

Blanco,  Kap,  s.  Weisses  Vorgebirge. 

Blanco  (bianco,  ital.),  heim  Indossiren 
eines  Wechsels  auf  der  Rückseite  desselben 
leer  gelassener  Plate  zum  Einschreiben  des 
Namens  des  Indossaten.  In  B.  stehen,  die 
Tratte  (W echsel)  eines  Andern  aoeeptirt  oder 
ihm  Rimesse  gemacht  haben,  ohne  dafür 
Deckung  zu  haben;  überhaupt  Vorschuss 
geleistet  haben,  ohne  gehörig  gedeckt  zu 
sein.  Blaneokredit,  offener,  bloss  auf  per- 
sönlichem Vertrauen  beruhender  Kredit. 

Blandrata , Giorgio,  eigentl.  Biandrata, 
Stifter  der  Unitarier  in  Polen  und  Sieben- 
bürgen, Sprössling  eines  angesehenen  ital. 
Geschlechts  zu  Saluzzo,  'geb.  um  1515 , war 
in  Pavia  Arzt,  floh,  von  der  Inquisition  als 
Verbreiter  reformator.  Ideen  verfolgt,  1556 
nach  Genf,  begab  sich  1558  nach  Polen,  1563 
nach  Siebenbürgen,  ward  Leibarzt  des 
Fürsten  Joh.  Sigismund,  von  seinem  katli. 
Neffen  aus  Fanatismus  um  1590  ermordet. 
Sein  .Antitrinltar.  Glaubensbekenntnis!' 
heransgeg.  von  Henke  (1794). 

Blanglni  (spr.  -dschini),  Giuseppe  Maria 
Felice,  ber.  Liederkomponist,  geb.  8.  Nov. 
1781  zu  Turin,  f 18.  Dec.  1842  als  Prof  am 
Konservatorium  zu  Paris. 

Blankenberghe,  Fischerdorf  im  belg. 
Westflandern,  nordöstl.  von  Ostende,  1920 
Ew.,  seit  1840  Seebad  (ca.  4000  Gäste  jährl.). 

Blankenburg , 1)  Kreis  im  Herzogth 
Braunschweig,  die  südöstl.  Exklave,  8,6  QM 
und  29,928  Ew.  Ehedem  eigene  Grafschaft, 
seit  1590  braunschweigisch,  1690—1731  untet 
Ludwig  Rudolf,  dem  2.  Sohne  des  Herzogs 
Anton  Ulrich,  selbständiges  Fürstenthum. 
Die  Hauptst.  B.,  am  Nordrande  des  Harzes, 
3825  Ew.  Statt!.  Schloss;  gegenüber  die  sog. 
Teufelsmaner,  eine  Kette  von  wilden  Stelu- 
klippen.  — 2)  Stadt  in  Schwarzburg-Rudol- 
stadt (Oberherrschaft),  an  der  Rinne,  1393 
Ew.  Ruine  Greifenstein.  Kaltwasseranstalt. 

Blankenese , schön  gelegenes  Dorf  bei 
Altona,  au  der  Elbe,  3185  Ew.t  Hauptsitz 
der  Nordseefischerei  und  Lootsenschifffahrt 
mit  über  300  eignen  Schiffen;  zahlr,  schöne 
Landhäuser  der  Hamburger. 
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Blankenhain,  Stadt  Io  Sachsen-Weimar, 
Kr.  Weimar.  2186  Ew.  Schloss.  Porzellanfabr. 

Blankenheim,  Flecken  lm  preuss.  Regbz. 
Aachen,  ln  der  Eifel,  an  der  Aar,  2161  E». 
Hauptnrt  der  ehemal.  Gräflich.  B. 

Blanket  (fr.  blanquet , ital.  carta  bianca), 
unvollständige,  oft  nur  mittelst  Namcns- 
nntorschrift  auf  einem  leeren  Blatte  er- 
theilte  Vollmacht. 

Blanke  Waffen,  lm  Gegensatz  au  den 
Feuer-  oder  Kernwaffen  die  für  den  Kampf 
In  der  Nähe  oder  das  Handgemenge  be- 
stimmten Nahwaffen,  entweder  Stosswaffen 
(Stossbajonnet  und  Lanze),  oder  Hiebwaffen 
(krummer  Säbel),  oder  Stoss-  und  Hiebwaffen 
(Degen,  Pallasch,  Hirschfänger,  Haubajon- 
net,  Bajonnetsäbel  der  Infanterie  und  gera- 
der Reitersäbel). 

Blankll,  marokkan.  Silbermünze,  = 9V»  Pf- 

Blank-rerse  (engl.),  der  reimlose  5füssige 
Jambus. 

Blanqul  (spr.  Blangki),  1)  J4r6me  Adolphe, 
franz.  Nationalökonom,  geb.  20.  Nov.  1798 
in  Nizza,  ward  1833  Prof,  am  Konservatorium 
der  Künste  und  Gewerbe  zu  Paris,  1838 
Mitglied  der  Akademie  der  moral,  und  polit. 
Wissenschaften,  1846-18  Mitglied  der  De- 
putirtenkammer;  t 28-  Jan.  1854  zu  Paris. 
Hauptwerk : .Histoire  de  l’äeonomie  polltique 
en  feurope*  (4.  Aufl.  1860,  2 Bde.).  Anhänger 
Say»  mit  socialitt.  Sympathien.  — 2)  Bouis 
Auguste,  franz.  Demagog,  Bruder  des  Vor., 
geb.  1805  zu  Nizza,  lless  sich  früh  in  ge- 
heime Umsturzverbindungen  ein , ward  bei 
dem  bewaffneten  Aufstande  vom  12.  Mai 
1839  ergriffen,  vom  Palrshof  zu  lebensläng- 
licher Helft  begnadigt  und  bei  der  Februar- 
revolution 1848  freigelassen,  stiftete  den 
Klub  des  republikan.  Ceqtralvereins , ward 
als  Hauptanstifter  der  Manifestationen  vom 
17.  März,  16.  April  nnd  15.  Mai  bei  letzterer 
verhaftet  nnd  zu  lOjähr.  Gefangenschaft,  die 
er  zu  Belle-Isle  vorbüsste,  dann  Juni  1861 
wegen  neuer  Umtriebe  zu  4Jähr.  Gefangen- 
schaft verurtheilt;  seit  Sept.  1870  Agitator 
für  socialdemokrat.  Bestrebungen  ln  Paris. 

Blansko,  Markts,  im  mähr.  Kr.  Brünn, 
an  der  Zittawa,  dem  Grafen  Salm  gehörig, 
1500  Ew.  Schloss.  Grosse  Eisenwerke,  bes. 
vorzügl.  Giesserei. 

Bisse  L.  (Vesica),  im  anatom.  Sinne  Be- 
hältniss  für  Flüssigkeiten , bes.  Harnblase, 
Sammelapparat  für  den  Harn  , im  kleinen 
Becken  gelegen,  hat  nach  oben  Mündungen 
der  Harnleiter,  nach  unten  solche  für  die 
Harnröhre,  ist  mit  Schleimhaut  ausgeklei- 
det, kann  dnreh  Muskeln  znm  Zusammen- 
ziehen gebracht  und  willkürlich  geschlossen 
werden.  Im  patliolog.  Sinne  Abhebung  der 
Oberhaut  dnreh  klare  Flüssigkeit;  bei  An- 
sammlung von  Eiter  Pustel,  von  Blut  Blut- 
blote  (bei  Quetschung). 

Blasebalg,  s.  Gebläse. 

Blasendorf  (Balasflalva),  Flecken  im  sie- 
benbürg.  Korn.  Kokelbnrg,  am  Kokel,  1100 
Ew.  Sitz  eines  griech. -Orient.  Erzbischofs. 

Blasen  grün,  gelbgrüne  Farbe  aus  Kreuz- 
dombeeren. 

Blasenpflaster,  S.  Kantharidenpflaster. 

Blasenwurm,  geschlechtslose  Entwicke- 


lungsform des  Bandwurms  (s.  d.),  früher 
für  selbständige  Arteu  gehalten  (Gystica). 
Viele  Arten.  B.  des  Menschen,  Igelaurm 
(Echinococcus  hominis  und  veteriuoruni), 
erzeugt  namentlich  auf  Island  die  Hydatiden- 
seuche,  findet  sich  auch  fu  H&usthieren  uud 
entwickelt  sich  im  Hundedarm  zum  Band- 
wurm (Taeuia  echiuoooccus  Sieb.).  Dreh- 
wurm, Schaf squese  (Ooenurus  cerebralis)  er- 
zeugt die  Drehkrankheit  (s.  d ),  entwickelt 
sich  im  Schäferhunde  zum  Bandwurm  (T. 
coenurus).  Finne  (Cysticercus  cellulosae) 
im  Schwein  (auch  Im  Menschen)  entwickelt 
sich  im  Menschen  zum  gemeinen  Bandwurm 
(T.  solium).  Cysticercus  pisiformis  in  der 
Leber  des  Haseu  gibt  den  Hundebandwurm 
(T.  serrata)  und  C.  fasciolaris  der  Maus  und 
Ratte  den  Katzenbandmirm  (T.  crassicollis). 

Blasenziehende  Mittel  ( Verlcantia) , be- 
wirken,-auf  die  äussere  Haut  gebracht,  erst 
Rüthung,  daun  durch  Ausschwitzen  von 
Blutflüssigkeit  blasige  Abhebung  der  ober- 
sten Hautsclilcht.  Wirksamste  b.M.:  Hitze, 
spnnisclie  Fliege, Seidelbast,  Veratrin.Oel  der 
Elenhanteulaus  (Anacardium),  des  Crotons. 

Blasewitz,  Dorf  bei  Dresden,  an  der  Elbe, 
Loschwitz  gegenüber;  bekannt  durch  die 
Gisstet  von  B.  in  Schillers  .Wallenstein*,  an- 
geblich Tochter  des  Gastwirths  Sagadin 
(Auguste,  f 1856  in  Dresden  als  Frau  des 
Senators  Renner). 

Blasienzella,  Stadt,  s.  Zella. 

Blasius,  Heiliger,  Bischof  von  Sebaste  In 
Kappadocien,  | unter  Lleinius  als  Märtyrer, 
einer  der  14  Notlihelfer.  Tag  3.  Febr. 

Blasius,  Joh.  Jlcinr. , Naturforscher,  geb. 
7.  Okt.  1809  zu  Nümbrecht  (Regbz.  Köln), 
seit  1836  Prof,  der  Naturgeschichte  zn  Brann- 
schweig  nnd  seit  1866  Direktor  der  Galerie 
das.;  f 26.  Mai  1870.  Sehr.  .Reise  durch  das 
enrop.  Russland*  (1844,  2 Bde.);  .Fauna  der 
Wirbelthlere  Deutschlands*  (Bd.  1,  1857); 
,Die  Wirbelthlere  Europas*  (mit  Kayserling , 
Bd.  I,  1840). 

Blasonnirte  Hunzen,  deutsche  Münzen, 
bes.  halbe  Batzen  mit  ln  Lack  ausgomaltem 
Wappen,  gingen  früher  nach  Iudien  n.  China. 

Blasphemie  (gr.),  urspr.  jede  schädliche 
Rede,  insbes.  Gotteslästerung.  Blasphemiren, 
beschimpfen,  ln  Übeln  Ruf  bringen. 

Blatt,  s.  Pflanze. 

Blatten,  in  der  Jägersprache  die  Stimme 
des  weiblichen  Rehes  nachahmen , um  den 

Blattern,  s.  Pochen.  (Bock  anzulockon. 

Blattfldlie  (Psyllida),  Insektengattung  der 
Halbflügler,  leben  auf  Blättern,  springen; 
Larven  meist  mit  weissem  Flaum  bedeckt, 
saugen  gesellig  an  Jungen  Schossen  und  des- 
halb schädlich.  Uober  60  deutsche  Arten. 

Blattgelb  ( Xanthophyll) , der  gelbe  Farb- 
stoff in  gelbwerdenden  Blättsrn,  kommt  wie 
das  Blattgrün  vor,  ist  harzartig,  im  Zell- 
saft  unlöslich. 

Blattgold,  s.  Goldschlägerei. 

Blattgrün  (Chlorophyll),  Farbstoff  dsr 
grünen , krautnrtigeu  Ptlauzenthelle,  findet 
sich  in  den  Zellen  ungelöst  auf  Körnchen 
aus  Protefnsuhstanz  abgelagert,  bildet  sich 
unter  dem  Eiufluss  des  Lichts,  ist  in  Alkohol, 
Aether,  Oelen,  Alkalien  und  Säuren  löslich 
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Blattkäfer  — Blausucht. 


und  lässt  sich  ln  einen  blauen  und  einen 
gelben  Farbstoff  spalten.  Dient  zur  Dar- 
stellung einer  Lackfarbe. 

Blattkäfer  (Chrysomnilna) , Käforfamillo 
derTetrameren,  zahlreiche  Arten  .richten  auf 
Kräutern  und  lläumon  empfindlichen  Schaden 
an.  Am  bekanntesten  der  Erdfloh  (s.  d.). 

Blattläuse  (Aphidii),  Insektengruppe  der 
Halbflügler  mit  elgenthümlicher  Metamor- 
phose. Aus  den  überwinterten  Eiern  schlü- 
]ifon  im  Frühjahr  flügellose  Ammen,  welche 
lebendige  Junge  gebären,  die  sieli  auf  gleiche 
Weise  fortpflanzen.  Später  entstehen  geflü- 
gelte Ammen  und  endlich  geflügelte  Männ- 
chen nnd  Weibchen,  die  nach  der  Begattung 
Eier  legen.  Viele  Arten,  leben  gesollig  anf 
zahlreichen  Pflanzen , schaden  durch  Aus- 
saugen des  Saftes,  spritzen  ihre  honigsüssen 
Exkremente  weithin  uud  erzeugen  so  den 
Honigthau , der  mit  den  abgestreiften  Bälgen 
der  B.  weis»  bepudert  btehlthau  heisst. 
Feinde:  Zaunkönig,  Meisen,  viele  Insekten, 
bes.  Marienkäfer.  Zu  vertilgen  durch  Wa- 
schen mit  Seifenbrühe,  Räuchern  mit  Tabak. 

Blattroth,  der  gelbe  Farbstoff  in  roth- 
werdenden  Blättern , ist  im  Zellsaft  gelöst. 

Blattsilber,  s.  Goldschlägerei. 

Hlattwespen  (Teuthredonidae , Phyllo- 
phaga),  Insekten familie  der  Hautflügler.  Die 
gesellig  lebenden  Larven  (Afterranpou)  durch 
ihre  Gefrässigkeit  schädlich.  Viele  Arten, 
bos.  auf  Roseu,  Obstbäumeu,  Erlen. 

Blattwirkler,  s.  Wickler. 

Blau,  linker  Nebcnfl.  der  Donau  inWür- 
temberg,  entspr.  bei  Blaubeuren  lm  sogen. 
Miautopf  (Bl'  tiefes,  ISO'  lm  Durchmesser 
haltendes  Bassin),  mündet  bei  Ulm. 

Blau , eino  der  drei  Grundfarben  , mit 
folgenden  Schattirungen:  Schwarz-,  Dunkel-, 
Türkisch-,  Königs-  oder  Kornblumen-,  Fran- 
zösisch-, Mittel-,  Perl-,  Himmel-  oder  Azur-, 
Hell-,  Porzelianblan. 

Blanbart  (Ritter  Raoul) , Held  eines  ur- 
sprüngl.  altfranz.  Märchens,  das  u.  A.Tieck 
im  ,I’hantasns‘  dramatisch  behandelt  hat. 

Blaubeuren,  Städtchen  lm  würtemberg. 
Ponaukreis,  an  der  Blau,  am  Fnss  der  Alp, 
1853  Ew. ; Kloster  (j.  Seminar)  mit  schöner 
Kirche  (Schnitzereien  vonG.Sürlln  aus  Ulm). 

Blaubleierz,  s.  Weistbleier*. 

Biaubiirher  (Blne-books),  in  England 
Sammlungen  von  Aktenstücken,  welche  die 
Regierung  dem  Parlament  vorzulegen  pflegt, 
so  gen.  nach  der  Farbe  ihre*  Umschlags.  Die 
diplomat.  B.  enthalten  die  Korrespondenz 
zwischen  dem  Ministerium  des  Auswärtigen 
und  den  Vertretern  Englands  im  Auslande. 

Blaue  Berge,  s.  Mine  Mountains. 

Blaue  Farben,  Mineralfarben:  bes.  Kobalt- 
nnd  Kupfer  verbind  an  gen,  Ultramarin-,  Mo- 
. lybdän-,  Indigblan.  Vegetabilische:  Indigo 
nnd  Verwandte  (Waid,  Bingelkraut),  Lack- 
mus , lilnuholz,  Beeren  - und  Blüthenhlan. 
Thoerfarben.  Die  meisten  vegetabilischen 
b.n  F.  (mit  Ausnahme  de3  Indigo)  worden 
durch  Säuren  roth,  dnreh  Alkalien  grün. 

Blaue  Grotte,  Stalaktitenhöhlc  auf  der 
Nordküste  der  Insel  Capri,  etwaliO'  1.  und 
über  dem  Wasser  BO'  h.,  mit  engem  Ein- 
gang (V  üb.  M.),  der  nur  bei  ruhigem  Meer 


schwimmend  oder  mit  einem  Kahn  zu  pas- 
siren  ist;  bei  klarem  Himmel  Ton  einem 
azurblauen  Liebte,  bei  bewölktem  mit  blau- 
graner  Dämmerung  erfüllt;  1826  vom  Maler 
Kopisch  entdeckt. 

ßlaueUenerz  (blauer  Ocker , Eltenblau, 
Vivianil),  wasserhaltiges,  phosphorsaures 
Eisenoxyduloxyd,  farblos,  an  der  Luft  indlg- 
blad,  krystallisirt  bei  Cornwallls  u.  Boden- 
mais,  erdig  in  tertiären  und  jüngeren  Thonen 
und  Torfmooren;  sehr  haltbare  Farbe. 

Blanen,  Gipfel  des  südwestl.  Schwarz- 
waldes, bei  Badenweiler,  8616'. 

Blauer  Montag,  der  ehedem  durch  blaue 
Altarnmhängung  in  den  Kirchen  ausgezeich- 
nete Montag  vor  Fastnacht,  mit  der  Nach- 
feier des  vorangehenden  Sonntags;  bei 
Handwerkern  überh.  Nachfeier  des  Sonntags. 

Blaue  Treppe,  250'  h.  Dünenberg  bei 
Harlem,  mit  prächtiger  Aassicht. 

Blaufarbenwerk , Werk , auf  welchem 
Smalte  bereitet  wird. 

Blauholz , s.  BHrratoxylon. 

Blaukehlchen,  Lusciola  suecica L.,  Vogel- 
art der  eigentlichen  Sänger,  6"  lang,  in 
Schweden,  einzeln  auch  bei  uns. 

Blaurer  (Ambrosius,  eigentl.  £larer), 
würtemberg.  Reformator,  geb.  4.  April  14P2 
zu  Konstanz,  ward  als  Prior  des  Benedik- 
tinerklosters zu  Alpirsbach  wegen  seiner 
reformator.  Sympathien  abgesetzt,  1528  zur 
Regelung  des  Kirchenwesens  nach  Mem- 
mingen, 1531  nach  Ulm  berufen,  führte  die 
Reformation  in  Würtemberg  1534  — 38  mit 
Sclinepf,  zum  Theil  nach  schweizer  Muster, 
durch;  f Prediger  6.  Dec.  1564  zu  Win- 
torthnr._Biogr.  v.  Keim  (1860)  n.  Presset  (1861). 

Blausäure  (Oyanwasserstoffsäure) , Verbin- 
dung von  2 Aeq.  Kohlenstoff,  l’Aeq.  Wasser- 
stoff nnd  1 Aeq.  Stickstoff,  entsteht  beim 
Behandeln  zorstossener  bitterer  Mandeln, 
Kirschen  - , Ptiaumeu  - , Aprikosenkerne  mit 
Wasser  aus  Amygdalin  (s.  d.),  hei  Zersetzung 
von  Cyankaiinm  oder  gelbem  Blntiangensalz 
mitSänron.  Wasserfreie  B.  ist  eine  äusserst 
flüchtige  farblose  Flüssigkeit,  riecht  nach 
Bittermandelöl , schmeckt  bitterlich  scharf, 
reagirt  schwach  sauer,  siedet  bei  26», 5,  löst 
sich  in  Wasser  nnd  Alkohol  und  ist  eines 
der  heftigsten  Gifte.  Schwache  wässerige 
B.  wichtiges  Arzneimittel,  bes.  in  der  Form 
von  Bittermandel wasser.  Vgl.  Preyer,  .Die 
B.‘,  1868  und  1870. 

Blansaures  Elsen,  s.  v.  a.  Berlinerblau. 

Blaustrumpf,  früher  Gerichtsd lener,  An- 
geber, Verräther,  wahrscheinlich  nach 
Mlaufust,  dem  alten  Schmeichelnamen  des 
Fuchses;  jetzt  gewöhnlich  (Blue  Stoeklngs) 
Bezeichnung  gelehrter,  schriftstellernrier 
Frauen,  von  einem  um  1780  in  London  be- 
stehenden Vereine  von  Schöngeistern  her- 
genommon,  nnter  dessen  Mitgliedern  sich 
eine  Fran,  Namens  Stillingfleet,  geltend 
machte,  die  zuerst  jenen  Namen  erhielt, 
weil  sie  blaue  Strümpfe  trug. 

Blzusucht  (Cyanose),  unter  Erscheinung 
hochgradiger  Vcnenblutstanung  verlaufende 
Krankheiten,  durch  bläuliche  Färbung  aller 
Schleimhäute,  bes.  der  Lippen  charakterlsirt ; 
meist  durch  organische  Herzfehler  bedingt. 
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Blaye  — 

Blaye  («pr.  Bläj),  befest.  Handelest.  im 
franz.  Depart.  Gironde  (Guyenne),  an  der 
Gironde,  4761  Ew.  Im  hochgelegenen  Schloss 
1831  die  Herzogin  von  Berri  als  Gefangene. 

Blaze  (spr.  Blahs),  Tran;.  Henri  Joseph, 
gewöhn!.  Catlil ■ Blaxe  gen.,  franz.  muaikal. 
■Schriftatelier,  auch  Komponist,  geb.  1.  Dec. 
1781  au  Cavalllon  (Vaucluse),  ursprünglich 
Jurist,  erregte  Aufselten  mit  dem  Werke  ,De 
l'opfra  en  France1  (1820),  redigirte,  seit  1825 
in  Paris,  den  muaikal.  Theil  des, Journal  des 
Däbati*,  arbeitete  später  für  den  ,Constitu- 
tionnel1  und  die  .Revue  de  Paris1;  f 11.  Dec. 
1857.  Sciir.  auch  .Dictionn.  de  Musique  mö- 
llern«1 (1881,  2 Bde.),  komponlrte  Romanzen, 
Kirchenstücke , Quartette  etc.  und  erwarb 
sich  bea.  Verdienst  durch  Einführung  deut- 
scher Opern,  bes.  von  Mozart  und  Weber. 

Blech,  zu  dünnen  Platten  gewalztes  Me- 
tall, wobei  Eisen,  Stahl  und  Kupfer  glühend 
oder  doch  sehr  heiss  durch  die  Walzen 
gehen.  Am  gebräuchlichsten  ist  Eisenblech 
aus  dem  zähesten  und  weichsten  Schmiede- 
eisen, kommt  als  Schwarzblech  oder  ver- 
zinnt (Weissblech)  oder  verzinkt  (galvani- 
sirtes  Eisenblech)  in  den  Handel.  Vergol- 
detet Kupferblech  entsteht  durch  Zusammen- 
walzen von  Kupfer-  mit  Goldblech. 

Bledow,  Ludwig,  her.  Schachspieler,  geb. 
27.  Juli  1725  zu  Berlin,  Lehrer  der  Mathe- 
matik am  kölln.  Realgymnasium  zu  Berlin, 
Gründer  der  sog.  berliner  Schachschule; 
|6.  Aug.  1816.  Gründer  der  ersten  deutschen 
.Schachzeitung1  (1846  ff.).  Seine  reichhaltige 
Schachbibliothek  ward  von  der  könlgl. 
Bibliothek  zu  Berlin  angekauft. 

Bleek,  Wilhelm  Heinr.  Imman-,  Sprach- 
forscher, geb.  8.  März  1897  zu  Berlin,  begab 
sich  1855  nach  der  brit.  Kolonie  Natalia  in 
Begleitung  des  Bischofs  Colenso,  bereiste 
das  Innere  derselben  und  das  angrenzende 
Kaffcrnland,  erhielt  1856  in  der  Kapstadt 
bei  dem  Gouverneur  Sir  George  Grcy  eine 
Anstellung,  die  ihm  Gelegenheit  zu  linguist. 
Studien  bot.  Sehr.  ,Ilandbook  of  Afrlcan, 
Australien  and  Polynesien  philology1  (1858 
bis  1863,  3 Bde.) ; ein  Vokabular  der  Mozam- 
bhjnespraclie  (1856);  ,Comparative  granunur 
nf  South  Afrlcan  languages1  (Bd.  1,  1862); 
.Reynard  the  Fox  in  South  Africa,  or  Hot- 
tentots  fahles  and  tales1  (1864;  deutsch  1870) ; 
,Ueber  den  Ursprung  der  Sprach«1  (1868). 

Blegno,  Val  (spr.  Blenjo,  Polenzrrthul), 
Alpenthal  im  Kanton  Tessin,  dos  bei  Biasca 
in  das  Leventinertlial  mündet;  von  der 
Lukmanierstrasse  durchzogen. 

Blei , Metall,  findet  sich  meist  mit  Schwefel 
verbunden  als  Bleiglanz  (s.  d.) , wird  aus 
diesem,  seltener  aus  Weiss-  u.  Buntbloierz 
und  Bleivitriol  gewonnen.  Bleiglanz  wird 
geröstet,  das  entstehende  Bleioxyd  gibt  mit 
Schwefelldei  B.  u.  schweflige  8auru;  oder 
Bleiglanz  wiftl  mit  Eisen  erhitzt  (Niedor- 
schlagsarbeit), und  es  entsteht  B.  und  Klei- 
stern (Schwefeleisen  mit  Schwefelblei).  Das 
rohe  B.  (Werkblei)  wird  entsilbert  durch 
Pattin soniren  oder  Treiben,  dabei  gebildetes 
Bleioxyd  (Bleiglätte)  wird  durch  den  Frisch- 
prozess roducirt.  Reines  B.  ist  lichtgran, 
sehr  weioli  und  biegsam  (kupfer-  und  anti- 
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monhaltiges  härteres  B.  heisst  Hartblei), 
glänzt  auf  frischer  Schnittfläche,  färbt  stark 
ab,  spec.  Gow.  11,37  (1  pr.  Kubikfuss  =: 
700  Pfd.),  Aeq.  103,56,  schmilzt  bei  3220  0., 
überzieht  sich  an  der  Luft  mit  einem  graueu 
Häutchen  (Bleisuboxyd);  unlöslich  in 
Schwefel* | Salz-  und  Salpetersäure,  leicht 
löslich  in verdüunter Salpetersäure;  Wasser 
nimmt  je  u&ch  seiner  Beschaffenheit  mehr 
oder  weniger  B.  auf.  B.  dieut  zu  Gefässeu 
für  ehern.  Fabriken,  zu  Wasser-  und  Gas- 
leituugsröhren  , Geschossen  , Schrot , zürn 
Ausbringen  von  Gold  und  Silber,  zu  Legi- 
rungou  (Schnellloth,  Lettern motall),  Farben.» 
Bleioxyd,  1 Aeq.  B.,  1 Aeq.  Sauerstoff,  eut- 
stoht  beim  Erhitzen  von  B.,  bildet  mit  Blei- 
Superoxyd  (1  Aeq.  B.,  2 Aeq.  Sauerstoff),  die 
Mennige,  8.  Bleiglätte.  Kohlensäure*  Bleioxyd 
(basisches),  s.  Bleiweiss.  Schwefelsäure*  Blei -s 
oxyd,  vielfach  als  Nebenprodukt  gewnunen, 
auf  B.  und  Bleiweiss  verarbeitet.  Antimon- 
saures  B.,  s.  Antimon;  chromsaures  B. , s. 
Ohrom;  essigsaures  B.,  8.  Bleisucker . Chlor - 
bksi,  durch  Salzsäure  aus  Bleisalzeu  gefällt, 
sdi  wer  löslich.  Oxychloride:  kasseler  Gelb, 
Turners  Gelb,  Pattiusons  Bleiweiss.  Blei- 
produktion in  Europa  jährl.  4.884,000  Ctr. 
(Spauieu  1,695.000,  England  1,380,000  Ctr.). 

Bleiasche , Mischung  von  Blei,  Bleisub- 
oxyd und  Bleioxyd,  entsteht  beim  Erhitzen 
des  Bleis. 

Bleiberg , Dorf  in  Kärnthcn,  westl.  von 
Villach,  am  Bleiberg , 442»  Ew.  Wichtige 
Zink-  und  Bleibergwerke  (50  Gruben,  jährl. 
33  - 34.000  Ctr.  Blei). 

Bleibtreu , Georg , Schlachtenmaler,  geb. 
1828  zu  Xanten  am  Ithein,  Schüler  der 
düsseldorfer  Akademie,  erregte  bes.  Auf- 
sehen durch  seine  Schlacht  hoi  Rohling, 
Schlacht  hei  Grossheeren , Sturm  aui  das 
grimroaische  Thor  iu  Leipzig,  Schlacht  bei 
Belle- Alliance,  Schlacht  au  der  Kntzbach, 
Uebergang  der  Prcussen  nach  Alsen  u.  a. 
Wie  1866  dem  bölim.  Feldzuge,  wohnte  er 
1870  dem  Krieg  gegen  Frankreich  im  Haupt- 
quartier des  Pr.  Friedrich  Karl  bei.  Köuig 
Wilhelm  iu  der  Schlacht  hei  Königgrätz. 

Bleichen , Zerstören  von  Farbstoffen  (Ver- 
unreiuiguugen) , namentlich  auf  Gespinust- 
fasen».  Baumwolle  und  Leinen  werden  mit 
beissem  Wasser  und  mit  Natronlauge  ge- 
reinigt, dann  auf  Rasen  gebreitet  und  feucht 
erhalten  (Natur-  oder  Rasenbleiche),  oder 
in  eine  Lösung  von  Chlorkalk  (bei  zarten 
Stoffen  Chlormaguesif})  und  darauf  Iu  ver- 
dünnte Säure  getaucht  (Chlor-  oder  Kunst- 
bleiche).  Seide  wird  mit  Sndalösung  ent- 
schält  (degummirt),  mit  Wasser  ausgekocht 
und  dann  mit  schwefliger  Säure  gebleicht. 
Ebenso  die  mit  kohlensaurem  Ammoniak 
oder  Seife  entschweissto  Wolle.  Schweflige 
Säure  wird  gasförmig,  in  Lösung  oder  als 
zweifnchscliwefiigsaures  Natron  (Leucogon) 
angewandt.  Beim  B.  mit  Uebermangan- 
saure  taucht  man  die  Faser  in  eine  Lösung 
von  mangansaurem  Natron  und  Bittersalz 
und  entfernt  das  auf  der  Faser  abgelagerte 
Manganoxyd  mit  Alkalien  oder  schwefliger 
Säure.  Chlor  und  Uebermangansäure  zer- 
stören die  Farbstoffe,  schweflige  Säure 
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Bleicherode  — Bleizucker, 


maakirt  sie  ln  der  Regel  nur,  ao  dass  sie 
oft  wieder  hervortreten  können,  Ozon  und 
Wasserstoffsuperoxyd  bleichen  stark,  erste- 
rea  wirkt  bei  der  Rasenbleiche.  Vgl. 
Scharf,  ,Das  Buch  der  Bleiche',  1866; 
Kiipptlin,  .Bleicherei  der  Wollen-  u.  Baum- 
wollenstoffe', 187Ö. 

Bleicherode,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Erfurt,  Kr.  Kordhausen,  an  der  Bode,  2P81 
Ew.  Ehedem  Hauptort  der  Grafsch.  Lora. 

Bleichert,  trefflicher  hellrother  Rhein- 
wein aus  dem  Ahrthal  (Ahrweiler,  Altenahr, 
Wallporzheim);  auch  ein  Neckarwein  aus 
dem  Badischen. 

Bleichsucht  (Chlorose,  Blutarmuth),  Jung- 
sein verlaufende  Krankheit,  bos.  bei  Mäd- 
chen während  der  geschlechtlichen  Ent- 
wicklung oiutreteud.  Das  Blut  enthält 
wenig  rothe  Blutkörper  im  Blut,  daher  das 
blasse  Aussehen,  lies,  der  (trocknen)  Lippen 
und  der  Mundschleimhaut;  erschwertes 
Athmen , leichtes  Ermüden  , Kopfschmerz, 
Ohrensausen,  Flimmern  vor  den  Augen, 
Ausbleiben  der  monatlichen  Reinigung, 
Verdauungsstörung.  Ursachen : schlechte 
Nahrung  bei  starken  Körperanstrengungen, 
geistige  Aufregungen,  schnelles  Wachsthum. 
Behandlung:  kräftigo,  besond.  Milchkost, 
massige  Bewegung  in  reiner  Luft,  Vermei- 
den geistiger  Getränke,  Eisenmittel,  körper- 
liche und  geistige  Ruhe. 

Bleide  (Blyde),  alte  Wurfmaschine,  noch 
im  16.  Jahrh.  gebräuchlich. 

Bleiessig,  s.  Bleitucker. 
f Bleigelb,  gelbes  Bleioxyd,  Massicot,  Neu- 
gelb, Königsgelb,  röthlich  Sandix,  Gold- 
glätte, s.  Bleiglütte. 

Bieiglatte,  geschmolzeneskrystallinisches 
Bleioxyd,  als  Hüttenprodukt  beim  Silber- 
yerhiittungsprozess , beim  Abtreiben  des 
Weictibieis  vom  Pattiusoniren  gewonnen, 
gelbes  oder  röthlichgelbos  (Frisch-  odor 
Silberglätte,  Kauf- oder  Goldglätte)  Pulver; 
löslich  in  Salpeter-  und  Essigsäure,  in  Kali- 
oder Natronlauge,  dient  zur  Darstellung 
von  Krystallglas,  Flintglas  und  6trass,  znr 
Glasur  und  als  Fluss  in  der  Porzellanmalerei, 
zur  Bereitung  von  Firniss,  Pilaster,  Kittj 
Mennige,  Bleizucker;  die  Lösung  in  Natron- 
lauge (Nu tronplambat)  zur  Bereitung  von 
zinnsaurem  Natron , zum  Schwarzfärben 
von  Haaren,  Garn  u.  in  der  Metallochromie. 
Gelbes,  durch  Erhitzen  von  salpetersaurem 
oder  kohlensaurem  Bleioxyd  oder  Calciniren 
von  Blei  gewonnenes  Bleioxyd  hoisst  Massi- 
cot , früher  gelbe  Malerfarbe.  Verbindung 
von  Bleisuperoxyd  mit  Bleioxyd,  die  Mennige 
(Minium),  entsteht  beim  Erhitzen  von  nicht 
geschmolzenem  Bleioxyd  an  der  Luft,  durch 
Glühen  von  kohlensaurem  Bleioxyd  (pariser 
Roth),  dient  zür  Darstellung  von  Bleiglas, 
Kitt,  Wasser-  und  Oelfarbe,  hamburger 
Pflaster  etc.  Oxydirte  Mennige , ein  zur 
Trockne  gebrachtes  Gemisch  von  Salpeter- 
säure und  Mennige,  ist  Bestandteil  der 
Phnsphorzündmasse. 

Bleiglan*,  metallisch  glänzendes,  rötli- 
lichblelgraues  Miuernl  aus  der  Klasse  der 
Glanze,  Schwcfelblei  (mH  86,57  °/0  Blei),  oft 
silberhaltig,  in  den  verschiedensten  Gebirgs- 


formatlonen,  wichtigstes  Bleierz,  dient  auch 
zum  Glasireu  der  Töpferwaaren  (Glasur- 
erz),  zur  Darstellung  des  pattinsonscheu 
Bleiweisses,  als  Streusand,  zur  Verzierung 
von  Bijouterie-  und  Spielwaaren. 

Bleioxyd,  s.  Blei. 

Bleipflaster,  pharmaceutisches  Präparat, 
durch  Erhitzeu  von  Oel  mit  Bleioxyd  er- 
halten, wobei  Glycerin  abgeschieden  wird, 
fettsaures  Bleisalz,  wird  einfach  (Emplastrum 

Slumbi  Simplex)  oder  mit  Gummiharzen  und 
arz  gemischt  (Zugpßaster,  Diachylon,  Giirn- 
mipflaater,  E.  p.  compositum),  oder  mit  Seife: 
Seirenpflaslcr,  vielfach  als  Heilmittel  benutzt. 

Bielstein  (Pletstein),  Stadt  Inder  bayer. 
Oberpfalz,  an  der  Pfreimt,  1143  Ew. 

Bleistifte  (Bleifedem),  Graphitstäbchen 
ln  Holzhülseu;  sehr  dichter  reiner  Graphit 
wird  in  passende  Stäbchen  zerschnitten,  ge- 
ringere Sorten  werden  geschlämmt,  mit  ge- 
schlämmtem Thon  als  Bindemittel  gemischt, 
dann  geformt  und  die  trocknen  Stäbchen 
bei  Luftabschluss  geglüht.  Farbige  Stifts 
bereitet  man  aus  Verschiedenen  Farbekör- 
peru mit  entsprechenden  Bindemitteln.  Ael- 
teste  Fabrikation  in  Italien  und  England, 
jetzt  bes.  in  Bayern  (Nürnberg,  Stein,  Re- 
gensburg), Frankreich,  England  und  Wien. 

Bleivergiftung  (Iutoxicatio  saturnlna),  ent- 
weder akut  bei  Genuss  löslicher  Bleisalze 
(Bleizuoker):  heftiges  Brechen,  Leibschmorz, 
Krampfanfälle,  Tod;  oder  schleichend  (chro- 
nische Vergiftung),  bes.  bet  Buchdruckeru, 
Hüttenarbeitern,  Anstreichern  als  Bleikolik, 
mit  heftigem  Schmerz  Im  Bauch,  gestörter 
Verdauung.  Später  Abmagerung,  graubrauue 
Umränderung  der  Zähne,  Lähmungen,  Zit- 
tern,  Geistesstörungen.  Neigung  zu  Rück- 
fällen. Behandlung;  Entfernen  der  Schäd- 
lichkeit; gute  Kost,  Elektrlcität. 

Bleivitriol,  schwefelsaur.  Bleioxyd,  s.  Blei. 
Blelweiss,  basisch- kohlen  saures  Bleioxyd 
wird  dargestellt  durch  Einwirkung  von 
Essigsäurodämpfen  und  Kohlensäure  auf 
Bleiplatten  (holländ.  Methode);  durch 
Mischen  von  Bleiglätte  mit  etwas  Bielzucker 
und  Behandeln  der  Mischung  mit  Kohlen- 
säure (engl.  Methode) ; durch  Fällen  elper 
Lösung  vou  dreibasiseh- essigsaurem  Blei- 
oxyd mit  Kohlensäure  (franz.  Methode).  B. 
ist  blendend  weiss,  geruch- und  geschmack- 
los, giftig,  dient  als  sehr  gut  deckende  Oel- 
farbe, als  Kitt,  zur  Darstellung  von  Lolnöl- 
flrnlss,  Mennige,  Bleiweisspffaster , wird 
durch  Schwefelwasserstoff  erst  braun,  danu 
schwarz,  Handelssorten : Perlweiss,  Kremser- 
weiss  , Schieferweiss  etc. , oft  mit  andern 
welssen  Stoffen  gemischt.  PiUtinaona  B. 
wird  durch  Kalkwasser  aus  Chlorbleilösung 
gefällt,  deckt  gut,  nicht  ganz  weiss. 

Bleizucker,  essigsaures  Bleioxyd,  durch 
Auflösen  von  Bleiglätte  oder  Massicot  iu 
Essig  und  Verdampfen  der  Lösung  erhalten, 
farblose  Krystalle,  In  Wasser  und  Alkohol 
löslich  , schmeckt  widrig  metallisch  süss, 
sehr  giftig,  dient  zur  Darstellung  von  essig- 
saurer Thonerde  (Rothbeize),  Firniss , Blei- 
woiss,  Chromgelb,  Aeeton;  gibt  mit  Blei- 
glätte basisch- essigsaures  Bleioxyd  , Blei- 
eaaig , welcher  wie  B.  und  zur  Boroitnug 
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Blekingen 

»on  Bleiwasser,  goulardschem  Wasser, 
Bleisalbe  beuutzt  wird. 

Blekingen  ( Biegen),  Landscli.  In  Schweden, 
das  Län  Karlskrona  umfassend,  51  QM.  und 
123,759  Ew.,  der  .Garten  Schwedens'  genannt. 

Blende  (Zinkblende) , Mineral  aus  der 
Ordnung  der  Blenden , Schwefelzink  mit 
Verunreinigungen  von  Eisen,  Kupfer,  Kad- 
mium , gewöhnlicher  Begleiter  von  Blei-, 
Silber-,  Kupfererzen  auf  Lagern  u.  Gängen 
des  kristallinischen  u.  Uebergangsgeblrgos, 
verhüttet  in  Davos  in  Graubüuden,  im 
Siegenscheu,  iu  England;  fein  gemahlen 
billige  gelbe  Anstreiehfarbe,  Steingelb. 

Bleudeii  (Ciuuabarito) , Ordnung  der 
Klasse  der  natürlichen  Schwefelmetalle: 
Zink-  und  Mauganblende,  Rotlispiessglanz- 
erz,  Zinnober,  Realgar  uud  Auripigment. 
Im  Bergbau  nur  Schwefelzink. 

Blendling,  s.  v.  a.  Bastard. 

Blendsteine,  Ziegelplatten  zum  Bekleiden 
von  Fachwerk-  und  Saudsteinwändou. 

Blendung,  Störung  des  Sehvermögens 
durch  grelles  Licht;  eine  iu  der  Mitte  durch- 
bohrte, geschwärzte  Scheibe  (Diaphragma), 
die,  vor  die  Linsengläser  gelegt,  die  stören- 
den Randstrahlen  abhält,  wie  im  Auge  die 
Regenbogenhaut  (Iris); auch  ein  geschwärztes 
oder  gefärbtes  Glas  zu  Abhaltung  des  starken 
Sonnenlichts  bei  Beobachtung  der  Sonne. 

Blendungen  (Blindagen) , in  der  Befesti- 
gungskunst und  im  Festungskrieg  aus  Holz 
oder  Reisig  bereitete  Deckungen,  insbes. 
der  Schiessscharten  während  des  Ladens 
der  Geschütze  vordem  feindl.  Feuer,  Blcnd- 
fascldnen,  Sand-  oder  Wollsäcke , Moos- 
körbe; in  Kasematten  von  Holz  zum  Ein- 
setzen in  die  Schiesslöcher  und  drehbar; 
auch  ans  starken  Balken  gezimmerte  Schutz- 
dächer für  die  Bedienungsmannschaft  der 
Geschütze  gegen  umherfliegende  Spreng- 
stücke  der  Sprenggeschosse. 

Blenheim-llouse,  s.  Blindheim. 

Blenker,  Ludw.,  nordomerlk.  General,  gob. 
1812  zu  Worms,  ging  1832  mit  der  bnyer. 
Legion  nach  Griechenland,  dann  Weinhänd- 
ler zu  Worms,  1849  militär.  Führer  der  re- 
volutionären Partei  in  der  Pfalz  und  in 
Baden,  ging  nach  Unterdrückung  des  Auf- 
standes nach  Nordamerika.  Im  April  1861 
bildete  er  ein  deutsches  Jägerregiment,  be- 
fehligte in  der  Schlacht  bei  Bull -Run  eine 
Brigade,  1862unterFremont  ln  Westvirginien 
eine  Division , ward  Juli  d.  J.  ausser  Akti- 
vität gesetzt;  1 31.  Okt.  1863  auf  seiner  Farm. 

Blennorrhagie,  s.  v.  a.  Blennorrhoe. 

Blennorrhoe  (gr.,  Schleimjluss),  übergrosse 
Absonderung  bes.  eitriger  Masson  von 
Schleimhäuten,  theils  nicht  ansteckend,  z.  B. 
die  B.  der  Luftröhre,  theils  ansteckend, 
bes-B.  der  Harnröhre  (Gonorrhöe,  Tripper), 
der  Scheide  (sog.  ansteckender  weisser 
Fluss),  der  Bindehaut  des  Auges,  sämmtlich 
wahrscheinlich  von  der  Uebertraguug  des- 
selben Giftes  bedingt.  Anfangs  Röthung 
und  Schwel lung,  dann  sehr  rasch  massen- 
hafte Eiterahscheidnng.  Behandlung  derB. 
der  Harnröhre:  Verdünnung  des  Harns 
durch  reichliches  Wassertrinken,  Ausspritzen 
mit  Wasser  oder  zusammenziehenden  Mit- 


— Bligh. 

teln;  in  ganz  frischen  Fällen  sog.  abortive 
Methode:  Eiuspritzeu  starker  Höllenstein- 
lösung  (Vorsicht!);  Bühandluug  der  B.  der 
Scheide  ähnlich;  der  B.  der  Biudehaut  (ge- 
fährlichste Augenkrankheit  Neugehoruer, 
oft  zu  Blindheit  führend):  Eisumschläge, 
stündliches  Eintropfen  starker  Höllenstein- 
lösuug  (nie  ohne  Arzt  zu  bohandelnl). 

Blephäron  (gr.),  Augeulid.  Btepharoplaetik, 
künstliche  Bildung  neuer  Augeulider. 

Biesen,  Stadt  im  preuss.  Kegbz.  Posen, 
Kr.  Birnbaum,  1429  Ew. 

Bless,  l)Berg  Im  südöstl.  Thüringerwald, 
bei  Eisfeld,  2666'.  — 2)  Bergkuppe  der  Vor- 
derrhön, südl.  von  Salzungen,  2146', 

Blesslngton  (spr.  Blesslugt’n) , Margaret, 
Oriijlnvon,  geh.  Potoer,  engl.  Schriftstellerin, 
geh.  1.  Sept.  1789  zu  Curragheen  ln  der  irischen 
Grafschaft  Waterford,  Gattin  des  Grafen 
Charles  John  Gardiner  von  B. , lebte  nach 
dessen  Tode  (1829)  zu  Paris,  dann  auf  Gore- 
Ilouse  in  Ksnsington ; 1 4.  Juni  1819  zu  Paris. 
Sehr.  ,Conversations  with  L.  Byron'  (1832); 
ausserdem  Reiseberichte  und  Romane,  dar- 
unter ,The  victims  of  soclety' (1837,  3 Bde,). 
Biographie  von  Madden  f 11*35,  3 Bde.). 

Blesson , Ludw.  Johann  Urban,  Militär- 
schriftsteller,  geh.  27.  Mai  1790  zu  Berlin, 
machte  den  Feldzug  von  1813  als  Jngenieur- 
oflizicr  mit,  ward  dann  Lehrer  der  Ingenieur- 
wissenschaften an  der  Kriegsschule  zu 
Berlin  und  Mitglied  der  Examlnations- 
kommfssion;  f 39.  Jan.  1861  zu  Berliu.  Be- 
gründer und  erster  Direktor  der  preuss. 
Kentenanstalt.  Schrieb  mehrere  Werke  über 
Befestiguugskunst  und  gab  seit  1820  mit 
Decker  und  Maliaiewski  die  ,Militärzeitung‘ 
heraus. 

Bleu  Tltenard,  Kobaltultramarin,  dunkel- 
blaue Farbe,  durch  Erhitzeu  vou  Thon- 
erdehydrat mit  phosphorsau  fern  oder  arsen- 
saurem  Kobaltoxydul  erbalteu,  Surrogat 
des  ächten  Ultramarin. 

Blicher,  Sten  Stensen,  dän.  Dichter,  geh. 
1782  im  Stifte  Yiborg,  seit  1815  Pfarrer  in 
Jütland;  + 1848.  Werthvoll  bes.  seine 
.Nationalnovellen',  welche  dhs  Natur-  und 
Volksleben  auf  Jütland  schildern.  Gesam- 
melte Novellen  (1833— 36, 5 Bde.;  deutsch  von 
Zehe  1816,  2 Bde.);  Gedichte  (1835,  2 Bde.). 

Blickfeuer,  Signale,  welche  des  Nachts 
auf  Schiffen  durch  Abbrennung  von  Pulver 
gegeben  werden;  au  den  Küsten  abwech- 
selnde Bedeckung  und  Freilassung  der  Be- 
leuchtung auf  Leuchtthürmen.  (8600  Ew. 

Klldah,  Stadt  in  Algier,  Prov.  Algier, 

Blies,  rechter  Nebenfl.  der  Saar  inRhein- 
preussen,  mündet  bei  Saargemünd,  10  M. 

Blieskastel,  Marktfl.  in  der  bayer.  Rhein- 
pfalz, an  der  Blies,  1627  Ew.  Schloss. 

Bligh  (spr.  Blei),  William,  engl.  Seefahrer, 
geh.  1753,  machte  mit  Cook  eine  Reise  nm 
die  Erde,  ward  1789  auf  einer  Fahrt  durch 
die  Südsee  von  der  meuterischen  Mannschaft 
seines  Schiffes  in  einem  Boote  ansgesetzt, 
gelangte  glücklich  nach  England;  ■(•  als  Ad- 
miral 7.  Dec.  1817  zu  London.  Sein  Schick- 
sal, das  er  in  .Narrative  of  the  mutlny  on 
board  H.  M.  sliip  Bounty'  (1790)  beschrieb, 
gab  Byron  Anlass  zu  der  Dichtung  ,Die  Insel'. 
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Blind  — Blödsinn. 


Blind,  Karl,  bekannt  durch  seine  Theil- 
nalime  an  der  bad.  Revolution,  geh.  4.  Sept. 
1820  zu  Mannheim,  1848  einer  der  Leiter 
der  Bewegung  zu  Karlsruhe,  wegen  Tlieil- 
nahmc  am  heckerschen  Aufstande  fxilirt, 
unternahm  von  der  Schweiz  aus  Sept.  1848 
einen  zweiten  Freischaaronzug,  ward  gefan- 
gen, durch  den  Ausbruch  der  bad.  Revo- 
lution befreit,  von  der  provisor.  Regierung 
als  Bevollmächtigter  nach  l’aris  gesandt, 
liier  wegen  Betheiligiing  am  Aufstaudsver- 
suche  vom  13.  Juni  1849  verhaftet  und  Ende 
Aug.  nus  Frankreich  verwiesen,  lebte  darauf 
zu  Brüssel  und  seit  1852  in  London,  in 
enger  Beziehung  zur  europäischen  Demo- 
kratie. Seit  1866  eifriger  Vertheidiger  der 
deutschen  Einiieitspolitfk  in  der  engl.  Presse. 
Sein  Stiefsohn  Ferd.B.  (eigeutl.  Cohen)  ver- 
suchte 6.  Mai  1866  ein  Attentat  auf  Bismarck 
und  entleibte  sich  iin  Gefängnis«. 

BUndboden,  Balkenbeleg  unter  dem  eigent- 
lichen Fusshoden , zur  Konservimng  des 
letzteren  und  zur  Warmhaltnng  desZimnters. 

Blinddarm  (Coecum),  der  Anfang  des 
Dickdarms,  durch  die  bauhlnsche  Klappe 
vom  Dünndarm  getrennt,  hat  eino  Ausstül- 
pung, den  Wurmfortsatz. 

Blindenanstalten,  Institute  zur  Heilung 
(Klinikou),  Versorgung  und  bes.  zur  Er- 
ziehung von  Blimlen.  Aeltostos  Blintfen- 
hospital  1260  in  Paris.  Unterricht  im  Schne- 
llen zuerst  von  Bernoulli  in  Genf  1667. 
Grosse  Verbesserungen  buslrt  auf  Schärfung 
der  Auffassung  vermittelst  des  Tastsinns  und 
Gehörs  durch  das  blinde  Fräulein  Paradiet 
und  H «t/p  in  Paris  1784  nud  Zeune  in  Preussen 
1806.  Grosse  Leistungen  in  feinen  Handar- 
beiten und  Musik.  Vgl.  Hauy,  , Essai  sttr 
Täducation  des  aveugles*,  1786;  Der»., , Aus- 
führliche Nachrichten  über  20  der  vorzüg- 
lichsten Taubstummen-  und  B.en‘,  1845; 
Zeune,  , Beiisar  über  den  Unterricht  der 
Blinden1,  4.  AuB.  1834;  Den.,  ,Ueber  Blinde 
und  B.en‘,  1817. 

Blindlieim,  bayer.Dorf  bei  Höchstädt,  an 
der  Donau;  hier  13.  Aug.  1704  Beilegung  der 
Franzosen  durch  Marlborongh , der  dafür 
von  der  Königin  Anna  ein  prachtvolles 
Schloss  ( Bienheim  - House)  bei  Woodstock  iu 
Oxfordshire  zum  Geschenk  erhielt. 

Blindheit  (Caocitas,  Amaurosis),  Unfähig- 
keit zu  solieu,  entweder  angeboren  (Ursache 
Bildungsfehler  des  Auges  oder  der  Seh- 
nerven) oder  erworben  durch  Augenent- 
züudung  der  Nougeboreueu , Blennorrhoe, 
durch  Verletzungen,  Im  Alter  durch  Staar 
oder  durch  Sehnervenschwund.  — Boi  blind- 
geborenen Thioron  befindet  sich  noch  einige 
Tage  ein  Häutchen  übor  dem  Auge. 

Blindschleiche,  Reptil,  s.  Schleiche. 

Blinzen,  Zusammenziehen  der  Augenlider 
bis  auf  eino  schmale  Spalte,  wodurch  das 
Sehfeld  verkleinert,  aber  in  Folge  der  stär- 
keren Beschattung  des  Auges  der  beschaute 
Gegenstand  deutlicher  wird. 

Blinzhaut,  s.  v.  a.  Nickhaut. 

Blittcrsdorf,  Friede,  l.andolin  Karl,  Frei- 
herr von,  badischer  Staatsmann,  geb.  4.  Febr. 
1792  zu  Mahlberg  im  Breisgau , ward  1818 
Rath  im  Ministerium  des  Auswärtigen,  1821 


Bündestagsgesandter,  als  solcher  einer  der 
entschiedensten  Vertreter  der  metternicli- 
sehen  Politik  und  Gegner  des  Liberalismus, 
Okt.  1835  Minister  des  Auswärtigen  und  des 
grosslierzogl.  Hauses,  kehrte,  da  er  beim 
Grossherzog  Leopold  mit  seinem  Aggressiv- 
system zur  Herstellung  der  , ständischen 
Monarchie*  nicht  durchdrang,  Nov.  1843  auf 
seinen  Gesandtschaftsposton  zu  Frankfurt 
zurück,  lebte  nach  1848  als  Privatmann  das. ; 
f 16.  April  1861.  Sehr.  .Einiges  aus  der 
Mappe  des  Freiherrn  von  B.‘  (1849). 

Blituin  L.  ( f-rdbeertpinat , Beermelde), 
Pilanzengattung  der  Chenopodeen.  B.  capi- 
tatum  L.  und  virgatum  L. , in  Süddeutsch- 
land  wildwachsend,  auch  als  Gartenpflanze; 
die  rotlien  ordbeerähnl.  Früchte  (Schmink- 
beeren) enthalten  einen  nicht  dauerhaften 
Farbstoff.  Die  Blätter  dienen  als  Gemüse. 
B.  bonus  Heuricns  Aley.,  Guter  Heinrich, 
überall  in  Deutschland. 

Blitz  und  Blitzableiter,  s.  Gewitter. 

Blitzrad,  Instrument  zur  Voranschau- 
lichungder  Wirkungen  der  voltaischeo  Säule. 

Blitzröhren  (Bliteninter,  Fulgurite),  durch 
Blitzschläge  in  losem  Saude  erzeugte  Ver- 
glasungen, hohle  gekrümmte  Röhren,  l"'his 
l1/«"  dick,  bis  30“  1. ; werden  künstlich  nnch- 
gebildet.  Vgl.  Rippentrop,  ,Uel>or  B.‘,  1830. 

Bloch,  Moritt  (ungar.  Ballagi  Mor),  ungar. 
Sprachforscher,  geb.  17.  April  1816  zu  Tar- 
noka  (Zcmplin)  von  jüd.  Eltern,  begann  eine 
Ungar.  Bibelübersetzung  (1840  — 43),  trat  1843 
in  Deutschland  znm  Protestantismus  über 
und  studirte  in  Tübingen  Theologie,  wirkt 
gegenwärtig  an  der  theol.  Anstalt  zu  Kecs- 
kemet.  Sehr. , Grammatik  dernngar. Sprache* 
(5.  Auf!.  1861);  .Wörterbuch  der  ungar.  und 
deutschen  Sprache*  (3.  Aufl.  1862—63,  2 Bde.). 

Block,  mechanisches  Wiudezeug,  besteht 
aus  mchroren  um  ihre  Axe  drehbaren  Schei- 
ben in  einem  Gehäuse,  um  welche  die  Taue 
laufen.  Vereinigung  mehrerer  Blöcke  sind 
Flaschenziige  (im  Seewesen  Taljen,  Takel). 

Block,  Moritt,  frnnz.  Statistiker,  geb.  18. 
Febr.  1816  zu  Berlin  von  israol  It.  Eltern, 
siedelte  mit  diesen  nach  Paris  über,  ward 
1852  zweiter  Chef  des  Statist.  Bureaus  da- 
selbst, widmete  sich  seit  1864  ansschliessl. 
literar.  Arbeiten.  Hauptwerk:  ,Dictionnaire 
de  l'administration  fram;nlse‘  (3.  Aufl.  1862), 
wozu  das  .Annnaire  de  l'admiuistration  fran- 
c;aise‘  (seit  1858)  als  fortlaufende  Ergänzung 
dient.  Sehr,  noch  and.  Statist.  Werke;  auch 
in  deutscher  Sprache,  z.  B.  .Die  Bevölkerung 
des  frnnz.  Kaiserreichs*  (1862),giebt  seit  1856 
mit  Guillaumin  ein  , Annnaire  de  l’öconomie 
polftique  et  de  ln  statistique*  heraus. 

Blocksberg,  Name  mehrerer  Berge  (in 
Preussen,  Mecklenburg,  Ungarn) , speciell 
der  Brocken,  und  als  solcher  nach  dem  nord- 
deutschen Volksglauben  in  der  Walpurgis- 
nacht Versammlungsort  der  Hexen. 

BlOCkSChifT,  altes  nbgetakeltes  Linien- 
schiff, als  Lazareth-,Wacht.schiff  etc.  dienend. 

Blödsichtigkelt,  Schwäche  des  Sehver- 
mögens im  Erkennen  der  Gegenstände; 
leichte  Ermüdung  hei  anhaltendem  Sehen. 

Blödsinn,  Unfähigkeit,  den  von  der 
Aussenwelt  kommenden  Eindrücken  Anf- 


Bloemfontein  — Blücher. 
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merksamkett  zuzuwenden,  Vor^tolluogeu 
zusammenzufassen  uud  zu  vergleichen , da- 
bei Vertuet  doa  Gedächtnisses  und  des 
Denkvermögens.  Transitorischer  B.,  nach 
schweren  Gehirnkrankheiten  (Typhus  etc.), 
in  der  Genesung  schwindend.  Alterdd'öd- 
sinn,  bleibend.  Apathischer  B. , gewöhn- 
licher Ausgang  verschiedener  Formen  der 
Verrücktheit,  unheilbar. 

Bloemfontein,  Hnuptst.  der  Oranjefluss- 
republik in  Südafrika,  800  Häuser. 

Blois  (spr.  Rloa,  Blesia),  Stadt  im  franz. 
Iiepart.  Loir-Chör,  an  der  Loire  (Brücke 
von  11  Bögen),  20,068  Ew.  Rom.  Aquädukt. 
Altes  Schloss  (aus  den  Zeiteu  der  Valois, 
liistor.  wichtig).  Hier  15.  April  1499  Vertrag 
zwischon  Frankreich  und  Venedig;  22.  Sopt. 
1504  Vertrag  zwischen  Ludwig  XII.  und 
Erzherzog  Philipp:  7.  Nor.  1510  Vertrag 
(wischen  Ludw.  XII.  u.  Kaiser  Maximilian  I.; 
5.  Dec.  1513  Friede  zwischen  Ludwig  XII. 
ii.  Furdiuand  dem  Kathol.  von  Spanleu;  1588 
Reichstag , wo  die  Ermordung  dos  Herzogs 
und  des  Kardinals  von  Guise,  23.  Dec.  auf 
dem  Schlosse  ansgeführt,  beschlosseu  ward. 
Im  Dec.  1870  abwechselnd  von  deutschen 
und  franz.  Truppen  eingenommen,  zuletzt 
siegreiches  Gefecht  der  Hessen  gegen  die 
Franzosen  28.  Jan.  1871. 

Blokade,  die  enge  Einschliessung  einer 
Festung,  wodurcli  derselben  die  Kommuni- 
kation nach  aussen  abgesclmitteu  wird.  B. 
eines  Hafens  findet  nach  den  Bestimmungen 
des  pariser  Friedens  von  1856  dann  Statt, 
wenn  ein  Hafen  durch  ein  oder  mehrere 
Kriegsschiffe  so  abgesperrt  Ist , dass  kein 
Handelsschiff  ohne  augenscheinliche  Gefahr, 
aufgebracht  zu  werden , iu  denselben  ein- 
oderaus  demselben  auslanfen  kann;  effektive 
B.  im  Gegensatz  zur  blossen  Blokndeerkiä- 
rting  (blncua  sur  papier),  bei  welcher  keine 
hinlängliche  Macht  vorhanden  ist,  um  die  An- 
näherung au  deu  blokirten  Hafen  zu  himlern. 

Blomberg,  Stadt  in  Detmold,  2175  Ew.; 
alte  Burg,  dem  Fürsten  Schaumburg  gehörig. 

Blommnert,  Philipp,  fläm.  Schriftsteller, 
geli.  um  1809,  machte  sich  durch  Heraus- 
gabe älterer  fläm.  Dichtungen  verdient, 
sehr.  ,Aloude  geschiedouis  der  Beigen  of 
Nederdnltscliors*  (1849).  Nebst  Willems  1840 
Haupturlieher  der  Bewegnng  zu  Gunsten 
der  fläm.  Sprache. 

Blonay  (spr.  -nä),  altes  Schloss  bei 
Vevay  nm  Genferseo;  lierrl.  Aussicht. 

Blonden , seidene  oder  halbseidene  Spitzen 
ans  roher  Seide,  bes.  in  Frankreich,  Ve- 
nedig, Genua  und  Im  Erzgebirge  durch 
Klöppeln  und  mit  der  Nadel  hergostellt. 

BlOOmfleld  (spr.  Blnmfiehld),  John  Ar- 
thur Douglas,  Lord  B.  von  Oakhamptou  und 
Redwood,  eng).  Diplomat,  geh.  12.  Nov.  1802 
in  Irland,  ward  1815  ausserordentlicher  Ge- 
sandter zu  Petersburg,  1851  Gesandter  in 
Berlin,  wo  er  dem  russ.  Einfluss  entgegen- 
arbeitete, 1860  Botschafter  in  Wien. 

Itludenberg  ( Bressair),  Gipfel  der  Vogesen, 
nördl.  von  der  Memtliequelle,  3788'. 

Blndenz,  Stadt  in  Vorarlberg,  nahe  der 
111,  2394  Ew.  Die  ehemal.  Grafsch.  B.  seit 
1376  österreichisch. 


Blücher,  Gebhardt  Leberecht  von,  Fürst  von 
Wahlsladt,  her.  preuss.  Feldherr,  geb.  16. 
Dec.  1742 zn Rostock,  trat  1756  in  ein  schwed. 
Husarenregiment,  29.  Aug.  1760  nacli  dem 
Gefecht  bei  Suckow  gefaugen,  als  Cornet 
beim  Regiment  Belliug  in  preuss.  Dienste. 
Als  Stabsrittiiicister  1772  verabschiedet,  trat 
er  erst  1787  unter  Friedr.  Wllh.  II.  als 
Major  wieder  in  Dienst.  1790  zum  Oberst 
befördert,  bewies  er  sich  1793  im  frauz. 
Feldzug  als  tüciitiger  Kavallerieofflzier, 
ward  1801  Generallieutenant,  1803  Gouver- 
neur von  Münster.  Nach  der  SchlRcht  hei 
Jena  wandte  er  Bich  mit  seinem  Corps  in 
das  Lübecksehe,  musste  sich  aber  7.  Nov. 

1806  hei  Ratkau  ergehen.  Am  27.  Febr. 

1807  gegen  den  von  Schill  gefangenen  franz. 
General  Victor  ausgewechselt,  erhielt  er 
nach  dem  Friedensschluss  von  Tilsit  das 
Generalkommando  in  Pommern,  ward  aber 
1812  auf  Napoleons  Betrieb  ausser  Tliätig- 
keit  gesetzt.  1813  mit  dem  Oberbefehl  über 
die  sehles.  Armee  uuter  Wittgensteins  Ober- 
kommando betraut,  focht  er  bei  Lützen  nnd 
Bautzen,  schlug  die  frauz.  Vorhut  bei  Hay- 
uau  und  ward  nach  dem  Waffenstillstand 
selbständiger  Oberbefehlshaber  des  aus  einem 
preuss.  uud  zwei  russ.  Corps  bestehenden 
scliles.  Heeres.  Nach  dem  Sieg  au  der 
Katzbacli  über  Macdonalü  rückte  er  gegen 
Dresden  vor,  erzwang  3.  Okt.  den  Elbüber- 
gang bei  Warteuburg,  schlug  16.  Okt.  Mar- 
mont  bei  Möckern,  drang  19.  iu  Leipzig  ein 
und  ward  zum  Feldmarschnll  ernannt 
(, Marscliall  Vorwärts'  wegen  seiner  schnel- 
len Angriffsweise  schon  zu  Anfang  des 
Feldzuges  von  den  Russen  genannt).  Am 
1.  Jan.  1814  ging  er  hei  Kaub  über  den 
Rlieiu,  besetzte  17.  Jan.  Nancy,  siegle  1. 
Febr.  bei  La  Kothiöro  und  drang  längs  der 
Marne  gegen  Paris  vor,  musste  sich  aber 
mit  Verlust  nach  Chälous  zurückziehen. 
Mit  Bülows  Corps  vereinigt,  siegte  er  darauf 
(9.  und  10.  März)  bei  Laon  über  Napoleon 
und  bnhuto  dadurch  den  Vevbündeteu  den 
Weg  nncli  Paris.  Friedr.  Willi.  III.  ernannte 
ihn  zum  Fürsten  von  Wahlstadt  und  verlieh 
ihm  die  Güter  des  Stifts  Trebuitz  In  Schle- 
sien als  Dotation.  Nacli  Napoleons  Rück- 
kehr von  Elba  abermals  mit  dem  Oberbefehl 
betraut,  verlor  er  die  Schlacht  hei  Liguy, 
entschied  aber  durch  rechtzeitiges  Eintreffen 
deu  Sieg  bei  Waterloo.  Nach  dem  zweiten 
pariser  Friedeu  lebte  er  meist  auf  seinen 
Gütern  uud  t I®.  Sept.  1819  auf  seinem 
Gute  Krieblowit*  in  Schlesien.  In  Berlin 
wurde  seine  von  Rauch  modellirte  Statue 
18.  Juui  1826,  iu  Breslau  eine  andere,  eben- 
falls von  Rauch  modellirte  1827  errichtet. 
Seiue  Biogr.  vou  Varnhagen  von  Esxee  (1827), 
Bietke  (1862) , Scherr  (1862, 2 Bde.).  11.  hlntor- 
lless  2"  Söhne:  Graf  FranzB.  von  Wahlstadt, 
geb.  1777,  niaclito  die  Feldzüge  von  1813  bis 
1814  mit;  t als  preuss.  Generalmajor  geistes- 
krank 10.  Okt.  1829  zu  Köpnlck ; Graf  Friedr, 
Gelhardt  B.  von  WahUtadt,  geb.  1780,  bethei- 
ligte sich  eheufallsau  den  Feldzügen  von  1813 
bis  1815;  t als  Oherstlieutenant  14.  Jan. 
1834.  Der  ältere  Sohn  des  ersteren , Geb- 
hardt B.  von  Wahlstadt,  geh.  14.  Juli  1799, 
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Bluefields  — Blumenthal, 


erhielt  18.  Okt.  1861  den  eabl.  Fürstentitel 
nach  dem  Reoht  der  .Erstgeburt,  Mitglied 
de*  preuss.  Herrenhauses.  Vgl.  Wigger, 
, Geschichte  der  Familie  B.‘,  1871. 

Bluellelds,  Stadt  in  Nicaragua,  am  karai- 
bischen  Meer,  600  Ew.;  bis  1860  Residenz 
des  Königs  von  Mosquitia. 

Blumlisalp  ( Frau),  Alpengipfol  der  Berner- 
alpen,  am  Nordrande  dos  Lauterbrunuen- 
thals,  11,298';  1860  von  Stephen  erstiegen. 

Blue  Mountains  (spr.  Blüh -Mauntns). 
d.  i.  Miaue  Merge),  Bergkette  im  südöstl. 
Australion,  westl.  von  Sidney,  bis  8740', 
mit  Goldlagern  am  Wostabliang. 

B]ue  Rldge  (spr.  Bluh-Ridsch),  östl.  Haupt- 
kette des  Alleghanygebirges. 

Blue  Stockings  (eugl. , spr.  Blu 

Blaustrumpf . 

Bliithe,  Blüthenstand,  Blüthens 

Blnette  (fr.),  Witzfuuken,  witzige  Kleinig- 
keit, bes.  kleines  witziges  Bühnenstück. 

Bluff  (eugl.,  spr.  Blotf),  in  Nordamerika 
steiles  Flussufer. 

Blohme,  Christian  Albrecht,  dän.  Staats- 
mann, geh.  27.  Dec.  1794  in  Kopenhagen, 
März  bis  Nor.  1848  Handelsminister,  erhielt 
19.  Mai  1850  das  Direktorium  der  äundzoll- 
angolegeuheiteu,  Okt.  1851  wieder  Minister, 
12.  Jau.  1852  Ministerpräsident,  21.  April 
1853  Chef  des  Auswärtigen  im  Ministerium 
Oersted,  Vertreter  Dänemarks  in  den  Sund- 
zollkonferenzou,  Juli  1864  his  Nov.  1865  wie- 
der Ministerpräsident;  + 16.  Dec.  1866. 

Blum,  1)  Karl,  Säuger,  Komponist  und 
Bühnendichter,  geb.  um  1785  zu  Berlin,  f 
das.  2.  Juli  1849  als  preuss.  Hofkompouist; 
verpflanzte  das  franz.  Vaudeville  auf  die 
deutsche  Bühne:  sehr,  über  70  Bühnen- 
werke (Opern,  Vaudevilles,  Ballets  etc.). 
— 2)  Moberl,  polit.  Agitator,  geb.  10.  Nov. 
1807  zu  Köln,  kam  1831  als  Theaterdiener 
bei  Direktor  Ringeihardt  von  Köln  nach 
Leipzig,  wnrde  hier  Mitarbeiter  au  beiletrist. 
Blättern,  namentl.  auch  an  den  ,Sächs.  Vater- 
landsblättern*, gab  mit  Herlosssohn  und 
Marggraff  ein  ,Theaterlexikon‘  (1839—42,  7 
Bde.),  dann  mit  Steger  das  polit.  Tasohen- 
buch  .Vorwärts'  (1843—47,  5 Bde.)  heraus. 
An  der  deutsch-kathöl.  Bewegung  eifrig  sich 
betheiligend,  ward  er  Gründer  und  Vor- 
stand der  leipzigerdeutsch-kathol.  Gemeinde, 
nach  den  Augustereiguisseu  von  1845  Stadt- 
verordneter, gründete  1847  eine  Verlags- 
buchhandlung und  gab  ein  ,Staats!exikon 
für  das  deutsche  Volk*  heraus.  Nach  dem 
Ausbruch  der  Bewegung  von  1848  Haupt- 
rührer der  demokrat.  Partei,  rief  er  die 
Vaterlandsvereiue  ins  Lebeu,  war  einer  der 
Vicepräsidenten  im  Vorparlament,  Mitglied 
des  Fünfzigerausschusses  und  derNational- 
versammlung,  hier  hervorragender  Redner 
der  Linken.  Während  der  Oktoberereiguisse 
in  Wien  überbrachte  er  mit  Fröbel  im  Auf- 
trag seiner  Partei  den  Wieueru  eine  Bei- 
fnllsadresse,  nahm  als  Führer  einer  Eliten- 
kompaguie  am  Kampfe  Thell,  ward  4.  Nov. 
verhaftet,  8.  Nov.  vom  Kriegsgericht  zum 
Tod  verurtheilt  und  9.  Nov.  iu  der  Brigrit- 
tenäu  erschossen.  — Sein  Sohn  HansB.,  geb. 
8.  Juni  1811  zu  Leipzig,  seit  1866  Mitglied 


des  Ausschusses  der  national-liberalen  Par- 
tei iu  Leipzig  und  Mitglied  des  nordd.  Reichs- 
tags, seit  1871  Redakteur  der  ,Grenzboteu‘. 

JBIumauer,  Aloyt,  Dichter,  geb.  21.  Dec. 
1755  zu  Steier,  Jesuit  in  Wien,  dann  als 
Censor  das.  angestellt;  f 76-  Mai  1798.  Bes. 
durch  seine  Travestie  von  Ylrgils  .Aenels* 
(1784,  u.  A.  1868)  und  sonst,  kom.  Gedichte 
bekannt.  Werke(1801— 3, 8 Bde.,  1871,  3 Bde.). 

Blume  (Bot.),  s.  Pflanze;  in  der  Ohemio 
veralteter  Name  für  manche  Oxyde,  z.  B. 
Flores  zlnci;  noch  gebräuchlich  für  subll- 
mirten  Schwefel:  Schwefelblumen;  hei  Wei- 
uen  eigenthümliches  Aroma,  s.  v.  a.  Bouquet, 
von  Aetherarten  herrührend;  in  der  Jäger- 
sprache der  Schwanz  des  Hasen  u.  des  Rehes 

Blumenau,  1)  Dorf  bei  Pressbnrg  in 
Uugarn;  hier  22.  Juli  1866  das  letzte  Ge- 
fecht im  österr.-preuss.  Kriege.  — 2)  Deutsche 
Kolonie  in  Brasilien,  Prov.  Sta.  Catliarina. 

Blituienbaeh,  Johann  Friedrich,  Natur- 
forscher, geb.  11.  Mal  1752  zn  Gotha,  1776 
bis  1835  Prof,  der  Hedicin  ln  Göttingen;  f 
22.  Jan.  1840,  b.es.  verdient  um  Zoologie, 
vergleichende  Anatomie  und  Physiologie. 
Sehr.  ,De  generis  humani  varietate  native* 
(1775);  , Handbuch  der  Naturgeschichte* 

(12.  Aufl.  1830);  ,Ueber  den  Bildungstrieb 
und  das  Zeugungsgeschäft*  (3.  Aull.  1791); 
.Iustitutiones  physiologicae*  (4.  “Aufl.  1821; 
deutscli  1795);  .Handbuch  der  vergleichenden 
Anatomie*  (3.  Aufl.  1824);  .Collectio  craniorum 
diversarum  gentium*  (1790— 1828)  nud  ,Nova 
peutas  collect,  suae  craniorum*  (1828,  Ab- 
bildungen von  Raceschädeln);  .Beiträge  zur 
Naturgeschichte*  (1806  u.  1811,  2 Bde.)  u.  A. 
Vgl.  Marx,  .Andenken  an  B.‘,  1840. 

Blumenhagen,  Phil.  Wilh . Georg  Aug., 
einst  beliebter  Novellist,  geb.T5.Febr.  1781 
zu  Hannover,  Arzt  das. ; f 6.  Mai  1839. 
Sämmtl.  Schriften  (2.  Aufl.  1843—44, 16  Bde.). 

Blumenkohl,  s.  Kohl. 

Blumenlese,  s.  Anthologie, 

Blumenmacherei , Verfertigung  künst- 
licher Blumen  zum  Schmuck,  aus  Wachs, 
Leder,  Zeug  unter  Zuhülfenahme  von  Draht, 
Glas,  Collodiumblättcben,  gefärbtem  Gummi 
arabicum  etc,;  in  hoher  Vollendung  iu  Paris, 
Berlin,  Wien,  Prag,  Leipzig,  Nürnberg, 
Hamburg  etc.  Vgl.  Schreiber ; , Fabrikation 
künstlicher  Blumen*,  1855. 

Blumenmalerei,  malerische  Darstellung 
von  Blumen  und  Früchten;  bes.  von  deu 
Niederländern  gepflegt.  Berühmte  Blumen- 
maler ; Jau  Breughel  und  sein  Schüler  Se- 
ghers  (f  1660),  de  Heem,  Marie  van  Oster- 
wyk, R.  Ruysch,  van  Huysum.  Neuere: 
Petter  und  knapp  (Wien),  Buchöre  und 
Redoutö  (Paris),  Preyer  (Düsseldorf),  Nacht- 
mann  (München)  u.  A. 

Blumenorden,  s.  Pegnitzorden. 

Blumenspiele  (fr.  Jeux fioraux) , alte  poe- 
tische Wettkämpfe,  noch  jetzt  im  sudl. 
Frankreich  üblich. 

Blumenthal,  Leonhardt  von,  prens9.  Ge- 
neral, geb.  30.  Juli  1810  zu  Schwedt  ajO-, 
trat  1827  als  Lieutenant  in  die  preuss.  Ar- 
mee, machte  als  Hauptmann  1849  den  Feld- 
zug in  Schleswig  mit,  ward  Chef  des  Ge- 
neralstabs der  schleswig-holstein-  Armee, 
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1850  ln  deu  grossen  Geueralstab  zu  Berlin 
berufen,  185b  Major,  1860  Oberst,  1863  Chef 
des  Generalstabs  des  kombintrten  mobilen 
Armeecorps  ln  Schleswig,  1 861 G e neral  m a j or, 
im  Krieg  gegen  Oesterreich  1866  Chef  des 
Generalstabs  der  2.  Armee  uml  General- 
lientenant,  dann  Kommandantder  14.  Division 
sn  Düsseldorf,  im  Krieg  gegen  Frankreich 
1870  Chef  des  Generalstabs  der  3.  Armee. 

Blantschli,  Joh.  Kaspar,  Prof,  der  Staats- 
wissenschaften zu  Heidelberg,  bad.  Geheim- 
rath, geb.  7.  März  1808  zu  Zürich,  ward 
1833  Prof,  an  der  Universität  das.,  1837 
Mitglied  des  grossen  Raths,  trat  nach  der 
Züricher  Revolution  Sept.  1839  der  Regierung 
hei,  wirkte  für  die  Bildung  einer  kon- 
servativ-liberalen Mittelpartei  in  der  Schweiz 
und  ward  1844  Präsident  des  grossen  Raths. 
Nach  dem  Unterliegen  seiner  Partei  siedelte 
er  1847  als  Prof,  des  deutschen  Privat-  und 
Staatsrechts  nach  München  und  1861  von 
da  nach  Heidelberg  über.  Der  national- 
liberalen Partei  sich  anschliessend,  wirkte 
er  mit  zur  Gründung  des  deutschen  Abge- 
nrdnetentags  (1862),  betheiligte  sich  an  dem 
Sechsuuddreissigeraussclmss  zur  gesetzli- 
chen Agitation  für  die  Rechte  Schleswig- 
Holsteins  und  begründete  als  Mitglied  der 
bad.  ersten  Kammer  den  Antrag  auf  zeit- 
gemässe  Reorganisation  derselben.  Er  führte 
das  Präsidium  anf  dem  deutschen  Juristen- 
t*g  zu  Dresden  1861,  auf  dem  deutschen 
Protestantentag  in  Eisenaoh,  Neustadt,  Bre- 
men and  Berlin  (1869)  und  auf  der  bad. 
GeneraUynode  1867.  Sehr.  , Staats-  und 
Keciitsgeschichte  der  Stadt  und  Landschaft 
Zürich'  (2.  Aufl.  1856);  .Geschichte  des 
schweizer.  Bundesrochts'  (1846—52,  2 Bde.) ; 
jAllgem.  Staatsrecht*  (4.  Aufl.  1869,  2 Bde.); 

, Deutsches  Privatrecht1  (3.  Aufl.  1864); 
.Privatreehtlichos  Gesetzbuch  für  den  Kan- 
ton Zürich,  mit  Erläuterungen1  (1854—56, 
4 Bde.);  ,Dle  neuen  Rechtsschulen  der  Ju- 
risten1 (2.  Aufl.  1862);  ,Gesch.  des  allgem. 
Staatsrechts  und  der  Politik*  (1864);  ,Das 
moderne  Kriegsrecht1  (1866);  ,Das  moderne 
Völkerrecht  als  Recbtsbnch,  mit  Erläute- 
rungen1 (1868);  gibt  seit  1857  mit  Krater  das 
, Deutsche  Staatswörterbuoh1  (1867  — 70,  11 
Bde.;  Auszug  in  3 Bdn.  1869  f.)  heraus. 

Blnt  (Sanguis),  flüssiger  Inhalt  der  Blut- 
gefässe, besteht  aus  dem  wenig  gefärbten 
flüssigen  Blutplasma  und  zahlreichen  rothen 
und  farblosen  Blutkörperchen.  Ersteros 
enthält  Fibrin  gelöst,  weiches* sielt  beim 
Gerinnen  des  B.es  ausscheidet  nnd  dann 
die  Blutkörperchen  einscbliesst  (Trennung 
des  B.es  in  klares  Serum  and  dunklen  Blut- 
kuchen). Die  rothen  Blutkörperchen,  haupt- 
sächlich aus  Ilämaglobin  bestehend,  biideu 
bikonkave  Scheiben,  sind  bei  den  Säuge- 
thieren  kreisrund,  haben  0,0074  - 0,008  Mil- 
Ilm.  Durchmesser,  binden  in  den  Lungen 
den  elngeathmeten  Sauerstoff  nnd  gehen 
ihn  an  dio  Körpertheile  ab.  Sie  entstehen 
ans  den  farblosen  Blutkörperchen,  welche 
spärlicher  vorhanden,  grösser,  kernhaltig 
sind,  in  der  Milz  und  den  Lymphdrüsen 
gebildet  werden  nnd  vielleicht  derGewebs- 
bildnng  dienen  (s.  Entzündung).  Sie  sind 


— Blutegel. 

nach  Mahlzeiten  reichlicher  vorhanden.  Das 
Serum  enthält  namentlich Eiweiss,  alkalische 
Salze,  Kreatin,  Kreatinin,  Fette,  Zucker  u. 
Harnstoff.  Arterienblut  ist  durch  grosseu 
Sauerstoffgehalt  roth,  Venenblut  durch 
Kohlensäure  dunkel.  Die  Meuge  des  B.es 
im  Menschen  beträgt  >/«  — Vis  seines  Gewichts, 
er  stirbt,  wenn  ihm  anf  einmal  Vu  seines 
Körpergewichts  au  B.  entzogen  wird.  Ueber 
die  Bewegung  des  B.es  s.  Kreislauf  des 
Bluts.  — Technisch  wird  B.  als  Klärmittel 
benutzt,  indem  sein  in  der  Hitze  gerinnen- 
des Eiweiss  trübende  Partikelchou  elnliiillt 
und  fällt;  auch  dient  es  zur  Darstellung 
von  Albumin  (s.  d.). 

Blutabscess,  Ansammlung  von  Eiter,  wel- 
cher mit  Blut  vermischt  |st;  meist  unter  der 
Haut  nach  Quetschungen!  Behandlung:  Um- 
schläge, Einschnitt,  in  frühen  Stadien:  Kalte, 

Blutader,  s.  v.  a.  Vene.  [Druck. 

Blutandrang,  s.  v.  a.  Kongestion. 

Blutarmuth,  s.  Anämie. 

Blutanffriscnung,  In  der  Viehzucht  die 
Wiedoranweudung  eines  Zuchtthieros  von 
derselben  Race  oder  Stamm,  von  welchem 
die  Veredelung  einer  Heerde  ihren  Anfang 
genommen,  bezweckt  die  Wiederauzüchtung 
der  nach  mehreren  Generationen  abge- 
schwächten guten  Eigenschaften. 

Blntblase  (Uaematocystis),  Abhebung  der 
Oberhaut  durch  Bluterguss  (nach  Quet- 
schung); seiten  auch  ohne  dergleichen 
Ursache  entstehend. 

Blutblnme,  s.  Haemanthus. 

Blutbrechen  (Haematemesis),  Ausbrechen 
von  dunklem  Blut,  welches  sich  entweder 
im  Magen  selbst  ergossen  (aus  Magen- 
geschwür oder  Krebs)  oder  aus  Nachbar- 
organeu  in  denselben  gelangt  ist  (nach 
Nasen-,  Lungen-,  Darmblutung).  Behand- 
lung s.  die  einzelnen  Organe. 

Blutdünger,  flüssiges  Blnt  als  Guss- 
diiuger,  mit  Kompost  oder  .Chemikalien 

gialk,  Gyps,  Asche  etc.)  gemischt  als  fester 
ünger;  sehr  wirksam.  4 Ctr.  Blut  — 
1 Ctr.  Peruguano. 

Blutegel,  Hlrudo  £.,  Sanguisuga  Savign., 
Gattung  der  Ringelwürmer,  loben  in  stehen- 
den Gewässern,  saugen  das  Blut  der  Wlrbel- 
thiere,  legeu  ihre  Eier  in  Cocons  aus  erhär- 
tetem Schleim.  Mcdicin.  oder  deutscher  B., 
H.  medicinalis  L.,  ln  Deutschland,  Frank- 
reich, Polen,  Russland , -ist  sehr  selten  ge- 
worden. Officineller  oder  ungar.  B. , H. 
offlcinalis  L.,  ln  Ungarn,  Griechenland,  der 
Türkei,  Südfrankreich,  wird'  in  Teichen 
kultivirt  (Hildeshelm  jälirl.  ca.  2 Milt.), 
wichtiger  Handelsartikel,  Triest,  Nil,  Mur- 
ray River  in  Australien.  Frankreich  und 
England  verbrauchen  jährl.  je  SO  Mill. 
Stück.  Vollgesogene  B.  fasten  jahrelang. 
Saugende  B.  fallen  ab,  wenn  sie  mit  Salz 
bestreut  werden.  Der  Pferdeegel , H.  san- 
guisuga L.,  Haemopis  sanguisorba  Sa«.,  bes. 
iu  Südeuropa  und  Nordafrika,  selten  in 
Deutschland.  Vgl.  Jlathke  , .Entwicklungs- 
geschichte der  Hirndineen1,  herausg.  von 
Leuckart  1862;  Stölter , .Praktische  Vor- 
schläge zur  Einführung  der  Blutegelzucht1, 
2.  Aufl.  1863;  Egidi,  .Blutegelzucht1,  1844. 
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Blutentleerung  ( Blute  nt  Ziehung),  künst- 
liche Wegnahme  von  Blut  zu  Heilzwecken, 
durch  Blutegel,  Schröpfköpfe,  Aderlass. 
Lokale  B.  hei  Entzündungen  (z.  B.  des 
Bauch-  oder  Brustfells,  des  Gehirns).  -All- 
gemeine B.  (Adorlass)  zur  Herabsetzung 
der  gesammten  Blutmenge. 

Bluterkrankheit  (Haemorrhophilia),  un- 
erklärte Neigung  selbst  unbedeutender  Wun- 
den, hartnäckig  zu  bluten.  Erblich;  hat 
wegen  der  grossen  Blutverluste  allgemeine 
Blutarmutli  zur  Folge;  Behandlung  durch 
blutstillende  Mittel  (s.  d.),  Vermeidung  des 
Anlasses  der  Blutung. 

Blutfleckenkrankheit  (Morbus  maculosus 
Werlhofli),  chronische  Krankheit,  mit  mas- 
senhaften Blutungen  unter  die  Haut,  sowie 
in  verschiedene  innere  Organe.  Behand- 
lung: kräftige  Kost,  Chinin,  Eisen. 

Blutfluss , s.  Blutung. 

Blutgefässe,  s.  Arterien  uud  Venen. 

Blut  harnen  (Haematuria),  Abgang  von 
Blut  aus  der  Harnröhre.  Ursache;  Nieren- 
blutung (Entzündung,  Zerreissung  hoi  Ge- 
stürzten); Blasenblutung  (bei Entzündungen, 
Krebs),  aus  der  Harnröhre,  bes.  bei  me- 
chanischen Verletzungen. 

Bluthund,  s.  v.  a.  Sch weissliund;  grosse 
engl.  Ooggeuart,  von  den  Spaniern  gegen 
die  Indianer  gebraucht. 

Bluthusten  (Haemoptoe,  Uaemoptysis), 
Aushusten  von  Blut,  welches  sich  in  die 
Lunge  oder  die  Luftwege  ergossen;  bei 
grösseren  Mengen  Blutsture  genannt,  Symp- 
tom der  Lungenschwindsucht.  Behandlung: 
grösste  Kulie,  Einathmen  blutstillender 
Mittel;  Milchdiät. 

Blutkörperchen,  1 

Blutkucnen-  [ s.  Blut. 

Blutkügelchen,  1 

Blutläusen,  s.  Arteriotomie. 

Blut  laugensalz  (gelbet  11.,  Blausais,  Ka- 
liumeisencyaniir  , Ferrocgankalium) , Verbin- 
dung von  2 Aeq.  Cyankalium  mit  1 Aeq. 
Eisencyanür  und  3 Aeq.  Wasser,  dargestellt 
durch  Glühen  thlerischer  Kohle  mit  Pot- 
asche in  eisornen  Gelassen  und  Ausziehen 
der  Schmelze  mit  siedendem  Wasser.  Die 
erhaltene  Blut-  oder  Bohlauge  liefert  beim 
Erkalten  B.  in  gelben  luilbeständigeu  Kry- 
stallen;  löst  sich  in  4 Th.  kaltem  Wasser, 
nicht  in  Alkohol,  nicht  giftig,  gibt  mit  ver- 
dünnter Schwefelsäure  Blausäure  und  mit 
Eisnnoxydsalzen  Berlinerblau;  dient  zur 
Darstellung  des  letzteren,  des  Cyankaliums 
und  weissen  Schiesspülvers,  zum  Blau-  und 
Braunrothfärben,  zur  oberflächlichen  Stäh- 
lung des  Eisons  und  zur  Darstellung  des 
rothen  B.es.  Kaliumeilencyanid,  Ferridcya n- 
kalium,  Gmelint  Sale,  Verbindung  von  2 Aeq. 
Kiseuoyanid  mit  3 Aeq.  Cyankalium,  darge- 
stellt durch  Behandeln  von  gepulvertem 
oder  gelöstem  gelben  B.  mit  Chlor,  bildet 
dunkelrothe  Krystalle,  löslich  in  Wasser 
und  Alkohol,  nicht  giftig,  gibt  mit  Eison- 
oxydulsalzon  Berlinerblau , dient  zum  Blau- 
färben und  als  Beize  in  der  Kattundruckerei. 

Blutlymphe,  s.  v.  a.  Blutwasser,  s.  Blut. 

Blutmal,  $.  Muttermaal. 

Blutmelken,  Krankheit  der  Kühe,  bei 


welcher  die  Milch  mit  Blut  gemischt  ist, 
Folge  einer  Eutereutzündung;  oft  veran- 
lassen gewisse  Futterarten  roth  gefärbte 

Blutnelke,  s.  Dianthut.  [Milch. 

Blutrache,  die  noch  jetzt  bei  den  Arabern 
und  andern  Völkern  Asiens  und  Afrikas, 
sowie  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Korsika 
herrschende  Sitte,  wonach  die  Verwandten 
eines  Ermordeten  diesen  Mord  durch  Töd- 
tung  des  Mörders  oder  seiner  Verwandten 
zu  rächen  habeu,  wird  oft  jahrelang  auf 
beiden  Seiten  fortgesetzt  und  verwickelt  oft 
ganze  Stämme  in  die  langwierigsten  Fehden. 

Blutregen  (Blutthau),  durch  aufgeunmme- 
nen  rothen  Passatstaub  gefärbte  Regen- 
tropfen ; die  rothen  Tropfen , welche  der 
aus  der  Puppe  auskriechendo  Baum-  oder 
Heckenweissliug  von  sich  gibt.  Auch  rothe 
Infusorien  können  B.  bilden. 

Blutreinigende  Mittel,  zur  Ausscheidung 
unbrauchbarer  (verbräunter)  Stoffe  be- 
stimmt, meist  vermehrte  Harn  - und  Kotli- 
entleerung  bewirkend,  wie  Holztboe,  Mol- 
ken, Mineralwässer. 

Biutroth,  s.  v.  a.  Hämatiu. 

Blutschande,  s.  Incesl. 

Blutschnee  ( Alpenroth),  rothe  färbung  des 
Schnees,  wird  durch  mikroskopische  Krypto- 
gamen , Infusorien,  auch  durch  Passatstaub 
veranlasst. 

Blutsfiwär,  s.  Furunkel. 

Blutsrhwamm,  s.  Krebs. 

Blutspeien,  s.  Bluthusten. 

Blutstein  (Hämatit),  fasriger  Rotheisen- 
stein, s.  Fiten. 

Blutstillende  Mittel,  bewirken  Zusammen- 
ziehung  der  Blutgefässwandung  oder  Ge- 
rinnung des  Bluts;  s.  Blutung. 

Blutsturz,  s.  Bluthusten. 

Blntumlauf,  s.  Kreislauf  des  Bluts. 

Blutung  (Haemorrhagia) , Austritt  von 
Blut  aus  zerrissenen  Gefässen.  Im  Gehirn: 
Apoplexie,  Schlag;  aus  der  Nasenschleim- 
haut: Epistaxis,  Nasenbluten ; in  die  Lungen- 
Substanz:  Lungeninfarkt;  in  die  Luftwege: 
Veranlassung  zu  Bluthusten  (s.  d.)  und  Blut- 
sturz; in  den  Magen,  s.  Blutbrechen;  aus 
Mastdarmvenen:  Häniorrhoideu.  Veranlas- 
sung: Gefässkrankheiten,  Blutfülle  uud 
Verletzungen.  Grösse  der  Gefahr  je  nach 
dem  Sitz  und  der  Menge  des  ausgetretenen 
Bluts.  Behandlung:  Kälte;  bei  freiliegenden 
grossen  Gefässen : .Unterbindung,  blutstil- 
lende Mittel  (Haemostatica),  wie  Eisenchlorid, 
TanniD,  Höllenstein,  Glüheisen.  Be)  inneren 
B.en  Secalo  cornutum,  Säuren.  Formal  bei 
Menstruation,  B.  der  Gebärmutterschleim- 
hant  und  Lösung  des  Eies. 

Blntwasser,  s.  Blut. 

Blut  zwang,  rothe  Ruhr  (s.  Fuhr). 

Blntzeuge,  s.  v.  a.  Märtyrer. 

Blyde  (Trybook),  altes  Wurfgeschütz , seit 
dem  10.  Jalirh.  und  noch  längere  Zeit  nach 
Erfindung  des  Schiesspülvers  in  Gebranch, 
äbnl.  der  Katapulten  der  Alten, 

B.  m-,  ahhr.  brevi  manu  (s.  d.);  beatae 
memoriae , seligen  Andenkens;  aufRecopteu 
bene  mieceatur,  es  werde  gut  gemischt. 

Bnln , Stadt  im  preuss.  Regbz.  Posen, 
Kr.  Sclirim,  1278  Ew. 


Boa  — Bock. 
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Boi , i.  Riesenschlange. 

Board  (engl.,  spr.  Bohrd),  Tisch,  Tafel; 
InEugland  jede  kollegialische  Behörde,  c.  B. 
B.  of  Trade,  das  Haudeisamt;  Poor  Law 
B.,  die  zur  Administratioa  des  Armenwesens 
uiedergesetzte  Kommission,  etc.  Boarding- 
house (spr.  Bohrdingliaus),  Speise-,  Kosthaus. 

Boas,  Eduard,  Dichter  und  Schriftsteller, 
geh.  IS.  Jan.  1815  zu  Landsberg  a.d.  W.,  t das. 
im  Juni  1853;  bes.  verdient  durch  literar- 
liistor.  Arbeiten:  .Nachträge  zu  Goethes 
Werken*  (1841,  3 Bde.),  .Nachträge  zu  Schil- 
lers Werken*  (1838 — 40,  3 Bde.),  , Schiller 
und  Goethe  Im  Xenienkampf  (1851,  3 Bde.), 
, Schillers  und  Goethes  Xenienmanuscript* 
(1856).  .Schriften*  (1846  - 48,  5 Bde.). 

ßobblnet,  engl.  Tüll,  geklöppeltem 
Spitzengrunde  ähnliches  Gewebe  mit  regel- 
mässigen sechseckigeuMaschen  oder  Löchern, 
auf  der  von  Heathcoat  erfundenen  Bobbinet- 
maschine  hergestellt. 

Bobblo,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Pavla,  an 
der  Trebbia,  4575  Ew. 

Bober,  linker  Nebeufl.  der  Oder,  eutspr. 
im  Riesengebirge  unfern  Landshut,  nimmt 
den  Zacken,  die  Queiss  und  Sprotte  auf, 
mundet  bei  Krossen;  35  M. 

Boberfeld,  Martin  Opits  v.,  s.  Opitz 

Bobersberg,  Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  Kr.  Krossen,  am  Bober,  1571  Ew. 

Bobisatlon  (Bocedimtitmj.Solfeggiren  nach 
dou  von  Waelrant  (t  1595)  erfundenen  belg. 
Silben  bo,  ce,  dl,  ga,  io,  ma,  ni. 

Bobrlnez,  Stadt  im  südruss.  Gouv.  Cher- 
son, 7779  Ew. 

Bobrltxsch,  Nebenfl.der  freiberger  Mulde. 

Bobrow,  Stadt  im  grossruss.  Gouv.  Woro- 
nesch,  3339  Ew.  Dahol  die  gr.  Gestüte  und 
Güter  der  Grafen  von  Orlow  und  Rostopschiu. 

Bobrujgk  (Bobrisk),  starke  Festung  Im 
westrtiss.  Gouv.  Minsk,  au  der  Beresiua 
und  Bobruika,  19,752  Ew. 

Bobrza,  rechter  Nebeufl.  der  Narew  Im 
westl.  Russland,  ontspr.  bei  Groduo;  87  M. 

Bocage  (spr.  -kaliach),  Landsch.  ln  der 
westl.  Normandie;  Hauptst.  Vire. 

Bor  ca  (ital.,  Plur.  Bocche,  spr.  Bokke), 
Mund,  Engpass,  Flussmündung,  auch  Meer- 
busen (x.  B.  Bocche  di  Cattaro). 

Boccaccio  (spr.  -attscho),  Giovanni,  her. 
ital.  Dichter  und  Schriftsteller,  geb.  1313  zu 
Paris,  Sohn  eines  florent.  Kaufmanns,  an- 
fangs selbst  Kaufmann,  widmete  sich  dann 
gauzdeu  Wissenschaften  n.  der  Poesie,  durch- 
reiste, zum  Theil  mit  dlplomat.  Aufträgen, 
Italien,  verweilte  längere  Zeit  In  Neapel,  wo 
er  die  Gunst  der  Königin  Johanna  u.  der  Prin- 
zessin Marie,  König  Roberts  natürl.  Tochter 
(vom  Dichter  als  Fiammetta  verherrlicht), 
gewann,  nnd  ward  Freund  und  Schüler  Pe- 
trarcas, erhielt  1373  den  zu  Floren*  errich- 
teten Lehrstuhl  für  Erklärung  Dantes;  t 21. 
Dec.  1375  zu  Cortaldo,  dem  Stammort  seiner 
Familie.  Einer  der  gefeiertsten  Gelehrten 
seiner  Zelt  und  Begründer  der  klass.  ital. 
Prosa,  bes.durch  sein  Uauptw.:  ,Decamerone‘, 
eine  Ssmmlnng  von  hundert,  z.  Tb.  aus 
provencal.  Dichtern  entlehnten  Novellen,  an- 
mntliig  erzählt  and  voller  Leben  nnd  Hu- 
mor, oft  auch  ansgelassen  und  unzüchtig 


(zuerst  Venedig  1471;  neuere  Ausg,  von 
Biagoli  1823,  Foscolo  1825,  und  lies,  von 
Fanfani  1857 ; deutsch  zuerst  von  Steinhöteel 
1471,  neu  lierausg.  von  Keller  1860;  neuerl. 
von  Diesel  1855,  Wille,  3.  Aufl.  1859;  ausser- 
dem in  fast  alle  Sprachen  übersetzt).  Sehr, 
ausserdem  ,Amorosa  visione*,  Dichtung  in 
Terzinen,  die  .Teseido*,  erster  Versuch 
einer  ital.  Epopöe  in  Ottavcn,  für  deren 
Erfinder  B.  gilt;  ferner  den  Roman  ,FiIo- 
copo  ovvero  nmorosa  fatica*  (die  Geschichte 
von  Flor  und  Blancheflor) , die  Liebesklag» 
(Amnrosa  Fiammetta*,  ,Nimfalo  d'Ameto* 
(in  Prosa  uud  Versen),  ,11  Filostrato*  (in 
Ottaven,  die  Liebesgesch.  Trotlus  und  Cres- 
sida),  ,11  Corbaccio*  (Schmähschr.  auf  die 
Weiber)  u.  A.  Seine  Schriften  über  Dante: 
, Origine,  vita  e costumi  di  Dante*  und  ,Com- 
meuto  sopra  la  Commedia  di  Dante*  (bis 
zum  17.  Gesang  der  .Hölle*  reichend);  latein. 
Schriften:  ,De gonealogia  deorum*,  ,De  mon- 
tium,  silvarum,  lacuum  etc.  nomin ibus*,  ,De 
casibus  virorum  ot  feminarum  illustrium*, 
,De  Claris  mulieribus*,  16  Eklogen,  Briefe  etc. 
,Opere  complele*  lierausg.  von  Afoutier  (1827, 
17  Bde.).  Blogi-,  von  Graf  JBaldelli  (1806). 

Boccale,  Flüsslgkeitsmass  in  Italien,  in 
Florenz  zr  0,9,  in  Mailand  «/»,  in  Rom  l>/j, 
ln  Triest  1,6,  in  Turin  % berliner  Quart. 

Bocca-Tigris,  diu  Mündungserweiternng 
des  Kautonflusses  in  China,  nach  der  darin 
liegenden  Tigerinsel  benannt. 

Boccherlnl  (spr.  Bokk-),  Luigl,  ital. 
Komponist,  gob.  14.  Jan.  1735  zu  Lucca,  f 
28.  Mal  1805  zu  Madrid;  zalilr.  Streich- 
quintette,  Quartette,  Trios,  jetzt  veraltet. 

Bocchetta  (spr.  Bokk-),  strateg.  wichtiger 
Gebirgspass  der  ligur.  Apeunineu,  zwischen 
Genna  uud  Novl;  jetzt  Eisenbahn  darüber. 

Bothnla,  Bargst,  in  Westgalizien,  unweit 
der  Raba,  8040  Ew.  Grosses  Steiusalxwerk 
(1500*  tief,  jähri.  300,000  Ctr.  Salz). 

Bocholt,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Münster, 
Kr.  Borken,  au  der  Aa,  5809  Ew.  Schloss 
des  Fürsten  Salm -Salm.  Dabei  dl«  St. 
Michaeliselsenhütte. 

Bochum,  Kreisst.  Im  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, 21,271  Ew.  Gussstahlfabr. 

Bock,  das  Männchen  der  Ziege,  des 
Schafes,  Rehes,  Stein-  und  Damwildes 
und  Kaninchens. 

Bock  (Sprengbock,  Hängebock,  Joch),  Holz- 
verbindung, welche  allein  odor  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Hölzern  zum  Tragen 
eines  unter  ihr  liegenden  Balkens  dient; 
bei  Wölbungen  das  Gerüst,  worauf  die 
Lehrlingen  aufsitzen. 

Bock,  Karl  Ernst,  Anatom,  Sohn  des  Ana- 
tomen Karl  August  B.  (geh.  1788,  f 1833  zu 
Leipzig),  geb.  21.  Febr.  1809  zu  Leipzig,  seit 
1836  Prof,  das.,  Vertreter  der  durch  Oppol- 
zer, Scoda,  Rokltanski  begründeten  physio- 
logischen Heil  weise  und  pathologischen  Ana- 
tomie, bekannt  durch  populäre  Schriften  in 
der  .Gartenlaube*.  Sehr.  .Handbuch  der 
Anatomie  des  Menschen*  (4.  Anti.  1849) ; 
.Anatomisches  Taschenbuch*  (5.  Anfl.  1864); 
.Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie  u. 
Diagnostik*  (4.  Aufl.  1861,  2 Bde.);  .Buch 
vom  gesunden  und  kranken  Menschen*  (7. 
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Anfl.  1866);  .Handatlas  der  Anatomie  des 
Menschen*  (6.  Aufl.  1870  f.);  ,IUndatlas  der 
patholog.  Anatomie*  (1855). 

Bockau,  Bcrgflecken  im  sächs.  Erzgebirge, 
Regbz.  Zwickau , 1894  Ew.  Hauptort  des 
erzgebirgischen  Medicinalkräuterbau»  und 
des  früheren  Olitätcnhandels. 

Bockenein.  Stadt  im  preusa.  Regbz.  Hil- 
desheim, Kr.  Liebenburg,  1909  Ew. 

Bockenhelra , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  Kr.  Hanau,  unfern  Frankfurt  a/M., 
6744  Ew.  Zahle.  Fabr. 

Bockkäfer  (Longicornia) , Käferfamilie 
der  Totramereu , zahlreiche  Arten , meist 
grosse  Käfer,  leben  am  Holz  und  in  den 
Wäldern.  Die  Larve  des  Eiclieubockkäfers, 
Cerambyx  heros  Fahr.,  ln  Eichen-  und 
Rüsters tämmeu,  ist  vielleicht  der  alsLecker- 
bissen  geschätzte  Cossus  der  Alten. 

Bockiet,  Badeort  im  bayor.  Regbz.  Unter- 
franken, an  der  fränk.  Saale,  1 M.  von 
Kissingen,  383  Ew.  Stahlquellen. 

Bocksbeutel,  kurze  bauchige,  breit  ge- 
drückte Weinflasche,  meist  für  Steinwein 

Bocksdorn,  s.  Eycium.  [gebräuchlich. 

Bocksdornsamen,  s.  Trigonella. 

Bockstriller  (Mus.),  uneigentl.  meckern- 
der Triller  auf  einem  Ton,  mehr  Bebung. 

Bocknm-Dolffg,  Floreru  Beinr.  Gottfr.  von, 
Mitglied  des  preuss.  Abgeordnetenhauses, 
geb.  18.  Febr.  1802,  ward  als  Landrath  des 
Kreises  Soest  Mitglied  des  vereinigten  Land- 
tages von  1817,  unter  dem  Ministerium  Auers- 
wald-Schwerin Oberregierungsrath  zu  Ko- 
blenz, bildete,  nacli  den  Wahlen  von  1861 
zum  zweiten  Vicepräsidenten  des  Abgeord- 
netenhauses erwählt,  mit  Gleichgesinnten 
die  nach  ihm  genannte  Fraktion  des  liuken 
Gentrums,  ward  nach  Auflösung  des  Ab- 
geordnetenhauses (Mai  1863)  nach  Gumbinnen 
versetzt,  nahm  1665  seinen  Abschied  aus 
dem  Staatsdienst. 

Bocskai,  Stephan,  Haupt  der  Ungar.  In- 
surrektion von  1604—6,  geb.  1555,  früher 
Festungskommandant  in  Grosswardein,  ward 
1604  als  des  Eiuverständnisses  mit  den  auf- 
rührerischen Siebenbürgen  verdächtig  in 
seiner  Borg  angegriffen,  brachte  einen  Theil 
der  kaiserl.  Truppen  auf  seine  Seite,  ward 
auf  dem  Landtag  zu  Szereucse  27.  April  1605 
zum  Fürsten  von  Ungarn  ausgerufen  und 
vom  Sultan  Achmed  I.  in  Oien  zum  Erbkönig 
von  Ungarn  ernannt,  im  wiener  Frieden 
23.  Jan.  1606  vom  Kaiser  als  Erbfürst  von 
Siebenbürgen  anerkannt-,  f 29-  Der.  1606. 
t Bodajk,  Marktfl.  im  Ungar.  Komit.  Stnlil- 
' welsseuburg,  1900  Ew.  WarmeMineralquelle, 
besuchter  Wallfahrtsort. 

Bodden  , Name  mehrerer  Strandsoen  und 
Buchten  der  Ostsee,  z.  B.  der  grei/swatder 
B.,jaemunder  fl. , kamminer  B.  etc. 

Bode,  linker  Nebenfl.  der  Saale,  entspr, 
am  Brocken,  mündet  bei  Nienburg,  18  M. ; 
malerisches  Felsenthal  (Bosstrappe). 

Bode,  Joh.  Eiert,  Astronom,  geb.  19.  Jan. 
1747  zu  Hamburg,  ward  1772  Astronom  der 
Akademie  zu  Berlin,  1782 Mitglied  derselben; 
f 23.  Nov.  1826.  Begründete  1776  die  Astro- 
nomischen Jahrbücher  oder  Ephemerlden* 
(1776—1829,  54Bde.),  als  .Berliner  astronom.  j 


Jahrbuch*  von  Encht  fortgesetzt;  sehr.  .Er- 
läuterung der  Sternkunde*  (3.  Aufl.  1806, 
2 Bde.);  .Entwurf  der  astronom.  Wissen- 
schaften* (2.  Aufl.  1825);  ,Allgem.  Betrach- 
tungen über  das  Weltgebäude*  (3.  Aufl.  1834); 
gab  heraus  .Uranogrnpliia*  (2.  Aufl.  1818)  und 
, Repräsentation  des  astres*  (1782). 

Bodegas  (Babahoyo),  Stadt  in  Ecuador, 
Distr.  Guayas,  am  Fluss  B.,  Hafen  für  Quito, 
Rlobamba  und  Tacnnga,  1867  abgebrannt. 

Bodelschwlngh- Velmede,  Emst  r. , preuss. 
Staatsmann,  geb.  26.  Nor.  1794  zn  Velmede 
bet  Hamm  in  der  Grafschaft  Mark,  ward 
1834  Oberpräsident  der  Rhelnprorinz,  1842 
Finanzminister,  1844  Minister  des  Innern, 
184)  beim  vereinigten  Landtag  Regierangs- 
kommissär, 18.  Märs  1848  entlassen,  1849 
Abgeordneter  der  zweiten  Kammer,  Sept. 
d.  J.  Vorsitzender  des  Verwaltnngsraths  der 
Union,  in  der  Kammersession  von  1850—51 
Führer  der  Centrnmspartel,  1852  Regierungs- 
präsident zu  Arnsborg;  f 18.  Mai  1854. 

Bodenheim,  Dorf  in  Rheinheesen,  am 
Rhein,  südl.  von  Mainz,  1940  Ew.  Weinbau. 

Bodenkunde,  Lehre  von  den  Bestand- 
teilen, physikalischen  und  chemischen 
Eigenschaften  und  der  Einteilung  des 
Ackerbodens.  Aeltere  Schriften  von  Thaer, 
Crome,  Davy,  8prengel,  Girardin;  wissen- 
schaftlich bearbeitet  zuerst  von  Fallou, 
.Anfangsgründe  der  B.‘,  1857.  Vgl.  Sen/t, 
.Steinschutt  und  Erdboden*,  1867. 

Bodenlanben  (BoUnlauben),  Burgruine  bei 
Kissingen,  einst  im  Besitz  des  Grafen  Otto  H. 
von  Honneberg,  eines  Minnesängers,  der 
sich  Otto  von  B.  nannte  (f  1244).  Vgl.  -Beck- 
stein, .Gechichteu.  Gedichte  Ottos  v.  B.‘,  1846. 

Bodenmais,  Dorf  in  Niederbayern,  im 
Böhmerwald,  1661  Ew.  Bergamt  und  Berg- 
werke (Eisenvitriol,  Schwefelkies  etc.). 

Bodenrente  (Grund-  oder  Ixindrente),  im 
weitesten  Sinne  dor  Reinertrag,  welcher 
Grund  und  Boden  nach  Abzug  der  darauf 
verwendeten  Kosten  gewährt;  im  engeren 
Sinne  das,  was  nach  Abzug  des  Zinses  vom 
Kapital,  das  im  Grund  und  Boden  angelegt 
ist,  vom  Reinertrag  übrig  bleibt.  Die  Grund- 
steuer belastet  wesentl.  die  B.,  deren  Be- 
steuerung die  Phyaiokraten  für  die  einzig 
richtige  betrachten. 

Bodensee  (Bodmansee,  schwäb.  Meer,  lat. 
iactu  Briganlinus,  franz.  lac  de  Constance), 
See  am  Nordfuss  der  Alpen , zwischen  der 
Schweiz  und  Deutschland,  vom  Rhein  durch- 
flossen, 1210'  üb.  M.;  mittl.  Breite  3 M.  im 
O-,  2>/s  M.  im  W.,  Länge  auf  der  Nordseite 
9 M.,  Südseito  <V*M.,  Umfang  27  M.,  Areal 
8VsQM.,  Tiefe  bis 969'.  Vom  Jnni  an  Steigen 
dos  Wassers  bis  10*  über  den  niedrigsten 
Stand,  vom  August  an  Sinken  dess.;  ausser- 
dem bemerkenswert!)  das  ,Ruhs8*,  ein  selte- 
nes und  unregelmässiges  Anschwellen  des 
Wassers  ohne  sichtbare  Ursache  mit  darauf 
folgendem  plötzlichen  Sinken  nnd  neuem 
Steigen  zur  gewöhnl.  Höhe,  und  der  Aufruhr, 
den  der  Föhn  bewirkt  Das  ganze  Zufrieren 
des  Sees  ist  selten  (in  4 Jalirh.  fünfmal). 
Der  nordwest].  Theil  eine  5 M.  1.,  1 M.  br. 
Bucht,  Ueberllngersee  gonannt.  Umgebung 
lieblich  und  grossartig.  Wichtige  Uferorte : 
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Lindau,  Bregenz,  Rorsehach,  Arbon,  Kon- 
stanz, Ueberliugeu,  Mörsburg,  Friedrichs- 
hafen,  Langenargen.  Früher  starke  Segel- 
schifffahrt,  jetzt  verdrängt  von  Dampf- 
schifffahrt, die  von  den  Müudungsorten  der 
Eisenbahnen  (Lindau,  Friedrichshafen,  Ror- 
schach,  Romanshorn,  Konstanz)  regelmässig 
Statt  findet.  Vgl.  Schnars  ,der  B.  und  seine 
Umgebungen',  1857,  3 Tlile. 

Hollenstedt,  Friede.  Martin  (von),  Dichter 
und  Schriftsteller,  geh.  22.  April  1819  zu 
Peine  in  Hannover,  mehrere  Jahre  Lehrer 
in  Russland,  bereiste  1845  den  Kaukasus, 
bekleidete,  1846  zurückgekehrt,  nach  ver- 
schiedenen Stellungen,  1851—66  eine  Profejr 
sur  in  München,  lebt  gegenwärtig  in  Mei- 
ningen, wo  er  mehrere  Jahre  die  Leitung 
der  Hofbühne  führte.  8clir.  ,Die  Völker 
des  Kaukasus'  (2.  Aull.  1855);  .Tausend  und 
ein  Tag  im  Orient'  (3.  Aufl.  1859);  , Lieder 
des  Mirza  Schaffy'  (33.  Aufl.  1871);  .Gedichte' 
(1857  u.  1859,  2 Bde.);  .Pemetrius'  (Trauersp., 
1856);  , König  Autharis  Brautfahrt'  (Lustsp., 
1860) ; , Shakespeares  Zeitgenossen'  (1858—60, 
SBde.).  Treffl.  Uebersetzungen  von  Pusch- 
kin (1863—54,  3 Bde.),  Lermontow  (1852, 
2 Bde.),  Shakespeares  Sonetten  (1862)  u.  A. 
Gesammelte  Schriften  (1865  - 69,  12  Bde.). 

Bodenstein,  Andrea»,  s.  Karltladl. 

Bodenwerder , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Hannover,  Exklave  im  Braunschweigischen, 
an  der  Woser,  1320  Ew. 

Bodenwöhr,  Dorf  ln  der  bayer.  Oberpfalz, 
bei  Nennburg,  496  Ew.  Bed.  Hüttenwerke. 

Bodfeld  (Bothfcld) , ehemal.  Jagdschloss 
der  fränk.  Kaiser,  wo  Heinrich  III.  1056  f; 
lag  im  Harz,  etwa  beim  Zusammenfluss  der 
kalten  nnd  warmen  Bode;  schon  1258 Ruine. 

Bodln  (spr.  - dang),  Jean,  franz.  Publlcist, 
geb.  1530  zu  Angers,  vertheldigte  als  Ab- 
geordneter bei  der  Ständeversamminng  zu 
Blois  1576  die  Rechte  des  Volks  und  die 
Gewissensfreiheit;  + 1596.  Hauptwerk:  ,La 
rtpublique'  (1577;  lat.  1586),  der  erste  Ver- 
such einer  wissenschaftlichen  Staatslehre. 
Vgl.  Guhraner,  ,Das  Heptaplomeres  des 
Jean  B.‘,  1841;  Biogr.  von  Baudrillart  (1853) 
und  Molinier  (1867). 

Bodman,  Dorf  im  bad.  Kr.  Konstanz,  am 
Ueberllngersee,  906  Ew.  Von  der  Burg- 
ruine B.  hat  der  Bodensee  den  Namen. 

Bodmer,  Joh.  Jak.,  Schweiz.  Dichter  nnd 
läterator,  geb.  19.  Juli  1698  zu  Greifensee 
bei  Zürich,  seit  1725  Prof,  der  Iieivet.  Ge- 
schichte in  Zürich,  1735  Mitglied  des  grossen 
Raths;  f2.Jan.1783.  Arbeitete  in  einer  Reihe 
krit.-nnd  polemischer  Schriften  dem  herr- 
schenden franz.  Geschmack  in  Kunst  und 
Poesie  entgegen,  dadurch  GegnerGottscheds, 
während  die  jüngern  Dichter,  bes.  Klopstock 
nnd  Wieland,  sich  Ihm  anschlossen.  Eigne 
Gedichte:  ,Die  Noachide'  (1752)  nnd  dram. 
Sachen.  Auch  verdient  um  die  Wiederer- 
weckung der  mittelalterlichen  Dichtungen 
dnreh  Herausgabe  der  .Nibelungen'  (1757), 
der manessesclien  Sammlung  der  Minnesän- 
ger (1758)  n.  a.  Vgl.  Daniel,  .Gottsched  nnd 
seine  Zeit',  1848. 

Bodmerei  (fr.  contra I ä la  graste , engl. 
voltomry),  Dariohnsvertrag  mit  Verpfändung 


des  Schiffs  oder  der  Ladung,  wobei  der 
Darleiher  (Bodmereigeber , Bodmeritt)  die 
Seegefali r in  der  Art  übernimmt,  dass  er, 
wenn  die  verbodmeten  Gegenstände  ganz 
oder  zumThell  untergehen  sollten,  auf  sein 
Rückforderungsrecht  ganz  oder  znm  Theil 
verzichtet,  dafür  aber  nach  glücklich  voll- 
endeter Fahrt  das  dargeliehene  Kapital 
mit  einer  vertrag smässig  bestimmten  Prämie 
zurückerhält.  Der  Bodmereinehmer  stellt 
dem  Bodmereigläubiger  über  den  Vorsohuss 
und  seine  Veranlassung  eine  Urkunde,  den 
Bodmereibrief,  aus,  der  ,anf  Ordre'  lauten 
nnd  dann  durch  Indossament  weiter  über- 
tragen werden  kann.  Vgl.  BenecÄ«,  .System 
des  Seeassekuranz-  nnd  Bodmereiwesens', 
nen  bearbeitet  von  Holte  1851. 

Bodmin,  Hauptst.  der  engl.  Grafschaft 
Cornwjill,  am  Camel,  4809  Ew. 

Bodöe,  Hauptort  des  norweg.  Amts  Nord- 
land, am  Saltenfjord,  228  Ew. 

Bodogau,  Landstrich  in  Thüringen,  zwi- 
schen der  Bode  und  der  Unstrut. 

Bodoni,  Giamba/tista,  ital.  Stempelschnei- 
der und  Buchdrucker,  geh.  1740  zu  Salnzzo, 
lebte  zu  Parma;  f 29.  Nov.  1813  zu  Padua. 
Prachtvolle  Klassikerausgaben. 

Bodonum  (Bodenum),  Widdin. 

Bodrog,  rechter  Nebenfluss  der  Tlieiss 
in  Ungarn,  entspr.  anf  den  Karpathen, 
mündet  bei  Tokai;  sehr  fischreich. 

Bodt,  Jean  de,  Baumeister,  geb.  1670  in 
Paris,  war  seit  1700  brandenburg.  Hofban- 
meister, trat  1728  in  sächs.  Dienste;  t 1745 
als  Generalfeldzengmeister  in  Dresden. 
Grössere  Bauten  von  ihm  in  Berlin  (Zeug- 
haus), Potsdam,  Dresden  etc. 

Bodnlel  (Budulia,  d.  h.  Niederland),  die 
Inseln  des  quarnorischen  Golfs;  ihre  Bo- 
wohner  Boduli  (Niederländer). 

Böa  (a.  G.),  Stadt  iu  Lakonien,  am  löati- 
tehen  Meerbusen  (jetzt  Golf  di  Livadia). 

Böblingen,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreis, am  Schünbucliwald,  3448  Ew. 

Böckh,  August,  ber.  Altertliumsforscher, 
geb.  24.  Nov.  1785  zu  Karlsruhe,  ward  1807 
Prof,  zu  Heidelberg,  1810  zu  Berlin ; f das. 
3.  Ang.  1867.  Er  hat  dnrcli  seine  Auffassung 
der  Philologie  als  einer  geistigen  Repro- 
duktion des  ges&mmten  Alterthums  zu  einer 
tiefern  Auffassung  des  letzteren  Anstoss  ge- 
geben. Hauptwerke:  Ansgabe  des  Pindar 
(1811—22,  4 Bde.);  ,Die  Staatshaushaltung 
der  Athener'  (2.  Anfl.  1851,  2 Bde.);  ,Metro- 
log.  Untersuchungen  über  Gewichte,  Münz- 
fusse  und  Masse  des  Altertlmms'  (1838); 
, Urkunden  über  des  Seewesen  des  attischen 
Staats'  (1840).  Die  Resultate  seiner  die 
griech.  Inschriften  betreffenden  Forschungen 
sind  niedergelegt  in  , Corpus  inscriptionnm 
graecarum'  (Bd.  1—4, 1824—62).  .Gesammelte 
kleinere  Schriften'  (1858—71,  5 Bde.). 

Böe,  heftiger  Windstoss.  [gruben! 

Böhlhorst,  Dorf  bei  Minden;  Steinkolilen- 

Böhme,  rechter  Nebenfluss  der  Aller  in 
Hannover,  entspr.  in  der  lüneburg.  Heide, 
mündet  unterhalb  Ahlden. 

Böhme  (Bühm),  Jakob,  Philoaophns  Ten- 
tonicus  genannt,  ber.  Theosoph  und  Mysti- 
ker, geb.  1575  zu  Altseidenborg  unweit 
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Görlitz,  Schuhmachermetster  das.;  f 27. 
Not.  1624,  Sein  Grundgedanke  Ist,  dass  das 
Hervortroten  der  Kreatur  aus  der  Einheit 
des  göttl.  Wesens  durch  myst.  Erleuchtung 
geschaut  werden  könne.  Schriften  lierausg. 
von  Beets  (seit  1660),  vollständiger  von  Gich- 
tei (Amsterd.  1663,  10  Bde.),  welcher  auf 
ihrer  Grundlage  die  Sekte  der  Engelsbrüder 
stiftete.  Gesammtausgabe  Amsterd.  1730, 

6 Ude.  die  neueste  Ton  Schiebler  (1831—46, 

7 Bde.).  In  England  gründete  Johanna  Leade 
die  Gesellschaft  der  ,PhlladelphDten‘  zur 
Erklärung  der  Schriften  B.s.  Seine  Ideen  eig- 
neten sich  der  würtemberg.  Theolog  Oetin- 
ger  und  der  franz.  Mystiker  Louis  Ulaude 
de  St.  Martin,  zum  Theil  auch  Schelling  an. 
Mit  seiner  Erklärung  beschäftigte  sich  bes. 
Kranz  von  Baader.  Vgl.  Hornberger,  ,Die 
I.ehre  des  deutschen  Philosophen  J.  B.‘,  1844. 
Biogr.  von  Feekntr  (1857)  und  Harleee  (1870). 

Böhmen  (früher  Böheim),  ehedem  selb- 
ständ.  Königreich , jetzt  Österreich.  Kron- 
land,  zwischen  Bayern,  Sachsen  und  Schle- 
sien gelegen,  943,7  QM.  mit  5,140,544  Ew. 
(1:5446);  ein  Bergland,  von  höheren  Rand- 
gebirgen (Böhmerwald  im  W.,  bis  4400',  Erz- 
gebirge im  N.,  bis  3800',  das  Iscr-,  Rieseu- 
und  Adlergebirge  im  O.,  bis  4630',  bölim.- 
mähr.  Gebirge  im  S.,  bis  2000'  h.)  umschlossen 
und  im  Innern  von  S.  nach  N.  in  3 Terrassen 
(2000,  1500,  800*  li.,  mit  isolirteu  Knppeu  bis 
3000')  abgedacht,  deren  jede  eine  besondere 
geognost.  Konstruktion  (Granit,  Grauwacke, 
Sandstein)  hat,  und  in  welche  grössere  und 
kleinereEbenen  und  Thalfurchen  oingesenkt 
sind.  Selbständig  tritt,  dem  Erzgebirge  pa- 
rallel, das  böhm.  Mittelgebirge  (bis  2582'  h.) 
anf.  Bauptßüsse:  die  Elbe  mit  der  (bedeu- 
tenderen) Moldau,  Iser  und  Eger.  Zahlr. 
Teiche  (bes.  im  8.)  und  Torfmoore.  Welt- 
berühmt die  iöAm.  Bäder : Karlsbad,  Marien- 
bad,  Franzensbad,  Teplitz,  Bilin,  Püllna, 
Seidschütz,  Lieb werda  u.  a.  — lieber  96% 
des  Areals  sind  nutzbarer  Boden,  davon  die 
Hälfte  (440  QM.)  fruchtbares,  gut  bestelltes 
Ackerland,  bes.  die  leitmeritzer  und  teplitzer 
Gegend,  die  saazer  Ebene,  mehrere  Elbgegen- 
den etc.  (jährl.  Export  über  1 Mill.  Metzen 
Körnerfrüchte).  Hopfenbau  (Eger,  Saaz,  Leit- 
meritz),  Flachs-  (Riesengebirge)  und  Kunkel- 
rübeubau  bes.  wichtig;  auch  Obst-  und  Ge- 
müseknltur.  Bedeutende  Waldungen  (29%). 
Viehzucht  im  Ganzeu  nicht  hervorragend ; 
nur  Gänsezucht  sehr  bedeutend.  — Grosser 
Rclclithum  an  Mineralien:  Silber  (in  Przi- 
hram  und  Joachimsthal)  jährl.  50,000  Mark, 
Zinn,  Eisen,  Blei,  Graphit,  Granaten,  Stein- 
kohlen (jährl.  über  40  Mill.  Ctr. , grössto 
Lager  zwischen  Kladuo,  Sclilan  und  der 
Moldan,  und  zwischen  Kommotau,  Brüx  und 
der  Elbe);  Braunkohlen  im  Egerbecken.  Salz 
fehlt.  — Die  Induetrie  B.s  ist  die  bedeutendste 
Oesterreichs,  ihr  Sitz  bes.  im  N.;  im  Ganzeu 
1400  Fabriken  und  Mnnufnkturen,  jährl. 
Produktionswerth  über  200  Mill.  Fl.  Haiipt- 
erzeugnisse:  Tuch-  und  Wollwaaren  (Cen- 
trum Reichenberg,  für  etwa  18  Mill.  Fl.); 
Leinenwaaren  (über  21  Mill.  FI.,  Hauptsitz 
Rumburg,  für  Zwirnwaaren  Schönlinde, 
Spitzenklöppeln  im  Erzgebirge);  Baumwoll- 


waaren  (über  80  Fabriken  mit  Vs  Mill.  Spin- 
deln, die  über  90,000  Ctr.  Garn  liefern,  bes. 
stark  um  Reichenberg;  ber.  Kattundrucke- 
reien in  Prag,  Hirschberg  etc.);  Glas  (über 
10  Mill.  Fl.,  Ausfuhr  etwa  50,000  Ctr.),  grosse 
Fabriken  in  Haida  und  Steinscliönan  (bes. 
Hohlglas),  Gablenz  (Quincatllerien),  Turnau 
(küustl.  Edelsteine,  Schmncksachen),  Burg- 
stein und  Neuhurkenthal  (Spiegel);  ausser- 
dem Rübenzucker,  Leder,  Porzellan  (um 
Karlsbad),  Papier,  Metallwaoren,  Chemika- 
lien, Bier  (über  1000  Brauereien,  jährl.  mehr 
als  15  Mill.  Eimer).  — Der  Industrie  ent- 
sprechend lebhafter  Handel.  Wasserstrasseu 
unbedeutend,  aber  treffl.  Eisenbahnnetz  mit 
dom  Ceutrum  Prag,  139%  M.  Handelskam- 
mern zu  Prag,  Reichenberg,  Eger,  Filsen 
und  Budwels.  — Bevölkertmg:  Czeehen 
(3,200,000),  Deutsche  (meist  in  den  Grenz- 
distrikten, ca.  3 Mill.),  Juden  (93,000);  der 
Religion  nach  meist  Katholiken  (Erzbischof 
zu  Prag,  mit  3 Bisthümern  zu  Leitmerltz, 
Königgrätz,  Budwcis),  über  46,400  Luthera- 
ner u.  59.700  Reformirte.  Lehranetalten : Uni- 
versität zu  Prag,  22  Gymnasien;  ausserdem 
Real-  und  Gewerbeschulen,  an  3800  Volks- 
schulen. — An  der  Spitze  der  Verwaltung 
steht  ein  Statthalter  (ln  Prag).  Landtag, 
aus  241  Mitgliedern  bestehend;  54  Vertreter 
für  das  Haus  der  Abgeordneten.  Eintheilung 
in  18  (früher  nur  7)  Kreise:  Prag,  Leitme- 
ritz,  Gltschin , Jung -Bunzlan,  Königgrätz, 
Chrudim,  Czaslan,  Tabor,  Budwels,  Pisek, 
Pilsen,  Eger,  Saaz.  Wappen:  rother  ge- 
krönter doppelt  geschwänzter  Löwe  im 
silbernen  Felde.  Laudespatrone  der  hell. 
Nepomuk  und  der  hell.  Wenzel;  Hauptstadt 
Prag.  Vgl.  die  geogr.  Werke  über  B.  von 
Schaller  (1785-91,  17  Thle.),  Polt  (1813), 
Michel  (1840,  3 Bde.),  Sommer  (1838-47,  15 
Bde.),  Kapper  und  Kandier  (1863). 

Beschichte.  B. , ursprünglich  im  Besitz 
des  celtlschcn  Volks  der  Bojer,  wurde  iu 
der  ersten  Hälfte  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  von 
den  Markomannon  (s.  d.),  in  der  zweiten 
Hälfte  des  6.  Jahrh.  n.  Chr.  von  dem  slav. 
Volke  der  Csechen  besetzt.  Samo  vereinigt« 
um  627  B.  mit  den  angrenzenden  slav.  Län- 
dern zu  eiuem  Reiche,  das  nach  seinem  Tode 
(1662)  wieder  zerfiel.  Unter  den  Karolingern 
ziemlicli  unabhängig,  ward  B.  dem  Mähreu- 
fürsteu  Swatopluk  (871—894)  dienstpflichtig 
und  nahm  das  Christenthnm  au.  895  hul- 
digten die  czechischen  Häuptlinge  dem 
deutschen  König  Arnulf.  Um  900  gewann 
der  Przemyslide  Spithiniew  I.  die  oberst« 
Gewalt  ln  B.;  dessen  Neffe,  der  hell.  Wenzel, 
ward  929  durch  Heinrichs  I.  Zug  nach  -Prag 
zur  Anerkennung  der  deutschen  Lehns- 
herrliclikeit  gezwungen.  Unter  seinen  Nach- 
folgern (Boleslaw  I.  u.  II.)  lockerte  sich 
dies  Yerhältniss  wieder,  ohne  sich  aber 
ganz  zu  lösen.  Herzog  Wratislaw  II. 
(1061-92)  erhielt  von  Kaiser  Heinrich  IV. 
(1086)  u.  sein  Enkel  Wladlslaw  II.  (1140—74) 
von  Kaiser  Friedrich  II.  (1158)  die  Königs- 
würde. Darauf  Verfall  durch  Streitigkeiten 
uuter  verschiedenen  Thronprätendenten,  bis 
Ottokar  I.  (1197—1230)  die  Erbfolge  ordnete 
und  sicherte.  Sein  Enkel  Ottokar  1L 
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(1253  - 78)  erwarb  Oesterreich , Steiermark, 
Kärnthen  und  Krain  und  herrschte  von  der 
Ostsee  bis  zum  adriat.  Meere,  verlor  aber 
in  der  Schlacht  auf  dem  Harchfelde  1278 
Krone  und  Leben.  Mit  seinem  Enkel 
Wenzel  III.  erlosch  1806  der  Stamm  der 
Przemysliden.  Eine  neue  Dynastie  begrün- 
dete Johann  Ton  Luxemburg  (1310  — 46), 
Kaiser  Heinrichs  VII.  Sohn,  der  Schlesien 
erwarb,  l/nter  seinem  Sohne  Karl  (als 
deutscher  Kaiser  Karl  IV.,  1346—78)  kam 
B.s  Blüthozeit,  welche  durch  die  unter  Bei- 
nom Sohne  Wenzel  IV.  (1378  — 1419,  als 
Kaiser  1400  abgesetzt)  ausbrechenden  Hus- 
sitenkriege (s.  d.)  unterbrochen  ward.  Nach 
dem  Aussterben  des  luxemhurg.  Manns- 
slammes  mit  Kaiser  Sigismund  (1437)  folgte 
dessen  Schwiegersohn  Albrecht  von  Oester- 
reich (f  1439),  während  der  Minderjährig- 
keit Wladislnws,  dos  nachgeborenen  Soh- 
nes desselben,  ein  Relchsgnberninm  bis 
1433,  und  nach  Wladlsiaws  I.  Tode  (1457) 
durch  Wahl  der  Stände  der  Utraquist  Georg 
von  Pndiebrad  (1458),  der  sich  trotz  des 
pänstl.  Bannstrahls  behauptete.  Ihm  folgte 
1471  dor  Jagellono  WladislawII.  (1471-1516), 
der  den  Religionsfrloden  von  Kutteuberg 
(1485)  zu  Staude  brachte.  Zum  König  von 
Ungarn  (1490)  erwählt,  verlegte  er  seine 
Kesidenz  nach  Ofen , wo  euch  sein  Sohn 
und  Nachfolger  Ludwig  (1516—26)  residirte. 
Nach  Erlöschen  der  Jagellonen  durch  Lud- 
wigs Tod  in  der  Schlacht  bei  Mohacz 
(29.  Aug.  1526)  kam  B.  mit  Ungarn  durch 
Wahl  an  den  Erzherzog  Ferdinand  von 
Oesterreich  (1526  —64).  Dieser  erklärte  auf 
dem  sogen,  .blutigen  Landtage*  von  1547 
B.  für  ein  Erbreich,  suchte  aber  vergeblich 
die  kathol.  Religion  zur  alletnherrsclienden 
zu  machen.  Uuter  dem  Kaiser  Maximilian  II. 
(1564—76)  wurden  Utraquisten  , Lutheraner 
und  Reformirte  nicht  beunruhigt.  Dessen 
Nachfolger,  Kaiser  Endolf  II.  (1574—1612), 
sicherte  die  Religionsfreiheit  durcli  den 
Majestätsbrief  (12.  Juni  1609) , dankte  zu 
Gunsten  seines  Bruders  Matthias  (1611—19) 
sb.  Dio  Nichtachtung  der  verbrieften 
Religionsfreiheit  durch  denselben  hatte  deu 
Ausbruch  der  böhm.  Unruhen  (23.  Mai  1618) 
und  dio  Wahl  Friedrichs  V.  von  der  Pfalz 
znm  böhm.  König  (26.  Aug.  1619) , dio 
8chlacht  auf  dem  welssen  Berge  (8.  Nov. 
1620)  aber  die  Restitution  des  von  den 
Böhmen  verworfenen  Kaisers  Ferdinand  III., 
die  gewaltsame  Rückführung  des  Landes 
snm  Kathoiicismus  nnd  die  Verwandlung 
desselben  In  ein  absolut  monarchisches 
Österreich.  Erbland  zur  Folge.  Einwande- 
rung deutscher  Kolonisten.  Joseph  II. 
hob  die  Leibeigenschaft  auf  nnd  begann 
sonstige  Reformen.  Unter  den  Stürmen  vpn 
1848  erwachte  das  Streben  nach  polit.  und 
nationaler  Freiheit  des  Landes  wieder,  zu- 
gleich begann  aber  auch  der  offene  Kampf 
zwischen  Csfechenthum  und  Deutschthum, 
der  noch  fortdauert.  31.  Mai  1848  Slaven- 
koogress  In  Prag,  der  durch  Strosaenkampf 
(11.  Juni)  und  Bombardement  (15.  Juni)  ge- 
sprengt ward.  Auf  dem  ersten  konstituiren- 
den  östorr.  Reichstag  bildeten  die  czeofai- 
Hegen  Hand-Lexikon.  * 


sehen  Depntlrten  die  Rechte  und  stützten 
die  Regierung  im  Kampf  gegen  die  Magyaren, 
wie  sie  überhaupt  lds  zur  Auflösung  des 
Reichstags  (März  1849)  einen  bedeutenden 
Einfluss  auf  den  Gang  der  Dinge  in  Oester- 
reich ausübten.  Daun  warfen  sich  die 
nationalczechischen  Bestrebungen  auf  das 
sociale  u.  literar.  Gebiet.  Auf  dem  in  Folg« 
der  Februarverfassung  im  Frühjahr  1861  ver- 
sammelten böhm.  Landtage  verschaffte  sich 
die  czechisclie  Partei  das  Uebergewicht  und 
setzte  die  Wahl  Ihrer  Parteiführer  in  den 
Reichstag  durcli,  wo  diese  im  Anschluss  an 
die  Polen  erst  als  sogen.  , Autonomisten*, 
dann  als  .Föderalisten*  den  konstitutionell 
centraiisirenden  Plänen  Schmerlings  ent- 
gegenarbeiteten. Inzwischen  dauerte  die 
literarische  Agitation  gegen  das  Dentsch- 
thnm  fort  und  erhitzte  sich  zu  den  mass-* 
losesten  Ausschreitungen.  Ein  Beschluss  des 
Landtags  Ton  1864  machte  die  czecliische 
Sprache  auch  für  die  deutschen  Mittelschu- 
len obligatorisch.  Neue  Stärke  erhielten  die 
föderalistischen  Tendenzen  der  czech.  Partei 
dadurch,  dass  man  naph  Schmerlings  Rück- 
tritt (Sommer  1865)  das  Centralisationssy stem 
aufgab.  Der  Krieg  von  1866  brachte  schweres 
Drangsal  über  das  Land.  Der  neuerlich  in 
Oesterreich  offen  durchgeführte  Dualismus 
musste  die  Hoffnungen  derCzechen  neu  be- 
leben. Endziel  der  noch  jetzt  lebhaft  fort- 
gesetzten czech.  Agitation  ist  völlige  Czechi- 
sirung  des  Landes  und  Herstellung  der 
.Krone  Böhmen*.  S.  Österreich,  Geschichte. 
Die  Geschichte  B.s  behandelten  Peltel  (4. 
Aufl.  1817,  2 Bde.),  Macly  (1836-60,  4 Bdo.), 
Jordan  (1845—47,  3 Bde.). 

Böhmer,  Joh.  Hriedr.,  Geschichtsforscher, 
geh.  1795  zu  Frankfurt  a / M.,  seit  1830  erster 
Bibliothekar  das.;  f das.  22.  Okt.1863.  Heraus- . 
geber  einer  Reihe  von  Urkunden-  und  Ro- 
gestenwerken  zur  Geschichte  des  deutschen 
Reichs  Im  Mlttelslter,  sowie  mehrerer  Ge- 
schichtswerke des  12.  und  13.  Jahrh.  (.Fontes 
rerum  Germanlcarum*,  Bd.  1—8,  1848  — 53). 

Böhmeria  Jacq. , Püanzengattnng  der 
Urticaceeu.  B.  utilis  Jacq.,  B.  tenacissima 
Bl.,  in  Ostindien  als  Gespinnstpflauze  kul- 
tivift,  liefert  feines  sehieuältnliches  Leineu. 
Ebenso  B.  nivea  L.  in  China,  deren  Faser 
und  Gesplnnst  als  Chinagrat,  Chinaclolh 
auch  nach  Europa  kommt.  Beide  Pflanzeu 
als  Rantee  zur  Kultur  bei  uus  empfohlen. 

Böhmerwsld,  mitteldeutsches  Gebirge,  auf 
der  Grenze  zwischen  Bayern  (Donau-)  und 
Böhmen  (Elbgebiet)  bis  zur  Donau  ziehend, 
28  M.  lang,  meist  Granit  und  Gneis.  Am 
höchsten  ansteigend  der  mittlere  The!!  (Gr. 
Arber  4476',  Raohel  4443',  Lnsenberg  4159* 
nnd  Dreisesselberg  3995'),  dazu  von  rauhem, 
wildem  und  unzugänglichem  Charakter;  der 
südl.  Theil  nicht  über  8000',  der  nördl.  bis 
3200'  h.  Der  Abfall  nach  Bayern  findet  in 
vielen  stellen  Stufen  Statt  (vorgelagert  Ist 
der  bayerische  Wald),  der  Abfall  nacti 
Böhmen  mehr  in  sanfter  Verflachung.  Grosse 
Wälder;  fruchtb.  Thäler;  Waldkultur,  Glas- 
fahr,  die  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner. 

Böhmisch  • Brod,  Stadt  im  böhm.  Kr. 
Prag,  an  der  Sembera,  2410  Ew. 
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Böhmische  Bäder  — Bösing. 


Böhmische  Biidcr,  s.  ltöhmen. 

Böhmische  Kämme,  'l'liell  des  glatzer 
Gebügs,  dem  Uabelschwert  parallellaufend, 
in  der  ilestr.tnaer  Koppe  8518'  h. 

Böhmische  Literatur,  s.  Czechische Sprache 
urul  l.iteratur. 

Böhmisches  Mittelgebirge,  vulkan.  Ge- 
birge im  udrdl.  Böhmen,  zwischen  der  Eger 
und  dem  Erzgebirge,  mit  zalilr.  Basalt-  und 
j’bonolithkuppen  (bes.  nabe  der  Elbe,  in 
der  sogeu.  böhm.  Schwei*:  Donnersberg  oder 
Mlllescliauer  8582',  borzer  oder  blliuer  Fel- 
sen 1644'  h.)  und  ber.  heissen  Quellen 
(Töplitz).  Die  östl.  Fortsetzung  jenseits  der 
Elbe  heisst  Kegrlgebirge. 

Böhmische.  Steine,  in  Böhmen  gefundene 
Edelsteine,  bes.  Granaten,  Topas,  Jaspis, 
Sapphlr,  aucli  Bergkrystalle  und  künstliche 
Edelsteine,  Glasflüsse. 

Böhniisch-Kamnlts,  Stadt,  s.  KamniU. 

Bolimiscb-Lelpa,  Fabrikstadt  im  böhm. 
Kr.  l.eitmnritz,  an  der  Pulsnitz,  8224  Ew. 

Böhmisch  - Trübau,  Stadt  Im  böhm.  Kr. 
Chrudim,  4513  Ew.,  Knoteupunkt  der  Bah- 
nen von  Brünn  und  Olmütz. 

BölimKch-Waidhofen,  Stadt,  s.  Waidhofen. 

llübtlingk,  Otto,  Orientalist,  geh.  SO.  Mai 
1815  zu  Petersburg,  kaiserl.  russ.  Staatsratli 
und  Mitglied  der  Akademie  zu  Petersburg. 
Gab  heraus  Paniuis  ,Aclit  Bücher  gram- 
matischer Regeln'  (1840,  2 Bde.);  Vopadevns 
.Grammatik'  (1846);  Kalidasas  ,Sakuntala‘ 
(Text  mit  Uebers.  1842);  ,Sauskrlt-Clircsto- 
mathle1  (1845);  Heinatschandras  Wörter- 
buch* (1847);  , Ueber  die  Sprache  der  Jaku- 
ten* (1840—  51,  3 Bde.);  ,ludischo  Sprüche* 
(2.  Aufl.  1871)  etc.  Hauptwerk  das  mit 
iioth  bearb.  .Sanskrit- Wörterbuch*  (1853  ff.). 

Bök,  Jo».  Michael,  Schauspieler,  geh.  1743 
tu  Wien,  seit  1773  in  Maunheim,  wo  er  zu- 
erst Schillers  Moor  u. Fieseo  spielte;  t 1703. 

Bönhase,  Pfuscher,  in  der  llandwerker- 
sprache  Einer,  der  ein  Gewerbe  treibt,  ohne 
das  Melstorrecht  erworben  zu  haben. 

Bönuighelm,  alte  Stadt  lm  würtemberg. 
Neckarkieis,  2436  Ew. 

Böotlen,  alte  Landschaft  lm  mittleren 
Griechenland,  53—  58  QM.,  von  hohen  Ge- 
birgen (Helicon,  Cithäron,  Parnass  etc.)‘ein- 
gcschlossen  und  von  zahlreichen  Gewässern 
(Cephissus,  Asopus)  durchflossen,  die  jetzt 
in  Sümpfen  und  Seen  stagnireu;  am  be- 
trächtlichsten der  Kopaissoe.  Ehedem,  bei 
geregeltem  Wassernetz,  überaus  fruchtbar, 
jetzt  zum  grossen  Thoil  steril  oder  versumpft. 
Die  alten  Böotier  waren  ein  kräftiger  Men- 
schenschlag, aber  wegen  Mangels  an  Bildung 
und  Plumpheit  verrufen  (daher  böotiach: 
plump,  bäuerisch),  obschon  Hesiod,  Pindar, 
Epnminondns  uud  Plutarch  aus  B.  stammten. 
Die  14  grösseren  Städte  bildeten  den  iüo- 
tisehen  Hund,  der  von  einem  Archon  und 
einem  Beirath  geleitet  wurde,  aber  durch  die 
Sch  jach  t bei  Chäronea  seine  Macht  verlor. 

Börde,  ln  Niederdeutschland  fruchtbare 
Kbuns:  die  totaler,  warenburger,  magdebur - 
gtr  B.  (6  M.  1.,  3-4  M.  br.)  u.  a. 

Boerlianvf,  Hermann,  liolländ.  Arzt,  geb. 
13.  Dec.  1668  zu  Voorhout  bei  Leyden,  seit 
1709  Prof,  der  Medicin  und  Botanik,  später 


auch  der  Chemie  zu  Leyden ; t 23.  SepL 
1738.  Er  betonte  bes.  Vereinfachung  der 
Behandlung  und  genaue  Beobachtung.  8chr. 
(Institutioues  medicae  in  usum  annuae  exer- 
citationis*  (1708,  zuletzt  1775);  .Elemente 
chemlao*  (1724,  2 Bde.,  u.  öfter):  .Mothodus 
discend!  medicinam*  (1726  u.  öfter);  .Opuscnla 
omnia*  (1738, 1718).  Blogr.  von  Burton  (1743), 
Johnaon  (1834),  Keateloot  (1825). 

Boerliaavia  L.  Pflauzengattung  der  Nycta- 
glneou.  Von  B.  erecta  L.  und  B.  scaudens 
ln  Südamerika  und  Westindion  dient  die 
Wurzel  als  Brechmittel.  B.  esculenta  Lun., 
in  Peru,  mit  essbarer  Wurzel. 

Börjesson,  Johann,  schwed.  Dichter,  geb. 
22.  Marz  1730  zu  Tanum  in  Bohuslän,  seil 
1838  Pfarrer  zu  Weckholm,  1861  zum  Mit- 
glied der  schwed.  Akademie  ernannt;  f 5. 
Mai  1866  zu  Upsala.  Sehr.  lyr.  und  didakt. 
Gedichte  (,Dio  Schöpfung*,  , Liehe  und  Poe- 
sie* u.  a.),  später  Dramen:  , Erich  X1V.‘ 
(deutsch  von  Winterfeld  1855),  ,Die  letzten 
Tage  Gustavs  I.‘  (1856),  ,Aus  der  Jugend 
Karls  XII.*  (1858)  etc. 

Börne,  Ludwig.  Schriftsteller,  geb.  18. 
Mai  1786  lu  Frankfurt  a/M.,  jüd.  Abkunft, 
studirte  in  Berlin  und  Halle  Medicin,  dann 
In  Heidelberg  uud  Glessen  Staatswissen- 
schaft, wurde  1811  Polizeiaktuar  In  Frank- 
furt, trat  1818  zur  evaugel.  Kirche  über  und 
betrat  mit  der  Redaktion  der  Zeitschrift 
,Wage*,  dann  der  .Zeltschwingen'  die  poli- 
tisch-Ilterar.  Laufbahn ; lebte  abwechselnd  ln 
Paris,  Hamburg  und  Frankfurt,  seit  der  Jull- 
revolutiou  1830  dauernd  ln  Paris;  f das.  13. 
Febr.  1837.  Unter  seinen  Werken  sind  bes. 
bervorznlieben  die  .Briefe  aas  Paris*  nnd 
die  .Neuen  Briefe  aus  Paris*,  welche  vor- 
zugsweise seine  politischen  (aufaugs  libera- 
len, später  rad'kaleu)  Ansichten  enthalten, 
, Denkrede  auf  Jean  Pani*  (1826), , Menzel  der 
Franzoseufresser*  (1837).  Sämmtl.  Werke 
(neue  Ausg.  1862—63,  12  Bde.).  .Frauzös. 
Schriften*  (herausg.  von  Cormenin  1842). 
Vgl.  über  Ihn  Beurmann,  1841;  Hein*,  .Heine 
über  B.',  1840;  Qutekow,  ,U.s  Leben*,  1840. 

Boers  (spr.  Buhrs,  d.  i.  Bauern),  auf  dem 
Kaplande  die  Grundbesitzer  liolländ.  Ab- 
kunft; wunderten  1836,  unzufrieden  mit  der 
engl.  Regierung,  znm  grossen  Theil  nach 
dem  Innern  Hochlande  der  Ostlietschuanen 
aus,  wo  sie  die  Oranjeflnss-  und  die  trans- 
vaaiische  Republik  gründeten. 

Böschung  (fr.  lalue),  bei  Erdbauten  die 
Abdachung  der  Erd  wände,  welche  nötlilg 
ist,  damit  das  Erdreich  nicht  herabfalle. 
Bötchtmgtwinkel,  der  Winkel,  den  diese  Ab- 
dachung mit  der  Horizontalobene  macht, 
beträgt  bei  gewöhnlichem  Erdreich  45«;  Höhe 
der  B.,  das  ans  dein  höchsten  Punkte  der 
Abdachung  auf  die  durch  den  Fuss  der  B. 
gelegte  Horizontalobene  gefällte  Perpendi- 
kel; Anlage  der  B.,  der  horizontale  Ab- 
stand des  Fasspunkts  dieses  Perpendikels 
von  dem  Fasse  der  B.  ln  der'Befestlguugs- 
knntt  unterscheidet  man  eine  Innere  nnd 
änssere  B.  der  Brustwehren  und  Wälle. 

Böser  llzls,  s.  Bräune. 

Böse  Wetter,  s.  Bergbau . 

Bösing  (Baalny),  Stadt  lm  Ungar.  Komltat 
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Böszörmeny  — 

Pressburg,  4275  Ew.  Weinbau,  Goldborg- 
werk, Mineralbad. 

Böszörmenj-,  einer  der  6 Haidukenflecken 
In  Uugarn,  nördl.  von  Debrecztn,  17,867  Ew. 
Sitz  des  Oberkapitäns. 

Boethlus,  Anicius  Manliut  Torqnalus  Sr- 
tcrinut.  röm.  Staatsmann  und  Philosoph, 
geb.  «wischen  470  und  475  n.  Chr.  zu  Rom, 
bekleidete  unter  dem  ostgotli.  König  Theo- 
dcricli  die  höchsten  Ehreustellen,  ward  vor- 
rltliorisclieu  Einverständnisses  mit  dem  Hof 
zu  Konstantinopel  angoklagt  und  524  oder 
526  hingerichtet.  Sohr.  In  der  Gefangenschaft 
den  Dialog  .Consolatio  phllosnphiae'  (lier- 
ansg.  mit  Uebers.  von  Freytag  1794,  Obbariu» 
1843),  Im  Mittelalter  beliebte  Lektüre,  auch 
ins  Angelsächsische  (herausg.  von  Fox  1864) 
und  Althochdeutsche  (herausg.  von  Grafl 
1837)  nnd  ln  die  meisten  neueren  Sprachen 
üliursetzt.  Seine  übrigen  Sehr,  sind  theils 
Philosoph.,  theils  mathemat.  Inhalts.  Von 
der  Kirche  kanouisirt,  wiewohl  er  nicht 
Clirlst  gewesen  Ist.  Vgl.  Nitetch  (1860). 

Boethus,  griech.  Erzgiesser  aus  Clialce- 
dnn,  um  180  v.  dir.;  her.  Klnderfignren. 

Böttger,  1)  (ßlittcher,  Mltigtr)  Joh.  Fried- 
rich. Erfinder  des  meissner  Porzellans,  geb. 
4.  Febr.  1682  zu  Schlelz,  sollte  als  Adept  zu 
Berlin  festgehalten  werden,  wandte  sich 
nach  Dresden,  wo  er  in  Gewahrsam  gehal- 
ten, aber  zu  seinen  alchemist.  Versuchen 
vom  Hofe  mit  bedeutenden  Summen  unter- 
stützt ward.  Da  sich  seine  vorgebliche 
Goldmactierkunst  als  Schwindel  erwies,  ver- 
wandte man  ihn  bei  Zugutemachnng  der 
bisher  unbenutzt  gebliebenen  Mineralien. 
B.  brachte  nun  aus  einem  braunrothen  Tbon 
der  meissner  Gegend  Porzellan  zu  Stande, 
was  die  Errichtung  von  Werkstätten  zu 
Dresden  (1707)  und  auf  der  Albrechtsburg 
bei  Meissen  (1710)  zu  Ausbeutung  dieser 
geheim  gehaltenen  Erfindung  zur  Folge 
hatte.  B.  ward  Administrator  ders.;  f 13. 
Mars  1719.  Vgl.  Engelhardt,  ,J.  F.  B.‘,  1837. 
— 2)  Adolf,  Dichter  und  Uebersetzer, 
geh.  21.  Mai  1815  zu  Leipzig,  t 13.  Nov. 
1870  zu  Gohlis.  Dichtungen  von  grosser 
Formgewandtheit  und  lyr.  Schwung:  ,Dle 
Pilgerfahrt  der  Blumengeister'  (1851),  ,Ha- 
bsüa'  (1853),  ,Der  Fall  Babylons'  (1855), 
.Kameen'  (1856),  ,Ruch  der  Sachseu*  (1858), 

, Goethes  Jugendliebe'  (S.  Aull.  1870),  ,Tocii- 
ter  des  Kain*  (1865), , Galgenmännchen1  (1870) 
u.  a.  Werke  (1865-  66,  6 Bde.).  Treff!.  Ueber- 
setznngen  von  Byron  (6.  Aufl.  1863),  Miltou 
(1840)  und  Longfellows  ,Hlawatha‘  (1856). 

Bötttger , Karl  Augutt,  Archäolog  und 
vielseitiger  Schriftsteller,  geb.  8.  Juni  1760 
zu  Retchenbach  Im  sächs.  Voigtlande,  ward 
1791  Direktor  des  Gymnasiums  zn  Weimar, 
1804  Studiendirektor  des  Pagenhauses  zu 
Dresden,  1814  Studiendirektor  bei  der  königl. 
Rttterakndemle  und  mit  der  Oberinspektion 
über  das  Antikenkablnet  betraut;  t 47.  Nov. 
1835.  8chr.  , Sabina  oder  Motgenscenen  einer 
reichen  Römerin'  (9.  Aufl.  1806,  2 Bde.); 
.Kunstmythologie'  (1811);  .Vorlesungen  und 
Aufsätze  zur  Alterthnmskunde' (1817);  ,Amal- 
thea‘(1821— 25); , Ideen  zur  Knnstniytliologie' 
(Bd.l,  1828;  Bd.  3,  boarb.  von  Billig,  1836). 


Bogenschützen. 

Bötzow,  Stadt,  s.  Oranienburg. 

Böyuk-derö,  Lustort  am  Bosporus,  Som- 
merrosldenz  der  cliristl.  Gesandtschaften. 

Bog,  Fluss,  s.  Bug. 

Bogatzky,  Karl  Heinrich  von,  geistl.  Lie- 
derdichter aus  der  pietist.  Schule  Speners, 
geb.  7.  Sept.  1690  zujankown  In  Schlesien, 
Kammerjuuker  des  Herzogs  Christian  Krust 
von  Sachsen -Saalfeld;  f IS.  Juni  1774  zu 
Halle.  Verf.  des  , Güldenen  Schatzkäätleln 
der  Kinder  Gettos'  (1718;  47.  Aufl.  1862). 

Bngdan,  türk.  Name  der  Moldau. 

Bogdanöwitscll,  Ippolyt  Feodorowiltoh, 
russ.  Dichter,  geb.  28.  Dtyu  1743  zu  Pere- 
woloczno  (Kieiurusslaud),  seit  1788  Präsi- 
dent des  Reichsarchivs  zu  Moskau;  f 6.  Jau. 
1803  bei  Kursk.  Hauptwerk:  ,Duschanka* 
(1775),  kom.  Epos.  Werke  (1809,  6 Bde.). 

Bogdo-Oola,  der  östl.  uud  wahrscheinl. 
höchste  Tiieil  des  Tlilansclian  - oder  Him- 
melsgeblrgs  in  Hochasien,  Sgipfelig.  An  der 
Westseite  die  Solfatara  von  Urumtsi  (Schwe- 
fel und  Salmiak). 

Bogdscha,  türk.  Name  der  Insel  Tenedos. 

Bogen,  in  der  Geometrie  Tiieil  einer' 
krummen  Linie,  bes.  einer  Kreislinie;  die 
Länge  eines  Kreisbogens  wird  gefunden, 
wenn  man  die  ganze  Peripherie  berechnet 
und  denjenigen  Tiieil  derselben  nimmt, 
welchen  der  Mittelpunktswiukel  des  B.s  von 
3600  bildet,  z.  B.  den  6.,  wenn  der  Winkel 
600  beträgt.  In  der  Baukunst  Konstruktion 
von  gebrannten  oder  natürlichen  Steinen, 
die,  nach  dem  Centrum  gerichtet,  sich  durch 
gegenseitigen  Druck  halten  und  dadurch 
im  Stande  sind,  eine  darauf  ruhendo  Last 
zu  tragen.  In  der  Musik  Vortragszeichen, 
bedeutet,  dass  die  damit  bezeiclineteu  Noten 
aneinandergebunden,  geschleift  vorgetragen 
werden  sollen;  auch  (itai.  arco,  fr.  archet) 
hölzernes,  mit  Pferdehaaren  bespanntes 
Instrument,  womit  die  Saiten  der  Geigen- 
insirumente  angestrichen  und  zum  Erklin- 
gen gebracht  werden. 

Bogen,  Marktfl.  ln  Nloderbayern,  unfern 
der  Donau,  1383  Ew.;  dabei  der  Bogenberg 
mit  besuchter  Walifahrtskapelle. 

Bogenführung  (Bogenetrich,  fr.  coup  d'ar- 
chct),  die  Art  und  Weise,  wie  die  Salten 
der  Geigeninstrumente  vermittelst  des  Bo- 
gens anzustreichen  sind.  Man  unterscheidet 
gezogene,  geschleifte  und  gostossene  B., 
Hinauf-  u.  Herunterstrich.  Berühmte  Lehrer 
einer  systemat.  B.  Krontzer,  8pohr,  David. 

Bogenhaoaen,  Dorf  bei  München,  an  der 
Isar,  mitSchloss  der  Grafen  Montgelas ; dabei 
die  neue  Sternwarte  mitdem  grössten  frann- 
boferschen  Refraktor. 

Rogeninstrumente,  Gelgeninstrumente. 

Bogenklavier,  Klavier,  bei  welchem  die 
Töne  durch  Streichen  vermittelst  gespannter 
Fäden,  die  ein  um  Rollen  gehendes  Lauf- 
band bildeten,  hervorgoliracht  wurden;  von 
Hans  Haydn  im  16.  Jahrh.  erfunden. 

Bogenschützen,  Krieger  zu  Kuss  öder  zu 
Pferde,  welche  als  Hauptwaffe  Bogen  and 
PHI  führten.  Ausgezeichnete  B.  waren  im 
Alterthnm  die  Parther  und  Numidier,  von 
den  griech.  Stämmen  die  Kreter.  Weder  in 
der  macedon.  Phalanx,  noch  in  der  röra. 
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Boghas  — 

Legion  standen  B.,  sondern,  von  den  Bundes- 
genossen gestellt,  fochten  sie  als  Leichtbe- 
waffnete meist  auf  den  Flögeln  der  schwo- 
ren Truppen.  Später  waren  besonders  die 
Hunnen  und  Mongolen  gute  B.  Die  engl. 
B.  gaben  in  vielen  Schlachten,  so  beiCrecy 
(1346),  Poitiers  (1356)  und  Azincourt  (1415) 
den  Ausschlag.  In  Frankreich  wurden  von 
Karl  VII.  1448  die  sog.  Freischützen  (Frauo- 
archers)  als  eine  Art  stehender  Truppen 
organlsirt  (s.  Archer»).  Durch  die  Arm- 
brust und  dann  durch  die  Feuerwaffen  ver- 
drängt, ist  der  Bogen  jetzt  nur  noch  bei 
den  halbwilden  und  wilden  Völkern  Asiens, 
Afrikas  und  Amerikas  in  Gebrauch. 

Boghas  (türk.),  Engpass,  Meerenge.  BojÄasi, 
dioDonaumündungen,  Kilia-B.,  Sulina-B.  etc. 

Bogodüchow,  Stadt  im  kleinruss.  Gouv. 
Charkow,  an  der  Moria,  10,063  Ew. 

Bogoljubow,  Alexi»,  russ.  Marinemaler, 
geh.  1824,  Schüler  Achenbachs  in  Düssel- 
dorf, seit  1861  Prof,  der  Akademie  zu 
St.  Petersburg.  Russische  Seeschlachten 
und  Seelandschaften. 

Bogomilen  (vom  slav.  bog , d.  i.  Gott, 
und  milui , d.  i.  erbarme  dich),  antikirch- 
licbe  Sekte  des  12.  Jalirh. , hatte  ihren 
Hauptsitz  in  Bulgarien,  strenge  Asceten, 
verwarfen  Kreuzeszeichen,  Bilder  und  Sa- 
kramente, erhielten  sich  um  Philippopel 
bis  ins  13.  Jalirh.  hinein. 

Bogorodizk,  Stadt  im  grossruss.  Gouv. 
Tula,  am  Upat,  6417  Ew. 

Bogorodsk,  Dorf  im  grossruss.  Gouv. 
Nischnij-Nowgorod;  bed. Gerberei  und  Hand- 
schuhfabr.  (jälirl.  800,000  St.). 

Bogoslairsk,  Ort  im  russ.  Gouv.  Perm,  int 
Ural;  Schmelzwerke  der  turglnskischeu 
Kupfergruben  (bestes  Uralkupfer). 

Bogota  (Santa  Ft  de  B.),  Bundeslianptst. 
der  Verein.  Staaten  von  Columbia  und  des 
Staats  Cundinamarca,  7078'  üb.  M.,  am  Rio 
de  B.  (Nebenfl.  des  Magdaleneustromes,  her. 
Wasserfall  bei  Tequendama  850'  h.)  und  am 
Soe  Gatarita,  40,000  Ew. ; Erzbischof,  Univer- 
sität, Kationalakndemie  (gegr.  1537),  Statue 
Bolivars  (seit  1847).  1827  durch  Erdbeben 

verheert,  ln  der  Nahe  Smaragdgruben,  Gold- 
und  Silborminen.  Steiusalz. 

Bogs,  Sumpfmoore,  bes.  in  Irland  und  dem 
Grampiangetdrge  in  Schottland. 

Boguslawski , Palon  Heinr.  Ludwig  von, 
Astronom,  geh.  7.  Sept.  1789  zu  Slagdeburg, 
seit  1813  Diroktor  der  Sternwarte  zu  Bres- 
lau; t das.  5.  Juni  1851.  Entdecker  des  nach 
ihm  genannten  Kometen  (1834),  machte  Be- 
obachtungen über  den  bielaschen  (1832),  den 
ouckesclieu  (1835)  und  den  halleyschen  Ko- 
meten (1835—  36)  etc.  Herausgeber  des  Jahr- 
buchs , Uranos'  (1832—  54). 

Bohaedtlill , Alnd  - Mahassan-  Yutsuff-Ibn- 
Schedad,  arab.  Historiker,  geb.  1145  zu 
Mossul,  t 1235.  Sehr,  eine  Biographie  Sa- 
ladlns  (herausgeg.  von  Schultern  1755)  und 
Geschichte  dor  Kreuzzüge. 

Bohemia,  lat.  Namo  für  Böhmen. 

Bohemutui,  Normanncnfursten : 1)  B.  I., 
ältester  Soliu  des  normann.  Fürsten  Robert 
Guiscard,  Herzogs  von  Apulien,  geb.  um 
1065,  erkämpfte  sich,  durch  die  Ränke  seiner 


Bohrkäfer. 


Stiefmutter  vom  väterl.  Throne  ausgeschlos- 
sen, das  Fürstenthum  Tarent,  nahm  am 
ersten  Kreuzzug  Theil,  erhielt  Antiocliia  als 
Fürstenthum  , suchte  bei  Frankreich  Hülfe, 
vermählte  sich  hier  mit  Philipps  I.  Tochter 
Konstanze;  f 1111  in  Italien.  — 2)  B.  II., 
Sohn  des  Vor.,  Fürst  von  Antiochia  seit 
1126,  fiel  1130  im  Kampfe  gegen  die  Sara- 
ceuen.  — 3)  B.  III.,  Enkel  des  Vor.,  Fürst 
von  Antiocliia  seit  1163,  fiel  in  die  Gefangen- 
schaft des  Atabek  Nuredifln  von  Syrien, 
vordankto  den  Fortbestand  seiner  Herrschaft 
nur  der  Gnade  Baladins;  f 1201. — 4)  B.  IV., 
reg.  1201 — 33,  und  B.  V.,  f 1251,  waren  un- 
bedeutende Fürsten.  Unter  B.  VI.  ward 
Autiochia  17.  Mai  1268  von  den  Mamluken 
erobert  und  durch  die  bald  darauf  erfolgende 
Einnahme  von  Tripolis  und  Tyrus  durch 
Seifeddin  dom  Christi. Fürstenthum  in  Syrien 
ein  Ende  gemacht. 

Bohlen,  l’eter  von,  Orientalist,  geb.  13. 
März  1796  zu  Wüppels  bei  Jever,  seit  1825 
Prof,  der  morgeuländ.  Sprachen  za  Königs- 
berg ; f 6-  Fcbr.  1840  zu  Halle.  Sehr.  .Das 
alte  Indien' (1830 — 31,  2Bde.);  , Die  Genesis, 
histor.-krit.erläutert'  (1835) ; gab  Bhartriharis 
.Sprüche'  (1833)  und  deren  Uebers.  (1835), 
sowie  den  ,IUtusanliära‘  (1840)  desKalidasa 
heraus.  Seine  .Autobiographie'  herausgeg. 
von  Voigt  (2.  Aull.  1842). 

Bohne  (Phnseolus  L.) , Pflanzengattung 
der  Leguminosen.  Gemeine  Stangenbohne  (l’h. 
vulgaris  L. , Garten-,  Schmink-,  Schneide-, 
Schwertboiine),  ausOstünlion,  in  zahlreichen 
Varietäten  kultivirt;  ebenso  die  Feuerbohne, 
(Ph.  vulgaris  rocciueus  Ph.  ninltiflorus 
Willd.,  arabische,  türkische,  Blumen-, 
Speckhohne),  nus  dem  wärmeren  Amerika, 
nnd  dio  Zwergbohne  (Ph.  nauus  I„  Busch-, 
Eier-,  Frühbohne) , aus  Ostindien.  Die 
unreifen  Hülsen  nnd  Samen  überall  Nah- 
rungsmittel. Letztere  enthalten  22,6  Pro- 
teYnstoffe  (lies.  Legumin),  50  Stärkemehl, 
2 Fett,  0,6  Phosphorsäure.  Das  Mehl  wird  ah 
Surrogat  des  Roggenmehls , auch  zu  Kata- 
plasmeu  benutzt.  Rauhhaarige  oder  Mungo- 
bohne (Ph.  Mungo/,.)  und  ttrahlf nichtige  B. 
(Ph.  radiatus  /,.),  in  Ostindien  kultivirt. 

Bohnen,  Policen  hölzerner  Zimmerfuss- 
böden  mit  Wachs,  am  besten,  mit  Hülfe 
eiuer  Wnchssclfc  , welche  flüssig  aufgetra- 
gen wird,  u.  Reiben  mit  Bürsten  n.  Lappen. 

Bohnenbantu,  s.  Cgtisn». 

ßohnenkönigsfeat,  Familienfest  am  Drei- 
königstage. Wer  eitio  in  einem  Kuchen  mit- 
gebackene  Bohne  in  seinem  Antlieil  findet, 
ist  Bohnenkünig , wählt  sich  als  solcher 
cinon  Hofstaat,  crtlieilt  Gnaden  etc. 

Bohnenkraut,  s.  Satureja. 

Bohnenlied,  Art  altdeutscher  Volkslieder, 
dorcli  Keckheit  der  Gedanken  und  auffällige 
Reime  ausgezeichnet;  daher;  ,Das  geht  über 
das  B.‘,  d.  li.  übersteigt  Alles. 

Bohnerz,  koncentrischschalige  Körner 
ans  Thon  mit  Eisenoxydul  oder  Brauneisen- 
erz, in  Klüften  und  Mulden  älterer  Gesteine, 
wird  auf  Eisen  verhüttet  im  franz.  Deport. 
Ober- Saöno  und  bei  Tuttlingen. 

Bohrkäfer  (Anobium  F.,  Nage-,  Pochbohr- 
käfer), Käfergattung  der  Holzbohrer  Klopf - 
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Bohrmaschine 


käftr  (A.  pertinax  L. , A.  Striatum  F., 
Trotzkopf,  Todtenuhr),  2>/a'",  häufig  in  höl- 
zernem Hausgeräth  , macht  mit  dem  Kopf 
ein  dem  Schlag  einer  Taschenuhr  ähnliches 
Geräusch  (I’aaruugsrnf),  stellt  sich  bei  Be- 
rührung todt.  Brodkli/er  (A.  paniceum  L ), 
W",  vernichtet  Herbarien , Mehl,  Brod. 

Bohrmaschine,  mechanische  Vorrichtung, 
wobei  die  Uindrehuug  eines  Bohrers  durch 
einen  Mechanismus  erfolgt.  Loclibohr- 
maschinen  machen  kleine  Löcher  von  nicht 
bedeutender  Tiefe.  Bei  KanonenbohrmaSchi- 
uen  für  lange,  an  einem  Ende  geschlossene 
Höhlungen  liegt  das  Geschütz  meist  hori- 
zontal und  dreht  sich,  während  der  Bohrer 
gegen  dasselbe  hingeschoben  wird , ohne 
sich  zu  drehen.  Bei  Cyllnderbohrmaschinen 
ruht  der  hohl  gegossene  Cyliuder , dessen 
innere  Waudungeu  bearbeitet  werden  sollen, 
völlig.  B.n.  für  Holz,  z.  B.  Tür  Brunnen- 
röhren, sind  ähnlich  konstruirt,  neuere  ge- 
statten , aus  Einem  Stamm  mehrere  Röhren 
konceutrlscli  herauszuschueideu.  Zum  Boh- 
ren in  Stein  dient  eine  ringförmige , vorn 
mit  schwarzen  Diamanten  besetzte  Fräse. 

Bohrmuscheln  (Pholadina) , Weiclithier- 
gruppe  aus  der  Familie  derRöhrenmuschcln. 
Gemeine  B.  (Pholas  dactylus  L.),  an  allen 
curop.  Meeresküsten, bohrt  in  Schlamm,  Holz, 
Kaikfelsen,  geniessbar.  Schiffslohrwurm» 
Pfahlmuschel,  mehrere  Arten  von  Teredo 
£.,  bes.  T.  uavalis,  bohren  wurmförmige 
Gänge  in  Holz  und  richten  an  Wasserbauten 
Schaden  an  (Deichbrüche  in  Holland  1130). 

Bohrworm,  s.  Bohrmuscheln. 

Bohse,  August,  pseudon.  Talander,  Schrift- 
steller, gob.  2.  April  1C61  zu  Halle,  f 1730 
als  Prof.  xuLSegnitz,  Verfasser  zahlreicher, 
meist  sehr  schlüpfriger  Romane. 

Bohugland  (Alfliem),  schmale  Küstonland- 
schaft  in  Südschwoden,  längs  der  Nordsoe 
bis  zur  norweg.  Grenze,  rauli  und  öd;  seit 
1658  schwedisch-  Handelsstädte  undFisclier- 
dörfor.  Bei  Kongelf  die  verfallene  Festung  B. 

Boie,  Ileinr.  Christian,  geb.  19.  Juli  1744 
zu  Meldorf  in  Holstein , lebte  längere  Zeit 
in  Göttingern,  dann  ln  Hannover;  | als  dän. 
Etatsratb  3.  März  1800  zu  Meldorf.  Heraus- 
geber dos  göttingor  , Musenalmanachs*  liis 
1775  und  Begründer  sowie  Mittelpunkt  dos 
göttiuger  Dlchterhnndes.  .Gedichte*  (1770 
anonym).  Ausgedehnter  literar.  Briefwech- 
sel. Bingr.  von  Weinhold  (1808).  — Sein 
Sohn  Heinrich,  geb„4.  Mai  1794,  Naturfor- 
scher, t auf  einer  wissenschaftl.  Reise  zu 
Java  4.  Sept.  1827. 

Boieldleu  (spr.  Bojeldjö),  Adrien  Kräng., 
franz.  Opernkomponist,  geh.  16.  Dec.  1775  zu 
Rouen , war  1803—10  kalserl.  Kapellmeister 
In  Petersburg  , seit  1817  Direktor  dos  pariser 
Konservatoriums,  f 8.  Okt.  1834  auf  seinem 
l^mdgnte  Jarev  bei  Paris.  Der  , franz. 
Mozart* , durch  Melodienreichthnm  und 
Grazie  ausgezeichnet,  begründete  seinen  Ruf 
mit  dem  .Khalifen  von  Bagdad*  (1790);  seine 
Meisterwerke:  .Johann  von  Paris*  (1812)  und 
,Die  weisse  Dame*  (1825);  auch  die  Musik 
zu  Raclnes  .Athalia*  bedeutend.  — Sein  Sohn 
Adrien,  geb.  3.  Nov.  1810  zu  Paris , ebenfalls 
Komponist  (Romanzen , Opern). 


— Bojar. 

Boiker,  Zweig  der  Rnthenen  in  den  Ge- 
birgen des  östl.  Galizien. 

Boiieau-Despreaux  (spr.  Boaloh-Depreoh), 
Jficolas,  ftanz.  Dichter,  geb.  1.  Nov.  1636 
zu  Crosne  bei  Paris , seit  1684  Mitglied  der 
par.  Akademie,  lebte  auf  seinem  Landsitz  iu 
Auteuil;  | 1®-  März  1711.  Vertreter  der 
konventionellen  Geschmacksrichtung  im 
Zeitalter  Ludwigs  XIV.  Sehr,  horazischo 
Episteln,  Satiren  und  eine  ,Art  puätique*, 
den  sog.  ,LegisIateur  du  goüt* ; sein  komisches 
Epos  ,Le  lutriu*  (,Das  Chorpult*)  noch  heute 
iu  Frankreich  in  Ansehen.  Als  Kritiker 
beschränkt  und  ohne  Kenntniss  wahrer 
Poesie.  Werke  herausg.  von  St.  IVtx  (1860) 
u.  A.  — Sein  Bruder  Gilles  B.,  gob.  22.  Okt. 
1631,  f 10.  März  1669,  ebenfalls  Dichter. 

Boiserie  (spr.  Boa-,  Boitage,  spr.  Boa- 
sahsch),  Täfelwerk.  [gänbnsch. 

Bois  le  Duc  (fit.,  spr.  Boa  lö  Düc),  Herzo- 

Boisseau  (fr.,  spr.  Bonssoh),  altfpanz.  Korn- 
inass , = V«  berl.  Scheffel. 

Boisseree  (spr.  Boass'reh),  Sutpis  und 
Melchior,  zwei  um  die  Kunstgeschichte  sehr 
verdiente  Brüder,  geh.  1783  und  1786  zti 
Köln,  widmeten  sich  dem  Kunst  Studium 
(Sulpiz  dem  der  Architektur,  Melchior  der 
Malerei)  und  legten  seit  1804  die  nach  ihnen 
benannte  her.  Sammlung  altdeutscher  Ge- 
mälde an,  die  1819  (200  Nummern  stark)  in 
Stuttgart,  später,  nach  Ankauf  derselben 
durch  den  König  von  Bayern , in  München 
(erst  in  Schleissheim,  daun  in  der  Pina- 
kothek) aufgestellt  wurde.  Die  Brüder 
folgteu  ihr  u&ch  Müncheu,  wo  Melchior 
die  Herausgabe  der  altdeutschen  Bilder  ln 
Steindruck  (1822—34,  114  Bl.)  vollendete  und 
von  1829  au  sielt  mit  Wiederbelebung  der 
Glasmalerei  beschäftigte,  Sulpiz  seine  treffl. 
Werke:  , Geschichte  und  Beschreibung  des 
Doms  von  Köln*  (1823-32,  2.  Atifl.  1842), 
(Ansichten  , Risse  und  einzelne  Tlielle  des 
Doms  zu  Köln*  (1822  — 31)  und  , Denkmäler 
der  Baukunst  vom  7.  bis  13.  Jahrh.  am 
Niederrhelu*  (1833  - 35  , 2.  Aufl.  1842  - 44) 
veröffentlichte.  Molchiur  f 14.  Mai  1851  zu 
Bonn,  Sulpiz  f 2.  Mai  1854  zu  Köln.  Vgl. 
.Sulpiz  B.\  1862,  2 Bde. 

Bolte  (fr.,  spr.  Boaht),  Schachtel,  Käst- 
chen; Getränk  ans  unreifen  Weintrauben. 

Boitout  (fr.,  spr.  Boatuh),  Tummler, 
Trinkglas,  welches  nicht  stehen  kann. 

Boi  t zenburg,  Stadt  in  Mecklenburg-Schwe- 
rin, Herzogtli.  Güstrow,  am  Einfl.  der  Boitze 
ln  die  Elbe , 3578  Ew.  Bed.  Verkehr. 

Bojidor,  Vorgebirge  an  der  Westküste 
der  Wüste  Sahara;  galt  lange  für  das  westl. 
Eude  der'Welt. 

Bojzna  (Buana),  Abfluss  des  Sees  von 
Skntari,  mündet  ins  adri.it.  Meer. 

Bojanöwa,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Posen, 
Kr.  Kröbon,  2041  Ew.;  durch  flüchtige  Luthe- 
raner im  SOjähr.  Kriege  gngr. 

Bojar , bei  den  älteren  Russen  s.  v.  a. 
Kriegshuld , dann  Titel  aller  Männer  von 
edler  Abkunft,  die  unter  den  Grossfürsten 
von  Moskau  als  Adelshlerarchie  die  höchsten 
Civil-  und  Militärämtcr  bekleideten.  Peter 
derGr.  hob  die  Bojarenwürde  auf  und  setzte 
an  deren  Stelle  einen  Verdienstadel  (Tschln). 
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Auch  ln  Rumänien  , wo  der  Bojarenadel  Sitz  Wiltshire,  ward  85.  Jan.  15S3  insgeheim  mit 
und  Stimme  im  Rath  des  Hospodaren  hatte,  Heinrich  VIII. , noch  ehe  dessen  Ehe  mit 
ist  derselbe  durch  den  Staatsstreich  Cusas  Katharina  von  Aragouieu  für  ungültig  er- 
vom  2.  Mal  1864  aufgehoben  worden.  klärt  worden,  vermählt,  1.  Juni  als  Königin 

Boinrio,  Matleo  Maria,  Graf  von  Scandiano,  gekrönt  und  7.  Sept.  Mutter  der  nachmal. 
ital.  Dichter , geb.  um  1430  zu  Sonudlnno,  Königin  Elisabeth,  dann  der  Untreue  ange- 
lebte am  Hofe  des  Herzogs  von  Este;  t 81.  klagt,  in  den  Tower  gefangen  gesetzt,  durch 
Dec.  1494  als  Gouverneur  von  Reggio.  Sein  ungerechtes  Prozessverfahren  zum  Tod  ver- 
Hauptw.  das  romant.  Rittergedicht  .Orlando  urtheilt  und  19.  Mai  1530  enthauptet.  Vgl. 
inamorato*  in  50  langen  Gesängen  (zuerst  Benger , ,Memoirs  of  A.  B.‘,  1821,  2 Bde. 
1495,  neue  Ansg.  von  Wagner  1830;  deutsch  Bolgharl , Dorf  im  russ.  Gouv.  Kasan, 
,Der  verliebte  Roland*  von  Griei  1835,  von  an  der  Wolga;  ringsum  die  Trümmer  der 
Regit  1840),  das  später  in  Rücksicht  der  alten  Bulgareustadt  Bulgar. 

Sprache  eron  Domenichlno  (1545)  geändert  Boigrad,  Stadt  in  der  Moldau,  am  Jalpnch- 
und  von  Berni  ins  Burleske  travestirt  wurde,  see,  8415  Ew.,  bis  1856  russisch. 

Ausserdem  lateiu.  und  ital.  Werke,  darunter  Bolingbroke  , Henry  St.-John,  Viecount, 
.Souetti  o canzoni*  (1499).  Auswahl  seiner  engl.  Staatsmann  und  Schriftsteller,  geb. 
.Poesie'  von  Venturi  (1820).  1.  Okt‘.  1678  zu  Battersea  ln  der  Grafschaft 

Boje,  s.  ▼.  a.  Bake,  bes.  aber  eine  solche,  Surrey,  ward  1704  Kriegssekretär,  1708,  weil 
welche  die  Stelle  auzeigt,  wo  der  Anker  er  gegen  Marlborough  intriguirt  hatte,  aus 
eines  Schiffes  auf  dem  Grunde  liegt.  Bojer,  dem  Ministerium  gestossen,  schloss  sich  den 
Boot  zum  Legen  der  B.  Tories  an  und  erhielt  nach  dem  Sturze  der 

Bojer  (Bojl),  celtlsches  Volk,  ursprüugl.  Whigs  Sept.  1710  das  Portefeuille  des  Aus- 
irn  südl.  Belgien  sesshaft,  liess  sich  um  600  wärtigen.  Nach  Annas  Tode  mit  einer  Au- 
v.  Clir.  zum  Theil  In  Oberitalleu  nieder,  klage  auf  Hochverrat!)  bedroht,  floh  er  1715 
wo  es  von  den  Körnern  um  193  v.  Cbr.  unter-  nach  Frankreich,  ward  hier  Jakobs  HI. 
worfen  ward,  siedelte  sich  zum  Theil  auch  Staatssekretär,  1723  amnestirt,  1725  durch 
im  Süden  der  Donau  und  in  Gallien  an,  wo  Parlamentsakte  la  seine  Güter  rcstltuirt; 
es  den  Daciern  und  Julius  Cäsar  unterlag,  f 12.  Dec.  1751  zu  Battersea.  Werke 
Einem  von  ihueu  nördl.  von  der  Donau  ge-  lierausgeg.  von  Mailet  (1753—54,  5 Bde.; 
gründeten  Reich,  Bojohemum  (Böhmen),  ward  neue  Aufl.  1808—  9,  8 Bde.),  von  der  grossen 
durch  die  Einwanderung  der  Markomannen  Jury  zu  Westmiuster  als  dem  Glauben  und 
unter  Marbod  (s.  d.)  ein  Ende  gemacht.  der  öffentlichen  Ruhe  gefährlich  verdammt 
Hokerclle , s.  v.  a.  Judenkirsche.  Vgl.  M'Knight,  ,Life  of  B.‘,  1863. 

Bo k hart,  s.  Buchara.  [Guinng.  Bolirar,  Staat  der  Föderativrepnblik  Co- 

Bokken,  die  Indianer  in  Niederländ.-  lumbia,  1271  QM.  mit  175,006  Ew.  und  der 
Bokkeveld,  Landsch.  im  westl.  Kapland.  Hsuptst.  Cartagena. 

Bokxkins.  s.  v.  a.  Buckskins.  Bolirar,  Simon.  BefrelerSüdamerikas,  geb. 

Bol,  Ferdinand,  holländ.  Maler,  geb.  1611  25.  Juli  1783  zu  Caracas,  bethelligte  sich  au 
zu  Dortrecht,  Schüler  Rembrandts,  f 1681  zu  der  dort.  Erhebung,  daun  an  der  von  Neu- 
Amsterdam.  Ausgez.  Porträts  und  Historien,  granada  und  ward  bald  die  8ee1e  der  Frei- 
Bolan,  wichtiger  Gebirgspass  im  indisch-  lieitsbestrebungon  in  Südamerika.  Nach 
pers.  Greuzgeblrg,  10 M.  1.,  tief eingesclmltten,  der  Eroberung  von  Caracas  4.  Aug.  1813 
von  Kandahar  (Afghanistan)  nach  der  Tief-  vom  Heer  als  Befreier  Venezuelas  begrüsst, 
ebene  des  Indus  hlnabführond ; für  leichtes  vereinigte  er  alle  Civil*  und  Militärgewalt 
Fuhrwerk  passirbar  und  bes.  bekannt  durch  in  seiner  Person.  Durch  die  Uebermacht 
den  Uebergang  des  brit.  Heeres  (März  1839)  der  Spanier  vertrieben,  sammelte  er  auf 
im  Kriege  gegen  dio  Afghanen.  Auf  der  Haiti  die  flüchtigen  Insurgenten  und  landete 
Höhe  eutspr.  der  Bolanflutt  (znm  Indus).  mit  diesen  Dec.  1816  auf  der  Insel  Margarita, 
Bolas,  Jagdwaffe  der  Gauchos  ln  Süd-  und  erfocht  in  Venezuela  Sieg  auf  Sieg,  so 
amerika,  2 eiserne  Kugeln,  die  am  Ende  dass  15.  Febr.  1819  der  Kongress  zu 
eiues  langen  Ledertiemens  sitzen  und,  Angostura  eröffnet  werden  konnte.  Von 
wirbelnd  gesclileudort,  dem  gejagten  Thlere  diesem  zum  Präsidenten  mit  diktator.  Ge- 
um  die  Hlnterfüsse  geworfen  werden.  walt  ernannt,  befreite  %r  Neugranada  uud 

Bolbec,  Fabrikat,  im  franz.  Depart.  der  verkündete,  auch  hier  zum  Präsidenten  er- 
untern  Seine,  9063  Ew.  Stapelplatz  für  die  nannt,  9.  Sept.  die  Vereinigung  der  Staaten 
in  der  Gegend  gewehte  Leinwand  (tolles  Venezuela  und  Ncugrnuada  zu  einer  Re- 
orötonnes).  publik  Columbia,  befreite  dann  Peru  und 

Bolchow,  Krelsst.  im  groasruss.  Gouv.  ward  auch  hier  1825  mit  der  diktator. 
Orel,  an  der  Nugra,  18,385  Ew.  Gewalt  bekleidet.  Aug.  1828  abermals  zum 

Bolero,  span.  Nationaltanz  im  */«- Takt,  Präsidenten  ernannt,  drang  er  dam  Kongress 
massig  lebhaft,  gewölinl.  mit  Gesang,  Zither  von  Bolivia  eine  wenig  republikan.  Ver- 
und  Kastagnetten  begleitet.  fassuug  auf,  ward  herrschsüctiger  Ab- 

Boleslaw,  Name  mehrerer  Könige  von  sichten  beschuldigt,  dankte  27.  April  1829 
Polen  (s.  d.),  Herzoge  von  Böhmen  (s.  d.)  ab;  f 70.  Dec.  1830  zu  Sau-Pedro.  Blogr. 
und  Schlesien  (s.  d.).  von  Larratabal  (1867). 

Boletus,  b.  Pilee.  < Bolivia  (Ober- Peru),  Republik  ln  Süd- 

Boleyn  (spr.  Böliu),  Anna,  Gemahlin  Hein-  amerika,  | zwischen  Brasilien,  Argentina, 
riclis  VIII.  von  England,  geb.  1507,  Tochter  Chile  und  Peru,  mit  einem  kleinen  Rüsten- 
des Sir  Thomas  B.  oder  Bullen,  Grafen  von  strich  (Wüste  Atacama)  am  Grossen  Ooean, 
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Bolkenhayn  — Bologneser  Flasche. 


»9,638  QM.  ■ und  (1865)  1,987,352  Ew. , eiu- 
schliessl.  245,000  fndlanor.  — Bodenfläche: 
Dor  SW. , W.  and  die  Mitte  des  Gebietes 
Alpenlaud  (das  höchste  Amerikas),  um- 
fassend die  Cordilleren  von  24«  s.  llr. 
an  mit  dein  Plateau  von  Potosl  (12,000'), 
von  dem  2 Ketten,  die  vulkanreicho  west!. 
(Sajama  21,600')  und  dio  vulkauiose  östi. 
kette  (mit  Illinmni  20,000'  u.  Sorata  23,280' 
h.)  anslanfon,  letztere  mit  östi.  Verzwei- 
flungen ; dar  NO.  und  SO.  Ebene,  dazwischen 
das  Hügelland  der  Chlquitos.  — Gewiister: 
Ausser  dom  Titicacasee  (auf  der  Nordwest- 
grenze) die  Flüsse  Veni,  M.amorü,  Rio  grande, 
Cliaprl  nnd  Guapori  (zum  Madeira),  Pilca- 
majro  nnd  Paraguay  (zum  Parana).  — Drei 
klimal.  Regionen:  (fle  kalte,  hohe  Puna  (die 
Hochebene  zwischen  den  Ost-  und  West- 
cordillereu),  das  gomässigtore  Paramo  (längs 
der  Abhänge  der  Ostcordilieren,  dio  Region 
des  Getreides  uud  der  Früchto  der  go- 
mässfgton  Zone)  und  die  Tungat  (die  tiefer 
folgenden  Tliälor  und  Ebenen,  sehr  heiss, 
mit  mächtiger  tropischer  Vegetation).  — Pro- 
dukte: Gold,  Kupfer,  Zinn  und  Salz  (Berg- 
werke bis  zu  15,000'  Höhe,  bes.  bei  Potosi 
und  Chuquisaca);  Fieberrinde  (die  beste);  in 
der  östi.  Tiefobeno  Kaffee,  Kakao,  Tabak, 
Baumwolle,  Indigo,  Zuckerrohr,  Coka  etc.; 
Gesammtfläclie  des  Kulturlandes  indessen 
kaum  60  QM.  Viehzucht  vernachlässigt.  — 
Bevölkerung : Indianer,  bes,  Chlquitos,  Mojos 
und  Chlrigujinos  (meist  im  O.);  Kreolen 
span.  Abkunft  (am  zahlreichsten  in  den 
Bergwerksbezirken),  Mestizen  (Cholos  und 
Zaniboa,  bes.  Im  W.  der  Cordilleren), 
wenige  Neger.  — Die  kathol.  Religion  herr- 
schend ; Erzblsthum  La  Piata  (mit  3 llis- 
tbümern);  die  Kirche  arm.  Unterricht  sehr 
mangelhaft  (sogen.  Universitäten  zu  Chu- 
quisaca, La  Fnz  n.  Coclinbaniba).  Finanzen: 
übel  bestellt;  Einnahmen  1867  : 4,529,345 
Pesos,  Ausgaben:  5,957,275  Pesos.  Staats- 
schuld 1868:  2,181,215  Pesos.  — ,4rmce: 

3034  Mann  mit  31  Generälen  und  1013  Offi- 
ziere (Kosten  des  Militärs  ca.  2 Mill.  Pesos). 
Angaben  über  den  Handel  fehlen;  Einfuhr 
ca.  5,570,000  Pesos.  Eisenbahnen  zur  Zeit 
nur  projektlrt.  Oberste  Staatsgewalt  (nach 
Verfaetnng  vom  Aug.  1868):  der  auf  vier 
Jahre  zu  wählende  Präsident  (oberster  Exe- 
kutivbeamter) und  der  Kongress  (gesetz- 
gebender Körper).  Eintheilung  in  11  Depar- 
tements: Chuquisaca,  Potosi,  Oruro,  Tarija, 
Atacama , La  Paz , Mejillones  , Stn.  Cruz, 
Boni,  Cocliabamba,  Melgareja.  Bauplst.  zur 
Zeit  Chuquisaca  (Sucre). 

Geschichte.  Der  westl.  Haupttheil  B.s, 
sum  Reiche  der  Inkas  von  Peru  gehörig, 
wurde  von  don  Spaniern  seit  1538  erobert 
und  als  Ober-Peru  zum  Vicekönigreicli  Peru, 
1780  aber  unter  dem  Namen  Charcat  zu  dem 
neugeblldeten  VicokönigrcicU  La  Piata  ge- 
schlagen. Der  schon  1809  begonnene  Froi- 
holtskampf  ward  durch  das  Treffen  von 
Tamasla  1.  April  1825  entschieden  (Uuab- 
hängigkeitserklärnugC.  Ang.;  Annahme  dos 
Namens  B.  11.  Aug.  1825).  Seitdem  Partei- 
kämpfe bis  in  dio  neueste  Zeit.  Die  letzte 
Konstitution  (von  1868)  ward  im  Febrnar 


1869  von  Neuem  aufgehoben;  der  Präsident 
Mar.  Melgarcjo  (seit  dor  Revolution  vom 
Dec.  1864)  seitdem  Diktator.  Grenzvortrng 
mit  Chile  (24»  9.  Br.)  10.  Aug.  1866;  mit 
Brasilien  27.  März  1867.  Vgl.  d^Orbigmj, 
.Descripciou  geogrnfica,  historica  y cSta- 
distica  de  IS.',  1845. 

Bolkenhayn,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Liegnitz,  au  der  Ntdsso,  2633  Ew.  Bed. 
Leinwandfabriken.  Ruine  der  Bolkoburg. 

üoikhow,  Stadt,  s.  Bolchow. 

Holl,  Badeort  im  würtoinb.  Donaukreis, 
bei  Göppingen,  1381  Ew.  Schwefelquelle. 

Bollnndisten,  Gesellschaft  von  Jesuiten, 
gab  die  ,Acta  Sanctorum*,  e(no  Sammlung 
alior  Heiligeulegouden  dor  röm.  - kathol. 
Kirche  von  1643—1794  heraus,  genannt  nach 
Joh.vonBoUund(geb.  13. Aug.  1596,  t 12.Sopt. 
1665),  dem  ersten  Bearbeiter  der  von  Heribert 
Rosweyd  von  Utroclit  angelegten  Sammlung. 
1837  konstituirte  sich  eine  neue  Gesellschaft 
von  B.,  die  seit  1845  wieder  einige  Bände 
veröffentlicht  hat.  Vgl.  Acta  Sanctorum. 

Bolle,  Zwiebel ; Samenkapsel  dos  Flachses. 

Bolletricholz , Fferdeileischholz,  sehr 
festes,  rothes  Holz  aus  Surinam,  dient  zu 
mochnn.  Werkzeugen. 

Bolietten,  in  Oesterreich  dio  bei  dor  Vorzeit- 
rungsstouererhebung  u.  der  Weg-  n.  Brücken 
manth  vorknmmendon  Ausfertigungen. 

Bolley,  Pömpejus,  Chemiker,  geh.  7.  Mai 
1812  in  Heidelberg,  ward  183a  Prof,  in 
Aaran  , 1855  am  Polytechnikum  in  Zürich, 
1859—65  Rektor  der  Anstalt;  + das.  3.  Ang. 
1870.  Erste  Autorität  ln  der  Farbenchomio 
Sehr.  .Handbuch  dor  ehern.  - teciin.  Unter- 
suchungen* (3.  Aufl.  1865);  ,Handb.  der  ehern. 
Technologie*  (mit  And.  1862  ff.,  8 Ude.). 

ßollweiier,  Dorf  Im  obern  Eisass,  bekannt 
durch  die  baumanusciie  Baumschule. 

Holmen,  See  im  scliwcd.  Län  Jönköping, 
4 31.  I.;  darin  dio  Insel  BolmcTö  mit  Uoidn. 
Aitortiiümern. 

Bologna  (spr.  -onja),ltal.  Prov.  der  Emilin, 
65,5  QM.  und  407,452  Ew.  Die  llauptst.  B., 
zwischen  Rono  (grosso  Brücke,  470'  1.)  und 
Savonn,  109,000 Ew.  Die  Piazza  del  Gigante 
(370'  1.,  300'  br.)  mit  berülimtom  Brunnen 
(seit  1563),  Mercato  (Waffeuplatz);  Klrclien 
S.  Pedronto  (mit  Meridian  von  Cassini  1053 
und  zahlreichen  Gemälden)  und  S.  Domenico 
(Gralimal  aes  heil.  Domenico);  älteste  Uni- 
versität Italiens  und  borühmto  Bibliothek, 
anatomisches  Kaldnet  etc.;  Palast  der  Po- 
destä  (von  1201;  König  Enzio  gofangon),  die 
beiden  hängenden  Tliürme  (Asinelli  307'  h., 
20'  br. , und  Garisenda  144'  h.;  Jenor  ca.  6', 
dieser  ca.  8'  überltängond),  Kunstakademie. 
Beträclitllciier  Handel ; Industrie (Maccaroni, 
Seifenkugeln  , künstliche  Blumen  etc.).  Im 
Alterthum  Bononia;  im  15.  uud  16.  Jahrh. 
Sitz  einer  berühmten  ülalnrschule  (Krane, 
Francty , die  Cnraccis,  Guido  Reni,  Dome- 
nichino.  Guercino  u.  A.);  seit  1512  päpstlich, 
seit  1859  zum  Königfoich  Italien  gehörig. 

Bologneser  Flasche,  kleines,  nach  dem 
Blasen  plötzlich  erkaltetes  Glasgefäss,  zer- 
springt, sobald  es  oberflächlich  geritzt  wird, 
well  wie  bei  denGlasthränen  die  einzelnen 
i Moleküle  sich  in  grosser  Spannung  befinden. 
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Bologneser  Spath  — Bona. 


Bologneser  Spath  oder  Stein,  strahliger 
Schwerspat):  vom  Monte  Paderno  bei  Bo- 
logna, pbospliorescirt. 

liolsena,  Stadt  im  bisher.  Kirchenstaat, 
Deleg.  Viterbo,  am  gleich  n.  See,  2100  Ew.; 
ber.  Wetakultur,  etrusk.  Alterthümer.  D«r 
malerische  Lago  di  B.  (Lacus  Volsiniensis) 
hat  8 St.  Umfang  und  2 Inseln:  Bisentina 
und  Hartana  (Vurbannungsort  der  Aniala- 
suinth,  Tochter  Theodericlis  d.  Gr.). 

Bolson  de  JHaplmi , niedriger  Landstrich 
Im  nördl.  Mexiko,  zwischen  der  Sierra  Verde 
nnd  dem  Kio  del  Morte,  xum  Theli  von  nn- 
bezwungenen  Indianern  durchschweift. 

Bolsuard  (Liolsvert),  Stadt  im  niederl. 
Friesland,  4617  Ew.  Ehern,  fr.  Reichsstadt. 

Uoltennagen,  Dorf  in  Mecklenburg-Schwe- 
rin, an  der  Ostsee,  besuchtes  Seebad. 

Bolton  (spr.  Bohlt'n,  Li.  in  the  Moore), 
Fabrikat,  in  der  engl.  Grafsch.  Lancaster, 
2 M.  von  Manchester,  70,395  Ew.  Wichtige 
Unumwollenmanufaktur.  [als  Pille. 

Bolus  (lat.),  Bissen,  Arzneiform,  grösser 

Bolus  (Lemnieche  Erde,  Sphragid) , Thone 
von  verschiedener  Zusammensetzung,  früher 
zu  medicin.  und  techn.  Zwecken  vielfach 
benutzt,  kommen  geformt  und  gestempelt 
(Siegelerde,  terra  sigillata)  in  den  Handel; 
ueiteer  Li.  dient  zu  Kitten,  brauner  Li.  von 
Siena  in  der  Frescomalerei , rot  her  Li.  von 
Sinope  als  Malerfarbe  (Pompeji),  rother  Li. 
als  Anstrichfarbe,  armenischer  Li.  (feinster 
rother  B.)  zur  Grundirung  beim  Vergolden, 
ebenso  der  gelbe  £.,  welcher  gebrannt 
Englisch-  oder  Berlinerrolh  liefert;  ge- 
schlämmter B.  dient  auch  als  Polirmittel. 

Bolzen  , grosser  cylindrischer  Nagel  mit 
Kopf  und  länglicher  Oeffnung  oder  Schrau- 
bengewinde am  andern  Ende , dient  zur 
Verbindung  zweier  Gegenstände;  Geschoss 
für  Armbrüste. 

Bolzen büchse,  Hinterlader,  welcher  be- 
fiederte Bolzen  schiesst.  Treibende  Kraft 
ist  die  Luft,  welche  durch  einen  Mechanis- 
mus ira  Laufe  komprimirt  und  durch  den 
Abzug  entfesselt  wird. 

Bomarsund,  russ.  Festung  auf  der  Insel 
Aland,  am  Eingang  des  bottn.  Meerbusens, 
von  dor  engl. -Franz.  Flotte  16.  Aug.  1854 
zerstört;  darf  nach  dem  pariser  Frieden  von 
1856  nicht  wieder  hergestellt  worden. 

Bombard  (Pommer),  veraltetes  Holzblas- 
instrument verschiedener  Grösse  (bis  10' 
lang);  tiefstes  Scbnarrwerk  in  Orgeln. 

Bombarde,  Kriegsmaschine,  welche  mit- 
telst Feder  und  Sehnen  Projektilo  schleu- 
derte; nach  Erfindung  des  Pulvers  in  Italien 
jedesPuIvergescliütz;inDeutschland  kurzes, 
uach  der  Mündung  erweitertes  Rohr  auf 
Holzgestell,  schoss  Steinkugeln. 

Bombardier,  sonst  in  der  preuss.  Artillerie 
Charge  zwischen  Gefreitem  u.  Unteroffizier, 
was  jetzt  der  Obergofreito  ist. 

Bombardiergallote,  kleines  flachgelieudes 
Schiff,  welches  bombenwerfende  Geschütze 
trug.  In  der  Neuzeit  nicht  mehr  in  Gebrauch. 

Bombardierkäfer  (Brachinus  Web.),  Käfer- 
gattung der  Laufkäfer , spritzen  in  Gefahr 
eine  ätzende  Flüssigkeit  aus  dem  After,  oft 
mit  hörbarem  Puff;  über  30  europ.  Arten. 


Bombardon,  bei  Militärir.usiken  Ble 
Instrument  zur  Verstärkung  des  Basses,  Jetzt 
durch  die  Tuba  verdrängt. 

Bombast,  Schwulst  der  Rede,  Wortschwall. 

Bonibax  L.,  Wollbaun,  Ceibabaum,  Pflan- 
zengattung  der  Malvaceen.  B.  malabaricum 
Dec.,  Baum  iu  Ostindien  mit  Samenhaaren, 
die  zum  Polstern  dienen.  Aehnllch  B.  ceiba 
L.  iu  Westindien  und  Südamerika. 

Bombay  (spr.  -beh),  Präsidentschaft  des 
brit.-ostiud.  Reichs,  den  NW.  des  Deklian, 
Gudscherate  u.  das  südl.  Indusgebiet  (Sindli) 
umfassend  , 4122  QM.  nnd  ca.  12  Mül.  Ew., 
dazu  mittelbares  Gebiet  2623  QM.  und 
4,400,000  Ew.  — Die  JlaupUt.  B. , auf  der 
gleichnam.  Intel  (*/i  QM.),  nächst  Kalkutta 
der  erste  ostind.  Handelsplatz,  (1865)816,562 
Ew.;  Festung,  Kriegshafen,  Station  der 
engl.  Mariue  und  Dampfschifffahrt  (nach 
Aden,  Suez  etc.),  Sitz  des  arab. , pers.  und 
ostind.  Handels  (Ausfuhr  13ü*/>  Mill. , Ein- 
fuhr 82V«  Mill  Tlilr.) , dor  Bombay  bank  und 
Bank  des  westl.  Ostindien,  der  Eiscubahn- 
gesellscliaft  B. -Kalkutta  ; Perltischer  igeseli- 
schaften,  Docks,  Werfte,  Seesalzsiederei. 
Nahebei  d ie  Insel  n Elephanta  n.  Sal  sette  (s.d.). 
Die  Insel  B.  seit  1530  portug.,  seit  1661  engl.; 
1668  der  ostiud.  Kompagnie  übergeben . 

Bombe,  eiserne  Hohlkugel,  durch  das 
.Mundloch'  mit  Pulver  gefüllt.  Beim  Ab- 
feuern  aus  dem  Mörser  oder  der  Bomben- 
kanone entzündet  sich  der  durch  das  Mund- 
loch leitende  tempfrte  Zünder  und  briugt, 
zu  Ende  gebrannt,  die  B.  zum  Krepiren  (Zer- 
springen). Gewicht  nach  der  gleichgrossen 
Steinkugel,  Grösse  nach  dem  Durchmesser 
der  Geschütz  - Seelo  gemessen.  Die  Brand- 
bomben ergiessen  aus  Löchern  eine  flüssig- 
feurige  Masse  nnd  krepireu  nachher  durch 
einen  innorn  explodireuden  Kern.  Die  B.n 
werden  im  Bogen  geworfen. 

Bomben,  vulkanische,  von  Vulkanen  aus- 
gewnrfene  kugelige  Lavastücke. 

Bombenfrei,  vor  dem  Eindringen  von 
Bomben  gesichert. 

Bombenkanonen,  ,Paixlians‘  nach  ihrem 
Erfinder  genaunt,  glatte  Geschütze,  welche 
Bomben  in  flachem  Bogen  werfen,  haupt- 
sächlich auf  Kriegsschiffen  und  in  Straud- 
batterien  angewandt.  Das  Rohr  steht  der 
Lauge  nacli  zwischen  der  Kanone  und  dem 
Mörser.  Dio  B.  werden  vom  gezogenen 
Geschütz  mehr  und  mehr  verdrängt. 

Bombyx,  die  Seidenraupe. 

Bommel,  Stadt  in  der  niederländ.  Fror. 
Geldern,  an  der  Waal,  auf  der  bommeler 
Waord  (zwischen  Maas  uud  Waal),  4733  Ew. 

Bommel,  Elia»  »an,  holländ.  Maier,  geb. 
1824  zuAmsterdam,  besuchte  Belgien,  Ungarn, 
Venedig,  liess  sich  in  Wien  nieder.  Archi- 
tekturbilder u.  Marinen,  meist  aus  Holland. 

Bomst  (poln.  Babiemoit),  Kreisst.  im  preuss. 
Regbz.  Posen,  an  der  faulen  Obra,  2290  Ew. 

Bon,  Kap,  die  Nordostspitze  von  Tonis. 

Bon  (fr.,  spr.  Bong),  Geldschein ; Bons  du 
trisor , 8chatzscheine , in  Frankreich  seit 
1824  übertragbare  uud  verzinsliche  Anwei- 
sungen auf  den  öffentl.  Scbatz- 

Bone  (lat.),  Güter,  Habe , Vermögen;  b. 
acquisita  oder  adventifta,  erworbene  (von 
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Selten-verwandten)  hinzugekommeno  (nicht 
ererbte)  Güter;  b.illaia,  eiugebraehte  Güter; 
b.  hereditaria,  Erbgüter;  b.  immobilia,  unbe- 
wegliche (liegende)  Güter;  b.  mobilia,  beweg- 
liche Güter,  fahrende  Habe;  b.  paraphernalia, 
Güter  der  Ehefrau  (ausser  der  Mitgift); 
h.  vacantia,  herrenlose  Güter. 

Bonn,  Hafenstadt  in  Algerien,  Prov.  Con- 
stnntino,  an  der  Mündung  desSebns,  10,100 
Ew.  Festung.  Mittelpunkt  der  Korallen- 
fischerei  an  der  Küste,  bod.  Handel.  Nahe- 
bei die  Ruinen  des  alten  Hippo  regius. 

Bonacra,  eine  der  llaylnseln  (s.  d.). 

Bona  den  (lat.,  d.  i. gute  Göttin),  von  den 
röm.  Frauen  verehrte  Göttin,  deren  Heilig- 
thum eine  Grotte  auf  dem  Aventinus  war; 
wahrscheinl.  Heilgöttin. 

Bona  fldM(lat.,  d.  h.  guter  Glaube),  Rechts- 
ausdruck, bald  s.  v.  a.  Treue  und  Glaube, 
z.  B.  bei  Verträgen,  bald  die  Ueberzcugung, 
dass  man  etwas  rechtmässig  besitze,  Vor- 
bedingung der  Ersitzung  (Verjährung)  und 
Bestimmungsgrund  zu  einer  schonenden  Be- 
urtheiluug  des  im  Vindikations-  oder  Erb- 
schaftsprozesse erliegenden  Besitzers  (bonae 
fidei  possessor,  d.  h.  dessen,  der  sich  im 
rechtmässigen  Besitze  einer  Sache  glaubt). 

BOnalre  (spr.  -ähr,  span.  Ruen-  Ayre), 
niederl.  Antilieninsel,  zu  Curassao  gehörig, 
3300  Ew.  Cocheuillezucht. 

Bonald,  Louit  Jacques  Maurice  de,  franz. 
Prälat,  geh.  30.  Okt.  1737  zu  Milhaud,  seit 
1839  Erzbischof  von  Lyon  und  Primas  von 
Gallien,  seit  1811  Kardinal,  entschiedener 
Vertreter  des  Ultramoutanismus,  nacli  dem 
Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851  Mitglied  des 
Senats;  f 35.  Fuhr.  1870  in  Lyon. 

Bonaparte  ( Ruonaparte),  korsisches  Pa- 
triciergeschlecht,  dem  die  Napoleoniden  ent- 
stammen, in  Ajaccio  seit  1567  ansässig,  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrh.  hier  durch  den  Archidia- 
kon  Luciano  B.,  dessen  Bruder  Napoleons  und 
den  Neffen  beider  Carlo  repräsentlrt.  1)  Carlo 
Ji.,  geh.  29.  März  1716,  Sohn  des  Giuseppe  ß., 
studirte  zu  Pisa  die  Rechte,  erst  Anhänger 
Paolis,  erklärte  sich  dann  für  Frankreich, 
ward  1773  königl.  Rath  und  Assessor  der 
Stadt  und  Provinz  Ajaccio,  1777  Mitglied 
der  korsischen  Adelsdepntatlon,  die  an  den 
franz.  Hof  ging,  1781  Mitglied  des  Raths 
der  12  Edeln  von  Korsika;  f 24. Febr.  1785 
zu  Montpellier  am  Magonkrebs.  Sciuo  Gat- 
tin, Maria  Lätitia  Ramolino,  gab.  24.  Aug. 
1750  zu  Ajaccio,  floh  1793  bei  der  Eroberung 
Korsikas  durch  die  Engländer  nach  Mar- 
seille, begab  sich  nach  18.  Brumaire  (1799) 
nach  Paris,  erhielt  1801  den  Titel  '.Madame 
Märe1  und  einen  glänzenden  Hofstaat,  ward 
von  Napoleon  zur  Beschützerin  aller  Wohl- 
thätigkeitsanstalten  des  Reichs  ernannt, 
lebte  nach  dessen  Sturz  mit  ihrem  Stief- 
bruder, dem  Kardinal  Fesch,  zu  Rom  und 
Albano;  f 2.  Febr.  1836.  Vgl.  ,La  storia 
genealogica  della  famiglia  B.‘,  1817;  Ste/ani, 
.Origiue  dos  B.‘,  1859.  Lätitia  war  Mutter 
von  8 Kindern,  Napoleoniden.  Successlons- 
r echte  auf  den  franz.  Thron  erhielten  durch 
die  Volksabstimmung  und  den  Senatsbe- 
schluss vom  6.  Nov.  1801  ausser  Napoleon  I. 
uur  dessen  beide  Brüder,  Joseph  und  Lud- 


wig mit  ihren  Nachkommen.  Luclan  und 
Jöröme  wurden,  well  sie  sich  gegen  den 
Willen  des  Kaisers  verheirathet  hatten,  von 
der  Succession  ausgeschlossen.  Auch  durch 
das  Dekret  vom  21.  Dec.  1852  ward  die 
eventuelle  Thronfolge  nur  Järömes  Lluie 
zugestanden.  — 2)  Joseph  Ji.,  Graf  von  Sur- 
villieri,  ältester  Sohn  Carlo  B.s,  geh.  7.  Jan. 
1768  zu  Corte  auf  Korsika,  ward  1796  Chef 
der  Administration  bei  der  ital.  Armee,  1797 
Resident  der  franz.  Republik  zu  Parma, 
dann  Gesandter  zu  Rom,  Mitglied  des  Raths 
der  Fünfhundert,  nach  dem  Staatsstreich 
vom  18.  Brnmairo  Staatsrath  und  Tribun  und 
mit  diplomat.  Missionen  betraut,  nach  Er- 
richtung des  Kaiserreichs  Senator,  endlich 
franz.  Prinz  und  Grosswahlherr  von  Frank- 
reich. 80.  März  1806  zum  König  beider  Slci- 
lien  ernannt,  ward  er  schon  6.  Juni  1808 
durch  Napoleons  Machtwort  auf  den  Thron 
von  Spanien  versetzt,  zog  20.  Juni  in  Ma- 
drid ein,  ward  30.  Juli  1808  durch  die  In- 
surrektion und,  wieder  zurückgeführt,  11. 
Aug.  1812  durch  Wellingtons  siegreiches 
Vordringen  aus  der  Hauptstadt  vertrieben. 
Von  Napoleon  Jan.  1814  zum  Generallleute- 
uaut  des  Reichs  und  Oberkommandanteu 
der  Natioualgarden  ernannt,  ermächtigte  er 

30.  März  die  Marschälle  zur  Kapitulation 
mit  den  Alllirten,  fuugirte  während  der 
100  Tage  als  Präsident  des  Regierungscon- 
seils, schiffte  sich  nach  der  Schlacht  bei 
Waterloo  nach  Nordamerika  ein,  wo  er  sich 
unter  dem  Namen  eines  Grafen  von  Sur- 
villiers  im  Staate  Newjer/ey  ankaufte.  In 
einer  an  die  franz.  Deputirtenkammer  ge- 
richteten Adresse  vom  18.  Sept.  1830  pro- 
testirte  er  zu  Gunsten  des  Herzogs  von 
Reichstadt  gegen  die  Thronbesteigung  eines 
Prinzen  aus  dem  Hause  Bourbon,  begab 
sich  1832  nach  Eugland,  1811  nach  Italien; 
f 28.  Juli  1811  zu  Florenz.  Seine  ,M£moires 
et  correspondance'  wurden  von  Du  Caste 
(1853—54,  10  Bde.)  heransgpgeben.  Seine 
Gemahlin,  Julie  Marie,  geb.  26.  Doc.  1777, 
vermählt  1.  Ang.  1794,  Tochter  des  Seiden- 
fabrikanten Clnry  zu  Marseille  und  Schwä- 
gerin Bernadottes,  Hess  sich  zu  Brüssel, 
1823  in  Florenz  nieder;  + das.  7.  April  1845. 
Aus  ihrer  Ehe  mit  Joseph  entsprangen  2 
Töchter:  a)  Zenaide  Charlotte  Julie,  geb.  8. 
Juli  1801,  vermählt  mit  dem  Fürsten  von 
Canino,  dem  Sohne  Lucian  B.s;  8.  Aug. 
1851  zu  Neapel;  b)  Charlotte  Napoleone,  geh. 

31.  Okt.  1802,  vermählt  1827  mit  Ludwig 
Napoleon,  dem  älteren  Bruder  Napoleons  ID., 
ehemaligem  Grossherzog  von  Berg;  f 3. 
März  1839  zu  Sarzana.  — 3)  Napoleon  Ji., 
s.  Napoleon  I.  — 1)  Lucian,  Fürst  von  Canino, 
geb.  21.  Mai  1775  zu  Ajaccio,  ward  1795  Kriegs- 
kommissär, trat  1798  in  den  Rath  der  Fünf- 
hundert, unterstützte  als  dessen  Präsident 
Napoleon  beim  Staatsstreich  vom  18.  Bru- 
maire, ward  zum  Ministor  des  Innern  er- 
nannt, eutzweite  sich  als  Republikaner  mit 

1 enern  über  das  angenommene  System  der 
lilltärgewnlt,  ging  Okt.  1800  als  Gesand- 
ter nach  Madrid,  ward  9.  März  1802  Mit- 
glied des  Tribunats,  Grossofflzier  der  Eh- 
renlegion und  1803  Mitglied  des  Instituts 
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und  Senator.  Napoleon  gegenüber  seine 
Selbständigkeit  wahrend  tmd  dessen  Streben 
nach  Alleinherrschaft  entgegentretend,  r.ng 
er  sich  auf  eine  Villa  unweit  Rom  aurück 
and  schlug  den  ihm  angetragenen  Thron 
Ton  Italien  wie  den  von  Spanien  aus.  18. 
Aug.  1814  Tom  Papst  mit  dem  von  ihm  er- 
kauften kloiuen  Fürstenthum  Canlno  belehnt, 
begab  er  sich  1815  nach  Napoleons  Rückkehr 
vou  Elba  nach  Paris,  ward  zum  franz.  Priu- 
zen  und  Pair  ernannt,  lebte  dann  in  und 
bei  Rmn,  seit  1830  längere  Zeit  in  England; 
t 29.  Juni  1840  au  Viterbo  bei  Rom.  Sehr, 
die  Epopöen  .Charlemague,  ou  l’Egllse  de- 
livräe1  in  24  Gesängen  (1814,  2 Bde.),  worin 
er  die  Bourbonen  feierte,  und  ,La  Cyrnöide, 
ou  la  Corse  sauvöe*  (1819),  sowie  ,M4moires‘ 
(deutsch  1836).  Vgl.  ,M6moires  secret's  sur 
la  vie  privöe,  politique  et  littöraire  de  Luden 
B.‘,  1819,  2 Bde.  Er  war  ln  erster  Ehe  seit 
1794  verheirathet  mit  Christine  Eleonore 
Boyer  und  nach  deren  Tode  in  zweiter  mit 
Alexandrine  Lanrence  de  Bleschamp,  der 
Wittwo  des  Bankiers  Jonberton,  dio  12. 
Juli  1855  zu  Siuigaglia  f.  Ans  der  ersten 
Ehe  gingen  hervor:  a)  Charlotte,  geh.  13. 
Mai  1796,  seit  1815  zu  Rom  mit  dem  Fürsten 
Mario  Gabrielli  (f  18.  Scpt.  1841)  vermählt; 

b)  ChrUtine  Egypte,  geb.  19.  Okt.  1798,  seit 
1824  mit  Lord  Dudley  Stuart  vermählt; 
f 18.  Mai  1847  zu  Rom.  Aus  der  zweiten  : 

c)  Charta  Luden  Jules  Laurent,  Fürst  von 
Canino  (s.  d.)  und  Mnsignano;  d)  Lätitia 
geb.  1.  Dec.  1804,  seit  1821  vermählt  mit 
dem  Irländer  Thomas  Wyse  (t  1862  zu 
Athen);  1 15.  März  1871  In  Florenz;  e)  Jeanne, 

Seb.  22.  Juli  1806  zu  Rom,  vermählt  mit  dem 
[archese  Honorati;  f 1828  zu  Jesi  bei  Au- 
coua,  Dichterin;  f)  Bzul  Marie,  geb.  1808  zu 
Rom,  focht  unter  Lord  Cochrane  1827  als 
Seeoffizier  in  den  grlech.  Gewässern,  tödtete 
sich  Dec.  1827  unfreiwillig  durch  einen 
Pistolenschuss;  g)  Louis  Luden,  geb.  4.  Jan. 
1813  zu  Thorngrove  in  Worcestershire,  wo 
sein  Vater  damals  gefangen  gehalten  ward, 
Chemiker,  Miueralog  und  Sprachforscher, 
sehr.  ,Spec(men  lexici  comparativi  omnium 
linguarnm  Eüropaearum'  (1847),  eine  Uebers. 
der  Parabel  vom  , Säemann1  in  72  europ. 
Sprachen  nnd  Mundarten  (1857),  ward  1849 
Mitglied  der  iVauz.  Nationalversammlung, 
1852  Senator,  1855  Grossoftlzler  der  Ehren- 
legion; h)  Pierre  NapoUon,  geb.  12.  Sept. 
1815,  ward,  als  er  sich  1831  an  dem  Auf- 
stand in  der  Romagua  betheiligen  wollte, 
verhaftet  und  6 Monate  in  Livorno  gefangen 
gehalten,  ging  dann  nach  Amerika,  ward 
in  Neugranada  Major,  lebte  dann  auf  den 
Gütern  seines  Vaters,  sollte,  der  beabsich- 
tigten Errichtung  revolutionärer  Freicorps 
verdächtig,  verhaftet  werden,  tödtete  einen 
päpstl.  Lieutenant,  ward  deshalb  29.  Sept. 
1836  in  Rom  zum  Tod  vcrurtheilt,  zu  Exil 
begnadigt,  von  den  jonischen  Inseln  Ex- 
cesse  halber  verwiesen,  1848  Mitglied  der 
franz.'  Nationalversammlung,  erhielt  1859 
beimAusbnich  des  ital.  Krieges  den  Befehl 
über  ein  Regiment  der  Fremdenlegion,  nahm 
aber  koinen  Antheil  an  den  Kriegsereig- 
nissen, ward  Jan.  1870  wegen  Tödtung  eines 


Journalisten  zur  Untersuchung  gezogen,  aber 
freigesprochen;  i)  Antoine,  geb.  81.  Okt.  1816, 
floh  1836  wegen  der  Affalre  mit  den  päpst- 
lichen Sblrren  nach  Amerika,  erschien  Febr. 
1848  ln  Frankreich,  trat  Sept.  1849  In  die 
franz.  Nationalversammlung;  k)  Alexandrine 
Marie,  geb.  12.  Okt.  1818,  seit  1836  mit  dum 
Grafen  Vlncenzo  Valentin!  von  Canino  (t 
1858)  vermählt;  1)  Kondanze,  geb.  30.  Jan. 
1823,  Aebtissln  des  Klosters  zum  heil.  Her- 
zen in  Rnm.  Sämmtltche  Söhne  Lucians  er- 
hielten Dec.  1852  den  Rang  von  Prinzen  der 
kaiserl.  Familie,  blieben  jedoch  von  der 
Thronfolge  ausgeschlossen.  — b) Maria  Anna, 
später  Elise  gen.,  Fürstin  von  Lucca  nnd 
PlombiDO,  Gemahlin  des  Fürsten  Bacciocclii 
(s.  <!.).  — 6)  Luduig  lt. , Graf  von  St. -Leu, 
König  von  Holland,  geh.  2.  Sept.  1778,  be- 
gleitete Napoleon  nach  Italien  und  Aegypten, 
ward  nach  dessen  Thronbesteigung  Gönnet 
table  nnd  Generaloberst  der  Cnrabiniers, 
1805  Genernlgouverneur  von  Piemont  nnd 
5.  Juni  1806  König  von  Holland.  Die  In- 
teressen Hollands  den  stets  gesteigerten  An- 
sprüchen seines  Bruders  gegenüber  zu  wah- 
ren suchend,  zerfiel  er  mit  diesem,  legta 
1.  Juli  1810  die  Regierung  nieder  und  lebte 
seitdem  unter  dem  Namen  eines  Grafen  von 
St. -Leu  zurückgezogen  In  Graz , dann  iu 
Rom,  seit  182h  ln  Florenz;  t 25.  Juli  1846 
zu  Llvoruo.  Sehr,  einen  Roman  .Mario,  les 
olnos  del'amonr,  ou  les  Hollandalses1  (1814, 
Bde.);  ,Documents  litstorlques  et  röflexinns 
sur  le  gouvernement  de  la  Hollande1  (1821, 
3 Bde.)  u.  A.  Er  hatte  sich  3.  Jan.  1802 
nach  dem  Willen  seines  Bruders  vermählt 
mit  Hortcnse  Engenie  lieauhamait,  der  Toch- 
ter des  Generals  Beauharuais  und  der  nach- 
maligen Kaiserin  Josephine,  Napoleons  Adop- 
tivtochter, späteren  Herzogin  von  St.-Leu, 
geb.  10.  April  1783  in  Paris.  Sie  kehrte  nach 
der  Thronentsagung  Ihres  Gemahls  nach  Paris 
zurück,  hielt  sich  nach  den  100  Tagen,  von 
ihrem  Gemahl  geschieden,  zu  Augsburg,  in 
Italien  und  später  zu  Arenenborg  im  Kanton 
Thurgau  auf;  + das.  5.  Okt.  1837.  Die 
Frucht  ihres  vertrauten  Verhältnisses  zum 
Grafen  Flabault  soll  der  Herzog  von  Morny 
(s.  d.)  gewesen  sein.  8chr.  ,La  reine  Hör- 
tense  en  Italic , en  France  et  en  Angletcrre 
pendant  l’annfto  1831*  (1883).  Mehrere  ihrer 
Lieder,  namentlich  das  .Partant  ponr  la 
Syrie1,  die  Krlegshymne  des  neuen  Kaiser- 
thums, leben  noch  im  Mundo  des  franz. 
Volks.  Ans  ihrer  Ehe  mit  Ludwig  B.  stamm- 
ten 3 Söhne:  A apolfon  Louis  Charles,  geb. 
10.  Okt.  1802,  + 5.  Mai  1807 ; Louis  NapoUon, 
geb.  11.  Okt.  1804,  Kronprinz  von  Holland, 
1809  von  Napoleon  zum  Grossherzog  von 
Kleve  und  Berg  ernannt,  vermählt  mit  Char- 
lotte, der  Tochter  seines  Oheims  Joseph,  be- 
theiligte sich  mit  seinem  jüngeren  Bruder 
1831  am  Aufstande  in  der  Romagna;  17. 
März  1831  zu  Forli  an  den  Masern ; Charta 
Louis  NapoUon,  der  nachmalige  Kaiser  Napo- 
leon III.  (s.  d.).  — 7)  Marie  Pnulinc  B , geb. 
22.  April  1780  zu  Ajaccio,  vermählt  seit  1795 
mH  dem  Divislonsgcncral  Charles  Emanuct 
Leclerc  d’Ostin  (f  22.  Nov.  1802),  seit  1843 
mit  dem  Fürsten  Camillo  Borghoae  (f  lo. 
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April  1832  zu  Florenz),  1805  zur  Herzogin 
von  Guastalla  ernannt,  lebte  seit  1815  auf 
Ihrer  Villa  Sciarra  bei  Rom;  f das.  9.  Juni 
1825.  Diese  Linie  ist  mit  ihrem  Sohne  erster 
Ehe,  Napolöon  Loclerc(+  1804),  erloschen.  — 
8)  Maria  Annunciada  Karoline  ß.,  geb.  26. 
März  1,82  zu  Ajaccio , vermählt  1806  mit 
Joachim  Murat,  seit  180G  Groasherzogln  von 
Kleve  und  Berg,  seit  1808  Könlgiii  von  Nea- 
pel, lebte  seit  1815  als  Gräfin  von  Lipona 
meist  Im  Oosterreichischen;  + 18.  Mai  1889 
za  Florenz.  Von  ihren  beiden  Söhnen  Lueian 
and  Joachim  ist  der  orstere  noch  am  Leben 
und  nebst  aelnöm  Sohne  Joachim  Murat 
halse rl.  Prinz.  — 9)  Hieronymus  (Jiröme)  ß., 
König  von  Westphalen,  Fürst  von  Montfort, 
b 15.  Nov.  1784  zu  Ajaccio,  machte  als 
hiilslieutenant  1801  die  Expedition  nach 
Haiti  mit,  begab  sich  dann  nach  Nordamerika, 
kehrte  Mai  1805  nach  Frankreich  zurück 
and  führte  1806  als  Contreadmiral  ein  Ge- 
schwader nach  Martinique.  Zum  franz.  Prin- 
zen ohne  Successionsrecht  ernannt,  befehligte 
er  im  Krieg  gegen  Preussen  mit  Vandamme 
das  10.  Arineeeorps  in  Schlesien,  ln  Folge 
des  Friedens  von  Tilsit  18.  Aug.  1807  König 
von  Westphalen,  schlug  er  seine  Residenz 
ln  Kassel  auf.  1812  in  Polen  mit  dem  Ober- 
befehl über  eine  Division  betraut,  verschul- 
dete er  durch  seine  Fehler,  dass  Bich  Ba- 
gration 6.  Aug.  1812  mit  Barclay  de  Tolly 
vereinigte,  und  wurde  deshalb  nach  Kassel 
zarückgeschickt.  30.  Sept.  1813  durch  den 
russ.  General  Tschernytschew  aus  Kassel  ver- 
trieben, kehrto  er  zwar  17.  Okt.  dahin  zu- 
rück, entfloh  aber  sogleich  mit  zusanimen- 
gerafften  Kostbarkeiten  noch  Paris.  Nach 
Napoleons  Rückkehr  zum  P&ir  ernannt,  focht 
er  bei  Ligny  und  Waterloo.  Nach  Napoleons 
Abdankung  lebte  er  als  Graf  von  Montfort 
erst  ln  Eiwangen,  seit  1816  meist  zu  Triest 
and  iu  Schönau  bei  Wien,  seit  1827  in  Rom 
und  Florenz.  1847  erhielt  er  von  der  franz. 
Regierung  Erlnulmiss  zum  Aufenthalt  in 
Frankreich  und  befand  sich  beim  Ausbruch 
dar  Februarrevolution  in  Paris.  23.  Dec. 
1848  wurde  er  zum  Gouverneur  der  Inva- 
liden, 1850  zum  Marschall,  nach  der  Thron- 
besteigung Napoleons  HI.  1852  znm  even- 
tnelleu  Thronerben  mit  dem  Titel  oiues 
franz.  Prinzen  von  Geblüt  ernnuut;  t 24. 
Juni  1860  zu  Villejenis  lioi  Paris.  Aus  sei- 
nem Nachlass  erschienen  ,Mtmolrei  et  cor- 
respondnnco  du  rol  JfirÖme.  et  de  la  reine 
CathörW  (1861— G4,  5 Bde.).'  Während  sei- 
nes Aufenthalts  in  Amerika  hatte  er  sich 
1803  mit  Elisabeth  Patterson  aus  Baltimore 
verheirathet , verliess  dieselbe  aber  1805, 
nachdem  Napoleon  die  Ehe  für  ungültig 
erklärt  hatte.  12.  Aug.  1807  vermählte  er 
sich  mit  Friederike  Katharine  Sophie  Doro- 
thea, Priuzessin  von  Wörtern  borg,  geb. 
2.  Febr.  1783,  -j-  28.  Nov.  1838  zu  Lausanne. 
Ans  erster  Ehe  stammto  oin  Sohn,  Jirömc 
B.- Patterson,  geb.  7.  Juli  1805  zu  Camberton, 
besuchte  unter  der  Regierung  Ludwig  Phi- 
lipps Frankreich,  wo  er  durch  seine  auf- 
fallende Aehnlichkeit  mit  Napoleon  I.  Auf- 
sehen erregte;  | 1.  Juni  1870  in  Baltimore. 
Ein  Sohn  desselben,  Jöröme  Napolöon,  geb. 


1832,  diente  Im  Krimfeldzuge  als  Offizier 
der  franz,  Armee.  Aus  zweiter  Ehe  stamm- 
ten: Hieronymus  Napoleon  Karl  ß. , Prinz 
von  Montfort,  geb.  24.  Aug.  1814  zu  Graz, 
t 12.  Mai  1847  als  Wörtern  borg.  Oberst; 
Mathilde  Lälitia  Wilhelmine  ß. , geb.  27.  Mai 
1820  zu  Triest,  1841  mit  Anatol  Demidow, 
Fürsten  von  San-Donato,  vermählt,  1845 
von  ihm  getrennt,  lebte  seitdem  in  Paris 
und  machte  am  Hofe  Napoleons  III.  bis  zu 
dessou  Vermählung  die  Honneurs,  ward  bei 
Errichtung  des  Knisertlironos  unter  die  Mit- 
glieder der  kaiserl.  Familie  aufgeuommau 
und  erhielt  den  Titel  Hoheit;  Napoleon  Jo- 
seph Karl  Paul  ß.,  geb.  9.  Sept.  1822  zu 
Triest , bekannter  unter  dem  Namon  Prins 
Napoleon  (s.  d.). 

Bonaventura,  eigentl.  Joh.  von  Fidenza, 
schotast.  Theolog,  gob.  1221  zu  Bngnarca 
im  Toskaulscheu,  Franclskauerniöuch,  seit 
1253  Lehrer  der  Theologie  zu  Paris,  1256 
General  seines  Ordens,  1273  Kardinal,  danu 
päpstl.  Legat  auf  der  Kircheuversammlung 
zu  Lyou;  f das.  15.  Jul)  1274;  1482  kanoui- 
slrt;  wegen  seiner  schwungvollen  Schreib- 
art Doctor  seraphicus  genannt,  Hauptwort- 
fülirer  des  röm.-katliol.  Dogmas;  sehr,  einen 
Kommentar  zu  den  ,Seutientiae‘  des  Petrus 
Lombardus,  Handbücher  der  Dogmatik  u.  A. 
Werke  (am  vollständigsten  Rom  1588—96, 
8 Bde.).  Vgl.  Hollenberg, , Studien  zu  B.‘,  1862. 

Bonbons  (fr.,  spr.  Bongbong) , Zucker- 
werk, aus  gelöstem,  stark  eingekochtem, 
daun  verschiedenartig  gewürztem,  auch  mit 
Zusätzen  vorseheueni  und  auf  eine  Platte 
ausgegossenem  Zucker  bestellend.  Sehr 
trockeu  aufzubewahren. 

Boncliamp  (spr.  Bougschaug),  Charles  3Tcl- 
ehior  Arthur,  ilarqui»  de,  Führer  der  Von- 
däer,  gob.  10.  Mai  1760  zu  Jouvertel!  in 
Anjou,  focht  In  Nordamerika  gegeu  die  Eng- 
länder, übernahm  später  duu  Oberbefehl 
über  die  Insurgenten  von  Anjou,  entschied 
bei  Torfou  an  der  Sövre  den  Siog  der  Ven- 
döer,  ward  17.  Okt.  1793  bei  Choilet  tödtlich 
verwuudct  uud  f auf  (ler  Flucht. 

Bond  (eugl.,  spr.  Bönd),  Bürgschaft,  bes. 
Verbürgungssclieiu,  danu  jode  Obligation; 
beim  Zol  1 wesen  s.  v.  a.  öffentlicher  Verseil  luss, 
datier  iu  B.  lagernde  Waaro  solche , welche 
In  dem  Lagerbauae  unversteuert  liegt. 

Bond,  William  Crauch,  uordamerlkan. 
Astronom , geb.  1790  zu  Portland , Mitglied 
der  Erforsclmngsexpeditiou  unter  Wilkes 
1838 , später  Direktor  der  Sternwarte  des 
Harvnrdeollege,  Entdecker  des  8.  Satnrns- 
mondes ; 28.  Jan.  1859. 

Bondu,  Staat  derFeliatah  ln  Seuegambion, 
von  den  Franzosen  abhängig. 

Boner,  1)  Ulrich,  Predigormönch  ln  Bern, 
lebte,  um  1324—49 ; Vevf.  einer  Sammlung 
von  100  Fabeln,  gen.  ,Der  Edelstein'  (Bamb. 
1461,  das  orsto  deutsche  gedruckte  Buch; 
neue  Atisg.  von  ßenecke  1816,  Pfeiffer  1844).  — 
2)  Charles,  engl.  Schriftsteller,  geb.  29.  April 
1815  zu  Batli  (Gr.  Somerset),  lange  Zeit  Er- 
zieher im  Hause  des  Fürsten  von  Thum  und 
Taxis  in  Regensburg,  dann  in  München  nnd 
Wien,  bereiste  1863  Siebenbürgen ; + 7.  April 
1870  zu  München.  Sehr. , Verse'  (1858),  ,Cha- 
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mois  hunting*  (3.  Aufl.  1862),  , Forest  Crea-  Erfindung  des  Jubeljahrs  (s.  d.)  wirksam 
tures1  (1861;  deutsch  von  J7ammerl862), , Tran-  au  Hülfe.  Vgl.  Drumann,  , Gesell.  B.  VHL‘, 
sylvania*  (1865;  deutsch  .Siebenbürgen*  1868).  1852,  2 Bde.  - B.  IX.,  Peter  TomactUi,  geb. 

Boniteur  (spr.  Bounöhr),  Marie  Mosa,  ber.  zu  Neapel,  wurde,  während  Klemens  VII. 
franz.  Thiernialerin,  geb.  22.  März  1822  zu  in  Avignon  residirte,  in Eom  1389  Urbans  VI. 
Bordeaux,  Tochter  und  Schülerin  von  Hai-  Nachfolger,  machte  die  Annaten  (s.  d.)  1392 
mond  B.  (f  1853),  lebt  in  Thomfry  bei  Fon-  zuerst  zu  einer  regelmässigen  Steuer,  trieb 
taiuehleau.  Ihre  Thiere  ausgez.  durch  Natur-  mit  geistl.  Aemtern  und  Pfründen,  mit  D!s- 
wabrlieit,  fern  von  Idenlisirung.  Haupt-  peusationen  und  Ablässen  argen  Wucher, 
werke:  Kinderheerde  (1818),  Pferdemarkt  verhalf  Ladislaus  von  Ungarn  zur  Krone 
(1853),  Heuernte  (1855),  Spürhund  (1868),  von  Neapel,  befestigte  die  Eugelsburg  und 
schott.  Schäfer  (1867)  etc.  Ihre  Brüder:  das  Kapitol,  ward  zweimal,  1391  und  1394, 
August  B.,  geb.  1824,  Landschaftsmaler,  und  aus  Kom  vertrieben,  kehrte  zur  Feier  des 
Jules  Isidore  B.,  geb.  1837,  Bildhauer  (bes.  Jubeljahres  1400  nur  gegen  dos  Versprechen 
Thierstücke).  des  Gehorsams  gegen  einen  von  ihm  er- 

Boni,  Fürstenthum  im  SW.  der  Insel  Cele-  nannten  Senat  nach  Rom  zurück  und  reg. 
bes,  am  Busen  von  B.,  mit  der  Hauptst.  B.,  seitdem  unumschränkt;  f 1-  Okt.  1404. 
den  Holländern  tributär.  Aufstand  von  1859.  BontfaciuBpfennige  (Bischofspfennige), 
Bonlfacio  Veneziano,  ital.  Historienmaler,  Uädersteinclien,  Trochiten,  Entrositen  , die 
um  1530  — 63  zu  Venedig,  Schüler  Tizians ; fossilen  wirbelartlgcn  Stielglieder  von  En- 
zalilr.  Bilder  von  ihm  in  Venedig.  crinites  lilüforrnis , häufig  im  Muschelkalk. 

ßonlfaclus , 1)  der  Heilige,  Apostel  der  Bonifaclusstrassc  ( Fretum  gallicum ),  Meer- 

Deutsehen  , geb.  um  680  zu  Klrton  bei  enge  zwischen  Sardinien  und  Korsika;  daran 
Exeter,  Sprössling  eines  edlen  angelsächs.  auf  Korsika  die  befest.  Stadt  Bonifaclo,  3453 
Geschlechts,  oigentl.  Winfried,  war,  718  in  Ew.  Korallenflsclierei. 

Rom  vom  Papst  Gregor  II.  bevollmächtigt,  Bonifaclusverein , Zweig  des  Piusvereins, 
in  Deutschland  das- Evangelium  zu  predi-  1849  auf  einer  Versammlung  katholischer 
gen,  in  Thüringen  und  Bayern,  dann  in  Geistlicher  zu  Regensburg  namentl.  auf  An- 
Friesland,  Hessen  und  Sachsen  als  .Miss io-  regung  des  Grafen  Joseph  v.  Stolliurg  ge- 
närthätig,  stiftete  Kirchen  und  Klöster,  stiftet,  bezweckt  Verbreitung  der  röm.-kath. 
die  er  mit  Mönchen  und  Nonnen  aus  Eng-  Kirche,  Gegner  des  Gustav -Adolf  - Vereins, 
land  besetzte,  ward  von  Gregor  III.  zum  Bonin,  1)  Eduard  von  B.,  preuss.  General, 
Erzbischof  und  Primas  von  Deutschland,  geb.  3.  März  1793  zu  Stolpe  In  Hinterpom- 
738  zum  Legaten  des  heil.  Stuhls  in  Deutsch-  morn,  machte  den  Feldzug  von  1806  und 
land  ernannt,  errichtete  die  Bistliümer  zu  Blüchers  Rückzug  nach  Lübeck,  dann  den 
Freisingen,  Regensburg,  Erfurt,  Buraburg  Freiheitskrieg -mit,  übernahm  im  schleswlg- 
(nach  Paderborn  verlegt),  Würzburg  und  holstein.  Kriege  von  1848  das  Kommando  der 
Eichstädt  und  die  Abtei  Fulda,  krönto  als  preuss.  Linienbrigade,  ward  heim  Abschluss 
Erzbischof  von  Mainz  Pipin  752  inSoissons  des  Waffenstillstandes  von  Malmö  von  der 
als  König  der  Franken , ward  bei  Dockum  deutschen  Centralgewalt  zum  Oberbefehls- 
in Westfriesland  755  erschlagen.  8ein  Leich-  haber  der  Reichstruppeu  in  Schleswig-Hol- 
nam  ist  im  Dom  zu  Fulda  beigesetzt.  Seine  steiu,  sowie  von  der  proviaor.  Regierung 
,Epi8toIao‘  lierausgeg.  von  Würdtwein  (1789),  der  Herzogthümer  zum  Kotnmandireodeu 
seiue  , Opera  omnia'  von  Gilcs  (1845,  2 Bde.).  ernannt,  organisirte  als  solcher  das  schles- 
1842  wurde  seine  Statue,  von  Henschol  in  wig- holstein.  Heer,  befehligte  unter  dem 
Kassel  gearbeitet,  in  Fulda  errichtet.  — 2)  Oberbefehl  des  preuss.  Generals  Prittwitz 
Name  von  9 Päpsten:  B.  I.,  regierte 418  bis  dasselbe  im  Feldzug  von  1849,  schlug  die 
422,  von  Kaiser  Theodosius  n.  eingesetzt,  Dänen  bei  Kolding,  ward  vor  Kridericia  ge- 
bezeichnete  zuerst  den  röm.  Bischof  als  den  schlagen,  legte  April  1850  sein  Kommando 
ersten  der  Christenheit,  als  Heiliger  ver-  nieder.  Im  Frühjahre  ,1833  zum  Kriegs- 
ehrt, Tag  25.  Okt.  — B.  II.,  reg.  530—532.  — minister  ernannt,  ward  er,  als  mit  der  Politik 
B.  III.,  reg.  607  neun  Monate,  führte  zuerst  Preussens  im  oriental.  Kriege  nicht  einver- 
den  Titel  ,allgcm.  Bischof  der  Christen-  standen,  1854  dieses  Postens  enthoben,  März 
heit*.  — B.  IV.,  reg.  608—  615.  — B.  V.,  reg.  1856  Vicegouverneur  von  Mainz,  1858  beim 
619—625.  — B.  VI.,  reg.  896  nur  15  Tage.—  Eintritt  der  Regentschaft  abermals  Kriegs- 
B.  VII.,  okkupirte  den  heil.  Stuhl  wider-  minister,  1859,  weil  er  die  Armeeorganisation 
reclitl.  974  auf  einen  Monat,  dann,  nachdem  in  der  vom  Prinz -Regenten  beschlossenen 
er  Johann  XIV.  gefangen  genommen,  981  Weise  nicht  durchführen  wollte,  verabsebie- 
bls  985  auf  11  Mouate.  — B.  VIII.,  Benedikt  det  und  zum  kommandirenden  General  des 
Cajetan,  geb.  zu  Anngni,  1281  zum  Kardinal  8.  Armeecorps  ln  Koblenz  ernannt;  f 13. 
ernannt,  1284  zum  Papst  erwählt,  fand  in  März  1865.  — 2)  Friedr.  Karl  von  B.,  preuss. 
seinen  hierarchischen  Bestrebungen  härten  Staatsmann,  geb.  1798  in  der  Prov.  Pom- 
Widerstand,  namentl.  von  Seiten  Philipps  meru , ward  1845  Oberpräsident  der  Prov. 
des  Schönen  von  Frankreich,  suchte  ver-  Sachsen,  Sept.  1848  im  Ministerium  Pfuel 
gebl.  in  der  Bulle  ,Unom  sanctam1  vom  18.  Finanzminister,  nach  dessenbaldigemRück- 
Nov.  1802  Gregors  VII.  Grundsätze  von  der  tritt  wieder  Oberpräsident  von  Sachsen, 
päpstl.  Universalmonarchie  znr  Geltung  zu  1851  von  Posen,  in  demselben  Jahre,  als  der 
bringen,  musste  vor  Philipps  Verfolgungen  Wiederherstellung  der  aufgehobenen  Kreis- 
nacli  Anagni  fliehen;  f 11.  Okt.  1303.  Er  und  Provinzialstände  abgeneigt,  zur  Dlspo- 
Uam  den  zerrütteten  päpstl.  Finanzen  durch  sitinn  gestellt , unter  dem  Ministerium 
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Bonington  - 

Schwerin  1850  restitnlrt,  unter  dem  Ministe- 
rium Bismarck  znrZeit  des  polnischen  Auf- 
standes wieder  entlasse!),  im  Hause  der  Ab- 
geordneten eins  der  Häupter  der  Altlibe- 
raleo.  — 3)  Adolf  von  B-,  preuss.  General,  geb. 
11.  Nov.  1803,  trat  1821  in  die  preuss.  Armee, 
ward  1851  Oberst,  1858  Generallieutenant, 
1864  General  der  Infanterie,  kommandirte 
1866  Im  Krieg  gegen  Oesterreieh  das  1.  Ar- 
meecorps, focht  bei  Trautennu,  K&ntggrätz 
und  Tobitachau,  erstürmte  Ohlum,  1866—  67 
Oberkommandant  im  Königreich  Sachsen, 
dann  Kommandant  des  Feldjägercorps,  spä- 
ter Gouverneur  In  Berlin,  seit  Aug.  1870 
Genrfralgouverneur  von  Lothringen. 

Bonlngton  (spr.  -ningt’n),  Bich.  Parket, 
engl.  Maler,  geb.  1801  zu  Arnold  bei  Not- 
tingham, bildete  sich  in  Paris,  war  1822—  27 
in  Italien;  f 1828  in  London.  Treffl.  Aqua- 
rellen (Landschaften  und  Genrebilder). 

Bonininseln  (Bonin-Sima  , span.  Itlat  del 
Ariobitbo),  Inselgruppe  Im  stillen  Ocean, 
südöstl.  von  Nipon , 89  InBeln  (darunter  10 
grössere,  sehr  fruchtbare : Peelsinsel,  Staple- 
ton,  Backland  etc.);  früher  von  den  Japa- 
nesen kolonlslrt;  jetzt  von  England  und 
Russland  beansprucht. 

Bonls  arlbus  (lat.),  mit  guten  Vögeln,  d.  i. 
unter  guter  Vorbedeutung. 

Bonls  cedlren  (lat.),  sein  Vermögen  Gläu- 
bigern überlassen. 

Bonität  (lat.),  Güte,  Werth. 

Bonito,  s.  Thunfisch. 

Bonitirong  (lat.),  Abschätzung  des  kultur- 
rählgen  Bodens  in  Hinsicht  aufErtragsfähig- 
keit  zum  Behuf  seiner  Einordnung  In  eine  ge- 
wisse Boaffälskiasse,  findet  besonders  bei 
Separationen  und  Konsolidationen,  aber  auch 
bei  Veranlagung  der  Grundsteuern  Statt. 
Es  wird  dabei  die  Lage  des  Grundstückes, 
d ie  cbem.  Zusammensetzung  der  Ackerkrume, 
ihre  Dicke,  der  Untergrund,  die  Wasser- 
halttakeit  etc.,  sowie  der  5-  oder  10jährige 
Dnrclischnittsertrag  in  Betracht  gezogen. 

Itonltz,  Bemann,  namhnfter  Philolog  und 
Schulmann,  geb.  29.  Juli  1814  zu  Langen- 
salza, ward  1842  Prof,  zu  Stettin,  1849  als 
Prof,  an  die  Universität  Wien  berufen,  ver 
fasste  mit  Exner  den  ,Organisationsentwui  f 
für  die  österr.  Gymnasien',  begründete  1850 
die  .Zeitschrift  für  österr.  Gymnasialwesen', 
ward  1854  Mitglied  der  k.  Akademie,  1864 
des  Unterrichtsraths  dos.,  kehrte  1865  nacli 
Berlin  zurück.  Sehr.  Beiträge  zn  Erklä- 
rung des  Aristoteles,  Plato,  Thucydides, 
Sophocios,  ,Ueber  den  Ursprung  der  homer. 
Gedichte'  (2.  Aufl.  1864),  gab  die  .Metaphy- 
slon'  des  Aristoteles  (1848—  49,  2Bdo.)  heraus. 

Bonmot  (fr.,  spr.  Bongmoh),  Witzwort. 

Bonn,  Krelsst.  im  preuss.  Begbz.  Köln, 
links  am  Rhein,  ehedem  Residenz  des  Kur- 
fürsten von  Köln,  96,244  Ew. ; Universität 
(1818  gegründet),  Münster  (1270  erbaut). 
Samml.  von  Alterthümern;  Oberbergamt. 
Auf  dem  Münsterplntz  Beethovens  (s.  18-15), 
auf  dem  , alten  Zoll'  Arudts  Statne  fs.  1865). 

Bonne  (fr.),  franz.  Erzieherin  von  Kindern 
bis  etwa  zum  6.  Jahre;  s.  Gouvernante. 

Bonnet  (fr.,  mir.  -nä),  Erhöhung  der  Brust- 
wehrkrone zur  Deckung  gegen  Enölirschüase. 


- Bonpland. 

Bonneval  (spr.  Bonnwail),  Claude  Ale- 
xandre, Graf  von,  auch  Arhmcd- Piucha  ge- 
nannt, Abenteurer,  geb.  14.  Juli  1675  zu 
Foussac  ln  Limousin,  foebt  1701  unter  Cati- 
nat  lu  Italien,  später  in  den  Niederlanden, 
ward  wegen  Beleidigung  des  Kriegsministers 
Chamillard  krlegsgerichtl.  zum  Tod  verur- 
thellt,  floh,  trat  iu  österr.  Dienste  und  zeich- 
nete sich,  zum  Generalmajor  befördert,  in 
den  Feldzügeu  von  1710,  1711  und  1712  aus. 
Unter  Kaiser  Karl  VI.  Mitglied  des  Reichs- 
hofraths, nahm  er  als  Feldmarschalllieute- 
uant  an  Prinz  Eugens  Seite  an  der  Er- 
oberung von  Temesvar  uud  au  der  Schlacht 
bei  Peterwardein  (1716)  Tlieil,  ward  1723 
Generalfeldzeugmeister  in  den  Niederlanden, 
in  Folge  eines  Zwistes  mit  dem  Gouverneur 
Marquis  de  Priä  auf  den  Spielberg  bei  Brünn 
in  Haft  gebracht,  durch  den  Hofkriegsratii 
zum  Tod  verurtheilt , aber  zu  einjähriger 
Haft  begnadigt.  1730  in  Konstantinopel  zum 
Islam  übergetreten,  ward  er  vom  Sultan 
unter  dem  Namen  Achmed  zum  Pascha  von 
3 Rossschweifen  und  zum  General  der  Ar- 
tillerie, später  zum  Statthalter  von  Ohios 
ernannt,  dann  in  Folge  von  Intrignen  in 
ein  Paschalik  am  schwarzen  Meer  verbannt; 
t 27.  März  1747  in  Konstantiaopel.  Die 
unter  seinem  Namen  erschienenen  ,Mt- 
moires'  (1806,  2 Bde.)  sind  unächt. 

Bonneville  (spr.  Bonnwill),  Städtchen  lin 
franz.  Deport.  Obersavoyen,  an  der  Arve, 
2281  Ew.  Denksäule  des  Königs  Karl  Felix 
(95'  hoch).  Dabei  Ruine  Faucigny. 

Bonneville  (spr.  Bonuwili) , Nicolas  de, 
fl-anz.  Publlcist,  geb.  13.  März  1760  zu 
Evreux,  stiftete  während  der  Revolution  mit 
AbbS  Fauchet  den  , Cercle  sociale*,  gab  den 
.Tribun  du  penple'  uud  das  Journal  ,La 
boncha  du  fer*  heraus;  f 9.  Nov.  1828. 
Uebersetzte  mit  I.etoumeur den  Shakespeare, 
sehr.  ,Histoire  de  i'Europe  moderne1  (1789— 92, 
3Bde.);  ,De  l’esprit des  religions' (1791) u.A. 

Bonnivard  (spr.  -wahr),  Frans  eon,  geb. 
1496,  seit  1513  Prior  von  St.-Victor  zu  Genf, 
vertlieidigte  die  Freiheit  der  Stadt  gegen 
den  Herzog  von  Savoyen  uud  den  Bischof, 
daher  1530—36  Gefangener  in  den  unterird. 
Gefängnissen  von  Chillon.  Gegenstand  von 
Byrons  ,Tlie  prisoner  of  Chillon'. 

Bonny,  östlichster  Mündungsarm  des  Niger ; 
daran  die  Stadl  B. , GOJO  Ew. , Hauptmarkt 
für  Palmöl.  [von  Boulogn«. 

Bononia,  lat.  Name  von  Bologna,  aucli 

ltonorum  cessio  (lat.),  Vermögensabtre- 
tung  eines  Ucherschnldeten  an  die  Gläubiger. 

Bonpland  (spr.  ßongplang),  Aimi,  franz. 
Naturforscher,  geb.  22.  Aug.  1773  in  La 
Röchelte,  bereiste  mit  A.  v.  Humboldt  Süd- 
amerika , Mexiko  und  Cuba,  wurde  1804 
Direktor  der  botan.  Gärten  zu  Malmaison 
und  ging  1816  als  Prof,  der  Naturgeschichte 
nacli  Buenos-Ayres.  Am  oberen  Parana  mit 
Matöpflanznngen  beschäftigt,  wnrde  er  von 
dem  Diktator  Francia  1821  festgeuommen  und 
durfte  Paraguay  erst  1831  wieder  verlassen. 
Lebte  dann  in  San  Borja  am  Uruguay,  seit 
1853  ZU  Sta.  Anna  und  Corrientes;  + das. 
4.  Mal  1858.  Sehr.  .Description  des  plantes 
cnlt.  InNavarre  et  A Malmaison'  (1813—17); 
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Bon  eens  — Bor. 


.Plantet  Squinoxiales  recueillies  enMexique* 
(1808—16  , 2 Bde.);  .Monographie  dea  Ma- 
lastomes*  (1809—16,  2 Bde.). 

Bon  aens  (fr. , apr.  Bong  aang),  gesunder 
Menschenverstand,  Mutterwitz. 

Bonatetten,  Karl  Victor  von,  Schriftsteller, 
geb.  8.  Sept.  1745  zu  Bern,  seit  1775  Mitglied 
dea  grossen  Raths,  später  Oberrichter  in 
Lugano,  Freund  der  Dichter  Matthisson  und 
Snlis  und  des  Historikers  Joh.  von  Müller; 
t 3.  Febr.  1832  zu  Genf.  Sehr.  ,Ueber  Na- 
tionalbildnng1  (1802  , 2 Bde.);  ,Etudes  de 
l’homme1  (1821,  2 Bde.;  deutsch  von  G/rOrer 
1828,  2Bde.);  .L'liomme  dn  Midi  et  du  Nord' 
(1824;  deutsch  von  Gleich  1825).  Seine 
.Briefe  an  Matthisson*  gab  Füssli  (1827), 
seine , Briefe  an  .Friederike  Brun*  tfaUhiuon 
(1829)  heraus.  Biogr.  von  Morell  (1861). 

Bon  ton  (fr.,  spr.  Bong  tong),  guter  Ton, 
feines  Benehmen. 

Bonum  et  aeqnnm  (lat.),  recht  nnd  billig. 

Bonvlcino  (spr.  -witsehino),  Alessandro, 
gen.  Morello,  ital.  Maler,  ans  Brescia,  lebte 
um  1500  — 47.  Schüler  nnd  Nachahmer 
Tizians;  seine  Werke  durch äebt  religiöses 
Gefühl  und  Kolorit  ausgezeichnet,  [mann. 

Bonvivant  (fr.,  spr.  Bongwitvang),  Lebe- 

Bonsen  (v.  Japan.  Bumo),  die  Priester  des 
Fo  oder  Buddha  bei  den  Japanesen,  Chi- 
nesen und  andern  buddhist.  Völkern. 

Boom,  Marktfl.  in  der  belg.  Prov.  Ant- 
werpen, an  der  Kupel,  9850  Ew.  Schifffahrt. 

Boon  Upas,  s.v.a.  Antiarls  tozicaria  (s.d.). 

Boophsne  Hrrb.,  Pflanzengattnng  derAma- 
rjllideen.  B.  ciiiaris  Herb.,  Brunsvfgia  eil. 
Ker.,  Haemantlins  cii.L.n.  B.  toxicaria  Berb., 
Brunavlgln  tox.  Ker.,  Amaryllis  disticha  L., 
beide  vom  Kap,  Zierpflanzen.  Zwiohelsaft 
der  letzteren  im  Pfeilgift  der  Buschmänner. 

Boot,  kleines  Fahrzeug;  grössere  Fahr- 
zeuge haben  deren  mehrere  an  Bord : Schiffs- 
boot  (Barkasse)  und  Schaluppe. 

Bootes,  ursprüngl.  Philomilut,  Sohn  der 
Ceres  und  des  Jasion,  Erfinder  des  mit  2 
Stieren  bespannten  Pflugs;  unter  die  Sterne 
versetzt.  Das  Sternbild  B.,  am  nördl.  Him- 
mel , hat  1 Stern  1.  Gr.  (Arcturus)  mit 
4 Sternen  3.  Gr.  im  verschobenen  Viereck. 

Booth  (spr.  Bulith),  James,  Begründer  der 
flottbecker  Baumschule  bei  Hamburg,  sie- 
delte 1795  aus  Schottland  nach  Hamburg 
über.  Nach  seinem  Tode  setzte  seiu  Sohn, 
John  B.,  geb.  19.  Nov.  1801,  das  Geschäft 
unter  der  Firma  , James  B.  und  Söhno*  fort 
und  erweiterte  dasselbe  durch  Erbauung, 
von  Treib-  und  Glashäusern;  t Sept. 
1847.  Das  Etablissement,  von  seinen  Söh- 
nen Loren»  und  John  B.  fortgeführt,  erstreckt 
sich  über  mehr  als  150  Morgen  Landes. 

Boothla  Felix,  nördlichste  Halbinsel 
Amerikas,  durch  den  Boothia  • Isthmus  mit 
dem  Kontlnt-ut  verbunden  nnd  durch  den 
Boothia -Golf  (die  südl.  Fortsetzung  des 
Prince-Regcnt-Inlet)  von  der  Halbinsel  Mel- 
ville  geschieden. - 

Bootsmann,  auf  Schiffen  der  Seemann, 
welcher  die  Aufsicht  über  Anker,  Taue  und 
die  ganze  Takelago  hat:  auf  Kriegsschiffen 
im  Rang  zwischen  Offizieren  und  Unter- 
offizieren. Seine  Gehülfen  Bootmannsmaaten. 


Bopflngen,  Stadt  im  würtemb.  Jaxtkreis, 
1065  Ew.,  ehedem  Reichsstadt. 

Bopp,  Frans,  her.  Sprachforscher  und  Be- 
gründer der  vergleichenden  Sprachkunde, 
geb.  14.  Sept.  1791  za  Mainz,  seit  1825  Prof, 
der  oriental.  Literatur  und  aligem.  Sprach- 
kunde zu  Berlin,  seit  1822  Mitglied  der 
Akad.  der  Wissensch.  das.;  f 22.  Okt.  1867. 
Brach  dem  Studium  der  altind.  Sprache  durch 
Ausgaben  saDskrit.  Texte  und  Abfassung 
trefflicher  grammat.  Lehrbücher  in  Deutsch- 
land die  Bahn;  sehr.  , Ausführliches  Lehr- 
gebäude der  Sauskritspraclie*  (1827);  ,Krit. 
Grammatik  der  Sanakritsprache*  (3.  And. 
1861  —63);  .Vergleichende  Grammatik  des 
Sauskrit,  Zend,  Armenischen,  Grieclt Ischen, 
Lateinischen,  Lithauisclien,  Altslavlschen, 
Gnthlschen  und  Deutschen*  (3.  Aufl.  1868  f., 
3 Bde.)  etc.  Gab  auch  Episoden  des  ind . Epos 
.Mahabharata*  mit  Uebers.  n.A  nmerk.  heraus. 

Boppard,  Stadtim  preuss.  Uegbz.  Koblenz, 
Kr.  St.  Goar,  am  Rhein , 4615  Ew.  Unfern 
die  Kaltwasserheilanstalt  Marimberg. 

Bor,  chemisch  einfacher  Körper,  tritt  wie 
Kohlenstoff  in  3 Modifikationen  auf,  von 
denen  die  eine  dem  Diamanten  sehr  ähnlich 
ist  und  ihm  an  Härte  wenigstens  gleich- 
kommt. Borsäure  (Sedativsalz),  1 Aeq.  B. 
mit  3 Aeq.  Sauerstoff,  findet  sich  als  Sasso- 
lin in  mehreren  vulkau.  Gegenden , bes. 
zwischen  Volterra  nnd  Massa  maritima  in 
Toskana,  wo  borsäure-  nnd  ammoniakhal- 
tige Wasserdämpfe  dem  Boden  entströmen 
(Soffloni),  durch  deren  Verdichtung  man  jähr- 
lich über  2 Mill.  Kilogr.  Borsäure  gewinnt; 
bildet  färb-  nnd  geruchlose  Krystalle  von 
bitterlich  saurem  Geschmack , löslich  In 
Wasser,  färot  Lackmuspapler  weluroth, 
Curcumapapier  braun,  die  Weiugeistflamme 
grün , verflüchtigt  sich  mit  Wasser-  und 
Alkoholdämpfen,  ist  feuerbeständig,  gibt 
mit  Alkalien  ln  Wasser  lösliche  Salze, 
dient  zur  Fabrikation  des  Borax,  znm  Gla- 
siren  gewisser  Porzellnnarten  , als  Znsatz 
zur  Masse  einiger  Thonwaaren,  zum  Trän- 
ken der  Kerzeudoclite , zum  Färben  des 
Goldes,  zur  Darstellung  von  Flintglas  nnd 
künstl.  Edelsteinen.  Zweifachborsaures  Ao- 
tron,  Borax,  findet  sich  in  Seen  von  Tübet, 
China , Persien , Ceylon  und  Kalifornien, 
bei  Potosi  in  Bolivien , kam  zuerst  als 
Tinlnl  ans  Tübet  in  den  Handel,  wird  Jetzt 
aus  Borsänre  und  peruanischem  Boronatro- 
calclt  dargestellt;  schmeckt  und  reaglrt 
alkalisch,  krystallislrt  mit  10  (prismatischer 
Borax)  n.  mit5  Aeq.  Wasser  (oktaSdrischer, 
Juwelierborax),  ist  löslich  in  Wasser,  bläht 
sich  beim  Erhitzen  zu  einer  schwammigen 
Masse  auf  (calcinirter  B.)  und  schmilzt 
darauf  zu  einem  durchsichtigen  Glase  (Borax- 
glas), welches  Metalloxyde  löst.  Dient  als 
Reagens,  zum  Löthen,  zur  Darstellung  von. 
Glas,  Strass,  Email,  PorzeHanfarhen,  Glasur, 
als  Flussmittel,  mit  Schellack  als  Firniss,  mit 
Kasein  als  Klebmittel  (statt  Gummi  Rrabf- 
cum),  als  Waschmittel  nnd  zu  kosmetischen 
Zwecken  etc.  Bortaures  Zinkoxyd  und  Han- 
ganoxydul  dienen  als  Siccativ,  bor saures 
Chromoxydhydrat  zur  Darstellung  des  Sma- 
ragdgrün, Vert-Guignet,  Pannetiers  Grün. 
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Bor»  (Beruus,  Barnus),  verheerender 
Nordostwind  in  den  julisclien  Alpen. 

Bor»,  Katharina  von,  Luthers  Gattin,  geb. 
29.  Jan.  1499  angebl.  tu  Löben  bei  Schwei- 
nitz in  Sachsen , Tochter  von  Hans  von 
Morgentbai  anf  Deutsch enbora  und  Anna, 
geb.  von  Ilugewitz  oder  Haugwitz,  ward 
Nonne  im  Cistercienserkloster  Nimptsclien 
unweit  Grimma,  entwich  unter  Luthers  Ver- 
mittlung mit  8 andern  Nonnon,  ward  13. 
Juni  15%  Luthers  Gattin,  hielt  sich  nach 
dessen  Tode  abwechselnd  in  Magdeburg, 
Braunschweig  und  Wittenberg  auf;  t 20. 
Dec.  1552  zu  Torgau.  Ihr  Gedächtnissstein 
ndt  lebensgrosser  Abbildung  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Torgau.  Biogr.  von  liest « (1843). 

Boraclt,  borsaure  Blttererdo,  Mineral  im 
Gyps  von  Lüneburg  und  'Segeberg,  mit 
Cliinrmngnesinmhydrat  verunreinigt  auch 
im  stassfurter  Salzlager. 

Born  Dagh,  Gebirge,  s.  Firtdus. 

Borigo  L.  (Boretsch) , PSanzengattnng 
der  Boruglneen.  B.  offlclnnlis  L. , Gurken- 
kraut, aus  Aleppo,  in  Gärten  und  verwil- 
dert Blätter  und  Blntheu  geben  trefflichen 
Salat;  früher  officinell;  salpeterhaltig. 

Borassus  L.,  Weinpalme,  Pflanzengattnng 
der  Palmen.  B.  flabelliformls  L.,  Fdclicr- 
palmp,  F.dmgrapalmc,  in  Asien  zwischen  10.° 
und  30.»  n.  Br.  und  54.  — 140.<>  ö.  L.,  liefert 
Zucker,  Palmwein,  Goa- Arrak,  geniessbare 
Früchte,  Nutzholz,  in  den  Blättern  Mate- 
rial zu  Matten,  Körben,  Hüten,  Papier, 
lfanptnahrungsmlttel  für  7 Mill.  Menschen. 
Von  gleicher  Wichtigkeit  B.  Aethiopum 
Hart.  (Delchpalme)  im  Innern  Afrikas. 
Vgl.  Ferguson,  ,The  Palmyra  Palm',  1850. 
Borax,  s.  Bor. 

Borbek,  Dorf  bei  Essen  an  der  Ruhr, 
mit  Schloss,  gr.  Eisenhüttenwerk  (tägl.  50,000 
Pfd.),  22,082  Ew.  Steinkolilengruben. 

Borbor) gmus  (gr.),  kollerndes  Geräusch 
in  den  Därmen  von  angesammelten  Gasen. 

Borbye,  Dorf  in  Schleswig,  Eckern fördo 
gegenüber,  mit  Seebad  (Marie- Luisenbad). 

Bord,  der  oberste  Rand  des  Schiffsrumpfes, 
in  vielen  Ausdrücken  s.  v.  a.  Schiff,  z.  B au 
Bord  kommen.  Bacldbord,  linke,  Steuer-, 
Starbord,  rechte  Seite  des  Schiffs. 

Bord»,  Jean  Charles,  franz.  Ingenieur, 
Astronom  und  Geodät,  geb.  4.  Mai  1733  zu 
Dax,  seit  1756  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften,  berichtigte  1771  auf  einer 
Heise  nach  Amerika  die  Längen  nnd  Breiten 
vieler  Kostenpunkte,  bereiste  1774  zu  dem- 
selben Zwecko  dio  Küste  von  Westafrika, 
nahm  1789  Theil  an  der  Gradmessnng  De- 
lambres  und  Mechains  und  an  der  Regu- 
lirung der  Masse  und  Gewichte,  bestimmte 
die  Länge  des  Sekundenpendels  durch  eine 
neue  Methode ; Erfinder  der  nach  ihm  be- 
nannten Refloxions-  und  Repetitionskreise; 
t als  Divisionschef  im  Marineministerium 
20.  Febr.  1799.  Seine  , Tables  trlgonomfe- 
triques  ddctmales'  wurden  von  Delambre 
vollendet  und  herausgeg.  (1801). 

Bordeaux  (spr.  -doh),  nauptst.  des  franz. 
Depart.  Gironde,  vierte  Stadt  Frankreichs 
und  her.  Seeliandelsplatz,  an  der  Garonne 
(1700*  l.  Brücke  nach  La  Bastide),  194,241 


Borgä. 

Ew.  Erzbischof.  Dom  (von  1096),  Place  des 
Quincouces.aitröm. Circus,  Akademie.  Glas-, 
Zucker-,  Branntwein-  u.  a.  Fabriken;  2 Mes- 
sen, Bank,  Münze  (Chiffre  K);  schöner  Ha- 
fen, sehr  bed.  Handel,  bes,  mit  Amerika; 
1000—1200  Seeschiffe.  Hauptausfuhr:  Wein 
an  27  Mill.  Tlilr.  jährl.)  und  Branntwein 
über  4*/a  Mill.  Tblr.);  Einfuhr  westiud.  Ko- 
louialwanren.  Nahebei  grosses  Lager  von 
Muschelschalen  mit  Feuersteinwaffun  und 
Knocliengeräthschaften,  von  dicker  AscheD- 
lago  bedeckt  (1868  aufgefunden).  Zur  Römer- 
zelt Burdigala  im  Lande  der  Bituriges,  spä- 
ter foste  Hauptstadt  der  Prov.  Aquitania  H, 
Sitz  einer  bor.  Hochschule;  im  Mittelalter 
die  glänzende  Hauptstadt  des  Herzogthums 
Gnyenne.  Seit  Dec.  1870  Sitz  der  Regle- 
ruugsdelegntion  (Gambetta,  Giais-Bizoiu, 
Cremloux)  und  seit  15.  Febr.  1871  der  eiube- 
rufenon  Constituante  zur  Verhandlung  über 
die  Friedensbedingungen  und  Bestimmung 
der  künftigen  Regiemngsform  Frankreichs. 
Die  Landschaft  um  B.  heisst  Bordelais. 

Bordeauxweine,  Weine  des  Dep.  Gironde, 
durch  Geist,  Körper,  Gerbsäuregehalt  aus- 
gezeichnet: Medoc  aus  dem  Bezirk  gl.  N., 
Graves  südl.  vou  Bordeaux,  Palus  von  den 
Ufern  der  Garonue  und  Dordogne,  Des 
Cötes  an  den  Hügeln  der  Garonne  und 
Gironde,  De  terre  force,  D’cntre  deux  mers, 
nordwestl.  von  Medoc.  Die  feinsten  Lnffltie, 
Latour,  Chäteau-Margeaux , Haut  Brion. 
Export  1,400,000  Hektolit. , Inland.  Konsum 
400,000,  ebenso  viel  anf  Cognac  verarbeitet. 

Bordighöra,  Städtchen  iu  der  Itai.  Prov. 
Porto  Maurizio  (Piemont),  anf  einem  Vor- 
gebirge am  Meer,  1504  Ew.;  dabei  ber. 
Hain  von  Palmen  (4000  Stämme). 

Bordöc,  die  kleinste  der  grösseren  Faröer- 
inselu,  östl.  von  Ostoröe,  2 QM.  mit  358  Ew. 

Bordognl  (spr.  -donji) , Marco,  ber.  Ge- 
sanglolirer,  geb.  1789  bei  Bergamo,  seit 
1819  Prof,  am  Konservatorium  in  Paris; 
+ 1856.  Sehr,  vortreffi.  Solfeggien. 

Bordone,  Paris,  ber.  venntian.  Maler,  geb. 
1500  zu  Treviso,  Schüler  Tizians  u.Glorglones, 

fing  1538  nach  Paris,  später  nach  Augsburg; 
1570  zu  Venedig.  Grosse  Geschichtsbilder 
Bordonl,  Faustina,  s.  Haste.  [u.  Porträts. 
Boreas,  Sohn  des  Asträus  und  der  Aurora, 
Bruder  des  Notns,  Zephyrus  und  Hesperus, 
wohnte,  von  des  athen.  Königs  Erechtheus 
Tochter  seiner  Gemahlin  entführt,  ln  einer 
Höhle  des  tbrac.  Hämus;  Personifikation  des 
Nordostwindes.  [Krotoschiu,  1968  Ew. 

Borek,  Stadt  im  preuss.  Regba.  Posen,  Kr. 
Borelll,  Giov.  Alfonso,  Astronom  u.  Stifter 
der  iatromathemat.  Schule,  geb.  28,  Jan. 
1608  zu  Casleluuova  bei  Neapel , seit  1656 
Prof,  der  Mathematik  zu  Pisa ; f 31.  Dec. 
1679  zu  Rom.  Sehr.  ,De  motu  animal  lum* 
(lierausgegeb.  von  Bemoulli  1710),  die  Grund- 
lage des  iatromathemat.  Systems,  welches 
die  Gesetze  der  Mechanik  auf  die  Muskel- 
bewegnng  anzuweudou  suchte. 

Borensee,  See  im  scliwed.  Län  Linköping, 
IV«  Mail,  laug,  steht  mit  dem  Wetternsee  ln 
Boretsch,  s.  Borago.  [Verbindung. 

Borg»,  See-  und  Handelsstadt  lu  Finnland, 
an  der  Mündung  des  Flusses  B.,  3182  Ew. 
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Borgcntreicl»  — Borneo. 


Borgentrelch , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  Kr.  Wnrburg,  JC01  Ew. 

Borgerhout  (spr.  -haut),  Fnbrikstadt  In 
dor  belg.  Prov.  Antwerpen,  10,787  Ew. 

Borghese,  Villa,  her.  Landhaus  ln  Rom, 
lm  17.  Jahrh.  Ton  Sclp.  Caffarelli  Bnrglieso 
erbaut,  ehemals  mit  Kunstschätzen  (jetzt 
meist  in  Paris),  darunter  der  borgtet.  Fechter, 
Statue  eines  sich  vertheidigendeu  Kriegers 
(nicht  sterbenden  Fechters)  von  Agasias. 

Borghese,  OamiUo  Filippo  Budovico,  Fürst 
Ton  Sulmona  und  Rossano , ital.  und  franz. 
Prinz,  geb.  19.  Juli  1775  zu  Rom,  vermählte 
sich  1803  mit  der  zweiten  Schwester  Napo- 
leons L,  Pauline  B.,  der  Wittwe  dos  Gene- 
rals Ledere,  wurde  Divisionsgener.il  und, 
nachdem  seine  Gemahlin  das  Fürstenthum 
Guastalla  erhalten  hatte,  Herzog,  nach  dem 
Feldzug  von  1806  Generalgouverneur  der 
Provinzen  jenseits  der  AJpen.  Nach  Napo- 
leons Sturz  von  seiner  Gemahlin  getrennt, 
lebte  er  seit  1818  in  Florenz;  f das.  10.  April 
1833.  Ueher  seine  Gemahlin  s.  Bonaparte  7). 

Borghesi,  Barlolommeo , Graf,  ital.  Alter- 
thumsforscher, geb.  11.  Juli  1781  zu  Savig- 
nano,  f 10.  April  1860  zu  San  Marino;  ver- 
dient um  die  röm.  Epigraphik.  ,Nuovi  frani- 
menti  doi  fasti  consnlari*  (1818—20,  2 Bde.), 
.Oeuvres  coinplötes*  (1862—69,  Bd.  1 — 6). 

Borgholm,  Hafenst.  auf  der  schwed.  Insel 
Oelaud,  781  Ew.,  erst  1817  angelegt;  dabei 
Raine  dos  alten  ScUoitet  B. 

Borgholz,  Marktfl.  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  Kr.  Warburg,  1120  Ew. 

Borgholzhausen,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  Kr.  Halle,  1169  Ew. 

Borgia  (spr.  Bordscha),  1)  Cesare,  berüch- 
tigter Meister  arglistiger  8taatskunst,  Spröss- 
ling eines  aus  Spanien  stammenden  Adels- 
geschlechtes, 8oha  Rodrigo  Lenzuoli  B.s, 
der  1492  unter  dem  Namen  Alexandor  VI. 
den  päpstl.  Stuhl  bestieg,  ward  1193  von 
Jenem  znm  Kardinal  erhoben  , liess  seinen 
Bruder  Giovanni  B.,  dem  der  Vater  das  Her- 
zogthum Benevent  verliehen  hatte , 1497  er- 
morden , legte  den  Purpur  ab , erhielt  von 
Ludwig  XU.  von  Frankreich  das  Herzngth. 
Valentinois  in  der  Dauphinö,  vermählte  sich 
1499  mit  Charlotte  d’Albret,  der  Tochter  des 
Königs  Johann  von  Navarra,  und  begleitete 
Ludwig  XII.  nach  Italien,  liess  sich  von 
seinem  Vater,  nach  meuchlerischer  Hinweg- 
räumung seiner  Gegner,  zum  König  der 
Romagna  ernennen  , ward  unter  Julius  II. 
verhaftet  und  auf  das  Schloss  Medlna-del- 
Carnpo  in  Spanien  gebracht,  entfloh  nach 
zweijähriger  Haft  zum  König  von  Navarra, 
ward  vor  dem  Schloss  von  Viana  durch  ein 
Wurfgeschoss  12.  März  1507  getödtet.  Eine 
Schilderung  von  ihm  gab  Macchiavelli  In 
seinem  , Principe*.  — 2)  Lucretia,  8chwester 
des  Vor.,  ausgezeichnet  durch  Schönheit, 
berüchtigt  durch  ihre  Ausschweifungen  und 
Unthaten,  vermählt  erst  mit  Giovanni  Sforza, 
Herrn  von  Pesaro,  seit  1498  mit  dem  Herzog 
Alfonso  von  Biscaglta , einem  natürlichen 
Sohn  des  Königs  Alfons  II.  von  Neapel,  der 
1501  von  ihrem  Brader  Cesare  B.  ermordet 
ward,  zum  dritten  Male  mit  Alfonso  v.  Este, 
nachmaligem  Herzog  von  Ferrara;  t 1520. 


Als  Freundin  der  Wissenschaften  n.  Künste 
huldigten  ihr  Dichter,  wie  Ariost,  Bombe u.  A. 
Ihre  Ehrenrettung  versuchte  W.  Boteoe. 
Vgl.  Gilbert,  ,L.  B.‘  (deutsch  von  Sieger  1869). 

BnrgOis  (fr.  Bourgeois,  spr.  Burschna), 
Schriftgattung  zwischen  Petit  und  Korpus. 

Borgoprund,  Marktfl.  in  Siebenbürgen, 
Land  der  Sachsen,  an  derBistritz,  1700  Ew. 
Von  da  der  3650'  hohe  borgoer  Fass  (Fran- 
zensstrasse) nach  der  Bukowina. 

Borgu  (Burgu,  Barba),  Landsch.  in  Nigrl- 
tien,  nördl.  vom  Reiche  Yoruba  ; den  Fulb« 
v.  Gando  unterthan,  nur  der  westl.  Theil  frei. 

Borlssow,  Stadt  im  westruBs-  Gouv. 
Minsk,  an  der  Baresina,  5737  Ew.  Bei  dem 
Dorfe  Studienkate.— 2S.  Nov.  1812  Uebergang 
der  franx.  Armee  über  den  Floss. 

Borken,  1)  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Münster,  3026  Ew.  — 2)  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Kassel,  Kr.  Homburg,  1323  Ew. 

Borkenkäfer,  s.  Boltfreteer. 

Borkenthier  (Rytlna  TU.),  Säugethier- 
gattung der  Cotaceen;  einzige  Art:  Stellen 
Seekuh  (Rytlna  Stellen  Cuv.,  Manatus  bo- 
realis  Fall.),  24'  lang,  80  Gtr.  schwer,  im 
nördl.  Eismeer;  Fleisch  und  Fett  genless- 
bar, seit  1768  ausgestorben. 

Borknm,  Insel  vor  der  Mündung  der  Ems, 
3 St.  1.,  394  Ew.,  Leuchtthurm  (195').  Seebad. 
Vgl.  Berenberg,  ,Die  Nordseeinsel  B.‘,  1866. 

Bormlda,  Fluss  in  Piemont,  entspr.  auf 
den  Seealpen,  mündet  in  den  Tanara  bei 
Alessandria. 

Bormio  (deutsch  Worms),  Städtchen  im 
Veltliu  ln  Oberitalien  (Prov.  Sondrio),  an 
der  Adda  und  an  der  Strasse  über  das 
stilfser  Joch,  1600  Ew.  Dabei  die  her. 
Schwefelbäder  von  San  Martino  (38°).  Vgl. 
,B.  Seine  Bäder  und  Umgebungen*,  1865. 

Born,  Berlrand  de,  Held  und  ber.  Trou- 
badour, geb.  auf  Schloss  Hauteford  in  Pöri- 
gord,  blühte  um  1180—95,  spielte  in  den 
Kämpfen  der  damaligen  Zelt  eine  liervor- 
rageude  Rolle ; liinterlless  ebenso  feurige 
Mtnnolieder  wie  kräftige  Straf-  und  Rüge 

fedichte.  Vgl.  I.aurtnt,  ,Le  Tyrtöe  du  moyeo 
ge  ou  l’hist.  de  Bertrand  de  B.*,  1863. 
Borna,  Stadt  im  sechs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  Wyhra,  5544  Ew. 

Borncll  (spr.  -nelj) , Glraut  ton , Trouba- 
dour, gebürtig  aus  Essiduell,  niedern  Stan- 
des, blühte  um  1190.  Seine  Gedichte  (etwa 
90  übrig)  haben  fast  alle  erotischen  Inhalt. 

Borneroann,  1)  Joh.  Wilh.  Jak.,  geb.  2.  Febr. 
1767  zu  Gardelegen,  f 23.  Mai  1851  als  Ge- 
nerallotteriedirektor  zu  Berlin;  bekannt  bei. 
durch  seine  .Plattdeutschen  Gedichte*  (1811, 
6.  Aufl.  1854).  - 2)  Friedr.  Wilhelm  Ferd.. 
Rechtsgelehrter,  Sohn  des  Vor.,  geh.  28.  Mär* 
1798  zu  Berlin,  ward  1844  unter  Uhden  Direk- 
tor lm  Justizministerium,  20.  März  1848 
Justizminister,  5.  Juli  1848  zweiter  Präsident 
des  Obertribunals,  1849  Mitglied  der  ersten 
Kammer;  + 28.  Jan.  1864  zu  Berlin.  Autori- 
tät im  Gebiet  des  prenss.  Civilrecbts.  Haupt- 
werk: .Systemat.  Darstellung  des  preuss. 
Civilrecbts*  (2.  Aufl.  1837-45  , 6 Bde.). 

Borneo,  grösste  Insel  Asiens,  zu  den 
grossen  Sundaluseln  gehörig,  12,700  QM. 
mit  etwa  3 Mill.  Ew.,  1523  von  Portugiesen 


Bornlieim  — Borsdorfer. 
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entdeckt;  ein  ausgedehntes,  mehrfach  ver- 
zweigtes Berglaud,  ohne  (bekannte)Vnlkane; 
noch  wenig  erforsoht.  Produkte  bes.  Gold, 
Diamanteu , Perlen,  Pfeffer,  Kohlen,  Kam- 
pher,  Antimon  etc.  Bevölkerung:  Malayon 
(mit  zahlreichen  Fürstenthümoru , deren 
grösste»  Bruni oder  Borneo ),  Dajaks  (Negrito- 
stamm  im  S.  and  N.),  eiugewanderte  Chi- 
nesen ete.  — Die  Ost-,  West-  und  Südküste 
ist  im  Besitz  der  A’iedsriänder , welche  die 
binnenläud.  Fürsten  ln  Abhängigkeit  erhal- 
ten. Niederländ.  Gesammtgebiet  9374  QM. 
mit  1,161,860  Ew.  und  den  Hauptorten  Pon- 
tianak  anf  der  West-  u.  Bandscher-Massing 
auf  der  Südküste.  1845  hat  sich  ein  Engl., 
James  Brooke,  das  Gebiet  Saratcak  (65  QM.) 
mit  der  gleiclmam.  Hauptat.  im  HW.  der 
Insel  von  den  Eingebomen  abtreten  lasten 
(.Hodscha  von  Sarawak'):  auch  die  Insel 
Labuan  (1  QM.),  au  derNWküste,  Ist  seit  1846 
engl.;  beide  Kolonien  über  13,500  engl.  Ew. 

Bornheim,  Dorf  bei  Frankfurt  a/M.,  5225 
Ew.,  Vergnügungsort  der  Frankfurter.  Auf 
der  bornheimer  Heid » 18.  Sept.  1848  Ermor- 
dung der1  Parlamentsmitglieder  Fürst  Lich- 
nowsky  und  v.  Auerswnld. 

Bornhövede,  Dorf  in  Holstein,  nördi.  von 
Segeberg;  alter  Versammlungsort  der  hol- 
atein.  Stände;  hier  22.  Juli  1227  Sieg  der 
Holsteiner  über  die  Dänen  (Waldemar  II.) 
und  6.  Dec.  1813  Sieg  der  Schweden  über 
die  Dänen. 

Bornholm,  dän.  Insel  in  der  Ostsee, 
lOha  QM.  mit  29,300  Ew.  Hanptst.  Rönne. 

Bornirt  (fr.),  begrenzt;  beschränkten 
Geistes,  albern. 

Bomu,  Negerreich  in  Sudan,  im  W.  des 
Tschadsees,  2400  QM.  mit  2 Mill.  Ew.  (theils 
ackerbautreibende  Kingeborne  oder  Kanori, 
theils  Schua,  d.  i.  Eingewanderte,  und  meist 
nomadisireude  Araber).  Jetzige  Residenz 
des  Sultans  Kuka;  die  alte  Hauptst.  Ulrnl 
ist  seit  einem  Ueberfall  der  Fellatah  auf- 
gegeben. Die  Geschichte  B.s  lässt  sich  bis 
bis  11.  Jahrli.  zurück  verfolgen.  Neu  ge- 
grüudet  wurde  das  Reich  1472  durch  All- 
Dunamami  und  erreichte  dann  unter  Edriss 
Alamoa  (1571—1603)  seine  grösste  Macht. 
Gegenwärtiger  Sultan:  Omar  (seit  1835), 
bes.  durch  Heinr.  Barth  bekannt  geworden. 

Boro  - Budhur  , merkwürdiger  huddhist. 
Tempelbau  auf  Java,  in  Fels  gehanen. 

Borodlno,  Dorf  im  russ.  Gouv.  Moskau, 
west),  von  der  Stadt  Hosalsk;  7.  Sept.  1812 
Sieg  Napoleons  über  Kutnsow. 

Borougli  (engl.,  spr.  Börro),  Burg,  ge- 
schützter Ort;  dann  bes.  Name  bedeuten- 
derer Orte  mit  städtischen  Gerechtsamen. 
Man  unterscheidet  municipole  u.  Parlamentäre 
B.s;  diese  wählen  Abgeordnete  zum  Parla- 

Borrä,  s.  Lauch.  [ment,  jene  nicht. 

Borries,  Fritdr.  Willi.  Otto,  Graf  von, 
haonöv.  Staatsmann,  geh.  1802  zu  Bornm 
im  Lande  Wursten,  ward  Rcgiernngsrath 
bei  der  Landdrostei  Stade,  Nov.  1851  als 
eifriges  Mitglied  der  Adelspartci  Minister 
des  Innern  nnd  Mitglied  der  ersten  Kammer, 
musste  10.  April  1852  znrücktreten,  erhielt 
Juli  1855  abermals  das  Portefeuille  des  In- 
nern und  war  die  Seele  dar  Reaktion  gegen 
Hegers  Hand-  Lexikon.  * 


die  Verfassung  vom  5.  Sept.  1848.  Seine 
Aensserung  in  der  Kammer  1860,  dass  man 
zur  Rettung  der  liaunöv.  Souveränetät  im 
Nntlifallo  selbst  dio  Hülfe  des  Auslandes 
nicht  verschmähen  würde,  erregte  allge- 
meinen Unwillen,  ward  aber  vom  König 
mit  der  Erhebung  in  den  Grafenstand  be- 
lohnt. 22.  Ang.  1860  entlassen,  ward  er  1863 
wieder  in  dio  erste  Kammer  gewählt.  Seit 
1867  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses. 

Borromeische  Inseln,  mehrere  Inselchen 
im  Lago  Maggiore,  Fallanza  gegenüber, 
darunter  Isola  Bella  und  Isola  Madre,  mit 
Palästen  nnd  prachtvollon  Anlagen.  Seit 
13.  Jahrli.  Besitztlium  der  Familie  Uorromco. 

Borromeo,  Girlo,  Graf,  der  Heilige,  geh. 
2.  Okt.  1538  zu  Arona  am  Lago  Majore, 
seit  1560  Kardinal  nnd  Erzbischof  von  Mai- 
land, bowlrkto  durch  seinen  Einfluss  den 
fUr  den  päpstl.  Stuhl  so  glücklichen  Aus- 
gang des  Koncils  von  Trient,  dessen  Be- 
schlüsse er  in  dem  .Catechismus  Romanus1 
zusammenfasste,  retormirto  deu  mniländer 
Klerus,  verschönerte  den  Dom,  stiftete  zu 
Bildung  tüchtiger  Priester  1570  zu  Mailand 
das  helvetische  Kollegium  und  brachte  unter 
dem  Namen  des  goidnen  borromei-chtn  Bun- 
des die  Verbindung  der  sieben  kuthol.  Kan- 
tone zu  gemeinschaftlicher  Verteidigung 
ihres  Glaubens  zu  Staude.  Während  der 
Hungersnotli  1570  und  Pest  ln  Mailand  sehl- 
verdient;  f 3.  Nov.  1584,  1616  heilig  ge- 
sprochen. Seine  theolog.  Sehr,  am  besten 
herausg.  von  So*  (1747,  5 Bdo.).  Vgl.  Sala, 
,D«cumenti  circa  la  vita  o la  gesta  di  B.*, 
1857—59,  4 Bde.  — Sein  Neffe,  Graf  Federigo 
B.,  geh.  1564,  Knrdiual  und  Erzbischof  von 
Mailand  1596—1601,  ist  der  Begründer  der 
ambrosian-  Bibliothek  das. 

BorromeuBverelnefilarmAeriijeßcAicfXcrn 
des  heil.  Borrameus),  Zweig  der  barmherzigen 
Schwestern  des  Vincentlus  de  Paula,  ge- 
gründet 1652  in  Lothringen  von  Epiphan 
Lonys,  Abt  von  Estival,  verbreitete  sich  vom 
Muttcrhause  zu  Nancy  bald  übor  Lothringen 
und  die  augrenzendc  n Lande  u.  besitzt  noch 
jetzt  zahlreiche  blühende  Häuser,  widmet 
sich  vorneliml.  der  Krankenpflege.  Borro- 
m eusverein  heisst  auch  ein  1844  vom  Frei- 
herrn v.  Lnö,  Prof.  Walter  n.  A.  in  Koblenz 
zu  Verbreitung  kathol.  Schriften  gegrün- 
deter Verein. 

Borromini,  Francesco,  ital.  Architekt  und 
Bildhauer,  geh.  1599  zu  Bissano,  f 1667  durch 
Selbstmord.  Nebenbuhler  Berninis,  den  er 
durch  gewaltsame  Verschnörkelung  und 
launenhaft«  Kombinationen  zn  überbieten 
suchte.  Zahlr.  Werke  von  llim  in  Rom. 

Borrowdale  (spr.  -rodohl),  wildes  Thal 
bei  Keswick  in  der  engl.  Grafsch.  Cumber- 
land,  mit  Graphitgruben  (Ausbeute  gering). 

Bors«,  Dorf  im  imgar.  Komitat  Marmarns, 
4409  Ew.;  Biel-,  Silber-  nnd  Knpferworke, 
ber.  Mineralquellen;  1217  Niederlage  der  Tata- 
ren; Pass  nach  der  Bukowina  (Tatarentliai). 

Borsäure,  s.  Bor.  [1106' ; lierrl.  Aussicht. 

Borsberg,  Berg  bei  Pillnitz  in  Sachsen, 

Borsdorfer  (österr.  Marschlansker , fr. 
Reinette  de  Jfisnie),  Aepfelfaniilie  aus  dem 
Dorfe  Borsdorf  bei  Meissen  stammend,  sehr 
21 
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Borsig  — 

haltbar , wichtiger  Handelsartikel.  Beste 
Sorte:  Edler  oder  Winter -B.,  Rubin&pfel. 

Borsig,  Joh.  Karl  Friedr.  August,  nam- 
hafter Industrieller,  geh.  23.  Juni  1804  an 
Breslau,  eröffnet©  1837  eine  Mascliiuenbau- 
anstalt  vor  dem  oraniouburger  Thore  in 
Berlin , die  besonders  Lokomotiven  liefert, 
legte  1817  an  Moabit  bei  Berlin  ein  grosses 
Eisen-  nnd  Gussstahlwerk  an,  kaufte  1850 
die  der  Seehandlung  gehörige  Maschlnonban- 
nnstalt  und  Eisengicssorei  au  Moabit;  + 6. 
Juli  1854,  worauf  die  sämmtliclinn  Etablisse- 
ments auf  seinen  Sohn  Aug.  Jul.  Albert  M., 
geh.  7.  März  1829  au  Berlin,  übergingen. 
Die  B.sclie  Lokomotiveubauanstalt  ist  die 
grösste  auf  dem  Kontinent,  [gow,  7231  Ew. 

Borsna,  Kreisst.  im  russ.  Gouv.  Tseherui- 

Borsod,  Ungar.  Komitat , Kr.  diesseits  der 
Theiss,  64  QM.  und  174,430  Ew.,  umfasst 
das  wald-  und  weinreiche  Bükkgobirge; 
Steinkohlen,  Eison.  Hauptst.  Miskolcz. 

Borsöva,  Nebenfluss  der  Thoiss  in  Ungarn, 
mündet  bei  Vari  (Korn.  Beregh),  12  M. 

Borste  (seta),  in  der  Zoologie  und  Botanik 
Haare  von  grosser  Stärke  and  Härte , bei 
den  Moosen  der  Stiel  der  Kapsel.  B.n  der 
Schweine,  bes.  die  Riickenkammborsten  die- 
nen aur  Bürsten-  und  Pinselfabrikation, 
gekrempeltu.  gesponnen  als  Polstennaterial. 

Boratel,  Karl  Heinr.  J.udw.  von,  preuss. 
General,  geb.  30.  Dec.  1773  au  Tangermünde, 
trat  1788  in  dio  preuss.  Armee,  focht  1800 
als  Major  bei  Auerstädt,  nahm  dann  an  der 
neuen  Organisation  des  Heeres  Tlteil,  be- 
fehligte ISIS  erst  unter  York,  dann  unter 
Bülow,  trug  zum  Sieg  von  Grossbeeren  viel 
bei  und  entschied  bei  Dennewitz  durch 
rechtzeitiges  Eingreifen  den  Sieg,  leitete 
bei  Leipzig  den  Sturm  anf  die  grimmasclie 
Vorstadt,  blokirte,  zum  Generallieutenant 
befördert,  Wesel,  kämpfte  bei  Courtray  mit. 
1815  mit  dem  Oberbefehl  über  das  zweite 
preuss.  Armeocorps  betraut,  erhielt  er  von 
Blücher  den  Befehl,  an  meuterischen  sechs. 
Bataillonen  zu  Namur  die  Exekution  za  voll- 
ziehen, und  ward,  als  er  den  Befehl  nicht 
vollzog,  zu  4jähr.  Fostungsstrafe  vernrtheilt, 
Ende  1815  begnadigt,  erhielt  1816  das 
Generalkommando  in  Proussen,  1825,  zum 
General  der  Kavallerie  ernannt,  das  des 
8.  Armeecorps  zu  Koblenz ; + 9.  Mai  1844. 

Borszek  und  Ditro,  2 Dörfer  ln  Sieben- 
bürgen, Land  der  Szekler,  mit  her.  Sauer- 
brunnen (weit  verschickt). 

Borten , bandartige  Gewebe.  Gold  - und 
Silberborten  ans  Qospinnst,  welches  mit  ge- 
glättetem Gold-  und  Sllbordraht  umwunden 
ist.  Bei  Atlasborten  besteht  Kette  und 
Schuss  aus  solchem  Gesplnnst,  bei  andern 
1).  nur  dio  Kette  (Tressen,  Stickertressen, 
Band-,  Lahnhorten).  Stickertressen  enthal- 
ten auch  im  Einschuss  Seide,  Wagen-,  Livree-, 
Noppenborten  sind  ungeschnittener  Sammet. 

Bortniansky , Dimitry,  russ.  Komponist, 
geb.  1751  in  der  Ukraine,  t 28-  Okt.  1828 
als  kalserl.  Kapellmeister  in  Petersburg. 
Bes.  treffl.  Kfrchensachen,  auch  Opern. 

Borjr  de  Saint- Vincent  (spr.  Bori  de  Säng- 
SVangsang),  Jean  BaptUte  M arcellin,  Baron, 
frans.  Naturforscher,  geb.  1780  au  Agen, 


Bosnien. 


machte  als  Ofilzier  die  Feldzüge  von  18% 
bis  1808  mit,  focht  bei  Waterloo  als  Oberst, 
leitete  1829  eine  wissenschaftl.  Expedition 
nach  Morea  und  den  Cyklnden  und  1839  die 
nach  Algier  gesandte  wissenschaftl.  Kom- 
mission; f 22.  Dec.  1846  als  Oberst  des 
Generalstabs  au  Paris.  Gab  ausser  Reiss- 
werken mit  Chaubard  die  ,Nouvelle  flore  de 
Pöloponudse  et  dos  Cydades'  (1838)  heraus; 
sehr.  .L’homme , essai  zoologique  zur  le 
genre  htimain1  (2.  Aul  1827,  2 Rde.). 

Borysthenea,  alter  Name  des  Dnjepr. 

Rosa  (lat.  Temas),  Fluss  auf  der  Westseite 
der  lusel  Sardinien;  an  der  Mündung  die 
Stadt  B.,  6403  Ew. 

Bosau  (Mossow),  Gemeinde  im  Oldenburg. 
Fürstenthum  Lübeck,  am  plöner  See;  uralte 
morkwürd.  Kirche. 

Bosran  Almogaver,  Juan,  span.  Dichter, 
geb.  um  1490  zu  Barcelona;  sehr.  ,Hern 
und  Leander1  nach  Musäus,  führte  das  So- 
nett nnd  die  Kanzone  (nach  petrarkischem 
Master),  wie  auch  (durch  sein  Gedicht , Reich 
der  Liebe“)  die  Ottave  rime  in  Spanien  ein; 
f 1542.  .Obras1  (1543  n.  öfter). 

Bosch,  s.  Hersogenbusch. 

Bosch  (Bos),  1)  Hieronymus,  holländ.  Ma- 
ier, geb.  1470  in  Herzogeubusch,  lebte  meist 
in  Spauieu,  f 1530.  Abenteuerlich-phantast. 
Bilder,  Teufelsgeschiclitea  (z.  B.  die  Hölle, 
im  berliner  Museum).  — 2)  Hieronymus  de  11., 
holländ.  Philolog , geb.  23.  März  1740  zu 
Amsterdam,  t 1.  JuDi  1811  als  Kurator  der 
Universität  Leyden.  Der  ausgezeichnetste 
lat.  Dichter  der  nonern  Zeit.  Sehr.  ,Poo- 
mata1  (2.  Aufl.  1808);  , Anthologie  graeca“ 
(1795—1810,  5.  Bd.  von  Lennep  1822). 

Bosch  van  Haag,  s.  Haag. 

Bosco  (Onrin) , Dorf  im  Kanton  Tessin, 
im  Rovauatlial,  800  (deutsch  redende)  Ew. 
Holzschnitzerei.  Pass  (Furca  di  B.)  nach 
dem  Fornrnzzathal  in  Piemont. 

Bosco  tre  case,  Stadt  bei  Neapel,  am 
Vesuv,  9163  Ew.  Waffenfabrik. 

Boslo,  Frang.  Joe.,  Baron,  franz.  Bild- 
hauer, geh.  19.  März  1769  za  Monaco,  + 29. 
Juli  1845  als  Direktor  der  Akademie  der 
schönen  Künste  zu  Paris.  Werke:  dieHaupt- 
rellefa  an  der  Vendömosänle , anmuthige 
mytli.  Darstellungen , Porträtflgnren , treffl. 
Büsten  (Heinrich  IV.,  Napoleon  I.)  u.  a. 

Boskei  ( Bosquct,  fr.),  Lustwäldchen,  klei- 
nes Gehölz  in  engl.  Gartenaulagen. 

Boskowitz,  gewerbsame  Stadt  im  mähr. 
Korn.  Brüuu,  8907  Ew.  (zur  Hälfte  Juden). 

Bosna,  rechter  Nebenfluss  der  Save,  ent- 
springt am  Smodlin  in  Bosnien,  nimmt  die 
Kriwnja,  Jalla  etc.  anf,  mündet  bei  Lukatsch; 

Bosna-SeraJ,  Stadt,  s.  Strajewo.  [30  M. 

Bosnlaken,  die  Einwohner  Bosniens;  un- 
ter Friedrich  II.  leichte  Reiterei  in  Preussen. 

Bosnien  (Bosna),  nordwestlichste  Prov.  der 
om-op.  Türkei,  das  elgentt.  IJs,  Türk.-Kroatien 
und  die  Herzegowina  umfassend,  1060  QM. 
mit  l,100,12GEw.  Der  südl.Theil  nngeheures 
Hochplateau  mit  6 — 7000'  h.  Gebirgen,  der 
N.  (mit  den  Flüssen  Bosna  nnd  Verbas)  all- 
mälillg  zur  Ebene  der  Save  und  Unna  ab- 
fallend. Viehzucht;  Wald,  Obst  und  Wein. 
Dio  metall.  Scii atze  an  Gold,  Silber  etc. 
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Bosporus  • 

liegen  unbenutzt;  nur  auf  Elsen  wird  gebaut. 
Von  der  Bevölkerung  sind  etwa  öl°o  Grie- 
chen, 32%  Türken,  15%  Kathol.,  11%  Zi- 
geuner; die  Hauptmasse  reine  Bosniaken  (zum 
serb.  Volksstamm  gehörend) ; ilire  Sprache 
rein  und  sciiöu  erhalten.  Fertigung  von 
Waffen,  Lederwaareu,  Wolizeugen.  Haupt- 
stadt Serajowo.  — B.  gehörte  im  12.  und 
13.  Jalirh.  zu  Ungarn,  kam  1339  an  den 
«erb.  König  Stephan,  war  nach  dessen  Tode 
kurze  Zeit  selbständig  unter  dem  Ban  Twnrt- 
ko,  der  1370  deu  Köuigstltel  atinahm,  ward 
1401  den  Türken  zinsbar,  1528  türk.  Provinz. 

Bosporus  (Thracischer  B. , a.  Q.) , die 
Meerenge  vou  Konstantinopel.  Cimmerischer 
B.,  die  Strasse  von  Feodosla.  Zu  beiden 
Seiten  des  letztem  erstreckte  sich  das 
bosporaniiehe  Reich,  500  v.  Chr.  gegründet, 
später  deuScytiien,  nach  dieseu  Mlthridates 
zinsbar , dann  Theil  des  oström.  Keiohs, 
schliesslich  von  deu  Tataren  erobert. 

Bosquet  (spr.  Boskeli),  Pierre  Francoil 
Jo».,  franz.  Marschall,  geb.  8.  Nov.  1810  zu 
Mont-  de  - Marsan  Im  Depart.  Landes,  trat 
i-Sl  in  die  algiersciie  Armee,  ward  Aug. 
1848  Brigadegeueral  und  Kommandant  zu 
Mostagauem,  focht  1851  mit  Auszeichnung 
gegen  die  Kahylen , kelirto  Endo  1853  als 
llivisiousgenernl  nach  Frankreich  zurück. 
Beim  Ansbruch  des  oriental.  Kriegs  mit 
dem  Oberbefehl  über  die  zweite  Infanterie- 
division betraut,  half  er  weseutlich  zum 
Sieg  an  der  Alma  und  bei  Inkerman, 
sowie  an  der  Erstürmung  des  Malakow  mit, 
U.  Febr.  1856  zum  Senator,  18.  März  zum 
Marschall  uud  1858  zum  Kommandanten  des 
Süriwestens  ernannt;  f 5.  Fehr.  1861. 

Bossage  (fr.,  spr.  Bossahsch),  Mauer  mit 
rauh  hervorragenden  Steinen. 

Bosse  (Rondebosse,  Bildh.) , freistehende 
runde  Figur,  Im  Gegensatz  zu  don  Relief- 
üguren.  Rossiren,  einen  Gegenstand  in  Thon, 
Wachs  etc.  mittelst  kleiner  Stäbchen  vou 
llolz  oder  Bein  (Botsirgriffel)  nachbilden. 

Bossl,  1)  Giuseppe  Carlo  Anrelio,  Baron  de 
B.,  ital.  Dichter,  geb.  15.  Nov.  1758  zu  Turin, 
unter  Napoleon  Verwalter  vou  Piemont, 
später  Präfekt  im  Depart.  Ln  Manche; 
seit  1815  im  Ruhestand ; f 20-  Jan.  1823  zu 
Paris.  Schi-.  Dramen  und  lyr.  Gedichte 
(bos.  Oden).  Auswahl  2.  Aull.  1816,  3 Udo. 
— 2)  Giuseppe,  ital.  Maler,  geb.  11.  Aug. 
1777  zu  Busto-Arsizio  (Mailand);  f 1816. 
Treffl.  Kopie  von  Leonardos  Abendmahl. 

Bossiren,  s.  Bosse. 

Bossnet  (spr.  -süä),  Jacques  Benigne,  franz. 
Kauzeiredner,  geb.  27.  Sept.  1627  zu  Dijon, 
ward  1670  Erzieher  des  Dauphin,  1681 
Bischof  von  Moanx,  verfasste  die  vier  Ar- 
tikel betreffend  die  Freiheiten  dergalllkan. 
Kirche,  ward  1697  Staatsrath;  -J-  12.  April 
1704  zu  Meaux.  Vorf.  vieler  Streitschriften 
gegen  die  Protestanten,  auch  Gegner  F6nä- 
lons.  Sehr.  ,Histoiro  des  varintinns  des 
tgllses  protestantes1  (1688,  2 Bde.);  ,Disc.onrs 
sur  l’hist.  universelle,  jnaqu’  ä l’empire  de 
Charlemagne'  (1681;  deutsch  von  Gramer  mit 
Fortsetzung  1757—86,  7 Bde.);  Werke  (n.  A. 
1859  —65,  80  Bde.).  Biogr.  von  Bauten,  übers. 
Ton  Feder  (1820  f.,  4 Bde.);  Riausne  (1869—  70). 


— Botanik. 

Bostandftclil  (türk.,  d.  i.  Gartenwache),  die 
militär.  orgauisirte  Serail  wache  des  Sultans. 
Bostandschibuschi  , der  Kommandant  ders. 

Boston  (spr.  Bast’u),  1)  Hufeustndt  in  der 
engl.  Grafsch.  Lincoln,  unweit  der  Whlte- 
niÜHdung,  14,712  Ew.  — 2)  Hauptstadt  von 
Massachusetts  (Nordamerika),  an  der  Boston- 
bai, (1870)  250,526 Ew.  (etwa  30,000  Deutsche); 
grosser,  stark  befest.  Hafeu,  Werfte,  sehr 
beträchtl.  Handel,  hes.  nach  Ostindien  (u.  A. 
mit  Eis,  jährl.  4 Mltl.  Ctr.  Ausfuhr),  treff- 
liche und  zalt (reiche  wisseuschaftl.  An- 
stalten, bedeutende  Presse  (die  älteste  Nord- 
amerikas). Franklins  Geburtsort.  Gegr. 
1630.  Erster  Ausbruch  der  Revolution  1773. 

— 3)  Stadt  iu  der  Republik  Liberia  (Ober- 
guinea); Kolleg,  Bibliothek  etc. 

Bostra  (a.  G.) , Stadt  im  peträischen 
Arabien , von  Alexander  d.  Gr.  wie  von 
Jud.Makkabäus  (150  v.  Chr.)  erobert,  später 
Hauptst.  der  röm.  Prov.  Arabien,  auch 
Bischofssitz  (244  das  bostranische  Koncil  geg. 
die  Berylllaner) ; jetzt  llotra  in  Hauran. 

Bo  sw  eil  (spr.  Bossuel),  1)  James,  engl. 
Schriftsteller,  geh.  29.  Okt.  1740  zu  Edin- 
burgh, lobte  später  zu  London;  f 19*  Hai 
1795.  Sehr.  ,Life  of  S.  Johnson*  (1791  u.  öfter). 

— 2)  Alex.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1775,  »eit 
1821  Barouet,  f 20.  März  1822;  Verf.  vieler 
volksthüml.  scliott.  Lieder  (, Songs,  ebiefly 
in  scotish  dialect*,  1803),  Herausgeber  meh- 
rerer Werke  der  ältern  scliott.  Literatur. 

Bosirellia  Roxb.,  Pflanzeugattuug  der  Bur- 
seraceen,  balsamische  Holzgewächse.  B. 
papyrifera  Höchst.,  B.  floribuuda  Royle, 
Waldbaum  fm  NO.  Afrikas,  B.  snera  ».  np . 
an  der  mittleren  Südostküsto  Arabiens 
liefern  den  Weihrauch;  B.  sorrata  Roxb.  in 
Vorderindien  den  indischen  Weihrauch. 

Bosurorth  (spr.  Bossuördh  , Market- B.), 
Marktfl.  iu  der  engl.  Grafschaft  Leicester; 
liier  22.  Aug.  1485  Schlacht , iu  welcher 
Richard  III.  Krone  und  Lehen  verlor. 

Bota  (Both),  Mass  für  span.  Weine,  in 
Danzig  = 2 üxhoft  =412,2  Liter;  iu  Ham- 
burg das  B.  Sekt  = 120—130  Stübchen,  das 
B.  Malvasier  = 140  Stübchen ; iu  Riga  das 
B.  spau.  Sekt  = 12  Anker  = 459  Liter;  in 
Malaga  = 80  Arrobas  = 484,1  Liter. 

Botanik  (gr.),  Pflanzenkunde,  liut  die  Er- 
forschung des  Pflanzenreichs  nach  allen  Be- 
ziehuugon  zur  Aufgabe,  zorfällt  iu  reine 
(wisseuschaftl.)  uud  angewandte  B.,  erster© 
wieder  iu  allgemeine  und  specielle.  Jene  be- 
handelt die  den  Pflanzou  als  solchen  ge- 
meinsamen Bildungsgesetze  und  Lebonser- 
scheinungeo ; diese  betrachtet  die  olnzolnon 
Pflanzou  formen  in  ihrer  Eigentümlichkeit 
und  nach  ihren  gegenseitigen  Beziehungen. 
Die  allgom.  B.  umfasst:  die  Morphologie, 
d.  h.  die  Lehre  von  der  anssern  Gestalt  und 
Bildung  der  Organe  (nebst  Terminologie),  die 
Anatomie,  Phytotoniio  oder  Histologie,  tl.  h. 
die  Lehre  vom  Innern  Bau  der  Organo,  die 
Pflanzouchemie , d.  h.  Lehre  vou  der  stoff- 
lichen Beschaffenheit  der  Pflanzonsnbstanz, 
und  die  Physiologie,  Phytouomie,  d.  h.  die 
Lehre  von  deu  Lebens  Vorrichtungen  (nebst 
P&thologio,  d.  h.  der  Loli  re  vou  den  Krank- 
heiten aor  Pflanzen).  Die  specielle  B.  um- 
21* 
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fasst:  die  Pflanzeubeschrcibung  (deskriptive 
B.),  die  Systemkuude  (Taxonomie)  und  die 
Pflanzengeographie.  Oie  angewandte  B.  be- 
schäftigt sich  mit  den  Beziehungen  des 
Pflanzenreichs  zun»  prakt.  Leben  (medici- 
niaobe,  Forst-,  ökonomische,  industrielle, 
Gartonbotanik).  Die  ersten  Pflauzenkuudigen 
waren  die  Rhizotomen  oder  Sammler  von 
Arzneikräuteru.  Aristoteles  beschäftigte  sich 
zuerst  wissenschaftl.  mit  den  Pflanzen.  Die 
ältesten  botan.  Schriften  röhren  aber  von 
Theophrast  und  Dioscorides  her.  Letzterer 
blieb  Autorität  bis  auf  Otto  Brunfels  (1530), 
welcher  genaue  Beschreibungen  vaterläud. 
Pflanzen  nebst  Abbild,  lieferte.  Gesner  und 
Cäsalpinus  benutzten  zuerst  die  Befruch- 
tungsorgane zur  Klassiflkation,  während  Lo- 
belius  1570  zuerst  natürl.  Familien  aufstellte. 
Zu  Ausgang  des  16.  Jahrli.  wurden  die  ersten 
botan.  Gärten  angelegt.  Die  Gebr.  Bauhin 
machten  sich  nm  Beschreibung  und  Syste- 
matik verdient;  Grew  (1670),  Malpiglil  (1671) 
und  Leeuweuhoek  (1675)  studirten  den  Bau 
der  Pflanzen  mit  dem  Mikroskop.  Hnles 
(1787)  machte  Versuche  über  das  Aufsteigen 
des  Saftes.  Tournefort  (1719)  begründete  ein 
neues  System  und  führte  den  Gattungsbegriff 
ein.  Zahlreiche  Reisen  vermehrten  das  be- 
kannte Material,  welches  Linnö  durch  ge- 
regelte Nomenklatur,  streng  wissenschaftl. 
Charakteristik  und  durch  sein  Sexualsystem 
beherrschen  lehrte.  Int  Gegensatz  zu  ihm 
stellte  Jussieu  sein  natürliches  System  anf 
(1789),  welches  die  Basis  weiterer  Bestre- 
bungen wurde,  so  von  Decandolle  (1813), 
Oken  (1821),  Reiclienbacli  (1828),  Endlicher 
und  Unger  (1838),  Willkomm  (1854).  Docan- 
dollo  und  Brown  lehrten  die  Einheit  in 
der  Mannichfaltigkcit  der  Pflauzeuorgaue 
und  ihrer  Formen  kennen.  Anatomie  und 
Physiologie,  durch  Mirbel  und  Treviranus 
wieder  aufgenommen,  wurden  durch  Meyen, 
Brongniart,  Mohl,  Unger,  Schleiden,  Schacht, 
Nägeli,  Hofmeister,  do  Bary,  Sachs  u.  A. 
ausserordentlich  gefördert  und  nehmen  ge- 
genwärtig das  grösste  Interesse  ln  Anspruch. 
A.  v.  Humboldt  begründete  die  Pflanzen- 
geograpble,  seitdem  durch  8chouw  , Wahlen- 
herg,  Meyen,  Grlsebach  ausgebildet,  während 
Brongniart,  Unger,  Göppert,  Heer  die  Ge- 
schichte des  Pflanzenreichs  erforschten. 
Lehrbücher  der  B.  von  BischoJ'  (1834—39, 
3 Ude.),  Decandolle  (1824  —64,  15  Bde.),  Juttieu 
(1835  , 9.  Aufl.  1867),  Endlicher  und  Unger 
(1843),  Schleiden  (4.  Aufl.  1861),  K Utting  1851  — 
1852, 2 Bde.),  SucAs(2.Aufl.  1870),  TAom(f(1869). 

Botanybai,  Meerbusen  an  der  Ostküste 
Australiens,  südl.  von  Sidney. 

Botanybaiharz,  s.  Gummi,  australiichei. 

Botarga  (fr.  boutarge,  spr.  butarsch),  gesal- 
zener und  in  Essig  eingelegter  Rogen  der 
Meeräsche  und  des  Sanders,  Ausfuhrartikel 
der  Provcuce,  Sardiniens,  Dalmatiens  und 
Alexandrias.  (rum  Transport  des  Weins. 

Botas  (span.),  bocklederne  Weinschläuche. 

Both,Jn'irici  und  Jan,  zwei  nieder!. Maler, 
aus  Utrecht,  geh.  1609  und  1610,  Schüler  Alhr. 
Bloemerts,  gingen  nach  Rom,  wo  sich  der 
Aoltere  der  Porträt-  und  Genremalerei  wid- 
mete, der  Jüngere  bes.  ln  der  Land  Schufterei 


Bottesini. 


Ausgezeichnetes  leistete.  Andries  »rlrank 
1650  in  Venedig;  Jan  t 1650  zu  Utrecht. 

Bothnia  (lat.),  im  Mittelalter  die  Küsten- 
länder des  bottnischeu  Meerbuseus. 

Bothwell  (spr.  Bassuell),  Dorf  in  der 
Schott.  Grafsch.  Lanark,  amOlyde;  Ruinen 
des  Schlotte»  B.,  wohin  Bothwell  die  Maria 
Stuart  entführte.  An  der  II. brücke  wurden 
91.  Juni  1679  die  Schott.  Covenanters  von 
den  Königlichen  besiegt. 

Botokuden  , wildes  ludianervolk  in  Bra- 
silien , zwischen  Rio  Doce  nnd  Rio  Pardo. 

Botoschan!  , Stadt  in  der  Moldau , am 
Finne  B-,  27,147  Ew.,  bedout.  Handel. 

Botschafter,  a.  Getandle. 

Botschka,  Tonne,  russ.  Flüssigkeitsmass, 
491,96  Liter  = 429,64  pr.  Quart. 

Bott«  (Fass),  Weinmass,  ln  Rom  =:  16 
Barill  — 933,44  Liter ; in  Venedig  — 5 Bi- 
gonze  = 643,86  L. ; in  Spanien  = 30  Cau- 
taros  = 484,11  L. 

Botta,  1)  Carlo  Giuseppe  Guglielmo  , ital. 
Dichter  und  Geschichtschreiber,  geb.  6.  Nov. 
1766  zu  San  Giorgio  del  Canavese  im  Piemon- 
tesischen,  1800  Mitglied  der  piemontesischeu 
Consulta,  dann  des  gesetzgebenden  Körpers 
zu  Paris,  nach  der  Restauratiou  der  Bour- 
bonen Rektor  der  Akademie  zn  Rouen; 
t 10.  Aug.  1837  zu  Paris.  Sehr.  .Storia 
d'Itaiia  dal  1789  al  1814‘  (1824;  deutsch  von 
Füriler  1827  - 31,  8 Bde.);  .Storia  dTtalin 
dal  1490  al  1814‘  (1832  , 90  Bde.,  enthaltend 
Gu!cciardini9  Werk  1490—1534,  B.s  Forts, 
dess.  1535  — 1789  und  die  .Storia  d'Itaiia1); 
das  Epos  ,11  Camillo  o Vejo  conquistata1 
(1816).  Biogr.  von  Dioniiotti  (1868).  — 2) 
Faul  Emil,  Sohn  des  Vor.,  ber.  Reisender, 
geb.  um  1805,  machte  eine  Reise  um  die 
Welt,  nahm  1830  von  Aegypten  aus  als  Arzt 
an  einer  Expeditiou  nach  Senaar  Theil,  be- 
reiste 1837  Arabien;  ward  später  als  fraoz. 
Konsularagent  nach  Mossul  gesendet,  wo  er 
1843  Ausgrabungen  begann  und  die  Ruiucn 
von  Nlnivoh  entdeckte;  seit  1847  frans.  Ge- 
neralkonsul in  Jerusalem,  seit  1857  zu  Tri- 
polis; t Anfangs  April  1870  zu  Acheres  bol 
Poissy.  Sehr.  .Relation  d’un  voyage  dans 
l’Yömen*  (1841)  und  , Monument  de  Ninivö1, 
Prachtwerk  mit  Zeichnungen  von  Flandiu 
(1846—50,  5 Bde.),  für  die  assyr.  Alterthums- 
kuude  sehr  wichtig. 

Bottelier  (fr.),  Speisemeister,  vertheilt 
die  Lebensmittel  an  die  Mannschaft  der 
Schiffe  in  der  Bottlerei  (Speisekammer)  und 
hat  dio  Aufsicht  über  dies  Lokal. 

Botten,  früher  Name  der  Küstengegenden 
am  bottn.  Meerbusen:  Wetterbotten  (dio 

jetzigen  schwed.  Läns  Pitei  n.  Umei)  nnd 
Osterbolten  (diefimi.  Küste  Wasau.  Uleaborg). 

Bottendorf,  Dorf  im  prenss.  Regbz.  Merse- 
burg, an  der  Unstrut,  1066  Ew.  Salpeter- 
nnd  Kupfergruben. 

Bottensee , See  im  schwed.  Län  Marie- 
stad, bei  Karlsborg,  mit  dem  Wetternsoe  ln 
Verbindung  stehend. 

Bottesini,  Giovanni,  Virtuos  auf  dem 
Kontrabass,  goh.  1823  in  Crema,  bereiste 
Amerika  und  England,  seit  1863  Kapell- 
meister ln  Barcelona.  Auch  Komponist 
(Koncerte,  Opern,  Quartette). 


Bottiäa  — Bouille. 
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Bottläa  (a.  G.)t  Land  sch.  im  südl.  Mnce- 
donisu,  mit  deu  Städten  Ichnä  und  Pella. 

Botticelli,  Sandro,  9.  Filipepi. 

Bottlerei,  s.  Bottelier. 

Bottnischer  Meerbusen,  der  nördlichste 
TUeil  der  Ustsee,  zwischen  Schweden  und 
Finnland,  80  Meil.  laug,  80  — 30  Meil.  br., 
bis  50  Faden  tief,  mit  zahllosen  Eilanden, 
Klippen  (Scheeren)  u.  Sandbänken  bedeckt. 
Der  aüdl.  Theil  Botten  -Haftet , der  nördl. 
Botten-  Vikm,  dazwischen  dieQuarkeustrasse. 

Hott  war,  Stadt,  a.  Grossbottvar. 

Botzärls  ( Boaarie) , Marko , Held  des 
griech.  Freiheitskampfes,  geh.  uni  1786  aus 
uiucr  her.  Suliotenfaniilie,  nahm  1822  ruhm- 
vollen Antheil  am  griech.  Aufstand;  t ver- 
wundet Aug.  1823  zu  Missolunghl.  Noch 
jetzt  in  Liedern  gefeiert.  Sein  Bruder  Kost« 
B.,  ebenfalls  griech.  Freiheitskämpfer,  f 
13.  Nov.  1853  in  Athen  als  General  und 
Senator.  Markos  Sohn,  Dimitri  B.,  Oberst, 
war  seit  83.  Juni  1859  Kriegminister. 

Botzen  (Boten,  ital.  Bolzano),  Stadt  in 
Tirol,  Kr.  Brüten,  in  herrl.  Lage,  am  Ein- 
fluss der  Talfer  in  die  Eisack,  8103  Ew. 
Dom ; bed.  Handel.  1809  erstürmt. 

Boucanlers  (fr.),  s.  Flibustier. 

Bouchäln  (spr.  Bnschang),  feste  Stadt  im 
franz.  Dep.  Nord,  an  dar  Schelde,  1246  Ew. 

Bouchardon  (spr.  Buscbardong) , Edmc, 
franz.  Bildhauer,  geb.  29.  Mai  1698  zu  Chau- 
mont,  f 27.  Juli  1768  zu  Paris.  Hauptwerke 
die  Fontaine  des  Grenelles  in  Paris  und  die 
(1792  zertrümmerte)  Reiterstatue  Ludw.  XV. 

Bouchardy,  Joseph,  franz.  Bühnendichter, 
geb.  1810  zu  Paris,  sehr,  gemelnschaftl.  mit 
£.  Daligny  8pektakelstücke  für  die  lloule- 
vardtheater:  ,Gaapard  le  pfclieur'  (1837), 
,Le  Sonneur  de  St.  Paul*  (1838),  ,I,aznre  le 
pätre'  (1810)  u.  a.,  die  grossen  Beifall  fandeu ; 
t 28.  Mai  1870. 

Boncher  (spr.  Bnschöh),  1)  Francois,  franz. 
Maler,  geb.  29.  Sept.  1703  zu  Parts,  t »0.  Mai 
1770;  äusserst  fruchtbar,  zu  seiner  Zeit  dar 
, Maler  der  Grazien'  genannt.  — 2)  Alexandre 
Jean,  her.  Violinist,  goli.  11.  April  1770  in 
Paris  , war  von  1797  — 1804  ln  Madrid  , be- 
reiste Italien  , Deutschland  , England  und 
Russland ; + 27.  Dec.  1861  in  Paris. 

Bouches  du  Rhone  (spr.  Busch  dü  Rohn), 
franz.  Depart.,  s.  Bhonemiindungen. 

Bouchct  (spr.  Buscheh),  t'r&Uric  Jules, 
Architekt  lind  Zeichner,  geb.  1799  zu  Paris, 
beaufsichtigte  1829—37  deu  Bau  der  grossen 
Bibliothek  , 1842  — 43  des  napoleou.  Grab- 
monnments  im  Invalidendom;  f 22.  Jan. 
1860.  Aquarellen  antiker  Bauten. 

Bouclcault  (spr.  Busikoh) , Dion , engl. 
Bühnendichter  11.  Schauspieler,  geb.  26.  l>ec. 
1822  zu  Dublin,  franz.  Abkunft,  bereiste 
seit  1853  Nordamerika,  lobt  seit  1860  wioder 
in  England.  Unter  seineu  zahlr.  Theater- 
stücken am  beliebtesten  das  Lustspiel  .Lon- 
don Assuranoe'  (1841)  und  die  Schauspiele 
,ColIeen  Bawn'  (dem  irischen  Volksleben 
entnommen)  uud  ,The  Uctoroon*  (das  ame- 
rikan.  Sklavenleben  behandelnd,  1861). 

Boudoir  (fl r.,  spr.  Budoahr),  Schmoll- 
winkel; kleines  Damenzimmer. 

Boudry  (spr.  Bud-),  Stadt  im  Kanton 


Neuenbürg,  unweit  des  neuenburg.  Sees,  an 
der  Reuse,  1530  Ew.  Trefflicher  llothweln. 

Bonet  - Willaumez  (spr.  Buäh  -Willjomeh), 
Louis  Edouard  , Graf,  franz.  Admiral , geh. 
21.  April  1808  bei  Toulon,  ward  1844  Lluien- 
schifTskapltän  nnd  Gouverneur  der  franz. 
Besitzungen  am  Senegal , leitete  1849  den 
Transport  der  franz.  Truppeu  nach  Rom, 
1854  als  Ooutrcadmiral  die  Ausschiffung 
der  franz.  Truppen  11.  Sept.  1854  ln  der 
Kalamltabai,  war  beim  Angriff  der  alliirten 
Flotten  auf  Sebastopol  bot  heiligt,  erhielt 
1859  das  Kommando  über  das  Beiagernugs- 
geschwader  im  adriat.  Meere,  ward  1860 
Viceadmiral,  1865  Senator,  Juli  1870  mit  dem 
Oberbefehl  über  das  in  die  Ostsee  gehende 
Panzergeschwador  betraut,  legte  ihn  Okt. 
nieder.  Sehr.  ,La  hotte  franfaise  et  les 
colonies  enl852*  (1S55)  u.  A.;  + 8.  Sept.  1871. 

Boufarlk,  alter  arub.  Markt  in  der  ProV. 
Algier,  in  der  Metidscba,  7265  Ew. 

Bougalnvlile  (spr.  Bugäugwili),  Louis  An- 
toins  de  , her.  franz.  Seefuhrer,  geh.  11.  Nov. 
1729  zu  Paris,  fungirte  seit  1756  iu  Cunada 
als  Adjutaut  des  Marquis  von  Montcalm, 
machte  15.  Dec.  1766  bis  16.  März  1769  eine 
Reise  um  die  Erde , befehligte  im  nord- 
amerikan.  Krieg  mehrere  Linienschiffe, 
wurde  1780  Mar6chal-de-camp  in  der  Land- 
arinee,  lebte  nach  dem  Aasbruch  der  Revo- 
lution zurückgezogen ; f 31.  Aug.  1811.  Sehr. 
,Description  d’un  voyag»  autour  du  monde' 
(1771-72,  2 Bde.,  n.  A.  1861;  deutach  1783). 

Boughton  (spr.  Bulit’n),  nordamerlkan. 
Maler,  aus  Albany  gebürtig,  verweilte  1860 
längere  Zeit  in  der  Bretagne.  Landschaften 
(Winterzwialioht)  und  Genrebilder  (Gang 
durcli  deu  Roggen,  Weihuacbtsmesse  etc.). 

Bougie  (fr.,  Ferse),  cyllndrisches  Stäbchen 
zur  Erweiterung  von  Kanälen , z.  B.  der 
Harnröhre , entweder  aus  Wachs , Kaut- 
schuk etc.  (elastische  B.)  oder  aus  Metall. 

Bouguer  (spr.  Bugliä),  Herr«,  franz. 
Mathematiker  und  Astronom,  geb.  16.  Fahr. 
1693  zu  Croisio  in  der  Bretagne,  mass 
1735—42  mit  Godin  und  Condamine  einen 
Meridiangrad  iu  Peru,  stellte  Untersuchun- 
gen au  über  die  Intensität  des  Lichts  , er- 
fand das  Heliometer ; f 15.  Aug.  1758.  Sehr. 
.Thöorie  de  la  tiguro  de  la  terre'  (1749); 
.Traltö  d’nptique  sur  la  gradation  de  la 
1 Miniere'  (horanag.  von  Lacaille  1760);  ,TraitS 
de  navigation1  (2.  Aull,  von  Lacaille  1769). 

Bouguereau  (spr.  Buglioroh) , William 
Adolphe , franz.  Maier,  geh.  1824  zu  La  Ro- 
chelle,  Schüler  Picots,  lebt  in  Paris.  Kirchen- 
ansichten, Genrebilder,  Porträts  etc.,  Wand- 
malereien im  pompejau.  Geschmack. 

Bonilhet  (spr.  Buileli),  Louis,  franz. 
Dichter,  geh.  1824  zu  Cany  (Dep.  Nieder- 
seine), lebte  seit  1851  in  Paris.  Sehr,  die 
Gedichte  .Melaims'  (Gemälde  ans  dem  alt- 
röm.  Leben)  und  ,Les  fossiles'  (1866) , die 
Dramen  , Madame  de  Montarcy',  ,H6line 
Peyrou*  (1856),  .L'oncle  Million'  (1861), 
, Doloräs'  (1862)  u.  A.  ; t 19.  Juli  1870. 

Bouille»  la  (spr.  Bull]),  Dorf  bet  Konen, 
an  dor  Seine,  652  Ew.  Ruine  des  Schlosses 
von  Robert  dom  Teufel  (3.  Dec.  1870  von 
den  Preussou  vorübergehend  besetzt). 
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Bouille  — Bourbaki. 


Boulllp  (spr.  Buljö),  Front . Claude  Anour , 
Marquis  de  , frnnz.  Guneral , geb.  19.  Nov. 
1739  auf  dem  Schlosse  Cluzel  in  der 
Auvergne,  ward  17C8  Gouverneur  ln  West- 
Indien  und  Genernllieutetiant,  1787  und  1788 
Mitglied  der  Notahein,  1790  General  eu  chef 
der  Annee  von  der  Maas,  Saar  u.  Mosel.  In 
den  Plan  zur  Flucht  des  Königs  aus  Paris 
eingeweiht,  eilte  er,  nachdem  der  König 
zu  Varennes  ungehalten  worden,  mit  dem 
Regiment Royal-Allemand  zu  desson  Rottung 
herbei,  kam  aber  zu  spät  und  musste  mit 
seinem  Stab  ln  die  Österreich.  Niederlande 
fliehen.  Seit  1791  ln  Diensten  Gustavs  III. 
von  Schweden,  trat  er  nach  Ermordung  des- 
selben in  das  Corps  des  Prinzen  von  Condö; 
1 14.  Nov.  1800  in  London.  Sehr.  .Mämoires 
sur  la  Involution  frnnfnise1  (engl.  1797; 
deutsch  1798;  Ranz.  1801,  n.  A.  1859). 

Bonlllcr  (spr.  Bulljeli),  Francisque,  franz. 
Philosoph,  geb.  12.  Juli  1813  zu  Lyon,  ward 
1839  Prof.,  1856  Präsident  der  kaiserlichen 
Akademie  das.  8clir.  ,Histoiro  et  critique 
du  Cartöslanismo*  (1812);  ,IIist.  de  la  phll. 
cartäsienne*  (1854,  2 Bde.);  ,De  l’unitö  de 
Tarne  pensanto  et  du  principe  vital1  (1858). 

Bouillon  (ft-.,  spr.  Bulljong),  Fleisch- 
brühe, mehr  Reiz-  als  Nahrungsmittel. 
Nährende  B.  für  Kranke  nach  Liebig  aus 
>/s  Pfd.  zorhacktom  Fleisch,  4 Tropfen  Salz- 
säure, tyj  — 1 Quentchen  Kochsalz  und  1 Vs 
Pfd.  destlllirtem  Wasser  kalt  zu  bereiten. 

Bouillon  (spr.  Bulljong,  dontsch  Beuli»), 
Stadt  im  bolg.  Luxemburg,  an  der  Semoy, 
2765  En',;  Schloss  Gottfrieds  von  B.  (s.  d.). 

Bouillontafeln  , Suppentafeln , Tafel- 
bouillon, eingedampfte  fettfreie  Fleisch- 
brühe , vom  Fleischextrakt  (s.  d.)  durch 
Leimgchalt  unterschieden. 

Boullly  (spr.  Bulji),  Jean  Ficolas,  franz. 
Bühnendichter,  ghb.  1763  zu  Coudray  bei 
Tours,  f 24-  -April  1842  zu  Paris.  Vcrf. 
der  bekannten  Stücke  ,L’abb4  de  l’Epöe* 
deutsch  vou  Kotsebus  1800) ; ,Les  donx 
Jonrnöes1  (, Der  Wasserträger1 , komp.  von 
Chcrubini),  .Fanchon1  (deutsch  von  Kotsebne 
1805),  ,Les  deux  pöres1  (deutsch  von  Hell 
1808),  , Madame  de  8eviguö‘  (deutsch  von 
Ifflund  1809);  sehr,  ausserdem  die  oft  auf- 
gelegten .Oontes  oflerts  anx  enfants  de 
France“  und  , Conseils  ä ma  Alle1. 

Boulanger  (spr.  Bnlangscheh) , 1)  Louis, 
franz.  Maler,  geh.  1807  in  Piemont,  j-  1867 
als  Direktor  des  Museums  zu  Dijon.  Nam- 
hafter Vertreter  der  Romantik,  ungewöhn- 
liche erschütternde  Wirkungen  erstrebend. 
Mazeppa,  Judith,  Lucr.  Borgia,  Romeo  und 
Julie  u.  A.  Anch  troffl.  Porträts.  — 2)  Ru- 
dolphe, franz.  Maler,  geb.  1824,  lebt  in  Paris; 
behandelt  meist  autike  und  oriental.  Stoffe. 

Boulay  de  la  JNeurthe  (spr.  Buläh  d’la 
Morth),  1)  Antoine  Jqcques  Claude  Joseph, 
Graf,  fTanz.  Staatsmann,  geb.  12.  Febr.  1761 
zu  Chaumousey  in  den  Vogeson , 1797  Mit- 
glied des  Raths  der  Fünfhundert,  nach  dem 
Staatsstreich  vom  18.  Brnmaire  Präsident  der 
legislativen  Sektion  des  Staatsratlis,  wesent- 
lich bothefligt  an  der  Redaktion  des  Code 
clvile,  1814  Mitglied  des  Rogentschaftsraths ; 
t 4.  Febr.  1840  zu  Paris.  Sobr.  .Tableau 


politlque  des  r£gnes  de  'Charles  II  et  de 
Jacqnes  II1  (1818,  2 Bde.)  U.  A.  — 2)  Henri, 
Sohn  des  Vor.,  geb.  15.  Juli  1797  zu  Paris, 
ward  1837  Mitglied  der  Kammer,  1848  der 
Nationalversammlung,  gemässigter  Republi- 
kaner, 20.  Jan.  1849  zum  Vicepräsidcnten 
der  Republik  erwählt,  fügte  sich  iu  den 
Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851,  nahm  daun 
Theil  an  der  sogen.  Konsultativkommission, 
ward  1852  Senator;  + 24.  Nov.  1858  zu  Paris. 

Boulevard  ( Boulevart , fr.,  spr.  BuTwalir), 
eigeutl.  Bollwerk,  in  Frankreich  dieWällo 
vormals  befestigter  Städte,  welche  nach 
ihrer  Abtragung  und  nach  Ausfüllung  der 
dazu  gehörigen  Gräben  ln  Promenadeuwege 
verwandelt  sind.  Ber.  die  B.s  von  Paris. 

Boulogne  (spr.  BulonJ),  Marktfl.  südwesll. 
bei  Paris,  au  der  Solne,  17,343  Ew.  Roth- 
schilds Schloss.  Dabei  das  bouloqnsr  Kätz- 
chen (Bois  do  B.) , roizender  Park  mit  dem 
Hippodrom  und  Akklimatisationsgärten. 

Boulogne- sur- nier  (spr.  BulonJ-sür-mähr, 
das  alte  Gesoriacum,  später  Bononia),  feslu 
Seestadt  im  franz.  Deport.  Pas  de  Calais, 
an  der  Mündung  der  Liane,  40,251  Ew., 
Hafen,  Seebäder,  starke  Fischerei,  bedeut. 
Handel.  Dabei  die  157'  h.  Marmorsäule  zu 
Ehren  Napoleons  I.  Ludwig  Napoleons  ver- 
fehlte Expedition  6.  Aug.  1840. 

Boultou  (spr.  Bohlt'n) , Matthe so  , eugl. 
Mechaniker,  geb.  3.  Sept.  1728  iu  Binuiug- 
harn,  baute  mit  Watt  Dampfmaschinen  und 
wandte  dieselben  zuerst  auf  die  Münzen- 
fabrikation  au.  Erfand  die  Kunst,  Gyps  zu 
vergolden  (boultonscher  Schmuck);  f 17.  Aug. 
1809  zu  Handswortb  bei  Solio. 

Boumann  (spr.  Bau-),  Johannes,  Bau- 
meister, geb.  1706  zu  Amsterdam,  1732  naoli 
Preussen  berufen,  + 1776  als  Oberbau- 
direktor zu  Potsdam.  Vou  ihm  die  franz. 
Kirche , das  berliner  Thor  zn  Potsdam, 
die  Domkirche,  Palast  des  Prinzen  Heinrich, 
die  Universität,  Münze  etc.  in  Berlin, 

Bounty  • Inseln  (spr.  Baunti-),  Gruppe  von 
13  Inseln  im  GrossenOcaan,  östl.  von  Neu- 
seeland. [Union. 

Bouqnenom  (spr.  Bncknom),  Stadt,  s.  Saar- 

Bouquet  (fr.,  spr.  Bneket),  Blumenstrauas ; 
eigeuthümlicher  gewiirzliafter  Geschmack 
und  Wolilgeruch  des  Weins,  von  zusammen- 
gesetzten Aethern  herrührend. 

Bourbaki , Charles  Denis  hinter , franz. 
General,  geb.  22.  April  1816  in  Paris  (nacli 
And.  in  Pan),  Sohn  eines  griech.  Obersten, 
ward  1836  Lieutenant  Iu  einem  Zuavenregl- 
ment,  befehligte  bereits  1846  das  Tnrcos- 
bataillon  in  Constantlne.  1851  zum  Oberst 
des  1.  Zuavenregiments  und  dann  zum  Bri- 
gadcgoucral  aufgerückt,  zeichnete  er  sich 
im  Krimkrieg  an  der  Alma,  bei  Inkermau 
und  Sobastopol , sowie,  1857  zum  Divisions- 
general befördert,  im  ital.  Kriege  1859  bei 
Solferiuo  aus.  1869  zum  kalserl.  Fiügelad- 
jntanten  ernannt,  erhielt  er  beim  Ausbruch 
des  Kriegs  mit  Deutschland  Jnli  1870  den 
Oberbefehl  über  das  Elitecorps  der  kaiserl. 
Garden  und  führte  dasselbe  in  den  Schlach- 
ten nm  Meta  14.— 18.  Aug.  Später  mit  soi- 
nen  Truppen  hier  elngeschlossen,  begab  er 
sich  ln  geheimnisvoller  Mission  zur  Kai- 
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serin  Eugenio  nach  Ohiselhurst,  dann  nach 
Tours.  Von  dor  provisor.  Regierung  beauf- 
tragt, organlsirto  er  die  Nordarmee  und 
übernahm  dann  den  Oberbefehl  über  4 Corps 
tm  Osten.  Sein  Versuch,  das  deutsche  Be- 
lagemugscorps  vor  Belfort  von  don  Truppeu 
des  Generals  Werder  abzuschneiden,  ward 
durch  die  Gefechte  vom  9.,  15.— 17.  Jan.  1871 
vereitelt.  Vom  Kommando  zurückgetreten, 
machte  er  einen  Selbstmord  versuch.  Seine 
Armee,  84,000  Manu  stark,  ward  grössten- 
theils  über  die  Grenze  der  Schweiz  ge- 
drängt und  hier  entwaffnet. 

Bourbon  (spr.  Burboug),  Insel,  s.  Reunion. 

Bourbon  (spr.  Burboug),  altes  franz.  Ge- 
schlecht, mit  dom  der  Capetingcr  (s.  d.) 
verwandt,  nach  einer  Burg  in  der  Landscli. 
Bonrbonnais  genannt,  hatte  bis  zur  franz. 
Revolution  die  meisten  roman.  Throne  intie. 
Ahnherr  dosseiheu  ist  AdMmar  (um  »21). 
Sein  vierter  Nachkomme,  ArchamtmulJ  1., 
fügte  seiuem  Namen  don  des  Stammschlosses 
hinzu.  Archambaulds  X.  Tochter  Beatrix 
vermählte  sich  um  1272  mit  Robert , dem 
sechsten  Sohne  Ludwigs  des  Heiligen  von 
Frankreich , wodurch  die  B.s  als  Seitenlinie 
des  Geschlechts  der  Capetiuger  nach  Er- 
löschen dos  Hauses  Valois  rechtmässigo 
Ansprüche  auf  don  Thron  von  Frankreich 
erhielten.  Roberts  Sohn  Ludwig  I.,  gen. 
der  Hinkende , erhielt  von  König  Karl  IV. 

Heinrich  IV.  1589-1610, 


1327  den  Titel  Ilertog  von  B.  Nach  dem  Er- 
löschen der  Hauptlinie  des  Hauses  B.  mit 
Johann  II.  1437  fielen  Würden  und  Besitz- 
thümer  desselben  an  die  Seitenlinie 
Beaujeu,  znuächst  an  Peter,  Grafen  v.  Beaujeu. 
Dieser,  Günstflug  Ludwigs  XI,,  vermählto 
sich  mit  dessen  Tochter  Auna,  war  während 
der  Minderjährigkeit  Karls  VUI.  einer  der 
Regenten  des  Reichs;  f 1503.  Gegen  seine 
Tochter  Susanne  trat  Karl  von  B.,  Herzog 
vou  Ilourbonuais,  dor  berühmte  Connetablo, 
mit  Erbausprüchen  auf,  vermählto  sich  aber 
mit  derselben  und  ward  als  Karl  III.  Herzog 
von  B.  Als  er  sich  mit  Kaiser  Karl  V. 
gegen  Frankreich  verband  , ward  das  Her- 
zogthum 1523  zu  Gunsten  der  Krone  eluge- 
zogen.  Unter  den  Seitenlinien  erhielt  die 
Linie  Vendömo  die  grösste  Bedentung.  Die- 
selbe stammte  von  Jakob  von  B.,  Grafen 
von  la  Marche,  dem  zweiten  Sohne  Ludwigs 
des  Hinkenden , ab  und  gelaugte  durch 
Ileirath  iu  Anton  von  B.,  Herzog  von  Ven- 
döme,  auf  den  Thron  von  Navarra,  dann 
nach  Erlöschen  dos  Hauses  Valois  durch 
Erbrecht  in  Heinrich  IV.,  dem  Sohns  Antons, 
auf  den  Thron  vou  Frankreich,  später  durch 
Eroberung  auch  auf  dio  Throne  vou  Spanien 
und  Neapel.  In  Frankreich  regierten  dio 
B.s  1589  — 1830,  mit  Abrechnung  der  Zeit 
1793  — 1814.  Ihre  Reihenfolge  ergibt  sich 
ans  folgender  Stammtafel: 
vermählt  mit  Maria  von  Medici. 

I 


Ludwig  xm.  1610  — 43,  vermählt  mit  Anna  von  Oesterreich,  der  Tochter  Philipps  HI, 

von  Spanien. 


Ludwig  XIV.  1643  — 1715,  vermählt  mit  Marie 
Therese  von  Oestcrroich,  Tochter  Philipps  V.  von 
Spanien. 

I 

Ludwig,  Dauphin,  f Wll,  vermählt  mit  Maria 
Anna  von  Bayern. 

Ludwig,  Herzog  Philipp,  Herzog  Charles,  Herzog 
von  Bourgogue,  von  Anjou,  1700  vou  Berri,  |1714. 
f 1712,  vermählt  König  von  Spa- 
mlt  Mario  Ade-  nien. 

laide  v.  Savoyen. 

r -\ 

Ludwig  XV.  1715  — 74,  vermählt  mit  Maria  Lesz- 
cziuska,  Tochter  dos  Königs  Stanislaus  von  Polen. 

I 

Ludwig,  Dauphin,  f 1765,  vermählt  mit  Maria  Jo- 
scplio  von  Sachsen. 

Ludwig  XVI.  Ludwig  Stanis-  Karl  Philipp, 
1774—93,  ver-  las  Xavier,  Graf  Graf  von  Artois, 
mahlt  mit  Marie  von  Provence,  regierte  1824—  30 
Antoinette  von  regierte  1814  bis  als  Karl  X. 
Oesterreich.  1824  als  Ludwig  - ' 


Philipp  I.,  Herzog  von  Orleans, 
Stifter  der  jüngeren  bourbon.  Linie, 
t 1701,  vermählt  in  2.  Ehe  mit 
Elisabeth  Cliarlotto  von  der  Pfalz. 

1 

Philipp  II.,  Herzog  v.  Orleans,  wäh- 
rend Ludwigs  XV.  Minderjährigkeit 
Regent  von  Frankreich,  f 1723. 

1 

Ludwig  Philipp,  Herzog  von  Or- 
leans, f 1752. 

I 

Ludwig  Philipp,  Herzog  vou  Or- 
leans, j-  1785. 

I 

Ludwig  Josopli  Philipp,  Herzog  von 
Orlönus,  1793  hingerichtet, 

. " ^ - 
Ludwig  Philipp,  Adelaide,  Made- 
Herzog  vou  Or-  moisolle  d’Or- 
1 fans,  1830-48  läans,  f 1847. 
König  der  Frau- 
zosen , t 1850. 


XVIII. 

., 

Ludwig  (XVII.),  Mario  Therese 
Dauphin,  + 1795.  Charlotte,  Her- 
zogin von  An- 
gouleme,  f zu 
Frobsdorf  1851, 


LudwigAnton, Herzog  Karl  Ferdinand, 
von  Angoulemo,  bis  Horzog  von  Berri, 

1830  Dauphin,  f 1844.  1820  ermordet. 

, , 
Marie  Luise  The-  Heinrich  Karl  Ferdi- 
rese,  Herzogin  von  naud  Marie  Dleu- 
Parma,  t 1864.  donnö,  Herzog  von 
Bordeaux,  später 
Graf  vou  Chambord, 
der  sog.  Heinrich  V. 
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Bourbon  (spr.  Bnrboog),  1)  Charta,  Herzog 
von  ISourbonnais , genannt  der  Counetable 
von  B.,  geb.  17.  Fobr.  1490,  Sohn  des  Grafen 
von  Montpensier,  vereinigte  als  Erbe  seines 
älteren  Bruders  u.  durch  seine  Vermählung 
mit  Susanne  von  Bourbon  die  Besitzth inner 
zweier  Linien  des  hourbou.  Hauses,  schlug, 
von  Kranz  I.  nun  Connetabie  ernannt,  die 
Schweizer  bei  llarignano  (1515) , eroberte 
Mailand,  schloss,  von  des  Königs  Mutter, 
Luise  von  Savoyen , deren  Hand  er  nus- 
geschlagen, durch  Voreuthaltung  der  von 
seiner  Gemahlin  und  Schwiegermutter  er- 
erbten Güter  gekränkt,  insgeheim  ein  Bünd- 
niss  mit  Kaiser  Karl  V.  und  Heinrich  VIII. 
von  England,  focht  bei  rav  ia  gegen  Franz  I., 
zog , von  Karl  V.  ln  Stich  gelassen , mit 
Soldatenbanden  auf  eigue  Hand  gegen  Rom 
und  fiel  beim  Sturm  auf  die  Stadt  C.  Mai 
1537.  — 2)  Luis  Maria  von  Infant  von 
Spanien , Kardinal  und  Erzbischof  von  To- 
ledo, geb.  22.  Mai  1777  , Sohn  des  Infanten 
Luis,  eines  Bruders  Karls  III.  von  Spanien, 
sauktiouirte,  während  Napoleons  1.  Invasion 
Präsident  der  Regentschaft  von  Cadiz,  die 
Beschlüsse  der  konstituirenden  Cortes,  182U 
Präsident  der  provisor.  Koglerungsjunta  und 
Staatsrath ; f 19-  März  1823.  — 8)  Heinrich 
Maria  Ferd.  von  B.,  Herzog  von  Sevilla, 
Bruder  des  Gemahls  der  Exkönigin  Isabella, 
geb.  17.  April  1823,  f 12.  März  1870  in  Folge 
eines  Duells  mit  dem  Herzog  v.  Montpensier. 

Bourbon  l’Archambiult  (spr.  Burboug-Lar- 
schangboli),  Stadt  Im  franz.  Dep.  Allier,  bei 
Moulins,  3466  Ew.  Heisse  Schwefelquellen. 
Ruinen  des  Stammschlosses  der  Bourbonen. 

Bourbonnals  (spr.  Burbonnä),  Laudscli. 
Im  mittlern  Frankreich , nördlich  der  Au- 
vergne , 146  QM. ; Hauptort  Moulins.  Von 
1327  — 1523  eine  besondere  Grafscli. ; später 
l’rov.  Frankreichs,  die  das  jetzige  Depart. 
Allier  u.  Theilo  des  Depart.  Cher  umfasste. 

Bourbonne  les  Hains  (spr.  Burbonn  lä 
Bäng),  Stadt  im  franz.  Depart.  Obermarue 
(Champagne),  nn  der  Apance,  4053  Ew.,  bor. 
Mineralquellen  (40—52“  R,),  als  Aquae  Lor- 
vonis  schon  den  Römern  bekannt. 

Bourbon  Vendee  (spr.  Burbong  Waugdeh), 
s.  Fiapolton  Vendie. 

Bourboule  (spr.  Burbnhl),  Badeort  im 
franz.  Depart.  Puy  de  D6me,  au  der  Dor- 
dogne;  alkal.  Kochsalzquellen  (25'/a°  R ). 

ltourdaloue  (spr.  Burdäluh),  Louis,  Kanzel- 
redner , geb.  20.  Aug.  1632  zu  Bourges, 
Jesuit,  ward  1686  nach  Languodoc  gesandt, 
um  die  Protestanten  für  die  knthol.  Kirche 
zu  gewinnen;  + 13.  Mai  1704  zu  Paris. 
, Oeuvres',  her.  von  Didot  (1640,  3Bde.;  dentsch 
1847—  50,  6Bde.).  Biogr.  von 8t.-Aniand  (1842). 

Bourdon  (fr.,  spr.  Burdong,  Morditn ),  die 
tiefato  der  gedeckten  Flöteustimmen  (16- 
oder  8füssig)  in  der  Orgel;  ein  sogen.  Hum- 
melbass, der  immer  denselben  Ton  gibt. 

Bourg-en-Breme  (spr.  Burgh-ang-Bräss), 
Hauptst.  des  franz.  Deport.  Aiu  (Burgund), 
au  der  Reyssouse,  13,733  Ew. 

Bourgeoisie  Gr.,  spr.  BurschoMih),  in 
Frankreich  die  Bürgerschaft  alsStaud  oder 
Volksklasse,  begreift  die  selbständigen 
Handwerker,  Handels-  u.  Kaufleute,  Kunst- 


Bourqueney. 

ler,  Rentiers,  Anwälte  etc.,  überhaupt  die 
Inhaber  eines  festen  und  sicheren  Einkom- 
mens im  Gegensatz  zu  dem  Adel , den 
Bauern,  den  Arbeitern  und  Proletariern. 

Bourges  (spr.  Bursch),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Cher,  am  Auron,  30,119  Ew.  Ber. 
grosse  Kathedrale;  Museen.  Im  Alterthum 
Avarieu m oder  Bifnrtcum,  die  Hauptst.  der 
gallischen  Bituriges;  unter  Augustus  stark 
befestigter  Hauptort  der  röm.  Prov.  Aqul- 
tania;  im  Mittelalter  Hauptst.  des  Herzog- 
thums Berri.  1438  das.  wichtige  Kirclieu- 
vorsammlung,  die  Beschränkung  der  päpstl. 
Macht  betreffend. 

Bourget,  le  (spr.  lö  Burscheh),  Dorf  nord- 
östl.  bei  Paris;  während  der  Bolageruug 
von  Paris  30.  Okt.  u.  21.  Dec.  1870  Schauplatz 
heftiger  Ausfallsgefechte,  die  Deutschen 
(preuss.  Garde)  Sieger.  (Oonrfois. 

Bourglgnon  (spr.  Burschinjong),  Maler,  s. 

Itourglgnons  (fr.,  spr.  Burschinjong),  in 
Frankreich  seit  1411  Partei  des  Herzogs 
von  Burgund,  gegenüber  den  Armagnacs. 

Bourgogne  (spr.  Burgbonj),  franz.  Name 
von  Burgund. 

Bourgogne  (spr.  Burghof),  Louis,  Herzog 
von,  Enkel  Ludwigs  XIV.  von  Frankreich, 
geb.  6.  Aug.  1682  zu  Versailles,  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  Louis  Dnnphiu  von 
Frankreich , Vater  Ludwigs  XV.,  Zögling 
Ffcufdons,  bigott,  vermählt  mit  der  Prin- 
zessin Adelaide  von  Savoyen,  trotz  seiner 
Unfähigkeit  1701  zum  Generalissimus  der 
Armee  in  Deutschland,  1702  in  Flandern 
ernannt;  t 18-  Febr.  1712. 

Bourgoin  (spr.  Burgoäug),  Tkirise  Etien- 
nette,  franz.  Schauspielerin,  geb.  1781  zu 
Paris , spielte  iu  Erfurt  zur  Zelt  des  Kon- 
gresses; | 11.  Aug.  1833. 

Bourgraves  (d.  i.  Burggrafen),  Spottname 
der  Führer  der  Legitimisten  n.  Orleauisten 
(Thiers,  Hol6,  Berryer,  Montalembert  etc.), 
aus  eiuem  Drama  Victor  Hugos  entlehnt. 

ßourmont  (spr.  Burmong),  Louis  Auguste 
Victor  de  Gaisne,  Graf  von,  franz.  Marschall, 
geb.  2.  8ept.  1778  auf  dem  Schloss  Bour- 
montin  Anjou,  omigrirte,  diente  unter  Oondö, 
schloss  sich  später  an  Napoleon  I.  an  und 
machte  die  Feldzüge  von  1813  und  1814  als 
Brlgadegeueral  mit.  Obwohl  er  sich  31.  März 
1814  für  die  Bourbons  erklärt  hatte,  übernahm 
er  nach  Napoleons  Rückkehr  von  diesem  das 
Kommando  der  2.  Division  der  Moselarmee 
iu  Flandern,  verliess  aber  am  Vorabeud  der 
Schlacht  bei  Ligny  das  Heer  und  trat  zu 
den  Preussen  über.  Nach  der  zweiten 
Restauration  ward  er  Sept.  1815  Befehls- 
haber einer  Division  derköuigl.  Garde,  1823 
Oberbefehlshaber  der  franz.  Trnppon  in 
Andalusien  und  Pair,  1829  Kriegsminister, 
Mai  1830  Oberbefehlshaber  der  zur  Laudung 
in  Algier  bestimmten  Truppen,  nach  der 
Eroberung  der  Stadt  Marsch«!!.  Nach  der 
Julirevoiution  begab  er  sich  nach  England 
zu  der  vertrieboueu  königl.  Familie.  1833 
ward  er  vom  Prätendenten  Dom  Miguel 
von  Portugal  an  die  Spitze  seiner  Truppen 
berufen;  f 97.  Okt.  1846  zu  Bourmont. 

Bourqueney  (spr.  Burk’ueh),  Francois 
Adolphe,  Baron  von,  frauz.  Diplomat,  geb. 
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7.  Jan.  1800  zu  Paris,  nacli  der  Julirevolution 
Gesandtschaftssekretär  und  1840—18  Ge- 
schäftsträger am  engl.  Hofe,  daDn  1844—55 
Geaandter  in  Konstantinopel ; wohnte  dem 
pariser  Kongresse  bei,  ward  1856  Senator  und 
fuugirte  bis  zum  Ausbrnch  des  ital.  Kriegs 
als  Botschafter  in  Wien;  f 76.  Dec.  1869. 

Bonrree  (spr.  Burreh),  veralteter  franz. 
Tan/.,  von  mässiger  Bewegung,  aus  2 Thailen 
von  jo  8 Takten  (*/«-  oder  */«-  Takt)  bestehend. 

Bourrlenne  (spr.  Burriänn),  Louis  Antoine 
Fauvelet  de,  geh.  zu  Sons  9.  Juli  1769, 
besuchte  mit  Napoleon  die  Kriegsschule  zu 
Brienne,  seit  1797  dessen  Sekretär,  1801 
Staatsrath,  1804  Gesandter  in  Hamburg, 
trat  zu  den  Bourbons  über,  wurde  von  Lud- 
wig XVIII.  zum  Polizeipräfekten  von  Paris 
und  nach  der  zweiten  Restauration  zum 
Staatsminister  ernannt.  Ais  Deputirter  1815 
bis  1821  Gegner  aller  liberalen  Staatsoin- 
rlchtungen ; f geisteskrank  7.  Febr.  1884  zu 
Caen.  Sehr.  ,M6moires  sur  Napoleon,  le 
Directoiro,  ie  Oonsulat,  1’Emplre  et  la 
Restauration*  (1829,  10  Bde.). 

Boursault  (spr.  Bursoli),  Edme,  franz. 
Dramatiker , gab.  im  Okt.  1638  zu  Mucit 
PEvdque  in  Burgund,  bekleidete  eiue  Stelle 
am  Hofe  Ludwigs  XIV.,  f 15.  8cpt.  1701  als 
Steuereinnehmer  zu  Montlufon.  Gegner 
Moliäres,  fand  Beifall  mit  sogen.  Schub- 
ladenstücken (bes.  ,Le  Mercure  galant*, 
.L’Esope  ä la  cour*).  ,Th6Atre  de  B.‘  (1725, 
3 Bde.).  Sehr  ansprechend  sein  Briefwechsel 
mit  Babet,  seiner  Geliebten;  ,Letti*es  de 
rospect,  d’obllgatiou  et  d’amour*  (1666). 

Bonrse  (fr.,  spr.  Burs),  Seckel,  Börse. 
Saunier,  Schatzmeister. 

Bourtanger  Moor,  früher  Morast  in  der 
niuderländ.  Prov.  Groningen,  12  St.  1.,  jetzt 
durch  Entwässerung  fast  ganz  in  Weideland 
verwandelt ; darin  die  B.-Sckame  mit 86ü  Ew. 

Boasslngault  (spr.  Bnssingoh),  Jean  Map, 
litte  Joseph  Dieudonni,  franz.  Chemiker  nud 
Agronom,  geh.  2.  Febr.  1802  iu  Paris,  be- 
reiste Südamerika,  dann  Prof,  der  Chemie 
in  Lyon,  verdient  durch  chemische,  physi- 
kalische u.  physiologische  Untersuchungen. 
1839  iu  das  Institut  berufen.  Sehr.  ,Eco- 
nomie  rurale*  (8.  Aull.  1849,  2 Bde. ; deutsch 
von  Gräger  1844  — 45  , 2 Bde.);  ,M4moires 
de  chimle  agrlcoie  et  de  Physiologie*  (1854); 
mit  Dumas  , Essay  de  statistlque  chimique 
des  fitres  organisös*  (3.  AuB.  1841). 

Bousslngaultla  H.  B.,  Pflanzengattung  der 
Chenopodeon.  B.  baselloides  II.  B.,  Schling- 
pflanze iu  Quito,  mit  essbaren  Knollen. 

Bousaole , s.  Kompott. 

Bonterwek,  1)  Friede.,  philos.  n.  ästhet. 
Schriftsteller,  geb.  15.  April  1765  zu  Oker 
bei  Goslar,  seit  1797  Prof,  der  Philosophie 
zu  Göttingen ; t das.  9.  Aug.  1828.  Sohr. 
.Lehrbuch  der  pbilosoph.  Wissenschaften* 
(2.  Aufl.  1820);  .Aesthetik*  (3.  Aull.  1824); 
.Geschichte  der  neueren  Poesie  und  Bered t- 
samkeit*  (1801-19,  12  Bde.).  - 2)  Friede. , 
Historienmaler,  geb.  -1800  zu  Tarnowitz 
(Schlesien),  Schüler  von  Kalbe  in  Berlin 
und  Delaroclie  in  Paris,  ging  1836  nach 
Italien,  lebt»  später  zu  Berlin;  f 1867  in 
Paris.  Hauptwerke:  Romeo  und  Julie, 
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Isaak  und  Rebekka,  neapolitan.  Scene,  Jakob 
und  Kabel,  Karl  d.  Gr.  in  Argenteull  u.  a. 

Bouts-rimes  (spr.  Bu-rimeh),  gegebone 
Reime  zu  einem  Gedicht ; derartiges  Gedicht. 

Bonvines  (spr.  Buwihn),  Ort  im  franz. 
Flaudern,  südöstl.  von  Lille;  hier  27.  Juli 
1214  Sieg  Philipp  Augusts  über  den  Kaiser 
Otto  IV.;  18.  Mai  1794  Sieg  der  franz.  Nord- 
armee über  die  Oesterreicher  unter  Kinsky. 

Bouxwlller,  Stadt,  s.  Buchtweiler. 

Bora,  Stadt  iu  der  ital.  Prov.  Reggio,  am 
jou.  Meer,  2GOO  Ew.,  bildet  mit  5 and.  Orten 
das  sogen.  ,pnese  greco*  (mit  bei.  Dialekt). 

Bovenden,  Mnrktfl.  bol  Göttingen,  au  der 
Werude,  1686  Ew.  Nahebei  das  romant. 
Thal  Mariaspring  und  die  Ruine  Fletse. 

Korea,  Stadt  ln  der  ital.  Prov.  Cuneo, 
8847  Ew.,  früher  Festung. 

Bovlsta  (Monist,  Blultekwamm , Flocken- 
itrealing),  Gattung  der  Laubpilze.  B.  gigantea 
Kees,  Lycoperdon  bovista  auf  trocknen, 
sandigen  Stollen,  zuweilen  kopfgross;  B. 
plumbca  auf  Wiesen  u.  Triften,  beide  früher 
als  blutstillendes  Mittel  benutzt. 

Bowiemesser  (engl.  Bottieknife,  spr.  Bohi- 
neif),  messerartige  Stichwaffe,  benannt  nach 
Tim  Bowie,  renommirtem  amerikau.  Jäger 
und  Fechter,  im  8.  und  W.  der  Union  als 
persönliche  Sihutzwaffe  gebräuchlich. 

Bowle  (engl.,  spr.  Bohl),  Napf,  Terrine; 
auch  der  Inhalt  einer  solchen. 

Bowles  (spr.  Bauls),  William  Litte,  engl. 
Dichter,  geb.  25.  Sept.  1762  zu  Kiugs-Sntton 
(Grafsch.  Northamptou),  t 7.  April  1850  als 
Kanonikus  zu  Salisbury.  Unter  seinen 
.Poems*  (1855  , 2 Bde.)  sind  die  , Sonetts*, 
,Iiope‘,  .Coombe  Ellen*  und  , Spirit  of  disco- 
very  by  Sea*  hervorzuheben.  Gab  Popes 
Werke  (1806,  10  Bde.)  herans. 

Bowlinggreen  (engl.,  spr.  Bohlinggrihn), 
grüuer,  kurz  geschorner  Rasenplatz. 

Bowness  (spr.  Bau-),  Dorf  am  See  Winder- 
meer  in  England,  von  Reisenden  viel  besucht. 

Bowring  (spr.  Bau-),  Sir  John,  engl. 
Staatsmann,  Reisender  und  Schriftsteller, 
geb.  17.  Okt.  1792  zu  Exeter,  bereiste  im 
Auftrag  der  Regierung  zu  Erforschung  der 
Handelsverhältnisse  den  deutschen  Zoll- 
verein, Italien,  Aegypten  und  Syrien,  sass 
1832—37  u.  1841—49  im  Unterhause,  schloss 
sich  der  Anticornlawlengue  an  u.  kämpfte 
für  den  Freihandel , ward  1849  Konsul  in 
Kanton,  1854  Gouverneur  von  Hongkong, 
liess  Okt.  1856  Kanton  bombardiren,  dankte 
1859  ab,  unterhandelte  1861  im  Auftrag  der 
Regierung  einen  Handelsvertrag  mit  Italien, 
ward  dann  Agent  der  hawaiischen  Regie- 
rung. Sammelte  ältere  und  neuer»  Volks- 
lieder aus  fast  allen  Ländern  Europas, 
lieferte  im  .Mauuscript  of  tlio  Queens  Court* 
(1843)  eine  Uobersetzung  der  ,Köuiginhofer 
Handschrift*  und  schrieb  mit  Villiert  , Re- 
ports on  the  commercial  relations  between 
France  and  Groat-Brltain*  (1835—86, 2 Bde.); 
ausserdem  ,The  kingdom  and  people  of 
Siam*  (1857,  2Bde.);  ,Visit  to  the  Philippine 
Islauds*  (1860).—  Sein  Sohn  Edgar  Alfred  B., 
geb.  1826,  seit  1849  Registrator  nnd  Biblio- 
thekar des  Haudelsamts,  übers.  Schillers 
(1851)  und  Heines  Godichte  (1860). 
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Boxberg  — Brabant. 


Boxberg,  Städtchen  im  bad.  Kreit  Mos- 
bach, au  dor  Umpfer,  Bergschloss,  668  Ew. 

Boxen,  engl.  Fanstkampf,  wobei  man  dem 
Geguer  mit  der  Faust  Stösso,  bes.  nacli 
dem  Kopf  boizubringon  suclit.  Von  allen 
Klassen  Englands  als  Form  des  Duells  und 
nationaler  .Sport1  hoch  gehalten,  hat  seine 
Geschichte, Literatur,  Gesotze,  Clubs,  welche 
letztere  berufsmässige  Boxer  (Pugilitls)  zu 
Prelsboxem  (Champion»)  für  Wettkämpfe 
(hing)  ausbildeu;  auch  auf  Nordamerika 
und  Australien  übergegangen. 

Boyaca,  Staat  der  Republik  Columbia, 
15611  QM.  H.  442,096  Ew.  Hauptst.  Tunja. 

Boyuu  (fr.,  spr.  Bonjob),  Darm;  der  in 
Zickzack  laufoudo  Tlieil  der  Gräbou,  bei 
Belagerungen  die  Verbindung  der  Parallelen. 

Boydell  (spr.  Beudell),  John,  engl.  Kupfer- 
stecher uud  Kunsthändler,  geb.  1719  zu 
Dorrington,  veranstaltete  u.  A.  das  .Liber 
veritntis1  (Facsimile  der  Zeichnungen  Clande 
Lorrains,  1777,  2 Bde.)  und  .Shakespeare 
Gallery*  (1805,  2 Bde.,  80  Platten);  f Dec. 
1804  als  Lordmayor  in  London.  Sein  Kunst- 
museum war  eine  Zierde  Loudons. 

Boje,  Kasp.  Joh. , dän.  Dichter,  geb. 
27.  Dec.  1791  zu  Kougsberg  in  Norwegen, 
seit  1847  Pfarrer  in  Kopenhagen,  f das. 
6.  Juli  1858.  Bes.  als  Dramatiker  gefeiert: 
,Juia*  (1821);  ,Kong  Sigurd'  (1826)  u.  n. 
Sammlung  seinor  Poesien  1850  — 51,  4 Bde. 

Boyen,  Leopold  Hermann  Ludwig  von, 
preuss.  General,  Mitbegründer  der  preuss. 
Hoeresorganisation , geb.  18.  Juli  1771  zu 
Kreuzberg  in  Ostpreussen,  seit  1784  in 
preuss.  Kriegsdiensten , ward  nach  dem 
Frieden  von  Tilsit  von  Scharnhorst  zn  den 
Arbeiten  der  Militärreorganisntionskommis- 
nion  hinzugezogen  und  erhielt  1810  den 
Vortrag  in  Militärangolegonlieiteu  hei  dem 
König.  Als  Chef  dos  Geueraistahs  im  S. 
Armeecorps  machte  er  die  Foldziige  von 
1813,  14  und  15  mit.  Darauf  zum  Kriegs- 
minister ernannt,  nahm  er  siel:  mit  Vorliebe 
der  Laudwolir  au,  ward  1818  General lieute- 
nant,  1819  verabschiedet.  Von  Friedrich 
Wilhelm  IV.  1840  wieder  iu  den  aktiven 
Dienst  berufen,  zum  General  dor  Infanterie 
und  März  1841  zum  Kriegsministor  und  Chef 
des  Stnatsministei-iums  ernannt,  orhiolt  er 
Nov.  1847  don  uachgosuchteu  Abschied  und 
ward  zum  Feldmarschall  uud  Gouverneur 
dos  luvalidenhausns  zu  Berlin  ernannt; 
1 15.  Fehl-,  1848.  Sehr. , Beiträge  zur  Kennt- 
liiss  dos  Generals  von  Scharnhorst1  (1833). 

Boycr  (spr.  Boajeli),  1)  Alexi»,  Baron  de  B., 
flau/..  Wundarzt,  geb.  1.  März  1757  zu 
Uzerclies  fn  Limousin,  seit  1804  erster  Wund- 
arzt Napoleons  I. , nach  der  Restauration 
Prof,  der  Chirurgie  an  der  Universität  uud 
erster  Wundarzt  an  dor  ClmrittS ; f 25-  Nov. 
1833  iu  Paris.  Sehr.  ,Trnit6  d'auatonilo1  (4. 
Aufl.1820);  ,Trait4des  maladiescliirurgicales' 
(5.  Aufl.  1843  — 53  , 7 Bde.;  deutsch  8.  Aufl. 
1834-  41, 11  Bde.)  u.  A.  -2)  Jean  Pierre.  Präsi- 
dent dor  Republik  Haiti, geb.  28.  Fobr.  1776  zu 
Port-all- Priuco,  Mulatte,  trat  1792  iu  frauz. 
Militärdienst,  focht  als  Bataillouschof  hoi 
der  Iuvnsion  der  Engländer  iu  San  Do- 
mingo unter  General  Rigaud  gegen  diese 


und  dann  gegen  Toussaint -l’Ouverture  und 
die  Schwarzen,  half  1806  mit  Pötion  den 
Tyrannen  Dessalines  stürzen,  unterstützte 
Pötion  bei  der  Gründung  einer  unabhängi- 
gen Republik  im  Westen  der  Insel  und 
ward  nach  jenes  Tode  (1818)  Präsident  der- 
selben. Als  solcher  veroinigte  er  1820 
nach  dom  Tode  Christophs  den  monarchi- 
schen Theil  der  Insel  mit  der  Republik  u. 
erwirkte  1825  um  den  Preis  von  150  Mül. 
Frcs.  deren  Unabhiugigkoitserklärung  von 
Seiten  Frankreichs.  Durch  Begünstigung 
der  Farbigen  bei  den  Schwarzen  missliebig, 
mussto  er  März  1843  auf  ein  engl.  Kriegs- 
schiff flüchten,  verzichtete  von  Jamaika  nus 
auf  seine  Präsidentschaft;  f 9.  Juli  1850 
zu  Paris.  — S)  Louis,  franz.  Bühnen- 
dichter, geb.  1810  iu  Paris,  eine  Zeitlang 
Tlioatercousor,  seit  1854  Direktor  des  Vaude- 
viilotheators ; f 22.  April  1866.  Sehr,  zahl- 
reiche Vaudevilles,  zum  Theil  in  Gemein- 
schaft mit  Anderen  unt.  d.  Namen  La  Boque. 

Boyne  (spr.  Beun),  Fluss  in  Irland,  mündet 
unterhalb  Droglieda  in  die  irische  Sec, 
14  BI.  lang.  In  der  Schlacht  am  B.,  1.  Juli 
1690,  ward  Jakob  II.  von  Wilhelm  III.  von 
Orauieu  besiegt. 

Boys  (spr.  Beus) , Thomas  Shotter , engl. 
Lithograph,  geb.  1803  zu  Peutonville,  lebte 
längere  Zeit  iu  Paris,  seit  1837  in  London; 
Erfiuder  der  Chromolithographie. 

Boysalz,  das  rohe,  durch  Verdunsten  des 
Meerwassers  an  der  Sonne  gewonnene  Salz. 

Boz,  Schriftstellernaine  von  Ch.  Dickens. 

Bozzäris , s.  Botsaris.  [12,946  Ew. 

Bra,  Stadt  iu  der  ital.  Prov.  Turin, 

Bra,  Thtophile , franz.  Bildhauer,  geb. 
24.  Juui  1799  zu  Douay,  lange  Zelt  in  Paris, 
später  Direktor  der  Kunstschule  seiner 
Vaterstadt.  Zahlreiche  Statuen  u.  a. 

Braake,  eine  durch  Ueberschwemmnug 
nach  einem  Deichbrach  entstandene  Vertie- 
fung. Braakdeich,  der  durchbrochene  Deich. 

Braban^onne  (spr.  Brabangsonn),  das  belg. 
Nationailied  während  der  Revolution  von 
1880,  verfasst  vom  Schauspieler  Jenneval, 
komponirt  von  Campenhout. 

Brftban^ons  (spr.  Brahnngsong),  im  Mittel- 
alter  in  Frankreich  dienstloso,  plündernd 
umherstreifende  Soldaten. 

Brabant,  die  centrale  Landsch.  des  lioll.- 
belg.  Tieflandes,  früher  eigenes  Herzogthum 
vou  204  QM.,  zorfäilt  jetzt  in  1)  die  holl. 
Prov.  Hord-B.,  93  QB1.  mit  431,253  Ew., 
Hauptst.  Herzogenbusc.il,  2)  die  belg.  Prov. 
B.  ( Süd  - B.) , 59,6  QM.  mit  819,132  Ew., 
Hauptst.  Brüssel , und  3)  dio  belg.  Prov. 
Antwerpen , 51,4  QM.  mit  473,167  Ew., 

Hauptst.  Antwerpeu.  Das  Land  l-oich  be- 
wässert (Maas,  Schelde,  zahlreiche  Kanäle), 
sohl-  fruchtbar  und  treRltcli  allgebaut. 
Blühende  Industrie,  bes.  Leinen-,  Spitzen-, 
Baumwollen-,  Tuch-  und  Lederfabriken. 

Geschichte.  Zu  Cäsars  Zeit  vou  einem 
germanisch  - celtischen  Misclivolk  bewohnt, 
kam  das  Land  im  5.  Jalirh.  unter  die  Herr- 
schaft dor  Frauken,  im  6.  bei  der  Tlieilnng 
des  Frankenreiclis  zu  Austrasten,  lm  9.  zu 
Lothriugeu,  870  zu  Frankreich,  zu  Anfang 
des  10,  Jalirh,  durch  don  deutschen  König 
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Heinrich  I.  wieder  zu  Lothringen  und 
mit  diesem  zu  Deutschland.  Nach  dom 
Aussterben  der  dortigen  Herzöge  1005  be- 
sessen es  mehrere  Grafen  von  dou  Ardennon, 
seit  1076  Gottfried  von  Bouillon.  Kaiser 
Heinrich  V.  verlieh  es  an  Gottfried  den 
Bärtigen  aus  dem  Geschlecht»  der  Grafen 
von  Löwen  nnd  Brüssel,  die  bis  zu  ihrem 
Aussterben  1355  daselbst  herrschten,  seit 
1190  als  Herzöge.  Johanns  III.  Tochtor 
Johanna,  mit  Wenzel  von  Luxemburg  ver- 
mählt, vermachte  das  Land  1406  ihrem 
Grossneffen,  Anton  von  Burgund,  zwoitem 
Sohne  Philipps  des  Kühnen.  Durch  Ver- 
mählung der  Maria  von  Burgund  mit  Kaiser 
Maximilian  I.  fiel  es  Oesterreich  zu  und 
ward  von  Kaiser  Karl  V.  seinem  Sohne 
Philipp  II.  von  Spanien  zugewieson.  Das 
Reltgionsedikt  und  Albas  Grausamkeiten 
reizten  das  Volk  zur  Empörung,  in  Folge 
deren  der  nördl.  Thei]  dos  Landos  1648 
nnter  dem  Namen  der  Genoralitätslaudo 
der  niederländ.  Union  ein  verleibt  ward, 
während  Südbrabant  bis  1711  der  spnn.- 
österr.  Linie  verblieb.  Beim  Aussterben 
derselben  kam  es  mit  den  übrigen  südl. 
Provlnzon  der  Niederlande  wieder  an  das 
österr.- deutsche  Kaiserhaus.  Weiteres  s. 
Belgien,  Geschichte;  Niederlande,  Geschichte. 

Brabanter  Thaler,  Münze  der  ehemal. 
österr.  Niederlande,  = 1 Tb  Ir.  . Sgr. 

Brabeutes  (gr.),  Kampfspielanorduer;  Vor- 
sitzender bei  altadem.  Disputationen. 

Brafa  (Bratze),  Längonmass  in  Südeuropa, 
in  Lissabon  " SVi,  in  Spanien  — 2'/>  berl. 
Ellen;  in  Italien  meist  t=  1 Elle. 

Bracciano,  See  von  (spr.  Bruttschau», 
Sabatinns) , kreisförmiger  See  in  Mittel- 
Italien,  östl.  von  Oivitavocclila,  0,9  QM.,  bis 
900'  tief;  Abfluss  durch  den  Arrona. 

Braccio(ltal.,  spr.  Brattscho),  s.  v.  a.  Elle. 

Brache,  zeitweiliges  Ruhenlasscu  des 
Ackers,  um  ihn  zu  kräftigen,  jetzt  durch  ratio- 
nellen Fruchtwechsel,  tüchtige  Bearbeitung 
U.  genügende  Düngung  überflüssig  gemacht. 

Brachelll,  Hugo  Front , Statistiker  und 
Geograph,  geh.  11.  Febr.  1831  zu  Brünn, 
seit  1860  Prof,  am  polytechnischen  Institnto 
zn  Wien.  Sehr.  ,Die  Staaten  Europas' 
(2.  Auf!.  1867);  , Deutsche  Staatcnknndo* 
(1856  — 57  , 2 Bde.);  , Statistik  der  Oesterr. 
Monarchie*  (1857) ; .Dreissig  statistische 
Tabellen  über  alle  Länder  der  Erde'  (1862). 
An  der  7.  Anflage  von  Steln-Hörschelmauus 
.Handbuch'  (1858-  71)  hat  B.  bed.  Antheil. 

Brachlopoden  ( Armfüstler),  Ordnung  der 
Weichtliiere,  kopflos,  mit  3 langen  gefransten 
Armen,  zwischen  denen  die  Mundöffnung 
liegt,  stets  von  eiuem  zweiklappigou  Gehäuse 
umgeben,  Meerthiere  (Mnschelthlcre). 

Brachmann,  Luit s Karoline,  Dichterin, 
geh.  9.  Febr.  1777  zu  Rochlitz,  lebte  in 
Weissenfels,  ertränkte  sich  17.  Sept.  1822 
ln  der  Saale  hei  Halle.  .Gedichte'  (1800); 
.Auserlesene  Dichtungen'  (von  Schillt  1824, 
4 Bde.)  und  .Auserlesene  Erzählungen  und 
Novellen'  (1825,  2 Bde.). 

Brachvogel  (Nnmenlus  Brite. , Brach- 
Schnepfe) , Gattung  der  Schnopfenvögol. 
Kleiner  oder  Regertorachvogel  (N.  phaeöpus 


L.,  Moorschnepfe),  über  15"  I.,  im  lioheu 
Norden  Europas,  iu  Sibirien  und  Japan, 
passirt  Deutschland  im  Sept.  und  Mai. 
Grosser  13.  (N.  arquatus  L.,  Doppelachnepfe, 
Keilliaken),  2'  L,  ebeudaselbst,  häuflg  an 
der  Nordsee,  wandert  wie  der  vorigo; 
beide  sehr  schmackhaft. 

Brachvogel,  Albert  Emil.  Schriftsteller, 
geh.  29.  April  1824  su  Breslau,  seit  1817 
meist  ln  Berlin ; erregte  durch  seiue  Tragödie 
.Narciss'  (1857)  grosse  Erwartungen,  doch 
hatten  seine  spätem  Dramen,  , Adalbert  vom 
Babeuherge*  (1858),  ,Mon  de  Caus*  (1859), 
.Der  Usurpator'  (1860),  Prinzessin  Mout- 
peusier'  (1862),  ,Der  Sohn  des  Wucherers* 
(1863)  etc.  nicht  den  gleichen  Erfolg.  Von 
»einen  zahlt'.  Romanen  fanden  ,Friedemaun 
Bach'  (1853),  , Schubart  und  seine  Zeitge- 
nossen' (1863;  u. , Beaumarchais1  (1865,  dramat. 
behandelt  unter  dem  Titel  ,Harfenachule' 
1869)  den  meisten  Beifall.  Sehr,  ausserdem 
Lieder,  Novellen,  ,Thoatrai.  Studien'  (1863). 

Brarhycephalen  (gr.),  in  der  ueuoren  An- 
thropologie Mcuschou , derou  Schädel  nur 
sehr  wenig  länger  als  breit  ist,  im  Gegen- 
satz zu  den  Dolichoceplialen,  [Ausdruck. 

Brarhylogie  (gr.),  gedrängte  Kürze  im 

Brachylögua  Juris  civilis  oder  Corpus 
legum,eiu  den  Institutionen  Justinians  nach- 
gotdidetos  Lehrbucli  des  riint.  Roolits,  von 
eiuem  Uubekaunteu  zu  Anfang  des  12.  Jalirh. 
abgefasst.  Neueste  Aüsg.  1827. 

BracltypnSa  (gr.),  Kurzatlimlgkeit,  s. 
Aetlima. 

Brack,  Ausschuss,  Untaugliches;  daher 
It.-  Vieh,  Vieh,  welches  lm  Herbst  oder  Früh- 
jahr abgesondert  uud  verkauft  wird. 

Bracke,  grosse  Art  Jagdhund  mit  langem 
Behang,  zum  Aufsuchou  und  Verfolgen  des 
Wildes  im  Holz  verweudet;  auch  s.  v.  a. 
Leithund. 

Brackenkeliu,  Stadtim  würtemb.  Neckor- 
kreis,  linupturt  dos  Zabergans,  1539  Ew. 

Brackig,  vom  Wasser  (Brackwasser),  aus 
Süss-  und  Seewasser  gemischt. 

Brackische  Schichten,  sedimentäre  Go- 
steiusbildungen  aus  einer  Mischung  von 
Meor-  und  Süsswasser  abgelagert;  lies,  am 
knsplschen  Meer  (kasplscho  Formation). 

Brackwede,  induatr.  Dorf  hei  Bielefeld, 
2504  Ew.  Leiuweberei,  Maschinenfabriken. 

Braeonnot  (spr.  -konno),  Benri,  franz. 
Naturforscher,  geh.  29.  Mai  1780  in  Com- 
morey,  seit  1807  Direktor  des  botanischen 
Gartens  in  Nancy;  + das.  13.  Jan.  1855.  Ent- 
deckte die  Pyrogallus-  nnd  Equlsetsäure, 
das  Xyloidtn,  Leucin,  Sagulin,  dio  Umwand- 
lung des  Holzes  in  Zucker;  Sehr,  zahlr.  Ab- 
handlungen iu  Fachjournale.  Vgl.  Nicklis, 
,B.,  sa  vie  etc.*,  1856. 

Bradano,  Fluss  iu  Unteritalien,  entspringt 
aus  dem  Lago  di  I’esele  südöstl.  vou  Mall!, 
mündet  ln  den  Golf  von  Tarent,  18  M. 

Braddon  (spr.  Brädd’n),  Miss  E. . engl. 
Schriftstellerin,  von  unbekannten  Lehens- 
verhältnissen.  Verf.  zahlreicher  Sensations- 
romane, die  grosses  Aufsehen  machten: 
.Aurora  Floyd'  (1862),  ,Lady  Audley’s 
Secret'  (1862),  .Eleanor’s  Vlctory'  (1863), 

I , Henry  Dunbar'  (1864)  u.  A. 
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Bradford  (spr.  Bradford),  1)  Fabrikat,  in 
der  engl.  Grafseh.  York,  westt.  von  Leeds, 
106,218  Ew.;  Hanptplatz  für  Wollgarn-  und 
WollstoflTabrikution  ; in  der  Umgegond  be- 
deutende Eisenindustrie.  — 8)  B.  on  Avon, 
Stadt  in  der  engl.  Grafschaft  Wllts,  8032  Ew. 

Bradford  (»pr.  Bradford),  William,  nord- 
amerlkau.  Maler,  lebt  iu  Newyork ; treffliche 
Seestücke,  oft  mit  seltsamen  Lichteffekten. 

ßradlenka,  Nebenfluss  der  Beraun  in 
Böhmen,  entspringt  im  Böhmerwald  am 
Ossa,  mündet  bei  Pilsen,  11  M. 

Bradley  (spr.  Brädli),  Hüttenort  in  der 
engl.  Grafschaft  Stafford , mit  Wilkinsons 
grossen  Eisenwerken  (5000  Arbeiter). 

Bradley  (spr.  Bradii),  James,  engl. 
Astronom,  geh.  1692  iu  Shireborn  in  Glon- 
cester,  seit  1721  Prof,  der  Astronomie  in 
Oxford,  seit  1748  Direktor  der  Sternwarte 
zu  Greenwich;  t 13-  Juli  1768;  entdeckte 
die  Aberration  des  Lichts  1727  und  die 
Nntation  der  Erdaxe  1748.  Seine  Beobach- 
tungen zum  Theil  iu  , Astronom,  obsor- 
vatious*  (Bd.  1,  1798,  Bd.  2,  1805)  und  ,Mis- 
cellaneous  works  and  correspondence'  (1832). 

Bradypepsie  (gr.),  langsame,  träge  Ver- 
dauung bei  Greisen. 

Braekeleer,  Ferdin.  de,  nlederländ.  Haler, 
eb.  1792  zu  Antwerpen,  Schüler  von 
. van  Bree,  war  mehrere  Jahre  in  Italien, 
jetzt  einer  der  namhaftesten  Vertreter  der 
liandr.  Schule.  Zahlreiche  historische  Bilder, 
Genre-  und  Landschaftsgemälde  mit  histo- 
rischer Staffage.  — Sein  Neffe  Adrien  Ferd., 
geb.  1818,  ebenfalls  geachteter  Maler. 

Braes,  ln  Norwegen  Name  der  Gletscher. 

BrStz,  Stadt  im  preuss.  Kegbz.  Posen, 
Kr.  Meseritz.  1615  Ew. 

Bräune,  früher  jede  Entzündung  der 
Rachentheile,  sogen.  böser  Hals,  jetzt  fast 
ausschliesslich  die  gefährliche  Form,  die 
Diphtheritis,  bestelioud  ln  Umwandlung  der 
8c)ileimhautepithelieu  ln  einen  faserstoff- 
ähnlichen  Belag  uuter  gleichzeitiger  Eiter- 
inffltratlon  der  Schleimhaut.  Führt  brandige 
Abstossnngen  herbei,  und  oft  setzt  sich  der 
Belag  auf  Kehlkopf  u.  Luftwege  fort  (Oroup 
des  Kehlkopfs  und  der  Bronchien,  Bron- 
chitis crouposaj.  Ansteckend,  oft  tödtlich, 
bes.  bei  Scharlach.  Behandlung:  Aetxung 
mit  Höllenstein,  Milchsäure,  bei  drohender 
Erstickung  Lnftröhrenschnitt. 

Bräunlingen,  fürstenberg.  Stadt  im  bad. 
Kr.  Villingen,  in  der  Baar,  1359  Ew. 

Bräunsdorf,  Dorf  bei  Freiberg  iu  Sachsen, 
1722  Ew.;  grosse  Landeserziehungsanstalt 
für  Jnnge  Verbrecher  etc.  (300  Kinder). 

Braga,  8tadt  in  der  portug.  Pro».  Minho, 
zwischen  den  Flüssen  Gavado  und  Desto, 
19,514  Ew.  Zur  Kömerzelt  Bracara  Augusta ; 
im  Mittelalter  Hauptst.  des  Suevenreiches ; 
später  Residenz  der  portug.  Könige. 

Braga,  bierähnliches  Getränk  der  Kosaken 
U.  Tataren  aus  Hafer  oder  Hirse  u.  Hopfen. 

Braganza,  Hauptst.  der  |>ortug.  Prov. 
Tras-os-Montez,  am  Ferrenza,  8650  Ew. 
Mittelpunkt  des  Seidenbaus. 

Braganza,  Stammname  der  gegenwärtig 
in  Portugal  und  Brasilien  regierenden  Dy- 
nastie, der  Stadt  B.  entnommen.  Stifter 


der  Dynastie  ist  Alfons  I.  (t  1461),  natür- 
licher Sohn  des  Königs  Jotianu  I.  aus  dem 
burgund.  Stamme.  Herzog  Johann  von  B. 
(t  1583)  erhob  naoh  Aussterben  dee  burgund. 
Stammes  Ansprüche  auf  den  portug.  Thron, 
musste  aber  Philipp  n.  von  Spanien  weichen. 
Erst  1640  gelangte  das  Hans  B.  mit  Jo- 
hann IV.  auf  dou  Thron  von  Portugal,  den 
os  noch  jetzt,  seit  1883  in  weiblicher  Linie 
jnun  hat.  S.  Portugal,  Geschichte. 

Bragl , ln  der  nord.  Mythologie  der  Gott 
der  Dichtkunst,  Sohn  Odins,  oiner  der  Aaeu, 
alt  und  laagbärtig  gedacht,  doch  noch 
jugendlich  kräftig  als  Gemahl  der  Idhun. 

Brahe,  linker  Nebenfluss  der  Weichsel, 
eutspr.  hei  Rummelsburg  (Pommorn),  fliesst 
südöstl.,  mündet  unterhalb  Bromberg;  22  M. 

Brühe,  Tyeho  de,  dän.  Astronom,  geb. 
4.  Dec.  1546  zu  Knudatrop  iu  Schonen,  er- 
baute auf  der  Iusel  Hveeu  im  Sund  1580  die 
Sternwarte  Uranionbnrg,  trat  1599  in  die 
Dienste  des  deutschen  Kaisers  Rndoif,  der 
ihm  das  kaiserl.  Schloss  Benach  bei  Prag 
zu  Herstellung  einer  Sternwarte  elnräninte; 
t 13.  Okt.  (alten  Stile)  1601.  Als  genauer 
Beobachter  förderte  er  bes.  die  praktische 
Astronomie.  Nach  seinem  1577  aufgestellten 
System  steht  die  Erde  im  Mittelpunkt  der 
Welt  und  wird  von  Merkur,  Venus  u.  Mond 
umkreist,  während  die  übrigen  Planeten 
zunächst  um  die  Sonne  und  mit  dieser  um 
die  Erde  laufen.  Sehr.  ,Astronomlae  iustau- 
ratae  mechanica*  (1602) ; .Opera  oinuia'  ( 1648) ; 
Biogr.  von  He{f  recht  (1798)  u.  Pederum  (1838), 

Brahestad,  See-  und  Handelsstadt  ln  Finn- 
land, Gouv.  Uleftborg,  2612  Ew. 

Brahma,  in  der  Sauskritsprache  Name 
des  höchsten  Wesens , persönlich  gefasst 
indische  Gottheit,  mit  Vischnu  u.  Siva  die 
Trias  (Trimurti)  der  ind.  Gottheiten 
bildend,  Schöpfer  der  Welt  und  des  Men- 
schengeschlechts, dem  er  die  heiligen 
Schriften  der  Vedas  uud  die  Gesetze  des 
Manu  als  Richtschnur  für  das  Leben  mlt- 
theilte,  hatte  keinen  öffentlichen  Kultus, 
daher  auch  keine  Tempel;  ln  den  spätem 
ind.  Philosophensohulen  Bezeichnung  der 
göttlichen  nicht  personiftclrt  gedachten  Sub- 
stanz überhaupt.  8.  Indisch«  Religion. 

Brahmanen  (ind.  Brähmana,  d.  i.  Söhne 
des  Brahma,  nach  franz.  -Schreibart  auch 
Braminen  genannt),  die  ind.  Gottesgelehrten, 
bilden  die  erste  der  vier  ind.  Kasten  und 
sollen  die  Religion  Brahmas  rein  bewahren, 
die  Vedas  studiren  und  die  Opfer  und 
den  Tempeldienst  besorgen,  eind  such 
Rathgeher  der  Fürsten,  Beisitzer  der  Ge- 
richte, Aerzte,  noch  jetzt  in  grossem  Ansehen. 

Brahmaputra , grosser  Strom  ln  Asien, 
ist  iu  seinem  (noch  wenig  bekannten)  Ober- 
lauf der  Dsang  bo  tsiu,  der  Uauptstrom 
Tübets,  der  der  Nordseite  des  Hlmalaya  ent- 
lang fliesst,  denselben  gegen  S.  durchbricht 
uud  sielt  in  Assam  mit  dem  aus  NO.  kom- 
menden Loliita  zum  B.  vereinigt;  dieser 
wendet  sich  gegen  SW.  nach  Bengalen  und 
bildet  eiu  mit  dem  Ganges  vielfach  ver- 
knüpftes Delta.  Gesammtlinge  etwa  350  M. 

Brahmini,  ostind.  Küstenfl.,  mündet  bei 
Kap  Palmyras  in  den  bengal.  Golf;  60  M. 
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Brahms,  Johanne*,  Komponist,  geb.  7.  Mai 
1834  in  Hamburg,  Schüler  von  Marxseu  in 
Altona,  lebte  1853  eine  Zeitlang  bei  Schu- 
mann in  Düsseldorf,  der  ihn  mit  enthu- 
siastischem Lob  iu  die  Oeffentlichkeit  ein- 
führte; seit  1863  meist  in  Wien.  Seine 
Kompositionen  (Kammermusik,  Orchester- 
und  Chorwerke,  1 Requiem,  Klavierkom- 
positionen, zahlreiche  Gesänge)  bekunden 
eine  entschieden  geniale  Begabung. 

Brahmatenge,  die  zweite  Verlängerung 
des  unteren  Mastes,  am  Top  der  ersten 
Verlängerung  (Stenge),  läuft  in  die  Ober- 
brahmstenge aus. 

Brahnigebirge  (Balugebirge),  auf  der  Ost- 
grenze von  Beludschistau , südliche  Fort- 
setzung der  Solimaukette,  bewohnt  von  den 
Brahuie,  einem  friedliebenden,  kulturlosen 
Hirtenvolk  von  fast  mougol. Gesichtsbildung. 

Bralls  (IbraXl),  Handelsstadt  in  der  Wa- 
lachei, an  der  Donau,  15,767  Ew.  Freihafen. 

Braine  le  l'omte  (spr.  Brähn  le  Congt), 
Stadt  in  der  belg.  Prov.  Hennegau,  6464  Ew. ; 
liefert  feinsten  Spitzenzwirn. 

Brake,  Stadt  im  Grossberzogtli.  Olden- 
burg, an  der  Weser,  4077  Ew.;  seit  1834 
Freihafen,  Hauptseehandelsplatz  des  Landes. 

Brakna,  arab.  Volksstamm  im  westl.  Nord- 
afrika, zwischen  der  Sahara  u.  Senegambien. 

Brakteen  (lat.),  Deckblätter,  s.  Fflanxe. 

Bramante  (Etxeilon),  neu  angelegte  Fe- 
stung in  der  franz.  Prov.  Savoyen,  deckt  die 
Strasse  über  den  Mont  Cenis. 

Bramante,  Baumeister,  s.  Laztari. 

Bramantino,  Maler,  s.  Suardi. 

Bramwald,  Hügelkette  westl.  von  Güt- 
tingen, zwischen  Weser  und  Leine. 

Brand  (Gangraena,  Sphacelus,  Mortificatio), 
örtlicher  Tod  von  Körpergeweben,  in  allen 
Theilen  möglich;  tritt  ein  nach  Aufhören 
des  Nahrungszuflusses  (Arterienverstopfung 
etc.).  Bei  Knochen : Necrosis.  Heilung  nur 
möglich  durch  Abstossung  des  brandigen 
Stückes  (Demarkation)  und  Vernarbung. 
Hehler  Ausgang:  Bildung  von  fauligen 

Stoffen,  die  ins  Blut  gelaugeu  und  schweres 
Kleber  veranlassen.  Gangraena  senilis 
( Altsrsbrand).  bes.  an  den  Füssen;  g.  sicca, 
momißcatio  (trockner  B.) , bes.  nach  Erfrie- 
rung, einfaches  Anstrocknen  der  Gewebe, 
bes.  der  Haut;  g.  humida  (feuchter  B.),  bei 
Bildnng  fauliger  Flüssigkeit ; emphysematoser 
B.,  Bildung  von  Gasen  im  brandigen  Theile; 
Hospitalbrand , Absterben  des  Granulations- 
gewebes  durch  Einfluss  septischer  Stoffe. 
Decubitus  (Bautbrand),  durch  Aufliegen 
entstanden. 

Brand,  Krankheit  der  Pflanzen,  bes.  der 
Gramineen,  bei  welcher  sich  kleine  Pusteln 
zeigen , die  später  aufbrechen  und  eine 
schwarze  staubige  oder  schmierige  Masse 
hervortreten  lassen,  wird  durch  parasitische 
Pilze  liervorgebraclit.  Staub-,  Flug-,  Buse- 
brand, Buss  (Ustilago  carbo  Tut.),  bes.  auf 
den  Blüthentlieilen  von  Hafer,  Gerste, 
Weizen;  Stein-,  Schmier-,  Weisenbrand 
(Tilletia  carles  Tul.),  auf  Weizen ; Boggen- 
•tengelbrand  (Urocystis  occulta  liabh.) , auf 
Stengel-  und  Blattscheiden  des  Roggens, 
und  BIBthenbrand  (Fleospora  graminis  Hall.), 


auf  Roggen-  und  Weizenblütheu  uud  vielen 
anderen.  Das  Mycelium  dieser  Pilze  tritt 
oft  schon  sehr  früh  in  dio  Pflanze  u.  stoigt 
in  ihr  empor,  worauf  dann  die  Fruktiftka- 
tionsorgane  aus  der  Oberhaut  der  Pflanze 
hervorbrechen.  Alle  Braudkrankheiteu  wer- 
den durch  Feuchtigkeit  u.  frischen  Dünger 
sehr  begünstigt;  als  bestes  Gegenmittel  em- 
pfiehlt sich,  diese  zu  vermeiden  und  gutes 
Saatgetreide,  mit  Kupfervitriol  gebeizt,  an- 
z uw  enden.  Vgl.  Ballier,  .Phytopathologie*, 
1868;  A'üAn,  , Krankheiten  der  Kulturge- 
wächse*, 1859;  de  Bary , .Untersuchungen 
über  die  Brandpilze*,  1853. 

Brand,  Bergsladt  im  sächs.  Rogbz.  Dres- 
den, nahe  Freiberg,  am  Münzbach,  2535  Ew. 

Brandanus,  Aht  eines  irischen  Klosters 
Im  6.  Jalirh.,  machte  nach  der  Sage  See- 
fahrten nach  fabelhaften  Ländern  u.  Inseln. 
Eine  lat.  Beschreibung  derselben  stammt 
aus  dem  11.  Jalirh.  (herausg.  von  Jubinal 
1836),  eine  deutsche  Bearlieituug  von  Joh. 
Bartlieb  (1488) ; auch  in  Bollenhagens  ,Vier 
Bücher  wundorliarl.  Reisen*  (1603). 

Brandeis,  alte  Stadt  im  böiim.  Kr.  Prag, 
au  der  Elbe,  3572  Ew.;  grosses  Schloss. 
Gegeuüber  der  Wallfahrtsort  AUbuntlau. 

Brandenburg,  preuss.  Prov.,  der  Kern 
der  Monarchie,  besteht  aus  der  alten  Mark 
B.  (d.  h.  der  Kurmark,  mit  Ausnahme  der 
Altmark,  und  der  Neumark) , dem  schles. 
Kr.  Schwiobus  und  der  ehemaligen  sächs. 
Niedorlausitz,  724  QM.  mit  2,716,061  Ew. 
(1  : 3750).  Der  Boden  eben  und  sandig, 
zumTheil  sehr  fruchtbar;  am  Südrande  der 
Prov.  zieht  der  Fläming.  Flüsse:  Elbe  mit 
Havel  und  Spree,  Oder  mit  Warthe  und 
Netze.  ZahlreicheSeen(Schwielower-,  Scliar- 
müzzel-,  Ucker-,  Plauer-,  Ruppiner-,  Fahr- 
landsee)  und  Kanäle  (Flunw  -,  Friedrich- 
Wilhelms-,  Ruppiner-,  Templfnerkanal  etc.). 
Hauptprodukto:  Gerste  u.  Roggen,  Weizen, 
Kartoffeln,  Heidekorn;  Steinsalz  und  Gyps 
(bei  Sperenberg);  blühende  Schafzucht 
(Elektoralwollet.  Industrie  zum  Theil  sehr 
wichtig,  bes.  Wollspinnerei,  Fabrik,  von  Tuch, 
Shawls,  Teppichen,  Leinen,  Posamentir- 
waaren,  Maschinen,  Porzellan,  Wachstuch, 
Chokolnde,  Glas,  Chemikalien,  Tabak,  wohl- 
riechende Wässer  etc.  1 Universität  und 
18  Gymnasien.  2 Regierungsbezirke:  Pots- 
dam(nebst  der  Stadt  Berlin)  u.  Frankfurt  a/O. 
Hauptstadt  Berlin. 

Geschichte.  Das  Land,  um  Chr.  Geh.  von 
Semnonen  u.  Lougobavden,  nach  der  Völker- 
wanderung von  Hevellern,  Wilzen,  Obo- 
triten  etc.  bewohnt,  wurde  789  von  Karl  d.  Gr. 
und  928  von  Neuem  durch  Heinrich  I.  unter- 
worfen. Letzterer  setzte  931  die  Markgrafen 
von  Nordsachsen  (Nordmark,  jetzt  Altmark) 
ein;  Otto  I.  gründete  946  und  949  dio  Bis- 
thümer  Havelberg  und  B.,  und  Gero  (f963) 
die  Ostmark  (Niederlausitz).  Die  Nordmark 
kam  1056  an  die  Grafen  von  Stade,  1134 
durch  Kaiser  Lothar  an  Albrecht  den  Bären, 
aus  dem  Hause  Askanien.  Dieser  erhielt 
1143  auch  die  Ostmark  und  nannte  sich 
Markgraf  von  B.  Er  unterwarf  die  Mittel- 
mark, Priegnitz  uud  Uckermark  seiner  Herr- 
schaft u.  zog  deutschen  Adel  in  die  Marken. 
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Ihm  folgten  1170  Otto  I.,  1184  Otto  II.  und 
1200  Albrechtll.  (wahrachelnl.  Grüuder  von 
Berlin),  dessen  Söhne  Johann  I.  und  Otto  III. 
122(1  — 58  gemeinschaftlich  regierten  , von 
Kaiser  Friedrich  II.  mit  Pommern  belehnt 
ururden  und  das  Land  Stnrgard  und  die 
Uckermark  orwarben.  1258  tlieilton  beide 
Brüder.  Johann  I.  (f  1266t  ward  der  Stifter 
der  ältere n askaniechen  Linie  au  Stendal, 
Otto  III.  (f  1267)  der  der  jüngeren  Linie  au 
Salawedei.  Jone  erlosch  1220,  dioso  1317. 
Oie  bedeutendsten  Fürsten  dieser  Dynastie 
waren  Otto  IV.  mit  dem  Pfeile  (Mlnue- 
sängor)  und  der  kriegerische  Waldemar 
(1308—  19).  Es  folgte  eine  Zeit  der  Ver- 
wirrung, die  sich  noch  steigerte,  als  Kaiser 
Lndwig  der  Bayer  1324  seinen  Sohn  Ludwig 
mit  der  Markgrafschaft  B.  belohnte.  Dieser 
überliess  1352  die  Marken  seinem  Bruder, 
Ludwig  dem  Börner  (f  1360),  von  dem  sie 
an  Otto  VII.  den  Faulen  (f  1373)  kamen. 
Letzterer  schloss  1363  mit  Kaiser  Karl  IV. 
eine  Evbverbrüderuug,  wodurch  das  luxem- 
hurg.  Haus  Anwartschaft  auf  die  Kurmark 
erhielt,  musste  dieselbe  aber  schon  1373 
dem  Kaiser  gegou  200,000  Goldguldou  und 
ein  Jahrgohalt  abtreten.  Karls  IV.  Sohn 
Sigismund,  der  schon  1402  die  Nenmark  an 
don  doutsclien  Orden  verkauft  hatte,  ver- 
pfändete das  Land  1411  dem  Burggrafen  von 
Nürnberg,  Friedrich  VI.  von  Hohouzollern, 
für  100,000  Goldgulden  u.  sotzte  denselben 
als  seinen  Statthalter  ln  B.  ein.  Als  dar- 
auf zur  Rückzahlung  der  immer  mehr  au- 
schwelleuden  kaiserl.  Schuld  keine  Aussicht 
war,  ward  1415  die  Mark,  verbunden  mit 
der  erblichen  Kurwürde,  Friedrichs  Eigeu- 
tlmm;  die  Belehnung  ward  18.  April  1417 
zu  Kostnitz  vollzogen,  worauf  er  sich 
Friedrich  I.  Kurfiirtt  von  B.  nannte.  Wei- 
teres s.  Preuseen,  Geschichte.  Vgl.  Riedel, 
.Codex  diplomaticns  Brandenbnrgonsis*  (1839 
bis  1862,  4 Abth.);  Verteile,  , Diplomatische 
Beitrage  zur  Geschichte  der  Mark  B.‘,  1833. 

Brandenburg  (wend.  Brennibor),  Stadt  im 
preuss.  Regbz.  Potsdam,  alte  Ilauptst.  der 
Heveller,  dann  der  Uckormarlc,  jetzt  des 
westhaveiländ.  Kreises,  au  der  Havel, 
25,967  Ew.  Alter  Dom  (restaurirt).  Ritter- 
akademie, bedeutende  Industrie,  Schifffahrt. 
Vgl.  Ueffter , , Geschichte  B.s‘,  1838. 

Brandenburg,  Friede.  Wilh.,  Graf  von, 
preuss.  General  und  Staatsmann , geb. 
24.  Jan.  1792  zu  Berlin,  Sohn  König  Friodr. 
Wilhelms  II.  aus  dessen  morganat.  Ehe  mit 
der  Gräfin  vou  Dönhoff,  machte  die  Feld- 
züge von  1813—15  mit,  stand  1848  als  Goncral- 
lioutenant  beim  6.  Armeocorps  in  Schlesien, 
ward  3.  Nov.  d.  J.  zum  Chef  des  sogen. 
Ministeriums  B. -Manteuffol  ernannt,  Nov. 
1850  als  Unterhändler  nacli  Warschau  ge- 
sandt, wo  der  österr. -preuss.  Konflikt  durch 
Russlands  schiedsrichterlichen  Ausspruch 
ansgeglichen  werden  sollte;  f 6-  Nov.  1850. 

BrandenburgischesScepter,  kleines  Stern- 
bild, westl.  vom  Orion,  nur  Sterne  4.  Grösse. 

Brander,  mit  brennbaren  Stoffen  gefüllte 
Schiffe,  die  au  feindliche  Fahrzeuge  mit 
Enterhaken  befestigt  und  entzündet  wurden, 
bei  der  Belagerung  von  Antwerpen  benutzt. 


— Brandsatz. 


Brandes  (fr.,  spr.  Brangd),  heidoartige 
Landstriche  im  mittl.  Frankreich  (Bourbon). 

Brandes,  Joh.  Chrietian,  Schauspieler  und 
Bühnendichter,  geb.  15.  Nov.  1735,  seit  1760 
hei  der  scliuchschen  Gesellschaft,  später 
in  Leipzig,  Dresden,  Hamburg  etc.;  f 10. 
Nov.  1799  iu  Berlin.  ,Dramat.  Werke*  (1790, 
8 Bde.),  darunter  das  erste  deutsche  Melo- 
dram .Ariadne  auf  Naxos*  (kompon.  von 
Bendi «).  Selbstblogr.  (2.  Aufl.  1802— 5,  3 Bde.). 

Brandhof,  Bauerugohöfte  in  altdeutschem 
Stil  in  Steiermark,  auf  dem  Seeberg  bet 
Mariazell,  einst  Landsitz  dos  Erzherzogs 
Johann,  dessen  Gemahlin  dauach  , Freiin 
von  B.‘  iiless.  [1772  Ew. 

Brandis,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 

Brandts,  Chrielian  Ang.,  Pliilolog  und 
Philosoph,  geb.  13.  Febr.  1790  zu  Hildesheim, 
unter  Nlebuhr  Sekretär  der  preuss.  Gesandt- 
schaft zu  Rom  , sammelte  im  Auftrag  der 
berliner  Akademie  mit  Imm.  Bekker  die 
Materialien  zur  Bearbeitung  der  grossen 
krit.  Ausgabe  des  Aristoteles  (1831  —36, 
4 Bdo.),  seit  1821  Prof,  zu  Bonu  ; fuugirte  auch 
seit  1837  einige  Jahre  als  Kabiuotsrath  des 
Königs  vou  Griechenland ; f 24.  Juli  1867. 
Sehr.  .Handbuch  der  Geschichte  der  griech. - 
röin.  Philosophie*  (1835-60,  3 Bde.);  .Ge- 
schichte der  Entwickelung  der  griech. 
Philosophie‘(1862— «4, 2 Ilde.);, Mittheilungen 
über  Griechenland*  (1842,  3 Bde.).  Gab  mit 
Niebuhr  das  , Rhein.  Museum  für  Philologie, 
Geschichte  und  griech.  Philosophie*  heraus. 

Brandkugeln  ( Karkaucn),  Kugeln,  welche 
in  Brand  Sftzon;  entweder  glühende  eiserne, 
oder  aus  brennbarer  Masse  gefertigte  Ku- 
gelu:  Fett,  Pech  und  Pulver  mit  Werg  vor- 
mischt und  kugelförmig  gehallt,  mit  eisernen 
Bändern  umgeben  nnd  ans  Wurfgeschütz 
geschleudert.  Entzündung  heim  Ahfeueru. 

Rrandmarknng,  das  Ein  brennen  von  Bncli- 
stabuu  oder  Zeichen  auf  den  Körper  des 
Menschen , bei  don  Römern  Strafe  für  ent- 
flohene Sklaven,  In  Frankreich  bis  1832  bet 
Galeerensträflingen  üblich,  In  Deutschland 
als  Strafschärfung  nie  gemeinrechtlich. 

Brand  maner,  Mauei  aus  gebrannten 
Steinen,  l*/a'  dick,  oliuo  Oeffnnngon,  zwi- 
schen zwei  Gebäuden  bis  zur  Giebelspitze 
(Brandgicbcl),  soll  die  Verbreitung  elnor 
Fenersbrunst  verhindern. 

Brandöl,  ompyreumatisches  Oel,  das 
theerartige  Oel , welches  bei  trockner  De- 
stillation fast  aller  organischen  Stoffe  auf- 
tritt;  von  widerlich  brenzlichem  Gernch,  in 
Alkohol  und  Aetlier  löslich,  von  sehr  ver- 
schiedener Zusammensetzung. 

Brandpfeil,  ältere  Kricgswaffe  (zuletzt  Im 
Hussitenkriege),  ein  Pfeil  mit  Mctallrölire, 
welche  aus  Löchern  die  breunende  Füllung 
(Schwefel,  Pech,  Harz,  Fett)  ausgoss,  oder  mit 
derart  getränktem  Werg  umwickelt,  ward 
breunend  vom  Bogeu  geschossen. 

Brandraketen,  s.  Raketen. 

Brandsalbe,  Mischung  ans  Leinöl  nnd 
Kalkwassor,  Blelweisssalbo  etc.  gegen  Ver- 
brennung. 

Brandsatz,  aus  Pulvermehl,  Schwefel  und 
Terpentin  oder  ähnlichen  entzündlichen 
Stoffen  zusammengegossene  Masse,  welche 
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zur  Füllung  der  Zünder  au  Explosions- 
geschossen  dient,  entzündet  sich  durch  das 
Feuer  der  Geschützlndnug  und  brennt  bis 
xar  Sprengladung  weiter. 

Brandschwärmer,  mit  Pulver  gefüllte  und 
durch  eine  Kugel  beschwerte  Papierhülse, 
welche  aus  Qewehren  oder  Knrabinern  ge- 
schossen  wird,  um  den  getroffenen  Gegen- 
stand in  Brand  zu  setzen. 

Brandstiftung,  die  Erregung  eines 
Schadenfeuers  entweder  in  Folge  von  Un- 
achtsamkeit (fahrlässige  oder  kulpose  B.) 
oder  absichtliche  Brandlegung  (dolose  B.). 
Letztere  gilt  als  vollendet,  wenn  der  Gegen- 
stand, an  dem  sie  verübt  werden  sollte, 
entzündet  ist;  früher  mit  dem  Tode,  jetzt 
mit  Zuchthaus  bestraft,  ersteremit  geringer 
Freiheits-  oder  Geldstrafe.  Brandsiiflungs- 
tricb  (Pyromanie)  als  angeblich  besondere 
Art  von  Monomanie  jetzt  anfgegeben.  Vgl. 
Oasper , ,Das  Gespenst  des  Brnndstiftungs- 
triebes'  ln  dessen  .Denkwürdigkeiten',  1846. 

Brandt,  Heinrich  von,  preuss.  General  n. 
Militärscnriftsteller,  geb.  1789  ln  West- 
preusseu , kämpfte  1808  als  Lieutenant  in 
der  Weichsellegion  in  Spanien,  trat  1816 
als  Hauptmann  ln  die  preuss.  Armee,  ward 
1829  Major  im  Genoralstabe,  1850  General- 
lioutenant,  1857  als  General  der  Infanterie 
pcnsionirt,  1862  zum  Präses  der  Genornl- 
urdenskommlssioo  ernannt.  Sehr.  .Handbuch 
für  den  ersten  Unterricht  in  der  höheren 
Kriegskunst'  ( 1 829 j ; , Grundzüge  der  Taktik 
der  drei  Waffen'  (3.  Aufl.  18591;  ,Dcr  kleine 
Krieg'  (2.  Aufl.  1850)  u.  A.  Selbstbiogr.  (2. 
Aull.  1870,  2 Bde.).  B.  t-  23.  Jan.  1868. 

Brand jrwIne-Creek  (spr.  -indiwen-Krihk), 
Fluss  in  Peuusylvauien ; 11.  Sept.  1777  Sieg 
der  Briten  über  dio  Amerikaner. 

Branicki,  1)  Jan  Klemens,  poln.  Gross- 
iietman  difr  Krone,  geb.  1G88,  trat  der  Kon- 
föderation gegen  August  II.  bei , nach 
Augusts  III.  Tode  mit  Karl  Radziwill  an 
die  Spitze  dev  republikan.  Partei,  ward 
1761  alsVatorlandsverräther  verbannt,  kehrte 
nach  Poniatowskis,  seines  Schwagers,  Thron- 
besteigung nach  Polen  zurück , lebte  seit- 
dem auf  seinem  Schlosso  in  Bialystock;  f 
das.  9.  Okt.  1771.  — 2)  Xoutcru,  ebenfalls 
Grosshetman  der  Krone,  aus  einer  nndern 
Familie  stammond,  Anführer  des  königl. 
Heeres  gegen  die  barer  Konföderirten,  dann 
eins  der  Hünptor  der  targowiczer  Konföde- 
ration, lebte  nach  den  Thellungeu  Polens 
als  ross.  Unterthan  auf  seiner  Herrschaft 
Bialocerklow. 

Branitz,  Dorf  bol  Ilottbns  ln  dor  Mnrk; 
Scblosa  und  Garten  des  Fürsten  Pückler. 

Branntwein , zum  Genuss  bestimmtes 
Destillat  gegonrner  Flüssigkeiten,  enthält 
40— 50*/o  Alkohol  und  je  nach  den  Bestand- 
teilen des  Rohmaterials  verschiedenartige 
Beimischungen  (ätherische  Oole,  zusammen- 
gesetzte Aether,  elgonthümliche  Alkohole, 
Fuselöle),  welche  seinen  Geschmack  be- 
dingen. Die  Rohmaterialien  sind  diejenigen 
der  Spiritusfabrikation  (s.  d.),  ausserdem 
viele  Früchte  (Kirschen,  Zwetsclien,  Vogel- 
nnd  Waehholderbeeren,  Feigen,  Früchte  der 
Fackeldlstcl),  Honigwasser,  Syrup,  Palmen- 


saft, welche  landesübliche  B.e  liefern.  Die 
Darstellung  des  B.s  besteht  überall  in  dor 
Bereitung  einer  zuckerhaltigen  Flüssigkeit, 
welche  gähreu  muss  und  dann  dostillirt 
(gebrannt)  wird.  Am  häufigsten  wird  bei 
uns  der  B.  aus  dem  hochgradigen  Spiritus 
der  Breunereien  hergestellt.  Die  Destilla- 
tion ist  eine  Erfindung  der  Araber.  Die 
Bewohner  von  Modena  erzeugten  schon  Im 
14.  Jalirli.  B.  im  Grossen  aus  Wein,  aber 
erst  gegen  Endo  des  15.  Jalirh.  wurde  B. 
allgemeiner  getrunken.  (iotion. 

Branntweinbrennerei , s.  Bpiritue/abri- 

Brant,  Sebast.,  Dichter  und  Satiriker, 
geb.  1458  zu  Strassburg,  seit  1477  an  dor 
Universität  zu  Basel  thätig,  seit  1503  Stadt- 
schreiber zu  Strassburg,  später  kaiserl. 
Rath  das.;  f 1®'  Hai  1521.  Hauptwerk; 
,Das  NarronschlfT'  (Satire  auf  die  Laster  u. 
Verkehrtheiten  der  Zeit,  in  fast  alle  onrop. 
Sprachen  übersetzt,  Basel  1494  u.  öfter,  krit. 
Ausgabe  von  Zarncke  1854,  nendentsch  von 
Simrock  1871);  gab  auch  den  ,Freidnuk‘ 
(Strassli.  1508)  u.  A.  heraus. 

Brasilien,  edler  Topas,  s.  Topas. 

Brasilien  (port.  und  engl.  Brasil,  fr. 
Brdiil),  Kaiserreich  in  Südamerika,  einzig» 
Monarchie  der  neuen  Welt,  am  atlant.  Ocean, 
151,973  QM.  nnd  (1867)  10,058,000  Ew.  Die 
Oberfläche  zu  fast  a/i  des  Aerals  Hoch  - und 
Gnblrgsland,  bestehend  ans  oioem  Platean 
(bis  2000*  li.)  init  zahlreichen  Bergketten, 
die  durch  breite  Thalflächon  geschieden 
sind,  aber  durch  Querrücken  öfter  lu  Ver- 
bindung stellen.  3 Hauptketten:  l)Serra  do 
Mar,  au  der  Ostküsto,  mit  4000  —5000'  li. 
Gipfeln;  2)  Serra  dn  Espinha^o,  die  Ceutral- 
kette,  der  östl.  Rand  des  Diamantenplateaus 
(Hinas  Geraes),  am  höchsten  im  südl. 
Theile  (Serra  vou  Mantiqueira  mit  dem  Orgel- 
pik 7300'  h.,  n.  8orra  von  Villarica  mit  dem 
Itacolumi  5MX>*  h.  und  Itambe  5250'  h.);  3)  die 
Serra  dos  Verteutes  , die  Wasserschelde- 
kette im  W.  mit  weiten,  aber  niedrigen 
Verzweigungen  nach  N.  nnd  NW.  (Prov. 
Matte  Grosso).  Das  uördl.  Drittel  B.s  gehört 
der  Tiefebene  des  Amazonenstromes  au  uud 
enthält  thells  flache  Grasflur  (Llanos),  theils, 
namentlich  zu  beiden  Selten  des  Stroms, 
sumpfige,  undurchdringliche  Urwälder  (Sel- 
vas).  Au  der  Nordgrenze  Theile  des  Hoch- 
landes von  Gniana  mit*Gipfeln  von  5000— 
6000'  h.  — Zwei  grosse  Stromsyeteme : im  N. 
der  Amazouenstrom , der  sammt  seinen 
Nebenflüssen  fast  gänzlich  B.  augehört,  im 
8.  der  Rio  de  la  Plata,  dessen  Qnellströme 
Parana,  Paraguay  etc.  in  ihrem  Oberlaufe 
zu  B.  gehören;  ausserdem  der  Paranahyba 
und  Snn  Francisco.  Grössere  Seen  fehlen 
(nur  der  Straudsee  Los  Patos  im  SW.). 
Klima  im  Gebirgsland  und  wo  dio  Seewinde 
mildernd  einwirken,  äusser9t  angenehm; 
in  den  inueren  Tiefebenen  tropisch  heiss 
und  ungesund  (gelbes  Fieber).  Regenzeit 
während  unserer  Wintermonate;  Vulkane, 
Erdbeben,  Orkane  unbekannt. 

Produkte  des  Mineralreiche : Diamanten 

(bos.  ln  Mluas  Geraes  und  Matto  Grosso, 
jährl.  ca.  5 MIU.  Thlr.)  u.  and.  Edelsteine, 
Gold  (Mlnas  Geraes , San  Paulo,  Goyaz  und 
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Matto  Grosso;  Jetzige  Aasbeate  nur  V*  von 
der  des  vorigen  Jahrb.},  etwas  Platin»,  vor- 
zügl.  Eisen  in  grosser  Menge,  Steinkohlen 
(neuerdings  in  Santa  Catharina,  Rio  Grande 
do  Sul  in  mächtigen  Lagern  entdeckt), 
Salz.  Bedeutender  die  Produkte  des  Pflan- 
zenreichs : Getreide  jeder  Art  (doch  den  Be- 
darf nicht  deckend ; ca.  600,000  Ctr.  jälirl. 
noch  eingeführt);  mannichfaltige  tropische 
Gewächse,  namentlich  Knifee  (seit  1762,  am 
meisten  unter  allen  Ländern  der  Erde, 
Jährl.  über  3>/s  Mill.  Ctr.)  und  Zuckerrohr 
(Jälirl.  ca.  3 Mill.  Ctr.  Zucker , bes.  in  der 
Nähe  des  Aequntors),  ferner  Theo  (in  Rio- 
de-Janeiro  und  San  Paulo,  aus  China  hierher 
verpflanzt),  Baumwolle,  Tabak,  Indigo, 
Kakao  etc.,  Südfrüchte,  gesuchte  Färbe-, 
Tischler-  u.  Bauhölzer  (darunter  das  Brasi- 
lienholz) in  dichten  Urwäldern,  Gummibäume 
(auf  den  Inseln  der  Marauoumündung).  Im 
Thierreich  : Rindvieh  und  Pferde  (im  8.  auch 
heerdenweiso  wild) , sowie  andere  üaus- 
thiere,  Tapire,  Gürtelthiere , Faulthiere, 
Affen  (zahlr.  Arten),  Katzenarten,  Walfische, 
Vögel  und  Insekten  in  reichster  Mannichfal- 
tigkeit  (unter  jenen  der  Gondor  und  der  noch 
grössere  Uira,  der  Salian , Aral  und  Can- 
didi , zahlr.  Papageien  und  Kolibris;  unter 
letzteren  prächtige  Schmetterlinge  u.  Käfer, 
Wanderameisen),  endlich  Schlangen  (Klap- 
per Schlange,  Korallenscblange,Anaconda  etc. 
am  gefährlichsten)  und  andere  Amphibien 
(Schildkröten,  Alligatoren  etc.). 

Die  Bevölkerung  besteht  aus  Weissen  (etwa 
3 Mill.,  namentl.  portug.  Kreolen,  Engländer, 
Deutsche,  Schweizer,  Chinesen)  u.  Farbigen 
(dar.  1867  gegen  1’,',  Mill.  Sklaven).  Nicht 
sesshafte  Indianer  etwa  */%  Mill.  (n.  And. 
200,000).  Sklavenhandel  seit  1854  verboten; 
dazu  sollten  nach  Vorschlag  der  Regierung 
von  1867  alle  nach  der  Veröffentlichung 
des  Emancipationsgesetzes  geborenen  Skla- 
venkinder frei  und  nach  Verlauf  von  33 
Jahren  die  Sklaverei  völlig  aufgehoben 
sein;  doch  schon  1871  erfolgte  die  definitive 
Abschaffung  der  Sklaverei.  Herrschende 
Religion  die  kathol.  (Erzbisch,  von  Bahia); 
Protest.  Ehen  ungültig.  Volksunterricht  sehr 
mangelhaft;  Akademien  für  Jurisprudenz 
(seit  1827)  zu  Sau  Paulo  und  Pernambuco; 
medicinische  Akademien  (seit  1852)  zu  Rio- 
de-Janeiro  und  Bahia;  mehrere  theologische 
Seminarien  und  naturwissenschaftl.  Lehr- 
anstalten; Kriegsschule  u.  Militärakademie, 
Kunstakademie.  Marine-  und  Handelsschule 
in  Rio.  — Beschäftigung  des  Volks  im  trop.  N. 
Plantagen  wirthschaft  (mit  Hülfe  der  Sklaven, 
auf  Zucker,  Kaffee,  Tabak,  Baumwolle),  im 
8.  Ackerbau  mit  Viehzucht  (wiewohl  sehr 
lässig  betrieben).  Im  Ganzen  etwa  nur  Vno 
des  Areals  unter  Kultur.  Ackerbaukolonieu 
zu  Blumenau,  Itajahy,  Theresiopoiis,  Santa 
Isabel,  SanLaurenzo,  D.  Francisca  etc.  — Der 
Binnenhandel  höchst  unbedeutend ; der  See- 
handel mit  Rohprodukten  (meist  in  den 
Händen  von  Fremden)  ansehnlich.  Aus- 
fuhr 1868  — 69  : 202,7  Mill.  MUreVs  (Haupt- 
artikel  Kaffee,  Baumwolle,  Zucker),  Einfuhr 
166,7  Mill.  Mürels.  Schifffahrtsbewegung 
1867  - 68:  eingelaufen  3481  8chiffe  mit 


1,333,476  Tonuen;  ausgelaufen  2955  Schiffe 
mit  1,265,246  Tonnen.  Haupthafenplätze: 
Rio  , Pernambuco  , Bahia  , Rio  Grande  do 
Sul,  Park.  Im  Allgemeinen  wird  durch  die 
Trägheit  und  Selbstgenügsamkeit  der  Ein- 
wohner die  Entwickelung  der  phys.  und 
techn.  Kultur  so  sehr  gehemmt  wie  der 
geistige  Aufschwung  des  Volks.  Land- 
strassen spärlich  und  mangelhaft;  Eisen- 
bahnen erst  88  M.  Bank  von  B.  zu  Rio  mit 
zahlreichen  Filialbankeu.  Rechnung  nach 
Milreis  (in  Silber 22  Sgr.  7 Pf.;  in  Papier 
Werth  geringer  u.  schwankend),  bei  grossem 
Summen  in  CoDto  de  Reis  (—  1000  Milreis). 

Staatsform:  erbliches  kouBtitution.  Kaiser- 
thum mit  Senat  (Mitgl.  auf  Lebenszeit)  und 
Deputirtenkammer  (Mitgl.  auf  4 Jahre). 
Gegenwärtiger  Kaiser  Pedro  II.  (s.  7.  April 
1831,  resp.  23.  Juli  1810).  Finansen  1870: 
Ausgaben  70,786,932  Milreis  Pap., 
Einnahmen  77,611,950 

Gosammto  Staatsschuld  1870  : 581,323,430  Mil- 
reis,  Aktiva  14,099,960  Milreis.  Armee  1870: 
25,844  Mann  im  Frieden,  Kriegsstärke  im 
Ganzen:  73,784  M.  Municipalgarde 577,329 M. 
Flotte  1 869 : G5  Dampfer  (15 Panzerschiffe)  und 
11  Segelschiffe  mit  290Kanonen,  dazu  mehrere 
nicht  armirteSchiffe.  Arsenale  zu  Rio,  Bahia, 
Peruambuco,  Park  und  Matto  Grosso.  — 
6 Orden:  8.  Bento  d’Avis  (von  1147)  , San- 
tiago da  Espada  (von  1170),  Cbristusorden 
von  1319),  südl.  Kreuz  (von  1822),  D.  Pedro  I. 
von  1826),  Rosenorden  (von  1829).  — Ein- 
teilung iu  20  Provinzen:  Im  SO.:  Rio-de- 
Jaueiro,  San  Paulo,  Santa  Catharina,  Parank, 
San  Pedro,  Espirito  Santo , Bahia.  Im  O. : 
Parahiba  do  Norte,  Pernambuco,  Alagoas, 
Sergipe  del  Rey.  Im  NO.:  Rio  Grande  do 
Norte,  Ceark,  Piauhy,  Mar&nhäo,  Grao  Para. 
Im  Innern:  Minas  Geraes,  Goyaz,  Matto 
Grosso,  Alto  Amazonas.  Hauptstadt:  Rio- 
de-Janeiro.  — Vgl.  Regbaud,  ,B.‘  (deutsch 
1857);  Kiddtr  und  Fletcher,  .Brazil  and  tbe 
Brasiliaus',  neue  Ansg.  1866;  Raril  de  la 
Hure,  ,L'emptre  de  Brösil1,  1861—62;  Scullg, 
, Brazil  etc.*,  1866;  d'Auier  (1867);  H'appäus 
(1871)  und  die  Reisewerke  von  Spix  und 
Marlins , Fohl , St.  Hilaire,  Rugendas,  Pr. 
Adalbert  von  Preusaen , Pr.  Maxim,  von 
Neuwied,  Riurd,  Tschudi,  Lallemant  u.  A. 

Geschichte.  B.  ward  1500  von  dem  Por- 
tugiesen Pedro  Alvarez  Cabral  entdeckt, 
von  Portugal  ln  Besitz  genommen,  aber  erst 
unter  König  Johann  III.  kolonisirt.  Thomas 
de  Sousa  gründete  1549  die  Stadt  Bahia. 
Die  Erwerbung  grosser  Strecken  Landes 
durch  den  portug.  Adel  beförderte  die 
Kultur.  1624  eroberten  die  Niederländer  die 
Stadt  und  1630  die  Landschaft  Baliia  mit 
Pernambuco  und  unterwarfen  seit  1637  sieben 
Küstenprovinzen.  Doch  schon  1654  mussten 
die  Niederländer  das  Land  wieder  ränmeu 
und  1661  gegen  Geldentschädigung  ganz  aul 
dasselbe  verzichten.  1679  beinächtigten  sich 
die  Spanier  der  neu  gegründeten  Kolonie 
San  Sagramento.  Seitdem  man  1698  zuerst 
Gold , 1730  Diamanten  gefunden , hatte  die 
portug.  Verwaltung  nur  deren  Ausbeutung 
und  Handelszölle  im  Auge.  Unzufrieden- 
heit veraulassten  ausserdem  die  Schenkung 
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grosser  Landstrocken  an  portug.  Adelige 
(Douatarios)  und  die  Verträge  der  Regierung 
mit  Abenteurern,  welche  Eroberungen  auf 
eigne  Kosten  unternahmen  (Conquistadores), 
die  Erhöhung  der  Abgaben,  die  Behandlung 
der  Gold-  und  Edelsteiufuude  als  Regal  etc. 
Dem  Beispiel  der  span.  Kolonien  folgend, 
revoltirteu  die  portug.  Truppen  und  er- 
zwangen für  B.  die  portug.  Konstitution 
von  1820,  welche  26.  Febr.  1821  der  Kron- 
prinz Dom  I'edro  für  sich  und  seinen  Vater 
Johann  VI.  beschwor,  worauf  letzterer  26. 
April  B.  verliess.  Dom  Pedro,  als  Prinz- 
regent eingesetzt,  erklärte  sich  gegen  Por- 
tugal, welches  B.  nach  wie  vor  'als  ab- 
hängige Kolonie  behandeln  wollte,  berief 
zu  Entwerfuug  einer  Verfassungsnrkunde 
eine  Nationalversammlung  und  nahm  18. 
Dec.  1822  die  Kaiserwürde  an,  nachdem  die 
Deputirten  1.  Aug.  die  Trennung  B.s  vom 
Mutterlande  ausgesprochen.  Darauf  innere 
Parteizwistigkeitou.  Eine  neue  Nationalver- 
.sammlung  nahm  den  ihr  vorgelegten  sehr 
liberalen  Verfassungsentwurf  8.  Jan.  1824 
an.  Durch  Vertrag  vom  15.  Nov.  1825  er- 
kannte Portugal  B.s  Unabhängigkeit  an. 
Dom  Pedro  vermochte  aber  der  Anarchie  und 
finanziellen  Zerrüttung  nicht  abzuhelfeu. 
Er  dankte  7.  April  1881  zu  Gunsten  seines 
6ohnes  ab  und  schiffte  sich  nach  Europa 
ein.  Für  den  neunjährigen  Dom  Pedro  11. 
setzten  die  Knmmern  eine  Regentschaft  ein. 
Ans  eignerMachtvollkommeuheit  veränderte 
6.  Aug.  1834  der  Kongress  die  Verfassung 
dahin , dass  fortan  jode  Provinz  einen  ge- 
setzgebenden Körper  erhielt.  1835  ward 
Diego  Antonio  Feijo  durch  eine  General- 
versammlung zum  Regenten  des  föderativen 
Kaiserthums  ernannt,  daukte  aber  Sept.  1837 
ab  und  hatte  den  bisherigen  Kriegsmiuister 
Pedro  Araujo  de  Lima  zum  Nachfolger. 
Juli  1840  erklärte  .die  Deputirtenkammer 
Dom  Pedro  II.  für  volljährig,  der  23.  Juli 
1840  die  Regierung  antrat,  unter  fortdauern- 
der Fluanzuoth  und  Zwistigkeiten  mit  Eug- 
laud  wegen  Erneuerung  des  1845  erloschenen 
Vertrags  über  das  Durchsnchnngsreclit  der 
brasilian.  Schilfe.  Rosas,  der  Diktator  der 
argcntin.  Konföderation,  bedrohte  die  Süd- 
grenze B.s.  Mit  Urquiza,  dem  Gouverneur 
der  argontin.  Provinz  Entre-Rlos,  Uruguay 
und  Paraguay  verbündet,  begann  B.  den 
Krieg,  der  durch  den  Sieg  bei  Monte-Caseros 
(3.  Febr.  1852)  über  Rosas  nnd  dessen  Sturz 
beendet  ward.  Seitdem  gestalteten  sicli  die 
innoren  Verhältnisse  B.s  günstiger.  Eine 
liberale  Kolonialpolitik  unter  dem  Ministe- 
rium  Olinda  förderte  namentlich  die  deut- 
sche  Einwanderung  und  licss  sich  dleHebung 
der  Industrie  nnd  des  Nationalwohlstandes 
angelegen  sein.  Die  Verhaftung  dreier  engl. 
Offiziere  erzeugte  neuen  Konflikt  mit  Eng- 
land. Jan.  1863  nahm  der  engl.  Admiral 
Warren  5 brasilian.  Kanffahrer  auf  der 
Rhede  von  Rio  in  Beschlag,  und  da  B. 
Geungthuung  verweigerte,  brach  England 
mit  B.  Nach  dem  Rücktritt  des  Kablnets 
Olinda  (1&.  Jan.  1864)  wnrdo  die  Differenz 
mit  England  zwar  ansgeglicheu,  aber  der 
Präsident  Lopez  von  Paraguay  begann 
Meyers  Band-Lexikon.  * 


wegen  einer  bewaffneten  Intervention  B.s  In 
Uruguay  Feindseligkeiten  und  fiel  in  die 
Provinz  Matto  Grosso  ein.  B.  schloss  darauf 
mitUrngnay  uud  der argentin. Konföderation 
(8.  Mai  1865)  die  Tripelallfanz  von  ßuenos- 
Ayres.  Obwohl  es  auf  Seiten  seiner  Ver- 
bündeten nur  schwache  Unterstützung  fand 
und  der  Krieg  einen  sehr  langsamen  Fort- 
gang nahm,  auch  selbst  die  nordamoriknu. 
Union  zu  Gunsten  Paraguays  zu  intervonlren 
drohte,  so  endigte  doch  der  Krieg  mit  dom 
Sieg  der  Verbündeten  uud  Lopez  Fall , in 
einem  letzten  Kampf' am  Aquidaban  (1.  März 
1870).  Eluem  reaktionären  Mlutstorium  (seit 
Aug.  1868)  folgte  (Sept-  1870)  ein  gemässigt 
konservatives.  Die  Gesell  icliteli.s  behandeln 
namentlich  Soulhey  (1810—19,  3-Jide.)' 

Ilandelmann  (1860).  ' 

Brasilienholz  (FemaMukhols,  AUerheili- 
genholz,  Rothhole),  rothos  oder  gelblirauues 
Farbeholz  von  Caesalpinia  criata,  in  Bra- 
silien und  auf  Jamaika  als  Nutzholz,  färbt 
vou  Orange  bis  Roth. 

Brasse  (Abramis  Cuv.),  Gattung  der 
Kai-pfenflsche.  Gemeine  Flussbrasse  (Brachse, 
Blei,  A.  brama  Cur. , Cypriuu«  brama  L.), 
2'  1.,  bis  18  Pfd.,  fast  überall  in  Deutsch- 
land und  Europa,  meist  gesellig.  Z'irthe 
(Russnase,  A.  Vimba  L.),  10—14",  ln  Nord- 
doutschland  uud  im  Douaugebiet.  Heimen 
(Jope,  Dünneke,  Schwuppe,  A,  ßailerus  L), 
1',  im  unteren  Lauf  aller  Hauptflüsse  Mittel- 
europas.  Fliehe  (Güster,  A.  Blicca  Leibi., 
Blieca  Björkna  L.),  8—12",  Mitteleuropa. 

Brassen , die  Tane,  mittelst  welcher  die 
Raaon  in  horizont.  Richtung  bewegt  wordcu. 

Brasseur  de  Boorbourg  (spr.  -söln-  dö 
Burlmrgli),  Charles  Etienne,  franz.  Ethno- 
graph , gel».  8.  Sept.  1814  zu  Bonrbourg 
(Dcpart.  Nord),  giug  im  Auftrag  der  Pro- 
paganda nach  Nordamerika,  bereiste,  seit 
1846  Generalvikar  des  Bischofs, von  Boston, 
1850  Mexiko,  1854,  1855  uud  1860  Central- 
amerika, Ward  Febr.  1864  zum  Mitglied  der 
zu  Erforschung  Mexikos  bestimmten  franz. 
Expedition  ernauut.  Sehr.  .Histoire  de  Ca- 
nada*  (1852),  .Hist,  des  uatious  civilisdes  du 
Möxique  etc.1  (1857  — 59,4  Bde.),  .Monuments 
anciens  du  Mexique  etc.1  (1866)  u.  A. 

Brassica  L.  (Kohl),  I’tlauzeugattung  der 
Cruclferen.  Garteukobl  (Ü.  oleracea  L.) , iu 
vielen  Varietäten  als  Kraut,  Wirsing,  Blatt- 
odor  Schnlttkolil , ßlnukohl,  Blumeu-  uud 
Rosenkohl ; Rübenkohl  (B.  rapa  L. ) , als 
Winter-  und  Sommerrllbsen , mit  dicker 
fleischiger  Wurzel  als  weisso  oder  Wasser- 
rübe; Raps  (Rapskobl,  B.  napns  L.) , als 
Oelpflanze  kultivirt.  S.  Kohl  und  Rübe. 

Braten,  Zubereitung  des  Fleisches  mit 
wenig  oder  ohne  Wasser,  am  Spioss,  aut 
dem  Rost  oder  in  der  Pfanne,  liefert  die 
nahrhafteste  Fleischspeise,  da  Eiweiss  und 
Fett  völlig  erhalten  bleiben  uud  eiue  Spur 
sich  bildender  Essigsäure  das  Fleisch  ver- 
daulicher macht. 

Brater , Karl,  Führer  der  bayer.  Fort- 
schrittspartei, geh.  1819  zu  Ausbacli,  1848 
bis  1850  Bürgermeister  zu  Nördlingon,  be- 
theiligte  sich  seit  1856  in  München  an  der 
Redaktion  des  von  Bluntsclili  herausgeg. 

22 
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.Deutschen  Staatswörterbuchs1  und  opponirto 
gelt  1858  in  der  Presse  gegen  das  Ministe- 
rium Pfordten-Reigersberg.  In  Nürnberg 
von  den  vereinigten  Liberalen  in  die  Kam- 
mer gewählt,  half  er  1859  dou  Natiounl- 
veroin  stiften,  gründete  in  München  die 
»Süddeutsche  Zeitung1,  entwarf  1863  nach 
Auflösung  der  Abgeordnetenkammer  das 
Wahlprogrnmm  der  bayer.  Fortschrittspartei, 
berief  21.  Dec.  mit  And.  die  deutsche  Abge- 
ordnetonversammlung  nach  Frankfurt  a/M., 
ward  in  Nürnberg  abermals  gewählt  und 
machte  sich  als  Referent  um  die  wichtigsten 
gesetzgeberischen  Arbeiten  verdient ; | 20. 
Okt.  1869  zu  München. 

Bratsche  ( Fiel«,  Viola  da  braccio,  Altgeige), 
grosse  .Art  Violine,  im  Umfang  vom  kleinen 
o bis  dreigestricheuen  o. 

Bratysehseo , Landsee  in  der  Moldau, 
östl.  von  Galntz;  Abfluss  nach  dem  Prutb. 

Braubach,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Wies- 
baden, am  Rhein,  1715Ew.  Dabei  diu  Marks- 
burg; Silberschmelze;  unfern  der  Dinkbol- 
derbrunnen.  [hoch. 

Brauliansberg,  Anhöhe  bei  Potsdam,  271' 

Brauliothal , nordöstl.  Seitenthal  des 
obern  Veltlin,  durch  welches  die  stilfser 
Strasse  herabführt. 

Braun,  1)  Aug.  Emil,  Archäolog,  geh. 
19.  April  1809  zu  Gotha,  ward  1833  bei  dem 
archäolog.  Institut  in  Rom  erat  als  Biblio- 
thekar, daun  als  Prosekretär  augnstellt, 
übernahm  1834  die  Redaktion  des  .Bullotino1 
und  1837  die  der  ,AnnaIi‘,  richtete  eine 
gnlvanoplast.  Anstalt  zur  Vervielfältigung 
antiker  Kunstwerke  ein;  f 12.  Sept.  1856. 
Sehr,  ausser  mehreren  Monographien  .Antike 
Marmorwerke1  (Dekadel  u.2,1843) ; .Griech. 
Götterlehre1  (1860—54,  2 Bücher):  ,Vorschulo 
der  Kunstmythologie1  (1864);  ,Die  Ruinen 
und  Museen  Roms1  (1854).  — 2)  Karl,  nassaiii- 
sclier  Liberaler,  geh.  4.  März  1822,  1849—66 
Mitglied,  1858— 63Präsidentderzweiten  Kam- 
mor  des  Herzogtliuins  Nassau,  seit  1859  Prä- 
sident des  volkswirthschaftl.  Kongresses  und 
seit  11S61  Direktor  des  Vereins  für  Altertliums- 
künde  In  Nassau,  ward  1867  für  Wiesbaden 
in  das  preuss.  Abgeordnetenhaus  und  1871 
für  Gera  in  den  Reichstag  gewählt, 
hier  beredter  Wortführer  der  Nationallibe- 
ralen ; siedelte  1868  als  Rechtsanwalt  am 
Obortribunal  nach  Berlin  über.  Sehr.  ,Die 
Zinswucher- Gesetze1  (1856);  .Vier  Briefe 
eines  Süddeutschen  an  den  Verfasser  der 
vier  Fragen  eines  Ostpreusson1  (18671;  .Bil- 
der aus  der  deutschen  Kleinstaaterei1  (1870) 
u.  A.  — 3)  Julius,  Archäolog,  geh.  1825  zu 
Karlsruhe,  Schüler  Röths  in  Heidelberg,  be- 
reiste seit  1848  Aegypten,  Palästina,  Klein- 
asiau  und  das  ägäische  Meer  nebst  Griechen- 
land, später  wiederholt  Italien,  erhielt  1860 
eine  Professur  in  Tübingen,  die  er  bald 
wieder  aufgab,  lebte  seitdem  in  München; 
f das.  22.  Juli  1869.  Sehr,  (mit  der  Grund- 
tendenz, den  Kulturzusammenhang  aller 
alten  Völker  nachzuweison):  , Studien  und 
Skizzen  aus  den  Ländern  der  alten  Kultur1 
(1854);  , Geschichte  der  Kunst1  1856  — 58); 
.Natnrgesch.  der  Sage1  (1864) ; .Historische 
Ländscharten1  (1867). 


Braunau,  1)  Stadt  in  Oberöstcrroich , am 
Inn,  2398  Ew.;  seit  1866  Denkmal  des  1809 
hier  erschossenen  Buchhändlers  Palm.  — 
2)  Stadt  in  Böhmen,  Kr.  Köuiggrätz,  an  der 
schles.  Grenze,  3173  Ew.;  Tuchweberei 
(jäbrl.  5000  St.).  Die  Schliessung  der  Pro- 
test. Kirche  zu  B.  (1618)  war  nächste  Ver- 
anlassung zum  SOjähr.  Kriege. 

Braunbleierz  und  Grünbleierz , auch 
Jiuntbleiers,  fyromorphU,  Ibhjrhrom,  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Cliaicite, 
phosphorsaures  Bleioxyd  mit  Chlorblei , oft 
arsensäure-,  kalk-  und  flnorhaitig,  bei  Frei- 
berg, Zschopau,  Zellerfeld,  Przibram,  Blei- 
stadt, Mies,  auf  Blei  verarbeitet. 

Brauneberger  , Sorte  Moselwein,  wächst 
beim  Dorf  Dusemund  (Kr.  Bernkastel). 

Braune  Farben:  Asphalt,  Berliuerbrann, 
Bister , Bleisuperoxyd  , Bolus , Kasseler- 
braun, Kupferbraun,  Ocker,  Sepia,  Umbra. 
Zum  Braunfärbeu  dienen  Mischungen  von 
Gelb-,  Blau-  und  Rothholz,  A log , Katechu, 
chromsaures  Kali  mit  Kupfervitriol  und 
Th  eorfarben. 

Brauneisenstein,  s.  Eisen. 

Braunelle  (Flüevogel,  Accentor  Herbst.), 
Vögelgattung  der  Pfriemensclinäbler.  Hecken- 
braunelle (Graukehlchen , Banmnaclitigall, 

A.  moduleris  L.) , 5—6"  1. , bei  uns  von 
März  bis  Oktobor.  Alpenßüevogel  (Flüo- 
lorche,  A.  alpinus  L.),  7—8’’,  vorziigl.  Alpeu- 
säuger,  auf  den  Hochgebirgen  Südeuropas. 

Braunfels,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kob- 
lenz , Kr.  Wetzlar,  an  der  Iser , 1777  Ew., 
Residenz  des  Fürsten  Solms-B. 

Braunflsch,  s.  Delphin. 

Braunkohle,  fossile  Kohle,  ist  jünger  als 
Kreide  und  kommt  in  Formatloneu  über 
derselben,  bes.  im  Tertiärgebirge  vor.  Di» 
Braunkohlenformation  ttndet  sich  in  Europa 
vom  41.  bis  52.  9 n.  Br. , enthält  Tlione, 
Letten,  Schieferthone,  Saude,  Sandsteine, 
Süsswasserkalke , Muschelmergel , Phos- 
phorite, Sphärosiderite  u.  Thoneisensteine, 
tracliytisclie  und  basaltische  Tuffe.  Die 
Brauukohlenflötze  sind  zolldick  bis  100  uud 
mehr  Kuss  mächtig  und  in  einer  Anzahl 
getrennter  Binnenmeere  aus  einer  Vegetation 
gebildet,  welche  der  uusrigen  nicht  sehr 
unähnlich  ist.  Arten:  faserige  B.  (Lignit), 
vom  Ansehen  des  Holzes;  gemeine  B., 
derbe,  spröde,  mit  muschligem  Bruch  (mit 
glänzendem  Bruch:  Gagat)  nind  erdige 

B.  Sie  ist  gelblich  Ms  pechschwarz,  oft 
der  Steinkohle  sehr  ähnlich,  gibt  aber  stets 
saure  (Steinkohle  ammoniakalische)  Dämpfe, 
enthält  5 — 10  °/0  (und  viel  mehr)  Asche, 
lufttrocken  20%  hygroskopisches,  31  — 32°  o 
chemisch  gebundenes  Wasser,  48—  56°/o 
Kohlenstoff,  1 — 2 o/o  Wasserstoff.  Ihre 
Breuubarkeit  ist  geringer  als  die  des  Holzes, 
sie  übertrifft  dasselbe  aber  au  Wärmeeffekt 
tim  mehr  als  das  Doppelte  und  eignet  sich 
bes.  zu  RostfeueruDgeu  und  zur  Zimmer- 
heizung; backende  Steinkohlen  kann  sie 
nicht  ersetzen.  Destillirt  liefert  eine  bes. 
Art  (Pyroplssit  bei  Zeitz,  Welssenfels  und 
Halle)  Theer,  aus  welchem  Photogen,  Solaröl 
und  Paraffin  gewonnen  wird.  B.  findet  sich 
in  Bayern,  Böhmen,  Oesterreich,  Tbüriugeu, 
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Braunsberg  — 

Hessen  , Braunscliwoig,  Posen,  am  Nieder- 
rheiu,  im  El aass,  Ja  der  Auvergne,  bei 
Basel,  in  Italien,  ln  Ostirlaud  und  auf  der 
westschott.  Insel  Moll;  iu  Nordamerika  im 
Missourigebiet  und  auf  Vaucouver;  iu  Asien 
auf  den  hinterindisclion  Inseln  u.  in  Japan. 
Vgl.  Zincken,  ,Die  B.‘,  1865,  Nachtrag  1871. 

Braunsberg,  Kreiset,  im  prouss.  Regbz. 
Königsberg,  au  dor  Passarge , nahe  dem 
frischen  Half,  11,681  Ew.  Schloss,  katliol. 
hoho  Lohraustalt  (Lyceum  Ilosianuin) ; Bier- 
brauerei (das  einst  her.  Bier  , Füllwurst1). 
Ehedem  liauptort  des  Ermelands  uud  Hanse- 
stadt, 1255  gegründet. 

Braunschweig,  deutsches  Horzogthum, 
67  QM. , besteht  aus  3 getrennten  Haupt- 
theilen:  dem  Ftirstenthum  Wolfenbüttel 

(Kreise  B. , Wolfenbüttel,  Helmstedt),  dem 
Harz-  uud  Weserdistrikt  (Kr.  Gandersheim 
n.  Hnlzminden)  u.  dem  FUrsteuthum  Blan- 
kenburg am  Untorharz,  nebst  5 Enklaven. 
Gebirge:  im  Süden  der  Harz  (Wormborg 
3045',  Achtemmunshöhe  2787')  uud  dessen 
Vorberge  (ca.  7 QM.),  im  Norden  bewaldete 
Anhöhen  : Asse,  Elmwald  otc.  — Hauptfilm 
im  Norden  die  Ocker;  ausserdem  Leine, 
Aller,  Bode.  — 32 a/i®/0  Ackerland,  27V» % 
Wiesen,  31*/a  0'0  Wald  (grösstentlieils  Staats- 
gut). Produkte  bes.  Getreide,  Flachs  (jälirl. 
84,00.)  Stein),  Hopfen.  Bergban  (auf  dem  sog. 
Kommuulonharz  gemeinsam  mit  Preussen) 
auf  Silber,  Blei,  Eisen,  Braunkohlen  etc. 
(Steinkohlen  nur  bei  Helmstedt).  Salinen. 
Neben  Bergbau  und  Hüttenwesen  (die  dem 
Staate  gehörigen  Eisenwerke  sind  seit  1867 
Privatbesitz):  Leinweberei,  Bierbrauerei, 
Fabrikation  von  Holzwaaren,  Glas,  Papier, 
Zucker , Tabak,  Tuch.  Lebhafter  Hundei; 
Hanptplätzo : Stadt  B.  und  Holzminden. 
28,5  M.  Eisenbahn  (Staatsbahueu).  — Be- 
völkerung (Dec.  1867)  302,801  Seelen  (1512 : 1 
QM.) , fast  durchaus  ächt  sächsischer  Ab- 
kunft und  protestantisch  (nur  3900  Katho- 
liken , zum  Bisthum  Hildesheim  gehörig, 
1700  Reformirte,  1107 Juden).  5 Gymnasien, 

1 polyteclin.  Schule  (Colleg.  Carolinum), 

1 Prediger-,  2 Lehrerseminare,  Berg-  uud 
Forstaustalton,  Baugewerk-  uud  landwirtli- 
schaftl.  Schulen,  zahlreiche  Volksschulen; 
als  Landesuni versltät  gilt  Göttingen.  — Ver- 
fettung konstitutionell-monarchisch ; Staats- 
grunrigesetze : die  Laudschaftsorduung  vom 
12.  Okt.  1832  und  die  Gesetze  vom  22.  uud 
23.  Not.  1851.  Regierender  Herzog:  Wil- 
helm, seit  25.  April  1831  (unvermählt).  Die 
Landesversammlung  besteht  aus  46  Abge- 
ordneten. ln  der  Rechtspflege  seit  1850 
Oeffeutllchkelt , Mündlichkeit  und  Ge- 
schwornengericlite ; oberste  Instanz  das 
Obergericht  zu  Wolfenbüttel.  — Finanzen 
wohl  georduet.  Etat  von  1871. für  Einnahme 
wie  Aufgabe:  2,047,800  Tlilr. ; Staatsschuld 
(1871)  25,364,884  Tlilr.  (iucl.  22,647,600  Thlr. 
Eiseubahnschuld).  — Slililärkontingent  (seit 
1.  Okt.  1867  nach  der  Verfassung  dos  nordd. 
Bundes  neu  organisirt):  1 Infanterieregiment 
Nr.  92,  1 Hnsarenregimeut  Nr.  17,  1 Opfünd. 
Batterie  zu  4 Geschützen  und  2 Landwehr- 
bataillone (zur  20.  Division  des  10.  Annee- 
corps  gehörig).  — Rechnung  nach  Thalern 


Braunschweig. 

ä 30  Gr.  (30  - Thalerfuss);  Feldmass  der 
Feldmorgeu  = 120  QKutheu  = 0,979  prouss. 
Morgen.  — Orden  Heinrichs  des  Löwen  (seit 
1834).  Wappen:  springendes  silbernes  Pferd 
zwischen  2 gegen  efuander  gekehrten , mit 
Pfanenfederu  besetzten  Sicheln.  Lamles- 
farben:  hellblau  und  gelb.  Eintheiluug: 
6 Kreise  (s.  oben). 

Die  Haupt  - und  Residenzstadt  B.,  &n  der 
Ocker,  57,380  Ew. ; herzogl.  Schloss  (an  Stelle 
des  1830  abgebrannten  neu  erbaut,  1865  eben- 
falls nhgebriuiut,  1869  wieder  aufgebaut), 
mit  präclit.  Quadriga  (von  Rietscliel),  Thea- 
ter (seit  1861),  gotli.  Rathhaus,  Burgkirche, 
Burgplatz  mit  dem  ehernen  Löwen  Heiurichs 
und  Leasings  Statue  (von  Rietscliel);  Colle- 
gium Carolinum  (polytechn.  Schule),  anatom.- 
cliirurg.  Kolleg,  Gesainmtgymuasium;  zahlr. 
Fabriken;  Bierbrauerei  (Mumme),  2 Messen, 
ßauk  (s.  1853,  3 MH1.  Tlilr.  Kapital).  Eisen- 
bahn nacli  Hannover,  Harzburg  und  Magde- 
burg. — Gegr.  861,  später  füufre  Hansestadt 
(Quartierstadt),  bes.  Ende  des  14.  Jahrli. 
blühend,  später  im  Verfall ; 1671  von  Herzog 
Rudolf  August  unterworfen,  seit  1753  stand. 
Residenz  der  Herzüge.  Vgl.  Schräder  und 
Attmann,  ,Die  Stadt  B.‘  1841;  Dürre,  ,B.s 
Entstehung  uud  städt.  Entwicklung1,  1857; 
Der»,,  , Geschichte  B.a*,  1861 ; Schiller , .Mittel- 
altcrl.  Architektur  B.s‘,  1852;  Sack,  .Ge- 
schichte B.s*,  1861. 

Geschichte.  Die  Iirauuschweig.  Lande,  ur- 
sprünglich zum  alten  Horzogthum  Sachsen 
In.  d.)  gehörig,  entstanden  aus  dem  wel- 
tischou  Alludinlhcsltz,  welchen  Heinrich  der 
Löwe  (s.  d.)  1194  zurückerhiclt.  Des  letz- 
teren Söhne  Heinrich,  Otto  (der  nachmalige 
deutsche  Kaiser  Otto  IV.)und  Wilhelm  tliell- 
ton  das  Erbe  1203.  Wilhelms  (+  1213)  Sohn, 
Otto  das  Kind , einziger  Stammhalter  des 
weif.  Hauses,  ward  nach  langem  Streit  von 
Kaiser  Friedrich  II.  1235  mit  den  weif. 
Landen  als  Herzogthum  belehnt;  f 1252. 
Seine  Söhne  Johann  und  Albreelit  (Longus) 
begründeten  1267  die  ältere  lünehurger  und 
die  ältere  braunschweiger  Linie,  die  3 Söhne 
Albrechts  (f  1279),  Heinrich,  Albreelit  (der 
Feiste)  und  Wilhelm,  aller  1286  die  Linien 
Grubenliageu,  Güttingen  und  Wolfenbüttel. 
Die  Besitzungen  der  Linie  Grubenhagen  ver- 
einigte nach  melirercu  Thoiluugen  Philipp  I. 
1526  wieder,  der  1534  der  Reformation  bel- 
trat. Sein  Sohn  und  Nachfolger  Ernst,  Mit- 
glied des  Schmalknld.  Bundes,  gerieth  liel 
Mühlberg  1547  in  die  Gefangenschaft  dos 
Kaisers,  trat  1551  die  Regierung  seines 
Landes  an;  t 1567  kinderlos  und  hatte  daher 
seine  Brüder  Wolfgaag  uud  Philipp  II. 
zu  Nachfolgern.  Als  mit  letzterem  1596  die 
Linie  Grubeuhagen  erlosch , wurden  ihre 
Besitzungen  von  Heinrich  Julius  von  B.- 
Wolfeubüttel  iu  Besitz  geuomnion , später 
(1616)  aber  nach  relchsgnrichtliclicm  Er- 
kenutuiss  an  die  Linie  Cpllo  abgetreten. 
Die  Linie  Güttingen  orloscli  1463  mit  Otto 
dem  Einäugigen  (CocIob).«  Die  Linie  Wolfen- 
büttel  verschmolz,  als  ihr  Gründer  Wilhelm 
1292  f,  mit  dor  Linie  Güttingen,-  ward  aber 
durch  Maguus  I.,  den  Frommen,  den  Enkel 
Albrechts  des  Feisten,  1344  eruuuort.  Al»- 
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Albreclits  (f  13G9)  Solin  Magnus  II.,  mit  der 
Kette  (Torqnatns),  die  Ihm  Ton  Wilhelm, 
dem  letzten  Sprössling  der  altern  lünebur- 
ger  Linie,  überwiesene  Erbschaft  in  An- 
spruch nahm,  entstand  der  lüneburger  Erb- 
folgekrieg, indem  Wilhelm  früher  (1355)  den 
Sachsen  - witten b.  Prinzen  Albrecht  zum 
Erben  eingesetzt  und  Kaiser  Karl  IV.  diesem 
die  Belehnung  ertheilt  hatte.  Maguus  II. 
fiel  1372  in  der  Schlacht  bei  Leveste.  Nach 
Albreclits  Tode  verglich  sioh  dessen  Oheim 
und  Erhe  Woucesiaus  mit  den  Söhnen 
Maguus  II-,  Friedrich  und  Bernhard,  die 
seiuo  Schwiegersöhne  wurden.  Friedrich 
erhielt  B.  - Wolfonbüttel ; Bernhard  sollte 
Woucesiaus  in  Lüneburg  folgen,  musste  aber 
den  jüngeren  Bruder  Heinrich  als  Miterben 
zulassen.  Nach  Friedrichs  Tode  (1400) 
herrschten  Bernhard  Und  Heinrich  erst  ge- 
meinschaftl.  über  B.-Wolfenbüttel  u.  Lüne- 
burg. Durch  die  Theilung  1409,  in  welcher 
Bernhard  B.,  Heinrich  Lüneburg  erhielt, 
wurden  Bio  die  Begründer  der  mittlerem 
Linien  B.  und  IAineburg.  ln  Folge  eines 
Tausches  (1428)  ward  Heinrich  Stammvater 
der  mittleren  Linie  11. , Bernhard  der  von 
Lüneburg.  Die  von  Albreclits  Bruder  Johann 
1207  gestiftete  ältere  lüneburger  Linie  er- 
losch 1309  mit  Wilhelm , worauf  das  Land 
nach  dem  Eude  des  Erbfrigekriegs  an  die 
genannte  mittlere  Linio  Lüneburg  fiel.  Diese, 
1409  begründet,  theilte  sich  schon  unter 
Heinrichs  Söhnen  Wilhelm  und  Heinrich 
dem  Friodsamen  in  die  Linien  Kalenberg 
und  Wolfenbiittel.  Erstere  erlosch  1584  mit 
Erich  II. , dom  Gegner  des  schmalkald. 
Hundes.  Die  wolfenbüttler  Linie,  für  welche 
Heinrich  der  Jüngere  (f  1568)  das  Prime- 
geniturrecht  oinführte,  erwarb  1596  nach 
Aussterben  der  Linie  Grnbenhagen  dereu 
Besitzungen  und  erlosch  1634.  Die  mittlere 
Liuio  Lüneburg,  iti  Folge  des  erwähnten 
Tausches  1428  mit  Bernhard  beginnend, 
bildete  die  Nebenlinien  B.-  Harburg , die 
1612,  und  B.- Gifhorn,  die  schon  1549 
erlosch,  so  dass  Ernst  der  Bekenner  (t 
1546)  wieder  zum  Alleinbesitz  von  Lüne- 
burg kam,  wo  er  die  Reformation  durcli- 
fülirte.  Seine  Söhne  Heinrich  und  Wilhelm 
wurden  die  Begründer  der  neuern  Linien 
B.  und  Lüneburg,  welche  letztere  die  Kur- 
würde  erhielt  und  1815— 66  Hannover  (s.  d.) 
als  Königreich  regiorte.  Heinrichs  (t  1598) 
jüngerer  Sohn  August  ward  Stammvater 
der  neuen  Linie  B.  - Wolfenbültel , indem  er 
nach  Erlöschen  der  wolfenbüttler  Linie 
(1634)  deren  Lande  gegen  Zahlung  von 
160,000  Spcclesthalern  an  seinen  älteren 
Bruder  Julius  Ernst  (t  1636  kinderlos)  er- 
warb u.  1635  die  Regierung  antrat;  wegen 
seiner  wahrhaft  väterlichen  Regierung 
Scuex  divluus  (göttlicher  Greis)  genannt. 
Ihm  folgte  1666  seiu  Sohn  Rudolf  August 
1705),  der  1685  seinen  Bruder  Anton 
lricli  (t  1714)  zum  Mitregenten  auualim, 
wälirend  der  jühgste  Bruder  Ferdinand 
Albrecht  dieapanaglrtcNehenlinie  B.-  Bevern 
begründete.  Da  Anton  Ulrichs  Söhne,  August 
Wilhelm  und  Ludwig  Rudolf,  1731  und  1735 
ohne  tnänuliche  Erben  starben,  so  gelangte 


die  Linie  B.-Bevern  durch  Ferd.  Albrecht 
zur  Nachfolge  in  B.  (t  1735).  Dessen  Sohn 
Karl  verlegte  1753  seine  Residenz  nach  B. 
und  f 1780.  Sein  Sohn  Karl  Wilh.  Ferd., 
Oberbefehlshaber  des  preuss.  Heeres  1806, 
f bei  Auerstädt  tödtlich  verwundet.  In  Folge 
des  Friedens  von  Tilsit  ward  das  Herzogthum 
B.  dem  nengeschalfeuen  Königreich  West- 
phalen  einverloibt.  Erst  Ende  1813,  nacb 
der  Schlacht  hei  Leipzig,  ward  das  alte 
Regentenhaus  in  B.  restituirt  in  Karl  Wilh. 
Ferdinands  Sohn,  Friedrich  Wilhelm,  der 
1805  von  seinem  Oheim  Friedrich  August, 
seit  1792  durch  seiue  Gemahlin  Friederike 
Sophie  von  Würtemberg-Oels  Besitzer  dieses 
»cliies.  Fürstonthums,  dasselbe  ererbt  hatte. 
Er  fiel  16.  Juui  1815  bei  Qnatrebras.  Da 
seine  Söhne,  Karl  und  Wilhelm,  noch  min- 
derjährig waren,  so  erhielt  der  Priuz-Regeut 
von  Großbritannien,  der  nachmalige  König 
Georg  IV.,  die  vormundschaftliche  Regie- 
rung, und  der  Graf  von  Münster  leitete  von 
London  aus  die  öffentlichen  Angelegenheiten 
B.s  in  patriarchalisch  eigenmächtiger  Weise, 
bis  1820  die  revidirte  Landschaftsordnnug 
zu  Staude  kam.  Herzog  Karl  trat  80.  Okt. 
1823  die  Regierung  in  B.  an,  während  seinem 
Bruder  Wilhelm  durch  testamentarische 
Bestimmung  das  Fürstenthum  Oels  zuge- 
fallen war.  Karl  ignorirte  die  Verfassung 
von  1820  und  ward  7.  Sept.  1830  vertrieben, 
worauf  Wilhelm  die  Regierung  übernahm, 
anfangs  im  Einverständnis  mit  seinem 
Brnder,  dann  unter  Zustimmung  der  Agnaten 
selbständig.  Ein  1831  den  Ständen  vorge- 
legter Entwurf  eines  neuen  LandesgruDd- 
gesotzes  ward  17.  Okt.  1832  augenommen. 
Der  überwiegende  Einfluss  des  Adels  hemmte 
jedoch  den  politischeu  Fortschritt.  Der  2. 
Landtag  (1836—  37)  beschloss  die  Aufhebung 
(Allodifikation)  der  Fendairechte.  1814  trat 
B.  dem  Zollverein  hei.  1848  brachte  dem 
Lande  Oeffentliclikeit  und  Mündlichkeit  der 
Rechtspflege  u.  Gesell wornenge richte,  Press- 
freiheit, freiere  Gestaltung  des  Gemeinde- 
wesens  und  zeitgemässe  Modifikationen  des 
Grundgesetzes,  1864  Gewerbefreiheit.  Beim 
Ausbruch  der  Krisis  von  1866  suchte  B.  eine 
nentrale  Stellung  einzunehmen,  schloss  aber 
6.  Juli  ein  Bünduiss  mit  Preussen  und  trat 
dann  dem  norddeutschen  Bnnde  bei.  Die 
Geschichte  der  Lande  B.  und  Lüneburg 
bearbeiteten  neuerlich  Havemann  (1853  —57, 
3 Bde.)  und  Schaumann  (1864).  Vgl.  Lam- 
brecht, ,Das  Herzogthum  B.‘,  1864. 

Braunschwelger  Grün,  hellgrüne  Kupfer- 
farben, früher  basisches  Kupferchlorid, 
jetzt  wasserhaltiges  kohlonsaures  oder  ar- 
seuiksaures  Kupferoxyd  mit  Gyps  oder 
Schwerspath  gemischt,  decken  gut,  sind 
ziemlich  haltbar,  aber  giftig. 

Braunschweiger  Mumme,  dunkelbraunes, 
sehr  substanzloses  Bier,  1492  von  Mumme 
in  Braunschweig  erfunden. 

Braun  spat  h , Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  lialoVde , eisenoxydnl-  und 
manganoxydnlreicher  Dolomit,  bes.  auf  Erz - 
gängon  von  Freiberg  und  Chemnitz  etc. 

Braunstein  ( Pyrol «sit , Polianit , Weieh- 
manganer: , Glasmacheratife) , Mineral  aus 
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der  Klasse  der  wasserfreie«  Metallnxyde, 
schwarze  Säule«  mit  schwarzem  Strich,  be- 
steht aus  Maugausuperoxyd,  enthalt  37 ,2  o/0 
Sauerstoff  u.  dieut  zur  Darstellung  von  Chlor, 
Urom,Jod  u.  Sauerstoff  zum  Kntgoldcn  der 
Kiese,  zum  Färbeu  und  Entfärben  dos  Qlases, 
in  der  Glas-  nud  Porzellanmalerei,  zur  brau- 
nen Töpferglasur,  zum  Färben  von  Steingut- 
masse und  Seife,  beim  Elsenpuddclu , zur 
Darstellung  des  Bisterhrauu  und  der  des- 
infleirendeu  und  bleichenden  Uebermaugau- 
sänre.  Der  B.  des  Handels  ist  meist  ein 
Gemenge  von  Pyrolusit  mit  Hansmannit, 
Braunit  und  andern  Manganerzeu.  Haus- 
nannit  ist  Manganoxyduloxyd  mit  28,3  Ojo 
Sauerstoff;  Braunit  Mauganoxyd  mit  30,8% 
Sauerstoff;  Manganit,  Graubrannsteiuerz, 
besteht  aus  90  % Maugauoxyd  und  10  % 
Wasser;  Varvicit  ist  eine  Verbindung  von 
Manganit  nud  Pyrolusit ; Rilomela » ;ilart- 
manganerz,  schwarzer  Glaskopf)  eine  Ver- 
bindung von  Mangansuperoxyd  mit  Man- 
gauoxydul  (uebst  Kali  oder  Baryt).  B.  ist 
sehr  verbreitet  und  findet  sich  mit  den  ge- 
nannten andern  Manganerzen  in  Kassau, 
Im  Grosslierzogth.  Hessen,  in  Baden,  bei 
Kreuznach,  Birkenfeld,  Göpfersgrün,  Plat- 
ten in  Böhmen,  in  Sachsen,  am  Harz  und 
im  Thüringcrwalde,  bei  Huelva  in  Spauicn, 
in  Frankreich  etc.  Die  Produktion  in 
Deutschland  beträgt  655,700  CtT.  Vgl.  .Der 
II.-  oder  Mangauerzbcrgbau*,  1861. 

Braunwurz,  s.  Scrophularia. 
i Brausepvlver  (pulvis  nfirophonis), Gemisch 
von  '4  — 5 Th.  doppeltkuhleusaurem  Natron 
mit  3 Th.  Weiusteiusäurc  und  Zucker, 
zersetzt  sich  in  Berührung  mit  Wasser  unter 
lebhafter  Entwicklung  von  Kohlensäure. 
Englisches  B. , die  genannten  Substauzen 
ungemischt  jede  in  bes.  Papierkapsel.  Seid- 
HUer  B.  enthalten  noch  abführendes  wein- 
steinsauros  Natronkali. 

Braut  in  Haaren,  s.  Eigella. 

Brauner  (Brouwer),  Adrian,  uiederländ. 
Geuremaler,  geh.  1608  zu  Harlem,  | 1610  zu 
Antwerpen.  Wirthshausscenen. 

Bravo  (ital.),  tapfer,  brav;  Beifallruf; 
auch  gedungener  Meuchelmörder. 

Bravour  (fr.),  kriegerische  Tapferkeit; 
techn.  Fertigkeit,  bes.  in  der  Musik. 

Brawalla-Heide  (spr.  Bro-),  Ebene  in  der 
svliwed.  Laudsch.  Smaland;  um  735  sagen- 
hafte Schlacht  zwischen  Sigurd  Ring  u.  dem 
Dänenkönig  Harald  Hiltetaud , welcher  fiel. 

Bray  (spr.  Bräli),  Otto  Camillas  Hugo, 
Graf  von  ß.  - Steinlurg , Sohn  .des  bayer. 
ReTchsratlis  u.  Diplomaten  Francois  Gabriel, 
Grafen  von  B.  (geh.  1765  zu  Rouen,  f 1832), 
geb.  17.  Mai  1807  zu  Berlin,  1846  kurze 
Zeit  und  wieder  April  1818  bis  März  1819 
Minister  des  Aeussern,  dann  Gesandter  in 
Petersburg,  1870  Ministerpräsident,  unter- 
handelte in  Versailles  mit  Bismarck  über 
den  Eintritt  Bayerns  in  das  deutsche  Reich. 
Seit  Sept.  1871  bayer.  Gesandter  in  Wien. 

Brayöra,  Kunth , Pfiauzcugattung  der 
Rosaceen.  B.  anthelmlntlca  Kunth  (kosso- 
haum),  in  der  abessluiscben  Bergregion, 
Rlüthen  offlcinoll  als  Bandwurmmittel. 

Brun,  f.  Brafa. 


Brazos,  Fluss  in  Texas,  entspringt  am 
Llano  Estacado,  mündet  bei  Velasco  in  den 
mexikan.  Golf;  über  100  M.  laug. 

Brazza,  grösste  der  dalmat.  Iuseln,  7 QM. 
und  15,980  Ew. ; fruchtbar  (Vulgavawein) ; 
gute  Häfen.  Hauptort  S.  Pietro. 

Breccien,  verkittete  eckige,  scharfkantige 
Gesteine  einer  oder  verschiedener  Arten, 
stets  am  Fundort  gebildet,  deshalb  fast 
stets  massig,  nicht  geschichtet.  Oft  schöne 
Bau-  und  Schmucksteine,  z.  B.  Breccia  verde 

Brechen,  s.  Erbrechen.  [d'Egitto. 

Brechmittel  (Emetica,  Vomitiv a),  arznei- 
liche Substanzen,  welche  Entleerung  des 
Mageninhalts  bewirken,  bes.  Brechwurzel 
(Ipecacuanha) , Brechwoiustein  (Tartarus 
emetlcus , weinsaures  Kali  - Antimonoxyd), 
Kupfervitriol  (Cuprum  sulphuricum)  und 
Ziukvitriol  (Zincum  sulphuricum)-  Nur  aut 
ärztl.  Verordnung  anzu  wenden. 

Brechnuss,  s.  Strychnos. 

Brechruhr,  s.  Cholera. 

Brechung  der  Lichtstrahlen,  s.  Licht. 

Brechwelnstein  (Tartarus  stibiatus),  wefu- 
steinsaures  Autimouoxydkali , basisches 
Doppelsalz,  durch  Löseu  von  Antimonoxyd 
in  Weinstein  erhalten  , farblose  Krystalle 
von  süssem,  hinterher  ekelhaft  metallischem 
Geschmack,  löst  sich  in  11,5  Th.  kaltem, 
2 Th.  siedendem  Wasser , wirkt  schon  in 
kleinen  Gaben  breclienorregeud,  änsserlicb 
Entzündungen  der  Haut  liervorrnfend,  und 
wird  in  der  Medicin  vielfach  benutzt  als 
Pulver  od.  weinige  Lösung  (Breehweln),  iu 
Salben  (autouriethsclie  Salbe)  u.  Pflastern. 

Brechwurzel,  s.  Ipecacuanha. 

Brecknock  (spr.  -uück),  engl.  Grafschaft 
in  Südwales,  33,6  QM.  und  61,627  Ew. 
ffauptsl.  B.  (Brecon),  am  Usk,  5235  Ew. 

Breda,  feste  Stadt  in  der  uicderl.  Fror. 
Nordbrabaut,  an  der  Merk,  15,282  Ew. 
katliedr.,  Schloss  (Militärakademie),  Begui- 
nenhof.  Bredaer  Kompromiss,  16.  Fobr.  1566 
von  16  niederl.  EdoUeuteu  Unterzeichnete 
Bitte  um  Aufhebung  der  Inquisition  nud 
relig.  Duldung  (s.  Geusen).  31.  Jnll  1667 
Friede  zwischcu  England  und  Frankreich 
liebst  Holland  und  Dänemark. 

Brederode,  Heinrich,  Graf  ton,  geb.  1531 
in  Brüssel,  in  den  niedorländer  Unruhen 
Führer  des  missvergnügten  Adels,  veran- 
lasst« das  bredaer  Kompromiss;  f 1568  zu 
Gemmen  im  Kleveschen. 

Bree,  MallK.  Ignai  van,  niederl.  Maler,  geb. 
1773  za  Antwerpen;  f das.  1839  als  Direktor 
der  Akademie.  Einer  der  Rogeneratorou  der 
niederl.  Malerei  in  der  Richtung  Davids. 

Bregaglia,  Val  (spr.  -galja),  s.  Bergell. 

Bregenz  (röm.  Brigantium),  Hauptst.  von 
Vorarlberg  in  Tirol,  au  der  Mündung  der 
bregrnter  Acht  in  den  Bodensea,  3151  Ew. 
Fabrik,  von  Holzwaaren , be«.  Rebstöcken 
(jährl.  2 Mil!.).  Unfern  die  bregenser  Klause, 
ehemals  befest.  Bergpass.  Bregenser  Wald, 
Ausläufer  der  aigäuer  Alpen  (Kanlsiluli, 
7291').  Bregenser  See,  südöstl.  Theil  des 
Bodensees. 

Brehm,  1)  Christian  Lud».,  Ornltholog, 
geb.  21.  Jan.  1787  zu  Schönau  vor  dem  Walde 
bei  Gotha,  seit  1813  Pfarrer  zu  Renthendorf 
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bei  Neustadt  a/Orla;  t das.  23.  Juni  1864. 
Sohr.  .Beiträge  zur  Vogelkunde1  (1821—22, 
3 Bde.);  ,Lelirl>.  der  Naturgescli.  aller  dent- 
•clten  Vogel*  (1823— 24,2  Bde.) ; .Monographie 
der  Papageien“  (Heft  1—14, 1812— 35);  ,Natur- 
gescliichte  und  Zucht  der  Tauben“  (1857)  u.A. 
Gab  die  Zeitschrift , Orm  is“  (1821—27,  3 Hefte) 
heraus.  —2)  Alfred  Edmund,  Naturforscher, 
Sohn  des  Vor.,  geh.  2.  Febr.  1829  zu  Renthen- 
dorf, tiereisto  1847— 52  Nordostafrika,  später 
Spanien,  I.»nppland  u.  die  Bogosländer,  1862 — 
1867  Direktor  des  zoolog.  Gartens  in  Hamburg, 
dann  Gründer  und  Leiter  des  berliner  Aqua- 
riums. Sohr.  ,Reiseskizzen  nus  Nprdostafrika 
(1855,  3 Title.); , Das  Lehen  der  Vögel“  (2.  Aull. 
1867);  .Ergebnisse  e.  Reise  n.  Hahcscli“  (1863); 
.Tilustr.  Thierleben“  (1863—  69,  6 Bde.);  ,Die 
Tliiere  desWaldeg“  (wit  Jtossmiiasler  1866—67, 
2 Bde.);  .Gefangene,  Vögel“  (1870  ff.,  2 Bde.). 

Breisach,  1)  (Alt-Ji.)  Stadt  im  bad.  Kr. 
Freiburg,  auf  schroffem  Basaltberg,  am 
Rhein,  3272  Ew.  Schon  Römerfestnng  (Mons 
Brisiarus),  später  Hanptfest.  des  deutschen 
Reichs,  1744  von  den  Franzosen  zerstört; 
jetzt  abgetragen.  Denkmal  des  Grossherzogs 
Karl  Friedrich.  — 2)  (Xett-B.)  Festung  im 
oborn  Eisass,  Alt-B.  gegenüber  am  Rhein, 
3456  Ew.,  von  Ludwig  XIV.  1699  angelegt. 
Seit  Ende  Okt.  1870  von  den  Deutschen  be- 
lagert und  beschossen ; knpitnlirtc  10.  Nov. 

Breisgau,  fruchtbare  Landschaft  in  Baden, 
umfasst  den  Schwarzwald  u.  das  Kheinthal 
bis  nördl.  zum  Kaiserstuhl , etwa  50  QM., 
erst  den  Herzogen  von  Zähringen  gehörig, 
seit  1307  Österreich.,  1803  dem  Herzog  von 
Modern  verliehen  , seit  1805  badisch. 

Breite,  in  der  Geographie  der  Abstand 
eines  Ortes  vom  Aequator,  gemessen  durch 
den  zwischen  diesem  Orte  und  dem  Aoqua- 
tor  gelegenen  Bogen  des  durch  jenon  ge- 
legten Meridians,  jo  noch  der  nördl.  oder 
südl.  Lage  vom  Aequator  nördl.  oder  «üdl.  B.  ; 
in  der  Astronomie  der  Abstand  eines  Ge- 
stirns von  der  Ekliptik,  gemessen  auf  dem 
grössten  durch  die  Pole  der  Ekliptik  geleg- 
ten, auf  dieser  senkrecht  stehenden  Kreis. 

Breitenbnrg,  gr.  Adelsgut  in  Holstein, 
ösil.  von  Itzohöe,  7168  Ew.;  altes  Schloss. 

Breitenech,  ehemalige  Herrschaft  ln  der 
baycr.  Ohorpfalz,  für  Tilly  zur  Reichsherr- 
schaft erhoben;  fiel  1724  an  Bayern. 

Breitenfeld , Dorf  nördl.  bei  Leipzig, 
177  Ew.  Hier  7.  Sept.  1631  . Sieg  Gustav 
Adolfs  übor  T(lly ; 23.  Okt.  1612  Sieg  der 
Schweden  unter  Torstenson  über  die  Kaiser- 
lichen unter  Erzherz.  Leopold  und  Picco- 
lomini; 16.  Okt.  1813  Sieg  der  Alliirfen  über 
Napoleon  (Theil  der  leipz.  Schlacht). 

Breitenstock,  Borg  am  Anfang  der  St. Gott- 
hardstrnsse,  9818'  hoch. 

Breithorn , 1)  Gipfel  der  Monterosagruppe, 
12,012'  li.  — 2)  Berg  der  Berneralpen,  westl. 
vom  Finstoraarhorn , 11,616'  h.  — 3)  Berg 
der  Snlzburgeralpen,  bei  Lnfer,  7500'  li. 

Breit  inger,  Joh.  Jak.,  Schweiz.  Aosthetiker, 
geh.  1.  März  1701  zu  Zürich,  seit  1731  Prof, 
am  das.  Gymnasium;  f 15.  Dec.  1776.  Tlieil- 
nolimor  anBodmers  Bestrebungen,  gab  mit 
demselben  .Discourse  der  Maler“  (s.  1721) 
heraus;  sehr.  , Kritische  Dichtkunst*  (1740, 


2 Bde.,  Vertheidigung  der  poet.  Malerei), 
,Krit.  Abliandl.  von  den  Gleichnissen“  (1740). 

Breitkopf,  Joh.  Gottlob  Immanuel,  Fördern- 
der Buchdruckerkunst,  geb.  23.  Nor.  1719 
in  Leipzig,  verbesserte  die  deutsch.  Typen, 
erfand  den  beweglichen  Notendruck  etc. 
und  gründete  das  unter  der  Firma  B.  und 
Härtel  berühmt  gewordene  Verlagsgeschält 
in  Leipzig;  -f  28.  Jan.  1794. 

Breiumschlag,  s.  Kataplasma, 

Breme,  s.  Bremsen. 

Bremen,  ehemal.  Herzogthum,  das  säku- 
larisirte  Erftift  B.  im  niedersächs.  Kreise, 
d.  h.  einen  Theil  von  Ostfriesland  und  das 
Mündungsland  der  Woser  und  Elbe  mit 
halb  Holstein  umfassend,  94  QM.  Erster 
Erzbischof  war  Ansgar  (847).  Unter  Erzb. 
Friedrich  (1558—66)  wurde  die  Reformation 
eingeführt,  1648  das  Stift  säkularisirt  und 
als  Hcrzogtlium  an  Schwoden,  1719  an  Han- 
nover abgetreten;  seit  1866  preussisch. 

Bremen,  deutscher  Freistaat,  an  der  unte- 
ren Weser,  zerfällt  in  Stadt-  und  Landgebiet 
mit  einer  Exklave  (Bremerhafen),  4,7  QM. 
mit  110,352  Ew.  niedersächs.  Stammes  mit 
plattdeutscher  Mnndnrt  (nur  2033  Katliol., 
213  Juden).  Der  Boden  etwas  Marschland, 
vorzugsweise  Wies-  und  Ackerland , daher 
ansehnliche  Rindviehzucht.  Hauptbeschäf- 
tigung : Schifffahrt  und.  Handel  (vorzugs- 
weise Zwischenhandel),  wovou  29*0  der  Ew. 
leben.  Verfassung  vom  21.  Febr.  1851; 
Staatsgewalt  in  den  Häudon  des  Senats  (18 
auf  Lebenszeit  gewählte  Mitglieder,  davon 
2 Bürgermeister  auf  4 Jahre)  u.  der  Bürger- 
schaft (150  Abgeordnete  der  Bürger  je  auf 
6 Jahre).  Seit  1861  Gewerbeft-eilielt.  Höchste 
rlchterl.  Instanz  das  Oberappellationsgericht 
in  Lübeck.  Bechnung  nach  Tlmlern  in  Gold 
(5Tlilr.  = 1 Ld’or,  Silberworth  schwankend 
nach  dem  Kurs).  Finanzen  1870: 

Einnahme  . 2,486,990  Thlr.  Gold, 
Ausgabe  . . 2,282,293 
Staatsschuld  11,584,513 
Das  Militärwesen  durch  Konvention  vom 
27.  Juni  1867  auf  Prenssen  ühergegangen. 
Im  Ganzen  22  Gemeinden  (3  Städte).  • 

Die  freie  Stadt  B.,  ,18  M.  von  der  Nordsee, 
82,990  Ew.  (780  M.  Militär)  in  Alt-,  Neu- und 
Vorstadt;  14  Kirchen,  darunter  Dom  mit  dem 
Bleikeller  (1050  gegr.),  Liebfrauen-  und  Ans- 
garinskircho  (364*  h.  Thurm |;  Rathhaus  init 
den:  her.  Rathskeller,  unfern  die  Rolands- 
säule; der  Schütting  (dns  alte  Gildehaus 
der  Kaufmannschaft),  Börse,  Mqseum  etc.; 
Sternwarte,  zahlreiche  Unterrichtaanstaltbn 
und  andere  Institute.  Bedeutende  Industrie, 
he«.  Cigarren  (Export  1869  : 732,004  Thlr. 
Gold),  Bier,  Reis,  Kisten,  Schiffbau,  Giesserci 
und  Maschinenbau , Zuckersiederei.  Der 
2.  Seehandelsplatz  Deutschlands,  liPsnrgtB. 
namentlich  dessen  Verkehr  mit  den  trans- 
atlantischen Ländern.  Gesammte  Einfuhr 
1870:  92,80  Mill.  Thlr.  Gold  (davon  48,91 
Mlll.  Europa,  39,28  Mill.  Amerika),  Ausfuhr: 
90,98  Mill.  Thlr.  Gold  (davon  70,09  Mill. 
Europa,  19,24  Mill.  Amerika).  Hauptstapcl- 
artikel:  Tabak,  Petrolgum  und  Reis  flsGO: 
16H/a  Mill.  Pfd.).  Handelsflotte  1871:  307 
Seeschiffe  von  119,209  Lasten  (k  4000  rfd,), 
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darunter  2"  Schraubendampfer  und  SOVoll- 
sclilffe.  Regelmässige  Dampfschifffahrten 
uach  London,  Hüll,  Newyork , Baltimore 
u.  Neworleaus.  Hauptauswandeniugshafen, 
1870  : 46,781  Auswanderer,  in  HO  Schiffen, 
fast  nur  uach  Nordamerika;  Totalsum  ine 
von  1832  — 70:  1,196,363  Personen  auf  6806 
Schiffen  (1866-70:  62,516  Personen).  Schiffs- 
verkehr 1870:  angokotnmen  2350  Schiffe  von 
356,000  Lasten  , abgegangen  2368  Schiffe  von 
35j,000  Lasten.  Bremer  Bank,  seit  1856 
(Gesammtumsatz  1867  : 310  Mlll.  Thlr.), 
Versicherungsgesellschaft  gegen  Seegefahr 
(Versicherungssumme  102  Hill. Thlr.),  Nord-, 
deutscher  Lloyd  (seit  1857),  Gesellschaft 
für  Rettung  Schiffbrüchiger.  — Uralte  An- 
siedlung von  Fischern  und  Schiffern,  wurde 
B.  durch  Karl  d.  Gr.  788  zum  Bischofssitz 
erhoben  u.  934  durch  Heinrich  den  Sachsen 
mit  einem  Blagistrat  und  Privilegien  ver- 
sehen. Durch  Handel  reich  geworden,  war  es 
seit  1284  Jahrhundert«  durcli  eine  mächtige 
Stadt  der  Hansa  und  erhielt  1640  Sitz  und 
Stimme  im  westphäl.  Kollegium  des  Reichs- 
tages und  1731  Reichsunmittelbarkeit  als 
freie  Reichsstadt,  zwar  unter  theilweiscr 
hannoverscher  Obcrlicrrlichkeit,  welche  erst 
durch  den  Reichsdeputntionshauptschiuss 
1803,  der  B.  auch  Vegesack  zuwies,  beseitigt 
wurde.  1815  trat  B.  als  freie  Hansestadt 
znm  deutschen  Baude,  1866  zum  nord- 
deutschen Bunde.  Das  Landgebiet  gehörte 
schon  soit  1856  zum  deutschen  Zollverein'; 
die  Stadt  selbst  mit  ihren  Hafenstädten 
ist  Freihafen  geblieben  (Aversionalsumme 
252,390  Thlr.  Kur.).  — Die  alte  patricische 
Verfassung,  die,  beruhend  auf  der  Tafel 
mm  Jahre  1433,  dur  ,Noueu  Eintracht1  von 
1534,  und  dem  Walilstatut  von  1816,  dom 
Ratlin  (aus  4 Bürgermeistern  uuii  24  Kaths- 
herren  bestehend)  alle  Gewalt  übertrug, 
wurde  dnreh  die  Konstitution  vom  18.  April 
1849  beseitigt;  letztere  1854  revidirt. 

Bremer,  Frederike , scliwed.  Schrift- 
stellerin, geb.  1303  zu  Abo  in  Finnland, 
machte  bedeut.  Reisen ; t 31.  Dec.  1865,  zu 
Arste  bei  Stockholm.  Ihre  Novellen  in  fast 
nllo  Sprachen  übersetzt  (deutsch  1857  — 64, 
50  Bde.);  am  beliebtesten  die  , Skizzen  aus 
dem  Alltagsleben1;  sehr,  ausserdem  zahle. 
Reisescht  1 d erungen . 

Bremerblau,  Kasseler-,  Kalk-,  Ham- 
burger-, zum  Thoil  auch  Mineralblau , be- 
stellt aus  Kupferoxydhydrat , hellblau  bis 
grünblau,  gut  deckende,,  nicht  sehr  dauer- 
hafte , giftige  Wasser-  und  Oelfarbo,  wird 
mit  Oe  I an  gerieben  bald  grün:  Bremergrün. 

Bremer  baten,  Hafenstadt  von  Bremen, 
nn  der  Wesermündung,  auf  einem  1827  von 
Hannover  (für  158,659  Thlr.)  gekauften  Stück 
Land,  8572Ew.,  2 Häfen  (der  neue  1847—  66 
erbaut , mit  Docks  für  die  grössten  Kriegs- 
schiffe), gegenüber  Fort  William.  Aus- 
wandererhaus  (für  3000  Por«.),  Rleaenkrahn. 
Bremerlehe,  Flecken,  s.  Lehe. 

Bremse  (ürems),  Vorrichtung  zur  Auf- 
hebung der  Bewegung  rotirender  Wellen 
oder  Räder,  wirkt  durch  Ausübung  eines 
Druckes  auf  die  Peripherie  des  rotirouden 
Körpers,  bei.  gebräuchlich  bei  Eisenbahn- 


wagen, wo  hölzerne  Klötze  gegen  die 
Peripherie  derWagenräder  gepresst  werden. 

Bremsen,  1)  Bassel-  oder  BietJIiegen  ( Oestri- 
ilae),  Familio  der  eigentlichen  Fliegen, 
deren  Larven  (Engerlinge)  als  periodische 
Parasiten  in  und  an  höheren  Säugethieren 
leben ; 14  Gattungen  über  die  ganze  Ewlo 
verbreitet,  zerfallen  nach  dem  Wohuort,  dou 
die  Larven  au  den  Wirthen  elnnolimcu,  in 
Magen-,  Nasen-  und  Hautöstriden ; zu  erste- 
ron  gehören  Gastrophylus- und  Ctenostylum- 
Arteu  auf  Pferden,  Eseln,  Maulthiereu  und 
Uhinoceros;  zu  den  zweiten  Oostrus-,  Cepho- 
nomyia-,  Gephalomyia-  und  Pharyngomyia- 
Arteu  auf  Roth-,  Reh-  und  Damwild,  Ka- 
melen, Schafen,  Ziegen,  Antilopen;  zur 
dritten  Hypodorma-  und  Oestromyia-  Arten 
auf  Roth-,  Reh-,  Damwild,  Ren-,  Eleu-, 
Moschusthioren,  Rindern,  Schafen,  Ziegen, 
Antilopen  und  kleinen  Nagern.  Sie  veran- 
lassen oft  tödtllcho  Entzündungen.  Vgl. 
Brauer,  , Monographie  der  Oestriiluu1,  1863. 
— 2)  Tabonldae,  Familie  der  langrüsseligen 
Fliegen,  deren  Larven  in  der  Erde  loben, 
plagen  das  Vieh  arg.  Gattungen  Tabanus. 
Vielibremte,  Haemotopota,  Jlcgenbremse,  und 
Chrysops,  Blindbremse. 

Brcnael , Franz,  Musikgelchrter , geh. 
26.  Nov.  1811  zu  Stolbcrg,  seit  1841  Redak- 
teur der  , Neuen  Zeitschrift  für  Musik1  in 
Leipzig,  später  auch  Lehrer  am  das,  Kon- 
servatorium; + 25.  Nov.  1868.  Anhänger  det 
liazt  - wagnej-schen  Richtung;  sehr.  , Gesell, 
der  Musik  in  Deutschland,  Italien  u.  Frank- 
reich1 (4.  Aufl.  1868,  2 Bde.;  Auszug,  5.  Aufl. 
1861);  , Die  Musik  der  Gegenwart1  (1855)  u.A. 

Brennbare  Mlneralien(£r«ue),Bliuerulien, 
die  erhitzt  unter  Aufnahme  von  Sauerstoff 
verbrennen:  harzige  (Bernstein,  Retinit), 
kohljgo  (Anthracit,  Stein-,  Braunkohle), 
bituminöse  (Erdöl,  Asphalt,  Naumanns 
Anthracide).  Ihnen  schliessen  sich  an: 
Selen , Schwefel  , Diamant  und  Graphit 
(Naumanns  Metalloide). 

Brennbürhl , Gasthaus  hei  Imst  in  Tirol, 
in  dessen  Nähe  9.  Ang.  1855  König  Friedr. 
August  von  Sachsen  verunglückte;  seit  1856 
Votivkapelle  daseihst. 

Brennen , die  slnv.  Bewohner  dar  nach- 
mal. Mark  Brandenburg;  poetisch  Prousscu. 

Brennende  Liebe,  s.  J.ychnis. 

Brenner,  Berg  der  tirol.  Alpen  zwischen 
Innsbruck  und  Sterziug,  6430';  darüber  der 
Brennerpate,  4325'  li.,  dio  niedrigste  der  gr. 
Alpeustrasson ; seit  den  Römerzeiten  frerpten- 
tirt,  seit  1867  mit  Eisenbahn.  Auf  der  Pnss- 
höhe  der  Jirennereec  und  das  Dorf  B. 

ßrennglas,  Sammellinse  von  solcher 
Stärke,  dass  sich  in  ihrem  ßrounpuukte 
brennbare  Körper  entzündeu  lassen.  Sehr 
kräftige  Brenugläser  konstrulrto  Tschim- 
hauseu  gegen  Ende  dos  17.  Jahrli.  Brussow 
und  Lavoisier  benutzten  1774  litisenähnliche 
Hohlkörper  aus  Glas  mit  Terpentinöl  ge- 
füllt, welches  weniger  Wärmestrahlen  zu- 
rückhält als  Glas. 

Brennglas,  Pseudonym  für  Glassbrenner. 

Brennholz  heizt  um  so  stärker,  je  troch» 
ner  es  ist,  da  das  Wasser  viel  Warme 
zur  Verdampfung  absorbirt,  T.ofltrockncs 
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1‘.  enthält  ca.  20%  Wasser.  Iu  der  Heiz- 
l.raft  ist  1 Kl.  Fichtenholz  — 0,94  Kl. 
Kiefern-,  0,89  Tannen-,  0,70  Buchen-,  0,66 
Birken-,  0,63  ’ Küstern-,  0,59  Eichenholz. 
Flossholz  liat  einen  Gewichtsverlust  von 
20%  erlitten  und  sehr  viel  geringere  Heiz- 
kraft. Scharf  erhitztes  (halb  verkohltes) 
Buchenholz  kommt  als  Rothholz  in  den 
Handel;  1 Kl.  desselben  erzeugt  dieselbe 
Wärmemenge  wie  lty<  Kl.  lufttrocknes 
Buchenholz;  die  Verdampfungskraft  des 
letztem  verhält  sich  zu  der  des  Rothholzes 
wie  54  : 100.  1 Pfd.  trocknes  Hol*  ver- 
braucht den  8auerstoff  von  53  KubikfUss 
Luft,  bedarf  aber  iu  den  gewöhnl.  Feuerun- 
gen 107— 129  Kubikfuss.  Eine  Klafter  Scheit- 
holz wiegt  lufttrocken  bei  Fichten-  21.  Tau- 
uen-23,  Buchen-  26—  28,  Birken- 28,  Eichen- 
32  und  Haiubticlienholz  35  Ctr. 

Brennibor,  wend.  Name  von  Brandenburg. 

Brenn  Kegel,  s.  Moxa. 

Brennkogl , Berggipfel  der  hohen  Tauern 
Sstl.  vom  Groaaglockner,  9110'  h. ; schliesst 
das  Fuscherthnl. 

Brennlinie  und  Brennfläche.  Fallen  Licht- 
strahlen von  einem  leuchtenden  Punkt  auf 
eine  gekrümmt«  reflektirendo  oder  brechende 
Fläche,  so  bilden  die  Dnrchsclinittspunkte 
je  zwei  benachbarter  Strahlen  eine  Brenn - 
oder  kaustische  Fläche,  in  welcher  die  Be- 
leuchtung stärker  ist  als  daneben.  Die 
krumme  Linie,  welche  die  Durchschnitts- 
punkte  der  durch  die  Erzongungslinie  der 
roflektirendeu  oder  brechenden  Fläche  ab- 
gelenkteu  Strahlen  enthält,  lieisstürenniinie. 

Brennnessel,  s.  Urtica. 

Brennpunkt,  der  Kaum,  in  welchem  sich 
die  von  einem  sphärisch  gekrümmten  kon- 
kavon  Spiegel  zurückgeworfeuen  oder  in 
•iuerKonvexlinse  gebrochenen  Lichtstrahlen 
vereinigen.  Hohlgiäser  und  konvexe  Spiegel 
vereinigen  die  gebrochenen  oder  rellektirten 
Strahlen  nicht,  sondern  machen  sie  so 
divergirend,  dass  sie  von  einem  bestimmten 
Punkt  vor  dem  Glase  oder  hinter  dem  Spiegel, 
dem  sog.  vi rtneilm  R.,  auszugeheu  scheinen. 

Itrcnnspiegel,  Hohlspiegel,  welche  das  auf- 
gofaugene  Sonnenlicht  durch  Reflexion  auf 
einen  engen  Raum  leiten  und  liier  grosse 
Hitze  und  intensives  Licht  erzeugen ; lassen 
sich  auch  aus  passend  znsammengcstellten 
ebenen  Spiegeln  lierstellcn;  auf  Leiicht- 
thürnien  und  bei  Teleskopen  angewandt. 

Brennuz,  Anführer  der  Sennonen , einer 
gall.  Völkerschaft  in  Oberitalien,  schlug  die 
Römer  am  Flusse  Allln  390  n.  Chr.  und  er- 
oberte und  plünderte  Rom , ward  von  Ca- 
millos vertrieben. 

Brennweite,  die  Entfernung  des  Brenn- 
punktes eines  Brenuspiegels  oder  einer 
Linse  von  ihrer  Mitte. 

Brenta,  Küstenfluss  in  Oberitalien,  ent- 
springt aus  dem  Seo  Cnldonazzo  bei  Trient, 
dnrcliflicsst  das  Val  Sngana , mündet  bei 
Brondolo  in  den  Golf  von  Venedig;  23  M. 

Brentano,  1)  Clemens,  Dichter  der  roniant. 
Schule,  geh.  8.  Sept.  X778  zu  Frankfurt  a/M., 
Bruder  dor  Bettina  von  Arnim,  führte  unter 
häutig  wechselndem  Aufenthalte  (1818—24 
tm  Kloster  Dülmen)  ein  unstetes  Leben; 


t 28.  Juli  1842  zn  Aschaffenburg.  Sehr,  den 
Roman  ,Gndwi,  oder  das  steinerne  Bild  der 
Mutter'  (1801);  das  Lustspiel  ,Ponce  de  Leon' 
(1804);  das  Drama  , Gründung  Prags'  (1815), 
mehrere  treffl.  Erzählungen,  das  Märchen 
,Gokel,  Hinkel  und  Gakeleia'  (1838);  , Mär- 
chen' (1848).  Mit  .4rnij»  Herausgeber  des 
, Wunderhorns'.  ,Oea.  Schriften'  (1861—55, 
9 Bde.).  Seine  Gattin  Sophie,  geb.  Schubart, 
gnschied.  Mereau,  geb.  27.  März  1761  zu 
Altenburg,  f 31.  Okt.  1806  in  Heidelberg, 
ebenfalls  Dichterin  u.  Romanschreiberin.  — 
2)  Lorenz,  bad.  Kammerdepntirter,  geb.  1810, 
Advokat  in  Mannheim,  während  der  bad. 
Revolution  Präsident  des  Landetaus- 
scliusaes;  f Febr.  1853  ln  Nordamerika. 

Brentford,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Mlddlesex , am  Einfluss  der  Brent  in  die 
Themse,  9500  Ew.,  Wasserwerke  für  London. 

Brenz,  Joh.,  schwäb.  Reformator,  geb. 
SH.  Jnni  1499  zu  Weil  in  Schwaben,  seit 
1522  Prediger  in  Schwäbisch -Hall,  führte 
hier  die  Reformation  durch,  wirkte  mit  bei 
Einführung  dor  brandenburg  - anskach., 
nüruberg.  n.  würtemberg.  Kirchenordnnng, 
wohnte  1529  der  Disputation  zu  Marburg  bei, 
mnsste  als  Gegner  des  Interims  flüchtig 
werden,  seit  1552  Propst  in  Stuttgart;  f 11. 
Sept.  1570.  ,Opera‘  (Tüb.  1576—90,  8 Bde.). 
Vgl.  Hartmann,  ,J.  B.‘,  1862;  Presset,  ,J.  B.‘, 

Hrenze,  s.  Brennbare  Mineralien.  [1867. 

Brenzlich  (empgreumatisch) , durch  Er- 
hitzung bei  Luftabschluss  entstanden  oder 
verändert ; b. es  Oel , Brandöl , s.  v.  a. 
Theeröl.  Brenssäuren  (Pyrosäureu),  die  beim 
Erhitzen  nicht  flüchtiger  organischen  Säuren 
destillirenden  Säuren,  z.  B.  PyrogallussäUre 
aus  Galiussänre. 

Brera,  ehern.  Jesuitenkollegiuin  in  Mai- 
land, jetzt  königl.  Palast  der  Wissenschaften 
u.  Künste,  mit  her.  Gemäldegallerio,  Biblioth. 
(über  180,000  Bde.),  Münzkabinet,  Sternwarte. 

Bresche  f Sturmliicke),  durch  Geschützfeuer 
oder  Minen  bewirkte  Oeffnung  in  einem 
feindlichen  Wall  zum  Eindringen  der 
Sturmkolonnen  des  Belagerers. 

Brescia  (spr.  Brescliia,  röm.  Brixia),  ital. 
Prov.  in  der  Lombardei,  83,9  tili,  mit  434,219 
Ew.  Die  Hauptst.  B.,  au  der  maiiand-vero- 
ueser  Bahn,  40,499  Ew. ; Kastell,  Dom  (9. 
Jahrh.),  neue  Kathedrale  (1604— 1824),  Mu- 
seum (Heroulestempel).  Gr.  Seidenmesse. 

Breskens,  starkes  Fort  in  der  niederiänd. 
Prov.  Seeland  , Vliessingen  gegenüber. 

Breslau  (lat.  Vratislaria,  poln.  Wraclatc). 
Hauptstadt  der  pretiss.  Prov.  Schlesien  und 
des  Hegbe.  B.  (245  QM.  u.  1,364,632  Ew.),  dritte 
königl.  Residenzstadt  n.  zweitgrösste  Stadt 
der  Monarchie,  an  der  Oder  und  Oldau, 
207,901  Ew.  (über  45,000  Kath.,  über  11,000 
Jndeu);  Alt-  und  Neustadt  nebst  5 Vor- 
städten; Hauptplätze:  grosser  Ring  mit  dem 
alten  Rathliaus  (14.  Jahrh.),  neuen  Stadt- 
haus (seit  1863)  und  den  Reiterstatuen 
Friedrichs  d.  Gr.  (von  Kiss,  seit  1842)  und 
Friedrich  Wilhelms  III.  (soit  1861);  Salzring 
oder  Blücherplatz  mit  der  Börse  (1824)  und 
Blüchers  Statue  (von  Rauch);  Taueuziens- 
platz  (Statue  Tanenziena);  Neumarkt  (schö- 
ner Brunnen).  Hauptstrassen:  Albreclits-, 
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Xi  kolai  alte  und  neue  Scliweidnitzev-, 
Friedrich -Wflhelmsstrasse  u.  a.  Festungs- 
werke »eit  1813  in  Promenaden  umgewanduit. 
Marien-  oder  Sandkirche,  Domkirche  (seit 
1288),  Elisabethkirche  (364*  holier  Thurm, 
Glocke  ron  220  Otr.).  Universität  (1702  ge- 
stiftet), medicin.- Chirurg.  Lehranstalt,  5 
Gymnasien.  Mittelpunkt  des  schles.  Han- 
dels (2  grosse  Wollmärkte,  auch  bed.  Vioh- 
märkte)  und  wichtige  Fabrikstadt.  4 Bahn- 
höfe. — Zuerst  erwähnt  1018;  1163  — 1335 
Residenz  plastischer  Herzoge;  später  Hanse- 
stadt u.  freie  Reichsstadt;  durch  Friedrich  II. 
zur  dritten  Stadt  der  Monarchie  erhoben. 
Hier  11.  Juni  1742  Friede  zwischen  Prensseu 
und  Oesterreich;  22.  Nov.  1757  Sieg  der 
Oesterreicher  über  die  Preussen;  6.  Jan. 
1807  Kapitulation  mit  den  Franzosen. 

Bresling,  s.  Fragaria. 

Bressa,  eine  der  Shetlandsinseln,  902  Ew. ; 
»Wischen  ihr  und  dem  Holm  Fest  die  ber. 
Seilbrücke  (Cradle). 

Brest,  Seestadt  im  franz.  Dep.  Finisterre, 
am  atlant.  Ocean,  79,847  Ew.,  Festung  ersten 
Ranges,  stärkster  Kriegshafen  Frankreichs 
mit  Rhede  für  500  Kriegsschiffe,  Schifffahrts- 
schule ; seit  1869  unterseeisches  Telcgraphon- 
kabei  nach  Amerika.  Hier  1.  Juni  > 1794 
Seesieg  der  Engländer  über  die  Franzosen. 

Brest  -Litowski,  starke  Festung  im  klein- 
russ.  Gonv.  Grodno,  am  Bug,  20,655  Ew. ; 
jüdische  Akademie,  Kadetten&nstalt. 

Bretagne  (spr.  -tan)'),  ehern,  franz.  Frov., 
die  grosse  nordwestl.' Halbinsel  Frankreichs 
umfassend,  jetzt  in  die  5 Depart.  Niederloire, 
Morbiliau,  Ille-Vilaine,  Nordküsten,  Fiuts- 
torre  gatheilt,  618QM.  mit  2,998,000  Ew.  Der 
südl.  Tlieil  ( Fieder  - B.),  mit  dem  Mündungs- 
gebiet der  Loire,  flach,  grnssentheils  moorig; 
der  nördl.  (Ober-B.)  bergig,  von  der  Mon- 
tugne  d’Arröe  (etwa  1000')  durchzogen.  Küste 
»ehr  zerrissen;  Haupthäfen:  Brest,  Lorieut, 
Nantes,  Qulmper,  St.  Brieux,  St.  Malo.  Im 
Altertlinm  Armorica  genannt;  seit  dem 
3.  Jahrh.  von  flüolitigen  Briten  besiedelt,  die 
•ich,  unter  brit.  Herrschern  (daher  der  Name 
B.,  d.  i.  Kleinbritannien),  Jahrhunderts  lang 
gegen  die  fränk.  Obermacht  wehrten;  seit 
1250  franz.  Lehnsherzogthum,  dessen  letzter 
Herzog  1488  f.  Seine  Tochter  Anna  ward 
Gemahlin  Ludwigs  XU.  und  deren  Tochter 
vermählt  mit  Franz  I.;  so  kam  die  B.  1532 
ganz  an  Frankreich.  Die  Bretagner  (Bre- 
tonen)  noch  Jetzt  in  8prache  (Bas -Breton) 
und  Sitte  isniirt;  kräftig,  tapfer  und  aus- 
dauernd, stolz,  zurückhaltend,  rauh,  arm 
und  unwissend;  reich  an  Volksliedern  und 
Volkssagen;  tüchtige  Seelente.  Vgl.  Dam, 
,Hist.  de  B.‘,  1826,  SBde.;  deutsch  1831-32, 
2Bde.;  Boujoux,  , Hist,  des  rois  de  B.‘,  1829, 
2 Bdo.  [t.igue  verfertigte  Leinwand. 

Bretagnes  (fr.,  spr.  -tninj’),  in  der  Bre- 

Bretigny  (spr.  -tinji),  Dorf  im  franz. 
Depart.  Enre-Loire;  8.  Mai  1300  Vertrag 
zwischen  England  uud  Frankreich. 

Breton  de  los  Herreros,  Dm  Man oel, 
span.  Dichter,  geh.  19.  Doc.  1800  zu  Quel 
(Prov.  Logroäo),  1814—22  Soldat,  später  im 
Staatedieust ; sehr.  Lustspiele  (,Marcela‘, 
,Todo  es  farsa  en  este  mundo',  ,Muerte  y 


veras'  etc.) , histor.  Schauspiele  (.Bolido 
Dolfoa“,  .Fernando  el  emplazado'),  ,Poesias 
suoltas'  (1831)  und  ,La  Desvergueuza'  (satir. 
Gedicht,  1858).  .Werke'  (1850  ff.). 

Brr  tonen , die  Bewohner  der  Bretagne. 

Bretonisch  ( Bas- Breton , Armorikanisch), 
die  altbrit.  oder  celt.  Sprache  der  celt.  Be- 
wohner der  Bretagne;  noch  jetzt  in  mehre- 
ren Mundarten  gesprochen. 

Bretton , Stadt  im  hnd.  Kr.  Karlsruhe, 
3352  Ew.  MolanchthonsGeburtsh.  u.  Denkm. 

Breughel,  Name  einer  ber.  ntederländ. 
Malerfamilie.  Stammvater:  Peter  B.  (der 
Aeltere),  genannt  JJauernbreugkcl,  geh.  1530, 

| 1569  zu  Brüssel.  Derbe  uud  launige  Dar? 
Stellungen  des  Bauornlebens.  Sein  Sohn, 
Peter1  B.  (der  Jüngere),  genannt  IJölle n- 
breughel,  1 1625,  äusgezeiclinet  in  nächtlichen 
Flammenbildern,  Sceuen  aus  der  Unter- 
welt etc.  Beide  leiteten  die  niederiäud. 
Genremalerei  ein , wie  des  letzteren  Bruder 
Jan  £.,  genannt  Sammet-  oder  Blumcnbreughel, 
1568  — 1625,  die  Laudscliaftsmalerei. 

Brere  (vom  lat.  brevis,  kurz),  ursprüngl. 
jede  kürzere  Zuschrift , jetzt  päpstliches 
Schreiben,  worin  der  Papst  über  einen 
minder  wichtigen  Gegenstand  eine  Verord- 

Breret,  s.  Petent.  [nung  erlässt. 

Breriarium  (lat.),  kurze  Uehersicht,  Aus- 
zug. B.  Alaricianun , unter  dem  westgotli. 
König  Alarioli  verfasster,  506  zu  Toulouse 
publicirter  Auszug  aus  röm.  Rechtsquelleu 
zmu  praktischen  Gebrauch. 

Brerler  (Breviarium , B.  Bomanum) , das 
für  den  Gebrauch  der  röm. -kathol.  Geistlich- 
keit bestimmte  Gebetbuch,  in  latoin.  Sprache, 
aus  sehr  alter  Zeit,  von  Pius  V.  allen  Geist- 
lichen zum  tägl.  Gebraucii  vorgescliriebou. 

Brevi  manu  (lat.,  d.  i.  mit  kurzer  Hand),  - 
ohne  Förmlichkeiten  , kurzweg. 

Brevis  (tr.breee,  Mus.),  kurz;  kurze  Not«. 

- Breitster  (spr.  Brnhster),  Sir  David, 
engl.  Physiker,  gob.  11.  Dec.  1781  zu  Jed- 
hurgh  in  Roxfordsliire  (Schottland),  t als 
Prof,  der  Physik  zu  St. -Andrews  10- Febr. 
1868.  Bes.  verdient  durch  Erfindung  des 
Kaleidoskops  und  um  dio  Lehre  von  der 
Polarisation  des  Lichts.  Sehr.  .Treatise  on 
tlie  kaleidoscope*  (1819;  2.  Aufl.  1857);  .Trea- 
tise on  optica'  (1832;  deutsch  von  Hartman« 
(1835);  , Treatise  on  niicrosoope'  (1837);  ,The 
stereoscope'  (1856);  Redakteur  der  .Edin- 
burgh Encyclopaedia'  (1810  — 30,  l8Bde.); 
seit  1832  Mitherausgeber  des  , London  and 
Edinb.  Philosoph.  Magazine'. 

BrezilUan,  Waid  in  der  Bretagne,  oft  ge- 
nannt in  mittelalterl.  Epen  (bes.  im  Parcival).' 

Brimnjon  (spr. -augsong,  röm.  Brigantium), 
feste  Stadt  im  franz.  Depart.  Oberalpeu, 
au  der  Durauco,  4070'  üi>.  M.,  am  Mont  Ge- 
nevre  (Strasse  uacli  Turin),  3579  Ew. ; 7 Forts. 

Brianza,  reiche  und  dichtbevölkerte 
Landschaft  ln  der  itaJ.  Prov.  Coino,  das 
.Paradies  der  Lombardei1,  12  QM.  mit  150,000 
Ew.  Hauptort  Oantu.  Bedeut.  Seidenkultur. 

Bricke,  s.  Feunange. 

Bricole  (fr.,  spr. -kohl),  das  Zurück-  oder 
Abprallen , lies,  einer  Kugel.  Bricoltchuss, 
Kanonenschuss . wobei  die  Kugel  (eiserne 
Vollkngol)  ln  der  Weise  schräg  gegen  eine 
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Mauer  abgeschossen  wird,  das»  sie,  nach- 
dem *ie  abgeaprungen , den  Gegenstand 
trifft,  welcher  durch  direkten  8chuss  nicht 
zu  erreichen  war. 

Bridgeport  (spr.  Bridsch-),  Hafenstadt  im 
nordamerik.  Staate  Connecticut,  am  Long- 
islandsund,  19,000  Ew. 

Bridgetown  (spr.  Bridschtaun),  Hauptstadt 
der  eugl.  Antilleuinsel  Barbadoes,  an  der 
Carlislehai ; 35,000  Ew.  Sit*  des  Gouver- 
neur*: Hafen,  stark  befestigter  Waffeuplat*. 

Bridgewater  (spr.  Bridschuater),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Somerset,  am  Parret, 
der  in  die  Rridgewaterbai  (im  Bristolkanal) 
mündet,  11,320  Ew.  Seehandel. 

Bridgewater  (spr.  Bridschuater),  Francis 
Henry  Egerton,  Graf  von , engl.  Gelehrter 
und  Soudorling,  geh.  11.  Nov.  1756,  f 12. 
Febr.  1829  zu  Paris.  Bekannt  durch  sein 
Testament  von  1825,  worin  er  seine  Hand- 
schrifteu  u.  5000  Pfd.  St.  dem  brit.  Museum 
und  8000  Pfd.  St.  der  Royal  Society  über- 
wies zur  Herausgabo  eines  umfassenden 
Werkes,  das  dio  Macht,  Weisheit  und  Güte 
Gottes  in  der  Schöpfung  naeliweisen  sollte. 
Dies  die  unter  dom  Namen  der  Bridgeuiater- 
biicher  bekannten  Monographien  (deutsch 
1836—88,  9 Bde.),  unter  denen  Bucklands 
, Geologie  und  Mineralogie'  am  bekanntesten 
geworden  ist.  Neue  illustrirte  Ausgabe  von 
Polin  in  dessen  .Scientific  Library'  (1850  ff.). 

Brld  ge  wat  erk  anal,  der  älteste  ongl . Kanal , 
ln  der  Grafschaft  Lancaster,  vom  Herzog  von 
Bridgewater  1758—61  erbaut,  führt  von  den 
Steinkohlengruben  bei  Worsley  Mill  über 
Berge,  Thäler,  Flüsse  und  durch  Kelsen 
nech  Manchester  und  von  da  bis  zum 
Morsey  (Liverpool). 

Brie,  franz.  Landschaft  in  der  Cham- 
pagne; Hauptstadt  Meaux.  Ber.  Käse  (fro- 
niage  de  B.).  Die  Grafen  von  B.  residirten 
zu  B.-Comte- Robert,  2800  Ew. 

Briefmaler,  im  Mittelalter  eiuo  Klasse 
von  Schreibern,  welche  Gebet-  und  Schul- 
bücher, Kalender  etc.  abschrieben  und  mit 
Malereien  verziert  verkauften;  schnitten 
später  ihre  Schriften  und  Bilder  auf  Holz- 
oder Metallplatteu,  die  nach  Auftragung  von 
Farben  abgedruckt  wurden  (Rrie/drncker, 
die  Vorläufer  der  Buchdruckerkunst). 

Briefmarken  (fr.  timbres  - potte , engl, 
tjo stage- stamps),  dio  von  den  Postämtern  als 
lYerthzelchen  behufs  der  Frankirung  von 
Briefen  etc.  zum  Verkauf  vorräthig  gehal- 
tenen Marken;  vom  Engländer  Sir  Rnwland 
Hill  erfunden  und  in  Grossbritannien  zuerst 
10.  Jan.  1840  UDd  seitdem  in  allen  europ. 
Staaten,  sowie  in  den, engl.,  franz.  und 
span.  Kolonien  nud  den  Staaten  Nord-  und 
Südamerikas  eiugeführt.  Die  Liebhaberei 
an  Briefmarkensammlungen  rief  einen  Han- 
delsverkehr mit  B.  hervor.  Vgl.  Zschiesches 
und  Köders  .Kataloge  über  ulle  seit  1840 
ansgegebenen  B.‘  (3.  Aull.  1864). 

Briefsteller,  Buch,  welches  Anweisung 
zum  Abfassen  von  Briefen  gibt  durch  Bei- 
spiele. Die  bekanntesten  sind  die  von  Clau- 
dius (21.  Auü.  1854)  u.  Rammler  (42.Aufl.1871). 

Brieftaube,  s.  Taubenpost . 

Brieg,  Kreisstadt  im  preusa.  Regbz.  Bres- 


lau, an  der  Oder,  15,553  Ew.  Schloss,  Niko- 
laikirche (grosse  Orgel),  Gymnasium. 

Brlel,  Thal,  s.  Brühl . 

Brienne  (spr.  -änn,  R.- Kapolion)  , Stadt 
im  franz.  Dep.  Anbe,  an  der  Aube,  2078  Ew. 
In  der  das.  Militärschule  (1790  aufgehoben) 
erhielt  Napoleon  I.  seine  erste  Bildung.  Hier 
1.  Febr.  1814  Eieg  Blüchers  über  Napoleon. 

Brieuz,  Ort  im  Kant.  Bern , am  brienser 
See  (2 Vs  8t.  lang,  »/»  St  br.,  bis  2000*  tief) 
nnd  am  Fuss  des  irienser  Rothhorns  (7238'), 
2300  Ew.  Holzschnitzerei,  ber.  Käse. 

Brigade  (fr.),  Truppenkörper  von  2 Regi- 
mentern und  1 Jägcrbataillon  oder  3 Regi- 
mentern Infanterie  oder  2 — 3 Regimentern 
Kavallerie.  Artilleriebrigade,  in  Preusseu 
und  Russland  1 Feld-  u.  1 Featungsregiment. 
Brigadechef  (Brigadier)  ist  in  der  Regel  ein 
General  (Generalmajor).  Brigadestellung,  die 
taktische  Gefechtsformation  der  B. 

Brlgand  (spr.  -gang),  Räuber, Wegelagerer. 

Brigant!  (ital.),  Strassenräuber;  neuer), 
auch  Bezeichnung  der  anfständ.  bourbonist. 
Schaaren  im  Neapolitanischen.  Rrigantaggio 
(spr.  -adscho),  politisches  Bandenunwesen. 

Brlgantli  (a.  G.),  Volk  iu  Vindelicien  am 
östl.  Bodensee  (lacus  Brigantinus)  mit  der 
Hnuptst.  Brigantia  (Bregenz). 

Brigantine,  kleines  Kriegsschiff  ohne 
Verdeck  mit  2 Masten , auch  zum  Rudern 
eingerichtet,  fasst  b(s  100  Mann. 

Brigg,  Fahrzeug  mit  Fock-  und  grossem 
Mast , Fregattentakelage  und  Einem  Deck, 
bes.  geeign.  zum  Waareutransport  (200  —300 
Tonuen);  als  Kriegsschiff  10  — 20  Kanouen 
rührend.  Die  Kutterbrigg  hat  die  Bauart 
des  Kutters,  aber  die  Takelage  der  B. 

Briggiua(eig.  Briggs),  Henry,  engl.  Mathe- 
matiker, geb.  1556  zu  Warleywoud  in  der 
Grafsch.  York,  Prof,  zu  Oxford;  f das. 
26.  Jau.  1031.  Sehr.  , Arithmetica  logarith- 
mica'  (1624),  die  Logarithmen  der  natürl. 
Zahlen  von  1-20000  und  von  90000-100000 
mit  14  Decimalsteilen  enthaltend. 

Bright  (spr.  Breit),  John,  eugl.  Fabri- 
kant und  Parlameatsredner , geb.  16.  Nov. 
1811  zu  Greenbank  bei  Rochdale  in  Lan- 
casbire,  Solin  eines  Quäkers,  seit  1839  eif- 
riges Mitglied  der  Anti-Cornlaw-League, 
trat  1843  für  Durhnnt,  1847  für  Manchester 
ins  Parlament,  wirkte  hier  als  Vertreter 
der  Mancliesterschule  für  kommerdelle  n. 
politische  Freiheit,  erklärte  sich  gegen  den 
russ.  Krieg  und  für  Friedenspolitik,  ver- 
einigte sich , 1858  von  Birmingham  in  das 
Parlament  gewählt,  mit  den  Whigs  zum 
Sturz  des  Ministeriums  Derby.  In  dem  Nov. 
1868  eingesetzten  liberalen  Ministerium 
Gladstoue  Präsident  des  Handelsamts , trat 
er  Dcc.  1870  wegen  Kränklichkeit  zurück. 

Brighton  (spr.  Brelt’n),  Hafenst.  In  der 
engl.  Grafsch.  Sussex,  am  Kanal,  77,693  Ew. 
Köuigl.  Palast;  ber.  Seebad  (jährl.  80,000 
Gäste).  Merkwürd.  der  neue  brückenähn). 
Damm,  1134'  lang.  Ueberfalirt  nach  Dieppe. 

Brlghtsche  Krankheit  (Morbus  BrightiP, 
nacli  dem  engl.  Arzt  Richard  Bright  (spr. 
Brett,  1 16.  Dcc.  1858)  benannte  Ebtzündung 
der  Niere,  im  ersten  Stadium  Blutüber- 
füllung, im  zweiten  fettige  Entartung,  ira 
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dritten  Sch  rum  p fang:  und  Ausbildung  der 
sogen,  granulirten  Niere.  Symptome:  bei. 
Auftreten  Ton  reichlichem  Ei  weise  im  Hern, 
von  Blutkörperu  und  cigeuthüml.  Gebilden, 
den  sogeu.  Harncylimleru.  Ausgang  ent- 
weder Heilung  (in  deu  ersten  Stadien)  odor 
'nach  Entstehen  des  dritten)  aligem.  Wasser- 
sucht. Meist  gleichzeitig  mit  fieberhaften 
Krankheiten,  bes.  Scharlach.  Behandlung: 
Vermehrung  der  Hautsekrotion  durch 
schweisstreibende  Mitte] , Blutentziehun- 
gen, Abführmittel. 

Brigittenau,  Vorstadt  von  Wien  u.  Lust- 
wnld  hinter  dem  Prater  und  Augarten  das. 

Bril,  Paul,  niederland. Landschaftsmaler, 
geh.  1556,  f 1626  zu  Rom,  übte  auf  die  Ent- 
wicklung der  ital.  Landschaftsmalerei  durch 
Berücksichtigung  der  Luft-  und  Lichtwir- 
kungen  grossen  Einfluss  aus.  Werke  Ton 
ihm  in  Florenz,  Paris,  Dresden. 

Brillant  (fr.),  glänzend,  ausgezeichnet. 

Brillant,  geschliffener  Diamant  in  Form 
von  2 nhgestutzten , an  Ihren  Grundflächen 
verbundenen  Pyramiden. 

Brillantkäfer  ( Juioelenkftfer , Entimus  im- 
|»erialis  Fab.),  Käfer  aus  der  Familie  der 
Rüsselkäfer  iu  Südamerika,  goldgrün  mit 
glänzenden  Schüppchen,  1"  lang. 

Brille,  (Jestell  mit  zwei  Augenglä"ern, 
welche  bei  Kurzsichtigen  Konkav-,  bei  Weit- 
sichtigen Konvexlinsen  sind.  Staarbrillen 
haben  die  stärksten  Knnvexlinscn.  Schutz- 
brillen Regen  zu  grelle  Lichtreize  Iisbeu 
meist  Man  gefärbtes  (lins.  Für  Metallarbei- 
ter fertigt  mnn,  nm  sie  vor  Splittern  zu 
schützen,  B.  ans  unzerbrechlichem  Glimmer. 
Die  Scharfe  der  B.n  wird  nach  der  Brenn- 
weite derl.insen  in  Zollen  ausgedrückt  (die 
schärfsten  2,  die  schwächsten  100“).  Die 
erste  Erwähnung  von  Vergrössemngsbrillen 
bei  Alhszau  im  11.  Jahrli.  Die  eigentl.  B.n 
scheinen  zwischen  1280  n.  1320  erfunden  zn 
sein ; H82gnb  es  Brillenmaclier  In  Nürnberg. 

Brillenschlange  (Schildviper,  Nnja  I.aur., 
Aspis  I.aur.) , Gattung  der  Giftschlangen. 
Gemeine  B.,  Hnttchlange  (N.  tripndinns  Merr., 
Colnber  nnja  L.),  Nnckensclieibe  mit  schwar- 
zer, hriileuform.  Zelclmnng,  2—4*  lang,  in 
O'tiudien.  Ihr  Biss  tödtet  schnell.  Von  den 
Ilindn  verehrt,  von  Ganklern  gezähmt. 
Aegyptieehe  B. , Schlange  der  Cleopatra  (N. 
llaje  /,.),  2— ß'  lang,  in  Aegypten,  soll  zur 
Hinrichtung  von  Verbrechern  benutzt  wor- 
den sein.  Dir  Bild  ziert  die  Kopfbitiden 
ägyptischer  Statnen. 

BrlMIren  (fr.),  glänzen,  schimmern. 

Brilon,  Kreisst.  im  prenss.  Rcgbz.  Arns- 
berg, an  der  Mölme,  4053  Ew.;  ehedem 
Hansestadt.  fwaldes,  2009*. 

Brim walder  Stein,  Gipfel  des  Wester- 

Brindisi  , Stadt  in  der  nnterital.  Prov. 
Terra  d'Otranto,  nm  ndriat.  Meer,  8403  Ew. 
Hafen  (versandet)  nnd  Rhede  für  Kriegs- 
schiffe. Durch  Kastell  Forte  di  More  be- 
schützt. Endstation  der  Ueberlandrotitc 
nach  Indien.  Im  Alterthum  Bmndutium, 
eine  griech.  Stadt  in  Kälahrien , später 
blühende  röm.  Kolonie;  Virgil  f das. 

Brindlftt  (ital.),  Trinkgelage;  Trinklied. 

BrlBTlIlter«  (*pr.Brengwilj6),  Marie  Stade- 


laine,  Marquiie  de,  Giftmischerin,  lernte  von 
ihrem  Geliebten  St. -Croix  die  Geheimnisse 
der  Giftmischerei,  vergiftete  aus  Habsucht 
ihren  Vater,  ihre  Brüder  und  Schwestern, 
auch  ihren  Gatten,  den  aber  St.-Croix  selbst 
durch  Gegengift  rettete,  sowie  andere  Per- 
sonen, ward  10.  Juli  1676  zu  Paris  enthauptet. 

Brio  (ital.),  Feuer,  Lebhaftigkeit;  brioto, 
feurig,  lebhaft.  [von  Pola  in  Istrien. 

Brioni-Inseln,  Inselgruppe  vor  dem  Hafen 
llriqnettes  (spr.  -kett),  Köhlensteine,  kom- 
pakte, aus  Kohlenklein  geformte  Stücke 
Breunmaterial.  Koliienklein  (auch  Säge- 
späne, Lohe  n.  ähnliche  Substanzen)  wird 
gedarrt,  mit  Thoer  oder  Pech  zusammen^ 
gepresst  und  dann  verkokt;  odor  backendes 
Koliienklein  wird  bis  zum  Erweichen  erhitzt 
und  daun  znsammengepresst.  Vgl.  Oppler, 
.Fabrikation  der  küustl.  Brennstoffe*,  1864. 

Brisbane  (spr.  -heim),  aufblühende  Haupt- 
stadt deraustral.  Kolouie  Queensland,  SV«  M. 
oberhalb  der  Mündung  des  Fluetee.  B.  in 
den  Ocean;  (1868)  15,032  Ew. 
ltrlse,  saufter,  iolcbter  Wind. 

Brlssot  (spr.  -so),  Jean  Pierre,  franz.  Re- 
volutionär, geb.  14.  Jan.  1754  zn  Cliartres, 
erst  Advokat  zu  Paris,  in  der  Nationalver- 
sammlung Hanptführer  der  Opposition  gegen 
deu  Hof,  schloss  sich  im  Konvent  den  Giron- 
disten an , wfdersetzte  sich  den  Excesscn 
der  Septembermänner  nnd  der  Verurtheilung 
das  Königs,  unterlag  31.  Mai  1793  mit  den 
Girondisten,  ward  31.  Okt.  mit  20  seiner 
Genossen  gniliotinirt. 

Bristol  (spr.  Ilristl),  dritte  Handelsstadt 
Englands,  am  untern  Avon,  Grafsch.  Glou- 
cester,  (1870)  171,382  Ew.;  Hafen  (für  die 
grössten  Schiffe)  und  Docks  ; schöne  Ketten- 
brücke, Glas-u.  Moseingfabr.,  Znckerraffin. ; 
500  Seeschiffe.  Nördi.  Vorstadt  Pli/Ion,  vor- 
nehmer Badeort  mit  heissen  Minernlijiiellen. 

Bristolkanal , Meeresbucht  zwischen  der 
engl.  GrnfScli.  Devon  und  Wales,  in  deren 
Tiefe  dar  Severn  mündet. 

Britannia  (a.  G.),  celt.  Name  des  heut. 
England  und  Schottland,  seit  Jul.  Cäsar 
gebräuchlich,  der  von  Gallien  ans  dort  lan- 
dete; ward  unter  Claudius  um50n.  Chr.  röm. 
Provinz,  die  im  N.  durch  den  sogen,  Pik- 
tanwail  von  Ksledonien  (B.  harbara)  ge- 
schieden war,  427  aber  in  Folge  der  steten 
Einfälle  der  Pikten  und  Skoteu  aufgegehen 
wurde.  Zwischen  441—419  rief  der  Ilrilon- 
häuptlfng  Vortiger  die  deutschen  Angelu, 
Sachsen  und  Juten  zn  seinem  Beistand  gegen 
Jene  Ins  Land,  die  aber  bald  seihst  als  Un- 
terdrücker auftraten,  vor  denen  die  llritan- 
nen  unter  mannhaftem  Widerstand  (König 
Artus,  f 542)  tliells  iu  den  Westen  zurück- 
wichen, fheils  jenseits  des  Kanals  ein  neues 
Brltenlnnd  (Bretagne)  gründeten. 

Britannlahrürke , grossnrtlge  Röhren  - 
brücke  (mit  Eisenbahn)  über  die  Menai- 
strasse, vom  engl.  Festland  nach  der  Insel 
Anglesea,  1468' lang,  100'  über  dem  Wasser; 
1846—50  von  Stepheuson  erbaut. 

Britanniametall,  Legirnngen  ans  Zinn, 
Zink,  Antimon  mit  wenig  Kupfer,  bisweilen 
nur  ans  Zinn  nnd  Antimon,  sind  härter  nnd 
bläulicher  als  Zinn  , an  dar  Luft  ziemlich 
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unveränderlich,  liefern  scharfen  Goss,  lassen 
sich  als  Blech  gut  drücken  und  prägen  und 
werden  zu  allerlei  Hausgeräth  verarbeitet. 

BritUch-Birmaulen,  brit.  Prov.  in  Hinter* 
indien,  4236 i/s  QM.  und  (1867)  2,332,312  Kw., 
umfasst  die  1826  und  1852  den  Birmanen 
abgeuommenen  Küstenländer  Arrakan,  Pegu, 
Martabau  mit  Teuasserim  und  die  Mergui- 
iuselu  und  steht  unter  einem  Oberkommissär 
der  indobrit.  Regierung.  Hauptst.  Rangun. 

Britlzrli-Colunibia,  seit  1858  brit.  Kolouial- 
laud  in  Nordamerika,  zwischen  dem  Felsen- 
gebirge und  dem  stillen  Ocean  (das  frühere 
Neukaledonien) , seit  1866  mit  der  Vancouver- 
insel  vereinigt  und  mit  dieser,  der  Königin- 
Cliarlotteniusel  etc.  10,018  QJI.  gross  mit 
(1866)  54,600  Ew.  (etwa  10,000  Weisse).  Gold- 
reichtbum,  bes.  in  den  Thäleru  des  Fraser 
und  Thompson  (seit  1853  entdeckt);  Pelz- 
thiere  (jälirl.  8000  Biberfelle).  Hauptstadt 
Neuwestminster;  wichtigster  Ort:  Langley. 

Britisch -Unlana,  s.  Guiana. 

Britisch -Honduras  (Balite,  Mel  ixe),  brit. 
Kolonie  in  Mittelamerika,  au  der  Ostküste 
von  Guatemala,  635  QM.  uud  (1861)  25,635 
Ew.  Wichtiger  Holzdistrikt  (bes.  Mahagoni, 
jährl.  Ausfuhr  ca.  */»  Mill.  Ctr.  oder  16,000 
Bäume).  Hauptstadt  Belize. 

Britisch  • Kaffrarla , brit.  Gebiet  an  der 
KalTernküste,  zwischen  dem  gr.  Kei  und  dem 
Keiskamma,  etwa  200  QM.  mit  100,000  Ew-, 
seit  1866  mit  dem  Kaplaud  vereinigt ; Haupt- 
stadt King-Williams-Town. 

Britiseh-Nordamerika,  die  Gesammtmasse 
der  brit.  Besitzungen  in  Nordamerika,  alles 
Land  im  N.  der  Verein.  Staaten  bis  zum 
nrkt.  Meer,  mit  Ausnahme  Grönlands  im  NO. 
und  des  Territoriums  Alaschka  im  NW., 
167,250  QM.  mit  3,837,300  Ew. , wovon  auf 
die  eigentl.  Kolonien  (Canada,  Neuschott- 
land, Neubraunschweig,  Prinz  - Edwards- 
iusel , Xeufouudlund , Britiscli  - Columbia) 
29,744  QM.  mit  3,782,400  Ew.  kommen. 

Briies  la  Gaillard«  (spr.  Briw  laGaljard), 
Stadt  im  frauz.  Depart.  Corröze,  10,380  Ew. 

Brixen,  Kreis  in  Tirol,  176,2  QM.  und 
222,281  Ew.  Die  HaupM.  B.  (ital.  Iiretxa- 
none),  an  der  Rienz  uud  Eisack,  3162  Ew., 
12  Kircheu,  5 Klöster.  Das  ehemals  reichs- 
unmittelbare  Bisthum  B.  (17  QM.),  zeit  769 
iiistor.  nachweisbar,  wurde  zu  Selten  (Sabio) 
gdktiftet,  1025  nach  B.  verlegt. 

Brlz,  s.  Löst. 

Brizs  L.  ( Zittergras , Ifasenbrod),  Pflanzen- 
gattuug  der  Gräser.  B.  maxima  L.,  im  südl. 
Europa,  bei  uns  als  Zierpflanze. 

Brizcux  (spr.  -söh),  Aug.,  frauz.  Dichter, 
geb.  1803  in  Lorlent  in  der  Bretagne,  t 1858  in 
Montpellier;  besingt  die  Reize  seiuer  Heimat. 
Meisterstücke  die  Idyllen  .Marie'  u.  ,La  fleur 
d’or‘  (1852),  .Oeuvres  compl.*  (1861,  2 Bde.). 

Brjansk,  Stadt  im  grossruss.  Gouv.  Drei, 
an  der  Dessna,  13,103  Ew. 

Brozd  Law  (spr.  Brolid-Lali),  höchster 
Gipfel  des  Cheviotgebirgs  in  Schottland, 
2572*  hoch.  [von  Newyork. 

Broadway  (spr.  Brodueh),  die  Hauptstrasse 

Brobdignae,  das  Land  der  Rissen  in 
,Gulllvers  Reisen*  von  Swift. 

Broccöli,  s.  v.  a.  Spargelkohl , s.  Kohl. 


Broclie  (fr.,  spr.  Brosch),  starke  Nadel 
mit  Schmuckplatte,  soll  durch  Frau  von 
Sevigu6  am  Hofe  Ludwigs  XIV.  in  die  Mode 
gekommen  Sein. 

Brocken  (lat.  ilons  Bructerus,  Blocksberg), 
höchster  Berg  des  Harzes,  3510*  hoch,  in 
der  Grafschaft  Stolbcrg- Wernigerode,  um- 
fangreiche Grauitcrbebuug,  mit  kahlem, 
felsbedecktem  Scheitel;  Gasthaus  und  Aus- 
sichtstliurm;  Hexeusago.  — Brockengerpenst, 
das  auf  eine  Nebelwand  fallende  Schatten- 
bild von  Haus  uud  Menschen.  — Brocktnjrld, 
weite  Sumpftiäche  unter  der  Kuppel  des 
B.s,  3053*  hoch,  mit  mächtiger  Torfbildung 
und  Moosdecke,  das  Wasserreservoir  für 
die  Flüsse  Bode,  Ocker,  Radau  uud  Oder. 

Brockes , Barthold  lleinr. , Dichter , geb. 
22.  Sept.  1680  zu  Hamburg,  Senator  zu  Ritze- 
büttel; f 16.  Jan.  1747.  Schloss  sielt  deu 
Engländern  (Thomson)  au.  Hauptwerk : .Ir- 
disches Vergnügen  in  Gott*  (religiöse  Natur- 
betrachtungen, 1721—48,  9 Title.). 

Brockhaus,  1 ) Friedrich  Arnold,  Gründer 
der  Firma  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig,  geb. 
4.  Mai  1772  iu  Dortmund,  errichtete  mit 
dem  Buchdrucker  J.  G.  Rohloff  15.  Okt. 
1805  za  Amsterdam  eine  deutsche  Buch- 
handlung unter  der  Firma  ,RohlofI  u.  Co.‘, 
welche  nacii  dem  Austritt  Rohloffs  in  ein 
.Kunst-  u.  Industrie -Comptoir*  umgeändert 
ward,  verlegte  1811  sein  Geschäft  nsclt 
Altenburg  und  gab  1814  demselben  die 
Firma  ,F.  A.  Brockhaus*,  siedelte  1817  nach 
Leipzig  über;  f 20,  Aug.  1823.  Die  Firma 
ward  von  seinen  zwei  ältesten  Söhnen 
Friedrich  B. , geh.  23.  Sept.  1800  zu  Dort- 
mund, und  ileinrich  B.,  geb.  4.  Febr.  1804 
zu  Amsterdam  , uud  Karl  Ferd.  Bochm&nu 
(t  12.  Febr.  1852)  für  die  Erben  fortgeführt 
und  1829  von  jenen  übernommen.  1.  Jau. 
1850  übernahm  Heinrich  B.  das  Geschäft 
allein,  llim  stellen  seine  beiden  Söhne 
Heinrich  Eduard  B. , geb.  7.  Aug.  1829  zu 
Leipzig,  und  Heinrich  Rudolf  B.,  geb.  16. 
Juli  1838  zu  Leipzig,  als  Geschäfisthefl- 
liaber  zur  Seite.  Heinrich  B.  verfolgte  die 
Idee,  alle  Zweige  der  buchhäudlerischeo 
Thätigkeit  u.  graphischen  Künste  in  seiner 
liaud  zu  vereinigen  und  führte  dieselbe  im 
grossen  Stil  erfolgreich  aus.  Sein  Etablisse- 
ment ist  gegenwärtig  das  ausgedehnteste  io 
Deutschland,  sein  Verlag  von  universeller 
Vielseitigkeit.  — 2)  Hermann,  dritter  Sohn 
von  Friedr.  Aru.  B.,  geb.  28.  Jan.  1806  zu 
Amsterdam,  seit  1841  Prof,  der  altiuil. 
Sprache  und  Literatur  zu  Leipzig.  Gab 
heraus  die  grosse,  Märchensammlung  des 
Somadeva  ,Kathä  sarif  sägara*  (Bucli  1—5, 
satiskr.  und  deutsch  1839;  die  Uebers.  allein 
1843,  2 Bde.;  Bucli  6-8  des  Textes  1862); 
das  Schauspiel  ,Prabodha  candrodaya*  von 
Krishna  Mitra  )I845);  A’achtchebis  pers.  Be- 
arbeitung der  .Sieben  weisen  Meister*  (1845) ; 
,Die  Lieder  des  Hafts*  (1856  , 3 Bde.)  und 
eine  Ausgabe  des  ,Vendidad  Sadö*  (1850). 
B.  ist  Mitbegründer  der  deutschen  mnr- 
genländ.  Gesellschaft  und  redigirt  seit  1852 
die  Zeitschrift  derselbon,  seit  1856  auch 
die  .Allgemeine  Encyklopädle*  von  Ersck 
und  Gräber  (Bd.  62  ff.). 
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Broil  (Brot),  Gebäck  aus  mehlartigen 
Stoffen,  welche  durch  den  Baekprozess 
schmackhafter  und  verdaulicher  gemacht 
sind.  Ein  Theil  des  Mehls  wird  mit  lau- 
warmem Wasser  zu  Teig  angemacht  und 
mit  Hefe  (für  Woissbrod)  oder  Sauerteig, 
d.  h.  von  der  letzten  Brodhereitung  her 
aufgehobenem  gährenden  Teig  (für  Schwarz- 
brod)  gemischt.  Es  lösen  Bich  Dextrin  und 
Zucker  (dessen  Menge  sich  vermehrt)  und 
die  unlöslichen  Bestandtlieile  des  Muhls 
lockern  sich,  zugleich  entsteht  weinige 
Clährung  unter  Bildung  von  etwas  Alkohol 
(aus  Zucker)  und  Kohlensäure,  welche  den 
Teig  auftreibt.  Dann  wird  der  dünne  Teig 
mit  der  Hauptmasse  des  Mehls  geknetet 
(häufig  mit  Maschinen)  u.  ausgewirkt,  d.  h. 
In  die  gebräuchliche  Form  von  B.en  ge- 
bracht. Nachdem  diese  Bich  durch  fort- 
schreitende Gährung  wieder  gehoben  haben, 
werden  sie  befeuchtet  und  bei  200—225°  G. 
gebacken.  Das  Stärkemehl  geht  hierbei  in 
Kleister  über,  welcher  durch  die  Kohlen- 
säure locker  erhalten  wird,  die  Kruste 
röstet  und  es  bildet  sich  viel  Dextrin.  Die 
Backöfen  sind  wesentlich  verbessert;  die 
Feuerung  ist  von  dem  Backraum  getrennt; 
mau  heizt  jetzt  viel  mit  Steinkohlen  und 
hat  für  Fabrikbetrieb  kontinuirliche  Oefen. 
Statt  die  Kohlensäure  durch  Hofe  aus  Melil- 
kestandtheilen  zu  erzeugen,  backt  man  B. 
mit  doppeltkohlensaurem  Natron  und  Salz- 
säure, aus  denen  sich  Kohlonsäure  ent- 
wickelt und  Kochsalz  entsteht.  Horsfords 
amerikan.  Backpulver  enthält  statt  Salz- 
säure sauren  phosphorsauren  Kalk,  das  für 
die  Knoclienbildnng  wichtige  Salz,  welches 
in  der  Kleie  verloren  geht.  In  England 
imprägnlrt  man  den  Teig  unter  starkem 
Druck  mit  Kohlensäure,  welche  sich  dann 
entwickelt  und  den  Teig  lockert,  sobald 
dieser  den  Apparat  verlässt.  Liebig  hat 
die  chemische  Methode  der  Brodbereitung 
empfohlen,  um  am  Mehl  zu  sparen  und  die 
fein  gemahlene  Kleie,  welche  hohen  Nähr- 
' werth  besitzt,  verwerthen  zu  können 
( Kleienbrod).  Verdorbenes  Mehl  wird  hänfig 
unter  Zusatz  von  Alann  oder  Kupfervitriol 
verbacken.  Mehl  aus  ausgewachsenem  Rog- 
gen liefert  stark  gesalzen  gutes  B.  100 Pfd. 
Mehl  liefern  125— 135  Pfd.  B.  G er stenbrod  ist 
trocken,  schwer,  hart,  rissig;  Haferbrod  ist 
noch  schlechter;  Buchweizen  gibt  gutes  B. 
Kartoffel znsatz  macht  B.  schmackhaft,  min- 
dert aber  den  Nahrungswerth. 

ßrodbaum,  s.  Artocarpus. 

Broderie  (fr.,  Brodirung),  Stickerei,  Ver- 
brämung. 

Brodfrncht,  s.  Artocarpus. 

ßrodkäfer,  s.  Bohrkäfer. 

Brod wasser,  Krankeugetränk,  Destillat 
von  Wein  über  Brod  nnd  Gewürz  ; Neckar- 
wein von  Stetten  im  Remsthale. 

Brody  (sonst  Lubitz),  wichtige  freie  Han- 
delsstadt in  Ostgalizien,  nahe  der  russ. 
Grenze,  18,743  Ew.  (*/»  Juden).  Schloss. 

Brod  zinst  J,  Kazimiert,  poln.  Dichter, 
geh.  1781  zu  Krolowko,  erst  Militär,  dann 
Prof,  der  Aesthettk  zu  Warschau;  1 10.  Aug. 
1835  zu  Dresden.  Ausgez.  in  volkstüm- 


licher Lyrik,  auch  einflussreicher  Kritiker. 
Gesammelte  Schriften  (1812,  4 Ilde.). 

Broek  Im  Waterland  (spr.  Bruk-),  Dorf 
in  Nordholland,  nordöstl.  von  Amsterdam, 
ber.  Muster  liolländ.  Reinlichkeit,  1200  Ew. 
(viele  Rentner).  Fahr,  von  edamer  Käse. 

Brömsebro , schwed.  Schloss  und  Dorf, 
bei  Kalmar;  13.  Juli  1045  Friede  ' zwischen 
Dänemark  und  Schweden. 

Brofferio,  Angelo , ital.  Dichter  und 
Politiker,  geb.  24.  Dec.  1802  zu  Castelnnovo 
(Asti),  Advokat  zu  Turin,  unter  Karl  Albert 
journalistisch  und  durch  seine  Dichtungen 
für  die  Unabhängigkeit  Italiens  thätig;  seit 
1818 Haupt  der  demokrat.  Opposition,  Gegner 
Cavours  (gegeu  ihn  die  dramat.  Satire  ,H 
tartufo  politico*  1859),  im  ital.  Pariamont 
einflussreicher  Redner;  f 26.  Mai  1866  zu 
Verbanella  am  Lago  Maggiore.  Sehr.  ,Can- 
zone'  (5.  Auf!.  1858),  zahlreiche  Dramen, 
eine  Geschichte  Piemonts  (1849—52)  und 
Memoiren  (,I  mei  tempf,  1858—61,  20  Bde.). 
Vgl.  Pngno,  ,A.  B.‘,  1868. 

Broglie  (spr.  Brolji),  Achille  Charles  Lionct 
Victor,  Herzog  von,  franz.  Staatsmann,  Sohn 
des  1794  hiugerichteteu  Prinzen  Claude 
Victor  von  B.,  geb.  28.  Nov.  1785  zu  Paris, 
diente  unter  dem  Kaiserreich  als  Attachö 
bei  den  Gesandtschaften  zu  Warschau  und 
Wien,  schloss  sich  nach  der  Julirevolntion 
Guizot  und  den  Doktrinärs  an  und  ward 
Aug.  1880  vom  König  Ludwig' Philipp  zum 
Minister  dos  Kultus  und  Unterrichts,  sowie 
zum  Präsidenten  des  Staatsraths  ernannt. 
Okt.  1832  bis  April  1834,  dann  Nov.  1834 
bis  Febr.  1836  Ministor  des  Auswärtigen, 
seit  März  1835  zugleich  Couseilspräsldent, 
ward  er  zuletzt  1840  für  Bildung  eines  Ka- 
binets  ins  Ange  gefasst,  lehnte  aber  ab. 
Mai  1819  in  die  Nationalversammlung  ge- 
wählt, war  er  hier  Führer  der  Rechten. 
Nach  dem  Staatsstreich  2.  Dec.  1851  zog  er 
sich  ins  Privatleben  zurück;  seit  1855  Mit- 
glied der  Akademie;  f 25.  Jan.  1870.  Seine 
Gattin  war  die  Tochter  der  Frau  von  StaBl, 
die  als  religiöse  Schriftstellerin  bekannte 
Albertine  B.  (geb.  1797,  f Sept.  1838).  Sein 
Sohn,  Albert,  Prinz  t on  B.,  geb.  13.  Juni  1821 
zu  Paris,  polit.  Schriftsteller,  Ilaiiptmitarbci- 
tor  des  ,Correspondant‘,  Vertlieidiger  der 
knthol.  Interessen  und  der  Grundsätze  des 
gemässigten  konstitutionellen  Liberalismus; 
soit  Febr.  1871  franz.  Gesandter  in  London. 
Hauptwerk:  , L'Eglisect  l’empiio  romain  au 
4me  siede'  (5.  Aull.  1867  — 69,  6 Bde.l. 

Brohl,  linker  Nebenfluss  des  Rheins,  im 
Regbz.  Koblenz ; das  romant.  Brohlthal,  reich 
an  Tnffsteiubildnngcn  nnd  Mineralquellen. 

Brokat,  dichtes  schweres  Seidonzeug  mit 
Grund  von  Silber-  oder  Goldfäden  oder  ein- 
gewebten goldenen  oder  silbernen  Blnmen. 
Früher  geschätzter  Modestoff,  zuerst  in 
Lyon  dnrgestellt. 

Brokate,  Krystnllfarben,  gefärbte  Gliin- 
merpartikelcheu,  ln  der  Papier-,  Tapeten-, 
Blumen-,  Perlen-  u.  Spielwaaronfabrikation 
anstatt  der  alten  Bronzefarben  benutzt. 

Brom,  dem  Chlor  verwandter  chemisch 
einfacher  Stoff,  findet  sich  in  einigen  sel- 
tenen Mineralien,  im  Meerwasser,  in  den 
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meisten  Soolquelleu,  im  Abraumsalz  von 
Stassftirt  u.  bei  Churhill  County  iu  Nevada; 
wird  aus  den  Mutterlaugen  des  Meerwassers, 
derSoolqtiellen  oder  dos  Abraumsalzes  durch 
Destillation  mit  Braunstein  und  Schwefel- 
säure gewonnen;  duukelbrauurotlie,  rothe 
Dämpfe  ausstossende  Flüssigkeit,  riecht  un- 
angenehm chlorartig,  sclimecktscharf  widrig, 
ätzt,  erstarrt  bei  7®  C.,  siedet  bei  63»  C., 
spoc.  Gew.  3,  Aeq.  60U,  ist  in  Wasser  uud 
Alkolml  löslich,  bleicht,  desinficirt.  Seine 
Verbindtfugen  mit  Sauerstoff,  Wasserstoff 
uud  den  Metallen  (Bromüre  und  Bromide) 
gleichen  den  entsprechenden  Chlorverbin- 
dungen. Bromsilber  ist  höchst  lichtempfind- 
lich. B.  wird  iu  der  Photographie,  als  Arz- 
neimittel (auch  das  Bromkalium)  und  als 
Bromäthyl  zur  Darstellung  gewisser  Theer- 
farhon  beuutzt;  cs  verdrängt  mehr  und 
mehr  das  Jod ; Stassftirt  liefert  jährlich  ca. 
15,000,  Churhill  County  20,000  l*fd. 

Brombeere,  s.  Rubus. 

Bromberg,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  Po- 
seu,  200  QM.  und  550,895  11  w.  (darunter 
251,500  Polen,  23,055  Juden).  — Die  Hauptst. 
B-  (poln.  Bydgoszcz),  an  der  Brahu  und  am 
4 M.  laugen  bromberger  Kanal  (Bralie -Netze), 
26,662  Ew.  Im  14.  Jalirh.  blühend,  später 
sehr  hcrabgekommeu.  Bromberger  Vertrag, 
16.  Nov.  1676,  wodurch  Polen  die  Souverä- 
netät  über  Preussen  an  Brandenburg  abtrat. 

Bromelia,  Pflanzengattung  der  Bronie- 
liaceen.  B.  karatas  L. , Fascmananat,  in 
Westiudien,  mit  geniessbaren  Früchten, 
liefert  Faserstoff.  B.  humills  L. , in  West- 
iudien, mit  geniessbaren  Früchten.  Mehrere 
Arten  Warmliauspflauzon. 

Bromme,  Karl  Rudolf,  gen.  Brommy, 
Admiral  der  aufgelösten  deutschen  Reichs- 
flotte, geb.  10.  Sept.  1804  zu  Anger  bei 
Leipzig,  seit  Jnn.  1849  Mitglied  der  deut- 
schen Marinekommission,  übernahm  die  Her- 
stellung der  deutschen  Flotte  und  schlug, 
zum  Seekapitän  der  Reiclismarino  ernannt, 
bei  Helgoland  ein  däu.  Geschwader;  ward 
19.  Aug.  1849  Commodore,  21.  Nov.  Contre- 
admiraL  Nach  Auflösung  der  Marinebehörde 
des  Bundes  verabschiedet,  trat  er  1857  in 
österr.  Dienste;  f 9.  Jan.  1860  in  St.  Magnus 
bei  Bremen.  Sehr.  ,Dio  Marine'  (1848,  neu 
bearb.  von  Littrow  1865). 

Bromus  L.  (Trespe),  Pflanzengattung  der 
Gräser.  B.  secalinus  L. , Roggentrespe,  To- 
berich , Unkraut  im  Getreide,  macht  das 
Brod  bitter.  B.  arvensis  L. , Ackertrespe, 
B.  mollis  L.,  weichhaarige  Trespe,  uud 
B.  gigauteus  L. , Festuca  gigautea , Futter- 
trespe, In  ganz  Europa,  guto  Futtergräser. 

Bronchialkatarrh,  s.  Bronchitis. 

Bronrhiektaaie  (Bronchienerweiterung ), 

krankhafte  Ausdehnung  der  Luftröhrenäste, 
gewöhnlich  in  Lungen,  bei  denen  sich 
Schrumpfungen  zeigen,  oder  bei  denen  das 
zwischen  zwei  Aesteu  gelegene  Gewebe  zer- 
stört ist.  Meist  erster  Anlass  zur  Bildung 
der  Lungenkaveneu,  s.  Tuberkulose.  Unheil- 
bar, in  massigen  Graden  nicht  gefahrbrin- 
gend. Behandlung  wie  Bronchitis. 

Bronchien  (Lu/trShrenäste),  Ausz'weigun- 
gan  der  Luftröhre,  an  welche  sich  die 


Luugenalreoleu  anschliesseu ; die  grösseren 
haben  knorplige  Grundlage,  die  kleinen 
sind  häutig,  mit  Mnskelu  in  der  Wand, 
sämmtlich  mit  Schleimhaut  ausgcklehlet 
uud  mit  Flimmerepithel  bedeckt. 

Bronchitis ( 7) ronch iaXkatarrh ),  Entzündung 
der  Luftwege,  durch  übermässige  Schleim-, 
selbst  Eiternbsouderung  ausgezeichnet,  ver- 
anlasst Husten.  Akut  bes.  nach  plötzllcheu 
Erkältungen,  chronisch  bei  Lungeukruukeu, 
alteren  Leuten ; gefährlich  bei  Kindern, 
wegeu  leicht  eiutretender  Lungenentzün- 
dung; Entzündungen  der  feiueren  Brou- 
.chien  meist  Anfang  der  Schwindsucht,  da 
der  Eiter  oft  sitzen  bleibt  uud  verkäst  (s. 
Tuberkel),  die  Bronchien  sich  erweitern  uud 
das  Luugengewebe  verdrängen  (s.  Rron- 
chiektasie).  Behandlung;  reine,  gleiclunässig 
warme  Luft  (Respirator!),  milde  Kost,  bes. 
Sülch,  Vermeiden  anhaltenden  Sprechens  etc. 

lirongniart  (spr.  -niahr),  1)  Alex.,  franz. 
Mineralog  und  Geoguost,  geb.  5.  Febr.  1770 
zu  Paris,  ward  1794  Ingenieur  beim  Berg- 
wesen, 1818  Ingenieur -en- chef  der  Berg- 
werke, 1822  Prof,  der  Mineralogie  am  n.itur- 
liistor.  Museum  zu  Paris;  f das.  4.  Okt.  1847. 
Hauptwerke:  /I'raitö  ölöment.  do  miuöralogie 
avec  des  applicationg  aux  arts‘  (1807,  2 Bdc.) ; 

, Tableau  mdtliodique  et  caractdristique  des 
principales  espäces  minCrales'  (1821);  ,De- 
scription  gdologique  des  euvirons  de  Paris' 
(3.  Aufl.  1835);  .Classification  et  caraetüres 
miuöralogiques  des  roclies  homogönes  et 
hötörogönes'  (3.  Aufl.  1830) ; .Tableau  des 
terrains  qui  coinposent  l’öcorce  du  globe' 
(1829;  deutsch  von  Kleinschrod  1830);  ,M6- 
moire  sur  la  peinture  sur  verre'  (1829) ; .Traitö 
des  arts  cöramiques  et  dos  poteries'  (2.  Aufl. 
1864,  2 Bde.),  wonacti  Kypke  das  .Handbuch 
der  Porzellanmalerei'  (2.  Aufl.  1861)  bearbei- 
tete. — 2)  Adolphe  Theodore,  Prof,  der  Bota- 
nik am  Jardin  des  plantea,  Sohn  des  Vor., 
geb.  14.  Jau.  1801  zu  Paris.  Hauptwerk: 
,Histoire  des  vögötaux  fossiles'  (1828  — 47, 

2 Bde.),  woran  sich  die  Chronologische 
Ucbersiclit  der  Vegetationsperioden  uud  der* 
verschiedenen  Floren  in  ihrer  Aufeinander- 
folge auf  der  Erdoberfläche'  (deutsch  von 
Müller  1650)  anschliesst. 

Bronn,  Hcinr.  Georg,  Naturforscher,  geh. 
‘S.März.1800  zu  Ziegelhausen  bei  Heidelberg, 
seit  1828  Prof,  zu  Heidelberg;  f 5.  Juli  1862. 
Besond.  um  dio  Petrefakteukunde  verdient. 
Hauptwerke:  .System  der  urweltlichen  Kou- 
chylien'  (1824);  .System  der  urweltlichen 
Pflanzenthiere'  (1830);  .Letliaea  geognostica* 
(3.  Aufl.,  mit  Jlümer,  1852—  56  , 6 Bde.  mit 
Atlas);  .Allgemeine  Zoologie*  (1850);  .Die 
Klassen  und  Ordnungen  dos  Thierreichs' 
(fortgesetzt  von  Keferetein  u.  A.  1859  f.); 
.Geschichte  der  Natur'  (1841—49  , 4 Bde.); 
.Untersuchungen  über  die  Entwicklungs- 
gesetze der  organischen  Welt  während  der 
Bilduogszeit  uusorer  Erdoberfläche'  (1858). 
Gab  mit  Leonhard  seit  1830  das  , Jahrbuch 
für  Mineralogie  und  Petrefakteukunde'  her- 
aus; übersetzte  Darwins  Werk  ,Ueber  die 
Eutstehuug  der  Arten'  (1860). 

Bronte,  Stadt  auf  Sicitien,  am  Westfusse 
des  Actus,  11,800  Ew. 
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firont«,  Charlotte,  pseudonym  Currer  Hell, 
engl.  Schriftstellerin,  geh.  21.  April  1816  zu 
Thoraton  (Yorkshire),  seit  1851  Gattin  des 
Vikars  Sichel ; f 31.  März  1855  in  Hawortli. 
Ihre  gegon  die  Heuchelei  in  Sitte  und  Lehen 
gerichteten  Romane  ,Jaue  Eyre*  (1847), 
,Shirloy‘  (1849)  und  .Villette1  (1852)  erregten 
grosses  Aufsehen.  Biogr.  von  Gatkeil  (1857). 

Bronze,  Legirung  aus  Kupfer  und  Zinn, 
oft  noch  mit  Zusatz  von  Zink , dient  bes. 
zum  Giessen  von  Statuen,  Glocken,  Kano- 
nen, Maschinenteilen,  zum  Prägen  von 
Medaillen  und  allerlei  Geräten  (Bronze- 
waaren),  ist  leichtflüssiger,  klingender  und 
zäher,  aber  auch  härter,  spröder,  weniger 
dehn-  und  pollrbar  als  Messing  und  deshalb 
zum  Guss  sehr  geeignet.  Glockenmetall  ent- 
hält 78  Th.  Kupfer,  22  Th.  Ziun;  Kanonen- 
gut und  Medailleubrouze  90  Th.  Kupfer, 

9 Th.  Zinn;  Spicgelmetall  68,5  Th.  Kupfer, 
31,5  Th.  Zinn;  B.  für  Maschinenteile  83—98 
Th.  Kupfer  und  17—2  Th.  Zinn.  Statuen- 
bronze muss  geschmolzen  dünnflüssig  seiu, 
sich  gnt  ciseliren  lassen  und  schöne  Patina  ' 
«•nehmen,  die  antike  enthält  in  der  Regel 
kein  Zink,  die  moderne  84,42  Th.  Kupfor,  ' 
11,28  Tli.  Zink,  4,3  Th.  Ziun  bis  65,95  Th. 
Kupfer,  31,56  Th.  Zink,  2,49  Tli.  Zinn  (bis- 
weilen etwas  Blei).  Die  Iserlohner  Bronze- 
waaren  bestehen  ans  Messing  mit  25,30°/o 
Zink.  Vgl.  Bischoff,  ,Das  Kupfer  Und  seine 
Legirnngen*,  1865. 

Bronzefarben,  Metallpulver,  aus  Abfällen 
der  Metallsclilägorei , der  sogen.  Schawine 
durch  Feinreiben  und  Erhitzen  mit  etwas 
Fett  dargestellt,  zeigen  violette,  rothe, 
goldgelbe,  grüne  Anlauffarben  uud  dienen 
zum  Bronzireu  vonGyps,  Holz,  Metallguss, 
in  der  Buch-  u.  8toiudruckeroi,  Lackirerei, 
zur  Wachsleinwaud-  u.  Tapetenfahrikation. 
Surrogate:  Derivate  des  Ilämatoxylins,  kry- 
stallisirte  Theerfarbcu,  Murexid. 

Bronzell,  Dorf  bei  Fulda;  8.  Nov.  1850 
Znsammenstoss  der  Buudesarmce  und  der 
preuss.  Truppen. 

Bronziren,  Holz,  Gyps,  Metall  oder  andern 
Körpern  ein  bronzeartiges  Anselieu  geben ; 
geschieht  meist  mit  Hülfe  von  Firniss  und 
Bronzefarben  (s.  d.).  Metalle  werden  durch 
verschiedene  Salze  passend  gefärbt  und 
durch  Poliren  oder  Einreihon  mit  Wachs 
glänzend  gemacht. 

Brook e (spr.  Brak),  Sir  James,  geb.  29. 
April  1803  zu  Bath,  ging  Im  Dienst  der 
ostind.  Kompagnie  nacli  Ostindien,  begab 
sich  1838  nach  Sarawak  auf  Borneo.  Hier 
vom  Radschah  Muda-Hassim  mit  der  Ver- 
waltung dieser  Provinz  betraut , machte  er 
sich  zum  Gebieter  des  Landes  und  ward  vom 
Sultan  von  Brnui  damit  belehnt.  Er  zwang 
letzteren  1816  zur  Abtretung  der  Insel 
Labuan  an  die  Engländer,  ward  Gouverneur 
derselben  und  1847  engl.  Kommissar  und 
Generaikon  snl  bei  den  unabhängigen  Fürsten 
Borneos.  Von  der  chines.  Bevölkerung  von 
Sarawak  vertrieben,  kehrte  er  mit  Hülfe 
von  Malayen  und  Dajaks  dahin  zurück; 
1 18.  Juni  1868.  Seine  Tagebücher  n.  Korre- 
spond.  in  Keppel , .Expert,  to  Borneo  for  the 
Suppression  of  Piracy*  (1847,  2 Bde.) ; ihtndy. 


.Borneo  and  Celebes*  (1S4S,  2 Bde.);  , Private 
Letters  of  Sir  James  B.‘  (1853  , 3 Bde.). 

Brooklyn  (spr.  Brukltnu),  Hafenort  am 
Westoude  von  Long-Islnnd  ln  Nordamerika, 
Newyork  gegenüber,  gleichsam  Vorstadt 
von  diesem,  (1870)  396,300  Ew.;  stark  be- 
festigt, lebhafte  Industrie  u.  Handel,  grosses 
Seearsenal  mit  ungeheuren  Docks , Werf- 
teu  etc.  Grossartiger  Verkehr  mit  Newyork. 

Broschtren  (fr.),  das  Eiuwebou  von  bunten 
Blumen  in  Gewebe;  das  blosse  Heften  (nicht 
Binden)  eines  Baches.  Broschüre,  Buch; 
Schrift  von  wenigen  Bogen. 

Brouck&re  (spr.  Brukähr),  Charles  de, 
einer  der  Hauptbeförderer  dor  belg.  Revo- 
lution von  1830,  geh.  zu  Brügge  1796,  uls 
Depntirter  in  der  zwoiteu  Kammer  der  Gene- 
ralstaaten (seit  1825)  einer  der  eifrigsten 
Vertreter  der  Rechte  Belgiens,  nach  der  Sep- 
temberrevolution Mitglied  der  Verfassungs- 
kommission, unter  der  provisor.  Regierung 
Chef  des  Finanzausschusses,  im  ersten  Mi- 
nisterinm  des  Königs  Leopold  kurze  Zeit 
Miuister  des  Innern,  Aug.  1831  bis  März 
1832  des  Kriegs,  seit  1834  Prof,  an  der  neu- 
gegründeten liberalen  Universität  Brüssel, 
dann  bis  1838  Direktor  der  belg.  Bauk,  1848 
Bürgermeister  von  Brüssel,  seit  1857  wieder 
Mitglied  der  Kammer;  f 20.  März  1860. 

Broughain  and  Vaux  (spr.  Brnhm  änd 
Wacks),  Henry  Brougham,  Baron,  brit. 
Staatsmann,  geh.  30.  Sept.  1778  ln  Edin- 
burgh, ward  1810  Mitglied  dos  Unterhauses, 
wirkte  in  und  ausser  dem  Parlamente  für 
Verbesserung  der  Volkserziehung,  sowie  der 
engl.  Gesetzgebung  und  Rech tsp liege.  1830 
unter  dem  Titel  B.  o.  1’.  zum  Baron  und 
Lordkanzlor  erhoben,  that  er  sich  als  Red- 
ner für  die  Reformbill  hervor , ward  Ende 
1834  durch  den  Wiedereintritt  der  Tories 
zum  Rücktritt  gezwungen  und  bekleidete 
seitdem  kein  öffentliches  Amt  mehr.  Grosser 
Rochtsgelehrter  nnd  in  den  meisten  andern 
Gebieten  der  Wissenschaft  bewandert;  ( 9. 
Mai  1868  in  Cannes.  Sehr. , Speeches  at  the 
Bar  and  in  Parliament*  (neue  Aul  1845, 

4 Bde.);  ,Opinious  on  politlcs,  theology  and 
law*  (1837);  , Essai  on  the  British  Consti- ’ 
tution*  (1844);  .Sketches  of  statesmen  of  the 
time  of  George  III*  (1839—43,  3 Bde.);  ,Lives 
of  men  of  letters  and  Science  who  flourished 
in  the  time  of  George  Ul*  (1845  ; 2.  Serie 
1846);  , Experiments  and  Observations  of 
the  pronertiea  of  Light*  (1850);  ,Critical, 
historical  and  iniscellaneous  works'  (n.  A. 
1868,  11  Bde.);  ,Lifc  and  times*  (1871,3  Bde.). 

Broulllircn  (fr.,  spr.  Brulljiren),  sich  ent- 
zweiou;  Brouillerie,  Misshelligkeit. 

Brouillon  (fr.,  spr.  Brulljoug),  Skizze, 
erster  Entwurf;  Strazze  der  Kaufleute. 

Bronssais  ( spr.  Brussäh),  Franeois  Joseph 
Victor,  franz.  Arzt,  geb.  17.  Dec.  1772  zu 
St.  Malo,  seit  1832  Prof,  der  Pathologie  und 
Therapie  au  der  niedicin.  Fakultät  in  Paris ; 
f 17.  Nov.  1838.  Sehr.  ,Histoire  dos  plileg- 
masiett  ou  inflnmmations  clironiques*  (3.  Aufl. 
1826,  3 Bde.);  , Examen  de  la  doctrine  mfcdi- 
cale  gän6ralemeut  adoptfee*  (4.  Anfl.  1829—  34, 

4 Bde.).  Nach  seinem  System  (Broussatanrns) 
sollen  alle  Krankheiten  von  Elnzelerkran- 
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Broussonetia  — Bruch. 


kung  bestimmter  Organe  herrühren  u.  sym- 
pathisch Erscheinungen  von  andern  dabei 
auftreten  können.  Behandlung:  reichliche 
Anwendung  der  Blutontziobmigon;  nament- 
lich in  Frankreich  lange  Zeit  herrschend. 

Broussonetla,  Pflanzengattung  derAmeu- 
taceen.  B.  papyrifora  Vent.,  Morus  p.  L. 
(japanischer  Jhzpiermautbeerbanm) , strauch- 
artiger Baum  in  Japan  und  Ohina,  Bast  auf 
Papier  verarbeitet.  B.  tiuctoria  Kunth, 
Morus  tiuctoria  L.  Baum  in  Westindieu  u. 
.Südamerika,  Früchte  geniessbar,  Holz  als 
Selbes  Brasilienholz  zur  Färberei  benutzt. 

Brown  (spr.  Braun),  1)  John,  engl.  Arzt, 
geb.  1735  zu  Bunde  in  Schottland,  f 1783  zu 
London.  Seine  Lehre  (Brownianismns ) führt 
alle  Krankheiten  auf  Mangel  oder  Ueberfluss 
von  Beizen  zurück.  Hauptgegner:  Hufeland. 
Hauptwerk:  .Elemente  medicinao*  (1780). 
Seiuo  Schriften  herausgeg.  von  seinem  Sohn, 
I Villium  Oullen  B. (1804,  3 Bde.;  deutsch  1806). 
— 2)  Bober t,  engl.  Botaniker,  geb.  81.  Dec. 
1773  zu  Moutrose,  bereiste  1801—5  Australien 
und  Vaudlemensland , wurde  dann  Biblio- 
thekar von  Joseph  Banks,  später  Präsident 
der  llnnöschen  Gesellschaft;  f 10.  Juni  1858. 
Sehr  verdient  um  die  Kenntniss  fremder 
Floren,  bes.  auch  der  australischen,  und  um 
die  Systematik.  ,Botan.  Schriften*  liorausg. 
von  A'ees  von  Esenbech  (1827—  34,  5 Bde.). 

Browne  (spr.  Braun),  Maximilian  Ulysses, 
lieichsgraf  ron.österr.  Generalfeldmnrsrhall, 
geh.  23.  Okt.  1705  zu  Basel,  trat  in  öaterr. 
Kriegsdienste,  machte  1734  als  Oberst  den 
Feldzug  in  Italieu  gegen  die  Franzosen  und 
Sardiuier,  1737  — 30  den  gegen  die  Türken 
mit  und  ward  zum  Feldmarschnlllicutcnaut 
und  Beisitzer  des  Hofkriegsraths  ernannt. 
Befehligte  in  den  schles.  Kriegen,  eroberte 
1746  Guastalla  und  Parma,  ward  1749  zum 
Gouverneur  von  Siebenbürgen  und  1754  zum 
Feldmarschall  ernannt.  Im  siebenjährigen 
Krieg  bei  Lowositz  geschlagen,  rietli  er  in 
Wien  im  Hofkriegsrath  vergebens  zur  Er- 
greifung der  Offensive,  ward  bei  Prag  schwer 
verwundet;  t 26.  Juni  1757  in  Prag. 

Brownianigmua , Brownsches  System,  s. 

Brown  1). 

Browning  (spr.  Braunlng),  Rob. , engl. 
Dichter  in  der  Richtung  Shelleys,  geb.  1812 
in  London,  erregte  zuerst  Aufsehen  durch 
sein  Drama  .Paracelsus*  (eine  Faustiade, 
1836),  sehr,  noch  andere  Dramen  (,Stafford‘, 
.Sordello*),  die  spekulat.  Gedicht«  Christ- 
mas eve  and  Kastor  day*  (1849),  , Beils  and 
romegranates‘(1850), , Men  and  women*  (1855). 
Werke  (neue  Aufl.  1868,  6 Bde.).  — Seine 
Gattin  Elizabeth  .ebenfalls  Dichterin, 
lobte  meist  in  ltnilen;  f 29.  Juni  1861  zu 
Florenz.  Sehr.  .Drama  of  tho  Exil«*  (lyr.- 
dram.  Mysterium);  .Romauet  of  Margaret* 
(1836);  .Aurora  Leigh*  (1857);  , Poems*  (1844). 

ßroyhan  (Breyhuhn) , süss  und  gewürz- 
haft schmeckendes  Bier  ohne  Hopfenzusatz. 

Bruce  (spr.  Bruhs),  altes  schntt.  Geschlecht 
normannischen  Ursprungs,  im  14.  Jahrh. 
einige  Zeit  im  Besitz  des  Throns  von  Schott- 
land. Robert  B.  bewarb  sich  1289  um  den 
erledigten  Thron,  durch  seine  Mutter  Ab- 
kömmling Davids,  Grafen  von  Huntingdon, 


des  Bruders  dos  Schott.  Königs  Wilhelm 
(1165—1814),  musste  aber  dem  von  Eduard  L 
von  Eugland  bevorzugten  Joh.  Balfol  nach- 
stehen. Sein  Enkel,  Robert  B.f  geb.  21.  kläre 
1274,  ward  Febr.  1306  in  einer  Versammlung 
der  Grossen  zu  Dumfries  eiumütliig  zum 
König  ausgerufen,  25.  März  d.  J.  zu  Scone 
gekrönt,  musste  zwar,  von  Eduards  I.  Feld- 
herrn Aymer  bei  Methven  geschlagen,  auf 
die  hebrid.  Inseln  flüchten,  behauptete  sich 
aber  gegen  Eduard  II.  durch  den  entschei- 
denden Sieg  hei  Bannockburn  25.  Juni  1314; 
t 9.  Juli  1829.  Gegen  seinen  unmündigen 
Sohn  David  stellte  Eduard  HI.  von  Eng- 
land Eduard  Bali«),  den  Sohn  Johann  Ba- 
liols,  als  Gegenkönig  auf,  der  mit  engl. 
Hülfe  Schottland  sich  unterwarf  und  sich 
1332  krönen  Hess.  David  ward  nach  Frank- 
reich gebracht,  nahm  zwar  1342  den  Thron 
von  Schottland  wieder  ein , befand  sicli 
abdr  1346—57  in  engl.  Gefangenschaft;  f 
22.  Febr.  1371  ohne  Nachkommen. 

Bruch  (Moos,  Ried),  seichter  Sumpf,  in 
welchem  noch  Pflanzen  wachsen,  z.  B. 
Oderbruch  (Prov.  Brandenburg),  Donau- 
moos  bei  Neuburg  (Bayern)  etc. 

Bruch,  in  der  Mineralogie  dieOestaltnng 
der  Fläche,  wenn  ein  Mineral  unter  dem 
Hammer' durch  das  Frische,  d.  li.  nicht 
uacli  schon  vorhandenen  Klüften  zerspringt. 
Krystallinisclier  oder  blättriger  u.  gemeiner 
oder  dichter  B. ; letzterer  ist  muschelig, 
eben , splitterlg,  uneben,  erdig ; hakiger  B. 
kommt  bei  Metallen,  fasriger  B.  bei  Zu- 
sammenhäuftingfeinerKrystallsiiulen,  schief- 
riger B.  bei  Thonscliiefer  vor.  Die  Be- 
schaffenheit des  B.es  ist  von  grosser  Wichtig- 
keit für  die  Unterscheidung  der  Mineralien. 

Broch  (Eingeweidebruch,  hernla),  Ver- 
lagerung von  Baucheingeweiden,  wobei  die- 
selben aus  der  Bauchhöhle  treten  und,  als 
Geschwulst  noch  von  den  allgemeinen 
Decken  überzogen , sichtbar  werden.  Eine 
Zerreissnng  tritt  nicht  ein.  Bruchpforte,  der 
Ort,  durch  den  der  Durchtritt  erfolgt. 
Häufigste  Brüche:  I^istenbnich  u.  Sehen! el- 
hrnch,  bei  Kindern  hänfig  der  Xabelbruch. 
i Das  mit  hervorgestülpte  Bauchfell  heisst 
Bmcksack,  sein  Inhalt  sind  Darmschlingen 
oder  Netz.  Der  B.  ist  entweder  zurück- 
bringhnr , in  welchem  Falle  seiuo  Behand- 
lung iu  Zurückhaltung  durch  ein  Bruchband 
(s.  d.)  besteht;  oder  eingeklemmt,  in  wel- 
chem Falle,  wenn  die  Zurückbrin'gung  nicht 
gelingt,  der  Kranke  nur  durch  Operation 
(Bruchschnitt,  liornlotomia)  zu  retten  ist. 
Ist  schon  Brand  der  Dannschllngeu  ein- 
getreten , so  muss  das  obere  Ende  der 
Darmschlinge  in  die  Wunde  gelegt  und  ein 
sogen,  künstlicher  After  (anus  praeternatu- 
ralis) gebildet  werden,  ßymptome  der  Ein- 
klemmung: grosse  Bchmerzen  an  der  be- 
treffenden Stolle,  Unterbrechung  der  Darm- 
leitung (Kotlibrcclion),  allgem.  Verfall;  Tod 
durch  Bauchfelleutzündung  oderShok, 

Bruch,  in  der  Mathematik  ein  bestimmter 
Theil  einer  Einheit,  entsteht  durch  Theilung 
eines  Ganzen  in  eine  gewisse  Ansah  I 
gleicher  Theile,  von  denen  man  einen  oder 
mehrere  nimmt, 
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Bruch  — Brüdergemeinde*  evangelische. 


Erucll,  Max,  Komponist,  geb.  6.  Jan.  1838 
in  Köln,  Stipendiat  der  Mozartstiftung  und 
Schüler  Ilillon*,  seit  1867  Hofkapellmeister 
in  Soudershauson.  Folgt  der  Richtung  Men- 
delssohns und  (Indes.  »Lorelei1  (Oper,  Text 
von  Geibel),  Symphonien,  Violinkoncert, 
grossere  Chorwerke  (röm.  Triumphgesang, 
Frithjofssag«,  Salamis  etc.),  Lieder. 

Bruchband , Vorrichtung  zur  Zurück- 
haltung hervorgetretener  Eingeweide,  be- 
steht aus  Polster  (Pelotte)  und  Bügel  oder 
Riemen,  s.  Bruch.  [cinium  Myrtillus  L. 
Brnchbcere,  s.  v.  a.  Heidelbeere,  Vao- 
Bruchsal,  Stadt  im  bad.  Kreis  Karlsruhe, 
an»  Salhach  , 9133  Ew.  Schloss,  Zuchthaus 
mit  Zellen  halt. 

Brachschlange , s.  v.  a.  Blindschleiche. 
Brncin,  Alkaloid  in  den  Brechnüssen, -den 
falschen  Angosturahohnon  und  den  lgnaz- 
hnhnou,  Begleiter  dos  Strychnins,  farblose 
bitter  schmeckende  Krystalle , schwer  in 
Wasser,  leichter  in  Weingeist  löslich,  reagirt 
alkalisch,  bildet  mit  Säuren  Salze,  sehr  giftig. 

Bruck,  1)  Kreis  dos  österr.  Horzogthums 
Steiermark,  174  QM.  mit  202,292  Ew.  Die 
Hniptsf.  B.,  an  der3Iur  und  Mürz,  3372  Ew. 
Dabei  die  »steinerne  Wand4  mit  berühmter 
Höhlo.  — 2)  B.  an  der  Leitha,  Stadt  in  Uuter- 
öster reich,  Kr.  unter  Wienenvald,  3557  Ew. ; 
Schloss  des  Grafon  Harrach,  Maschinen  fahr. 
Stehendes  Uebuugslnger  der  österr.  Armee. 

Bruck,  Karl  Ludw.,  Freiherr  von,  österr. 
Handels-  und  Finanzminister,  geb.  18.  Okt. 
1798  zu  Elberfeld,  kam  als  Haudlungshe- 
flisscuer  1821  uach  Triest,  heiratheto  liier 
1827  die  Tochter  des  Kaufherrn  Buscliek 
und  ward  einer  der  Begründer  und  Direktor 
dos  österr.  Lloyd.  1848  Mitglied  des  fraukf. 
Parlaments,  dann  österr.  Bevollmächtigter 
beim  Reich  sverwescr.  Nacli  der  wiener 
Oktoberrevolution  1848  Minister  des  Han- 
dels, der  Gewerbe  und  öifentl.  Arbeiten, 
begründete  er  eine  neue  handelspolitische  u. 
gewerbliche  Epoche  im  Kaiserstaat.  Ende 
Mai  1851  entlassen,  übernahm  er  wieder  die 
Direktion  des  Lloyd  und  unterhandelte  die 
Zollverträgo  Oesterreichs  mit  Preussen  und 
dem  Zollverein.  Juni  1853  bis  März  1855 
österr.  Internuntius  in  Konstautinopcl,  dann 
Finanzminister , drang  er  vergeblich  auf 
einen  vollständigen  polit.  System  Wechsel  u. 
auf  Verleihung  einer  Reichs  Verfassung,  ward 
22.  April  1880  ungnädig  entlassen;  f in  der 
Nacht  vom  22.  auf  den  23.  April  eines  frei- 
willigen Todes.  Au  den  Unterschleifeu, 
welche  während  des  ital.  Kriegs  Statt  ge- 
funden, hatte  er  keinen  Thcil.  Zu  sciuer 
Rechtfertigung  erschien  eine  Denkschrift 
,Die  Aufgaben  Oesterreichs'  (1860). 

Brüche  (Brächte)  , in  Niodurdeutschland 
s.  v.  a.  geringere  Vergehungen,  auch  die 
Strafe  dafür;  daher  Bruchenger icht. 

Brücke,  künstliche  Verbindung  zwischen 
zwei  durch  Wasser  oder  eine  Vertiefung 
getrennten  Punkten.  Feste  hölzerne  B.eu 
bestellen  bei  geringer  Länge  nur  aus  Streck- 
balken, über  welche  Bohlen  gelegt  sind,  oder 
besitzen  Joche  aus  eingerammten  Pfahl- 
reihen, oder  Steinpfeiler.  Bei  grosser  Ent- 
fernung der  Joche  baut  mau  gesprengte  B.n, 
Meyers  Hand  - Lexikon. 


bei  denen  die  Balken  nach  oben  gebogen  n. 
durch  schräge  Stützen  von  den  steinernen 
Widerlagern  am  Ufer  und  von  unten  her 
gestützt  werden ; oder  gehängteB.n,  bei  denen 
die  Brückenbalken  von  oben  her  durch  ein 
Hängewerk  gehalten  werden.  Bei  Bogen- 
brücken stützt  man  den  Belag  durch  Bogen- 
konstruktion. Gitterbrücken  sind  aus  ge- 
kreuzten Pfosten  gitterförmig  zusammen- 
gesetzt. Steine  me  B.n  sind  stets  mit  Bögen 
erbaut,  welche  volle,  flache,  gedruckte,  Hoch- 
oder Spitzbögen  sein  können.  Eiserne  B.n 
sind  entweder  Kettenbrücken,  mit  schmiede- 
eisernen Ketteu  oder  Drahtseilen  als  Trä- 
gern; oder  Böhrenbrücken,  mit  eiuem  hohlen 
geradon  Brückenkörper  aus  zusammengeuie- 
teten  Blechtafcln,  der  wie  eiu  Balken  nur 
an  den  Enden  unterstützt  wird;  oder  Gi/ier- 
brücken,  bei  welchen  ein  Gittersystem  von 
Röhren,  Schienen  uud  Stangen  als  Träger 
dieut;  oder  Kettengitterbrücken,  bei  welchen 
von  beiden  Sölten  der  B.n  2 Ketteu  aus- 
laufeO,  von  denen  die  eine  das  Obergebälk, 
die  andere  das  Untcrgubälk  des  Gitter- 
tuunels  trägt.  Nach  dieser  von  Rohling 
erfundenen  Konstruktion  sind  die  gross- 
artigsten  aller  B.n  erbaut,  nämlich  die 
Ningarabrücke  mit  216  uud  die  Kentucky- 
brücke mit  367  Meter  Pfeilerweite.  Beweg- 
liche B.n  sind  entweder  Zugbrücken  zum  Auf* 
ziehen;odor  Drehbrücken,  welche  steh  in  hori- 
zontaler Richtung  um  eine  senkrechte  Axe 
drehen;  oder  Floss-,  Schiff-,  Bock-,  Seit-,  Ton- 
nen-, Kasten-,  Schanzkorbbrücken , hei  welchen 
die  im  Namen  hezeichueton  Gegenstände  die 
Joche  bilden,  auf  welche  Bohlen  werk  gelegt 
wird.  Fliegende  B.n  oder  Giehrltrücken  sind 
Fähren,  bei  denen  ein  Schiff  au  einem 
Soil  durch  deu  Stoss  des  Wassers  quer  über 
den  Fluss  getrieben  wird.  Vgl.  die  Werke 
vou  Wieheking  (1814),  Lungsdorff  (1817  — 19), 
Köder  (1821),  Sganxin  (1832),  Tellkampf  (1856), 
Wert  her  (1853),  Mütter  (1861). 

Brückenau,  Stadt  im  bayer.  Rcgbz.  Untor- 
franken,  au  der  Rhön,  im  Thal  der  $inu, 
1571  Ew. ; dabei  Z?ad  B.  (Stahlquelle)- 

Brückenberg,  Baudenort  auf  dem  Riesen- 
gebirgo  (Rcgbz.  Liegnitz),  2436'  h.  (höchstes 
Dorf  Preusseus) , 1514  Ew.;  das.  die  alte 
Kirche  Wang  (aus  Norwegen). 

Brückenbrüder  (Frörcs  poutifes,  Fratres 
pontifices),  christ).  Verbrüderung  In  Süd- 
fraukreich  zu  dem  Zwecke,  au  den  Ueber- 
gaiigspunkteu  grosser  Ströme  Fähren  zu 
Unterhaltern,  Brücken  zu  bauen  etc.,  1189 
hostätlgt,  ging  nach  uud  nach  in  dem  Jo- 
hanniterorden  auf. 

Brückenkopf  ( Brückenschanze) , Befesti- 
gung, durch  welche  eine  Brücke  militärisch 
gedeckt  wird,  entweder  nur  eine  Lünette, 
oder  koinplicirtor  und  auf  einem  oder  auf  bei- 
den Ufern  des  Flusses  liegend  (doppelter  B.). 

Brückenwage , s.  Wage . 

Brüdergemeinde,  evangelische  (Briider- 
unilät),  die  von  den  Nachkommen  der  mäh- 
rischen oder  böhmischen  Brüder  gegründete 
Religionsgesellschaft,  siedelte  sich  1722 
unter  dem  Schutz  des  Grafeu  von  Zinzondorf 
auf  dessen  Gut  Berthelsdorf  in  der  Ober- 
lausitz  au  und  erhielt  von  ihrer  Kolonie 
23 
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Brüderschaften,  religiöse  — Brüsk. 


Herrnhut  den  Namen  Herrnhuter.  Sie  nahm 
eine  der  alten  mährischen  Brnderkirche 
entlehnte  Verfassung  und  Kirchenzucht 
unter  dom  Namen  eines  freiwilligen  Einver- 
ständnisses 12.  Mai  1727  an,  hat  keine  be- 
sonderen Symbol.  Bücher  und  rechnet  sich 
zu  den  augsburg.  Konfossionsverwaudten. 
Als  Hauptsache  gilt  der  Glaube  an  den 
Versöhnungstod  Jesu  (früher  in  eino  spie- 
lende Blut-  und  Wundentheologie  ausartend) 
und  die  persönliche  ,Konncxion‘  der  Ein- 
zelnen mit  dem  Heiland.  Kirchenämter  sind : 
das  der  Bischöfe,  durch  welche  nuf  Grund 
einer  fortgoliendtu  Ordination  die  Verbin- 
dung derB.  mit  dorKircho  der  alten  böhm. 
und  mähr.  Brüder  unterhalten  wird ; das 
dor  Presbyter  oder  Prediger  und  das  der 
Diakonen  oder  Geholfen  dor  Prediger.  An 
der  Spitze  der  ganzen  B.  steht  die  Unitäts- 
ältestonkonfereuz,  seit  1789  in  Berthelsdorf 
bei  Herrnhut;  sie  ernennt  die  Prediger  und 
Beamten,  ist  aber  der  die  ganze  Uuität  ver- 
tretenden Synode  verantwortlich,  die  sich 
in  der  Regel  in  Zwischenräumen  von  7 bis  12 
Jahren  versammelt.  Tägl.  finden  des  Abends 
gottesdienstl.  Versammlungen  Statt;  am 
Sonntag  wird  die  Kirclienlitauei  gebetet  und 
gepredigt,  beides  in  einem  einfachen  Saale 
mit  einem  grünbehangenen  Tisch,  welcher 
die  Stelle  dos  Altars  vertritt.  Die  Lebens- 
weise ist  einfnch  und  strong.  Karten-  und 
Würfelspiel,  sowie  Tanz  sind  nicht  gestat- 
tet. Höhere  Lehranstalten  sind  das  Päda- 
gogium zu  Niesky,  eino  Art  Gymnasium, 
uud  dns  theolog.  Seminar  zu  Gnadeufeld  in 
Schlesien  zur  Bildung  von  Predigern. 

Brüderschaften,  religiöse,  Gesellschaften 
zu  frommen  Uebungen  und  woliltliätigen 
Zwecken,  geschlossen  zwischen  Laien, 
welche  keine  Klostergelübde  ablegen,  aber 
gleichwohl  als  Religiöse  angesehen  sein 
wollten,  wie  die  Beguineu,  Apostel-, 
Brücken-,  Kalandsbrüdor,  Loliharden  etc. 

Brüder  und  Schwestern  des  frelenGeistes, 
Sekte,  im  13.  Jahrh.  in  den  Rliningcgendon 
entstanden,  lehrtooiuon  rolion  Pantheismus 
und  verfiel  in  sittliche  Ausschweifungon. 
Reste  derselben  lebten  im  16.  Jahrh.  unter 
den  Libertinern  zu  Genf  und  den  Wieder- 
täufern wieder  auf. 

Brügge  (fr.  Bmgee,' spr.  Brüliscli),  Hauptst. 
der  belg.  Prov.  Westflandern,  3 St.  vom 
Meere,  47,621  Ew.  Kathedrale  (Thurm  350' 
hoch,  her.  Glockenspiel),  Kunstakademie; 
Hafen:  Slugs  (Kanal  dahin).  Spitzen-  und 
Leinenindustrie.  Im  13.  Jahrh.  Stapelplatz 
der  Hansa,  im  14.  Welthandelsstadt,  im  15. 
glänzende  Residenz  der  Herzöge  von  Flan- 
dern (mit  200,000  Ew.);  Vorfall  seit  Ant- 
werpens Aufblühen. 

Brüggemann,  Joh.  Ileinr.  Theod.,  preuss. 
Beamter,  geh.  31.  März  1796  zu  Soest  in 
Westplialeu,  ward  1823  Direktor  des  Gym- 
nasiums zu  Düsseldorf,  1832  kathol.  Schul- 
rath ln  Koblenz,  trat  1838  als  geheimer  Re- 
giorungsrath  in  das  Ministerium  der  geist- 
lichen Angelegenheiten,  kam  1849  in  die 
erste  Kammer , ward  dann  Mitglied  des 
Herrenhauses;  f 7.  März  1866  in  Berlin. 

Brühl  (Briel),  romant.  Felsenthal  hinter 


Mödling  bei  Wien,  vom  Fürsten  von  Liech- 
tenstein durch  Aulageu  verschönert. 

Brühl,  1)  Ileinr.,  Beichagraf  von  li.,  Minister 
Augusts  III.,  Königs  von  Polen  und  Kur- 
fürsten von  Sachsen,  geh.  13.  Aug.  1700 
zu  Weissenfels , ward  um  1720  Leibpago 
Augusts  11.,  dann  Kammerherr  und  seit 
1731  mit  den  wichtigsten  Staatsämteru  be- 
traut , wirkt.  Geheimrath  u.  1733  Kammer- 
präsident, uutcr  Augustlll.  Inspektor  über 
sämmtliche  Staatskassen,  Kobinet, minister, 
1737  Clicf  des  Departements  der  Militär- 
angulegenheiten , 1738  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten und  Oberkämmorer , 1747 

Premierminister,  brachte  das  Land  durch 
seine  Habsucht  und  Verschwendung,  seine 
finanziellen  Operationen  und  die  Ungerech- 
tigkeiten einer  willkürlichen  Kabinetsjustiz, 
sowie  durch  seine  verkehrte  Politik  in 
grosses  Unglück;  t 28.  Okt.  1763.  Seine 
Bibliothek  von  02,000  Bänden  bildet  einen 
Hauptbestandteil  der  königl.  Bibliothek 
zu  Dresden.  Vgl .Justi,  , Leben  u.  Charakter 
des  Grafen  von  B.‘,  1760—64,  3 Bde.  — 2) 
Aloysius  Friedr.,  Graf  von  B. , Solin  des 
Vor.,  gob.  31.  Juli  1739  zu  Dresdeu,  ward, 
19  Jahre  alt,  polu.  Krougrossfeldzeugmeister, 
verlor  nach  Augusts  III.  Todo  seine  Aemter 
in  Polen  uud  Sachsen,  lebte  seitdem  auf 
seiner  Herrschaft  Pforten  ; | SO.  Jan.  1793 
zu  Berlin.  Vollendeter  Weltmann,  Musiker, 
Maler,  Mathematiker  und  Dichter.  Sehr. 
,'Pheatral.  Belustigungen1  (1785  — 90,  5 Bde.). 
— 8)  Karl  Friedr.  ilor.  Faul , Graf  von  I)., 
Eukel  von  B.  1),  gob.  9.  Mal  1772  zu  Pforten, 
ward  1815  Generalintendant  der  köuig). 
Schauspiele  in  Berlin,  1830  der  königl.  Mu- 
seen: f 9.  Ang.  1837  zu  Berlin. 

Brüllaffe  (lleulaffe,  Mycotes  Illig.,  Stentor 
Ocoffr.),  Affengattung  der  Plattnason,  \n  it  kno- 
chiger Auftroibuug  des  Zungenbeins  u.  daher 
sehr  starker  Stimme.  Hother  B.,  Gunrilia, 
Predigeraffe  (M.  seuiculus  L. , M.  ursinut 
Pr.  Mx.),  2'  1. , Guiana , Brasilien  , Fleisch 
goniessbar,  Pelz  als  Decken.  Araguato 
(M.  ursinns  III.),  20"  1.,  Brasilien,  Caracas, 
gesellig  lebend.  Schwarzer  B. , Beelzebub 
Caraya  (M.  beelzebul  L.,  M.  rutimauus  Kühl, 
M.  nizer  Geoffr.),  17"  1.,  häufig  am  Orinoco. 

Brüllfroscn , Ochsenfrosch,  s.  Frosche. 

Brülow,  Karl  Pauloivitsch,  russ.  Maler,  geh. 
1799  zu  Petersburg,  Prof,  an  der  Akademie 
das.;  + 23.  Juni  1852  zu  Marciauo  bei  Rom. 
Hauptwerke:  ,Der  letzte  Tag  von  Pompeji* 
und  ,Ende  der  Ines  de  Castro*.  — Sein  Bruder 
Alexander,  Architekt,  f 1861.  Erbauer  des 
michailowschon  Theaters,  dos  nkadem.  Ob- 
servatoriums uud  des  ueueu  Winterpalastes. 

ßrünig,  Berg  im  Kant.  Unterwalden,  3082*; 
darüber  Weg  ins  berner  Oborlaud. 

Brünn,  Hauptstadt  von  Mähren,  an  der 
Zwittawa  und  Schwarzawa,  73,464  Ew.; 
11  Vorstädte,  gotli.  Jakobskirclie  (von  1318), 
Kathedrale,  prot.  Kirche  (s.  18G7),  Museum 
für  Geschichte,  Alterthumskunde  etc.;  zahl- 
reiche Paläste,  Tuchfabr.  Im  W.  die  Berg- 
vesto  Spielberg,  ehedem  markgräfl.  Schloss, 
seit  1740  8taatsgefängniss,  jetzt  Cttadelle, 

Brüsk  (fr.),  barsch  , trotzig , stolz.  Brtie- 
kerie , derartiges  Benehmen.  Briiekiren,  im 
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Kriegswesen  ohne  dlo  gewöhul.  Vorberei- 
tungen zu  einem  Hauptaugriff.  sclireiten. 

Brüssel  (fr.  Bruxelles),  Hauptst.  Belgiens 
und  der  belg.  Prov.  Brabant,  an  der  Senne, 
. 16,400  Häuser  und  171,277  Ew. ; eine  der 
schönsten  Städte , in  raschem  Wachsthum 
begriffen  : Oberstadt  (vornehm , fränzös.), 
Unterstadt  (Verkehr,  fläm.),  dazu  grosso 
industriereiche  Vorstädte  und  8 damit  zu- 
sammenhängende Dörfer  (einschliessl.  dieser 
305,881  Ew.).  Strassen:  Köuigsstr.,  Ruo  de 
Madeiaine (Kaufhallen).  Plätze:  Königsplatz 
(Statue  Gottfrieds  von  Bouillon),  Michaels- 
platz (Monument  der  Gefallenen  von  1830), 
Place  nationale  (Kongresssäulo  150'  h.,  mit 
Leopolds  I.  Statue,  seit  1859),  Münzplatz  etc. 
Gebäude:  gotli.  Rathhaus  (1442  vollendet), 
hinter  demselben  der  Brunnen  mit  dem 
,Mannoken-Piss‘ ; Palast  der  schönen  Künste 
(vormals  des  Geuernlgouvorneurs);  das 
königl.  Palais;  der  Industriepalast;  National- 
palast(für  dieKammern),  Müuzpalast  u.  v.a. ; 
die  Glaspassago  St.  Hubert  (Bazarl.  Anstal- 
ten: Universität  (seit  1834),  Vaudormaelens 
geogr.  Etablissement  (mit  kostbaren  Samm- 
lungen), Akademie  der  Wissenschaften  und 
Künste,  Halerakadomio,  Schule  für  Bild- 
hauer etc. , Mosikkonservatorium , Militär- 
schule; botan.  Gesellschaft  mit  her.  botan. 
Garten ; gr.  Bibliothek  (19,700  Mauuskr.), 
Gemäldegallerio,  Naturalien-  und  pliysikai. 
Kabblet,  Sternwarte,  Hospice  des  Vieillards 
(für  700  Greise)  etc.  Zahlr.  und  nnsolinliche 
Fabriken,  bes.  für  Spitzen  und  Blonden, 
Gohl-  und  Sliberarbeiton,  Kutschen,  Baum- 
wollen-und  Wollenzeugo,  Glas  und  Krystall, 
Nadeln,  feine  Hüte,  Papier,  Chemikalien  etc. 
Handel  beträchtlich,  gefördert  durch  die 
Börse,  mehrere  Banken  (Bnnk  von  Belgien 
Beit  1835,  NatioDalbank  seit  1851  etc.),  Eisen- 
bahnen und  den  Kanal  zur  Schelde.  In  der 
Nähe  Lustschloss  Basken , ndt  Park  und 
Köuigsgruft.  — Im  10.  Jahrli.  noch  ein 
Flecken;  im  12.  Sitz  der  Herzoge  von  Bra- 
bant und  Handelsplatz  auf  der  Strasse  von 
Köln  nach  Brügge;  später  Hauptstadt  der 
österr.  Niederlande;  25.  Aug.  1830  Volksnuf- 
stand,  Ausbruch  der  belg.  Revolution. 

Brüste,  weibliche  (Mammae),  rechts  und 
links  auf  der  vorderen  Brustwand  zwischen 
Haut  und  Brustmuskel  gelegene  Drüsen, 
sondern  durch  Umwandlung  ihrer  Zellen 
und  Blutwasserausscheidnug  Milch  ab; 
entwickeln  sich  ln  der  Geschlechtsreife, 
schwollen  bei  Schwangerschaft.  Theilc: 
Brustwarze  (mnmmllla),  Warzenhof  (areola 
mammae)  und  Driisenldppehen  (acinus).  Ent- 
zündung der  B.  (mastltis),  nach  Verletzung, 
durch , Erkältung  während  des  Stillens,  oft 
in  Eiterung  übergehend.  [Dnnzigerhuclit. 

Brüsterort,  Vorgebirge  am  Ostende  der 

Brüstung,  eine  Wand,  welche  bis  zur 
Brust  reicht,  z.  B.  die  Einfassung  von  Bal- 
kons , Brücken  (Balustrade).  In  der  Forti- 
fikation  die  innere  Fläche  der  Schnltcrwohr 
einer  Batterie  bis  an  den  obern  Rand  der 
Schiessscharten,  3— 4Va'  h. 

Brüten , befruchteten  Eiern  ausserhalb 
des  mütterlichen  Organismus  behufs  ihrer 
Entwicklung  Wärme  znführen  , besonders 


das  Erwärmeh  der  Vogeleier  durch  Körper- 
wärme. Letztere  ist  bei  brütenden  Vögeln 
erhöht  und  gelaugt  um  so  leichter  zu  den 
Eiern,  als  den  Thioren  au  liestimmteuStellcn 
der  Unterbrust  und  des  Bau.  lies  die  Federn 
Ausfallen  (Brütflecken).  Die  Brütwärme 
beträgt  30  — 320  R.  Die  Brutdauer  ist  deu 
Arten  eigenthümlich  aber  ungleich  (kleine 
Singvögel  14,  Henne  21,  Pfau  30—31  Tage); 
bei  manchen  Arten  brüten  nur  die  Weib- 
chen, bei  andern  auch  die  Männchen  (Tau- 
ben, Singvögel).  Künstliche  Brütnug  findet 
sich  schon  bei  den  Aegyptcrn  und  ist  in 
neuerer  Zeit  sehr  ausgehildct  worden  (Appa- 
rate von  Baumeyer,  Cojitelo  etc.).  Vgl. 
Oetlel,  .Praktische  Hühnerzucht“,  1SG3. 

Brugger,  Friede.,  Bildhauer,  geh.  1813, 
lebto  zu  München,  f das.  9.  April  1870. 
Zahlreiche  troffl.,  meist  mytholog.  Werke 
(Theseus,  Chiron  und  Achilles,  Faun  mit 
dein  Tigar,  Dädalus  u.  Icarus  etc.),  Statuen 
(Gluck,  Schelling,  Gärtner  etc.)  u.  Porträts 
(Joli.  von  Müller,  Bnader). 

Brugsch,  Heinrich  Karl,  her.  Acgyptolog, 
gel>.  18.  Felir.  1827  in  Berlin,  boreiste  1853 
und  1857—58  Aegypten,  1860  — 61  Pi-rsieu ; 
seit  1864  Konsul  zu  Kairo,  soit  1869  Direktor 
der  ägypt.  Akndemio  das.  Sehr.  ,Sciiptura 
Aegyptiorum  demotica“  (1848);  ,Grapimnire 
dömotiquo*  (1855);  .Monuments  de  l’Egypte* 
(1857);  ,Gengr.  Inschriften  altfigypt. .Denk- 
mäler“ (1857—60,  3 Bde.);  ,Ilist.  de  l’Egypte“ 
fl.  Bd.,  1859) ; .Recueii  des  monumeuts  ögypt.“ 
(1862  ff.);  .Reise  der  preuss.  Gesandtschaft 
nacli  Persien*  (1862—63,  2 Bde.);  ,Hiero- 
gl.vphisch-demotischos  Wörterbucli“  (1867  f.). 

Bruhns,  Karl  Christian,  Astronom,  geh, 
22.  Nov.  1830  zu  Plön  in  Holstein,  seit 
1860  Prof,  der  Astronomie  und  Direktor  der 
Sternwarte  zu  Leipzig.  Entdeckte  mehrere 
Kometen;  sehr.  ,Die  astronom.  Strahlen- 
brechung in  ihrer  histor.  Entwicklung“ 
(1861)  und  .Geschichte  und  Beschreibung 
der  leipziger  Stornwarte“  (1861),  die  nach 
seinen  Angaben  erbaut  ward,  [winterlich. 

Bruma  (lat.),  Wintorsolstitium;  brumal, 

Brumaire  (fr.,  spr.  Brümähr),  im  Kalen- 
der der  ersten  frauz.  Republik  der  zweite 
Monat  des  Jahres,  23.  Okt.  bis  21.  Nov.,  so 
genannt  von  dom  lim  diese  Zeit  gewöhnl. 
eintretenden  Nebel.  Am  18.  B.  VIII  (9.  Nov. 
1799)  stürzte  Genoral  Bonaparte  das  Direk- 
torium und  ward  als  erster  Konsul  oberster 
Machthaber;  daher  ,fairn  nn  18  B.‘,  eine 
Staatsverfassung  mit  Militärgcwalt  stürzen. 

Brundusinm  (a.  G.)>  Stadt,  s.  Brindisi. 

Brune  (spr.  Briilm),  Gttillaume  Harze 
Anne,  frauz.  Marsrhall,  geh.  13.  März  1763 
zu  Brives -ia-Gaillarilo,  erst  Buchdrucker, 
war  1796  bereits  Brigadegoueral  iu  Italien, 
eroberte  1798  die  Schweiz  und  errichtete  die 
helvetische  Republik  , beendigte  den  Bür- 
gerkrieg in  der  Veudöe,  ward  1800  Ober- 
general  der  ital.  Armoo,  1804  Reichsmai» 
schall,  1806  Goneralgouvernenr  der  Hanse- 
städte, eroberte  1807  Sohwedisch- Pommern. 
Durch  zu  geliude  Handhabung  der  Konti- 
nentalsperre bei  Napoleon  missliebig  gewor- 
den, trat  er  zurück,  ergriff  aber  1815  von 
Neuem  die  Sache  Napoleons,  ward  von 
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diesem  zum  Pair  ernannt  und  erhielt  den 
Oberbefehl  im  südl.  Frankreich.  Nach  der 
Rückkehr  Ludwigs  XVIII.  unterwarf  er  sich 
demselben  zu  Toulon  nur  zögernd  und  wurde 
auf  der  Reise  nach  Paris  Aug.  1815  in 
Avignon  vom  Pöbel  ermordet. 

Brunei  (spr.  Brönnl),  1 ) Sir  Marc  Isambert, 
engl.  Ingenieur,  gob.  25.  April  17G9  zu 
Hacqueville  in  der  Normandie,  diente 
17Ö0 — 92  in  dor  frauz.  Marine,  leitete  dann 
in  Newyork  eine  Kanoneugiosserei  und  be- 
festigte den  Hafeneiugang,  erfand  1799  in 
Eugiand  den  Klnbenmechanismus  u.  baute 
neben  andern  öffentlicheu  Werkou  1825—42 
den  Thcmsetuiiuel;  f 12.  Dec.  1849  in  Lon- 
don. — 2)  Isambert  Kingdom,  engl.  Ingenieur, 
Sohn  des  Vor.,  geh.  1806  zu  Portsmouth, 
Erbauer  der  Great-Western-Eisenbahn,  der 
Kettenbrücke  in  Ilungorford , des  Great 
Britaiu,  Great Easteru  etc.;  f 15.  Sept.  1859. 

Brunellen,  s.  Prnnelltn. 

Brunelleschi,  Filippo,  ital.  Baumeister, 
geb.  1377  zu  Florenz,  gründete  zuerst  die 
Perspektive  auf  feste  Regeln,  suchte  den 
Stil  der  autiken  Baukunst  wieder  in  Auf- 
nahme zu  bringeu;  f zu  Florenz  1444. 
Werke:  die  Kuppel  des  Doms  zu  Florenz, 
die  Kirche  San-Spirito  und  San-Lorenzo, 
die  Anlage  des  Palastes  Pitti.  Als  Bildhauer 
betheiligt  1401  au  dem  Wottsireit  für  die 
Bronzethiircn  des  Baptisteriums  zu  Florenz. 

Brunft,  Begattungstrieb  des  Roth  wildes. 
Der  Hirsch  tritt  in  die  B , or  brunftet. 

Bruni  (Brunei),  Sultanat  auf  Borneo  (s.  d.). 

Brunireit  (Brüniren) , eiserne  Gegen- 
stände mit  einer  braunen  Lackfarbe  über- 
zieheu,  welche  im  Wesentlichen  aus  einer 
dünnen  gleichmäßigen  Lage  Rost  besteht. 
Geschieht  meist  durch  Ueberstreiclieu  mit 
Chlorantimon  (Bronzirsalz),  worauf  polirt, 
mit  Wachs  oder  Firniss  Glanz  gegeben  wird. 

Brunirstahl,  Werkzeug  zum  Poliren  der 
Stahl  waareu. 

Brunnen,  schachtartige,  gewöhnlich  aus- 
gemauerte  Vertiefung,  worin  sich  aus  dem 
Erdreich  hervorquellendes  Wasser  sam- 
melt, welches  durch  Schöpf-  oder  Pump- 
werk gehoben  oder  dureh  Röhrenleituug 
abgeleitet  wird.  Artesische  B.  bestehen  aus 
einem  zweiarmigen  Heber,  dessen  kurzer 
Schenkel , durch  eineu  Erdbohrer  gebildet, 
bis  zu  einer  wasserführenden  Schicht  uie- 
dergelit,  uud  dessen  längerer,  von  Natur 
vorhandener,  seine  Ausmündnng  auf  einem 
höher  gelegoueu  Gebiete  lifet,  wo  die  Spei- 
sung durch  Thau,  Regen  und  Schnee  vor 
sich  geht.  Sie  werden  gebildet,  indem  man 
Wässern,  die  zwischen  zwei  undurchdring- 
lichen Thon-  oder  Gesteinsschichten  eiu- 
goschlosseu  sind,  einen  künstlichen  Abfluss 
durch  eiu  Böhrloch  verschafft.  Benannt 
nach  dor  Prov.  Artois,  wo  sie  zuerst  ange- 
wandt wurden.  Die  sogen,  abessinischen 
oder  amerikan.  Röhrenbrunnen  bestehen  aus 
einem  eisernen,  unten  in  eine  Spitze  aus- 
lauieudcn,  über  derselben  durchlöcher- 
ten Rohr,  welches  in  den  Boden  einge- 
rammt uud  am  obem  Endo  mit  einer  Säug- 
pumpe versehen  wird. 

Brunnen , Dorf  im  Kapt.  Schwyz , am 


Vierwaldstättersee  (Muottamünd.).  Hier  1315 
Beschwörung  des  ersten  ewigen  Bundes. 

Brunnenkresse,  s.  Xasturtium  n.  Cardamine. 

Brunnenrühren,  s.  Wasserleitung. 

Brunuenstock , die  in  die  Röhrenfahrt 
senkrecht  eiugeschlageue  Röhre,  in  der  das 
Wasser  aufsteigt  und  zum  Ausfluss  gelangt. 

Brunnenstube,  im  Bergbau  der  Raum, 
iu  welchem  die  Grubouwasser  zusammen* 
fliesseu;  bei  natürlichen,  zur  Röhrenfahrt 
benutzten  Quellen  der  vom  Mauerwerk  um- 
schlossene Raum. 

Brunüow,  Phil.,  Freiherr  von,  russ.  Staats- 
mann, geb.  31.  Aug.  1797  zu  Dresdeu,  trat 
1818  in  russ.  Dienste,  ward  1840  Gesandter 
in  London,  suchte  die  Interessen  Russlands 
und  Englands  durch  das  londoner  Protokoll 
vom  8.  Mai  1852  solidarisch  zu  verbinden,  ver- 
mochte aber  dor  oriental.  Kriso  nicht  vor- 
zubeugeu.  Seit  1855  Gesandter  am  Bundes- 
tage zu  Frankfurt,  unterhandelte  er  als 
zweiter  Bevollmächtigter  Russlands  den 
Friedenstraktat  zu  Paris,  ward  Sept.  1856 
Gesandter  in  Berliu,  März  1858  von  Neuem 
am  londoner  Hof,  verfocht  1864  bei  den 
londouer  Konferenzen  die  Interessen  Däne- 
marks; seit  Mai  1870  Gesaudter  in  Paris; 
seit  Jan.  1871  Vertreter  Russlands  auf  der 
Pontuskonferenz  in  Loudon. 

Bruno,  1)  B.  der  Grosse,  geb.  925,  dritter 
Soliu  des  deutschen  Königs  Heinrich  I., 
ward  940  Erzkauzler  seines  Bruders  Otto  L, 
953  Erzbischof  von  Kölu  uud  Herzog  von 
Lothringen;  ausgoz.  durch  Gelehrsamkeit, 
als  Reformator  dor  Klöster  und  Beförderer 
wissenschaftlicher  Studien  unter  den  Geist- 
lichen; f 1L  Okt.  965  zu  Rheims.  Sein 
Leben  beschrieb  Buotger  (.Vita  Brunouis4, 
abgedr.  iu  ,Monumeuta  gern«,  hist.4,  Bd.  4, 
1839;  deutsch  von  Jasmund  1851).  — 2)  Gior- 
dano,  Philosoph,  Vorläufer  der  neuen  pan- 
tlieist.  Systeme,  geb.  im  16.  Jahrh.zu  Nola, 
Dominikaner,  floh  wegen  hoterodoxer  An- 
sichten, gorieth  1580  in  Genf  mit  den  Cal- 
vinisten  in  Händel,  hielt  in  Päris  Vorlesun- 
gen , wandte  sich  dann  nach  London , las 
1586—88  in  Wittenberg,  kehrte  1592  nach 
Italieu  zurück,  ward  17.  Fobr.  1600  als 
Ketzer  in  Rom  verbrannt.  Die  wichtigsten 
seiner  zalilr.  Sehr,  sind  die  metapliys.,  dar- 
unter,Deila  causa,  principio  ed  uno4  (Veued. 
1584),  ,Del  iuflnito  uuiverso  e mondi4  (das. 
1584).  Seine  italien.  Werke  heransg.  von 
Wagner  (1830,  2 Bde.),  die  lat.  von  Gfrtirer 
(1834  — 36  , 2 Bde.).  Blogr.  von  Bartholmess 
(1846),  Clemens  (1847)  uud  Berti  (1868). 

Bruns,  Paul  Victor,  Chirurg,  gab.  9.  Aug. 
1812  zu  Helmstedt,  »eit  1848  Prof,  der 
Chirurgie  in  Tübingen,  berühmt  durch  seine 
Kohlkopfopcrationeu,  die  er  zuerst  von  der 
Mundhöhle  ans  und  mit  Hülfe  das  Kehl- 
kopfspiegels vornahm.  Hauptwerke;  ,Hand- 
buch  der  Chirurgie*  (1854,  2 Bde.);  ,Dio  La- 
ryngoskopie* (1865);  , Chirurgische  Heilmittel- 
lehre4 (1868  ff.);  ,Arzueioperatlonen‘  (1869). 

Brunst  (Aestus  vouereus),  die  höchste  Auf- 
regung des  thierischon  Geschlechtstriebes, 
mehr  oder  weniger  periodisch  auftretend 
mit  verstärkter  Atiimnng  und  Blutbewegung 
verbunden,  oft  charakterisirt  durch  allerlei 
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Auswüchse  im  Hautsystem  der  Männchen, 
Verfärbung  (Hochzoitklaid  d(*r  Fische),  ver- 
änderten Geschmack  dos  Fleisches,  Gerüche, 
veränderte  Stimme,  erhöhten  Muth. 

Bru*ramente(itaL,Mus.),  rauh,  anffahrend. 

Bru.ssa  (Burea,  Prusa) , Stadt  in  Kloiu- 
asien,  am  Fuss  des  (mysischon)  Olymp, 
3 M.  vom  Marmorameer,  kaum  35.000  Ew. 
Einst  Residenz  der  bithyn.  Königo  (von 
Prusias  II.  gegr.)  und  bis  zur  Eroberung 
AdriAuopels  Hauptstadt  des  ottomau.  Reichs. 
Dabei  alte  Thormen  (Schwefelquellen  48° 
R.h  1855  und  1859  grosse  Erdbeben. 

Brust  (Thorax),  oberer  Rumpfthell,  be- 
grenzt von  12  Wirbeln,  Rippen  mit  ihren 
Muskeln,  Brustbein,  Zwerchfell;  enthält 
zwei  Plourahöhlon  (s.  Brustfell)  mit  Lüngen, 
Herzbeutel  mit  Herz,  die  Brustaorta,  Hohl- 
veneu,  Luft-  und  Speiseröhre,  Thymusdrüse. 

Brustbe^ren,  s.  Zizyphu*  und  Cordia. 

Brustbein  (Stornurn) , mittelster  Knochen 
des  Brustkorbs,  verbindet  eile  Rippen  beider 
Soften,  dient  den  Schlüsselbeinen  zur  Stütze. 

Brustbeklemmung , ängstliches , von 
Athenibeschwerden  begleitetes  Gefühl , knuu 
von  den  Laugen,  vom  Horzen  , aber  auch 
vom  Unterleibe  ausgoben. 

Brust  braune  ( Brmlklemme,  Angina  pectoris, 
Storuocardia),  aufallsweise  auftreteudos  Ge- 
fühl von  Zusammenschnürung  und  heftigem 
Schmerz  in  der  Herzgegend,  hoi  Herzfehlern, 
Aber  auch  ohne  auntom.  Störuug.  Behand- 
lung oft  erfolglos,  am  besten  ruhige  Lage, 
kram pfsti  11  endo  Mittel. 

Brustentzündung,  s.  Lungenentzündung. 

Brustfell  (Pleura),  zarte  (seröse)  Haut, 
welche  die  Brusthöhle  auskleidet;  eine  Ein- 
stülpung dos  Sackes  überzieht  die  Lunge 
(Lungenpleura),  die  nach  aussen  liegende 
Hälfte  die  Rippen  (Costalpleura,  Rippenfell). 

Brustfellentzündung  (Pleuritis)  entsteht 
nach  Verletzung  der  Brusthöhle  (Rippcn- 
brüclie,  Stich-  uud  Schusswunden)  oder 
durch  Fortsetzung  entzünd  lieber  Prozesse 
der  Lungen  auf  das  Brustfell,  oder  selb- 
ständig ohne  nachweisbare  Ursache.  Bei 
der  trocknen  B.  (p.  sicca)  überzieht  sich 
das  Brustfell  mit  oiuoin  FaserstofTbelag,  der 
in  akuten  Fällen  wieder  verschwinden  kann, 
im  chronischen  Verlaufe  zu  Verwachsung 
der  Lunge  mit  dor  Brustwaud  fuhrt  (ge- 
wöhnl.  Befund  bei  chron.  Lungenschwind- 
sucht). Pleurisches  Exsudat,  Auscheidung  von 
Flüssigkeit  in  die  Brusthöhle  (spec.  von 
Eiter:  Pyothorax,  Empyem),  verläuft  meist 
akut,  mit  heftigem  Fieber,  kann  bald  ver- 
schwinden, aber  auch  Monate  lang  bestehen. 
Entweder  Heilung,  unvollkommene  Ge- 
nesung, nder  tödtlicher  Ausgang  durch  Ab- 
zehrung oder  Durchbruch  des  Eiters  in  die 
Lunge,  in  die  Bauchhöhle.  Symptome: 
anfangs  Schmerz,  dann  Asthmabeschwcrdeu 
durch  Kompression  der  Lunge;  Verdrängung 
des  Herzens,  der  Leber;  leerer  Perkussions- 
schall  über  der  betroffenen  Stelle;  aufge- 
hobenes Athmen  und  Fehlen  der  Stimm- 
vibration daselbst.  Behandlung  durch 
warme  Umschläge,  Jodaufpinselung,  harn- 
treibende Mittel;  bei  chron.  Verlauf  Ent- 
leerung deB  Eiter«  durch  Einstich. 


Brustfleber , durch  Eutzüudungeü  der 
Luftwege,  Lunge,  des  Brustfells  bedingt. 

Brust flosner,  s.  Fische. 

Brusthöhle,  s.  l}ru$t. 

Brustkrampf,  s.  v.  a.  Asthma. 

Brustthee,  Mischpug  von  Althä würze!, 
Süsshqlz,  Veilchen  Wurzel,  Iluflattig,  Klatsch- 
rosen  und  Sterunnis  gogeu  Husten. 

Brust verse lilei mutig,  abuorme  Sekretiou 
der  Luftwege  (Bronchien),  meist  Folge  von 
Katarrh  der*.  Behandlung:  reine ,♦  warme 
Luft,  Milchdiät,  Expectoraiitin  (Salmiak  etc.). 

Brustwassersucht  (Hydrothorax),  An- 
sammlung von  seröser  Flüssigkeit  in  der 
I Brusthöhle,  bei  allgein.  Wassersucht,  bes. 
bei  Luugenempbysem,  Herzfehlern,  Niereii- 
erkrankungen.  verursacht  Athembcsch wer- 
den durch  Verdrängung  der  Uvustorgaue. 
Bchandl.  auf  die  Ursache  gerichlet,  iu  diin- 
gendcu  Fällen  Abzapfung  der  Flüssigkeit. 

Brustwehr,  Befestigung,  weloho  die 
Truppen  vor  dem  direkten  Schuss  sichern 
und  ihnen  das  Feuern  gostatton  soll;  aus 
Ilolz,  Erde  oder  Stein  bestehond.  Dia 
obere  Fläche  (Brustwelirkrouo)  senkt  Bich 
nach  aussoii  dem  äus-eru  Grabenrando  zu, 
damit  das  Glacis  bestrichen  werden  kann. 
Infanterie  steht  dahinter  auf  Banketts, 
Artillerie  auf  Geschütz  bau  keu.  Dicke  der 
B.  sehr  verschieden,  4 — 14'. 

Brut,  iu  der  Botauik  Ausläufer,  Wurzel- 
sprossen, junge  Zwiebeln;  in  der  Zoologie 
die  Nachkommenschaft  eierlegeuder  Thiere. 

Bruttium  (n.G.),  Landschaft  iu  Süditalieu 
(das  jetzige  Calabria  ulteriore),  mit  der 
Hauptstadt  Cosontia;  bewohnt  von  den 
Bruttiem  (Lukanieru) , später  vorzugsweise 
vou  Griechen,  welche  Kolonien  (RhegiUm, 
Croton,  Ilipponiinn,  Locrietc.)  aulegten  und 
sich  bis  nach  dem  zweiteu  panischen  Kriege 
unabhängig  vou  dcu  Römern  erhielteu. 

Brutto  (ital.,  d.  i.  unrein),  iu  Zusammen- 
setzungen gebräuchlich,  z.  B.  Bruttogewicht, 
d.  i.  das  Gewicht  der  Waare  mit  der  Um-, 
hülluug  oder  Emballage;  Bruttoeinnahme 
im  Gegensatz  zur  Nettoeinunhme  eine  solche 
Einnahme,  von  welcher  Unkosten  noch  nb- 
zuzieheu  sind.  Vgl.  Netto. 

Brutus,  1)  Lucius  Jiaiins , der  Solm  des 
Marcus  Jimius  und  der  Tochter  des  ältereu 
Tarquinius,  von  Tarquiniuti  Superbus,  der 
alle  Glieder  dieser  Familie  wegen  ihrer 
etwaigen  Ansprüche  auf  den  Thron  hatte 
tüdteu  lassen,  nur,  weil  er  sich  blödsjnnig 
stellte,  verschont,  richte  den  Tod  dor  Lu- 
cretia,  indem  or  das  Volk  zur  Verbannung 
des  tarquin.  Königshauses  veranlasst©,  warn 
dadurch  Gründer  der  Republik  Roms  uud 
deren  erster  Konsul,  liess  soiuo  eigenen 
Söhne  als  Thellnehincr  au  einer  Verschwö- 
rung gegen  die  Republik  htnrichtcn,  fiel  im 
Kampfe  mit  Aruus,  des  Tarquinius  Sohn.  — 
2)  Maxens  Jnnins,  der  hervorragendste  un- 
ter Cäsars  Mördern,  geh.  85  v.  Chr. , Sohn 
des  Marcus  Juuius  B.  und  dor  Stiefschwester 
Catos  vou  Utica,  trat  nach  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  48  ▼.  Chr.  zu  Cäsar  über,  erhielt 
46  die  Verwaltung  des  cisalpin.  Galliens, 
44  die  städt.  Prätur  übertragen.  Von  Casslus 
für  die  Verschwörung  gegen  Cäsar  gewou 


85S 


Bruycker  — 

ncn,  zog  er  nach  dessen  Ermordung  in 
Griechenland  und  Macedonien  Truppen  zu- 
sammen, siegte  43  über  Cajus  Antonius, 
den  Bruder  des  Triumvirs,  vereinigte  sich 
in  Kloiuaslen  mit  Cassius,  ging  daun  über 
don,HolIespout  zurück  und  traf  bei  Pliilippi 
(42)  auf  die  Triumvirn  Octavian  uud  Anto- 
nius. B.  siegte  in  einer  ersten  Schlacht 
über  das  Heer  Octavlnns,  Cassius  aber  ward 
von  Antonius  geschlagen,  uud  auch  B.  unter- 
lag etwa  20  Tago  später  in  eiuer  zweiten 
Schlacht  uud  stürzte  sich  in  sein  Schwert. 
— 3)  Becimus  Junius,  Casars  Vertrauter, 
zugleich  aber  Mitverscliworner  gegon  ihn, 
bewog  den  zögernden  Diktator,  in  den  Senat 
zu  gehen,  wo  er  die  Vorbereitungon  zu  dessen 
Ermordung  bereits  getroffen,  verthoidigte 
dann  das  cisalpiu.  Gallien  gegon  AutoniU9, 
ward  aber  von  seinem  Heere  verlassen  und 
von  einem  gallischen  Fürsten  getödtet. 

Bruycker  (spr.  Brou-),  Franc.  Antoine  de, 
belg.  Genromalor,  gob.  1816  zu  Gent,  Schü- 
ler Braekeloers  in  Antwerpen,  seit  1860 
Mitglied  der  Akademie  in  Amsterdam.  Der 
alt»  Gartucr,  die  Wittwo,  Erinnerung  an 
alte  Zeiten,  Besuch  des  Grossvaters  u.  a. 

Brya  Jieauv.,  Pflanzengattung  der  Legu- 
minosen. B.  Ebenus  Dec.,  Baum  in  Wo9t- 
indion,  hartes  dunkles  Nutzholz. 

Bryant  (spr.  Breiänt),  Will.  Cullen,  nord- 
amerikan.  Dichter,  geb.  3.  Nov.  1790  zu 
Cummiugton  (Massachusetts),  eiuo  Zeitlang 
Advokat,  seit  1826  Mitredakteur  der  »Eveuing- 
Fo8t‘  zu  Newyork.  Ausgez.  durch  Form- 
vollendung, oin  Meister  in  Naturschilderun- 
gen  und  erhabeueu  Roflexionen.  »roems* 
(1832,  oft  aufgelegt),  daruntor  bes.  ,Tbe 
embargo1,  ,Tbanatopsis‘,  ,Tho  ages*,  ,The 
prairies',  ,Tlio  fountnin1  etc.  hervorzuheben. 
Sehr,  ausserdem  ,Letters  of  a travellei*  in 
Europa  and  America1  (1850). 

Bryaxis,  -her.  griech.  Bildhauer  und  Erz- 
giesser  zu  Athen,  blühte  um  400— 350  v.  CJir., 
arbeitete  mit  am  Mausoleum  zu  Halikarnass; 
bildete  mit  Praxiteles  und  Skopas  dio  sogen, 
neuere  Schule  von  Athen. 

Bryologie  (gr.),  Lehre  von  den  Laubmoosen. 

Bryonia  L.  (Zaunrübe),  Pflanzongattuug 
der  Cucurbitaceen.  B.  alba  L.,  gemeine 
Zaunrübe  (Gicht-,  Hunds-,  Tollrühe),  Schjiug- 
p flu  uze  in  ganz  Europa.  Wurzeln  (Teufels- 
kirschen-, Faulrühen  wurzcl)  officinell, ebenso 
von  B.  dioica,  rothfrüchtige  Z. , an  densel- 
ben Standorten.  Auch  Zierpflanzen. 

Bryozoen,  Mooskorallen,  s.  Korallen. 

Brzesc,  Stadt,  s.  Brest -IAtowski. 

Buhalus,  s.  Büffel.  (Artemis  verglichen. 

Bubastis,  ägypt.  Göttin,  mit  der  griech. 

Bubo,  Anschwellung  der  Lymphdrüseu 
durch  Druck,  Erkältung  oder  in  Folge  von 
Entzünduugeu  benachbarter  Theile;  insbes. 
Anschwellung  der  Leistendrüsen,  syphilit. 
Ursprungs,  vereiternd  oder  verhärtend. 

BubrÖina  Schreb.  ( Bastardceder ),  Pflanzen- 
gattung der  Malvaceqp.  B.  Guaznma  Willd., 
Theobroma  Guazuma  L.,  Baum  in  West- 
Indicu  und  Südamerika,  Fruchtkapsel  zum 
Bierbrauern  verwendet. 

Buccoblätter,  s.  Barosma. 

Uucentaur  (gr.),  Ungeheuer,  halb  SUer, 
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halb  Menaob,  Ital.  Bucentoro , Käme  der 
Galeere,  in  welcher  der  Doge  von  Venedig 
seit  1311  jährlich  am  Himmelfalirtstage  ins 
■idriat.  51  cor  hinausfahr  und  zum  Zeichen 
der  Herrschaft  der  Republik  über  das  Meer 
durcli  Versenkung  eines  Ringes  sich  mit 
demselben  vermählte.  Der  letzte  B.  ward 
1797  von  den  Franzosen  zerstört. 

Bucephalus  (gr.),  Stierkopf,  Name  des 
Liebliugspfcrdes  Alexanders  d.  Gr.  Um  das 
Grab  desselben  am  Flusse  Hydaspes  Hess 
Alexander  die  Stadt  Bucephalia  nnlegou. 

Bucer,  Martin,  Kirclieureformator,  geb. 
1491  zu  Schlettstadt  im  Eisass,  Hofprt-digcr 
des  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  ward  1521  ent- 
schiedener Anhänger  Luthers,  1523  Prediger 
zu  Strassburg,  wo  er  die  Reformation  durch- 
führen half,  bewog  1532  die  Städte  Strass- 
burg, Kostuitz,  Memmingen  und  Lindau  zur 
Annahme  der  augsburg. Konfession  und  153(5 
zum  Wittenberger  Vergleich  mit  Luther; 
half  dann  seit  1549  dem  Erzbischof  Craumer 
bei  Einführung  der  Reformation  in  England, 
erhielt  einen  Lehrstuhl  in  Cambridge ; t 27. 
Febr.  1551,  vielleicht  an  Gift.  Die  Königin 
Maria  Hess  6.  Febr.  1556  B.s  Gebeine  aus- 
graben und  verbrennen.  .Schriften1  mit 
Biogr.  von  Baum  (1858). 

Buch , Dorf  in  Oberbayern , bei  Fürsten- 
feldbruck; Denkmal  Ludwig  dos  Bayern 
(|  liier  1347;  restanrirt). 

Buch,  Leopold  von,  Geegnost,  geb.  26.  April 
1774  zu  Stulpe  in  der  Uckermark,  bereiste 
Deutschland,  Skandinavien  bis  zum  Nord- 
kap,  Grossbritannien,  Frankreich,  Italien 
und  die  kanarischen  Inseln.  Seit  1806  Mit- 
glied dor  berliner,  seit  1840  der  pariser 
Akademie;  + 4.  März  1853  zu  Berlin.  Ver- 
dient bes.  durch  Erforschung  der  goognost. 
und  physikal.  Verhältnisse  der  Erdober- 
fläche , der  Bodenerhebungen  etc.  Sclir. 
.Geoguost.  Beobachtungen  auf  Reisen  durch 
Deutschland  und  Italien1  (1802 — 9,  2 Bde.); 
, Physikal.  Beschreibung  der  cauar.  Inseln1 
(1825) ; , Reise  durch  Norwegen  und  Lapp- 
land1 (1810,  2 Bdo.);  ,Ueber  den  Jura  in 
Deutschland1  (1839);  ,Bciträge  zur  Bestim- 
mung der  Gebirgsformatiouen  iu  Russlaud1 
(1840);  .Betrachtungen  über  die  Verbreitung 
uud  dieGrenzen  der  Kreidebildungen1  (1849) ; 
zalilr.  Monographien  überPetrefakteu  ; treffl. 
geoguost.  Karte  von  Deutschland  (12  Bl.,  2. 
Aull.  1832).  Gesammelte  Schriften  (1870  f.). 

Buchau  (spr.  Bökän),  der  nordöstl.  Theil 
der  Schott.  Grafschaft  Aberdeen.  Buchan- 
Aesj,  dio  östlichste  Spitze  Schottlands. 

Buchanan  (spr.  Bökäunän),  James,  15. 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  geb.  22. 
April  17al  iu  Stouy-Batterin  Pcunsylvauieu, 
seit  1812  Advokat,  ward  1814  Mitglied  dor 
Legislatur  Penusylvaniens,  1820  des  Kon- 
gresses, 1831  Gesandter  in  Petersburg,  1833 
Mitglied  des  Senats,  1845  Staatssekretär, 
1853  Gesandter  in  England;  1857  Präsident 
der  Union.  Seine  Verwaltung  (1857—61)  be- 
reitete don  Bürgerkrieg  vor,  der  sofort  nach 
seiuom  Rücktritt  ausbrach.  Während  er 
die  Sklaverei  zum  leitenden  Princip  des 
amerikan.  Staatslebons  zu  machen  und  die 
Interessen  der  Südstgaten  zu  fordern  suchte, 


Buchara 

verfolgte  er  nach  aussen  eine  schwache 
und  schwankende  Politik;  j-  1.  Jnnl  1868. 

Buchara  ( Bokhara) , Khanat  iu  Turkistan, 
nm  mittleren  Amu  und  am  Kohik,  4100  QM. 
mit  ca.  3 Mill.  Ew.,  Turks  (darunter  die 
herrschenden  Usbeken)  und  Tadschik*  oder 
Bucharon  (porsisch).  Im  Alterthum  8oghd 
oder  Marakanda ; später  unter  mohammed. 
Herrschaft,  Mittelpunkt  der  Aufklärung  und 
Wissenschaft.  Jetzige  Dynastie  seit  1505. 
Der  Khan  von  B.  der  mächtigste  Herrscher 
Mittelasiens,  neuerdings  durch  die  immer 
weiter  vordrhigenden  Russen  gedemüthigt. 
Die  Stadt  B.,  180,000  (u.  And.  70,000)  Ew., 
180  Moscheen  , viele  Schulen  (Modressen), 
für  das  Studium  der  mohammed.  Theologie, 
noch  jetzt  wichtigster  Ort  Vorderäsieus, 
zugleich  Centrum  dos  Karawaueuhandols 
zwischen  Europa  und  Asien;  Fabriken. 

Bucharei,  Name  der  von  tatar.  Völkern 
bewohnten  oder  beherrschten  Länder  Mittel- 
asiens zwischen  dom  kaspisrhen  Meer  und 
den  Grenzen  Tühots  und  der  Mongolei.  Man 
unterscheidet:  die  graste  B.,  West-  oder 
eigeutl.Turklstau  (mit  dem  wichtigen  Khanat 
Buchara)  und  die  kleine B.',  auch  Turfan,  Ost- 
turkistan , hoho  Tatarei,  Ost-Tscliagatai 
genannt,  bisher  cliines.  Provinz  (Tliian-schau- 
lian-lu);  Hauptstädte  Jarkaud  und  Kasch- 
gar.  Dio  Bewohner,  etwa  1 ’/j  Mill.,  sind 
Mohammedaner;  ansässige,  durch  Gewerb- 
fieiss,  Landbau  und  Seideuzuclit  sich  her- 
vortliuende  Bucliaren  (Tndschiks)  und  noma- 
dislrende  Turkstämmo  (Uigureu,  Usbeken), 
deren  Khane  deu  Chinesen  zinsbar.  Seit 
1801  Revolution  derselben  gegen  die  chines. 
Obergewalt,  die  1809  mit  der  Unabhängig- 
keit der  kloiucn  B.,  als  eiues  selbständigen 
Khanats  unter  Jakub  Kuschbegi,  endete. 

Buchberg,  Borg  des  Isergebirgs,  2985'  h., 
höchster  Basaltkegel  Deutschlands. 

Buchdruckerkunst,  eine  der  wiclitigsten 
Erfindungen,  epochemachend  ln  der  Knltur- 
gcschlclito,  ward  vorbereitet  durch  den 
llolzdruck,  bei  welchem  die  durch  den 
Druck  zu  vervielfältigende  Schrift  Seite  für 
Seite  in  Holztafeln  geschnitten  und  der  Ab- 
druck der  mit  Farbe  überzogenen  Buch- 
staben mittelst  der  Buchdruckerpresse  be- 
werkstelligt ward,  wie  noch  jetzt  in  China, 
wo  dio  B.  mehrere  Jahrhunderte  früher 
bekannt  war  als  in  Europa.  Hior  legte 
das  Buchstabonalphabct  der  Sprachen  den 
Gedanken  imho,  die  Buchstaben  (Lettern) 
einzeln  aus  Holz,  Blei  oder  Zinn  zu  schnei- 
den, diese  zu  Druckformen  für  die  Schrift 
zusammenzusetzen  und  sie  nach  gemachtem 
Abdruck  wieder  auseinander  zu  nehmen, 
um  sie  zu  weiterou  Druckformen  zu  ge- 
brauchen. Diesen  Gedanken  fasste  .zuerst 
der  mainzer  Patricier  Qutenberg  (s.  d.)  ins 
Auge.  In  Verbinduug  mit  dem  mainzer 
Bürger  Fust  gründote  er  die  erste  typograph. 
Werkstätte,  aus  der  das  erste  grosse  Druck- 
werk, dio  42zeilige,  sogen,  gutenbergsche 
Bibel  in  2 Foliobänden  (1455  oder  1456,- 
ohne  Datum)  hervorgiug.  Nachdem  Fusts 
Schwiegersohn,  Peter  Schaffer,  den  Lettern- 
guss  verbessert  hatte,  folgte  der  Psalter 
von  1457,  dann  das  .Rationale'  des  Duran- 
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dus,  1459  mit  einer  neuen  kleineren  Type 
godruckt.  Gatenberg  errichtete  nach  seiner 
Trennung  von  Fust  eine  eigno  Buchdrucker- 
Werkstatt  zu  Mainz,  aus  dor  1461)  der  Druck 
des  .Catholicon*  dos  Janua  hervorging.  Bei 
derKroberungund  Plünderung  der  Stadt  1462 
durch  don  Erzbischof  Adolf  von  Nassau  zer- 
streuten sich  die  Arbeiter  beider  Werk- 
stätten und  verpflanzten  dio  bisher  als  Ge- 
heimnis* bewahrte  Erfiudung  nach  anderen 
Orten.  Ob  dieselbe  von  Mainz  zuerst  nach 
Köln  oder  nach  Strassburg  gekommen  sei, 
ist  noch  strittig.  Nächst  diesen  Städten 
sind  es  in  Deutschland  Bamberg,  Nürnberg, 
Augsburg,  Spoier,  Ulm,  Esslingen,  Lübeck, 
Leipzig,  Mommingen,  Reutlingen,  Erfurt 
und  Slagdobnrg,  wo  die  B.  am  frühesteu 
und  am  erfolgreichsten  betrieben  ward.  In 
Italien  waren  dio  orsten  Drackorto  das 
Kloster  Suliiaco  (seit  1464),  dann  Rom  (seit 
1467)  und  Venedig  (seit  1469);  in  Frauk- 
reicli  Paris  (seit  1470)  und  Lyon  (seit  1473);  in 
den  Niederlanden  Aalst,  Utrecht,  Löwen 
(seit  1474),  Antwerpen,  später  Loydon  uud 
Amsterdam ; in  dor  Schweiz  Basel  (seit 
1474);  in  England  Westminstor;  in  Spnuien 
Valencia  (seit  1474).  Dio  äitoren  Typogra- 
phen waren  meist  zugleich  Buchdruckor 
und  Buchhändler,  oft  auch  Gelehrte.  Die 
Schriflgiesserel  (s.  d.)  mit  der  Stempel- 
schneiderci  tritt  Seit  dem  17.  Jahrh.  als 
besonderes  Gewerbe  auf.  Berühmto  ältere 
Bnchdruckerfirmen : Manutlns  (1488  — 1580), 
dö’  Giuuti  (1492—1592),  Elzevier (1595  — 1680); 
neuere:  Breitkopf,  Boskervillo,  Didot,  Bo- 
doni ü.  a.  Im  17.  nnd  18.  Jahrh.  gcriotli 
die  B.  in  technischer  Hinsicht  in  Verfall; 
erst  naoli  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  hob  sie 
sicli  nllmählig  wloder  dnrcli  Verbessoruug 
des  Letterngusses  und  der  Presse,  nament- 
lich aber  durch  Erfindung  der  Schnell- 
presse. Eine  Setzmaschine  konstruirten 
unter  Andern  Young  u.  Deleambre  in  Eng- 
land ; doch  scheint  dieselbe  nicht  allgemeiuer 
in  Aufnahme  gekommen  zu  aeiu.  Vgl. 
Falkenstein,  .Gesell,  der  B.‘,  1840;  Bernanl, 
,De  Porigine  et  des  dfebuts  de  Pimprimerie 
en  Europe1,  1853,  2 Bde. ; Dupoul,  ,Hlst. 
de  l’imprimerio“,  1854,  2 Bde. 

Buchdruckerschwarze , Farbe,  Mischung 
von  Leinölflrniss  mit  Itnss  unter  Zusalz 
vou  Indigo,  Berlinerblau  etc.  zur  Erzeugung 
eines  bestimmten  Tones , wird  in  Fabriken 
mit  Maschinen  .dargestellt. 

ßuchdruckerwerkstatt,  Sternbild  dos  südl. 
Himmels;  uur  kleine  Sterne. 

Buche  (Fagus  L.) , Pflanzengattang  der 
Amentaceen.  Gemeine  B.  (Rotlibuciie,  F. 
sylvatica  L. ),  ourop.  Waldbaum  vom  südl. 
Schweden  bis  Sicilien,  zum  Kaukasus  uud 
Sibirien,  iu  Vorderasien  und  deu  östl.  Staa- 
ten der  Union,  iu  den  Alpen  bis  4000',  treff- 
liches Nutz-  und  Brennholz ; dio  Früchte, 
Bucheckern , Buchein , outhaltou  Sameu, 
welche  fettes  Speise-  oder  Brunnöl  liefern; 
die  Presskuchen  für  Pferde  giftig,  fürRiud- 
vteh  nicht  unbedenklich.  7 Varietäten, 
darunter  die  lllutbuche  (F.  s.  sanguineuj 
u.  and.  Ziorbäume.  F.  Sieboldii  Endl.  in 
Japan.  F.  ferruginea  Ait.  von  Labrador  bis 
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Florida.  F.  antarctica  und  F.  Forsteri, 
immergrün,  in  Südamerika  bis  Feuerlaud. 

Buchhaltung,  im  kaufmännischen  Sinn 
die  nach  gewissen  Regeln  geordnete  Ver- 
zeichnung aller  Geschäftsvorfälle,  vermit- 
telst welcher  vou  der  Geschäftsführung 
Rechenschaft  gegeben  und  der  Stand  des 
Vermögens  und  die  damit  vorgegangeneu 
Veränderungen  erkanut  werden  können. 
Man  unterscheidet  die  einfache  und  die 
doppelte  (auch  italienische,  weil  im  15. 
Jahrh.  zuerst  in  den  Handelsstädten  Italiens 
angewendete)  B.  Während  die  einfache  B. 
jeden  Geschäftsvorfall  nur  einmal  (einfach) 
in  Rechnung  bringt  und*  nur  die  absolute 
Vermehrung  oder  Verminderung  an  Besitz- 
gegenständen niederschreibt,  also  für  jeden 
Rech nungs-( Buch-) posteu  nnr  einen  Debitor 
(Schuldner  oder  donto,  welches  empfängt) 
oder  Creditor  (Gläubiger  oder  Conto,  welches 
abgibt)  sucht,  zieht  die  doppelte  B.  Vermeh- 
rung und  Verminderung  zugleich  in  Betracht 
und  bringt  jeden  Geschäfts  Vorfall  doppelt 
in  Rechnung,  indem  sie  für  jeden  Rech- 
nungsposten je  einen  Debitor  und  Creditor 
sucht.  Die  einfache  B.  stellt  nur  das  Ver- 
hältnis» klar,  in  welchem  unser  Besitz  zu 
anderen  Personen  steht,  gewährt  aber 
keine  specielle  Einsicht  in  die  mit  den  ein- 
zelnen Besitztheileu  vorgegaugouen  Werth« 
Veränderungen,  macht  also  zur  Ermittelung 
der  Resultate  der  Geschäftsführung  (Ge- 
winn oder  Verlust)  eine  jedesmalige  Ab- 
schätzung aller  Besitzgegenstände  (Invdü- 
tur)  nötliig,  und  dieser  Gewinn  oder  Ver- 
lust kann  dann  nur  in  seiner  Gesammtheit, 
nicht  an  den  einzelnen  Zweigen  des  Ge- 
schäfts nachgewiesen  werden.  Die  doppelte 
ß.  dagegen  führt  nicht  nur  Rechnung  mit 
Personen  (persönliche  oder  lebende  Conten), 
sondern  auch  mit  allen  vorhandenen  sach- 
lichen Wertheu  (Sach-  oder  todto  Conten), 
indem  sie  dieselben  personificirt.  [Beispiel: 
Bei  einem  Waaren verkauf  wird  nicht  nur 
der  Käufer  Debitor  (einfache  B.)f  sondern 
gleichzeitig  das  ,Waaren-Conto*,  welches  als 
Person  gedacht  werden  muss,  Creditor.] 
Da  diese  beiden  Gattungen  vou  Conten  in 
fortwährend  wechselseitiger  Beziehung  zu 
einander  Stehen,  so  dass  jeder  Geschäfts- 
Vorfall,  der  eine  Veränderung  in  den  Be- 
sitztheileu herbeiführt,  nur  als  neue  Um- 
gestaltung des  Besitzes  und  von  gleicher 
Wirkung  auf  beiden  Seiten  zu  betrachten 
ist,  so  wird  diese  Uebereinstimmung  auch 
fortwährend  unterhalten  und  es  liegt  in 
derselben  der  mathematische  Beweis , dass 
alle  Beträge  richtig  verzeichnet  sind.  — 
Die  Bücher  der  B.  sind:  Memorial  ( Prima 
Nota),  welches  die  erste  Niederschrift  der 
Geschältsvorfälle  Tag  für  Tag  aufnimmt; 
Journal,  welches  Monat  für  Mouat  die  im 
Memorial  (u.  Cassabuch)  zerstreuten  Posten 
sammelt,  nach  ihrer  Zusammengehörigkeit 
ordnet  und  zum  Uebertrag  ins  Hauptbuch 
vorbereitet;  Cassabuch,  welches  über  Ein- 
nahme und  Ausgabe  von  baarem  Geld 
Rechnung  führt  und  (für  die  doppelte  B.) 
ungleich  Debitor  und  Creditor  für  jeden 
Posten  nach  weist;  Hauptbuch,  welches  in 
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der  einfAclion  B.  - nur  auf  die  Personen- 
Conten  Bich  beschränkt,  in  der  doppelten 
B.  aber  nebeu  denselben  noch  ein  Kapital- 
(Gesammtbesitz-)  Conto  cntliält  und  diesem 
gegenüber  allen  Besitztheilon  Conten  er- 
öffnet; sämmtlicho  Niederschriften  auf 
diesen  Conten  erfolgen  aus  dem  Journal; 
Inventarienbuch , welches  in  regelmässigen 
Zwischenräumen  (nach  dem  deutschen  Han- 
delsgesetzbuch jährlich)  eine  Abschätzung 
des  Vermögensbestaudos  nufnirnmt;  Bilanz, 
welches  die  Summen  der  Aktiven  und 
Passiven  enthält,  welche  aus  der  der  Debi- 
toren und  Creditoren  des  Hauptbuches  her- 
vorgeheu;  Neben-  oder  Hülfabücher  (wie 
Wechselkopir-,  Fakturenbuch  etc.)  sind 
durch  die  Natur  des  betr.  Geschäfts  bedingt. 
Das  deutsche  Handelsgesetzbuch  fordert  von 
jedem  Kaufmann  ausser  einem  Briefkopir- 
buch  im  Allgemeinen  nur  solche  Haudluugs- 
bücher,  ,aus  welchen  seine  Handelsgeschäfte 
und  die  Lage  seines  Vermögens  vollständig 
zu  erseheu  sind1.  Ordnungsmässig  ge- 
führte Bücher  sichern  vor  Gericht  einen 
sogen,  unvollständigen  Beweis,  welcher 
durch  Pud  oder  andere  Beweismittel  er- 
gänzt werden  kann.  Nach  franz.  Gesetz 
(Code  Xap.)  hat  nur  das  , Journal ‘ Beweis- 
kraft, in  welches,  abweichend  vom  deut- 
schen Journal,  ,der  Kaufmann  Tag  für  Tag 
Alles,  was  er  einnimmt  und  ausgibt,  eln- 
tragen  soll*.  Unregelmässigkeiten  in  der 
B.  haben  boi  Konkursverfahren  kriminelle 
Bestrafung  zur  Folge.  Vgl.  Schiebe,  ,Die 
Lehre  von  der  B.*,  9.  Auli.  1869;  Rottner, 
,Contorwissenschuft*,  2.  Bd.,  2.  Auf).  1861. 

Buchhandel,  der  Vertrieb  der  literar. 
Erzeugnisse,  zerfallt  in  Deutschland  in  das 
Verlagsgesciiäft,  den  Sortimontsliandel  und 
das  Kommissionsgeschäft.  Der  Verlags- 
tnichhändler  (Verleger)  kauft  das  Manuskript 
eines  Werks,  um  dasselbe  auf  seiue 
Kosten  drucken  zu  lassen  und  es  dem 
Publikum  zugänglich  zu  machen.  Der 
Kaufpreis  wird  Honorar  genannt.  Der 
Sortimentsbuchhändler  handelt  mit  den  Ver- 
lagsartikeln anderer  Buchhändler,  die  er 
entweder  auf  Lager  hat  oder  auf  Bestellung 
liefert.  Er  erhält  die  neu  erschienenen 
Bücher  (Novitäten)  von  dem  Verleger  meist 
in  Kommissiou  (a  condition)  mit  der  Befug- 
niss , das  nicht  Verkaufte  bis  zur  Abrech- 
uungszeit  bei  dor  Ostermesse  au  den  Ver- 
leger zurückzusenden.  Ueber  den  Antiquar- 
buchhändler 8.  Antiquar.  Die  Vermittoiuog 
zwischen  den  verschiedenen  Haupt-  und 
Nebenzweigen  des  B.s  übernimmt  das  Kom- 
missionsgeschäft, desscu  Sitz  vornehmlich 
Leipzig  ist  9 indem  hier  jede  auswärtige 
deutsche  Buchhandlung  einen  Kommissionär 
hat,  an  welchen  die  Bestellungen  auf  Ver- 
langzetteln zur  Weiterbeförderung  an  die 
leipziger  Verleger  und  au  die  Kommissio- 
näre der  auswärtigen  Verleger  gesandt 
werden.  Ebenso  werden  die  verlangten 
Bücher  an  den  Kommissionär  des  Bestellers 
zur  Weiterbeförderung  an  diesen  abgeliefert. 
Der  Kredit,  welchen  der  Verleger  dem 
Sortimentsbnchhändler  gibt,  geht  vom  1. 
Jan.  bis  81.  Dec.  Abrechnung  und  Zahlung 
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Anden  erst  in  der  darauf  folgenden  leip- 
ziger Ostermesse  Statt.  Andere  Kommis« 
sionsplätze  sind  Stuttgart,  Berlin  und  Wien. 
Im  franz.  B. , dessen  Centralpunkt  Paris 
ist,  finden  Versendungen  u condition  nickt 
Statt,  sondern  der  Verleger  (übralre  öditeur) 
liefert  nur  für  feste  Rechnung  au  die  Sor- 
timents- (librnire  dötaillaiit)  u.  Kommissious- 
iiandluug  (übraire  - commissionnaire)  auf 
viertel-,  höchstens-  halbjährigen  Kredit,  ln 
ähnlicher  Weise  ist  der  B.  in  England 
organisirt  bei  gleicher  Gliederung  in  Ver- 
leger (publishors),  Sortiments  häiullor  (book- 
sellers)  u.  Kommissionäre  fagents).  llaupt- 
plätzc  sind  London  und  Edinburgh.  Die 
Organisation  des  B.s  in  don  übrigen  curop. 
Ländern  nähert  sich  entweder  dom  deut- 
schen oder  franz.  System.  Vgl.  Kirchhojf, 
»Beiträge  zur  Gesell,  des  B.s‘,  1851—58, 
2 Hefte;  Rottner,  ,Lohrh.  der  Coutoryrisson« 
schaft  für  den  deutschen  B.‘,  2.  Attfl.  1861; 
Schümann,  »Usancen  des  dentsejien  B.s*,  1867. 
Buchhorn,  Stadt,  s.  Fried richsJta f en . 
Buchstabe , Schriftzeichen  zur  Darstellung 
eines  einzelnen  Sprach  lnuts*;  die  aus  B.u 
gebildete  Schrift  , liuchstubenschrift  im  Gegen- 
satz zur  Silbenschrift,  z.  B.  der  Japanesen, 
sowie  zur  Wortschrift  der  Chinesen  etc. 
Der  Buchstabenschrift  bedienen  sieb  alle 
Völker  semit.  und  iudogennan,  Stammes. 

Buchstabenrechnung , der  erste,  einlei- 
tende Tlieil  der  Algebra,  lehrt  die  allge- 
meine Bezeichuungsart  der  Grössen  und 
die  sogeu.  4 Speeles. 

Buchstabenschlösser , Vorlege  Schlösser, 
welche  durch  den  Druck  auf  eine  gewisse 
Reih»'  von  Nägeln  gedlluet  werden.  Letz- 
tere sind  mit  Buchstaben  versehen  und  ein 
bestimmtes,  gehebn  gehaltenes  Wort  be- 
zeichnet die  Reihenfolge  der  Nägel. 

Buchsuroilor  (fr.  Bovxvillers) , Stadt  im 
untern  Eisass,  am  Bastberg,  3698  Ew. 

Buchweizen  ( Heidtkorn , Much , Polygonum 
fagopyruin  L. , Fagopyruni  esculentum), 
Pflauzetignttuug  aus  China,  in  ganz  Europa 
bis  66°  n.  Br.,  wird  wie  P.  emargiuatum 
Jioth  und  P,  tataricum  L.  auf  leichtem  Bodcu 
kultivirt,  grün  Viebfutter.  Die  Samen  lie- 
fern Grütze  und  gutes  Mehl. 

Buckau,  wichtiger  Fabrikort'bei  Magde- 
burg, 8282  Ew.  Mascliinenfabr.  der  hamh.- 
magdeburgor  DampfschlfTtalirtsgoscllschnft, 
Zucker-,  Porzellan-,  ehern.  Fabriken. 

Buckel  (Gibbositas) , abnorme  Hervor- 
treibung  der  Wirbelsäule  durch  Knickung 
(».  Caries)  und  Krümmung  (Skoliose),  ab- 
gelaufeuer  Prozess  von  verschiedenen 
Krankheiten;  meist  unheilbar. 

Buckingham  (spr.  Böckingäm),  Grätsch, 
im  süd).  England,  34  QM.  und  167,993  Ew. 
Hauptst.  B.,  am  Ouse,  3849  Ew. 

Buckingham  (spr.  Böckingäm),  1)  George 
Villiera,  Herzog  von  Ii.,  Günstling  Jakobs  I. 
und  Karls  I.  von  England,  geb.  20.  Aug. 
1592  zu  Brookesby  in  der  Grafsch.  Lelcester, 
stieg  durch  Jakobs  Gunst  rasch  zum  Baron, 
Grafeu,  Marquis,  .Grossadmiral,  Lordauf- 
seher der  Hafeh  und  Grossstallirteister,  end- 
lich zum  Herzog  empor,  bewog  Jakob  I.  zur 
Auflösung  des  ihm  nicht  willfährigen  Par- 


laments, ward  23.  Aug.  1G28  von  dem  ver- 
abschiedeten Lieutenant  Felton  ermordet.  - 
2)  George  Villiera,  Herzog  von  li.,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  30:  Jan.  1628,  ebenfalls  Günstling 
Karls  I.,  tioh  uacli  der  Schlacht  bei  Worceste* 
3.  Sept.  2G51  nach  Frankreich,  aass  während 
Cromwells  Regierung  im  Tower  gefangen, 
ward  1669  Mitglied  des  üabalministeriums; 
später,  im  Parlament  der  Opi>osltion  sich 
anschliessend,  von  Jakob  II.  vom  Hof  ver- 
wiesen; | 16.  April  1688  zu  Kirkby  JuYork- 
shire.  Verf.  der  Komödie  ,Tho  Kehearsal*. 
— 3)  Richard  rianlagcnet,  Herzog  von  li.,  geb. 
11.  Führ.  1797,  hiess  bis  1823  Graf  Teinple, 
daun  bis  zürn  Tode  seines  Vaters  (1839), 
Marquis  von  Chandos,  im  Parlament  als 
Tory  eifriger  Verthefdiger  der  Korugesetze, 
seit  1839  Mitglied  des  Oberhauses,  1841  — 42 
Im  Ministerium  Peels  Grosssicgelbewnhrer. 
In  Folge  seiuer  Lebensweise  bankrott,  ge- 
worden, zog  or  sich  vom  polit.  Schauplatz 
zurück;  f 29.  Juli  1861.  Sehr.  .Memoirs  of 
tlie  Court  of  George  III*  (1855);  , Courts 
and  Cabiuets  of  William  IV  aud  Victoria* 
(1861)  li.  A.  — Sein  Sohn,  Richard  Plantagenet, 
Herzog  von  li.,  geh.  10.  Sept.  1823,  1846 — 57 
Parlamentsmitglied,  1852  Lord  des  Schatzes, 
fungirte  1862  hei  der  internationalen  Aus- 
stellung als  küuigl.  Kommissär. 

Buckland  (spr.  Böckländ),  William,  engl. 
Geolog,  geh.  12.  März  1784  zu  Axmiuslcr  in 
Devousliire,  ward  1813  Prof,  zu  Oxford,  1845 
Decbaut  von  Westminster ; | geisteskrank 
I 14.  Aug.  1856  zu  Clupliam  hei  London.  Sehr. 
,Keliquine  antediluviauao*  (2.  Aull.  1824); 
,Goology  aud  miueralngy  cotisidered  wltli 
refercnce  to  natural  theology*  (1836,  2 Bde. ; 
deutsch  von  Agassis  1838—39,  2 Bde.;  er- 
i weitert  von  Rieh . Owen  1864),  woriii  er  dio 
j Resultate  der  Wissenschaft!.  Forschungen 
\ mit  der  Mbl.  Erzählung  in  Einklang  zu 
bringen  suchte.  — Sein  Sohn,  Francis  li., 
Regimentsarzt  bei  der  Garde,  geh.  1823,  sehr. 
,Curiosities  of  natural  lii Story*  (1858)  ti.  A. 

Buckle  (spr.  Böckl),  Henry  Thomas,  engl. 
Kulturhistoriker,  geb.  24.  Nov.  1822  zu  Lee, 
erst  Koutorist,  widmete  siel»  daun  literar. 
Studien;  f 29.  Mai  1862,  auf  einer  oriental. 
Reise  begriffen,  zu  Damascus.  Hauptwerk 
,Hist*  of  Civilization  in  England*  (Bd.  1 u.  2, 
1857—61;  deutsi  li  von  Rüge,  4.  Aufl.  1871), 
worin  er  den  Grund  zu  einer  neuen  Behänd I. 
der  Geschichte  legte.  Biogr.  von  Äther  (18G7). 

Buckskin  (otigl.,  spr.  Bocks-),  s.  v.  n. 
Bockshaut,  tuchartiges  Wollongewebe,  ge- 
köpert, auf  der  rechten  Seite  geschoren,  zu 
Herrenkleidern. 

Buczacz  (spr.  -tschatsch),  Flecken  in  Ost- 
galizieu,  8523  Ew.  18.  Sept.  1672  Friede 
zwischen  der  Türkei  und  Polen,  das  Podo- 
lien  und  die  Ukraine  abtroten  musste. 

Buda.  ungar.  Name  der  Stadt  Ofen. 

Buddha  (sauskr. , d.  i.  Weiser),  Ehren- 
name des  Gautama  oder  Sakja-muni  (d.  I. 
Lehrer  aus  der  Familie  Sakja),  des  Stifters 
einor  indischen  Religion  , des  Buddhismus. 
Derselbe,  geh.  im  6.  Jahrh.  v.  dir.  in  der 
nordiudisohen  Prov.  Mägadha  (jetzt  Beh&r), 
Sohn  des  Snddhodana,  Königs  von  Mägadha, 
und  Majas,  der  Gattin  desselben,  trat  als 
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Beformator  der  brahman.  Religion  auf; 
f wahrscheinlich  543  v.  Chr.  Hanptlohren: 
ein  höchstes  Wesen,  unsichtbar,  weise,  ge- 
recht, gütig,  barmherzig u. allmächtig,  regiert 
die  Welt ; der  Mensch  gelangt  durch  Tugend 
ziir  Seligkeit  und  zur  Vereinigung  mit  dem 
höchsten  Wesen  (Nirwana),  während  die 
Seelen  der  Bösen  Thierkörper  durchwan- 
dern müssen.  Vedas,  blutige  Opfer,  Kasten- 
wesen werden  verworfen.  Die  Priester 
leben  ehelos  häufig  in  Klöstern  zusammen. 
Der  Buddhismus  war  bereits  im  3.  Jahrh. 
v.  Chr.  8taatsreligion  in  Indien  und  ver- 
breitete sich  von  da  nach  Afghanistan  und 
Baktrien,  sowie  nach  Ceylon  und  Java.  Vom 
Brahmanismus  aus  Vorderindien  nach  und 
nach  wieder  verdrängt,  faud  er  in  Hinter- 
indien, vou  da  in  China  (wo  B.  Fo  genannt 
wird),  Japan,  Tübot  und  in  der  Mongolei 
Eingang.  Nach  dem  Absterben  dor  buddliist. 
Patriarchen  in  China  (713  u.  Chr.)  folgte 
hier  eine  Reihe  Oberhäupter  (Fürsteu  der 
Lehre),  bis  im  14.  Jahrh.  dor  Sitz  derselben 
nach  Tübet  verlegt  ward,  wo  Lama  (Priester! 
und  seit  16.  Jahrh.  Dalai-Lama  (Meerpriester) 
als  Inkarnation  der  Gottheit  verehrt  wird. 
Vgl.  die  Schriften  von  Bumouf  (1845),  Klip- 
pen (1857-59,  2 Bde.),  Bastian  (1870). 

Budget  (engl.,  spr.  Bödschet),  oig.  Tasche, 
Beutel;  insbes.  das  Portefeuille  für  die  engl. 
Staatsrechnungen,  daher  der  Voranschlag 
der  Einnahmen  und  Ausgaben  eines  Staats. 

Budissin,  Stadt,  s.  Bautzen 

Budschia  (Bugie,  das  alte  Caldae),  Hafen- 
stadt in  Algier,  Prov.  Constantiue,  am  Meer, 
2888  Ew. ; Hnuptmarkt  der  Kabylen. 

Budweis  (böhm.  Budiejowice),  südlichster 
Kr.  Böhmens,  82,5  QM.  und  240,790  Ew. 
Die  Hauptst . B.,  an  der  Moldau,  17,465  Ew. 
Pferdebahn  nach  Linz. 

Bücherlaus  (Troctes  Burm.),  Insekten- 
gattung der  Netiroptercn.  Klopfende  B.  (T. 
pulsatorius  Burm. , Termes  pulsatorius  L.), 
in  Büchern,  Herbarien,  frisst  PfianzenstofTe. 

Büclierskorpion  (Chelifer  Geoffr.) , Gat- 
tung der  Spinuenthiore  mit  langen  Tastern, 
deren  viertes  Glied  in  eine  Scheere  endigt. 
Gemeiner  B.  (Cli.  cancroides  Geoffr .,  Plia- 
langium  cancroides  L»),  in  Büchern,  unter 
Rinden,  frisst  gilben  und  Bücberläuse. 

Büchner,  1)  Georg , dramat.  Dichter,  geb. 
17.  Okt.  1813  zu  Goddelau  bei  Darmstadt, 
Herausgeber  dos  ,Hess.  Landboten1  (1834) ; 
f 19.  Fehl*.  1837  als  polit.  Flüchtling  zu 
Zürich.  Verf.  der  wild-genialen  Dichtung 
,Dantons  Tod , dramatische  Bilder  aus  der 
Schreckenszeit*  (1835). , Nachgelassene  Schrif- 
ten* (1850).  — 2)  Friedr . Karl  Christ . Louis , 
naturphilosoph.  Schriftsteller,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  29.  März  1824  zu  Dsrrm&t&dt,  erst 
Arzt  das.,  seit  1854  Privatdocänt  in  Tübin- 
gen, später  wieder  ln  Darmstadt.  Sehr. 
, Kraft  und  Stoff*  (ll.Aufl.  1870),  das  popu- 
lärste Werk  des  modernen  Materialismus, 
in  die  meisten  europ.  Sprachen  übers.; , Natur 
und  Geist*  (2.  Aufl.  1864) ; .Pliysiol.  Bilder* 
(Bd.  1,  1861);  ,Au8  Natur  und  Wissenschaft* 
(2.  Aufl.  1869);  .Vorlesungen  über  die  Dar- 
winsche Theorie*  (1868);  übersetzte  Lyells 
Werk  #Das  Alter  des  Menschengeschlechts* 


(1864);  ,Die  Stellung  dos  Menschen  in  der 
Natur*  (1870).  — Seiue  Schwester,  Luise  B„ 
Schriftstellerin,  sehr.  ,Die  Frauen  und  ihr 
BeruP  (3.  Aufl.  1860),  Novellen  u.  A.  — Seiu 
Bruder,  Alexander  B.,  seither  Prof,  in  Caen, 
sehr.  , Gesch.  der  engl.  Poesie*  (1855,  2 Bde); 
, Franz.  Literaturbüdor*  (1858,  2 Bdo.)  u.  A. 

Büchse,  s.  Gewehr . 

Bückeberge,  die , Theil  des  Wesergebirgs, 
östl^v.  Bückeburg,  1016'  h.;  Steinkohlenlager. 

Bückeburg , Hauptst.  dos  Fürstentliums 
Schaumbnrg-Lippo,  4256  Ew. 

Bückling,  leicht  gesalzene  u.  geräucherte 
Häringo,  kommen  an  der  Ost-  und  Nordsee- 
küste in  den  Handel. 

Büdingen,  Stadt  in  Oberhessen,  2509  Ew. 
Schloss  des  Grafen  Ysenbnrg-  B. 

Büd Inger.  Max,  Geschichtsforscher,  geb. 
1.  April  1828  zu  Kassel,  seit  1861  Prof,  der 
Geschichte  zu  Zürich.  Sehr.  »Oesterreich. 
Geschichte  bis  zum  Anfang  des  13.  Jahrh.* 
(Bd.  1,  1858);  ,Köuig  Richard  III.  von  Eng- 
land* (1858)  u.  A.  Bestritt  in  den  Schriften 
,Die  Königinhofer  Handschrift  und  ihre 
Schwestern*  (in  Sybels  ,Histor.  Zeitschr.*, 
Bd.  1 u.  2,  1859  u.  1860)  und  ,Die  Königin- 
hofer Handschrift  und  ihr  neuester  Ver- 
theidiger*  (1859)  die  Aechtheit  jener  alt- 
bohm.  Sprachdenkmäler. 

Büffel,  Name  mehrerer  Arten  aus  der 
Gattung  Rind.  Gemeiner  oder  asiat.  B. 
(Bos  bubalus  L.)  aus  Ostindien,  5'  h.,  8'  1., 
gezähmt  in  Indien  , Italien , Ungarn, 
Griechenland  and  den  untern  Donauländern, 
Fleisch  grob , geschmacklos , gute  Butter 
und  Häute.  Abart  in  Ostiudien:  Riesen- 
biiffel  (B.  b.  arui  Bloch),  ebenfalls  gezähmt. 
Kafferöiiffel  (B.  caffer  L.)  im  Kafferuland, 
grösser  als  die  vorigen,  grobes  Fleisch, 
gute  Häute,  nicht  zähmbar.  Amerikan.  B. 
(Bison , Buffalo,  B.  Bison  L.,  B.  nmericanus 
Gm.),  ln  Nordamerika  bis  61.  u.  Br.,  5'  h., 
8'  ].,  schmackhaftes  Fleisch , Häute  gute 
Decken.  Bes.  von  Indianern  gejagt. 

Büheler , Hans  der,  Dichter,  lebte  um 
1400  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn,  im  Dienste 
des  Erzbischofs  von  Köln.  Poet.  Bearbei- 
tung zweier  älteren  volksmässigen  Geschich- 
ten : ,Die  Königstochter  von  Frankreich* 
(zuerst  Strassb.  1500)  und  .Diokletians  Lo- 
benj  (neu  lierausg.  von  Keller  1841). 

Biilau,  Friedr staatswissenschaftlicher 
Schriftsteller,  geh.  8.  Okt.  1805  zu  Freiberg, 
ward  1833  Prof,  der  prakt.  Philosophie  und 
Politik  zu  Leipzig;  + 26.  Qkt.  1859.  Sehr. 
.EncykUpädie  der  Staatswissenschaft*  (2.  Aufl. 
1855) ; .Handb.  der  Staatswlrthschaftslehre* 
(1855) ; jQeschichtedes  europ.  Staatensystems4 
(1837—39,  3 Bdo.);  , Gesch.  Deutschlands  von 
1806—30*  (1842);  , Geheime  Geschichten  und 
räthselhafte  Menschen*  (2.  Aufl.  1863  — 64, 
12  Bde.)  u.  A. 

Bülow,  1)  Friedrich  Wilhelm,  Freiherr 
von  B.,  Graf  von  Dcnnewitt,  preuss.  General, 
einer  der  Holden  des  Befreiungskrieges, 
geb.  16.  Febr.  1755  auf  dem  Familiengute 
Falkenberg  in  der  Altmark , machte  den 
Krieg  1793—95  gegen  Frankreich  als  Major 
und  den  1806—7  als  Oberstlieutenant  unter 
l’Estocq  mit,  ward  1809  Brigadier  der  pom- 
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m ersehen  Infanterie  unter  Blücher,  dann 
der  westpreuss.  unter  York.  Beim  Ausbruch 
des  Krieges  von  1813  «um  Generallieutenant 
befördert,  deckte  er  erst  die  Mark,  stürmte 
2.  Mai  Halle  und  schützte  durch  den  Sieg 
bei  Luckau  über  Oudinot  (4.  Juni)  das  vou 
den  Franzosen  bedrohte  Berlin.  Nach  dem 
Waffenstillstände  Aug.  1813  mit  seinem 
Corps  der  Nordarmee  unter  dem  Oberbefehl 
des  Kronprinzen  von  Scli weilen  zugot heilt, 
schlug  er  gegen  den  Willen  desselben 
Oudinot  bei  Grossbeeren  u.  Ney  boi  Donne- 
witz,  foclit  ruhmvoll  bei  Leipzig  und  drang 
zuerst  stürmend  (10.  Okt.)  in  die  Stndt  ein. 
Nachdem  er  darauf  die  alten  preuss.  Laude 
in  Westphnlen  wieder  in  Besitz  genommen, 
befreite  er  bis  Lude  Jan.  1814  Holland  und 
Belgien  von  den  Franzosen  u.  stiesSi.März 
in  der  Chmnpoguo  zu  der  scliles.  Armee 
unter  Blücher,  befohligto  hoi  Laou  das 
Centrum  und  besotzte  den  Montmartre.  In 
Paris  zum  General  der  Infanterie  ernannt 
und  in  den  Grafenstand  erhoben,  ward  er 
nach  dem  Frieden  kommandlreuder  General 
in  Ost-  und  Westpreusson.  Bei  Eröffnung 
des  Feldzugs  von  1815  mit  dem  Oberbefehl 
über  das  4.  Armeeoorps  betraut,  half  er  den 
Sieg  bei  Belle-Alliance erringen.  +25.  Kehr. 
1816  zu  Königsberg.  Seine  Marmorstatue  in 
Berlin.  Bingr.  von  Varnliagen  emt  Ahse 
(1854).  — 2)  Karl  Eduard  ton  £.,  Schrift- 
steller, geb.  17.  N <v.  1803  auf  Berg  vor 
Ellenburg,  seit  1828  in  Dresden  (Tieck, 
Elise  v.  der  Iiecke),  spater  auf  Roisen  ln 
Italien,  seit  184.0  auf  Schloss  Otllshnusen 
im  Thurgnu  p + das.  IC.  8ept.  1853.  Wichtig 
sein  ,Novellonbuch‘,  Sammlung  von  Be- 
arbeitungen alter  itallen.,  span.,  franz., 
engl.  etc.  Novelle»  (1884—36,  4 Ilde.)  und 
,Neues  Novellcubuch*  (1841).  Sehr,  solbst 
.Novellen*  (1846—48,  3 Bde.);  .Allerneueste 
Molusiua*  (1848);  gab  den  ,Siniplicissimus' 
(1836) , .Kleists  Leben  und  Briefe*  (1848), 

, Schillers  Anthologie  auf  das  Jahr  1782*  (1850) 
u.  A.  heraus.  — 3)  Hane  Guido  von  IS.,  Pianist, 
Sohn  des  Vor.,  gob.  8.  Jan.  1830  in  Dresden, 
•ludirte  Jurisprudenz,  bildete  sich  1851—53 
unter  Liszt  zum  Klavierspieler  aus  (später 
dessen  Schwiegersohn),  wurde  1854  Lehrer 
des  Kiavierspiels  am  Konservatorium  zu 
Berlin  , 1858  llofpiauist  das.,  reiste  1864 
nach  Russland , ward  1865  Hofplanist  in 
München,  1866  ilofkapellmeister  u.  Direktor 
der  neucu  Musikschule  das.,  legte  1869  die 
Stelle  nieder,  lebt  seitdem  iu  Florenz. 
Ausgez.  Interprot  dor  grossen  Klassiker 
auf  dom  Klavier,  treffl.  Dirigent;  als  Kom- 
ponist (Ouvertüre  zu  , Julius  Cäsar*,  ,Des 
Sängers  Fluch*  , Ballade;  ,Nirwaua‘,  sym- 
plion.  Stimmungsbild  , Klavierstücke  und 
Vokalsachen)  Vertreter  der  waguer-liszt- 
schen  Richtung.  Auch  musilt.  Schriftsteller. 

Bülow  - Cummerow,  Erntt  von,  Publlcist, 
geb.  13.  April  1775  auf  soluem  Familienguto 
Pritzau  in  Mecklenburg- Schwerin,  auch  ln 
Pommern  begütert,  rief,  als  die  vom  Finanz- 
minister Hausemann  März  1848  angebalinte 
Aufhebung  der  Gruudsteuerbefroiuugeu  den 
rltterschafti.  Grundbesitz  in  Preassen  mit 
bis  dahin  ungewohnten  Abgaben  bedrohte,  l 


einen  .Verein  zum  Schutze  dos  EigenthumS* 
(,Junkorparlnment*  gen.)  lus  Leben,  aus  dem 
sich  die  spätere  Feudalpartel  entwickelte; 
t 26.  April  1851.  Verf.  zahlr.  Schriften  über 
Verfass  ungs-  und  Verwaltungsgogenstände. 

Bnena  Fohl,  Pllauzengattung  dur  Itubia- 
ceen.  B.  hexandrn  Pohl  liefert  die  China 
de  Rio  de  Janeiro  (falsche  Chinarinde). 

Buenar  ist»,  Ortschaft  im  nordöstl.  Mexiko, 
bei  Salti! io;  22.  Fohr.  1847  Sieg  der  Nord- 
amerikanornnterTaylor  über  dio  Mexikaner. 

Buen-Ayrc,  Insel,  s.  JJonaire. 

Buenos- Ayro»,  bevölkertster  und  wohl- 
habendster Staat  der  nrgentin.  Republik, 
am  untern  La  Pinta  und  am  Meer,  3432  QM. 
und  (1869)  495,107  Ew.  (70  % Laudbaucr). 
Die  gleichuam.  tlnnpt.it.,  Kougressort  der 
Republik,  177,787  Ew.,  Universität  (s.  1821), 
lebh.  Handel  (Ausfuhr  von  liäuteu,  Leder, 
Talg  etc.);  SchitTsrliedo.  Gcgr.  1535  durch 
Pedro  do  Mendoza;  seit  177G  Hauptst.  des 
span.  Vicekönigroichs  La-Plata. 

Büren,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Min- 
den, au  der  Alme  und  Alfter,  2174  Ew.; 
2 ber.  Kirchen  (die  eine  mit  Jesuitenkolleg). 

Bürette,  graduirte  Röhre  mit  leicht  und 
sicher  zu  schliessender  Abflussvorrichtung, 
dient  zum  genauen  Abmessen  kleiner 
Flüssigkoitsmengen,  bes.  in  rierMasaanalyse. 

Bürger,  Gott/r.  Aug.,  Dichter,  geb.  1.  Jan. 
1748  zu  Molmcrsweude  bei  Harzgerode, 
Soliu  eines  Predigers,  seit  dem  11.  Jahre 
vou  seinem  Grossvater,  dem  Hofeshorrn 
Bauer  in  Aschersleben , erzogou,  studlrte 
auf  dos  letztem  Wuuscli  in  Hallo  Theologie, 
wandte  sich  daun  dem  Studium  der  Rechte 
und  den  schönen  Wissenschaften  zu,  seit 
1768  in  Göttingen , wo  er  später  mit  den 
Dichtern  des  göttingor  Bundes  bekannt 
wurde.  Hier,  wie  schon  in  Halle,  führte 
er  ein  wüstes  Leben,  von  dem  er  sich 
nicht  mehr  dauernd  frei  machen  kounte; 
ward  1772  durch  Boies  Einfluss  Justizamt- 
mauu  in  Altenglolclieu , schloss  1774  eiuo 
unglückliche  Eiie,  da  er  eigentlich  die 
Schwester  seiner  Krau  (Molly)  liebte,  gab 
1789  seine  Stelle  auf,  lebte  als  Docout  an 
der  Uuiversität  zu  Uöttiugon,  ward  1789 
Prof,  das.,  aber  ohne  Gehalt;  fristete  soiu 
Leben  iu  Nntb  und  Elend , das  durch 
Schillers  Kritik  seiuer  Godichto  (1791)  we- 
sentlich gesteigert  ward ; +8.  Juui  1794.  Be- 
deutend durch  die  volkstbümlicho  Riclitnug 
seiner  Poosle,  namentlich  in  seinen  Balla- 
den (zuorst  , Leitore*  1774,  angeregt  von 
Percys  Sammlung  altougl.  Balladen)  und 
Liedern;  die  Sonette  (dio  ersten  deutschen 
seit  Gottsched)  crhioltou  selbst  Schillers 
Lol».  .Gedichte*  (1778  uud  1789).  Gab  seit 
1778  bis  zu  seinem  Tode  den  , Gotting.  Musen- 
almanach* und  1790  — 91  diu  ,Akadumie  der 
schönen  Redekünste*  heraus.  Die  ihm 
zugeschriobonen'  , Abenteuer  des  Froiherrn 
vou  Münchhausen*  (1787)  sind  nicht  von 
ihm.  ,Sämmtlicbe  Worko*  (heransg.  von 
K.  v.  Reinhard,  zuorst  1796  — 98,  4 Bde., 
von  Bäht»  1834  ln  1 Bd.,  mit  Uiogr.  von 
Allhojf).  Biogr.  von  Döring  (1848),  O.  Mütter 
(Roman , 1845),  Pröhle  (1856).  — Sohle  dritte 
Gattin , Elite  Mahn , geb.  19.  Nov.  1769 
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zu  Stuttgart,  verheirathet  1730  , zog  nach  der 
Scheidung  von  ihm  (1792)  als  Schauspiele- 
rin und  Deklamatrice  umher;  + 24.  Nov.  1833 
in  Frankfurt  a/M.  Sehr.  , Gräfin  von  Teck* 
(Bühnenstück,  1799),  , Gedichte“  (1812)  u.  A. 

Bürgerkrone,  bei  den  Griechen  Auszeich- 
nung tür  verdiente  Bürgor,  bestand  anfangs 
ans  Oelbaumztveigeu , später  küustl.  aus 
Gold  verfertigt;  bei  den  Römern  (corona 
civica)  aus  Eichenlaub  gewunden  und  Dem- 
jenigen verliehen,  der  einem  Bürger  im 
Kriege  das  Reben  gerettet  batte. 

Bürgerlicher  Tod,  in  einigen  neueren 
Strafgesetzgebungen  Entziehung  aller  bür- 
gerlichen Ehrenrechte  auf  Lebenszeit.  Vgl. 
Capitis  deminutio. 

Bürgermeister,  Vorsteher  der  städtischen 
Magistrate,  frülier  meist  von  der  Regierung, 
jetzt  von  der  Gemeinde  oder  Gemeindever- 
tretung auf  eine  Reihe  von  Jahren , auch 
auf  Lebenszeit  erwählt;  in  Frankreich 
Maire,  in  England  Mayor  (s.  d.). 

Bürgermeisterei,  in  Westphalen  nnd  der 
preus*.  Rheinprovinz  Vereinigung  mehrerer 
Dörfer  und  Höfe  zu  einer  Gcsammtgemeindo. 

Bürglen,  Dorf  im  Kant.  Uri,  am  Eingang 
ins  Schächenthai , 1312  Ew.  Geburts-  und 
Wohnort  Wilhelm  Teils. 

Bürkel,  Heinr.,  Landschaftsmaler,  geb. 
1802  zn  Pirmasens,  lebte  in  München,  t das. 
12.  Juni  18G9.  Treffliche  Darstellungen  aus 
dem  bayer.  Volksleben. 

Bürzel,  Endtheii  dos  Rückgrats  der  Vögel, 
trägt  die  Schwanzfedern;  weidmännisch  der 
Schwanz  von  Roth-  iißt  Schwarzwild. 

Büschel  (Fasclculus),  Blüthenstand,  Trug- 
dolde mit  Kurzer  8pindol  u.  kurzen  Blütheu- 
stielchen,  z.  B.  bei  Saponaria.  Stohen  B.  in 
Blattwinkeln  gogenüberstehemler  Blätter, 
so  legen  sie  sicli  um  den  Stamm  herum  und 
bildou  dio  falschen  iFirtef  (verticilli  spurii). 

Büsching,  Anton  Friedrich,  Gelehrter,  geb. 

27.  Sept.  1724  zu  Stadthagen;  seit  17GG  Ober- 
konsistorialrath  und  Direktor  des  Gymna- 
siums zum  grauen  Kloster  ln  Berlin;  f 

28.  Mai  1793.  Durch  seine  umfangreiche 
,NeUe  Erdbeschreibung“  (Theil  1 — 10,  1754 — 
1792;  Th.  11,  von  Sprengel  nnd  Wahl,  1802  — 
1807 ; Th.  12,  von  Hartmann,  1799;  Th.  13,  von 
Ebeling , 1800  — 3),  deren  Vorzüge  anf  den 
polit.- Statist.  Darstellungen  beruhen,  Be- 
gründer der  neuoru  Geographie.  — Sein  Solin 
Joh.  Gust.  Gottlieb,  geh.  19.  Sept.  1783  zu 
Berlin,  seit  1829 Prof,  der  Altsrthumswisseu- 
schaften  das.;  + 4.  Mai .1829;  macht«  sich 
bes.  um  die  altdeutsche  Literatur  und  Kunst 
verdient  durch : , Sammlung  deutscher  Volks- 
lieder“ (1807,  mit  Hagen);  .Museum  für  alt- j 
deutsche  Literatur  und  Knust“  (1809  — 11,  | 
mit  Hagen,  Docen  u.  And.);  ,Des  Deutschen  ' 
Leben,  Kunst  und  Wissen  im  Mittelalter“ 
(neue  Anfl.  1821,  4 Bde.);  .Lieben,  Lust  und 
Leben  der  Deutschen  des  16.  Jaltrh.“  (1820 — 
1821,  3 Bde.);  , Ritterzelt  und  Ritterwesen“ 
(1824,  2 Bde.)  n.  A. 

Böse  ( Bdringtbüte , Binse),  flütenartiges 
Fahrzeug  mit  einem  Hauptmast  n.  kleinem 
Hintermast,  zum  Hirtngsfang. 

Busuni,  Seebadeort  in  Holstein,  an  der 
Nordsee,  903  Ew.;  früher  Insel. 


Buffalo,  wichtige  Hafenstadt  Im  nord* 
amerik.  Staate  Newyork,  am  Ostende  des 
Erieseos  und  Eriekanal , (1870)  117,715  Ew. 
Arsenal,  bedeutende  Fabriken  (bes.  Acker- 
baugeräthe),  Schiffbau,  grossartiger  Pro- 
duktenhandel (Kornu.  Mehl).  1801  gegründet. 

Bnffaloea,  gezähmte  Büffel,  ln  Russland 
und  den  Donauländern  Zug-  und  Milchvieh. 

Buffbohne  (Saubohne,  Vicia  Fab»  L.), 
Kulturpflanze  vom  kaspisclien  Meer,  Samos 
geniessbar,  meist  als  Viehfutter  zur  Mast. 

Buffet  (fr.,  spr.  Büffelt),  Schauschrank  für 
kostbare  Trinkgefässe;  Schenktisch. 

ltuffleben,  Dorf  im  Herzogthum  Gotha, 
unfern  der  Nesse,  581  Ew.  Dabei  seit  1828 
bedeutende  Steiusnlzwerko  (Emsthalle). 

' Buffo  (Buffone , von  bufia , Posse),  der 
komische  Säuger  in  der  ital.  Oper.  Buffo- 
nerie,  Possent  eisserei. 

Buffon  (spr.  Biiflong),  George  I-ouis  Ledere, 
Graf  von,  Naturforscher,  geb.  7.  Sept.  1707 
zu  Moutbard  in  Bourgogne,  ward  1733  Mit- 
glied der  franz.  Akademie,  1739  Intendant 
des  königl.  Gartens;  f,  von  Ludwig  XV.  in 
den  GrafeuBtand  erhoben,  16.  April  1788  zu 
Paris.  Sehr.  .Histoiro  naturelle,  gönörale  et 
particuliöre“  (am  besten  1749  — 88  , 36  Bde.; 
lierausgeg.  von  Lamnnroux  nnd  Desnaresl 
1821— 32, 40 Bde.;  von  Flourens  1802,  12  Bde.), 
in  viele  Sprachen  übersetzt,  gegenwärtig 
wissenschaftl.  von  geringer  Bodeutung,  aber 
bahnbrechend  für  freiere  und  tiefere  For- 
schung. Ein  Theil,  ,Les  epoques  de  la  tta- 
tnre“  (1780  , 2 Bde.),  erschien  selbständig. 
B.s  .Correspondauce“  (1860,  *2  Bde.)  her.  von 
seinem  Grossenkol  Henri  de  B.,  der  aucli  das 
Work  ,B.,  sa  famille  etc.“  (1863)  verfasste. 
.Oeuvres“  (1880  - 62,  6 Bde.).  [Fischzähne. 

Bufonlten , Krötensteine , versteinerte 

Bug  , das  Vordortheil  des  Schiffs  vom  Vor- 
dersteven bis  gegen  die  Fockrüst,  in  seiner 
Form  von  grösstem  Einfluss  auf  die  Schnellig- 
keit des  Schiffs;  bei Thieron  der  Theil  eines 
Gelenks,  wohiu  es  sieh  nnturgemöss  beugt, 
am  Pferde  der  Theil  unter  der  Schulter 
seitwärts  neben  der  Brust. 

Bug  (westl.  Jü.),  Nebenfluss  der  Weichsel, 
vom  galiz.  Landrücken,  theilweise  Grenze 
gegen  Polen,  mündet  bei  Modlin;  100  M. 

Bageaud  (spr.  Büschoh),  Thom.  Hol.  de, 
Marquis  de  la  Ficonnerie,  Herzog  von  Isly, 
franz.  Marschall,  geb.  15.  Okt.  1784  zu  Li- 
moges, focht  1815  als  Oberst  unter  Suchet, 
ward  1832  Brigadier,  seit  1831  Mitglied  der 
Kammer  und  liier  eifriger  Vertlieidiger  der 
Juliregierung.  1836  nach  Algerien  gesandt 
n.  zum  Gencrallicutenant  befördert,  erhielt 
er  1837  das  Kommando  der  Prov.  Oran  und 
schloss  31.  Mai  mit  Abd-el-Kader  den  Ver- 
trag au  der  Tafna.  Seit.  Dec.  1840General- 
gonvemeur  von  Algerien,  schlug  er  die 
Marokkaner  am  Isly  (14.  Aug.  1844),  ward 
Marschall  und  Mai  1847  nach  Frankreich 
znrückgerufen.  In  der  Nacht  vom  23.  zum 
24.  Febr.  mit  dem  Oberbefehl  über  die 
Truppen  in  Paris  betraut,  zog  er  diese  anf 
Befehl  des  Königs  aus  der  Stadt  zurück, 
unterwarf  sich  dAnn  der  Republik , hielt 
sich  als  Mitglied  der  Nationalversammlung 
zur  äussersten  Rechten;  f 10.  Juni  1849. 


Bugenhagen 

ßutrenhagcn,  Joh . , gewöhul.  romcrunus 
«der  Dr.  Bommer  genanut,  Reformator,  gab. 
24.  Juni  1485  zu  Wollln,  seit  1522  Prof,  zu 
Wittenberg  .und  seit  1536  Genernlsuperiu- 
toudeut  des  Kurkreises,  führte  die  Refor- 
mstlou  in  Brauusch weig,  Hamburg,  Lübeck 
und  Pommern  ein,  ging  zu  gleichem  Zwecke 
nach  Dänemark  und  ward  erster  Rektor 
der  wiederhergostcllteu  Universität  zu  Ko- 
penhagen, kehrte  aber  1542  nach  Wittenberg 
zurück.  Fördernder  tiehülfe  Luthers  bei 
dessen  Bibelübersetzung,  die  er  ins  Platt- 
deutsche übertrug  (1533),  und  mit  Meianch- 
thon  Verf.  des  leipziger  Interims;  f 20.  April 
1558.  Sehr.  ,Interprutatio  in  lihrum  psalmo- 
rum‘  (Nürnb.  1523) ; .Geschichte  vou  Pom- 
mern' (1728).  Vgl.  Vogt , ,B.s  Leben  und 
Schriften',  1867. 

Bugic,  Stadt,  8.  Budschia. 

Buginesen  (Bugit),  Volk  auf  der  Süd- 
küste der  insei  Celebes,  gut  gebaut,  ziem- 
lich hellfarbig;  als  vorzügliche  Seefahrer 
uod  unternehmende  Kanfieute  über  den 
ganzen  ostind.  Archipel  verbreitet. 

Buglehorn  (Signalhorn) , engl.  Klnppcu- 
trompete,  vou  höherem  uud  durchdringen- 
derem Ton  als  das  Unrn;  8 Töne  Umfang. 

Bugslren,  ein  Schilf  durch  Boote  oder 
andere  Schilfe  fortbewegen,  geschieht  durch 
ein  Tau  (Schlepptau) , weiches  am  Bug  dos 
zu  ziehenden  Schiffes  befestigt  ist, 
Bugspriet  , der  schräg  liegende  Mast,  der 
aus  dem  Bug  hervorrugt;  seiue  Verlänge- 
rung ist  der  Klüverbaum  u.  Ausseuklüver- 
baiini,  hat  ’/n  der  Läng«  dos  grossen  Mastes. 

Buhne  (Abweiser,  Stake,  Bunge),  im  Fluss- 
ban ein  Bauwerk,  welches  mit  dem  einen 
Ende  sich  nu  das  Ufer  auschliesst  uud  mit 
dem  andern  frei  in  das  Flussbett  hineinragt, 
um  dom  Fluss  oder  einem  Tlieil  desselben 
eine  andere  Richtung  zu  geben. 

Bultenzorg  (spr.  Bout’nsorg,  OAne  Sorge), 
Stadt  auf  Java,  südl.  von  Batavin,  Residenz 
desGencralgouvcrneurs  von  NlederlKudisch- 
' Buiukdercli , s.  liijyuk-dtrt.  [Ostindien. 

Bukarest , liauptst.  der  Walachei,  Resid. 
des  Fürsten  von  Rumänien,  an  der  Diimbo- 
witza,  141,754  Ew.  (viel  Deutsche).  Univer- 
sität (seit  1864),  griech.  Erzbischof,  lebhafter 
Handel.  28.  Mai  1812  Friede  zwischen 
Russland  und  der  Pforto,  welche  Bessara- 
bien  und  eiuen  Theil  der  Moldau  abtrat. 

Bukolische  Poesie,  Hirtendichtung,  poet. 
Darstellung  des  Hirtenlebeus,  meist  in 
eplsch-dramat.  Form;  am  reinsten  im  Alter- 
thum durch  Tlieokrit,  Bion  und  Moschus, 
wie  durch  Virgil  (,Buco!ica‘)  vertreten ; 
artete  im  16.  Jalirli.  in  Italien  in  eine  süss- 
llclien.  unwahre  Schäferpoesie  ans  (.Aminta' 
von  T.  Taeso,  , Pastor  Fido*  von  Üuarini), 
die  seit  dem  17.  Jahrli.  auch  in  Deutschlnud 
(Peguitzschäfer)  wie  in  Frankreich  (,Asträa‘ 
von  Honori  d'Ür/4)  Mode  ward;  letztes  der- 
artiges Produkt  G'essncrs  , Idyllen'. 

Bukowina,  Ilcrzogthum,  östorr.  Kronland, 
im  SO.  von  Galizien,  18!>,6  QM.  und  513,504 
Ew.  Ein  Hochland,  mit  terrnssenartiger 
Senkung  von  W.  gegen  0.;  höchster  Berg 
derDzumalen,  5704'.  Tiefland  nur  auf  beiden 
Seiten  des  Pruth  (Hauptfluss).  Klima  rauli, 
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aber  gesund.  Hauptbeschäftigung  Ackerbau 
(bos.  auf  Mals)  uud  VieliKucht;  Bergbau  auf 
Eisen,  Kupfer,  insbes.  aber  Steinsalz  (zu 
lvaczika).  Die  Bevölkerung  überwiegeud 
nicht  unirte  Griechen  (etwa  5G,600  Katliol., 
11,400  Protest. , 48, 000  Juden);  nach  der  Na- 
tionalität 48%  Rutheucn,  40%  Rumänen, 
dann  Deutsche,  Polen,  Magyaren,  Zigcuuer. 
Industrie  kaum  im  Eutstebcu,  im  Handel 
nur  der  Grenzverkehr  nach  Bessurabieii  u. 
der  Moldau  wichtig.  Landtag  aus  30  Mltgl. 
bestehend:  5 Abgeordnete  zum  Reichstag. 
Hauptst.  Czernowitz.  — Früher  eii»  Tb  eil 
von  Siebenbürgen,  wurde  die  B.  1482  vom 
Fürstcu  der  Moldau,  Stephan  V.,  erobert  u. 
kam  mit  diesem  Land  1520  uuter  türk.Hcr- 
sebaft;  ward  1777  nach  dem  Frieden  von 
Kutsc-huk  -Kainardsclii  an  Oesterreich  abge- 
treten und  1786  mit  Galizien  vereinigt;  seit 
1849  zum  hesondern  Kronland  erhoben. 

Bulak,  Hafenstadt  von  Kairo,  am  Nil, 
4000  Ew.;  grosse  Druckerei  (seit  1822),  Der- 
wischkolleg (Oentralinstitut  für  sämnitlielie 
Derwische),  medicin.  Schule,  Militarbospit.il. 

Kulriur,  Stadt  im  westl.  KleiuaSien  ( Pi- 
sidieu),  25,0ü0Ew.  (viele  Griechen).  Unfern 
der  salzige  JJuldursec,  2 QM. 

Bulgare!  (Bulgarien),  der  nordöstl.  Theil 
der  Türkei,  zwischen  -der  Donau  und  dem 
Balkan,  «las  alte  Sieder  mästen,  12CGQM.  mit 
etwa  4 Mill.  Ew.  (überwiegend  Slaven).  Der 
S.  gebirgig  (über  2000^  hoch),  der  nördl. 
Theil  (die  Südhälfte  der  grossen  Donau- 
ebene)  wellenförmig  ebeu  und  fruchtbar; 
Los.  ist  das  Küstenland  (Dokrudsclm)  die 
eigentliche  Kornkammer  von  Koustantiuopel. 
3 Ejalcts:  Silistrin,  Widdin  und  Niscli. 

Geschichte.  Die  alteu  Mosicr  mussten  im 
7.  Jahrli.  den  Bulgaren  weichen,  einem  ugri- 
scheu  Volke,  das  von  der  Wolga  her  vor- 
drang, seit  403  häufig  über  die  Donau  kam 
und  wiederholt  (namentlich  502)  Strcifzüge 
nach  Koustantiuopel  machte,  562  mit  Bei- 
behaltung eigeuer  Khane  uuter  die  Herr- 
schaft der  A\nren  kam  uud  sich  GGO 
unter  den  Söhnen  dos  Khans  Kuwrat,  dor 
das  Joch  der  Avaren  gebrochen,  in  mehrore 
Zweige  tlieilto.  Der  Hnuptzwoig  überschritt 
unter  «Asparuch  die  Donau  und  gründete 
630  in  dem  heutigen  B.  oin  mächtiges 
Reich.  Hier  verschmolzen  die  B.  nach 
und  nach  mit  der  slav.  Bevölkerung  uud 
nahmen  seit  9.  Jahrli.  deron  Sprache  an. 
Ihr  Khan  Michael  herrschte  als  König. 
Nach  laugon  Kämpfen  mit  den  Byzantinern 
wurden  sio  1018  von  diesen  uuterworfen. 
Die  Walaclion  Potor  uud  Asan  reizten  das 
schwer  gedrückte  Volk  1186  zum  Aufstau«) 
und  gründeten  darauf  das  walachisch-bulgar. 
Reich  der  Asaniden,  das  1285  — 99  von  den 
Tataren  abhängig  war  uud  13G5  von  deu 
Türken  erobert  und  139t  türk.  Provinz 
ward.  Der  harto  Druckt  unter  welchem 
die  Bulgaren  seufzou,  erweckte  neuerlich 
das  Gefühl  ihrer  Nationalität  und  die  Sehn- 
sucht nach  Befreiung,  die  zu  oiuzelneu  Auf- 
ständen führte.  Vgl.  Vretos,  ,La  Bulgarin 
ancienne  et  moderne*,  1856;  Kamt:  (1868). 

Bulgarin,  Thaddäus,  ruas.  Schriftsteller, 
gob.  1789  in  Lithauen,  ursprünglich  Militär, 
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Bull  — Bunje.vazen. 


gründete  1825  ln  Petersburg  die  ,Nord. 
Biene1;  f 13.  Sept.  1859  zu  Dorpat.  Sehr. 
Romane  und  liistor.  Schriften.  .Memoiren1 
(lg4(;_50,  C Bdo.;  deutsch  1858—61,  6 Bde.). 

Bull  (engl.,  Stier),  lu  der  eugl.  Umgangs- 
sprache lächerliche  Aeusserung,  welche 
gegen  den  gesunden  Menschenverstand  ver- 
stösst,  aber  uft  eine  witzige  Wendung  ent- 
hält; bes.  bei  den  Irländern  zu  finden. 
— John  B. , scherzhafte  Bezeichnung  dos 
engl.  Volkes.  Vgl.  Arbuthnot. 

Bull,  Oie  Bornemann,  uorweg.  Violin- 
virtuos  im  Genre  Paganinis,  geh.  5.  Fohr. 
1810  in  Bergen,  durchreiste  seit  1830  ganz 
Europa,  spater  auch  Nordamerika  zu  ver- 
schiedenen Malen  (1843,  1852—57,  1868)  mit 
grossem  Erfolg.  Als  Komponist  unbedeutend. 

Bulldock,  s.  Hund.  > 

Bullatus  docter  (lat.),  Gelehrter,  welcher 
sein  Doktordiplom  nicht  von  einer  Univer- 
sität, sondern  von  einem  Pfalzgrafen  mit 
dem  Siegel  (bulla)  erhalten  hat,  daher 
manchmal  s.  v.  a.  Quacksalber. 

Bulle  (v.  mittellat.  bulla) , ursprünglich 
die  Kapsel  für  dasau  einer  Schnur  befestigte 
Siegel  einer  Urkunde,  dann  letztore  selbst 
(s.  Goldene  Bulle);  bes.  eine  im  Namen  des 
Papstes  ausgefortigto  wichtigere  Urkunde, 
auf  Pergament  geschrieben  und  nach  den 
Aufaugswortcn  des  Eingangs  benannt.  Offi- 
ciellc  Sammlung  dorselbcu  das  .Bullarium 
privilegiorum  ac  diplomatum  Romanorum 
poutiticum  usquoad  Clementem  XII1  (1738—45, 
13  Bde.),  fortgesetzt  im  .Bullarium  Papae 
BeDedicti  XIV1  (1746  — 57  , 4 Bde.),  in  der 
Bullarii  romani  continuatio1  von  Barberi 
(1835  — 57,  18  Bde. ; neue  Folge  1857  ff.).  Vgl. 
Eisentchmid,  , Rom.  Bullarium,  oder  Auszüge 
der  merkwürdigsten päpstl.B.n*(1831,2Bde.). 

Bulle,  Zuchtochs. 

Bulletin  (fr.,  spr.  Bülltäng,  ital.  Bulle- 
tino),  kurzer  officieller  Bericht  über  gewisse 
Vorkommnisse,  namentl.  über  den  Gesund- 
heitszustand einer  hohen  Person;  insbes. 
zur  Veröffentlichung  bestimmter . Bericht 
eines  Generals  über  eine  Schlacht  etc.; 
auch  Name  der  regelmässigen  Berichte  über 
die  Sitzungen  der  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  und  die  von  ihnen  ausgeführ- 
ton  wisseuschaftl.  Arbeiten;  endlicli  Name 
vou  Zeitschriften  wisseuschaftl.  Inhalts. 

Bnllinger,  Ueinr. , schweizer  Reformator, 
geh.  18.  Juli  1504  zu  Brcmgarten  im  Aargau, 
wohnte  mit  Zwingli  1528  dem  Religious- 
gespräcli  zu  Bern  bei,  ward  1532  Pfarrer 
iu  Zilrich;  f bl.  Sept.  1575.  Gab  1513 
Zwinglis  Schriften  heraus.  Vgl.  Pestalozzi, 
,B.b  Leben  und  Schriften1,  1859. 

Bullomland,  Küstenstrich  in  Sierra  Leone. 

Bulwer,  1)  Sir  Henry  Lytton,  Earl,  engl. 
Diplomat,  geh.  1804,  soit  1837  Legatious- 
sekretär  in  Konstantiuopcl , 1843—  48  Ge- 
sandter in  Madrid,  ging  1849  als  ausser- 
ordentlicher Gesandter  nach  den  Vereinigten 
Staaten,  wo  er  den  sogen.  Clayten-Bulwer- 
Vertrag  abschloss,  1852  — 55  Gesandter  ln 
Toskana,  1858 — 65  Botschafter  in  Konstan- 
tinopel. — 2)  Edward  Oeoffroy  Lytton,  Baronet, 
engl.  Romanschriftsteller,  Brudor  des  Vor. 
gbb.  Mai  1805  zu  Heydonball  (Norfolk),  viel- 


seitig und  namentlich  durch  Reisen  gebildet, 
1831—52  Mitglied  des  Unterhauses,  1858 
unter  Derby  Staatssekretär  für  dio  Kolo- 
nien; lebt  in  London.  Seine  Romane  ausgez. 
durch  geistreichen  Ausdruck,  Scharfsinn, 
Menschen-  u.  Gesellscliaftskenntniss,  wirk- 
same Gruppirung  und  unermüdliches  Er- 
zählertalent, doch  mehr  Produkte  der  Re- 
flexion als  der  schöpferischen  Phantasio. 
Am  besten  diejenigen,  welche  sich  streng 
in  eugl.  Verhältnissen  bewogen:  , Pelham1 
(1823),  , Eugen  Aram1  (1832) , ,Ernest  Mal- 
travors1  (1837),  .Alice1  (1838),  , Night  and 
morniug1  (1841) , ,Tho  Caxtons1  (1849) , ,My 
novel1  (1852)  etc.;  ausserdem  die  liistor. 
Romane  ,The  last  days  of  Pompeii*  (1834), 
,Cola  Rienzi1  (1835),  ,Tlie  last  of  the  Barons1 
(1843)  und  , Harold1  (1848).  Minder  gelungen 
,The  pilgrims  of  the  Rhine1  (1834),  der 
Rosenkreuzerroman  ,Zanonl‘  (1842),  ,Lu- 
crotia1  (1846)  u.  «.  Seine  dramat.  Arbeiten 
(meist  histor.  Inhalts  mit  didaktischer  Ten- 
denz) blieben  ohne  Erfolg.  Sehr,  ausser- 
dem das  treffliche  ethnograpli.  Werk  .Eng- 
land and  the  Euglisli*  (1833)  und  .Athens, 
ita  rise  and  fall1  (1837,  2 Bde.).  — Seine  ge- 
schiedene Gattin,  Lady  Rotina  B.,  geb.  1808, 
Verf.  der  Romaue  .Clovely1  (1839),  .Beliitid 
the  scenes1  (1854),  ,The  World  and  bis  will1 
(1858)  u.  a.  — Sein  Sohn,  Edward  Robert,  geb. 
1831,  als  Diplomat  seit  1849  auf  verschiedenen 
Posten  thätig,  ebenfalls  Dichter;  .Clytem- 
nestra1, , The  Wanderer,  a Collection  of  poems1 
(1858),  .The  ringof  Amasis1  (Roman,  1863)  u.A. 

Bundarölker,  dio  eingeborue  schwarze 
Bevölkerung  von  Niederguinea,  ein  wohl- 
gebautes kräftiges  Geschlecht , von  den 
Negern  des  Südens  abweichend;  sprechen 
die  zum  grossen  südafrikan.  Sprachstamm 
gehörendeUandospracAe;  Fetischanbetor,  ge- 
schickte Handwerker,  dabei  friedlich,  höf- 
lich und  gastfrei;  durch  den  Sklavenhandel 
sehr  decimirt.  Vielweiberei  allgomeim. 

Bund  des  armen  Konrad,  s.  Bauernkrieg. 

Bändel  kund  (Bandtlakand),  das  Land  der  1 
Bundelah  (Bandela) , eines  Radschputen- 
geschlechts,  Landschaft  in  Vorderindien, 
am  Nordabhang  des  Plateaus  von  Deklian, 
1184  QM.  mit  2V«  Milk  Ew. , umfasst  9 ein- 
heimische Staaten;  342  QM.  mit  824,000Ew. 
sind  brit.  Schutzgebiet. 

Bundesgenossenkrieg,  s.  Marten. 

Bundeslade,  dio  kostbare  Lade  in  der 
Stiftshütte,  später  im  Tempel  zu  Jerusalem, 
worin  die  Gosetztafeln  Moses  aufbewahrt 
wurden;  bei  der  Zerstörung  des  salomon. 
Tempels  verbräunt. 

Bundschuh,  Art  grosser  Schuhe,  die  bis 
an  die  Knöchel  reichten  und  mit  Riemen 
festgebundeu  wurden,  Tracht  der  Bauern 
im  Gegensatz  zu  dem  Ritterstiefel , daher 
Feldzeichen  der  aufständischen  Bauern,  zu- 
erst 1502  im  Bisthum  Speier;  s.  Bauernkrieg. 

Bunium  L.  ( Nusskitmmel) , Pflauzeugattung 
der  Umbelliferen.  B.  creticum  Mill.,  auf  den 
griechischen  Iuseln,  mit  essbarer  Wurzel 
(Topana).  B.  denudatum  Dee. , B.  Bulboca- 
st.inum  Hudt. , in  Frankreich,  desgleichen. 

Bunjevasen,  die  nicht  unirten  Griechen 
in  Dalmatien. 


Bunkershill  — Buräten. 
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Bnnkershlll  (spr.  Bönkers-),  Anhöhe  hoi 
Boston;  17.  Juui  1775  Sieg  der  Engländer 
unter  Howo  über  die  Amerikaner  (Obelisk). 

Kursen  , Christian  Karl  Josias , Freiherr 
ton,  Golehrter  u.  Staatsmann,  geb.  25.  Aug. 
17i)l  zu  Korbacli  Im  Waldeckisclien,  ward 
1818  anf  Niebulirs  Empfelilung  preuss.  Ge- 
•audtschaftssekretär  in  Rom,  1827  Mlniater- 
rosideut  das.  und  mit  den  Verhandlungen 
über  die  gemischten  Ehen  beauftragt,  1838 
in  Folge  der  kölner  Wirren  abberufen.  Seit 
Nor.  1839  Gesandter  in  Bern,  ward  er  1841 
ju  Betreff  der  Errichtung  eines  evangeli- 
schen Bisthums  ln  Jerusalem  nach  England 
gesandt  und  bald  darauf  zum  Gesnudten 
das.  ernannt.  Als  solcher  betheiligte  er 
sich  an  den  Verhandlungen  überdio  prouss. 
Verfassungsfrage  mit  einer  Reihe  von  Denk- 
schriften , worin  er  sich  für  allgemeine 
ständische  Vertretung  aussprach,  vertrat 
entschieden  die  Rechte  Deutschlands  und 
der  Eibherzogthümer  Dänemark  gegenüber, 
protcstirte  1850  gegen  das  londoner  Protokoll, 
nachdem  er  dessen  Zustandekommen  ver- 
gebens zu  hindern  versucht  hatte,  musste 
aber  den  londoner  Vertrag  8.  Mai  1852  unter- 
zeichnen. Beim  Ausbruch  der  orientalischen 
Wirren  suchte  erPreussen  zur  Parteinahme 
gegen  Russland  zu  bewegen  und  nahm,  da 
ihm  dies  nicht  gelang,  1854  seinen  Abschied. 
1857  in  das  preuss.  Herrenhaus  berufen  u. 
in  den  Frelherronstand  erhoben,  siedelte  er 
1860  nach  Bonn  über;  t das.  28.  Nov.  1860. 
Sehr.  .Beschreibung  der  Stadt  Rom*  (1830— 
1843,  3 Bde.);  ,Die  heil.  Leidensgeschichte 
und  die  stillo  Woche*  (1841,  2 Bdc.);  ,Die 
Verfassung  der  Kirche  der  Zukunft*  (1815); 
, Ignatius  von  Antiochien  und  seine  Zeit* 
(1847);  ,Dio  drei  echten  und  die  vier  un- 
echten Briefe  des  Ignatius  von  Antiochien* 
(1847);  ,Hippolytus  und  seine  Zeit*  (engl. 
1851,  4 Bde. ; deutsch  1852-53,  2 Bde.); 
.Chriatlanity  and  Manklud*  (1854  , 7 Bde.); 
.Zeichen  der  Zeit*  (3.  Aufl.  1856);  ,Gott  in  der 
Geschichte*  (1857  — 58  , 3 Bde.);  ,Bibelwerk 
für  die  Gemeinde*  (1858—65.  9 Bde.),  nach  B.s 
Tode  von  Kamphausen  und  Holtemann  fort- 
gesetzt; , Aegyptens  Stelle  in  der  Weltge- 
schichte* (1814—45,  5Bde.).  Biogr.  von  seiner 
Wittwe  (deutsch  von  Kippold  1868— 71, 3Bde.). 
— Von  B.s  Söhnen  hat  sich  der  zweite,  Efn*t 
von  B.,  geb.  1819,  preuss.  ITauptmann  a.  D., 
in  England  lebend,  literarisch  durch  ,Thn 
hlddeu  Wisdom  of  Christ  and  tlie  key  of 
knowledge*  (1864)  bekannt  gemacht;  der. 
vierte,  Georg  von  B.,  geb.  1824,  promovirte 
ZU  Bonn  mit  der  Schrift  ,De  Azania*  und  ist 
seit  1862  Mitglied  des  preuss.  Abgeordneten- 
hauses, wo  er  dem  linken  Contrum  angohört; 
der  fünfte,  Theodor  von  II. , geb.  1832,  beglei- 
tete als  Attachö  die  preuss.  Expedition  nach 
. Ostasien  und  ging  1864  als  Legationssekretär 
nach  Rio-de-Janeiro. 

Bimsen , Robert  Wilhelm,  Chemiker,  geb. 
31.  März  1811  in  Göttingen,  wnrd  1838  Prof, 
in  Marburg,  1851  in  Breslau,  1852  in  Heidel- 
borg.  Höchst  verdient  um  die  analytische 
Chemie,  mit  Kirchhoff  Entdecker  der  Spek- 
tralanalyse. Sehr.  , Eisenoxyd,  ein  Gegen- 
gift der  arsenigen  Säure*  (8.  Aufl.  1837); 


,Ueber  eine  volumetrische  Methode  von  sehr 
allgem.  Anwendung*  (1854);  ,Gasometrisclie 
Methoden*  (1857) ; , Chemische  Analyse  durch 
Spektralbeobachtung'  (mit  Kirchhoff  1861). 

Buntbleierz,  s.  v.  a.  Braun-  u.  Grünbieierz. 

Bunter  Affe  (Konnenaffe,  Cercopitliecus 
Mona,  Simia  M.  oder  Monacba  Schreb.), 
Meerkatzeuart  in  Afrika,  1 >/»',  Schwanz  2', 
häufig  nach  Europa  gebracht. 

Bunter  Sandstein  (Buntsandsteinformu- 
tion),  unteres  Glied  derTrias,  hauptsächlich 
aus  Sandsteinen  (oft  bunt  gefärbt),  Konglo- 
meraten, bunten  Tiionen  uud  Schieferletteu, 
Mergel  und  Rogeusteiuen  nebst  Gyps,  Do- 
lomit und  Steinsalz  bestehend;  findet  sich 
bis  1100'  mächtig  in  Thüringen,  im  Schwarz- 
wald, Odenwald,  Spessart,  in  den  Vogesen. 

Buntkupfererz,  oktaödrlscher  Kupferkies, 
Boruit,  Mineral  aus  der  Klasse  der  Kiese, 
kupferbraunes,  bunt  anlaufundes  Kupfererz, 
enthält  56— 7ie/o  Kupfer  nobst  Eisen  und 
Schwefel.  Bei  Borggiessbübel , Freiborg, 
Annaberg,  Eisleben,  Snngerhnusen , Mans- 
feld, in  Toskana,  Chile.  Wird  auf  Kupfer 
verarbeitet.  (Stempel. 

Bunzen  (Bunten),  Grabstichel,  Metall- 

Bunzlau,  Kreisst.  im  preuss.  Rcgbz.  Lieg- 
nitz, am  Bober,  8960  Ew.  Töpfereien  (bunz- 
lauer  Gut);  Denkmal  des  Fürsten  Kutusow. 

Bunzlauer  Kreis,  Kreis  im  uördi.  Böhmen, 
65  QM.  u.  444,297  Ew.  Hauptst.  Junghunzlau. 

Buochs,  Dorf  und  Hafen  am  Vierwald- 
stättersco  (buochser  Bucht),  1432  Ew. ; da- 
bei das  buochtcr  Horn,  5570'  hoch. 

Buoi-Schauenstein,  Karl  Ferdinand,  Graf 
von,  österr.  Diplomat,  geb.  17.  Mai  1797,  war 
1850  zweiter  österr.  Bevollmächtigter  bei  den 
Konferenzen  zu  Dresden , 1851  In  London, 
April  1852  — 59  österr.  Minister  des  Aus- 
wärtigen, präsidirte  1855  den  wiener  Kon- 
ferenzen , nahm  ani  Friedenskongress  zu 
Paris  Theil;  f 28.  Okt.  1865  in  Wieu. 

Buonarottt,  Künstler,  s.  Michel  Angclo. 

Buoncompagnl,  Bahlnseare,  ital.  Gelehrter 
und  Staatsmann,  geb.  10.  Mai  1821  zu  Rom, 
1857  sardin.  Gesandter  zu  Florenz  u.  Parma, 
leitete  April  1859  die  Bewegung  in  Florenz, 
trat  30.  ApHl  als  Generalkommissar  an  die 
Spitze  der  dortigen  Regierung  und  bildete 
11.  Mai  das  Ministerium.  Soit  Nov.  Geueral- 
gouverneur  des  Bundes  der  mittelital.  Pro- 
vinzen, trat  er  3.  März  1860  zurück;  seitdem 
eines  der  hervorragendsten  Mitglieder  des 
ital.  Parlaments. 

Buquoy  (spr.  Büköa,  Boucquoi,  spr.  Bu-), 
Karl  Boaaventura  de  Longueval , Graf  von, 
österr.  Feldherr,  geb.  1571  in  Brabant,  er- 
hielt als  Generalfaldzcugmeister  1618  den 
Oberbefehl  über  die  kaiserl.  Truppen  in 
Böhmen,  wo  er  Mansfeld  1619  bei  Nadelitz 
schlug,  befehligte  dann  in  der  Schlacht  bei 
Prag  (8.  Nov.  1620)  den  rechten  Flügel, 
schlug  1621  Bethlen  Gabor  in  Ungarn  und 
nahm  Pressburg;  fle)  10.  Juli  1621  bei  der 
Belagerung  von  Neuhäusel. 

Buräten,  mongol.  Nomadenvoik  im  südl. 
Tkeilo  dos  sibir.  Gonvern.  Irkutsk,  etwa 
200,000  Köpfe  stark;  Lamaiten , stolz,  gast- 
frei, neugierig;  trefflich»  Schützen;  unter- 
halten 600  Gronzkosaken.  Ihre  Sprache  ein 


368 


Buran  — Burgund. 


Dialekt  des  Mongolischen  (Grammatik  und 
Lexikon  Ton  Castrtn  1817).  [Steppcnländeru. 

Buran,  heftiger  Wirbol wind  in  den  asiat. 

Burano,  Lagunoniusel  und  Dorf  tu  Vene- 
tien,  5700  Ew.;  berühmte  Spitzen. 

Burckhardt,  Joh.  Ludw.,  engl.  Reisender, 
geb.  24.  Not.  1784  zu  Lausanne,  bereiste  seit 
1809  Syrien,  Aegypten  und  Nubien  bis  Dou- 
gola,  besuchte  Mekka,  bestieg  deu  Sinai; 
f 17.  Okt.  1817.  Sein«  oriental.  Handschrif- 
ten (350  Bdo.)  vermachte  er  der  Bibliothek 
zu  Cambridge.  Die  Beschreibung  seiner 
Reisen  in  Nubien  1819  (deutsch  1823);  in 
Syrien,  Palästina  etc.  1822  (deutsch  1823—24, 
2 Bdo.);  in  Arabien  1829  (deutsch  1831). 

Burdacli,  Karl  Friedrich,  Pbysiolog,  gob. 
12.  Juni  1776  zu  Leipzig,  seit  1815  Prof,  der 
Anatomie  zu  Königsberg ; f das.  16.  Juli  1847. 
Hauptwerke:  ,Encyklopädie  der  Heilwisson- 
schnft*  (2.  Aull.  1817-19,  3Bde.);  ,Vom  Bau 
uud  Leben  des  Gehirns  und  Rückenmarks* 
(1819—25);  , Physiologie  als  Erfahrungs- 

Wissenschaft*  (2.  Aull.  1839  , 5 Bdo.);  ,l)er 
Mensch  nach  den  verschiedenen  Seiten  sei- 
ner Natur*  (1836—37),  später  von  seinem  Sohn 
Ernst  B.,  Prof,  der  Auatomlo  zu  Königsberg, 
unter  dem  Xitel  , Anthropologie  für  das  ge- 
bildete Publikum*  (1847)  neu  boarboitet. 

Burdekin,  Fluss  auf  der  Ostseito  Austra- 
liens (Queensland),  mit  dem  Nebenfluss 
Balyaudo;  von  Leichliardt  entdeckt,  von 
Dalrymple  1859  genauer  untersucht. 

Burdigala  (a.  G.),  Stadt,  s.  Bordeaux. 

Bureaukratie  (v.frauz.  Bureau,  Geschäfts- 
stube, Expedition,  upd  dem  griech.  kratia, 
Herrschaft) , die  Einrichtung  in  der  Staats- 
verwaltung, wobei  ein  oder  mehrere  Zweige 
derselben  von  einem  einzigen  Staatsbeamten 
und  unter  seiner  Verantwortlichkeit  von 
einem  Bureau  aus  geleitet  werden , im  Gegen- 
satz zum  Kolleg  iultystem  (s.  d.). 

Bureja  (Njuman) , linker  Nebenfluss  des 
Amur,  vom  Burejagebirge,  um  das  der  Amur 
seinen  grossen  südl.  Bogen  macht. 

Buren  (spr.  Binhr’n),  Martin  van,  8.  Prä- 
sident der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
1837—41,  gob.  5.  Dec.  1782  zu  Kinderhook 
im  Staat  Newyork  aus  eiuor  alten  holländ. 
Familie,  ward  1812  Mitglied  der  gesetzge- 
benden Versammlung  von  Newyork , 1821 
des  Kongresses  der  Union,  1829  Gouverneur 
des  Staats  Newyork,  bald  darauf  Staats- 
sekretär, 1831  Gesandter  zu  London,  von 
da  zurückgerufeu,  weil  seine  Ernennung 
znm  Gesandten  vom  Senat  verworfen  wor- 
den war,  1832  von  seiner  Partei  zum  Vice* 
Präsidenten  und  1835  zum  Präsidenten  er- 
wählt. Als  solcher  beantragte  er  gänzliche 
Trennung  der  Finanzen  dos  Staats  von  den 
Banken  und  Errichtung  eiuor  Schatzkammer 
in  Washington  und  von  Untcrschatzkammern 
in  den  einzelnen  Staaten,  drang  aber  damit 
nicht  durch.  1848  von  den  Freesoilers  als 
Präsidentschaftskandidat  aufgestellt,  blieb 
er  gegen  Taylor  in  der  Minorität;  \ 24.  Juli 
1866  auf  seinem  Gut  Lindenwald. 

Burg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Mag- 
deburg, Kr.  Jerichow  I,  an  der  Ihle,  15,251 
Ew. ; wichtige  Tuchfabriken. 

Borg,  Adam,  Ritter  von,  Mathematiker  und 


I Technolog,  geb.  28.  Jan.  1797  zu  Wien,  seit 
! 1819  Direktor  des  polyteohu.  Instituts  uud 
! Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
daselbst , ward  1852  Sektionsrath  im  Han- 
I dol^ministerium , seit  1856  Präsident  des 
i nioderösterr.  Gewerbevoreins ; Autorität  auf 
j dem  Gebiete  dos  Maschinenbaues.  Haupt  - 
! werke:  ,Handb.  der  geradlinigen  und  spliär. 
Trigonometrie*  (1826);  , Ausluhrl.  Lebrh.  der 
| höheren  Mathematik*  (1832  — 33  , 3 Bde.); 
I ,Lqhrb.  der  Maschinenlehre*  (1856). 

Burgau,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Schwaben- 
Neuburg,  2161  Ew.  Die  ehemalige  Markgraf  - 
! *chajt  B.  batte  bis  1301  eigne  Markgrafen, 
kam  dann  an  Oesterreich,  1805  an  Bayern. 

Burgdorf,  1)  Dorf  bei  Hildesheim,  mit 
der  Feldmark  Warle,,  walirsclieiul.  die  Stätte 
der  einst  her.  Kaiserpfalz  Werle,  wo  sächs. 
uud  salischo  Kaiser  gewolmt  uud  Reichstage 
gehalten  habeu.  — 2)  Gcwerbreiche  Stadt 
im  Kaut.  Born,  am  Ausgauge  des  Emmea- 
thals,  4199  Ew.,  obetnals  llauptst.  von  Klein- 
burgund uud  Residenz  der  zähringer  Her- 
zoge. Im  Schloss  ehedem  (seit  1798)  Pesta- 
lozzis Erziehungsanstalt. 

Burgfriede,  der  nach  seinen  Grenzen  be- 
zeichnet« Burgbezirk;  Vertrag  zu  Sicherheit 
und  Ruhe  des  ßurggebietes ; daun  dioo 
Sicherheit  uud  Ruhe  selbst. 

Burggraf  ( Bnrcgraviu* , auch  Frae/ectuf, 
Comes  urlds  oder  civitatis),  ein  mit  der 
Aufsicht  und  Gerichtsbarkeit  über  eiuo 
Reichsburg  und  deren  Gebiet  beauftragter 
Beamter,  'zugleich  Anführer  der  bewaffne- 
ten Mannschaft  der  Burg.  Die  Würde  wurde 
später  erblich,  z.  B.  in  Nürnberg,  oder  kam 
in  den  Besitz  der  die  Burg  einschliossendeu 
Territorial herrei}.  Später  leerer  Titel. 

Burgmüller , Norbert , Komponist  und 
Pianist,  geh.  14.  Jau.  1808  zu  Düsseldorf, 
Schüler  von  Spohr  und  Hauptmann;  f 7.  Mai 
1836  im  Bado  Zu  Aachen.  Gediegene  Kom- 
positionen (Symphonien  , Quartette  , Piano- 
sonaten, Lieder).  — Sein  Bruder,  Friedrich 
Ii.,  geb.  1804  in  Regonsburg,  ebenfalls  Kom- 
ponist; schrieb  treffl.  Kinderetüdeu. 

Burgos,  span.  Prov.  in  Altkastilien,  265Vs 
QM.  uud  3-19,714  Ew.  — Die  Huuptst.  B.,  am 
Arlanzon,  Waffen  platz  ersten  Ranges  und 
ehemals  Hauptst.  des  Landes  (884  gegr.), 
jetzt  verödet,  26,086  Ew.  Grossart.  gotli. 
Dom  (seit  1221).  Erzbischof.  Unfern  Kloster 
S.  Pedro  de  Cardena,  mit  Grabmal  des  Cid. 

Rurgscheidungen,  Dorf  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  au  der  Unstrut;  bis  6.  Jahrh. 
Residenz  der  thüring.  Könige. 

Burgschmlet,  Daniel,  berühmter  Erz- 
giesscr,  geh.  11.  Okt.  1796  zu  Nürnberg, 
erst  Drechsler,  widmeto  sich  1822  unter 
Reiudel  der  Bildhauerkunst  (Melanchtliou 
nach  Heideloffs  Zeichnung),  bildete  sich 
dann  (1827  unter  Crossatiere  in  Paris)  zu 
eiuem  Meister  der  Erzgiosserkunst,  goss 
n.  A.  die  Statuen  Dürers  (1840,  Nürnberg), 
Beethovens  (1845,  Bonn),  Karls  IV.  (1848, 
Prag),  Luthers  (1853,  Möhra),  Winters  (1851, 
Karlsruhe),  Radetzkys  (1857)*;  f 7.  März  1858. 

Bnrgu,  stark  bevölkerter  Staat  im  west!. 
Sudan,  von  Mandingos  bewohnt. 

Burgnnd  (fr.  Bourgogne) , Herzogthum, 
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Burgunder  Kanal  — Burgundischer  Kreis. 


alte  frana.  Piot.,  der  centrnlo  I.aixl strich 
dos  öitl.  Frankreichs,  im  Gebiet  d 4t  Seine, 
Loire  uud  Rhone,  die  jetzigen  4 Depart. 
Cöto  d’Or,  Yonne  (zum  Theil),  SnOne-Loire 
und  Ain  umfassend,  467  QM.  mit  etwa 
1,720,000  Ew.  Das  Land,  auch  Kiedcrbur- 
gund  genannt  ini  Gegensatz  zu  Hochburgund 
oder  der  Freigrajscha.fi  B.  (s.  Franche  Comt4)f 
voll  fruchtbarer  Ebenen  und  sanft  abgerun- 
deter Berg»,  mit  ausgezeichnetem  Woinbau 
(20  QM.),  durch  Industrie,  Schifffahrt  und 
Handel  blühend,  reich  an  Mineralien  (Eisen, 
Blei,  Steinkohlen,  Mangau).  Bedeutendste 
Städte:  Auxerre,  Auxonne,  Autuu,  Chälons- 
sur-Saöno,  Dijon,  Bourg. 

Geschichte.  Die  Burgunder  (Burgnndii 
oder  Burgundiones),  oin  germau.  Volks- 
Btamm,  waren  ursprüngl.  an  der  mittleren 
Weichsel  und  Oder  ansässig,  wandten  sich 
dann  nach  Westen  in  die  Rhein-  u.  Neckar- 
gegenden  und  drangen  um  407  unter  ihrem 
König  Guudicar  etwa  80,000  Mann  stark  in 
das  röm.  Gallien  ein,  wo  sie  sich  zwischen 
Aar  und  Rhone  niederliessen , das  arian. 
Cliristcnthum  auualimen  und  so  das  alte 
bürg  malische  Reich  gründeten.  Guudicar 
warf  sich  451  mit  10,000  Manu  dem  Attila 
entgegen  und  fiel  mit  den  Seiuigou  im 
Kampfe  (Nibelungenlied).  Von  einem  spa- 
teren König  Guudebald  rührt  dio  ,Lex  Gun- 
dobalda*  her.  Im  Kampf  mit  deu  frank. 
Königen  Childeber t und  Chlotar  verlor  der 
burgund.  König  Godemar  534  Thron  und 
Leben,  worauf  B.  fräuk.  Provinz  ward. 
Vgl.  Rinding,  ,Geschichto  der  burguud.*röm. 
Köuigr.*,  18(53.  Selbständigkeit  gewann  das 
Land  wieder  durch  den  Grafen  Bosn  von 
Vienne,  welcher  sich  (870)  zum  König  dos 
cisjuran.  Reiches  B.  oder  Arelnt  (s.  d.),  und 
durch  den  Grafen  Rudolf  I.  weif.  Stammes, 
welcher  sich  (889)  zum  König  des  trans- 
juran,  Reiches  B.  (westl.  Schweiz)  erhob. 
Beide  erkannten  die  (Jborlohnsherrlicbkeit 
des  deutschen  Kaisers  an.  Des  letzteren 
ßohn,  Rudolf  II.,  vereinigte  das  Reich 
AreJat,  welches  er  vom  Grafen  Hugo  von 
Provence  gegen  Italien  eintauschto,  wieder 
mit  dem  transjuran.  B.  (930).  Sein  Enkel, 
Rudolf  III.  (-f  1032),  setzte  den  deutschen 
Kaiser  Heinrich  II.,  den  Sohn  seiner 
Schwester  Gisela,  und  nach  dessen  Tode 
(1024)  den  deutschen  Kaiser  Konrad  II., 
seinen  Grossneffen,  mit  Uobergcliung  seines 
Neffen  Odo  von  Champagne,  zum  Erben 
des  Landes  eiu.  Konrads  II.  Sohn,  Heiu- 
rlch  III. , ward  auf  dem  Reichstage  zu 
Solothurn  (1038)  förmlich  zum  König  von  i 
B.  gewählt  uud  gekrönt.  Seitdem  gehörte 
B.  zum  deutschen  Reiche  und  stand  unter 
erblichen  Statthaltern.  Kaiser  Friedrich  I., 
der  sich  1178  zu  Arles  krönen  lioss,  stellte 
den  gelockerten  Verband  B.s  mit  dem  Reiche 
wieder  her.  Aber  nach  Karls  IV.,  des 
letzten  zu  Arles  (1364)  gekrönten  deutschen 
Kaisers,  Tode  (1378)  zerfiel  B.  in  mehrere 
unabhängige  Territorien , dio  nach  und 
nach,  mit  Ausnahme  von  Savoyen  uud 
Mömpelgard , an  Frankreich  fielen.  — Das 
Uertogthum  B.  (Niederburguud)  ward  ge- 
gründet von  Richard,  Grafeu  von  Autun, 
Meyers  Hand -Lexikon.  * 


dem  Bruder  Bosos  von  Vienne,  der  921  f. 
Sein  Sohn  Rudolf  f 936  ohne  Erben.  Seino 
Enkelin  Ludegardis  vermählte  sich  mit  Otto, 
dem  Bruder  des  Königs  Hugo  Capct  von 
Frankreich  und  Besitzer  eiues  Thoils  von 
B. , wodurch  ganz  Nioderburguud  wieder 
veroiuigfc  ward.  Von  Otto  stamtneu  die 
älteren  Herzoge  von  B.  ab;  als  deren  Linie 
mit  Philipp  (1361)  erlosch,  vereinigto  König 
Johann  von  Frankreich  das  HorzogUtum 
mit  der  Krone,  verlieh  es  aber  bald  (1363) 
seinem  jüngsten  Sohne,  Philipp  dom  Kühnen, 
welcher  der  Stifter  der  neueren  Linie  der 
burgund . Herzoge  ward  und  durch  Ver- 
mahlung mit  Margaretha  (1369),  der  Erbfu 
von  Flandorn,  diese  Grafschaft,  sowie 
Mecheln,  Antwerpen  u.  die  Frauclie  Comtö 
erwarb  und  während  der  Gemüthskrauk- 
lieit  König  Karls  VI.  Reiclisverweser  von 
Frankreich  ward  (+  1404).  Sein  Sohn  Jo- 
hann liess  1407  den  Herzog  von  Orleans 
ermorden  und  ward  auf  Anstiften  des 
Dauphins  1419  ermordet.  Seiu  Solm,  Philipp 
der  Gütige,  erwarb  Namur  (1429),  daun 
Hennegau,  Holland,  Seeland,  Brabant  uud 
Limburg,  im  Frieden  mit  Frankreich  zu 
Arras  (1435)  ansehnlich»  frnnz.  Gebieto  und 
(1443)  das  Herzogthum  Luxemburg;  \ 1467. 
Sein  Sohn,  Karl  der  Kühne , erwarb  noch 
Geldern  und  Zütphon  (1473),  fiel  aber  In 
der  Schlacht  bei  Nancy  (1477)  gegen  die 
Schweizer.  Da  er  nur  eine  einzige  Tochter, 
Maria,  hintarlioss,  zog  Ludwig  XI.  von 
Frankreich  das  Herzogthum  B.  (Itourgogue) 
als  Maunlehu  eiu.  Das  übrige  Eibe  kam 
mit  Marias  Hand  au  d«u  Erzherzog  Maxi- 
milian von  Oesterreich,  von  diesem  an 
seinen  Solm  Philipp  den  Schönen  (|  1506), 
dessen  Erbe  Kaiser  Karl  V.  war.  Dio  Ge- 
schieht» B.s  geht  seitdem  in  der  der  Nieder- 
lande (s.  d.)  auf.  Karl  V.  verzichtete  im 
Frieden  von  Cambray  (1529)  auf  B.  Die 
Frauclie  - Comtö  oder  Hochburgund , 1493 
von  Karl  Vni.  von  Frankreich  an  Maximi- 
lian abgetreten  , fiel  durch  den  Frieden  von 
Nymwegcu  (1678)  an  Frankreich  zurück.  Vgl. 
Barante,  ,IIist.  desducs  d»  Bomgogne1,  1824, 
8.  Aufl.  1858,  8 Bde. ; Dubais,  ,La  Bourgogne 
depuls  son  origin»  etc.',  1863. 

Burgunder  Kanal , Kanal  in  Frankreich, 
verbindet  Sein»  und  Rhone,  32*/j  M. 

Burgunderweine,  frauz.  Weine  dor  Dopart. 
Yonne,  Cöto  d'Or,  SaAuo  und  Loiro,  von 
fidu-reizondem , etwas  zusammenziehendem 
Geschmack,  rot h und  weiss,  im  Allgemeinen 
mit  viel  Körper,  zorfaJlou  in  Ob»»-,  Unter- 
burgunder und  Ma$»n;  jährlicher  Ertrag 
2»/9  Mill.  Hektoliter.  Niodorburguudor  (Oli- 
votos,  Pitoy,  Pcrriöro)  ist  wouigor  geistig, 
wohlriechend  und  von  schwächerem  Ge- 
schmack als  Ober  burgund  er.  Oborbtirgunder 
zwischen  Dijon  uud  Chälons  (Nuits,  Cham- 
bertin, Volnay,  Pomard,  Moursault,  Riche- 
bourg,  Ramauö-Couti).  Mn<;ou  ist  domOber- 
burgunder  ähnlich,  aber  dicker  u.  weniger 
fein  (Torins,  Cheuas). 

Burgundischer  Kreis,  Kreis  des  alten 
deutschen  Reichs,  1512  errichtet,  umfasste 
anfangs  die  Grafschaft  Burgund  und  die 
Niederlande,  später,  nach  Errichtung  der 
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Burhänpur 

Republik  der  Niederlande  und  in  Folge  der 
franz.  Kriogo,  nur  die  öiterr.  Niederlande. 

Burhanpnr,  Stadt  iu  der  brit.-ostiud. 
Präsid.  Madras,  20,0«X)  Ew.  Mllitärstation. 

Buridan  (spr.  Büridang),  Jih.,  schoiast. 
Philosoph,  Notnfnnlist , geh.  im  14.  Jahrh. 
ku  ßöthune  in  Artois,  Lehrer  der  Philosophie 
eu  Paris,  später  iu  Wien,  wo  er  die  Stiftuug 
der  Universität  veranlasst  haben  soll.*  Er- 
klärer des  Aristotules;  f 1358.  Spricliwörtl. 
B.s  Esel,  ein  Esel,  welclier,  zwischen  2 ganz 
gleichen  Heubiindeln  befindlich,  verhungern 
soll,  Beispiel,  welches  B.  für  seine  Be- 
hauptung aufstellte,  dass  eine  Handlung 
nur  möglich  sei,  wenn  der  Wille  durch 
Irgend  etwnszum  Handeln  bestimmt  werde. 

Burke  (spr.  Bork),  1)  Edmund,  engl.  Staats- 
mann und  berühmter  Redner,  geb.  1.  Jan. 
1730  zu  Dublin,  seit  17G5  Parlamentsmitglied, 
bekämpfte  die  Verletzung  des  Wahlrechts, 
verfocht  Pressfreiheit,  Geschwornengorichte 
und  religiöse  Toleranz  und  legte  22.  März 
1775  dem  Parlament  die  13  Vorschläge  zur 
Aussöhnung  mit  Amerika  vor,  wiewohl  der 
Krieg  schon  populär  geworden  war.  1782 
zum  Generalzahlmeister  der  Armee  und 
Mitglied  des  geheimen  Raths  ernannt,  war 
er  die  Seele  des  Ministeriums  Rnckingham. 
Ankläger  von  Werren  Hastings.  Entschie- 
dener Gegner  der  franz.  Revolution,  suchte 
er  die  öffentliche  Meinung  durch  Schriften 
gegen  sie  aufzustacheln  und  trat  zur  Re- 
gierungspartei über;  f 8.  Juli  1797  auf 
seinem  Landsitze  hei  Beaconstield.  Sehr. 
,Thoughts  on  tho  cause  of  tlie  present 
discoutents'  (1773);  ,Reflcctions  on  tlie  re- 
volution  in  France'  (1590;  deutsch  von 
Gents,  3.  Aufl.  1838);  .Works  and  Correspou- 
■lence  of  B.‘  (1852,  8 Ilde.).  Biographie  von 
James  Prior  (4.  Aull.  1854),  Morley  (1867).  — 
2)  Hoben  O'Uara,  Reisender  ln  Australien, 
geb.  1821  zu  St.-Clevans  in  der  irischen 
Grafschaft  Galway,  seit  1853  Polizeiinspek- 
tqr  In  Melbourne,  dann  Chef  einer  Expe- 
dition zur  Erforschung  des  nustral.  Konti- 
nents vom  Cooperthale  bis  zum  Golf  von 
Carpentaria , brach  20.  Attg.  1860  auf  und 
erreichte  11.  Febr.  1861  die  Münduug  des 
Flusses  Flinders  in  jonen  Meerbusen;  f auf 
dem  Rückwege  Juni  1861.  Ihm  zu  Ehren 
hat  die  Südküste  des  Carpentariagolfs  den 
Namen  Burkes  Land  erhalten. 

Burkersdorf,  Dorf  bei  Schweidnitz  in 
Schlesien;  hier  20.  Juli  1762  Eroberung  des 
österr.  Lagers  durch  Frisdrich  d.  Gr. 

Burlesk  (vom  ital.  burla,  Posse),  possen- 
haft. B.e  Lichtungen,  komische  Dichtungen 
niederen  Grades,  in  Italien  bes.  durch 
Gozzi,  in  Frankreich  durch  Scarron,  in 
Deutschland  durch  Abraham  a Santa  Clara, 
S.  Sailer,  Blumauer  u.  A.  ausgebildct;  bes. 
auch  Theaterstücke  dieses  Genres  (Bur- 
lesken). Vgl.  Flügel,  , Gosch,  des  B.en',  1794. 

Burletta  (ital.),  kleines  Possenspiel. 

Burmeister,  Hermann,  Naturforscher,  geb. 
15.  Jan.  1807  zu  Stralsund,  ward  1837  Prof, 
der  Zoologie  zu  Halle,  1848  Mitglied  des 
frankfurter  Parlaments,  dann  des  Abgeord- 
netenhauses zn  Berlin,  boreisle  1850—52 
Brasilien,  1856 — 60  Uruguay  und  Argentina, 
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siedelte  1861  nach  Buonos-Avres  über,  ward 
das.  Prof,  und  Direktor  deB  von  ihm  er- 
richteten naturhistor.  Museums.  Haupt- 
werke: .Grundriss  der  Naturgeschichte'  (10. 
Aufl.  1868);  »Handbuch  der  Naturgeschichte' 
(1837) ; .Zoolog.  Handatlas'  (1835—43 ; 2.  Aufl. 
von  Giebel  1858—60);  .Handbuch  der  Ento- 
mologie* (Bd.  1—5,  1832—55):  ,Gesch.  der 
Schöpfung'  (7.  Aufl.  1867);  .Geolog.  Bilder 
zur  Gesch.  der  Erde  und  ihrer  Bewohner' 
(2.  Aufl.  1855  , 2 Bdo.);  , Zoonom.  Briefe' 
(1856,  2 Bde.)  u.  A.  Ergebnisse  seiner  Rei- 
sen slud:  , Reise  nach  Brasilien'  (1853); 

, Landschaftliche  Bilder  Brasiliens'  (1853); 
, Erläuterungen  zur  Fauna  Brasiliens*  (1857, 
mit  Atlas);  .Systemnt.  Uebersiclit  der  Tlilere 
Brasiliens'  (Bd.  1— 3,  1854—56);  , Reise  durch 
die  La-Platastaaton'  (1861,  2 Bde.). 

Burnes  (spr.  Borns),  Sir  Alexander,  bekannt 
durch  seine  Reisen  in  Ceutralasien , geb. 
16.  Mai  1805  zu  Montrose,  ward  1826  dem 
Genoralstab  in  derProv.  Kutsch  heigegeben, 
bereiste  1832  die  Gebiete  von  Balkli,  Kunduz 
und  Buchara,  unterhandelte  1836—  3a  mit 
den  Fürsten  von  Sind,  Kabul,  Kandahar  u. 
Kelat  über  oine  Offensiv-  und  Defensiv 
ailianz,  die  aber  nicht  zu  Stande  kam,  tinbm 
dann  Antheil  am  Feldzug  gegen  Afgha- 
nistan, ward  zum  Oberstlieuteuant  und 
polit.  Agenten  der  engl.  Regierung  am  Hofe 
Schah  Schudsclmhs  in  Kabul  ernannt,  fiel 
dort  2.  Nor.  1841  beim  Aufstand  der  Ein- 
wohner. Sehr. , Travels  iuto  Bokhara'  (neue 
Aufl.  1847,  3 Bde.;  deutsch  1834—35,  2Bde.); 
.Cabool,  a personal  narrative  etc.'  (1842; 
deutsch  von  Oelckere  1843). 

Burnetlsiren,  Impräguiren  des  Holzes  mit 
Zinkchlorid , um  es  dauerhaft  zu  machen. 

Burney  (spr.  Börni),  Charles,  Musikhisto- 
riker, geb.  26.  April  1727  zu  Shrowsbury, 
Organist  am  Clielseahospital  zu  London; 
t 1814.  Verf.  von  .Present  state  of  Music 
in  France  and  Italy*  etc.'  (1772,  2 Bde.; 
deutsch  1772—  78,  2 Bde.)  und  , General 
History  of  music  etc.'  (177G— 89,  4 Bde.).  — 
Seine  Tochter  Franciska  (Madame  d’Arblay), 
| 1840,  sehr.  Moderoman«  (,Eveliua‘  u.  a.). 

Biirnlng-Spring-Kun  (spr.  Born-),  grosse 
Erdölqiiello  iu  Wcstvirgiuien  (Nordamerika). 

Burnley  (spr.  Börnli),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancaster,  am  Bunt  (ßrnu), 
28,700  Ew.;  bedeutende  Wollen-  u.  Baum- 
wnllenfnbr.  Reiche  Kohlengruben. 

Burnouf  (spr.  Bürnuf),  Eugene,  frans. 
Orientalist,  geb.  12.  Aug.  1801  zn  Paris, 
ward  1832  Mitglied  der  Akademie  der  In- 
schriiton  und  Prof,  des  Sanskrit  am  College 
de  Franco;  f 28.  Mai  1852.  Förderte  bes.  die 
Kenntniss  der  Zendsprache  u.  versuchte  im 
,M6moire  sur  deux  inscriptlons  cnnöiforme»' 
(1836)  die  Entzifferung  der  persepolitan.  Keil- 
inschriften. Schr.,Introductionk  Phistuire  du 
Buddhismeindion'  (Bd.  1, 1845);  ,Lo  Lotus  de 
la  Bonne  Loi'  (1852)  a.  A.,  übers,  die  grosse 
Legendensammlung  ,Lalita-vistara‘  (1853). 

Burns  (spr.  Börns),  Hoben,  Schott.  Volks- 
und Naturdichtor,  geb.  29.  Jan.  1759  in  der 
schult.  Grafschaft  Ayr,  eines  Gärtners  Sohn 
und  selbst  Ackerbauer,  später  Acciseeinneb- 
mer  zuDumfries;  f,  von  Kammer  und  Sorgen 
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aufgorlebon , 21.  Juli  1796.  Grösster  Ly- 
riker Scliottlands  und  von  belebendem  Ein- 
fluss auf  die  engl.  Poesie.  Zniilr.  Ausgaben 
seiner  Werke  (von  Cunningham  1865,  von 
Chamber s 1859,  2 Bde.).  Deutsche  Uober- 
setzungen  von  Gerhard,  Kauffmann,  Heintee, 
Freiligrath,  Fiedler,  Jlartech  u.  A. 

llurnslde  (spr.  Börnseid),  Ambrosius  Everett, 
amerikau.  General,  geb.  28.  Mai  1821  in 
Liberty. im  Staat  Indiana,  bildete  beim  Aus- 
bruch des  Bürgerkriegs  1860  in  Rhode-Islaud 
ein  Regiment  Freiwilliger,  ward  nach  der 
Schlacht  bei  Bull -Run  zum  Brigadegeneral 
ernannt,  unternahm  Anfang  1862  eiue  Ex- 
pedition nach  Norden  rolina,  ward  März 
1862  Generalmajor,  folgte  8.  Nov.  M’Clellan 
im  Oberkommando  der  Polomacarmee.  12. 
Dec.  1862  bis  Friedrichsburg  am  Rappahan- 
nock  mit  Verlust  zurückgeschlageu,  legte 
er  Jan.  1863  den  Oberbefehl  nieder,  ward 
Kommandirender  des  Ohiodepartements, 
später  unter  Grant  in  Tennessee , nahm 
Im  Herbst  1863  Knoxvtlle  und  machte  im 
Sommer  1864  die  von  Grant  in  Virginien 
gelieferten  Schlachten  mit. 

Burnus,  mantelkragenartiger  wollener 
Ueberwurf  der  Beduinen,  meist  weiss. 

BnrollOS,  Lagunensee  an  der  Rüste  Unter- 
ägyptens, östl.  von  Rosetto,  durch  die  sogen, 
sebennytische  Nilmündung  mit  dem  Meer 
verbunden.  8 M.  1.;  her.  Wassermelonen. 

Burow,  Julie,  Schriftstellerin,  geb.  24.  Febr. 
1806  zu  Kydellen  (Ostpreusseu) , seit  1830 
vermählt  mit  dem  Baumeister  Pfannnn- 
sohmiedt  in  Bromberg;  -j-  19.  Febr.  1868. 
Sohr.  Romane:  ,Eiu  Arzt  in  einer  kleinen 
Stadt'  (2.  Anfl.  1855);  .Johannes  Kepler' 
(1858);  ,Die  Kinder  des  Hauses*  (1863)  u.  a. ; 
ferner  ,Ueber  die  Erziehung  dos  weibl.  Ge- 
schlechts' (8.  Aufl.  1858);  .Herzensworto'  (5. 
Aull.  1861);  ,Das  Buch  der  Erziehung'  (1855). 

Bnrrins , isolirter  Volksstamm  im  franz. 
Depart.  Ain,  maurischer  Abkunft;  ebenso 
die  Chizerots  im  Depart.  Saöne-Loire. 

Burritt,  Elihu,  anierik.  Philanthrop  und 
Friedensapostel,  geb.  8.  Dec.  1811  zu  New- 
Britain  in  Massachusetts,  trieb  als  Schmied 
ausgebreitete  linguist.  Studien,  trat  1842  als 
Schriftsteller  mit  Bearbeitungen  der  islän- 
dischen Sagas  auf,  durchwanderte,  den 
Frieden  predigend,  die  Vereinigten  Staaten, 
begab  sich  1846  nach  England,  nahm  an  den 
sogen.  Friedenskongressen  iu  Brüssel,  Paris, 
Frankfurt  (1850)  u.  London  Antlioil  und  ver- 
öffentlichte .Olive  Loaves'  (Oelblättor) , die 
in  viele  Sprachen  übersetzt  und  in  Millionen 
Exemplaren  über  Europa  verbreitet  wurden. 

Bursa  (lat.),  Tasche,  Beutel  (daher  bur- 
lariut,  Seckolmoister  der  Klöster);  im  Mit- 
telalter Gebäude,  worin  arme  Studirende 
(daher  Bursiati  oder  Bnrsarii)  unentgeltlich 
Wobuung  und  Unterhalt  erhielten.  Davon 
das  deutsche  Wort  Burtche. 

Burscheid,  Fabrikort  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  Kr.  Solingen,  5511  Ew.,  Siamoi- 
seu-  and  Seidenweberei. 

Burschenschaft,  Studentenverbindung, 
nach  den  Freiheitskriegen  zuerst  ln  Jeua 
12.  Juni  1815,  dann  1816  und  1817  in  Tübin- 
gen, Heidelberg,  Halle  u.  Giessen  im  Gegen- 


satz gegen  dlo  Landsmannschaften  und  zur 
Pflege  deutsch  vaterländischer  Gesinnung 
ins  Lehen  getreten,  Okt.  1818  auf  Grund 
einer  gemeinsamen  Konstitution  zur  allgem. 
deutschen  B.  erweitert  und  über  alle  deut- 
schen Universitätou  mit  Ausnahme  der 
Österreich,  verbreitet,  1819  ln  Folge  der 
karlsbader  Beschlüsse  aufgelöst,  soit  1827 
insgeheim  orueuert,  dann  iu  Germanen,  mit 
mehr  praktisch  - polit.  Richtung  auf  poiit. 
Einigung  Deutschlands,  nnd  Arminen,  mit 
mehr  idealer  Richtung,  gespalten,  seit  1848 
geduldet,  aber  ln  mehrere  Souderverbin- 
dungen  aufgelöst.  Vgl.  Haupt,  , Landsmann- 
schaften und  B.‘,  1820;  Keil,  .Gründung 
der  deutschen  B.‘,  1868. 

Karsera  L.,  Pflanzengnttung  der  Tere- 
binthaceou.  B,  gummifera  L.,  Baum  ln  West- 
indien und  Brasilien,  liefert  das  Chiboiiharz 
oder  Gomartgummi.  B.  acuminata  W. , B. 
gummifera  Jacg.,  auf  Portorico  und  Domingo, 
liefert  das  C.i  rannaharz. 

Bursian,  Konrad , Philolog  und  Alter- 
thumsforseher,  geh.  14.  Nov.  1830  ztl  Mutk- 
selieu  im  Königreich  Sachsen,  machte  1852— 
1855  eine  Reise  durch  Belgien,  Frankreich, 
Italien  und  Griechenland,  ward  1861  Prof, 
der  klass.  Philologie  und  Archäologie  zu  Tü- 
bingen. seit  1864  zu  Zürich,  seit  1869  in  Jena. 
Sehr.  .Geograph!'  von  Griechenland'  (1862  f.). 

Bursleni,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Stafford,  17,821  Ew. ; wichtige  Stelugutfabr. 

Burton  (spr.  Burt'n),  Richard , engl.  Rei- 
sender, geh.  1820  iu  der  engl.  Grafschaft 
Norfolk,  Offizier  iu  der  eugl.-ostind.  Armee, 
bereiste  ludieif  (,Goa  and  tlie  blue  moun- 
tains',  1851),  besuchte  1853—54  Mekka  und 
Medinali  (.Personal  narrative  of  Itpilgrimago 
to  El  Medinah  aud  Mekka',  1855),  sowie 
1855  das  bisher  noch  von  keinem  Europäer 
betretene  Härar  (, First  footsteps  in  Eastern 
Africa',  1856)  im  Innern  Ostafrika,  unter- 
nahm 1857  von  Zanzibar  aus  mit  Speke 
eiue  Expedition  nach  dem  Innern  Südafrikas, 
die  zur  Entdeckung  des  Binnensees  Tangan- 
jika führte,  glug  1860  nach  dom  Morino- 
nen9taat  Utah  (.City  of  tho  8aints‘,  18G1), 
nach  der  Rückkehr  von  dort  als  lirit-  Kon- 
sul nach  Fernando  Po  (,-Ahbeoknta  and  an 
oxploratiou  of  tho  Cameroon  mouutains', 
1863;  ,A  missiou  toDahomey',  1864);  bereiste 
iu  den  letzten  Jahren  die  Hochland«  Bra- 
siliens (.Explorations  of  tho  Highlands  of 
Brazil',  1869). 

Burton  upon  Trent  (spr.  Burt’n  öpöu  -), 
Stadt  In  der  engl.  Grafschaft  Stafford, 
13,671  Ew.  Berühmte  Alebrauereleu. 

Burtscheid,  Stadt  io  der  preuss.  Rhein- 
provinz, dicht  bei  Aachen,  an  der  Worm, 
8680  Ew.;  Tuchfabriken;  berühmte  heisse 
Quellen  (54—62°  R.),  ähnlich  denen  von 
Aachen.  Ehemals  (schon  737)  Abtei.  In 
der  Nähe  die  (restaurirte)  Frankenburg 
(Karl  d.  Gr.)  und  Ruine  Schönborst. 

Burndjird,  Stadt  in  der  pors.  Prov.  Irak- 
Adsclieml ; wichtiger  Iudustriepiatz. 

Barnten  ( Kar a - Kirgisen , d.  i.  schwarze 
Kirgisen),  den  Kirgisen  verwandtes  Volk 
türk.  Stammes  ln  Turkistan , nomadisirt  in 
den  Ländern  um  den  Issi-Kul;  5 Stämme 
24* 
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mit  70,000  Jurten ; neuerding«  mm  grollten 
Theil  von  den  Russen  unterworfen. 

Bury  (spr.  Böri),  1)  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancaster,  ain  Irwel,  37,503  Ew. 
Berühmte  Industrie  in  Wolle  und  Baum- 
wolle. — 2)  B.  St. -Edmunds,  alte  Stadt  in 
der  engl-  Grafschaft  Suffollt,  13,318  Ew. 
Messe.  Berühmte  Klosterruine. 

Bury  (spr.  Böri),  Charlotte,  engl.  Schrift- 
stellerin, geh.  21.  Juni  1775,  Tochter  des 
Herzogs  von  Argyle,  Hofdame  der  Herzogin 
von  Wales,  vermählt  mit  dem  Geistlichen 
Edward  B.;  f 1.  April  1861.  Sehr.  ,A  diary 
illustrative  of  the  tlmes  of  Georges  IV1 
(18381,  zahlreiche  Romane  u.  A. 

Burzenland,  der  südöstl.  Theil  desSach- 
senlaD.ies  in  Siebenbürgen,  von  der  Bursa 
(inrA  lata)  durchflossen ; Hauptort  Kronstadt. 

Buschhorn wespe  ( Kic/emblattwcspe , I,o- 
phyrus  Latr,),  Insektengattung  der  Blatt- 
wespen. Die  Afterraupen  der  Kiefernbuscb- 
hornwospo  (L.  pini  Latr.,  Tenthredo  pini 
L.)  gehören  zn  den  schädlichsten  Wald- 
insekten. Die  grüngestreifte  B.  (L.  dorsatus 
Latr.,  Tenthredo  dorsata  L.)  lebt  eben- 
falls auf  Fichten. 

Buschig  Stadt,  s.  Abuschehr. 

Buschmänner  (Saan,  Qnaiqvtl),  zahlreicher 
Hottentottenstamm  in  Südafrika,  auf  den 
Ebenen  des  Innern  Hochlandes  von  der 
Kafferngrenze  im  SO.  bis  nach  NW.  über 
den  Nu-Garip  hinaus  vorbreitet;  anf  nie- 
drigster Bildungsstufe , klein , hässlich, 
rachsüchtig,  grausam,  leben  von  der  Jagd 
und  vom  Raube. 

Buschmann , Joh.  Karl  Eduard,  Linguist, 
geh.  14.  Febr.  1805  zu  Magdeburg,  bereiste 
1827  uud  1828  Mexiko,  ward  1833  Bibliothe- 
kar an  der  königl.  Bibliothek,  1851  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
Seine  Forschungen  über  den  malayiscli- 
polynes.  Sprachstamm  sind  der  Hauptsache 
nach  in  Wilh.  von  Humboldts  Werk  ,Die 
Kawispraclie  auf  der  Insel  Java*  (1836—40, 
8 Bde.)  niedergelegt. 

Buschneger  (Marron»),  Volk  im  Innern 
von  Niederl.-Guinna,  Nachkommen  der  seit 
dem  17.  Jahrh.  entflohenen  Negersklaven, 
etwa  8000  Köpfe;  durch  die  Friedonsver- 
träge  von  1762  und  1809  als  frei  und  un- 
abhängig anerkannt;  3 Stämme:  Aukaner, 
Suramalkaner  nnd  Matuaricneger. 

Buschspinne,  s.  Vogelspinne. 

Busento  (gr.  Pyxous,  lat.  Buxeutius), 
Nebenfluss  des  Cratis  in  Unterltalien  (Cala- 
bria citer.),  mündet  beiCosenza;  histor.  be- 
kannt als  Bostattungsort  des  Weatgothen- 
könlgs  Alarich  410  (Platens  Gedicht). 

Bushel  (spr.  Busch ’l),  Holilmass  für 
trockene  Gegenstände,  in  England,  Imperial 
Standard  ä 4 Pecks  ä 2 Gail.,  = 36,35  Liter 
r=  0,661  preuss.  Scheffel;  in  den  Verein. 
Staaten,  in  Mexiko,  Centralamerika  u.  West- 
Indien  = 35,24  Liter  = 0,641  preuss.  Scheffel. 

Busiris  (a.  G.),  Stadt  in  Aegypten,  am 
Ostnrm  des  Nil ; ber.  Isistempel.  Jetzt  Abu-Sir. 

Buss,  Frans  Joseph,  Hauptfülirerder  ultra- 
moutauen  Partei  in  Baden,  geb.  23.  März  1803 
zu  Zell  am  Harmersbach,  seit  1833  Prof,  der 
Rechts-  nnd  Staatswisaenschaften  zu  Frei- j 


bürg,  hier  Hauptvertreter  der  grosadeutsch- 
kathoi. Richtung.  Sehr.  .Urkundl.  Geschiohte 
des  National-  und  Territorialkirchenthums  in 
der  kathol.  Kirche  Deutschlands'  (1851);  .Die 
Gesellschaft  Jesu'  (1853—54,  2 Bde.)  u.  A. 
1863  in  den  österr.  Ritterstand  erhoben. 

Bussard  (Buteo  Bechst.) , R&ubvögelgat- 
tung  aus  der  Familie  der  Falken.  Jlauh- 
Jü/siger  B.  (B.  iagopus  L.) , in  Europa, 
Afrika,  Nordamerika,  in  Deutschland  Strich- 
odor Zugvogel,  19—27"  1.,  klaftert  4 — 4»;»'. 
Gemeiner  B.,  Mäusebussard  , JUiiusefalk  (B. 
vulgaris  Bechst.,  b alco  Buteo  i,),  der  ge- 
meinste und  nützlichste  Raubvogel  der 
ganzen  nördlichen  Welt,  in  Deutschland 
Stand- u.  Strichvogel,  1'  10"  1.,  klaftert  2i/a'. 

Bussen,  isolirter  Berg  in  der  Douauebeno 
bei  Riedlingen  (Würtemberg),  2364'  hoch. 

Bussole,  s.  Kompass. 

Bnstrophedon  (gr.),  anf  griech.  Münzen 
nnd  Inschriften  vorkommende  Schreibart, 
wobei  die  erste  Zeile  von  links  nach  rechts, 
die  zweite  von  rechts  nach  links,  die  dritte 
wieder  von  links  nach  rechts  etc.  geht. 

Bnte  (spr.  Bjnht),  Insel  im  Frith  ofClvde 
(Schottland),  2,2  QM.  und  9306  Ew.,  mit 
treffl.  Weiden.  Danach  benannt  die  schott 
Grafschaft  B.,  8 QM.  nnd  16,331  Ew.,  die 
Inseln  B.,  Arran,  Ailsa,  Cumbray  n.  a.  um- 
fassend ; Hanptst.  Rothesay. 

Bote  (spr.  Bjnht),  John  Stuart,  Graf  von 
brit.  Staatsmann,  geb.  1713  in  Schottland' 
„1760  Mit8li*i  des  geheimen  Raths! 
1761  Staatssekretär  und  erster  Lord  des 
Schatzes,  trat  April  1763  zurück ; + 10.  März 
1792.  Stellte  für  die  Königin  die  nur  in  12 
Exemplaren  gedruckten  .Botanical  Tables' 
(9  Bde.),  welche  die  Pflanzengattungen 
Grosshritanniens  enthalten,  zusammen. 

Butea  Roxb.,  Pflanzengattung  der  Legu- 
minosen. B.  frondosa  Roxb.,  Erythrina  mo- 
nosperma  Lam.,  Baum  in  Ostindien,  liefort 
das  bengalische  Kino,  Samen  wurmwidrig 
B.  superba  Roxb.,  Rudoiphia  snperba  Fbir. 
das.,  liefert  Gummi. 

Bufjadlngerland,  fruehtb.  Landschaft  in 
Oldenburg,  zwischen  Jabdebusen  u.  Weser- 
im Mitt  eialter  Freistaat  unter  ostfries.  Schutz! 

Butler,  Walther,  Irländer,  diente  seit  1632 
unter  Wallenstein,  ward  Oberst  eines  Dra- 
gonerregiments , begleitete  jenen  Febr.  1634 
nach  Eger.  Von  den  ven-ätherischen  Plänen 
Wallensteins  in  Kenntniss  gesetzt,  verab- 
redete er  mit  seinem  Hauptmann  Deveroux 
dem  Kommandanten  Gordon  und  dom  Oberst- 
wachtmeister Leslle  Wallensteins  Ermor- 
dung (25.  Febr.  1634).  Mit  Gnadengeschen- 
ken, dem  Grafentitel  und  Grundbesitz  in 
Böhmen  belohnt,  focht  er  bei  Nördlingen 
(6.  Sept.);  f bald  darauf. 

Butler  (spr.  Bottler),  1)  Samuel,  engl. 
Dichter,  geb.  im  Febr.  1612  zn  Strensham 
(Workfar),  f 1680  in  London;  Verf  d« 
berühmten  satir.  Heldengedichts  .Hudibras' 
in  9 Gesäugen  (1663;  deutsch  von  Eiselei» 
1846).  — 2)  Benjamin  Franklin,  amerikan. 
General , geb.  5.  Nov.  1818  zu  Deerfield  in 
Newliampshlro,  seit  1841  Rechtsanwalt  zu 
J^Tel!  ‘“  Masiachusetts,  übernahm  April 
1861  alz  Bngadegeneral  der  Miliz  den  Ober- 
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Butter  - 

befahl  über  3 Regimenter,  okkupirto  Anna- 
polls  und  (13.  Mai)  Baltimore,  erhielt  dann 
dae  Kommando  im  Depart.  Ostrirginien,  er- 
oberte Aug.  das  Kort  Hattoras  an  der  Küste 
von  Nordcarolina,  unternahm  März  1362  eine 
Expedition  nach  dem  mexikan.  Meerbusen, 
besetzte  1.  Mai  Neworleaus,  ward  Dec.  ab- 
berufen,  1864  nach  Fort  Monroe  gesandt. 

Butter,  findet  sich  in  der  Milch  äusserst 
fein  vertheilt  in  Tröpfchen  oder  Kügelchen 
und  wird  aus  Kuhmilch  gewonnen,  indem 
man  diese  oder  bei  niederer  Temperatur 
abgeschiedenen  süssen  oder  sauren  Rahm 
im  Butterfass  bei  15—20»  stark  schlägt. 
Die  Fettkügelchen  kleben  dann  zusammen, 
die  Masse  wird  von  der  Buttermilch  ge- 
trennt und  ausgeknetet , um  die  lotztere 
völlig  zu  entfernen.  Gute  Milch  liefert 
31/»  — 5>/a  B.  Sie  besteht  aus  Palmitinsäure, 
Butterölsäure  und  geringen  Mengen  Butter-, 
Caprin-,  Capron-  und  Caprylsäuro  au  Gly- 
cerin gebunden.  Die  letzteren  Säuren  be- 
dingen den  Geruch  ranziger  B.  Um  B.  zu 
konserviron,  wird  sie  gesalzen  (15— 20Grm. 
Salz  auf  1 Pfd.  B.)  oder  geschmolzen.  B. 
bildet  einen  wichtigen  Ausfuhrartikel  in 
Qstfriesland  , den  preuss.  Ostseeprovinzen, 
Mecklenburg  , Schleswig  - Holstein  , Däne- 
mark , Norwegern , Finnland,  Kurland, 
Bayern,  Holland,  Frankreich. 

Butteräther  (Ananas-,  Buttersäureäthj/l- 
tither),  farblose,  brennbare  Flüssigkeit, 
siedet  bei  113»,  riecht  nach  Ananas,  wenig 
in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  löslich  , dient 
zur  Darstellung  von  Fruchtessenzen,  künst- 
lichem Rum  und  Arrak. 

Butterbanm , s.  JJassia. 

Buttermilch,  dio  Flüssigkeit,  welche  beim 
Buttern  als  Nebenprodukt  entsteht,  enthält 
die  Milchbestandtheile,  ist  mehr  oder  weni- 
ger sauer  und  Sohr  nahrhaft;  wird  auf  Käso 
verarbeitet,  dient  als  Kiweisssurrogat  in 
der  Knttundruqkerei. 

Buttersäure,  farblose,  nach  ranziger  But- 
ter riechende,  stechend  sauer  schmeckende 
Flüssigkeit,  siedet  bei  1560,  in  Wasser  und 
Alkohol  löslich,  findet  sicli  in  der  Butter 
als  Fett,  im  Scliweiss,  Leberthrau  etc.,  bildet 
sich  bei  Gährungsprozeasen  und  wird  durch 
einen  solchen  aus  Zucker  gewonnen.  Bildet 
lösliche  krystallinlsche  Salze,  dient  zur  Dar- 
stellung des  Butteräthors. 

Butterseife,  Seife  ans  Butter,  dient  zur 
Darstellung  des  Butteräthors  u.  Opodeldocs. 

Butterwoche  (Mostoniza),  in  Russlaud 
die  den  Osterfasten  vorhergehende  Woche, 
In  welcher  das  Fleischessen  bereits  ver- 
boten ist,  daher  man  sich  an  Butter-  und 
Eierspeise!»  hält.  Volkslnstbarkeiten. 

Buttmann,  Philipp  Karl,  Pliilolog,  gob. 
5.  Dec.  1764  zu  Frankfurt  a/M. , ward  1800 
Prof,  am  joacliimstlialer  Gymnasium  zu 
Berlin,  1806  Mitglied  der  Akademie;  + 21. 
Juni  ls29.  Verf.  der  vielverbreiteten  ,Griech. 
Scbulgrammatik'  (22.  Aull.  1860);  gab  noch 
,Mythologus  oder  gesammelte  Abhandlungen 
über  die  Sagen  des  Alterthums“  (2.  Aufl. 
1865,  2 Bde.)  u.  A.  heraus.  Die  neueren 
Auflagen  von  B.s  grammat.  Schriften  be- 
sorgte dessen  Sohn,  AUxandsr  B. 


— Byron. 

Butylalkohol,farblose,wolnartig  riechende 

Flüssigkeit,  siedet  bei  109°,  bildet  sich  bei 
der  Gährung  von  Runkelrübenmolasse  und 
wird  aus  dem  Fuselöl  des  Melassenspiritu9 
gewonnen.  Die  Aetber  des  B.  sind  äusserst 
wohlriechend;  iu  der  Parfümerie  beuutzt. 

Butyrum  Antimonii , Spiessglanzbutter, 
Antiniouchlorid,  s.  Antimon. 

Butyrum  Zinci,  Clilorziuk,  s.  Zink. 

Butzkopf , s.  Delphin. 

Buxbnuin  (Buchnbaum , Buxus  L.)t  Pflan* 
zengattUDg  der  Eupliorbinceeu.  Gemeiner  B. 
(B.  sempurvirens  L.),  niedriger  Baum  in 
Südeurnpa  uufi  Vorderasieu , liefert  das 
beste  Material  für  Holzschneidekunst. 

Byron  (spr.  Beir’n),  George  Gordon , Lord, 
grösster  engl.  Dichter  der  Neuzeit,  geh.  22. 
Jan.  1788  zu  London,  Sohn  eines  Kapitäns 
aus  altberübmtor  Familie  (geu.  der  , tolle 
Jack*,  t 1791),  wuchs  unter  der  Leitung 
einer  schwachen,  leidenschaftlichen  Mutter 
in  Schottland  heran,  erhielt  1798  nach  dem 
Tod  seiues  Grossoukels  Lord  William  B. 
die  Peerswürde,  besuchte  die  Schule  zu 
Stratford  und  die  Universität  Cambridge, 
veröffentlichte  hier  seiue  ersten  Gedichte 
(, Stunden  der  Müsse*,  1807),  deren  bittere 
Kritik  durch  den  nachmaligen  Lord  Broug- 
harn  er  mit  der  schonungslosen  Satire  ,EugI. 
Barden  und  schott.  Kritiker*  beantwortete, 
überliess  sich  aus  Schmerz  über  uuerwio- 
dprte  Liebe  (Mary  Chawortli)  einem  zügel- 
losen Treiben,  machte,  dessen  überdrüssig, 
1810  eine  Reise  über  Portugal  uud  Spanien 
nach  Griechenland,  dio  er  in  den  zwei  . 
ersten  Gesängeu  des  ,Childe  Harold*  schil- 
dort. Nach  der  Rückkehr  ius  Vaterland  der 
Glauzpunkt  der  ersten  Cirkel  Londons  und 
-durch  seine  Person  wie  durch  seine  Dich- 
tungen (,Giaur‘,  , Braut  vou  Abydos*,  ,Cor- 
snr‘,  .Lara*,  ,Parisiua‘,  ,Belageruug  von  Ko- 
rinth* etc.)  Gegeustand  der  allgemeinsten 
Bewunderung;  verheirathete  sich  1815  mit 
Lady  Milbank  Noel,  die  sich  bereits  181C 
von  ihm  trennte,  unternahm  darauf,  au  Ruf 
und  Vermögen  zerrüttet,  eine  zweite  Reise 
durch  Belgien  deu  Rhein  aufwärts  nach  der 
Schweiz  und  Italien,  die  er  im  8.  u.  4.  Gesang 
des  ,Childe  Harold*  besingt,  lebte  längere 
Zeit  in  Venedig,  Ravenna  (Gräfin  Gufccioli) 
uud  Pisa,  an  den  polit.  Bestrebungen  der 
Italiener  lebhaft  betheiligt,  ging  lw  nach 
Griechenland,  um  an  dem  Freiheitskampfe 
dor  Griechen  thätigen  Autheil  zu  nehmen; 
f 19.  April  1824  zu  Missoltiughi  Seiue 
Leiche  ward  nach  England  übergefuhrt  und 
zu  Newstend  - Abbey  (seiner  ehemal.  Be- 
sitzung) beigesetzt.  Der  Hauptreprascntnnt 
der  Poesie  des  sogen.  Weltschmerzes  uud 
von  mächtigem  Einfiusi  auf  die  Gestiltung 
der  modernen  Poesie  bei  allen  Völkeru. 
Seiue  Dich tungeu  bei  tief  melauchol. , oft 
misanthropischer  Gruudstimmuug  ausge- 
zeichnet durch  Glanz  uud  leidenschaftliche 
Gluth  der  Diktion,  durch  jeden  Reiz  male- 
rischer Schilderung,  schwärmerische  Liebe 
zur  Natur  und  Begeisterung  für  Freiheit  uud 
die  Herrlichkeit  alter  Zeiten.  Unter  den- 
selben noch  horvorzuheben:  ,Boppo*  und 
,Don  Juan*  (humorist.  Epos);  di«  post.  Er- 
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Byssus 

Zählungen  ,Der  Gefangene  ron  Chillon1, 
,Mazeppa‘,  und  ,Dio  Insel*;  die  Dramen 
, Manfred*,  , Kain*, , Himmel  und  Erde*,  ,8ar- 
danapal*  etc.  und  zahlreiche  kleinere  Ge- 
dichte. Uebersetzungen  seiner  Werke  in 
fast  alle  Sprachen;  die  besten  deutschen 
von  J?8 ttger  (1840),  Neidhart  (1867) , Gilde- 
neiiler  (2.  Aufl.  1867);  Einzelnes  von  Zedlitz, 
Pfizer,  Griitmacher  (.Dramen*  1870),  Schäfer 
u.  A,  Biogr.  von  17».  Moore  (.Letters  and 
jonrnais  af  Lord  B. , with  notices  of  his 
life',  1830),  Eberty  (1862),  Elte  (1870).  Vgl. 
Medizin,  .Conver^atious  with  Lord  B.‘,  1824; 
de  Salto , ,Lord  B.  en  Italic  et  en  Grfece*, 
1825;  Letgh  Hunt,  ,Lord  B.  and  some  of 
his  oontemporarles1,  1828;  Lady  Blenington, 
,Conversations  witli  Lord  B.‘,  1834.  — B. 
hinterliess  eine  einzige  Tochter,  Ada,  spätere 
Gräfin  Lovelace  (f  27.  Nov.  1852).  Die  ver- 
dächtigenden Enthüllungen  über  B.,  weiche 
nenerl.  die  Schriftstellerin  Beecher- Stowe, 
Angeld,  nach  Mittheilungen  von  B.s  ehemal. 
Gattin  (f  1860),  machte,  wurden  von  der  ge- 
lammten Presse  mit  Protest  zurückgewiesen. 

Byssua  ( Mascheheide,  J fuechelbart),  Fasern 
von  sehr  verschiedener  Stärke  und  Fein- 
heit, welche  an  der  Basis  des  Fusses 
vieler  Muscheln  entspringen  und  den  Thieren 
zur  Anheftung  an  Klippen , am  Meeres- 
gründe etc.  dienen,  B.  der  Steckmuscheln, 
Pinna  nobilis,  ist  seidenartig  und  wird  in 
Slcilien  und  Kalabrien  zu  kleinen  Geweben 
verarbeitet.  Das  Gossypinm  der  Alten. 


Cabet. 


Byström,  Joh.  Nikol.,  sohwed.  Bildhauer, 
geb.  18.  Dec.  1783  zn  Philippstadt  (Werme- 
land),  f 11.  März  1848  als  Prof,  der  Aka- 
demie zu  Stockholm.  Trunkene  Bacchantin, 
Kolossnlstatuen  mehrerer  schwed.  Könige 
(Karl  Xn.,  Gustav  Adolf),  Linnds  n.  A. 

Bytown  (spr.  Bitaun,  neuerl.  Ottawa  ge- 
nannt), seit  1858  Hauptst.  von  Canada,  in 
Westcanada,  am  Ottawa  und  Itideau  , im 
Gentrum  der  reichen  Bauholzbezirke,  14,696 
Ew.  Dabei  die  ber.  Chaudierefälle. 

Byzantiner,  die  griech.  Schriftsteller, 
welche  die  Geschichte  des  byzant.  Reichs 
behandelt  haben;  gesammelt  hernusgeg. 
von  Niebuhr  mit  J.  Belker,  L.  n.  W,  Eindorf 
u.  And.  (1828-55,  48  Bde.). 

Byzantinisches  Belch,  s.  Ostrümieehee 

Erich. 

Byzanz  (Byzantium,  a.  G.) , das  spätere 
Konstantinopel , wichtige  Handelsstadt  am 
tlirac.  Bosporus,  nrsprüngl.  griech.  Kolonie, 
von  Megaronsern  656  v.  C'hr.  gegründet, 
fiel  411  von  Athen  ab,  ward  409  von  Alci- 
biades  wieder  gewonnen,  405  durch  Lysan- 
dor  den  Athenern  von  Neuem  entrissen, 
behauptete  unter  Alexander  ihre  Selbstän- 
digkeit, vorband  siel»  später  mit  den  Rö- 
mern, ward  196  v.  Chr.  von  Sept.  Severus 
wegen  Parteinahme  für  Pescennius  Niger 
nach  3jähr.  Belagerung  zerstört,  erhob  sich 
bald  zu  neuer  Blütlie  und  wurde  330  von 
Konstantin  unter  dem  Namen  Konstantinopel 
zur  Hauptst.  des  röm.  Reichs  erhoben. 


C. 


C,  all  Zahlzeichen  = Centum,  d.  i.  100, 
CC,  200  etc.  C in  röm.  Inschriften  etc.  = 
Caesar,  Cnjus,  Consul  etc.  Auf  franz.  Mün- 
zen s.  v.  a.  Loo;  auf  preuss.  Kleve;  auf 
österr.  Prag.  In  der  Musik  Zeichen  für  den 
4/s-Takt;  vertikal  durchstrichen  Zeichen 
für  den  */»-  oder  Allabrevetakt. 

Cab  (engl.,  spr.  Kep),  in  England  leichtes 
zweiräderigos  Fuhrwerk. 

Cabal  (Cabale),  Staatsrath  Karls  II.  von 
England , genannt  nach  den  Anfangsbuch- 
staben derNamen  seiner  Mitglieder:  Clifford, 
Arliugton,  Buckingham,  Asliloy  n.  Lauder- 
dale,  bestand  1669-.74,  berüchtigt  als  fak- 
tische Verschwörung  für  die  Wiederher- 
stellung des  Katliolicismns  und  der  abso- 
luten Königsgewalt  in  England.  - 

Caballero  (spr.  -ljero).  Arm,  eigentl. 
Cecilia  de  Arrom,  span.  Romanschriftstelle- 
rin, gcb.  1797  zn  Morgues  in  der  Schweiz, 
Tochter  eines  Deutschen  (Böhl  von  Faber), 
lebt  zn  Sevilla.  Schildert  ln  treffl.  Novellen 
das  span.  Volksleben:  ,La  Gaviola*,  ,Una 
en  Otra*,  .Simon  Verde*,  ,Elia‘,  ,Lagrimas‘, 
,La  Familia  de  Alvareda*  etc.  Auch  durch 
Sammlungen  span.  Märchen  und  Volkslieder 
verdient.  , übras  oompletas*  (1860—61,  13 
Bde.;  Auswahl  deutsch  von  I.emcke  u.  A. 
1859—64, 17  Bdo.);  .Novelas  originales*  (1865). 


Cab&nel,  Alexander,  franz.  Maler,  geb. 
1823  zu  Montpellier,  Schüler  Picots,  seit 
1863  Mitglied  des  Instituts  und  Prof,  der 
Ecole  des  beaux  arts  zu  Paris.  Ein  Haupt- 
meisterder  neuem  franz.Scbnle,  bes.  ausgez. 
in  der  Darstellung  des  Nackten.  Florent. 
Dichter  (1861),  Faun  u.  Nymphe  (1861),  Ge- 
burt der  Venus  (1863),  Adam  u.  Eva  (1867). 

Cabanis,  Pierre  Jean  George,  frauz.  Arzt 
und  Philosoph  (Materialist),  geh.  5.  Juni 
1757  zu  Cosnac,  Prof,  zu  Paris,  später  Mit- 
glied dos  Raths  der  Fünfhundert,  dann 
des  Erhaltungsseuats  und  Administrator  der 
Hospitäler  in  Paris ; f 5.  Mai  1808.  Fasste 
die  Doktrin  des  Materialismus  in  die  Pointe: 
, Die  Nerven  sind  der  Mensch*.  Hauptwerk: 
.Rapports  duphyslqne  et  dn  moral  de  l'hom- 
me*  (1802,  n.  A.  1855).  Werke  (1823-25, 5 Bdo.). 

Cabestan  (Cabettaing),  Guillaume  de,  pro- 
vonc.  Troubadour  des  13.  Jahrh.,  bekannt 
bes.  durch  seine  trag.  Liebe  zur  Gräfin  Marga- 
rethe von  Provence,  der  Gattin  seines  Herrn. 

Cabet  (spr.  Kabä),  Etienne , franz.  Kom- 
munist, geb.  2.  Jan.  1788  zu  Dijon,  Advokat 
das. , dann  zu  Paris  Mitglied  des  obersten 
Ansschusses  der  Carbouarla,  1831  Kammer- 
mitglied, vertrat  in  der  Zeitschrift  ,Le  Popu- 
laire*  gemässigt  kommunistische  (ikarische) 
Grundsätze,  schiffte  sich  nach  dem  Juni- 
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kämpfe  mit  44  Genossen  nach  Texas  zur 
Gründung  einer  ikariscben  Ropublik  ein, 
ward,  betrügerischen  Untersclileifes  in  Be- 
treff dos  zusanimengescliossenen  Vermögens 
angeklngt,  vom  Zuclitpolizeigcricht  der  Seine 
abwesend  SO.  Sept.  1849  zu  Zjälir.  Haft  ver- 
urthellt,  auf  seine  persönliche  Rechtferti- 
gung hin  aber  26.  Juli  1851  freigespi'ocliou. 
Rach  dem  Staatsstreiche  vom  2.  Dcc.  kehrte 
er  nach  Nauvoo  in  Illinois,  wo  er  sich  mit 
300  Ikaristen  niedergelassen,  zurück,  über- 
nahm hier  1856  die  Diktatur,  ward  jedoch 
durch  einen  Aufstand  vertrieben;  t 9.  Nov. 
1856  zu  St.  -I.ouis.  Sehr.  .Hlstoire  popu- 
laire  de  ln  Revolution  franqnise  de  178D 
4 1845*  (1847,  5 Bde.)j  ,Voyuge  eu  Icnrie, 
romnn  philosophlque  et  social1  (5.  Aufl.  1842; 
deutsch  von  Wendel-  Hippier  1848). 

Cabochon  (spr.  -scliong),  nach  seiner  na- 
türlichen Form  geschliffener  Edelstein. 

Cabot  (Cahoto),  2 berühmte  venetiau.  See- 
fahrer. Giovanni  C.,  von  Heinrich  VII.  von 
England  zur  Erforschung  der  westl.  Moore 
nusgesandt,  entdeckt«  24.  Juni  1495  Nou- 
fonndland.  — Sein  Sohn  Hebastiano  C. , geh. 
1477,  führte  1516  in  engl.  Diensten  ein  Ge- 
schwader nach  Labrador,  später  eine  span. 
Expedition  nach  den  Molukken,  begründete 
1553  an  der  Spitze  einer  Expedition  der 
Merchants  adventurers  den  Handel  der 
Eugländor  mit  Russland;  + 1557.  Entdeckte 
fast  gleichzeitig  mit  Columbus  die  Ab- 
weichung der  Magnetnadel.  — Cabot ia , der 
nach  ihm  benannte  Landstrich  zwischen 
der  Hudsonsbai , Canada,  Labrador  u.  New- 
wnles.  Vgl.  Warden  (1831),  IMlwahl  (1871). 

Cabra,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cordova, 
in  reizender  Gegend , 10,500  Ew. 

Cabral  ( Gabrera) , Pedro  Alvaret , portug. 
Seefahrer,  entdeckt«  1500,  auf  einer  Reise 
noch  Ostindien  nach  Westen  verschlagen, 
Brasilien  und  nahm  dasselbe  24.  April 
für  Portugal  in  Besitz;  schloss  dann  in 
Indien  die  ersten  Handelsverbindungen  für 
Portugal;  + 1526.  Seine  Reisen  inRamusios 
,Navigazioui  viaggi*  (Vcn.  1563,  3 Ilde.). 
Caccia  (ital.,  spr.  -tsclia),  Jagdmusik. 
Caceres,  span.  Prov.  im  nördl.  Estrema- 
dura, 377  QM.  uud  298,994  Ew.  Die  Jfntipftl. 
C.,  10,000  Ew. 

Cacliao,  Stadt,  s.  Kescho. 

Cacfaar  (spr.  Kattschar),  Landschaft  in  der 
brit.-ostiad.  Präsid.  Bengalen,  188  QM.  und 
60,000  Ew.;  seit  1830  und  1853  britisch. 

Cachat  (spr.  -schall),  Badeort  im  franz. 
Dep.  Oberaavoyeu,  beiEvinn  am  Genforsoe. 

Cache  -nez  (fr.,  spr.  Kasch  -ncli),  Nascn- 
bedecker,  Um  den  Hais  zu  windender,  Mund 
und  Nase  deckender  Sbawl. 

Cachoelra.  Stadt  In  der  hrasil.  Proviuz 
Bahia,  am  Paraguassn,  25,000  Ew.  Grosse 
Zucker-  und  Tahaksplantngon. 

Caeliolon  (spr.  -scholoug),  milch-  oder 
röthlich  weissor  Edelstein,  besteht  aus  amor- 
pher Kieselsäure,  ln  K&rnthen,  Böhmen, 
Mähren,  hei  Freiberg,  auf  Island. 

Cachucha  (span.,  spr.  -tschntscha),  üppiger 
span.  Tauz  mit  Kastagnetten,  aus  dem  Bo- 
lero und  Fandango  geriiischt. 

Caetus , PÜanzengattung,  s.  Kakteen * 


Cadamosto,  Luigi  de,  Seefahrer,  geb.  1432 
in  Venedig,  entdeckte  im  Dienste  des  In- 
fanten Heinrich  von  Portugal  1455  den 
Gambia,  1456  die  Inseln  des  grünen  Vor- 
gebirgs;  + um  1480.  Reisebeschreihung: 
,E1  libro  da  la  prima  navigazlouo  pur  oceano 
a lo  terre  de  Nigri  etc.‘  (Piacouza  1567). 

Cadivcr  (lat.),  todtor  tliier.  Körper. 

Cadiz  (spr.  -dis),  span.  Prov.,  die  südl. 
Spitze  von  Andalusien,  132  QM.  u.  411,301 
Esv.;  fruchtbar,  aber  nur  >/io  angobaut; 
grosse  Waldungen,  Schifffahrt,  Fischfang. 
Die  HaupUt.  C.,  ntif  der  Nordwestspitze  der 
Iusel  Leon,  durch  Natur  und  Kunst  eine 
der  stärksten  Fostuugen  Europas,  71,521  Ew.; 
zweito  Handelsstadt  Spaniens,  befestigter 
Hafon;  Börse,  Arsenal,  Amphitheater  für 
Stiorgefechte.  Im  Alterthum  Geldes,  Kolonio 
der  Tyrier,  später  im  Besitz  der  Karthager 
uud  der  Römer;  imMittolnlter  (bis  1262)  der 
Araber.  Blütliezcit  im  18.  Jahrh.;  1809—12 
Sitz  der  obersten  Insurrektionsjuntn.  dahör 
von  deu  Franzosen  belagert,  bis  Wellington 
letztere  im  Aug.  1812  zuruckdräugte. 

Cadorische  Alpen,  südl.  Neben ketto  der 
Kärnthnsralpon , öäll.  vom  Piavethal,  im 
Mont  Cridola  7952'  h. 

Cadourinl,  Georges,  Begründer  der  Chouaus 
(s.  d.),  geb.  1.  Jan.  1771  zu  Brech  bei  Auray, 
war  bol  dem  Landungsversucho  der  engl. 
Emigrirten  hei  Qulherou  mit  tliätig,  fachte 
1799  den  Aufstand  in  der  Brctaguo  von 
Nouom  an,  ging  daun  nach  England.  Hier 
von  dem  Grafen  von  Artois  zum  General- 
lieuteuant  ernannt,  begab  er  sich  ini«Ein- 
verstäudniss  mit  Pichcgru  und  anderen 
Royalisten  Aug.  1803  nach  Paris,  um  eiu 
Attentat  auf  den  ersten  Konsul  auszufuhron, 
ward  verhaftet  uud  10.  Juni  liingorichtot. 
Auch  sein  Bruder  Joseph  C. , geb.  25.  Jan. 
1784,  + 29.  Juni  1852,  zeichnete  sich  unter 
dem  Namon  Joyou  als  Baudeufülirer  in  der 
Vernlöe  aus.  Dio  Familie  später  geadelt. 

Cadre  (fr.,  Mehrzahl  Cadres,  spr.  Kahdr), 
Rahmen,  dio  zu  Führung  einer  Armee  noth- 
wendigen  Offiziere,  Unteroffiziere  u.  Spiol- 
loute  oder  aucli  der  stets  mobil  und  in  Gar- 
nison bleibende  Regiiuentsstnmm.  Daher 
Cadresyttem , Heereseiuriclituug , bei  der  im 
Frieden  die  Mannschaften  grösstontheils 
beurlaubt  und  nur  heim  Ueborgang  auf  den 
Kriegsfnss  eingestellt  werden. 

Cadureus  (lat.),  Lorbeer-  oder  Olivenstab 
mit  2 Binden,  hernach  Schlangen,  die  ihre 
Köpfe  einander  zukehrcu;  Sinnbild  des 
Friedens  uud  Attribut  der  Herolde,  neuer- 
lich Symbol  des  Handels. 

Cacilia,  Heilige,  + als  Märtyrerin  230, 
angeblich  Erfinderin  der  Orgel,  oft  von 
Mnleru  (Raphael,  Rubens  ctc.j  dargestellt. 

Ciiiueut  (Cement),  mineralische  Substanz, 
welclio , mit  gewülinl.  Kalkbrei  gemischt, 
diesen  in  liydraulischcu  Mörtel  verwandelt, 
d.  h.  ihm  die  Eigenschaft  verleiht,  unter 
Wasser  zu  erhärten.  Knlksteino  mit  mehr  als 
10°/o  Kieselsäure  (oder  entsprechend  Siliknt) 
gehen  gebräunt  ohne  Zusatz  hydraul.  Mörtel. 
Natürliche  C.e  sind  durch  vulkanische  Hitze 
gebrannte  Gesteine  von  eig«nthüinlicher 
Zusammensetzung:  Trass-  und  Duckstein, 
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eine  Art  TrachyttulT  im  Brohl-  oder  Nette- 
tbftl,  im  Wesentlichen  zerriebener  Bims- 
stein ; Fuzzuolane , Futzolanerde , eine  ähnliche 
Substanz  vou  Pnzzuoli  bei  Neapel,  von  der 
südwestl.  Seite  der  Apcnnincn,  in  der  Ge- 
gend von  ltom  bis  gegen  die  pnntin.  Sümpfe 
und  Viterbo,  kann  nur  mit  Kalk  gemischt 
verarbeitet  werden ; Santorin  von  Sautorin, 
Therasia  und  Aspronisi  gleicht  dom  Trass, 
verliert  aber  seine  unter  dem  Wasser  ge- 
wonnene Härte  wieder. Künstliche  C.e:  Eng - 
Hacker  oder  Roman- C.  wird  aus  Thonnieron 
von  dor  Themse,  Sheppey , Wight  etc.  ge- 
brannt und  kann  ohne  Zusatz  verwendet 
worden.  Fortland  - C,  wird  aus  innigem 
Gemenge  von  Kalk  mit  Thon  (Kalkstein, 
Kreide,  Mergel,  Ziegelmehl,  Steinkohlen- 
uud  Torfasche,  Rückständen  dor  Alaunfabri- 
katiou,  Holiofenschlacken,  Töpfergeschirr, 
Porzollankapselschorben,  Sand)  gebrannt, 
lässt  sich  ohne  Sandzusatz  in  Formen 
giessen  zu  Ornamonten,  künstl.  Steinen  etc.; 
muss  auf  3—4  Aequivalent  Baso  (Kalk  und 
Alkalien)  1 Aeq.  Säure  (Kieselsäure,  Thon- 
erde, Eisenoxyd)  enthalten.  Guter  Portland- 
cäment  wird  vielfach  in  Deutschland  dargo- 
steilt,  bindet,  mit  2 Th.  Saud  gemischt,  nach 
3 Stunden,  erlangt  .seine  hohe  Härte  aber 
erst  nach  4 — 6 Monaten  und  muss  so  lange 
feucht  erhalten  werden.  Die  absolute  Festig- 
keit von  Stettiner  C.  beträgt  pro  □"  925 Pfd 
mit  1 Vol.  Sand  gemischt  742  Pfd.,  mit 
2 Vol.  Sand  480  Pfd.,  mit  4 Vol.  Sand  166  Pfd. 
Gebrannte  Magnesia  u.  schwach  gebrannter 
Dolqmit  erhärten  unter  Wasser  und  geben 
eine  sehr  widerstandsfähige  Masse  (Mague- 
siaeäment),  ebenso  gebrannt.  Magnesia  mit 
Chlormaguesium  gemischt  (Sorels  Magnesia- 
eäment).  Scotts  trefifl.  C.  für  Wasserbauten 
entsteht,  indem  schweflige  Säure  überglühen- 
den  Aetzkalk  geleitet  wird.  Vgl.  Lipowitz, 
,Die  Portlandcämeutfabrikation4 , 1868;  Mi- 
chaelis,  ,Die  hydraul.  Mörtel4,  1869. 

Cämentation,  das  Glühen  von  Stabeisen 
mit  Kohlen  und  stickstoffhaltigen  Substan- 
zen zur  Stahlerzeugung  (Cämentslahl) ; von 
kohlenstoffreichom  Gusseisen  mit  sauerstoff- 
haltigen Substanzen  zur  Erzeugung  des 
hämmerbaren  Gusseisens ; von  Kupfer  mit 
Zinkerzen,  um  es  in  Messing  zu  verwan- 
deln etc.  Auch  die  Ausscheidung  von  me- 
tallischem Kupfer  aus  Kupfervitriol lösung 
durch  metallisches  Eisen. 

Caen  (spr.  Kahng),  Hauptstadt  des  franz. 
Dep.irt.  Calvados,  am  Einfluss  des  Odon  in 
die  Orue,  41,564  Ew.  Akademie;  Seebäder. 

Caerleoii,  alte  Stadt  in  der  engl.  Grafsch. 
Monmouth,  am  Usk,  1250  Ew.;  röm.  Alter- 
tliümer;  nach  der  Sage  einst  Sitz  brit.  Könige 
(Amphitheater:  König  Arthurs  Tafelrunde). 

Caermarthen  (Carmarthen) , Grafsch.  im 
Fürsteutlium  Wales,  32,4  QM.  n.  111,796  Ew. 
Die  Hauptst.  G.,  am  Towy,  9993  Ew. 

Caeruarvon  (Carnarven) , Grafschaft  im 
Fürsteutlium  Wales,  24,4  QM.  u.  95,694  Ew. 
I>ie  Bauptat. C.,  am  Südende  der  Menaystrasse 
und  der  Müudnug  desSeiont,  8512  Ew.;  be- 
liebter Badeort;  Ruinen  dor  Burg  Eduardal. 

Caernls,  Flecken  im  Fürstenth.  Wales, 
Gr.  Flint;  ehedem  das.  ber.  Bardenfeste. 


Cilsalpinift  L.,  Pflanzengattung  der  Le- 
guminosen, Bäume  oder  Sträuclier.  C.  ba- 
hamensis  Lam.,  auf  den  Baliamaiuseln,  lie- 
fert Gelbholz;  C.  bijuga  Sw.,  auf  Jamaika, 
Rothholz ; C.  brasilieusis  L .,  auf  den  Autilleu 
u.  in  Brasilien,  Brasilien  holz;  C.  coriaria  W., 
in  Südamerika  und  auf  Jamaika,  die  gerb- 
säurereiche Libidivi-  oder  Dividivisclioten; 
0.  crista  L.t  ebendas.,  das  Fernambukholz ; 
C.  echinata,  in  den  Wäldern  der  Sierra  Ne- 
vada in  Mexiko,  das  Martliensholz  und  wohl 
auch  das  Nicaraguaholz;  C.  Sappan  L.,  in 
Westindien  und  Ostasien,  das  Sappauholz; 
0.  pulcherrima  Sw.,  Pfauen-  oder  Paradies- 
llume , ln  Ost-  und  Westindien  und  Süd- 
amerika, Zierpflanze. 

Cäsar,  Titel  der  röm.  Kaiser,  ursprüng- 
lich Familienname  eines  Zweigs  dos  altröm. 
patric.  Geschlechts  dor  Julier,  von  Kaiser 
Augnstus,  dem  Adoptivsohn  Julius  Casars, 
zuerst  angenommen. 

Cäsar,  Cajus  Jul  ins,  berühmter  Römer, 
geh.  12.  Juli  100  v.  Chr.  aus  einem  alt- 
patric.  Geschlechte,  bildete  sich  auf  Rhodos 
zum  Redner  aus,  ward  68  Quästor  in  Spanien, 
65  kurulisclier  Aedil,  63  Pontifex  maximus, 
62  Prätor  und  erhielt  dann  das  jenseitige 
Spanien  zur  Verwaltung.  Für  59  zuin  Konsul 
gewählt,  verbaud  er  sich  mit  Pompejus  und 
Crassus  zum  ersten  Triumvirat.  Darauf  zum 
Statthalter  in  Gallien  auf  5 Jahre  ernanut, 
unterwarf  er  58—51  ganz  Gallien  der  rön». 
Herrschaft,  setzte  zweimal  über  den  Rhein 
und  nach  Britannien  über  und  kehrte  50 
nach  Rom  zurück.  Vom  Senat,  welcher  von 
dor  Optimatenpartei  beherrscht  ward , zur 
Entlassung  seines  Heeres  aufgefordert,  über- 
schritt er  49  den  Fluss  Rubicon , den  Grenz- 
fluss seiner  Provinz,  und  machte  uich  binnen 
2 Monaten  zum  Herrn  von  Italien.  Nach- 
dem er  darauf  die  Pompejaner  uud  Spanier 
zur  Ergebung  gezwungen,  liess  er  sich  in 
Rom  für  48  zum  Konsul  erwählen,  ging 
nach  Griechenland  hinüber  und  schlug  deu 
Poin pejus  (9.  Aug.  48)  bei  Pharsalus.  In 
Aegypten  setzte  er  Cleopatra  unter  römischer 
Oberhoheit  47  als  Königin  ein  und  besiegte 
den  Pharnaces,  König  von  Bosporus.  In 
Rom  mit  der  Diktatur  auf  ein  Jahr,  der 
tribunic.  Gewalt  auf  Lebenszeit  und  dein 
Recht  über  Krieg  u.  Frieden  betraut,  schlug 
er  April  46  die  Pompejaner  bei  Thapsus  in 
Afrika  und  machte  Numidien  zur  röm.  Pro- 
vinz. Zum  Diktator  auf  10  Jahre  eruannt, 
ordneto  er  das  Staatswesen  neu , steuerte 
dom  Treiben  der  Demagogen  durch  Gesetze 
uud  regelte  don  Kalender.  Nachdem  er  bei 
Munda  (17.  März  45)  die  Reste ' der  pom- 
pejanischen  Partei  vernichtet  hatte,  wjard 
ihm  vom  Senat  die  Diktatur  auf  Lebenszeit, 
das  Konsulat  auf  10  Jahre  und  mit  dem 
Titel  Imperator  die  oberste  Militär-,  Richter- 
und Admiuistrativgowalt  Überträgen.  Ala 
unumschränkter  Herrscher  der  republikao. 
Partei  trotz  seiner  Verdienste  verhasst,  fiel 
er  15.  März  44  als  das  Opfer  einer  Ver- 
schwörung, au  deren  Spitze  Marcus  Brutus 
uud  Cajus  Cassius  Louginus  standen.  Selbst 
kinderlos,  batte  erden  Enkel  seiner  jüngeren 
Schwester,  Cajus  Oct&vius,  adoptirt  und 


Cäsarea  — Calamagrostis. 
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als  Haupterben  eingesetzt.  Gleich  gross  als 
Staats  manu  und  Feldherr,  zeichnete  er  sich 
auch  als  Schriftsteller  aus.  Erhalten  sind 
seine  ,Commentarii  de  bello  G&llico*  (7  Bü- 
cher) und  ,De  bello  civill*  (3  B.),  ausge- 
zeichnet durch  Anschaulichkeit  der  Darstel- 
lung und  korrekten  Stil.  Ausgaben  von  Atp- 
perdey  (2.  Aufl.  1857),  Kraner  (4.  Aufl.  1868), 
Held  (4.  Aufl.  1856)  u.  A.,  übersetzt  von  Ktichly 
und  Rüslow  (1850)  u.  A.  Biogr.  von  Sueton. 
Vgl. , Leben  C.s‘  von  Napoleon  III. , 1865—66. 

Cäsarea  (lat.) , Kümo  mehrerer  röm.  Städte, 
zu  Ehren  irgeud  eines  Kaisers  benannt:  C. 
(früher  ßfaeaca  oder  Eusebia)  in  Knppado- 
cieu,  Münzstätte  des  röm.  Reichs  ; 0.  (früher 
Stratonis  turris)  in  Palästina,  mit  Hafen,  von 
K.  Hemdes  befestigt,  später  Sitz  der  röm. 
Statthalter;  jetzt  Kuisarije  (in  Ruinen). 

Cäsium  ( Alkalimetall) , findet  sich  mit 
Ruhiüium  im  Lithionglimmer,  Petalit,  Trl- 
phyllin,  Karnallit,  Pollux,  in  der  naubeinier 
Soole,  durch  die  Spektralanalyse  entdeckt. 

Cagliari  (spr.  Kaljäri),  Hauptst.  der  Insel 
Sardinien,  auf  der  Südküste,  am  Meerbusen 
von  C.,  28,244  Ew.;  Kastell,  Hafen,  Univer- 
sität (seit  1764);  röm.  Alterthümcr. 

Cagliostro  (spr.  Kalj-),  Alexander,  Graf, 
bokuuuter  Abenteurer,  gcb.  2.  Juni  1743  zu 
Palermo,  eigontl.  Giuseppe  Baisamo,  lernte 
als  Apothekorgohülfe  im  Kloster  der  barm- 
herzigen Brüder  zu  Cartagjore  Geheimmittel 
kennen,  bereiste  mit  einem  angeblichen 
Weisen  Alhotas  Griechenland,  Aegypten  u. 
Vorderasien,  trat  als  Arzt,  Naturforscher, 
Alchemist,  Freimaurer  u.  Geisterbeschwörer 
auf,  zuerst  iu  Italien,  dann  auch  iu  Deutsch- 
land, in  Mitau,  Warschau  und  Petersburg, 
in  London  und  Paris,  wo  er  in  der  Hals- 
b&ndgescliichte  eine  Hauptrolle  spielte  und 
iu  die  Bastille  gesetzt  ward,  ward  später  in 
Rom  gefänglich  eingozogcu  und  zum  Tod 
verurtheilt,  begnadigt;  f 1795 als Gefaugouer 
auf  Fort  Sau-Leon.  Dio  »Mömoires  nuthen- 
tiquos*,  später  unter  C.s  Namen  in  Paris 
erschienen,  sind  unächt.  Seine  früliero  An- 
hängerin, Gräfin  Elisa  von  der  Recke , ent- 
hüllte in  der  , Nachricht  von  des  berüch- 
tigten C.  Treiben  in  Mitau*  (1787)  seine 
Schwindeleien. 

CagOts,  krotinenartiger  Menschenschlag 
in  den  franz.  Pyrenäen,  vom  Volke  nur 
zu  dcu  niedrigsten  Diensten  verwendet. 

Cahi,  span.  Getreidemass,  = 12  Fauegas 
= 6,58  Hektoliter  = 11,96  prouss.  Scheffel. 

Cahier  (fr.,  spr.  Kahleh),  Heft,  Notizbuch. 

Caliorft  (spr.  Käolir),  Hauptst.  des  frapz. 
Depart.  Lot,  14,115  Ew.  Bed.  Welubau;  in 
der  Nähe  röm.  Amphitheater,  Aquädukt  etc. 

Cahorsweine,  die  besten  Pontacweine,  der 
werth vollste:  Rogomme. 

Caillle  (spr.  Kaljeh),  Ren6,  franz.  Reisen- 
der, gob.  19.  Sept.  1799  zu  Mouzö  (Poitou), 
machte  sich  bos.  durch  seine  gefahrvolle 
Reise  nach  Timbuktu  (März  1827  bis  Sept. 
1828)  berühmt;  f*  17.  Mai  1838  zu  Lobadorre. 
Sein  , Journal  d’uu  voyage  ä Tembouctou* 
berausg.  von  Jomard  (1830,  8 Bde.).  [cocca. 

Cslncawurzel , Chiococcawurzel , s.  Chio- 

(j'a  ira  (fr.,  spr.  sa  irah),  d.  h.  es  wird 
gehen,  Gesang  der  Jakobiner  während  der 


ersten  frauz.  Revolution , so  genannt  nach 
dem  Refrain  ,Ah!  9a  ira,  ca  ira,  9a  iru! 
Les  aristocrats  ä la  lantorner 

Cairn  (Carn,  celt.),  Haufen,  Hügel;  bes. 
Steinhaufen  als  Grenzmarken,  Denkzeichen. 

Cairngorm  (spr.  Kährngarm) , Borggruppo 
des  Grnmpiangebirges  (s.  d.). 

Caisse  (fr.,  spr.  Käss),  Kiste,  Geldkasse; 
C.  d'escompte  (spr.  d’eskongt),  Ausweclis- 
lungs-,  Vorscluisskasse. 

Caithness  (spr.  Kehth-),  Grafschaft  im 
nördl.  Schottland,  33  QM.  und  41,111  Ew., 
woito  baumlose  Hochebene  mit  domMorven 
(2330*);  Hauptst.  Wiek. 

Cajetan,  eig.  Thomas  de  Vio  von  QaVta, 
päpstlicher  Legat  iu  Deutschland,  gcb.  25. 
Juli  1470  zu  Gaeta.  Lehrer  der  Theologie  zu 
Rom,  ward  1508  General  der  Dominikaner, 
1517  Kardinal,  verhandelte  Okt.  1518  auf  dom 
Reichstag  zu  Augsburg  mit  Luther,  erhielt 
1519  das  Bisthum  Gagta,  ging  1523  als 
Legat  nach  Ungarn;  f 9.  Aug.  1534  zu  Rom. 

Cajoliren  (fr.,  spr.  Kascho-),  durch  Lieb- 
kosungen zu  gewinnen  suchen. 

Cakile  Toumef , (Meersenf),  Pflanzongat- 
tung  der  Kruciferen , C.  maritima  Scop.,  an 
den  Küstou  Europas, Asiens,  Afrikas;  Kraut 
antiskorbutisch. 

Calabar  (Alt.-C.),  Fluss  in  Guinea,  östl. 
vom  Niger,  mündet  in  dio  Biafrabai;  daran 
die  Stadt  Alt-C.  (Dukes  town),  40,000  Ew. 

Calabarbohne,  s.  Fftysostigma. 

Calabozo  (spr.  -bosso),  Stadt  in  Venezuela, 
.Staat  Caracas,  4000  Ew.  24.  Juni  1821  Sieg 
Bolivnrs  über  die  Spanier  unter  La  Torro, 
worauf  letztere  Columbia  räumten. 

Calabria,  dio  südwestl.  Halbinsel  Italiens, 
313  QM.  u.  1,151,635  Ew.;  Berg-u.  Hügelland 
(Silaxvald,  Aapromoute),  vom  Crati,  Neto  ctc. 
bewässert;  fruchtbar  an  südl.  Landespro- 
dukteu ; Anbau  vernachlässigt.  3 Provinzen : 
C.  eiteriore  (Cosonza) , 133,6  QM.  und  433,788 
Ew.,  C.  ulteriore  I (Catanzaro),  108,5  QM. 
und  387,099  Ew.,  C.  ulteriore  II  (Reggio), 
71,3QM.  und  330,740  Ew. 

Caladium  Vent . et  Spreng. , Pflauzengat- 
tung  der  Aroideen.  C.  esculeutum  Vent., 
Arum  esculeutum  L.,  Colocasia  esculeuta 
Schott,  Wasserbrodwurzel , im  trop.  Amerika, 
in  Ostindien,  auf  dcu  SüdsCoinsoIn,  .>11  kul- 
tivirt,  mit  essbaren  Wurzeln  und  Blättern 
(karaiblscher  Kohl).  Von  C.  arboroscens 
Vent.,  in  Brasilien  und  Wostindlon,  Wurzel 
und  Stengel  gewöhnliches  Nahrungsmittel, 
Blätter  und  Frucht  brennend  scharf. 

Calais  (spr.  -läh),  befestigte  Hafenstadt 
im  franz.  Depart.  Pas  de  Calais , au  der 
Meerenge  I\is  de  C.,  12,727  Ew. ; Seebäder, 
Ueberfahrtuftch  Dover.  1347—1558  im  Besitz 
der  Engländer,  1595—98  in  dem  der  Spauier 
unter  Erzherzog  Albrccht.  In  der  Nabe 
29.  Juli  1588  Seesieg  dor  Engländer  unter  Ho- 
ward Effiugham  über  die  span.  Armada  unter 
Mediua-Sidouia ; 16.  Sept.  und  21.  Okt.  1G31 
zwei  Seesiege  der  Holländer  unter  Tromp 
über  dio  span.  Silberflotte. 

Calamagrostis  Roth  (Rtilhgras,  Federgras), 
Pflauzengattung  der  Gramineen.  C.  tonella 
Link,  auf  den  tiroler  Alpen,  Futtergras, 
ebenso  O.  lanceolata  Roth,  Arundo  Cal.  L., 
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Calame  — Calderon. 


Im  nördl.  Europa,  beliebte«  russ.  Heilmittel 
gegen  Wassersucht. 

Calame,  Alex.,  berühmter  Landschafts- 
maler, geh.  28.  Mal  1810  zu  Vevay,  Schüler 
von  Diday  in  Genf,  ging  1842  nach  Paris, 
1845  nach  Italien,  lebte  dann  meist  ln  Genf; 
f 19.  März  1864  zu  Mentouc.  Meister  in 
der  Darstellung  der  grossartigsten  Alpen- 
natur; u.  A.  Monte  Rosa,  Waldsturm,  Fel- 
sensturz  im  Hasllthal,  MontCervln,  im  leip- 
ziger Museum;  auch  trefflicher  Radirer  und 
Lithograph. 

Calaniianes,  ostind.  Inselgruppe,  zu  den 
Philippinen  gehörig.  [Thymus. 

Calamintha  Sfonch,  Pflanzengattuug,  s. 

Calamus  L. , Palmengattung.  C.  Draco 
Willd.  ( Drachenblut palmt ) auf  Sumatra  und 
den  malayischen  Iuseln,  weithin  rankend; 
aus  der  Frucht  schwitzt  Dracheublut  aus. 
G.  Soipionum  Lour.  auf  Sumatra  liefert  die 
Malaccaröhre;  C.  Rotang  L. , C.  rndeutum 
Lour.  und  andere  Arten  Ostasieus  das  spa- 
nische Rohr  (Rattans).  Zierpflanzen. 

Calamus  (lat.),  Halm,  Rohr,  bes.  das 
Schreibrohr  der  Alton,  aus  einer  Schilfart 

fewounen;  daher  Lapsus  calami,  s.  v.  a. 
chrelbfehler. 

Calanda,  Gebirgsstock  in  Graubündon, 
zwischen  Rhein  und  Tamlna,  8647'. 

Caiando  (itol.,  Mus.),  abnehmend  in  Stärke 
und  Zeit.  [Schalmei. 

Calandrene  (ital.),  Art  zwoiklapniger 
Calas  (spr.  Knlah),  Jean,  bekanntes  Opfer 
des  religiösen  Fanatismus , geb.  19.  März  1698 
zu  Lacaparödo  in  Languedoc,  Kaufmann  zu 
Toulouse  nnd  Protestant,  ward,  als  sich  sein 
ln  Schwermuth  versunkener  Sohn  erhängt 
hatte,  beschuldigt , denselben , weil  er  zum 
Katholicismus  habe  übertreten  wollen,  er- 
mordet zu  haben,  von  dem  Parlament  zu 
Toulouse  zum  Tode  durchs  Rad  verurthoilt 
und  9.  März  1762  liingerishtet.  Voltaire  be- 
handelte diesen  Justizmord  in  seiner  Schrift 
,8ur  la  tolörance'  und  bewirkte  eine  Re- 
vision dos  Prozesses,  ln  Folge  deren  C. 
9.  März  1765  für  unschuldig  erklärt  ward. 
Vgl.  Coqutrd,  ,Joan  C.  etc.‘,  2.  Aull.  1870. 

C&lascione  (spr.  -scliono),  Art  Guitarre 
mit  2 Saiten  , in  Unteritalieu  gebräuchlich. 

Calatafiiui,  Stadt  auf  Sicilieu,  Prov. 
Trapani,  8780  Ew.  15.  Mai  1860  siegreiches  Ge- 
fecht Garibaldis  gegen  die  neapol.  Truppen. 

Calaträvaorden,  span.  Ritterorden,  von 
dem  Cistercienserabt  Raimund  in  der  Stadt 
Calatrava  1158  gestiftet,  nach  der  Erobe- 
rung derselben  durch  die  Mauren  1197  nach 
Salvatlerra  übergesiedelt.  1523  ward  die 
Grossmeisterwürde  mit  der  span.  Krone  ver- 
einigt. Seit  1808  fast  nur  Verdienstorden. 
Ordouskleid  weisser  Mantel  mit  rothem 
Lilienkreuz  in  silbernem  Felde  auf  der 
linken  Seite.  Die  Komthureien  von  Calatrava, 
seit  1219  bestehend,  hatten  ein  prachtvolles 
Hauptklosterzu  Almagro;  Jetzt  säkularisirt. 

Calceolaria  L.  (Pantoffelblume),  Pflanzen- 
gattuug  der  Pcrsonatou , gegen  90  Arten, 
meist  aus  Südamerika,  Zierpflanzen. 

Calcium,  silberweisses  Metall,  oxydlrt  im 
Kalk,  daraus  mittelst  Kalium  gewonnen. 
Calcnl  (fr.,  spr.  Kalkühl,  vom  lat.  calculue, 


Steinchen,  in  der  ältesten  Zeit  zum  Rechnen 
gebraucht),  Berechnung;  daher  kalkuliren, 
berechnen;  Kalkulator,  Beamter,  welcher 
gewisse  Rechnungen  auszuftihren  oder  an 
prüfen  hat;  Kalkulator , Rechuungsamt. 

Caldära,  1)  Polidoro,  ital.  Maler,  geb.  um 
1495  zu  Caravaggio  (daher  auch  Polidoro 
da  Caravaggio),  ursprünglich  Handlanger 
Raphaels , später  in  Neapel  und  Messiua, 
1543  ermordet.  Grau  in  graue  Fresken  (Rom), 
derb  naturalist.  Historien  (Kreuztragung 
in  Neapol).  — 2)  Antonio , ital.  Komponist, 
geh.  1678  in  Venedig,  1718— 88  Kapellmeister 
in  Wien  , dann  In  Venedig;  + das.  28.  Aug. 
1763.  Klass.  Kirchenkompositioneu , zahlr. 
Opern  (jetzt  veraltet).  . [Warmhaus. 

Caldarium  (lat.),  Badezimmer;  Treib-  oder 

Caldas  (span.,  d.  i.  warme  Quellen),  Namo' 
vieler  pnrtug.  und  span.  Mineralquellen. 
Die  bedeutendsten;  C.  da  Reiuha  (spr.  Rein» 
jah),  in  der  portugies.  Provinz  Estrema- 
durn,  stark  besuchte  Schwefelbäder.  0.  de 
Mombny,  in  der  span.  Prov.  Barcelona,  mit 
den  heissestou  Quollen  (46—  56°  R.)  und  den 
besteiiigoriohteten  Bädern  Spaniens. 

Caldera,  aufhlühende  Hafeust.  in  Chile 
(Atacama),  3321  Ew. ; Eisenbahn  nach  Copiapo. 

Calderon , Don  Pedro  C.  de  la  Marca , 
span.  Dramatiker,  geb.  17.  Jan.  1600  zu 
Madrid  , studirte  Mathematik  , Philosophie 
und  Jurisprudenz  zu  Salamauca,  war  darauf 
Soldat  (in  Italien  und  den  Niederlanden), 
ward , als  Bühnendichter  bereits  geachtet, 
1636  von  Philipp  IV.  nach  Madrid  berufen,  wo 
er  für  den  Hof  fortwährend  dramatisch  thätlg 
war ; trat  1651  in  den  geistlichen  Stand, 
ward  1653  Kaplatt  au  der  orzbischöflichen 
Kirche  zu  Toledo  und  lebte  «eit  1663  wieder 
in  Madrid;  f das.  25.  Mai  1681  als  Kaplan 
der  Kongregation  des  heil.  Petrus.  Das 
glänzendste  poct.  Genie,  das  der  Katholicis- 
mus hervorgebracht,  der  vorzugsweise  ,ka- 
thol.  Dichter1,  dem  realist.  Lope  gegenüber 
Idealist,  dabei  von  ausserordentl.  Frucht- 
barkeit. Im  Ganzen  über  400  Stücke : Autos 
sacramentalos  (darunter  ,La  cena  de  Balta- 
sar‘),  Wuuderkomödion  (darunter  ,La  devo- 
cion  de  la  cruz‘,  ,E1  mägico  prodigioso' , ein 
span.  Faust;  ,E1  principe  constante'  etc.), 
trag.  Schauspiele  (,EI  alcalde  de  Zalamea', 
,LauiBadeGomezArias‘etc.),  Konversations- 
stücke (,Dicha  y desdicha  del  nombre', 
,La  dama  duende',  .Guärdate  de  la  agua 
mansa1,  ,Hombre  pobro  todo  es  trazas*, 
,K1  maestre  de  danzar' , ,Mauana  serä  otro 
die',  ,Nadio  fie  su  socreto'  etc.),  mytholog. 
Festspiele  (,Eco  y Narciso*,  ,E1  mayor  en- 
canto  arnor*  etc.) , Ritterspektakelstücke 
(,La  pnente  de  Mautible1,  ,En  esta  vida  todo 
es  verdad  y todo  mentira' etc.) , historische 
Schauspiele  (,La  hija  del  aire‘,  .Afectos  de 
odio  y arnor'  etc.)  und  romant.  Schauspiele 
verschiedener  Qualität  (,La  vida  es  suelio', 
,Saber  del  mal  y del  bien'  etc.).  Beste 
Ausgabe  von  Hartzenbusch  (1848—50, 4 Bdo.), 
Uebersetz.  einzelner  Stneko  von  Schlegel, 
jnt  ,8paD.  Theater'  (2.  Ausg.  1845),  Gries 
(2.  Aufl.  1840-41,  8 Bde.),  Multburg  (1819-25, 

6 Bde.),  Martin  (1844,  S Th  le.) , Eichendorff 
(geistliche  Schauspiele,  1846  - 53  , 2 Bde.), 


Caldiero  ■ 

Rapp,  Im  ,Span.  Theater*  (6.  Bd. , 1870). 
Auf  die  doutscho  Büliuo  brachton  ihn  Goethe 
und  Schlegel,  ohne  nachhaltigen  Erfolg. 

Caldiero,  Dorf  bol  Verona,  1600  Ew. ; 
warme  Mineralbäder,  seit  Augustus  Zeit  als 
, Quelle  der  Juno*  berühmt.  Hier  12.  Not. 
1796  siegr.  Treffen  der  Oesterr.-fcher  gegen 
Bonaparte;  29.  —31.  Okt.  1805  Schlacht  «wi- 
schen dem  Erzherzog  Karl  und  den  Fran- 
zosen nnter  Massen». 

Calefactor  (lat.),  Einheizer,  Aufwärter; 
auch  Schmeichler,  Ohrenbläser. 

Calembourg  (fr.,  spr.  -langbnhr),  Wort- 
spiel, beruhend  auf  dem  Doppelsinn  gleich- 
lautender Wörter. 

Calendae  (lat.)  \ bei  den  Römern  der'  erste 
Tag  eines  joden  Monats.  Calendae  graeeae, 
Nimmermehrstag.  Vgl.  Ad  Calendae  graecas. 

Calendula  L.  ( Ringelblume ),  PHanzen- 
gattung  der  Kompositen.  C.  offlclnalls  L. 
(Gold-,  Todtenblume) , im  südl.  Europa  und 
Orient,  bei  uns  Zierpflanze,  Kraut  und 
Blilthen  _al»  Gilkenkraut  offlclnell. 

Calentnra,  fieberhafte  , bes.  auf  langen 
Seereisen  sich  einstellende  Krankheit,  jeden- 
falls durch  Sonnenhitze  bedingt.  Delirien, 
Neigung  der  Kranken,  sich  ins  Meer  zu 
stürzen.  Behandlung:  kalte  Umschläge. 

Cales,  Stadt,  s.  Calvi.  [Oft  tödtlicli. 

Calhoun  (spr.  Kalhuhn),  John  Calthcell, 
nordamerikan.  Staatsmann,  geh.  18.  März 
1782  in  Südcarolina,  seit  1807  Advokat  in 
Abbeville,  1810  in  den  Kongress  gewählt, 
1817—24  Kriegsminister,  1824  — 29  Viceprnsi- 
dent,  veraulasste  Mär«  1829  in  Südcarolina  die 
berüchtigten  Nullifikationsbeschlüsse,  wo- 
nach jeder  Einzclstaat  berechtigt  sein  sollte, 
solche  Akte  der  Bundesregierung  zu  annulie- 
ren, welche  dem  Missbrauch  der  dieser  von 
den  angebl.  souveränen  Einzelstaaten  dele- 
girten  Gewalt  ihren  Ursprung  verdankten* 
trat  in  Folge  davon  zurück,  verfocht  seitdem 
im  Senat  die  Interessen  der  Südstaaten;  + 
81.  März  1850  in  Washington.  Urheber  der 
Secesslonslehre  und  intellektueller 'Anstifter 
des  späteren  Bürgerkriegs. 

Cali,  alterthümlicher  Ort  In  Columbia, 
Staat  Cauca,  am  Firns  C. , 12,000  Ew. 

Calläri , fho/o,  gewöhnt.  I\iul  Veronese 
gen.,  ber.  Maler  dor  venetian.  Schule,  gob. 
1530  in  Verona,  bildete  sich  in  Rom,  liess 
sielt  dann  zu  Venedig  nieder;  f 19.  April 
1588.  Seine  grossen  Bilder  meist  von  Pracht 
festlicher  Froudo  erfüllt.  Hauptwerke:  An- 
betung der  Könige,  Auffindung  Mesos  (Dres- 
den), Hochzeit  zu  Kana  (Louvre),  Levis 
Gastmabl  (Venedig). 

Caliban,  halbmenschliches  Ungeheuer  in 
Shakespeares  , Sturm*. 

Calicos , gedruckte  Kattune. 

Caligüla,  Cujus  Cäsar,  dritter  röm.  Kaiser, 
37 — 41  u.  Clir.,  jüngster  8ohn  des  Germani- 
cus  UDd  der  Agrippina , geh.  31.  Aug.  12 
n.  Clir.  zu  Antium,  ward  nach  des  Tiberhis 
Ermordung  vom  Senat  und  Volk  als  Allein- 
herrscher anerkannt.  Grausam,  wollüstig, 
verschwenderisch  bis  zum  'VVahnsinn,  er- 
klärte sich  für  einen  Gott,  ging  mit  einem 
grossen  Heere  über  den  Rhein,  kehrte  unver- 
richteter Sache  um,  beabsichtigte  Senat  und 
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Ritter  zu  vertilgen;  ward  durch  Verschwo- 
rene 24.  Jan.  41  ermordet. 

Callsaja,  s.  Chinarinden. 

l'alixtiner  (v.  lat.  calix,  d.i.  Kelch,  weil 
sie  denselben  beim  Abendmahl  auch  für  die 
Laien  forderten),  oder  Utraquiaten,  weil  sie 
das  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt  (sub 
utrnque  specie)  auch  jenen  gereicht  wissen 
wollten , im  Gegensatz  zu  den  Taboriten 
(s.  d.)  die  gemässigtoro  Partei  der  Husslten, 
welche  mit  dem  baseier  Koucil  30.  Nov. 
1433  die  pragcr  Kompaktsten  nbscliloss  und 
darin  den  Kelch  zugestaudeu  erhielt,  durch 
den  Sieg  bei  Böhmisch -Brod  30.  Mal  1434 
über  die  Taboriten  die  herrschende  Partei, 
trotzdem  seit  Ausgang  des  15.  Jnlirli.  ohn- 
mächtig und  nur  die  Brücke  zu  Einführung 
der  Reformation  in  Böhmen  bildend. 

Calixtus,  Name  von  4 Päpsten:  C.  I., 
Heiliger  (eig.  Kallistus) , Bischof  von  Rom 
217—22,  Gegner  der  später  Tür  orthodox 
erklärton  Lehre  vom  Logos  als  zweiter 
göttlicher  Persou.  — Ö.  II.,  Papst  1119—24, 
vorher  Guido,  Graf  von  Burgund,  beendigte 
durch  Abschluss  des  wormser  Konkordats 
mit  Kaiser  Heinrich  V.  den  Investiturstreit. 
— O.,  Johann  Unghicri , Kardinalbischof 
von  Tusculum,  von  Kaiser  Friedrich  I.  als 
dritter  Gegenpapst  gegen  Alexander  III. 
aufgestellt,  im  Frieden  zu  Venedig  1177 
von  ihm  preisgegebeti ; .von  der  röm.  Kirche 
nicht  anerkannt.  — 0.  in.,  Alfonso  Borgia, 
Papst  1455— 58,  vorher  Bischof  von  Valoncia, 
bemühte  sich  vergebens , einen  Kreuzzttg 
gegen  die  Türkon  zu  Staude  zu  bringen; 
t fi  Aug.  1458. 

Calla  L,  (Schlangenkraut , ßrachenwurt), 
Pfiauzeugattung  der  Aroideeu-  C.  palustris 
L. , Sump  f Schlangenkraut , rolher  Waeter- 
p/effer,  im  nördl.  Europa,  Wurzel,  in  Lapp- 
laud  zu  Brod  verarbeitet.  0.  aethiopica  L., 
vom  Kap,  beliebte  Zimmerpflanze. 

Caliao  (spr.  -ijao),  Hafeust.  an  der  Küste 
von  Peru,  10,000  Ew.,  Eisenbahn  nach  Lima ; 
28.  Okt.  1746  durch  Erdbeben  zerstört. 

Callitris  Veut.  (Sandarakbaum) , Pflanzen- 
gattiing  der  Koniferen.  C.  quadrivalvie  Vent., 
Thuja  artlculataDe«/.,  in  Nordafrika,  liefert 
das  Sandarak. 

Caliot  (spr.  -loli),  Jacquea,  franz.  Kupfer- 
stecher, geh.  1592  zu  Naucy,  + 1635;  bekannt 
durch  seine  zablr.  Darstellungen  voll  phan- 
tastischen Humors : Sceneu  aus  dem  Kriegs- 
lebeu , Maskenscherze  etc.  Nach  ihm  be- 
nannt E.  T.  A.  Hoffinann  ( Caliot- 11. 1. 

Cullünn  Salith.  ( Heidekraut ),  Plianzen- 
gattnug  der  Ericlneen.  C.  vulgaris  Salinb., 
Erica  vulgaris  L. , Immenchönkraut , fast 
durch  ganz  Europa  auf  Heidau,  in  Nadel- 
wäldern ; Bienenfutter,  gerbsäurercich,  aueb 
zu  Briquettos  (s.  d.)  verarbeitet. 

Calius  (lat.),  neugebildeter  Knochen, 
welcher  gebrochene  wieder  vereint,  an- 
fangs hülsenartig  die  Bruclionden  umschei- 
dend (Rlndencallus,  proviaorischer , C.),  dem 
der  definitive  folgt;  auch  Schmiele  ( Kallosilät), 
Verdickung  der  Haut. 

Calonne , Charlea  Alexandre  de , franse. 
Finanzmann,  geb.  20.  Jan.  1734  zu  Donai, 
ward  1783  Generalkontroleur  dos  Schatzes, 
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steigerte  als  solcher  durch  Willfährigkeit 
gegen  die  Wüpsche  des  Hofs  das  jährliche 
Deficit,  veranlasst«  den  König  zu  Berufung 
der  Notabein  (2.  Febr.  1787),  drang  bei  die- 
sen mit  seinem  Plane  einer  gleichmässigen 
Vertlieiluug  der  Steuern  nicht  durch,  ward 
entlassen  , bekämpfte  Necket'  von  Euglnnd 
aus  in  Schriften ; f Okt.  1802.  Sehr. 

, Tableau  de  l’Europa  an  nnvemhre  1795‘. 

Calophyllum  L.  (Schonblatt,  Gummiapfel), 
Pflauzengattung  der  Guttifcreu.  C.  Ino- 
phyllum  L.,  Baum  im  südl.  Ostindien  und 
auf  den  Inseln,  liefert  das  früher  offlcinello 
Tacamahacabarz;  C.  Tacnmaliaca  Willd.  auf 
Madagaskar  und  Mauritius  Marienbalsam. 

Calotröpls  B.  Br.  (Kielkrone) , Pflan- 
zengattung der  Asclepiadeon.  C.  gigantea 
Ji.  Br.,  Asclepias  gigantea  L.,  ostindischor 
Straucli  mit  opiumartigem  Milchsaft,  liefert 
Samenwolle,  Bast  und  in  der  Wurzelrinde 
ein  Heilmittel  (Mudar).  C.  procera  K.  Br., 
Straucli  in  Persien  und  Aegypten,  mit  schar- 
fem Milchsaft,  liefert  Samenwollc  und  aus 
den  Blättern  ausschwitzendeu  Ocharzucker. 

Calottisten,  Verein  von  witzigen  Schön- 
geistern in  Frankreich  zur  Zeit  Ludwigs  XIV., 
so  genaunt  nach  dem  Tragen  einer  Calotte 
(Scheitelkäppchen);  unter  dem  Ministerium 
Fleury  wegen  allzu  grosser  Dreistigkeit  auf- 
gehoben. Während  der  Revolution  waren  Ca- 
lotte  und  Culotin  Schimpfwort« ; unter  der  Re- 
stauration bezeichueten  sie  die  Priesterherr- 

Calpe  (Monn  O.),  s.  Gibraltar.  [Schaft. 

Caltagirone  (spr.  -dscliirone),  Stadt  auf 
Sicilien,  Prov.  Catania,  24,417  Ew. 

Caltanisetta  (Galata  JS’iesa),  ital.  Prov. 
in  Sicilien  , 68,4  QM.  und  229,909  Ew.  Die 
Haupt.it.  C.,  am  Monte  Giuliann,  17,400  Ew. 

Caltha  L.  (Dotterblume),  Pflanzengattung 
der  Ranunculaceen.  C.  palustris  L. , Kuh-, 
Butterblume,  mit  gelber  Blütlie,  welche,  vom 
Vieh  gefressen,  die  Butter  gelb  färbt; 
Blütheuknospen  wie  Kapern  eingemacht. 

Calumet,  die  Friedenspfeife  der  Indianer. 

Calumnla  ^lat.),  Verleumdung;  daher 
Kalumniant,  Verleumder. 

Calvados,  7 St.  lange  Klippenkette  an  der 
Nordküste  der  Normandie;  danach  benauut 
das  franz.  Deport.  C.,  100  QM.  und  474,909 
Ew.  Hanptst.  Caeu. 

Calvl , 1)  befest.  Hafenst.  auf  der  Westseite 
von  Korsika,  2069  Ew.,  grosse  Rhede;  — 
2)  (das  nlte  Cale»)  Stadt  iu  der  ital.  Prov. 
Terra  di  Lavoro,  2746 Ew.;  9.  Dec.  1798  Sieg 
der  Franzosen  über  die  Neapolitaner. 

Calvin,  Johanne»,  eig.  Jean  Caulvin  oder 
Cauvin,  Reformator  des  16.  Jahrli.,  geb. 
10.  Juli  1509  zu  Noyon  in  der  Picardie,  er- 
hielt früh  Pfrüude»,  wandte  sich  der  Iteior- 
matina  zu,  musste  1584  aus  Frankreich 
flüchten,  ward  von  Farel  in  Genf  festge- 
lislteu.  Von  da  wegen  Neuerungon  im 
Gottesdienst  vertrieben,  ging  er  nach  Strass- 
burg, wurde  liier  Leliror  der  Theologie  uud 
Prediger  der  frauz.  Flüchtiiugsgemeinde, 
unterschrieb  als'  Abgeordneter  Strassburgs 
die  augsb.  Konfession.  Sept.  1541  anf  Betrieb 
seiner  Freundo  nach  Genf  zurückberufen, 
richtete  er  hier  ein  aus  Geistlichen  uud 
Laien  bestehendes  Gonsistorlum  zur  Erlial- 
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tung  der  reinen  Lohre  und  UeherwVchung 
der  Sitten  ein,  gebot  als  kirchl.  Diktator, 
willigte  in  Sorvets  (s.  d.)  Verbrennung  und 
erhob  Genf  zum  Mittelpunkt  des  reformirten 
Protestantismus ; f 27.  Mal  1564.  Haupt- 
werk ,Institutio  christianao  religionis1 
(1586  u.  öfter).  Eine  krit.  Geaammtausgabe 
seiner  Werke  begannen  Baum,  Cunitt  und 
Reute  (1863  ff.).  C.  entwickelte  Augustins 
Lehre  von  der  Prädestination  bis  zur  äusser- 
sten  Konsequenz . und  wurde  der  zweite 
Gründer  der  reformirten  Kirche.  Biogr.  von 
Henry  (1835—44,3  Bde),  Stähelin  (1860-63, 
2Bde.),  Audinlb.  Aufl.  1851,  2 Bde. ; deutsch 
vou  Kgger  1843—44  , 2 Bde.),  Kampeckulte 
(1869  f.).  [Schlusses. 

Calvus  (lat.,  Kahlkopf),  Name  eines  Trug- 

Calw,  industrielle  Ktadt  im  würtemberg. 
Schwarzwoldkrois,  an  der  Nagold,  5012  Ew. 

Cainail  (v. ital.  camaglio,  provenc.  cap  mail, 
d.  i.  Kopfrüstung) , Alt  Kapuze  meist  vou 
schwarzem  Stoffe,  vom  Hinterkopf  über  die 
Schultern  herabfallend , als  Tracht  der 
Bischöfe  aucli  Mozetta  genannt,  heim  Papst 
von  rothem  Snmnit  oder  Seidenstoff. 

Camaldulenser,  Mönchsorden,  vom  heil. 
Romuald,  eiuem  Benediktiner,  im  Tliaie 
Camaldoli  bei  Arezzo  um  1018  gestiftet, 
strenger  Ascese  gewidmet,  iu  Einsiedler,  Ob- 
servanten und  Konvcutuaien  zerfallend,  er- 
losch in  Oesterreich  unter  Joseph  11.,  in 
Frankreich  während  der  Revolution,  dauerte 
nur  zu  Camaldoli  fort;  neuerlich  liier  und, 
da  wiederhergestellt.  Tracht  weiss. 

Camurgue  (spr.  -ark) , Insel  im  Delta  der 
Rhone,  zwischen  der  grossen  und  kleinen 
Rhono,  9 QM.  Hauptort  Sto.  Marie. 

C&uiarilla  (span.),  Kahinet,  iu  der  moder- 
nen polit.  Sprache  die  Günstlinge  eines 
Regenten,  die  im  Geheimen  auf  dessen  Ent- 
schlüsse Einfluss  nusüben. 

Camayeu  (spr. -jöli),  helldunkle  Malerei 
vou  eiucrlei  Karbe  (z.  B.  braun  iu  braun); 
Holzsclinittdruck,  der  durch  Uebereiuauder- 
drucken  von  8 — 4 hellereu  nud  dunkleren 
Platten  entsteht:  eintöniges  Bild. 

Cambaceres  (spr.  Kaiigbasserä),  Jean 
Jacques  Jldgis,  franz.  Staatsmann,  geh. 
18.  Okt.  1753  zu  Montpellier,  ward  1791 
Präsident  des  Kriminaigerichts  zu  Mont- 
pellier, beantragte  März  1793  die  Errich- 
tung des  Wohlfahrtsausschusses,  ward  nach 
der  Revolution  vom  9.  Thermidor  zum 
Präsidenten  des  Konvents  und  später  des 
Wohlfahrtsausschusses  gewählt,  Okt.  1796 
Präsideut  des  Raths  der  Fünfhundert,'  nach 
der  Umgestaltung  des  Direktoriums  am 
30.  Prairial  VII  Justizmiulster  uud  nach 
der  Revolution  vom  18.  Brunmire  vou  Bona- 
parte zum  zweiten  Konsul  ernannt.  Nach 
Napoleons  Thronbesteigung  zum  Erzkanzler 
des  Reichs  erhoben,  betlieiligte  er  sich  be- 
sonders an  der  inneren  Verwaltung  uud  an 
der  Gesetzgebung.  1808  zum  Herzog  vou 
Parma  eruunnt;  1813  Präsident  des  Rugent- 
schnfisraths , während  der  hundert  Tage 
der  Pairskainmer;  1816  als  angebl.  Königs- 
mörderde*  Landes  verwiesen,  1818  restituirt; 
f 5.  März  1821  zu  Paris.  Gab  dem  heutigen 
frans.  Recht«  Form  und  Ausdruck. 
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Cambio  (ital.),  Wechsel.  C.  conto,  Wechsel- 
reclmuug.  Camlisl,  veraltet,  s.  v.  a.  Wechs- 

Oambium,  s.  Pflanze.  [1er,  Bankier. 

Cambo,  besuchter  Badeort  im  frans.  Dep. 
Niederpyrenäen,  1500  Ew.;  Schwefelquelle. 

Cambray  (spr.  Cangbräh,  deutsch  Kame- 
ryk ) , befest.  Stadt  im  frans.  Depart.  Nord, 
an  der  Schelde , 22,237  Ew. ; Krzbisthum  ; 
Kriegsplatz  2.  Ranges,  Lelncnfabr.  (s.  Cam- 
brays).  Das  röm.  Cameracum,  im  Mittel- 
alter  Hauptst.  der  zum  deutschen  Reich  ge- 
hörigen Graftch.  C.,  seit  1510  Herzogth.  des 
Bischofs  vou  C.;  seit  1668  mit  Frankreich  ver- 
einigt. I.igue  von  C.,  10.  Dec.  1508,  zwischen 
Maximilian  I.,  Ludwig  XII.  von  Frankreich 
und  Ferdinand  dem  Katliol.  gegen  Venedig. 
5.  Aug.  1520  Fried«  von  C.  (sogen.  Damen- 
fi-iede)  zwischen  Frankreich  und  Spanien. 

Cambrays  ( Cambric» . Kammerturh),  dünne 
lockere  Batistieiuwand  aus  Cambray. 

Cambria  (a.  G.),  das  heutige  Wales. 

Cambridge  (spr.  Kembridscli),  1)  engl. 
Grafschaft,  38,5  QM.  mit  170,016  Ew.  Die 
Hanptet . C. , am  Cam,  26,361  Ew.;  ber. 
Universität  (von  Heinrich  I.  1101—35  gegr.) 
mit  grosser  Bibliothek  (ca.  170,000  Bile., 
4000  Manuskr.),  13  Kollegien,  4 Hallen, 
Museum , Sternwarte  etc.;  wichtige  Messe 
(Messe  von  Stourhridge).  — 2)  Stadt  in 
Massachusetts,  durch  den  Charlesfluss  von 
Boston  getreunt,  als  Hetctown  1631  gegr., 
(1870)  39,634  Ew. ; Harvard  College  (seit  1638) 
Älteste  öffeutl.  Lehranstalt  Nordamerikas. 

Cambridge  (spr.  Kembridscli),  1 ) Adolphut 
Frederick,  Herzog  von  C.,  Graf  von  Tipperary, 
Baron  von  Cullnden,  brit.  Feldmarschall, 
geb.  25.  Febr.  1774  zu  London , jüngster 
.Sohn  Georgs  III.,  1793  in  den  Niederlanden, 
ward  1816  Generalstatthalter  und  1831  Vlce- 
könig  von  Hannover,  war  später  bes.  als 
I’räsident  der  Wohlthätigkcitsvereine  in 
England  tliätig;  f 19.  Juli  1850.  — 2)  George 
William  Frederick  Churles,  Herzog  von  C, 
Solin  des  Vor.,  geb.  26.  März  1819  zu 
Hannover,  focht  im  Krieg  gegen  Russland 
1854  als  Divisionskommmaudeur  mit  Aus- 
zeichnung an  der  Alma  und  bei  Inkermau, 
ward  Juli  1856  Oberbefehlshaber  der  brit. 
Armee,  Nov.  1862  Feldmarschall. 

Cambronne  (spr.  Kaugbronn) , Pierre 
Jacqne « Elienne,  Graf  von,  franz.  General, 
geb.  26.  Dec.  1770  zu  St.  Sebastian  bei  Nantes, 
trat  1792  in  die  Nntionalgarile,  focht  iu  der 
Vendäc,  machte  dann  die  Feldzüge  in  der 
Schweiz,  ln  Proussen,  Spanien,  Russland  und 
1813  ln  Deutsehland  mit,  befehligte  1814  eine 
Brigade  und  folgte  Napoleon  nach  Elba,  ward 
1815  zum  Grafen  und  Pair  ernannt,  leistete 
bei  Waterloo  an  der  Spitze  einer  Division 
der  alten  Garde  lauge  Widerstand  (weshalb 
man  ihm  irriger  Weise  die  Worte  zuschreibt : 
,Die  Garde  stirbt,  aber  ergibt  sich  nicht  l‘) 
und  fiel  in  brit.  Gefangenschaft ; 1820—24 
Kommandant  von  Lille  und  zum  Marächal- 
de  - camp  ernannt ; + 8.  Jan.  1842  bei  Nantes. 

Caniden  (spr.  Kämd’n),  Stadt  In  Newjersey 
(Nordamerika),  am  Delnware,  Vorstadt  von 
Philadelphia,  (1870)  20,045  Ew. 

Caraelina  L.  ( Leindotter ),  Pflanzengattung 
der  Kruciferen.  C.  sativa  Crantz , Myagrum 


sativum  L.,  Flaehidolter , Dotter,  in  Europa 
und  Nordasien,  als  OelpflaDzo  kultivirt. 

Cmnellia  L.  ( Kamellie) , Pflanzongattung 
der  Ternströmiaceen.  C.  japouien  L.,  ja- 
panische Kamellie,  jap.  Hose,  dem  Tliee- 
strauch  ähnlicher  Strauch  iu  Ostindien, 
China,  Japan,  mit  zahlreichen  Varietäten, 
Eierpflanze.  C.  sasauquaua  Thunb.,  cbeudns. 
Blätter  Theesurrognt,  Samen  wio  von  der 
erstem  Oel  liefernd.  Vgl.  Erriete , ,Mouo- 
graphia  du  genre  C.‘,  1810,  deutsch  1838; 
Cotta,  ,Cnmelliogrnphia‘,  1843. 

Camelot,  dichtes,  leiuwandartig  gewebtes 
Zeug  aus  feiner  Angora-  oder  Scluifwolle. 

Camera  (lat.),  Kammer. 

Camera  Clara  (lat.),  s.  Camera  obscura. 

Cameralia  (Int.) , Kameralwissonschaften. 

Camera  lucida  (Int.),  Instrument  zum  Ab- 
zoichnen  von  Gegenständen  nach  der  Natur. 
Sieht  man  durch  ein«  um  45°  gegen  den 
Horizont  geneigte  Glastafel,  die  auf  einem 
Tisch  befestigt  ist,  hindurch  auf  ein  Blatt 
Papier,  so  erblickt  man  auf  diesem  das  Bild 
eines  vor  der  Ginstafel  liegendou  Gegen- 
standes, dessen  Umrisse  man  mit  demBlelstift 
nachzeichnen  kann.  Diese  einfache  Einrich- 
tung hat  mancherlei  Mängel,  welche  durch 
Auweudung  oiues  passenden  Prismas  besei- 
tigt werden.  Die  C.  1.  eignet  sich  zum 
schnellen  Entwerfen  von  Panoramen,  zur 
Darstellung  von  Arcliitektnrgegenständen 
und  zum  Knchzeichneu  der  vorgrösserten 
Bilder  von  Mikroskopen  und  Fernrohren. 

Camera  obscura  (lat.),  dunkler  Raum 
mit  einer  einzigen,  2—8“  weiteu,  duroh  eine 
Linse  geschlossenen  Oeffnung,  bietet  auf 
der  im  Brennpunkte  der  Linse  aufgestellton 
Fläche  ein  treues,  aber  umgekehrtes  Bild 
der  äusseren  Gegenstände,  welches  durch 
Einfügung  eines  Prismas  wieder  aufrecht 
gestellt  werden  kann.  Die  transportable 
G.  o.  bestellt  aus  einem  innen  geschwärzten 
Kasten  mit  einer  Linse  in  der  einzigen  Ooff- 
uuug  einer  der  vertikalen  Wäudo  u.  einem 
um  45°  gegen  dio  Ebene  der  Ooffuuug  ge- 
neigten Planspiegel.  Das  auf  diese  proji- 
cirto  Bild  wird  auf  dio  obere  Wand  des 
Kastens  geworfen  u.  ist,  wenn  diose  aus  matt 
geschliffenem  Glase  bestellt,  vou  aussen 
sichtbar.  Dio  C.  elara  bat  statt  der  matt- 
geschliffenen  Glasplatte  oino  grosse  Glas- 
linse von  nicht  grosser  Brennweite,  durch 
welche  sich  das  Bild  in  scharfeu  Umrissen 
zeigt,  gleicht  also  im  Wesentlichen  einem 
gebrochenen  Astronom.  Fernrohr  mit  2 Kon- 
vexgläscru.  Man  kann  auch  den  Spiogel 
ausserhalb  der  C.  o.,  dio  Liusn  im  Dockei 
derselben  ntibringon  und  das  Ilild  auf  den 
weissen  Bodon  projiciron.  In  diesem  Fall 
blickt  der  BiMchaitur  durch  eiuo  Oeffnung 
in  der  Seitenwand.  Die  C.  o.  dient  zum 
Abzoichnen  und  etwas  modifleirt  zur  Auf- 
nahme der  Photographien. 

Camerarinä  (lat.),  Kämmerer. 

Camera  xtcllntn  (lat.),  s.  Stemlammer. 

Camerlengo(itnl.),  päpstl.Schatzvcrwalter. 

Camerungebirge,  Gebirge  iu  Niederguinea, 
im  O.  der  Biafrabal , im  Mongoma  Labah 
(Mount  Victoria)  13, 760'  li.  öüdl.  davon 
ergiesst  sich  der  Camerunfluu  in  die  Bai. 
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Camillus  — 

Camillus,  Marcus  Furius,  röm.  Feldherr, 
403  v.  Clir.  Kriegstribun,  eroberte  39G  Vejl,  be- 
lagerte 301  Falerli  u.  bezwang  es  durch  Gross- 
muth.  Angeklagt,  einen  Theil  der  Beute  unter- 
schlagen zu  haben,  ging  er  391  in  freiwilli- 
ges Exil,  ward  von  den  vor  den  Galliern 
nach  Vejl  geflohenen  Römern  zum  Diktator 
erwählt,  vertrieb  die  Gallier  aus  Rom,  be- 
trieb den  Wiederaufbau  Roms,  ward  368 
und  wieder  367,  als  ein  neuer  Angriff  von 
den  Galliern  drohte,  zum  Diktator  ernannt, 
schlug  die  Gallier  bei  Alba,  vermittelte  die 
Annahme  der  llciu.  Gesetze  und  dadurch 
den  Frieden  zwischen  Patrielorn  und  Ple- 
bejern; f 365  v.  dir.,  nachdem  er  fünfmal 
Diktator  gewesen.  Seine  Geschichte  ist  aus- 
geschm&ckt,  wie  schon  Niebulir  dargethau. 

Camlsarden,  s.  Ce  rennen. 

Camions , Luis  de,  ber.  portug.  Dichter, 
geh.  1524  zu  Lissabon,  wurde  wogen  eines 
Liebesverhältnisses  zu  der  Palastd  ime  Cata- 
rina  de  Attayda  aus  der  Hauptstadt  ver- 
bannt, nahm  an  einem  Kriegszug  gegen 
Marokko  Theil,  ging  1553  nach  Goa  in 
Ostindien,  wurde  wegen  eines  satir.  Gedichts 
von  da  nach  Macao  verwiesen,  wo  er  5 Jahre 
blieb  und  sein  grosses  Epos  dichtete;  kehrte 
1569  arm  nach  Lissabon  zurück,  f das.  1578 
in  Noth  und  Elend.  Pracht.  Denkmal  in 
der  St.  Anuenkirclie.  Hauptwerk:  das  Na- 
tlonalepos  ,Os  Lusiados1  (die  Lusitanen,  d.i. 
Portugiesen,  Liss.  1572),  die  poet.  Verherr- 
lichung des  Heldcuruhms  der  Portugiesen 
und  ihres  siegreichen  Kampfes  mit  dem 
Weltmeer,  dessouNaturin  grossartigerWeise 
geschildert  wird.  In  alle  Sprachen  über- 
setzt, deutsch  von  Donner  (3.  Aull.  1869), 
Baoch-Arkossy  (1854),  Eitner  (1869).  Sehr, 
ausserdem  treffl.  Elegien,  Sonette  (deutsch 
von  Arentsschildt  1852) , Kauzouen  , Idyllen 
(deutsch  von  Schlüler  18681  etc. ; seine  Dra- 
men unbedeutend.  C.  Schicksal  poet.  be- 
handelt von  Tieck  (,Tod  des  Dichters1), 
F.  Balm  und  Almeida- Garett. 

Camoghe,  Berg  im  Kanton  Tessin,  südl. 
bei  Bellinzona,  G8521  ll. ; ber.  Fernsicht. 

Canionlea,  Val,  das  Thal  des  Oglio  in  der 
ital.  Prov.  Bergamo,  bis  zum  Iseosee,  10  M, 

Camorra,  geheime  Brüderschaft  im  vor- 
maligen Königreich  Neapel , welche  bei 
Verkäufen  und  sonstigen  Geschäften  einen 
Anthell  am  Gewinn  zu  erpressen  suchte,  zu 
Schmuggeltrausporten,  auch  zu  Verbrechen 
Aufträge  übernahm , organisirt  und  streng 
discipliuirt,  unter  Ferdinand  II.  aus  polit. 
Gründen  geduldet,  unter  Franz  II.  verfolgt, 
jetzt  das  Räuberunwesen  in  Unteritalien 
beschützend.  Ihre  Mitglieder  Camorristi. 
Vgl.  Ifonnier,  ,La  C ‘,  1863. 

Camorra,  Kalkgebirge  ii^  Spanien  (Gra- 
nada); merkwürdiges  Höhlenlabyrinth  zwi- 
schen Alhamera  uud  La  Roda. 

Campagna  di  Roma,  die  Umgegend  von 
Rom,  den  grössten  Theil  des  alten  Latiums 
umfassend,  einst  ein  blühender  Garten  mit 
prachtvollen  Villen  der  alten  Römer,  jetzt 
meist  wüst  und  ungesund  (Malaria). 

Campagne  (fr.,  spr.  liangpanj),  Feldzug; 
anch  die  Zelt,  während  welcher  ein  Hohofen 
in  ununterbrochenem  Betrieb  ist, 


■ Campbell. 

Campanella,  Thomas,  Dominikanermönch 
und  Philosoph,  geb.  5.  Sept.  1568  zu  Stllo 
in  Kalabrien,  lebte  zu  Neapel,  Rom,  Florenz, 
Venedig  uud  Bologna,  ward  1599  wegen 
seluer  freisinnigen  Lehren  auf  Befehl  der 
span.  Regierung  27  Jahre  gefangen  gehalten, 
auf  Papst  Urbans  VIII.  Verlangen  1626 
ausgeliefert,  zum  Scheiu  in  das  luquisitions- 
gefäugniss  zu  Rom  gebracht,  1629  entlassen ; 
f 21.  Mal  1639  in  Paris.  Seine  zahlreichen 
(82)  Schriften  betreffen  Philosophie,  Natur- 
wissenschaft, Astronomie,  Astrologie,  Medi- 
cin,  Theologie,  Moral  und  Staats wissensch. 
Hervorzuheben:  ,Universalis  plillosophia1 

(Paris  1638);  , Philosophie  ratioualis*  (das. 
1638  , 5 Bd«.).  In  seiner  ,Civitas  soiis“  stellt 
er  einen  Utopist.  Idealstaat  auf.  Vgl.  Trübst, 
,Der  Souneustaat  des  C.1, 18CO.  Eiue  Anzahl 
von  C.s  , Poesie  fllosoflche1  (herausgeg.  von 
Orelli  1834)  hat  Herder  als  .Seufzer  eines  ge- 
fesselten Prometheus  aus  seiner  Kaukasus- 
höhle1 in  der  ,Adrastea‘  übersetzt.  Bingr. 
von  Rixner  n.  Siber  (1826),  Ealdaechini  (1840). 

Campania,  Landschaft,  s.  Kampanien . 

Campanile  (ital.)  , einzeln  stehender 
Glockeuthurm  bei  einer  Kirche. 

Campanthal , romant.  Pyreuäenthal  im 
frauz.  Depart.  Oberpyrenäen,  vom  Adour 
durchflossen,  mit  Marmorlirüchen  und  dem 
Flecken  Campan ; ancli  bekannt  durch  Jean 
Pauls  Dichtung  ,Das  Kanipauertlial1. 

Campannla  L.  (Glockenblume)  , Pflanzen- 
gattuug  der  Kampanulaceeu.  C.  rapuuculus 
L.,  In  Europa  uud  Nordafrika,  mit  «euiess- 
barer  Wurzel,  in  Frankreich  und  England 
Gemüsepflanze.  Andere  Arten  Zierpflanzen. 

Campbell  (spr.  Kämmbl),  1)  John,  Lord, 
geb.  15.  Sept.  1781  zu  SpriuglK-ld  (Grafsch. 
Fife),  ward  1830  Parlamentsmitglied,  1832 
Snllcitor  - General , 1834  Attoruey  - General, 
1841  Lordkanzlor  von  Irland  und  iPeer,  1846 
Kanzler  des  Herzogthums  Lancaster,  1850 
Lordoberrichter  der  Queeusbeucli,  1859  Lord- 
kanzler von  England ; f 23.  Juni  1861.  Sehr. 
,Lives  of  tlie  Lord  Chancellors  of  England1 
(4.  Aufl.  1857,  lOBdo.);  ,Lives  of  tlie  Chief- 
Justices  of  England1  (1849  — 57,  3 Bde.). 
Biogr.  von  Ferguson  uud  Brown  (1868). 
— 2)  Lord  Clyde,  engl.  Feldherr,  geb. 
20.  Okt.  1792  zu  Glasgow,  focht  seit  1808  lu 
Spanien,  1814  und  1815  in  Amerika,  1841  als 
Oberst  ln  China,  1848—49  im  Siklikriega, 
1851  und  1852  in  Peschawer,  1854  als  General- 
major unter  Lord  Raglan  an  der  Alma, 
ward  1856  Generallieutenant,  erhielt  Juli 

1857  den  Oberbefehl  in  Indien,  schlug  6.  Dec. 
die  Rebellen  bei  Cawupore,  erstürmte  März 

1858  Luckuow,  erhielt  für  Unterdrückung 
des  Aufstands  den  Dank  des  Parlaments, 
ward  Peer,  Nov.  1862  Feldmarscliall ; f 14. 
Aug.  1863  zn  Cliatam.  — 8)  Thomas,  Dichter, 
geb.  27.  Juli  1777  zu  Glasgow,  1827— 29  Lord 
Rektor  der  Universität  zu  Glasgow  ; f 15. 
Juni  1849  zu  Boulogue.  Hauptwerke:  das 
Lehrgedicht  ,The  pleasures  of  bope1,  die 
poet.  Erzählungen  ,0  Gonnors  Child1  (deutsch 
von  Wolf),  .Gertrud«'  of  Wyoming1  und 
,Thcodoric‘;  unter  den  kleinern  Gedichten: 
,The  mariners  of  England1,  eines  der  popu- 
lärsten Englands.  Werke  (1818  n.  öfter). 
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Camp  de  drap 

Camp  de  drap  d’or,  s.  Ardrex. 

Campe,  Joachim  Heinr.,  Pädagog  und  Ver- 
fasser von  Jngeudschrlften , geb.  29.  Juni 
1748  zu  Deensen  im  Braunschwoigischen, 
ward  1773  Feldpredigcr,  1776  Lehror  am 
Philanthropin  zu  ' Dessau , nach  Basedow 
Direktor  dieser  Anstalt,  gründete  bald  dar- 
auf bei  Hamburg  eiue  eigene  Privatorzio- 
hungsausiu.lt,  ging  1787  als  Schulrath  nach 
Brau u schweig  und  übernahm  dort  zugleich 
die  mit  dem  Waisonhause  verbundene  Buch- 
handlung, die  er  später  seinem  Schwieger- 
söhne Viowog  übergab;  + 22.  Okt.  1818. 
.Kinder-  und  Jugoudschriftnu*  <4.  Aufl.  18z9 
bis  1832,  37  Bde.),  darunter  , Robinson  der 
Jüngere' , nach  Dcfoes  .Roldnsou  Crusoe* 
bearlu,  bis  1870  77mal  aufgelegt.  Fast  ebenso 
verbreitet  .Entdeckung  von  Amerika*  (21. 
Aufl.  1869,  3 Bde.)  und  .Theoplirou  oder 
der  erfahrene  Ratligeber  für  die  unerfahrene 
Jugend*  (11.  Aufl.  1843).  Sehr,  mit  Jiernd 
.Wörterbuch  der  deutschen  Sprache*  (1807 
bis  1811,  5 Bde.).  Biogr.  von  Fallier  (1862). 

Csrapeclie  (spr.  -pctscli,  San  Francisco 
de  C.),  Hafenstadt  in  Mexiko,  auf  der  Halb- 
insel Yukatan,  an  der  CampecKcbai,  lä,500Ew. 

Camperheholz,  s.  Hämatoxylon, 

Camperduin,  Dorf  au  der  Küste  von  Nord- 
holland, zwischen  Alkmar  und  Helder;  da- 
bei 11.  Okt.  1707  Seesieg  der  Engländer  unter 
Duncan  über  die  liolland.  Flotte. 

Camphausen,  1)  Ludolf,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  3.  Jan.  1803  zu  Hünshoven  im 
Regierungsbezirk  Aachen,  begründete  1825 
mit  seinem  älteren  Bruder  ein  Bankgeschäft 
in  Köln,  beantragte  auf  dem  vereinigten 
Landtage  1847  die  period.  Berufung  dessel- 
ben, ward  Februar  1848  Mitglied  dos  vor- 
eiuigten  ständischen  Ausschusses  zu  Berlin; 
29.  März  bis  20.  Juni  1848 Ministerpräsident, 
Juli  1848  bis  April  1840  Bevollmächtigter 
Prensseus  bei  der  deutschen  Ceutralgewalt, 
rief  gegen  die  in  erster  Lesung  beschlossene 
Reichsverfaasuug  die  gemelnschaft).  Erklä- 
rung von  31  Regierungen  hervor;  1840  - 51 
Mitglied  der  ersten  preuss.  Kammer,  kehrte 
1851  in  seine  frühere  Stellung  als  Assnciö  des 
kölner  Bankhauses  A.  n.  L.  C.  zurück.  — 
2)  Otto,  preuss.  Fiuanzmann,  Bruder  des  Vor., 
geb.  21.  Okt.  1812  zu  Hünshoven,  ward  1844 
Regleruugsratli , 1845  geheimer  Finanzrath 
zu  Berlin  , 1849  Mitglied  der  zweiten  Kam- 
mer, 1850  des  erfurter  Volksliauses , dann 
Präsident  der  Seehandlungsgesellschaft,  1860 
Finouzministor,  wusste  als  solcher  das  dro- 
hende Deticit  im  Staatsbudget  zu  beseitigen. 
— 3)  Wilh. , Maler,  geb.  8.  Fobr.  1818  zu 
Düsseldorf,  Schüler  der  das.  Akademie. 
Vorzugsweise  Schlachtenmaler , Meister  in 
der  Darstellung  des  Pferdes;  Kampfscenon 
aus  der  Zeit  Cromwolls,  dem  30jälir.  Krieg 
nnd  den  achtes.  Kriegen,  auch  aus  dem 
Dänenkriege,  Blüchers  Rheinüborgang  u.  a. 

Camphöra  Fees  (Kampherbaum),  Pflanzen- 
gattung der  Laurineen.  C.  oflicinnlis  Fees, 
Laurus  Camphora  L.,  immergrüner  Wald- 
baum in  Cocliinchina , China,  Japan,  auf 
Formosa^  liefert  den  Kampher. 

Campina  (span.,  spr.  -nja),  Ebene. 

Camplne  (Kampeniand) , grosse  sumpfige 


d'or  — Canada. 

Hoide  ln  der  belg.  Prov.  Antwerpen  und 
Limburg,  durch  Kanalanlngeu  zum  Theil 
urbar  gemacht;  ausgez.  Viehzucht. 

Campo  Basso , liauptst.  der  unteritnl. 
Prov.  Molise,  im  NO.  des  Matese,  13,354  Etv. 

Campo  Cossoro,  das  Anisolfcld. 

Campotlünum , lat.  Name  von  Kempten, 

Campo  Formio,  Dorf  bei  Udiuo  in  Ober- 
italicu ; 17.  Okt.  1797  Friede  zwischen  Oester- 
reich und  der  frauz.  Republik,  ln  welchem 
orsteres  Mailand,  Blautua,  das  linke  lihein- 
ufor  und  die  belg.  Proviuze»  abtrat  und 
daiür  Venedig  und  die  Lombardei  bis  an 
die  Etsch  erhielt. 

Campos,  steiuige  kahle  Hochflächen  im 
Inueru  Brasilieus,  2500*  mlttl.  Höhe,  von 
vielen  Bergketten  durchschnitten,  die  zum 
Theil  fruchtbare  Thäler  einschliessen. 

Campo  Santo  (ital.,  heil.  Feld),  Friedhof 
bes.  Grabstätte  ausgezeichneter  Mäuuer, 
umgeben  vcu  einer  mit  Arkaden  verseheueu 
Halle.  Berühmte  Beispiele:  zu  Pisa  (von 
G.  Pisauo  1283  vollendet),  Bologna,  Neapel, 
Mailand,  Berlin  (seit  1845,  noch  unvollendet). 

Campus  Martins , dos  Marsfold  (Waffon- 
ühuugsplatz)  der  Römer. 

Camus  (spr.  Kamüh),  Armand  Gaston, 
frauz.  Revolutionär,  geb.  2.  April  1740  zu 
Paris,  Mitglied  des  Ntttionalkouvents,  ward 
3.  April  1793  von  Dumouriez,  den  er  ln  Ver- 
haft nehmen  sollte , mit  vier  soiuer  Kollegen 
an  die  Oosterreichor  ausgeliefert  uud  erst 
nach  2>/sJähr.  Haft  gegen  Ludwigs  XVI. 
Tochter  ausgewechselt,  trat  darauf  in  den 
Rath  der  Fünfhundert;  f 2.  Nov.  1804. 

Cam-W00d  (spr.  Kämwndd,  Cambaholx,  Ga- 
banhols),  rotlics  Farbholz  von  Bapliia  nitida 
A/s.  aus  Sierra  Leone. 

Cana  (Cannay),  Hebrideninselchen , im 
NW.  von  Run,  300  Ew. ; an  der  uördl.  Spitze 
der  merkwürdige  Kompassf eisen. 

Canäda,  brit.  Koloninllaud  ln  Nordamerika, 
nördl.  der  Union  und  der  grossen  Seuu,  Im 
Allgemeinen  das  Becken  des  Lorenzstroms 
mit  seinen  Zuflüssen  umfassotid  und  in  Ost- 
oder Vntercanada  uud  West-  oder  Obsrcanada 
zerfallend ; wurde  1867  mit  den  Kolonien 
Nenbraunscbweig  und  Neuscliottlaud  zu 
einem  in  admiulstrat.  und  legislat.  Hinsiclit 
unabhängigen  Födorntlvstaat  (üominiou  of 
C.)  vereinigt,  welcher  1869  auch  noch  die 
Hudsonsbniläuder  voll  der  engl.  Regierung 
erwarb.  Gesammtgrösse:  153,745  QM.  und 
(1860)  4,127.526  Ew.,  wovon  auf  das  eigent- 
liche C.  kommen: 

Oborcannda  5703  QM.  und  1,962,067  Ew., 
Untercauada  9878  ,,  ,,  1,354,007  ,, 

Summa  15,581  QM.  und  SJlhM'.W  Ew. 
C.  ist  reich  bewässert,  im  N.  meistens  Wild- 
eiss voll  ungeheurer  Waldungen,  Seen  und 
Sümpfe;  am  Lorouzstrom  uud  im  S.  reich 
an  fruchtbaren , malerischen  Kulturland- 
schaften. Klima  durch  raschen  Tumperatur- 
wechsel , liohe  Sommer-  und  Wiutcrtonvpe- 
ratur  hervorstechend,  aber  gesund  und  der 
Vogetation  günstig.  Produkte:  Nutzholz  in 
unermesslicher  Menge  (das  Holzgebiet  jetzt 
noch  13,530  QM.)  und  audore  Walderzeug- 
nisse (Ausfuhr  1868  für  14,47  11111.  Doll.); 
Getreide,  bes.  Welzen,  Petroleum,  Eisen  u. 
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Canadian  River  — Canieius. 


andere  Mineralien.  Die  Bevölkerung  von 
Obercanada  meist  brit.  Abkunft  n.  protest., 
die  von  Untercnnada  vorwiegend  (85°/o)  frans. 
Abkunft  u.  katbol.;  dazu  ca.  24.000  Deutsche, 
25,000  Farbige,  Indianer  etc.  Beschäftigung 
be».  Viehzucht,  Hnlzschlag,  Fischerei,  Schiff- 
bau (1500:  645Scbiffe  erbaut,  Werth  1,758,104 
Pfd.  St.).  Industrie  erst  im  Aufblühen; 
aber  bedeutender  Handelsverkehr.  Ausfuhr 
C.s  1868  (Holz,  Gotreide , Mehl,  Potaache, 
Tliran  , Fische,  Fleisch , Leder)  44,7,  Ein- 
fuhr 57,8  5UI1.  Doll.  Schifffahrtsverkehr  der 
.Dominion  of  C.‘  1867—  68:  eingelaufen  28,803 
Schiffe  (6.504,000  Tonnen),  ausgeiaufeu  27,237 
Schiffe  (6,473,000  Tonnen).  — , Das  Unter- 
riehlsueten  wird  eelir  gefördert.  Univer- 
sitäten zu  Toronto  und  Quebec,  ausserdem 
mehrere  Colleges  mit  Uuivorsitätsrang.  — 
Die  .Dominion  of  C.‘  steht  unter  einem  von 
der  Krono  England  ernannten  Goneralgou- 
verneur,  der  die  Untorstatthalter  der  einzel- 
nen Provinzen  auf  5 Jahre  ernennt,  und  hat 
ein  Centralparlament  für  die  gemeinsamen 
Angelegenheiten  (Oberhaus  von  72  und 
Unterhaus  von  181  Mitgl.);  Jede  Provinz  be- 
sitzt für  rein  örtliche  Angelegenheiten  Ihre 
bes.  gesetzgebende  Versammlung.  Finanzen 
1868  Staatseiunahme:  15,512,225,  Ausgabe: 
14,345,509Do!l.  Staatsschuld(1870):  78,203,742 
Doll.  Bed.  Aufwand  für  Herstellung  von 
Verkehrsmitteln;  Eisenbahnen  1871  bereits 
531  M.  in  Betrieb.  Uauptst.  (seit  1588) 
Ottawa  (Bytown)  etc.  — C.  wurde  1457  von 
Seb.  Cabot  entdeckt  und  1524  von  den  Fran- 
zosen in  Besitz  genommen.  1608  Gründung 
Quebecs.  Seit  1674  geregelte  Kolonialver- 
waltung. Darauf  heftiger  Greuzkrieg  mit 
Neuengland  und  1750  Eroberung  Quebecs 
durch  General  Wolfe.  1763  Abtretung  C.s 
(mit  65,000  Ew.)  au  England,  und  1731  Thei- 
lung  in  Ober-  und  Untcrcanada  als  geson- 
derte Kolonien,  die  1840  wieder  zu  einem 
Ganzen  unter  einem  Gencralgouvenieur  ver- 
einigt wurden.  In  neuester  Zeit  fortdauern- 
der materieller  Aufschwung  der  Kolonie. 
Vgl.  Hution , ,C. , its  present  condition  etc.‘, 
1857;  Wilkimon,  ,C.‘,18G1;  Hunt,  ,C.‘,  1865; 
Huetell , ,C.,  its  defences,  condition  and  ra- 
sonrees1,  1865;  Braueur  de  Bourbourg  (1S52): 
Birke  (1871);  Manhall  (1871). 

Canadian  Klver  (spr.  Käuädiän  Riwwer), 
Fluss  ln  Nordamerika,  entspr.  auf  dem 
Felsengobirge  in  Neumexiko,  mündet  im 
Indinnerterritorinm  ln  den  Arkansas,  200  51. 

Canadisrhe  Krankheit,  syphilisähnlich, 
Bildung  vielfacher  Geschwüre  innerer  und 
äusserer  Organe;  zuerst  inCauada  beobachtet. 

Canadlscher  Balsam,  Terpentin  der  Abies 
balsumn  Miller  in  Canada,  Ncuschottlnnd  etc. 

Canadlscbe  Seen , die  5 grossen  zusam- 
menhängenden Seen  zwischen  dem  brit. 
Nordamerika  und  der  Union : Obersee, 

Huronsee,  Siichigan-,  Erle-  und  Ontariosec. 
Abfluss  der  St.  Lorenzstrom. 

Canaille  (fr.,  spr.  Kanalj),  Pöbel,  Gesindel. 

lan&le»  Antonio , geb.  1697  zu  Venedig, 
t das.  176b,  u .liernardo  Belotto,  gon.  Canaletto, 

?7RO0.„U  W SC‘!ÜICr  d65  V°r-  *eb'  1724-  t 
1780  ln  Warschau,  zwei  venetian.  Maler, 

ber.  durch  zahlr.  vortreffliche  Ansichten 


der  Strassen,  Plätze  und  Kanäle  Venedigs 
mit  ihren  Palästen  und  dem  lebendigen 
Gewühl  städtischen  Verkehrs. 

Canar,  gr.  Dorf  in  Ecuador,  Distr.  AzuaY, 
mit  merkw.  Altortliümern  aus  der  Inkazelt. 

Canlra,  brit.  Landsch.  ln  Ostindien,  an 
der  Westseite  des  Dekhan,  zur  Präsidentscb. 
Madras  gehörig,  365  QM.  und  1,508,635  Ew. 
Hauptst.  Mangalore. 

Canaraspnu'ho  (sanskr.  Kamata),  eine  der 
Dravidasprachen  des  Deklmn,  in  der  Land- 
schaft Kamatik  gesprochen;  mit  bes.  Alpha- 
bet und  bedeutender,  noch  ziemlich  unbe- 
kannter Literatur.  Grammatik  von  Mac  Kerell 
(1820),  Lexikon  von  Breve  (1832  , 2 Bde.). 

Canarium  L.  ( Kanariennnss , Pechbaum), 
PÜanzengattung  der  Amyrideen.  C.  com- 
mune L.,  C.  zephyricum  Willd.,  Calopbonia 
mauritiaua  Dec.,  in  gauz  Ostindien  kultivirt, 
liefert  Schiffbauholz , dem  Elemi  ähnliches 
Harz  und  in  den  Samen  Speiseöl  und  Brod- 
mehl ; C.  microcarpum  Willd.,  in  Ostindien 
und  Cochiucliiuft , Nutzholz  und  Harz;  C. 
bengaleuse  Jloxb.  kopalahnliclies  Harz. 

Canaster  (v.  span,  canastra,  Korb),  guter 
Varinastabak,  bes.  die  in  Körben  versandte 
feinste  Sorto  desselben. 

Canavalla  Dec.  ( Kanavalie , Krimpbohne), 
Pflauzcngattung  der  Leguminosen.  C.  gladiata 
Dec.,  Doliclios  glad.  Jacq.,  Strauch  ln  Ost- 
indien, die  unreifen  Samen  geniessbar,  die 
reifen  giftig;  Zierpflanze. 

Canavese,  Landstr.  in  Piemont,  nördl.  von 
Turin,  zwischen  Po,  Stura  und  Dora  Bnltea. 

Cancionero (spau.),  Liederbuch;  Sammlung 
von  Gedichten  verschiedener  Verfasser. 

Candarin  (Fun),  Kechnungsgeld  iu  China, 

Vioo  Tael  rz:  7*/*  Cent. 

Candy,  Haudelsgewicht  im  brit.  Ostindien, 
rr  20  Mnund;  im  franz.  Ostindien  (Barre)  i 
20  Tolani  234,96  Kilo. 

Canella  Gaertn . ( Kanellbaum) , Pflanzen* 
gattuug  der  Guttiferen.  C.  alba  Murr.,  Win- 
terana  Canella  L.  (weisser  Kanellbaum  J, 
westindischer  Waldbaum,  liefert  deu  weissen 
Zinimt,  als  Gewürz,  ln  der  Mcdicin  und  Par- 
fümerie benutzt. 

Canicatt! , Stadt  auf  der  Insel  Sicilien, 
Prov.  Girgeuti,  20,300  Ew. 

Canigou,  Gipfid  dor  Ostpyreuäen,  8646'. 

(atmio,  mittclital.  Fleckeu,  bei  Viterbo ; 
1815  nebst  dem  nahen  Musignano  für  Lucian 
Bonaparte  zum  Fürstenthum  erhoben. 

Canino,  Charles  Luden  Jules  Laurent,  Prim 
Monaparte,  Fürst  von,  Naturforscher,  ältester 
Sohn  Luciau  Bouapartes  (s.  d.  4),  geh.  24.  Mai 
1803  zu  Paris,  lebte  erst  in  Nordamerika, 
daun  in  Rom , fuugirto  1849  nach  Prokla- 
niiruug  der  röm.  Republik  als  Viceprasident 
dor  konstituirendon  Versammlung;  f 29* 
Juli  1857  in  Paris.  Sehr. , American  Omitho- 
logy*  (1825);  ,Iconografia  della  Fauna  italica* 
(1833  — 41,  3 Bde.);  ,Conspcctus  generum 
avium1  (Bd.  1 — 2,  1850)  u.  A. 

Canisius,  Petrus,  eigeatl.  de  Hondt,  Jesuit, 
geh.  8.  Mai  1521  zu  Nym wegen,  Rektor  dei 
Jesuitenkollegiums  zu  Wien  und  erster  Pro- 
vinzial des  Josuitonordens  in  Deutschland; 
f 21.  Dec.  1597.  Seine  Werke:  , Summa  do- 
ctrln&e  christianae  sive  cateehismus  major 


Canitz  — Canto. 
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<(Antw.  1554)  und'  ,Institutiones  ohrtstianae 
.pietatis  8.  parvus  catechismus  catholicorum* 
,(1566),  würden  viele  hundertmal  aufgelegt 
.{deutsch  von  Colmar , neue  Aufl.  1840). 
1864  kanonisirt. 

Canitz,  Friedr.  Rud.  Ludto.,  Freiherr  von , 
Dichter,  geh.  27.  Nov.  1654  zu  Berlin,  f das. 
.11.  Aug.  1699  als  geh.  Staatsrath.  Satiriker; 
Gegner  der  2.  achtes.  Schule.  Gedichte, 
Leransgeg.  von  Ktinig  (18.  Aufl.  1765). 

Canna  (ital.),  Messruthe,  =r  ca.  2 Meter. 

Canna  L.  (Blumenrohr) , Pflanzengattung 
der  Scitamineen.  C.  discolor  Lindl.  aus  Tri- 
nidad, C.  indicaL.  aus  Ost-  und  Westindien 
u.  a.  Zierpflanzen. 

Cannabich,  Joh.  Günther  Friedr.,  Geograph, 
geh.  21.  April  1777  zu  Sondershausen,  1836 
bis  1848  Pfarrer  zu  Bendeleben;  f 2.  März 
1859  zu  Sondershausen;  bekannt  bes.  durch 
sein  , Lehrbuch  der  Geographie*  (1816;  18. 
Aufl.  bearbeitet  von  Oertel  1870  f.)  und  die 
^Kleine  Schulgeographie*  (1818, 20.  Aufl.  1870). 

Cannabis,  s.  Ha«/. 

, Cannä  (a.  G.),  Ort  in  Unteritalien,  am 
sUdl.  Eude  der  apulischen  Ebene,  westl. 
vorn  jetzigen  Barletta;  2.  Aug.  216  v.  Ohr. 
Bieg  Hannibals  über  die  Römer. 

Cannes  (spr.  Kann'),  Seestadt  im  franz. 
Depart.  Seealpen,  am  Golf  von  Napoule, 
■7857  Ew.  Berühmtes  Seebad  mit  jährlich 
über  3000  Badegästen. 

Canning  (spr.  Käuning) , 1)  George , ber. 
brit.  Staatsmann , geb.  11.  April  1770  zu 
London,  ward  1796  Untorstaatssekretär,  1807 
Minister  des  Auswärtigen,  1813-16  Gesand- 
ter in  Liasubon , 1817  Präsident  des  iud. 
Kontrolhofes , daun  bis  1820  Gesandter  in 
■der  Schweiz.  März  1822  zum  Generalgou- 
verneur von  Indien  ernannt,  übernahm  er 
Sept.  d.  J.  das  Portefeuille  des  Auswärtigen 
und  Fobr.  1827  den  Vorsitz  im  Ministerium. 
Liberal  gesinnt , sagte  er  sich  von  der  Ka- 
-binetspolitik  der  heil.  Allianz  los  und  ward 
deshalb  von  den  Tories  als  Abtrünniger  be- 
kämpft; f 8.  Aug.  1827.  Seine  Parlaments- 
reden  in  R.  Therrye  , Speeches  of  C.  with  a 
memoi{  of  his  life*  (1826,  6 Bde.).  Biogr. 
von  Slapleton  (1859).  — 2)  Ckurlt*  John,  Graf, 
Sohn  des  Vor.,  geb.  14.  Dec.  1812  zu  Brompton 
bei  London,  seit  März  1856  Genoralgouvor- 
neur  von  Indien,  trat  als  solcher  dem  Auf- 
stand der  Sepoys  mit  Energie  und  Umsicht 
entgegen,  ward  zum  Grafen  und  Vicekönig 
.ernannt;  | Juni  1862  zu  London.  — 3) 
ßir  Stratford.B . Strat/ord  de  Redclijfe. 

Canosa  di  Puglia  (spr.  -Pulja),  das  alte 
Canusium  , Stadt  in  der  unteritalieu.  Prov. 
Terra  di  Bari,  12,900  Ew.  Antiquitäten. 

Canossa,  altes  Schloss  (tatst  Ruine)  in 
Mittel! tal ien , südwestl.  von  Reggio,  merk- 
würdig durch  Heinrichs  IV.  Busse  (1077). 

, Canöva,  Antonio,  her.  ital.  Bildhauer,  geh. 
,1.  Nov.  1757  zu  Possagno  im  Vcnetianischeu, 
zu  Venedig  und  Rom  gebildet,  1798—99  auf 
Reisen  in  Deutschland,  1802  und  wieder 
1815  in  Paris,  lebte  dann  meist  in  Rom;  t 
13.  Aug.  1822  zu  Venedig.  Wiederlierstellcr 
der  Bildhauerkunst  in  Italien,  bes.  ausge- 
zeichnet in  der  Darstellung  weibl.  Schön- 
heit. Hauptwerke:  Hebe  (Berlin),  die  drei 
Meyer a Hand  •Lexikon. 


Grazien  (München),  Paris  (München),  Venüs 
Victrlx  (Rom),  Amor  und  Psyche  (Paris), 
Venus  und  Adonis,  Perseus,  Grabmal  Cle- 
mens XIII.,  Statuen  Napoleons  und  dessen 
Mutter,  Endymion  u.  v.  A.  Im  Ganzen  176 
Werke.  Seine  ,Opere  di  Seulture*  herausg. 
von  der  Gräfin  Albrisei  (1836,  36  Hfte.)  und 
Latonche  (2.  Aufl.  1835—37,  20  Hfte.). 

Canrobert  (spr.  Kangrobahr),  Francois 
Certain,  franz.  Marschall,  geb.  27.  Juni  1809 
zu  St.-Carr6  in  dor  Auvergno , diente  seit 
1835  in  Afrika,  ward  1850  Brigadegeneral  und, 
nachdem  er  nach  dem  Staatsstreich  vom  2. 
Poe.  1851  die  Ruhe  in  Paris  hergestellt,  1852 
Divisionsgeneral.  1854  zum  Kommandeur  der 
1.  Division  ernannt,  focht  er  an  der  Alma, 
übernahm  nach  St.-Amaud  den  Oberbefeld, 
leitete  die  Belagerung  von  Sebastopol,  ward 
Mai  1855  auf  sein  Nachsueben  enthoben,  be- 
fehligte unter  Pölissior  wieder  seine  Divi- 
sion. 1855  nach  Frankreich  zurückberufen 
und  zum  Marschall  befördert,  erhielt  er 
Jan.  1858  das  Generalkommando  in  Nancy, 
befehligte  1859  im  ital.  Kriege  das  3.  Armee- 
corps,  focht  bei  Magenta  und  Solferiuo,  er- 
hielt 1861  das  Generalkommando  in  Lyon. 
Im  Kriog  niit  Deutschland  1870  komtuandirte 
er  ein  Armeecorps,  geriet!»  bei  der  Ueber- 
gal>H  von  Metz  mit  Bnzaiue  in  Gefangenschaft. 

Canstein,  Karl  Hildebrand,  Freiherr  von, 
geh.  4.  Aug.  1667  zu  Lindenberg,  lebte 
meist  zu  Berlin ; brachte  1716  eine  Aus- 
gabe der  Bibel  mit  Stereotypen  zu  Staude  und 
begründete  so  die  c.sche  JiibelanstdU , in  dor 
bis  Ende  1863  5,273,623  Bibeln  gedruckt  er- 
schienen; f 1®-  Aug.  1719  zu  Berlin.  Sehr. 
, Lohen  Spenera*  (1729).  Vgl.  Bertram,  ,Gesch. 
der  Canstoinschen  Bibelanstalt*,  1863. 

Cantabile  (ital.),  singbar;  melodiereiches 
Musikstück  von  massiger  Bewegung. 

Cantadonrs  (fr.*  spr.  Kaugtaduhr),  Strasson- 
und  Bänkelsänger. 

Cantal  (spr.  Kangtal) , Berggruppe  im 
Auverguegebirge,  im  Plomb  du  C . 5730'.  Da- 
nae)» benannt  das  franz.  Depart.  C.,  104,3  QM. 
und  237,994  Ew.,  Hauptst.  Aurillac. 

Cn  nt  Hildo  (cantanle,  ital.),  singend. 

Cantara  , Flüssigkeitsmass , in  Spanien 
(Arroba  major)  = 16,13  Liter,  im  span. 
Westindien'  15,44  L.,  in  Peru  m 16,17  L. 

Cantaro,  Haudolsge wicht,  s.  Kantar. 

Cantate  (lat.,  d.  i.  singet),  der  4.  Sonntag 
nach  Ostern,  an  welchem  die  Messe  mit  den 
Anfangsworten  des  98.  Psalms  , Cantate  Do- 
mino etc.*  beginnt.  [-tritsclie),  Sängorin. 

Cnntatöre  (ital.),  Sänger.  Cantatrice  (spr. 

Canterbury  (spr.  Käntcrbörri,  deutsch 
Kantelberg) , Hauptstadt  der  engl.  Grätsch. 
Kent,  am  Stour,  21,324  Ew.;  Metropolitan  - 
sitz  dos  Primas  von  England;  ber.  goth. 
Kathedrale  (12.  Jahrh.,  neuerl.  restaurirt; 
Thom.  Becket  1170  darin  ermordet);  Mineral- 
quellen ; nnsohul.  Hopfenbandel.  Das  Duro- 
vernum  der  Römer;  Bistlium  seit  6.  Jahrh.; 
zur  Reformationszeit.  ber.  Wallfahrtsort. 

Cantire  (spr.  Känteir),  lange  schmale  Halb- 
insel in  der  achott.  Grafschaft  Argyle. 

Canto  (ital.),  Gesang,  Lied.  C.  fermo, 
fester  Gesang,  der  von  Gregor  d.  Gr.  einge- 
führte unisono  Kirchongosang  von  gleichen 
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Cantu  — Caput  mortuum. 


Tonlängen ; dann  dergl.  Melodie,  an  welcher 
andere  Melodien  kontrapuuktisoh  gesetzt 
werden.  C.  figuralo,  Figurnl-  oder  küustl. 
Gesang.  C.  ripieno,  Nebenstimme. 

Cmnlu,  Cesare,  it»l.  Schriftsteller,  geh.  5. 
Sept.  1805  zu  Brivlo,  lebte  seit  1832  ln  Mai- 
land, ward  Aug.  1859  in  das  Parlament  zu 
Turin  gewählt,  trat  als  Anhänger  des  Papst- 
thums nach  der  Okkupation  der  Marken 
wieder  aus.  Seine  freisinnige  Schrift, Raggio- 
namenti  sulla  storia  lombarda  dol  secolo 
XVIII*  (21.  Anfl.  1864)  zog  Ihm  einjährige 
Haft  zu,  die  er  in  dem  histor.-polit.  Roman 
jMarghorita  Pusterla*  (36.  Aull.  1864;  doutsch 
von  Fink  1841)  beschrieb.  Hauptwerk  , Storia 
universale*  (9.  Aufl.  1864,  35  Bde. ; deutsch 
von  Brüh l 1848-  69,  13  Bde.). 

Cape  Breton  (spr.  Kehp  Brctt'n),  Insel  im 
brit.  Nordamerika,  vor  dem  St.  Lorenzbuson, 
183,7  QM.  (davon  5 unter  Kultur) ; viel  Stein- 
kohlen, reiches  Eisenerz ; seit  1745  brit. 

Cape  Coast  (spr.  Kehp  KoliBt),  brit.  Stadt 
mit  Fort  auf  der  Goldküste  in  Guinea,  10,000 
Ew.,  Mittelpunkt  des  engl.  Handels. 

Capeflgue  (spr.  Knpflk),  Jean  Bapliste  Ilo~ 
nori  Raymond,  franz.  Historiker,  geh.  1798 
zu  Marseille;  ultramont.  Vielschreiber,  der 
fast  alle  Perioden  der  mittclaltorl . und  mo- 
dernen franz.  Geschichte  behandelt  hat. 
Bestes  Work:  ,Hlst.  de  Philippe  Auguste*. 

Capella,  Stern  1.  Grösse  im  Fuhrmann. 

Capetinger,  dio  3,  fränk.  Dynastie,  welcho 
mit  Hugo  Cnpet  987  den  Thron  bestieg.  Don 
Namen  C.  leitet  man  von  cappetus,  Möuchs- 
kapuze,  ab,  weil  der  Genannte,  wie  sein 
Vater,  zugleich  Abt  von  St.-Martin  de  Tours 
war.  Als  Stammvnter  gilt  Robert  der  Starke, 
Graf  von  Anjou,  der  861  von  Karl  dem  Kah- 
len mit  dem  llerzogtlium  Fraucien  und  der 
Grafschaft  Paris  belehnt  ward  (f  866).  Sein 
Sohn,  Rüdes  oder  Odo,  schützte  887  Paris 
vor  dem  Angriff  der  Normannen  und  wurde 
deshalb  von  den  Baronen  zum  König  von 
Frankreich  erhoben  (f  898).  Sein  Bruder  nnd 
Nachfolger,  Robert,  fiel  im  Kampfe  gegen  Karl 
den  Einfältigen.  Hugo  der  Grosse  (auch  der 
Weiase  oder  der  Abt),  nicht  unmittelbarer 
Nachkomme  Roberts,  Graf  von  Paris  und 
Orl&ins,  Herzog  von  Fraucien  u.  Burgund, 
Schwiegersohn  des  deutschen  Königs  Hein- 
rich I.,  übte,  bei  Besetzung  des  Thrones 
grossen  Einfluss  aus ; 956.  Sein  Sohn 

Hugo  dopet  ward  3.  Juli  987  zu  Noyon  durch 
die  Wahl  dor  Grossen  zum  König  erhoben 
und  schlug  seine  Residenz  ln  Paris  auf;  | 
996.  Seine  direkten  Nachkommen  regierten 
in  Frankreich  bis  1328,  wo  mit  Karl  IV.  die 
Dynastie  Im  Mannsstamme  erlosch.  S. 
Frankreich,  Geschichte. 

Cap-Ilaytien  (spr.  -Aisiäng,  Cap-franpais), 
Hauptliafen  auf  der  Nordseite  von  Haiti, 
10,000  Ew. ; 1842  durch  Erd  lieben  verwüstet. 

Capltanäta,  nnterital.  Prov.  (Apulien), 
139,5  QM.  und  312,430  Ew.  Hauptst.  Foggia. 

Capltani,  im  Mittelalter  in  Italien  die 
grösseren  Lehnsleute  dor  Bischöfe;  lu  Grie- 
chenland dio  Anführer  der  Armatolen  etc. 

Capitc  censl  (lat.),  im  alten  Rom  dio  Bür- 
ger der  6.  Klasse,  welche  wegon  Armuth 
nur  die  Kopfsteuer  zu  entrichten  hatten. 


Capitis  deminutio  (lat.),  bei  den  Römern 
Verlust  oder  Verminderung  der  allgem. 
Rechtsfälligkeit.  G.  d.  m axima,  bürgorl.  Tod, 
Verlust  der  gesammten  Rechtsfähigkeit;  O. 
d.  medio,  Verlust  des  röm.  Bürger  rechts; 
C.  d.  minima,  Verlust  der  bisherigen  Fa- 
mllienrechte,  z.  B.  durch  Adoption. 

Capo  (ital.),  Anfang;  da  c.  (abgekürzt  D. 
C.),  von  Aufaug,  zu  wiederholen. 

Capo  d’lstria,  Hafenst.  in  Istrien,  südl. 
von  Triest,  am  Meerbusen  Valle  Stagnone, 
9186  Ew. ; einst  Hauptst.  des  veuetiau.  Istriens. 

Capo  taste  (ital.,  Kapodaster),  Guitarren- 
anfsatz,  der  au  der  oberon  Hälfte  des  Halses 
auf  die  Saiten  gesetzt  wird,  um  die  Stim- 
mung beliebig  zu  erhöhen. 

Cappirls  L.  (Kapernstrauch),  Pflanzen- 
galtuug  der  Kapparideen.  C.  spiuosa  L.,  C. 
S 'tiva  Pers. , gonieiner  Kapernstrauch,  in 
Südeuropa  und  Nordafrika  liefert  die  Kapern 
(mit  Essig  und  Salz  eingemachte  ßliithen- 
knospen).  Als  Surrogate  ders.  dienen  Knos- 
pe u vou  Tropneolum  majus  (Kapuzinerka- 
pern), Spartium  scoparium  (deutsche  Kapern), 
Sambucus  nigra  und  Caltlia  palustris. 

Capra  (Ziege),  Stern,  s.  v.  a.  Capella. 

t'apraria  I...  Pflanzengnttuug  der  Perso- 
nalen. C.  biflora  L.  in  Peru  nnd  West- 
indien, kultivirt,  Theosurrogat. 

Caprera,  Fulseniusel  an  der  Nordostspitze 
von  Sardinien,  Woliuort  Garibaldis. 

Capri  (röm.  Capreae),  Vulkan.  Felsenhisel 
am  Eingang  des  Golfs  vou  Neapel,  im  M. 
Solaro  1900*  h.,  1 QM.  und  3700  Ew.;  der 
wuBtl.  Tlieil  Anacapri,  durch  steile  Fels- 
wand abgeschieden.  Einst  Ideblingsaiifeut- 
liait  des  Kaisers  Tiherius;  in  der  Ostecke 
Reste  seines  Palastes.  Auf  der  Nordseite 
die  , blaue  Grotte*  (s.  d.). 

CaprlcclOtital.,  spr  -itscho),  Laune, Grille ; 
Gemälde  von  launenhaftem,  doch  geistrei- 
chem Charakter;  kleineres  phautnsieartiges 
Musikstück  lauuigen  Charakters.  Oapriccioso 
(spr.  -itschoso),  launenhaft. 

Caprice  (fr.,  spr.  Knprihs),  Laune,  Grille; 
kaprici'äs,  eigensinnig,  launig. 

Caprifolium,  Pllanzcugattuug,  s.  Roniccra. 

Capsicum  L.  (Beissbeeren,  spanischer  Pfef- 
fer), I’flauzeugattuug  der  Solaneon.  Von  C. 
nunmim  L.,  aus  Brasilien,  Moxiko  und  Ost- 
indien, werdeu  dio  rotlien  Früchte  (span., 
brosil.,  türk.  Pfeffer,  Paprika)  als  ungemein 
scharfes  Gewürz,  besonders  im  trop.  Amerika 
als  Bestandteil  der  Mixed  Piukles,  auch 
bisweilen  als  Heilmittel  benutzt  (wirksamer 
Bestandteil  das  Capticin ). 

Captatio  0at-)  > eifriges  Trachten  oder 
Haschen  nach  etwas;  c.  bmevolentiae , das 
8trehen  nach  der  Gunst  Auderar  durch 
Schmeichelei  etc.  Kaplatorisch  heisst  eine 
Handlungsweise,  dnrcli  welche  man  Jeman- 
dem einen  Gewinn  in  Aussicht  stellt,  sm 
von  ihm  dafür  die  Gewährung  eines  noch 
grösseren  Vortheils  zu  criangeu. 

Capua,  feste  Stadt  in  der  uuterital.  Prov. 
Terra  di  Lavoro,  am  Volturno,  12,548  Ew., 
gr.  erzbischöfl.  Kathedrale.  Dos  alte  O.,  Ri- 
valiu  Roms  und  Karthagos , log  östlicher. 

Caput  (lat.),  Kopf;  Anfang;  Kapitel. 

Caput  mortuum  (lat.),  Todtenkopf,  Kolko- 
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thar,  der  Rückstand  von  der  Bereitung  des 
Vitriolöls,  besteht  ans  rothem  Eisenoxyd, 
dient  zu  Anstrichen,  zum  Poliron. 

Cap  Verd,  a.  Grünes  Vorgebirge . 

Carablniers,  schwere  Kavallerie,  mit  Ka- 
rabinern bewaffnet;  kam  zuletzt  unter  Na- 
poleon I.  vor,  ganz  den  Kürassieren  ähnlich. 

€aruböbo,Dorf  in  Venezuela  (Südamerika), 
aüdwcstl.  bei  Valencia;  hier  2S.  Mai  1814 
Sieg  Bolivars  über  die  Spanier  unter  Salo- 
mou;  24.  Juli  1821  entscheidender  Sieg  Boli- 
vars über  Morales  und  La  Torre. 

Caracalla,  Marcus  Aurelius  Anloninut  Bas- 
sianus , röm.  Kaiser,  Sohn  des  Kaisers 
Septlmius  Severus,  geh.  4.  April  188  n.  Chr. 
zu  Lyon,  nach  seiner  gallischen  Lieblings- 
traebt  C.  gonannt,  bestieg  211  n.  Chr.  mit 
seinem  Bruder  Geta  den  Thron,  lioss  212 
dioseu  ermorden  und  sich  von  den  Präto- 
rianern als  Alleinherrscher  ausrufen.  Grau- 
sanier Wütherich,  verlieh  allen  Bewohuorn 
des  Reichs  dos  rum.  Bürgerrecht,  um  von 
allen  gleich  hohe  Abgaben  erheben  zu  köu- 
nou,  machte  rühmlose  Raubzüge  gegen  die 
Alemanneu  und  Part  her;  ward  8.  April  217 
auf  An  stiften  dos  Präfekten  der  Prätorianer, 
Macrinus,  auf  dem  Wege  zwischen  Edessa 
und  Carrä  ermordet.  Reste  der  Thermen 
des  C.  unweit  der  Porta  Cnpcna  iu  Rom. 

Caracara.  1)  gemeiner  0.,  brasil,  Adler, 
Cheriway  (Falco  brasiliousis  L. , Polyborus 
vulgaris "Vieill.),  Raubvogel  aus  der  Gattung 
Schlangenadler,  von  der  Grosso  des  Fisch- 
adlers, gemeiuster  Raubvogel  Paraguays  n. 
Brasiliens.  — 2)  Weisser  C.  (Falco  degener 
Bl.),  In  ganz  Südamerika,  sucht  weidendem 
Vieh  die  linlzböcke  vom  Rücken  ab. 

Caracas,  Hauptst.  der  südamerik.  Republik 
Venezuela,  unfern  der  Küste,  mit  dem  Hafen 
La  Gualra,  47,013  Ew.  (Vs  Wcisso);  Erzbisch., 
Universität  (seit  1778);  lebh.  Handel.  1587 
gegr. ; 28.  März  1812  furchtbares  Erdbeben. 

Caracci  (spr.  - ratsch!) , Lodovico  , ital. 
Maler,  geb.  1555  zu  Bologna,  stiftete  das. 
eine  Akademie  und  ward  so  Begründer  der 
ber.  Malerschule  von  Bologna,  in  welcher 
der  Eklekticismus  zur  vollkommenen  Aus- 
bildung gelangte;  1 1819*  — Von  sciuen  beiden 
Schülern  uud  Neffen  Agostino  C.,  geh.  1558, 
t um  1605,  und  Annibale  C. , gob.  1560,  f 
1609  zn  Rom  , hat  sich  ersterer  vorzugsweise 
durch  seine  Lehrthätigkcit  und  als  Kupfer*  j 
Stecher  Ruhm  erworben,  letzterer  als  Maler,  ! 
das  bedeutendste  Tal*ut  der  Familie.  Haupt- 
werke: die  raythol.  Frosken  in  der  Gallerie 
des  Palazzo  Farnese  zu  Rom,  heil.  Roclius 
(Dresden),  Madonna  mit  Holligen  (Bologna), 
Maria  mit  Christi  Leichnam  (Rom)  etc.  Auch 
Genrebilder  und  landschaftl.  Darstellungen. 

CarafTa,  Michele , ital.  Opernkomponist, 
geb.  28  Nov.  1785  zn  Neapel,  liess  sich  in 
Paris  nieder;  + das.  1849.  Zahlt*.  Opern  in 
Rossinis  Genro  (,Le  solitaire*,  ,Masauiello‘). 

Caraffe  (Carajlne,  fr  ),  Flasche  von  ge- 
schliffenem Glase  mit  Glasstöpfel;  Carafon, 
Eisbehälter  Tür  den  Wein  auf  der  Tafel. 

Caranna,  dem  Guajac  ähnliches  Harz  aus 
Mexiko  von  Bursera  acuminata  B.,  in  der 
Parfümerie  verwendbar. 

Caravaggio  (spr.  -wadscho),  1)  Michelangelo 


— Cardigan. 

Amerighi  da  C.,  ital.  Maler,  geb.  1569  zu 
Caravaggio  bei  Bergamo,  führte  ein  wildes 
und  unstetes  Loben,  musste  von  Rom  nach 
Neapel,  von  da  nach  Malta  flüchten,  wo  er 
für  seiu  Gemälde  , Enthauptung  des  Jo- 
hannes* zum  Malte serrittcr  ernannt  wurde, 
gorieth  hier  in  neno  Häudol , floh  ans  dem 
Gefäuguiss  nach  Sicilicn  uud  weiter  nach 
Neapel,  ward  unterwegs  überfüllen  und  t 
an  aon  erhaltenen  Wunden  zu  Porto  Kreole 
1609.  Der  Hnuptmeister  der  Naturalisten, 
die  der  ideal.  Richtung  der  Eklektiker  ent- 
gegentraten, wie  im  Leben  so  auch  iu 
seinen  Gemäldeu  wild  und  leidenschaftlich. 
Hauptwerke:  die  falschen  Spieler  (Drosden), 
die  wahrsagende  Zgeunerin,  Grablegung  (Va- 
tikan) u.  a.  — 2)  Polidoro  da  C.,  s.  Caldara  1). 

Carbonnrl  (ital.,  d.  i.  Köhler),  geheime 
polit.  Verbindung  in  Italien,  ursprünglich 
gegen  die  Herrschaft  der  Franzosen  ge- 
richtet, verfolgte  nach  der  Restauration  der 
Bourbonen  demokratische  und  antimonar- 
chischo  Tendenzen.  Ihr  Rituale  war  vom 
Kohlcnbrcnnen  hergenommen,  manche  ihrer 
Formen  der  Freimaurerei  entlehnt.  Nach 
der  Unterdrückung  der  Revolution  in  Neapel 
uud  Piemont  (1823)  wurde  Paris  Mittelpunkt 
der  Charbonnerie , welche  verschiedene  go- 
heimo,  seit  1820  mit  der  Carbonaria  ver- 
brüderte Gesellschaften  in  sich  begriff  und 
in  Ventas  zerfiel.  Nach  der  Julirovolution 
1830  bildete  sich  eine  neue  Charbonnerie 
dftmocratique,  die  auf  Eiuführung  der  repu- 
blikan.  Verfassung  ausging  uud  Babeufs 
Gleichheitsideell  annahm.  Die  letzten  Spuren 
derselben  zeigten  sich  1841  in  Südfraukreich. 

Carbnnculus,  s.  Karfunkel. 

Carcassonnc,  Hauptstadt  des  franz.  Depart. 
Aude,  an  der  Audo  uud  dem  Südkanal, 
22,173  Ew.  Berühmte  Tuchfabriken. 

Cardamlne  L.  ( Schaumkraut , Wiesenkresse , 
Gauchblume),  Ptlauzengattung  der  Krttci- 
feron.  C.  amara  L.,  Bitterkresse  , in  Europa 
und  Asien,  Kraut  als  Herba  Nasturtii  ma- 
joris  ehemals  offtcincll,  ebenso  O.  pratensis 
L. , Wiesenschaumkraut,  welches  auch  zu 
Frühliugskräutersäfteu  benutzt  wird. 

Cardamömuni,  s.  Kardamom. 

Cardanus,  Hieronymus , ber.  Gelehrter, 
geb.  24.  Sept.  1501  zu  Pavia,  Lehrer  der  Heil- 
kuude  in  Bologna;  f 21.  Sept.  1576  in  Rom. 
Sehr.  ,De  subtilitato*  (2t  Büch.)  und  ,De 
rerum  varietato*  (17  Büch.),  als  Inbegriff 
seluer  Physik  und  Metaphysik,  erwarb  sich 
aber  namentlich  um  die  Algebra  Verdienst 
durch  die  sogen,  cardanische  Hegel  zu  Auf- 
lösung der  Gleichungen  des  3.  Grads,  deren 
eigentl.  Erfinder  aber  Tartaglia  gewesen  sein 
soll.  Schriften  gesammelt  (1663,  10  Bde.). 

Cardenas,  Hafenstadt  auf  der  Südküste 
der  Insel  Cuba,  13,000  Ew. 

l'ardla  (gr.) , s.  Magenmund. 

Cardialgla  (gr.),  Mage  lisch  merz. 

Cardianektasls  (gr.),  Herzorwoitorung. 

Cardiff,  Hauptst.  der  Grafisch.  Glamorgan 
in  Wales,  an  der  Mündung  des  Taafe, 
32,954  Ew.  (1800  : 2000),  der  Hafen  von 
Mertliyr  Tydvil  (Eisenbahn  dahin);  grosse 
Ausfuhr  von  Eisen  u.  Kohlen,  auch  Korn  etc. 

Cardigan  (spr.  -gen) , Grafschaft  im  ßüd- 
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westl.  Wales,  27,3  QM.  und  72,245 Ew.  Wo 
Häuptel.  C.,  am  Teify,  3543  Ew.  Laclisfang. 

t'ardiostenosis  (gr.),  Herzvereugerung. 

Cardöua,  feste  Stadt  in  der  sp&u.  Prov. 
Barcelona,  3050Ew. ; dabei  berühmter  Stein- 
salzborg (3  St.  im  Umfang,  über  500'  h.); 
Fabrik,  von  Kunstsachen  aus  Steinsalz. 

Carex  L.  ( Riedgras , Segge),  Pflauzengat- 
tung  der  Cyperaceen,  mehr  al9  500  Arten 
auf  morastigen  sumpfigen  Wiesen,  schlechtes 
(saures)  Viehfutter. 

Carey  (spr.  Karl),  Henry , engl.  Dichter 
und  Komponist , geb.  1690  in  Loudon , f 
4.  Okt.  1743;  am  bekanntesten  als  Verf.  des 
Textes  und  der  Melodie  von  ,God  save  the 
king‘  (zur  Geburtsfeier  König  Georgs  II.). 

Carey  (spr.  Käri),  Henry  Charles,  amen- 
kan.  Nationalökonom,  geb.  15.  Dec.  1793  zu 
Philadelphia,  bis  1835  Besitzer  einer  Ver- 
lagsbuchhandlung , wandte  sich  dann  in- 
dustriellen Unternehmungen  zu  und  verfocht 
die  Schutzzolltheorie.  Stellte  ein  Systom  der 
Gesellschaftswissenschaft  auf,  wonach  sie 
tdie  Erkenntniss  der  Gesetze  ist,  nach 
welchen  der  Mensch  sich  die  höchste  Ent- 
wickelung seiner  Individualität  und  damit 
zugleich  die  höchste  Vergesellschaftungs- 
fähigkeit zu  sichern  9ucht,  und  der  Fort- 
schritt der  Menschheit  in  ihrer  zunehmenden 
Herrschaft  über  die  Kräfte  der  Natur  be- 
stehen soll,  wodurch  die  Produktionsfähig- 
keit der  Erde  sich  steigert1.  Sehr.  , Essay 
on  the  Rate  of  Wages*  (1835) , weiter  aus- 
geführt in  ,Principles  of  Political  Economy* 
(1837  — 40,  3 Ilde.;  deutsch  von  Adler , 2. 
Aufl.  1870);  ,Tha  Past , the  Present  and 
the  Futur e‘  (1848) ; ,The  Harmony  of  In- 
terests* (1850;  neue  Aufl.  1866;  deutsch  von 
Adler  1863-64  , 3 Bde.). 

Cargo  (ital.  und  engl.),  Ladung,  im  See- 
wesen die  Schiffsladung,  auch  wohl  das 
Verzeiehniss  der  geladenen  Güter  mit  An- 
gabe der  Absender,  Empfänger  etc.  Daher 
Cargador  (Cargadour)  oder  Snpercargo , der 
Bevollmächtigte,  welcher  eine  Schiffsladung 
im  Auftrag  ihrer  Absender  u.  Eigenthümcr 
nach  den  Absatzhäfen  begleitet,  um  sie  da- 
selbst für  Rechnung  seiner  Auftraggeber  zu 
verkaufen.  Grosse  Handelsgesellschaften 
unterhalten  auf  transatlant.  Plätzen  auf 
längere  Zeit  ansässige  Cargadoren.  Nach 
dem  allgem.  deutschen  Handelsgesetzbuch 
soll  durch  Verschulden  des  Cargadeurs  ent- 
stehender Schaden  bei  Versicherung  von 
Gütern  oder  imaginärem  Gewinn  dem  Ver- 
sicherer nicht  zur  Last  fallen. 

Carica  L.  (Melonenbaum),  Pflanzengattung 
der  Cucurbitaceen.  C.  Papaya  L, , astloser, 
nur  4 Jahre  lebender  Baum  in  Brasilien, 
Surinam,  Mexiko,  West-  und  Ostindien, 
reich  an  heilkräftigem  Milchsaft,  mit  oft 
15  Pfd.  schweren  geuiessbaren  Früchten. 

Caricato  (ital.),  überladen. 

CaricH  9 s.  Knochenfrass. 

Carignano  (spr.  -rinj-),  Stadt  in  d er  ital. 
Prov.  Turin,  am  Po,  4824  Ew.;  fiel  1418  an 
die  Grafen  von  Savoyen.  Von  derselben 
führt  die  jüngere,  jetat  regierende  Einte  des 
Hauses  Savoyen  den  Namen. 

Carillon  i_fr.  sj>r.  -iljong),  Glockenspiel. 


Carina  (lat.),  Sohitfsklel;  in  der  Botanik 
die  scharfkantige  Erhöhung  eines  Blüthen- 
oder  Fruchttheiis.  [12,674  Iw. 

Cannl,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Palermo, 

Caripe,  Stadt  in  Venezuela,  Prov.  Cumana, 
5000Ew.;  dabei  die  vonHumboldt  beschrie- 
bene grosse  Höhlengrotte,  der  Aufenthalt 
zahlloser  Vögel  (Guacharos). 

Carisslmi,  Giacomo,  ber.  ital.  Komponist, 
geb.  1600  in  Venedig,  1640  — 80  Kapell- 
meister in  Rom;  f um  1600.  Verbesserer 
des  Recitativs  und  Schöpfer  der  Kanimer- 
kantate;  auch  fügte  er  zuerst  eine  Instrumen- 
talbegleitung zur  Motette.  Beste  Oratorien: 
,Jephtha‘  und  ,Die  Verurtlieiluug  Salomos1. 

Carlen,  Emilie,  8.  Flygare- Carl  in. 

Carleton  (spr.  Karlt'n) , William,  irischer 
Schriftsteller,  geh.  1708  zu  Prillisk  (Tyrono), 
lebte  meist  iu  Dublin;  t 1-  Fuhr.  1860.  Der 
populärste  Sittonmaler  des  irischen  Volks; 
sehr.  ,Traits  and  stories  of  the  Irish  peaaau- 
try*  (1830  und  1832)  und  zahlreiche  Romane 
uud  Erzählungen:  .Valoutino  M’Ulutchy* 

(1845),  ,The  black  prophet*  (1847 ; deutsch  von 
Gerstiicker  1848),  ,Tlio  Evil  Eye'  (1860)  n.  A. 

Carlisle  (spr.  -leil),  Hauptstadt  der  engl. 
Grafschaft  Oumberland , am  Eden,  20,417 
Ew. ; festes  Schloss  (Maria  Stuart  1568  hier 
gefangen),  schöne  Kathedrale  (1192  erbaut, 
1853 rostaurirt),  Zeughaus;  Baumwolloufabr. 
Unferu  ,die  grosso  Meg  und  ihre  Töchter1, 
merkw.  Druidendonkmal  (67  gr.  Steiublöcke). 

Carlos,  1)  Don,  Infant  von  Spanien,  Sohn 
Philipps  II.  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Maria 
von  Portugal,  geb.  8.  Juli  1545  zu  Valla- 
dolid, gerieth  als  Gegner  des  Absolutis- 
mus und  der  Inquisition  mit  seinem  Vater 
und  dessen  Vertrauten,  dem  Herzog  von 
Alba,  in  Zwiespalt,  sann  auf  Flucht  ins 
Ausland , ward  aber  18.  Jan.  1568  von  Phi- 
lipp selbst  verhaftet  und  vor  eine  Unter- 
suchuugskommission  gestellt;  t angeblich 
24.  Juli  1568  im  Gefängniss.  Vgl.  ausser 
den  älteren  Forschungen  von  Elorente, 
Ranke  und  Raumer,  bcs.  Prescolt,  ,History 
of  the  reign  of  Philip  the  Second1,  1856, 
2 Bde.;  Gachard,  ,Don  C.  et  Philipp  II1, 
1863;  Mouy,  ,Dou  C.  ot  Philipp  II1,  1864; 
Wamkönig , ,L)on  C.‘,  1864.  — 2)  Don  JUaria 
Joseph  Isidor  von  Bourbon  , span.  Kronprä- 
tendent, geb.  29.  März  1788,  zweiter  Sohn, 
Karls  IV.,  Brnder  Ferdinands  VII.,  musste 
1808  auf  Napoleons  Geheiss  der  Thronfolge 
entsagen  und  lebte  bis  1814  in  Valen^ay, 
vermählte  sich  1816  mit  Maria  Franciska 
d’Assis,  der  Tochter  des  Königs  Johann  VE 
von  Portugal.  Iu  Folge  der  Aufhebung 
des  salisclien  Gesetzes  durch  die  pragmat. 
Sanktion  vom  24.  März  1330  und  durch  die 
Gehurt  der  Infantin  Maria  Isabelle  der  Ans-, 
sicht  auf  die  Thronfolge  beraubt,  ward  er 
1833  wegen  der  Umtriebe  seiner  Anhänger 
nach  Portugal  nud  dann  nach  dem  Kirchen- 
staat verwiesen,  nach  Ferdinands  VII.  Tode 
(29.  Sept.  1833)  aber  von  seiner  Partei,  den 
Karlisten,  als  rechtmässiger  König  aufge- 
stcllt.  Von  der  Königin -Kegeutin  (16.  Okt.) 
für  einen  Rebellen  erklärt,  von  der  Thron- 
folge ausgeschlossen  und  aus  Spanien  ver- 
bannt, musste  er  nach  wechselvollom  Bürger- 
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kriege  1839  in  Frankreich  Zuflucht  suchen. 
Seit  1858  in  2.  Ehe  mit  Maria  Theresia,  In- 
fantin Ton  Portugal  und  Wittwo  des  Ju- 
fanten  Peter  von  Spanien,  vermählt,  lebte 
er  au  Bourges , entsagte  18.  Mai  1845  seinen 
Rechten  auf  den  span.  Thron  zu  Gunsten 
seines  ältesten  Sohnes  und  nahm  den  Titel 
eines  Grafen  von  Molina  an ; f 10.  März  1855 
zu  Triest.  — Sein  ältester  Sohu,  Don  C.  Louis 
Ferdinand  de  Bourbon , Prinz  vou  Asturien, 
nach  Verzichtleistnng  des  Vaters  Graf 
Moutcmolin , geb.  81.  Jan.  1818  au  Madrid, 
floh  1846  mit  Cabrera  aus  Bourges  nach 
Englaud,  vermählte  sich  1850  mit  der 
neapolitan.  Prinzessin  Maria  Karolina  Fer- 
dinands, Schwester  König  Ferdinands  II., 
ward  von  Ortega,  dem  Generalkapitän  der 
balear.  Inseln , bei  seiner  Landung  bei 
Tortosa  (3.  April  1860)  zum  König  ausge- 
mfen,  aber  gefangen  genommen  und  nur 
gegen  Verzichtleistnng  auf  seine  An- 
sprüche auf  die  Thronfolge  froigelasscn. 
Br  nahm  dieselbe  später  als  erzwuugen 
zurück,  lebte  in  Triest;  f 14.  Jan.  das. 
Prätendent  auf  den  span.Throu  ist  seitdem 
der  zweite  Sohn  des  Don  C. , Don  Juan 
Carlos  Maria  Isidor o , geb.  15.  Mai  1822, 
vermählt  seit  1847  mit  einer  Tochter  des 
Herzogs  Franz  IV.  vou  Modena,  lebt  in 
London  und  erliess  von  da  aus  mehrere 
Manifeste,  worin  er  den  Spaniern  eine  kon- 
stitutionelle Regierung  verhicss. 

Carlow,  Grafschaft  in  der  irländ.  Provinz 
Leiusfer,  15,9  QM.  und  57,137  Ew.  Die 
Hanptst.  C.,amBarrow,8204Ew. ; Kathedrale. 

C'arlyle  (spr.  -leil),  Tftomas,  engl.  Schrift- 
steller, geb.  4.  Dec.  1795  zu  Middlcbie  in 
der  schott.  Grafsch.  Dumfries,  erst  Lehrer  der 
Mathematik  in  Fifeshire,  privatisirte  dann  in 
Cholsca  bei  London,  wo  er,  mit  dem  Studium 
der  deutsclion  Sprache  und  Literatur  be- 
schäftigt, sein  »Life  of  Schiller4  (1825;  deutsch 
1830),  die  »Translatious  of  Germau  romances1 
(1827,  4 Bde.)  und  eine  Uebersetzung  von 
Goethes  , Willi.  Meister4  erscheinen  liess; 
kehrte  1827  nach  Schottland  zurück.  Bin 
Autor  von  originellem  Charakter,  panthei- 
stisch,  dabei  eifriger  Apostel  des  Evange- 
liums der  Arbeit;  seine  Sprache  oft  dunkel 
und  barock.  Werke:  »Sartor  Rosartus, 

(1835);  jFreuch  revolution4  (4.  Aufl.  1864; 
deutsch  von  Fedderten  1844  , 3 Bde.,  eine 
Art  Epos  in  Prosa);  »Critical  and  miscella- 
neouB  ossnys*  (1889,  4 Bde.);  ,On  Horo  wor- 
sbip*  (1841;  deutsch  von  Neuberg  1853);  ,Past 
and  Present*  (1843);  .Latter  day  pamphlets4 
(1850)  und  die  eigentümliche  ,History  of 
Friedrich  II4  (1858—65;  deutsch  von  Neuberg 
1868—69,  6 Bde.).  Ausgewählto  Schriften, 
deutsch  von  Krtlschmar  (1855  f.,  6 Bde.). 

Carmagnöla  (spr.  -manjola),  Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Turin,  unfern  dos  Po,  12,519  Ew. 
Bedoat<  ndo  Seidenproduktion. 

CarniAgnolo  (fr.,  spr.  -manjohl),  savoy. 
SJagtau» ; iusbes.  frauz.  Revolutiouslied(1792), 
gegen  Marie  Antoinette  gerichtet,  mit  den 
Worten  beginnend  »Madame  Voto  avait  pro- 
mis*  u.  dom  Refraiu  »Dansous  la  carmagnole, 
vive  le  sou  du  canon  I4  Audi  Name  der  weiten 
Aerrndjacke  der  Revolutionsmännor , sowie 


der  Lügenberichte  des  Wohlfahrtsausschus- 
ses über  die  franz.  Siege.  [Mittel. 

(arminativa  (lat.) , blähungentreibende 

Ca  rin  ö na,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Sevilla, 
15,100  Ew. ; bedeutender  Olivenbau. 

Carnac,  Dorf  im  franz.  Dep&rt.  Morhiban, 
südöstl.  von  Loriont,  2864  Ew. ; dabei  grosses 
celt.  Denkmal:  4000  — 5000  perpendikulär 
stohende  Steiusäulen  (Menhir)  in  11  Reihen. 

Carnivöra  (lat),  s.  v.  a.  Raubthiere. 

t’arnot  (spr.  -noli) , 1)  Basare  Nicolas  3far- 
guerite,  Graf,  frauz.  Revolutionär,  geb.  13. 
Mai  1753  zu  Nolay  in  Burgund , erst  Iuge- 
nieurliauptmann , ward  1791  Abgeordneter 
der  Legislative , operirte  März  1793  mit  Er- 
folg au  der  Spitze  der  Nordarmee,  leitete 
als  Mitglied  des  Wohlfahrtsausschusses  das 
Kriegswesen  und  ti*ug  durch  seine  Anord- 
nungen zu  den  Siegen  der  republikan. 
Heere  wesentlich  bei.  Mitglied  des  Direk- 
toriums seit  1795,  erklärte  er  sich  gegen 
Barras  gewaltsame  Massregeln  gegen  die 
royal is tische  Reaktion , ward  18.  Fructidor 
(4.  Sept.  1797)  als  Royalist  zur  Depor- 
tation verurtheilt , entfloh  nach  Deutsch- 
land. Nach  dem  18.  Brumaire  zurückgo- 
rufen,  ward  er  April  1800  Kriegsminister, 
März  1802  Mitglied  dos  Tribunats,  stimmte 
hier  gegen  das  lebenslängliche  Konsulat 
und  als  der  Einzige  gegen  Napoleons  Er- 
hebung zum  Kaiser.  1814  mit  dem  Ober- 
befehl iu  Antwerpen  betraut,  vertheidlgte 
er  den  Platz  bis  zur  Kapitulation  von  Paris. 
Während  der  100  Tage  von  Napoleon 
zum  Pair  und  Grafen  and  zum  Minister 
des  Tunern  ernannt,  trat  er  dann  in  dio 
provisor.  Regierung.  Nach  der  Rückkehr 
der  Bourbons  verbannt,  ging  er  nach 
Warschau,  dann  nach  Magdeburg;  f das. 
3.  Aug.  1823.  Sehr  , Geometrie  de  position* 
(1813);  ,De  la  defense  des  places  fortes* 
(3.  Aufl.  1812)  ii.  A.,  auch  eiu  komisches 
Heldengedicht  ,Don  Quichote4  (1820);  seine 
,M6moiroS‘  gab  sein  Sohn  (1862  — 04.  2 Bde.) 
heraus.  Biogr.  von  Arago  (1850).  — 2)  La- 
zare  Hippolyte , franz.  Publicist  und  Staats- 
mann, Sohn  des  Vor.,  geb.  6.  April  180t 
zu  St. -Omer,  kehrte  1823  nach  Frank- 
reich zurück  uud  schloss  sich  den  St.-Simo- 
liisteu  an,  1839,  1842  uud  1846  als  Abgeord- 
neter der  Kammer  Mitglied  der  äussersten 
Linken , nach  der  Februarrevolution  1848 
bis  Juli  Minister  des  öffentlichen  Unter- 
richts, ward  Mai  1850  in  die  gesetzgebende 
Versammlung,  nach  dem  Staatsstreich  vorn 
2.  Dec.  1852  in  Lyon  und  1857  in  Paris  in 
den  gesetzgebenden  Körper  gewählt,  aber 
wegen  Verweigerung  des  Huldigungseides 
ausgeschlossen,  erst  1863  zugelassen.  Sehr. 
,Expos6  de  la  doctrino  Saint  -Simonienue* 
(18J0  u.  öfter),  gab  die  Memoiren  Gregolres, 
Barröres  und  seiues  Vaters  heraus. 

Carole  (fr.),  in  Frankreich  wie  auch  in 
Italien  alter  Reihen  - oder  Rundtanz  mit 
Gesang  ( chansonn  de  c.);  iu  England  später 
geistl.  Jubelgosaug  (z.  B.  Christmas  corols). 

Carolina,  abbr.  für  conetilutio  criminalis 
Carolina,  dio  von  Kaiser  Karl  V.  erlassen© 
peinliche  Gerichtsordnung,  ging  hervor  aus 
der  bambergischeu  Hals-  oder  peiulichou 
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Gerichtsordnung  tob  1507 , ward  auf  dom  menhang  der  Kultureut Wickelung  und  die 
Kolchstag  zu  Regenabnrg  1532  angenommen,  Ideale  dor  MauschheU‘  (Bd.  1—4,  1883—71). 
bald  die  anerkannte  Grundlage  des  gemei-  Carrier  - Indianer (ToAalO.  Indianerstamm 
neu  Straf-  und  Srafprozessrechts , Jotzt  im  nördlichen  Theile  ron  Brittsch-Oolumblai 
allenthalben  ilurch  humanere  Gesetzbücher  ihre  Sprache  ein  Zweig  der  Chippewy  all. 
verdrängt.  Horausg.  von  Zftpfl  (1842).  Carron  (spr.  Kärröu),  Dorf  In  der  schott. 

Carolina,  nordnnierikan.  Landschaft,  am  Grafschaft  Dumbarton,  am  FIum  O.  (zum 
atlant.  Ocean,  südl.  von  Virginten,  1407  von  Förth),  mit  her.  Eisenwerken  (seit  1760). 
Seb.  Caboto  outdeckt;  1512  von  Spaniern  und  Carstens,  .Ismus  Jak.,  Historienmaler,  geh. 
später  von  franz.  Hugenotten  ohne  woltoron  10.  Mai  1754  zu  St.  Jürgen  bei  Schleswig, 
Erfolg  kolonisirt,  seit  1729  engl.  Kolonie  und  ward  in  Folge  seiner  grossen  Federzeich- 
in  Nord-  und  SUdearolina  geschieden,  die  nung  ,der  Sturz  der  Engel'  Prof,  der  Aka- 
jotzt  selbständige  Staaten  der  Uulon  sind.  demte  zu  Berlin,  ging  1792  nach  Kom; 

Carpentarla , älterer  Name  für  das  den  f das.  26.  Mai  1798.  Der  eigentliche  Wieder- 
gleichuam.  Meerbusen  umfassende  Land  der  erwecker  der  wahren  Kunst  in  Deutschland, 
Ostküsto  von  Australien,  benannt  nach  weniger  durch  Oelgemälde,  als  Zeichnungen 
Feier  Carpenter,  1623— 27  Generalstatthalter  und  Aquarellbilder , die  sich  durch  treffl. 
der  holländ.-ostind.  Besitzungen.  Auffassung  des  dargostellten  Gegenstandes 

l'arpentras  (spr.  -pangtra),  Stadt  im  franz.  und  ansprechenden  Eindruck  des  Ganzen 
Depart.  Vaucluse,  am  Auzon,  10,848  Ew.  auszeichnen ; die  Stoffe  meist  aus  Homer, 
Carpl,  1)  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Modona.  Sophoclos,  Aeschylus  und  Shakespeare  ent- 
am  Seccliiakanal , 17,504  Ew.,  ehedem  fürstl.  lehnt.  Am  bedeutendsten:  Schlacht  der 
Resideuz  , Arkadonstrassen  , Dom  , altos  Centauren  u.  Lapltlien,  dio  Barke  Charon*, 
Schloss,  Kastoll  und  zahlreiche  Paläste.  — das  Gastmahl  Platos  und  bes.  die  Argo- 
2)  Dorfbei  Verona,  an  der  Etsch ; 7.  Juli  1701  nauten.  Sämmtliche  Werke,  von  Müller 
Sieg  des  Priuzon  Eugen  über  die  Kranzoseu.  gestochen,  mit  Einleit.  von  Hiegel,  43  Tafeln 
Carpinus,  Pflanzougattuug,  s.  Hainbuche.  (1869).  Biogr.  von  Fernote  (1806;  neue  Ausg. 
Carragaheen  (irliind.  Perlmoos),  Chondrus  von  Siegel  1867). 
crispus  Lynglye,  stets  gemischt  mit  Masto-  Cartagena,  1)  feste  8tadt  in  der  span, 
carpus  mnmmillosus  Kiits. , von  den  nord-  Prov.  Murcia , am  Meer,  22,106  Ew.  (unter 
atlaut.  Küsten,  bes.  West-  und  Nordostir-  Karl  III.  60,000);  Kriegslisten  mit  bedouten- 
lands  und  Schottlands,  vielfach  verzweigte  den  Marineetablissemeuts,  Sternwarte,  wich- 
horuartige  Algen , mit  Wasser  gekocht  zu  tlger  Seehandel.  Im  Altertli.  Garthago  nova 
Schleim  oder  Gallerte  löslich,  offfciuell,  auch  (von  Ilasdruhal  228  v.  Chr.  gegr.);  in  der 
als  Nahrungsmittel  dienend.  Gegend  damals  reiche  Silberminen.  — 

Carrara,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Massa  2)  (C.  de  las  Indias)  Hauptst.  des  Staats 
und  Carrara,  am  npuau.  Apennin,  6797  Ew. ; Bolivar  in  Neugranada,  am  karaihischen 
Bildhauerakademie.  Unfern  bricht  der  cor-  Meer,  9000  Ew.  Hauptliafen  (s.  1856  Frei- 
rariechc  Marmor  (seit  21100  Jahren  bekannt),  hafen  für  die  Einfuhr).  Gegründet  1533. 

Carrel,  Armand,  franz.  Puhlicist,  geh.  Cartigo  , altspau.  Stadt  in  Costarica  (Cen- 
8.  Mai  1800  zu  Rouen,  vereinigte  sich  1830  tralameriku) , am  Fuss  des  Vulkans  Irazu, 
mit  Thiers  und  Mignet  zu  Herausgabe  des  10,000  Ew.;  1841  durch  Erdbeben  zerstört. 
.National',  veranlasst  1830  die  Protestation  Carteslanische  Teufel,  kleine  hohle 
der  Journalisten  gegen  die  Juliordonuanzen,  Glasliguren  mit  einer  kleinen  Oeffnnng, 
daun  Haupt  der  republikan.  Partei , ver-  schwimmen  in  einem  mit  Wasser  gefüllten, 
theidigte  die  wegen  der  Schilderhebung  mit  einer  Knutscliukmombran  versclilosse- 
vom  April  1834  angeklagten  Republikaner  nen  Cyllnder,  senkeu  sich  bei  einem  Druck 
vor  dar  Pairskammer ; f 24.  Juli  1836  im  auf  die  Momhran , weil  dann  Wasser  in 
Duell  mit  Emil  Girardiu  tödtl.  verwundet,  den  Körper  tritt , heben  sich  wieder , wenn 
Carrer,  I.uigi,  Ital.  Dichter,  geh.  1801  zu  der  Druck  nachlässt,  und  drehen  sich  durch 
Venedig,  t das.  23.  Dec.  1850.  Sohr. , Poesie'  den  Rückstoss  des  nusfliessenden  Wassers, 
(treffl.  llalladou,  8.  Aufl.  1845)  und  das  bo-  Carthämns  L.  (Farbendistel) , Pfianzen- 
liobte  Werk  ,L'nnello  dl  setto  gemme' (1838).  gattung  der  Kompositen.  C.  tiuetorius  £., 
Carrick  a Rede,  grotesker  Felson  an  der  Bürstenkraut,  wilder  Saflor,  aus  Ostindien, 
Küste  der  irläud.  Prov.  Ulster,  durch  eine  Im  Orient  und  in  Südeuropa  angebaut; 
Taubrücke  mit  dem  Festland  verbunden;  Blütlien  dienen  zum  Rothfärben,  bes.  dar 
der  Sitz  zahlloser  Soevügel.  Seide,  enthalten  einen  wertbloson  gelben 

Carrlere,  Morits,  Philosoph  u.  Aesthetiker,  Farbstoff  und  das  nur  in  Alkalien  lösliche 
geb.  5.  März  1817  zu  Griedel  in  Hessen,  seit  rotho  Carthamin,  welches  als  Malerfarbe 
1819  Prof,  dor  Philosophie  zu  Giessen,  seit  und  Schminke  (rougo  d’Espagne,  fard  de  la 
1853  zu  München,  auch  schriftfübrendes  Mit-  Chine)  benutzt  wird;  früher  offtcinalt. 
glled  dor  Kuustakadomie  daselbst.  Sehr. , Die  Cartourhe  (fr. , spr.  -tuacb),  Hülse  au* 
Religion  in  Ihrem  Begriff,  ihrcrweltgesnhiclit-  Papier  oder  Wolle,  welche  dlo  Geschütz- 
llchen  Entwickelung  und  Vollendung'  (1841);  ladung  umschliesst. 

,Dle  philos.  Weltanschauung  der  Roformn-  Cartwright  (spr.  Kartreit),  Hdrnimd,  engl, 
tlonszeit'  (1847);  ,Relig.  Reden  und  Botrach-  Mecliauikor,  geb.  24.  April  1743  zu  Marshsm, 
tungen  für  das  deutsche  Volk'  (2.  Aufl.  1856);  1785—96  Trabender  in  Doncaster,  dann  in 
.Das  Wesen  und  die  Formen  der  Poesie'  Lincoln,  später  In  London;  Okt.  1883 
(1854) ; .Erbaimngsbuch  für  Denkcndo' (1858);  in  Hastings.  Konstruirte  1786  eine  Web- 
. Aestbetik'  (1859);  ,Die  Kunst  im  Zusani' I maschine , 1790  eine  Wollkrämpolmaschia«, 
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sucht«  such  schon  Schiffe  and  Wagen  durch 
Dampf  zu  bewegen. 

Carum  L.  ( Kümmel),  Pflanzengnttung  der 
Doldengewächse.  Carum  Carvl  L.,  gemeiner 
Kümmel,  in  Mitteleuropa,  seines  Samens 
halber  vielfach  kultivirt.  C.  Bulbocastanum 
Koch,  Kastanienkümmel , in  Süd-  und  West- 
europa, mit  knolliger  Wurzel  (Erdkaataulen, 
Erdnüsse),  die  geröstot  gegessen  werden. 

t'arus , M.  Aureliue , röm.  Kaiser,  aus 
Karbo  iu  Gallien  oder  ans  Mailand  gebürtig, 
unter  Kaiser  Probus  Praofectus  praetorio, 
wurde  nach  dessen  Ermordung  282  n.  Chr. 
zum  Kaiser  erhoben,  ernannte  seine  Sohne 
Carinus  und  Numerianus  zu  Cäsaren,  schlug 
die  Sarmaten,  unterwarf  Mesopotamien; 
f 283  in  seiuem  Lager  jenseits  des  Tigris. 

Car»,  1)  Karl  Gustav,  Arzt,  geb.  3.  Jan. 
1789  in  Leipzig,  ward  1814  Direktor  der  ge- 
burtshülfl.  Klinik  zu  Dresden,  1827  Leibarzt 
des  Königs  von  Sachsen;  f 28.  Juli  1869  zu 
Dresden.  Hauptwerke:  ,Lehrb.dorZootomie‘ 
(2.  Aufl.  1834);  ,Lehrh.  der  Gynäkologie*  (3. 
Aull.  1838,  3Bde.);  , Grundzüge  zur  verglei- 
chenden Anatomie  uud  Physiologie*  (1828, 
3 Brie.);  ,Oruudzüge  einer  neuen  Krauio- 
skopie*  (1841);  , Atlas  der  Krauioskopie*  (2. 
Aufl.  1864);  , Psyche.  Zur  Entwickcluugs- 
gesehichte  der  Seele*  (3.  Aufl.  1860);  .Sym- 
bolik der  menschlichen  Gestalt*  (2.  Aufl. 
(1858);  .Vergleichende  Psychologie*  (1866) etc.; 
sehr,  auch  Mehrere«  über  Goethe  nnd  , Briefe 
über  Landschaftsmalerei*  (1835),  .Lcbcuser- 
innerungen*  (1865—66,  4 Bde.).  — 2)  Victor 
Jutiut,  Zoolog  und  Zootom,  geb.  25.  Aug.  1823 
zu  Leipzig,  ward  Konservator  des  verglei- 
chend anatom.  Museums  zu  Oxford , 1853 
Prof,  zu  Leipzig.  Sehr.  ,Zur  näheren  Kenut- 
nlss  des  Generationswechsels*  (1849);  .System 
der  thier.  Morphologie*  (1853);  ,Icones  zoo- 
tomicac*  (Th.  J,  1857);  gab  mit  Engelmann 
,Bibliotheca  zoologica*  (1862, 2 Bde.)  nnd  mit 
GerUäcker  , Handbuch  der  Zoologie*  (1868  f.) 
heraus. 

larja  Kult.  (Bickorjptuss),  Pflanzengattung 
der  Amcntaceeu.  C.  olivaeformis  Kult.,  Baum 
am  Ohio,  Mississippi,  iu  Louisiana  mit 
sehr  schmackhaften,  ölreichen  Nüssen  (wich- 
tiger Handelsartikel). 

(arjophyllus  L.  ( Gcwürxnclkenbaum  ),  Pflan- 
zengattung  dor  Myrtaceen.  C.  aromatlcus 
L. , Eugenia  caryophyllota  Thunb.,  immer- 
grüner Baum  von  den  Molukken  (bes.  Am- 
boma),  kultivirt  auf  den  Masknrenen,  auf 
Penang,  Sumatra.  Jamaika,  Trinidad,  Bra- 
silien uud  Zanzibar,  liefert  in  den  Blüthon- 
knospen  die  Gewürznelken  oder  Kreidnelken 
(Caryophylli  aromatici),  in  den  Früchten  die 
Mutternelken  (Anthophylli). 

Casale,  Stadt  iu  der  ital.  Prov.  Cnnco, 
am  Po,  26,032  Fw.;  Kathedrale  (1474  gegr.) 
mit  prächtiger  Marmorkapelle  (1808  voll- 
endet), Citadelle.  Ehedem  die  feste  llauptst. 
dos  Herzogthums  Montferrat. 

Lasalniaggiore  (spr.  -dschore),  Stadt  in 
der  ital.  Prov.  Cremona,  am  Po,  15,317  Ew. 
Gross«  Dammwerke. 

Casamansa,  Küstenfluss  in  Senegambien, 
45  M. , dor  Unterlauf  seit  1860  franz.,  an 
seiner  Mündung  das  franz.  Fort  Caral/ane. 


lasamlcclola  (spr.  -mitschöla),  Badeort 
auf  der  Insel  Ischia,  am  Epomeo , 3700  Ew. 
Cascarllla,  s.  Croton. 

Caserta  (0.  nuova),  Hauptst.  der  ital. 
Prov.  Terra  di  Lavor»,  nördl.  von  Neapel, 
27,723  Ew.;  her.  köuigl.  Schloss  (1752  erb.), 
mit  herrl.  Garten  und  grossem  Aquädukt; 
Lustschloss  Belvedere;  gr.  Scidenfabr. 
t’asli  (engl.,  spr.  Kasch),  s.  v.  a.  baar. 
Casiquinre,  Fluss  im  inneren  Venezuela, 
geht  vom  Orinoco  ab  zum  Klo  Negro  (Neben- 
fluss des  Amazonenstroms),  60  Bl.  laug. 
Casquet  (fr.,  spr.  Kaskeh),  Helm, 
l'assandra  ( Alexandra),  Tochter  des  Pria- 
musund  dor  I heu  ha , Zwillingsschwester  des 
Helenus,  erhielt  von  Apollo  die  Gabe  der 
Weissagung,  verkündete  Trojas  Fall  vor- 
aus, fiel  dom  Agamemuon  als  Beute  zu  und 
wurde  mit  diesem  von  Clytämuestra  er- 
mordet; nach  Andern  von  Ajax  dem  Lokrer 
am  Altar  entehrt  und  zur  Sklavin  gemacht. 

l'assandra,  das  westl.  der  3 Vorgebirge  der 
cbalcid.  Halbinsel;  östl  daran  der  Husen  v.  C. 

Cassino,  Stadt  in  der  ital  Prov.  Mnllnnd, 
an  dor  Adda,  5592  Ew,  16.  Aug.  1705  Sieg  dos 
Pr.  Eugen  übordie Franzosen  untevVondöme; 
27.  April  1799  Sieg  Suworows  über  Moreau. 

lasserolle  (fr.),  flaches  Gefäss  von  verzinn- 
tem Kupfer,  Kiseu  oder  Thon  zum  Kochen. 

lasset te  i fr.),  Geldschrank ; in  der  Bau- 
kunst vertiefteFelder  zur  Deckcnverzlerung. 

lassia  L.  ( Kassie) , Pflanzengnttung  der 
Cäsalpinioen.  G.  Absus  L.,  Chichimkassie, 
Chichonpflunse , in  Aegypten  und  auf  Ceylon 
mit  heilkräftigen  Samen.  C.  Fistula  L., 
Röhrenkassie,  Baum  in  Indien,  Aegypten 
und  dem  trop.  Amerika,  liefert  Nutzholz; 
die  Früchte  (Purgir-,  Fisetkassie),  mit  Pflau- 
menmus ähnlichem  Mark  erfüllt,  sind  ofß- 
cini-11.  Mehrere.  Arten,  bes.  C.  lenitivn  Bisch., 
nnd  G.  obovata  Colladon,  Sträucher  des  arab.- 
afrikan.  Gebiets,  liefcru  Seuuesblätter. 

lassia  cnryophyllata  (A'elkenkassie) , aro- 
mat.  Kinde  vou  Cicypellium  caryopliyllatum 
Kees,  Persea  cnryophyllata  Kart,  aus  Ame- 
rika, früher  ofllcin.,  jetzt  als  Gewürz  benutzt. 

lassia  cinnamomea  (Zimmetkaeeie,  frans., 
indischer,  chinesischer  Zimmt),  Mittel-  und 
Innenrinde  von  Clnnamomum  Cassin  Blume, 
B.  OinnamontuTn. 

Cassini,  1)  Giovanni  Domenico,  Astronom 
tind  Geograph,  geb.  8.  Juni  1625  zu  Perinaldo 
bei  Nizza,  ward  1650  Prof,  dor  Astronomie 
zu  Bologna,  entwarf  eine  Tafel  der  Refraktio- 
nen, beobacliteto  1664  ti.  1665  ln  Koin  2 Ko- 
meten und  bestimmte  ihre  Balm,  berichtigte 
die  Theorie  der  Bewegungen  der  Jupiter- 
trabanten  und  bestimmte  die  Umdrehungs- 
zeit  dos  Jupiter.  Seit  1669  Direktor  der  pa- 
riser Storn  warte,  entdeckte  er  4 Trabanten 
des  Saturn,  fand  die  Gusetzo  dor  Bewegung 
des  Mondes  um  seine  Axo  (cassinischee  Ge- 
setz); f 14.  Sept.  1712.  Sehr.  ,Obsorvattones 
cometao  auui  1652 — 53*  (1653);  , Opera  astro- 
nornica*  (1666)  u.  A.  — 2)  Jacques,  Astro- 
nom und  Physiker,  Sohn  dos  Vor.,  geb. 
18.  Febr.  1677  in  Paris,  nach  dom  Tode  des 
Vaters  Direktor  der  Sternwarte  das.;  f 16. 
April  1756  iu  Tliury  boi  Clermont.  Ausge- 
zeichneter Beobachter.  Sehr.  ,Trait6  de  la 
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grandeiar  et  de  Ja  figure  de  la  tarre*  (1720, 
Resultat  der  tob  C.  1)  begonnenen  u.  von  ihm 
vollendeten  Gradmessung  von  Dünkirchen 
bis  zun  Canigou);  .Elements  d’Astronomie* 
(1740);  jTabioa  astronom.  du  soleil,  de  la  lune, 
de*  planstes  etc.*  (1740). 

Cassiodörus,  Magnus  Aurelius,  gelehrter 
Römer,  geb.  um  465  n.  Chr.,  bekleidete 
unter  dem  Ostgothenkönig  Tbeoderich  und 
dessen  Nachfolgern  wichtige  Staatsämter ; t 
um  577  über  100  Jahre  alt.  Sehr. , Variarum 
librl  XU‘,  die  von  ihm  als  Minister  abge- 
fassten Schreiben  etc.  enthaltend,  wichtiges 
Quellenwerk,  und  ,Hlstoria  Gntherum*,  nur 
im  Auszug  von  Jordanes  erhalten. 

Casstopeja,  Sternbiid  am  uördl.  Himmel 
zwischen  Cepheus  und  Perseus,  55  Sterne, 
davon  6 dritter  Grösse,  die  ein  W bilden. 

Casslus,  1)  Ga  jus  C.  Longinut,  nebst  Bru- 
tus Haupt  der  Verschwörung  gegen  Cäsar, 
53  v.  Chr.  Quästor  des  Crassus  im  Krieg 
gegen  die  Parther,  als  AnhängerdesPompejus 
von  Cäsar  begnadigt,  44  v.  Chr.  Prätor,  ging 

fept.  43  uach  Syrien , vereinigte  sich  in 
ardes  mit  Brutus,  ward  bei  Philippi  42  von 
Antonius  goschlagun  und  Hess  sich  durch 
einen  Freigelassenen  todton.  — 2)  C.,  aus 
Parma  gebürtig,  einer  der  Mörder  Cäsars, 
befehligte  uutcr  Brutus  und  Cassius  eine 
Abtlicilung  der  Flotte,  ward  später  Legat 
bei  Antonius,  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
auf  Octaviaus  Befehl  getüdtet;  auch  Dichter. 
Castanea,  Pflanzengattuug,  s.  Kastanie. 
Castelfldardo,Ort  in  derital.Prnv.  Ancona, 
6275  Ew. ; HS.  Sopt.  1860  Bieg  Cialdinis  über 
die  Päpstlichen  unter  Lamoriciöre. 

Cast  c!  franco , Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Treviso,  am  Musoue,  9319  Ew.;  23.  Nov. 
1805  Sieg  der  Franzosen  unter  St.  - Cyr  über 
die  Oesterreicher  unter  Prinz  Kohan. 

Castel  Oandolfo,  Flecken  bei  Rom,  am  Alba- 
nersee;  seit  16U6  päpstl.  Eigcuthum,  Sommer- 
sits  dos  Papstes;  nahe  die  Villa  Barberini. 

Castellaiuäre  ( C . di  Stabia) , Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Nenpel,  am  Meere,  21,794  Ew.; 
Schiffswerfte,  Bagno,  Mineralquollen,  Leder- 
fabr.  Unfern  die  Ruinen  von  Stabia. 

Castelli,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Abruzzo 
Jilter.  I,  am  Gran  Sasso,  2877  Ew.,  alt«  ber. 
Maiolikafnbriken 

Castelli,  fgnas  Friedr.,  Dichter,  gob.  6. 
Mai  1781  in  Wien,  1811 — 14  Ilufthoatcrdichtor 
am  Kärtlinert  hortbeater  das. ; f 5.  Fahr.  18t>2. 
Sehr,  über  10O  Bühnenstücke,  meist  voll 
Lnunc  und  Bon  hommie  (darunter  die  ,8ch  wei- 
zerfamilie*,  vou Weigl  komponirt,  ,Die  Schwä- 
bin*, , Der  Lügner  u.  sein  Sohn*,  ,Der  Schick- 
salsstrumpf,  Satire  gegen  die  Schicksals- 
tragödie);  , Erzählungen,  Schiidernugeu  und 
die  treffl.  .Gedichte  in  n iederösterr.  Mund- 
art* (1828).  Sämmtlichc  Werke  (3.  Aufl. 
1858  - 59,  22  Udo.).  .Memoiren*  (1861,  4 Bde.). 

Castello  Branco,  Hauptstadt  der  Prov. 
Nieder- lielra  ln  Portugal,  6700  Ew. 

faste  Hon  de  la  Plana,  span.  Prov.  in 
Valencia,  145  QM.  und  282,715  Ew.  Di« 
glcichnnm.  //  uptst.,  19,300  Ew. 

Castelnaudary  (spr.  -nodäri) , Stadt  im 
südfranz.  Depart  Audo,  am  Kanal  du  Midi, 
9075  Ew.  1.  Sept.  1632  Sieg  des  Marschalls 


Schömberg  über  den  Herzog  von  Orläanz 
(Bruder  Ludwigs  XIII.). 

Castel  vetriao,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov. 
Trapani,  18,158  Ew.  Uralte  Kathedr.  Unfern, 
die  Ruinen  von  Selinnnt. 

Cmstigllone  delle  Sti viere  (spr.  -iljone), 
Flecken  in  der  ital.  Prov.  Brescia,  5705 Bw. 
Hier  5.  Aug.  1796  Bieg  Bonapartes  über  die 
Oesterreicher  unter  Wurmser;  daher  Auge- 
roau  Herzog  von  G. 

Castii-Blazc,  s.  Blase. 

Castilho  (spr.  -ilju),  Antonio  Felieiano  de, 
portug.  Dichter,  geb.  26.  Jan.  1800,  lebt  in 
Lissabon,  Mitglied  der  das.  Akademie  derWis- 
sunschafton.  Hauptwerke:  ,Cartas  de  Echo 
e Narcisso*,  ,A  Noite  de  Castello*,  .Amor  e 
melnncnHa*  «.  a.  .Obras1  (1855  —59,  20  Bde.). 

Castlllejo  (spr.  -Ijecho),  Oristoval  de,  span. 
Dichter,  geb.  um  1490  zu  Ciudad  Rndrigo, 
stand  in  Diensten  K.  Ferdinands  I.;  f 12- 
Juni  1556  zu  Wien.  Begeisterter  Verehrer 
des  altkastil.  Stils,  kämpfte  in  scharfen  Sa- 
tiren gegen  die  Nachahmung  der  Italiener; 
am  bedeutendsten  in  der  Romanze  und  im 
schalkhaft  erot.  Volkslied.  , Obras*  (1598). 

Castlereagh  (spr.  Käst’lrih),  Henry  Höhere 
Stewart,  Viscount,  seit  1821  Marquis  von  Lon- 
dnuderry,  engl.  Staatsmann , geh.  18.  Juni 
1769  auf  dem  Familiensitzo  Mount-Stewart  in 
der  irischen  Grätsch.  Down,  betrieb,  seit  1797 
orstor  Sekretär  bei  der  irischen  Verwaltung, 
die  Vereinigung  Irlands  mit  England,  war 
1804—  6 und  1807—  9 Kriegs-  und  Kolonial- 
minister, trat  in  Folge  eines  Duells  mit  sei- 
nem Kollegen  Conuing  1809 zurück,  seit  1812 
Minister  des  Auswärtigen,  die  Seele  der 
Koalition  gegen  Napoleon,  verfolgte  nach 
dessen  Sturz  eine  sehr  antiliberale  Politik, 
tödtctosich  im  Waliusinn22.  Aug.  1822  durch 
Eröffnuug  der  Pulsader  am  Halse  mit  dem 
Federmesser.  Seine  ,Correspondence,  des- 
patches  and  other  papurs*  gab  sein  Bruder 
Vane,  Marquis  von  Loudonderry,  (Bd.  1—4, 
1847,  second  series,  Bd.  5—8,  1851)  heraus.1 

Castor,  s.  Diätkuren. 

Castor , St  ru  3.  Grösse  in  don  Zwil- 
ling-n,  Doppelstern,  ein  Fundamentalster» 

Castor,  s.  Biber.  [Hessels. 

Castra  (lat.,  Plur.  von  Castrum,  Lager), 
Name  vieler  röm.  Orte,  die  ans  Standlagern 
entstanden : C.  Monnensi»,  j.  Bonn ; O.  Palava, 
j.  Passau;  O.  Beginn,  j.  Kegenshurg,  etc. 

Castres  (spr.  Kastr),  alte  Stadt  im  franz. 
Depart.  Tarn,  am  Agout,  21,357  Ew. 

Caatriesbal,  Bai  an  der  Ostküste  des  Amur- 
landes; daran  der  Alexanderposten. 

Castro  Giovanni  (spr.  Dschow-),  Stadtauf 
Sicilien,  Prov.  Caltanisetta,  14,084  Ew.,  Ci- 
tadelle;  auf  der  Stelle  dos  alten  Euna. 

Castrum  (hit.),  militärisches  Lager. 

Castrum  dolorls  (lät.,  Trauerbühne,  Br. 
chapeilo  ai  deut  ■),  Katafalk  ln  einem  schwars- 
buhangonen,  erleuchteten  Lokal,  zu  Ehren 
hoher  Verstorbener  errichtet,  trägt  den  Sarg 
und  dio  Insignien  des  Todton. 

Casu  (lat.),  durch  Zufall. 

Casus  (lat.),  Zufall;  im  Rechtswesen  zu- 
fälliger Schaden.  C.  belli , Kriegsfall,  Fnll, 
in  welchem  sich  ein  Staat  zur  Kriegsurklä- 
rung  gegen  einen  anderen,  G.  foederis, 
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zum  Büudniss  mit  einem  anderen  veran- 
lasst sieht. 

Casus  (lat.,  Beuge/’dlle ),  in  der  Grammatik 
die  verschiedenen  Abänderungen  der  Stamm- 
form des  Nomens,  um  die  Beziehungen  aus* 
zudrücken,  in  welche  es  mit  anderen  Wör- 
tern des  Satzes  tritt,  im  Deutschen  4 (No- 
minativ, Genitiv,  Dativ,  Accusativ),  im 
Griech.  5 (die  genannten  und  Vokativ),  im 
Lat.  6 (die  genannten  und  Ablativ).  No- 
minativ und  Vokativ  heissen  C.  rccli,  d.  i. 
unabhängige , die  übrigen  C.  obliqui,  ab- 
hängige. Die  neuereu  Sprachen , wie  das 
Franz,  und  Engl.,  haben  keine  eigentlichen 
C.,  sondern  bedienen  sich  an  deren  Stelle 
der  Präpositionen. 

Cataläni,  Angelika,  her.  ital.  Sängerin,  geh. 
1783  in  Sinigaglia,  trat  zuerst  1798  in  Vene- 
dig auf,  war  1801—6  au  der  Bühne  von 
Lissabon,  ging  dann  (mit  dem  Kapitän  Va- 
lAbresque  verheirathet)  über  Madrid  und 
Paris  nach  London  , wo  sie  8 Jahre  blieb, 
führte  1814—15  die  Direktion  der  ital.  Oper 
In  Paris,  machte  wiederholt  Kunstroisou 
(zuletzt  1826)  durch  fast  ganz  Europa , die 
Ihr  grosse  Reicbthümer  eintrugen,  lebte  dann 
theils  auf  oiner  Villa  bei  Florenz , wo  sie 
eine  Gesangsschule  für  Mädchen  gründete, 
theils  in  Paris;  f das.  13.  Juui  1839  an  der 
Cholera.  Ihr  Gesang  charakterisirt  durch 
Grossheit  des  Vortrags ; ihre  ausserordent- 
lichen Stimmmittel  wie  ihre  techn.  Aus- 
bildung gleich  erstaunlich. 

Catamarfa,  Staat  im  NW.  der  argcntiti. 
Konföderation,  1716  QM.  uud  (1868)  110,000 
Ew. ; meist  gebirgiges  Hochland , mit  aus- 
gezeichnet fruchtbaren  u.  gosuuden  Thälern. 
Kupfer,  Gold,  Rinder,  Wein,  Baumwolle, 
Tabak  etc.  Hauptst.  C.,  5150  Ew. 

Catanea  (Catania),  Prov.  auf  Sicilien, 
92.G  QM.  und  460,190  Ew.  — Die  Hauptst.  C. 
(Im  Alterthum  Carana),  am  Aetna  uud  am 
Meer,  die  schönste  Stadt  Sicilieus,  68,810 
Ew.;  Kathedrale  (12.  Jahrh.),  Universität 
(seit  1445),  prächtiges  Beuedlktiuerkloster ; 
Elophanteuplatz  (mit  einem  antiken  Eie- 
phauten  aus  Lava,  einen  Obelisk  aus  ägypt. 
Grauit  trageud).  Seidenwebereien.  Hafen, 
durch  Lavaströme  grosseutheils  verschüttet. 
Verheerungen  durch  Erdbeben  1169,  1669 
und  bes.  1693.  Röin.  Alterthümer  (Amphi- 
theater, Aquädukt  etc.). 

Catanziro,  Hauptst.  der  ital.  Prov.  Ca- 
lAbria  ultra  II,  am  Golf  von  Squillace, 
22,450  Ew.,  Seiden-  und  Oelhandel. 

Cataracta  (gr.)f  grauer  Staar. 

Cathartlca  (gr.),  ausleorende  Mittel. 

Catkcart  (spr.  Kath-),  George , geb.  12.  Mai 
1794,  wohnte  den  Feldzügen  vou  1813  — 14 
bei , veröffentlichte  darüber  die  ,Commen- 
tarics  on  the  war  in  Russia  and  Gerinany 
in  1812  and  1813‘  (1850).  Seit  1852  Oberbe- 
fehlshaber im  Kaplaudo,  beendigt»  er  don 
Kaffernkrieg,  übernahm  dann  als  General- 
lieutenant  das  Kommando  über  eino  Di- 
vision untor  Lord  Raglan  in  der  Krim;  fiel 
5.  Nnv.  1854  bei  Inkerman. 

Cathellneau  (spr.  -linoh),  Jacques,  Ober- 
general der  Vendöer,  geb.  5.  Jan.  1759  im 
Flecken  Pin  - en  - Mange,  rief  März  1793  die  j 
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junge  Mannschaft  in  der  Gegend  von 
St. -Florent  zum  bewaffneten  Widerstande 
gegen  don  Kunveut  auf,  stellte  sich  dann, 
unter  den  Oberbefehl  Boncbamps  u.  Klbees, 
griff,  nach  der  Einnahme  von  Saumur  13.  Juni 
1793  7.nm  Obergeneral  erwählt,  Nantes  an, 
ward  29.  Juni  1793  zurück gosch lagen;  + 11- 
Juii  ir.u  St.- Floreutin  Folge  einer  Verwund  ung.- 
l'atilina,  Lucius  Sergius,  Römer,  geb.  unrv 
108  v.  Chr. , Sprössling  einer  verarmten 
patric.  Familie,  betheiligto  sicli  au  Sullas 
Proskriptionen,  ward  68  Prätor,  verwaltete^ 
67  die  Provinz  Afrika,  ward  wegen  Er- 
pressung daselbst  von  der  Bewerbung  um 
dos  Konsulat  für  65  zurückgewieson,  zettelte 
darauf  eine  Verschwörung  an  zum  Umsturz 
der  Verfassung  und  Tilgung  aller  Schulden. 
Von  Cicero  8.  Nov.  63  vor  versammeltem 
Senato  in  heftiger  Rede  angeklagt,  verlioss 
er  Rom,  ward  geächtot,  Jan.  62  bei  Pistoja 
geschlagen  und  hei  im  Kampfe.  Vgl.  die 
Schritten  überC.  v. //agfen(1854)u.  Br*rz(1864). 

Cato , 1)  Marcus  Porcius  Censorius , auch 
Sapiens  (der  Weise)  uud  später  Major  (der 
A eitere)  genannt,  geb.  234  (239)  v.  Chr.  zu 
Tusculum,  ward  294  Quästor,  199  Aedil,  198 
Prätor,  195  Konsul,  uuterwarf  dann  das  dies- 
seitige Spanten  wieder,  entschied  191  als 
Legat  des  Konsuls  Manlius  Acilius  Glabrio 
durch  seinen  Uebergang  über  den  Oeta  den 
Sieg  über  Antiochus  von  Syrien  in  den 
Thermopylen.  Ais  Censor  suchte  er  dio 
altröni.  Einfalt  u.  Sittenstrenge  aufrecht  zu 
erhalten.  Als  unversöhnlicher  Gegner  des 
wioderaufblühonden  Karthago  schloss  er 
jede  Rede  mit  don  Worten:  ,Ceterum  censeo 
Carthaginem  esse  delendam4  (d.  i.  übrigens 
stimme  ich  für  dio  Zerstörung  Karthagos)^ 
f 149  v.  Chr.  In  Ueboroibeitung  ist  von 
ihm  erhalten  die  Schrift  ,De  ro  rustica4 
(herausg.  in  Schneiders  »Scriptore*  roi  rusti- 
cae4,  1794—97,  4 Bdo.).  Fragmente  seiner 
Sehr,  gesammelt  von  Jordan  (18G0).  — 2)  Mar- 
CU9  Porcius  Minor  oder  Uticensis , von  dem. 
Orte  seines  Todes  genannt,  Urenkel  des  Vor., 
geb.  95  v.  Chr.,  focht  42  gegen  Spartacus, 
67  als  Kriegstribun  in  Macedonien,  ward  65- 
Quästor,  widersetzt©  sich  vergeblich  der  Be- 
werbung Casars  um  das  Konsulat  für  59, 
54  zum  Prätor  gewählt,  vereitelte  er  des 
Pompojus  Plan,  im  nächsten  Jahre  dio  Dik- 
tatur zu  erhalteu,  sali  sich  aber  durch  dio 
Gewalt  der  Umstände  zu  der  Partei  des- 
selben bingedrängt.  Nach  des  Pompejua 
Tod  in  Afrika  zum  Führer  der  Pompejaner 
gewählt,  lehnte  er  ab  und  übernahm  den 
Befehl  in  Utica.  Hier  tödteto  er  sich  auf 
die  Kunde  von  Casars  Sieg  bei  Thapsus 
selbst.  Seine  Tochter  Forcia,  die  Gemahlin 
des  Brutus,  tödtotc  sich  ebenfalls,  sein 
Sohn  Marcus  fiel  bei  PhiHppi. 

CatO  (Catonis  disticha  moralia),  Sammlung 
lat.  abgefasster  Lcbensregeln , einem  unge- 
wissen Dichter  (Dionysius  Cato,  3.  Jahrli, 
n.  Chr.)  zugeschrieben ; wurden  das  ganze 
Mittelalter  hindurch  in  den  Schulen  gelesen 
und  in  alle  Sprachen  übersetzt  (deutsch 
zuerst  von  Notker  11.  Jahrh.,  von  Fleisckner 
1832).  Vgl.  Zarncke,  ,Der  deutsche  C.1,  1853_ 
Cats,  Jak.,  hollind.  Dichter,  geb.  10.  Nov, 


394  Catskillberge 

1577  zu  Brouwcrshaven  in  Zoeland,  Staats- 
mann und  Rechtsgelehrter ; t 12.  Sept.  1660. 
Seine  Lehrgedichto , Allegorien  und  Erzäh- 
lungen, gesammelt  in  ,Het  bock  ran  Vader 
<3.‘,  waren  bis  ins  18.  Jahrh.  die  beliebteste 
Lectüre  in  Holland.  .Werke*  (u.  Ausg.  1828). 

CatsklUberge  (spr.  Käts-),  Si-itenkette 
dor  Alleghanies,  rechts  am  Hudson;  im 
Round  Top  3572',  High  -Penk  3496'  h. 

Cattiro,  Stadt  in  Dalmatien,  in  der  Bucht 
Bocche  dt  <X,  von  hohen  kahlen  Bergen  um- 
schlossen, 3589  Ew. ; stark  befestigt,  in 
steter  Handelsvcrbindung  mit  Montenegro, 
Kriegshafen  ersten  Ranges.  Früher  selb- 
ständige Republik,  schloss  sich  1120  Venedig 
au,  seit  1797  österreichisch. 

CatuUus,  Coj.  Valerius,  röm.  Dichter,  aus 
Sirmio  am  Gardasee,  geb.87  v.  Chr.,  Freund 
des  Cicero;  f um  130.  Hiuterlless  116  meist 
kleinere  Gedichte  lyrischen,  elegischen  und 
epigrammat.  Inhalts.  Zu  Anfang  des  14. 
Jahrh.  zu  Verona  nnfgefunden.  Ausgaben 
Ton  Haupt  (3.  Aufl.  1868),  Lachmann  (2.  Auil . 
1861),  Hossbach  (2.  Anfl.  1860),  deutsch  Ton 
Heust  (1855),  Blromberg  (1860),  Presset  (1856). 

Cauca  (spr.  Kä-uka),  Staat  der  Föderativ- 
repuhlik  Neugranada,  am  stillen  Meer, 
12,109  QM.  und  437,102  Ew. ; im  N.  eben,  im 

8.  gebirgig;  im  Innern  gesund.  Zuckerrohr, 
Kakao,  Fieberrinde,  Gold  u.  Platin  werden 
ausgefQlirt.  Hauptst.  Popayan. 

Cauca,  Nebenfluss  des  Magdalenenstroms 
in  Neugranada,  fliesst  Ton  S.  nacli  N., 
mündet  unterhalb  Mompax,  147  M. 

Caulaincourt  (spr.  Kolängkuhr),  Armand 
Augustin  Louis  de  C.,  Herzog  von  Vicenza, 
Staatsmann  des  1.  franz.  Kaiserreichs,  geb. 

9.  Dec.  1772  zu  Caulaincourt  (Dep.  Somme), 
machte  als  Kapitän  den  Feldzug  von  1702 
mit,  ward  als  verdächtiger  Adoliger  ent- 
lassen und  eingekerkert , trat  dann  ats  ge- 
meiner Grenadier  ins  Heer,  kommaudirte 
im  Feldzug  1800  als  Oberst  ein  Karabinier- 
rogtment,  ward  1805  Divisionsgeneral,  nach 
Napoleons  Thronbesteigung  Grossstall- 
meistor, 1807—11  Gesandter  in  Petersburg, 
folgte  dann  Napoleon  nach  Russland  und 
begleitete  denselben  auf  seiner  eiligen 
Rückfahrt.  Während  dor  Ereignisse  von 
1813  mehrmals  bei  diplomat. Verhandlungen 
gebraucht,  ward  er  Nov.  d.  J.  Minister  des 
Aeusseren,  nach  Napoleons  I.  Rückkehr 
Pair  und  nach  dessen  zweitor  Abdankung 
Mitglied  dor  Regierungskommission ; f 39- 
Febr.  1827  zu  Paris. 

Paulis  (lat.),  Stengel. 

Causa  (lat.),  Ursache,  Angelegenheit,  bcs. 
Rechtssache;  daher  das  franz.  Gatt«««  ctUbres 
(spr.  Kohs  solüwr'),  merkwürd.  Rechtsfälle. 

Caustica  (lat.),  Aetzmittel. 

Causticuin  lunare  (lat.),  Höllenstein. 

Lauteret»  (spr.  Kotereh),  berühmter  Bade- 
ort im  franz.  Dop.  Oberpyrenäen , an  der 
Gare  de  G.  in  wildem  Gebirgstlml,  1500  Ew. 
22  Quellen  von  16 — 55®  R. , in  9 Etablisse- 
ments; jährl.  bis  15,000  Gäste.  (raffon. 

Lauferin  (lat.),  Brennmittel,  s.  Kauteri- 

Cuux  (spr.  Koh),  reizende  und  fruchtbare 
Kundschaft  im  franz.  Depart.  Niederseino; 
Hauptstadt  Caudtbcc,  5000  Ew. 


— Cavour. 


Cava.  Stadt  in  der  ital.  ProT.  Principato 
citer.,  19,480  Ew.;  her.  Beuediktf  norabtei 
mit  handschriftl.  Schätzen.  Lebh.  Industrie. 

t'arnignac  (spr.  Kawanjak),  Bugine,  franz. 
Genera],  geb.  15.  Okt.  1802  zu  Paris,  machte 
als  Kapitän  die  ft-anz.  Expedition  nach 
Morea  mit,  diente  seit  1832  in  Algerien  und 
ward  1844  Brigadegeneral.  Nach  der  Februar- 
revolution Gouvernour  von  Algerien,  dann 
Mitglied  der  Nationalversammlung , nach 
dem  Attentat  vom  15.  Mai  1818  Kriegsmi- 
nister, erhielt  er  23.  Juni  die  Militärdiktatur, 
beendete  den  Junikampf  und  gab  darauf  der 
Nationalversammlung  die  ihm  übertrage- 
nen ausserordentlichen  Vollmachten  zurück. 
Zum  Präsidenten  des  Minlsterconsetls  der 
Exekutivgewalt,  d.  b.  zum  verantwortlichen 
Staatsoberhaupt  der  Republik  ernannt, 
stellte  er  Ruhe  und  Sicherheit  wieder  her, 
erhielt  als  Kandidat  zur  Präsideutenwürde 
l*/j  Mill.  Stimmen  und  legte  20.  Dec.  seine 
Gewalt  in  die  Hände  Ludwig  Napoleons 
nieder.  In  die  gesetzgebende  Versammlung 
gewählt,  bildete  er  mit  einigen  Anderen 
das  ropubiikan.  linke  Coutrum.  Während 
des  Staatsstreichs  2.  Dec.  1851  verhaftet, 
abor  bald  wieder  freigelassen , nahm  er 
seinen  Abschied  als  Militär,  ward  in  den 
gesetzgebenden  Körper  gewählt , konnte 
aber  als  Eidesverweigeror  nicht  eintreten, 
lebte  seitdem  zurückgezogen  in  der  Nähe 
von  Mnns;  t 28.  Okt.  1857. 

Cavalier  (fr.,  ital.  Cavaliere),  ursprünglich 
Reiter,  dann  Ritter,  Edelmann. 

Cavait,  Grafsch.  in  der  irländ.  Prov.  Ulster, 
35  QM.  und  153,906 Ew.  Hauptst.  C.,  3316 Ew. 

Caratina  (Cavata,  ital.),  kleine,  nicht 
weiter  ausgeführte  Arie,  deren  Huuptthetl 
nicht  wiederholt  wird. 

l'avonr  (spr.  -wuhr),  Camillo  Jlenso,  Graf 
von,  ital.  Staatsmann,  geb.  1.  Aug.  1810  zu 
Turin,  erst  Genieoflizier,  nahm  1831  seinen 
Abschied  und  widmeto  sich  der  Landwirt- 
schaft und  industriellen  Unternehmungen. 
Nach  Verleihung  der  Konstitution  Febr. 
1818  in  die  Kammer  gewählt,  unterstützte 
er  das  Ministerium  d’Azegüo,  übernahm 
1850  das  Portefeuille  des  Handels  u.  Acker- 
baus, dann  auch  das  der  Marino  und  April 
1850  das  der  Finanzen , setzte  verschiedene 
wichtige  Gesetze  zur  Entlastung  des  Be- 
sitzes und  der  Arbeit  durch  und  half  der 
Isolirtlielt  Sardiniens  durch  Abschliessung 
einer  Reihe  von  Handels-  und  Schifffahrts- 
verträgen ab.  In  Folge  seiner  Annäherung  an 
die  Linke  mit  den  übrigen  Ministern  in  Zwie- 
spalt, trat  er  Mai  1852  ans  dem  Kabinot  aus, 
ward  aber  schon  4.  Nov.  d.  J.  an  die  Spitze 
eines  neuen  berufen , worin  er  zugleich  die 
Portefeuilles  der  Finanzen,  des  Handels  u. 
Ackerbaus,  später  auch  das  des  Auswärtigen, 
sowie  1857  noch  das  des  Innern  übernahm, 
stellte  nach  der  Schlacht  von  Magenta  in 
einer  Cirknlardepesche  an  die  Höfe  die  Aue- 
schliessung  Oesterreichs  von  der  Haibiwel 
als  das  Ziel  des  Kriegs  auf,  dankto  nach 
dem  Friodeu  von  Villafrancn  ab.  Nach  dem 
Züricher  Friedensschlüsse  16.  Jan.  1860 
wieder  Ministerpräsident,  betrieb  er  die 
Einverleibung  der  Herzogthümer , unter- 
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stützte  insgeheim  die  Expedition  Garibaldis 
nach  Sicilien,  richtote  7.  Sopt.  1860  ein 
Ultimatum  an  den  päpstl.  Stuhl,  Hess  nach 
dessen  Zurückweisung  Umbrien  und  die 
Marken  besetzen  und  die  Piemontesen  ins 
Neapolitanische  einrücken.  Nachdem  er 
18.  Kebr.  1861  in  Turin  das  erste  vereinigte 
Parlament  eröffnet  hatte,  f er  6.  Juni  1861. 
Vgl.  De  io  Bive , ,Le  Comto  de  C.‘,  1863. 

Cawnpore,  Stadt,  s.  Khanpur. 

Caxamarca  (spr.  Kacha-),  Stadt  in  Peru, 
am  Crignojas,  in  8800'  Höho,  18,330  Es. 
Reine  des  Inkapalastos  (Atahualpa  1532  hier 
gefangen);  Stahlindustrie.  Unfern  die  be- 
rühmt'*» Iukabäücr. 

Caxton  (spr.  Käckst'n) , William , erster 
Ruchdrucker  Englands,  gab.  1412  zu  Weald 
in  Kent,  Bürger  iiud  Kaufmann  zu  London; 
1192.  Vgl.  Blade»,  ,Lifo  and  typography  of 
‘ 1862,  2 Bde. 

Cayambe  (Cerro  blanco),  Gipfel  der  Cor- 
dillereu, nordöstl.  von  Quito,  bis  zum  Fuss 
mit  Schnee  bedeckt,  18,327'  ii. 

Cayenne  (spr.  -jenn),  befestigte  Stadt  in 
Frauz.-Guiaun,  an  der  Mündung  dos  Flusse» 
C.,  8000  Hw.,  frauz.  Doportationsort,  wegen 
des  mörderischen  Klimas  gefürchtet;  auch 
s.  v.  a.  Franz  -Guiana  überhaupt. 

Cayennepfeffer,  dio  mit  Weizenmehl  ge- 
mischten, hart  gebackenen  und  dann  ge- 
pulverten Früchto  von  Capsicum  baccatum, 
scharfes  Gewürz. 

Cazembe,  Negerreich  im  Innern  von  Süd- 
afrika, südl.  vom  Tanganjikasee,  nach  sei- 
nem Beherrscher  C benannt  (eigontl.  Chdua), 
5300  QM.  mit  530,000  Ew.  Hauptst.  Lunda. 

Cayuianinseln,  westind.  Inselgruppe,  südl. 
von  Cuba;  nur  eine,  Gr.  Cayman,  bewohnt. 
Hnuptprodukt  Schildkröten. 

Cearä,  Prov.  in  Brasilien,  1930  QM.  und 
550,000  Ew.  Dio  Hauptst.  C.,  12,000  Ew. 

Cecll  (spr.  8cssil),  William,  Bord  JJurleigh 
(BurghUy),  engl.  Staatsmann,  gob.  13.  Sopt. 
1520  zu  Bouruo  in  der  Grafschaft  Lincoln, 
unter  dem  Protektor  Somerset  1518  Staats- 
sekretär, beim  Sturze  desselben  15.  Okt. 
1519  iu  den  Tower  gefangen  gesetzt,  unter 
Elisabeth  wiedor  Staatssekretär,  spater 
Grossschatzmeister,  Vertrautor  der  Königin, 
der  er  zu  fast  absoluter  Macht  verhelf, 
Haupturhober  der  Verhaftung  und  Hinrich- 
tung der  Maria  Stuart;  t Aug.  1598.  Vgl. 
.Memoirs  of  tlie  lifo  and  administration  of 
WilliamC.  etc.'  (1828  - 32  , 3 Bde.). 

Cecina,  Küstenfluss  im  Toskanischen,  ent- 
springt am  Monte  di  Gcrfalco,  mündet  ins 
Mittelmeer,  9 M.  Sein  Thal  einst  der  horr- 
liclio  Garten  der  Etrusker. 

t eerops , ältester  König  in  Attica,  wnn- 
derto  daselbst  Im  15.  Jalirli.  v.  Clir.  aus 
Sai»  in  Aegypten  ein,  erbaute  die  Burg  von 
Athon  ( Cecropia),  führte  Religion,  Civilisa- 
tion,  Ackerbau,  die  Kultur  ries  Oeibaums, 
Schifffahrt  und  Handel  daselbst  ©in. 

Ceder  (Cedrus),  Gruppe  der  Kouifereu- 
gattung  Larix  (Lärche).  Dio  Libanonsceder 
(Larix  Cedrus  Mild.)  in  Südwestasien,  mit 
feinem,  dauerhaftem,  bes.  im  Alterthum  be- 
rühmtem Holz,  liefert  Harz,  dom  Terpen- 
tinöl ähnliches  wohlriechendes  Ocl  und 


bisweilen  einen  mannaartigon  süssen  Stoff. 
Eine  Abart  C.  atlantica  Blanetti  wächst  auf 
dem  Atlas.  Himalayaceder  (h.  Deodora  Roxb.) 
auf  dem  Himalaja,  zwischen  8000—12,000', 
heiliger  Baum,  liefert  harziges  dauerhaftes 
Holz.  Don  Namen  C.  rühren  auch  mehrere 
Arten  von  Juuiperus  (s.  Wachholder) ; weisse 
C.  Ist  Thuja  sphaeroidalis ; .Cedernholz* 
stammt  gewöhulich  von  Juniperus  virgi- 
nlana  oder  Cedrcla  odorata. 

Cediren  (lat.),  weichen,  etwas  abtreten, 
überlassen,  s.  Cestion. 

Cefälu  (spr.  Tscho-),  Stadt  auf  Sicilien, 
Prov.  Palermo,  an  der  Küste,  10,790  Ew., 
von  Normannen  gegründet;  unfern  das  alte 
Ceplialödium. 

Celano  (spr.  Tschcl-) , Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Abruzzo  ultra  II,  5908  Ew.;  nördl. 
der  See  von  C.  (Fucinersee),  3 51.  1.,  bis  2 M. 
br-,  mit  dem  von  Claudius  44— 54  n.  Chr.  an- 
gelegten, nouerl.  restaurirton  Abzugskanal. 

Celebes,  oiuo  der  grossen  Suudainseln 
im  ostlnd.  Meere.  3419  QM.,  im  Wcsentliclien 
aus  4 ansehnliclien  Laudzungou  bestehend 
(zwischen  denselben  die  tiefen  Busen  von 
Gorontalo,  Tolo  und  Boni),  durchaus  go- 
birgig  und  vulkau.  Natur  (Berge  bis  901)0' 
Hohe,  darunter  tliätige  Vulkane);  zalilr. 
Küstenflüsse.  Bio  Bevölkerung,  2—3  MUL, 
besteht  aus  Buginosen  (Malayen)  im  S., 
Makassaren  im  W.  u.  den  noch  unbekann- 
ten , wilden  Turajas  (Alfuren)  in  der  Mitte 
und  im  N. ; dazu  Europäer  und  Chinesen. 
Boden  sehr  fruchtbar;  Ilauptprodukte  Kaffee, 
Reis,  Kakao;  weniger  Holz.  Die  Holländer 
besitzen  von  C.  das  Gouv.  Jfangkassar  (die 
südl.  und  südöstl.  Landzunge,  nebst  einigen 
Inseln),  2149  QM.  und  341,000  Ew.  und  die 
Besidenlie  Menado  (dio  nördl.  Halbinsel 
Menahassa),  1267  QM.  und  508,000  Ew.  Das 
übrige  Land  besteht  aus  besonderu  Reichen 
(am  mächtigsten  das  Fürstenthuni  Boni  fm 
SW.),  die  aber  alle  die  Oberhoheit  der 
Niederländer  anerkonnen.  Seit  1525  Ansied- 
lungon der  Portugiesen , dio  1660  den  Hol- 
ländern weichen  mussten. 

Celebessee  (Sulusee),  Thcil  dos  ostind. 
Meere»  zwischen  Colcbes,  Borneo  und  den 
Suluinscln.  [rühmtheit;  Festlichkeit. 

Cclebrircn  (lat.),  feiern;  Celebrität,  Be- 

Celerität  (lat.),  Schnelligkeit. 

Cella  (lat.),  Gemach,  Zelle  in  Klöstern; 
in  den  Tempeln  der  Alten  der  abgesonderte 
Raum,  worin  das  Götterbild  staud. 

Celle,  Stadt  in  der  preuss.  Prov.  Lüne- 
burg* am  Einfluss  der  Fuhse  in  die  Aller, 
16,230  Ew. ; grosse  Vorstädte,  altes  Schloss 
(1369—1705  Residenz  dor  Herzoge  ccllischer 
Linie),  Landgestüt. 

Cellinl  (spr.  Tschel-) , Benvenuto , ital. 
Bildhauer,  Erzgiossor  und  Goldarbeiter, 
geh.  um  1500  zu  Florenz,  erst  in  Rom  unter 
Papst  Clemens  Stempelscliueidor  bei  der 
Münze,  dann  in  Floruuz;  f 13.  Febr.  1571. 
Hauptwerke:  Perseus  mit  Medusa  (Florenz), 
Salzfass  (Wien)  , Schild  (Windsorcastle). 
Soiue  Selbstbiographle  übersetzt  von  Goethe; 
Im  Original  neu  u.  vollständig  iierausgog.  von 
Tassi  (1829,  3 Bde.)  und  Choulant  (1833-55, 

Cello,  s.  Violoncello.  [3  Bde.). 
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Cellulose  (lat. , Zcllstoß),  der  allgemein 
•verbreitete  Baustoff  der  Pflanzen,  bildet  die 
aartesten  Zellen  und  mit  ,inkrustirender 
Substauz*  innig  gemischt  die  härtesten  Pflan- 
zentheile,  ist  farblos,  in  Wasser  und  Alkohol 
unlöslich,  löslich  ln  Kupferoxydammoniak, 
wird  durch  Chlorziuk  in  eine  stärkeähn- 
liche Substanz,  durch  koncentrirte  Schwefel- 
säure in  Zucker , durch  Salpetersäure  in 
explodirende  Nitroverbindungen  (Schiess- 
baunjwolle)  verwandelt.  Zarte  C.  wird  von 
Thieren  verdaut , besteht  aus  Kohlenstoff, 
Wasserstoff  u.  Sauerstoff  u.  hat  gleiche  pro- 
cent.  Zusammensetzung  mit  Stärke  u.  Zucker. 

Celo&ia  L.  ( Hahnenkamm) , Pflanzengattung 
der  Amarantliaceen.  C.  cristata  L.,  mit 
hahnenkammformig  ausgebreiteten  Blumen- 
ähren, aus  Ostindien,  verbreitete  Zierpflanze. 

Celsius^  Anders,  schwed.  Astronom,  geb. 
27.  Nov.  1701  zu  Upsala,  seit  1730  Prof,  der 
Astronomie  das.;  t 25»  April  1744.  Verdient 
um  Astronomie,  Chronologie,  Geographie 
und  Schifffahrt,  leitete  die  Grndmessuug 
zwischen  TornoÖ  nnd  Tcllo,  konstruirte  das 
hunderttlieilige  Thermometer.  Sehr.  ,Nova 
methodus  distautiam  solis  a terra  deter- 
ininaudi*  (1730). 

Celtes,  Konrad , ber.  Humanist,  geb.  1. 
Febr.  1459  zu  Wipfeldo  bei  Würzburg, 
eigeutl.  Pickel,  ward  auf  dem  Reichstag  zu 
Nürnberg  von  Kaiser  Friedrich  III.  zum 
Dichter  gekrönt,  1497  Prof,  der  Dichtkunst 
und  Beredsamkeit  zu  Wien,  veranstaltete 
am  Hofe  die  ersten  theatral.  Vorstellungen; 
t 4.  Febr.  1503.  Verf.  zahlreicher  Gedichte, 
mehrerer  philosopli.,  rhetor.  und  biograph. 
Werke  etc.  Neuerlich  des  literar.  Betrugs 
angeklagt  als  Verf.  der  Komödien,  die  er 
als  das  Werk  der  Nonne  Roswitha  hcraus- 
gegebcu.  Vgl.  Aschbach,  , Roswitha  und 
K.  C.‘,  2.  Aufl.  1SG8,  und  ,Die  früheren 
Wanderjahre  des  K.  C.‘,  1869. 

Celtiberier,  im  Alterthum  mächtiges  Volk 
in  Spanien  (im  südwestl.  Aragouicu),  mit 
den  Römern  öfter  im  Krieg;  wahrscheinlich 
ein«  Mischung  von  Iberern  und  eingewan- 
derton  Gelten.  Ihr  Hauptort  Segohriga. 

Cencl  (spr.  Tscheutschi),  Heu trice,  Toch- 
ter eines  rörn.  Kdelmauns  Francesco  €., 
ward  von  ihrem  eigenen  Vater  entehrt  nnd 
nach  dessen  unter  auffallenden  Umständen 
erfolgtem  Tode  auf  die  Aussage  zweier  Ban- 
diten hin  des  Vatermords  boschuldigt  und 
10.  Sept.  1599  mit  ihrem  Bruder  Giacomo  C. 
und  ihrer  Stiefmutter  in  Rom  hiugerichtet. 
Ihre  Geschichte  wurde  dramat.  von  Shelley, 
als  Roman  neuerlich  von  Guerrazzi  behan- 
delt. Uober  ihren  Prozess  schrieben  Scolari 
(1856)  und  Dalhono  (1864). 

Cenere  (spr.  Tsclien-) , Monte,  Bergrücken 
im  Kanton  Tessin,  3866';  darüber  die  Strasse 
von  Bellinzona  nach  Lugano. 

Cenis,  s.  Mont  Cenis.  [schätzen. 

Censiren  (lat.),  heurtbeilon , taxiren, 

Censören,  im  alteu  Rom  zwei  Magistrots- 
persouen,  welche  mit  derKoutrole  über  die 
röm.  Bürg  r und  deren  Vermögen,  mit 
deren  Veitheilung  nach  Ständen,  später  (seit 
442  v.  Chr.)  auch  mit  der  Aufsicht  über 
Zucht  und  Sitte , ausserdem  mit  Leitung 
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finanzieller  Angelegenheiten  betraut  waren; 
seit  444  selbständige  Magistratur,  nach  den» 
Untergang  der  Republik  mit  der  kaiserl. 
Gewalt  vereinigt. 

Censur  (lat.),  Prüfung,  Beurtheilung, 
z.  B.  der  Leistungen  eines  Examinirteu  von 
Seiten  einer  Prüftingsbohörde ; neuerlich 
bes.  als  Büchercensur  die  Einrichtung,  wo- 
nach alle  durch  die  Presse  zu  vervielfäl- 
tigenden Schriften  vorher  einem  vom  Staat 
autorieirten  Censor,  der  über  die  Zulässig- 
keit derselben  entschied , vorgelegt  werden 
mussten,  nach  vorausgegaugeneu,  den  Bücher- 
druck beschränkenden  päpstlichen  Verord- 
nungen von  1479  nnd  1496  durch  eine  Bulle 
Loos  X.  vom  4.  Mai  1515  förmlich  einge- 
führt  und  von  der  weltlichen  Gewalt  adop- 
tirt,  in  Deutschland  in  Reichsabschiedon 
von  1524  bis  1570,  namentlich  auch  durch 
die  Polizeiordnung  von  1577 , abgeschafft 
zuerst  1694  in  Eugland  . 1766  in  Schweden, 
definitiv  seit  1809,  1770  in  Dänemark  , 1791 
iu  Frankreich,  nach  ihrer  Wiederherstelluug 
1805  abermals  1814,  dann  abwechselnd  her- 
gestellt und  abgeschafft,  für  immer  1827,  in 
Deutschland , wo  Art.  18  der  Rnndesakta 
Prossfroiheit  verlielssen , erst  1848  , gegen- 
wärtig nur  noch  in  Russland  bestehend. 

Census  (lat.),  bei  den  Römern  Schatzung 
der  Bürger  nach  ihrem  Vermögen.  Neuer- 
lich ist  das  Wahlrecht  der  Bürger  eines 
Staats  an  einen  C.  gebunden  , d.  h.  es  ist 
zur  Ausübung  desselben  der  Nachweis  eines 
bestimmten  Vermögens  oder  Einkommens 
oder  eines  bestimmten  Steu  erbe  trag«  er- 
forderlich. C.  auch  s.  v.  a.  Volkszählung. 

Cent  (v.  lat.  centena) , in  der  altgerman. 
Gerichtsverfassung  Unterabteilung  des 
Gaus,  ursprünglich  wohl  100  freio  Familien 
umfassend,  auch  Hund  re  da  genaunt,  mit 
einem  Centgraf  (Centenarius , Vogt)  als 
Richter  über  kleinere  Vergehen  an  der 
Spitze;  auch  Gericht  oder  Gerichtssprengel; 
Centgericht,  Kriniinalgericht  überhaupt. 

Cent , der  hundertste  Theil  des  nord- 
amerikan.,  span.  - amerikau.  Dollars,  des 
Real,  dos  Rixdollar,  des  Sol,  des  holländ. 
Guldens,  des  Franc  (Centime,  iu  der  Schweiz 
Rappen),  der  Lira  (Contesimo). 

Centaurea  L.  (Flockenblume) , Pflanzen- 
gftttuug  der  Kompositen.  C.  Centaurium  L., 
Grosstausendgüldenkraut,  auf  den  Alpen,  mit 
essbarer,  früher  officineller  Wurzel.  Von 
C.  cyanus  L. , Kornblume,  Cyane , in  ganz 
Deutschland  unter  dem  Getreide,  auch  Zier- 
pflanze, dienen  diuBlüthen  zu  Räucherpulver. 

Centauren  (gr.,  d.  i.  Stiertödtor) , wahr- 
scheinlich wilder  Volksstamm  in  Thessalien, 
Rossebändiger  , iu  der  späteren  Mythe 
Däninnen  der  Wälder  nnd  Gebirge,  halb 
als  Menschen,  halb  als  Rosse  dargestellt. 

Centesinial  (l>t.),  liunderttheilig;  Centesi- 
malscala,  Eintheilung  am  Thermometer,  bei 
der  der  Gefricrpuukt  mitOo,  der  Siedepunkt 
des  reinen  Wass  rs  unter  28  par.  Zoll 
Atmosphären  druck  mit  100°  b zeichnet  ist. 

Centesimo,  s.  Cent. 

Centinre,  Flächuumass,  :=  Vioo  Are. 

Centifolie,  s.  Rose. 

CentigruiniUj  Gewicht,  =r  Vioo  Gramm. 


Centiliter 

«entillter , Gewicht,  = 1/100  Liter. 

Centime,  s.  Cent. 

Centlmeter,  Maas,  = >/joo  Meter. 

Cent- Jours  (fr.,  spr.  Sang-Sehuhr) , hun- 
dert Tage,  die  letzte  Epoche  der  Herrschaft 
Napoleons  I. , von  seiner  Rückkehr  von 
Elba  bis  zu  seinem  zweiten  Sturze,  20.  März 
(Einzug  Napoleons  I.  in  Paris)  bis  2S.  Juni 
1815  (Restitution  Ludwigs  XVIII.). 

Ontner  (lat.),  Haudelsgewicht,  =:  100  Ffd., 
nur  in  England  u.  Nordamerika  = 112  uud 
in  Portugal  = 128  Pfd.  In  Deutschland 
1 C.  (Zollcentner)  — 50  Kilogr.  = 106,0  Pfd. 
(altes  preuss.  Gewicht). 

Central  (lat.),  im  Mittelpunkt  befindlich, 
nach  demselben  hinwirkend. 

Centralamerika , s.  v.  a.  Mittelamerikn. 

Centralbewegung,  Bewegung  eines  Kör- 
pers in  krummliniger  Bahn  um  einen  Punkt 
(Oentralpunkt) , entsteht  durch  Zusammen- 
wirken zweier  Kräfte,  von  denen  die  eine 
den  Körper  stets  nach  dem  Centrolpnnkt 
hinzutreiben  ( Centripelalkraft) , die  andere 
ihn  in  der  Tangi  nte  der  krummlinigen  Balm 
seitwärts  fortzubewegen  strebt  ( Tangent ial- 
kro/t).  Bei  jeder  C.  tritt  die  Centrifugal-, 
Flieh  - oder  Schwungkraft  auf,  welche  den 
Körper  vom  Centrum  zu  entfernen  strebt. 
Hierauf  beruht  die  Centrifugalmascliine. 

Centralfeuer,  der  hypothetische  feurig- 
flüssigo  Erdkern , welcher  von  der  erkal- 
teten uud  dadurch  fest  gewordenen  Erd- 
rinde wie  von  einer  Schale  umgeben  wird 
und  der  Grund  der  nach  innen  zunehmen- 
den Erdwärme  sowie  der  vulkan.  Erschei- 
nungen sein  soll. 

Centralgewalt,  in  kouföderirten  Staaten 
die  oberste  Staatsbehörde,  welche  im  Namen 
der  ganzon  Konföderation  die  Souveräne- 
tätsreclite  ausübt.  ßeultche  C. , die  1848 
von  der  Nationalversammlung  zu  Frank- 
furt a/M.  eingesetzte,  bis  zur  Vollendung 
der  Reiclisverfassung  mit  der  Exekutive 
betraute  oberste  Regierungsgewalt. 

Centrallsation  (lat.),  Umleitung  auf  einen 
Mltteipuukt,  die  Einrichtung,  bei  welcher 
dio  politischen  Thätigkeften , Ihre  Gesetze, 
ihro  Leitung  und  ihr  Ziel  so  viel  als  mög- 
lich von  Einem  Mittelpunkte  ansgehen  und 
auf  ihn  zu rück führen  ( Centralitationseyelem ) ; 
Gogentheil  ßeccntralitalion. 

Centralorgan,  Organ  des  thierisclien  Kör- 
pers, welches  für  andere  von  gleicher  Funk- 
tion der  Hauptthell  ist,  wie  das  Herz  für 
das  Gefäss-,  Rückenmark  u.  Gehirn  für  das 
Nervensystem. 

Centralsonne,  ein  Fixstern,  um  den  sich 
nach  der  Annahme  einiger  Astronomen  ailo 
Fixsterne  eines  und  desselben  Fixstern- 
systems ähnlich  wie  die  Planeten  um  die 
Sonne  bewegen  sollen.  Mädler  wollte  in 
Alcyone  dor  Plejadcn  die  C.  des  Fixstern- 
systems, zu  welchem  unsere  Sonuo  gehört, 
gefunden  haben , gab  diese  Hypothese  aber 
später  wieder  auf. 

Centralstellung,  koncentrirte  Aufstellung 
an  einem  Punkto,  welcher  dio  Vertlioidigung 
gegen  einen  von  verschiedenen  Seiten  heran- 
rückendcn  Feind  möglich  macht,  oder  von 
welchem  ans  ein  Augriff  gegen  diesen  Feind 
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in  verschiedenen  Richtungen  unternommen 
werden  kann. 

Centrifugalgebläsc,  s.  Gebläse. 

(Zentrifugalkraft,  s.  Cenlralbcvrgung. 

Centrifugalmascliine , mechanische  Vor- 
richtung zur  Benutzung  der  Centrifugal- 
kraft,  wird  besonders  zum  Trocknen  von 
Gespinnsten  u.  Geweben  (Hydrooxtracteure), 
zum  Abscheiden  des  Saftes  aus  dom  Rüben- 
brei, zur  Stärkemehl  - und  Mostgewinnung, 
zur  Trennung  der  Lohe  von  der  Gerbbrühe, 
zur  Gewinnung  des  Honigs  ans  den  Waben 
und  zum  Reiuigen  des  Rohzuckers  benutzt. 
Die  O.  besteht  aus  einer  stellenden,  mit  sehr 
grosser  Geschwindigkeit  sich  um  sicli  selbst 
drehenden  Trommel,  deren  vertikale  Wan- 
dung aus  Drahttuch  gebildet  wird.  Der 
Inhalt  der  Trommel  legt  sich  bei  der  Rota- 
tion au  diese  Wandung,  durch  welche  alle» 
Flüssige  iu  Folge  der  Centrifugalkraft 
heransgeschieudert  wird. 

Centrum  (lat.),  Mittelpunkt,  bes,  eines 
Kreises  uml  einer  Kugel ; in  der  politischen 
Sprache  die  Gesnmmtheit  der  Mitglieder 
einer  Parlamentär.  Versammlung,  weiche 
zwischen  den  extremen  Parteien  oine  mitt- 
lere Stellung  einnehmen,  je  nach  der  Neigung 
nach  rechts  oder  links  rechtet  nnd  linket  C. 

Centum  (lat.),  hundert. 

Centumvirl  (lat.) , d.  i.  Hundertmännor, 
im  alteu  Rom  Richterkollegium , aus  105, 
später  180  Mitgliedern  bestehend,  erkannte 
in  Ci v i ! Sachen , von  Serv.  Tullius  eingesetzt, 
ging  391  n.  Clir.  ein. 

Centnrie  (lat.),  bei  den  Römern  jede  Ab- 
theilung von  hundert  Dingen  oder  Personen, 
im  Kriegswesen  Truppenabtheilung,  von 
einem  Ceuturio  geführt;  bes.  Name  der  198 
Unterabtheilungen  der  6 Klassen  des  röm. 
Volks,  welche  Servius  Tullius  mit  Rücksicht 
auf  das  Vermögen  cinfülirte;  die  ersten 
5 Klassen  bildeten  dio  Vermögenden  in  174 
C.n,  zu  denen  dAnn  die  Kitter  mit  18Klasseia 
kamen.  Die  6.  Klasse  bildeten  die  Armen 
oder  Proletarier  in  Einer  C.  Vgl.  Komitien. 

Cephalonla , eine  der  jonischen  Inseln, 
vor  dem  Golf  von  Patras,  TM.  1.,  bis3>/>M. 
br.,  12  QM.  und  72,787  Ew. , bergig  (Monte 
Nero  4986'),  aber  wohl  angebaut.  Produkto 
Korinthcu  (Export  oft  über  8 Mill.  Pfd.) ; 
auch  Wein,  Südfrüclito,  Oel.  Die  Einw. 
treffliche  Seeleute.  Hanptst.  Argostoli. 

Cephnlopöden  ( Kopffütsler),  Ordnung  dor 
Weichthicre,  mit  am  Vorderende  dos  Kör- 
pers beflndl.  Bewegungsorganen,  fleischigen, 
mit  Saugnäpfen  oder  hornigen  Haken  be- 
setzten Armen  (Fangarmen),  die  den  deut- 
lich gesonderten  Kopf  umgeben.  Meerthiere 
(Schiffsboot,  Seepolyp,  Pnpieruautiius,  Din- 
ten fisch,  Kalmar,  Bolemnitcn). 

Ceplieus , Sternbild  am  nördi.  Himmel 
zwischen  dem  kleinen  Bären  und  Cassiopeja 
mit  8 Sternen  8.  Grosso  (Alderamin). 

Cer.  Metall,  welches  sich  mit  Lanthan 
und  Didym  bxydirt  in  einigen  seltenen  Mi- 
neralien findet. 

Cernm  (spr.  Sirang),  grösste  Insel  der 
Amboiuagruppo,  880  QM.,  bergig  (bis  9000'), 
schwach  bevölkert  (Alfuren  im  Binnenland. 
Malayeu),  fruchtbar,  noch  wenig  bekannt. 
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Ceräsus  — Cegena. 


Ceragus,  s.  Kirtchbaum. 

< 'erste  , Waclissalban  von  talgartiger  Be- 
schaffenheit, uralte  Verbandmittel,  rotli  ge- 
färbt als  Lippenpomade,  grünspauhaltig 
gegen  Hühneraugen. 

Ceratonla  7,.  (Joliannitbrodbaum),  Pflan- 
zengattuug  der  Cäsalpinieen.  C.  eiliqua  L., 
Karoubeer-,  Bockshornbaum , in  Südeuropa, 
auf  Cypern  , Malta , in  Nordafrika  und  im 
Orient,  mit  fleischigen  Hülsen,  Johanni»-, 
Soodbrod,  Siiiqua  duicis,  griech.  Keration, 
deren  Fruchtfleisch  schleimig  süss  schmeckt, 
bis  über  50<>/o  Zucker  u.  otwns  freie  Butter- 
säure enthält.  Dient  als  Nahrungsmittel, 
zur  Syrup  - u.  Spiritusbereitung,  als  Pferde- 
futter und  ist  officinell. 

Cerberns  (gr.  Mytli.) , der  mehrköpfige 
Hund  am  Eingang  des  Hades. 

Cerealien  (v.  Ceres) , Getreidepflauzcn ; 
bei  den  Römern  Feste  der  Ceres  (s.  d.). 

Cerebralsystem,  der  Theil  des  Nerven- 
systems, welcher  das  Gehirn  (cerebrum)  und 
dio  van  ihm  ausgehenden  und  in  dasselbe 
einmündeuden  Nerven  begreift,  bildet  mit 
dem  Spinalsystom  das  Cerebrotpinalsytem. 

l'eremoniel  (lat.),  der  Inbegriff  der  hei 
gewissen  feierlichen  Gelegenheiten  zu  be- 
obachtenden, durch  Herkommen  oder  Sitte, 
Gesetz  oder  Vertrag  bestimmten  Förmlich- 
keiten und  Gebräuche , zerfällt  iu  Blaots- 
und  Ho/ceremoniel  und  in  völkerrechtliche», 
zwischen  verschiedenen  Staaten  zu  beobach- 
tendes. Oeremonienmeieter,  Beamter,  welcher 
über  Beobachtung  des  C.s  zu  wachen  hat. 
Ceremoniös,  förmlich,  steif  im  Umgänge. 

Ceres  (gr.,  Demeter),  altgriccli.  Göttin  des 
Ackerbaus  und  der  bürgerlichen  Ordnung, 
Personifikation  der  mütterlichen  Erde, 
Tochter  des  Kronos  und  der  Rhea,  Schwester 
des  Jnpiter  uud  Neptun,  gebar  von  orsterem 
die  Proserpina.  Der  Dienst  der  0.  Natur- 
dienst mit  Mysterien , dessen  Hauptsitz 
Eleusis  in  Attica.  Vgl.  Preller, , Demeter  und 
Persephone“,  1837. 

Cereug  Mill.  ot  Haw.  (Fackeldistel , Säulen- 
cactue),  Pflanzengattung  der  Kakteen  in 
Mexiko,  Westindien,  Südamerika,  bes.  iu 
Brasilien.  C.  senilis  Dec.  dicht  mit  laugen, 
weissen  Haaren  bedeckt.  C.  speciosissimus 
Dec.  In  Mexiko  mit  geniessbaren , auch  als 
Hoilmittol  benutzten  Früchten.  Zahlreiche 
andere  Arten  beliebte  Zierpflanzen. 

Cerignola,  Stadt  in  der  nnterital.  Prov. 
Capitauata,  21,639  Ew. 

Cerlgo  (das  alte  Cythera) , griech.  Insel, 
aüdl.  bei  Morea,  5 QM.  und  14, 451  Ew.;  ber. 
Honig.  Hauptort  Caspali.  Südöstl.  davon 
Cerigotlo  (A-gilia),  mit  1500  Ew.,  Station 
der  ans  der  Levante  kommenden  Schiffe. 

Cernagöra,  s.  v.  a.  Montenegro. 

Cerniren  (lat.),  einscliliesaen. 

Cerro  (span.),  Hügel  , Anhöhe,  oft  mit 
Bergnamen  verbunden  ; 0.  de  Mulhacön,  in 
der  Sierra  Novnda,  10,900“,  C.  San  Jago, 
Vulkan  ln  Venezuela,  8700“,  u.  v.  a. 

Cerro  de  Paseo , Stadt  in  Poru  , Dcpart. 
Juuiu,  iu  13,400“  Höhe,  14,000  Ew.  (Ge- 
misch allor  Racen  und  Nationalitäten); 
roiche  Silberminen  (1630  entdeckt). 

Cerro-Gordo , Ort  in  Mexiko,  zwischen 


Veracruz  und  Mexiko;  18.  April  1847  Sieg 
der  Nordamerikaner  über  die  Mexikaner. 

Certepartie  (fr.,  spr.  Sertpartlb,  engl,  char- 
ter party  ) , im  Seefrachtwesen  ein  zwischen 
dem  Rheder  oder  dem  Kapitän  und  dem  Be- 
frachter über  die  Befrachtung  eines  Schiffs 
oder  eines  Tlieils  desselben  abgeschlossener 
Vertrag,  enthaltend  die  Namen  der  Kontra- 
henten, Namen,  Gattung,  Nationalität  n.  Ton- 
nengehalt des  Schiffs,  Ort  der  Ein-  u.  Aus- 
ladung, Frachtpreis  und  Zeit  der  Ladung. 

Certiflkit  (lat.),  als  Ausweis  dienende 
schriftliche , bes.  auch  amtliche  Versiche- 
rung. Ureprungscertifikate , im  deutschen 
Zollverein  Nachweise  über  die  Herkunft 
von  Waaren  aus  einem  Staate,  mit  welchem 
eine  Uebereiukunft  über  Verkehrserleicb- 
terungen  im  Allgemeinen,  oder  aucli  eine 
Zollbegünstigung  hinsichtl.  einzelner  Gegen- 
stände) besteht.  In  Staaten,  wo  das  Renten- 
system besteht,  Bescheinigung  der  gemachten 
Einzahlung  seitens  des  Schatzamtes. 

Certosa  (ital.,  spr.  Tschert-),  Klause;  ber. 
die  C.  di  Pavia,  grossartiges  Karthäuserkloster 
bei  Pavia,  1396  von  Giovanni  Galeazzo  Vis- 
conti gegr. , von  Kaiser  Joseph  II.  aufge- 
hoben , 1344  wieder  eingerichtet. 

Cervantes  • Saavedra  , Miguel  de  , span. 
Dichter,  geb.  9.  Okt.  1547  zu  Alcala  de 
Ilenares,  studirte  zu  Salamanca,  begleitete 
1569  den  päpstl.  Legaten  Acquaviva  nach 
Rom,  nahm  als  Soldat  1571  Theil  an  der 
Seeschlacht  von  Lepanto  (wo  er  den  linken 
Arm  verlor),  sowie  später  an  den  Unter- 
nehmungen gegen  Navarino  und  Tunis,  ge- 
rieth  1575  auf  der  Falirt  nach  Spanien  in 
die  Gefangenschaft  algierischer  Piraten, 
aus  der  er  erst  1580  befreit  ward  , macht» 
noch  andere  kriegerische  Expeditionen  mit, 
widmete  sich  danuganz  der  Schriftstellerei ; 
t 23.  April  1616  zu  Madrid.  Hauptwerk 
dor  ,Dou  Quijote*  (,Vida  y hechos  del  in- 
geuioso  Hidalgo  Don  Quijote  de  la  Manche*, 
1.  Th.  1605  , 2.  Th.  1615),  eine  gegen  den 
Unsinn  der  Ritterromano  gerichtete  Satire, 
im  liöliern  Sinne  grossartige  Allegorie, 
welche  die  Gegensätze  zwischen  Geist  und 
Materie,  Poesie  und  Prosa  darstellt;  hun- 
derte Mal  aufgelegt  und  vielmal  in  alle 
Sprachen  übersetzt  (deutsch  zuerst  1669; 
von  Ti’ecfc,  3.  Aull.  1853,  Zoller  1867);  wertb- 
voll  auch  die  .Zwischenspiele“  (deutsch  von 
H.  Kurz  1867 ; von  seinen  früheren  dram. 
Stücken  ist  nur  ,E1  trato  de  Argei*  und 
jNnmancia*  übrig)  und  seine  , Novellen*  (die 
ersten  in  Spanien,  1613).  Von  geringerer 
Bedeutung  ist  sein  Schäforroman  .Galatea* 
(1584),  sein  erstes,  und  ,Die  Leiden  des  Per- 
silcs  uud  der  Sigismunde*,  sein  letztes  Werk. 
Sämmtl.  Romane  und  Novollen  deutsch  von 
Keller  und  Kolter  (1840-42,  10  Bde.).  Bio- 
graphie von  Chatles  (2.  Aufl.  1866). 

Cervrno,  s.  Matterhorn. 

Cesäri  (spr.  Tsclie-),  Giuseppe,  gen.  ,il 
Cavaliere  d’Arpini'  oder  ,Josepin‘ , ital.  Maler, 
geb.  zu  Rom,  t das.  1640;  Gründer  der 
Schule  der  sogen.  Manioristen  in  Rom. 

Cesena  (spr.  Tsche-,  röm.  Coetena),  Stadt 
in  der  ital.  Prov.  Forli,  am  Savio,  33,871  Ew. 
Kastell;  Bibliothek;  altberühmter  Wein. 
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Cession  (litt.),  Rechtsgeschäft , wodurch 
Jemandem  ( Cetsionar)  von  einem  Gläubiger 
( Cedent)  die  Befugnias  elugeräumt  wird, 
eine  diesem  zusteliende  Forderung  für  eigne 
Rechnung  gegen  den  Schuldner  (Debitor 
cessus)  geltend  zu  machen.  Oesno  bo no- 
rm, die  Abtretung  des  Vermögens  an  die 
Gläubiger,  durch  welche  ein  ohne  sein 
Verschulden  in  Vortnögeusverfall  geratlie- 
»er  Schuldner  persönliche  Verantwortlich- 
keit, Verhaftung  etc.  von  sich  abwenden 
kann.  Cetsibel,  abtrotbar. 

Cetaceen  (Kischsäugethiere,  Wale),  Ord- 
nung der  Säugethiero,  Wasserbewohuer  mit 
■piudelförmigem  unbehaarten  Leib,  unter 
dessen  Haut  eine  ansehnliche  gpecklsge 
sich  befindet,  mit  fiogseuähnlichcn  Vorder- 
fussen und  horizontaler  Schwanzflosse,  ohne 
hintere  Extremitäten,  leben  meist  gesellig 
und  machen  nach  der  Jahreszeit  und  der 
anfznsuchcndon  Nahrung  gemeinschaftliche 
Züge.  Nähren  sich  je  nacli  der  Beschaffen- 
heit des  Gebisses  von  kleinen  Seetliieren, 
Nacktscliueckeu  , Quallen  (Bartwale)  oder 
von  grösseren  Fischen  (Delphine) ; die  Si- 
renen fressen  Pflanzen.  I.  Eigentliche  Wale 
mit  Naseuöffniiugeu  nnf  der  Stirn,  voll- 
kommen unbeweglichen  Gliedmassen  und 
Milchdrüsen  in  der  Nähe  des  Afters:  Del- 
phin, Narwal , Potwal , Vinnfisch,  Walfisch. 
U.  Sirenen  mit  vorderen  Nasonöffumigon, 
imEllenbogongelenk  beweglichen,  bandartig 
endigenden  Flossen  u.  bruststäudigeu  Milch- 
drüsen: Muuati,  Dugnng,  Borken! liier. 

Cetaceum,  Walrath.  |clien  Umständen. 

Ceteris  paribns  (lat.),  nnter  übrigens  glei- 

Vetraria  Achar.  ( Schoppenflechte) , Flrcli- 
tengattung  der  Parmeliaceen.  C.  islamlica 
Achar.,  Lichen  islaud,  L.,  Lungen-,  Island., 
Pnrgirmoos,  in  Nord  - und  Mitteleuropa,  in 
Island  Nahrungsmittel,  otficineil  (Theo  nnd 
Gallerte),  schmeckt  bitter,  enthält  stärke- 
mehlhnltiges  Lichenin,  einen  Bitterstoff  etc. 

Cette  (spr.  Sett),  liefest.  See-  n.  Handels- 
stadt im  franz.  Deport.  Hörnult,  an  der 
Mündung  des  Kanal  du  Midi,  auf  einer  Land- 
zunge zwischen  dem  Meer  und  dem  Etang  von 
Tiiau , 22,138  Ew.;  siebenter  Handelshafen 
Frankreichs;  Molo  mit  Fort  und  Leucht- 
thnrm,  Scliiffswerfte,  Schifffahrtsschule.  Fa- 
brikation aller  Weinsorten  Süd -uropas ; be- 
deutende Salzgewinnung,  8oebäder.  ln  dou 
Spalten  des  daneben  gelegenen  Berges 
Massen  vorweltiicher  Knochen. 

Cettlnje,  Hauptort  von  Montenegro,  700 
Ew.;  Iiervorgegangen  aus  einem  von  festen 
Mauern  umschlossenen  Kloster  (1478  gegr.), 
das  jetzt  zugleich  Bischofssitz  , Kathedrale 
nnd  Gefängniss  ist;  Palast  dos  Fürsten. 

Uevennen  (spr.  Sew-,  Int.  Cebenna),  Ge- 
birgskettn  in  Südfrankreich  (Languedoc), 
vom  Lozöregebirgo  sfidwostl.  bis  zum  KaDnl 
du  Midi  zieliond;  mitilcro  Höhe  3700‘.  Im 
Mittelalter  Sitz  der  Albigenser,  Waldenser 
nnd  anderer  Sekten.  Nach  dem  Widerruf 
des  Edikts  von  Nautes  (1085)  grausame  Ver- 
folgungen (Drngonuaden)  der  Protestanten, 
in  Folge  davon  1702  Aufstand  der  Bauern 
(Oamisarden)  nnter  Cnvalior  n.  And.,  der  erst 
nach  blutigou  Kämpfen  unterdrückt  ward. 


Ceylon  (Im  Alterth.  Taprobant,  sanskr. 
Singhala,  aucii  Lanka- diva).  brit.  Insel  im 
lud.  Ocoau  au  der  Südostspitze  Vorder- 
indiens (däzwischen  die  Palkstrasse , 12','* 
M.  Iir.),  1100  QM.  und  (1867)  2,093,778  Ew. 
(18,483  Woisse).  Das  Innere  grossartiges 
und  malerisches  Borgland  (Adamspik  5800', 
Peduru  7800'),  umgeben  von  oinoni  breiten 
Gürtel  Tiefland;  fast  die  ganze  Nordhälfte 
Ebene.  Unter  den  Flüssen  der  Mahävali- 
Gnnga  der  bedeutendste.  Klima  lieiss  und 
sehr  gleiclmiässig ; Vegetation  überaus 
üppig  und  reich.  Produkte  die  des  südl. 
Indien,  dazu  Kokosnüsse  u.  Zimint;  ausser- 
dom  Eisen,  Salz,  Edelsteine.  Hnuptnusfulir: 
Kaffee,  Baumwolle,  Kokos  (Ool  und  Nüsse). 
Hauptmasse  der  Bovölkcruug  die  Singha- 
lesen  (in  der  Mitte  und  im  S-);  dazu  Maln- 
baren  iin  N.  nnd  NO.;  Moliron  (Araber) 
und  wilde  Veddns  (walirscbeinl.  die  Ur- 
bewohner). — C.  bildet  ein  besonderes 
brit.  Gouv.  (Einnahme  1805  : 978,500,  Aus- 
gabe 838,194  Pfd  St.).  Hauptst.  Kolombo; 
beste  Hafen:  Trlconomalli  nnd  Gallo.  — C. 
stand  bis  1815  unter  eigenen  Königen.  Im 
10.  Jnlirh.  fassten  die  Portugiesen,  1656  diu 
Holländer  festen  Fnss  das.;  seit  1795  von  den 
Briten  besetzt  nnd  1802  im  Frieden  von 
Amiens  förmlich  an  sie  abgetreten.  Vgl.  Ten- 
nenl,  ,C.‘,  6.  Aufl.  1864;  Ransonnet,  ,C.',  1868. 

ClinblaU  (spr.  Schablä,  ital.  Ciablese,  spr. 
Tscha-),  Landschaft  im  franz.  Depart.  Obcr- 
savoyeu , am  Genfersoa , 15  QM. ; früher 
savoyisches  Herzogthum;  Hauptst.  Tliouon. 

Chabor  (im  Altertlium  Ohaboras *,  Nebeu- 
flnss  de-  Euphrat  in  Mesopotamien,  mündet 
bei  Aliu-Serni , 50—60  M.;  au  seinem  Ufer 
sah  Ezechiel  einst  Gestellte. 

Chnrabuco  (spr.  Tscha-),  Stadt  in  Chile, 
nordöstl.  von  Santiago;  12.  Febr.  1817  Sieg 
der  Insurgenten  über  die  Spanier. 

Charo,  s.  Oran-Chaco. 

Charon  ne  (spr.  Schakonn),  s.  Ciacona. 

C'häronea  (a.  G.),  Stadt  in  Böotien,  am 
Cepliissus;  hier  338  v.  Ciir.  Bieg  Philipps 
von  Macedouieu  über  die  Griechen ; 86  v.  Chr. 
Bieg  Snllas  über  Mithridat;  Geburtsort 
Plutarchs;  jetzt  Dorf  Kopreiua. 

Charophyllnm  L.  ( Kälberkropf),  Pflanzcn- 
gnttung  der  UmbelJiferen.  C.  bulbosum  L., 
fast  in  ganz  Deutschland,  wird  der  fleischi- 
gen, pastinaknrtig  scbmeckeuden,  starke- 
mehlroiclien  Wurzel  lialber  kultivirt. 

Chufnrinas,  3 Inseln  an  der  Nordküste 
von  Marokko,  1848  veu  den  Spaniern  besetzt. 

Chagos-Arrhipel  (spr.  Tscha-),  Inselgruppe 
im  iud.  Oceau,  südl.  von  den  Malediven,  zum 
engl.  Gour.  Mauritius  gehörig,  7 QM.;  diu 
grösste  Diego  Garcia,  3 M.  1. 

Chagrin  (spr.  Schagräng,  Saghir),  starkes 
hartes  Leder  aus  dem  Rückenstück  der 
Pferde-  nnd  Eselhäute,  mit  Grübchen,  die 
durch  Einpressen  von  Meldensamen  lier- 
rühren,  bos.  in  der  Türkei,  in  Persien  nnd  im 
südl.  Russland  dargcstullt,  sehr  dauerhaft; 
Surrogate  werden  ln  Deutschland,  England 
und  Frankreich  mit  gravirten  Kupferwalzon 
dargestolit.  Auch  s.  v.  a.  getüpfelter  Taffnt. 

Chaine  (fr.,  spr.  Schähn),  Kette,  im  Kriegs- 
wesen Vorpoatenkette  ; Tauztour,  wobei  diu 


400 


Chaise  — Chambre. 


Tanzenden  im  Vorbeigehen  einander  die 
Hände  reichen. 

Chaise  (fr.,  apr.  Schäha) , Stuhl ; leichte 
Kntsche.  C.  longue,  Kanapee  mit  nur  Einer 
Kopf-  und  Rückenlehne. 

i'halcedon  (a.  G.),  Stadt  in  Bithynicn, 
Konstantiunpel  gegenüber,  von  den  Mega- 
rern  685  gegr. , von  den  Osmanen  zerstört. 
Ber.  Kirchenversammlung  das.  451  n.  Chr. 

Chalrednn,  trüb  durchscholnendesMineral 
von  schöner  sanfter  Färbung  aus  der  Klasse 
■der  Metalloidoxyde,  Gemisch  aus  kristallini- 
scher und  amorpher  Kieselsäure  (steht  also 
zwischen  Quarz  und  Opal) , meist  nieren- 
förmig, traubig,  in  Platten  etc.,  härter  als 
Glas,  auf  Ceylon,  in  Nubien,  bei  Oberstein 
etc.  Varietäten:  Onyx,  Karneol,  Sardouyx, 
Heliotrop,  Chrysopras,  Mokkastein  etc., 
wird  als  Halbedelstein  zu  Schmuckgegen- 
atänden  und  dergl.  verarbeitet. 

Chalcldlsrhe  Halbinsel,  Halbinsel  in  der 
Türkei,  östl.  am  Busen  von  Salonicbi,  mit  3 
Ansläufern  Cassandra,  I.ongo  und  Ilagion 
Oros  ins  ägäische  Meer  vorspringend;  nach 
■der  Stadt  Chnlcis  benannt. 

( halcis  (Egripo,  ital.  Kegroponte),  befest. 
Hauptst.  der  Insol  Euböa,  an  der  Südwest- 
küste, von  acht  türk.  Charakter,  mit  dem 
Festland  durch  Brücke  verbunden,  6000  Ew. ; 
im  Altorthum  (Chat eil)  reiche  und  starke 
Stadt,  die  früh  der  Macht  Athons  unterlag. 

CbalPO,  See,  südl.  bei  der  Stadt  Mexiko, 
mit  schwimmeudon  Blumen-  und  Küchen- 
gärton  ( Chinamai  genannt , Flösse  mit 
Fmchtorde  bedeckt);  Kanal  nach  Mexiko. 

Chaldäa,  im  weitern  Sinne  s.  v.  a.  Baby- 
lonien; genauer  der  südwostl.  Theil  dessel- 
ben, auf  der  Westseite  des  Euphrat.  Die 
-Chaldäer  (hebr.  Chasdim)  ein  tapferes  und 
kriegerisches  Volk  medopors.  Stammes,  im 
7.  Jahrh.  v.  Chr.  von  N.  her  eingewandert, 
bes.  berühmt  durch  ihre  astronor».  Kennt- 
nisse. Ihre  Haupt  Sternwarte  der  Tempel  de3 
Bel  au  Babylon.  Die  chald.  Sprache,  zunächst 
dem  Syrischen  verwandt,  bildet  mit  diesem 
den  aramäischen  Zweig  des  somit.  Sprach- 
etammes.  Grammatiken  von  ileternionn 
(1841),  EertheaU  (1843)  u.  A. 

Chaldilsche  Periode  (Periode  Noros,  Bal- 
leynche  Periode),  Zeitraum  von  6585>/j  Tagen, 
in  denen  der  Mond  283  synod.  Umläufe 
zurücklegt. 

Chaldron,engl.Getroidemass,=:32Busliels 
1183,12  I.itor  s = 21,16  preuss.  Scheffel. 

Chälons  (spr.  Schüloug),  1)  C.  stir  jlfarne, 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Marne,  an  der 
Marne  und  der  strassburgor  Bahn,  17,692 
Ew.  Kathedr.;  bed.  Weinliandel.  Im  Alter- 
thum Catalavnum ; Huunenschlacht  (s  , Kata- 
launische  Felder).  Nordöstl.  bei  C.  das  ber. 
stehende  Uebungslager  der  franz.  Armee 
( Lager  von  C. ),  1857  errichtet,  s/s  M.  lang, 
mit  dem  Hauptquartier  zu  Gross-Mourmelon 
^das  Schlösschen  des  Exkaisers  das.  branute 
Jan.  1871  ab),  bisher  stets  von  1,  auch  2 Ar- 
meecorps besetzt;  wurde  Aug.  1870  beim 
Anrückon  der  3.  deutschen  Armoe  von  den 
Franzosen  geräumt,  Febr.  1871  ganz  aufge- 
hoben. — 2)  C.  * ur  Saöne,  Stadt  im  franz. 
Depart.  Saöne-Loire,  an  der  Saöne,  19,982  Ew. 


Chamäleon  Laur.,  Reptiliengattung  der 

Wurmzüngler.  Gern  einet  C.  (O.  africanus 
Gm.),  im  südl.  Spanien  und  Afrika,  mit  der« 
Wickelschwauz  12—18"  lang,  lebt  träge  auf 
Bäumen  von  Iusekten  und  besitzt  unter  der 
dünnen  Haut  2 über  einander  liegende  Pig- 
mentschichten, deren  gegenseitige  Ausbrei- 
tung und  Lagenveränderung  den  Farben- 
wechsel des  Thiers  verursacht. 

Chamäleon,  Sternbild  des  südlichen  Him- 
mels, boi  uns  nicht  sichtbar. 

Chamaeleon  minerale,  mit  Salpeter  ge- 
gl  ühter  Braunstein,  sch  warze  bröcklige  Masse, 
gibt  mit  Wasser  eine  grüne  Lösung  (von 
mangnnsanrem  Kali),  welche allmählig  durch 
Violett  iu  Roth  übergeht  (übermangansaures 
Kali).  Vgl.  Mangan. 

Chamärops  /,.  (Zwergpalme),  Palmengat- 
tung. C.  humilis  L.,  die  einzige  europ. 
Palme,  an  den  Küsten  des  Mittelmeers  bis 
43°  44*  n.  Br.,  bedeckt  oft  wilde  wüste  Ebe- 
nen, erschwert  die  Kultur,  liefert  Besen, 
Hüte,  Hüttendächer,  Zeltdecken,  Fasern  zu 
Teppichen , Segeltuch  und  Papier. 

Cham&ven,  german.  Volk  , im  hont.  Süd- 
hanuover  und  am  Niederrhein;  verliert  sich 
um  400  unter  den  Franken. 

Chambertin  (spr.  Schangbertäng) , Dorf 
in  Burgund,  Depart.  Cöte  d’Or,  bei  Gevray; 
ber.  Rothwein. 

Chambery  (spr.  Behang-) , früher  Haupt- 
stadt des  sardin.  Herzogt b.,  jetzt  des  frauz. 
Depart.  Savoyen,  au  der  Eisenbahn  von  Genf 
zum  Mont  Cenis,  18,279  Ew. ; Schloss,  bed. 
Seidenfabr.,  lebh.  Speditionshandel;  Mine- 
ralbäder; das  Landhaus  ,Les  Charmettes*, 
durch  Rousseau  berühmt. 

Chambord(spr.  8changbohr),Dorf  im  franz. 
Depart.  Loir  - Chor  , am  Causson , unweit 
Blois;  prächt.  Schloss  mit  6 Thürmen,  das 
die  Legitimisten  1821  für  den  neugebomen 
Herzog  von  Bordeaux  kauften,  der  sich  in 
der  Verbannung  danach  Graf  von  G.  nennt. 

Chambord  (spr.  Scliangbohr),  Henri  Charles 
Ferdinand  Marie  Dieudonn 6 von  Artois, 
Herzog  t-o»  Bordeaux,  Graf  von,  gegen- 
wärtig der  einzige  Vertreter  der  älteren 
bourbou.  Linie,  Sohn  des  Herzogs  Charles 
Ferdinand  von  Berri,  dos  Sohnes  Karls  X., 
und  der  Prinzessin  Karoline  Ferdinandine 
Luise  von  Neapel,  geb.  29.  Sept.  1820  zu 
Paris,  folgte  seiuer  Familie  in  die  Verban- 
nung, ward  zu  Prag  unter  Leitung  des  Ba- 
rons Damas,  dann  des  Generals  d'Hautpoul 
und  Latour-Maubourga  erzogen , lebte  seit 
1838  mit  seiner  Familie  zn  Görz,  dann  zu 
Frobsdorf  bei  Wien,  im  Winter  iu  Venedig, 
seit  16.  Nov.  1846  vermählt  mit  der  Prin- 
zessin Mario  Tbereso  Beatrix  Gaetana  von 
Modena.  Von  den  Legitimisten  als  Erb» 
des  franz.  Thrones  anfgestellt.  Trat  nach 
Napoleons  III.  Sturz  als  Thronkandidat  auf. 

Chambre  (fr.,  spr.  Schaugb’r),  Kammer, 
Zimmer;  Kammer  der  Volksvertreter.  — 
C.  ardente  (fr.,  d.  i.  glühende  Kammer), 
ausserordentlicher  Gerichtshof  in  Frank- 
reich, 1535  zur  Bestrafung  der  Ketzer  er- 
richtet. Die  von  Ludwig  XIV.  1679  errich- 
tete C.  a.  hatto  die  Untersuchung  der  Ver- 
giftungen, welche  seit  dem  Prozesse  der 
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Marquise  BrinvilHers  vorgekommeu  sein 
sollteu,  zum  Zweck.  — O.  gar  nie,  müblirtos 
Zimmer  zum  Vermietlien. 

Chamisso  (spr.  Scha-),  Adalbert  von,  eigeutl. 
Louis  Charles  Adelaide  de  Chamisno  de  Bon- 
court, deutscher  Dichter  und  Naturforscher, 
geb.  27.  Jan.  1781  auf  Schloss  Boncourt  In 
der  Champagne,  emigrirte  mit  soineu  Eltern, 
seit  1790  in  Berlin  , nahm  als  Botaniker 
1815—18  Theil  an  einer  Entdeckungsreise 
um  die  Welt  (unter  Otto  v.  Kotzebne),  er- 
hielt nach  seiner  Heimkehr  eine  Anstellung 
am  botan.  Garten  in  Berlin  ; f das.  21.  Aug. 
1838.  ,OesammelteWerke*(neuosto  Au  fl. 1864), 
enthaltend  Gedichte,  das  Märchen  , Peter 
Schleinihl*  (in  fast  alle  Sprachen  übersetzt), 
,Reise  um  die  Welt4  und  seine  Biographie 
nebst  Briefwechsel,  herausgeg.  von  Hitzig. 
Ansg.  von  Kure  (1869,  2 Bde.). 

Chamois  (spr.  Schatnoa),  ius  Isabell  und 
Roth  liehe  fallende  Farbe,  nach  den  Bock-, 
Ziegen- u.  Schaffellen  (Beaux  de  C.),  welche 
diese  Farben  zeigen,  benannt. 

Chamotte  (fr.,  spr.  Schamott),  feuerfeste 
Tlioumasse  zur  Konstruktion  von  Feuerun- 
gen, Oefen  etc.,  wird  aus  gebranntem  und 
gepulvertem  feuerfesten  Thon,  z.  B.  aus  ge- 
brauchten Porzellan  kapseln,  bereitet.  Für 
Chamotte  Ziegel  wird  die  Masse  mit  frischem 
Thon  gemengt  und  dann  gebrannt. 

Cfiainouni  (spr.  Schämuui,  Chamonix), 
romant.  Alpenthal  in  Savoyen,  zwischen  den 
grajischon  und  penninischen  Alpen,  von  der 
Arve  durchströmt,  4*/a  St.  1.,  3174#  üb.  M. ; 
darin  das  Dorf  C.,  von  wo  man  den  Mont- 
blanc ersteigt  und  das  Eismeer  auf  dem 
Montan vert  besucht. 

Champagne  (spr.  Schangpanj),  alte  franz. 
Prov.  mit  weiten  Ebenen,  465  QM.  u.  1,238,720 
Ew.,  zerfallt  In  die  dürre  und  arme  Nord- 
ost hälfte  (C.  poniUeuse)  und  die  fruchtbare 
reiche  Südwosthälfte.  Produkte  der  ber. 
Wein  und  ansgez.  Flintensteiue.  Hauptst. 
Troyes.  Seit  dem  11.  Jahrh.  selbständ.  Her* 
zogthum,  das  128-1  an  Frankreich  kam  und 
1328  dom  Reiche  einverleibt  wurdo.  Bei  der 
neuen  Eintheilung  dos  Landes  wurden  aus 
der  C.  die  Depart.  Ardennen,  Aubo,  Marne 
und  Obermanie  gebildet,  und  Tboilo  zu  den 
Depart.  Aisne,  Yonne,  Seine-Marne  u.  Meuse 
geschlagen. 

Champagnerweine,  ans  den  Depart.  Arden- 
nen, Marne,  Aube  und  Obermarne,  bosonders 
aus  den  Arrondiss.  Rheims  und  Epernay. 
Weisse:  Sillery,  Ay,  More  ui  l , Ilautvüliers, 
Dizy,  Epernay  und  Pierry,  rothe  oder  Berg- 
weiue:  Verzy,  Verzenay,  Mailly,  St.  Besle, 
Bouzy,  Thierry.  Durch  frühzeitiges  Füllen 
des  Weines  auf  Flaschen,  ln  deuan  die  Gah- 
rung  unter  Entwickelung  von  Kohlensäure 
weiter  verläuft,  werden  die  moussirenden 
O.  gewonnen  (Gasdruck  in  den  Flaschen  4 
bis  5 Atm.).  Die  Fabrikation  ders.  liegt  iu 
Frankreich  in  den  Händen  von  nur  etwa 
einem  Dutzend  Häusern  (Avize,  Chälons, 
Epernay,  Rheims,  Ay).  Produktion  etwa  10 
MiU.  Flaschen.  Nachbildungen  aus  deut- 
schen Weinen  erreichen  oft  die  besseren 
franz.  Sorten.  Die  zahlr.  Bouquet-  und  Ge- 
schmack snuancen  werden  durch  Liqueuro 
Meyers  Hand -Lexikon, 


erreicht.  Produktion  deutschen  Schaum- 
weins 2 — 3 MiU.  Flaschen. 

Champignon  (fr. , spr.  Schangpinjong), 
Agaricus  campestrig  L.,  Feldblätterschwamm 
(Angerling,  Weidling,  Herrenpilz,  Trüsch- 
ling, Brachpilz),  essbarer  Pilz  auf  Foldern, 
Wiesen,  in  Eichenwäldern  Europas,  Nord- 
afrikas  , Asiens  und  Nordamerikas  , häutig 
kultivirt,  von  Mai  bis  Okt.,  nahrhaft  uud 
wohlschmeckend.  Woisser Brachpilz (A.edu- 
lis  Tratt.)  ist  weniger  schmackhaft. 

Champlgny  (spr.  Schangpinji),  Ort  südöstl. 
bei  Paris,  an  der  Seine;  während  der  Bela- 
gerung von  Paris  30.  Nov.  und  2.  Dec.  1870 
heftiger  Ausfallskampf  gegen  die  Deutschen 
(bes.  Würtembergor  und  Sachsen) ; die  Fran- 
zosen unter  Trochu  und  Ducrot  mit  grossem 
Verluste  zurückgeschlagen. 

Champion  (fr.,  spr.  Schaugpiong),  im  Mit- 
telalter Kämpfer,  der  bei  gerichtlichen  Zwei- 
kämpfen die  Stello  eines  der  BethoiJigten 
vertrat;  später  Ritter,  welcher  für  einen 
Wehrlosen  (eine  Dame,  ein  Kind  etc.)  frei- 
willig in  die  Schranken  trat;  boi  Turnieren 
der  Ritter,  der  die  anwesenden  Damen  vor 
Beleidigungen  schützte. 

Chainplairt  (spr.  Tschämplehn) , See  in 
Nordamerika,  zwischen  Vermont,  Newyork 
und  Untercanada,  23  M.  lang,  V|-3  M.  br. ; 
fliesst  durch  den  Sorel  zum  Loronzstrom 
ab  und  steht  durch  den  14  M.  1.  Champlain- 
kanal  mit  dem  Hudson-  und  Eriekanal  in 
Verbindung.  Mehr  als  60  Inseln.  Zahlr. 
Dampf-  und  Flussschiffe.  Auf  der  West- 
seite die  Stadt  C.,  5300  Ew. 

Champolüon-Flgeac  (spr.  Schangpolliong- 
Fischack),  Jean  Franfois , Begründer  der 
ägypt.  Alterthumskunde,  geh.  23.  Dec.  1791 
zu  Figeac  (Depart.  Lot),  erhielt  1826  die 
Aufsicht  über  die  ägypt.  Sammlungen  zu 
Paris,  bereiste  1828—30  Aegypten,  erhielt 
1831  den  neu  gegründeten  ägypt.  Lehrstuhl 
am  College  de  France;  f 4.  März  1862  zu 
Paris.  Hauptwerke:  ,Graminairo  6gyptienue‘ 
(1836—41);  ,Dictiouqaire  Ggyptien*  (1842—44) ; 
, Monuments  de  l’Egypte  et  de  la  Nubie* 
(1835—45,  4 Bde.  mit  Kupfern).  Sein  System 
der  Hioroglyphenontzifferung  (,Pr6cis  du 
systdmo  hiöroglyphique*,  2.  Aufl.  1828,  2 Bde.) 
ist  fast  allgemein  adoptirt. 

Chamsin  (arab.),  glühend  heissor  Wüsten- 
wind in  Uuterägypten,  weht  bes.  von  Ende 
April  bis  zur  Nilüberschwemmung  im  Juni. 

Chance  (fr.,  spr.  Schangs),  Würfelspiel; 
Glücks-  oder  Wahrscheiulichkeitsfall. 

Cliandernagor  (T$c?iadran<igar) , ostiud. 
Stadt,  Styl  M.  nördl.  von  Kalkutta,  am  Hugli, 
28,512  Ew.;  soit  1700  franz.  Besitzthum. 

Changarnier  (spr.  Scbanggarnieh),  Nicolas 
Anne  Thtodule,  franz. General,  geb.  26.  April 
1793  zu  Autun,  diente  seit  1830  in  Algerien, 
ward  Mai  1848  Obergouverneur  das. , bald 
darauf  Oberbefehlshaber  der  Nationalgarde 
des  Srincdopartements,  Dec.  Kommandant 
der  1.  Militärdivision  zu  Paris,  galt  als  das 
Schwert  der  monarchischen  Partei.  Jan. 
1861  als  Gegner  des  Prinz -Regenten  abge- 
setzt, trat  er  in  die  Legislative,  wo  er  eine 
neutrale  Stellung  zwischen  den  Legitimistcu 
und  Orlcauisten  eiunahm,  ward  in  der 
26 
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Nacht  des  2.  Dec.  mit  den  ropnblikan.  Ge- 
neralen verhaftet  und  durch  Dekret  vom 
9.  Jau.  1852  aus  Frankreich  verbannt,  lebte 
seitdem  meist  zu  Hecheln.  Stellte  sich  nach 
Ausbruch  des  Kriegs  mit  Deutschland  dem 
Kaiser  zur  Disposition,  ward  nach  Metz  ge- 
sandt und  gorieth  hier  bei  Uebergabe  der 
Stadt  iu  Kriegsgefangenschaft. 

Change  (fr-,  spr.  Schangsch),  Tausch, 
Wechsel.  Changement  (spr.  Schangschmang), 
Veränderung.  Changiren,  wechseln,  tauschen. 

Changeant  (fr.,  spr.  Sehangsclmng),  Ge- 
webe, deren  Kette  von  anderer  Farbe  als 
der  Einschlag  ist,  daher  schillernd. 

Chanson  (spr.  Schangsoug),  Gesang,  lyr. 
Gedicht  von  mehreren  Strophen,  Volkslied. 
Chansonnier,  Dichter  volksthümlicher  Lieder. 

Chantage  (fr.,  spr.  Schangtnhsch),  Geld- 
erpressung durch  Audrohen  von  Enthüllung 
wahrer  oder  erdichteter  Schimpflichkeiten. 

Chantilly  (spr.  Schangtilji),  Flecken  im 
Depart.  Oise,  nördl.  vou  Paris,  3322  Ew. 
Schloss,  Hanptsitz  der  Condds,  1793  zerstört. 

Chantrey  (spr.  Tschäntri),  Francis,  engl. 
Bildhauer,  geh.  7.  April  1781  in  Derbyshire, 
+ 25.  Nov.  1842  zu  London.  Gruppe  schlafen- 
der Kinder  (Licbfleid) ; Porträtstatuen. 

Chaos  (gr.),  bei  den  alten  Griechen  die 
formlose  Materie,  aus  der  die  Welt  entstan- 
den sein  sollte,  vorgestellt  als  leerer  Kaum, 
Vermischung  der  verschiedenen  Elemente 
etc.;  bei  den  alten  Philosophen  das  Univer- 
sum; im  figürlichen  Sinne  s.  v.  a.  ungeord- 
nete, verworrene  Masse;  daher  chaotisch. 

Chapelle,  La  (spr.  Schapell),  Ort  im  franz. 
Dep.  Snrtho;  hier  und  hei  Lombron  11.  Jan. 
1871  hoftige  siegr.  Gefechte  der  auf  Le  Maus 
vorrückendeu  2.  deutschen  Armee. 

Chapman  (spr.  Tsehäpmän),  George,  engl. 
Dichter,  geh.  1557,  Freund  und  Zeitgenosse 
vou  Shakespeare,  Johnson  und  Spenser;  + 
1634.  Beliebteste  Stücke:  ,Bussy  d’Ambois*, 

, All  foule1,  ,The  conspiracy  of  the  duke  of 
Byron*  etc.;  übersetzte  auch  Homers  , Ilias*. 

Chaptal,  Jean  Antoine  Claude,  Grof  von 
Chanteloupe,  franz.  Chemiker,  geh.  4.  Juni 
1756  zu  Nogaret,  ward  179SMitgl.  des  Instituts, 
1800  Miuister  des  Innern,  1805  Mitglied  drs 
Erhaltungsseuats,  1815  nach  Napoleons  I. 
Rückkehr  Staatsministor,  Direktor  dos  Han- 
dels und  der  Manufakturen,  1819  Pair;  f 
30.  Juli  1832  in  Paris.  Hauptwerke:  ,La 
ohimie  appliqude  aux  arts*  (1807  , 4 Bde. ; 
deutsch  von  Hermbttädl  1808);  ,Chimie  ap- 
plinnee  ä l'ngriculture*  (2.  Aull.  1829,  2 Bde.). 

Chapfallsiren,  die  nach  Chaptal  benannte 
Wein  Verbesserung,  welche  in  der  Ver- 
mischung des  Mostes  mit  Zucker  bestellt. 

Cliara  L.  (Armleuchter,  Wasserstern),  Pflan- 
zengattung der  Characeen , Süsswasserge- 
wächse, algenähnlich , fruktificireu  unter 
dem  Wasser,  meist  mit  Kalk  inkrustirt.  Bei 
ihnen  wnrd  zuerst  die  Saftbewegung  in  deD 
Zellen  beobachtet. 

Cliar  ä baue  (fr.,  spr.  Schalir-),  offener 
Wagon  mit  Bänken  an  den  Seiten. 

Charade  (spr.  Scharade,  Silbenräthsel), 
Käthsol,  wobei  man  das  zu  erratliendo  Wort 
in  Silbe u zerlegt  und  diese,  wie  zuletzt 
das  Ganze,  nach  Räthselnrt  umschreibt. 


- Charles. 

Charädsch  (Chirädsch,  Charädsch  , arab.), 
jede  Staatseinuahme , in  der  Türkei  bes. 
die  von  den  nicht  zum  Islam  sich  beken- 
nenden Unterthaueu  erhobene  Stener.  Vha- 
rddschi , Steuerbeamter. 

Charcutier  (fr.,  spr.  Scharkütieb),  Fleiscli- 
waarenhändler;  Charcuterie  (spr.  Scliar- 
küt’rih),  der  Laden  eines  solchen. 

Charente  (spr.  Scharangt,  lat.  Caranlonue), 
Fluss  im  westl.  Frankreich,  entspringt  auf 
den  limousinor  Bergen , mündet  der  Insel 
OI6ron  gegenüber  in  den  atlaut.  Oce&n , 34 
M.  lang.  Danach  benannt  das  Depart.  C., 
107,9  QM.  u.  378,218  Ew.,  Hauptst.  Angou- 
leine,  und  das  Depart.  Untercharente,  123,9 
QM.  und  479,5*29  Ew.,  Hauptst.  La  Röchelte; 
beides  Theile  der  alten  Grafschaft  Poitou. 

Charenton  (spr.  Schar&ngtong),  Flecken 
südöstl.  bei  Paris,  au  der  Seine,  6190  Ew. 
Dabei  das  Fort  C.,  zwischen  Marne  und 
Seine;  nach  der  Kapitulation  von  Paris  29. 
Jan.  1871  vom  1.  bayer.  Armeecorps  besetzt. 

Chares , Bildhauer  von  Rhodus , um  300 
v.  Chr.,  Schüler  des  Lysippus,  Verfertiger 
des  Kolosses  zu  Rhodus. 

Charge  (fr.,  spr.  Scharsch,  d.  J.  Last, 
Auflage,  Amt),  vornehmlich  Bezeichnung 
eines  militär.  Amts;  Chargen,  in  mehreren 
Armeen  alle  Diejenigen,  welche  im  Rang 
über  den  gemeinen  Soldaten,  aber  unter 
den  Offizieren  stellen.  Chargirt,  in  Exercir- 
reglements  Avertissementskommando  zum 
Laden  und  Feuern.  Im  Handel  ist  C.  franz. 
Name  für  Last.  Chargt  (spr.  Scharschell), 
beschwert,  bezeichnet  auf  Briefen  den  darin 
enthaltenen,  aber  nicht  angegebenen  Werth. 

Charge  d’affaircs,  diplomat.  Agent,  wel- 
cher nicht  bei  einem  Souverän,  sondern 
nur  bei  einem  auswärtigen  Amte  akkre- 
ditirt  und  nur  von  einem  Minister  oder 
Gesandten  bevollmächtigt  ist. 

Charite  (fr.,  spr.  Schari-),  Barmherzigkeit; 
Name  von  milden  Stiftungen,  bes.  Kranken- 
häusern, z.  B.  in  Berlin.  [s.  Graden. 

Charitinnen  (gr.,  d.  I.  die  Anmuthigen), 

Chariwirl  (fr.,  spr.  Schari-,  mittellat. 
charivorium),  eigentl.  s.  v.  a.  Polterabend ; 
daun  Katzenmusik,  Spottständchen. 

Charkow,  kleinruss.  Gouv.,  früher  die 
tloboUitche  Ukraine  genannt,  988,6  QM.  und 
1,590,926  Ew.  Die  schöne  Haupst.  C.  , au 
der  Charkowka  und  dem  Lopau,  59,973  Ew.; 
Universität  (seit  1804)  mit  botan.  Garten; 
Kathedrale;  bed.  Wintermesse  mit  grossem 
Pferdemarkt  und  wichtiger  Wollmarkt. 

Charlatan  (fr.,  spr.  Schariatang,  vom  ital. 
ciarlare,  schwatzen),  Marktschreier,  Quack- 
salber. Charta  tanismus  oder  Charlatanerie, 
Benehmen  nach  Art  eines  solchen. 

Charleroy  (spr.  Scharlroa),  feste  Stadt  in 
der  belg.  Prov.  Hennegau,  an  der  Sambre, 
12,150  Ew.;  wichtige  Eisenwerke. 

Charles  (spr.  Schari),  Jacques  Alexandre. 
Cisar,  franz.  Physiker,  geh.  12.  Nov.  1746 
in  Beaugency,  Prof,  der  Physik  am  Konser- 
vatorium der  Künste  und  Gewerbe,  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris; 
f das.  7.  April  1823.  Erfinder  der  mit 
Wasserstoff  gefüllten  Luftballons  (Char- 
liires),  stieg  in  einem  solchen  1783  auf,  er- 
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fand  eiu  Hydromötre  thermomätrique  und 
verbesserte  deu  Heliostat. 

l'harleston  (spr.  Tscharlst’n) , Stadt  und 
erster  Handelsplatz  in  Südrarolina  (Nord- 
amerika), am  Meere,  zwischen  deu  Flüssen 
Aähley  u.  Cooper,  (1870)  48,956  Ew.;  ausgez., 
durch  3 Forts  geschützter  Hafen;  Hauptaus- 
fuhrort für  Baumwolle,  Reis  und  Tabak. 

Charlcstown  (spr.  Tscharlstaun),  Stadt  in 
Massachusetts  (Nordamerika),  Boston  gegen- 
über am  Charlesfluss,  (1870)  28,323  Ew. ; gr. 
Schiffswerfle , Eishandel.  Innerhalb  der- 
selben der  Bunkershill  (s.  d.). 

Charlidrc , s.  Charles. 

Charlotte  Amulia,  Haupstadt  der  westind. 
Insel  St.  Thomas,  12,560  Ew.,  Freihafen  und 
Centralstation  der  engl.  - westind.  Dampfer. 

Charlotte  Elisabeth,  Tochter  dos  Kur- 
fürsten Karl  Ludwig  von  der  Pfalz,  geb. 
1652  in  Heidelberg,  zweite  Gemahlin  Philipps 
von  Orleans,  des  Bruders  Ludwigs  XIV., 
Mutter  des -Regenten;  f 1722.  Sehr.  ,M6- 
lauges  historiques,  aueedotiques  et  critlques* 
(1788;  1807).  Auf  ihre  Vermählung  mit 
einem  franz.  Priuzen  gründete  Ludwig  XIV. 
seine  ErbAnspriiche  auf  das  Aliod  des  Kur- 
fürsten Karl  Ludwig. 

Charlottenbrunn , Marktfl.  im  preuss. 
Regbz.  Breslau,  bei  Waldenburg,  1416  Ew.; 
bes.  Badeort  (erdig-salin.  Eisen wasser). 

Charlottenhurg , Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Teltow,  1 M.  westl.  von 
Berlin,  an  der  Spree,  13.438  Ew.;  königl. 
Lustschloss  (1699  für  die  Kurfürstin  Sophie 
Charlotte  beim  Dorfe  Lützow  erbaut,  daher 
der  Name),  mit  prächt.  Park  (dariD  gr. 
Orangerie,  Theater  und  das  her.  Mausoleum 
der  Königin  Luise  u.  Friedrich  Wilhelms  III.). 

Charlottenhof , königl.  Lustschloss  hei 
Potsdam,  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  1826 
angelegt;  Wasserkunst  mit  20  Fontänen, 
pompejnn.  Haus,  zahlreicho  Mnrmorgruppen. 

Charlottenlund,  königl.  Lustschloss  bei 
Kopenhagen  ; dabei  der  grosse  Thiergarten. 

Charlottetown  ispr.  Tscliärlottauu),  Haupt- 
nnd  Hafenst.  auf  der  Prince-Edwards-Insel 
(Brit.  - Nordamerika) , 5210  Ew. 

Charmant  (fr.,  spr.  Schar-),  reizend,  an- 
zielieud;  eharmiren , liebkosen,  entzücken. 

Chärntay  (spr.  Scharmä,  Oalmis),  schönes 
Alpendorf  im  Kant.  Freibnrg,  Hauptort 
eines  10  St.  1.  Bergthals  (bestorGruyörekäso). 

Charmoz  (spr.  Schormo,  Aiguille  de  O.j, 
Spitze  der  Jloutblancgruppe , 10,944*. 

Charnier  (fr.,  spr.  Schar-),  Gelenkband, 
Baud , mittelst  dessen  2 Gegenstände  be- 
weglich verbunden  sind. 

Charolles  (spr.  Scham]]),  Stadt  im  franz. 
Dcp.  Saöne -Loire,  3284  Ew. ; Hauptort  der 
Landschaft  Charolais  mit  dem  Charolais - 
jebirg« , im  Haut  Joux  3061'  hoch. 

Chäron,  Solin  des  Erebus  und  der  Nacht, 
führto  als  Fährmann  dio  Gestorbenen  über 
die  Flüsse  der  Unterwelt,  wofür  er  eiuen 
Obolus  erhielt,  den  man  den  Todten  in  den 
Mund  gab;  dargestellt  als  ein  finsterer  Alter 
mit  struppigem  Bart  u.  ärmlicher  Kleidung. 

Charple(fr.,  spr.  Scliar-),  ansgezupfte  kurze 
Leinwaudfädeu  von  3 — 4 " Lauge,  Verband- 
mittel  bei  Wunden,  Geschwüren  etc. 


Charras  (spr.  Soharra),  Jean  Baptist « 
Adolphe,  franz.  Militär,  geb.  7.  Jan.  1810 
zu  Pfalzburg  in  Lothringen,  trat  1833  als 
Artillerielieutuuant  in  dio  Armee , wurde 
bald  darauf  Bataillonschef  in  Algier,  1848 
vou  der  provisor.  Regierung  zum  Oborst- 
lieutenaut  ernannt,  April  Unterstaatssekretär 
im  Kriegsmiuisterium,  dauu  interimistisch 
bis  zu  Cavaiguacs  Ankunft  im  Juni  Kriegs- 
minister, fuugirte  während  des  Juniaufstan- 
des als  Chef  des  Goneralstabs,  bekämpft« 
in  der  Nationalversammlung  die  Wahl  Lud- 
wig Napoleons  zum  Präsidenten,  ward  1849 
Mitglied  der  Legislative,  2.  Deo.  1851  als 
Republikaner  verhaftet , dann  verbannt, 
ging  nach  Belgien,  von  da  1854  ausgewiesen 
nach  Holland  und  in  die  Schweiz;  f 23.  Jan. 
1865  zu  Basel.  Sohr.  .Campagne  de  1815. 
Waterloo*  (6.  Aufi.  1869;  deutscli  18G7). 

Charte  (Charta,  Chartula),  hei  den  Römern 
eiu  Blatt  der  ägypt.  Papyruspflanze,  dauu 
alles,  worauf  man  schrieb  oder  zeichnete; 
im  Mittelalter  jede  Urkunde,  bes.  eiue 
solche,  in  welcher  wichtige  Rechte  und  Frei- 
heiten verbrieft  waren  (z.  B.  Magna  Charta, 
8.  d.);  in  Rücksicht  auf  diese  und  auf  die 
, Charte  constitutiouuelle1  Ludwigs  XVIII. 
Verfassungsgrnudgesetz  oder  Koustitution. 

Chartismus  (spr.  Tscher-1,  in  England  de- 
mokratische Reaktion  gegen  die  Aristokratie 
des  Grundbesitzes  und  des  Kapitals;  erstrebt 
nach  ihrem  Programm,  der  sogen.  Volks- 
charte, erst  in  Arbeitervereinen,  dann  iu  dor 
, Working  Men’s  Association*  (seit  1836)  all- 
gemeine Baliotoge  bei  den  Wahlen,  allge- 
meine Jährliche  Pariameute,  Aufhebung  des 
Aktiven  und  passiven  Wahlcensus,  Einthei- 
]ung  des  Landes  in  Wahlbezirke  nach  Kopf- 
zahl und  Besoldung  dor  Depntirten.  In 
Folge  der  Aufhebung  der  Kornzölle  und  des 
Aufschwungs  der  Industrie  verlor  der  C. 
allmählig  Reinen  gewaltsamen  Charakter. 
Letztes  Chartistou-Meetiug  iu  Rochdale  1857, 

Chartre,  La  (spr.  Scbnrt’r),  Flecken  im 
franz.  Dop.  Snrthe,  südöstl.  von  Le  Mans; 
27.  Dec.  1870  heftiges  Gefecht. 

Chartre»  (spr.  Sehart’r),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Eure -Loire,  an  der  Euro, 
19,442  Ew.  Gotli.  Dom,  gr.  Hospital.  Im 
Altertlium  (Carentum)  relig.  Mittelpunkt  der 
Druiden,  später  Hauptort  der  Landschaft 
Chartrain,  vou  Franz  I.  zum  Herzogthum 
erhoben,  das  die  Familie  Orlöaus  als  Apanage 
erhielt,  daher  Herzog  non  C.,  Titel  des  ältesten 
Sohnes  des  Herzogs  vou  Orlöaus,  21.  Okt. 
1870  von  deu  Deutschen  besetzt,  daun  wie- 
der geräumt,  Dec.  abermals  besetzt  und  bis 
zum  Friedensschluss  behauptet. 

Chartreuse  (spr.  Schartröhs),  La  grande, 
her.  Karthause  im  frauz.  Depart.  Isöro, 
nördl.  von  Grenoble,  im  Quierthal , von 
hohen  Bergen  umschlossen  und  schwer  zu- 
gänglich; kapitelsaal  uud  45  Zellen.  Die 
Wiege  des  Karthäuserordsns , 1084  vom 
heil.  Bruno  gestiftet,  Iu  dor  Revolution  auf- 
gehoben, seit  1819  wieder  bewohnt. 

Charybdis,  Tochter  des  Poseidon  und  dor 
Gäa,  ward  von  Zeus  mit  dem  Blitz  getödtet 
und  ins  Meer  gestürzt,  wo  sie  als  Moeres- 
strudel  ihr  sich  nähernde  Schiffe  in  die 
26* 
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Chasaren  — Chattanooga. 


Tiefo  riss.  Mythus  veranlasst  durch  einen 
Wirbel  in  der  Strasse  von  Messina. 

t'hasaren,  s.  Chazaren. 

Chasse  (spr.  Schasseh),  Dav.  Henri,  Baron, 
niederland.  General , geh.  18.  März  1765  zu 
Thiel  in  Geldern,  nahm  als  Kapitän  Theil 
an  der  Erhebung  der  Patrioten  , floh  dann 
nach  Frankreich , focht  1796  und  1799  in 
Deutschland,  dann  in  Spanien,  in  den  Feld- 
zügen von  1813  n.  1814  als  Divisiousgeneral, 
trat  nach  dom  ersten  par.  Frieden  wieder 
iu  niederländ.  Dienste,  focht  bei  Waterloo 
gegen  Napoleon  und  erhiolt  dann  das  vierte 
Militärkommando  zu  Antwerpen.  Nachdem 
Ausbruch  der  belg.  Revolution  von  188U  ver- 
theidigto  er  die  Oitadelle  von  Antwerpen 
vom  29.  Nov.  bis  23.  Dec.  1832  gegen  die 
Franzosen;  | 2.  Mai  1849  zu  Breda. 

Chasseral  (spr.  Schassoral,  Gestler),  Gipfel 
des  Jura,  im  Kaut.  Born,  westl.  vom  Bieler- 
see,  495.V;  herrliche  Aussicht. 

Chasseurs  u cheval  (spr.  Schassöhr  a 
Schwall),  iu  der  franz.  Armee  leichto  Reiter, 
seit  1741  vorkommend,  von  Napoleon  I.  auf 
24  Regimenter  vermehrt,  später  wieder  ver- 
mindert bis  auf  6.  Die  C.  d'A/rique  wurden 
1831  für  den  Dienst  iu  Afrika  als  bes. 
Reiterregimenter  errichtet._  [Chatsworth. 

Cliasworth  (spr.  Tschäsuorth),  Schloss,  s. 

Chateau  (fr.,  spr.  Schätoh),  Schloss,  fester 
Platz,  häufig  mit  Ortsnamen  verbunden.  — 
C.-Cambrisis  (le  CiUe.au),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Nord,  am  Seiles,  9974  Ew.;  Zwirn- 
fabr.  3.  April  1559  Friede  zwischen  Frank- 
reich und  Spanien,  wodurch  jenes  Metz, 
Toul  und  Verdun  zurückerb  ielt.  — C.  - 1 .af- 
fine (spr.  -fitt),  Schloss  im  Depart  Gironde, 
bei  Pauillac;  danach  benannt  einer  der 
besten  Medocwoine.  — C.- Mar  ganz  (spr . -goli), 
Weiler  und  Schloss  im  Depart.  Gironde, 
nordwestl.  von  Bordeaux;  her.  durch  den 
danach  benannten  ausgoz.  Rothwein. 

Chateaubriand  (spr.Schatohbriang),  Franc. 
Berit!,  Vicomte  ile,  franz.  Schriftsteller  und 
Staatsmann  , geh.  4.  Sept.  1769  zu  St.  Malo 
(Bretagne),  trat  1786  in  das  Militär,  bereiste 
1790  Nordamerika,  ward,  nach  der  Verhaf- 
tung Ludwigs  XVI.  unter  den  Emigranten 
kämpfend , bei  Thionville  verwundet  und 
flüchtete  nach  England,  gab  1797  den  , Essai 
sur  los  rävolutlons  ancionnes  et  modernes* 
heraus,  kehrte  nach  dem  18.  Brumaire  nach 
Frankreich  zurück,  wo  er  durch  seine  Er- 
zählungen ,Atala*  (1801),  ,Reu6‘  (1802)  und 
.Genie  du  christianisme*  (1802)  mit  einem 
Mal  berühmt  wurde.  Von  Bonaparte  zum 
Gesandtschaftssekretär  in  Rom  ernannt, 
legte  er  nach  Ermordung  des  Herzogs  von 
Engbien  seiuen  Posten  nieder  und  machte 
180«  eine  Reise  nach  Griechenland , Palä- 
stina, Aegypten  und  Spanien,  deren  Ein- 
drücke er  in  dem  Christi.  Epos  ,Lcs  Martyrs* 
(1811)  niederlcgte.  Nach  mehrjähr.  Zurück- 
gezogenheit auf  seinem  l-andgute  Val  de 
Loup  trat  er  1814  für  die  Bourbons  in  die 
Schranken  (,DeBuonaparte  et  desBourhous*), 
ward  Minister  Ludwigs  XVIII.  und  Chor- 
führer dor  nltraroyalistisclien  Partei , 1820 
Gesandter  in  Berlin,  1821  wieder  Staats- 
minister, 1822  Gesandter  in  London,  dann 


franz.  Bevollmächtigter  auf  dem  Kongress 
zu  Verona,  endlich  Minister  des  Auswär- 
tigen. Nachdem  er  Juni  1824  seiuen  Ab- 
schied erhalten,  ward  er,  zur  Opposition 
übertretend,  eine  Hauptstütze  der  Liberalen, 
erklärte  sich  aber  nach  dor  Julirevolution 
(1830)  für  die  Bourbons.  Strenger  Legitimist, 
verweigerte  er  Ludwig  Philipp  don  Eid, 
schied  deshalb  aus  dor  Pairskammer,  legte 
in  dor  Schrift  ,De  la  rostaurat  Ion  ot  de  la 
monarclde  älectivo*  (1831)  sein  Glaubens- 
bekenntniss  ab,  schrieb  noch  .Congres  de 
Veroue*  (1838,  2 Bde.)  u.  A.;  f 4.  Juli  1848. 
Gesammelte  Werke  (1826  u.  öfter).  ,M6- 
moires  d’outre -tornbe*  (1849  — 50,  12  Ilde.; 
deutsch  von  Fink  1849 — 51). 

Chatenuhriant  (spr.  Sehatohbriang),  Stadt 
im  franz.  Depart.  Niederloiro,  am  Cher, 
4636  Ew.  Ruine  des  Schlosses,  worin  die 
her.  Fran^oise  de  Foix,  Gräfin  von  C. , 1537  f- 
Religionsedikt  Heinrichs  II.  gegen  die  Re- 
formlrten , 27.  Juni  1551. 

Cliateaudun  (spr.  Schntodüng),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Eure -Loire , au  der  Loire, 
6781  Ew.  18.  Okt.  1870  nach  lOstünd.  Kampfe 
von  den  Deutschen  (22.  Divis.)  erstürmt. 

Ckateanneuf  (spr.  Schatonüf),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Eure-Loire,  siidl.  von  Droux, 
1476  Ew. ; 18.  Nov.  1870  siegr.  Gefecht  der 
Deutschen  (22.  Divis.)  gegen  überlegene 
franz.  Mobilgarden. 

l’hatcauroux  (spr.  Schatoruh),  Ilauptst. 
des  franz. Depart.  Indre,  am  ludro,  17,161  Ew. 

( hätellrrault  (spr.  SclmhteH’roli) , Stadt 
im  franz.  Depart.  Vieuno , an  dor  Vionne, 
14,278  Ew.,  Gewehr-  und  Mosserfabr. 

Cliatham  (spr.  Tschättäm) , Stadt  in  der 
engl.  Grnfscli.  Kcnt,  am  Medwny,  bei  Ro- 
ehester,  36,177  Ew. ; Hauptstation  der  küuigl. 
Flotte,  mit  den  grössten  Scemagazineu, 
Schiffswerften  für  Kriegsschiffe  und  starken 
Festungswerken.  [Graf  von,  s.  Pitt. 

('hathara  (spr.  Tschättäm),  William  Pitt, 

LTiathamlnaeln  (spr.  Tschättäm-),  brit. 
Insolgruppo  im  Grossen  Ocean,  südösti.  von 
Neuseeland;  Hauptinsel  Cliatham,  20  QM. 
und  600  Ew. ; sehr  fruchtbar. 

Chatillon  sur  Seine  (spr.  Schntiljong  sür 
Sühn') , Stadt  im  franz.  Depart.  Cöte  d'Or, 
au  der  Seine,  4860  Ew.  Ehedem  Festung. 
Hier  5.  Fehl’,  bis  19.  März  1814  Verhand- 
lungen der  Alliirton  mit  Napoleon  I.  (ohne 
Erfolg).  19.  Nov.  1870  Ueberfall  von  Trup- 
pen des  14.  deutschen  Armeecorps  (Werder) 
durch  Garibaldianor;  jene  müssen  mit  Ver- 
lust zitrückweichen. 

Chatnulle  (spr.  Schatulle) , Schachtel; 
Privatkasse  eines  Fürsten;  daher  Chaloullee- 
oder  Palrimonialgiiler , Güter,  welche  ein 
Landesherr  als  Privatmann  besitzt. 

Chalsworth  (spr.  Tschättsworth),  prächt. 
Landsitz  des  Herzogs  von  Devonshiro,  bei 
Bakowell  iu  der  Grafscli.  Derby;  grosses 
Glashaus  (1,6  Morg.).  Im  Schloss  sass  Maria 
Stuart  16  Jahre  laug  gefangen. 

Chattanooga  (spr.  Tschättäuuligä),  Ort  in 
Teunossoe  (Nordamerika),  am  Tennessee; 
hier  23.-25.  Nov.  1863  siegr.  Schlacht  der 
Uuionisteu  unter  Grant  gegon  die  Konföde- 
rirten  unter  Bragg. 


Chatterton  — Chemie, 
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Chatterton  (spr.  Tschättert’n),  Thomas , 
engl.  Dichter,  geb.  20.  Nov.  1752  zti  Bristol, 
t 24.  Aug.  1770  durch  Gift.  Werke  (1803, 
3 Bde.,  u.  öfter).  Sein  Schicksal  dram.  be- 
handelt von  Alfred  de  Vigny. 

Chaucer  (spr.  Tschas*),  Geoffrey,  der  äl- 
teste engl.  Kunstdichter,  geb.  um  1340  zu 
London,  bekleideto  verschiedene  Ehrenäm- 
ter, ward  derselben  später  entsetzt  uud  ge- 
rieth  iu  grosse  Bedrängnis» ; f 25.  O kt.  1400. 
Hauptwerk:  ,Canterbury  tnles*  (deutsch  von 
Herlzbtrg  1870).  , Works*  1843,  6 Bde. 

t'liaudes- Aign  es  (spr.  Schods-ähk),  Stadt 
im  frauz.  Depart.  Cantal,  au  der  Truyero, 
1048  Ew.,  altber.  warme  Mineralquellen. 

Cliaudct  (spr.  Scliodö),  Antoine  Denis, 
frauz.  Maler  uud  Bildhauer,  geh.  31.  März 
1763  zu  Paris,  t das.  19.  April  1810  als  Mit- 
glied der  Akademie.  Zahlr.  treftl.  Statuen, 
iu  welchen  er  antike  Einfachheit  austreht. 

Chaudieres  d’Enfer  (spr.  Schodiähr  d’ang- 
fälir),  Felsengrotten  im  Jouxthal,  Kaut. 
Waadt,  unfern  l’Abbaye. 

Chaukcn  (a.  G.),  Volk  iu  Norddoutschland, 
zwischen  Ems  uud  Elbe,  kämpfteu  47  uud 
71  n.  Chr.  mit  den  Körnern,  vorheertcu  im 
3.  Jnhrb.  Gallien;  gingen  später  unter  dou 
Sachsen  auf. 

Chaumont  (spr.  Schömong),  Ilaupst.  des 
frauz.  Dopart.  Obcrmarue,  8285  Kw.  Hier 
1.  März  1814  Allianzvertrag  der  Alliirten  zur 
gemeinsamen  Bekämpfung  Napoleons  I.  21. 
Jan.  1871  misslungener  Ueberfall  der  Deut- 
schen durch  ein  franz.  Streifcorps. 

Chaussee,  s.  Strassenbau. 

Chauvinismus  (spr.  Schow-),  loidenschaftl. 
Vorliebe  für  Napoleon  I.,  wahrschoinl.  von 
Chauvin,  dem  kom.  Helden  in  dem  Lustspiel 
,Lc  sohiat  labourenr*  von  Scribe;  besonders 
kriegerischer  Fanatismus. 

Cliaux-de-Fonds , La  (spr.  Sclioh-d’foiig), 
Dorf  im  Kant.  Nouenburg,  unfern  der  frauz. 
Grenze,  3071'  üb.  M.,  16,778Ew.  (2300  Katbol.), 
Hauptfabrikations-  und  Haupthandclsplatz 
der  Uh  reu  Industrie  im  Jura. 

l'hazaren  (dio  Katziri  der  byzant.  Schrift- 
stollor),  tatar.  Volk  , ursprüugl.  zwiscliou 
dem  Kaukasus  und  dem  kasp.  Moor  wohn- 
haft, dehnte  sich  seit  dem  7.  Jahrh.  über 
die  Länder  am  schwarzen  und  asowscheu 
Meero  (bes.  die  Krim)  aus  uud  drang  bis 
zu  den  Karpathen  vor.  Ilöclisto  Blütiie 
ihres  Reichs  ( Ohasarien  oder  kleine  Tatarei) 
im  9.  Jahrh.  Ihre  Macht  wurde  zuerst  965 
durcli  Swjatoslaw  gebrochen.  1010  besiegte 
der  griech.  Kaiser  Basilius  den  letzten  Rest 
des  Volks  iu  der  Krim  unter  dem  Khan 
Georg  Tulus  und  tlieilte  das  Land  mit  sei- 
nen Bundesgenossen , den  Russen.  Alte 
Residenz  der  Khane:  Balaugier  (Astrachan), 
später  Sarknl  (schon  1300  zerstört). 

Checks  (Cheques,  spr.  Tschäcks),  in  Eng- 
land und  Nordamerika  die  au  den  Inhaber 
(nicht  an  Ordre)  hei  Sicht  zahlbaren  Geld- 
anweisungen, dou  Wechseln  ähnlich,  haben 
in  England  aber  volles  Wechselrecht  nur, 
wenn  sie  auf  1—5  Pfd.  St.  lauten,  sind  nur 
21  Tage  nach  ihrer  Ausstellung  gültig, 
können  aber  innerhalb  dieser  Frist  durch 
Indossamente  auch  weiter  bogebon  werden. 


In  Deutschland  sind  die  Giroanweisungen, 
von  Girogläubigern  auf  Bankeu  ausgestellt, 
etwas  Aelmliches. 

Chef  (fr.,  spr.  Schaff)»  Haupt;  Befehls- 
haber eiuer  grösseren  Truppeuabtheilung ; 
auch  Inhaber  odor  Vorsteher  eines  gewerb- 
lichen Etablissements,  Bureaus  etc. 

Cheiloplastik  (gr.),  Bildung  nouor  Lippeu. 

Cheirantlilis  L.  (Lack,  Goldlack),  Pflanzen- 
gattuug  der  Krucifereu.  0.  clioiri  L.  (ge- 
meiner L.,  gelbe  Viole,  Lackviole),  iu  Süd- 
und  Mitteleuropa  verbreitete  Topf-  uud 
Gartennüaiizo,  Blütbon  früher  offlciuoll. 

Cheltdomum  L . (Schöllkraut) , Pflanzen - 
gnttuug  der  Papaveracoeu.  CJ.  majus  L. 
(Sch  walhon  kraut,  Gilbkraut,  Gold  wurz),  iu 
ganz  Europa  gomein,  mit  gelbem  narkotisch- 
sebarfeu  Milchsaft,  Wurzel  u.  Kraut  officiu. 

Chelmsford  (spr.  Tsclielmsfürd),  llauptst. 
der  engl.  Grafscli.  Essex,  5513  Ew. 

Chelsea  (spr.  Tschelsi),  früher  Dorf,  jetzt 
Vorstadt  von  London,  liuks  an  der  Themse, 
63,439  Ew.  CheUeahospital , Invaliden  haus 
der  bvit.  Landtruppeu,  militär.  Waisenliaus, 
her.  botau.  Garten. 

Clicltenhum  (spr.  Tschelt’nhamm),  Stadt 
in  der  engl.  Grafscli.  Gloucester,  am  Chelt, 
39,693  Ew.;  stark  besuclito  Mineralquellen. 

Cliemiatrie  (gr.),  s.  I atro chemie. 

Chemie,  dio  Lehre  von  der  Zusammen- 
setzung, Bildung  uud  Zersetzung  der  Stoffe, 
zerfällt  in  reine,  analytischen,  angewandte 
O.  Dio  reine  C.  handelt  von  dor  stofflichen 
Verschiedenheit  der  Materie,  dem  Vorhalten 
der  Elomouto  zu  einander,  deren  Verbin- 
dungen und  der  Gruppiruugs  weise  der 
Atome  iu  don  lotztereu ; die  analytische  C. 
von  den  Methoden  zur  Erforschung  der 
Bestandthoilo  der  Körpor  (s.  Analysis ) ; 
dio  angewandte  C.  von  der  Vcrwerthung 
chemischer  Thatsaclien  für  Heilkunde,  Diä- 
tetik, Viehzucht,  Pflanzenbau  und  Techufk. 
Die  Eintbeilung  der  reinen  0.  in  anorga- 
nische odor  Mineralchemie  uud  organische 
' oder  C.  der  pflanzlichen  und  thierisclien 
Stoffe  kommt  mehr  und  mehr  ab,  seitdem 
dio  Bestandteile  dor  Pflanzen  und  Thioro 
auch  künstlich  dargestellt  werden.  Die 
theoretische  C.  behandelt  dio  Vorwaudt- 
schaftsersclicinuiigeu  und  die  Gesetze,  nach 
welchen  die  Elemente  sich  mit  einander 
verbinden,  bespricht  dio  Beziehungen  zwi- 
schen ehern,  uud  pliysikal.  Eigenschaften 
uud  ergründet  dio  rationelle  Konstitution 
der  Verbindungen.  Dio  G.  ist  eine  der 
jüngsten  Wissenschaften.  Ob  der  Name 
0.  von  dem  alten  Namen  Aegyptens  Chemia 
stammt,  ist  ungewiss.  Ciicm.  Industrie  war 
den  Alton  nicht  unbekannt,  Dloscorides  be- 
schreibt die  Destillation  und  viele  Präparate. 
Mau  bemühte  sich  dann,  unedle  Metalle  in 
edlo  umzuwandeln,  was  zur  Alchemie  (s.  d.) 
führte.  Daboi  wurden  sehr  viele  chemische 
Thatsaclion  erkannt  und  zahlreiche  Präpa- 
rate hergestellt.  Von  diesen  bouutzte  Ar- 
noldus  Villauovanus  zuerst,  mehrere  als 
Heilmittel,  uud  Basilius  Volentinus  bahnte 
den  Uebergaug  zur  folgenden  Periode,  wo 
dio  G.  bes.  der  Heilkunde  diente  (Iatro- 
cbemie)  und  ihre  Förderung  meist  durch 
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Chemin  couvert  — Chenille. 


die  A erste  (Paracelsus,  Agricola,  Libavius, 
van  Helmont,  Glaubor)  erhielt.  Die  Heil- 
kunde wurde  als  angewandte  0.,  der  Le- 
bensprozess als  ein  chemischer  betrachtet. 
Daneben  fand  die  Darstellung  von  Präpa- 
raten, Industrie  und  Hüttenkunde  vielfache 
Förderung.  Dann  wirkten  Baco  von  Veru- 
lams  Lehren  auch  auf  die  0.  fördernd  ein, 
und  seit  Mitte  des  17.  Jahrli.  wurde  sie  um 
ihrer  solbst  willen  betrieben.  Man  verfuhr 
aber  nur  qualitativ,  und  Stahls  Lehre  vom 
Ph logiston  beherrschte  die  ganze  Periode. 
Boyle , Becher,  Homberg,  J^emery,  Boerhaave, 
Hoff  mann  , Marggraj , Geoffroy , Duhamel, 
Black , Cavendish , Priestley , Bergman, 
Scheele  stellten  viele  Thatsachen  fest,  aber 
erst  Lavoisier  wurde  durch  Einführung  der 
Wage  der  Gründer  der  neuen  C.  Die 
Theoretiker  Berthollet , Fourcroy,  die  Ana- 
lytiker Klaproth  , Vauqnelin , Wollaston, 
Tennant , dann  besonders  Proust,  Richter, 
Dalton , Gay-Lusnac,  Thtnard  und  Davy 
befestigten  die  neuen  Anschauungen  durch 
zahlreiche  Untersuchungen  und  Theorien. 
Mit  Jierzelius  beginnt  die  neueste  Zeit,  in 
welcher  das  Interesse  für  die  organische 
C.  vorherrscht.  Durch  Dumas,  Liebig  und 
Wühler . Boussingault  und  Mulder  wurde 
diese  ausserordentlich  gefördert;  Dumas, 
Laurent  und  Gerhardt  stellten  neue  Theo- 
rien auf,  u.  seitdem  ist  die  Zahl  derKohleu- 
stoffverbinduugen  unübersehbar  geworden, 
auch  die  Kinsicht  in  die  rationelle  Konsti- 
tution bedeutend  gewachsen.  Dieser  letz- 
teren sind  dio  neuesten  Bestrebungen  vor 
Allem  gewidmet,  doch  wurden  auch  die 
analytischen  Methoden  (Mass-,  Gas-,  Spek- 
tralanalyse) vervollkommnet  und  durch 
viele  Entdeckungen  Industrie  (Anilinfarben), 
Landwirtschaft  ( lAebig,  Boussingault),  Heil- 
kunde, Physiologie,  Geologie  etc.  sehr  ge- 
fördert. Lehr-  und  Handbücher:  Hand- 
wörterbuch (1842—56,  6 Bde.),  Graham-Otto 
(4.  Aufl.  1863  ff.,  5 Bde.),  Gmelin  (4.  Aull. 
1843  ff.),  Gorup  - Lesanet  (3.  Aufl.  1868  ff.), 
Regnault- Strecker  (8.  Aufl.  1868,  2 Bde.), 
Wühler  (anorgan.,  14. Aufl. 1H68; organ.,  7. Aufl. 
1868),  KekuU  (1861—67  , 3 Bde.)  , liutleroxo 
(1867),  Rammeisberg  (1867),  Erlenmeyer  (1867), 
Jiuff  (1868),  Göttlich  (3.  Aufl.  (1868),  Roscoe 
(1869) , Hoffmann  (4.  Aufl.  1869) , Geuther 
(1870).  Theoretisches:  Wurts  (1864),  Meyer 
(1864),  Buff  (1866),  Clause  (1867),  Stas  (1867). 
Geschichte : Kopp  (1843—47  u.  1869,  5 Bde.), 
Jhtff  (1866),  KekuU  (1867),  Ladenburg  (1869); 
Liebig,  »Chemische  Briefe*  (5.  Auil.  1865); 
Johnston,  »Chemische  Bilder*  (3.  Aufl.  1870). 

Chemin  couvert  (fr.,  spr.  Sch’mäng  ku- 
währ),  gedeckter  Wog;  beherrscht  den  äusse- 
ren Grabenrand  einer  Befestigung  und  ist 
gegen  das  Feuer  des  Belagernden  gesichert. 

iheminement  (fr.,  spr.  Schmin’mang),  das 
Terraingowinnen  durch  Laufgräben  bei  Be- 
lagerung einer  Festung. 

Chemische  Präparate  , die  durch  ehern. 
Prozesse  dargestellten  Substanzen. 

Chemischer  Prozess,  der  Vorgang  der 
' Zersetzung  der  Stoffe. 

Chemische  Verwandtschaft  ( Affinität ),  Ur- 

saclio  der  chemischen  Verbindungen. 


Chemische  Zeichen,  Symbole  für  die 
Elemente  und  ihre  Verbindungen  , deren 
man  sich  bedient,  um  in  einfachster  und 
deutlichster  Weise  auszudrücken,  in  welcher 
Art  und  Weise  man  sich  dio  Atome  einer 
ehern.  Verbindung  vereinigt  denkt.  Diese 
Symbole  bestehen  jetzt  aus  den  Anfangs- 
buchstaben der  lateinischou  Namen  der 
Elemente,  z.  B.  Eisen,  ferrum,  Fe. 

Chemise  (ft*.,  spr.  Sch’mihs),  Hemd;  )b 
der  Fortiflkation  der  Mauermantel , die 
äussere  Seite  der  Futtermauern  bei  Festungs- 
wällen, auch  s.  v.  a.  Rev£temeut. 

Chemismus,  chemisches  Verhältnis»;  na- 
turphilosophiscbe  Theorie,  welche  dio  Bil- 
dung oder  Forterhaltung  der  Natur  durch 
einen  chemischeu  Prozess  erklären  will; 
auch  s.  v.  a.  Iatrocbemie. 

Chemitypie  (gr.),  Verfahren  , Radirungen 
auf  Zink  , Kupfer  etc.  in  Relief  zum  Druck 
für  die  Buchdruckerpresse  herzustellen. 
Man  führt  auf  einer  Zink- oder  Kupferplatte 
eine  gewöhnliche  Radirung  und  Aetznng 
oder  Gravirung  aus,  füllt  die  vertiefteZeicli- 
nuug  mit  einer  leichtflüssigen  Logfrung 
bis  genau  auf  das  Niveau  der  Zinkplatte 
uud  ätzt  dann  mit  Salpetersäure , welche 
das  Zink,  aber  nicht  die  Legirung  angreift, 
so  dass  diese  daun  das  Bild  erhaben  uud 
zum  Druck  geeignet  darstellt. 

Chemnitz,  ersto  Fabrikstadt  und  zweiter 
Handelsplatz  Sachsens , am  Fluss  C.  (zur 
zwickauer  Mulde),  58,573  Ew.;  Haupt- 
industriezweig Baumwollspinnerei  (80Spiun- 
mühlen)  und  Weberei  (450  median,  und 
3000  Handstühle),  Maschinenbau  (50  Werk-, 
stätton),  Färberei  (über  50)  und  Druckerei. 
Schloss  (Magazin),  Gewerbe-  u.  Baugewerk- 
schule, Gymnasium,  Werkmeister-,  Handels- 
schule, Börse  etc.  Früher  Reichsstadt. 

C'henier  (spr.  Scheniöh),  Andrt,  franz. 
Lyriker,  geh.  29.  Okt.  1762  zu  Konstantino- 
pel, erst  Militär,  seit  1788  als  uuabhängiger 
Gelehrter  in  Paris , schloss  sich  begeistert 
der  Revolution  an,  aber  nicht  ohne  den 
Ausschreitungen  der  Terroristen  entgegen 
zu  treten,  als  Verf.  von  Ludwigs  XVI.  Be- 
rufung au  das  Volk  eingezogen  ; 25.  Juli 
1794  guillotinirt.  Seine  Dichtungen  (bes.  die 
Idyllen  und  Elegien)  aus  ge  z.  durch  antik- 
sinnliche  Heiterkeit  uud  Gesundheit.  Samm- 
lung derselben  1834,  2 Bdo.  — 2)  Marie  Jo- 
seph de  Q.,  der  Hauptdramatiker  der  franz. 
Revolution,  Bruder  des  Vor.,  geb.  28.  Aug. 
1764,  entfaltete  Als  Mitglied  des  Konvents 
eine  bedeutende  polit.  Thätigkeit;  f 10-  Jan. 
1811.  Schüler  Voltaires,  dessen  Teudunz- 
drama  er  fortsetzte;  seine  Trauerspiele 
, Charles  IX*  (1790),  ,Jean  Calas*  (1792), 
»Henri  VIII*  (1793),  ,Timol6on*  (1795)  etc. 
voll  von  ropnblikan.  Deklamationen.  Sehr, 
auch  treffl.  lyr.  Gedichte  (z.  B.  die  Elegie 
, La  Promenade*  uud  die  Volkshymne  ,Chaut 
da  döpart*).  Werke  (1823-26,  8 Bde.). 

Chenille  (fr.,  spr.  Schenillj,  Raupe),  auf- 
gefasertes, behaarten  Raupen  ähnliches  Ge- 
bilde , dargestellt  aus  schraubenförmig  um 
einen  Fadou  Zwirn  gesponnenen  seidenen 
oder  baumwollenen  Bändchen;  dient  zu  Ein- 
fassungen, Stickereien,  künstl.  Blumen  etc. 
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Chenopodium  — Chiana. 


Chenopodium  L.  ( Gänse fuss , Schmergel), 
Pfiaü2engattung  der  Chenopodeen.  0.  album 
L.  und  C.  viride  L.  in  Nordeuropa,  Nord- 
asien und  Nordamerika,  als  Gemüse  benutzt. 
C.  ambrosioides  L.  aus  Südamerika,  Mexiko, 
in  Süddeutschiand  verwildert,  riecht  und 
schmeckt  kampherartig,  officio  eil  als  Herba 
Botryos  mexicanae,  Jesuiten-,  Karth'duserthee, 
Pimentkraut , liefert  pfefifermünzälinliches 
ätherisches  Oel.  C.  Quinoa  L.,  kleiner  Meis 
von  Peru,  in  Chile  und  Peru  als  Getreide 
angebaut,  hat  sehr  nahrhafte  Samen,  die 
Blätter  dienen  als  Gemüse. 

Cher  (spr.  Schähr),  linker  Nebenfluss  der 
Loire,  vom  Auvergnegebirge,  mündet  unter- 
halb Tours;  45  M.  (davon  36  schiffbar).  Da- 
uach  benannt  das  franz.  Dep.  C.,  130,7  QM. 
und  336,613  Ew.  Hauptst.  Bourges. 

Cherbourg  (spr.  Schar  buh  r) , befestigte 
Seestadt  iin  franz.  Depart.  Manche,  37,215 
Ew. ; stärkster  Kriegshafen  des  Reichs  mit 
3 grossen,  durch  Kanäle  verbundenen  und 
durch  mehr  als  10  Forts  (mit  3000  Kanonen) 
geschützten  Wasserbecken  (für  50  grosso 
Kriegsschiffe,  1812  von  Napoleon  I.  vollen- 
det, neuerdings  bedeutend  erweitert  und 
verstärkt),  Arsenal,  grosse  Magazine  und 
weitlänftige  Docks. 

Cherbuliez  (spr.  Scherbülieh),  Antoine 
Fließe,  franz.  Pulilicist,  geh.  1797,  ward 
1826  Prof,  der  Rechte  zu  Genf,  1853  Lehrer 
an  der  Akademie  zu  Lausanne,  später  als 
Prof,  der  polit.  Oekonomie  an  das  Polytech- 
nikum zu  Zürich  berufen ; f März  1869.  Sehr. 
,L’utilitaire‘  (1828—30,  3 Bde.);  ,Richesse  et 
pauvrete4  (1841);  , Theorie  des  garanties 
constitntionnelles*  (1838,  2 Bde.) ; ,Pröcis  de 
la  Science  öconomique4  (1862,  2 Bde.). 

Cheribon  (spr.  Scho-,  Tjeribon),  holl.  Stadt 
auf  der  Nordküste  von  Java,  10,000  Ew. 

Cheriinolia  ( Tschirimajdbaum , Anona 
Cherimolia  MiU.),  Baum  aus  der  Familie 
der  Anonaceen  in  Columbia  und  Peru, 
mit  6— 8 Pfd.  schweren,  sehr  schmackhaften 
Früchten  (Cherimolo,  Cherimaya). 

Clierisy  (spr.  Sehe-),  franz.  Ort,  westl.  von 
Versailles;  10.  Okt.  1870  Gefecht  zwischen 
franz.  Mobilgardeu  und  deutscher  Reiterei. 

Cherokesen  ( Tscherokihs) , Iudianerstamm 
in  Nordamerika,  zur  Appalachengruppe  ge- 
hörig, seit  1838  im  Indianerterritorium  ein 
Gebiet  von  748  QM.  bewohnend ; 1866:  16,000 
Köpfe.  Die  kultivirtesten  der  nordamerikan. 
Indianer,  mit  Regierung  n.  Gesetzen,  Schu- 
len, eigner  Schrift  (erfunden  von  Gness  1826), 
Druckereien,  Industrie  und  Handel. 

Chemo,  Insel  im  Quarnerogolf  (Istrien), 
6 QM.,  durch  Brücke  mit  Lussin  verbun- 
den; Hauptst.  C.,  3600  Ew.,  Hafen. 

Cherson  , südruss.  Gouv.  am  schwarzen 
Meer,  1306  QM.  und  1,330,138  Ew.  (viele 
Kolonisten);  weito  Ebene,  zum Tlioil  baum- 
lose 8teppe;  bedeut.  Zucht  span.  Schafe. 
Die  Hauptst.  C.,  an  der  Mündung  des  Dnjepr, 
43,885  Ew. ; Festung,  Hafen,  Schiffswerfte, 
nautische  Schule.  Gegr.  1778  von  Potemkin 
(Denkmal)  als  Hauptst.  Südrusslauds. 

Chersonesus  (gr.),  Halbinsel,  Vorgebirge. 
O.  thraciea , thrac.  Halbinsel,  jetzt  Galli- 
poli;  C.  taurica  (scytbica),  taur.  Halbinsel, 


jetzt  die  Krim;  C.  dmbrica,  cimbr.  Halb- 
insel, jetzt  Jütland  mit  Schleswig;  C.  aurea, 
goldner  C.  in  Indien,  im  jetzigen  Malakka. 

Cherub  (Mehrzahl  Cherubim),  symbol.  Ge- 
bilde des  A.  T.s,  geflügelt  mit  menschlichem 
Gesicht,  stets  in  Verbindung  mit  Jehovah, 
Träger  seiner  Gegenwart. 

Cherubin i (spr.  Ke-),  Luigi  Maria  Carlo 
Zenobio  Salvador , franz.  Komponist , geh. 
8.  Sept.  1760  in  Florenz , f 16.  März  1842 
in  Paris  als  Direktor  des  Konservatoriums. 
Zahlreiche  und  treffliche  Opern,  besonders 
, Wasserträger4,  ,Lodoiska4,  ,Mede&4,  »Die 
Abeucerragen4,  »Anacreon1;  Kirchenkompo- 
sitionen (4  Messen,  Requiem),  Ballet,  Achilles4. 

Cherusker,  alter  deutscher  Volksstamm, 
auf  der  Nordostseite  des  Harzes  und  von 
hier  über  einen  grossen  Theil  von  Deutsch- 
land sich  ausbreitend.  Ihre  bereits  einge- 
leitete Abhängigkeit  von  den  Römern  wurde 
durch  Arminius  (s.  d.)  vernichtet.  Mit  dem 
4.  Jahrh.  verschwindet  der  Name  C.  unter 
dem  der  Sachseiy 

Chesapeakbai  (spr.  Tschessäpihkbeh),  tie- 
fer Meerbusen  an  der  Ostküste  von  Nord- 
amerika (Maryland),  42  M.  1.  Daran  die 
Städte  Baltimore  und  Annapolis. 

Cheshire  (spr.  Tschescbir),  s.  Chester . 

Chessy  (spr.  Schessy),  Städtchen  im  franz. 
Dep.  Rhone,  am  Azerguo,  1132  Ew.,  Kupfer- 
gruben (die  reichsten  Frank  reich  s). 

Chester  (spr.  Tsohe-,  Cheshire,  spr.  Tsche- 
schir),  Grafsch.  an  der  Westküste  von  Eng- 
land, 51,9  QM.  und  505,428  Ew.  Hauptst. 
C.,  am  Don,  31,110  Ew. ; Kathedrale,  Kastell, 
Schiffbau ; Niederlage  für  den  her. Chesterkäse. 

Chesterfield  (spr.  Tsche-),  Phil.  Dormcr 
Stanhope,  Graf  von , geh.  22.  Sept.  1694  zu 
Londou,  unter  Georg  II.  Vicekönig  von  Ir- 
land uud  Staatssekretär;  f 24.  März  1773. 
Fruchtbarer  Schriftsteller,  her.  seine  höfische 
Weltklugheit  empfehlenden  ,Letters  to  bis 
soll 1 (1774).  [lieh,  auch  abenteuerlich. 

Chevaleresk  (fr.,  spr.  Schwalresk),  ritter- 

Chevalier  (fr.,  spr.  Scli’wallieh),  Ritter, 
Titel  des  mittleren  Adels  in  Frankreich. 
C.  de  fortune  (spr.  -tühn)  oder  C.  d'industric 
(spr.  dängdüstrie) , Glücksritter,  Betrüger. 

Chevauxlegers  (fr.,  spr.  Seh^wohlescheh, 
d.  i.  leichte  Pferde) , ursprünglich  leichte 
Reitor  der  Haustruppen  der  franz.  Könige, 
auch  der  grösseren  Rheinbundfürsten,  jetzt 
leichte  Kavallerie  der  bayer.  Armee,  mit 
Karabiner  und  Säbel  bewaffnet. 

Chevilly  (spr.  Sch’wilji),  franz.  Ort,  nördl. 
von  Orleans;  3.  Dec.  1870  hier  und  bei 
Chilleuses  siegr.  Treffen  des  Pr.  Friodr.  Karl 
(3.  u.  9.  Corps)  gegeu  die  franz.  Loirearmee. 

Cheviot  - Hills  (spr.  Tschiw-),  Gebirgszug 
auf  der  Grenze  von  England  und  Schott- 
land, mit  dem  2504'  h.  Cheviot  im  O.  und 
dem  2480'  li.  Hartfell  in  der  Mitte. 

Chevron  (fr.,  spr.  Scbewrong),  eig.  Dach- 
sparren ; Tressenauszeiclmung  am  Rock- 
ärmel der  Soldaten  etc.,  die  Zahl  ihrer 
Dienstjahre  oder  ihren  Rang  anzeigend. 
Chevron d,  ein  Unteroffizier. 

Chiana  (spr.  Ki-,  Clanis),  Fluss  in  Mittel- 
italien; sein  Thal,  Val  di  C.  (vom  Knie  des 
Arno  bei  Arezzo  bis  zum  Tiber),  einst  blü- 
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Ghiapas  - 

bend , dann  seit  10.  Jalirli.  allnmhlig  ver- 
sumpft, 1789—1816  kanalisirt,  so  dass  das 
Wasser  nach  beiden  Seiten  (zum  l'iber  wie 
zum  Arno)  abläuft,  seitdem  wieder  fruchtbar. 

t'hiapas  (spr.  Tsclii-),  Staat  in  Mexiko, 
788,8  QM.  und  193,987  Es.;  zalilr.  Ruinen 
alter  Bauwerke.  Hauptst.  Sun  Oristobal. 

t'liiari  (spr.  Ki-),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Brescia,  am  Oglio,  9339  Eff.  Seidenspinnerei. 
1.  8ept.  1701  Sie«/  Prinz  Kngons  über  dio 
franz. -span.  Armee  unter  Villeroi. 

( biaroscuro  (ital.),  s.  v.  a.  Helldunkel. 
Cbiastollth  ( Hohupath) , Mincrnl  aus  der 
Klasse  der  wasserfroion  (Jeolitho , kiesel- 
sauro  Tbonerdc,  findet  sieb  in  metamorpbi- 
scitomschwarzcnTlionscliiefereingewachsen, 
dessen  Substanz  läng»  der  Axe  der  rhomb. 
Kry stalle  eine  centrale  Ausfüllung  bildet; 

Oliiavari  (spr.  KI-),  Hafenst.  in  der  ital. 
Prov.  Genna,  am  Meer,  10,457  Ew. 

Chiarcnna  (spr.  Kiaw-,  Clavenna,  deutsch 
Kläftn),  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Sondrio, 
an  der  Maira  und  dem  Fuss  des  Splügen, 
3845  Ew.,  Knotenpunkt  der  Strassen  nach 
Mailand  über  den  Ooiriorseo,  durch  das 
Engadin  und  über  den  Splügen  nach  Grau- 
bünden.  [aus  Mais,  in  Südamerika. 

Chic»  (spr.  Tschlka),  gegobrenes  Getränk 
l'kicago  (spr.  Tschikeligho) , Stadt  und 
wichtiger,  mächtig  nufblüheuder  Handels- 
platz in  Illinois  (Nordamerika),  an  dor  Mün- 
dung des  Fluseee  0.  in  den  Micbigansec, 
1831  angolcgt,  1837  als  Stadt  inkorporirt  mit 
4170  Ew.;  1860;  161,044,  1870  : 298,983  Ew. 
(vielo  Deutsche).  Grösstes  Korudepot  der 
Welt.  Eisenwerkstättou  und  Dampfmaschi- 
nenbauanstalten,  Fahr.  v.  Ackorbaugeräthen. 

t'hirane  (fr.,  spr.  Scliik-),  in  böswilliger 
Absicht  in  den  Weg  gelegte  Schwierigkeit; 
Ohicancur  (spr.  -ölir),  Ränkeschmied. 

Chiearoth  (Carajurtt),  rother  Farbstoff 
aus  den  Blättern  von  Bignouia  Chica  Humb. 
am  Orinoco,  wird  von  den  Indianern  zum 
Rotbfärheu  der  Haut  benutzt. 

('hieben , Ort  in  Yukatau,  südwcstl.  von 
Valladolid;  grossartign  Ruinen  einer  alten 
Indianerstadt,  2 engl.  M.  Umfang. 

Chlchester  (spr.  Tschitscliester) , Hauptst. 
der  engl.  Grafsch.  Sussex,  unfern  der  Süd- 
küste, 8059  Ew.  Kathedrale. 

t'htckäaaws  (spr.  Tsclii-),  nordamorikan. 
Indianerstamm , den  Choetaws  verwandt, 
früher  in  Mississippi  und  Alabama  wohn- 
haft, wanderto  1837  und  1838  nach  dom 
Indianergobiet  aus;  jetzt  noch  4500  Köpfe. 

(Tiieuisee  ( Bayer . Meer) , See  in  Ober- 
bayern,  bei  Trauustein,  am  Fuss  derAlpon, 
1620'  üb.  M..  2*/a  M.  1.,  1»/»M.  br.,  3%  QM., 
504'  tief;  3 Inseln:  Herren-,  Franenwörth, 
Krantlnsel ; Abllnss : die  Alz  (zum  Inn). 

Chlerl  (spr.  KI-),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Turin,  15,474 Ew.;  im  Altertli.  f'area  potentia. 

Chlese  (spr.  Ki-),  Fluss  in  der  Lombardei, 
von  den  ortoler  Alpen , durchiliesst  das 
Val  Ilona,  den  ldrosoe,  das  Val  Sabbia, 
mündet  uuterball.  Asola  in  den  Oglio;  19 M. 

i'hietl  (spr.  Ki-),  liefest.  Hauptst.  der  ital. 
Prov.  Abruzzo  citri»,  am  Pescara,  19,789  Ew. 
Reste  von  Römerbauten,  Normanncucitadelle,  ; 
Kathedrale.  I>a s röin. Theatc (vgl.  Thealiner). 


- Chile. 

Chietiner,  s.  Theatiner. 

Phiffo  niere  (fr.,  spr.  Schi  frontal!  r),  Schrank 
zum  Auf  bewahren  von  Leinenzoug. 

Chiffre  (fr.,  spr.  SchiffT),  Zahlzeichen, 
Ziffer ; Geheimschrift,  seit  Riehelieus  Zeiten 
in  diplomat.  Korrespondenzen  u.  Depeschen 
angewandt,  bestehend  aus  Zahlen  oder  ver- 
abredeten Zeichen , wird  gelesen  mittelst 
der  Dechijfrirkunst  mit  und  ohne  dazu  ge- 
hörigen Schlüssel,  im  letzteren  Falle  schwie- 
rig. Vgl.  Klilber , ,Kryptograpliik‘,  1809; 
Kliiber  und  Marlens,  , Guide  diplomatique*, 
4.  Auti.  1851.  0.  auch  s.  v.  a.  Monogramm. 

Ihignon  (fr.,  spr.  Schiujong),  Nocken, 
Nackenhaar;  das  heraufgeschlagene  Haar 
des  Hinterkopfs,  wenn  es,  vorn  am  Schoitel 
befestigt , im  Nacken  einen  beutelartigen 
Wulst  bildet. 

Chihuahua  (spr.  Tschiwahwah) , Staat  des 
nördl.  Mexiko,  4953  QM.  und  179,971  Kw. 
(meist Indianer);  Gebirgsland  (Sierra Madro, 
bis  8000'  h.),  vom  Rio  del  Körte  (Grenzfluss) 
und  dessen  Zuflüssen  Pocos  und  Conchos 
bewässert;  Bergbau,  Ackerbau  und  Vieh- 
I zuclit.  Hauptst.  C.,  4352'  üb.  M.,  1700  ange- 
legt, aoit  Vertreibung  «1er  Spanier  in  Ver- 
fall, 12,000  Ew.  Südl.  dio  berühmten  S.  Eu- 
lalia- Silberminou. 

Chile  (Chili,  spr.  DschS-),  Freistaat  auf 
der  Westküste  Südamerikas,  250  M.  1.,  bis 
35  M.  br.,  6237  QM.  und  (1868)  1,908,350  Kw. 
Der  Moden  wellenförmige  Ebene  mit  einer 
Cordillerenkette  (Aconcagua  21,582*  h.,  und 
13tliätige  Vulkane,  Erdbeben  häufig),  im  N. 
wasserarm,  daher  unfruchtbar  und  liolzarm, 
im  8.,  bei  reichlichem  Regen,  mit  Urwäl- 
dern und  schönen  Wiesen  bedeckt.  G’e- 
toässer:  zahlreiche  Küsteuflüsse,  nur  auf 
der  Hälfte  ihres  Laufes  schiffbar.  Klima : 
im  N.  warm  und  trocken,  im  S.  gemässigt 
und  feucht,  überall  gesund  und  angenehm. 
Produkte:  Silber  und  Kupfer  (jälirl.  19—20 
Mill.  Th  Ir.),  Zinn,  Quecksilber,  Steinkohlen 
und  andere  Mineralien;  viel  Getreide, 
nameutl.  Weizen  (11  Mill.  Ctr.)  und  Mais 
(C.  dio  Kornkammer  für  Peru  , Australien 
und  Kalifornien),  Wein,  Flachs,  Gemüse; 
schöne  Rinder  u.  Pferde,  Vicuüas, Lamas  etc., 
keine  Raubtliicre;  Guano  auf  der  Insel 
Chiloö.  Bevölkerung : Weisse  und  Kreolen 
span.  Abkunft,  Mestizen  und  Mulatten,  In- 
dianer (Araukauer  im  S.).  C.  ist  der  ge- 
ordnetste uud  ruhigste  dor  span.-amerikan. 
Staaten,  der  einzige,  in  wolchem  das  woisse 
Element  die  Indianer  uud  dio  Mischlinge 
beherrscht,  der  einzige  ohne  Sklaverei. 
Nur  Mangel  au  Händen  zur  Benutzung  des 
Bodenreichthums.  Deutsche  Einwanderung 
in  gedeihlichem  Fortgänge.  Industrie  in 
leinenen  und  wollenen  Geweben,  Ilanf-  u. 
Binsengeflechten , Holzarbeiton.  Einfuhr 
(1867):  24,86  Mill. , Ausfuhr  (Kupfer,  Silber, 
Weizen  , Mehl , Häute,  Wolle  etc.) : 80,69 
Mill.  Doll.,  dazu  Durchfuhr  3,05  u.  Küsten- 
handelt  34,81  Mill.  Doll.  Handelsflotte  (267 
Schiffe  von  61,000  Tonnen)  in  günstiger  Ent- 
wickolung.  Eingclaufen  1867 : 3535  Schiffe 
von  1,723,000  Tonnen.  Kisenbahneu  (1869): 
j 84  M.  Gewichte  und  Masse  nach  franz. 

] Decimal.sy stem ; Münze:  der  Peso  (Piaster) 


Chiliasmus  — China. 


409 


ss  5 Fr.  = 1 Tlilr.  137a  Sgr.  — Konstitution 
von  1833.  3 Gewalten:  die  gesetzgebende 

(Senat  und  Dcputiitonkammcr),  exekutive 
(Präsident  auf  3 Jahre:  seit  186(1  J.  J.  Perez, 
nebst  Staatsrath)  und  richterliclie.  Erz- 
bischof (Santiago)  mit  3 Bischöfen.  Finanzen 
1870:  Einnahmen  12,112,171  Piaster»  Ausgaben 
11,536,343  Piaster.  Schuld  (1863):  33,179,445 
Piaster.  Armee:  5018  M.  Linie,  54,1*92  M. 
Natioualgarde.  Flotte;  12  Dampfer.  Einlhei- 
lung  In  15  Provinzen:  Chiloü,  Lcauqnihue, 
Vnldivia,  Arauco,  Concepcion,  Nuble,  Maulo, 
Tnlca,  Curico,  Colchagun,  Santiago,  Valpa- 
raiso, A congagun,  Coquiinbo  und  Atacama 
und  dazu  noch  die  Kolonie  Magallaues. 
Bedeutendste  »Städte:  »Santiago  (Uauptst.), 
Valparaiso,  Valdivia,  Concepcion,  La  Se- 
rena, Copiapo. 

Geschichte.  Nachdem  der  Conquistador 
Diego  Almngro  1535  von  Peru  aus  in  C. 
eiugedrungcu,  unterwerfen  siel»  die  Spanier 
dio  nördl.  Provinzen  des  Landes  bis  an 
den  Biobio.  Seitdem  bildet  0.  eine  span. 
Generalkapitanie.  18.  Sept.  1810  wählt 
eine  zu  Santiago  zusammengetretoue  Junta 
einen  goboronen  Chilenen,  deu  Marquis  de 
la  Plato,  zum  Präsidenten.  Der  Versuch 
des  span.  Obersten  Figuorrn,  die  Regieruug 
zu  stürzen  (1.  April  1811),  bringt  die  Revo- 
lution zum  Ansbruch.  Sept.  1812  schwingen 
sich  drei  Brüder  Carrcru  zu  Gewalthabern 
empor.  Eine  neue  Revolution  bringt  dio 
Diktatur  in  dio  Hände  dos  Obersten  Castra, 
der  durch  den  Traktat  vom  5.  Mai  1814  die 
konstitutionelle  Regierung  Spaniens  aner- 
kennt und  C.  derselben  unterordnet.  Darauf 
Ausbruch  des  Bürgerkriegs.  Der  span. 
General  Osorio  dringt  von  Poru  aus  iu 

0.  ein  und  roisst  dio  Gewalt  an  sich  (Okt. 

1814).  12.  Febr.  Niederlage  der  Spanier  bei 

Chacabuco;  General  O’Higgins  Oberdirektor 
von  C.  Der  Sieg  der  Patrioten  am  Maypu 
(5.  April)  befreit  C.  für  immer  von  den  Spa- 
niern. Innero  Unruhen.  O’Higgius  28.  Jan. 
1823  abgesetzt;  sein  Nachfolger  Generali 
Freyro  Juli  1828  hei  .Santiago  gesell  lagen 
und  verwiesen.  Auf  die  erste  Konstitution  i 
von  1824  folgt  6.  Aug.  1828  eine  zweite.  Mai 
1837  bis  März  1839  Krieg  rnit  Peru.  25.  1 
April  1844  Vertrag  mit  Spanien,  welches  C. 
als  unabhängigen  Staat  anerkennt.  Unter 
der  Verwaltung  des  Gonorals  Bnlnes  (1841 
bis  1851)  und  Manuel  Montts  (1851  — 61)  bleibt 
C.  den  Wirren  iu  den  übrigen  siidamerikan. 
Staaten  fern.  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
und  Schifffahrt  blühen  auf.  Deutsche  Ein-  j 
Wanderung.  März  1859  bricht  eiue  Rcvo-  j 
lution  aus,  welche  aber  durch  den  Sieg  der' 
Regierungstruppeu  bei  Serena  (29.  April) 
rascli  unterdrückt  wird.  18.  Sept.  1861  tritt 
Perez  au  die  Spitze  der  Regioruug.  8.  Dec. 
1863  Brand  der  Jesuiten  kirche  Compaüia 
zu  Santiago  während  eines  Fostos  zu  Ehren 
der  unbefleckten  Emp^pigniss,  wobei  2000 
Menschen,  meist  Frauen,  den  Tod  finden. 

1.  März  1864  Abbruch  der  diplotnat.  Be- 
ziehungen zwischen  C.  und  Bolivia  wegen 
des  streitigen  Besitzes  der  Mejilloucs- 
(Guano-)  Inseln.  Darauf  Differenzen  mit 
Spanieu  wegen  des  angeblich  völkerrechts- 


widrigen Benehmens  C.s  gegen  letzteren 
»Staat  während  der  Händel  mit  Peru.  Sept. 
1865  erscheint  ein  span.  Geschwader  unter 
Admiral  Parega  vor  Valparaiso  und  erklärt 
j <1  io  Blokade  der  Hafen  O.s,  worauf  die  R©- 
| gicrung  C.s  im  Verein  mit  Peru  den  Krieg 
| an  Spanien  erklärt  (25.  Sept.).  31.  Marz 
18G6  Bombardement  von  Valparaiso  durch 
das  spau.  Geschwader.  14.  April  Aufhebung 
der  Blokade  auf  die  Beschwerden  der  am 
Handel  mit  C.  betheiligten  europ.  Mächte. 
Juli  1869  unter  Vermittelung  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  Waffenstillstand 
mit  Spanien  auf  uubestimmte  Zeit.  In 
jüngster  Zeit  Aufstand  der  Araukaner  (s. 
Arnucania).  Vgl.  die  Roisoworke  von  FÖp- 
pig,  Hall,  Mi  er  s,  Tschudi,  Bibra  u.  A. 

Chilinsiiius  (gr.),  im  ongeren  Sinne  der 
Glaube  an  ein  zukünftiges  lOOOj&liriges,  mit 
Christi  sichtbarer  Wiederkunft  beginnendes 
Gottosroich  auf  Erden  voll  siunlichor  Freu- 
den für  die  Gläubigen  ; im  weiteren  Sinne  alle 
sinnlichen  Vorstellungen  von  einer  irdischen 
Bluthezeit  des  Reichs  Gottes  vor  dessen 
Abschluss.  Dio  chiliast.  Iloflhuugen  gründen 
sich  auf  die  Andeutungen  der  Apostel  von 
einer  sichtbaren  Wiederkunft  Christi. 

Chilisalpeter,  Natron-,  Würfel-,  kubischer 
»Salpeter,  salpetersaures  Natron,  iindot  sich 
in  der  fast  regenlosen  Wüste  an  der  Süd- 
grenze Perus  und  Bolivias  in  2— 3#  mäch- 
tiger, über  30  Meilen  sich  ausdehuender 
»Schicht.  Export  1867  37a  Mill.  Clr.  Zieht 
aus  der  Luft  Feuchtigkeit  an , löslich  in 
Wasser,  dient  zur  Darstellung  von  Spreng- 
pulver. Schwefelsäure,  Salpetersäure,  Kali- 
salpeter, Chlor,  arsensaurem  Natron  und 
Bleloxyehlorür , zur  Reinigung  von  Aetz- 
liatron,  zum  Pökeln,  in  der  Ginsfabrikat  Ion 
und  als  Dünger  für  Halmfrüchte.  Aus  der 
Muttorlaugo  wird  Jod  bereitet. 

Chillon  (spr.  Schiljoug),  Schloss  im  Kant. 
Waadt,  östl.  am  Geufersee;  einst  Gefäng- 
uiss  Bonnivards  (s.  d.). 

Cliiloe  (spr.  Tsclii-) , Prov.  der  Republik 
Chile,  6360  QM.  u.  59,022  Ew.  (viel  Indianer); 
thoils  Fest-,  theils  Inselland  ; benannt  nach 
der  Insel  0. , 160  QM.  und  55,000  Ew. , ge- 
birgig und  buchtenreich;  Hauptstadt Ancud. 

Chimnra  (gr.) , fabelhaftes  Ungeheuer, 
nach  Hosiod  göttlicher  Abkunft,  vorn  Löwe, 
hinten  Drache;  dann  (Schimäre)  Pliftiitasle- 
gebiblo.  Hirugespluust. 

Chimborazo  (spr.  Tschimbo-) , Gipfel  der 
Cordillereu,  ln  Quito,  abgerundeter  Trachyt- 
kegel  («rloschoner  Vulkan),  19,768' hoch,  von 
14,900'  au  mit  Schneo  bedeckt;  galt  früher 
für  don  höchsten  Berg  Amerikas;  von  Hum- 
boldt bis  zu  17,727',  vou  Boussiugault  (1831) 
bis  zu  18,012'  erstiegen. 

China  (Sinn,  Tschina),  das  grösste  Reich 
Asiens,  bosteht  aus  dem  cigentl.  C.  und 
verschiedenen  Nehenländcrn  (Mandschurei, 
Mongolei,  Tübet , Korea,  Lieukhieuinsoln), 
zusammen  (mit  Abzug  der  neuesten  Ver- 
luste an  die  Russen  etc.)  192,789  QM.  mit 
4467a  Mill.  Ew.  verschiedensten  Stammes, 
aber  fast  durchgängig  Glieder  der  mongol. 
Race.  Die  Angaben  des  Areals  und  der 
Bevölkerung  übrigens  sehr  schwankend.  — 
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China. 


Das  eigentliche  C. , der  südöstl.  Theil  dos 
Keichs  und  das  herrschende  Land  des- 
selben, TS, QM.  mit  420  Mlll.  Ew.;  durch 
reiche  Abwechslung  von  Gebirgs-,  Hügel- 
uud  Thallandscliaften,  Regenfülle  und  mil- 
des Klima  eins  der  gesegnetsten  Länder. 
Hochlnnd  bes.  im  W.  und  NW.,  gegen  O. 
verlaufend  (Nanling,  Peling);  im  SO.  and 
O.  Stufenlaud  und  Tiefland ; letzteres  an 
und  zwischen  den  untern  Stromläufen  der 
beiden  Hauptstrome  C.s , Hoangho  und 
Yantsokiang,  sich  ansdehnend  und  von 
zahlreichen  Kanälen  (Kaiserkanal)  durch- 
schnitten, Mittelpunkt  der  merkwürdigsten 
Kulturentwickelung  der  Erde.  Im  All- 
gemeinen 4 grosse  Kultur-  und  Produkten- 
rogionen:  1)  Küstenland  im  S.  des  Nanling 
mit  trop.  Klima  und  trop.  Produkten,  zum 
Theil  gebirgige  Waldgegend;  2)  die  Nord- 
und  Ostabdachungen  deg  Nanling,  Heimat 
des  Thcestrauchs , der  Firniss-  und  Kam- 
pherbäume;  3)  das  erwähnte  Tiefland  der 
beiden  Ströme,  mit  sehr  mildem  Klima, 
Baumwollen  - u.  Seidenkultur,  Zuckerrohr- 
und lteispflanzungeu ; 4)  der  Nordgürtel 
vom  noanglio  bis  zum  Hochland , meist 
Gebirgsland,  mit  Kornfelderu,  Wiesen  tind 
europ.  Baumformen.  — Die  Rcvölkcrung  am 
dichtosten  in  den  6 östl.  Provinzen,  grössten- 
theils  der  Tiefcbeno  (10,000  QM.)  ange- 
hörend, wo  durchschnittl.  20,000,  stellen- 
weise über  30,000  Köpfe  auf  1 QM.  loben, 
zum  Theil  auf  Schiffen  n.  Flössen.  Hatipt- 
volk  die  eigentl.  Chinesen,  das  herrschende 
aber  die  Maudschu  (seit  1693):  jene  eins  der 
ältesten  Kulturvölker  der  Erde,  überaus 
arbeitsam,  ausdauernd,  friedlich,  unter- 
thänig  und  höflich  , kleinlich  - ceremoniell, 
dabei  verweichlicht  und  entsittlicht.  Sie 
betreiben  mit  Thätigkeit  n.  Umsicht  Acker* 
und  Gartenbau  nebst  Viehzucht  (Getreide, 
Kcis,  Theo,  Zucker,  Indigo,  Baumwolle, 
Seide),  Bergbau  (Eisen,  Kupfer,  Zinn,  Sil- 
ber, Zink,  Gold,  Steinkohlen,  Steinsalz, 
Salpeter),  sowie  Waldwirtschaft,  Jagd, 
Fischerei  und  Flussschifffahrt;  dazu  ausser- 
ordrntl.  rührig  und  erfindsam  in  Gewerb- 
tliätigkelt  und  Kuustfloiss  allor  Art  (bor. 
ihre  Seiden-,  Baumwollen  - n.a.  Webereien, 
Stickereien , Färbereien , Papier , Lack- 
waaren-,  Porzellan-,  Elfenbein-,  Bambus- 
arbeiton,  Tusche  elc.)  u.  ebenso  im  Handel 
unternehmend.  Letzterer  im  Inlaud  un- 
gemein lebhaft;  für  den  auswärtigen  Han- 
del zur  See  (mit  Briten,  Portugiesen,  Spa- 
niern, Holländern,  Nordamerikaueru)  war 
bis  1342  nur  Kanton  zugänglich,  gegenwär- 
tig sind  noch  13  Häfen  geöffnet:  Amoy, 
Schanghai,  Ning-po,  Fii-tsclieu,  Thaiwau, 
Kinug-tschou  (Hninan),  Swatau,  Niu- 
tschwaug,  Tschifu,  Tscliiug-kiaug  n.Hankau 
(am  Yantsekiaug),  Tientsiu  (am  Pei-ho)  und 
(seil  186«)  Tschao-tschu.  Zu  Land  mit  Russ- 
land beträchtlicher  Tauschhandel  über  Mai- 
matschiu  (Kiärbta  gegenüber),  mit  West- 
asien über  Yarkand,  mit  Iudien  über  Llmssa. 
Hatiptexporle : Thce  (1868  für  74,4  Mill. 
Tlilr.),  rohe  Seide  (48,5  Mill.  Th  Ir.),  Baum- 
wolle, NaugkingstofT,  Porzellan,  Papier, 
Perlmutter,  Kampher,  Zinn  etc.  Importe:  j 


' Opium  (1868  über  52  Mill.  Thlr.),  Pol z werk, 
Tuch,  europ.  und  japan.  Manufakturen. 
Tabak.  Ausfuhr  1868:  138,22,  Eiufulu 

142,24  Mill.  Thlr.  Handelsflotte:  8000  Schiffe 
mit  616,000  Tonnen  (ä  2000  Pfd.).  Ein-  und 
ausgelaufene Scliiffel868:  14,075mit  6,418,503 
Tonnen.  Rechnung  nach  Taels,  = 2 Thlr. 
Gewicht:  Pikul  ä 100  Katty  = 120,9  Pfd. 
Getroidomass:  1 Sei  :=  122,4  Liter.  — Die 
Chinesen  besitzen  eine  umfangreiche  Lite- 
ratur in  eigcnthüml.  Sprache  und  Schrift 
und  waren  im  Besitz  mancher  Erfindungen 
und  Kenntnisse  früher  als  die  Europäer 
(z.  B.  der  Porzellan  - und  Pulverbereitung, 
Kompass, Seidenzucht,  Bohrbrunnen,  Stereo- 
typoudrnck,  Holzschnitt  etc.).  Ihro  Bildung 
ist  aber  abgeschlossen  und  steht  in  jeder 
Wissenschaft  und  eigentl.  Kunst  weit  hinter 
der  europ.  zurück.  — 3 berechtigte  Religionen : 
der  Buddha-  oder  Fodienst  (allgem.  Volks- 
l-eligiou),  die  Lehre  des  Kon-fu-tse  (Religion 
des  Hofs  und  der  Gebildeten)  und  die  des 
Laotse  (älteste,  noch  unter  dem  Volk  ver- 
breitet). Daneben  otwa  100,000  Christen 
(christl.  Missionen  seit  1843),  50,000  Judeu 
und  lVs  Mill.  Mohammedaner,  bes.  im  W. 
— Staateform  unumschränkt  monarchisch 
oder  patriarchalisch  despotisch  ; Staatsober- 
haupt der  Kaiser,  genannt  .Sohn  des  Him- 
mels“, der  mittelst  einor  zahle.  Gelehrten- 
uud  Beamten  - oder  Mandarinenaristokratie 
herrscht.  Der  Nachfolger  wird  von  ihm 
unter  den  rechtmässigeu  Söhnen  willkürl. 
gewählt.  Oberste  Staatskörperschaft  der 
Staatsrath  (Stantsmiuistor)  mit  6 Depar- 
tements ; unabhängig  davon  das  Kollegium 
dor  öffentl.  Consoreu  (mit  dem  alleinigen 
Rocht,  Vorstellungen  und  Beschwerden 
dem  Kaiser  vorzulegen).  Angaben  über 
die  Finanzon  sind  nicht  vorhanden.  Armee 
600,009  M.,  dazu  200,000  M.  tatar.  Truppen. 
Dor  Soldat  treibt,  wenn  er  nicht  im  Dieust 
ist,  zu  Hause  ein  bürgerliches  Handwerk. 
Kriegsflotte  von  826  Schilfen  mit  3600  Ka- 
nonen. Eintbeilung  in  18  Proviuzeu;  Haupt- 
und  Residenzstadt  Peking.  Die  Aera  der 
Chinesen  beruht  auf  der  Ausgleichung  des 
Mondjahres  mit  dem  Laufe  der  Sonne  durch 
eiuen  Schaltmonat,  wobei  mau  seit  der 
Dynastie  Han  (206  v.  Chr.)  Von  der  Mitte 
des  Wassermanns  als  Frühlingsanfang  aus- 
geht. Mau  bedient  sich  eines  bis  auf 
Hoang-ti  2697  v.  Clir.  zurückgerechneteu 
Cyklns  von  60  Jahren. 

Geschichte.  Aclteste  Gesell.,  sowie  die  der 
ersten  angclil.  histor.  Dynastien  Hia  (2207  — 
1783  v.  Chr.)  und  Hang  (1783  — 1122)  aigen- 
haft. Sicherer  die  Gcsch.  der  Dynastie  Tscheu 
(1122  — 258),  gestiftet  von  "VVuwang,  dem 
Ordner  des  Staats.  Unter  Ling-wangs  Regie- 
ruug(571— 544)  wird  Kon-fu-tse  (s.  Confncius) 
geboren.  Thin-Schi-Hoangti , der  Begründer 
der  Dynastie  Thin  (249—207),  vollendet  die 
chines.  Mauer  zum  Schutz  gegen  die  Ein- 
fälle der  Tataren,  Vernichtet  di«  Werke 
der  altern  cliines.  Literatur.  Der  Dynastie 
Han  (206  v.  Chr.  bis  220  n.  Chr.)  gehört 
Ming-li  (58 — 78  n.  Chr.)  an,  unter  welchem 
dof  Buddhismus  ln  C.  eindringt.  Um  386 
erobern  die  Tataren  die  nördl.  Provinzen 


Chinabanra  — Chinasilber. 
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und  gründen  daselbst  ein  eignes  Reich. 
Unter  der  Dynastie  Tang  (617  — 907)  plün- 
dern die  Mongolen  Peking.  Knblai-Khau 
grUndet  die  Mongolen dynantie  (1279  — 1368). 
T*chu  (Tai  - tsong) , Stifter  der  Dynastie 
Ming  (1368  — 1645),  stürzt  die  Fremdherr- 
schaft. Um  1522  setzen  sich  die  Portu- 
giesen zu  Macao  fest.  Seit  1583  verbreitet 
der  Jesuit  Ricci  das  Ohristonthum  in  C. 
Um  dieselbe  Zeit  kommen  die  Spanier  nach 
C. , 1604  die  Holländer.  1644  erobern  die 
Mandscku  Peking  und  daun  das  ganze 
Reich,  dessen  Beherrscher  sie  noch  sind. 
Schun-tschi  stiftet  1646  die  jetzige  Dynastie 
T*ing.  Sein  Sohn  Kang  - hi  (seit  1662)  er- 
obert Tübet  und  Formosa,  kriegt  1684  bis 
1689  mit  den  Russen.  Unter  ihm  setzen 
sich  Franzosen  und  Engländer  in  Kanton 
fest.  Unter  Kien-long  (1735  — 96)  schwere 
Christenverfolgung  (1740  — 73).  Derselbe  er- 
weitert die  Grenzeu  seines  Reichs  bis  an 
die  Grenzen  Hindostaus  und  der  grossem 
Bucliarei,  kämpft  unglücklich  gegen  die 
Birmanen  in  Ava.  1793  eine  engl.  Gesandt- 
schaft unter  Lord  Macartney  iu  Peking. 
Kia-king  (1796—1820)  und  Mian  - ning  (Tao- 
kuang,  1820  — 50)  vertreiben  1815  und  1828 
die  kathol.  Missionäre  aus  Peking.  Der 
Handel  der  Engländer  nach  C.  (seit  1720 
im  Gang)  1757  unter  Verinittelnng  einer 
privilegirten  ebines.  Handelsgesellschaft 
(Hong)  auf  Kanton  beschrankt,  wird  durch 
die  Aufhebung  des  Monopols  der  ongl.-ost- 
ind.  Kompagnie  (24.  April  1834)  gestört. 
Das  Verbot  des  Opiumschmuggels  der  Eng- 
länder (13.  März  1839)  führt  Febr.  1840  zum 
Krieg  (Opiumkrieg),  der  26.  Aug.  1842  durch 
den  Vertrag  von  Nankiug  beendigt  wird, 
in  welchem  die  Engländer  ausser  Kanton 
die  Häfen  Amoy,  Fu-tscheu-fü,  Ning-po  und 
Schanghai  geöffnet  und  Hongkong  abgetreten 
erhalten.  3.  Aug.  1844  und  25.  Aug.  1845 
Abschluss  von  Handelsverträgen  mit  den 
Vereinigten  Staaten  und  Frankreich.  Unter 
Irisch h , gen.  Wen  -fong  (seit  1850),  bricht 
die  Taipingrevolution  aus.  Uung-siu-tsiuen , 
das  Haupt  der  Gesellschaft  der  ,Gottes- 
verehrer(  mit  christl.  Aukläugen , Sept. 
1851  zum  Kaiser  ausgerufen , nennt  sich 
Tien~te  (Tion-waug,  d.  I.  Himmelssohn), 
begründet  die  Dynastie  Taiping.  Nach 
mehreren  Siegen  ziehen  die  Aufständischen 
19.  März  1853  iu  Nanking  ein.  Darauf 
wechselvoller  Kampf:  die  Taipings  24.  März 
1860  vor  Haug-tscheu  von  den  Kaiserlichen 
zurückgesch lagen.  Letztere  belagern  dar- 
auf Nanking,  werden  3.  Mai  zurückge- 
schlagen, worauf  die  Taipings  Su-tscheu 
(Ende  Mai)  und  Ning-po  (9.  Dec.  1861)  ein- 
nehmen und  (seit  Jan.  1862)  Schanghai  be- 
lagern. Inzwischen  hat  das  Umgehen  der 
Verträgo  und  die  Unterdrückung  der  Frem- 
den wieder  zum  Krieg  mit  England  und 
Frankreich  und  28.  Dec.  1857  zum  Bombar- 
dement von  Kanton  geführt.  Die  ver- 
einigte engl. -franz.  Flotte  erzwingt  die 
Einfahrt  in  die  Pei  - ho  - Mündung  und  den 
Friedensschluss  vom  27.  Juui  1858.  Tien- 
tsin zum  Freihafen  erklärt.  Das  Amur- 
laut!  durch  Vertrag  an  Russland  abgetreten. 


Die  wortbrüchige  Politik  der  Chinesen  ver- 
anlasst neue  Differenzen.  Die  vereinigte 
engl.  - franz.  Flotte  dringt  25.  Juui  1859  in 
die  Pei-ho-Mündung,  wird  aber  mit  Verlust 
zurückgeschlageu.  11.  Aug.  1860  lauden 
25,000  Mann  engl,  und  franz.  Truppen  bei 
Po  - tang  uördl.  von  Pei-ho,  schlagen  (18. 
Sept.)  bei  Tschang  - kia  - wang  ein  chines. 
Heer,  erstürmen,  plündern  und  verbrenn eu 
7,  — 19.  Okt.  den  kaiserl.  Sommerpalast  bei 
Pekiug  und  zwingen  die  chinos.  Regierung 
(24.  und  25.  Okt.  1860)  zum  Frieden.  Der 
engl,  und  franz.  Gesandte  nehmen  ihren 
Wohnsitz  in  Peking  (März  1861).  Auf  Hieu- 
fo ng  (f  22.  Aug.  1861)  folgt  sein  minder- 
jähriger Sohn  Ki'tsiang  (später  T'ung  - Chih, 
d.  i. , vereinigte  Ordnung4,  gen.)  unter  einem 
Regentschaftsrath,  der  2.  Nov.  1861  gestürzt 
wird.  Der  Oheim  des  Kaisers,  Kong , fak- 
tischer Regent.  2.  Sept.  1861  Abschluss 
eines  Handelsvertrags  mit  Preussen  und 
dem  Zollverein,  14.  Jan.  1863  zu  »Schanghai 
ratificirt.  Handelsverträge  mit  Spanien, 
Belgien  (8.  Aug.  1862),  Portugal  (13.  Aug. 
1862),  Dänemark  (10.  Juli  1863)  stipuliren 
Zulassung  von  Gesandten  dieser  Staaten 
iu  Peking.  Die  Engländer  und  Franzosen 
schreiten  gegen  die  Taipings  mit  Waffen- 
gewalt ein,  vertreiben  diese  von  Schuughai 
und  Ning-po,  erobern  (31.  März  1864)  Haug- 
tscheu,  Tscbaxig  - fcacheu  (Mai)  und  Nanking 
(19.  Juli),  wo  sich  der  Rebollonkaiser  vor- 
her verbrannt  hat.  Die  Ueberbleibsel  der 
Rebellen  zerstreuen  sieb  in  die  Provinzen, 
wo  der  Krieg  fortdauort.  5.  März  1866 
Vertrag  zwischen  C.  und  England  und 
Frankreich  über  die  Verpflanzung  chinos. 
Arbeiter  (Kulis)  nach  den  Kolonien.  Vgl. 
GUUlaff,  , Geschichte  des  chines.  Reichs*, 
hernusg.  von  Heumann  , 1847;  KHuffer , .Ge- 
schichte von  Ostasien*,  1858  — 60;  Math, 
,Ü6ber  die  lange  Dauer  uud  Entwickelung 
des  chines.  Reichs1,  1861;  Neumann,  »Ge- 
schichte des  engl.  - chinos.  Kriegs*  (2.  Aufl. 
1855.  Uebor  die  Taiping-Rebellion  schrieben 
Callery  und  Tran  (1854;  deutsch  vou  Otto 
1854),  Meadotcs  (1856;  deutsch  vou  Neumark 
1857)  und  Sykes  (1863);  über  die  letzten  Kriegs 
der  Engländer  und  Franzosen  gegen  C.  B«- 
zancourt  (1861—62,  2 Bde,)  und  Fallu  (1863). 

Chinabaum,  s.  Cinchona. 

Chinarinden,  die  Rinden  vieler  Cinchona- 
Arten,  s.  Cinchona,  und  zwar  besonders 
Iluanuco  vou  C.  micrantha,  Condaminea, 
macrocalyx  etc. , Lnxa  von  0.  mncrocalyx, 
hetorophylla  etc.,  Pseudo  Loxa  oder  Jaen 
nigricans  und  KönigschinA  von  C.  Cali- 
saya. Die  C.  riechen  schwach,  schmecken 
herb  oder  rein  bitter  uud  enthalten  Chinin, 
Cinchonin,  Chinidin,  Cinchonidin,  China- 
säure, Chiungerbsäuro,  Chlnaroth,  Chfnovfn 
etc.  Sie  dienen  als  trefflichste  Fiebermittel 
und  zur  Darstellung  des  wirksamen  Chiuius, 
der  Chinatiuktureu  uud  Extrakte. 

Chinasäure,  findet  sich  iu  der  Chinarinde, 
dom  Tnuueusplint  und  reichlich  im  Heidel- 
boerkraut, iu  Wasser  löslich,  gibt  mit  Braun- 
stein uud  Schwefelsäure  Chlnon  und  Ist  für 
dieses  olu  billiges  Rohmaterial. 

Chinnailberj  gal  van.  versilbertes  Neusilber. 
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ChlnehalnMln  (apr.  Taclilntscha- , Guano- 
insein),  3 kl.  Inseln  an  der  Küste  von  Peru; 
reichste  Guanolager. 

Chinchilla  (spr.  Tschintschilja) , graues 
und  weisses,  äussorst  zartes  Pelzwerk  von 
Yiverra  Chinclia  ln  Südamerika,  zu  Da- 
monputz  dienend. 

Chine  (fr.,  spr.  Schlnoli),  mit  flammigen 
Mustern  gewehtes  Zeug,  mit  stellenweise 
gefärbtem  oder  bedrucktem  Garn  liorgestellt. 

Chinesische  Mauer,  Mauer  auf  der  Nord- 
grenze Chinas,  schon  240  v.  Chr.  begonnen, 
zum  Schutz  gegen  dio  uördl.  Barbaren- 
liordon , 300  M.  1.  (von  Rutschen  bis  zum 
Ostmeer),  18  — 25*  h.,  mit  Thürmen  und 
Thoron;  jetzt  zum  Theil  verfallen. 

Chinesischer  Speckstein,  s.  Agalmatolith. 

Chinesisches  Grün  {Grüner  Indigo,  Luh- 
Kaon) , dauerhafter  grüner  Farbstoff,  der 
auch  bei  Licht  grün  erscheint. , wird  in 
China  durch  einen  Gährungsprozess  ans 
Rhamnus  chlorophorus  und  R.  utilis  erzeugt, 
ist  etwas  löslich  in  Wasser,  unlöslich  in 
Alkohol , kann  aus  Kreuzdornrinde  uach- 
geahmt  werden,  dient  zum  Färben  von  Baum- 
wolle und  Seide. 

Chinesisches  Meer,  Theil  dos  Grossen 
Oceans,  an  der  Ost-  und  .Südküste  Chinas, 
durch  die  Fukianstrasso  in  das  ost-  und 
siidchincs.  Meer  getheilt. 

Chinesische  Sprache  und  Literatur.  Pie 
chines.  Sprache  ist  eine  dor  sogen,  ein- 
silbigen Sprachen  Ostasien s ; jedes  Wort 
drückt  einen  in  sich  vollendeten  Begriff 
oder  oino  Sache  aus;  es  gibt  keine  Floxio- 
nen,  und  die  grammat.  Verhältuisse  werden 
nur  durch  Partikeln  angedeutot.  Per  ganze 
Sprachschatz  besteht  aus  450  einsilbigen 
Wörtern,  die  aber  durch  verschiedene  Be- 
tonung bis  zu  1203  Wortlautcu  an  wachsen. 
Aber  auch  dasselbe  Wort,  genau  auf  die- 
selbe Weise  ausgesprochen , hat  noch  sehr 
verschiedene  Bedeutungen  (oft  30  — 40). 
Daher  die  Schwierigkeit  der  Erlernung  der 
Sprache.  Man  unterscheidet  die  Gelehrten- 
oder Mandarincnspracho  uud  die  zahlreichen 
Proviuzialdialokte.  Bcgriindor  des  wissen- 
schaftlichen Studiums  der  chines.  Sprache 
in  Europa  ist  Abel  RC-musat  (, Essai  sur  la 
langue  et  la  littGraturo  chlu.1,  1842).  Gram- 
matiken von  Rtmmat  (1822),  Endlicher  (1845), 
Schott  (1857);  Lexiken  von  Callery  (1842), 
Medhurst  (18-12),  Lobscheid  (1866—60).  — Dio 
chines.  Schrijt  ist  weniger  Buchstaben-  als 
Bilderschrift’,  mit  so  violeu  bestimmte  Be- 
griffo  ttusdrückeudcn  Charakteren,  als  es 
überhaupt  gesprochene  Wörter  gibt,  über 
40,000;  es  dienen  indessen  214  ausgouählte 
Wortzeichen  (sogen.  , Schlüssel4)  zur  Erklä- 
rung der  übrigen.  Vgl.  Callery,  »Systema 
phoueticum  scripturae  Sinicae4,  1842. 

Die  chines.  Literatur  ist  ausserordentlich 
umfangreich.  Obenan  stehen  die  heil. 
Bücher  (Kings),  in  denen  die  Lehren  des 
Oonfucius  (s.  d.)  nledergelogt  sind  (6.  Jahrh. 
v.  Chr.);  ihnen  zunächst  die  ,Sseschu( 
(moral,  und  polit.  Lehren,  von  Confucius 
und  seinen  Schülern  verfasst)  uud  die 
Schriften  des  Mengtseu  (Meucins,  f 314 
v.  Chr.).  Auch  gibt  es  relig.  Werke  von 


Laotse  (604  v.  Chr.)  uud  seinem  Schüler 
Tschuangtse,  Begründer  einer  Vernuuft- 
religion,  u.  von  Tschulii  (13.  Jalirh.  n.  Clir.). 
— Pi epoet.  Literatur  ist  reich  au  Gedichten 
(mit  und  ohne  Keim)  uud  Knmanon.  Bedeu- 
tende Lyriker,  zugleich  Formgober  siud 
Tufu  und  Lithaipe  (8.  Jahrh.  u.  Ohr.).  Dio 
Romano  meist  arm  an  Erfindung,  die  Ver- 
wickelung gesucht,  dio  Katastrophe  nüch- 
tern und  prosaisch;  der  Hold  in  der  Regel 
ein  Literat  (am  bekanntesten  ,Yukiaoli‘f  15. 
Jahrh.,  franz.  von  Rtmusat:  ,Les  deux  cou- 
sines*,  1826;  deutsch  1827).  Vgl.  St,  Julien, 
,Contes  chlnois*,  1853,  3 lide.  Das  Drama 
wird  eifrig  gepflegt,  aber  alle  poet.  Illusion 
auf  der  Bühne  fehlt  (Dramensam ml imgen 
von  Julien  1832  u.  Latin  1838).  — Am  werth- 
vollston  sind  die  geaehichll.  und  geograph. 
Leistungen,  indem  der  jedesmalige  neue 
Beherrscher  dio  Annalou  seines  Vorfahren 
von  Staats  wegen  ausarbeiten  lässt.  Dor 
Reiheuführcr  der  Historiker  ist  Sso-ma- 
thsiau  (um  100  v.  Chr.),  dessen  Work  ,Sseki4 
vou  2637  v.  Chr.  bis  16-13  n.  Chr.  reicht. 
Wichtige  geograph.  uud  Statist.  Werke:  die 
allgemeine  Geographie  des  chines.  Reichs 
unter  dor  Dynastie  Miug,  dio  Sammlung 
der  Provinzialstatistikeu  (260  Bde.)  und 
dio  Sammlung  des  »Taitsing  lloeitien*  (über 
1000  Bücher,  1818).  Auch  Naturkunde  uud 
Chemie,  Mediciu,  Astronomie  (Astrologie), 
Geometrie,  Ackerbau , Kriegskunst,  Musik 
und  alle  Zweige  der  Technik  u.  Mechauik 
sind  mehr  oder  minder  bearbeitet  worden. 
Krimiualcodex  der  jetzigeu  Mandschu- 
(lynastio  von  16-14  (engl,  von  Staunton  1810). 
In  der  Philologie  ragen  bes.  dio  AVöiter- 
büchcr  hervor  (das  beste  das  des  Kaisers 
Kanhi  1730,  130  Foliobäude),  auch  solche 
für  dio  Sprachon  dor  Mamlschu  , Mongolen 
und  Tübetauer.  Berühmte  Eticyklopadie 
von  Matuanlin  (1300  n.  Chr.).  Vgl.  Schott , 
»Beschreibung  der  chines.  Literatur4,  1852. 

Chinga,  s.  Stinkthier. 

Chinin , Alkaloid  der  Chinarinde,  farb- 
uud  goruchlose,  stark  bittere  Krystalle,  lös- 
lich In  Wasser , Alkohol  und  Aetlior , in 
konceutrirter  Schwefelsäure  farblos,  beim 
Erhitzen  roth,  reagirt  alkalisch.  Hchwefel- 
saures  C. , das  gebräuchlichste  Salz  des 
C.s,  gibt  eine  bläulich  schillernde  Lösuug; 
salzsaures  C.,  auf  Platiuablecli  erhitzt,  pur- 
purrothe  Dämpfe;  vorzüglichste  fieberwidrige 
Heilmittel.  Auch  das  baldriansuure  C.  und 
gerhsaure  siud  officiuell. 

Chininga,  Wurzel  vou  Unona  febrifuga 
Rtv.  in  Peru , wird  dort  als  Fiebermittel 
selbst  der  Chinarindo  vorgozogen. 

Chinoidin  , Gomengo  von  umgowandelten 
ChiuaalkaloVden  u.  harzigen  Farbstoffen,  Ne- 
benprodukt vouderChiuinbereitung,  trockne, 
brauue,  harzartige  Masso  von  bitterem  Ge- 
schmack, leicht  iu  Alkohol  löslich  (Tiuctura 
Chiuoidini),  fieberwidriges  Heilmittel. 

Chinolin,  farbloses,  bittermaud eiartig  rie- 
chendes, scharf  bitter  schmeckondes  Ool,  ent- 
steht bei  der  Destillation  des  Chinins,  Cin- 
chonins,  ClilnoVdins  mit  Natronhydrat,  wenig 
in  Wasser,  leicht  iu  Alkohol  löslich,  liefert 
wie  Anilin  blaue  Farbstoffe,  s.  Cinchonin, 
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Chlnovabittor  ( Oixnovas'dure  t Chiococca - 

säure),  s.  Chiococca. 

Chiococca  L.  (Schneebeere) , Pflanzen* 
gattung  der  Rubiaceen.  0.  racemosa  Jacq., 
Strauch  hi  Westindion , Mexiko  und  Süd- 
amerika, liefert  die  ofßcinelle  Onincawurzel 
(Chiococcawurzol).  Diese  enthält  Caincin 
oder  Caiueasäuro,  welche  bei  der  Zersetzung 
die  mit  Chinovasäure  identische  Chiococca- 
säure  liefert. 

Chioggia  (spr.  Kioddscha),  Hafenstadt  in 
Venotieu,  auf  der  Insel  C.,  flüdl.  von  Venedig, 
am  adriat.  Meer,  26,732  Ew.  Steinerne 
Drücke  nach  der  Landenge  von  Broudolo. 

Chios  (Skio,  Sakiz) , türk.  Insel  im  ägäi- 
scheu  Meere,  zwischen  Samos  und  Lesbos, 
SD  QM.  und  ca.  60,000  (1822:  130,000)  Ew. ; 
ira  N.  bergig,  waldlos,  sehr  fruchtbar.  Pro- 
dukte: Wein,  Oel,  Feigen,  Mastix,  Seide. 
Hauptstadt  Kastro.  Im  Alterthum  zur  jou. 
Dodekapolis  gehörig,  später  unter  der  Ober- 
herrschaft Athens.  Im  griech.  Befreiungs- 
kriege (1822)  furchtbare  Verwüstung  der 
Insel  durch  die  Türken. 

Chippeway»  (spr.  Tschippewehs),  nord- 
amerikan.  Indianerstamm,  zu  den  Algonkins 
gehörig , jetzt  nur  noch  im  Norden  dos 
Obernsees,  (1866)  23,318  Köpfe;  dem  Kriegs- 
und Wald  leben  ergeben , der  Civilisation 
unzugänglich.  Jahrhunderte  langer  grau- 
samer Krieg  mit  den  Sioux.  [s.  Gicht. 

Chiragra  (gr.),  Gicht  in  den  Händen, 

Chlriqui  (spr.  Tsclii-),  Landschaft  im  mit- 
telamerikan.  Staat  Istnio,  mit  dem  Vulkan 
von  C.,  10,570'  hoch. 

Chirograimiiatoniantie  (gr.),  die  angebl. 
Kunst,  aus  der  Handschrift  den  Charakter 
eines  Menschen  zu  erkennen,  begründet  von 
A.  Heute  in  Leipzig,  der  seit  1350  in  der 
,111ustrirtcn  Zeitung1  Proben  seiner  Kunst 
gegeben.  ^ [Schuldschein. 

Chirograph  um  (gr.) , Handschrift,  auch 

Cltirologie  (gr.),  Fingerspracho. 

Chiromantie  (gr.),  Wahrsagen  aus  den 
Linien  der  Hand. 

Chlroptera  (Handflügler,  Flatterer),  Ord- 
nung der  Sängethiero  mit  vollständig  be- 
zähmtem Gehiss  und  Flughäuten  zwischen 
den  verlängerten  Fingern  der  Hand.  Diese 
Haut,  in  die  auch  die  Hinterfüsse  (und  der 
Schwanz)  verwoben  sind , ermöglicht  ge- 
schickten Flug  und  ist  der  Sitz  besonderer 
Tast organe.  Zwei  Brustdrüsen.  Meist  Nacht- 
tliiere,  in  gemässigten,  zahlreicher  in  heissen 
Klimaten.  I.  Fruchtfressende  Flattorer:  Pte- 
ropi,  fliegende  Hnndo.  II.  Insektenfressende 
(leben  zum  Theil  auch  vom  Blut  dor  Warm- 
blüter): Blatt-  und  GlAttnuscn. 

Chi  rrheuma  (gr.),  Rheumatismus  der  Hand, 
durch  wiederholte  Erkältung  derselben, 
bes.  durch  Waschen  etc.  entstehend , führt 
bisweilen  zu  Lähmung  der  Hände.  Behand- 
lung durch  heisse  Sandhädor,  erfolgreich 
nur  in  früher  Zeit. 

Chirurgie  (gr.),  Heil  weise,  die  geregelte 
Hand  Wirkungen  erfordert,  Wundarznei- 
kunde, zerfällt  in:  chirurgische  Pathologie, 
Beschreibung  der  Krankheiten , die  in  cliir. 
Behandlung  genommen  werden  können, 
also  solche,  die  dem  direkten  Eingriff  zu- 


gänglich sind;  operative  O. , Lehre  von  den 
blutigen  (Akfurgie)  und  den  unblutigen 
Operationen  (Mechanurgle) ; plastische  0., 
Lehre  von  der  Wiederherstellung  verloren 
gegangener  Theile  (z.  B.  dor  Nase:  Rhino- 
plastik). Die  Kriegschirurgie  handelt  von 
den  auf  dem  Schlachtfelde  vorkomtnenden 
Chirurg.  Krankheiten  und  vom  Transport  der 
Verwundeten.  Chirurg.  Handbücher  schrie- 
ben: Jioerhaave  (1749— 55,  4 Bde.),  Äfft  (1774), 
Richter  (3.  Aufl.  1825-26,  7 Bde.),  Callisen 
(1822-24,  2 Thlc.),  Langenbeek  (1822-30,  4 
Bde.),  Chelius  (8.  Aull.  1858),  Diefenbach 
(1844  —47,  2 Bde.),  Bardeleben  (6.  Aufl.  1870  f., 
4 Bde.),  Emmert  (2.  Aufl.  1867),  Billroth  und 
Pithe  (1870). 

Chirurgisches  Besteck,  s.  Besteck. 

Chiswiek  (spr.  Tschisuik) , Dorf  iu  der 
ongl.  Grafschaft  Surrey , an  der  Themse, 
bei  London,  6505  Ew.;  zahlreich«)  Land- 
häuser, darunter  Chistoickhaus  dos  Herzogs 
von  Devon  sh  ire  (Gemäldegallerie). 

Chitin  ( Entoviaderm) , der  bei  den  Wür- 
mern, Krebsen,  Spinuen,  Insekten  die  häu- 
tigen und  härtereu  Theilo  bildende  StofF,  ist 
als  eine  innigo  Verbindung  von  Protei'u- 
körpern,  den  Bilduugselemeuten  der  höheren 
Thiere,  mit  Cellulose,  dem  Bilduugsclument 
der  Pflanzen,  zu  betrachten. 

Chiton  (gr.),  das  Unterkleid,  der  Leibrock 
der  alten  Griechen,  die  Tunica  der  Römer. 

Chiusa  (ital.,  spr.  Ki-),  Klause,  Gebirgs- 
pass. C.  di  Verona , die  her.  Etschklause, 
nördl.  Verona,  die  alte  Hauptpforte  Italiens, 
jetzt  befestigt. 

Chlusi,  Stadt  ln  der  ital.  Prov.  Siena, 
4006  Ew.  Im  Alterthum  Clusium,  eine  der 
12  etrur.  Republiken,  Sitz  Porsennas.  Trüm- 
mer röm.  Tempel  etc.  Mächtige  Kathedrale. 

Chlzerota,  s.  Burins. 

Chladnl,  Ernst  Florenz  Friedrich,  Physiker, 
geh.  30.  Nov.  1756  in  Wittenberg,  Begründer 
dor  wissenschaftl.  Akustik ; + 3.  April  1827 
in  Breslau.  Sehr.  , Entdeckungen  über  die 
Theorie  des  Klanges*  (1787);  , Akustik*  (2. 
Aufl.  1830);  ,Neue  Beiträge  für  Akustik* 
(1817);  , Beiträge  zur  prakt.  Akustik  und  zur 
Lehre  vom  Instrumentenbau*  (1822)  u.  A. 

Chladniache  Klangflguren,  s.  Schall. 

Chlamya  (gr.),  bei  den  alten  Griechen  das 
Oborkloid  der  Männer,  namoutl.  das  der 
Reiter  und  attischen  Eplieben. 

Chlodwig  ( Clodung,  s.  v.  a.  Ludwig),  Kö- 
nig der  Franken  aus  dem  Geschlecht  der 
Merovinger,  geh.  465,  folgte 481  seinem  Vater 
Childorich  als  König  eines  Thoils  der  sali- 
schen  Franken  im  nördl.  Gallien,  stürzte 
den  Syagrius,  den  Beherrscher  des  römisch 
gebliebeuen  Theils  von  Gallien,  schlug  die 
Alemanuen  496  hei  Zülpich,  trat  darauf  mit 
mehreren  tausend  Franken  zum  Christen- 
thum  über,  bekriegte  den  Burgunderköuig 
Gnndobald  u.  den  Westgothenkönig  Alarich, 
nahm  letzterem  Aquitanien  und  Toulouse 
ab,  vereinigte  nach  Hinwegräumung  der 
anderen  frank.  Fürsten  alle  Franken  unter 
seiner  Herrschaft;  *[■  511  zu  Paris. 

Chlor  (Chlorine,  gr.),  chemisch  einfacher 
Körper,  grünlichgelbes  Gas,  von  oigen- 
thümlichem  Geruch  , energischer  Wirkung 
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auf  den  Organismus,  fast  2*/amal  schwerer 
als  Luft,  Aequivalent  35,6,  unter  Druck  und 
Kälte  zu  einer  gelben  Flüssigkeit  kompri- 
mirbar,  nicht  brennbar,  verbindet  sich  direkt 
mit  den  meisten  Elementen , mit  Wasser- 
stoff im  Souuenscheiu  unter  Explosion. 
Wasser  von  8°  löst  sein  dreifaches  Volu- 
men C.  Die  Lösung  ( Chlorwasser ) zersetzt 
sich  am  Licht.  C-  findet  sich  nicht  frei  in 
dev  Natur,  am  häutigsten  an  Natrium  ge- 
bunden als  Kochsalz,  wird  aus  diesem  mit 
Schwefelsäure  u.  Braunstein,  oder  aus  Salz- 
säure und  Braunstem  dargestellt.  Dabei 
entsteht  Maugauclilorürlösung,  aus  welcher 
in  Fabriken  wieder  Mangansuperoxyd  ge- 
wonnen wird.  Auch  durch  Erhitzen  von 
Kochsalz  , Natronsalpeter  und  Schwefel- 
säure oder  von  chromsaurem  Kal!  mit  Salz- 
säure, durch  Rösten  von  kicsigeu  Kupfer- 
erzen mit  Kochsalz  und  durch  Erhitzen  von 
Kupferchlorid  erhält  mau  C.  Im  letztem 
Fall  entsteht  Kupferchlorür,  welches  sehr 
leicht  wieder  in  Chlorid  verwandelt  werden 
kann.  C.  dient  zur  Bereitung  des  Chlor- 
kalks und,  da  es  die  meisten  organischen 
Stoffe  zerstört,  als  Bleich-  und  desinficiren- 
des  Mittel.  Als  Heilmittel  nach  starker  Eiu- 
athmung  von  C.  wird  vorsichtig  Ammoniak 
eiDgeat  limet. 

( hloral  (Trichloraliekyd) , das  letzte  Pro- 
dukt der  Einwirkung  von  Chlor  auf  Alkohol, 
farblose  Flüssigkeit,  riecht  durchdringend, 
sclimekt  erst  fettig,  dann  kaustisch , siedet 
bei  94°,  bildet  mit  Wasser  krystallisireudes 
farbloses  Chloralhydrat , schlafmacheudes 

Chloride,  s.  Chlormetalle.  [Mittel. 

Chloris,  Gemahlin  des  Zepliyrus,  bei  den 
Griechen  die  Göttin  der  Blumeu. 

Chlorit,  tautokliner  Astcrglimmer , pris- 
mnt.  Talkglimmer,  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserhaltigen  Amplioterolithe,  dunkel- 
grün, in  dünneu  BlÄttcheu  biegsam  , auch 
erdig,  schiefrig,  besteht  stis  kieselsaurer 
Thonarde  mit  kieselsaurer  Magnesia  oder 
kioselsaurem  Eisenoxydul,  solir  verbreitet 
in  krystalliuischen  Silikatgosteinen  (Granit, 
Gneis),  besonders  schiefrig,  ganze  Gebirge 
zusnmmeusetzend  in  Tirol,  Steiermark,  in 
der  Schweiz,  im  Fichtelgebirge  etc.  Chlorit- 
schiefer, Gestein  aus  der  Familie  der  kryBtal- 
linischen  Schiefer,  mehr  oder  weniger  reine 
Cbloritmasse  mit  eiugemengtem  Quarz, 
Glimmer,  Feld-  uud  Kalkspath  und  vielen 
anderen  Mineralien,  geht  in  Talk-,  Glimmer- 
uud  Thonschiefer  über;  Bohr  verbreitet  im 
Ural,  in  den  Alpen  (Monte  Rosa,  Grossglook- 
ner),  in  Böhmen,  in  den  Karpathen,  in 
Schottland,  Amerika. 

Chlorkalk  (Bleichkalk,  Bleichpulver),  farb- 
loses, backendes,  nach  nuterchloriger  Säure 
riechendes  Pnlver,  wird  dargestellt,  indem 
man  Chlor  auf  gebrannten  und  zu  Pulver 
gelöschten  Kalk  wirken  lässt,  besteht  im 
Wesentlichen  aus  basischem  Chlorcalcium 
und  unterchlorigsanrem  Kalk,  zersetzt  sioh 
allmälilig beim  Aufbewahren  bisweilen  unter 
Explosion,  löst  sich  mit  Hinterlassung  eines 
Rückstandes  in  10  Th.  Wasser.  Die  Lösung 
schmeckt  scharf  salzig  und  wird  beim  Er- 
hitzen zersetzt.  Säuren , auch  die  Kohlen- 


säure der  Luft,  outwickeln  daraus  Chlor. 
Dieut  zum  Bleichen , Desinfiuiren , als 
Beizmittel  in  der  Färberei,  zur  Darstellung 
von  Chloroform,  gegen  Klauenseuche,  Rau- 
pen. Guter  C.  enthält  ca.  26«/0  bleichendes 
Chlor.  Flüssiger  C.  ist  Kalkmilch,  in  welche 
man  Chlor  geleitet  hat. 

C'hlorraetalle,  Verbindungen  der  Metalle 
mit  Chlor,  entsprechen  deren  Oxydations- 
stufen, z.  B.  das  Chlornatrium  dein  Natron. 
Bel  mehreren  Verbindungen  bincs  Metalls 
mit  Chlor  heisst  das  cblorärmere  Chlorür, 
dnschlorreicliere  Chlorid.  Auch  unterscheidet 
man  Sesqui-  und  Bichloride.  Die  den  Sauer- 
stoffsäuren entsprechenden  Chlorverbindun- 
gen heissen  Superchlorüre  u.  Superchloride ; 
s.  die  betreffenden  Metalle. 

Chloroform  ( Formylchlorid) , farblose  Flüs- 
sigkeit, von  1,4!)  spec.  Gew.,  riecht  und 
schmeckt  angenehm  süsslich,  siedet  bei  60 
bis  61»,  löst  Kamplier,  Kautschuk,  Gutta- 
pertscha,  die  meisten  Harze,  Chinin,  Strych- 
nin, Santonin  und  wird  durch  Destillation 
von  Alkohol  mit  Chlorkalk  und  Rektifikation 
des  Destillats  über  Schwefelsäure  gewon- 
nen Dient  bes.  als  Anästhetikum,  zur 
Reinigung  der  Gurtapertscha , zur  Bestim- 
mung von  Alkaloiden,  zu  Fruchtessenzen  etc. 

Chloromctrle  (gr.),  die  Werthermitto- 
luug  der  Bleichsalze,  d.  h.  die  Bestimmung 
ihres  Gehalts  an  bleichend  wirkendem  Chlor, 
wird  meist  massanaiytisch  mit  arseniger 
Säure  ausgeführf. 

Chlorsäuren,  Verbindungen  des  Chlors  mit 
Sauerstoff.  Wichtig  sind:  unterchlorige  Säure, 

1 Aeq.  Chlor  und  1 Aeq.  Sauerstoff,  röthlich- 
goibes  explodirendes  Gas,  wirkt  in  Wasser 
gelöst  doppelt  so  stark  bleichend  als  Chlor, 
entsteht  bei  Einwirkung  von  Chlor  auf  Alka- 
lien und  alkalische  Erdeu.  und  ihre  Salze 
finden  sich  deshalb  im  Eau  de  Javelle, 
Eau  de  Labarracque  und  im  Chlorkalk.  Mit 
Salzsäure  gibt  sie  Chlor  und  Wasser. 
Chlorsäure,  1 Aeq.  Chlor  uud  5 Aeq.  Sauer- 
stoff, färb-  und  geruchlose  Flüssigkeit,  doren 
Salze  durcli  Stoss  und  Schlag  uud  in  Be- 
rührung mit  manchen  Körpern  explodiren 
(Verwendung  in  der  Feuerwerkerei,  Artil- 
lerie), beim  Erhitzen  Sauerstoff  abgeben  uud 
Chlormetall  hinterlassen.  Das  Kalisalz  ent- 
stellt, wenn  inan  Chlor  ln  koucentrlrte  Kali- 
lösting  leitet. 

Chlorschwefel.  Wichtig  nur  die  vier  Ver- 
bindungen des  Schwefels  mit  Chlor  von 

2 Aeq.  Schwefel,  4 Aeq.  Chlor,  entsteht, 
wenu  man  Chlor  auf  geschmolzeuan  Schwe- 
fel leitet,  und  bildet  eine  rothgeibe  ölige 
Flüssigkeit  von  1,68  spec.  Gew. , raucht 
an  der  Luft , riecht  erstickend,  sckmeckt 
sauer,  heiss  und  bitter,  zersetzt  sich  in 
Wasser,  löst  Schwefel,  ist  löslich  in  Alko- 
hol, Aether  und  Schwefelkohlenstoff  und 
dient  zum  Vulkanisiren  des  Kautschuks. 

Clilorüre,  s.  Chlormetalle. 

Chlorwasserstoff,  farbloses  Gas,  besteht 
aus  1 Aeq.  Chlor  und  1 Aeq.  Wasserstoff 
(vgl.  Chlor),  riecht  und  schmeckt  stechend 
sauer,  spec.  Gew.  1,26,  durch  Kälte  und 
Drnck  zu  eiuer  farblosen  Flüssigkeit  kompri- 
mirbar,  nicht  brennbar,  bildet  an  der  Luft 


Chlum  — Cholefc. 
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Nebel.  Wasser  löst  bei  Oo  525  Vol.  uud 
vergrössert  dabei  sein  oigenes  Volumen  fast 
um  die  Hälfte.  Die  Lösung,  die  Chlor - 
wasserstojfsäure,  Salzsäure,  entsteht  in  den 
Sodafabriken  in  grossen  Massen  bei  der  Ein- 
wirkung von  Schwefelsäure  auf  Kochsalz,  in- 
dem der  entweichende  C.  in  Wasser  ge- 
leitet wird.  Diese  rohe  Salzsäure  enthält 
Eisen,  Schwefelsäure  etc.;  reine  Salz- 
säure wird  aus  denselben  Materialien  im 
Kleinen  dargestellt.  Sehr  koncentrirte  Säure 
raucht  au  der  Luft;  verliert  beim  Erhitzen 
C.  uud  bei  1100  deetillirt  Säure  von  20  °/o 
Gehalt.  Die  Salzsäure  neutralisirt  Basen 
und  bildet  HaloYdsalze  (kohlensaures  Kali 
und  Salzsäure  geben  .Chlorkalium  , Wasser 
und  Kohlensäure).  Mit  Superoxyden,  z.  B. 
Manganoxyd,  entwickelt  sie  Chlor.  Findet 
ausgedehnteste  Verwendungin  der  Technik, 
besonders  zur  Darstellung  von  Chlorkalk. 

Specifisches  Gewicht  Procente  an  Säure 


1,20 

40,80 

1,15 

30,30 

1,10 

20,20 

1,05 

10,10 

1,01 

2,02 

l'hlum,  Ort  in  Böhmen,  hei  Königgrätz; 
3.  Juli  1Ö66  Sieg  der  2.  prenss.  Armee  (Kron- 
prinz) über  die  Oesterreicher  (Theil  der 
Schlacht  hei  Königgrätz). 

Choc  (fr.,  spr.  Schock),  Angriff  der  Ka- 
vallerie; soll  in  Schritt,  dann  in  Trab,  Ga- 
lopp, auf  der  letzten  Strecke  iu  Carriere  ge- 
macht werden. 

ChOctaWR  (spr.  Tschoktas),  nordamerikau. 
Indianerstamm , seit  1837  im  Indiauergebiet 
wohnhaft;  fleissige  Ackerbauer  mit  geord- 
netem Gemoindeweseu  uud  guten  Schulen, 
(1886)  12,500  Köpfe. 

Choczim  (Cholin),  rnss.  Grenzfestung  in 
Bessarabien,  am  Dnjestr,  19,745  Ew. 

Chodowieckt  (spr.  -wjezki),  Dan.  Nikolaus, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geh.  16.  Okt. 
1726  in  Danzig,  f 7.  Febr.  1801  als  Direktor 
der  Akademie  der  Künste  zu  Berlin.  Ausser- 
ordentl.  fleissig  (ca.  3000  meist  kleiue  Blät- 
ter); auch  kl.  Genrebilder.  Vgl.  Engelmann, 
,C.s  sammtl.  Kupferstiche*,  1857  uud  1860. 

Chodziesen,  Kreiset,  im  preuss.  Regbz. 
Bromberg,  an  einem  See,  3125  Ew. 

Chokolade,  wird  aus  gerösteten,  von  ihren 
Schalen  befreiten  Kakaobohnen,  Zuckerund 
Gewürzen  bereitet.  Die  Bearbeitung  ge- 
schieht zwischen  erwärmten  Steinwalzen,  , 
welche  den  Kakao  zum  Schmelzen  bringen, 
so  dass  er  innig  mit  Zucker  gemischt  wer- 
den kann.  Die  fertige  Masse  wird  in  Blech* 
kapseln  gegosson.  Verfälscht  wird  C.  bos. 
mit  Reis,  Mehl  und  Stärkemehl,  gemahlenen 
Kakaoschalen  etc.  Andere  Zusätze , wie 
Island.  Moos,  Eisenpräparate  etc.  gobeu  die 
medicini sehen  C.n ; Gesundheitschokolade  be- 
steht nur  aus  Kakao  und  Zucker.  C.  ist 
eine  Erfindung  der  Mexikaner,  1520  kam  die 
erste  Kunde  nach  Europa,  doch  bewahrten 
die  Spanier  dio  Fabrikation  nl9  Geheimnis*, 
und  erst  durch  Carletti  iu  Florenz  wurde 
sie  1006  bekannter. 

Chokoladenbaum,  s.  Kakao. 

Cholera  (gr.,  d.  i.  die  Rinne),  Name  zweier 


verwandten  Krankheiten : Brechruhr,  Brech - 
kolik,  0.  nostras,  nicht  epidemischer,  meist 
mit  Genesung  endender  Brechdurchfall,  bes. 
im  heissen  Sommer  auftretend;  Entleerung 
massenhafter  dünner,  zuletzt  farbloser  Flüs- 
sigkeit, grosser  Durst,  trockene  Haut,  Ver- 
fall der  Kräfte;  Behandlung:  warme  Um- 
schläge auf  den  Leib,  innerlich  Opium; 
Senfteig  auf  die  Waden;  bei  Verfall  Wein, 
Kampher.  Asiatische  C.,  stets  epidemisch, 
entsteht  in  Folge  von  Anstockung  besonders 
durch  die  Ausleerungen  anderer  Krankeu 
unter  gleichenErscheinungen  wie  die  vorige, 
in  den  leichtesten  Fällen  (Cholertne)  nur 
Durchfall,  iu  schwereren  Erbrechen  und  Ent- 
leeren der  sog.  ,Roiswast>erstühle‘ ; höchster 
Grad  die  asphyktische  C.,  durch  Eindickung 
des  Blutes  , Wadenkrampf,  Stimmlosigkeit, 
bläuliche  Färbung  und  Kälte  der  Haut, 
Angstgefühl , Schwachworden  des  Pulses, 
schweres Athmen  ausgezeichnet;  meisttödtl., 
doch  anch  in  das  Stadium  der  Reaktion  uud 
iu  die  Rekon valoscouz  übergehend.  Behand- 
lung: prophylaktisch  Desinfektion,  Abschnei- 
den des  Verkehrs  mit  Orten,  wo  die  Krank- 
heit vorhanden;  reine  Luft,  regelmässige 
kräftige  Kost,  abgekochtes  Wasser,  Wein; 
sofortige  ärztliche  Behandlung  jedes  Durch- 
falls bei  herrschenden  Epidemien,  durch 
warme  Getränke,  Opium  etc.  Die  ersten 
Nachrichten  vom  Auftreten  derO.  in  Indien 
datiren  von  1668—71,  aber  erst  1817  begaun 
sie  ihre  Wanderung,  1822  war  sio  iu  Astra- 
chan, 1831  in  Deutschland.  Diese  erste  Heim- 
suchung Europas  dauerte  bis  1838,  diezweite 
1847—59,  die  dritte  begaun  1865.  Mit  jeder 
neuen  Iuvasiou  ist  die  Zahl  der  auf  einom 
bestimmten  Gebiet  Befallenen  und  Gestor- 
heneu  geringer  geworden.  Die  neueren  Be- 
mühungen gehen  auf  Erforschung  der  Ver- 
breltuugsursachen.  Man  weiss,  dass  C. 
nur  entsteht,  wenn  ein  Ansteckungsstoff 
(Pilz?)  in  den  Körper  gelaugt.  Dieser  An- 
steckungsstoff  wird  in  Indien  im  Boden 
spontan  erzeugt  und  dauu  verschleppt;  von 
Person  zu  Person  erfolgen  stets  nur  einzelne 
Ansteckungen  ; aber  an  Orten  vou  bestimmter 
Bodeubeschaffenheit  (Grund wasserver hält- 
nis.se)  kann  eiu  Infektionsherd  gebildet 
werden,  und  liier  tritt  dann  die  C.  epide- 
misch auf.  Siehe  hierüber  Pettenkofer  in 
der  ,Augsb.  allg.  Ztg.‘  und  Zeitschrift  für 
Biologie* ; Bericht  über  die  Cholerakonfereuz 

Cholerfne,  s.  Cholera.  [in  Weimar  1867. 

Cholerisch,  s.  Temperament. 

Cholesteatom  (gr.),  unter  der  Haut, 
selten  in  innereu  Organen  vorkommende  Ge- 
schwulst, mit  dünner  bindegewebiger  Kapsel 
und  fettigem,  glanzendem,  welssem  Inhalte, 
aus  platten  Zellen,  Saft  und  Cholesterin  be- 
stehend. Entfernung  durch  Ausschneiden. 

Cholesterin  ( Cholestearin),  Gallenfett,  Be- 
standteil des  Bluts  , Gehirns,  der  Galle 
und  der  Gallensteine  , des  Dotters  , findet 
sich  auch  in  deu  Erbsen,  farblose  Krystalle, 
gesbhmack-  und  geruchlos,  löslich  in  Alko- 
hol und  Aetlier,  unlöslich  in  Wasser,  schmilzt 
bei  1370,  gehört  zu  deu  Alkoholen. 

€ holet  (spr.  Sclioleh),  Stadt  im  frauz. 
Depart.  Maine-Loire,  au  dor  Maino,  12,735 Ew. 


416 


Clioliambua  — Christian. 


(holiambiis  (gr.) , liinkouder  Jambus, 
jambischer  Trimeter  mit  einem  Spondeus 
oder  Trochäus  im  letzten  Fass. 

C'liol üla  (spr.  Tscho-),  Stadt  in»  mexi- 
kan.  Staate  Puebla,  einst  die  zweite  Stadt 
des  Aztekenreicks  mit  60,000  Ew.  und  über 
400 Götzentempeln,  jetzt 5000  Ew.  Zahlreiche 
mexlkaxi.  Alterthümor , darunter  die  ber. 
Te/npel  pyramide  des  Quetzalcoatl  (Teocalli 
gen.),  4 Etagen,  in  der  Basis  1317*  1.,  162' 
h.;  auf  der  Plateforme  j.  eine  kAtliol.  Kirche. 

Cliondrin  ( Knorpelleim),  ans  Knorpeln  er- 
haltener Leim,  steht  zwischen  Eiwoiss  und 
gewöhnlichem  Leim,  unterscheidet  sich  von 
letzterem  durch  die  Fällbarkeit  durch  Salz- 
säure, Essigsäure,  Alaun  und  ist  leichter 
verdaulich  als  jener. 

Chondrösis  (gr.),  Verknorpelung,  krank- 
hafte Knorpelgeschwulst. 

Chonos,  rohes  Fischervolk  auf  der  Insel 
Chiloü  und  auf  den  Chonosinseln. 

Choper,  Nebenfl.  des  Don  in  Südrussland, 
mündet  bei  Jelanskaia,  100  M. ; ein  achter 
Steppenil uss,  nur  im  Frühjaliro  wasserreich. 

Chopin  (spr.  Schopäng),  Fr4A4ric  Franc., 
Musiker,  geh.  I.  März  1809  zu  Zelazowawola 
bei  Warschau,  poln. -franz.  Abkunft,  Schüler 
von  Elsner  ln  Warschau,  seit  1831  in  Paris; 
| das.  17.  Okt.  1849.  Einer  der  ausgezeich- 
netsten Pianisten  und  originellsten  Klavier- 
komponisten neuerer  Zeit;  seine  Werke: 
Etüden,  Notturnos,  Mazurkeu,  Walzer,  Im- 
promptus, Scherzos,  2 Kon  carte,  2 Sonaten 
etc.,  von  elgentliüml.  Melodik,  Rhythmik 
und  Harmonik.  Seit  1869  Denkmal  in  War- 
schau. Vgl.  Liszt,  ,C.‘,  1852;  Barbedette,  ,C.‘, 
2.  Aufl.  1869.  [ärgern. 

Choquiren  (fr.,  spr.  schok-),  beleidigen, 

Chor  (gr.),  bei  den  Griechen  eine  Anzahl 
von  Personen,  die  singend  oder  tanzend  bei 
religiösen  Festen  und  feierlichen  Aufzügen 
auftraten;  spielt  bes.  Inder  alten  Tragödie 
und  Komödie  eiue  w ichtige  Rolle  (von  Schiller 
in  der  , Braut  von  Messina*  nachgeahmt) ; 
jetzt  in  der  Musik  eine  Vereinigung  von 
Musikern  oder  Sängern  (Männerchor,  2 Te- 
nore  und  2 Bässe,  und  gemischter  O.,  Sopran, 
Alt,  Tenor  und  Bass);  ein  imC.  zu  singendes 
Gesangstück ; auch  die  zu  einer  Taste  dos 
Klaviers  gehörenden  2 oder  3 Saiten  (daher 
2-  und  Sch  origer  Bezug).  — In  der  Baukunst 
der  für  den  Hochaltar  bestimmte  abgeson- 
derte östliche  TlieÜ  der  Kirchen. 

Chorlg  (gr.),  Chorführer  der  Alten.  Cho- 
ragische  Monumente , griecli.  Denkmäler  für 
singende  Chorführer  bei  Wottgcsängen. 

Choral,  die  im  Chor  zu  singende  Melodie 
eines  Kirchenliedes;  früher  (bis  zum  17. 
Jalirh.)  von  freier  rhythmischer  Gestaltung 
(rhythmischer  C.) , später  in  gleichmässig 
langsamer  Bewegung  gesungen. 

Chorda  (lat.),  Flechse,  Sehne,  Saite. 

Chordometer  (gr.,  Mus.),  messingenes  In- 
struineut  zur  Messuug  der  Saitenstärke. 

Choreographie  (gr.),  die  Kunst,  Tänze 
durch  Zeichen  so  deutlich  zu  bezeichnen 
wie  Tötio  durch  Noten. 

Choreus  (gr.),  s.  v.  a.  Trochäus. 

Clioreutik  (gr.),  Tanzkunst,  bes.  die  thea- 
tralische. Choreul , Tänzer. 


Chorherren,  s.  St  i/t. 

Choriambus  (gr.),  Versmass,  Verbindung 
eiues  Trochäus  mit  einem  Jambus  ( — v v — ). 

Chorion  (gr.),  Haut,  Ledor. 

Cliorograpliie  (gr.),  Beschreibung  einer 
einzelnen  Gegend. 

Cliorometrle  (gr.),  Feldmesskunst. 

Choron,  Alex.  Ktienne,  franz.  Komponist 
und  Musiktheorotiker,  geh.  21.  Okt.  1772  iu 
Caen,  f 29.  Juni  1834  in  Paris.  Sehr,  eine 
treflfl.  Gesangsschule,  Kirchenmusiken,  Ro- 
manzen (darunter  ,La  Seutinelle*). 

Chorton  (Mus.),  die  Orgelstimmung;  früher 
höher  als  der  sog.  Kammerton , jetzt  mit 
diesem  ausgeglichen. 

Chotusitz,  Flecken  im  höhn».  Kr.  Czaslau, 
750  Ew.  17.  Mai  1742  Sieg  Friedrichs  d.Gr. 
über  die  Oesterreicher. 

Chouans(spr.  Schuaug),  wahrend  der  frAnz. 
Revolution  die  Insurgentenbaufon  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Loire,  anfangs  aus  Schleich- 
händlern und  sonstigen  Abenteurern  be- 
stehend, walirscheinl.  nach  Jean  Clioaan, 
einem  ihrer  Anführer,  gewöliul.  Cottereau, 
benannt,  seit  1793  organisirt,  führten  eine 
Art  Guerrillaskrieg  gegen  die  Republik, 
wurden  nach  der  verunglückten  Landung 
der  Emigranten  bei  Quiberon  (27.  Juni  1795) 
allenthalben  niodergeworfeu,  dann,  nachdem 
sie  sich  1799  wieder  erhoben,  vou  Brune  un- 
terdrückt, regteu  sich  1814  u.  1815  nochmals. 

Chrestiens  de  Troyes  (spr.  Kretiäng  dö 
Troa),  nordfranz.  Troubadour,  *|*  um  1190. 
Vorf.  mehrerer  grossen  Rittergedichto,  aus 
dem  Sagenkreis  der  Tafelrunde,  im  13.  Jalirh. 
iu  Deutschland  vielfach  nachgebildet.  Vgl. 
Holland,  ,C.  de  T.‘,  1854. 

Chrestomathie  (gr.),  Sammlung  oder  Aus- 
wahl des  Besten  und  Mustergültigsten,  bes. 
auch  zum  Zwecke  des  Unterrichts  Brauch- 
barsten aus  den  grossen  Werken  früherer 
Schriftsteller.  Vgl.  Anthologie. 

Clirie  (gr.),  bei  den  alten  Rhetorikern 
bestimmte  Form  der  Bearbeitung  eines  The- 
mas, 1 läufig  als  Schul  Übung  aufgegeben. 
Das  Thema  gewöhnl.  eine  Sentenz.  Theüe; 
1)  propositio,  Darlegung  des  Themas;  2) 
aetiologia , Begründung  desselben;  3)  — 5) 
contrariun»,  exemplum  und  simile,  Erläu- 
terung dessolben  durch  das  Gegentheil, 
durch  Beispiele  und  Gleichnisso ; 6)  testimo- 
nium  uud  conclusio,  Zeugnisse  und  Schluss. 

Chrieniliild,  die  Hauptheldin  der  deut- 
schen Heldensage,  bes.  im  Nibelungeuliede, 
Siegfrieds,  später  König  Etzels  Gomalilin. 

Chrisma  (gr.),  das  heil.  Salböl. 

Christensaft,  s.  v.  a.  Lakritzcu. 

Ui  ri  st  ent  hu  in,  die  von  Jesus  Christus  (s.d.) 
gestiftet»  Religion,  objektiv  die  von  ihn» 
der  Menschheit  mitgetheilto  Summe  von  re- 
ligiösen Lehren,  Verlieissungen  uud  Anstal- 
ten, subjektiv  dieAufuahmo  und  Aneignung 
derselben  von  Seiten  der  Menschen  und  die 
daraus  hervorgohonde  Gestaltung  des  religiö- 
sen Gemeiulebens.  Gottesdienst!.  Anstalt  für 
letzteres  ist  die  Kirche  (s.  d.).  Vgl.  Religion. 

Christian  (lat.  Christianus , d.  i.  Christ), 
1)  Könige  ron  Dänemark:  a)  C.  I.,  Sohn 
Dietrichs  des  Glücklichen,  Grafen  vou 
Oldenburg  und  Delmenhorst,  geh.  1426, 
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König  von  Dänemark  seit  14<8,  König  von 
Schweden  von  1457—  67,  Gründer  der  Uni- 
versität Kopenhagen  (1478);  f 22.  Mai  1481. 

— b)  C.  II. , der  Böse , Sohn  des  Königs 
Johann,  geb.  2.  Juli  1481  zu  Nyborg  auf 
Füneu,  1499  zum  Thronfolger  in  Schweden 
erwählt,  seit  1513  König  von  Dänemark  und 
Norwegen,  kam  mit  dem  dän.  Adel  und 
den  deutschen  Hansestädten  in  Konflikt,  ver- 
anstaltete das  Stockholmer  Blutbad  (8. — 10. 
Nov.  1520),  dessen  Folge  die  definitive  Los- 
reissung  Schwedens  von  der  kalmar.  Union 
war.  Von  den  Hansestädten  bekriegt  und  vom 
jütländ.  Adel  verlassen,  floh  G.  (1523)  nach 
den  Niederlanden,  ward  bei  einem  Restau- 
ratious versuche  in  Norwegen  3531  gefangen ; 
f 25.  Jan.  1559  als  Gefangener  auf  dem 
Schloss  Kal  lundborg  auf  Seeland. — c)  C.  IV., 
Sohn  Friedrichs  II.,  geb.  12.  April  1577,  re- 
gierte seit  1588,  anfangs  unter  Vormund- 
schaft, seit  1596  selbständig,  Dänemarks 
volkstümlichster  König,  tapfer  und  unter- 
nehmend , kriegte  1611  — 13  und  1643  — 45 
gegen  Schweden  und  1624  — 29  gegon  den 
Kaiser,  erwarb  Trankebar;  j-  28.  Fcbr.  1648. 

— d)  C.  VII.,  Sohn  Friedrichs  V.,  geb.  29. 
Jan.  1749,  regierte  seit  1766,  ward,  selbst 
geistesschwach,  von  Strueuseo  (s.  d.)  bis 
zu  dessen  Sturz  (1772)  beherrscht,  nahm 
1784  den  Kronprinzen  Friedrich  als  Mit- 
rogenten  an;  f 13.  März  1808.  — e)  C.  VIII., 
Sohn  des  Erbprinzen  Friedrich , des  Stief- 
bruders Christians  VII.,  geb.  18.  Sept.  1786, 
ward  dän.  Statthalter  in  Norwegen,  17.  Mai 
1814  als  Erbkönig  von  Norwegen  ausgerufen, 
verzichtete  im  Waffenstillstand  von  Moss 
(14.  Aug.)  auf  die  norweg.  Krone,  bestieg 
1839  den  dän.  Thron,  suchte  im  »offenen 
Brief*  vom  8.  Juli  1846  die  dän.  Erbfolge 
auch  in  Schleswig-Holstein  eiuzufüliren  uud 
durch  eine  konstitutionelle  Verfassung  diese 
Herzogthümer  mit  dem  Königreich  zu  ver- 
schmelzen ; f 20.  Jan.  1848.  — f)  C.  IX.,  geb. 
8.  April  1818,  Solin  des  Herzogs  Friedr.  Wilh. 
Paul  Leopold  von  Schleswig-Holstefn-Son- 
derburg-Glücksbnrg,  vermählte  sich  1842  mit 
der  Prinzessin  Luise,  der  Tochter  des  Land- , 
grafen  Wilhelm  von  Hessen  und  der  Prin- 
zessin Luise  Charlotte  von  Däuemark , der 
Schwester  C.s  VII  £.,  ward  zuerst  im  war- 
schauer Protokoll  vom  5.  Juni  1851 , dann 
im  londoner  Traktat  vom  8.  Mai  1852  zum 
Thronfolger  in  der  dän.  Gesammtinonarchie 
designirt,  durch  das  Thronfolgogosetz  vom 
31.  Juli  1853  als  solcher  eingesetzt,  trat  15. 
Nov.  1863  die  Regierung  au,  genehmigte 
18.  Nov.  eine  neue  Verfassung,  welche  das 
Herzogthnm  Schleswig  mit  Däuemark  völlig 
verschmelzen  sollte , verzichtete  im  wiener 
Frieden  vom  80.  Okt.  1864  auf  die  Herzog- 
tümer Schl  es wig*Hol stein  und  Lanenhurg. 

2)  G.,  Herzog  von  Braunscliweig-Wolfon- 
hüttel,  bekannt  dnreh  seine  Theiluahme  am 
30jähr.  Kriog,  geb.  10.  Sept.  1599,  trat  in 
die  Dienste  Friedrichs  von  der  Pfalz,  Königs 
von  Böhmen,  brandschatzte  Westphalen, 
ward  10.  Juni  1622  bei  Höchst  von  Tilly  ge- 
schlagen, operirte  dann  gemeinsam  mit 
Mansfeld  und  Christian  IV.  von  Dänemark  ; 

| 6 Juni  1626  zu  Wolfenbüttel. 

Meye  rs  Hand  • Lexi  hon* 


Chrlstiand’or,  dän.  Goldmünze,  seit  1775 
geprägt,  m 5 Thlr.  20  8gr. 

Chrlstiania,  Hauptst.  von  Norwegen  und 
des  Stiftes  C.  (472,9  QM.  und  448,374  Ew.), 
Sitz  des  Reich sstatthaltors  und  des  Stor- 
thing,  am  nördl.  Ende  des  Fjords  von  O . 
(18  M.  1.),  65,513  Ew.  Schloss,  Kathedrale, 
Theater,  Universität  (seit  1811)  mit  Stern- 
warte etc.,  Hafen,  bedeut.  Handel  (Exporte: 
IIolz  und  Eisen);  Flotte  von  180  Schiffen; 
wurde  1624  au  Stelle  der  ahgebrannteu 
alten  Königsstadt  Opslo  von  Christian  IV. 
aufgehaut.  Daneben  die  Festung  Akershuus. 

Christiansand,  Stift  iu  Norwegen,  724,7  QM. 
und  328,742  Ew.  Die  Hauptst.  C. , au  der 
Mündung  des  Torridalelf,  10,876  Ew.,  Kathe- 
drale, Kriögsschiffswerfte  (Station  eines 
Theils  der  Flotte),  treffJ.  Hafen,  bedeut. 
Schifffahrt  und  Handel. 

Christine,  Königin  von  Schweden,  geb. 
6.  Dec.  1626,  Tochter  Gustav  Adolfs,  folgte 
diesem  1632  (seit  1644  selbständig),  sammelte 
Gelehrto  um  sich , dankte  1654  zu  Gunsten 
ihres  Vetters,  des  Prinzen  Karl  Gustav 
von  Pfalz-Zweibrücken,  ab,  trat  in  Brüssel 
zum  Katliolicismus  über,  besuchte  Rom  und 
Paris,  1660  wieder  Schweden;  f 19.  April 
1689  zu  Rom.  Biogr.  von  Qrauert  (1838—42). 

Christinos,  in  Spanien  während  der  Re- 
gentschaft der  Königin  Marie  Christine  die 
Anhänger  derselben  und  der  polit.  Reform. 
Ihnen  standen  die  Karlisten,  die  Anhänger 
des  Don  Carlos,  gegenüber. 

Christoph,  1)  C.  III. , König  von  Däne- 
mark , Herzog  von  Bayern , Sohn  Johanns 
von  Bayern  und  der  Prinzessin  Sophie  von 
Dänemark  und  Schweden,  folgte  dem  ab- 
gesetzten Erich  X.,  dem  Bruder  seiner 
Mutter,  1438  als  Reichs  Verweser , 1440  als 
König  von  Dänemark,  1441  auch  von 
Schweden;  f 1448.  — 2)  C.,  Herzog  von 
Wiirtemberg,  Sohn  des  Herzogs  Ulrich,  geb. 
12.  Mai  1515,  ward  nach  Vertreibung  seines 
Vaters  am  österr.  Hofe  erzogen,  stand  eine 
Zeitlang  in  franz.  Kriegsdienst,  bemächtigt» 
sich  nach  dem  Tode  Ulrichs  (6.  Nov.  1550) 
der  Regieruug;  Ordner  des  Landes  und  Be- 
förderer der  Kultur;  t 28.  Dec.  1568. 

Christ palme,  s.  v.  a.  Ricinus  communis. 

Christus  (gr.),  Gesalbter,  hehr.  Messias, 
Beiname  von  Jesus  (s.  d.). 

Christ usorden , portug.  Ritterorden , als 
Fortsetzung  des  Templerordons  vom  portug. 
König  Dionysius  gestiftet,  beobachtete  die 
Regel  des  heil.  Benedikt  und  dio  Satzungen 
der  Cistercienser.  Seit  1789  bestehen  3 Klas- 
sen: Grosskreuze,  Kommandeure  und  Ritter. 
Ordenszeichen  längliches  rothes  Kreuz  mit 
weissem  Kreuz  In  der  Mitte.  — Der  piipstl.  C. 
ist  ein  kAthol.  Verdienstorden  und  besteht 
nur  aus  Einer  Klasse. 

Christvogel,  s.  v.  a.  Kreuzschnabel. 

Chrlfttwurz,  s.  v.  a.  schwarze  Nieswurz. 

Clirobrz,  Ort  in  Polen;  16.— 19.  März  1863 
siegreiche  Schlacht  der  Russeu  unter  SchA- 
cliowsky  gegen  die  Polen  unter  Langiewicz. 

Chrom  (Metall),  findet  sich  bes.  als 
Chromeisenstein,  ist  ziunweiss,  spröde, 
schwer  schmelzbar,  Aeq.  328,  an  der  Luft 
u.  im  Wasser  beständiger  als  Eiseu.  C%ro»t- 
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oxyi,  8 Aeq.  0.  und  3 Aeq.  Sauerstoff,  in 
der  Natur  als  Chromocker,  wird  aus  chrom- 
sauren  Salzen  auf  verschiedene  Welse  dar- 
gestellt,  ist  feuerbeständig,  schön  grün 
(ChromgTÜn,  Chrombrouze),  dient  als  Druck- 
farbe Tür  Banknoten,  zum  Färben  von  Glas 
und  Strass,  als  Oel-  und  Porzellanfarbe  und 
Schleifmaterial ; ist  nicht  giftig.  Chrom- 
oxydhydrat (Mittler-,  Smaragd-,  Pannetier-, 
Arnaudon-,  Plessygrün)  dieut  als  Ersatz 
des  Schweinfurter  Grüns.  Die  Salze  treten 
in  grüner  und  violetter  Modifikation  auf. 
Chromalaun,  Doppelsalz  von  schwefelsaurem 
Kali  u.  schwefelsaurem  Chromoxyd,  dunkel- 
rubinrothe  Krystaile,  löslich  in  7 Th. 
Wasser,  wird  in  der  Gerberei  und  Färberei 
benutzt.  Chromsiiure , 1 Aeq.  C. , 3 Aeq. 
Sauerstoff,  rothe,  zerfliossliche,  leicht  lös- 
liche Krystaile,  wirkt  heftig  oxydireud. 
Saures  chromsaures  Kali,  Ausgangspunkt 
der  meisten  Chrompräparato , wird  aus 
Chromeisenstein  dargestellt,  bildet  orange- 
rotlie  Krystaile,  löslich  in  12  Th.  Wasser, 
wirkt  sehr  ätzend  und  giftig,  wird  vielfach 
benutzt  in  der  Färberei  als  Beize,  zur  Dar- 
stellung von  Farbstoffen,  Chlor  und  Sauer- 
stoff, zum  Bleichen  von  Palmöl,  zu  Züud- 
massen,  zuniReinigeu  des  Branntweins  und 
Holzessigs  uud  zu  Tlieerfarben,  Mit  Kali 
neutralisirt  gibt  es  neutrales  chromsaures 
Kali,  gelbe  Krystaile,  löslich  in  2 Th. 
Wasser,  dient  in  der  Färberei,  zur  Bereitung 
von  Chromdinto  und  zu  den  Lunten  der 
Stahlfeuerzeuge.  Chromsaurer  Baryt  (gelbes 
Ultramarin),  chromsaures  Zinkoxyd  (Zink- 
gelb), chromsaures  Kadmiumoxyd  (Kadmium- 
gelb),  chromsaures  Silberoxyd  (Purpurroth), 
alle  in  Wasser  uulöslich,  sind  Malerfarben. 
Ebenso  neutrales  chromsaures  Bleioxyd 
(Chromgelb,  mit  Berlinerblau  gemischt 
Chromgrün,  grüner  Zinnober),  welches  auch 
in  der  Färberei  benutzt  wird  und  mit 
Kalkmilch  behandelt  Chromorange  liefert. 
Chromrotli,  Chromzinnober,  falscher  oder 
österr.  Zinnober,  Van  Dycks  Roth,  ist  basisch- 
chromsaures Bleioxyd,  eine  Mischung  mit 
Chromgelb  Chromorauge.  Diese  Farbstoffe 
sind  alle  sehr  schön  und  haltbar,  aber  gif- 
tig. Mit  Chlor  bildet  C.  den  Oxyden  ent- 
sprechende Verbindungen.  Das  Chlorid,  2 
Aeq.  C. , 3 Aeq.  Sauerstoff,  entsteht  beim 
Erhitzen  vonChromoxyd  und  Kohle  in  Chlor, 
bildet  violette,  glänzende,  glimmerartige 
Blättchen,  ist  sublimirbar,  in  Wasser  unlös- 
lich , dient  als  Farbematcrial  in  der  Bunt- 
papierfabrikation. 

Chromatisch  (fr.  cromatique,  Mus.),  eigentl. 
farbig;  iu  hintereinander  folgenden  halben 
Tönen  auf-  oder  absteigend  (z.  B.  ch.e  Ton- 
leiter). C’.e  Zeichen,  Versetzungszeichen. 

Chromatrop  (Farben-  und  Linienspiel), 
zwei  ruude,  koncentrisch  übereinander  lie- 
gende , mit  farbigen  Kurven  und  Rosetten 
bemalte  Glasplatten,  dio  mittelst  einer  Kur- 
bel in  entgegengesetzter  Richtung  um  ihren 
gemeinsamen  Mittelpunkt  gedreht  werden, 
liefern  im  Ncbelbildapparat  und  in  der 
Laterne  magica  schöne  Farbeneffekte. 

Chromeisenstein  (Chromit,  Chromert),  dem 
Magneteisenstein  analog  zusammengesetztes 


Mineral  aus  der  Klasse  der  wasserfreien 
Metalioxydo,  eisen-  bis  pechschwarz,  meist 
derb  und  eingesprengt,  besteht  aus  Eisen- 
oxydul mit  Chromoxyd  und  Thonerde,  findet 
sich  bei  Baltimore  u.  auch  sonst  in  den  Ver- 
einigten Staaten,  in  Steiermark,  Schlesien, 
im  Depart.  Var,  in  Norwegen,  am  Ural.  Dient 
zur  Darstellung  der  Chrompräparate , wird 
mit  Potasche  und  Salpeter  goscbmolzen, 
dann  nusgelaugt,  die  Lauge  mit  Holzessig 
von  Thonerde  uud  Kieselsäure  befreit  und 
verdampft.  Es  krystallisirt  dann  clirom- 

Chromfarben,  s.  Chrom.  [saures  KalL 

Chronik  (gr.) , Buch,  welches  die  Ge- 
schichte der  Welt  (Weltchronik)  oder  die 
eines  Volks,  Laudas  oder  Orts  nach  der 
Jahrusfolge  schlicht  erzählt.  Vgl.  Annalen. 

Chronik,  zwei  Bücher  der  (Cbronicomm 
libri,  Paralipomena,  d.  1.  Supplemente),  die 
beiden  jüugsten Geschichtsbücher  des  A.  T.S, 
dem  zweiten  Buche  Samuelis  und  den  beiden 
Büchern  der  König»  parallel  laufend,  wahr- 
scheint,  in  der  Zeit  nach  den  Siegeszügen 
Alexanders  d.  Gr.  abgefasst,  mit  levitisch- 
priesterlicher  Tondeuz,  zum  Theil  ungenau. 

Chronlqne  scandaieuse  (fr.,  spr.  Kronik 
skangdalos),  geheime  Geschichte  der  Laster 
u.  Thorheiten  eines  Orts,  namentl.  eines  Hofe. 

Chronische  Krankheiten,  im  Gegensatz  zu 
den  rasch  auftretenden  sogen,  ahnten  Krank- 
heiten solche,  die  ungefähr  übor  1 Monat 
dauern.  Mau  rechnet  dazu  die  Tuberkulose 
der  Lungon,  die  durch  Herzfehler  beding- 
teu  Erkrankungen,  Gicht,  Rheumatismen, 
Rückemnarksschwund,  Krebs,  gewisse  For- 
men von  Mageukraukheiten  etc.  Meist  treten 
Schwankungen  im  Befinden  auf,  Fieber  kann 
vorhanden  sein.  Viele  akute  Krankheiten 
können  in  den  chronischen  Zustand  über- 
gehen. 

Chronogranim  (gr.),  Bezeichnung  des 
Jahres  einer  Begebenheit  durch  die  Zahl- 
buchstaben dos  ihr  Audeuken  aufbewahren- 
den Satzes,  z.  B.  LVtetla  Mater  natos  sVos 
DeVoraVIt  bedeutet  das  Jahr  der  pariser 
Bluthochzeit  1572.  Ist  es  ein  Vers,  so  heisst 
es  Chronottichon. 

Chronographen,  Instrumente  zur  Messung 
ungemein  kleiner  Zeitintervaile,  dienen  sur 
Bestimmung  der  Flugzeit  der  Geschosse, 
der  Leituugsgeschwiudigkeit  im  Nerven  etc. 

Chronologie  (gr.),  die  Wissenschaft  von 
der  Zeiteintheilung  uud  den  gegenseitigen 
Verhältnissen  der  Zeittheile  in  Beziehung 
nuf  deren  Dauer  und  Folge,  wie  diese 
theils  durch  die  Bewegung  der  Weltkörper 
im  Himmelsraum,  theils  durch  die  Willkür 
der  Völker  bestimmt  worden  ist,  histor. 
Hülfswisscnschaft.  Lehrbücher  von  Tdeler 
(1331),  Brinckmeier  (1843),  Lücke  (1862). 

Chronometer  (fer.),  Zeitmesser,  Seeuhr, 
Längenuhr,  tragbare  Uhr  von  grosser  Ge- 
nauigkeit, bes.  zur  Bestimmung  der  geograph. 
Länge,  hat  meist  Form  u.  Grosso  der  Taschen- 
uhren oder  ist  grösser. 

Chronoskop,  s.  v.  a.  Chronometer. 

Cbrudini,  holint.  Kreis,  östl.  au  der  mähr. 
Grenze,  61  QM.  u.  383,746  Ew.  Die  HanpM. 
C.,  au  der  Chrudlmka,  7704  Ew. 

Chrulew,  Stepan  Altxandrowilseh , ross. 
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(General,  geb.  um  1808  iu  Moskau,  führte 
im  Ungar.  Feldzuge  Ton  1849  elu  Freicorps, 
befehligte  1853  uuter  Perowskij  die  Expe- 
dition nach  dem  Syr-Darja,  erstürmte  die 
Festung  Akmetschet  (Fort  Perowskij), 
schlug  die  Türken  bei  Kaiarath  (4.  März 
1854),  befehligte  den  grossen  Ausfall  aus 
Sebastopol,  ward  bei  dem  Fall  des  Malakow 
(8.  Sept.)  schwer  verwundet,  erhielt  Anfaog 
1850  das  Kommando  des  Armeecorps  bei 
Kars,  wirkte  bei  Unterdrückung  der  Uu- 
ruhen  in  Warschau  (Fobr.  1861)  mit,  be- 
schäftigte sich  dann  mit  Plänen  zu  Aus- 
breitung des  rnss.  Handels  und  Einflusses 
in  Centralasien ; + 2.  Juni  1870  in  Petersburg. 

Chryolith,  s.  v.  a.  Kryolitli. 

Chrysaliden , Goldpuppen,  die  gewöhn!, 
mit  Gold-  oder  Silberflecken  gezierten 
Puppen  der  Dorn  raupen. 

Ch rysam insäure,  Polychromsäure,  s.  Alo'd. 

Chrysanthemum  L.  (Gold-,  Wucherblume), 
Pflanzongattung  der  Kompositen.  C.  Leu- 
cantliemum  L.,  grosse  Masliebc,  Jllarienblume , 
in  ganz  Europa,  früher  ofiicinell  als  Herba 
Bellidis  majorls.  C.  segetum  L.  lästiges  Un- 
kraut, bes.  im  nördl.  Deutschland. 

Chrysoberyll  (Oymopl ian),  prismatischer 
Korund,  Edelstein  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Geolitlie,  besteht  aus  Thon- 
und  Beryllerde,  grün  iu  verschiedenen 
Nuancen  mit  Glasglanz,  zuweilen  fottartig, 
findet  sich  bei  Marschendorf  in  Mähren, 
im  Ural  (Aloxandrit),  in  Brasilien,  Ceylon. 

Chrysolith  (Olivin,  Peridot),  Mineral  aus 
der  Klasse  der  wasserfreien  Amphoterolithe, 
besteht  aus  Eisenoxydul  und  Maguesia  mit 
Kieselsäure  verbunden.  Edler  C. , schön 
grüne  durchsichtige  Krystalle  nus  Ober- 
ägypten nnd  Brasilion,  Edelstein;  Olivin, 
gemeinere.,  weniger  schön  grün , durch- 
scheinend, eingewachsen  in  Basalt,  Laven, 
Meteoreisen  und  Talkschiefer. 

Chrysopras,  durch  Nickeloxydul  grün  ge- 
färbter Chalcedon , nur  in  Schlesien,  als 
Schmnckstoin  verarbeitet. 

Chrysorin,  Metalliegiruug  aus  100  Kupfer 
nnd  51  Zink,  dem  Golde  sehr  ähnlich,  Hält 
sich  gut  an  der  Luft,  lässt  sich  leicht  ver- 
golden, bes.  zu  Uhrentheiien  verarbeitet. 

Chrysostömus , Johannes , ber.  Kirchen- 
vater, geh.  347  n.  Clir.  zn  Antiocliia,  ward 
397  Bischof  von  Konstantinopel,  auf  Betrieb 
der  Kaiserin  Eudoxia  von  der  Synode  zu 
Chalcedon  abgesetzt  und  exillrt,  wieder 
zurückgerufon , dann  abermals  abgesetzt 
nnd  nach  Pityus  am  schwarzen  Meere  ver- 
wiesen; f 14.  Sept.  407  auf  der  Beise  dahin 
zu  Koniana  in  Pontus.  Den  Namen  C-,  d.  i. 
Goldmund,  erhielt  er  wegen  seiner  Bered- 
samkeit. Werke  griecli.  und  lat.  von  Mont- 
fancon  (1718-88,  13  Bdo.;  1831-40);  in 
Auswahl  von  Diibner  (Paris  1861  f.).  Seine 
Homilien  übersetzt  von  l.utt  (2.  Aufl.  1853). 
Biogr.  von  Neander  (3.  Aufl.  1848.  3 Bde-). 

ChnqulsBca  (spr.  Dschuki-),  Provinz  in 
Bolivia(Südamerika),  3424  QM.  u. 223,668 Ew. 
Die  Hauptst.  C.  (Surre),  8754'  üb.  M.,  23,979 
Ew.,  Erzbiscli.,  Universität;  1539  von  den 
Spaniern  gegründet;  Mai  1826  erster  kon- 
stituirender  Kongress  der  Republik  Bolivia. 


Chur  (roman,  Quoira,  fr.  Ooire,  lat.  Ooira), 
Hauptst.  des  Kant.  Graubünden,  am  Plessur, 
von  hohen  Bergen  umgeben,  7380  Ew.  (ca. 
Vs  Katli.);  über  der  Stadt  der  bisehöfl.  Hof 
(einst  röm.  Kastell)  mit  dem  Dom.  Als 
Eiugangspuukt  zn  den  Alpenstrassen  über 
Albula,  Julia,  Splügen  nnd  Bernliardin  be- 
deutenderSpeditions-  und  Stapelplatz.  Schon 
452  als  Bischofssitz  genannt. 

Churcll  (spr.  Tschörtscli),  Fredcrick  Edwin, 
amerikan.  Landschaftsmaler,  geh.  Mai  1826 
zu  Hartford  (Connecticut),  bereiste  gauz 
Amerika  und  stellte  die  tropischen  Sennen 
wie  die  Polargegenden  init  unvergleichlicher 
Meisterschaft  der  Stimmung  dar.  Haupt- 
werke: view  of  Niagara,  the  he&vt  of  the 
Andes,  the  Icobergs  etc. 

Churchill  (spr.  Tschörtscb-,  aucli  Missi- 
nipyi  uud  English-River  genannt),  Fluss  in 
Britisch  - Nordamerika,  kommt  aus  dem 
Methysee,  durohfliesst  diu  Seen  Buffalo, 
La  Crosse  und  Nelson,  mündet  beim  Fort  C. 
ln  die  Htulsonsbai,  140  M. 

Churchill  (spr. Tschörtscli-),  engl.  Dichter, 
geh.  im  Febr.  1731  zu  Westmiuster , erst 
Landpfarrer,  dann  Ciderhändler;  firn  Nov. 
1764  zu  Boulogne.  Heissender  Satiriker ; am 
besten  ,The  Rosciad1  (Satire  auf  die  Schau- 
spieler) uud  ,Tho  Ghost*  (gegen  den  Aber- 
glauben). ,Poenis‘  (1804,  2 Bde.). 

Churubusco  (spr.  Tscburu-),  Ort,  nördl. 
der  Stadt  Mexiko;  20.  Aug.  1847  Sieg  der 
Nordamerikaner  über  die  Mexikaner. 

Chwalynsk,  Stadt  im  rnss.  Gouv.  Saratow, 
an  der  Wolga,  10,947  Ew.  Flusshafen. 

Chylus  (gr.,  Milchsaft,  Speisesaft) , Inhalt 
der  Lymphgefässe  des  Dünudarms  nnd  Ma- 
gens während  der  Verdauung,  gleicht  der 
gewöhnlichen  Lymphe  vollkommen  bis  auf 
grössereu  Fettgehalt,  dem  er  die  milchige 
Farbe  verdankt;  mischt  Bich  der  Lymphe 
bei  und  gelangt  so  in  das  Blut. 

Chymu8  (gr. , Speisebrei) , der  aus  dem 
Magen  iu  den  Zwölffingerdarm  gelangte 
saure  Brei,  bestellt  aus  erweichtem  Fleisch, 
umgewandelten  Eiweisskörporn  (Peptonen), 
in  Dextrin  und  Zucker  übergeführter  Stärke, 
verschiedenen  Salzen,  feinvertlieiltem  Fett 
uud  unverdaulichen  Stoffeu  (Spelzen,  Holz- 
faser, Horusubstanzen).  Durch  Zutritt  der 
Galle  wird  er  ueutralisirt,  bei  längerem 
Verweilen  Im  Darm  alkalisch.  Die  verdau- 
lichen Stoffe  werden  von  den  Chylnsgefässen 
aufgesangt  und  steilen-  den  Chylus  (s.  d.)  dar. 

Ciablese,  Landschaft,  s.  Ohablait. 

Ciacona  (spr.  Tscha-,  fr.  Chaconne),  ver- 
alteter Tanz  in  Vi-Takt,  stammt  aus  Italien. 

Cialdlni  (spr.  Tschal-),  Enrico,  ital.  Gene- 
ral, geh.  8.  Ang.  1811  hei  Castelvetro  im 
Modeuesischen,  focht  seit  März  1832  in  der 
Fremdenlegion  Dom  Pedros,  dann  mit  dieser 
im  Dienste  Spaniens  gegen  die  Karlisten. 
1848  von  der  provisor.  Regierung  in  Mailand 
berufen,  befehligte  er  1849  ein  Freiwilligen- 
regiment, im  Krimkrieg  als  Oberst  eine 
Brigade,  im  Krieg  von  1859  eine  Division. 
Zum  Generallioutenant  befördert,  brach  er 
1860  mit  Fauti  in  den  Kirchenstaat  ein, 
sclilug  (18.  Sept.)  die  päpstl.  Armee  unter 
Lamoriciöre  bei  Castelfldtirdo,  zwang  Capaa 
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Cibber  — Cid. 


(2.  Nov.),  Gaüta  (13.  Febr.  1861)  nnd  die  Cita- 
delle  von  Messina  (18.  März)  zur  Kapitulation, 
übernahm  als  General  Juli  1861  die  Civil- 
und  Militärgewalt  in  Unteritalien,  trat  1. 
Nov.  diesen  Posten  an  Lamarmora  ab,  ward 
1862  mit  ausserordentl.  Vollmachten  gegen 
Garibaldi  nach  Sicillen  gesandt  und  erhielt 
dann  ein  Militärkonhnando  zu  Bologna. 

Cibber  (spr.  SI-),  Colley,  engl.  Schauspieler 
und  Theaterdichter,  geb.  im  Nov.  1671  zu 
London,  Mitunteruehmer  de«  Drurylane- 
theaters,  »eit  1730  offuieller  Hofdichter; 
f 12.  Dec.  1757.  Schrieb  eine  Reihe  niorali- 
sirender  Lustspiele,  *.  B.  ,Love  makos  a 
Man',  ,8he  wonld  and  slie  would  not', 
,The  cnreless  Husband'  etc.  (1777,  5 Bde.). 

CibSben  (Zibeben),  grosse  Rosinen  von 
länglicher  Form,  stammen  von  den  Spiel- 
arten dor  Vitis  Rumphii. 

Ciborluni  (lat.),  das  Fruchtgehäuse  dor 
ägypt.  Bohne  (Oolocasia),  bei  den  alten 
Aegypteni  als  Trinkgefäss  benutzt;  in  der 
kathol.  Kirche  der  Kelch  , worin  die  kon- 
sekrirten  Hostien  aufbewahrt  werden. 

Clcatrix  (lat.),  in  der  botan.  Terminologie 
Narbe. 

Cicer  L.  (Kicher erbte.  Kaffeeerbte),  Pflan- 
zengattnng  der  Leguminoseu.  Von  G.  arie- 
tinum  L.,  gemeine  K.,  in  Südenropa  und  im 
Orient  in  vielen  Varietäten  kultivirt  (rothe 
K.,  Vennakichern  und  gelbe),  dienen  die 
Samen  als  Nahrungsmittel,  auch  als  Kaffee- 
surrogat. 

Cicero,  Marcut  Tüll  lut,  ber.  röm.  Redner 
und  Schriftsteller,  geb.  3.  Jan.  106  v.  Chr., 
zu  Arpinum,  Sohn  eines  röm.  Ritters,  ward 
76  Quästor,  70  Aedil,  66  Prätor,  63  erster 
Konsul  und  vereitelte  als  solcher  die  Ver- 
schwörung des  tiatiliua.  Von  dem  Volks- 
tribuu  Clodius  wegen  der  Hinrichtung  der 
Catilinarier  angegriffen,  ging  er  58  in  frei- 
williges Exil  nach  Thessalonich,  ward  nach 
16  Monaten  zurückgerufen  und  51  als  Statt- 
halter nach  Cilicien  gesandt,  wo  er  die  Par- 
ther  mit  Erfolg  bekämpfte.  Zu  Anfang  10 
nach  Rom  zurückgekehrt,  suchte  er  vergeb- 
lich zwischen  Oäsar  und  I'ompejus  zu  ver- 
mitteln, hielt  sioh  dann  zur  Partei  des  letz- 
teren, ohne  dadurch  Cäsars  Gunst  zu  verlie- 
ren. An  Casars  Ermordung  nicht  lietlieiligt, 
pries  er  dioselbe  als  Rettung  der  Republik. 
Aus  Hass  gegen  Antonius  den  jungen  Octa- 
vius  begünstigend,  ward  er  gleichwohl  auf 
des  Antonius  Vorlangen  von  den  Triumviru 
geäohtot  und  7.  Dec.  43  v.  Ohr.  ermordet. 
Die  beste  Gesammtausgabe  der  Werke  C.s  ist 
die  von  Orelli,  neu  bearb.  von  Baiter  nnd  Balm 
(1815—64).  Rhetorische  Schriften:  .Rhetorica 
s.  de  invcntlone';  ,De  oratore';  der  Dialog 
, Brutus  s.  de  Claris ’oratoribus'  etc.  Philo- 
soph. Schriften:  ,De  republica';  ,De  legibus'; 
,De  finibus  bonorum  et  malorum' ; ,Qunestio- 
uea  ocademicae';  ,Tusculanae  quaestiones' ; 
,De  natura  dcornm';  ,Do  diviuatione';  ,De 
ofSciis'  und  dio  kleineren:  .Paradoxa',  ,De 
fato',  ,Laelins  s.  de  amicitia',  ,Cato  major 
s.  de  senectute',  .Paradoxa  stoloorum*.  Die 
.Briefe'  C.s  an  Atlicus  und  seinen  Bruder 
Quintus  wurden  von  IFiVtond  (fortges.  von 
Qräter,  neue  Aufl.  1842  , 7 Bde.)  übersetzt. 


Auswahlen  ders.  gaben  Siipfl»  (4.  Aufl.  1856) 
und  DieUch  (1854)  heraus.  C.s  Biogr.  schrieb 
Plutarch.  Vgl.  Gerlaeh,  ,0.',  1864. 

Cicero,  Schriftgattung,  1»/«'"  hoch,  zuerst 
bei  der  Ausgabe  von  Ciceros  Briefen  von 
Sweynheim  und  Pannarz  (Rom  1467)  an- 
gewendet, ursprüngl.  Antiqua,  jetzt  in  allen 
Schriftarten  vorkommend. 

Cicerone  (ital.),  Name  der  Fremdenführer, 
von  ihrer  Redseligkeit  in  scherzhafter  An- 
spielung an  Cicero  hergenommen. 

Cichorium  L.  ( Wegwart,  Oichorie) , Pflan- 
zengattung der  Kompositen.  C.  Eudivia  L., 
Endivie,  aus  Ostindien,  als  Salntpflanze  kul- 
tivirt. C.  Intybus  L.,  Feldwegwart , ans 
Ostiudien,  in  Europa  und  Nordamerika,  im 
Grossen  kultivirt,  weil  aus  der  Wurzel  durch 
Rösten  u.  Pulvern  das  bekannte  Kaffeesurro- 
gat  bereitet  wird  (Berlin,  Braunschweig, 
Dresden,  Magdeburg,  Lahr,  Freiburg).  Die 
Wurzel  der  wilden  C.  ist  holzig,  officinell, 
die  der  kultivirten  fleischig. 

Cicisbeo  (ital.,  spr.  Tschitschisbeo) , der 
erklärte  Gesellschafter,  den  nach  ital.  (seit 
19.  Jahrh.  abgekommener)  Sitte  jede  ver- 
heirathete  Dame  ausserhalb  des  Hauses 
haben  musste;  in  Deutschland  mit  übler 
Nebenbedeutung. 

Clcnta  L.  ( Watserschierling),  Pflanzengat  - 
tung  der  Umbelliferon.  C.  virosa  L.,  Wutk- 
schierling , Parzenhraut , in  Europa  und 
Nordafrika,  Giftpflanze  Deutschlands,  von 
betäubendem,  fast  dillartigem  Geruch,  pe- 
tersilieuähnlichem,  später  brennendem  Ge- 
schmack und  mit  sellerieähnlicher  hohler 
Wurzel  mit  Querscheidewänden.  Herba 
cicutae  der  Ofllciueu  ist  Conium  maculatum. 

Cid , Campeado r , spau.  Nationalheld, 
Mittelpunkt  der  mittelalt.-span.  Romanzen- 
poesie, eigentl.  ltuy  (Rodrigo)  Dia»  de  f'ivar, 
geb.  um  1030,  Sohn  eines  kastil.  Granden, 
kämpfte  erst  für  König  Saucho  II.  u.  nach 
dessen  Tode  für  König  Alfons,  heirathete 
dessen  Nichte  Jimene,  ward  1087  verbannt 
uud  ging  nach  Saragossa,  stand  dann  je 
nach  Vortheil  und  Veranlassung  auf  Seiten 
der  Araber  oder  der  Spanier,  eroberte  1094 
Valencia,  wo  er  sich  den  Mohren  gegen- 
über behauptete  uud  1099  f.  Das  älteste 
der  Gedichte,  welche  ihn  feiern,  ist  das 
,Poema  del  Cid‘,  Mitte  des  12.  Jahrh. 
(deutsch  von  Wolff  1850),  das  bes.  seine 
Lohnstreue  hervorhebt;  etwa  50  Jahre 
später  erschien  die  ,Gronica  rimada',  worin 
er  als  der  Vertreter  der  Granden  gegen- 
über dem  absoluten  Monarchen  erscheint. 
Beide  Auffassungen  wechselten  lange,  bis 
durch  die  Begründung  der  kastil.  Monarchie 
die  Cidauffassiing  des  .Poems'  feststehend 
wurde,  so  ln  der  ,Cronica  general  d» 
EspoSa'  (13.  Jahrh.)  und  der  ,Cronica  del 
Cid'  (14.  Jahrh.).  Die  Cidromanzcn  sind 
das  Ergebnis»  von  fast  4 Jahrh.  und  ge- 
hören theils  der  Volks-,  tlieils  der  Kunst- 
poesie an.  Vollständigste  Ausgaben  von 
A.  rot»  Keller  (1840)  uud  in  Daran»  ,Bo- 
manecro  general'  (2.  Aufl.  1849).  Ueber» 
setzungeu  (ausser  der  sehr  freien  und 
humanisirteu  von  Herder)  von  DtiUenko/er 
(1842),  Regie  (1842)  und  Kitner  (1871), 


Digitized  by  Google 


Cider  — Cincinnatus. 


421 


Cider,  s.  r.  a.  Obatweiu. 

Cl-devant(fr.),  ehemals,  früher;  Cidevantn, 
zur  Zeit  der  frans.  Revolution  Bezeichnung 
der  vormals  adei.  und  fürstl.  Personen. 

Cigarren  (span.),  bestehen  aus  der  Einlage, 
dem  umhüllenden  Umblatt  und  dem  äusseren 
entrippten  Deckblatt,  werden  meist  mit  der 
Hand,  in  neuoster  Zeit  auch  vielfach  mit 
Maschinen  dargestellt.  Nach  Form  und 
Grösse  unterscheidet  man  Regalia  gross  und 
stark,  Trabucos  kurz  und  dick,  Napoleon 
lang  und  dünn,  Londres  klein,  Sultan  statt 
der  Spitzen  mit  einem  Doch,  schweizer  ohne 
Köpfe,  Manila  mit  der  Länge  nach  gewickel- 
tem Deckblatt,  ostindische  an  den  Köpfen 
mit  Seide  umwunden,  Damencigarren  klein 
und  niedlich.  Cigarretten  (Cigaritoe),  Pa- 
piercigarren. 

Cikade  (Cicada  L. , Zirpe,  Singcikade), 
Insektengattung  der Hemlptereu.  Das  Männ- 
chen lässt  zur  Zeit  der  Paarung  einen  ein- 
tönigen lauten  Gesang  hören,  ifannaeikade 
(0.  Omi  L.),  1",  auf  der  Mannaesche,  deren 
Blätter  sie  ansticlit,  worauf  Manna  nus- 
sclnvitzt.  Grosse  Singcikade  (C.  plebeia  L.) 
in  Südeuropa  und  Süddeutschland,  über  1“, 
hei  den  Alten  häufig  in  Gedichten  erwähnt. 
Henschreckencikade  (0.  septoudeejm  Latr.) 
in  Nordamerika,  l'/a",  erscheint  ziemlich 
regelmässig  alle  17  Jahre  in  Massen  (?). 
Die  Bonrncikade  (C.  rosae  Fab.)  zerstört  die 
Bosonblätter. 

lilla  (lat.),  in  der  botan.  Terminologie, 
Wimpern , steife  Haare  am  Rande  einer 
Fläche ; ciliatut,  mit  Wimpern  vorsehen. 

Cillrien  (n.  G.) , Land  sch.  in  Kleinasien, 
etwa  das  jetzige  Paschalik  Adana,  ca.  600 
QM.;  erst  unter  einheimischen  Fürsten, 
später  macodoD.,  dann  syr.,  zuletzt  röm. 
Provinz.  Her.  die  cilicischen  Engpässe  (zwi- 
schen Tyana  und  Tnrsns),  durch  welche 
Alexander  d.  Gr.  in  Syrien  eindrang. 

Cima  (itai. , spr.  Tsehl-),  Bergspitze.  C. 
d'Asta  , Berggruppe  der  tridentiner  Alpen, 
zwischen  dom  Fluimser  - und  Sugauathnl, 
8440' ; darin  auch  die  C.  di  I.agorei,  8040', 
höchster  Porphyrgipfel  der  Alpen. 

Cimabue  (spr.  Tsehl-),  Giovanni , ital. 
Maler,  geb.  1840  zu  Florenz,  f um  1303; 
der  Begründer  der  neueren  ital.  Malerei, 
der  zwar  noch  von  der  Strenge  der  byzant. 
Form  ausging,  aber  dabei  einer  freiem  An- 
schauung der  Natur  Bahn  brach.  Werke 
in  Florenz  und  Assisi. 

Cimarosa  (spr.  Tsehl-),  Domenico,  ital. 
Operakomponist,  geb.  1755zuAversa  (Neapel), 
eine  Zeitlang  Kapellmeister  in  Wien , zu- 
letzt in  Venedig,  wegen  seiner Bethelliguug 
an  der  Revolution  in  den  Kerker  geworfen ; 
f 11.  Jan.  1801  zu  Venedig.  Hauptwerk  die 
kom.  Oper  ,11  matrimonio  segreto1. 

* Clmbern  (Kimbern),  german.  Volk,  er- 
schien , von  dem  Küstenland!)  der  Nordsee 
kommend  , zuerst  113  v.  Chr.  in  den  östl. 
Alpen  im  Lando  der  Taurisker,  schlug  bei 
Noreja  im  heutigen  Kämthen  den  röm.  Kon- 
sul 0.  Papirius  Garbo,  wandte  sich  dann 
durch  Helvetien  nach  dem  südl.  Gallien, 
schlug  hier  109—105  droi  röm. Heere,  drang 
Über  die  Pyrenäen  in  Spanien  ein , kehrte, 


von  den  Coltiberern  zurückgeschlagen,  nach 
Gallien  zurück  und  vereinigte  sich  hier 
mit  den  stammverwandte u Teutonen.  Der 
Sieg  dos  Marius  bei  AquäSextiä  (Aix)  über 
die  Teutonen  (102)  und  auf  den  modischen 
Feldern  unterhalb  Vercellä  (101)  über  die 
C.  setzte  ihrem  weiteren  Vordringen  nach 
Süden  ein  Ziel.  Vgl.  PaUmann,  ,Die  C.‘, 
1870.  [wig. 

Cimbrische  Halbinsel,  Jütland  mit  Schleg- 

Cimells  (spr.  Tschi-,  Bimii) , Stadt  im 
franz.  Depart.  Seealpen,  nördl.  von  Nizza; 
Ruinen  der  alten  Römerstadt  Cemelion. 

Cluimerier,  fabelhaftes  Volk,  nach  Homer 
im  äussersten  Westen  des  Oceans  und  ln 
ewige  Finsterniss  eingehüllt. 

Union , athen.  Feldherr,  Sohn  dos  Mil- 
tlades,  fooht  bei  Salamis  (480  v.  Ohr.),  be- 
fehligte dann  mit  Aristides  die  Flott»  der 
Athener,  eroberte  die  Iusol  Scyrus  (476), 
schlug  die  Perser  (469)  am  Eurymcdou  zu 
Wasser  und  zu  Land,  unterwarf  (467)  das 
abgefallene  Tliasos  wieder,  trat  dann  in 
entschiedenen  üegousatz  zu  der  von  Pericles 
und  Ephialtes  geführten  demokrat.  Partei, 
ward  durch  dou  Ost  racismus  verbannt  (465). 
Zurückgerufeu  (451)  brachte  er  mit  Sparta 
eineu  öjährigeu  Waffenstillstand  zu  Staude, 
führte  (440)  eine  Flotte  nach  Oyporu;  + vor 
Citium.  Vgl.  Vitther,  ,C.‘,  1847. 

Clnaloa,  Staat,  s.  Sinaloa. 

Unchona  L.  (Chinarintienbaum),  l’tiaiizen- 
gattuug  der  Rubiaceen,  immergrüne  Bäume 
der  Cordilloren  zwischen  10.  n.  Br.  und  22  ° 
s.  Br.  und  zwischen  3000  und  7000*  Höhe, 
ca.  50  Arten,  welche  Chinarinden  (s.  d.)  lie- 
fern. Einige  werden  seit  1852  nnf  Java, 
seit  1860  in  Ostindien  und  Ceylon,  auch  in 
Neuseeland,  Queensland,  Röunion  und  Ja- 
maika knltivirt.  Vgl.  die  Schriften  von 
harnten  (1858),  Howard  (1862),  Phiibus  ( 1861), 
Planchon  (1864),  Berg  (1865),  Vogl  (1867). 

Cinrhonin,  Alkaloid  der  Chinarinde,  als 
Nebenprodukt  bei  der  Cliiniuboreitung  ge- 
wonnen , färb-  and  geruchlose,  anfangs  ge- 
schmacklose, dann  bitter  schmeckend»  Kry- 
statle,  löslich  in  Wasser,  Weingeist  und 
Aether,  reagirt  alkalisch,  liefert  mit  Natron- 
hydrat destillirt  Chinolin  (ein  Gemenge 
von  Kryptidiu  und  hauptsächlich  Lepidiu), 
woraus  der  prächtig  blaue  Farbstoff  Chino- 
linblau (Kryptidiu,  Cyanin,  Lepidinblau) 
gewonnen  wird. 

Cincinnati  (spr.  Ssinsinnalitl) , Stadt  in 
Ohio  (Nordamerika) , geuannt  ,dio  Königin 
des  Westens',  1788  gegründet,  1800  mit 
400  Ew.,  1860;  161,044,  1870  ; 216,239  Ew. ; 
einer  der  grössten  Handelsplätze  der  Uniou. 
Einfuhr  (Kaffee,  Zucker,  Eisen  etc.)  80  MU1., 
Ausftibr  (Fleisch,  Seife,  Gerätli,  Getränke, 
Manufakturen,  Mehl  etc.)  70  Kill.  Dollars ; 
zahlreiche  industrielle  Etablissements,  bes. 
berühmt  die  grossartigen  Pökelanstalten  and 
die  Manufakturen  von  Kleidungsstücken,  Ge- 
rät!) schäften  etc.  Drahthängebrücke  (2110'  1 .). 

Cincinnatus,  Lnciue  Quinctius,  das  Muster 
altröm.  Tugend  und  Sitteneinfalt,  Vor- 
kämpfer der  Patrlcier  fn  ihrem  Streite  mit 
den  Plebejern,  ward  461  v.  Chr.  zum  Kon- 
sul, 459  zum  Diktator  erwählt,  rettete  als 
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solcher  das  von  den  Aequern  bedrängte 
Vaterland,  kehrte  nach  16  Tagen  zum  Pfluge 
zurück.  410  als  SOjähriger  Greis  abermals 
zum  Diktator  ernannt,  hielt  er  die  Plebejer 
▼on  gewaltthätigeu  Unternehmungen  zurück. 

Cineraria  L.  ( Aschenpfanse) , Pflanzen- 
gattuug  der  Kompositen.  C.  cruenta  Hirit., 
hybrida  W.  und  lanata  Hirit.,  sowie  zahl- 
reiche Basta  rdformen  dersel  hen  Zierpflanzen. 

Cingälum  (lat.),  weisse  seidene  oder  baum- 
wollene Schnur  mit  Quasten,  zur  Gurtung 
des  Unterkleids  der  kathol.  Geistlichen. 

Cinna , Lucius  Cornelius,  Römer  aus  pa- 
triciscliem  Geschlecht,  diente  als  Legat  im 
Bundesgenostenkriege , ward  87  v.  Clir. 
Konsul,  beantragte  die  Rückberufung  des 
Marius  und  erregte  Unruhen.  Aus  Rom 
vertrieben,  belagerte  er  mit  Marius  Rom, 
das  sich  ergeben  musste , bemächtigte  sich 
mit  jenem  des  Konsulats  86  und  behielt  es 
bis  84,  ward,  im  Begriff,  dem  Sulla  ent- 
gegen zu  ziehen , von  seinen  Soldaten  im 
Aufstande  ermordet. 

Cinnabarite,  s.  v.  a.  Blenden. 

Cinnamömum  Blums  (Zimmtbaum) , Pflan- 
sengatluug  der  Laurineen,  immergrüne,  go- 
würzige  Bäume.  0.  aromaticum  Hess,  in 
China,  Cochincliina,  auf  den  Sundainsein 
und  in  Vorderindien  kultivirt,  liefert  den 
chines.  Zimmt  (Zimmtkassie , Oassia  cinna- 
momea);  C.  Culilawan  Alses,  ttnf  den  Mo- 
lukken und  btmdaiuseln , den  aromatisch 
nelkenartig  schmeckenden  Culilawanzimmt; 
0.  Loureirii  A'ees  in  Cochincliina  dio  Zimmt- 
blüthen ; 0.  Tainala  Nets  in  Ostindien  den 
schwach  zimmt-  unil  nelkenartig  riechenden 
Mntterzimmt ; C.  ceylanicum  Jlrey im  süd- 
westl.  Ceylon  kultivirt,  ohue  günstigen  Er- 
folg nacli  Java,  Sumatra,  Malakka,  Vorder- 
indien u.  Brasilien  verpflanzt  und  dort  theil- 
weise  entartet,  den  ächten  oder  Ceytonzimmt. 

Cinq-Mars  (spr.  Sank -Mahrs),  Henri 
Coiffier  de  Rust,  Marquis  de,  Günstling 
Ludwigs  XIII.  von  Frankreich,  geh.  1620, 
ward  durcli  Richelieu , dem  er  als  Spion 
dienen  sollte,  königl.  Garderobemeister, 
zettelte  mit  dem  Herzog  Gaaton  von  Orleans 
u.  A.  gegen  Richelieu  ein  Komplott  au, 
ward  12.  Sept.  1642  mit  seinem  Freunde 
de  Thou  enthaupt,  r.  Vgl.  A.  de  Vigny, 
,C.-M.,  ou  une  conjuratiou  sous  Louis  X1IP; 
.Neuer  PitavaP,  Bd.  4,  1844. 

Cinquecento  (ital.,spr.Tachinquetschento), 
das  15.  Jalirh.,  in  der  Geschichte  der  ital. 
Literatur  und  Kunst  der  Zeitraum  von 
1500—1600.  Cinquecentisten,  dio  dieser  Zeit 
angehörenden  grossen  Küustler  u.  Dichter. 

Ctntra,  Stadt  nordwestlich  von  Lissabon, 
am  Abhang  des  Gebirges  von  0.,  reizend 
gelegen,  7800  Ew.,  röni.  Schloss.  Auf  der 
Höhe  des  Gebirges  das  sogen.  Korkkloster 
(Kapnzlnereiusiedelei).  22.  Aug.  18u8  Ver- 
trag von  C.,  zwischen  dem  engl.  General 
Dalrympie  und  dem  fhanz.  General  Gunot, 
worauf  letzterer  Portugal  räumte. 

CIppus  (lat.),  eig.  Pfahl,  bei  den  Römern 
eine  kleine  Säule  (Grabstein)  ohne  Basis  und 
Kapital  mit  Inschrift,  aucli  Meilen-  und 
Grenzstein.  [alten  Latium,  jetzt  Oircello. 
Cireälschea  Vorgebirge,  Vorgebirge  im 


lireassienne  (Zirkass),  wenig  gewalkter, 

dem  Kasimir  ähnlicher,  aber  leichterer  ge- 
köperter Stoff  aus  Streichwolle  (auch  halb- 
wollen) zu  Sommerröckeu  u.  als  Dameutuch. 

Circe,  Zauberin,  bei  Homer  Tochter  des 
Helios  und  der  Oceanide  Perseia,  wohute 
auf  der  an  der  Westküste  Italiens  gelege- 
nen Insel  Aeäa,  verwandelte  die  Gefährten 
des  Odysseus  in  Schweine. 

Circello  (spr.  Tschirtsch-,  Circeo),  Vorge- 
birge an  der  Westküste  Italiens,  westl.  von 
Terracina , ein  1600'  hoher  Fels  mit  dem 
Fleckon  JSait  Felice. 

Cirrenslsche  Spiele,  im  Circus  (s.  d.)  ab- 
gehaltene Kampfspiele  der  Römer,  seit  den 
ältesten  Zeiten  üblich  und  vom  Volke  leiden- 
schaftlich geliebt  (Panem  etCircensnsi  d.i. 
Brod  und  c.  S.l  die  beiden  Hauptbedürfnisse 
bezeichnender  Ruf).  Die  ältesten  die  Ludi 
Romani,  4.— 19.  Sept.  gefeiert  mit  Wettren- 
nen zu  Wagen,  gymnast.  Kämpfen,  Kampf- 
spielen zu  Pferde,  Thierkämpfen  uud  Nach- 
ahmungen von  Seegefechten  (Naum&chien). 

Clrcumflex,  Accentzoichen  (~  oder  a)  für 
Länge. 

Circnmmeridlänhöhen  der  Gestirne,  die 

Sternhellen  in  der  Nähe  des  Meridians,  dls- 
nen  bes.  zur  Bestimmung  der  geogr.  Breite. 

Circumpolarsterae  , Sterne,  welche  weni- 
ger als  1«  vom  Pol  eutfornt  sind  , dienen 
dem  Astronomen  zur  Bestimmung  der  Pol- 
höhe und  des  Steruentages , Stolluug  der 
astrononi.  Instrumente  etc. 

Circttinvällatlons-  und  Kontraval lations- 
linien  (lat.),  befestigte  Liuien,  welche  der 
Belagerer  gegen  das  Entsatzheer  nach 
ansseu,  sowie  gegen  Ausfälle  des  Belagerten 
nach  der  Festung  zu  errichtet. 

Circus  (lat.) , Kreis , tiei  den  Römern 
länglichrunde  Rennbahn  für  Wettrennen  zu 
Ross  und  Wagen  bei  den  circens.  Spielen. 
Am  bekanntesten  derC.  maximus  in  Rom,  von 
Tarq.  Priscus  augelegt,  vou  Cäsar  erweitert. 

Cirkassier,  s.  v.  a.  Tscherkegsen. 

Cirrägra  (gr.),  s.  Wtichselcopf. 

Cirrus  ( Cirrhus,  lat.) , iu  der  Botanik 
Ranke,  Gabel,  womit  sich  die  Pflanzen  an 
natie  stehenden  Körpern  festhalten;  auch 
s.  v.  ft.  Fednrwolke,  s.  Wolke. 

Clrslum  Tournef.  (Kratzdistel) , Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  C.  oleraceum  8cop., 
Cnicus  ol.  L.,  Kohldistel,  ln  Europa,  Sibirien, 
gutes  Milchfutter.  C.  arvense  Lam.,  Serratula 
arvensis  L.,  Acker-,  Hajerdistel,  in  Europa, 
Asien,  Amerika  unter  dem  Getreide,  jung 
Viehfutter,  Samenhaare  Polstermaterial. 

Cirtä  (a.  G.),  Stadt  in  Numidieu,  Resident 
der  Könige  der  Massylier,  hiess  unter  Kon- 
stantin Constantlna,  das  jetzige  Constantine. 

CIs  (lat.),  diesseits,  bes.  von  Rom  ans, 
Gegensatz  frans,  jenseits.  [aas). 

Clsaiplnisch,  diesseits  der  Alpen  (von  Rom 

Cisalpinische  Republik,  28.  Juni  1797  von 
Bouapartc  gebildeter  Staat  in  Italien,  aus 
den  Irans-  uud  cispadanischen  Republiken 
zusammengesetzt  uud  durch  andere  Gebiet* 
(dieRomagna  und  einen  grossen  Theil  Grau- 
bündens  etc.)  noch  vergrössert,  im  Frieden 
von  Campo-Formio  vou  Oesterreich  aner- 
kannt, 771  QM.  uud  ca.  SVs  Mill.  Ew.; 
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Hauptst.  Mailand.  Vom  15.  Jan.  1802  an 
Italien.  Republik ; vom  17.  März  1805  — 14 
Königreich  Italien  genannt. 

Ciseliren  (fr.,  spr.  8i-),  das  künstlerische 
Bearbeiten  von  metallenen  Gussstücken  mit 
scharfen  Instrumenten,  im  engem  Sinn  das 
Vollenden  der  mit  dem  Hammer  getrieboneu 
Gegenstände  mit  dem  Grabstichel. 

CiskAukaslen  (a.  G.),  Gegensatz  von  Trans- 
kaukasien  , das  Land  nördl.  vom  Kaukasus 
(jetziges  Gouv.  8tawropoi). 

Cislcithanien , seit  der  Zweitheilung 
Oesterreichs  1867  gebräuchliche  (nicht  offl- 
cielle)  Bezeichnung  der  (von  Wien  aus) 
diesseits  der  Leitha  gelegenen  Roichshälfte, 
umfasst  die  deutschen  Erblande,  Istrien, 
Dalmatien,  Galizien  uud  die  Bukowina; 
Translei  thanien,  die  Länder  der  ehemaligen 
ungarischen  Krone.  [(vou  Rom  aus). 

(Ispadaniseh , diesseits  des  Flusses  Po 
l'ispadanische  Republik,  20.  Sept.  1796 
von  Bonaparte  gebildeter  Staat , bestehend 
aus  Modena,  Reggio,  Ferrara  uud  Bologna 
und  vou  der  trauspadnn.  Republik  (Lom- 
bardei) durch  den  Po  geschiedou;  ward 
liereita  28.  Juni  1797  der  cisalpinischen 
Republik  ein  verleibt. 

Cisplat inische  Republik , eine  Zeitlang 
(Okt.  1828  bis  Juli  1831)  Name  des  Frei- 
staats Uruguay;  früher  (seit  1821)  als  eis - 
platin.  Provinz  Tlieil  Brasiliens, 
l'isrlienanlsch , diesseits  des  Rheins. 
Cisrhenantsche  Republik,  Staatsprojekt 
der  linksrheinischen  Städte  Deutschlands 
nach  Auflösung  der  dortigen  Regierungen 
1797,  dessen  Ausführung  in  Folge  des  Frie- 
dens von  Campo-Formio,  wodurch  das  linke 
Rheinnfer  an  Frankreich  fiel,  unterblieb. 

t'issoide,  Kurve,  nach  ihrer  Aehnlichkeit 
mit  einem  Epheublatt  benannt. 

i'lsten  (Riste),  runde,  bronzene  Kästchen 
in  etrur.  Gräbern,  Toilettegegenstände  ent- 
haltend; auch  quadratische  Graburueu  aus 
Stein  oder  gebrannten  Steinen,  mit  halb- 
erhabenen oder  gemalten  Darstellungen 
Clstenröschen , s.  Cislus.  [verziert, 

i'istercienser,  geistlicher  Orden,  bennnnt 
nach  dem  Stammkloster  Citeatix  (Cistcrcium) 
bei  Dijon,  von  dem  Benodiktinerabt  Robert 
1098  zu  strenger  Asceso  gestiftet,  zählte 
nach  100  Jahren  bes.  durch  die  Thätigkeit 
Bernhards  von  Clairvaux  über  1800  Ab- 
teien in  Frankreich,  Deutschland,  England 
und  den  skandiuav.  Reichen;  jetzt  noch 
wenige  Klöster  In  Spanien,  Polen,  Oester- 
reich und  der  sächs.  Oberlausitz.  Ordens- 
tracht welss  mit  schwarzem  Skapulter. 

t’lstns  L.  (Cistrose,  Cistenrtischen)  , Pflau- 
zengattuug  der  Cistineen.  C.  creticus  L., 
auf  Kreta,  Sicilieu,  in  Griechenland,  Kala- 
brien u.  Syrien;  C.  Cyprius  Lam.,  auf  Kreta  n. 
Cypern ; C.  ladaniferus  L.,  in  Spanien  u.  Süd- 
fraukreich,  liefern  Ladanum.  Ziersträucher. 

Cltadelle  (vom  ital.  cittadella,  Städtchen, 
Burg) , ein  in  oder  bei  einer  festen  Stadt 
befindliches  Fort  von  4—5  Bollwerken  uud 
mit  Raum  für  3000—  5000  Mann  Truppen. 

Citit  (lat.),  angeführte  Stelle  aus  einem 
Schriftsteller.  Cilato  loco  (abbr.  c.  I.) , am 
angeführten  Ort. 


Citation  (lat.,  Ladung),  richterliche  Auf- 
forderung, vor  Gericht  zu  erscheinen.  Real - 
citation,  Vorführung  durch  den  Uerichts- 
dieuer;  Ediktalcitation , Vorladung  mittelst 
Bekanntmachung  in  öffentlichen  Blättern. 

t'ltä  (fr.,  spr.  Siteli,  engl,  ci 'ly,  ital.  cittä, 
vom  lut.  civitas),  Stadt;  dann  in  gewisseu 
Städten , z.  B.  in  Paris  und  London , der 
älteste  Tlieil  der  Stadt,  Altstadt. 

Cltiren  (lat.),  vorlnden,  s.  Citation. 

Cito,  citissime  (lat.),  schnell,  sehr  schnell. 

Citoyen  (fr.,  spr.  Sitoajäug),  Bürger, 
Stadtbürger , unter  der  konstitutionellen 
Monarchie  in  Frankreich  jeder  Staatsbürger, 
1792  durch  Dekret  als  allgemeine  Anrede 
eingeführt.  [krystalls  vou  Ceylon. 

Citrin , weingelbe  Varietät  des  Berg- 

Cltronlt  (Sukkade,  Caro  Citri),  die  unreife 
grüne  Schale  der  grossen  süssen  Citroue 
in  Zucker  eingemacht,  aus  Italien  und 
Spanien,  in  der  feiueren  Bäckerei  benutzt. 
Citrone.  s.  (itrus. 

Citronella,  ätherisches  Oel  aus  den  Blät- 
tern vou  Audropogon  Schnen&nthus  L.t  an- 
genehm gowürzig  riechend. 

Citronenkraut,  s.  v.  a.  Melissa  officinalis 
L. ; Dracoeephalum  canarienso  L.  und  D. 
moldavica  L. ; Artemisia  Abrotanum  L. 

l'itronenöl  (CedroVl , Oleum  Citri  s.  de 
Cedro) , ätherisches  Oel  aus  Citronenschalen, 
durch  mechau.  Ausscheidung  bes.  in  Italien 
gewonneu,  dünnflüssig  gelblich,  verharzt 
leicht,  dieut  zu  Konfitüren,  Liqueuren. 

Citronensäure,  sehr  verbreitet  im  Pflanzen- 
reich (Citronen  etc.,  Stachel-  und  Johannis- 
beeren, Runkelrüben,  Ficliteuuadelu  etc.), 
farblose  Krystallo , in  Wasser  leicht,  in 
Alkohol  schwer  löslich,  Heilmittel  gegen 
Skorbut.  Das  Magnesia-,  Eisenoxyd  - und 
Chiuasalz  officinell.  Ersteres  geschmack- 
los, letztere  vou  mildem  Geschmack. 

Citronensaft  (spec.  Gew.  1,03  — 1,00), 
kommt  aus  Italien  und  Jamaika  in  den 
Handel,  wird  in  der  Kattuudruckerei  und 
zur  Bereitung  von  Citroneusyrup  benutzt. 

Citrullus  Arnott,  Pflau  zengattung  der 
Cucurbitaceen.  C.  Colocyuthis  Arnott,  Ko - 
loqu  inten  gurke , in  Persien,  im  Nilgebiet, 
durch  die  Sahara  bis  Marokko,  iu  Ostindien 
etc.,  auf  Cypern  uud  iu  Spanien  kultlvlrt, 
liefert  die  Koloquinten. 

Citrus  L.  (Orange),  Pflauzeugattung  der 
Auraufiaceeu.  C.  vulgaris  Risso , gemeine 
Orange,  Pomeranze,  aus  Iudieu  und  Cochlu- 
chiua,  kultivirt  iu  Südeuropa  u.  Nordafrika 
mit  sauren  oder  bitteren  Früchten;  Blätter 
officinell,  Blüthen  liefern  das  Nerollöl,  die 
unreifen  Früchte  das  Petitgraiuöl , dienen 
zu  Liqueuren,  Tinkturen,  Bischof;  Schalen 
der  reifen  Früchte  officinell,  liefern  ätheri- 
sches Oed.  C.  Aurantiuni  Risso,  ApfeUinen- 
orange,  aus  Südasieu,  in  Kloinasieu , Nord- 
und  Südafrika,  Südeuropa  etc.  kultivirt, 
liefert  die  Apfelsinen;  C.  Bergitmia  Risso, 
Bergamottenorange,  in  Südouropa  und  West- 
indien kultivirt,  mit  säuerlichen  Früchten, 
Bergamottöl;  C.  medica  Risso,  Citrone,  Ce- 
dralbaum , Agrume,  in  Südasien  und  Nord- 
afrika wild , dort  und  in  Südeuropa  und 
I Westindien  kultivirt,  Citroneu,  Citronenöl, 
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Citronensäure,  Citrouat,  Nutzholz;  C.  Limo- 
niurn  Risso,  Limonenbaum , in  den  Mittelmeer- 
ländern  kultivirt,  Citronen.  C.  Limetta  Risso, 
Limettenbaum , in  Ostindien , tragt  süsslich 
fade  Früchte.  Varietät:  C.  Ponium  Adami 
Risso,  Adams-,  Paradiesapfel,  auf  Korfu  und 
iu  Süditalien,  von  den  Juden  atn  Laub- 
hüttenfest symbolisch  benutzt.  C.  decumana 
L. , Ibmpelmus , in  Ostindien,  Südeuropa 
und  Amerika  kultivirt,  mit  grossen,  wohl- 
schmeckenden Frachten,  liefert  Nutsholz« 

Cittft  (ital.,  spr.  Tschi-),  Stadt,  in  ital. 
Städteuamen  häutig  vorkommond.  C.  di 
Castello  (Tiphernum  Tiberinum),  in  Umbrien, 
am  oberon  Tiber,  22,918  Ew.  C.  nova , 
in  Calabria  ultra  I,  11,103  Ew.  C.  vecchia 
(spr.  wekkla),  frühere  Hauptstadt  der  Insel 
Malta,  7000  Ew.;  starke  Festung,  aber  ver- 
fallen , bedeut.  Kathedrale,  weitläufige  Ka- 
takomben; dabei  die  Grotte,  iu  der  der 
Apostel  Paulus  nach  seinem  Schiffbruch 
3 Monate  verweilt  haben  soll. 

City  (engl.,  spr.  Sitti),  Stadt,  in  England 
Bezeichnung  solcher  Städte,  welche  Bischofs- 
sitze sind  oder  waren;  in  Nordamerika  jede 
Ortschaft  (town),  welche  inkorporirt  ist  und 
von  einem  Mayor  nebst  Aldermeu  regiert 
wird.  City-Hall , das  Stadthaus  in  London. 

Ciudad  (span.,  spr.  Dsi-) , span.  Stadt  mit 
eigener  Gerichtsbarkeit,  im  Gegensatz  von 
Villa;  in  Städtenamen  häufig:  C.  Real, 

Hauptst.  der  gleichnam.  Prov.  (368  QM.  und 
247,991  Ew.),  10,159  Ew.,  sehr  hembgokom- 
men.  C.  de  las  Cosa * ( San  Cristoval,  C.  real), 
Hauptst.  des  mexikan.  Staates  Chlapas,  am 
Tabasquillo,  10,500  Ew.  C.  Rodrigo,  Stadt 
in  der  span.  Prov.  Salamanca,  am  Aguleda, 
6429  Ew.;  starke  Grenzfestuug  gegen  Por- 
tugal ; 1706  durch  die  Portugiesen  belagert, 
Juli  1810  von  den  Franzosen  genommen, 
19.  bis  20.  Jan.  1812  dnreh  die  Engländer 
unter  Wellington  (daher  Hernog  von  C.  R.) 
nach  heftigem  Kampf  zurückerobert.  Nahe- 
bei röm.  Aquädukt.  C.Bolivar,  s.  Angostura. 

Civldale  (spr.  Tschiwi-),  alte  Stadt  in  der 
veuet.  Prov.  Udine,  6812  Ew. ; ber.  Museum 
röm.  Alterth unter. 

Civil  (lat.),  den  Bürgerstand  betreffend, 
bürgerlich,  im  Gegensatz  zum  Militär;  im 
Rnclits wesen  Gegensatz  zu  Kriminal;  auch 

Civilehe,  s.  Ehe.  [gebildet,  wohlfeil. 

Civilisation  (lat.) , Bürgerlichmachung ; 
dauu  Sittenverfeinerung,  bürgorl.  Gesittung. 

Civilliste,  die  gesetzlich  bestimmte  Summe, 
welche  ein  Fürst  zu  seinem  st&ndesmässigen 
Unterhalt,  namentl.  auch  zur  Bestreitung 
seines  Hofstaats  aus  den  Staatseinkünften 
jährl.  bezieht,  wird  entweder  für  jede  Finanz- 
periode neu,  oder  lebenslänglich  für  die 
Dauer  der  Regierung  eines  Fürsten,  oder 
erblich  für  allo  Zeiten  fortgesetzt,  kann 
ohne  Bewilligung  der  Stände  weder  erhöht 
noch  vermindert  werden.  Die  Festsetzung 
einer  C.  fand  von  England  aus  in  den  an- 
deren konstitutionellen  Staaten , seihst  in 
einzelnen  nicht  konstitutionellen  Eingang. 

Clvilprozess  (lat.),  die  Art  nndWeiso  des 
gerichtlichen  Verfahrens  bei  der  Verhand- 
lung und  Entscheidung  bürgerlicher  Rechts- 
streitigkeiten. Man  unterscheidet  den  ordent- 


lichem C.  oder  das  Verfahren,  nach  dessen 
Regeln  und  Formen  jede  streitige  Sache,  für 
welche  uicht  ausnahmsweise  eine  besondere 
Procedur  festgesetzt  ist,  behandelt  werden 
muss,  und  den  summariechen,  bei  welchem 
ein  kürzeres  Verfahren  eiutritt. 

Civllrecht  (Bürgerliches  Recht),  im  weite- 
ren Sinne  der  Inbegriff  der  Normen  für  die 
den  Angehörigen  eines  Staats  in  ihrer 
Wechselwirkung  unter  einander  zu  stellenden 
Rechte;  im  engeren  Sinne  das  vom  Staat 
anerkannte  Privatrecht  seiner  Angehörigen, 
lm  Gegensatz  sowohl  zum  Kriminalrecht, 
als  zum  kanonischen,  statutarischen  und 
Lehnrocht.  Civilist,  Lehrer  dess.  im  Gegen- 
satz zum  Kanqoisten  und  Germanisten. 

Cirilstand  (Etat  civil),  in  Frankreich  der 
Inbegriff  derjenigen  persönlichen  Verhält- 
nisse, deren  Gewissheit  Tür  den  Staat  wie 
Tür  den  Einzelnen  von  Wichtigkeit  ist,  wie 
Geburt,  Ehe  und  Tod  eines  Bürgers. 

CivismuH  (lat.),  ßürgersinn,  Gemeinsinn. 

t'lvlta (ital.,  spr. Tscliiw-),  Stadt.  C.vecchia 
(spr.  wekkia),  befest.  liandelsst.  im  ehemal. 
Kirchenstaate,  in  öder  Landschaft,  am  tyr- 
rheu.  Meere,  10,000  Ew. ; Kriegs-  und  zu- 
gleich Freihafen;  Bagno  für  Verbrecher, 
Seebad.  Eisenbahn  nach  Rom  (9*/j  M.). 

Civitas  (lat.),  der  Inbegriff  der  Rechte 
eines  freien  Bürgers  (civis)  im  Gegensatz 
zum  freien  Ausländer  (peregrinus) ; dann  die 
gesammte  zu  einer  Gemeinde  vereinigte 
Bürgerschaft;  Stadt  mit  und  ohne  Gebiet, 
insofern  sie  einen  Staat  bildet. 

CUckmannan(spr.  Kläckmännän),  kleinste 
Grafsch.  Schottlands,  am  Forth,  2,2  QM.  u. 
31,450  Ew.  Bio  Hauptst . C.,  am  Devon,  4425 
Ew.  Altes  Schloss  C.-Tower,  1330  Residenz 
des  Königs  David  Bruco. 

Clävner,  Name  verschiedener  guten  Trau- 
bensorten. Blauer  C.  (blauer  oder  rother 
Burgunder),  häufig  in  Südwestdeutschland, 
gibt  den  Asmannshäuser,  Ingelheimer  und 
Ahrbleichert;  rother  C.  (Ruländer)  liefert 
ebenfalls  äusserst  feinen  Wein. 

Clairac  (spr.  Klä-),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Lot-Garonue,  am  Lot,  4338  Ew.;  die  erste 
Stadt,  die  sich  zur  roform.  Kirche  bekannte. 

Clalrette  (spr.  Klä-),  Kirschliqueur. 

Clairobscure  (fr.,  spr.  Klärobskühr),  s. 
Helldunkel. 

Clairvaux  (spr.  Klärwol»),  Flecken  im 
franz.  Depart.  Aube,  an  der  Aubo,  3000  Ew.; 
ehedem  reiche  Abtei  (Clara  vallis),  1115  vom 
heil.  Bernhard  gegr.,  jetzt  Zuchthaus. 

Clairvoyance  (fr.,  spr.  Klärwoajangs),  das 
magnetische  Hellsehen,  s.  Somnambulismus. 

Clam,  amorikan.  Vonusmuscliel,  dient  den 
Indianern  als  Schmuck  und  Zahlworth. 

Clamart  (spr.  Klamahr),  Dorf  südwestl. 
bei  Paris,  am  Wald  von  Meudon;  während 
der  Belagerung  von  Paris  13.  Jan.  1871  be- 
deutendes Ausfallsgefecht,  von  den  Bayern 
siegreich  bestanden. 

Clamecy  (spr.  Klam’si),  Stadt  im  franz. 
Dopart.  Niövre,  an  der  Youue,  5622  Ew.; 
seit  1180  bis  zur  Revolution  Sitz  des  ver- 
triebenen Bischofs  von  Bethlehem. 

Clam-Uallas,  Eduard,  Graf  von,  österr. 
General,  gcb.  14.  März  1805,  befehligte  hoim 
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Ausbruch  dos  ital.  Krieges  1848  eine  Brigade 
Im  1.  Armeecorps,  nach  der  Schlacht  bei 
Novara  als  Feldinarschalllieutenantoin  Corps 
in  Ungarn,  erhielt  bei  der  neuen  Organisa- 
tion der  Armee  das  Kommando  des  1.  Armee- 
oorpfl,  focht  1859  bei  Magenta  und  Solferino, 
ward  daun  General  der  Kavallerie  und  kom- 
mandirender  General  in  Böhmen , 1865  Oberst- 
liofmeister  des  Kaisers.  Als  Befehlshaber 
des  1.  Corps  der  österr.  Nord  arm  eo  erlitt  er 
im  Krieg  mit  Preussen  1806  Verluste  bei 
Podol,  Hünerwaasor,  Müuchengrätz , Git- 
schin  etc.,  was  die  Einstellung  der  Offeusiv- 
bewegungon  Bcnedoks  zur  Folge  hatte, 
musste  deshalb  an»  Morgen  des  Schlacht- 
tages von  Königgrätz  den  Oberbefehl  au 
Gondrecourt  abtreten,  ward  vor  ein  Kriegs- 
gericht gestellt,  aber  freigesprochen  und  in 
t*eino  Würden  und  Aemter  restituirt. 

Clan  (celt.,  spr.  Klänn,  d.  i.  Familie),  im 
schott.  Hochlande  Name  der  Stämme,  deren 
Mitglieder  von  einem  und  demselben  Ahn- 
herrn abzustammen  glaubteu,  daher  die  Ge- 
walt ihres  Häuptlings  eine  patriarchalische, 
aber  desto  uuumschräuktere  war.  Die  Clan- 
verfassung ward  1745  von  der  Regierung 
aufgehoben.  Clanship , Kastengeist,  Esprit 
de  corps  im  uulöblichen  Sinne. 

Clanta,  Fluss,  s.  Chiana. 

t'laque  (fr.,  spr.  Klack) , organlsirte  und 
bezalilto  Truppe  von  Beifallsklatschen) 
( Claqueurs)  in  den  franz.,  besonders  pariser 
Theatern,  auch  nach  London  verpflanzt. 

Cläre  (spr.  Klahr),  Grafsch.  in  der  Irland. 
Prov.  Munster,  am  atlant.  Ocoan,  60,8  QM. 
n.  166,275  Ew.  (98  o/o  katli.) ; benannt  nach  dem 
Ort  C.,  am  Fergus,  1000  Ew.,  früher Ilauptst. 

(laremont  (spr.  Klärmout),  Palast  in  der 
Nähe  von  London,  bei  Kingston , von  Lord 
Olive  erbaut,  dem  Köuig  Leopold  der  Bel- 
gier als  Gemahl  der  Prinzessin  Charlotte 
znm  Geschenk  gemacht;  Hpäter  von  Louis 
Philipp  bewohnt  (f  das.  26.  Aug.  1850). 

Clarrnbach,  Adolf,  Reformator  zullünster, 
Wesel  und  Osnabrück,  28.  8ept.  1529  mit 
Peter  Klistodten  zn  Kiiln  verbrannt. 

Clarcnee  (spr.  Klärrens),  //erlöge  ton,  Titel 
jüngerer  Prinzen  des  engl.  Königshauses, 
von  Clarenza  anfMorea,  wo  ein  engl.  Ritter 
während  der  Kreuzzüge  Herzog  war. 

Clarendon  (spr.  Klärrend'n),  1)  Edward 
Hyde,  Graf  von  G.,  engl.  Staatsmann,  geh. 
18.  Febr.  1609  zn  Dinton  in  Wiltshire , seit 
1657  Grosskanzler  von  England,  wirkto  zur 
Restauration  der  Stuarts  eifrig  mit,  1667 
des  Hochverraths  beschuldigt  und  verbannt; 
| 9.  Dec.  1674  zn  Rouen.  Sehr.  ,History  of 
the  rebellion  and  civil  wars  in  England* 
(neue  Ausg.  1849,  7 Bde.).  Biogr.  von  J.itler 
(1838,  3Biie.).  C.s  Tochter,  Anna  Hyde,  ward 
Nov.  1659  Gemahlin  des  Herzogs  von  York 
(nachmals  Königs  Jakob  II.)  und  Mutter  der 
Königinnen  Maria  II.  und  Anna.  — 2)  George 
William  Frederick  Villiers,  Graf  von  C.,  engl. 
Staatsmann,  geh.  12.  Jan.  1800,  ward  1833 
Gesandter  in  Madrid,  Mai  1839  Grosssiegcl- 
bewahrer,  Okt.  1840  Kanzler  des  Herzog- 
thnrns  Lancaster,  trat  Sept.  1841  mit  dem 
Wigliminlsterinm  zurück,  war  1846—47  Prä- 
sident des  Handelsamts,  1847  —53  Lordlieu- 


tenaut  von  Irlaud.  Seit  Febr.  1853  im  Mi- 
nisterium Abordeen  Staatssekretär  Tür  das 
Auswärtige,  blieb  er  auch  unter  Palmerston 
im  Amt  u.  schloss  den  pariser  Frieden  vom 
31.  .Marz  1856.  Mit  Palmerston  1858  entlassen, 
orhielt  er  erst  März  1864  wieder  einen  Sitz 
im  Kahiuct  als  Kanzler  des  Herzogtliums 
Lancaster,  übernahm  Okt.  1865  unter  Russoll 
das  Auswärtige,  trat  1866  ab,  1868  unter 
Gladstono  wieder  ein;  f 27.  Juni  1870  zu 
London. 

Clärens,  Dorf  im  Kant.  Waadt,  am  Geafer- 
see;  durch  Rousseau  verherrlicht. 

Claret  (spr.  Klär-),  in  England  s.  v.  a. 
franz.  Wein  (mit  Ausnahme  des  Champag- 
ners und  Burgunders) , lies.  Bordeauxwein. 

Clarksfork  ( Flathead) , Neben!!,  des  Co- 
lumbia im  nordamerikan.  Staate  Washington, 
bildet  den  See  Pendorellle;  150—160  M. 

Claude  Lorrain  (spr.  Klohd  Lnrräng), 
eigentlich  Claude  Gelte  (spr.  Sch’leh),  hör. 
Landschaftsmaler,  geh.  1600  im  Schloss 
Champagne  in  Lothringen,  Schüler  von  Ago- 
stino  Tassi  in  Rom ; f dos.  1678  (n.  And.  1682). 
Meister  in  der  Darstellung  duftiger  Fernen  u. 
der  Wirkung  sonnigen  Lichtes ; seine  Ge- 
mälde durch  Harmonie  und  Anmuth  der 
Formen  ausgezeichnet.  Werke  von  Ihm  in 
allen  Gallerten  Europas.  Die  Skizzen  seiner 
Gemälde  sammelte  er  In  dem  , Liber  vorita- 
tis‘,  jetzt  Im  Besitz  des  Herzogs  von  Devon- 
sliire,  von  Iioydell  (8.  d.)  horausgegebon. 

Claudianus,  Cajut , röm.  Dichter,  aus 
Alexandria , lebte  zn  Ende  des  4.  Jahrh. 
Von  seinen  Werken  slud  2 Epeu,  .Raub  der 
Proscrpina*  u.  ,Gigautomachie‘  (uuvollcndet), 
nebst  kleinern  Gedichten  orhaltcn.  Aus- 
gaben von  Bsriaan» , König,  Doullay. 

Claudius,  Appius  O.  Crassus,  Römer,  be- 
antragte 455  als  Konsul  die  Wahl  von  Pe- 
cemvirn,  stand  als  solcher  an  der  Spitze 
dersolbeu,  eigenmächtig  und  gewaltthätig, 
in  Folge  seines  Frevels  gegen  Virginia  ge- 
stürzt, tödtoto  sich  im  Gcfängniss. 

Claudius , Name  zweier  röm.  Kaiser:  1) 
Tiberitts  Vrnsus  Cäsar , röm.  Kaiser,  Sohn 
des  Nero  C.  Drusus,  des  Stiefsohns  des 
Augustus,  geh.  10  v.  Chr.  zn  Lyon,  ward 
nach  Caligulas  Ermordung  (41  n.  Chr.)  von 
den  Prätorianern  zum  Kaiser  ausgerufen, 
überlioss  sich  ganz  der  Leitung  seiner  Ge- 
mahlin Mcssalina  und  der  Freigelassenen 
Pallas  und  Narcissns , schwelgerisch  und 
träg,  doch  Freund  der  Wissenschaften,  er- 
richtete grosse  Bauten  (Ableitung  des  Fu- 
cinersces);  f 34  n.  Clir.,  durch  seine  zweite 
Gemahlin  Agrippina  vergiftet.  — 2)  C.  11., 
Marcus  Aurelius,  als  tapferer  Feldherr  nach 
des  Galllenus  Ermordung  268  znm  Kaiser 
erhoben,  schlug  die  vou  Rhätien  her  in 
Italien  oindringendeu  Alemannen  am  Garda- 
see, dio  Gothen  bei  Nalssus  in  Obermösien 
(daher  Gothicus  gen.);  t 270  zu  Birmium. 

Claudius,  Matthias , Dichter  und  Schrift- 
steller, geh.  15.  Aug.  1740  zu  Reinfeld  (Hol- 
stein), lebte  ohne  Amt  zu  Wandsbeck  im 
Verkohr  mit  Klopstock,  Voss,  den  beiden 
Stolberg  otc.,  gab  hierdie Zeitschrift, Wands- 
becker  (nachher  Deutscher)  Bote*  heraus, 
wurde  1788  erster  Revisor  der  liolstein.  Bank 
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iu  Altona;  f 21.  Jan.  1815.  Von  seinen  Lie- 
daru  sind  mehrere  (bau.  das  Rheinweinlied) 
Volks  eigen  thum  geworden.  Seine  Werke 
erschienen  unter  dem  Titel  ,Asnius  omnia 
eua  secum  portons  oder  SÄmmtl.  Werke  des 
Watidsbecker  Boten*  (1774  — 1812,  4 Bde.; 
8.  Atifl.  1865,  8 Bde.).  Biogr.  von  Herbst  (3. 
Au  fl.  1863)  und  Deinhardt  (1864). 

Hauren,  Hein >.,  Itomansclireiber,  s.  Heun. 

(.'lause  witz , Karl  von,  preuss.  General, 
gab.  1.  Juni  3780  zu  Burg,  machte  1793  und 
1794  die  Feldzüge  an»  Rhein,  deu  vou  1813 
als  russ.  Generalstabsoffizier  iu  Blüchers 
Hauptquartier  mit,  trat  1815  als  Chef  des 
Guneralstabs  des  3.  Armeecorps  unter  Thiele- 
manu  in  preuss.  Dienste  zurück,  ward  1818 
Generalmajor  und  Direktor  der  öligem. 
Kriegsschule,  1830  Inspektor  der  Artillerie ; 
t 16*  Nov.  1831  zu  Breslau  an  der  Cholera. 
»Hinterlftsseuo  Werke  über  Krieg  und  Krieg- 
führung4 (1832—  38,  10  Bde.;  3.  Aufl.  1869). 

Clausa,  Wilhelmine , her.  Pianistin,  geh.  13*. 
Dec.  1834  zu  Prag,  Schülerin  von  Proksch, 
seit  1855  mit  dem  Schriftsteller  Szarvady  in 
Paris  verheirathet;  bes.  ausgezeichnet  im  Vor- 
trag der  Werke  von  Beethoven  und  Chopin. 

Clausula  (lat.),  s.  Klausel.  [Bauart. 

Clavicerabalo  (spr.  -tschem-),  Klavier  alter 

Clavis  (lat.),  Schlüssel;  Taste;  Noten- 
schlüssel; Titel  loxikograph.  Werke  zur 
Erklärung  klass.  uud  bibl.  Schriftsteller. 

Clay (spr.  Kloh),  1)  Henry,  ameriknn. Staats- 
mann , geh.  12.  April  1777  iu  Hnnovor- 
County  in  Virginien,  ward  1803  Mitglied  der 
gesetzgebenden  Versammlung  das.,  1806 
und  1809  Senator  im  Kongress , setzte  den 
Missouri -Kompromiss  durch,  wodurch  die 
Sklaverei  auf  den  Süden  bis  zum  36. 
Breitegrad  beschränkt  ward.  1824  Staats- 
sekretär für  das  Auswärtige,  war  er  unter 
Jacksons  Präsidentschaft  1829  im  Kongress 
Führer  der  Opposition,  vertrat  die  Schutz- 
zölle und  die  Nationalbank.  Bei  der  Präsi- 
dentenwahl vou  1836  und  1844  Kandidat 
der  Whigs,  unterlager.  1849  wieder  in  den 
Kongress  gewählt,  brachte  er  deu  Kom- 
promiss zu  StAude,  wonach  dom  Süden  das 
Recht  der  Verfolgung  flüchtiger  Sklaven 
durch  das  Gebiet  der  Union  eingeräumt 
ward  ; f 29.  Juni  1852  iu  Washington.  — 
2)  Caseins  Marcellus,  Neffe  des  Vor. , geh. 
19.  Okt.  1810  iu  Madisou  - County  Im  Staat 
Kentucky,  verfocht  seit  1845  die  Emauci- 
pation  der  Sklaven,  siedelte  nach  Cincinnati 
über,  focht  iin  mexikau.  Krieg  als  Oberst, 
ward  vom  Präsidenten  Lincoln  zum  Ge- 
sandten in  Russland  ernannt,  welchen  Posten 
er  auch  spater  wieder  bekleidete. 

Claytonla  I.,  Pflauzeugattuug  der  Portu- 
lacaceeu.  C.  tuberosa  PatU,  mit  knolliger 
stärkemehlreicher  Wurzel,  als  Kartoffel- 
surrogat empfohlen. 

Clearinghouse  (engl.,  spr.  Klihringhaus), 
s.  v.  a.  Liquidationskoutor , kaufmännisches 
Institut  zu  Loudon  zur  Abrechnung  u.  Aus- 
gleichung von  Ansprüchen  auf  Wechsel. 

Clematis  L.  (Waldrebe) , Pflanzeugattung 
der  Rauunculaceen.  C.  erecta  L. , Brenn- 
kraut, Staude  im  südlichen  Europa,  Zier- 
pflanze, liefert  das  frisch  brouuendscharfe 


ICerba  Flammulae  jovis  (Feuerkraut).  C. 
Vitalba  L. , gemeines  Brennkraut , klimmen- 
der Ila lbstrauch  fast  iu  ganz  Deutschland, 
früher  offlcioell. 

Clemens,  Name  von  17  Päpsten,  von  denen 
aber  3 als  scliismatischo  in  der  rötn.  Kirche 
nicht  mitgozählt  werden:  C.  Romanus,  einer 
der  apostol.  Väter,  der  Sage  nach  der  1. 
oder  3.  Bischof  von  Rom  nach  Petrus  und 
Schüler  desselben;  | der  Sago  nach  102  als 
Märtyrer,  kanonisirt;  Tag  23.  Nov.  Angeb- 
lich Verfasser  vou  2 Briefen  an  die  Korin- 
ther (der  2.  herausgeg.  von  Muralt  1848)  u. 
Homilien,  betitelt  ,Clementiuae‘  (herausgeg. 
von  Schwegler  1817).  — 0.  II.,  vorher  Suidger, 
Sachse  von  Geburt,  Bischof  von  Bamberg, 
1046  von  Kaiser  Heinrich  III.  zum  Papst 
erhoben:  f *0.  Okt.  1047.  — C.  (III), 
vorher  Guibert,  Erzbischof  von  Raveuua, 
1080  von  Kaiser  Heinrich  IV.  als  Gegen- 
papst  Gregors  VII.  eingesetzt,  nicht  aner- 
kannt; f 1100.  — C.  III.,  vorher  Paolo  Es- 
colati,  Papst  1187—91,  betrieb  eifrig  den 
Kreuzzug  gegen  Saladiu.  — C.  IV. , früher 
Guy -Foulques , seit  1261  Kardiual , Papst 
1265—68,  Gegner  der  Hoheustaufon,  belehnte 
Karl  vou  Anjou  mit  Neapel.  — C.  V. , vor- 
her Bortrand  d’Agoust  (de  Got),  15.  Juni 
1303  auf  Betrieb  König  Philipps  des  Schö- 
nen zum  Papst  erhoben,  verlegte  1309  seine 
Residenz  nach  A viguon,  hob  1311  den  Tempel- 
orden  auf;  t 20.  April  1314.  — C.  VI., 
vorher  Peter  Roger,  bestieg  1342  zu  Avignon 
den  päpstlichen  Stuhl , belegte  deu  Kaiser 
Ludwig  den  Bayer  mit  dem  Bann  und 
betrieb  die  Wahl  Karls  IV.  zum  Gegen- 
kaiser, erkaufte  A viguon  nebst  Gebiet; 
| 1.  Dec.  1342.  — C.  ( VII.),  vorher  Robert 
Graf  vou  Genf,  1378  als  Gegenpapst  Ur- 
bans VI.  zu  Avignon  erhoben  (Anfang  des 
grossen  Schismas) ; | 1394.  — C.  VII., 
vorher  Julius  vou  Medici,  19.  Nov.  1523 
zum  Papst  erhoben,  schloss  1526  mit  Mai- 
land, Venedig,  Florenz  und  Frankreich  die 
heil.  Ligue  gegen  Karl  V.,  ward  vom  kaiser- 
lichen Heerführer  Bourbon  in  der  Eugels- 
burg  eiugesclilossen ; | 25.  Sept.  1534.  — 
C.  VIII. , vorher  Hippolyt  Aldobrandini, 
Papst  1592—1605,  erwarb  das  Iierzogthum 
Ferrara,  zerfiel  mit  den  Jesuiten.  — C.  IX., 
vorher  Julius  Rospigliosi,  Papst  1667—89, 
suchte  die  janseuistischen  Stretigkeitou  1668 
durch  den  clemeutin.  Frieden  beizulegen. 
— C.  X.,  vorher  Emilio  Altieri,  Papst  1670 
bis  1676.  — C.  XL,  vorher  Giovanni  Fran- 
cesco Albani,  Papst  1700 — 21,  mischte  sich 
iu  deu  span.  Erbfolgekrieg,  widersetzte  sich 
der  Anerkennung  der  Königswürdo  Fried- 
richs I.  von  Preussen,  verdammte  1711  Ques- 
nels  Ausgabe  des  N.  T.s  durch  die  Bulle 
,Uuigeuitus‘.  — C.  XII.,  vorher  Lorenzo 
Corsiui,  Papst  1730—40.  — C.  XIII.,  vor- 
her Carlo  Rezzonico,  Papst  1758  — 69,  ver- 
weigerte die  von  mehreren  Mächten  gefor- 
derte Aufhebung  des  Jesuitenordens.  — 
C.  XIV.,  vorher  Loronzo  Gauganolli,  Kar- 
dinal seit  1759,  zum  Papst  erhoben  19.  Mai 
1769,  ausgezeichnet  durch  Froisinnigkeit, 
Staatsklugheit  und  Milde  des  Charakters, 
suspendirte  die  Bulle  ,In  coena  dominf, 
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hob  21.  Juni  1773  durch  die  Bulle  , Dominus 
ac  redemptor  noster*  den  Jesuitenorden 
auf;  f 22.  Sept.  1774.  Stifter  des  ciementiu. 
Museums.  VgJ.  über  ihn  die  Schrifteu  von 
Beumont  (1847)  und  Theiner  (1853,  2 Bde.). 

Clement  (spr.  Klemang),  Jacques , gob.  zu 
Sorbou  im  Erzbisthum  Rheims,  Domiui- 
kauer,  ermordete,  25  Jahre  alt,  durch  den 
liguistischen  Parteigeist  fanatisirt,  31.  Juli 
1589  zu  St.  Cloud  den  Köuig  Heinrich  HL, 
ward  sofort  von  Höflingen  niedorgestoclien. 

Clement! , Muxio , Klaviorvirtuos  u.  Kom- 
ponist, g«b.  1752  in  Rom,  lebte  seit  1810 
nach  langjährigen  Kuustreisen'(in  Wien  der 
Rival  Mozarts)  zu  London;  f 9.  März  1832 
zu  Evesham  (Grafsch.  Worcester).  Zablr. 
Klavierwerke,  Sonaten  und  Koucerte.  Sein 
Etüdenwerk  ,Gradus  ad  Pamassun*  legte 
den  Grund  zu  dem  modernen  Klavierspiol. 

Cleöbis  und  Blton,  die  Söhne  einer  Prieste- 
rin der  Here,  zogeu  in  Ermangelung  eines 
Stiergespauns  ihre  Mutter  zum  Tempel  der 
Göttin,  verfielen  auf  das  Gobet  der  Mutter 
in  sanften  Todesschlummer. 

Cleobulus,  Tyrann  der  Stadt  Lindus  auf 
Rliodus,  einer  der  griech.  sieben  Weisen, 
t um  560  v.  Ohr.,  Verf.  zahlreicher  Denk- 
sprüche, Epigramme  etc. 

Cleöniencs,  Name  mehrerer  Könige  von 
Sparta.  C.  III.,  Sohn  Leouidas  II..  Köuig 
seit  236  v.  Ohr.,  stellte  die  lykurg.  Einrich- 
tungen wieder  her,  ward  vom  macedou. 
König  Antigonus  Dosou  bei  Sellasia  (222) 
geschlagen,  suchte  heim  König  Ptoleniäus 
Euergetes  in  Alexandria  Hülfe,  tödtete  sich 
selbst  (220). 

Cleopatra , Tochter  des  ägypt.  Königs 
Ptoleinäus  Auletes,  erhielt  durch  Casars 
Guust  <1  io  Regierung  gemeinschaftlich  mit 
ihrem  unmündigen  Bruder  Ptoleinäus , be- 
seitigte diesen  durch  Gift,  gowaun  daun 
Auch  den  Antonius  durch  ihre  Reize,  Ver- 
liese ihn  in  der  Seeschlacht  bei  Actinm,  ver- 
mochte aber  den  Sieger  Octavian  nicht  an 
sich  zu  fesselu  und  tödtete  sich,  um  nicht 
desson  Triumph  zieren  zu  müssen,  durch 
den  Biss  einer  Viper  (30  v.  Chr.). 

Clepsydra,  s.  v.  a.  Wasseruhr. 

Clerc  (fr.,  engl.  Clerc,  vom  lat.  Clericttn), 
ursprünglich  s.  v.  a.  Geistlicher,  im  Mittel- 
alter  s.  v.  a.  Schreiber,  iusbes.  auch  Ge- 
lehrter ; in  England  s.  v.  a.  Gerichtsschreiber, 
Aktuar;  in  Frankreich  s.  v.  a.  subalterner 
Geistlicher,  daun  einer,  der  siel»  dem 
Advokatenberufe  widmen  will  und  zu  diesem  | 
Behuf  eine  mehrjährige  Lehrzeit  (Cterica* 
Iure)  in  der  Expedition  eines  Advokaten  oder 
Notars  zu  seiner  praktischen  Ausbildung 
durchzumacheu  hat;  auch  Comptoirgehülfo. 

Clericus  (gr.),  ein  Geistlicher.  C.  clerlcum 
nondecimat , ein  Geistlicher  nimmt  von  eiuem 
anderen  Geistlichen  keine  Stolgebühr. 

Clermont  - Ferrand  (spr.  Klärmong-  -ang, 
das  alte  Urbs  Avcrna),  Hauptst.  der  Auvergne 
und  des  Depart.  Puy  de  Döme,  auf  einem 
Berge  (Mons  clarus)  malerisch  gelegen, 
37,690  Hw.,  Kathedrale  (von  1248),  Akademie 
der  Wissenschaften;  zahlreiche  röm.  Alter- 
tliümer,  Mineralquelle.  1095  Koncil,  auf  wel- 
chem der  erste  Kreuzzug  beschlossen  wurde. 


Clermont- Tonnerre  (spr.  Klärmong -Ton- 
nähr), Stanislas,  Graf  von,  geh.  1747,  vor  der 
Revolution  Oberst,  1789  Abgesandter  des 
Adels  bei  den  General  Staaten , stimmte  für 
Vereinigung  der  drei  Stände,  vertrat  bei 
den  Borathungen  über  die  Verfassung  out- 
schieden deu  Konstitutionalismus , stimmte 
für  das  königl.  Veto,  zwei  Kärntnern  und 
für  alle  Prärogative  der  konstitutionellen 
Krone;  fiel  10.  Aug.  1792 als  Opfer  der  Volks- 
wutl».  Polit.  Sehr,  gesammelt  (1791  4 Bde.). 

ClerÖdendron  L.  (Loosbanm,  Volkamerie ), 
Pilanzengnttung  der  Verbenaceen,  Zier- 
pflanzen mit  wohlriechenden  Blüthen. 

Cleveland  (spr.  Klihwländ),  zweite  Stadt 
von  Ohio  (Nordamerika),  an  der  Mündung  des 
Cuyahoga  in  den  Eriesee,  (1870)  92,847  Ew. ; 
bed.  Ausfuhr  über  den  See  (Kohlen,  Eisen, 
Ackergeräthe  etc.). 

t'liantliUH  Soland.  (Prachtblume),  Pflanzen- 
gattung der  Papilionaceen,  Zierpflanzen  aus 
Neuhollaud,  bos.  C.  maguitieus  Cunn.  lind 
puniceus  Soland . 

Clicliireu  (fr.,  spr.  Klisch-),  Abklatschen, 
Schrift-  uud  Bildformen  für  den  Hochdruck 
vervielfältigen,  indem  man  wie  beim  Stereo* 
typiren  (s.  d.)  Abgüsse  in  leichtflüssiger 
Metalllegirung  davon  nimmt  (CUchts) ; jetzt 
meist  ersetzt  durch  das  haltbarere  Verfahren 
der  galvanischen  Vervielfältigung  (s.  d.). 

Clique  (fr.,  spr.  Klihk), Verein,  Gesellschaft, 
gewöhnlich  mit  übler  Nebenbedeutung. 

ClitumnuH(a.  G.),  kleiner  Fluss  io  Umbrien, 
mündete  in  deu  Tinia,  jetzt  Clitunno;  au 
der  Quelle  ein  Tempel  des  Gottes  C. 

Cllve  (spr.  Kleiw),  Robert,  Lord,  brit.  Gene- 
ral, geb.  29.  Sept.  1725  auf  dom  Gute  Styclie 
in  Shropshiro , focht  mit  Auszeichnung  in 
Indion,  züchtigte  1775  die  mahnratt.  Raub- 
staaten, schlug  den  Nabob  von  Bengalen, 
Surahjali-Dowla,  (26.  Juni  1757)  bei  Plassey 
und  begründete  damit  die  brit.  Macht  in 
Ostindien.  1765  — 67  Chef  der  Armee  und 
Gouverneur  aller  engl.  Besitzungen  in  Ost- 
indien, gewaun  er  der  Kompaguie  grosse 
Länderstriche.  1773  wegen  Missbrauchs 
seiner  Gewalt  in  Untersuchung  gezogen, 
ward  er  freigesprochen;  tödtete  siel»  22.  Nov. 
1774  durch  einen  Pistolenschuss.  Seine  Biogr. 
von  Malcolm  (1836,  3 Bde.)  uud  Gleig  (1848). 

Clonmel  (spr.  Klau-),  Hauptst.  der  irländ. 
Grafsch.  Tipperary,  am  Suir,  15,204  Ew. 

Clootz,  Joh.  Baptinte,  Baron  von,  Schwär- 
mer, geb.  24.  Juni  1755  bei  Kleve,  iu  Paris 
erzogen,  bereiste  unter  dem  Nameu  ,Au&- 
charsis1  verschiedene  europ.  Länder,  trat 
in  der  frauz.  Nationalversammlung  19.  Juni 
1790  an  der  Spitze  einer  Anzahl  Fremder, 
welche  als  die  Abgeordneten  der  Völker  des 
Erdkreises  flgurirten,  als  Redner  des  Men- 
schengeschlechts auf,  beantragte  1792  als 
Mitglied  des  Konvents  eine  radikale  Reform 
im  Religions-  und  Staatsweseu,  ward,  in  die 
Anklage  gegen  Höher t verwickelt,  augeklagt 
und  23.  März  1794  guillotinirt.  Verf.  mehrerer 
Schriften  cxcentrischen  Inhalts. 

Ciore,  Wollge wicht  in  Euglaud,  =:  7 Pfd.; 
Butter-  und  Käsegewicht  in  Essex,  = 8 Pfd. 

Clown  (engl.,  rfpr.  Klauu),  die  luätige  Por» 
son  der  engl.  Bühne,  derb,  plump  u.  zügellos* 
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später  aus  den  Stücken  höheren  Stils  lu  das 
Nachspiel  und  die  Pantomime  verwiesen. 

Club  (engl.),  eigentlich  8.  v.  a.  Keule;  daun 
die  von  dem  Einzelnen  in  einer  Gesell- 
schaft zu  zahlende  Zeche,  auch  s.  v.  a.  ge- 
schlossene Gesellschaft  und  deren  Lokal;  ln 
Frankreich  nach  Ausbruch  der  Revolution 
von  1789  Name  der  zahlreich  gebildeten 
polit.  Volksvereine  (C.  der  Feuillants,  der 
Jakobiner  etc.),  in  Deutschland,  wo  sie  von 
Frankreich  her  Eingang  faudon,  durch 
Reichsgesetz  von  1793  und  durch  Bundes- 
beschluss  von  1832  verboten,  1848  erneuert. 

Cluse,  I.a  (spr.  Klühs),  Ort  im  frauz. 
Depart.  Doubs,  zwischen  Pontarlier  und  der 
Schweiz.  Grenze;  31.  Jan.  1871  siegr.  Ge- 
fecht des  werdorschen  Corps  gegen  die  franz. 
Ostarmee. 

Clj'do  (spr.  Kleid),  Fluss  im  südl.  Schott- 
land , kommt  von  den  Bergen  von  Lanark, 
mit  dem  Forth  durch  den  Ctydekanal  ver- 
bunden , mündet  bei  Port  Glasgow  durch 
den  Clgdcbuten  in  die  irische  See;  15  M. 
Bei  Lanark  ber.  Wasserfalle. 

CIjdeinKeln  (spr.  Kleid-) , die  Inseln  im 
Firth  of  Clydo  an  der  Westküste  Schott- 
lands: Buto,  Arran,  gr.  und  kl.  Cumbray. 

Clysma  (lat.),  Klystier. 

Coadjütor  (lat.),  Gehülfe,  im  katholischen 
Kirchenrechte  der  einem  Bischof  für  gewisse 
Funktionen  Beigeordnete  Prälat. 

Coagnlnm  (lat.),  Gerinnsel,  scheidet  sich 
aus  einor  koaguiirendcn  Flüssigkeit  aus, 
z.  B.  Käsestoff  aus  sauer  werdender  Milch, 
Eiweiss  aus  seiner  orhitzton  Lösung. 

l'oahnlla  (auch  Bucva  I.eon) , Binnonstaat 
des  nördl.  Mexiko,  2771  QM.  mit  67,691  Ew. ; 
noch  sehr  unbekannt;  Hauptstadt  Saltillo. 

Coaks,  s.  Steinkohlen. 

t'oanza  ( Quanta),  Strom  in  Siidguiuea, 
ontspr.  im  O.  von  Benguela  bei  Bihö  (Ober- 
lauf noch  wenig  bekannt),  betritt  mit  den 
Katarakten  von  Kamhambe  das  Küsteutief- 
laud  und  mündet  südl.  von  St.  Paulo  de  Lo- 
anda  in  den  atlant.  Ocean;  120  M.  1.,  etwa 
32  M.  schiffbar.  Zahlr.  Nebenflüsse  (Outato, 
Lucala);  im  untorn  Theile  viele  Inseln. 

Cobäa  Cavan. , Pflanzengattung  der  Con- 
volvulaceeu.  C.  scandens  Cavan.,  schöne, 
Schlingpflanze  aus  Mexiko,  Zierpflanze. 

Coban , gewerbtliätige  Indiauorstadt  in 
Guatemala  (Contralamerika),  12,000  Ew. 

l’Obden  (spr.  Kobd’n),  Jiichard,  ber.  Ver- 
treter des  Freihandels,  geb.  3.  Juni  1804  zn 
Dnnford  l>ei  Midhurst  in  Sussex,  Kattun- 
fabrikant  in  Manchester,  ward  Alderman  u. 
Präsident  der  Handelskammer  das.  u.  trat  1839 
nn  die  Spitze  der  Anti-Corulaw-League  (s.  d.). 
Mitglied  des  Unterhauses  seit  1849,  wirkte 
er  mit  zu  Aufhebung  der  Navigationsakte 
und  bemühte  sich  um  Ausdehnung  des  Par- 
lamentär. Stimmrechts.  Al»  eifriger  Be- 
förderer der  Friedensgesellschaften  erklärte 
er  sich  1853  gegen  den  Bruch  mit  Russland, 
unterlag  deshalb  bei  der  Neuwahl  1857  zum 
Parlament,  trat  erst  1859  wieder  ins  Unter- 
haus , lehnte  das  ihm  von  Palmerstou  an- 
gebotene Portefeuille  des  Handels,  sowie 
die  ihm  nugetragene  Barohetswürde  ab;  f 
2,  April  1865.  Sehr.  ,The  tlirce  panlcs*  (1862) 


für  den  friedl.  Fortschritt;  .Political  wrl- 
tings*  (2.  Aull.  1867)  u.  A.  Biographie  von 
v.  Hjltcrndorff  (1866)  und  de  Roth  (1867). 

Cobija  (spr.  -bicha,  Puerto  la  Mar),  Stadt 
in  Bolivia,  Prov.  Atacama,  2380  Ew.,  ein- 
ziger Seehafen  des  Landes. 

Oobra-rapello,  Hntschlange,  portug.  Name 
der  Brillenschlange. 

Gocagna,  alte  Karnovalsbelustiguug  in 
Neapel,  wobei  dem  Volk  auf  einem  zu  er- 
kletternden Gerüste  Esswaaren  gespendet 
wurden.  Land  von  C.,  Schlaraffenland. 

Cocceji , Samuel,  Freiherr  von,  Rechts- 
gelehrter, geb.  1679  zu  Heidelberg,  ward  1723 
KAmmergerichtspräsident  zu  Berlin  , 1727 
Staatsminister,  1738  Chef  der  Justiz,  1746 
Grosskanzler;  + 22.  Okt.  1755.  Verdient  um 
Verbesseruug  der  Rechtspflege  in  Preusseu, 
Bearbeiter  einer  neuen  Gerichtsordnung 
(.Codex  Fridericiauus1,  1747  bis  1750,  uud 
.Corpus  Juris  Fridericianum1,  1749  — 52) ; 
sehr.  ,Jiis  civile  controversum‘  (herausg. 
von  Emminghaus  1791—98).  Vgl.  Trendelen- 
burg, .Friedrich  d.  Gr.  uud  sein  Gross- 
kanzler  Samuel  von  C.‘,  1863. 

Coccülus  Dec.  (Mondkorn,  Kockel) , Pflan- 
zengattung der  Menispermeen.  C.  palinatus 
(Fall.,  Kolumbop flaute,  windender  Strauch 
dor  afrikan.  Ostkiisto,  kultivirt  auf  Mauritius 
und  der  Malabarküste,  liefort  die  offlcinello 
Kolombowurxol ; C.  suberosus  Dec.  , ostind. 
Schlingstranch  , die  Kockeis-  (Fisch-  oder 
Läuse-)  Körner,  die  zum  Fischfang , auch 
zur  Verfälschung  des  Biers  dienen;  enthal- 
ten giftiges  Pikrotoxin  und  Fett. 

Cochabaniba  (spr.  Kotscha-) , Depart.  in 
Bolivia  (Südamerika),  1261  QM.  und  (1865) 
349,892  Ew.,  wovon  jedoch  1866  ein  Theit 
mit  dor  Stadt  Tarata  zu  dem  besonderen 
Depart.  Melgareja  gemacht  wurde.  Dia 
Bauptst.  C.,  am  Rio  de  la  Rocha  und  dem 
Südfuss  dor  Sierra  von  C.,  40,678  Ew. 

Cochem  (Kochheim),  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbz.  Koblenz,  an  der  Mosel,  2510  Ew." 
Nahebei  die  Winneburg,  Stammschloss  des 
Hauses  Mettemich-Wiuneburg. 

Cochcnillbeeren , s.  v.  a.  Kermesbeeren. 

Cochenille  (spr.  Koscli-,  Scharlachwurm, 
Kuzenelle,  Cactut-  oder  Bopalechildlau»  Ooc- 
cus  cacti  /,.) , Insekt  aus  der  Gattung  der 
Schlldläuso  (s.  d.),  »/«  — !'",  j„  Mexiko, 
Guatemala  uDd  Honduras  auf  Cactus  opun- 
tia  L.,  wird  dort  und  nach  Einführung  dar 
Mutterpflanze  auch  in  Java,  Spanien  und 
Algerien  und  auf  don  Kanaren  gezüchtet. 
Kommt  getrocknet  in  den  Handel  uud  dient 
zur  Erzeugung  schöner  rosen-  und  schar- 
lachrother  Farben  in  dor  Wollen-  u.  Seiden- 
färberei , zur  Bereitung  des  Karmins  nnd 
der  rothen  Dinte,  zum  Färben  von  Konditor- 

tochin,  Landsch.,  s.  Kotschin.  [waaren. 

Cochinchtua  (Rotschintschina) , schmaler 
Stricli  Landes  an  der  südöstl.  Küste  von 
Hinterindien , früher  selbständ.  Königreich, 
jetzt  Prov.  von  Annam,  gut  bewässert  nnd’ 
znm  The»  sehr  fruchtbar  (Zimmt,  Kampher), 
gesundes  und  angenehmes  Klima  (Extreme’ 
-f  S2o  und  — 9«  K.).  Hauptstadt  Hue.  — Der 
südlichste  The»  oder  Bieder  - C.  seit  1862 
franz.  Besitzung  (s.  Frantösisch-Cochinchina). 
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Cochlearia  L.  (Löffelkraut) , Pflanzengatt, 
der  Kruciferen.  C.  officlualia  L.,  Scharbocks- 
heil, ßkorbutkraut , an  deu  Küsten  der  uord. 
Meere  bis  80o  n.  Br.,  zu  medirin.  Zwecken 
kultivirt,  dient  als  Salat,  zu  Frühlings- 
krauterkuren u.  zur  Bereitung  dos  Spiritus 
Coclileariac.  C.  Armoracia  L.,  Meerrettig, 
in  Kuropa  u.  Asien,  wird  wegen  der  Wurzel, 
die  als  Küchengewürz  und  Gemüse  dient, 
kultivirt. 

Cochmne  (spr.  Kokrehn),  Thomas,  Graf 
vou  Dundouald,  brit.  Secnmnu,  gab.  14.  Dec. 
1775,  Sobu  des  Chemikers  Archibald  C.,  Gra- 
feu  von  Dundonald  (geh.  1740,  f 1831),  Neffe 
des  Admirals  Sir  Alexander  C.  (geb.  1758, 
f 1832),  erhielt  1806  das  Kommando  einer  Fre- 
gatte, ward  1814  wegen  betrügerischer  Börsen- 
spekulation abgesetzt,  übernahm  1818  den 
Oberbefehl  über  die  chilenische , 1822  den 
über  die  brasil.,  1827  den  über  dio  grfecli. 
Seemacht,  kehrte  Ende  1828  nach  England 
zurück,  ward  1832  Contreadmiral,  1842  Vice- 
admiral , 1847  Höchstkommandirender  der 
iu  den  westind.  und  nordamerikau.  Ge- 
wässern statiouirten  Flotte,  1851  Admiral 
der  blauen  Flagge , 1854  Rearadmiral  von 
Grossbritannien;  f 81.  Okt.  18G0  zu  Keu- 
sington.  Sehr.  , Narrative  of  Services  iu  the 
liberation  of  Chili , Peru  and  Brazil*  (1850) ; 
,Antobiography  of  a soamau*  (1860,  2 ßde.). 

Cockburn  (spr.  -börn),  Insel  im  nrkt. 
Amerika,  der  nordwcstl.  Theil  vom  sogen. 
Baffiuslaud  , nördl.  der  Halbinsel  Melville. 

Coekerill,  John,  berühmter  Industrieller, 
geb.  3.  Aug.  1790  In  Haslington  iu  Lanca- 
sbire,  gründete  mit  seinem  Bruder  James 
1816  zu  Seraiug  bei  Lüttich  eine  gross- 
artige  Maschinenfabrik  mit  Holiöfen  und 
Walzwerk,  wurde  1833  dessen  nileiniger 
Besitzer,  legte  in  Frankreich,  Deutschland, 
Spanien , Polen  etc.  noch  gegen  60  Kohlen- 
werke,  Eisenhütten,  Maschinenbau  Werk- 
stätten , Splunereiou , Tuchfabriken  etc.  an, 
ward  einer  der  Hauptgründer  der  helg. 
Bank , liquidirte  1839  mit  26  Mill.  Frcs. 
Activa  und  18  Mill.  Passiva  und  ging  nach 
Russland;  f 1840  ln  Warschau. 

Cockney  (spr.  Kockni),  Spitzname  der  Lon- 
doner, wahrscheinl.  vou  Land  of  Cockeign, 
«lern  Schlaraffenlando,  worunter  London  als 
Sitz  des  Luxus  zu  verstehen  ist,  ahzuleiteu; 
bereits  im  12.  Jahrli.  gebräuchlich. 

i'OCOn  (fr.,  spr.  Kokung),  läuglichmndes 
Puppeugehäuse  der  Nachtfalter,  bes.  das 
des  Seidenspinners  (s.  Seide), 

Cocoa  L.,  Palmengattuug.  C.  nucifera  L., 
Kokospalme , zwischen  dem  26.0  d.  u.  25.o 
».  Br.  vielfach  kultivirt,  schöner, bis  100‘  hoher  1 
Baum,  liefert  Nutzholz  (Stachelschwein* 
liolz),  aus  dein  Stamm  schwitzendes  Gummi, 
Palmkohl,  in  deu  Blättern  Material  zum 
Dachdecken,  zu  Körben,  Schinnen,  Matten, 
Potasche;  das  Geflecht  am  Blattstiel  gibt 
Siebe,  Kleider;  aus  den  uuanfgescblossenen 
Blüthenkolben  wird  Palmwein  (Toddy),  aus 
diesem  Zucker  (Jaggery) , Arrak  und  Essig 
bereitet.  Die  unreifen  Früchte  liefern  als 
Getränk  süssen,  etwas  herben  Saft,  später 
zartes,  wohlschmeckendes  Mark,  weiches 
ganz  reif  mit  Wasser  zerrieben  Kokosmilch 


gibt,  auch  auf  Oel  verarbeitet  wird.  Dies 
ist  farblos,  vou  Schnialzkonsistenz , leicht 
schmelzbar  u.  verseifbar.  Dio  Presskuchen 
dieuou  als  Viehfutter.  Dio  Schalen  der  Nuss 
liefern  Gefässe,  das  fasrige  Gewebe,  welchos 
sie  umgibt  (Coir,  Kokosfaser),  wird  zu  Matten, 
Stricken,  Bürsten , Treibriemen  verarbeitet. 
Fast  alleTheile  der  Pflanze  gelten  für  heil- 
kräftig. Der  getrocknete  Nusskern  (Cop- 
perah)  kommt  zur  Oelgewinnung  nach  Eu- 
ropa. C.  coronnta  Mart,  in  Brasilien  liefert 
Oel  und  Brodmehl;  Ö.  butyracoa  L,  iu  Nou- 
grauada  und  Venezuela  buttorartiges  Fett 
und  Weiu.  [satz  eines  Tonstücks. 

Fod*  (ital.),  Schwanz,  angeliängter  Schluss- 

Code  (fr.,  Spr.  Kolid),  Gesetzbuch.  C.  Ea- 
poMon,  franz.  Civilgesetzbuch,  seit  1800  von 
franz.  Juristen  bearbeitet,  21.  März  3804 
publicirt,  durch  Gesetz  vom  3.  Sept.  1803 
C.  N.,  nach  der  Restauration  O.  civil,  unter 
dem  zweiten  Kaiserreich  wieder  C.  N.  be- 
titelt, seit  der  franz.  Okkupation  auch  in 
den  bayer.,  hess.  und  prouss.  Rheinlanden, 
sowie  in  Badou,  Belgien , Holland  und  Ita- 
lien eingeführt. 

Codex  (lat.),  eigentl.  Baumstamm,  dann 
s.  v.  a.  Buch  (weil  ursprüngl.  aus  beschrie- 
benen Holztafolu  bestehend);  seit  der  ßueh- 
druckerkuust  s.  v.  a.  alte  Handschrift ; auch 
Gesetzbuch  , so  C.  Theotfosianus , Justinia - 
neue,  franz.  Code . 

Codrlngton  (spr.  Koddriugt’n),  1)  Sir 
Edward,  brit.  Admiral,  geb.  1770,  befehligte 
bei  Trafalgar  «in  Linienschiff,  erhielt  als 
Admiral  Nov.  1826  den  Oberbefehl  über  die 
Flotte  im  Mittelmeer,  vernichtete  als  Ober- 
befehlshaber des  engl.,  franz.  und  russ. 
Gcschwadors  bei  Navarin  20.  Okt.  1827  die 
türk.-ägypt.  Flotte,  befehligte  1831  die  vor 
Lissabon  kreuzende  Flotte,  3832—40  Mitglied 
des  Unterhauses , dann  Oberbefehlshaber 
von  Portsmouth;  f als  Admiral  der  rothon 
Flagge  28.  April  1851.  — 2)  Sir  William 
John,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1800,  ward  1846 
Oberst,  erhielt,  1854  zum  Generalmajor  be- 
fördert, das  Kommando  über  eine  Brigade 
der  leichten  Division,  focht  au  dor  Alma 
uud  hei  Iukorman,  machte  1855  an  der  Spitze 
einer  Division  einen  erfolglosen  Angriff 
auf  den  Redan,  erhielt  nach  Simpsons 
Rücktritt  den  Oberbefehl  über  die  engl« 
Armee  in  der  Krim,  ward  1859  Gouverneur 
von  Gibraltar,  1863  General. 

Coehoorn  (spr.  Kuhhorn) , Menno  van, 
holl.  Ingenieur,  geb.  1641  bei  Leeuwarden 
in  iFriesland  , focht  als  Brigadier  bei  Fleu- 
rus , leitote  im  span.  Erbfolgekrieg  dio  Be- 
lagerung vou  Veiiloo  und  Roermonde;  f als 
General tieutenant  und  Oberaufseher  der 
nicderländ.  Festuugeu  17.  März  1704.  Biogr. 
von  seinem  Sohne  Theodor  v.  C.  (neuherausg. 
von  Sypestein  1860).  — Dio  coehoornsche  Be- 
festigungsmanier vorbindet  die  bustionäre 
Konstruktion  mit  dem  Tenalllen-  und  Ka- 
pounierenbau  und  ist  bes.  auf  den  sehr 
wenig  über  den  Wasserspiegel  sich  erheben- 
den Boden  Hollands  berechnet  (Nymwegeu, 
Breda,  Namur,  Bergeu-op-Zoom).  <J.  wandte 
auch  zu  Belageruugs  - und  Vertheidigungs- 
zwecken  zuerst  kleine  Mörser  (CothÖmer) 
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Cölestin  — Colchicum. 


an.  Vgl.  Zattrow,  , Geschichte  der  bestän- 
digen Befestigung*,  3.  Aufl.  1854. 

Cölestin,  schwefelsaurer  Stroutian,  Mine- 
ral aus  der  Klasse  der  wasserfreien  HaloYde, 
farblos  oder  blau,  von  Sicilien,  Ratibor, 
Vicenza,  Bristol,  Paris,  Dornburg,  wird  auf 
Strontianaalzo  verarbeitet. 

Cölestin,  Name  von  5 Päpsten:  C.  I.,  der 
Heilige,  Papst  422—32,  machte  sicli  um  Ver- 
breitung des  Cliristeuthums  iu  Schottland 
verdient.  Tag  6.  April.  — C.  II.,  1143  einige 
Monate  Papst,  hob  das  von  seiuem  Vor- 
gänger über  Ludwig  VII.  vou  Frankreich 
ausgesprochene  Interdikt  wieder  auf.  — 
C.  III.,  Papst  1191—08,  krönt©  den  Kaiser 
Heinrich  VI.  - C.  IV.,  reg.  1241  18  Tage. 
— C.  V. , vorher  Peter  de  Murrhone, 
Stifter  der  Cölestiner , 5.  Juli  1204  zum  Papst 
erwählt,  dankt©  13.  Dec.  d.  J.  ab,  ward 
vou  seinem  Nachfolger  Bonifacius  VIII.  in 
Rom,  dann  auf  Schloss  Fumone  gefangen 
gehalten;  f 12.  Mai  1290.  Später  kanonisirt. 

Cölestiner,  Mönchsorden,  von  dem  Ana- 
choreten  Peter  de  Murrhone  (Papst  Co- 
lestiu  V.)  um  1264  als  Einsiedler  des  heil. 
Damianus  gestiftet,  C.  genannt  nach  des 
Stifters  Erhebung  zum  Papst,  folgte  der 
Regel  des  heil.  Bonedikt,  bat  gegenwärtig 
noch  wenige  Klöster.  Kleidung  weiss  mit 
schwarzer  Kapuze  uud  schwarzom  Skapulier. 

Cölesyrien  (a.  G.),  das  hohle  Syrien,  der 
südl.  Theil  Syriens,  zwischen  Libanon  und 
Antilibauon,  mit  der  Stadt  Heliopolis;  später 
auf  Phönicien  u.  ganz  Palästina  übertragen. 

Cölibät  (lat.).  Ehelosigkeit,  bes.  die  ge- 
setzliche der  kathol.  Geistlichen,  seit  dem 
4.  Jahrli.  von  den  Päpsten  gefordert,  von 
Nikolaus  II.  (1059),  Alexander  II.  (1063), 
bes.  aber  von  Gregor  VII.  (1074  zum  Gesetz 
erhoben , später  in  den  meisten  kathol. 
Ländern  durch  Staatsgesetze  geschützt.  Vgl. 
Theiner,  ,Die  Einführung  der  erzwungenen 
Ehelosigkeit  bei  den  christl.  Geistlichen 
etc.1,  2.  Aufl.  1845,  2 Bde. 

Coffea,  s.  KafTechaum. 

Coffre  (fr.  Koffer),  bombenfreie  bedeckte 
Kaponniöre,  welche  quer  über  den  Graben 
führt  ( Graben- C. ).  Auch  wohl  das  Holzwerk, 
welches  in  einer  Mine  die  Erde  stützt  (Mi- 
nen- C.). 

Coffre  de  Perote  ( Xauhcampaiepetl ),  Berg 
um  Ostrand  des  Tafellands  v.  Mexiko,  12,534'. 

Cognac  (spr.  Konjak) , Stadt  im  franz. 
Depart.  Charente,  an  der  Charente,  9412  Ew., 
Mittelpunkt  der  grossen  Franzhranntwoin- 
brennereien  der  Gegend.  Geburtsort  Franz  t. 
16.  März  1526  Vertrag  zwischen  Franz  I., 
Heinrich  VIII.,  Papst  Clemens  VII.,  Venedig 
und  Mailand  gegen  Karl  V. 

Cognac,  s.  Franzbranntwein. 

Cognlet,  Lion,  franz.  Historienmaler,  geb. 
29.  Aug.  1794  zu  Paris,  als  Schüler  Gu6rins 
und  der  Akademie  zu  Rom  in  der  klass. 
Tradition  herangebildet , dann  aber  mehr 
derromant.  Schule  zuueigend  , lebt  zu  Paris, 
wo  ef  eine  tüchtige  Malerscliule  begründet 
hat.  Hauptgemälde:  Marius  auf  den  Trüm- 
mern von  Karthago,  bethlcmit.  Kiudermord, 
Ansmarsch  der  Nationalgnrde  1792,  Tinto- 
retto  am  Todtenbett  seiner  Tochter. 


Colmbra  (spr.  Kuim-),  Hauptst.  der  portug. 
Prov.  Beira,  am  Mondego,  18,147  Ew. 
Universität  (seit  1291,  die  einzige  Portugals), 
mit  Ausgezeichneter  Sternwarte,  Museum  etc. 
Im  12.  uud  13.  J&hrh.  Residenz  der  portug. 
Könige.  [10,200  Ew. 

Co  in , Stadt  In  der  span.  Prov.  Malaga, 

Coira,  ital.  Name  von  Chur. 

Coire,  franz.  Name  von  Chur. 

Coix  L.  (Thränengras)  , Pflnn zengattung 
der  Gramineen.  C.  lacryma/,.,  Hiobsthränen, 
in  Ostindien,  Chiua  und  Afrika  häufig  statt 
Getreide  kultivirt , Samen  auch  zu  Hals- 
bändern etc.  benutzt,  Zierpflanze. 

Coke  (spr.  Kolik),  Sir  Edward,  engl. 
Rechtsgelehrter,  geb.  1.  Febr.  1552  zu  Mile- 
ham, ward  1593  Sprecher  im  Unterhause, 
dann  Solidtor-  und  Attorney-General,  1613 
Oberrichter  der  Kiugsbench  und  Mitglied 
des  geheimen  Raths,  ward,  weil  er  nicht 
zu  ungesetzlichen  Massregeln  die  Hand 
bieten  wollte,  abgesetzt,  vertheidigte  seit- 
dem im  Unterhaus«  die  parlamentarischen 
Rechte  gegen  die  Uebergriffe  der  Krone, 
brachte  die  Petition  of  Rights  (s.  d.)  ein; 
t 3.  Sept.  1634.  Seine  , Institutes*  (Lond. 
1C28— 44,  4 Bde.)  und  , Reports*  sind  eine 
der  Grundlagen  des  engl.  Rechtsweseus. 
VgJ.  Johnson,  ,Life  of  C.‘,  1845,  2 Bde. 

Col  (fr.),  Joch,  Gebirgspass,  in  den  Alpen: 
C.  du  Giant,  am  Montblanc,  10,528' ; C.  Cervin 
(Matterjoch),  10,240*;  C.  Langet,  am MontoViso, 
9708' ; 0.  di  Tenda  (Strasse  vou  Cuneo  nach 
Nizza),  5780'  u.  a. ; in  den  Pyrenäen;  C.  de 
Jeganne,  8868',  C.  Rouge,  864U',  C.  de  ütrlus 
(fahrbar),  C.  de  Perche  (Saumpfad)  u.  &. 

Colatorlum,  Seihtuch. 

Colatura,  eine  durch  ein  Seihtuch  ge- 
gossene (colirte)  Flüssigkeit. 

Colbert  (spr.  -bähr),  Jean  Baptiste,  franz. 
Staatsmann,  geb.  29.  Aug.  1619  zu  Rheims, 
staud  seit  1660  als  Generalkontroleur  der 
Finauzeu  au  der  Spitze  der  Verwaltung, 
regulirte  das  Steuerwesen , beförderte  In- 
dustrie uud  Handol,  erbaute  den  K&ual 
von  Lauguedoc,  hob  das  Seewesen  und  die 
Kolouien , begünstigte  Kunst  und  Wissen- 
schaft, gründete  1663  die  Akademie  der 
Inschriften,  1666  die  Akad.  der  Wissenschaf- 
ten , 1671  die  Bauakademie , verletzte  aber 
durch  Centralisation  der  Staatsverwaltung 
und  hohe  Steuern  die  wahren  Interessen 
dos  Volks  gegenüber  dem  absoluten  König- 
thum;  f 6.  Sopt.  1683.  Im  Auftrag  Napo- 
leons III.  gab  Clement  die  ,Lettres,  Instruc- 
tions  et  mömoires  de  C.4  (1862—65,  3 Bde.) 
heraus.  Biogr.  von  Gourdault  (1870). 

Coichngua  (spr.  Koltscha-),  Prov.  in  Chile 
(Südamerika) , 181,4  QM.  und  142,438  Ew. 
Hauptstadt  San  Fernando. 

Colchester  (spr.  Kohltsch-),  Hauptst.  der 
engl.  Grafsch.  Essex,  am  Colne,  23,809  Ew. 
Seidenmanufakt. , Austernfischerei.  Z&hlr. 
röm.  Alterthümer. 

tolchicin,  Alkaloid  ans  Colchicum  antum- 
nale,  farblose,  bitter  schmeckende  Krystalle, 
in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  löslich, 
reagirt  alkalisch,  wird  mit  Schwefelsäure 
gelbprüu;  sehr  giftig. 

Colchicum  L.  (Zeitlose,  Lichtblume),  Pflan- 
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*«Dgattung  dar  Liliacaen.  C.  autumualai..  1 
HerbMzeitlose,  Zwiebelgewächs  iu  Süd-  uud 
Mitteleuropa,  blüht  im  Herbst  Auf  Wiesen, 
während  die  Samenkapsol  erst  mit  don 
neuen  Blättern  im  Frühjahr  über  die  Erde 
tritt  (Filius  ante  patreni).  Wurzeln  und 
Samen  officinell,  enthalten  Oolchicin. 

Colchis  (b.  G.),  fruchtbare  Landseh.  in 
Asien,  am  Pontus  ouxinus  (schwarzes  Meer), 
etwa  die  jetzige  russ.  Prov.  Kutais,  das 
Ziel  der  Argonauten  und  die  Heimat  der 
Medea.  Hauptfluss  der  Phasis;  Hauptst. 
Dioscurlas  (Sebastopolis). 

Cold-cream  (engl.,  spr.  Kohldkrihm),  sehr 
milde  Salbe  aus  Wachs,  Walrath,  Maudelöl, 
Glycerin,  gegen  rauhe  Haut  benutzt. 

Cole,  Thomas,  amerikau.  Maler,  gob.  1. 
Febr.  1801  zu  Bolton  le  Moors  iu  England, 
seit  1819  in  Nordamerika,  besuchte  wieder- 
holt Italien;  + 11.  Febr.  1848  zu  Catskill 
(Newyork).  Geschätzte  Landschaften. 

Colenso,  John  William,  engl,  freisinniger 
Geistlicher,  geh.  1814  in  Cornwall,  seit  1853 
Bischof  von  Natal  im  südl.  Afrika,  erregte 
durch  sein  Werk  ,St.  Pauls  Epistle  to  the 
Romans,  newly  translated(  (1861),  worin  er 
die  Höilenstrafen  leugnete,  und  ein  anderes 
,The  Pentateuch  and  the  Book  of  Joshua, 
critically  examiuated*  (1862,  2 Bde.),  worin 
er  gegen  die  unbedingte  Glaubwürdigkeit 
der  alten  bibl.  Urkunden  Zweifel  erhob,  in 
England  grossen  Anstoss,  musste  sich  in 
England  wegen  seiner  Heterodoxio  verant- 
worten, ward  von  dem  Bisohof  der  Kap- 
stadtabgesetzt,  weigerte  sich  aber  sein  Bis- 
tlium  zu  verlassen.  Vgl.  Greg,  ,A  dcfence*, 
1869.  [s.  v.  a.  Käfer. 

Coleopters , Scheiden-  oder  Dickflügler, 

Coleridge  (spr.Koblridsch),  Samuel  Taylor, 
engl.  Dichter,  geb.  20.  Okt.  1772  zu  Ottery 
St. -Mary  (Devonshire),  f 25.  Juli  1834  zu 
Highgate.  Zu  den  sogen.  Seodichtern  ge- 
hörig und  von  roformator.  Einfluss  auf  die 
eng).  Poesie;  seine  Dichtungen  pliantast. 
Gemälde  voll  glühender  Empfindung  und 
mystischer  Natnrschwärmerei.  Hauptwerke : 

, Christabel*  (deutsch  von  Kranz),  »The 
ancient  mariner*  (deutsch  von  Freiligrath), 
»Genevieve*  (Romanze,  deutsch  von  Hön- 
nies),  ,Fire,  famine  and  slaughter*  (Rhap- 
sodie), .Remorso*  (Drama).  Kleine  Gedichte 
in  3 Sammlungen:  , Juvenile  poems*,  ,Sibyl- 
line  leaves*  u.  ,Miscellaneous  poems*.  Sehr, 
auch  ,Biographical  Sketches  of  my  literary 
life  etc.*  (1817;  neue  Ausg.  1866)  und  eine 
Uehersetzung  von  Schillers  , Walleustein*. 
Biogr.  von  Gillman  (1838). 

Collco,  Flecken  am  Nordostraude  des 
Comerseos  , 3000  Ew. , Ausgangspunkt  der 
Alpeustrossen  über  den  Splügen  und  das 
wormser  Joch;  Dampfschiff  nach  Como. 

Coligny  (spr.  -inji),  Gaspard  von  Chatil- 
lon,  Graf  von,  Admiral  von  Frankreich,  geb. 
16.  Febr.  1517  zu  Chatillon-sur-Loing,  Sohn 
des  Marschalls  Gaspard  von  C.  und  Neffe 
des  Connetable  Moutmorency,  trat  zum 
Protestantismus  über , diente  seit  1543  mit 
Auszeichnung,  ward  von  König  Heinrich  II. 
zum  Generalobersten  der  Infauterie  u.  zum 
Admiral  ernannt, machte  1552  den  Feldzug  in 


I Lothringen  mit,  vertheidigte  1557St.  Quentin. 
Nach  Heinrichs  II.  Tode  mit  seinen  Brüdern 
Führer  der  Hugenotten,  schlug  er  bei  St. 
Denis  1567  die  Truppen  des  Hofs  in  die  Flucht, 
ward  bei  Jnrnac  1569  geschlagen,  focht 
dann  unter  Heiurich  von  Bäarn  und  schlug 
27.  Juni  1570  den  Marschnll  Brissac  bei 
Arnay  le  Duc.  Obwohl  vom  Parlament  für 
einen  Hochverräter  erklärt,  erschien  er 
nach  geschlossenem  Frieden  am  Hof  und 
ward  in  der  Bartholomäusnacht  24.  Aug.  1572 
ermordet.  Vgl.  De  la  Ponneraye,  ,IIist.  de 
Pamira!  C.‘,  1830. 

Colinia,  Staat  der  Republik  Mexiko,  an 
der  Westküste,  112,5  QM.  uud  48,649  Ew.; 
Im  Innern  gebirgig  (Vulkan  Pico  de  C., 
10,500');  der  ebene  Theil  sehr  fruchtbar: 
Zucker,  Kakao,  Reis,  Baumwolle,  Tabak. 
Die  HaupM.  C.,  am  gen.  Vulkan,  31,000  Ew. 
Hafenort  Manzanillo. 

Colin  (spr.  -läng),  Alex.,  Bildhauer,  geb. 
1526  zu  Mecheln,  seit  1563  in  Innsbruck; 
f das.  17.  Aug.  1612.  Von  ihm  im  Wesent- 
lichen der  Entwurf  zu  dem  prachtvollen 
Marmorkenotaph  des  Kaisers  Max  in  Inns- 
bruck, sowie  20  Marmorreliefs  au  demselben 
und  das  Denkmal  der  Pliilippine  Welser. 

CollnpBUft  (lat.),  Zusammenfällen  organi- 
scher Theile  und  die  damit  verbundene  Un- 
fähigkeit derselben,  ihren  Funktionen  vor- 
zustehen. 

Collamnanier,  s.  Reliefmatchine. 

Collatio  (lat.),  s.  Kollation. 

Colle  (fr.),  geleimt;  beim  Billardspiel 
dicht  am  Rande  stehend , daher  Collistoss, 
Stoss  dicht  vom  Rande  wog;  c.  schleppen, 
scherzhaft  Jom  Anden  arrotiren. 

Colle,  Charles,  frauz.  Dichter,  geb.  1709 
zu  Paris,  t 3.  Nov.  1783.  Sehr,  mehr  kom. 
als  sittl.  Lustspiele  (z.  B.  »Partie  de  chasse 
de  Henri  IV‘),  die  dem  Geschmack  der  Zeit 
gefielen,  , Chansons*  (1807,  2 Bde.),  »Journal 
historique*  über  die  literar.  Ereignisse  von 
1748  —72  (herausg.  von  Barbier  1807,  3 Bde.). 

College  (spr.  -lehscli),  in  Frankreich 
Name  der  auf  die  Universitätsstudien  vor- 
bereitenden Unterrichtsanstalten ; in  Eng- 
land (spr.  -ledsch)  Name  der  verschiedenen 
Institute,  aus  welchen  die  Universitäten 
bestehen;  auch  höhere  Specialschule. 

Collegium  (lat.),  Gesammthoit  mehrerer 
Persouen , welche  gleiches  Amt  n.  gleichen 
Beruf  haben ; Univorsitätsvorlesung. 

Colli  (ital.)>  Mehrzahl  von  Collo , Ballen 
(Waare),  Frachtstücke,  Kisten,  Packete  etc. 

Collier  (spr.  -lieh),  Halsband,  Halsschnur. 

Collins,  1)  William , engl.  Landschafts- 
und Genremaler,  geb.  18.  Sept.  1787  in  Lon- 
don,  t 17  Febr.  1847;  bes.  treffliche  Küsten- 
uud  Waldsceuen.  — 2)  William  IVilkie,  No- 
vellist, Sohn  des  Vor.,  geb.  Jan.  1824  In 
Londou,  lebt  das.;  lange  Zeit  Mitarbeiter 
an  Dickens  , Household  Words*,  Verf.  der 
vlelgelcsenen  Sensationsromaue:  ,The  wo- 
mau  lu  White*  (1859),  ,No  uame*  (1863), 
»Armadale*  (1864)  u.  a.,  sowio  der  Dramen 
,The  frozen  deep*  und  , Light  honse*. 

Collodium,  Auflösung  von  Schiessbaum- 
wolle iu  alkoholhaltigem  Aether,  trocknet 
au  der  Luft  zu  einem  Häutchen  ein,  dient 
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In  dor  Chirurgie  zur  Bedeckung  von  Wun- 
den und  wird  zu  diesem  Zweck  durch  Zu- 
satz von  Kicinusöl  oder  Glvcerin  elastisch 
gemacht.  Mit  Jodverbindung  vermischt 
dient  es  in  der  Photographio  zur  Erzeugung  ; 
der  negativen  Bilder.  In  der  Gärtnerei  er- 
setzt es  das  Baumwachs;  wird  auch  zu 
künstlichen  Blumen  verarbeitet. 

Colloquium  (lat.),  Gespräch,  Unterredung. 

Collot  d’Herbots  (spr.  Kol  oh  d’Erboa), 
Jean  Marie,  frauz.  Revolutionär,  geb.  1715k) 
zu  Paris,  Schauspieler,  dann  Volksrednor, 
Mitglied  des  Konvents,  beantragte  die  Einfüh- 
rung der  Republik,  ward  Sept.  1793  als  Mit- 
glied dos  Wohlfahrtsausschusses  von  Robes- 
pierre  als  Richter  nach  Lyon  geschickt,  wo 
er  Massehinrichtungen  mittelst  Kartätschen 
vornahm,  erweckte  durch  seine  Popularität 
den  Argwohn  Robespierres,  der  ihn  zu 
stürzen  suchte,  half  deshalb  diesen  stürzen, 
ward  dann  aus  dem  Konvent  gostossen  und 
nach  der  Insurrektion  vom  12.  Uerminal 
mit  Billaud  - Varenues  zur  Deportation  ver- 
urtheilt;  f 8.  Jan.  1796  im  Hospital  zu 
Sinuamari  iu  Guiana. 

Colocasia  Schott,  Pflanzengattuug  der 
Aroideeu.  C.  autiquorum  Schott,  ägyp- 
tische Zehrwurzel,  aus  Ostindien,  mit  genfess- 
barer stärkemehlreicher  Knolle,  in  Aegyp- 
ten, Kleinasten  und  Amerika  kultivirt. 
Auch  Blattziorpflanzen. 

Cologne  (spr.  -ouj1),  frauz.  Name  für  Köln. 

Colon,  Grimmdarm. 

Colonel  (fr.),  Oberst;  C.  giniral,  bei  der 
franz.  Armee  Inspectenr  einer  Waffen- 
gattung; Schriftgattuug,  einen  Grad  grösser 
als  Nonpareille. 

Colonla  (lat.),  Kolonie,  Pflanz-  oder 
Tochterstadt,  in  altröm.  Städtenamen  häu- 
fig: C.  Agrippina,  Köln;  C.  Aquensis , Aix; 
C.  Caesarea  Augusta,  Saragossa;  C.  Ebora - 
censis,  York  Iu  England;  C.  Romulea,  Sevilla; 
C.  Trevirorum,  Trier,  etc. 

Colonsay  und  Oronsay  (spr.  -säl»),  2 Inseln 
der  innern  Hebriden , zur  Ebbezeit  eine 
einzige  Insel,  0,56  QM.  und  800  Ew. 

Colorado,  1)  (Rio  C.  del  Occidente)  Strom 
im  westl.  Nordamerika,  eutspr.  iu  2 Quell- 
flüsseu  (Green  River  und  Grand  River)  am 
Kelsengebirge,  fliesst  aüdwest).  (Grenze  von 
Arizona),  empfängt  zahlr.  Nebenflüsse  (links 
Rio  Gila),  mündet  in  den  Golf  von  Kali- 
fornien; etwa  200  M.  1.,  davon  (nach  neue- 
sten Erforschungen)  130  M.  schiffbar  und 
bereits  von  8 Dampfern  auf  77  M.  befahren. 
Sein  Thal  fl/i  — 2 M.  breit,  meist  mit  Wald 
bedeckt,  von  friedlichen  Indianerstämmen 
bewohnt.  — 2)  (Redriver  of  Texas,  ehemals 
Drazos  de  Dios)  Fluss  im  Staate  Texas,  ent- 
springt im  W. , am  Llano  Estacado , fliesst 
östl.  durch  sehr  fruchtbare  Gegend,  mündet 
iu  die  Matagordabai  des  mexikan.  Meer- 
busens, über  200  M.  1. ; wegen  dor  bedeuten- 
den Nebenflüsse  nur  4 Monate  schiffbar  (bis 
Austin).  — 3)  (Oobu-Lc nbtt)  Fluss  in  Pata- 
gonien, entspr.  in  2 Quellflüssen  (Rio  Grande 
und  Rto  de  Barrancas)  auf  den  Cord  liieren, 
fliesst  südöstl.  durch  dürres,  salzhaltiges 
Land,  mündet  In  den  atlaut.  Ocean;  etwa 
120  M.  1.;  zum  Theil  noch  ganz  unbekannt. 


Colorado,  Territorium  dor  Vereinigten 
Staateu  vou  Nordamerika,  nördl.  von  Neu- 
mexiko, an  den  Quollen  des  Arkansas  und 
Platteflusses , 1861  organisirt , 4915  QM. 
mit  (1860)  39,681  Ew.  (darunter  etwa  5000  In- 
dianer), 1866  auf  70,000  geschätzt;  Gebirgs- 
laud,  vom  Felsongebirg  durchzogen,  mit 
Pikes-Pik  13,340',  Bighorn  13,200'  u.  Grays- 
pik  13,670*,  an  dereu  Ostfuss  reiche  Lager 
vou  Gold  (meist  mit  Schwefelkies,  1862  für 
12  Mill.  Doll.);  auch  Silber,  Kupfer,  Eisen, 
Kohlen  in  Fülle.  Ilauptst.  Goldon-City. 

Coloritiuin  (Koloritz),  breiartige  Mischung 
aus  Salpeter,  Vitriol,  Alaun,  Salmiak  und 
Grünspan  zum  Probiren  des  goldhaltigen 
Silbers  auf  dom  Streichstein. 

Colosseum  (ital.  Coliseo),  s.  Rom. 

Colostrum  (lat.),  die  in  den  letzten  Wochen 
der  Schwangerschaft  und  den  ersten  Tagen 
des  Wocheubetts  abgesonderte  Milch , ent- 
hält eigenthümliche  Körperchen  ( Coloslrum- 
körperchen)  und  Elweiss,  im  Uobrigen  die 
Bestandteile  normaler  Milch.  Soll  die 
Ausscheidung  des  Kindspeclis  beim  Neu- 
geborueu  begünstigen. 

Colt,  Samuel , amerikan.  Industrieller,  geb. 
19.  Juli  1814  zu  Hartford  in  Connecticut, 
Erfinder  der  Revolver,  welche  er  zuerst 
1835 — 47  in  Paterson  (Newyork),  seit  1850 
iu  Hartford  (Connecticut)  fertigte;  f 1870. 

Columb&nus,  Heiliger,  Irländer,  geb.  um 
560,  ging  mit  12  Genösset)  als  Missionär 
nach  Frankreich,  stiftete  iu  Burgund  die 
Klöster  Luxeuil  und  Fontaine,  begab  sich 
später  nach  Italien,  wo  er  das  Kloster 
Bobbio  gründete  u.  615  f.  Tag  21.  Nov.  Seine 
Schriften  gab  Flemming  (1667)  heraus. 

Coluntbariunt  (lat.),  röm.  Familiengrab- 
gewölbe,  in  welchem  die  Wände  mit  Reihen 
von  kleinen  Nischen  für  Aufnahme  der 
Aschenkrüge  versehen  waren. 

Columbia  ( Oregon),  Fluss  im  westl.  Nord- 
amerika, entsteht  aus  2 Quellarmen  (Co- 
lumbia und  Clarke),  nimmt  links  den  Lewis 
auf,  fliesst  darauf  westl.,  den  Staat  Oregon 
von  Washington  scheidend , durchbricht 
mit  Wasserfällen  und  Stromschnellen  das 
Kaskadengebirge  der  Seealpen,  erweitert 
sich  in  dom  Küstensaum  bedeutend  und 
mündet  bei  Astoria  (46°  n.Br.)  iu  den  Grossen 
Ocean;  Mündung  eng  und  durch  Barren  ge- 
fährlich; etwa  266  M.  1.  Entdeckt  1792  von 
R.  Gray;  1804  zuerst  erforscht. 

Columbia,  Bundesdistrikt  der  Vereinigten 
Staaten  vou  Nordamerika,  1790  dem  Kon- 
gresse überwiesen  und  keiuem  Staate  au- 
gehörig, 2,6  QM.  mit  75,080  Ew.  und  der 
Buudeshauptstudt  Washington. 

Columbia,  Britisch s.  Britisch- Columbia. 

Columbia,  Republik,  s.  Keugranada. 

Columbia,  Hauptstadt  von  Südcarolloa 
(Nordamerika),  am  Congaree,  6000  Ew. 
Universität  (seit  1804). 

Columbit  ( Colttmbetsen , Miobit),  Mineral 
ans  der  Klasse  der  TantalitoVde  , röthlich- 
brauu  bis  schwarz  mit  metallartigem  Dia- 
mantglanz,  besteht  aus  nnterniobsaurem 
Eisenoxydul,  bei  Bodenmais,  Tirschenreuth, 
in  Finnland,  Im  llmengebirge,  in  Connecti- 
cut, Massachusetts;  auch  iin  Kryolith. 
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Columbretes  ( ScMangenin&eln  ) , Gruppe 
kleiner  Felseninseln , im  Mittelmeer,  zwi- 
schen Spanien  und  den  Pitliyusen. 

Coluinbus,  Hauptstadt  von  Obio  (Nord- 
amerika), am  Scioto,  (1870)  33,745  Ew.  Zahlr. 
und  grossartige  öffentliche  Gebäude  (Ka- 
pitol, Gefängnis»,  Irrenhaus  u.  &.);  seit 
1812  Sitz  der  Regierung. 

ColumbuK  (ital.  Colombo , span.  Colon), 
Christoph,  der  Entdecker  von  Amerika,  geb. 
1436  in  Genua  als  Sohn  eines  Tuchwebers, 
unternahm  1470  — 83  Seereisen  nach  dem 
Archipel,  nach  Island  und  Guinea,  begab 
sich  1484  nach  Spanien , suchte  in  Genua, 
Lissabon,  England  u.  Spanien  Unterstützung 
zu  Ausführung  seiner  Entdeckungspläue, 
erhielt  endlich  durch  Vermittelung  der  Kö- 
nigin Isabclla  3 kleine  Schiffe  mit  120  Mann 
Besatzung  uud  Yertrngnmässig  die  erbliche  ( 
Würde  eines  Grossadmirals  uud  Vicekönigs 
in  den  Ländern,  welche  er  entdecken  würde, 
zugesichert.  Er  segelte  3.  Aug.  1402  von 
Palos  ab,  landete  12.  Okt.  auf  der  Insel 
Guanabaui  (San  Salvador),  entdeckte  27. 
Okt.  Cuba,  6.  Der.  Haiti  (Ilispauiola),  trat 
4.  Jan.  1493  seine  Rückreise  au  und  landete 
15.  März  in  Palos.  Zum  Granden  erhoben, 
lief  er  mit  17  Schiffen  und  1500  Maun  Be- 
satzung 25.  Sept.  d.  J.  von  Cadiz  aus,  fand 
3.  Nov.  die  Insel  Dominica,  dann  Marie- 
Galante,  Gouadeloupe,  Antigua  und  Portorico, 
erreichte  22.  Nov.  Ilispauiola,  entdeckte 
(April)  Jamaika,  ging,  von  Feinden  ver- 
leumdet, 20.  März  1496  wieder  unter  Segel 
und  langte  11.  Juni  in  Spanien  au.  Seine 
dritte  Entdeckungsreise  trat  er  30.  Mai  1498 
mit  6 Schiffen  von  Sau  Lucar  de  Barrameda 
aus  an,  entdeckte  (1.  Aug.)  die  Küste  des 
Kontinents  (Terra  firma) , fand  Margarita 
und  wandte  sich  dann  nach  Haiti.  Von 
Neuem  verleumdet  uud  von  Bovadilla  zur 
Verantwortung  gezogen,  ward  er  als  Ge- 
fangener nach  Spanien  geschafft  und  kum 
25.  Nov.  1500  in  Cadiz  au.  Freigesprochen 
und  in  seine  Würden  wieder  eingesetzt, 
trat  er  11.  Mai  1502  mit  4 kleinen  Schiffen 
seine  vierte  Reise  au , wär  25.  Juni  auf 
der  Höhe  von  Haiti,  segelte,  eine  Durch- 
fahrt suchend,  von  Kap  Gracias  a Dios  längs 
der  Küste  von  Centralamerika  bis  Veragua 
uud  Puerto  del  Retrefce  (p.  deEscribanos  bei 
Punta  de  San  Blas  am  Isthmus  von  Panama), 
welchen  Puukt  er  26.  Nov.  1502  erreichte, 
rettete  sich  aus  einem  Schiffbruch  14.  Juni 
1503  nach  Jamaika,  verlies»  nach  den  här- 
testen Drangsalen  28.  Juni  1504  diese  Insel 
und  kehrte  nach  Spanien  zurück , wo  er  7. 
Nov.  bei  Sau  Lucar  landete;  *J*  20.  Mai  1506 
zu  Valladolid.  Seine  Asche  ist  seit  1796  in 
der  Kathedrale  zu  Havana  hoigesetzt  (vorher 
zu  Vulladolid,  Sevilla  und  San  Domingo  auf 
Haiti).  — Sein  älterer  Bruder,  Bartolommeo, 
Kosmograph  und  Seckartcnzoichnor,  erhielt 
spater  die  Würde  eines  Atclantado  (Vice- 
gouverneurg)  von  Hispanioln , erbaute  die 
Stadt  San  Domingo;  | als  Direktor  der  Berg- 
werke auf  Cuba  1514.  Der  zweite  Bruder, 
Giacomo,  iu  Spanien  Bon  Diego  Colon  gen., 
ward  später  Präsident  des  Raths  von  Kasti- 
lien. Dor  ältere  Sohn  des  Entdeckers,  Don 
Meyers  Hand  - Lexikon, 


Diego  Colon , geb.  zwischen  1470  und  1474 
zu  Porto  Santo,  begleitete  den  Vater  auf 
dessen  zweiter  Reise,  ward  1508  zum  (zweiten) 
Admiral  und  Gouverneur  vou  Indien  er- 
nannt; f 23.  Pebr.  1526.  Sein  Sohn  Don 
Luis  Colon , schon  im  Alter  von  6 Jahren 
als  (dritter)  Admiral  von  Indien  anerkannt, 
trat  1540  seine  Rechte  auf  die  Vicekönigs- 
wrürde  an  Kaiser  Karl  V.  ab,  erhielt  dafür 
deu  Titel  eines  Herzogs  vou  Veragua  und 
Marquis  von  Jamaika  mit  einer  jährl.  Rente 
von  10,000  Karolin;  f *568  zu  Genua.  Ma- 
jorat und  Admiralschaft  von  Indien  gingen 
darauf  auf  Diego  Colon , den  Sohn  seines 
Bruders  Ohristoforo,  über,  mit  welchem  4. 
Admiral  1578  die  Nachkommen  des  Ent- 
deckers in  männlicher  Liuie  erloschen.  Ein 
unehelicher  Solm  dass.,  Don  Fernando  Colon, 
von  Doua  Beatrix  Henriquez,  einer  edlen 
Dame  von  Cordova,  15.  Aug.  1488  geb.,  be- 
gleitete den  Vater  auf  dessen  4.  Reise,  ward 
der  Geschichtschreiber  seines  Vaters ; | ohno 
Nachkommen  1541.  Das  Tagebuch  der  1. 
Reise,  von  Christoph  C.  selbst  geschrieben, 
erschien  französisch  unter  dem  Titel  , Rela- 
tion» des  quatre  voyages  entrepris  par  C.‘ 
(1828,  3 Bde.) ; ,Kaccolta  complota*  der  Schrif- 
ten des  C.  besorgte  Torre  (1864).  Neuere 
Biogr.  des  C.  von  Born  (1818),  Spotomo 
(deutsch  1823),  Irving  (1828,  4 Bde.;  deutsch 
1828—29),  SanguineUi  (1846),  Reta  (1846). 

Colutea  X.  ( Blasenstrauch , Blasensenna) , 
Pflanzen g&ttung  der  Papllionacceu.  C.  arbo- 
resuens  L.,  Blauen -,  Linsenbaum,  Strauch  in 
Süd-  und  Mitteleuropa  uud  lin  nördl.  Orient, 
liefert  Nutzholz,  die  Blätter  (deutsche  oder 
Blasenseuneablätter)  als  Surrogat  der  Sen- 
nesblättor  empfohlen.  Auch  Ziersträucher. 

lomi  (lat.),  Schlafsucht. 

('oma  caesarea  (lat.),  Weichselzopf. 

f'omacchio  (spr.  -kio),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Ferrara,  8476  Ew.,  in  den  Valli  di  C. 
(Morästen  der  Pomünduugen),  ,/a  M.  vom 
adriat.  Meere,  8476  Ew.  Ber.  Salzfische  und 
Aalkolouien. 

Coinagena  (a.  G.),  Ort  in  Noricum,  an  der 
Donau,  wo  um  470  die  Rugier  zuerst  über 
die  Donau  gingen  und  die  Avaren  eino 
Festung  anlegten  (von  Karl  d.  Gr.  zerstört). 
Comagentm  saltus,  der  Wienerwald. 

Co  manches  (spr.  -autsch es),  wildes  India- 
nervolk, an  den  Grenzen  vou  Mexiko  uud 
Texas,  von  Jegd-  uud  Kaubzügen  lebend. 

Comarra  (ital.),  Gerichtsbezirk.  C.  di  Roma, 
das  Gebiet  von  Rom  und  seiner  Umgebung 
(Tivoli,  Subiaco),  82, b QM.  mit  326,509  Ew. 

Comayagua  (sonst  Ae* naüadolid),  Hauptst. 
des  Freistaates  Honduras  (Centralamerika), 
am  Ullua,  18,000  Ew.;  Kathedrale.  Eisen- 
bahn nacli  Puerto  CabAllos  uud  nach  der 
Fonsocabai  am  stillen  Ocean.  Gegr.  1540. 

Combcs,  im  Juraguldrge  die  Rundthäler. 

Combust  ibilia  (lat.),  Brennstoffe. 

Co  me  (ital.),  wie;  c.  prima,  c.  sopra,  wie 
zuerst,  wie  oben. 

Comedo  (lat.),  Fresser,  Mitesser  in  der  Haut. 

Comenlun  (eigeutl.  Komensky),  Joh.  Amos, 
ber.  Schulmann , geb.  28.  März  1592  zu 
Komna  bei  Brünn,  Mitgl.  dor  mähr.  Brüder- 
gemeinde, seit  1632  deren  Bischof,  lebte  meist 
28 
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iu  Lissft,  zuletzt  in  Amsterdam;  f 15.  Nov. 
1671.  Sehr.  ,Janua  liuguarum  reserata*  (1631), 
Jn  viele  Sprachen  übersetzt;  , Orbis  senaua- 
lium  piotus  oder  die  sichtbare  Welt*  (Nürub. 
1657),  das  erste  Bilderbuch  für  Kinder,  oft 
aufgelegt  und  nachgeahmt,  u.  A.  Vgl.  die 
Schriften  v.  Leutbecher  (1853)  u.  Gindcly( 1855). 

lonuTscp,  s.  Como. 

(omes  (lat.),  Begleiter  eines  höheren  Ma- 
gistrats; bes.  Vertrauter  des  röm.  Kaisers, 
seit  Konstantin  höherer  Amtstitel , z.  B.  C. 
sacrarum  largitionum  der  Fiuanzministor, 
C.  rerum  privatarum  der  Krouanwalt  etc. ; 
auch  s.  v.a.  Proviuzialgouverneur,  im  Mittel- 
alter  s.  v.  a.  Graf ; daher  Comilatus,  Grafschaft. 

Comfort  (engl.),  Behaglichkeit,  Inbegriff 
dessen,  was  zu  einem  behaglichen  Lebensge- 
nuss gehört;  comfortabel,  dem  entsprechend. 

Coniite  (Cr.,  engl.  Committee,  spr.  Karniti), 
im  Namen  einer  grösseren  Gesellschaft  han- 
delnde und  gewöhnlich  durch  deren  Wahl 
für  vorbereitende  Geschäfte  oder  zu  Aus- 
führung gefasster  Beschlüsse  gebildete  Ver- 
sammlung. [efl  s-iu  muss,  musterhaft. 

Comme  U faut(fr.,  spr.  komm  il  foh),  wie 

( om mell  na  L.,  Pflau zengattung  der  Com« 
melinaceeu.  C.  polygama  Roth,  aus  Ostasien, 
liefert  Gemüse  und  blauen  Farbstoff;  ebcuso 
C.  tuberosa  L.  aus  Mexiko  mit  geuiessbaren 
Wurzeln.  Zierpflanzen. 

Commercium  (lat.),  Handel. 

Commilito  (lat.),  Kamerad,  bes.  Schul« 
und  Universitätsgeuosse ; Commilitones,  ge- 
brauch}. ln  der  Anrede  der  Professoren  an 
die  Studenten. 

Commis  (fr.,  spr.  -inih),  Handlungsdlenor ; 
C.  voyageur  (spr.  wojascliör) , Geschäfts- 
reisender. [machtschreiben. 

CommisKoriale  ( Commissorium,  lat.),  Voll« 

Commodöre,  Kapitän  zur  See,  welcher  ein 
Geschwader  von  mehreren  Schiffen  befeh- 
ligt und  daher  für  dio  Dauer  einer  Expe- 
dition einen  höheren  Rang  einnimmt,  führt 
an  der  Spitze  des  Grossmastes  seines  Schiffs 
den  C.-Stauder,  eine  dreieckige  Flagge,  und 
hat  den  Rang  eines  Brigadiers. 

Commödng , Lucius  Aelius  Aurelius , auch 
Marcus  Antoninu* , röm.  Kaiser,  geh.  161 
n.  Chr.,  Sohn  des  Marcus  Aurelius  Antoniuus 
und  der  Faustina,  folgte  jenem  180  auf  dem 
Throne,  wollüstig,  grausam,  feig,  überliess 
die  Regierung  des  Reichs  Güustliugen,  ver- 
kaufte Aemter  und  Ehrenstellen,  erschöpfte 
den  Staatsschatz  durch  unsinnige  Verschwen- 
dung, trat  selbst  als  Gladiator  auf,  ward 
31.  Dec.  19*2  auf  Anstiften  seiner  Geliebten 
Murcia  erdrosselt.  Vgl.  Zürcher,  ,C.*,  1868. 

Coininöner  (engl.),  in  England  jeder  nicht 
zur  Nobility,  d.  h.  zu  den  Mitgliedern  des 
Oberhauses  Gehörige ; daher  House  of  Com- 
mons, das  Unterhaus.  Commonatty  die  2. 
Klasse  des  Civilstnudes  mit  mehreren  Ab- 
stufungen. 

Common  Prayer,  Book  of  (spr.  Kammön 
Treber,  Bukk),  die  engl.  Kirchenngendc, 
zuerst  1548  von  einem  aus  Theologen  und 
Bischöfen  zusammengesetzten  Comitö  unter 
Cranmers  Vorsitz  zusannnongestellt,  unter 
Karl  II.  von  der  Konvokation  neu  redigirt 
und  in  dieser  Form  1662  vom  Parlament  be- 


stätigt, die  noch  jetzt  gültige  Norm  des 
anglikan.  Kultus,  auch  von  der  bischöfl. 
Kirche  in  Nordamerika  mit  einigen  unwesent- 
lichen Veränderungen  angenommen. 

Co  mm  uni  (ital.),  Gemeinden. 

Communio  (lat.),  Gemeinschaft.  0.  bono- 
rum, Gütergemeinschaft. 

Conto,  ital.  Prov.,  49  QM.  und  457,434  Ew. 
Dl«  Hauptst.C.,  am  westl.  Südende  des  gleich- 
uam.  Sees  und  der  Eiseubahn  von  Mailand, 
24,088  Ew.  Prächtiger  Dom  (von  1396)  mit 
altem  Uhrthurm  daneben  (v.  1463);  Voltas 
Statue  am  Hafen.  Ueber  der  Stadt  Burg 
Baradello  (von  Barbarossa  zerstört).  — Der 
Comersee  ( Lochs  Larius),  5 M.  lang,  bis  1 M. 
br.,  3 Vs  QM.,  655'  üb.  Meer,  bis  1860"  tief, 
von  der  Adda  durchflossen,  berühmt  und 
viel  besucht  wegen  seiner  malerischen  Ge- 
birgsufer ; im  S.  durch  das  Vorgebirge  Bel- 
laggio  iu  2 Arme  getheilt,  deren  östliches 
Lago  di  Lecco  heisst.  Regelmässige  Dampf- 
schifffahrt von  C.  bis  Colico. 

Comoren,  Inselgruppe  an  der  Ostküste 
von  Afrika,  am  Nordeingang  des  Kanals  von 
Mozambik:  Grosscomoro  (24  QM.  und  30,000 
Ew.),  Johanna,  MohillA  n.  Mayotte  (seit  1848 
franz.)  etc. ; säinmtl.  vulkan.  Ursprungs  und 
von  einem  Misch vol ko  von  Arabern  und 
Negern  bewohnt.  [indien. 

Co  in  o rill.  Kap,  die  Südspitze  von  Vorder- 

Compenaiuni  (lat.),  Handbuch,  Leitfaden; 
daher  kompendi'ös,  kurzgefasst,  gedrängt. 

Compiegne  (spr.  Kongpiähn),  Stadt  im 
frauz.  Depart.  Oise,  nordösti.  von  Paris,  an 
der  Oise,  12,150  Ew.;  her.  Schloss  (von 
Ludwig  dem  Heil,  gegründet,  von  Ludwig 
XIV.  ueugebaut,  vou  Napoleon  I.  restaurirt, 
von  Napoleon  III.  öfters  als  Jagdschloss  be- 
nutzt) mit  3 QM.  grosser  Park;  alte  Kirchen. 
Einst  Sitz  vieler  Reichstage  und  Koncilien; 
1430  vou  don  Engländern  belagert,  wobei 
Jeatme  d'Arc  gefaugen  genommen  wurde; 
6.  Okt.  1861  Zusammenkunft  Napoleons  LH. 
mit  König  Wilhelm  I.  von  Preussen. 

Complaisnnce  (fr. , spr.  Kongpläs&ngs), 
Artigkeit,  Gefälligkeit;  complaisant  (spr. 
kougpläsang),  dienstfertig. 

Compluvium  (lat.),  im  altröm.  Hause  der 
mittlere  offene  Th  eil  des  Dachs  vom  Atrium. 

Comptant  (fr.,  spr.  Kongtang),  s.  Contant. 

Compte  (fr.,  spr.  Kongt),  Rechnung;  c. 
rendu  (spr.  raugdüh),  Rechnungsabschluss. 

Comptoir  (fr.,  spr.  Kougtoahr),  s.  Kontor. 

Comie  (fr.,  spr.  Kongt),  Graf;  Comtesse 
(spr.  Kongtes9),  Gräfin. 

Conite  (spr.  Kongt),  Isidore  Auguste  Marie 
Francois  Xavier,  franz.  Mathematiker  und 
Philosoph,  Begründer  des  sogen.  Positivis- 
mus, geh.  19.  Jan.  1798zu  Montpellier,  1832—51 
Repetent  an  der  polytechnischen  Schule  zu 
Paris;  + 5.  Sept.  1857  das.  Sehr.  ,Cours  de 
Philosophie  positive*  (1830— 42, 6 Bde.),  Haupt- 
werk ; ausserdem  , Systeme  de  politiquo  po- 
sitive etc.  * (1851— 54) ; ,Calendrier  positivste* 
(4.  Aufl.1852)  u.  ,Cat6chismepoaitivisto‘(1853). 
Vgl.  Liltrt,  ,C.  et  la  philos.  positive*,  1863. 

Con  (ital.),  mit;  c.  ajfetto , mit  Leiden- 
schaft; c.  agilitä  , mit  Leichtigkeit;  c . agi- 
teuione,  mit  Bewegung;  c.amore,  zärtlich;  c. 
brio , c./ttoco,  feurig;  c.  spirito,  mit  Geist,  etc. 


Concarneau  — Conde. 
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CoDfliraeau  (spr.  -ncili),  FIscliorort  im  frau*. 
Depart.  Ffnisterre,  2767  Ew.,  bed.  Sardinen- 
fang (jäbrl.  21,400  Ctr.)  etc. 

Coneepclou,  l)Prov.  in  Chile,  337,6  QM. und 
(1866)  142,508  Ew. ; vom  Biobio  bewässert, 
reich  an  Weizen,  Wein  (der  beste  Amerikas) 
und  Steinkohlen.  Die  Hauptst . C.,  am  Bio- 
bio, 13,958  Ew.,  eine  der  hübschesten  Städte 
des  Landes;  Handel  über  die  Hafenorte 
Talcohnano  und  Tomeo.  — 2)  (La  C.  de 
V Uruguay)  Hauptst.  der  Prov.  Eutre-Rios 
in  der  argentiu.  Republik,  am  Uruguay,  6000 
Ew. ; Nationalcollege  (seit  1864). 

l'oncepcionbai,  Bai  au  der  Nordküste  der 
Halbinsel  Avalon  (Neufoundland),  23  M.  tief. 

Concepl  (lat.),  Ich  habe  es  verfasst.  Sein 
c.  unterschreiben,  sich  als  Verfasser,  bes. 
einer  Rechtsschrift  unterzeichnen. 

l'oncha  (lat.),  zweischalige  Muschel ; C. 
auris , Ohrmuschel.  Conchae  praeparatae, 
gepulverte  Austernschalen,  s.  Auste >•. 

Conclios  (spr.  -tschos),  Nebenfluss  des  Rio 
Grande  im  uördl.  Mexiko,  entspringt  auf 
der  8ierra  Madre,  flieast  nördlich,  mündet 
unfern  Presidio  del  Norte,  70  M. 

Concierge  (ft*.,  spr.  Kongsiärsch) , Haus- 
meister, Portier,  bes.  Gefangen  Wärter.  Con - 
ciergerie,  Gefänguiss,  narnentl.  das  Haupt- 
gefängniss  zu  Paris.  [Koncil, 

(oncilium  (lat.),  Kirchenversammlung,  s. 
ConclSve  (lat.),  Gemach ; bes.  der  Ort,  wo 
die  Kardinale  (eingeschlossen)  zur  Papst- 
wahl sich  versammeln ; auch  diese  Ver- 
sammlung selbst. 

Concord  (spr.  Kangkard,  ehern.  Ruinford), 
Hauptst.  von  New-Hampshire  (Nordamerika), 
am  Merrimac,  (1870)  12,241  Ew.  Ber.  Wagen- 
fabriken. [flkation  der«, 

l'oneordla  (lat.),  Eintracht,  auch  Persoui- 
Condamine  (spr.  Knugdamihu),  CJtarles 
Marie  de  la,  franz.  Geleinter  u.  Reisender, 
geb.  28.  Jau.  1701  zu  Paris,  nahm  1736—39 
an  der  Gradmossung  in  Peru  Tlieil , ermit- 
telte dort  den  Baum,  von  welchem  eine  ächte 
Chinarinde  kommt;  | 4.  Fehl*.  1774  zu  Paris. 
Bedeutender  Förderer  der  gcograph.  und 
mathomat.  Kenntnisse;  achr.  u.  A.  , Relation 
abrägö  d’un  voyage  fait  dans  PAmSrique 
m£ridionale‘  (1745),  , Journal  du  voyage  fait 
ä l’6quateur‘  (1751—52). 

Conde  (spr.  Kongdeh),  Stadt  und  Fostnug 
im  franz.  Depart.  Nord , au  der  Schelde, 
5804  Ew.  Gr.  Steinkohleuentrepot.  Früher 
Baronie , nach  der  ein  Zweig  des  Hauses 
Bonrbon  benannt  ward. 

Conde,  1)  Ludwig  I.  von  Bourbon,  Prinz  v.  C., 
Gründer  des  fürstl.  Hauses  O.,  jüngerer 
Sohn  Karls  von  Bonrbon,  Herzogs  von  Ven- 
döme,  Bruder  Antons,  Königs  von  Navarra, 
geb.  7.  Mai  1530 , ward  als  Seele  der  Ver- 
schwörung von  Amboise,  welche  den  Sturz 
der  Gnisen  und  die  Gefangennehmung  des 
Köulgs  bezweckte,  30.  Okt.  1560  in  Orleans 
verhaftet  und  zum  Tode  verurtheilt,  durch 
Franz  II.  Tod  gerettet.  Führer  der  unter- 
drückten Calvinisten  in  deu  3 Religions- 
kriegen 1562,  1667  und  1569,  ward  er  13. 
März  1569  bei  J&rn&c  gefangen  und  von  dem 
Anführer  der  Schweizergarde,  Montesquiou 
erschossen.  Vgl.  ,M6moirea  de  Louis  de 


Bonrbon,  princede  0.*,  Strassb.  1589,  SBde.; 
1743,  6 Bde.  — 2)  Ludwig  II,  00»  Bour- 
bon, Prinz  v.  C. , der  grosse  C.  gen.,  geb. 
8.  Sept.  1621,  befehligte  1643  die  frauz. 
Armee  in  deu  Niederlaudeu,  schlug  die  Spa- 
nier hei  Rooroi  (19.  Mai),  den  bayer.  General 
Mercy  bei  Allersheim  im  Eisass  (3.  Aug. 
1645),  stand  im  Kampf  der  sogen.  Fronde 
auf  Seiteu  des  Hofs , ward  trotzdem  auf 
Befehl  Mazarins  verhaftet,  trat  infolge 
davon  zur  Opposition  über,  schlug  bei  Ble- 
ueau  (6.  April  1652)  die  Streitmacht  des 
Hofs,  übernahm  dauu  den  Oberbefehl  über 
die  span.  Armee,  ward  vom  pariser  Parla- 
ment als  Vaterlandsverräther  zum  Tod  ver- 
urthoilt.  Nachdem  Friedensschluss  zwischen 
Spanien  und  Frankreich  1658  rebabilitirt, 
besetzte  er  1668  die  Frauche-Comt&,  befeh- 
ligte 1673  in  den  Niederlanden,  1675  nach 
Turennes  Tod  in  Deutschland  gegeu  Monte- 
cticuli,  entsetzte  Hagenau  und  Zabern;  f 
11.  Der.  1686  zu  Fontainebleau.  Sein  Leben 
beschrieben  Mahon  (1840),  Lemercier  (1844) 
und  Voivreuil  (1847).  — 3)  Ludwig  Joseph 
von  Bourbon,  Prinz  von  C,,  Sohn  des  Herzogs 
Ludwig  Heinrich  von  Bourbon  und  der 
Prinzessin  Karoline  von  Hesseu-Rheinfels, 
geb.  9.  Aug.  1736  zu  Paris,  ward  1758  Geueral- 
lieutenant,  Mitglied  der  Notabelnversamm- 
lung  1787,  verliess  1789  Frankreich,  organi- 
sirte  auf  seine  Kosten  eiu  Emigranten  beer, 
mit  dem  er  1792  zu  den  Oesterreichern 
unter  Wurmser  stiess,  uud  vorrichteto  in 
den  Feldzügeu  der  folgenden  Jahre  meh- 
rere ausgezeichnete  Waffeuthaten.  Nach 
dem  Frieden  von  Campo-Formio  (1797)  in 
russ.  Dienste  übergetrateu , erhielt  er  vou 
Paul  1.  das  Grosspriorat  des  Malteserordens, 
focht  1799  iu  der  Schweiz  gegen  die  Fran- 
zosen, schloss  sich  dann  wieder  deu  Oester- 
reicheru  an,  musste  aber  nach  dom  Frieden 
von  Luuevillo  (1801)  sein  Corps  auflösen. 
Seit  1801  in  England , kehrte  er  1814 
mit  Ludwig  XVIU.  nach  Frankreich  zurück ; 
| 13.  Mai  1818  iu  Paris.  Sehr.  , Essai  sur 
la  vie  du  grand  C.1  (1806  u.  öfter).  Biogr. 
von  Chamballand  (1819 — 20,  2 Bde.).  — 4) 
Ludwig  Heinrich  Joseph,  Herzog  von  Bourbon, 
Prinz  von  C.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  7.  April 
1756,  outführto  Louise  Marie  Thferfeso,  Her- 
zogin von  Orleans,  aus  dem  Kloster  und 
vermählte  sich  mit  ihr,  emigrirte  mit  seinem 
Vater,  schloss  sich  dem  Emigranteucorps 
an,  lebte  1800  — 14  in  England,  erhielt 
nach  Napoleons  Rückkehr  1815  deu  Ober- 
befehl in  den  westl.  Departements,  musste 
zu  Nantes  kapituliren  und  sich  nach  Spanien 
einschiffen.  Seit  1817  mit  einer  Engländerin, 
Sophie  Dawes,  geb.  Clarke,  die  seinen  Adju- 
tanten, Baron  Feuchdres  heiratbete,  in  ver- 
trautem Verhältnisse  lebend ward  er  27. 
Aug.  1830  in  seinem  Schlafzimmer  im  Schlosse 
St.  Leu  erliängt  gefunden.  Iu  seinem  Testa 
mente  vom  30.  Aug.  1829  batte  er  seinen 
Patlicn,  den  Herzog  von  Aumale,  4.  Sohu 
des  Königs  Ludwig  Philipp,  zum  Erben 
eingesetzt,  der  Baronin  von  Feuch&res  aber 
2 Will.  Fr.  und  zwei  seiner  Güter  vermacht. 
Die  nächsten  Seitenverwandten,  die  Prinzen 
von  Rohan,  beschuldigten  die  Baronin  von 
28* 
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FeucliJres  and  den  Abbö  Brien,  den  Herzog 
ermordet  za  haben  und  werfen  auf  Ludwig 
Philipp  den  Verdacht  der  Erbschleicherei, 
wurdeu  aber  in  nllou  Instanzen  nbgewiesen. 
Vgl.  ,Histoire  complöt»  du  procis  relatif  ä 
la  niort  et  au  tcstament  du  duc  de  Bourbon* 
(1832).  Der  Prinz  von  C.  war  der  letzte 
Sprössling  dos  Hauses. 

Condillac  (spr.  Kondilljak) , Etienne  Bon- 
not de  Mahl y.  franz.  Philosoph,  geh.  1715  zu 
Grenoble,  Bruder  des  Abb6  Mably  (s.  d.), 
seit  1768  Mitglied  der  franz.  Akademie ; f 3* 
Aug.  1780.  Hauptwerke:  .Essai  sur  l'origine 
dos  connaissances  humaines*  (1746,  2 Bde. ; 
deutsch  von  Histmann  1780);  ,Trail6  des 
systömes*  (1740,  2 Bde.);  ,Trait6  des  sensa- 
tions*  (1754,  3 Bde.),  woriu  er  deu  Sonsualis- 
inus  (s.  d.)  verfocht,  indem  er  die  Funktio- 
nen des  Denkens  nur  fUr  abgeleitete  Arten 
des  Empfindens  erklärte.  .Oeuvres  complötes* 
(1798,  23  Bde. ; 1824,  16  Bde.). 

Condoininlum  (lat.) , Eigentbumsrecht, 
welches  Mehreren  an  einer  Sache  zustebt ; 
Condominus,  Miteigenthümer. 

Condor,  Goldmünze  in  Neugranada,  ä 10 
Pesos  = 18V,  Th  Ir. 

Condorcet  (spr.  Kongdorseb),  Marie  Jean 
Antoine  Nicolas  Caritat , Marqui»  von , der 
Philosoph  der  franz.  Revolution , geb.  17. 
Sept.  1743  zu  Ribemont  bei  St.  Quentin,  seit 
1769  Mitglied  der  franz.  Akademie,  an  der 
,Encyclopedio*  betheiligt,  Mitglied  der  ge- 
setzgebenden Versammlung,  verfasste  die 
Erklärung  an  die  Franzosen  und  an  Europa 
übor  die  Abschaffung  der  Köuigswürde, 
stimmte  als  Mitglied  dos  Nationalkonveuts 
meist  mit  den  Girondisten.  Als  Brissots 
Mitschuldiger  8.  Okt.  in  Anklagestand  ver- 
setzt, lobte  er  8 Monate  verborgen  in  Paris, 
irrto  dann  umher,  ward  zu  Clamar  bei 
Bourg-la-Rcino  als  verdächtig  eingekorkert 
und  28.  März  1794  im  Kerker  todt  gefunden. 
Von  klass.  Bedeutuug  die  kurz  vor  seinem 
Tod  vorfasste  Schrift  ,Es<jnisse  d’tut  tableau 
histor.  des  progröa  de  l'esprit  humaiu* 
(deutsch  von  Hostel  1796). 

Condottiere  (ital.),  im  14.  Jalirb.  in  Italien 
Anführer  von  Sölduerschaaren. 

Couduite  (fr.,  spr.  Kongdwiht),  Betragen. 
Konduitenlislen , period.  Ücbersicliten  über 
das  Verhalten  und  die  Leistungen  Beamter. 

(’0lid)‘löma(gr.),F(iuchtwarzi!,  s.  Feigioarze. 

Confer  (lat.),  vergleiche;  con/eratur  (abbr. 
cf.),  man  vergleiche. 

Confessor  (lat.),  Bekenner,  zur  Zeit  der 
Christenverfolguugen  Ehrenname  Derer, 
welche  ihren  Glaubenöffentlich  vorden  heid- 
nischen Tribunalen  bekannten. 

Confetti  (ital.),  Zuckorwerk;  scherzhaftes 
Wurfgeschoss  aus  Gyps  beim  röm. Karneval. 

Conffanee  (fr.,  spr. Kougfiangs),  Vertrauen. 

Contldence  (fr.,  spr.  Kongfidangs),  Ver- 
trauen , vertrauliche  Mittheilung ; daher 
konjidentielt,  vertraulich. 

Confldentia  (lat.),  Zutrauen,  Dreistigkeit. 

Confuclus  (eiguntl.  Kon-fn-lse),  chiuos. 
Reformator,  nach  chines.  Angaben  geb.  19. 
Juli  551  v.  Clir.  in  der  Stadt  Theau-se 
(Prov.  Schan-toug),  ward  in  mehreren  chines. 
Feudalreichen  Minister,  dankte  ab  und  zog 


als  Prediger  der  Tugend  und  Gerecht 
umher;  f 479.  Seine  Hauptwerke,  t 
von  ihm  selbst  verfasst,  theils  aus  äl 
Werken  zusanimengetragen,  sind  die  4 
ligeu  Schriften  (Kings):  ,Ykiug‘  (naturph 
Inhalts),  ,Liking‘  (über  Gebräuche  ti. 
monien) , , Scliiking*  (Liederbuch  , lat. 
Lacharme  u.  von  Mohl  1830,  danach  deu 
von  Bückert  1833  und  Gramer  1844) 
,Schuking*  (das  berühmteste,  entlud 
Geschichte,  Ethik,  Metaphysik).  Sein 
schlecht  ward  unter  der  Dynastie  Han 
v.  Chr.  bis  200  n.  Chr.)  in  den  Grafons 
erhoben,  und  seine  Nachkommenschaft 
noch  jetzt  in  hohem  Ansehen.  Vgl. 

,C.  u.  seiner  Schüler  Leben  u.  Lehre*, 
Cougius  (lat.),  röm.  Flüssigkeitsmasa 
6 Sextarii  — >/*  Amphora  =:  2,#  pr.  Q“ 
Congreve , Sir  William,  engl.  Ing~ 
und  Artilleriegeneral,  geb.  20.  Mal  177 
Woolwich,  j 15.  Mai  1828  in  Toulouse. 
Ander  der  nach  ihm  benannten  Brandrak 
(1806),  der  Knust  in  mehreren  Farben 
gleich  zu  drucken  ( Congrevedruck)  und 
Verbesserungen  im  Sr.hleussen-  u.  Kanal 
Sehr.  ,Elementary  treatise  ou  the  mon 
of  navai  nrdnance*  (1812),  .Descrip 
the  hydropnenmatic  Cock*  (1815). 

Conl,  Stadt,  s.  Caneo. 

Conlin,  Alkaloi'd  des  Schierlings,  färb 
Oel  von  penetrantem  durchdringenden  , 
ruch,  reagirt  alkalisch,  in  Alkohol  lösM 
siedet  bei  212o,  sehr  giftig. 

Coniura  L.  (Schierling),  Pflanzengatl 
der  Umbelliferen.  C.  nmculatum  L. , gefttt 
Sch.,  Wütherich,  Tolllerbel , iugauzDeut 
land,  riecht  wie  Katzenlinrn,  sch- 
widerlich  bitter  scharf,  ist  sehr 
Wirksamer  Stoff  ist  das  Coniin  (s.  d.). 
und  Samen  officinell. 

t'onjeveram,  Stadt  in  der  brit.-  osJ 
Präs.  Madras,  Distr.  Tschingelpatt , 
Ew.,  eine  der  7 heil.  Städte  der  Htf 
Grosse  ber.  Pagoden  des  Wischnu. 
Conjunctlva  (lat.),  Bintlehaut  des  A 
t'onlle  (spr.  Konglih),  franz.  Ort , 
westl.  bei  Le  Mans;  dabei  das  Endo 
1870  errichtete  befestigte  Uebungslager 
franz.  Armee,  14.  Jan.  1871  nach  der  Sch 
bei  Le  Mans  von  den  Preusaen  erobert. 

tonn  (Lough-C.),  schmaler  See  in  Ir 
Grafscli.  Mayo,  nordi.  vom  Corribse«. 

l'onuaissanec  (tr. , spr.  -näasangs)  , 
kanntscliaft,  Verbindung. 

Connauglit  (spr.  -nalit),  westlichste  Pi 
Irlands,  322,8  QM.  und  913,185  Ew.  (91 
Kathol.),  enthält  die  Grafscli.  Leitrim,  Ms 
Sllgo , Gnlway  und  Roscommon. 

Connecticut,  Fluss  in  Neuengl&nd,  ontt 
an  der  Grenzo  von  Oanada,  durchfllj 
Massachusetts  und  den  Staat  C.,  mündet 
Saybrook  in  den  Longislandsund,  91  ' 
reich  an  Fällen  nnd  Stromschnellen. 

Connecticut,  ltordamer.  Freistaat,  G 
der  Nenenglandstaaten , südl.  von  7" 
ohnsetts,  am  Longislandsund  (Käste  20 
223  QM.  und  (1870)  587,417  Ew.  Frucht 
Hügelland,  vom  Fines  O.,  Honsatonio 
Thantes  bewässert ; reich  au  Mineraisch* 
(Kupfer,  Eisen,  Blei,  Marmor)  und  Wald 
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Laudbauerzeuguisse:  Tabak,  Getreide,  Gar- 
tensämereieu,  viel  Erdbeeren  (Marktartikel). 
Viehzucht  nntl Milchwirtschaft.  Bedeut.  In- 
dustrien in  Eisen-,  Bannt  wollen- und  Wollen- 
waaren,  Wagen,  Uhren  etc.  Ausgedehnter 
Küstenhandel,  bes.  mit  Newyork.  Konsti- 
tution von  1818.  Im  Kongress  vertreten 
durch  2 Senatoren  und  4 Repräsentanten. 
Hauptstädte  Hartford  und  Newhaven.  Seit 
1635  kolonisirt,  einer  der  13  ältesten  Unions- 
Staaten  (seit  4.  Juli  1776).  S Grafschaften. 

Connemara,  Gebirgslandschaft  in  der  Ir- 
land. Grafsch.  Galway,  wegen  ihrer  wilden 
Scenerieu  die  , irischen  Hochlande1  genannt. 

Connetable  (vom  mittellntein.  con tes  stabuli, 
Stallmeister),  bei  den  fräuk.  Königen  mit 
der  inneren  Palastverwaltung  betrauter 
Beamter.  Später  in  Frankreich  oberster  Be- 
fehlshaber der  gesammten  Kriegsmacht  zu 
Lande,  folgte  im  Rang  zunächst  uach  dem 
König;  1627  von  Ludwig  XIII.  abgeschafft. 
Napoleon  I.  ernannte  seinen  Bruder  Ludwig 
znm  0.  des  Reichs  nnd  Berthier  zum  Vice- 
connOtable.  Unter  der  Restanration  ver- 
schwand die  Würde  wieder. 

fonnosseme nt  (fr.  connoitsement,  engl,  bill 
of  lading,  ital.  polizza  di  carico) , der  von 
dem  Schiffer  dem  Befrachter  ausgestellte 
Schein  Uber  die  von  ihm  au  Bord  genom- 
menen Frachtgüter. 

Connnbiom  (lat.),  Ehe. 

Conocarpus  Gär  ln.  (Knopf-,  Kegelbaum), 
PflanzeugattungderKombretaceen.  C.  erectus 
Ja  'cq. , Baum  in  Westindieu  nnd  Brasilien; 
Rinde  Surrogat  der  Chinarinde. 

Conquiatadores  (span.),  in  den  ehemaligen 
span.-amerikan.  Besitzungen  die  Eroberer 
des  Landes  und  deren  Nachkommen , die 
vom  Hofe  mit  ungeheuren  Lnndstreckeu  be- 
lohnt worden. 

Consalvl,  Breole,  Kardinal,  geh.  8.  Juni 
1757  zu  Rom,  von  Papst  Pius  VII.  zum  Kar- 
diuai  nnd  Staatssekretär  ernannt,  schloss 
mit  Napoleon  I.  das  Konkordat  ah,  bewirkte 
1814  als  päpstl.  Gesandter  heim  Kongress  zu 
Wien  die  Zurückgabe  der  Marken  nnd  Le- 
gationen an  dun  Papst,  hatte  daun  die  Lei- 
tung der  Geschäfte,  Imforderte  Kunst  und 
Wissenschaft,  veranstaltete  Nachgrabungen 
nach  Altertümern,  schloss  Konkordate  mit 
Russland,  Polen,  Pretissen  , Bayern,  Wür- 
temberg,  Sardinien,  Spanien  und  Genf  ab; 
f 24.  Jan.  1824  zu  Roin.  Vgl.  Crtdinenn- 
Jolu,  ,M6moires  du  Cardinal  C.‘,  1864,  2 Bdo. 

Conscience  (spr.  Konsciangs),  Hendrick, 
fläm.  Schriftsteller,  geh.  3.  Dec.  1812  zu 
Antwerpen,  erst  Militär,  ward  dann  Sekre- 
tär und  Archivar  der  Kunstakademie  zu 
Antwerpen.  Einer  der  Begründer  der  neue- 
ren fläm.  Literatur;  sehr,  histor.  Romane 
(z.  B.  ,T>e  Leeuw  van  Vlandern1,  1838)  und 
zahlr.  kleino  Novellen  uud  Erzählungen 
(aumuthige  Schilderungen  fläm.  Natur-  und 
Menschenlebens).  Seine  Werke  vielfach 
übersetzt. 

Consilium  abeundi  flat.),  der  Rath  sich  zu 
entfernen,  auf  Universitäten  mildere  Form 
der  Wegwoisuug  oder  Relegation,  gostattet 
dem  Woggewieseuen,  auf  ciuer  anderen  Uni- 
versität seine  Studien  fortzusetzen. 


Couslstorinm  (lat.),  Versammlungsort  des 
geheimen  Raths  der  röm.  Kaiser  und  seit 
Konstantin  d.  Gr.  dieser  Rath  selbst ; das 
höchste  päpstl.  Staatscollegium , aus  Kar- 
dinalen bestellend  ; iu  der  Protestant.  Kirche 
die  den  Laudeslierrn  als  Inhaber  der  Kir- 
chengewalt (obersten  Bischof)  vertretende 
höchste  geistliche  Behörde  eines  Landes. 
Iu  grösseren  Ländern  machte  die  Mehrheit 
der  Konsistorien  di»  Einsetzung  eines  Ober- 
kontitloriumt  (Oberkirchenraths)  uötliig.  Im 
Laufe  des  li).  Jalirli. , bes.  seit  1848  gingen 
die  Geschäfte  der  Konsistorien  meist  an  die 
politischen  Regierungsbehörden,  Kultusmi- 
nisterien oder  Abtheilungen  für  Kultus  und 
Unterricht  über.  Die  Koncittorialverfasaung 
der  Kirche  bildet  den  Gegensatz- zur  Pret- 
bpterial  - und  Sgnodalverf aesung . S.  diese. 

ConKtable  (engl.,  spr.  Konstehbl),  in  Eng- 
land eiue  iu  Folge  der  normänn.  Eroberung 
eingeführte  Würde.  Der  Lord  High  C.,  eino 
der  obersten  Krön-  uud  Rcichswürdeu  im 
alten  England,  der  des  alten  Conuötable  von 
Frankreich  gleich,  lehnbar,  znletzt  in  der 
Familie  der  Stafford,  Herzoge  von  Bucking- 
ham, erblich,  1521  erloscheu,  in  Schottland 
seit  dem  12.  Jalirli.  noch  in  der  Familie 
Errol  erblich.  Die  Oberconttahlet  (High  Con- 
stables), 1184  von  Eduard  1.  eingeführt, 
hatten  die  Aufsicht  über  die  Laudesbowaff- 
nung.  Die  Gemeindeconstables  (Petty  Con- 
stables) sind  die  tyiteron  Exekutionsbehörden 
und  vertreten  die  Stelle  einer  Nationalgarde, 
obwohl  nur  mit  einem  Stabe  bewaffnet.  Ihr 
Ansehen  beruht  auf  der  moralischen  Kraft 
des  Gesetzes.  In  London  wurden  182!l  die 
ehemaligen  O.s  durch  5 Kompagnien  Police 
C.  oder  Poliermen  ersetzt.  Vgl.  Kontiabel. 

Constant  de  Uebecque,  Henri  Benjamin, 
franz.  polit.  Schriftsteller,  geb.  23,  Okt.  1767 
zu  Lausanne,  wirkte  1797  als  Mitglied  des 
Tribunats  eifrig  für  das  Repräsentativsystem, 
ward  1802  aus  dem  Trlbnnat  nnd  aus 
Paris  entfernt , arbeitete , von  Napoleon  I. 
April  1815  zum  Staatsrath  ernannt,  mit  au 
der  Konstitution  des  Maifeldes,  bekämpfte, 
seit  1819  Mitglied  der  Deputirtenkaminer, 
die  Reaktion,  stimmte  nach  der  Julirevoltt- 
tinn  für  die  Erhebung  des  Herzogs  von 
Orleans;  t 8.  Dec.  1830.  Hauptschriften: 
,Cours  de  politiquecnnstitutiounolle'  (2.  Anti. 
1833,  4 Bdn.);  ,Memotres  snr  les  Cent  Jours' 
(2.  Anfl.  1829) ; ,Da  la  religlon  consldörf« 
dans  sa  sonree  ctc.‘  (1824—  30,  3 Bde.)  u.  A. 
Bearbeitet»  auch  Schillors  ,WalIenstein‘  n. 
schrieb  den  Roman  , Adolphe*  (3.  Aufl.  1824). 
Constantia  (lat.),  Beständigkeit. 

Constantia,  Landgut  im  Kaplande , üstl. 
vom  Tafelberg,  mit  ber.  Weingärten. 

Constat  (lat.),  es  steht  fest;  konstatiren, 
bestätigen,  den  Thatbestaud  nachweisen. 

Consulta,  in  .Spanien  s.  v.  a.  Stnatsrath; 
in  Rom  Ausschuss  der  Kardinale  zu  Be- 
rathung  über  Innere  Angelegenheiten  des 
Kirchenstaats. 

Contaghim  (lat.),  Anstecknngssloff. 

Contant  (comptant,  spr.  kongtang,  per  con- 
tant, fr.  pour  comptant),  banr,  gegen  haare 
Zahlung;  daun  Zahlungsfrist  von  2,  3,  auch 
wohl  mehr  Wochen;  Oonlanlgeichiifte,  gegen 
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bAAre  Zahlung  geschlossen«  Geschäfte;  Con - 
tonten  (fr.  eBpöces,  engl,  specie),  baares  Geld ; 
Contantenliate,  auf  Schiften  die  laste  des  von 
ihnen  geladenen  haaren  Geldes. 

Contenance  (fr.,  spr.  Kongt’nangs) , Fas- 
sung, Mässigung. 

Content  (fr.,  spr.  kongtang),  zufrieden; 
beim  Abstimmen  im  engl.  Parlaments,  v.  a. 
einverstanden.  letc» 

Content«  (lat.),  Inhalt  eines  Briefs,  Buchs 

Contcft  (fr.,  spr.  Kougt),  Erzählungen;  in 
der  altern  frauz.  Literatur  bes.  altpoet. 
Erzählungen  aus  dom  wirkt.  Leben;  ihre 
Verfasser  Oonteor s. 

CoiitcNtatio  litis  (lat.),  im  Civilprozess 
die  Einlassung  auf  die  der  Klage  zu  Grunde 
liegenden  Thatsncheu. 

Conti  (ital.),  Mehrzahl  von  Conto. 

Conti  (spr.  Kongti),  Name  jüugerer  Neben- 
linien de»  bourhon.  Hauses  Cond 6. 

Conto  (ital.,  Plur.  Conti ),  insbes. Rechnung, 
in  llaudlungsbücheru  ( Contobüchern)  einge- 
tragene Rechnung.  Jemandem  eiu  C.  eröff- 
nen, mit  ihm  iu  Geschäftsverbindung  treten, 
indem  man  ihm  iu  den  HamllungsbuchtTn 
eine  laufende  Kechnung  eröffnet;  rz.  c.  zahlen, 
s.  v.  a.  auf  Abschlag  oder  auf  Vorschuss 
zahlen.  Contocorrcnt,  laufend«'.  Kechnung  mit 
einem  Geschäftsfreund,  aus  der  sich  dosacu 
Schuld  und  Forderung  ergibt;  wird  im 
Haupt-  oder  Contocorrentbuch  eingetragen. 
C.  finto,  Kechnung  über  ein  ttugirtes  Ge- 
schäft, die  man  au  Handelsplätzen  auswär- 
tigen Geschäftsfreunden  einhändigt,  damit 
diese  vorher  berechnen  können,  wie  hoch 
ihueu  der  betreffende  Artikel  im  Au-  oder 
Verkauf  zu  stehen  kommen  wird.  C.  a metä, 
auf  gemeinschaftliche  Kechnung. 

Conto  (C.  de  Hcto),  in  Portugal  u.  Brasilien 
— 10UÜ  Milreis  oder  733  Thlr.  pr.  Kur. 

Contra  (Int.),  gegen. 

Contrarlum  (lat.),  das  Gegentheil. 

Contra  scxtuiu  (lat.),  uäml.  praeceptum, 
Vergehen  wider  das  6.  Gebot. 

Contre  (fr.,  spr.  kougt’r),  gegen,  entgegen. 

Coutrebande  (fr.,  spr.  Kongt’r-,  v.  mittel- 
lateiu.  contra  bannum),  alle  gesetzwidriger 
Weise  in  ein  Land  ein-  oder  aus  demselben 
ausgelü litten  Gegenstände. 

Coutrecreuse  (Ir.,  spr.  KongterkrÖs),  Lauf- 
grabeu , dessen  Erde  nach  «fer  Fostuug  zu 
eine  Brustwehr  bildet , während  er  nach 
rückwärts  ftacli  verlauft. 

Contrecsearpe  (fr.,  »pr.  Kougter’skarp), 
die  äussere  Grabeuböschung  einer  Befesti- 
gung; auch  wohl  gebraucht  für  den  bedeckten 
Weg  und  das  Glacis  zusammen. 

Contregarde  (fr.,  spr.  Kougtorgard),  Be- 
festigung, welche  eiuem  Werke  zur  Siche- 
rung oder  Ergänzung  vorgelegt  wird. 

Contreinarche  (fr.,  spr.  Kongtermarach), 
ciu  Marsch,  in  welchem  zur  Täuschung  des 
Feindes  eino  Richtung  verfolgt  wird,  um 
dieselbe  plötzlich  in  die  entgegengesetzte 
zu  verwandeln. 

Contremlne(fr.,  spr.Kougtermihu),  Gegen- 
mine, Mine,  welche  angelegt  wird,  um 
eine  feindliche  Mine  zu  vernichten. 

Convallaria  L.  (Maiblume) , Pflauzengat- 
tuug  der  Aspniugoeu.  C.  majalis  L.,  Mai- 


glöckchen, ln  Europa,  Nordasieu,  Nordame- 
rika. Die  Blüthen  dienen  zur  Bereitung 
des  Niespulvers. 

Convolvülus  L,  ( Winde),  Pflanzeng&ttuug 
der  Convolvulaceeu.  C.  Scammonia  L .,  iu 
Rumelieu  uud  der  Krim,  Kleinasieu,  Syrien, 
liefert  das  Scammouium ; C.  Jalapa  L. , in 
Mexiko,  Brasilien  etc.,  die  früher  officinelle 
Mechoacanwurxel  odor  weisse  Jalape;  G. 
scoparius  X. , Besenwinde,  auf  den  kana- 
rischen Inseln,  das  Kosenholz.  Viele  Arten 
Zierpflanzen. 

Cook  (spr.  Kuk),  James , engl.  .Seefahrer, 
geh.  27.  Okt.  1728  zu  Marton  (York),  machte 
8 Weltreisen,  die  erste  23.  April  1768  bis  11. 
Juni  1771,  auf  der  er  Australien  erreichte, 
die  Cooksstrasse  (s.  d.)  entdeckte  uud  die 
Meoreuge  zwischen  Australien  und  Neu- 
guinea durchfuhr;  die  zweite  13.  Juli  1772 
bis  30.  Juli  1775,  auf  dorer,  von  den  beiden 
Forsterbegleitet,  Neuseeland  besuchte,  unter 
grossen  Gefahren  bis  71°  s.  Br.  vordrang 
und  Kap  Horn  umschiffte.  Auf  der  dritten 
Reise,  12.  Juli  1778  angetreteu,  um  eine 
Durchfahrt  aus  dem  atlant.  in  den  Grossen 
Ocean  aufzutiuden , entdeckte  er  die  Sand- 
wichsinselu,  erforschte  di«  Westküste  von 
Amerika,  machte  mehrere  Entdeckungen  im 
stillen  Ocoan ; ward  14.  Febr.  1779  auf  Owaihi 
vou  den  Eingeborenen  ermordet.  8ehr 
verdient  um  die  Krforschuug  Polynesiens. 
Heine  Reisebeschreibungen  wurden  bes.  von 
Förster  deutsch  bearbeitot.  Biogr.  O.s  von 
W iedmann  (1789—90,  2 Bde.)  u.  Marrow  (1886). 

Cooksarcltipei  (spr.  Kuks-,  Hcrveyimeln), 
Inselgruppe  im  austral.  Ocean,  im  O.  der 
Tongainselu.  Die  10,000  Ew.  evangel.  Chri- 
sten. Hauptinsel  Rarotonga. 

Cookseinfahrt  (spr.  Kuks-),  Meeresbucht 
an  der  Nord  Westküste  Amerikas,  zwischen 
Prince  Williamsund  und  Bristolbai,  1778  von 
Cook  entdeckt. 

Cooksstrasse  (spr.  Kuks-),  Strasse  zwi- 
schen den  beiden  Inseln  Neuseelands. 

Cooper  (spr.  Kuhper),  Fluss  in  Südcaro- 
lina (Nordamerika),  fällt  bei  Charleston  mit 
dem  Asliley  zusammen  uud  bildet  so  deu 
Hafen  dieser  Stadt  (Charlestonbai). 

Cooper  (spr.  Kuhper),  James  Fenimore, 
amerikau.  Romanschriftsteller,  geh.  15. 
Sept.  1789  zu  Burliugtou  (Newjersey),  diente 
bis  1810  auf  der  uordamerikau.  Marine,  lebte 
daun  zu  Cooperstowu  amOtsegosee;  f das. 
14.  Sept.  1851.  Nachfolger  W.  Scotts , bes. 
Meister  iu  der  Schilderung  des  amerikau. 
Indianer-  und  Ausiedlerlebeus  uud  amerik. 
Naturscenen.  Unter  seiueu  zahlr.  Rumänen 
hervorzuheben:  ,Der  Spion1  und  ,Lionel 

Lincoln*  (Gemälde  aus  dem  amerik.  Unab- 
hängigkeitskriege); die  , Lederstrumpf-  Er- 
zählungen* uud  ,The  woptofWish-Ton-Wish* 
(Verherrlichung  des  amerikau.  Waldlebens), 
,Der  Pilot*,  ,Dio  Wasserhexe*  und  ,Red 
rover*  (heroische  Seegemälde).  Sehr,  ausser- 
dem ,Gleaniugs  in  Europe*  (Beschreibung 
seiuer  Reise  nach  Europa,  1830—32,  6 ßdo.). 

Cooperflasft  (spr.  Kulip-,  Jiarktt),  Fluss  im 
Innern  vou  Australien,  entsteht  iu  Queens- 
land aus  der  Vereinigung  des  Victoria  und 
des  Thomson,  flieast  sudwest],,  mündet  ratt 


Digitized  by  Google 


Copan  — Corililleren. 


439 


seinem  Hauptarm  in  den  Salzsee  Gregory; 
1858  entdeckt. 

Copan,  iudian.  Kuinenstadt  in  Honduras, 
an  der  Grenze  von  Guatemala;  merkwürd. 
Pyramidenbauten,  Monolithen  mit  Skulptu- 
ren und  Hieroglyphen,  ideutisch  mit  denen 
von  Palenque  ; schon  1530  Ruine. 

Copernlcla  Martin s,  Palmeugattuug.  C. 
cerifera  Mart.,  Carruiüba  , Wachspalme  , im 
nördi.  Brasilien,  liefert  Wachs  (Ausfuhr 
50,000,  Verbraucli  im  Iuneru  40,000  Arrobeo), 
Nutzholz,  Gemüse  (Palmkohl),  8ago,  ge- 
niessbare  Früchte,  Material  zu  Hüten, 
Decken , Netzen , Vasen  etc.  und  in  den 
Blattstieleu  korkartiges  Mark. 

l'opiapd  ( S,  Francisco  de  la  Selva),  Hauptst. 
der  Prov.  Atacama  in  Chile , am  Fluss  C., 
13,381  Ew.;  seit  1851  Eisenbahn  nach  dem 
Hafen  Caldera.  Wichtige  Bergwerke. 

t'oppet  (spr.  Koppah),  Flecken  im  Kanton 
Waadt,  am  Genforseo , 471  Ew.;  Schloss, 
einst  Besitz  und  Aufenthaltsort  Neckars 
und  seiner  Tochter,  der  Frau  y.  Staöl. 

Coquüle  (fr.,  spr.  -kilj),  Schneckenhaus; 
die  kleine  muschelförmige  Zündpfaune  der 
Mörser;  die  Form  von  Stückkugelu. 

t’oquimbit  (BlakeXt),  Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserhaltigen  Chnlcite,  dreifach« 
schwefclsaures  Eisenoxyd,  in  Coquimbo. 

i'oquimbo  (spr.  -kimbo),  Prov.  in  Chile, 
627  QM.  und  (1866)  149,302  Ew.,  reich  an 
Mineralien  (hes.  Kupfer,  auch  Silber,  Qucck 
silher  etc.).  Hauptort;* La  Serena.  Der 
Flecken  C.,  an  der  Mündung  des  Flusses  C., 
7138  Ew.,  bildet  den  Hafen  der  Hauptstadt 
(Eisenbahn  daliiu). 

iorant  (lat.),  vor,  in  Gegenwart;  C . neh- 
men, Jemand  vornehmen,  um  ihn  auszu- 
schelten.  [Bari,  24,600  Ew. 

CoratO,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Terra  di 
t’orbie,  Stadt  im  frauz.  Dapart.  Somme, 
3346  Ew. ; im  Mittelalter  Corbeia,  mit  ber. 
Bencdiktinerabtei,  664  gestiftet,  dem  Mutter- 
kloster  des  deutschen  Korvei. 

Cor  bi  eres  (spr.  -hiähr),  Ausläufer  der  östl. 
Pyrenäen,  im  Roc-Blauc  7811'  h. 

Corday  d’Armaua  (spr.  -däb  d’Armang), 
Marie  Charlotte,  schwärmerische  Jungfrau, 
geh.  1769  als  Tochter  eines  Edelmanns  zu 
St.  Saturiu  bei  Caen,  erstach  13.  Juli  1793 
Mnrat , ward  17.  Juli  guillotinirt  Vgl. 
Dubais,  , Charlotte  C.‘,  1838. 

Cordellen* (fr.,  spr.  Kordlioli,  Strickträger), 
iu  Frankreich  Name  der  regulirten  Francis« 
kanor,  daun  zur  Zeit  der  ersten  Revolution 
der  Mitglieder  eines  polit.  Klubs,  der  in 
der  Kftpelle  eines  Klosters  der  C.  zu  Paris 
sich  zu  versammeln  pflegte , meist  mit  den 
Jakobinern  in  heftigem  Kampfe,  zählte  unter 
seiueu Mitgliedern  Camille  Desmoulius,  Dau- 
ton  und  Marat,  ward  Iu  der  letzten  Zeit 
des  Konvents  geschlossen. 

Cord  la  L.  ( Brustbeerbaum ),  Pflanzengattuug 
der  Asperifoliaceeu.  C.  Mixa  L.,  -Baum  in 
Aegypten,  Arabien,  Ostindien,  liefert  die 
schwarzen  Brustbeeren  (Sobesteuae,  Fructus 
Mixae),  das  Holz  diente  zu  Mumieusärgen 
und  kommt  als  Rosenbolz  in  den  Handel. 

Cordlerit  (DichroXt),  Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  Amphoterolithe, 


meist  blau,  zeigt  im  durchfallenden  Licht 
nach  verschiedenen  Richtungen  hin  ver- 
schiedene Farben  (Dichroismus),  besteht 
aus  Magnesia-, Thouerde-Silikat.  Bei  Boden- 
niais , in  Fiuulaud,  Norwegen,  Spanien 
(Jolitli),  Schweden,  Ceylon  (als  Geschiebe, 
hellblau:  Wnsser9iipphir,  sch warzlicbbraun ; 
Luchsstein),  Sachsen.  Als  Riug-  und  Nadel- 
steiu  benutzt. 

Cordilleren  (span.,  spr.  -dilljeren,  d.  i. 
Bergketten),  das  Hauptgebirge  Amerikas, 
das  den  gauzeu  Erdtheil  auf  der  Westküste 
durchzieht,  über  2000  M.  laug,  meist  aus  2, 
auch  3 Hauptparallelketten  bestehend,  die 
gewöhnlich  grosso  Langeuthäler  oder  Hoch- 
flacheu  eiuschliessen , mit  steilem  Abfall 
gegen  W.  und  zahlr.  Ausläufern  gegen  O. ; 
nächst  dem  Himalaya  das  höchste  Gebirge 
der  Erde,  mit  deu  riesigsten  Feuorbergen 
(115  Vulkane,  wovon  53  thatig);  dabei  sehr 
erzreich  (Gold-  und  Silbermiuen  iu  Peru, 
Mexiko,  Kalifornien,  Nevada,  Colorado  n.  a.). 
Das  Ganze  wird  viermal  durch  Eiuseuknngen 
und  Gebirgslücken  unterbrochen  und  zer- 
fällt dadurch  in  5 verschiedene  Systeme: 

I.  Die  C.  von  Südamerika  ( Cordilleras  de  los 
Andes,  auch  bloss  Anden),  vom  Kap  Froward 
bis  fast  zum  Autilleumeer  (10Vs°  u.  Br.)  als 
uudurchbrochene  Mauer  und  Grenzscheide 
des  Klimas  (aber  nicht  der  Hitze),  dor 
Pflanzou-  und  Thierwelt  zwischeu  O.  und 
W.  Ziehend,  980  M.  l.t  24-124  M.  br. , mit 

II, 000  * mittl.  Kammböbe,  56  Vulkauen  (26 
thatig)  und  hoben,  schwierigen  uud  nicht 
zahlr.  Pässen;  zerfallend  lu  a)  C.  von  Pa- 
tagonien, mit  Gipfeln  von  6 — 7000*  Höhe, 
noch  wenig  bekannt;  b)  C.  von  Chile,  im 
Aconcagua  21,582*  li. ; beides  iuir  eine  Hanpt- 
kette ; n)  C.  ron  Peru  und  Bolivia,  welche, 
vom  12,000'  h.  Plateau  von  Potosl  ausgehend, 
mit  2 Hnuptketteu  vou  13,500—14,500'  Höbe 
das  Hochland  you  Peru  umscbliessen  und 
die  höchsten  Gipfel  Amerikas  trageu  (Sorate 
23,280',  Illimani  20,000'  uud  der  21,600'  b. 
thatigo  Vulkan  Sabama),  weiter  nördi.  abor 
iu  3 Ketten  sich  spaltou  mit  15—17,000'  h. 
Gipfeln;  d)  C.  von  Quito,  vom  Knoten  von 
Loxas  an  (4°  s.  Br.),  2 Kcttou,  das  7 —9000' 
hohe  Plateau  von  Quito  einschliessend,  mit 
fast  11,000’  h.  Kamm  (Chimborazo  19.768', 
Cotopaxi  17,710'  h.);  e)  C.  von  Neug'-anada, 
vom  Knoten  Los  Pastös  au  (1°  s.  Br.), 
3 Ketten,  durch  die  Thäler  des  Cauca  und 
Magdaleueustroms  ge t renut  (Pik  vouTolima 
17,000'  h.).  — II.  Die  C.  des  Isthmus  von  Pa- 
nama, auf  der  Greuze  von  Nord-  uud  Süd- 
amerika, das  kürzeste,  schmälste  uud 
niedrigste  der  5 Systeme,  Gipfel  kaum  3000' 
hoch.  — III.  Die  C.  von  Guatemala,  zwischen 
den  Eiii8enkungeu  vou  Pauaina  und  von 
Tetiuantepek,  202  M.  ).,  bis  50  M.  br.,  mitt- 
lere Kammböbe  6200’,  höchste  Erhebung 
14,000',  30  Vulkane  (18  th&tfge).  — IV.  Die 
C.  von  Mexiko  (Neuspauien),  zwischen  den 
Gebirgslücken  vou  Tehuantepek  und  Arizona 
(oder  des  Rio  Gila),  270  M.  1.,  32-118  M.  br., 
mittlere  Höhe  6200',  höchster  Gipfel  16,780' 
(7  Vulkane,  wovon  4 thatig).  — V.  Die  Felsen- 
gebirge (s.  d.)  und  nordamerik.  Seealpen  (s.d.), 
600  uud  800  M.  1.,  einander  parallel  gen  NW. 
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ziehend  und  durnh  Querrücken  verkettet, 
70—210  M.  br.,  die  erstem  mit  Gipfel  bi» 
15,000'  Höhe,  ohne  thätige  Vulkane,  die 
letztem  mit  14,000'  höchster  Erhebung 
(Eliasberg)  und  24  Vulkanen  (worunter 
5 thätige). 

Cordon  (fr.,  spr.  -dong,  Band),  eine  Reihe 
von  Militärposten  zum  Schutz  eines  Landes 
vor  feindlichem  Einfall  oder  vor  dem  Ein- 
schleppen ansteckender  Krankheiten. 

Cordova,  1)  span.  Prov.  (Andalusien),  244 
QM.  und  358,657  Ew. ; fruchtbar,  wenig  be- 
völkert, im  N.  und  S.  gebirgig,  reiche  Stein- 
kohlenlager. Die  Hauptst.  C.,  am  Guadal- 
quivir, 41,003  Ew. ; präclit.  Kathedrale  (mit 
16  Thürmen  und  über  1000  Säulen  , oinst 
her.  Moschee,  la  Mezqnita).  Seit  572  gothi- 
scher  Bischofssitz,  711  von  Tarik  erobert; 
dann  zur  Manrenzeit  die  bedeutendste  Stadt 
Spaniens,  755  — 1031  Sitz  eines  Khalifats, 
Mittelpunkt  der  Künste  und  Wissenschaften 
und  das  , Mekka  de»  Westens';  ihre  Glanz- 
zeit unter  Abd-ur-Rahmäu  XII.,  El  Hakem  II. 
und  Almansor  (damals  200,000  Häuser  und 
1 Mill.  Ew.);  seit  1236 spanisch  und  im  Ver- 
fall. — 2)  Prov.  der  argentin.  Republik, 
2942  QM.  und  (1869)  210,508  Ew.,  ein  reiches 
und  fruchtbares  Land,  imO.  fast  unbewohnt, 
bed.  Viehzucht.  Die  Hauptst.  0.,  am  Pri- 
mero,  25,000  Ew.  Bischofssitz,  Universität 
(ehern,  berühmt).  Gegr.  1573. 

Corentyn  ( Courantin),  Grenzfluss  zwischen 
dem  brit.  und  holländ.  Guiana;  etwa  30  M. 
(bis  Cabalaba)  schiffbar. 

Corflnium  (a.  G.),  Stadt  in  Samnium,  wäh- 
rend des  Bundesgenossonkriegs  Mittelpunkt 
dos  Bundes;  jetzt  Pentima  (Abruzzo  ult.  II). 

Corge  (Kohrpsch ),  Zählmass  in  Ostindien 
und  dem  ostind.  Archipel,  = 20  Stück. 

Corlandrum/,.(  Koriander  ),Pflanzengattung 
der  Umbelliferen.  C.  sativum  L.,  Waneen- 
kraut,  Wantendill,  im  ganzen  gemässigten 
Asien,  im  Mittelmeergebiet,  in  Deutschland, 
England  und  Amerika  vielfach  knltivirt, 
liefert  den  oflicinel  len  Koriander  (Schwindel- 
körner), der  als  Gewürz  und  zur  Liqueur- 
fabrikation  dient,  durch  Destillation  ein 
ätherisches  Oel  (Korlanderöl). 

(’orlngs,  Handelsstadt  in  der  brit.-ostind. 
Präsid.  Madras , an  einer  Mündung  des 
Godavery,  15,000  Ew.  Bester  Hafen  der 
ganzen  Küste. 

Corinth,  Ort  in  Mississippi  (Nordamerika), 
im  nordamerikan.  Bürgerkrieg  wiederholt 
(Mai  und  Okt.  1862)  Schauplatz  blutiger 
Niederlagen  der  Konföderirten. 

Corlolanus,  Beiname  des  röm.  Patriciers 
Cojus  Marcius  von  der  von  ihm  eroberten 
Stadt  Corioli,  rieth  während  einer  Hungers- 
noth  die  aus  Sicilien  angelangten  Getreide- 
vorrätlie  den  Plebejern  nur  gegen  Verzicht- 
leistung auf  das  Tribunat  zu  Theil  werden 
zu  lassen,  ward  deshalb  von  den  Tribut- 
komitien  vemrtheilt,  ging  zn  den  Volskern 
ins  Exil,  drang  an  dereu  Spitze  ins  röm. 
Gebiet  ein,  bedrohte  Rom  und  liess  sich 
erst  durch  das  Flehen  seiner  Mutter  Veturia 
und  seiner  Gattin  Volumnia  zum  Abzug  be- 
wegen ; soll  deshalb  von  den  Volskern  er- 
mordet worden  sein,  nach  Anderen  aber 


als  hochbetagter  Greis  im  Exil  gestorben 
soin.  Seine  Geschichte  dramat.  behandelt 
von  Shakespeare  und  Göttin. 

CorkjGrafscli.  in  d er Irland. Prov. Munster, 
136  QM.  und  464,697  Ew.  Die  HauptH.  O., 
nahe  der  Mündung  des  Lee  in  die  Cortrbai, 
nach  Grösse  und  Handel  die  2.  Stadt  Irlands, 
78,892  Ew.  Kathol.  Universität  (seit  1S49), 
wenige  Manufakturen , bed.  Schiffbau  und 
starke  Ausfuhr  von  Butter,  Pökelfleisch,  bas. 
Getreide  etc.  nach  England,  Portugal,  dem 
Mittolmeer  und  Oanada.  Eisenbahn  nach 
Dublin.  2Vs  M.  unterhalb  der  schöne  nnd 
grosse  C.hajfen  (Verproviantirung  dor  Flotte, 
bes.  der  Sohiffe  nach  Indien);  auf  einer 
Insei  in  der  Flussmündung  Queenstovm  (s.  d.), 
der  Haupthafen  von  C.  (für  Kriegsschiffe). 
Ursprüugl.  däu.  Kolonie;  zu  Elisabeths  Zeit 
noch  ein  unbedeutender  Ort.  [15,350  Ew. 

Corleoae,  Stadt  auf  Sicillen,Prov.  Palermo, 

Cornea  (lat.),  die  Hornhaut  des  Auges. 

Corneille  (spr.  -uelj),  I)  Pierre,  franz.  Dra- 
matiker, geh.  6.  Juni  1606  zu  Rouen,  snrspr. 
Jurist,  schrieb  zuerst  Lustspiele  nach  span. 
Muster  (,Melite‘,  ,Menteur‘  etc.) , wandte 
sich  dann  mit  der  ,Medea‘  ausschliesslich 
dem  Trauerspiel  zu,  ward  1617  Mitglied  der 
Akademie  zu  Paris;  t das.  1.  Okt.  1684. 
Schöpfer  der  klass.  franz.  Tragödie,  genannt 
,der  Grosse'  in  Rücksicht  auf  die  Ten- 
denz seiner  Stücke,  in  welchen  die  grossen 
und  erhabenen  Empfindungen  fast  durchaus 
vorherrschen.  Hauptwerke : ,Cid‘  (1636), 
,Horace‘  (1639),  ,Cinna‘  (1639),  ,Polyeucte, 
(1640)  und  ,Rodogune‘  (1644).  Vollständigste 
Ausgabe  seiuer  Werke  von  Renouard  (1817, 
12  Bde.).  Vgl.  Guizot,  ,C.  et  son  temps*,  5. 
Aull.  1866.  — 2)  Thomas,  Bruder  des  Vor.,  geh. 
20.  Aug.  1625,  t 8.  Dec.  1709  zu  Andelys. 
Sehr,  ebenfalls  zahlr.  Dramen  (, Graf  Essex', 
, Ariadne'),  machte  sich  verdient  durch  Her- 
ausgabe des  ,Diction.  pour  servir  do  Supple- 
ment au  dictionnaire  de  l’Acadömie  frane.' 
(1694)  und  des  ,Diction.  universal  göograph- 
et  historique'  (1708,  8 Bde.),  der  Grundlage 
der  nachberigen  ,Encyclopödle‘. 

Cornelia,  edle  Römerin,  jüngere  Tochter 
des  ältereu  Publius  Scipio  Africanus,  Ge- 
mahlin des  Tiberius  Sempronius  Gracchus, 
Mutter  des  Tiberins  nnd  Cajus  Sempronius 
Gracchus,  deren  Tod  sie  überlebte. 

Corneilmünster,  Flecken  im  preuss.  Regbz. 
und  Kr.  Aachen,  an  der  Deute,  8118  Ew. 
Blei-  und  GalmaigTnben.  Ehern.  Sitz  einer 
gefürsteten  Benediktinerabtei  (seit  821). 

Cornelius , Peter  von , der  Hauptmoister 
der  neuern  deutschen  Malerei,  geb.  23.  Sept. 
1783  zu  Düsseldorf,  Schüler  der  dortigen 
Akademie,  1811—19  inRorfi,  seit  1820  Direktor 
der  düsseldorfer  Akademie,  1825  znm  Direk- 
tor der  Akademie  in  München  ernannt,  1841 
durch  den  König  von  Preussen  nach  Berlin 
berufen ; f 6-  März  1867.  Schlug  bereits  1810 
durch  die-  Kompositionen  zu  Goethes  Faust 
(von  Ruschewoyh  gcst.)nnd  zum  Nibelungen- 
liede (von  Lips  u.  Ritter  gest.)  eine  wahrhaft 
nationale  Weise  an  und  eröffucte  daun  in 
München  durch  Ansführung  der  grossar- 
tigsten monumentalen  Aufgaben  eine  neue 
Aera  für  die  Geschichte  der  deutschen  Kunst. 
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Seine  Werke,  durchaus  ernst,  gedankenvoll 
und  ideal,  umfassen  mehrere  grosse  Cyklen: 
ilieFresken  der  Glyptothek  zu  München  (Ver- 
herrlichung der  antikeu  Götter-  'und  Heroen- 
welt), die  Loggien  der  Pinakothek  (Darstel- 
lung der  Geschichte  der  cliristl.  Kunst),  den 
Bildercyklns  der  Ludwigskirche  in  München 
(grandiose  Schilderung  des  christl.  Idoen- 
kreises  von  Erschaffung  der  Welt  bis  zum 
jüngsten  Gericht)  und  die  Kompositionen 
zum  Campo  Santo  in  Berlin  (Darstellung 
der  christl.  Weltauschauuug:  Erlösung  von 
der  Sündo  durch  Christus , Fortwirken  der 
Kirche  anf  Erden,  Untergang  des  Fleisches 
und  Auferstelmugzum  ewigen  Leben).  Durch 
C.  erhielt  die  deutsche  Kunst  die  Richtung 
anf  das  Bedeutende,  auf  Ansbildung  des 
Sinns  für  lineare  Schönheit,  architekton. 
Rhythmus  und  kräftige  Formeutwicklmig. 
Biogr.  von  Riegel  (2.  Anti.  1870)  und  Wol- 
sogen  (1867). 

Cornet  (fr.,  spr.  -neli),  Zinken,  Posthorn. 
C.  ä piltons  (spr.-stoug),  kleines  Ventillioru, 
ähnl.  einer  Trompeto  mit  3 Ventilen. 

Cornet  (vom  span,  corneta  , Reiterfahne, 
Standarte,  franz.  cornet te) ; früher  Name  des 
jüngsten  Offlziors  einer  Eskadron,  welcher 
die  Standarte  derselben  trag,  dem  Fähuricli 
der  Infanterie  entsprechend , jetzt  abgc- 
schafft.  Gornette  im  16.  und  17.  Jahrli.  eine 
Reiterknmpnguic.  [simskrauz  einer  Säulo. 

Comlrho  (ft.,  spr.  niltsch),  Karnies,  Ge- 

Cornirhe  (Honte  du  Ü.),  wegen  ihrer  land- 
schaftlichen Schönheit  weither.  Strasse  von 
Nizza  längs  der  Riviera  di  Ponente  (am 
Fuss  der  Seealpen)  nach  Genua;  von  den 
alten  Römern  angelegt  und  von  Napoleon  I. 
erweitert;  207  Kilom.  lang. 

Como  (ital.),  Horn.  C.  di  eaccia  (spr. 
-katsch»),  Jagdhorn.  Cometto,  kleines  Horn. 

Cornouaille  (spr.  -walj),  Landscii.  in  der 
südwesti.  Bretagne,  um  Chateaultu,  steril, 
nnr  von  Hirten  bewohnt. 

CornuiZ,.  ( Hornstrauch,  Hartriegel),  Pllan- 
zengattung  der  Kaprifoliaceon.  C.  mas 
Kornelkirschbaum  , Herlitzenslrauch , baum- 
artiger Strauch  in  Mittel-  und  Südeuropa 
und  dem  Orient,  Zierstrauch,  liefert  gutes 
Nutzholz  (Ziegenhainer  Stöcke)  nnd  geuiess- 
hare  Früchte.  C.  sanguinea  /.. , gemeiner 
H.,  in  Europa  und  dem  Orient,  Zierstrauch. 

Cornwall  (Cornwallis),  1)  (Herzogthum  C.) 
südwestlichste  G ratsch.  Englands,  am  atlant. 
Ocean,  61  QM.  und  360,300  Ew.,  Halbinsel 
voll  unfruchtbarer  Berge  und  Tliäler,  aber 
mit  wichtigen  Bergwerken,  bos.  auf  Zinn 
(bei  Palgooth)  und  Kupfer  (zwischen  Truro 
und  Kap  Laudscnd).  Hauptst.  I.annceston ; 
bester  Hafen  Falmonth.  — 2)  Eine  der 
grössten  Parryinsclu  im  nördj.  Eismeer, 
zwischen  Nnrddevon  und  derBathnrstinsel. 

Cornwallis,  Charles  Mann,  Marquis  von, 
brit.  General,  geh.  31.  Dec.  1738,  focht  im 
7jähr.  Kriege,  dann  in  Nordamerika,  schlug 
den  amerikan.  General  Gates  hei  Cnmden, 
musste  sielt  19.  Okt.  1781  mltSOOO  Mann  an 
Washington  ergeben.  1786  Generalgonver- 
nenr  nnd  Kommandant  der  Truppen  in  Ost- 
indien, zwang  erTippo-SaVb  zur  Unterwer- 
fung nnd  ordnetedio  Verwaltung  Ostindiens. 


1798  Gouverneur  von  Irland,  uuterdrückto 
er  einen  Aufstand  daselbst  und  leitete  die 
Union  der  Insel  mit  England , ein.  1805 
nochmals  Gouverneur  von  Ostindien  ; + 5. 
Okt.  1805  zu  Gazepur.  Seine  .Correspon- 
rionce1  hcrausg.  von  Rost  (2.  Auii.  1859, 3 Kde.). 

Coroila  (lat.,  Korolle),  in  der  Botanik  Blum», 
welclio  mit  dem  Kelch  (callz)  den  änssorou 
Blattwirtel  der  vollständigen  Blüthe  bildet. 

Corollarlom  (lat.),  Geschenk,  Zugabe;  in 
der  Logik  aus  einem  bewiesenen  Satz  sich 
von  selbst  ergebende  Folgerung. 

Corona  (lat.),  Krone,  Kranz. 

Coröner  (engl.),  in  England  Beamter,  wel- 
cher von  den  zinspflichtigen  Lehusleiiteu 
(Freeholders)  einer  Grafschaft  gewählt,  wird, 
um  die  Rechte  der  Krone  wahrzuDehmeu, 
hat  bes.  die  Ursachen  plötzlicher  Todesfälle 
unter  Zuziehung  von  12  Gescliworaen  zu 
untersuchen  und  das  gericlitl.  Verfuhren 
wegen  Mords  oder  Todürblags  einzuleiten. 

Coronlllu  ( Fifntenos),  Goldpiaster,  span. 
Goldmünze  aus  dem  16.  Jahrb.,  = lThlr.  12  Gr. 

Corpora  Ir  (lat.),  in  der  kathol.  Kirelie 
das  geweihte  leinene  Tuch,  worauf  Hostieu- 
teller  und  Kelch  gestellt  werden. 

Corps  (ft:.),  Körperschaft;  beim  Militär  eine 
bedeutendere  Trnppenabtliellung,  welche 
selbständigagirt,  oder  ein  aus  verschiedenen 
Waffengattungen,  in  2 oder  3 Divisionen 
formirter  Trnppenkörper  (Armeecorps)  mit 
eigner  Verwaltung.  C.  tle  bataille,  das  zwi- 
schen den  beiden  Flügeln  der  Schlnchtlinio 
stehende  Hauptcorps.  C.  de  gardc,  Wac.lit- 
mannschaft,  auch  VVachtstub».  C de  place, 
der  vom  Hauptwall  umschlossene  innere 
Theil  einer  Festung,  O.  volant,  fliegendes 
C.,  Streif-  oder  Freicorps. 

Corpus  (lat.),  Leih,  Körper;  Körperschaft, 
Gesellschaft,  Collegium;  Schriftgattung  zwi- 
schen Cicero  und  Bourgeois,  womit  zuerst  das 
Corpus  Juris  gedruckt  ward,  auch  Garmond, 
engl.  Lang  Primer,  franz. Mil  IComain  genannt. 

Corpus  catholirorum  und  Corpus  evange- 
licorum  (lat.),  zwei  gesell lossene  Körper- 
schaften der  deutschen  Reichsstände  , als 
solche  zuerst  im  nürnberger  Religions- 
frieden 1532  auftretond,  förmlich  anerkannt 
durch  den  westphäi.  Frieden,  indem  ders. 
bestimmte,  dass  in  kirchl.  Angelegenheiten 
nicht  nach  Stimmenmehrheit  entschieden, 
sondern  zwischen  Protestant,  und  kathol. 
Ständen,  als  zwischen  zwei  gleich  berech- 
tigten Korporationen,  auf  gütliche  Weise 
verglichen  werden  solle.  Die  Bedeutung 
beider  Körperschaften  erlosch  mit  dem  Ende 
des  deutschen  Reichs  1806. 

Corpusrula  (lat.),  kleine  Körperchen;  in 
der  Anatomlo  kleine  knöcherne  oder  auch 
drüsensrtig»  Theile.  G.  primitiv aoder  phi- 
losophica,  s.  v.  a.  Atome;  daher  Korpuskular- 
philosophie s.  v.  a.  Atomcnlehre. 

Corpus  delicti  (lat.),  im  Strafrecht  der 
Inbegriff  der  zu  einom  Verbrechen  erforder- 
lichen Handlungen  und  Wirkungen;  auch 
das  Werkzeug,  wodurch  ein  Verbrochen 
verübt  wurdo,  oder  die  Spuren  desselben. 

Corpus  doctrinae  (lat.),  Sammlung  kirch- 
licher Bekenntniss-  und  Lelirschrlften. 

Corpus  juris  (lat.),  Name  gewisser  Samm- 
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langen  yod  Gesetzen  und  Rechtsbüchern,  ('orte,  feste  Stadt  im  Innern  von  Korsika, 
insbes.  (0.  j.  civilis)  der  im  12.  Jahrh.  zu  am  Tavignauo,  5754  Ew.  Universität  Paoli. 
einem  geschlossenen  Ganzen  vereinigten  Cortes  (span.,  von  corte,  Hof,  Residenz), 
Rechtsbücher  Justinians  (Institutionen,  Pan-  in  Spauieu  und  Portugal  Name  der  Stand e- 
dekten , Codex  und  Novellen)  nebst  den  Versammlung, 
ihnen  angehängten  Sammluugeu  des  lombard.  Cortese,  Maler,  s.  Courtoi s. 

Lehnrechts  (libri  feudorum),  herausg.  neuer-  Cortex  (lat.),  Kinde. 

lieh  von  Beck  (1825  — 37,  2 Bde.;  1833 --37,  Cortes  (spr.  Hortes),  Fernando , der  Er- 
3 Bde.)  und  von  den  Gebrüdern  Kriegei,  oberer  von  Mexiko,  geb.  1485  zu  Medellin 
fortgesetzt  vou  Herrmann  und  Osenbrüggen  (Estremadura),  kam  1504  nach  Westindien, 
(1836—  43,  11  Hefte);  deutsch  von  Otto,  ßchü - ward  von  Velasquez,  dem  Statthalter  von 
ling  und  ßintenis  (1830—33,  7 Bde.).  — C.  j.  Cuba,  mit  11  Schiffen,  508  (553)  Soldaten, 
canonici,  eine  ähnliche,  aus  dem  späteren  110  Matrosen  und  14  Geschützen  10.  Febr. 
Mittelalter  herrührende  Sammlung  von  1510  nach  Mexiko  gesandt,  landete  hier 
Quellen  des  kauon.  Rechts,  Koncilienbe-  April,  zog  8.  Nov.  in  Mexiko  ein,  ward 
Schlüssen,  päpstlichen  Verordnungen  etc.,  durch  einen  Aufstand  genöthigt,  die  Stadt 
lierausgeg.  von  Richter  (1833  — 30,  2 Bde.);  (1.  Juli  1520)  wieder  zu  verlassen,  eroberte 
deutsch  von  Schilling  und  ßintenis  (1835— 30.  sie  (13.  Aug.  1521)  von  Neuem  und  unter- 
Correggio (apr.  -cdsclio),  Antonio  Allegri  da,  warf  auch  die  übrigen  Provinzen  des 
ital.  Maler,  geb.  1494  zu  Correggio  im  Mo-  Reichs.  Von  Karl  V.  zum  Statthalter  und 
deneslsclieu , erhielt  seine  Bildung  durch  Gonernlkapitäu  von  , Neuspanien*  ernannt 
Franc.  Bianchi  Ferrari  zu  Modena  und  in  nod  mit  dem  Marquisat  Oaxaca  belehnt, 
der  Schule  des  Mautegna  zu  Mantua,  kehrte  hegaun  er  die  Kolonisation  des  Landes, 
1513  iu  die  Heimat  zurück,  war  später  auch  zog  1530  auf  weitere  Eroberungen  aus  und 
in  Parma,  kam  1527  in  Besitz  ansehnlicher  eutdeckte  Kalifornien  (1533).  1540  nach 

Landgüter , ward  durch  deu  Tod  seiner  Gat-  Spauieu  zurückgekohrt,  begleitete  er  Karl  V. 
tin  1529  tödt lieh  erschüttert;  f 1534.  Hervor-  auf  dessen  Zug  nach  Algorien;  f 2.  Dec. 
ragend  durch  bezaubernde  Lieblichkeit  und  1547  zu  Castilleja  de  la  Cuesta  bei  Sevilla, 
unwiderstehlichen  Reiz  seiner  Gemälde;  Vgl.  Prescott , ,History  of  the  conquest  of 
Meister  in  der  Kunst  des  Helldunkels.  Mexico1,  1843;  FoUom , ,The  dispatches  of 
Berühmteste  Werke:  die  sogen.  Ziugarella  llernando  C.\  1843. 

(Madonna  auf  der  Flucht  nach  Aegypten  Cortöna,  Stadt  iu  der  ital.  Prov.  Arezzo, 
mit  oriental.  Kopfputz,  Porträt  seiner  Gattin),  im  Chianathal,  3525  Ew.;  her.  Akademie 
Madonna  mit  dem  Kind,  Kreuzabnahme  (Etru**ca),  Museum  etrusk.  Alterthümer. 
(Parma),  heilige  Nacht  (Dresden),  St.  Hie-  Coruna  (spr. -unja),  span.  Prov.  (Galicien), 
ronymus  (Parma) , Himmelfahrt  der  Maria  144,7  QM.  uud  557,311  Ew.  Die  Hauptst. 
(Frescogemälde  in  der  Domkuppel  zu  PArma),  La  C.,  au  der  Nord  westküste,  Handelsplatz 
Io  und  Leda  (Berlin),  Danae  (Rom),  Jupiter  ersten  Ranges,  30,137  Ew.  Seehafen  mit 
und  Antiope  (Paris),  Ecce  Homo  (London),  5 Forts;  unfern  der  Thurm  des  Hercules 
büssetide  Magdalena  (letztesWerk,  Dresden),  (alter  Leuchtthurm,  100',  von  Trajan  erbaut). 

Corrfcze  (spr.  Korrähs),  Nebenfluss  der  Corvinus,  1)  röm.  Beiname,  s.  Messala, 
Vezöre  im  siidwestl.  Frankreich,  mündet  bei  auch  Iltmyad  und  Matthias.  — 2)  Pseudo- 
Granges,  11  M.  Danach  benannt  das  Deport,  nym,  s.  Raube. 

C.,  106  QM.  mit  310,843  Ew. ; Hauptst.  Tülle.  Corvln-tViersbltzki,  Otto  Julius  Bernhard 
Corrib,  See  in  der  irland.  Grafsch.  Gal-  ro« , Schriftsteller,  geb.  12.  Okt.  1800  in 
way,  4 M.  lang;  Abfluss  dor  Galway  (zur  Gurnbinneu,  stand  erst  im  preuss.  Militär- 
Gnlwavbai).  dienst,  lobte  seit  1835  in  Frankfurt  und  Leip- 

Corrientes,  Staat  der  argentin.  Republik,  zig,  betheiligto  sich  April  1848  uud  Mai  1849 
im  NO.,  2942  QM.  und  (1869)  129,023  Ew. ; am  Anfstaude  iu  Baden,  fungirte  in  Rastadt 
bes.  im  S.  gut  l>ewAldet,  reich  bewässert  als  Chef  des  Generalstabs,  ward  nach  Ueber- 
und  fruchtbar  (Baumwolle,  TAbak , Reis,  gäbe  der  Festung  kriegsrechtlich  zum  Tod 
Zucker).  Die  Hauptst.  C.,  am  Paranä,  nahe  verurtheilt,  zu  lOjähr.  Zuchthausstrafe  he- 
iler Paraguayniüudung,  16,000  Ew.;  Hafen,  gnadigt,  büsste  diese  in  Bruchsal  ab.  Okt. 
Museum  (ehedem  unter  Bonplands  Leitung).  1855  entlassen,  widmete  er  sich  in  Londou 
Corrigenda  (Jat.),  das  zu  Verbessernde,  schriftstellerischen  Arbeiten.  Während  des 
Druckfehlerberichtigungen.  Co rrigentia oder  Amerika?).  Kriegs  Specialkorrespoudent  der 
Correctiva  , mildernde  Beimischungen  zu  , Augsburg,  allg.  Zeitung*,  auch  1870  während 
Arzneimitteln.  des  Kriegs  mit  Frankreich  auf  dem  Kriegs- 

Corrodentla,  s.  v.  a.  Aetzmittel.  schauplatzo  als  Korrespoudent  thätig.  Sehr. 

Corsak,  das  Pelzwerk  des  sibirischen  ,Der  niederläud.  Freiheitskrieg1  (1847—49, 
Steppenfuchses (Cauiacorsak,  Vulpes corsak).  6 Bde.);  ,Illustr.  Weltgeschichte1  (mit  Held, 
Corso  (ital.,  Lauf,  Rennbahn) , in  Italieu  1844  —51,  4 Bde.);  ,Histor.  Denkmale  des 
Wettrenuen  reiterloser  Pferde,  dann  das  christl.  Fanatismus1  (1845,  2 Bde.);  , Au®  dem 
Durchfahren  der  Hauptstrasse  einer  Stadt  Leben  eines  Volkskämpfers* (1861, 4Bde.)u.A. 
reihenweiso  ln  schönen  Equipagen,  bcs.  am  Corylus,  s.  Haselstrauch. 

Karneval,  daher  Naine  von  Strassen.  Am  Corymbux  (gr.),  Doldentraube,  s.  Dolde. 
bekanntesten  der  C.  in  Rom , etwa  3500  Cos  (a.  G.),  Insel,  s.  Ko. 

8cbritte  lang,  von  der  Porta  dol  Popolo  bis  Cosel  (Cosstll),  Gräfin  von,  Geliebte  Kö- 
zumFusse  des  Kapitols  führend,  Hauptschau-  nig  Augusts  II.  von  Poleu,  Tochter  des 
platz  der  Karnevalsbelustigungen.  dän.  Obersteu  Joachim  von  Brockdorf  auf 
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Deppeoau  im  Holsteinischen,  geb.  1680, 
heirathete  den  sächs.  Kabiuetsminister  von 
lloyrnb,  liess  sich,  nachdem  sie  mit  August 
bekannt  geworden,  von  jenem  scheiden, 
ward  von  Kaiser  Joseph  zur  Reichsgräflu 
erhoben,  behauptete  sich  9 Jahre  in  der 
Gunst  des  Königs,  verscherzte  diese  durch 
unbegrenzte  Eifersucht  und  Herrschsucht. 
1716  auf  die  Festung  Stolpen  gebracht,  f »ie 
das.  März  1765. 

Cosenza,  Hauptst.  der  ital.  Prov.  Calabria 
citer.,  zwischen  den  Flüssen  Busonto  und 
Crati,  11,649  Ew. ; gr.  Kathedrale. 

Coserow,  Dorf  auf  der  Insei  Usedom,  am 
Streckeiberg;  an  Stelle  dos  alten  Viueta (?). 

Cosinus,  in  der  Trigonometrie  der  Sinus 
des  Komplements  eines  Bogens  oder  Winkels 
zu  90o,  also  C.  von  20 o gleich  dem  Sinus 
von  700  und  umgekehrt.  [Theater. 

Cosnie,  der  llarlequiu  auf  dem  spanischen 
COKmetica,  kosmet.  Mittel,  Schönheits- 
Cosiuus,  s.  Medici,  [mittel. 

Coss  ( Regel  C. , bei  den  Italienern 
Jiegolu  della  cosa),  frühere  Bozeiclinutig  der 
Algebra,  von  cosa,  ital.,  «.  v.  a.  unbekanute 
Grösse.  Cousinen,  Algebraisten;  cossische 
Zahlen,  die  Potenzen  und  Wurzeln;  cossische 
Zeichen,  die  Symbole  dieser  Grössen ; cossi- 
»c 'her  Algorithmus , die  Rechnung  mit  den- 
selben. [schmerz. 

Costa  (lat.),  Rippo;  Costalgia , Rippen- 
Costa,  Michele,  Musiker,  geb.  Fohr.  1804 
zu  Neapel,  seit  1880  Kapellmeister  der  ital. 
Oper  in  London,  auch  Hofkoucertdirektor ; 
Dirigent  fast  aller  Musikfeste  iu  England, 
1869  zum  Ritter  erhoben.  Seine  Komposi- 
tionen (Oper  ,Dou  Carlos4,  Orator.  ,Ely4, 
Gesänge)  noch  wenig  bekannt. 

Costu-Kifa  (span.,  d.  I.  reiche  KUste),  die 
südlichste  und  geordnetste  der  Republiken 
Centralamerikas  , 1011  QM.  mit  185,000  Ew. 
(a/4  Weisse).  Hochland  (gegeti  4000'  h.,  ge- 
sund) mit  flachen  Küsteuräudern  (meist 
ungesund);  zahlt.  Vulkane  (Irazu,  Chiriqul, 
Tttrrialva  u.  a.),  liäuflge  Erdbeben.  Boden 
sehr  fruchtbar;  Hanptprodukt : treffl.  Kaffee 
(jährl.  über  100,000  Ctr.  im  Werth  vou 
1 — li/a  Mill.  Doll.;  soiue  Kultur  1882  vou 
einem  Deutschen,  E.  Wallerstein , eilige- 
führt).  Industrio  fohlt.  Kathol.  Kirche 
(Bischof  von  San  Josö);  dabei  durchaus 
Religionsfreiheit.  Präsident  auf  3 Jahre 
gewählt;  Senat  (25  Mitglieder)  u.  Kammer 
vou  29  Deputirteu.  Einkünfte:  l Mill.  Doll. 
Staatsschuld  nicht  vorliauden.  Armee: 
1000  M.  stelioudes  Heer,  5000  M.  Miliz.  Aus- 
fuhr 1866:  1,988,900  Doll.,  Eiufuhr  2 Mill. 
Doli.  Freihäfen.  Puntas- Arenas  und  (seit 
1868)  Limon.  6 Provinzen.  Hauptst.  San 
Jos6.  — Das  Land , 5.  Okt.  1502  von  Co- 
lumbus  entdeckt,  1514  von  den  Spaniern 
zuerst  besiedelt  und  bereits  1574  orgauisirte 
Kolonie  (Neu  - Cartago).  1611  und  1709  Er- 
mordung aller  Spanier  durch  die  Iudiauer. 
1821  Uuabhängigkeitsork lärmig;  dann  einer 
der  5 verein.  Staaten  vou  Mittelamerikn, 
sagte  sich  1842  vou  der  Föderation  los  und 
konstituirte  sich  als  uuabhängiger  Freistaat, 
gab  sich  1847  eine  neue  Konstitution,  be- 
theiligte zieh  unter  dem  Präsidenten  Juan 


Rafael  Mora  1856  und  1857  am  Kampf  gegeu 
den  Flibustier  Walker  in  Nicaragua.  Mora, 
Mai  1859  zum  vierten  Mal  zum  Präsidenten 
gewählt,  ward  durch  eine  Koalition  der 
Liberalen  und  Fremden  (Engländer  uud 
Deutsche)  14.  Aug.  gestürzt  und  verbannt. 
Unter  dem  Präsidenten  Jos6  Maria  Monta- 
Iegre  entwarf  eine  Constituante  eiue  neuo 
Verfassung,  auf  deren  Grund  1860  eiuo  Le- 
gislativ» bertifeu  ward.  Mora  landete  16. 
Sept.  1860  mit  Truppeu  zu  Puntas-Areuas, 
ward  28.  Sept.  gesell  lagen  und  kriegsreebt- 
lieh  erschossen.  Seit  April  1863  und  Nov. 
1868  Jesus  Ximeues  Präsident.  Vgl.  v.  Jtülow, 
,C.,  der  Freistaat  in  Mittelamerika  etc.4, 
1850;  Wagner  uud  Scherzer , ,Die  Republik 
C.‘,  1856;  Pougin,  ,L'6tat  de  C.  otc.*,  1863. 

Coster , Laurern  Janttoon,  In  Holland  als 
erster  Erflndor  der  Buchdruckerkuust  ge- 
nannt, geb.  um  1870  in  Hartem,  Brief- 
drucker und  Schöppe  das.;  t um  1440. 

Cot«  d’Of  (sp«\  Koht  d’Ohr,  d.  i.  Gold- 
liügel ),  Di-part.  des  östl.  Frankreich,  159  QM. 
mit  882,762  Ew. , nach  dem  durch  seinen 
Wein  bar.  Gebirgszug  des  C.  d'O.  benannt, 
reich  an  Mineralquellen.  Hauptst.  Dijon. 

Cotentin  (spr.  - tAiigtäng),  die  nordwestl. 
Halbinsel  der  Normandie. 

Cot©  rötl  (spr.  Koht  roti),  Hügelreihe 
au  der  Rhone  (Depart.  Rhone),  mit  treffl. 
Rothweiu. 

Cötes  du  Nord  (spr.  Koht  dU  Nohr,  Nord- 
ktisten),  Depart.  des  nordwestl.  Frankreich 
(Bretagne),  am  Kanal,  125  QM.  mit  641,210 
Ew.  Hauptst.  St.  Brieuc. 

Cotiguola,  Freiherr  von,  s.  Jochmua. 

Cotoneaster  L.  (QniUenmispel) , Pflanzeu- 
gattuug  der  Pomaceeu.  C.  vulgaris  Lindl., 
Zwergquitte , Steinmispel,  Strauch  in  Europa 
und  im  Orient,  liefert  Nutzholz.  Zier- 
sträucher. 

Cotopaxi,  Vulkan  iu  den  Cordilleren  von 
Quito,  17,710'  h.;  fast  stets  tliätig. 

Cotta,  Joh.  Friede . , Freiherr  von,  deut- 
scher Buchhändler,  geb.  27.  April  1764  zu 
Stuttgart,  übernahm  Dec.  1787  zu  Tübingen 
die  J.  G.  Cottasclie  Buchhandlung,  gründete 
1798  die  ,Allgem.  Zeitung4,  siedelte  1810 
nach  Stuttgart  über,  errichtote  1824  die 
J.  G.  Cottasclie  Verlagsexpedition  iu  Augs- 
burg und  bald  darau”  die  literar- - artist. 
Anstalt,  in  München.  Seit  1819  Mitglied 
des  würtemhorg.  Landtags  uud  seit  1820 
ritterschaftliclier  Abgeordneter  des  Schwarz- 
waldkreises, ward  er  1824  Vicepr&sident 
der  zweiten  Kammer;  f 29.  Dec.  1832, 
als  C.  von  Cottendorf  geadelt.  Das  Geschäft 
ging  an  seiuen  Sohn,  den  Freiherru  Georg 
von  C. , geh.  19.  Juli  1796,  und  an  seine 
Tochter  Ida  (geh.  8.  Dec.  1806,  vermählt 
seit  1824  mit  dem  würtemberg.  Kamnier- 
herrn  Freiherrn  v.  Reisclinch,  f 9.  Febr.  1862) 
über.  Krsterer  setzte  das  Geschäft  fort,  ver- 
legte zahlreiche  Ausgaben  deutscher  Klassi- 
ker, nameutl.  Schillers  und  Goethes,  kaufte 
die  G.  J.  Göscheusche  Verlagshandlung  iu 
Leipzig  (1.  Jan.  1845),  gründete  eine  Bibel- 
anstaJt  zu  Stuttgart  und  München,  ward 
1821  Bayer.  Kammerherr  und  mehrmals 
Mitglied  der  würtemberg.  Stäudeversamin- 
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luug;  + 1.  Febr.  1863.  Sein  ältester  Sohn, 
Freiherr  Georg  Astolf  ron  C.,  geb.  30.  Jan. 
1833,  würtemberg.  Kammerherr,  erbte  die 
Herrschaft  Plettenberg  und  das  Kittergut 
Hipfelhof.  Das  Geschäft  gehört  sämmtllcheii 
Gliedern  der  Familie  gemeinschaftlich. 

Cotta,  Bernhard  von,  Ueognost,  Sohn  des 
forstwirthschaftl.  Schriftstellers  Heinrich  C. 
(geb.  1763,  f 1844),  geb.  24.  Okt.  1808  auf  der 
kl.  Zillbnch  im  Eiseuachschen , seit  1842 
Professor  au  der  Bergakademie  in  Freiberg, 
bearbeitete  mit  Haumann  die  geoguostische 
Karle  des  Königreichs  Sachsen  11832  — 42), 
lieferte  dann  eine  solche  von  Thüringen 
(1843  — 48).  Sehr.  , Geoguostische  Wande- 
rungen1 (1836—38,  2 Bd«.);  , Anleitung  tum 
Studium  der  Geognosio  u.  Geologie*  (3.  Autl. 
1849);  .Geologische  Bilder*  (4.  Aufl.  1861); 
, Briefe  über  Humboldts  Kosmos*  (1850—51, 
3 Ihle.);  Deutschlands  Boden*  (2.  And. 
1858);  , Gesteinslehre*  (2.  Aufl.  1862);  , Lehre 
von  den  Erzlagerstätten*  (2.  Aufl.  1859—61); 
.Geologie  der  Gegenwart*  (3.  Aufl.  1871); 
,Entwickeluugsgesetz  der  Erde*  (1867)  u.  A. 
Gibt  seit  1847  die  ,Gaugstudieu*  heraus. 

Cottage  (fr.,  spr.  Kottulisch,  engl.,  spr. 
Kottädsch),  Hütte,  ländliches  Hans.  Cottage- 
rytlem,  in  England  die  Einrichtung,  wobei 
mau  den  Feldarbeitern  Häuser  mit  kleinen 
Grundstücken  zu  niedrigem  Zins  überlässt. 

Cottlsehe  Alpen,  Kctto  der  Westalpeu, 
vom  Monte  Viso  (11,800')  bis  Mont  Cenis,  mit 
wostl.  Verzweigungen  in  der  Daupliinö.  Im 
W.  der  Mont  Oilan  (13,000*),  Mont  Pellevoux 
(12,200*).  Hauptpass  über  den  Mont  Geuerre 
(5740*)  von  Brlautou  nach  Susa. 

Coucy  (spr.  Kussi),  Baoul,  Kastellan  von, 
nordfranz.  Dichter,  um  1190,  begleitete 
walirscheiul.  Philipp  August  und  Richard 
Löwenherz  auf  dem  Kretizzug.  Seine  Liebe 
zur  Dame  von  Fayel  bot  den  Stoff  zn 
einem  altfrauz.  Roman  (herausgog.  von 
Orapeltl  1829)  u.  war  sprichwörtlich.  Beste 
Ausgabe  seiuer  ,Cliansons‘  von  Wichel  (1830). 

Cnuder  (spr.  Kudeli),  Auguste,  frauz. 
Historienmaler,  Scbülor  Davids,  später 
Regnnults,  erregte  zuerst  1817  mit  seinem 
Leviten  von  Ephraim  Aufseiten,  studirte 
1833  in  München  die  Froscomaleret,  leistete 
später  (1836  - 40)  bes.  durch  seine  Darstellun- 
gen ans  der  franz.  Geschichte  Bedeutendes. 
Hauptwerk  (in  Versailles):  die  Eröffuung  der 
allgemeinen  Reiclisstäude  1789. 

Conlllet  (spr.  Kuiljeli),  Dorf  in  der  helg. 
Prov.  llennegau,  4500  Ew.  Grossart.  Eisen- 
hüttenwerk. [kommend. 

Coulant  (fr.),  leicht,  gefällig,  entgegen- 

Conleur  (fr.),  Farbe;  Zuckercouleur , s.  v.  a. 
Karamellöstmg. 

Coulmters  (spr.  Knlniieh),'  franz.  Ort, 
nördl.  bei  Orleans ; 9.  Nov.  1870  Treffen 
zwischen  dein  1.  bayer.  Corps  (ca.  30,000  M.) 
und  der  frauz.  Loirearmee  unter  Aurelles 
de  Paladino  (ca.  60,000  M.);  erstere  mussten 
zurückweichen,  wodurch  Orleans  wieder  in 
franz.  Besitz  kam. 

Counsel  (engl.,  spr.  Kauns’l,  abbr.  statt 
Cottmcllor , Rath),  techn.  Bezeichnung  der 
Advnknteu  inEnglnud.  Queen»- (spr.  Kwihns) 
C.  (A'injs-C.),  Rath  der  Königin  (des  Kö- 


nigs) , auszeichnender  Titel  der  Sergeants- 
at-law,  welcher  zum  Trageu  eines  seidenen 
Talars  berechtigt. 

County  (engl.,  spr.  Kaunti),  Grafschaft; 
In  England  und  Nordamerika  polit.  Ein- 
tbeilung,  s.  ▼.  a.  Departement  oder  Kreis. 

Conp  (fr. , spr.  Ku) , Streich , Schlag, 
Unternehmen,  meist  mit  übler  Nebenbedeu- 
tung. C.  d'üat , Staatsstreich,  gewaltsamer, 
nicht  auf  verfassungsmässigem  Wege  er- 
folgender Akt  der  Staatsgewalt.  C.  de  maia 
(spr.  d’mäug),  Handstreich,  in  der  Kriegs- 
spraclie  rascher  gelungener  Augrlff.  C. 
d'oeil  (spr.  d’ölg),  rascher  Ueberblick; 
auch  richtiges  Atigeumass.  C.  de  thiätre, 
Theaterstreich , auf  überraschenden  Ein- 
druck berechneter  Vorgang  auf  der  Bülme. 

Couperin  (spr.  Kup’räng),  Prang.,  frauz. 
Komponist  und  Klaviervirtuos,  geh.  1668, 
soit  1701  Iiofpiauist;  t 1733  ln  Paris.  Seine 
Kompositionen  jetzt  vielfach  wieder  hor- 
vorgesnclit  und  gesplolt. 

Couplet  (fr.,  spr.  Kupleh),  Stroplio;  kleines 
Strophenlied,  meist  mit  Refrain,  in  ko- 
mischen Opern  nnd  Vaudevilles. 

Coupons  (fr.,  spr.  Kupong,  Zinsconpont, 
Zinsleisten),  die  den  Staatsubligationeu  uud 
Aktien  auf  eine  Reihe  von  Jahren  behufs 
der  Erhebung  der  terminlichen  Zinsen  und 
Dividenden  heigegoheneu  Quittungen,  welche 
zur  Verfallzeit  abgesebnitten  werden,  um 
an  di«  Auszahlungsstelle  zurückzugelangen. 
Der  die  C.  enthaltende  Bogen  lieisat  Zins- 
bogen , au  dossen  Endo  oder  Anfaug  sich 
gewöhnlich  der  sogen.  Talon  (Ferse)  be- 
findet, gegen  desseu  Rückgabe,  wenu  die 
daran  befindlichen  C.  ausgezablt  sind,  der 
neue  Ziushugeu  ausgeliändlgt  wird.  Dient 
der  letzte  Coupon  zu  diesem  Zweck,  so  lieisst 
derselbo  Stichcoupon. 

Cour  (fr.,  spr.  Kuhr),  Hof,  bes.  die  Ver- 
sammlungen bei  Hof,  bei  welchen  man 
seine  Aufwartung  macht;  daher  Courtage. 
die  Tage,  au  weichen  solche  Statt  finden; 
eour/ahig,  von  Personen,  welche  dabei  er- 
scheinen dürfen.  C.  auch  Gerichtshof. 

Conrage  (fr.,  spr.  Kurahsch),  Mutli; 
courageux  (spr.  karaschöli),  mutliig,  beherzt. 

Courant  (fr.),  diejenige  Münzgattnng 
eines  Landes,  welche  genau  nach  dessen 
Hauptmüuzfuss  ausgeprägt  ist,  im  Gegen- 
satz zur  Scheidemünze.  Grobcourant , die 
grössten  Stücke  eines  Münzfnssos.  In  Ham- 
burg, Lübeck,  Schleswig  - Holstein  ist  C. 
eine  eigene  Währung,  an  ersterem  Platz 
die  Valuta  dos  gemeinen  Verkehr»  und 
Kleinhandels,  im  Gegensatz  zn  der  im 
Grosshandel  gebräuchlichen  Bankwährung; 
in  letzteren  beiden  Staateu  die  Landes- 
valuta.  1 C. -Mark  = */»  Tlilr.  preuss. 

Courantin,  Fluss,  s.  Corentun. 

Courbet  (spr.  Kurbeh),  Gustave,  franz. 
Maler,  geb.  10.  Juni  1819  zu  Omans  (Doubs), 
lebt  in  Paris.  Eine  der  eigenthümlichsten 
Erscheinungen  der  modernen  Kunst ; extre- 
mer Naturalist  u.  Feind  aller  akademischen 
Regeln , gleich  bewundert  n.  augefochten. 
Hauptwerke:  Begräbnisg  zn  Omans  (1849), 
Steinklopfer  (1852),  zwei  Weiber  ins  Bad 
steigend  (1853),  Ringergrnppo  (1853)  etc.; 
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daneben  treffl.  Landschaften  (Relilager, 
1866)  nnd  kraftvolle  Thlerstücke  (Hirsch- 
hetze).  [Galop, 

Courbette  (fr.),  in  der  Reitkunst  kurzer 

Courbevoie  (spr.  Kurbwoa),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Seine,  an  der  Seine,  nord- 
westl.  bei  Paris,  10,500  Ew.  8.  und  7.  April 
1871  Kampf  zwischen  den  Truppen  der  franz. 
Regierung  und  den  pariser  Iusnrgeuten. 

Courcelles,  franz.  Eiecken,  östl.  von  Uetz; 
14.  Aug.  1870  slegr.  Treffen  des  Generals 
Steinmetz  (1.  und  7.  Corps)  gegen  die  franz. 
Arrierogardo  vor  Metz,  die  bis  auf  das 
Glacis  der  Festung  zurückgetriebeu  wird 
(1.  Tag  der  Schlacht  von  Metz).  Während 
der  Belagerung  der  Stadt  27.  Sept.  1870  be- 
deutender, aber  erfolgloser  Ausfall. 

Couronnement  (fr.,  spr.  Kuronnniäng), 
Krönung,  in  der  Kriegsbauknnst  ein  auf 
dem  Glacis  von  den  Belagerern  erbauter 
Laufgraben,  von  dem  aus  die  Descente 
(Niedergang)  zum  Graben  für  den  Sturm 
hinabgeführt  wird. 

C'ours  (fr.,  spr.  Kuhr),  s.  Kurs. 

Courseule  (spr.  Kursöhl),  Fischerdorf  Im 
franz.  Depart.  Calvados,  am  Meer;  be- 
suchtes Seebad;  Austernbänke. 

Court  (engl.,  spr.  Kohrt),  Gerichtshof. 

Courtage  (fr.,  spr.  Kurtahsch),  Makler- 
lohn, die  Gebühr,  welche  der  Mäkler  für 
jedes  durch  seine  Vermittelung  abge- 
schlossene Geschäft  erhält,  gewöhnlich  von 
Käufer  und  Verkäufer;  im  Effektenhandel 
J/io  bis  i/s  Proc.,  im  Waarenliandel  mehr. 

Courtine  (ft-.,  spr.  Kurtihn),  Vorhang, 
hes.  im  Theator;  in  der  Kriegsbauknnst  bei 
bastionirten  Befestigungssystemen  der  je 
zwei  Bastionen  mit  einander  verbindende 
Mittel-  oder  Zwischenwall.  CourtinenpunJtt, 
der  Funkt,  wo  sich  die  C.  an  die  Bastions- 
flanken anschliesst. 

Courtisan  (fr.),  Höfling;  Buhler;  auf  dem 
alten  deutschen  Theater  die  lustige  Person. 
Conrtisane,  vornehme  Buhlerin. 

Courtols  (spr.  Kurtöa,  ital.  Cortese), 
Jacques,  gen.  Bourgignon  oder  Bourguignon 
(itnf.  Borgoynone),  her.  franz.  Schlachten- 
maler, geh.  1621  zu  St.  Hippolite  in  der 
Francho-Comtd,  kam  frühzeitig  nach  Italien ; 
t 1676  zu  Rom.  Bilder  von  Ihm,  oft  flüch- 
tig gemalt,  aber  durchgängig  von  grossem 
dramatischen  Leben,  in  allen  grosseren 
Sammlungen  Europas. 

Courtoisle  (fr.,  spr.  Kurtoasih),  feines, 
höfisches  Benehmen ; ritterliche  Galanterie 
Frauen  gegenüber. 

Courtrsy  (spr.  Kurträ,  holl.  Kortryk, 
spr.  -eik),  Stadt  in  der  belg.  Prov.  West- 
flandem,  an  der  Lys,  23,594  Ew.  Feinste 
Leinwand  - und  Damastweberei.  Hier  4. 
Juli  1302  die  her.  Sporeuschlacht , Sieg  der 
Flamländer  unter  dem  Grafen  von  Namur 
über  die  Franzosen  unter  Robert  von  Artois. 

Cousin  (Spr.  -säng),  Victor,  franz.  Philo- 
soph, geh.  28.  Nov.  1792  za  Paris,  liiolt  seit 
1815  phlios.  Vorlesungen,  ward  1830  Staats- 
rath , Oberaufseher  des  öffentlichen  Schul- 
wesens, Mitglied  der  franz.  Akademie, 
1832  Direktor  der  Nomialschule  und 
Pair,  Im  Ministerium  Thiers  vom  1.  März 
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1840  Unterrichtsminister,  trat  nach  1848 
aus  dem  öffentlichen  Lehen  zurück;  f 18. 
Jan.  1867  zu  Cannes.  Als  Philosoph  Eklek- 
tiker, ohne  Selbständigkeit  und  tiefere 
Gründlichkeit.  Bekanntestes  Werk  die 
,Histoire  gönörale  de  la  Philosophie'  (7.  Aufl. 
1867).  Sehr,  ausserdem  ,Da  l'lustruction 
publique  dans  quelques  pnys  de  l'AUe- 
magne  etc.'  (3.  Aufl.  1840  , 2 Bde. ; deutsch 
vou  Krüger  1832  — 33  , 2 Bde.);  ,Conrs 
d'histoire  de  la  Philosophie  moderne'  (1841); 
,Cours  d’histoire  de  ]a  Philosophie  morale 
au  XVUIe  siöcle'  (1840  — 41,  5 Bde.);  .Frag- 
ments pliilosophiques'  (1826  und  öfter)  u.  A, 
Bosorgto  eine  Ausgabe  der  Werke  Abälards 
(1849  u.  1859,  2 Bde.)  und  eine  Uebers.  von 
Platos  Werken  (1825  - 40,  13  Bde.).  Vgl. 
Alaux,  ,La  Philosophie  de  C.‘,  1864. 

Coutances  (spr.  Kutangs),  Fabrik-  und 
Handelsstadt  im  franz.  Depart.  Manche,  an 
der  Soule,  8159  Ew.  Kathedrale;  röm. 
Aquädukt. 

Coutras  (spr.  Kutra),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Gironde,  an  der  Dronne,  3883  Ew. 
Einst  bar.  Schloss  (jetzt  verschwunden), 
wo  Katharina  von  Medici,  Margaretha  vod 
Valois  mit  ihrem  Gemahl  Heinrich  IV.  Hof 
hielten.  20.  Okt.  1587  Sieg  Heinrichs  vou 
Navarra  über  Heinrich  III. 

Coutume  (fr.,  spr.  Kutühm),  Herkommen, 
Gewohnheit;  auch  Gewohnheitsrecht. 

Couture  (spr.  Kutiihr),  Thomas,  franz. 
Maler,  geh.  21.  Dec.  1815  zuSenlis,  Schüler 
vou  Gros  und  Dolaroclie,  lebt  in  Paris,  wo 
er  in  den  fünfziger  Jahren  zahlr.  Schüler 
bildete.  Ausgezeichnet  durch  Elegauz  der 
Zeichnung,  verbunden  mit  glänzendem  Ko- 
lorit. Hauptwerk:  die  röm.  Orgie  (1847); 
ausserdem:  dio  Liebe  zum  Golde,  der 
Triumph  der  Courtisan»  u.  a. 

,Couvert  (fr.,  spr.  Kuwähr),  Umschlag, 
hes.  für  Briefe;  Tischgedeck  für  eine  Person. 

Cove,  Stadt,  s.  Queenstoum. 

l'ovenant  (engl.,  spr.  Kownänt),  lieber- 
einkunft  der  Schotten  1638  zum  Schutze 
der  presbyteriau.  KirclieuvorfassuDg  gegen 
die  Ueborgriffe  des  engl.  Episkopalkirclien- 
thums ; daher  Covenanters,  Presbyterianer. 

Coventgarden,  s.  London. 

Coventry  (spr.  Koliwentri),  Fabrik-  und 
Handelsstadt  in  der  engl.  Grafscb.  War- 
wick.am  Sherbourn»,  40,936  Ew.  Ein  Haupt- 
sitz der  Seidenfabr.  Taschenuhren. 

C'ovington  (spr.  -wingt’n),  Stadt  in  Ken- 
tucky (Nordamerika),  am  Ohio,  Cincinnati 
gegenüber,  (1870)  24,505  Ew. 

Covölo  (deutsch  Kofel),  Engpass  im  tirol. 
Kr.  Trient,  an  der  Brenta,  mit  Strasse  von 
Tirol  nach  Italien. 

Cowes  (spr.  Kans),  Stadt  in  der  eugl. 
Grafscb.  Southampton,  au  der  Südküste, 
5482  Ew.;  beliebtes  Seebad. 

Cowlejr(spr.  Kauli),  1)  Aöroäam.engl.  Dich- 
ter, geh.  1618  zu  London,  in  den  polit. 
Unruhen  Blrenger  Royalist,  lebte  mehrere 
Jahre  in  Frankreich;  f 28.  Juli  1667  zu 
Cliertsey  a.d.  Themse.  Bes.  in  der  Ode  durch 
Gedankenfülle  und  kräftige  Diktion,  ebenso 
in  der  Elegie  und  im  Liede  hervorragend ; 
minder  gelungen  seine  dramat.  u.  epischen 


446 


Cowper  — Credit  niobilier. 


Gedichte.  Werke  lierausg.  von  Aikin  (1802, 
3 Bde.),  Hurd  (1868).  — 2)  Henry  Pichard 
Charles  Wellesley,  Graf , engl.  Diplomat  und 
Staatsmann , geb.  17.  Juli  1804 , ward  1832 
Legationssekretär  in  Stuttgart,  1843  iu 
Konstantlnopel , 1848  Gosaudtor  bei  der 

Eidgenossenschaft,  dann  iu  Frankfurt  bei 
der  Ceutralgewalt  und  heim  Bundestag; 
seit  1852  Botschafter  in  Paris,  wo  er  1856 
als  zweiter  Bevollmächtigter  Englands  beim 
Friedenskongress  fungirte  und  4.  März  1857 
den  Frieden  mit  Persien  schloss.  4.  April 
zum  Visoouut  Dangan  und  Grafen  erhoben; 
schied  1867  aus  dem  Staatsdienst. 

Cowper  (spr.  Kaup-),  William , engl.  Dich- 
ter, geb  26.  Nov.  1731  zu  Berkhamstead 
(Hartford) , f 27.  April  1800.  Bestes  Werk 
das  Lehrgedicht  ,Tho  taäk*  (1785).  ,Workg‘ 
heraus«,  von  Soulhey  (1837—38,  15  Bde.). 

Coxa  (lat.),  Hüfte;  Ooxalgia,  Hüftweh. 

Crabbe  (spr.  Kräbb),  George , engl.  Dich- 
ter, geb.  24.  Dec.  1754  zu  Aldborongh 
(Suffolk),  seit  1813  Pfarrer  zu  Trowbridge 
(Wiltshire);  t Febr.  1832  in  London. 
Ein  Dichter  der  Wirklichkeit , und  zwar 
des  niedern  Lebens,  das  er  sicher  n.  genau, 
aber  ohne  poetische  Verklarung  schildert. 
Hauptgedichte:  ,Tbe  village1,  ,The  parish 
register*,  ,The  borough-tales4,  ,Tales  of  the 
hale‘  etc.  Werke  (1834,  8 Bde.,  u.  öfter). 

l'rag  (engl.,  spr.  Kräg),  weisser  eisen- 
schüssiger Sand,  theilweise  Sandstein  von 
sehr  junger  Bildung,  an  den  Küsteu  Eng- 
lands, Frankreichs  und  der  Niederlande. 

Crainbe  L • (Meerkohl) , Pflanzengattung 
der  KrncJfereu.  C.  maritima  L. , an  den 
europ.  Küsten,  als  Gemüsepflanze  kultivirt. 
C.  tatarica  L,,  von  Mähren,  Ungarn  bis  zur 
Tataroi,  mit  geniessbarer  Wurzel. 

i'ranach  (eigeutl.  Sünder),  jAikas,  Maler, 
geb.  1472  iu  Frauken,  seit  1504  Hofmaler 
Friedrichs  des  Weisen  von  Sachsen,  stand 
zu  dom  säohs.  Fürstenhause  überhaupt  in 
freundschaftlichen  Beziehungen,  folgte  Job. 
Friodr.  dem  Grossmütliigen  sogar  ins  Ge- 
fängniss,  war  eine  Zeitlang  Bürgermeister 
zu  Wittenberg;  f 16.  Okt.  1553  zu  Weimar. 
Eifriger  Anhänger  der  Reformation,  deren 
Verhältnis«  zur  überlieferten  religiösen 
Anschauung  er  iu  mehreren  seiner  Altar- 
bilder (in  Schneeberg,  Wittenberg,  Weimar) 
einen  Ausdruck  zu  RpbeD  suchte.  Soine 
Bilder  ausserordentlich  zahlreich  und  in 
der  Ausführung  sehr  verschieden;  den 
bessern  ist  ein  Zug  von  Geniüthlichkeit 
und  naiver  Schalkhaftigkeit  eigen.  Vgl. 
Schuchardt,  ,C.  des  Aeltern  Leben  uud 
Werke4,  1851—71,  3 Bde.  — Sein  Sohn  Lukas 
(C.  der  Jüngere),  geb.  1515,  + 1586  zu  Wit- 
tenberg, vorzügl.  Porträtmalor. 

Cranmer  (spr.  Kränmer),  Thomas,  engl. 
Reformator,  geb.  2.  Juli  1480  zu  Aslacton 
(Northampton),  seit  1524  Lehrer  der  Theo- 
logie zu  Cambridge,  ward  als  Kaplan 
König  Heinrichs  VIII.  von  diesem  1531  nach 
Deutschland  gesandt,  um  den  Kaiser  Karl  V. 
für  die  von  Heinrich  VIII.  beabsichtigte 
Scheidung  vou  Katharina  von  Aragonien  zu 
gewinnen,  hier  mit  den  Reformatoren  be- 
kannt und  verheiratete  sich  insgeheim  mit 


einer  Nichte  des  Pfarrers  Osiauder  m 
Nürnberg.  Nach  seiner  Rückkehr  wfijß y 
Erzbischof  von  Canterbury  erhoben,  schiqf 
er  1533  dJe  königl.  Ehe,  wirkte  für  die  Bflr 
formation  uud  übersetzte  1539  die  Bibel  iltf 
Engl.  Nach  Marias  Thronbesteigung  (1553) 
eingokerkert,  erlitt  er  21.  März  1556  den 
Feuertod.  Biogr.  von  Todd  (1831,  2 Bde.)» 

Crapüla  (lat.),  Rausch,  Kopfweh  als  Folge 
davon;  crapuliren , schwelgen,  sich  be- 
rauschen. 

l'raKsala  L.  (Dickblatt) , Pflanze ngattung 
der  Krassulaceeu,  Kräuter  und  SträucfajB, 
meist  vom  Kap,  80  Arten,  Zierpflanzen. 

Cra88U8  (d.  i.  der  Dicke) , Marcus  Licinim, 
Dives,  d.  i.  der  Reiclio,  genannt,  galt. 
115  v.  Ohr.,  diente  unter  Sulla  Als  LeghJL 
besiegte  als  Prätor  71  den  Spartacus,  ward 
70  Konsul  mit  Pompejus,  schloss  sich  dann 
an  Cäsar  au  und  bildete  mit  diesem  und 
Pompejus  das  erste  Triumvirat,  ward  55 
neben  letzterem  wieder  Konsul,  ging  alt 
Prokonsul  nach  Syrien  , bekriegte  die  Pan- 
ther, ward  53  meuchlings  erschlagen.  Nach 
Plinius  hatten  allein  seine  Landgüter  einen 
Wertli^von  mehr  als  8000  Talenton. 

CratigüR  L.  ( Weisndom),  Pflanzeugattn 
der  Rosaceen.  C.  Azarolus  L.t  Azarolbir 
wälache  Mispel,  im  Orient  und  in  No 
italien , mit  geniossbaren  Früchten.  QL 
Oxyacantha  L. , Hagedorn,  in  Europa,  bjl 
zu  Hecken  geeignet.  C.  Pyracautlia  Fers,, 
Feueret  rauch,  iu  Südouropa  und  dem  Orient. 
Ziersträucher  in  zahlreichen  Varietäten.  > 

Crati,  Fluss  in  Uuteritalien  (Kalabrien), 
mündet  in  den  Golf  von  Tarent,  13  M.  An 
seiner  Mündung  lag  das  alte  Sybaris. 

C'rau  (spr.  Kroli,  bei  den  Römern  catM( 
lapidei , tl.  i.  steiniges  Gefilde),  unfrucht- 
bares Kieselfold  in  SüdfrAükreich , im  O, 
der  Rhonomüudungen,  9 — 10  QM. 

Crawford  (spr.  Kraltford) , Thomas  , ber. 
amerik.  Bildhauer,  geb.  22.  März  1813  j£§( 
Newyork,  f 10.  Okt.  1857  iu  London.  Haupt- 
werke: Orpheus  und  das  Standbild  Beetho- 
vens (Boston),  die  kolossale  Reiter  st  ab» 
Washingtons  (Richmond),  die  Statue  der 
Freiheit  und  der  Genius  Amerikas  (Kapitol 
zu  Washington).  [ZeichonstÜt 

Crayon  (fr.,  spr.  Krejong),  farbig« 

Creblllon  (spr.  -iljong),  1 )Jolyol  Prosper  de 
C.  (C.  der  Aoltere),  frauz.  Dramatiker,  geh» 

13.  Jan.  1674  zu  Dijon,  seit  1731  Mitglied  der 
franz.  Akademie;  f 17.  Juni  1762  zu  Paiifl. 
,Le  Terrible4  genannt  wegen  der  Greity£ 
mit  denen  er  seine  Stücke  würzte;  da* 
beste  »Rhndamistc'  (1709).  , Oeuvres*  (1741 
2 Bde.,  u.  öfter).  — 2)  Claude  Prosper  Jolgm 
de  C.  (C.  der  Jüngere),  Sohn  dos  Vor.,  gra 

14.  Febr.  1707  zu  Paris,  | 12.  April  177B 
brachte  die  lascivo  Roman  Schrift  stellerai 
zuerst  iu  Schwung;  am  berüchtigtstes 
»L’öcumoiro*,  ,Ah,  quel  contel4,  ,Le  sopli*1 
etc.  »Oeuvres*  (1779,  7 Bde.). 

Cr4cy  (Cressy),  Stadt  im  franz.  Depar|. 
Somme,  an  der  Maye,  1748  Ew.  Hier  26.  Aug. 
1346  Sieg  der  Engländer  unter  Eduard  uL 
Über  die  Franzosen  unter  Philipp  VI. 

Credit  mobiller  (fr.,  spr.  Kredi  mobiljeh), 
9.  Kreditanstalten* 
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(’redltor  (lat.),  Gläubiger. 

Credo  (lat.,  d.  h.  ich  glaube),  das  apostol. 
Glaubensbekenntnis^ ; iu  der  Mus.  dritter 
Theil  der  Messe,  welcher  das  Glaubous- 
bekenutniss  enthält.  [Bach. 

Creek  (engl.,  spr.  Krihk),  kleiner  Fluss, 

l'reeks(gpr.  Krihks,  3/usAwyx« ),  nordamerik. 
Indianervolk  der  Floridafamilie,  seit  1833 
im  Indianevterritorium  links  am  Canadiau 
angesiedelt,  1866:  14,400  Köpfe;  Acker- 
bauer  und  Viehzüchter. 

Crees  (spr.  Krihs,  Kuistinos),  nordamerik. 
Indianorvolk , vom  Stamm  der  Algonkfn- 
Lenape , zwischen  der  Hudsoushai , dem 
Athupascasee  u.  dem  Felsengebirgo;  Gram- 
matik ihrer  Sprache  von  Howxe  (1844). 

Crelingcr,  Auguste,  geh.  Düring , ber. 
Schauspielerin , gcb.  17115  zu  Berlin , trat 
das.  uuter  Ifflands  Leitung  zuerst  1795  auf, 
seit  1817  mit  dem  Schauspieler  Stich , nach 
dessen  Tode  1827  mit  Otto  C.  (f  1849)  ver- 
heirathet;  unausgesetzt  Mitglied  der  ber- 
liner Hofbühne,  erst  im  wcibl.  Heldenfaclie, 
später  in  leideuschaftl.  Mutterrollen  glän- 
zend ; seit  1865  von  der  Bühne  zurück- 
gezogen ; f 10.  April  1865.  — Ihre  Tochter 
Klara  Stich,  seit  1838  ebenfalls  Mitglied 
der  berliner  Hofbühne,  seit  1848  mit  dem 
Schauspieler  Franz  Hopp6  (f  1849) , dauu 
mit  dom  Schauspieler  Lindtke  verhoirathet, 
geschätzt  im  Fach  der  naiv  - sentimentalen 
Köllen;  t 10.  Okt.  1862. 

Crdme  (fr.,  spr.  Krähm) , Milchrahm; 
rahmartige  Speise  aus  Eiern  mit  Vanille, 
Chokolnde  etc.;  höhere  Gesellschaft. 

Crentieux  (spr.  Kremiöh),  Isaac  Adolphe, 
franz.  Advokat,  geh.  30.  April  1796  zu 
Nismes,  Israelit,  ward  1830  Advokat  am 
Kassatioushofe  zu  Paris,  bekämpfte,  seit 
1842  Mitglied  der  Kammer,  heftig  das 
Ministerium  Guizot  und  forderte  die  Re- 
formbewegung,  ward  nach  der  Februar- 
revolution 1848  Mitglied  der  provisor.  Re- 
gierung, bekleidete  bis  7.  Juni  das  Justiz- 
ministerium. Als  Mitglied  der  Constituante 
stimmte  er  mit  dor  demokrat.  Linken , be- 
günstigte die  Kandidatur  des  Prinzen  Ludwig 
Napoleon,  trat  nach  desseu  Wahl  zum 
Präsidenten  zur  Opposition  über,  bekämpfte 
als  Mitglied  der  Legislative  die  Koalition 
der  alten  monarch.  Parteien , ward  beim 
Staatsstreich  2.  Dec.  1851  verhaftet  und 
nach  Mazus  abgoführt,  bald  wieder  frei- 
gelassen,  beschränkte  sicli  seitdem  auf 
seine  advokator.  Praxis.  Seit  Sept.  1870 
Mitglied  der  provisor.  Regierung,  insonder- 
heit der  Regierungsdelegation  zu  Tours 
und  Bordeaux,  hielt  er  zu  Gambetta,  ward 
dann  Mitglied  der  Nationalversammlung. 

Cremöna,  ital.  Prov. , iu  der  Lombardei, 
31,5  QM.  und  285,148  Ew.  Die  Häuptel.  C., 
am  Po,  31,001  Ew.,  präclit.  Dom  mit  335' 
h.  Glockenthurm  (754  — 1284  erbaut)  und 
ber.  Battisterio  (gr.  Rotunde  mit  Marmor- 
vase,  von  900).  Im  Alterthum  berühmt 
durch  sein  Amphitheater;  später  durch  die 
cremoneter  Geigen  (von  Amati,  Stradivarius, 
Gtiarneri  u.  A.). 

Creraor  (lat.) , Rahm.  C.  tartari  t Wein* 
steiurahm,  gereinigter  Weinstein, 


Creneaux  (fr.,  spr.  -noh),  Schiesslöcher 
oder  Spalten  iu  (krenelirten)  Mauern  uud 
Wänden  für  Iufauteriefeuer. 

Crepe  (fr.,  spr.  Krälip),  krauser  Flor. 

Crepusculum  (lat.),  Abenddämmerung. 

Crcpy  ( G.  en  Laonnois,  spr.  -ang  Lonnäh), 
Dorf  bei  Laou;  18.  Sept.  1544  Friede  zwi- 
schen Franz  I.  und  Kaiser  Karl  V. 

Crescendo  (ital.,  spr.  kreschendo) , wach- 
send; zunehmend  im  Ton. 

Crespy  (spr.  Krepi),  Ort,  s.  Crepy. 

Cressy,  Flecken,  8.  Crecy. 

Creswick,  Thomat,  ongi.  Landschaftsmaler, 
geh.  1811  in  Sheffield,  seit  1851  Mitglied 
der  Akademie  zu  London;  f das.  Dec.  1869. 
Beliebteste  Gemälde : Weald  ofKent,  Home 
by  the  Sands,  Wind  on  shore,  The  London 
Road  a Century  ago. 

Creta  (lat.),  Kreide.  [einer  Brustwehr. 

Crete  (fr. , spr.  Kräht) , höchste  Kaute 

Cretlcus^  Vorsfuss,  s.  Amphimacer . 

Cretiu  (fr.,  spr.  -taug),  Individuum  mit 
gehemmter  psychischer  Entwickelung  und 
erheblicher  körperlicher  Mi  ssgestaltuug.  Der 
sogen,  alpine  C<  etininmus , stets  endemisch, 
kommt  bes.  in  den  Alpeu  (Savoyen,  Wallis, 
Graubünden,  Uri  etc.),  am  Himnlaya,  in 
den  Cordillereu  vor.  Die  Krauken  haben 
stets  einen  Kropf,  der  Schädel  zeigt  Ver- 
anstaltung durch  frühzeitige  Verwachsung 
seiner  Nähte,  bcs.  häutig  Microcephalu« 
(s.  d.),  seltener  Yolumiuöser  Kopf;  grober 
Körperbau,  breite  Stumpfaase,  alt«  Go- 
sichtszügo;  überwiegend  die  apathische, 
düstere  Gemüthsbeschaffenheit.  Erste  Cre- 
tiuenanstalt  auf  dem  Abendberge  bei  Inter- 
laken (1841).  Vgl.  die  Schriften  von  Hel/erich 
(1850),  Stahl  (1851),  Qugyenbiihl  (1853),  Fro- 
riep  (1856),  Brandes  (1862). 

Creuse  (spr.  Kröhs) , Nebeuflusa  der 
Vienne  im  luuern  Frankreichs,  mündet 
unterhalb  La-Hnye,  32  M.  Danach  benannt 
das  Deport.  C. , in  der  Landschaft  Marche, 
101  QM.  uud  274,057  Ew.  Hauptst.  Gurret. 

Creux  de  Chanips  (spr.  Kröh  dö  Schaug), 
Oertlichkelt  im  Kauton  Waadt  bei  Aigle, 
eine  von  deu  Felsmassen  der  Diablerets  um- 
schlossene Wieseneinöde»  — O.  du  Venl  (spr. 
du  Wang),  Felseuampliitheater  im  Kaut. 
Neuenburg,  im  Traversthal,  4512'  h. 

Creuzer,  Georg  Friede.,  Pliiiolog  und 
Alterthumsforscher,  geb.  10.  März  1771  zu 
Marburg,  seit  1804  Prof,  der  Philologie  und 
alten  Geschichte  zu  Heidelberg;  f 16.  Kehr. 
1858  zu  Heidelberg.  Hauptwerk:  »Symbolik 
und  Mythologie  der  alten  Völker,  bes.  der 
Griechen*  (3.  Auf!.  1837-  44,  4 Bde.).  Soine 
darin  niedergelegten  Ansichten  wurden  be- 
kämpft von  G.  Hermann,  J.  H.  Voss  und 
Lobeck.  Selbstbiograpliio  ,Aus  dem  Leben 
eines  alten  Professors*  (1848)  nebst  ,Para- 
lipomena*  (1858). 

Creuzot  (spr.  Kröso),  Industrieort  im  franz. 
Depart.  Saöuo-Loirc,  bei  Autun,  16,099 Ew.; 
grosse  Kohlenwerke,  Maschinenfabriken,  die 
wichtigsten  Knnoneiigiessereieii  u.  grössten 
Eisenwerke  Frankreichs.  Eigenthum  von 
Schneider,  ehemal.  Präs,  des  Corps  legislatif. 

Cricket,  engl.  Ballspiel,  wird  mit  Ball- 
kellen (bats)  gespielt,  wobei  es  sich  darum 
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handelt,  die  Gegenpartie  au  verhindern, 
kleine,  in  die  Erde  gesteckte  Stäbchen 
(wickets)  zn  treffen. 

C’rida  (mittellat.),  s.  v.  a.  Konkurs;  da- 
her Cridar,  Gemeinschuldner  im  Konkurs. 

Crimen  (lat.),  Verbrechen.  C.  laesae  majc- 
etatis,  Majestätsverbrechen ; c.  ambitu «,  Amts- 
erschleichung; c.  residui  oder  de  retidui«, 
Verbrechen,  darin  bestehend,  dass  man 
öffentliche  Gelder,  die  man  zu  einem  be- 
stimmten Zwecke  empfangen,  nicht  ver- 
wendethat; c.  perduellionit , Hochverrat!»; 
e.  vi» , jede  absichtlich  wider  fremde  Per- 
sonen und  Sachen  verübte  Gewalt;  crimina- 
liler,  peinlich,  auf  Tod  und  Leben. 

Crinum  L.  (Hakenlilie) , Pflanzengattung 
der  Amaryllideen,  gegen  60Arteu,  aus  Ost- 
asien, Südafrika  n.  Südamerika,  Zierpflanzen, 
einige  mit  Arzneikräften. 

Crispin,  komische  Maskenrolle  des  franz. 
Theaters,  entweder  sehr  pfiffiger  oder  sehr 
ungeschickter  Bedienter. 

Crlspinus , Heiliger,  übte  in  Soissons  das 
Schuhmacherhandwerk,  stahl  nach  der 
Legende  Leder,  um  den  Armen  Schuhe 
daraus  zu  machen  (daher  Criepinaden,  atif 
Kosten  Anderer  erzeigte  Wolilthaten);  t 287 
als  Märtyrer.  Tag  25.  Okt. 

Crlzot  (fr.,  spr.  -so),  tombakartige  Le- 
giruug,  bes.  zu  Uhren. 

Croccla  (ital. , spr.  -tscha,  lat.  crocea), 
die  rothe  Kardinalskleidung. 

C röchet  (fr.,  spr.  Krosclieh),  Art  von  klei- 
nerem Waffenplatz  oder  Halbparallele  in 
den  Winkeln  der  Trau ch feen,  bestimmt,  den 
Enfllirschuss  in  die  Laufgräben  zu  ver- 
hindern nnd  Ausfällen  aus  der  Festung  zu 
begegnen. 

Crocag  L.  (Safran),  Pflanzeugattung  der 
Irideen.  C.  satlvus  L.,  iichter  , JierbsUafran, 
in  Vorderasien  und  Griechenland,  angebaut 
in  Kaschmir,  Persien,  Kleiuaslen,  Arabien, 
Spanien , England , Oesterreich , bes.  bei 
Orleans,  liefert  den  Safran.  C.  vernns  All., 
Frühlingtsofran , und  C.  luteus  tarn.,  gelber 
Safran,  Zierpflanzen. 

Croissdes  (fr.,  spr.  Kroasahd),  Kreuzzüge; 
Kreuzfahrten  auf  dem  Meere. 

Croker,  John  Wilson , engl.  Parlaments- 
redner  und  Schriftsteller,  geb.  20.  Oec.  1780 
ln  Galway,  seit  1802  Advokat  in  Dublin, 
1807  Mitglied  des  Parlaments,  1809  Sekretär 
für  Irland,  daun  erster  Sekretär  der  Ad- 
miralität, bekämpfte  als  heftiger  Gegner 
jeglichen  Fortschritts  in  den  Reihen  der 
Toryopposition  die  Reformbill,  erschien 
nach  deren  Annahme  nicht  wieder  im  Unter- 
haus; t 10-  Aug.  1857  au  Hamptou.  Verf. 
des  Gedichts  ,Talavera‘  (1809),  einer  der 
besten  Schlacbtnnschildeningen ; gründete 
mit  Scott  und  Canuing  1809  die  .Quaterly 
Review“,  gab  Boswelis  , Johnson“  (1831, 
5 Bde.)  heraus.  [Achtelnote. 

Croma  (ital.,  fr.  Croche , spr.  -osch), 

Cromarty  (spr.  Krommärtl),  s.  Boss. 

Cromrora  (spr.  Kröinfdrd),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Derby,  am  Derwent, 
1140  Ew.;  grosse  Kattuufabrikeu  (von  Ark- 
wright  1771  gegr.). 

Crom  lech,  in  Grossbritannien  Denkmäler 


aus  der  celt.  Zeit,  bestehend  aus  aufgo rich- 
teten Steinen,  über  welchen  ein  anderer  als 
Decke  liogt.  Vgl.  Dolmen. 

Crompton  (spr.  Kromt'n),  Samuel,  Erfin- 
der der  Mulejenny  (1775),  geb.  8.  Dec.  1753 
zu  Firwood  in  Lancashire,  ursprünglich 
Landmann;  f 26.  Jan.  1827  zu  Bolton.  Vgl. 
French,  ,Life  of  C.‘,  1860. 

Crom  well , Oliver,  Protektor  dor  ver- 
einigten Republik  England,  Schottland  und 
Irland,  geb.  25.  April  1599  zu  lluntingdou 
aus  protest.,  dem  sächs.  Adel  ungehöriger 
Familie,  schloss  sich  den  Puritanern  an, 
war  Mitglied  des  Parlaments,  welches  1628 
von  Karl  I.  die  Bill  of  rights  errang,  nnd 
dos  sogen,  langen  von  1640  an,  bildete  die 
Armee  der  Independenten  und  siegte  an 
ihrer  Spitze  bei  Marston -Moor  (1644)  nnd 
Naseby  (14.  Juni  1645).  Er  drängte  darauf 
zum  Bruch  zwischen  König  und  Parlament 
und  arbeiteto  auf  Erklärung  der  Republik 
hin,  wurde  Mitglied  des  Vollziehungsratbs, 
unterdrückte  den  Aufstaud  in  Irland,  schlug 
die  Schotten  bei  Dunbar  (1650)  und  endigte 
den  Krieg  durch  seinen  Sieg  bei  Worcester 
(1661).  Nach  Auflösung  des  langen  Parla- 
ments (20.  April  1658)  setzte  er  einen  Ver- 
fassungsrath eiu  nnd  trat  dann  auf  dessen 
Antrag  als  Lord  - Protektor  an  die  Spitze 
der  8 Reiche,  oktroyirte  eiu  Parlament,  re- 
gierte aber  faktisch  allein,  stellte  im  Innern 
die  Ordnung  und  Englands  Ansehen  nach 
aussen  her;  + 3.  Sept.  1658.  — Sein  Sohn 
Richard  C.,  geb.  4.  Okt.  1G26,  folgte  als  Pro- 
tektor, dankte  25.  Mai  1659  ab;  f 1720  ver- 
gessen. Vgl.  ausser  dou  Werken  von  Ville- 
main,  Merle  d'  Aubignd , Macaulay,  Ranke  und 
Quizot  besond.  Oarlyles  Sammlung  von  C.s 
, Lettre«  and  Speeches“  (1815,  2 Bde.)  und 
BtrtUer,  tO.  C.‘,  1871. 

l’ronegk,  Joh.  Friedr.,  Freih.  von.  Dichter, 
geb.  2.  Sept.  1731  zu  Ansbach,  stand  mit 
dem  gellertschen  Kreise  in  Verbindung, 
ward  1754  Hofrath  zu  Ansbach;  f das. 
31.  Dec.  1758.  Sehr,  die  Preistragödie  ,Co- 
drus“  (1758),  mehrere  Lustspiele  und  didakt. 
Gedichte  (,Die  Einsamkeiten“,  1757).  Schrif- 
ten herausgeg.  von  Ut  (1760  u.  öfter).  Vgl. 
Fenerbach,  ,Uz  und  C.‘,  1866. 

Croquis  (fr.,  spr.  Krokih),  Zeichnung  eines 
Terrains,  im  freien  Felde  nach  dem  Augen- 
masso  entworfen. 

Crossfell , höchster  Gipfel  der  sogen,  pe- 
nluischen  Gebirgskette  im  nördlichen  Eng- 
land. 2747“  1». 

Croton  (a.  G.),  die  mächtigste  der  grlecb. 
Städte  in  Italien,  in  Bruttium,  von  Achaja 
710  v.  Chr.  gegr.,  ber.  durch  Pflege  der 
Wissenschaften  (Pythagoras  u.  seine  Schule) 
und  der  gymnast.  Künste;  seit  195  v.  Chr. 
röm.  Kolonie.  Jetzt  Cotrone. 

Croton,  Nebenfluss  des  Hudson  in  Kes- 
york  (Nordamerika),  speist  den  Crotonaqnä- 
dukt  (10  M.  lang,  8i/i*  li.,  7>/i'  br.),  der  die 
Stadt  Newyork  mit  Wasser  versorgt. 

Croton  L.  (Krebsblume),  Pflanzeugattung 
der  Euphorliiaceen.  0.  Elutoria  Renne»,  C. 
Cascarilla  B. , C.  Sloanei  B. , Bäume  und 
Sträuclier  in  Westindien,  liefern  die  stark 
bittere  und  aromatisch  schmeckende  offlei- 
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nelle  Cascarlllarinde;  0.  Malantbo  Kanten, 
in  Nougranada  und  Venezuela,  die  angeuelim 
zimmtartig  riechende,  bitter  schmeckende 
Malamborinde  (diont  zur  Verfälschung  der 
Gewürze);  C.  Tiglium  L.  auf  Ceylon,  den 
Philippinen,  kultivirt  in  Ostindien  u.  China, 
die  giftigen  Purgir-,  Grnnatill-,  SchismUB- 
körner  (Grana  Tiglii)  u.  das  Purgirliolz,  Lig- 
num  moluccnnum  s.  Pavanne.  Zierpflanzen. 

Crotonöl,  fettes  Oel  aus  den  Samen  von 
Croton  Tiglium , honiggelb  bis  gelbbraun, 
riecht  unangenehm,  schmeckt  brennend 
scharf  und  wirkt  äusserst  entzündend,  auf 
dor  Haut  Bläschen  und  Pusteln  bildend, 
gehr  giftig,  offlciuell. 

Crotoy  (spr.  -toah),  Fischerstadt  im  franz. 
Deport.  Somme,  an  der  Mündung  dor  Somme, 
1411  Ew.  Seebad,  Austerupark.  Ruinendes 
Schlosses,  wo  Jeaune  d’Arc  gefangen  sass. 

Croup  (häutige  Bräune,  Laryngitis  crou- 
posa),  Umwandlung  des  Epithels  des  Kehl- 
kopfs, in  schlimmeren  Fällen  auch  der 
Luftröhre  und  der  Bronchien,  in  eine  faaer- 
stoffähnlicho  Haut,  die  diese  Thoilo  ver- 
engt und  die  Athmung  bis  zu  Erstickuugs- 
anfällen  erschwert;  entsteht  meist  im  An- 
schluss an  Dtphtheritis,  kommt  jedoch  auch 
allein  vor;  besonders  gefährliche  Kinder- 
krankheit, meist  unter  den  höchsten  Athem- 
beschwnrdon,  heiserer  Sprache  und  Husten, 
angstvollem  Umliervrerfen  verlaufend.  Bis- 
weilen werden  die  Luftwoge  durch  Aus- 
liusten  ausgezweigter  Röhren  durchgängig. 
Behandlung:  stündliches  Einathmeu  von 

zerstäubter  Milchsäurelösung  1 : 15  (Weber 
in  Darmstadt),  Brechmittel,  Luftröhrou- 
Bchuitt,  s.  Tracheotomie. 

Crownglasz  (engl.,  spr.  Kraus-),  Kronglas, 
sehr  holles  Krystallglas,  wird  zu  optischen 
Zwecken  mit  Flintgins  verarbeitet. 

Croydon  (spr.  Kreud’n),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Surrey,  südl.  von  London,  20,300 
Ew.  Militärschule  der  ostind.  Kompagnie. 

Crncia,  der  3.  Quatember,  Mittwoch  nach 
Kreuzoserhöhung,  14.  Sopt.  ■ 

Cruikshank  (spr.  Kruhkschänk),  George, 
engl.  Karikaturenzeichner  und  Radirer,  geh. 
1792  zu  London,  lobt  das.;  lieferte  zahl- 
reiche humoristische  Skizzen  (z.B.  in.Squibs 
or  satyrical  sketclios*  , 1832) , polit.  Satiren 
nnd  Illustrationen  zn  Dickens  Romanen  und 
anderen  Werken.  Bestes  Work:  Triumph 
des  Bacchus.  — Sein  Bruder  Itobert  C. , geh. 
1790,  f 1856,  ebenfalls  Karikaturenzeichner. 

Cruor  (lat.),  das  aus  den  Adern  gelassene 
Blut.  G.  tanguinie,  Blntroth,  s.  Hämatin. 

CriM  (lat.),  Bein,  Schenkel. 

Crnsca  ( Accademia  della  C.),  iiterar.  Ge- 
sellschaft zu  Florenz,  1584  gegründet , bes. 
zum  Zweck  der  Reinigung  dor  ital.  Sprache 
(die  , Kleie*  [crnsca]  von  dem  ,Mehl‘  zu 
sondern),  1819  mit  neuen  Statutou  ausge- 
stattot.  Gab  heraus  ,Vocabo1ario  dogli  Acca- 
demici  della  0.‘  (5.  Aufl.  1843  IT.). 

Crusta  (lat.),  Rinde,  rindenartig.  Ueberzug. 

Cmvelll  (eigentlich  Kriiwel  ) , Bühnen- 
sängerin, geh.  1825  in  Bielefeld,  machte 
Knnstreisen  in  Italien , London  nnd  Paris, 
loht  seit  1856,  mit  Baron  Vigier  verhoiratliet 
nnd  von  der  Bühne  zurückgezogen,  in  Paris. 

Hegers  Hand- Lexikon. 


_Ci*ux  (iat.),  das  Kreuz;  in  der  kathol. 
Kircho  aucli  feierlicher  Aufzug  unter  Vor- 
tragung des  Kreuzes;  uueigeutlich  Marter, 
Quai.  C.  interpretum , schwierig  zu  erklä- 
rende Stelle  eines  Schriftstellers. 

Cruzido,  portug.  Goldmünze,  = 5 Tlilr. 
27  Sgr.;  Silbormüuze,  = 21  Sgr.  1,24  Pf. 

l'saba  (spr.  Tschaba),  Flecken  im  Ungar. 
Komitat  Bekesch,  bei  Grosswardein,  27,865 
Ew.,  Iiislier  das  grösste  Dorf  Europas. 

Csauad  (spr.  Tschauad),  Ungar.  Komitat, 
Kr.  jenseits  der  Tlieiss,  SO  QM.;  sehr  frucht- 
bar, aber  ungesund.  Hauptort  Mako. 

Csirdäs  (Tschardasch),  nugar.  National- 
tanz,  im  »/«-Takt. 

Csepel  (spr.  Tschepel),  Donauinsol  unter- 
halb Pesth , 6 Q5I. , frülier  Sommeraufeut- 
halt  der  magyar.  Könige,  seit  1825  Familien- 
gut.  des  österr.  Koiserliausos. 

t’slk  (spr.  Tschik) , Stuhl  dor  Szekler  in 
Siebenbürgen,  81  QM.  und  oa.  140,000  Ew.; 
^herrliches  Gebirgslaud. 

Csikos  (spr.  Tschikosch,  vom  Ungar. 
enkd,  Füllen),  der  Ungar.  Pferdehirt  in  der 
Puszta,  kühner  Pferdebäudiger,  auch  kecker 
Wogelagerer. 

(sokonai  (spr.  Tscho-),  Michael,  Ungar. 
Dicliter,  gel).  17.  Nov.  1773  zu  Dehrecziu, 
t 28.  Jan.  1805  in  Pressburg.  Von  grossem 
Einfluss  auf  die  Entwicklung  der  Ungar. 
Nationalliteratur  durch  seine  Dichtungen 
.Ungar.  Muso*  (1797),  .Dorothea*  (1803)  n.  a. 
Werke  (1813, 9 Bde.).  Biogr.  v.  Marion  (1817). 

l'gongrad  (spr.  Tschon-),  Ungar.  Komitat, 
Kr.  jenseits  der  Thoiss,  60  QM.,  reich  an 
Landprodakten,  aber  sumpfig  und  ungesund. 
Uauptat.  Szogediu.  Dor  Marktfi.  C.,  15,479  Ew. 

C'uartilla  (spr.  -lja),  span.  Getreidemass, 
” i/«  Fanega  “ 13,87  Liter.  Der  Cuartillo 
— 4 Ochavillos  = 1,168  Liter. 

C'uatl  (Katenthier,  Nasua  Storr),  Bären- 
gattuug.  Geeelliger  C.  (N.  socialls  Pr.  Max), 
1*  8"  1.  (ohne  den  ebenso  laugen  Schwanz), 
gesellig  in  den  Wäldern  Südamerikas,  mit 
gctiiossbarem  Fleisch. 

Cuba,  grösste  nnd  reiclisto  Insel  der  An- 
tillen, 2158  QM.  mit  (1869)  1,414,508  Ew. 
(darunter  760,000  Weisse,  22G,0ÜÜ  freie  Far- 
bige, 370, 550  Sklaven,  etwa50, 000  Kulios),  1192 
vonColumlms  entdeckt,  seit  1511  Besitzthum 
Spaniens,  das  jährlich  21—22  Mill.  Tlilr.  aus 
der  Insel  zieht.  Der  grösste  Tlieil  dersel- 
ben ist  Bergland  (Tarqulno  7900‘,  Oje  del 
Toro  4892'  li.)  von  seltener  landscliaftliclier 
Schönheit;  am  Fusso  der  Berge  weite,  gut 
bewässerto  und  mit  üppiger  Vegetation  bo- 
deckto  Ebenen  und  Savannen.  Klima  zwi- 
schen 13®  und  26®  schwankend  und  im  All- 
gemeinen gosund.  t/t  der  Insel  ohne  Kultur, 
*lo  Wald;  7*/»  ®/0  des  Areals  mit  Kolonial- 
pflanzen bebaut,  27o/o  Wiesen.  Hauptpro- 
dukte: Zuekor  (1866:  811,000  Ton.)  und  Ta- 
bak (36,000  Ctr.  Blätter  und  137  Mill.  Ci- 
garren); ausserdem  Kaffee  (im  Abnehmen), 
Baumwolle,  Kakao,  Indigo,  Mais,  Nutzhöl- 
zer von  vorzüglicher  Gute.  Ansehnliche 
Viehzucht.  Gosammtproduktion  jährl.  ca. 
126»/a  Mill.  Dollars.  Fabriken  nur  für 
Zucker,  Melasse  uud  Cigarrcu.  Bod.  Han- 
del, namentl.  mit  Grossbritannien , Spanien 
29 
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and  deu  Verein.  Staaten.  Die  Verfassung 
durchaus  unfrei.  Hauptstadt,  Sitz  des  Ge- 
neralkapltäna  und  erster  Handelsplatz  ist 
Havana.  Vgl.  Ramon  de  Ja  Sagra,  ,Histnr. 
fisica,  econoinlca  etc.  de  la  isla  de  C.‘,  1842— 
1845,  11  Bde.;  Siters,  ,C.‘,  1861. 

Geschichte.  C.  ward  von  Columbus  anf 
seiner  ersten  Heise  28.  Okt.  1462  entdeckt 
und  vou  Diego  Velasquez  1511  für  Spanien 
erobert  und  kolonisirt.  Die  Ausrottung  der 
Indianer  (bis  1560)  schadete  dem  Aufblühen 
derselben.  Havana  1584  befestigt  und  1633 
zum  Sitz  eines  Gouvernements  erhoben.  Im 
17.  Jabrli.  Raubeinfalle  der  Flibustier.  Seit 
1717  der  Tabnkslmudel  Monopol  der  Regie- 
rung. 1762  Havana  von  deu  Engländern 
erobert,  1763  gegen  Florida  vertauscht. 
Seitdem  freier  Verkehr  der  Insel  mit  Spa- 
nien und  Emporbliiheu  derselben.  1777  C. 
zur  unabhängigen  Goiicralkapitauerie  erho- 
ben. 1818  allgem.  Handelsfreiheit  bewilligt. 
1844  und  1848  Negernufständc.  In  Nord- 
amerika Gelüste  nach  Eroberung  oder  An- 
kauf der  Insel,  Ausrüstung  von  Freischna- 
ren  zur  Befreiung  derselben.  Lopoz  landet 
mit  solchen  12.  Aug.  1851  zu  Playtos,  wird 
aber  gefangen  und  1.  Sept.  hingerichtet. 
Die  vom  Präsidenten  Buchenau  genährten 
Annexationsbestrebungen  iu  Nordamerika 
werdeu  erst  durch  deu  Ausbruch  des  Bür- 
gerkriegs zurückgedrängt.  Aufstand  in  C. 
infolge  der  Revolution  in  Spanien.  10. 
Okt.  1868  proklamirt  General  Cespedes  die 
Republik  und  die  Selbständigkeit  der  Insel. 
Einsetzung  einer  provisor.  Regierung.  Jan. 
1860  verkündigt  der  span.  Generalknpilän 
Dulce  Amnestie  und  pubiieirt  ein  Wahlge- 
setz, wonach  C.  18  Deputirtc  in  die  Con- 
stituante senden  soll.  Verbreitung  des  Auf- 
standes über  die  ganze  Insel.  Auf  beiden 
Seiten  harbar.  Kriegführung.  Gegen  Ende 
1870  Aufhebung  der  Sklaverei.  Eine  Ge- 
schichte der  Insel  C.  schrieb  l.a  Fezuela 
(1868  - 69,  2 Bde.). 

l'ubebae,  s.  Pfeffer. 

Cubiculum  (lat.),  Zimmer,  bes.  Schlaf- 
zimmer; Grab  eines  Märtyrers,  hei  den 
ersten  Christen  zn  gottesdieustl.  Versamm- 
lungen benutzt,  daher  s.  v.  a.  Betbaus. 

Cubitns  (lat.),  Vorderarm,  Längenmass. 
Bei  den  Griechen  in  2 Spanuen,  6 Hand- 
breiten, 24  Fingerbreiten  gotboilt.  Der  röm. 
C.  = 6 l'aimi  oder  1 */*  Pedes,  der  Pes  — 
16  Pollices  — 1,414*  rli. 

Curümis,  s.  Gurke. 

Cucurbita,  s.  Kürbis. 

Cudöna,  Badeort  im  prenss.  Regbz.  Bres- 
lau, Kr.  Giatz,  nahe  der  bolim.  Grenze, 
402  Ew. ; 8äuerling,  dem  pyrmonter  Wasser 
ähnlich,  -)-  9°  R. ; seit  1792  benutzt. 

Cnenf«,  1)  span.  Prov.  in  Neukastilien, 
316  QM.  und  229,514  Ew.  Die  Hauptst.  C., 
am  Jucar  und  Horcar  (ICO1  h.  Brücke),  ma- 
lerisch gelegen  , 7800  Ew.  Hauptplatz  des 
span.  Wollhandels.  Iu  dor  Nahe  gross- 
artige Höhlen.  — 2)  Stadt  in  der  südamori- 
kan.  Republik  Ecuador,  im  Osteu  des  Busens 
vou  Guayaquil,  8100'  üb.  M.,  20,000  Ew. 

Cujacius , eigeutl.  Jacques  de  0"jas  oder 
Oujeus,  her.  Rechtslehrer,  gab.  1522  zu  Tou- 


louse, seit  1555Lebrer  der  Rechte  i 
lehrte  gleichzeitig  auch  zu  Paris; 
1590  zu  Bourges.  Stifter  der  sog« 
nistisclion  Jurisprudeuz.  Werke  zu 
neuerl.  melirmals  (z.  B.  1859  f.)  nach 
Culeus  (lat.),  lederner  Sack, 
Flüssigkeitsmass  der  Römer,  — 20  j 
= 160  Congien  = 471  preuss.  Qua 
Cuiiacan,  Hauptst.  des  mexika 
Sinaloa,  am  Flusse  C.  (zum  Busen 
foruien),  10,000  Ew. , Münze.  Ge 
Cnllotlen  (spr.Köilohd  ’n,  Drutnn 
Ort  iu  der  scliott.  Grafschaft  lg 
16.  April  1746  Sieg  des  Herzogs  von  i 
land  über  den  Prütendentou  Karl  . 
welcher  die  letzto  Hoffnung  der  St 
den  Thron  vernichtete. 

Culpa  (lat.),  Schuld,  im  Gegensatl 
strafhareu  Vorsatzo  oder  Dolus  (« 
zeiclimiiig  der  Fahrlässigkeit. 

t um»  (a.  G.),  die  älteste  griecluj 
in  Italien,  au  der  Küste  vou  Kan 
blühte  von  1050—417  v.  Chr.,  seitt 
misch  und  Im  Verfall ; letzto  Rf 
durch  die  Neapolitaner  zerstört, 
als  Aufenthaltsort  der  Sibylle  von 
lumana,  Stadt  in  der  südamor. 
Venezuela,  nahe  dem  Meer,  22,000 
6000)  Ew.  Perlentischerei.  Gr. 

14.  Dec.  1797  und  15.  Juli  1853. 

Cumarin,  angenehm  riechender, 
ähnlicher  Körper  in  Tonkabohnen 
in  eist  er,  .Steinklee,  Ruchgras,  Faha 
weisse,  iu  Wasser  lösliche  Krys 
dem  Maitrank  und  dem  Heu  sein* 
gornch,  Surrogat  des  Waldmeiste 
Cumberland  (spr.  Kömberlaud), 
den  nordamerikau.  Staaten  Ken  tu 
uessee,  eut.-pr.  im  südöstl.  Kentnc! 
Cumborlaudgebirge,  mündet  bei 
iu  den  Ohio,  12ü  U.  — 2)  Nordw 
Grafsch.  Englands,  73,6  QM.  uud  205, 
rmnaut.  vielbesuchtes  Gebirgsland, 
reichen  kleinen  Fliisseu  und  den  sein, 
neu  sogen.  Ctimberlandsfen  bewässert^ 
und  Landwirthsch&ft.  Hauptst.  C 
3)  Insel  im  arktischen  Amerika, 
der  Davisstrasse  und  dem  Foxkau 
Cumberland  (spr.  Kömberländ),  H 
Herzog  von,  Sohn  Goorgs  II.,  K» 
Euglaud,  geh.  26.  April  1721,  ward'] 
1745  als  Oberbefehlshaber  der  engl, 
iu  Flandern  vom  Marschall  von, 
hei  Fontcnoy  geschlagen,  besi 
Prätendenten  hei  Culloden  (27, 
1746),  unterlag  bei  Lawfold  (2.  Ji 
sbermals  dein  Marschall  vou  Sacli 
üb  r,  erhielt  nach  Ausbruch  di 
Kriegs  das  Kommando  der  engl. 
Deutschland,  ward  vou  d Etreos  bei, 
beck  (26.  Juli  1757)  geschlagen  nudi 
8.  Sept.  die  Kouveutiou  zu  Kloster 
t 31.  Okt.  1765  zu  Wiudsor. 
eiues  Herzogs  von  C.  führte  hierauf 
Friedrich,  Bruder  Goorgs  III.  (f  17l 
seit  1799  der  Prinz  Ernst  August, 
König  von  Hannover,  von  dem  er 
1851  auf  seinnu  Sohn  Georg  V.  übt 
Cumberland,  Hich.,  engl.  Sehrt 
geb.  19.  Febr.  1732  in  Cambridge , 
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1811  zu  Tunbridge.  Sehr,  zahlreiche  Lust- 
spiele (»Der  natürliche  Sohn*,  ,Die  Betrüger*, 
,Der  Westindier*,  ,Das  Rad  des  Glücks*  etc.), 
schauervolle  Tragödien  und  Romane  (,Arun- 
del‘,  »Johann  von  Lancaster*  etc.). 

Cumberlandgebirge,  Theil  dos  Alleghany- 
gebirgs  in  Nordamerika,  vom  südösti.  Ken- 
tucky durch  Tennessee  bis  Alabama  ziehend, 
bis  2(HX)'  hoch. 

Cumbre  de  Mulaharen,  höchster  Gipfel 
der  Sierra  Nevada  iu  Spanien,  10,662*. 

Cunibria,  bis  950  seihstand.  Königreich  ln 
England,  umfasste  die  jetzige  Grafschaft 
Cumherl&ud  n.  mehrere  Schott.  Grafschaften. 

Cumbrian  - Mountains  (spr.  Kömbriäo- 
Mauutins,  Cumb  rische  t Gebirge ),  höchste 
Bergkette  Euglands,  in  den  Grafschaften 
Cnmberlaud  und  Westmoreland,  al  neuartig, 
mit  engen  Tliäleru  und  langgestreckten 
Seen,  im  Scawfell  - Pikes  2963*  hoch. 

Cumlno  (Künimelinsel),  luselchenb.  Malta. 

Cuminum  L.  ( Stachel-,  KreuzlAlmmeJ),  Pflan- 
zengattnng  der  Umbelliferen.  C.  Cymiuum 
L. , Multerkiimmel , in  NordafVika  und  Süd- 
europi,  kultivirt,  liefert  den  ofHcinellen 
Semen  Cumini,  römischen,  Pfejfferkümmel. 
Das  ätherische  Oel  riecht  gewürzig,  bestellt 
aus  dem  Kohlen  wassert  toll  Cymeu  (auch  Im 
Steinkohloutheer)  und  dem  Aldehyd  Cuminol. 

Cumulus  (lat.),  Haufe,  b«s.  Haufeuwolke, 
8.  Wolke. 

Cundinamarca,  StaAt  der  Republik  Neu- 
granada, 8764  QM.  mit  391,096  Ew.  Haupt- 
stadt Bogota. 

Cunene  (Nourte),  gr.  Fluss  im  westl.  Süd- 
afrika, outspr.  südl.  von  Bih6,  durchfliesst 
das  Ovampoland,  mündet  südl.  von  der 
grossen  Fischbai  iu  den  ^atlant.  Ocean ; 
schmal,  voller  Stromschnellen,  nicht  schiff- 
bar; noch  wenig  erforscht. 

l'uneo  (Coni),  oheritsl.  Prov.,  129,6  QM. 
und  597,279  Ew.  Die  Haupst.  C.,  am  Stura 
und  Gosso,  12.797  Ew.  Fahr.,  lebhafter  Han- 
del. Festungswerke  18dl  geschleift. 

Cuneug  (Int.),  Keil. 

Cuiiningham  (spr.  Könniughäm) , Allen, 
schott.  Naturdichier,  geh.  7.  Dec.  1784  zu 
Blackwood  (Dnmfries),  ursprüugl.  Maurer- 
geselle; f 211.  Okr.  1842  ln  London.  Sehr. 
,Marmaduke  Maxwell*  (Drama,  1822),  Volks- 
thüniliclie  Lieder  und  Balladen  und  das  Epos 
,Maid  of  Eivar*;  ausserdem  ,Hist.  of  the 
british  litterature  of  the  last  fifty  years* 
(1834;  deutsch  vou  Kayser  1834).  Saiue,  Poems 
and  aongs*  1847  ueu  herausgeg.  von  seinem 
Sohn,  dem  Litera tor  Peter  C.  (f  1369). 

Cupar  (spr.  Kiuhpörr),  Hauptst.  der  Bchott. 
Grätsch.  Fife,  am  Edeu,  14,980  Ew.  ln  der 
altern  Geschichte  Schottlands  oft  genannt. 

Cupido  (gr.  Pathos,  d.  h.  Verlangen,  Be- 
gierd«) , bd  den  Römern  Benennung  des 
Liebesgottes,  s.  Eros  und  Amor. 

CupreftRUK,  s.  ('y presse. 

Cupäla  (lat.),  Becher;  iu  der  botan.  Ter- 
minologie Becherliüllo,  aus  ausgewachsenen 
und  mehr  oder  weniger  mit  einander  ver- 
schmolzenen Braktecu  gebildete  Hülle,  wie 
sie  den  Cupulifereu  (Eiche,  Haseluuss)  eigeu- 
thümlich  ist. 

Curire,  Pfeilgift  der  Indianer  am  Orinoco, 


aus  dem  Saft  einiger  Strychneon  gewonnen, 
jetzt  als  Heilmittel  angewandt. 

Curawäo,  niederläud.  Insel  in  Wost- 
indiou,  8 */s  QM.  mit  19,144  Ew.  Hauptpro- 
dukt Seesalz  und  neuerdings  Cochenille. 
Hauptort  Willemstftdt  au  der  Süd  west  käste. 
1527  vou  deu  Spaniern  in  Besitz  genommen, 
1634  von  den  Holländern  erobert. 

Curat us  (lat.,  Karat),  Pfarramtsverwesor; 
auch  Kaplan,  der  unter  Aufsicht  eines  höhe- 
ren Geistlichen  die  Seelsorge  ausübt. 

Cure*8,  s.  Jatropha. 

Curcuma  L.  (Kurkumt,  Zitwer),  Pflanzen- 
gattung der  Scitamiueen.  C.  longa//.,  Gelb* 
tourt,  gelber  Ingwer,  aus  Süda-ien,  dort  und 
in  Südamerika  kultivirt,  liefert  die  Kur- 
kuma, Tumerikwurzel.  Diese  enthält  gelben 
Farbstoff,  Curcttmtn  t dient  in  der  Färberei, 
als  iugwerähnliclios  Gewürz  und  als  Arznei- 
mittel. Mit  C.  gefärbtes  Papier  ist  Reagens 
auf  Borsäure.  C.  Zedoaria  Rose.,  C.  Jermebet 
Roxb.,  wild  und  augebant  in  Südasien  und 
Madagaskar,  liefert  die  gewürzig«,  stärke- 
niehireiche  Zodoar-  oder  Zitwerwurzel.  Dio 
Wurzeln  von  C.  angustifolia  Roxb.  in  Ost- 
indien n.  C.  leucorrhiza  Roxb.  das.  liefern  das 
ostind.Arrow-Root(Tik,Tikur).  Zierpflanzen. 

Cnröe  (fr.,  spr.  Küreh),  das  Aufbrecheu 
und  Z u wirken  des  bei  der  Parforcejagd  er- 
legten Edelhirsches. 

Cures  (a.  G.),  Hauptstadt  der  Sabiner  In 
Samnium;  jetzt  Correse,  östl.  vom  Tiber. 

Curia  (lat.),  Volksftbthciluug  im  alten  Rom 
und  Versammlungsort  derselben.  Die  8 
Tribus  oder  Stämme,  welche  die  älteste  Be- 
völkerung Roms  gebildet  haben  sollen,  zer- 
fleien in  je  10  Curiae  zu  je  10  pntric.  Ge- 
schlechtern, die  ausschliessl.  zu  Erlaugung 
der  oberen  Magistraturen  befähigt  waren 
und  in  ihren  Versammlungen  ( Kuriatkomi - 
tien)  über  die  öffentl.  Angelegenheiten  mit 
entschieden.  Vgl.  Kurie.  [den  Jahres. 

Current la  annl  (lat.,  abbr.  c.  o.),  laufen- 

Curriculum  vitae  (lat.),  kurze  Lebena- 
ge-c luchte,  Lebenslauf. 

CursorcR  (lat.),  Laufvögel.  [schaft. 

Curaus  (lat.),  Lauf;  Lehrgang  einer  Wiasen- 

Curtius,  1)  Ernst,  Alterthumsforscher,  geb. 
2.  Sept.  1814  zu  Lübeck , ward  1844  Prof, 
an  der  berliner  Uulversität  und  Erzieher 
des  Prinzeu  Friedrich  Wilhelm,  jetzigen 
Kronprinzen  vou  Preiisseu  , 1856  Prof,  der 
klass.  Philologie  und  Archäologie  zu  Göt- 
tiugen,  1865  nach  Berlin  berufen;  seit  1853 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
und  seit  1870  Generaldirektor  der  Museen 
daselbst.  Hauptwerke:  »Peloponnesos*  (1851 
bis  1852,  2 Bde.),  ,7  Karten  zur  Topographie 
von  Athen*  (1868)  und  ,Griech.  Geschichte* 
(1857—67,  3 Bde.).  Ausserdem:  ,Di«  Jonier 
vor  der  jon.  Wanderung*  (1855);  ,Zur  Ge- 
schichte des  Wegehaus  bei  deu  Griechen* 
(1855);  , Attische  Studien*  (Heft  1 u.  2,  t863 
bin  1884)  u.  A.  — 2)  Georg,  Philolog,  Bruder 
des  Vor.,  geb.  16.  April  1820  zu  Lübeck,  seit 
1862  Pmf.  zu  Leipzig.  Sehr.  ,Dlo  Sprach- 
vergleichung in  ihrem  Verhältnis«  zur  klass. 
Philologie*  (2.  Auf).  1848);  ,8prachverglol- 
cheude  Beiträge  zur  griech.  uud  lat.  Gram- 
matik* (Bd.  1,  1846);  ,Gruudzuge  der  griech. 

29* 
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Etymologie'  (8.  Aufl.  1869);  .Griech.  Schul- 
grammatik' {9.  Aufl.  1870)  nebst  (Erläu- 
terungen' (2.  Aufl.  1870).  _ 

Curtius  Bufus,  Quintne,  rom.  Geschicht- 
schreibor  von  unbestimmtem  Zeitalter,  wahr- 
scheinlich röm.  Rhetor  lm  1.  Jahrh.  der  Kai- 
serzeit ; sehr.  ,De  rebus  gestls  Alexandrl 
Magni  libri  X'  (dio  2 ersten  fehlen,  die  an- 
deren lückenhaft),  romanhaft  und  voll  geo- 
graphischer and  clironolog.  Fehler;  Sprache 
rein  und  edel.  Herausgeg.  von  Zumpt  (2.  Aufl. 
1804)  übers,  von  Siebelis  (1857—60,  3 Bdchn.). 

Curzöla,  dalmat.  Insel,  südl.  von  Losina, 

11  100  Ew.  Die  Bauptst.  C.,  2300  Ew.  Hier 
8.  Sept.  1298  Seesieg  der  Genuesen  unter 
Doria  über  die  Venetianer  unter  Dandolo. 

Cusa  (Kusa)i  Alex.  Joh.,  Fürst  von  Rumä- 
nien, s.  Alexander  2). 

Cuscüta  L.  (Flachsseide,  Klebe),  Pflanzen 
gatiung  der  Konvolvulaceeu,  windende 
Schmarotzerkräuter.  0.  europai  a L.,  Nessel-, 
Voot’lsefde,  Teufelszwirn,  Hange,  in  Europa, 
auf  Nesseln,  Hopfen,  Weiden,  früher  ofBci- 
nell.  0.  Epilinum  IPcjfäe,  in  Europa,  auf  Lein 
Alle  Arten  den  Pflanzungen  verderblich. 

Cuxtine  (spr.  Küstihn).,  Adam  Philippe, 
Graf  von , franz.  General,  geb.  4.  Febr. 
1740  zu  Metz,  bei  den  Goneralstaaten  Abge- 
ordneter des  Adels  von  Metz,  stimmte  mit 
der  Minorität  dos  Adels  für  polit.  Reform 
übernahm  1793  ein  Kommando,  nalmi  Lan 
dau,  Speler,  Worms,  Mainz  und  Frankfurt, 
musste  sich  1793  nach  dem  Eisass  zurück- 
ziehen, erliiolt  nach  Duniouriez  Abfall  den 
Oberbefehl  über  die  Nordarmee,  ward,  des 
Einverständnisses  mit  dem  Feinde  beschul- 
digt, 29.  Aug.  1793  gulllotinirt.  Vgl.  Sara - 
guay-d’Billiers,  .Mömoires  posthumes  dv 
comte  de  C.‘,  deutsch  1795,  2 Bde. 

Custodia  (lat.),  Wache. 

t'ustos  (lat.),  Hüter,  Aufseher,  Küster 
Aufseher  einer  Bibliothek,  Sammlung  etc. 
in  der  Bnchdruckerei  (ft.  riclame)  die  am 
Schlüsse  einer  Seite  untengesetzton  Anfangs- 
silben der  nächstfolgenden  Seite,  jetzt  meist 
woggelasson ; in  der  Notenschrift  Zeichen, 
welches  am  Ende  einer  Zeile  bei  abgebro- 
chenen Takten  die  Noten  angibt,  welche 
auf  der  nächsten  folgen. 

Custozza,  ital.  Dorf  bei  Verona;  25.  Juli 
1848  Sieg  der  Oesterreicher  unter  Radetzky 
über  die  Piemontosen  unter  König  Karl 
Albert;  24.  Juni  1866 Sieg  der Oesterroicher 
über  die  Italiener  unter  Lamarmora. 

Cutis  (lat.),  Haut;  in  der  Botanik  cuticnla 
strukturlose  Schicht  auf  der  Epidennis 
grüner  Theilo  der  höheren  Pflanzen. 

Cuvette  (fr.,  spr.  Küwett),  Abzugsgraben 
für  Regenwasser  in  trocknen  Fcstuugs- 
gräben  ; in  Taschenuhren  dio  innere , das 
Werk  abschliessende  Metallplatte. 

Cuvier  (spr.  Küwieh),  George  LiopohlChri- 
tien  Frddtric  Dagobert , liaron  von , ber. 
franz.  Naturforscher,  geb.  23.  Aug.  1769  in 
Montbfcliard,  Zögling  der  Karlsakademio  zu 
Stuttgart,  ward  1795  Prof,  an  der  Central- 
scliuh)  desPantlieons  zu  Paris,  1796 Mitglied 
des  Nationalinstituts,  1800  Prof,  am  College 
de  France,  1802  einer  der  sechs  General- 
imspektoreu  des  gelelirton  Unterrichts.  1808 


Rath  der  neuen  kaiserl.  Universität,  1813 
Requetenmeister  lm  Staatsrath,  dann  kur» 
vor  Napoleous  I.  Fall  wirkt.  Staatsrath, 
unter  Ludwig  XVIII.  Kanzler  der  Univer- 
sität, 1819  zum  Baron  erhoben  u.  in  don  Kabi- 
netsrath  berufen,  1822  zum  Grossmeister  der 
prot.-tboolog.  Fakultät  der  Universität,  1831 
zum  Pair  ernannt  und  zum  Minister  des 
Innern  ausersehon;  + 13.  Mai  1832.  Er 
erhob  die  vergleichende  Anatomie  zuerst 
zur  Wissenschaft.  Sehr.  .Lefons  d’anatomie 
comparöo'  (1801—5,  5 Bde. ; neue  Ansg. 
1840 ; deutsch  von  Froriep  und  Meckel  1808 
bis  1810,  4 Bde.),  ergänzt  dnrcli  die  ,M6moircs 
pour  servir  ä l’histoiro  de  l’anatoraie  des 
mollusques' (1816);  .Recherehes  sur  les  osse- 
ments  fossiles'  (4.  Aufl.  1835),  .Discours  sur 
les  rövolutious  de  la  surface  du  globe  et  sur 
les  changements  qu’ellos  out  produits  daus 
le  rögne  animal'  (1817,  4 Bde. ; deutsch  von 
Nöggerath  1830  , 2 Bde. , und  von  Giebel 
1851);  ,Le  rigno  animal'  (1817,  4 Bde.; 
deutsch  von  Schins  1818,  und  von  Voigt 
1831  — 43,  6 Bde.;  neueste  Aufl.  von  Cj 
Schülern  besorgt  1836  —49,  11  Bde.  nebst 
993  Tafeln);  ,Histoire  naturelle  des  poissons* 
(1828  —49,  22  Bde.;  von  Valcnciennes  fortge- 
setzt); ,Recueil  d’öloges  liistoriques'  (1819, 
Bde.).  Vgl.  Lee,  .Memoirs  of  Baron  C.‘, 
1833;  Pesquier,  , Eloge  de  C.‘,  1833.  — Sein 
Bruder,  Fridirie  O.,  geb.  27.  Juni  1778  zu 
Moutböliard,  Prof,  und  Konservator  des  Ka- 
binets  für  vergleichende  Anatomie  des  Jar- 
din  des  Plantcs  zu  Paris  , Mitglied  des  In- 
stituts und  des  protest. Konsistoriums;  f25. 
Juli  1838  zu  Strassburg.  Sehr.  ,Des  dents 
mammiföres,  considöröes  comme  caraetöres 
zoologiques'  (1815);  mR  Geoffroy  Saint -Hi- 
laire  ,Hist.  naturelle  des  mammiffcros'  (1824). 

(uyabä,  Hauptst.  der  brasii.  Prov.  Matt« 
Grosso,  am JFlussC.  (zum Paraguay),  7000Ew. 

Cuzco,  dio  2.  Stadt  Perus,  12,063'  üb.  M., 
25,000  Ew. , Universität  (s.  1692).  Ehemals 
Hauptort  des  Inkareichs  und  die  heil.  Stadt 
der  Peruaner  (noch  Reste  davon  vorhanden). 

Cyan  (gr.),  Verbindung  von  2 Aeq.  Kohlen- 
stoff mit  1 Aeq.  Stickstoff,  farbloses  Gas,  von 
heftigem  Geruch,  dnrcli  Kälte  und  Druck 
zn  einer  Flüssigkeit  kondensirbar,  brennt 
mit  violottrothor  Flamme,  löst  sicli  in  Was- 
ser und  Alkohol,  aber  die  Lösungen  zersetzen 
sich  schnell.  O.  entsteht  aus  Kohlenstoff 
und  Stickstoff  bei  hoher  Temperatur,  wenn 
ein  Körper  zngegen  ist,  mit  dem  es  sich  ver- 
binden kann.  So  entsteht  Cyankalium,  wenn 
kohlensaures  Kali  mit  Kohlo  in  Stickstoff 
(im  Hohofeu),  oder  wenn  thierisebe  (stick- 
stoffhaltige) Kohiemit  Potasche  (Blutläusen- 
saizfabrikation)  erhitzt  wird.  Oyanamao- 
nium,  wenn  man  Ammoniak  über  glühende 
Kohlen  leitet.  Cyansäure , 1 Aeq.  0.  und  1 
Aeq.  Sauerstoff,  entsteht,  wenn  man  Cyan- 
verbindungen unter  Luftzutritt  glüht.  Sic 
ist  sehr  unbeständig.  Die  Lösung  des  cyan- 
sauren Ammoniaks  gibt  beim  Verdampfen 
Harnstoff.  Procentisch  von  gleicher  Zusam- 
mensetzung wie  Cyansäuro  ist  die  Knall- 
säure (s.  d.).  Cyanwasserstoff  s.  v.  a.  Blau- 
säure. Mit  Metallen  bildet  C.  Cyanmetalle: 
cyanärmere  Oyaniire  und  cyanroichere  Cya- 


453 


Cyanometer 

nide,  die  leicht  Doppelsalto  hildea,  z.  B. 
Blutlaugonsnlz.  SSuren  entwickeln  aus  ihnen 
gewöhnlich  Blausäure.  Cyankalium  (fälsch- 
lich blausaures  Kali),  farblos,  sehr  ätzend, 
leicht  löslich  in  Wasser,  unlöslich  in  Alko- 
hol, hygroskopisch,  wird  durch  die  Kohlen- 
säure der  Luft  zersetzt  und  riecht  daher 
nach  Blausäure,  ist  äusserst  giftig,  wird 
durch  Schmelzen  von  Blutlaugensalz  mit 
Pntasche  liergestellt  und  in  der  Galvano- 
plastik, Photographie  sowi«  zur  Entfernung 
von  Silborfieckon  angewandt. 

Cyanometer  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung dor  Intensität  der  blauen  Farbe  des 
unbewölkten  Himmels,  besteht  ans  ninor 
Reihe  ungleich  intensiv  gefärbter  blauer 
Papierstreifen  , mit  welchen  mau  das  Him- 
melsblau vergleicht. 

Cyanöse  (gr.),  s.  lilausncht. 

Cybele(gr.  Kybcle,  nncli  Kybibe),  Ursprung!, 
phrygische  Göttin,  Persnniflkation  der  üppig 
fruchtbaren  Natur,  in  Klefuasien  mit  wilder 
Begeisterung  und  orgiast.  Taumel  verehrt, 
von  den  Griechen  als  die  .grosse  Mutter  der 
Götter1  mit  Rhea  identifleirt ; auch  in  Rom 
verehrt.  Dargestollt  als  rolchbokleldete  Ma- 
trone mit  einer  Mauerkrone  anf  dem  Haupte. 

Cyclämen  ( Krdicheibe,  Saubrod,  Alpen- 

veilchen ),  Pflanzcngattung  der  Primulacoen. 
C.  europaeum  />.  in  Südeuropa,  Schlesien, 
Böhmen,  Oesterreich,  Wurzel  als  Radix  Arta- 
nltae  früher  offlcinoll.  Zimmorpflauze. 

Cyclns  (gr.),  Cirkel,  Kreis;  In  der  Arithmetik 
von  1 aufangemle,  bis  zu  einer  bestimmten 
Zahl  fortlaufende  und  dann  beliebig  wieder- 
holte Zahleurelhe;  Iti  der  Chronologie  Reihe 
vou  Jahren,  nach  deren  Ablauf  dieselben 
Erscheinungen  in  dorselben  Folge  wieder- 
kohron.  Am  bokanntostou : der  Sonne n- 
cycluz,  Zoitraum  von  28  Jahren,  nach  dessen 
Verlanfdio  Wochentage  wieder  auf  dieselben 
Monatstngo  fallen,  Stn.Chr.  beginnend;  der 
lUondcyclus  (auch  metonischer  C.  oder  C.  der 
goltlnen  Zahl  gen.),  Zeitraum  von  lUJnhron, 
nach  deren  Verlauf  dio  Mondphasen  ziem- 
lich «genau  wieder  mit  dengloichen  Stellun- 
gen dor  Sonne  zusammenfallou,  vom  Athener 
Meton  um  432  v.  Clir.  outdeckt;  der  Indik - 
tionencychu,  aus  15  Jahren  bestehend , von 
unbekanntem  Ursprung. 

Cydnus  (a.  G.),  Fluss  in  Cillcien,  in  dom 
Alexander  d.  Gr.  fast  den  Tod  gefunden. 

Cydonia,  s.  Quittenbaum. 

Cyklidcn,  Gruppe  von  60  Inseln  im  ilgäi- 
sclien  Meer,  südöstl.  von  Euböa  , eine  bos. 
Noinarcliio  Griechenlands  bildeud,  43,6  QM. 
mit  118,130 Ew.  und  der  Hauptst.  Syra ; zer- 
fallen in  nördliche  (Andro,  Tino,  Mykono, 
Svra,  Thormia,  Zen  etc.),  mittlcro  (Porosj 
Naxos,  Kimoli,  Sifanto,  Polikandros,  Nio, 
Sikino  etc.)  und  südliche  C.  (Amorgo,  Annfi, 
Smitoriu,  Stampalia  otc.). 

OykllNche  Dichter,  die  griech.  Dichter, 
welche  dio  von  Homer  und  den  Homeriden 
übergangeuon  Begebenheiten  aus  den  Sagen- 
kreisen der  griech.  Heroen  und  dos  trojan. 
Kriegs  nach  dor  Woiso  des  Homer  besangen. 
Ihre  Dichtungen  gingen  verloren,  dor  Inhalt 
derselben  Im  Allgum.'  erhalten  durch  die 
Chrestomathie  des  Proclns(5.  Jnhrh.  n.Clir.). 


— Cynara. 

CykloTde  (gr.),  Radlinie,  kmmme  Linie, 
vou  einem  auf  einer  festen  geraden  Linie 
in  dersolbenEbouofortroUendon  Kreis  durch 
einen  bestimmten  Punkt  in  dessen  Peripherie 
beschrieben.  Rollt  der  Kreis  auf  der  äusse- 
ren oder  inneron  8eito  der  Peripherie  eines 
anderen  Kreises,  so  beschreibt  ein  bestimmter 
Punkt  desselben  im  erstoren  Fallo  eine 
BpieykloXde,  im  letzteren  oine  ITypocykloXde 

Cyklöpen  (gr.  Kyklopen),  Ruudäugigo,  nach 
Homer  wilde  Riesen  au  der  Küste  vou  Sici- 
llen,  Söhne  des  Neptnn , mit  Einem  Auge 
mitten  anf  dor  Stirn  (s.  Folyphemue);  von 
der  späteren  Sage  iu  den  Aetna  oder  in  Vul- 
kane auf  Lemnos  und  Lipara  versetzt  und 
zu  des  Hephästus  Diouern  gemacht.  Cyklo- 
pische  Mauern,  Mauern  aus  aufeinander  ge- 
schichteten, riesigeu  Werkstücken. 

l’ykloräma  (gr.),  s.  Hmorama. 

Cyllnder  (gr. , Waise),  goomotr.  Körpor 
vou  zwei  ebenen,  einander  gleichen , iu 
parallelen  Ebenen  Hegenden  krummlinigen 
Figuren,  den  Grundflächen,  und  einer  beide 
verbindenden  krummen  Fläche,  dor  Seiten- 
odor Mantolfläche,  begrenzt,  gewöhn],  ein 
Kreiscylinder,  d.  li.  ein  solcher,  dessen  holde 
GnmdfläcIionKroisesind,  entstellt  als  gerader 
durch  dio  Umdrehung  eines  Rechtecks  nm 
eine  seiner  Seiten.  Dio  dio  Mittelpunkte 
beider  Grundflächen  verbindende  gerade 
Linie  heisst  die  Axe  des  C.s.  Jo  nachdem 
diese  auf  den  Grundflächen  scnkrocht  oder 
schief  stobt,  steht  der  0.  selbst  senkrecht 
oder  schief.  Sind  die  Grundflächen  Ellipsen, 
so  ist  der  C.  oin  elliptischer.  Durchschneidet 
man  oinon  Kreiscylindor  mit  oinor  Ebene, 
so  bildet  die  Diirchscliulttsflächo ' einen 
Kreis , wenn  dio  scliuoideude  Ebene  der 
Grundfläche  parallel  Ist,  oin  Parallelogramm, 
wenn  sie  durcli  die  Axe  oder  parallel  zu 
derselben  gelegt  ist,  ausserdem  eine  Ellipse. 
Der  körperliche  Inhalt  eines  joden  C.s  wird 
gefunden  durcli  Multiplikation  der  Grnnd- 
fläche  mit  dor  Höhe.  Die  krumme  Seiten- 
fläche eines  goradon  C.s  ist  gleich  einem 
Rechteck,  welches  den  Umfang  der  Grund- 
fläche zur  Grundlinie  und  die  Höhe  des  C.s 
zur  Höhe  hat.  Ein  C.  verhält  sicli  zu  einem 
Kegel  von  derselben  Grundfläche  und  Höhe 
wie  3 : 1,  zu  einer  Kugol  von  dom  Durchmes- 
ser seiner  Grundfläche  wie  3 : 2. 

Cylindermaschlne,  s.  Kalander. 

Cylinderuhr,  s.  Uhr. 

Cyllene  (a.  G.),  höchster  Gebirgsstock  im 
Peloponnes,  auf  der  Grenze  von  Arkadien 
und  Achaja,  7600*;  jetzt  Ziringehirge. 

Cymbol  (Oymbalum),  Becken;  iu  Militär- 
orchestern Zierstaugo  mit  Pfordeschwoif  und 
Schcileu;  Orgelpfeifenwerk  von  scharfem 
Ton;  Cymbelist,  Beckenschläger;  Cymbal,  s. 
v.  a.  Hackobret. 

Cynanchum  H.  Br.  (HundsuAlrger,  Schwal- 
benwurz), I’flauzongattimg  dor  Asklopiadeon. 
Von  0.  Arghel  Delile,  Arghclrtrauch , im 
oberen  Nilgebiet  sind  dio  Blätter  den  alexan- 
drinischen  Sennesblättern  holgomlsclit.  C. 
acutum  L.  in  Südonropa  liefert  das  frauz. 
Scammonium. 

Cynara  Vailt.( Artitchoke),  Pflnnzciignttung 
dor  Kompositen.  O.  carpiincuius  L.,  Oar- 
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dom 3,  * panische  oder  kretische  Artischoke,  wild 
xx.  kultivirt  iu  den  Mittelmeerläudern,  liefert 
in  den  Stengeln  und  Blattstielen,  C.  carduu- 
culus  var.  sativa  Moria  (C.  Scolymus  L .), 
in  Deutschland,  Frankreich  und  England 
kultivirt,  iu  dem  Fruchtbodeu  feines  Gemüse. 

Cyniker  (gr.),  die  von  Autisthenes  (s.  d.) 
um  380  v.  Cl»r.  zu  Athen  gegründete  Philo- 
sopheuschule , setzte  die  Tugeud  iu  die 
grösstmögliche  Unabhäugigke  t von  allen 
äussereu  Dingen,  weil  »1er  Mensch  .so  der 
nichtsbed Ortenden  Gottheit  am  ähnlichsten 
werde.  Die  berühmtesten  Mitglieder  der- 
selben waren  Diogenes  (s.  d.)  von  Siuope 
und  Crates  von  Theben  nebst  seiner  Gattin 
Hipparchia.  Cynismue,  Verachtung  und  Ver- 
nacblässiguug  des  äusseren  Anstandes. 

Cypern  (türk.  Kibris),  türk.  Ins^l,  im  Nord  • 
ostwin kel  des  Mittolmeers,  31  M.  1.,  12  M. 
hr.t  173  QM.  mit  über  200,000  Ew.  (*/j  Grie- 
chen); gebirgig  (Monte  Croce  oder  Olymp 
G1874  1».),  mit  reizeudeu  fruchtbaren  Thälern; 
reich  an  Getreide,  Wein  (am  besten  der  sog. 
Commauderia) , Südfrüchten,  Baumwolle, 
Seide,  Oliven,  Nutzhölzern  (darunter  Cypre s- 
aen),  S&lz  etc.  Klima  mild  und  gesund. 
Hauptstadt  Levkosia,  Haupthaudelsplätze: 
Laruaka  und  Famagusta.  — Im  Alterthum 
zerfiel  C.  iu  9 kleine,  theils  phöuic.,  theils 
griech.  Königreiche  (Amathnsia,  Paplios,  Sa- 
lamis etc.);  Ackerbau,  Bergbau  (auf Kupfer) 
und  Industrie  (Teppiche,  Tischgedecke,  Klei- 
der etc.)  standen  in  Flor.  Nach  wechselnden 
Verhältnissen  von  Unabhängigkeit  und  Ab- 
hängigkeit von  Persien  und  Aegypten  ward 
die  Insel  58  v.  Clir.  römisch  und  später 
Theil  des  byzant.  Reichs.  Einer  der  byzaut. 
Statthalter,  Comnenus  1.,  machte  sicli  unab- 
hängig, und  seine  Nachkommen  behaupteten 
sich  im  Besitz  der  Insel,  bis  Richard  Löwen- 
herz 1191  sie  eroberte  und  deu  König  von 
Jerusalem  Guy  von  Lusignau  damit  be- 
lehnte. Ein  Nachkomme  des  sei  heu  hei  rat  bete 
die  Venetiaueriu  Katb.  Cornaro,  und  diese 
überliess  als  Wittwe  1485  die  Insel  deu 
Veuetiauern.  1571  eroberten  sie  die  Tür 
ken,  1832—40  gehörte  sic  vorübergehend  zu 
Aegypten.  Vgl.  Engel,  ,Kyi»ros4,  1841,  2 Bde.; 
Unger  und  Rottchy , ,Dio  Insel  C.‘,  1885. 

Cyperus  L.  ( Cypevgrar) , Pfianzengattung 
der  Cyperac.een.  C.  tßculeutus  L.  Erdviundel, 
Kaffeewurzel,  in  Südouropa  und  im  Orient, 
zuweilen  wegen  der  wohlschmeckenden, 
früher  officinellen  und  als  Kaffeesurrogat 
empfohlenen  Knollen  angebaut.  C.  Papyrus 
WiUd. , Ripierntaude , am  weissen  Nil  (ln 
Aegypten  ausgestorben),  in  Palästina  und 
Südeuropa,  diente  deu  alteu  Aegypteru  zur 
Bereitung  des  Papiers,  welches  aus  der  ge- 
glätteten Haut  zwisclieu  Mark  und  Rinde 
bestand ; die  Stengel  dienen  zum  Dacbdocken, 
zu  Matten,  die  Wurzeln  als  Brennmaterial. 

Cypre»»©  (Cupressus  L.),  Pfianzengattung 
der  Kouifereu.  Immergrünt,  gemeine  C.  (C. 
sempervirens L .),  Baum  in  Südeuropa,  Kleiu- 
asien,  Nordafrika,  seit  den  ältesten  Zeiten 
Symbol  der  Trauer;  liefert  sehr  dauerhafte» 
Nutzholz;  C.  thurifera  Kunth,  Baum  iu 
Mexiko,  weihranchartiges  Harz. 

lypritnu»,  Thascius  Cäcilius , der  Heilige, 


lat.  Kirchenvater,  geh.  200  n.  Chr.  au  Kar- 
thago, Christ  seit  245,  strenger  Ascet,  248 
zum  Bischof  von  Karthago  erwählt;  bei  der 
Verfolgung  unter  Valerianus  14.  Sept.  258 
zu  KartliAgo  enthauptet.  Einer  der  ersten 
Vertreter  der  bisch  öfl.  Macht  Vollkommenheit 
gegenüber  den  altkirchl.  Rechten  der  Pres- 
byter. Sehr.  83  ,Epi»to|.-\e‘,  Hauptquelle  für 
die : damalig»*  Kirchengescliichtc , und  ,De 
unitate  eccJesme*  (herausgog.  von  Krabingtr 
1853).  Werke  Imrausg.  von  Goldhorn  (1838- 
183!),  2 Bde.). 

Cyreuaica  (Pentapolis,  a.  G.),  Landsch.  an 
der  Norüküsto  Afrikas  (das  jetzige  westl. 
Barku),  um  631  v.  Chr.  von  Thera  aus  kolo- 
uisirt,  seit  514  blühende  Republik,  unter 
Ptolemäus  L«gi  mit  Aegypten  vereinigt; 
später  (97  v.  Chr.)  römisch,  im  7.  Jahrh. 
u.  Chr.  vou  den  Arabern  erobert,  seitdem 
ganz  im  Vorfall.  HAuptort  Cyrene  (Ruiuen 
ders.  hei  Greuue). 

Cyrillus,  I)  C.  von  AlexandHa , Kirchen- 
vater, Patriarch  von  Alexandria  seit  412, 
blinder  Fanatiker,  reizte  den  Pöbel  gegeo 
die  Juden  und  zu  Ermorduug  der  Hypatia, 
der  Tochter  dos  Mathematikers  Theon, 
eifriger  Verfechter  der  Anbetung  der  Maria, 
setzte  die  Verurtheilung  seiues  Gegners 
Nestorlus  auf  dem  Koncil  zu  Ephesus  431  vor 
Aukuuft  der  syr.  Bischöfe  durch,  ward  von 
diesen  nach  ihrer  Aukuuft  vorurt heilt;  f444; 
kauonisirt.  Werke,  darunter  10 Bücher  gegen 
den  Kaiser  Julian,  herausg.  vou  Anhert 
(1G38,  7 Bde.).  — 2)  C.,  eigen  tl.  Konstantin, 
Apostel  der  Slaveu  , geh.  um  820  zuTliessa- 
lonich,  ging  im  Auftrag  dos  o ström.  Kaisers 
Michael  III.  zu  den  Chazareuam  kn ap.  Meere, 
deren  Khan  er  bekehrte,  daun  mit  seiueni 
Bruder  Methodius  800  zu  den  Bulgaren, 
schuf  durch  Uebersetzung  der  heil.  Schrift 
und  der  gottesdieustl.  Bücher  ins  Altslavo- 
nische  die  slav.  Literatur;  f 14.  Febr.  869 
zu  Rom.  Seme  Gesell,  sehr  legendenhaft. 
1804  die  lOOOjäbr.  Gedächtnisfeier  der  Grün- 
dung des  slav.  Christeuthums  durch  C.  und 
Methodius  in  Böhmen  und  Mähren.  Vgl. 
die  Schriften  von  Philartl  (deutsch  f847) 
und  Ginzel  (1857). 

Cyrus  (gr.  Kyros,  altpers.  Kurus , in  der 
Bibel  Koresch),  1)  C.  der  A eitere,  Begründer 
des  altpers.  Reichs,  der  Dynastie  der  Acli A- 
meuideu  ungehörig , Sohn  des  Cambyses, 
eines  vornehmen  Persers,  und  derMandane, 
einer  Tochter  des  med.  Königs  Astynges, 
wuchs  als  Hirteusohu  auf,  befreite  beran- 
ge  wachsen  sein  Vaterland  von  der  mediseben 
Lehusahhäugigkeit,  unterwarf  durch  seinen 
Sieg  bei  Pasargadä  (558  u.  Clir.)  über  Astynges 
auch  Medieu  seiner  Herrschaft,  eroberte 
(549)  Lydien,  dann  (538  oder  53!))  Babylon 
und  machte  Babylonieu  zur  pers.  Provinz; 
erlaubte  den  Juden  die  Rückkehr  aus  der 
babylon.  Gefangenschaft  iu  ihre  Heimat, 
trug  für  die  iunere  Organisation  seines 
Reichs  Sorge,  soll  im  Kampfe  mit  den  scyth. 
Massageten  (529)  gefallen  sein.  X<uoplion 
nahm  ihn  iu  seiner  ,Cyropädie‘  zur  histor. 
Grundlage  eines  RegeuteuspTegels.  — 2)  C. 
dev  Jüngere,  jüngster  Sohn  des  D&riusNothus 
oder  Oohus  u.  derParysatls,  geb.  424  v.  Cbr., 
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zettelte  eine  Verschwörung  gegen  seinen 
älteren  Bruder,  Artaxerxea  Mnemon,  nn, 
■ward  von  diesem  begnadigt  und  zum  Statt- 
halter von  Kleinasien  gemacht,  sammelte 
liier  ein  Heer,  zu  dem  auch  13,000  Mann 
grlech.  Hülfsvölker  stiessen,  um  Artaxorxes 
vom  Throne  zu  stossen  , ward  von  diesem 
bei  Cuuaxa  in  Babylonien  (4UU)  geschlagen 
und  fiel  im  Zweikampfe  mit  demselben.  Vgl. 
Xenophonf  ,Anabasiä‘,  Buch  1 

Cystitis  ( Urocystitii,  gr.),  Kntzünduug  der 
Harnblase,  Blaaeuantziindung. 

Cytlsus  1.  (Geüklee  , Bohnenbaum) , Pflan- 
zengattuug  der  Leguminosen.  C.  Laburnum 
L.,  Goldregen,  in  Italien  und  dem  südöstl. 
Kuropa,  schöner  Zierstrauch , liefert  hartes 
festes  Nutzholz  (falsches  Ebenholz),  die 
Kinde  sehr  giftig.  Ziersträucher. 

Cyzicum  (a.  G.),  ber,  See-  und  Handels- 
stadt in  Mysieu;  durch  Tiberius  ganz  unter- 
jocht; 075  von  den  Arabern  erobert,  Jetzt 
ganz  verschwunden. 

Czalkowskl,  Michael,  poln.  Novellist,  geb. 
1808  in  der  Ukraine,  wauderte  1831  nach 
Frankreich  aus,  ging  später  als  frauz.  Agent 
nach  Konstantinopel  und  trat,  da  die  Russen 
seine  Ausweisung  verlangten,  1858  in  türk. 
Dienste.  Im  oricutal.  Kriege  focht  er  als 
Pascha  an  der  Spitze  der  sogen.  Kosaken  des 
Sultans  gegen  die  Russen  vor  Silistria  und 
in  der  Dnbrudschn;  lebte  nach  dem  pariser 
Frieden  in  Konstantinopel.  Als  Dichter  ge- 
hört er  zur  sogen,  ukrainischen  Schule. 
Seine  Novellen , meist  Gemälde  aus  dem 
Leben  der  Kosaken  und  Douauslaveu: 
,'Wernyliora*,  ,Kosakenhetmau‘,  ,Kirdacha)i‘, 
,Czaruiecky‘  etc.  Neue  Ausg.  1862  - 65,  9 Bde. 

( zur,  s Ztuir. 

l'zartoryski  (spr.  Tso.h-),  poln.  Adels- 
familie, erhielt  1623  die  deutsche  Reichs- 
fiirstenwiirde , 1788  die  Ungar.  Mngunten- 
würde.  Bemerkenswerth  sind:  1)  Adam 

Kaeimir,  Fiiret , General  von  Podolien,  geh. 
1.  Dec.  1734,  ward  nach  Augusts  III.  Tode 
als  Kandidat  für  den  poln.  Thron  aufgestellt, 
den  dann  Stanislaus  Poniatowski  durch 
Katharinas  II.  Einfluss  bestieg,  trat  nach  der 
ersteu  Theilnug  Poleus  in  österr.  Dienste, 
avancirte  zum  Fcldniarsclmll , brachte,  vou 
Napoleon  I.  zum  Marschall  des  poln.  Reichs- 
tags ernannt,  die  Konföderation  von  1812  zu 
Stande,  legte  1815  zu  Wien  dem  russ.  Kaiser 
die  Grundzüge  einer  Konstitution  für  Polen 
vor,  ward  zum  Senatoi-Palatinns  ernannt; 
■f  19.  März  1823  zu  Sieuiawa  In  Galizien.  — 
2)  Adam  Georg,  F üret , ältester  Sohn  de* 
Vor. , geb.  14.  Jan.  1770,  focht  unter  Ko- 
scluszko,  trnt,  17P5  als  Geisel  nach  Peters- 
burg gesnndt,  zu  dem  Grossfürsten  Alexan- 
der in  ein  vertrantes  Verhältnis*,  ward  Bot- 
schafter am  sardln.  Hofe,  nach  Alexanders 
Thronbesteigung  Minister  des  Auswärtigen 
in  Polen,  begleitete  Alexander  1814  nach 
Paris,  wohnte  dem  ersten  Reichstag  als  Mit- 
glied derSeuatorenkainmer  bei,  zog  sich,  als 
gegen  die  Unterrichtsanstalten,  deren  Kura- 
tor er  war,  Untersuchungen  eingeleitet  wur- 
den, auf  seinen  Stammsitz  Pnlawy  zurück. 
Nach  dem  Ansbruoh  der  poln.  Revolution  1830 
zum  Präsidenten  der  nrovisor.  Regierung, 
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30.  Jan.  1831  der  Nationalregierang  ernannt, 
brachte  er  die  Hälfte  seines  Vermögens 
dem  Vaterlande  zum  Opfer,  trat  nach  den 
Greueln  vom  15.  und  16.  Aug.  1831  zurück, 
lebte  später  in  Paris  als  Haupt  der  aristo* 
kratischen  Emigrantenpartei,  von  ders.  als 
König  von  Polen  betrachtet.  Vou  der 
Amnestie  von  1831  ward  er  ausgeschlossen; 
seine  Besitzungen  in  Polen  knnlWcirt;  f 15. 
Juli  1861  zu  Montfermeuil  bei  Paris;  hinter- 
liess  zwei  Söhne:  WitoldL,  geh.  6.  Juui  1824, 
t 14.  Not.  1865,  uud  Laditla * , geh.  3.  Juli 
1828,  gegenwärtig  Haupt  der  Familie  {Wohn- 
sitz Paris),  uud  eine  Tochter  Iuxbtlla,  geb. 
19.  Dec.  1832,  vermählt  mit  dem  Graten 
Job.  Dzialynski. 

Czaslau  (spr.  Tsch-),  bdlitn.  Kreis,  71,7 
QM . u.  391,558  Ew.  Die  Hauptst.  C , 5396  Ew. 

Czechen  (apr.  Tsch-),  der  westlichste  Zweig 
der  Slrtveu , um  450  — 490  u.  Ohr.  aus  dom 
Karpathnnlaude,  angeblich  unter  ihrem  An- 
führer Czech,  in  das  heutige  Böhmen  eilige- 
wandert,  wo  ihr  Name  seit  dem  9.  Jalirh. 
die  allgemeine  Bezeichnung  für  sämnitl.  in 
Böhmen  wohnende  Slaven  ward. 

Czechische  Sprache  und  Literatur.  Die 
czecli.  tiprache,  einer  der  4 Hauptzw  igo  des 
westslav.  Sprachstamms,  wird  in  Böhmen, 
Mähren  und  mit  einigen  Abweichungen  auch 
von  den  Slowaken  in  Ungarn  gesprochen 
(zusammen  vou  ca.  6 Vs  Mill.)  und  zeichnet 
sich  durch  Wohllaut,  Bestimmtheit  u.  Reich* 
thurn  aus.  Sie  wird  seil  Huss  (15.  Jahrli.) 
mit  lateiu.  Buchstaben  geschrieben,  deren 
Zahl  einschliessl.  der  accentuirteu  Vokale 
uud  punktirten  Laute  42  beträgt  Charakte- 
ristisch ist  das  Vorherrschen  der  Quantität 
(statt  der  Betonuug)  wie  in  den  klass. 
Sprachen ; auch  hat  sie  dou  Dual  und , wie 
die  poln.,  den  Localis  uud  Instrumentalis 
unter  den  Casus;  dagegen  fehlt  eine  bes. 
Form  für  das  passive  Zeitwort.  Grammatik 
S‘*hr  komplicirt.  Neuere  Lehrbücher  vou 
Durian  (1840),  Kon^czny  (1842—46,  2 Bde.), 
Tomicek  (4.  Aufl.  1*65);  Lexiken  von  Franta- 
Schumantky  (1851),  Koneczny  (3.  Aufl.  1855), 
Jordan  (1*68),  Dank  (1866). 

Die  cz'-ch.  Literatur  entwickelte  sich  seit 
dem  13.  Jalirh.  und  blühte,  geliobou  durch 
Wohlstand  und  Freiheit  des  Volkes  und 
durch  religiöse  Begeisterung,  lies,  unter 
K.  Rudolf  II.  (1577  — 1612)  in  Gedichten, 
Volksbüchern,  geschichtlichen  und  Wissen- 
schaft]. Schriften , endete  aber  schon  in 
den  ersteu  Jahren  des  SOjähr.  Kriegs. 
Aeltesto  Denkmäler  czech.  Volkspoesie: 
da?  Bruchstück  ,Libussas  Gericht1  lind  die 
Lieder  der  sogen. , Königinhofer  Handschrift1 
(um  1219),  deren  Aechtheit  jedoch  neuer!, 
stark  nngef. »chteu  worden  ist.  Spätere  nam- 
hafte Werke:  Datimits  Reimchronik  (1314), 
Schtitnys  , Lehrbuch  für  seine  Kinder1  (1376) 
und  Smil  von  Pardubitz  Dichtung  ,Dor  Rath 
der  Tliiere*  (1384).  Im  Zeitalter  von  Joh. 
Huss  kräftige  Entwickelung  der  Prosa;  lies. 
Reiseberichte  ( Pos  tu  pik  1464,  BostimUal  1465, 
Kabatnik  1491,  Lobkowitz  1493)  uud  politische 
Schriften  ( Clibor  von  Cimburg,  f 1494,  und 
Com.  v.  Wschehrd,  1 1520).  AVährend  der  90g. 
,goldnen  Zeit*  der  czech.  Literatur (1520— 1620) 
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sind  als  Dichter:  Slreyr,  und  LomnicH  ton 
Jiudtct  (Hofpoot  Rudolfs  II.),  als  Historiker: 
Bartoich  (t  1344 ),  Bixt  t>.  Otlendorf  (t  1583), 
Jllahotlaw  (f  1571),  W.  Jirzezan  (t  Utn  1610), 
JJacicky  (f  1620)  u.  A.,  ausserdem  der  Sprach- 
forsclier  M.  Jieneeehowtky  nnd  der  Humanist 
Abr.  von  Ginlerrod  hervorzuhehen.  Bibel- 
übersetzung durch  8 Gelehrte  (1579—  08).  — 
Mit  dem  30jähr.  Krieg  tiefes  Herabsinken 
in  Barbarei,  moral.  Vernichtung  der  Natio- 
nalität; Verbrennung  der  zwischen  1411  bis 
1685  verfassten  Bücher.  Beachtenswerth 
nur  die  Historiker  Blawala  (f  1652)  und  P. 
Skala  von  Khor , der  Bischof  Comeniwi , der 
Naturdlchter  Wolney.  Die  kaiserl.  Dekrete 
von  1774  und  1784  unterdrücken  die  czech. 
Sprache  und  Literatur  ganz, lieh.  — Dem  ent- 
gegen wirken  als  Kegeneratoreu  derselben: 
der  Historiker  Mecl  (1775),  Graf  Kineky 
(1774),  Purizek  (t  1823),  Prochazka  (f  1804;, 
dor  Volksschriftsteller  Kramtrin*  (seit  1783), 
der  Sprachforscher  Vobroweky  ((  1829) , der 
Dichter  Jungmann  (seit  1805).  Neue  und 
bessere  Epoche  für  die  czecli.  Literatur  seit 
1818;  Wissenschaft  1.  Pflege  ders.indembölitii. 
Museum  an  Prag  (1822  vom  Grafen  Kolowrat 
gegr.);  Einführung  der  czech.  Sprache  in 
die  bölim.  Gymnasien,  liauptdichter  der 
neueren  Zeit:  Kollar  (f  1852,  ,Slawy  deera*, 
mit  pauslavistischer  Teudeuz)  u.  Czelakoatky 
(t  1852);  danebeu  die  Balladendichter  Agnell 
Schneider,  Vinaricxky  und  Tomictk,  der  Fa- 
Inilist  Aahradnik,  die  Lyriker  Marti,  Tutinski, 
Ihm ka,  Kanuiryl,  Chmelineki,  St  ule  (,Erinne- 
ruugsldumen'),  der  Idylliker /.««per,  die  Dra- 
matiker Bliepanek,  Machactek  (,Die  Kreier*), 
Kliepera  und  Wlczkowtky,  der  Lehrdichter 
Jaldontki  (, Salomo*),  die  Epiker  Uuicwkowski 
(.Mädclieukrieg*),  Kegcdly,  Uoly  u.  bes.  Woctl; 
der  Novellist  Tyl.  Ais  nationale  Historiker 
sind  Itüacky  und  Tomek;  als  Alterthumsfor- 
scher: Behuf  arik  u.  Hovel,  in  der  czech.  Philo- 
logie Jung™  {lim,  Schaf  arik,  Hanka  u.  JVesI,  itt 
der  Geographie  u.  Physik  Schadeek,  Sedlactk, 
Smetata  etc.  hervorzuhebeu.  Vgl.  die  literar- 
histnr.  Werko  vou  Pobrotcsky  (2.  Aufl.  1818); 
Jungmann  (1825),  Graf  Thun  (1842);  Wocvl, 
,l)öhm.  Alterthumskunde*,  1845;  ITenzig, 
, Blicke  über  das  bühm.Volk,  seine  Geschichte 
und  Literatur',  1855,  und  , Kränze  aus  dem 
liuhm.  Dichtergarteu*,  1856;  Banui,  .Qnollen- 
kuude  der  hoiim.  Litcraturgcschiciite*,  1868. 

t'zelakonsky  (spr.  Tsche-),  Kranz  Laditlaw, 
rzecli.  Dichter  und  Literator,  geh.  7.  März 
1799  zu  Ktrakonitz  iu  Böhmen,  t5.  Ang.  1852 
als  Prof,  der  slav.  Literatur  in  Prag.  Einer 
der  namliaftesteu  Beförderer  der  nationalen 
Bestrebungen  der  Ozeclien,  bea.  verdient 
dnrcli  Herausgabe  der  Sammlung  von  .Volks- 
liedern aller  »lav.Stämme*  (1822—  27,3  Bde.)u. 
.Nachhall  czecli.  Lieder*  (glück). Nachahmung 
bölim.  Volkslieder  1840).  , Gedichte*  (1847). 

l’zenstorlio ua  (spr.  Tsclienstociiau,  Jaena- 
göra),  Stadt  im  russ.  Gouvern.  Warschau,  an 
der  Warta,  11,621  Kw.;  her.  Wallfahrtsort. 

Czerkasy  (spr.  Tsch-),  Kreisstadt  im  russ. 
Gouv.  Kiew,  am  Dnjepr,  Sitz  des  Hetman 
der  saporoger  Kosaken,  13,311  Ew. 


Czermak  (spr.  Tsch-),  Joh. , Arzt  nt 
Physiolog,  geh.  17.  Juni  1828  zu  Prag,  w* 
1865  Prof,  in  Jena,  seit  1869  iu  Leipzig;  f 
gründete  die  Laryngoskopie,  Rliiuoskop 
erfand  eine  neue  Methode  (1er  therapeutii 
Chirurg.  Lokalbeliandlung  des  Kehlkop 
Sehr.  ,Der  Kehlkopfspiegel*  (2.  Aufl.  19 

Czernebog  (spr.  Tsch-,  schwarzer 
Gottheit  der  Slaven  an  der  Ostsee,  Urh 
allen  Unheils. 

Czernowitz  (spr.  Tsch  -),  Hauptstadt  4m 
Bukowina,  unwoit  des  PrutU,  34,000  Ew.; 
ansehnlicher  Handel  nach  der  Moldau  and 
Betsarabien. 

Czerny , Georg,  auch  Karadgordje,  d.  L 
schwarzer  Georg,  genannt,  Befreier  and 
erster  Kürst  von  Serbien,  geh.  21.  Dec.  UH 
zu  Vlschevac  in  Serbluu,  erst  SchweineHrt 
und  Viehhändler,  ward  12.  Kobr.  1804  ircut 
300  Abgeordneten  des  serb.  Volks  zu  Ors- 
scliatz  zum  Oberhaupt  gewälilt,  käinpfls 
1804—11  siegreicli  gegen  die  Türken,  liest 
sich  1811  zum  alleinigen  Kriegsherrn  er- 
nennen, demütliigte  die  aufrühr.  Aristokratie, 
die  sich  um  Hilosch  Obreuowitsch  schaarte, 
musste  aber  15.  Okt.  1803  in  Kolge  der  ij? 
triguen  der  Russen  nach  Oesterreich  über- 
treten und  ward  dann  iu  Chotim  in  Bous- 
rabien  internirt.  Juli  1817  nach  SerMaa 
zurückgekehrt,  ward  er  auf  Austifton  suiuee 
Rivalen  Milosch  ermordet.  Als  dieser  UH 
durcii  eine  Revolution  gestürzt  worden,  er- 
hielt C.s  zweiter  Sohn,  Alexander  (s.  d.  4) 
Karageor  ge  witsch  , die  Fürstenwürde,  die 
er  aber  1858  wieder  verlor. 

Czerny,  Kart,  Pianist,  Komponist  und  her. 
Klavierlehrer,  geh.  21.  Kebr.  1794  in  Wisn, 
+ da».  15.  Juli  1857.  Lehrer  vou  Liszt,  Tbal- 
herg,  Döhler,  Jaell  u.  A.  Von  seinen  zahl- 
reichen Kompositionen  (ca.  800)  sind  4w 
Etüdenwerke  und  seine  grosso  Kluvisr- 
scliulc  (namentl.  die  , Schule  der  Geläolg- 
koit‘£  von  bleibendem  Wertlie. 

( zornig  (spr.  Tsch-),  Karl,  Freiherr  sM 
Chernhanten,  österr.  Statistiker,  geh.  5.  Mai 
1804  zu  Czeruhauseu  in  Böhmen,  ward  1841 
Hofsekretär  und  Direktor  der  administra- 
tiven Statistik  zu  Wrieu,  1846  Ilofrntli,  IBIS 
Mitglied  des  frankfurter  Parlaments,  1850 
Sektiuuschof  im  Handelsministerium,  spät« 
im  Ministerium  Ohof  der  Sektion  für  das 
Eisenbahnwesen,  1863  Präsident  der  ueuer- 
rlchteteu  Statist.  Centralkonunission  zu  Wien 
und  wirkt.  Geheimratli.  Von  ihm  die  groW 
ethnogr.  Karto  der  österr.  Monarchie  (4  Bk) 
und  die  .Ethnographie  der  österr.  Monarchte* 
(1855  —57,  3 Bde.);  , Oesterreichs  Neugestal- 
tung* (1858);  .Statist.  Hatidhüchleiti  für  dlt 
österr.  Monarchie*  (3.  Aufl.  1S61)  u.  A. 

Czuczor  (spr. Zuzor),  Georg,  uugnr.  Schrill 
steiler,  geh.  17.  Dec.  1800  zu  Audod  (Neutra), 
seit  1844  von  der  Ungar.  Akademie  mit  Alt- 
arbeitung  des  gr.  akadem.  Wörterbuchs  be- 
auftragt, ward  wegen  seines  Gedichts  ,!tiade‘ 
(Weckruf)  1849  zur  Festungshaft  verurtlieilt, 
1850  aniuostirt;  f 9.  Sept.  1866  zu  Pcsth. 
Sehr,  mehrere  Heldengedichte , Lyrischst 
und  histor.  Schrifteu. 
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D,  röm.  Zahlzeichen  für  500;  abbr.  Dert-  I 
mt is , Divus,  Dominus;  D.  O.  M.  = Deo  optimo  1 
maximo , d.  i.  dem  höchsten , bestoa  Gotte 
geweiht.  Auf  preuss.  (älteren)  Münzen  die 
Münzstätte  Aurich,  (neueren)  Düsseldorf; 
auf  österr.  Graz;  auf  franz.  Lyon. 

Da  capo  (ital.),  8.  Capo, 

Dacca  (Dhaka),  Stadt  in  der  brit.- ostind. 
Präsid.  Bengal  LU,  östl.  von  Kalkutta,  an 
eiuem  Anne  dos  Ganges  , 07,000  Ew.  Ehe- 
dem berühmt  durch  seine  Musseline;  Ele- 
fanteudepot  (moist  ca.  300  Thiero). 

D’accord  (fr.,  spr.  -ohr),  übereinstimmend. 

Dach.  Nach  der  Höhe  unterscheidet  mau: 
da*  altdeutsche  D. , gleich  der  ganzen  Tiefe 
des  Gebäudes,  das  neudeutsche  oder  Winkel- D., 
gleich  J/s  oder  Vs»  das  flache  oder  griechische 
D.,  gleich  Vit  das  italienische,  gleich  Vs  der 
Tiefe,  und  das  ganz  Hache  Altandach;  nach 
der  Form  : das  Palt-,  Taschen-  odor  Halbdach , 
zieht  sich  in  Einer  Fläche  von  der  niedrigeu 
Vorderwand  zur  höheren  Hiuterwaud;  das 
Sattel-,  Giebel-,  deutsche  D.,  mit  2 von  deu 
Langseiten  des  Gebäudes  aufsteigenden  Flä- 
chen, welche  oben  im  Forst  oder  First  zu- 
sammen stosson  ; das  gebrochene  neufranz.  oder 
Mansardendach,  besteht  aus  einem  steileren 
unteren  und  einem  flacheren  oberen  D. ; das 
holländische  oder  Walmdach,  hat  vier  Dach- 
flächen, von  denen  zwei  auf  denGiebelinnuern 
ruhen.  Das  Zeltdach  bildet  eine  AacIio 
Pyramide  auf  quadratischer  Grundfläche. 
Beim  Kuppeldach  bilden  die  Querschnitte 
Halbkreise  odor  halbe  Ellipsen,  die  Grund- 
flächen Kreise  oder  Vierecke.  Das  ge- 
schweifte, Kaiser Helmdach,  wälsche  Haube, 
Zwiebclkuppcl , hat  oiu-  und  ausgebogono 
Seiten,  die  iu  einer  Spitzo  zusammenlaufen. 
Nacli  der  Bedeckung  unterscheidet  man: 
Pappdächer , die  leichtesten  und  billigsten, 
bei  guter  Ausführung  auch  dauerhaft, 
brennen  nicht  mit  liellor  Flamme.  Das 
domsche  D.  besteht  aus  einer  zolldicken 
Schicht  aus  Lehm  mit  Saud  und  Werg,  dio 
wie  Dachpappe  gestricheu  wird.  Stroh-  u. 
Schindeldächer  verschwinden  immer  mehr. 
Schieferdächer  ans  rhombischen  (bes.  eng- 
lischen) Scllieferplattou  haben  nur  1/4  — Vo 
der  Tiefe  des  Gebäudes  au  Höbe,  w'ähreud 
die  Ziegeldächer  mindestens  Vs  fordern. 
Metalldächer  sind  leichter , haltbarer  und 
sichoni  besser  gegeu  Sturm  und  Hegen, 
aber  sie  siud  theurer,  leiten  dio  Wärme 
stark  und  schmolzen  bei  Fouorsbrünsteu. 
Dem  Zinkdach  macHt  jetzt  das  D.  aus  ge- 
welltem verzinkten  Eisenblech  Konkurrenz. 


1 n Ruthe 

kostet 

wieprt 

Zinkdach  . . . 

28'/a  Tlilr. 

5,75  Ctr. 

Schieferdach  . . 

23 

!',»  - 

einfach  .Ziegeldach 

8 

21,3  - 

Ziegeldoppeldach 

ID*  - 

r».o  - 

Pappdacli  . . . 

U‘/o  - 

31,1 

Dachau , Marktflecken  iu  Oberbayern,  an 
der  Ammer,  1331  Ew.  Unfern  das  dachauer 
3foos,  jetzt  kultivirte  Sumpfebeue  (2,5  QM.}. 


Dachpappe,  mit  kochendem  Theor  ge- 
tränkte Tappe  zuin  Dachdecken,  wird  nach 
dem  Legen  und  AnuAgeln  mit  Theer  be- 
striclion  und  mit  Sand  bestreut,  oft  auch 
noch  mit  Kalkmilch  gestrichen ; liefert  die 
leichtesten  und  billigsten  Dächer. 

Dachreiter,  aus  dem  Dachfirst  hervor- 
ragender hölzerner  Thurm,  stellt  auf  einem 
mit  Spreugwerk  versehenen  Kehlgcbälke 
und  dient  zur  Verzierung  etc. 

Dachs  (Meies  L.) , Saugethiergattung  der 
Marder.  Gemeiner  JL>.  (M.  Taxus  Dill.,  Ursus 
meles  L,),  ohne  Schwanz  2'  1.,  30  — 40  Pfd. 
schwer,  wohnt  iu  unterirdischem  Bau,  meist 
eiusnm,  iu  Europa  bi«  GüOn.  Br.,  im  mittlern 
und  nördl.  Asien.  Floisch  geniessbar;  das 
Fell  dient  zu  Kofferüborzügcu , die  Haare 
zu  Malerpinseln , Fett  früher  officinell. 

Dachstein,  mächtige  Berggruppe  dor  Salz- 
kAmmergutalpeu,  im  Plateau  7000*  li.,  mit 
Gletschern  und  2 Gipfeln:  D.  3433*  und 
Thorstein  3331*  (beide  von  F.  Simony  er- 
stiegen). [kotiBtruktiou. 

Daclistuhl,  die  das  Dach  tragende  lIolz- 

Dachziegcl,  8.  Mauersteine . 

Dacien  (a.  G.),  röm.  l»rov. , umfasste  die 
heutige  Walachei,  Serbien,  Siebenbürgen, 
Moldau  uud  Bukowina;  von  Trajau  (101  — 
106)  erobert,  von  Aurelian  (3.  Jahrli.)  den 
Gothen  überlassen. 

Dactylus  (gr.,  d.  i.  Finger),  Versfuss,  ans 
einer  langen  uud  zwei  kurzen  Silben  (—  v v) 
bestehend.  Unter  den  daktylischen  Verg- 
ärten sind  Hexameter  uud  Pentameter  dio 
bekanntesten.  Daktylen  Messen  auch  die 
Priester  der  Cybele  (dactyli  Idaei). 

Düdälus,  nach  der  attischen  Sage  Sohn 
des  Palamon  (d.  1».  des  Kunstfortigon), 
Sprössling  des  Geschlechts  dor  Erechthideu, 
floh,  vom  Arcopag  wegen  eines  Verbrechens 
verurtheilt,  zu  Minos  nach  Kreta,  suchte, 
von  diesem  gefaugen  gehalten,  mit  seinem 
Sohne  Icarus,  dem  er  künstliche  Flügel 
machto , durch  die  Luft  zu  entkommen, 
Erbauer  dos  Labyriuths  auf  Kreta  und  Ver- 
fertiger der  Kuli  der  Pasipbae,  Repräsen- 
tant der  ältesten  griech.  Kunst.  Dabor 
dädalisch , s.  v.  a.  künstlich,  erfinderisch. 

Dämmerung,  entsteht,  wenn  die  Sonnen- 
strahlen nur  dio  oberen  Luftschichten 
treffen  und  von  diosen  zum  Tlieil  zurück- 
geworfon  uud  zerstreut  werden.  Dio  Abend- 
dämmerung endet  mit  dem  Erscheinen  dor 
kleinen  Sterne.  Die  Sonne  steht  dann  18° 
unter  dem  Horizont,  und  ein  mit  diesem 
Punkt  parallel  dom  Horizont  gezogener 
Krois  heisst  Dämmerungskreis.  Die  Dauor 
der  D.  ist  Jo  nach  Breite,  Jahreszeit  und 
Beschaffenheit  dor  Luft  verschieden.  Unter 
50o  der  Breite  dauert  sie  zur  Zelt  der 
A oqaiunktieii  1 St.  55  Min.,  am  kürzesten 
Tage  2 St.  6 Min.  Unter  den  Polen  fast 
100  Tage,  in  Chile  V4  St. 

Dämonen  (gr.,  lat.  genii),  geistige  Mittel- 
wesen  zwischen  der  Gottheit  uud  den  Men- 
schen, welche  Einfluss  auf  die  Schicksale 
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der  letzteren  heben  sollen,  theils  gute, 
Schntzgeister  (Agathodämo ntn),  tliells  böse 
(Kakodiimonen),  bei  den  Römern  vorzugs- 
weise die  abgeschiedenen  Geister.  Die 
Dämonologie  oder  Dämonenlehre  nm  ausge- 
bildetsten im  Parsismus  (s.  d.),  von  dem 
sie  die  Judcu  zur  Zoit  der  babylon.  Ge- 
fangeuschnft  überkommen  zu  haben  scheinen, 
ln  der  späteren  jüd.  Dämonologie  umgeben 
7 gute  D.  den  Thron  Jehovahs , während 
die  bösen  den  Satan  oder  Asmodi  an  ihrer 
Spitze  haben.  Zur  Zeit  Christi  verstand 
man  unter  D.  böse  Quälgeister,  die  auch 
von  dem  Körper  des  Meuscheu  Besitz  neh- 
men (s.  Besessene).  Die  alten  christliclieu 
Schriftsteller  bezeichneten  als  D.  bes,  die 
Götter  der  Heiden.  Vgl.  Uktrl , ,Ueber  D., 
Heroen  und  Genion‘,  1850. 

Dänemark,  eins  der  3 skandinav.  König- 
reiche im  uördl.  Europa , bestehend  aus 
dem  Hauptlande  D.  zwischen  Nord-  und 
Ostsee  (Halbinsel  Jütland  mit  den  östl. 
anliegenden  Inseln  Seeland,  Moen,  Füllen, 
Lautend.  Boruholm,  Falster  etc.),  691  QM. 
mit  (1868)  1,753,787  Ew.,  u.  den  A'eicnbVndern; 

Färöer 21 QJ1.  uud  !',815  Ew., 

Island  .....  1870  - - 68,563 

Grönland  . . . (2200)  - - 9,352  - 

St.  Croix  (Westind.)  3>/s-  - 23,194  - 

Die  Oberfläche  des  eigoutl.  D.  ist  vorherr- 
schend Ebeue  (höchste  Erhebung  der  Ilim- 
meisberg  530‘),  im  W.  mit  grossen  Thon-, 
Saud-  uud  Moorheiden;  die  Küsten  reich 
an  schmalen  Meerbucliteu  oder  Fjords  (Lijm- 
fjord)  und  Straudseeu.  Zahlreiche  kleine 
Flüsse  (am  bedeutendsten  der  Guden)  und 
Binnenseen.  Klima  gemässigt  uud  gesund. 
Produkte:  Getreide,  Hopfen,  Tabak,  Kripp, 
Obst,  Holz  (nicht  genug  für  den  Bedarf), 
Torf;  Rindvieh,  gute  Pferde,  Schafe,  Austern, 
Hummern  etc.  Nutzbare  Mineralien  felilou 
(nur  Kohlen  auf  Bornholm).  — Bevölkerung 
gerinan.  Abstammung,  aber  durch  Sprache 
uud  Charakter  vom  Deutschen  gesondert, 
fast  durchaus  lutherisch  (99,2  °,ö).  Die 
geistige  Kultur  steht  auf  deutschem  Fusse; 
gefordert  durch  die  Universität  zu  Kopen- 
hagen, mehrere  Akademien,  22  Gymnasien, 
7 Seminare  und  zahlreiche  Volksschulen.  — 
Hauptnahrungseweige : Landbau,  Viehzucht 
und  Fischerei;  Industrie  nur  in  der  Haupt- 
stadt bedeutend;  ansehnlich  die  Rindere! 
und  der  Handel.  Exporte:  Wolle,  Häute, 
Pferde,  Butter,  Speck,  Mehl,  Talg,  Oelku- 
chen,  Getreide,  Schlachtvieh.  Bank  zu 
Kopenhagen  mit  mebrereu Filialen.  Ausfuhr: 
1868-  69:  16,5,  Einfuhr  29  Mill.Thlr.  Han- 
delsflotte 1868  : 3132  Schiffe  mit  87,777  Kom- 
merzlasten  (darunter  80  Dampfer  mit  4823 
Kommerzlasten).  Seehäfen:  Kopenhagen, 
Helsiugör,  Aarlius,  Aalborg,  Tbisted.  Eisen- 
bahnen 1869  ; 64  M.  Rechnung  nach  Reichs- 
thalern  ~ 6 Mark  (ä  16  Schilling)  zz  22  Sgr. 
6 l*f.  < — Stnatsverfassung  (vom  5.  Juni  1849, 
revidirt  28.  Juli  1866)  konstitutionell-monar- 
chisch uud  sehr  freisinnig.  Regierender 
König  Christian  IX.  Reichstag,  bestehend 
aus  dem  (aristokrat.)  Landsthing  uud  dem 
direkt  vom  Volk  gewählten  Folkethiug.  — 
Finansbudget  1869— 70:  Einnahmen  22,039,391, 


Ausgaben  22, 358,024Reichsthlr.  Staatsschuld 
1869;  119,141,100,  Staatsaktiva  50,905,0» 
Reichsthlr.  — Armee  (Gesetz  vom  6.  Juli 
1867):  Konskription;  Dienstpflicht  vom  22, 
bis  30.  Jahr  im  1.,  bis  38.  Jalir  im  2.  Auf- 
gebot. Kriegsstärke: 

Infanterie  38,877  Mann  und  1017  Offiziere, 

Kavallerie  2,122  - - 126 

Artillerie  8,914  - . ITC  -.‘“jT' 

Genie  1,320  - - 58 

Total  (incl.  General  stab) : 52,656  M.  mit  96 
Geschützen.  Kriegsflotte  1869  : 30  Dampfer 
(davon  6 Panzerschiffe)  mit  312  Geschützen, 
nebst  27  Kauononschaluppen,  8 Kunonenjol- 
leu,  20  eisernen  Trausportbooteu,  1 Ruder- 
flottille, 1 Fregatte,  Segelschiffen  etc.  Marine- 
manuscliaft  901  Manu.  — Orden  : Elefanten- 
orden  (1452  gestiftet),  Danebrog  (»eit  1219). 
IVappen : himmelblauer  Löwo  im  goldenen 
Felde  verbunden  mit  Wappen  Zeichen  der 
einzelnen  Laudestlieile.  I.andesfarben  roth 
uud  weiss.  Eiutlinilung  in  7 Stifter:  Seeland, 
Fünen,  Laalaud,  Aalhorg,  Viborg,  ltibe,  Aar- 
hus,  Haupt-  u,  Residenzstadt:  Kopenhagen. 
Vgl.  Baggesen,  ,Der  däu.  Staat1,  1845  — 47, 
2 Bde. ; Bergsöc,  ,I>eu  danske  Stats  Statistik“, 
1844  - 53, 4 Bde. ; die  topographischen  Werke 
von  Trap  (deutsch  von  Sarauw  1857).  Ers- 
ter (1856),  Both  (1867). 

Geschichte.  Die  beglaubigte  Gesch.  B.s 
beginnt  erst  gegen  Eude  des  8.  Jaltrh.  Da- 
mals standen  die  Däuen  unter  Gankönigen. 
Die  Reicbseinheit  begründete  Gorm  der 
Alte  (t  936).  Sein  Sohn  JLarald  Bluueah» 
huldigte  dem  deutschen  Kaiser  Otto  L, 
ward  Christ  (965),  machte  Norwegen  zins- 
bar. Sein  Enkel  Knud  d.  Gr.  (f  1035)  er- 
oberte England.  Nacli  inneren  Kämpfen 
stellte  Waidemarl.  d.  Gr.  (1157 — 82)  die 
Ruhe  her.  Sein  Sohn  Knud  VT.  (1189— 
1201)  unterwarf  Pommern  und  Holstein; 
Waldemar  II.  (1201—41)  Laueuburg,  Meck- 
lenburg uud  Estliland,  verlor  aber  die 
deutschen  Erldnude  durch  seine  Nieder- 
lage bei  Bornhövcd  (22.  Juli  1227).  Sein 
ältester  Soliu,  Erich,  ward  von  seinem 
Bruder  Abel  bekriegt  und  ermordet  (1250). 
Abels  Nachkommen  behaupteten  sich  Im 
Besitz  vou  Siidjütlaud  (Schleswig).  Graf 
Gerhard  d.  Gr.  von  Holstein  erhob  einen 
derselben,  den  Herzog  Waldemar  von 
Schleswig , auf  den  däu.  Thron  (1326—80) 
uud  gerirte  sich  als  Herr  im  Lande.  »P*l- 
demar  IV.  Atlerdag  (1340 — 75)  musste  Schles- 
wig nach  Aussterben  des  abelsclieu  Hauses 
dem  Grafen  vou  Holstein  zu  Lelm  geben 
(1386).  Waldemars  IV.  Tochter,  Margare- 
tha , vermählt  mit  dem  König  Hakon  von 
Norwegen,  oroherto  • 1389  Schweden  und 
liess  ihren  Grossueffen,  Erich  von  Pomment, 
zum  König  der  drei  skandinav.  Reiche  er- 
wählen. Die  sogen,  kalmarische  Union  (IS. 
oder  20.  Juli  1397)  sollte  diese  Vereinigung 
dauernd  machen,  doch  wählten  die  Schwe- 
den schon  1448  wieder  eiueu  eignen  König, 
während  die' Däuen  Christian  /. , Grafte 
von  Oldenburg,  auf  ihren  Thron  erlioben. 
DerBelbe  ward  1450  auch  in  Norwegen  and 
1460  in  Schleswig- Holstein  zum  Laudes- 
herrn erwählt.  Christian  I.  nnd  sein  Sohn 
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Johann  (148t  — 1503)  suchten  vergeblich 
Schweden  auf  die  Dauer  wiederzugowiunen, 
das  sich  unter  Ch  istiun  II.  (1503  — 23) 
gauz  von  der  Verbindung  mit  D.  los- 
machte. Nach  Christians  II.  Sturz  folgte 
dessen  Oheim  Friedrich  I.  (1523  — 33),  der 
D.,  Norwegen  uud  Schleswig-Holstein  uut'*r 
seiner  Herrschaft  vereinigte.  Sein  Tod  gal» 
das  Signal  zu  der  sogen.  Grafen/ehdc,  einem 
Kampf  zwischen  Ado]  lind  Geistlichkeit, 
Städten  und  Bauern,  in  deu  infolgo  der 
bewaffneten  Einmischung  Lübecks  auch 
Schweden  uud  andere  Ostsoelaude  ver- 
wickelt wurden.  Christian  III»,  Friedrichs  I. 
Sohn,  behauptete  sich  im  Frieden  vou 
Hamburg  29.  Juli  1536  auf  dem  däu.  Throne 
(1530  — 59)  und  führte  die  Reformation 
durch,  vermochte  aber  die  Uebermacht  dos 
Adels  so  wenig  zu  hrecheu,  dass  das 
Köuigthum  zu  einem  blossen  Schatten  her- 
absank. Friedrich  II.  (1559  — 8b)  kriegte 
7 Jahre  erfolglos  gegen  Schweden.  Ckrü 
stian  IV.  (1588 — 1648)  führte  tregeu  dieses 
zwei  Kriege  uud  einen  unglücklichen  in 
Deutschland.  Uuter  Friedrich  III.  (1648  — 
1670)  eroberte  Karl  X.  von  Schweden  seit 
1657  ganz  D.  mit  Ausnahme  der  Hauptstadt, 
uud  im  Frieden  von  Kopenhagen  (27.  Mai 
1660)  gingen  die  sogen,  übersuudi.'chen 
Lande,  Schonen  nebst  Blakiugeu , Holland 
und  Bohusläti  au  Schweden,  sowie  auch 
die  Lehnshoheit  über  Schleswig  verloren. 
Auf  dem  8.  Sept.  1660  nach  Kopenhagen 
berufenen  Reichstag  ward  von  Geistlichkeit 
und  Bürgerstaud  dem  Köuig  die  volle 
Souveränetät  übertrugen  uud  im  König»- 
ge*ctz  vom  14.  Nov.  1665  demselben  unum- 
schränkte Gewalt  eiu g»* räumt.  Christian  V. 
(1670 — 99)  erwarb  durch  Vertrug  mit  deu 
naher  berechtigten  Erben  das  Stammland 
seines  Hauses,  die  Grafschaften  Oldenburg 
und  Delmeuhorst  (1667).  Friedrich  IV. 
(1699  — 1730)  okkupirte  1714  den  gottorp. 
Anrheil  von  Schleswig,  in  dessen  Besitz  er 
1720  bestätigt  ward.  Die  folgenden  Regie- 
rungen Christian»  VI.  (1730—46),  Fri-  drichs  V. 
(1746  — 66)  und  Christian»  VII . (1766—  lst>8) 
verflossen  meist  friedlich  und  ohne  be- 
deutendere Er  -iguisse.  Vertreter  des  sngon. 
aufgeklärten  Despotismus  waren  in  D.  da- 
mals der  ältere  BernstnrfF  (1750  — 70), 
Strucnse«  (s.  d.)  u.  der  jüngere  Bornstorff 
(1773-  80  und  1784  — 97),  deron  Thärigkeit 
durch  Reformen  aller  Art,  Ernancipatiou 
des  Bauernstandes , Beschränkung  der 
Adelsprivilegieu , Hebung  des  Ackerbaues, 
des  Iiaud*-ls  und  d«‘r  Gewerbe  bezeichnet 
ist.  Friedrich  VI.  (Regeut  seit  1784,  König 
1806-39)  suchte  D.s  Neutralität  zu  wahren, 
was  ein  zweimaliges  Bombardement  Kopen- 
hagens (April  1801  uud  2.-5.  Sept.  1807) 
und  die  Abführung  der  dän.  Flott«  zur 
Folge  hatte,  scIiIoh«  sich  dann  eng  an 
Frankreich  an , verlor  im  Frieden  von  Kiel 
(14.  Jan.  1814)  Norwegen,  tauschte  gegen 
das  ihm  von  Schweden  überlassene  Sch we- 
disch- Pommern  Lau. m bürg  eiu  uud  trat  für 
dieses  uud  Holstein  1815  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  finanzielle  Zerrüttung  hatte 
1813  zum  partiellen  Staatsbankrott  geführt. 


Den  sich  regenden  konstitutionellen  Wün- 
schen suchte  man  durch  Einführung  be- 
nähender Pro  viuzial-Stände  Versammlungen 
(Mai  1831  und  1834)  zu  geuügen.  Folge 
des  nationalen  Aufscliwuugs  war  das  Ver- 
langen uach  Einverleibung  Schleswigs  (,D. 
bis  zur  Eider1).  Christian  VIII.  (1339—48) 
suchte  ei  neu  dän.  U ‘Samnitstant  zu  schaffen 
und  erklärte  iu  dem  ,otfueu  Brief  vom  8. 
Juli  1846  seine u Eutschluss,  die  däu.  (kog- 
natische)  Erbfdge  des  Köuigsgesetzes  auch 
iu  Schleswig-Holstein  ciuzufuliren,  wogegen 
die  Agnaten  des  Königshauses,  die  Stände 
der  Herzogthümer  und  der  deutsche  Bund 
Protest  erhöhen.  Deu  vou  Christian  VIII. 
hiuterlasseuen  Entwurf  der  Gosaimntstnats- 
verf&ssuug  veröffentlichte  »ein  Sohn  und 
Nachfolger  Friedrich  VII . (18*18  — 63).  Die 
21.  März  1818  von  ihm  ausgesprochene  In- 
korporation Schleswigs  veranlasst*  eiueu 
3jälir.  Krieg  (s.  Schleswig- Holstein),  welchem 
die  Intervention  Oesterreichs  n.  Preussens 
(Jau.  1851)  ein  Ende  machte.  Inzwischen 
batte  ein  konstituireudei*  Reichstag  mit  dem 
Köuig  das  demokrat.  Grundgesetz  vom 
5.  Juui  1849  vereinbart.  Der  Erklärung 
der  Aufrechtlialtmig  der  Iutegrität  D.s,  zu 
welcher  sich  die  ausserdeutscheu  Groß- 
mächte und  Schweden  (2.  Juui  1850)  in 
London  vereinigten,  trat  (2.  Aug.)  auch 
Oesterreich  hei , worauf  im  warschauer 
Protokoll  vom  5.  Juui  1851  der  Prinz  Chri- 
stian vou  Schleswig  - Holstein  - Sonderhnrg- 
Glückshurg  zum  eventuellen  Thronfolger 
iu  der  Gesammtmuuarchie  d«s:guirt  und 
Im  londoner  Traktat  vom  8.  Mai  1852  vou 
d«n  Grossmächteu  uud  Schwedeu  als  sol- 
cher anerkannt  ward.  31.  Juui  1853  nahm 
der  däu.  Reichstag  die  neue  Throufoige- 
ordnuug  au.  Nachdem  eine  Notabein- 
Versammlung , zur  Neuordnung  des  Ge- 
sa mm  tstauts  nach  Fleusburg  berufen  (14. 
Mai  bis  16.  Juli  1854),  ohne  Erfolg  ver- 
laufen war,  setzte  die  erste  (oktroyirte) 
gemein schaftl f cli e Verfassung  vom  26.  Juli 
1854  eine  Repräsentation  mit  berathender 
Stimme  eiu,  den  Retchsratli . dessen  Mit- 
glieder zur  Hälfte  vom  König  ernannt  wer- 
den sollten.  Di«  lebhafte  Opposition,  die 
sich  dngegeu  iu  D.  erhob,  hatte  die  Ent- 
lassung des  gesammtstaatlichen  Ministe- 
riums zur  Folge.  Darauf  ward  mit  dem 
dän.  Reichstage  die  zweite  gerneiuschaftl. 
Verfassung  vom  2.  Okt.  1855  vereinbart, 
welch«  einen  Reichsrath  mit  2 Kammern 
(Landsthing  u.  F'dkethiug)  u.  be*ch Messen- 
der Kompetenz  ciusetzte,  al»cr  die  Hcrzog- 
tliümer  unbedingt  der  dän.  Majorität  unter- 
warf uud  auch  finanziell  bonachtheiligte, 
indem  der  Gesammtst-ant  dereu  reiche 
Domänen  und  Doniauialabgabon  ohne  Ent- 
gelt in  Auspruch  nahm.  Als  die  dän.  Re- 
gierung zur  Veräusscning  der  laueuburg. 
P.mänou  zum  Vortheil  des  Gesmnmtsraats 
schritt  (Okt.  1857),  erhoben  die  Stände  des 
Herzogthums  heim  Bundestag  Boschwerde. 
Der  Bundcstagsbeschluss  vom  11.  Kehr.  1858 
erklärte  die  gerneiuschaftl.  Verfassung  vou 
1855,  soweit  sie  die  Herzogthümer  betreffe, 
für  ungültig,  bewirkte  aber  damit  nichts 
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weiter,  alg  dass  die  dän.  Regierung  die 
Verhandlungen  in  die  Länge  zu  Kielten  und 
inzwischen  die  aussordentschen  Gross- 
mächte zur  Einmischung  zu  veranlassen 
suchte.  Erst  unter  dem  Eindrücke  des 
Umschwungs  iu  Pruussen  (Okt.  1858)  ward 
sie  nachgiebiger,  und  ein  königl.  Patent 
vom  6.  Not.  1858  hob  die  gemeinschaftl. 
Verfassung  von  1855  für  Holstein -Lauen- 
burg auf  und  stellte  lur  diese  iu  gemein- 
schaftl.  Angelegenheiten  die  absolute  Kö- 
nigsgewalt  wieder  her.  Eiu  Dundesbeschluss 
vom  8.  März  1860  forderte  für  den  holstein. 
Landtag  in  allen  gemeinschaftl.  Angelegen- 
heiten gleiche  legislative  und  finanzielle 
Befuguiss  mit  dem  dan.  - schleswigscheu 
Keichsratli,  und  als  die  dan.  Kegiorung 
dies  zuzugestehen  sich  weigerte,  drohte 
ein  weiterer  Buudesbeschluss  vom  7.  Febr. 
1801  mit  Exekution.  Durch  Gesetze  und 
administrative  Massregelu  Buchte  inzwischen 
die  däu.  Kegierung  Schleswig  immer  enger 
an  D.  zu  ketten.  Als  hei  den  internationalen 
Verhandlungen  (Okt.  1861  bis  Nov.  1862)  die 
preuss.  Rogioruug  die  srhlesw.  Zustande  zur 
Sprache  brachte,  wies  I>.  alle  Erörterungen 
über  das  , dänische4  Herzogthum  Schleswig, 
sowie  auch  die  englischen,  von  den  deutschen 
Grossm ächten  (Okt.  1862)  angenommenen 
Verglelchsvorschlägo  zurück.  Die  Aus- 
sonderung Holsteins  ward  durch  Prokla- 
mation vom  30.  März  1863  angeordnot.  Hol- 
stein sollte  hiernach  wie  Lauenhurg  nur 
eiu  ziuspfiichtiges  Anhängsel  des  Gcsammt- 
staats  ohne  joden  Einfluss  auf  die  gemein* 
Schaft!.  Angelegenheiten  bilden.  Als  auf 
den  Buodesbeschluss  vom  0.  Juli,  welcher 
die  Zurücknahme  jener  Bekanntmachung 
binnen  6 Wochen  forderte,  27.  Aug.  eine 
ablehnende  Antwort  erfolgte,  beschloss  der 
Bundestag  (1.  Okt.)  die  Einleitung  des 
Exekutiousverfahrens  und  beauftragte  damit 
Hachsen  und  Hannover,  Preussen  u.  Oester- 
reich in  Reserve.  Der  dem  dan.  Reichs- 
tage vorgelegte  Entwurf  zu  einem  neuen 
Grundgesetz,  für  D. -Schleswig,  welcher  die 
vollständig»  Verschmelzung  beider  Länder 
anbahnen  sollte,  ward  13.  Nov.  genehmigt. 
Ehe  aber  die  Bestätigung  von  Seiten  des 
Königs  erfolgte,  f dieser  15.  Nov.  1863, 
worauf  der  sogen.  ,Protokollprinz4,  Oftri- 
atian  IX. , den  Thron  bestieg  und  18.  Nov. 
das  neue  Grundgesetz  sanktionirte.  Die 
Majorität  der  holstein.  Stäudoversammlung 
und  die  Ritterschaft  riefen  den  Bund  um 
Schutz  an  für  die  Rechte  des  Landes  und 
die  legitime  Erbfolge  des  Erbprinzen  Fried- 
rich von  Schleswig  - Holstein -Soudorburg- 
Augustenhurg  ln  Schleswig-Holstein.  Der- 
selbe beschloss  7.  Dec.  dio  Exekution  in 
Holstoiu-Lauenbnrg,  die  22. — 31.  Dec.  voll- 
streckt ward.  Dio  dän.  Regierung  nahm 
zwar  die  Bokauutmachuug  vom  30.  März 
zurück,  protestirte  aber  (19.  Dec.)  gegen 
die  Kechtsgültigkeit  der  Buudesexekutioii 
und  setzte  das  neue  Grundgesetz  (1.  Jan. 
1864)  iu  Kraft.  Auf  dio  Forderung  Proussens 
und  Oesterreichs,  dasselbe  binnen  48  Stun- 
den aufzuheben  (16.  Jan.),  verlangte  D. 
eine  Frist  vou  6 Wochen.  Diese  ward  ver- 1 


weigert  und  die  Okkupation  Schlest^H- 
beschlossen.  Am  1.  Febr.  1864  übersel^^| 
das  österr.  - preuss.  Heer  die  Eider  und  JB 
oberte  in  Kürzem  das  Festland  von 
zum  LijmfSord.  Die  am  25.  April  in  Londa(t 
versammelte  Friedenskonferenz  vermittelt 
einen  Waffenstillstand,  ging  aber  25.  Juftt 
unverrichteter  Sache  wieder  auseinan^H 
Nachdem  die  Alliirten  darauf  auch  AlS4Hfc| 
die  Inseln  an  der  Westküste  vou  Schlosset 
und  Jütland  nördl.  vom  Lijmfjord  eron^H 
hatten,  ward  26.  Juli  die  Friedenskoufe^^H 
iu  Wien  eröffnet.  In  dem  Frieden  st  raft^p 
vom  30.  Okt.  1864  verzichtete  Christian  IX. 
auf  seine  Ansprüche  auf  Schleswig-HoIst^H 
und  L&uenburg,  wodurch  der  däu. 
auf  das  eigentliche  D.  beschränkt  varÜ. 
Ende  Jan.  1865  Beginn  der  Verhandlutt^H 
zwischen  der  Regierung  und  den  hoiSH 
Thingen  des  Reichsraths  und  des  KeicrlK 
tags  über  eine  Verfassungsrovisiou,  wriolto 
den  Reichsrath  in  etwas  konservativ!® 
Sinn  umbildou  soll.  22.  Dec.  Anuahmo^^^l 
Verfassungsentwurfs  im  Reichstag.  7. 

1867  legt  die  Regierung  den  Entwurf  et^H 
Reform  der  Armee  und  der  Marine 
welche  2.  Juli  vom  Folko-  und  Landstl^^H 
mit  Modifikationen  genehmigt  wird.  2.  Not! 
verkauft  D.  die  westindischen  Inseln  S.  Ttjft 
mas  und  S.  Jan  an  die  Verein.  Staaten,  def9 
Regierung  aber  (April  1870)  die  RatifikaijW 
des  Kaufvertrags  verweigert.  4.  Jan.  lK 
legt  die  Regierung  dem  Reichstag  das  nelE 
auf  allgemeine  Dienstpflicht  gegründete 
Wehrpflichtgesetz  vor.  9.  Marz  1868  lehnt 
D.  das  Anerbieten  Preusscns,  ihm  in  Ab- 
führung der  betr.  Bestimmung  des  pragär 
Friedens  einen  Theil  Nordschleswigs  (hist» 
Gjennerbucht)  abzutreten,  ah.  Nov.  dasb« 
genannte Freigemoindegesetz,  welches  iouä- 
halb  der  Landeskirche  die  Bildung  n^^H 
selbständiger  Gemeinden  gestattet,  in 
Thingen  des  Reichstags  angenommen. 

Allen,  ,Haudbog  i Fädrolaudets  Historie1,® 

A u fl.  1863;  deutsch  von  Falck  1842 ; IhihlmJ^ 

, Gosch,  von  D.(  (bis  1523),  1840—43,  3 Bdj|* 

Dänholin,  kleine  bofest.  Insel  bei 
suud;  seit  1854  mit  Kriegshafen  für 
noneu-  und  Avisodampfboote. 

Dänische  Sprache  und  Literatur.  Dl» 
dän.  Sprache,  mit  der  schwed.  zum  skH> 
dinav.  Zweige  des  germau.  Spraclistainflb 
gehörig,  hat  sich  durch  Berührung  fMI' 
Verschwisteruug  mit  der  deutschen  jBK 
bes.  der  angelsächs.  Mundart  ansgobilMI 
und  ist  (seit  16.  Jahrh.  Scliriftsprac^K 
gegenwärtig  die  knltivirte  Schrift- 
Staatssprache  der  beiden  Reicho  Dam- mark 
und  Norwegen,  während  sich  dio  scht^H 
Sprache  etwas  abweichend  entwickoflE 
jedoch  so,  dass  die  Bewohner  SkandtK* 
viens  sich  ohne  grosso  Schwierigkeit  gegpip 
soitig  verständigen  können.  RltxlübaF» 
Setzungen  von  1550  und  1647.  Sprach lehraB 
von  Bloch , Blrch,  Bel  er  een,  Oppermann  u.^R 
dän. -deutsche  Wörterbücher  von  G.  JBp 
Müller  (1800,  bearbeitet  von  Guldbtrg  186?, 

4 Ilde.)  und  Molbech  (1833,  auch  für  JK 
Dialekte).  Die  Geschichte  der  Sprache  be- 
handelte retersen  (1829  — 30,  2 Bde.), 
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Metrik  Thirlseh  (1888  — 34,  8 Bde.),  die  Sy- 
nonymen P.  E.  Müller  (1828,  2 Bde.). 

Literatur.  Aermliche  Anfänge  derselben 
im  16.  Jahrh.:  Loglands  Reimsprüche  (1508) 
und  geistl.  Lieder  (von  Thomans  gesammelt, 
1569).  Darauf  folgt  bis  ins  18.  Jahrh.  eine 
Reihe  Dichter  nach  damaligem  deutschen 
Muster  (Opils),  nicht  ohne  Verdienst  um 
die  Ausbildung  der  Sprache:  die  Didaktiker 
Arreboe  (+  1637),  der  beschreibende  Dichter 
Sehested  (t  1698),  die  Lyriker  Heit,  Bording 
(-J-  1677)  und  Kingo  (f  1723),  die  Satiriker 
Sorterup  (+  1722)  and  Reenberg  (f  1742). 
Begründer  einer  eigentlichen  dan.  Natlonal- 
literatnr  ward:  L.  Helberg  (j-  1754),  eminen- 
ter Satiriker  in  epischer,  iyr.  u.  bes.  dram. 
Form  (Schöpfer  des  dän.  Theaters).  Von 
noch  höherer  Bedeutung  war  J.  Ewald  ( t 
1781),  vorzugsweise  Lyriker  , aber  auch  als 
Dramatiker  (,Rolf  Drake1)  hervorragend. 
Neben  ihm  glänzten  der  Satiriker  Fahler 
und  der  Lyriker  TnUin,  die  Lustspleldirh- 
tnr  J.  Wessel  (+  1783)  und  P.  Andre.  Helberg 
(t  1841),  die  Dichter  E.  Storni  (f  1794),  Rah- 
bek , di.  Brunn,  II.  Gtddberg , de  Falten,  C. 
Friman,  Th.  Thaarvp , Hjort  n.  A.  Einen 
neuen  und  hohem  Schwung  nahm  die 
dän.  Literatur  durch  Jen » Bagget ren  (t 
1826),  ausgezeichnet  im  kom.  Epos  und 
scherzenden  Liede,  bes.  aber  durch  Oeh- 
lenschläger  (f  1850),  der  in  seinen  dramat. 
und  epischen  Werken  die  Wiederbelebung 
der  nationalen,  altnord.  Pocsio  nnstrobte 
und  stell  zugleich  als  gemiithvoller  Lyriker 
bewährte.  ln  des  letztem  Fussstapfen 
traten:  Ingemann  mit  lyr. , epischen  und 

dramat.  Dialitungen,  der  Lyriker  Gmndtvig, 
der  Dramatiker  J.  /,.  Helberg  (f  1860),  Ein- 
fiihrer  des  Vandeviile,  nnd  der  bes.  als 
Romandlchtor  ausgezeichnete  Garsten  Hauch. 
Ausserdem  sind  von  der  jüngsten  dän. 
Dicbtergeueration  hervorzuhoben:  die  Dra- 
matiker Ch.  Bredahl  (f  1860)  uud  H.  Herls 
(f  1869),  die  Lyriker  Sfaffeldt,  Höht.  Rnsen- 
ho/,  der  beliebte  Roman-  und  Märehou- 
«llchter  H.  0.  Andersen;  die  Dichter  Ch. 
Winther , Pdudan  Müller  (Verf.  des  ,Adam 
Homo1),  Müller,  Molbech;  die  Novellisten 
Kruse,  Bl.  Milcher  (f  1848),  der  anohyme 
Verf.  der  ,Alltagsgescbicbten‘,  Goldschmidt ; 
die  Pseudonymen  K.  Bernhard,  St.  Hennidud 
( W.  Thisted)  u.  A. 

Iu  der  wisseuscbaftl.  Literatur  ausgezeich- 
net als  Geschichtschreiber:  F.  K.  Müller, 
Felersen,  Gnldberg  (Weltgeschichte) , Suhtn 
(Gesell.  Dänemarks),  Schöning  (Gesell.  Nor- 
wegens), Engelloft,*  J.  Möller,  Molbech, 
Kotdertip-Rosenvinge  (Rechtskistorikor),  Hel- 
me g (Kirchenhistoriker),  Simonsen,  Werlau  ff, 
Bader,  Jahn,  L.  C.  Müller,  Eslrup , Dau- 
gaard,  Wegner,  Königs/eldt  u.  A.;  nis  Sta- 
tistiker: A.  Bagge.se» , Bergsöe , Kathansnn ; als 
Naturforscher:  Homemann,  Oersted  (Theorie 
vom  elektrochom.  Magnetismus),  Schouto 
(Botanik  nnd  phys.  Geographie);  als  Astro- 
nom: Schumacher.  Unter  (len  Philosophen 
sind  Treschoxo , Sibbem,  Heilberg;  als  Philo- 
logen Bask,  Magnvsen.  Petersen , Madvig, 
Brömlsled,  Westergaard  (Orientalist) ; als 
Theologen  : Mgnster,  Mtinltr,  Clausen,  Eichen, 


Kierkegaard;  als  Juristen : A.  8.  Oersted, 
Algreen- Cssing  und  I.arsen ; als  Literarhisto- 
riker: Eyr.ru j> , Molbech,  Petersen,  Thortsen 
zu  nennen.  Vgl.  Kraft  und  Eyerups  ,A1- 
mindeligt  Literaturiexicon1, 1777—84,  8Bdo., 
und  Erster,  ,Almindeligt  Forfatter-Lcxicon1, 
1842—51,  3 Bde.;  Suppi.  1856  f. ; ferner  Itah- 
bek,  ,Bidrag  til  den  danske  Iligterkonsts 
Historie1, 1800  f.-;  Fürst,  .Briefe  über  die  dän. 
Literatur1,  1816,  2 Title. 

DänUrhwohlil  ( Dänischer  Wald),  der 
südöstlichste  Thell  von  Schleswig,  fast  nur 
aus  adligen  Gütern  bestehend. 

Dafar,  fruclitbare  Landsch.  in  Arabien 
(liadrnniaut) ; Ruinen  von  El -Belad.  Die 
ehern,  grosse  Stadt  D.  ist  seit  14.  Jahrh. 
verschwunden. 

D*g,  das  Ende  eines  Tans , womit  die 
Matrosen  gezüchtigt  werden.  Durch  die 
Doggen  laufen,  s.  v.  a.  Spiessrutlinnlaiifen. 

Ilagann,  wichtiger  Handelsplatz  in  Sone- 
gambion,  um  untern  Senegal,  7754  Ew., 
1858  von  don  Franzosen  nebst  dom  um- 
liegenden Gebiete  iu  Besitz  gonnninion. 

Uaghcztan , Lund  sch.  in  Transkaukasicn, 
am  Nordostahiiang  des  Kaukasus  bis  zum 
kasp.  Meer.  519  QM.  mit  470,847  Ew.  Hauptst. 
Dorhcnt.  Früher  za  Persien  gehörend  ; seit 
1812rnssisch  u.  jetztvollständig  unterworfen. 

Dagiie  (Dagdni),  russ.  Insel,  au  der  Küste 
von  Esthland,  20,4  QM.  uud  10,000  Ew.  Auf 
der  Wostspitze  Lcuclitthurm. 

Dagop,  das  Uoiligtliuin  der  Buddliatompel 
bei  den  Indiern,  Symbol  des  Buddhismus, 
eine  auf  einer  cylindorartigen  Basis  ruhende, 
etwas  überhöhte  Halbkugel,  soll  die  Wasser- 
blase, Symbol  des  menschl.  Leibes  iu  soiner 
Hinfälligkeit,  veranschaulichen. 

Daguerreotypie,  s.  Photographie. 

Dahl,  Job.  Christian  Clausen,  Landschafts- 
maler, geh.  24.  Fehr.  1788  zu  Bergen  in 
Norwegen  , seit  1821  Prof,  an  der  Kunst- 
akademie in  Dresden ; f das.  14.  Okt.  1857.  — 
Sein  Sohn  Siegwald  D.,  geh.  16.  Aug.  1827 
in  Drosden,  Genre-  und  Porträtmaler. 

Dahlak,  Inselgruppe  im  rotlien  Meer,  an 
der  abessin.  Küste,  15  QM.,  von  Hirten  uud 
Fischern  bewohnt;  Perleufiscbcrei. 

Dahlen,  Pabrlkatadt  im  preuss.  Reglos. 
Düsseldorf,  Kr.  Gladbach,  6145  Ew. 

Dahlgrcn , Karl  Job. , schwed.  Dichter, 
geh.  20.  Juni  1791  bei  Norrköpitig  in  Ost- 
gothiand,  j 12.  Mai  1844  als  Prediger  zu 
Stockholm.  Ausgez.  im  schalkhaften  und 
hnmorist.  Liede;  sehr,  auch  burleske  No- 
vellen nnd  das  aristophau.  Lustspiel  .Argus 
lm  Olymp*.  Werke  (1847  — 52,  5 Bde.). 

Dnlilia,  Pflanzengattung,  s.  Georgina. 

Dahlmann,  Friedr.  Christoph,  Geschicht- 
schreiber, geh.  13.  Mai  1785  zu  Wismar, 
ward  1812  Prof,  der  Geschiclito  zu  Kiel, 
1815  Sekretär  der  stellenden  Deputation 
der  schleswiR-holstoin.  Prälaton  u.  Ritter- 
schaft, hotheiligto  sich  an  dem  Verfässnugs- 
streit  zwischen  den  Resten  der  alten  Stände 
nnd  der  Regierung  mitpolit.  Streitschriften, 
seit  1829  Prof,  der  Staatswissenschaften  zu 
Göttingen,  hier  für  das  Zustandekommen 
des  Grundgesetzes  von  1833  thätig,  1837 
einer  der  sieben  gegen  die  einseitige  Auf- 


462 


Dahme  — Dalelf, 


faebuog  desselben  protestirenden  Profes- 
soren, deshalb  Ton  Gottingen  ausgewiesen, 
seit  1842  Prof,  der  Geschichte  zu  Bonn. 
Marz  1848  zum  Vertrauensmann  Preussens 
beim  Bundestag  ernennt,  arbeitete  er  den 
Verfassuugseutwurf  der  Siebzehner  mit  aus, 
war  daun  als  Mitglied  der  deutschen  Na- 
tionalversammlung einer  der  Führer  der 
crhkaiserl.  Partei , ward  nach  dem  5.  Sept. 
1848  erfolgten  Rücktritt  des  Reichsmiuiste- 
riums  mit  Bilduug  eines  neuen  beauftragt, 
die  ihm  jedoch  nicht  gelang.  Mai  1848  mit 
der  Mehrheit  seiuer  Parteigenossen  aus 
dem  Parlament  ausgeschicdeu , wohnte  er 
Juni  d.  J.  der  gothaer  Versammlung  bei, 
trat  daun  als  Mitglied  der  ersten  preiiss. 
Kammer  den  reaktionären  Teudeuzeu  ener- 
gisch, aber  erfolglos  entgegen,  betheiligte 
sich  am  erfurter  Parlament  als  Mitglied 
des  Staatonhauses;  f 5.  Dec.  1860  zu  Bonn. 
Sehr.  , Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
deutschen  Geschichte*  (1822—23,  2 Bde.); 
, Quellenkunde  der  deutschen  Geschichte1 
(1830);  , Politik  auf  den  Grund  und  das 
Mass  der  gegebenen  Zustände  zurückgeführt1 
(Bd.  1,  1835;  3.  Auti.  1847);  , Geschichte 
JDäuemarks1  (1840—43,  3 Bde.);  , Geschichte 
der  engl.  Revolution*  (6.  Aull.  1864);  »Ge- 
schichte der  franz.  Revolution1  (3.  Aufl. 
1864);  gab  des  Neocorus  ,Chronik  von  Dith 
marson*  (1827,  2 Bde.)  heraus.  Biogr.  von 
Springer  (Io70). 

Dahme,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Potsdam, 
Kr.  Jüterbngk,  am  Fluts  D.  (mündet  bei 
Köneuik  in  die  Spree),  4727  Ew. 

Daliomey  (Dahome),  Negerreich  in  Ober- 
guinea,  nu  der  Sklavenküste,  bis  zum 
Kouggeldrge  reichend  , 180  QM.  mit  180,000 
Ew.  Staatsform  absoluteste  Monarchie; 
das  Gau/.e  militärisch  orgnuisirt;  Religion 
gröbster  Fetischismus;  die  Kriegsmacht 
unverhältnissmässig  gross,  Leibgarde  von 
500o  bewaßueteu  Krauen;  Menschenopfer 
sehr  häufig  Hauptst.  Abomeli.  Vgl.  Portes , 
, Mission*  t ti  D.1,  1851;  Jsurton,  ,A  mission 
to  I>.\  1864. 

Dalmiel,  Fabrikstadt  in  der  span.  Prov. 
Ciudad  Real,  am  Azuar,  12,5o0  Ew. 

Dainilos,  die  Kaste  der  begüterten,  erb- 
licliHii  Lehusfürsteu  in  Japan. 

Dainos,  die  Volkslieder  der  Lithauer. 
Eine  8n  mm  Jung  derselben  übersetzt  von 
jb'etselruunn  (lo53). 

Dairi,  in  Japan  der  Hofstaat  des  Mikado. 

Dajaks,  die  eingeboruuu  Bewohuer  von 
Borneo,  zur  malayisclieu  Race  gehörig,  aber 
gross  r , muskulöser  und  weniger  civllisirt 
als  die  eigeutl.  Mainyeu;  zerfallen  in  mehr 
als  100  kleine  Stämme  mit  20 — 30  Sprachen ; 
meist  Ackeibauer;  au  den  Küsten  den  Ma- 
layeu  untergel>on,  im  Itiueru  unabhängig. 

Dakar,  Stadt  in  Seneganddeu,  auf  der 
gleich uam.  Halbinsel,  etwa  3000  Ew.;  1857 
von  den  Franzos«  u in  Besitz  genommen, 
jetzt  Station  der  franz.  D.niipfrcliifTc- 

Dakhel  ( Wnh-tl- Dnkalijeh) , Oase  in  der 
libyscheu  Wüste,  mit  Miuui nlquellen,  12,000 
Ew.;  Aegypten  tributär. 

Dakota,  Territorium  der  Verein.  Staaten 
von  Nordamerika,  1861  ans  dem  westl. 


S 


Tlieilo  von  Minnesota  gebildet,  vom  nu» 
Missouri  durchtlosseu,  urspriingl.  11,316  QIC.» 
nachdem  aber  1868  aus  einem  Theile  de# 
ben  wiederum  das  Territorium  Wyoming 
bildet  worden,  nur  7177  QM.  und  (1870)  14,: 
Ew. , dazu  zahlr.  Indianer  (Sioux) ; «Hij 
wegen  seiner  Pelzausfuhr.  Hauptst.  Y&uktOB- 

Daktyliothek  (gr.) , Sammlung  von  ge- 
schnittenen Steinen,  Gemmen,  Kameeu  u.  «tat 

Dalai. Noor  (Ketonree),  bee  in  der  nord- 
est!. Mongolei,  nu  der  russ.  Grunze,  8M.I., 
5M.br.,  vom  Keruluu  (Argun)  durchflossen. 

Dalarnc  ( Dulekarlien ),  romant.  Gebirgs- 
landschaft in  Schweden,  umfassend  das 
Län  Kopparborg , 570  QM.  mit  175,927  Kw., 
letztere  durch  Sitte,  Tracht  und  Sprache 
von  den  ül>rigen  Schweden  verschieden  und 
durch  schönen  Wuchs,  Ernst,  PatriotisnUM, 
Biederkeit  und  Gastlichkeit  ausgezeichnet. 

Dalberg  (früher  Dalbnrg),  altes  Geschlecht, 
im  17.  Jalirh.  iu  den  Keichsfreihorrenstaftn 
erhoben,  von  Alters  her  mit  dem  Erbkäm- 
mereramt  des  Uoclistifts  Worms  bekleidet 
Für  das  Alter  und  Ansehen  des  Geschlechts 
spricht  der  Umstand,  dass  bei  jeder  deut- 
schen Kaiserkröiiuug  der  kaiseri.  Horold 
rufen  musste:  ,lst  kein  D.  da?‘  worauf  dar 
anwesende  D.  von  dem  ueugekrönten  Kaiser 
deu  Ritterschlag  empfing.  Bemerkenswert!) 
sind:  1)  Karl  Theodor  Anton  Maria,  Itciek»' 
f reihe,  r von  D.,  letzter  Kurfürst  von  Malu 
uud  Erzkanzler,  geh.  8.  Fehl-,  1744  zu  ilero- 
heim,  Sohn  Fron«  Heinrich  von  D.n,  kurlürstl. 
maiuz.  Gelielmraths  (geh.  1 716,  f 1776),  ward 
1772  kurfürstl.  maiuz.  Gehcimnuli  und  Statt- 
halter zu  Erfurt,  17S7  Koadjutor  des  Erzsttta 
Mainz,  bald  darauf  der  Hochslifter  Worms 
uud  Koustanz,  1S02  Kurfürst  von  Mainz  and 
Erzkauzler  des  deutschen  Reichs,  helilaH 
nach  dem  Friedeu  von  Euneviilo  letztst« 
Würde  und  ward  für  dns  am  linken  Rhein- 
ufor  verlorne  Gebiet  mit  Regenshurg,  Weta- 
lar  und  Aschaffeuhurg  entschädigt.  Nach 
Errichtung  dos  Rheiuhunde*  von  Napoleon  L 
1öj6  zum  souveränen  Fürst-Primas  de»  Rheift- 
buudes  mit  dem  Vorsitz  in  der  Bundesver- 
sammlung, 1810  zum  Grossherzog  von  Frank- 
furt eruauut,  behielt  er  1810  bloss  seine  Ge- 
rechtsame als  Bischof  von  Regenshurg;  f 
10.  Febr.  1817.  Sehr. , Grundsätze  der  Acstke- 
tik‘  (1791)  u.  A.  Vgl.  Krämer,  ,K.  Th.  v.  DA 
1821.— 2)  Wolfguug  Heribert,  Heichs/reiMtrr 
von  D.,  Bruder  des  Vor.,  geh.  1749,  seit  litt 
bad.  Staatamiuister,  hekanut  durch  seifte 
Verdienste  um  des  Theater  zu  Mannheim; 
t dns.  2b.  Sept.  1806.  An  ihn  sind  .Schillers 
.Brief)  au  deu  Kreiherru  von  D.‘  (tsl9)  ge- 
richtet. Vgl.  Koffka,  .IfTlnud  uud  D.‘,  IW. 
— 3)  Joh.  FrieUr.  Hugo.  Freiherr  von  D-, 
Bruder  des  Vor.,  geh  IG.  Mai  1760,  Itonika- 
pitular  zu  Trier,  Worms  uud  Spoier;  t Juli 
1803  als  trierscher  Hofratli  zu  Kohleuz,  Kom- 
ponist, Schriftsteller  über  Musik  uud  Altar- 
tliumsforsclier. 

Dalhosee,  s.  Wtnermae. 

Daickarlien,  s.  Data, ne. 

Dalelf,  Hnupttlusx  der  Landschaft  Dalarue 
iu  Scliwedeu.  entstellt  aus  dem  Oetter-  uftd 
Weeterdalelf  und  mündet  unterhalb  Gell«  in 
deu  bottuischen  Meerbusen. 
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Daleminzien,  vormals  slav.  Gau  im  heu- 
tigen Sachsen,  zwischen  Elbe  und  Mulde, 
von  Meissen  bis  Dahlen;  927  von  Heinrich  I. 
unterjocht.  [nahe  am  Meere,  9419  Ew. 

Dalias,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Almeria, 

Dalin,  Olof  von,  sehwed.  Schriftsteller, 
geh.  17ü8  zu  Wiuberga  .in  H&llaud  , t *763 
als  HofkAiizler  zu  Stockholm.  Einer  der 
Reformatoren  der  sehwed.  Litovatnr,  bes. 
durch  seine  Zeitschrift  ,Der  sehwed.  Argus*. 
Seine  Dichtungen  (»Poetiska  arheten*,  1782, 
2 Bde.)  durch  Gewandtheit  in  Sprache  und 
• Versbau  ausgezeichnet. 

Dalkeith  (spr.  Dalkihth),  Stadt  iu  der 
schntt. Gm fsch. Edinburgh,  südöstl.  hei  Edin- 
burgh, 5396  Ew.  Prächtiger  Palast  des  Her- 
zogs von  Bucclcugh.  [Seebäder. 

Balkcy,  Insol  an  der  Bai  von  Dublin; 

Dalmatiea,  langes  weisscs  Oborkleid  mit 
Aermelu,  seit  Papst  Sylvester  I.  Amtstracht 
der  Diakonen  der  röm.  Kirche;  auch  Thell 
des  Kröuungsornat*  der  deutschen  Kaiser. 

Dalmatien,  Königreich,  österr.  Kronland, 
232  QM.  mit  437,000  Ew.;  schmales,  52  M. 
langes  Küstenland  am  adriat.  Meer,  von 
Zweigen  der  dinarischeu  Alpeu  durchzogen 
(Pinara  5575',  Orien  5845')  und  von  kurzen 
Küsteoflüssen  (Zerniagua,  Korka,  Oettina, 
Narouta)  bewässert;  die  Küste  von  eiuor 
Kette  langer  und  schmaler  Inseln  umsäumt. 
Klima  warm  und  gesund,  aber  durch  die 
heftig  weheude  Bora  und  den  Scirocco  lästig. 
Der  Boden  kalkig  und  dürr,  nur  an  weuigou 
Orten  zum  Ackerbau  geeignet.  Hauptpro- 
drukte:  Wein,  8üdfrüchte,  Oel,  Fische.  Die 
Bevölkerung,  dem  serbisch  - kroat.  Stamme 
der  Sfidslaven  augehöreud  (im  nördl.  Tlieile 
MorlakJitn  gouanut),  efu  schöner  Menschen- 
schlag, kühne  Seeloute,  tapfere  Soldaten ; 
Völkersprache  der  serbisch  - i I ly r.  Dialekt. 
Unter  den  Einw.  32l.0t0  röm.  Kathol.  (Erz- 
bischof in  Zara  u.  5 Bischöfe),  80,000  nicht 
nnirtc  Griechen,  30,000  Italiener  (meist  in 
den  Städten),  500  Jnden.  Hanptcrwerbs- 
zweige:  Schifffahrt,  Fischerei,  Viehzucht; 
Natioualprodnkt  der  Maraschino.  Die  Gold-, 
Eisen-  und  Kohlengruben  liegen  unbenutzt. 
Beträchtl.  Trausithandel ; Haupthaudels- 
plätxu:  Zara,  Spalato,  Cattaro,  Kngtisa.  Die 
geistige  Kultur  des  Landes  noch  wenig  vor- 
gcschritteh.  Landtag  von  43  Mitgliedern  ; 
5 Abgeordnete  zum  Reichstag.  Vier  Kreise: 
Zara,  Spalato , Ragusa,  Cattaro.  Sitz  der 
Landesregierung  u.  Landeshauptstadt : Zara. 

Geschichte . D.,  vou  den  Römern  uutcr 

Atigustus  (23  v.  Chr.)  unterworfen,  bildete 
den  südlichsten  Theil  der  Prov.  Illyrhutn, 
kan»  489  unter  die  Herrschaft  d r Ostgotliou, 
daun  wlodor  unter  oström. , ward  um  620 
von  slav.  Völkern  bes  tzt.  Ein  Theil  der 
Städte  unterwarf  sich  809  der  Oberhoheit 
des  fräuk.  Reichs,  andere,  bes.  die  See-  j 
Städte  blieben  unter  byzantin.  Schutze. 
Gegen  Endo  df»s  9.  Jahrh.  fiel  das  Küsten- 
land unter  die  Herrschaft  der  kroat.  Fürsten,  i 
deren  einer,  Crescimlr  Peter,  1052  d m Tit  1 j 
eines  Königs  von  D.  nnnahm.  Nach  dem  i 
Erlöschen  des  kroatisch  - dal nmt.  Königs-  j 
geschlechts  (um  1100)  bemächtigte  sich 
König  Ladislaus  von  Ungarn  eines  Theil*  | 


desselben,  während  ein  anderer  Theil  sich 
unter  Venedigs  Schutz  begab.  Im  Frieden 
von  Passarowitz  1718  wurden  die  Grenzen 
des  venetian.  D.s  gegen  die  Türkei  in  der 
jetzigen  Weise  festgestellt.  Durch  den 
Frieden  von  Campo- Forroio  kam  dieser 
Theil  D.s  mit  Veuedfg  unter  österr.  Herr- 
schaft, im  pressburger  Frhden  (1805»  an  Na- 
poleon 1.,  der  ihn  erst  zum  Königreich  Italien 
schlug,  1810  aber,  nachdem  er  auch  den 
Ungar.  Theil  D.s  erhalten,  aus  diesem  und 
angrenzenden  österr.  Gebietsteilen  die 
j sogen,  illyrischen  Provinzen  seines  Reichs 
bildete.  D.  stand  unter  einem  Proveditore- 
Generale  “ bis  es  1814  an  Oesterreich  zurück- 
fiel.  1816  ward  es,  durch  Rngusa  und  einen 
Theil  von  Albanien  vergrössert,  zu  einem 
eignen  österr.  Kronlaude  (Königreich)  er- 
hoben. Die  Ausdehnung  des  neueu  Land- 
wehrgesetzes auf  D.  fand  (Sept.  1869)  im 
Bezirk  Oattaro  Widerstand  und  führte  zur 
Insurrektion,  die  (Nov.  uud  Dec.)  mit  Militär- 
gewalt  unterdrückt  ward.  Vgl.  Petter,  ,D.‘f 
1857,  2 Bde.;  XoV,  ,D.‘,  1870. 

Dalslznd , Gebirgslandschaft  im  südl. 
Schweden,  westl.  vom  Wenernsee. 

Ballon  (spr.  Dahlt'n),  John,  her.  engl. 
Chemiker  und  Physiker,  geh.  5.  Sept.  1766 
zu  Eaglesfield  iu  Cumberland,  seit  1793 
Professor  zu  Mauchester,  besoud.  verdient 
durch  seine  Untersuchungen  über  die  Elasti- 
cität  der  Dämpfe  und  Entwicklung  der 
atomist.  Theorie,  Mitglied  der  Royal  Society 
zu  London  u.  der  par.  Akademie;  f 27.  Juli 
1844  zu  Manchester.  Sehr.  ,New  System 
of  Chemical  philosophy*  (neue  Ausg.  1842, 
2 Bde.);  .Meteorologlcal  ossays  and  obser- 
vatfons*  (2.  Aufl.  1834). 

Daltonismus  (Amerythropsie , Rothblind - 
heit),  der  Mangel,  die  rotlie  Farbe  als  solche 
zu  erkennen,  deshalb  Vei Wechselung  der- 
selben mitgrüuer.  Im  Allgemeinen  D.  gleich 
Ohromatodysopsie,  Beschränkung  der  VVahr- 
nehmung  bestimmter  Farbon,  z.  B.  auch 
Grüubliudheit;  in  geriugen  Graden  häufig 
verkommend,  nicht  heilbar. 

Dalwigk  , Karl  Friede.  Reinhardt,  Frei - 
herr  von,  grossherzogl.  hess.  Minister- 
präsident, geb.  19.  Dec.  1802  zu  Darmstadt, 
ward  1842  Kreisrath  von  Worms,  1845  Pro- 
vinziAlkoinmissar  in  Rheiuliesseu,  1850  Mi- 
nister des  Inueru,  dann  des  Aeussern  uud 
Ministerpräsident,  wirkte  in»  Verein  mit 
B*ust  uud  von  der  Pfordteu  auf  den  Koufe- 
renzeu  zu  Würzbnrg  und  Bamberg  uud  auf 
dem  frankfurter  Kürsteutag  (1863)  für  das 
österr.  mittelstaatliche  Interesse  u.  di  * polit. 
uud  kirchl.  Reaktion.  April  1871  entlassen. 

Damaii  , ostind.  Landsch.  im  Peudschab, 
zwischen  Indus  uud  Snlimsngebirge,  60  M. 
1..  am  Indus,  ausserordentl.  fruchtbar. 

Damanhnr,  Stadt  in  Untarägypteu,  unweit 
des  M* limudiehkauals,  10,000  Ew. 

Damära  ( Ovaherero),  Volk  in»  westl.  Süd- 
afrika , im  Gebirgaland  uin  den  Omatoko- 
herg,  den  Betschuanen  verwandt,  nomadi- 
sirende  Hirten,  im  steten  Kriog  mit  den  Nach- 
barvölkern, bes.  den  räuberischen  Berg - 
damarae  (Ghudamupj.  Ihr  Land  reich  an 
Kupfer,  Vieh  und  Elfenbein. 
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Damaaclren,  Stahl  woaron  baut  verlieren,  Knüttel-  oder  Stoinorhöhnng  aur  Abhattang 
beruht  nuf  der  ungleichen  Angreifbarkeit  des  Wassers  (Fangdamm,  auch  s.  ▼.  a.  Deich) 
verschiedener  Stahlsorten  durch  Säuren,  so  oder  zur  Erzeugung  vou  Anstauungen,  auch 
dass  beim  Aetzen  von  Arbeitsstücken,  die  erhöhter  Weg  etc.  In  der  Anatomie  s.  v.  a. 
aus  verschiedenen  Stahlsorten  zusammen-  Mittolfloisch,  die  Gegend  zwischen  After 
geschweisst  sind,  flecken- und  streifenartige  und  den  Gcschlechtstlicilen. 

Zeichnungen  entstehen.  Wird  in  Damas-  Damm  (Aftdamm),  Stadt  im  prouss.  Regbz. 
cus  bes.  auf  Klingen  und  Gewohrläufe  an-  Stettin,  Kr.  Raudow,  am  dammschenSte, 
gewandt ; nachgeahmt  durch  einfaches  Aetzen  3919  Ew. ; seine  Festungswerke  bilden  einen 
ähnlicher  Verzierungen  auf  gewöhnlichen  Brückenkopf  von  Stettin. 

Stahlwaareu.  Damatcirt  heissen  aucli  Stahl-  Dammära  Rumph  , Pflanzengattung  der 
waaren , hei  denen  oingcätzto  Verzierungen  Koniferen.  D.  orientalis  Laml>. , Baum  auf 
mit  Gold  oder  Silber  ausgefüllt  sind.  den  Sundainselu  und  Molukken,  liefert  das 

Damascu» (türk. Dimesclik),  uralte Ilauptst.  hellgelbe,  geschmack  - und  geruchlose,  in 
Syriens,  in  paradiesischer  Ebene,  am  Fusso  Alkohol  und  Oelen  lösliche  Dammarhan.  D. 
des  Antilibanon,  120,000  Ew.  (ca.  14,000  australis  Zam6. , Kaurifichte,  auf  Neuseeland 
Christou,  4700  Joden);  248  Moscheen  (z.  B.  weit  verbreiteter  Waldbaum,  liefert  Nutz- 
dio  .grosso  Moschee'  der  Ommajaden);  seine  holz  und  Kauriharz,  welches  von  den  Ein- 
Konditoreien , Scidonwaaren , golddurch-  gebornen  gekaut  wird.  Das  Kaurihan  de* 
wirkten  Stoffe  und  Lederarbciteu  im  ganzen  Handels,  welches  zu  Firnissen  dient,  wird 
Orient  ber. , ehemals  auch  dio  Damastener-  aus  dem  Boden  gegraben  (halb  fossil)  und 
klingen.  Schon  zu  Abrahams  Zeit  genannt;  stammt  zum  Theil  auch  von  D.  ovata  Moor 
65  v.  Ohr.  von  Pompejus  erobert,  später  in  Neukaledonien.  [erde, 

dem  byzant.  Kelcho  einverleiiit;  633  vom  Dammerde,  mit  Ilainus  gemischte  Ackor- 
Khalifen  Omar  erobert  und  bis  752  Residenz  Dammersfeld,  Berg  der  hohen  Rhön,  dem 
der  Ommajaden.  Von  den  Kreuzfahrern  oft  Kreuzberg  gegenüber,  2830". 
bestürmt,  aber  nicht  genommen;  1401  von  Damnatlon  (lat.),  Vcrnrtheilung. 
den  Mongolen  (Timur)  uiedergebrannt,  1516  Damnum  (lat.),  Nachtheil,  Schaden;  Dam- 
von  Selim  I.  dem  türk.  Reiche  oinverleibt.  nifikat , der  Beschädigte ; Damnifikant , der 
9.— 16.  Juli  1860  Cliristenmetzelei.  Urheber  des  Schadens. 

Damast,  künstlich  gemusterte,  geköperte  Damöcles,  Höfling  des  Tyrannon  Dioay- 
tiewetie.  Seidener  D.  mit  grossen  atlas-  sius  von  Syrakns,  pries  das  Glück  dosseiben 
artigen  Mustern  iu  atlasartigem  Grund,  dient  so  überschwänglich,  dass  dieser  es  ihn  auf 
als  Tapeten-  und  Möbelstoff,  ebenso  der  eiuigo  Zeit  kosten  zu  lassen  beschloss.  In 
Wolldnmast,  der  halbwollene  und  Leinen-  einem  prachtvollen  Spoisesnalo  au  rofohbe 
damast,  auf  Zugstühlen , häufiger  auf  der  setzter  Tafel  schwelgend,  sah  er  über  seinem 
Jacquardmaschine  geweht,  dient  als  Tisch-  Haupte  ein  scharfgegchliffenes  Schwert  sn 
zeug  und  zu  Handtüchern.  Baumwoll-  einem  Pfordhaaru  hängen.  Daher  Damoeks- 
damast  ist  nicht  sehr  gesucht.  «eiwert  sprichwörtlich  für  eine  im  Voll- 

Damisag,  1)  Papst  366 — 384,  bekämpfto  genusse  des  Glücks  drohende  Gefahr, 
di«  Arianor  und  Apollinaristen ; kanoniairt.  Dämon  und  Phlntias  (nicht  Pythias), 
— 8)  Gegenpapst  Benedikts  IX.,  f 1048.  zwei  edle  Pythagoräer  aus  Syrakns,  »Inster 
Dame  (v.  lat.  domin a,  Herrin),  ursprüngl.  unwandelbarer  Frenndestrene,  deren  Ge- 
Ehrentitel  der  adeligen  Frauen,  mit  dem  schichte  Schiller  in  der  Ballade  ,Die  Bürg 
Fürwort  Ma  (Madamo),  besonderer  Ausdruck  Schaft'  behandelt,  Oicero  iu  dem  Werks 
der  Huldigung,  Titel  der  Töchter  der  frans,  .über  die  Pflichten'  erzählt. 

Könige  vou  ihrer  Geburt  an,  alleiniger  Dampf  ( Dumpfigkeit  der  i/erde),  chronisch« 

Name  der  Gemahlin  dos  ältesten  Bruders  Pfordekrankheit,  äussurt  sich  durch  kamen 
des  Königs,  nach  Napoleons  1.  Kaiserkrönnng  trocknen  Husten,  angestrengtes  Athinen,  1»- 
Titol  seiner  Mutter  Lätitia,  unter  Ludwig  dingt  durch  organische  Fehler  der  Luqg« 
Philipp  soiner  Schwester  Adelaide;  seit  der  und  des  Herzens;  Gelegenheit  Ursachen: 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  iu  Deutschland,  Erkältung,  verdorbenes  Futter.  Behandln!« 
znerst  in  anrüchiger  Bedeutung  gebraucht,  selten  von  Erfolg.  Gowährsmangpl.  yJ* 
gegenwärtig  Bezeichnnng  jeder  vornehmen,  Dampf, Luftart,  welche  durch  Tempcrator- 
verheiratheteu  oder  ledigen  Frauensperson,  erniedrigung  und  Druck  in  den  tropfbar- 
Vgl.  Dietrich,  ,Frau  und  D.‘,  1864.  flüssigen  Zustand  übergeht,  im  Allgemeinen 

Damhirsch,  s.  llirtch.  also  jedes  koörciblo  Gas  (s.  Gas),  im  gft- 

Danletto  (trtb. flsaydl),  ehern,  blühende  wöhnliclien  Sprachgebrauch  aber  nur  solche 
Handelsstadt  in  Unterägypten , 2 St.  vom  Substanzen,  welche  wir  meist  als  Flüssig- 
Ausfluss  des  östl.  Nilarms,  60,900  Ew. ; galt  keiten  kennen  uud  die  bei  gewöhnlicher 
in  den  Kreuzzügen  als  Schlüssel  Aegyptens,  Temperatur  durch  Verdunstung  langsam, 
6.  Juni  1249von Ludwig  demHeiligen  erobert,  beim  Siedepunkt  schnell  iu  gasförmigen 
aber  bald  darauf  zurückgegeben,  1252  ge-  Zustand  übergehen.  Ein  bestimmter  Raum 
schleift  uud  südlicher,  an  der  jetzigen  Stelle,  kann  bei  bestimmter  Temperatur  nur  eine 
wieder  aufgebaut.  Seit  Eröffnung  de»  Suez-  bestimmte  Menge  D.  aufnehmen.  Ist  diese 
kansls,  der  den  Handel  nach  Port  Said  ge-  Sättigung  des  Raums  mit  D.  erreicht,  so  be- 
zogen hat,  im  Sinken.  1.  Nov.  1799  Sieg  der  findet  sich  der  D.  im  Maximum  der  Spau- 
Franzoscu  unter  Klober  über  dio  Türken,  kraft  und  wird  durch  Erniedrigung  der 
Damitz,  Nebenfluss  der  Persante,  7 M.  Temperatur  oder  durch  Verminderung  des 
Pamm,  künstliche  Erd-,  Sand-,  Faschinen-,  Raums  (Zunahme  des  Drucks)  an  Flüssigkeit 


. Dampfbad  — Dampfmaschine. 
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kondonsirt.  In  einem  mit  D.  gesättigten 
Kaum  findet  keine  Verdunstung  von  Flüssig- 
keit Statt.  Der  von  Flüssigkeit  abgesperrte 
gesättigte  D.  wird  durch  Erhitzung  unge- 
sättigt oder  überhitzt  und  verhält  sich  dann 
wie  ein  permanentes  Gas.  Auf  der  mit  der 
Temperatur  steigenden  Elasticität  des  D.os 
beruht  die  Verwendung  desselben  in  der 
Dampfmaschine.  Die  Tabelle  gibt  bezüglich 
des  Wasserdampfs  die  nöthigsten  Zahlen. 


Grad 

R6au- 

mur 

Dampf- 
druck in 
Atmo- 
sphären 

1 Kub.' 
Wasser 
gibt  Kub.‘ 
Dampf 

Zu  1000 
Kub.“  Dampf 
sind  Kub.' 
Wassor 
erforderlich. 

80 

1,000 

1606,3 

0,589 

00 

1,540 

1153,6 

0,867 

100 

2,437 

810,1 

1,434 

110 

3,195 

585,4 

1,708 

120 

4,447 

433,5 

2,307 

130 

6,057 

328,3 

3,046 

140 

8,057 

253,6 

3,943 

148 

10, 000 

200, 0 

4,784 

Dampfbad,  die  Anwendung  von  Dampf 
zum  Erhitzen  einer  Flüssigkeit,  ohne  dass 
derselbe  mit  letzterer  in  direkte  Berührung 
kommt,  gewöhulich  unter  Benutzung  eines 
Kessels,  zwischen  dessen  Doppelwände  der 
Dampf  geleitet  wird. 

Dainpfblelche  ^ Behandlung  zu  bleichen- 
der Stoffe  mit  Natronlauge  unter  starkem 
Dampfdruck. 

Dampfgesehütz,  Maschine,  welche  mit 
Dampf  als  treibender  Kraft  Kugeln  schleu- 
dert. Sowohl  Geschütze  mit  Dampfkessel 
und  6 vereinigten  Flintenläufen  auf  einer 
Laffete  (Girards  Dampfbatterio),  ähulich 
den  Mitrailleusen , als  auch  tragbare  Ge- 
wehre mit  Dampfkessel  (Parkins  Dampf- 
Hinte)  sind  konstruirt,  aber  unpraktisch  ge- 
funden worden. 

Dampflt ammer,  s.  Hammer . 

Dampfheizung,  s.  Heining. 

Dampfkessel  zur  Erzeuguug  von  Wasser- 
dampf, bes.  für  den  Betrieb  der  Dampf- 
maschinen, werden  aus  Eisen-,  vortheilhaf- 
ter  aus  Stahlblech  gefertigt  und  sind  Nicht-, 
Parallel-  oder  Gegenstromkessel,  je  nach- 
dem das  Wasser  in  denselben  keine  merk- 
liche Strömung  annimmt  oder  die  Strömung 
mit  den  abziehenden  Feuerungsgasen  gleiche 
oder  entgegengesetzte  Richtung  hat.  Den 
grössten  Nutzeffekt  gewähren  die  Gegen- 
stromkessel. 1)  D.  mit  äusserer  Feuerung. 
Einfache  Cyliuderkessel  mit  Endflächen, 
welche  Kugelabschnitte  bilden;  die  Heiz- 
gase umspielen  den  Kessel  und  gehen  bis- 
weilen durch  ein  im  Kessel  liegendes 
Rauchrohr.  D.  mit  1—3  8iederöhren  unter 
dem  Kessel  und  mit  Ihm  durch  vertikale 
Röhren  verbunden;  die  Feuerung  liegt 
unter  den  Siedern , die  Heizgase  umspielen 
zuletzt  den  Hauptkessel.  Umgekehrt  liegt 
die  Feuerung  unter  dem  Hauptkessel  hei 
den  ähnlich  konstrnirten  D.n  mit  Vor- 
wärmern. 2)  D.  mit  innerer  Feuerung.  Der 
Rost  liegt  in  einem  (Cornwallkessel)  oder 
2 Roste  liegen  in  2 nebeneinander  laufenden 
Heizröhren  (Fairbairn)  im  Kessel.  Bei  den 
Heuere  Hand  - Lexikon, 


Röhren-  oder  Lokomotivkesscln  werden  die 
Heizgase  durch  eiu  ganzes  System  von 
Heizrohren  geleitet.  Umgekehrt  strömt 
beim  Fieldkcssel  das  Wasser  im  Heizraum 
durch  ein  System  von  Röhren.  Der  D. 
wird  gespeist  durch  die  Speisepumpe  oder 
den  giffard scheu  Injektor.  Das  Wasser- 
staudsglas, Schwimmervorrichtungwn  oder 
Probirhähue  zeigen  den  Stand  dos  Wassers, 
ein  Manometer  den  Druck  des  Dampfes  an. 
Bel  zu  starkem  Druck  öffnen  sich  die 
Sicherheitsventile,  eiue  Dampfpfeife  pfeift, 
wenn  der  Wasserstand  5^1  niedrig  ist  und 
infolge  dessen  ein  leichtflüssiger,  die 
Pfeife  absperrender  Metall  pfropfen  schmilzt. 
Das  durch  einen  aufgesch raubten  Deckel 
verschlossene  Mannloch  dient  zum  Ein- 
steigen in  den  Kessel.  Ueber  Kesselstein  s.  d. 

Dampfkesselexplosionen , momentanes 
Bersten  der  Kesselwandung  und  heftige 
Fortsclileuderuug  .von  Bruchstücken,  ent- 
stehen wohl  am  häufigsten,  wenn  das 
Kessel  blech  unter  Eiu  Wirkung  der  Feuer- 
gase gelitten  bat  und  nicht  mehr  genügen- 
den Widerstand  bietet.  Bei  Anhäufung  von 
Kesselstein  und  zu  niedrigem  Wasserstand 
werden  die  Bleche  glühend  und  schadhaft. 
Tritt  Ueberhitzung  des  Wassers  (Siede- 
verzug) ein , so  endet  diese  hei  Erschütte- 
rungen oder  plötzlicher  Verminderung  des 
Dampfdrucks  (Oeffnen  der  Ventile,  Aus- 
strömeu  von  Dampf  oder  Wasser  durch  einen 
Riss  im  Blech)  unter  heftigster  Dampfent- 
wicklung, welcher  die  Bleche  nicht  wider- 
stehen köunen.  So  entstehen  die  D.  hei 
oder  gleich  nach  der  Ruhezeit  der  Maschine. 

Dampfkoclitopf,  luftdicht  verschliossharer 
eiserner  Kochtopf,  in  welchem  8peisen  unter 
erhöhtem  Druck  schneller  gar  gekocht  wor- 
den als  in  offenen  Töpfeu.  Zuerst  von  Pa- 
pin  angegeben  (papiniani scher  Topf , Di- 
gestor), jetzt  vielfach  verbessert. 

Dampfkochiing,  Erhitzung  von  Flüssig- 
keiten durch  Dampf,  welcher  entweder  aus 
einem  Dampfkessel  direkt  in  die  Flüssigkeit 
geleitet  wird  und  sich  dann  in  dieser  theil- 
weiso  verdichtet  (sie  also  verdünnt) , odor 
durch  ein  iu  der  Flüssigkeit  liegende» 
Schlangeurohr  strömt ; findet  ln  der  Technik 
ausgedehnte  Anwendung. 

Dampfkutsche,  Lokomobile  zur  Beförde- 
rung von  Personen. 

Dampflampen,  Vorrichtungen,  in  denen 
der  Dampf  flüchtiger  Oele  (Terpentinöl  mit 
Spiritns,  Theeröle,  Benzin)  zu  Boleuchtungs- 
zwocken  verbrannt  wird.  Der  Dampf  wird 
durch  die  Wärme  der  Flamme  aus  dem 
flüssigen  Leuchtmaterial  erzeugt. 

Dampfmaschine,  jode  Vorrichtung,  in 
welcher  Dampf  als  bewegende  Kraft  wirkt. 
Bei  der  Kolbendampfmaschine  tritt  der  Dampf 
aus  dem  Dampfkessel  iu  einen  hohlen  Cyliu- 
der,  in  welchem  sich  eiu  luftdicht  schliessen- 
der  Kolben  auf  und  ab  bewegt.  Bei  derJ/ocÄ- 
drucbnaschine  tritt  Dampf  von  hoher  Span- 
nung abwechselnd  auf  die  eine  und  die 
andere  Seite  des  Kolbens,  bewegt  ihn  jedes- 
mal bis  ans  Ende  des  Cylinders  nnd  ent- 
weicht. Die  Expansionsmaschine  sperrt 
den  Dampf  ah,  nachdem  der  Kolben  einen 
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Theil  seines  Weges  vollendet  bat,  die 
blosse  Expansion  des  Dampfes  treibt  dann 
den  Kolben  mit  abnehmendem  Druck  bis 
aus  Ende  des  Cyliuders.  Die  meisten 
stehenden  D.u  sind  Hoclidruckmaschiuen 
mit  Expansion.  Die  bewegende  Kraft  wird 
durch  den  Ueberschuss  des  Dampfdrucks 
übor  den  Druck  der  Atmosphäre  bestimmt. 
Die  D.  mit  Kondensation  ist  vorzugsweise 
Niederdruckmaschine  und  wird  bes.  als 
ScbifTsmaschine  benutzt.  Hier  wird  der 
Dampf  abwechselnd  auf  einer  Seite  des 
Kolbens  durch  Einspritzung  von  kaltem 
Wasser  verdichtet,  es  entsteht  ein  lnftver- 
dünuter  Raum  und  der  auf  die  andere  Seite 
des  Kolbens  in  den  Cylinder  eintretende 
Dampf  von  gewöhnlicher  Spannung  treibt 
den  Kolben  nieder.  Die  Wirkung  bestimmt 
»ich  durch  den  Unterschied  des  Volumens, 
welches  der  Dampf  im  Verhiltniss  znr 
Flüssigkeit  einnimmt.  Bei  der  wootfschen 
D.  tritt  der  Dampf  in  einen  kleinen  Cylinder, 
daun,  um  sich  zu  expandiren,  in  einen 
grossen,  welcher  mit  Kondensation  ver- 
bunden ist.  Man  unterscheidet:  stehende 
D.  mit  vertikalem,  liegende  mit  horizontalem 
und  otcillirend e mit  um  eine  horizontale 
Axe  schwingendem  Cylinder.  Die  hin-  und 
hergeheude  Bewegung  des  Kolbens  mit  der 
Kolbenstange  genügt  entweder  zur  Ver- 
richtungder  Arbeit  oder  wird  durch  Zwiachen- 
mascliinen  ln  eine  rotlrende  verwandelt. 
Hierbei  unterscheidet  man  D.  mit  und  ohne 
Balancier.  Der  wattsche  Balancier  ist  ein 
doppelarmiger  Hebel,  auf  dessen  einen 
Endpunkt  die  Kolbenstange  vermittelst  des 
Parallelogramms  wirkt,  während  der  andere 
Endpnnkt  durch  Kurbelstange  und  Krumm- 
zapfen die  Welle  des  Schwungrades  iu 
Rotation  versetzt.  Letzteros  bedingt  durch 
seine  lebendige  Kraft  (Trägheit)  den  gleich- 
massigen  Gang  der  Maschine.  Der  Balancier 
findet  bes.  bei  Kondeusationsmaschinen  An- 
wendung, bei  den  übrigen  (direkt  wirkende 
D.)  wird  durch  Pleuelstange  und  Kurbel 
die  Bewegung  der  Kolbenstange  auf  die 
Scbwungradwello  übertragen.  Bei  einigen 
neueren  D.n  fehlt  der  Kolben  und  der 
Dampf  wirkt  z.  B.  auf  die  Schaufeln  eines 
ln  einem  Gehäuse  befindlichen  Rades  (roti- 
rende  D.),  dadurch  direkt  eine  rotirende 
Bewegung  hervorbringend.  Der  Nutzeffekt 
der  D.  lässt  Bich  durch  Rechnung  und 
Beobachtung  (mit  Indikator  am  Cylinder, 
mit  Dynamometer  au  der  Schwungradwelle) 
bestimmen,  der  theoretisch  abgeleitete  Nutz- 
effekt wird  in  der  Praxis  nie  auch  nur  an- 
nähernd erreicht.  Die  Leistungen  der  D. 
werden  nach  altem  Herkommen  noch  heute 
iu  Pferdekräften  angegeben.  — Die  ersten 
Anfänge  der  D.  reichen  bis . ins  Alterthum 
(s.  Aeolipile).  Salomon  de  Cant  (1615)  und 
im  Anschluss  an  ihn  der  Marquis  von  Wor- 
coster  wussten  Wasser  durch  Hülfe  des 
Feuers  zu  heben.  Papin  beschrieb  1690  die 
durch  Dampf  bewirkte  Bewegung  eines 
Kolbens  in  einem  Cylinder,  Savery  baute 
dann  1696  die  erste  praktisch  verwendbare 
D.,  Newcomen  und  Cowley  verbesserten  sie 
und  Watt  brachte  sie  bereits  zu  hoher  Voll- 


- Dampfschiff.  . 

enduug,  er  trennte  den  Kondensator  vom 
Kolben  (1769),  baute  1774  die  doppelt- 
wirkende D. , bei  welcher  der  Dampf  ab- 
wechselnd auf  beide  Seiten  des  Kolbens 
tritt,  erfand  das  Parallelogramm  (1784),  den 
Centrifugalregulator  zur  Erzielung  gleich- 
massiger  Arbeit  der  Maschine  und  die  Ex- 
pansionsmaschine. Vgl.  Emimann,  .Die  D.‘, 
1858;  Schmidt,  .Theorie  dar  D.,  Fortschritte 
in  der  Konstruktion  der  D.‘,  1854  — 64  ; die 
Handbücher  von  Rühlmann,  Weitbach,  Schalt. 

Dampfmesser,  s.  Manometer. 

Dampfpflug,  Vorrichtung  zur  Bestellung 
des  Ackers  mit  Hülfe  der  Dampfkraft , zu- 
erst eine  Lokomobile,  welche  den  Pflug 
hinter  sich  her  über  den  Acker  zog,  jetzt 
am  Rande  des  Ackers  still  stehend  u.  den 
Pflug  oder  Kultivator  au  einem  Drahtseil 
über  den  Acker  ziehend,  wobei  sich  das 
Drahtseil  entweder  um  einen  der  Lokomo- 
bile gegenüberstehenden  Anker  oder  um 
eine  zweite  Lokomobile  windet.  Dio  besten 
Systeme  sind  die  von  Fowler  und  Howard. 
Der  D.,  in  England  erfunden,  bewährt  sich 
überall,  wo  durch  Tiefkultur  (12 — 14")  an- 
gemessene Erträge  zn  erzielen  sind. 

Dampfschiff,  Schiff,  welches  durch  die 
Kraft  einer  auf  demselben  befindlichen 
Dampfmaschine  bewegt  wird.  Als  Treib- 
apparat dienen  beim  Raddampfer  zwei  durch 
eine  gemeinsame  Axe  verbundene,  an  beiden 
Seiten  des  Schiffs  liegende  Schaufelräder; 
bei  dem  in  lehr  vielen  Beziehungen  voll- 
kommeneren Schraubendampfer  eine  (oder 
zwei)  zwischen  Schiff  und  Steuer  stets  ganz 
unter  Wasser  liegende  Schraube,  welche 
bei  ihrer  Rotation  sich  ins  Wasser  gleich- 
sam wie  in  eine  Schraubenmutter  zu  bohre» 
sucht  und  dadurch  das  Schiff  in  Bewegnng 
setzt;  beim  Turbinen-  oder  Reaktionspru- 
peller  mündet  au  jeder  Seite  des  Schiffs 
ein  knieförmig  gebogenes  Rohr , durch 
welches  das  von  einer  Centrifugalpumpe 
eingesaugte  Wasser  wieder  ansstromt. 
Stehen  die  Rohrmündungen  nach  hinten, 
so  wird  das  Schiff  vorwärts  getrieben  und 
amgekehrt.  Das  erste  D.  baute  Fulton  1807 
auf  dem  Hudson,  1838  fuhr  das  erste  über 
den  atlant.  Ocean , 1837  baute  Smith  das 
erste  Schraubenschiff  (in  Oesterreich  gilt 
Ressel  als  Erfinder),  1852  Scydoll  den  Roak- 
tionsdampfer.  Das  grösste  D.  ist  der  Greai 
Eastern  (680*  1.,  22,500  Tonnen),  die  schnell- 
sten Fahrten  machten  die  Cunard  - Dampfer 
(9  Tage  3 St.  von  England  nach  Amerika). 
Die  Zahl  der  D.e  beträgt  9000,  davon  Eng- 
land über  3600,  die  Vereinigten  Staaten 
gegen  2300,  Frankreich  gegen  700,  Deutsch- 
land gegen  300. 

Die  Dampf ichifffahrt  hat  sich  im  letzten 
Jahrzehnt  uameutlicli  auf  dem  atlant.  Ocean 
iu  grossartiger  Weise  entwickelt.  Es  be- 
stehen gegenwärtig  nicht  nur  cabir.  Post- 
Schiffverbindungen  (in  regelmässigen  Fabr- 
ton,  2-,  4-  und  8mal  monatlich)  z wischen 
den  Haupthäfen  Grosabritanniens  (Liverpool, 
Portsmouth,  Southampton,  Glasgow  etc.), 
Deutschlands  (Bremen  u.  Hamburg),  Frank- 
reichs (Havre,  Nantes,  Bordeaux,  Marseille), 
Belgiens  (Antwerpen)  etc.  einerseits  und  den 


Digitized  by  Google 


DAMPFMA 


Bibliographisches  Institut 


Digitized  by  Google 


SCIIINE, 


in  Hildbnrghanaen. 


Digitized  by  Google 


i 

i 


«i 

i 


D 

A 

B 

B 

l( 

a 


• »c 
T, 
In 

«r 

to 

<!»■ 

ü> 

n.r 

*ll 

I» 

Di 

Ah 

«ti 


Digitized  by  Google 


Dampfwagen  — Daniel. 


4G7 


^Trossen  Seeplätzen  Nordamerikas  (Quebec, 
Portland,  Boston,  Newyork , Baltimore, 
Neworleaus) , Westindien  (St.  Thomas, 
Portorlco,  Martinique),  Contrnlamerika  (Co* 
Ion:  Pauamabalin)  und  Brasilien  (Park, 
Pernambuco,  Bahia,  Rio,  Montevideo)  an- 
dererseits, sondern  es  gehen  monatl.  auch 
engl.  Dampfer  um  das  Kap  Horn  an  der 
Westküste  Südamerikas  hinauf  bis  Panama, 
wo  amerikan.  Schiffe  die  Verbindung  nord- 
wärts fortsetzen  bis  S.  Francisco  und  der 
Vaucouverinsel.  Ebenso  findet  regelmässige 
Dampfschifffahrt  Statt  nach  den  Inseln  und 
Hafenplätzen  Westafrikas,  nach  der  Kap- 
stadt, nach  Mauritius  und  Ostindien  etc. ; 
seit  1866  und  1867  sind  (von  England  und 
Frankreich  aus)  sogar  regelmässige  Post- 
schifffahrten um  die  Erde  eingerichtet,  die 
(mit  Benutzung  des  Ueberlaudwegs)  über 
Suez  und  Point  de  Galle  (Ceylon)  entweder 
nach  Melbourne,  Siduey  und  Neuseeland  und 
von  hier  nach  Panama,  oder  von  Point  de 
Galle  über  Hongkong  und  Schanghai  nach 
Jokohama  (Japan)  führen,  von  wo  amerikan. 
Dampfer  über  S.  Francisco  nach  Panama 
Befördern.  [Lokomobile. 

Dampfwngen , s.  v.  a.  Lokomotive  oder 

Dampfer  (spr.  Dämpfer),  William , engl. 
Seefahrer,  geb.  1652  zu  East-Coker  (Somer- 
set), entdeckte  auf  einer  Reise  nach 
Neuhollaud  (1699—1701)  den  Archipel  von 
Neubritannien,  die  nach  ihm  benannte  Dam- 
pierstruti*  (zwischen  Neubritannien  u.  Neu- 
guinea), die  Dampierinseln  (an  der  Nordost- 
seite Yon  Neuguinea)  und  zahlreiche  andere 
Inseln.  Wiederholte  Reisen  1704  u.  1708—11 ; 
Todesjahr  unbokannt.  Sehr.  ,New  voyage 
round  the  World*  (1697—1707,  3 Bde.). 

Dan  (a.  G.),  Stadt  an  der  nördl.  Grenze 
Palästinas,  stets  ein  Sitz  des  Götzendienstes. 

Dan,  Sohn  des  Erzvaters  Jakob  von  Billia, 
der  Magd  Rabels,  Urahn  des  Jüd.  Stammet 
Dan,  der  sein  Gebiet  zwischen  dom  Mittel- 
meer, Benjamin,  Juda,  Ephraim  und  Simeon 
angewiesen  erhielt;  wird  nach  dem  Exil 
nicht  mehr  erwähnt. 

Dana  (spr.  Däuä),  Richard  Henry , amerik. 
Dichter,  geb.  1787  zu  Cambridge,  Ursprung!. 
Advokat,  lebte  zuletzt  zu  Cape  Ann  bei 
Boston.  Ausgcz.  in  Naturgemälden,  bes.  in 
Darstellung  der  Phänomene  des  Oceans.  Am 
besten:  ,Tho  buccaueer*,  wildpliantast.  Ro- 
manze, und  ,Tom  Thomton*,  Novelle. 

Danae,  s.  Perseus. 

Danäkil,  Volk  auf  der  abessin.  Küste, 
von  der  Halbinsel  Buri  Ms  zum  Golf  von 
Tadscbnrra;  mehrere  Stämme,  fanat.  Mo- 
hammedaner. Ihre  Sprache  nennen  sie  Afer. 

Pan  aus,  Sohn  des  Belus  und  der  An- 
tirrhoö,  Zwillingsbruder  des  Aegyptus,  floh 
vor  diesem  und  ward  König  in  Argos.  Als 
des  Aegyptus  50  Söhne  seine  Töchter  (die 
Donalden)  zur  Ehe  verlangten,  sagte  er  zu, 
überredete  aber  die  Töchter  zu  Ermordung 
ihrer  Verlobten  in  der  Brantnacht.  Zur 
Strafe  mussten  sfe  in  der  Unterwelt  Wasser 
in  ©in  durchlöchertes  Fass  schöpfen;  daher 
Danaidenarbeit,  mühsame,  aber  erfolglose 
Arbeit.  DanaJtr,  s.  v.  a.  Argivei*.  auch  s.  v.  a. 
Griechen  überhaupt.  Danaergeschenk,  zwei- 


deutiges Geschenk,  mit  Beziehung  auf  das 
hölzerne  Pferd,  das  die  Griechen  bei  ihrem 
scheinbaren  Abzug  vou  Troja  zurückgelassen 
und  mittelst  dessen  sie  dann  Troja  eroberten. 

Dandin  (spr.  D&ngdäng),  Titelrolle  eines 
Lustspiels  von  Möllere,  ein  reicher  Bauer, 
der  eine  Adelige  heiratbet  und  sich  da- 
durch endlose  Plagen  zuzieht.  Sein  Ans- 
ruf: ,Tu  Pas  voulu,  George  D.l*  Sprichwort 
für  selbstverschuldete  Widerwärtigkeiten. 

Dandolo,  ber.  venet.  Familie.  Am  bedeu- 
tendsten : Enrico  D.,  geb.  um  1110,  seit  1192 
Doge,  eroberte  17.  Juli  1203  Konstantin opel, 
errichtete  das.  nach  Ermordung  des  Kaisers 
Alexius  das  lat.  Kaiserthum  mit  dem  Grafen 
Balduin  von  Flandern  als  Kaiser;  f 1.  Juni 
1205  zu  Knnstantiuopel. 

Dandy  (engl.,  spr.  Dändi),  Stutzer,  Hobt 
das  Auffallende  in  Kloidung  und  Betragen. 

Danebrog-Ordeu,  zweiter  dän.  Orden,  soll 
1219  von  König  Waldemar  gestiftet  worden 
sein,  12.  Okt.  1671  erneuert,  1808  nmgnstal- 
tet,  besteht  aus  Grosskommandenren,  Gross- 
kreuzen, Kommandeuren,  Rittern  und  Dane- 
brogsmännern.  Danebrog , s.  v.  a.  Panier 
der  Dänen. 

Danemöra,  Dorf  iu  Schweden,  nördl.  von 
Upsala;  ber.  Eisinbergwerk  (79  Schachte  bis 
zu  93  Lachter  Tiefe,  davon  22  bearbeitet; 
jährl.  Erzausbeute  120,000  Schiffspfd.;  40 — 
750,o  Biseu,  das  beste  Schwedens);  1532 
von  deutschen  Borgleuten  angelegt , Eigen- 
thum einer  Gewerkschaft.  Dicht  dabei  das 
Eisenwerk  Osterby,  am  Danemorasee,  mit 
grossen  Schmelzöfen  und  Hammerwerken. 

Danewerk  (Danavirke) , alter  Grenz  wall 
in  Schleswig , von  der  Schiet  nach  der 
Eider  hin , 808  und-  1163  von  den  Dänen 
zur  Abwehr  der  Deutschen,  24  — 40'  hoch, 
errichtet,  spielte  im  dän.  Krieg  von  1848 
eine  Rolle  (23.  April  Sieg  Wränge) s),  ward 
1850  restaurirt  und  bedeutend  verstärkt, 
aber  im  Kriege  von  1864  von  den  Dänen 
nach  dem  Uebergaug  der  Preussen  über 
die  Schiel  ohne  Schwertstreich  geräumt; 
jetzt  abgetragen.  [busen. 

Pan  gast,  Seebad  ln  Oldenburg,  am  Jahde- 

Danlel,  hebr.  Prophet,  ward,  als  Jüngling 
nacl»  Chaldäa  exilirt,  hier  für  den  Dienst  des 
Königs  Nobnkadnezar  erzogen,  nahm  den 
Namen  Beltsazar  an,  erwarb  sich  als  ge- 
schickter Traumdeuter  dessen  Gunst  und 
bekleidete  hoho  Staatsämter.  Das  Buch  D. 
im  alttestamcntl.  Kanon  ist  theils  histori- 
schen, theils  prophetischen  Inhalts  u.  theils 
hebräisch,  theils  chaldaisch  geschrieben; 
stammt  hach  Sprache  und  Vorstellungskreis 
(Engollehre)  aus  der  Zelt  des  Antioclius  Epi- 
phanes.  Seine  Unächthelt  gilt  der  unbefan- 
genen bibl.  Kritik  der  Gegenwart  als  erwiesen. 

Daniel , Herrn.  Adalbert,  Hymnolog  und 
geogr.  Schriftsteller,  geh.  18.  Nov.  1812  in 
Köthen , bis  1870  Prof,  am  Pädagogium  zu 
Halle,  privat! all* t jetzt  in  Dresden.  Theol. 
Werke:  , Thesaurus  bymoologicus*  (1841—56, 
5 Bde.)  und  , Codex  liturgicus*  (1847  — 53, 
3 Bde.);  geographische:  das  trofft.  , Hand- 
buch der  Geographie*  (3.  Aufl.  1870  f.); 
,Lehrbuch(  (20.  Aufl.  1868)  und  , Leitfaden4 
(42.  Aufl.  1868). 
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Daniels  — Danzig. 


Daniels,  Alexander  Joseph  Aloys  Rein- 
hardt von,  Rechtsgeiohrter.  geb.  9.  Okt. 
1800  zu  Düsseldorf,  ward  1848  Ruth  »in 
rhein.  Revision»-  und  Kassationshofe,  1853 
am  Obertribunal  zu  Berlin,»  auch  Prof,  au 
der  Universität,  1848  konservatives  Mitglied 
der  preuss.  Nationalversammlung,  1849  der 
ersten  Kammer,  1851  lebensiängl.  Mitglied 
des  Herrenhauses,  Vertreter  des  ,christl. 
Staats'  und  Gegner  des  modernen  Liberalis- 
mus; -(•  4.  März  1868.  Schrieb  eine  Reihe 
werthvoller  juristischer  Handbücher  und 
gab  heraus  .Deutsche  Rechtsdenkmäler  des 
Mittelalters'  (mit  Gruben  und  Kühn s,  Abth. 
1 — 7,  1857-62). 

Dnnilo,  Fürst  von  Montenegro,  s.  Njegosch. 

Danjoütin  (spr.Danschutäng),  franz.Dorf, 
südl.  vou  Beifort,  wichtige  Position  in  der 
Cernirungsl inio  von  Beifort,  7.  Jan.  1871 
von  deu  Deutschen  gestürmt. 

Dannecker,  Joh.  Heinr.  von,  her.  Bild- 
hauer, geh.  15.  Okt.  1758  zu  Waldenbuch 
bei  Stuttgart,  Zögling  der  Karlsschule 
(Freund  Schillers),  ward  1780  Hofbildhauer 
in  Stuttgart,  ging  zu  weiterer  Ausbildung 
nach  Paris  und  Rom,  ward,  1790  nach 
Stuttgart  zurückgekehrt,  Prof  der  bilden- 
den Künste  an  der  Karlsakademie;  + 8. 
Dec.  1841.  Hauptwerke:  die  Kolossalbüste 
Schülers  (1793  modellirt,  jetzt  im  Museum 
zu  Stuttgart),  Ariadne  (1809,  in  Bethmanns 
Museum  zu  Frankfurt  a/M.),  Psyche  (1814), 
Christusstatue  (1824,  Petersburg),  Evange- 
list Johannes  (1826,  in  der  Gruftkapelle  der 
Königin  Katharina  von  Würtemberg) , die 
tragische  Muse,  der  Todesengel  u.  a.  Vgl. 
Griineisen  und  Wagner,  ,D.s  Werke  in  einer 
Auswahl',  1841. 

Dannenberg,  Stadt  im  prouss.  Regbz. 
Lüneburg,  an  der  Jeetze,  2026  £w.,  Haupt- 
ort dor  Grafseh.  D. 

Danner,  Luise  Christine,  Gräfin  von,  Ge- 
mahlin König  Friedrichs  VII.  vou  Däne- 
mark, geh.  21.  April  1814  zu  Kopenhagen 
aus  einer  bürgerl.  Familie  Namens  Ras- 
mussen,  Ballettänzerin  am  Theater  zu 
Kopenhagen , eröffnete  einen  Putsladen, 
Geliebte  des  Kronprinzen  Friedrich , nach 
dessen  Thronbesteigung  7.  Aug.  1850  mor- 
ganatisch mit  Ihm  vermählt,  1855  zur  dän. 
Lehiisgräfln  erhoben,  zog  sich  1863  nach 
Friedrichs  VII.  Tode  nach  Cannos  zurück; 
t 1867. 

Bant  an  (spr.  Dangtang),  Jean  Pierre, 
frauz.  Bildhauer,  geb.  25.  Dec.  1800  zu 
Paris,  Schüler  Bosios,  bes.  bekannt  durch 
sogen.  Chargen , d.  h.  geistvoll  karikirte 
Porträtstatuetten,  z.  B.  von  Wellington, 
Victor  Hugo,  Talleyrand,  Liszt,  O'Connel; 
t 6.  Sept.  1869  zu  Baden-Baden. 

Dante  Alighieri,  her.  ital.  Dichter,  geb. 
27.  Mai  1265  zu  Florenz,  studirte  zu  Bologna 
und  Padua  Philosophie  und  Theologie,  be- 
schäftigt» sich  frühzeitig  mit  der  Dicht- 
kunst, diente  seiner  Vaterstadt  mehrfach 
als  Krieger  und  Geschäftsträger,  ward  in- 
folge der  Parteiwirren  der  ,8ch\varzen‘  und 
,W eissen'  1802  aus  Florenz  verbannt,  lebte 
seitdem  an  verschiedenen  Orten,  seit  1320 
zu  Ravenna;  f da*-  14.  Sept.  1321.  Der 


Vater  der  Ital.  Poesie  und  Schöpfer  deir 
poet.  Sprache  der  Italiener.  Sein  Haupt- 
werk : die  tiefsinnige  ,Divina  commedia',  in 
Terzerimeu  geschrieben , 100  Gesäuge  ent- 
haltend in  3 Abteilungen,  eine  grossartigo 
Vision,  in  welcher  der  Dichter  durch  Hölle 
und  Fegfeuer,  dann  durch  die  verschiedenem 
Himmel  zur  Anschauung  der  göttl.  Drei- 
einigkeit geleitet  wird;  vielfach  aufgelegt 
(zuerst  1472,  am  besten  von  Bianchi,  5.  Aull. 
1857,  u.  vou  Witte  1862),  interpretirt  (neuero 
Interpreten : die  Italiener  Lonbardi  u.  Rosetti r 
diu  Deutschen  Schlosser,  fhilalelhes,  d.  i. 
König  Johann  vou  Sachsen,  Wegele,  Blanc, 
Witte  etc.)  und  ln  alle  europ.  Sprüchen  über- 
setzt (deutsch  von  Strecl/usr,  4.  Aufl.  1856. 
Kopisch  1842,  Philalelhes,  neue  Ausg  1868, 
Wüte  1865,  Eitner  1865,  J.  von  Hoffinger  1865„ 
Krigar,  1870  u.  A.).  ,Vocabolario  Dantesco' 
von  Blanc  (1852).  Uebrige  Schriften:  ,VIta 
nuova1  (um  1300;  deutsch  vou  Förster  1841),. 
eine  Sammlung  von  Gedichten,  die  sich 
auf  des  Dichtors  Jugeudllebe  zu  Beatrico< 
Portinari  (t  1290)  beziehen;  ,Convito‘,  eine 
Art  Kommentar  zu  D.s  Leben  und  Werkeu, 
wichtig  als  erstes  Muster  wissenschaftl. 
Prosa  im  Italienischen;  endlich  die  lateiu 
Abhandlungen  .Tractus  de  monarchia1,  seinu 
politischen  Ansichten  darlegeud,  nnd  ,Do 
vulgari  oloquio',  worin  D.  als  Gesetzgeber 
der  ital.  Sprache  auftritt.  Seine  ,Rime‘, 
eine  Sammlung  von  Gedichten,  Sonetten 
und  Kanzouen,  deutsch  von  Witte  und  Kanne- 
giesser  1842,  vou  Krajft  1859.  Beste  Ausgab» 
der  ,Opcre  inlnori'  von  Fraticelli  (1856).  — 
Mai  1865  in  Italien  grossartigo  Foier  seines 
eOüjähr.  Geburtstags  (Enthüllung  seiner 
Statue  in  Florenz),  in  Deutschland  Grün- 
dung der  DantegeseUschaft  (, Jahrbuch*  der- 
selben, Bd.  1—3,  1867-  71). 

Danton  (spr.  Dangtong),  Georges,  frauz. 
Revolutionär,  geb.  28.  Okt.  1759  zu  Arcia 
sur  Aulio,  Advokat  zu  Paris,  gründete  mit 
Desmoulins  und  Marat  den  Klub  der  Cor- 
deliers,  rief  17.  Juli  1791  das  Volk  auf  das 
Marsfeld  zu  Unterzeichuuug  einer  Petition 
um  Absetzung  des  Königs,  führte  10.  Aug. 
1792  die  Massen  gegen  die  Tuilorien , ward 
Justizminister,  eröffnete  das  Schreckens- 
system, veranlasst®  die  Soptombermorde, 
errichtete  10.  März  1793  das  Rovolutions- 
tribunal,  half  mit  zum  Sturz  der  Giron- 
disten, ward  auf  Robespierres  Befehl  3.  April 
1794  vor  das  Revolutionstribunal  gestellt, 
hier  royalist.  Tendenzen  beschuldigt  nnd 
5.  April  guillotinirt. 

Danzig,  Regbz.  in  Westprenssen,  149,5 
QM.  und  515,222  Kw.  — Die  Hauptst.  D. 
(iat.  Gedanum),  au  der  schiffb.  Motlau,  von 
mittelalterlicher  origineller  Physiognomie, 
89,311  £w,;  Festung  ersten  Ranges,  einst 
mächtige  Hnnsostadt  und  noch  jetzt  wich- 
tiger Handelsplatz  (bes.  für  Getreide, 
Spiritus,  Bauholz);  Rathhaus  (14.  Jnhrli.), 
goth.  Artus-  oder  Junkorhof,  Marienkirche 
(1343—1503).  Admiraiitätscollegium,  Schiff- 
fahrtsschnle , Handelsakademie;  Scliiffa- 
werfte,  zahlr.  Fabriken.  Schon  im  6.  Jahrh. 
erwähnt,  995  Hauptstadt  von  Pomorellen;. 
kam  1310  an  don  deutschen  Orden;  1458— 


Danziger  Bucht  - 

1703  unter  poln.,  1703—1807  unter  preuss. 
Herrschaft;  24.  Mal  1807  von  den  Franzosen 
genommen,  durch  den  tilsiter  Frieden  zur 
freien  Reichsstadt  erklärt , aber  von  . den 
ITranzoseu  (General  Rapp)  als  Garnison-  und 
Waffenplatz  benutzt,  bis  sie  nach  langer 
Belagerung  17.  Nov.  1813  zur  Ucborgabo  ge- 
zwungen wurden:  seitdem  wieder  preuss. 

Danziger  Bucht,  6 M.  tiefe,  11  M.  br. 
Bucht  der  Ostsee  an  der  Küste  West- 
preussous;  am  Wosteude  dors.  das  putziger 
Wieck,  durch  die  Landzunge  Heia  gebildet. 

Danziger  Nehrung,  schmaler  niedriger 
Landstrich  zwischen  den  beiden  Weicliael- 
•armeu  und  der  Ostsee,  östl.  in  die  frische 
Nehrung  auslaufcnd;  gut  augebaut. 

Danziger  Werder,  fruchtbare  Marsch- 
gegeud  siidl.  von  Dauzig,  zwischen  der 
Weichsel,  Mot  lau  und  Radaune. 

Daphne,  Tochter  des  Flussgottes  Peneus, 
-wurde  von  Apollo  geliebt  und  vor  seiner 
Verfolgung  durch  Verwandlung  in  einen 
Lorbeerbaum  gerettet. 

Daphne  (a.  G.),  Vorstadt  von  Antiochia 
In  Syrien;  Liohliugsaufenthalt  der  Seleu- 
cideu , des  Pompcjus  u.  A.;  sprichwörtlich 
“wegen  seiner  leichten  Sitten. 

Daphne  L.  ( Jiellerhals , Seidelbast ),  Pflau- 
zongattung  der  Thymeleon.  D.  Mezoreum 
L.t  in  Europa  und  Nordasien,  liefert  die 
ätzende , blasenziehende , scharf  reizend 
wirkende  Cortex  Mezeroi  und  die  früher 
«officinellen,  gleichfalls  sehr  scharfen  Damer- 
samen,  Stoch-  oder  Bnchboeren ; D.  Gnidium 
L.,  in  Südeuropa  gleich  scharfe  Rinde  und 
Beeren  (Purgirkömer,  Keller-  oder  Brenn- 
wurzheeren).  Ziersträucher. 

Daphnia,  Sohn  dos  Merkur  nnd  einer 
Nymphe,  Erfinder  der  bukolischen  Poesie, 
Schüler  des  Pan  in  der  Musik,  wegen  seiner 
Untreue  gegen  cino  Nymphe  von  dioser  in 
■einen  Stein  verwandelt. 

Daplfer  (lat.),  Truchsess. 

Dappenthal,  Thal  im  Kanton  Waadt,  an 
der  westl.  Abdachung  des  Jura,  unmittel- 
bar an  der  franz.  Grenze,  l1/*  St.  1.,  als 
■strategischer Schlüssel  zur  südwestl.  Schweiz 
wichtig;  kam  1802  an  Frankreich,  1814  zu- 
rück an  Waadt;  ward  von  jenem  seitdem 
wiederholt  beansprucht. 

Dapxang,  höchster  Gipfel  dos  Karakorum- 
•gohirgs  iin  nord westl.  Tiibot,  26,516'  h., 
der  zweithöchste  Berg  der  Erde. 

Dar,  in  der  Nuhasprache  s.  v.  a.  Land, 
daher  häufig  in  Namen  von  Landschaften 
in  Nnbieu  und  dem  östl.  Sudan. 

D’ Argets  Metall  (Xcwtonschc*  Metall), 
Legirong  aus  3 Zinn,  5 Blei  und  8 Wismntli, 
schmilzt  bei  05°  C.,  dient  zu  Metallbädern, 
als  Wärmen nzeigor  etc. 

Dardnnariat  (von  Dardanarins,  einem 
Törn.  Kornwucherer) , die  künstlich  lierbei- 
•gefübrte  Verthcueruug  der  Lebensrnittel  und 
sonstiger  Gegenstände  des  gewöhnlichen 
Handelsverkehrs  durch  Vorkauf,  Aufspei- 
cherung eigener  Erzeugnisse  etc. 

Dardanellen,  4 fosto  Schlösser  zu  boiden 
■Seiten  des  Hellespont,  in  strategischer  Hin- 
sicht dio  Schlüssel  von  Koustantinopel.  Ara 
erston  Eiugaug  aus  dem  ägäischon  Meere 
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die  neuen  Schlösser:  Sedil-Bahr  auf  ©urop., 
und  Kum-Kaleli  aufasiat.  Seite;  4 St.  nördl. 
die  alten  Schlösser:  Kilid-Bahr  in  Europa 
und  Sultaui  • Hissar  in  Asien  (von  Moham- 
med I.  erbaut);  IVa  St.  weiter  nördl.  be- 
ginnt die  12  St.  lange  Dardanellenstrasae 
(Hellespont),  dio  ln  das  Marmorameer  führt. 

Dardnnia  (a.  G.),  Laudsoli.  in  Kleinasien, 
am  Hellespont,  mit  der  Stadt  Dardanum,  wo 
84  v.  Ohr.  Sulla  und  Mithridates  Frieden 
schlossen. 

Dares,  aus  Phrygien,  angebl.  Verfasser 
der  Sehr.  ,De  excidio  Trojae*  (6.  oder 
7.  Jahrh.),  bildet  für  dio  zahlr.  mittelalter- 
lichen Bearbeitungen  der  Trojasage  die 
Grundlage;  herausgeg.  von  Dederich  (1835). 

Darfur,  Sultanat  im  östl.  Sudau,  zwischen 
Kordofan  u.  Wadai,  5000  QM.  mit  5 (?)  Mill. 
Ew. ; in  der  Mitto  von  wasserreichen  Bergen 
durchzogen,  aber  nur  im  S.  und  W.  frucht- 
bar. Herrschende  Religion  der  Islam;  Regi- 
ment völlig  despotisch;  Karawanenvwrkehr 
bedeutend.  Residenz  des  Sultans:  Tiudelly; 
Haupthandelsstadt  Kobbeh. 

Daricus  (gr.),  altpersischo  Goldmünzo,  =: 
2i/i— 8i/j  Thlr.,  bei  den  Juden  Darkon;  auch 
Silhermüuzo,  = 10  bis  15  Sgr. 

Darlen  ( Urabagolf),  Meerhusen  des  karai- 
bischen  Mepra,  an  der  Nordküste  von  Co- 
lumbia, durch  die  Landenge  von  D.  oder 
Panama  vom  gegenüberliegenden  Meerbusen 
von  Panama  getrennt.  Die  Durchstechung 
der  Landenge,  zur  Herstellung  eines  Kanals 
nach  dem  Grossen  Ocean  lauge  projektirt, 
wurde  Jan.  1870  vom  Kongress  der  Re- 
publik Columbia  genehmigt. 

Darius  (gr.,  Dareio»),  Name  von  3 alt- 
pers.  Königen  aus  der  Dynastie  der  Achä- 
meniden:  D.  I Sohn  des  Hgstaapes , Gross- 
neffe des  Cyrus,  mnssto  0 Gegenkönige 
bekämpfen,  unterwarf  das  aufständische  Ba- 
bylonien, machte  513  mit  700,000  Mann  einen 
Zug  gegen  die  Scytheu,  der  aber  missglückte, 
dehnte  in  Asien  seine  Herrschaft  (510)  bis 
nn  den  Indus  aus,  sandte  405  unter  Mardo- 
nius  und  400  unter  Datis  uud  Artapbernes 
grosso,  durch  Flotten  unterstützte  Heere 
gegen  Griechenland , von  denen  erster©» 
scliou  in  Thracien,  letzteres  aber  bei  Mara- 
thon von  den  Athenern  unter  Miltiades  ge- 
schlagen ward;  f 485,  verdient  um  di© 
iunere  Organisation  des  Reichs.  — D.  II.  Xo- 
thuB , vor  seiuer  Thronbesteigung  Ochus  ge- 
uauut,  Bastard  (daher  der  Name)  des  Königs 
Artaxorxes  I.  Longimanus,  regierte  seit  428, 
verlor  Aegypten,  übt©  durch  TissApherues, 
seinen  Satrapen  in  Vorderasien,  Einfluss  auf 
die  grlech.  Angelegenheiten  aus ; f 405.  — 
D.  III.  Codomannun,  reg.  seit  336  gerecht 
nnd  mild,  verlor  Alexander  d.  Gr.  gegen- 
über bei  Gaugamela  (431)  sein  Reich ; von 
Bessus  auf  der  Flucht  ermordet  (330). 

Darkelimen,  Kreisst.  iin  preuss.  Regbz. 
Gumbinnen,  an  der  Angerapp,  3081  Ew. 

Darlehnskassen , Leihkassen,  aus  denen 
vornehmlich  kleineren  Goworbtrcibeuden 
Darlehne  gewährt  werden,  in  der  Rogel 
ohne  Unterpfand  nur  gegen  Bürgen,  welche 
für  die  Rückzahlung  halten;  auch  s.  v.  a. 
Vorschuss-  uud  Kreditverein©. 
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Darling  (Kaletcatta),  bedeutendster  Neben- 
flu. 48  des  Murray  im  Iuncru  von  Neusüd- 
w&les  (Australien),  entspr.  mit  seiuen  Zu- 
flüssen (Condtuniue,  Macquarie,  Warrego  etc.) 
im  N.,  auf  der  Westseite  dorblauon  Berge; 
versiegt  zeitweise;  an  250  M.  lang. 

Darlington  ( Darnton , spr.  -t’n),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Durhani,  am  Skeru, 
15,781  Ew.  Sonst  bed.  Lein  wand  fuhr. 

Barm  ( Darmkanal , Kahrungakanal , In- 
testinum), zur  Aufnahme  und  Verdauung  der 
Nahrungsmittel  bestimmter  Schlauch,  im 
weitesten  Sinne  vom  Mund  bis  zum  After, 
im  engeren  vom  Pförtnertheile  des  Magens 
bis  zum  After  reichend.  Th  eile : oberster 
direkter  Anschluss  an  den  Magen:  Zwölf- 
finge  rdarm  (duodeuum),  mit  Einmündung  des 
Gallenganges  und  des  Pancreas;  dann  Dünn- 
darm, dessen  oberster  Theil  jejunuin,  unterer 
bis  zur  bauhinschcn  Klappe:  ileum,  mit  zahlr. 
Zotten  und  Drüsen;  Dickdarm , aus  dem 
Bliuddarm  (coecum)  mit  dem  Wurmfortsatz 
(processus  vermiformis),  dem  aufstoigenden 
(rechts),  quergerichteteu  (Grimmdarm),  ab- 
steigenden u.  Mastdarm  (rectum)  bestehond. 

Darmentzündung  (Enteritis),  betrifft  die 
Schleimhaut  des  Darms,  iu  den  häufigsten 
Fällen  als  akuter  Darmkatarrh,  der  in 
Köthung  (Blutreichthum),  Schwellung  und 
vermehrter  Sekretion  der  Schleimhaut  be- 
steht. Veraulasst  im  Zwölffingerdarm  Ver- 
schluss desGallengangs,Gallenstauungu.  den 
sogen,  katarrhalischen  Icterus  (Gelbsucht), 
im  Dünndarm  u.  Dickdarm  Diarrhöe  (s.  d.), 
oft  unter  kolikartigen  Schmerzen  heftigste 
Form.  Vgl.  Ruhr  und  Typhus.  Chronische  D. 
entsteht  entweder  im  Anschluss  an  nicht  ge- 
heilte akute  D.,  oder  iu  Folge  von  Blutstauun- 
gen (bei  Herz-  und  Lungenkrankheiten),  Ge- 
schwüren, Eingeweidewürmern,  anhaltenden 
Stuhlverstopfungen.  Behandlung  erfordert 
Entleerung  noch  vorhandener  Kotlimassen, 
daun  Schonung  des  Darms  durch  strenge 
Regelung  der  Diät,  schleimige  Getränke, 
Beruhigung  derDarinbewegung durch  Opium. 
Ausgang  entweder  in  Heilung  oder  bei  chron. 
Katarrheu  iu  Entkräftung  (bcs.  bei  Kindern), 
bisweilen  Tod  durch  Bauchfellentzündung 
infolge  von  Zorreissung  der  Darmwand 
durch  grosse  Geschwüre. 

Darmfäule 9 Darmentzündung,  bes.  des 
Rindviehes,  bald  mit  Verstopfung,  bald  mit 
Diarrhöe  in  Verbindung,  wobei  cs  zur  Eot- 
leerung  faulig  riechender  schleimiger  Massen 
kommt.  Die  Thiere  magern  ab.  Behandluug: 
schleimige  Mittel,  Opium,  warme  Bedeckung. 

Darmgicht  ( Kothbrechen , Miserere,  Ileus), 

Darmsaiten,  s.  Saiten.  [s.  Erbrechen. 

Darmstadt,  Haupt-  und  Resideuzst.  des 
Grossherzogth.  Hossen,  am  Flüsschen  Darm 
und  am  Anfaug  der  Bcrgstrasso,  36,106  Ew. ; 
Alt  - und  (elegante)  Neustadt;  Luisenplatz 
(mit  Lud  wigssau  le);  Sch  loss  (mit  worth  vollen 
Sammlungen),  kathol.  Kirche  (Rotuude  mit 
28  koriuth.  Säulen),  Opernhaus;  Vorstadt 
Bessungen.  Scheu  im  5.  Jahrh.  erwähnt; 
seit  1380  Stadt  im  Besitz  der  Grafen  von 
Katzeuclloubogcu,  fiel  1479  an  Hessen;  seit 
1567  Residenz  der  Landgrafen. 

Darre,  Vorrichtung  zum  Trocknen  oder 


schwachen  Rösten  vegetabil.  Stoffe  (Obst, 
Flachs,  Malz,  Getreide).  In  der  Hütten- 
kunde Vorrichtung  zum  Ausschmelzen  de* 
nach  dem  ersten  Schmelzprozess  in  der  Erz- 
masse noch  vorhandenen  Silbers  oder  Bleis. 

Darro,  Nebenfluss  des  Xeuil  in  Spanien, 
mündet  bei  Granada;  fühlt  Gold. 

Darrsucht,  Zustand,  bei  dem  der  Körper 
durch  allmähligcs  Schwinden  aller  Theilo 
im  höchsten  Grade  abmagert,  scheinbar 
vertrocknet,  wie  im  Greiscnalter  (Marasmus 
seuills) , nach  Metall  Vergiftungen  (Berg- 
manusdarre),  bei  mangelhaft  ernährten  Kin- 
dern (Paedatrophia).  Vgl.  Atrophie . 

Dars,  Halbinsel  an  der  Küste  Vorpom- 
merns, westl.  von  Rügen;  auf  dem  Vorge- 
birge Darserort  Leuchtthurm. 

Dart,  Küstenfiuss  in  der  engl.  Grafisch. 
Devon,  mündet  bei  Dartmouth  iu  den  Kanal. 

Dartford  (spr.  -förd),  aufblühende  Fabrik- 
stadt in  der  engl.  Grafisch.  Keut,  am  Darent, 
10.000  Ew.  Bei*.  Papier-  uud  Eisenfabr. 

Dartmoor  (spr.  -muhr),  granitisebe  Er- 
hebung iu  der  engl.  Grafisch.  Devon,  iu» 
NO.  von  Plymouth,  5 M.  laug  und  br.,  bi* 
1681'  h. ; ehemals  bewaldet,  jetzt  Heideland. 

Daru  (spr.  -ruh),  1)  Pierre  Antoine  Bruno , 
Graf,  franz.  Staatsmauu,  geh.  12.  Jan.  1767 
zu  Montpellier,  ward  1800  Generalsekretär 
im  Kriegsministerium,  Napoleons  I.  Be- 
vollmächtigter bei  den  Friedensschlüssen 
von  Prossburg , Tilsit  und  Wien , General- 
intendant in  Preusseu  1806,  iu  Oesterreich 
1809,  Mitglied  des  Staatsr&ths,  1818  zum  Pair 
ernannt,  seit  1828  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften;  | 5.  Sept.  1829.  Sehr. 
,Histoire  de  la  räpublique  de  Veuise* 
(4.  Auf].  1853,  9 Bde.;  deutsch  im  Auszug 
von  Bolzenthal  1825—27,  3 Bde.);  »Histoiro 
do  la  Bretagne*  (1826,  3 Bdo. ; deutsch  von 
Schubert  1831,  2 Bde.);  das  Gedicht  ,CIeo- 
p6die*  (1800).  — 2)  HapoUon,  Sohn  des  Vor., 
geb.  1807,  nach  der  Februarrevolution  1848 
Mitglied  der  konstituirendon  und  dann  der 
legislativen  Nationalversammlung,  stimmte 
liier  mit  der  gemässigt  ropublikau.  Partei, 
berief  3.  Dec.  1851  die  verfassungstreuen 
Abgeordneten  auf  die  Mairie  des  10.  Arron- 
dissements zurProtestation  gegen  den  Staats- 
streich, erlitt  iufolgo  davon  kurze  Haft  zu 
Viuconues  und  zog  sich  daun  ins  Privat- 
I leben  zurück.  April  1860  ward  er  Mitglied 
! der  Akademie  der  moral,  uud  polit.  Wissen- 
schaften, 1869  in  den  gesetzgebenden  Körper 
berufen,  Jau.  1870  Minister  des  Aeusscru, 
trat  bald  zurück,  eröffuete  Jau.  1871  die 
Opposition  gegen  dio  Diktatur  Gambettas. 

Daruvar,  Flecken  in  Slavonicu,  Kr.  Po- 
sega,  an  der  Toplicza,  6379  Ew.,  stark  be- 
suchte Schwefelbäder. 

Darwin , Charles  Robert,  engl.  Natur- 
forscher, geb.  12.  Febr.  1809  zn  Shrewsbury, 
bereiste  1831  — 36  Südamerika  und  den 
Grossen  Ocoan  u.  lebt  seit  1842  auf  seinem 
Landsitz  Down  bei  Bromley  in  Keut.  Ver- 
öffentlichte das  Tagebuch  seiner  Reise 
(1839  und  1845,  deutsch  1854),  zoologische 
(1840—45,  5 Tlile.)  u.  geologische  Ergebnisse 
(1845—46)  derselben,  Untersuchungen  über 
die  Cirripedieu  (1851  — 53  , 2 Bdo.),  über 
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Befruchtung  der  Orchideen  (1862,  deutsch 
1862)  und  andere  Arbeiten  als  Vorläufer 
des  epochemachenden  Werkes:  ,Ueber  die 
Entstehung  der  Arten  durch  natürliche 
Zucltfwahl4  (1859  ; 5.  Aufl.  1870;  deutsch  4. 
Aufl.  1870).  Ihm  schliessen  sich  an:  ,Das 
Variiren  derThiero  u.  Pflanzen  im  Zustande 
der  Domestikation*  (1867;  deutsch  1868); 
,Ueber die  Abstammung  des  Menschen*  (1871). 
Biogr.  von  Meyer  (1870).  Ueber  D.s  Lehre 
(Darwinismus)  s.  Transmutationslehre. 

Daschkow,  Katharina  Romanotona,  Fürstin, 
gob.  Gräflu  Woronzow,  geb.  28.  März  1743, 
vertraute  Freundin  der  Kaiserin  Katha- 
rina II.,  Haupttheilnehmerin  an  der  Ver- 
schwörung gegen  Peter  III.,  führte  8.  Juli 
1762  einen  Theil  der  Truppen  der  Kaiserin 
entgegen,  trat  dann  mit  Voltaire  und  den 
franz.  Encyklopädisten  in  Verbindung,  er- 
hielt 1782  die  Direktion  der  Akademie  der 
Wissenschaften;  f 16.  Jan.  1800  zu  Moskau. 
Ihre  Memoireu  nach  dem  Original  von  ihrer 
Freundin,  Mrs.  Bradford,  engl.  (1840, 2 Bde. ; 
franz.  von  Essarts  1859,  4 Bdo.)  herausgeg. 
Sehr,  auch  mehrere  Lustspiele  u.  A. 

Dasselfliege,  s.  Bremsen.  • 

Dasymeter,  s.  Manometer. 

Data  (lat.,  Daten),  Angaben,  Thatsachen. 

Dutnria,  Abtheilung  der  röm.  Kurie,  in 
welcher  die  kirchlichen  Gnadensachen  expe- 
dirt  werden.  An  ihrer  Spitze  steht  ein  Kar- 
dinal, betitelt  Prodatarius. 

Dativ,  s.  Casus. 

Dattelpalme,  s.  Phönix. 

Dattelpilaumenbaum,  s.  Diospyros. 

Datum  (lat.,  d.  h.  gegeben),  Angabe  der 
Zeit  der  Ausstellung  einer  Urkunde.  Da- 
tiren,  J ahr  und  Tag  angeben. 

Datura L.( Stechapfel),  Pfla uzen gattung der 
Solancen.  D.  Stramonlum  L.,  Domapfel, 
Rauchapfel,  aus  Vorderasien,  in  Europa, 
Afrika  und  Amerika,  Samen  (Igelbeer-, 
Stachelmus-,  Fliegenkrautsamen,  Tollkörner) 
und  Blätter  ofAclneU  (Semen  et  Folia  Stra- 
monii),  enthalten  Atropin , sehr  giftig.  D. 
Tatula  L..  aus  Venezuela  oder  Mexiko,  wirkt 
noch  kräftiger.  Zierpflanzen. 

Daturin,  s.  v.  n.  Atropin. 

Daubensee  (Dubensee),  See  im  Kanton 
Wallis,  unter  der  Gemmi  (Daube),  6739' 
üb.  M.,  Va  St.  lang;  nahebei  das  Borgwirths- 
baus  Schwarenbach  (Schauplatz  des  Trauer- 
spiels ,Dor  24.  Februar*  von  Z.  Werner) 
und  das  Daubenhorn,  8865'  h. 

Daublgny  (spr.  Dobinji),  Francois,  franz. 
Landschaftsmaler,  geb.  1817  in  Paris,  lebt 
das.  Wesentlich  Realist,  sucht  er  jeder 
Landschaft  die  ihr  innewohnende  Schön- 
heit abzulRUsolion  u.  ungeschminkt  wieder- 
zugeben. Hauptwerk:  der  Frühling  (1857). 

Daucus  L.  (Mohrrübe,  Möhre),  Pflnnzen- 
gattung  der  Umbelliferen.  D.  carota  L., 
wild  in  ganz  Europa , Nordasieu  und  Nord- 
amerika, mit  früher  officinellem  Samen 
(Karotten-,  Vogelnestsamen),  kultivirt  in 
mehreren  Varietäten  mit  zarter  fleischiger 
Wurzel  (die  kurzen,  unten  abgestumpften 
heissen  Karotten,  die  feinsten  Altrlngliam) 
als  Gemüsepflanze,  Viehfutter.  Sie  enthal- 
ten ca.  10  °/o  Zucker.  Der  eingekochte  Saft 


ist  als  8uccus  Daucl  offlcfnell.  Gedörrt 
und  gerörtot  Kaffeesurrogat. 

Daulatabad  (Dowlutabad),  ostind.  Stadt  u. 
Felsenfestung,  Im  nordwestl.  Gebiet  dos 
Nizam,  unweit  Auruogabad. 

Daulls  (a.  G.),  Stadt  in  Phocis,  au  der 
böotiseben  Grenze,  Schauplatz  der  Mythou 
von  Tereus,  Procno  und  Philomele  u.  a. ; 
von  Alexauder  d.  Gr.  zerstört. 

Daumer,  Georg  Friedr.,  philos.  Schrift- 
steller und  Dichter,  geb.  5.  März  1800  in 
Nürnberg,  eine  Zeitlang  Prof,  am  Gym- 
nasium das.,  widmete  sich  daun  ausschliessl. 
der  Üterar.  Thätigkeit,  uud  zwar  mit  anti- 
theolog. Teudeuzeu,  ln  , Philosophie,  Re- 
ligion und  Alterthum*  (1833),  ,Züge  zu  einer 
neuen  Philosophie  der  Religion  u.  Religions- 
geschichto*  (1835) , ,8nbbath , Moloch  uud 
Tabu*  (1839),  ,Der  Feuer-  und  Molochsdienst 
der  Hebräer*  (1842),  ,Die  Geheimnisse  des 
clirlstl.  Alterthums4  (1847),  suchte  dann 
in  , Religion  des  neuen  Weltalters*  (1850, 
3 Bde.)  eitle  neue  Religion  zu  konstruiren, 
trat  1859  zum  Katholicismus  über,  lebte 
seitdem  in  Frankfurt,  später  in  Würzburg; 
veröffentlichte  noch:  , Meine  Konversion* 

(1859);  ,Aus  der  Mansardo4  (Streitschriften, 
Kritiken  etc.,  1860—  61),  ,Das  Christeuthum 
und  sein  Urheber*  (1864),  , Aphorismen  über 
Tod  und  Unsterblichkeit*  (1865),  ,Das  Geister- 
reich in  Glauben,  Vorstellung,  Sago  und 
Wirkung4  (1867)  u.  A.  Treffliche  Nachdich- 
tung des  Hafis  (1846—51,  2 Thle.).' 

Daun,  Kreisort  im  preuss.  Regbz.  Trier, 
hoch  in  der  Eifel,  781  Ew.,  dabei  die  ehe- 
malige Reichsveste  D. 

Daun,  Leop.  Jos.  Maria,  Reichsgraf  von, 
österr.  Feldmarachall,  geb.  25.  Sept.  1705  zu 
Wien,  focht  Im  Türkenkriege  unter  Prinz 
Eugen,  1734  als  Generalmajor  im  ital.  Feld- 
züge, als  Feldmarschalllieutenant  in  den 
schles. Kriegen,  als  Feldzeugmeister  1746—48 
in  den  Niederlanden  gegen  die  Franzosen. 
1754  zum  Feldmarschall  befördert,  befeh- 
ligte er  1757  die  Armee  in  Mähren,  schlug 
Friedrich  II.  bei  Kollin  uud  Hochkirch, 
nahm  Dresden  ein  und  zwang  den  preuss. 
General  Fink,  bei  Maxeu  sich  mit  11,000 
Mann  zu  ergeben , ward  bei  Torgau  ge- 
schlagen. Seit  1762  Präsident  des  nof- 
kriogsraths,  machte  er  sich  um  Reorgani- 
sation des  Österr.  Heerwesens  verdient;  f 
5.  Fcbr.  1766. 

Dauphin  (fr.,  lat.  Delphinus),  früher  Titel 
des  ältesten  Sohnes  der  Könige  von  Frank- 
reich, Ursprung!.  Herrschertitel  der  sou- 
veränen Herren  der  Dauphin^,  welche 
Humbert  II.  1349  au  Karl  von  Valois, 
Enkel  Philipps  VI.  von  Frankreich,  unter 
der  Bedingung  vermachte,  dass  der  jedes- 
malige franz.  Thronerbe  den  Titel  D.  von 
Viennois  führen  uud  die  Dauphinö  beherr- 
schen sollte.  Nach  Ludwig  XI.  war  D. 
bloss  Titel  des  präsumtiven  Thronfolgers 
aus  der  unmittelbaren  Desceudenz  des 
regierenden  Königs.  Seit  der  Julirevolution 
von  1830  ausser  Gebrauch.  Letzter  D.  war 
der  Herzog  von  Angou lerne,  Ältester  Sohn 
Karls  X.  Ludwig  XIV.  lies«  von  Bossuet 
und  Huet  für  den  Unterricht  des  D.s  eino 
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Ausgabe  der  griecli.  und  röm.  Klassiker 
,in  usum  Dclphiui'  besorgen  (Par.  1674  — 
1730,  64  Bde.). 

Dauphine  (spr.  Doliflnäh),  ehomal.  Prov. 
Frankreichs,  mächtige  Gebirgslandschaft, 
die  Depart.  Is£re,  Dröme  und  Oberalpeu  um- 
fassend , 22b  QM. ; kam  durch  Cäsar  unter 
röm.  Herrschaft,  bildete  uach  deren  Zerfall 
einen  Thoil  des  burgund.  Keiclis,  dann  mit 
diesem  des  fränkischen  uud  fiel  1032  durch 
Vermächtnis«  au  deu  deutschen  Kaiser,  der 
die  Hoheitsrechte  bis  1340  ausübte,  wo 
Humbert  II.  das  Land  an  Karl  von  Valois, 
nachmaligen  Karl  V.,  abtrat.  Zwar  sollten 
ihm  seine  Integrität  und  Freiheiten  bleiben, 
doch  erfolgte  unter  Ludwig  XIV.  die  volle 
Einverleibung  in  Frankreich.  S.  Dauphin. 

Daurlen  (spr.  Da-uriou),  Alpouland  im 
südöstl.  Sibirien,  iu  admiuistr.  Hinsicht  die 
russ.  Prov.  Transbaikalien  (s.  d.)  umfassend, 
vom  daurirchm  Frtgebirg  durchzogen. 

Dautzenberg,  Joh.  Michael,  fläm.  Schrift- 
steller, geb.  1808  zu  Heerleu  (Limburg),  seit 
1638  au  einer  Bank  iu  Brüssel  angestellt; 
t das.  4.  Febr.  18G9.  Als  Dichter  durch 
Gemüthstiefe  ausgezeichnet.  Werke:  .Ge- 
dichte' (1850),  , Volks  lees  book'  (1850), 
.Verbalen  nit  de  gescliiedenis  van  Belgien* 
(1866)  u.  a.  Auch  verdient  um  Feststellung 
der  fiäm.  Orthographie. 

Davenport  (spr.  Deliwnpohrt),  aufblü- 
hende Handelsstadt  in  Iowa  (Nordamerika), 
am  Mississippi,  (1870)  20,042  Ew. 

David , zweiter  König  dor  Israeliten, 
jüngster  Sohn  Isais  aus  Bethlehem,  erst 
Sauls  Liebling,  dann  von  demselben  ver- 
folgt, als  Liebling  Samuels  u.  dor  Priestor- 
partei  von  ersterom  insgeheim  zum  König 
gesalbt,  floh  zu  den  Philistern,  bestieg 
nach  Sauls  Fall  den  Thron  von  Jude,  ward 
erst  nach  Isbosetlis  Ermordung  allgemein 
als  König  anerkannt,  reg.  1058—1018  v.  Chr., 
durch  glückliche  Kämpfe  mit  den  Grenz- 
völkeru  (Jebusitern , Moabitern,  Ammoni- 
ten), Edomitern,  Philistern  etc.)  Gründer 
dor  Grösse  des  israelit.  Reichs,  befestigte 
im  Anschluss  an  die  theokrat.  Formen  das 
Köuigtlium,  erhob  Jerusalem  zur  Residenz 
uud  zum  Mittelpunkt  des  Kultus,  reg.  im 
Sinne  des  oriental.  Despotismus,  hatto 
Haremslntrigueu  u.  Aufstäude  seiner  Söhne 
Absalon  und  Adonia  zu  bekämpfen,  ward 
aber  von  der  Priesterpartoi  trotz  der  Flecken 
iu  soiuem  Charakter  als  Muster  eines 
frommen  Herrschers  hingestellt;  angeblich 
Verfusser  zahlreicher  Psalmen  und  Be- 
gründer der  heil.  Poesie  der  Israeliten. 

David,  1)  Jacq.  J.ouit,  ber.  franz.  Maler, 
geb.  30.  Aug.  1748  zu  Paris,  Schüler  Viens, 
verweilte  1775  — 81  und  1784  — 89  in  Rom, 
nahm  daun  leidenschaftl.  Antlioil  an  der 
Revolution,  stimmte  als  Konventsmitglied 
für  den  Tod  des  Königs,  ward  von  Napoleon 
1804  zu  seluem  ersten  Maler  ernanut,  nach 
dor  2.  Restauration  als  Königsmörder  ver- 
bannt; t 29.  Dec.  1825  zu  Brüssel.  Der 
Vater  der  neuern  franz.  Malerei,  hervor- 
gegangen aus  dem  Studium  der  Antike ; 
begründete  seinen  Ruf  mit  dem  Schwur 
der  Uoratler;  Hauptwerk;  Raub  der  Sablne- 


rinuen  (1799);  auch  verschiedene  Scenen 
aus  dem  Lehen  Napoleons.  — 2)  Pierre  Jean, 
gewöhnl.  D.  d' Angers  genannt,  franz.  Bild- 
hauer, geb.  12.  März  1789  zu  Angors,  Schü- 
ler Rolands  iu  Paris,  war  1811  — yi  in 
Itnlien,  soit  1826  Prof,  an  der  Kunstschule 
zu  Paris;  f das.  5.  Jan.  1856.  Hauptwerk: 
die  Ausschmückung  des  Giebelfeldes  am 
Pantheon  zu  Paris  (1834  — 37);  ansserdom 
zahlreiche  Porträt-  u.  Idealstatuen,  Büsten 
(Kolossalbüste  Goethes  1828,  in  Weimar), 
Grabmonntnente  uud  Gallerio  von  200  Por- 
trätskizzen in  Medaillonform,  berühmte 
Zeitgenossen  darstellend.  — 3)  Fdlicien, 
franz.  Komponist,  geh.  8.  März  1810  zu 
Cadenet  (Vaucluse),  Schüler  des  Konserva- 
toriums iu  Paris,  soit  Berlioz  Tode  Biblio- 
thekar au  dems.  Bekannt  durch  soiue  Sym- 
phonie-Oden  ,Die  Wüste*,  die  grossen  Er- 
folg hatto,  ,Columbus‘,  ,Eden‘,  ,Moses*  voll 
elfoktreicher  Tonmalerei.  Von  seinen  Opern 
sind  ,Lalla  Rookh*  und  .Ilerculaunm*  (Prois- 
oper)  am  bedeutendsten.  — 4)  Ferdinand, 
Violinvirtuos  uud  Komponist,  geb.  19.  Juni 
1810  zu  Hamburg,  Schüler  Spohrs,  seit  1836 
Koncertmeister  und  seit  1813  auch  Lehrer 
am  Konservatorium  zu  Leipzig.  Verf.  zahl- 
reicher Koncertkompnsitionon  für  die  Violine 
uud  einer  ausgezeichneten  Violinschulo ; 
auch  verdient  durcli  Herausgabe  berühmter 
Geigenkompositioueu  dos  17.  und  18.  Jalirh. 

Davis  (spr.  Dcliwis),  Jeffermn,  amerikan. 
Staatsmann,  geb.  3.  Juni  1808  im  Todd- 
(Clulstlan-)  County  iu  Kentucky,  ward  1845 
Mitglied  des  Kongresses,  machte  1816  uud 
1847  als  Oberst  den  Krieg  gegen  Mexiko 
mit,  war  1847  —51  Senator,  nahm  schon  da- 
mals als  Verthoidlgor  der  Staateureclite  das 
Secossionsrechl  für  die  einzelnen  Staaten  in 
Anspruch.  1853  unter  Pierce  Kriegsmiuister, 
ward  er  nach  seinem  Rücktritt  wieder  in 
den  Senat  gewählt,  1861  Präsident  der  südl. 
Konföderation,  bis  zu  Eude  des  Kampfes 
deren  Hauptleiter.  Iu  einer  Proklamation 
des  Präsidenten  als  Theiluohmer  am  Atten- 
tat gegen  Lincoln  bezeichnet,  ward  er  13. 
Mai  1865  in  Georgia  mit  anderen  Häuptern 
der  Sccessioniston  gefangen  genommen  und 
des  Hochverr&ths  angeklagt;  jedoch  erfolgte 
uach  einem  Jahr  seine  Freilassung  uud 
Niederschlagung  dor  Untersuchung. 

Davisstrasse,  Meerstrasse  zwischen  Grön- 
land und  der  Cumberlandlnsel,  führt  vom 
atlant.  Ocean  zur  Baffinsbai;  benannt  nach 
ihrem  Entdecker  John  Daeis,  der  1585  eine 
Expedition  zur  Auffindung  einer  nordwostl. 
Durchfahrt  nach  Ostindien  leitete  (f  1605). 

Divös  (D.  am  Platt),  Hauptort  des  Zehn- 
gcrichtenbuudes  im  Kant.  Graubünden,  1705 
Ew. ; 4790'  üb.  M. , in  dem  4Vs  St.  langen 
Davotthal,  von  wo  der  Fluela-  und  der  Scar- 
lettapass  uach  dem  Engadin,  dor  Strelapass 
nacli  Chur  führt.  Luftkurort  für  Brust- 
kranke, aucli  im  Winter  sein-  mild. 

Davoust  (spr.  Dawuh),  Louit  Nicolas,  Her- 
zog von  Auorstädt  uud  Fürst  von  Eckmühl, 
Marschall  des  ersten  franz.  Kaiserreichs, 
geb.  10.  Mai  1770  zu  Annoux  in  Burgund, 
mit  Bonaparto  auf  dor  Militärschulo  zu 
Brlenne  gebildet,  machte  die  Feldzüge  der 
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franz.  Republik  von  1792— 96  mit,  begleitete 
1798  Bonaparte  uach  Aegypten,  wurde  1800 
Divisiousgeneral,  uach  Napoleons  I.  Thron- 
besteigung Reichamarschall.  Er  hatte  wesent- 
lichen Antliell  au  den  Siegen  bei  Austerlitz, 
Auerstädt,  Eckmuhl  und  Wagram,  ward  1811 
Generalgouverueur  des  Departements  der 
Elbmündungen  uud  befehligte  im  russ.  Feld- 
züge 1812  das  erste  Armeecorps.  Nachdem 
er  30.  Mai  1813  das  von  den  Russen  unter 
Tettenborn  besetzte  Hamburg  wieder  ein- 
genommen, behauptete  er  sich  daselbst  mit 
grausamer  Härte,  logte  der  Stadt  eine  Gold- 
busse von  48  Mill.  Fr.  auf,  lies»  die  Bank 
in  Beschlag  nehmen  etc.  Während  der 
ersten  Restauration  ohne  Anstellung,  wurde 
er  während  der  100  Tage  Kriegsminister, 
schloss  3.  Juli  1815  die  Militärkonvention 
mit  Blücher  und  Wellington  ab,  der  gemäss 
or  die  franz.  Armee  hinter  die  Loire  führte, 
und  unterwarf  sich  Ludwig  XVIII.  1819 
zum  Pair  ernannt,  f et*  1-  Juui  1823.  Biogr. 
von  Chenier  (1866). 

Davy  (spr.  Deliwi),  Sir  Ilumphry,  her.  engl. 
Chemiker,  gob.  17.  Dec.  1778  zu  Penzauoe 
in  Cornwall,  ward  1801  Prof,  der  Chemie 
an  der  Royal  Institution  zu  London,  1820 
Präsident  der».;  + 29.  Mal  1829  zu  Genf. 
Erfand  1815  die  nach  ihm  benannte  Sicher- 
heitslampe für  Kohlenbergwerke.  Sehr. 
, Chemical  and  philosophical  rcsearches* 
(1800);  , Elements  of  Chemical  pliilosophy* 
(1812;  deutsch  von  Wolf  1820)  und  , Elements 
of  agricultural  chomistry*  (1813)  u.  A.  Bio- 
graphie von  Paria  (1831,  2 Bde.) ; ,Mcmoirs‘, 
von  seinem  Bruder  lierausgog.  1836,  2 Bde. ; 
deutsch  von  Neubert  1840. 

Dawison,  Bogumil,  ber.  Schauspieler,  geb. 
15.  Mai  1818  in  Warschau,  nach  verschiede- 
nen Lebensstellungen  1849  in  Wien  und  seit 
1*54  Mitglied  des  Hoftheaters  zu  Dresden; 
ausgezeichnet  im  Charakterfach ; beste  Rolle : 
Mephisto,  dessen  originelle  Auffassung  auf 
der  deutschen  Bühne  typisch  geworden  ist; 
seit  1869  geisteskrank. 

Dawlish  (spr.  Dahlisch), ‘Seebad  in  der  engl. 
Grätsch.  Devon,  2>/s  M.  von  Extor,  4014  Ew. 

Dawydow , Denis  Wassiljewittch , russ. 
KriogsschriftS toller  und  Dichter,  geb.  27. 
Juli  1784  zu  Moskau , fungirte  im  Krieg 
von  1806  als  Adjutant  Bagrations,  focht 
1808  In  Fiunland,  1809  wieder  unter  Bagra- 
tiou  an  der  Donau,  1812  al9  Führer  eines 
Freicorps,  1825— 27  im  Kaukasus  uud  gegen 
dte  Perser,  1831  vor  Warschau  und  bei 
Lisbik,  ward  zum  GenerAllieutouaut  be- 
fördert; | 8.  Mai  1839.  Dichtete  Satiren, 
Elegien,  Episteln  etc.,  bos.  aber  Soldaten- 
lieder (am  bekanntesten  ,Dor  Halbsoldat1). 
Werke  lierausg.  you  Smirdin  (1848,  3 Bde. ; 
4.  Anfl.  1860).  Memoiren  (1863). 

Dax  (Acqs),  Stadt  und  Badeort  im  franz. 
Depart.  Landes,  am  Adour,  9800  Ew. ; ber. 
Schwefelquelle  von  70°  R.  Das  alte  Aquae 
Ta'bellae,  schon  von  den  Römern  beuutzt. 

Dayton  (spr.  Deht'n),  wichtige  Fabrikat, 
in  Ohio  (Nordamerika),  am  Miami,  1840: 
6067,  1870:  32,579  Ew.  Gegr.  1799. 

Deak,  Franz,  Ungar.  Staatsmann,  geb.  17. 
Okt.  1803  aus  einer  alten  Ungar.  Adels- 
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famüie  zu  Kehida  im  Kom.  Szalad,  war 
auf  den  Landtagen  von  1832  — 42  Führer 
der  Reformpartei,  nach  den  Märzereignissen 
vou  1818  in  Batthyanyis  Ministerium  Justiz- 
minister, trat,  nachdem  17.  Sept.  Kossnth 
die  Leitung  der  Ungar.  Angelegenheiten 
übernommen,  zurück.  Nach  Erscheinen 
des  kaiscrl.  Diploms  vom  20.  Okt.  1860 
empfahl  er  Festhalten  au  den  Gesetzen 
von  1848,  trat,  März  1861  in  den  Landtag 
gewählt,  an  die  Spitze  der  gemässigten, 
sogeu.  ,Adresspartei‘,  eutwarf  die  beiden 
Adressen,  welcho  Aug.  1861  die  Auflösung 
des  Landtags  zur  Folge  hatten.  Auf  dem 
Doc.  1865  eröffueten  Landtag  über  oine  be- 
deutende Majorität  gebietend,  brachte  er 
voruehml.  dou  Ausgleich  mit  der  Regierung 
zu  Stande,  und  auch  auf  den  späteren  Land- 
tagen stand  or  an  der  Spitze  oiuer  einfluss- 
reichen Partei.  Vgl.  ,F.  D.*,  Skizze,  1868. 

Deakovar  (Djakovo),  Fleckeu  in  Slavouien, 
au  der  Vuka,  7000  Ew. , Sitz  des  Bischofs 
vou  Bosnien. 

Deal  (spr.  Dihl),  Seestadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Kent,  einer  der  ,Fünfliäfen1,  7500 
Ew.  Marinemagazin  uud  Secschule. 

Dean  Forest  (spr.  Dihn-),  Waldbezirk  im 
W.  der  engl.  Grafsch.  Gioucoster,  zwischen 
dom  Severn  uud  Wye,  10,700  Ew.;  Kohlen- 
und  Eisenbergbau. 

Deba  (Daba,  Daha),  merkw.  Troglodyten- 
stadt  in  Tübet,  an  einem  Nebenflüsse  des 
obern  Setledsch,  14,004'  üb.  M.,  ganz  in 
Fels  gehauen,  mit  ber.  Wischnutempel; 
vou  Kap.  Bannet  1865  in  der  Nähe  gesehen, 
doch  nicht  betreten. 

Debardiren  (fr.),  Ausladen  ans  Schiffen; 
Debardage  (spr.  -dalisch),  Ausladung. 

Debarquiren  (fr.),  Waareu  oder  Personen 
aus  einom  Schiffe  ans  Land  bringon. 

Debatte  (fr.,  Diskussion ),  geordneter  Mei- 
nungsaustausch Mehrerer  über  einen  Gegen- 
stand, bes.  vou  Verhandlungen  gebraucht, 
die  unter  Leitung  eines  Vorsitzenden  die 
Fassung  eines  praktischen  Beschlusses  be- 
zwecken. Debattiren,  verhandeln,  erörtern. 

Debet  (lat.,  Mehrzahl  Debcnt , d.  i.  Soll 
uud  Sollen),  Bezeichnung  derjenigen  Blatt- 
seite eines  Contos,  auf  welcher  die  Beträge 
verzeichnet  sind,  welche  demselben  ge- 
schuldet (debitirt)  werden.  Debitor , s.  v.  a. 
Schuldner.  Debit,  im  Waaronverkehr  der 
Absatz ; daher  debitiren  (fr.) , eine  Waare 
absetzeu,  vertreiben.  Debitmasse,  s.  v.  a. 

Debitum  (lat.),  Schuld.  [Konkursmasse. 

Deblokiren  (fr.),  die  Blokado  auflieben. 

Debörak,  hebt*.  Prophetin  und  Heldin  in 
der  Zeit  der  Richter,  Gattin  Lapidoths,  liess 
zur  Befreiung  ihres  Vaterlandes  von  der 
Herrschaft  des  Kanaaulterkönigs  Jabin  durch 
Barak  ein  Heer  sammeln,  von  welchem 
Sissera,  Jabins  Feldhauptmann,  geschlagen 
ward.  Diesen  Sieg  feiert  das  sogen.  Lied 
der  D . im  Buch  der  Richter. 

Debouche  (fr.,  spr.  Debuscheli),  Ausmün- 
dung; Ausgang  eiuor  Terrain  Verengung,  wie 
Schlucht  oder  Thal.  Debouchiren , Truppen 
aus  der  Enge  in  das  freie  Terrain  ziehen. 

Debreczin  (spr.  -zin),  königl.  Freistadt 
und  Hauptort  dos  Ungar.  Kom.  Bihar,  in 
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der  fruchtbaren  debrecziner  Heide , von  acht 
magyar.  Typus,  36,283  Ew. ; reform.  Aka- 
demie mit  her.  Bibliothek,  Piaristcnkolle- 
gium;  rego  Industrie.  Vom  Jan.  bis  30. 
Mai  1840  Sitz  des  ungar.  Reichstags  und 
der  revolut.  Regierung. 

Debusquement  (fr.,  spr.  Debüsk’mang), 
Vertreibung;  delusquiren , den  Feind  aus 
einer  vortheilhaften  Stellung  vertreiben. 

Debüt  (fr.,  spr.  Debü),  Antritt,  bes.  das 
erste  Auftreten  eines  Schauspielers  auf  der 
Bühne;  Debütant,  Einer,  der  zum  ersten 
Male  auf  der  Bühne  überhaupt  oder  nur  in 
einem  neuen  Engagement  auftritt. 

Deca  (gr. , deka),  zehn,  in  Zusammen- 
setzungen bes.  mit  franz.  Massen,  so  Deca- 
g ramme , 10  Grammes;  Decalilre , 10  Litres ; 
Decamctre,  10  Mötres;  Decare , 10  Ares; 
DecastSre,  10  Störes.  Deci  (fr.,  spr.  dossi; 
v.  lat.  decem,  zehn),  der  lO.Theil;  so  Deciare, 
Vis  Are;  Deci gramme,  tyio Gramme;  Decilitre, 
Vio  Litre;  Decimetre , J/i o Mötre;  Decietöre, 
J/i o Störe. 

Decäde  (fr.,  spr.  Dekäd),  10  Stück,  eine 
Zehn;  im  Kalender  der  franz.  Republik 
eine  Poriodo  von  10  Tagen,  Woche.  Decadi, 
der  10.  Tag  desselben  Kalenders.  [Verfall. 

D&adence  (fr.,  spr.  Dek&dangs),  Abnahme, 

Decamps  (spr.  -kang),  Alex.  Gabriel,  franz. 
Maler,  geh.  3.  März  1803  zu  Paris,  Schüler 
von  Abel  de  Pujol,  bereiste  deu  Orient, 
verunglückte  22.  Aug.  1860  auf  einer  Par- 
forcejagd im  Park  zu  Fontainebleau.  Als 
Genre-,  Thier-  und  Landschaftsmaler  gleich 
originell  und  vielseitig.  Bes.  geschätzt  seine 
satir.  Affenbilder  und  Darstellungen  Orient. 
Volkszustände. 

Decnndolle,  1)  Augustin  Pyramus,  franz. 
Botaniker,  geb.  4.  Febr.  1778  zu  Genf,  seit 
1807  Professor  in  Montpellier,  seit  1816  in 
Genf;  + das.  0.  Sept.  1841.  Ausgez.  als 
Systematiker,  stellte  ein  natürliches  System 
auf  und  bemühte  sich,  die  Botanik  mit 
Chemie  und  Physik  in  Verbindung  zu  brin- 
gen, förderte  auch  die  Pflanzengeographie. 
Berühmt  sein  grosses  Herbarium  (70—  80.000 
Arten).  Sehr.  ,Th6orie  ölömentaire  de  bota- 
nlque*  (3.  Aufl.  1844;  deutsch  von  Sprengel 
1820);  ,Regni  vegetabilis  systema  naturale* 
(1818—21,  2 Bde.);  ,Prodromus  systematls 
natural is  regni  vegetabilis*  (1824— 52,  lSlkde.; 
jOrganographie  vögötale*  (1827).  — 2)  Al- 
phonst Louis  Pierre  Pyramm,  Sohn  des  Vor., 
geb.  28.  Okt.  1806  in  Paris,  einigo  Zeit  Pro- 
fessor der  Botanik  in  Genf,  sehr.  ,Introduc- 
tion  a l’ötudo  do  la  botauique*  (1835,  2 Bde. ; 
deutsch  2.  Aufl.  1844);  gab  seiues  Vaters 
,M6moires  et  souvonirs*  (1862)  heraus  und 
setzte  den  ,Prodromus‘  fort. 

Decapödt,  s.  v.  a.  Krebse. 

Decazes  (spr.  Dekas),  Elie,  Herzog  von, 
franz.  Staatsmann , geb.  28.  Sept.  1780  zu 
8t.  - Maitin  do  Laye  im  Dcpart.  Gironde, 
ward  1806  Rath  am  kaiserl.  Gerichtshof, 
schloss  sich  nach  Napoleons  Sturz  den 
Bourbons  an,  ward  Polizeiminister  und  in 
den  Grafenstand  erhoben.  Das  Schaukel- 
System  Ludwigs  XVIII.  vertretend,  machte 
er  sich  bei  allen  Parteien , bes.  aber  bei 
den  Ultraroyalisteu  missliebig.  1820  und 


Deciraalsyatem. 

1821  Gesandter  zu  London,  dann  in  der 
Pairskammer  Gegner  der  Rcgieruug,  seit 
1834  Grossreferendar  der  Pairskammer,  zog 
er  sich  nach  der  Februarrevolution  von  1848 
ins  Privatleben  zurück ; f 25*  Okt.  1860. 
In  zweiter  Ehe  mit  der  reichen  Erbin  von 
St.-Aulaire,  der  Schwesterenkelin  des  vor- 
letzten Fürsten  von  Nassau  - Saarbrücken, 
vermählt,  ward  er  vom  König  von  Däne- 
mark zum  Herzog  von  Glücksburg  ernannt. 

Decem  (lat.),  Zehn,  auch  Zehnt,  Abgabe. 

Deceinber  (deutsch  Christmonat) , 12.  und 
letzter  Monat  dos  Jahres,  bei  dou  Römern 
Ms  Julius  Casar  der  10.,  hatte  bis  dahin 
nur  29,  erhielt  durch  Cäsar  31  Tage. 

Decembristen,  die  Anhänger  Ludwig  Na- 
poleons beim  Staatsstreich  vom  2.  Dec.  1851. 

Decemvlri  (lat.),  Zelinmäuner,  im  alten 
Rom  Name  mehrerer  obrigkeitl.  Kollegien 
von  10  Mitgliedern.  Am  bekanntesten  die  D. 
legibus  scribendis,  eine  in  Folge  des  Antrags 
des  Tribuns  Terontillus  Arsa  zu  Abfassung 
von  Gesetzen  für  das  Jahr  451  v.  Chr.  er- 
wählte und  mit  der  höchsten  obrigkeitlichen 
Gowalt  bekleidete  Behörde,  die,  Auch  für 
das  Jahr  450  erwählt,  ihr  Amt  ungesetzlich 
449  fortführte,  bis  ihr  Uebermutli  ihre  Auf- 
hebung zur  Folge  hatte. 

Deceptionsiuscl,  Insel  im  antarktischen 
Ocean,  bei  Neusüdshetland,  ganz  aus  Lava 
bestehend,  mit  heissen  Quellen. 

Dechant,  s.  Dekan. 

Decharge  (fr.,  spr.  Descharsch),  Ent- 
lastung, Freisprechung  von  einer  Verbind- 
lichkeit, uameutl.  eines  Rechuungsführers 
nach  Ablegung  der  für  richtig  befundenen 
Rechnung  (D.  ertheilcn);  dechargiren , ent- 
binden» lossprechen;  auch  ein  Geschütz  ab- 

Dechiffrirkuust,  s.  Chiffre . [feuern. 

Deci  (fr.,  spr.  Dossi),  = Via*  s.  Deca. 

Decidiren  (lat.),  entscheiden,  schlichten; 
decidirt,  bestimmt,  entschlossen. 

Decimalbruch  (v.  lat.  decem,  zehn),  Bruch, 
dessen  Neuuer  eino  Potenz  der  Zahl  10, 
also  1 mit  einer  Anzahl  Nullen  ist,  wird 
mit  Weglassung  des  Nenners  geschrieben, 
und  zwar  so,  dass  man,  damit  Zähler  und 
Nenner  eine  gleiche  Anzahl  Ziffern  er- 
halten, dem  orsteren  die  etwa  fehlenden  iu 
Nullen  anhängt.  Den  D.  erkennt  man  au 
dem  den  Stellen  des  Zähler s ( Decimalst eilen) 
vorhergehenden  Decimalzeichen , gewöhnl. 
einem  Komma,  auch  Punkt;  z.  B.  2fti/ioo  = 
2,61 ; Tio  = 0,7 ; «/iooo  = 0,043  etc. 

Decimalsystem,  Zahlensystem,  dessen 
Grundzahl  10  ist;  französisches  D.,  am  29. 
Nov.  1800  iu  Frankreich  eiugeführtes  Mass- 
und  Gowichtssystem , dessen  Einheit  der 
Meter,  d.  h.  der  zohnmillioustuThoil  des  Erd- 
meridianquadranten ist.  Die  Flächenmasso 
siud  die  Quadrate  der  Längenmasse,  Einheit 
ist  die  Are  = 100  □ Meter;  Körpermasse  sind 
die  Kuben  der  Längonmasso,  der  Kubikmeter 
heisst  Störe;  Einheit  der  üohlmasso  ist  der 
Liter  = Viooo  Kubikmeter;  Einheit  des  Ge- 
wichts ist  das  Gramm  r=  1 Kubikcentii  leter 
Wasser  vou  grösster  Dichtigkeit.  Das  Zebu-, 

1 1 und  ert-,  Tausend  -,  Zehntausendfache  d ieser 
Einheiten  wird  durch  Vorsetzung  der  gric- 
chischeu  Zahlcunameu  Deda-,  llecto-,  Kilo-, 


Decimiren  — Dee. 
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Myria-,  das  Zehntel,  Hundertel,  Tausendtel, 
durch  Versetzung  der  luteiu.  Zahleunamen 
Deel-,  Centi-,  Milli-  bezeichnet.  Vgl.  De- 
lambre,  .Base  de  Systeme  mätrique1,  1806— 
1810,  3 Bde.). 

Decimiren  (lat.) , den  Zehnten  nehmen ; 
ln  der  Kriegssprache  von  einem  Truppeu- 
tlieii , der  sich  der  Feigheit  oder  Meuterei 
schuldig  gemacht  hat,  den  10.  Manu  mit 
dem  Tode  bestrafen;  aucli  im  Allgemeinen 
grossen  Verlust  an  der  Zahl  beikringeu. 

Derlmole,  muslk.  Figur,  entstellend  aus 
der  Theilung  einer  Taktnote  in  10  Noten 
von  gleichem  Wertlie. 

Decision  (lat.),  Entscheidung,  Bescheid. 
L decieionet,  eine  in  den  Codex  justinianeus 
anfgenommone  Sammlung  von  &0  Entschei- 
dungen von  Kontroversen.  Decieivreskript, 
zu  Entscheidung  einer  RechtskontrOYcrso 
ertlieiltes  landesherrliches  Reskript,  das, 
zunächst  durch  einen  einzelnen  Kall  ver- 
anlasst, später  allgemeine  Gültigkeit  erhält. 

Decius,  Oaju « Metsius  Quin  tue  Trojanut, 
röm.  Kaiser,  Pamionier  und  röm.  Senator 
unter  dem  Kaiser  Philippus,  ward  240  von 
ieti  Legionen  in  Mösien  mit  dem  Purpur 
bekleidet,  regierte  kräftig,  verfolgte  die 
Christen  hart,  fiel  251  iu  einer  Sehlacht 
gegen  die  Gothen- 

Deck  (Verdeck),  die  horizontale  Planken- 
bedeckuug  der  Schiffsräume.  Das  trete  D. 
(Zwischendeck)  über  dem  untersten  Raunt 
der  Schiffe  Ist  zur  Bergung  der  Ladung 
oder  für  Passagiere,  das  zweite  1).  für 
bessere  Waaren  und  mehr  zahleudc  Passa- 
giere  bestimmt.  Das  oberste  ist  das  dritte 
D.  ’ (halbirte  Schanze,  vorn  angebracht 
Back).  Schiffe  mit  einem  D.  haben  oft 
noch  eiu  halbe»  D.,  welches  als  Kajüte 
dient.  Das  glatte  D.  geht  ununterbrochen 
von  vorn  bis  liiuten,  beim  gebrochenen  D. 
liegt  etwa  ein  Dritttheil  höher. 

Decken , Karl  Klaus , Freiherr  ton  der, 
Afrikareisender,  geh.  8.  Aug.  1803  auf 
Kotzen  (Mark  Brandenburg),  1850  — 60  ln 
hanuöv.  Militärdiensten,  ging  1860  auf  Harths 
Rath  nach  Zanzibar,  unternahm  mehrere 
Expeditionen  nach  dem  Nyanzasee  und  den 
Borgländem  des  Kilimandscharo,  den  er 
bis  zur  Höhe  von  13,000'  bestieg  und  dessen 
Höbe  er  bestimmte,  u.  machte  1863  eine  See- 
reise nach  Ibo,  Kap.  Delgado  und  Lnmn. 
Nach  Europa  zurückgekelirt,  rüstete  er 
eiuo  grosse  Expedition  zur  Erforschung 
afrikan.  Flösse  aus,  ging  mit  derselben 
Okt.  1864  über  Aegypten,  Aden  und  die 
Seychellen  nach  Zanzibar  nnd  drang  Früh- 
jahr 1865  mittelst  kleiner  D&mpfboote  den 
Dschubafluss  aufwärts  bis  Berderah,  wo  er 
25.  Sept.  mit  den  meisten  Mitgliedern  der 
Expedition  von  den  Somalis  überfallen  und 
ermordet  ward  ; nur  5 Enropäer  retteten 
sich  nach  Zanzibar.  Vgl.  seine  ,Reisou  in 
Ostafrika',  herausg.  von  Fersten  u.  A.,  1869  f. 

Deckfarben  (Gonachefarben),  solche  Far- 
ben, welche  die  natürliche  oder  künstliche 
Färbung  ihrer  Unterlage  verdecken;  meist 
Erdfarben  oder  Metalloxyde. 

Deckfisch  (Stromatous  L. , Pampclfi.ich ), 
Gattung  der  Makrelenfischo.  Goldhüuter, 


Fiatoie  (8.  fiatoln  L.),  im  Mittelmeer,  7—8", 
sehr  schmackhaft.  Ebenso  Stromateus  uiger 
L.  im  ind.  Meer,  gegen  2‘. 

Deckflügler,  s.  Ktifer. 

Deckung,  militärischer  Schutz  gegen  den 
Feind  durch  die  eigene  Watte,  das  Terrain 
(Bäume,  Hecken,  Erdwälle)  oder  eiu» 
Truppcuabtheilung;  im  Handel  Werthsen- 
dung an  einen  Bankier,  um  ihn  für  den 
Betrag  aut  ihn  gezogener  Wechsel  sicher 
zu  stellen  (zu  decken). 

Declaration  of  Hiebt  (spr.  Deklärehschn 
ofReit),  diu  Erklärung,  wodurch  der  am  22. 
Jan.  1689  iu  Westminster  zusammengetretene 
Konvent  die  Grundprincipicn  der  engl. 
Konstitution  ausspracli  und  infolge  deren 
Wilhelm  von  Uranien  auf  den  engi.  Thron 
berufen  ward. 

Decompte  (fr.,  spr.  -kongt),  Ab-,  Gegon- 
recliuuug;  auch  Abgang  an  einer  Wu.t re ; 
dekomptiren,  in  Gegenrechuung  bringen. 

Decort,  s.  Ddcourt. 

DeCÖrum  (lat.),  Schicklichkeit,  Anstand. 

Decouraglren(fr.,spr.-sciiir-),eutnmtbigcn. 

Decourt  (fr.,  spr.  Däkuhr),  Abzug  an  einer 
Rechnung.  Dtkourtiren , hei  Bezahlung 
einer  Rechnung  einen  Abzug  machen,  z.  B. 
wegen  schlechter  Beschaffenheit  der  Wau  re. 

Decouvrlren  (fr.,  spr. -kuw-),  offenbaren, 
zu  erkennen  gehen. 

Decubitus  (lat.),  Wund-,  Aufliegern 

Decumates  Agrl  (Zchntland) , Laudscli. 
im  röm.  Germanien,  zwischen  der  oberen 
Donau,  dem  Mittelrhetn  nnd  einer  von 
Drusus  gezogenen  , jetzt  verfallenen,  50  M. 
langen  Befestigungslinlo  (Teu/elmauer, 
P/ahlgraben)  von  Regensburg  bis  zur  Lai]  n - 
niüudung;  von  den  Römern  gegen  ein» 
Zehutabgnhc  röm.  Veteranen  und  Einwan- 
derern aus  Gallien  überlassen,  fiel  im  3. 
Jalirh.  den  Alemannen  zu. 

Decurio  (lat.),  bei  den  Römern  der  Vor- 
steher einer  Decuria,  d.  Ii.  einer  Abtheiluug 
von  lO^ersouen ; Anführer  der  10  Reiter 
(equites),  die  jede  Kurie  zu  stelleu  hatte, 
später  Jeder  Anführer  einer  kleineren 
Reitorabthellung;  auch  Titel  der  Seuats- 
mltgliedor  iu  den  Muuiclpnlstadtun. 

De  dato  (iat.,  abbr.  d.  d.),  vom  Tage  der 
Ausfertigung  au. 

Dedecker,  Pierre  Jacques  Franc.,  helg. 
Staatsmann,  geh.  25.  Jan.  1812  iu  Zelo  in 
Ostflandern,  ward  1839  Deputirter,  Mära 
1855  Sliuister  des  Innern,  trat  1857  zurück; 
streng  katholischer  Richtung,  Vorkämpfer 
der  fläm.  Spracliinteresseu. 

Dedikation  (lat.),  Widmung,  Zueignung 
von  Schriften,  Kunstsachen  etc. 

Dedit  (lat.,  abbr.  dt.),  er  bat  gegeben. 

Dedition  (lat.),  Ergebung,  Uebergabc. 

Dedjucliin,  Borgstadt  im  ross.  Gouv. 
Perm,  3532  Esv. ; die  ergiebigsten  Salzwerke 
Russlands  (jäbrl.  5 Mill.  Ctr.). 

Deduktion  (lat.),  ausführlichen)  Beweis- 
führung; Im  Rechtswesen  die  weitere  Bo- 
grüuduug  und  Ausführung  einer  Appellation. 

Dee  (spr.  Dili),  mehrere  Flüsse  iu  Gross- 
hritnnuieu.  Die  bedeutendsten : 1)  D.  ln 
Nordwaios,  mündet  ln  die  irische  See, 
17  M.  — 2)  D.  iu  Schottland,  kommt  von  den 
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Deep  — 

Calrngormbergen , Grenzfluss  der  Grafisch. 
Abordeen  sind  Kincardine,  mündet  bei 
Aberdeen  in  die  Nordsee,  20  M.  [bei  Treptow. 

Deep,  Dorf  u.  Seebad  in  Hiuterpommern, 

De  facto  (lat.),  der  That  nach. 

Defaite  (fr.,  spr.  -fät),  Niederlage. 

Defamiren  (lat.),  um  den  guten  Namen 
bringen. 

Defatigation  (lat.),  Ermattung. 

Defeetivum  (lat.),  Substantiv  oder  Verb, 
von  dem  nicht  alle  Floxionsformen  in  Ge- 
briuch  sind. 

liefe  kationskalk  (Gaskalk),  der  Kalk  aus 
den  Keinlgungskiisten  der  Gasanstalten. 

Defekt  ( defektiv , lat.),  maugelhaft,  un- 
vollzählig. 

Defektion  (lat.),  Abfall ; Schwäche,  Verfall. 

Defenslon  (lat.),  Verthcidigung. 

Defensive  (lat.),  Form  der  kriegerischen 
Tliätigkeit,  wobei  es  bloss  auf  Vertheidiguug 
abgesehen  ist,  im  Gegensatz  zur  Offensive 
(s.  d.).  Defensielinien,  liefestigte  Positionen; 
auch  Höhenzüge,  Waldränder  etc.  Defentiv- 
eevßen,  Schutzwaffon. 

Defensor  fidel  (lat.),  Beschützer  des 
Glaubens,  Titel  der  Könige  von  England, 
vom  Papst  Leo  X.  Heinrich  VIII.  für  seine 
Vertheidigung  der  päpstl.  Gewalt  Luther 
gegenüber  verliehen. 

Deferiren  (lat.),  vortragen,  bewilligen  (z.B. 
einem  Gesuch  d.);  antragen,  z.  B.  den  Eid. 
Deferenz,  Willfährigkeit,  Gewährung. 

Defiance  (fr.,  spr.  -finngs),  Misstrauen. 

Deflcicnt(lat.),  fohlend;  abtrünnig;  dienst- 
untauglich. Deßciente  peeunia,  bei  Geld- 
mangel. 

Deficit  (lat.,  d.  i.  es  fehlt),  im  Staats- 
haushalte der  Unterschied  zwischen  der 
Eiunahme  und  Ausgabe,  um  dessen  Betrag 
orstere  zu  gering  ist;  auch  die  Summe, 
welche  an  dem  Bestände  einer  Kasse  nach 
dom  durch  die  Bücher  gegebenen  Ausweise 
fehlt  (Kassendeficit) , sowie  der  bei  der 
Kaufmann.  Bilanz  sich  ergebende  lfcrlust. 

Defile  (fr.),  Engpass,  Hohlweg.  Defiliren, 
•durch  ein  D.  gehen,  auch  das  Vorbei- 
mnrschiren  der  Truppen  bei  Parade. 

Defllement  (fr.,  spr.  -mang),  in  der  Be- 
festigungskuust  das  Decken  der  hinteren 
Werke  oder  des  inneren  Raums  durch  die 
vorderen  gegen  das  feindliche  Feuer. 

Definition  (lat.), Begrenzung,  Bestimmung; 
in  der  Logik  Angabe  der  wesentlichen 
Merkmale  eiues  Begriffs,  wodurch  dieser 
seinem  Inhalt  nach  bestimmt  und  von 
anderen  Begriffen  abgegrenzt  (deßnirt)  wird. 
Kominaldefinition . Worterklärung;  Real- 
definition,  Sacherklärung. 

Definitiv  (lat.),  entscheidend,  bestimmt; 
Definilivum , in  der  Sprache  der  Diplomatie 
endgültige  Erklärung  oder  Vertragsbe- 
s tim  mutig. 

Definitoren  (lat.),  bei  den  Mönchsorden 
Geholfen  des  Generals  oder  Provinzials. 

I)eflagrator( Calorimotor,  lat.),  galvanische 
Kette  aus  spiralförmig  gewundenen  und 
ineinander  geschobenen  Kupfer-  und  Zink- 
blechen, bringt  wegen  dos  sehr  verringer- 
ten Leltuugswlderstandes  starke  Erhitzung 
eines  kurzen  Schliessungsdrahtes  hervor. 


Degras. 

Defloration  (lat.),  das  Abblühen;  Verlust 
der  Juugfrauschaft  durch  ausserehelichen 
Beischlaf. 

Defoe  (spr.  Defuh),  Daniel,  engl.  Schrift- 
steller, geb.  1061  in  London,  vielfach  lite- 
rarisch tliätig  und  in  die  polit.  Zeitkämpfe 
verwickelt,  trat  daun  171»  mit  seinem  .Life 
and  adventures  of  Robinson  Crusoo  of 
York1  hervor,  das  in  alle  europ.  Spracheii 
übersetzt  (deutsch  vou  Altmiiller  180»)  und 
Vater  der  zahllosen  Robiusonadeu  ward*  t 
24.  April  1731.  Werke  (1840  — 43  , 3 Udo.); 
Biogr.  von  Lee  (1869,  8 Bde.). 

Deformitäten  (lat.),  Missgestaltungen  des 
lebenden  Körpers,  angeboren,  oder  Folgo 
von  Krankheiten  u.  Verletzungen;  deform, 
missgestaltet. 

Defraudation  (lat.),  die  schuldvolle  Hinter- 
ziehung dor  gesetzlichen  Ein-  u.  Ausgangs- 
Zölle,  Zolldefraudation;  Veruntreuung  öffent- 
licher Gelder. 

Defterdar  (pers.,  d.  i.  Buchhalter),  in  der 
Türkei  und  in  Persien  Titel  des  Finanz- 
ministers. Deflerchaneh,  dessen  Kanzlei. 

Degagement  (ft-.,  spr.  -gahschmang),  enger 
Durchgang,  bes.  enger  Korridor  mit  Treppe. 

Degagiren  (fr.,  spr.  -schiren),  befreien, 
bes.  vom  Feinde  bedrängte  Truppen. 

Degarniren  (fr.),  Besatzung,  Geschütz 
nnd  Krlegsvorräthe  aus  einer  Festung  her- 
ausnehmen. 

Degen,  Seitengewehr  mit  gerader  Klinge, 
vorzüglich  zum  Stoss  geeignet;  Waffe  der 
Infauterieofflzlore  in  der  preuss. , russ., 
engl,  und  franz.  Armee,  sowie  der  schweren 
Kavallerie  aller  Armeen ; bei  der  Kavallerie 
schwerer,  au  der  Spitze  leicht  gekrümmt 
und  Pallasch  genannt. 

Degeneration  (lat.),  Entartung;  degene- 
riren,  entarten. 

Degenfeld,  August  Frans  Johann  Christoph, 
Graf  ron  D. -Schonberg , geh.  10.  Dec.  1798 
zu  Grosskanischa  in  Ungarn,  wohnte  1849 
als  Generalmajor  der  Schlacht  von  Novara 
bei , ward  1850  als  Sektiouschef  in  das 
Kriegsministerium  berufen,  1854  Komman- 
dant dos  8.,  1858  des  2.  Armeecorps  und 
kommandircuder  General  in  Venedig, 
Istrien,  Frlaul,  Käruthen,  Krain  und  Tirol, 
1859—64  Kriegsminister  u.  Feldzeugmeister. 

Degenfisch  (Trlchiurus  L.),  Gattung  der 
Bandflsche.  Spitz  - oder  Haarschtcanz  (T. 
Lepturus  L.),  im  atlant.  Ocean,  3',  einem 
silberglänzenden  Bande  gleich , wohl- 
schmeckend. 

Deggendorf,  Stadt  in  Niederbayem,  an 
der  Donau,  5142  Ew.  Wallfahrtskirche, 
Stapelplatz  für  die  Produkto  des  bayer. 
Waldes.  Judenmord  1337. 

Deggot,  s.  r.  a.  Birkentlieer. 

Dego,  Flecken  in  der  ital.  Prov.  Acqui, 
an  dor  Bormida,  2200  Ew.  14.  — 16.  April 
1796  Sieg  Bonapartes  über  die  Oesterreicber. 

llegout  (fr.,  spr.  Deguh),  Ekel,  Wider- 
wille; degoutiren,  anekeln,  verleiden. 

Degradation  (lat.),  Amts-  oder  Standes- 
herabsetzung, bes.  eiues  Offiziers  oder 
Untarofliziors  zum  Gemeinen. 

Degras  (fr.,  spr.  -gra,  Abfett),  veränder- 
ter Tliran,  bei  der  Sämischgerberei  als  Ne- 
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benprodukt  gewonnen,  vorzügliche  Leder- 
schmiere und  deshalb  uachgebildet. 

Degravlren  (Int.),  belästigen,  beschwer- 
lich fallen. 

Degre  (fr.,  spr.  Degreh),  geograph.  Grad. 

Deguisement  (fr.,  spr.  Degihsmnng),  Ver- 
kleidung, Verstellung. 

Degunnniren,  s.  Seide. 

Degustlren  (lat.),  kosten,  prüfen. 

Dehn,  Siegfr.  Wilh.,  Musikgelehrter,  geh. 
25.  Fohr.  17951  in  Altona,  Schiller  11.  Kleins, 
seit  1842  Kurator  der  musik.  Abiheilung 
der  kön.  Bibliothek  in  Berlin,  1850  zum 
Prof,  der  Tonkunst  ernannt;  t 1®.  April 
185S.  Hauptwerke:  ,Tlieoret. - prakt.  Har- 
monielehre* (2.  Anil.  1861)  und  ,Lehro  vom 
Contrapunkt*  (1859). 

Dehnbarkeit  ( Geschmeidigkeit , Duktilität), 
die  Eigenschaft  eines  Körpers,  sielt  durch 
änssero  mechanische  Kräfte  nach  einer 
oder  mehreren  Richtungen  hin  ausdehneu 
au  lassen.  Gegensatz  zur  Sprödigkeit,  wird 
Im  Allgemeinen  durch  Wärme  erhöht, 
durch  Hämmern,  Walzen,  Ziehen  vermin- 
dert und  dann  durch  Erhitzen  wieder  her- 
gestellt. Metalle  nach  der  Streckbarkeit 
(Hämmerbarkeit)  geordnet:  Gold,  Silber, 
Kupfer.  Zinn,  Platin,  Blei,  Zink,  Eisen. 

De  hodlerno  die  (lat.),  vom  heutigeu  Tage. 

Dehonestation  (lat.),  Verunehrung,  Be- 
schimpfung. 

Dehors  (fr.,  spr.  Dehohr),  die  Aussen- 
seite,  der  äussere  Anstand ; die  Aussenwerke 
von  Festungen. 

Dehortation  (lat.),  Abmahnung.  Dekor- 
tatorium, Warnungs-,  Abmahnnngsschreiben. 

Del  (Dey),  von  1600— 1830  Titel  des  Ober- 
hauptes der  den  Raubstnat  Algier  beherr- 
schenden Jauitscliareumiliz. 

Deich,  Erdwall  zum  Schutz  des  hinter 
ihm  liegenden  Landes  vor  dem  Andrang 
des  Wassers.  Aeussere  D.e  bieten  Schutz 
gegen  die  See,  Flüsse  etc.  Hinter-  oder 
Achterdeiche  schützen  niedrigo  Ländereien 
vor  dem  aus  höheren  hereindriugenden 
Wasser.  Minnendeiche  liegen  hinter  dem 
Hauptdeich  an  bes.  gefährlichen  Stellen. 
Das  Land  hinter  dem  D.  heisst  Binnenland, 
das  zwischen  D.  n.  Wasser  Buten-,  Vor-  oder 
Anseendeicheland.  Eingedeichte  Ländereien 
liegen  zwischen  2 D.en.  Ein  D.  ohne  Vor- 
land hoisst  Schaar-  oder  Gefahrdeich.  Wird 
auf  neu  gewonnenem  Land  ein  D.  errichtet, 
so  heisst  der  frühere  Hauptdeich,  Schlaf-, 
Sturm-  oder  Rückdeich.  Sielen  u.  Schleussen 
führen  das  innerhalb  der  D.e  ongesammeite 
Schnee-  oder  Regenwasser  ab. 

Deidesheim,  Stadt  Im  bayer.  Regbz. 
Pfalz,  im  Hardtgebirgo,  2742  Ew.;  vorzügl. 
vvejsser  Wein. 

Del  gratis  (lat.),  von  Gottes  Gnaden,  Zu- 
satz zum  Titol , zuerst  von  den  Bischöfen 
auf  dem  Konril  zn  Ephesus  (4SI)  gebraucht, 
nach  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  von  der 
hohen  Geistlichkeit  nmgewandelt  in:  Dei 
et  ajtoetoiicne  *edis  gratia , ,V6n  Gottes 
nnd  des  apostol.  Stahls  Gnaden* ; seit  den 
Karolingern  auch  von  weltl.  Fürsten  ge- 
braucht, orst  im  15.  Jahrh.  auf  die  souve- 
ränen Fürsten  beschränkt 
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Deime,  schiffbarer  Arm  des  Pregel  in 
Ostpreusson , mündet  bei  Labiau  ins  ku- 
rlscbe  Half. 

Deinhardsteln,  JoK.  I.ndw.,  Bühnendich- 
ter, geh.  22.  Juui  1794  in  Wien,  seit  1832 
Vicedirektor  des  Hoftheaters  das.;  f 12. 
Juli  1859.  Unter  seinen  Dichtuugeii  bes. 
beliebt:  die  Künstlerdramen  .Haus  Sachs1 
(1829)  u.  , Garrick  in  Bristol*  (1834),  die  Lust- 
spiele ,Die  verseitleie.rte  Dame*  n.  , Das  Bild 
der  Dauaö*  u.  das  Konversationsstück  ,Die 
rothe  Schleife*.  Werke  (1848—57,  7 Bde.). 

De_lntegro  (lat.),  von  Neuem. 

Deismus  (lat.),  der  Glaube  an  Gott  als 
den  letzten  Grund  aller  Diuge;  insbes.  der 
reine  Gottesglaube,  welcher  mit  Verwerfung 
der  ausserordentlichen  Off  nbaruug  den 
religiösen  Glauben  nnr  auf  Gründe  der  Ver- 
nunft stützt.  Daher  Deisten  ( Freidenker ), 
Männer  des  17.  und  18.  Jahrh.,  welche  die 
natürl.  Religion  zur  Norm  aller  positiven 
Religion  erheben  wollten,  Vorläufer  der 
Rationalisten,  meist  Engländer,  näml.  Her- 
bert von  Cherbury ; Charles  Blount;  John 
Toland;  Anthony  Ashley  Coopsr,  Graf  von 
Shaftesbury ; Anthony  Oollius;Th.  Wools  ton; 
Matth.  Tindal;  ViscouDt  Bolingbroke.  Vgl. 
Lechler,  .Gesell,  des  engl.  D.‘,  1841. 

Deister,  niedrige  Bergkette  zwischen  der 
Weser  und  Leine,  im  Füratenth.  Kalenberg, 
3 M.  1.,  im  Höfeier  1240’  h.;  waldreich, 
Steinkohlengruben,  Salzwerke. 

Dejanlra,  Tochter  des  Oeneus,  Königs 
von  Kalydonien  in  Actolien,  ward  von 
Hercules  ihrem  Verlobten  Achelous  in  hef- 
tigem Kampfe  abgorungen,  bereitete  jenem 
durch  das  Geschenk  eines  vergifteten  Ge- 
wandes unwissend  einen  qualvollen  Tod. 

Dejean  (spr.  Deschaug),  Pierre  Franfois 
Aimi  Aug.,  Graf,  franz.  General  uud  Kuto- 
molog,  geb.  10.  Aug.  1780  zu  Amiens,  diente 
unter  Napoleon  I.,  Pair;  f März  1845.  Sehr. 
,8pecies  g6u5rales  des  colöoptöres*  (1825—37, 
6 Bde.)  und  .Iconograpliio  des  colfcopterc» 
d’Europe*  (1829-36,  5 Bde.). 

Rejektion  (lat.),  gewaltsame  Entsetzung 
aus  dem  Besitze. 

Dejeuner  (dejeund,  fr.,  spr.  Dcscliöneh), 
das  erste,  aus  Kaffee,  Chokolade  etc.  beste- 
hende Frühstück.  D.  ä lei  Jonrchette  (spr. 
furschett),  zweites  oder  Gabelfrühstück,  mit 
Fleischspeisen.  D.  diner  (spr.  dineh)  oder 
D.  dinatoire  (spr.  -tnalir),  reicheres  Früh- 
stück, das  Mittagsmahl  ersetzend. 

De  jure  (lat.),  von  Rechts  wegou. 

Dejurircn  (lat.),  eidlich  bekräftigen;  ab- 

Deka  (gr.),  s.  Deca.  [schwören. 

Dekin  (gr.,  Dechant) , im  rüm.  Heere 
Führer  von  10  Manu;  Vorstand  eines  Dom- 
kapitels oder  Koliegiatstifts  (Domdechanl)  ; 
hier  tmd  da , z.  B.  in  Bayern , Titel  der 
evangel.  Superintendenten;  auf  den  Uni- 
versitäten Vorsteher  einer  Fakultät.  De- 
kanei  (Dechanei),  die  zum  Unterhalte  eines 
D.sbostimmtenGüter  ;aucli  dessen  Wohnung. 

Dekan  (Dekhan,  sanskr.  Dnkxkina),  die 
Halbinsel  Vorderindien  südl.  vom  Viudhya- 
gebirge,  24,740  QM.  mit  ca.  50  Miil.  Ew.; 
ziemlich  gleichförmiges  Plateau  von  1400— 
3000'  Höhe,  im  W.  von  den  Westghats,  im 
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O.  von  den  Ostghftts  durchzogen  und  vom 
Nerbudda,  Tapty,  Mahauadi,  Godavcry  und 
Krischnn  bewässert ; grösstentliells  englisch. 

Dekantiren  (lat.),  nbgiugen,  ansposauuen; 
auch  eine  Flüssigkeit  von  dem  aus  ihr  ab- 
gesetzten Bodensatz  abgiassen. 

Dekatiren,  Behandlung  der  Tuche  mit 
Dampf  oder  heissem  Wasser,  um  ihnen 
einen  milden  dauerhaften  Glanz  zu  geben, 
geschieht  meist  bei  der  Appretur. 

Deklamation  (lat.),  der  kunstgerechte 
mündliche  Vortrag  einer  Rede,  eines  Ge- 
dichts etc. 

Deklaration  (lat.),  Erklärung;  im  Rechts- 
wesen Erklärung  des  Schuldners,  dass  er 
zahlungsunfähig  sei;  Verzeichniss  von 
Waaren,  welche  bei  der  Steuerbehörde  zur 
Verzollung  aogemoldet  werden;  Angaben, 
welche  als  Grnndlago  zn  einem  Versiche- 
rungsvertrag dienen. 

Deklination  (lat.),  In  der  Grammatik  Beu- 
gung des  Nomens;  s-Aiweicäuitg,  vgl.  Magnet. 

Deklinationsnadel,  s.  Magnetnadel. 

Dekokt,  s.  Abkochen. 

Dekollatlon  (lat.),  Enthauptung. 

Dekomposition  (lat.),  Zersetzung. 

Dekoration  (lat.) , Verzierung , Aus- 
schmückung; im  Theater  die  der  dramat. 
Handlung  entsprechende  gemalte  Beklei- 
dung der  Bülinenwände ; auch  s.  v.  a. 
Ordenszeichen.  [sehen  bringen. 

Dekrcditiren  (lat.),  um  Vertrauen,  An- 

Dekrement  (lat.),  Abnahme,  Verfall. 

Dekrepitlren  (lat.),  abknistern,  von  Kry- 
stallen,  die  mechanisch  eingeschlossenes 
Wasser  enthalten  und  infolge  davoä  beim 
Erhitzen  zerspringen,  wie  Kochsalz. 

Dekret  (lat.  dccretum),  obrigkeitliche, 
insbcs.  gerichtliche  Entscheidung  oder  Ver- 
fügung, welche  auf  einseitiges  Ansuchen 
der  Parteien  ergeht,  im  Gegensatz  zum  Be- 
scheid , der  nach  rechtlichem  Gehör  beider 
Parteien  ergeht;  atloh  von  Seiten  der  Staats- 
gewalt an  eine  einzelne  Person  ergehende 
Resolution  (Anstellung»-,  Enllaseungidekret). 
Dekretalen,  päpstliche  Entscheidungen  vor- 
kommender Fälle,  allgem.  Anordnungen, 
Antworten  auf  Anfragen  etc. 

Delacroix  (spr.  -kroa),  Kugine , franz. 
Historienmaler,  gob.  26.  April  1799  zu  Paris, 
Schüler  Guerlns,  dessen  Richtung  er  aber 
bald  verliess,  um  eine  neue  Bahn  einzu- 
schlngen,  entwickelte  eiuo  seltene  Fülle 
und  Vielseitigkeit  des  Schaffens;  f 13.  Aug. 
1863.  Einer  der  Hanptrepräsentanten  der 
sogen,  romant.  Schule,  von  uugebändfgter 
Kraft  und  Energie,  glänzender  Kolorist; 
behandelt  Stoffe  aus  der  Mythologie,  Reli- 
gion, Politik,  Geschichte,  dem  Alltagstrel- 
bon  und  der  Poesie,  dem  Natur-  (Marinen) 
und  Thierlehen  etc.  mit  gleicher  Bravour. 
Hauptwerke:  Blnthad  auf  Scdo  (1824),  Tod 
Marino  Falieris  (1826),  Sardanapal  (1828), 
heil.  Sebastian  (1836),  Medea  (1838),  Er- 
oberung Konstantinopols  durch  die  Kreuz- 
fahrer (1841),  Christas  am  Kreuz  (1847), 
Dante  und  Virgil  (Deckengemälde  Im  Luxem- 
bourg, 1847)  und  Apoll  den  Python  tüdtend 
(Deckengemälde  im  Louvre,  1850)  u.  a,  Bio- 
graphie ,E.  D.‘,  1865. 
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Delagoabni  ( Dalagoabai ),  Bai  an  der 
Ostküstn  von  Südafrika,  trennt  Natal  vom 
Küstenland  von  Sofala. 

Delambre  (spr.  -lnngbr),  Jean  Maptiete  Jo- 
»eph,  franz.  Astronom,  geh.  19.  Sept.  1749  in 
Amiens,  seit  1792  Mitglied  n.  seit  1803  Sekre- 
tär des  Instituts,  auch  Mitglied  des  Längen- 
bureaus,  seit  1807  Prof,  der  Astronomie  am 
Collfge  de  Franco;  ■[  19.  Aug.  1822  in  Paris. 
An  der  Gradmessung  von  Dünkirchen  bis 
Barcelona  betheiligt.  Hauptwerke:  ,M6- 
thodes  analytiques  pour  la  döterinination 
d’un  are.  de  möridien'  (1799);  , Tables  du 
solell*  (1806);  ,Base  du  Systeme  mötrlqne' 
(1806—10,  3Bde.);  .Traltö  d’nstronomio*  (8. 
Aufl.  1827,  3 Bde.);  .Astronomie  thöoretique 
et  pratiqno1  (1817,  2 Bdo.);  .Histoirc  de 
l’astronomte*  (1817—23,  7 Bde.). 

Delangle  (spr.  D’langl),  Otaude  Alphonee, 
franz.  Minister,  geb.  6.  April  1797  zu  Varzy, 
1840  —46  Generaladvokat  am  Kassationshofe, 
1846  Deputirter,  schloss  sioh  dem  Priuz- 
Präsidenten  an,  ward  30.  Dec.  1858  erster 
Präsident  des  kniserl.  Gerichtshofs,  später 
8enator,  1858  Minister  des  Innern,  Mai 
1859—63  Justizminister,  seit  1863  Vicepräsi- 
deut  des  Senats;  t 26-  Dec.  1869  zu  Paris. 

Delaroehe  (spr.  -rösch),  Paul,  franz.  Histo- 
rienmaler, geb.  16.  Juli  1797  zn  Paris,  eine 
Zeitlang  Schüler  von  Gros,  schlag  aber  bald 
eine  selbständige  Richtung  ein,  war  mehrere 
Male  (1834  und  1844)  in  Italien,  ward  1838 
Mitglied  des  Instituts;  f 4.  Nov.  1856:  Neben 
Ingres  nnd  Delacroix  das  Haupt  der  moder- 
nen franz.  8chnle ; seine  Bilder  ausgezeich- 
net durch  psychologische  Feinheit  nnd  gefst- 
volleCharakteristlk,  wie  nicht  minder  durch 
Korrektheit  der  Zeichnung  und  Wärme  and 
Durchsichtigkeit  des  Kolorits.  Hauptwerke: 
Joas  dem  Tode  entrissen  (1828),  Tod  Mnzarius 
(1889),  Richelieu  mitCinq-Mars  auf  der  Rhone 
(1833),  Ermordung  des  Herzogs  von  Gnise 
(1835),  Napoleon  I.  zu  Fontainebleau  (im 
leipziger  Museum)  und  andere  Napoleons- 
bilder; Apotheose  der  bildenden  Künste  (gr. 
Wandgemälde  in  derErole  des  beanx  arts, 
1844),  Verurtheilung  der  Marie  Antoinette 
(1851)  n.  a.  Die  meisten  seiner  Gemälde 
durch  den  Stich  vervielfältigt. 

Delassement  (fr.,  spr.  Dolassmang),  Er- 
holung; delassireu,  sich  erholen. 

Delation  (lat.),  Anzeige;  in  der  Rcchts- 
spraclio  Zuerkettnung  (z.  B.  einer  Erb- 
schaft), Zuschiebnng  (z.  B.  des  Eids);  dela- 
torisch , angeberisch , verrätherisch , auch 
fälschlich  anzeigend.  Delatoren , in  der 
röm.  Kaiserzeit  Solche,  welche  in  gewinn- 
süchtiger Absicht  ans  der  Anzeige  von 
Majestätsverbrechen  ein  Gewerbe  machten. 

Delavigne  (spr.  -wluj’),  Casimir  Jean 
Franfole,  franz.  Dichter,  gob.  4.  April  1793 
zn  Havre,  seit  1824  Mitglied  der  pariser 
Akademie;  t 10.  Dec.  1843  auf  einer  Reise 
zn  Lyon.  Der  Dichter  des  liberalen  ,Jnste- 
Milieu1,  vortrefflicher  Verskünstler ; schrieb 
zahlr.,  durch  Pointen  und  geistreiche  Ein- 
fälle glänzende  Drnmen  (z.  B.  die  Trauer- 
spielo  .Les  vepros  SIciliennes*  1819,  ,Le  Pa- 
ria* 1821,  .Marino  Falieri*  1825,  ,Les  Enfans 
d'Edouard*  1833  n.  a. ; die  Lustspiele  ,Les 
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Comödions'  182Ü,  .L’Ecole  dosVloillards1  1826, 
,Don  Juan  d'Autricho'  1836)  uud  lyr.  Dich- 
tungen (z.  B.  ,Mess6uleunos‘),  poet.  Dekla- 
mationen über  polit-  Fragen,  tlieilweise  au 
lilstor.  Thatsaclion  augeleimt  (1828);  ,Pari- 
8ienue‘  uud  ,Varsovienue‘  (volkstliümlich 
gewordene Gesänge,  durch  die  Juiirevolutiou 
angeregt)  u.  a.  , Oeuvres'  (1845,  8 Bde.).  — 
Sein  Bruder  Germuin  D.,  geb.  1790,  Mitar- 
beiter Scribes  an  verschiedenen  Vaudevilles 
und  Operntexten;  t 31.  Okt.  1868. 

Delaware  (spr.  Dclläwehr),  Fluss  in  Nord- 
amerika, entapr.  auf  den  Catskillborgon  im 
Staat  Ncwyork,  mündet  unterhalb  Phila- 
delphia in  die  Delawarebai ; 65  M. 

Delaware  (spr.  Delläwelir),  nordamerik. 
Freistaat,  an  der  Delawarobai,  99,7  QM.  n. 
(1870,)  125,015  Ew. ; im  N.  hügelig,  im  S.  ganz 
Bach.  Baumwoll-  n.  Eiseufabr.  Ausgedehnter 
Küstenhandel.  Konstitution  von  1838.  Im 
Kongress  vertreten  durch  2 Senatoren  und 
1 Repräsentanten.  Von  Schwodeu  1637  ko- 
lonislrt,  dann  unter  niederländ.  Hohe#,  seit 
1664  engl.  Kolonie,  seit  1776  unabhängig. 
Hauptstadt  Dovor. 

Delawaren  (spr.  Delläwäliren , Lenapes), 
nordamerik.  Indianorstamm , zu  den  östl. 
Algonkins  gehörend,  jetzt  am  Kansas  u.  in 
Texns  sesshaft;  etwa  2000  Köpfe  stark,  »um 
Thell  Ackerbauer  und  Viehzüchter. 

Delbrück,  Rudolf,  preuss.  Staatsmann,  geb. 
16.  April  1817,  Sohn  Job.  Friede.  Göttlich  D.t 
(geb.  1768,  f 1830),  Erziehers  Friedrich  Wil- 
helms I V.  und  Kaiser  Wilhelms  I.,  seit  1859 
wirklicher  geheimer  Oberregierungsrath  uud 
Direktor  im  Ministerium  dos  Handels  zu 
Berlin,  ward  1868  Präsldeut  des  Bundes- 
kanzleramts, 1869  Minister  ohne  Portefeuille, 
nahm  1870  an  deu  Konferenzen  zu  Versailles 
über  den  Hiuzntrltt  der  süddeutschen  Staa- 
ten zum  norddeutschen  Bund  Thcil. 

Delrredere  (ital.),  Gewährleistung  für 
eine  übernommene  Bürgschaft.  D.  tieften, 
eine  solche  Bürgschaft  übernehmon.  Im 
Handel  o^ie  Vorgütung,  welche  der  Kom- 
missionär beim  Verkauf  einer  Waare,  meist 
in  Proc.  vom  Verkaufswerth,  dafür  berech- 
net, dass  er  für  den  richtigen  Eingang  der 
Zahlung  haftet;  Usance  Ist  >/»  bis  3%. 

Delegation  (lat.),  Ueberwolsung,  Ab- 
tretung, diejenige  Aenderung  oincs  be- 
stehenden Schuldverliältnlssos,  wonach  ein 
Schuldner  (Delegant)  seino  Schuldverpflich- 
tung unter  Zustlmmuug  des  Gläubigers 
ciuem  Andern  (Delegat),  oder  wonach  der 
bisherige  Gläubiger  (Delegant)  seino  Forde- 
rung einem  Andern  (Delegatar)  überweist 
und  der  Schuldner  (Delegat)  diesen  als 
seinen  Gläubiger  anorkonut;  auch  Uober- 
traguug  dor  Gerichtsbarkeit  für  einen  ein- 
zelnen Fall  oder  für  eine  Klasse  von  Ge- 
schäften, daher  delegirte  Gerichttlarkeit, 
delegirter  Richter. 

Delcnlnient  (lat.),  Lindornngs-,  Beruhl- 
gungsmiltel ; auch  Liebkosung,  Schmeichelei. 

Pclcterlum  (lat.),  jedo  das  Loben  gewalt- 
sam vernichtende  Substanz;  deleteriech, 
vernichtend;  Deletion,  Vernichtung. 

Delft,  Stadt  in  der  nieder!.  Prov.  Süd- 
liolland,  an  der  Schle,  (1869)  22,280  Ew.; 


Arsenal,  neue  polyteclin.  Schule  (mit  gr. 
Modollsammlung);  her.  Fayencefabriken 
(delfler  Zeug);  1584  Wilhelm  vun  Orauien 
hier  ermordet.  Hafenstadt  von  D.  ist  Delft- 
haven.  an  der  Maas,  5424  Ew. 

Ilelfzljl  (spr.  Dolfseil),  bofest.  Hafenstadt 
in  dor  niederl.  Prov.  Groningen,  am  Dollart, 
5476  Ew.,  der  Schlüssel  von  Groningen  und 
Friesland.  [San  Miguel,  13,000  Ew. 

Delgida,  Hauptstadt  der  Azoreninsol 

Delhi,  Stadt  lu  der  brit-ostind.  Prasid. 
Agra,  am  Dscliumna,  einst  die  grössto  und 
prachtvollsto  Stadt  Indiens,  Itesidenz  dor 
Grossmoguln,  über  160,000 Ew.  (71,530  Hindu, 
66,12')  Moham.);  ber.  Moscheen,  mohammed. 
hohe  Schule,  rege  Industrie.  In  der  Nähe 
die  265'  h.  Spitzsäule  Knttub  Minhar.  D.,  1631 
auf  den  Ruinen  des  alten  Indraprantha,  dor 
gläuzenden  Residenz  der  nfghau.  Dynastie, 
gegründet,  besass  vor  den  Plünderungen 
der  Mahratten  und  Perser  im  18.  Jalirh. 
fabelhaften  Rcichthum ; 1802  besetzten  es 
die  Engläuder,  Hessen  aber  den  Grossmogul 
nominell  fortregieren.  Eine  Empörung  der 
Moslems  im  Sommer  1857  endete  mit  der 
blutigen  Erstürmung  der  Stadt  seitens  der 
Briten  (14. — 20.  Sopt.  1857)  und  Gefangen- 
nahme des  Grossmoguls. 

Dellberlren  (lat.),  berathschlagen. 

Dellce  (fr. , spr.  Delihs) , Ergötzung, 
Wonne; etwas  Wohlschmeckendes;  deleciö», 
wohlschmeckend. 

Dellclac  (lat.),  Ergötzlichkeiten,  Titel  für 
unterhaltende  Schriften. 

Delictum  (lat.),  Verbrechen. 

Del! Ile  (spr.  Dölil),  Jacgue» , franz.  Dich- 
ter, geb.  22.  Jnni  1738  zu  Aigue-Perse 
(Auvergne),  f 1.  Mai  1813.  Sehr,  elegante 
Lehrgedichte:  ,Les  Jardins‘(üb.  Landschafts- 
gärtnerei, 1784),  ,L’homme  des  champs' 
(über  das  Landleben,  1802),  ,La  Pitiö*  (1802), 
,Les  trois  rögnes  de  la  naturo'  (1800)  u.  a.; 
verfasste  auf  Robesplerres  Aufforderung 
(1794)  den  ber.  .Dithyrambe  sur  immortalitö 
de  räme‘,  übers.  Virgils  ,Gcorgica‘  und 
Milton.  Werke  (1824-25,  16  Bde.). 

Delirium  (lat.),  Vorhandensein  krankhaf- 
ter geistiger  Vorstellungon,  sogen.  Wahn- 
ideen, meist  in  Irreredeu  sich  zeigend,  ent- 
weder Symptom  wirklicher  Ilirnerkraukun- 
gen  oder  im  Gefolge  ausserhalb  des  Hirns 
gelegener  krankhafter  Vorgänge ; bes.  häufig 
bei  heftig  auftretenden  fieberhaften  Krank- 
heiten. Man  unterscheidet  itilles  und  wildes 
(füribundes)  D.;  stets  Zeichen  schwerer  Er- 
krankung. Behandlung:  Elsumschiäge  auf 
deu  Kopf,  kühlo  Bäder,  bisweilen  Blutont- 
zieliungen,  nie  Reizmittel;  boi  nicht  fieber- 
haftem Zustand:  Ruhe,  Entfernen  der  ver- 
anlassenden Momente. 

Delirium  tremens  (lat.),  Säuferwahnsinn, 
eutsteht  in  Folgo  anhaltenden  und  reich- 
lichen Genusses  starker  alkoholischer  Ge- 
tränke (Branntwein,  Rum),  bricht  aus  nach 
hoftigen  Erregungen,  Verletzungen,  plSli- 
lieber  Entziehung  des  gewohnten  Getränkes. 
Anfangs  unstetes  Wesen , Zittorn , bes.  dor 
Zunge,  lebhaftes  Reden;  die  Kranken  glau- 
ben Thiere  za  sehen,  greifen  um  sich, 
wehren  dieselben  ab;  daun  bisweilen  lief- 
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tiges  Toben.  Behandlung  bezweckt  Her- 
beiführung von  Schlaf,  bos.  durch  grosse 
Gaben  von  Opium;  zur  Vermeidung  des 
Ausbruchs  des  D.  Darreichung  von  Brannt- 
wein oft  nothwendig.  Doch  müssen  die 
Kranken  all  mäh  lig  des  Alkoholgenusses 
entwöhnt  werden.  Tod  meist  durch  Lungen- 
entzündung. 

Delisches  Problem,  im  griech.  Alterthum 
berühmte  geometr.  Aufgabe,  die  Seito  eines 
Würfels  zu  finden,  dessen  Inhalt  doppelt  so 
gross  ist  als  ein  anderer  gegebener  Würfel. 

Delitzsch,  Krcisst.  im  prouss.  Regbz. 
Mer* e barg,  an  der  Löbber,  7968  Ew. 

Delius,  Fikolaus , bekannt  durch  seine 
Studien  über  Shakespeare,  geb.  Sept.  1813 
zu  Bremen,  seit  1855  Prof,  des  Sanskrit  n. 
der  roman.  und  engl.  Literatur  zu  Bonn. 
Sehr.  ,Rndices  pracriticae*  (1839),  lieferte 
eine  krit.  Ausgai>e  der  Werke  Shake- 
speares (2.  Au  fl.  1863—  64;  Nachträge  1865); 
sehr.  ,Der  Mythus  von  William  Shakespeare* 
(1851);  ,Uebcr  das  engl.  Theaterwesen  zu 
Shakespeares  Zeit*  (1853) , »Shakespeare- 
Lexikon*  (1852)  u.  A.;  gab  heraus  ,Pro- 
yenzalischo  Lieder*  (1853)  u.  A. 

Dellys,  Stadt  in  Algerien,  östl.  von  Algier, 
10,484  Ew.;  Hauptmarkt  der  Kabylen. 

Delmenhorst,  Kreisst.  im  Grosshcrzogth. 
Oldeuhurg,  au  der  Delme  (Nobenfl.  der  Ochte), 
2243  Ew.  Früher  Grafschaft. 

Delogiren  (fr.,  spr.  Schi-),  abziehen,  auf- 
brecheu,  einen  Platz  räumen;  aucii  vor- 
dräugen,  vertreiben.  Delogement  (spr.-  losch ’- 
mang),  Aufbruch,  z.  B.  von  Truppen. 

Delorme , Philiberi,  franz.  Architekt, 
geh.  um  1518  zu  Lyon , bildete  sich  in 
Italien , ward  von  KAtharinA  von  Medicis 
zum  Oberaufseher  aller  kouigl.  Bauteu  er- 
nannt; f 1577.  Von  ihm  stammen  die 
Schlösser  zu  Meudon  und  Anet,  sowie  der 
ältere  Theil  der  Tuilerien.  Ber.  auch  durch 
Erfiuduugder  aus  Bohlenstücken  zusammen- 
gesetzten Rogensparren. 

Delos  (jetzt  Sdille,  Dili),  Cykladcuinscl 
im  ägäischen  Meer,  IV*  QM.  v jetzt  unbe- 
wohut;  im  Alterthum  als  Geburtsort  von 
Apollo  und  Diana  (daher  Delios  und  Delia 
genannt),  als  Orakclstätte  und  Schauplatz 
von  Nationalspielen  der  Griechen  ( delisches 
Fest,  alle  5 Jahre)  hoebberuhmt  und  mit 
reichen  Tempeln  und  praclitvollon  Kunst- 
werken geschmückt.  Ursprünglich  von 
Priesterkönigen  regiert,  kam  die  Insel  dann 
In  Abhängigkeit  von  Athen. 

Delphi  (a.  G.),  griech.  Stadt  in  Phocis, 
am  Parnass,  am  Abfluss  der  kastalischen 
Quelle,  mit  ber.  Apollotempel  und  Orakel. 
Die  Orakelstätte  befand  sich  über  einem 
Erdschlund,  aus  welchem  kohlensaures 
Wasserstoffgns  emporstieg.  Ueber  dem- 
selben auf  einem  Dreifass  sitzend  verkün- 
dete die  Priesterin  (Pythia)  im  Zustande 
der  Ekstase  die  Orakel,  die  in  ganz  Grie- 
chenland in  allen  Kultus-  uud  seihst  po- 
litischen Fragon  als  höchste  Autorität  gal- 
ten. Das  Orakel  ward  erst  Im  4.  Jahrh. 
n.  Clu*.  durch  Kaiser  Theodosius  für  ge- 
schlossen erklärt. 

Delphin  (Dolphlnufl  L,,  Meerschwein, 


Tümmler),  Gattung  der  Cetaceon.  1)  Schncd>el - 
delphine : gekrönter  D.  (D.  coronatus  Frem.), 
30—36*  laug,  bei  Spitzbergen.  Gangesdelphin 
(D.  gangeticus  lloxb.) , 5—7*  ].,  im  Ganges. 
2)  Eigentliehe  D.e:  gemeiner  D.  (D.  delpliis 
/,.),  6 7*  1.,  im  Mittelmeer,  aucii  im  atlant. 
Ocean , Umschwimmt  dio  Schiffe,  liofert 
Th  ran.  3)  Meerschweine : Meerschwein,  Rraun- 
fisch  (D.  Phocaena  L.),  4—5'  1.,  im  atlant. 
j Ocean  und  in  der  Nordsee.  Schwertfisch, 
Butzköpf , Fs/dkaper  (Phocaena  Occa  6rts.), 
20  — 25'  1. , in  den  nördl.  Meeren,  verfolgt 
den  Walfisch.  Grauer  D.  (Pli.  grisea  Cuv.), 
7 — 12'  1.,  und  Grind,  Rundkopf  (D.  globlcep* 
Cuv.),  20  — 22'  ].,  in  den  europ.  Meeren.  4> 
Delphiuapterus : Weissfisch,  JJeluga,  Weisstoal 
(D.  leucas  Gmel.),  12—18',  in  den  arktischen 
Meeren,  liefert  Thran.  Das  Fleisch  der 
D.e  wird  gegessen. 

Delphin,  Sternbild  am  nördl.  Himmel 
zwischen  Adler  und  Pegasus , enthält  ltt 
Sterne,  darunter  5 dritter  Grösse. 

D<ffphinat,  s.  v.  a.  DauphinA 

Delphiniuin,  Tempel  des  Apollo  Del- 
pliiufiis  mit  Blutgerichtshof  im  alten  Athen. 

Delphiiilnm  L . ( Bitter  sporn) , Pflanzeu- 
gattung  der  Ranunculaceen.  D.  Oousolida 
/>.,FV/drittcrspom(Hornkümmel),inDentsc)i- 
laud  auf  Geti-eldofeldern , ehemaD  offtei- 
neil.  Ebenso  D.  Ajacis  L. , Gartenritter - 
sporn.  D.  Stapliisagria  L. , scharfer  Ritter- 
sporn (Stephans-,  Läuse-,  Wolfskraut, 
RattenpfefFer),  in  Südcuropa  mit  officinellen, 
sciiarf  narkotischen  Samen  (Stephans-  oder 
Länsekörner).  Zierpflanzen. 

Delta,  der  zwischen  den  Mündungsarmen 
des  Nil  liegende  Tlieil  von  Aegypten,  weil 
derselbe  mit  der  Küste  die  Gestalt  eines 
griech.  Delta  (ztJ)  bildet;  dann  überhaupt 
die  angcschwommten  Landstrecken  an  den 
Mündungen  der  verschiedenen  Arme  eines 
Flusses  (Ganges,  Donau  etc.). 

Deludiren  (lat.),  verspotten,  täuschen; 
Delusion, Verspottung  \delusorisch,  täuschend, 
trügerisch.  % 

Delvenau,  Nebenfluss  der  Elbe  im  Hcr- 
zogth.  Lauenburg;  von  ihm  führt  der  Steck- 
nitzkanal zur  Travc  nach  der  Ostsee. 

Demagog  (gr.),  Volksführer,  in  den  griech. 
Demokratien,  bes.  Athen,  ein  Mann,  der 
durch  persönliches  Ansehen,  Redegabe  etc. 
auf  dio  Beschlüsse  der  Volksversammlungen 
einen  bedeutenden  Einfluss  ausübte.  Dema- 
gogische Umtriebe  nannte  man  die  nach  den 
Freiheitskriegen  angeblich  planmässig  be- 
triebene Aufregung  des  Volks  durch  ge- 
heime Verbindungen  und  Verschwörungen 
zum  Umsturz  der  bestehenden  Staatsver- 
fassungen , welche  zu  den  langwierigen 
Untersuchungen  n.  zu  den  karlsbader  Be- 
schlüssen (s.  d.)  führten. 

Demarch  (gr.),  Volksvorsteher. 

Demarkationslinie,  Grenzlinie,  jede  durch 
Uebereiukunft  zwischen  zwei  Mächten  oder 
kriegführenden  Heeren  festgesetzte  Linie, 
welche  von  keinem  Theile  überschritten 
werdon  darf,  bes.  bei  Waffenstillständen 
vorkommend.  Bekanut  ist  bes.  die  D., 
welche  Papst  Alexander  VI.  360  M.  west), 
von  den  Azoren  durch  den  atlant.  Occaa 
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zog  mit  d»r  Bestimmung,  dass  alles  östl. 
derselben  gelegene  Land  den  Portugiesen, 
dos  wcstl.  gelegene  deu  .Spaniern  gehöre. 

Demaskiren  (fr.),  die  Maske  abnehmen. 

Demath,  Ackermass  in  Marschländern, 
bes.  für  Wiesengrund,  in  Ostfriesland 
= 450  cmdener  Q Ruthen  = 400  rhein.  QR. 

Demawend,  höchster  Gipfel  des  Elburs- 
gebirgs  iu  Persien,  nordöstl.  von  Teheran, 
17,325'  h-,  vulkan.,  mit  heissen  Quellen. 

Denibea  (Tiana),  See  im  Hochland  Nord- 
abessinions,  5700'  üb.  M.,  40—50  QM.,  vom 
Abai  durchströmt,  mit  vielen  kultivirten 
Basaltinseln.  An  der  Nordseito  die  frucht- 
bare Landfeh.  D.  des  Reiches  Amharn. 

Dembinski,  Heinr.,  poln.  General,  gab. 
16.  Jau.  1701 , focht  unter  Napoleon  I.  in 
Russland  und  bei  Leipzig , ward  noch  dom 
Ausbruch  der  poln.  Revolution  von  1830 
Brigadegeueral,  dann  auf  wenige  Togo 
Oberbefehlshaber  der  poln.  Armee.  Febr. 
1849  zum  Oberbefehlshaber  der  Ungar. Haupt- 
armee ernannt,  musste  er  nach  der  verlorenen 
Schlacht  bei  Kapolna  (26.  — 28.  Febr.)  ab- 
danken, erhielt  Juni  1849  das  Kommando 
der  Ungar.  Nordarmee,  ward  bei  Teinesvar 
von  den  vereinigten  Russen  und  Oester- 
reichern geschlagen,  rettete  sich  auf  türk. 
Gebiet ; f 13.  Juni  1864  zu  Paris.  Sehr.  ,M6- 
moiros*  (1833). 

Demens  (lat.),  blöd-  oder  wahnsinnig. 
Dementia,  Blödsinn  als  Geisteskrankheit. 

Dementiren  (fr.,  spr.  -maugt-),  Jemanden 
Lügen  strafen;  Dementi  (spr.  -mangtih), 
Widerspruch  mit  sich  selbst;  lieh  ein  D. 
geben,  sich  in  Widerspruch  verwickeln. 

Demersra  (spr.  -rärä),  Fluss  in  Brit.- 
Guiana,  Quelle  noch  unerforscht;  etwa  40  M. 
Nach  ihm  benannt  die  Grafscle.  D.  dieser 
Kolonie,  zwischen  Essequibo  und  Berbice; 
Hauptst.  Georgetown.  [Senkung. 

Demersion  (lat.),  Uutertauchung,  Ver- 

Demeter,  griech.  Name  der  Ceres. 

Demetrius  (a.  G.),  Hafenst.  in  Thessalien, 
niu  pagasäischun  Meerbusen,  meist  Residenz 
der  macedon.  Könige. 

Demetrius,  Name  mehrerer  Czare  u. Gross- 
fürsten von  Russland.  Merkwürdig:  D.  IV. 
Dontkoi,  Sohn  Iwans,  geb.  12.  Okt.  1350,  ver- 
legte seine  Residenz  von  Wladimir  nach 
Moskau,  erbaute  den  Kreml  vou  Stein,  be- 
siegte die  Tataren  8.  Sept.  1380  am  Don  (da- 
her sein  Beiname,  ward  ihnen  später  zins- 
pflichtig;  t 18.  Mai  1389.  — D.  V.,  Sohn  Iwans 
des  Schrecklichen,  geb.  19.  Okt.  1583,  ward 
auf  Befehl  Boris  Godunnws  15.  Mai  1591  er- 
mordet. Die  Ungewissheit  seines  Todes 
veranlasst©  das  Auftreten  mehrerer  falschen 
D.  ( Jheudodemet riut).  Der  teile,  1603  auf- 
tretend , ein  Mönch  Namens  Gregor  Otre- 
pjew,  bekriegte,  von  dem  poln.  König  Sigis- 
mund II.  unterstützt,  Boris  Godunow  mit 
Glück,  zog  1605  iu  Moskau  ein,  bestieg  den 
Thron,  regierte  mit  Kraft  und  Umsicht,  er- 
regte aber  durch  seine  Vermählung  mit  der 
kathol.  Marina  Mniszek  einen  Aufstand  in 
Moskau  und  wurde  17.  Mai  1606  ermordet. 
Die  Berichte  der  Zeitgenossen  über  ihn  zu- 
sammeugestellt  von  UUriilow  (1831  — 34, 
5 Bde.);  neue  Untersuchungen  über  ihn 
Meyers  Hand  - Lexikon. 


gaben  Mi ri  vier.  (1855)  und  Koitomaroic  (1864). 
Seine  Geschichte  ward  öfter  dramat.  behan- 
delt, nameutlich  von  Schiller  (unvollendet) 
und  Hebbel.  Der  tmeile  falsche  D.,  1607 
auftretend,  gab  sich  für  den  Vor.  aus,  ward 
von  dessen  Wittwe  Marina  als  Gemahl  aner- 
kannt, von  don  Polen  erst  unterstützt,  dann 
verlassen;  11.  Dec.  1610  in  Kaluga  er- 
mordet. Der  dritte  falsche  D.  ward  an  den 
Czarcn  Alexei  Michailowitsch  ausgelicfert 
und  erdrosselt , der  vierte  falsche  D.  1613 
in  Moskau  hingerichtet. 

Demidow,  Jnatoli,  reicher  rnss.  Edelmann 
und  Kunstkenner,  geb.  1812,  anfangs  Attach6 
bei  der  russ.  Gesandtschaft  in  Wien,  leitete 
1837  eine  Reise  von  Gelehrten  durch  das 
südl.  Russland,  bosclir.  in  .Voyago  dans  Ja 
Russie  mörldiounle  etc.‘  (1839—42,  4 Bde.; 
deutsch  von  KeigeLaur  1854),  vermählte  sich 
1841  in  Florenz  mit  der  Prinzessin  Mathilde 
von  Montfort,  Tochter  Jöröme  Bonapartes, 
trennte  sich  1815  von  ihr , ward  zum  wirk- 
lichen Staatsrath  ernannt,  leide  meist  in 
Florenz,  vom  Grossherzog  von  Toskana  zum 
Fürsten  von  San  Donato  ernannt,  Besitzer 
einer  der  reichsten  Kunstsammlungen  Euro- 
pas; f 29.  April  1870  zu  Paris. 

Demi -Monde  (fr.,  spr.  D'mimnngd),  Halb- 
welt, Bezeichnung  der  abeuteuurnden  Ge- 
sellschaftsklasse in  Paris  und  anderen 
grossen  Städten,  welche  im  Aeusseren  Sitte 
und  Lebensweise  der  höheren  Stände  nach- 
zuahmen sucht;  durch  ein  Bülinenstück  des 
jüngeren  Alexander  Dumas  seit  1855  iu  Auf- 
uahnie  gekommen. 

Demirkapu  (d.  i.  eisernes  Thor),  1)  vou 
der  Donau  durchflosseuo  Felsonge  auf  der 
serbischen  Grenze,  südl.  von  Drenkowa.  — 
2)  (Bab  el  Abuab,  d.  i.  Thor  der  Thore)  Art 
Pass  zwischen  dem  kasp.  Meer  und  dem 
lesghischen  Geldrg,  einst  die  grosse  Völker- 
strasse für  die  Einwanderer  nach  Europa. 

Dcmiurg  (gr.),  Werkmeister,  Bildner, 
in  den  kosmolog.  Systemen  der  Gnostiker 
dor  Schöpfer  der  sichtbaren  Welt,  auch  der 
Judongott;  bei  den  Nenplatonikorn  die 
Weltseele,  Urheberin  der  Sinnenwelt. 

Demmin,Kreisst.lrn  preuss.  Regbz.  Stettin, 
an  der  Peene,  9237  Ew. 

Demoblllslron,  eine  Truppe  ans  dem 
Kriegsstuml  in  deu  Fricdeiiästond  versetzen. 

Democritus , griech.  Philosoph  aus  Ab- 
dera  iu  Thracien,  geb.  um  470,  + um  302 
v.  Glir.,  nahm  als  die  letzte  elementaro 
Grundlage  der  Welt  eine  unendliche  Menge 
Atome  an,  aus  derou  Begegnung  und  Ver- 
bindung dio  verschiodoueu  Aggregate  cut- 
staudou  seien,  belachte  dio  Thorbeiteu  der 
Menschen,  setzte  das  höchsto  menschliche 
Glück  ln  völligo  Seelouruhe.  Fragmente 
seiner  Schriften  gesammelt  vonMullaeh  (1843). 

Demodöcns,  griech.  Dichter,  augebl.  Ver- 
fasser eines  Gedichtes  über  die  Einnahme 
vou  Troja,  älter  als  Homer. 

Demogeronten  (gr.),  Volksältestc,  Ge- 
meindevorsteher. 

Demokratie  (gr.),  Volksherrschaft,  die- 
jenige Staatsform,  hei  welcher  die  Gesaromt- 
helt  der  Staatsbürger,  das  Volk  (Demos),  die 
Staatsgewalt  ausübt,  entweder  eine  ab- 
31 
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solnte  (anmittelbare),  wenn  die  Staats- 
angelegenheiten in  der  Versammlung  des 
ganzen  Volks  berathon  und  entschieden 
wurden,  so  im  alten  Athen,  gegenwärtig  ln 
mehreren  kleineren  Kantonen  der  Schweiz, 
oder  eine  repräsentative  (mittelbare),  weun 
vom  Volke  gewählte  Vertreter  oder  Re- 
präsentanten die  höchste  Gewalt  in  Händen 
haben.  Die  D.  der  Menezeit  fordert  Besei- 
tigung aller  ans  den  mittelalterlichen  Fcn- 
dalzustäuden  horriilirenden  Schranken  in 
der  Gesellschaft,  volle  Gleichberechtigung 
aller  Klassen  der  Bevölkerung  zu  Ausübung 
aller  polit.  Rechte.  Die  Socialdemokralie 
will  die  polit.  Gleichstellung  Aller  nur  als 
Mittel  zu  Herstellung  allgemeiner  socialer 
Gleichheit  benutzen,  indem  sie  die  Ab- 
hängigkeit der  besitzlosen  Klasse  von  der 
besitzenden,  der  sogen.  Bourgeoisie,  auf- 
zuheben und  insbesondere  die  Arbeit  von 
der  Macht  des  Kapitals  freizumaejien  sucht. 

Dentoliren  (fr.),  zerstören,  namentlich 
Festungswerke.  Demolitionssystem , die  Ein- 
richtung einer  Festung,  wobei  die  vom 
Feinde  eiDgenommonen  Werke  mittelst  dar- 
unter angebrachter  Minen  sogleich  zerstört 
werden  können. 

Demonäsl  ( Prinzeninseln),  9 türk.  Eilande 
im  Marmormeer,  am  Eingang  zum  Bosporus, 
mit  herrl.  Vegetation  und  gesunder  Lnft. 
Auf  der  grössten  (Principo)  Zusammen- 
kunft Karls  d.  Gr.  mit  Harun -al -Raschid. 

Demonetislren  (fr.),  eiuo  Münze  berab- 
oder  ausser  Kurs  setzen. 

Demonstration  (lat.),  in  der  Logik  der 
unmittelbare,  auf  Anschauung  gegründete 
Beweis;  in  den  empirischen  Wissenschaften 
die  anschauliche  Darlegung  eines  Gegen- 
standes; öffentliche  Handlung,  durch  welche 
man  einer  Gesinnung  oder  Meinung  Aus- 
druck zu  gehen  sucht;  im  Kriegswesen  eine 
Vorspiegelung,  z.  B.  eine  dem  Gegner  be- 
merkbare Bewegung  gegen  einen  bestimm- 
ten Ort  mit  dem  Zwecke,  ihm  den  wahren 
Plan  zu  verbergen. 

Demontiren  (fr.,  spr.  -mong-),  feindliche 
Geschütze  durch  Schüsso  unbrauchbar 
machen;  der  Reiterei  die  Pfordo  nehmen; 
eine  Festung  d.,  sie  durch  Entfernung  der 
Kanonen  von  den  Wällen  aus  dem  Ver- 
theidigungszustaud  in  den  Friedenszustand 
versetzen;  aucli  Kanonen  und  Mörser  von 
den  Laffetcn  beben  und  sie  mit  nach  unten 
gekehrtom  Zündloclie  auf  die  Wälle  legen. 

Demoralisation  (lat.),  Entsittlichung,  Vor- 
derbung  der  Sitten ; demoralisiren , verderben, 
verschlechtern. 

Demos  (gr.),  Volk,  Volksgomeinde  über- 
haupt; im  alten  Attica  Name  der  einzelnen 
Gemeinden  oder  Ortschafton,  in  welche  das 
Land  eingetheilt  war.  Demarchot,  Vorsteher 
einer  solchen.  Vgl.  Heus,  ,Die  Domen  von 
Attica1,  berausgog.  von  Meier  1846. 

Demosthenes,  her.  altgriecli.  Redner,  geh. 
984  v.  Chr.,  Schüler  dos  Isäus,  trat  seit  364 
als  Redner  vor  der  Volksversammlung  auf, 
suchte  das  Volk  in  seineu  berühmten  Reden 
gegen  Philipp  von  Macedouien,  den  sogen, 
.philippiichen'  (soitSöl),  zu  mannhafter  Ver- 
teidigung der  Freiheit  und  Solljständigkeit 


Griechenlands  zn  bewegen,  brachte  338,  als 
Philipp  durch  die  Thermopylen  nach  Phocis 
vorgedrungen  war,  eine  zahlreiche  Kriegs- 
macht zusammen,  die  aber  bei  Chäronea 
unterlag.  Nach  Philipps  Ermordung  von 
der  mucedon.  Partei  der  Bestechung  be- 
schuldigt, zu  einer  Geldstrafe  von  50  Ta- 
lenten verurteilt  und,  da  er  sie  nicht  zah- 
len konnto,  ins  Gefängnis»  geworfen,  ent- 
kam er  nnd  hielt  sich  bis  zu  Alexanders 
Tod  auf  Aegina  anf.  Dann  ehrenvoll  zu- 
rückberufen, forderte  er  znm  Krieg  gegen 
Antipater  auf,  floh  bei  dessen  unglücklicher 
Wendung  in  den  I’oseidontenipel  auf  Ka- 
lauria  u.  tödtete  sich  hier  12.  Okt.  322  durch 
Gift.  Erhalten  sind  unter  Beinern  Namen 
01  Reden  (mehrere  davon  schon  von  den 
alten  Kritikern  als  unüelit  erkannt),  50 
Eingänge  und  6 Briefe  (ebenfalls  unächt). 
Gesammtausgabe  in  den  .Oratores  Attici1 
von  Bekker  (1825;  neue  Ausg.  1854—55),  von 
Seiuppe  und  Baiter  (1839—46),  von  Vömel 
(1843,  2 Bde.)  und  von  Dindorf  (184G— 49, 
7 Bde.).  Uebers.  von  Jacobs  (2.  Aufl.  1833), 
die  philippischon  von  Hecker  (1823— 25).  Vgl. 
8chäfer,  ,D.  nnd  seine  Zeit1,  1856—58,  3 Bde. 

Demötlsch  (gr.),  volkstümlich ; d.e  Schrift, 
die  aus  den  Hieroglyphen  hervorgegangene, 
aber  aus  einfacheren  Charakteren  bestehende 
altägyptische  Schrift,  Art  Kurrentschrift 
zum  Gebrauch  im  gewöhnlichen  Leben. 

Demulciren  (lat.),  besänftigen,  erweichen, 
mildern.  Demulcentia  (Involventia),  einhül- 
lende  Mittel,  besonders  dem  Schutze  kranker 
(wunder)  Körperstellen  dienend,  wie  z.  B. 
schleimige  Getränke  und  Gurgelwässer  bei 
Halsentzündungen,  Stärkekly  stiere  bei  Darm- 
katarrhon  (Diarrhöe),  Leinölnmscliläge  bei 
Verbrennungen. 

Denatn  (spr.  -näng),  Industriestadt  im 
franz.  Depart.  Nord,  an  der  Schelde,  10,254 
Ew.,  Kohlengruben  uud  Eisenwerke. 

Denir  (Denarius),  im  alten  Enm  seit  269 
v.  Chr.  bis  znr  Zeit  Konstantins  d.  Gr. 
Silbermünze,  erst  von  10,  dann  16,  zuletzt 
unter  Augustus  wieder  10  Assen  Werth. 
Der  Goleidenar , im  Werth  von  10  Silber- 
denaren, seit  207  v.  Chr.  geprägt,  erhielt 
sich  bis  ins  spätere  Mittelalter,  unter  den 
Karolingern  in  Deutschland  und  Frankreich 
— >/ia  Solidus.  In  Frankreich  später  als 
Denier  (s.  d.)  Knpferschcidemünze;  in  Ober- 
italien als  Denaro  Ursprung].  Via  8oldo,  dann 
mehrfach  reducirt;  auch  im  Orient  in  Ge- 
brauch. Name  eiues  Gewichts,  = Vss, 
später  i/9 « Pfd. 

Denationalisiren  (lat.),  die  Volkstüm- 
lichkeit (Nationalität)  rauben.  [berauben. 

Denntnralisiren  (lat.),  des  Hehnntsrechts 

Denbigh  (spr.  -bi),  Grafsch.  im  engl. 
Fürstenth.  Wales,  am  irischon  Meer,  28  QM. 
mit  100,778  Ew. , gebirgig,  doch  fruchtbar. 
Die  Hauptst.  D.,  am  Clwyd,  5946  Ew. 

Denderah,  Dorf  in  Oberägypten,  nördl. 
von  Theben , am  Nil , in  der  Nähe  der 
Ruinen  der  alten  Stadt  Tentyra  (Tentyris), 
mit  den  Trümmern  m.ehrerer  Tempel,  z.  B. 
der  Göttin  Hatlier,  her.  durch  die  darin 
Vorgefundenen  beiden  Thierkreise. 

Dendermonde  ( Termonde),  befestigte  Stadt 
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Dendriten 


in  der  belg.  Prov.  Ostflandorn,  am  Einfluss 
dor  Dender  in  die  Schelde,  8300  Es, 

Dendriten,  feine,  baumähnliche,  braune 
nder  schwarze  Zeichnungen  aus  Eisen-  oder 
Manganoxyd,  entstehen  durch  Infiltrationen 
entsprechender  Lösungen  in  fast  geschlos- 
senen Fugen  oder  Klüften  besonders  des 
Kalk-  und  Sandsteins.  Sie  wie  die  körper- 
lichen D.,  welche  sicli  innerhalb  oiner  Mi- 
neral- oder  Gesteinsmasso  nach  allen  Selten 
hin  ausbreiten  (z.B.  Moosachate),  sind  häufig 
für  vegetabil.  Petvefakten  gehalten  worden. 

Dendrometer  (gr.),  Bauimnesscr,  Instru- 
ment nach  Art  der  geradlinigen  Tasten- 
clrkel  oder  Kaliberstäke  zur  Bestimmung 
dos  Kubikinhalts  der  Bäume,  auch  Instru- 
ment znr  Bestimmung  der  Höhe  ungefällter 
Bäume.  |gerung. 

Denegatlon  (lat.),  Verneinung,  Vcrwei- 

Denier,  franz.  Silber-,  später  Kupfer- 
münze, =r  Vaso  Livre  Touruois.  D.  d'or, 
I.ittrd,  Boclmungsmünze,  rr  3 D.s  Tournois. 

Denis  (Joh.  Mich.  Cosinus , genannt  Bined 
iler  Barde),  Dichter,  geb.  27.  Sept.  1720  zu 
Schärding  am  Inn , 29.  Sept.  1800  als 

Kustos  der  Hofbibliotliek  zu  Wien.  Spielte 
die  Rolle  eines  in  antike  Metra  gekleideten 
teutonischen  Barden  unter  grossem  Beifall 
der  Zeitgenossen.  ,IJie  Lieder  Sincds*  (1773); 
Uebersetzung  Ossians  (in  Hexametern, 
1768—69);  auch  bibliograph.  Werke. 

DenWljr  (Ladakia),  klelnnsiat.  Stadt,  im 
Ejnlet  Aidin,  20,000  Ew.  Maroquinfnbr. 

Donner,  Balthasar,  Porträtmaler,  geb. 
15.  Nov.  1685  in  Hamburg,  t das.  14.  April 
1747;  in  genauester  Nachahmung  dor  Natur 
unübertroffen. 

Bennewitz,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam , Kr.  Jüterbogk.  Hier  6.  Sept.  1813 
Sieg  dos  prenss.-russ.-schwed.  Heeres  unter 
dem  Kronprinzen  von  Schweden  über  die 
Franzosen  unter  Ney.  [erklären. 

Denobilitlren  (lat.),  dos  Adols  verlustig 

Denomination  (lat.),  Benennung;  Ernen- 
nung zu  einem  Amte.  Venominationsrecht, 
das  Recht,  einen  Kandidaten  zu  einer  Stello 
Demjenigen  vorzuschlagen,  welcher  das  Bc- 
rufuugsrecht  hat. 

Denon  (spr.  Denong),  Dominique  Firant, 
Baron,  Kunstkenner,  geb.  4.  Jan.  1747  zu 
Chälous-sur-Sa6ne,  begleitete  Bonaparte 
nach  Aegypten,  wählte  als  Gcneraliuspoktor 
der  Museen  in  eroberten  Ländern  die  nach 
Paris  zu  rührenden  Kunstschätzo  aus ; f «is 
Mitglied  dos  Instituts  zu  Paris  27.  April 
1825.  Hauptwerk:  ,Voyage  dans  la  Basse-  et 
daus  la  Haute  - Egypte'  (1802,  2 Bde.  mit 
Atlas).  Hatte  auch  bedeutenden  Anthoil  an 
der  vom  ägypt.  Institut  herausgeg.  ,De- 
scription  de  l’Kgypte1,  gab  heraus  , Monu- 
ments des  arts  du  dessin  chez  ies  peuples 
taut  ancleus  que  modernes1  (beendet  von 
A.  Dural  1829,  4 Bde.  mit  315  Tafeln). 

De  novo  (lnt.),  von  Neuem.  [tigkoit. 

Densiren  (lat.),  verdichten ; Deneität,  Dich- 

Dent  (spr.  Dang),  Zahn;  in  der  franz. 
Schweiz  und  Savoyen  Bezeichnung  kegelför- 
miger Alpenglpfcl  (s.  v.  a.  Horn);  z.  B.  D. 
de  Mordes  (spr.  Morkl),  im  SW.  der  berner 
Alpen,  9044',  und  ihm  gegenüber  der  D.  da 


— Depit. 

Midi  In  Savoyep,  10,107';  D.  de  Jaman  (spr. 
Schamang),  an  der  Ostecko  des  Geufersees, 
5766';  D.  d’Oche  (spr.  d’Osch),  zwischen 
Montblanc  und  Gouforsoe,  5906*,  u.  a. 

Dentaria  L.  (Zahnwurz),  Pflanzougattung 
der  Krucifcron.  D.  bulbifera  L.,  in  Europa 
und  Kloiuasien,  mit  scharfer,  früher  offlei- 
ueller  Wurzel  (Uadix  Saniculae  albae,  kloino 
Zahuwtirz). 

Dentist  (v.  lat.  dens,  Zahn),  Zahnarzt; 
Dentition,  das  Zahnen;  Dentur,  Gebiss, 
auch  Beschaffenheit  der  Zähne. 

Denudation  (lat.),  Entblössuug,  Entklei- 
dung, Blossleguug. 

Denunciation  (lat.),  Anzeige,  Meldung  Im 
Allgemeinen;  im  Strafprozess  freiwillige, 
ohne  vorherige  Aufforderung  erfolgte  Be- 
nachrichtigung der  Bohörde  von  der  Ver- 
übnng  eines  Verbrechens.  Demmciant , der 
Anzeigende;  Denunciat , dor  durch  die  An- 
zeige Betroffene. 

Denver,  bis  1864Hauptst.  des  nordamerik. 
Territoriums  Colorado,  am  südl.  Platte, 
durch  Zweighahn  mit  der  Pncificeisenbahu 
verbunden,  20,000  Ew.  In  der  Käho  Eisen-, 
Steinkohlen-  und  Kupferbergwerke. 

Departement  (ft*.,  spr.  -mang),  Abthei- 
lung, Geschäftskreis,  namentlich  der  Mini- 
sterien, z.  B.  des  Kultus,  der  Justiz  etc.; 
dann  s.  v.  a.  Landesdistrikt , Bezirk;  na- 
mentlich ist  Frankreich  (seit  1789  auf  Abb6 
Siey&s  Vorschlag)  und  die  meisten  mittol- 
und  südamerikan.  Republiken  in  D.s  ein- 
gotheilt. 

Departlren  flat.),  vortheilen. 

Depasclren  (lat.),  ahweideu,  abfressen. 

Depauperation  (lat.),  Verarmung. 

Depekulation  (lat.),  Kassendiebstahl. 

Depelüren  (lat.),  vertreiben,  verstoä9en. 

Dependent  (lat.) , abhängig;  Dependenticn, 
Zubehör,  s.  v.  a.  Pertinentien;  Dependenx, 
Abhängigkeit.  (wand. 

Depcnse  (fr.,  spr.  -pangs),  Ausgabe,  Auf- 

Depeschen  (fr.  dipeches , spr.  Depäsch, 
d.  i.  Eilbriefe),  amtliche  Korrespondenz 
zwischen  dem  Ministerium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  und  den  unter  ihm  stehen- 
den diplomat.  Agenten  (Gesandten,  Kon- 
suln etc.),  sogouannt  von  ihrer  Beförderung 
auf  schleunigstem  Wege  (durch  Kuriere  etc.) ; 
auch  andere  schleunig  beförderte  Mitthei- 
lungen. Telegraphische  D.,  s.v.a.  Telegramme. 

Dephlegmator  (gr.) , Vorrichtung  zur 
leichteren  Trennung  gemischter  Flüssig- 
keiten von  verschiedenem  Siedepunkt  durch 
Destillation,  besteht  aus  Gefässen,  in  wel- 
chen die  aus  der  Blase  entweichenden  ge- 
mischten Dämpfe  so  weit  abgokülilt  werden, 
dass  sich  dio  schwerer  flüchtige  Substanz 
verdichtet  und  in  dio  Blase  zurückfliosst, 
während  die  Dämpfe  der  leichter  flüchtigen 
ins  Kühlgefäss  gelangen.  Werden  bes.  bei 
der  Branntweinbrennerei  benutzt. 

Depilatorla  (lat.),  Enthaarungsmittel,  Mi- 
schungen von  Aullpigment  mit  Kalkhydrat 
(Rusma),  ein  Brei  von  Oalciumsulfhydrat, 
welcher  einige  Minuten  einwirken  muss, 
oder  ein  Harzpflasier,  welches  beim  Abnah- 
men die  Haare  mit  der  Wurzel  ontferut. 

Depit  (fr.,  spr.  -pih),  Unwille,  Verdruss, 
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Deplaclrungsmethode,  Verdrängungsme- 
thode,  Verfahren  zur  Extrahirung  von 
Pllauzensuhstanzeu,  bei  welchem  letztere 
mit  wenig  Flüssigkeit  übergossen  werden, 
su  dass  sich  eine  koncentrirte  Lösung  bildet, 
welche  daun  durch  neu  zugegosseno  Flüssig- 
keit verdrängt  wird,  bis  die  Substanz  er- 
schöpft ist. 

Deplnisir  (fr.),  Missfallen,  Ungunst. 

Deplorabel  (lat.),  bejammernswert!«. 

Deploylren (fr.),  sich  entfalten,  ausbreiten; 
im  llilitärwosen  s.  v.  a.  aufmarschiren,  ins- 
bes.  aus  der  geschlossenen  Kolonne  zur 
Linie;  Deployemcnt  (spr.  Deploaj'mang),  ein 
solcher  Aufmarsch. 

Deponens  (lat.),  in  der  lat.  Grammatik 
Zeitwort,  welches  passive  Form,  aber  aktive 
(transitive  odor  intransitive)  Bedeutung  hat. 

Deponlren  (lat.),  niederlegon,  s.  Deposition. 

Depopularlslren  (lat.),  unpopulär  machen, 
der  Volksgunst  entziehen. 

Depopuiatlon  (lat.),  Entvölkerung. 

Deportation  (lat.),  Verbannung  au  einen 
entfernten  Ort  mit  gewaltsamer  Hluschnf- 
fnng  dahin  und  Festhaltung  das.,  verbun- 
den mit  Aberkennung  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte,  iu  England  unter  der  Königin 
Elisabeth  als  Verweisung  nach  überseeischen 
Kolonien  (nach  Nordamerika,  später  nach 
Vandiemcnsland  und  Neusüdwales  [Botapy- 
bai])  angowaudet,  durch  Gesetz  vom  HO.  Aug. 
18M  in  Zwangsarbeit  in  England  umwandel- 
bar erklärt,  1868  ganz  abgeschatTt;  in  Frank- 
reich zur  Zeit  der  Revolution  als  vorüber- 
gehendes Sicherungsmittel  für  die  Republik 
verliäDgt;  nach  der  Restauration  nicht  mehl' 
angeweudet,  wenn  auch  nicht  förmlich  auf- 
gehoben; durch  dio  repuhlikan.  Regierung 
von  1818  nach  dem  Juniaufstando  als  Sicher- 
heitsmittel wieder  in  Aufnahme  gekommen 
und  durch  Gesetz  vom  8.  Juni  1850  der 
Todesstrafe  substituirt;  nach  dem  Staats- 
streich vom  2.  Dec.  1851  durch  Dekret  vom 
8.  Dec.  in  grösster  Atisdohnung  über  alle 
Mitglieder  geheimer  Gesellschaften  ver- 
hängt, durch  Dekret  vom  27.  März  1852  und 
Gesotz  vom  31.  Mni  1851  als  Wegführung  in 
die  Strafkolonien  des  franz.Guiana  (Cayenne) 
der  Zwangsarbeit  in  den  Bagnos  substituirt, 
verbunden  mit  bürgerl.  Tod  und  Aussichts- 
losigkeit der  Rückkehr  für  Immer;  in  Russ- 
land Abführung  nach  Sibirien;  in  Spanien 
nach  den  afrikan.  Presidios  und  nach  den 
Philippinen;  in  Portugal  nach  Mozambique ; 
dor  deutschen  Gesetzgebung  fremd.  Vgl. 
Holtzendorjf , ,Die  D.  als  Strafmittel*,  1859. 

Deposition  (lat.),  Nioderlegung;  dann 
Vertrag  übor  verwahrlicho  Nledcrlegung 
einer  beweglichen  Sache,  dem  znfoigo  der 
elno  Tlieil  (Depositar)  das  von  dem  andern 
Tlicile  (Deponent)  Niedergelogto  (Depositum) 
zu  bewahren  und  ihm  auf  Verlangen  zu- 
rückzugeben verspricht.  Die  D.  bei  Gericht 
findet  Statt,  wenn  Jemand  gewisser  Ver- 
bindlichkeiten sich  entledigen  will.  Die 
Verpflichtungen  der  Gerichte  bei  D.en  sind 
durch  besondere  Dipositenordnungen  be- 
stimmt, welche  namentlich  einen  Depositen- 
kasten  zu  Aufbewahrung  der  Depositen, 
sofortiges  Nioderlegcu  der  eingezalilten  De- 


positen, sowie  genaues  Einträgen  derselben 
in  die  Verzeichnisse  (Depositenbiicher)  for- 
dern. Der  über  eingczahlte  Depositen  den 
Einzahlendeu  anszustellende  Schein  heisst 
Depositen-  (Depositions-)  «cäetn.  Depositen- 
banken nehmen  Werthobjekto  (Geld,  Pa- 
piere etc.)  gegen  gewisse  Vergütung  in 
Verwahr.  [setzen. 

Depossediren  (lat.),  ans  dem  Besitze 

Depot  (fr.,  spr.  Depoh),  Niederlage,  im 
Handel  Waareuniederlage,  Zollspeicher;  im 
Militärwesen  Magazin  von  Kriegsmaterial 
im  Allgemeinen ; auch  Bezeichnung  der  Er- 
satztruppen (Depfitbataillon,  Dopfttesca- 
drons  etc.),  sowie  dor  Orte,  wo  solche  Tür 
den  Kriegsdienst  ausgebildet  werden. 

Depouülirett  (fr.,  spr.  -puijiren),  plündern, 
verheeren. 

Depravation  (lat.),  Verschlimmerung. 

Deprekation  (lat.),  Abbitte,  auch  Fürbitte. 

Depression  (lat.),  Niedcrdrückung,  Gelstes- 
abspauuung.  D.  eines  Sterns,  Stand  des- 
selben zu  irgend  einer  Zelt  unter  dem  Hori- 
zont durch  einen  Vertikalcirkei  gemessen. 
D.  des  Horizonts,  der  Winkel , um  welchen 
der  Horizont,  besonders  zur  Soo,  tiefer  er- 
scheint als  der  Standpunkt  des  Beobachters. 
Folge  der  Kugelgestalt  der  Erde  und  des 
erhöhten  Standpunkts  des  Beobachters. 

Depressionsschuss,  Schuss  ans  einem  mit 
der  Mündung  unter  die  Horizontallinio  ge- 
richteten Geschütz. 

Deprlmiren  (lat.),  herabdrücketi , herab- 
stimmen. Deprimirter  Puls , kleiner,  schwa- 
cher Puls. 

Deprivation  (lat.),  Borauhnng,  Absetzung. 

De  profund!«  (lat.) , d.  i.  ans  der  Tiefe, 
Aufangsworte  des  103.  Psalms , der  in  der 
katiinl.  Kirche  als  Trnuergesaug  dient. 

Deptford  (spr.  Dettförd),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Kent,  südöstl.  Vorstadt  von  Lon- 
don, an  der  Themse,  45,973  Ew. ; Schiffs- 
werft« für  die  Kriegsflotte  und  grosso  Pro- 
viantmagazine, Seehospitäler,  Seeschule, 
Privatwerften  und  Maschinenfabriken. 

Depnrantla  (lat.),  reinigende  (blutreini- 
gende) Mittel,  besonders  zu  der  Zeit  angn- 
wendet,  wo  man  als  Krankheitsursache) 
fromdo  Stoffe  (Schärfen,  nureine  Säfte)  im 
Blut  annalim. 

Deputat  (lat.),  was  einem  Beamten  oder 
einer  sonstigen  Person  (Vepntatist)  ausser 
dem  ordentlichen  Gehalt  an  Lebensrnitteln, 
Holz  etc.  ansgesetzt  ist  uud  unentgeltlich 
oder  für  einen  fostgosotzton  Preis  verab- 
reicht wird,  z.  B.  Deputatgetroide , Depu- 
tatholz. 

Deputation  (lat.),  Abordnung  einiger  Mit- 
glieder aus  einom  Kollegium , einer  Korpo- 
ration oder  Gesellschaft,  welche  als  Ver- 
treter derselben  handeln ; auch  diese  Mit- 
glieder selbst.  Depntirle,  s.  v. a.  Abgeordnete; 
in  Frankreich  von  1815—48  die  aus  Volks- 
wahlen hervorgegangenen  Mitglieder  der 
zweiten  Kammer,  der  Deputirtenkammer  (ie 
chamhre  des  döpntös),  auch  iu  dio  parlamen- 
tarische SprnchcDeutschlandsnbcrgeganeon. 
Deichsdeputationen,  zur  Zeit  des  deutschen 
Reichs  Ausschüsse,  welche  von  den  Reichs- 
tagen für  die  Zeit  zwischen  diesen  mit  Er- 
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ledlgnng  gewisser  Geschäfte  beauftragt  wur- 
den. Vgl.  Eeichsdeputationshauptsehluss. 

De-Quincey  (spr.  -Kwinsi),  Thom. , engl. 
Schriftsteller,  geb.  15.  Aug.  1766  zu  Man- 
chester, f 8«  Doc.  1859  bei  Edinburgh. 
Verf.  der  her.  ,Confessions  of  an  opium- 
eater4  (1822).  Schriften  (1862,  14  Bde.). 

Dcradschat,  Thoil  der  ostiud.  Landschaft 
Danian  iin  Pondschab,  ausserordentl.  frucht- 
bar, mit  den  3 sogen.  Derastädten  am  Indus, 
darunter  Dera-Qhari-Khan,  25,000  E\v. 

Deransriren  (fr.,  spr.  -schir-) , verwirren; 
hi  Schulden  gerathon. 

Derayeh,  ohem.  Stadt  in  der  arab.  Land- 
schaft Nedschd , 15,000  Ew. , Uauptsltz  der 
Wahabiten,  1820  von  Ibrahim  Pascha  zerstört. 

Derb,  von  Mineralien,  ohne  bestimmte 
Gestalt,  nach  keiner  Dichtung  hin  sohl*  vor- 
waltend ausgebildet,  in  Massen  nicht  unter 
Haseluiissgrösse;  von  Erzen,  iu  fester  Ge- 
stalt in  ein  anderes  Mineral  oingowacliseu. 

Derbe  nt  (Derbend) , befest.  Hauptst.  von 
Daghestan  in  Transkaukasien , am  kasp. 
Meer,  früher  glänzende  Residonz  eiues 
eignen  Khans,  11,431  Ew.  In  der  Nähe  be- 
ginnt die  derbentsche  ( Alexander •)  Mauer , 
die  sich  durch  Tabasseran  bis  zur  alban. 
Pforte  erstreckt  (II  M.),  wahrsclieiul.  vom 
pers.  Schah  Nus  li  ir  w au  er  bantjetzt  verfallen. 

Derby,  Grafsch.  im  nördl.  England,  48,5 
QM.  und  339,327  EW. : reich  an  Bergwerken 
und  Fabriken.  Die  Hauptst.  D.,  am  Der- 
Avent,  43,091  Ew.  Seiden-,  Marmor-,  Porzel- 
lan- und  Farbenfabriken. 

Derby,  Edward  Geoffrey  Smith  Stanley, 
Graf  von,  früher  Lord  Stanley,  engl.  Staats- 
mann, geh.  29.  März  1799  zu  Knowsley-Park 
ln  Lancashire,  trat  1821  in9  Unterhaus, 
ward  1827  unter  Canning  Unterstaatssekre- 
tär für  die  Kolonien,  1830  im  Whigministe- 
rium erster  Staatssekretär  für  Irland,  1833 
Minister  der  Kolonien , führte  als  solcher 
die  Abschaffung  der  Negersklaverei  durch, 
trat  Mai  1834  aus  und  zu  den  gemässigten 
Tories  über.  Seit  1841  Staatssekretär  für 
die  Kolonien,  bekämpfte  er  die  Abschaffung 
der  Getreidezölle,  zerfiel  deshalb  mit  Pool 
• und  nahm  Nov.  1845  seino  Entlassung.  Seit 
1814  Mitglied  des  Oberhauses,  bildete  er  20. 
Febr.  1852  ein  konservatives  Ivabiuot,  in  das 
er  als  erster  Lord  des  Schatzes  ointrat, 
dankte  Dec.  doss.  Jahres  ab  und  ward  zum 
Kanzler  der  Universität  Oxford  erwählt, 
trat  20.  Febr.  1858  als  Premierminister  wie- 
der nn  die  Spitze  der  Regierung,  dämpfte 
den  ind.  Aufstand  und  erledigte  dio  Diffe- 
renzen mit  Amerika  über  das  Durch snehungs- 
recht,  schied  17.  Juni  1859  abermals  aus  dem 
K&binet.  Nach  Pnlmerstons  Tode  26.  Juni 
1866  nochmals  mit  Bildung  eines  Knhinets 
beauftragt,  lioss  er  eine  sein*  radikale  Re- 
formakte zu  Stande  kommen,  nahm  25.  Febr. 
1868  seinen  Abschied;  f 23.  Okt.  1869  zu 
Kuowsley  - Park  bei  Liverpool.  Er  übers. 
Homers  , Ilias4  in  reimlosen  Jamben  (5.  Aufl. 
1865).—  Sein  Sohn  Edward  Henry,  Lord  Stanley, 
geb.  21.  Juli  1826,  seit  1850MItglied  des  Unter- 
hauses, war  im  ersten  Ministerium  seines  Va- 
ters Unterst aatssekrotär  des  Auswärtigen,  im 
zweiten  Präsident  des  ostlnd.  Bureaus. 


Derffllnger , Georg,  Eeichsfreiherr  von, 
eigeutl.  DÖrfling,  hraudeuburg.  Geueral,  geb. 
März  1606  zu  Neuhofen  in  Oberösterreicli, 
ursprünglich  Schncidorgeselle,  nahm  dann 
Kriegsdienste  erst  bei  den  Sachsen,  später 
bei  den  Schweden,  focht  als  Oberst  mit  Aus- 
zeichnung iu  der  Schlacht  hei  Breitenfeld 
(1642),  trat  1654  als  Generalmajor  in  dio 
Dienste  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
vou  Brandenburg,  führte  als  Generalfold- 
nmrschall  In  der  Schlacht  bei  Felirbellin 
(18.  Juni  1675)  den  Oberbefehl  unter  dem 
Kurfürsten,  wurde  1677  Obcrgouvornour  aller 
pommerachen  Festungen,  1678  Statthalter  in 
Hinterpommern,  eroberte  1678 Stralsund  und 
schlug  die  Schweden  bei  Tilsit  im  Winter 
1679,  nachdem  er  mit  9000  Mann  und  30  Ka- 
nonen aut  Schlitteu  über  das  frische  und 
kurische  Haff  gefahren  war.  Vom  Kaiser 
Leopold  (1671)  in  den  Reichsfrelherreustand 
erhoben,  t el*  4.  Febr.  1695.  Vgl.  Farn- 
hagen  von  Ense,  ,Biogr.  Denkmale4,  Bd.  2. 

Dergli  (Dcarg),  See  in  Irland  (Oalway), 
51/*  M.  1.,  vom  Shannon  durchflossen,  das 
südl.  Ufer  gebirgig. 

Deridlren  (lat.),  verlachen,  verhöhnen; 
Derision,  Hohn;  dcrisorisch,  höhnisch. 

Derivation  (Int.),  Ableitung;  in  der  Medi- 
ci n besondere  Heilmethode , s.  Ableitung. 
Derivantia,  ableitende  Mittel.  Derivatum, 
abgeleitetes  Wort. 

Derivat ionsreohnung,  Theil  derniathemat. 
Analysis,  lehrt  die  Funktionen  einer  oder 
mehrerer  Grössen  auf  eine  solche  Art  in 
Reihen  entwickeln , dass  man  die  Glieder 
der»,  nach  einem  bestimmten  Gesetze  eines 
aus  dem  andern  herleiten  kann,  von  Arbogast 
in  dem  Werke  ,Du  calcul  des  dörivations4 
(1800)  begründet. 

Derma  (gr.),  Haut,  Rinde.  Dermatalgie, 
Hautschmerz.  Dermatitis,  Hautentzündung. 
Dermutodynia,  Hautschmerz.  Dermatopathie, 
Hautkrankheit.  Dermatopathologie , Lehro 
von  den  Hautkrankheiten.  « Dermalosis , Haut- 
krankheit. 

Dermbach , Marktfl.  im  weimar.  Kreis 
Eisenach,  au  der  Felda,  1102  Ew.  Hier  4.  Juli 
1866  erster  Kampf  der  preuss.  Malnarmee 
und  der  Bayern. 

Dcrinoplantik  (gr.),  Methode  des  Aus- 
stopfens, bet  welcher  die  Häute  über  passend 
geformte  feste  Körper  gezogen  werden. 

Derogation  (lat.),  Abänderung  eines  Ge- 
setzes durch  Aufhebung  einzelner  Bestim- 
mungen desselben;  derogaliv,  schmälernd, 
aufhnbend. 

Deroute  (fr.,  spr.  Derutt),  Um-  oder  Ab- 
weg; Irrung;  Zorrüttung,  insbes.  völlige 
Zersprengung  einer  Truppe.  Deroutiren, 
irreleitou;  zersprengen. 

Derry,  s.  Londonderry . 

Derwisch  (pers.,  s.  v.  a.  Armer),  Name 
der  mohaminedan.  Mönche.  Sie  sind  in  ver- 
scliiedeuo  Orden  und  Brüderschaften  ein- 
gethellt  und  wohnen  unter  Vorgesetzten 
(Scheich,  Pir)  zumeist  in  reich  versorgten 
Klöstern  (Khangäh  oder  Tekkije);  nur  einige 
dorselben  haheu  das  Recht  zum  Betteln. 

Dcsaguadero , der  Abfluss  des  Titicaca- 
sees iu  Bolivia,  mündet  ln  11,500'  Höhe  in 
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den  Pansasee  (Seo  von  Aullagas),  40  M.; 
der  höchstmessende  Strom  der  Erde. 

Desaix  de  Voygoux  (spr.  -sä  dö  Woaguh), 
Louis  Charles  Ant.,  Geuaral  der  franz.  Re- 
publik, geb.  17.  Aug.  176»  zu  St.-IIilaire 
d’Ayat  in  Auvergne,  ward  1793  Jlrigade- 
geueral  bei  dor  Moselarmee,  1794  Divlsions- 
geueral,  diente  1795  unter  Jourdau,  1796 
unter  Moreau,  unterstützte  als  Befehlshaber 
des  linken  Flügels  Moreaus  berühmten  Rück- 
zug, focht  in  Aegypten  ruhmvoll  hei  Ciie- 
brisseh  an  den  Pyramiden,  unterwarf  Ober- 
ägypten,  kommandirto  dann  2 Divisionen  im 
Centrum  der  italiou.  Armee,  trug  weseutl. 
zum  Sieg  bei  Mare ugo  bei ; fiel  hier.  Im  Ho- 
spiz auf  dem  St.  Bernhard  beigesetzt;  seine 
Statue  auf  der  Place  des  Victolres  zu  Paris. 

ftcsappointlren  (fr.,  spr.  -poäng-) , nus- 
strelchen  (aus  der  Dloustliste),  tauschen, 
vereiteln;  einem  Soidntou  den  Sold  oder  die 
Pension  entziehen.  Hauptwort  Dcsappointe- 
ment  (spr.  -poängtmang). 

Resäpprobation  (fr.-lat.),  Missbilligung. 

Desappropriation  (fr.-lat.),  Enteignung, 
Eigentliumsbcgebnng. 

Detarmlren  (fr.) , entwaffnen , wehrlos 
machen,  z.  B.  ein  Festungswerk  durch  Ab- 
führung der  Geschütze. 

Desavantage  (fr.,  spr.  Desäwangtahsch), 
Verlust,  Schaden,  Nachtheil. 

Desavouiren  (fr.),  ahleuguen,  widerrufen, 
nicht  anerkennen. 

Descamlsädos  (span.,  d.  i.  Ohnehemden), 
1820  in  Spanien  den  franz.  Sansculottes  nacli- 
gebildete  exaltlrto  demokrat.  Partei. 

Desrartrs  (spr.  Dakart) , lieni,  gewöhn!. 
Renatus  Ccutesius  gen.,  Begründer  der  neue- 
ren Philosophie , geh.  31.  März  1596  zu 
Lahaye  in  Touraine,  dionto  unter  Moritz 
von  Uranien  in  Holland  und  unter  Tilly, 
lebte  1629-19  in  Holland;  t H.  Febr.  1650 
in  Stockholm,  von  der  Königin  Christine 
dahin  berufen.  Sehr.  .Mcditationes  de  prima 
Philosophie*  (1641)  und  ,Principia  philoso- 
pliiao*  (1614).  Vom  Zweifel  an  allem  Wissen 
ausgehend,  lässt  er  als  uuumstösslich  ge- 
wiss nur  das  Selbstbewusstsein  oder  das 
Denken  gelten,  woraus  sich  ihm  die  Ge- 
wissheit des  Daseius  ergibt;  daher  sein 
Satz:  .Cogito,  ergo  sum*,  d.  1.  ich  denke, 
folglich  existire  ich.  Audi  Mathematiker, 
Astronom  und  Physiker.  Werke  horausg. 
von  Cousin  (1824—26,  11  Bdo.)  ; Uebersctzung 
seiner  Hauptschrifteu  von  Kuno  Fischer 
(1863),  Kirchmann  (1870).  Vgl.  Bouiller, 
,Hist.  de  la  pliilos.  Cnrtösienno*,  1854; 
Millet,  ,D.,  sa  vio  oto.‘,  1867. 

Descendrnlen  (lat.),  dieNachkommen  einer 
Person,  Kinder,  Enkel  etc.,  im  Gegensatz 
zu  Ascendenten,  Vorfahren.  Die  Reihenfolge 
jener  heisst  absteigende,  in  umgekehrter 
Reihenfolge  aufiteigende  Linie.  Descendem, 
Nachkommenschaft.  Descension  (in  der 
Astronomie),  s.  Aufsteigung. 

Drscente  (fr.,  spr.  Dessaugt),  Absteignng; 
bei  Festungen  der  aus  der  Krönung  des  be- 
deckteu  Weges  ln  den  Graben  führende 
unterirdische  Gang.  [Auspackung. 

Desemballage  (fr.,  spr.  -angballahscli), 

Desert  (lat.),  verlassen,  öde. 


Desinficirende  Mittel. 

Desertion  (lat.),  Verlassung;  im  Militär- 
wesen eigenmächtige  Entfernung  eines  Sol- 
daten von  seinem  dienstmässigen  Aufent- 
haltsort; im  Kechtswesou  die  bösliche  Tren- 
nung des  eineu  Ehegatten  von  dem  andern 
in  der  Absicht,  die  Ehe  nicht  fortzusetzen. 
Der  hierauf  von  dem  verlassenen  Tlieile 
behufs  der  Scheidung  anzustrengeude  Prozess 
heisst  Desertionsprozess.  Im  Civilprozesso 
ist  D.  Versäumnis»  am  Beweise  oder  an 
auderen , an  gewisse  Friston  gebundenen 
prozessualischen  Handlungen.  Bei  ertiren, 
eutlaufeu,  entweichen. 

Deseryiten  (lat.),  die  Gebühren  eines 
Rechtsanwalts  für  geleistete  Dionstc. 

Deshonnet  (fr.),  ehrlos,  schimpflich.  Dei- 
honoriren,  beschimpfen.  Deshonorable , ent- 
ehrend. 

Desiderabel  (lat.) , wünsclions-  oder  be- 
gehrenswert!!. Desiderata,  Mangelndes,  Ver- 
misstes u.  daher  Gewünschtes ; Desideration, 
das  Verlangen;  Desideria  pia,  fromme  (ge- 
wöhnlich vergebliche)  Wünsche. 

Desiderade  (Deseada) , kleine  fraDz.  Insel 
in  Westiudien,  östl.  von  Gouadeloupe,  1632 
Ew. ; die  erste  von  Columbns  auf  seiner 
zweiten  Reise  (1493)  entdeckte  Insel. 

Desiderlus,  letzter  König  der  Longobar- 
den,  früher  Herzog  von  Toskana,  nach 
Aistuifs  Tode  756  König  der  Lougobarden, 
kam  als  Feind  der  Päpste  mit  Karl  d.  Gr. 
In  Zwist,  ward  von  diesom  bekriegt,  ge- 
fangen und  nach  Korvel  verwiesen,  woerf. 

Designation  (lat.),  Anweisung , Bezeich- 
nung, die  vorläufige  Berufung  zu  einem 
Amte,  dessen  definitivo  Uebertragnng  noch 
an  weitere  Bedingungen  geknüpft  ist;  Ver- 
zeichnis» von  Kosten , Wnaron  etc.,  z.  B. 
zollamtliche  D.  Designalionsurtheil , dio 
durch  gerichtliches  Urtiieil  erfolgte  Fest- 
stellung der  Reihenfolge,  in  welcher  die 
Koukursgläubiger  rangiren,  auch  Priorität!- 
oder  Lokutionsurtheil  genannt. 

Desinia,  ln3ol  lu  der  Bai  von  Naugasaki; 
mit  den  Faktoreien  der  Niederländer. 

Desiufkireude  Mittel,  Substanzen,  welche 
«Ile  Fäulniss  verhindern  oder  Fäulniss- 
produkte,  Austeckuugsstoffe  und  Krank-, 
beiten  übertragende  Pilze  zerstören.  Kar- 
bolsäure- oder  Chlorkalklösnug  (1 : 100)  zum 
Scheuern  der  I’ussböden;  Karbolsäure  und 
Kalkmilch  (1 : 100)  zum  Tünchen  dar  Wände 
uud  Decken;  Holzessig  und  Knrbolsäure- 
puiver  (1  Th.  Karbolsäure  auf  100  Th. 
Torf,  Gyps,  Erde,  Sagemehl,  Kohle),  auch 
Chlorkalk  mit  Sulz-  oder  Essigsäure,  Sal- 
petersäure mit  Stanniol  oder  brennender 
Schwefel  zur  Reinigung  der  Luft;  Ab- 
kochen, Alaun,  Soda,  übermangansaures 
Kali,  häutig  bei  Luftabschluss  auszuglühende 
Kohienßlter  zum  Ruinigeu  des  Wassers; 
Karbolsäure,  Thouerde-  oder  Metnllsalzo 
(Eisenvitriol , Chlormangan lauge) süv ernscho 
Masse  (100  Th.  Aetzkalk , 15  Th.  Stein- 
kohleutheer,  15  Tli.  Chlormagneaium  mit 
Wassor)  für  Kanäle,  Abflüsse ; Karboi- 
säurewasscr  zum  Abwaschen  des  Viehs; 
Lösung  von  übermangansaurem  Kali  (1 : 100) 
und  Chlorräuchernugen  für  Menschen; 
Eisenvitriol  fürKlosets;  Karbolsäure,  Cam- 
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pecheholzextrakt , 8clilesab(iuin  wolle  mit 
übermangansaurem  Kall  getränkt  auf  stin- 
kende Wunden. 

Desipere  ln  loco,  lat.  Sprichwort,  am 
rechten  Orte  närrisch,  d.  i.  fröhlich  »ein. 

Pesjatlne,  s.  v.  a.  Dessätine. 

Desina  (lat.),  WoUschopf,  wolliges  An- 
hängsel vcrschlodenerSameu,  wie  bei  Baum- 
wolle, Kpilobium  etc. 

Desman,  russ.  Name  der  Küssolmaus. 

Desmodlnm  Desv.  ( Büschelkraut , Fessel- 
ldilse),  Pflanzengattung  der  Leguminosen. 
D.  gyrans  Dec.,  Hedysaruni  gyrans  L.,  in 
Bengalen,  mit  Blättern,  welelie  unter  dem 
Einfluss  des  Lichtes  in  schwingende  Be- 
wegungen gerathen. 

Des  Molnes  (spr.  Dä  Moahn),  der  Haupt- 
fluss Iowas  (Nordamerika) , mündet  unter- 
halb Keokuk  in  den  Mississippi.  Daran  die 
gleiclinain.  Hauplst.  Iowas,  (1870)  12,035  Ew. 

Desniologle  (gr.) , Bäuderlehre;  Desmo- 
pathie,  Krankheit  der  Bänder;  Desmopatho- 
logie , die  Lehre  hiervon;  Detmophlogosis, 
Gelenkbänderentzüudung ; Demorrhexis,  Zfer- 
reissnng  der  Golenkbäuder. 

Desmonlins  (spr.  Dämuläng),  Einoit  Ca- 
mille, fraiiz,  Revolutionär,  geb.  1762  zu 
Guiso  in  der  Picardie,  reizte  das  Volk  zum 
Sturm  auf  die  Bastille,  war  mit  Danton  bei 
den  Ereignissen  vom  10.  Aug.  betheiligt, 
dann  an  demKampfo  gegen  die  Girondisten, 
suchte  während  der  Schreckensherrschaft 
den  revolutionären  Extravaganzen  eutgegen- 
zuwirken,  ward  deshalb  von  Hebert  als 
Royalist  angeklagt;  4.  April  1794  mit  Danton 
und  Andern  hingerichtet. 

Desnn,  Nobenfl.  des  Dnjepr  in  Westrnss- 
lnnd,  mündet  oberhalb  Kiew,  121  M.  lang, 
bis  Brjansk  schiffbar. 

Desnoycrs  (spr.  Dänoajeh),  Aug.  Galpard 
Louis  Boucher,  ber.  frauz.  Kupferstecher, 
geb.  20.  Dec.  1779  in  Paris,  begründete 
seinen  Ruf  mit  ,La  belle  jardiniüre*  (nach 
Raphael,  1805)  und  .Napoleon  im  Krönungs- 
ornat*  (nacli  Gärard,  1808),  besuchte  spätor 
Italien,  wurde  1825  erster  Kupferstecher 
des  Königs,  1828  baronisirt;  + 15.  Febr. 
1857.  Seine  zahlreichen  Stiche  (meist  nach 
Raphael)  durch  einfach  edlen  Vortrag  und 
malerische  Wirkung  ausgezeichnet. 

Desobeissance  (ft-.,  spr.  -obetasnngs),  Un- 
gehorsam. 

DesolSt  (lat.),  verlassen,  trostlos;  Deso- 
lation, Trostlosigkeit,  Verwüstung. 

Desor,  Eduard,  schweizer  Geolog,  geb. 
1811  in  Friedrichsdorf  itn  Hosseu-homburgi- 
sclien,  1847—52  in  den  Vereinigten  Staaten 
Beamter  bei  der  Coast- Survey , seit  1852 
Prof.  derGeoIogio  in  Neufchatel,  spätor  Prä- 
sident des  grossen  Rathes  daselbst.  Er  war 
betheiligt  au  den  Untersuchungen  Agasslz ; 
schrieb:  /biologische  Alpenreisen*  (deutsch 
2.  Aufl.  1817);  .Synopsis  des  ecliiuides*  (1858) ; 
.Geologische  Beschreibung  dos  neufchatelor 
Jura1;  ,Ueber  den  Gebirgsbau  dev  Alpen* 
1865);  ,Ans  Sahara  und  Atlas*  (1866);  Mo- 
nographie über  die  Pfahlbauten  des  nenen- 
burger  Sees  (deutsch  1867);  .Echinologio 
helvetiqne*  (mit  Loriol,  1869  f.). 

Desorganisation  (lat.) , Zerstörung  der 


Lebensthätigkeit  eines  Organs  ; Verwirrung, 
Zerrüttung  in  Staats-  oder  Privatangelegen- 
heiten. 

Desoxydation,  ehern.  Prozess,  bei  welchem 
mau  einem  oxydirten  Körper  seinen  Sauer- 
stoff gauz  oder  tlicil  weise  entzieht. 

Desperat  (lat.),  verzweifelt,  hoffnungslos; 
Desperation,  Verzweiflung;  Desperalionskur, 
gewagte  Heilkur,  bei  der  das  Leben  des 
Krankeu  auf  dem  Spiele  stellt. 

Despoblado  (span.),  Einöde.  D.  de  Murcia, 
kahle,  öde  Hochebene  in  der  span.  Prov. 
Murcia,  zwischen  Sagra  und  Segura. 

Despoliation  (lat.),  Beraubung. 

Desponsata  (lat.),  dio  Verlobte;  Despon- 
salus,  der  Verlobte  ; Desponsation,  Verlobung. 

Despot  (gr.),  Herr,  insbes.  von  Sklaven, 
Hausherr;  daun  unumschränkter  Herr,  Ge- 
waltherrscher; Despotie  (Despotismus),  nach 
neuerem  Sprachgebrauch  weder  durch  sitt- 
liche Motive , noch  durch  Rücksiciit  auf 
das  Gemeinwohl  und  auf  die  Rechte  An- 
derer geleitete  schrankenlose  Willkürherr- 
schaft. , Aufgeklärten  Despotismus'  nannte  man 
die  Rogienmgswoise  Friedrichs  II.  und 
Josephs  II.,  weil  diese  Monarchen  bei  ihren 
sonst  trefflichen  Bestrebuugen  docli  den 
absoluten  Herrscherwillen  zu  rücksichtslos 
geltend  machten. 

Despoto-Dagh  (Rhodope) , Gebirg  in  dor 
Türkei,  zwischen  dem  Struma  u.  derMaritza 
iu  mehreren  Zügen  südöstl.  streichend,  am 
höchsten  im  Westen  (Rllo-Dagli,  9200'). 

Dessätine  (Dessjalina) , russ.  Flächen- 
muss,  — l,o#2  Hektaren  =:  4)28  pr.  Morgen. 

Dessalines  (spr.  -lilin),  Jean  Jacques,  unter 
dem  Namen  Jakobi.  Kaiser  von  Haiti,  Neger 
von  der  Goldküste,  geb.  um  1760,  Sklave 
eines  schwarzen  Pflanzers  auf  San  Domingo, 
dessen  Namen  er  nnunlim,  that  sich  iu  duu 
Unabhängigkeitskämpfeu  gegen  die  Fran- 
zosen durch  Tapferkeit , aber  auch  durch 
Grausamkeit  hervor,  blieb  uacii  dem  Frie- 
densschluss vom  1.  Mai  1802  als  General  in 
frauz.  Diensten,  verband  sich  danu  mit 
Christoph  gegen  dio  Franzosen,  zwang  Ro- 
chambeau,  die  Insel  zu  räumen,  ward  Jan. 
1804  lebenslänglicher  Gonoralgouverneur 
der  Republik  Haiti,  begann  einen  Vortil- 
gungskrieg gegen  die  auf  dor  Insel  wohn- 
haften Franzosen,  liess  sich  8.  Dec.  1804 
zum  Kaiser  krönen,  ward  17.  Okt-  1806  von 
den  Führern  des  Heeres  niedergehaneu. 

Dessau , Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Herzogthums  Anhalt,  an  der  Mulde,  16,904 
Ew.;  Residenzschloss ; Amalienstift  (darin 
1774—93  Basedows  Philantliropin).  Seminar, 
israelit.  Handelsschule,  orthopäd.  Institut, 
Irrenanstalt,  Kreditanstalt,  Fabriken,  an- 
schnl.  Getreide-  und  Wollhandel.  (Entwurf. 

Resseln  (fr.,  spr.  Dossäng),  Vorsntz,  Plan, 

Dessert  (fr.,  spr.  Dessähr),  Nachtisch,  der 
aus  Znckorwcrk , Früchten,  Käse  etc.  be- 
stellende Schluss  eines  Gastmahls. 

Dessewffy  (spr.  Descliöffi) , Emil , Graf, 
Ungar.  Publicist,  geb.  24.  Febr.  1812  zu 
Eperies,  entwickelte  nach  1848  eine  be- 
deutende polit.  Tliätigkeit  in  konservativem 
Sinne,  ward  1856  erster  Präsident  der 
Ungar.  Akademie  dor  Wissenschaften,  grün- 
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dete  eine  Boden  kredi  tan  stalt  (1862  von  der 
Regierung  genehmigt) ; f 10-  Jan.  1866. 

Benin  (fr.,  spr.  Desäug),  Muster  für  Kunst- 
produkto;  Dessinateur , Musterzeichner. 

Dessolr  (spr.  Dossoahr) , Ludw. , Schau- 
spieler, geh.  1809  zu  Posen,  nach  wechseln- 
dem Aufenthalt  seit  1838  in  Karlsrahe,  seit 
1849  an  der  Hofbühne  zu  Berlin  engagirt; 
ausgezeichnet  In  Heldenrolleu  and  als  trag. 
.Liebhaber.  — Sein  Sohn  Ferdinand  I).,  geh. 
1834,  eine  Zeltlang  in  Weimar  unter  Dingel- 
stedts Leitung,  seit  1864  ebenfalls  an  der 
künlgl.  Bühne  in  Berlin  augestellt;  anfangs 
als  Komiker,  später  auch  ln  ernsten  Bollen 
hervorragend. 

Desterro  (A'osta  Senhora  do  D.) , befest. 
Hauptst.  der  brasil.  l’rov.  Santa  Catharina, 
auf  der  Westküste  der  Insel  Catharina, 
8000  Ew.  Hafen. 

Destillation  (lat.),  ehern.  Operation , bei 
welcher  durch  Erhitzung,  Ableitung  der 
gebildeten  Dämpfe  und  Verdichtung  der- 
selben flüchtlgo  Substanzen  von  nicht  oder 
minder  flüchtigen  getrennt  werden.  Die 
der  D.  zu  unterwerfende  Mischling  wird  in 
Retorten  oder  Blasen  erhitzt,  die  Dämpfe 
gehen  direkt  oder  durch  Kühlvorrichtungen, 
Dephlegmatoren  oder  Rektifikatoren  in  die 
Vorlage.  Die  in  letzterer  sich  sammelnde 
Flüssigkeit  heisst  Deslillut;  wird  dasselbe 
in  mehreron  Portionen  bei  bestimmten 
Temperaturen  anfgefangen,  so  heisst  die  D. 
fraktionirt.  Ein  Destillat  abermals  destil- 
liren  heisst  rektificiren.  Trockne  D.  ist  die 
Erhitzung  trockner  Körper  in  Destiliations- 
gofässen , um  dio  flüchtigen  Zersetzungs- 
produkte zu  gewinnen.  DesliUirte»  Wasser, 
chemisch  reines  Wasser,  durch  Destillation 
aus  Quellwassor  gewonnen  , färb-,  geruch- 
und  geschmacklos,  darf  beim  Verdampfen 
keinen  Rückstand  lassen  und  durch  Blei- 
ossig und  Balputorsaures  Silberoxyd  nicht 
getrübt  werden. 

Destonches  (spr.  Dätusch),  1)  Philippe 
Hiricault,  fran/..  Lusupieldichter , geh.  22. 
Aug.  1680  zn  Tours,  ■(■  4.  Juli  1754.  Beste 
Stücke  ,Lc  Glorioux*  und  ,Lo  philosophe 
mari6‘;  im  Uebrigcu  mittel  massiger  Nach- 
ahmer Moliäres.  .Werke1  herausgeg.  von 
Jlenouard  (1822  , 6 Bde.).  — 2)  Frans,  Mu- 
siker, geh.  14.  Okt.  1774  zu  Müuclien,  Schü- 
ler Haydns,  wurde  1799  Koncertmeister  in 
Weimar,  1810  Kapellmeister  in  München; 
t 9.  Dec.  1844  zu  Leipzig.  Von  ihm  die 
Melodie  dos  schillerschen  Reiterliedes 
, Frisch  auf,  Kamoradnn  !*  Sonst  sind  seine 
Kompositionen  (Opern,  Klavier-  und  Ge- 
sangsstücke) vergessen.  — 3)  Paule  Emils, 
frauz.  Historien-  und  Genremaler,  geh.  1794 
zu  Dampierre,  Schüler  von  David,  Gu Min 
und  Gros,  besuchte  später  Italien  und  Eng- 
land. Hauptbilder:  Erweckung  des  Lazarus, 
Christus  am  Oelberg,  Scheherazade,  Maria 
Smart  zn  Lochleven  etc. 

Detachement  (fr.,  »pr.  Detaschmang),  zu 
irgend  einem  Zwecke  entsendete  Truppen- 
nhtheiluug;  ist  dieselbe  stärker,  so  heisst 
sie  delaehirtes  Corps.  Delachirle,  tu  Sicher- 
heitsdienst entsendete  einzelne  Leute.  De- 
tachirte  Werke  (Poris),  die  Aussenwerke  einer 


Festung,  wenn  sie  selbständig  zur  Behaup- 
tung wichtiger  Terrainpunkte  dienen. 

Detail  (fr.,  spr.  Detalj),  die  einzelnen 
Theile  eines  grösseren  Ganzen,  die  genaue- 
ren Umstände  einer  Begebenheit;  daher 
delailliren,  ins  Einzelne  olngeheu.  Detail- 
handel, Kleinhandel.  Detaillist,  Kleinhänd- 
ler. ln  den  darstellenden  Künsten  heisst  D. 
das  Untergeordnete,  Gewandung,  Schmuck, 
Geräthe,  Naturobjekte  etc.,  welches  nicht 
vernachlässigt,  aber  ancli  nicht  zu  sehr 
hervorgehoben  werden  darf. 

Detensorlum , Instrument  zum  Herab- 
stossen  in  dar  Speiseröhre  festsitzander 
Körper  ln  den  Magen  (langes  Fischbein, 
dessen  in  den  Schlund  zu  bringendes  Ende 
ein  Scliwämmchon  trägt). 

Detention  (lat.),  Innehabung,  Besitz; 
Aufbewahrung;  Vorenthaltung;  Gefangeu- 
haltnng.  Detentionsliaus,  Gefliugniss. 

Detergirea  (lat.),  abwischon;  Detergentia 
oder  Detersi ra,  reinigende  Heilmittel. 

Deterioration  (lat.),  Verschlechterung 
eitler  Sache,  wodurch  sie  an  Werth  verliert. 

Determination  (lat.),  Bestimmung,  log. 
Operation,  vermöge  deren  einem  Allgemeiu- 
hegrlffe  bestimmende  MerknuUo  hinzugefügt 
werden,  wodurch  man  zu  einein  dem  Inhalte 
nach  reicheren,  dem  Unfauge  nach  engeren 
Begriffe  gelangt ; im  gewölinl.  Leben  s.  v. 
a.  Entschlossenheit  des  Willens;  daher  de- 
terminirtes  I Fesen,  Gegentheil  von  schwan- 
kendem, rathlosem  Betragen. 

Determinismus  (lat.),  dio  Ansicht,  wonach 
die  menschlichen  Handlungen  stets  durch 
äussere  oder  innere,  im  Kausalnexus  der 
Dinge  beruhende  Bestimmnngsgründe  notli- 
wendig  bedingt  sein  sollen,  im  Gegensatz 
zum  Indeterminismus,  welcher  das  Wollen 
und  Handeln  von  vorhergehenden  Ursachen 
nicht  nothwendlg  bestimmt  sein  lässt.  Die 
rohesten  Formen  des  D.  sind  der  Fatalis- 
mus (s.  d.)und  der  materialistische  D.,  dem  das 
geistige  Laben  nur  als  Ausdruck  der  Be- 
wegungen der  Bestandteile  des  körperl. 
Organismus  gilt.  [Strafandrohung. 

Deterritlou  (lat.) , Abschreckung  durch 

Detestlren  (lat.),  zum  Zengen  anrufen; 
verwünschen,  verabscheuen. 

Dethronlsation  (lat.),  Entthronung. 

Detinlrea  (lat.),  zarüokholten , gefangen 
halten,  vorenthalton. 

Detmold,  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Fürstentums  Lippe-D.,  östl.  am  teutobur- 
ger  Wald,  an  der  Werre,  6264  Ew. 

Detmold,  Joh.  ff  ermann,  deutscher  Reichs- 
minister,  gab.  1807  zu  Hannover,  seit  1830 
Advokat  das.,  betheiligte  sich  als  Kammer- 
mitglied  au  den  Schritten  zu  Aufrechterhal- 
tung des  Grundgesetzes,  hielt  sich  als  Mit- 
glied der  dautschen  Nationalversammlung 
von  1848  anfangs  zur  Partei  des  Centrum*, 
bildete  nach  18.  Sept.  mit  Radowitz,  Vincke 
n.  A.  die  änsserste  Rechta,  bildete  Mai  1849 
nach  Gagerns  Rücktritt  ein  neues  Ministe- 
rium, worin  er  das  Portefeuille  der  Justiz, 
dann  auch  das  des  Iuncru  übernahm,  trat 
21.  Dec.  1849  mit  dem  Leichsverweser  zu- 
rück, ward  Geaaudter  beim  reaktivirten 
Bundestag,  Juli  1851  ahberufon;  f 17,  März 
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1856.  Sehr.  .Anleitung  zur  Kunstkenner- 
schaft' (18:«  um!  1845) ; die  satir.  ,Kand- 
zeiclinungen*  (1843)  u.  .Tliaten  und  Meinun- 
gen des  Herrn  Piepmoter*  (1849). 

Detroit  (spr.  DTtreut),  Stadt  in  Michigan 
(Nordamerika),  an  der  Strafte  D.,  die  den 
St.  Cialrsee  und  Eriesee  verbindet,  (1870) 
79,580  Ew.  (viel  Deutsche);  bed.  Handel, 
Dampfsägomülilcn , Schiffbau,  Kupfer-  und 
Eisensohmelz  werke;  1790  von  den  Fran- 
zosen gegründet. 

Dettelbacli,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Untor- 
franken, am  Main,  unweit  Kissingen,  2268 
Ew.;  Wallfahrtskirche,  Weinbau  nud  Fabri- 
kation muaikal.  Instrumente. 

Dettingen,  Dorf  im  bayer.  Regbz.  Unter- 
franken,  am  Main,  unterhalb  Aschaffenburg, 
i 000'Ew.  Hier  iin  Österreich.  Erbfolgekrieg 
27.  Juni  1743  Sieg  der  Kaiserlichen  uud  Eng- 
länder unter  Georg  II.  von  England  über 
die  Franzosen  unter  Noailles. 

Deucalion,  Sohn  des  Prometheus,  Gemahl 
der  Pyrrha.  Beide  retteten  sich  bei  der 
grossen  Fintli,  durch  welche  Zeus  das  Men- 
schengeschlecht zu  verderben  beschlossen 
hatte,  in  einem  hölzernen  Kasten,  landeten 
auf  dem  Parnass  und  wurden  die  Stainm- 
eltern  des  neuen  Menschengeschlechts,  in- 
dem sie  auf  den  Rath  des  Orakels  Steine 
(Geboine  der  Erde)  hinter  sich  warfen,  woraus 
Menschen  wurden.  Durch  seinen  Sohn 
Hellen  ward  1).  Stammvater  der  Griechen. 

Deus  (lat.),  Gott.  D.  ex  macht  na  (d.  i. 
Gott  aus  der  Maschine),  sprichwortl.  ge- 
wordener Ausdruck  für  dio  durcli  das  plötz- 
liche Dazwischentreten  einer  Person  oder 
eines  Zufalls  bewirkte  unerwartet  günstige 
Lösung  einer  tragischeu  Verwickelung  im 
Drama,  aus  der  antiken  Tragödie  herge- 
nommen, wo  dio  Entscheidung  oft  durch 
einen  mittelst  der  Maschine  hernbgolassenen 
helfenden  Gott  horbeigeführt  ward;  auch 
von  plötzlich  eintretenden  Ereignissen  des 
gewöhnl.  Lebens  gebraucht. 

Deusdedit  (mit  Dcodal  gleichbedeutend, 
d.  i.  Gott  hat  ihn  gegeben).  Heiliger,  Römer, 
Papst  614— 617,  durch  Frömmigkeit  ausge- 
zeichnet. Tag  8.  Nov. 

Deut  (holländ.  Duiji),  vormals  holländ. 
Scheidemünze  von  Kupfer;  8 D.rl  Stüber; 
auch  s.  v.  a.  werthloso  Sache. 

Deuterogamle  (gr.),  zweite  Ehe. 

Deuteronomium  (gr.),  d.  i.  das  zweite 
Gesetz,  Name  des  5.  Buchs  Moses  bei  den 
grier.b.  Uebersetzern ; s.  Pentateuch. 

Deuteroskopie  (gr.),  s.  v.  n.  Zweites  Go- 
sicht  (s'.  d.);  auch  vermeintliche  Gabo,  zu- 
künftige Dingo  voranszusehen. 

Deutsch  (althochd.  diulitc,  von  diot,  Volks- 
stamm), was  dem  Volke  angehört,  volks- 
tümlich, national;  bezeichnet  nraprüngl. 
nur  den  Gegensatz  des  Volksmässigeu  gegen 
das  Fremde,  bes.  Romanische,  ohno  wirk- 
licher Eigenname  zu  sein;  daun  seit  dem 
19.  und  13.  Jahrh.  allgemein  gültige  Benen- 
nung unserer  Muttersprache. 

Deutsche  Mythologie,  Inbegriff  der  reli- 
giösen Meinungen  uud  Gebräuche  der  alten 
Deutschen,  sehr  verwandt  mit  dem  altskan- 
dinav.  Heidenglauben ; von  J.  Grimm  zuerst 


Wissenschaft!,  behandelt.  Götter:  Wnotiiu 
oder  Wodan,  nordisch  Odin,  Luft-  und 
Himmelsgott;  Donar  fsächs.  Tliunar,  nord. 
Thor),  Gewitter-  oder  Donnergott,  auch  Be- 
schützer der  Ehe,  des  Viehstandes  und  dos 
Feldbaus ; Ziu  (sächs.  Tiu,  auch  Saxnot, 
bayer.  Kru,  nord.  Tyr),  Kriegsgott.  Göttin: 
fferthut  (nachTacitus,  verstümmeltin  Hertha, 
bayer.  Perchta,  fränk.  Holda,  niederdeutsch 
Fria  oder  Frigg),  Beschützerin  von  Haus 
und  Feld;  ausserdem  8chicksalsgöttluneu 
(Noruen) , Riesen  , Elben  und  Zwerge  nls 
niedere  Gottheiten.  Der  Kultus  bes.  in 
Naturfesten  bestehend;  Opfer  und  Aufzüge; 
Kultusstätten  geweihte  Haine,  anch  Berge, 
Quellen  etc.  Vgl.  J.  Grimm,  ,D.  M.‘,  3. 
And.  1854;  Wolf,  , Deutsche  Götterlehre1, 
1852;  Den.,  .Beiträge  zur  d.u  M.‘,  1852—54, 
2 Bde. ; W.  Müller,  .Geschichte  und  System 
der  altdeutschen  Religion*,  1844;  Simrock, 
.Handbuch  der  d.n  M.‘,  2.  Aull.  1869;  Mann- 
hardt, ,Dle  Götterwelt  der  deutschen  und 
nord.  Völker*,  1860;  Schwarte,  ,Der  heutige 
Volksglaube  nnd  das  alte  Heidentlium*,  1802. 

Deutscher  Bund,  der  auf  der  deutschen 
Bundesakte  vom  8.  Juni  1815  und  der  wie- 
ner Schlussakte  vom  15.  Mai  1820  beruhende 
deutsche  Staatenbund , welcher  sich  infolge 
des  deutschen  Kriegs  von  1866  aufgelöst 
hat.  Zweck  desselben:  Erhaltung  der  inne- 
ren und  äusseren  Sicherheit,  der  Unab- 
hängigkeit u.  Unverletzlichkeit  der  einzelnen 
Staaten  Deutschlands.  Mitglieder  desselben 
lioi  der  Gründung  34  (zuletzt  31)  monarcli. 
Staaten  nud  4 freie  Städte.  Der  permanente 
Bundestag , ans  den  bevollmächtigten  Ge- 
sandten der  38  Staaten  bostehend  , 5.  Nov. 
1816  eröffnet,  hatte  seineu  Sitz  in  Frankfurt 
a/51.  Das  Präsidium  führte  Oesterreich. 
Di«  Bundesversammlung  bestand  1)  nls 
allgem.  Versammlung  oder  Plenum,  in  welcher 
Oesterreich  und  die  5 Königreiche  je  4(24), 
Baden,  Knrhesseu,  Hessen-Darmstadt,  Hol- 
stein und  Luxemburg  je  3(15),  Braunschweig, 
Mecklenburg-Schwerin  uud  Nassau  je  2 (6), 
dio  übrigen  Staaten  je  1 Stimme  hatten,  so 
dass  mit  ihren  25  Stimmen  das  Plenum  70 
Stimmen  zählte;  2)  nls  engerer  Rath  (Bun- 
desregierung), in  welchem  Oesterreich, 
Preusson,  Bayern,  Sachsen,  Hannover,  Wür- 
temberg,  Baden,  Knrhessen,  Hesseu-Darm- 
stadt  nebst  Hessen-Homburg,  Holstein  und 
Luxemburg  je  1 (11),  dio  übrigen  Staaten 
Oesnmmt-  oder  Kurlatstimmeu,  nämlich  die 
12.  dio  sächs.  Ilerzogthümer,  dio  13.  Braun- 
scliweig  nnd  Nassau  , die  14.  Mecklenburg- 
Schwerin  und  Mecklonburg-Strelitz,  die  15. 
Oldenburg,  die  anbnlt.  nnd  schwnrzburg. 
Häuser,  die  16.  dio  Fürstent  hünier  Hohen- 
zollern,  Renas,  Liechtenstein  , Lippe  nnd 
Waldeck,  die  17.  die  4 freien  Städte  gemein- 
schaftl.  führten.  Infolgo  von  Terrltorlal- 
verändcningen  war  bis  1865  die  Zahl  der 
Virilstimmeu  im  Plenum  von  70  auf  65  liernb- 
gesnnken.  Das  Plenum  trat  zusammen, 
wenn  es  sicli  um  Abfassung  oder  Abände- 
rung von  Grnndgssetzen  des  Bundes , um 
organ.  Buudeseiorlchtungeu  und  sonstige 
gemeiunützige  Anordnungen,  um  eine  Kriegs- 
erklärung oder  Friede n sbcstatignng  oder 
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um  Aufnahme  elnos  neuen  Mitglieds  in  den 
Bund  handelte,  und  zwar  fand  hier  keine 
Berathung  und  Erörterung,  sondern  nur 
Abstimmung  Statt,  wobei  zu  einem  gültigen 
Beschluss  eine  Majorität  von  */»  erforderlich 
war.  Im  engeren  Rath  entschied  absolute 
Majorität.  Die  Sitzungen  der  Bundesver- 
sammlung waren  theils  vertrauliche  zu  vor- 
läufiger Besprechung  ohne  Protokollauf- 
nahme, theils  förmliche.  Die  Protokolle 
der  letzteren  wurden  bis  Mitte  1821  meist 
veröffentlicht,  seitdem  nur  manchmal,  daun 
gor  nicht  mehr,  zuletzt  wieder  in  knapper 
Form.  Zu  Vervollständigung  der  Buudes- 
akte  diente  die  8.  Juni  1820  als  Bundesge- 
aetz  angenommene  wiener  Schlussakte. 
Daran  reihten  sich  die  karlsbader  Beschlüsse 
(s.  d.)  vom  20.  Sept.  1819,  di«  sechs  Artikel 
vom  28.  Juni  1832,  beide  Ausnahmegesetze 
2.  April  1848  wieder  aufgehoben.  Das  30. 
Okt.  1834  gegründete  Bundesschiedsgericht 
sollte  bei  Irrungen  zwischen  Regierung  u. 
Ständen  eines  Bundesstaats  entscheiden,  be- 
vor die  Parteien  den  Bundestag  auriefen. 
Das  Bundesheer  bestand  aus  10  Armee- 
corps: das  1.,  2.  und  3.  stellte  Oesterreich, 
das  4.,  5.  und  6.  Preusscn , das  7.  Bayern, 
das  8.  Würtemberg,  Baden  und  Heasen- 
Darmstadt,  das  9.  Sachsen,  Kurhessen, 
Luxemburg  und  Nassau,  das  10.  die  übrigen 
Staaten.  Die  Gesammtstärke  des  Iluudes- 
heeres  betrug  1866:  Infanterie  531,281,  Ka- 
vallerie 92,300,  Artillerie  59,485,  Pioniere  u, 
Genie  12,979,  zusammen  696, 045  Mann  mit 
1296  Feld-  und  247  Belagerungsgeschützen. 
Bundesfestungen  : Mainz,  Luxemburg,  Lan- 
dau, Rastadt  und  Ulm.  12.  Juli  1848  musste 
der  Buudostag  der  provisor.  Centralgewalt 
Platz  machen;  1850  und  1851  Restauration 
desselben.  Infolge  der  Ereignisse  von  1866 
beschloss  die  Bundesversammlung  11.  Juli 
1866  ihren  Sitz  , provisorisch“  nach  Augsburg 
zu  verlegen,  siedelte  14.  Juli  dahin  über 
und  hielt  24.  Aug.  ihre  letzte  Sitzung; 
s.  Deutschland,  Gosch.  Vgl.  .Sammlung  der 
Protokolle  der  Bundesversammlung“,  1816 
bis  1824,  16  Bde. ; Kliiber,  ,Oeffentl.  Recht 
des  deutschen  Bundes  und  der  Bundes- 
staaten“, 4.  Aull,  von  Mörstadt  1840;  Za- 
chariä,  , Deutsches  Staats-  und  Bundesrecht', 
2.  Aufl.  1853-  54,  2 Bde. 

Deutsche  Bitter , s.  Deutscher  Orden, 

Deutscher  Orden  ( Deutsche  Ritter,  Deutsche 
Herren),  der  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  ent- 
standene dritte  christl.  Ritterorden,  gestiftet 
1190  zuAcca  von  bremer  und  lübeckor  Bür- 
gern zu  dem  doppelten  Zwecke  der  Pflege 
und  Wartung  kranker  Pilger  und  der  Ver- 
theidigung  des  heil.  Laudcs,  1191  von  Papst 
Clemens  III.  und  dem  Kaiser  Heinrich  VI. 
bestätigt.  Ordcnskleid : weisser  Mantel  mit 
schwarzem  Kreuz.  Klassen:  Ritter , barm- 
herzige Brüder  und  Priester,  später  auch 
niclitadeligo  sog.  Halbbrüder.  Der  Orden 
gelangte  bes.  unter  dem  vierteu  Ordens- 
meister, Hermann  von  Salza,  zu  grossem 
Ansehen.  Derselbe  sandte  den  Laudmeister 
Hermann  Balk  mit  einer  Anzahl  Ordens- 
ritter und  Kunppou  dem  Herzog  KoDrnd 
von  Masovieu  zu  Hülfe  gegeu  die  heiduischcu 


Preussen.  Der  Kampf  gegen  diese  begann 
1230  und  endete  1283  mit  der  Besiegung  u. 
Bekehrung  derselben.  1237  Vereinigung  des 
Ordens  mit  dem  der  Schwertbrüder  (s.  d.) 
in  Livland.  Seit  1284  über  100  Jahre  laug 
Krieg  mit  Lithauen.  1309  Verlegung  der 
Regierung  des  Ordens  nach  Marienburg. 
Bluthe  des  Ordens  uuter  dem  Grossmoister 
Weinrich  von  Kniprode  (1351  — 82).  Verfall 
dos  Ordens  seit  der  Niederlage  bei  Tannen- 
berg (1410)  den  Polen  gegenüber.  Krieg  mit 
Polen  (1454—  66).  Der  Orden  verliert  West- 
preussen  au  Polen  und  muss  dessen  Lehna- 
lioheit  anerkennen.  Der  Grossmoister 
Albrecht  von  Brandenburg  verwandelt  1525 
das  Ordensland  Preussen  in  ein  erbliches, 
Polen  lehnspflichtige»  Herzogthum.  Sitz  dos 
Hochmeisters  seit  1527  in  Mergentheim.  "Die 
11  Baileien  (Provinzen)  des  Ordens  zusam- 
men 40  QM.  mit  88,000  Ew.,  in  Komtliureien 
gethellt  und  in  verschied.  Ländern  zerstreut. 
Die  Würde  des  Grossmeisters  ward  durch 
den  pressburger  Frieden  1805  dem  Kaiser 
von  Oesterreich  übertragen.  Auch  nach  Auf- 
hebung des  Ordens  durch  Napoleon  I.  (24. 
April  1809)  führen  die  österr.  Erzherzoge 
den  Titel  Grossmeister  des  d.u  O.s  fort. 
Vgl.  Voigt , .Geschichte  des  deutschen 
Ritterordens“,  1857—59,  2 Bde. 

Deutsche  Sprache  und  Literatur.  Die 
deutsche  Sprache  ist  ein  Zweig  des  germati. 
Sprachastes,  zu  welchem  ausser  ihr  noch  dio 
gothischo  und  die  angelsäclis.  Spracho (beide 
ausgestorben)  und  die  skandinavischen  oder 
nordischen  Sprachen  gehören.  Der  germau. 
Sprachest  seihst  gehört  zum  grossen  indo- 
german.  Sprachstamm  und  hat  zu  Geschwi- 
stern in  Europa  den  celtisclien,  den  griecli.- 
röm.  und  dcu  slavischen  Sprachest.  Die 
gemeinsame  Wurzel  haben  alle  diese  Spra- 
chen im  Sanskrit.  Seit  den  ältesten  Zeiten 
zweierlei  Hnuptmitndartcn  der  deutschen 
Sprache:  a)  Oberdeutsche,  die,  im  gebirgigen 
südi.  Deutschland  gebildet,  härtere  Laute 
haben  und  vorherrschend  mit  Kehle  und 
Brust  gesprochen  werden  (der  alemannische 
Dialekt,  zu  holden  Seiten  des  Oberrheins  und 
im  Schwarzwald  gen  N.  bis  Rastadt-  der 
schwäbische,  zwischen  Schwarzwald  u.Loch, 
algäuer  Alpen  und  Kodier,  und  bayerische 
Dialekt,  in  Altbayern  bis  znr  Donau  , auch 
in  Tirol,  Salzburg  etc.),  und  h)  Niederdeutsche, 
die,  in  nördl.  ebneren  Gegenden  gebildet, 
breitere  Laute  haben  und  vorzugsweise  mit 
Zunge  und  Lippe  gesprochen  werden  (das 
Nieder  sächsische,  zu  beiden  Seiten  der  nnteru 
Elbe,  in  Brandenburg,  Mecklenburg,  Hol- 
stein. Pommern,  Preussen  ; das  Westphätische 
von  der  Niederweser  bis  zum  Niederrhein; 
das  Holländische,  an  der  Nordwestgrenzc 
Deutschlands,  in  Geldern  und  Kleve;  das 
Friesische,  an  der  Nordseekiisto).  Zwischen 
beiden,  die  Mitte  haltend,  stehen  die  mittel- 
deutschen Mundarten  (die  hessische,  die  ober- 
sächsische, in  Thüringen,  Sachsen,  in  der  Lau- 
sitz, und  die  fränkische,  im  Maingebiet,  auch 
in  der  Oberpfalz,  imVoigtland,  in  Nassau  und 
in  der  Rheiupfalz).  — Für  die  Literatur  haben 
die  ober-  odor  hochdeutschen  Mundarten 
überwiegende  Geltung  erhalten,  weil  der 
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Entwicklungsgang  der  deutschen  Bildung 
sich  zuerst  im  südl.  Deutschland  abschloss 
und  nur  allmählig  nach  dem  nördl.  vor- 
drang. Historisch  sind  zu  unterscheiden  3 
Perioden  der  Öpraclieutwickluug:  1)  Das 
Althochdeutsche,  um  800—1100  (die  Flexions- 
formen siudim  Vergleich  mitden  indogerman. 
Sprachen  des  Alterthums  und  mit  der  gotlii- 
schen  sehr  vereinfacht;  Vokativ-,  Dual-, 
Passivformen  verschwunden;  grössero Man- 
nigfaltigkeit an  vokal.  Lauten).  2)  Das 

A/i««/AoeAdeiU,«cfte(dieVeroinfachungdcr  Fle- 
xionsform ist  fortgeschritten ; die  klingenden 
Vokale  der  Endungen  vorherrschend  in  e 
abgeschwächt ; Hülfszeitwort,  Artikel  und 
Umlaut  sind  hiuzngekonuneu.  Ueberwie- 
gende  Geltung  erhielt  der  schwäbische  Dia- 
lekt unter  den  schwäb.  Hohenstaufen,  1138 
bis  1251).  3)  Das  Neuhochdeutsche , hervor- 
gegangen aus  der  Sprache  von  Luthers 
Bibelübersetzung,  1521  — 34,  die  sich  am 
nächston  an  deu  obersächsischen  Dialekt  an- 
schliesst.  Die  Abschwächung  der  vollen 
Endvokale  in  ein  tonloses  e ist  vollendet, 
die  Quantität  der  Wörter  danach  geändert). 
Um  dio  Aasbildung  des  Neuhochdeutschen 
bes.  verdient:  Opitz  (um  103u)  und  die  sogen. 
Sprachgeselischafteu , Gottsched  (um  1730) ; 
mustergültige  Ausbildung  desselben  zuerst 
durch  Lessing  und  Goethe.  So  ist  das  Neu- 
hochdeutsche oder  schlechtweg  .Hochdeut- 
sche* unter  dem  Einflüsse  der  Wissenschaft 
die  allgemeine  Sprache  der  Schrift  nnd 
Sprache  aller  Gebildeten  geworden;  doch 
hat  durch  Pos»,  später  durch  l'steri.Hebelu.K. 
seit  Ende  des  18.  Jalirh.  die  Wiedorbenatzung 
der  Dialekte  zur  Schrift  begonnen.  Vgl. 
J.  Grimm,  .Deutsche  Grammatik',  neuer 
Abdr.  1853,  und  , Geschichte  der  deutschen 
Sprache*,  1853;  Hegte,  , Ausführ!. Lchrb.  der 
deutschen  Sprache*,  1839—49,  2 Bde.;  Eup- 
pcll,  .Deutsche  Grammatik  mit  Rücksicht 
auf  vergleichende  Sprachforschung*,  1860; 
Schleicher,  .Die  deutsche  Sprache*,  1860. 
Dio  besten  Wörterbücher:  von  J.  und  (P. 
Grimm  (1852  ff.,  noch  unvollendet),  Sanders 
(1860  — 65  , 3 Bde.;  .Handlexikon*,  1869), 
Weigand  (1854—70,  2 Bde.),  Heuecke  und 
Müller  (, Mittel  hochd.  Wörterbuch*,  1864—69), 
Schmettert, Bayer.  Wörter!).*,  2.  Aull.  18G9  f.). 

Dio  deutsche  Literatur,  eins  der  umfas- 
sendsten und  reichhaltigsten  Gebiete  der 
allgemeinen  Weltliteratur,  zerfällt  geschicht- 
lich in  2 Hauptabschnitte:  a)  dio  alte  Zeit 
(bis  ca.  1624),  die  Poesie  auf  volkstümlichen 
Grundlagen,  und  b)  die  neue  Zeit  (seit  ca. 
1624),  dio  Poesie  unter  dem  Einfluss  der  fort- 
schreitenden Wissenschaften,  namenti.  des 
Studiums  der  Aestlietik  und  der  fremden 
Literaturen.  Dem  entsprechend  2 llliithe- 
zeilalter  der  deutschen  Dichtung:  das  erste 
in  die  Mitte  der  alten  Zeit,  um  1200,  fallend, 
das  andere  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jalirh. 
Weiteres  über  die  Geschichte  der  Literatur 
s.  beifolgende  Tabelle.  Vgl.  die  Literatur- 
geschichten von  Menzel  (2.  Aull.  1855),  Gtr- 
vinus  (4.  Aull.  1853  ; 5.  Anfl.  1871  f.),  Koberstein 
(4.  Anfl.  1845-66),  Eltmüller  (1847),  Vilmar 
(4.  Anfl.  1871),  Wackernagel  (1851  f.),  Kur* 
(6.  Aufl.  1869-70),  1P.  Hahn  (5.  Aufl.  1870) ; 


G'Adeke.  .Grundriss  zur  Geschichte  der  deut- 
schen Dichtung*,  1857  ff.;  Gruppe, , Leben  und 
Werke  deutscher  Dichter*,  1861—68,  4 Bde.; 
Hillebrand,  .Deutsche  Nationalliteratur  seit 
Anfang  des  18.  Jalirh.*,  2.  Aufl.  1850—51; 
Jul.  Schmidt,  .Gesell,  der  deutschen  Literatur 
seit  Leasings  Tod*,  5.  Aufl.  1865—  67;  Hettner, 
.Literaturgeschichte  des  18,  Jalirh.*,  8.  Th. 
1867 — 70;  Gottschall,  ,Dio  deutsche  National- 
literatnr  im  19.  Jalirh.',  2.  Aufl.  1860. 

Deutsches  Beeilt,  Inbegriff  der  Rechts- 
grandsätze, wolche  in  Deutschland  outstan- 
den und  zur  rechtlichen  Geltung  gelangt 
sind,  im  Gegensatz  zum  römischen  und 
Icanon.,  dem  sogen,  gemeinen  Recht.  Quel- 
len: die  Volksrechte  der  salischon  und 
ripuar.  Franken,  der  Alemannen,  Bayern, 
Burgunder  etc.,  die  Kapitularien,  d.  i.  kö- 
nigliche, unter  Beirath  geistlicher  und 
weltlicher  Grossen  gegebene  Gesetze , der 
Sachsen  - und  der  Scliwabeuspiegel , Stadt- 
rechtsbücher etc.,  dioUeichsgesetze,  nament- 
lich die  goldene  Bulle  von  1356,  die  Kammer- 
gericlitsordnungen>  von  1495  und  1555,  die 
Notarlatsorduuug  von  1502,  die  pciullcho 
Halsgerichtaordnung  von  1532,  die  Ruichs- 
polizclordnungeu  von  1530,  1548  und  1577, 
der  jüngste  Reichsabschied  von  1654,  die 
Beschlüsse  dos  deutschen  Bundes  otc.  Ueber 
deutsche  Rechtsgescliiclite  schrieben  Eich- 
horn, Phillips,  Ziipß,  I Kalter. 

Deutschkatlioilken,  Religionspartei,  dio 
1844  aus  der  röin.-kathol.  Kircho  ausachiod. 
Nächste  Veranlassung  dazu  war  die  damalige 
Ausstellung  de3  heil.  Rocks  iu  Trier  und 
das  von  dem  kathol.  Priester  Rongo  dagegen 
au  den  Bisqhof  Amoldi  vou Trier  gerichtete 
Sendschreiben  vom  1.  Okt.  1844.  Vorau- 
gegaugen  war  die  Gründung  einer  , christ- 
katholischen*  Gemeinde  durch  den  Priester 
Joh.  Czerski  zu  Schneidemühl  22.  Aug. 
1844.  Während  dieser  Lehre  und  Kult  der 
kathol.  Kirche  im  Wesentlichen  beibehielt 
und  nur  den  Gebrauch  der  latein.  Sprache 
beim  Gottesdienst  and  die  sichtbare  Stell- 
vertretung Cliristi  aufErdeu  verwarf,  sagte 
stell  Rouge  vom  kathol.  Glauben  ganz  los. 
Das  erste  Knncil  der  D.  22.  März  1845  zu 
Leipzig  erklärte  die  heil.  Schrift  für  dl» 
einzige  Quelle  und  Norm  des  cliristi.  Glau- 
bens, gab  aber  ihre  Auslegung  der  vou  der 
cliristi.  Idoe  durchdrungenen  Vernunft  frei. 
Gegen  Ende  1845  zählte  man  298  deutsch- 
katliol.  Gemeinden  iu  allen  Gegenden 
Deutschlands.  Die  Regierungen  suchten  dio 
Ausbreitung  des  Deutschkatbollclsmus  zu 
überwachen,  zu  beschränken  und  zu  hem- 
men, bes.  in  Sachsen,  Preussen , Wörtern- 
borg  und  Kurhessen.  Mohr  als  dies  aber 
schadete  der  Sache  der  immer  schroffer 
werdende  Gegensatz  zwischen  Runge  und 
Czerski.  Bei  dem  zweiten  Koncil  Mal  1847 
in  Berlin  gab  sich  starke  Neigung  zur  An- 
näherung oder  Verbindung  mit  den  freien 
Gemeinden  knnd.  Während  der  politischen 
Stürme  184S  huldigten  viele  D.,  namentlich 
Ronge,  der  demokratisch-radikalen  Rich- 
tung, daher  die  bald  folgende  Reaktiou  den 
dantschkathol.  Gemeinden  neue  Beschrän- 
kungen brachte.  Auf  oiuer'Versammiung 
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von  Vertretern  der  doutschkatliol.  mid  freien 
Gemeinden  zu  Gotha  lß.  und  17.  Juni  1859 
ward  die  vollständige  Vereinigung  beider 
Genossenschaften  unter  dem  Namen  ,Bund 
fl-oireligiösor  Gemeinden'  beschlossen. 
Grundsatz:  freie  Selbstbestimmung  In  allen 
religiösen  Angelegenheiten  ; Zweck:  Förde- 
rung des  religiösen  I.obens.  Wahl  eines 
Bundesvorstands  von  fünf  Mitgliedern, 
welche  von  einer  Bundesversammlung  bis 
zur  anderen  fungiren.  DieZahl  sämmtlic.hor 
freireligiösen  Gemeinden  betrug  1856  104. 
.Seitdem  Abnahme  infolge  des  L’ebertritts 
Vieler  zur  evangel.  Kirche.  Vgl.  Kumpf, 
, Das  Wesen  desDeutschkatholicismus',  1850; 
Den.,  (Geschichte  der  religiösen  Bewegun- 
gen der  neueren  Zeit',  1852—60,  4 Bde. 

Deutschkrone  (Arents-krone,  poln.  Wales), 
Kreisst.  im  preuss.  Bogbz.  Marienwerder, 
am  Kadnnsee,  6404  Ew. 

Deutschland,  das  Herz-  und  Mittelland 
Europas,  umfasst  im  weitern  (histor.-ethuo- 
grapli.)  Sinne  das  ausgedehnte  Gebiet  deut- 
schen Elementes  und  deutscher  Sprache, 
diiB  Bich,  zwischen  dem  slavlsclien  Osten 
und  dem  roman.  Westen  des  Erdtheils, 
von  den  Alpen  bis  zur  Nord  - und  Ostsee 
erstreckt;  im  engem  (pellt.)  Sinne  jedoch 
nur  den  grossem  Theil  dieses  Gebietes 
(s.  unten).  — Die  BodengcstaUung  ergibt  8 
Hauptformen:  a)  das  AlpeDgebirgsland  im 
8.  (deutsche  Alpen , Grossglockner  12,213’ 
und  Orteies  12,020’)  mit  der  nördl.  vor- 
liegenden schwäb.  - bayer.  Hochebene;  h) 
das  Gebiet  der  deutschen  Mittelgebirge,  um- 
fassend: das  oborrhoiu.  Bergland  (8cliwarz- 
wald  4«00‘,  Vogesen  4400’,  Hardt  2100’,  Oden- 
wald 1900’,  Spessart  1900',  deutscher  Jura 
3100’) , Böhmerwald  4530’  mit  dem  Bayer. 
Wald  8750',  mähr.  Gebirge  3400’,  Sudeten 
4600*,  Rlesengebirgo  5000',  Erzgebirge  3800’, 
Fichtelgebirge  8300’,  Thüringerwald  3010’, 
Harz  8500’;  das  Weserbergland  (teutoburger 
Wald  1100',  Solling  1600'),  das  hessische 
Bergland  (Rhön  2025’,  Vogel  sberg  2400'  etc.), 
das  niederrhein.  Bergland  (Hunsrück  2500', 
Eifel  2300',  Ardennen  1800',  Taunus  2700', 
Westerwald  2100*,  Siebongebirge  1430',  die 
sauerländ.  Gebirge  2000*  etc.);  c)  das  weite 
norddeutsche  Flach-  und  Tiefland.  — Das 
Flusssystem  D.s  sehr  entwickelt  und  zum 
grossem  Theil  der  Nord-  und  Ostseo  (Rhein 
mit  Neckar,  Main,  Mosel  etc.,  Ems,  Weser, 
Elbo  mitSaalound  Havel,  Oder,  Weichsel), 
zum  kleinern  Theil  dem  schwarzen  Meer 
(Donausystem)  und  dem  Adriameer  (Etsch) 
angehörend;  dabei  durch  zalilr.  Kanäle 
(elbing-oderländ.  Kanal,  Bromberger-,  Müll- 
roser-,  Finow-,  Eider-,  Plauenscher-  und 
Main-Donau-  oder  Ludwigskaual)  ergänzt 
und  vervollständigt.  Betn:  a)  die  nord- 
deutschen (ln  Ostpreussen  2G>/s  QM. , in 
Pommern  12,  in  der  Mark  107/is,  in  Mecklen- 
burg 12  QM.  etc.,  westl.  der  Dümmersee 
und  das  steinhudor  Meer);  b)  die  Seen  des 
Alpensystems  (Boden-,  Ammer-,  Stnreu- 
bergor-,  Ghiem-,  Traun-,  Zirknitzersee).  — 
Klima  von  grosser  Gleichförmigkeit,  im 
Allgemeinen  massig  und  gesund ; am  wärm- 
sten Südtirol  und  das  Rlieinthul.  Der  östl. 


Theil  D.s  durch  grossem  Regenmenge 
Charakteristik.  Für  Erforschung  des  Klimas 
85  meterolog.  Stationen  (meist  in  Preussen). 
lieber  die  reichen  mineral.  Produkte  und 
die  Bodcnerzougnisse  s.  unten. 

In  polit.  Beziehung  hat  der  Begriff  und 
die  Ausdehnung  D.s  in  der  Neuzeit  wieder- 
holte Umgestaltungen  erfahren.  Während 
das  ehemal.  deutsche  Reich  1786  eiuon  Um- 
fang von  12,592  QM.  mit  26,265,000  Ew. 
hatte,  umfasste  der  1815  gegründete  deutsche 
Bund  11,467  QM.  mit  (1865)  46,412,000  Ew. 
Nachdem  letzterer  1866  aufgelöst  u.  Oester- 
reich , von  welchem  11  Provinzen  (ca.  8600 
QM.  mit  13i/a  Mill.  Ew.)  zum  Bande  gehört 
hatten,  aas  D.  ausgeschlossen,  ebenso  dos 
frühere  Bundesland  Luxemburg  und  Lim- 
burg aufgegeben  worden  war,  bestand  D. 
aus  dem  neugebildeten  norddeutschen  Bunde, 
umfassend  Preussen  (iucl.  seiner  früher  nicht 
zum  deutschen  Bunde  gehörenden,  alten 
Prov.  Preussen  und  Posen  und  der  neuen 
Prov.  Schleswig)  und  die  21  uördl.  vom  Main 
liogenden  Staaten  (1  Königreich:  Sachsen; 
4 Grossberzogthümer:  Mecklenburg-Schwe- 
rin und  M.-Strelitz,  Oldenburg,  Sachsen- 
Weimar;  6 Herzogthümer:  Brannschwoig, 
Auhall,  S.  - Meiningen , 8.  - Koburg  - Gotha, 
S.  - Alten  bürg  und  Lauenburg;  7 Fürsteu- 
thümer:  Schwarzb.-Rudolstadtu.  Schwarzb.- 
Sondersbansen,  Renas  ä.  L.  u.  Renss  j.  L., 
Lippe,  Waldeck,  Schaumburg-Lippe;  3 freie 
Städte:  Hamburg,  Lübeck,  Bremen),  nebst 
der  grossherz.  hess.  Prov.  Oberhessen,  7536 
QM.  mit  (1867)  29,974,779  Ew.,  einerseits  und 
auderseits  aus  den  4 süddeutschen  Staaten 
Bayern,  Würtemberg,  Baden  u.  Hessen,  2093 
QM.  mit  8,606,748  Ew.,  zusammen  9629  QM. 
mit  38,581,522  Ew.  Beido  Ländergruppen, 
bisher  bereits  durch  ein  zweifaches  Band, 
durcli  den  Zollverein  (welchem  auch  Lu- 
xemburg noch  angehört  uud  dom  18G8  auch 
Lübeck  und  die  beiden  Mecklenburg  bei- 
trateu)  und  durch  Schutz-  und  Trutzbünd- 
nisso  für  den  Kriegsfall  mit  einander  ver- 
knüpft, sind  eudlich  seit  Jan.  1871  ver- 
einigt zu  einem  geschlossenen  Bandesstaat, 
dem  neuen  deutschen  Reich  (unter  Führung 
des  Königs  von  Proussen  als  deutschen 
Kaisers),  das  als  neu  hinzugekommene  Ge- 
biete ancli  die  wiedereroberten  Provinzeu 
Eisass  und  Deutsch-Lothringen  (275,4  QM. 
mit  1,562,773  Ew.)  umfasst  und  somit  einen 
Umfang  von  9904  QM.  mit  40,144,295  Ew.  hat. 

Bevölkerung,  Die  Volksdichtigkeit  1867: 
4007  Ew.  auf  1 QM. , im  bisher.  Nordbnud 
3978  (am  stärksten,  abgesehen  von  den 
Hansestädten,  in  Sachsen  mit  8905,  am 
schwächsten  in  Mecklenburg  - Strelitz  mit 
1994),  in  den  Südstaateu  4111  (am  stärksten 
in  Rheinhessen  mit  9390,  am  schwächsten 
in  Oberbayern  mit  2657).  — Der  Nationalität 
nacli  zählte  man  35,6  Mill,  Deutsche  uud 
3 Mill.  Nichtdeutsche,  unter  letztem  ca. 
11,000  Wallonen  (an  der  Grenze  von  Rhcin- 
preussen),  144,000  Dänen  (in  Schleswig),  im 
Uebrigcn  Slavon  , die  (bis  nnf  54,000  Wen- 
don  im  Königi*.  Sachsen)  sämmtlirh  dem 
preuss.  Staate  angehören.  Die  Zahl  der 
Deutschen  im  übrigen  Europa  (ausserhalb 


Digitized  by  Google 


GEOL812I3CHE  UEBEflSICHT4 


Bibliu graphisches  En 


Entwarfen  vi» n 1..  Wih*tpuli«»rfl**r 


PlutoitUrhr  U*tiir#*  - 
«Tt*»n  lLkiT-s  tullmiHiIif 

V liirffTfr*itrinf 


VulrttniM  hiv£eUir4« 
arti-nTnn  1^1  Jiuiut 
eli ' 


Silur- und  Dv  vt  m- 
farmuhuu 


Farbwf 


StKinkuklrn'Uiid  Triasf 

DrmsfaraiaÜun 

Digitized  by  (*oogle 


KABTE  VOM  DEUTSCHLAND 


Audivuber^ 


Leine  bei  Güttingen 


Vpitb  bei  Med«* 
münden 


Fulda  l>ei(  assel 


Eder 


Laim 


DiUenburg 


“P  Br  / -v 

ttiit  in  HilrOnjr$lum***n 


Idiinmä : 


3i  a hon 


• lur&fonnulion 


KmdHbraudiun 


Tertürftrrmatum 


^uartofrnu  w b an 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Googl 


Digitized  by  Google 


mTOTWefcll  XAiRTSMEiH  VOX  DSlTIttBLÄJa®. 


BODENKULTUR. 


Ob  Pf  all 


Ar  korb  au 

E ub.  50  '> 
i vn  30°, 

* UO  1-0% 

->  10  SO“.  lüuluutuut 
] out  IO01»  I 


des 

KodriLM»! 


Vl,  (£fh i i d 


Pf  o* 


Diblii>t>)'M|>lunclkrat  InMjt.d  in  Htldbur£luiu»f-n 


Digitized  by  Google 


iTATDSTISGlHIE  KART® 


MIT  ZF 


O W]  DEUTSCH!!,  AND. 

AX  Z EX. 


il  in  HiMburghauwi. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


oo 

STÄTflSTflSSMlE  KARTS 

NTJT3 


inka 


__  Pferde 
k 500  ) 

**—  .1  »OO  / .uf  1 

™ 2 300  > 

1*200  

— ^3««t  100 

Esel  und  Maulesel 

32*3  5 0 ) »uM 

> *&.'; li'-'l  1-fr  ) n Meile 


□ Meile 


* Steiermark 


± 7 .: 


■fl-  Eranken 


M ü h-  r;*ks«: 


— f 5000 
Warna  3 «-000 1 
B—  2-  3000  ; 
es  1 2000  i 
1 — 3 _•  toeo  ) 
Zieften 
r»  «*»*«*  1 (2).  - 500  i 
r.-Tr71  250  500 


Steiermark 


r.yr^  100  250 


Oi 


Blbliograpkiacfcm  I* 

ized  by  Google 


I El»  DEUTSCHLAND 

LIIERE. 


Schweden 


ObPfali  , 


Schweine 

■■■  1000 

1200  ] 

fnamu  uoo 

1000  1 

«SSM  600 

800  *“fl 

u&sa  hjo 

(100  - i 

1 — ~J  200 

toor1“' 

unt 

200/ 

Lut  in  Hildburdhauncn. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


STÄTBSTBSC1BE  RÄ»7C 


Schweden 


Pr#  i 
estfalrn 


' Pr»vj  < 
Icss  Nassau 


licviilkrrunSs-  Didrtiftnt 

— 8 HK>00 

— 6 8000  llimnh 


Steiermark 


■NUTZBARE! 


BiWmir.f.hu.ck- 


Digitized  by  Googli 


ISN  WM  HEmCHLAHI». 

INERALLEfl 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Googli 


Deutschland. 


493 


\ 


D.)  wird  auf  1 2 1 ,'a  Mlll.  geschätzt,  wovon 
über  8,41  Hill,  auf  Oesterreich  kommen 
(davon  ca.  6,7  Mil!,  in  deu  einmal,  deut- 
schen Bundesstaaten!,  1,75  Mlll.  auf  die 
Schwei*  , 650,000  auf  Russland  , 194,000  auf 
dio  Niederlande,  900,000  auf  den  Klsass.  — 
l>er  Konfession  nach:  etwa  25  Mill.  Prote- 
stanten und  15  Mill.  Katholiken,  wovon 
erstere  die  Mehrzahl  in  Norddeutscliland 
(21i/i  Mill.),  letzter«  in  Süddeutacbland 
(ca.  5 Mill.)  bilden ; ferner  95,000  Deutsch- 
nod  Griechisch  - Katholiken,  Mcnnoniten, 
Herrnhuter  und  and.  Dissidenten  (etwa 
60,000  in  Norddeutschland)  und  nahezu  Vs 
Mill.  Juden  (ca.  1160,000  in  Norddeutschland). 

Unter  den  Kahningtzweigen  ist  dio  I.and- 
wirlhschaft  am  wichtigsten  und  allgemein- 
sten verbreitet.  Der  Boden  D.s  im  All- 
gemeinen sehr  fruchtbar  und  wohlbestallt, 
selbst  iu  den  sandigen  und  morastigen 
Gegenden  vielfach  urbar  gemacht  und 
meliorirt.  Das  verhaltnissmassig  meiste 
Kulturland  hat  Schleswig  - Holstein,  Posen, 
die  Provinz  Sachsen,  Rbeinhesscn  (vgl.  das 
Kartellen  Bodenkultur).  Der  Ertrag  des 
Ackerbaues  ist  iu  manchen  Oegoudcn  (z.  B. 
in  Sachsen)  für  die  starke  Bevölkerung 
nicht  ausreichend,  in  andern  dagegen  (ln 
Schleswig  - Holstein  u.  Mecklenburg,  theil- 
weise  in  Preuasen , Schlesien , Pommern, 
Westphalen,  Hannover,  iu  Bayern  und 
Wörtern  borg)  weit  überllcdnrf,  so  dass  an- 
sehnliche Ausfuhr,  selbst  ins  Ausland  Statt 
findet.  Jährl.  Gotreideproduktion  328  Mill. 
Hektoliter  im  Werth  von  594 a/s  Mill.  Thlr., 
Getreideexport  9%  Mlll.  Thlr.;  Kertoffel- 
prodnktion  204,5  Mill.  Hoktol.  im  Wertli  von 
84  Mill.  Thlr.  Ausserdem  haut  mau  Uau- 
dolspflanzcn  in  Menge,  namentlich  Flachs 
und  Hanf  (bos.  in  Hannover,  Pror.  Sachsen, 
Hessen  mul  Baden),  Tabak  (756,000  Ctr. 
Blätter,  davon  % in  der  Pfalz  und  Baden, 
ausserdem  am  meisten  in  Unterfraukeu  u. 
Sachsen)  und  Runkelrüben  (am  meisten  in 
der  Prov.  Sachsen , im  Zollverein  SOS  Fa- 
briken, Verbrauch  1868  : 43>,'a  Mill.  Ctr.). — 
Weinbau  iu  grossem  Umfang  am  Rhein,  an 
der  Mosel,  Ahr  etc.,  Iu  Rhciuhoasen,  Rheiu- 
bayern,  in  Unterfraukeu  (am  Main),  Baden 
und  Würtemberg.  Weinbaulläche  387,000 
pr.  Morgen,  Durchschnittserlrag  2,914,000 
Himer  (vgl.  das  Kärtchen  Mt tzpflauzen) ; 
Hopfen  (204,000  Ctr.,  meist  in  Bayern). 
Obstkultur  bos.  in  Südwestdeutschland.  — 
Die  Foretiultur  wird  rationell  betrieben; 
Holz  in  vielen  Gegenden  wichtiger  Aus- 
fuhrartikel; Waldfläche  2312  QM.  (ca.  25o/0 
des  Areals);  die  bedeutendsten  Wälder  in 
iler  Prov.  Hessen-Nassau,  in  Thüringen  und 
Süddeutschlaud  ; am  geringsten  in  Holstein, 
Mecklenburg  und  Hannover  (vgl.  das  Kärt- 
chen Bodenkultur).  — Die  Viehzucht  ln  vielen 
Ländern  von  Belang;  schönes  Rindvieh 
l,es.  In  den  Marschländern  au  der  Ost-  und 
Nordseo,  in  Würtemberg  nnd  den  Alpen- 
g egenden ; trelfl.  Pferdo  ln  Holstein,  Meck- 
lenburg, Ostprenssen,  Bayern  und  Würtem- 
berg; die  Schafzucht  am  blühendsten  in 
Mecklenburg,  Pommern,  Posen,  Prov- 
Sachsen,  Brandenburg,  Schlesien  etc,; 


Schweiue  namentlich  in  Baden  und  Thü- 
ringen, Westphaleü,  Sachsen  «tc.  (vgl.  das 
Kärtchen  jVm tzthiere).  Gesammtwerth  des 
Viehstandes  auf 974  Mill.  Thlr.  veranschlagt. 
Im  Ganzen  leben  in  D.  von  der  Landwirth- 
sohaft  18,8  Mill.  Menschen  (ln  Bayern  65,8, 
Baden  61,  Preusseu  48,  Sachsen  33%  der 
Bevölkerung). 

Der  Bergbau  und  HUUtnbtlrüb  bos.  blühend 
iu  Prcnssen  und  Sachsen.  Produkte:  wenig 
Gold  (20  Kllogr.),  Silber  (Erzgebirge,  Harz 
und  Nassau.  67,000  Kilogr.),  Quecksilber 
(Rhelnbayern);  Zinn  (Erzgebirge),  Kupfer 
(Harz,  Westphalen,  Sachsen),  Eisen  (am 
meisten  gebaut  und  verhüttet  ln  Rliein- 
preussen  und  im  Taunus,  iu  Westphalen, 
Schlesien,  Hannover  etc.);  Zink  (Qber- 
schlesieu , Rheinprovinz) , Blei  (Taunus, 
Harz,  Westphalen,  Rheinprovinz,  Ober- 
schlosien); Steinsalz  (Prov.  Sachsen,  Bayern, 
Würtemberg,  Baden),  Quellsalz  (Thüringen, 
Prov.  .Sachsen,  Hannover  etc.);  Porzellan- 
erde (am  bestem  in  Sachsen  und  Bayern); 
Steinkohlen  in  mächtigen  Lagern  (West- 
phalen, Hausrück,  Schlesien,  Sachsen); 
Braunkohlen  (Thüringen  und  Sachsen); 
Torf  (im  N.);  Bornstein  (Ostseeküste);  Edel- 
steine, bes.  Topase,  Granaten,  Smaragde  etc. 
(Sachsen , Schlesien).  Gesammtwerth  der 
Mnntanprodukte  (Im  Zollvereinsgsbiet)  1866 : 
195,537,742  Thlr.  (davon  auf  Luxemburg 
1,429,951  Thlr.),  wonach  der  Bergbau  D.s 
in  Europa,  nach  Grossbritaunien  (jiilirl. 
Produktion  ca.  230  MUL  Tlilr.)  die  erste 
Stelle  eiunimmt  (vgl.  das  Kärtchen  Nutzbare 
Mineralien). 

Dio  gew  erbliche  Indttsi rie  D.s,  von  Alters 
her  durch  wichtige  Erfindungen  und  zahlt. 
Entdeckungen  bowährt,  hat  iu  der  Neuzeit 
«inen  großartigen  Aufschwung  genommen. 
Die  deutschen  ludustrieprodnkte  vor  andern 
ausgezeich  uet  durch  technische  Voll  Uominfm- 
hoit,  Zweckmässigkeit  und  Solidität.  Das 
Fabrikwesen  am  meisten  entwickelt  iu  der 
Rbeinprovinz , in  Schlesien  und  Sachsen; 
demnächst  in  Frauken,  Thüringen,  Würtem- 
berg, Westphalen,  Brandenburg;  nm  min- 
desten iu  Mecklenburg,  Schleswig -Holstein 
und  im  südl.  Bayern.  Hauptzweige  der 
Industrie  : Leinenwaaren  (Schieden,  West- 
phalen, Sachsen),  Woll- mal  Baumwollstoffe 
(Preusseu  u.  Sachsen),  Seidenstoffe  (Khein- 
proussen) , Leder-  und  Galantericwaareu 
(Klieinpreiisseu,  Hanau),  Eisen-  und  Stahl- 
vraareu  (Preusseu),  Porzellan  (Sachsen, 
ProUsson),Papierwaaron( Preusseu,  Sachsen), 
Glas  (Preusseu),  Gold-  und  Silberwaareu 
(Berlin,  Hanau),  Holzwaaren  und  Spielzeug 
(Bayern,  Sachsen) , Gliemlkalion  (Bayern, 
Sachsen,  Baden,  Preusson),  Uhren  (Baden), 
chirorg. , musilr.  und  optische  Instrumente 
(Nürnberg,  München),  Kurzwoaren,  Blei- 
stifto  nnd  Lebkuchen  (Nürnberg),  Zocker 
(Prov.  Sachsen,  Anhalt,  Braunschweig), 
Tabak  (Bremen,  Hamburg),  Bier  (Bayern), 
Urauutweiu  (im  NO.) ; dazu  zahlt.  Eisen- 
u ml  Stahlfabriken,  Eisen-,  Kupfer-  u.  Stahl- 
hämmer, strohlmt-  n.  Blumeufabriken  etc. 
Neuerdings  auch  bedeutender  Aufschwung 
der  Kunslgetverbe, 
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Deutschland. 


Der  Handel,  schon  im  Mittelalter  mächtig 
entwickelt,  wird  durch  den  Zollverein,  wie 
anderseits  durch  60  schiffbare  Flüsse, 
durch  Kanäle  (110  M.),  Kunststrassen  (über 
6000  M.)  und  ein  sich  stets  erweiterndes 
Kisenhnhnnetss  (Okt.  1870:  2499  M.)  wesent- 
lich gefördert , wie  nicht  miuder  durch 
Banken,  Assekuranz-  und  Kreditanstalten, 
zaliir.  Börsen  (bos.  Berlin , Frankfurt  a/M-, 
Hamburg,  Bremen,  Leipzig,  Stuttgart)  und 
besuchte  Messen  (Leipzig,  Frankfurt  a/M. 
und  Frankfurt  a'O.)  unterstützt.  Er  ist 
vorherrschend  Dandhandel.  Seine  Haupt- 
mittelpnnkte  im  N.:  Berlin,  Breslau,  Frank- 
furt a/O.,  Leipzig,  Frankfurt  a/M. , Magde- 
burg, Hannover,  Kassel,  Düsseldorf,  Köln; 
im  8.  Augsburg,  Nürnberg  und  Fürth, 
Bamberg,  Würzburg,  Stuttgart,  Kannstadt, 
Heilbronn,  Karlsruhe,  Pforzheim,  Mainz  u. 
Offenbach.  Aber  auch  der  Seehandel  sehr 
bedeutend,  am  grossartigsten  betrieben  vou 
Hamburg  und  Bremen , näehstdem  von 
Altona,  Lübeck,  Kiel,  Wismar,  Rostock, 
Stralsund,  Stettin,  Danzig  und  Königsberg. 
Die  deutsche  Handelsflotte,  an  Tonnengehalt 
die  3.  der  Welt,  zählte  Ende  1868  : 5057 
Segelschiffe  mit  1,316,374  Tonnen  und  153 
Dampfer  (davon  108  Schranbendampfer)  mit 
90,402  Tonnen.  Nettoeinnahme  des  Zollver- 
eins (aus  den  Eingangszöllen  und  Ausgangs- 
abgaben) 1869  : 23,113,313  Thlr.  Werth  der 
Einfuhr  ca.  500,  der  der  Ausfuhr  430  Mill. 
Thlr.;  sehr  lebhaft  auch  der  Transithandel. 
Rechnung:  ln  Norddeutschland  fast  durch- 
aus nach  Tlialern,  in  Süddeutschland  nach 
rh.  Gulden.  Laudesgewicht  (ausser  Bayern) 
das  Zollpfund  ä >/*  Kilogr.  (25  bayor.  Pfd. 
“ 28  Zollpfd.);  mit  Jan.  1872  obligatorische 
Einführung  des  metrischen  Hass-  und  Ge- 
wichtssystems.  Umlaufendes  Staatapapier- 
geld  1868;  in  den  norddeutschen  Staaten 
36,310,281 , in  Süddeutschland  16,457,100 
Thlr.,  Privatbankscheine  228,902,619  Thlr. ; 
im  Ganzen  281,670,000  Thlr.  (bei  einem  Baar- 
vorrath  der  Banken  von  ca.  128  Mill.  Thlr.). 

An  geistiger  Bildung  stehen  die  Deutschen 
keinem  Volke  nach.  Regste  Pflöge  des 
Volksunterrichts  durcli  Elementarschulen; 
neben  letztem  bestehen  zahlr.  höhere  Bür- 
ger-, Gewerbe-  und  Realschulen;  für  den 
hohem  technischen  Unterricht  7 polytechn. 
Lehranstalten  (Berlin,  Hannover,  Braun- 
aehwelg , Dresden  , München  , Stuttgart, 
Karlsruhe);  für  den  gelehrten  Unterricht 
über  370  Gymnasien  und  Lyceeu,  ausser 
▼leien  latein.  und  andern  gelehrten  Schu- 
len ; für  die  höhere  wisseuschaftl.  Bildung 
21  Universitäten  (davon  14  in  Nord-,  6 in  Süd- 
dentschland,  nebst  Strassbnrg);  ausserdem 
8pecialleliranstalten  aller  Art,  als  Bergaka- 
demien (Berlin,  Klansthal,  Freiberg  1.  Ö.), 
landwirthschaftl.  Lehranstalten  (92,  her.  die 
zu  Eldena  hei  Greifswald,  Proskau  in  Schle- 
sien, Poppelsdorf  bei  Bonn,  Göttingen- 
Weende,  Hohenheim  bei  Stuttgart,  Weilien- 
stepban  bei  Lnndshut),  höhere  Forstanstal- 
ten (Neustadt-Eberswalde,  Münden, Tharand, 
Aschaffenburg),  Kunstakademien  (Berlin, 
Düsseldorf,  Dresden  , Kassel  , München), 
Kriegsakademien  (Berlin,  München)  und 


Kriegsschulen,  1 Marineschule  (Kiel),  Aka- 
demien der  Wissenschaften,  Konservatorien 
der  Musik  etc. 

D.  bildet  seit  1.  Jan.  1871  unter  dem  Namen 
Deutsches  Reich  einen  unter  Oberleitung 
des  deutschen  Kaisers  (Königs  von  Preusaen) 
stehenden  Bundesstaat  (s.  oben),  der  lm 
Wesentlichen  die  Verfassung  des  bisher, 
norddeutschen  Bundes  hat,  jedoch  nicht 
ohne  Abänderungen  zu  Gnnsten  der  Selbstän- 
digkeit Bayerns  (s.  unten,  Geschichte).  Nach 
derselben  übt  der  Bond  das  Recht  der  Ge- 
setzgebung ans,  und  zwar  in  der  Art,  dass 
die  Bundesgesetze  den  Landesgesetzen  Vor- 
gehen. Der  Fürsorge  dieser  Bundesgesetz- 
gebung Bind  hauptsächlich  angewiesen  die 
Förderung  der  gemeinsamen  materiellen 
Interessen,  gemeinschaftl.  Justizpflege,  so- 
weit dieselbe  für  die  allgemeinen  und  Ver- 
kehrsverhältnisse erforderlicli  ist,  sowie 
eine  starke  Wehrhaftigkeit  durch  ein  ein- 
heitliches Heer  und  eine  einheitliche  Kriegs- 
marine. Die  Gesetzgebung  wird  ansgeübt 
durch  den  Bundesrath  und  den  Reichstag, 
welche  beide  ln  Berlin  tagen.  Der  Rundes- 
rath,  in  welchem  die  Krone  Preussens  das 
Präsidium  hat  und  über  17  Stimmen  ver- 
fügt, während  die  übrigen  8toateu  zusammen 
41  Stimmen  führen  (Bayern  6,  Sachsen  und 
Würtemberg  Jo  4 , Baden  und  Hessen  je  3, 
Mecklenburg -Schwuriu  und  Braunschweig 
je  2,  alle  übrigen  je  1),  wird  durch  Bevoll- 
mächtigte der  Regierungen  gebildet;  den 
Vorsitz  und  die  Leitung  fuhrt  der  Bundes- 
kanzler, der  vom  Präsidium  ernannt  wird. 
Ein  bes.  Ausschuss  bestellt  im  Bundesrath 
ans  den  Bevollmächtigten  Bayerns,  Sachsens 
und  Würtembergs, unter  demVorsitz  Bayerns, 
für  die  auswärtigen  Angelegenheiten.  Den 
Reichstag  bilden  Abgeordnete  der  einzelnen 
Staaten,  gewählt  durch  direkte  Wahl  mit 
geheimer  Abstimmung  (für  je  100,000  Seelen 
einer).  — Finanzen.  Einnahmen  des  nord- 
deutschen Bundes  1870:  76,507,719,  Ausgaben 
76,732,133  Thlr.  Deficit  224,414  Thlr.;  im 
Uebrigeu  s.  die  einzelnen  Länder.  — Die 
Arme»  des  deutschen  Bundos,  an  dessen 
Spitze  der  deutsche  Kaiser  als  Bundesfeld- 
herr steht,  umfasst  einerseits  das  bisherige 
norddeutsche  Bnndeslieer,  anderseits  die 
schon  vorher  durch  Verträge  mit  Jenem  ver- 
bundenen Heere  der  süddeutschen  Staaten. 
Allgemeine  Wehrpflicht  überall  durchge- 
führt, Stellvertretung  gänzlich  ausgeschlos- 
sen. Stärke  des  bisherigen  norddeutschen 
Heeres,  aus  Linie,  Reserve  nnd  Landwehl 
zusammengesetzt  (mit  jo  3-,  4-  nnd  5jäbr. 
Dienstzeit): 

im  Frieden:  im  Krieg: 
Feldarmee.  . . . 285,55t  M.,  511,826  M., 
Reserve  ....  — - 180,672  - 

Besatzungstruppen  13,366  - 265,082  - 

Total  (incl.  der  Offiziere,  Uendnrmorie  etc.): 
315,786  M.  im  Frieden,  977,262  M.  im  Krieg. 
Die  Friedens-  und  Kriegsstärke  der  Armeen 
der  süddeutschen  Staaten  beläuft  sich  auf 
ca.  88,900  und  228,700  M.,  so  dass  das  Reich  im 
Kriegsfälle  über  ca.  1,206,000  M.  verfügt.  — 
Festungen  nnd  liefest.  Plätze  im  norddeut- 
schen Bunde  31  (32  in  Preussen,  2 in  Sach- 
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sen),  In  Süddeutschland  6 (darunter  Mainz 
mit  preuss.  Besatzung  seit  1866,  während 
dasBcsatzungsrechtl’reussens  in  Luxemburg 
seit  Mai  1867  aufgegcbon  worden  ist);  dazu 
noch  die  neugewonnenen  Festungen  Metz, 
Diedeuhofen,  Strassburg,  Sclilettstadt,  Neu- 
breisacli,  Bitsch  und  einige  kleinere  feste 
Plätze  in  Eisass  und  Lothringen.  — Die 
Kriegsmarine  (seit  1867  gleichfalls  eine  ein- 
heitliche unter  dem  Oberbefehl  Preusseus) 
umfasste  zu  Anfang  1870  im  Ganzen  81 
Kriegsschiffe,  näml.  Schraubendampfer  mit 
8466  Pferdekraft,  86,552  Tonnen  und  820  Ge- 
schützen (darunter  die  8 gr.  Panzorschlffe 
, König  Wilhelm1,  , Friedrich  Karl1,  .Kron- 
prinz*), 7 Segelschiffe  mit  5863  Tonn,  und 
160  Geschützen  und  eine  Rmlerflottille  von 
36  Fahrzeugen  mit  68  Geschützen.  Flagge 
(seit  1867)  schwarz -roth-weiss. 

Vgl.  Hoffmann,  ,D.  und  seino  Bewohner*, 
1834  f.,  4 Udo.;  Roden,  ,D.  und  das  übrige 
Europa*,  1854;  Winderloh,  ,Das  deutsche 
Land  und  seine  Einwohner“,  2.  Aufl.  1852; 
Rrachelli, , Deutsche  Stnatenkunde*,  1856—  57 ; 
die  geograpli.  Handbücher  von  Wappäus, 
v.  Kl'oden,  Daniel  n.  A. ; Viebahn, , Statistik  des 
zollvereiuten D.‘,  1858—62;  Ravenstein,  ,Spe- 
cialallas  von  D.‘,  1870,  12  BL;  Stieler,  .At- 
las von  D.*,  1836 — 65,  25  Bl. 

Geschichte.  Ueber  die  alten  deutschen 
Volksstämmo  und  deren  Geschichte  s.  Ger- 
manen. Das  deutsche  Reich  entstand  in- 
folge der  Thoilung  des  Reichs  Karls  d.  Gr. 
im  Vertrag  von  Verdun  (843).  Ludwig  der 
Deutsche  (843  — 876)  ward  Herrscher  in  D., 
damals  Ost  franken  genannt,  im  Gegen- 
satz zu  West/ranken  (Frankreich).  Seine 
Söhne  tlieilen  das  Reich , %o  dass  Ludwig 
Franken,  Sachsen  und  Thüringen,  Karl- 
inann  Bayern  und  Karl  (der  Dicke)  Ale- 
mannicu  erhält.  Letzterer  vereinigt  nach 
dem  Ableben  seiner  Brüder  (880  und  882) 
Ostfranken  wieder  und  herrscht  aneh  übor 
Westfranken,  wird  887  abgesetzt,  worauf 
in  D.  Arnulf,  Herzog  von  Kfirnthon,  der 
unebenliürtige  Sohn  Karlmanns,  folgt  (887— 
899).  Mit  seinem  Sohne,  Ludwig  dom  Kinde 
(899—911),  stirbt  das  Geschlecht  der  Karo- 
linger in  D.  aus.  Innere  Zerrüttung;  ver- 
heerende Raubzüge  der  Ungarn.  Konrad  I. 
von  Franken  (911  — 918)  erster  deutscher 
Wablkönlg. 

I.  Xkas  deutsche  Kaiserreich,  Sächsische 
Kaiser  (919-1024).  Heinrich  I.  (919-936) 
eigentlicher  Gründer  eines  selbständigen 
deutschen  Reichs.  Sein  Sohn  Otto  I.  (936— 
973)  bringt  951  die  lombard.  Krone  und  962 
die  Kaiserkrone  an  das  Reich.  Otto  II. 
(973  — 983)  und  Otto  III.  (983  - 1002)  suchen 
den  Schwerpunkt  ihrer  Macht  mehr  in 
Italien  als  iu  D.  Uutor  Heinrich  II.  (1002— 
1024)  Emporkommen  dorfürstl.  Aristokratie. 

Fränkische  oder  satische  Kaiser  (1061—1125). 
Konrad  II.  (1024—39)  sucht  die  köulgl.  Ge- 
walt durch  Einschränkung  der  herzoglichen 
zu  liehen,  vereinigt  ßnrgnnd  mit  dem  deut- 
schen Reiche.  Erblichkeit  der  Lehen.  Hein- 
rich III.  (1039  —56),  im  Besitz  der  herzogl. 
(lewalt  über  Bayern,  Schwaben  und  Fran- 
ken, wird  nur  durch  frühzeitigen  Tod  daran 


verhindert,  D.  in  ein  erbliches  und  einheit- 
liches Reich  zu  verwandola.  Heinrich  IV. 
(1056—1106)  kämpft  vorgeblich  gegen  geisti. 
und  weltl.  Aristokratie  und  gegen  die 
päpstliche  Hierarchie.  Heinrich  V.  (1106— 
1125),  rücksichtsloser  Verfechter  der  Politik 
seines  Hauses , legt  den  Investiturstreit 
mit  der  Kirche  durch  das  utormser  Konkordat 
(1122)  bei.  - Lothar  II.  (1125-37)  von 
Sachsen  bezeigt  sich  den  Fürsten  und  der 
Hierarchie  gegenüber  nachgiebig.  Seine 
Tochter,  mit  dem  Weifenherzog  ITeinrich 
dom  Stolzen  von  Bayern  vermählt,  briugt 
diesem  das  Horzogthum  Sachsen  zu. 

Hohenstaußsehe  Kaiser  (1138—1254).  Kon- 
rad III.  (1138  — 52)  sucht  die  Macht  der 
Wolfen  durch  Entziehung  des  Herzogthums 
Bayern  zu  schwächou,  die  königl.  Autorität 
im  Iunern  horztistellon.  Friedrich  I.  (1152— 
1190)  bemüht  sich  um  Herstellung  der 
kaiserl.  Macht  in  Italien  (1154  — 76),  bricht 
die  Macht  des  Welfen  Heinrich  dos  Löwen, 
erwirbt  seinem  Hauso  durch  Vermählung 
seines  Sohnes  Heinrich  mit  der  Erbin  Kpu- 
stanze  Neapel  und  Sicilicn.  Heinrich  VI. 
(1190  — 97)  liegt  den  Plan,  die  Krone  von 
Siciljen,  sowie  die  von  D.  durch  Vertrag 
erblich  zu  machen  und  dio  Kirche  in  die 
frühere  Abhängigkeit  von  der  weltl.  Macht 
zurückzubringen , wird  durch  frühzeitigen 
Tod  daran  verhindert.  Darauf  Doppel  wahl, 
indem  dio  hohenstauf.  Partei  Heinrichs  VI. 
Bruder,  Philipp  von  Schwaben  (1197 — 1208), 
die  weifisclie  Otto  IV.  von  Braunschweig 
(1197  — 1218)  wählt.  Erschütterung  der 
königl.  Macht  durch  den  Krieg  zwischen 
beiden;  hierarchische  Prätensionen  Roms. 
Papst  Innoccnz  III.  stollt  Friedrich  von 
Sicilien,  den  Sohn  Heinrichs  VI.,  als  Qegen- 
könig  Ottos  auf.  Friedrich  II.  (1212  — 50) 
wird  durch  sein  Streben  nach  der  Herr- 
schaft über  Italien  mit  der  röm.  Hierarchie 
in  erbitterten  Kampf  verwickelt.  Diaiunore 
Zerrüttung  in  D.  ist  dom  Streben  der  Für- 
stou  nach  Selbständigkeit  förderlich.  Innere 
Fehden.  Ketzergerichte.  Konrad  IV.  (1250— 
1254)  machtlos.  Gegenkönige  Heinrich  Raspe 
von  Thüringen  und  Wilhelm  von  Holland 
(1247  — 56).  Scheinkönige  Alfons  X.  von 
Kastilien  nnd  Richard  von  Cornwallis  (seit 
1257).  Infolge  des  Siegs  der  laudesfürstl. 
Gewalton  über  die  Krone  Auflösung  des 
Kaiserreichs  in  eine  lockere  Verbindung 
fürstlicher,  ritterschaftlicher  n.  städtischer 
Einzelgewalten.  Interregnum;  faustrecht- 
liche Anarchie. 

n.  Aristokrat,  - korporative  Heichs- 
rerfassung.  Rudolf  von  llabsburg  (1273  — 91) 
lässt  die  itnl.  und  kirchl.  Angelegenheiten 
bei  Seite,  Btollt  Gesetz  und  Ordnung  im 
Innern  her,  erwirbt  Oosterreich,  Steier- 
mark, Kärnthen  und  Krain  als  Hausmacht. 
Adolfs  von  Nassau  (1291—98)  Versuch  zu  Er- 
werbung einer  solchen  misslingt.  AlörecAt  I. 
(1298 — 1308)  nur  auf  Vorgrössorung  seiner 
Erblande  bedacht.  Heinrich  VII.  von  Luxem- 
burg (1308—33)  erwirbt  seinem  Hause  Böh- 
men , sucht  die  kaisorl.  Macht  in  Italien 
wiedor  herzustellen.  Darauf  Doppolwalil: 
Ludwig  IV,  von  Bagern  (1313  — 47)  von  der 
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luxemburg. , Friedrich  III • von  Oesterreich 
(1313—29)  von  dor  habsburg.  Partei  als 
Kaisor  aufgestollt.  Papst  Johann  XXII. 
masst  sich  eine  schiedsrichterliche  Gewalt 
über  die  deutsche  Krone  an;  dem  gegen- 
über lehnen  die  Kurfürsten  im  Kurverein 
von  Sense  (1338)  jede  päpstliche  Einmischung 
in  die  Kaiserwahl  ab.  Ludwigs  rücksichts- 
loses Stroben  nach  Erweiterung  seiner 
Hausmacht  veranlasst  dio  Wahl  Karls  von 
Mähren  als  Gegenkönigs  (1346).  Die  An- 
hänger Ludwigs  wählen  nach  desson  Tode 
den  Grafen  Günther  von  Schwartburg , der 
1349  durch  Vertrag  zurücktritt.  Karl  IV. 
(1349—  78),  mehr  für  sein  Erblaud  Böhmen 
als  für  das  Reich  besorgt,  ertlieilt  durch 
dio  goldene  Sülle  (1356)  den  sieben  Kur- 
fürsten von  Mainz,  Ti'ier,  Köln,  Böhmen, 
Pfalz,  Sachsen  und  Brandenburg  die  Be- 
fuguiss  der  ausschliesslichen  Köuigswahl ; 
seitdem  bilden  dieselben  eine  geschlossene, 
über  die  übrigen  Fürsten  und  dem  Kaisor 
fast  gleichgestellte  Oligarchie.  Wentels 
(1378—1490)  Untliätigkeit  bei  der  allgemeinen 
Verwirrung  veranlasst  die  rhein.  u.  schwä- 
bischen Städte  zu  Bündnissen;  letztere 
unterliegen  der  fürstl.  Macht  gegenüber  bei 
Döffiugen  (1388).  SupreclU  von  der  Pfalt 
(1400  — 10)  sucht  vergeblich  den  Frieden  im 
Reich  herzustollen.  Sigmund  (1410—37)  be- 
endigt das  kirchl.  Schisma  durch  das  Kon- 
cil  zu  Konstanz  (M14).  wird  ln  den  Bussilen- 
krieg  (1419-33)  verwickelt.  Bas  Koncll  zu 
Basel  (seit  1431)  nimmt  die  Kirchenreform 
wieder  auf,  die  aber  nach  Albrechls  II. 
(1438  — 39)  frühem  Tode  an  der  Neutralität 
der  Kurfürsten  und  an  Friedriche  IV.  (III., 
1440  — 93)  Indolenz  scheitert.  Die  wiener 
(ascliajfcnbnrger ) Konkordate  (17.  Febr.  1448) 
berauben  die  deutsche  Kirche  grösstenthoils 
der  bisher  erruugenen  Rechte  und  sauk- 
tiouiren  die  päpstl.  Uobergriffc.  Die  Er- 
hebung Maximilians  zum  röni.  König  (1486) 
fördert  dio  bisher  fruchtlosen  Verhandlun- 
gen über  den  Landfrieden,  zu  dessen  Auf- 
reclitcrhaltung  dor  schwäbische  Sund  ab- 
geschlossen wird.  Polit.  Reformpiäne,  mit 
denen  sich  dio  Reichstage  seit  1487  beschäf- 
tigen scheitern  au  dem  Widerstande  des 
Kaisers.  Maximilian  I.  (1493  — 1519)  ver- 
kündigt nuf  dem  Reichstag  zti  Worms  (1495) 
den  .ewigen  Landfrieden'  und  setzt  zu  dessen 
Handhabung  das  Seichskammergericht  ein. 
Auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  (1500)  wird 
ein  permanentes  Reichsregiment  kreirt,  das 
aber  schon  1502  sich  wieder  auflöst,  da  der 
Kaiser  sich  gegen  die  neuen  reiebsständ. 
Institutionen  als  Beschränkung  seiner  Ge- 
walt feindlich  verhält.  Der  baytr.  - pfWz. 
Erbfolgestreit  (1503  und  1504)  wird  mit  den 
Waffen  entschieden.  Auf  dem  Reichstag  zu 
Köln  (1512)  wird  das  Reich  zu  Handhabung 
dos  Landfriedens  in  10  Kreise  oingetheilt. 
Anfang  der  Seformation  (s.  d.)  31.  ükt.  1517. 

Karl  V.  (1519—56),  der  Erbe  der  deutsch- 
habsbnrg.,  burgund.  u.  span.-itallen.  Lande, 
verpflichtet  sich  durch  Wahlkapltulatiou 
zu  Ausführung  der  unter  Maximilian  be- 
gonnenen Reichsverfassungsreformen,  wird 
aber  durch  auswärtige  Angelegenheiten 


(Kriege  mit  Frankreich  1521  — 25,  1526  — 29, 
1536  — 38,  1543  und  1544)  davon  abgezogen 
und  übergibt  dio  Leitung  der  Dinge  in  D. 
seinem  1532  zum  röm.  König  erwählten 
Bruder  Ferdinand.  Karl  V.  hosiegt  den 
schmalkald.  Bund  (1547),  wird  durch  Moritz 
von  Sachsen  zum  Abschluss  des  Vertrags 
von  Passau  (1552)  geuöthigt.  Verlust  dor 
lothring.  Blsthümor  Metz,  Toul  und  Verdun 
an  Frankreich.  Der  augsburger  Religions- 
friede  (1555)  gewährt  den  Anhängern  der 
augsburg.  Konfession  freie  ReligionsUbung. 
Ferdinand  I.  (1556—64)  erhält  trotz  des  ge- 
spannten Verhältnisses  zwischen  Katholiken 
und  Protestanten  und  der  Umtriebe  der 
Jesuiten  den  Frieden;  desgl . Maximilian  II. 
(1561—76).  Ausbreitung  des  Protestantismus 
in  Oesterreich  und  Böhmen.  Rudolf  II. 
(1576—1612)  lässt  der  jesuitischen  Agitation 
zu  gewaltsamer  Gegenreformation  freien 
Spielraum.  Protestant.  Fürsten  treten  zur 
Union  (1608) , katholische  unter  Maximilian 
von  Bayern  zur  Liga  (1609)  zusammen. 
Rudolf  gewährt  den  Böhmen  dnreh  den 
Majestätsbrief  (1609)  freie  Religionsübung. 
Matthias  (1612  — 19)  vorletzt  den  Majestäts- 
brief  und  gibt  dadurch  den  äusseren  An- 
stoss  zum  dreißigjährigen  Krieg  (s.  d.). 
Ferdinand  II.  (1619  — 37)  erlässt  nach  Be- 
zwinguug  der  Führer  der  Protestanten  in 
Böhmen  und  D.  das  Restitutionsedikt  (1629), 
wird  durch  Gustav  Adolfs  von  Schweden 
Siege  (1630  — 32)  um  alle  seine  bisherigen 
Erfolge  gohracht.  Schwadens  uud  Frank- 
reichs Einmischung  verlängern  den  Krieg. 
Ferdinands  III.  (1637  —57)  Friedensversucho 
zu  Regensburg  sind  fruchtlos. 

Durch  den  wcstphcUischcn  Frieden  (1648) 
sinkt  die  einheitliche  Autorität  des  Kaiser- 
thums zur  loeren  Form  herab,  indem  die 
landesfürstlicho  Gewalt  von  ihren  letzten 
Schranken  befreit  und  das  Reich  in  einen 
lockern  Staatenbund  verwandelt  wird.  17. 
Mai  1654  letzter  Reichsabschied  ; seit  1663 
perpetuirlichcr  Reichstag  zu  Regensburg, 
Vertretung  dor  Fürsten  durch  Abgeordnete; 
die  kaiserl.  Regierung,  auf  dio  österr.  Erb- 
lande beschränkt,  wird  dem  Reiche  mehr 
und  mehr  entfremdet,  wogegen  der  Einfluss 
des  Auslandes,  bes.  Frankreichs,  grösser 
und  verderblicher  wird.  Leopold  I.  (1658— 
1705)  beharrt  während  der  Eroberungskriege 
Frankreichs  gegen  Spanien  (1666—  68)  und 
Holland  (1672— 79)inThatlo4igkeit.  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  schlägt  die  mit 
Frankreich  verbündeten  Schweden  bei  Fehr- 
bellin  (1675),  wird  aber  durch  die  erbärm- 
liche Politik  der  deutschen  Fürsteu  um  die 
Früchte  seines  8iogs  gebracht.  Friede  von 
Kgmwcgen  (1678).  Ludwigs  XIV.  von  Frank- 
reich Reunionen  berauben  das  Reich  (Strass- 
burg  1681  französisch).  Erst  Ludwigs  Prä- 
tensionen nach  Anssterben  der  pfalz- sim- 
mernschen  Linie  (1685)  und  die  Verheerung 
der  Pfalz  durch  die  Franzosen  (1689)  ver- 
anlasst eine  Koalition  gegen  Frankreich, 
deren  Hauptstütze  Wilhelm  in.  von  Eng- 
land ist.  Im  Frieden  von  Ryswijk  (1697) 
muss  Ludwig  seine  durch  Krieg  und  Re- 
unionen gemachten  Eroberungen,  mit  Aus- 
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nähme  Strassburgs  und  der  übrigen  elsassl- 
schen  Bozirko,  horausgeheu , aber  die  rys- 
wijker  Klautet,  wonach  die  kathol.  Religion 
iu  den  rostituirten  Orten  in  dem  Zustande 
bleihcu  soll,  woriu  sie  sich  beim  Friedens- 
Hthlu8.se  befunden,  eröffnet  den  Jesuiten 
ein  neues  Feld  für  ihr»  Machinatiouen  und 
ruft  neue  konfessionelle  Händel  hervor 
(gewaltsames  Verfahren  der  neuen  pfälz. 
Kurfürsten li nie  gegen  die  protost.  Bevölke- 
rung der  Pfalz).  Der  »pan,  Erbfolgekrieg 
(1700—14)  bricht  Ludwigs  XIV.  Macht,  aber 
Josephs  I.  (1705  — 11)  Tod,  der  die  Krone 
au  dessen  Bruder  Karl  VI.  (1711 — 40),  dcu 
span.  Kronprätendenten,  bringt,  hat  zur 
Folge,  dass  das  Reich  im  Frieden  von 
ßadon  (1714)  keine  Entschädigung  fiir  seine 
Verluste  erhält.  Die  fortdauernde  Schwache 
des  Reichs  zeigt  sich  in  den  Kämpfen 
gegen  dio  Türken,  sowie  im  Krieg  mit 
Frankreich  (1733  — 35).  Einroissen  des 
monarchischen  Absolutismus,  des  Günst- 
ling«- u.  Mätreasenunwesens  an  dcu  meisten 
deutschen  Hofen,  von  denen  nur  der  von 
Preusseu,  seit  1701  Königreich,  oino  rühm- 
liche Ausnahme  macht. 

Das  Erlöschen  des  habshurg.  Manns- 
■Stammes  (1740)  veranlasst  den  Österreich. 
Erbfolgekrieg  (1740— -48),  indem  dio  von 
Sachsen  u.  Bayern  erhobenen  Erbansprüche 
von  Frankreich  zur  Schwächung  der  Macht 
Oesterreichs  benutzt  werden.  Dar  Kurfürst 
Karl  Albert  von  Bayern  durch  franz.  Pro- 
tektion als  Karl  VII.  (1748—45)  zum  Kaiser 
erwählt.  Der  Friede  von  Aachen  (1748) 
bringt  für  Oesterreich,  abgesehen  von  dem 
Verlust  Schlesiens  an  Preusscn,  keine  Kin- 
hnsse.  Fran » I.  (1745—65)  Gemahlin,  Maria 
Theresia,  sucht  die  Österreich.  Laude  auf 
Grund  der  pragmat.  Sanktion  zu  einer 
festeren  Einheit  zu  bringet!  und  Preusseu 
zu  seiner  früheren  Machtlosigkeit  herab- 
zudrücken,  was  zum  siebenjährigen  Krieg 
(1756—63)  führt,  iu  welchem  Preusseu,  nur 
vou  England  unterstützt,  dou  Kampf  gegen 
Oesterreich,  Frankreich,  Russland  und  das 
deutsche  Reich  glücklich  besteht,  uud  in- 
folge dessen  Oesterreichs  Anselm  und  Ein- 
fluss in  D.  wesentlich  geschwächt,  Preusscn 
dagegen , durch  treffllcho  finanzielle  und 
militärische  Organisation  unter  dem  auf- 
geklärten Absolutismus  Friedrichs  II.  zum 
Musterst« a t erhoben , leitende  Macht  in 
dem  zerfallenden  Reiche  wird.  Beginn  der 
Rivalität  zwischen  Oesterreich  u.  Preusseu. 
Joseph  II.  (1765  — 90)  sucht  vergeblich  das 
kaiserl.  Anselm  iu  D.  herzuatellon,  bean- 
sprucht nach  dem  Au  «sterben  der  jüngeren 
wittel «badischen  Linie  (1777)  einen  Thoil 
Bayerns,  begnügt  sich  aber  im  Frieden  von  j 
Teichen  (1770)  mit  dem  Iunvfertel.  Sciuem 
Plane  eines  Laudertaiisclies  mit  Karl  Theo- 
dor von  Pfalz -Bayern  tritt  Friedrich  II. 
durch  Stiftung  des  Ftirstenhuode*  (11ÜS),  der 
ersten  Andeutung  einer  engereu  Vereinigung 
deutscher  Territorien  uiitor  I'reussous  Füh- 
rung, entgegeu. 

Die  Ausschreitungen  der  franz.  Revolu- 
tion veranlassen  dio  deutschen  Grossmächte 
zu  einem  Invasionskrieg  gegen  Frankreich. 
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I Nach  Kaiser  Leopolds  11.  (171k)— 92)  frühem 
Ableben  verbindet  sich  Franz  II.  (1792  — 

1806)  mit  Friedrich  Wilhelm  II.  (1786  — 97) 
von  Preusseu  zu  Unterdrückung  der  Revo- 
lution , aber  die  Rivalität  zwischen  beiden 
Mächten  vereitelt  lu  dom  ersten  Feldzuge 
(1792)  wie  iu  den*  folgenden  jedeu  Erfolg. 
Preusscn  söhnt  sieh  im  Separatfrieden  von 
Masel  (1795)  mit  der  franz.  Republik  aus, 
welchem  Beispiel  kleinere  Fürsten  und, 
nach  fruchtlosen  Kämpfen  in  Italien  uud 
D.,  auch  Oesterreich  im  Frieden  von  Gampo - 
Formio  (1797)  folgeu.  Der  Friedenskongress 
zu  Rastadt  zeigt  D innerlich  zerrissen  und 
vou  fremdem  Einfluss  beherrscht.  Nach 
einem  zweiten,  von  Oesterreich  Im  Bunde 
mit  Russland  und  England  gegeu  Frank- 
reich erfolglos  geführten  Krieg  (1798—1801) 
beraubt  der  Friede  von  Lunevitlc  D.  der 
linksrheinischen  Land».  Der  Iteichsdcputa- 
t ionshau  ptschluss  (s.  d.)  vom  25.  Febr.  1803 
beseitigt  das  Kaiserthum  thutsächlich  uud 
macht  das  südl.  und  westl.  D.  von  Frank- 
reich abhängig.  Audi  der  dritte  Krieg  des 
wieder  mit  Russland  und  England  ver- 
bündeten Oesterreich.«  gegeu  Frankreich 
(1805)  endet  unglücklich uud  der  Friede 
von  Pressburg  (Dec.  1805)  vergrossert  Bayern. 
Würtomherg  uud  Baden  auf  K»steu  Oester- 
reichs. Der  12.  Jult  1806  errichtete  Rhein- 
bund macht  die  siid  - und  westdeutschen 
Fürsten  zu  Frankreichs  Vasallen  und  voll- 
endet die  Auflösung  des  Reichs.  Preusseus 
verspätete  Erhebung  gegeu  dio  napoleon. 
Herrschaft  hat  im  Frieden  von  Tilsit  (Juli 

1807)  den  Verlust  der  Hälfte  seiner  Lau  der, 
Oesterreichs  vierter  Krieg  aber  im  Frieden 
von  Wien  (Okt.  1809)  die  Vergrößerung  des 
Rheinbunds  uud  abermalige  Schwächung 
Oestorreichs  zur  Folge.  1810  wird  dio 
ganze  deutsche  Nordseeküsto  durch  Napo- 
leons Machtgobot  zu  Frankreich  geschlagen. 
Erst  der  russisch-  deutsche  Krieg  von  1812 — 
1815  bricht  dio  Uehermacht  Frankreichs, 
welche*  in  den  beiden  pariser  Friedens- 
schlüssen (1814  und  1815)  die  »eit  1792  vou 
D.  abgerissenen  Länder  horausgoben  muss. 

III.  />.  al ft  Staatenbund.  Die  Errichtung 
de«  deutschen  Mundes  (8.  Juni  1815)  befriedigt 
di»  berechtigten  Erwartungen  der  deutschen 
Nation  nicht,  zumal  da  mit  der  Restauration 
der  alten  Autoritäten  diejenige  alter  Miss- 
brauche verknüpft  ist  und  die  gemachten 
freiheitlichen  Verheissungen  nur  .spärlich 
oder  nicht  erfüllt  werden.  Mehrere  deutsche 
Tt*rritorien  erhalten  konstitutionelle  Ver- 
fassungen, Nassau  1815,  Sachsen  - Weimar 
1816,  Bayern  1818,  Baden  und  Würtomherg 
1819.  Die  karlsbader  MCsichlüsse  (s.  d.)  vom 
20.  Sept.  1819  erklären  dem  Konstitutiona- 
lisnms  den  Krieg  uud  die  Central  - Unter - 
suchungskonmission  zu  Maiuz  verfolgt  die 
angeblichcu  domagog.  Umtriebe.  Die  Buudes- 
ftkte  durch  die  wiener  Schlussakte  vom  8. 
Juni  1820  ergänzt.  Der  Bundestag  seitdem 
der  willenlose  Vertreter  der  reaktionären 
Bestrebungen  des  Österreich.  Kahinets  (Met- 
ternich). Erst  dio  franz.  Julirevolution  vhn 
1830  weckt  deu  Geist  der  Opposition  im 
Volke.  Infolge  davon  erhalten  Kurhessen, 
32 
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Braunscliweig,  Hannover  und  Sachsen  Re- 
präsentativverfassungen, während  in  au- 
deru  Staaten  die  Censur  aufgehoben  und 
dio  Gesetzgebung  in  liberalem  Sinno  refor- 
inirt  wird.  Seit  1832  aber  werden  die  ge- 
machten Koucessioneu  durch  Buudesbe- 
gchlüsse  wieder  aufgehoben,  u.  die  Minister- 
konferenzen zu  Wien  (1834)  bezwecken 
direkte  Abscliwächuug  der  Repräsentativ- 
verfassungen.  Der  Rimdostag,  zum  Schutz 
der  1837  vom  König  Ernst  August  einseitig 
uufgehoboneu  Verfassung  angerufen,  er- 
klärt sich  für  inkompetent.  Errichtung  des 
preussisch-deutschen  Zollverein*  (1.  Jan.  1834), 
dem  sämmtliche  mittel-  tind  süddeutsche 
Staaten  beitreten.  Die  Kriegs-  und  Kr- 
obcruugsgelüste  Frankreichs,  1840  durch 
das  Ministerium  Thiers  heraufbeschworen, 
begegnen  einem  entwickelten  National- 
bewusstsein. Die  Thronbesteigung  Friedrich 
Wilhelms  IV.  von  Preussen  (1840)  und  dio 
versöhnliche  Richtung  der  neuen  Regierung 
erregt  Hoffnungen,  welche  zwar  fürerst 
unerfüllt  bleiben,  aber  das  polit.  Stillleben 
in  Preussen  und  D.  stören  (s.  Preussen, 
Gesell.).  Konstitutionelle  Opposition  iu 
Bayern , Baden , beiden  Hessi  n etc.  Dio 
Ausstellung  des  Rockes  Christi  ruft  die 
deutschkatholische  Bewegung  hervor.  Der 
, offene  Brief  Christians  VIII.  von  Dänemark 
(8.  Juli  1846)  vereinigt  alle  Parteien  in  D. 
zur  Abwehr  der  dän.  Usurpation  von 
Schleswig  - Holstein.  Das  preuss.  Vor- 
fassnngspatent  vom  3.  Febr.  1847  und  die 
Eröffnung  des  vereinigten  Landtags  (11. 
April)  lassen  die  lang  genährten  Hoffnun- 
gen auf  endliche  Erfüllung  der  1815  u.  1820 
gemachten  Verlieissuugen  einer  Volks- 
repräsentation unbefriedigt.  Erst  die  durch 
dio  pariser  Februarrevolution  von  1848  her- 
vorgerufene allgemeine  Aufregung,  der  die 
Regierungen  der  kleineren  Staaten  sofort 
mitZusageu  (Pressfreiheit,  Schwurgerichte, 
Volksbewaffnung,  Nationalvertretung)  nacli- 
geben,  bringt  in  den  beiden  deutschen 
Grossstaaten  die  Krisis  zum  Ausbruch  und 
bahnt  die  nationale  Roform  der  Bundes- 
verfassung an.  31.  März  bis  3.  April  Ver- 
handlungen des  deutschen  Vorparlaments  zu 
Frankfurt;  Aufnahme  Schleswigs,  Ost-  und 
Westpreusseus  in  den  deutschen  Bund;  2. 
April  Aufhebung  der  früheren  Ausnahmebe- 
sclilüsso  durch  den  Bundestag.  Der  4.  April 
zusammengetretene  Fünfzigeiausschuss  soll 
dio  Vollziehung  der  Beschlüsse  des  Vorparla- 
ments in  Betreff  der  Wahlen  zum  Parlament 
sichern.  Der  von  Vertrauensmännern  ge- 
machte sog.  Siebzehnerentwnrf,  der  Bundes- 
versammlung 26.  April  überreicht,  schlägt 
einen  orblichen  Kaiser,  oiu  aus  den  regie- 
renden Fürsten  und  Vertretern  der  einzel- 
nen Staaten  bestehendes  Oberhaus  und  ein 
aus  gewählten  Abgeordneten  gebildetes 
Unterhaus,  Bowie  ein  oberstes  Reichsgericht 
vor.  Die  18.  Mai  zusammengetretene  deutsche 
Nationalversammlung  wählt  29.  Mai  den  Erz- 
herzog Johann  von  Oesterreich  «um  Reichs* 
Verweser  nnd  erklärt  durch  Gesetz  vom  28. 
Jnni  den  Bundestag  für  aufgelöst.  Erstes 
Reichsministerium:  Schmerling,  Pencker, 


Heckscher,  eingesotzt  12.  Juli,  modiflcirt 
9.  Aug.:  Fürst  Lainingen  Präsident,  Heck- 
scher mit  M.  von  Gagern  und  Biegeleben 
als  Untorstaatssekretären  Auswärtiges; 
Schmerling  mit  Bassermann  und  Würtli 
als  Unterstaatssekretären  Inneres;  Becke- 
rath mit  Mathy  als  Unterstaatssekretär 
Finanzen;  Duckwitz  mit  Mevissen  und 
Fallati  als  Unterstaatssekrotären  Handel; 
R.  Mohl  mit  Wiedonmann  als  Unterstaats- 
sekretär Justiz;  Peucker  Krieg.  Während 
sich  dio  Nationalversammlung  in  die  lang- 
wierige Beratliung  der  Grundrechte  ver- 
tieft, entbrennt  ausserhalb  und  dann  auch 
innerhalb  derselben  der  Kampf  zwischen 
konstitutionellen  und  republikan.  Parteien. 
Revolutionäre  Gälirung  in  Oesterreicli  und 
in  Preussen.  Die  Verhandlungen  über  den 
von  Preussen  mit  Dänomark  26,  Aug.  ab- 
gesehloRseuon  Waffenstillstand  von  Malmö 
(s.  Schleswig  - Holstein)  regen  die  Partei- 
leidenschaften aufs  Aonsserste  auf,  und  die 
Annahme  des  Vorschlags,  , dass  der  Waffen- 
stillstand anerkannt,  abor  die  Central- 
gewalt aufgefordert  werden  solle,  über  die 
noth wendigen  Modifikationen  des  Vertrags 
Einleitung  zu  treffen1  (16.  Sept.),  führt  18. 
Sept.  in  Frankfurt  zum  Anfstanü,  der  abor 
unterdrückt  wird,  ebenso  wie  die  republikan. 
Schiiderliebuug  Strnves  im  bad.  Oberland. 
Der  Sieg  der  Coutrerevolutlon  in  Oosterroicli 
(31.  Okt.)  und  Preussen  (Nov.)  enthüllt  die 
faktische  Machtlosigkeit  des  Parlaments, 
wo  nach  beendigter  Berathung  der  28.  Dec. 
als  Reichsgesetz  verkündigten  Grundrechte 
die  Verfassung  debattier  wird.  Infolge 
der  Alternative,  entweder  die  bnndesstaat- 
licho  Verfassung  D.s,  wie  sie  iu  einzelnen 
Beschlüssen  vorbereitet  worden,  modlficiren 
oder  Oesterreich  davon  ausschllessen  zu 
müssen,  scheiden  Schmerling  und  Würtli 
ans  dem  Reichsmlnistcrium  aus  und  tritt 
H.  von  Gagern  an  des  erstcren  Stelle.  Sein 
Programm:  Ausschluss  Oesterreichs  aus 

dem  zu  gründenden  Dundesstaate,  aber 
Unionsverhältniss  desselben  zu  D.  mittelst 
besonderer  Akte,  bundesstaatliche  Einheit 
D.s  mit  erblicher  Oberhauptswürde,  wird 
13.  Jan.  1849  mit  261  gegen  224  Stimmeu, 
der  Antrag,  die  Würdodos  Reich  soberlianpts 
einem  der  regierenden  deutschen  Fürsteu 
zn  übertragen,  19.  Jan.  mit  258  gegen  211 
Stimmen,  und  der  Antrag,  dass  dasRoiclis- 
oberbanpt  den  Titel  .Kaiser1  führen  solle, 
25.  Jan.  mit  214  gegen  205  Stimmen  an- 
genommen. Seitdem  Gegonsatz  zwischen 
der  erbkaiserlichen  Partei,  den  sog.  Klein- 
deutschen, und  den  verschiedenen,  gegen 
die  preuss.  Oberhauptswürde  vereinigten 
Fraktionen  (Partikularsten , Ultramontano 
etc.),  den  sog.  Grossdeutschon,  und  der  mit 
diesen  verbündeten  Linken.  Die  kleineren 
deutschen  Regierungen  erklären  sich  nach 
und  nach  für  das  preuss.  Erbkaiserthum, 
die  Königreiche  ausser  Preussen  dagegen. 
Oesterreich  protesttrt  in  einer  Note  vom  4. 
Febr.  entschieden  gegen  engeren  Bundes- 
staat nnd  gegen  jede  Unterordnung  des 
österr.  Kaisers  unter  die  von  irgend  einem 
anderen  deutschen  Fürsten  gohaudbabte 
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Centralgewalt.  Auel»  Bayern  erklärt  sich 
(16.  Febr.)  gegen  den  Bundesstaat.  Freussen 
in  Einverständnis?  mit  beiden  Hessen , Ba- 
den, Braunschweig,  Luxemburg,  Oldenburg, 
deu  thüring.  Staaten,  Nassau,  Mecklenburg, 
Schleswig -Holstein,  Hessen -Homburg,  Ho- 
henzollern,  Waldeck,  Lippe  u.  den  Hanse- 
städten anerkennt  in  einer  Kollektiverklä- 
rnng  vom  23.  Febr.  die  Verfassung  im 
Wesentlichen.  We Ickers  Antrag,  die  Ver- 
fassung in  Bausch  und  Bogen  au  zunehmen 
und  die  erbliche  Kaiserwurde  dem  König 
von  Preussen  zu  übertragen,  wird  21.  März 
mit  283  gegen  252  Stimmen  verworfen,  wor- 
auf das  Reichsministerium  seine  Entlassung 
nimmt;  27.  März  aber  bei  der  2.  Lesung 
der  im  demokrat.  Sinne  moditlcirten  Reichs- 
Verfassung  die  Erblichkeit  der  Kaiserwürde 
mit  267  gegen  263  Stimmen  angenommen  und 
am  28.  März  Friedrich  Williolm  IV.  mit  290 
Stimmen  zum  deutschen  Kaiser  gewählt. 
Dieser  lehnt  3.  April  bedingungsweise  ab, 
worauf  die  Nationalversammlung  (11.  April) 
erklärt,  an  der  Verfassung  fentzuh alten. 
Oesterreich  ruft  seine  Abgeordneten  ab; 
der  Reirhsverweser  kündigt  seine  Abdika- 
tion an.  In  Dresden  (3.  Mai),  dann  in  der 
Pfalz,  am  Niederrhein  und  in  Baden  fuhrt 
die  Agitation  für  die  Reichsverfassung  zu 
republikan.  Scbilderhebungen.  10.  Mai  tritt 
Gagern  definitiv  aus  dem  Reichsministerium 
aus,  in  dag  infolge  Österreich.  Iufriguen 
Grävell,  Detmold,  Merck,  Generai  Jochmus 
und  Fürst  Wittgenstein  eintreten.  14.  Mai 
ruft  Preussen  «eine  Abgeordneten  ab,  wor- 
auf die  Zurückgebliebenen  der  genlassigten 
Richtung  ebenfalls  grösstcntheils  ausscbel- 
den  (21.  Mai).  Der  Rest,  nur  noch  aus 
Mitgliedern  der  Linken  bestehend  , bo- 
schliegst 30.  Mal,  nach  Stuttgart  überzusio- 
dein.  Das  Rumpfparlament  zu  Stuttgart 
erwählt  (6.  Juni)  eine  Reichsregentschaft 
(Ravoaux,  Vogt,  Schüler,  H.  Simon,  Becher), 
wird  aber  (18.  Juni)  mit  Waffengewalt  aus- 
elnandergetrieben.  Unterdrückung  der  Auf- 
stände in  der  Pfalz  und  in  Baden  (21.  Juni 
bis  23.  Juli).  Dio  17.  Mai  in  Berlin  er- 
öffneten  Konferenzen  führen  26.  Mai  zum 
Abschluss  eines  Bündnisses  zwischen 
Preussen , Hannover  und  Sachsen  (Drei- 
k'önigsbiindnis* ) und  zum  Entwurf  einer 
Reichsvorfassung,  welche  alle  Bundesländer 
umfassen  sollte  mit  Ausnahme  Oesterreichs, 
mit  welchem  auf  der  Basis  der  alten  Bun- 
desverfassung ein  weiterer  Bund  zu  or- 
ricliten  soi.  Preussen  lädt  durch  Cirkular- 
note  vom  28.  Mai  1849  alle  deutschen  Re- 
gierungen zum  Beitritt  eiu,  welcher  von 
Oesterreich,  Bayern,  Würtcmberg,  Hessen- 
Homburg,  Luxemburg,  Limburg,  Holstein, 
Liechtenstein  und  Frankfurt  verweigert 
wird.  Die  in  Gotha  (26.-29.  Juni)  ver- 
sammelten Mitglieder  der  erbkaiserl.  Partei 
(Gagern,  Dahlmann,  Mathy  etc.)  nehmen 
das  preuss.  Programm  an.  Preussen  beruft 
(22.  Juni)  seinen  Bevollmächtigten  hoi  der 
Centralgewalt  ah,  schlicsst  (SO.  8ept.)  mit 
Oesterreich  »inen  Vertrag  zur  Einsetzung 
einer  gemelnscliaftl.  Kommission,  des  sog. 
Interims,  zu  Verwaltung  der  deutschen 


Bundesangelegenheiteu  bis  1.  Mai  1850, 
welche  20.  Der.  iu  Thätigkeit  tritt,  worauf 
der  Reichsverwesor  (1.  Jau.  1850)  Frank- 
furt verlässt.  Der  von  Preussem  (19.  Okt. 
1849)  beantragten  Berufung  eines  Reichs- 
tags widersprechen  Sachsen  und  Hannover 
uud  versagen  die  Theilualime  au  den  Wah- 
len. Oesterreich  protostirt  (Nov.)  gegen 
die  Berufung  dos  Reichstags;  ebenso  Bayern. 
Hannover  tritt  durch  Erklärung  vom  21. 
Febr.  1850  vom  Dreikönigsbündniss  zurück. 
Bayern,  Sachsen  u.  Würteniborg  schljessoti 
27.  Febr.  in  Müucheu  einen  Vertrag  auf 
Grund  eines  neuen  Reichsverfassuugs- 
eutwurfs  (Direktorium  aus  Oesterreich, 
Preustftm,  den  vier  Königreichen  und  den 
beiden  Hessen  bestehend,  aus  den  Land- 
ständen aller  deutschen  Staaten  gebildete 
Nationalvertretung),  der  von  Preussen 
abgelehnt  wird.  Öas  20.  März  zu  Erfurt 
eröffnet©  Vnionsparlam^nt  nimmt  13.  u.  17. 
April  dio  Verfassung  cn  bloc  an,  wird  29. 
April  vertagt.  Der  nach  Berlin  berufene 
Kongress  der  Unloosfürsten  (9.  — 16.  Mai) 
erklärt  die  Union  als  zu  Recht  bestehend, 
bleibt  aber  Im  Uebrigen  ohne  Resultat. 
Oesterreich  nimpit  eine  offensivero  Haltung 
der  Union  gegenüber  an  u.  verlangt  deren 
Suspendirung.  Die  9.  Mai  vom  österr.  Be- 
vollmächtigten znFrankfurteröfTuete  ausser- 
ordentliche Bundesversammlung,  die  über 
9 von  den  17  Stimmen  des  Plenums  dos 
alten  Bundestags  (Oesterreich,  Bayern, 
Sachsen,  Hannover,  Würtemberg,  beide 
Hessen,  Holstein  und  Luxemburg)  verfugt, 
erklärt  sich  2.  Sopt.  als  ordentliche  Plenar- 
versammlung. Der  so  restitnirte  Bundestag 
faset  (21.  Sept.)  Beschlüsse  den  kurhossi- 
schen  Streit  zwischen  Regierung  u.  Ständon 
betreffend  und  ratificirt  (26.  Okt.)  deu 
Frieden  mit  Dänemark.  Die  Konferenz  zu 
Bregenz  (12.  Okt.)  der  Herrscher  von  Oester- 
reich, Bayern  und  Würtemberg  beschließt 
den  Beschlüssen  des  Bundestags  in  Kur- 
hossen  durch  bewaffneto  Intervention  Gel- 
tung zu  verschaffen.  Infolge  davon  rücken 
(1.  Nov.)  österr.  und  bayer.  Exekuti<»ns- 
truppen  in  Kurhessen  ein ; preuss.  Truppen 
hesetzon  (2.  Nov.)  Kassel.  Unblutiger  Zn- 
8ammansto8s  bei  Bronzell  (8.  Nov.).  Auf- 
lösung der  Union.  Sieg  der  österr.  Politik 
auf  deu  Konferenzen  zu  Olmiits  (29.  und  30. 
Nov.);  dio  Regelung  der  kurhess.  u.  schles- 
wig-holstoin.  Sache  soll  durch  gemeinsame 
Entscheidung  aller  deutschen  Regierungen 
erfolgen.  Auf  dou  23.  Dec.  zu  Dresden  er- 
öffn et  cn  Ministerlconferenzen  sucht  Oester- 
reich vergeblich  eine  ausgedehntere  Exe- 
kutive in  der  Bundesverfassung  und  dou 
Eintritt  der  österr.  Gesammtmonarchie  iu 
den  Bünd  durchzusetzen;  dahor  Rückkehr 
zum  alten  Bundestage,  der  seit  Mai  1851 
auch  von  Preussen  und  den  Unions  Staaten 
wieder  beschickt  wird  und  die  Grundrechte 
und  die  auf  diesen  basirton  Verfassungs- 
bestimn\uugen  auf  hebt.  Vollständiger  81eg 
der  Reaktion.  Der  Bundestag  erklärt  März 
1852  dio  kurliess.  Verfassung  von  1831 
ausser  Geltung  und  gibt  Schleswig-Holstein 
(29.  Juli)  der  Willkür  Dänemarks  preis. 
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Auflösung  der  deutschen  Flotte  (März).  I 
Die  Annäheruug  zwischen  Oesterreich  und  [ 
PreussHU  durch  den  111.  Febr.  1853  zwischen 
Oesterreich  u.  dem  Zollverein  geschlossenen 
Handels-  und  Schifffahrtsvertrag  befördert. 
20.  April  1854  Allianz  vertrag  zwischen  bei- 
den Mächten  zunächst  über  gegenseitige 
Garantie  gegen  jeden  Angriff  und  zum 
Schutz  der  allgom.  deutschen  Interessen. 
Kino  Konferenz  der  Bevollmächtigten  der 
Mittel-  und  Kleinstaaten  zu  Bamberg  (23. 
Mai)  stellt  die  Forderung,  dass  jener 
Allianzvertrag  dem  Bund  vorgelegt  werde, 
der  dann  auch  au  den  weiteren  Verhand- 
lungen durch  Bevollmächtigte  vertreten 
sein  müsse.  Nach  Bewilligung  dieser 
Forderung  der  Hauptsache  nach  tritt  der 
Bund  (24.  Juli)  dem  österr.-preuss.  Vertrag 
hoi.  Preussen  versagt  den  Beitritt  zu  dem 
(2.  Dec.)  von  Oesterreich  mit  den  West- 
mächten geschlossenen  Bündniss.  Dem  An- 
trag Oesterreichs  beim  Bundestag  auf  Mobil- 
machung dos  Bumlcsheeres  und  Berufung 
eines  Oberfoldhcrrn  wirkt  Preussen  ent- 
gegen. Der  Bundestag  beschliesst  (8.  Febr.) 
anstatt  Mobilmachung  Kriegsbereitschaft, 
welche  Oesterreich  ausschliesslich  gegen 
Russland,  Preussen  aber  zugleich  auch 
gegeu  die  Westmächte  gerichtet  wissen 
will,  was  zu  einem  lebhaften  Notenwechsel 
zwischen  Oesterreich  und  Preussen  fuhrt, 
der  erst  durch  dcD  pariser  Frieden  (30. 
März  1856)  beendigt  wird.  Das  reaktionäre 
Streben  des  Bundestags  zeigen  das  Bundcs- 
pressgusetz  vom  6.  Juli  1854,  die  Zulassung 
der  Reklamationen  der  Württemberg.  Staudos- 
liorren  und  die  Gutheissuug  der  Beschwer- 
den der  hannov.  Ritterschaft  (April  1855). 
Dem  weiteren  Fortgang  der  Reaktion  in 
Preussen  wird  durch  die  Uebernahme  der 
Regentschaft  von  Seiten  des  Prinzen  von 
Preussen  (Okt.  1858)  Einhalt  gethnn.  In- 
folge des  Konflikts  Oesterreichs  mit  Pie- 
mont und  Frankreich  beschliesst  der  Bund 
(23.  April  1850)  die  Marschbereitschaft  der 
Hauptkontingente , während  Oesterreich 
entschiedenere  Schritte  verlangt,  welchem 
Preussen  entgegouwirkt.  Daher  nach  dom 
Frieden  von  Villafranca  (11.  Juli)  neue 
Entzweiung  zwischen  beiden  Mächten.  16. 
Sopt.  Konstituirung  des  National Vereins  mit 
den»  Programm:  deutscher  Bundesstaat 

unter  Preusseus  Führung  und  mit  parla- 
meutar.  Verfassung.  Preussen  beantragt 
(10.  Okt.)  die  Wiederherstellung  der  kur- 
hess.  Verfassung  von  1831  heim  Bunde, 
sicht  sich  aber  liier  wie  in  seineu  An- 
trägen auf  Reform  der  Bundoskriegsver- 
fassuug  ,majorisirt‘.  Wiederaufleben  der 
nationalen  Interessen  in  D.  20.  Okt.  1860 
Verkündigung  eines  Staatsgruudgesetzes 
für  die  gesammte  östorr.  Monarchie.  2.  Jan. 
1861  besteigt  der  Prinz  - Regent  als  Wil- 
helm I.  den  preuss.  Thron.  Preussen  sucht 
vorgeblich  sich  mit  Oesterreich  über  die 
Reform  der  Bundeskriegsverfassung  zu  ver- 
ständigen. Engerer  Anschluss  der  Mittel- 
staatcu  an  Oesterreich.  Als  sic!»  der  preuss. 
Minister  des  Auswärtigen,  Graf  Berustorff, 
in  einer  Depesche  an  die  sächs,  Regierung 


(20.  Dec.)  für  eineu  eugeren  Bundesstaat 
erklärt,  woiseu  die  in  Wiirzburg  verbünde- 
ten Mittelstaafen  in  identischen  Noten  (Febr. 
1862)  denselben  als  unvereinbar  mit  dem 
Wesen  des  deutschen  Bundes  und  als  ihre 
Souvoränotät  gefährdend  zurück.  Aug.  be- 
autragen diese! heu  im  Verein  mit  Oester- 
reich Berufung  Delegirter  aus  den  einzelnen 
Kammern  nach  Frankfurt,  denen  Gesetz- 
entwürfe über  Oivilprozess  u.  Obligationen- 
recht  vorgelegt  werden  sollen.  Ein  Abge- 
ordnotentag  zu  Weimar,  von  den  liberalen 
Fraktionen  berufen,  erklärt  siel»  (Sopt.) 
dagegen;  eine  28.  und  29.  Okt.  nach  Frank- 
furt berufene  Versammlung  von  Gross- 
deutschen dafür.  Gründung  des  gross- 
deutschen  ,Roformvoreins‘  als  Gegengewicht 
gegen  den  »National verein*.  Der  29.  März 
1862  von  Preussen  im  Namen  des  Zollver- 
eins abgeschlossene  Handelsvertrag  mit 
Frankreich  wird  trotz  der  österr.  Gogen- 
bestre bangen  von  dem  (Okt.  1862)  zu  Mün- 
chen versammelten  zweitem  deutschen  Hau- 
delstng  mit  kleiner  Majorität  gebilligt. 
Dem  17.  Aug.  bis  1.  Sept.  1863  uutor  Vor- 
sitz des  Kaisers  von  Oesterreich  zu  Frank- 
furt versammelten  FiirUcnkongress,  an  wel- 
chem sich  der  König  von  Preussen  nicht 
betheiligt , wird  der  österr.  Entwurf  einer 
Reformakto  vorgelegt,  welcher  ein  Direk- 
torium (aus  Oosterreich  , Preusson , Bayern 
und  zwei  kleineren  Fürsten  bestehend), 
einen  Bundesrath  unter  Oesterreichs  Vor- 
sitz mit  weitem  Spielraum  für  die  auswär- 
tige Politik , Gesetzgebung  und  , innere 
Sicherhjrit*,  eine  von  den  Kammern  ge- 
wählte Versammlung  von  800  Bundesabge- 
ordueten  mit  beschliossender  Mitwirkung 
bei  der  Gesetzgebung  und  beschränkter 
Kompetenz  in  Finanzlagen  vorschlägt, 
aber  von  den  liberalen  Fraktionen  als  der 
Einheit  und  Freiheit  nachtheilig  angefoch- 
ten  wird  und  wegen  Preusseus  Nichtbethei- 
ligung nicht  durchgoführt  werden  kann. 
Die  von  Christian  IX.  18.  Nov.  1863  pro- 
klamirto  Einverleibung  Schleswigs  in  den 
dän.  Gosammtstaat  ruft  ln  D.  grosse  Agita- 
tion zu  Gunston  der  Herzogtümer  hervor. 
7.  Dec.  beschliesst  der  Bundestag  die  Exe- 
kution gegen  Dänemark.  Auf  einer  Ver- 
sammlung deutscher  Laudtagsabgeordueten 
zu  Frankfurt  21.  Dec.  wird  ein  Ausschuss 
von  36  Mitgliedern  gewählt,  um  die  ge- 
setzliche Thätigkeit  des  deutschen  Volks 
in  dieser  Frage  zu  leiten.  23.  Dec.  rücken 
deutsche  Buudestruppeu  (Sachsen  u.  Han- 
noveraner) in  Holstein  ein.  Als  der  An- 
trag Oesterreichs  u.  Preussen«  beim  Bunde, 
auf  Grund  der  Vereinbarungen  von  1851 
und  1852  Schleswig  in  Pfand  zu  nehmen, 
14.  Jan.  1864  abgelehnt  wird , erklären  die 
beiden  Grossmächte,  die  Angelegenheit  in 
ihre  eigno  Hand  nehmen  zu  wollen.  1. 
Febr.  überschreiten  österr.  und  preuss. 
Truppen  die  schleswigscho  Grenze.  5.  Febr. 
räumen  die  Dänen  das  Dancwork  u.  ziehen 
sich  in  die  Stellung  bei  Düppel  zurück. 
18.  April  erstürmen  die  Preussou  die  düp- 
peler  Schanzen.  Auf  dor  25.  April  zu 
London  eröffnoten Friedenskonferenz  kommt 
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09  zu  keiner  Einigung.  29.  Juni  besetzen 
die  Preussen  Alsen.  Im  wiener  Vertrag 
vom  1.  Aug.  tritt  Dänemark  die  Herzng- 
thümer  Schleswig,  Holstein  und  Lauenhurg 
an  Oesterroich  und  Preussou  ah;  der  30. 
Okt.  zu  Wien  Unterzeichnete  Friede  stellt 
Dänemark  für  Abtretung  seiner  Enklaven 
einen  Ersatz  in  Nordschleswig  in  Aussicht. 
Gespanntes  Verhältnis*  zwischen  den  bei- 
den Grossmächteu  und  den  deutschen 
Mittelstaaten.  Ohnmacht  des  Bundestags 
in  der  Schleswig  - Holstein.  Sache.  Oester- 
reich bezeigt  sich  der  Annexion  der  Her- 
zogtümer an  Preussen  entschieden  ab- 
geneigt; daher  führen  die  Verhandlungen 
zwischen  beiden  Mächten  über  die  künftige 
Stellung  der  Herzogtümer  zu  keinem  Re- 
sultate. Durch  die  gasteiner  Konvention 
(14.  Aug.  1805)  wird  das  bisherige  Koudo- 
miuium  geteilt,  Holstein  an  Oesterreich, 
Schleswig  an  Preussen  zu  selbständiger 
Verwaltung  überlassen,  das  Hcrzogtlmm 
Lauenburg  nebst  dem  kieler  Hafen  aber 
gegen  Zahlung  von  2,500,000  dän.  Reichs- 
thalern  an  Preussen  abgetreten.  Zersetzung 
der  bisherigen  Parteien,  des  National  Ver- 
eins und  der  grossdeutschon  Reformpnrtei. 
Anfang  1800  neuer  Konflikt  zwischen  Oester- 
reich und  Preussen  über  die  augustouburg. 
Agitation  in  Holstein.  März  Einleitung 
einer  Allianz  zwischen  Preussen  u.  Italien. 
Im  Laufo  des  März  Rüstungen  in  Oester- 
reich und  Preusseu.  BMde  Mächte  setzen 
Anfangs  Mai  ihre  Armeen  auf  den  vollen 
Kriegsfuss,  ebenso  Italien ; auch  Sachsen, 
Bayern,  Würtemberg , Baden,*  Hessen- 
Darmstadt  und  Nassau  rüsten.  10.  April 
beantragt  Preussen  beim  Bunde  Berufung 
eines  aus  direkten  Volkswahlen  nach  all- 
gemeinem Stimmrecht  hervorgegangenou 
Parlaments.  Die  Einladungen  zu  der  von 
Frankreich  angeregten  Friedenskonferenz 
(24.  Mai)  werden  von  Preussen,  dem  deut- 
schen Bund  und  Italien  angenommen,  von 
Oesterreich  ahgelehut.  Als  Oesterreich  (1. 
Juni)  die  Entscheidung  der  Schleswig -hol- 
stein.  Sache  der  Entschliessung  des  Bundes 
anheimstellt,  erklärt  dies  Bismarck  in 
einer  Depcscho  vom  8.  Juni  als  Bruch  der 
gasteiner  Konvention.  Preussen  nimmt  dio 
Oivilvcrwaltuug  Ilolsteius  in  seine  Hand 
und  löst  die  bisherige  Landesregierung  auf, 
worauf  die  österr.  Truppen  unter  Protesten 
das  Land  verlassen.  11.  Juni  erhebt  Oester- 
reich beim  Bande  Klago  gegen  Preussen 
wegen  gewaltsamer  Selbsthülfe  in  Holstein 
und  beantragt  die  Mohilisirnng  sammtlicher 
Bundesarmeecorps  innerhalb  14  Tagen  und 
Erneuuung  eines  Bundosfcldherrn.  Der 
Antrag  wird  14.  Juni  mit  9 gegen  0 Stimmen 
augeuommeu,  worauf  Preussen  den  bisher. 
Bundesvertrag  für  gebrochen  und  erloschen 
erklärt  und  dio  Gnmdzügo  eines  neuen 
▼orlegt.  15.  Juni  stellt  Preussen  an  die 
Regierungen  von  Hannover,  Kurhessen  u. 
Sachsen  die  Forderung,  ihre  Truppen  auf 
den  Friodensstand  zu  bringen  und  gegen 
Garantie  ihrer  Gebiete  und  ihrer  Soiivorä- 
netät  auf  der  Basis  jenes  Entwurfs  mit 
Preussen  einen  neuen  Bund  zu  schliessen, 


und  droht  für  den  Fall  der  Ablehnung  mit 
sofortigen  kriegerischen  Mnssregcln.  Die 
drei  Regierungen  lehnen  15.  Juni  die  preuss. 
Snmmation  al»^  Die  sächs.  Truppen  räumen 
Sachsen  und  vereinigen  «ich  in  Böhmen 
mit  den  Österreich.  16.  Juni  besetzen  preuss. 
Truppen  Sachsen  und  Kurhns9on , dann 
auch  Hannover.  Siegreicher  Feldzug  der 
Preussen  in  Böhmen  und  Mahren  (23.  Juni 
bis  22.  Juli)  gegen  die  Oestorreicher  und 
Sachsen  und  in  Thüringen  und  in  den 
Maingegenden  (27.  Juni  bis  Anfang  Aug.) 
gegen  dio  Bundestrnppen  (s.  Preussen,  Ge- 
schichte). 20.  Juli  Friedenspräliminarien 
vou  NikoLburg.  Prensscn  schliesst  Frieden 
und  zugleich  Schutz-  uud  Trutzhündniss 
mit  Würtemberg  13.  Aug.,  mit  Baden  17. 
Aug.,  mit  Bayern  22.  Aug.;  Frieden  mit 
Oesterreich  23.  Aug.  zu  Prag,  mit  Sachsen 
21.  Okt.  1866. 

Stiftung  des  norddeutschen  Bundes  18. 
Aug.  18*16  zwischen  Preussen,  Sachsen- Wei- 
mar, Oldenburg,  Braunschweig,  S. -Alten- 
burg, S.-Koburg-Gotha,  Anhalt,  den  beiden 
8ch  warzburg,  Keuss  j.  L.,  Wnldock,  Schaum- 
burg- Lippe,  Lippe  und  den  Hansestädten, 
dem  21.  Aug.  die  beiden  Mecklenburg,  3. 
Sept.  das  Grosshersogtlium  Hessen  für 
Oberhcsseu,  26,  Sept.  Reuss  ä.  L.,  8.  Okt. 
Sachsen-Meiningen  und  21.  Okt.  das  König- 
reich Sachsen  boitreton.  24.  Aug.  letzte 
Sitzung  der  nach  Augsburg  ühcrgosiedelten 
Bundesversammlung.  20.  Sept.  Hannover, 
Kurfcessen  , Nassau  und  Frankfurt  a/M.,  24. 
Dec.  Schleswig  und  Holstein  durch  Gesetz 
mit  d«r  preuss.  Monarchie  vereinigt.  18. 
Jan.  1867  übertragen  dio  «eit  15.  Dec.  1866 
iu  Berlin  versammelten  Bevollmächtigten 
der  norddeutschen  Bundesstaaten  dio  in 
dem  preuss.  Vorfassiingseutvvurf  des  nord- 
deutschen Bundes  bozeichiieten  Rechte  des 
Präsidiums  und  des  Bundesrnths  für  das 
norddeutsche  Parlament  der  Krone  Preussen. 
24.  März  1867  Eröffnung  dos  ersfeu  (kon- 
stituirenden)  Reichstags  des  norddeutschen 
Bundes.  16.  April  Annahme  der  Ver- 
fassungsvorlage mit  230  gegen  53  Stimmen. 
1.  Juli  tritt  die  Verfassung  des  norddeut- 
schem Bundes  in  Kraft.  Dio  In  Kassel 
tagondo  Generalversammlung  des  National- 
Vereins  beschliesst  11.  Nov.  dessen  Auf- 
lösung. Deutsches  Zollparlamcnt  13.  April 
bis  23.  Mai  1868.  1.  Jan.  1870  geht  das 

prouss.  Ministerium  des  Auswärtigen  als 
, auswärtiges  Amt*  auf  don  norddeutschen 
Bund  über. 

Anfangs  Juli  wird  die  Kandidatur  des 
Prinzen  Leopold  von  Hohonzollorn  für  den 
span.  Thron  vom  franz.  Kabinet,  benutzt,  um 
Verwickelungen  mit  Preussen  hcrbelzufüh- 
ron.  Die  Zurückweisung  der  franz.  Forde- 
rung, daS9  dor  König  von  Preussen  eiuo  die 
Nichtwiederaufnahmo  dieser  Kandidatur  für 
dio  Zukunft  betreffende  Versicherung  er- 
theilen  solle  (s.  lienedetti),  hat  19.  Juli  die 
Kriegserklärung  an  Preiisscui  zur  Folge.  Die 
Mobilmachung  der  norddeutschen  Bundes- 
armec  16.  Juli  angoordnet.  20. — 22.  Juli 
erklären  sich  Bayern,  Würtemberg  und 
Baden  auf  Grund  ihres  Allianzvertrags  als 
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Preussens  Verbündete  und  mit  Frankreich 
im  Kriegsfall.  2.  Aug.  übernimmt  der 
lyönig  von  Preussen  das  Oborkommando 
über  die  gesammte  deutsche  Armee,  deren 
Aufstellung  bis  Ende  Juli  ^uf  der  Linie 
Koblenz  - Mainz- Gönners  heim  - Landau  sich 
vollzieht:  1.  Armee  unter  Steinmetz  rechter 
Flügel,  2.  Armee  unter  Prinz  Friedrich 
Karl  Centrum,  3.  Armee  unter  dem  Kron- 
prinzen liuker  Flügel.  4.  Aug.  Sieg  des 
Kronprinzen  bei  Weissenburg;  6.  Aug.  bei 
Wörth  über  Mac  Mahons  Corps.  Infolge 
des  gleichzeitigen  Siegs  der  1.  Armee  bei 
Saarbrücken  und  Spicheren  wendet  sich 
die  ganze  franz.  Armee  zum  Rückzug. 
14.,  16.  und  lb.  Aug.  entscheidende  Siege  der 
1.  und  2.  Armee  hei  Metz.  19.  Aug.  er- 
hält der  Kronpriuz  vou  Sachsen  den  Ober- 
befehl über  eine  neu  gebildete  4.  Armee, 
welche  30,  Aug.  bei  Boaumont  die  Armee 
Mac  Mahons  zurückschlägt.  31.  Aug.  ver- 
sucht Bazaine  mit  seinem  in  Metz  ein- 
geschlossenen Heer  nach  Nordosten  durch- 
zubrechen, wird  aber  vom  Prinzen  Friedrich 
Karl  mit  dem  1.  und  9.  Armoecorps,  der 
Division  Kummer  und  der  23.  Infanterie- 
hrigade  bei  Noissevflle  1.  Sept.  nach  Metz 
zurückgeworfen.  Gleichzeitig  grosser  Sieg 
dor  4.  und  eines  Theils  der  3.  Armee  bei 
Sedau  über  Mac  Mahon;  die  Franzosen 
nach  Sedan  zurückgeworfen  und  hier  oer- 
uirt;  Napoleon  erklärt  sich  dem  König  von 
Preusson  kriegsgefaugon.  2.  Sept.  Kapitu- 
lation von  Sedan  (39  Generale,  2825  Offiziere, 
84,433  Mann  kriegsge fangen,  über  400  Feld-, 
150  Festuugsgeschützc  etc.  erbeutet).  5. 
Sept.  Einzug  des  Königs  Wilhelm  I.  in 
Rheims.  19.  Sept.  Paris  von  den  deutschen 
Truppen  cernirt.  23.  Sept.  Einnahme  von 
Toul.  28.  Sept.  Kapitulation  Strassburgs 
(seit  19.  Aug.  belagert).  10.  und  11.  Okt. 
siegreiche  Gefechte  ciues  gemischten  Corps 
der  3.  Armee  unter  General  von  der  Tann 
gegen  die  franz.  Loirearmee;  Orleans  er- 
stürmt. 16.  Okt.  Kapitulation  von  Soissous;* 
24.  Okt.  von  Schlettstadt;  27.  Okt.  von 
Metz  (173,000  Mann,  3 Marschälle  und  über 
6000  Offiziere  kriegsgefangen);  8.  Nov.  von 
Verdun;  10.  Nov.  von  Noubreisach;  24.  Nov. 
von  Thionville.  27.  Nov.  Sieg  des  Generals 
vou  Manteuffel  mit  einem  Thell  der  ersten 
Armee  bei  Amiens.  28.  Nov.  Amiens  be- 
setzt. Nach  dem  Beitritt  Badens,  Hessens 
und  Würtembergs  zum  deutschen  Bunde 
(Mitte  Nov.)  23.  Nov.  Abschluss  des  Ver- 
trags mit  Bayern  zu  Versailles,  wonach 
dieses  seine  eigene  Diplomatie,  die  Vor- 
waltang des  Heerwesens,  der  Post,  dor 
Telegraphen,  der  Eisenbahnen,  seine  be- 
sondere Besteuerung  des  Biers  u.  Brannt- 
weins behält  und  an  den  Bestimmungen 
d^er  neuen  deutschen  Bundesverfassung  über 
lioiraats-  und  Niederlassuugs Verhältnisse 
keinen  Antheil  hat.  Daneben  wird  im  Bundos- 
rath  aus  den  Bevollmächtigten  dor  König- 
reiche Bayern,  Sachsen  und  Würtemberg 
unter  Bayerns  Vorsitz  ein  diplomat.  Aus- 
schuss gebildet,  und  das  Veto  von  14  Stim- 
men (so  viel  haben  Bayern,  Sachsen  und 
Würtemberg  zusammen)  soll  genügen,  uni 


jede  Verfassungsänderung  zu  hindern.  Der 
Vertrag  wird  trotz  dieser  wichtigen  Aus- 
nahmebestimmungen vom  norddeutschen 
Bundesrath  einstimmig  und  vom  Reichstag 
10.  Dec.  mit  195.  gegen  32  Stimmen  ange- 
nommen. 3.  Dec.  trägt  der  König  von 
Bayern  Wilhelm  I.  die  Kaiserkrone  an,  dem 
bis  8.  Dec.  die  meisten  deutscheu  Fürsten 
zustimmen.  5.  Okt.  das  deutsche  Haupt- 
quartier nach  Versailles  verlegt.  Orleans 
vou  preuss.  Truppen  besetzt.  8.  — 11.  Dec. 
siegreiche  Gefechte  dor  Armee  des  Gross- 
herzogs von  Mecklenburg  bei  Beaugoucy. 
9.  Dec.  Dieppe  vou  Truppen  des  manteuffei- 
schen  Corps  besetzt.  12.  Dec.  Kapitulation 
von  Pfalzbürg;  11.  Dec.  von  Montmödy; 
2.  Jan.  1871  vou  Möziäres;  Sieg  der  1. 
Armee  bei  Bapaume.  5.  Jan.  Rocroi  durch 
Handstreich  zur  Kapitulation  gezwungen. 
Beginn  der  Beschiessung  der  Südforts  bei 
Paris.  10.  Jau.  Kapitulation  vou  Peronue. 
12.  Jan.  Sieg  der  2.  Armee  unter  dem 
Prinzen  Friedrich  Karl  uud  dem  Gross- 
herzog von  Mecklenburg  bei  le  Maus.  18. 
Jau.  wird  der  deutsche  Kaiser  im  Schlosse 
zu  Versailles  proklatnirt.  19.  Jan.  Sieg 
Göbens  über  die  franz.  Nordarmee  bei 
St.  Quentin.  Tours  von  den  Preusson  be- 
setzt. 25.  Jan.  Kapitulation  von  Longwy. 
28.  Jan.  Abschluss  eiues  Waffenstillstandes 
auf  3 Wochen,  demgemäss  29.  Jan.  die  pa- 
riser Forts  von  den  'Deutschen  besetzt. 

15.  — 17.  Jan.  vor  Beifort  siegreiche  Vertei- 
digung Werders  gegen  Bourlmki,  dessen 
Armee  (86,000  Mann)  1.  Fehl*,  auf  schweizer 
Gebiet  gedrängt  wird.  3.  Fel>r.  zeigt  der 
Kaiser  vou  D.  deu  auswärtigen  Mächten 
die  Wiederherstellung  des  deutschen  Reichs 
und  die  Ueberuahme  der  Kaiserwürdo  au. 

16.  Febr.  Kapitulation  von  Beifort.  21.  Febr. 
Verlängerung  des  Waffenstillstands  bis 
zum  26.  Febr.  1.  März  rückt  das  11.  preuss. 
Armeecorps  und  die  2.  bayer.  Division  iu 
Paris  oin.  Aunahmo  der  zwischen  Bismarck 
uud  Thiers  voreinbarteu  Friedensprälimi- 
narien vou  Soiteu  dor  franz.  National- 
versammlung. Nach  denselben  verzichtet 
Frankreich  zu  Guusteu  D.s  auf  von  Lo- 
thringen mit  Metz  uud  Thionville  und  auf 
Eisass  mit  Ausschluss  Beiforts  und  zahlt  au 
D.  5 Milliarden  Frcs.  (eine  im  Lauf  des 
Jahres  1871,  das  Uobrigo  innerhalb  drei 
Jahren).  3.  März  räumen  die  deutschen 
Truppen  Paris,  11.  März  Versailles.  21. 
März  Eröffnung  dos  deutschen  Reichstags 
in  Berlin. 

Literatur.  Neuere  Bearbeitungen  der  deut- 
scheu Geschichte  gaben:  K.  A.  Menzel,  »Ge- 
schichte der  Deutschen*,  1815—22,  8 Bde. 
(bis  zum  16.  Jahrh.)  und  »Neuere  Gosch,  der 
Deutschen*,  1826-48,  12  Bde.  (bis  1815); 
Luden,  , Gesell,  des  deutschen  Volks*,  1825 — ■ 
1839,  12  Bde.  (bis  13.  Jahrh.);  fyster,  , Gosch, 
der  Deutschen*,  1829—  35  , 5 Bde.;  fortges. 
von  Bülau  bis  1830;  W.  Wenzel,  , Gesell,  der 
Deutschen*,  1855,  5 Bde. ; Wirth , «Gosch,  der 
Deutschen*,  4.  Aufl. , fortges.  von  Zimmer- 
mann, 1860  — 63;  Mayer,  »Deutsche  Gosch.4, 
1858,  2 Bde. ; Gieeebrecht,  , Gosch,  der  deut- 
schen Kai»erzeit‘,  Bd4— 3,  3.  Aufl.  1862-68,* 
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Bouchau , .Gesell,  der  deutschen  Monarchie', 
1861— 62,  4 Bde. ; Eichhorn , .Deutsche  Stauts- 
uud  Rechtsgeschickte',  5.  Aull.  1845  — 47, 
4 Bde.;  I Vaitz,  ,Deutsehe  Verfassungsgesch.', 
1844  — 61 , 4 Bde. 

Deutsch -Lot  bringen,  der  fast  durchaus 
deutsch  redende  Theil  der  frans.  Landschaft 
Lothringen , welcher  durch  den  Versailler 
Brieden  vom  26.  Febr.  1871  an  Deutschland 
abgetreten  und  mit  dem  Eisass  zu  einem 
Gouvernement  vereinigt  ward,  umfasst  den 
grössten  Theil  des  bisherigen  Moseldeparte- 
ments  und  einen  Theil  des  Depart.  Meurthe 
. und  wird  von  der  Saar,  Nied  und  Mosel  be- 
wässert; 115  QM.,  mit  den  Festungen  Metz, 
Diedenhofen,  Kitsch  und  520,130  Ew.  Ein- 
theilung  (projektirt)  in  8 Kreise:  Metz  (Stadt- 
und  Landkreis),  Diedenhofen,  Sanrgcmüud, 
, Saarburg,  Salzburg  (Chateau -Salius),  For- 
bach,  Falkeuberg.  Vgl.  Eleats  u.  Lothringen. 

Deutaek-Oravleza,  Borgort  Im  uugar.  Kom. 
Krass»,  an  der  banater  Montaneisenbahn, 
4248  Ew.  Gold-,  Silber-,  Kupfer-,  Eisen- 
und  Steinkohlenbergwerke. 

Deutz,  neu  befestigte  Stadt  im  preuss. 
Reghz.  Köln,  rechts  am  Rhein,  mit  Köln 
durch  RÖhreubrücko  verbunden,  10,488  Ew. ; 
Hauptort  des  kein. Oberstifts;  EiseugiesSerei, 
Maschinenfabriken. 

Deutzia  Thunb.  (Deutzie),  Pflnnzengattung 
der  Saxifrageen.  D.  crenata  8.  et  Z.  und  D. 
graciiis  8.  et  Z.  aus  Japan  , Ziersträucher. 

Devalvation  (noulat.),  Herabsetzung  einer 
Geldmünze  auf  einen  geringereu  Werth; 
Devalcatiomtabcllen , Tabellen  herabgesetzter 
Münzen  mit  Angaboihres  wirkl. Metall  worths. 

Devanagäri  sind.,  d.  i.  die  in  der  Götter- 
stadt Gebräuchliche),  Namo  der  ind.  Schrift, 
mit  welcher  das  Sanskrit  geschrieben  wird. 

Devanciren  (spr.  -wangsireu),  den  Vorrang 
oderVortritt  haben,  überholen,  zuvorkommen . 

Devaprayaga,  Ort  im  hrit.-ostind.  Staate 
Gurwhal,  an  der  Vereinigung  der  beiden 
yucllflüsse  des  Ganges,  einer  der  heiligsten 
Wallfahrtsorte  der  Hindu. 

Devastation  (lat.),  Verheerung. 

Developplbel  (fr.),  abwickelbar ; d.e  Flüche, 
krumme  Flache,  welche  sich  in  eine  Ebene 
ausbreiten  lässt.  Diveloppemrnt  (spr.  -we- 
lopp’mnng) , Entwickelung,  Entfaltung;  in 
der  Baukunst  Spocialriss  über  ein  einzelnes 
Stock  eines  Gebäudes;  im Militarweseu Auf- 
marsch aus  der  Kolonne. 

Devcnter  (Devoter),  feste  Stadt  in  der 
nieder!.  Prov.  Oberj-sscl , an  der  Yssol, 
17,766  Ew. ; Teppichfabrik.,  Eisengiessorei, 
her.  Lebkuchen,  lebh.  Handel;  früher  freie 
Reichs-  und  Hansestadt. 

Deversorinm  (lat.),  Herberge,  Wlrthslintis. 

Devestlren  (lat.),  entkleiden;  diePrlester- 
würde  oder  dns  Lehn  cutziehen.  Deveztitur, 
Beraubung  des  Lohns. 

Devex  (lat.),  abschüssig. 

Deviation  (lat.),  Abweichung  eines  Kör- 
pers von  soiuer  Bahn  oder  Richtung; 
in  der  Astronomie  die  scheinbare,  von  der 
Nutation  der  Erdaxe  abhängige  Bowegung 
dor  Fixsterne ; auch  die  Abweichung  des 
Mauerquadrantcn  oder  dosMittagsferuruhrs 
yop  der  wahren  Mittagsfläche. 


Devirglnation  (lat.) , Entjungferung, 

Schwächung. 

Devise  (v.  mittellat.  diviia,  Abzeichnung), 
Sinnbild  mit  erklärendem  Wahlsprucli  (Seele 
der  D.),  vornehml.  im  Mittelalter  in  Ge- 
brauch auf  Wappenschildern,  Fahuen.  Schif- 
fen, aucli  an  Gebäuden  etc.  Vgl.  Radovzitz, 
,Dle  D.  und  das  Motto  des  späteren  Mittel- 
alters' (1850).  In  Kursberichten  s.  v.  a. 
Wechsel.  [digkeit. 

Devoir  (fr.,  spr.  Döwöahr),  Pflicht,  Schui- 

Devulutlou  (lat.),  Abwälzuug;  in  der 
Rechtssprache  der  in  gewissen  Fällen  kraft 
des  Gesetzes  eintretende  Uebergnng  eines 
Rechts  oder  Besitzthums  auf  einen  Andern ; 
Devolutionsrecht  (jus  devolutionis) , im  Kir- 
chenrecht die Befuguiss  der  höheren  Kirchen- 
behörde,  eine  erledigte  geistl.  Stelle  wogen 
Versäumnisses  oder  Versehens  des  zu 
dereu  Besetzung  zunächst  Berechtigten  nach 
Ablauf  einer  gewissen  Frist  selbst  zu  be- 
setzen. Devolutiveffekt  lmt  eiu  Rechtsmittel, 
wenn  durch  dessen  Einwendung  dio  strei- 
tige Rechtssache  an  einen  höheren  Richter 
gebracht  wird,  wie  bei  der  Appellation. 

Devon  (spr.  Dewwöu),  Grafseh.  im  siid- 
westl.  England,  121,7  QM.  und  584,373  Ew.; 
Hügelland,  von  der  Exe  und  dem  Tamer  be- 
wässert, reich  an  Mineralien,  fruchtbar» 
Thäler.  Hauptst.  Exeter. 

Devonische  Formation,  s.  Grauwacke. 

Devonport  (spr.  Dewwönpohrt),  früher 
Plymouth-Dock,  befestigte  See-  und  Handels- 
stadt in  der  ongl.  Grafsch.  Devon , an  der 
Mündung  dos  Tamer,  50,440  Ew. , bildet 
mit  Plymouth  und  Stonoliouso  eine  einzige 
Stadt;  Schiffswerftc,  gr.  Seearsenal. 

Devonshire  (spr.  Dewwönscliihr),  Spencer 
Compton  Guvendieh,  Herzog  von,  Marquis 
von  liartiugdon,  geb.  1833,  Parlamentsmit- 
glied fürNord-Laucashire,  veranlasst»  durch 
sein  7.  Juul  1850  beantragtes  Misstrauens- 
votum den  Sturz  des  Ministeriums  Derby 
uud  ward  untef  I'almerston  Uuterstaats- 
sekretär  im  Kriogsdepartement. 

Devotion  (lat.),  Ehrfurcht,  Ehrerbietung; 
devot,  unterwürfig  gegen  Höhorgostcllte, 
auch  frömmelnd;  Devote,  Nonne,  Bet- 
schwester, Scheinheilige. 

Devonement  (fr. , spr.  Dewumang) , Ehr- 
erbietung, Hingebung.  [oblegen. 

Devovlren  (lat.),  gclobon,  ein  Gclübdo 

Devrient  (spr.  -wriäng),  b«-r.  Schauspieler- 
faihllie.  1)  I.udw.,  geb.  15.  Dec.  1784  zu  Ber- 
lin, seit  1815  unausgesetzt  an  der  Hofbühnn 
das.  tliätig;  | 30.  Dec.  1832.  Der  genialste 
seines  Namens,  gleich  gross  als  Komiker 
wie  als  trag.  Künstler;  bcs.  hervorragend 
In  Darstellung  shakespearescher  Rollen.  — 
2)  Karl  Aug.,  Neffe  des  Vor.,  geb.  5.  Aug. 
1708  in  Berlin,  1823  — 28  mit  der  ber.  Künstle- 
rin Schröder-D.  verhelrathet,  seit  1820  Mit- 
glied dos  Hoftheaters  zu  Hannover  ; im  Fach 
dor  Holden  uud  Charaktorllebhaber  ausge- 
zeichnet. Sein  ältester  Sohn,  Friedr.  D., 
aut  Burgtheator  zu  Wien.  — 3)  Phil.  Eduard, 
Brndor  dos  Vor.,  gob.  11.  Aug.  1801  zu 
Berlin,  erst  Säugor,  dann  Schauspieler, 
1853  — 6‘J  techu.  Dirigent  dos  Hoftheaters  zu 
Karlsruhe.  Bcs.  verdient  durch  seine  trcftl. 
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»Geschichte  der  deutschen  Schauspielkunst, 
(1848—61,  4 Bde.);  auch  Bühnendichter 
(,Dram.  und  dramnturg.  Schriften*,  1845—01, 
8 Bde.).  Sein  jüngster  Sohn  Otto  seit  1868 
ebenfalls  am  Theater  zu  Karlsruhe  tl  tätig. 
— 4)  G'utl.  Emil,  Bruder  des  Vor.,  geb.  4. 
Sept.  1803,  seit  1831  Mitgl.  dos  dresdner 
Hoftlieaters,  trat  1808  von  «1er  Bühne  zurück. 
Dw;  talentvollste  und  gefeiertste  der  3 
Brüder,  am  glücklichsten  in  der  Darstellung 
ideal  gehaltener,  weicher  Charaktere  (Ham- 
let, Posa,  Tasso  etc.).  Von  seiner  Gattin, 
Dort s D'öhler,  geh.  1805  zu  Kassel,  einer  ge- 
schätzten Spielerin  sentimentaler  und  naiver 
Hollen,  trennte  er  sich  1842. 

Dewxbury  (gpr.  Djulisböri),  Mannfaktur- 
stadt in  der  engl.  Grafsch.  York  (Westri- 
ding). am  Calder,  18,148  Ew. 

Dexiograplile  (gr.),  das  Schreiben  von  der 
Beeilten  zur  Linken. 

Dextera  (dextra,  nüml.  manns,  lat.),  die 
reclito  Hand;  Dcxterität , Geschicklichkeit, 
Festigkeit,  auch  Treue. 

Dextrin  (Starkegummi , Gommeline),  dom 
arabischen  Gummi  ähnliche  Substanz,  farb- 
los bis  bräunlich,  geruchlos,  von  fadem  Ge- 
schmack, löslich  in  Wasser,  unlöslich  iu 
Alkohol,  lenkt  die  Ebene  des  polarisirten 
Lichts  nach  rechts  (daher  der  Name),  gibt 
bei  Behandlung  mit  Schwefelsäure  Trauben- 
zucker. Entstellt  neben  letzterem  bei  Ein- 
wirkung dos  Malzes  auf  Stärke  (beim  Mai- 
schen), beim  Behandeln  von  Stärko  mit  sehr 
verdünnter  Schwefelsäure  oder  Salpetersäure 
und  beim  Erhitzen  der  Stärko  auf  195° 
(Leiogomme,  Jlöslgummi),  findet  sich  iu  den 
Bilanzen  und  ist  der  eigentliche  Bildungs- 
stoff derselben;  dient  als  Surrogat  des 
Gummis  im  Zeug-*  und  Tapetendruck,  zum  , 
Ap’pretircn,  als  Muudloim,  zu  Bandagen,  j 
feinerem  Back  werk,  zur  Bier- und  Obstwein- 1 
fabrikation.  Es  findet  sich  stets  im  Bier  i 
und  iu  dor  Kruste  des  Brodes. 

Dey,  s.  Dei.  • 

Dhaualatriri  (d.  i.  weisser  Berg),  Gipfel 
des  HimalayA,  25,200';  galt  bis  vor  wenigen 
Jahren  für  den  höchsten  Berg  der  Erde. 

Dhjoloff  (Jolojf,  Wolnfl),  Volk  in  Seno- 
gambien,  zwischen  dom  Senegal,  Gambia 
und  Falcme,  von  tief  schwarzer  Farbe  und 
lioliem  Wuchs,  Mohammedaner  u.  geschickte 
Goldarbeiter,  wnhrsobeinl.  semit.  Abkunft; 
einst  ein  mächtiges  Reich  bildend,  jotzt  in 
kleinere  Staaten  zerfallend , die  zum  Th  eil 
(namentlich  Cayor  uud  Wallo)  unter  franz. 
Herrschaft  stehen. 

Dholpur  (Dholapnr),  Staat  dor  Dschats  iu 
liindostan,  76,7  QM.  und  1/a  Mill.  Ew.  Die 
Haupt  st.  I).,  am  Dscliumna,  12  — 15,000  Ew. 

Dhor  el  Kobid,  höcbster  Gipfel  des  Liba- 
non, 2 St.  vom  M eer,  D55ö\  . 

Diabas,  s.  Grünst  ein.  [barnrubr.  I 

Diabetes.  Harnruhr.  D.  mellitus,  Zucker- ' 

Diablercts  (spr.  -blerä),  mehrgipfligor 
Berg  der  Alpeu,  auf  der  Grenze  von  Born  u. 
Waadt,  10,011';  furchtbare  Bergstürze  1714 
und  1740  in  den  Th&lkessei  von  Derborence. 

Dlabölc  (gr.),  Beschuldigung , z.  B.  des 
Gegners  vor  Gericht;  Verleumdung. 

Dittbölus  (gr.),  Teufel;  diabolisch,  teuflisch. 


Diachoresisfgr.),  Darmausleerung,  Stulil- 
gaug.  Diachoretisehe  Mittel,  Abführmittel. 

Diachylon  (gr.),  Bleipflaster. 

Diadelphiseh  (gr.),  zweibrüderig,  von 
Bflanzen,  deren  Staubfäden  iu  2 Bündeln 
verwachsen  sind ; daher  Diadelphia , die  17. 
Klasse  Jm  liunöschon  Pflanzensystem. 

Diadem  (gr.),  Stirnbindc  aus  Wolle  oder 
Seide,  mit  Perlon  und  Edelsteinen  verziert ; 
im  Alterthum  Schmuck  der  Könige  und 
Königinnen,  durch  die  Krone  verdrängt. 

Diiidochen  (gr.),  Nachfolger,  Bezeichnung: 
der  Feldherren  Alexanders  d.  Gr.,  dio  sich 
nach  Jessen  Tode  in  sein  Reich  theilton. 

Diäresis  (gr.),  Trennung,  Theiluug,  in  dor 
Gramm.  Auflösung  eines  Diphthongs  in  2 
einzeln  auszusprechende  Vokale,  angedeutot 
durch  2 über  den  zweiten  Vokal  gesetzte 
Punkte  (puncto  diaereseos). 

Diät  (gr.) , Lebensweise  des  Menschen 
überhaupt,  bes.  in  Bezug  auf  Wahl  von 
Speisen  und  Goträukcu  gebraucht.  Diätetik, 
Lehre  hiervon.  Richtige  D.  ist  zur  Heilung 
der  meisten,  besonders  chronischen  Krank- 
heiten Haupterfordern  iss,  bald  entziehend, 
bald  ergänzend.  Erstercs  erreicht  man 
durch  pflanzliche  (stickstofffreie)  D.,  die 
Genuss  von  Früchten,  Weissbrod,  reichli- 
chem Wasser  vorschreibt;  letzteres  durch 
animalische  D.f  hei  welcher  Milch,  Eier, 
Fleisch  die  Hauptnahrung  bilden.  Die 
Verdaulichkeit  dor  Milch  wird  hierbei  er- 
höht durch  öfteres  Trinken  kleinerer  Men- 
gen und  gleichzeitiges  Essen  von  Weissbrod. 
Vergl.  HI niese  hott,  »Physiologie  dorNahrungs- 
mittoF,  1859,  und  die  Arboiton  vou  Voil  in 
dor  »Zeitschrift  für  Biologie*. 

Diäten  (gr.),  Tagegelder,  besonders  der 
Beamten  auf  Reisen,  auch  der  Abgeordneten 
der  Ständeversammluugen.  Diiiiarien,  zeit- 
weise bei  Behörden  beschäftigte  Persou en. 
Diät,  Laudtagsperiode. 

Diagnose  (gr.),  das  Erkennen  der  Krank- 
heiten, bes.  die  Unterscheidung  der  einzel- 
nen Erkrankungsformen ; bildet  den  wich- 
tigsten Tlieil  der  ärztlichen  Thätigkeit,  in- 
dem vou  ihr  die  ganze  Behaudlungsweisc 
abhängig  ist,  beruht  auf  genauer  Unter- 
suchung: Bestimmung  der  Fieberverhält- 
nisse durch  Thermometer  und  Zählen  dor 
Pulse,  anatomischer  Veränderungen  durch 
Befühlen,  Klopfen  uud  Horchen  (Palpation, 
Perkussion  und  Auskultation),  mit  Spiegeln 
unter  künstlicher  Beleuchtung  verborgener 
Organe  (Augeu,  Ohren,  Kehlkopf  etc.),  cho- 
mischo  und  mikroskopische  Prüfung  der 
Answurfssloffo  etc. 

Diagonale  (gr.),  in  der  Geometrie  gerade 
Linie,  welche  zwei  einander  gegenüber- 
liegende Ecken  einer  geradlinigen  Figur 
o<ler  eines  eckigen  Körpers  (Polyeders)  ver- 
bindet; hei  letzterem  weder  mit  ciuer 
Kante,  noch  mit  der  D.  ciuer  Seitenfläche 
zusammenfalleud.  Diagonalkraft , 8.  Parallelo- 
gramm der  Kräfte. 

Diagramm  (gr.),  geomotr.  Zeichnung  zum 
Beweis  eines  Lehrsatzes. 

Diakonissin  (Ancilla,  Miuistra),  d.  i.  Die- 
nerin, in  der  alten  christl.  Kirche  Gehülfln 
des  Diakonus,  iu  Klöstern  Nonne,  welche 
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den  Altardioust  zu  besorgen  hat.  EineDia- 
konissenan&talt  (für  Krankenpflege  und  Kin- 
derunterricht) gründete  1 der  Pastor 
Fliedner  (s.  d.)  in  Kaiserswerth.  Aelinliche 
Anstalten  sind  seitdem  zu  Dresden  (1842), 
Ludwigslust  (1847),  Berlin  (1847),  Breslau 
(1850)  und  Stuttgart  (1855)  entstanden. 

Diakönus  (gr.),  d.  i.  Diener,  iu  der  apostol. 
Kirche  Armen-  und  Krankenpfleger,  dann 
zugleich  Oehiilfe  des  Bischofs  beim  Altar- 
dienste; in  der  evangel.  Kirche  llülfsgeist- 
licher,  in  Wörtern  her  g auch  Helfer  genannt. 
JHakoniren , den  Altardienst  versehen. 

Diakrise  (gr.) , Erkenntniss,  bes.  einer 
Krankheit  aus  ihren  Symptomen.  Diakri- 
tische Zeichen,  Schrift  Zeichen  zur  Andeutung 
der  richtigen  Aussprache  der  Silbeu  u.  Wör- 
ter, sowie  zur  Vermittelung  des  Verständ- 
nisses , wie  die  Interpunktionszeichen  etc. 

Diakustik  (gr.),  Lehre  von  der  Fort- 
pflanzung des  Schalls  durch  Körper. 

Dialekt  (gr.),  Volksnumdart. 

Dialektik  (gr.),  eigene!,  die  Kunst,  mit 
Begriffen  aufrogel massig  wissenschaftlichem 
Wege  zu  verfahren;  später insbes.  die  Fertig- 
keit der  Sophisten,  beim  Disputiron  den 
Gegner  durch  die  falsche  Amvouduug  logi- 
scher Formen,  versteckte  Fehlschlüsse  etc. 
zu  tau  schon»  sophistische  Disputirkunst. 

Dialeuitna  (gl*.),  Unterbrechung,  Zwischen- 
zeit; heim  Wechsel  lieber  der  fieberfreie 
Zn  stand. 

Dialläg  (gr.),  gruno  (Smaragd it)  oder 
braune,  metallisch  perl  mutte rglänzoude  Mi- 
neralion, dio  mit  Labrador  deu  Gabbro  bil- 
den und  sich  auch  im  Serpentin  finden; 
stehen  In  der  chom.  Zusammensetzung  dom 
Angit  sehr  nahe,  ans  dem  sio  nach  Bischoff 
entstanden  sind. 

Dialog  (gr.),  Gespräch  zwischen  2 oder 
mehreren  Personen,  von  den  griech.  Philo- 
sophen (Plato , Luciaii)  angewandte  Dar- 
«telluugsfnrm  zur  Mittheilung  ihrer  Wissen- 
schaft!. Untersuchungen.  Im  Drama  wird 
der  D.  dem  Monolog,  in  Singspielen  den 
Gesangstücken  entgegengesetzt.  [Analyse. 

Djalysis  (gr.),  Auflösung,  Art  der  ehern. 

Diamant  (Demant),  reiner  krystalliilrter 
Kohlenstoff,  meist  in  Oktaedern  u.  krumm - 
flächig  mit  heilförmig  gebogenen  Knuten, 
sehr  spaltbar,  spröde,  ritzt  allo  Körper  (bis 
auf  Bor),  vom  spec.  Gew.  3,6  — 3,6,  farblos 
oder  gefärbt,  von  lebhaftem  Glanz,  sehr 
stark  lichtbrechend , verbrennt  zu  Kohlen- 
säure und  ist  wahrscheinlich  aus  organi- 
schen Substauzon  entstanden.  Findet  sich 
In  Ostindion  an  der  Ostsoite  des  Plateaus 
von  Dekan,  auf  Borneo,  Sumatra,  am  Ural, 
in  Minas  Gcraes,  Bahia,  Nordcarolina, 
Mexiko , in  Südafrika,  Australien,  angeb- 
lich auch  in  Algerien  und  Böhmen.  Dient 
als  Schmucksteil),  zum  Glasschneidon,  zum 
Bohreu  und  Schrämmon  von  hartem  Ge- 
stein, zum  Gra viren,  zu  Zapfenlagern  und 
gepulvert  als  Schleifmnteria) ; ist  zu  tech- 
nischen Zwecken  ersetzbar  durch  den 
schwarzen  D.en  (Karbon , Karbonate)  aus 
Brasilien,  welcher  in  derben  feinkörnigen 
Massen  in  Baliia  vorkommt.  Der  I).  wird 
als  Edelstein  geschliffen  (meist  iu  Amster- 


dam und  von  Judeu),  gewöhnlich  in  Bril- 
laut-  und  Rosettenform.  Mau  unterscheidet 
nach  der  Schönheit  D.en  vom  ersten,  zwei- 
ten u.  dritten  Wasser.  Der  Preis  schwerer 
D.en  ergibt  sich  iu  Thalorn,  indem  man 
das  Quadrat  des  Gewichts,  in  Karaten  aus- 
gedrückt, mit  12  multiplicirt.  Diese  Regel 
gilt  für  Steiue  unter  10  Karat.  Der  grösste 
D.  ist  der  Orlow  mit  1943/4  Kar.,  ihm  ftfgt 
der  Regent  oder  Pitt  mit  13fl  7/*  Kar.  Der 
Kohinoor  wiegt  lOßtylS  Kar.  Künstliche 
Bildung  von  D.on  noch  nicht  geglückt. 

Diamant ina  (Tejuco),  llauptort  des  Dia* 
man tendi strikt*  iu  der  brasil.  Prov.  Minna 
Gerne*,  12, 000  Ew. 

Bi  u niete  r (gr.),  Durchmesser;  diametral, 
gerade  entgegen. 

Diana , altitalische  Mondgöttin , mit  der 
griech.  Artemis  ideutifleirt,  daher  Tochter 
des  Zeus  und  der  Leto  (Latoua),  Zwillings- 
schwester des  Apollo,  mit  diesem  auf  der 
Insel  Delos  geh.,  keusche  Jungfrau,  in  Wäl- 
dern, Flüssen  und  Quellen  wirksame,  schaf- 
fende Gottheit,  Schutzgöttin  der  Jäger,  zu- 
gleich aber  auch  Heger! n und  Pflegerin  dos 
Wildes,  rafft  durch  Pfeilschiisse  die  Men- 
schen, bes.  Frauen  und  Jungfrauen  schnell 
hinweg,  sucht  Menschen  und  T liiere  auch 
durch  Seuchen  heim,  wacht  aber  auch  über 
Zeugung,  Gehurt  (daher  als  Geburtshelferin 
an  gerufen)  und  Erziehung  des  Menschen; 
dargestelit  als  jugendliche , schlanke  Ge- 
stalt mit  aufgescliürztem  Unterkleid,  Bogen, 
Speer  und  übergehängtem  Köcher,  häufig 
von  einer  Hirschkuh  begleitet,  nls  Moud- 
göttin  auch  mit  dem  lialhou  Monde  auf  dem 
Scheitel  und  dev  Fackel  in  dor  Hand. 

Diandrisch  (gr.),zwoimännerig,  mit  2 Staub- 
gefässen.  Diandria,  die  2.  Klasse  des  lin- 
uöschen  Pflauzonsystems. 

Dianenh&um,  in  baumartigen  Krystallisa- 
tiouen  aus  sei  neu  Lösungen  ausgeschiedenes 
metallisches  Silber. 

Dianthus  L.  (Nelke),  Pflanzcngattung  dor 
Caryopliyllecn.  Bekannte  Zierpflanzen:  D. 
caryophyllns  L.t  Gartennelke,  aus  Süd- 
cuvopa,  in  zahlreichen  Varietäten  unter- 
schieden nach  dein  Bau  und  nach  der  Farbo 
(einfarbige  Conc.orden,  getuschte  Feuerfaxe, 
Flammeuscn,  Gestriclito,  Picotteunnd  Picott- 
ldzarden  und  Bandblumen);  D.  plumarius, 
Federnelke , aus  Südeuropa;  I).  barb&tus 
Barl-,  BUtchelnelke,  aus  Südfrankreich.  Wild- 
wachsend in  Deutschland  D.  Carthusianorum 
L.,  Karthriuser - oder  Blntnelke,  D.  deltoides 
L. , deltafleckige  oder  Heidenelke,  und  D. 
snnerbiis  L.,  Frachtnelke. 

Diapason  (gr.),  s.  v.  a.  Oktave;  hoi  den 
Franzosen  Stimmgabel,  auch  Umfang  der 
Stimmo  oder  eines  Instruments. 

Diaphau,  durchsclieiuend  ; DiapJt anbilder, 
auf  Glas  befestigte,  durch  Tränken  mit  Fir- 
niss durchscheinend  gemacht»  Bilder;  Dia- 
phangeschirr,  gläsornes,  mit  Blattgold  beleg- 
tes oder  bemaltes  und  verglastes  Geschirr. 

Diaphanometer  (gr.),  Instrument  zur  Mes- 
sung der- Durchsichtigkeit  der  Luft,  besteht 
aus  einer  Scheibe  mit  zwei  sch  warzon  Krei- 
sen von  verschiedenem  Durchmesser.  Man 
bestimmt  dio  Entfernungen,  iu  welchen  die 


B06  ' Diapborue 

Kreise  unsichtbar  werden,  und  vergleicht 
diese  Entfernungen  mit  den  Durobmessern 
der  Kreise. 

Diäphonie  (gr.),  Missklang,  Dissonanz. 

Diaphörngr.),  Verschiedenheit,  als rhetor. 
Figur  die  Wiederholung  eines  und  desselben 
Wortes  in  verschiedener  Bedeutung. 

Diaphoretlca  (gr.,  Diapnoica,  Sudori/era), 
eebweisstruibende  Mittel.  Die  vermehrte 
Schweissabsonderung  tritt  ein  dnrolt  reich- 
liche Wasseraufnahnte  (daher  Anwendung 
zahlreiclierTheearten,  besonders  leicht  aro- 
matischer, wie  Liudenblnthen,  Flieder)  oder 
erhöhte  Temperatur  des  Körpers  und  seiner 
Umgehung  (Sommerhitze,  irisch-römische 
und  Dampfbäder),  Einhüllen  in  wollene 
Decken.  Anwendung  bei  Krankheiten,  die 
in  Anschluss  au  Erkältungen  entstanden, 
besonders  bei  Schnupfen,  Rheumatismus. 

Diaphragma  (gr.) , Zwerchfell ; in  der 
Optik  s.  v.  a.  Blendung. 

DiaphjsU  (gr.),  Zwischenwuchs;  in  der 
Anatomie  das  Mittclstück  der  langen  Röhren- 
knochen, im  Gegensatz  zu  deren  Enden 
(Epiphysi*  oder  Apophyein). 

Dlarbekr  (Amida),  befestigte  Stadt  in  der 
nsiat.  Türkei , am  Tigris,  34,000  Ew. ; Sitz 
eines  nestorlan.,  metropolit.,  jakobit.  Patri- 
archen, knth.  und  armen.  Bischofs.  Seiden- 
weberei u.  schwunghafter  Handel. 

Diarium  (lat.),  Tagebuch. 

Diarrhöe  (gr.),  Durchfall,  Abweioheu,  häu- 
fige Stuhlentlnoruug  dünnflüssiger  Massen, 
Symptom  des  Darmkatarrhs  (s.  Darmentzün- 
dung). Bei  kleinen  Kindern  (oft  lebensge- 
fährlich) vorhanden,  woun  über  4—5  Auslee- 
rungen erfolgen,  bes.  häufig  hoi  künstlichem 
Aufziehen  durch  Sauerwerden  der  Milch  ent- 
stellend; Behandlung:  warme  Umschläge  auf 
deu  Leih,  Stärkeklystlere,  Muttermilch  oder 
liehigsclie  Suppe,  bestimmte  Medikamente 
(s.  unten).  Bei  Erwachsenen  nach  Diätfehlern 
(Obst,  Gurken,  saures  Bier,  saure  Milch, 
kaltes  Wasser)  und  Erkältung  des  Unter- 
leibs (Bauchbinde)  bes.  Nachts,  als  Anfang 
epidemischer  Kraukheiteu  (Ruhr,  Cholera, 
s.  d.),  als  Folge  chronischer  Darmerkrau- 
kung  (Schwindsucht,  s.  d.).  Akute  D.,  meist 
rasch  vorübergehend,  doch  auch  in  den  ge- 
nannten Kranklieitou  tödtlich.  Chronische 
D.,  Folge  von  Darmgeschwüren,  Krebs  etc., 
kann  jahrelang  bestehen.  Behandlung : 
Warmhalteu  des  Unterleibs,  geringe  Zufuhr 
scliwerverdanlicher  Speisen  (bes.  von  Obst), 
zusammenziehende  Mittel  (Ratanhin,  Casca- 
rilla,  Coinmbo,  Tannin,  salpetcrsaores  Sil- 
ber), sowie  von  Mitteln,  die  die  Darmbewe- 
gung verringern,  bes.  Opium.  — Eitrig»  und 
blutige  D.,  s.  Jiuhr. 

Dinrthröse  (gr.),  nach  allen  Selten  beweg- 
liches Gelenk  (Arm-  und  Hüftgelenk),  Im 
Allgem.  bewegliche  Gelenkverbindung. 

Diaspör,  Mineral  aus  der  Klasse  der  Erden, 
gelblich,  grünlicliweiss,  perlmuttergläuzend, 
bestellt  aus  Thoucrdohydrat , zerspringt 
heim  Erhitzen;  am  Ural,  hei  Chemnitz,  am 
St.  Gotthard  und  als  Begleiter  des  Smirgels 
auf  Naxos. 

Disspörs  (gr.),  Zerstreuung,  insbes.  die 
ausserhalb  Palästina!)  zerstreut  lebenden 
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Juden , später  auf  die  ausserhalb  Herrnlfut 
wohnenden  Glieder  der  Brüdergemeinde 
übertragen. 

I)  last  äse  (gr.),  die  wirksame  Substanz  des 
Malzes,  welche  Stärkekleister  in  Dextriu 
und  Zucker  verwandelt,  besteht  aus  Eiwelss- 
stoif  in  einem  gewissen  Zustande  der  Zer- 
setzung und  bildet  sich  bei  der  Befeuchtung 
des  Getreides  aus  dessen  Proteinstoffeu ; 
wirkt  am  stärksten  bei  60*  C.  uud  wird 
durch  Kocliliitze  unwirksam. 

Dlastlmeter  ( Engymeter),  Instrument  zur 
Messung  von  Entfernungen  oder  entfernten 
Gegenständen,  besteht  aus  einer  Rölire  mit 
1 in  verschiedenen  Abständen  von  einander 
parallel  ausgespannten  Pferdehaaren , zwi- 
schen welche  der  zu  messende  Gegenstand 
gebracht  wird.  Bei  bekannter  Eutfernuug 
lässt  sich  dann  leicht  seine  Grösse,  bei  be- 
kannter Grösse  seine  Eutfernuug  finden. 

Diastöle  (gr.,  aueli  Ektasie ) , das  Ausein- 
anderziehen ; in  *ler  Metrik  die  durch  den 
rhytlimischenAccent  bewirkte  Doliuungeiuer 
kurzen  Silbe  zu  Anfang  eiues  Wortes , im 
Gegensatz  zur  Systole  oder  Verkürzung  einer 
langen  Silbe. 

Diathermän , von  strahlender  Wärme 
durchdringlich , also  für  Wärme  dasselbe, 
was  .durchsichtig1  (diaphan)  liir  Licht  ist. 
Gegensatz:  atherman.  So  wie  farbige  Gläser 
nur  Lichtstrahlen  von  bestimmter  Farbe 
durchlassen,  ebenso  gibt  es  auch  beschränkte 
Dlatliermanität  u.  diese  heisst  Diathermasie. 

Dlatöm  (gr-),  in  der  Mineralogie  nach 
einer  Richtung  hin  leicht  thollbar,  z.  B.  dia- 
tomer  Schillerspath. 

Diatomeen,  Pflauzeufaniilie  aus  der  Klasse 
der  Algen,  früher  zu  deu  lufusoricn  gerech- 
net, s.  Algen. 

Diatonisch  (gr.,  Mus.),  Folge  von  Tönen, 
unter  denen  sich  kein  Intervall  kleiner  als 
die  kleine  Sekunde  befindet.  D.e  Tonleiter, 
die  5 ganzo  und  2 halbe  Töne  umfassende 
Tonleiter;  die  halben  zwischen  der 3. und  4. 
uud  der  7.  und  8.  Stufe. 

Diatribe  (gr.),  gelehrte  Unterhaltung, 
Schrift,  lies,  literar  -krit.  Schmähschrift. 

Dlaz,  1)  Eartolommeo , portug.  Seefahrer, 
umsegelte  1486,  von  König  Johann  II.  von 
Portugal  aligesnudt,  zum  ersten  Mal  das 
Kap,  das  er  , Vorgebirge  der  Stürme1,  Johann 
dagegen  ,Vorgeliirge  der  guten  Hoffnung1 
nannte;  ging  später  mitOabrals  Mannschaft 
nach  Brasilien;  -f  23.  Mai  1500  ntif  dem 
Meer.  — 2)  Michael,  des  Columbns  Gefährte 
auf  dessen  2.  Entdeckungsreise,  war  Jahre 
lang  Statthalter  auf  Hispaniola,  wo  er  1435 
Goldminen  entdeckte,  später  inPortorico; 
jr  1512  in  Spanien. 

Dibbeln,  Logen  der  Samenkörner  in  regel- 
mässig vert heilte  Löchor,  besonders  ange- 
wandt bei  Weizen,  Bohnen,  Erbsen,  Mais. 
Rüben,  vorthcilhnft  durch  vollkommene 
Ausnutzung  des  Bodens,  Samenersparniss 
und  kräftige  Ausbildung  der  Pfianzon.  Zur 
leichteren  Ausfülirungsind  Dibbelmaschinen 
konstrtiirt  worden;  s.  Säematchinen. 

Dibdin  , Charte»  , engl.  Komponist,  geh. 
1748  zu  Southampton,  Schauspieler  ln  Lon- 
don; t 25.  Juli  1814.  Znlilr,  belichte  Opern 
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und  kom.  Genau  ge  von  icht  nationalem  Ge- 
präge, auch  Dichter  {,  Seemanns  liedcr'). 

Dibräckys  (gr.),  Vorsfuss,  aus  2 kurzen 
Silben  bestehend:  v w. 

Dicäarckle  (gr.),  Verfassungsform , wo 
nach  Recht  und  Gesetz  regiert  wird.  • 

Dicasterium  (gr.),  Spruchkollegium,  Rich- 
terkollegium , welches  im  Auftrag  und  auf 
Ersuchen  anderer  Gerichte  oder  auch  von 
Privatpersonen  rechtliche  Entscheidung  gibt, 
wie  dio  früheren  Schöppeustühle. 

Dlcepliallum  (Dicephalus , gr.),  Doppel- 
kopf, Missgeburt  mit  2 Köpfen. 

Dlchogsuilo  (gr.),  die  ungleicbzoitige  Aus- 
bildung der  Geschlechtsorgane  beiden  Pflan- 
zen, u ndrogynisch , wenn  erst  die  Stanbge- 
fässe  , gynandrisch , wenn  erst  dio  Pistille 
zur  Reife  gelangen. 

Dichotomie  (gr.),  Theilung  der  Einheit  in 

2 Tlieile,  jedes  Theils  daun  wieder  in  2 etc.; 
in  der  Botanik  gabelartige  Theilung  der 
Aaste  ; dichotomisch , gabelartig  getheilt;  in 
der  Astronomie  die  Mondphase,  wo  die 
Scheibe  gerade  zur  Hälfte  beleuchtet  ist. 

Dichroismus  (gr.),  die  Eigenschaft  man- 
cher Krystalle,  in  der  Richtung  ihrer  Axe 
anders  gefärbt  zu  erscheinen , als  recht- 
winkelig  zu  derselben  (Turmalin,  Apatit, 
Rauchtopas  etc.).  Farbige,  optisch  zweiaxige 
Krystalle  zeigen  ein  ähnliches  Verhalten, 
nur  treten  bei  ihnen  meist  3 Farben  auf 
( Trichro'ismus , Pleochroismus ). 

Diohroiit,  s.  v.  a.  Cordierit. 

Dicliromutlsch,  zweifarbig. 

Dichtigkeit  der  Körper,  das  Verhältuiss 
Ihres  Gewichtes  zu  ihrem  Volumen.  DieD. 
eines  Körpers,  bezogen  auf  dieD.  des  Was- 
sers, gibt  das  specifisclie  Gewicht  (s.  d.). 

Dichtigkeitsmesser,  s.  Specifitchet  Gewicht. 

Dickblatt,  s.  v.  a.  Sedum  Telephiuin  L. 

Dickdarm,  s.  Darm. 

Dickeus , Charles,  früher  pseudonym  Box, 
her.  engl.  Humorist,  geh.  7.  Febr.  1812  zu 
Portsmouth,  begründete  seinen  Ruf  durch 
die  .Sketches  of  London'  (1836)  u.  uamontl. 
durch  die  .Pickwick -papers'  (bestes  Werk, 
1837),  liess  dann  eine  Reihe  anderer  Ro- 
mano (z.  B.  .Oliver  Twist',  .Nlcholas 
Nickelby'  uud  , Meister  Humphreys  Wand- 
uhr' etc.)  folgen,  besuchte  1842  die  Verein. 
Staatou,  gründete  1845  die  Zeitung  , Daily 
news',  sowio  1850  die  Zeitschrift  .House- 
hold words'  (seit  1860  mit  dem  Titel  ,A11 
the  year  round'),  hielt  1868  auf  einer  zweiten 
Reise  in  Nordamerika  vielbesuchte  Vor- 
lesungou  aus  seinen  Werken;  t 9-  Juni  1870 
auf  seinem  Landgut  bei  London.  Spätere 
Romane : .Martin  Chuzzlewit', , David  Copper- 
field', ,Littlu  Doritt'  etc.  Von  seinen  zalilr. 
, Weihnachtsbüchern'  ist  dns  erste  ,A  Christ- 
mas carol'  das  beste.  Seine  Werke,  im 
Allgem.  durch  drastische  Komik,  launigen 
Spott  u.  mild  versöhnenden  Humor  ausgez., 
wurden  wiederholt  ins  Deutsche  übersetzt. 

Dickgroschen,  alte  bölim.  Münzen,  bis 

3 Loth  schwer,  durch  die  Tlialer  verdrängt. 

Dickhäuter,  s.  Viclltuf er. 

Dickpfennige,  dio  ersten  starken  Silbor* 

münzen,  die  seit  dem  13.  Jahrh.  nach  den 
Drakteaten  entstanden. 


Dickthaler  (Dicke  Tonne),  entstanden  aus 
Dncatnu , alter  span,  Thaler;  auch  frauz. 

Dlclytra,  s.  Dielytra.  [Laubthaler. 

Dicta  (int.),  Sprüche,  bos.  Bibelsprüche. 

Dictamnus  L.  (Diptam),  Pilanzongattupg 
der  Rutacceu.  D.  albus  L.  iu  Mitteleuropa 
mit  sehr  gewürzlmftom  Geruch  uud  früher 
officiueller  Wurzel  (weisse  Diptamwurzel, 
Specht-,  Eschen-,  Aschwurzel). 

Dlctando  (lat.),  iu  die  Feder  sagend.  Diktat, 
das  nach  dem  Vortrag  Niedorgoschriebcue. 

Dicta  gponsa  (lat.),  verlobte  Braut. 

Dictator  (lat.,  Magister  Populi) , in  der 
röm.  Republik  ausserordentliche,  iu  Zeiten 
der  Notli  von  den  Konsuln  oder  vom  Sonat 
längstens  auf  6 Monate  mit  der  höchsten 
Gewalt  bekleidete  Magistratsporson.  Der 
ersto  D.  war  Titus  Lartius  (498  v.  Cln\), 
der  letzte  Marcus  Junlus  Per»  (216).  Die 
Diktatur  Sullas  (82  v.  Clir.)  war  wie  die 
Jul.  Cäsars  (47,  45  und  44)  von  der  alten 
Diktatur  wesentlich  verschieden  und  nur 
Titel  für  die  uuuinschränkte  Gewalt  beider 
Männer.  Gegenwärtig  verstellt  mau  unter 
Diktatur  oder  diktatorischer  Gewalt  hinsicht- 
lich ihrer  Befugnisse  ganz  oder  doch  sehr 
unumschränkte,  nicht  iu  dem  rogeimässigen 
Stautsrecht  beruhende,  über  den  verfassungs- 
mässigen Autoritäten  stehende  Gewalt.  Dik- 
tatorisch, gebieterisch. 

Dirtlonarium  (lat.,  fr.  Dictionnaire,  engl. 
Dictionary),  Wörterbuch;  Dictionnaire  de 
poche,  Taschenwörterbuch . 

Didaktik  (gr.),  Unterrichtslehre,  Unter- 
richts Wissenschaft. 

Didaktische  Poesie,  s.  Lehrgedicht. 

Didascalia  (gr.),  Einübung  u.  Aufführung 
eines  Thentorstücks,  lies,  aber  Verzeichniss 
der  aufgeführten  Dramen  mit  Angabe  der 
Verfasser,  der  Zeit  der  Aufführung  etc. 

Diderot  (spr.  -oh)  Denis,  franz.  Encyklopä- 
dist,  geh.  5.  Okt.  1713zu  Langres  (Champagne), 
erregte  zuerst  Aufsehen  durch  seine  ,Pens6es 
philosophiques'  (1746),  später  unter  dem  Titel 
,Etrenuos  aux  esprits  forts'  wieder  abge- 
druckt,  gegen  die  christliche  KeligioD  ge- 
richtete Flugschrift,  auf  Beschluss  dos  Par- 
laments vom  Scharfrichter  verbrannt,  gab 
mit  Bidous  und  Toussaint  ein  .Dictionnaire 
universelle  de  mödecine'  (1746,  6 Bdc.),  daun 
mit  Daubenton , Rousseau  , Leblond , Mnrmun- 
tel,  d'Membertn.  A.  seit  1751  dio  her.  ,Enc.y- 
clopödie'  heraus,  sehr,  den  Roman  ,Log 
bijoux  iudiscrets',  die  Lustspiele  ,Lo  111 3 
naturel'  (1757)  u.  ,Le  püre  de  famille' (1758), 
beide  als  ,Tli6ätre  de  D.‘  (1758;  deutsch  vou 
Lessing  1781)  erschienen , und  zalilr.  pliilos. 
ästhetische  Werke;  t 31.  Juli  1784.  Aus 
seinem  Nachlasse  erschienen:  , Essai  sur  I» 
peinturo'  (deutsch  von  Onmer  1747,  2 Bde.) 
uud  dio  Romane  ,Ln  religieuse',  , Jacques 
lo  fataliste  et  sou  niaitro*  und  .Uameaus 
Neffe'  (übers,  vou  Goethe  1815).  Hauptver- 
breiter des  dio  Moral  auf  dio  Anlageu  der 
Meuscliennatur  gründenden  Naturalismus. 
Werke  lierausg.  vou  D'aigron  (1798,  15  Bdo. ; 
neueste  Ausg.  1821,  22  Bde.).  Vgl.  Hose »- 
kran:,  .Leben  und  Werke  D.s‘,  1866,  2 Bde. 

Dido  (Elissa),  sagenhafte  Gründerin  von 
Karthago,  Topliter  eines  Königs  von  Tjrrq# 
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I)idot  — Pies. 


Namens  Agenor  oder  Beins,  dessen  Nach- 
folger Pygmalion,  der  D.  Bruder,  den  Gatten 
derselben,  Acer  bas  (bei  Virgil  Sichäus),  er- 
mordete, entfloh  mit  dos  letzteren  Schätzen 
und  laudete  an  der  Küste  von  Afrika  unweit 
Utica,  wo  sie  eine  Burg  Byrsa  erbaute,  an 
die  sich  später  die  Stadt  Karthago  anschloss. 
Sie  entzog  sich  den  Heirntlisanträgon  des. 
nuinid.  Königs  Hiarbas  durch  freiwilligen 
Tod  auf  dem  Scheiterhaufen.  Virgil  lässt  den 
Aeneas  zu  D.  kommen, und  gibt  dessen  Un- 
treue als  Ursache  ihren  Todes  an. 

Didot,  frauz.  Buchdrucker-  und  Buch- 
händlerlamilie,  deren  Ahnherr  Francois  D., 
geh.  1680  zu  Paris,  f 2.  Nov.  1757,  «ein  Ge- 
schäft 1713  zu  Paris  gründete.  Hein  Sohn 
Francois  Ambroise  D. , geh.  1730,  t 10.  Juli 
1S04,  vervollkommnte  die  Schriftschneide- 
uud  Schriftgiossekunst,  auch  die  Buch- 
druckerpresse, sowie  dessen  Bruder  Pierre 
Francois  D.,  geh.  1732,  f 7.  l>ec.  1795,  die 
Papierfabrikation.  Pierre  H. , der  Aeltere, 
Sohn  von  Fran\\  Ambroise  I).,  geh.  1760, 
■f  31.  Der.  1853;  veranstaltete  Prachtaus- 
gaben klassischer  Schriftsteller.  Sein  Bru- 
der Finnin  D.,  geh.  1764,  f 24.  April  1836, 
orfand  ein  neues  Verfahren  des  Stereotyp- 
drucks. Henri  D. , Sohn  Pierre  Francois 
D.s,  geh.  1765,  | 1852,  ausgezeichneter 
Schriftschneider,  vervollkommnete  den  Let- 
teruguss.  Sein  Bruder  D.  Suint-LAger,  Leiter 
der  Papierfabrik  zu  Essonne,  erfand  das 
Papier  ohne  Endo.  Ambroise  Firmin  D., 
Sohn  Firmln  D.s,  geh.  20.  Dec.  1790,  über- 
nahm mit  seinem  Bruder  Hyacinthe  Firmin 
D.t  geh.  11.  März  1794,  das  Geschäft,  au 
welchem  auch  Jhttl  D.  und  Alfred  Finnin 
!>.,  Söhne  von  Ambroise  und  Hyacinthe  D., 
Theilhaber  sind. 

Bidym  (gr.),  ehern.  Element,  neben  Cer 
und  Lanthan  bes.  im  Cerit  von  Rfddar- 
hyttan  in  Schweden,  bildet  rothe  n,  violetto 
Salze. 

Dldymrn  (a.  G.),  jon.  Ort  im  Gebiete  von 
Milctns;  her.  Orakel  des  Apollo  (DidymVms). 

Die,  Stadt  im  frauz.  Depart.  Dr6me*  nn 
derDröme,  3762  E\v.;  Bischofssitz.  Musknt- 
wein  (Clairctte  de  D.).  In  der  Nähe  der 
sogen,  unersteigliche  Berg  (eines  der  Wun- 
der der  DauphinA). 

Dichitscli-Sahnlkaiiskij,  Hans  Karl  Friedr . 
Ant.  von  Hiebit  sch  und  Karden,  Graf,  russ. 
Feldherr,  geh.  13.  Mai  1785  zn  Grosslcippe 
in  Schlesien,  trat  1801  in  russ.  Kriegs- 
dienste, machte  den  Feldzug  von  1805,  dann 
die  Schlachten  bei  Dresden,  Kulm  und 
Leipzig  mit,  ward  1822  Generaladjntant  des 
Kaisers  und  Chef  des  grossen  Generalstnbs, 
im  türk.  Feldzüge  von  1821)  Oberbefehls- 
haber, überschritt  den  Balkan  (daher  sein 
Beiname  S.)  und  ward  zum  Feldmarschall 
ernannt.  Nach  Ausbruch  der  polu.  Revo- 
lution zum  Oberbefehlshaber  über  die  russ. 
Armee  erununt,  rückte  er  6.  Febr.  1831  in 
Polen  ein,  focht  mit  wenig  Erfolg;  f 10.  Juni 
1831  zu  Kleezewo  bei  Pultuskan  der  Cholera. 
Vgl.  Beimont,  ,Grai  P.‘,  1830. 

Diebstahl  (furtum),  die  Aneignung  einer 
fremden  beweglichen  Sache  zum  Zwecke 
widerrechtlicher  Bereicherung,  zieht  jetzt 


meist  einfache,  oder,  wenn  durch  er- 
schwerende Umstände  ansgezeichnet  (quali- 
flcirtL  geschärfte  Freiheitsstrafe  nach  sich. 

Dieburg,  Kreisst.  in  der  hass.  Prov.  Star- 
kenhurg,  mit  Burg  Stockau,  3618  E\v. 

fHedenhofen  (fr.  Thionville) , festo  Stadt 
in  Deutsch-Lothringen,  an  der  Bahn  Luxem- 
burg-Metz,  7376  Ew.  Kapitulation  24.  Nov. 
1870,  nach  zweitägiger  Beschiessung. 

IHefTenbach,  Johann  Friedrich  , Chirurg, 
geh.  1.  Febr.  1794  zu  Königsberg,  seit  1832 
Professor  der  operativen  Medicin  zn  Berlin; 
11.  Nov.  1847.  Ber.  durch  scino  plastischen 
perationen.  Sehr.  ,Ueber  Transplantation 
thierisclier  Stoffe4  (1822);  /Transfusion  des 
Blutes  und  Einspritzung  der  Arzneien  in 
die  Adern4  (1828);  , Chirurg.  Erfahrungen4 
(1829—34,  4 Bde.):  , Durchschneidung  der 
Sehnen  und  Muskeln4  (1841);  ,Uel»er  das 
Schielen*  (1842);  , Operative  Chirurgie4  (1844 
bis  1849,  2 Bdo.).  Seine  Vorträge  gab  Meier 
heraus  (1840).  Vgl.  übor  D.  Jferceegy  (1850) 
und  Breuning  (1841). 

Diegösls  (fr.),  in  der  Rhetorik  die  voll- 
ständige Erzählung  einer  Sache  von  Anfang 
bis  zu  Ende;  dicgctisch,  erzählend. 

Diel)  tra  (nicht Diclytra ) Borckh.,  Pflanzen- 
gnttung  der  Futnariacccn.  D.  spectabilis 
(Hangend  Her/.)  aus  Sibirien  und  China, 
Zierpflanze. 

Dienende  Brüder,  in  Mönchsklöstern  die 
<len  Laienbrüdern  gleichstohendon  Diener 
der  Mönche,  wie  dienende  Schicestem , Die- 
uorinnen  der  Nonnen. 

Dienstag,  Name  des  2. Wochentags,  eigentl. 
Diestag , d.  I.  der  dem  Zio,  dom  Kriegsgott 
der  alten  Deutschen,  gewoibte  Tag,  daher 
lat.  dies  Martis;  bei  den  Bayern  Erchtag 
oder  Ertag,  weil  dort  der  Kriegsgott  Br  hlcss. 

Diepenbroek,  Melchior  Freiherr  von.  Fürst- 
bischof von  Breslau,  gob.  6.  Jan.  1798  zu 
Bocholt  in  Westplialcn.  focht  als  Laudwehr- 
lienfenaut  in  «len  Freiheitskriegen,  empfing 
1823  die  Priestorwnihe , ward  Sekretär  dos 
Bischofs  Sailer,  1845  Fürstbischof  von  Broslan, 
1850 Kardinal;  t 20.  Jan.  1852.  Sehr.  , Geist- 
licher Blumen strauss ‘ (4.  Aufl.  1862),  ,Hein- 
ricl» Susos, geu.  Amandus, Leben  u.  Schriften4 
(2.  Aufl.  1837).  Biographie  vou  Förster  (1859). 

Diepholz,  Gräflich,  in  der  preuss».  Prov. 
Hannover,  zwischen  Oldenburg  und  West- 
plmlen,  11, R QM.,  Heide-  und  Moorlnndsch. 
mit  bedeut.  Heidschnucken-  und  Bienen- 
zucht. Die  Haupt  st.  D.,  au  der  Hunte,  2444  Ew. 

Dfeppe  (spr.  Di-cp) , befest.  Seestadt  im 
franz.  Depart.  Niedorsoine.  am  Kanal, 
19,946  Ew.;  Hafen,  malerisches  Kastell  (Ka- 
serne), Seebider,  ehedem  der  blühendste 
Seeplatz  Frankreichs.  9.  Dec.  1870  von  den 
Deutschen  (ManteufTel)  besetzt. 

Biendorf,  besuchtes  Minerallmd  im  preuss. 
Regbz.  Breslau,  Kr.  Nimptsch,  823  Ew. 

Die»  (lat.),  Tag,  bes.  Gerichtstag,  Termin. 
D.  ater,  schwarzer  Tng,  Unglückstag.  I). 
canini  oder  canictttäres , die  Hundstagc.  D . 
cinerum,  Aschermittwoch.  D.  Jovis,  der 
Donnerstag.  D.  lucis , Tag  des  Lichts,  Ostern. 
D.  lunae,  Montag.  D.  Marlis,  Dienstag.  D, 
Mercurii , Mittwoch.  H.  natali»,  Geburts- 
| tag.  D.  s anrti,  hoilige  Tage,  die  Fastenzeit. 


Dies  irae,  dies  illa  — Diffusion. 
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D.  Satumi,  Sonnabend.  D.  saxonicm,  sächs. 
Frist.  D.  Solis,  Sonntag.  D.  epiritns,  Tag 
des  (heiligen)  Geistes,  Pfingsten.  D.  * uprema , 
der  jüngste  Tag.  D.  Veneri »,  Freitag.  D. 

viridium , Gründonnerstag. 

Dies  irae,  dies  illa  (lat.,  d.  1.  der  Tag  des 
Zorns,  jener  Tag),  nach  den  Anfangsworten 
benannter  lat.  Hymnus  auf  das  Weltgericht, 
verfasst  von  dem  Franciskaner  Thomas  von 
Celano  (f  um  1255),  schon  von  1385  in  kirch- 
lichem Gebrauch,  oft  ins  Deutsche  übers, 
(von  A.  W.  Schlegel,  Folleu,  Buoson  etc.) 
und  von  Palestrlua,  Pergolese,  Haydn, 
Cherubiui,  Mozart  (im  , Requiem*)  u.  And. 
komponirt.  Vgl.  Lisco,  ,D.  i.‘,  1840. 

Diesis  (fr.  diese , Mus.),  das  Erhöhungs- 
zeichen Diesiren,  erhöheu. 

Diespiter  (lat.),  dos  Tages  Vater,  Beiuamo 
des  Jupiter. 

Dieterici,  Karl  Friedr.  Wilh. , Statistiker 
uud  Nationalökoaoin,  geh.  23.  Ang.  1790  zu 
Berlin,  ward  1831  geh.  Oborregieruugsratli, 
1834  zugleich  Prof,  der  Staats  Wissenschaften 
an  der  Universität  zu  Berlin,  1844  Direktor 
des  Statist.  Bureaus  das.;  f als  Mitglied  der 
berl.  Akademie  29.  Juli  1859.  Hauptwerke: 
»Statist.  Uebersicht  der  wichtigsten  Gegen- 
stände des  Verkehrs  und  Verbrauchs  im 
preuss.  Staat  uud  im  deutscheu  Zollverbaud* 
(1838;  Forts.  1—5,  1841—53);  ,llandb.  der 
Statistik  des  preuss.  Staats*  (1858  f.,  fortge- 
führt  v^on  seinem  Sohn  Karl  D.,  1861). 

Dieteris  (gr.),  Zeit  von  zwei  Jahren;  dte- 
terisch,  zweijährig. 

Diether,  Namo  zweier  Personen  der  deut- 
schen Heldensage : D.  der  ältere,  Sohn  Arne- 
lungs  und  Vater  der  Hartungen,  D,  der 
jüngere,  Bruder  Dietrichs  vou  Bern. 

Dietmar  (Thietmar),  Chronist,  geh.  25. 
Juli  976  zu  Hildesheim,  Sohn  des  Grafen 
Siegfried  von  Wallbeck,  seit  1009  Bischof 
Yon  Merseburg;  1 1«  Duc.  1019.  Sein  »Chroni- 
con*  von  908  — 1018  Hauptquolle  für  die 
Geschlchto  dor  slav.  Lander  jenseits  der 
Elbe,  herausg.  vou  Lappenberg  iu  Pertz 
»Mnnumenta  Germania«  historica*  (Bd.  3, 
1839),  deutsch  von  Laurent  (1848). 

Dietmar  von  Alst,  Minnesänger,  Oester- 
reicher,  um  1143—71;  seine  Lieder  (in  der 
manessischen  Handschrift)  derb  sinnlich. 

Dieta,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Wies- 
baden, an  der  Lahn,  3689  Ew.  Vor  Karl  d.  Gr. 
790  (Theodissa)  gegr.  Die  Grafsch.  D.  fiel 
1388  an  die  Linie  des  Hauses  Nassau  (Nassau* 
D.),  welche  den  niederländ.  Thron  inue  hat. 

Dieu  et  mon  droit  (fr.),  Gott  uud  mein 
Recht  (engl.  Wahlspruch). 

Diez,  1)  Friedr . Christian,  Begründer  der 
roman.  Philologie,  geh.  15.  März  1794  zu 
Giessen,  seit  1830  Prof,  zu  Bonn.  Haupt* 
werke:  ,Die  Poesie  der  Troubadours*  (1826; 
frauz.  von  ifoitin  1845)  und , Lehen  und  Werke 
der  Troubadours*  (1829);  , Grammatik  dor 
roman.  Sprachen*  (neue  Bearbeitung  1850  - 60, 
3 Bde.);  »Etymolog.  Wörterbuch  der  roman. 
Sprachen*  (3.  Aull.  1869  f.);  ,Ueber  die  erste 
portug.  Knnst  und  Hofpoesie*  (1863)  u.  a.  — 
2)  Feodor,  Historien-  und  Schlachtenmaler, 
geb.  29.  Mai  1813  zu  Neuustetten  boi  Kraut- 
heim in  Baden,  in  München  gebildet,  später 


auch  daselbst  ansässig,  seit  1860  Hofmaler 
und  Prof,  an  der  Kunstschule  zu  Karlsruhe, 
begleitete  1870  die  bad.  Truppen  auf  dem 
frauz.  Feldzüge;  f 18.  Dec.  1870  auf  der 
Heimreise  zu  Gray  boi  Dijon.  Hauptwerke: 
Zerstörung  Heidelbergs  durch  Melac;  eiue 
lustige  Schlacht  (.Sieg  hei  Rossbach);  Blüchers 
Uohorgang  über  den  Rhein  bei  Kaub ; Blücher 
nach  der  Schlacht  von  La  lluthi&re  auf  dem 
Marsch  nach  Paris  u.  a. 

Diezeugutenon(gr.),  das  Getrennte,  rhetor. 
Figur,  wobei  bei  mehreren  auf  einander 
folgenden  Sätzen  jeder  einzelne  Satz  ein 
eigentümliches  Zeitwort  erhält. 

Diezniann,  Joh.  Aug . , Schriftsteller,  geb. 
1805  iu  Gatzen  boi  Pegau,  lebte  in  Leipzig, 
seit  1834  Redakteur  der  ,Allgem.  Moden- 
zeitung* ; t 25.  Juli  18C9.  Sehr.  »Nachtseiten 
der  Gesellschaft*  (1844  — 46.  18  Bde.);  »Goethe 
u.  die  lustige  Zeit  in  Weimar*  (1857);  »Goethe- 
Schiller-Museum*  (1858);  »Goethes  Liebschaf- 
ten* (1868);  die  Romane  »Leichtes  Blut*  (18G4) 
und  »Frauenschuld  (1866)  u.  a.  Auch  ge- 
wandter und  tliätiger  Uebersetzer. 

Diffamation  (lat.),  Verbreitung  einer  üblen 
Nachrede  gegen  Jemanden,  Insbes.  die  An- 
dern gegenüber  ausgesprochene  Berühmiing, 
an  einen  Dritten  eiue  Forderung  zu  haben, 
auf  welche  hin  letzterer  (Dijfamat)  berech- 
tigt ist,  den  sich  Berühmendeu  (Diffamanten) 
zur  Aufstellung  einer  Klage  ( JMjfamations- 
klage)  gerichtlich  zu  veranlassen. 

Differentialzölle,  s.  Zoll. 

Differenz  (lat.),  Unterschied,  in  der  Mathe- 
matik diejenige  Grösse,  welche  man  durch 
Subtraktion  zweier  gleichartigen  Grössen 
erhält.  Zieht  man  in  einer  Reiho  von  Zahlen 
immer  2 auf  einander  folgende  von  einan- 
der ab,  so  erhält  man  eiue  neue  Reihe: 
Differenxenreihe , aus  dor  sich  dann  auf  die- 
selbe Weise  «ine  andere,  aus  dieser  eino 
dritte  etc.  nbleiten  lässt. 

Diffcreuzgcsclmft , Kauf  auf  Lieferung, 
wobei  lediglich  die  Differenz  gezahlt  wird, 
welche  zwischen  den»  derma  Ilgen  und  dem 
zu  eiuem  gewissen  späteren  Termine  gelten- 
den Preis«  sich  ergeben  wird,  oigentl.  blosse 
Wette  u.  nicht  klagbar,  auch  verboten,  aber 
vom  Gesetze  schwer  erreichbar.  [sein. 

Dlfferiren  (lat.),  abweichen,  verschieden 

Dlffesslon  (lat.),  Ablongnuug,  im  Rechts- 
wesen Handlung,  wodurch  Jenmud  eine 
gegen  ihn  gebrauchte  Privaturknude  als 
ihn  nicht  berührend  erklärt;  Dijfessionseid, 
Abschwörung  einer  Urkunde  dem  Inhalte 
und  der  Unterschrift  nach. 

Difficll  (lat.),  schwierig;  eigensinnig,  pein- 
lich. Difftkultät,  Schwierigkeit. 

Di  ffidation  (lat.),  Herausforderung,  Absage- 
oder Fehdobrief.  [Argwohn. 

Diffidiren  (lat.),  misstrauen.  Diffidenz, 

Diffimliren  (lut.),  zerspalten;  im  Rechts- 
wegen eine  Verhandlung  unterbrechen  und 
\Terschicben.  [Missgest&ltung. 

Difform  (lat.),  missgestaltet.  Difformität, 

Diffusion  (lat.),  die  gegenseitige  Durch- 
dringung vou  Gasen  uud  Flüssigkeiten  olino 
chemische  Veränderung  derselben.  Bringt 
man  2 Gase,  dio  nicht  chemisch  auf  einander 
wirken , in  denselben  Raum , oder  verbindet 


felO  Digartschl  — 

mau  2 Raum«  mit  verseliieüenon  Gasen 
ilurch  eiuo  Oeffnung  oder  poröse  Wand,  so 
verbreiten  sieb  die  Gase  ganz  gleichmässig. 
Boi  der  D.  der  Flüssigkeiten  ist  nicht  die 
Dichtigkeit,  sondern  die  Natur  der  Körper 
massgebend.  Vgl.  Endosmoee. 

Digartschi  (Dschigatzi),  feste  Stadt  im 
(Qdl.  Tllbet,  am  Yaru - Psangbo , 30,000  Ew. 

Dlgeriren  (lat.),  eine  feste  Substanz  bei 
massiger  Wärme  mit  einer  Flüssigkeit  be- 
handeln,um  sie  zu  erweichen,  oder  extrahiren. 

Dlgeaten  (lat.),  s.  v.  a.  Pandekten. 

Digestion  (lat.),  dar  Prozess  des  Pigc- 
rirens  ; in  der  Mediciu  s.  v.  a.  Verdauung. 

Digestiv*  (lat.,  remedia  d.,  Digertivmittel), 
Verdauung  befördernde  Mittel,  entweder 
durch  Abstumpfung  übermässiger  Magen- 
sänre  wirkend  (Snlze,  besonders  doppelt- 
Kohlensäuren  Natron,  Magnesia)  oder  durch 
Reiznng  vermehrte  Absonileruug  des  Parm- 
saftes  bewirkend  (bittere  Mittel,  Gewürze), 
endlich  einige  leicht  abführende  Salze  (Koch- 
salz, Glaubersalz,  daher  Verwendung  des 
marienbader,  karlsbader  Wassers).  Digestiv- 
tatbe,  terpentiulialtig,  leicht  reizend  zur  An- 
regung der  Wundentzündung. 

Digestivsalz.  s.  r.  a.  Chlnrkalium. 

Digestor,  papinianischer  Topf, 

Diggers  (engl.,  d.i.  Gräber),  Bezeichnung 
der  Goldgräber  in  Kalifornien. 

Dlgitalln,  Alkaloid  der  Digitalisarten, 
weise,  schwer  krystallisirbar,  geruchlos,  bit- 
ter, kaum  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  löslich, 
in  Schwefelsäure  braunschwarz,  daun  rotli 
n.  nach  Zusatz  von  Wasser  grün,  sehr  giftig. 

Digitalis  L.  (Fingerhut),  Pflanzengattnng 
der  Scmplinlarineen.  D.  purpurea  L. , ge- 
meiner F.,  in  Europa,  Blätter  ofücinell,  sehr 
giftig,  enthalten  Digitalin.  So  auch  andere 
Arten,  wie  D.  grandiüora  Lnm.,  D.  lute»  L, 
uud  parviflora  Lam.  in  Mittel-  u.  Südeuropa. 
Zierpflanzen. 

Digitatn*  (lat.),  gefingert,  bes.von  Blättern 
mit  5 oder  mehr  Blättchen  am  Ende  des 
Blattstiels. 

Dlgnand  (lat.),  die  Grundzahl  einer  Potenz. 

Dtgne  (spr.  Diuj),  Hauptst.  des  franz 
Depart.  Niederatpen,  ander Biöono,  7002 Ew. 

Dignität  (lat.),  die  mit  einem  Amt»  oder 
einer  Ehreustello  verbundene  Auszeichnung. 

Dtgnltare  (lat.),  Würdenträger,  inslies. 
die  Inhaber  von  angesehenen  Hof-  und 
Kirclienwürdon  (Dignitäten). 

Digresslon,  Abschweifung;  in  der  Astro- 
nomie s.  v.  a.  Ausweichung,  Elongation. 

Digynlsch  (gr.),  zweiweibig,  mit  2 Stom- 
pein (Griffeln  oder  Narben). 

DU  majoruni  genttam  (lat.),  di«  höheren 
Götter;  Vornehmere,  im  Gegensatz  zn  DU 
minorum  gentium,  die  unteren  Götter,  Ge- 
ringere. Dii$  manibus  saentm  , gewöhnlich 
abbr.  D.  M.  S.,  auf  Todtendenkmäleru:  ver- 
klärten Seelen  gewidmet. 

Dijon  (spr.  -scliong),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Cöted’Or,  am  Zusammenfluss«  der 
Onche  u.  des  Suzon,  39,193  Ew.  Akademie, 
Industrie  und  Handel.  Zur  Römerzeit  Dibio, 
ein  fester  Platz;  im  Mittelalter  die  blühende 
Hauptst.  von  Burgund.  31.  Okt.  1870  vou 
den  Dentschen  besetzt,  dann  wieder  ge- 


t)ilolo-Ree. 

räumt;  Hauptquartier  Garibaldis.  21.  Jad. 
1871  iu  der  Nähe  heftige  Gefechte  mit  den 
Garlbaldianern;  1.  Febr.  abermalige  Be- 
setzung der  Stadt  durch  die  Deutschen. 

Dijudiciren  (lat.),  urtheileu,  entscheiden. 

Dike  (gr.t,  Göttin  der  Gerechtigkeit,  Toch- 
ter des  Zeus  und  der  Themis,  Personifi- 
kation des  Begriffs  der  Im  Gerichtshöfe  wal- 
tenden Gerechtigkeit. 

Dl  klinisch  (gr.),  zweibettig,  von  Pflanzen, 
bei  denen  Stauhgef&sse  uud  Stempel  auf 
verschiedenen  Blutlien  befindlich  sind,  wie 
in  der  21.  und  22.  Klasse  des  linn.  Systems. 

DIkotyledonen , zweisamenlappige  Pflan- 
zen, Gewächse,  deren  Keim  mit  2 oder 
mehreren  (Kiefer , Fichte)  Samenlappen  (Ko- 
tyledouen)  versehen  ist.  Zeichnen  sich  be- 
sonders durch  ihren  Habitus,  durch  den  Bau 
des  Stengels  uud  die  Nervatur  der  Blätter 
vor  den  Monokotyledouen  aus. 

DUaceration  (lat.),  gewaltsame  Verletzung 
der  Weichtheilo  des  Körpers  durch  ein 
stumpfes  Instrument. 

Dilalens  (gr.),  Doppelsprecher,  Bauch- 
redner. Dilalie,  Banchredelcunst. 

Dilatabel  (lat.),  ausdehnbar.  Dilatabilitüt, 
Ausdehnbarkeit.  Dilatation,  Erweiterung, 
bes.  einer  Wunde,  eines  Kanals  durch  ein 
besonderes  Instrument,  Dilatator  oder  Dila- 
tatorium.  Dilatatoren,  die  Muskeln,  welche 
die  Erweiterung  einer  Höhlung  bewirken. 

Dilation  (lat.),  Aufschub,  im  Rechtswesen 
sowohl  die  zu  einer  Rechtshand lunggewälirte 
Frist,  als  die  Verlängerung  einer  gewährten 
Frist.  Dilatorische  Ladung,  Vorladung,  deren 
Versäumniss  nur  zu  Erstattung  der  Kosten 
derselben  und  des  nngesetzton  Termins  ver- 
pflichtet. Gegensatz  peremtorische  Ladung. 

Dilemma  (gr.),  Schlnssart,  hei  welcher  der 
Obersatz  ein  hypothetisches  Vorderglied  u. 
ein  disjunktives  Hinterglied  hat,  im  Unter- 
satz aber  die  in  dieser  Disjunktion  enthal- 
tenen Fälle  oder  Folgen  und  damit  auch 
im  Schlusssätze  das  Vorderglied  oder  die 
Voraussetzung  aufgehoben  werdcu  ; als  ver- 
fäuglich  auch  gehörnter  Schluss  (Syllogis- 
mus cornutus)  genannt  und  zu  Sophismen 
missbraucht;  im  gewöhnl.  Beben  s.  v.  a. 
Klemme,  unangeuehme  Wahl. 

Dilettant  (v.  ital.  diletlare,  lieben),  Lieb- 
haber eiuer  Kunst  oder  Wissenschaft,  der 
dieselbe  aber  nicht  borufsmässig  treibt.  Di- 
lettantismus, Kunstliebhaberei,  der  Meister- 
ung Kennerschaft  entgegengesetzt. 

Diligence  (fr.,  spr.  -lischangs) , schnelle 
Beförderung,  Name  der Personeupostwagen. 

Dill*  s.  Anethum. 

Dillenbnrg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  an  der  Dt7i  (Nebenfl.  der  Lahn), 
3033  Ew.,  Berg9chule. 

Dillingon,  Stadtim  bayor.  Regbz.  Schwa- 
ben, an  der  Donau,  mit  Donaubrücke, 
5192  Ew.;  ehedem  Residenz  der  Bischöfe 
von  Augsburg;  die  Universität  (1554  gegr., 
Hauptsitz  der  Jesuiten)  1809  aufgehoben. 

Dilogte  (gr.),  Zweideutigkeit,  Doppelsinn; 
als  rhetor.  Figur  s.  v.  a.  Antnnaklasis. 

Dllolo-See,  See  im  Innern  Südafrikas,  im 
Gebiet  des  Zambesi,  4450'  Üb.  M. , von  Li- 
vingstone  besucht. 


t)i!ucida  intervalla  — Dio  Cassius. 


511 


Dilucltlfk  Intervalls  (Int.),  die  lichten,  ver- 
nünftigen Augenblick«  eines  Wahnsinnigen. 

Dilurldatlou  (lat.),  Erläuterung,  Aufklä- 

Diludlum  (Int.),  Zwischenspiel.  [rung. 

Dlluentta  (lat.),  blutverdiinnendo  Mittel, 
reine  oder  Mineralwässer,  bes.  koch  salz- 
haltige. 

Dilution  (lnt.),  Vordünnnng,  Auflösung. 

Diluvium  (lat.),  pleistocäue,  quarternäre 
Bildung,  das  alte  Schwemmland,  ruht  auf 
den  jüngsten  Tertiärschichten  und  unter 
dem  Alluvium,  bestellt  aus  Lehm  und  Let- 
teu,  Löss,  Sand,  Gerolle,  mit  den  erratischen 
Blöcken,  jüngerem  Süsswasserkalk  n.  Bolm- 
erzlagern ; onthält  Reste  meist  ausgestorbe- 
ner grosser  Landsäugethiere,  zum  Theil  in 
Hölileu  abgelagert,  nucli  Menschenreste. 
Der  Name  1).  entspricht  der  Annahme,  dass 
diese  Ablagerungen  durch  eine  grosse  Uebcr- 
sch  wemmung  der  festen  Erde  gebildet  seien. 

Dime  (spr.  Deim),  nordamerikan.  Silber- 
münze, ==  >/io  Doll.  = 4 Sgr.  8»Ii*  Pf. 

Dimension  (lat.).  Abmessung,  diu  Richtung 
der  Ausdehnung  einer  geometrischen  oder 
Raumgrösse.  Die  Linie  hat  nur  eine  D.,  die 
Länge;  die  Fläche  2,  Länge  und  Breite;  dor 
Körtier  3,  Länge,  Breite  und  Höhe. 

Dimeter  (gr.),  Vers  von  2 Takten  (Men- 

Dlmldlum  (lat.),  die  Hälfte.  (suren). 

Dlminucndoablir.  ifim..M.is.),  abnehmend. 

Dlmlnutivum  I richtiger  Deminutivum,  lat.), 
Wort,  dessen  Grundbegriff  durch  eine  for- 
melle Veränderung  in  der  Weise  modificirt 
ist,  dass  es  etwas  Geringeres,  auch  Verächt- 
liches bezeichnet,  am  gewöhnlichsten  bei 
Hauptwörtern,  durch  die  Silben  ehen  und 
lein  bezeichnet,  seltener  bei  Zeitwörtern 
(z.  B.  lächeln,  spötteln).  (düng. 

Dlmisslon  (lat.).  Entlassung,  Vorahschie- 

Dimlssoriäle  (lat.),  Eutlnssungs-  oder  Er- 
laubnisschein, insbes.  die  einem  Braut- 
paare schrlftl.  ansgestellte  Erlaubnis«,  sich 
an  einem  anderen  Orte  als  dem  gesetzlichen 
tränen  zu  lassen;  im  Reclitswesen  (ditnino- 
riales,  näml.  litterae)  der  Bericht  des  Un- 
terrichters an  den  Oberrichter  über  einge- 
wandte Appellation.  [den. 

Dimlttlren  (lat.),  entlassen,  vcrabscliie- 

Dimitjr  ( Wallis),  dichte  geköperte  Baum- 
wolleDgewebo,  glatt,  gerippt  oder  gestreift; 
dient  zu  Unter-  und  Xegligökleidern. 

Dimorphie  (Dimorphismus,  gr.),  Doppel- 
gestalt , Fähigkeit  gewisser  Substanzen  , in 
zwei  nicht  aufeinander  znrückfuhrbaren 
Krystallformen  aufzutreten  (Kohlenstoff  als 
Diamant  und  Graphit,  koblensanrcr  Kalk 
als  Kalkspatb  und  Aragonit). 

, Dinan  (spr.  -nang),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Cötes  du  Nord,  am  Ende  des  Iil-Raneekanals, 
8510  Ew.  Altes  Schloss  dor  Herzoge  von 
Bretagne.  Miueral-  und  Seebad. 

Dlnant  (spr.  -nang),  alte,  ehemals  bedeut. 
Handelsstadt  Inder  belg.  Prov.Nninur,  an  der 
Maas,  0428  Ew.,  gotli.  Kathedrale,  Citadclle. 

Diner  (fr.,  spr.  -lieh),  die  Hauptmahlzeit 
des  Tags;  auch  Mittagsgastmahl;  diniren, 
zn  Mittag  speisen. 

Dlnero,  Silbermiinzo  ln  Peru,  s 10  Cont 
oder  Vis  Peso  s=  >/«  Frc. 

Ding  (niederdeutsch  Thing),  vormals  und 


noch  jetzt  in  Skandinavien  Und  hier  und  da 
in  Deutschland  s.  v*  a.  Volksversammlung, 
insbes.  Gerichtsversammlung,  häufig  iu  Zu- 
sammensetzungen vorkommend,  z.  B.  Lands- 
ding, Folkething,  Storthing  etc. 

Dingelstedt,  Franz  (von),  Dichter  und 
Schriftsteller,  geh.  30.  Juni  1814  zu  Halsdorf 
hoi  Marburg,  bis  1841  Gymnasiallehrer  zu 
Fulda,  ward  1843  Bibliothekar  und  Vorleser 
beim  König  von  Würtgmberg,  1850  Intendant 
des  Hoftheaters  zu  München,  1857  General- 
intendant des  Iloftheaters  u.  der  Hofkapelle 
zu  Weimar,  1867  arttst.  Direktor  des  Hof- 
operntheaters zu  Wien,  1871  Direktor  des 
Burgtheaters  das.,  vom  König  von  Bayern 
geadelt.  Hauptwerke:  , Lieder  eines  kos- 
mopolit.  Nachtwächters1  (1840);  , Gedichte1 
(2.  Aufl.  1858);  , Nacht  und  Morgen.  Neue 
Zeitgediclito'  (1851) ; ,Heptamerou*  (Nnvollen, 
1841,  2 Bde.);  ,Unter  der  Erde*  (Novelle, 
1840);  , Novellenbuch'  (1850);  ,Die  Amazone' 
(Roman , 1868) ; ,Das  Haus  des  Barueveldt' 
(Trauerspiel);  ,8tudien  und  Kepicn  nach 
Shakespearo'  (1857)  n.  a. ; lieferte  eine  ge- 
schickte Bühnenbearbeltung  der  shake- 
speareschen  Historien  (1867),  sowie  Ueber- 
setzungen  mehrerer  Stücke  Shakespeares. 

Ringler,  Johann  Gottfried,  Techuolog,  geh. 
2.  Jan.  1776  in  Zweibrücken , gründete  1806 
in  Augsburg  eine  chemische  Fabrik  und 
erwarb  sich  grosse  Vordienste  um  Färberei 
und  Zougdrnck ; f 9.  Mai  1855.  Begründete 
1820  das  polytechnische  Journal*,  in  dessen 
Redaktion  1841  sein  Sohn  Emil  D.  eintrat. 

Dingo,  neuholländlscher  Hund. 

Dinkel,  s.  Spelz. 

Dinkelsbühl,  Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Mittelfranken , an  dor  Wöruitz,  5102  Ew.; 
ehedem  freie  Reichsstadt. 

Dlnotherlum  giganteum  Kaup,  Dick- 
häuter der  mittleren  Tertiärzeit  mit  Stoss- 
zähnon  und  Rüssel.  Der  Sciiädcl  von 
Eppelsheim  ist  31/*'  1.  HnuptfUndortc  Eppels- 
heim, wiener  Becken,  Touraine.  D.  indicum 
von  der  Periminsei  Im  Buson  von  Canibay. 

Dinte,  Schreibdinte.  Schwarze:  Gail- 
äpfeldiute  ans  Galläpfeln  und  Eisenvitriol, 
enthält  gerbsanres  Eisennxydnl , wulclios 
sich  allmählig  in  gallussaiires  Eisenoxydul- 
oxyd (schwarzer  Bodensatz)  verwandelt. 
AUzarindinte  enthält  gerbsaures  Elsenoxydul 
und  Indigolösung  nebst  Krapp.  Kopirdinte 
muss  sehr  konceutrirt  sein  und  enthält 
Honig  oder  Glycerlu.  Rothe  D.n  sind  meist 
ammoniakalische  Karminlösungen,  blaue  am 
besten  Lösungen  von  löslichem  Berliner- 
blan.  Sympathetische  D.u  sind  meist  farb- 
lose Metallsalzlösungen  , deren  Schriftzüge 
beim  Erwärmen  (Kobalt)  oder  durch  Schwe- 
felwasserstoff gefärbt  hervortreten.  Die 
lithographischen  und  autographischen  D.n  sind 
fettige  Mischungen.  D.  zum  Zolchnen  der 
Wäsche  ist  am  besten  llöllnnsloinlösung,  mit 
welcher  auf  dem  mit  Soda  getränkten  und 
getrockneten  Gewebe  geschrieben  wird. 

Dintcnflsch,  s.  Sepia. 

Dio  l’assius,  oigoutl.  Cassfil*  Dio,  griecli. 
Geschichtschreiber,  geh.  um  155  n.  Chr.  zu 
Nicäa  in  Bithynlen , 221  Konsul,  229  aus 
Rom  verwiesen;  sehr,  die  Gesshichte  Roms 
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Diocletianus  — Diorama. 


von  dessen  Gründung  bis  229  u.  Clir.  iu  1 
180  Büchern,  unvollständig  erhalten.  Iler-  1 
ausg.  von  Bekker  (1849,  2 Bdo.),  L.  Dindorf  1 
(1863—65,  5 Bde.);  deutsch  von  Lorentz  (1826, 
4 Ilde.)  und  Tafel  (1831-44,  16  Bde.). 

Diocletianus,  Cajus  Aurelivs  Valerius, 
mit  dem  Beinamen  Jotnus , röm.  Kaiser, 
geh.  aus  Dalmatien , ward  28.  Aug.  284  zu 
Chalcedon  vom  Heere  zum  Kaiser  ausgerufen, 
thoilto  das  Reich,  so  dass  Maximian  Afrika 
und  Italien,  Constantius  Chlorus  Spanien, 
Gallien  und  Britannien,  Galcrius  Illyrien, 
Thracien,  Macedonion  und  Griechenland,  D. 
den  Orient  erhielt,  erweiterte  297  im  Frieden 
mit  dem  Perserkönig  Nurses  die  Grenzen  des 
Reichs  über  den  Tigris  hinaus , dankte  mit 
Maximian  1.  Mai  305  ab,  lebte  seitdem  bei 
Salonii  in  Dalmatien ; f das.  318.  Völlige  Be- 
seitigung der  ropuhlikan.  Formen,  Einfüh- 
rung oriental.  Coremoniols;  Christen  Verfol- 
gung 303.  Vgl.  Vogel , ,Der  Kaisor  D.‘,  1857. 

Diodörus,  griecli.  Geschichtschreiber,  von 
Sicilien,  dalior  Siculus  genannt,  schrieb  ein 
Geschichtswerk,  betitelt , Historische  Biblio- 
thek4, in  40  Büchern,  dio  Geschichte  fast 
aller  damals  bekannten  Völker  bis  60  v.  Chr. 
enthaltend,  unvollst.  erhalten.  Herausg.  von 
L.  Di ndorf  ( 1 867 — 68, 5 Bd e .) , Bekker  (1853-54, 
4 Bde.),  deutsch  von  Wurm  (1826,  14  Bde.). 

Diöeese  (gr.),  bei  Konstantins  d.  Gr.  Ein- 
theilung  des  röm.  Ileiclis  Bezeichnung  der 
Ilaupttheile  desselben,  dio  wieder  in  Pro- 
vinzen zerfielen  ; jetzt  Jurisdiktionsbezirk 
eines  Bischofs;  bei  den  Protestanten  dio 
Ge8ammtheit  der  unter  der  Aufsicht  eines 
Superintendenten  oder  Dekans  stehenden 
Pfarreien.  Di'öcesan , jedes  zu  einer  D.  ge- 
hörige Glied  einer  Kirche. 

Diogenes  (D.  von  Sinope),  bei*,  griech. 
Philosoph,  der  cyuischon  Schule  angehörend, 
geh.  414  v.  Chr. . Schüler  des  Antlsthonos 
zu  Athen,  suchte  den  Grundsatz,  dass  es 
göttlich  sei,  nichts  zu  bedürfen,  praktisch 
durchzuführen,  ward  von  Seeräubern  ge- 
fangen und  als  Sklave  nach  Korinth  ver- 
kauft, lebte  liier  und  in  Athen;  f 324. 
Gegenstand  zahlreicher,  zum  Theil  wohl 
erdichteter  Anekdoten.  — 2)  D.  von  La'&te 
(Laertius),  gricch.  Schriftsteller  ln  der 
ersten  Hälfte  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.,  sehr. 
,Da  vitis,  dogmatibus  et  apophtbegmatibus 
clarorum  virorum*  in  10  Büchern,  für  die 
Gesell,  der  Philosophie  wichtig.  Herausg. 
von  Cobcf(1850),  deutsch  v.  Snell  (1806,2  Bde.). 

Dlomedes,  Sohn  des  Tydens  und  der 
DoVpyle,  König  von  Argos,  zog  mit  den 
Epigonen  gegen  Theben,  verwundete  vor 
Troja  den  Ares  und  dio  Aphrodite,  wandte 
sich,  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner  treu- 
losen Gattin  Aegialea  verwiesen,  nach  Apu- 
lien, wo  er  des  Königs  Daunus  Tochter  Eni  pp  e 
hei ratl lote  und  mehrere  Städte  gründete. 

Dionaa  L.  (Fliegenfalle),  Pflnn zengattung 
der  Droseraceen.  D.  muscipula  L.  in  Süm- 
pfen Carolinas,  mit  reizbaren  Blättern,  die 
sich  bei  Berührung  durch  ein  Insekt  über 
diesem  schliessen,  Ms  die  Reizung  aufhört. 

Dionysia  (gr.).  Feste  des  Bacchus  (Dio- 
nysos) in  Griechenland,  bes.  in  Athen. 

Dionysius  , zwei  Tyrannei!  von  Syrakus. 


D.  der  Aeltere  schwang  sich  aus  niederem 
Stande  zum  Feldherru  uud  um  406  v.  Chr. 
zum  Tyrannen  von  Syrakus  empor,  kämpfte 
glücklich  gegen  die  Karthager,  eroberte  387 
Kbegium  ; f 367  auf  Anstiften  seines  Sohnes 
vergiftet.  Unmenschlich  grausamer,  aber 
kluger  uud  unermüdlich  thätiger  Herrscher. 
I>.  der  Jüngere  , Sohn  und  Nachfolger  des 
Vor.,  ward  von  Dion  367  aus  Syrakus 
vertrieben,  floh  nach  Lokri,  nahm  346 
Syrakus  wieder  in  Besitz,  musste  sich  313 
au  die  Korinther  unter  Timoleon  ergeben ; 
j*  vergessen  in  Korinth. 

Dionysias,  1)  D.  von  Halikarnass  in  Karien, 
griech.  Rhetor,  kam  um  30  v.  Chr.  nach 
Rom,  sehr,  cino  ,rüm.  Archäologie4  in  20 
Büchern  (enthaltend  dio  Geschichte  Roms 
bis  zum  1.  pnu.  Krieg),  wovon  dio  9 ersten 
Bücher  vollständig,  von  den  übrigen  nur 
Fragmente  erhalten  sind,  llerausg.  v.  Kiess- 
ling  (1860 — 70,  4 Bde.);  deutsch  von  Schalter 
(1827,  4 Bde.).  — 2)  D.  Areopagita,  so  genannt 
als  Beisitzer  des  Aroopags  zu  Athen,  ward 
vom  Apostel  Paulus  zum  Christenthum  be- 
kohrt  und  soll  als  erster  Bischof  von  Athen 
den  Märtyrertod  erlitten  haben.  Die  ihm 
zugeschriebenen  Schriften  (herausgeg.  von 
Corderius  (1864 ; deutsch  von  Engelhardt  1823, 
2 Bde.)  verherrlichen  die  kathol.  Hierarchie. 
Durch  die  Fiktion  des  Abts  Uitdnln  wurde 
ein  D.,  der  im  3.  Jalirli.  die  Christi.  Gemeinde 
in  Paris  stiftete,  mit  D.  A.  identifloirt,  um 
einen  unmittelbaren  Schüler  der  Apostel  zum 
Schutzheiligen  zu  gewinnen.  — 3)  D . Exiguns, 
d.  i.  der  Kleine,  Scytlie,  um  530  n Chr.  Abt 
zu  Rom;  f lun  556.  Soiue  Sammlung  der 
sogou.  apostol.  Kauonos,  Koncilienbesclilüsso 
und  amtlichen  Briefe  röm.  Bischöfe,  betitelt 
,Dekretalon‘,  gelaugte  zu  grossem  Ansehen. 

Dionysos,  s.  v.  n.  Bacchus. 

Diopsld,  s.  Augil. 

Dioptas,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Motallolithe,  prachtvoll  sma- 
ragdgrün, bestellt  aus  kieselsaurem  Kupfer- 
oxyd, findet  sich  in  Sibirien,  am  Altyn- 
Tjubo  südl.  von  Omsk. 

Diopter,  Instrument  zum  Visiren,  bestellt 
aus  einem  Lineal  mit  oinor  senkrechten 
Metallplatte  an  jedem  Endo.  Jede  Platte  hat 
eine  feine  Ritze  und  iu  der  einen  ( Objektiv ) 
ist  oiu  feiner  Faden  ausgespannt.  Man  visirt. 
durch  dio  audere  (Okular)  uud  stellt  den  zu 
messenden  Gegenstand  auf  den  FAdeu  eiu. 

lHoptra  (gr.),  Mutterspiegel. 

Dioptrik  (Anaklastik,  gr.),  der  von  der 
Brechung  des  Licht*  (bes.  in  Linsengläsern) 
handelnde  Theil  der  Optik;  erhielt  erst 
Bedeutung  mit  Erfindung  der  Brillen,  des 
Fernrohrs  und  des  Mikroskops  und  wurde 
theoretisch  durch  die  Erfindung  des  Ge- 
setzes von  der  Refraktiou  der  Lichtstrahlen 
(Dcscartcs,  »Dioptriquo*,  1639)  begründet. 
Nowton  , Rob.  Bayle,  Hnyghens,  Bnrrow, 
Mari otto  u.  A.  förderten  sie,  und  Euler  gab 
ihr  die  gegenwärtige  wissen  schafft.  Gestalt. 
Vgl.  Euler,  , Dioptrien1,  1769  — 71,  3 Bde.; 
Ringel, , Analytische  D.*,  1778, 2 Bde. ; Litlrow, 
,D.  oder  Auleitung  zur  Anfertigung  der  Fern- 
rohre*, 1830;  Prechtl,  »Praktische  D.*,  1828. 

Diorama  (gr.),  malerische  Schaustellung 


Diorit  — Direktorium. 
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von  Gemälden  mit  wechselnder  Beleuchtung 
und  Staffage.  Durchsichtiger  Stoff  trägt  auf 
beiden  Seiten  das  Bild  derselben  Landschaft, 
das  aber  unter  verschiedener  Beleuchtung, 
zuerst  bei  autTalleudem , dann  bei  durch- 
fallendem  Licht  erscheint,  so  dass  zuerst 
das  Bild  der  einon,  dann  das  der  andern 
Seite  erscheint.  Erfuuden  von  Dagutrre, 
ausgobildet  von  Gropius. 

Diorit,  Felsart,  grob-  bis  feinkörniges 
Gemenge  von  Hornblende,  Albit  und  Diorit- 
porpliyr,  scheinbar  einfach«  Hauptmasse  mit 
Albit  und  Hornbleudokrystallen,  weit  ver- 
breitet, Begleiter  vieler  Erzlagerstätten,  als 
Bau-  und  Pflasterstein,  zu  Säulen,  Tisch- 
platten benutzt,  sehr  schön  in  Nubien  und 
Oberägypten  (Verde  autico). 

DiorrhosU  (gr.),  s.  v.  a.  Harnruhr. 

lMoscorea  L,  ( Yamswurzel)  , Pflanzengat- 
tung der  Dioskorineen.  D.  alataJO«,  Igname , 
aus  Ostindien , in  den  Tropen  vielfach  kul- 
tivirt  wogen  ihrer  30  — 40  Pfd.  schweren 
Wurzel,  welche  frisch  narkotisch  wirkt, 
heim  Erhitzen  diese  Eigenschaft  verliert, 
als  Gemüse  und  Brod  dient  und  reich  an 
Stärkemehl  (Mandiocca)  ist. 

Dloskureit  (gr. , d.  i.  Söhne  des  Zeus), 
Castor  und  Pollux,  die  Zwillingssöhne  dor 
Leda,  auch  Tyndariden  genannt,  weil  Homer 
Tyndareus  als  ihren  Vater  nennt;  Schutz- 
götter der  Schifffahrt  und  der  Gastfreund- 
schaft, dargestcllt  als  Jünglinge  mit  halb- 
eiförmigem  Hut  (da  sie  ans  Eiern  gekommen 
sein  sollen) , in  der  Regel  neben  ihren 
Rossen  stehend  (Kolosse  von  Monte  Cavallo 
auf  dem  Quiriual  in  Rom). 

Diösma  L.  ( G otter du  f t) , Pflanzeugattung 
der  Rutaceen , Ziersträucher  vom  Kap  mit 
starkem  aromatischen  Geruch. 

Diospölis  magna  (a.  G.),  Stadt,  s.  Theben. 

Diospfros  L.  (Dattel-,  Pktrsimonpflaume), 
Pflanzeugattung  der  Sapoteeu.  D.  lotus  L., 
gemeiner  D. , im  nördl.  Afrika,  im  Orient 
und  in  Südeuropa,  mit  gouiessharen  Früch- 
ten. D.  virgfniana  L.,  in  Nordamerika,  liefert 
Nutzholz,  Harz,  geuiessbare  Früchte  (Persi- 
monen)  u.  heilkräftige  Rinde  (Cortex  Dios- 
pyri);  D.  ebonum  Uetz.  in  Afrika  und  Ost- 
indien und  andere  Arten  Ebenholz. 

Diphtheritis  (gr.),  Croup,  Bräune. 

Diphthong  (gr. , d.  i.  Doppellaut),  in 
der  Grammatik  ein  aus  2 verschiedenen 
Vokalen  zusammengesetzter  und  verbunden 
gesprochener  Laut  (au,  ei,  eil,  äu,  ni). 

Dlpleidoskop  (gr.),  Doppel  hi  Id  seh  er,  astro- 
nomisches Instrument  zur  Zeitbestimmung, 
besteht  aus  einem  vor  dem  Objektivglas 
eines  Fernrohrs  zu  befestigenden  Prisma 
aus  drei  plan  parallelen  Gläsern  und  gibt 
von  allen  Gegenständen,  deren  Strahlen 
nicht  parallel  mit  der  Axe  des  Fernrohrs 
laufen , zwei  Bilder.  Ist  das  Fernrohr  im 
MAridian  aufgestellt,  so  lässt  sich  also  leicht 
der  Zeitpunkt  bestimmen , ln  welchem  die 
Soune  ln  den  Meridian  tritt,  weil  alsdann 
die  beiden  Bilder  zusammeufallen. 

Diploe  (gr.),  lockeres  Knochengowebe 
zwischen  festen  Knochen  platten,  bes.  am 
.Schädel , am  Schulterblatt. 

Diplom  (gr.  diploma),  eigentl.  aus  2 Blät- 
Meyers  Hand  - Lexikon . 


tern  bestehende  Schreibtafel;  dann  Erlass 
der  Kaiser  und  hohen  Staatsbeamten;  seit 
dem  17.  Jahrli.  auch  Adelsbrief  n,  Urkunde 
über  Erthoilung  einer  akadem.  Würde. 

Diplomatie,  der  Inbegriff  der  bei  dem 
internationalen  Vorkehr  zwischen  civilish*- 
ten  Staaten  geltenden  Grundsätze,  Regeln 
und  Gebräuche,  daher  Diplomaten  diejenigen 
Personen,  welche  Im  internationalen  Ver- 
kehr einen  Souveräne^  Staat  vertreten. 
Diplomatische § Corps  (corps  diplomatique), 
dio  Gesanuntheit  der  Gesandten  und  ihrer 
Attaches  an  einem  Hofe. 

Diplomatik . früher  s.  v.  o.  Diplomatie, 
jetzt  Inbegriff  der  Regeln  für  die  Aus- 
legung und  den  Gebrauch  alter  und  dio 
Abfassung  neuer  Urkunden.  Diplomatisch , 
urkundlich,  aus  Urkunden  erwiesen  oder 
erweislich  ; Staatsunterhandlungen  oder  Go- 
sandtsclmftsgeschäfto  betreffend. 

Diplopie  (gr.),  Doppeltsehen.  Bei  D.  mon- 
ocularia  entstellen  infolge  mangelnder  Ein- 
stellung eines  Auges  statt  eines  zwei  Bilder 
auf  der  Netzhaut;  bei  D.  binocnlaris  ent- 
stehen dio  Bilder  eines  Gegenstandes  in  den 
beiden  Augen  nicht  auf  dom  entsprechenden 
Netziiautpuukte,  so  dass  sie  an  verschie- 
denen Hirnstellen  empfunden  werden. 
Symptom  des  Schielens  (Strabismus). 

Dlpodie  (gr. , auch  Sysygie) , Doppelfuss, 
in  der  Metrik  die  Verbindung  zweier  Vers- 
füsse  zu  einem  Versgliede. 

Dippels  Oel,  gereinigtes  Thieröl,  Hirsoh- 
hornöl , durch  Rektifikation  gereinigtes 
Produkt  der  trocknen  Destillation  thie- 
risclicr  Substanzen , bes.  der  Knochen, 
farbloses  Oel  von  Zimmtgeruch  uud  feuri- 
gem Geschmack;  früher  Arzneimittel. 

Dfpsitcus  L . ( Kardendietel) , Pflanze ngat- 
tung  der  Dipsaceen.  D.  Fullonuin  L., 
Weberkarde  (Walker-  oder  Kardätscheu- 
distel , Tuch  - oder  Iiauhkardc) , aus  Süd- 
curopa,  in  Frankreich,  England,  Italien, 
Belgien,  Deutschland  uud  Oesterreich  kul- 
tivirt,  liefert  in  den  mit  elast.  Häkchen  be- 
setzten Fruchtbödeu  die  Karden  zum  Rauhen 
dos  Tuchs.  Wurzel  und  Kraut  offlciuell. 

Dipsector  (lat.),  Instrument  zur  Messung 
dor  Depression  des  Horizonts  auf  dem  Meere, 
sowie  zur  Bestimmung  der  Depression  der 
Küsten,  mithin  auch  ihrer  Entfernung. 

Diptam,  s.  Dictamnus, 

DIptern,  s.  Zweißiigler. 

Diptcros  (gr.),  mit  doppelter  Säulenreihe 
umgebener  Tempel. 

Dipteryx  Schreb.  ( Tonkabaum) , Pflanzen- 
gattuug  der  Leguminosen.  D.  odorata  Willd., 
Baum  ln  Gniana,  liefert  die  aromatischen, 
cumarin haltigen  Tonkabohnen,  weiche  »um 
Parfiimiren  des  Schnupftabaks  dieneu. 

Diptöton  (gr.),  Wort,  das  nur  2 Casus  hat. 

Direkt  (lat.),  geradezu,  unmittelbar. 

Direktion  (lat.),  Richtung,  Leitung;  Ober- 
aufsicht. Direktionslinie , Richtung,  in  wel- 
cher sich  ein  Körper  hei  einfacher  Bewegung 
fortbowegt,  auch  eine  Truppenabtbeiluug 
bewegt.  Direktor,  Leiter,  Vorsteher;  Direc- 
trice  (apr.  -trilis),  Vorsteherin,  Leiterin. 

Direktorium  (lat.),  Leitung  einer  An- 
gelegenheit; Ausschuss  von  mehreren  Per- 
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tonen  zur  Leitung  eines  Geschäfts,  einer 
Anstalt,  Gemeinschaft  etc.;  in  der  ersten 
frans.  Revolution  die  durch  die  Konstitution 
vom  Jahre  III  (1795)  eingesetzte  oberste 
Regierungsbehörde , trat  5.  Brnmaire , des 
Jahres  IV  (26.  Okt.  1795)  in  Wirksamkeit, 
ward  18.  Brumaire  des  Jalircs  VIII  (9.  Nov. 
1799)  von  Bouaparto  gestürzt. 

Dirigiren  (lat.),  lenken,  leiten. 

Dirlnilrcn  (lat.),  trennen,  entscheiden. 

Hirschau,  Stadt  im  preuss.  Kegbz.  Danzig, 
Kr.  Stargard,  an  der  Weichsel,  0914  Ew. ; 
grossartigo  Eisenbahnhrücke  (2608'  1.). 

Dirulreu  (lat.),  zerstören.  [relssen. 

Dirunipiren  (lat.),  durchbrechen,  zer- 

Disaglo  (spr.  -aschio),  Gegonthcil  von 
Agio,  der  nach  Pmcenten  berechnete  Ver- 
lust an  einer  Geldsorte  oder  an  Werth- 
papieren  beim  Wechseln  gegen  Kurantgeld. 

Disreptation,  Erörterung,  gelehrter  Streit. 
Disceptator,  Schiedsrichter. 

Discemiren  (lat.),  unterscheiden,  er- 
kennen. Descernibel,  unterscheidbar. 

Discrss  (lat.),  Abzug,  Abschied. 

DUclplIn  (lat.),  Zucht;  Kirchen-  nnd 
Klosterzucht;  im  Militärwesen  Mannszucht; 
auch  s.  v.  a.  eine  besondere  Wissenschaft. 

Dlscipllnargewalt , die  vom  Staat  un- 
geordnete Gewalt  der  Vorgesetzten  über 
die  Untergebenen  in  allen  dlo  Ordnung  des 
Geschäftsgangs  betreffenden  Angelegen- 
heiten, Insoweit  sie  der  allgemeinen  Straf- 
gewalt des  Staats  nicht  unterliegen.  Dis- 
eiplinarstrajen , auf  Grund  der  Discipli- 
nargewalt  auferlegte  Strafen:  Warnung, 

Verweis,  Geldstrafe,  unfreiwillige  Ver- 
setzung, Amtssuspension,  Dienstentlassung. 
Disciplinarvergehen,  die  der  D.  zurBestrafuug 
angewiesenen  Gesetzwidrigkeiten. 

Disconto  (ital.  s conto , fr.  escompte,  engl. 
discount),  Diskont,  Vergütung  für  Zinsen  Ver- 
lust bei  sofortiger  Zahlung  einer  später  fäl- 
ligen Summe;  insbes.  bei  Wechselgeschäften 
eine  an  der  Wcchselsummo  vorweg  in  Ab- 
zug gebrachte  Zinsvergütung.  Daher  dis- 
kontiren,  laufende  Wechsel  an-  und  ver- 
kaufen; diskontirte  Papiere  oder  Diskonten 
s.  v.  a.  Wochsei;  Diskonti  rer , Diskonthäuser, 
Geschäftsleute,  resp.  Bankhäuser,  welche 
gewerbsmässig  Wechsel  diskontiren.  Der 
Diskoutkurs  schwankt  mehr  als  der  landes- 
übliche Zinsfuss  und  ist  in  verschiedenen 
Ländern  weniger  gleichartig  als  dieser. 
Uebor  Diskontobanken  oder  -kästen,  s.  Bank. 

Discordla  (lat.),  Uneinigkeit,  Zwietracht. 

Discours  (fr.,  spr.  -kulir),  Gespräch, 
Unterhaltung;  diskurriren , ein  Gespräch 
führen. 

Dlsrrlmen  (lat.),  Unterschied,  Trennung. 

Dlsentll  (JMsttnfia,  roman.  Mustiir),  Markt- 
flecken im  Kant.  Graubündeu,  am  Vorder- 
rhein, 3540'  üb.  M. , 1224  Ew. ; ehedem  ber. 
Bencdiktluerabtei  (um  614  gegr.,  seit  1570 
reirhsfiirstlieh ; 1846  abgebrannt). 

Disert  (lat.),  deutlich,  beredt.  [Ungnade. 

Disgrace  (fr.,  spr.  -grahs),  Missfallen, 

Dhigregntlon  (lat.),  Zerstreuung,  insbes. 
der  Lichtstrahlen. 

DlsgnstO  (ital.),  Missfallen,  Widerwille. 

Disharmonie  (lat.),  Mangel  au  Ueber- 


Disposition. 

einstlmmnng,  Misston,  Uneinigkeit;  daher 
disharmonisch,  nicht  im  Einklänge  stehend. 

Disjunktion  (lat.),  Trennung;  in  der 
Logik  das  Verhältuiss  des  Gegensatzes; 
datier  disjunktive  Begriffe,  einander  ent- 
gegengesetzte, aber  in  dem  Umfang  eines 
dritten  höheren  Begriffs  koordinirte  Begriffe, 
also  die  Arten  eines  Gattungsbegriffs. 

Diskant  (Mus.),  s.  v.  a.  Sopran. 

Diakon  von  lenz,  Nichtübereinstimmung. 

Diskredit  (lat.),  Mangel  an  Zutrauen; 
diskreditire» , in  üblen  Ruf  bringen. 

Diskrepanz  (lat.),  Misshelligkeit,  Streit. 

Diskret  (lat.),  getrennt,  unterschieden; 
daher  diskrete  Grössen,  gesonderte,  nicht 
stetige  Grössen,  Zahlengrössen , die  aus 
abgesonderten,  nur  dem  Begriffe  nach  zu- 
sammengehörigen Tlieilen  bestehen;  vor- 
oder  umsichtig,  rücksichtsvoll.  Diskretion, 
besonnene  Zurückhaltung;  Grossmuth  (des 
Siegers),  daher  sich  aufD.,  d.  h.  auf  Gnade 
und  Ungnado  ergeben.  Diskretionsjahre, 
Jahre  der  Verstandosreife  oder  Mündigkeit. 
Diskretionstage,  s.  V.  a.  Respekttage.  Dis- 
kretionär, dem  (richterlichen)  Gutdünken 
überlassen,  willkürlich.  [fertigung. 

Dlskulpntlon  (lat.),  Entschuldigung,  Recht- 

Diskursir  (lat.b  gesprächsweise,  beiläufig. 

Diskus  (gr.),  Wurfscheibe,  bei  den  gym- 
nastischen Uebungen  der  Griechen  und 
Römer  in  Gebrauch;  In  der  Botanik  der 
mittlere  scheibenförmige  Theil  der  Blüthe 
mancher  Pflanzen.  [Erörterung. 

Diskuttren  (iat.),  erörtern.  Diskussion, 

Dislokation  (lat.),  Versetzung  der  Schüler 
von  einer  Klasse  in  die  andere;  Vertlieilnng 
der  Truppen  in  die  Garnisonen;  ln  der 
Chirurgie  Verschiebung  eines  Körperglieds 
von  seinor  richtigen  Stelle. 

Disniem  brat  Ion  (lat.),  Zcrgliedernng,  Zer- 
theilung  (Zerschlagung)  der  geschlossenen 
grossen  Güter  in  kleinere  Parcellen  zum 
Behuf  der  Vertheiluug  derselben  unter 
mehrere  Besitzer.  Vgl.  Kölichen,  , Gedanken 
über  D.‘,  1856. 

Dispache  (fr-,  spr.  -pasch),  Secschaden- 
boruchnung  oder  Ausgleichung  eines  See- 
schadens zwischen  dem  Befrachter  und 
Versicherer.  Dispacheur  (spr.  -sebör),  der 
mit  diesem  Geschäft  beauftragte  Beamte. 

Dispar  (lat.),  ungleich  gepaart. 

Disparaglum  (lat.),  Hissbeirath. 

Dlsparät  (lat.),  ungleichartig,  grundver- 
schieden, unvereinbar.  D.e.  ljegi-iffe,  welche 
sich  keinem  gemeinschaftl.  Gattungsbegriff’ 
unterordnen  lassen. 

Dispens  (lat.),  Erlass,  Erlaubnis.  Dis- 
pensation (lat.),  die  für  einen  einzelnen  Kall 
verorduete  Aufhebung  oder  Modifikation 
eines  verbietenden  Gesetzes,  bes.  Entbin- 
dung von  einer  kirchl.  Vorschrift. 

Dispersion  (lat.),  Zerstreuung,  bes.  dos 
Lichts,  die  Erscheinung,  dass  ein  Sonnen«, 
strahl  durch  ein  Prisma  von  seiuer  Richtung 
abgelenkt  und  in  Strahlen  von  verschiedener 
Farbo  zerlegt  wird. 

Disposition  (lat.),  Anordnung.  Einrichtung, 
Verfügung,  daher  etwas  zur  D.,  d.  h.  zur 
Verfügung,  zu  freiem  Gebrauch  stellen; 
Entwurf  zu  etwas,  z.  B.  zu  einor  Rede  etc., 


Disproportion  • 

eu  einem  kriegerischen  Unternehmen;  tn 
der  kaufmännischen  Sprache  s.  v.  a.  Ver- 
fügung ; daher  disponiren,  verfügen ; dispo- 
nibel, verfügbar:  Dispositionsgut , von  dom 
Besteller  nicht  angenommene,  soudern  wegen 
schlechter  Beschaffenheit,  verspäteter  Liefo- 
rnng  etc.  zur  U.  (Vorfüguug)  des  Verkäufers 
(Absenders)  gestellte  Waaro;  Disponent, 
Procuraträger,  Procurist,  der  zurGeschäfts- 
führnng  von  einem  Handelshanse  oder  einer 
Gesellschaft  schriftl.  Bevollmächtigte.  Dis- 
posilionsf'dhigkeit,  die  Fähigkeit,  Verträge  zu 
schllessen  und  Wechsel  nuszustellen  ; lu  der 
MedicinKigenthümlichkoit  des  körperl.  Orga- 
nismus, der  zufolge  er  zu  gewissen  Erkrnn- 
knngen  vorzngsweisegeneigt  ist,  Krankheits- 
disposition, entweder  angeboren , dann  oft 
erblich,  oder  erworben. 

Disproportion  (lat.),  Missverliältniss. 

Disputation  (lat.),  von  2 oder  mehreren 
Personen  mündlich,  bes.  öffentlich  Angestell- 
ter gelehrter  Streit,  bei  welchem  die  eine 
Partei  (Opponent)  das  von  der  anderen 
(Respondent  oder  Defendent)  Behauptete  zu 
widerlegen  sucht,  früher  und  in  beschränk- 
terer Welse  noch  jetzt  als  Uebungsmittel  im 
Denken  und  Sprechon,  sowie  als  Versuch, 
über  Strittiges  ins  Reine  zu  kommen,  oder 
zu  Erlangung  akadem.  Würden  ( Promotions- 
disputation) oder  heim  Antritt  eines  akadem. 
Lehramts  ( Habilitations- , Inauguraldispu- 
tation)  auf  Schalen  nnd  Universitäten  üblich. 

Dispute  (fr.,  spr.  -püht),  Wortwechsel. 

Dlsquiriren  (lat.),  erforschen,  untersuchen. 
Disquisition,  Untersuchung,  bes.  gelehrte. 

D’Israell  (spr.  Disrihli),  Benjamin,  engl. 
Schriftsteller  u.  Staatsmann,  geh.  21.  Dec. 
1805  zu  London,  Sohn  des  Literarhistorikers 
Isaak  D'I.  (t  1848),  seit  1837  Mitglied  des 
Pariamonts,  bekämpfte  als  Führer  der  Pro- 
tektionisten  Wighs,  Peelitan  uud  Reformer; 
Fahr,  bis  Dec.  1852,  dann  wieder  Fohr.  1858 
bis  Juui  1859  Kanzler  der  Schatzkammer, 
steht  seitdem  an  der  Spitzp  der  toryst.  Oppo- 
sition im  Unterhause,  war  Juli  1863  bis  März 
1868  nochmals  Kanzler  der  Schatzkammer, 
dann  bis  Nov.  d.  J,  erster  Lord  des  Schatzes. 
Sehr.  .Vivian  Orey‘  (1826-27,  5 Bde.);  ,Con- 
tarini  Fleming*  (1832,  4 Bde.);  .Coningsby, 
or  the  uew  goneration*  (1844,  3 Bde.); 
,Sybil,  or  the  two  nations*  (1845,  3 Bdo.j; 
,Tancred,  orthe  new  ernsade*  (1847,  3 Bde.); 
,Novels  nnd  Tales*  (1868,  5 Bde.);  ,Lothair* 
(1870).  Vgl.  Still,  ,D.‘,  1863. 

Disrenommee  (fr.),  übler  Ruf. 

Dissektion  (lat.),  die  kunstgerechte  Zer- 
gliederung eines  Körpers. 

Dissens  (Dissension,  lat.),  Zwiespalt,  Ver- 
schiedenheit der  Meinnng;  dissentiren,  ab- 
weichender Meiuung  sein. 

Dl8senters(ungl.,  Andersdenkende),  früher 
Ifonkorf or  mitten,  inEnglaud  im  wciterenSinn 
alle  nicht  zur  Staatskirche  gehörigen  Per- 
sonen; im  engeren  Sinne  nur  die  protestnut. 
Sekten,  die  sich  in  Verfassung  und  Ritus  von 
jener  Kirche  losgesagt  haben,  wie  die  Pres- 
byterianer, Independenten,  Methodisten, 
Baptisten,  Quäker,  lrvingianer,  Unitarier  etc. 

Dissertation  (lat.),  gelehrte,  gewöhnlich 
in  latein.  Sprache  abgefossto  Abhandlung. 
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Disaeriren  (disnertiren) , in  golehrter  Weise 
über  etwas  verhandeln. 

Dissidenten  (lat.),  Getrennte,  früher  in 
Polen  alle  Nichtkatholiken,  welchen  freie 
Religionsübung  zugestauden  war,  D&ml. 
Lutheraner,  Reformirte,  Griechen,  Armenier. 
Die  Lutheranor,  Keformirten  und  böhm. 
Brüder  in  Poleu  traten  im  Vergleich  von 
Sandomir  14.  April  1570  zu  einer  auch  für 
politische  Zwecke  vereinigten  Kirche  zu- 
sammen, deren  Glieder  in  deÄ  1573  vom 
König  beschworenen  Religionsfriodon  (Pnx 
dissidentiuin)  don  Katholiken  in  bürgorl. 
Rechten  ganz  gleich  gestellt  wurden.  In 
Preussen  gegenwärtig  officlelle  Bezeichnung 
für  alle  ausserhalb  der  staatlich  anerkannten 
Kirchen  stehenden  Religiousparteien. 

Dissldenz  (lat.),  Meinungsverschiedenheit, 
bes.  in  religiösen  Angelegenheiten.  Diaai- 
dium,  Uneinigkeit.  [Stellung. 

Dissimulation  (lat.),  Verheimlichung,  Ver- 

Dissination  (lat.),  Zerstreuung. 

Dissoluhel  (lat.),  auflöslich;  diasolut,  auf- 
gelöst, ausschweifend,  schlaff;  Disaolution , 
Auflösung;  di*solutiv , auflösend.  [bilder. 

Dissolring  views(ongl.,  spr.  -wjnhs),  Nebel- 

Dissonanz  (lat.),  Missklang;  iu  der  Musik 
die  harm.  Verbindung  von  2 oder  mehreren 
Tönen,  die  in  ihrem  Zusnmmenklang  das 
Gehör  unangenehm  berühren  und  das  Ver- 
langen nach  Auflösung  in  eine  Konsonanz 
hervorrufen.  [Abstand,  Zwischenraum. 

Distanz  (distance.  spr.  -angs),  Entfernung, 

Distanzmesser 9 Instrumente  zur  Bestim- 
mung terrestrischer  Entfernungen.  Fern- 
rohr mit  zwei  feinen  horizontal  ansgespann- 
ten Fäden  hinter  der  Okularlinse,  welche« 
auf  eiu  an  dem  entfernten  Punkt  aufgestell- 
tes Lattenmass  gerichtet  wird.  Die  Ent- 
fernung ergibt  sich  aus  den  zwischen  den 
Faden  erscheinenden  Theilstrichen  der 
Latte.  Zahlreiche  andere  Konstruktionen. 

Distelfink,  s.  Stieglitz. 

I>  Intel  i,  Martin,  Karikatnrenzeichner,  gob. 
1802  zu  Ölton  im  Kaut.  Solothurn,  j*  das. 
18.  März  1844.  Treffl.  Illustrationen  zu 
, Münchhausen1  und  Fröliliclis  »Fabeln*;  bes. 
aber  ausgezeichnete  polit.  Karikaturen  im 
, Schweizer  BUderkalondor*  (seit  1831»). 

Distelorden  ( Andreasorden),  schott.  Orden, 
1540  von  König  Jakob  V.  gestiftet,  zählt  12 
Ritter,  Prinzen  von  Geblüt  u.  schott.  Peers. 

Disthen  (Cyanil,  Rhätitit),  Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  Geolithe,  farblos, 
bläulich  oder  roth,  besteht  aus  kieselsaurer 
Thonerde,  findet  sich  im  Glimmerschiefer 
und  Quarz  am  St.  Gotthard,  iu  Tirol,  bei 
Karlsbad,  Penlg  etc.  Schön  blaue  Cyanlte 
werden  als  Ring-  und  Nadelstoine  benutzt. 

Distirhlasis  (gr.),  Angenübel , wobei  ein 
Theil  der  Lidhaaro  gegou  den  Augapfel  ge- 
stellt sind  (infolge  von  Augeulidentzün- 
dung). Behandlung  zur  Vermeidung  schwerer 
Entzündungen  der  Binde-  und  Hornhaut: 
Ausziehen  der  falscligestollteu  llaare , kalte 
Ueberschläge. 

Distichon  (gr.),  zweizeiliger  Vers;  insbes. 
ein  aus  Hexameter  und  Peutametor  bestehen- 
de*« metr.  Zeilenpaar. 

Distingnlren  (lat.),  unterscheiden;  au»* 

33* 
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zeichnen.  Distinktion,  Unterscheidung,  Her- 
vorhebung; Auszeichnung.  (falsch  singen. 

Distoniren  (lat.),  aus  dom  Tone  kommen, 

Distorsion  (lat.),  Verrenkung,  Verdrehung 
eines  Gliedes. 

Distraktion  (lat.), chlmrg.Manipulation  zur 
Wiedereinrichtung  gebrochener  und  verrenk- 
tor  Glieder;  Zerstreuung,  Unachtsamkeit. 

Distribution,  Anstheilung.  Distributiona- 
bcscheid,  Verthoilnngsbescheid,  Urtheil  über 
die  Verthoihiug  einer  Konkursmasse. 

Distrikt  (lat.),  Bezirk,  Landstrich. 

llisturbation  (lat.),  Störung,  Unterbre- 
chung. 

Dlsuuiren  (lat.),  eine  Verbindung  auf- 
lieben.  Diaunirte  Griechen,  die  Oberherr- 
schaft des  Papstes  nicht  anerkennende  Grie- 
chen. Disunionisten , in  Nordamerika  die 
Vertheidlger  der  Trennung  der  Union. 

Dithmarschen,  fruchtbare  Landschaft  iu 
Holstein,  au  der  Elbe  und  Nordsee,  24 QM. 
und  ca.  50,000  Ew. ; Hauptorte  Heide,  Mcl- 
dorf  und  Brunsbüttel.  Früher  zur  Grafsch. 
Stade  gehörig,  wurden  die  D.  1474  von 
Kaiser  Friedrich  HI.  dem  dän.  König  Chri- 
stian I.  zu  Lehn  übertragen,  widersetzton  sich 
aber  dessen  Herrschaft  und  bildeten  elno 
Art  unabhängigen  Freistaat.  Grosser  Sieg 
derselben  über  König  Johann  unter  Anfüh- 
rung des  Wolflsebrand,  1500;  daraufUnter- 
werfung  der  D.  durch  König  Friedrich  II., 
1550.  Das  dithmarsiache  Landbuch , das  be- 
sondere Recht  der  D.,  1321  entworfen,  1407 
gedruckt,  1501  verbessert,  zuletzt  1711  neu 
aufgelegt.  Vgl.  Adolfi,  , Chronik  des  Landes 
D.‘  (herausg.  von  Dahlmann  1827) ; hlichelsen, 
,Urknndeub.  zur  Gesch.  dos  Landes  D.‘,  1834. 

Dithyramben,  ursprüngl.  dem  Bacchus 
(Dithyrambus)  zu  Ehren  gesungoue  Lieder, 
überhaupt  Ieidenschaftl.  Gesänge;  daher 
dithyrambisch,  stürmisch  begeistert. 

Ditters  ton  Dittersdorf,  Karl,  Komponist, 
geh.  2.  Nov.  1730  iu  Wien,  lebte  meist  das.; 
f 31.  Okt.  1799.  Von  seinou  kom.  Operetteu 
sind  jHioronymus  Knicker1,  bes.  aber  .Der 
Doktor  v.  der  Apotheker*  noch  jotzt  beliebte 
Volksstücke;  sehr,  ausserdem  Symphonien, 
Oratorien  und  andere  Vokalwerke  (jetzt 
veraltet),  sowie  eine  Reihe  werthvoller 
Streichquartette  im  Geschmack  Haydns. 

Din,  portug.  Insel  an  der  Spitzo  von  Gud- 
sclierate  in  Ostindien,  0,0  QM.  u.  11,000  Ew. 

Diuresis  (gr.),  übermässig»  Harnabsondo- 
rung.  Diuretische  Mittel,  die  Harnabsonde- 
ruug  vermehrende  Mittel. 

Diurna  (lat.),  unter  Augustus  eine  Art 
Amtsblatt  zu  officiellen  Veröffentlichungen  ; 
daher  Diurnarius,  Zeitungsschreiber. 

DIv.,  nbhr.  divide,  theilo,  oder  diridatur, 
es  werile  getlieilt,  auf  Rccepten. 

Dlvae  memorlac(lat.),  seligen  Andenkens. 

Divän  (üitcän,  pers.),  Kataster,  Steuorver- 
zcicbnlss;  Gedichtsammlung;  jede  admini- 
strative türk.  Behördo,  namentl-  der  geheime 
Rntli  des  türk.  Sultans;  Prachtzimmer  der 
Türken  mit  niedrigen  Soplias  den  Wänden 
entlang;  daher  auch  otue  Art  Sopha. 

Divergircn  (lat.),  aus  einander  gehen; 
anderer  Meinung  sein;  divergirend  oder  di- 
vergent heissen  in  der  Geometrie  zwei  gerade 


Linien,  die  sich,  unmittelbar  oder  verlän- 
gert , in  einem  Punkte  schneiden,  auf  der 
diesem  Punkte  entgegengesetzten  Seite. 

Diversion  (lat.),  Ablenkung,  veränderte 
Richtung;  im  Kriegswesen  Ablenkung  der 
feindlichen  Streitkräfte  durch  eine  Unter- 
nehmung, welehe  den  Feind  ln  einer  andern 
Richtung  als  in  der  Uauptoperationslinie 
beschäftigen  soll. 

Divertiren  (fr.),  belustigen,  ergötzen;  Di- 
vertissement (spr.  -wertlss’mang) , Belusti- 
gung, Vergnügen;  kleines  Ballet. 

Divide  et  lnipera  (lat.),  theile  u.  herrsche, 
d.  h.  schaffe  Parteiung,  um  zu  herrschen. 

Dividende  (lat.),  das  zu  Verthcileude,  der 
Gewinnantheil,  welchen  der  Theilnchmer 
an  einem  Aktienunternehmen  nach  Mass- 
g&hc  dos  periodischen  Reinertrags  desselben 
erhält,  moist  jährl.  ermitteltund  ausgezahlt. 
Ist  den  Aktionären  ein  fester  Zins  zuge- 
sichert, so  versteht  man  unter  D.  entweder 
den  darüber  hinausgobendcu  Gewiunantbeil 
oder  auch  den  festonZins  selbst,  in  welchem 
letzteren  Fall  dor  weitere  Gewinnantheil 
als  Superdividende  bezeichnet  wird. 

Dividlrcn  (lat.),  theilen,  eintheilen. 

DividiTi  (Libidibi) , Schoten  der  Cäsal- 
pinia  Coriaria,  gutos  Gerbmittel,  werden 
auch  in  der  Färberei  benutzt.  Extrakt  von 
D.  Handelsartikel. 

Divination  (lat.),  Ahnung  künftiger  Er- 
eignisse, Wahrsagung,  Weissagungskunst. 

Divis  (lat.),  Theilungszelchun  bei  einem 

Dlvlslbel  (lat.),  theilbar.  [Worte. 

Division  (lat.),  im  Kriegswesen  Truppen- 
abtbeiiung,  früher  Bezeichnung  der  3 oder 
4 Unterabtheilungen  des  Bataillous  (2  Kom- 
pagnien oder  Esradrous) ; jetzt  gewöhnl.  2 
Brigaden  von  derselben  Waffengattung. 
Divisionär,  der  Befehlshaber  einer  I).,  ge- 
wöhnl. ein  Generaliicutenant.  Division»- 
schule,  8.  Militärsehule. 

Divisorlum  (lat  ),  Theilungswerkzeug;  die 
Theilscheibo  der  Uhrmacher;  in  der  Buch- 
druckerei die  hölzerne  Scheere  am  Teuakol, 
womit  das  Manuskript  gehalten  wird. 

Dlvulsion  (lat.),  gewaltsame  Zerreissung. 

Dlvus  (lat.),  dor  Göttliche,  Vergötterte. 

Dixl  (lat.),  d.  i.  ich  habo  gesprochen. 

Dixon  (spr.  Dicks’n),  William  Ilepworth , 
engl.  Publicist,  geh.  30.  Juni  1821  zu  New- 
ton-Hoath,  seit  1853  Hauptredaktenr  des 
, Atbenaeum*;  sehr,  die  Biographien  William 
Ponns  (1850),  Lord  Bacons  (1861)  u.  A.,  ,N«w 
America*  (1867 ; deutsch  1868), , Seelenbräute* 
(1860;  deutsch  1868)  und  ,Free  Russin* 
(deutsch  1870). 

Dlzier,  St.  (spr.  Sang  Disiöb),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Obermarne,  au  der  Marne, 
10,170  Ew.,  Schiffbau. 

Dntitrijew,  Twan  laanotcUtch,  russ.  Schrift- 
steller, gob.  1760  im  Gouv.  Simbirsk,  unter 
Alexander  ciuo  Zeitlang  Jnstizmluister;  + 
15.  Okt.  1837  zu  Moskau.  Mit  Karamsin 
Begründer  einer  neuen  freiem  Lfteratur- 
periode  in  Russland.  Hauptwerk:  ,Jermak‘ 
(episch-dram.  Gedicht);  sehr,  auch  Satiren, 
volksthüml.  Lieder.  Schriften  (6.  Aufl.  1822). 

Dnjepr  (Dorystheuet) , Strom  in  Südruss- 
land, outspr,  auf  dem  ÄVolohonsky  wald , iu 
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Dnjestr  - 

der  Nähe  der  Düna-  uud  Wolgaquelle, 
füesst  südl.  bia  Kiew,  durchbricht  in  der 
Ukraine  den  südruss.  Landrücken  mit  13 
Wasserfällen  (Porogi),  wendet  sich  dann 
gen  8W.  i erweitert  sich  bei  Cherson  zu 
einem  seichten,  1 — 5 M.  br.  Liman,  der 
sich  bei  Oczakow  zum  sob Warzen  Meer 
öffnet;  Länge  260  M.,  Stromgebiet  9100  QM. 
Nebenflüsse  rechts:  Beresina,  Prlpjez, 

ingulez,  Bug;  links:  Desua,  Samara. 

Dnjestr  (Tyrat),  Strom  In  Südrussland, 
entspr.  auf  dem  karpath.  Waldgebirge  in 
Calizion,  fliegst  gen  SO.  (Grenze  von  Boss- 
arabien), mündet  bei  Akjorman  in  das 
schwarze  Meer.  Länge  165  M.,  Stromgebiet 
schmal  und  eingeengt,  1470  QM.  Seine 
.Schiffbarkeit  ist  durch  Stromschnelle u be- 
schränkt. Nebenflüsse  Stry  und  Sered. 

Doberan,  Mar  kt  fl.  in  Mecklenburg-Schwe- 
rin, 1 St.  von  der  Ostsee,  3810  Ew.;  ehemals 
reiches  Cistercienserkloster  (bis  1552) ; 
grosaherzogl.  8cl»loss  und  andere  Paläste; 
her.  Seebad  (seit  1793,  das  erste  in  Deutsch- 
land); dabei  auch  Schwefelquelle,  Bitter- 
wasser- und  Stahlbrunuen  (1829  entdeckt). 
Am  Meere  der  sog.  heilige  Damm,  lose  über 
einander  liegendes  Steingerölle , vom  Meere 
aiigeschwemmt,  1 St.  1.,  bis  1000'br.,  12—17'  h. 

Doblon  (de  Isabel),  neue  spau.  Goldmünze 
(seit  1861)  ä 100  Realen  = 26  Goldfrcs.  zu 
0,755  deutsche  Kronen;  in  Silberwährung  = 
25,96  Silberfrcs. ; in  Chile  u.  Neugranada  ä 5 
1*6803  zz  % Coudos;  in  Peru  k 5 Pesos zr  1/4  Sol. 

Dobrudscha  , der  nordöstl. , ganz  ebene 
Th  eil  der  Bulgare!  (s.  d.),  etwa  200  QM., 
zum  Theil  sehr  fruchtbar,  zum  Theil  sumpfig 
uud  mit  hohem  Moorgrase  erfüllt. 

Dochntius,  antikes  Versglied,  aus  einem 
Jambns  und  Creticus  zusammengesetzt. 

Docks  (engl.),  künstliche  gemauerte 
Wasserbassins,  durch  Schleusseu  mit  einem 
Fahrwasser  in  Verbindung  stehend,  dienen 
zur  Aufnahme  von  Schiffen.  Nasse  D.  dienen 
als  Häfen  nnd  haben  anoh  zur  Ebbezcit 
hinreichend  Wasser,  um  die  Schiffe  flott  zu 
erhalten;  trockne  D.,  durch  Dampfpumpen 
entleert,  zur  Reparatur  der  Schiffe;  ebenso 
die  schwimmenden  D.,  durch  welche  ein  be- 
mastetes und  beladenes  Schiff  schnell  aus 
dem  Wasser  gehoben  werden  kann. 

Dockum,  Stadt  im  nieder!.  Fricsland, 
4535  Ew.  Bonifacius  755  hier  erschlagen. 

Dockyard,  Hafenmagazin,  Seearsenal. 

Doctor  (lat.),  urspr.  Lehrer,  als  höchste 
akadoin.  Würde  zuerst  um  1231  zu  Paris, 
in  Deutschland  früher  auch  von  den  Kai- 
sern verliehen  (Bullondoktoren,  Doctores 
bullati,  irn  Gegensatz  zu  den  D.  rite  pro- 
moti).  Die  Ernennung  zum  D.  ( Doctor - 
promotion)  erfolgt  gegenwärtig  durch  deu 
Dokau  der  betreffenden  Fakultät  entweder 
nach  vorher  bestandener  Prüfung  u.  öffent- 
licher Vortheidigung  eiuer  gelehrten  Disser- 
tation, oder  auch  bloss  per  diploma  als 
ehrende  Auszeichnung. 

Dodeka  (gr.),  zwölf;  Dodekaeder,  in  der 
Stereometrie  ein  von  12  regulären  Fünf- 
ecken begrenzter  Körper  mit  20  Ecken,  30 
Kauten  und  100  Diagonalen.  Dodekaedräl - 
zahlen , die  Zahlen  1,  20,  84,  220,  455,  816  etc  , 
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deren  dritte  Differenzen  konstant,  nämlich  87 
sind.  Dodek&gon,  das  regelmässige  Zwölfeck. 
Dodekagonalzahlen , die  Zahlen  1,  12,  33,  64, 
105,  156  etc.,  deren  zweite  Differenzen  10 
sind.  Dodekadik  oder  dodekadisches  Zahlen- 
system , von  12  zu  12  fortschreitendes  Zahlen- 
system, bei  dem  die  Kiuheiten  jeder  Klasse 
Potenzen  von  12  sind. 

Dodckandrisch,  mit  12  — 19  freien  Staub- 
gefässen;  Dodecandria,  11.  Klasse  des  linnG- 
schen  Pflanzeusystems. 

Dodo,  s.  Dronie. 

Dodona,  bei*.  Heiligthum  und  Orakel  des 
Zeus  im  alten  Epirus  am  Tomarus.  Der 
Wille  des  Gottes  ward  von  Priesterinneu 
aus  dem  Rauschen  einer  Eiche  gedeutet. 

Dübel,  hölzerner  Nagel  oder  Zapfen  zur 
Befestigung  der  Fassdauben  und  ßodeu- 
stücke;  viereckiger  Bolzen,  welcher  in 
Steine  eingelassen  wird,  um  diese  mit  ein- 
ander zu  verbinden. 

Döbel,  s.  Weiss fisch. 

Döbeln,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  freibergor  Mulde  und  chemnitz- 
risaer  Eisenbahn,  9666  Ew.  In  der  Nähe 
das  Stäup  Uzbad. 

Döbereincr,  Johann  Wolfgang,  Chemiker, 
geh.  15.  I>ec.  1780  zu  Bug  bei  Hof,  seit  181U 
Prof,  in  Jena;  f dM.  24.  März  1849.  Ver- 
dient um  die  Gähruugscheinie,  Erfinder  des 
Platinfeuerzougs.  Hauptwerke:  ,Elemeute 
der  pharm&cout.  Chemie4  (2.  Aufl.  1819);  ,Zur 
Gährnngschemie4  (2.  Aufl.  1844). 

Döbling  ( Oberdöbling ) , Dorf  bei  Wien,  vor 
der  nussdorfer  Liuie,  2640  Ew.,  Mineral bad. 

Döhler,  Theodor,  Klaviervirtuos , geb. 
1814  in  Neapel,  Schüler  von  Czerny  in 
Wien  , machte  Kunstreisen  durch  Europa, 
ward  1846  Kammervirtuos  des  Herzogs  von 
Lucca;  f 21.  Fehl*.  1856  zu  Florenz. 

Döllinger,  Joh.  Jos.  Ignaz,  kathol.  Thoo- 
log,  geb.  28.  Febr.  1799  zu  Bamberg,  seit 
1826  Prof,  zu  München,  vertrat,  seit  1845 
Abgeordneter  der  Universität  München  bei 
der  Ständevorsammlnug,  eutschieden  dio 
Interessen  der  kathol.  Kirche,  1848  Mitglied 
des  frankfurter  Parlaments ; neuerlich  wegen 
seines  gegen  das  Dogma  von  der  Unfehl- 
barkeit dos  Papstes  erhobenen  Widerspruchs 
April  1871  vom  Erzbischof  von  München 
exkommuuicirt , durch  zahlreiche  Boistim- 
mungsadresson  geehrt.  Hauptwerke:  , Lehr- 
buch der  Kirchengeschichte4  (2.  Aufl.  1843, 
2 Bde.);  »Muhftmeda  Religiou4  (1838);  ,Die 
Reformation,  ihre  innere  Entwickelung  und 
ihre  Wirkungen4  (1846—48,  3 Bde.);  ,Hippo- 
lytus  uud  Kallistus,  oder  die  röm.  Kirche 
in  der  ersten  Hälfte  des  3.  Jalirh.4  (1854); 
, Christcntlium  uud  Kirche  in  der  Zeit  der 
Grundlegung4  (2.  Aufl.  1868);  , Kirche  und 
Kirchen,  Papstthum  uud  Kirchenstaat4  (2. 
Aufl.  1863);  , Vergangenheit  und  Gegenwart 
der  kathol.  Theologie'  (1863)  u.  A. 

Donniges,  Wilh.,  Hilter  von,  bayer.  Diplo- 
mat, geb.  1814  bei  Stettin  , »eit  1841  Prof, 
an  de>-  Universität  zu  Berlin,  leitete  1842— 
1845  die  Studion  des  damal.  bayer.  Kron- 
prinzen Max,  ward  1851  bayer.  Legations- 
rath am  Bundestage,  1852  Miuisterialrath, 
1855  der  bayer.  Gesandtschaft  in  Turin 
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attachirt,  1860  Ja  den  erblichen  Ritterstand 
erhoben,  1862  bayer.  Geschäftsträger  in  der 
Schweiz,  1865  zur  Disposition  gestellt.  Ent- 
deckte zu  Turin  die  Rechtsbücher  Kaiser 
Heinrichs  VII.,  welche  er  als  ,Acta  Hen- 
rici  VII‘  (1889,  2 Bcle.)  herausgab  und  in 
einer  (unvollend.)  , Gosch,  des  deutschen 
Kaiserthums  im  14.  Jahrli/  (1841—42,  2 Bcle.) 
verarbeitete. 

Döring,  Theodor , Schauspieler,  geb.  1803 
in  Warschau,  seit  1840  als  Seydolnmnua 
Nachfolgerin  Berlin.  Einer  der  besten  Cha- 
rakterspieler Deutschlands;  Hauptrollen: 
Falstaff,  Dorfrichter  Adam,  Sliylock,  Nathan. 

Doge  (ital.,  spr.  Dohdscho,  v.  lat.  duz), 
Titel  der  obersten  Magistratsperson  in  den 
ehemal.  Republiken  Venedig  (seit  Anfang 
des  8.  Jahrh.)  und  Genua  (seit  1339). 

Dogge,  s.  Hund. 

Dogma  (gr.),  Lohrmeinung,  Lehrsatz; 
iusbcs.  religiöser  Glaubenssatz. 

Dogmatik  (gr.),  die  wissenschnftl.  Dar- 
stellung und  Begründung  der  christl.  Re- 
ligion als  Lehre.  Dio  kritische  D.  beurtheilt, 
auf  philosoph.  Religlonalehro  basirt,  die 
Kirclionlehro  selbständig.  Dio  kirchliche  D. 
hält  den  kirchl.  Standpunkt  fest  und  sucht 
die  Bedeutung  der  Kirchenlehre  für  das 
religiöse  Leben  nachzuweisen.  Dio  biblische 
D.  stellt  die  christl.  Glaubenslehre  nach 
der  Bibel , ohne  Rücksicht  auf  ein  be- 
stimmtes kirchliches  Glaubensbekenntnis 
dar.  Die  komparative  D.  ist  die  vergleichende 
Darstellung  der  Glaubenssysteme  der  ver- 
schiedenen christl.  Kirchen. 

Dogmatische  Hedicin,  medicinische  Lehr- 
weise, welche  die  Krscheinuugeu  des  gesun- 
den und  kranken  Organismus  theoretischen 
Lehrsätzen  (Dogmen,  Axiomen)  unterordnet. 

Dohle,  s.  Habe. 

Dohna,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Dresden, 
au  der  Muglitz,  1683  £w. , Stroh flochterei; 
im  Mittelalter  ber.  Schöppenstuhl. 

Dohnen,  Schlingen  von  Pferdhaaren  zum 
Fangen  der  Krnmmets-  und  anderer  Vögel; 
Dohnenstrich  (Sclineuss),  Weg  im  Wald 
odnr  Gebüsch,  wo  D.  aufgestellt  sind. 

Dokinmstlk  (gr.),  s.  v.  a.  Probirkunst. 
Dokimuslikon,  Prüfungs-,  Probearbeit. 

Doktrin  (lat.),  Lehre,  Wissenschaft.  Dok- 
trinär, gelehrt,  wissenschaftlich.  Doktrinärs , 
in  Frankreich  während  der  Restauration 
Fraktiou  der  parlamentarischen  Opposition, 
deren  Ziel  die  Ausbildung  des  Konstitutin- 
nalismus  anfGrnnd  der  ChartöLudwigsX VIII. 
war,  aus  den  Salons  des  Herzogs  von  Broglie 
hervorgegangen,  in  der  Kammer  von  Royer- 
Collard  geführt,  in  dor  Presse  namentlich 
durch  Guizot  vertreten;  dann  im  Allgem. 
solche  Politiker,  welche  an  einem  bestimmt 
formulirton , in  der  Praxis  aber  nicht  halt- 
baren Programm  fostbaltcn. 

Dokument  (lat.),  Urkunde,  als  Beweis 
einer  Thatsache  diencudes  Schriftstück; 
dokumentiren , durch  Urkunden  beweisen. 

Dolce  (ital.,  spr.  doltsche),  sauft,  lieblich; 
dolcissimo , sehr  sanft. 

Dolce  far  mente  (ital.,  spr.  Doltsclie-), 
das  süsse  Nlchtsthuu,  Müssfggang. 

Dolch  (ßtilet),  Stosswaffe,  zwei-  oder 
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drolschneidig,  C— 18"  1.,  im  Mlttel&Itor  von 
Rittern  und  Knappen  unter  dem  Namen 
Mtsericorde  im  Gürtel  geführt,  noch  bin 
in»  17.  Jahrh.  zur  Zierde  getragen. 

Rolei  (spr. -tschi),  Carlo,  ber.  Maler  der 
florcut.  Schule,  geh.  25.  Mai  1611!  zu  Florenz, 
f 17.  Jan.  1680.  Seine  zahlr.  Werke  (meist 
Madonnen  n.  Heilige)  durch  eiguuthümlicho 
Milde  und  Zartheit  ausgezeichnet. 

Rolcian , Holzblasinstrument , aus  dem 
dor  Fagott  entstandeu  ist;  Orgelstimme. 

Dolde  (Cmbe.Ua),  in  der  Botanik  Blütlion- 
stand,  hoi  welchem  die  Blütlienstiele  aus  dem 
Endpunkt  der  Spindel  entspringen  und  dio 
Bllithon  fast  in  einer  Ebene  liegen  (Atliunr). 
Sind  die  Blüthenstiele  der  einfachen  l>. 
wieder  doldenartig  getheilt,  so  entstellt  die 
doppelte  II.,  deren  einzelne  D.n  Dbldchen 
heissen  (dio  meisten  Unibelliferen).  Dolden- 
traube, Blütheustaud , bei  welchem  die  der 
Lange  nach  aus  der  Spindel  entspringenden 
Blüthenstiele  in  einer  Ebene  endigen  (Rhodo- 
dendron). Bei  der  Trugdolde  entspringen 
2 oder  mehr  Acsto  zugleich  aus  der  Spitz« 
der  Spiudel,  theilen  sich  dann  dicliotom 
oder  trichotom,  immer  mit  einer  Blütlie  in 
der  Mitte,  welche  aber  tiefer  steht  als  die 
übrigen  in  einer  Ebene  liegenden  Blüthen 
(Euphorbium). 

Doldenhorn,  Schweiz.  Alpengipfel,  auf  dem 
Nordkamm  des  Lauterbruuneuthals,  ll,228'li. 

Dole  (spr.  Dohl),  Industriestadt  im  franz. 
Dopart.  Jura,  am  Doubs,  11,093  Ew. ; löm. 
AUorthümer.  Im  Krieg  von  1870  einige 
Zeit  Hauptquartier  Garibaldis,  bis  es  21. 
Jan.  1871  nach  leichtem  Gefecht  von  einem 
Theil  des  werderschou  Corps  besetzt  wurde. 

Rolente  (lat.) , traurig,  kläglich. 

1)0 ler lt (öosolt  iecäsr  Griimtein,  Anamesit), 
Felsart,  meist  kleinkörniges  Gemenge  von 
Labrador,  Augit  und  Magneteisenerz,  auch 
Kalk-  und  Eisenspath , oft  sehr  feiukörnig 
und  dem  Basalt  sehr  ähnlich;  weit  ver- 
breitet in  den  basaltischen  Distrikten,  liefert 
gute  Pflastersteine. 

DolgorukfJ  ( Dolgorukow) , Peter  Wladimi- 
rowit.'ch , Fürst,  rosa.  Schriftsteller,  sehr. 

, Notice  sur  les  principales  familles  do  la 
Russie*  (2.  Aufl.  1847),  ein  russ.  Adels- 
lexiknu  (1854  — 57,  4 Bde.),  in  Frankreich 
,V4rlt6  sur  1a  Rnssic1  (1860),  deshalb  mit 
Konfiskation  seiner  Güter  und  ewigem  Exil 
bestraft;  ward  1861  in  einen  Vorleumduugs- 
prozess  mit  dem  Fürsten  Woronzow  ver- 
wickelt, dar  für  ihn  ungünstig  endete,  lebte 
daun  in  Brüssel  und  in  England. 

Dollar,  span.-mexikau.  Weltmüuze,  der 
ältere  Peso  duro  (Silbcrpiaster)  Spaniens, 
Control  - und  Südamerikas,  sowie  des  heu- 
tigen Mexiko,  = 5,43  Frcs-  — 1 Th  Ir.  14Sgr. 
Iu  den  engl.  Kolonien  gesetzlich  = 50  Pence, 
doch  stellt  sich  sein  Zahlwerth  höher.  Vgl. 
Peso.  In  den  Verein.  Staaten  Goldmünze  ä 
10  Dimes  = 100  Cents  = 5,254  Goldfrcs.  = 
1 Thlr.  12  Sgr.  IO»/,  Pf. 

Dollart,  Burht  der  Nordsee,  zwischen 
Ostfriesland  und  der  holl.  Prov.  Groningen, 
in  welche  die  Ems  mündet,  2>/a  M.  tief, 
ll/j  M.  breit;  1277  durch  Eindringen  des 
Meeres  entstanden. 


Dollond  — Dominikaner. 
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Dollond,  John,  engl.  Optiker,  geb.  10.  Juni 
1706  zu  Spitalfields , bis  1752  Seidenwnbcr, 
gründete  dann  mit  seinem  Sohne  I’etor 
eine  optische  Werkstatt;  f 30.  Nov.  1761  ln 
London.  Erfand  1757  dio  acliromat.  Forn- 
rölire.  Biogr.  von  Kelly  (1808). 

Pol  ma-B*ght  sehe,  Ort  bei  Konstantinopel, 
nm  Bosporus,  mit  Sommersitzen  der  frem- 
den Gesandten  und  vornehmen  Türken, 
bei.  präebt.  Palast  des  Sultans  (seit  1847). 

Dolman , mit  Schnüren  und  Knöpfen  be- 
setzte Jacke,  urspr.  Theil  der  Ungar.  Na- 
tionaltracht, Husaronuuiform. 

Dolmen  (breton.,  d.  i.  Steiutische),  Denk- 
mäler an  der  franz.-atlant.  Kiiste  aus  vor- 
bistor.  Zeit,  bestehend  aus  3—1  aufrecht 
gestellten,  unbehauenen  Steinblöcken,  die 
eine  grosse  Steinplatte  tragen ; vielleicht 
Grabdenkmäler. 

Dolmetschen,  mündlich  übersetzen;  Dol- 
metsch oder  Dolmetscher , Uebersetzer,  Aus- 
leger, Gesprächs  Vermittler. 

Dolomit  (Fa utenspath,  Braun-,  Bitterspath, 
Bitterkalk) , Mineral  aus  der  Klassu  der 
wasserfreien  Halotde,  furblos,  fleischfarben 
(Perlspath) , grün  (Mianiit) , zu  Traversella, 
im  Chloritschiefer  der  Alpon,  im  Anhydrit 
und  Gyps,  fein  zuckerkörnig  als  salinischer 
D.  in  den  Alpen,  sehr  feinkörnig  und  dicht 
alsBreccit,  staubartig  als  Asche  im  thüring. 
Zechsteingobirge.  Massig  und  geschichtet 
in  grotesken  Felsbilduugen  u.  höhlcureich 
(Liebenstein,  frank.  Schweiz,  Schwaben, 
Tirol).  Ausgedehnt  treten  dolomit.  Kalk- 
steine, Mergclkalko  und  Mergel  auf.  Kry- 
stallinisch  körniger  D.  wurde  als  Statucn- 
marmor  benutzt,  derber  fester  II.  dient  als 
Mauerstein,  manche  Arten  zu  Cäment,  sehr 
reiner  D.  zur  Darstellung  von  Magnesia- 
salzen.  Genannt  nach  dem  franz.  Geologen 
Dolomieu  (geb.  1750,  )■  1801). 

Dolor  (lnt.),  Schmerz. 

Dolus  (lat.),  jede  wissentlich  widerrecht- 
liche Handlung , im  Gegensatz  zu  Culpa 
oder  Fahrlässigkeit;  im  Strafrecht  der 
widerrechtliche,  speciell  auf  Begehung 
eines  Verbrechens  gerichtete  Wille  (doloses 
Verbrechen) , im  Civilreclit  absichtl.  wider- 
rechtliches Handeln,  z.  B.  bei  Vorträgen. 

D.  O.  M.,  abbr.  für  Deo  optimo  maximo 
(lat.),  d.  li.  dem  besten  höchsteu  Gott  (ge- 
weiht), röm.  Tempelinschrift. 

Dom  (port.,  spr.  Dong),  s.  v.  n.  Don. 

Dom  (Domkirche , mittelhochd.  tuom, 
später  Tltum,  Thumb),  Kirche,  an  welcher 
ein  Bischof  höchster  Geistlicher  ist,  dann 
überh.  s.v.a.  Haupt-  oder  Kathedralkirche; 
neuerlich  auch  s.  v.  a.  Kuppelkirche. 

Domänen  (v.  lat.  doniinium,  d.  i.  herr- 
schaftliches Gut),  im  Allgem.  Grundstücke 
(auch  nutzbare  Rechte),  deren  Ertrag  zu 
den  Staatseinkünften  gehört  und  ganz  oder 
theilweise  zu  Bestreitung  der  Staatsbedürf- 
nisse verwendet  wird,  früher  Kammergüter, 
jetzt  Staatsgüter  genannt,  verschiedenen 
Ursprungs,  zum  geringeren  Theile  nach- 
weisbares Eigenthum  der  fürstl.  Familien, 
meist  als  Staatseigenthum  zu  betrachten 
und  von  den  landesherrlichen  Privat-  und 
Schatullgütern  zn  unterscheiden,  hlnsichtl. 


ihrer  rechtlichen  Natur  namentlich  in  den 
deutschen  Kleinstaaten  bis  auf  die  neueste 
Zeit  strittig,  liier  entweder  den  Dynastien 
als  unveräusserliches  Privateigenthum  Vor- 
behalten, oder  nach  bestimmten  Quoten 
zwischen  der  Dynastie  uud  dem  Staate  ge- 
tlieilt,  oder  in  Betreff  der  Revenuen  ganz 
dem  Staate  zugewiesen,  doch  unter  Vor- 
behalt des  fürstl.  Eigonthumsrechts,  in  den 
grösseren  Staaten  (Preusseu)  roines  Staats- 
gut, das  nicht  ohne  Zustimmung  der  Landes- 
vertretung und  nur  zu  Befriedigung  all- 
gemeiner Staatsbedürfuisse  mit  Schulden 
belastet  oder  veräussert  werden  darf. 

Domenlchino,  Maler  s.  Zampieri . 

Domesdayhoök  oder  Doomsdaybook  (engl., 
spr.  Duhmsdehbuck) , eines  der  ältesten 
engl.  Rechts-  und  Geschichtsdenkmale, 
enthält  die  Ergebnisse  einer  statist.  Auf- 
nahme der  Grafschaften,  Hundrcdo  etc., 
welche  Wilhelm  der  Eroberer  (1086)  be- 
werkstelligen liess ; herausg.  1783  iu  2 Folii> 
bänden,  mit  2 Supplementen,  1861. 

Domestikation  (lat.),  Zähmung  wilder 
Thiere  zu  Hausthiercn. 

Domicellaren  (lat.),  früher  Name  der 
jüngeren  Kanoniker. 

Domlcil  (lat.),  Wohnort,  Ort,  wo  sich 
Jemand  auf  diu  Dauer  aufhält.  Daher 
domicitiren , au  einem  Orte  wohnhaft , sess- 
haft sein.  Bei  Wechseln  Bezeichnung  eines 
andern  Zahlungsorts  als  der  Wohnort  des 
Bezogenen.  Vgl.  Wechsel.  [röm.  Damen. 

Domina  (lat.) , Herrin , Ehrentitel  der 

Dominante  (lat  , chorda  dominuns) , herr- 
schender Ton,  die  5.  Stufe  (Quinte)  einer 
Tonart ; Oberdominante  (oder  schlechtweg  D.), 
wenn  vom  Grundtou  aufwärts  (z.  B.  von 
O auf  G),  Unter-  oder  Subdominante , wenn 
abwärts  gezählt  wird  (von  C auf  F).  Domi- 
nantakkord,  jeder  auf  der  D.  liasirto  Akkord, 
insbes.  der  Septimenakkord  (g  h d f). 

Dominatlon  (lat.),  Herrschaft. 

Domingo,  s.  Sun  Domingo. 

Dominica  (lat.,  näml.  dies,  Tag),  Tag  dos 
Herrn,  der  Sonntag.  Dominicum,  Kirchen- 
vermögeu,  aucli  diu  Kirche  selbst. 

Dominica,  Insel  der  kleinen  Antillen, 
13,7  QM.  und  25,666 Ew.  (kaum  1000  Welsse); 
im  Innern  gebirgig,  reich  an  kostbaren 
Hölzern  (Rosenholz),  Boden  sehr  fruchtbar, 
Kllina  ungesund.  1493  von  Columhus  ent- 
deckt, seit  1759  englisch  (1778  — 83  im  Be- 
sitz der  Franzosen). 

Dominlcus  (Domingo)  de  üiizinnn,  Stifter 
des  Dominikanerordens,  1170  zu  Calarvuja 
in  A ltkastilien  geboren,  seit  1199  Kanonikus 
zu  Osma,  kam  mit  seinem  Bischof  1205  zu 
Bekehrung  der  Albigenser  nach  Südfrank- 
reich ; t 1221  zu  Bologna ; 1233  kanonfsirt. 

Dominikaner  oder  Predigermönche  (Fra- 
tres praedicatoros) , von  Dominicus  de  Guz- 
man  1215  zu  Toulouse  gestifteter,  1216  von 
Papst  Houorius  III.  bestätigter  Mönchs- 
orden, Bettelorden  für  Predigt  u.  Seolsorge 
im  Volke,  nahm  dio  etwas  modificirte  Regel 
Augustins  an , erhielt  das  Privilegium, 
überall  zu  predigen  und  Beichte  zu  hören, 
gewann  schnell  grossen  Einfluss,  bes.  furcht- 
bar durch  die  ihm  1232  von  Grogor  IX. 
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übertragene  Inquisition,  theilte  mit  den 
Frauciskaneru  die  Herrschaft  an  den  Höfen 
und  über  das  Volk,  zählte  im  18.  Jahrh. 
noch  über  1000  Klöster,  in  45  Provinzen 
und  12  Kongregationen , blüht  jetzt  noch 
im  Oesterreichischen,  in  Frankreich,  Italien, 
in  der  Schweiz  und  in  Amerika.  Ordens- 
Kleidung  woiss  mit  schwarzem  Mantel  und 
schwarzer  spitziger  Kapuze.  Dio  schon  1206 
von  Dominieus  gestifteten  Dominikanerinnen 
folgen  ders.  Kegel,  zählen  aber  jetzt  nur 
noch  wenige  Klöster. 

Dominikät  (lat.),  Herreuhof.  (haben. 

Domlniren  (lat.),  herrschen,  den  Vorzug 

Dominium  (lat.),  Ilausregiment;  Kigeu- 
tlium,  insbes.  Rittergut. 

Domino  (ital. , d.  i.  Herr,  insbes.  Geist- 
licher) , sonst  in  Italien  und  Spanien  Name 
des  grossen,  mit  Kapuze  versehenen  Winter- 
kragens der  Geistlichen;  später  als  Masken- 
traclit  seidener  Mantel  mit  weiten  Aermeln. 

Dominus  (lat.),  Herr,  Gebieter. 

Dominus  ac  Kedemtor  noster  (lat.),  d.  i. 
Unser  Herr  und  Erlöser,  Breve  dos  Papstes 
Clemens  XIV.  vom  21.  Juli  1773,  wodurch 
er  den  Jesuitenorden  aufhob , der  von 
Pius  VII.  durch  dio  Bulle  ,Sollicltudo  om- 
nium  ecclesiurum*  vom  7.  Aug.  1814  wieder- 
hcrgestellt  ward. 

Dominus  voblscum  (lat.),  der  Herr  sei 
mit  Euch!  Gruss  des  kathol.  Priesters  an 
das  Volk  heim  Beginn  des  Altardienstes, 
worauf  Chor  und  Gemeinde  antworten:  Et 
cum  spiritii  tuo  (Und  mit  deinem  Geiste). 

Domitiana  quaestio  (lat.),  domitiauisclie 
Frage,  d. !.  eine  alberne,  Frage,  nach  dem 
rüm.  Rechtsgelehrten  Doinitius  Labeo. 

Damit  ianus,  Titus  Flavins,  rom.  Kaiser, 
zweiter  Sohn  des  Kaisers  Vespasianus,  geh. 
24.  Okt.  51  n.  Chr.  zu  Rom,  bestiog  13. 
Sept.  81  nach  seines  Bruders  Titus  Tode 
den  Thron,  grausamer  Tyrann,  focht  nn- 
gliickl.  gegen  die  Kutten  (84),  gegen  Dcco- 
balns  von  Dacicn  (86  — 91),  räumte  seine 
eignen  Blutsverwandten  aus  dem  Wege; 
18.  Sept.  96  von  seinem  Freigelassenen  Ste- 
phanus ermordet.  Vgl.  Imhof  , ,T.F.  D.‘,  1857. 

Domkapitel  9 das  Kollegium  der  Stifts- 
oder Domherren  an  einer  bischöfl.  Kirche, 
bernthet  den  Bischof  in  wichtigen  Kirchen- 
angolegenheiten , führt  bei  Abwesenheit 
oder  nach  dem  Tode  desselben  die  Regierung 
des  Stifts,  wählt  den  neuen  Bischof.  Dio 
Domhorrenstellen,  nach  und  nach  in  Sino- 
kureu  Für  den  stiftsfähigen  Adel  ausgeartet, 
werden  nouerl.  ohne  Rücksicht  auf  adelige 
Herkunft  nur  an  kirchl.  Befähigte  verliehen.  ; 

Domleschg,  Theil  dos  Hinterrheintlials 
in  Graubünden,  unterhalb  Tusis,  21/*  St. 
lang,  bis  */4  St.  breit,  mit  22  Dörfern,  zahlr. 
Burgruinen  und  über  6000  Ew. 

Domnus  (lat.),  s.  v.  a.  Dominus. 

Dompfaff«,  s.  Gimpel. 

Doinr£my  ia  Puerile  (spr.  -Russell),  Dorf 
im  franz.  Dopart.  Vogesen,  bei  Neufchatenu, 
au  der  Maas,  380  Ew.;  Geburtshaus  der 
Jungfrau  von  Orleans  (Jetzt  Mädchenschule). 
Statue  derselben  (seit  18-13). 

Donischulen  (StiftBschulen),  im  Mittelalter 
die  bei  den  Domstiftern  oder  Knthedral- 


kirchen  bestellenden  und  von  Klerikern 
geleiteten  Schulen;  noch  jetzt  Name  der 
Gymnasien  in  einzelnen  Städten. 

I)0n,  l)(im  Alterth.  Tanais)  Fluss  im  südl. 
Russland,  entspr.  südöstl.  von  Tula  aus 
einem  kleinen  See,  fliesst  in  südöstl.  Rich- 
tung, nähert  sich  der  Wolga  bis  auf  8 M., 
wendet  sich  gegen  SW.  über  Nowo-Tscher- 
kask,  Rostow  und  Asow,  mündet  unweit 
Taganrog  ins  asowsche  Meer;  236  M.  I., 
Stromgebiet  etwa  10,500  QM.  Hauptnebeu- 
flösse  rechts:  Donez  und  Sosua,  links: 
Woronesch,  Choper,  Manytsch.  — 2)  D.  (spr. 
Dann)  Fluss  in  der  schott.  Grafsch.  Aber- 
deen, mündet  in  die  Nordsee,  16  M. 

Don  (span.,  port.  Dom,  v.  lat.  dominus), 
in  Spanion  und  Portugal  Titel,  welchen  der 
Adel  dem  Taufnamen  vorsetzt.  Femln.  Dona, 
Donna . 

Donar,  deutscher  Gott,  Gebieter  über  Wol- 
ken und  Regen,  der  sich  durch  Blitz  und 
Donner  ankündigto.  Vgl.  Thor. 

Donatello  (eigentl.  Donato  di  Betto  Bardi), 
ital.  Bildhauer,  geh.  1383  zu  Florenz,  f das. 
1466.  Einer  der  Mitbegründer  der  modernen 
Kuust  in  Italien.  Seine  zahlr.  Figuren  zeich- 
neu  sich  durch  kraft  - und  lebensvolle  Na- 
türlichkeit aus.  Vgl.  Semper,  ,D.‘,  1870. 

Donatio  (lat.) , Schenkung;  D.  ad  pias 
causus,  Schenkung  zu  milden  Zwecken;  J). 
inler  vivos,  Schenkung  unter  Lebenden;  V. 
mortis  causa,  Schenkung  auf  den  Todesfall. 
Donator,  Donatrix,  der  oder  die  eiuo  Schen- 
kung macht.  D.  Constantini  Magni , dio 
angebl.  SclionkungKaiser Konstantins  d.Gr., 
nach  welcher  er  dem  päpstl.  Stuhle  Rom 
uud  den  Kirchenstaat  verliehen  haben  soll. 

Donatirgelder , geschenkte  Beisteuer,  in 
manchen  deutschen  Territorien  die  geringen 
Geldleistungen  der  Rittergüter  statt  der 
früher  gestellten  Ritterpferde. 

Donatus  (lat.),  Laienbruder. 

Donatus,  Aelius , röm.  Grammatiker  und 
Kommentator,  um  355  n.  Chr.  zu  Rom. 
Seine  Schriften  ,Do  litoris,  sy Haitis  etc.*, 
,Do  octo  partibus  orationis*  u.  a.  dienten  Im 
Mittelalter  als  lat.  Grammatik  beim  Unter- 
richt; daher  Donat,  s.  v.  a.  1 fitein.  Grammatik. 

Donau  (lat.  Danubius,  Ister,  Ungar.  Du  na), 
nächst  der  Wolga  der  grösste  Strom  Euro- 
pas, entsteht  am  südöstl.  Abhang  des 
►Schwarzwaldes  bei  Donaueschingen , ans 
der  Vereinigung  der  Brege  und  Brigaeh, 
iiiesst  in  Ihrem  Oberläufe  übor  Sigmariugen 
und  Ulm  (wo  sie  schiffbar  wird),  dann  in 
östl.  Richtung  durch  Bayern  über  Donnu- 
wörth,  Neu  bürg,  Ingolstadt  und  Regensburg 
(nördlichster  Punkt)  bis  Passau , tritt, 
nachdem  sie  auf  östorr.  Gebiet  ein  rom  aut. 
Thal  dnrehströmt  hat,  oberhalb  Wien  in 
die  nioderösterr.  Tiefebene,  weiterhin  nach 
dem  Durchbruch  des  Leitliagebirgs  in  das 
oberungarische  Tiefland  und  geht  aus 
diesem  hoi  Waizen  in  das  niedorungar. 
Tiefland  über,  das  sie,  erst  gegen  8.  (über 
Ofen  und  Pestli,  Somlin  und  Belgrad),  dann 
wieder  gen  O-  gewendet,  bis  zum  , eisernen 
Thor*  (Durchbruch  bei  Orsowa)  durcliströmt. 
Hier  ihren  Unterlauf  beginnend,  fliesst 
sie  in  einem  südl.  Bogen  auf  der  Grenze 
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der  Walachei  und  Bulgarei,  über  Widdin, 
Nikopoli,  Rusehtschuk,  Silistria,  Braila  bi9 
Galacz  (bis  hiohor  lür  Seeschiffe  fahrbar), 
nimmt  hier  wieder  ihre  östl.  Richtung  an, 
bildet  ein  niederes  Deltaland  (vou  47  QM.) 
und  mündet  endlich  in  3 Hauptarmen: 
Kilia,  Sttlhkft  (die  Schifffahrtsstrassc)  und 
Georgiowska  in  das  schwarze  Meer.  Länge 
394  QM.,  Stromgebiet  14,500  QM.  Haupt- 
nebeuflüsse  rechts:  Iller,  Lech,  Isar,  Inn, 
Traun,  Enns,  Drau,  Sau,  Morawa;  links: 
Wöruitz,  Altmühl,  Naab,  Kegen,  March, 
Waag.  Neutra,  Gran,  Theiss,  Temes,  Aluta, 
Sereth,  Pruth.  — Die  Schifffahrt  der  D., 
hei  Ulm  beginnend,  aber  erst  von  Wien  an 
bedeutend,  ist  häutig  durch  Stromschnellen 
und  deu  Wechsel  dos  Fahrwassers  er- 
schwert, überhaupt  der  ganze  Strom  viel 
weuiger  entwickelt  als  der  Rhein.  Neuer- 
dings bed.  Korrektionsbauteu  in  Bayern  n. 
Oesterreich.  Die  Mündungen  der  D.  stehen 
(seit  dem  pariser  Frieden  1856)  den  Schiffen 
aller  Nationen  offen  und  unter  dem  Schutze 
des  enrop.  Völkerrechts.  Dampfschifffahrt 
seit  1830.  Dio  k.  bayor.  Donaudampfsehiff- 
lährtsgesell schaft  ging  1862  an  die  österr. Ge- 
sellschaft über,  deren  Dampfer  gegenwärtig 
den  Fluss  von  Ulm  bis  Galacz  befahren. 

Donaueachingen , Stadt  im  bad.  Kr.  Vil- 
lingen,  am  Zusammenfluss  der  Brcge  und 
Brigach  (Quellflüsse  der  Donau),  Residenz 
des  Fürsten  von  Fürstenberg,  3164  Ew. 

Donaufürstenthümer,  gewöhnliche  Be- 
zeichnung für  Moldau  und  Walachei. 

Donaukreia,  der  südöstlichste  der  4 Kreise 
Würtembergs , den  grössten  Theü  der  Alp 
umfassend  und  bis  zum  Bodensee  reichem!, 
113,8  QM.  nnd  427,280  Ew.  (63%  protest., 
36%  kathol.);  meist  Ackerland,  im  S.  auch 
Weinland;  fast  3 QM.  ergiebiger  Torfboden. 
16  Oboramter. 

Donaunioos.  mooriger  Land stricli  in  Ober- 
bayern, südl.  von  Ingolstadt,  7 M.  lang,  bis 
D/a  M.  br. ; in  seinem  wostl.  Tlioile  schou 
seit  1796  urbar  gemacht.  — Donauried,  fthul. 
Laudstricli,  unterhalb  Ulm  von  Gundolfiugen 
bis  zum  Lech  sich  erstreckend,  9M.  1.,  bis 
1 M.  br.,  grossentbells  entsumpft. 

Don auslauf,  Marktfl.  in  der  bayer.  Obor- 
pfalz,  au  der  Donau,  1003  Ew. ; fürstl.  tliurn- 
und  taxissches  Schloss , in  der  Nähe  die 
Ruinen  der  Veste  Stauf  und  die  Walhalla, 

Donainrürth , Stadt  im  bnyer.  Regbz. 
Schwaben,  am  Einflüsse  der  Wörnitz  in  die 
Donau  und  an  der  niirnberg-augsburger 
Eisenbahn,  3559  Ew.;  Schloss*  dos  Fürsten 
von  Wnllerstein  (vormals  Abtei  Heiligkreuz), 
bis  1606  freie  Reichsstadt.  Im  13.  Jahrh. 
Residenz  der  Herzöge  von  Oberbayern. 

Don  Benito,  Stadt  in  der  spau.Prov.  Ba- 
dajoz, ain  Guadiana,  14,800  Ew. 

Doncaster  (spr.  Dönnkäst'r),  Stadt  in  der 
engl.  Grafsch.  York,  am  Don,  16,406  Ew. 

Donegal  (spr.  Dönigahl),  Irland.  Grafsch., 
Prov.  Ulster,  am  atlaut.  Oceau  (Doncgafbai) 
87,6  QM.  (70  ohne  Kultur)  und  236,859  Ew. 
Hauptort  Lifford. 

Donez,  Nebenfluss  des  Don  in  Russland, 
durchfliesst  das  Land  der  douischon  Kosakeu  ; 
145  M.  lang. 


I Dongöla,  Landsch.  in  Nubien,  zu  beiden 
Seiten  des  Nil,  30  M.  weit  von  Tumbus  bis 
Dschobl  Döka  reichend,  fruchtbare  Ebene; 
früher  selbständiges  Reich.  Die  Hauptst.  D. 
el  Urdu  (Men-D.,  auch  Marakah),  20,000  Ew., 
ein  blühender  Ort  mit  wohlversorgten  Ba- 
zars. 14  M.  weiter  oberhalb  D.-A  ganz  (Alt- 
D.),  die  einstigo  Hauptst.  des  Deichs  L>.,  jetzt 
ganz  In  Ruinen. 

Donizetti,  Gaetano,  ital.  Opernkomponist, 
gob.  25.  Sept.  1797  zu  Bergamo,  Schüler 
Simon  Mayrs,  machte  zuerst  1828  mir  , Anna 
Bolena*  in  Neapel  Aufsehen  , der  er  nofli 
einige  30  Opern  folgen  lioss,  lebte  in  den 
letzten  Jahren  abwechselnd  in  Paris  und 
Mailand,  verfiel  1847  in  Geistesschwäche;  f 
8.  April  1818  zu  Bergamo  (Denkmal).  Beste 
Werke:  »Elisir  d*amore‘,  ,LucrezIa  Borgia1 
und  »Lucia  di  Lammermoor4,  bes.  durch 
Melodienreichthum  ausgezeichnet. 

Donjon  (fr.,  spr.  Dongschong),  tirspr.  der 
Uauptthurm  der  alten  Burgen;  in  der  neue- 
ren Fortifikation  ein  zur  Vertheidigung  ein- 
gerichteter Fostungsthurm ; auch  kleiner 
Pavillon  oder  Thurm  auf  Wohngebäuden, 
zur  Aussicht  dienend. 

Don  Juan  (spr.  Don  Chuan),  Held  einer 
altspan.  Sage,  die  der  Faustsage  dos  Nnr- 
deus  entspricht.  Juan  Tenorio,  Z-itgenosso 
Peters  des  Grausamen  von  Kastilieu,  nach 
And.  Karls  V. , sucht  nach  vielen  Frovel- 
thaten  die  Töchter  eines  Gouverneurs  (Korn- 
thurs)  von  Sevilla  zu  entführen,  tödtet  den 
zu  ihrer  Rettung  herbeleilenden  Vater  im 
Zweikampf,  iädt  dann  die  diesom  errichtete 
Statue  zum  Gastmahl,  wird  von  dem  wirkl. 
erscheinenden  steinernen  Gaste  der  Hölle 
überliefert.  Dio  ächte  D. -J. -Sago  wurde  zu- 
erst vonGabr.Tellez  (Tirso  de  Molina)  dramat. 
bearbeitet  (deutsch  von  Braunfels  in  Happs 
,Span.  Theater‘  3870).  Nach  1620  auf  die 
ital.  Bühne  und  mit  dieser  nach  Frankreich 
verpflanzt,  wurde  sie  hier  dramat.  von  VH- 
liers,  Meliere  (,D.  J.,  ou  le  festin  de  pierre‘, 
1665)  und  Dumesnil  (,Le  festin  de  piorre,  on 
l’athöe  foudroyä4,  1669)  behandelt.  Die  span. 
Ueberarbeitung  des  tellezschen  Stücks  von 
Antonio  de  Zamora  liegt  den  spätem  ital. 
Bearbeitungen  und  Mozarts  Operntext  von 
Loronzo  Dnponto  zu  Grunde.  Dramat.  in 
Deutschland  bearbeitet  von  Grabbe , Braun 
von  Braunthal,  Lenau  u.  A.;  in  Frankreich 
von  A.  Dumas  (1836);  in  Spanien  von  Zorilln 
(1844;  deutsch  von  de  Wilde  1850).  Byrons 
,D.  J.‘  hat  mit  der  Sago  nur  den  Namen 
gemein.  Vgl.  Scheitle,  »Kloster1,  Bd.  3, 
Abth.  2.  1846.  (reicA. 

Don  Juan  d’ Austria,  s.  Johann  von  Oester- 

Donna,  s.  Don. 

Dottna-Franrisca  (Joinville),  deutsche  Ko- 
lonie in  der  brasil.  Prov.  Sta.  Cathnrina,  mit 
den  Städtchen  Joinville  und  Annaherg,  1850 
von  einer  hamburg.  Aktiengesellschaft  ge- 

Donner,  s.  Gewitter.  [gründet. 

Donner,  1)  Georg  Raphael,  Bildhauer,  geh. 
1695  zu  Esslingen  (Unterösterr.),  + 16.  Febr. 
1741  zu  Wien.  Hauptwerke;  der  Neumarkts- 
brunnen zu  Wien,  mit  treffl.  Skulpturen, 
Statue  Karls  VI.  im  Belvedere.  — 2)  Joh. 
Jak.  Christian,  Uebersetz^r  altklass.  Dichter, 
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geb.  10.  Okt.  1799  zuKfrefeld,  teit  1843  Prof, 
am  Gymnasium  in  Stuttgart,  seit  1852  peu- 
eionirt;  übers,  den  Sophocles  (6.  Anfl.  1868), 
Euripides  (2.  Aufl.  1858—59),  Aescliylus  (1854), 
Homers  ,Iliade‘  (2.  Auti.  1864)  und  .Odyssee* 
(1858  -59),  Aristophaues  (1861),  I'indar  (1860), 
Terenz  (1864),  Plautus  (1861—65);  auch  Ca- 
moens  ,Lusiadeh‘  (2.  Aufl.  1869).  [Kaliber. 

Donnerbüchse,  alte  Kanone  von  grossem 

Donnerkeile,  s.  v.  a.  Belcmniten;  auch 
Beile,  Aexte  etc.  aus  der  Steinzeit. 

Donnerlegion  (Legio  fulmiuatrix),  der  Sage 
nach  eine  meist  aus  Christen  bestehende 
Legion  des  röm.  Heeres,  die  im  Markoman- 
nen kriege  unter  Kaiser  Marc  Aurel  174  übor 
die  Feinde  ein  Gewitter,  den  Römern  einon 
erquickenden  Regen  vom  Himmel  erfleht 
haben  soll. 

Donnersberg,  1)  Berggruppo  in  Rhein- 
baycrh,  bei  Kirchheimbolanden;  höchster 
Gipfel  der  Königsstuhl,  2127'.  — 2)  Berg,  s. 
Böhmische»  Mittelgebirge. 

Donnerstag  (engl.  Thursday,  lat.  dies  Jovis, 
franz.  Jeudi),  der  5.  Wochentag,  zu  Ehren 
des  deutschen  Gottes  Donar  oder  Thor  (s.  d.) 
so  genannt.  Grüner  V.  (Dies  viridium), 
der  D.  in  der  Cliarwoclie,  so  genannt,  weil 
an  demselben  die  öffeutl.  Busser  nach  der 
in  der  Fastenzeit  vollbrachton  Busse  von 
ihren  Vergehen  losgesprochen  und  als  Sün- 
denlose (virides)  wieder  in  die  Gemeinschaft 
der  Christen  nufgeuommen  wurden. 

Don  Quixote  (span.,  spr.  -Kichote),  Held 
des  bcr.  Romans  von  Cervantes,  Karikatur 
eines  fahrenden  Ritters;  daher  s.  v.  a. 
Abenteurer,  Schwärmer,  Prahler. 

Donum  (lat.),  Geschenk,  Schenkung. 

Doornirk,  Stadt,  s.  Tournay. 

Doppeladler,  Wappen  des  röm.-deutschen 
Kaiserreichs,  aufaugs  einköpfig,  zweiköpfig 
zuerst  auf  einer  um  1325  unter  Ludwig  dem 
Bayer  geschlagenen  Münze,  seit  1433  bestän- 
diges Symbol  des  deutschen  Kaiserreichs 
bis  zu  dessen  Verfall , 1846  wieder  als 

deutsches  Bundeszcichen  angenommen,  von 
Oesterreich  beibehalten,  auch  von  Russland 
unter  dem  Czaren  Iwan  Wassiljewitsoh  an- 
genommen. Beim  deutschen  D.  sind  Schna- 
bel und  Fänge  golden,  beim  rtiss.  rotli. 

Doppelgänger,  Art  zweites  Gesicht,  krank- 
hafte Lieberspan  nuug  der  Einbildungskraft, 
infolge  derun  Jemand  seine  eigene  Person 
zu  selten  glaubt. 

Doppelhaken,  die  starken,  4Vj— 6'  langen 
Feuergewahre,  welche,  auf  einem  Gestell 
ruhend,  bis  16  Lotli  Blei  schossen,  im  14. 
Jahrlt.  fast  zugleich  mit  deu  Handröhren 
erfuuden  u.bes.  im  Festungskrieg  gebraucht. 

Doppellaut,  s.  v.  a.  Diphthong. 

Doppelsalze,  Verbindungen  zwoier  Salze 
mit  einander,  z.B.  Alaun  — schwefclsauros 
Kali  mit  schwefelsaurer  Thonerde,  lllut- 
laugensalz  cd  2 At.  Cyankalium  mit  1 At. 
Eiseucyanür. 

Doppelspath,  s.  Kalkspath. 

Doppelsterne,  s.  Fixsterne. 

Doppia  (ital.),  Ital.  Goldmünze,  früher  von 
verschiedenem  Werthe ; die  neue  D.  = 20 
Lire  — 5 Thlr.  Gold.  [pelte  Bewegung. 

Doppio  (ital.),  doppelt.  D.  movimento,  dop- 


Dora  Balte«,  Nebenfl.  des  Po  in  Piemont, 
entspr.  am  Montblanc,  tritt  bei  Ivrea  in 
die  Ebene,  mündet  5 M.  oborhalbTurin ; 21  M. 

Dora  d’Istria,  Gräfin,  s.  Ghika,  Helene. 

Dorage  (fr.,  spr.  -ahsch),  Dorirung,  Ver- 
goldung ; auch  das  Ueberzielien  des  ordi- 
nären Hutfilzes  mit  feinem  Haare. 

Dora  Uipuaria,  Nebenfl.  des  Po  iu  Piemont, 
kommt  vorn  M.  Viso,  mündet  bei  Turin;  21  M. 

Dorchester  (spr.  Dahrtschester) , Hauptst. 
der  engl.  Grafsch.  Dorset,  am  Fronte,  6823 
Ew.;  ber.  Alebrauereien.  Dabei  Beste  eines 
grossen  röm.  Amphitheaters. 

Dordogne  (spr.  -donj),  Fluss  im  südweatl. 
Frankreich,  eutspr.  Im  Depart.  I’uy  de  Dome 
am  Mont  d’Or,  aus  den  Quoiiflüssou  Dore 
und  Iiogne,  vereinigt  sich  unterhalb  Bourg 
mit  der  Garonue  zur  Gironde  ; 61  M.  laug. 
Danach  benannt  das  Depart.  D.,  166,8  QM. 
und  502,673  Ew.  Hauptst.  Porigueux. 

Dordrecht,  Stadt,  s.  Dortrecht. 

Dore,  Gustave,  franz.  Zeichner  und  Maler, 
geb.  1833,  lebt  zu  Paris.  Bos.  bekannt  als 
Illustrator  poetischer  Werke  u.  als  solcher 
von  ebenso  grosser  Handfertigkeit  als 
reicher  Phantasie,  aber  dos  Ernstes  und 
der  Tiefe  ermangelnd.  Zu  neunen:  die 
Illustrationen  zu  Perraults  Märchen,  Balzacs 
Erzählungen , Lafontaines  Fabeln  , zum 
Dante,  Don  Quixote,  neuerlich  auch  zum 
A.  T.  Als  Maler  unbedeutend. 

Dorer  (Dorier),  einer  der  4 Hauptstämine 
der  alten  Griechen,  nach  Doms,  einem  Sohne 
Hellens,  genannt,  ursprüngl.  in  Thessalien 
zwischen  Olymp  und  Ossa,  später  auf  Kreta 
(Landsch.  Doris  am  Oeta)  sesshaft,  gingen 
dann  mit  den  Herakliden  (dorische  Wande- 
rung) nach  dem  Peloponnes,  wo  sie  nameutl. 
in  Sparta  herrschten.  Ihr  Stammcharakter 
männlich  streng,  ernst  und  lost , wie  aucli 
aus  ihrem  Dialekte  uud  ihren  Bauwerken, 
z.  B.  der  dar.  Säule  (vgl.  Baukunst ),  liervor- 
golit.  Vgl.  0.  Müller,  ,Dle  D.‘,  2.  Aufl.  1814. 
— Dorische  Tonart,  die  altgriech.  Tonrelho 
defgahed. 

Dorf,  offener,  nicht  mit  Stadtrecht  ver- 
sehener Ort,  dessen  Bawohnor  ausschliossl. 
oder  vorzugsweise  auf  Landwirtschaft  an- 
gewiesen sind.  In  neuerer  Zeit  gibt  es  aucli 
industrielle  Dörfer,  von  Stadt  noch  streng 
geschieden. 

Doria,  altes  Adelsgeschlecht  in  Genua, 
das  unter  seinen  Gliedern  viele  Seoheldcu 
zählt.  Dorias  befehligten  die  genuos.  Flot- 
ten In  den  mittelalterlichen  Kriegen  gegen 
Venedig,  Pisa,  Aragonien,  gegen  Türkcu  u. 
Barbaresken  und  rangen  mit  den  Spinola 
und  Fieschi  um  das  Principat  der  Republik. 
Am  berühmtesten  Andrea  D.,  geb.  30.  Nov. 
1468  zu  Carrascosa  im  Genuesischen,  focht 
erst  gegen  die  Franzosen,  wurde  1524  zum 
Admiral  der  vereinigten  franz.-gonuesischen 
Flotte  ernannt,  ging  1528  zu  Karl  V.  über, 
Vortrieb  die  Franzoseu  aus  Neapel  und 
Genua  und  befestigte  die  republikan.  Ver- 
fassung Genuas.  Vom  Kaiser  zum  Ober- 
befehlshaber zur  See  ernannt,  erhielt  er  das 
Fürstenthum  Meid , unterdrückte  die  See- 
räuberei, sclilug  1532  die  türk.  Flotte  an  der 
griech.  Küste,  leitete  1535  die  Eroberung  von 
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Tunis  unter  Karl  V.  und  rettete  1542  vor 
Algier  das  kalserl.  Heer  vor  gänzlichem 
Untergang.  Der  Uebermuth  seines  Neffen 
GianeKiiio  D.  veranlassto  die  Verschwörung 
des  Fiesco  (3.  Jan.  1547);  + 15.  Nov.  1560. 
Giovanni  Andrea  D.,  des  ermordeten  Gianet- 
tiuo  D.  Scffin,  befehligte  seit  1556  dio  in 
span.  Diensten  stehende  genues.  Flotte,  zog 
sich  durch  sein  Verhalten  in  der  Seeschlacht 
bei  Lepanto  (7.  Okt.  1571)  Tadel  zu;  + 1606. 

Dorment,  der  Korridorgang  längs  der 
Zellen  in  einom  Kloster. 

Dormcuse  (fr.,  spr.  -mühs) , Nachthaube. 

Dormltir  (lat.),  Einschläferungsmittel. 

Dormitor,  glgant.  Berggruppe  au  dorNord- 
ocke  von  Montenegro,  aus  kahlen  doloinit. 
Nadeln  und  Pyramiden  gebildet,  überBOÜO'  h. 

Dormitorium  (lat.),  Schlafzimmer,  Schlaf- 
saal, bes.  in  Klöstern;  auch  Todtonacker. 

Dorn  (lat.  Aculeus) , in  der  Botanik  ste- 
chende Wucherung  der  Kinde,  zu  unter- 
scheiden vom  Stachel  (spina),  einem  durch 
Zusammenziehung  in  eine  steifo  stechende 
Spitze  verschmälerten  Ast;  der  eiserne 
Stab,  über  welchen  die  Öewehrläufe  ge- 
schmiedet werden. 

Dorn,  Heinrich  l.mhc.  Edm.,  Musiker,  geb. 
14.  Nov.  1804  zu  Königsberg,  nacheinander 
Kapellmeister  zu  Königsberg,  Leipzig,  Riga, 
seit  1843  in  Köln  Direktor  eines  Gesangver- 
eins, 1849  als  Hofkapellmeister  nach  Berlin 
berufen.  Komponist  (die  Opern  , Schöffe  von 
Paris1  u.  , Dio  Nibelungen1),  Theoretiker  und 
Kritiker.  Sehr.  ,Aus  meinem  Leben1  (1870). 

Dornbirn  (Dornbirn,  Tornbühren),  industr. 
Flecken  im  tiroler  Kr.  Bregenz,  8444  Ew. ; 
ehedem  Reichsdorf. 

Dornbnrg, Stadt  im  Grosshcrzogth.  Sachsen- 
Weimar,  malerisch  anf  Felsen  an  der  Saale 
gelegen,  630  Ew.,  3 Schlösser;  schon  937  als 
Stadt  erwähnt,  öfters  Aufenthalt  der  sächs. 
Kaiser  und  Sitz  mehrerer  Reichstage. 

Dorngradlrhanser,  die  aus  Woiss-  oder 
Schlehdornbüudoln  aufgerichteten  Wände, 
über  welche  die  zu  konccntrircnde  Soole  in 
feiner  Vertheilung  geleitet  wird,  dienen, 
wenig  modiflclrt,  als  Lokalitäten  zu  Inliala- 
tionskuren , da  die  durch  den  Wind  zer- 
stäubte Soole  eine  mit  Salz  geschwängertoAt- 
moiphäre  erzeugt  (Salzungen,  Rclcbcnhall). 

Dornhan,  Stadt  im  würtemberg.  Schwnrz- 
waldkreise,  1562  Ew.  Mineralquelle  und 
merkw.  Wasserkunst. 

Dornik,  Stadt,  s.  v.  a.  Tournay. 

Dornoch  (spr.  Dahrnöck),  Hauptst.  der 
schott.  Grafsch.  Sutherland,  nm  gleichnam. 
Firth,  647  Ew. ; prachtv.  Kathedrale;  einst 
Residenz  der  liischöfo  von  Cnithness. 

Dürnstein , Inkrustation  auf  den  Dornen 
der  Dorngradirhäuscr , besteht  aus  Gyps, 
kolilensaurem  Kalk,  Eisenoxydul,  Magnesia 
etc-,  dient  zum  Düngen. 

Doronlcam  L.  ( Gemswurz),  Pflanzengattung 
der  Kompositen.  D.  Pardalianches  L.  im 
gebirgigen  Deutschland,  gcwürzhafteWurzel 
früher  ofBcinell  (Kraft-,  Schwindel-,  Dorant- 
wnrzel).  Zierpflanzen. 

Dorp,  Stadt  Im  preitss.  Regbz.  Düsseldorf, 
Kr.  Solingen,  an  der  Wupper,  9920  Ew. 

Dorpat  (D'ürpt,  Derpt),  Kreisst.  im  russ. 


Gouvern.  Livland,  reizend  an  der  Embach 
gelegen,  20,780  Ew.  (viele  Deutsche);  lebh. 
Handel,  Universität  (1632  von  Gust.  Adolf 
gestiftot,  ging  1710  ein,  1802  neu  errichtet) 
mit  her.  Bibliothek  und  Sternwarte.  Einst 
ausehul.  Hansestadt,  fiel  1582  an  Polen,  1625 
an  Schweden,  ward  1704  von  Peter  d.  Gr. 
zerstört.  f(dorsum)  bezieht. 

Dorsil  (lat.),  was  sich  auf  den  Rücken 

Dorsalien  (lat.),  Altnrbehänge. 

Dorsch,  s.  Schellßiche. 

Dorset  (spr.  Dahrset),  Grafsch.  im  südl. 
England,  am  Kanal,  46 QM.  und  188,651  Ew. ; 
Ackerbaulnnd.  Hauptstadt  Dorchestor. 

Dorset,  Charles  Saekviile,  Graf  von,  engl. 
Dichter  und  Staatsmann,  geb.  1637,  begleitete 
1665  den  Herzog  von  York  in  den  Krieg 
gegen  Holland,  dichtete  vor  einem  grossen 
Seetreffeu  das  auf  der  engl.  Flotte  beliebte 
Lied  ,To  all  you  ladies  now  at  land‘,  ward 
von  Wilhelm  III.  zum  Lord-Kämmerer  er- 
nannt; f 1706  zu  Batli.  Seine  Gedichte  in 
Johnsons  Ausg.  brit.  Dichter  (1780). 

Dorgtcnia  Hum.  (Giftwurzel,  Krautfeige), 
Pflanzeugattung  der  Urtieren.  D.  hrasilion- 
sis  L.  iu  Brasilien,  D.  Contrayerva  L.  in 
Westindien  und  D.  Houston!  L.  in  Mexiko 
liefern  die  offlcinel  la  Gift-,  Bezoar-  oder  Cou- 
trayervenwurzel,  dio  in  der  Heimat  gogen 
Schlangenbiss  benutzt  wird. 

Dortmund,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg,  au  der  bergisch-märkischeu  und 
köln.-mindener  Eisenbahn,  33,453 Ew.,  Ober- 
bergamt. Ehemals  freie  Reichs-  uud  Hanse- 
stadt, auch  Hauptstuhl  der  westphäl.  Fem- 
gerichte (dortmunder  Freistuhl);  bedeutende 
Eisenwerke,  Maschinen-  und  und.  Fabriken, 
gr.  Werkstätten.  Der  dortmunder  Hecett  10. 
Juui  1609  bezog  sich  auf  den  Jülich-kieviscbeii 
Erbfolgestrcit.  Vgl.  Fahne,  .Die  Grafschaft 
und  freie  Reichsstadt  D.‘,  1854  — 58,  3 Bde. 

Dortrecht  (Dordrecht,  Dort),  Stadt  iu  der 
nieder).  Prov.  Südholland,  auf  einer  von 
der  alten  Maas,  der  Merwe  und  dem  Bies- 
bosch  gebildeten  Insel,  24,878Ew. ; Festungs- 
werke auf  der  Laudseite,  Hafen,  Schiffs- 
werft«, gotli.  Kathedrale,  rege  Industrie  u. 
schwunghafter  Handel.  Dio  Beschlüsse  der 
dortrechter  Synode  (13.  Nov.  1618  bis  19. 
Mai  1619)  fixtrteu  den  reformirteu  Lehrbe- 
griff, nameutl.  die  Prädestinatlouslehro,  in 
streug  calvinischem  Sinne. 

Dos  (lat.),  Mitgift. 

Dos  ä dos  (fr.,  spr.  Dos  ä doli),  Rücken 
gegen  Rücken  (im  Tanze). 

Dos  d’äne  (fr.,  spr.  Do  dahn),  Eselsrücken ; 
Gewölbebogen  in  Gestalt  eines  Esels. 

Dosis  (gr.),  Gabe,  ln  der  Heilkunde  die 
Gewichts-  und  Massmenge  eines  Arznei- 
mittels für  Erwachsene,  von  welcher  ein 
Kind  von  3—7  Jahren  V»,  von  7 — 14  Jahren 
die  Hälfte  erhält. 

Dosse,  schiffbarer  Nobenfl.  der  Havel  iu 
der  Prov.  Brandenburg,  entspr.  an  der  meck- 
lenlmrgerGrenze,  mündet  bei  Volilgast,  15M. 

Dossirnng,  s.  v.  a.  Böschung. 

Dost*  Mohammed -Khan,  Beherrscher  von 
Kabul,  geb.  um  1798,  Sohn  Feth-Alis,  des 
Ministers  Timur  Schahs,  Beherrschers  von 
Afghanistan,  erhielt  nach  dem  Tode  seines 


524 


Dotalitium  — Drachenblut. 


älteren  Bruders  Assim-Khan,  der  nacli  Ti- 
mors Tode  die  Herrschaft  über  Afghanistan 
an  sich  gerisseu,  1833  Kabul,  ward  1839  als 
Frennd  Russlands  von  den  Engländern 
bekriegt  und  musste  sich  denselben  ergeben, 
schloss  1855  mit  den  Engländern  einen  Ver- 
trag, kriegte  1856  gegen  Persien,  nahm  1863 
Horat  ein;  t Hai  d.  J. 

Dotalitium  (lat.),  Leibgedinge,  Witthum. 

Dotation  (lat.),  Ausstattung  mit  Gütern, 
z.  B.  einer  Tochter  bei  der  Verheirathung, 
verdienter  Staatsmänner  und  Feldherren, 
frommer  Anstalten  etc. 

Dotterblume,  s.  v.  n.  Caltha  palustris. 

Dotzauer,  Juetua  Joh.  Fr.,  Musiker,  geb. 
20.  Juni  1783  bei  Hildburghausen,  1820—50 
erster  Violoncellist  an  der  Ilofkapelle  zu 
Dresden;  t das.  6.  März  1860.  Bedeutender 
Cellist,  auch  als  Komponist  (bes.  für  sein 
lustrument)  und  Lehrer  ausgezeichnet. 

Romme  (fr.,  vom  pers.-arab.  diwan),  Zoll- 
haus, Mauthburenu  ; auch  das  gesnmmtc  zur 
Abwehr  der  verbotenen  Ein-  und  Ausfuhr 
und  zur  Erhebung  des  Zolls  angustellto 
Beomtenpersonal  (Douaniers). 

Dona)’  (spr.  Duäb,  fläin.  Dauice’j),  Festung 
im  franz.  Depart.  Nord,  an  der  Scarpn  und 
dem  Kanal  Seusöo,  24,105  Ew. ; Unlversltäts- 
akadetnie,  Artillerieschule,  Kanonengiesse- 
rei,  zahlr.  Fabriken.  Seit  1714  französisch. 

Douny  (spr.  Duäli),  Charlee,  franz.  General, 
geb.  1809,  diente  in  Algier,  wurde  1855  infolge 
seiner  Bravour  beim  Angriff  auf  den  Mala- 
kow  Brigadegeneral,  focht  als  solcher  1859 
bei  Mcdole  mit  Auszeichnung,  wurde  1869 
Inspektor  der  Schule  von  St.  Cyr,  1870  bei 
Beginn  des  Kriegs  Kommandant  der  2.  In- 
fanteriedivision; fiel  4.  Aug.  in  der  Schlacht 
bei  Weisscnburg. 

Doublette  (fr.),  aus  zwei  Theilen  (Ober- 
und Untertheil)  zusammengesetzter  geschnit- 
tener Schmuc.kstein.  Halbächte  D.  mit  Ober- 
theil  aus  Edelstein  und  Uuterthoil  aus  Berg- 
krystall  oderGlas ; unächte  ans  Bergkrystall 
und  Glas:  Hohldoublette  aus  Bergkrystall 
und  hohlem,  mit  oinor  gefärbten  Flüssigkeit 
gefülltem  Glas.  D.  auch  doppelt  vorhandener 
Gegenstand  in  Bibliothekon,  Kunstsammlun- 

Doublone  (Doblone),  s.  Doblon.  fgen  etc. 

Doubs  (spr.  Duhb),  Nebcntl.  dorSaOne  in 
Frankreich,  entspr.  auf  dem  Jnragcbirgo, 
bildet  im  Kant.  Neufchatel  den  Wasserfall 
Saut  du  Ü.,  mündet  bei  Verdun,  58  M.  Da- 
nach benannt  das  Deport.  D.,  94,®  QM.  und 
298,072  Ew.  Hauptst.  Besan^on. 

Douceur  (fr.,  spr.  Dusöhr),  Trinkgeld. 

Douche  (fr.,  spr.  Dusch),  Bad,  bei  welchem 
das  Wasser  aus  einem  Brausonkopf  auf  den 
Körper  niederströmt.  Auch  ein  starker 
Wasserstrahl  wird  beim  Doucliobad  benutzt. 

Doue  (spr.  Duell),  Stadt  im  frauz.  Depart. 
Main-Loire,  3336  Ew. , einst  Residenz  der 
aquitan.  Köuige  (Palast  König  Dagoberts). 

Douglas  (spr,  Dögläss),  liauptst,  der  Insel 
Man  im  irländ.  Meer,  9880  Ew. 

Douze-le-va  (fr.,  spr.Duhs-le-wa),iin  Faro- 
spiul  das  Zwölffache  des  ursprüngl.  Satzes. 

Do  re.  Deine.  Willi. , Per  Physiker  und 
Meteorolog,  geb.  6.  Okt.  1803  zu  Liegnitz, 
seit  1829  Prof,  an  der  Universität  zu  Berlin, 


Mitglied  der  Akademie  das.,  verdient  bes. 
um  die  Meteorologie,  Atmosphärologie  und 
Klimatologie,  stellte  das  Gesetz  der  Drehung 
der  Wludo  auf.  Hauptwerke:  , Meteorolog. 
Untersuchungen1  (1837);  ,Ueber  die  nicht 
period.  Aeudarungeu  der  Temperaturver- 
thcilung  auf  der  Oberfläche  der  Erde1  (1840 
bis  1859,  6Thle.);  iTcmperaturtafoln1  (1848); 
(Monatsisothermen1  (1850);  .Verbreitung  der 
Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde,  dar- 
ge.Ht.dlt  durch  Isothermen  und  Isanomalen1 
(1852);  , Darstellung  der  Wärmeerscheinun- 
gen durch  fünftägige  Mittel1  (1856  — 63,  2 
Ilde.);  .Gesetz  der  Stürme1  (2.  Aufl.  1861); 
,Die  Witterungsorschelnungen  des  nürdl. 
Deutschlands  1858— 63‘  (1864).  Ausserdem 
,I7eber  Mass  und  Mosson1  (2.  Aufl.  1835) ; 
, Untersuchungen  im  Gobiet  der  Induktions- 
eloktricität1  (1843);  , Darstellung dor  Farben- 
lohro1  (1853);  , Optische  Stadien1  (1859)  u.  A. 
Auf  seine  Veranlassung  entstand  in  Berlin 
das  königl.  meteorolog.  Institut. 

Dover  (spr.  Duhwer,  das  alte  Dubria),  be- 
festigte Seestadt  iu  der  engl.  Grnfsch.  Keut, 
zwischen  Krniilcborgeu  an  der  Meerenge  von 
Calais,  21,32t  Ew. ; Hafen  innerhalb  der 
Stadt;  ber.  Seebäder;  stark  frequentirter 
Uehorfahrtsort  nacli  Calais  (4>/aM.  entfernt). 
Unfern  der  Sliakespearefelsen  (im  , König 
Lear1).  (Opium  u.  Ipecacuanha. 

Dorcrscbes  Pulver,  nflicinelln  Mischungaus 

Down  (spr.  Daun),  irländ. Grnfsch.,  Prov. 
Ulster,  44  QM.  und  299,866  Ew.  Hauptst. 
Downpatrick,  3085  Ew.,  sehr  alt. 

Doxäle  (lat.),  ln  Kirchen  das  Gitter  zwi- 
schen hohem  Chor  und  Hauptschiff. 

Doxologie  (gr.),  Lobpreisung  Gotte9,  na- 
mcutl.  der  Schluss  des  Vaterunser. 

Doxoinanie  (gr.),  übermässige  Ruhmsucht. 

Doxosophie  (gr.),  Weislieitsdünkei. 

Dozy  (spr.  -si),  Jteinhart,  Historiker,  geb. 
21.  Febr.  1820  iu  Leyden,  seit  1850  Prof,  der 
Geschichte  das.  Bes.  um  die  Aufklärung 
der  span.-arab.  Geschieht:'  verdient.  Haupt- 
werke: .Histnrla  Abbadidarum1  (1846  f.,  2 
Bde.);  ,Rocherclies  Sur  l’histoire  politique 
et  littörairo  de  l’Espagne1  (2.  Aufl.  1860); 
Uobersetznngeu  histor.  Werke  der  Araber. 

Dracäna  L.  (Drachenbaum,  Drachenpalme), 
Pflanzengattung  der  Aspliodeleen.  D.  draco 
L.,  iu  Ostindien,  liefert  Drachenblut.  Ein 
Exemplar  auf  Teneriffa  batto  45'  Umfang 
und  seiu  Alter  wurde  auf  mehrere  tausend 
Jahre  geschätzt.  Zierpflanzen. 

Drache  (Flattereidechte , Draco  J,.) , Gat- 
tung der  Schuppeneidechsen  mit  Flughaut 
nnd  spitzem  Kehlsack.  Grüner  D.  (D.  volans 
L.),  auf  Java,  lobt  auf  Bäumen  von  Insekten. 

Drache,  Sternbild  am  nördl.  Himmel  zwi- 
schen üopheus,  Hercules  and  Lyra  mit  einem 
Stern  2.  Gr.  und  elf  3.  Gr.  Der  Stern  a 
Draconis  war  vor  ca.  4600  Jahren  Polarstern. 

Drachenblut  (Sanguis  Draconis),  dunkel- 
rothbrannes  geschmack-  und  geruchloses 
Harz  , in  Alkohol,  Aether,  Oelen  und  Alka- 
lien löslich.  Ostindisches  D.  aus  den  Früch- 
teu  von  Calamus  Draco  Willd.,  amerika- 
nisches oder  westindisches  D.  aus  dor  ver- 
wuudeteu  Rinde  von  Pterocavpus  Draco  L., 
kanarisches  D.  aus  dem  versvuudeteu  Stamm 


Drachenblutbaum  — Drake. 


525 


von  Dracaena  Draco  L.  Das  D.  dient  zur 
Bereitung  von  Firnissen,  zum  Färben  und 
Poliron  von  Holz  u.  Marmor,  früher  offleiuell. 

Dracbenblutbaum,  s.  Dracäna  und  Ptero- 
earpus. 

Driu'henfels,  Bergkegel  des  Siehengebirgs, 
bei  Königswiuter  am  Rhein,  1473'  h.  (830' 
Üb.  dem  Rhein),  mit  Burgruine  und  Denk- 
mal zur  Erinnerung  au  deu  1813—15  dort 
orgaulsirten  Landsturm. 

Drachenkopf,  s.  Dracocephalum. 

Drachenkopf  und  Drackensclnranz,  die 
beiden  Punkte  der  Moudbahn,  in  welchen 
diese  die  Ekliptik  dnrchschueldet.  Drachen- 
bauch, der  von  der  Ekliptik  nördl.  u.  südl. 
am  weitesten  entfernte  Theil  dieser  Bahn. 

Drachenvrurz , s.  (Jutta  und  Draconlinm. 

Drachme,  altgriech.  Silbermünze,  — Isooo 
Talent,  von  ungleichem  Wertlie;  neugriech. 
Silbermünze,  = 7 Sgr.  3 Pf.  Apothekergo- 
wiclit,  — i/i  Unze  — 3 Skrupel. 

Draco,  Archon  zu  Athen,  entwarf  620 
v.  Chr.  neue  Gesetze,  die,  wegen  ihrer  über- 
triebenen Strenge  nicht  vollstreckbar,  von 
8olon  (s.  d.)  durch  neuo  ersetzt  wurden. 

Dracocephälum  L.  (Drachenkopf) , Pflan- 
zengattuug  der  Labiaten.  D.  cannriense  L,, 
Citronenkraut,  auf  den  Kanaren,  liefert  das 
kanarische  Melisseukraut.  D.  rnoldavicum 
L,,  türkische  Melisse,  in  der  Moldau,  Türkei, 
etc.,  liefert  das  Moldandrachenkopfkraut. 
Andere  Arten  als  Zierpflanzen. 

Dracontium  L.  (Drachenkraut , Drachen- 
teure),  Pflauzengattung  der  Aroldeen.  D. 
polyphyllum  L.  in  Südamerika  und  Japan 
mit  starker  knolliger  Wurzel,  die  in  Japan 
als  Heilmittel  dient  und,  kultivlrt,  auf  den 
Gesellschaftsinsoln  gegessen  wird. 

Dragant,  Dragnubeifuss,  Estragon,  s.  v.  a. 
Artemisia  Dracunculus 

Dragee  (fr.,  spr.  -scheh),  überzuckerte 
Samen  (Anis,  Fenchel,  Koriander  etc.);  auch 
Liqucurbonbons  und  bunter  Streuzucker. 

Dragdinan  (v.  ital.  dragomano , das  v. 
arab.  terdtchuman  herkommt,  im  14.  und  15. 
Jahrh.  auch  Trutselmann),  Dolmetscher  der 
Pforte,  durch  welchen  früher  die  diplomat. 
Verhandlungen  der  enrop.  Mächte  mit  dem 
Divan  vermittelt  wurden. 

Dragoner,  leichte,  mit  Säbel  und  Karabi- 
ner bewaffnete  Kavallerie  in  allen  Armeen, 
nur  in  der  franz.  Armee  Liuienkavallorio; 
im  16.  Jahrh.  Büchsenschützen  zu  Pferde, 
als  Infanterie  und  Kavallerie  gebraucht. 

Dragonnidcn , die  von  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich  angeordnete  Zwangsbokehrung 
der  Protestanten  durch  Dragoner. 

Draguignan  (spr.  -gliinjaug),  Hauptst.  des 
franz.  Depart.  Var,  an  der  Pis,  0819  Ew. 

Dragun,  s.  v.  n.  Estragon,  s.  Artemisia. 

Draht,  wird  bcs.  aus  Eisen,  Stahl,  Kupfer, 
Zink,  Blei  und  manchen  Legirungen  her- 
gestellt,  und  zwar  indem  man  einen  prisma- 
tischen Metallstab  durch  eine  Relho  von 
aufeinanderfolgenden,  in  ihrer  Weite  suc- 
cessivo  abnehmenden  Löchern  einer  Stahl- 
platte (Zieheisen)  zieht  und  dadurch  den 
Querschnitt  des  Metallstnbes  verringert. 
Dicke  Drähte  werden  auf  Walzwerken  her- 
gestellt,  Unnmdc  Drähte  heissen  fa^onnirt. 


Aecliter  Golddraht  Ist  vergoldeter  Silber- 
droht, unächter  oder  leonischer  ist  vergol- 
deter (resp.  versilberter)  Kupferdraht.  Zwi- 
schen Walzen  flach  gedrückter  D.  heisst 
Latin.  Drahtseile,  gewöhnt,  aus  verzinktem 
Eisendraht  auf  Seilspinnmaschinen  mit  sehr 
gostreckten  Windungen  gedreht,  dienen  zur 
Erzförderung,  zu  Kraftübertragungen,  un- 
terseeischen Tolegraphonleitungcn  etc. 

Drahtbrücke,  s.  Drücke. 

Dralitgewebe,  Gewebe  aus  Eisen-,  Messing- 
draht, wird  auf  Webstüblon  in  sehr  verschie- 
dener Feinheit  hergcstellt,  dient  zu  Sieben, 

Drahtsaiten,  s.  Saiten.  [Gittorn  etc. 

Drahtstifte,  Xägel  aus  Draht,  werden  auf 
Maschinen  dargestcllt,  hei  welchen  sich  der 
Draht  von  einem  Haspel  abwickelt,  eiu 
Hammer  oder  Stempel  den  Kopf  des  Stiftes 
bildet  und  passend  gestellte  Mosscr  den 
Stift  spitz  abkneipen. 

Drainage  (Drainintng)  , die  unterirdische 
Entwässerung  des  Bodens  durch  Rohrlei- 
tuugen,  hauptsächlich  augewandt  auf  nassen, 
kalten  Aoekern  mit  uudurchlasseudem  Unter- 
grund. Die  fusslangen  thiinernen  Röhren 
werdon  Ende  an  Ende  auf  die  Sohle  eines 
3—4'  tiefen  Grabens  gelegt  nnd  die  Stränge 
in  Thonboden  ca.  20',  in  Sandboden  bis  60' 
von  einander  geführt.  100'  Röhren  erhalten 
3"  Gefälle.  Das  Wasser  dringt  durch  die 
Fugen  zwischen  die  Röhren  und  die  Leitung 
eiu.  Diese  engen  Saugdrains  von  1>/j"  Durch- 
messer münden  zuletzt  in  Sammeldrains  von 
2 —8''  Durchmesser,  durch  welche  das  Wnssor 
iu  Gräben  abfliesst.  Die  Wirkung  der  D.  be- 
steht in  vollständiger  Regulirung  des  Feuch- 
tigkeitsgehalts, Lüftung  und  Erwärmung  der 
Ackerkrume.  DieD.  stammt  aus  England  und 
wird  seit  1850  in  immer  steigendem  Grade 
angewandt.  Vgl.  die  Schriften  von StöcMariit 
(1852)  nnd  Vincent  (4.  Aull.  1870). 

Draisine,  von  Drais  in  Mannheim  (f  1851) 
konstruirtcr  Wagen  für  die  Strasse,  welcher 
vermittelst  einer  Kurbelvorricbtuug  durch 
die  in  ihm  sitzoude  Person  bewogt  wird. 
Häufiger  in  Anwendung  ist  eine  ähnliche 
D.  für  Eisoiibahnen  , mittelst  wolcher  die 
Betriebsingenicnre  ihre  Strecken  ohne 
Dampfkraft  schnell  befahren  können. 

Drake  (spr.  Drolik),  Sir  Francis,  ber.  engl. 
Seemann,  geh.  1545  zu  Tavystock  in  Devon- 
shiro,  focht  seit  1567  gegen  die  Spanier, 
machte  Dec.  1577  bis  Nov.  1579  eine  Reise 
Um  dio  Erdo  nach  Westen,  entdeckte  Neu- 
albion,  nahm  1585  Sau  Domingo,  zerstörte 
dio  span.  Forts  in  Ostflorida  und  brachte 
600,000  Pfd.  St.  Beute  zurück;  vorbraunte 
1587  im  Hafen  von  Cadiz  einen  Theil  der 
span.  Armada,  segelte  1594  abermals  nach 
Westindien ; t 5.  Jan.  1595  am  Fieber. 
Brachte  die  Kartoffeiu  nach  Europa.  Biogr 
von  Dnrrow  (2.  Aufl.  1861). 

Drake,  Friedrich,  Bildhauer,  geh.  23.  Juni 
1805  zu  Pyrmont,  Schüler  Rauchs,  Trof.  an 
der  Akademie  zu  Berlin;  lieferte  znhlr. 
trefil.  Statuen  (Just.  Möser  ln  Osnabrück, 
2 Kolnssalstatnen  Friedr.  Wilhelms  IU.  Im 
berl.  Thiergarten  und  in  S'ettin,  Rauch  und 
Schinkel  in  Berlin,  Reiterslatue  König  Wil- 
helms in  Köln  1867;  Statuetten  der  Brüder 
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Humboldt,  Goethes  etc.),  eine  Gruppe  auf 
der  berliner  Schlossbrücke,  Büsten  (Oken, 
Ranke),  genrehafte  und  mytliol.  Werke. 

Drama  (gr.,  d.  i.  Handlung),  die  dritte 
und  höchste  der  3 Hauptgattungen  der 
l’oesio,  deren  Aufgabe  darin  besteht,  ein 
Ereigniss  als  eine  eben  sielt  zutragende, 
vor  unsern  Augen  sich  entwickelnde  Hand- 
lung zur  Anschauung  zu  bringen;  hat  mit 
dem  Epos  den  Stoff  {das  objektive  Ereig- 
niss). mit  der  Lyrik  die  subjektivo  Sprache 
(die  Sprache  unmittelbar  ans  den  Stimmun- 
gen und  aus  dom  Charakter  der  bei  dem 
Ercigniss  betheiligten  Personen)  gemein. 
Hauptbestandtheilo  der  dramat.  Form:  der 
Monolog  und  der  Dialog;  dio  Verbindung 
beider  geschieht  in  Abschnitten,  die  man 
Auftritte  (Scenen),  und  grössern,  zusammen- 
fassonderen  Abschnitten,  dio  man  Aufzüge 
(Akto)  nennt;  der  letztem  sind  gewöhnlich 
3 (oder  5),  von  denen  der  erste  den  Anfang 
dor  Handlung  oder  dio  Exposition ; der  2. 
(oder  3.)  dio  Mitte  oder  die  Verwicklung,  der 
3.  (oder  5.)  das  Endo  der  Handlung  oder 
die  Entwicklung  enthält.  Gelegentlich  hinzu- 
kommende ßcstandtheile:  der  /Voioj'und 
der  Epilog.  Untergattungen  der  dramat. 
Poesie:  das  Trauerspiel  (Tragödie),  das 

Lustspiel  (Komödie)  und  das  Schauspiel  (D. 
im  engem  Sinn) , dnuen  sich  gleichsam  als 
Abarten  die  Posse,  das  Singspiel,  das  Melo- 
drama, selbst  dio  Oper  und  das  Vaudeville 
anschliesson.  Vgl.  Freytag , ,Die  Technik 
des  D.s1,  1865.  — Dramatisircn,  einen  8toff 
in  der  Form  dos  D.s  behandeln. 

Dramaturgie  (gr.),  die  Kunst,  Dramen  zu 
diclilou  und  aufzuführcu,  insbes.  Drama - 
tu rgik,  die  Wissenschaft  der  Regeln,  nach 
welchen  oin  Drama  oder  dessen  Aufführung 
beurtheilt  worden  soll.  Daher  Dramaturg, 
Einer,  welcher  der  Regio  einer  Bühne  als 
vom  Standpunkt  der  Kunstwissenschaft  aus 
beratliend  zur  Seite  steht. 

Dramburg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Köslin,  an  der  Drage,  5223  Ew. 

Brammen  , Hafenstadt  an  der  Südküste 
von  Norwegen,  an  der  Mündung  der  Drams- 
elf  in  den  Dramsfjord,  14,117  Ew. ; Stapel- 
platz für  den  norweg.  Holzhandel. 

Dran,  Nebcnfl.  der  Drau  in  Steiermark, 
vom  Bachcrgebirgo,  mündet  zwischen  Pettau 
und  Sanritsch  ; 16  M.  lang. 

Dranglana  (a.  <».),  asiat.  Landsch.,  zum 
Perserreich  gehörig,  das  jotzige  Sedschestan. 

Drap  (ft-.,  spr.  Drä),  Gewebe,  Tuch. 

Drapa,  in  der  altnord.  Poesie  oin  Gedicht 
zu  Ehren  eines  Gottes,  Königs  oder  Holden. 

Draperie  (fr.),  die  malerischo  Anordnung 
der  Gewänder  und  Stoffe. 

Drastlca  (gr.),  heftig  wirkende  Abführ- 
mittel, bes.  Aloü,  Koloquiuten , Jalappa, 
Scammonium,  Gummigiitti,  Crotonöl. 

Drau  (Drave),  Nebeufl.  der  Donau,  entspr. 
am  toblacher  Felde  in  Tirol  (Pusterthal), 
durclifliesst  Kärnthen  und  Steiermark,  dann 
östl.  auf  der  Grenze  von  Ungarn  und  Kroa- 
tien , mündet  unterhalb  Essek;  83  M.  laug. 

Dravfdavölker.  die  Hauptmas-e  der  Be- 
völkerung dos  Dekan  In  Ostindien,  von 
den  arischen  Indiern  nach  Typus  und  Sprache 


verschieden.  Die  dravidischen  (dekaniscUen) 
Sprachen  gehören  zu  den  sogen.  inSekttren- 
den  (tnranischen)  Sprachen;  am  wichtigsten 
das  Tamulisclic,  Kauaresisrhe , Malaba- 
l'ischo  und  das  Tuluva.  Vgl.  Caldwell,  ,Com- 
parative  grnmmar  nt  tho  Dravidian  fainily 
of  languages“,  1856. 

Drawing-room  (engl.,  spr.  Dräing-ruhm), 
in  England  Gesellschafts-  und  Empfangs- 
zimmer. D.  des  Königs  und  der  Königin, 
das  Lever,  wobei  die  bei  Hofe  vorzustelleu- 
den  Personen  erscheinen. 

Drechseln  (Drehen),  b.  Drehbank. 

Drehbank,  mechanische  Vorrichtung  zur 
Bearbeitung  eines  rotirendan  Arbeitsstücks 
durch  ein  gegen  dasselbe  geführtes  schnei- 
dendes Werkzeug,  welche»  mit  der  Hand 
oder  mit  Hülfe  des  Supports  geführt  wird. 
Bei  dor  Drehmaschine  bewegt  sieb  der  Sup- 
port mit  dem  Drehstahl  selbgttbätig.  Auf 
der  Passigdrelibank  werden  nichtruude 
Gegenstände  gedreht.  Die  D.  dient  auch 
zum  Bohren  und  zur  Darstellung  der  ge- 
drückten Arbeit  aus  Blech. 

Drehbasse,  leichtes,  nach  allen  Richtun- 
gen hin  bewegliches  Seegeschütz  auf  einem 
Schwanenhälse. 

Drehkrankheit  (Drehsucht , Traberkrank- 
heit), durch  lllasenwürmer  (Coonnrus  cere- 
bralis)  modiflcirte  Gehirnwassersucht  der 
Schafe,  äussert  sich  durch  Betäubung  und 
drehende  oder  sonstige  unregelmässige  Be- 
wegungen, befällt  fast  nur  Jährlinge.  Wird 
verursacht  durch  Einwanderung  reifer  Glie- 
der des  Huudeband wurms,  welche  auf  der 
Weide  mit  dom  Futter  aufgeoommen  werden 
nnd  sich  im  Gehirn  dos  Schafes  entwickeln. 
Prognose  sehr  ungünstig;  in  neuerer  Zeit 
wurde  der  Drehwurm  häutig  durch  Operation 
aus  dem  Gehirn  entfernt. 

Drehwage  (Torsionswage),  Instrument  zur 
Messung  kleiner  Kräfte,  besteht  ans  dem 
au  einem  Draht  horizontal  schwebend  auf- 
gehängteu  Balken  , auf  dessen  Enden  eine 
Anziehung  oder  Abstossung  (durch  Elektri- 
cität,  Magnetismus)  nusgoübt  wird.  Der 
Balken  dreht  sich  dann,  Ms  die  Torsion  des 
Drnhtes  der  einwirkenden  Kraft  das  Gleich- 
gewicht hält.  Die  mH  dem  Drehungswinkel 
proportional  wachsende  Torsion  gibt  ein 
Mass  für  dio  einwirkendo  Kraft. 

Drei,  die  erste  ungerade  Zahl  nach  der 
Einheit,  in  Philosoph.  Systemen  (Trias  der 
Thesis,  Antithesis  nnd  Synthesis),  sowie  in 
Religionssystemen  (christl.  Dreieinigkeit; 
Brahma,  Wischnn  und  Siwa  der  ind.  Re- 
ligion) bedeutsam  hervortretond. 

Dreichörig,  s.  Chor. 

Dreidecker,  dio  grössten  Kriegsschiffe, 
welche  ausser  dem  Schiffsraum  noch  S be- 
deckte Batterien  haben. 

Dreieck  (Triangel) , eine  von  3 Linien 
(Seiten)  cingescblosseue  Figur,  nach  dor  Be. 
sehaffenhoit  der  Seiton  entweder  gleichseitig, 
glelchschenkelig  oder  ungleichseitig,  nach 
der  Beschaffenheit  derWinkel  recht-,  stumpf- 
öder  spitzwinkelig.  D.e,  deren  Selten  Bogen 
grösster  Kugelkreise  sind,  heissen  sphärische 
oder  Kugeldreiecke. 

Dreieinigkeit,  s.  Trinität, 


527 


Dreier  — Dreissigjähriger  Krieg. 


Dreier,  Kupfermünze  in  Proussen,  = 3 
Pfennige;  silberne  Scheidemünze  in  Däne* 
mark,  m 51/*  Schilling  =r  2 Sgr.  5,2  Pf. 

Dreifaltigkeitsblume«  s.v.  a.  Viola  tricolor. 

Dreifelderwirthschaft , Ackerbausystem, 
bei  welchem  das  gesammte  Ackerland  eines 
Guts  in  drei  Felder  (Schläge  oder  Fluren) 
abgetheilt  wird,  von  denen  eins  brach 
liogt  (Brachfeld),  das  zweite  mit  Winter- 
halmfrucht,  das  dritte  mit  Sommerhalm - 
frucht  bestellt  wird.  Frachtfolge  demnach : 
1)  Brache  (gedüngte  oder  reine),  2)  Winter- 
getreide, 3)  Sommergetreide.  Bei  der  be- 
sömmerten  oder  verbesserten  D.  wird  der 
Brachschlag  mit  Klee,  Kartoffeln,  Kuben, 
Hülsenfrüchten  oder  Ilaudelsgowäclisen  an- 
gebant.  Die  D.  wird  hes.  da  beibehalten, 
wo  Servituten , wie  Weidegorechtigkoiten, 
Brach  zwang  etc.  noch  bostehen. 

Dreifuss  (gr .,Tripus),  symbol.  Oerath  des 
griech.  Alterthums,  Symbol  göttlicher  Weis- 
hoit.  Berühmt  der  dclphischo  D.  der  Pythia. 

Dreigestrichene  Oktave,  die  fünfte  Oktave 
unseres  Tousystems  (die  dritte  des  Diskants). 

Dreiherrnspitz,  Alpenstock  der  hohen 
Tauern  in  Tirol,  10,743 * hoch. 

Dreiklang,  ein  ans  3 Tönen  bestehender 
Akkord,  insbes.  die  Verbindung  eines  Grund- 
tons mit  seiner  Terz  uud  Quinte. 

Drei  Könige,  in  der  christl.  Legende  die 
Magier  (Weisen  ans  dem  Morgenlaude),  die 
wach  Matth.  2,  1 f.  ans  Arabien  nach  Beth- 
lehem kamen,  um  dem  neugeborenen  Mes- 
sias ihre  Verehrung  zu  bezeigen,  Melchior, 
Kaspar  und  Balthasar  genannt;  ihr  Fest  das 
Epiphanien  fest  (Fest  der  heil,  drei  K.). 

Dreikonigsbündniss,  das  26.  Mai  1840 
zwischen  Preussen,  Hannover  und  Sachsen 
zur  Wiederherstellung  der  Ordnuug  in 
Deutschland  und  zur  Entwicklung  der  deut- 
schen Verfassung  geschlossene  Büuduiss. 

Dreimaster,  grosses  Schiff  mit  3 Masten. 

Dreiruderer,  s.  Triere. 

Dreischlitz,  s.  Triglyph . 

Drelssigacker,  Dorf  bei  Meiningen;  einst 
Sitz  einer  vielbesuchten  Forst-  und  Jagd- 
akademie (1800  gegr.),  bos.  unter  Math. 
Dachstein  (s.  d.)  blühend  ; 1843  aufgehoben. 

Dreißigjähriger  Krieg,  der  von  1618  bis 
1648  dauernde  Kriegszustand  in  Deutsch- 
land, horvorgerufen  zunächst  durch  kon- 
fessionellen Hador,  in  die  Länge  gezogen 
durch  öfteren  Wechsel  der  streitenden 
Parteien  und  insbes.  durch  die  Einmischung 
fremder  Mächte.  Erste  Periode : Böhmischer 
Krieg  (1618 — 20).  Die  Verletzung  des  von 
Rudolf  II.  den  Böhmen  bewilligten  Majestäts- 
briefs durch  Kaiser  Matthias  führt  in  Prag 
znni  Aufstand  (23.  Mai  1618)  und  zur  Erhe- 
bung Friedrichs  V.  von  der  Pfalz  auf  den 
höhm.  Königsthron ; dor  Sieg  des  mit  Maxi- 
milian von  Bayern  uud  der  kathol.  Liguo 
Verbündeten  Kaisers  Ferdinand  II.  auf  dem 
toeissen  Berge  bei  Prag  (8.  Nov.  1620)  hat 
den  Sturz  Friedrichs  V.  nnd  gewaltsame 
kathol.  Reaktion  für  Böhmen  zur  Folge.  I 
Zweite  Periode:  PfiÜsischer  Krieg  (1G21—  I 
1624).  Ernst  von  Mansfeld,  siegt  als  Vor-  i 
fechter  der  pfälzisch  - böhm.  Sache  über 
Tilly  bei  WIesloch  (27.  April  1022)  uud 


brandschatzt  die  kathol.  Stifter  in  Franken, 
im  Eisass  nnd  am  Rhein.  Zu  ihm  gesellt 
sich  Markgraf  Friedrich  von  Baden,  der 
aber  bei  Wrimpfen  (6.  Mai  1622)  von  Tilly 
geschlagen  wird.  An  seine  Stelle  tritt  Her- 
zog Christian  von  Braunschweig , der  Tilly 
gegenüber  bei  Höchst  (19.  Juui  1622)  und, 
nachdem  er  sich  mit  Mansfeld  nach  Holland 
gewandt,  bei  Stadt -Loo  (26.  Juli  H>23)  im 
Müusterschen  uutorliegt.  Dritte  Periode: 
DäniscJt  - niedersächs.  Krieg  (1624  — 30).  Da 
Tilly  den  Norden  Deutschlands  bedroht, 
erhebt  sich  Christian  IV.  von  Dänemark 
au  dor  Spitze  der  Stände  des  niedersächs. 
Kreises  gegen  don  Kniser  und  die  Liguo, 
wird  aber  von  Tilly  bei  Lutter  am  Baren- 
berge (27.  Aug.  1626)  völlig  geschlagen, 
worauf  der  Sieger  den  ganzen  niedersächs. 
Kreis  besetzt.  Wallenstein,  dor  inzwischen 
als  kaiserlicher  Feldherr  mit  einem  von 
Ihm  für  den  Kaiser  geworbenen  Heere 
Mansfeld  bei  Dessau  (25.  Aug.  1626)  ge- 
schlagen und  nach  Ungarn  verfolgt  hat, 
erobert  Mecklenburg,  dringt  in  Jütland  ein, 
belagert  Stralsund  (Mai  bis  Juli  1628)  ver- 
gebens nnd  schliosst  (22.  Mai  1629)  zu  Lü- 
beck Frieden  mit  Christian  IV.  Der  Kaiser, 
durch  Wallensteins  Siege  unumschränkter 
Gebieter  iu  Deutschland,  erlässt  das  Resti- 
tutionsedikt (6.  März  1629),  wonach  alle  seit 
dem  Vertrag  von  Passau  (1552)  von  den 
Protestanten  eingezogenen  Stiftern.  Kirchen- 
güter den  Katholiken  zurückgogobon  und 
die  Reformirton  vom  Religionsfrieden  aus- 
geschlossen werden  sollen.  Die  bisherigen 
Verbündeton  des  Kaisers,  voran  die  Liga 
und  Bayern,  über  das  polit.  Uebergewiclit 
dos  Kaisers  besorgt  nnd  durch  Walleustoins 
gewalttbätigo  Kriegführung  beunruhigt, 
setzen  auf  dem  Kurfürstentuge  zu  Regens- 
burg (Ende  Juni  1630)  Wal  len steins  Ent- 
lassung nnd  die  Verminderung  des  kaiserl. 
Heeres  durch.  Vierte  Periode:  Schwedischer 
Krieg  (1630—  32).  Gustav  Adolf  von  Schwe- 
den landet  (4.  Juli  1630)  mit  15,000  Schweden 
auf  der  Insel  Usedom,  besetzt  Pommern  und 
verbindet  sich  mit  Hessen-Kassel  und  Sach- 
sen-Weimar uud  zu  Bärwaldo  (13.  Jan.)  mit 
Frankreich,  das  ihm  Subsidieugelder  und 
Trappen  zu  stellen  verhelsst.  Durch  den 
leipziger  Bund  zwischen  Brandenburg  nnd 
Kursachsen  aufgohalten , vermag  er  nicht, 
Magdeburg  zn  retten,  welchos  von  Tilly  (20. 
[10.J  Mai  1631)  erstürmt  wird.  Mit  Sachsen 
und  Brandenburg  fm  Bnnde  gewinnt  or 
bei  Breitenfeld  (17.  [7.1  Sept.  1631)  über 
Tilly  einen  glänzenden  Sieg,  zieht  darauf 
durch  Thüringen  und  Franken  nach  Süd- 
dentschland,  während  die  Sachsen  in  Böh- 
men eindriugon,  erzwingt  den  Ueborgaug 
über  den  Lech  und  zioht  (17.  Mai  1632)  in 
München  ein.  Wallenstein,  vom  Kaiser 
wieder  ztim  Oherfeldhorrn  berufen  uud  mit 
unumschränkter  Macht  ausgestattet,  ver- 
treibt mit  schnell  geworbenem  Heere  dio 
Sachsen  ans  Böhmen,  wendet  sich  gegen 
Nürnberg,  wo  er  3 Monato  in  einem  vor- 
schnuzten  Lager  Gustav  Adolf  gegenüber- 
steht , dann  nach  Sachsen,  wohin  ihm 
letzterer  folgt,  aber  bei  Lützen  (16.  [6.]  Nov. 
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1632)  fallt , worauf  die  Schweden  unter 
Bernhard  von  Weimar  das  Schlachtfeld  be- 
haupten. Fünfte  Periode : Schwedisch-/  ranz. 
Krieg  (1632—48).  Der  schwed.  Reichskanz- 
ler Axel  Oxenstierna , vom  schvrod.  Reichs- 
tag« zum  Legaten  in  Deutschland  ernannt, 
sch  liegst  mit  dem  frank.,  schwäb.  u.  rhein. 
Kreise  den  hoilbrounor  Bund.  Anfang  der 
franz.  Umtriebe.  Die  Herzoge  Bernhard 
von  Weimar  und  Georg  von  Braunschweig- 
Lüneburg  Oberbefehlshaber  der  Kriegs- 
macht; jener  operirt  in  Bayern,  dieser  in 
Niederdeutscbland.  Wallenstein  knüpft  mit 
Sachsen  und  Frankreich  Unterhandlungen 
zum  Zweck  des  Abfalls  und  der  Kooperation 
au,  wird  aber  zu  Eger  (25.  [15.]  Febr.  1034) 
ermordet.  Bernhard  von  Weimar  wird  hei 
Nördlingen  (6.  Sept.  1634)  von  dem  kaiserl. 
Heere  unter  Gallas  geschlagen,  worauf  der 
Kurfürst  von  Sachsen  zu  Prag  (10.  Mai  1635) 
mit  dem  Kaiser  Separatfrieden  schliesst, 
welchem  auch  Brandenburg  und  die  inoisten 
anderen  Protestant.  Fürsten  nach  und  nach 
heitreten.  Bauer  schlägt  die  mit  don  Kaiser- 
lichen unter  Hatzfeld  vereinigten  Sachsen 
bei  Wittstock  (4.  Okt.  1636);  Bernhard  von 
Weimar,  durch  den  Vertrag  von  St.-Germain- 
ou-Lnyo  Befehlshaber  der  franz.  Armee, 
die  Kaiserlichen  bei  Rheinfeldon  (3.  März 

1638)  und  erobert  (19.  Dec.)  Breisach , das 
aber  nach  seinem  plötzlichen  Tode  (18.  Juli 

1639)  mit  seinem  Heero  Frankreich  anhoim- 
fallt.  Banörs  Nachfolger  im  Oberbefehl, 
Torstensou,  schlägt  die  Kaiserlichen  bei 
Breitenfeld  (2.  Nov.  1642),  wendet  sich  dann 
gegen  den  mit  dom  Kaiser  verbündeten 
Christian  IV.  von  Dänemark,  den  or  zur 
Flucht  nach  den  Inseln  uöthigt,  schlägt  bei 
Jankow  (6.  März  1645)  die  Kaiserlichen  unter 
Hatzfeld  und  Götz,  bedroht  Wien  und  zwingt 
den  Kurfürsteu  von  Sachsen  (Sept.  1645)  zum 
Rücktritt  vom  prager  Frieden.  Nach  dem 
Sieg  über  die  Kaiserlichen  unter  Mercy  bei 
Allersheim  (3.  Aug.  1645)  dringt  das  schwe- 
di sch -franz.  Heer  im  Spätsommer  1646  durch 
Schwaben  nach  Bayern  vor  uud  nöthigt  den 
Kurfürsteu  von  Bayern  zum  Waffonstill stand 
von  Ulm  (14.  März  16-17).  Die  Kaiserlichen 
werden  unter  Molander  vou  Turenno  und 
Wrangcl  bei  Zusmarshauseu  unweit  Augs- 
burg (17.  Mai  1648)  geschlagen.  Der  in- 
zwischen in  Böhmen  eiugedrungeue  schwed. 
General  Königsmark  nimmt  durch  Ueberfall 
dio  Kloinseite  von  Prag , wird  abor  an 
weiteren  Fortschritten  durch  Abschluss 
des  westphiU.  Friedens  (s.  d.)  gehindert.  — 
Die  Geschichte  dos  droissigjähr.  Kriegs  be- 
handelten Schiller  (fortges.  von  1 Yoltmann, 
1808-9,  2 Bdc.),  Menzel  (1835  - 39,  3 Bde.), 
Flathe  (1840  - 41,  4 Bde.),  Söltl  { 1840  — 43, 

3 Bde.),  Barthold  (1842-13,  2 Bde.)  und  Gin- 
rlely  (1869  f.).  Vgl.  Lfeilmann,  ,Ueber  das 
Kriegswesen  im  dreissigjähr.  Kriego*,  1851; 
llanser,  .Deutschland  nach  dem  d.n  K.\  1862.  [ 

Dreizack,  Stab  mit  8 kurzen  Zinken  mit 
Dopptdliaken  an  deu  Spitzen,  8ymbol  der 
Herrschaft  Neptuns  über  das  Meer. 

Drcll  ( Drillich , Zwillich ),  geköperte  und 
einfach  gemusterte  leinene  Gewebe.  Nach 
Feinheit  uud  Beschaffenheit  unterscheidet 


man  Sackzwillich,  Bettdrell,  Atlasdrell  (TjoI- 
nenatlas),  Hosondrell,  Tischdrell.  Es  gibt 
auch  halbleinenen  und  baumwollenen  D. 

Rrenthe,  holländ.  Prov.,  48,4  QM.  und 
(1868)  107,597  Ew.,  meist  ans  grossen  Veeneu, 
Torfmooren  (burtauger  Moor)  und  Sümpfen 
bestohend.  Hnuptst.  Meppel. 

Dreschmaschine,  landwirthschaftl.  Ma- 
schine, bei  welcher  die  schnell  rotirendeu 
Aehreu  so  kräftig  gegen  eine  feste  Wand 
schlagen,  dass  die  Körner  abgelöst  werdou. 
Das  Getreide  wird  der  Länge  nach  (Lang- 
dreschmaschine) oder  quer  (Breitdresch- 
maschine) eingeführt.  Die  kombinirten  D.u 
besitzen  einen  Keiniguugs&pparat  uud  liefern 
das  Korn  marktfertig,  Stroh  und  Sprou  ge- 
sondert. Die  einfache  D.  wird  oft  durch 
Göpel,  dio  kombinirto  durch  Dampfbetrieben. 

Dresden,  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Köuigr.  Sachsen,  an  beideu  Ufern  der  Elbe 
(darüber  2 Brucken : die  alte  Augustus-  und 
die  grossartige  Eisenbahn-  od.  Marienbrücke), 
156,024  Ew.;  besteht  ans  Altstadt  (Haupttlieil) 
und  der  Friodrichstndt  am  linken,  und  Neu- 
stadt und  Autonstadt  am  rechten  Elbufer. 
Gebäude:  das  formlose  königl.  Residenz- 
schloss  mit  dem  grünen  Gewölbe  (Sammlung 
von  Schmuck-  und  Kunstarbeiteu);  der 
Zwinger  (mit  naturhistor.  u.  histor.  Museum 
und  Sammlung  matbemat.  und  physikal.  In- 
strumente); das  Musoum  (mit  der  ber.  Ge- 
mäldegalerie, Kupferstich-  uud  Gypsab- 
güssesammlung) ; das  Japan.  Palais  mit  An* 
tikeukabinet  (Augusteum),  königl.  Bibliothek 
(305,000  Bdo.),  Müuzkabiuet  und  Porzellan  - 
sammlung;  die  Frauenkirche,  kathol.  Hof- 
kirche, Kreuzkirche,  Sophieukirche,  neue 
Synagoge;  dio  brühlsche  Terrasse  vor  dem 
hrühlsclien  Palais  (Hanptpromouade);  Zeug- 
haus und  Orangeriehaus.  Amtalten:  Aka- 
demie der  bildenden  Künste,  2 Gymnasien, 
(Kreuzschulo),  2 Sominarieu,  polytechnische. 
Real-,  Handols-,  Kadetten-,  Tliierarznei- 
schule;  zalilr.  gelehrte  Vereine,  zioml.  leb- 
hafte Industrie  und  durch  dio  freie  Elb- 
schifffahrt  uud  5 Bahnhöfe  reger  Verkehr. 
— Der  ältere  Stadttheil  ist  Sorbenkolonie, 
bereits  1206  erwähnt.  Seit  1485  Residenz  der 
albertiu.  Linie;  1539  Einführung  der  Refor- 
mation durch  Heinrich  deu  Frommen.  Ver- 
schönerung der  Stadt  bes.  unter  August  II. 
uud  August  III.  — Der  dresdner  Friede,  26. 
Dec.  1745,  beendete  den  österr.  Erbfolge- 
krieg. Seit  Mitte  Aug.  1813  Mittelpunkt  der 
Operationen  der  franz.  Armee,  ward  D.  26. 
uud  27.  Aug.  von  den  A Harten  bombardirt ; 
vom  17.  Nov.  1813  bis  8.  Nov.  1814  hior  russ. 
Gouvernemontalregierung.  3.  — 9.  Mai  1849 
Barrikadenkampf.  Dio  drMtfoer  Konferenzen , 
23.  Dec.  1850  bis  15.  Mai  1851,  revidirteu  die 
deutsche  Bundosakte.  Vgl.  Gottschalk , ,D. 
uud  seine  Umgebungen*,  10.  Aufl.  1866; 
Klemm%  , Chronik  von  D.*,  1847;  Lindau, 
j jGoschichto  der  Stadt  D.‘,  2.  Aufl.  1863,  2 Bde. 

I) ress i re n (fr.)  , Abrichten.  Dressur  , Ab- 
r Ich  tun  g bes.  von  Pferden,  Hunden  etc. 

Dressolr  (fr.,  spr.  -soalir),  gcwöhnl.  Drc«- 
sor,  Schenk-,  Anrichtetisch. 

Dreux  (spr.  Droh),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Eure-Loir,  an  der  Eure,  7237  Ew.;  Schloss 


Drewenz  — Droste -Ilülslioff. 
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mit  Grabkapelle  des  Hauses  Orleans  (vou 
der  Mutter  Ludw.  Philipps  gegründet).  17. 
Nov.  1870  vou  General  v.  Troskow  nach, 
heftfgom  Gefechte  besetzt. 

Drewenz,  Nebenfluss  der  Weichsel  iu  der 
Prov.  Preussep,  durclifliesst  den  Drewenzsee 
(2  M.  I.),  mündet  oberhalb  Thorn;  24  M. 

Dreyschock,  Alex.,  Pianist,  geh.  15.  Okt. 
1818  zu  Zack  ln  Böhmen,  Schüler  Toma- 
sclieks  in  Prag,  machte  seit  1838  wieder- 
holte Kunstroiseu  mit  grossem  Erfolg;  seit 
1866  Direktor  des  Konservatoriums  zu  Peters- 
burg; f 1.  April  1860  zu  Venedig.  Zahlr. 
meist  brillante  Klavierkontpositlonen,  z.  B. 
Variationen  zu  ,God  savo  the  Queen*.  — 
Sein  Bruder  Kaymund,  gub.  1824,  f 6.  Fcbr. 
1869,  trefTl.  Geiger. 

Dreyse,  Jok.  Nik.  von,  Erfinder  des  Zünd- 
nadelgewehrs, geb.  22.  Nov.  1787  in  Söm- 
merda bei  Erfurt,  arbeitete  1809—14  in  der 
kaiserl.  Gejvehrfabrik  zu  Paris,  gründeto, 
heimgekehrt,  eine  Eisenwaarenfabrik , trat 
1828  mit  seinem  Hinterlader  hervor,  der  in 
einer  von  D.  geleiteten  Staatswerkstätte 
aDgefertigt  wurde.  Nach  1866  wollte  D.  das 
preuss.  Gewehr  noch  verbessern,  f aber 
9.  Dec.  1867  in  Sömmerda.  Vgl.  ,D.  und  die 
Gesell,  des  preuss.  Zündnadelgewehrs*,  1866. 

Driburg,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Minden, 
Kr.  Höxter,  an  der  Aa,  2094  Ew.;  erdfg- 
salin.  Mineralquellen  und  Schwefelschlamm- 
bäder. Ruine  der  Veste  Iburg. 

Drill,  s.  v.  a.  Drell. 

. Drillen,  herumdrehon,  früher  Strafe,  wo- 
bei der  Delinquent  im  Drillhäuschen  (dreh- 
barer Käfig)  öffentlich  ausgestellt  wurde. 
Beim  Militär  Einüben  der  Rekruten.  Im 
Seewesen  ein  Schiff  über  seichte  Stellen 
oder  daroh  schlammiges  Wasser  bringen. 
In  der  Landwirtschaft  Säou  dos  Getreides 
in  Reihen,  vortheilhaft  durch  kräftige  Aus- 
bildung der  Pflanzen  und  gute  Reinigung 
des  Bodens;  wird  meist  mit  Maschine  (Drill- 
maschine, s.  Stiemaschint)  ausgeführt. 

Drillich,  s.  Drell. 

Drillinge,  drei  gleichzeitig  sich  ent- 
wickelnde Embryonen,  gelangen  beim  Men- 
schen selten  zu  vollkommener  Ausbildung. 
Auf  6—7000  einfache  kommt  eiue  Drillings- 

Drillkultnr.  s.  Drillen.  fgebnrt. 

Drin  (Drilo),  Küsteufluss  in  Oboralbanion, 
entsteht  aus  dem  weissen  und  schwarzen  D. 
(aus  dem  See  Ochiida);  35  M.  lang. 

Drlna,  Nebenfluss  der  Save,  entspringt  in 
Montenegro,  bildet  die  Grenze  von  Bosnien 
und  Serbien;  39  M.  laug. 

Drogheda  (spr.  Drogidä),  Seestadt  in 
der  irischen  Prov.  Leinster,  Grafsch.  Louth, 
nahe  der  Mündung  des  Boyne  in  die  D.bai, 
14,730  Ew. ; gr.  und  besuchter  Hafen.  1690 
Sieg  Wilhelms  III.  über  die  Irländer(Obelisk). 

Droguen  (Drogueriewaaren) , rohe  oder 
halbzubereitete  Produkte  der  3 Naturreiche, 
welche  der  Apotheker  braucht.  Droguiit, 
Inhaber  ciuer  Droguenhaudlung 

Drohnen,  männliche  Bienen,  s.  Bienen. 

Drohobltsch,  Handelsstadt  in  Ostgalizien, 
am  Tismiuica,  16,884  Ew. ; gr.  Saline. 

Droit  (fr.,  spr.  dröali),  Rocht;  im  Handels- 
wesen s.  v.  a.  Abgabe  für  Ein-  uud  Ausfuhr. 

Mtytrs  Hand  - Lexikon . 


1 1 Droit  wich  (spr.  -tültsch) , Stadt  in  der 
! engl.  Grafsch.  Worcester,  am  Salwarp,  3124 
l Ew.;  seit  früher  Zeit  durch  seino  Salz- 
quellen (Wiehes)  berühmt. 

Dröiue,  Nebenfl.  der  Rhone  im  südöstl. 
i Frankreich,  kommt  vou  den  Alpen  der 
Dauphinö,  fliesst  westl.  durch  ein  pittoreskes 
Thal,  müudot  2 M.  von  Valeuce;  13  M.  lang. 
Danach  benannt  das  Depart.  D. , Tbeil  der 
DaHphiu6<  118,4  QM.  u.  324,231  Ew.  Haupt- 

Dromedar,  s.  Kamel.  [stadt  Valence. 

Dronte  (Diclus  L.) , Gattuug  der  Lauf- 
vögel. Dodo,  Du  du  (D.  ineptus  L.)  auf  Islo 
de  Franco  uud  Madagaskar,  grösser  als  der 
Schwan,  im  16.  uud  17.  Jahrh.  massenhaft 
vorhanden,  jetzt  au  «gestorben.  Ebenso  der 
Einsiedler , Solitär  (D.  Solitarius  Lath.)  auf 
Bourbon,  von  der  Grösse  einer  Gans. 

Drontheim  (dän.  Trondhjem) , befestigte 
Hauptst.  des  norwegischen  Stifts  D.  (919 
QM.  uud  [1865]  256,529  Ew.),  am  Einflüsse 
des  Nid  Elf  in  den  Fjord  von  D.,  19,287  Ew., 
Hafen,  ber.  Dom  (schönste  Kirche  Skandi- 
naviens), lebhafter  Handel.  Aelteste  Stadt 
des  Landes,  997  gegründet;  11.  uud  12.  Jahrh. 
Residenz  der  norweg.  Könige. 

Drosera  L.  (Sonnenthau),  Pflanzengattung 
der  Drosoraceen.  D.  rotundifolia  L.  auf 
Torfmooren  in  Nord-  u.  Mitteleuropa,  früher 
als  Sonncn-oder  Ohrlbffelkraut,  Jungfemblütlie 
(Uerba  Roris  solis)  offlcluell;  Bustanritheil 
der  ital.  Liqueure  Rosoglio.  [TAau. 

Drosometer  ( Drososkop) , Thaumesser,  s. 

Drossel  (Turdus  L. ),  Vogelgattung  der 
Pfrienienschuäbler.  Schwarzdrossel,  Schwarz- 
amsel, Merle  (T.  merula  L.) , 9tya  — 10",  iu 
Europa,  Marz  bis  Okt.  in  Deutschland.  King-, 
Schild-  oder  Meeramsel,  Schneedrossel  (T. 
torqu&tus  L.),  10Va",  im  Norden  und  in  den 
Alpen,  im  Scpt.  bei  uns,  mit  schmackhaftem 
Fleisch.  Misteldrossel,  Ziemer,  Schnarre  (T. 
viscivorus  L.),  11",  fast  das  ganze  Jahr  hei 
uns,  frisst  Mistelsameu  uud  verbreitet  die 
Mistel.  Wachholderdrossel,  gr.  Krammetsvogel 
(T.  pilaris  L.),  10**,  als  Zugvogel  im  Wiuter 
bei  uns,  u.  Singdrossel,  Zippe,  Graudrossel  (T. 
muaicus  L.),  8*',  mit  schmackhaftem  Fleisch. 
Heidedrossel  (T.  iliacus  I..),  8*V*,  zieht  wie  die 
vorige  im  Herbst  durch  Deutschland  nach  S. 

Drosseladern  (Drosselvenen , veuae  jugu- 
lares),  grosso,  am  Hals  verlaufende  Venou, 
deren  innere  das  Blut  aus  dem  Schädel, 
die  äussere  das  aus  den  äusseren  Kopf- 
theilen  nach  dem  Herzen  führt.  In  ihueu 
entstellt  hol  Blutarmuth  das  Nonnen- 
geräusch.;  Druck  (Drosselung)  bewirkt  Blut- 
stauung im  Gehirn;  Verletzung  gefährlich 
wegen  Verblutung  und  Lufteindringen. 

I) rossen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt, Kr.  Steruberg,  an  der  Leuze,  5394  Ew. 

Drost,  ehedem  iu  Niedersnchsen  Verwalter 
einer  Vogtei;  auch  Titel  für  Adlige.  Land- 
drost,in  Hannover  seit  1822  Titel  der  Präsiden- 
ten der  Regierungsbezirke  ( Landdrosteien). 

Droste- Hülshoff,  Annette  Elisabeth,  Freiin 
von,  Dichterin,  geb.  12.  Jan.  1798  auf  Hüls- 
hoff bei  Münster,  -f  24.  Mai  1843  zu  Mörs- 
dorf am  Bodensee.  Ein  uugemein  kräftiges 
Talent,  bes.  iu  der  Ballade  und  poet.  Er- 
zählung ausgezeichnet.  , Gedichte*  (1814)  und 
34 
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Dr6st6  zu  Vischering  — frfhsön. 


die  posthumen  Werke  ,Dns  goistl.  Jahr'  (2. 
Aufl.  1857)  und  .Letzte  Gaben*  (2.  Aufl.  1870). 
Vgl.  Schücking,  ,A.  vnn  D.‘,  1861. 

Droste  zu  Vlschering,  Clement  August, 
Freiherr  von,  geb.  22.  Jeu.  1773  zu  Vorlielm 
unweit  Münster,  seit  1835  Erzbischof  von 
Köln,  suspeudirto  die  Professoren  Achtor- 
feldt  und  Braun  wegen  liermesscber  Leh- 
ren vom  Seclsnrgeramto,  forderte  zur  kathol. 
Trauung  dns  Versprochen  katholischer  Kin- 
dererziehung, wnrd  Nov.  1837  nacli  Minden 
abgeführt,  lebte  seit  1811  in  Münster;  t das. 
ly.  Okt.  1815. 

Droujrn  do  l’Iluys  (spr.  Druhn  dö  lüh), 
Edouard,  franz.  Staatsmann  , geb.  19.  Nov. 
1805  zu  Melnn,  war  1848  Mitglied  der  Con- 
stituante und  Legislative,  iu  dem  ersten 
Kahinet  des  Präsidenten  Ludwig  Napoleon 
Minister  des  Auswärtigen,  seit  Juni  1849  Ge- 
sandter in  London,  10.— 24.  Jan.  1851  wiedor 
Minister  des  Auswärtigen , half  als  solcher 
den  Staatsstreich  vom  2.  Doc.  vorhoreiten, 
botheiligte  sich  dann  an  der  Konsnltativ- 
kommission  und  wnrd  Senator.  Juli  1852 
liis  Mai  1855  zum  dritten  und  Okt.  1862  bis 
Ang.  1866  zum  vierten  Mnlo  Minister  des 
Auswärtigen.  Sehr.  ,Histolre  diplomatique 
de  la  erise  orientale  etc.1  (1858). 

Droysen , Joh.  Gust.,  Geschichtschreiber, 
geb.  6.  Juli  1808  zu  Treptow  in  Pommern, 
ward  1835  Prof,  au  der  Universität  zu  Ber- 
lin, 1840  in  Kiel,  1848  von  der  provisor. 
Regierung  der  Elbherzogthümer  als  Vor- 
tranensmann  nach  Frankfurt  gesandt,  später 
Mitglied  des  Parlaments  das.,  Schriftführer 
des  Verfnssungsausschussos,  1851  Prof,  zu 
Jena,  1859  wieder  zu  Berlin.  Sehr.  , Gesell. 
Alexanders  d.  Gr.‘  (1837);  , Gosch,  des  Helle- 
nismus1 (1836  — 43  , 2 Bde.);  .Vorlesungen 
über  die  Gosch,  der  Freiheitskriege1  (1816, 
2 Bde.) ; .Leben  des  Feldmarschalls  Grafen 
York  von  Wnrtonbnrg1  (4.  Aufl.  1863,  2 Bde.) ; 
,Aktenmässige  Gesell,  der  dän.  Politik*  (mit 
&imwer!850) ; , Gesell,  der  preusa.Politik‘(ßd. 
1—10, 1855- 70)  u.  A.  Uebers.  vonAescliylus 
(3.  Aufl.  1868)  u.  Arlstophanes  (2.  Aufl.  1869). 

Droyssig  , Dorf  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, Kr.  Weissenfols,  an  der  Elster,  1436 
Ew.,  Lohrcrinnenseminar. 

Druden  (Dnilen),  in  der  deutschen  My- 
thologie weibliche  Mittelwesen  zwischen 
Göttern  u.  Menschen,  iu  Wäldern,  auf  Ber- 
gen etc.,  belästigen  Menschen  u.  Haustliiore. 

Drudenfuss  (Drutenfust,  Pentagon , Penta- 
gramm, in  der  Heraldik  Pentalpha)  , drei- 
faches, ans  5 Linien  bestehendes  Dreieck 
m,  mystisches  Zeichen,  schon  bei  den 
l’ytbagoräern,  Gnostikern  etc.  vorkommend, 
häutig  auf  griech.  Münzen,  im  Mittelalter 
hoi  Zauberformeln  gebraucht,  als  vermeint- 
liches Schutzmittel  gegen  Druden  an  Tliür- 
schwollen,  Viehställon  etc.  angebracht. 

Drndennielil,  s.  v.  a.  Lyeopodium. 

Drüsen  (Glandulae),  Organe,  welche 
Flüssigkeiten  absonderu,  die  theils  als  Aus- 
wurfestoffe  aus  dem  Körper  entfernt  werden 
(Exkrete,  wie  Harn),  theils  zu  bestimmter 
Verwendung  im  Körper  kommen  (Sekrete), 
bestehen  meist  aus  elgenthümlieh  ungeord- 
neten Zellenhaufen , zwischen  denen  feine 


Blutgefässnetze  verlaufen, und  siud  entweder 
ohne  Ausführungsgänge , wie  die  Lymphdrü- 
seu,  die  Milz,  Thymusdrüse,  die  Mandeln, 
die  Schilddrüse,  der  Eierstock,  oder  mit  Aua- 
führungtgang,  d.  h.  mit  einer  röhrenförmigen, 
auf  eine  Haut  mündenden  Oeffnung,  undzwar 
einfache  Schläuche,  wie  die  Schweiss-,  Ma- 
gen- und  Darmdrüseu.  Zusammengesetzte 
Schlauchdrüsen  sind  die  Nieren,  Hoden  Und 
die  Leber;  traubenfürmige  D.,  d.  li.  mehr- 
fach ansgezweigte  Schläuche,  dio  Schleim-, 
Thränon-,  Eichel-  und  Milchdrüsen.  Im  ge- 
wöhnlichen Lebon  versteht  man  unter  1). 
die  Lymphdrüscn  (s.  d.) , bes.  des  Halses. 
Blutdrüsen:  Milz,  Nebennieren,  Schild- 
drüse. — Dio  Absonderung  der  D.  hängt  ab 
vom  Blutdruck  und  von  Nerreneinflüssen. 

Druiden,  die  Priester  der  Colteu  im  altou 
Gallien.  [ Knallgas. 

Rrumniondsrhes  Licht,  Sideralliclit,  s. 

Drurylanc  (spr.  -lehn),  dns  älteste  Thea- 
ter iu  London,  an  Brydges  Street,  für  das 
höhere  Schauspiel  (bes.  Shakespeare).  Das 
jetzige  Gebäude  (das  4.  an  der  Stelle)  wurde 
1812  v.Wyatt  orbnut,  Raum  für  3500 Personen. 

Druse  (Krgstalldruie) , Aggregat  vieler 
ohne  bestimmte  Anordnung  nebeneinander 
gebildeten  lirystalle,  deren  Stützpunkte  auf 
der  ganzen  gemeiuschaftl.  Unterlage  ver- 
theilt sind.  D.n  in  einem  sphäroi'discheu 
Hohlraum  heissen  Geoden. 

Druse ( Driiaen,  Füllendruse ) , katarrhalisch- 
lymphatische  Krankheit  des  Pferdes,  bes. 
1-  und  2jähr.  Füllen,  besteht  in  starker 
Anschwellung  der  Kolilgaugsdrüsen,  wobei 
entweder  nach  einigen  Tagen  die  Geschwulst 
wie  ein  Abscess  reift  und  nach  dessen 
Oeffnung  Heilung  eiutritt  (gutartige  I>.), 
odor  die  Goschwulst  ohne  Eiterung  lauge 
anhält  und  dio  Krankheit,  wenn  nicht 
Genosung  erfolgt,  zuletzt  iu  Rotz  übergeht 
(bösartigo  D.).  Ansteckend. 

Drusen,  Völkerschaft  auf  dem  südl.  Li- 
banon und  Antiiibauon,  Iu  der  Breite  von 
Beirut  und  Tyrus,  theils  alloiu  , theils  ge- 
meinsam mit  den  Maronlteu  wohnend, 
etwa  30,000  Köpfe  stark.  Ihre  Sprache  die 
arabische;  ihre  eigenthüml.  dunkle  und 
geheimgehaltene  Religion  ein  Gemisch  von 
chrlstl.,  jiid.  nnd  mohammedan.  Lehren, 
beruhend  auf  dem  Glauben  au  die  Einheit 
und  Menschwerdung  Gottes.  Gebete,  Fasten, 
Feste,  Verbote  kennen  sie  nicht.  Unab- 
hängig, stets  kampfbereit  und  mit  fanat. 
Hasse  gegen  Andersgläubige  erfüllt;  ihre 
Regierungsform  halb  patriarchalisch,  halb 
feudalistisch.  Seit  1840  Zwiespalt  zwischen 
ihnen  und  den  (christl.)  Maroniten,  der  sich 
bis  zu  blutigen  Metzeleien  (Mai  bis  Okt.  1860) 
steigerte.  Infolge  dessen  ward,  statt  der  bis- 
herigen eigenen  Emirs,  1861  ein  christl. 
Gouverneur  (residirt  zu  Schweifet  hei  Beirut) 
über  sie  gesetzt.  Früherer  Hauptort  Deir- 
el-Kamer.  Vgl.  Sglv.  de  Sacg,  ,Expos6  do 
la  religion  dos  Druses1 , 1828;  ('nernarron, 
,The  Druses  of  tlio  Libanon',  1860. 

Drusen,  Tröstern  vom  Keltern  des  Weins 
odor  Obstes;  Drusenöl , s.  Pelargonnäure ; 
Drutemchuare , verkohlte  Drusen,  dleut  zur 
Bereitung  von  Kupferdrnckorschwärzc. 


Drushina  — Dschirdscheh. 
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Drushina,  früher  Leibwache  der  russ. 
Grossfürstun;  überhaupt  s.  v.  a.  Heerschaar. 

Drusus,  Nero  Claudius,  Sohn  des  Tibe- 
rius  Claudius  Nero  und  der  Livia,  jüngerer 
Bruder  des  Kaisers  Tiberius,  geh.  38  v.  Chr., 
unterwarf  13  v.  Chr.  Rhätieti,  drang  in  3 
Feldzügen  (12—9  y.  Chr.)  vom  Hhein  her 
tief  ln  Germanien  ein,  zuletzt  bis  zur  Elbe; 
| auf  dem  Rückzuge  infolge  eluos  Sturzes. 

Dryaden  (Hamadryaden,  gr.  Myth.),  Baum- 
u yrnpben  , die  Schutzgöttinnen  der  Bäume, 
mit  diesen  lebend  und  sterbend.  # 

Dryburgh-Abtei,  alte  Abtei  in  der  Schott. 
Grafschaft  Berwick;  Grabmal  Walter  Scotts. 

Drjden  (spr.  Droid’n),  John,  engl.  Dichter, 
geh.  9.  Aug.  1631  zu  Aldwiuclo  in  North- 
amptonsliiro,  f b Mai  1701  zu  London. 
Vertreter  der  schulgorochten  Glätte  und 
Korrektlioit;  sehr,  boissende  Satiren  auf  dio 
Whigpartei  (z.  B.  »Absalou  und  Aliitophel', 
1681),  , Fahles  ancient  and  modern*  (1700, 
darunter  dio  von  Händel  komponirto  Ode 
das  , Alexanderfest*) , ,Essay  on  dramatic 
poesy*;  Uebersetzuug  von  Virgil  u.  A.  Werke 
heraus?.  von  \V.  Scott  (1818,  18  Bde.). 

Üryobalanops  Gärtn.  Jil.  (Fliigeleichel, 
Kavtpher'ölbaum) , Pflauzengattuug  der  Dlp- 
terokarpoen.  D.  Camphora  Colebrooke, 
grosser  Baum  auf  der  Nordwostküste  Su- 
matras und  auf  Borneo,  liefort  den  Borueo- 
oder  Sumatrakampher. 

Dsrhagarnath  (engl.  Juggurnaul , Furt), 
Stadt  in  der  brit.-ostlnd.  Präsid.  Bengalen, 
Landscli.  Orissa,  am  Meere,  29,700  Ew. ; 
Hauptwallfahrtsort  der  Indor,  mit  dem 
heiligsten  Tempel  des  Wischnu. 

Dschagatat . zweiter  Sohn  Dschingis- 
Khaus,  erhielt  nach  dosson  Tode  die  Län- 
der der  Uiguren,  dio  kleine  und  grosso 
Bucliaroi , die  Gegenden  am  Fluaso  111  und 
zwischen  dem  Dschihon  und  Sihon  (Oxus 
und  Jaxartes),  auf  welches  Ländergebiot, 
wie  auf  die  osttürk.  Mundart  der  Uiguren 
der  Name  D.  übertragen  ward  ; f 1240. 

Dsrhnggn,  paradiesische  Gebirgslandschaft 
In  Ostafrika,  unter  3°  s.  Br.,  mit  dem  Kili- 
mandscharo (s.  d.) ; von  Robmann  entdeckt, 
später  v.  Krapf,  v.d.  Decken  u.  And.  besucht. 
Die  Ew.  schön,  kräftig  u.  begabt;  fleissigo 
Ackerbauer  und  Viehzüchter.  [Städten. 

Dsehaml,  Hauptmoschee  in  mobammedan. 

D&chami , Mewlana  , pers.  Dichter  , ge b, 
1414,  -J*  1492.  Die  letzte  bedeutende  Er- 
scheinung aus  der  Blütbczoit  der  pers. 
Poesie.  Am  hervorragendsten  die  epischen 
Gedichte:  ,Jussuf  und  Suleika*  (deutsch 
von  Itoucnzweig  1824)  u.  ,Leila  u.  Modsclintin* 
(deutsch  von  Hartmann  1807);  ,Behar>8tan* 
(.Frühlingsgarten*,  deutsch  von  Schlechtem * 
Wessehrd  1846).  Lieder  aus  D.s  , Di  van* 
übers,  von  WicJcerhaueen  1855. 

Dscliannui  (Jumna) , rechter  Neben fl.  des 
Ganges,  entspr.  am  Himalaya  westl.  vom 
Ganges,  tliesst  mit  diesem  parallel  durch 
die  Prov.  Delhi  und  Agra , mündet,  durch 
zahlreiche  Zuflüsse  aus  dom  Viudhyagobirgo 
verstärkt,  bei  Allahnbad  so -wasserreich  als 
der  Ganges ; 191  M.  1.  Zwisclieu  boidou 
das  Zweistromland  (Dnab). 

Dschats,  zahlr.  Volk  ia  Ostindion , bes. 


Im  NW.  dio  überwiegende  Bovölkerung  bil- 
dend (im  Pendscliab  3 Mil  1.) ; dunkelfarbig, 
ansässig  uud  ackerbauend;  auch  in  Gewer- 
ben geschickt;  den  Hadschputen  verwandt. 

Dscheltpur  (engl.  Jeypoor,  früher  Amber), 
Radsch putenstaat  in  Ostindion,  unter  brit. 
Schutz,  726  QM. ; Jlauptst . I).,  60,000  Ew. 

Dschelülabäd  , Stadt  in  Afglmnistau , am 
Kabul,  nach  Kabul  dio  2.  Pforte  Indiens, 
10.000  Ew.;  im  letzten  eugl.  Kriege  (1841)  von» 
General  Sale  holdoumüthig  vertheidigt. 

DschelHlcddin-Ktitni,  Mewlana , pers.  Dich- 
ter, geb.  1207,  lebte  meist  am  Hofe  der 
seldschukidischon  Sultane  zu  Koni  eh  (Iro- 
nium);  f (*as*  1273.  Der  grössto  mystische 
Dichter  des  Orients,  geu.  die  ,Nacbtigal 
des  beschaulichen  Lebens*,  Stifter  der 
Mewlewi  (des  berühmten  Ordens  mystischer 
Derwische).  Hauptwerke:  ,Mesnowi*,  ©in 
umfangreiches,  den  vollkommensten  Pan- 
theismus predigendos  Gedicht  (mit  türk. 
Uebersetzung,  Biilak  1836,  6 Bde.;  Bruch- 
I stücke  doutsch  von  Hosen  1849) , und  sein 
, , Divan*  (Auswahl  von  Rosenzweig  1838). 

: Einzelnes  übersetzt  von  Tholuck  (,Blüthen- 
Sammlung  ans  der  morgenlaud.  Mystik*)  u. 
Riickert  (71  Ghaselen,  in  seinen  , Gedichten'). 

lisch  eil  ne,  Stadt,  s.  Dschinni, 

Dsehesair  (türk.,  d.  i.  Inseln),  Name  des 
türk.  Ejalets,  welches  dielnsoln  des  Mittel- 
moors umfasst. 

Dschldda  (Dschetta,  Gedda) , Stadt  in 
Arabien,  am  rotlien  Meer,  der  Hafen  von 
Mokka,  20,000  (nach  And.  30-40,000)  Ew.; 
Hauptliandelsplatz  Arabiens , Statiou  der 
engl,  und  franz.  Dampfer.  Ausfuhr  1859: 
14,  Einfuhr  fast  28  Mill.  Frcs.  Steht  soit 
1840  unter  dom  Schutz  des  Grossherrn;  15. 
Juni  1858  Ermordung  der  chrlstl.  Bevölke- 
rung, infolgo  dessen  dreitägiges  Ilombarde- 
mont  durch  die  Eugläuder. 

Dschiggetai,  8.  Pferd. 

Dschilolo  ( Halmahera),  eine  der  Molukken* 
inscln , 292  QM.;  hoch  und  vulkanisch; 
zum  Tlieil  holländisch.  Hauptort  D. 

Dschlngis  - Khan  , eigoutl.  Temudechin, 
mongol.  K roherer,  geb.  26.  Jan.  1155,  Sohn 
des  mongol.  Hordonführers  Yosukai,  ward 
(1204)  vou  dou  ihm  gehorchenden  Horden 
zum  Kliakan  (Fürst  der  Fürsten)  ausgerufen, 
nannte  sich  D.  (König  der  Könige?),  erstieg 
1209  dio  chines.  Mauer,  eroberte  1215  dio 
Hauptstadt  Yen-king  (Peking),  fiel  1218  in 
Tnrkistau  ein,  verheerte  (1219)  die  Städto 
Bokhara,  Samarkand  uud  Khowaresm, 
schlug  dio  Russon  am  Flusse  Kalka  (jetzt 
Kaloza)  unweit  Mariupol  (31.  Mat  1223), 
vernichtete  in  oiuor  Schlacht  auf  dem  go- 
frornen  Soo  Kokonor  das  Heer  des  Herr- 
schers vou  Silila  oder  Tangut;  | 24.  Aug. 
1227.  5—6  Mill.  Menschen  waren  infolgo 

seiner  Erohoruugszüge  gefallen  und  unzäh- 
lige Denkmale  der  Kunst  etc.  vernichtet 
worden.  Vgl.  Erdmann,  »Temudscliin*,  1862. 

Dschinn!  (Djinne ) , Ort  im  wostl.  Sudan, 
östl.  von  Sogu,  schon  1043  gegründet,  8000 
Ew.;  Hauptort  Tür  den  Sudanhandel. 

Dschlrdscheh  (Girgeh),  Stadt  in  Obor- 
ägypton  (ehemals  Hauptst.),  am  Nil,  10,000 
Ew. ; röm.-kath.  Kloster. 
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Dschiseh  — Dubuque. 


Dschlseh  (Gitth),  Ort  in  Unterägypten, 
liuks  am  Nil,  Altkairo  gegenüber;  ber. 
Hühnerbrütöfeu.  In  der  Nälio  3 der  höch- 
sten Pyramiden  (die  de»  Cheops  422'  h.)  u. 
die  grosso  Sphinx. 

Dsehodpur  (ongl.  Joudpoore , Maricar), 
glossier  Kadscli  putenstant  in  Ostindien 
(Pendschab),  1700  QM.  Die  Häuptel,  D. 
150,000  Kw.  Citadello,  Palast  des  Radsclia. 

Pscltoliba,  Fluss,  s.  v.  n.  Niger. 

Dscholof,  Volk,  s.  Dbjoloff. 

Dschonke , chines.  Fahrzeug  von  etwa 
200  Touuen  Tragfähigkeit,  mit  2 Masten  und 
2 Segelu  aus  Biusenmntten. 

Dschuba,  Fluss  in  Ostnfrlka,  Grenze  des 
Somalilaudes , mündet  südl.  vom  Aeqnator; 
vom  Reisenden  v.  d.  Decken  (s.  d.)  1865  bis 
Berderali  befuhren. 

Dsungarei  (Songarei,  Ili,  chines.  Thian- 
echan-pe-lu),  Landschaft  In  Hocbasien,  zwi- 
schen dem  Himmclsgchirgo  (Tbfan -sclian) 
und  Altai,  vom  Ili  und  obern  Irtysch  be- 
wässert, bildete  ehedem  ein  eigenes  Reich, 
das  1754—50  von  den  Chinesen  erobert  ward. 
Seitdem  chines.  Prov.  und  in  3 Bezirke  ge- 
tlieilt:  Ili,  Karkara-ussu  und  Tarbagatai. 
Bevölkerung  mongolisch  u.  roh  buddhistisch : 
Kalmücken , Kliirghisen , Reste  der  alten 
Dsungnren,  chines.  Truppen,  Ansiedler  und 
Verbauuto.  Wachsender  Handelsverkehr 
mit  den  Russen  (seit  1812).  Hauptstadt  Ui. 

Duab  (Zveistromland),  das  Land  zwischen 
den  Flüssen  Ganges  u.Dsrhamna  in  Ostindien, 
wahrscheinl.  der  älteste  Sitz  fnd.  Kultur. 

Dualln,  Spreiigpraparat , besteht  aus  mit 
Nitroglycerin  behandelten  Nitrosägespänen, 
ist  weniger  gefährlich,  aber  zehnfach  wirk- 
samer als  Pulver,  auch  dem  Dynamit  (s.  d.) 
überlegen  uud  leidet  weniger  durch  Frost. 

Dualis  (Dual,  v.  lat.  duo , zwei),  iu  der 
Grammatik  einiger  Sprachen  (Sanskrit, 
Altgriechisch , Altgothisch  etc.)  diejenige 
Form  des  Nomons  und  Verbs,  wodurch  die 
Zweiheit  den  Gegenstände  oder  Personen, 
sowie  dio  Ausführuug  einer  Handlung  von 
Zweieu  ausgodrückt  wird.  Vgl.  )V.  von 
Humboldt,  .Uolter  den  P.‘,  1827. 

Dualismus  (neulat.),  Zweitheilung,  die  An- 
nahme zweier  Grund  wesen,  eiues  guten  und 
eines  bösen,  wie  Orniuzd  und  Ahriman  im 
Parsismus;  dann  Annahme  eines  doppelten 
Lebeuspriucips  ini  Menschen  (Descartes), 
eines  geistigen  uud  eines  sinnlichen,  im 
Gegensatz  zum  Monismus  (s.  d.) ; in  der 
Politik  die  Theilung  der  Staatsgewalt  zwi- 
schen Regierung  uud  Volksvertretung;  in 
eiuem  Stanteubund»  das  Verhältnis»,  wenn 
zwei  Staaten  als  Leiter  und  Vollzieher  der 
Ex-  kutive  an  der  Spitzo  stehen  ; neuerlich 
insbes.  die  iu  Oesterreich  eiugeitihrto  Poli- 
tik, durcii  welche  dio  Monarchie  iu  zwei 
selbständige  Staaten  (diesseits  und  jenseits 
der  Leitha)  getheilt  ist. 

Dubarry  (spr.  Dü-),  Marte  Jcanne,  Gräfin, 
Mätresse  Ludwigs XV.  von  Frankreich,  geb. 
19.  Ang.  1746  zu  Vaucoulours,  Tochter  des 
Steuerbeamten  Gomard  de  Vaubernier,  als 
Courtisano  wegen  ihrer  Schönheit  unter 
dem  Namen  l'Ange  bekannt,  ward  von 
Ludwig  XV.  au  den  Vicomte  D.  verbeiratbet 


und  1769  bei  Hof  eingeführt,  beherrschte 
deu  König  völlig,  Stürzte  den  Minister 
Choiscul,  versch wobdute  ungeheure  Sum- 
men; lebte  später  auf  ihrem  Schlosse  bei 
Marly,  ward  wegen  ihres  Einverständnisses 
mit  den  Emigranten  6.  Dec.  1793  guillotinirt. 
Die  unter  ihrem  Namen  erschienenen  ,M6- 
moires'  (1829—  30,  6 Bde.)  sind  unächt. 

Ilubienka,  Stadt  in  Polen,  Gouv.  Lublin, 
3764  Ew.;  17.  Juli  17112  Sieg  Kosciuszkos 
über  die  Russen  unter  Kachowsky. 

Dublin  (spr.  Döbldin),  Hauptstadt  vou 
Irland,  sowio  der  Graftch.  D.,  16,8  QM.  u. 
402,022  Ew.,  an  der  Mündung  des  Litfey  in 
dio  Dttblinbai , 318,437  Ew.  ( kath.);  Sitz 
des  Vicekönigs,  eiues  kathol.  uud  protest. 
Erzbischofs,  der  hohen  Gerichtshöfe  für 
Irland  u.  eines  Admiralitätsgerichts.  Neben 
schmutzigeu  Gassen  prnchtvollo  Strass -n, 
z.  B.  Sackvillstreet  mit  der  Nelsonsäule, 
Plätze:  Stephausgroon  mit  Reiterstatuu 

Georgs  II.,  Schlossplatz,  Collogvgroeu  mit 
Reiterstatuo  Wilhelm»  III.,  Phönixpark  mit 
demWellington-Obelisk ; Bauwerke:  Schloss, 
Palast  des  Vicekönigs,  Trinitycollege,  das 
Gerichtshaus,  das  ehemal.  Parl.uneutähaus, 
Kasernen.  Protest.  Universität  (seit  1593); 
königl.  Akademie  der  Wissenschaften  (seit 
1786),  naturwissenscliaftl.  Schule,  hibor- 
nisclie  Malerakademio  (seit  1823).  Grosser 
Hafen,  viele  Fahriken , Seehnudel  (Aus- 
fuhr: Leinwand,  Rindvieh,  Korn,  Molil  etc.). 
D.,  851  vou  Normannen  gegründet  und  seit 
10.  Jahrh.  Sitz  eiues  normannischen  Köuigs- 
geschlechts,  ward  1171  vom  engl.  Grafen 
Strougbo  erobert  und  bildete  bis  ins  15. 
Jaiirli.  eine  besondere  Grafschaft. 

Dublone,  s.  Doblon. 

Du  Bois-Reyniond,  Emil,  Tliysiolog,  geh. 
7.  Nov.  1818  zu  Berlin,  ward  1851  Mitglied 
der  Akademie,  1858  Prof,  der  Physiologie 
daselbst.  Verdient  bes.  durch  seiue  Unter- 
suchungen über  thlerische  Elektricität.  Sehr. 
.Untersuchungen  über  thierische  Elektricität1 
(Bd.  1,  1848;  Bd.  2,  Abtli.  1,  1849;  Abth.  2, 
1860) ; ,De  fihrae  muscularis  reactioue  ut 
cliomicis  visn  est  acida1  (1859)  u.  A. 

Duhnwkn,  guwerbsamer  Flecken  im  russ. 
Gouv.  Saratow,  an  der  Wolga,  12,030  Ew. 

Dubs,  Jakob,  Schweiz.  Staatsmann,  geb. 
1822  zu  Affolteru  im  Kant.  Zürich,  ward 
1847  Mitglied  des  grossen  Raths,  1855  Regie- 
rungspräsident und  Direktor  des  Erzlehungs- 
wesens,  1857  Präsident  des  eidgenössischen 
Bundesgerichts,  au  der  nenon  Bundesver- 
fassung lebhaft  hethelligt,  1861  Mitglied  des 
Buudcsraths,  1864  Buudespräsideut.  Ver- 
dient bes.  Um  Ausarbeituug  oines  Schweiz. 
Handelsgesetzbuchs  uud  durch  deu  ,Ent- 
wnrf  eiues  Strafgesetzbuchs  für  den  Kant. 
Zürich'  (1855).  Sehr.  ,Dle  Schweiz.  Demo- 
kratie iu  ihrer  Fortentwicklung'  (1868). 

Dubufe  (apr.  Dübüf),  Edouard,  franz.  Maler, 
geh.  1818  zu  Pnris,  lebt  daselbst.  Errang 
bes.  mit  Nuditäteu  grosse  Erfolge,  malte 
ausserdem  Porträtstücke  (Kongress  von  Paris 
1857),  Parabel  vom  verlornen  Sohn  etc. 

Dubuque  (spr.  Djnbuhk),  Stadt  iu  Iowa 
(Nordamerika),  am  Mississippi,  (1870)  18,40( 
Ew. ; bed.  Bleiausfuhr. 


Duc  — Dürer. 
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Dnc  (fr.,  spr.  Diic),  Ital.  Duca , Herzog; 
D«cA^(8pr.  Düscheh),  Herzogthum;  Duchesse 
(spr.  Dßschess),  Herzogin. 

Du  Cliaillu  (spr.  Du  Sclialju),  Paul  Bel- 
loni,  Afrikar  eisen  der,  machte  seit  1851  meh- 
rere Reisen  landeinwärts  vom  Gabun,  drang 
im  Auftrag  der  Academy  of  Natural  Sciences 
zu  Philadelphia  1856  von  Congo  aus  in  das 
Innere  von  Afrika  ein  und  berichtete  über 
seine  Reise  in  ,Explorations  and  adventures 
in  Equatorial  Africa*  (1861;  deutsch  1862); 
untornahm  1863  eiue  neue  Expedition  von 
der  Mündung  des  Fornan-Vaz- Flusses  nach 
dem  Aschira-  und  Ashangoland.  Schl*, 
darüber  ,A  Journey  to  Ashangoland*  (1867), 
,Mv  Apingi  Kingdom'  (1870). 

ftuclioborzen  (d.  i.  Gbisteskämpfer),  Sekte 
der  russ.  Kirche,  hat  keine  Kirchen  und 
Priester,  verwirft  Eid  und  Kriegsdienst, 
trat  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  auf,  erhielt 
erst  unter  Alexander  I.  Duldung,  1841  nach 
dem  Distrikt  Achalkalaki  in  Transkaukasien 
versetzt;  jetzt  gegen  3000  Köpfe. 

Ducker,  kleine  unterirdische  Kanäle  zur 
Abführung  des  Wassers. 

Duckwitz , Arnold , deutscher  Reichs- 
minister, geb.  27.  Jan.  1802  zu  Bremen, 
etablirte  sich  1829  das.,  ward  1841  Mitglied 
des  Senats,  1848  Mitglied  des  Vorparlaments, 
dann  bis  Mai  1849  Reichshandelsminister, 
leitete  1854  — 56  diu  Unterhandlungen, 
welche  zum  Abschlüsse  des  Vertrags  vom 
26.  Jan.  1856  mit  dem  Zollverein  führten, 
übernahm  Ende  1863  wieder  als  Senator 
die  Leitung  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Freistaats.  Sehr.  ,Der  deutsche 
Handels-  und  Schifffahrtsbund*  (1847). 

Ductus  (lat.),  Führung, Leitung ; Schriftzug, 
Schreibmauior ; in  der  Anatomie  s.  v.  a.  Gang. 

Dudevant,  Aurore,  s.  George  Sand. 

Dudley  (spr.  Döddli),  Stadt  in  der  engl. 
Grafisch.  WorceStor,  am  Dndleykanal,  44,975 
Ew.;  bed.  Eisouhnudol,  auch  Glasfabr. 

Dudley  (spr.  Döddli),  John,  geb.  1502, 
ward  1547  zum  Grafen  Warwick,  dann  zum 
Herzog  vou  Northumberland  erhoben,  be- 
redete Eduard  VI. , mit  Uebergehung  der 
Prinzessinnen  Marie  und  Elisabeth  sein» 
Cousine  Lady  Johanna  Grey  (s.  d.)  zur 
Thronerbiu  zu  erneu  nun,  die  er  mit  seinem 
jüngsten  Sohne,  Lord  Guilford  D.,  vermählte 
und  nach  Eduards  Tode  als  Königin  aus- 
rnfen  lioss;  f 22.  Aug.  1553  auf  dem  Schaffet. 
Sein  vierter  Sohn,  Robert  D.,  war  der  be- 
rüchtigte Graf  von  Lcicoster  (s.  d.). 

Dudu,  s.  Dronte. 

Due  (ital.),  zwoi.  D . volle,  zweimal  (lat.  bis). 

Düffel  (Sibirienne) , tuchartiges  Gewebe, 
glatt  oder  geköpeit  mit  glänzender  Ober- 
fläche, dient  zu  Winterkleidern. 

Dülken,  Fabrikstadt  im  prouss.  Regbz. 
Düsseldorf,  Kr.  Kempen,  5202  Ew. 

Duell  (lat.),  Zweikampf. 

Düna  (bei  den  Russen  westliche  Dtcina), 
Fluss  des  westl.  Russland,  entspr.  auf  dem 
westl.  Wnldaiplateau,  fliesst  iu  einem  südl. 
Bogen  gen  SW.,  mündet  2 M.  unterhalb 
Riga  in  die  Ostsee.  Länge  142  M.  (4,'a 
schiffbar),  Stromgobiet  3500  QM.;  viele 
Stromscbuellen  und  Sandbänke. 


1 Dünaburg,  starkbefest.  Stadt  im  russ. 
Gouv.  Witebsk,  an  der  Düna,  28,496  Ew. ; 
Handel  und  Schifffahrt. 

Dünnmünde,  Festung  in  Livland,  an  der 
Mündung  der  Düna  ln  den  rigaorGolf;  der 
eigen tl.  Hafen  von  Riga. 

Dünen,  im  Allgem.  die  in  der  Nähe  einer 
Küste  aus  dem  vom  Meere  ausgeworfenen 
Saude  sich  bildenden  Saudflächeu  u.  Saud- 
hügol;  insbes.  die  an  den  flandr.  Küsten 
zwischen  Dünkirchen  und  Nieuwpoort. 

Dünger,  jode  Substanz,  welche  Nahrungs- 
stoffo  der  Pflanzen  enthält  und  auf  dem 
Acker  zur  Vermehrung  der  Pflatizenmasse 
beiträgt:  Bewässerung;  Stallmist  (starke 
Düngung  = 10  Fuder  k 20  Ctr.  pr.  Morgen), 
Exkremente,  Guano,  Poudrette;  minera- 
lische D. : Mergel,  Gyps,  Chilisalpeter,  Am- 
moniak-Kalisalze, Superphosphat  etc.;  Ab- 
fälle, Kompost,  Fischguano,  Fleisch,  Blut, 
Wolle,  Knochen,  Oolkuchen;  Gründüngung 
mit  Lupinen,  Raps  etc.,  die  uach  kräftiger 
Entwicklung  untergepflügt  werden.  Der  D. 
wird  gleichinässig  ausgehrcitet  oder  mit  dem 
Samen  in  Rillen  oder  Löcher  gebracht,  der 
Same  wird  mitD.  inkrustirt  (Samcndüugung) 
oder  die  junge  Pflanze  mit  D.  beschüttet 
«»der  begossen  (Kopfdüngung).  Schriften  von 
Heiden  (1866),  I Voltf  (1866),  Mayer  (1871). 

Dünkirchen  (fr.  Dunkerque),  feste  See- 
stadt Im  franz.  Depart.  Nord,  au  der  Nord- 
see, 33,083  Ew.;  wichtiger  Handelshafen, 
Fischfang,  Seebäder.  Gegr.  960,  seit  1400 
befestigt;  wiederholt  erobert  von  den  Eng- 
ländern (namentl.  1540),  Franzosen  (bes. 
1558,  1646  und  1658)  und  don  Spaniern. 

Düntzer,  Joh.  Tltinr,  Joseph,  Literarhisto- 
riker, geh.  12.  Juli  1813  zu  Köln,  seit  1846 
Bibliothekar  am  kathol.  Gymnasium  das., 
bekannt  durch  seine  eingehenden  Schriften 
über  die  Glanzepochc  der  deutschen  Lite- 
ratur, insbes.  über  Goethe:  »Goethe  als  Dra- 
matiker* (1837);  , Goethes  Kaust4  (2.  Aull.  1857, 

2 Bde.);  , Goethes  Tasso*  (1854);  , Goethes 
Götz  uud  Egmout*  (1854);  »Schiller  u.  Goethe* 
(1859);  »Aus  Goethes  Freundeskreise*  (1868); 
, Goethe  und  Karl  August*  (1861  — 65,  2 Bdo.); 
ferner:  »Erläuterungen  zu  deu  deutschen 
Klassikern*  (1855  ff.);  , Goethes  lyrische 
Gedichte*  (1858,  2 Bde.)  u.  A.;  gab  heraus 
.Briefwechsel  zwischen  Goethe  u.  Stantsrath 
Schultz*  (1853);  , Briefe  von  Schillers  Gattin 
an  einen  vertrauten  Freund*  (1856);  »Aus 
Herders  Nachlass*  (1856  -57,  3 Bdo.);  ,Zur 
deutscheu  Literatur  u.  Geschichte*  (1857-  5b, 
2 Bde.);  »Herders  Reise  nach  Italieu*  (1859); 
,Von  und  an  Herder*  (1861—62,  3Bdo.)u.A. 

Düppel,  Dorf  in  Schleswig,  Sonderburg 
gegenüber.  Erstürmung  der  von  deu  Dänen 
angelegten  düppeler  Schauten  13.  April  1849 
durch  die  Sachsen  uud  Bayern;  18.  April 
1864  durch  die  Preussen. 

Düren,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Aachen, 
au  der  Roer,  11,256  Ew.;  Tuch-  u.  Teppich- 
fahr.  Dabei  Kloster  Schwartenbroich,  mit 
Vitriolwerk  und  Braunkohleugruben. 

Dürer,  Albr.t  her.  Künstler,  geh.  20.  Mal 
1471  zu  Nürnberg,  Schüler  vou  Mich.  Wohl- 
gemutli,  machte  1490—94  Reisen  in  Deutsch- 
land, war  1505—  6 in  Italien,  ward  von  den 
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Kaisern  Maximilian  I.  und  Karl  V.  zum 
k&iserl.  Hofmaler  orununt,  besuchte  wieder- 
holt (1519  u.  1521)  die  Niederlande ; f 6.  April 
1528  iu  Nürnberg.  Eiuer  der  hervorragend- 
sten und  vielseitigsten  Künstler,  die  je  ge- 
lebt, ausgezeichneter  Maler  , Kupferstecher 
und  Formschneider , Bildhauer  in  Holz, 
Elfonbciu,  Stein  und  Metall,  Architekt  und 
Schriftsteller  über  die  Kunst.  Die  Zahl 
seiner  Oolgemalde,  wie  insbes.  seiner 
Handzeichnungen,  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche sehr  gross.  Er  führte  zuerst  die 
Aetzkunst  ein,  erfand  das  Mittel,  die  Holz- 
schnitte mit  zwei  Farben  zu  drucken,  und  die 
gläserne  Kopirscheibc,  u.  vervollkommnet» 
die  Schriftgiesserel  (von  ihm  stammt  die 
Form  der  deutschen  Lettern).  Unter  seinen 
Schriften  (worunter  auch  eino  über  den 
Festungsbau)  siud  namcutl.  die  ,Vier  Bücher 
in«* uschi fcher  Proportion* (1528)  zu  erwähnen. 
Seit  1828  iu  Nürnberg  sein  Standbild  (von 
Rauch).  Blograpjiieu  von  Heller  (1827)  und 
A.  von  Eye  (2.  Aufl.  1868).  Vgl.  Hausmann, 
,A.  D.s  Kupferstiche,  Rudirtingen  etc.*,  1801; 
Zahn,  ,D.s  Kunstlchre*,  1807. 

Düringsfeld  , Ida  von,  Schriftstellerin, 
geh.  12.  Nov.  1815  zu  Militsch  iu  Nieder- 
Schlesien,  seit  1845  mit  dem  Schriftstoller 
Otto  von  Reinsberg  vermählt,  lebte  mit 
diesem  abwechselnd  in  Italien,  in  Prag,  ln 
Dalmatien,  Belgien  und  Frankreich,  meist 
mit  Spruch*  und  Literaturstudien  beschäf- 
tigt. Sehr,  mehrere  Romane,  ,Roiseskizzeu' 
(1850  f.,  3 Bde.),  , Aus  Dalmatien*  (1857  f., 
3 Bde.),  ,Von  der  Scheide  bis  zur  Maas*  (1861), 
,Das  Sprichwort  als  Kosmopolit*  (gemeinsam 
mit  Jhrcm  Gatten,  1803,  3 Bde.)  u.  A. 

Dürkheim,  Stadt  in  der  bayer.  Rheiupfalz, 
in  der  Nähe  des  Hardtgebirges,  au  der 
Iienach , 5541  Ew, ; Salzquellen,  Weiubaü. 

Duero  (port.  Douro),  Fluss  der  pyron. 
Halbinsel,  entspr.  lmN\V.  von  Soria,  durch- 
fliegst Altkastilieu  und  Leon,  mündet  bei 
Oporto  in  den  atlaut.  Ocean ; 101  M.  laug. 

Dürrenberg,  Salzborg  im  Salzburgischen, 
an  der  Salzach,  nahe  der  bayer.  Grenze, 
2300' h. ; jährl.  Ausbeute  400, 000  ßtjr.  Steinsalz. 

Dürrenberg,  Dorf  bei  Morseburg,  an  dor 
Saale,  267  Ew. ; Salzwerk  (260,000  Ctr. 
jährl.),  Glaubersalz-  und  Kalifubrik. 

Dürrenstein  (Dürnstein,  Tyrnstein),  Stadt 
in  Unterösterroich,  an  der  Donau,  650  Ew.; 
Ruinen  der  Burg  D.  (Richard  Löwenherz 
1192  das.  als  Gefangener). 

Dürrheim,  Dorf  im  bad.  Kr.  Vf  Hingen, 
1096  Ew. ; Ludwigssaline  (jährl.  212,600  Ctr.). 

Düsseldorf,  Kogbz.  der  preuss.  Rheiu- 
provinz,  99J>  QM.  und  1,243,902  Ew.  — Die 
Hauptst . D.,  an  der  Müudung  dor  Diissel  in 
den  Rheiu,  63,389  Ew.  (meist  Kath.);  Hafen, 
Schloss,  Malerakadomie , Gemäldegallerie, 
Bibliothek  (30,000  Bde.),  Sternwarte;  bed. 
Industrie  , Rheinhandel.  Früher  Residenz 
dor  Herzoge  von  Jülich,  Kleve  und  Berg, 
daDn  der  pfälz.  Kurfürsten,  1806— 15  Haupt- 
stadt des  Herzogthums  Berg;  seit  1815 
preussisch.  (Musikstück. 

Duett  (Ducttino , Duo),  zweistimmiges 

Dufaure  (spr.  Düfohr),  Jules  Armand  Ma- 
tthias, frauz.  Staatsmann,  geh.  4.  Doc.  1798 


— Dukaten. 

zu  Saujon  im  Depart.  Uutorcliareute,  Advo- 
kat in  Bordeaux,  ward  1836  Staatsrath,  1839 
auf  kurze  Zeit  Miuistor  der  öffeutl.  Bauten, 
1848  Mitglied  der  Nationalversammlung  und 
des  Vcrf&ssuugsausschusses,  Sept.  bis  Dec. 
1848  und  wieder  Juni  bis  Okt.  1849  Minister 
dos  Innern,  trat,  als  entschiedener  Gegner 
der  bonapartist.  Politik,  nach  dt*m  Staats- 
streich vom  2.  Dec.  1851  vom  polit.  Schau- 
platz ab,  ward  Fobr.  1870  Justlzminister, 
blieb  dies  unter  der  provisor.  Regierung. 

Dufour  (spr.  Düfuhr),  Wilh.  Heinr.,  eid- 
gonöss.  General,  geh.  15.  Sept.  1787  zu 
Konstauz,  wohnte  seit  1809  als  Genieoffizier 
den  Feldzügen  Napoleons  I.  bei,  ward  1831 
Chef  des  eidgeuöss.  Goueralstabs , verdient 
durch  Triangulirung  und  topograph.  Auf- 
nahme der  Schweiz  (Karte  der  Schweiz, 
25  Bl.,  1842  — 65).  1847  als  General  an  die 

Spitze  des  eidgenöss.  Heeres  berufen,  macht» 
er  dem  Sondorbundskrieg  rasch  ein  Eude, 
ward  danu  vom  Bundesrath  mehrfach  mit 
Missionen  zu  Napoleon  III.  betraut.  Sehr. 
,L«hrb.  der  Taktik  etc.*  (deutsch  1842). 

Dugong  ( Du  jung,  Halicore  III.),  Cetnceeu- 
gattuug  der  Seekühe.  Seejungfer,  Seekuh 
(II.  Dugong  Cuv.),  8—10'  I.,  an  den  Kiisteu 
der  Südscoinsolu,  Molukken,  Philippinen, 
Neuhollands  mit  weissom,  zartem  Fleisch. 

Dugncscllu  (spr.  Dügäkiäug),  Bertrand, 
Graf  von  Longueville,  Couuetable  vou  Frank- 
reich , her.  franz.  Feldherr,  geh.  1314  in 
der  Gegend  von  Rennes,  leistete  seit  1356 
dem  Dauphin  , nachherigen  König  Karl  V., 
dio  wichtigsten  Dienste,  ward  1364  Gouver- 
neur von  Pontorson , verhalf  dem  Grafen 
Heinrich  vou  Trastamaro  durch  den  Sieg 
bei  Montiel  (14.  März  1369)  zur  Krone  von 
Kastilien.  Vou  Karl  V.  zurückgerufeu  und 
zum  Connotable  ernannt,  entriss  er  den 
Engländern  fast  alle  franz.  Besitzungen 
wiedor:  f 3.  Juli  1380  bei  der  Belagerung 
von  Chäteauneuf  de  Raudon  iu  Gevaudni). 

Duillus,  Cajus,  erfocht  als  Konsul  260 
im  ersten  puu.  Kriege  mit  der  ersten  röm. 
Kriegsflotte  den  grossen  Seesieg  dor  Römer 
bei  Mylä  an  der  Nordküstc  vou  Slcilleu 
über  die  Karthager.  Das  Audaukeu  dess. 
durch  Errichtung  einer  mit  den  Schiffs- 
Schnäbeln  der  eroberten  Schiffe  verzierten 
Säule  (Columna  rostrata)  erhalten. 

Duisburg , Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  am  Rhein  - Ruhrkaual  und  der 
köln-mindeuer  Eisonhahn,  25,757  Ew. ; Fa- 
briken, Schifffahrt,  Haudel ; Universität 
1802  aufgehoben.  [Vioo  Gulden. 

Duit  (spr.  Deut),  holl.  Kupfermünze, 

Dukaten,  Goldmünze,  ih  Holland  rr:  11,8a 
Gold frcs.  = 0,843  deutsche  Kronen ; iu  Oester- 
reich bis  1865  = 11,850  Goldfrcs.  = 0,344  Kro- 
nen; in  Russland  mit  holländ.  Gepräge 
11,772  Goldfrcs.  ==  3,342  Kronen,  national  = 
11,489  Goldfrcs.  = 0,334  Kronen.  D.  kommen 
zuerst  um  1100  vor,  benannt  nach  dem  Fa- 
miliennamen Dukas  der  byzant.  Kaiser  Kon- 
stantin und  Michael ; in  Deutschland  1559 
Reichsmünze.  Münzdukateu  sind  neue  glän- 
zende, Rauddukateu  solche,  An  denen 
höchstens  1 Promille  fehlt,  Passirdukaten 
stärker  abgenutzte,  aber  noch  für  voll  an- 
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Buuelimende.  Dukatengewicht , das  Gowicht 
«Ines  Tollwichtigen  D.8  für  Goldsachen  von 
der  Feinheit  des  D.s.  [Dulcamara. 

Dulcamära  (Bittersüss) , s.  v.  a.  Solanum 

Dulk  , Albert  Friedr . Benno , drum.  Dich- 
ter, geh.  17.  Juni  1819  zu  Königsberg,  stu- 
dirto  Chemie  u.  Naturwissenschaft,  machte 
seit  1849  Reisen  nach  Aegypten  u.  Arabien, 
lebte  daun  mehrere  Jahre  in  oiner  Senn- 
hütte auf  dem  Jura  am  Gcnfersee , seit 
1858  in  Stuttgart.  Eigentümlich  wie  sein 
Leben  sind  seiuo  Dramen:  ,Orla*  (1811), 

,Simson4  (1859),  , Jesus  der  Christ4  (1865), 
,Konrad  II.*  (1867)  u.  a. 

Duller,  Eduard,  Schriftsteller,  geh.  8.  Nov. 
1809  zu  Wien,  seit  1851  Prediger  der  deutsch - 
kathol.  Gemeinde  zu  Mainz;  t 24.  Juli  1853 
in  Wiesbaden.  Sehr.  »Die  Wittelsbacher* 
(Balladeukrauz,  1831);  , Der  Fürst  der  Liebe* 
(2.  Aufl.  1854);  Drameu  uud  Romane  (z.  B. 

, Loyola,  1836),  später  meist  histor.  Werke: 
,Gesch.  des  deutschen  Volks*  (3.  Aufl.  1815); 

, Gesch.  der  Jesuiten*  (2.  Aufl.  1815)  u.  A. 

Duuias  (spr.  Düinnh),  1)  Afatthieu , Graf, 
franz.  General,  geh.  23.  D«c.  1753  zu  Mont- 
pellier, ward  Mitglied  der  gesetzgebenden 
Nationalversammlung,  dann  des  Raths  der 
Alten,  1805  Divlsiousgoneral,  Kriegsminister 
und  Grossmarschall  Joseph  Napoleons  in 
Neapel,  1812  Generalintondaut  der  Armee, 
1818  iu  den  Staatsrath  berufen,  1822  ent- 
lassen , organislrte  mit  Lafayetto  nach 
Karls  X.  Sturz  nochmals  dlo  Nationalgurde, 
ward  Befehlshaber  derselben  und  Pair;  f 
erblindet  10.  Okt.  1837.  Sehr.  ,Pr6cis  des  j 
Av&uomeuts  militaires  ou  essai  liistoriquo 
sur  los  cainpagncs  de  1799  ä 1814*  (1816  — 26, 
19  Bde.).  Seine  ,M6moires*  gab  sein  Sohn 
heraus.  — 2)  Alexandre,  her.  franz.  Schrift- 
steller, geh.  24.  Juli  1803  zu  Villers- 
Coterets  in  der  Picardie,  Sohn  desGeuernls 
Alex.  D.  (f  1806),  erst  Sekretariatskopist, 
dann  Bibliothekar  des  Herzogs  von  Orleans 
(Ludwig  Philipp),  gründete  seit  1821»  durch 
eine  Reihe  bühnenwirksamer  . Dramen 
(»Henri  III  et  sa  cour*,  ,Autouy‘,  , Charles 
VII*,  , Angele*,  »Caligula*  u.  a.)  seinen 
literar.  Ruf,  ging  1843  auf  das  Gebiet  des 
Romans  über , das  er  mit  grossem  äussorn 
Erfolg  und  infolge  dessen  bald  mit  wahr- 
haft fabrikinässiger  Thätigkeit-  kultivirte; 
f 8.  Dec.  1870  zu  Puys  bei  Üieppe.  Be- 
gründer der  modernen , der  Romantik  ent* 
gegentretenden  realistischen  Richtung  in 
der  franz.  Literatur.  Berühmteste  Romane: 
,Le  comto  do  Monte  Cristo*,  ,La  reine  Mar- 
got*, ,La  dame  de  Montsoroau*,  ,Los  trois 
Mousquetaires*,  ,Le  Chevalier  do  Maison- 
Rougo*  etc.,  sämmtlich  in  deutschen  Ueber- 
setznngeu  erschienen.  Sehr,  ausserdem  ,M6- 
moires*  (1852),  Reiseskizzen  u.A.—  Sein  Sohn, 
Alexandre D. , geh.  28.  Juli  1824  zu  Paris,  eben- 
falls namlinftor  Romanschriftsteller  u.  Dich- 
ter, bos.  durcli  seine  ,Damo  aux  Cam Alias* 
(1848  , 2 Bde.)  upd  die  Dramen  ,Le  Demi- 
Monde*  (1855)  und  ,Le  pöre  prodigne*  (Xfi59). 

Dnmbarton  (spr.  Dömbart’n,  auch  Lenox), 
Grafschaft  in  Südschottland , 15  QM.  uud 
52,035  Ew.,  gebirgig,  mit  dem  Lomond,  dem 
grössten  8oe  Schottlands,  Die  IJavptst,  p., 


am  Leven,  8253  Ew.  Unfern  das  in  der 
schott.  Geschichte  berühmte  Kastell  D. 

Duinferinllne,  Stadt,  s.  Dunfermline. 

Duuifrics  (spr.  Dömmfris),  Grafschaft  im 
südl.  Schottland,  41%  QM.  und  42,730  Ew.; 
treffl.  Weiden,  ergiebiges  Ackerland.  Die 
Hanptst.  D.,  am  Nitli,  14,023  Ew. 

Dummkoiler,  »■  Koller. 

Dumont  d’Urvllle,  Jules  Sfba&tien  Cdsar, 
franz.  Contread iniral  und  Weltumsegler, 
geh.  23.  Mai  1790  zu  Cond 4 -sur-  Noiroau 
(Dopart.  Calvados),  machte  1822  unter 
Dnperrey,  1826—29  und  1834  Reisen  um  die 
Erde,  ward  Endo  1840Controadmiral ; | 8.  Mai 
1842  bol  dom  grossen  Unfälle  auf  der  parls- 
versailler  Eisenbalm.  Er  nahm  grosse 
Küstenstrecken  von  Neuseeland  und  Neu- 
guinea auf,  entdeckte  zahlr.  Inseln  uud 
autarkt.  Länder,  durchforschte  die  Torres- 
und  Cooksstrasse,  bereicherte  die  Sprach- 
kunde  uud  ocean.  Naturgeschichte.  Sehr. 
,Voyage  d’Astrolabo*  (18:10—32,  12  Bde.  mit 
Atlas)  und  ,Yoyago  au  pöle  snd  et  d&us 
rOcöanie*  (1841-  54,  23  Bde.). 

Dumourlez , Charles  Franfoxs,  franz.  Ge- 
neral, gob.  25.  Jan.  1739  zu  Cambray,  heim 
Ausbruch  der  Revolution  MarAchal-de-camp, 
1792  kurze  Zeit  Minister  des  Auswärtigen, 
übernahm  nach  Lftfnyettes  Abgang  den 
Oberbefehl  über  die  Armeo  dos  Contrums 
und  schlug  die  Oesterreicher  5.  und  6.  Nov. 
1792  bei  Jemnppes.  18.  März  1793  vom 
Herzog  von  Koburg  bei  Neerwluden  go- 
schlagMii  uud  beim  Kouveut  schon  vorher 
als  Royalist  verdächtig,  unterhandelte  er 
zu  Herstellung  der  Herrschaft  der  Bour- 
bonen mit  den  Oestorreicheru  und  sandte 
den  Kriegsminister  BeuruonvJlle  und  vier 
Volksrepr  äsen  tan  ton,  vor  deuen  er  sich  vor- 
antworten sollte,  als  Gefangene  ins  östorr. 
Hauptquartier.  Von  seinen  Truppen  ver- 
lassen, floh  er  4.  April  1793  mit  dem  Herzog 
von  Chartres  (dom  nachher.  König  Ludwig 
Philipp)  u.  seinem  Stabe  zu  der  österr.  Armee. 
Aus  Frankreich  verbannt,  f er  14.  März  1823 
bei  London.  Vgl.  ,M6moires  du  gAnAral  D.‘, 
1794,  *uud  ,La  vio  du  göuAral  D.‘,  1794. 

Dunajec  (Donajec),  Nebeufl.  der  Weichsel 
iu  Galizien,  entspr.  am  Tatragebirge,  fliosst 
nördl.,  mündet  dor  poln.  Stadt  Opatowlec 
gegenüber;  28  M.  1. 

Dnnbar  (spr.  Dönnbär),  Hafenstadt  in 
der  schott.  Grafseh.  Haddington,  3516  Ew.; 
hier  1650  Sieg  Crorawolls  über  die  Schotten. 

Bunciaüe  (vom  ougl.  Dunce , d.  i.  Schwach- 
kopf), Satire  auf Dummköpfe,  benannt  nach 
dom  glclchuam.  Gedicht  von  Popo. 

Duncker,  1)  Karl,  Buchhändler,  geh. 
25.  März  1781,  erwarb  1809,  mit  Humblot 
associirt,  die  FröHchsche  Buchhandlung 
zu  Berlin,  dio  er  seit  1828  unter  dor  Firma 
,D.  uud  Humblot*  alloiu  fortführte  und  zu 
einem  dor  bedeutendsten  Vorlagsgeschäfto 
Deutschlands  erhob;  f 15.  Juli  1870.  Sein 
jüngerer  Sohn,  Alexander  D.,  begründete  ein 
Verlagsgeschäft  vorwiegend  artist.  Richtung. 
Ein  dritter  Sohn,  Franz  D.,  übernahm  1850 
die  M.  Bossersche  Buchhandlung  in  Berlin, 
deren  Firtna  er  ln  »Franz  D.*  umauderto; 
Verleger  (Jo?  ,Volkszoitung‘t  seit  J862  Mit-* 
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glied  des  Abgeordnetenhauses.  — 2)  Maxi- 
milian Wolf  gang,  Geschichtschreiber,  Ältester 
Sohn  des  Vor.,  geb.  1812  zu  Berlin,  ward 
1842  Prof,  der  Geschichte  zu  Halle,  1848 
Mitglied  der  Nationalversammlung,  dann 
des  Volksliauses  zu  Erfurt  und  der  preuss. 
Kammer  von  1849—52,  1857  Prof,  in  Tübin- 
gen , April  d.  J.  Hülfsarbeiter  Im  Staats- 
ministerium zu  Berlin,  1861  Vortragender 
Rath  lies  Kronprinzen.  Hauptwerk:  ,Ge- 
schichto  des  Alterthums*  (3.  Aull.  1864  f.); 
,Zur  Geich,  der  deutschen  Rolchsversamm- 
lung*  (1849);  «Heinrich  t.  Gagorn*  (1850)  n.  A. 

Dundalk  (spr.  Donndahk) , Hauptst.  der 
Irischen  Grafsch.  Louth,  Prov.  Leinster, 
10,075  Ew.  Hafen;  ansehnl.  Handel. 

Dundee  (spr.  Dönndih),  Fabrikstadt  in  der 
scliott.  Grafsch.  Forfar,  am  Taybuseu,  90,417 
Ew.;  Hnuptsitz  der  Schott.  Lciueniuilustrie. 

Rimcdiri'  aufhlüheudo  Stadt  auf  der  Süd- 
ostküste von  Neuseeland,  am  Port  Otago, 
(1867)  12,777  Ew.  Goldbergwerke. 

Dunfennline  (spr.  DöufGrrnlin),  alte  Stadt 
in  der  scliott.  Grafsch.  Fife,  13,506  Ew.; 
imposante  Abteikirche  (Rob.  Bruces  Grab); 
ber.  Fabr.  feinen  Tischzeuges. 

Dunols  und  Longuerüle  (spr.  Dünoa  und 
Longhwil),  Jean , Bastard  von  Orleans,  Graf 
von , gob.  23.  Nov.  1402,  natürl.  Sohn  des 
Herzogs  Ludwig  von  Orleans,  zweiten  Soh- 
nes König  Karls  V.  und  der  Mariette 
d’Enghien,  der  Gattin  des  Ritters  Albret  de 
Cany,  behauptete  Orleans  gegen  die  Eng- 
länder, bis  cs  1429  von  der  Jungfrau  von 
Orl&ms  entsetzt  ward,  focht  daun  siegreich 
gegen  die  Engländer,  stellte  sich,  vou  Lud- 
wig XI.  seiner  Aeniter  uud  Güter  beraubt, 
an  die  Spitze  des  Bundes, Pourle  bien  public* ; 
t 24.  Nov.  1468.  Karl  IX.  und  Ludwig  XIV. 
erhoben  die  D.  zu  Prinzen  des  köuigl.  Hau- 
ses. Seit  Loui9  I.  (f  1516)  waren  sie  souve- 
räne Fürsten  vou  Neufchntel ; 1672  erloschen. 

Duns  Scotus,  Joh.,  ber.  Scholastiker,  geh. 
um  1270  oder  1275  zu  Duuse  in  Schottland, 
seit  1304  Lehrer  der  Theologie  zu  Paris ; f 
13o8  zu  Kölu;  wegen  seiner  spitzfindigen 
Dialektik  ,Doctor  subtilis4  genannt. 

Dunfct,  8.  v.  a.  Ausdünstung;  zu  Bläschen 
verdichteter  Dampf  (z.  B.  Nobel);  feines 
Schrot;  Korumehl. 

Duodeclm  (lat.),  zwölf;  ducdecimal,  was 
sich  auf  die  Zahl  12  bezieht;  daher  Duodeci- 
•malmass,  12 (heiliges  Hass,  hei  welchem  die 
Einheit  in  12  Tlieile,  also  die  Ruthe  in  12 
Fuss,  der  Kuss  in  12  Zoll  etc.  zerfällt;  jetzt 
meist  durch  das  Decimulmas»  verdrängt. 

Dupanloup  (spr.  Düpaugluh),  F4lix  Antoine 
Fhiliberf,  franz.  Prälat,  geh.  3.  Jan.  1802  zu 
ßt.  F61lx  in  Savoyen,  seit  1849  Bischof  von 
Orl6ans,  trat  mit  Entschiedenheit  für  den 
Papst  in  die  Schranken,  z.  B.  in  der  Bro- 
schüre ,La  convontion  du  15  sept.  et  En- 
cycliquo  du  8 dec.4  (1865);  auf  dem  Koncil 
von  1869  — 70  ebenso  entschiedener  Gegner 
des  Unfehlbarkeitsdogmas.  Sehr.  ,De  l’Gdu- 
catiou4  (1855— 57,  3 Bde.);  seit  1854  Mitglied 
der  fraDZ.  Akademie. 

Dope  (fr.,  spr.  Diihp),  der  Betrogene,  Ge- 
foppte; Duperie,  Betrügerei,  Fopperei;  du- 
piren , foppen,  betrügen,  verblüffen. 


Dupiti  (spr.  Düpäng),  Andre  Marie  Jean 
Jacques,  gen.  D.der  Aeltere,  franz.  Staatsmann 
n.  Recbtagelehrter,  geh.  1.  Febr.  1783  zuVarzy 
im  Depart.  Niövrc,  ward  nach  der  Jullrevo- 
lution  Mitglied  des  Miuisterconseils  n.  Gene- 
ralprokurator am  Kassationshofe,  achtmal 
Präsident  der  Dopntirtenkammer,  in  der  Con- 
stituante von  1848  Mitglied  de9  Verfassungs- 
ansschussos,  in  der  Legislative  regelmässig 
Präsident,  gab  infolge  des  gegen  die  Familie 
Orleans  erlassenen  Konflskationsdokrets 
seiue  Entlassung,  nahm  1857  von  Napoleon 
dns  Amt  des  General prokurators  am  Kassa- 
tioushofe  wieder  an,  ward  Senator,  unter- 
stützte fortan  die  kaiseri.  Politik;  f 9.  Nov. 
1865.  Verfasser  zahlr.  Jurist.  Schriften. 

Duplex  (lat.),  doppelt ; daher  Duplikat,  das 
Zweite,  Gleiche  einer  Sache,  z.  B.  eino  Ab- 
schrift; Duplikation,  Verdoppelung;  Dttpli - 
cität,  Zweideutigkeit  im  Reden  u.  Handeln. 

Duplik  (lat.),  im  Rechtswesen  dor  vierte 
der  iu  einem  rechtlichen  Verfahren  vou  den 
streitenden  Parteien  einzogebandon  schriftl. 
Sätze,  näml.  die  Antwort  des  Beklagten  auf 
die  Replik  des  Klägers;  auch  zweite  Recht- 
fertigung« Schrift  eines  Angegriffenen. 

Duplik&tur  (lat.),  Verdoppelung;  in  der 
Anatomie  doppelte  Lage  zweier  Häute,  z.  B. 
des  Bauchfells  als  Netz. 

Dupliren  (lat.),  verdoppeln;  die  Glieder 
d.,  im  Militärwesen  aus  2 Gliedern  3 machen; 
eiue  Flotte  d.,  eine  feindliche  Flotte  über- 
flügeln und  zwischen  zwei  Feuer  nehmen; 
ein  Kap  d.,  um  dasselbo  hemmsegoln. 

Duplum  (lat.),  das  Doppelte;  Abschrift. 

Dupont  (spr.  Düpoug),  Jacques  Charte», 
genannt  L>.  de  VEure , polit.  Charakter 
Frankreichs,  geb.  27.  Febr.  1767  zuNeubonrg 
tu  der  Normandie,  seit  1789  Advokat  beim 
Parlament  dieser  Prov.,  ward  Mitglied  dos 
Raths  dor  Fünfhundert,  1813  Mitglied  des 
gesetzgebenden  Körpers  und  Vicopräsident 
dess.,  gehörte  seit  1824  in  der  Kammer  der 
liberalen  Minorität  an,  war  nach  der  Juli- 
revolution 6 Monate  Justizministor,  24.  Fobr. 
1848  Präsident  der  Kammer,  dann  der 
provisor.  Regierung  und  Mitglied  der  Con- 
stituante; f 3.  März  1855. 

Dupre  (spr.  Düpreh),  Giovanni,  ital.  Bild- 
hauer, geb.  1.  März  1817  zu  Siena,  anfangs 
Holzschneider,  bildete  sich  zu  Florenz  in 
dor  Bildhauerei  als  Autodidakt  und  erregte 
zuerst  durch  seinen  .erschlagenen  Aböl4 (1842) 
Aufsehen.  Spätere  Hauptwerke:  Sappho 
(1857),  Triumph  des  Kreuzes  (Hantrelief  in 
Santa  Croce)  und  eine  Pfotk  (1865). 

Duprez  (spr.  Düpreh),  Gilbert  Louis,  franz. 
Säuger,  geb.  6.  Dec.  1806  in  Paris,  glänzte 
als  Heldontonor  an  dor  grossen  Oper  das., 
zog  sich  1855  von  der  Bühne  zurück.  Sehr, 
ciuo  Vorzug!.  Gesangsschule. 

Dur  (lat.,  Mus.),  hart,  boz.  diejenige  der 
zwei  Hanpttouarteu,  in  wolcherdio  Terz  des 
Grundtons  eine  grosse  ist;  dAher  Durakkord, 
der  Dreiklang  mit  der  grossen  Terz. 

Dura  mater  (lat.),  harte  Hirnhaut,  s.  Gehirn. 

Durance  (spr.  Dürangs),  reissender  Neben- 
fluss der  Rhone  in  Frankreich,  kommt  vom 
Mont  Genövre  (cott.  Alpen),  mündot  unter- 
halb Avignon ; 34  M.  lang , nicht  schiffbar. 


537 


Durängo  - 

Durängo.  Binnenstaat  von  Mexiko,  2006 
QM.  und  173,912  Kw.  Hochebene,  von  der 
Sierra  Madre  durchzogen,  au  Viehzucht  und 
Ackerbau  geeignet;  reich  an  Metallen.  Die 
Hauptsl.  D.  (Ciudad  de  Victoria),  12,449  Ew. 
ln  der  Nähe  der  Mngneteiseuberg  Cerro  del 
Mercedo  (wird  jetzt  abgebaut). 

Durante,  Francesco,  ber.  ital.  Kirolien- 
komponist,  geb.  1681  zu  Eratta  maggiore  bei 
Neapel,  Schiller  Scarlattis;  j 1755.  Lehrer 
vou  Pergolesi,  Jomelli,  Piccini  u.  A. 

Purazzo  (ital.,  türk.  Duradsch,  Dratsch), 
liefest.  See-  und  Hafenstadt  in  Türkisch- 
Albanien,  am  adriat.  Meer,  10,000 Ew.  Das 
alte  Epidamnus , 626  v.  Chr.  gegründet, 
blüheude  Kolonie  der  Korcyräer,  von  den 
Römern  Dyrrhachium  gen.,  lies,  als  Ueber- 
fahrtsort  uach  Italien  bekannt;  im  4.  und  5. 
Jaiirh.  Hanptst.  der  byzant.  Eparchie  Neu- 
Epirus;  kam  nach  wechselnden  Schicksalen 
1205  an  Venedig,  1317  an  Philipp  von  Tarent; 
1502  von  den  Türken  erobert. 

D'l'rban  (Port  Katal),  llafonst.  der  brit. 
Kolonie  Natal  iu  Südostnfrika,  am  Nordrande 
der  Bai  von  Natal  (1867  ) 4991  Ew.  (3187  Eng- 
länder und  Holländer,  464  ind.  Kulis);  Ban- 
ken, Bibliothek,  botau.  Harten,  Institut  für 
Kunst  etc.;  Wollausfuhr. 

Durrhdrlnglirhkelt,  Eigenschaft  der  Kör- 
per, Flüssigkeiten  oder  Oase  in  sich  ein- 
drfngen  und  durch  sich  hindurch  gelangen 

Durchfall,  a.  Diarrhöe.  [zu  lassen. 

Durchgang,  in  der  Astronomie  D.  eines 
Sterns  durch  dcnMittngskreis,  s.  Kulmination. 

Durrhgangstöne,  Töne,  welche  nicht  zur 
Harmonie  gehören  und  auf  deu  schlechten 
Takttlieil  fallen;  auf  dem  guten  Takttheil 
heissen  sie  If'eekselaoten.  Ebenso  gibt  es 
durchgehende  und  wechselnd«  Akkorde. 

Durchlaucht  (dem  lat.  Serenitas  oder  Se- 
renissimus uachgebildet),  Ehrenprädikat  der 
frank,  und  goth.  Könige,  in  Deutschland  1375 
vou  Kaiser  Karl  IV.  deu  Kurfürsten,  seit 
Leopold  I.  auch  anderen  altfürstlichen  Per- 
sonen gegeben;  dann  als  Durchlauchtigst 
Prädikat  der  Kurfürsten  und  der  Erzherzoge 
von  Oesterreich,  als  Durchlauchtig  oder 
Durchlauchtig  hochgeboren  auch  Prädikat 
der  ueueu  roicbifürstl.  Häuser  seit  14.  Dec. 
1746;  nach  dem  Bundesbeschluase  vom  18. 
Aug.  1825  und  12.  März  1829  Prädikat  der 
Häupter  der  mediatisirten  fürstl.  Familien. 

Durchmesser  (Diameter),  in  der  Geometrie 
bei  krummlinigen  Figuren  eine  gerade  Linie, 
welche  alle  parallelen  Sehnen  derselbon 
halbirt;  D.  des  Kreises,  eiue  durch  den  Mit- 
telpunkt dass,  gezogene,  auf  beiden  Saiten 
in  der  Peripherie  endigende  gerade  Linie, 
welche  sich  zu  letzterer  verhält  wie 
1 : 3,141592653  . . . oder  wie  100:  314;  D.  der 
Kugel,  die  durch  den  Mittelpunkt  derKugol 
gehende  und  zu  bohlen  Seiten  iu  deren 
Oberfläche  endigende  gerade  Linie.  Schein- 
barer D.,  der  Winkel,  welchen  zwei  von 
don  Endpunkten  eines  D.s  nach  dem  Auge 
eines  iu  bestimmter  Entfernung  stehenden 
Beobachters  gezogene  Linien  mit  einander 
bilden.  Allo  D.  eines  Kreises  und  einer 
Kugel  einander  gleich. 

Durchschnitt,  Lochmaschine,  Vorrichtung 


- Duveyrier. 

um  Löcher  iu  Metallplatten  zu  schneiden, 
besteht  aus  einom  gussstählernon  Stempel, 
welcher  die  Metallplatte  genau  über  einem 
entsprechend  geformtou  Loch  der  Unterlage 
trifft.  Dient  auch  zur  Gewinnung  der  Plat- 
ten für  Münzen,  Knöpfe  etc. 

Durchsichtigkeit,  die  Eigenschaft  der 
Körpor,  das  Licht  durchzulasseu , ist  nie- 
mals absolut;  Seewasser  wird  bei  680'  dicker 
Schicht  undurchsichtig,  Luft  vou  der  Dich- 
tigkeit der  Atmosphäre  am  Boden  bei  3 
Mill.  Fusa  Höhe.  Farbige  Körper  sind  nur 
für  bestimmte  Lichtstrahlen  durchsichtig. 
Ein  blaues  durchsichtiges  und  ein  rot  lies 
durchsichtiges  Glas  auf  einander  gelegt 
können  vollständig  undurchsichtig  sein.  Bei 
Mineralien  unterscheidet  man:  durchsichtig, 
halbdurchsichtig,  durchscheinend,  kauten- 
durchscheinend,  undurchsichtig. 

Durchsnchungsrecht,  die  Befugniss  zum 
Anhaltou  und  Durchsucliou  von  Kauffahr- 
teischiffen und  anderen  in  Privatbositz  be- 
findlichen Fahrzeugen  auf  Kontrebande  oder 
wegen  Verletzung  der  Quarantäne  und  son- 
stiger polizeilichen  Vorschriften,  bes.  auch 
im  Krieg  zu  Aufrechthaltung  der  Neutralität 
und  gegou  der  Seeräuberoi  oder  des  Sklaven- 
trausports verdächtige  Schiffe  in  bes.  Kon- 
ventionen, so  29.  Mai  1845  zwischen  England 
nnd  Frankreich  vereinbart. 

Durhani  (spr.  Dörrom),  Grafsch.  Im  nördl. 
England,  45*'«  QM.  (davou  27  Stcinkohlon- 
feld)  mit  508,668  Ew.  Pie  Kauplet.  D.,  am 
Wear,  14,088  Ew. ; Universität,  Kathedrale. 

Purlacli,  Stadt  im  bad.  Kr. Karlsruhe,  an 
der  Ptiuz,  5637  Ew.;  Schloss,  Fabriken.  Bia 
1517  Ro*ld.  der  Markgrafen  von  liaden-D. 

Dnro  ( Piaster,  Dollar),  neue  Silbermünzo 
in  Spanien,  — 2 Escudns  ~ 20  Realen  =: 
200  Decimas  — 1 Tlilr.  12P,  Sgr.  Vgl.  Dollar. 

Duroc  (spr.  Düroek),  Michel,  Herzog  von 
Friaul,  Goneral  dos  ersten  frauz.  Kaiser- 
reichs, geb.  25.  Okt.  1772  zn  Pont-ä-Mousson, 
machte  die  Expedition  uach  Aegypten  mit, 
ward  nacli  dom  18.  Brumaire  mit  mehreren 
diplomat.  Missionen  betraut,  dann  Divisions- 
general  und  bei  Napoleons  I.  Thronbestei- 
gung Grossmarschall  des  Palastes,  begleitete 
als  des  Kaisers  Liebling  diesen  in  den  fol- 
genden Feldzügen  ; fiel  22.  Mai  1813  am 
Abend  nach  der  Schlacht  bei  Bautzen. 

Durra  ( Durrahirse,  Moorhirse),  s.  Sorghum. 

Durst,  heftiges  Verlangen  nach  Aufnahme 
von  Flüssigkeit,  entsteht  nach  grossen 
Wasserverluston , reichlicher  Harn  - und 
Schweissabsonderung,  Diarrhöen,  fieberhaf- 
ten Krankheiten,  auhalteudcm  Sprechen  etc. 
Trockne  Zunge  und  Hals,  in  hohen  Graden 
heisere  Sprache,  Schlingbesch  werden,  rascher 
Puls,  grosse  Erregung  bis  zum  Irrereden, 
Tod.  Salze,  auch  gewisse  Getränke,  bes. 
Branntwein,  vermehren  den  D.  Beste  Lin- 
derung durch  kühle  Getränke,  Säuren. 

DuTeyrier  (spr.  Düwerieh),  Henri,  franz. 
Reisender,  geb.  1817,  bereiste  1859  das  franz. 
Nordafrika  und  die  westl.  Sahara,  darauf 
1860  das  südl.  Tunesien  bis  zur  kleinen 
Sy rte  und  auf  einer  zweiten  Tour  das  Tuarek- 
land  und  südl.  Tripolltanien  bis  Murznk. 
Seine  Reisen  siud  für  die  Kenntnis!  der  ge- 
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Dux  — Dzierzon. 
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nannten  Linder  von  grosser  Wichtigkeit. 
Sehr.  , Exploration  du  Sahara  etc.‘  (1864). 

Dux  (lat.),  Anführer  eines  Hecrestheils; 
im  Mittelalter  s.  v.  a.  Hotzog. 

Dux,  Stadt  im  böhni.  Kr.  Lcitmerltz,  2166 
Ew.;  her.  Schloss  des  Grafen  Waldstein 
mit  gr.  Bibliothek,  Gcmäldcgalleric,  Kunst- 
lied andern  Sammlungen. 

Dnarka  (Dsohiget),  Hafens!,  inderostind. 
Laudscli.  Gudsclierato,  mit  dem  berühm- 
testen aller  Krischnatempel. 

Dwina,  grösster  schitfb.  Strom  im  nürdl. 
Russland,  entsteht  im  Gouvorn.  Woiogda 
aus  der  Snchoun  und  dem  Jug,  fllesst  gen 
NW.,  mündet  unterhalb  Archangel  ins  woisse 
Meer;  inselroiclior  Limau.  Länge  202  M. 
Nebenflüsse:  Wagn  (liuks),  Piuega  (rechts); 
durch  den  Katharineuknnal  und  kubeus- 
kisclien  Kanal  mit  der  Wolga  verbunden. 

Djrco  (spr.  Deis),  Alex.,  engl.  Literar- 
historiker, geh.  SO.  Juni  1708  zu  Edinburgh, 
f Mai  18 80  zu  London;  bes.  verdient  durch 
seine  Arbeiten  über  Shakespeare  (z.  B. 
,K«murks  on  Colliers  and  Kuights  editious 
of  Shakospoaro'  1841)  und  seine  krit.  Aus- 
gaben des  Dichters;  auch  Herausgeber  von 
Beaumout  und  Flctclier,  Marlowo  u.  A. 

Dyck,  Maler,  s.  Van  Dyck. 

Dynimik  (gr.),  Tlioll  der  Mechanik,  wel- 
cher sich  mit  den  Gesetzen  der  Bewegung 
der  Körper  beschäftigt , speciell  die  Lohre 
von  der  Bewegung  fester  Körper. 

Dynamit,  Sprcngpräparat,  besteht  ans  75 
Th.  Nitroglycerin  und  25  Th.  Kieselgulir, 
ist  weniger  gefährlich  als  Nitroglycerin, 
tlioilt  sonst  dessen  Eigenschaften  und  wirkt 
viel  kräftiger  als  Pulver.  Vorsicht  ist  bos. 
bei  gefrontem  D.  not  big.  Findet  in  Berg- 
werken vielfach  Anwendung. 

Dynamometer  (gr.),  Kraftmesser,  Vorrich- 
tung zur  Messung  der  zu  einer  Arbeit  auf- 
gewendeten Krnft,  z.  B.  der  Zugkräfte  von 
Thieren,  welche  mau  auf  vollkommen  elasti- 
sclio,  mit  einem  Zeigerwerk  versehene  Federn 
wirken  lässt.  Zur  Bestimmung  der  Arbeiten 
der  Kraftmaschinen  dient  der  üremsiynamo- 
meler  oder  pronysche  Zaum  , bei  welchem 
eine  Bremsvorrichtung  gegen  eine  rotireude 
Welle  gepresst  wird. 

Dyrrhachium,  Stadt,  s.  Durauo. 

Dysenterie,  s.  Ruhr. 

Dyskraste  (gr.),  fehlerhafte  Mischung  der 
Körperbestandtheile,  bes.  des  Bluts  und  der 
Lymphe.  In  der  älteren  Zeit  wurden  sog. 
.Schärfen  im  Blut'  als  Ursache  aller  Krank- 
heiten angenommen , ohne  dass  man  Uber 
dieselben  irgend  wolche  Konutniss  hatte. 
I).  entsteht  durch  Vergiftungen  mit  metal- 
lischem (Blei,  Quecksilber)  oder  organischen 
Stoffen  (Pocken,  Huudswuth,  Syphilis), 


durch  unbekannte  Kontagien  (Wechsel- 
fieber, Typhus,  Pest,  Cholera)  oder  im 
Körper  selbst  vorgehende  Veränderungen 
(Gicht,  Harnruhr,  Wassorsucht,  Anämie, 
Marasmus).  Behandlung  und  Beseitigung 
der  Ursachen,  gegen  einzelne  (Syphilis, 
Chlorose)  spcciflsche  Mittel,  Regelung  der 
Diät  zur  Kraftiguug  des  Organismus. 

Dysmenorrhöe  (gr.,  Colica  uteri  meustrua- 
lis),  jedo  Unregelmässigkeit,  bes.  Schmerz- 
haftigkeit der  monatlichen  Reinigung;  meist 
bedingt  durch  Rlutamiuth  (s.  Anämie)  oder 
durcli  Lageäuderungcn  (Knickungen  und 
Drehungen)  der  Gebärmutter;  veranlasst 
oft  psychische  Störung.  Behandlung  je  uacli 
der  Ursache  durch  innere  Mittel  oder  me- 
chanische Einwirkung  (Pessarion). 

Dyspepsie  (gr.),  Verdauungsstörung,  ent- 
weder infolge  unpassender  oder  in  unge- 
eigneter Menge  genossener  Nahrungsmittel 
(d.  ab  ingestis),  oder  infolge  fehlerhafter 
Beschaffenheit  des  Verdauuugskauals  (chro- 
nischer Magen-  und  Darmkatarrh),  mangel- 
hafter Sekretion  dos  Speichels,  der  Zelle 
(Leberkraukheiten),  des  Pankreassaftes.  Bei 
längerem  Besteheu  der  D.  leidet  der  ganze 
Körper  wegeu  mangelnder  Ernährung. 
Symptome:  Appetitlosigkeit,  Gefühl  von 
Schwere  im  Magen,  Erbrechen,  Verstopfun- 
gen oder  Diarrhöen.  Behandlung:  strengste 
Diät,  bes.  Vermeiden  fester,  sehr  knlter  oder 
heisser  Speisen,  von  Fetten  und  Säuren. 

Dysphagie  (gr.),  erschwertos  Sehlingen, 
durch  Mund-  und  Halsentzündungen,  Läh- 
mung der  Scliluudmuskulatur,  Geschwüre 
oder  Geschwülste  (z.  B.  Krebs)  der  Speise- 
röhre bedingt.  Sind  loichte  Entzündungen 
die  Ursache,  so  schwindet  die  D.  nach  Hoi- 
lung  derselben  sehr  rasch.  In  schworen 
Fälleu  (Narben  nach  Scliwefelsänrevorgif- 
tung,  Krebs)  oft  Gefahr  des  Verhuugerus, 
wenn  nicht  durch  die  Schlundröhre  Speisen 
in  dou  Magen  gebracht  werdou  können. 

Dyspnöa  tgr.),  Engbrüstigkeit,  s.  Asthma. 

Dysurie  (gr.),  Harnboschwordon. 

Dy  veke  ( Täubchen  von  Amsterdam  genannt), 
Geliebte  dos  Däneukönigs  Christian  II., 
geh.  1488  zu  Amsterdam,  Tochter  der 
Schenk wirthin  Sigbrit  Wylms,  seit  1513  in 
Kopenhagen ; t 1516.  Vielfach  in  Werken 
der  Dichtkunst  gofeiort  (dram.  von  II.  Marg- 
graff,  novellist.  von  D-  Sche/er  u.  A.). 

Dzierzon,  Johann,  Bienenzüchter,  geh.  16. 
Jan.  1811'  zu  Lobkowitz,  seit  1835  Pfarrer  iu 
Karlsmarkt  bei  Brieg,  Krfindor  der  beweg- 
lichen Waben  und  vordiont  um  die  Natur- 
geschichte der  Bienen.  Sehr.  .Theorie  und 
Praxis  des  neuen  Bienonfreundes'  (1818, 
Nachtrag  1852);  .Blouenfreund'  (1851—56); 
,Ratlouelle  Bienenzucht'  (1861). 


E — Eberhard. 
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E. , auf  preuss.  Münzen  die  Münzstätte 
Königsberg  , auf  Österreich.  Karlsburg. 

Eagle  (engl.,  spr.  Iligl),  Adler.  Goldmünze 
io  deu  Verein.  Staaten,  = 10  Dollars. 

Earl  (spr.  Erl),  engl.  Adelstitel,  etwa 
s.  v.  a.  Graf,  bezeichnet«  bis  Mitte  des  14. 
Jahrh.  die  höchste  Stufe  des  engl.  Adels, 
seit  1346  die  zweite,  seit  1386  die  dritte, 
gegenwärtig  blosse  Staudesauszeiclinung. 

East  (engl.,  spr.  Ilist),  Ost. 

Eastlake  (spr.  lhstlehk),  Charles,  engl. 
Maler,  gel».  1703  zu  Plymouth,  war  läugore 
Zeit  in  lloin,  ward  1850  Präsident  der 
londoner  Akademie,  1855  Direktor  der 
Natioualgallerie ; f 1865  zu  Pisa.  Land- 
schaften, Genrebilder,  Historion. 

East -Main  (spr.  Ihst-Meim),  der  östl. 
Theil  des  Hudsonsbaiterritoriums. 

East -Menth  (spr.  Ihat-Miht),  Grafseh.  in 
der  irbiud.  Prov.  Ulster,  421/a  QM.  und 
110,34t  Ew.  Hauptst.  Trim. 

Eilst  -lUding  (spr.  Ihst-Rei-),  der  östl. 
Bezirk  der  eugl.  Grafsch.  York. 

East-Klrer  (spr.  Ihst -Rfwwor) , Strasse 
zwischen  Loug-Islaud-Souud  und  dem  Hafen 
von  Newyork,  trennt  diesse  von  Brooklyn 
und  von  Williamsbarg;  4 M.  lang. 

Eau  (fr.,  spr.  Ob),  Wasser,  in  dor  Par- 
fümerie und  Pharmacio  dostillirte  Wässer. 
E.  Je  Jarelle  (spr.  dö  Scliawell),  javollesche 
Lauge,  Fleckwasser,  Lösung  von  nuter- 
chlorigsaurem  Kali  oder  gewöbiilicliem  Na- 
tron. E.  de  Laburracque  (spr.  -ahk),  Fleck- 
wasser, Lösung  von  unterclilorigsaurom 
Natron,  durch  Zcrsotzung  von  Clilorkalk- 
lösuug  mit  Soda  und  Filtration,  oder  durch 
Eiulciten  von  Chlor  in  Sodalösuug  dar- 
gestellt; dient  zum  Bleichen  und  Reiuigou 
der  Wäsche,  gewöhnlich  unter  dom  Namen 
E.  ,de  Ja  veile. 

Kbauche  (fr.  spr.  •boscli),  erster  Entwurf. 

Ebbe , Uöheuzug  des  Sauorlandos  in 
Wcstphalen,  zwischen  Sieg,  Ruhr  u.  Lenne ; 
im  Nordselle  2011'  h. 

Ebbe  und  Fluth  (Tiden,  Gezeiten),  das 
durch  dio  anziehende  Kraft  des  Mondes 
und  der  Sonne  bewirkte  regelmässige  Fal- 
len u.  Steigen  des  Meeres,  welcher  Wechsel 
periodisch  alle  6 St.  12*/a  Min.  eintrftt,  so 
dass  binnen  24  St.  50  Min.  (innerhalb  der 
Zeit  zweier  aufeinander  folgenden  Kulmina- 
tionen dos  Mondes)  dor  Stand  dos  Meeres 
2mal  ein  höchster  (Fluth)  und  2mal  ein 
niedrigster  (Ebbe)  ist.  Der  Höhenunter- 
schied zwischen  E.  und  F.  ist  am  gröss- 
ten zur  Zeit  des  Neu-  und  Vollmondes 
( Springfiuth) , am  kleinsten  zur  Zeit  der 
Viertel  ( Nippßuth)  ; im  Laufe  des  Jaliros 
treten  die  höchsten  F.cn  zur  Zeit  der 
Nachtgleichen  ein,  und  werden  bcs.  hoch, 
wenn  zugleich  der  Mond  sich  in  der  Erd- 
nähe befindet.  Die  F.  bildet  gleichsam 
eine  grosse  Wolle,  die,  dem  Lanfo  dos  Mon- 
des folgend,  sich  von  O.  nach  W.  uni  die 
Erdo  bewegt;  doch  wird  der  Gang  der- 


selben durch  die  Konfiguration  der  Kon- 
tinente inauniclifach  modificirt,  so  dass 
für  fust  alle  Orte  die  Zeiten  der  F.  ver- 
schieden sind.  Die  Fluthhbhe  ist  nicht 
überall  gleich ; im  Allgemeinen  in  den 
Tropen-  und  Polargegoudeu  geringer  als 
iu  den  gemässigten  Zonen.  Zwischen  den 
Tropen  steigt  sio  bei  manchen  Inseln  nicht 
über  1',  bei  St.  Helena  3*,  au  den  Küsten 
durcliscbnittl.  G',  in  den  gemässigteu  Zonen 
18  — 20',  in  der  liördl.  kalten  Zone  bis  13'. 
Am  höchsteu  steigt  sio  in  engou  Kanälen, 
z.  B.  bei  Bristol  40—50',  iu  dor  Fundy- 
bai  (Neuschottland)  55  — 70'.  In  Binnen- 
meeren sind  die  Gezeiteu  unregelmässig 
und  kaum  bemerkbar  (Mlttelmeor  bei  Vene- 
dig ca.  2',  Ostsee  2Va"  Flntliböbe).  ln  don 
Flüssen  driugt  dio  aufstoigeude  F.  oft  weit 
aufwärts  (Elbe  bis  Laueuburg,  Themso  bis 
oberhalb  London).  Gefährlich  siud  Sturm- 
ßuthen , die  z.  B.  au  der  deutschen  Nord- 
seeküste bei  West-  und  Nordwestwiud  bis 
21'  Uber  don  ntittlern  Wasserstand  gegangen 
sind.  [weites  Panorama. 

Ebettalj),  Alpe  im  Kant.  Appenzell,  5050', 

Ebenbürtigkeit,  Stamlesgleichheit  der 
Geburt  nach , gegenwärtig  bei  Eingebung 
einer  Ehe  nur  noch  bei  den  souveränen  u. 
mediatisirton  oder  standesherrlicheu  Fa- 
milien von  Bedeutung. 

Ebene,  in  dor  Geometrie  eine  Fläche, 
auf  der  inan  von  einein  jeden  Punkte  aus 
nach  jeder  beliebigen  Richtung  hin  eine 
gerade,  iu  der  Fläche  liegende  Linie  ziehen 
kann.  Ihre  Lage  wird  durch  3 nicht  iu 
gerader  Linie  liegende  Puukto  bestimmt. 

Ebenholz,  Name  verschiedener  tropischen, 
dichten,  harten,  inehr  oder  weniger  schwar- 
zen Hölzer.  Afrikan.  E.  von  Diospyros 
Ebenum  ; ostindisclios  von  D.  melatioxylon, 
Ebenaster  u.  tumentosa;  Kalamander-  oder 
Kalamboniholz  von  D.  hirsuta;  gestreiftes 
oder  marmorirtea  E.  von  D.  montana  und 
melanida;  grün  Hellbraunes,  amerikau.  von 
Brya  Ebenus;  grünes  ostiudisches  von  I>. 
cbloroxylon;  braunes  oder  rothes  E.,  Greua- 
dillholz  aus  Westindien  (von  ?);  austra- 
lisches E.  von  Acacia  melanoxylon. 

Eben  ist,  Kunsttischler. 

Eber.  männ).  Schwein,  bes.  Wildschwein. 

Eberuach,  ehomal.  Cistorcienscrabtei  iu 
Nassau,  bei  Eltville,  jetzt  Domano;  her.  durch 

Eberesche,  s.  Sorbus . (Weinbau. 

Eberhard,  würtemb.  Dynasten:  1)  E.  //. 
der  G’reiner  oder  Rauschebart , Graf  vou 
Wurtem borg  seit  1343,  focht  gegen  den 
Kaiser,  die  Sclilägler  und  dio  verbündeten 
Städte;  f 15.  März  1392.  — 2)  E.  im  Bart, 
erster  Herzog  von  Würtemberg,  geb.  1445, 
Sohn  des  Grafen  Ludwig  dos  Aeltorn.  setzto 
sich  mit  Hülfe  des  Kurfürsten  Friedrich 
von  der  Pfalz  in  den  Besitz  seines  Erbes, 
ward  dann  ein  trefflicher  Regent,  machte 
durch  den  Vertrag  vou  Münsiugen  1482  die 
Unteilbarkeit  des  Landes  zum  Familien* 
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grundgesetz,  Schöpfer  der  ständischen  Vor- 
fassung Würtembergs,  Freuud  der  Wissen- 
schaften, Gründer  der  Universität  Tübiugeu, 
Ilaupt  des  schwäb.  Bundes,  von  Maximilian  I. 
1405  zum  Herzog  erhoben ; f kinderlos  1406. 

Eberhard,  1)  Konrad,  Bildhauer  und 
Maler,  geh.  25.  Nov.  1768  zu  Hindelang  im 
Allgau,  f 12*  März  1859  als  Prof,  an  der 
Akademie  zu  München.  Der  Erste,  der 
wieder  die  christl.  Richtung  in  der  Kunst 
ciuschlug.  Werke  von  Ihm  in  München, 
Nymphenburg  und  Regensburg.  Sein  Bru- 
der Franz  E. , geb.  1767,  f 1886,  nahm  an 
seinen  Arbeiten  mehrfachen  Theil,  auch 
selbständiger  Künstler.  — 2)  Attg.  Gottlob, 
beiletrist.  Schriftsteller,  gob.  1769  in  Bel- 
zig,  f 13.  Mai  1845  in  Drcsdeu.  Unter 
seinen  Schriften  (1830— 31 , 20  Bde.)  am  be- 
liebtesten die  Dichtung  .Hauncheu  und  die 
Küchlein*  (20.  Aufl.  1864). 

Ebernburg,  Dorf  in  der  Rheinpfalz,  an 
der  Nahe,  549  Ew. ; dabei  Ruine  E. , einst 
Burg  Franz  von  Siokiugens,  der  hier  Ulr. 
von  Hutten  u.  A.  aufnahm. 

Ehersbach,  Dorf  im  sächs.  Regbz.  Bautzen, 
6645  Ew. , Hauptsitz  der  Demicottonsfabr. 

Ebersdorf,  Markt  fl.  im  Fürsteoth.  Reuss- 
Schleiz,  1008  Ew.  (500  Herrnhuter) ; bis  1848 
Residenz  dos  Fürsten  von  Rcuss-Lobenstoin- 
Ebersdorf : Herrnhntererzieliungsanstalt. 

Kberswalde,  Stadt,  s.  Neustadt-Eber  stoedde. 

Ebert . Karl  Egon , Dichter,  geb.  5.  Juni 
1801  in  Prag,  lange  Zelt  Bibliothekar  zu 
Donaueschingen , lebt  seit  1854  in  Prag. 
Als  Lyriker  und  Balladendichter  ausge- 
zeichnet, behandelt  vorzugsweise  Stoffe  aus 
der  böhm.  Geschichte  und  Sage.  Rich- 
tungen* (3.  Aufl.  1845);  »Wla.sta,  böhm.- 
tiation.  Heldengedicht*  (1829);  »Das  Kloster, 
Idyll.  Erzählung*  (1833);  , Fromme  Gedanken 
eines  weltl.  Mannes*  (1859). 

Eberwein  , 1)  Traugott  Max . , Komponist, 
geb.  27.  Okt.  1775  in  Weimar,  f 2.  Dec. 
1831  als  Kapellmeister  in  Rudolstadt.  Sehr. 
Messen,  Kantaten,  Iustrumcntalsachen.  — 
2)  Karl,  Bruder  des  Vor.,  geb.  10.  Nov. 
1784,  Violiuvirtuos  und  Musikdirektor  iu 
Weimar;  f das.  2.  März  1868.  Sehr.  Opern 
(Hnltcis  ,Lenore*),  Gesäuge,  Violinsacheu. 

Eblouiren  (fr.),  blenden,  verblüffen. 

El>  oll,  Anna  dt  Mcndoza , Fürstin  von, 
Tochter  des  Vicekönigs  Mendoza  von  Peru, 
Herzogin  von  Fraucavilla  und  Fürstin  von 
Melito,  geb.  gegeu  1535,  vermählte  sich 
mit  Rui  Gomez  de  Sylva,  Fürsten  von  E., 
Günstling  Pliilipps  II.  von  Spanien,  Ge- 
liebte des  letztem  und  zugleich  des  Staats- 
sekretärs Antonio  Peres,  Mittelpunkt  vieler 
Iutrigueu;  f verachtet.  Vgl.  Mignet,  ,Ant. 
Perez  et  Philippe  I1‘,  1845. 

Ebonit,  s.  Kautschuk.  [England. 

Ehoräcum,  röm.  Name  der  Stadt  York  iu 

Ebro  (Ibtrus),  Fluss  in  Spanien,  entspr. 
auf  dem  kantabr,  Gebirge,  strömt  südöstl. 
durch  Navarra  (Tudela)  uud  Aragonien 
(Saragossa)  und  mündet  unterhalb  Tortosa 
ins  mittelländ.  Meer.  Länge  90  M.,  höchstens 
zur  Hälfte  schiffbar,  Stromgebiet  1200  QM. 
Nebenflüsse  liuka:  Aragon,  Gailego,  Sogre, 
rechts:  Jalon,  Guadalupe, 


Ecce  homo  (lat.,  d.  i.  Seht,  welch  ein 
Meuscli!),  Bezeichnung  von  bildlichen  Dar- 
stellungen des  leidenden  Heilands,  rührt 
von  dem  bekannten  Ausruf  dos  Pilatus  her. 

Ecclesia  (lat.,  v.  Gr.),  Kirche;  e.  filicdis, 
Tochterkircho;  e.  matcr , Mutterkirche;  e. 
militans,  streitende  Kirche. 

Eecleoiaste«  (gr.,  hebr.  Koheleth,  lat.  Con- 
cionator),  der  Sprecher,  griech.  Name  des 
altrestamontl.  Buchs  , Prediger  Salomo*. 

Ecclcsiasticus  (gr.),  Geistlicher;  in  der 
Vulgata  Name  des  Buchs  »Jesus  Sirach*. 

Echappement  (fr.,  spr.  Escliappmäng),  das 
Entweichen ; in  Uhren  die  Hemmung. 

Eehanflfement  (fr.,  spr.  Esclioffmäug),  Er- 
hitzung; echauffiren,  erhitzon. 

Kcheance  (fr. , spr.  Escheangs),  Verfall- 
zeit (eines  Wechsels). 

Echec  (fr.,  spr.  Esel» eck),  Schachspiel; 
auch  Schaden,  Verlust;  E.s , die  Figuren 
des  Schachspiels.  En  4.  halten,  ein  feindliches 
Gorps  so  beschäftigen,  dass  es  im  entschei- 
denden Augenblick  nicht  thätig  sein  kann. 

Echelles,  Les  (spr.  Eschell),  Grenzstadt 
im  frans.  Deport.  Savoyen,  au  der  Strasse 
nach  Lyon,  813  Ew.;  ber.  Engpass,  der 
Schlüssel  von  Savoyen. 

Echelons  (fr.,  spr.  Escblong),  Staffoln, 
die  Abtheiluugen  einer  gebrochenen  Linie 
von  Truppon , welche  in  der  Weise  hinter 
einander  aufgestellt  sind,  dass  sie  einandor 
um  ihre  ganze  Frontlänge  überflügeln. 

Echinaden  (Echinae,  a.  G.),  Inselgruppe 
im  Jon.  Meer,  jetzt  Kurzolaninsoln. 

Erhiinten,  versteinerte  Seeigel  (s.  d.). 

Echlnoderniäta,  Stachel-  oder  Igelhäutcr, 
Ordnung  der  Stralilthiere,  umfasst  Seeigel, 
Seesterno  uud  Haarsterne. 

Echinoidcn,  s.  Seeigel. 

Echintis  (lat.),  Igel;  Vormagen;  in  der 
Baukunst  das  eiförmig  geschweifte,  den 
Abteils  tragende  Glied  der  Kapitale. 

Echiquler  (fr.,  spr.  Eschikieh),  Schach* 
bret;  en  6.  aufstellen , die  verschiedenen 
Truppeutlieile  in  zwei  oder  mehr  Liniou 
hinter  einander  so  aufstellen,  dass  dio 
Massen  der  hintern  Linie  immer  die  Lücken 
der  vordem  Linie  in  einem  gewissen  Ab- 
staude decken. 

Echitcs  Ok.  (Klammerstrauch) , Pflanzen- 
gattuug  der  Apocyueen.  E.  subcrocta  Jacq., 
Savannen -,  Aurorablume,  Strauch  iu  Jamaika, 
gilt  für  die  Stanimpflanze  des  Woorara- 
giftes.  Andere  Arten  in  der  Heimat  medi- 
cinisch  verwerthet,  bei  uns  Zierpflanzen. 

Echlum  L.  (Satterkopf) , Pflauzongattung 
der  Asperifoliaceen.  E.  vulgare  L.  (blauer 
Heinrich),  früher  ofliciuell.  Zierpflanzen. 

Echo  (gr.),  Wiederhall,  der  von  einer 
Wand  zurück  geworfene  Schall;  wird  an 
der  Stelle,  wo  der  Ton  erzeugt  wurde,  nur 
dann  vernommen,  wenn  die  reflektireude 
Wand  senkrecht  zur  Richtung  der  sie 
treffenden  Schallstrahleu  stellt;  die  ge- 
ringste Entfernung,  bei  welcher  ein  E.  ent- 
stellt, ist  etwa  66'  (einsilbiges  E.),  bei  wei- 
terer können  mehrere  Silben  Im  E.  unter- 
schieden werden.  Mehrfaches  E.  entsteht 
durch  mehrere  ungleich  wek  entfernte  oder 
zwischen  zwei  parallelen  Wänden. 
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Echsen,  a.  Saurier. 

Echternach,  Stadt  ln  Luxemburg,  au  der 
Sauor,  4026  Ew.  Zu  Pfingsten  ber. , Spring- 
proression*  (oft  10,000  Theilnehmer). 

Eclja , Stadt  Iu  der  spau.  Prov.  Sevilla, 
33.700  Ew.;  heissolter  Ort  Spaniens. 

Eck , Joh,  Mayr  von , Gegner  Luthers, 
geb.  I486  zu  Eck  iu  Schwaben , Doctor  der 
Theologie,  Kanonikus  iu  Eichstädt  und 
Prokanzler  der  Universität  zu  Ingolstadt, 
disputirte  mit  Karlstadt  und  Luther  27. 
Juni  bis  IC.  Juli  1519  zu  Leipzig,  ging  1320 
nach  Rom , brachte  von  da  die  Verdam- 
muugsbulio  gegen  Luther  zurück,  wohnte 
1530  dem  Reichstage  zu  Augsburg  bei,  be- 
theiligte sich  an  den  Religionsgesprächen 
zu  Worms  15-10  u.  Regensburg  1511 ; 1 1553. 
Vgl.  WieJcmann , ,Dr.  Joh.  E.‘,  1Ü65. 

Eekardt,  Ludwig,  Aesthetikcr  u.  Wnndor- 
▼orlesor,  geh.  1827  in  Wien,  ging  infolge 
seiner  Botheiliguug  au  der  Revolution  von 
1848  in  die  Schweiz,  ward  Doceut  der 
Aesthetik  der  Universität  Bern,  1860  Prof, 
in  Luzern;  18C2  — 64  Hofbibliothekar  zu 
Karlsruhe,  darauf  Redakteur  dos  radikalen 
,Deutschen  Wochenblattes*  das. ; seit  1868 
wieder  in  Wien ; 1 1-  Fohr.  1871  zu  Tetschen 
in  Böhmen.  Sehr,  mehrere  Dramen,  .Vor- 
schule der  Aesthetik*  (1865  , 2 Bde.)  u.  A. 
Biogr.  von  Arnold  (1867). 

Eckartsberga,  Kroisst.  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  au  der  Finne,  1913  Ew. 

Erken  Ausfahrt , altdeutsches  Epos  aus 
dem  Sagenkreise  Dietrichs  vou  Bern;  jüngere 
Bearbeitung  davon  im  .Ileldenhuch*. 

Eckermann,  Joh.  Peter,  geb.  1792  zu 
Winsen  in  d»r  preuss.  Prov.  Hannover, 
seit  1823  iu  Weimar  als  Goethes  l’rivat- 
sekretär;  f das.  3.  Dec.  1851.  Am  bekann- 
testen durch  die  , Gespräche  mit  Goethe*  (3. 
Aufl.  1868) ; auch  Herausgeber  vou  Goethes 
, Nachgelassenen  Werken*. 

Eckernfürde , Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Schleswig,  zwischen  einem  Busen  der  Ost- 
see und  dem  Wiudehysoe,  4953  Ew.;  Hafen, 
Seeflschoref,  Schiffbau.  6.  April  1849  Sieg 
der  schlesw. -holstein.  Strandnatterien  über 
die  dän.  Schiffe  Christian  VIII.  und  Geiion 
(erstcres  ward  iu  die  Luft  gesprengt). 

Eckhard  (der  treue  E.),  Gestalt  der  deut- 
schen Heldensage,  kommt  noch  jetzt  in 
thüring.  und  hess.  Volkssagon  vor;  auch 
von  Ti-ck  im  ,Phantasus*  behandelt. 

Eckhof,  Konr. , her.  Schauspieler,  geh. 
12.  Aug.  1720  zu  Hamburg,  zuletzt  Direktor 
des  Iloftheatcra  in  Gotha;  f das.  16.  Juni 
1778.  Der  oigentl.  Schöpfer  der  deutschen 
Schauspielkunst,  im  Tragischen  und  Ko- 
mischen gleich  ausgezeichnet. 

Kckmülll  (Eggmühl) , Dorf  iu  Nieder- 
bayern, an  der  Laber;  22.  April  1809  Sieg 
Napoleons  über  Erzherzog  Karl  von  Oester- 
reich. Davonst  wurde  wegen  seiucr  Tapfer- 
keit zum  Fürtlen  von  E.  ernannt. 

Erlalreurs  (fr.,  spr.  -kläröhr),  Tirailleurs, 
welche  die  Spitze  der  Vorhut  der  foindl. 
Vorposten  vertreiben  u.  don  Weg  reinigen. 

Eelat  (fr.,  spr.  -klah).  Glanz,  Schein. 
Eldntant , mit  E.  horvortretond , auffällig. 

Ecoueu  (spr.  Ekuang),  Flecken  im  franz. 


- Äcuyer. 

Depart.  Seine  - Oise,  bei  Pari»,  1282  Ew.; 
pracht v.  Lustschloss,  unter  Franz  I.  erbaut. 

Ecu  (fr.,  spr.  Eküh),  Schild,  frauz.  Münze, 
gewöhnlich  mit  Thaler  übersetzt. 

Ecuador  (Quito),  südamerik.  Freistaat, 
zwischen  Peru  und  Neugranada  am  stillen 
Ocean , 10,266  QM.  u.  1,108,080  Ew.  (601,210 
Weisse,  462,400  IndiAuer,  im  Uehrigeu 
Mischlinge  und  Neger);  Gebirgsland , von 
don  Cordilleren  von  Quito  durchzogen  (s. 
Cordilleren) , reich  an  Urwäldern,  Flüssen 
u.  Seen;  Klima  nacli  der  Höhe  wechselnd, 
von  trop.- feuchter  Hitze  bis  zu  Eisuskältc. 
Produkte:  Gold  (in  den  Flüsseu),  Silber, 
Quecksilber,  Petroleum,  geschätzte  Bau- 
uud  Tischlerhölzer,  Färbe-  u.  Heilpflanzen, 
Baumwolle  , Kakao  , Kaffee , Zuckerrohr, 
Bananen  etc.;  Schildkröten  (bis  2 Ctr. 
schwer).  Einfuhr  6,7  Mill.,  Ausfuhr  5,5 
Mill.  Thlr.  Exportartikel:  Kakao,  Baum- 
wolle, Strohhüte,  Chinarinde,  Gummi. 
Staatseinnahmo  (1869):  1,401,800  Piaster, 
Ausgabe  (1865):  1,399,672  Piaster  (ä  5 Frcs. 
30  Cent.).  Staatsschuld:  19,7  Mill.  Thlr. 
Stehendes  Heer  3150  Manu.  Staatsreligion 
die  röm.  - kathol.  (Erzbischof  in  Quito); 
geistige  Bildung  mangelhaft  (Universität 
zu  Quito).  Industrie  im  Fortschreiteu  be- 
griffen. Eiutheilung  in  12  Provinzen. 
Hauptst.  Quito;  llaudelsplätzo  Riobatnba, 
Imbabarra.  — Ehedem  zum  Inkareich  ge- 
hörig, fiel  E.  mit  diesem  au  die  Spanier 
und  bildete  einen  Thoil  des  span.  Vice- 
königreiebs  Neugranada.  Nach  einzelnen 
Aufstandsversuchon  1809  und  1812  führte 
die  1820  zu  Guayaquil  ausgebrocheno  Re- 
volution durch  Bolivnrs  Eingreifen  zurUn- 
abliängigkeitsorklärung  und  zu  Einverlei- 
bung des  Landes  in  die  Aug.  1821  errichtete 
Centralropublik  Columbia.  Darauf  innere 
Kampfe  und  Mai  1830  Konstitution  als  un- 
abhäugjgc  Republik  unter  dein  General  Juan 
Jos6  de  Flores.  Die  weitere  Geschichte  eine 
ununterbrochene  Reihe  vou  Revolutionen  und 
Kämpfen  mit  don  Nachbarrepublikou , ins- 
besondere mit  Peru.  Die  Verfassung  vou 
1835  (Präsident  vollziehende,  Kongress  von 
zwei  Kammern  gesetzgebende  Gewalt)  ward 
durch  die  31.  März  1843  proklamirte  im 
Wesentlichen  beibehalten.  Flores,  1843  zum 
dritten  Mal  Präsident,  Haupt  der  konserva- 
tiven Partei,  musste  18-15  infolge  der  Er- 
hebung der  Liberalen  das  Land  verlassen. 
1851—60  Hcrrschuft  der  ultrademokrat.  Par- 
tei. 8.  Ang.  1860  Sieg  der  Konservativen 
unter  Flores  bei  Babahoyo , Garcia  Moreno 
Präsident.  Seitdem  ruhigere  Zustände.  Nov. 
und  Doc.  1863  Krieg  mit  Neugranada  wegen 
der  von  diesem  erstrebten  Wiederherstellung 
der  Centralropublik  Columbia.  1881  und  1865 
vergebliche  Versuche  der  demokrat.  Partei, 
die  Regierung  zu  stürzen.  1866  Bündnis» 
mit  Bolivia,  Chile  und  Peru  gegen  Spanien. 
März  1869  Revolution  in  Guayaquil  uutcr- 
drückt.  April  1871  Adresse  au  die  pariser 
Commune.  Vgl.  Villavicencio , ,Googr.  de 
la  republica  dol  Ecuador4,  1858. 

iScuyer  (fr.,  spr.  Eküjeh),  Schildknappe, 
Jetzt  Stallmeister;  Grand -E.,  Grossstall- 
meister, Heichswürde  unter  Napoleon  I. 
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Edda  (Island.,  d.  i.  Urältermutter),  Name 
von  2 wichtigen  Sammelwerken  der  alt- 
nord. Literatur:  1)  Die  ältere  E.  (angebl. 
gesammelt  von  Sämund  Sigfusson,  f 
1100),  eine  Sammlung  epischer  Heldenlieder, 
meist  aus  dem  7.  und  8.  Jahrh.,  noch  heute 
die  vollständigste  Quelle  der  germanischen 
Göttorpoesio  (der  Pcrgamentcodex  in  Kopen- 
hagen; Handausgaben  von  Münch  1847, 
MMus  1860;  Uebursetzung  von  Simrork,  3. 
Aufl.  18C4).  2)  Die  jüngere  E.  (dem  Island. 
Geschichtschreiber  Snorri  Sturluaou  zuge- 
h ehr  leben,  f 1241),  theils  prosaische  mythol. 
Erzählungen,  theils  Regeln  der  Skalden- 
kunst  enthaltend  (Ausg.  von  Sveinhjtim 
Kgilsson  1848—49).  Die  ältere  E.  ward  1643 
vom  Island.  Bischof  Brynjolf,  die  jüngere 
1623  von  Arngrim  Johnson  aufgefunden. 

Edder  (Eder),  Nohen fl.  der  Fulda,  kommt 
vom  Wcsterwalde , mündet  bei  Guntersliau- 
son  ; 15  M.;  Goldsand  (Ederdukaten  1775). 

Eddystono  (spr.  Eddistolin),  Felsenriff  im 
Kanal,  vor  dem  Busen  von  Plymouth;  seit 
1759  her.  Leuchtthurm. 

Edelink,  Oerard,  bor.  Kupferstecher,  geh. 
1649  zu  Antwerpen,  f 1707  zu  Paris.  Bes. 
ausgezeichnet  seine  Porträts  u.  Stiche  nach 
Raphael  und  Leonardo  da  Vinci. 

Edelsteine,  durch  Glanz,  Reinheit  und 
Härte  der  Masse,  Schönheit  der  Farbe, 
Durchsichtigkeit  und  Lichtbrechungsver- 
mogen  ausgezeichnete  Mineralien.  Ganz- 
edelsteine (gemmae):  Diamant,  edle  Korunde 
(Rubin,  oriental.  Smaragd  und  Chrysolith, 
Saphir,  Orient.  Amethyst,  Aquamarin,  Hya- 
cinth  u.  Topas,  weisser  u.  Sternsaphir,  Orient. 
Girasol),  Aquamarin,  Smaragd,  Chrysoberyll, 
Spinell,  Topas,  Türkis,  Turmalin,  Granat, 
Opal,  Hydrophan,  Zirkon,  Chrysolith, 
Cordierit.  Halbedelsteine:  Bergkrystall, 

Amethyst,  Aventurin,  Achat,  Chalcedon, 
Karneol , Chrysopras , Onyx , Heliotrop, 
Jaspis , Katzenauge,  Kaschelong,  Nephrit, 
Cyanit,  Lasurstein,  Adular,  Amazononstein, 
Aventurinfeldspath,  Labrador,  Lava,  Fluss- 
spntli,  Malachit.  Die  E.  werden  gespalten, 
zersägt,  mit  Diamantpulver  oder  Schmirgel 
auf  rotirenden  Metall  scheiben  geschliffen, 
polfrt,  gefasst,  und  zwar  ä jour  mit  frei- 
bleibendem Untertheil  oder  im  Kasten  nnd 
dann  oft  mit  untergelegter,  die  Farbe  heben- 
der odor  verändernder  Folie.  Vgl.  Doublette. 
Künstliche  E.  stimmen  in  der  Zusammen- 
setzung mit  den  ächten  überein  (Korunde, 
Spinell,  Smaragd,  Topas,  Granat)  oder  sind 
gefärbte  Glasflüsse.  Der  Werth  der  E.  ist 
merklich  im  Sinken  begriffen.  Paris  ist  der 
Weltmarkt  für  E.  Amsterdam  Sitz  der 
Schleiferei.  Vgl.  die  Schriften  von  Blum 
(18351.  Kluge  (1860).  SchrauJ  (1869). 

Eden.  s.  Paradies. 

Eden  toben,  Stadt  in  der  bayer.  Rhein- 
pfulz,  bei  Landau,  5103  Ew.;  Mineralquelle, 
Weinbau.  / Zahnlücker . 

Edentata,  Ordnung  der  Säugetbicre,  s. 

Edessa  (jetzt  Vrfa),  altberühmte  Stadt  im 
nördl.  Mesopotamien,  östl.  von  Bir,  am 
Euphrat,  30,000  Ew.  (2000  armen.  Christen); 
Safflanfabrikation.  Nach  der  Sage  von  Nim- 
rod erbaut,  blühte  zur  Zeit  Alexanders 


d.  Gr.  ( Callirhoe,  daher  arab.  und  syr.  Koha, 
Urhoi) , ward  137  v.  Clir.  Hauptstadt  des 
edesseuischen  (osrhoenischen)  Erichs,  216 
n.  Ohr.  röm.  Militärkolonio,  Sitz  christl. 
Schulen,  dann  Beute  arab.  Khalifen,  640 
der  Seldschuken,  im  ersten  Kreuszug  1097 
durch  Balduiu  llauptst.  der  gleichnamigen 
Graf  sch.  E.  (bis  1144);  nach  vielen  Wechsel- 
fällon  8oit  1637  türkisch. 

Edessenlsches  Bild,  Marienbild,  das  nach 
der  Sago  Christus  selbst  durch  blosses  Ab- 
wischen des  Gesichtes  der  Maria  einem 
Tuch  aufdriiekte  und  dom  König  Abgar  von 
Edessa  sendete. 

Edfu  (Atfieh,  kopt.  Atbo , ehedem  Apolli - 
nopolis  Magna),  Stadt  in  Oberägypten  , am 
Nil,  2000  Ew.;  dabei  gaterhaltener  und 
stattlicher  Tempel  des  Ilorus  (Apollo),  222 
v.  Cbr.  gegr.,  reich  an  Dokumenten*  für  die 
alte  Geographie  Aegyptens. 

Edgewortlt  (spr.  Krisch-),  Maria,  engl. 
Schriftstellerin,  geb.  1.  Juni  1767  in  Berks, 
f 21.  Mai  1849  zu  Edgeworthstown  in  Irland. 
Verf.  trefflicher  Jugondschriften  und  zablr., 
bes.  auf  Irland  bezüglicher  Temleuzromane. 

Edikt  (lat.),  öffentl.  Bekanntmachung. 

Ediktalien  (Ediktalcitation  oder  EdiktaU 
ladung),  öffentliche,  durch  Anschlag  au 
mehreren  Gerichtsstellen  und  EiurückuDg 
in  öffentl.  Blätter  bewirkte  gerichtliche 
Vorladung,  erlassen,  wenn  der  Aufenthalt 
des  Vorzuladenden  unbekannt  oder  unbe- 
kannte Interessenten,  z.  B.  Gläubiger, 
Erben  etc.,  zur  Wahrnehmung  ihrer  Rechte 
aufzufordern  sind. 

Edikt  von  Nantes,  Urkunde,  durch  welche 
Köuig  Heinrich  IV.  von  Frankreich  den 
Hugenotten  1598  freie  Religionsübung  ge- 
stattete, nach  Heinrichs  Tode  vielfach  ver- 
letzt, von  Ludwig  XIV.  1685  widerrufen. 

Edinburgh,  Hauptst.  von  Schottland,  un- 
weit des  Firtli  of  Forth,  am  Leith,  sehr 
malerisch  gelegen,  175,128  (mit  der  Hafen- 
stadt Leith  208,756)  Ew.  Die  Altstadt  un- 
ansehnlich, die  Neustadt  imponiretid  schön; 
bemerkenswert!) : das  Reichsarchiv,  die 

Börse,  Ilolyroodhouso  (alte  Residenz  der 
schott.  Könige,  dahinter  Artlmrs  Sitz, 
s.  d.),  Universität  (1582  gestiftet),  Stern- 
warte. Monumente  von  Lord  Molville,  W. 
Scott,  Pitt,  Nelson.  Viele  gelehrte  Gesell- 
schaften; zahle.  Wohlthätigkeitsanstalten 
(George  - und  Horiots- Hospital,  Hospital  für 
arme  Kinder  etc.);  ausgedehnter  Handel; 
nächst  London  Hauptsitz  des  brlt.  Buch- 
haudels.  Am  westl.  Ende  das  alte  feste 
E. * Castle , der  älteste  Theil  der  Stadt. 

Edinbnrghshlre,  Grafsch.,  s.  Mid-Lothian. 

Ediren  (lat.),  herausgeben,  drucken  lassen. 

Edirne  (Edrcneh),  s.  v.  a.  Adrianopol. 

Edition  (lat.),  Ausgabe  (von  Büchern). 
Editio  princeps,  erster  Abdruck  alter  Schrift- 
steller nach  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst« Editionseid,  Eid  darüber,  dass  man 
Dokumente,  deren  Herausgabe  verlangt 
wird,  nicht  in  Händen  habe,  auch  nicht 
ahsiclitl.  habe  abhanden  kommen  lassen. 

Edom  (a.  G.),  unfruchtbarer  Landstrich  im 
peträischen  Arabien,  von  Ksatis  Abkömmlin- 
gen, den  Edomitem,  bewohnt;  spätorldum&a. 
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Abu  Abd-üllah  Mohammed  el,  arab. 
Geograph,  geh.  1099  zu  Ceuta  in  Afrika,  f 
uni  1180.  Verfasser  eines  grossen  Werkes 
,Nush&t-ul-muscbtäk‘  (von  Jaubert  ins  Franz, 
übersetzt,  1835,  2 Ihle.). 

Eduard,  1)  Name  mehrerer  Könige  von 
England:  E . I.,  reg.  1272  — 1307,  Sohn  und 
Nachfolger  Heinrichs  III.,  geh.  IG.  Juni 
1239,  unterwarf  in  lOjälirigom  Kampf  die 
Waliser,  behauptete  die  Oberlehusherr- 
lichkeit  über  Schottland;  f 7.  Juli  1307  auf 
dein  Zuge  gegon  Bruce.  Als  Vorbesserer 
der  Rechtspflege  der  ,engl.  Justinian1  gß- 
u an  nt.  — E.  II.,  reg.  1307  — 27,  Sohu  und 
Nachfolger  des  Vor.,  geb.  25.  April  1284  zu 
Caeruarvon,  führte  als  Kronprinz  zuerst 
den  Titel  eines  Prinzon  von  Wales,  ein 
schwacher  Regent,  hatte  Empörungen  der 
Grosseu  zu  bekämpfen,  ward  24.  Juni  1314 
bei  Stirling  von  den  Schotten  unter  Bruce 
geschlagen,  1327  auf  Anstiften  seiner  Ge* 
inahlin  Isabelle  durch  Parlamentsbeschluss 
der  Krone  beraubt  und  27.  Sept.  d.  J.  zu 
Berkeley  - Castle  ermordet.  — E.  III.,  reg. 
1327  — 77,  Sohn  und  Nachfolger  des  Vor., 
geb.  13.  Nov.  1312  zu  Windsor,  unterwarf 
durch  die  Schlacht  bei  llalidonhill  1333 
Schottland  wieder,  nahm  nach  Karls  IV. 
von  Frankreich  Tode  Wappen  und  Titol 
eines  Königs  von  Frankreich  an,  schlug  24. 
Juni  1340  Philipp  VI.  von  Frankreich  in 
einer  Seeschlacht  im  Kanal , 26.  Aug.  1346 
bei  Creoy  zu  Lande,  drang  1360  in  Frank- 
reich bis  Paris  vor,  verzichtete  im  Vertrag 
vom  8.  Mal  1360  auf  die  frauz.  Krone  , ver- 
lor nach  uud  uacli  alle  seine  Eroberungen 
mit  Ausnahme  von  Calais,  Bordeaux  uud 
Bayonne;  | 21.  Juni  1377  zu  Slienc.  Stifter 
des  Hosenbandordens.  — E.  IV.,  reg.  1461— 
1483,  Sobn  des  Protektors  Richard,  Herzogs 
von  York,  geh.  29.  April  1441  zu  Roueu, 
früher  Graf  von  March , ward  4.  Mai  1461 
als  König  ausgerufen,  schlug  Heinrichs  VI, 
Heer  und  brachte  ihn  1465  als  Gefangenen 
in  den  Tower,  ward  durch  einen  Aufstand 
Nov.  1470  zur  Flucht  nach  Holland  ge- 
uöthigt  und  Heinrich  VI.  statt  «einer  auf 
den  Thron  erhoben.  März  1471  zurück- 
gekehrt,  schlug  er  seine  Gegner  bei  Bar- 
uet,  wüthete  schonungslos  gegen  die  Glieder 
des  Hauses  Lancaster,  liess  Heinrich  VI. 
nnd  seinen  eignen  Bruder,  den  Herzog 
von  Clareuco,  18.  Febr.  1478  im  Tower  er- 
morden; f 9.  April  1483.  Seine  Söhne, 
Eduard  V.  und  Richard,  wurden  im  Alter 
von  10  uud  12  Jaliron,  nachdem  ihr  Oheim, 
der  Herzog  von  Gloucester,  als  Richard  III. 
sich  die  Krone  aufgesetzt,  im  Tower  schla- 
fend erstickt.  — E.  VI.,  Sohn  Heinrichs  VIII. 
und  der  Johanna  Seymour,  geb.  12.  Okt. 
1537,  bestieg  1547  den  Thron  unter  der 
Vormundschaft  seines  Oheims,  des  Herzogs, 
von  Somerset,  stand  nach  dessou  Hinrich- 
tung (1551)  unter  der  Warwlcks , Herzogs 
von  Nortlmmberland , auf  dessen  Betrieb  er 
seine  beiden  Halbschwestern,  Maria  und 
Elisabeth  , von  der  Thronfolgo  ausschloss 
und  diese  der  Johanna  Grey  (s.  d.)  über- 
trug; f 6.  Juli  1553,  der  letzte  der  Tudors. 

2)  E.j  Prinz  von  Wale«,  von  seiner  schwar- 


zen Rüstung  der  tchioatze  Prinz  genannt, 
ältester  Sohn  Eduards  III.  von  England, 
geb.  15.  Juni  1330  zu  Woodstock , focht  bei 
Crecy  und  Poitiers  (1556),  residirte,  von 
seinem  Vater  zum  Gouverneur  der  engl.- 
frauz.  Besitzungen  ernannt,  zu  Bordeaux, 
verhalf  dem  aus  Kastilien  vertriebenen  Peter 
den»  Grausamen  wieder  zu  seinem  Throne, 
eroberte  1870  Limoges,  wo  er  8000  Menscheu 
niedermetzeln  liess;  f 8.  Juni  1376  zu 
Canterbury.  Vgl.  James,  ,Life  of  Edward 
the  Black  Prince*,  1836;  Le  Poilevin  de  la 
Croix,  ,Hist.  des  exp6ditions  d’Edouard  IIL 
et  du  Prince  uoir*,  1854. 

3)  E. , Karl,  Enkel  König  Jakobs  II.  von 
England,  8ohu  Jakob  Eduards,  genannt  der 
Prätendent,  geb.  31.  I)ec.  1720  zu  Rom, 
letzter  Sprössling  des  Hauses  Stuart,  lan- 
dete 27.  Juni  1745  mit  eiuigeu  Anhängern 
an  der  nordwestl.  Küste  vou  Schottland, 
liess  sich  znm  Regenten  und  seinen  Vater 
zuin  Köuig  der  drei  Reiche  ausruFcn,  zog 
19.  Sopt.  1745  in  Edinburgh  ein,  ward  27. 
April  1746  vom  Herzog  von  Cumborland 
hoi  Culloden  geschlagen,  Irrte  als  Flücht- 
ling in  den  Bergen  Schottlands  umhor,  bis 
ihn  eine  franz.  Fregatte  nach  Frankreich 
brachte.  Vom  frauz.  Hofe  mit  eiuem  Jahr- 
geld von  200,000  Livres  bedacht,  lebte  er 
in  Rom  und  Florenz,  vermählte  sich  1772 
mit  einer  Prinzessin  von  Stollberg  - Gedern 
(s.  Albany);  f 30*  Jan.  1788  zu  Rom.  Vgl. 
Pichot,  ,Hist.  de  Charles  E.‘,  1830;  Klone, 

, Loben  des  Prinzen  Karl*,  1842. 

Edukatlon  (lat.),  Erzieliuug. 

Edukt  (lat.),  diu  durch  chemische  oder 
mechanische  Manipulationen  gewonnene 
Substanz,  welche  in  dem  Rohmaterial  schon 
fertig  gebildet  vorhanden  war,  im  Gegen- 
satz zu  Produkt,  welches  erst  durch  die 
Manipulationen  gebildet  wird. 

Kfendl  (vom  nengriech.  Autkentei , Herr, 
Gebieter),  bei  den  Türken  Ehrentitel  der 
Staatsbeamten  und  Standespersonen  (vgl. 
Aga);  häufig  mit  dem  Amtsnamcu  verbun- 
den, z.  B.  Hakim-K. , erster  Leibarzt  des 
Sultans;  Tmam-E.,  der  Priester  im  Serail; 
Reia-E.,  der  Minister  des  Auswärtigen. 

Effekt  (lat.),  Wirkung,  Erfolg,  namentl. 
eines  Kunstwerks.  Effekten,  bewegliche 
Hnbe,  Besitzstücke,  z.  B.  eines  Reisenden; 
das  bewegliche  Vermögen  eines  Kaufmanns 
an  Waaren,  Wechseln,  Obligationen  etc.; 
insbes.  Börsenpapiere,  daher  Effektenhandel, 
dor  Handel  mit  solchon.  Effektiv,  wirklich, 
in  der  Tliat  vorhanden.  Effektivbeatand,  heim 
Militär  die  wirklich  hoi  den  Kalmen  befind- 
liche Mannschaft.  Ejffektuircn,  bewirken. 

Eirerfesccnz.  (lat.),  das  Aufbrausou. 

Kfflciren  (lat.),  bewirken. 

Effigies  (lat.),  Bildniss. 

Kfflorescenz  (lat.),  Aufblühen  der  ßlnmeD, 
Blüthezelt  ders.;  in  der  Medicin  s.  v.  a. 
Hautausschlag;  in  der  Chemie  Auswitte- 
rung, die  au  der  Oberfläche  von  Steinen 
sich  bildenden  Krystello,  z.  B.  Mauersal- 
peter; aus  der  Muttcrlaugo  aufsteigeude 
Krvstalle,  z.  B.  Salmiak. 

Kffiulren  (lat.),  ausstrümen. 

Effraktlon  (lat.),  Erbrechung,  Ausbre- 
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chung ; chlru  rg.  die  gewaltsame  Zerspreu  gang 
des  Schädels.  [Aufblitzep. 

Effulguratlon  (lat.),  das  Aufleuchten, 

Effuudiren  (lat.),  nusglesson,  ergiesaen. 
Eflusinn , Ausströmung,  Krguss. 

Kgäl  (fr.),  gleich,  gleichmässig,  gleichgül- 
tig ; cgalisiren,  ausglelchen. 

Egalile  (fr.),  Gleichheit  in  poli  t.  Beziehung, 
Wahlspruch  der  franz.  Republikaner,  auch 
angenommener  Name  des  Herzogs  Ludwig 
Jo“.  Philipp  von  Orlöans. 

Egard(fr.,  spr.  -galir),  Rücksicht,  Achtung. 

Egarten>rirthschaft(  Ajgarlenicirtliaclui/t), 
Wirthschaftssystem  solcher  Gegenden,  in 
denen  liäufigo  feuchte  Niederschläge  starken 
Graswuclia  erzeugen,  z.  B.  in  Gebirgen. 
Mau  baut  3 oder  4 Jahre  Getreide  und  daun 
ebenso  lange  Gras. 

Egbert,  König  von  Wessex , machte  827 
der  augelsächs.  Heptarchie  ein  Ende  und 
sich  zum  Alleinherrscher. 

Egede,  Ihm»,  der  Apostel  Grönlands,  geh. 
31.  Jan.  1(186  ln  Norwegen,  wirkte  1721—37 
als  Missionär  inUrönlaud,  ward  1740 Super- 
intendent dor  grönländ.  Mission;  f 5.  Nov. 
1758.  Schrieb  über  Grönland.  — Sein  Sohn, 
ihn!  E. , geh.  1708  In  Norwegen,  wirkte 
1734—  40  als  Missionär  in  Grönland,  daun 
Superintendent  der  grönlaud.  Mission  und 
Bischof;  f 1780.  Vollendete  die  von  seinem 
Vater  begonnene  Uebors.  des  N.  T.s  ins 
Grönländische  (1766),  verfasste  ein  grönländ. - 
dän.- lat.  Wörterbuch  (1750)  und  eine  grön- 
land.-dän.-lat.  Sprachlehre  (1760). 

Egel,  s.  Elutegel. 

Eger,  Nolieufi.  der  Elbe,  ent  spr.  auf  dem 
Fichtelgebirge  uuwelt  des  Scbnecbcrgs, 
fliesst  uordöstl.  uud  östl.,  mündet  bei  The- 
resienstadt in  Böhmen  ; 27  M.  lang  schiffbar. 

Eger,  westlichster  Kreis  Böhmens,  70V» 
QM.  und  370,145  Ew.  Die  Hauptst.  E.,  au 
der  Eger,  im  sogen.  Egerland « (5  QM.), 
13,441  Ew  Auf  dem  Stadtbauso  wurde  25. 
Febr.  1634  Wallenstein,  auf  der  alten  Burg 
die  Generale  Ulo  und  Terzky  ermordet. 

Egerbrunnen,  s.  Franzensbad. 

Egeria,  Nymphe,  von  welcher  der  zweite 
röm.  König  Numa  seiuo  relig.  uud  bürgerl. 
Gesetze  empfangon  haben  soll.  Die  Grotte 
der  E.  zeigt  man  in  Rom  yoi*  dem  cape- 
uisclien  Tbore. 

Egge,  Höhenzug iu  Westplialeu,  die  südl. 
Fortsetzung  des  Toutoburgerwaldos,  1440'  h. 

Eggstersteine , s.  Exter  steine. 

Eginhard  oder  Einhard,  Biograph  Karls 
d.  Gr.,  Goheim  schrei  her  desselben,  Ober- 
aufseher der  öffeutl.  Bauten,  zog  sich  nach 
Karls  Todo  mit  seiner  Gemahlin,  die  der 
Sage  nach  des  Kaisers  Tochter  geweson  seiu 
soll  , nach  der  Villa  Mühlheim  jm  Odeu- 
walde  zurück,  gründete  827  das  Kloster 
Seligenstadt;  f als  Abt  dcss.847;  das.  nebst 
seiner  Gemahlin  beigesetzt,  jetzt  iu  der  Ka- 
pelle des  Schlosses  Erbach.  Sehr.  ,Vlta 
Caroli  Magni*  (herausgeg.  am  besten  in  Potz 
,Mouumenta  Germaniao  historica*,  Bd.  2,  uud 
von  Ideler  1830,  2 Bde. ; deutsch  von  Abel 
1850);  ,Annales  regum  Fraucorurn*  (berausg. 
iu  l*ertt  ,Monumeuta(  Bd.  1;  deutsch  von 
Abel  1850);  ,Epistoiae‘  (62  au  der  Zahl,  ab- 
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godr.  in  IfeinAten«  ,Eginhardus  viudicatus* 
1714).  Dia  Sago  von  E.  und  Emma  bear- 
beitet von  Fouquö  iu  einem  Roman,  von 
Auher  in  der  Oper  ,Dor  Schnee*. 

Egmond  (Egmont),  Lamoral,  Graf  ton, 
Fürst  von  Gavre,  geh.  1522,  focht  unter 
Karl  V.  iu  Algi«r,  Deutschland  uud  Frank- 
reich, als  Befehlshaber  der  Reiterei  1557  bei 
St.  Quentin  und  Gravoltngun  und  ward  von 
Philipp  11.  zum  Statthalter  dor  Provinzen 
Flandern  und  Artois  bestellt.  Wegen  seiner 
Verbindungen  mit  den  Aufständischen  von 
dem  vom  Herzog  von  Alba  eingesetzten  Blut- 
rath mit  dem  Grafen  Hoorn  als  Hochver- 
rätherzumTod  verurtheilt,  ward  er  5.  Jnul 
1568  zu  Brüssel  lLingorlchtot.  Seine  Güter 
wurden  koufiscirt.  Vgl.  Merclit,  .Geschichte 
des  Grafon  E.‘,  1810;  Juste,  ,Lecomte  d'E.  et 
le  comto  de  Hornes*.  1862. 

Egoismus  (lat.),  Selbstsucht. 

E goseöl  (Harra),  fettes  Oel  aus  Kürbis- 
samen,  kommt  aus  Sierra  Leono  iu  deu 
Handel ; Speise-,  Brenn-,  Maschinenöl. 

Ehe,  die  nach  gesetzlichen  Vorschriften 
oingegangene  uud  mit  besonderen  Rechten 
u.  Pflichten  verbundene  Vereinigung  eiues 
Mnunes  uud  eines  Weibes  zur  Gemeinschaft 
allur  Lebeusverhältuisse.  Die  Civilehe  wird 
vor  den  vom  Staate  dazu  bevollmächtig- 
ten Verwaltuugs  - odor  Justizbehörden  ge- 
schlossen und  ist  obligatorisch,  wenn 
dies  die  allgemein  verbindliche  Form  der 
Ehoschliessung  ist,  fakultativ,  wenn  sie 
dem  Belieben  der  betreffenden  Personen 
überlassen  wird.  Das  katholische  Kirchen- 
recht fordert  Erklärung  vor  dem  zustän- 
digen Pfarrer  und  zwei  Zeugen,  die  kirch- 
liche Einsegnung  nicht  unbedingt,  da  schon 
die  passive  Assistenz  dos  Geistlichen  in 
Fallen  hinreichend  ist,  wo  die  Kirche  die 
E.  nicht  verhindern,  aber  auch  nicht  elu- 
segnen  will.  Das  Protestant.  Kirchenrecht 
fordert  die  aktive  Mitwirkung  des  Geist- 
lichen bei  der  Trauung.  Der  Code  Na- 
poleon verpflichtet  nur  zur  Civiltrauung 
vor  dem  Maire,  ln  England  ist,  wie  in  der 
Schweiz,  die  Civiltrauung  zugelassou  , die 
klrclil.  Trauung  nber  Regel,  Da  nach  der 
Lehre  der  katholischen  Kirche  die  E.  ein 
Sakrament  ist,  so  gestattet  sie  keine  Ehe- 
scheidung, sondern  nur  eine  zeitliche  oder, 
bei  unheilbarem  Zerwürfuiss  zwischen  den 
Ehegatten  , lebenslängliche  Aufhebung  des 
ehelichen  Zusammenlebens  (Scheidung  von 
Tisch  und  Bett),  die  evangol.  Kirche  hat 
die  Ehescheidung  für  zulässig  erklärt.  Als 
Schelduugsgriiudu  sind  ln  deu  Landes- 
gesetzeu  gewöhnlich  anerkannt;  Ehebruch, 
bösliche  Verlassung , Nachstellung  nach 
dem  Leben,  grobe  Misshandlung,  Wahn- 
sinn, unordentliche  Lebensweise. 

Ehehaft,  rechtsgültiges  Hiuderniss,  vor 
Gericht  zu  erscheinen,  wie  Krankheit,  Ab- 
wesenheit auf  Reisen  etc. 

Ehelosigkeit,  geswungene,  s.  Cölibat. 

Ehepakten,  diu  bei  Eingehung  einer  Ehe 
vereinbarten,  nicht  im  gemeinen  Rechte 
enthaltenen  Bestimmungen  über  das  ehe- 
liche Güter-  und  Erbrecht,  Kiudercr- 
ziehung  etc. 
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Ehescheidung,  s.  Ehe. 

Ehrenberg,  Christian  Gottfried,  Natur- 
forscher, geh.  19.  April  1795  in  Delitzsch, 
bereiste  1820 — 25  mit  Hemprlcli  Aegypten, 
Arabien  u.  Palästina,  u.  1829  mit  A.  v.  Hum- 
boldt und  G.  Rose  Asien  bis  an  den  Altai; 
seit  1826  Professor  der  Mediciu  in  Berlin. 
Höchst  verdient  Um  die  Kenntniss  ,des 
kleinsten  Lebens1.  Sehr.,  ausser  umfang- 
reichen Reiseberichten , über  die  Koral- 
len (1884)  und  Akalophen  des  rothen  Meers 
(1836),  ,Zur  Erkenntniss  der  Organisation  in 
der  Richtung  des  kleinsten  Raumes'  (1832—84) 
und  , Zusätze  zur  Erkanntniss  grosser  Organi- 
sation im  kleinen  Raume'  (1886);  ,DIo  Infu- 
siousthlerchen  als  vollkommene  Organismen' 
(1838),  lieferte  wichtige  Arbeiten  über  Ge- 
stelusbildung  durch  mlkroskop.  Organismen, 
zusammengefasst  ln  der  ,Mikrogoologio‘ 
(1854)  und  bis  jetzt  noch  fortgesetzt. 

Ehrenberger  Klause , ein  früher  stark 
befest.  Punkt  an  der  Nordgrenze  Tirols,  am 
Lech,  oberhalb  Füssen;  im  schmalkald. 
Kriege  10.  Juli  1546  von  Sebast.  Schärtlin 
und  19.  Mai  1552  von  Moritz  von  Sachsen 
genommen;  1809  geschleift. 

Ehrcnbrcitstein,  Festung  Im  preuss.  Regbz. 
und  Kr.  Koblenz,  am  rechten  Rheinufer, 
der  Moselmündung  gegenüber,  auf  408'  h. 
steilem  Felsen,  1800  von  den  Franzosen  ge- 
sprengt, seit  1817  nenerbaut.  Am  Fuss  dovs. 
Thalehrenitreitstein , 4541  Ew.  (2264  Millt.). 

Ehrenfriedersdorf,  uralte  Bergstadt  im 
sächs.  Regbz.  Zwickau,  zwischen  Chemnitz 
und  Annahcrg,  3026  Ew.;  Bergbau  auf  Zinn 
und  Arseiiikkicse.  Spitzenklöppolei. 

Ehrengerichte,  im  Allgemeinen  zur  Unter- 
suchung und  Beilegung  von  Ehrensachen 
uiedergesotzte  Gerichte,  welcho  zugleich  auf 
Beseitigung  des  Duells  hinwirken  sollen; 
zuerst  als  vertragsmässig  eingerichtete 
Ehrentafeln  boirn  deutschen  Adel  vorkotn- 
meod  und  nach  eigenem  Ehrenrechte  unter 
Vorsitz  eines  Ehrenmarschallt  erkennend, 
dann  bei  Htudirenden,  insbes.  bei  der  Bur- 
schenschaft, auf  eiulgeu  deutschen  Univer- 
sitäten statutarisch  eiugcführt.  — Die  E.  dos 
Militärs  sind  aus  mehreren  eigens  gewählten 
Offizieren,  oder,  wie  in  Preusscn,  aus  dein 
ganzen  Öfüziercorps  eines  Regiments  zu- 
sammengesetzt, um  über  zweideutige  Hand- 
lungen eines  Offiziers , die  nicht  vor  das 
Kriegsgericht  gehören,  zu  entscheiden. 

Ehrenlegion,  Orden  der,  einziger  franz. 
Orden,  gest.  durch  Gesetz  vom  29.  Floröal 
des  J.  X (19.  April  1802)  zur  Belohnung  von 
Verdiensten  im  Civil-  und  Militärdienst,  be- 
stellt aus  Rittern,  Offizieren,  Kommandeuren, 
Grossofflzierou  und  Grosskreuzon.  Deko- 
ration: Stern  mit  5 doppelten  Strahlen  und 
einer  Krone  darüber;  auf  der  Vorderseite 
das  von  einem  Elchen-  und  Lorboerkratiz 
eingefasste  Bilduiss  Napoleons  I.  mit  der 
Umschrift:  ,Napol6onempereurdes  Fran^ais', 
auf  der  andern  Seite  der  kaiserl.  Adler  mit 
der  Devise:  .Honneur  et  Patrie',  von  den 
Bourbons  beibehalten,  aber  mit  veränderter 
Dekoration,  31.  Jan.  1852  in  seiner  ersten 
Gestalt  hergestellt.  Die  früher  damit  ver- 
bundenen Dotationen  werden  nicht  mehr  I 
Meyers  Hand -Lexikon. 


1 verliehen;  nur  die  bis  1814Dekorirten  haben 
Anspruch  auf  eine  Pension  von  250  Fr. 

Ehrenpreis,  s.  Veronica. 

Ehrenrechte,  bürgerliche,  in  manchen 
deutschen  Ländern  Inbegriff  der  die  Theil- 
nahme  an  den  Gemeindeangelegenheiten, 
namentl.  die  aktive  und  passive  Wählbar- 
keit zur  Gemeindevertretung  betreffenden 
Rechte  der  Ortsbürger,  deren  Ausübung 
früher  an  den  Besitz  eines  gewissen  Ver- 
mögens oder  Einkommens  gobnnden  war, 
jetzt  aber  in  der  Rogel  allen  im  Gemeinde- 
bezirk  ansässigen  männlichen  Personen  zu- 
steht und  nur  durch  unehrenhafte  Hand- 
lungen, Konkurs,  Empfang  von  Almosen  etc. 
verloren  wird. 

Ehrenst  rafen,  Entziehung  oder  Verminde- 
rung der  bürgerl.  Ehro  zur  Strafe,  jetzt  nur 
noch  als  Nachwirkung  gowisser  schwererer 
Strafen  (Verlust  der  bürgorl.  Ehrenrechte 
uud  Uniahigkeitserklärung  zu  Staats  - und 
Gemeiudeämtern  als  Folge  der  Verurthei- 
lung  wegen  gemeiner  Vergehen)  üblich. 

Ehrenwort,  Versicherung  mit  Verpfändung 
der  persönl.  Ehro  gegeben,  gilt  bei.  bei 
Offizieren  und  Studenten  statt  des  Eides. 

El , im  Eierstock  entstehendes  Gebilde, 
aus  welchem  sich  nach  der  Befruchtung 
der  Embryo  entwickelt,  besteht  aus  dom 
Dotter  (Eigelb)  mit  dem  Keimbläschen,  bei 
den  ausserhalb  der  Mutter  sich  entwickeln- 
den Eieru  aus  besoudern  Nahrungsstoffen 
für  den  Embryo  (Eiweiss)  und  aus  zum  Tlieil 
verkalkten,  aber  porösen  Häuten.  Hühner- 
eier enthalten  10,5—13  Schale,  49— 55  Weisses 
uud  32,7  — 37,5  Dotter.  Letzterer  enthält 
16,4  Vitellin,  29,4  Fett;  das  Weisse  11, S 
Albumin,  3,6  Fett;  die  Schale  94  kohlen- 
sauren Kalk,  0,84  phosphorsaure  Salze. 
Das  Eiweiss  wird  als  Albumin  technisch 
benutzt,  das  Eigelb  in  der  Gerberei  und 
zur  Bereitung  dos  Eieröls.  Ais  Nahrungs- 
mittel sind  Eier  wichtiger  Handelsartikel, 
Frankreich  exportirte  1866  für  42  Mill. 
Frcs.,  sehr  viele  liefert  Galizien.  Schild- 
kröteneier werden  in  Brasilien  gegessen, 
Ftsclieier  liefern  Kaviar.  Zur  Untersuchung 
der  Hühnereier  dient  das  Ovoskop;  Kon- 
servirungsmittel:  Einreihen  mit  Baumöl. 

Elbenbaum,  s.  Taxtis. 

Eibenslock  , Borgstadt  im  sächs.  Regbz. 
Zwickau,  6205  Ew.  Spitzonstickerei. 

Elbisch,  s.  AUhäa. 

Elclio  (Quercus  /..),  Laubholzgattung  der 
Kupuliferen.  Winter-  oder  Steineiche  (Q. 
sesslliflora  Smith,  Q.  robur  var.  L.),  ln 
Deutschland,  liefort  Nutzholz,  Knopperu,  als 
Mastfutter  und  Kaffoesurrogat  verwendbar» 
Früchte  und  zum  Gerben  dienende  Rinde. 
Ebenso  die  Stiel-  oder  Sommereiche  (Q.  pe- 
dnnculata  Ehr.,  Q.  rob.  var.  L.),  in  Mittel- 
europa bis  65°  n.  Br.  Korkeiche  (Q.  suber 
L.,  Pantoffelholzbaum),  immergrün,  in  den 
Mitteimeorländern  und  in  Südaustralteu, 
liefert  Kork.  Ebenso  Q.  occidentalis  Gay, 
in  Portugal  und  im  südwestl.  Frankreich. 
Q.  esculus  L.  ln  Südeuropa  trägt  wohl- 
schmeckende Früchte.  Oesterreichische,  bur- 
gundiiche  oder  Cerriteiehe  (Q.  Corris  L. ), 
lu  Spanien,  Italien  und  in  den  Österreich. 
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Eichel  — Eiderente. 


Küstenlandeu,  mit  geuicssbaren  Fruchten, 
liefert  Galläpfel.  Färbereiche  (Q.  infectoria 
Oliv.),  Strauch  in  den  öftl.  Mittelmeerlän- 
dern , liefert  Galläpfel  und  Manna.  Ebenso 
die  Knoppereiche  (Q.  Aegilops  L).  Auf  der 
Manna  liefernden  Kermeeeiche.  (Q.  coccifera 
L.),  in  Südeuropa,  wohnen  die  als  Kermes- 
beeren  in  den  Handel  kommenden  Kermea- 
schildläuse  (Corcus  llicis  Fa.br.).  Färbereiche 
(Q.  tinctoria  Willd.),  in  Nordamerika,  liefert 
die  Qnercitronrinde.  Vgl.  die  Schriften  von 
SchüU  fl  870),  Geyer  (1870). 

Eichel,  Frucht  der  Elche;  der  vordere 
Theil  des  männlichen  Gliedes. 

Eichendorff,  Joseph,  Freih.  von , geh.  10. 
März  1788  auf  Lubowitz  bei  Ratibor,  seit 

1816  im  preuss.  Staatsdienst,  zuletzt  geh. 
Regierungsrath  im  Kultusministerium  , pri- 
vatisirte  seit  1845;  + 26.  Nov.  1857  zu  Neisse. 
Einer  der  talentvollsten  und  gesundesten 
Vertreter  der  romant.  Schule;  bes.  hervor- 
zuheben seine  seelenvollen  Lieder  u.  kleine- 
ren Novellen  (z.  B.  ,Aus  dem  Leben  eines 
Taugenichts*).  Auch  Literarhistoriker  vom 
kathol.  Standpunkt  ans  (, Geschichte  der 
poet.  Literatur  Deutschlands*,  3.  Aufl.  1866, 
u.  A.)  und  Uebersntzer  von  Calderont  .Gcistl. 
Schauspielen*  (1846  , 2 Bde.).  Sämmtliche 
poet.  Werke  (2.  Aufl.  1863,  6 Bde.).  Ver- 
mischte Schriften  (1866—67,  5 Bde.). 

ElchenmUtel,  s.  v.a.  Lorauthus  europaeus. 

Eichhörnchen  (Sciurus  L.),  Gattung  der 
Nagethiere.  Gemeines  E.  (8.  vulgaris  h.),  9" 
lang,  Schwanz  10",  in  Europa  und  dem  ge- 
mässigten Asien,  baut  ein  Nest,  beschädigt 
Baumsaaten,  Knospen  und  Vogelnester. 
Grauer  Winterpelz  (Grauwerk,  Vehe)  kommt 
besonders  aus  Russland  in  den  Handel. 
Fleisch  geniessbar.  Graues  E.  (S.  cinereus 
L.),  11"  lang,  Schwanz  10",  in  Nordamerika, 
liefert  Pelzwerk  (Petit  gris).  Ebendaselbst 
das  weissohrige  E.  (S.  leucosus  L.),  ver- 
wüstet oft  Felder  und  Gärten. 

Eichhorn,  Joh.  Albr.  Friede.,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  2.  März  1779  zu  Wertheim, 
trat  1800  in  den  preuss.  Staatsdienst,  ward 
1810  Syndikus  der  Universität  zu  Berlin, 

1817  Mitglied  des  Staatsraths , 1831  Direk- 
tor im  Ministerium  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten, 1840  Minister  für  die  geist)., 
Unterrichts-  und  Mediciualangelcgenheiten. 
Der  freieren  Richtung  in  Wissenschaft  und 
Kirche  entschieden  abgeneigt , musste  er 
19.  März  1848  zurücktreteu ; f 16.  Jon.  1856. 

Eichkätzchen,  s.  v.  a.  Eichhörnchen. 

Elchsfeld , früher  kurmainzischos , seit 
1802  preuss.  Fürstenthnm,  ein  1200'  hohes 
Plateau  am  Südwestabhange  des  Harzos, 
etwa  28  QM.  mit  gegen  126,000  Ew.  und  den 
Städten  Heiligenstadt  und  Duderstadt. 

Eichstädt  ( Einsleit,  lat.  Aureatum),  Stadt 
Im  bayer.  Regbz.  Mittelfranken , an  der 
Altmühl,  8051  Ew. ; alter  Bischofssitz  (seit 
745),  Donikirche,  wunderthätige  Walpurgis- 
kirche ; Schloss.  Ehedem  Uauptst.  des 
Füntenth.  E.,  in  welches  1802  aas  Bisthum 
verwandelt  wurde,  1817  dem  Prinzen  Eugen 
Beaubarnais  mit  dem  Titel  eines  Herzogs 
von  Leuchtenborg  und  Fürsten  von  E.  als 
■ Standesherrschaft  überlassen,  jetzt  von  der 


Krone  znrückgekauft  ‘ und  als  Mediatherr- 
Schaft  dem  Prinzen  Karl  von  Bayern  abge- 
treten. Dabei  die  Ruine  der  Wilibaldsburg. 

Eid  oder  Eidschwur  (Jnsjuraudum,  Jura- 
meutum),  feierliche  Betheuerung  der  Wahr- 
heit unter  Anrufung  Gottes.  Zur  Eidesfähig- 
keit wird  erfordert:  Eidesmündigkeit  (14., 
18.,  21.  und  25.  Jahr),  geistige  Gesundheit. 
Unbescholtenheit,  Freiheit.  Der  E.  ist  sei- 
nem Inhalte  nach  entweder  promissorisch,  als 
Verstärkung  eines  gegebenen  Versprechens, 
oder  o»«ertori«cA,  als  Bekräftigung  einer  Aus- 
sage. Assertorische  E.e  sind  die  sogen,  ge- 
richtliehen.  In  Civilsachen  unterscheidet 
mau  Haupt-  und  Nobeneide.  Haupteid»  sind  : 
der  Sehiedseid  (j.  delatum),  der  vom  Beweis- 
führer dom  Gegner  über  ein  bestimmtes 
Faktum  angetraguno  E.,  den  dieser  Annah- 
men (j.  acreptum)  oder  dem  Beweisführer 
zuschieben  kann  (j.  relatum);  der  nothwen • 
Jige  E.  (j.  necessarium),  entweder  Jleini- 
gungseid  (j-  purgatorium),  wenn  er  den  ge- 
führten Beweis  wieder  ontkräftet,  oder 
Er/üllungseid  (j.  suppletoriuni),  wenn  er  zu 
Vervollständigung  eines  ungenügend  ge- 
führten Boweises  dient;  der  Würdcrvngseid 
(j.  in  litem),  der  für  die  Wahrhaftigkeit  der 
Schätzung  eines  von  einem  Andern  erlitte- 
nen Schadens  geleistet  wird.  Kebeneidr 
sind:  dcrGefiihrdeeid  (j.  calumniae),  der  vor 
oder  im  Prozess  geleistet  wird,  um  die  Be- 
sorgnis» der  Böswilligkeit  zu  lieben;  der 
Zeugeneid , wodurch  dio  im  Prozess  zuge- 
zogonen  Zeugen  und  Sachverständigen  die 
Wahrhaftigkeit  ihrer  Aussage  beglaubigen  ; 
der  Biffestionseid,  wodurcli  man  versichert, 
eine  Urkunde  nicht  ausgestellt,  geschrieben 
oder  unterschrieben  zu  haben,  etc.  In  Kri- 
minalsachen wird  der  E.  angewandt  tlieils 
als  SichcrheitsmasBregel  (z.B.  bol  dem  Ver- 
dacht der  Flucht,  bei  Landesverweisung  etc.), 
tlieils  als  snppletorisches  Beweismittel  für 
die  Unschuld  des  Inkulpaten  (Reinigungseid) . 
Die  ausser  gerichtlichen  E.e  sind  entweder 
promissorisch  (Dienst-,  Huldigungseid  etc.), 
oder  assertorisch.  Die  falsche  Ableistung 
eines  assertorischenE.es  ist  Meineid  (s.  d.), 
die  Nichterfüllung  einer  eidlich  übernom- 
menen Pflicht  Eidesbruch.  Vgl.  über  den  E. 
die  Sehr,  von  Güschel  (1837),  Strippelmann 
(1855—57,  2 Bde.)  und  Kraussold  (1857). 

Eidechse  (Schildeidechse,  Lacerta  L.), 
Reptiliengattnng  der  Saurier.  Gemeine  oder 
graue  E.  (L.  agills  L.),  in  ganz  Europa,  ver- 
tilgt schädl.  Insekten.  Grüne  E.  (L.  viridis 
Baud.),  bis  14",  iu  Mittel-  und  Südonropa. 

Eidechsen,  Reptil lenordnnng,  s.  Saurier. 

Eider  ( Evder),  Grenzfluss  zwischen  Schles- 
wig and  Holstein,  entsteht  iu  Holstein  bei 
Lohndorf,  durchfliesst  mehrere  Seen,  wird 
bald  schiffbar , mündet  unterhalb  Töonlng 
in  die  Nordsee,  22  M.  Mit  der  Ostsee  ver- 
bunden durch  den  4>/g  M.  langen  Eiderkanat 
für  Schiffe  von  70  Lasten. 

Eiderente  (Eidergans,  Somateria  Leach), 
Gattung  der  Schwimmvögel.  Gemeine  E.  (8. 
mollissima  Leach,  Anas  moll.  L.)  an  den 
arktischen  Küsten  des  atiant.  Oceans  (bes. 
Island),  2'  lang,  Fleisch  and  Eier  genless- 
bar, Bälge  zu  Kleidern  benutzbar.  Dauneu 


Eiderstedt  — Einrede. 
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wichtiger  Handelsartikel,  die  Grönländer 
sind  die  besten.  Königsente  iS.  speotabilis 
Leuch,  Anas  ap.  L.)  ebendas.,  22"  lang,  liefert 
Daunen.  Import  von  Daunen  nach  England 
10,000  Pfd.,  nach  Hamburg  8000  Pfd. 

Eiderstedt,  Halbinsel  an  der  Westküste 
vou  Schleswig,  zwischen  den  Buchten  von 
Tönninj?  und  von  Husum,  6 QM. 

Eierdl,  das  Fett  des  Eidotters,  wird  aus 
den  gekochten  und  getrockneten  Dottern 
durch  Pressen  gewonnen,  feines  Toiletteu- 
mittel ; ebenso  die  Eierölseife. 

Eierpflanze^  s.  v.  n.  Solanum  Melnngena. 

Eierstock  (Ovarium),  Organ  der  weiblichen 
Thiere,  in  dem  sicli  die  Eier  entwickeln. 
Beim  3Ienschen  ca  3 Cm.  langes , 1 Cm. 
breites,  flaches  Gebilde,  ruclits  und  links  vou 
der  Gebärmutter  liegend.  Es  enthält  die 
sogen,  graafscheu  Bläschen  oder  Follikel,  in 
denen  sich  das  Ei  bildet.  Bei  der  Reife  platzen 
dieses  Bläschen,  worauf  das  Ei  in  die  Eileiter 
und  in  die  Gebärmutter  gelangt.  Aus  Ent- 
artungen der  graafschen  Follikel  entstehen 
die  Ovariencysteu,  bis  kopfgrosso,  mit  Was- 
ser gefüllte  Blasen,  die  entweder  durch 
häufige  Abzapfung  entleert,  oder  durch  einen 
.Schnitt  aus  der  Bauchhöhle  entfernt  werden. 

Eifel,  welliges  Plateau  in  der  preuss- 
Rlieinprovinz  zwischen  Mosel,  Rhein  und 
Ruhr,  ca.  1300'  h.,  rauli  uud  wenig  frucht- 
bar , mit  den  öden  Bergziigcn  der  Schnee- 
eifel und  der  hohen  E.  (hohe  Acht  2324*) 
und  vielen  Basaltkegeln,  Kratern  und 
tiefen  Kraterseen  (z.  B.  laacher  See). 

Eigelb,  Eidotter,  a.  Ei. 

Eigenschaftswort,  s.  v.  a.  Adjektiv. 

Eigor,  Gipfel  der  berner  Alpeu,  12,260'  hoch. 

Ellenburg,  Stadt  im  preuss.  Roghz.  Merse- 
burg, Kr.  Delitzsch,  auf  einer  Insel  der 
Mulde,  10,2ts6  Ew. 

Eilsen,  Badort  im  Fürsteuth.  Schaum* 
bürg -Lippe,  bei  Bückeburg,  330  Ew.; 
Schwefel-,  Stahl-  und  Moorbäder. 

Elmbeck  < Einbeck)  , Kreisst.  im  preuss. 
Reghz.  Hildesheim,  au  der  llme,  6382  Ew. 


Ehedem  Hansestadt,  dann  Hauptst.  des 
Fürstxnth.  Grubeuhagen;  im  Mittelalter 
durch  ibr  Bier  berühmt. 

Eimer,  Flüssigkeltsmass.  
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Eimerkunst , Vorrichtung,  durch  welche 
mit  1 oder  2 Eimern  aus  der  Tiefe  Wasser, 
Erde  etc.  gehoben  wird. 

Einäscherung,  technische  Operation,  voll- 
ständige Verbrennung  organischer  Substanz, 
um  die  Asclie  zu  gewinnen. 

Elnbalsnmiren  der  Leichen  zur  Verhin- 
derung der  Fäulniss,  besteht  in  Zerstörung 
der  Fermente  und  Kuaguliruog  des  Ei- 
weisses,  wodurch  die  Austrocknung  erleich- 
tert wird.  Man  spritzt  alkoholische  Queck- 
silberohloridlösung  in  die  Arterien,  wäscht 


die  Eingeweide  mit  Karbolsäure  aus,  füllt 
den  Körper  mit  frisch  geglühter  Holzkohle. 

Einbeere,  Priauzeugattuug,  s.  Pari». 

Einfallswinkel,  der  Winkel , welchen  ein 
auf  einen  Spiegel  fallender  Lichtstrahl  mit 
einem  auf  dem  Spiegel  4u  dem  Einfallspunkt 
des  Strahls  errichteten  Loth  ( Einfall floth) 
bildet.  Vgl.  Licht. 

Einfuhr  (Import) , Alles,  was  ein  Staat 
an  Waaren  u.  Handelsartikeln  aus  dem  Aus- 
lande bezieht,  im  Gegensätze  zur  Ausfuhr. 

Eingelegte  Arbeit,  s.  Marquelerie. 

Eingesprengt,  von  Mineralien,  wenn  sin 
in  einem  andern  fein  zertheilt  ohne  scharfe 
Begrenzung  und  verwachsen  verkommen. 

Eingeweide  (Viscera) , eigentlich  alle  in 
den  Körperhölilon  enthaltenen  Organe  (Ge- 
hirn, Lungen,  Herz,  Magen,  Darm,  Nieren 
eto.),  im  engeren  Sinue  nur  die  der  Ver- 
dauung dienenden;  s.  Magen,  Darm. 

Eingeweidewürmer  (Binnenwürmer , Hel- 
minelm, Eutozoa),  Parasiten,  welche  Ihre 
ganze  Entwickelung  oder  nur  einen  Thell 
derselben  in  einem , oft  auch  in  2 der  Art 
nach  verschiedenen  Thiercu  vollbringen  und 
wegen  dieses  gemeinschaftlichen  Merkmnls 
früher  su  eiuer  Ordnung  der  Klasse  der 
Würmer  zusammengefasst  wurden.  Ueber 
1400  Arten,  davon  ca.  500  in  Vögeln,  800  ln 
Fischen,  über  240  in  Säugethieren , ca.  SO 
im  Menschen.  3 Familieu:  Rundwürmer 

Spulwurm,  Peitschenwurm , Askariden  (s. 
Spulwurm) , Saugteiirmer  (Leberegel)  und 
Bandwürmer  (s.  d.).  Vgl.  Leuckart , ,Dio 
menschlichen  Parasiten1,  1S63  - 68,  2 Bde. 

Einhorn,  fabelhaftes  Thier  von  Pferde- 
gestalt  mit  geradem  spitzeu  Horu  auf  der 
Stirn,  angeblich  in  Afrika,  schon  von  Aristo- 
teles erwähnt.  Vgl.  Müller,  ,Das  E.‘,  1852. 
Auch  s.  v.  a.  Nashorn. 

Einhufer  (Solidungula) , Ordnung  der 
Säugethiere;  Küsse  mit  einem  einzigen 
grossen  Huf,  der  die  Mittelzehe  vorstellt; 
unter  der  Haut  die  Rudimente  der  beiden 
äusseren  Zehen  (Kastanien)  sichtbar.  Ein- 
zige Gattung:  Pferd  (s.  d.). 

Einkammersystem,  polit.  System,  wobei 
die  Volksrepräscntatlon  nur  Einen  gesetz- 
gebenden Körper  bildet. 

Elnklndscbaft  (Unio  prollum) , gericht- 
licher Vertrag,  durch  wolchen  Eheleute  dio 
aus  früherer  Ehe  vorhandenen  Kinder  ( Kor- 
iander) mit  deu  in  der  neu  geschlossenen 
Ehe  zu  erzeugenden  (Jfachkindern)  in  Bezug 
auf  Erbschaft  etc.  einander  gleich  stellen. 

Einkommensteuer,  s.  Steuern. 

Einkorn  (Tritlcum  monococcum),  s.  Spelt. 

Finnischen,  die  Zurichtung  von  Früchten, 
Wurzeln,  Fleisch,  Blüthon  etc.  zur  längeren 
Aufbewahrung,  geschieht  mit  Hülfe  fäulniss- 
widriger  Stoffe,  z.  B.  Zucker,  Essig,  Cognac, 
Salz,  unter  Abschluss  der  Luft  iu  hermetisch 
schliesseuden  Gofässen,  unter  Fett  etc. 

Einrede  (Exceptio),  im  Allgemeiucu  jede 
Entgegnung  eines  Beklagten  auf  die  gegen 
ihn  erhobene  Klage,  insbas.  die  vom  Be- 
klagten der  Klage  entgegengesetzte  positive 
und  selbständige  Behauptung  einer  Thot- 
sache,  welche,  für  Wahrheit  angenommen, 
rechtl.  geeignet  ist,  das  klägerisehe  Recht 
35* 
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oder  doch  die  Klage  zu  zerstören , in  diesem 
Sinne  entweder  eine  dilatorische  (verzöger- 
licht),  wenn  eie  nicht  eine  gänzliche  Be- 
freiung des  Beklagten  von  dem  geklagten 
Ansprüche,  sondern  nur  einstweilige,  tem- 
poräre Abweisung  der  Klage  bezweckt,  oder 
eine  peremtorische  ( zerstör  liehe  ) , wenn  sie 
eine  Zerstörung  des  dor  Klage  zu  Grunde 
liegenden  Rechts  für  immer  bezweckt. 

Einreibung  (Inunctio,  Illitio),  jedes  Medi- 
kament, welches  durch  Reiben  auf  der  äusse- 
ren Haut  verthoilt  werden  soll.  Dio  meisten 
E.on  wirken  wohl  nur  durch  die  beim  Reiben 
entwickelte  Wärme,  wenn  nicht  das  Mittel 
als  stärkerer  Hautreiz  ableiteud  wirkt.  j 
Einsätzen  (Einpökeln),  Konservimugs- 
m etli ode  für  Fleisch,  Gemüse,  Grüufutter, 
Häute,  Rosenblätter,  Citronen  etc.  1 Ctr. 
Rindfleisch  erfordert  5 Pfd.  Salz  und  2 Loth 
Salpeter,  1 Ctr.  Schweinefleisch  8 Pfd.  Salz. 
Empfehlenswert!»  ist  Zuckerzusatz.  Bildung 
der  Lake  Ist  möglichst  zu  vermeiden.  Ge* 
salzeues  Fleisch  ist  weniger  nahrhaft  und 
schwerer  verdaulich  als  frisches. 
Einsaugende  Gefaase,  s.  Lymphgefäste. 
Elnsrhflfen,  a.  Veredeln. 

Einschlafen  der  Glieder,  eigentümlich 
prickelnde  Empfindung,  meist  bedingt  durch 
leichten  Druck  auf  grössere  Nervenstämme, 
bos.  bei  mageren  Personen  häufig.  Bisweilen 
Symptom  schwerer  Nervenerkrankung. 

'Einschnltt(Incisio), Chirurg.  Operation  zum 
Zweck  der  Ent  Spannung  einzelner  Theile  oder 
zur  Entleerung  angesammelter  krankhafter 
Flüssigkeiten,  z.  B.  von  Eitor  in  Abscossen. 

Einsetzen,  oberflächl.  Verstählung  schmie- 
deeiserner Gegenstände  durch  Glühen  der- 
selben in  einer  mit  (thierischer)  Kohle  ge- 
füllten Büchse  und  Ahkühlen  in  Wasser. 

Einsiedel,  FrieAr.  Hildebrand  von,  geb.  30. 
April  1750,  f 9.  Juli  1828  als  Präsident  des 
Appellationsgerichts  zu  Jona;  bekaunt  als 
Genosse  des  weimar.  Pichterkroises  k n 
Goethes  Zelt,  auch  als  Lust.spieldichter  und 
Uebersetzer  (bes.  des  Tereuz). 

Einsiedeln,  Flocken  iin  Kant.  Schwyz, 
im  untern  Alpthal,  7253  Ew.;  ber.  Benedik- 
tinerahtel  (864  gegr.,  seit  1274  reich sfürstl.) 
mit  schwarzem  MaHeubild  (jährlich  gegen 
150.000  Wallfahrer;  Hnupttag  14.  Sept. 
Einspritzung,  8.  Injektion. 

Eintagsfliegen,  s.  Ephemeren. 

Eintritt,  s.  Austritt  der  Geetirne. 

Elpel  (»ingar.  Tpoli ) , Nebenfl.  der  Donau 
in  Ungarn,  eutspr.  im  neograder  Komitat, 
mündet  zwischen  Gran  u.  Wishegrad,  20  M. 

Eis  bildet  sich,  wenn  Wasser  einer  Tem- 
peratur unter  00  C.  u.  R.  ansgesetzt  wird. 
Dabei  dehnt  sich  das  Wasser  um  etwa  tyu 
seines  Volumens  aus ; E.  schwimmt  da- 
her auf  Wasser,  zersprengt  Gefässe,  in 
welche  es  eingeschlossen  ist,  und  erweitert 
Felsklüfte,  beim  Erkalten  zieht  es  sich  zu- 
sammen. Es  ist  in  grossen  Blöcken  grün- 
lich oder  blau,  mit  doppelter  Strahlen- 
brechung, muschligcm  Bruch,  spec.  Gew. 
0,0»,  leitet  Elektricität  nicht,  Wärme  sehr 
schlecht,  lässt  Wärmestrahlen  aus  leuch- 
tender Quelle  durch,  ohne  sich  zu  erwär- 
men (Brenngläser  aus  E.),  Härte  1,6,  ist 


sehr  zähe  (Kanonen  aus  E.),  verdampft  bei 
trockner  Luft,  ohne  zu  schmelzen,  Schmelz- 
punkt bei  0o  C.  und  R.  E.  bildet  wichtigen 
Handelsartikel  (Boston  jährlicher  Export 
200,000 Tonnen).  Aufbewahrung  in  Eiskellern , 
Eishäusem  mit  doppelten  Wandungen  [vgl. 
Menzel  (1867),  Bolley  (Ih&l),  Harzer  (1864)],  in 
Haushaltungen  in  Eisschränken.  Künst- 
liche» E.  wird  durch  Kältemischungen  her- 
gestellt (Salmiak,  Salpeter  und  Wasser, 
salpetersanres  Ammoniak  uud  Wasser, 
Glaubersalz  und  Salzsäure),  in  welchem 
man  mit  Wasser  gefüllte  Gefässe  rotiren 
lässt,  oder  durch  Eismaschinen,  in  denen 
die  Kälte  durch  Verdampfung  von  Aether, 
flüssigem  Ammoniak,  den  flüchtigsten  Be- 
standtheilen  des  Erdöls  oder  Wasser  er- 
zeugt wird  (im  letzteren  Fall  dient  koncen- 
trirto  Schwefelsäure  zur  schnellen  Bindung 
der  Wasserdämpfc).  Kirk  benutzt  die 
Tomperaturorniedrigung , welche  kompri- 
mirte  Luft  bei  ihrer  Ausdehnung  erzeugt, 
zur  künstlichen  Eisbildung.  Die  verdampf- 
ten Flüssigkeiten  werden  in  den  Eismaschi- 
nen durch  Kondensation  wieder  gewonnen. 
Zum  Betrieb  der  Eismaschine  dient  eine 
Dampfmaschine.  Bei  kleinen  Eismaschinen 
erzeugt  1 Pfd.  Steinkohle  3 Pfd.  E.  Vgl. 
tiwoboda.  ,Die  Eisapparate*,  1868. 

Eisack  (Eisach),  Nebenfluss  der  Etsch  iu 
Tirol,  eutspr.  am  Brenner,  mündet  unterh. 
Botzenj  12  M.  lang. 

Eisbär,  8.  B'dr.  [crystallinum. 

Eisblunie , s.  v.  a.  Mesembryauthenmm 

Elsbock  (Eisbrecher),  Gerüst  ans  starken 
Balken  zum  Schutz  der  Brückenjoche  und 
Pfeiler  gegen  Treibeis. 

Elsen,  das  am  weitesten  verbreitete  Me- 
tall , findet  sich  gediegen  fast  nur  als 
Meteoroisen,  am  häufigsten  oxydirt  uud  als 
färbender  Bestandteil  in  zahlreichen  Mi- 
neralien (Granat,  Hornblende  etc.),  mit 
Schwefel  verbunden  als  Schwefelkies,  im 
Buntkupferorz  etc.  Wichtigste  Eisenerze: 
Magneteisenstein  (Eisenoxyduloxyd  mit 
72,4  % E.),  im  krystallin.  Schiefergebirge  in 
Schweden,  Norwegen,  im  Ural,  in  Schlesien, 
Thüriugen,  in»  Harz,  in  Oesterreich,  Nord- 
amerika (liefert  auch  die  natürl.  Magnete), 
Eisenglanz  u.  Rotlieiseustein  (Eisenoxyd  mit 
70o/o  E.)  im  älteren  u.  Uebergangsgeblrge; 
Glaskopf  (Blutstein,  dient  auch  zum  Putzen 
und  Poliren  von  Metall),  EisenrAhm,  Eisen- 
ocker , mit  Kieselsäure  gemengt  als  Kiesel- 
eisenstein, mit  Thon  als  rother  Thoneisen- 
stein, mit  Kalk  als  Minette,  ln  Sachsen: 
im  Harz,  in  Nassau,  Westphalen,  Siegen, 
Hessen,  Würtembei’g,  auf  Elba;  Spath- 
eisenstein, Eisenspat,  Stahlstein,  Sphäro- 
siderit,  Flinz  (kohlensaures  Eisenoxydul 
mit  48,3 % E.),  Hauptbestandteil  der  me* 
tallführenden  Gebirgßformation,  im  Harz, 
in  Siegen,  Westphalen,  Nassau,  Schmal* 
kaldeu,  Steiermai’k,  mit  Kohle  und  Schie- 
ferthon gemeugt  als  Blackband  (Schott- 
land, Westphalen),  mit  Thon  als  Thon- 
eisenstein , Clavband  (England).  Durch 
V erwitterung  liefert  er  Braunelsenerz  (Eisen- 
oxydhydrat), in  Nassau,  Steiermark,  Schle- 
sien, Würtemborg,  im  Scbwarzwald,  Fichtel- 
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geblrge,  in  Thüringen,  Belgien,  England, 
Spanien,  mit  Thon  gemengt  als  brauner 
Thoneisenstein,  Hohn-,  Gelberz;  Raseu- 
eisensteiu  , Sumpf-,  See-,  Wiesenerz,  Simo- 
nit  (unreines  phosphorhaltiges  Eisenoxyd- 
hydrat) in  Norddeut9cbIaud , Schweden ; 
Frankllnit  (Eisenoxyd  mit  Zinkoxyd  und 
Maugau)  in  Newjersey. 

Die  Erze  werden  mit  kieseisäure-  oder  t 
kalkhaltigen  Zuschlägen  gemengt  (beschickt)  1 
und  in  Schachtöfen  mit  Gebläse  (Hohöfen) 
verschmolzen.  Durch  die  obere  Oeffnung 
der  Oefen  (Gicht)  werden  abwechselnd 
Schichten  der  Beschickung  und  des  Brenn- 
materials (Holzkohle,  Steinkohle,  Coaks) 
eingetragen.  Die  glühenden  Gase,  bus. 
Kohlenoxyd,  reduciren  das  Eisenoxyd  der 
Erze,  es  entsteht  Kohlensäure,  die  ent- 
weicht, und  E. , welches  sich  sofort  mit 
Kohlenstoff  verbindet.  Die  Zuschläge  (Kalk 
und  Kieselsäure)  schmelzen  mit  der  Gang- 
art der  Erze  zu  Schlaekeu  zusammen,  so 
dass  Bich  die  zuerst  in  der  Masse  fein  ver- 
theilten, durch  die  Gangart  getrennten 
Eisenpartikeichen  mit  einander  vereinigen 
können.  Das  flüssige  E.  wird  von  Zeit  zu 
Zeit  unten  aus  dem  Ofen  abgolasseu,  ab- 
gestochen und  in  Sandformen  (E.  ln  Mul- 
den: Flossen,  in  Barren:  Gäugo)  geleitet. 
Die  Anwendung  von  erhitzter  Gebläseluft 
(20ü  — 401)0  o.)  beim  Holiofeu  bewirkt  ein» 
Vermehruug  der  absoluten  Produktion  um 
50°'o.  Das  so  gewonnene  Roheisen  enthält 
4— 5°/o  Kohlenstoff,  Silicium,  Phosphor, 
Schwefel,  Mangau.  Bei  nicht  zu  hoher 
Temperatur  im  llohofen  (leicht  schmelz- 
bare Erze  and  Holzkohle)  entsteht  weisses 
Roheisen.  Dies  ist  silberweiss,  sehr  hart 
und  spröde,  mechanisch  nicht  zu  bearbeiten, 
stark  gläuzend,  vom  spec.  Gew.  7,ft8— 7,68, 
und  wird  auf  Stabeisen  und  Rohstnhl  ver- 
arbeitet (grrisshlättriges:  Spiegeleisen,  Spie- 
gelfloss, Rohstahleisen;  strahlig  fasriges, 
hläulichgraues:  blumiges  Floss;  zackig 

brechendes,  dunkleres:  luckiges  Floss). 
Aus  schwer  schmelzbaren  Erzeu  wird  bes. 
mit  Coaks  graues  Roheisen  erblasen.  Dies 
ist  dunkler,  körnig  bis  feinscliuppig,  viel 
weniger  hart,  selbst  etwas  geschmeidig, 
spec.  Gew.  7,0,  schmilzt  schwerer,  ist  aber 
dünnflüssiger  und  dient  zu  Gusswanreu 
(Gusseisen).  Das  weisse  Roheisen  enthält 
nur  chemisch  gebundenen  Kohlenstoff,  das 
graue  von  solchem  sehr  wenig  (bis  2 o.o), 
aber  viel  mechanisch  beigemengten  (bis 
3,7  %).  Geschmolzenes  graues  Roheisen 
schnell  abgekühlt  gibt  weisses.  Dieses,  bei 
hoher  Temperatur  geschmolzen  und  lang- 
sam abgekühlt,  gibt  graues  Roheisen. 

Das  Roheisen  wird  durch  Umschmelzen 
mit  Holzkohle  und  dem  Gebläse  auf  dem 
Frischherd  (deutscher  Frischprozess)  oder 
mit  Steiukohlcn  im  Flammofen  (englischer 
Frischherd,  Puddliugsproz»ss)  in  Stabeisen 
verwandelt.  Dabei  oxydirt  der  Sauerstoff 
der  Luft  einen  Theil  £.,  Kohlenstoff  u.  Sili- 
cium des  Roheisens ; es  entsteht  kiesel- 
saures  Eisenoxydul  (Frisch-,  Puddlings- 
schlacke)  und  der  Ueberschuss  des  oxydir- 
ten  E.s  zersetzt  sich  mit  dem  Rest  des 


Kohlenstoffs  und  Siliciums.  Dabei  wird  das 
flüssige  E.  teigig  u.  bildet  knetbare  Massen 
(Luppen) , die  unter  dem  Hammer  oder 
Quetschwerk  bearbeitet  werden , um  die 
Schlacke  auszupresseo.  100  Th.  Roheisen 
gehen  70  — 75  Th.  Schmiede-  oder  Stabeisen. 
Dies  enthält  bis  0,8  % chemisch  gebundenen 
Kohlenstoff,  ist  grauweiss,  glänzend,  sehr 
zähe  und  geschmeidig,  in  geschmiedeten 
Massen  von  sehniger  und  hakiger  Textur, 
wird  durch  starke  Erschütterungen,  durch 
Erhitzen  und  Ablöschen  in  Wasser  körnig, 
ist  bei  Weissgluth  sch  weissbar,  schmilzt 
aber  nicht,  spec.  Gew.  7.6— 7,0 ; geringer 
Schwefelgehalt  macht  es  rotlibrüchig,  Phos- 
phorgehalt kaltbrüchig.  Mau  verarbeitet 
os  auf  den  Walzwerken  zu  Grobeisen  und 
*chueidat  sehr  düuue  Stäbe  auf  den  Schneide- 
werken (abwechselnd  grössere  und  kleine 
verstablte  Scheiben  auf  eiserne  Welleu  fest 
eingekeilt),  nach  dem  Querschnitt  unter- 
scheidet man:  Quadrat-,  Flach-,  Rund-, 
Fa^oueiseu  von  sehr  verschiedenem  Quer- 
schnitt. Dünnstes  Flacheiseu  : Band-,  R*df- 
eiseu.  Nicht  glatt  geschmiedetes  Quadrat- 
eisen  mit  eingekerhten  Flächen : Zain-, 
Krauseisen. 

Chemisch  reines  E.  findet  keine  Verwen- 
dung, Aequivaleut  23.  E.  bedeckt  sich  an 
der  Luft  mit  Oxydhydrat  (Rost),  in  der 
Weissgluth  mit  Oxyduloxyd  (Haimner- 
schlag),  glühendes  E.  zersetzt  Wasser , löst 
sich  in  verdünnter  Schwefelsäure , Salz- 
uud  Salpetersäure  zu  Oxydulsalzeu.  Eisen- 
oxydul, 1 Aeq.  E.,  1 Aeq.  Sauerstoff,  ist  f erb- 
los, sehr  leicht  oxydirbar,  das  kohlensaure 
Salz  findet  sich  gelöst  in  den  Stahl  wassern, 
krystallisirt  als  Spathefseo  stein,  ist  officio  eil. 
Das  sch wefelsauro  ist  Eisenvitriol  (s.  d.), 
das  phosphorsaure  findet  sich  als  Blau- 
eisenorz  (phosphorsnnres  Eisenoxyduloxyd), 
ist  officiuell,  das  gerbsaure  findet  sich  in 
der  Dinte,  das  apfnlsaure,  aus  Aepfdu  und 
metallischem  E.  erhalten,  fiudet  sich  neben 
Oxydsalz  in  der  officl Hellen  Tiuctura  ferri 
pomati , das  weinsaure,  mit  weinsaurem 
Kali  verbunden,  im  offlein  eilen  Eisenwein- 
stein;  auch  das  milchsauro  ist  officinoll, 
das  essigsaure  wird  in  der  Färberei  benutzt. 
Eisenoxyd,  2 Aeq.  E.,  3 Aeq.  Sauerstoff,  ist 
braun,  fiudet  sich  als  Rotheiseiistein , ent- 
steht als  Nebenprodukt  bei  der  Vitriol- 
boreitung  (Caput  mortuum,  vgl.  Englisch 
Roth),  ist  officinell  und  # wird  vielfach  in 
der  Technik  benutzt.  Das  Hydrat  findet 
sich  als  Brauneisenstein , gelber  Ocker, 
Kost,  wird  durch  Ammoniak  aus  Eison- 
chlorld  gefällt,  verliert  beim  Erhitzen  sein 
Wasser,  ist  officinell  und  dieut  als  Farb- 
stoff. Das  Schwefelsäure  ist  farblos,  die 
Losung  wird  beim  Erhitzen  roth  und  setzt 
basische  Salze  ab.  Aelinlich  verhält  sich 
das  Salpetersäure.  Beide  und  bes.  der  farb- 
lose EiseuAlaun  (schwefelsaures  Eisenoxyd 
und  schwefelsaures  Kali  oder  Ammoniak) 
werden  in  der  Färberei  benutzt.  Das  gerb- 
saure findet  sich  in  der  Dinte  und  als 
schwarzer  Farbstoff  auf  Geweben , wein-, 
apfel-  und  citrononsaures  finden  sich  in 
pharmaceut.  Präparaten.  Auch  das  essig- 
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saure  Ist  officiuell  uud  wird  als  Konser- 
virungsmlttel  das  Holstes  (bas.  holzessig- 
sanros)  und  in  der  Färberei  benutzt.  Eiien- 
oxyduloxyd  findet  sich  als  Magneteisenstein 
und  im  Hammerschlag,  ist  nfflciaell.  Eiten ■ 
chiorür , 1 Aeq,  E. , 1 Aeq.  Clilor,  weiss, 
schmelzbar,  flüchtig,  officinell.  Eitenchlorid, 
2 Aeq.  E-,  3 Aeq.  Sauerstoff,  entsteht  beim 
Erhitzen  von  E.  ln  Chlor,  bpi  Behandlung 
einer  Chloriirlösung  mit  Salpetersäure, 
braun,  metallglänzend , flüchtig,  officinell, 
blutstillendes  Mittel , wird  von  glühenden 
Laven  ansgehaucht , zersetzt  sich  u.  bildet 
dann  Eisenglanz,  lieber  Eisencyan  iir  und 
Eisencyanid  s:  Berlinerbluu  und  Blutlaugen- 
talx.  Schwrfeleiten,  1 Aeq.  E.,  1 Aeq.  Schwe- 
fel, entsteht  bei  Berührung  von  glühendem. 
E.  mit  Schwefel,  brouzofarhen , gibt  mit 
Säuren  Schwefelwasscrstofi'.  Eisenbisulfure I, 
1 Aeq.  E.,  2 Aeq.  Schwefel,  findet  sich  als 
Schwefelkies  und  Speerkies  (s.  d.),  gibt 
beim  Glühen  Magnetkies  (s.  d.).  Roheisen- 
produktlon: 


Grossbritannion 

90,000,000  Otr. 

Frankreich . . 

24,500,000 

. 

Nordamerika  . 

20,200,000 

. 

Deutschland  . 

14,550,000 

. 

Belgien  . . . 

7,250,000 

. 

Oesterreich 

6,750,000 

. 

Russland  . . 

6,000,000 

. 

Schweden  . . 

4,500,000 

• 

Australien  . . 

2,000,000 

. 

Italien  . . . 

750,000 

• 

Spanien . . . 

1,200,000 

• 

Norwegen  . . 

600,000 

• 

Dänemark  . . 

300,000 

- 

178,500,000  Ctr. 

Vgl.  auch  die  statistischen  Kärtchen  von 
Deutschland. 

Die  Aegypter  kannten  das  E.  2000  Jahre 
v.  Chr.,  die  Griechen  im  trojan.  Kriege, 
die  Römer  trieben  bedeutende  Eisenindustrie 
(Elba,  Noricum) ; um  700  n.  Chr.  war  Eisou- 
fabrikation iu  Stei<-rmnrk  und  giug  von  da 
über  Böhmen,  Sachsen,  Thüringen,  den  Harz 
nach  Spanien,  dem  Elsass  und  Niederrhein. 
Im  12.  Jahrh.  blühten  die  niederländischen 
Eisouwerko,  im  15.  Jahrh.  kam  dio  Eisen- 
industrie nach  England  und  Schweden. 
Hohöfen  stammen  wohl  aus  den  Nieder- 
landen, dio  Anwendung  des  Coaks  aus 
England  (1720) , ebenso  das  Frischen  mit 
Steinkohlen  (1781).  Vgl.  die  Werke  von 
Karsten  (1841),  Hartmann  (1852,  1857),  Kerl 
(1864),  Pe-cy  , deutsch  vou  Wedding  (1868); 
Ksrpely,  , Berichte  über  dio  Fortschritte  des 
Eisenhüttenwesens‘  (seit  1866). 

Eisenach,  Hauptst.  des  ehemal..  jetzt  zu 
8. -Weimar  gehörigen  Fürstenthums  E. 
(22  QM  ),  am  Zusammenflüsse  der  Nesse  und 
Hörsel  und  am  Knotenpunkt  der  Thüriuger- 
und  Werrabahn,  12,871)  Ew.;  Forstinstitut. 
Dal>el  die  Wartburg.  1.  Sept.  1810  Pulver- 
exploslou. 

Eisenbahnen.  Der  Ban  der  E.  erfordert 
zur  Erzielung  einer  möglichst  geradlinig 
und  horizontal  verlaufenden  Falubahn  die 
Herstellung  der  grossartigsten  Kunstbauten 
(Einschnitte,  Dämme  nicht  über  100'  hoch, 


Brücken , Viadukte  und  Tunnels).  Der 
Oberbau  wird  nach  3 Systemen  ausgeführt. 
Der  englische  hat  bis  8'  starke  Bettung, 
wenige  aber  starke  Schwellen  und  sehr 
solide  Schieuenstühle,  in  welchen  die  Schie- 
nen mit  Holzkeilen  befestigt  werden.  Der 
amerikanische  hat  schwache  Bettung,  viel 
Schwellen  u.  starke  Langhölzer  mit  schwa- 
chen Schienen.  Der  deutsche  Oberbau  hat 
l'/s'  Starke  Bettung  aus  geschlagenen  Stei- 
nen, Kies  etc.,  8—18"  breite,  5 — 10"  dicke 
Schwellen  aus  Eichen-,  Kiefern-,  Tannen-, 
Lärchenholz  (mit  Kupfer-,  Ziukvitriol, 
Sublimat  imprüguirt)  oder  statt  der  Schwel- 
len Stein  Würfel;  In  neuerer  Zeit  bemüht 
man  sich  um  ganz  eisernen  Oberbau,  wel- 
cher durch  grössere  Festigkeit  bessere  Aus- 
nutzung der  Triebkraft  und  geringere  Ab- 
nutzung des  Materials  ermöglicht.  Dia 
Schienen  bestehen  aus  Schmiedeeisen  oder 
Bessemerstahl  und  haben  sehr  versehiedeuo 
Querschnitte  (in  Deutschland  und  Frank- 
reich Vignolschienon  24'  1.,  wiegon  24  Ffd . 
pro  Fuss).  ln  Kurven  muss  die  äussere 
Schiene  immer  etwas  höher  liegen  als  die 
innere,  damit  die  Wägen  nicht  vermöge 
der  Centrifngalkraft  entgleisen.  Der  ge- 
ringste Radius  der  Kurven  beträgt  1000 
Meter,  bei  nur  500  Meter  muss  die 
Fahrgeschwindigkeit  bedeutend  gemässigt 
werden.  Die  stärkste  Steigung  bat  die  Turin- 
Genuabahn  mit  1 : 28,e.  Weichen  sind  Ver- 
bindungen zweier  nebeneinander  herlaufen- 
den Geleise  zur  Ueberfuhrung  der  Züge  von 
dem  einen  auf  das  andere.  Um  einzelne 
Wägen  auf  andere  Geleise  zu  setzen,  dienen 
die  Drehscheiben : kurze  Strecken  Geleise 
auf  einer  um  ihren  Mittelpunkt  drehbaren 
Scheibe.  Die  IVaeserstationen  bestehen  aus 
Brunnen,  Pumpwerk,  Wosserkralm  und 
Vorwärmer  und  dienen  zur  Versorgung  der 
Lokomotiven  mit  Wasser.  Die  Räder  der 
Eisenbahnwagen  sind  in  den  meisten  Fäl- 
len mit  ihrou  Axen  fest  verbunden  und 
könuen  sich  nur  mit  diesen  drehen,  sie  be- 
stehen meist  aus  Schmiedeeisen  und  er- 
h alten  Reifen  (Bandagen)  ans  Puddel-  oder 
Gussstahl.  Auch  die  Axen  werden  aus 
Schmiedeeisen  u.  jetzt  häufiger  ausPuddel- 
u.  Gussstahl  hergestellt.  Sie  ruhen  iu  Pfan- 
nen aus  Lagermetall  in  gusseisernen  Büchsen 
nud  werden  durch  sehr  verschiedenartig« 
Schmierapparate  mit  Fett  verseilen.  Die  Ver- 
bindung der  Axen  mit  dem  Gestell  ver- 
mitteln die  stähierueu  Federn.  Zur  weiteren 
Vermeidung  von  Stösson  sind  die  Ketten, 
welche  dje  Wägen  verbinden,  elastisch  und 
alle  Wägen  mit  Buffern  versehen.  Soll 
der  Zug  halteu,  so  werden  die  Räder  ge- 
bremst (8.  Bremse).  Dio  engl.,  frauz.,  belg. 
Wägen  habeu  meist  4,  die  deutschen  6,  die 
amerikan.  8 Räder,  uud  die  Belastung  dor 
Axe  beträgt  bei  den  erstem  50—70,  bei  den 
zweiten  60  — 80,  bei  den  lotzten  70—80  Ctr. 
Ausserdem  existiren  viele  Kombinationen 
dieser  Systeme.  Vierrädrige  bedeckte  Güter- 
wägen tragen  80—100,  sechsrädrige  120—150, 
achträdrige  160—200  Otr.  Last.  Axbrüche 
erfolgen  , wenn  das  Metall  der  Axen  durch 
Erschütterungen  seine  sehnige  Struktur 
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verloren  hat,  aie  alnd  im  Winter  am 
häufigsten.  Zur  Sicherung  de«  Betriebs 
dienen  optische,  akustische  und  elektro- 
magnetische Signale  und  Telegraphen.  Güter- 
/.ugnmaschincn  bewegen  auf  ebener  Bahn 
Lasten  von  12  — 20,000  Ctr.  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  3 — 3>;j  M.  in  1 St., 
verbrauchen  pro  M.  150  - 300  Pfd.  Üoaks 
und  verdampfen  über  6000  Pfd.  Wasser. 
Schnellzugsmaschinen  durchlaufen  mit 800 — 
1000  Ctr.  Last  7 — 10  M.  in  1 St.  Gebirgs- 
bahnen mit  starken  Steigungen  und  Krüm- 
mungen erfordern  besondere  Lokomotiven, 
hei  denen  durch  Vermehrung  der  todten 
Last  und  Kuppelung  der  Treibräder  mit 
den  übrigen  Kadern  der  Lokomotive  imd 
selbst  mit  den  Tenderräderu  dio  Adhäsion 
zwischen  Schienen  und  Rädern  vergrössert 
wird.  Keils  Gebirgsbahn  über  den  Mont 
Cenis  hat  zwischen  den  gewöhnlichen 
Schienen  eine  hohe  dritte,  gegen  welche 
horizontale  Räder  gepresst  werden , dio 
Mount -Washington-  u.  die  Rigibaliu  haben 
eine  mittlere  gezähnte  Schiene,  in  welche 
ein  Zahnrad  der  Lokomotive  greift.  Fells 
Maschine  überwindet  Steigungen  von  1 : 12 
und  Krümmungen  von  40  Metern.  Sekundäre 
Hahnen  verbinden  kleine  Plätze  mit  Sta- 
tionen der  Hauptbahnen,  sind  in  der  aller- 
einfachsten Art  hergestellt,  nicht  auf  grosse 
Fahrgeschwindigkeit  berechnet  und  gestat- 
ten deshalb  stärkere  Krümmungen  und 
Steigungen ; solche  einfache  E.  werden  noch 
häufig  mit  Pferden  betrieben. 

Statistik.  Die  Ausdehnung  des  Eisenbahn- 
netzes betrug  in 

Europa  1863:  . . . 13,238,8  geogr.  M. 

Amerika  ....  11,828,8 

A'sien 970,7 

Afrika 174,9 

Australien  1866  — 69:  118,4 

Die  Bahnen  Europas  haben  sich  im  letzten 
Jahrzehnt  fast  verdoppelt,  die  in  ihnen 
eugagirten  Kapitalien  betragen  9570  Mill. 
Tlilr. , die  der  ganzen  Erde  (26,330,7  googr. 
M.)  13,687  Mill.  Thlr.  Die  Zahl  der  Wägen 
beträgt  1,400,000,  die  der  Lokomotiven  47,000. 
Täglich  benutzen  die  E.  etwa  3>/s  Mill. 
Menschen  und  es  werden  32  Mill.  Ctr,  Güter 
täglich  auf  denselben  bewegt. 

Geschichte.  Die  erste  Eisenbahn,  welche 
als  solche  1801  koucessionlrt  wurde,  war 
dio  Surreybahu  von  2 51.  Länge.  1808 
wnrdeu  zuerst  schmiedeeiserne  Schienen 
benutzt.  Dio  Triebkräfte  wnren  bis  dahin 
Menschen,  Pferde,  stehende  Dampfmaschi- 
nen, welche  die  Wägen  mittelst  sich  auf 
eine  Trommel  nufwlckeludor  Ketten  horan- 
zogeu.  Trevetbik  und  Yivisn  erbauten  1804 
die  erste  Lokomotive  für  dio  Mcrthyr-Tyd- 
vilbalin  in  Südwales.  Die  erste  dem  öffent- 
lichen Verkehr  diouonde  u.  auch  Personon 
befördernde,  9 engl.  M.  lange  Eisenbahn 
zwischen  Stocktou  u.  Darlington  wurde  1825 
eröffnet.  Pferdebahnen  wnrdeu  1830  in 
Böhmen  eröffnet.  Die  erste  kontinentale, 
mit  Dampf  betriebene  Eisenbahn  wurde 
zwischen  Brüssel  und  Mecheln  1835  eröffnet, 
ln  demselben  Jahr  folgte  dio  Bahn  Fürth- 
Nürnberg,  1836  Paris  - St.  - Germain , 1838 


Berlin  - Potsdnm  und  Wien -Wagram,  1839 
Leipzig  - Dresden.  1839  wurde  die  erste 
deutsche  Lokomotive  in  Dresden  gebaut, 
1841  lieferte  Borsig  seine  erste  Lokomotive. 
Seit  1863  wurden  Steinkohlen  allgemeiner 
statt  Coaks  zum  Heizen  der  Lokomotiven 
benutzt  und  eine  Ersparniss  von  SO  — 50  ®/0 
erzielt.  Der  BeBsemerprozess  ermöglichte 
die  theilweiso  Verwendung  von  Stahl- 
schienen. Die  neuesten  Bestrebungen  gehen 
auf  Beseitigung  aller  Bewcgungshinder- 
nissc,  Konstruktion  eines  solideren  Ober- 
baues, geeigneter  Berg-  und  Lastzugsloko- 
motiven, Erbauung  billigerNobenbahnen  etc. 

Vgl.  Weber,  .Schule  des  Eisenbahnwesens1, 
2.  Aull.  1862  : Ileusinger  von  Waldegg,  .Hand- 
buch für  specielle  Eisen  bahntechnik*,  1869  ff. ; 
Winkler,  ,Elsenbahnoberbau',  2.  Aufl.  1871; 
Hiihlmaim , .Maschinenlehre1,  Bd.  3,  1868; 
Collum , .Locomotive  Engineering  and  tbe 
Mechanism  of  Railways1,  1864;  lisrdonnet  et 
Polonceau , .Nouveau  portefeuille  de  l’ingö- 
nieur  des  chemins  de  fer‘,  1866;  Schwabe, 
,Dio  Anlage  sekundärer  E.  in  I’rousson1, 
1865 ; Koch,  ,I)as  deutsche  Eisenbahutrans- 
portrecht“,  1866. 

Eigenberg,  Stadt  in  S.  - Altonburg , 5141 
Ew.;  altes  Schloss;  1675  — 1707  Residenz 
einer  besonderen  Linie  (Sachseu-E.). 

Eisenblech,  s.  Blech. 

Elsonburg,  Ungar.  Komitat,  Kr.  jenseits 
der  Donau,  91,1  QM.,  sehr  fruchtbar.  Haupt- 
ort: Stein  am  Angel'. 

Eisenerz,  Marktflecken  in  Stoierm  irk,  Kr. 
Bruck,  am  Fuss  des  Eisenbergt  (4705*  liech), 
mit  einer  der  reichsten  Kisengrubon  Euro- 
pas (jährl.  260,000  Ctr.),  4068  Ew.  Elsen- 
hüttenbetrieb, Schlackenbäder. 

Eisenerze,  s.  Eisen. 

Eisenglesserei , Darstellung  von  Guss- 
waaren  aus  schwach  halbirtem  (weisses 
Roheisen  haltigem)  grauen  Roheisen , ent- 
weder direkt  aus  dem  Hohofen  oder  häufi- 
ger nnch  dom  Umschmelzen  der  Flossen 
oder  Gänge  in  Tiegeln,  Schacht-  oder 
Flammöfen.  Die  Formen  worden  gewöhn- 
lich mit  Formsand  (thnnhaltigcr  Saud  mit 
Kohlenstaub  vermischt)  oder  Lehm  her- 
gestellt.  Belm  Schalen-  oder  Kapselguss 
giesst  man  (Hnrtwalzou,  Elsenbahnwagen- 
räder) in  gusseiserne  Formen  (Coquillcn), 
wobei  die  Oberfläche  der  Waaren  in  hartes 
weisses  Elsen  verwandelt  wird.  Durch  Er- 
hitzen in  einer  Einhüllung  (Lehm,  Sand) 
und  langsames  Erkalten  (Adoncirou,  An- 
lassen , Tempern)  worden  die  Gnsswaaren 
so  weich,  dass  slo  sieh  mit  Feile  u.  Meissei 
bearbeiten  lassen ; durch  Glühen  in  Kohle, 
Hammerschlag , Eisenoxyd , Braunstein 
(Cämentation , wobei  Entkohlung  eiutritt) 
wird  das  Gusseisen  schmiedbar  und  lässt 
sich  dann  durch  Einsatzhärtung  oberfläch- 
lich verstählcn. 

Eisenkraut,  s.  Verbcna. 

Eisenmennige,  dunkelrotlibraunes  Pulver, 
bestellt  aus  Eiseuoxyd  und  Thonerde,  Sur- 
rogat der  Mennige  zu ‘Anstrichen. 

Eisenpräparate,  die  zahlr.  in  dcrMedJoin 
benutzten  Verbindungen  dos  Elsen»  (».  d.). 

Eisenroth,  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 
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Eisensäfran,  a.  v.  n.  Eisenoxydhydrat,  s.  I 

Elsenschwarz,  s.  Antimon.  [Eisen. 

Elsenstadt,  Stadt  im  Ungar.  Komitnt 
Oedenberg,  südl.  am  Leithagebirge,  2765 
Ew.;  bcr.  fürstl.  esterhazysches  Schloss. 

Elscntinktnrcn,offioin.  Lösungen  verschie- 
dener Eisen  salze , des  Chlorids,  des  rasig- , 
sauren,  apfelsauren  Eiseuoxyduls  od.  Oxyds. 

Eisenvitriol(grü»er  Vitriol,  Kupferwa*srr), 
schwefelsaures  Eiseuoxydul,  grünliche  Kry- 
s falle  mit  7 Aeq.  Wasser,  von  dlutenartigem 
Geschmack,  verwittert  an  der  Luft  und 
zerfällt  zuletzt  zu  basisch  - Schwefelsäuren! 
Eisenoxyd,  wird  aus  verwittertem  Schwefel-  i 
und  Magnetkies  gewonnen  (oft  als  Neben- 1 
Produkt  bei  Alauufabrikation)  oder  durch 
l.ösnng  von  Eisen  in  Schwefelsäure,  ist  lös- 
lich in  Wasser,  dient  zum  Blau-  und 
Nchwarzfärben , zur  Bereitung  der  Dinte, 
der  Indigoküpe,  des  ßerllnorblaus  und  der 
rauchenden  Schwefelsäure,  zum  Reinigen 
des  Leuchtgases,  zum  Desiuficiren,  zum 
Fällen  dos  Goldes,  als  Arzneimittel,  in  der 
Photographie  (bes.  das  haltbare  Doppclsalz 
mit  Schwefelsäuren:  Ammoniak)  etc. 

Eiserne  Krone,  die  Krone,  mit  der  seit 
Ende  des  6.  Jahrh.  die  lombard.  Könige, 
dann  Karl  d.  Gr.,  sowie  die  meisten  deut- 
schen Kaiser  bis  auf  Kurl  V. , 1865  Na- 
poleon I.  und  1838  der  Kaiser  Ferdinand  I. 
von  Oesterreich  als  Regenten  der  Lombar- 
dei gekrönt  wurden,  gefertigt  zur  Krönung 
Agilolfs  593,  besteht  aus  einem  goldnen,  mit 
Edelsteinen  besetzten  Keif,  auf  der  innern 
Seite  mit  eingelegtem,  schmalem  eisernen 
Reif  (angebl.  aus  einem  Nagel  dos  Kreuzes 
Christi  geschmiedet),  früher  in  Mouza,  jetzt 
zu  Wien  aufbewahrt.  Napoleon  I.  stiftete 
1805  den  Orden  der  e.n  K.,  1814  aufgehoben, 
1816  in  Oesterreich  wieder  horgestellt. 

Eiserne  Maske,  Staatsgefangener  aus  der 
Regierungszeit  Ludwigs  XIV.,  kam  1698 
nach  jahrelanger  Haft  zu  l’iguerol  mit  dem 
zum  Kommandanten  der  Bastille  ernannten 
St.-Mars  in  dieso  und  f das.  19.  Nov.  1703. 
Er  trug  stets  eine  schwarze  Sammtmaske. 
Beglaubigte  Aufschlüsse  über  ihn  gab  zu- 
erst der  Jesuit  Griffet,  Beichtvater  in  der 
Bastille,  1769.  Man  hielt  ihn  für  den  Her- 
zog von  Vermandois,  natürl.  Sohn  Lud- 
wigs XIV.  und  der  Valliüre,  der  eine  Ohr- 
feige, die  er  seinem  Halbbruder,  dem  Gross- 
dauphin,  gegeben,  mit  ewiger  Einsperrung 
habe  büsseu  müssen ; dann  (Voltaire)  für 
den  älteren  Bruder  Ludwigs  XIV. , den 
Sohn  Annas  von  Oesterreich  von  einem 
Liebhaber,  oder  für  einen  Zwillingsbruder 
Ludwigs  XIV.,  den  Ludwig  XIII.  ins- 
geheim habe  erziehen  und  Ludwig  XIV. 
auf  Lebenslang  habe  einsperron  lassen ; 
oder  (Senac  de  Meilhan , Topin  u.  A.)  für 
Mattioli,  den  Minister  des  Herzogs  Karl 
Ferdinand  von  Mantua,  dor  sich  gegen 
Ludwig  XIV.  1G78  anheischig  gemacht,  für 
100,000  Scudi  seinen  Herrn  zu  bewegen,  ! 
die  Festung  Casale  den  Franzosen  zu  über- 
geben , aber  das  Oehcirunlss  an  Savoyen, 
Spanien  und  Oesterreich  verrathen  habe  j 
und  dafür  auf  Ludwigs  XIV.  Befehl  auf 
das  frans.  Gebiet  gelockt  und  eingekerkert 


worden  sei.  Vgl.  Delort,  ,Hist.  de  l’homme 
au  masque  de  fer‘,  1825;  Schlouer  und 
Berchl,  .Archiv  für  Geschichte1,  Bd.  2, 
1831;  Banke,  , Franz.  Geschichte1,  Bd.  3; 
Martin,  ,IIist.  de  France1,  Bd.  13,  1858. 

EUernei  Kreuz,  von  König  Friedrich 
Wilhelm  IU.  10.  März  1813  gestifteter  preuss. 
Orden,  verliehen  für  Verdienst  um  das  Va- 
terland Im  Kampfe  gegen  Fraukreicli  1813— 
1815;  besteht  aus  zwei  Klassen  und  einem 
Grosskreuze.  Dekoration:  schwarzes,  in 
Silber  gefasstes  Kreuz  von  Gusseisen  mit 
dem  Namenszug  F.  W.,  der  königl.  Krone, 
einer  Verzluruug  von  Eichenblütteru  und  der 
Jnlirzahl  1813;  1870  bei  Ausbruch  des  Kriegs 
mit  Frankreich  erneuert 

Eisernes  Thor,  s.  Demirkapu. 

Eisfeld,  Stadt  in  S.- Meiningen,  an  der 
Werra  und  Werrabahn,  3043  Ew. 

Eisgrub,  MarktH.  im  bühm.  Kreise  Brüuu, 
an  der  Taya,  2300  Ew. ; her.  fürstl.  liechten- 
steinisches Schloss. 

Eisleben,  Stadt  im  pronss.  Kegbz.  Merse- 
burg, Hauptort  des  mansfeldor  Seekreises, 
12,539  Ew. ; Geburts-  und  Sterboort  Luthers, 
Sitz  der  mausfelder  kupforschieferbauondeu 
Gewerkschaft.  Luthers  Geburtshaus  jetzt 
Armenschule. 

Eismeer,  s.  v.  a.  Polarmeer. 

Elspnnkt,  s.  v.  a.  Gefrierpunkt. 

Eisvogel  (St.  Martinivogel,  Alcedo 
Gattung  der  Klettervögel.  Gemeiner  E.  (A. 
ispida  L ),  7",  im  gemässigten  Europa  nud 
In  Asien,  hei  uns  vom  Sepj.  bis  März.  Bei 
den  Alten  Gegenstand  verschiedonerMythen. 

Eiszeit,  iu  di«  Diluvialzeit  fallende 
Periode  starker  Vergletschoruug  der  Kon- 
tinente, wird  durch  diu  erratischen  Blöcke 
(s.  d.)  und  durcli  cigeuthümlichu  Verbrei- 
tung gewisser  Pflanzen  u.  Thiere  im  Raum 
und  iu  der  Zeit  angedeutot.  Verdankt  ihre 
Entstehung  nicht  bedeutender  Tomperatur- 
erniedriguug , sondern  wahrscheinlicher 
oiner  von  dor  heutigen  abweichenden  Kon- 
figuration der  Ländermassen. 

Eiter  (Pus),  rahmähnl.  dicke  Flüssigkeit, 
die  entweder  von  grösseren  Wunden  abge- 
sondert wird,  oder  in  IIohlräumen(Absceasen) 
entstanden  ist,  besteht  aus  farblosen,  kern- 
haltigen, bisweilen  verfallenen  Zellen , die 
in  Blutwasser  (Serum)  vertlieilt  sind.  Die 
Zellen  gleichcu  vollkommen  den  farblosen 
Blutkörporn  und  werden  von  Vielen  auch 
als  ausgewanderte  Blutzellen  betrachtet. 
Durch  Einwirkung  schädlicher  Substanzen 
zersetzt  sich  der  E.  uud  wird  zur  Jaucht, 
die,  weuu  sie  ins  Blut  gelaugt,  die  sogen. 
Eitervergiftung  ( Pptimie  und  Stpeichämie) 
erzeugt.  Die  Eiterung  ist  ein  normaler 
Vorgang  bei  Heilung  grosser  Wunden,  und 
der  E.  dient  zum  Schutze  des  neugebildeten 
Gewebes ; nur  zu  massenhaftes  Auftreten 
uud  Missfarbigwerden  des  E.s  deutet  auf 
Störung  in  der  normalen  Heilung  hin. 
Eiterbildung  in  inneren  Theilen  ist  eine 
Folge  von  Entzündungen  derselben. 

Elwelss,  s.  Albumin. 

t^jaknlation  (lat.),  Ausspritzung,  phyBiol. 
speciell  vom  Ausspritzen  des  Sperma  ge- 
braucht; herausgeatossene  Worte,  Laute. 
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EJület  (türk.),  im  türk.  Reiche  grössere 
Provinz  oder  Statthalterschaft,  zerfällt  ln 
mehrere  Sandscliaks  (Distrikte). 

Ejubiden,  Dynastie,  welche  1171— 1251  in 
Aegypten  regierte.  Ihr  gehörte  Sultan 
Saladin  an. 

Ekbatina  ( Agbalana,  a.  (1.),  Ilanptst.  des 
Mederreichs,  dieSommerresidenz  der  pers.  u. 
partli.  Könige;  jetzt  wahrschein].  Hamadau. 

Ekchymose  (gr.) , Blutunterlaufung,  Aus- 
tritt von  kleinen  Blutmengen  unter  Häute, 
stellt  sich  als  kleiner  rotlier  Fleck  dar, 
dessen  Farbe  bei  Druck  nicht  verschwindet. 
Entsteht  bei  Neigung  zu  Blutungen , bei 
Skorbut,  bei  Phosphorvergiftung  und  in 
vielen  anderen  Krankheiten. 

Kkel  (Nausea),  Widerwille  gegen  gewisse 
Speisen , zuweilen  auch  erster  Anfang  un- 
vollkommenen Brechreizes ; bei  Magoner- 
krankungon,  sowie  auch  durch  rein  psy- 
chische Einwirkung  entstehend. 

Ekelknr  (Metliodns  per  nanseam) , in 
früherer  Zeit  gebräuchlich  gegen  dio  ver- 
schiedensten Zustande  und  je  nach  dom 
Individuum  durch  die  verschiedensten  Mit- 
tel erreicht.  Am  besten  wird  Ekel  durch 
Brechmittel  in  ungenügender  Dosis  hervor- 
gerufen, wobei  es  nur  zum  Würgen,  nicht 
aber  zum  Brechen  kommt. 

Eklampsie  (gr.) , Krampfform  mit  Auf- 
hebung des  Bewusstseins,  dio  wenige  Stun- 
den oder  Tage  anhält  und  entweder  mit 
Genesung  oder  Tod  endet.  Die  Anfälle 
ähneln  den  epileptischen,  dnhor  akute  Epi- 
lepsie genannt.  2 Hauptformen ; 1)  E.  der 
Kinder  (eclampsin  infantum),  bes.  bei  der 
ersten  Zahnung,  beim  Ausbruch  akuter 
Krankheiten,  bei  Vorhandensein  von  Wür- 
mern; äussert  sich  inVerzerrungdesGesichta, 
Blauwerden  der  Lippen,  Rückwärtsbiegeu 
des  Kopfes , Zuckungen  in  den  einzelnen 
Körperthellen.  Behandlung  durch  Klystiere, 
Eisumschläge  auf  den  Kopf,  nach  Befinden 
Blutentziehung.  2)  E.  der  Schwangeren  und 
tJebärenden , selten,  nach  früheren  Ansichten 
durch  Harnstoffvergiftuug  (Urämio)  entstan- 
den. Behandlung  bes.  durch  Aderlass,  Haut- 
reize, Klystiere,  Chloroform,  Opium. 

Eklektiker  (gr.),  Einer,  welcher  unter 
Vorhandenem  das,  was  ihm  als  das  Beste 
erscheint,  nuswählt;  daher  Bezeichnung 
solcher  Philosophen,  welche  sich  zu  keinem 
bestimmten  System  bekennen,  sondern  aus 
den  anerkanntesten  Systemen  das  nach 
ihrem  Dafürhalten  Wahre  auswählen;  in 
der  alten  Philosophie  insbes.  Diejenigen, 
welche  die  Lehren  des  Pythagoras,  Plato 
und  Aristoteles  iu  Ein  System  (Ekleklicis- 
mvt)  zu  vereinigen  suchten  (Hauptreprä- 
sentanten Plotinus  und  Proclns);  in  Frank- 
reich die  Anhänger  des  Philosoph.  Systems 
Royer-Collards  und  Cousins. 

Ekliptik  (gr.),  Sonnenbahn,  derjenige 
grösste  Kreis  der  Himmelskugol,  den  schein- 
bar die  Sonne,  ln  Wirklichkeit  aber  die 
Erde  im  Lauf  des  Jahres  beschreibt;  die 
E.  und  der  Aequator  durchschneideu  sich 
unter  23®  27'  80"  ( Schiefe  der  E.).  Dieser 
Winkel  ändert  sich  im  Lauf  der  Jahr- 
tausende. Die  Durchschnittspnnkte  von  E. 


und  Aeqnntor  heissen  Aeqninoktialpunkte 
(s.  d.),  die  00c  von  ihnen  abliegenden  Punkte 
Solstitien  (s.  d.).  Die  E.  wird  in  12  Tlieile 
(Zeichen)  ü 30°  gctliellt,  benannt  nach  den 
Sternbildern  des  Thierkreises. 

Eklöge  (gr.),  das  Ausgewählte,  in  der 
röm.  Poesie  jedes  kleinere  ausgowählte  Ge- 
dicht; hei  den  lat.  Grammatikern  Bezeich- 
nung der  bukolischen  Gedichte  des  Vlrgilius 
und  Calpurnius,  daher  von  den  Neuern  für 
Hirtengedichte  irrthümlicli  beibehalten. 

Ekpyema  (gr.),  Vereiterung,  Geschwür. 

Ekstase  (gr.),  das  Aussersichsein,  Zustand 
erhöhter  Begeisterung,  bes.  krankhafter 
phantastischer  und  schwärmerischer  Auf- 
geregtheit. Ekstatisch , begeistert,  verzückt. 

Ektasie  (gr.),  Erweiterung  von  Hohlorga- 
nen, Röhren  etc.  Beispiele:  die  Erweiterung 
der  Luftwege  (Bronchicktasie)  bei  chron. 
Luugoukrankheiten,  zur  Höblenhildung  füh- 
rend; E.  der  Blutgefässe  (Teleangiektasie), 
angeboren  in  Muttermäleru,  erworben  durch 
chrou.  Alkoholeinwirkung  (Säufernase),  in 
den  Vonon  der  Füsse,  Krampfadern. 

Ektäsls  (gr.),  s.  Diastole. 

Ektypen,  A b drücke  von  goschnittonen  Stei- 
nen; erhabene  Arbeit  in  Holz  etc.  Ektypo- 
graphie,  Hoch-  oder  Roliefdruuk  (für  Blinde). 

Ekzema  (gr.),  nässender  Bläschenaus- 
sclilag  der  äusseren  Haut.  Bei  E.  Simplex 
bilden  sich  unter  starkem  Jucken  die  Bläs- 
chen, bes.  an  den  Ohren  u.  an  Gelenken; 
bei  E.  rubrum  fliesseu  die  Bläschen  inein- 
ander, grosse,  rotho,  nässende  Flächen 
entstehen;  bei  E.  squamosum  sind  die  Bläs- 
chen kaum  sichtbar,  Schuppen  bilden  sich ; 
hei  E.  impetiginodes  kommt  es  zur  Eiter- 
bildung, und  beim  Eiutrocknen  entstehen 
grosse  Schorfe  (Crusta  lactea),  bes.  bei 
Kindern  am  Kopf  und  im  Gesicht.  Ursachen 
hauptsächlich  Hautreize.  Entweder  rasch  ' 
vorübergehend,  bei  guter  Hautpflege,  durch 
kalto  Umschläge,  oft  abor  laugwierlg,  dann 
Behandlung  durch  Bäder,  Theersalben  etc. 

Elaborat  (lat.),  etwas  Ausgearbeitetes, 
namentl.  ausgearbeitete  Schrift,  Vorlage  etc. 

Eläagnus  Z.  (Oleaster),  Pflanzengattung 
der  Proteaceon.  E.  angustifolia  /,. , wilder 
Oelbaum,  Paradiesbaum , mit  silbergrauem 
Laub,  im  Orient,  in  den  Mittelmeerländern 
und  in  Böhmen  angebaut,  liefert  Nutz-  und 
Farbliolz,  Früchte  geniosabar,  Zierpflanze. 

Eläoptöne,  die  bei  niedriger  Temperatur 
flüssig  bleibenden  Bestandtheile  mancher 
ätherischen  Oele , im  Gegensatz  zu  den 
Stoaroptonen , welche  sich  beim  Erkalten 
krystallinisoh  ansscheldon. 

Elatdin,  fester,  fettäbnlicher  Körper,  ent- 
stellt bei  Einwirkung  von  salpetriger  Säure 
auf  fette,  nicht  trocknende  Oele,  specioll  aus 
deren  Olein.  Officinell  als  Unguentum 
oxygenatum,  diont,  wie  auch  die  aus  E. 
abguscliiedeno  oder  direkt  aus  Oleinsäure 
dargestellte  Elai'dinsäure , zur  Kerzen-  und 
Seifenfnbrikation. 

Klain,  s.  v.  a.  Olein. 

ElaTnsänre,  s.  v.  a.  Oleinsäure. 

Elaaticität  (Federkraft) , die  Eigenschaft 
der  Körper,  ihre  unter  Einwirkung  einer 
äussoren  Kraft  (Zag,  Druck,  Biegung,  Dre- 
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htrng)  veränderte  Gestatt  wieder  anzu- 
nehmen, sobald  jene  Kraft  nicht  mehr 
wirkt.  Vollkommen  elastisch  sind  die 
Körper  nnr  Innerhalb  bestimmter  Grenzen 
(Elastlcltätsgrenze);  jenseits  derselben  tritt 
bleibende  Gestaltverändorung  ein.  Elast} - 
citätsmodulu»  bezeichnet  das  Gewicht,  wel- 
ches nötlifg  soin  würde,  nm  einen  Körper 
von  dein  Querschnitt  — 1 anf  das  Doppelte 
seiner  Länge  auszudehnen. 

Elastics,  geköperte  und  gewalkto  Ge- 
webe aus  Streichgarn  mit  grösserer  Dehn- 
barkeit als  Tuch;  Uumtnigowcbe. 

Elatöa  (a.  G.),  Stadt  in  Phocis,  mit  her. 
Aeskulaptempel ; galt  als  der  Schlüssel  von 
Griechenland.  Ruinen  bei  Elcfta. 

Elaterln,  wirksamer  Bestandtheil  der 
Früchte  von  Momordica  Klaterimn,  geruch- 
los, bitter,  in  Wasser  und  Alkohol  löslich, 
wirkt  heftig  purgirend. 

Elajl,  ölbiidondi'S  Gss,  schweres  Koblen- 
wasserstoffgas , Verbindung  von  4 Aeq. 
Kohlenstoff  mit  4 Aeq.  Wasserstoff,  farb- 
loses, eigentümlich  riechendes  Gas,  ent- 
steht bei  der  trocknen  Destillation  orga- 
nischer Stoffo  (Steinkohlen,  Fette,  daher  im 
Leuchtgas),  nicht  atlienibar,  schwor  löslich 
in  Wasser , brennt  mit  hell  leuchtender 
Flamme,  zersetzt  sich  bei  Rothgluth  in  Kohle 
(Retortengraphit)  nnd  Grubengas,  löslich 
in  Schwefelsäure  (die  verdünnte  Lösung 
gibt  bei  Destillation  Alkohol).  Elaylchlorilr 
(aranscher  Acther),  farldoso  Flüssigkeit, 
Anästbetikum ; Per  <:  hier  elaylchlorilr , Andert- 
halbchlorkohlenstoff (Carboneum  trichlora- 
tum),  kampherartlg  riechende  Kristalle, 
Heilmittel  gegen  Cholera. 

Elba  (lat.  Ihn , gr.  Arthalia) , ital.  Insel 
im  mittelländ.  Meer,  durch  den  2 M.  br. 
Kanal  von  Piombino  vom  Festland  getrennt, 
4,i  QM.  und  21,400  Ew.;  gebirgig  (Monte 
Capanua  3100'  h.);  Eisen,  Marmor,  mineral. 
Wässer;  Thunfischfang.  Napoleons  I.  Auf- 
enthalt das.  vom  14.  Mai  1814  bis  26.  Febr. 
1815,  als  souveräner  Fürst  der  Insel.  Haupt- 
stadt Porto -Ferrajo. 

Elbe  (lat.  Albit , böhm.  Labe) , grösster 
Strom  Norddeutschlands,  entspringt  auf  der 
böhm.  Seito  und  dem  höchsten  Theüe  des 
Riesengebirgs,  südwestl.  von  Hirschberg, 
auf  der  Elb  - nnd  weisseu  Wiese  (4200*  h.), 
aus  mehreren  Quellen,  bildet  bald  den  200' 
hohen  Elb/all,  fliesst  in  weitem  Bogen  durch 
das  nördl.  Böhmen  (über  Königgrätz,  Mel- 
nik,  Theresienstadt,  Leitmoritz),  daun  nach 
Durchbrechung  des  böhm.  Mittelgebirgs 
durch  das  Königr.  Sachsen  (über  Pirna, 
Dresden  und  Meissen)  u.  dio  preuss.  Prov. 
Sachsen  (Torgau,  Wittenberg,  Magdeburg), 
weiterhin  auf  der  Grenze  von  Hannover 
und  Mecklenburg,  Lauenburg  und  Holstein 
(Uber  Hamburg,  Altona  und  Glückstadt) 
und  mündet  2 — 8 M.  br.  boi  Kuxhafen  in 
die  Nordsee.  Länge  155  M. , Stromgebiet 
2616  QM.  Hauptuebeuflüsse  rechts:  Iser, 
Elster,  Havel,  links:  Moldau,  Eger,  Mulde, 
Saale.  Die  Schiffbarkeit  beginnt  bei  Melnik, 
für  grosse  Elbkähne  (100  — 110'  1.,  14—16' 
br.)  bei  Pirna,  bei  Hamburg  mit  Hülfe  der 
Fluth  für  die  grössten  Kauffahrtoiscliiffe. 


Schiffbare  Strecko  113  M. , davon  75  zu 
Preusson  gehörig.  Regelmässige  Dampf- 
schifffahrt zwischen  Hamburg  und  Magde- 
burg (meist  für  Frachtgüter)  und  von  Dres- 
den aus  durch  die  sechs,  und  böhm.  Schweiz 
(nur  für  Personen).  Die  Klbschiffftihrt,  Ms 
ln  die  Neuzeit  durch  Lasten  und  drückende 
Grenzzölle  ln  ihrer  Entwicklung  gehemmt, 
wurde  zuerst  durch  die  ElbtchifffahrUakte 
vom  25.  Juui  1821,  welche  vielerlei  Be- 
schräukuugcn  der  froieu  Schifffahrt  besei- 
tigte, wesentlich  gefördert.  Andere  Erleich- 
terungen erfolgten  durch  die  Addition, ilakto 
vom  23.  April  1844  und  dornn  spätere  Re- 
visionen; dann  22.  Juni  1861  Abschaffung 
des  stader  Elbzolls,  endlich  1.  Juli  1870  Auf- 
hebung aller  noch  bestehenden  Zölle. 

Elberfeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  eine  der  bedeutendsten  Kabrik- 
und  Handelsstädte  Europas,  au  der  Wup- 
per, 65,321  Ew.;  Leinen-,  Baumwollen-, 
Garn-,  Seiden-,  Tapcteuiudustrie.  Bibel- 
und  Missionsgesollscliait. 

Elbing,  Kreisst.  im  prouss.  Regbz.  Dan- 
zig, 1 M.  von  der  Mündung  des  liier  schiff- 
baren Flusses  E.  ins  frische  Haff,  28,055  Ew.; 
Fabriken,  Sehiffswerfte,  anselinl.  Rhederci ; 
ehedem  blühendo  Hansestadt. 

Elboeuf,  Stadt  im  franz.  Dopart.  Nieder- 
sclno,  an  der  Seine,  21,784  Ew.;  Tuch  fahr. 

Elbrus  (Elborus),  höchster  Borg  im  Kau- 
kasus, 17,400'  li.,  erloschener  Vulkan. 

Elche  ispr.  Kitsche),  Stadt  in  der  apau. 
Prov.  Alicante,  am  Tnrafa,  15,700  Ew. 

Klchingen  (Oberelchingen),  Dorf  Im  bayor. 
Regbz.  Schwaben,  unweit  Ulm,  499  Ew.; 
dabei  die  ehemals  reichsunmittelbare  und 
reiche  Abtei  E.  (seit  1803  bayer.).  13.  Okt. 
1805  Sieg  der  franz.  Armee  unter  Ney  (da- 
her .Herzog  von  E.‘)  über  dio  Oesterreiclier. 

Eide,  schiffbarer  Nobenfl.  der  Elbe  in 
Mecklenburg,  mündot  bei  Dömitz,  18  M. 

Eldena,  Dorf  bei  Greifswald,  600  Ew.; 
ber.  lamlwirthschaftl.  Akademie  (seit  1885). 

KIdorido  (span.),  Goldlaud,  eigentl.  Be- 
zeichnung der  (nach  der  Mittheilung  von 
PIzarros  Gefährten  Orollnna)  sehr  gold- 
reichen Gegend  um  den  (nicht  existirenden) 
See  Parime  in  Gniana;  daher  poet.  s.  v.  a. 
wunderbares  Zaubcrlaud,  Paradies. 

Elektische  Schule,  altgriecli.  Philosoplieu- 
scliulo,  gestiftet  von  Xenophaues  zu  Eloa 
In  Unteritalien,  blühte  um  540  — 460  v.  Cbr., 
umfasst  ausser  dem  8tiftor  Parmenides  Und 
Zeno,  beide  aus  Eloa,  und  Melissus  aus 
Samos.  Erklärte  vom  idealist.  Standpunkte 
aus  die  phys.  Welt  für  Illusorische  Er- 
scheinung und  suchte  das  Wesen  der  Dinge 
aus  Begriffen  des  Verstandes  zu  bostimmeu. 

Eleeti  (lat.),  Ausurwäliltc  ; Elektion,  Wahl, 
Kürung;  Elektor,  Wähler,  Wahlfürst,  Kur- 
fürst ; Elcklorat,  Kurfürstenthum. 

Klectra,  Tochter  des  Agamemnon  und  der 
Klytämnestra,  Schwester  der  Iphigcuia  und 
des  Orestes,  rettete  letzteren  nach  ihres 
Vaters  Ermordung,  war  Ihm  dann  bei  Er- 
mordung des  Aegisthus  nnd  der  Klytämnestra 
behülflich , ward  Gattin  des  Pylades. 

Electrum  (lat.),  Bernstein;  Legiruug  aus 
*lt  Gold  und  V»  Silber. 


Elefant  — Elektrisches  Licht. 
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Elefant  (Elephas  L.) , Gattung  der 
Vielhufer,  Pflanzenfresser.  Asiatischer  E. 
(E.  Indlcua  L.),  ln  Indien  und  auf  Ceylon, 
10— 12‘  hoch,  mit  kleinen  Ohren,  lebt  gesellig 
in  den  Wäldern,  verwüstet  Pflanzungen, 
wird  gezähmt  und  gezüchtet,  dient  im  Kriege 
u.  im  Frieden  «1s  Reit-,  Zug-  und  Lastthier 
(trägt  8000  Pfd.),  liefert  Elfenbein.  A/rikan. 
E.  (E.  africanus  Blumetib.),  von  der  Sahara 
bis  zum  Kap,  10—12'  hoch,  mit  sehr  grossen 
Ohren,  schwieriger  zu  zähmen,  liefert 
Elfenbein,  Fleisch  geuiessbar. 

Elefante,  kleine  Insol  an  der  Westküste 
Vorderindiens,  unweit  Bombay,  mit  her. 
Tempelgrotten  und  Pagoden. 

Elefant  cnlaus,  s.Anacardiumn.Semecarpus. 

Elefantenorden,  erster  dän.  Orden,  als 
geistlich  - ritterliche  Brüderschaft  1404  ge- 
stiftet, von  Friedrich  II.  20.  Aug.  läfiO  in 
einen  weltlichen  Orden  verwandelt,  erhielt 
von  Christiau  V.  seine  jetzige  Konstitution. 
Insignien:  goldne  Hnlsketto  und  weiss- 
emaillirtcr  Elefant  mit  schwarzem  Thnrm 
an  blau  gewässertem  Bande. 

Elcfantinc,  Nilinsel,  unterhalb  der  Kata- 
rakten, Fundgrube  von  Alterthümern. 

Eleganz  (lat.  degantia),  Zierlichkeit,  An- 
muth,  bcs.  auch  in  der  Darstellung  der  Ge- 
danken durch  die  Rede;  elegant,  zierlich; 
substantiv.  Elegant  (spr.  -gang),  Stutzer. 

Elegie  (gr.,  Klagelied) , bei  den  Griechen 
und  Römern  ein  in  abwechselnden  Hexa- 
metern und  Pentametern  (dem  sogen,  eleg. 
Versmass)  abgefasstes  Gedicht,  patriot.  und 
gnomischon,  später  (namentl.  bei  den  Rö- 
mern) meist  erotischen  Inhalts;  bei  den 
Neuern  inshos.  ein  Lied  voll  Wehmnth  und 
Klage  in  verschiedenen  Formen,  unter  den 
Deutschen  in  diesom  Sinne  bes.  von  Hölty 
u.  Matthisson  gepflegt,  während  Schiller  die 
ilidakt.  (,Spaziergung‘)  und  Goethe  dio  erot. 
E.  (,Röm.  Elegien1)  mit  Glück  kultivirte. 
Nehenarten  der  E. : die  Nänie  u-  dio  Herolde. 

Elektoralschaf,  s.  Schaf. 

Elektrlrliät.  Durch  Reibung,  Stoss, 
Wärme,  Berührung  lassen  sicii  allo  Körper 
unter  bestimmten  Verhältnissen  in  einen 
eigentümlichen  (elektrischen)  Zustand  ver- 
setzen, welcher  sich  zuerst  durch  Anziehung 
u.  gleich  darauf  folgende  charakteristische 
Ahstossung  äussort.  Was  in  diesen  elek- 
trischen Körpern  thätig  ist,  nennt  man  E.  u. 
betrachtete  es  früher  als  ein  eigentümliches 
unwägbares  Fluidum,  jetzt  als  eine  eigen- 
tümliche Bewegung  der  Moloküle.  Die 
verschiedenen  elektrisch  gemachton  Körper 
verhalten  sich  ungleich,  entweder  dem  ge- 
riebenen Glase  ( positiv , -(-elektrische)  oder 
dem  geriebenen  Harz  (negativ,  — elektrische)  i 
ähnlich.  Gleiciiuamige  elektrische  Körper 
stnssen  sich  ab , ungleichnamige  zielten 
sich  au.  Die  Vereinigung  beider  E.on  lasst 
sich  nur  durch  Einschaltung  eines  Nicht- 
leiters verhindern.  Beide  E.en  wirken 
dann,  gleiche  Stärke  vorausgesetzt,  nur  auf 
sieb,  nicht  nach  aussen,  sie  sind  gebunden. 
Gebundene  E.en  suchen  sich  gegenseitig 
auszugleichen  und  so  entsteht  die  elektrische 
Spannung  und  bei  genügender  Stärke  der 
letzteren  die  Entladung,  begleitet  von  Licht 


(elektrischer  Funke),  Schall,  Wärmeent- 
wicklung und  chemischer  und  mechanischer, 
oft  sehr  heftiger  Wirkung.  Durch  Ver- 
einigung der  -)-E.  und  — E.  entsteht  ein  für 
unsere  Sinne  nicht  wahrnehmbarer  Gleich- 
gewichtszustand, in  welchem  sich  alle  für 
gewöhnlich  , nicht  elektrischen*  Körper  be- 
finden. Ein  elektrischer  Körper  stört  in 
einem,  durch  einen  Nichtleiter  von  ihm  ge- 
trennten nicht  elektrischen  Leiter  das  elek- 
trische Gleichgewicht  (elektrische  Vertheilung , 
Influenz).  Wird  der  erregte  Körper  mit  der 
Erde  in  leitende  Verbindung  gesetzt,  so 
fliesst  seine  dem  erregenden  gleichnamige 
E.  ab  (die  ungleichnamige  bleibt  gebunden), 
und  wenn  daun  der  erregende  Körper  ent- 
fernt wird , so  zeigt  der  orregte  freio  und 
ungleichnamige  E.  Metalle  leiten  dio  E. 
fort  (60,000  M.  in  1 Sek.).  Glas,  Harz, 
Gutta  Pertsclia,  Seide,  trockne  Luft  sind 
Nichtleiter ; nur  mit  Nichtleitern  in  Ver- 
bindung stehende  Leiter  heissen  isolirt. 
Freie  E.  verbreitet  sich  nur  auf  der  Ober- 
fläche der  Körper,  auf  einer  Kugel  ist  ihre 
Intensität  überall  gleich,  au  Kanten,  Ecken 
und  Spitzen  häuft  sie  sich  an  und  strömt 
durch  solcho  leicht  aus.  Amperesches  Ge- 
setz. s.  Induktion. 

Elektrische  Batterie,  eine  Verbindung 
mehrerer  leydeuer  Flaschen  (s.  d.). 

Elektrische  Läutnerkc  (Schellmeüge),  für 
Eisenbahnen  und  in  Wohnhäusorn  als  Er- 
satz der  mechanischen  Schollenzüge,  be- 
stellen aus  einer  (meldlngerschen)  Batterie, 
dem  Signalgeber  an  dem  Ort,  wo  geschellt 
werden  soll,  dom  Läutwerk  und  einer  alle 
Theile  verbindenden  Drahtleitung.  Sobald 
und  so  lauge  durch  den  Signalgeber  der 
Strom  geschlossen  wird , schlägt  ein  Ham- 
mer im  Läutwerk  10  — 20mal  in  einer  Se- 
kunde gegen  eine  Glocke. 

Elektrischer  Funke,  von  eigentüm- 
lichem Geräusch  begleiteter  Funke , der 
von  einem  Körper,  auf  welchem  Fdektrioltät 
in  hinreichender  Dichte  angehäuft  war, 
auf  einen  genäherten  Leiter  überspringt,  ist 
von  ungemein  kurzer  Dauor,  besteht  in 
intensivem  Glühen  stofflicher  Theilohen 
und  hat  deshalb  je  nach  dem  Medium,  in 
welchem,  und  nach  deu  Körpern,  zwischen 
welchen  er  entsteht,  verschiedene  Farbe. 
Der  grösste  e.  F.  Ist  der  Blitz. 

Elektrischer  Geruch,  der  eigentümliche 
Geruch  iu  der  Nähe  einer  tätigen  Elek- 
trisirmaschine,  rührt  von  Ozonislrung  des 
atmosphärischen  Sauerstoffs  her. 

Elektrischer  Strom,  s.  Galvanischer  Strotn, 

Elektrische  Säule,  s.  Galvanische  Batterie. 

Elektrisches  Licht,  die  durch  deu  elek- 
trischeu  Strom  einer  starken  galvanischen 
| Kette  oder  einer  magnotelektrischen  Ma- 
schine erzeugte  blendende  Lichterscheinung, 
welche  zwischen  den  genälierten,  aus  Kohle 
gebildeten  beiden  Polen  entsteht;  wird  anf 
Leuchtthiirmen,  bei  nächtlichen  Bauten,  zu 
Kriegszwecken  (Uobcrwachung  und  Hin- 
derung dor  nächtlichen  Belagerungsarbeiten) 
benutzt,  eignet  sich  aber  wenig  zu  gewöhn- 
lichen Beleuehtungszwecken , well  die  uu- 
, geheure , von  einem  Punkt  ausgehende 
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Lichtmenge  die  schroffsten  Kontraste  zwi- 
schen Licht  und  Schatten  erzeugt. 

Elektrische  Spannungsreihe,  Anordnung 
der  Elemente  gemäss  ihrer  natürlichen 
elektrischen  Beziehungen  zu  einander: 

Sauerstoff  Chrom  Quecksilber  Zink 
Schwefel  Bor  Kupfer  Aluminium 

Stickstoff  Kohlenstoff  Wismuth  Magnesium 
Chlor  Antimon  Zinn  Calcium 

Brom  Kiesel  Blei  Strontium 

Jod  Gold  Eiseu  Barytim 

Phosphor  Platin  Wasserstoff  Natrium 

Arsenik  Silber  Mangau  Kalium 

+ 

Iu  dieser  Reihe  verhält  sich  jedes  obere, 
dem  Sauerstoff  näher  stehende  Glied  elektro- 
nogativ  zu  jedem  unteren,  welches  dabei 
olektropositiv  wird,  wenn  eine  mechanische 
Berührung  Statt  findet. 

Elektrische  (Ihren,  Uhren,  deren  Gang 
mit  Hülfe  des  elektrischen  Stroms  von  dem 
einer  Normaluhr  abhängig  gemacht  wird, 
so  dass  sie  mit  derselben  stets  genau  über- 
einstimmeu.  Die  Normaluhr  steht  durch 
eine  Drahtleitung  mit  einer  oder  mehreren, 
oft  weit  von  einander  entfernten  Uhren  iu 
Verbindung , durch  ihr  Räderwerk  wird 
nach  Ablauf  eiuer  joden  Minute,  ohne  ihren 
Gang  irgendwie  zu  stören,  ein  elektrischer 
Strom  geschlossen,  und  infolge  dessen  mit 
Hülfe  von  Elektromagneten,  Federn,  Sperr-  ; 
haken  etc.  worden  die  Zeiger  aller  Uhren  | 
ebenfalls  um  eine  Minute  fortbewegt. 

Elektrisirmaschlne , Apparat  zur  Er- 
zeugung von  Reibuugsolektricität,  besteht 
aus  eiuem  Glascylindcr  oder  eiuer  Glas- 
scheibe, welche  durch  eine  Kurbel  gedreht 
und  dabei  gegen  ©in  mit  Amalgam  be- 
decktes Lederkissen  gerieben  wird,  wäh- 
rend ein  isolirter  metallener  Körper  (Kon- 
duktor) zur  Ansammlung  der  Elektricitat 
dient.  Die  auf  der  Glasscheibe  erzeugte 
positive  Elektricitat  wirkt  verthcllend  auf 
die  Elektricitäten  des  Konduktors  und 
lässt  auf  demselben  positive  Elektricitat 
frei  werden.  Die  negative  Elektricitat  des 
Reibzeugs  fliesst  durch  oine  Kette  gegen 
den  Erdboden  ab.  Armstrongs  Hydroelek- 
triairmaachine  besteht  aus  eiuem  aul  Glas- 
füssen ruhenden  Dampfkessel,  aus  wel- 
chem hochgespannter  Dampf  durch  mehrere 
Röhren  ausströmt.  Durch  seine  Reibung 
gegen  das  Metall  wird  Elektricitat  erzeugt, 
der  Dampf  wird  positiv,  der  Kessel  negativ 
elektrisch. 

Elektrochemische  Theorie,  die  den  Er- 
scheinungen bei  der  elektrochem.  Zersetzung 
entsprechende  Ausiclit,  nach  welcher  sich 
die  Elemente  gemäss  ihrer  elektr.  Diffe- 
renz (d.  li.  der  Spannuugsgrösse  der  bei  j 
ihrer  gegenseitigen  Berührung  ausgeschie-  . 
denen  Elektricitat)  mit  einander  verbinden,  . 
und  nach  welcher  in  jeder  Verbindung  ein  i 
elektropositiver  und  ein  elektrouegativer  j 
Bestandtheil  vorhanden  ist. 

Elektrochemische  Zersetzung  (Elektro- 1 
lyae),  die  durch  den  elektrischen  Strom  be- 
wirkte chemische  Zersetzung  einer  Verbin- 
dung (Elektrolyt),  Alle  zusammengesetzten; 


Flüssigkeiten,  welche  zugleich  Leiter  der 
Elektricitat  sind,  werden  durch  den  elek- 
trischen 8trom  zersetzt.  Dabei  wird  der 
elektropositive  Bestandtheil  einer  Verbin- 
dung am  negativen,  der  elektronegative  am 
positiven  Pol  Ausgeschieden , oder  ver- 
bindet sieb  mit  der  Substanz  des  Pols  (der 
eingetauchten  Metallplatte).  Die  e.  Z.  ist 
proportional  der  Stromstärke  uud  findet  ln 
allen  Tbeilon  des  Schliessungsbogens,  der 
Kette,  Battorio  oder  besondurenZersetzungs- 
| zelle  in  äquivalenten  Gewichtsmcngen  Statt. 
1 Praktische  Anwendung  findet  sie  in  der 
Galvanoplastik  (s.  d.). 

Elektroden,  die  Pole  einer  galvanischen 
Kette,  Anode  der  positive,  Kathode  der 
negative  Pol.  Jonen  die  Elemente  des  sich 
zersetzenden  Stoffes;  Anion  der  an  der 
Anode  und  Kation  der  au  der  Kathode  sich 
ausscheidende  Bestandtheil. 

Elektrodynamik,  Lehre  von  der  Einwir- 
kung elektr.  Strömo  aut  eiuander.  Elektro - 
dynamische  Vertheilung , s.  Induktion. 

Elektro!)  t**)9,  Elektrochemische  Zersetzung. 

Elektromagnetismus,  Wirkuug  der  elek- 
trischem .ströme  auf  Magnete  u.  umgekehrt. 
Dur  Schliessungsdraht  einer  galvauischen 
Ketti  lenkt  die  Magnetnadel  aus  ihrer  Lago 
ab.  Diese  Abloukutig  wird  verstärkt,  weuu 
der  Draht  iu  wiederholten  Windungen  um 
die  Nadel  geführt  wird.  Letztere  zeigt 
daun  schon  sehr  schwache  Ströme  au  (s. 
(Jalvanometer).  Windet  man  mit  Seide  um- 
sponnenen Kupferdraht  um  einen  Stahl- 
oder Eisonstah  uud  leitet  durch  den  Draht 
einen  elektrischen  Strom,  so  wird  der  Stab 
magnetisch  ( Elektromagnet ).  Dieser  Mag- 
netismus erlischt  im  Eiseu  sofort  mit  Unter- 
brechung des  Stroms,  während  Stahl  auch 
daun  noch  magnetisch  bleibt.  Elektro- 
magnote  können  sehr  grosse  Kraft  besitzen, 
sie  dienen  zu  zahlreichen  Apparaten,  bes. 
auch  in  der  Telegraphie.  Die  elektromag- 
netischen Kraftmaschinen  sind  Vorrichtungen 
zum  Ersatz  der  Dampfmaschinen , arbeiten 
aber  bei  weitem  theurer  als  diese.  Vgl. 
Koloß,  ,Der  E.‘,  1868. 

Elektrometer,  b.  JClektroskop . 

Elektromotoren,  elektrische  Erreger,  Kör- 
per, welche  durch  gegenseitige  Berührung 
Elektricitat  erregen,  z.  B.  Kupfer  uud  Zink. 

Elektromotorische  Kraft , die  Kraft, 
welche  mau  als  die  Ursache  des  Auftretens 
beider  Elektriciräten  hei  Berührung  un- 
gleichartiger Stoffe  bezeichnet. 

Elektrophor,  oin  Harzkuchon  (8  Kolo- 
phonium, 1 Schellack,  1 venetian.  Terpen- 
tin) auf  einer  metallenen  Unterlage  uud 
mit  einem  metallenen  Deckel,  welcher  an 
seidenen  Schnüren  oder  an  einem  Handgriff 
aus  Glas  aufgehoben  werden  kann.  Peitscht 
man  den  Harzkuchen,  so  wird  er  negativ 
elektrisch  und  wirkt  vertheilend  auf  die 
Elektricitäton  des  aufgelegten  Deckels; 
berührt  mau  letzteren  mit  dem  Fiuger,  so 
erhält  man  einen  Funken,  und  wenn  man 
dann  den  Deckel  isolirt  aufhebt,  so  ist  er 
positiv  elektrisch  und  gibt  bei  Annäherung 
des  Fingers  einen  stärkeren  Funken.  Der 
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E.  behält  lauge  seine  Wirksamkeit  und  er- 
setzt In  vielen  Fällen  die  Elektrlslrmasehine. 

Elektropunktur,  s.  Akupunktur. 

Elektroskop,ElektrIcltät  san  zeiger,  Instru- 
ment, bei  welchom  2 Pendel  mit  Kork- 
kügelchen (Oan/on),  zwei  schmale  Streifen 
eines  Strohhalms  (Volta),  zwei  Streifen 
Goldschaum  (Bennet)  oder  ein  solcher  Strei- 
fen zwischen  den  Polen  oiner  zamhonischen 
Säule  ( Bohnenberger  - Fechner)  an  einem 
isolirteu,  oben  mit  einem  Knopf  versehenen 
Draht  hangend  durch  ihre  Bewegung  An- 
zeigen, ob  ein  den  Knopf  berührender  Kör- 
per sich  in  elektrischem  Zustande  befindet. 
E.e  mit  Gradhogen  zur  Messung  des  Aus- 
schlags der  Pendel  heissen  Elektrometer. 

Elektrotherapie,  Heilverfahren,  bestehend 
in  der  vielfach  modifleirten  Einwirkung  dos 
elektr.  Stromes  auf  den  Organismus. 

Elektrotonisclier  Zustand  (Elektrotonus), 
B.  Kervenelektricität.  [Abdrücke. 

Elektrotypen , galvanoplastische  Kupier- 

Klementaranalyse,  s.  Analysis. 

Elemente,  Stoffe,  welche  die  Chemie 
nicht  zu  zerlegen  vermag,  gegenwärtig  65: 
Aluminium,  Antimon,  Arsen,  Baryum , Be- 
ryllium, Blei,  Bor,  Brom,  Kadmium,  Cä- 
sium, Calcium , Cerium , Chlor,  Chrom, 
Didym,  Eiten,  Erbium,  Fluor,  Oolii,  Indium, 
Jod,  Iridium,  Kalium,  Kobalt,  Kohlenstoff, 
Kupfer,  Lauthau,  Lithium,  Magnesium, 
Mang  an,  Molybdän,  .Natrium,  Nickel,  Niob, 
Norium(I),  Osmium,  Palladium,  Phosphor, 
Platin,  Quecksilber,  Rhodium , Rubidium, 
Ruthenium,  Sauerstoff,  Schwefel,  Selen,  Sil- 
ber, Silicium,  Stickstoff,  Strontium,  Tantal, 
Tellur,  Terbium  (I),  Thallium,  Thorium, 
Titan,  ITrau,  Vanadin,  Wasserstoff , Wis- 
mutli , Wolfram  , Yttrium  , Zink  , Zinn, 
Zirkonium.  Von  diesen  sind  die  18  kursiv 
gedruckten  weit  verbreitet  und  für  den 
Haushalt  der  Natur  wichtig.  Die  E.  der 
Alton  waren  unter  wechselnden  Vorstel- 
lungen: Wasser,  Erde,  Luft,  Feuer. 

Elemi,  gelbes,  terpentinartiges,  leicht  er- 
weichendes Harz  vou  dillähnlichom  Geruch, 
In  kaltem  Alkohol  tlieil weise  löslich,  stammt 
von  verschiedenen  Burscrnceen  in  Amerika 
und  Manila,  dient  zu  Pflastern,  Salben, 
Firnissen,  in  der  Hutmacherei  zum  Steifen. 

Elennthier  (Cervus  Alces  L.,  Alces  palma- 
tus  Gray,  Elch,  Moosethier) , Scheich  oder 
Schelk  des  Nibelungenliedes,  Gattung  der 
Hirsche,  in  Nordeuropa  und  Nordamerika, 
ftülier  auch  in  Deutschland,  jetzt  nur  noch 
in  Ostpreussen  gehegt,  8'  hoch,  mit  breit 
schaufelt« rmlgem , 30  — 40  Pfd.  schwerem 
Geweih.  Der  Waldkultur  schädlich ; Fleisch 
geniessbar,  Haut,  Knochen  und  Geweih 
technisch  vorwerthbar. 

Elephantiasis  (gr.),  krankhafte  Verdickung 
aller  Hautscbichteu,  hes.  der  Beine,  wodurch 
diese  eine  enorme  Unförmliclikclt  annelimeu 
(Pachydermia,  E.  Arabum).  Heilung  selten, 
am  besten  noch  Druckverbände. 

Eleusis  (jetzt  Levsina,  a.  G.),  8tadt  in 
Attlca,  hocliborülimt  durch  den  Geheimdienst 
der  Ceres  und  Proserpliia  (eleusin.  Mysterien), 
symbolische  Darstellung  des  Mythus  der- 
selben (Idee  der  Unsterblichkeit), 


Elevation  (lat.),  Erhöhung;  in  der  Astro- 
nomie Höhe  eines  Sterns  über  dem  Horizont. 

Elevationswlnkel,  Erhöhungswinkel,  der 
Winkel,  unter  welchem  ein  Geschütz  beim 
Richten  gegen  die  Horizontale  gestellt  wird. 

Elfcve  (fr.,  spr.  -lew),  Zögling. 

Elfen  (Elben),  in  der  uord.  Mythologie 
göttliche  Wesen  niederen  Ranges,  Personi- 
fikationen dorNaturkräfto,  vou  menschlicher 
Gostalt,  glänzend  schön  und  von  verführe- 
rischem Reize,  lieben  Musik  nnd  Tanz, 
den  Menschen  meist  freundlich  gesinnt. 

Elfenbein,  die  Substanz  der  Stosszähne 
des  Elefanten,  bes.  des  afrikanischen,  und 
dos  Mnnunuths  aus  Nordsibirien  (fossiles 
oder  gegrabenes  E.),  in  dorZusammensetzung 
den  Knochen  ähnlich,  aber  durchscheinen- 
der und  mit  eigenthümlich  netzartiger  Zeich- 
nung auf  geschliffenen  Flächen,  wird  mit 
Chlorknlk  oder  an  der  Sonne  gebleicht;  mit 
Säure  bchandolt  biegsnm,  lederartig,  halb- 
durchsichtig.  Die  Vorder-  u.  Eckzähno  des 
Nilpferds  liefern  E.  für  künstliche  Zähne, 
minder  schönes  der  Stosszahn  des  Narwals, 
sehr  gutes  die  Walrosszähne.  Künstliches  E. 
besteht  gewöhnl.  aus  mineral.  Substanzen 
mit  Bindomittoln  oder  aus  gehärtetem  Gyps 

Elfenbeinküste,  s.  Guinea. 

Klfenbelntnasse,  s.  Enknustik. 

Elfenindnmissef  Tagttanüsse.Corossoenüsse), 
Samen  der  südameriknnischen  Pliytelepbas 
macrocarpa  uud  die  Muritinüsse  der  brasi- 
lianischen Itapalme  (Mauritia  flexuosa  L. 
nnd  M.  vinifera  Mart.),  liefern  das  vegeta- 
bilische Elfenbein,  oino  weisso  knochennrtige 
Masse,  die  bes.  zu  Knöpfen  verarbeitet  wird. 

Elfenbeinpapier,  zusammeugeleimtes,  ab- 
geschliffenes, mit  Gyps  und  Leim  überzogenes 
nnd  geglättetes  Papier  znm  Miniaturmalen. 

Elfenbeinschwarz  (Kasseler-,  Kölner- 
schwarc),  bei  Luftabschluss  geglüiitcs  Elfen- 
beiu/gibt  schwarze  Oelfarbe. 

Elgersbarg,  Dorf  lm  Herzogth.  S.-Koburg- 
Gotha,  im  Thüringerwald  bei  Ilmenau,  90f 
£*.,  her.  Kaltwasserheilanstalt. 

Klein  (Moray),  Grafsch.  in  Schottland, 
25  QM.  n.  39,000  Ew.  Hauptst.  E..  7543  Ew. 

Elgln  und  Klnrardlne,  1)  Thomas  Bruce, 
Graf  von  E.  st.  K.,  brlt.  Diplomat,  her.  als 
Sammler  antiker  Kunstwerke,  geb.  20.  Juli 
176G,  General,  vorzugsweise  zu  diplomat. 
Missionen  verwendet;  f »ln  Kurator  des 
brit.  Museums  14.  Nov.  1841  zu  Paris.  Seine 
ber.  Antiken  - Sammluug  ( Eigin  - marbles), 
seit  1800  auf  seinen  Reisen  in  Griechenland 
zusammeugebracht,  wurde  1816  vom  Staate 
nngekauft  und  dom  brit.  Museum  einver- 
leibt. — 2)  James  Bruce,  Graf  von  E.  u.  K., 
brit.  Staatsmann,  Sohn  des  Vor.,  geb.  20. 
Juli  1811,  seit  18-11  Mitglied  des  Parla- 
ments, 1846  — 54  <ToneraIgouvemeur  von 
C'anada,  seit  1849  Peer,  erzwang  Juni 
1858  den  für  England  höchst  günstigen 
Vertrag  von  Tientsin  mit  China,  Igitete 
1860  dio  Expedition  nach  China;  war  1862 
Vicekönig  von  Indien;  t <l«s.  20.  Nov.  1863. 

Eli,  Hoherpriester  u.  Richter  in  Israel;  t 
bei  der  Kunde  von  der  Niederlage  des  Israelit. 
Heeres  durch  die  Philister,  98  Jahre  alt. 

Elias  (Elia),  Prophet  im  Reiche  Israel 
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unter  den  Königen  Ah  ah  und  Aliaeja  (818 
bis  896  v.  Chr.),  auj  Tbisbe  im  Stamm 
Xaphtball.  strenger  Eiferer  für  den  Jehovali- 
knlt  und  Gegner  der  dem  Baalsdieust  bal- 
digenden Hofpartei. 

Kllasipfel,  s.  v.  a.  Koloquinten. 

Eliasberg.  1)  Gipfel  der  Seealpen  im  nord- 
amerikan.  Territorium  Alasclika,  nahe  am 
.Meer,  einer  der  höchsten  Berge  Nordamerikas, 
14  050'  li.  — 2)  Borg  anf  der  Insel  Angina, 

KlUsfener,  8.  Elmsfeuer.  [1600'. 

Elimination  (lat.),  Ausztossong , Entfer- 
nung; in  der  Mathematik  das  Verfahren, 
dnrcli  passendo  Verbindung  mehrerer  Glei- 
rhuogen  die  Anzahl  der  Unbekannten  in 
den  einzelnen  Gleichungen  zu  vermindern, 
so  dass  mau  dnrcli  fortgesetzte  Anwendung 
dieses  Verfahrens  eine  Gleichung  mit  nur 
Einer  Unbekannten  erhält. 

Ella  (a.  G.),  griecli.  I.andsch.  im  Pelopon- 
nes, am  jon.  Meer,  10  QM.,  fruchtbar;  darin 
Olympia.  Die  IlaupUt.  E.,  Vorort  des  elii- 
tchen  Städtelundes;  Ruinen  bei  Belvedere. 

Elisa,  Prophet  im  Reiche  Israel,  Schüler  u. 
Gefährte  des  Elias,  wirkte  unter  den  Königen 
Joram  und  Jeliu  (896—856  v.  Chr.);  + 810. 

Elisabeth,  1)  E.  Petrowna , Kaiserin  von 
Russland,  Tochter  Peters  dos  Gr.  und  Katha- 
rinas I.,  geb.  18.  Dec.  1709,  ward  durch  die 
Herzogin  Anna  Iwauowna  (g.  Anna  6)  von 
Kurland  von  der  Thronfolge  verdrängt,  be- 
stieg in  Folge  einer  Palastrevolution  in  der 
Nacht  vom  5.  zum  6.  Dnc.  1741  den  Thron. 
Vorhand  sich  zu  Anfang  dos  7j&hr.  Kriegs 
mit  Oesterreich  und  Frankreich  gegen 
Friedrich  II.,  der  sie  durch  ein  Witzwort 
gereizt.  Gründerin  der  Universität  Moskau 
und  der  Akademie  der  schönen  Künste  zu 
Petersburg.  Hatte  vom  Grafen  Rasumowsky, 
mit  dem  sie  heimlich  vermählt  war,  eine 
Tochter  und  zwei  Söhne;  + 5.  Jan.  1762. 
Biogr.  von  ll'eydemeyer  (1834,  2 Bde.)-* 

2)  E-,  Königin  von  England , Tochter  Hein- 
richs VIII.  u.  der  Anna  Boloyn,  geh.  17.  Sept. 
1533,  währond  der  Regierung  ihrer  Stief- 
schwester Maria  als  Bastard  betrachtet,  be- 
stieg noch  deren  Tode  (17.  Nov.  1558)  den 
Thron,  erhob  die  Episkopalkirche  zur  Staats- 
kirche, ihren  Günstling, Lord  Robert  Dudley, 
zum  Grafen  Leicester  (s.  d.)  und  Minister, 
liess  Maria  Stuart  von  Schottland,  als  sie 
auf  engl.  Boden  1567  Schutz  suchte,  verhaf- 
ten nud  nach  2djähr.  Gefangenschaft  (8. 
Febr.  1587)  hinrlchton.  Die  Macht  des  Par- 
laments missachtend  , berief  sie  es  1566—  71 
nicht,  gewann  aber  durch  Regelung  des 
Finanzwesens  Verminderung  der  Staats- 
schuld, Förderung  des  Ackerbaues  und  der 
Industrie  und  Gründung  der  engl.  Seemacht 
(Sieg  über  die  span.  Armada)  grosse  Popu- 
larität. Nach  dem  Tod  Leicesters  (4.  Sept. 
1588)  übertrug  sio  ihre  Gunst  auf  dessen 
Stiefsohn,  den  Grafen  Essex  (s.  d.),  der 
durch  Uebermuth  seinen  Sturz  herbeiführte 
(25.  Febr.  1601).  In  Scliwermuth  varsunken, 
t sie  21.  März  1603,  nachdem  sie  Jakob  von 
Schottland  zn  ihrem  Nachfolger  ernannt 
hatte.  Vgl.  Turner,  .History  of  the  relgns 
of  Edward  VI,  Mary  and  E.‘,  2.  Aufl.  1824, 
4 Bde. ; Freude,  ,Tlie  reign  of  E.‘,  1863. 


8)  E.  Charlotte,  Henogin  von  Orliaus,  zweite 
Gemahl*  de«  Herz.  Philipp  I.  von  Orleans, 
des  Bruder»  Ludwigs  XIV.,  Tochter  des 
Kurfürsten  Karl  Ludwig  von  dor  Pfalz,  geb. 
27.  Mai  1652  zu  Heidelberg,  ward  1671  aus 
polit.  Rücksichten  dem  Herzog  von  Orleans 
vermählt,  bewahrte  deutsches  Wesen  und 
deutsche  Spracho  trotz  50jähr.  Aufenthalts 
am  franz.  llofe,  gab  durch  ihre  Erbrechte 
auf  die  A llodialhluterlasseuschaft  ihres  Bru- 
ders Ludwig,  des  iotzten  Kurfürsten  aus  dor 
pfalz-sirmnernsclion  Linie,  Ludwig  XIV.  den 
Vorwand,  1688—93  die  pfälz.  Laude  zu  Vor- 
heeren, ward  durch  Schiedsspruch  des 
Papstes  1702  mit  Geld  abgefundeu  ; j 8.  Dec. 
1722  zu  St. -Cloud.  Sehr.  ,Mömoires  sur  la 
cour  de  Louis  XIV  et  la  rfegence*  (1822). 

4)  Fhilippine  Mm  ie  Udlene  von  Frankreich, 
Madame,  Schwester  Ludwigs  XVI.,  geb. 
3.  Mai  1764  zu  Versailles,  ein  Muster  edler 
Weiblichkeit,  ihres  Bruders  vertrauto  Rath- 
gelierin,  ward  13.  Ang.  1792  mit  iu  den 
Tempel  abgeführt,  9.  Mal  1793  vor  dom 
Revolutionstribunal  der  Tbeilnakmo  an  den 
Verschwörungen  der  Capets  und  der  Ent- 
wendung der  Krondiamanten  beschuldigt 
und  10.  Mai  guillotiuirt. 

5)  E.,  die  Heilige,  Landgräfin  von  Thüri  ugen , 
geb.  1207  zu  Pressburg,  Tochter  des  Königs 
Andreas  II.  von  Ungarn,  ward  schon 
1211  dem  lljähr.  Ludwig,  dem  Sohne  des 
Landgrafen  Hermann  von  Thüringen,  vor- 
loht und  1221  mit  ihm  vermählt.  Seit 
1227  Wittwe  und  von  ihrem  Schwagar, 
Heinrich  Raspe,  von  der  Wartburg  vor- 
trioben,  fand  sie  eine  Zuflucht  beim  Bischof 
von  Bamberg,  ihrem  Oheim  mütterlicher- 
seits, erhielt  daun  1229  von  ihrem  Schwager 
die  Stadt  Marburg  olugeräumt,  führte  liier 
unter  der  despot.  Zucht  ihres  Beichtvaters 
Kourad  von  Marburg  ein  streng  ascettsches 
Leben;  t 13-  Nov.  1231  im  Hospital,  heilig 
gesprochen  1235.  Ihre  Gebeine  in  der  St.- 
Kiisabothkircho  zu  Marburg  iu  kostbarer 
Lade  aufbewahrt.  Durch  Ihre  Tochter 
Sophie,  Gemahlin  Heinrichs  des  Qrossmüthi- 
geu,  Herzogs  von  Brabant  und  Mntter  Hein- 
rich» des  Kindes,  wurde  sie  Stammmutter 
dos  hess.  Fürstenhauses.  Ihr  Leben  be- 
schrieben Justi  (neue  Aufl.  1835),  Mentalem- 
bert  (1835  n.  öfter;  deutsch  von  SlädÜer, 
2.  Anfl.  1845)  und  Simon  (1854). 

Elisabethgrad , Industriestadt,  im  russ. 
Oonvern.  Cherson,  am  Ingul,  27,826  Ew. 

Ellsabethpol , asiat.-russ.  Stadt  in  TraDS- 
kaukasien,  am  Jauslia,  15,439  Ew. 

Elision  (lat.) , die  Abwertung  eines  Vokals 
am  Ende  eines  Wortes,  wenn  das  nächst- 
folgende Wort  mit  einem  Vokale  beginnt, 
geschieht  zn  Vermeidung  des  Hiatus. 

Eilte  (fr.),  das  Auserlesene  oder  Beste 
aus  einer  vorhandenen  Menge,  daher  E. 
einer  Gesellschaft,  Elitetruppen  etc.  Eliten- 
kompagnien , Grenadierkompagnien,  von  Na- 
poleon I.  jedem  Bataillon  in  der  Zweizahl 
zugewiesen  und  anf  beiden  Flügeln  postlrt. 

Eltxir  (r.  lat.  elixare,  anskoclien),  phar- 
maceutlsche , tinkturenähnliche  Präparate 
mit  Zusatz  von  äther.  Oelen,  Extrakten  etc. 

Eljen  (ungar.),  s.  v.  a.  Vivat  I 
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Elk  (Elch),  b.  y.  a.  Eleonthier. 
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Ellingen,  Stadt  Im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
franken,  au  der  Rezat,  1780  Ew. ; Ilnupt- 
,**6r  ^örstl.  v.  wredoschcn  Herrsch.  E., 
Kommend»  des  deutschen  Ordens. 

Klliot,  1)  George  Augur  tus , engl.  General, 
geb.  1718,  zeichnete  sieh  iu  der  Schlacht  hei 
Dettiugso  und  im  7jälir.  Krieg  ans,  schlug, 
1775  zum  Gouverneur  von  Gibraltar  ernaunt, 
1782  den  Angriff  eines  30,000  Mann  starken, 
von  10  schwimmenden  Batterien  mit  400  Ka- 
nonen unterstützten  franz, -span.  Ileores  unter 
dem  Herzog  von  Crillon  zurück;  f,  zum 
Lord  Heathfield  ernannt,  6.  Juli  1790  zu 
A<\cil6'!-  — Sir  Oeorge,  engl.  Admiral, 

geb.  12.  Ang.  1784,  ward  1830  Adjutant 
König  Wilhelms  IV.,  dann  Lord  dor  Admi- 
ralität und  1837  Contreadmiral  und  Flotten- 
kommandeur  am  Kap  der  guten  Hoffnung, 
Jebr,  1840  Oberbefehlshaber  In  den  chiues. 
Gewasseru,  eroberte  5.  Jul!  die  Insel  Tschu- 
9&n’c6^e3S  durch  chlnes.  Unterhändler 

am  Eingang  des  Pekingflusses  zur  Umkehr 
bewegen,  ward  deshalb  durch  Sir  William 
Parker  ersetzt,  1847  ViceadmiraJ,  1853  Ad- 
mlral ; f 24.  Juni  1863  zu  Kcnsingtou.  — 3) 
8foChairie§,  Vetter  des  Vor.,  gab.  1801,  seit 
Jozo  Marinekapitän,  1836  Oberaufseher  in 
Kanton,  ward,  da  er  März  1839  trotz  seines 
Siegs  über  die  chines.  Flotte  (Febr.  1840) 
Macao  geränmt  hatte,  abberufen,  Aug.  1841 
als  Konsul  nach  Texas  gesandt,  1846  Gou- 
verneur der  Bermudaslnselu , 1853—58  von 
Trinidad,  1862,  zum  Viccadmlral  befördert, 
von  St.  Helena. 

Ellipse  (gr.),  in  der  Grammatik  die  Weg- 
lassung eines  ans  dem  Zusammenhang 
leicht  zu  ergänzenden  Redetheils;  in  der 
Geometrie  eino  in  sich  selbst  zurück- 
laufende Knrve,  zu  don  sog.  Kcgelschnit- 
*?“  «eh?1'1«,  entsteht,  wenn  ein  Kegel  der 
Grundfläche  nicht  parallel  durchschnitten 
wird,  in  welchem  Falle  die  Schnittfläche 
eine  E.  bildet.  Innerhalb  derselben  gibt 
es  2 Punkte,  Brennpunkte , deren  Ent- 
fernungen von  jedem  Punkte  der  Umfaugs- 
llnie  zusammengenommen  stets  gleich  sind. 
Eine  durch  beide  Brennpunkte  gezogene 
gerade  Linie  ist  die  grosse  Axe  der  E.;  hal- 
birt  man  diese  und  errichtet  in  ihrer  Mitte 
eine  Senkrechte,  so  erhält  man  die  Heine 
Axe  der  E.  Der  Abstand  zwischen  beiden 
Brennpunkten  heisst  Excentricitat.  Die  von 
den  Brennpunkten  ans  nach  irgend  welchen 
Punkten  der  Umfangsliuie  gezogenen  gera- 
den Linien  heissen  Lichtstrahlen  oder  Vek- 


toren (radii  vectoros);  den  Flächeninhalt 
einer  E.  findet  man,  wenn  inan  die  halben 
Längen  der  grosseu  und  kleinen  Axe  mit 
einander  und  das  Produkt  mit  der  ludolf- 
scheu  Vorhältnisszahl  3,1415  . . . (jj)  multi- 
plicirt.  In  der  Astronomie  spielt  die  E 
eine  wichtige  Rolle,  iusofern  sich  die  Pla- 
neten, wahrscheinl.  auch  die  Kometen,  um 
die  iu  einem  Breunpunkto  stehende  Sonne 
bewogen.  Ellipsograph,  Instrument,  welches 
dazu  dient,  eine  E.  durch  dio  stetige  Be- 
wegung eines  Stiftes  zu  beschreiben.  EUip- 
•OU  (elliptisches  SphäroXd) , Körper,  der 
durch  Umdrehung  einer  E.  um  eine  ihrer 
Axnn  entstellt. 

Elllptkltat,  Quotient,  welchen  man  er- 
hält, wenn  man  den  Unterschied  der  beiden 
Axen  einer  E.  oder  eiuos  Ellipsoi'ds  durch 
die  grosse  Axe  dlvidlrt,  stets  ein  achter 
Bruch , und  zwar  dosto  kleiner,  je  mehr 
sich  die  Ellipse  dem  Kreise,  das  Ellipsoi'd 
der  Kugel  nähert;  E.  der  Erde,  die  Abplat- 
tung der  Erde  an  den  Polen. 

Ellöra,  verfallene  Stadt  in  Ostindien,  im 
Gebiet  des  Nizam,  nordwestl.  von  Auruag- 
abad,  berühmt  durch  seine  uralten  Höhleu- 
tempel , die  an  Ausdehnung  und  schöner 
Ausführung  alle  andern  übertreffen 
EUrltze,  s.  Weitefisch. 

Eli wangen , Hauptst.  des  würtemberg. 
Jaxtkreisos,  an  dor  Jaxt,  3895  Ew. ; dabei 
das  Schloss  Hohen-E.  und  Wallfahrtskirche. 
Bis  1802  Hauptst.  der  bar.  gefürsteten  Propstei 
E.,  7 QM.  mit  120,000  Fl.  Einkünften. 

Elm,  Waldgebirge  in  Brauuscliwoig,  3 M. 
laug,  1 M.  breit,  itn  Kuksborg  1008*  h. 

Elmsfeuer  (St.  Elias-,  St.  Seltnen- , St. 
Eikolasfeuer),  elektr.  Lichtorscheinung,  zeigt 
sich  bei  starker  Luftelektrieltät  an  Kirch- 
thürmen,  Masten  etc.  einfach  oder  doppelt. 

Einbogen  (Olecrnnon) , hakenförmiges 
oberes  Gelankende  dos  Ellbagenbeins  (ulua), 
dos  iuneren  der  beiden  Vorderarmknooiien ; 
verhindert  die  Umknickung  des  Arms  hei 
der  Streckung  desselben. 

Jjjloah  (Plur.  Elohim),  hebr.  Name  Gottes. 
Eloge  (fr.,  spr.  -lohsch,  lat.  elogium), 
Lobrede,  Lobeserhebung,  Grabiuschrfft;  in 
der  franz.  Literatur  seit  Fonteuelle  beson- 
derer Zweig  der  Beredsamkeit,  Schilderung 
der  Verdienste  eines  berühmten  Mannes. 

Elokation  (Elocirung,  lat.),  Vermiethung; 
auch  Ausstattung  (einer  Brant). 

Elokution  (lat.),  Aussprache,  Vortrag. 
Elongation  (lat.),  bei  Pendelschwingungen 
der  Bogen,  um  den  der  schwingende  Körper 
iin  Augenblicke  seiner  grössten  Abweichung 
von  seiner  Ruhelage  entfernt  ist,  dient  als 
Blass  dos  dazu  gehörigen  Elongationswinkels. 

Elongütionswlnkel  (lat.),  in  der  Astron. 
Winkel,  wolcher  von  einer  von  der  Erde 
nach  der  Sonne  und  einer  von  der  Erde 
nach  dor  Projektion  eines  Planeten  auf 
dio  Ekliptik  gezogenen  Linie  gebildet  wird 
Eloquenz  (lat.),  Beredsamkeit. 

Eisass  (lat.  Alnilta,  fr.  Alsace) , das  Land 
der  , Sassen  nm  H1‘,  zwischen  dem  Rhein 
und  den  Vogesen,  ursprüngi.  deutsch,  seit 
1618  franz.  Prov. , im  Krieg  von  1870  von 
den  Deutschen  zurückerobert,  ca.  158  QM. 
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mit  1,114,600  Ew.;  von  dor  111,  Brensch, 
Lauter  nebst  Saar  bewässert;  die  Abhänge 
der  Vogesen  reich  an  Wäldern,  Weinbergen 
und  Aockem,  die  Klieinebeue  treffi.  Kultur- 
land mit  zahlr.  Städten  und  starker,  ge- 
worbthätiger  u.  wohlhabender  Bevölkerung ; 
Sprache  im  Volle  noch  allgemein  deutsch 
(alemann.  Dialekt).  Mineral produkte:  Eison, 
Kupfer,  Blei,  Steinkohlen  (über  3Vs  Mill. 
Gtr.).  Industriezweige:  Giesserei , Eisen- 
sehmiederei,  Maschiuenfabr.  (bes.  im  Obern 
E.),  Woll-  und  BnnmwoUenweberoi , Fär- 
berei und  Druckerei  (Centrnm  Mülhausen), 
Fabrikation  von  X.oder,  Zucker,  Papier, 
Tabak,  Bier  etc.  Handel  sehr  lebhaft,  be- 
günstigt durch  ein  Netz  von  Verkehrswegen 
(70  M.  Eisenbahn).  Eintheilnng:  in  1)  Ober- 
eleats,  ca.  70  QM.  (noch  nicht  definitiv  be- 
stimmt) mit  etwa  530,000  Ew.,  in  7 Kreisen : 
Colmar,  Rappoltsweller,  Gebwoiler,  Thann, 
Giromaguy  (Beifort?),  Mülhausen,  Altkircli; 
Festung  Noubroisach.  2)  Untereisatt,  86,7 
QM.  mit  610,600  Ew.,  In  8 Kreisen:  Stadt- 
u.  Landkreis  Strassburg,  Ersteiu,  Hagenau, 
Molsheim,  Schlottstadt,  Welssenburg,  Zu- 
bern ; Festungon  : Strassbnrg,  Schlottstadt, 
Hagenau. 

Geschichte,  Das  Land  gehörte  unter 
Cäsar  zu  Gormauia  prima;  beim  Vorfall 
der  Römerherrschaft  kam  es  in  Bositz  dor 
Alemannen.  Nach  der  Völkerwanderung 
trat  es  als  austras.  Dukat  des  Franken- 
reichs auf  und  bildete  2 Gaue:  Nord-  und 
Sundgau.  Boi  dor  Tlieilung  von  843  kam 
es  zum  Reich  LotharB , ward  aber  bereits 
von  Lothar  II.  als  besonderes  Heruogthurn 
seinem  Solme  Hugo  verliehen  und  später 
von  Grafen  regiert.  Unter  Kaiser  Fried- 
rich I.  bildete  sich  aus  dem  Nordgau  die 
Landgrafsch.  Niedereisatt , aus  dem  Sundgau 
die  Lauilgrafsch.  Obereisass.  Der  Bositz 
der  erstem  wechselte  öfters  in  den  näch- 
sten Jabrh. ; letztere  kam  durch  Hoirath 
an  das  Haus  Habsburg.  Die  österr.  Häupt- 
ling desselben  sah  in  dom  Land  lediglich 
ein  Mittel,  ihror  Geldverlegenheit  abzuhel- 
fen ; daher  die  wiederholten  Verpfandungen. 
Kaiser  Ferdinand  II.  gab  es  1625  nebst 
Tirol  und  den  übrigen  Vorlanden  dem  Erz- 
herzog Leopold,  dor  es  1632  auf  seinen 
Kolm  Ferdinand  Karl  vererbte.  Im  30jähr. 
Krieg  den  Angriffen  der  Schweden  unter 
Bernhard  von  Weimar  wehrlos  preisgegeben, 
kam  es  daun  In  die  Gewalt  der  Frauzoseu, 
denen  es  Ferdinand  Karl  im  westphäl. 
Frieden  gegen  eine  Entschädigung  von 
3 Mill.  Frcs.  förmlich  abtrat,  und  zwar 
durch  ein  diplomat.  Versehen  mit  der  Land- 
grafscliftft  Nledcrelsass.  Beim  Reiche  blie- 
ben nur  die  Besitzungen  des  Bischofs  von 
Strassburg,  der  Herzoge  vuu  Würtemborg 
und  Lothringen , einiger  Reichsgrnfeu  und 
der  Roichsrittcrschaft , sowio  die  Reichs- 
städte Strassburg,  Hagenau,  Schlottstadt, 
Oberehenheim,  Rosheim,  Colmar,  Türkheim, 
Münster  im  Gregorientbal  nebst  den  zum 
Speiergau  gehörigen  Städten  Weissenburg 
und  Landen.  Mit  Strassburg  (1681)  fiel 
auch  dies  den  Franzosen  zu , und  der 
Friede  von  Byswljk  (1697)  bestätigte  den 


Raub.  Einige  kleine  reichsständische  Ge- 
biete wurden  erst  durch  die  franz.  Revolu- 
tion verschlungen,  die  zugleich  allen  bis- 
her beibehalteuüu  deutsch- mittelalterlichen 
Institutionen  einEndc  machte.  Inden  pariser 
Friedensschlüssen  1814  u.  1815  widersprach 
hes.  Russland  der  Rückforderung  des  E.  Din 
deutschen  Siege  von  1870  brachten  es  endlicli 
wieder  in  deutsche  Gewalt.  Durch  den  10. 
Mai  1871  zu  Frankfurt  a/M.  Unterzeichne- 
ten Friedensschluss  au  Deutschland  ab- 
getreten , bildet  es  gegenwärtig  mit  dem 
ebenfalls  abgetretenen  Deutsch  - Lothringen 
(s.  d.)  ein  Ganzes,  das  als  unmittelbares 
Keich8land‘  dem  deutschen  Reiche  einver- 
leibt ist.  Vgl.  Bchöp/lin,  .Alsatia  illustrata“, 
1751  — 61,  2 Bde.;  Strobel,  ,Gesch.  des  E.‘, 
1840—48,  6 Udo.;  Boyer,  .Histoire  d’Alsace1, 
Bd.  1,  1862;  Schmidt.  ,E.  und  Lothringen. 
Nachweis,  wio  dieso  Provinzen  dem  deut- 
schen Reiche  verloren  gingen1,  2.  Anti.  1871; 
Lorenz  u.  Scherer,  ,Goschiehto  des  E.‘,  1871. 

Elsehcerbaum,  s.  Sorbut. 

Elster  (Pica  L.,  Aitel),  Gattung  der  Raben- 
vögel. GemeineE.  (Pica  enudata L.),  Stand- 
vogel in  Europa  und  Nordasieu,  18",  zer- 
stört die  Bruten  kleiner  Vögel,  vertilgt 
Insekten,  entwendet  glänzende  Dinge. 

Elster,  2 Flüsse  itn  Königreich  Sachsen, 
1)  meiste  E.,  entspr.  in  Böhmen  unweit  der 
sächs.  Grenze  (Asch),  nimmt  rechts  Göltzsch 
und  Pleisso,  links  Weida  auf,  mündet  nach 
28.  M.  oberhalb  Hallo  in  die  Saale;  — 2) 
schwarze  E. , entspr.  in  der  sächs.  Ober- 
lausitz, südl.  vou  Elstra,  nimmt  rechts  das 
Schwarzwaaser,  links  Pulsnitz  u.  Röder  auf, 
mündet  oberli.  Wittenberg  in  die  Elbe  ; 25  M. 

Elster,  Badeort  im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
hei  Adorf,  au  der  bölim.  Grenz«,  1171  Ew.; 
Salzquelle  und  alkalisch -salin.  Stahlquellen. 

Elton  (Jelton,  Altan  Nor),  Salzsee  im  südl. 
Russland,  Gouvern.  Samara,  3,2  QM.;  6 Mill. 
Ctr.  Salz  jälirl.  Ansbeute. 

Eltville  (lat.  Altuvilla) , sohr  alte  Stadt 
Im  preuss.  Regbz.  Wiesbaden,  im  Rheingau, 
2917  Ew.  Bed.  Weinhandel. 

Elncidation  (lat.),  Erläuterung. 

Eindiren  (lat.),  vereiteln;  umgehen,  z.  B. 
ein  Gesetz.  Elusion,  Vereitelung. 

Elukubration  (lat.),  gelehrte  Nachtarbeit. 

Elvas,  Grenzfestung  und  Stadt  tu  der 
portugies.  Prov.  Alemtejo,  12,400  Ew. 

Eiwend  (Ertoend,  Orontes),  Gebirgspass  in 
Iran,  südl.  von  Hamadan. 

Ely  (spr.  Ilili),  Stadt  in  der  engl.  Grafsch. 
Cambridge,  andorOuse,.  7428 Ew.;  Bischofs- 
sitz (seit  1107),  her.  Kathedrale. 

Eifrans  L.  (Haargras) , Pflanzengattung 
der  Gramineen.  E.  aronarius  L. , Sandhaar- 
gras, Strandhafer,  auf  Dünen,  dient  zu  deron 
Befestigung,  die  kriechenden  Wurzeln  zu 
Flechtwerk,  die  Samen  iu  derNoth  zu  Brod. 

Elysee,  Etyseische  Felder,  s.  Baris. 

Elysium  (gr.) , bei  Homor  gesegnetes  Ge- 
filde am  Wustrande  der  Erde , nabe  am 
Ocean,  wohin  ausgezeichnete  Helden,  ohne 
den  Tod  zu  erleiden,  versetzt  wurden. 

Eiytron  (gr.),  Hülle;  Mutterscheide. 

Elz,  Nebenfl.  des  Oberrheins  im  bad.  Kr. 
Freiburg,  mündet  bei  Niederhausen,  11  M. 


Klzevier  — Emetin. 
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Klzevier  (Jilsevier,  lat.  Elzcviriwt ),  ber. 
holländ.  Buchdruckerfainilie,  lieferte  lies, 
zu  Amsterdam  und  Loydon  1583—1680  gute 
Ausgaben  alter  Klassiker. 

Kmaii  (fr.,  spr.  -malj,  Schmelzglas),  Glas- 
flüsse zum  Ucberziehen  von  Metallarbeiten 
(Gold  und  Kupfer),  durch  Mctalloxyde  ge- 
färbt, wird  pulverförmig  aufgetrageu  und 
aufgesclimolzen.  Gusseisernes  Geschirr  wird 
mit  Quarz-,  Borax-,  Thon-,  Feldspath-, 
Zinnoxydmischung  emaillirt.  In  der  Glas- 
fabrikation durch  Zinnoxyd  undurchsichtig 
gemachtes  Glas. 

Emailfarben,  leichtflüssige  Emailgattun- 
gou  zum  Bemalen  von  Glas,  Porzellan. 

Email  ombrant  (spr.  -malj  ongbrang), 
E.  de  Jiubellcs  (spr.  E.  de  liubell),  Litho - 
ponien,  Geschirr  oder  Kacheln  mit  Ver- 
zierungen, welche  aus  ungleich  tief  einge- 
drückten u.  mit  halbdurchsichtiger  Glasur- 
massc  ausgofüllten  Dessins  bestehen. 

Emanation  (lat.) , das  Ausfliossen  , Ans- 
strömen. Emanationssystem  (Emanatismus), 
die  Lehre  von  einer  stufenweise  lierab- 
gchenden  Ausströmung  oder  Entwickelung 
aller  Dingo  aus  dem  höchsten  Wesen,  liegt 
den  meisten  oriental.  Religionssystemon  zu 
Grund o.  Vgl.  Licht. 

Emancipation(lnt.),  Entlassung,  Befreiung 
aus  dem  Zustande  der  Abhängigkeit.  E.  der 
Frauen , Befreiung  dos  weibl.  Geschlechts 
von  den  Schranken,  mit  denen  es  natürliche 
und  sociale  Verhältnisse  umgehen  haben; 
E.  der  Juden,  Gleichstellung  derselben  mit 
den  übrigen  Staatsbürgern  hinsichtl.  der 
pnlit.  und  bürgerl.  Rechte;  E.  der  Schul«, 
Befreiung  derselben,  namentl.  der  Volks- 
schule aus  der  abhängigen  und  untergeord- 
neten Stellung  zur  Kirche;  E.  der  Katho- 
liken, in  Grossbritannien  die  1829  durchge- 
fiihrte  Maasregel,  wodurch  es  den  dortigen 
Katholiken  möglich  gemacht  wurde,  ius 
Parlament  und  iu  Staatsämter  einzutreton. 

Emaniren  (lat.),  ausfliossen,  ausströmou, 
ergehen  lasson,  z.  B.  ein  Gesotz. 

EinAnuel  I.,  der  Grosse,  König  von  Por- 
tugal, geb.  3.  Mai  1469,  Enkol  König  Eduards, 
bestieg  nach  Johanns  II.  Tode  den  Thron 
1495,  ordnete  die  Verwaltung  des  Reichs, 
Hess  ein  Gesetzbuch  anfertigen,  sendete 
Vasco  de  Garna  u.  Cabral  zu  Utnsegelung  des 
Kaps  aus , eröffucto  den  Handel  mit  Indien, 
Persien  und  China ; f 13.  Dec.  1521.  Seine 
Regierung  das  , goldene  Zeitalter1  Portugals. 

Embach,  Fluss  in  Livland,  ontspr.  aus  dem 
Ledlasee,  mündet  in  den  Peipussoo;  27  M. 

Emballage  (fr.,  spr.  Angbauahsch),  Um- 
schlag, worin  Waaren  verpackt  worden. 

Embargo  (span.) , die  Beschlagnahme  der 
in  einem  Hafen  liegenden  fremden  Schiffe, 
behufs  der  Zurückhaltung  oder  (bei  feind- 
lichen) der  Konfiskation. 

Embarquiren  (fr.,  spr.  angbark-) , oiu- 
schiffen. 

Embarras  (fr.,  spr.  Angbarrah),  Verlegen- 
heit, Schwierigkeit.  E . de  richcsse  (spr. 
-schess),  durch  Ueberfällo  entstehende  Ver- 
logenheit. 

Embaueheur  (fr.,  spr.  Angboschöhr), 
Werber,  Verführor,  Seolenvorkäufer. 

Meyers  Hand  - Lexikon . 


Embollireii  (fr.,  spr.  aug-),  verschönern. 

Emblem  (gr.),  Sinnbild,  überhaupt  bild- 
liche Bezeichnung  eines  Gegenstandes  durch 
ein  auf  denselben  Bezug  habendes  Zeichen. 
Emblematisch,  sinnbildlich. 

Emboitement  (Cr.,  spr.  Angboatmäug),  Ein- 
schachtelung; verschlungene  Devise. 

Embolie  (gr.),  Zustand,  wobei  oin  losgn- 
rissenes  Blutgerinnsel  (embolus)  oder  fremde 
Stoffe  (Fett)  in  don  Blutstrom  gelangen  und 
in  einem  engeren  Uofaase  sitzen  bleiben. 
Betrifft  diese  Verstopfung  ein  grösseres  Blut- 
gefäss der  Lunge,  so  tritt  fast  augenblicklich 
der  Tod  ein  ; au  anderen  Organen  zeigt  sich 
plötzliche  Blutleere,  damit  mangelhafte 
Ernährung  und  Brand.  Häufig  bei  chron. 
Herz-  und  Gcfasskrankhelten. 

Embolus  (gr.),  Keil,  Zapfen;  bei  den  alten 
Griechen  keilförmige  Aufstellung  des  Heeres. 

Embonpolnt  (fr.,  spr.  Angbongpßäng), 
Wohlbeleibtheit,  Korpulenz. 

Embouehnrc(fr.,  spr.  Angbuschühr),  Fluss- 
müudung;  Mundstück  und  Ansatz  bei  Blas- 
instrumenten; Oeffnung  eines  Geschützes. 

Embrasslrcn  (fr.,  spr.  ang-),  umarmen;  im 
Kriegswesen  zwischen  zwei  Feuer  bringon. 
Embrassement  (spr.  -mang),  Umarmung. 

Embryo  (gr.),  ersterEntwicklungszustaud 
des  befruchteten  Eies  zum  thierischen  oder 
pflanzlichen  Organismus.  Der  menschliche 
E.  (Fötus)  ist  anfangs  ein  längliches,  farb- 
loses, gekrümmtes  Gebilde,  an  dom  sich  nll- 
mählig  dio  Extremitäton  zeigen  u.  gegen  den 
2.  Monat  eine  ziemlich  deutliche  Sonderung 
der  Organe  sichtbar  wird,  ln  40  Wochen 
erreicht  er  seine  Reife  und  wird  nach  dem 
Platzen  der  Eihäutc  und  Abfluss  des  Frucht- 
wassers geboren.  Er  steht  während  der 
Entwicklung  durch  den  Nabelstrang  mit  dom 
Mutterkuchen  in  Verbindung  und  erhält  von 
dort  seine  Nahrung.  Bei  den  Pflanzen  ent- 
wickelt sich  der  E.  im  Eichen,  vergrössort 
sich  und  bildet  thcils  den  alleinigen  Inhalt 
des  Samens,  oder  ist  noch  mit  oincr  Zell- 
schicht, dem  sog.  Eiweiss,  umgeben.  Mau 
unterscheidet  an  ihm  das  Vögelchen  und 
dio  Sameulappon  (Kotyledonen). 

Embuscade  (fr.,  spr.  Angbüs-),  Hinter- 
halt; daher  embnskiren,  in  Hinterhalt  logen. 

Emden,  Kroisst.  irn  preuss.  Regbz.  Aurich, 
am  Dollart,  unweit  der  Miinduug  der  Ems, 
13,103  Ew. ; Hafen  für  die  grössten  See- 
schiffe; bed.  Handel.  Kam  mit Ostfrieslaud 
1744  au  Preussou,  1806  an  Holland,  1809  an 
Fraukrcich,  1814  wieder  an  Preusson,  1815 
an  Hannover,  mit  diesem  seit  1866  preussiscli. 

Emendanda  (lat.),  in  einer  Schrift  zu  Ver- 
besserndes; Emendation,  Verbesserung. 

Emeritus  (lat.),  ausgedient;  in  Ruhestand 
versetzter  Geistlicher. 

Emersion  (lat.),  das  Auftauchen;  in  der 
Astronomie  das  Austroten  eines  Trabanten 
aus  dem  Schatton  seines  Planeten. 

Emesa  (a.  G.),  uralte  Stadt  in  Cölesyrien, 
am  Orontes,  Hauptst.  eines  bos.  Reichs, 
später  röm.  Ber.  Toinpel  des  Sonnengottes 
(Elagabal).  273  Sieg  Aurelians  über  die 
Königin  Zenobia.  Jetzt  Hems. 

Kmetica,  Brechmittel. 

Emetin,  der  brecheuerregende  Stoff  in 
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Erneute  — Empirance. 


der  Ipecacuanha , gelbliches,  bitteres,  in  i 
Wasser  und  Weingeist  lösliches,  alkalisch  i 
roagirendes  Pulver.  [Meuterei,  j 

Erneute  (fr.,  spr.  Emöht),  Empörung,  ' 

Emigranten  (lat.),  Auswanderer;  Solche,  1 
welche,  uni  polit.  oder  kirchlicher  Unter-  \ 
drückung  zu  entgehen,  Ihr  Vaterland  in  | 
Masse  entweder  für  immer  oder  mit  Vor-  i 
behalt  der  Rückkehr  in  besseren  Zeiten  ver- 
lassen; insbesondere  Bezeichnung  der  wäh-  i 
rend  der  ersten  franzöa.  Revolution  ausge-  ; 
wanderten  Franzosen.  Unter  dem  Befehle 
des  Prinzen  Condö  wurde  oin  Emigranten-  . 
hetr  gebildet,  welches  der  preuss.  Armee  iu 
die  Champagne  folgte.  Iu  Folge  davon  wur-  S 
den  30,000  Personen  Tür  immer  vom  frans. 
Boden  verbannt  uud  ihre  Güter  konfiscirt. 
Viele  kehrten  schon  nach  der  von  Napoleon 
als  erstem  Konsul  verkündigten  Amnestie, 
der  Rest  nach  Napoleons  Sturz  zurück. 
Durch  Gesotz  vom  27.  April  1825  wurde  deu 
E.  eine  Entschädigung  von  30  Mill.  Spro- 
centiger  Reuten  auf  ein  Kapital  von  1000 
Mill.  Frcs.  zugestunden.  Infolge  davon 
langwieriger  Hader,  bis  die  Rente  durch 
das  Gesetz  vom  5.  Jau.  1831  zu  Gunsten  t 
des  Staats  eingezogeu  ward. 

Emil , Maximilian  Leopold  Augittl  Kurl,  I 
Prinz  von  Hessen,  Bruder  des  Grossherzogs 
Leopold  II.  von  Hessen,  geh.  3.  Sept.  1790 
ln  Darmstadt,  machte  1809  mit  den  lllieiu- 
bnudstrnpp  n den  Feldzug  gegen  Ooster- 
reich,  1812  den  nach  Russland  mit,  erfreute 
•ich  der  besonderen  Gunst  Napolenos  1., 
ward  bei  Leipzig  von  den  Verbündeten  ge- 
fangen, machte  dann  die  Feldzüge  von  1814 
und  1815  nach  Frankreich  mit.  Von  1832—48 
Präsident  der  ersten  Kammer,  galt  er  iu  der 
öffentl.  Meinung  als  Vertreter  dos  strengsten 
monercl).  - militär.  Systems  und  Urheber  der 
meisten  reaktionären  Massregeln  iu  Hessen 
nach  1830;  | 30.  April  1856  zu  Baden-Baden. 

Emilia  (gen.  nach  der  alten  Provincia 
Aemilia  an  der  her.  Via  A emilia ) , Landsch. 
in  Mittelitalien,  umfasst  die  früheren  licr- 
zogtb.  Parma  und  Modena  und  die  sogen. 
Romagua,  406  QM.  und  2,034,000  Ew.  Im 
NO.  seicht  uud  sumpfig,  im  8W.  gebirgig 
(M.  Ci m mono  6548“),  dazwischen  sehr  frucht- 
bar. Industrie  und  Handel  nur  in  Bologna 
von  Bedeutung.  9 Provinzen:  Parma,  Pia- 
cenza,  Modena,  Massa-Carrara,  Reggio,  Fer- 
rara, Bologna,  Ravenna,  Forli.  [net. 

Eminent  (lat.),  hervorragend,  ausgezoich- 

Emlncnz  (lat.),  Erhabenheit,  Hoheit,  Tito! 
der  Kardinale,  durch  Papst  Urban  VIII.  ; 
1630  auch  den  gcistl.  Kurfürsten  verliehen. 

Emir  (arab.),  d.  i.  Gobieter,  in  den  Eän- . 
dem  des  Islam  Titel  aller  unabhängigen 
Stammeshäuptlinge,  sowie  aller  wirklichen 
oder  angeblichen  Nachkommen  Mohammeds  . 
(von  Beiuer  Tochter  Fatlme),  die  das  Vor- 
rechtbaben, einen  grünen  Turban  zu  tragen. 
E.-al-Mumenin,  d.  i.  Fürst  der  Gläubigen, 
Titel  der  Khalifen;  E.-al-Omra,  Titel  der 
ersten  Minister,  obersten  Statthalter  etc. 

Emissär  (lat.),  ein  zu  geheimen  Zwecken 
Ausgesandter.  L'mi’aior. , Aussendnng,  Aus- 
gabe (z.  B.  von  Papiergeld).  Emittiren,  ans- 
■enden. 


Emmen  (Grotte  £.,  Einmal),  Nebenfluss 
der  Aar,  iin  Kanton  Bern,  entspringt  am 
Brieuzorgrat , durchflicsst  das  Emmcnthal 
(ber.  Käse)  mündet  bei  Solothurn;  10  M. 

Emmenagoga  (gr.),  Menstruation  beför- 
dernde Mittel  (Sadebaum,  AloB,  Borax, 
Safran),  werden  auch  zur  Eitileitnng  des 
Abort  ns  verwendet,  wirken  nicht  sicher. 

Emmer,  Weizenart,  s.  Weiten. 

Emmerich  (Emrich),  Stadt  im  preuss. 
Iiegbz.  Düsseldorf,  Kr.  Rees , am  Rhein, 
8054  Ew. ; lebh.  Schifffahrt. 

Emmerling,  s.  Ammer. 

Emollientia  (lat.),  erweichende , spau- 
nnngmiudernde  Mittel,  äusserlich  besond. 
warme  Breiumschläge,  Fette,  Gele;  inner- 
lich bes.  schleimige  Mittel,  die  auf  den 
entzündeten  Schleimhäuten  einen  Uebor- 
zug  bilden , welcher  schädliche  Reize  der 
Sekreto  etc.  abliält. 

Emolument  (lat.),  Vortheil,  Nutzen ; E.e, 
Einkünfte,  bes.  von  einem  Amte;  auch 
Nebenvortheile.  [wallung. 

Emotion  (lat.),  Gemüthsbowegung,  Auf- 

Emperhement  (fr.,  spr.  Angpäschmang), 
I Hinderniss,  Behinderuug. 

Empedöcles,  griech.  Philosoph  aus  Agri- 
gout,  lebte  um  440  v.  Chr.,  Arzt,  Zauberer 
und  Wahrsager,  soll  sich  in  den  Krater 
des  Aetna  gestürzt  haben , um  durch  sein 
plötzliches  Verschwinden  beim  Volke  den 
Glauben  an  seine  göttl.  Herkunft  zu  er- 
weckon.  Fragmente  herausgeg.  von  Kartlen 
(1838)  und  Stein  (1852).  Vgl.  Gladitch , ,E. 
und  die  Aogypter1,  1858. 

Emperstrasse  (Enneperstrante) , Thal  Im 
preuss.  Regbz.  Arnsberg,  von  Hagen  bis 
Gevelsberg,  1 M.  lang,  von  der  Emper  durch- 
flossen und  von  der  berg.-märk.  Eisenbahn 
durchzogen,  voll  von  Fabriketablissements. 

Kmpeirum  L.  (Kauschbeere) , Pflanzen- 
gattuug  der  Empetreen.  E.  uigrum  L., 
Krühenbeere , niedriger,  heideähnlicher 
Strauch  in  Mordenropa,  Nordasien  uud  Grön- 
land, trägt  zur  Bildung  der  Torfmoore  hoi, 
Beeren  geniessbar;  früher  offlcinell. 

Empfängnis*,  s.  Zeugung. 

Emphase  (gr.),  iu  der  Rhetorik  nachdrück- 
liche Hervorhebung,  zur  Verstärkung  des 
Ausdrucks;  daher  rapAetiseA,  nach  drucks  voll. 

Emphractira  (gr.) , ausfüllendo  Mittel, 
Charpin,  Polster  otc.  (das  Auastopfen. 

Emphraxis  (gr.),  Verstopfung  der  Gefässe, 

Emphysem  (gr.),  Windgescli willst,  Luft- 
geschwulst,  Ansammlung  von  Luft  unter  der 
Haut;  entsteht  an  der  Brusthaut  besonders 
hei  Rippeubrnch  und  gleichzeitiger  Lungen  - 
Verletzung,  uutor  der  Heilung  letzterer  von 
seihst  verschwindend;  auch  Folge  der  Au- 
Sammlung  von  Zersctznugsgasen  bei  Brand. 
E.  der  Lungen,  s.  l.ungenemiphytem. 

Emphyteusls  (gr.).  das  vererbliche  und 
veräusaerliche  dingliche  Recht  an  einem 
fremden  fruchttragenden  Grundstück  Ruf 
vollständige  Benutzung  desselben,  mit  der 
Verpflichtung  zur  Entrichtung  eines  Zinses. 

Empirance  (fr.,  spr.  Angpirangs),  Ver- 
schlechterung; Herabsetzung  des  Münz- 
fusses;  dor  Schaden,  den  Waaren  unter- 
wegs nehmen. 
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Empirie  (gr.) , Erfahrung.  Empirismus, 
Philosoph.  System,  wonach  alle  Erkenntnis» 
einzig  and  alleiu  aus  der  Erfahrung  abge- 
leitet werden  soll;  Empiriker,  die  diesem 
Systeme  huldigenden  Philosophen ; empi- 
ritehe  Wissenschaften , diejenigen,  welche 
ihrer  Natur  nach  anf  die  Beobachtung  und 
Sammlung  des  Thatsächlichen  angewiesen 
sind,  wie  Naturkunde,  Geschichte  etc. 

Emplacement  (fr.,  spr.  Angplasmäng), 
Aufstellung  oder  Lage  eines  Gegenstandes. 

Employä  (fr.,  spr.  Angploajeh),  Beamter, 
Angestellter.  Emploi  (spr.  -plöa),  Dienst, Amt. 

Emporium  (gr.),  Handels-  und  Stapelplatz. 

Empört ement  (fr. , spr.  Angportmang), 
Aufwallung,  Zorn.  [Emsigkeit,  Eifer. 

Empressement  (fr. , spr.  Augpresmäng), 

Emprunt  (fr.,  spr.  Angpröng),  Anleihe, 
Anlehen;  empruntire n,  eine  Anleihe  machen. 

Kmpsychose  (gr.),  das  Eintreten  der  Seele 
in  den  Körper,  Beseelung. 

Empyems  (gr  ),  Ansammlnng  Ton  Eiter  in 
der  Brusthöhle,  s.  BrustftUentsündung. 

Empyreum  (gr.),  nach  den  nlten  Natur- 
philosophen der  oberste  oder  Feuerhimmel, 
Aufenthalt  der  Seligen;  daher  empyrettch, 
dem  E.  angehörig,  himmlisch,  lichtstrahlend. 

Empyreumatisch  (gr.),  brenzlich. 

Ems,  Fluss  im  nordwestl.  Deutschland, 
entspringt  am  Südwestabhang  des  tetitob. 
Waldes  unweit  Paderborn , nimmt  rechts 
Hanse  und  Leda  auf,  mündet  unweit  Emden 
in  den  Dollart.  Strömlinge  46  M.,  */»  (von 
Greven  an)  schiffbar,  Stromgebiet  245  QM. 

Ems,  Markts,  und  ber.  Badeort  im  preuss. 
Regbz.  Wiesbaden,  Kr.  Unterlahn,  im  Lahn- 
tbale,  3 St.  von  Koblenz,  4473  Ew. ; alkalisch- 
erdige Thermen  von  23—37®  R.,  lfaupttrink- 
qneUen:  Kränchen-,  Kessel-,  Fürstenbrun- 
nen, dabei  Silber-  und  Bleibergwerk.  Vgl. 
Düring , ,Die  Thermen  von  E.‘,  1869. 

Falsche  (Emtcher),  Nebenfluss  des  Rheins 
in  Westphalen,  entspringt  am  Haardstrang, 
mündet  unterhalb  Ruhrort,  13  M.  lang. 

Emser  Punkt atiou,  die  Uebereinkunft, 
welche  die  Erzbischöfe  und  Kurfürsten  von 
Mainz,  Trier  nnd  Köln  nnd  der  Erzbischof 
von  Salzburg  zu  Wahrung  ihrer  Rechte  der 
röm.  Kurie  gegenüber  25.  Aug.  1785  zu  Ems 
schlossen,  erfolglos,  bes.  weil  die  Erzbischöfe 
versäumt  hatten,  die  Bischöfe  in  ihr  Iuter- 

Emtio  (lat.),  Kauf.  [esse  zu  ziehen. 

Emulsin  (Synaptat),  s.  Amygdalin. 

Emulsinen,  Fabrikate  der  Parfümlsten, 
geben  mit  Wasser  milcbartige  Flüssigkeiten 
und  dienen  zum  Waschen. 

Emulsionen,  milchähulicho  Flüssigkeiten, 
u.  zwar  Samenemulslonen,  durch  Zerstossen 
und  Zerreiben  fetter  Samen  (Mandeln,  Mohn) 
mit  Wasser,  oder  Oelemnlsionon,  durch  Ver- 
reiben von  Oel  mit  Gummi  und  Wasser  er- 
halten; dienen  als  Arzneien,  Schönheits- 
mittel etc.  Am  bekanntesten  Mandelmilch. 

E Bailäge  (gr.,  Heterdiis),  ln  der  Rhetorik 
die  Vertauschung  des  bestimmten  Ausdrucks 
gegen  den  unbestimmteren,  allgemeineren, 

Enanthema  (gr.),  Ausschlag  auf  inueren 
(Schleim-)  Häuten. 

Eninsoe,  Landsee  im  äussersten  N.  von 
Finnland,  60  QM.,  inselreicb. 


En  attendsnt  fr.,  spr.  an  attangdang), 

! in  Erwartung;  einstweilen. 

En  avant  (fr.,  spr.  an  Swang),  vorwärts. 

En  bloe  (fr.,  spr.  ang  block),  in  Bausch 
und  Bogen  ; bes.  von  der  parlameutar.  An- 
nahme von  Gesetzen  gebraucht,  bei  dor  mau 
von  Ins  Einzelne  gehender  Debatte  absieht. 

Enceinte  (fr.,  spr.  Angsingt),  dioGesammt- 
heit  der  Werke  einer  Festung ; Ilauptenceinte, 
Hauptwall. 

Encephalitis  (gr.),  Hirnentzündung. 

Eucephalomalacia  (gr.),  Hirnerweicliung. 

Enchsntiren  (fr.,  spr.  angschang-),  ent- 
zücken, bezaubern.  [tragen. 

Enrkärglren  (fr.,  spr.  angscharseh-),  auf- 

En  eher  (fr.,  spr.  ang  schaff),  als  Befehls- 
haber, Haupt. 

Enchiridion  (gr.),  kurzgefasstes  Handbuch . 

Encke,  Johann  Frans,  Astronom,  geh.  23. 
Sept.  1791  in  Hamburg,  seit  1825  Direktor 
der  Sternwarte  in  Berlin  und  1844—63  Pro- 
fessor der  Astronomie  das.;  t 26-  Aug. 
1865  ln  Spandau.  Bestimmte  die  Bahn  des 
i Kometen  von  1680  und  des  von  Pons  1818 
entdeckten  (mckeecher  Komet),  gab  seit  1830 
die  , Astronom.  Jahrbücher*  heraus,  ver* 
! ötTentlichte  mehrere  Bände  astronoin.  Beob- 
achtungen (seit  1840);  sehr.:  , Die  Entfernung 
der  Sonne*  (1822  — 24,  2 Bde.);  , lieber  die 
Hansensche  Form  dor  Störungen*  (1856l 
i ii.  A.  Biogr.  von  Bruhns  (1869). 

Encomlnm  (gr.),  Lobrede. 

En  romparalson  (fr.,  spr.  ang  kongpa- 
räsong),  tn  Vergleich.  [mttthlgeu. 

Enrouraglren  (fr.,  spr.  angkurasch-),  or- 

Kncranlum  (gr.),  das  kleine  Gehirn. 

Encyclica  (gr.),  Uinlaufsclireibeu,  insbös. 
Erlass  des  Papstes  an  die  Erzbischöfe  etc. 

Encyklopädle  (engl,  auch  Cyclopacdia) , 
Buch,  welches  entweder  das  menschliche 
Wissen  seinem  ganzen  Umfang  nach  (all- 
gemeine E.) , oder  ein  besonderes  Gebiet 
(partikulare  E.)  desselben  übersichtlich  be- 
handelt, systematisch,  d.  i.  nach  logischen 
Priiicipieu  geordnet,  oder  alphabetisch 
(Realeucyklopädie).  Encykloplldik , Wissen- 
i schaftskunde.  Encyklap'ddieten , die  Mit- 
arbeiter an  Diderots  und  d’Aleinberts  ,En- 
cyclopödie,  ou  dictionnaire  raissouuä  dos 
Sciences,  des  arts  et  m&iers*  (Par.  1751— 72, 
28  Foliobäudn;  Sappl.  Amst.  1776-77;  Gent 
1777,  39  Bde.,  u.  öfter),  uamentl.  Grimm, 
Holbacb , Rousseau,  Turgot,  Voltaire,  Du- 
marsais  u.  A.;  im  weitern  Sinne  alle,  welche 
die  in  dem  genannten  Werke  vertretenen 
Ansichten  ln  Bezug  auf  Religion,  Ethik  und 
Staatslehre  thellten. 

Endemische  Krankheiten,  beständig  an 
einem  Orte  herrschende  Krankheiten,  be- 
dingt durch  besondere  Bodenverhältnisse, 
Nähe  von  Sümpfen  cto.  (Wechselfieber). 

Endermatiscne  Methode,  bezweckt  Ein- 
verleibung von  Medikamenten  dnreh  die 
von  der  Oberhaut  befreite  Haut.  Man  ent- 
fernt dieselbe  durch  ein  Blasenpflaster  und 
reibt  das  Mittel  iu  die  feuchte  Wunde  ein. 

Endivie,  s.  Cichorium. 

Kndogeneae,  Abtheilung  in  Docandolles 
Pflauzeusystem , entspricht  den  Monokoty- 
ledonen Jussieua. 
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Endor  — : Enghien. 


Kurier  (a.  Ci.),  hehr.  Stadt  im  Stamme 
Isaschnr,  wo  Saul  eine  Nekroinantin  (Hexe 
ton  E.)  befragte. 

Endoskop  (gr.),  chirurgisches  Instrument, 
welches  das  Innere  der  Harnblase  dem 
Auge  des  Arztes  direkt  zugänglich  macht, 
wird  wie  ein  Katheter  iu  die  Harnblase 
gebracht  und  dann  entfaltet;  ist  dem  Kehl- 
kopfspiegel ähnlich  koustruirt. 

Endosmose  und  Exosmose,  die  Diffusions- 
orscheinungen , welche  sich  zeigen,  wenn 
zwei  verschiedene  Flüssigkeiten  durch  eine 
poröso  Scheidewand  von  einander  getrennt 
sind;  im  Thier*  und  Pflanzenlebon  von 
grosser  Wichtigkeit. 

Endytnion,  Sohn  des  Zeus,  nach  der  ge- 
wöhnl.  8ago  König  von  Elis,  ward  von  der 
von  seiner  Schönheit  entzückten  Selono 
uacii  Karion  auf  den  Berg  Lntmos  entführt 
und  in  ewigen  Schlaf  versenkt. 

Kn  echarpe  (fr.,  spr.  au  escharp),  in  sclne- 
for  Richtung  (scliiesson). 

Energie  (gr.),  Kraft,  Thatkraft.  Nach- 
druck; energisch , kraftvoll,  nachdrücklich. 

EnerTation  (lat.),  Entkräftung. 

Kn  espece  (fr.,  spr.  an  espähs),  in  klin- 
gender Münze.  [angesehen. 

Kn  face  (fr.,  spr.  ang  falis),  von  vorn 

En  famille  (fr.,  spr.  ang  familj),  im 
engen  Familienkreise. 

Knfaut  (fr.,  spr.  ADgfang),  Kind.  E.  terrible 
(spr. -ibl),  Schreckenskind,  Einer,  der  Alles 
in  Angst  hält,  E.s  perdus  (fr.  -dü),  'verlorne 
Kinder,  Truppen,  wolcho  beim  Angriff  vor- 
aufgeschickt worden. 

Enfllade  (fr.,  spr.  Angfilad),  Reihe  zu- 
sammenhängender Zimmer;  im  Kriegswesen 
Bestreichung  einer  feindlichen  Truppeu- 
odor  Fortifikationslinie  ihrer  ganzen  Länge 
nach.  Enfilemenl  (spr.  Angfflmäng),  durch 
foindl.  Feuer  bestrichono  Linie.  [flammen. 

Enflainmiren  (fr.,  spr.  angflam-),  eut- 

Enfoncement  (fr.,  spr.  Angfongsmäng), 
Vertiefung,  Hintergrund  (von  Gemälden). 

En  front  (fr. , spr.  ang  frong) , im  ersten 
Gliede,  iu  der  Fronte,  im  Gegensatz  zu  in 
der  Kolonne  und  iu  der  Flanke. 

Enfümiren  (fr.,  spr.  enfüm.),  einräuchern. 

Knfleurage(fr.  Angflörahsch),  8.  Parfümerie. 

Engadin , Alpenthal  im  südöstl.  Grau- 
bündeu , iu  nordöstl.  Richtung  bis  zur 
tiroler  Grenze  ziehend , vom  Inn  durch- 
flossen, IS  M.  1.;  zerfällt  in  Oberengadin, 
5400'  h.  gelegen,  ein  schöner,  offener, 
mattenreicher  Thalgrund,  mit  den  Orten 
Silvaplana,  St.  Moritz  (Kurort),  Samaden, 
Revers  n.  a.,  und  das  rauhere,  engere  und 
geschlossenere  Unterengadin  mit  Zernetz, 
Tarasp , Schuols  (Mineralquellen)  etc.  Die 
Engadincr  sind  romtu.  Ursprungs  und  Pro- 
testant.; 7 — 8000  wandern  jährl.  in  die 
Fremde,  um  sich  als  Kaufleute,  Zucker- 
bäcker etc.  Vermögen  zu  oi-vverben  uud  dann 
heimzukohren.  Vgl.  Jhpon , Das  E.‘,  1857. 

Engagement  (fr. , spr.  Anggaschmüng), 
Verpflichtung,  Verbindlichkeit;  Anwerbung, 
Dienstannahmc;  Amt,  Dienst;  auch  Ge- 
echt;  engagiren,  nnwerben,  sich  einlassen. 

Engaatrllog  (gr.) , Bapu-uchredner.  En 
strimant,  Bauchredner  und  Wahrsager. 


Engbrüstigkeit,  s.  Asthma. 

Kugel  (v.  Gr.),  Bote,  Gesandter,  im  rellg. 
Glauben  der  Juden  und  Christen  Boten 
Gottes.  Nach  der  erst  in  der  nachexillschen 
Zeit  walirscheinl.  unter  pors.  Einflüssen 
ausgebiideten  Engellchre  (Angelologie)  bil- 
den die  E.  als  Vermittler  zwischen  Gott 
und  den  Menschon  einen  förmlichen  Hof- 
staat Gottes  mit  verschiedenen  Rangord- 
nungen, au  deron  Spitze  die  7 Erzengel 
(Michael,  Gabriel,  Kaphuol  etc.)  stehen.  Die 
Engelterehrung  (Angelolatrie) , noch  im  4. 
Jnhrh.  auf  einem  Koncil  zu  Laodicea  als 
Götzendienst  verworfen , kam  mit  dem 
Bilder-  und  Hailigondionst  nach  und  noch 
in  Aufnahme  und  ward  auf  dem  2.  Koncil 
zu  Nicäa  (787)  kirchlich  sanktionirt.  Dio 
Scholastik  unterschied  zwischon  guten  und 
bösen  (gefallenen)  E.n.  Die  Reformatiou 
beseitigte  die  Engelvcrchningals  abgöttisch. 

Engel,  1)  Joh.  Jak.,  Schriftsteller,  geh. 
11.  Sept.  1741  zu  Parchim,  erst  Prof,  am 
joachimsthaler  Gymnasium  zu  Berlin,  dann 
Lehrer  des  nachmal.  Königs  Friedrich 
Wilhelm  UL,  später  Oberdirektor  dos  ber- 
liner Theaters;  t 28.  Juni  1802  zu  Parchim. 
Verf.  dos  Romans  ,1-eirenz  Stark1  (1705)  und 
zalilr.  Ästhet,  u.  populär- Philosoph.  Schrif- 
ten, z.  B.  , Philosoph  für  die  Welt1  (17881, 
, Fürstenspiegel1  (1708).  Gesammelte  Schrif- 
ten (nenn  Aufl.  1851,  12  Bde.).  — 2)  Emst. 
her.  Statistiker,  geh.  26.  März  1821  zu 
Dresden,  seit  1860  Direktor  des  Statist. 
Bureaus  zu  Berlin,  geh.  Oberregiorungs- 
r&th.  Sehr.  , Jahrbuch  der  Statistik  und 
Staatswissenschaft*  (Bd.  1,  1853),  gibt  soit 
1860  die  .Zeitschrift  des  Statist.  Bureaus1, 
seit  1863  das  .Jahrbuch  für  dio  amtliche 
Statistik  des  preuss.  Staats1,  seit  1861  dio 
. I’reuss.  Statistik1  heraus ; sehr.  ,Dle  Me- 
thoden der  Volkszählung1  (1861);  .Land 
und  Lento  dos  preuss.  Staats1  (1863)  u.  A. 
Ueber  das  von  ihm  gegründete  Statist. 
Seminar  zu  Berlin  borlchtote  er  in  einer 
hosondern  Schrift  (1864). 

Engelborg,  vielbesuchtes  Thal  im  Kant. 
Unterwalden  (ob  dem  Wald),  1 M.  1.;  darin 
das  gleichnam.  Benediktinerkloster. 

Engel  «barg,  s.  Rom. 

Kngelsüss,  s.  v.  a.  Polypodium  vulgare. 

Engelwurz,  s.  v.  a.  Angelica. 

Enger,  Marktfl.  im  preuss.  Kegbz.  Min- 
den, Kr.  Herford,  1560  Ew.;  oinst  Wohn- 
ort des  Saclisonlierzogs  Wittekind ; in  der 
alten  Kirche  (003  erbaut)  sein  Grab  mit 
Denkmal  (seit  1377).  Von  E.  führte  das 
llerzugth. Engem,  der  mittlere Theil  des  alten 
Sachsenlandcs  (zu  beiden  Seiten  der  Weser), 
den  Namen.  [der  Pferdobremsc. 

Engerling,  Larve  des  Maikäfers,  auch 

Enghien  (spr.  Anghläng),  Ludwig  Anton 
Heinrich  von  Bourbon , Herzog  von , Sohn 
des  Prinzen  Ludwig  Heinrich  Joseph  von 
Cond  6 (s.  d.  4),  geh.  2.  Ang.  1772  zu  Chan- 
tilly, emigrlrtu  1789,  trat  1792  iu  das  Emi- 
grantencorps seines  Grossvaters , des  Prin- 
zen Cond 6,  und  lebte  seit  1804,  mit  der 
Prinzessin  von  Rohan-Rochefort  insgeheim 
vermählt,  zu  Ettenheim  lm  Badischen  als 
Privatmann.  Auf  Befehl  Napoleons  14. 
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März  1801  verhaftet,  ward  er  nach  Vin- 
cennes  gebracht,  vor  ein  Kriegsgericht  ge- 
stellt, weil  er  die  Waffen  gegen  Frank- 
reich getragen  nnd  im  engl.  Sold  stehe, 
zum  Tod  verurthoilt  und  21.  März  er- 
schossen. Die  schnelle  Vollziehung  des 
Urtheils  soll  Savary  bewirkt  haben.  Des 
letztem  Schrift  ,Snr  la  catastroplie  de  M. 
le  Duc  d’E.‘  (1828),  welche  auf  Talloyrand 
einen  Theil  der  Schuld  zu  wälzen  suchte, 
rief  über  20  Gegenschriften  hervor. 

England  (Anglia,  nach  den  Angeln  bo- 
nanut),  die  südl.  grössere  Hälfte  der  Insel 
Britannia  oder  Grossbritatmiens , mit  dem 
Fürstenthum  Wales  2743  QM.  gross  mit 
(1861)  20,066,221  Ew.  — Die  Küsten  fast 
durchaus  steil,  aber  sehr  entwickelt  und 
buchtenreich,  daher  zahlr.  treffliche  Häfeu. 
Der  Boden  im  W.  und  NW.  Gebirgsland 
(%  des  Areals),  im  O.  und  80.  Ebene.  Ge- 
birge: das  Burgland  von  Coruwall  und 

Devon  (Brown  Willy  1861')  und  das  Ex- 
moorgebirgo  (1706') ; das  Gebirge  von  Wales 
(Snowdou  3590') ; das  Berglaud  von  Cum- 
herlaud  und  Westmorelaud  (cumbrische 
Gruppe,  mit  Scawfell  3229')  uud  das  Poalc- 
gebirge  (Crossfell  2927').  Das  Tiefland  zor- 
lallt  ln  eine  vvestl.  Hälfte (Steinkohleufelder) 
und  eino  östl.  (fruchtbares  Getreide-  und 
Wiesenland).  — Bewässerung  ausserordent- 
lich günstig;  über  50  schiffbare  Flüsse, 
unter  sich  verbunden  durch  zahlr.  Kanäle. 
Hauplstrom:  die  Themse;  ausserdem  Oase, 
Ilumber,  Tees,  Woar  und  Tyne  zur  Nord- 
see; Avon,  Sevoru,  Dee  und  Mersey  im  8. 
und  W.  Zahlr.  und  schöne  Üeen  (bes.  in 
Cumborland),  aber  klein ; am  bedeutendsten 
der  Winderniere.  Das  Klima  oceanisch ; 
die  Winter  mild  und  kurz,  Frost  von  12° 
schon  selten,  die  Sommer  kühl,  Frühjahr 
und  Herbst  nass.  Regenmango  im  W.  85", 
im  ü.  25“;  trüber  Himmel,  feuchte  Luft 
und  dicker  Nobel  häufig,  daher  das  satte 
Grün  der  Wiesen  und  die  Uepplgkeit  nnd 
uiewelkonde  Frische  der  Vegetation.  — 
Produkte : Steinkohlen  (in  ungeheurer 

Menge;  10  Regionen  in  E.  n.  3 Kohlenfelder 
in  Wales,  jährl.  Produktion  40  Mill.  Ton- 
nen) und  Eisen  (bes.  in  Stafford,  Shrop, 
Vork,  Derby,  Monmouth  nnd  Glamorgau, 
jährl.  über  3 Mill.  Tonnen);  ausserdem 
Kupfer  (Cornwall  und  Devon),  Zinn  (Corn- 
wall), Blei  (im  N.),  weniger  Graphit,  Zink, 
Galmei  und  etwas  Silber;  Gold  fehlt  ganz; 
dazu  grosse  Schieferbrüche  (in  Cumborland 
und  Wales)  und  Salz  (bes.  in  Chesbiro). 
Unter  den  Thlerou  horvorzulieben:  das 
engl.  Pferd  nnd  die  engl.  Dogge;  Wild 
spärlich,  Fische  sehr  reichlich;  dazu  Wäl- 
der, viel  Gotreido  (bes.  Weizen)  und  Futter- 
pflanzen. Die  Bevölkerung  ihrem  Haupt- 
bostandtheilo  nach  celtisch-deutsch ; im  O. 
das  germanische,  im  W-  das  celtische 
Element  vorherrschend.  Die  Bildung  der 
vornehmen  Stände  streng  wissenschaftlich, 
die  des  Volks  noch  sehr  im  Argen , da 
Schulzwang  fohlt.  Ber.  gelehrte  Schulen 
(Grammar  schools)  zu  Etou,  Winchester. 
Westminstor , Rugby;  4 Universitäten: 
Oxford  (10.  Jalirb.),  Cambridge  (13.  Jahrh.), 


London  (seit  1836)  und  Dnrham  (seit  1845). 
Herrschende  Kirche:  die  angllkan.  oder 
Hochkirche,  deren  Supremat  mit  der  Krone 
verbunden  ist;  2 erzhischöfl.  Sprengel: 
Cnnterbury  mit  20  und  York  mit  6 Blslliü- 
morn.  Bekenner  der  Hochkirche:  16,448,000 
(81%);  ausserdem  2,788,500  protest.  Dissiden- 
ten (Methodisten , Baptisten  etc.),  929,500 
Kathnl.,  bes.  in  den  Fabrikstädton  (seit  1850 
Erzbisthum  Wostminster  mit  12  Bisthümern 
nnd  ca.  100  Klöstern)  nnd  40,000  Israeliten. 
— Die  Hauptbeschäftigung  dos  Volks  richtet 
sich  charakteristisch  nach  der  Landes- 
boschaffenheit:  Ackerbau  und  Viehzucht  im 
ebenen  und  fruchtbaren  S.  und  SO.,  Fabrik- 
betrieb und  Industrie  im  kohlenreichon  Mit- 
tel- und  Nordlande,  Bergbau  und  Hütten- 
wesen im  motallreichen  W.,  Schifffahrt  nnd 
Handel  ln  den  Küstenstädten.  Ackerbau 
uud  Viehzucht,  dazu  Gartenbau  und  Wiesen- 
kultur, in  vorzüglicher  Blüthe;  die  Grnnd- 
bearbeiter  sind  entweder  Erbpächter  (Froo- 
holder,  Freisassen)  oder  Zeitpächter  (Lease- 
holder) auf  7,  14,  21  etc.,  häuflg  auf  99 
Jahre.  Ackorbauschuleu  unbekannt,  dafür 
zahlr.  landwirthschaftl.  Vereine  uud  Muster- 
austaltcn.  Die  Industrie  überragt  an  Ans- 
dehnnng,  zum  Theil  auch  an  Vortreffliclikeit 
des  Produkts  jede  audere  der  Erde.  Fabrik- 
betrieb am  wichtigsten  in  Wolle  (1860:  2280 
Fabriken  mit  3,471,781  Spindeln,  Mittelpunkt 
West- Riding  von  Yorksliire),  Baumwolle 
(Centrum  Manchester;  2715  Fabriken  mit 
28,352,125  Spindeln  und  407,598  Arbeitern, 
darunter  35,000  Kinder),  Seide  (761  Fabriken 
mit  1,305,910  Spindeln),  Flachs  und  Häuf 
(139  Fabriken  mit  344,572  Spindeln) ; ferner 
in  Eisen  und  Metall  (Centrum  Birmingham  ; 
alle  Gattungen  von  Waaron  vom  rohen 
Gusseisen  bis  zu  den  feinsten  Stahl  - und 
Juwelierarbeiten);  bod.  auch  die  Produk- 
tion von  Thonwaarön , Glas,  Porzellan 
(Derby),  Leder,  Papier,  Bior  (Porter  uud 
Ale)  etc.  Ueber  den  Handel  etc.  s.  Gross - 
britannien.  Eisenbahnen  Endo  1867:  2177 
M.  im  Botrieb  mit  33,398,222  Pfd.  St.  Ein- 
nahme ; Telographenlinieu : 4779  M.  Auf 
und  au  den  Küsten  171  Lauchttliürme  und 
41  Leuchtschiffe.  — Eintheilung  in  40  Graf- 
schaften (Shires)  und  seit  neuer  Zeit  in  11 
Bezirke  (Divisiuus):  1.  London,  2.  südöstl. 
Bezirk,  3.  südl.  Binnenbezirk,  4.  östl.  Be- 
zirk, 5.  südwestl.  Bezirk,  6.  wostl.  ßinneu- 
bezirk,  7.  nördl.  Binnenbezirk,  8.  nordwestl. 
Bezirk,  9.  Yorksliire,  10.  nördl.  Bezirk,  11. 
Wales.  Hauptstadt  London.  Uober  die  staat- 
lichen Verhältnisse,  Verfassung,  Finanzou, 
Armee,  Marine,  Kolonien,  goschlchtl.  Ent- 
wicklung etc.  s.  Großbritannien. 

Englische  Fräulein  ( EngeUschweMem) , 
1)  Nounenorden,  gostiftot  1534  in  Mailand 
von  der  Gräfin  Luise  Torelii  von  Guastalla, 
widmet  sich  vornehml.  der  Besserung  ge- 
fallener Frauen  und  Mädchen.  — 2)  Nonnon- 
orden , 1609  in  York  von  Maria  Werda  fiir 
Erziehung  nnd  Krankenpflege  gestiftet 
auch  in  Italien,  Frankreich,  Oosterroich 
nnd  Bayern  verbreitet. 

Englische  ttärten,  s.  Birk. 

Englische  Komödianten,  Gesellschaft 


566  Englische  Krankheit  — Enkriniten. 


«ngl.  Schauspieler,  welche  zu  Anfang  des 
17.  Jabrli.  Deutschland  durchzog  und  ihre 
Stücke  (z.  Th.  Shakespeare  nachgebildet) 
englisch  , dann  auch  deutsch  aufführte. 

EngllscheKrankhclt  (Rhachitis),  Knochen- 
erkrankung der  Kinder,  wobei  der  wach- 
sende Knochen  nicht  verkalkt,  daher  weich 
bleibt.  Es  bilden  sich  über  den  Gelenken 
Anschwellungen  (Zwiewuehe) , die  Röhren- 
knochen krümmen  sich,  das  Bocken  wird 
eng,  die  Wirbelsäule  krumm,  der  Brustkorb 
seitlich  eingedrückt  (Hühnerbrust),  die 
Schadelknocheu  dick.  Die  Kinder  bleiben 
klein:  bei  Mädchen  Gefahr  wegen  der  Er- 
schwerung späterer  Geburten.  Bedingt 
durch  allgemeine  Ernährungsstörung,  da- 
her beste  Kost,  ruhige  Lage,  frische  Luft. 
Allmählige  Heilung  nach  mehreren  Jahren. 
Der  Name  stammt  daher,  dass  engl.  Aerzte 
zuerst  die  Krankheit  beschrieben  haben. 

Englischer  Grus««  s.  Ave  Maria. 

Englischer  Schweis«,  mehrfach  in  Eng- 
land beobachtete,  epidemisch  auftreteude 
Krankheit,  die  unter  heftigen  nervösen 
Erscheinungen  und  enormem  Schweissaus- 
bruch auftrat  und  meist  bald  zuin  Tode 
führte;  betraf  meist  gesunde  Leute  in  den 
mittleren  Lebensjahren,  »ahrscheinl.  durch 
atmosphärische  Eiuflüsso  bedingt. 

Englisches  Gras,  weisso  feste  Fäden  für 
Angeischnüre,  die  in  Essig  gehärteten, 
dann  ausgezogeneu  u.  getrockneten  Seideu- 
drüsen  der  Seidenraupen ; Ilaudelsart.  aus 
China,  Spanien  etc. 

Englisches  Leder  (Sateen,  Satinet),  dich- 
tes, festes,  geköpertes  Baumwollengewebe 
mit  hartem  Ketteugaru  u.  feinerem  Ein- 
schlag. hat  schwachen  Atlasglanz. 

Englisches  Pflaster,  mit  llausenblase  be- 
strichener Taflet. 

Englische  Sprache  und  Literatur.  Die 

engl.  Sprache , zu  den  gernmn.  Sprachen  ge- 
hörend, ist  eine  Mischsprache,  deren  älte- 
sten Grundbestandteil  das  Angelsächsische 
und  das  nächste  Element  das  normannische 
Französisch  bildet.  Sie  entstand  im  XI. 
J&hrh.  mit  dem  Auftreten  der  Normannen 
in  England,  wurde  seit  Mitte  des  13.  Jahrh. 
häufiger  zu  literar.  Produktionen  verwendet 
und  von  Eduard  III.  (f  1377)  anstatt  des 
Normann. -Franzos,  zur  Hof-  und  Landes- 
sprache erhoben.  Ihre  festere  Begründung 
als  Schriftsprache  erfolgte  durch  die  Ueber- 
setzung  der  Bibel  (1535);  zur  Zeit  Hein- 
richs VIII.  hatte  sie  im  Wesentlichen  bereits 
Ihre  gegenwärtige  Gestalt  angenommen. 
Fortwährend  sicii  bereichernd  durch  Auf- 
nahme fremder  und  neuer  Wörter  von  allen 
Seiten  her , bildete  sie  sich  insbesondere 
zu  einem  vorzüglichen  Mittel  de«  allgemei- 
nen Weltverkehrs  aus  und  ward  die  räum- 
lich am  weiteston  verbreitete  Sprache  der 
Erde.  Die  reinsten  Mundarten  in  London 
und  Dublin;  unter  den  yolksdialekten  am 
bedeutendsten  das  Schottische.  Grammatiken 
von  Murray  (1795),  JBrotcn  (1851),  Fiedler  und 
Sachs  (1861) ; Wörterbücher  von  Johnson  (neue 
Ansg.  1856),  Worcesttr  (1846),  Flügel  (1843), 
Lucat  (1857—68),  Hoppe  (»Supplementlexikon1 
1871),  Walker  (»Pronouncing  dictiou.*  1839). 


Leber  die  ongl.  Literatur  und  ihre  Ent- 
wicklung s.  Tabelle  S.  568  u.  569.  Literar- 
; geschieh tl.  Hauptwerk  Wartons  (unvoll- 
endete) ,Hist.  of  English  Poetry4  (bis  16. 
Jahrh.  reichend,  4.  Auf!.  1840).  Vgl.  ausser- 
: d<jm  die  Werke  von  Collier  (1831,  über  die 
i dramat.  Literatur),  Chambers  (1843  f.),  Spal- 
ding  (deutsch  1854),  Hazlitt  (1868),  Arnold 
(1868),  Hsttner  (»Literaturgeschichte  des  18. 
Jahrh.4,  1 Bd.,  2.  Aufl.  1865),  Gätschenberger 
(1861— 62, 3Bde.),  ScÄerr(1854),2?ücAner(1855). 

Englische«  Riechsalz  ( Prestonsalx) , be- 
lebendes Mittel  bei  Ohnmächten , Hirsch- 
hornsalz odor  Salmiak  mit  Kalk  und  etwas 
äther.  Oel  in  gut  verschlossenen  Flaschen. 
Auch  Schwamm  in  Flaschen  mit  parfümirter 
Ammoniak!! üssigkeit  getränkt. 

Englisch  Gewürz,  Nelkenpfeffer,  e.Pimenta. 

Englisch  Uothf  Eng  elr  oth , Eisen  roth  ),Eiseu- 
oxyd  in  verschiedenen  Nuancen.  Indisch* 
rotli  aus  natürlichem  bengalischen  Eisen - 
I <>xyd  bereitet,  feine  Malerfarbe;  ähnlich 
Persischrotl».  Folirroth,  Todtenkopf,  Kolfc<>- 
thar,  Caput  mortuum,  Rückstand  von  der  Be- 
reitung des  Vitriolöls,  Anstrichfarbe,  Polir- 
mlttel , ist  um  so  dunkler  und  härter,  je 
stärker  es  geglüht  war  (Goldroth,  Stahlroth. 
Eisen  violett).  Aehnliche  Präparate  sind  Che- 
mischroth,  Neapel-,  Nürnberger-,  Franzö- 
sisch-, Preussisch-,  Vandycks-,  Marshroth. 

Engllsh  Harbour  (spr.  Inglisch-Harbör), 
wichtige  Hafen-  und  Handelsstadt  auf  der 
brit.  Autilleninsel  Antigua. 

Englitdren,  da«  Durchschneiden  der  ker- 
abzichenden  Schweifmuskoln  der  Pferde, 
bewirkt  aufrechtes  Tragen  des  abgestutzteu 
Schweife«.  ftenali),  in  festl.  Putz. 

En  grande  tenue  (fr.,  spr.  ang  graugd 

Engrelure  (fr.),-Randverzierung  mit  rund- 
lichen Zäckchen,  Spitzenrand. 

En  gros  (fr.,  spr.  ang  groh),  im  Grossen 
oder  Ganzen;  Engroist , Groashändler. 

En  harmonisch  (gr.,Mus.),  2 Töne,  die,  vou 
verschiedenen  Tonarten  abgeleitet,  auf  die- 
selbe Klaugstufe  fallen,  z.  B.  dis  und  es. 

Enhydrit  ( Ilydrochaleedon),  Chalcedon  mit 
oi n geschlossenen  Wassertropfen. 

Enif,  Stern  2.  Grösse  am  Maul  des  Pegasus. 

Enjambement  (fr.,  spr.  Augschangb’mang), 
das  U ebergreifen  eines  Verses  in  den  nächst- 
folgenden , «o  dass  der  Schluss  des  ersten 
dem  Sinn«  nach  keinen  Ruhepunkt  bildet. 

Enieu  (fr.,  spr.  Angschöh),  Spieleinsatz. 

Enkaustlk  (gr.),  Einbrennekunst;  Malerei, 
bei  welcher  das  Bindemittel  der  Farben  eine 
Art  Wachs  ist,  das,  durch  gelinde  Hitze  an- 
geschmolzen,  der  Malerei  besondere  Schön- 
heit und  Dauer  verleiht.  Enkaustitch,  ein- 
gebrannt, mit  Wachs  färben  gemalt.  Enkau- 
stiren,  mit  Wachs,  Stearin  etc.  imprägniren, 
bes.  Gypsabgüsse  aus  Marienglas  (Elfenbein- 
masse der  Kunsthändler). 

Enkliuyzen  (spr.  -heuson),  Stadt  in  der 
niederländ.  Prov.  Nordholland,  am  Zuider- 
see  , 5625  (ehedem  über  -40,000)  Ew. 

Enklaven  (lat.) , kleinere , von  einem 
andern  Staat  rings  eingeschlosseue  Theile 
eines  Staatsgebiets. 

Enkratle  (gr.),  Enthaltsamkeit. 

Enkriniten  (Encrinus  MiU.,  Seelilien )t 
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Gattung  der  Haarstorne.  Gemeine  Heerlilie 
(E.  lilliformis  Schl.),  nur  fossil,  oft  massen- 
haft im  Muschelkalk  (Enkrinitenkalk),  doch 
meist  nur  in  einzelnen  Gliedern  (Bouifaciua- 
pfennige,  s.  d.). 

En  Ugne  (fr.,  spr.  nug  linj’),  Trappbu- 
aufstellung  in  langer  Linie,  hei  der  Infan- 
terie S,  bei  der  Kavallerie  2 Mann  hoch; 
Gegensatz  Kolonncuaufstellung. 

En  mnsse  (fr.,  spr.  ang  mass),  in  Masse. 

En  miniature  (fr.,  spr.  nug  miulatür),  ini 
Kleinen,  bes.  von  Porträts  gebraucht. 

Elina  (a.  G.),  Stadt,  s.  (iutro  Giovanni. 

Enneandrlsch  (gr.),  iimäuuig,  von  Pflan- 
zen mit  9 freien  Staubgefässeu ; daher  A'ri- 
neandria , 9.  Klasse  in  Linufes  System. 

Enneberger  Thal  ( Godcntlial ) , linkes 
Seltenthal  des  Pusterthals  in  Tirol,  von 
der  Ricnz  durchflossen.  Hauptort  St.  Vigil. 

Enniiis , Quintus , röm.  Richter,  geb.  um 
240  v.  Chr.  zu  Iiudiä  in  Kalabrien,  Schöpfer 
der  röm.  Kunstpoesie  , sehr.  Epen  (, Anna- 
los“,  Bruchstücke  davon  lierausgeg.  von 
Fahlen  1S54),  auch  Tragödien  u.  Komödien 
(Bruchstücke  herausg.  von  ßibbeek  1833). 

Ennui  (ft1.,  spr.  Anuüi),  Langeweile; 
tntmyanl  (spr.  auuüjaug),  langweilig. 

Enorm  (lat.),  übertrieben,  übermässig. 

En  parure  (fr.,  spr.  ang  pariir),  im  Stants- 
kleid,  in  Gal«.  [Vorbeigehen,  beiläuflg. 

En  passant  (fr.,  spr.  ang  passang),  im 

En  profil  (fr.,  spr.  ang-),  von  der  Seite  an- 
gesehen. [eck.  | 

En  quarre  (fr.,  spr.  ang  karroh),  im  Vier- 

En  questiou  (fr.,  spr.  ang  kestioug),  in 
Frage,  in  Rede  stehend. 

Enquete  (fr.,  spr.  Augkäht),  Untersuchung, 
bes.  von  einer  aus  Mitgliedern  der  gesetz- 
geberischen Körperschaften  bestehenden 
Kommission  geleitete  öffentliche  Unter- 
suchung behufs  der  Instruktion  über  be- 
stimmte, durch  die  Gesetzgebung  zu  regelnde 
Fragen  und  Verhältnisse. 

Furage  (fr. , spr.  angrascheh),  wüthend, 
rasend;  für  eine  polit.  Richtung  leiden- 
schaftlich eiugeuommon. 

En  regard  (fr.,  spr.  ang  regahr),  in 
Rücksicht.  [pfeti  behaftet. 

EnrbSniirt  (fr.,  spr.  augrüm-),  mit  Schnu- 

Enrlchlren  (fr.,  spr.  angrisch-),  bereichern. 

Ens  (An nt),  Nebenll.  der  Donau  in  Ober- 
österreicli , kommt  von  don  radstädter 
Tauern,  37  >1.  i.  An  der  Mündung  der- 
selben Stadl  K.,  3724  Ew.;  Schloss  A neegg. 

Enroliren  (fr.,  spr.  angrol-),  in  eine  Liste 
einschreihen,  auwerbou;  Enrolement  (spr. 
Angrolmäug),  Anwerbung,  Verpflichtung 
zum  Kriegsdienst. 

Ensemble  (fr.,  spr.  angsanghl),  ein  Gan- 
zes, dem  Detail  entgegengesetzt. 

Ensifer  (lat.),  Schwertträger,  sonst  Titel 
des  Kurfürsten  von  Sachsen  als  Erz- 
marschalls.  [Reihenfolge. 

En  »uite  (fr.,  spr.  ang  awit),  nach  der 

Entisis  (gr.),  Bauchung  an  8äulen. 

Ente  (Anas  A.J,  Gattung  der  Schwimm- 
vögel. Bitamente  (fälschlich  türkische,  A. 
mosohata  /,.),  2'/s‘,  aus  Brasilien  und  Pa- 
raguay, hei  uns  Hausthier.  Gemeine,  wilde, 
Spiegelente  (A.  Bosclias  L.),  bis  2‘,  im  Nor- 


den , bei  uns  Strichvogel;  Stammmatter 
: der  Hausente  (A.  B.  domestica  L.).  Spiel- 
arten: Bär-,  Schmal-,  Ross-,  Schild-,  weisso 
E.  Euch»-,  Brandente  (A.  tadorua  L.),  2', 
an  den  ourop.  Küsten.  I’fei/enle  (A.  P«na- 
; lope  L.),  U/a',  in  Xordeuropa,  bei  uns  im  Win- 
ter. Knack-,  Schnarrente  (A.  querquedula 
L.),  IG",  im  Norden,  auch  bei  uns.  Krick- 
ente (A.  crccca  /,.),  14—16",  im  Norden  der 
alten  Welt  bis  Nordafrika,  im  Winter  bei 
uns.  Alle  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Enteleehie  (gr.),  dio  Kraft,  wodurch  etwas, 
das  als  Möglichkeit  (potentiell,  virtuell) 
vorhanden  ist,  in  die  Wirklichkeit  tritt 
; (aktuell  wird),  so  bes.  dio  Seele,  als  die  die 
Materie  belebende  Kraft. 

Entente  (fr.,  spr.  Angtangt),  Sion  (eines 
Worts);  Einverstauduiss ; «.  cordiale,  herz- 
liches Einverständnis*.  [ Lcmna ■ 

Entengrütze,  s.  v.  a.  Wassorgrütze , s. 

Enterulgie  (gr.),  Eingoweidoochmerzou. 

Enterbung,  vom  Erblasser  absicbtl.  ver- 
fügt« Ausschliessung  einer  Person  von  der 
Erbfolge,  zu  welcher  dieselbe  ausserdem 
berechtigt  wäre.  Uelier  die  Zulässigkeit 
der».  «.  Testament.  [geweide. 

Enteritis  (gr.i,  Entzündung  der  Ein- 

Entern,  ein  fcindl.  Schilf  au  das  eigeno 
lieranzieiieu  und  mit  Enterhaken  und  Eutor- 
dreppen  befestigen,  um  es  zu  erobern. 

Entführung  (Crimen  raptus),  die  von 
einer  Muuusperson  mittelst  List  odor  Ge- 
walt verübte  widerrechtliche  Wegführung 
einer  ledigen  odor  vorheiratlieten  Frauens- 
person gegen  desjenigen  Willen,  unter 
desson  Gewalt  sie  rcchtl.  steht,  und  zum 
Zwecke  der  Erzwingung  der  Ehe  oder  dos 
Geschloclitsgenusses  mit  ihr;  nach  der 
deutschen  l’aitikiilargesetzgebung  gewöhnt, 
mit  mehrjähriger  Freiheitsstrafe  bedroht. 

Entgegengesetzte  Grossen,  in  der  Ma- 
thematik solche  Grossen,  welche  vereinigt 
(durch  Addition)  sicii  vermindern  oder  (bei 
gleichem  absoluten  Wertlie)  ganz  nuf- 
> lieben,  nls  positive  und  negative  durch  -(- 
und  — bezeichnet. 

Enthclminthen,  Eingeweidewürmer. 

Enthusiasmus  (gr.),  Begeisterung. 

Entliymem  (gr.),  ein  durch  Weglassung 
eines  Vordersatzes  abgekürzter  Schluss. 

Entlastungslmgen,  eine  in  einer  Mauer 
angebrachte  Wölbung,  welche  das  darunter 
befindliche  Mauerwork  vor  dem  Druck  des 
darüberlfegendou  schützen  soll. 

Entliburh  ( Entlebuch ),  fruchtb.  Thal  Im 
Kant.  Luzern . von  der  Entle  und  Emmen 
durchflossen,  11  St.  1.,  mit  dom  Dorf  E. 

Entmannung,  s.  Kastration. 

Entomologie  (gr.),  Iusektenkunde. 

Entopli)  tisch  (gr.),  innerhalb  lebender 
Pflanzen  sicii  entwickelnd , z.  B.  schma- 
rotzende Pilze  (Entophyten). 

Entopisch  (gr.),  einheimisch,  örtlich. 

Kntustüsls  (gr.),  nach  der  Markhöhie  der 
Röhrenknochen  gehendeKnochengeschwulst. 
Entours  (fr.,  spr.  Angtulir),  Umgebung. 
En  tout  (fr.,  spr.  ang  tuh),  im  Ganzen, 
p-tont-ca»  (spr.  -kah,  d.  h.  in  jedem  Fall), 
mittelgrosser  8chirm , der  als  Regen- und 
Sonnenschirm  dienen  kann. 
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Entoxismus  — Epagoge. 


Kntoxifimus  (gr.),  Vergiftung. 

Kniozoen  (gr.),  Eingeweidewürmer. 

Entreacte  (fr.,  spr.  Angtr’akt),  Zwischen-  | 
akt;  auch  Tonstück  für  einen  solchen. 

Entrechat  (fr.,  spr.  Augtr’schnh),  Kreuz- 
sprung, künstl.  Tanzsprung. 

Entree  (fr.,  spr.  Angtreh),  Eintritt,  Ein- 
gang; Vorzimmer;  Eintrittsgeld;  Vnressen;  i 
Einlcitungssatz  hei  Koucerton. 

Entretnes(span.,  fr.  Entremets,  spr.  Angt’r- 
mäh) , Zwischengerichte;  Zwischenspiele; 
Festschauspiele  hei  Hoffesten,  Turnieren  etc. 

Entre  nous  (fr.,  spr.  angtr  null),  unter  uns. 

Entrepöt  (fr. , spr.  Angtr’poli),  Waaren- 
niederlago,  lies.  eine  solche,  worin  die 
Waaren  vorläufig  unverzollt  lagern  und 
woraus  die  im  Inlaude  nicht  verkauften 
gegen  Entrichtung  des  Durchgangszolles 
wieder  Aiisgeführt  werden  können. 

Entrepreneur  (fr.,  spr.  Augtrprenör),  j 
Unternehmer;  Entreprise  (spr.  Augtrprihs),  J 
Unternehmen. 

Entre  Klos,  Staat  der  argentin.  Konföde- 
ration, 2451  QM.  mit  (1869)  134,235  Kt.  Die  = 
gleichnam.  Haupt  st.  6050  Ew. 

Entresol  (fr.,  spr.  Angtrsol),  Halb-  oder  ! 
Zwischengeschoss  zwischen  zwei  Stock- 
werken, gewöhnl.  zu  Wohnungen  für  die 
Dienerschaft,  als  Garderobe  etc.  benutzt. 

Entreteniren  (fr.,  spr.  angtr-),  unter- 
halten (durch  Unterredung  und  Unter- 
stützung); Entretien  (spr.  Äugt rtiäng),  Unter- 
haltung, Gespräch;  auch  Unterstützung. 

Entrerne  (fr.,  spr.  Angtrwüli),  Zusammen- , 
kunft,  Unterredung.  [unternehmen.  \ 

Entriren  (spr.  Angt-),  eiugeheu,  etwas  ! 

Entroplon  (gr.),  das  Einwärtssteheu  der 
Augenlider,  veranlasst  durch  den  Reiz, 
welchen  die  nun  einwärts  stehenden  Här-  ; 
eben  auf  den  Augapfel  liervorrufeti,  schwere  ‘ 
Entzündung.  Heilung  durch  Operation. 

Entsetzung,  Befreiung  einer  Festung  von 
dem  sie  eiuschliessendcn  Feinde,  kann  he-  j 
wirkt  werden  durch  Ueberschwemmung  j 
der  Umgegend  oder  durch  Ahsehneidung  i 
der  Zufuhr  oder  durch  Gewalt  der  Waffen.  < 

Entwässerung,  s.  Drainage. 

Entwlckelungskrankheiten,  s.  Krankheit.  | 

Entwöhnen,  s.  Stillen  der  Kinder. 

Entziehungskur,  s.  Hungerkur. 

Entzündung  (lufiammatio , Phlogosis),  , 
Krankheitszustand  der  verschiedensten  Or- 
gAue,  hei  dem  cs  durch  Blutüberfüllung  und 
Austritt  von  Blutkörpern  zur  Röthe  (rubor),  j 
Schwellung  (tumor),  Hit/.egotühl  (calor)  und  , 
Schmerz  (dolor,  durch  Druck  auf  die  Ner- 
ven) kommt.  Im  Allgemeinen  gelten  diese  : 
Anzeichen  nur  für/äussere  Theile,  während 
viele  E.eu  innerer  Theilo  schmerzlos  ver- 
laufen. Stets  finden  Funktionsstörungen 
der  betr.  Theile  Statt,  mitunter  nimmt  der 
ganze  Körper  an  der  Erkrankung  1 heil 
und  Fieber  stellt  sich  eiu.  t Ausgang  der 
E.en  entweder  allmähligo  Aufsaugung  der 
Ausgcfichiedeneu  Stoffe  (Resorption),  oder 
Eiterbildung , oder  Vertrocknung  der  aus- 
geschiedenen Zellen  (sog.  Yerkäsuug),  die 
zu  dauernden  schmerzlosen  Schwellungen 
führt.  Vgl.  die  einzelnen  Organe,  [gistica. 

Entzündung« widrige  Mittel,  s.  Antiphlo - [ 


Enumeration  (lat.),  Aufzählung,  [chung. 

Euunciation  (lat.),  Aussage,  Bekanntma- 

Enurosin  (gr.),  unwillkürlicher  Abgang 
von  Harn,  durch  Blaseulähmung  bedingt* 

Enveloppe  (fr.,  spr.  Augwelopp),  Hülle; 
in  der  Befestigungskunst  ein  zusammen- 
hängendes, meist  aus  ein-  und  ausgehenden 
Winkeln  bestehendes,  das  Hauptwerk  um- 
gebendes Werk. 

En  von*  (fr.,  spr.  Angw&hr),  Kehrseite. 

Environs  (fr.,  spr.  Angwiroug),  die  Um- 
gebungen. [laufe,  im  Rufe,  beliebt. 

En  vogue  (fr.,  spr.  aug  wohk),  im  Um- 

Envol  (fr.,  spr.  Augwöa),  Seuduug,  Ge- 
saudtsebaft.  Entoyd  (spr.  angwöajeh),  Ge- 
saudter  (zweiten  Rangs). 

En  jo,  iu  der  griccli.  Mythologie  die  Göttin 
des  Kriegs,  Schwester  des  Ares,  Zwieträchte- 
stifterin,  mit  der  xöm.  Bellona  ideutificirt. 

Enz  (Ens),  Nebeufl.  deä  Neckar,  kommt 
vom  Schwarzwald,  nimmt  die  Nagold  auf, 
müudot  bei  Besigheim,  17  M. 

Enzian,  s.  Gentiana. 

Enzlo  (Enzius) , König  von  Sardinien, 
geh.  1225  zu  Palermo,  Sohn  Kaiser  Hein- 
richs II.  und  des  edeln  Fräuleins  Bianca 
Lancia,  treuer  Kampfgenosse  Beines  Vaters, 
erhielt  infolge  seiner  Vermählung  mit 
Adelasia,  der  verwittweton  Beherrscherin 
von  Sardinien  and  Korsika,  den  Titel  eines 
Königs  von  Sardinien,  ward  zum  Statt- 
halter von  Italien  ernannt,  siegte  S.  Mai 
1211  bei  Meloria  über  dio  genuesische 
Flotte,  gerieth  in  der  Schlacht  bei  Fossalta 
(26.  Mai  12h))  gegen  die  Bologneser  ln  Ge- 
fangenschaft, in  welcher  er  15.  März  1272  f. 
Vgl.  Münch,  , König  E.‘,  1827. 

Euzootie  (gr.),  das  durch  lokale  Ver- 
hältnisse veranlasst»  Erkranken  des  Viehs. 

E.  0.,  abbr.  ex  officio  (lat.),  von  Amts 
wegen,  Dienstsachen  betreffend  (auf  Briefen). 

Eocan,  s.  Tertiärgebirge. 

Eodem  (näml.  die,  lat.),  an  demselben, 
näml.  Tage;  eo  ipso,  cbendadurch. 

EötvÖN  (spr.  -wÖsch),  Joseph,  Freiherr  von, 
Ungar.  Schriftsteller  und  Staatsmauu,  geh. 
3.  Sept.  1813  iu  Ofen,  ursprüugl.  Jurist, 
nahm  dann  au  den  publicist.  Kämpfen 
regen  Antheil,  ward  März  1848  Kultus- 
minister, verliess  aber  Aug.  d.  J.  das  Laud 
und  lioss  sich  ip  München  nieder,  kehrte 
1851  nach  Ungarn  zurück,  ward  1856  2. 
Präsident  der  Ungar.  Akademie;  seit  1867 
wieder  uugar.  Kultus-  und  Unterrichts- 
minister;  f 3.  Febr.  1871.  Fruchtbarer 
Novellist  (bes.  geschätzt  ,Der  Dorfuotar*, 
deutsch  von  Mailath  1851);  von  seinen  polit. 
Schrifteu  h er vorzu heben:  ,Der  Einfluss  der 
Ideen  des  19.  Jahrh.  auf  Staat  und  Gesell- 
schaft1 (deutsch  1852—  54  , 2 Bde.)  und  ,Dic 
Garantien  der  Macht  und  Einheit  Oester- 
reichs* (4.  Aufl.  1859). 

Eos,  s.  Aurora. 

Eozoon , fossile  Rhizopodengatluug  in 
dop  Kalksteinen  der  Urgueisformation  Nord- 
amerikas, Bayerns,  Böhmens,  Irlands,  zeigt 
sich  als  Serpentineinsprengung  im  Kalk, 
von  Manchen  als  rein  mineralischen,  nicht 
organischen  Ursprungs  betrachtet. 

Epagöge(gr.), Beweis  durch  Induktion  (s.d.). 
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Epagomenen 

Epagogä,  Zaubersprüche,  daher  epagogisch, 
reizend,  verführerisch.  (Schalttage. 

Epagomenen  (gr. , die  Hinzugefügteu), 

E pakten  (gr.),  in  der  Chronologie  dio 
Zahlen,  welche  für  jedes  Jahr  des  Alter 
des  Mondes  am  Neujalirstage  angeheu,  also 
anzeigen,  auf  den  wievielsten  Tag  vor 
dem  1.  Januar  — diesen  selbst  mitgorechnet 
— der  letzte  Neumond  gefallen  ist.  Vgl. 
Goldene  Zahl. 

Epamiuondas,  der  grösste  Feldherr  nnd 
Staatsmann  der  Thebanar,  geh.  um  418 
v.  Chr.,  Sohn  des  Polymnis,  wirkto  37a  mit 
bei  Thebens  Befreiung  von  der  spartan. 
Gewaltherrschaft,  schlug,  eunt  Bootarchen 
ernannt,  371  die  Spartaner  bei  Leuctra, 
drang  370  in  Lakonien  ein , orgauisirte 
Messenien  von  Neuem  als  Staat,  fiel  368, 
366  und  362  wieder  in  den  Peloponnes  ein, 
tiel  (Juni)  in  der  für  die  Tliebaner  sieg- 
reichen Schlacht  bei  Mantiuea. 

Epanalepsis  (gr.),  in  der  Rhetorik  Wieder- 
aufnahme eiues  durch  eiue  Kinschiebuug 
unterbrochenen  Satzes. 

Epanfidus  (gr.),  in  der  Rhetorik  Wieder- 
holung zweier  Satze  in  umgekehrter  Ordnung. 

Eparcli  (gr.),  Vorgesetzter,  Befehlshaber; 
Statthalter  einer  Provinz;  daher  Eparchie, 
der  Verwaltungsbezirk  desselben,  auch  Diö- 
cese;  im  Königr.  Griechenland  Departement. 

Epanlement  (fr.,  spr.  Epohlmang),  bei 
Belagerungen  Erdaufwurf  von  8—  1U'  Höhe, 
hinter  welchem  Kavallerie  aufgestcllt  wird; 
dann  eine  im  Festungsgraben  aufgeworfene, 
nicht  direkt  zur  Vertheidigung  mit  dem 
Gewehr  bestimmte  Brustwehr. 

Epauletten  (fr.,  spr.  Epol-,  Acheeltlückc), 
Abzeichen  au  Militär-  und  Civiluniformen, 
Klappen  von  Tuch.  Wolle,  Dressen  oder 
Metall,  auch  wohl  mit  Fransen  oder  sog. 
Raupen  (Bouillons)  versehen,  als  Abzeichen 
der  Offiziere  zuerst  in  dor  franz.  Armee, 
danu  bei  den  meisten  übrigen  Armeen,  mit 
Ausnahme  dor  Österreich.,  eiugeführt. 

Epenthesis  (gr.),  Einschaltung  von  Buch- 
staben oder  Silben  in  der  Mitte  der  Wörter ; 
epenthetisch,  eingeschoben,  eingeschaltet. 

Eperles  (spr.  -iescli),  Hauptort  des  Ungar. 
Komitats  Säros,  an  der  Tarcza,  8316  Ew. 

Epcrnay  (spr.  -na),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Marne,  au  der  Marne,  11,704  Ew. ; Haupt- 
stapelplatz der  Champagnerweine. 

Epexegesis  (gr.),  erklärender  Zusatz. 

Epheben  (gr.),  Jüngliuge  vom  16.  bis  18. 
Lebensjahre.  Ephebie , der  Eintritt  in  die 
bürgerl.  Mündigkeit,  fand  nach  zurück- 
gelegtem  18.  Lebensjahro  Statt. 

Ephemer  (gr.),  was  nur  einen  Tag  dauert. 

Ephemiren  (Einlagefliegen , Hafte),  In- 
sekteugattung  der  Neuropteren,  häuten  sieh 
noch  als  ansgebildete  Insekten  und  leben 
als  solche  sehr  kurze  Zeit,  oft  als  Dünger 
benutzt,  die  Larven  als  Köder  (Uferaas). 
Gemeine  E.  (Ephemera  vnigata  L.),  8 — 9‘". 
Vferaae  (Palingenia  horaria  L.),  6— 6‘". 

Kphemeriden  (gr.),  Zeitungen,  Journale, 
bes.  astronom.  Tafeln , worin  die  Erschei- 
nungen de*  Himmels  für  die  nächst  be- 
vorstehende Zeit  verzeichnet  sind.  Die 
ersten  von  Purbach  1450—  61. 
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' Ephesus  (a.  G.),  eine  der  jon.  Zwölfstädte 
| und  bedeutendste  Handelsstadt  in  Klein- 
asien, mit  Hafen  und  her.  Dianentempel. 
ln  der  Römerzeit  Hauptstadt  Kleinasiens; 
4SI  ökumen.  Koncil  und  440  sog.  Räuber- 
synode; jetzt  ärml.  Dorf  (Ajasluk). 

Kpheu,  s.  Hedira. 

Ephiiltes,  vcrrätherischer  Grieche  aus 
Melos,  zeigte  den  Persern  480  v.  Ohr.  einen 
Fusssteig  am  Oeta,  auf  welchem  sie  den 
hei  Thermopylä  unter  Leonidas  aufgestell- 
teu  Griechen  in  den  Rücken  kamen;  ward 
geächtet  und  in  Anticyra  erschlagen. 

Ephoren  (gr.) , Aufseher,  obrigkeitliche 
Behörde  lu  Sparta,  zunächst  für  die  iunere 
Staatsverwaltung,  später  auch  mit  dor  Auf- 
sicht über  die  Jugenderziehung  betraut,  be- 
stand aus  5 aus  dem  Volk  auf  ein  Jahr  gewähl- 
ten Mitgliedern,  erhob  sich  allmählig  zur 
höchsten  Instanz  in  Sparta.  Ephörue,  jetzt 
s.  v.  a.  Superintendent;  Ephorie,  Bezirk 
eines  solchen;  Ephorat,  Amt  desselben. 

Ephraim,  einer  der  12  Stämme  der  Israe- 
liten, genannt  nach  Josephs  zweitem  Sohne, 
übt«  bis  zu  Sauls  Regierungszeit  eine  un- 
bestrittene Hegemonie  über  die  andern 
Stämme  aus,  erkannte  nach  Sauls  Tode 
labosetli  als  rechtmässigen  König  an  und 
unterwarf  sich  nach  dessen  Ermordung  der 
Hegemonie  des  Reiches  Juda  unter  David, 
fiel  aber  nach  Salomos  Tode  von  Jerobe&m 
mit  9 anderen  Stämmen  ab  nnd  bildete  das 
Reich  Israel  oder  E. 

Ephraimiten,  Spotiuame  für  die  von  den 
Juden  Ephraim  und  Itzig  im  7jähr.  Kriege 
geschlagenen  Gulden.  [rede. 

Eplrediura  (gr.),  Leichongedicht,  Leiohen- 

Epicherem  (gr.),  Doppelschluss,  so  zu- 
snmmengezogcn,  dass  der  deu  andern  unter- 
stützende Schluss  als  Nebensatz  zwischen 
den  Vordersätzen  der  erstem  erscheint. 

Epicier  (fr.,  spr.  -sieh),  Gewürzkrämer. 

Kpicönum  igr.),  Wort,  welches  für  Mas- 
culinum  u.  Femininum  nur  Eine  Form  hat. 

EpirrisU  (gr.),  wissenschaftliches  Urtlieil 
über  Entstehung,  Entwicklung,  Wesen,  Be- 
handlung und  Ausgang  einer  Krankheit. 

Epictet,  röm.  Stoiker,  geh.  um  50  v.  Ohr. 
in  l’hrygien , lehrte  zu  Rom  bis  unter 
Hadrian.  Sein  Lehrsatz;  Ertrage  und  ent- 
behre! Werke  heransg.  von  Heyne  (1798). 

Eplcnrus,  grlecli.  Philosoph,  gab.  341 
V.  Chr.  zu  Gargettus  |>oi  Athen , oröffnete 
um  ?05  in  seinem  Garten  bei  Athen  eiue 
Schule ; t 270.  Setzte  den  letzten  Zweck 
des  Lebens  in  ruhigen  Genuss  und  Schmerz- 
losen Zustand  des  Gemüths,  nahm  2 ewige 
Grundursachen  alles  Daseius  an,  dio  Atome 
als  untbeilbare  vielgestaltige  Körper  und 
deu  leeren  Raum,  hielt  die  Seele  als  aus 
Atomen  zusammengesetzt  für  sterblich.  Von 
E.s  Schriften  ist  wenig  erhalten.  Epikuräer, 
ein  dem  Hinneugeuuss  huldigender  Mensch. 

Epicyera*(£r.),  ungestaltete  zweite  Leibes- 
frucht, Mond-  oder  Mutterkalb.  Epicyetie, 
s.  G'ebertchwängeruny. 

Epicykel  (gr.),  bei  deu  alten  Astronomen 
ein  Kreis , in  dessen  Peripherie  sich  die 
Sonne,  der  Mond  oder  ein  Planet  bewegen, 
während  der  Mittelpunkt  des  Kreises  selbst 
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wieder  auf  der  Peripherie  eines  anderen 
Kreises  fortrückt,  in  dessen  Mittelpunkt 
sieb  die  Erde  befinden  sollte. 

Epieyklolde  (gr.) , Kurve , welche  ein 
Pnnkt  der  Peripherie  eines  Kreises  be- 
schreibt, der  sich  auf  der  Anssenseito  der 
Poripheiio  eines  anderen,  mit  jenem  in  der- 
selben Ebene  liegenden  Kreises  rollend 
fortbewegt.  Rollte  der  bewegliche  Kreis 
auf  der  inneren  Seite  der  Peripherie  des 
anderen,  so  beschreibt  ein  Punkt  der  Peri- 
pherie dos  ersteren  eine  Ilypocyklo'ide.  Liegt 
der  beschreibende  Punkt  ausserhalb  des 
Kreises,  so  bildet  er  eine  verkürzte,  liegt 
er  innerhalb,  eine  verlängerte  oder  ge- 
streckte E.  Die  Zähne  der  Kämme  au  den 
Maschinenrädern  müssen  nach  E.n  geformt 
sein , wenn  die  Maschine  einon  gleich- 
förmigen (lang  haben  soll. 

Epidauru«,  lm  Altertlmm  Hafenstadt  in 
Argolts,  am  saronlsclieu  Busen;  prachtvoller 
Tempel  des  Aeskulap  (ziemlich  erhalten). 
Jetzt  Dorf  Pidavro  (Kea  Epidavro)  mit  Hafen; 
dns.lüill  erste  grioch. Nationalversammlung. 

Epidemie  (gr.),  auf  einige  Zeit  beschränk- 
tes massenhaftes  Auftreten  einer  Krankheit, 
im  Gegensatzzn  endemischer  Krank  heit  (s.d.). 
Die  meisten  E.n  sind  durch  direkte  oder 
durch  Luft,  Wasser  etc.  bedingte  Uebortra- 
guug  dos  AusteckungsstofTes  von  einzelnen 
Kranken  aufGesundo  entstanden,  daher  als 
wirksamstes  Mittol  znr  Vermeidung  von 
Cholera,  Pocken,  Typhus  etc.  strengstes 
Isoliren  der  betreffenden  Kranken  und 
namentlich  Desinfektion  ihrer  Auswurfs- 
stoflfe  gelten  muss.  Alle  E.n  entwickeln  sich 
allmählig,  baldiges  Wechseln  des  Wohuortes 
daher  rathsam.  Bei  Pockonepidemieu  em- 
pfiehlt sich  Wiederholen  dos  lmpfeus. 

Epidermis  (gr.),  Oberhaut,  s.  Jlanl. 

Epididymis  (gr.),  Nebenhoden,  der  hintere 
und  obere  Tlieil  des  Hodens. 

Epidote , isomorphe  Mineralien  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  Amphoterolithe, 
lies.  Pistacit,  Eisenepidot,  grünes  Kalk- 
eisensilikat  in  Norwegen,  Italien , Sachsen, 
Schweden  etc.,  dient  als  Zuschlag  beim 
Schmelzen  der  Eisenerze. 

Epigamie  (gr.),  Nach-  oder  zweite  Heirath ; 
das  gegenseitige  Heirathsreciit  unter  den 
Bürgern  zweier  Staaten;  anch  das  Heirathon 
ans  einem  Stande  in  den  andern. 

Epigastrlum  (gr.),  obere  Uaucbgegond. 

Epiglottis  (gr.),  Kehldeckel,  zum  Ver- 
schluss des  Kehlkopfs.  Epiglottitis,  Kehl- 
dockelentzündung. 

Epigonen  (gr.),  Naoligebome,  vorzugs- 
weise dio  Söhne  der  7 gegen  Theben  ver- 
bündeten und  im  Kampfe  bis  auf  Adrastus 
gefalleneu  grlech.  Helden.  Sie  unternahmen, 
Um  den  Pali  Ihrer  Väter  zu  rächen,  10  Jahre 
spater  einen  neuen  Zog  gegen  Theben  nud 
selilngen  dessen  Bewohner  so,  dass  sie 
ihre  Stadt  verliessen.  Der  Krieg  der  E. 
Gegenstand  der  epischen  Poogie,  auch  von 
den  Tragikern  bearbeitet.  In  der  Literatur 
Diejenigen,  welche  sich  bloss  die  Aufgabe 
stellen,  die  Ideen  Ihrer  epochemachenden 
Vorgänger  weiter  zn  Vorarbeiten. 

Epigramm  (gr.),  Aufschrift,  *.  B.  nuf  Knnst- 
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werke«,  meist  in  Distichon  abgofasst;  dann 
inschriftartiges  Sinngedicht,  bei  den  Römern 
bcs.  von  Martial  ausgehildet  und  vorzugs- 
weise satirisch;  deutsche  Epigrammatiker: 
F.  v.  Logiiu,  Chr.  Wernickt  im  17.,  le'ssing, 
Kdslner,  1 taug,  Goethe  n.  Schiller  im  18.  Jalirli. 
u.  A.  Die  zalilr.  griech.  E.e  wurden  iin 
byzunt.  Zeitalter  in  .Anthologien1  vereinigt. 

Epigraphe  (gr.),  Auf-  oder  Inschrift,  Siuu- 
spruch,  Denkspruch.  Epigraphik , Inschrif- 
tenkunde, eigne  Disciplin,  welche  das  Ver- 
ständnis und  die  wissenschaftliche  Ver- 
wendung der  aus  dem  Alterthumo  auf  uns 
gekommenen  Inschriften  lehrt.  Epigra- 
phische  Seite,  bei  Münzen  die  Seite,  auf  der 
sich  llild  uud  Schrift  befinden. 

Epigynlsch  (gr.),  oborweibig,  wenn  Kelch 
und  Blumenkrono  höher  als  der  Frucht- 
knoten stehen. 

Epilemma  (gr.),  Einwurf,  den  oin  Redner 
sich  selbst  macht,  um  ihn  zu  widerlegen. 

Epilepsie  (gr. , Fallsucht) , chronische 
Nervenkrankheit  von  meist  unbekannter 
Ursache,  periodisch  auftretoudo,  1—10  Min. 
dauernde  Krampfanfälle  mit  vollständigem 
Schwund  des  Bewusstseins.  Meist  geht 
den  Aufiillcn  eine  Vorahunug  (aura)  voran, 
oft  werden  Lippen  nnd  Zunge  zerbissen, 
Schaum  tritt  vor  den  Mund.  Selton  Gene- 
sung, doch  vielfach  Besserung;  oft  erblich  ; 
selten  Todesfälle  durch  den  Anfall.  Epi- 
leptische Mütter  dürfen  ihre  Kinder  nicht 
solbst  stillen,  ßehandtung:  Abhalten  aller 
Reize,  Regelung  der  Verdauung  etc.;  An- 
wendung von  Bromkalium,  Atropin,  dos 
knustauten  elektrischen  Stroms. 

Epllobinm  /..  ( IVeidmrljschcii,  Weiderich), 
Pllanzengattnug  der  Ouagreeu.  E.  angusti- 
folium  />. , Fenerkraut,  St.  Antoniuskraut,  in 
Nordeuropa,  Nordasion,  Wnrzelu  und  Kraut 
genlessbar , früher  ofticinell  (kuril.  Theo). 

Epilog  (gr.),  Nach-  oder  Schlussrede, 
bes.  nach  einer  dramat.  Aufführung. 

Epimenides,  Priester  und  Seher,  nus 
Cnossus  auf  Kreta,  angeblich  Sohn  einer 
Nymphe  Balte , ward  594  v.  Chr.  nach 
Athen  berufen  und  machte  liier  viele  nütz- 
liche Einrichtungen  , lios.  Im  Kultuswesen, 
soll  als  Jüngling  in  einer  Höhle  40  und 
mehr  Jahre  geschlafen  haben  (vgl.  Goethes 
Dichtung  ,D«s  E.  Erwachen*). 

Epimethens,  Sohn  des  Japutus  und  der 
Clymene,  Bruder  des  Prometheus,  ver- 
mählte sich  trotz  der  Warnungen  dos 
letztem  mit  Pandora  nnd  bewirkte  da- 
durch, dass  aus  der  Büchse  derselben  ein 
zahlloses  Heer  von  Plagen  aller  Art  die 
Menschen  überströmte. 

Kpinal , Hauptst.  des  franz.  Depart.  Vo- 
gesen, au  der  Mosel,  11,870  Kw.;  11.  Okt. 
1870  nach  kurzem  Gefechte  von  don  Deut- 
schen (14.  Corps)  besetzt. 

Eplneux  (fr.,  spr.  -nöh),  dornig;  miss- 
lich; Epinosität,  Schwierigkeit,  Misslichkeit. 

Epinikion  (gr.),  Siegesfest,  Siegeslied. 

Epiphania  (gr.),  Erscheinung,  bes.  eines 
Gottes ; in  der  christl. Kirche  diu  Erscheinung 
des  Heilandes,  deren  Fest  (Epiphanienfest) 
am  6.  Jan.  gefeiert  wird  (auch  Fest  der 
heil,  drei  Könige). 
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Epiphöra  (gr.),  Nach  - oder  Schlusssatz; 
Endung  mehrerer  Sätze  mit  donsclb.  Worton. 

Epiphjsls  (gr.,  Anwuchs),  Nanic  der  Kuo- 
chenenden,  welche  durch  Kunrpol  mit  der 
Mitte  der  Knochen  ( Diaphysis)  verbunden 
sind  und  das  Längswarhsthum  der  Knocheu 
ermöglichen.  Die  E.  verschmilzt  nach  voll- 
endetem Wachsthum  ganz  mit  dem  Knochen. 

Kplplerösis  (gr.),  krankhafte  Vollblütig- 

Kpiplöon  (gr.),  Nütz  (s.  Bauch).  [keit. 

Epirus,  Landsch.  dos  alten  Hellas,  der 
siidl.  Theil  des  heutigen  Albanien,  mit  dem 
akrocernunischen  Gebirge  und  den  Flüssou 
Acheron  nnd  Cocytus.  Hanptst.  Dodona. 
Bewohner  dem  pelasgischcn  Volksstammo 
angehörig(Molosser  im  NO.,  Chaonor  im  NW. 
und  Thcsproter  im  8.),  wenig  gebildet.  Lange 
Zelt  selbständig  unter  eigenen  Herrschern ; 
berühmtester  König  Pyrrhus.  Seit  168  n.Chr. 
röm.  Prov.,  im  13.  Jahrh.  besonderes  Dca- 
potat,  1432  von  deu  Türken  erobert,  deren 
JochSkanderbogltl7abscliüttelte;seitdesson 
Tod  1466  wieder  türk.  Provinz.  Vgl.  Merle- 
her,  .Ras  Land  u.  die  Bewohner  von  E.‘,  1841. 

Eplsarcldiuni  (gr.),  Hautwassersuclit. 

Episch«  Poesie,  «Ino  der  4 Hauptgattungon 
der  Poesie,  die  poetische  Darstellung  von 
Handlungen  und  Begebenheiten  in  erzäh- 
lender Form.  Untergattungen:  1)  Raseigeutl, 
Epos  (Epopüe,  Heldengedicht ),  die  poet. 
Darstellung  ciues  grossem  Zusammenhangs 
bedeutender  Ereignisso,  die  von  horolsohen 
Charakteren  ausgehen,  zerfallend  in  a)  das 
Volksepos,  welches  die  im  Volke  selbst  ent- 
standenen und  bewahrten  Sagen  in  volks- 
tliüml.  Form  bearbeitet  (z.  B.  Ilias  , Nibe- 
lungenlied, Cid  etc.);  b)  das  Kunstepos,  das 
von  einom  einzelnen  Dichter  geschaffen 
und  nach  Kunstregeln  gestaltet  wird,  heroi- 
schen (z.  B.  Eschenbachs  ,Parcival‘,  Wie- 
lands , Oberon1,  Camoens  , Lusladen1,  Ariosts 
und  TassoB  Dichtungen),  religiösen  (Klop- 
stocks  .Messias1,  Miltons  .Verlornes  Para- 
dies1) oder  komischen  und  liumorist.  Inhalts 
(Immermanns  .Tulifäntchen*,  Byrons  ,Don 
Jüan*);  c)  das  Thierepos  (Reineke  Fuchs). 
2)  Dio  kleineren  Dichtungen  epischen  Cha- 
rakters: Idyll,  Ballade  und  Romanze,  poet. 
Erzählung,  Legende,  Roman  u.  Novelle  etc. 

I'piscöpus  (gr.),  Bischof;  e.  in  parttimt 
(näml.  inßdellum) , Bischof,  dessen  Diöcese 
unter  der  Herrschaft  der  Ungläubigen  steht. 

Eptsinm  (gr.),  Schamlofzo. 

Episkopäl  (gr.),  was  zum  Bischof  oder  zu 
dessen  Amt  gehört.  Episkopalen, Bischöfliche, 
die  Anhänger  der  anglikan.  oder  bischöfl. 
Kirche,  im  Gegensatz  zu  den  Presbyteria- 
norn.  Episkopalkirche,  anglikan.  Kirche. 

Episkopalsystem  , im  röm.  - kathol.  Kir- 
clieurecht  diejenige  Theorie,  wonach  die 
höchste  kirchliche  Gewalt  in  der  Gesammt- 
heit  der  Bischöfe  beruht  und  der  Papst  als 
der  erste  unter  Gleichberechtigten  (primus 
inter  pures)  unter  der  Autorität  jeuer  als 
dor  Repräsentanten  der  ganzen  Kirche  steht; 
Gegensatz  zum  Htpalsystevi  (s.  d.) ; in  der 
protostant.  Kirche  diejenige  Ansicht,  wonach 
die  bischöfl.  Gewalt  auf  den  Landesherrn 
übergegangen  und  dieser  Oberhaupt  dor 
Landeskirche  sein  soll. 


pjquisetum. 

Episkopat,  ltisthum,  Bischofsamt. 

Episode  (gr.),  der  zwischen  deu  Chor- 
gosungeu  gesprochene  Theil  der  antiken 
Tragödie;  im  Epos,  Roman  otc.  jede  ein  - 
geschaltete  Nebcnpartie,  dio  keinen  wesent- 
lichen Bestandtheil  der  Haupthaiidlung 
bildet;  überhaupt  Abschweifung  vom  Haupt  - 
gegenstand;  daher  episodisch,  cingcschoben. 

Epispadläns  (gr.),  männliches  Individuum, 
bei  dem  als  angoborncr  Fehler  dio  Harn- 
röhre auf  dem  Rücken  des  Penis  offen  ist 
( Episvadismus,  durch  Operation  heilbar). 

Eplspastica  (gr.),  blnscuziehendu  und 
Eiterung  befördernde  Mittel,  bcs.  Crotonöl, 
Brochweinstcinsalbe,  spanischo  Fliegou, 

Kpisperinium  (gr.),  Samenhülle. 

Epistel  (gr.),  Brief;  auch  poet.  Send- 
schreiben; speciollo  Bezeichnung  der  im 
N.  T.  enthaltenen  Briefe  dor  Apostel,  sowie 
der  zu  Predigttexten  ausgo  wählten  Abschnitte 
derselben.  Epistolographie , Briofstellerei. 

Epistolae  obNcurorum  Tirornm  (lat.,  d.  i. 
Briefe  von  Dunkelmännern),  Titol  einer 
Sammlung  satir.  Briefe  in  sogen.  Küchen- 
latein, welche  das  Treiben  der  Obskuranten- 
partei geisein;  llcuchlin,  Erasmus  u.  Hutten 
zngeschriebon  (nouo  Ausg.  von  Bücking  1858). 

EpiNylloglsmus  (gr.),  Nachschluss,  ein 
solcher  Schluss,  der  zu  einom  andern  hin- 
zukommt,  indem  man  den  Schlusssatz  dos 
ersteron  zum  Vordersätze  dos  zweiten  macht. 

Epitaphium  (gr.),  Grabschrift;  Grabmal. 

Eplthalamtum  (gr.),  Ilocbzoitslied. 

Epithelium  (gr.),  s.  Haut. 

Epitheton  (gr.),  Beiwort. 

Epithymie  (gr.),  eigenthümliclior  Appetit, 
bes.  schwangerer  Frauen. 

Epltöme  (gr.),  Auszug  aus  einem  Werke; 
kurzer  Inbegriff  einer  Wissenschaft. 

Epizeuxis  (gr.),  rhotor.  Figur,  bestehend 
in  der  Wiederholung  desselben  Worts  des 
Nachdrucks  wegen. 

Epizoen  (gr.),  Thiore,  welcho  auf  und 
von  andern  Thieren  lebon  (Läuso  otc.). 

Epoche  (gr.),  Haltpunkt,  bes.  in  der  Chro- 
nologie Zeitpunkt,  von  welchem  ein  Um- 
schwung in  der  geschieht).  Entwickelung 
beginnt,  sowie  auch  dor  Ausgangspunkt 
einer  Aera  (s.  d.).  In  der  Astronomie  dio 
mittlere  heliocentrischo  Längo  der  I’lanotou 
in  ihren  Bahnen  zu  einer  gegebenen  Zeit. 

Epöde  (gr.),  Beschwörungsgesang;  { Ab- 
gesang) der  auf  die  Antistrophe  folgende 
Schlussgesang  der  altgriecli.  Chorlieder;  Art 
lyr.  Gedichte,  in  denen  auf  einen  jamb. 
Trimeter  ein  kürzerer  jainb.  Vers  folgt. 

Epomeo  (Monte  S.  Micolh),  erloschener 
Vulkan  auf  fschia,  2368'  h.;  unter  seinem 
Gipfel  der  Badeort  Casamicciola. 

Epos,  s.  Epische  Poesie. 

Eppich,  Sollerie,  Epheu,  Scharbockskraut. 

Ejmoin,  engl.  Flocken,  3 M.  südl.  von 
London,  4890  Ew. ; ehemals  besuchter  Bade- 
ort. Im  Mai  grosses  Pferderennen. 

Equcs  (Mohrz.  equites),  Reiter,  Ritter. 

E<|uipag«  (fr. , spr.  Ekipahsch),  Gepäck, 
Reisegeräth  ; Pferde  ilbd  Wagen;  Offiziers- 
ausrüstung;  Besatzung  eines  Schiffs. 

Equlsctum  L.  (Schachtelhalm),  Pflanzen- 
gattung  der  kryptogamischen  Equisetaceen, 


574 


Erasmus  — Erbrecht. 


«ehr  reich  an  Kieselsäure.  E.  arvense  L., 
Ackerschachtelhalm , Katsenwcdel , Scheuer- 
kraul, in  Europa,  Nordasien , Nordafrika, 
dient  zum  Scheueru  von  Metall;  E.  hie- 
male L. , Tischlerschachtelhalm , Polirheu, 
zum  Glätten  von  Holzarbeiten. 

Erasmus,  Desideriut,  her.  Humanist,  geh. 
38.  Okt.  1467  zu  Rotterdam , verweilte  seit 
1497  in  Englaud  und  bes.  in  Italien,  ward 
von  Heinrich  VIII.  als  Prof,  der  griech. 
Sprache  nach  Cambridge  berufen , seit  1521 
in  Basel;  + das.  12.  Juli  1536.  Ausgezeich- 
net durch  gründliche  Gelehrsamkeit,  Ge- 
schmack und  treffenden  Witz,  bahnte  durch 
Bek&mpfnng  der  schnlast.  Barbarei  der 
Reformation  den  Weg  an,  obwohl  er  mit 
Luther  keine  Gemeinschaft  hatte.  Lieferte 
Ausgaben  mehrerer  Klassiker,  dos  griech. 
N.  T.s  und  sonstige  pliilolog.  und  tlioolog. 
Schriften,  von  denen  die  .Colloquia1  (Amst. 
1650  u.  öfter)  u.  das  ,Encomiam  moriae*  (d.  h. 
Lob  der  Dummheit)  die  bekanntesten  sind. 
Werke  am  vollständigsten  herausgeg.  von 
Ltclerc  (Leyd.  1703—6,  10  Bde.).  Biographie 
von  Müller  (18281.  Vgl.  über  ihn  ülasiitt 
(lSäO^,  Stichard  (1870). 

Erato,  Muse  der  lyrischen,  bes.  erotischen 
Poesie,  singend  u.  tanzend  mit  der  Kithara 
in  der  Linken  dargestellt. 

Eratosthenes.  griech.  Gelehrter,  geb.  276 
v.  Chr.  zu  Cyrcne  in  Afrika,  Aufseher  der 
alexaudrin.  Bibliothek;  t 191.  Um  die 
Astronomie  durch  Beobachtung  der  Schiefe 
der  Ekliptik  zu  23»  57'  15",  um  die  Geome- 
trie durch  seine  Arbeiten  über  die  Dupli- 
kation des  Würfels  und  die  Primzahlen  ver- 
dient. Fragm.  herausg.  von  Beruhardy  (1822). 

Erbach,  Stadt  in  der  hess.  Prov.  Starkeu- 
bnrg,  an  der  Mümling,  2357  Ew.  Residenz- 
schloss  der  Grafen  von  E.-E.;  in  der  Bc- 
gräbnisskapelle  die  Särge  Eginhards  und 
Emmas  ; Antikonsammluug. 

Erbämter,  im  deutsch«!!  Reiche  theils 
erbliche  Vikariate  ( ReichserbUmler ) , theils 
Nachbildungen  der  Erzämter  (s.  d.),  näm- 
lich Hofämter,  die,  seit  Kaiser  Konrad  II. 
von  Reiebsfürsten  nach  dem  Muster  der 
4 Erzämter  des  Reichs  errichtet  und  mit 
Pfründen  dotirt,  seit  dem  12.  Jahrh.  in  ge- 
wissen Familien  erblich  wurden,  mit  dem 
Aussterben  der  damit  beliehenen  Familien 
zum  Tlieil  aufhörteu,  zum  Theil  aber  auch 
von  Neuem  entstanden.  Dergl.  E.  finden 
sich  gegenwärtig  noch  in  deu  österr.  Erb- 
ländcru,  in  Prenssen,  Bayern  seit  1808 
(Reichskronämter),  in  Wärtomberg  und  in 
Braunschweig. 

Erbfolge  ( Succeieion),  im  Privatrecht  das 
Eintreten  in  den  Nachlass  eines  Verstor- 
benen, sowie  das  Rocht  zu  diesem  Eintritt 
(«.  Erbrecht);  im  öffentl.  Rechte  der  Ueber- 
gang  der  höchsten  polit.  Gewalt  durch 
Vererbung.  Nach  der  jetzt  in  allen  civili- 
sirten  monarch.  Staaten  bestehenden  Pri- 
mogeniturordnung geht  der  erstgebome 
Sohn  der  erstgebornen  Linie  allen  andern 
Famtliengliedern  vor,  und  beim  Aussterben 
der  ältesten  Linie  succediren,  wieder  unter 
Bevorzugung  des  Erstgebornen  und  dessen 
Linie,  die  Descendenten  des  Zweitältesten 


Stammeserben.  Ausserdem  wird  die  männ- 
liche oder  agnatische  Verwandtschaft  be- 
vorzugt, entweder  mit  völliger  Ans- 
schllessung  des  weibl.  Geschlechts , wie  in 
Belgien,  oder  mit  Zurücksetzung  desselben 
| hinter  die  männlichen  Verwandten,  so  dass 
z.  B.  die  männliche  Descendenz  des  zwei- 
ten Sohnes  der  weiblichen  Descendenz  des 
eratgeboruen  Sohnes  vorgeht  und  Frauen 
mit  ihror  männlichen  Descendenz  erst 
beim  gänzlichen  Aiissterben  des  Manns- 
Stammes  succediren.  Nur  in  einigen  Staa- 
ten (England,  Russland,  Spanieu  und  Por- 
tugal) succediren  Frauen  (kog italische  E.), 
jedoch  in  der  Weise,  dass  innerhalb  der- 
selben Linie  der  männliche  Descendent  dem 
weiblichen , z.  B.  der  jüngere  Bruder  der 
alteren  Schwester  vorgeht,  die  Tochter  des 
älteren  Bruders  dagegen  vor  dem  zweiten 
Bruder  und  desseu  Söhnen  (Köuigiu  Victoria 
von  England)  succedirt.  Der  Thronfolger 
muss  stets  aus  einer  rechtmässigen , lu 
Deutschland  auch  aus  ebenbürtiger  Ehe 
stammen.  [sich  im  Gadolinit  findet. 

Erbium,  Metall,  dessen  Oxyd  (Erbinerde) 

Erblamte,  Länder,  wolclio  ein  Fürst  kraft 
der  Erbfolge  überkommen  hat,  bes.  solche, 
welche  schon  soit  längerer  Zeit  im  erbl. 
Besitz  einer  Dynastie  sind  und  deren  Ver- 
hältnis« zu  später  hinzu  erworbenen  Terri- 
torien durch  gewisse  staatsrechtliche  Be- 
stimmungen uormirt  ist,  so  Kursachsen  mit 
Ausnahme  der  Oberlausitz,  die  deutsch- 
österreich.  Länder  im  Gegensatz  zu  Ungarn. 

Erblichkeit,  im  Kechtswesen  im  Allge- 
meinen die  nach  deu  Grundsätzen  des  Erb- 
rechts sich  bemesseude  Uebertragbarkeit 
des  Eigeuthums ; in  der  Mediciu  die  eigeu- 
thüinliclie  Erscheinung,  dass  gewisse  Krank- 
heiten (Tuberkulose,  Syphilis,  Bluterkrank- 
heit, Geisteskrankheiten)  der  Eltern  oder 
Grosseltern  bei  den  Kindern  vriederkehren. 

Erbpacht  , mit  dem  Charakter  des  ding- 
lichen Rechts  verscheneserblicliesNutzungs- 
recht  mit  beschränktem  Verfügungsrecht  u. 
der  Verpflichtung,  heim  Antritt  einen  Erb- 
pachtschilling  und  jährlich  eineu  bestimm- 
ten Pachtzins  zu  zahlen,  begründet  ein  ln 
der  Familie  des  Pachters  forterbendes 
Nutzungsrecht,  muss  aber  bei  Veränderun- 
gen in  der  Person  des  Obereigenthümers 
oder  Erbpachters  erneuert  und  dabei  von 
letzterem  ein  Laudemlum  entrichtet  werden. 

Erbrechen  (Vomitus),  din  plötzliche  Ent- 
leerung dos  Magens  nach  obon , eingeleitet 
durch  gesetzmässiges  Nacheinanderwirken 
bestimmter  Muskeln.  Veranlassung  bietet 
Reizung  der  Gaumenschleimbaut  oder  der 
an  der  Eingnngsötfnung  (rardia)  des  Magens 
gelegenen  Nerven  bei  Ueberfüllung  des- 
selben. Nach  Art  des  Erbrochenen  unter- 
scheidet man  Schleim-,  Blut-,  Gallen-, 
Kothbrechen ; letzteres  (Miserere)  bei  Ver- 
schluss tieferer  Darmtheiie.  Akutes  E.  boi 
vorübergebender  Reizung,  chronisches  bei 
Magenkrankheiten,  bes.  chron.  Katarrhen. 

Erbrecht,  lm  subjektiven  Sinne  s.  v.  a. 
Erbfolge,  Im  objektiven  Sinne  der  Inbegriff 
der  Kecbtsgrundsätze,  welche  sich  auf  den 
Uebergang  der  Hinterlassenschaft  eines 
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Verstorbenen  auf  Ander©  beziehen.  Gegen- 
stand des  E.s  ist  die  Erbschaft,  d.  h.  das 
gesammte  ßesitzthnm  eines  Menscheu , in- 
soweit es  bei  seinem  Tode  durch  E.  auf 
Andere  übergehen  kann.  Das  Erbfolgerecht 
gründet  sich  entweder  auf  den  Willen  dos 
Verstorbenen  (testamentarische  Erbfolge) 
oder  im  Mangel  einer  letztwilligen  Ver- 
fügung auf  das  Gesetz  (Intestaterbfolge) 
oder  auf  Vertrag  (s.  Erbvertrag).  Die  testa- 
mentarische Erbfolge  beruht  auf  dem  Rocht 
einer  physischen  Person,  zu  testiren,  d.  h. 
einen  letzten  Willen  zu  errichten  und  dar- 
über Verfügung  zu  erlassen , was  nach 
ihrem  Tode  iusbos.  iu  Betreff  ihres  Ver- 
mögens geschehen  soll.  Die  Ansprüche 
der  nächsten  Blutsverwandten  sichert  das 
Eothcrbrccht  gegen  die  Willkür  oder  Un- 
selbständigkeit dos  Testators  durch  die 
Bestimmung,  dass  den  Descendcnten  und 
in  deren  Ermangeluug  den  Ascendenten 
selbst  in  dem  Falle  einer  Testaments- 
errichtung, wenn  nicht  gesetzliche  Gründe 
zu  ihrer  völligen  Ausschliessung  vorhanden 
sind,  ein  bestimmter  Thoil  des  Nachlassos 
( fflichttheil)  gewährt  werden  muss.  Das 
fntestaterbfolgerecht  beruht  in  der  Rogol 
auf  Blutsverwandtschaft.  Die  Reihenfolge, 
in  welcher  die  Blutsverwandten  zur  Erb- 
schaft berufen  sind  , wird  nach  dem  Grade 
der  Verwandtschaftsuiihe  bestimmt.  Das 
positive  Recht  und  das  römische  Recht 
weichen  in  Aufstellung  der  Verwandtschafts- 
grade zwar  mehrfach  von  einander  ab, 
stimmen  aber  im  Wesentlichen  darin  über- 
ein , dass  sic  zunächst  die  Glieder  der 
engeren  Fnmiliengomeiuschaft,  also  den 
überlebenden  Ehegatten  und  die  Abkömm- 
linge, letztere  zu  gleichen  Theileu,  für  erb- 
berechtigt erklären,  und  zwar  so,  dass  die 
entfernteren  Abkömmlinge  (Ktndeskiuder) 
mit  den  näheren , welche  unmittelbar  mit 
dem  Erblasser  verwandt  sind,  theilen;  da- 
bei, sowie  wenn  bloss  entferntere  Abkömm- 
linge vorhanden  sind,  gilt  die  Erbfolge 
nach  Stämmen , so  dass  die  entfernteren 
Abkömmlinge  den  Erbthoil  erhalten , den 
diejenigen  erhalten  haben  wurden,  durch 
welche  sie  n»it  dem  Erblasser  verwandt 
sind.  Sind  keine  Abkömmlinge  vorhanden, 
so  fallt  die  Erbschaft  an  die  Eltern  und 
Voreltern  und  an  die  Geschwister  dos  Erb- 
lassers, und  in  deren  Ermangelung  an  die 
übrigen  Seitenverwandten  desselben. 

Erbse  (Pisum  L.) , Pflanzengattung  der 
Leguminosen.  Ackererbse,  wilde  E.  (P.  ar- 
venso  L.),  in  Südeuropa,  vielleicht  Stamm- 
pflanze der  gemeinen  E.  (P.  sativum  L.) ; 
Unterarten:  Zwergbrockelerbse  (P.  hunillu 
fers.),  Brockolerbse  (P.  sativum  Pers.,  Koch), 
Doldenerbse  (P.  umbellatuin  Per».),  Lu- 
pineuerbse  (P.  quadratum  Pers.),  Zucker- 
erbse (P.  sat.  saccharatum  Hort.),  in  zahl- 
reichen Varietäten  kultivirt;  die  Samen 
dienen  als  Gemüse,  enthalten  22,4  Protein- 
stofFe  (bos.  Legumin),  62,7  Stärkemehl,  2 
Fett,  0,®  Phosphorsäure. 

Erosenstein  (Pisolith),  krystallin.  kohlen- 
saurer Kalk  iu  runden  gelben  bis  bräunl. 
Stücken,  als  Absatz  kalkhaltiger  Quellen. 


1 Erbsünde,  nach  der  Kirchenlehre  die 
: durch  den  Sündenfall  entstandene,  durch 
l die  Zeugung  über  alle  Menschen  gleich - 
massig  verbreitete  Verderbniss  der  mensch- 
lichen Natur,  infolge  deren  der  Mensch 
zum  Guten  gänzlich  untüchtig,  zum  Bösen 
geneigt  u.  doslialb  der  Strafe  des  leiblichen 
; und  ewigen  Todes  verfallen  ist. 

Erbtochter,  die  nächste  Verwandte  eines 
j Gutsbesitzers,  welche  nach  Erlöschen  des 
Maunsstammes  zur  Nachfolge  kommt  und  das 
1 Erbrecht  auf  ihre  Nachkommen  überträgt. 

Erbuntorthäuiffkeit.  s.  Leibeigenschaft. 

Erbverbrüderung,  Vertrag,  wodurch  sich 
zwei  oder  mehrere  regierende  fürstliche 
i Familien  für  den  Fall  des  Aussterbens  der 
! einen  das  wechselseitige  Erbrecht  zusichem. 

I Nach  dem  jetzigen  deutschen  Staatsrecht 
I ist  zu  Abschliessung  einer  E.  die  Einwilli- 
gung der  Agnaten  und  Stände  nothwendig. 

Erbvertrag,  Vertrag,  wodurch  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  in  Bezug  auf  den  künf- 
| tigen  Nachlass  einer  noch  lebenden  Person 
festgestellt  werden. 

Erbzins,  jährliche  bestimmte,  in  Geld 
oder  in  Naturalien  bestehende  Abgabe, 
welche  entweder  von  einem  mit  Eigen- 
tlmmsrecht  übertragenen  Grundstück  oder 
; gegen  Ueberlassung  eines  Kapitals  für 
• ewige  Zeiteu  von  einem  Grundstück  ver- 
1 sprochen  und  von  dem  Besitzer  des  letzteren 
jährlich  zu  zahlen  ist.  Mit  einer  solchen 
lleallast  belegte  Güter  ( Erbzinsgüter ) gelten 
wohl  als  Fllgeutlmm  des  Bebauers,  sind 
aber  kein  vollständiges. 

Ereil la  y Zunlga,  Don  Atfonso  de,  span. 
Dichter,  geh.  7.  Äug.  1533  iu  Madrid,  nahm 
au  den  Kämpfen  der  Spanier  in  Chile  Thei! ; 
f 1595  iu  Madrid.  Vcrf.  des  Epos  ,La 
Araucana*  (1569—90;  deutsch  von  Winterling 
1831),  das  joue  Kämpfe  in  Chile  (gegen  die 
Araukaner)  verherrlicht. 

Erde«  der  von  uns  bewohnte  Weltkörper, 
I ein  Glied  des  Honneusystems,  und  zwar  der 
! 3.  der  inuern  oder  sonnennahen  Planeten, 
Im  Mittel  20,708,000  M.  von  der  Sonne  eut- 
I fernt.  Gestalt  der  E.  kugelförmig  (Beweise  : 
| 1)  Kroisform  dos  Horizonts ; 2)  hohe  Gegen- 
1 stände  werden,  von  Woitem  erblickt,  zuerst 
| mit  dem  obern  Tlieile  sichtbar;  3)  Erdum- 
j sogelnngen  von  O.  gen  W.  nnd  umgekehrt; 

! 4)  bei  Reisen  von  N.  gen  S.  sieht  man  stets 
neue  Gestirne  über  den  Horizont  treten 
und  sich  dem  Scheitelpunkt  nähern  ; 5)  runde 
I Gestalt  des  Erdschattens  bei  Mondfinster- 
nissen), aber  nicht  vollkommen  kugelförmig, 
sondern  sphäroidiscb , d.  h.  an  den  Polen 
j abgeplattet  (Beweise  dafür:  1)  Unterschied 
I der  Meridiangrade,  die  vom  Aequator  nach 
den  Polen  hin  au  Grosso  znnehmen,  ermit- 
, telt  durch  Gradinossungen  ; 8)  Unterschied 
| der  Erdanziehung,  ermittelt  durch  Peudel- 
I versuche  am  Aequator  und  in  den  Polar- 
I gegenden).  — Grösse  der  Erdaxo  1713,1  st 
| M.,  des  Aequatordurchmessers  1718,871  M. ; 
Umfang  dea  Aequators  5400  M.,  der  eines 
Meridians  5301  M.  Oberfläche  der  Erde 
9,861,338  QM.;  Abplattung  Vm*,  Kubikin- 
halt 2650  Mill.  Knbikmeilen  (ca.  345,9S6ma! 
weniger  als  die  Masse  der  Sonne);  Gewicht 
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ca.  9000  Trillioucn  Otr.  Dichtigkeit  (1er  E. 
5,6$mal  grösser  als  dio  des  Wassers.  — Die 
Bewegung  der  E.  eine  doppelte:  1)  in  24  St. 
von  W.  nach  O.  um  ihre  Axe,  wolclio  der 
Sonuenaxe  nicht  parallel,  sondern  in  einem 
Winkel  von  23%°  gegen  sio  geneigt  ist  ( Ro- 
tation);  Folge  derselben  die  4 Tageszeiten, 
welche  an  einem  und  demselben  Tage  für  die 
östl.  Gegenden  früher  ciutratcii  als  für  die 
westlichen;  2)  In  365  Tagen  5 St.;  48\  48"  um 
dio  Sonne  (Uevolution) ; und  zwar  in  einer 
länglich  runden  oder  elliptischen  Dahn  ( Erd- 
bahn, Ekliptik);  daher  nicht  immer  gleiche 
Entfernung  der  E.  von  der  Sonne  (im  Periho- 
lium  20,356,000,  im  Apholi um,  21,052,000  MA 
Länge  der  Ekliptik  ca.  130  Mill.M.,  wovon  die 
E.  im  Mittel  4,1  M.  in  der  Sekunde  zurück- 
legt (im  Perihelium  raschere,  im  Apliolium 
langsamere  Bewegung);  Folge  der  Revolution 
in  Verbindung  mit  der  schiefen  Stellung  der 
Erd  axe:  die  Abwechslung  der  Tagesläugeu 
und  der  Jahreszeiten,  da  sich  bald  die  nördl., 
bald  die  südl.  Halbkugel  derSonne  zukehrt, 
während  die  Erdaxe  stets  nach  derselben 
Himmelsgegend  gerichtet  bleibt.  — Einthel- 
lung  der  Erdoberfläche  in  5 Zonen , deren  Be- 
grenzung die  beiden  Wendekreise  und  die 
Polarkreise  bilden:  a)  heisse  Zone  (Tropen-, 
Aeqainoktionalgegond ) zwischen  den  2 
Weudekrelson,  vom  Aequator  halbirt,  mit 
gleicher  Nacht-  und  Tagesläuge  und  nur  2 
Jahroszeiten : eino  trockne  (trop.  Sommer) 
und  eine  nasse  (trop.  Winter  oder  Regen- 
zeit, letztere  im  N.  vom  Aequator  in  unser 
Sommer-,  im  S.  in  unser  Winterhalbjahr  fal- 
lend); b)  2 gemässigte  Zonen  (nördl.  u.  südl.)» 
jede  zwischen  einem  Wendekreis  und  dom 
nächsten  Polarkreis,  mit  veränderlicher 
Tages-  und  Nachtlängo  (längster  Tag  13— 24 
St.)  und  4 Jahreszeiten ; c)  2 kalte  Zonen 
(nördl.  und  südl.),  Kugelabschnitte,  deren 
Mittelpunkt  ein  Pol  und  deren  Umgrenzung 
der  nächste  Polarkreis  bildet,  mit  2 Jahres- 
zeiten (langer , strenger  Winter  und  sehr 
kurzer,  oft  recht  warmer  Sommer);  längster 
Tag  und  längste  Nacht  24  St.  bis  6 Mou. 
Im  Allgem.  kommen  40%  der  Erdoberfläche 
auf  dio  lieisso,  52%  auf  die  beiden  gemässig- 
ten, 8%  auf  die  2 kalten  Zonen.  — Von  der 
gesummten  Erdoberfläche  (9,261,000  QM.)  ist 
oin  Gebiet  von  140,000  QM.  um  den  Nordpol 
und  von  396,000  QM.  um  deu  Südpol , im 
Ganzen  536,000  QM.,  noch  nicht  erforscht. 
Bekanntes  Gebiet  also : 8,725,000  QM. ; davon 
kommen  auf  die  Moeresfläche  ca.  6,282,000 
QM.  (72%),  auf  die  Landiläche  2,443,000  QM. 
(28%);  von  letzterer  kommen  wieder  auf 
die  Kontinente  2,280,000 , auf  die  Inseln 
163,000  QM.  (ca.  Vis).  Auf  der  Östl.  Halbkugel 
liegt  2V4tnal  so  viel  Land  als  auf  der  westl., 
und  auf  der  nördl.  3mal  so  viel  als  auf  der 
südl.  — Zahl  der  Menschen  auf  der  E.  ca. 
1376  Mill.;  absolut  in  Asien  805,  Europa  295, 
Afrika  191,  Amerika  81,  Australien  4 Mill.; 
relativ  (d.  h.  in  Bezug  auf  Volksdichtig- 
keit) auf  1 QM.:  in  Europa  1657,  Asion  988, 
Afrika  351,  Amerika  109,  Australien  25,  auf 
der  ganzen  bekannten  Landflächo  etwas 
über  563  Menschen  (vgl.  das  Kärtchen  Be- 
v'ölkerungßdichtigkeit  der  Erde), 


— Erdöl. 

Erdapfel,  s.  v.  a.  Kartoffel;  auch  Erdbirue. 

Erdbeben,  Erschütterungen  eines  grossen 
oder  kleinerou  Thoils  der  Erdmasso,  welche 
sich  nach  den  allgemeinen  Gesetzen  der 
Wellenbewegung  fortpflanzeu;  sind  theil» 
vulkanischen,  thcilsneptunischou  Ursprungs. 
Im  letzteren  Falle  verursachen  unterirdische 
Wässer  durch  Lösung  von  Gesteinsmasseu 
Auflockerungen,  llohlräumo,  Verschiebun- 
gen, Einstürze,  Erschütterungen.  Die  Ab- 
hängigkeit der  E.  von  Snnno  und  Mond  ist 
nicht  erwiesen.  E im  Herbst  und  Winter 
zu  denen  im  Frühling  und  Sommer  “ 1 : 3. 
Man  noiirt  auf  Va  der  Erdoberfläche*  jährlich 
60—100  E.  mit  2 — 5000  einzelnen  Stössuu. 
Vgl.  Volyer , ,E.  in  der  Schweiz*,  1856  — 57, 
3 Bde.;  Mailet  (1858);  E'uchn,  .Vulkan.  Er- 
scheinungen*, 1865. 

Erdbeorät  her , Fruchtäthor,  bestellt  aus 
Essigsäureäthyl-,  Kssigsäureamyl-  u.  Buttor- 
säureäther,  dient  zu  Konfitüren. 

Erdbeerbaum,  s.  Arbuttis. 

Erdbeere,  s.  Fraaaria. 

Erdbirne,  s.  Helianthus  tuberosus. 

Erdbohrer,  Vorrichtung,  um  tiefe  Löcher 
iu  die  Erde  zu  treiben,  zur  Untersuchung 
der  Schichten , zur  Darstellung  artesischer 
Bruunen  etc. ; bestellt  aus  dom  schueideu- 
dou  oder  meisselartig  durch  Stuss  um! 
Schlag  wirkenden  Bohrer,  dem  Gestänge 
aus  Holz-,  Eiscnstaugen  oder  einem  Seil 
und  dem  Kopfstück  zur  Bewegung  des  Boh- 
rers. Durch  Kind  sehr  verbessert.  Vgl. 
Beer,  ,Erdbohrkunde‘,  1858;  Degoueie  uutl 
Laurent,^, Anwondung  dos  E.a‘,  18G2. 

Erdbrände,  in  Brand  gerathene,  oft  Jahr- 
hunderte lang  unter  der  Erde  fortbreuueude 
Kolileuflötze. 

Erdeichel,  s.  Arachis. 

Erden,  Oxyde,  welche  in  Wasser  unlös- 
lich sind,  auf  Ptianzonfarben  nicht  reagircu 
uml  sich  mit  Kohlensäure  nicht  verbinden. 
Vgl.  Alkalische  Erden. 

Erdfall,  s.  v.  a.  Bergsturz,  bos.  trichter- 
förmige Eiusenkung  der  oberen  Erdschichten. 

Erdferne,  s.  Apogäum. 

Erdfloh  (Haltica  Fahr.),  Gattung  dor 
Blattkäfer  (s.  d.),  zerfressen  Samenlappeu 
und  die  ersten  Blätter,  100  deutsche  Ar- 
ten; überwintern.  Gegenmittel:  Aussäon 
von  Kresse;  Begiesson  der  Saat  1114t  Wor- 
muthabkocliung  odor  Bestreuen  mit  Kalk- 
cliausseestaub.  [theor,  Bernstein  etc. 

Erdharze,  Mineralien  wie  Asphalt,  Berg- 

Erding,  .Stadt  in  Oberbayorn,  an  der 
Sempt,  2515  Ew.  Am  rochtou  Isarufer  von 
Vöhring  bis  Moosburg  das  erdinger  oder 
freisinger  Moos,  6 M.  1.,  1 V*  M.  br. 

Erdkobalt,  Kobaltmanganerz,  schwarz, 
amorph,  bei  Saalfeld,  Kamsdorf,  dient  zur 
Blaufarbotifabrikation. 

Erdmandel,  s.  Cgperue. 

Erdnähe,  s.  Perigäum. 

Erdnuss,  s.  Latkurus  tüberonu  und  Carum. 

Erdöl,  verschiedenartige  Gemischo  flüssi- 
ger Kohlenwasserstoffe,  welche  in  allen 
Formationen,  von  der  untersilurfscheu  bis 
zur  tertiären  Auftreten,  findet  sioh  in  Nord- 
amerika, Siebenbürgen,  Galizieu,  bei  Baku, 
in  Italien,  Frankreich,  auf  Trinidad,  Zante, 


an  der  Kreuzzüge  1150. 

heidnisc  sn  Geistlichkeit.  Denkmäler:  das  Wctsobrunner  Geh: 
wahren:  Verschmelzung  heidnischer  Anschauungsweise  mit 
mnlscti  |Cho  Evangelienharmonie  (um  830),  der  Krist  vom 
dwestl  tgi).  im  Uehrigen  lateinische  Poesie  der  Geistlichen 
lesie:  otker  Labto,  Frau  Ava  etc.). 


A.  Zelt  der  ersl 


Sprachgesellschaften:  Pa' 
(in  Köthen,  1617).  Deuj" 
Gekrönter  Blumenordd 


Hauptglieder  der  Schu 
liersteller  der  Poesio1 
des  Versbaus  fest  (Bu| 
F.  Finning  (f  1640), 
Gryphius  (f  1664,  bes. 

Im  Anschluss  an  Opitz 
t 1659,  Jl.  11  ob  er  i hin  , 
Nürnberg  ( Harsd'örffer , 

Kirchenliederdichter. 

tignl)  und  Joh.  Sch  eff  h 
testanten:  J.  Heerman 
(t  1649),  Joh.  Jiiit  (t 


ergang  zur  klass.  Dichtung  1725—48. 

i Haller  (1708  — 77,  Die  Alpen)  und  Friedr.  ton 
(1708—54,  Lieder,  poetische  Erzählungen). 

liehen  Gottsched  in  Leipzig  (f  1766,  Anhänger  der 
lhen  Regel-  und  Verstaudesmässigkeit)  und  dem 
11  Bodmer  (f  1783,  Anhänger  der  Engländer  und 
der  malerischen  Ausschmückung  und  Phantasie). 


Satiriker:  Mich.  Mosehem 
wald),  Joh.  Laurembergy 
Gedichte). 


Wissenschaftliche  Fros*| 

Ad.  ülearius  (f  1671 , 


Mt 


Behandlung  der  Poesie. 


Iss  an  Bodmer : die  Dichter  der  Jiremer  Beiträge' 
pt  des  Leipziger  Dichterbundes,  seit  1744),  Gegner 
Andr.  Cramer  (f  1788),  W.  Eabener  (f  1771, 
I Geliert  (f  1769,  Fabeln  und  Erzältlungen , geistl. 
pios  Schlegel  (f  1779,  Dramatiker),  Fr.  W.  Zachariä 
om.  Heldengedichte),  A.  Ebert  u.  A. 

ln  (1719—1803,  Anakreontische  Lieder,  Grenadier- 
en! Anschluss  an  Gleim  1)  dio  Anakreontiker  (halle- 
ter):  Fet.  Um  (f  1796),  Nikol.  GÖtz  (f  1781);  2)  die 
in  Dichter  (Begeisterung  für  Friedrich  d.  Gr.), 
Kleist  (t  1759,  Frühling),  W.  Jtamler  (f  1798), 
schin  (•)•  1791). 


lf 


Historiker  Mascoo  (f  1761)  und  Mosheim  (f  1755). 
r (t  1785,  Staatsrecht,  Selbstbiographie);  Suher 
esthetiker);  Joach.  Spalding  (t  1804,  Predigten). 
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. Gedichte.  Todteu- 
Tltal  von  Konenval ; 
mann:  Münchhausen ; 
se),  Fr.  von  Uechtritz, 
inrich  VI.  Napoleon, 
(nheustanfendranum), 
>einhardstein  (|  1859, 
lherr.  Lorbeerbaum 
mden)  t F.  /laimund 


n ~itxiKTf  i/outfluiiR  iioiu"uati£c.  iuit  vniiuu.  muuot*  huu 

Hansnmrchen.  Di«  deutschen  Sagen.  Deutsches  Wörterbuch), 
K.  Lachmann  (f  1851),  Fr.  hopp  (f  1867,  Vergleichende  Gram- 
matik), K . F.  Becker  (f  1848),  F.  Chr.  Diez  (Etymologische« 
Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen.  lieben  und  SVerke 
der  Troubadours);  Hammer-  Par g stall  (t  1856,  Geschichte  der 
osmanischen  Dichtkunst). 

Naturwissenschaft.  L.  von  huch  (f  1853),  L.  Oken  (f  1851), 
A.  von  Humboldt  ( f 1859),  K.  Ritter  ( f 1859),  G . H.  von  Schubert 
(t  18CÜ). 


Iiung  auf  Politik  und  Religion,  Staat  und  Kirche. 


ichilderungen  etc. 


Wissenschaftliche  Literatur. 


triefe  ans  Paris);  Fürst  Pückler - 
•fe  einos  Verstorbenen.  Sem i lasst» 
'.t  (f  1861,  Madouna.  Th.  Münzer); 
1859),  Gräfin  Hahn  - Hahn  (Soloii- 
berg  (f  1868);  Oh.  Sealsfield  (f  1864, 
er  Republikaner.  Dor  Viroy  und 
'Horch,  Heinr.Smidt( f 1867,  Micha«! 
inder  (Europäisches  Sklavcnlehcn. 
. Dingelstedt  (Amazoue),  K.  Gntz- 
ist.  Zauberor  von  Rom.  Hohen - 
‘l/tafj  (Soll  und  Haben.  Verlorne 
'er  (f  1808,  Studien),  L.  SchilcJciug, 
Waldau  (f  1855,  Aus  dor  Juuker- 
Hofer , Fanny  l.ewald,  Paul  Heyse 
in  Versen;  auch  Dramen),  Herrn. 
uitjahro),  Th.  Storm  (Immens««), 
er,  Max  Ring,  Fr.  Reuter  (Olle 
l (Ekkehard),  G.  Ilesekiel,  J.  Roden - 
»en  (Problematische  Naturen.  In 
. Frenzei,  II.  Grimm , H.  Hopfen. 

*.  Gotthel f (O.  Bitzlus,  f 1854,  Uli 
lauk  (Böhmerwnld),  II,  Auerbach 
fge sch  lebten.  Barffisselo.  Auf  der 
»»  (f  1667),  A.  Wildtnhahn  (Er/, 
/r  (f  1871,  Aus  dem  Ries.  Auch 
ii : Kranz  von  Sickiugen). 

ohir  (f  1&58),  J.  JJ.  Detmold  (f  1856, 
arggrajf  (f  1864,  Krltz  Beutel), 
rkehrtn  Welt),  K Kosnuk  (Humo- 
log.  Gölte  (t  1871,  Buch  dor  Kiud- 
iu  Acgypton)  u.  A. 


Geschichte*  Fr.  Chr.  Dahlmann  (t  1860,  Gesch.  der 
eugl.  Revolution),  G.  Dropsen  (Gesch.  dos  Hellenis- 
mus. Preuss.  Politik),  G.  Gewinn*  (f  1871,  Gesch. 
des  19.  Jahrh.),  L.  Ranke  (Päpste  im  16.  und  17. 
Jahrh.;  Zeitalter  der  Reformation),  Jf.  Leo  (Gesch. 
des  Mittelalters),  H.  v.  Sybel  (Revolutionszeit  1789 
bis  1795),  L.  Hausier  (f  1867),  M.  Duncker  (Gosch, 
des  Alterthums),  Th.  Mommsen  (Rom.  Geschichte), 

F.  W.  Giesebrecht  (Deutsche  Kaiserzoit),  II.  /.. 
Beitzke  (Freiheitskriege),  D.  Fr.  Strauss  (Ulrich 
von  Hutten),  F.  Gregorovius. 

Kunst-  und  Kulturgeschichte.  Fr.  Kugler  (f  1853), 
K.  Schnaase,  W.  F.  Riehl,  W.  Lübke,  Ad.  Stuhr , 

G.  Kinkel , G.  Semper. 

Literaturgeschichte.  Gervinns,  Fr.  Chr.  Vilmar  (\ 
1868),  Jnl.  Schmidt,  Heinr.  Kurz,  W.  Wackemagel, 
J.  Scherr , R.  Goltschall,  R.  Trutz,  II.  Heltner,  O. Gruppe. 

Sprachwissenschaft.  L.  Heyse  (f  1855,  System  der 
Sprachwissenschaft),  A.  Schleicher  (f  1869,  Die 
deutsche  Sprache),  H.  Steinth altA . Holtzmann  (f  1870) . 

Naturwissenschaft.  H.  Bnnneister , J.  von  lAcbig, 
1).  von  Cotta,  M.  J.  Schleiden,  K.  Vogl,  Jak.  Molc- 
echolt , H.  F.  Helmholtz. 

Philosophie.  L.  A.  Fenerbach , Fr.  J.  Stahl  (f  1861), 
J.  K.  Fr.  Rosenkranz , Fr.  Th.  Vischer , J.  E.  lird- 
mann  , M.  Carriere. 

Theologie.  F.  W.  Hengstenherg , F . Chr.  Banr, 
D.  Fr.  Strauss,  Br.  Bauer,  K.  Hase,  J.  von  Bunscn, 
D.  Schenkel  u.  A. 

Volkswirtschaft.  Fr.  List  (t  1846),  W.  Roscher. 
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Erdpech  — Erich. 


in  Venezuela,  Hlnlerlndien,  China  etc.,  ist 
ein  Zersetzungsprodukt  organischer  Sub- 
stanzen. Liefert  bei  der  Destillation:  Ithi- 
tolene,  äusserst  flüchtig,  siedet  hei  300  C., 
Anästlietiknm;  Pelroleumäther , siedet  hei 
90«,  Heilmittel  gegen  Rheumatismus;  Den- 
tin, siedet  zwischen  80  — 190®  C.  (gibt  kein 
Anilin);  desgl.  Ligroin  für  die  Ligroin- 
lampen;  Gasolene  oder  Seroselene , für  die 
atmosphär.  Gasapparate;  Ictinstl.  Terpentinöl, 
Surrogat  des  natürlichen,  siedet  von  120— 
150»  C. ; Leuehtöl,  Kerosin,  Dir  affinöl,  raffi- 
nirtes  E.,  Petroleum,  spec.  Gew.  0,7»— 0,8S5, 
darf  frühestens  bei  30»  C.  brennbare  Dämpfe 
abgebeu,  ohne  Docht  nicht  brennen;  Schmier- 
öle für  Maschinen  und  parafflnhnltige  De- 
stillationsrückstände  tnr  Gasbereitung.  E. 
ist  »eit  uralter  Zelt  bekannt,  wurde  aber 
erst  seit  dar  Entdeckung  in  Nordamerika 
(1869)  Welthandel sprr>dukt.  Amerikanische 
Produktion  1869  : 4,215,000  Barrels;  Export 
2,400,000  B.  Vgl.  Hirtel,  ,Das  Steinöl  und 
seine  Produkte1,  1864. 

Erdpech,  s.  v.  a.  Asphalt. 

Krdpfeiren  (Erdorgeln),  cylind rische , oft 
durch  mehrere  Schichten  liindurchgehende, 
mit  Schutt  ausgefüllte  Löcher,  wahrschein- 
lich durch  aufsteigende  Quellen  gebildet. 

ErdpUtacie  (Krdeichel),  s.  Arachie. 

Erdrauch,  s.  l'umaria. 

Erdscheibe,  s.  Cyclamen.  [rieh,  11,800'  h. 

Erd  sc  hi  sch,  Berg  io  Kleinasien,  bei  Kaisa- 

Erdsplnne,  a.  Spinne. 

Erdtheer,  s.  t.  a.  Bergtheer. 

Erdwachs,  s.  v.  a.  Ozokerit. 

Erd  wärme,  die  innore  Temperatur  des 
Erdkörpers,  der  Rest  einer  frühem  Imdeu- 
tend hohem  Temperatur,  oder  das  Produkt 
der  im  Erdkörper  verlaufenden  chemischen 
Prozesse;  steigt  in  den  oberen  Schichten 
durchschnittlich  mit  je  92'  Tiefe  um  1®  C. 

Erebus  (gr.),  bei  Homer  oine  tinstero 
Gegend  unter  der  Erde,  der  Durchgangsort 
nach  der  Unterwelt. 

Eree,  Held  der  mittelalterl.  Ritterpoesie, 
aus  der  Artussago;  in  der  gleichnam.  Dich- 
tung von  Hartmann  von  Aue  verherrlicht. 

Erechtheum  (gr.),  ber.  Tempel  auf  der 
Akropolis  zu  Athen,  der  Athene  Poiias  ge- 
weiht, von  König  Erechtheus  erbaut,  von 
den  Persern  zerstört,  um  416  wieder  aufge- 
baut;  noch  jetzt  grossentheils  erhalten,  das 
schönste  jon.  Bauwerk  aus  dem  Altcrthum. 

Erektion  (lat.),  Aufrichtung,  Erhebnng. 

Eremit  (gr.),  Einsiedler,  Anachoret.  Ere- 
mitage (ft.,  spr.  -tahscli),  Einsiedelei;  auch 
Name  eines  feurigen  Burgunderweins. 

Kreptitia  bona  (lat.),  Güter,  welche  erblos 
siud,  weil  der  Erbe  aus  gesetzlichen  Grün- 
den sie  nicht  besitzen  kann,  fallen  ander- 
weiten Miterben  oder  dom  Staat  anheim. 

Eresburg  (Herrtl/urg),  alte  Grenzvesto  der 
Sachsen  gegen  die  Franken;  s.  Marsberg. 

Erethismus  (gr.),  Reiznng,  Reizbarkeit, 
bes.  krankhaft  erhöhte. 

Kretria  (a.  G.),  Handelsstadt  auf  der  Süd - 
Westküste  von  Euböa;  jetzt  Paläocastro.  Die 
eretrische  Philosophenschule  (von  Menedemus 
gegr.)  war  Fortsetzung  der  eleisclien. 

Erfelden,  Dorf  am  Rhein,  unfern  Darm- 
ileyers  Hand -Lexikon. 


Stadt;  dabei  die  Schwedensäule , von  Gustav 
Adolf  6.  Dec.  1631  zum  Andenken  an  seinen 
Rlieinübergang  errichtet. 

Erfrierung  (Cougelatio),  betrifft  am  häu- 
figsten freigetragene  Theile.  In  den  leich- 
testen Graden  erbleicht  der  Theil  anfangs, 
wird  steif,  rötliet  sich  beim  Erwärmen, 
schwillt  an  und  es  kommt  zur  Bildung  ober- 
flächlicher Blasen,  Iu  schlimmeren  Gradeu 
zur  Ueschwürsbildung.  ln  stärkeren  Grn- 
den  friert  der  Theil  vollkommen  aus,  wird 
gefühllos,  blauroth  und  beim  Anstechen 
fliesst  kein  Blut.  8olcbo  Theile  sterben 
meist  ab  (Frostbrand)  und  werden  abge- 
stosson,  oder  müssen,  wenn  sie  grösser  siud, 
durch  Operation  entfernt  wurden.  Der 
höchste  Grad  ist  die  allgemeine  E.,  die  Be- 
troffenen schlafen  ein,  werden  starrund 
können  in  diesem  Zustand  zu  Gruude  gehen. 
Behandlung:  allmähliges  Erwärmen,  Eiu- 
packeu  (Dicht  Reiben)  der  erfrorenen  Theile 
in  Schnee,  kaltes  Zimmer,  später  kühle  Um- 
schläge, innerlich  etwas  Wein.  Schutz  durch 
Bewegung,  kräftige  Kost,  spirituöseGetränko. 

Erft,  Nebenfluss  des  Rheins  in  derpreuss. 
Rheinprovinz,  kommt  aus  der  Eifel,  mündet 
südl.  von  Düsseldorf,  16  M.  1. 

Erfurt,  Reghz.  der  preuss.  Prov.  Sachsen, 
64  QM.  und  370,072  Ew.  - Die  Hauptst.  E., 
auch  Kroisst.  und  Festung  2.  Rangs  mit 
den  Citadellen  Petersburg  und  Gyri&ksburg, 
an  der  Gera,  41,760  Ew.  Goth.  Dom  (12. 
Jalirh.,  1852  restanrlrt,  Susannaglocke  275 
Clr.);  daneben  Severikirche  (14.  Jahrh.) ; 
ehemal.  Augustinerkloster  mit  Lutherszelle, 
jetzt  Waisenhaus  (Martinsstift).  Akademie 
gemeinnütziger  Wissenschaften  (seit  1754), 
Bibliothek  von  40,000  Bänden  der  ehemal.  Uni- 
vorsltät(1392— 1816).  Bed.  Kunst-  u.  Handels- 
gärtnorei,  zahlr.  Fabriken.  E.  (Erpesfurt) 
von  Karl  dem  Grossen  805  zum  Handelsplatz 
für  die  Sorben  erhoben,  die  alto  Haupt- 
stadt Thüringens;  seit  12.  Jalirh.  Hanse- 
stadt, 1661 — 1802  zu  Knrmainz  gehörig,  von 
dem  es  an  Preussen  kam,  1806—13  unter 
franz.  Herrschaft  (27.  Sept.  bis  14.  Okt.  1808 
er furter  Kongress);  seit  1814  wieder  preuss. ; 
im  März  und  April  1850  Sitz  des  sogen. 
Unionsparlaments. 

Ergänzung» färben,  s.  Farben. 

Ergo  (lat.),  folglich,  also;  daher  Ergoterie, 
Rechthaberei. 

ErgotJn,  der  wirksame  Bestand  theil  des 
Mutterkorns;  pharmaceutisches  Präparat, 
welches  diesen  Stoff  enthält. 

Erhebungskrater,  s.  Vulkane. 

Erhitzende  Mittel,  Mittel  zur  Erhühuug 
der  Herzthätigkeit ; geistige  Getränke,  Ge- 
würze, überhaupt  aromatische  Stoffe. 

Erica  L.  (Heide),  Pflanzengattung  der 
Ericeen,  zahlreiche  Arten,  Ziersträucher, 
bes.  vom  Kap. 

Erich  (Erik),  Name  mehrerer  dän.  und 
schwed.  Könige:  1)  JE.  VII. , König  von 
Dänemark,  der  Pommer , Sohn  des  Herzogs 
Wratislaw  VIII.  von  Pommern,  geh.  1388, 
ward  1388  von  der  Königin  Margaretha  von 
Dänemark  zmn  Thronfolger  und  1397  zum 
Erbeu  der  durch  dio  kalmar.  Union  ver- 
einigten Kronen  von  Dänemark,  Norwegen 
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und  Schweden  erklärt , regierte  seit  1412, 
feig  und  grausam , verlor  1436  Sohweden 
durch  die  Empörung  der  Bauern  Dale- 
karlieu« , floh  1139  nach  Gotliland , später 
nach  Pommern;  t 1466  tu  Rügenwalde. 

2)  Könige  von  Schweden : a)  E.  VIII.,  der 
Heilige , aus  dem  Geschlechts  der  Bonden, 
1150  zum  König  des  eigentl.  Schwedens  er- 
wählt, befestigte  das  Christenthum  das., 
ward  18.  Mai  1160  von  dem  dän.  Prinzen 
Magnus  zu  Upsala  getödtet;  galt  als  Schutz- 
patron Schwedens.  — b)  E.  XIV.,  ältester 
Sohn  und  seit  1560  Nachfolger  Gustav 
Wasas,  geb.  14.  Dec.  1533,  zerflei  durch 
seine  Verlieirathung  mit  einer  Bauern tocliter 
mit  dem  Adel,  ward  von  «einen  Brüdern 
Johann  uud  Karl  1569  entthront,  26.  Febr. 
1577  auf  Anstiftern  Johanns  vergiftet. 

Eridänus,  myth.  Name  für  den  Fluss  Po; 
auch  Sternbild  um  südl.  Himmel,  mit  1 Stern 
erster  Grösse  (Acharuar). 

Eriesce  (spr.  Ehri-),  einer  dor  5 grossen 
canad.  Seen  in  Nordamerika,  62  M.  1.,  14  M. 
br.,  140  M.  im  Umfang,  515  QM.  gross,  im 
Mittel  191'  tief,  531'  üb.  M. ; durch  den  Nia- 
garafluss und  den  Wollandkanal  mit  dem 
310'  tiefer  liegenden  Ontariosee  und  durch 
den  Eriekanal  (von  Buffalo  aus)  mit  Albany 
am  Hudson  und  Newyork  verbunden.  Letz- 
terer ist  82  M.  1.,  hat  858chlenssen,  führt  über 
mehr  als  30  Flüsse  in  z.  Th.  grandiosen 
Aquädukten,  stellt  durch  Seitenkauäle  selbst 
mit  dem  Mississippistromgebiet  in  Verbin- 
dung, ist  für  die  grössten  Dampfboote  fahr- 
bar und  hat  ein  beispielloses  Aufblühen  dor 
Gegend  bewirkt;  1819—25  erbaut,  1836  auf 
80'  Breite  und  8'  Tiefe  erweitert;  Kosten 
über  40MI1I.  Doll.,  jälirl.  Reinertrag  bereits 
1853:  1,700,000  Doll. 

Erigena , Johanne* , gen.  Scotue  , Scho- 
lastiker, Irländer  von  Geburt,  lehrte  seit 
843  an  der  pariser  Hochschule,  ward  von 
Alfred  d.  Gr.  877  nach  Oxford  berufen,  f 880. 
Stellto  eine  mystisch -spekulative  Emana- 
tionslehre auf.  Sehr.  ,l)e  divisione  naturao' 
(herausg.  von  Flott  1853). 

Erlngerthal  (Val  d’Horons),  Alpenthal  im 
Kanton  'Wallis,  bei  Sitten  ins  Rhonethal 
miiudend,  12  St.  lang. 

Erinna , grieeb.  Dichterin,  Freundin  der 
Sappho,  uacli  And.  Zeitgenossin  des  Demo- 
sthenes; f 19  Jahre  alt.  Die  Ueberbleibsel 
ihrer  Poesien  herausg.  von  Bergk  (,Poetae 
graeci  lyr.‘,  1854) , übers,  von  Richter  (1833). 

Erinuyen,  s.  Eumcnidtm. 

Erlometer,  8.  Wollmtteer. 

Eriopliörum  L.  (Wollgrat),  Pflanzeugat- 
tung  der  Cyperoideen.  E.  angnstifolium 
Roxb.  und  K.  latifolium  Hoppe,  auf  nassen 
Wiesen  in  Deutschland , mit  langer,  zu 
Watte  verwendbarer  .Samenwolle. 

Eris,  Göttin  der  Zwietracht,  bekannt 
durch  den  goldenen  Apfel,  den  sie  bei  der 
Hochzeit  des  Polens  unter  die  Gäste  warf. 

Eriwan  (pers.  Rewan),  russ.  Gouvern.  in 
Transkaukasien,  497,4  QM.  und  421,228  Ew. 
(tlieils  Armenier,  theilsTataren).  Die  Haupttt. 
E.,  am  Zenglii,  12,170  Ew.,  Citadelle,  armen. 
Erzbisthum.  Früher  Hauptst.  des  pers. 
Armenien,  1827  von  Taskewitsch  erobert. 


Erkältung,  Erkrankung  durch  Einfluss 
niederer  Temperatur  (Verkühlung) , beson- 
ders Anlass  zu  katarrhalischen  Zuständen 
(Schnupfen,  Hasten),  sowie  zu  Rheumatismus. 
Einmalige  heftige  E.  kanu  auch  schwere 
Krankheiten  veranlassen,  z.  B.  Rückenmarks- 
scliwnnd.  Zur  Vermeidung  von  E.eu  kalte 
Waschungen.  [Aachen,  4225  Ew. 

Erkelenz,  Kreisstadt  im  preuss.  Rcgbz. 

Erkenntnis*  (Sentenz) , Bescheid  einer 
ricliterl.  Behörde  in  einem  Rechtsstreite, 
sowie  das  richterl.  Urtlieil  in  Strafsachen 
End-  oder  Definiliverkenntnitee  erledigen  dio 
Sachen  vollständig,  Zwitckenerkennlnitie 
oder  interlokulorische  Sentenzen  entscheiden 
bestimmte  Vorfragon. 

Erlangen,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
frankeu.  an  der  Regnitz  und  am  Ludwigs- 
kanale,  11,546  Ew.  Universität  (1743  gegr.). 

Erlau  (uugar.  Eger),  Hauptst.  dos  uugar. 
Komitats  Ileves,  am  Fluttc  E. , 17,688  Ew. 
Prachtv.  Domkirche  im  griech.  Stile,  Erz- 
biscli.  Warme  Bäder;  bed.  Weinbau. 

Erlaucht  (abbr.  für  erleuchtet),  früherTite! 
der  regierenden  Reichsgrafeu , nach  dem 
Bundesbeschlass  vom  13.  Febr.  1829  Prä- 
dikat dor  Häupter  der  vormals  roichsun- 
inittnlbarcn , jetzt  mediatisirten  gräfl.  Häuser. 

Erle  (Ainus  Tournef.) , Pflanzengattnng 
der  Betulaceen.  Eller,  Elte,  Rotheise  (A.  glnti- 
nosa  Gärtn,),  Waldbaum  auf  feuchten 
Stellen  iu  Europa,  Nordasien,  Nordafrika, 
gibt  Brenn-  und  Nntzholz,  welches  sich  iu 
der  Nässe  gut  hält.  Die  Rinde  dient  bis- 
weilen zum  Gerben  and  Färben.  Dasselbe 
gilt  von  der  grauen,  weilte»  E.  (A.  incana 
Dec.)  in  Europa. 

Erlkdnlg,  s.  v.  a.  Elfenkönig,  Beherr- 
scher der  Elfen  (s.  d.). 

Erraelsnd  (Ermland,  Varmia),  althistor. 
Name  eines  Landstrichs  im  prenss.  Regbz. 
Königsberg,  zwischen  der  Passarge  und 
Frisching,  76  QM.  Ehedem  Landschaft  des 
alten  Prenssetis,  dann  Bistlium  des  Ordons- 
landes  der  deutschen  Ritter  (die  Bischöfe 
von  E.  seit  14.  Jahrh.  Reichsfürsten) ; kam 
1466  mit  ganz  Westprenssen  unter  poln. 
Herrschaft,  seit  1772  preuss. 

Ermenonville  (spr.  Erm'nongwill),  Dorf 
im  frauz.  Depart.  Oise;  Schloss  und  Park 
mit  Rousseau«  1778)  Grab. 

Ermrlch,  ln  der  deutschen  Heldensage 
König  der  Ostgothen  in  Apnlien,  in  mehreren 
Dichtungen  des  Holdenbuchs  verherrlicht. 

Ernährung  (Nutritlo) , Zuführung  von 
Stoffen  zum  Organismus  oder  zu  seineu 
Theilen,  welche  thells  zur  Erhaltung,  theils 
zur  Neubildung  der  Gewebe  bestimmt  sind. 
Die  Nahrungsmittel  bestehen  aus  1)  Eiweiss- 
körpern  zur  Gewelisbildung , 2)  Kohlen- 
hydraten (Stärke,  Zucker  etc.)  und  Fetten, 
durch  deren  Verbrennung  Wärme  erzeugt 
wird  (sog.  Respirationsnahrungsmittol) ; 3) 
Wasser;  4)  Reizmitteln  zur  Anregung  der 
Sekretion  des  Speichels  etc.  (Gewürze);  5) 
Salzen;  6)  Sauerstoff  zur  Verbrennung  ver- 
brauchter Stoffe.  Zur  Neubildung  vou  Ge- 
weben während  des  Wachsthums  sind  an- 
bedingt Ei  weisskörper  erforderlich  (bes. 
Milchkost),  während  sie  beim  Erwachsenen 
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theilweise  durch  eine  grössere  Menge  stärke- 
haltiger Koet  ersetzt  werden  können. 
KilmtlicheE.  wird  nothig,  wenn  durch  krank- 
hafte Bildungen  da*  Schlingen  erschwert 
ist;  man  führt  alsdann  ein  Rohr  durch  die 
Speiseröhre  in  den  Magen  und  bringt  durch 
dieses  flüssige  koncentrirte  Nahrung  ein. 

Erne  (Eam),  Fluss  im  nördl.  Irland, 
durchfliesstden  schön  gelegeneu  inseireiehen 
Doppelsee  E.  (Grafsch.  Fermanagh) , etwa 
3 QM.,  mündet  in  die  Donegalbai,  15  M. 

Ernestinlache  Linie,  die  ältere  herzogl. 
Linie  des  sächs.  Fürstenhauses,  von  dem 
Kurfürsten  Ernst  von  Sachsen  (f  1487)  ge- 
gründet, Jetzt  durch  Weimar  - Eisenach, 
Koburg  - Gotha,  Meiningen  - Hildburghausen 
und  Altenburg  repräsentirt;  s.  Sachsen. 

Ernst,  X)  E.  August,  Ktinig  w#  Hannover, 
Herzog  von  Cumbcrland,  5.  Sohn  des  Königs 
Georg  III.  von  Grossbritannien,  geb.  5. 
Juni  1771,  befehligte  1733  — 95  ein  liannöv. 
Reiterregiment  in  den  Niederlanden,  befand 
sicli  1813  im  Hauptquartier  der  Verbündeten 
und  lebte  dann  abwechselnd  zu  London  uud 
Berlin , wo  er  sich  29.  Hai  1815  mit  der 
Prinzessin  Friederike  von  Mcckleuburg- 
Ktrelitz  als  deren  3.  Gemahl  vermählte. 
Als  Mitglied  des  Oberhauses  Hochtory.  Als 
nach  dem  Ableben  Wilhelms  IV.  20.  Juni 
1837  die  brit.  Krone  der  weibl.  Linie  zufiel, 
folgte  er  nach  dem  Rechte  der  mänui.  Erbfolge 
in  Hannover,  hob  durch  Patent  vom  1.  Nov. 
das  Staatsgrundgesetz  von  1833  auf  u.  oktro- 
yirte  1840  ein  neues  Verfassungsgesotz,  das 
1848  liberaler  umgestaltet  ward,  t 18-  Nov. 
1851.  Vgl.  Malortie,  , König  E.  A.\  1861. 

2)  E.,  Kurfürst  von  Sachsen,  Stifter  der 
ernestin.  Linie,  Sohn  dos  Kurfürsten  Fried- 
rich des  Sanftmüthigeu , ward  als  14jähr. 
Knabe  mit  seinem  Bruder  Albert  1455  von 
Kunz  von  Kauffungen  geraubt  (a.  Prinren- 
raaij,  folgte  1464  seinem  Vater  in  der  Kur- 
würde, regierte  bis  zur  Theilung  vom  28. 
Aug.  1485  die  sächs.  Lande  mit  seinem 
Bruder  Albert  gemeinschaftlich ; f 26.  Aug. 
1486  zu  Koldltz. 

3)  E.  der  Fromme , Hertog  von  Sachsen- 
Gotha  und  Altenburg,  Stifter  des  gothaischen 
Gesammthauses,  geb.  24.  Per.  1601  auf  dem 
Schlosse  zu  Altenburg,  9.  Sohn  des  Herzogs 
Johann  von  Weimar,  focht  unter  Gustav 
Adolf  am  Lech,  bei  Nürnberg  und  Lützen, 
trat  1635  dem  prnger  Frieden  bei,  erbte  1644 
die  Hälfte  des  Fürstenthums  Eisenach,  1672 
die  altenburg.  und  koburg.  Lande,  wovon 
er  Jedoch  einen  Theil  Weimar  überliess;  f 
26.  März  1675.  Hochverdient  als  Reorgani- 
sator seines  durch  den  30Jähr.  Krieg  zer- 
rütteten Landes.  8eiue  7 ihn  überlebenden 
Söhne  wurden  die  Stifter  eigener  Linien. 
Biogr.  von  Klaunig  und  Schneider  (1858). 

4)  E.  II,,  Herzog  von  Sachsen  - Gotha  und 
Altenburg,  geb.  80.  Jan.  1745,  Sohn  Herzog 
Friedrichs  III.,  folgte  diesem  1772  iu  der 
Regierung,  regierte  weise  und  gerecht, 
gründete  die  Sternwarte  auf  dem  Seeberg 
und  veranstaltete  in  Deutschland  die  erste 
Gradmessung;  f 20.  April  1804. 

5)  E.  III.,  Herzog  zu  Sachsen-  Koburg  und 
Gotha,  Sohn  des  Herzogs  Franz,  geh.  2.  Jan. 


] 1784,  uahm  am  Feldzug  von  1806  gegen 
Napoleon  I.  Theil , gelangte  9.  Dec.  1806  zur 
Regierung,  schloss  sich  nach  der  Schlacht 
. bei  Leipzig  den  Verbündeten  an,  übernahm 
den  Oberbefehl  über  das  5.  deutsche  Armee- 
corps und  blokirte  Mainz,  befehligte  im 
Feldzug  von  1815  die  sächs.  Truppen  , er- 
hielt auf  dem  wiener  Kongresse  das  Fiirstou- 
thum  Lichteuberg,  welches  er  1834  für 
2 Mill.  Tlialer  an  I'reussen  abtrat.  Führte 
1821  in  Koburg  eine  neue  repräsentative 
Verfassung  ein,  erhielt  nach  dem  Ansstorben 
des  goth.  Stammhauses  durch  den  Staats- 
vertrag vom  12.  Nov.  1826  das  Herzogthum 
Gotha,  wofür  er  das  Fürstenthum  Saalfeld 
nebst  der  Herrschaft  Krauichfeld  an  Mei- 
ningen abtrat;  + 29.  Jan.  1844.  Er  hlntcr- 
liess  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Luise  von 
Gotha  zwei  Prinzen , Ernst  (s.  den  Folgen- 
den) und  Albert  (s.  d.  3).  Seine  zweite  Ge- 
mahlin war  Marie  von  Würtemberg. 

6)  E.  IV.  (August  Karl  Johannes  Leopold 
Alexander  Eluard) , Herzog  von  Sachsen- 
Kobnrg-Gotlia,  Sohn  des  Vor.,  geb.  21.  Juni 
1818  zu  Koburg,  succedirte  29.  Jan.  1844, 
legte  die  langwierigen  Zwistigkeiten  mit 
den  koburg.  Ständen  bei,  übernahm  1849 
im  Krieg  gegen  Dänemark  ein  selbständiges 
Kommando  (Sieg  bei  Eckernförde  5.  April), 
vertrat  die  preuss.  Unionsidee  mit  Eifer  auf 
dem  Fürstenkongresse  zu  Erfurt,  na  lim 
den  Nationalverein  auf,  ging  in  der  schlesw.- 
holstein.  Frage  energisch  voran,  schloss  sicli 
beim  Ansbruch  des  deutschen  Kriegs  von 
1866  an  Preussen  an.  Beschützer  der  freie- 
ren Richtung  in  Politik  und  Kirche,  Freund 
der  Wissenschaft  uud  Kuust,  komponirte 
mehrere  Opern,  bereiste  1862  Aegypten  und 
die  nördl.  Grenzlande  Abessiniens.  Vgl. 

, Reise  des  Herzogs  E.  nach  Aegypten  etc.*, 
1864;  Schmidt- Weissenf  eis.  ,Der  Herzog  vou 
Gotha  uud  sein  Volk1,  1861. 

7)  E.  (Friedr.  }\iuL  Georg  Äiiof.J,  Herzog 
von  Sachsen-Altenburg,  Sohn  des  Herzogs 
Georg  und  der  PrinzessinMarie  von  Mecklen- 
burg-Schwerin, geb.  16.  Sept.  1826,  regiert 

i seit  3.  Aug.  1853,  schloss  1862  mit  I’reusseu 
eine  Militärkonvention,  revindicirte  die  von 
seinem  Vater  abgetretenen  Domäneu,  seit  28. 
April  1853  mit  Agnes  von  Anhalt-Dessau 
vermählt. 

8)  E.  II.,  Herzog  von  Schwaben,  Sohu  des 
Markgrafen  Leopold  von  Oesterreich , der 
1012  das  Herzogth.  Schwaben  erhielt,  ergriff 
1025  gegen  Kaiser  Konrad  II.,  seinen  Stief- 
vater, die  Waffen,  folgte  ihm  daun  auf  dem 
Zuge  nach  Italien,  ward  1029  mit  dam 
nördl.  Herzogthum  Bayern  belehnt,  1030 
wegen  Widersetzlichkeit  auf  dem  Reichstag 
zu  Ingelheim  des  Herzogthums  Schwaben 
beraubt,  hauste  als  Flüchtliug  im  Scliwarz- 
walde:  fiel  17.  Aug.  1038;  Held  des  Dramas 
.Herzog  E.  von  Schwaben'  von  Uhland. 

Erodiren  (lat.),  abnagen,  beizen,  ätaen. 
Erosion,  fressende  Wirkung  eines  Aetz- 
inittels.  Erodicntia,  Aetzmittei. 

Erogation  (lat.),  Yerthetlung,  Auszahlung. 

Eros  (lat.  Amor  uud  Oupido),  der  Gott  der 
Liebo,  iusbes.  der  geschlechtlichen , Sohn 
und  steter  Begleiter  der  Aphrodite,  Urheber 
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<ler  Zeugung  und  der  Weitscliöpfung  über- 
haupt, bisweilen  auch  dem  Asteros  als  Gott 
der  Gegenliebe  gegeuübergestellt , darge- 
stellt als  schöner  beflügelter  Knabe  mit 
Bogen  und  Köcher,  einer  Fackel  etc.,  auch 
in  der  Mehrzahl  (Krotvn,  Amoretten ).  Vgl. 
Gerhard,  ,Abhandl.  über  den  Gott  E.‘,  184«; 
J.  Grimm,  ,Ueber  den  Liebesgott*,  1851. 

Erosion  (lat.),  Auswaschung  durch  fliessen- 
des  Wasser.  Erotionethälrr , durch  K.  ent- 
standene Thäler. 

Erotik  (gr.),  die  Lehre  von  der  Liebe. 
Erotiker,  Schriftsteller,  welche  die  Liebe 
behandeln.  Erotiech,  auf  Liebe  bezüglich. 

Erotomanie  (gr.),  LleboswahDsinn,  Ge- 
müthskrankhelt,  die  sich  durch  übergrosse 
Liebe  zu  einem  vorhandenen  oder  nur  ein- 
gebildeten Gegenstände  äussert. 

Errat  Ische  Blöcke  (Findlinge),  Feisblücko, 
deren  Gestein  auf  weite  llerkuuft  deutet, 
fluden  sich  in  den  Ebenen  nördl.  und  südl. 
der  Alpen  nnd  sind  dnreh  urweltliclie  Glet- 
scher transportirt  worden,  während  die  e.n 
B.  der  ehemals  unter  Wasser  stehenden 
Ebene  Norddeutschlands,  Polens,  Russlands 
auf  schwimmenden  Eisbergen  von  den  nor- 
dischen Gebirgen  aus  verbreitet  wurden. 

Error  (lat.),  Irrthum  , Fehler,  Versehen ; 
e.  incalculo,  Kerhnnngsfehler;  e.  facti,  ein 
eine  Tliatsache  betreffender  Irrthum. 

Erschlaffende  Mittel  (MeUixantia,  Diluen- 
tia) , führen  Verminderung  entzündlicher 
Spanuung  herbei,  im  Gegensatz  zu  deu  zu- 
sammenziehenden (s.  Adei  rinffirende  Mittel ): 
Ruhe,  fenchtwarme  Einhüllungen,  lauwarme 
Bäder;  innerlich  Wasser  mit  aromat.  Zu- 

Erschlaffung,  s.  Atonie.  [sätzen. 

Ersitzung  (Usucapio),  diejenige  Art  von 
Eigenthumserwerb,  welche  sich  auf  be- 
stimmte Zeit  hindurch  fortgesetzten  Besitz 
gründet;  s.  Verjährung. 

Erstgeborner  Nohn  der  Kirche,  Titel  der 
franz.  Könige,  angeblich  seit  Chlodwig. 

Erstgeburt,  s.  Primogenitur. 

Erstickung  (Suffocatio),  der  Zustand,  in 
welchen  der  thier.  Organismus  infolge  dor 
Entziehung  sauerstoffhaltiger  Luft  versetzt 
wird,  entweder  durch  Verschluss  der  Luft- 
wege (Erdrosseln  etc.)  oder  durch  Athmen 
sauerstoffarmer  Luft.  Das  liellrotho  Blut 
wird  dunkel  und  dünnflüssig  (daher  Blau- 
werden  der  Lippen);  grösste  Athemnoth, 
Schwindel,  Betäubung  stellt  sich  ein,  und 
unter  heftigen  Krämpfen  erfolgt  dor  Tod. 
Bei  Belebungevertuchen  entferne  man  die  Ur- 
sache, bringe  den  Erstickten  in  reine  Luit, 
leite  durch  abwechselnden  Druck  auf  den 
Brustkorb  und  Indieliöheheben  der  Arme 
Athembewegungen  ein,  mache  kalte  Ueber- 
giessnngen  u.  Abreibungen  der  Brust,  ver- 
anlasse durch  Riechen  an  Salmiakgeist 
Niesen  u.  durch  Gaumenkitzeln  Erbrechen. 

Ertrinken,  Todesart,  die  durch  Verschluss 
der  Luftwego  durch  Flüssigkeiten  (Unter- 
tauchen unter  Wasser)  bewirkt  wird.  Der 
Tod  erfolgt  durch  Erstickung,  seltener  durch 
Zerreissen  von  Hirngefässen  (bedingt  durch 
plötzliche  Abkühlung  der  Haut  und  Nach- 
inuentreten  des  Blutos).  Man  findet  an  der 
Lelrhe  ln  den  Luftwegen  schäumende 


Flüssigkeit.  Bdebuugivereuehe ähnlich  denen 
hei  Erstickuug  (s.  d.),  anfangs  auf  einige 
Sekunden  Neigung  des  Kopfes  nach  unten 
zum  Abfluss  der  Flüssigkeit ; Erwärmung 
durch  Einhüllen  in  wollene  Decken. 

Erudition  (lat.),  Gelehrsamkeit. 

Erulren  (lat.),  herausbringen,  ergründen. 

Erumplren  (lat.),  aus-,  hervorbrecheu. 
Eruption , Ausbruch ; in  der  Geologie  der 
Akt,  durch  welohen  Stoffe  aus  dem  Erdiu- 
neru  mit  Gewalt  liorvorbrechen.  Die  durch 
E.  auf  die  Oberfläche  gehobenen  Massen 
heissen  Eruptiv  - oder  Eruptionegeeleine. 

Errnm,  s.  Linse.  [Mittel. 

Erweichende  Mittel,  s.  v.  a.  erschlaffende 

Erweichung,  s.  Malacia. 

Erwin  (E.  von  Steinback),  Baumeister,  aus 
dem  bad.  .Städtchen  .Steinbach ; f 17.  Jan. 
1318;  Erbauer  der  westl.Fafade  desMüusters 
zu  Strassburg  (seit  1276).  Sein  Sohn  Johannes 
leitete  deu  Bau  des  Münsters  bis  1339;  seiue 
Tochter  Sabina  versali  die  südl.  Fn^ade  mit 
Skulpturen.  Ihre  Grabsteine  am  Münster. 

Erysibe,  s.  ileklthau. 

Eryslpelas  (gr.),  Rntlilanf,  Rose;  Haut- 
krankheit, die  durch  hochgradige  Röthung 
und  Schwellung  der  betroffenen  Theiie,  so- 
wie dor  benachbarten  Lymplidrüseu  ausge- 
zeichnet ist.  Es  kann  dabei  zu  Blasenbil- 
dung, zum  Brandigwerden  von  Hauttheilen 
kommen.  Da»  sog.  ächte  E.  wiederholt  sich 
hei  dem  einmal  Befallenen  Behr  oft,  namentl. 
im  Gesicht,  meist  ungefährlich , mitunter 
aber  durch  Hinzutritt  von  Lungenentzün- 
dung bedenklich.  Davon  unterschieden  ist 
das  mit  hohem  Fieber  auftretendo  Hrund- 
eryeipet,  welches  durch  Einfluss  von  An- 
steckungsstoffen entsteht.  Die  gefährlichste 
Form  ist  die,  welche  sich  von  der  verletzten 
Stelle  aus  nach  dem  Rumpf  zu  erstreckt. 
Behandlung  des  ächten  E.  durch  Etnhülleu 
der  Theiie  ln  Watte,  kühleude  Getränke, 
Ruhe ; beimWundorysipel  bekämpft  man  das 
hohe  Fieber  durch  kaito  Bäder  (s.  Hydro- 
therapie.) und  desinfleirt  die  Wunde. 

Erythem  (gr.),  starke  Hantrötliung,  be- 
dingt durch  Blutüberfüllung  der  tieferen 
Hautpartien,  rasch  vorübergehend,  meist  mit 
Abschuppung eudend.  Ursache:  Hautreizung 
verschiedener  Art  (Sonnenhitze).  Kann  in 
Ekzema(s.  d.)  übergehen.  Entstellen  zugleich 
Knötchen,  so  nennt  man  die  Krankheit 
Erythema  nodotum , eine  oft  mit  Fieber  ver- 
laufende Form.  Behandlung:  Umschläge 
mit  Bleiwasser,  bei  brennenden  Schmerzen  ; 
sonst  nor^  Schonung  der  betr.  Stelle. 

Erythräa  Mich.  ( Tajttentlgiildenkraul), 
Pflanzengattung  der  Gentianeen.  E.  cen- 
taurlum  Pert. , Fieber  - , Laurinkraut , in 
Europa , Vorderasien  und  Nordamerika, 
officiuell.  Enthält  Erythrocentaurin , dessen 
farblose  Kry stalle  am  Licht  roth  werden. 

Erythräisches  Meer(a.  G.),  das  rotlie  Meer. 

Erythrin»  (Korallenbaum) , Pflauzeu- 

gattuug  der  Leguminosen.  E.  corallodeu- 
dron  L.,  Bäumchen  in  Südamerika  und  auf 
den  Autillon,  liefert  das  korkartige  Ko- 
rallenholz, heilkräftige  Rinde  und  Blätter. 

Erythroxylon  h.  (MotkkoU),  Pflanzen- 
gattnng  der  Violaceen.  E.  coca  Lam.,  Koka- 


Erz  — Esdrelon. 
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alrauch,  in  Chile  und  Peru  kultivirt;  die 
Blätter,  gekaut,  vermindern  das  Bedürfnis 
nach  Nahrung. 

Erz  , Minoral,  welches  als  Hauptbestand- 
(heil  ein  schweres  Metall  enthält;  oxydirtes 
mit  Schwefel  oder  Arsen  verbundenes  Metall. 

Erzämter,  ursprüugl.  wirkliche  Aemter, 
welche  den  damit  betrauten  Fürsten  die 
Verrichtung  gewisser  häuslichen  Geschäfte 
am  Hofe  des  röm. -deutschen  Kaisers,  bes. 
hoi  Krönungsfeierlichkelten  anferlegten, 
später  durch  Erbämter  (s.  d.)  ersetzt  und 
daher  von  bloss  titularer  Bedeutung.  Sio 
kamen,  vielleicht  dem  byzantin.  Hofcere- 
moniel  entlehnt,  zuerst  bei  der  Krönung 
Kaiser  Ottos  I.  vor,  erhielten  eine  höhere 
Bedeutung,  als  mit  ihnou  und  den  rheini- 
schen Erzbisthümcrn  Mainz,  Trier  u.  Köln 
unter  Otto  IV.  die  Berechtigung  zur  Königs- 
wahl verknüpft  ward.  Es  ruhte  seitdem 
das  Erztruchaesaaml  auf  der  Bbelnpfalz,  das 
E'rzmarschaUamt  auf  dem  Herzogthum  Sach- 
sen, das  Erzkämmereramt  auf  der  Mark 
Brandenburg  und  das  Erzschcnkenamt  auf 
Böhmen,  das  Erzkanzleramt  für  Deutschland 
auf  dem  Erzbistlium  Mainz,  das  Tür  Arolat 
auf  Trier  und  das  für  Italien  auf  Köln. 
Die  Grosswürdenträger  nahmen  zu  ihrer 
Unterstützung  und  Vertretung  Unterha- 
ar» te  an , deren  Aemter  bald  erblich 
wurden.  Für  die  durch  den  weatphäli- 
schen  Frieden  wiodereingesetzten  Bhein- 
pfalzgrafen  schuf  man  mit  der  8.  Kur  das 
Erzachatzmeisteramt.  Als  170G  Kurpfalz 
das  Erztruchsessamt  wieder  erhalten  hatte, 
ward  das  Erzschatzmeisteramt  mit  der  für 
Braunschweig-Eüneburg  errichteten  9.  Kur 
vereinigt.  Nach  der  Restitution  Kurbayerns 
1714  war  letzteres  Amt  zwischen  Knrpfalz 
und  Kurbraunscliwoig  streitig,  bis  mit  dem 
Erlöschen  dos  baycr.  Hauses  1777  das  Erz- 
trnclisessamt  wieder  au  die  Kurpfalz  fiel. 

Erzbischof  (Arcliiepiscilpus) , der  erste 
Bischof  eines  Landes  oder  einer  Provinz, 
dem  andere  Bischöfe  untergeordnet  sind. 
Ausser  den  allg.  blscliöfi.  Rechten  stehen 
den  Erzbischöfen  die  Gerichtsbarkeit  über 
die  letzteren  in  erster  Instanz  in  nicht  pein- 
lichen Fällen  und  über  deren  Unterthanen 
in  der  Appellationsinstanz,  das  Recht  der 
Zusammeuberufnng  der  Provinzialsynode 
und  der  Vorsitz  bei  derselben,  das  Devo- 
lutionsrecht etc.  zu.  Zoichcu  dor  erzbischöfi. 
Würde  ist  das  Pallium  (B.  d.).  In  der  Pro- 
testant. Kirche  besteht  die  erzbischöfi.  Würde 
nur  in  England  und  Schweden. 

Erzerum  (Erairum),  blühende  linuptst. 
von  Türkisch- Armenien,  an  den  Quellen  des 
Karaesu,  5157'  üb.  M. , 45,000  Ew.  (vor  1828 
130,000,  seitdem  starke  Auswanderung  nach 
Russlaud);  Erzbisch.,  bed,  Trausithandel. 

Erzgebirge,  1)  aäehaischea , Gebirge  auf 
der  Grenze  von  Sachsen  uud  Böhmen,  von 
der  Quellgegend  der  weissen  Elster  bis  zum 
Elbdurchbrach  ziehend,  mit  steilem  Abfall 
nach  Böhmen,  nach  Sachsen  in  Stufen  all- 
mählig  absinkeud;  ein  breiter,  erzreicher 
Kamm  von  2000— 2500'  Höhe ; höchste  Punkte 
Keilberg  3802'  nnd  Fichtelborg  3720'  hoch. 
Hauptmasse  desGebirgs:  Grault,  Gneis  und 


Glimmerschieier;  auf  der  Nordseite  stark 
bewaldet,  mit  romantischen  und  fruchtbaren, 
durch  Bergbau  uud  rege  Industrie  belebten 
Thälern.  — 2)  Siebenbür gischea  E.,  der  Nord- 
nnd  Westrand  des  siobeubürg.  Hochlands, 
durchscknittl.  4000'  h. , von  Szamos,  Körös 
und  Marosch  durchbrochen  ; metallreich. 

Erzherzog  (Archidux),  Prädikat  der  Priu- 
zeu  des  österr.  Hauses  wegen  ihrer  angebl. 
von  Kaiser  Friedrich  1. 1156  ausgesprochenen 
Gleichstellung  mit  den  Kurfürsten. 

Erzieh ungskunde,  s.  Pädagogik. 

Erzlagerstätten,  die  lokalen  Anhäufungen 
von  nutzbaren  Erzen:  Erzgänge,  -lager, 
-flötze,  Stöcke,  Stockwerke,  Nester,  Linsen, 
Butzen.  Durch  Zerstörung  der  ursprüngl. 
E.  uud  Ausschlämmeu  der  schwereren  Erze 
entstehen  die  Seifengebirge.  . 

Erzstufe,  ganz  oder  doch  zumeist  aus  Erz 
bestehendes  Fossil. 

Esau  (hebr. , d.  i.  der  Behaarte,  auch 
Edom,  d.  i.  der  Rothe),  Sohn  Isaaks  und 
der  Rebekka,  älterer  Zwilliugsbruder  Jakobs, 
Stammvater  der  Edomiter. 

Esculade  (fr.,  spr.  -kalahd),  Angriff  auf 
einen  festen  Platz  mittelst  Ersteigung  von 
Sturmleitern. 

Esearpe  (fr.),  innere  Grnbenböscliung  hi 
Fostuugeu  uud  Schanzen.  Eakarpengallcrie, 
die  Mine  unter  der  E. 

Eschsra  (gr.),  Brandschorf,  durch  Glüli- 
oisen,  Aetzmittel  etc.  hervorgebracht. 

Eschatologie  (gr.),  in  der  kirchlichen 
Dogmatik  die  Lehre  von  deu  sogeu.  letzten 
Dingen  (Auferstehung,  Weltgericht  etc.). 

Esche  (Fraxtuus  L.),  Pflanzengattung  der 
Oleaceen.  Gemeine  E.  (F.  escelsior  /..), 
Waldbaum  in  Europa  bis  62«  n.  Br.,  liefen 
sehr  zähes  Werkholz  uud  im  Laub  treffl. 
SchaiTutter(Steiennark).Varietäton : Trauer-, 
krause,  einfachblättrige,  Zwerg-,  Goldesche. 
Mannacsrhe  (F.  ornus  in  Süddentuchland , 
Siidenropa,  liefert  Manna. 

Esch  »ege,  Kreisstadt  im  preuss.  Reglet. 
Kassel,  an  der  Werra,  7335  Ew. 

Eschweller,  Stadt  lm  preuss.  Reghz.  und 
Landkreis  Aachen,  au  der  Inde,  14,232  Ew.; 
Steinkohlenwerke, Blei-,  Silber-,  Zinkhütten. 

Escorial  ( Ezcuriai ) , berühmtes  span. 
Kloster,  im  Guadarramagebirge  (Neukasti- 
lien),  von  Philipp  II.  mit  einem  Aufwand 
von  5 Mill.  Dukaten  erbaut,  jotzt  vernach- 
lässigt. König).  Gruft,  her.  Bibliothek. 

Eaeompte  (ft-.,  spr.  Eskongt),  s.  v.  a. 
Disconto;  eakomptiren,  s.  v.  a.  diskontiren. 

Escortc  (fr.,  spr.  Eskort),  Geleit,  zur 
Sicherung  eines  Transports  oder  einer 
Person  bestimmte  Trnppenabthoilung , bei 
hoben  Personen  oft  nur  Ehrenbezeigung ; 
eücortiren,  Geleit  geben,  decken. 

Escouade  (fr.,  spr.  Eskuahd),  kleine  Ab- 
th«ilung  Soldaten;  Korporalschaft. 

Escudo,  span.  8llbermünze  , = >/s  Duro; 
Goldmünze  in  Chile,  = 2 Pesos  = 0,274, 
in  Peru  und  Neugranada  = 0,29  Kronen. 

Esdrelon  (Ebene  Jesreel),  im  Alterthum 
fruchtbarer  Landstrich  in  Galiläa,  zwischen 
Karmel  nnd  Hormon;  jetzt  Mordsch-Ibn- 
Amer.  17.  April  1799  Sieg  Napoloons  über 
dje  Türkcu, 
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Esel  (Equus  a»inus  L.) , Art  der  Gattung 
Pferd,  aii(  den  asiat.  Hoeliländern , in  Mit- 
telasien wild,  in  Quito  verwildert.  Fleisch 
gcniessbar  (Salami);  Milch  der  Frauenmilch 
»ehr  ähnlich,  heilsam;  Haut  gibt  Leder  und 
Pergament.  Durch  Kreuzung  mit  dem  Pferd 
entstehen  Maulthier  und  Maulesel.  Wilder 
E.,  Kulan  (E.  a.  onagor  Pall.),  grosser,  in 
Vorderasien,  wild  und  gezähmt,  gilt  für 
den  Stammvater  unseres  E.s. 

Eselsfeste,  religiöse  Volksfeste  in  Frank- 
reich, Spanien  und  Italien,  im  i).  Jahrli. 
entstanden,  au  Weihnachten  und  wieder  im 
Juni  gefeiert,  wobei  ein  Esel  vor  den  Altar 
geführt  uud  hier  eine  Messe  gelesen  ward, 
hei  der  das  Amen  durch  ein  Ya  ersetzt  ward ; 
liier  und  da  bis  ins  15.  Jahrh.  gefeiert. 

Eskadre  (ft-.,  spr.  -kad'r),  Abtheilung  einer 
Flotte,  auch  wohl  selbständige  kleine  Flotte. 

Eskadron  (fr.,  spr.  -droug),  Schwadron, 
takt.  Einheit  der  Kavallerie  (150  Pferde  stark). 

Eskimo,  Volk  auf  den  Küsten  und  Inseln 
des  arktischen  Amerika  und  den  vorliegen- 
den Polarländern  (Grönland,  Labrador),  in 
üstl.  und  tcetll.  E.  (diesseits  uud  jenseits  dos 
Mackenziefluases)  zerfallend,  5 — 5>/j'  hoch, 
dabei  stark  und  geschmeidig  und  von  grosser 
lleimatsliebe  erfüllt.  Hauptbeschäftigung 
der  Fang  von  Seehunden,  Rennthieron  und 
Walfischen,  dio  ihnen  alles  an  Nahrung, 
Kleidung  n.  Geräthschafteu  Nötliige  liefern. 

Esklsagra,  Stadt  im  türk.  Ejalet  Adria- 
nopel, au  der  Tundsclia,  20,000  Ew. 

Eskorte  (fr.),  militärische  Begleitung,  so- 
wohl nm  eine  angesehene  Person  zu  ehren, 
als  auch  zur  Bewachung  oder  zum  Schutz 
von  Menschen  oder  Sachen  etc. 

Esla,  Nebenfi.  des  Duero  im  span.  Königr. 
Leon,  28  M.  I. 

Esoterisch  (gr.),  geheim,  verborgen;  Eio- 
leriker,  die  Eingeweihten,  im  Gegensatz  zu 
den  Exoterikern,  den  Uneingeweihten. 

Espada  (span.),  Degen. 

Espndon  (fr.,  spr.  -dong),  Sclilachtschwert. 

Espagnol  (fr.,  spr. -njol),  Spanier;  Espag- 
nulade,  Ruhmredigkeit,  Prahlerei. 

Espina  (span.,  spr.  -nja),  Spanien. 

Esparsette,  s.  Onobrychis. 

Espartero,  Don  Baldamero , Graf  von 
Luchana,  Herzog  von  Vittoria,  span.  Genera] 
und  Staatsmann,  geh.  1792  zu  Granatula  iu 
der  Mancha,  focht  1808  — 14  gegen  die 
Franzosen,  1815  — 24  in  Südamerika,  ward 
1824  Brigadier.  Er  erklärte  sich  1832  für 
die  Thronfolge  der  Tochter  Ferdinands  VII.,  \ 
ward  1836  zum  Goneral  en  chef  der  Armee 
des  Nordens  ernannt,  rettete  zweimal  Ma- 
drid (Aug.  1836  und  Sept.  1837),  trieb  den 
Prätendenten  über  den  Ebro  zurück,  schloss 
1839  mit  Maroto  den  Vertrag  von  Bergara, 
infolge  dessen  Don  Carlos  nach  Frank- 
reich übertreten  nmsste,  und  kämpfte  1840 
gegen  Cabrera.  Zum  Ministerpräsidenten 
erhoben,  erwirkte  er  die  Abdankung  der 
Königin  Christine  (10.  Okt.  1840)  und  ward  8. 
Mat  1841  von  den  Cortes  zum  Regenten  er- 
wählt. Als  solcher  dämpfte  er  mehrere  re- 
repuklikan.nud  karlist.  Aufstände,  ward  aber 
durch  die  verbündeten  Progressisten , Re- 
publikaner und  Moderndes  gestürzt  titid 


musste  sich  30.  Juli  18J3  nach  England 
einschiffen.  Zu  Anfang  1848  durch  Dekret 
der  Königin  restituirt,  kehrte  er  nach 
Spanien  zurück , nahm  (13.  Jan.)  seinen 
Sitz  im  Senat  ein,  lebte  Jedoch  zurück- 
gezogen vom  polit.  Schauplatz  zu  Logroüo. 
In  der  progressist.  Revointiou  von  1854 
zum  Ministerpräsidenten  ernannt,  dankte 
er  infolge  der  Intriguen  O’Donnells  (14. 
Juli  1856)  ab.  Nach  der  Vertreibung  der 
Königin  Isahella  als  Thronkandidat  vorge- 
schlagen, lehnte  er  ab. 

EspartO  (Sparto),  s.  v.  a.  Stlpa  tenacissima, 
gigantea,  barbata,  spanische  Gräser.  Lyclum 
s partum,  ein  algerisches  Gras,  and  die  hanl- 
artige  Faser  von  Spartlum  juncemn  in  Spa- 
nien dienen  zu  Matten,  Strickeu,  Schuhen, 
Teppichen  und  zur  Papierfabrikation. 

Espe , s.  Pappel. 

Ekperanre  (fr.,  spr.  -rangs),  Hoffnung. 

Esplegle  (fr.  -piäkl),  Schelm,  Eulenspie- 
gel; Espiiglerie,  Schelmerei. 

Kspi nasse  (spr.  Epinass),  Esprit  Charles 
Marie,  frauz.  General,  geh.  2.  April  1815 
zu  Saissac,  ward  2.  Dec.  1851  Napoleons 
Adjutant  und  Brigadegeneral,  führte  1854 
im  oriental.  Kriege  die  unglückl.  Expedition 
iu  die  Dobrudscha,  foclit  1855  als  General- 
lieuteuant  beim  Stnrm  auf  den  Malakow, 
Febr.  bis  Juni  1858  Minister  des  Innern,  als 
solcher  rücksichtsloser  Vertreter  des  Im- 
perialist. Systems,  befehligte  im  ital.  Krieg 
eine  Division;  fiel  4.  Juni  1859  bei  Magenta. 

Espingole  (fr.,  spr.  Espinjohl),  knrze  Mus- 
kete mit  kupfernem,  nach  der  Mündung  trich- 
terförmig erweitertem  Rohr;  Gewehr,  wel- 
ches, mit  mehreren  l^iduugen  iu  einem 
Laufe  versehen,  die  Schüsse  nach  einander 
ahgibt;  wird  auf  Festungswällcn  gobrauclil. 

Esplrito  Santo,  1)  Prov.  des  Kaiserth. 
Brasilien,  an  der  Küste,  nördl.  von  Rio-de- 
Janeiro,  1060  QM.  uud  (1867)  100,000  Ew. 
Hauptstadt  Victoria.  — 2)  Stadt  im  Innern 
der  Insel  Cuba,  11,000  Ew. 

Esplanade  (ft-.), ebenes  Terrain  neben  einem 
Gebäude;  der  freie  und  ebene  Platz,  welcher 
sich  vorn  Glacis  einer  Festung  bis  zu  den 
Vorstädten,  oder  vom  Glacis  der  Citadelle 
bis  zur  umgebenden  Stadt  erstreckt. 

Espoir  (fr.,  spr.  Espoar),  kleines  Geschütz, 
ehemals  auf  dem  Verdeck  der  Kriegsschiflu 
anfgestellt,  beim  Entern  gebraucht. 

Esponton  (fr.),  knrze  Pike  der  Rottenführer 
iin  17.  und  18.  Jahrh. 

Espressivo  (ital.),  ausdrucksvoll. 

Esprit  (fr.,  spr.  -prili),  Geist,  Scharfsinn, 
Witz;  Bel-E.,  Schöngeist;  E.-fort,  Freigeist; 
K.  de  corps,  Gemeingeist. 

Esprits  (fr.),  Destillate,  bes.  alkoholische. 

EsquIUnlscher  Berg  (Esquilinus  Monn), 
der  höchste  der  7 Hügel  Roms. 

Esqulre  (engl.,  spr.  -quelr),  gewöhnlich 
abbr.  Esq.,  vom  eugl.-normann.  eicuier , fr. 
dcuyer,  lat.  scutifer , d.  i.  Schildknappe,  iu 
England  ursprüngl.  Ehrentitel  Derjenigen, 
welche,  ohne  Peers  oder  Ritter  zu  sein, 
wappenfällig  waren;  neuerl.  Prädikat  aller 
Leute  von  Bildung  und  socialer  Stellnng. 

Esquisse  (fr.,  spr.  -kiss),  Skizze. 

Esra,  jüd.  Gesetzlelirer,  führte  um  45S 
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v.(  Clir.  eine  zweite  Karawane  Juden  aus 
dom  babylou.  Exil  in  die  Heimat  zurück, 
Eiferer  für  den  reinen  Mnsaismus,  Begrün- 
der des  Synagogeugottesdieustes.  Bas  bibl. 
Buch  E.  rührt  in  seiner  jetzigen  Gestalt 
erst  aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Ohr.  her. 

Essäer,  s.  fliwnr. 

Essay  (engl.,  spr.  Esseh),  Versuch;  in  der 
engl.  Literatur  Name  für  kurze  Abhand- 
lungen wissenschaftl.  oder  literar.  Inhalts. 

Essbare  Erden,  milde,  thonigc  oder  kalkige 
Erdmassen,  werden  von  verschiedenen  Völ- 
kern gegessen,  z.  B.  von  den  Ottomaken, 
auf  den  Antillen,  in  Neukaledonien  etc. 
Stillen  in  Zeiten  der  Noth  den  Hunger, 
aber  ohne  zu  nähren. 

Esse  (lat.j,  Sein,  Wohlsein;  in  seinem  K. 
»ein,  Sich  wohl  befinden,  behaglich  füll  len. 

Essen,  Kreiset,  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, ah  der  Börne,  40,695  Ew.  ln  der  Um- 
gebung gr.  Steiukoiilenwerke  (jährl.  Ertrag 
ca.  13*/s  Mill.  Tonnen),  Hüttenwerke,  Eisen- 
waaren-  und  Bampfmasehinenfabriken.  Da- 
bei die  gr.  Eisenglusserei  zu  Sterkrade  und 
die  her.  Gussstahlfabrik  von  Krupp  (s.  d.). 

Essener  (£ssiierj,jüd.  Sekte,  entstand  nms 
2.  Jahrh.  v.  Chr.,  wohnte  au  der  Westküste 
des  todten  Heeres,  bildete  einen  ascet. 
Bruderbund,  trieb  bloss  friedl.  Gewerbe  und 
lebte  in  Gütergemeinschaft.  Nach  der  Mitte 
lies  2.  Jahrh.  n.  Chr.  als  Häretiker  verwor- 
fen, aber  noch  im  4.  erwähnt. 

Essentiellen  (lat.),  wesentliche  Bcstnml- 
tlieile.  Euentialität,  Wesentlichkeit. 

Essenzen,  in  Frankreich  s.  v.  a.  ätherische 
Gele;  bei  uns  alkoholische  Lösungen  von 
solchen  (fr.  Extrait,  Esprit). 

Ksseqnlbo,  Fluss  in  Britisch  -Guiana, 
kommt  aus  den  Acarnibergen , mündet  in 
den  atlant.  Ocean,  120  M.  Zahlr.  Katarakten. 

Essex,  östl.  Grafscli.  Englands,  77,9  QM. 
und  404,851  Ew.;  Hauptst.  Colchester.  Bas 
alte  angelsächs.  Königreich  E.  (Ostsachsen, 
Estrasaxonia),  um  .527  von  Erkt-nwin  gegr., 
umfasste  noch  Hertford  und  Middlcsex  uud 
hatte  Lnndenwyk  (London)  zur  Hauptstadt ; 
wurde  später  mit  Kent  vereinigt  uud  820 
durch  Egbert  von  Wosscx  unterworfen. 

Essex,  Robert  Devereux,  Graf  von,  geh. 
10.  Nov.  1567,  seit  1588  erklärter  Günstling 
der  Königin  Elisabeth,  befehligte  das  1591 
von  ihr  zur  Unterstützung  Heinrichs  IV. 
nach  Frankreich  gesandte  TruppencorpB, 
unternahm  1596  mit  dem  Admiral  Howard 
einen  kühnen  Handstreich  auf  Cadiz,  schloss, 
zum  Gouverneur  in  Irland  ernannt,  mit  den 
Aufrührern  eigenmächtig  Waffenstillstand, 
trat,  deshalb  znr  Rechenschaft  gezogen, 
mit  dem  schott.  Hofe  lu  Verbindung  und 
suchte  in  London  einen  Aufstand  hervor- 
zurufen, ward  deshalb  znm  Todo  verurtlieilt 
und  25.  Febr.  1601  enthauptet.  Gegenstand 
dramat.  Dichtungen  (z.  B.  von  II.  Laube). 

Essig,  verdünnte  Essigsäure,  wird  dnrge- 
stellt  durch  trockene  Destillation  dos  Hol- 
zes oder  durch  Oxydation  alkoholischer 
Flüssigkeiten.  Letztere  erfulgt  durch  den 
Sauerstoff  der  Luft  unter  Vermittelung  eines 
Ferments,  nach  der  alten  Methode  langsam 
bei  dem  in  offenen  Fässern  ruhenden  Wein, 


Bier  etc.,  nach  der  neueren  (Schnellessig- 
fabrikation), indem  verdünnter  Alkohol  in 
stehenden  Fässern  (Essigbilder)  einem 
Luftstrom  entgegen  über  Hobeispäne  tröpfelt. 
Weinessig  enthält  6—80/0  Essigsäure,  Essig- 
sprit 10— 15®/o-  Zur  Bestimmung  der  Stärke 
dient  das  Acetometer. 

Essigäther  (E*tigsiiure-  Aethyläther),  aus 
essigsaurem  Natron,  Schwefelsäure  uud  Al- 
kohol durch  Destillation  gewonnene  farblose 
Flüssigkeit  von  angenehmem  Obstgernch, 
siedet  bei  78°  C. ; mit  Alkohol  und  Aether 
mischbar,  in  12  Vol.  Wasser  löslich,  brenn- 
bar, dient  in  der  Medicin,  Parfümerie  etc. 

Ksslgbauni,  s.  Bhus. 

Essiggeist,  s.  v.  a.  Aceton. 

Essigsäure  (Acetyltdure),  in  der  Natur 
sehr  verbreitet,  wird  aus  EsBig  gewouneu, 
indem  man  ein  essigsaures  Salz  darstellt 
und  dies  mit  Schwefel-  oder  Salzsäure  destil- 
lirt.  Essigsäurehydrat  (Eisessig,  Acidum  ace- 
tienm  glacialc)  enthält  15°/o  Wasser,  siedet 
bei  1200C.,  riecht  stechend  sauer,  zieht  auf  der 
Haut  Binsen , erstarrt  uuter  -|-  17°  C.,  spcc. 
Gew.  1,0686.  Das  Acetum  coiicnutratum  des 
Handels  enthält  30  % Essigsäurebydrat ; 
wird  in  Medicin  und  Technik  viel  bonntzt. 
Die  neutralen  essigsauren  Salze  sind  in 
Wasser,  moist  auch  ln  Alkohol  löslich. 

Essllng  (Esling),  Dorf  bei  Wien,  an  der 
Donau,  300 Ew.;  21.  und  22. Mai  1809  Schlacht 
(gleichzeitig  mit  der  hei  Aspern);  von  Ihr 
erhielt  Massönn  den  Titel  , Fürst  von  B.'. 

Esslingen,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreis, am  Neckar,  15,600  Ew.  Llebfranen- 
kirclie.  Weinbau,  gr.  Maschinenfabr.  Barg 
Perfried.  Ehedem  freie  Reichsstadt. 

Eslakade,  Pfahlwerk  in  Wasser  zur  Ah- 
Sperrung  einer  Wasserverbjndung. 

Estamentos,  in  Spanien  die  beiden  Kam- 
mern der  Volksrepräsentanteu,  der  Pro- 
ceres und  Procuradores. 

Estamlnet  (fr-,  spr.  -mineh),  Kaffeehaus. 

Estampe  (fr.,  spr.  stangp),  Kupferstich. 

Estancia  (span.),  in  Südamerika  eine  zur 
Viehzucht  bestimmte  Grundbesitzung. 

Este,  Stadt  in  dev  ital.  Prov.  Padua , au 
den  engaueVschen Hügeln,  8647  Ew.,  Stamm- 
ort des  Hauses  Este. 

Este,  altes  itnl.  Fürstenhaus,  beginnt  mit 
Asto  II.,  der  von  Kaiser  Heinrich  III.  mit 
mehreren  ital.  Landschaften  belehnt  ward, 
thellte  sich  durch  Azzos  Söhue,  Welf  1 7 . 
und  Fulco  I.,  in  einen  welf-estisclieu 
(deutschen) und  fulro-estisciien  (ital.) Stamm. 
Welf  IV.  ward  1071  von  Kaiser  Heinrich  IV. 

1 mit  Bayern  belehnt  und  durch  Heinrich  den 
I Stolzenund  dessen  Sohn  Heinrich  den  Löwen 
Stammvater  dos  braunschweig,  uud  hantiöv. 
Fürstenhauses;  Fulco  I.  (f  1135)  Stammvater 
der  Herzöge  vou  Modena  und  Ferrara.  Im 
12.,  13.  uud  14.  Jahrh.  stand  das  Haus  K. 
au  der  Spitze  der  guelf.  Partei.  Alfons  II., 
durch  die  7jälir,  Einkerkerung  Tassos  be- 
rüchtigt, erwählte,  selbst  kinderlos,  seinen 
Vetter  Cäsar  (|  1628),  den  Sohn  seinef  na- 
türlichen Sohnes  Alfons  I.,  zum  Nachfolger. 
Hercules  Rinaldo  III.  erheiratliete  die 
Fürstenthümcr  Massa  und  Carrara , verlor 
aber  durch  den  Frieden  von  Campo  Formio 


584 


Este  — Etamin. 


(1797)  Modena  und  Reggio;  f 1797  als  der 
letzte  männliche  Sprössling  des  Geschlechts. 
8eine  Tochter,  Jlfaria  Beatrix  Ricarda,  war 
mit  Ferdinand,  dem  3.  Sohne  des  deutschen 
Kaisers  Franz  L,  vermählt,  der  zur  Ent- 
schädigung das  Herzogth.  Breisgau  erhielt 
und  1806  t-  Beider  ältester  Sohn,  FraiuIV., 
gelangte  infolge  der  Traktate  von  1814  und 
1815  zum  Besitz  des  Herzogthums  Modena; 
t 1846.  Sein  Sohn,  Frans  V.,  verlor  infolge 
der  Umwälzungen  von  1859  seine  Länder. 

Este,  in  neuerer  Zeit  Stammnamo  der 
Nachkommen  des  Herzogs  August  Friedrich 
von  Sussex  (geh.  27.  Jan.  1773),  6.  Sohnes 
Georgs  III.  von  England,  aus  dessen  Ehe 
mit  Lady  Murray  (geh.  37.  Jan.  1768),  der 
Tochter  des  schott.  Grafen  Dunmorc.  Die 
Ehe  ward  4.  April  1793  heimlich  zu  Rom  und 
dann  noch  einmal  5.  Dec.  d.  J.  im  St.-George- 
Kirchspiele  zu  London  geschlossen,  aber  auf 
Grund  eines  Hausgesotzos  von  1772  vom 
ersblschöfl.  Gericht  für  nichtig  erklärt.  Die 
Kinder  aus  dieser  Ehe,  Aitgustus  Frederick 
(geh.  14.  Jan.  1794)  und  Aujasta  Emma  (geh. 

11. Aug.  1801),  erhielten  den  Namen  E.  Der 
Sohn  f nnvormählt  18.  Dec.  1848.  Seine 
Schwester  heirathete  1845  Sir  Thomas  Wilde, 
späteren  Lord  Truro,  der  1855  kinderlos  f- 

Esterhazy  von  Galant  hä,  Ungar.  Magnatcn- 
familie , urkundl.  erst  seit  1238  erwähnt. 
Franz  Zcrhäsy  (f  1595)  von  erstercr  Linie 
nahm  1584  hei  seiner  Erhebung  in  den 
Vreiherrenstand  den  Namen  E.  von  6s- 
lautiia  an.  Drei  scinor  Söhne  gründeten  die 
Linien  zu  Cseszeck,  Altsohl  oder  Zolyom 
(beide  seit  1683  gräflich)  und  Forchtenstein 
(seit  1626  gräflich).  Letztere  theilte  sich  in 
eine  gräfliche  und  fiirstlicho  Linie.  Der 
erstereu  gehört  an : Morin,  Graf  cos  E., 
gob.  23.  Sept.  1807,  bis  März  1866  österr. 
Gesandter  zu  Rom,  19.  Juli  1861  Minister 
ohne  Portefeuille  im  Kabinet  Schmerlings 
und  Belcredls.  — Der  fürstlichen  Linie  ge- 
hören an:  Jhwl  IV,  von  E.,  geh.  8.  Sept. 
1635,  Staatsmann  und  Feldherr,  wohnte  deu 
Kämpfen  von  1663  — 86  gegen  die  Türken 
bei,  fungirte  1681  — 1713  als  Palatin,  1687 
für  sich  und  selpe  Nachfolger  in  den  Kelchs- 
fiirstenstand  erhoben.  Nikolaus  von  E.,  geb. 

12.  Dec.  1765,  3.  Sohn  des  Fürsten  Paul  Anton 
von  E-  (t  22.  Jan.  1794  als  FeldmarschaU- 
lieutenant),  Diplomat,  Gründer  grosser  Ge- 
mäldesammlungen, lehnte  die  ihm  1809  von 
Napoleon  I.  angebotene  Krone  von  Ungarn 
ab ; f 25.  Nov.  1833  zu  Como.  Sein  Sohn, 
Paul  Anton,  Fürst  E.,  geb.  10.  März  1786, 
1830—38  Gesandter  in  London , trat  März 
1848  in  das  Kabinet  Battbyanyi,  vertrat  als 
Minister  des  Auswärtigen  die  Interessen 
Ungarns  am  wiener  Hofe,  wirkte  vermit- 
telnd, trat  Aug.  1848  zurück , ging  1856  als 
Krönungsbotschafter  nach  Moskau ; 1 21.  Mai 
1866  in  Regensburg.  Kurz  zuvor  war  die 
Sequestration  des  kolossalen , aber  über- 
schuldeten Majoratsbesitzes  erfolgt.  Jetziges 
Haupt  der  Familie:  Nikolaus  I’aul  Karl,  Fürst 
E-,  gob.  25.*  Juni  1817. 

Esther,  jüd.  Jungfrau,  eigentl.  Hadasa, 
Nichte  Mardochais,  ward  zu  Susa  Gemahlin 
des  pers.  Königs  Aulinschvorosch  (Xerxes), 


rettete  die  Juden,  indem  sie  Hamas  , den 
Judenfeind!.  Günstling  des  Königs,  stürzte. 
Dos  bibl.  Ruch  E.  geliert  nach  Sprache  und 
Geist  ln  die  Zeit  der  Seleurideu. 

Esthland,  russ.  Gnuv.,  eine  der  3 Ostsee- 
provinzen, 358,«  QM.  und  313,119  Ew.;  eben, 
reich  an  Sümpfen  und  Seen,  strichweise 
fruchtbar  (Getreide  und  Flachs).  Bevölke- 
rung: die  Kathen,  die  ursprüngl.  Bewohner 
des  Landes,  Glieder  der  fine.  Völkerfamilie 
mit  bes.  Sprache  (reich  an  epischen  Volks- 
liedern, Gramm,  von  Ahrens  1853),  energisch 
und  rauh,  dabei  faul  und  schmutzig,  und 
die  Eathldnder,  ein  Gemisch  von  Deutschen, 
Schweden  nnd  Hussen.  Hauptst.  Reval.  Im 
12.  und  13.  Jahrli.  von  den  Dänen  unter- 
worfen, kan»  E.  1347  durch  Kauf  in  Besitz 
der  livländ.  Schwertbrüder,  ward  1561  von» 
schwed.  König  Erich  XIV.,  1710  von  Pe- 
ter d.  Gr.  erobert,  seitdem  russisch. 

Estlme  (fr.,  spr.  -ihm),  Achtung,  Ansehn. 

Estomihl  (lat.,  sei  mir),  der  letzte  Sonntag 
vor  den  Fasten,  so  genannt  nach  dem  An- 
fang der  Messe  ans  Ps.  31,  S. 

Estoinpc  (fr.,  spr.  -atongp),  Wischer; 
eslompiren,  Farbe  mit  dem  Wischer  verbreiten. 

Estrade  (fr.),  Erhöhung  des  Fussbodona 
ln  Zimmern,  bes.  am  Fenster;  auch  der 
erhöhte  Boden  in  den  Schleustenkammern. 

Estragon,  s.  Artemisia. 

Kstrangelo,  Name  der  älteren  syr.  Schrift. 

Estrella,  b'erra  d’  (spr.  -elja),  Gebirg  iu 
Portugal,  zwischen  den  Quellbezirken  des 
Mouiiego  und  Zozore,  bis  7200'. 

Estremadura,  1)  Landsch.  und  ältere  Prov. 
im  westl.  Spanien,  an  der  portugies.  Grenze, 
784,9  QM.  und  697,407  Ew,;  vom  Tajo  und 
Guadiana  durchflossen,  fruchtbar,  aber  seit 
Vertreibung  der  Araber  vernachlässigt  und 
verödet,  ein  Land  der  Schaf-  u.  Schweine- 
zucht. 2 Provinzen:  ßadajos  und  Caceres, 
Hauptst.  Badajoz.  — 2)  Portug.  Prov.,  am 
atlant.  Ocean,  323, s QM.  und  808,997  Ew. ; 
in  der  Mitte  gebirgig  und  von  grosser  laml- 
schaftl.  Schönheit,  wenig  angebant,  mit 
grossen  Heidestrichen.  3 Distrikte:  Loire, 
Sautarem,  Lissabon;  Hauptst.  Lissabon. 

Estrich , aus  zusammenhängender  Stein- 
oder fester  Erdmasse  gebildeter  Fussboden. 

Eslroplren  (fr.),  verstümmeln,  lahmen; 
eatropirt,  von  Pferdon,  die  vor  Alter  oder 
lufolgo  von  Ueberanstrengung  auf  den 
Vorderfüssen  steif  sind  und  leicht  stürzen. 

Eszelc  (Easegg),  Hauptstadt  Slavoniens, 
Festung,  an  der  Drau,  13,883  Ew.  Handel. 

Etabliren  (fr.),  sieh  niederlassen,  etwas 
einrichten.  Etablissement  (spr.  -blissming), 
Niederlassung,  Handlung,  Fabrik. 

Etaclsmns , die  von  Erasmus  eingeführtn 
Aussprache  des  griech.  R (Eta)  wie  e oder  ä, 
im  Gegensatz  zu  dem  Itacitmus  Reuohlins, 
wonach  es  wie  i gesprochen  werden  sollte. 

Etage  (fr.,  spr.  Etahsoh),  Stockwerk. 

Etagere  (fr.,  spr.  Etaschähr),  Möbel  von 
mehreren  Abtliellungeu  über  einander,  ohne 
Seiten  wände,  nur  mit  Ecksänlen. 

Etalon  (fr.,  spr.  -hing),  das  Aicbmnss; 
auch  Zuchthengst.  Etalonnage  (spr.  -lou 
nahscli),  das  Alchen,  auch  Aicligebühr. 

Etamin,  glattes  Wollenzeug. 
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Eting  (fr.,  Teich),  Main«  der  grossen, 
flachen  Binnenwässer  an  den  franz.  Küsten; 
z.  B.  E.  de  Berre,  E.  dt  T 'hau. 

Etapen  (fr.),  Orte  an  Militarstrassen . in 
denen  oder  in  dereu  Umgebung  auf  dem 
Marsch  befindliche  Truppen  Verpflegung  und 
Nachtquartier  finden,  liegen  gewöhn),  etwa 
4 M.  von  einander  entfernt;  Etapenetraite, 
eine  solche  Orte  verbindende  Strasse;  Eta- 
ptnkovinmndant , der  an  einem  solchen  Orte 
befehligende  Offizier;  Elaptnlconventionen , 
Staatsverträge  für  den  Durchzug  und  die 
Verpflegung  von  Truppen. 

Etat  (fr.),  Stand,  im  Staatshaushalt  insbes. 
Voranschlag  der  Einnahmen  nnd  Ausgaben ; 
im  Militärwoson  Entwurf  über  den  Bestand 
der  Truppen,  sonstiges  Personal,  Wirth- 
schaftsansgaben  etc.  Etatieirung,  Aufnahme 
gewisser  Ausgaben,  z.  B.  Gehalte,  in  den 
bleibenden  E.  Etatsruth,  s.  v.  a.  Stoatsrath. 

Etats  generanx  (fr.,  spr.  Eta  scheneroh), 
Generalstaaten  oderGeneralstände,  in  Frank- 
reich seit  Anfang  des  14.  Jabrh.  die  aus 
den  Abgeordneten  des  Adels,  der  Geistlich- 
keit und  der  städtischen  Korporationen  zu- 
sammengesetzten Laudstünde,  von  Philipp 
dem  Schönen  88.  Mai  1313  zuerst  berufen, 
während  früher  bloss  Adel  und  Klerus  darin 
vertreten  waren,  in  der  Regel  nur  mit  Be- 
willigung ausserordentlicher  Subsidien  be- 
schäftigt, von  1614  bis  5.  Mai  1789  nicht  ver- 
sammelt, nach  Beginn  der  franz.  Revolution 
in  eine  Nationalversammlung  umgewandelt. 

Ktendue  (fr.,  spr.  Etangdü),  Ausdehnung. 

Eteöcles,  Sohn  des  Oedipns  und  der 
Iocaste,  Bruder  des  Polynices,  übernahm 
nach  seines  Vaters  Vertreibung  mit  seinem 
Bruder  abwechselnd  ein  Jahr  um  das  andere 
die  Regierung,  hielt  aber  diese  Uebercin- 
kunft  nicht,  was  den  ,Zng  der  Sieben  gegen 
Theben“  zur  Folge  hatte,  in  welchem  E. 
und  Polynices  im  Zweikampf  fielen. 

Et  es  Ische  Winde  (Etesia),  bei  den  Alten 
die  Passatwinde,  die  in  Griechenland  in  den 
Hundstagen  wehen  und  kühlend  wirken. 

Ethicns  (Aethicuf),  mit  dem  Beinamen 
Liter,  gricch.  Geograph  im  6.  Jabrh.  odor 
später,  Verfasser  einer  Weltbeschreibung, 
in  lat.  Gebers,  im  Mittelalter  viel  gebraucht, 
hnrausgog.  von  Wuttke  (1854). 

Ethik  (gr.),  philosophische  Sittenlohre. 

Ethlkotneologle  (gr.) , hei  Kant  dio  auf 
die  Sittenlelire  basirte  Kehre  von  Gott,  im 
Gegensatz  zur  Pliysikothoologie,  weiclio  den 
Glauben  an  Gott  aus  der  Zweckmässigkeit 
der  Natur  herzuleiten  sucht. 

Eihmoideum  os,  Siebbein,  einer  derSchä- 
delknochen,  die  Naseuhöhlc  bildend. 

Ethnarfh(gr.),Volksherrscher,  Statthalter. 

Ethniclsmus  (gr.),  Glaube  an  mehrere  göttl. 
Wesen,  Heldenthum;  elhnitch , heidnisch. 

Ethnographie  und  Ethnologie  (gr.), Völker- 
beschreibung, Bezeichnung  zwei  verwandter, 
aber  selbständiger,  erst  in  neuester  Zeit  zur 
Ausbildung  gelangten  Wissenschaften.  Die 
Ethnologie  ( Anthropogeographie) , ein  Thell 
der  Naturgeschichte  des  Menschen,  be- 
schäftigt sieh  mit  der  Verbreitung  des  Men- 
schengeschlechts auf  der  Erde  nach  seinen 
phys.  Abstufungen,  mit  der  Frage  der  Ab- 


stammung und  Einheit  desselben,  der  Racen- 
nnterscliied«  nnd  Racenvermischung  etc. 
Dio  Ethnographie  (Völkerkunde),  eine  rein 
histor.  Wissenschaft,  betrachtet  das  Men- 
schengeschlecht in  seiner  Verbreitung  über 
die  Erde  nach  Völkern  und  sucht  dio  geisti- 
gen Kigcnthümlichkeiten  derselben  (in  Spra- 
che, Literatur,  Staat  nnd  Religion)  zu  er- 
kennen, wie  auch  den  Standpunkt  zu  er- 
mitteln, den  die  Völkerindividueu  unter 
sicli  wie  auch  zu  höhereu  Einheiten  (Völker- 
familtou)  u.  zurMouschheit  selbsteinuehmen. 

Etikette  ( Btiquette , fr.),  die  durch  Vor- 
schriften und  Herkommen  geregelte  Form 
des  geselligen  Umgangs,  bes.  an  Höfen 
(Ho/etikette);  Anfschriftsaettel  an  Waaren. 

Etmal,  in  der  Seemannssprache  die  Zeit 
von  84  Stunden,  bes.  dis  von  Mittag  bis 
Mittag  zurückgelegte  Strecke. 

Etoil  (fr.,  spr.  -oil),  Stern;  ä la  belle  i., 
unter  freiem  Himmel. 

Eton  (Eaton,  spr.  Iht'n),  Stadt  indereugl. 
Grafscli.  Buckingham,  an  der  Themse, 
8840  Ew.;  dun  Eton -College  eine  der  berühm- 
testen Uelehrtenschulen  Englands. 

Etonffiren  (fr.),  ersticken,  dämpfen. 

Etonrderic  (fr.,  spr.  Eturdrili),  Dunnn- 
droistlgkelt,  Unbesonnenheit;  etourdire n,  be- 
stürzt machen,  verblüffen;  Etou rdieiement 
(spr.  -diss'mang),  Bestürzung,  Betäubung. 

Et  Tanger  (fr.,  spr.  Etrangscheh),  Fremder. 

Etroncns  (gr.),  abnorme  Anschwellung 
des  Unterleibs,  durch  Geschwülste,  Gas-, 
Wasseransammlung  bedingt. 

Etrurien  (später  Tuscia,  gr.  Tyrrhenia, 
a.  G.),  Land  sebaft  In  Mlttelitalleu  am  tyr- 
rhenischen Meere,  vom  Apennin,  dem  Flusse 
Macra  und  dem  Tiber  umschlossen;  dieEw. 
( Etrueci,  Ttuci)  ein  Misch  Volk  der  ursprüugl. 
Bevölkerung  (Unihrer)  uud  der  von  N.  her 
oingedruugenen  Kasener,  mit  wohlgeord- 
neten Staatseinrichtungeu  (Art  Priester- 
aristokratie), einer  ernsten,  auf  Sternkuud« 
gegründetou  Religion,  dem  Ackerbau  uud 
Handel  ergeben  und  von  ungewöhnlicher 
Kunstbildung  (etrusk.  Baustil  sehr  einfluss- 
reich auf  die  röm.  Baukunst;  ausgez.  Thon- 
vasen,  Erzarbeiten  etc.).  Die  etrusk. Sprache 
uur  noch  in  Inschriftou  vorhanden,  noch 
nicht  hinreichend  aufgehellt.  — Rom,  an- 
fangs innig  mit E.  verbunden;  seit  485  v. Chr. 
Krieg  mit  ilorotrur.  Stadt  Veji,  die  396  v.dir. 
durch  Camiilns  erobert  ward.  Später  er- 
langten die  Etrurier  die  Civltät  in  Rom,  und 
der  Kamo  E.  verlor  sich  allmäiilig.  Aus 
Tuscieu  ward  das  spätere  Toskana.  Vgl. 
O.  Müller,  ,Die  Etrusker“,  1828;  Dennis, 
,The  eitles  and  cemeterios  ofEtruria“,  1848; 
deutsch  von  Meistner  1852. 

Etsch  (röm.  Athetit,  ital.  Adige),  Fluss, 
entspringt  in  Tirol,  auf  der  malser  Heide 
aus  (lern  Keschersee,  durchfliesst  die  ital. 
Provinzen  Verona,  Padua  und  Rovigo,  mün- 
det bei  Fossone  ins  adriat.  Meer.  Länge 
56  M.  (etwa  40  schiffb.);  Stromgebiet  400  QM. 
Nebenflüsse:  Passeier  uud  Eisack. 

Etschmiadsin  (auch  Ukech-,  Klieteh),  altes 
her.  armen.  Kloster,  in  Transkaukasien,  5 
St.  von  Eriwan,  von  fostungsähnl.  Aussehen ; 
seit  1441  Sitz  dos  Patriarchen  derArmenler. 
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Ettenlielni , Stadt  im  bad.  Kr.  Freiburg,  I 
3832Ew.;  bl»  1808  Residenz  der  Fürstbischöfe  ' 
von  Strassburg.  Südöstl.  die  früher  ber.  ; 
Abtei  Ettenhcimmünster  (1803  aufgehoben b 

Ettersberg  (grosser  und  Heiner  E.),  2 
Bergkuppen  bei  Weimar,  1425  und  1050'  li. 

Ettlingen,  Stadt  im  bad.  Kr.  Karlsmlie, 
an  der  Alb,  4821  Ew.;  bis  1234  freie  Reichs- 
Stadt,  seitdem  badisch. 

Ettrlck,  liebliches  Thal  in  der  scliott. 
ürafsch.  Setkirk. 

Etüden,  Uebungsstücke,  bea.  musikalische. 

Etui  (fr.,  spr.  Etwih),  Besteck;  Futteral 
für  kleine  Gegenstände. 

Etymologie  (gr.),  die  J-ehre  von  der  Ab-  j 
leitnng  der  Wörter  von  ihren  Wurzelu  und 
Stämmen;  auch  die  Lohre  von  den  verschie- 
denen Wortarten  und  deren  Formen. 

Etzei , im  Nibelungenliede  der  Hnnnen- 
könig  Attila,  Gemahl  (Jhriemliilds,  an  dessen 
Hof  die  bürgend.  Helden  fielen. 

Etzels  Hofhaltung,  altdeutsches  Gedicht,  , 
zur  lliotrichssage  gehörig ; in  einer  spätem 
Bearbeitung  im  ,Heldenbuch‘  enthalten. 

Eu  (spr.  Oeh),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Niederrhein,  an  der  Breslo,  4108  Ew.  Ilistor. 
merkw.  Schloss,  bis  1852  im  Besitz  der 
Orleans.  Der  älteste  Sohn  des  Herzogs  von 
Nemours  (gab.  29.  April  1842)  erhielt  den 
Titel  eines  Grafen  eon  Eu. 

Eublotik  (gr.),  Gesundheitslehre,  Diätetik. 

Euböa  (Xegropontc,  Egribos),  grioch.  Insel, 
im  ägäischen  Meer,  durch  den  Euripus  vom 
Festland  getrennt,  63  QM.  und  60,000  Ew.; 
gebirgig  (bis  5400'  h.)  mit  schönen  Wäldern 
und  fruchtbaren  Ebenen,  reich  an  Produk- 
ten, bildet  mit  mehreren  kleinern  Inseln 
die  Komarchie  E. , 74  QM.  und  72,368  Ew. 
Hauptst.  Chalcis.  E.  wurde  194  röm.,  1204 
eine  Beute  der  Venetianer  und  1470  — 1821 
lin  Besitz  der  Türken.  [Handeln. 

Eubulie  (gr.),  guter  Rath;  einsichtsvolles 

Eucalyptus  Illrit.  (Schönmiitte),  Pflauzen- 
gattnng  der  Myrtaceen,  neuholländische 
Bäume.  E.  globulus  LabiU.,  in  Südenropa 
akklimatisirt,  wächst  ungemein  schnell, 
liefert  hartes  Bauholz;  E.  gigantea  Hook,  fil., 
auf  Neuseeland , austrai.  Mahagoniholz ; I 
E.  piporita  Smith  blaues  Gummiholz:  E.  I 
viminalis  Cvnningh.  australische  Manna ; l 
E.  resinifera  Smith  rothes  Gummiholz  und  | 
Kino.  E.  nmygdalina -wird  480'  hoch. 

Eucharistie  (gr.),  Dankgebet ; Abendmahls- 
feier; auch  die  Monstranz  mit  der  Hostie. 

Eurheläon  (gr.),  Gebetsölung,  der  letzten  | 
Oelung  der  Katholiken  entsprechend. 

Eueneten,  s.  Mesealianer.  [Kirche. 

Enchologlou  (gr.),  Ritualbuch  der  grieeb. 

Euelldes,  1)  grlech.  Philosoph,  Stifterder 
megarischen  Schule,  ausMegara,  Schüler  des 
Socrates , stellte  nls  Princip  den  Satz  auf, 
nur  das  Gute  sei,  alles  Uebrige  sei  nicht; 
t um  424  v.  Chr.  — 2)  Der  Vater  der  Mathe- 
matik, geh.  iu  Alexandria,  um  300  v.  Chr., 
za  Athen  Schüler  des  Plato,  dann  Lehrer 
der  Geometrie  in  Alexandria,  erweiterte  das 
Gebiet  der  Mathematik,  strenger  Methodiker. 
Sehr,  herausgeg.  von  Peyrard  (1814—18,  3 
Bde.);  ,Stoicheia‘  (Elomente  der  reinen  Ma- 
thematik), herausgeg.  von  Atigti»  (1828—29, 


2 Bde.),  deutsch  vou  I.orene  (1781,  zuletzt 
herausgeg.  von  Hartwig  1860). 

Eudämonismus  (gr.),  Lehre,  wonaoh  dio 
Glückseligkeit  der  letzte  Zweck  alles 
menschlichen  Handelns  sein  soll. 

Eudiometer  (gr.),  Luftgütemesser,  Iu- 
strnment  zur  Bestimmung  des  Sauerstoffs  in 
der  Luft.  [nais. 

Eudoxla,  Gattin  Tlieodosius  II.,  s.  Athe- 

Euganelsche  Hügel,  Berggruppo  in  Vone- 
tien,  westl.  von  Padua;  lm  M.  Venta  1830'  h. 

Eugen,  Name  von  4 Päpsten:  E.  652 
zum  Papst  gewählt,  erst  654  anerkauut;  \ 
657.  — E.  II. , 824  — 827 , erklärte  »ich  im 
Biidorstreit  für  die  Beschlüsse  des  pariser 
Koueils  vom  1.  Nov.  825.  — E.  III.,  1145-53, 
Schüler  Bernhards  von  Clairvaux,  wurde 
1116  vom  Volke  aus  Rom  vertrieben , vou 
König  Roger  von  Sirilien  1150  wieder  ein- 
gesetzt, dann  abermals  vertrieben.  — E.  IV., 
1431—47,  früher  Gabriel  Condolmiere,  Vene- 
tianer, ward  wegen  seines  Widerstands  gegen 
die  Beschlüsse  des  baseier  Koueils  1439  ab- 
gosetzt  and  an  seiner  Stelle  Amadeus  VIII. 
von  Savoyen  als  Felix  V.  erwählt,  der  aber 
nicht  allgemein  anerkannt  ward. 

Eugen,  1)  Franz,  von  Savoyen,  bekannt 
als  Prim  E.,  ber.  Feldherr  u.  Staatsmann,  geb. 
18.  Okt.  1663  in  Paris  als  jüngster  Sohn  des 
Prinzen  E.  Moritz  von  Savoyen- C&rlgnan, 
Grafen  von  Soissons,  und  der  Olympia  Man- 
cini.  einer  Nichte  des  Kardinals  Mazarin, 
trat  1683  in  österr.  Dienste,  focht  mit  Aus- 
zeichnung gegen  die  Türken,  dann,  seit  169.1 
Goneral  der  Kavnllerie,  im  nordwestl.  Ita- 
lien gegen  die  Franzosen,  schlug,  1692  zum 
Foldmarschall  ernannt,  dieTürken  bei  Zenta 
an  der  Theiss  (11.  Sept.  1697),  erhielt  nach 
dem  Ausbruch  des  span.  Erbfolgekriegs  den 
Oberbefehl  in  Italien,  schlug  die  Franzosen 
bei  Carpi  und  Chiari,  als  Oberbefehlshaber 
des  kaiserl.  Heeres  iu  Deutschland  mit 
Marlborougli  die  Franzosen  und  Bayern  bei 
Höchstädt  (13.  Aug.  1704),  dann  wieder  in 
Italien  bei  Turin  (7.  Sept.  1706),  ward  zum 
Reichsfeldmarschall  ernannt,  siegte  mit 
Marlborough  bei  Ondenarde  n.  Malplaqnet  u. 
schloss  1714  den  Frieden  znRastadt.  Nach- 
dem er  1716  die  Türken  bei  Peterwardein 
und  1717  bei  Belgrad  geschlagen , stand  er 
dem  Kaiser  als  treuer  Rathgeber  zur  Seite; 
j-  21.  April  1736.  Biogr.  von  v.  Arneth  (1858 — 
1859,  3 Bde.).  — 2)  Friedr.  Karl  JRmI  Lud" 
teig,  Herzog  von  Würtemberg,  geh.  8.  Jan. 
1788  zu  Oels,  Sohn  des  al9  prenss.  General 
bekannten  Herzogs  Engen  Friedr.  Heinrich 
von  Würtemberg  (f  1822) , seit  1805  russ. 
Generalmajor,  ward  auf  dem  8chlachtfeldu 
von  Smolensk  Generallientenanl,  focht  1813 
hol  Lützen,  Bautzen,  Dresden  und  Leipzig 
(heldenmüthlge  Ausdauer  bei  Wachau),  1814 
bei  Bar-  nud  Arcis-sur-Aube,  ward  vor  Paris 
znm  General  der  Infanterie  befördert,  be- 
fehligte 1828  unter  Diebitscb  ein  Armeecorps 
in  der  Türkei;  1 16-  Sept.  1857  zu  Karlsruhe 
in  Schlesien.  Sehr.  , Erinnerungen  ans  dem 
Feldzuge  dos  Jahres  1812*  (1846)  und  .Memoi- 
ren“ (1863,  3 Bde.).  Vgl.  flelldorf,  ,Aus  dem 
Lehen  des  Prinzen  E.  otc.‘,  1861—62,  4 Bde. 

Eugenia  Mich.,  Pflnnzengattnng  der  Myr- 
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tengewächse,  Bäame  uud  Sträuclier  tm  trop. 
Amerika.  K.  Pimeuta  Dte.,  in  Westindien, 
liefert  in  den  Beeren  den  Jamaika-  oder 
Nelkenpfeffer,  Piment,  Neuwiirt, 

Eugenie,  Marie  von  Montijo , Exkaiserin 
der  Franzosen,  geb.  5.  Mai  1826  zu  Granada, 
2.  Tochter  de»  Grafen  Montijo,  Herzogs  von 
Peneranda,  und  der  Maria  Manuela  Klrk- 
patrik  von  Kloseburn,  der  Tochter  eines 
engl.  Konsuls  in  Malaga,  erschien  1851  bei 
den  Festen  des  Präsidenten  im  Elysöe,  ward 
SO.  Jan.  1853  Gemahlin  Napoleous  III.,  18. 
März  1856  Mutter  des  kaiserl.  Prinzen,  fnn- 
girte  1858,  1865  nnd  seit  23.  Juli  1870  als 
ltegentin,  floh  4.  Sept.  nach  Napoleons  III. 
Sturz  nach  Belgien  und  von  da  nach  Eng- 
land. Ergebene  Tochter  der  Kirche. 

Kugubium,  Stadt,  s.  üutoio. 

Kuhemerus  ( Enemems),  griech.  Philosoph 
der  cyrennischen  Schule,  ans  Messene, 
Schüler  des  Bion,  lebte  am  Hofe  des  msce- 
dou.  König»  Cassauder,  bes.  dadurch  be- 
kannt, dass  er  die  Götter  nur  für  vergöt- 
terte Menschen  erklärte  ( Euhemeriemns). 

Eukläl,  Mineral  ans  der  Klasse  der  was- 
serfreien Geolithe,  besteht  aus  kieselsaurer 
Thouerdemit  kieselsaurerBeryllerde,  grauer 
Edelstein  aus  Peru,  Brasilien,  vom  Ural. 

Eulaiie  (gr.),  Wohlredeuheit. 

Eule,  Borgst,  im  höhnt.  Kreise  Prag, 
3408  Ew.;  Minerallmd,  ehemals  hed.  GoUl- 
hergwerko.  Danach  benannt  die  Knien- 
dukalen,  1712— 15  gesrliingen,  mit  einer  Eule. 

Eulen  (Strigidae),  Familie  der  Raubvögel. 
1)  Ohreulen:  Uhu,  Bubo  maximus,  2»/»', 

io  Europa,  Asien,  raubt  kl. Säugethlere.  IPald- 
ohrenle  (Otus  vorus),  14",  in  Europa,  Asien, 
Afrika.  2)  Glattköpfe:  Schleier-,  Thurm-, 
Perleule  (Strix  flammea  L.),  15",  in  Mittel- 
europa, Asien,  Afrika,  Mäusefänger.  Nacht-, 
Wald  kaue  (S.  nluco  L.j,  16",  in  Europa.  Stein- 
laut  (S.  noctua  Retz.),  9—10",  in  Europa. 

Eulen,  Nachtfalter,  s.  Schmetterlinge. 

Eulenburg,  Friedr.  Albr.,  Graf  zu,  preuss. 
Staatsmann,  geh.  29.  Jan.  1815,  ging  1859 
als  ausaerordentl.  Gesandter  und  bevoll- 
mächtigter Minister  an  die  Höfe  von  China, 
Japan  und  Siam,  schloss  24.  Jan.  1861  ndt 
der  Japan. Regierung,  Sept.  dass.  J.  mit  der 
cliines.  einen  Schifffahrtsvertrag  ah,  ward 
9.  Dec.  1862  Minister  des  Innern. 

Enlengeblrge,  der  östi.  Rand  des  glntzer 
Gebirgslandes,  ein  schmaler  steiler  Rücken, 
in  der  hohen  Eule  3100'  hoch. 

Eulensplegel,  Tyll,  bekannter  Schalksnarr, 
aus  Kneitlingen  im  Brannschweigischeu , f 
1350  zu  Mölln.  Das  nach  ihm  benaunte 
Volksbuch,  die  Erzählung  seiner  Schwänke 
nnd  Nnrrcnstreiche  enthaltend,  erschien 
ursprüngl.  ln  plattdeutscher  Sprache,  aus 
der  es  zuerst  von  Thomas  Murner  ins  Ilocli- 
deutscho  (Strassb.  1519;  nene  Ausg.  von 
1. appenberg  1859)  übertragen  wurde;  hl»  In 
die  neuest»  Zeit  immer  neu  gedruckt. 

Euler,  Leonhard,  ber.  Mathematiker,  geb. 
15.  April  1707  zu  Basel,  ward  1730  Prof,  der 
Physik  in  Petersburg,  1741  Lehrer  der 
mathemat.  Wissenschaften  an  der  Akademlo 
zu  Berlin,  kehrte  1766  nach  Petersburg 
zurück;  f das.  7.  Sept.  1783  als  Direktor 


der  mathemat.  Klasse  der  Akademie.  Sehr. 
, Theorie  compläte  de  la  construction  et  de 
la  mauoeuvre  des  vaisseaux*  (1773);  .Thoorin 
motuum  planetarum  et  cometarum*  (1744; 
deutsch  von  Pacos ti  1781);  Jntroductio  in 
analysin  inflnitorum*  (1748,  2 ßde.;  deutsch 
von  Michelsen  1788  - 91,  3 Bde. ; neue  Aufl. 
1836);  ,Institution«s  calculi  differentialis* 
(neue  Aufl.  1804,  2 Bde.;  deutsch  von  Michel- 
sen 1790—98,  2 Bde.);  „Institutlones  calculi 
integralls*  (8.  Aufl.  1824-27,  4 Bde.;  deutsch 
von  Solomon  1828—30,  4 Bde.);  , Dioptrien* 
(1769—71,  3 Bde.);  ,Opnscula  analytica* 
(1783—85,  2 Bde.).  — Sein  Sohn  Johann  Al- 
bert E.,  geh.  8.  Dec.  1734  zu  Petersburg,  f 
18.  Sept.  1800  das.  als  Professur  der  Militär- 
akademie, ebenfalls  ausgez.  Mathematiker. 

Eulogie  (gr.),  8egen,  Sogonssprncli,  auch 
Abendmahl;  Vernünftigkeit  im  Reden  und 
Handeln;  Wahrscheinlichkeit. 

Eumenidcn  (gr.,  d.  i.  die  Gnädigen,  ur- 
sprüngl.  Erinnyen,  lat.  Furien,  d.  i.  die  Grol- 
lenden, Wütheuden),  in  dor  ältesten  griech. 
Poesie  die  Schwestern  der  Schicksalsgöt- 
rinnnn,  Dienerinnen  der  Gerechtigkeit  und 
Rächerinnen  jedes  von  Menschen  verübten 
Frevels,  bei  späteren  Dichtern  3 an  Zahl: 
Titiphone,  Aleclo  nnd  Megära;  mit  Fackeln, 
Schlangen,  einer  Geisel  etc.  dargestellt. 

Kumolpus,  Sohn  des  Poseidon  und  der 
Chione,  wandert»  aus  Thracien  in  Attica 
ein,  Stiftor  der  eleusin.  Mysterien,  Stamm- 
vater des  Geschlechts  der  Enmolpiden. 

Eumorphie  (gr.),  Wohlgestalt.  [sinn. 

Kuinuftfe  (gr.),  Schönheitsgefühl,  Kunst- 

Eunomle  (gr.),  gute  Gesetzgebung. 

Eunuch  (gr.,  d.  i.  Betthüter),  Kastrat  oder 
Verschnittener,  im  Orient  Hüter  des  Harems. 

Eupatoria  (sonst  Koslote),  Hafenstadt  im 
ress.  Gonveru.  Taurlen,  auf  der  Westküste 
der  Krim , 8493  Ew.  Im  Orient.  Kriege 
1854  — 55  llanptstatlon  der  Türken. 

Eupatorlum  L.  (Wasserdosten) , Pflanzen- 
gattung  der  Kompositen.  E.  cannabinuni 
L.,  Wasserhanf,  -een} , in  Europa,  Wurzel 
uud  Kraut  ofricineil.  Zierpflanzen. 

Eupatrlden  (gr.),  im  alten  Athen  die  Nach- 
kommen edler  Geschlechter. 

Eupen  (fr.  Ntaux),  Kreisstadt  im  preuss. 
Regliz. Aachen,  an  derbelg.Grenze,14,21 1 Ew. 

Eupepsie  (gr.),  gute  Verdauung,  leichte 
Verdaulichkeit ; eupeptisch, leicht  verdaulicli. 

Euphemismus  (gr.),  Umschreibung  einer 
anstossigen  oder  widrigen  Sache  durch  mil- 
dernde, beschönigende  Ausdrücke. 

Euphönle(gr.),  Wohllaut,  bes.  der  Sprache. 
Euphonische  Jluchslaben , bloss  des  Wohl- 
klangs wegen  eingeschobene  Buchstaben. 

Euphorbia  /,.  ( Wolfsmilch),  Pflanzen  gat- 
tung der  Euphorbiaceen.  E.  resinlfera  Berg, 
im  marnkkan.  Atlas,  liefert  Euphorbium. 
Von  E.  cyparlssias  in  ganz  Europa  früher 
offlein. ( Bauerurhabarber ),  dfeutderMilciisaft 
zum  Wegbeizen  der  Warzen.  Zierpflanzen. 

Euphorbium , eingetrockneter  Milchsaft 
der  marokkanischen  Euphorbia  resinifera, 
gelblich,  schmeckt  heftig  brennend,  erregt 
heftiges  Niesen  und  Entzündung,  dient  als 
blasenziehendes  Mittel,  ist  stark  giftig. 

Euphrasia  L,  (Augentrost),  Pflanzeugat- 
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tung  dar  Rhinaothaceen.  K.  offlcitialis  L., 
in  Deutschland , homoopath.  Heilmittel. 

Euphrat  (arab.  Frat) , grösster  Fluss 
Vorderasiens,  entsteht  im  Hochlaude  Arme- 
niens aus  8 Quellflüssen,  durchbricht,  gen 
f>.  fliessend,  mit  vielen  Wasserfallen  und 
Ntromschnellen  die  armen.  Bergketten  und 
den  Taurus  (bis  Biredschlk),  fliesst  dann 
langsam  auf  der  G reute  der  syr.-arab. 
Wiiete  gegen  SO.,  au  Hillah  (Babylon)  vor- 
bei, nähert  sich  bei  Bagdad  dem  Tigris  auf 
3 M.  und  Messt  20  M.  mit  diesem  parallel. 
Beide  vereinigt  (bei  Kornah)  bilden  dann 
den  Schal  e<  Arab,  der  SO  M.  unterhalb 
Hnssora  in  den  pers.  Meerbusen  mündet. 
Länge  400  M.  [der  drei  Grasieu. 

Kuplirosjne  (gr.),  die  Frobsinnige,  eine 

Euphniamaa  (engl.),  eine  gesuchte,  spltz- 
lludige,  pedantisch  süssliche  Art  des  Witzes, 
hen.  nach  dem  ßoman  ,Euphues‘  von  J.  Lily 
(1580).  [ten;  auch  Wohlbefinden. 

Kupraxie  (gr.),  Woblthuu  , Wohlverlial- 

Eure  (epr.  Oehr),  linker  Nebenfluss  der 
Seine,  kommt  von  den  Perchehügoln,  mündet 
oberhalb  Rouen,  26  M.  — Danach  benannt 
das  Deport.  E.,  108,t  QM.  und  304,467  Ew. 
mit  der  Hauptst.  Evreur,  und  das  Deport.  E. 
und  Eoir,  106,6  QM.  und  200, 753  Ew.  mit 
der  Hauptstadt  Chartres. 

Kurhythmie  (gr.),  Ebenmass  in  der  Bewe- 
gung; schöne  Ueboreiustimmnng  der  ein- 
zelnen Theile  mit  dem  Ganzen. 

Eurlpldes,  der  jüngste  der  drei  grossen 
griech.  Tragiker,  geb.  480  v.  Chr.  zu  Sala- 
mis, Freund  des  Anaxagoras  und  Socrates, 
lebte  am  Hofe  des  Königs  Archelaua  von 
Macedonien;  f das.  406.  Brachte  Sprache 
und  Ansichten  der  Philosophie  auf  die  Bühne 
und  sachte  vorzugsweise  Rührung  zu  er- 
wecken. Von  seinen  sahlr.  Stücken  (75  bis 
123)  sind  ausser  dem  Satyrspiel  .Cyclops1 
noch  17  erhalten:  ,Hecuba‘,  , Orestes',  ,Die 
Bildnissen1,  .Alcestis1,  ,Medea‘,  .Die  Troerin- 
nen“,  .Andromache1,  ,Ion‘,  ,Die  Bacchan- 
tinnen', ,Die  Schutzflehondon1, , Iphigenie  in 
Anlis1,  .Iphigenie  in  Tauris1,  .Die  Herakli- 
den1,  .Helena1,  .Electra1,  .Hippolyt1,  ,Der 
rasende  Hercules1.  Neuere  Ausgaben  von 
Hartung  (mit  Uebers.  1848  ff.),  Nauck  (1857), 
Kirchhnff  (1855.).  Uebersetzuugcn  v%n  Afiaci- 
wite  (1836),  Donner  (2.  Aufl.  1851,  3 Bde.), 
Fritse  (1856—  68,  3 Bde.). 

Ettripus  («.  G.),  die  Meereuge  zwischen 
der  Insel  Euböa  und  dem  griech.  Festlaude. 

Europa,  Tochter  dos  Königs  Agenor  von 
Phönicien,  ward  von  Jupiter  als  welssem 
Stier  nach  Kreta  entführt,  von  ihm  Mutter 
des  Minos,  Sarpedon  und  Rhadamanthus. 

Europa,  Erdtheil,  der  kleinste,  aber  wich- 
tigste der  alten  Welt,  Mittelpunkt  des 
Weltverkehrs  und  der  Kultur,  ist  eigentlich 
nur  diu  nordwsstl.  Fortsetzung  Asiens,  ge- 
hört fast  ganz  der  gemässigten  Zone  an 
ltud  wird  vom  nördl.  Eismeer,  dein  atlant. 
Ooean , Mittelmoor  und  schwarzen  Meer 
umschlossen;  178,000  QM.  (davon  10,000 
QM.  Inseln).  Aeusserste  Spitze  im  N.: 
Nordkap  71°  n.  Br.,  iin  S.  Kap  Tarifs  36°, 
im  W.  Kap  La  Roca.  Grösste  Ausdehnung 
von  N.  nach  8.  (Nordkap  bis  Kap  Matapan) : 


- Europa. 

225  M.,  von  8VV.  nach  NO.  (St.  Vincent  bis 
kar.  Goll):  750  M.  Küste  ausserordentlich 
entwickelt;  Küstenlänge  4300  M.  (zum 
Flächengehalt  wie  1 : 38,6);  wichtigste  Halb- 
inseln: lappländ.  (Kola),  skandinav.,  ciin- 
brische  (Jütland),  pyrenäische,  apenniuische, 
griech.  - türkische  und  taurische  Halbinsel. 
Inseln  zahlreich  und  ziemlich  gleichmässig 
vertheilt,  mehrere  von  ansehnl.  Grösse.  — 
Hauptländer:  1)  Südeuropa:  Spanien  und 
Portugal , Italien , Griechenland  und  die 
Türkei ; 2)  Westeuropa : Frankreich,  Belgien, 
Niederlande,  das  brit.  Inselreich;  3)  Oeu- 
traleuropa:  Deutschland,  die  Schweiz, 

Oesterreich  mit  Ungarn,  Siebenbürgen  und 
Galizien;  4)  Nord-  und  Osteuropa:  Skandi- 
navien, Dänemark,  Russland  bis  zum  Ural. 

In  orograph.  Hinsicht  zerfällt  E.  in  2 
grosse,  ungleiche  Hauptmassen:  a)  Nord- 
osteuropa , lost  durchaus  Tiefland  (russ.- 
deutsche  Tiefebene),  von  grosser  Einförmig- 
keit, 107,000  QM.,  b)  6üu  Westeuropa,  im 
Ganzen  Hochland,  aber  violfacli  von  klei- 
neren Tiefebenen  unterbrochen  und  daher 
von  grosserMannichfaltigkeit.  Das  gesammte 
Hochland  E.s  = ca.  */v,  das  gesammte  Tief- 
land = fast  •)»  des  Areals.  Za  unterschei- 
den: 1)  das  centrale  Hochland:  System 
der  Alpen  (bis  14,800’  h.)  und  die  Mittol- 
gebirgslandscliaften  im  W. , N.  und  O.  der 
Alpen:  das  frans.  Mittelgebirge  (höchste 
Erhebung:  Mont  Doro  580ü‘),  das  deutsche 
Mittelgebirge  (Riesengebirge  5000’)  und  dos 
karpatli.  Mittelgebirge  (gerlsdorfer  Spitze 
81501);  2)  die  Hochländer  der  Halbinseln 
und  Insolu:  Apeuuinen  (Gran  Sa  »so  8955’), 
Pyrenäen  (Maladetta  10,700*)  nebst  den 
Bergländeru  von  Asturien  (bis  8000’),  Ka- 
stilien (S.  de  Guadarramu  78ÜO*)  etc. ; die 
Gebirge  der  griech.  - türk.  Halbinsel  (mace- 
don.  - serb.  Scheidegebirge  9200',  Balkan 
5500’,  hellen.  Gebirge:  Olympus  9150’,  Par- 
nass 7570' etc.);  die  skandinav.  Gebirge  (bis 
8017'),  die  Gebirge  von  Grogsbritannien  (bis 
4100')  und  Island  (bis  6000').  — Auch  in 
hydrograph.  Hinsicht  ist  E.  der  entwickeltste 
und  ausgebildetste  Erdtheil.  HaupLitröme, 
znm  Eismeer:  Petscbora,  Dwiua;  zum 
atlant.  Ocean:  Glommen,  Tomen,  Newa, 
Niemen,  Pregel,  Weichsel,  Oder,  Eider, 
Elbe,  Weser,  Ems,  Rhein,  Schelde,  Themse, 
Severn,  Seine,  Loire,  Garonne , Duero, 
Tajo,  Guadiana,  Guadalquivir;  zum  Mittel- 
meer: Ebro,  Rhone,  Arno,  Tiber,  I’o, 
Etsch;  zum  schwarzen  Meer:  Donau, Dnjestr, 
Dnjepr,  Don;  zum  kasp.  Meer:  Wolga, 
Ural.  Seen:  bcs.  zahlreich  am  die  Ostsee 
(Wener,  Wetter,  Maler,  Ladoga,  Onega, 
Peipus,  und  die  preuss.  und  pommerschen 
Seen) , am  Fuss  der  Alpen  (die  schweizer 
und  süddeutschen , die  illyr.  und  lombard. 
Seen);  ausserdem  in  Italien,  der  Türkei  und 
auf  den  brit.  Inseln. 

Der  Charaktor  aller  Naturverhältaisse 
E.s  eine  gewisse  Mittelmässigkeit , gleich 
fern  von  schneidenden  Kontrasten  wie  von 
ermüdender  Einförmigkeit,  die  Entwicklung 
einer  hohem  und  vielseitigen  Kultar  be- 
günstigend. Das  Xltma  E.s  eine  glücklicho 
Mischung  von  kontinentalem  uud  oceani- 
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scliem  Klima,  dabei  unter  allen  Erdstrichen 
gleicher  geogr.  Breite  das  am  meisten  ge- 
mässigte. West-  und  Süd  Westeuropa  hat 
ein  mehr  oreanisches,  gleichförmigeres  und 
milderes  Klima,  daher  fenchtereLuft,  liäufl- 
gereu  (Winter-)  Regen,  mildere  Winter, 
kühlere  Sommer;  Nordostenropa  ein  mehr 
kontinentales  Klima,  daher  klaren  Himmel, 
trockene  Luft,  seltneren  (Sommer-)  Regen, 
warme  Sommer,  strenge  Winter,  gesteigert 
durch  trockene  Ostwinde-  Die  Abnahme 
der  mittleren  Jahreswärme  von  W.  gegen 
(>.  ln  Kordenropa  viel  stärker  als  in 
Südeuropa  (Folge  der  grossen  Ebenen , die 
jenes  hat,  während  dieaes  von  Meeres- 
gliedern  zerschnitten  ist). 

Hinsichtlich  d er  Produkte  steht  das  Kolos- 
sale , Prachtvolle  und  Glänzende  hinter 
dem  Nützlichen  weit  zurück.  Das  Mineral- 
reich vorzugsweise  durch  die  nnmittelbar 
nutzbaren  Arten  vertreten:  Eisen,  Kupfor, 
Ziun,  Steinkohlen,  Salz;  Gold  und  Silber 
im  Ural,  in  den  Karpathen,  im  gäcbs.  Erz- 
gebirge etc.  Die  Pflanzenwelt  zerfällt  in 
4 Vegetationsgürtel:  1)  Gürtel  der  Kiefer 
und  JJirke:  Island,  Nordskandinavien  (bis 
(!4 °) , Russland  (bis  62°);  Getreide  nur 
durch  Hafer,  Roggen  und  Gerste  vertreten; 

2)  Gürtel  der  Buche,  und  Eiche  (Kornzone), 
ca.  64  — 48°:  Grossbritannien  und  Irland, 
Dänemark,  Südskandinavien,  Finnland, 
Nordfrankreich,  Belgien  und  die  Nieder- 
lande, Norddentsclilaud,  Italien  und  Mittol- 
russland;charakterisirt  durch  grössere  Lanb- 
und  Nadeiholzwälder;  zu  Gerste,  Hafer, 
Koggen  tritt  der  Welzen  hinzu ; Buchweizen, 
Kartoffeln, Hülsenfrüchte,  Oelpflauzeu,  Hanf 
und  Flacbs,  ebenso  nordenrop.  Obst(Aepfol, 
Birnen,  Kirschen  etc.)  in  Menge  angehant; 

3)  Gürtel  der  Kaetanic  und  Eiche  (Wein- 
zone), 50—48°  bl»  zu  den  Pyrenäen,  Alpen 
und  dem  Hämus:  Südfrankreich,  Schweiz, 
Süddeutschland  und  Lombardei,  die  Karpa- 
thenländer, der  grösste  Theil  der  Türkei 
und  Südrussland ; auf  den  Gebirgen  Wälder 
von  Nadelholz,  in  den  Tiefen  von  Eichen, 
Buchen , Kastanien ; Kultur  von  Weizen, 
Speit,  Hirse,  Hais;  Obst  u.  Wein  (letzterer 
in  Frankreich  nur  bis  Vannos  47°/»°,  am 
Rhein  bi»  51  ° n.  Br.);  4)  Gürtel  der  Olive 
(Zone  der  Edelfrüchte);  die  Niederungen 
der  3 südl.  Halbinseln  und  Frankreichs 
Mtttelmeerküate;  reiche  wildwachsende 
Vegetation,  aber  statt  dichter  schattigerWäl- 
der  nnr  lichte  Haine  und  Gebüsche  immer- 
grüner Laubhölzer  (bes.  Stein-  und  Kork- 
eichen, Johannisbrod-,  Lorbeerbäume,  Myr- 
tengewächse etc.),  Pinien,  Cypressen  etc., 
Kakteen,  Agaven;  Kultur  des  Weinstocks 
und  der  Edeifrüchte  (Orangen , Citronen, 
Granaten  etc.),  des  Mandel-  und  Feigen- 
baums, bes.  aber  der  Olive,  des  Maulbeer- 
baums, im  S.  Reis  und  sogar  Zuckerrohr  und 
Baumwolle.  — In  der  ThierweU  der  Charak- 
ter grosser  Gleichartigkeit  vorherrschend ; 
eigeutl.  Gegensätze  nur  im  änssersteu  N. 
(Fauna  der  Polarländer;  Robbe,  Eisbär,  arkt. 
Fuchs,  Pelzthiere)  gegenüber  dem  äusseraten 
S.  (Anschluss  an  die  asiat.  und  afrikan. 
Thierwelt:  Stachelschwein,  Kamel,  Fla- 


mingo, Pelekan  etc.).  Die  ursprUngl.  Fauna 
durch  die  Kultur  wesentlich  modifleirt; 
reissende  Thiere  (Bär,  Wolf,  Luchs,  wilde 
Katze)  nur  auf  beschränkten  Gebieten  (auf 
einsamen  Gobirge.n  und  in  den  entlegensten 
Wäldern  des östl.Tieflandes),  in  vleleuGegen- 
den  völlig  ausgerottet;  Schwarz-  und  Rotli- 
wild  im  Abnelimen  begriffen  , einige  Arteu 
ganz  verschwunden,  andere  (Eleun,  Auer- 
ochs)  nur  noch  in  dou  Urwäldern  Osteuropas 
oder  verein  zeit  auf  den  Hochgebirgen  vorhan- 
den (Steinbock,  Gemse).  Dagegen  die  Haus- 
thiore  allgemein  und  ziemlich  gleichmässig 
verbreitet.  Ausschliesslich  eigen  ist  dom 
N.  das  Renuthier,  dem  S.  das  Kamel  (Süü- 
russland,  Moldau,  Walachei)  u.  der  Büffel 
(Italien,  Griechenland,  Donauiänder);  auch 
Maul  thiere,  Esel  und  Ziegen  im  3.  bes. 
häutig  und  vollkommen.  Die  Vögel  denen 
in  andern  Zonen  au  Grösse  nnd  Farben- 
pracht nachstehend  , aber  zum  Theil  durch 
Gesang  sich  suszeiclinend.  Sehr  bedeutende 
Federviehzncht;  im  N.  die  (wilde)  Eider- 
gans wichtig.  In  Beziehung  auf  Fische, 
Amphibien  und  Insekten  ist  der  S.  im  All- 
gemeinen reicher  an  Gattungen  und  Arten, 
der  N.  an  Zahl  und  Menge.  Bemerkens - 
wertli  Im  N. : die  Häringe  nnd  vielen 
Dorscfiarten,  der  Fischreichthum  der  nord. 
Flüsse,  sowie  der  Tlieiss  und  der  Wolga; 
im  Mittelmeer  der  Thunfisch,  im  8.  nnd  W. 
die  Sardelle.  Eidechsen  und  Sclilangeu  im 
S.  häufiger;  demselben  ausschliess).  eigen: 
die  Tarantel,  der  Skorpion  (lies,  in  Sicilien), 
viele  Krabben-  und  Krebsarten.  Von  Wich- 
tigkeit die  Kultur  der  Honigbiene,  der 
Cochenille  (Kermes),  der  Seidenraupe,  der 
Blutegel.  Edelkorallen  an  den  Küsten 
Siciliens,  der  Balearen  etc. 

Die  Bevölkerung  K.s  285  Mill.  (1657  : 1 
QM.),  bestehend  aus  etwa  60  Völkern  mit 
53  Sprachen  und  zahlr.  Mundarten.  Die- 
selben gehören  (mit  Ausnahme  weniger 
mongol.  Stämme  im  änssersten  N.  u.  NO. : 
Samojeden  am  Eismeer,  Kalmücken  am 
Don  und  an  der  Wolga)  sämmtlicli  der 
kaukas.  Menschenrace  an , und  der  Haupt- 
masse nach  (40  Völker  mit  ca.  282  Mill. 
Köpfen)  aucti  demselben  Sprachstamme 
(dem  indoeuropäitchen) , während  die  übri- 
gen 20  Völker  mit  13  Mill.  Seelen  zum 
finn.  und  türk.-tatar.  Sprachstamm  zählen. 
Ausserdem  sind  die  Völker  K.s , mit  Aus- 
nahme von  etwa  1 Mill.  Nomaden  im  SO., 
alle  ansässige  Kulturvölker,  obschon  sehr 
verschieden  an  Bildung.  — Zu  unter- 
scheiden: 3 Hauptvolkerfamilien  (30  Natio- 
nen nnd  ca.  265  Mill.  Menschen  umfassend), 
numerisch  und  politisch  die  herrschenden 
Völker  E.*:  1)  die  lat.-griech.  (94  Mill.),  und 
zwar  a)  Romanen  (91°/j  Mill.)  vorherrschend 
im  S.  und  SW.:  Italiener,  Spanier  und 
Portugiesen,  Franzosen  und  Provenfalen, 
Wallonen,  Rhätier  (Ladiner),  Rumänen 
(Waiacheu),  b)  Griechen  (2*/jMill.);  2)  die 
germanitche  (89  Mill.),  in  der  Mitte  und  im 
N. : Deutsche  (56  Hill.),  Skandinavier  (fast 
8 Mill ) , Engländer  oder  Angelsachsen  (ca. 
25  Mill.);  3)  die  elavitclie  (82  Mill.)  im  O.: 
Ostslaveu  (Russen,  Rutlieueu),  Südslaveu 
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(Serben,  Bosnier,  Slavonier,  Kroaten,  Dal- 
matiner. Slovenon,  Bulgaren  etc.)  n.  West- 
glaven  (Polen,  Czeclien,  Slowaken,  Wenden, 
Sorben).  Von  den  Nebenvölkern  (ca.  30  MiU.) 
am  wichtigsten:  die  Gelten,  in  Groasbritan- 
nieu,  Irland  und  Bretagne  (7  — 8 Mill.),  die 
Ungarn  oder  Magyaren  (5Vs  Mill.)  und 
Türken  im  80.  und  die  Juden  (4»/io  Mill.), 
überall  zerstreut  lebend,  zahlreicher  im  O. 
und  in  der  Mitte  als  im  W. 

Der  Religion  nach:  284  MiU.  Chritten, 
davon  a)  144  Mill.  r 8m.  Kathol.,  hauptsäch- 
lich im  8.  und  8W. , im  Gebiet  der  Ro- 
manen, aber  auch  die  Mehrzahl  der  Ir- 
länder, zahlr.  Schotten,  die  Hälfte  der 
Deutschen  in  Deutschland  und  Oesterreich, 
die  Polen  und  zum  Theil  die  Lithauer;  b) 
71  Mill.  griech.  Kathol.,  bes.  im  O.  u.  SO., 
im  Gebiet  der  Slarcn,  dazu  die  Griechen, 
die  moiaten  Walachen  und  die  chrlstl. 
Albanesen;  c)  69  Mill.  Prolettanten,  vor- 
nehmlich in  der  Mitte,  im  N.  und  NW.,  im 
Gebiete  der  Germanen , daneben  die  Mehr- 
zahl der  Ungarn,  Kurländer,  Livländcr 
und  Ksthen,  mehrere  roman.  und  slav. 
Stämme  in  der  Schweiz,  in  NorddeutsclUand 
und  Ungarn.  Nichlchrieten : etwa  II  MiU., 
und  zwar  4,3  Mill.  Juden,  6,5  Mill.  Moham- 
mednner  und  >/*  Mill.  Heiden  (samojed. 
Schamanen  und  kalmückische  Buddhisten),  j 

ln  itaallicher  Beziehung  bilden  von  den 
3 herrschenden  Völkerfamilien  E.s  die 
Slaven  zum  grössern  Theil  einen  einzigen 
Staat:  Russland  (über  die  Hälfte  E.s,  aber 
nicht  V«  seiner  Bevölkerung),  zum  kleinern 
Theil  sind  sie  andern  Staaten  einverleibt; 
zahlreicher  sind  die  roman.,  am  zahlreich- 
sten die  german.  Staaten.  Am  mächtigsten 
unter  jenen  Frankreich,  unter  diesen  Gross- 
britannien und  Deutschland  nebst  Oester- 
reich , welche  4 Staaten  mit  Bussland  die 
5 Grostmächle  det  europ.  Staatensystems  aus- 
machen, das  gegenwärtig  71  (vor  1860  : 78) 
souveräne  Staaten  umfasst,  und  zwar  40 
meist  konstitutionelle  Monarchien  und  31 
Republiken  (darunter  seit  Sept.  1870  Frank- 
reich, 25  Republiken  in  der  Schweiz , 3 in 
Deutschland,  San  Marino  und  Andorra).  — 
Aussereuropäische  Besitzungen  und  Schutz- 
staatenE.a:  773,000  QM.  mit  ca.  262 Mill.  Ew. 

Vgl.  Bchouv),  ,E.‘,  1833;  Hoffma n»,  ,E.  und 
seine  Bewohner1,  1835—40,  8 Bde. ; Schubert, 
.Handb.  der  allgem.  Staatskunde  von  E.1, 
1835—48,  7 Bde.;  Brandes,  ,Geogr.  von  E.‘, 
1852,  2 Bde.;  Brachelli,  ,Die  Staaten  E.s1, 
1853;  Ritter,  ,E.  Vorlesungen1,  1863. 

Kurotas  (a.  G.),  Fluss  in  Lakonien,  an 
dem  Sparta  lag,  mündete  in  den  lakonischen 
Busen.  Jetzt  Basilipotamo. 

Eurus  (gr.),  der  Ostsüdostwind. 

Eurydice,  Dryade,  Gemahlin  des  Orpheus 
(s.  d.),  starb  infolge  eines  Schlangenbisses. 

Eurynöme,  Tochter  des  Oceanus,  von 
Zeus  Mutter  der  Grazien,  hatte  nach  der 
ältesten  Theogonie  vor  Kronos  mit  ihrem 
Gemahl  Ophion  die  Weltherrschaft. 

Eurystheus , Sohn  des  Sthenehis  und  der 
Nicippe,  Enkel  des  Perseus,  4rard  durch 
Junos  Gunst  König  von  Myceuä,  legte  dem 
Hercules  die  13  Arbeiten  auf. 


Eusarkie  (gr.),  Wohlbeleibtheii. 

Eusebfe  (gr.),  Frömmigkeit,  Gottesfurcht. 

Eusebius  (B.  von  Cäsaren),  griech.  Kirchen- 
lehrer, mit  dem  Beinamen  Pamphili,  geb. 
gegen  270  n.  dir.,  seit  314  Bischof  von  Cäsa- 
rea ; + um  340.  In  den  arian.  Streitigkeiten 
vornehmster  vermittelnder  Wortführer. 
Sehr,  eine  Kirchengescbichto  in  10  Büchern 
(bis  324),  fortges.  (bis  395)  von  Soc ratet, 
Sozomcnue  u.  And.  (lierausgeg.  von  Schwegler 
1852  und  IJimtner  1859—62 ; deutsch  von  Otoee 
1839) ; ,1'räparatio  cvangelica1  (her&usg.  von 
tiaisjord  1843);  .Demonstratio  cvangelica1 
(herausg.  von  Gais/ord  1852)  u.  A.  .Opera1 
herausgeg.  von  c.  Migne  (1856—57,  6 Bde.). 

Eusemie  (gr.),  gute  Vorbedeutung. 

Euskirchen,  Kreiset,  im  preuss.  Regbz. 
Köln,  unweit  der  Erft,  5077  Ew.;  Bergbau. 

Euter,  das  die  Milch  absondernde  Organ 
der  Säugetliiere,  2-  bis  lOfach , je  nach  der 
Zahl  der  Jungen,  welche  ein  Thier  wirft. 

Euterpe  (d.  i.  die  Ergötzende),  Tochter 
das  Zeus  und  der  Mnemosyne,  Muse  des 
lyr.  Gesangs,  mit  der  Doppelflöte  dargestellt. 

Euthanasie  (gr.),  sanftes,  leichtes  Sterben ; 
anch  Lehre  davon. 

Euthymie  (gr.),  Seelen-,  Gemüthsruhe. 

Eutin  (früher  Uthin),  Hauptst.  des  Olden- 
burg. Fürstenth.  Lübeck , am  eutiner  Bee, 
3015  Ew.  .Rektor  von  E.‘,  H.  Voss  (s.  d.). 

Kutrophie  (gr.),  Wohlgenährtheit. 

Eutropins,  Flor iut,  röm.  Geschichtschrei- 
ber, kaiserl.  Sekretär;  f um  370  n.  Chr. 
Sehr.  .Breviarinm  historiae  Romanae1  (lier- 
ausgeg. von  Ramehorn  1837  und  Dietsch  1849). 

Evakuatlon  (lat.),  Ausleerung;  evakuirtn, 
entleeren , eine  Besatzung  aus  einer  Stadt, 
Kranke  aus  einem  Lazareth  herausziehen. 

Evander,  kam  der  Sage  nach  etwa  60  Jahre 
vor  dem  trojan.  Kriege  aus  Arkadien  nach 
Italien,  gründete  eine  Niederlassung  am 
Palatin,  verbreitete  Kultur,  Götterdienst  etc. 

Evanesciren  (lat.),  verschwinden. 

Evangeliarlura  (lat.),  in  der  kathol.  Kirche 
das  Buch,  welches  dio  im  Missale  veroinigteu 
Abschnitte  oder  Pcrikopen  der  Evangelien 
für  die  einzelnen  Messen  enthält. 

Evangellcal  Friends  (engl.,  spr.  ewend- 
schlllikel  frennds),  klrchl.  Sekte,  s.  Quäker. 

Evangelische  Allianz,  in  England  und 
Nordamerika  Vereinigung  der  protest.  Kir- 
chen und  Sekteu  zum  Behuf  gemeinsamer 
Massregeln  gegen  die  ihnen  bes.  von  Seiten 
des  Katbolicismus  drohenden  Gefahren,  1845 
zu  Liverpool  konstituirt;  versammelt  1855 
zu  Paris,  1857  zu  Berlin,  1861  zu  Genf. 

Evangelische  Kirche,  s.  Protestantismus. 

Evangelium  (gr.),  frohe  Botschaft,  in  der 
Christi.  Kirche  dio  Knndo  von  der  Erschei- 
nung des  verhefsseneu  Messias,  daher  auch 
Titel  der  4 neutostamentl.  Schriften,  welche 
von  Jesn  Leben  und  Lehre  Kunde  geben  ; 
auch  ein  Abschnitt  dar  evangelischen  Ge- 
schichte, der  beim  Gottesdienste  vorgelesen 
wird  (s.  Perikopen).  Evangelisten , ln  der 
ältesten  Kirche  diejenigen  Christen,  welche 
den  Unterricht  der  Apostel  fortsetzten ; dann 
die  Verfasserder  neutestamentl.  Evangelien. 

Evans  (spr.  Ewwänus),  1)  Sir  Lacy  de  E., 
brit.  General  und  Parlamentsmitglied,  geb, 
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1787  zu  Muig  iu  Irland,  dieute  1813—14  als 
Offizier  im  C.eueralstab  im  Krieg  gegeu 
Nordamerika,  focht  als  Major  bei  Waterloo, 
befehligte  1835  — 37  die  zur  Unterstützung 
der  span.  Konstitutionellen  in  England  ge- 
worbene Legion,  1854  im  oriental.  Krieg  als 
Generallieutenant  die  3.  Division,  focht  au 
der  Alma  und  bei  Inkjerman  mit  Auszeich- 
nung, 1831  — 65  liberales  Parlamentsmit- 
glied; f Jan.  1870  in  London.  — 2)  Mary 
.Innu  (pseudonym  Georg»  Eliot) , engl. 
Schriftstellerin,  gab.  1820,  Tochter  eiues 
Pfarrers  im  nördl.  England ; Verf.  der  viel- 
gelesenen Roman«  , Adam  Bode*  (1859), 

, Silas  Marner*  (1861),  ,'fhe  wearer  of  Ravaloo* 
(18621,  .Romola*  (1863)  etc. 

Evaporation  (lat.),  Ausdünstung. 

Evasion  (lat.),  Entweichung.  [niss. 

Evenement  (fr.,  spr.  Ewen’mang),  Ereig- 

Eventail  (fr.,  spr.  Ewangtalj),  Fächer. 
Ecentailmarsch , s.  Aufmarsch.  [zUg. 

Evontllatlon  (lat.),  Reinigung  durch  Luft-  ; 

Eventuell  (lat.),  für  den  sich  etwa  ereig-  i 
ueuden  Fall;  Eventualität , Eintritt  eines 
möglichen  Falls;  eventualiter,  nöthigen  Falls. 

Evenlus  (lat.),  Ausgang,  Erfolg. 

Evfrjue,  Sorte  Burgunderwein. 

Everdingen,  Aldcrt  von,  ber.  holländ. 
Landschaftsmaler,  geh.  1621  zu  Alkmaar,  j 
das.  Nor.  1675.  Grossartig  romant.  Kompo- 
sitionen im  nord.  Charakter.  Auch  ausge- 
zeichneter Kupferstecher  (Reineke  Fuchs). 

Everest  (spr.  Ewwerest,  Gaurisnnhar), 
höchster  Gipfel  des  Himalaja  (104%i°  ö.  L.), 
27,212'  hoch.  [evertiv,  umstürzend. 

Eversion  (lat.),  Umkehrung,  Umsturz; 

Evex  (lat.),  nach  oben  zu  gerundet. 

Evian  (spr.  Ewläug) , Stadt  im  franz. 
Depart.  Obersavoyou,  am  Oenfersee,  2450 
Ew.  Dabei  die  Bäder  Amphion  und  Cachat. 

Evidenz  (lat.),  überzeugende  Gewissheit. 

Eviktion  (lat.),  die  Entziehung  einer  von  ■ 
Jemandem  recht!,  erworbenen  Sache  durch 
richterliches  Urthcil  aus  Kechtsgründeu, 
welche  dem  Erwerber  unbekannt  waren, 
führt  zur  Evihtionsteistung  (Gewährleistung), 
vermöge  welcher  Derjenige,  von  welchem  j 
die  Sache  erworben  worden  ist,  den  Er-  i 
werbor  unter  der  Voraussetzung  schadlos  | 
zu  halten  liBt , dass  letzterer  nicht  durch 
eigene  Schuld  dfo  E.  veranlasst  habe. 

Evitation  (lat.),  Vermeidung;  evitabel,  ' 
vermeidlich;  evitiren,  vermeiden. 

Evokation  (lat.),  Hervorrnfung,  Vorladung  ! 
vor  ein  auswärtiges,  nicht  kompetentes  Ge-  : 
rieht;  Aufgebot  (von  Mannschaft);  Evoca- 
torium,  Vorladdngsschreiben. 

Evolution  (lat.),  Entwickelung;  im  Kriegs-  ' 
wesen  Froute-  und  Formationsveräuderuug 
einer  Truppenabtliellung  iu  Lluie.  Kolonne  1 
etc.;  auch  Bewegung  eiuerFlottenabtheilung.  ! 

Evolutionstheorie,  Annahme,  dass  die 
Keime  für  alle  Thier-  und  Pflanzengattun- 
gen  vorgebildet  gewesen  seien.  Die  An- 
hänger der  Präformation  (Leeuwenlioek) 
nehmen  im  männlichen  Samen  den  Keim 
an,  die  der  Evolution  im  weiblichen  Ei. 

Evolviren  (lat.),  sich  entwickeln,  entfalten. 

Evöra  (spr.  Ew-),  Hauptst.  der  portugies. 
Prov.  Alemlejo,  11,965  Ew,  Kathedrale, 


rötn.  Altertliümer  (Dianentempel  , jetzt 
Schlachthaus).  Früher  öfters  Residenz  und 
Versammlungsort  der  Cortes. 

Evomiren  (lat.),  sich  erbreeheu. 

Evonymus  (Spindelbaum),  Pflanzengat- 
tuug  der  Celastrincen.  Von  E.  ouropaeus 
L. , Spillbaum,  Pfaffenhütchen , Zweckholz, 
Strauch  fast  in  ganz  Europa,  dient  das 
dichte  Holz  zu  Zwecken,  Zahnstochern  etc., 
die  Kohle  zur  Pulverfabrikation. 

Evreux  (spr.  Ewröh),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Eure,  am  Iton,  12, 320Ew.,  Kathedrale. 

Evulsion  (lat.),  Ausruissung. 

Ewald , 1>  Johannes,  dän.  Dichter,  geh. 
18.  Nov.  1743  zu  Kopenhagen,  f 17.  März 
1781.  Hervorragender  Lyriker;  sehr,  auch 
lyr.  Dramen  (,Adam  und  Eva*.  , Tempel  dos 
Glücks*,  , Baldurs  Tod*,  ,Die  Fischer*); 
sowie  witzige  Komödien  (,Die  Hagestolzen*, 
,Die  brutalen  Klatscher*  u.  a.);  Vorf.  des 
dän.  Natiouallieds  .König  Christian  stand 
am  hohen  Mast*.  Werke,  herausgeg.  "von 
Liebenberg  (1850—55,  8Bde.).  Charakteristik 
von  Olsen  (1861).  — 2)  Georg  Heinrich  Aug. 
von  E.,  Orientalist,  geh.  16.  Nov.  1803  zu 
Göttlugen,  ward  1827  Prof,  das.,  Dec. 
1837  wegen  seines  Protestes  gegeu  die  Auf- 
hebung des  hannöv.  Grundgesetzes  abge- 
setzt, 1838  Prof,  zu  Tübingen,  1848  wieder 
zu  Göttingen;  vertrat  als  Mitglied  des  nord- 
deutschen Reichstags  1867  das  Welfentlium 
und  deu  Partikularismus.  Hauptwerke : 
.Ausführliches  Lehrbuch  der  hehr.  Sprache* 
(8.  Aufl.  1870);  .Geschichte  des  Volks  Israel* 
(3.  Aufl.  1864-  69,  7 Bdo.);  ,Die  drei  ersten 
Evangelien*  (1850);  ,Die  Sendschreiben  des 
Apostels  Paulus*  (1857)  und  ,Die  Johannei- 
schon Schriften*  (1861 — 63,  2 Bde.)  u.  A. 

Ewer,  offenes  einmastiges  Fahrzeug.  Ewer- 
führer, in  Hamburg  die  Transporteure  der 
Kaufmannsgüter  von  und  nach  den  Schiffen. 

Ewiger  Jude,  myth.  Persou,  nach  der 
Sage  der  Schnhmacher  Ahasverus  iu  Jeru- 
salem, der  Christus  auf  dein  Wege  nach 
Golgatha  von  seinem  Hause,  wo  er  ausruhen 
wollte,  fortstiess  und  zur  Strafe  dafür  bis 
zum  jüngsten  Tage  ruhelos  umlierwandern 
muss.  Die  Sage  wird  zuerst  1229  er- 
wähnt; das  Volksbuch  vom  ewigen  J.n  er- 
schien zuerst  Danzig  1602.  Vgl.  Grätse, 
,Die  Sage  vom  Ewigen  J.‘,  1814. 

Ewiger  Landfriede,  der  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Worms  1195  unter  Maximilian  I. 
gestiftete  Friede , der  dem  faustrechtlichen 
Fehdeunwesen  ein  Ende  machen  sollte. 

Ex  (lat.) , aus ; iu  Zusammensetzungen 
s.  v.  a.  vormalig,  z.  B.  Exkönig. 

Ex  abrupto  (lat.),  plötzlich,  unerwartet. 

Exacerbation  (lat.),  Erbitterung;  Steige- 
rung der  Krankheitssymptome. 

Exacerrntion  (lat.),  Aufhäufung. 

Kxaggeratlon  (lat.),  Uebertreibung. 

Exagitation  (lat.),  Aufregung,  Reizang. 

Exakt  (lat.),  genau,  sorgfältig.  B.»  Wissen- 
schaften, diejenigen  Wissenschaften,  welche 
Ihre  Probleme  mathematisch  genau  zu  lösen 
suchen,  also  ausser  der  Mathematik  die 
Physik,  Astronomie  uud  Mechanik. 

Exaktton  (lat.),  Ein-,  Beitreibung. 

Exakuiren  (lat.),  schärfen,  spitzen. 
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Exaltido*  (span.),  die  intraliberalen  in 
Spanien,  im  (logen »atz  an  den  Moderados. 

Exaltation  (lat.),  effektvolle,  leidenschaft- 
liche Erhebung  des  Gefühls  und  Willens. 

Examen  (lat.; , Prüfung,  Schulprüfung. 
Examinalion,  Untersuchung,  Verhör.  Exa- 
minator itim  , Repetition  über  gohürte  Kol  legia. 

Exanimation  (lat.),  Entseelung,  Mnth- 
loslgkeit;  tiefe  Ohnmacht.  [schlag. 

Exanthem  (gr.),  Hautausschlag,  s.  A ns- 

Exarrh  (gr.),  Titel  des  byzantin.  Statt- 
halters  von  Italien  (seit  567),  dessen  Sitz 
Ravenna  war.  Exarchat,  dasGebiet  derStatt- 
liaiterschaft,  umfasste  die  heutige  Komngna 
und  den  Küstenstrich  von  Ilimini  bis  An- 
cona, ward752  vomtongobardenkönlgAistulf 
erobert,  755  von  diesem  an  Pipln  den  Klei- 
nen abgetreten,  welcher  dem  röm.  Bischof 
Stephan  II.  das  Patrlclat  darüber  übertrug.  — 
lu  der  christl.  Kirch«  war  E.  ursprünglich 
Titel  der  Bischöfe,  später  nur  eines  solchen 
Bischofs,  unter  welchem  oudere  standen. 

Exartikulation  ( Enukleation , lat.),  die 
Abnahme  eines  Gliedes  im  Gelenk. 

Ex  asse  (lat.),  ganz,  völlig,  bei  Heller  und 
Pfennig.  E.  a.  heres,  Universalerbe. 

Kxandl  (lat.,  d.i.  erhöre),  Name  des  6.  Sonn- 
tags nach  Ostern , nach  einem  an  diesem 
Sonntag  gesungenen  Liode,  das  mitE.  Aufing. 

Exauguratlon  (lat.),  Entweihung,  Ent- 
heiligung; exaveur irrn , profan  machen. 

Ex  bene  placlto  (lat.),  nach  Gutbeliuden. 

Ex  capite  (lat.),  aus  dom  Kopfe. 

Ex  cathedra  Petri  (lat.),  Ausspruch  vom 
Lehrstuhle  Petri;  Machtspruch. 

Excediren  (lat.),  über  das  erlaubte  Moss 
hinausgeheu,  ausschweifen. 

Exrellent  (lat.),  vortrefflich;  exeellirm, 
sich  auszeichnen. 

Exrellenx  (lat.),  Vortrefflichkeit,  Ehren- 
prädikat zuerst  der  longohard.,  dann  der 
tränk.  Könige  und  deutschen  Kaiser  bis  ins 
lt.  .iahrh. ; Jetzt  Amtstitel  der  wirklichen 
Miuister,  Geheimrätlie,  obersten  Hofbeam- 
ten, Generäle  und  Gesandten.  In  Italien 
von  jedem  Adeligen  geführt. 

Excelsität  (lat.),  Höhe,  Erhabenheit. 

Excentrlk , kreisförmige  Scheibe,  welche 
ihren  Drehpnukt  dicht  im  Centrnm  hat,  so 
dass  bei  der  Umdrehung  der  grössere  Theil 
der  Scheibe  in  allen  Lagen  um  den  Dreh- 
punkt kommt,  dient  zur  Umsetzung  eiuor 
rotirenden  Bewegung  in  eine  geradlinige  hin- 
und  hergehende,  bes.  an  Dampfmaschinen 
zur  Beugung,  d.  h.  zur  Regelung  de«  Dampf- 
zutritts in  den  Cylinder. 

Excentrisch  (lat.),  ausserhalb  des  Mittel- 
punkts eines  Kreises  gelegen.  Kreise  oder 
Kreisbögen  heissen  o.,  wenn  ihre  Mittel- 
punkte nicht  zusammenfallen,  im  Gegen- 
satz zu  koncentriseh ; auch  s.  v.  a.  über- 
spannt, phantastisch.  — Exeentricität , in 
einer  Ellipse  die  Eutfernnng  der  Brenn- 
punkte vom  Mittelpunkte;  in  der  Astronomie 
diese  Eutfernnng  dividirt  durch  die  halbe 
grosse  Axe  oder  in  Brucbtheilen  derselben 
ausgedrückt. 

Excentrischer  Ort,  hei  Planetenbahnen  | 
diejenige  Stelle  im  excentrischeo,  über  der  j 
grossen  Axe  als  Durchmesser  beschriebenen  [ 


Kreise,  an  welcher  der  Planet,  von  der 
Sonne  aus  gesehen,  zn  stehen  scheint 

Kxception  (tat),  Ausnahme;  Einrede  (s.d.). 

Excerplreu  (lat),  otwas  aus  einer  Schrift 
ansziehen  ; Exeerpt,  derartiger  Auszug. 

Excess  (lat.),  Ausschweifung  , namentlich 
Uobertretung  solcher  Polizeigesetze,  welche 
Erhaltung  der  öffentl.  Ordnung  und  Ruhe 
bezwecken;  exeestiv,  ausschweifend. 

Exchange  (engl.,  spr.  Exzschehndsch),  Um  • 
tausch.  Wechsel ; Name  der  Börse  in  London. 

Exchequer  (engl.,  spr.  Exzschek’r,  fr. 
dchiqnicr , Schachbret),  das  Schatzkammer- 
gericht (Oourl  af  E.)  in  England.  E.  - UHU, 
Schatzkammerschoine,  die  Obligationen,  zu 
deren  Ausstellung  das  brit.  Finanzministe- 
rium durcii  ein  Kreditvotum  vom  Parlament 
ermächtigt  wird  (zuerst  1606);  trogen  Vk— *V» 
Pence  von  100  Pfd.  St  täglich  Zinsou  und 
stehen  gewöhnlich  etwas  über  dem  haaren 
Golde.  1853  wurden  auch  E.  - Bonds  oder 
Schatzkammerobligationen  zu  23/«  % auf  10 
Jahre  uud  zu  3’,'j  o/o  auf  weitere  30  Jahre 
(bis  1894)  emittirt 

Exeidtreu  (lat.),  herausfallen;  aussclinei- 
den;  Excision,  Ausschneiduug,  Ausrottung. 

Exclplens  (lat.),  in  zusammengesetzten 
Arzneien  diejenige  Substanz,  welche  der 
ganzen  Mischung  die  Gestalt  gibt. 

Exciniren  (lat.),  aufuehmen. 

Excitabllltät  (lat-),  Erregbarkeit,  Reiz- 
barkeit. Excitanlia,  aufregende  Heilmittel. 
Excitalion,  Aufruguug;  Aufforderung.  Exci- 
talorium,  Erinnorungs-,  Mahnschreiben. 

Ex  decreto  (lat),  auf  Grund  gerichtlichen 
Bescheids.  [tengebäude  einer  Kircliu. 

Exedra  (gr.),  Versammlungszimmer;  Sei- 

Exegese  (gr.) , Erklärung , Auslegung, 
namentl.  der  heil.  Schrift,  Bibelerklärung. 
Exeget,  gelehrter  Scliriftansleger.  Exegetik, 
Ausleguugskunst.  Vgl.  Interpretation. 

Exekrabel  (lat.),  verflucht,  abscheulich. 
Exekration,  feierliche  Verwünschung. 

Exekution  (lat.),  Vollstreckung  eines 
Rechtsspruchs ; gerichtl.  Zwangshülfe  (z.  B. 
Auspfändung);  im  Kriegsrecht  miiitär.  Be- 
setzung zur  Erzwingung  gestellter  Forde- 
rungen. 

Kxekot  ivgewalt,  die  vollälreckeiide  Staats- 
gewalt im  Gegensatz  zu  der  bloss  anord- 
nendon  oder  entscheidenden , Ausfluss  der 
Sonveränetät. 

Exekntivprozess  (lat),  summarisches  Ver- 
fahren im  Giviiprozess , wobei  der  Beweis 
sofort  durcii  Urkunden  geführt  and  Be- 
klagter vorläufig  verurthellt  wird,  wenn  er 
die  Urkunden  niciit  ablelmeu  oder  seine 
Ausflüchte  nicht  ebenfalls  durch  Urkunden 
stützen  kann. 

Exempel  (lat.),  Beispiel,  Master;  aritlimet. 
Aufgabe.  Exemplarisch  , musterhaft  ; aucli 
abschreckend,  z.  B.  exemplarische  Strafe.- 

Exemplar  (lat.),  Muster;  Abdruck  eines 
Buches,  Kupferstichs  etc.;  Einzelstück  aus 
einer  Gesammtheit.  [Beispiele. 

Exemplifikation  (lat),  Erläuterung  durch 

Exemtion  (lat.),  Ausnahme,  Befreinng 
von  einer  sonst  allgemeinen  Last  oder  Ver- 
bind lichkeit,  daher  Eximirte  oder  Exemte 
Solche,  denen  eine  solche  Ausnahme  zn 
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Exequatur  — 

Gute  kommt;  namentl.  im  Klrclienrecht  Be- 
freiung eines  Klosters  etc.  von  der  geiitl. 
Jurisdiktion  de«  Diöces&nbischofa  und  Unter- 
stellung unter  die  eines  höheren  Kirchen- 
obern oder  des  Papstes  selbst.  Ueber  exi- 
mirtm  G erichtsstand  s.  Gericht  t stand. 

Exequatur  (lat.,  d.i.  er  vollziehe),  die  von 
einer  Kegierung  dem  bei  ihr  akkredttlrteu 
Konsul  einer  fremden  Macht  ertheilte  Er- 
laubnis« zur  Ausübung  seiner  Funktionen. 

Exeqnien  ( Exseqvitn , lat.),  Leicbenzug; 
sonst  sämmtliche  Beerdigungsfeierlichkei- 
ten; jetst  bes.  die  Seelenmessen. 

Exequiren  (lat.),  ausführen,  vollstrecken, 
eine  Leistung,  zu  der  Jemand  rechtlich  ver- 
pflichtet ist,  durch  Exekution  beitreiben. 

Exerriren  (lat.),  üben,  insbes.  Truppen 
in  der  Waffenführnng  und  in  den  Evolu- 
tionen und  Bewegungen  zum  Zweck  des 
Angriffs  und  der  Vertheidiguug  einüben, 
geschieht  nach  dem  Exercirreglement,  d.  h. 
der  darüber  gegebenen  Vorschrift. 

Exerelrknochen , Muskelverhärtung,  be- 
dingt durch  häufiges  heftiges  Anschlägen 
des  Gewehrs  an  den  Oberarm.  Behandlung: 
Ausschneiden  des  verknöcherten  Stücks. 

Exerdtation  (tat.),  Uebung. 

Exercltium  (lat.),  Uebting,  insbes.  Sprach- 
übung. Geistliche  Exercitien  (exerdtla  spi- 
rltualia),  Uebungen  in  der  Frömmigkeit, 
namentlich  der  katholisch  - kirchlichen. 

Exergagle(gr.),  Ausarbeitung,  Ausführung. 

Exeter,  Hauptst.  der  engl.  Grafseh.  Devon, 
an  der  Exe,  33,738  Ew.  Kathedrale. 

Exhalation  (lat.),  Ausbauchung,  Aus- 
dünstung. [Erschöpfung. 

Kxhaurlren  (lat.),  erschöpfen.  Exhaustion, 

Exhaustor,  s.  Gasbeleuchtung. 

Kxheredition  (lat.),  Enterbung. 

Exhiblren  (lat.),  übergeben,  einhändigen  ; 
darlegen,  aufweisen ; tick  e.,  sich  auszeich- 
nen. Exhibition,  Darlegung,  Einreichung, 
Ausstellung.  Exhibitionsklage , Klage  auf 
Aushändigung  einer  Bache. 

Exliortatlon  (lat.) , Ermahnung.  Exkor- 
latorium,  Ermahnnngssclireiben.  [Leiche. 

Exhumatlon  (lat.),  das  Ansgraben  einer 

Exlgiren  (lat.),  fordern , eine  Schuld  ein- 
treiben; exigibel,  eintreiblich,  sicher. 

Exil  (lat.),  Verbannung.  Exiliren,  ver- 

Exlmlrte,  s.  Exemtion.  [bannen. 

Ex  improrteo  (lat.),  unvorhergesehen. 

Exlatent  (tat.),  seiend,  vorhanden.  Exi- 
stenz, Dasein,  Bestand.  Exiztiren,  bestehen ; 
sein  Auskommen  haben. 

Exltinm  (lat.),  Untergang,  Verderben; 
exiti'ät,  verderblich,  unheilvoll. 

Exitus  (lat.),  Ausgang,  Ende. 

Ex  Jare  (Int.),  von  Rechts  wegen. 

Exklamatloa  (lat.),  Ausruf. 

Exklndiren(lat.),  ausscliliessen ; Exklusion, 
Ansscbliessung;  exklusive,  mit  Ausschluss. 

Exkoktion  (lat.l,  Anskoehpng. 

Exkommunikation  (lat.),  Ansschliessung 
aus  der  Kirchengemeinschaft,  Kirchenbann. 

Exkorlation  (gr.),  Abschürfung  der  Ober- 
haut und  dadurch  Blossleguug  der  tieferen 
(feuchtem)  llautpartien;  Schorfbildung,  bis- 
weilen Eiterung.  Entstellt  durch  heftiges 
Reiben.  Behandlung:  Auflegen  von  Fett. 

Meyers  TTand-  Lexikon. 
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Exkremente  (lat.),  Auswnrfsstoffc,  spe- 
ciell  Darmexkremente,  unverdaute  Speise- 
reste. Epithel,  Bclileim,  Zersetzen  gsprodukte 
der  Galle  (welche  den  Geruch  bedingen) 
etc.  Beim  Menschen  ca.  150  Grm.  täglich, 
mit  25  % festen  Stoffen  und  3,4  •'»  Stickstoff. 
Bei  Krankheiten  bisweilen  ansteckend  (Cho- 
lera). Guter  Dünger,  getrocknet  als  l’ou- 
drette.  Vogelexkremente  (Guano)  eutlialteu 
auch  die  Harnbestandthelle  (Harnsäure)  und 
düngen  vollständiger. 

Exkrescenz  (lat.),  Auswuchs,  Fleiscli- 
gewäclis.  [schuldigung. 

Exkulpation  (lat.),  Rechtfertigung,  Ent- 

Exkura  (lat.),  Abschweifung  von  der 
Hauptsache;  einet-  Schrift  als  Anhang  bei- 
gegebene ausführliche  Erörterung  eines  iu 
jener  verkommenden  Gegenstandes. 

Exkursion  (lat.),  Ausflug,  kleine  Reise. 

Exkusatlon  (lat.,  fr.  exettte , spr.  -kühs), 
Entschuldigung.  [venteu  Schuldners. 

Exkussion  (lat.),  Ausklagung  eines  insol- 

Exlex  (lat.),  ausser  dem  Gesetze  stehend, 
vogelfrei.  [ausstreicheu. 

Exmatrlknllren  (lat.) , aus  einer  Liste 

Exmission  (lat.),  Hernustreihung  ans  der 
Wohnung  durch  deu  Gerichtsdiener. 

Exodinni  (gr.),  Ansgang. 

Exödus  (gr.),  Auszug,  Name  des  2.  Buchs 
Moses,  weil  es  den  Auszug  der  Israeliten 
aus  Aegypten  erzählt. 

Ex  officio  (lat.),  von  Amts  wegen. 

Exoneratlon  (lat.),  Entlastung. 

Exorabel  (lat.),  erbittlich. 

Exorbitant  (lat.),  übermässig,  übertrieben. 

Exorcismns  (gr.),  Austreibung  des  Teufels 
und  sonstiger  bösen  Geister  aus  dem  Men- 
schen, fand  in  der  alten  christlichen  Kirche 
hei  der  Taufe  der  Heiden , auf  Grund  der 
augustin.  Erbsündenlehre  auch  bei  derKin- 
dortaufe  Statt,  von  Luther  beibehalten,  von 
den  Reformirten  nbgeschafft,  auch  sonst  in 
der  protest.  Kirche  meist  beseitigt,  neuerl. 
von  deu  Aitlntherischcn  wieder  anfgenom- 
men.  Ecorcist,  TeufelsbanDer. 

Exordlum  (lat.),  der  Eingang  einer  Rede. 

Exosmose,  s.  Endomote. 

Exostose  (gr.),  Knochenanswnchs , Kno- 
chengeschwulst ; holz.  Auswuchs  an  Pflanzen. 

Exoterisch,  s.  Esoterisch. 

Exotisch  (gr.),  ausländisch.  E.e  Gewachte, 
anderen , bes.  heissen  Zonen  augehörige 
Gewächse,  welche  bei  uus  nur  in  Gewächs- 
häusern fnrtkommen.  [bei,  ausdehnbar. 

Expansion  (lat.l,  Ausdehnung.  Expansi- 

Expansionskraft  (Tension,  Spannung),  das 
Bestreben  der  Gase,  sieb  auszudehnen. 

Expectorantia  (lat.),  Auswurf  befördernde 
Mittel,  theils  reizend  (kl.  Dosen  von  Ipeca- 
enanba,  Brechwein),  theils  mildernd  (schlei- 
mige und  zuckrige  Mittel,  Althäa,  Säfte). 

Expedlens  (lat!),  Hülfs-  oder  Auskunfts- 
mittel, Ausweg.  Expedient,  Ausfertigor; 
Expedition,  Ausfertigung;  Versendung;  Ge- 
schäftszimmer; kriegerische  Unternehmung. 

Expektsnz  (lat.),  s.  Exspektant. 

Expektoration  (lat.),  Schleimauswurf; 
Eröffnung,  Herzensargiessnng. 

Expelleutia  (lat.),  Mittel,  welche  Unrei- 
nigkeiten aus  demKörpor  befördern  aollen. 
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Expensen  — Extradiren. 


Expensen  (lat.),  Kosten,  Auslagen,  bes. 
Goricbtskosten.  Expenaarium,  Kosten  ver- 
zeichniss. (gäbe  ins  Rechnungsbucli. 

Expensllatlon  (lat.),  Eintragung  einer  Aus- 
Experlen  tla  (lat.),  Erfahrung. 

Experiment  (lat.),  Versuch,  dasjenige  Ver- 
fahren des  Naturforschers,  bei  welchem  er 
nach  einem  bestimmten  Plane  Stoffe  oder 
Kräfte  auf  einander  wirken  lässt,  um  aus  den 
dabei  sich  ergebenden  Resultaten  tiefere  Br- 
kenntniss  zu  schöpfen,  als  durch  Boobach- 
tung  allein  zu  gewinnen  ist. 

Experimentalrheiuie  und  -physik,  die  Er- 
läuterung chemischer  und  physikalischer 
Lehren  durch  Experimente. 

Expert  (lat.),  erfahren,  sachverständig. 
Expiation  (lat.),  Aussöhnung,  Büssung; 
rxpiato  risch , versöhnend,  büssend , genug- 
tbuend.  [Erbachaftsdieb. 

Expilatlon  (lat.),  Beraubung;  Expilator , 
Explanation  (lat.),  Erklärung,  Auslegung. 
Explikation  (lat.),  Erklärung,  Auslegung; 
txpliriren,  erklären,  erläutern. 

Exploration  (Ausforschung),  die  ärztliche 
Untersuchung  vou  Kranken,  durch  Besich- 
tigen, Befühlen,  Klopfen  (Perkussion)  und 
liorchen  (Auskultation),  Wärniebestimmung  < 
durch  das  Thermometer,  durch  chemische  : 
Untersuchung  der  Auswurfstoffe  und  mi-  \ 
krogkop.  Untorsuchuug  bestimmter  Objekte,  f 
Explosion  (lat.),  plötzliche  und  gewaltige 
Entwickelung  oder  Ausdoliuuug  von  Gasen,  \ 
tritt  ein  bei  momentaner  Zersetzung  gewisser 
Körper  oder  wenn  der  Druck  eines  einge- 
schossenen Gases  das  Gefäss  sprengt. 

Exponent  (lat.),  in  der  Mathematik  eine 
Zahl  oder  Grosse,  welche  angibt,  wie  viel 
mal  eine  audere  als  Faktor  gesetzt  oder 
mit  der  Einheit  multiplicirt  werden  soll, 
gewöhnlich  mittelst  einer  rechts  etwas  er- 
höht stehenden  ZaIiI  bezeichnet,  z.  B.  5 3 
= 5.5;  a 3 = a . a . a etc.  Ist  der  E.  auch 
eine  gebrochene  und  negative  Zahl , so  ist 
obige  Erklärung  nicht  zutreffend.  Exponen - 
lialgrösse , Potenz,  deren  E.  eine  veränder- 
liche Grösse  ist.  [setzen,  gefährden. 

Exponiren  (lat.),  auslegen,  erkläreu;  aus- 
Export  (lat.j,  Ausfuhr.  [setzung. 

Expose  (fr.),  Darlegung,  Auaeiuauder- 
Exposition  (lat.),  Aussetzung,  Ausstellung ; 
auch  Entfaltung,  Erörterung. 

Express  (lat.),  ausdrücklich,  besonders. 
Expresser,  Eilbote.  Expression,  Darstellung, 
Ausdruck.  Expressiv,  nachdrücklich,  [wurf. 
Exprobration  (lat.),  Ausscheltung,  Vor« 
Ex  professo  (lat.),  zugegtandenermassen; 
vorsätzlich ; dem  Beruf  gemäss. 

Expromission  (lat.),  die  freiwillige  Ueber- 
nahnie  einer  bestehenden  fremden  Schuld  mit- 
telst Ueboreinkommens  mit  dem  Gläubiger  j 
ohne  Mitwirkung  des  bisherigen  Schuldners. 
Expromittent,  der  dieSchuld  Uebernohmeude. 

Expropriation  (lat.),  Enteignung,  der  Akt, 
wodurch  Jemand  vom  Staate  oder  von  der 
Kommune  gezwuugen  wird , Grundeigen- 
tum zu  einem  öffentlichen  Zwecke  (z.  B. 
zum  Bau  einer  Eisenbahn , Strasse  etc.)  1 
gegen  volle  Entschädigung  abzu treten. 

Ex  proprils  oder  proprio  (lat.),  aus  eignen 
Mitteln.  Ex  p.  Marte,  aus  eigner  Kraft. 


Expugnatiou  (lat.),  Eroberung. 

Expulslon  (lat.),  Austreibung. 

Expurgation  (lat.),  Reinigung,  Recht- 
fertigung; Abführung. 

Exquisit  (lat.),  auserlesen,  vorzüglich; 
Exanitition,  Untersuchung,  Erforschung. 

Kxrotulation  (lat.),  Eröffnung  zurück- 
gokommeuer , behufs  des  Rechtsspruchs 
versendet  gewesener  Akten. 

Exaikkation  (lat..),  Austrocknung. 

Exspektanz  (lat.),  Anwartschaft.  Exspek - 
tativen,  Anwartschaften  auf  geistl.  Bened- 
eien, die  erst  zur  Erledigrung  kommen  solleu. 

Exspiration  (lat.),  Ausathmung. 

Exstinktion  (lat.),  Auslöschung,  Vertil- 
gung; exstinguiren,  auslöschon,  vertilgen. 

Exstirpation  (lat.),  das  Ausschneiden, 
Ausschälen  krankhafter  Stellen;  beschränkt 
sich  bei  gutartigen  Geschwülsten  nur  auf 
letztere,  während  bei  bösartigen  (krebslgen) 
Neubildungen  ein  Thefl  der  gesunden  Um- 
gebung mit  weggenommeu  werden  muss, 
um  Rückfällen  vorzubeugen. 

Exstirpator  (lat.),  Ackergerät!»,  viel- 
scharige  Pferdehacke  zur  oberflächlichen 
Lockerung  des  Bodens,  Vertilgung  des  Un- 
krauts und  zur  Unterbringung  des  Samens. 

Exstruktlon  (lat.),  Erbauung,  Errichtung. 

Exsudät(lat.),  krankhaftes  Ausscheidungs- 
produkt in  Körperliöhleu,  verschieden  nach 
Art  der  Krankheit:  wässrig  (serös),  eitrig 
(fibrinös)  etc.  Auch  in  einzelnen  Geweben 
kaun  sich  ein  E.  finden.  Der  ganze  Vor- 
gang heisst  Exsudation. 

Extemporale  (lat.),  ohne  Vorbereitung 
gehalteue  Rede;  schriftlicher,  ohne  Vorbe- 
reitung und  sonstige  Hülfsmittel  ausgearbei- 
teter Aufsatz.  Ex  tempore,  aus  dem  Stegreif; 
extemporiren , aus  dom  Stegreif  reden. 

Extension  (lat.),  Ausdehnung.  Exlendiren, 
ausdohnen,  erweitern.  Extensibilität  , Ans- 
dehnbarkeit; extensive , der  Ausdehnung 
nach ; extensive  Grösse,  räumliche  Grösse. 

Extensores  (lat.),  die  Muskeln,  welche 
die  Streckung  eines  Gliedes  bewerkstelligen. 
Ihnen  entgegen  wirken  die  Beugemuskeln 
(flexoros).  [uorung,  Herabwürdigung. 

Extenuation  (lat.),  Verdünnung,  Verkloi- 

Exterieur  (fr.,  spr.  -riölir),  das  Aeussere. 

Extern  (lat.),  äussorlich,  auswendig; 
Externen,  Extraner,  die  ausserhalb  des 
Schulhauses  wohnenden  Zöglinge  einer 
Schulanstalt,  bes.  eines  Alumnats. 

Exterritorial  (lat.),  ausländisch,  fremd; 
Exterritorialität , die  rochtliche  Qualität 
einer  Person,  wonach  sie  der  Staatsgewalt 
eines  fremden  Staats,  in  dem  sie  sicii  «cit- 
w eilig  aufhält,  nicht  unterworfen  ist. 

Extersteine  ( Egg ster steine)  , Sandstein- 
fei seu gruppe  im  Bergrücken  der  Egge,  bei 
Horu  (Lippe-Detmold),  mit  natürlichen  Kam- 
mern, ausgehauenen  Bogengewölben  und 
merkwürdigen  Skulptureu  (wahrscheiul.  12. 
Jalirh.)  au  den  Teiswändeu.  Vgl.  darüber 
Mende(  1823),  Do  rou>  (1824),  Clostermeyer  (1821'. 

Extorquiren  (lat.),  entwindon,  erpressen. 
Extorsion,  Erpressung. 

Extra  (lat.),  ausserhalb,  zu  ungewöhn- 
licher Zeit;  auch  ausserordentlich. 

| Extradiren  (lat.),  aushäudigen. 
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Extrahiren  (lat.),  ausziehen,  einen  ge- 
richtlichen Befehl  auswirken. 

Extrajudiclal  (lat.),  aussergerichtlich. 

Extrakte  (lat.),  aus  vegetabilischen  Stoffen 
durch  Ausziehen  derselben  mit  Wasser  oder 
Alkohol  und  Verdampfen  des  Auszugs  er- 
haltene pharmaceut.  oder  techn.  Präparate. 

Extraktion  (lat.),  Ausstellung,  Behand- 
lung zerkleinerter  Substanzen  mit  Flüssig- 
keiten bei  höherer  (Digestion,  Abkochung) 
oder  niederer  Temperatur  (Maceration),  um 
die  in  ihnen  enthaltenen  löslichen  Stoffe  zu 
gewinnen;  oft  unter  Anwendung  von  Luft- 
druck, Pressen.  Centrifugen  oder  Luftleere. 

Extraktivstoffe,  dunkel  gefärbte  Substan- 
zen, die  beim  Verdampfen  von  l’flanzenab- 
kochungen  Zurückbleiben. 

Extra  muros  (lat.),  ausserhalb  der  Mauern, 

Extraner,  s.  Extern.  [d.  h.  der  Stadt. 

Extravagant  (lat.),  ausschweifend.  Extra- 
cagam,  Uebertreibung,  Unbesonnenheit. 

Extravaganten , die  dem  Corpus  jurls 
canonici  beigegebenen  späteren  Sammlungen, 
nämlich  die  Dekretaleu  des  Papstos  Jo- 
hann XXXI.  (um  1340)  und  die  von  15  Päpsten 
von  Urbnn  IV.  bis  Sixtus  IV.  um  1183;  beide 
bestätigt  von  Gregor  XIII.  1580. 

Extravasation  (Eztravatat,  lat.),  der  Aus- 
tritt von  Blut  aus  Gefässon , stets  durch 
Reisern  derselben  bedingt. 

Extrem  (lat.),  das  Aeussorste.  Extreme, 
einander  entgegengesetzte  Dinge. 

Extremität  (lat.),  das  Ende ; im  Plur.  die 
aussersten  Gliedmassen  (Iläude  und  Küsse). 

Extrusion  (lat.),  Ausstossung.  [schwulst. 

Extumescrnz  (lat.),  Anschwellung,  Ge- 

Exulant  (lat.),  ein  in  Verbannung  Leben- 
der; exuliren,  verbannen. 

Exulceratlon  (lat.),  Verschwärung;  Zer- 
fall von  Gewebstheilen,  bes.  auch  von  sog. 
Neubildungen  (Krebsen  etc.),  bei  denen  es 
durch  mangelhafte  Ernährung  zum  Ab- 
sterben gewisser  Theile  kommt,  deren  Reste 
dann  durch  erweichte  und  verjauchende 
Partien  losgestossen  werden.  Meist  übler 
Geruoh  der  betreffenden  Stellen,  deshalb 
Ueberschläge  vondesinficirendeuSubstanzen. 

Exultation  (lat.),  Frohlocken,  Jauchzen. 

Exundation  (lat.),  Anstretung  (von  Ge- 
wässern); Ueberscbwemmung.  [brauche. 

Ex  usu  (lat.),  nach  der  Sitte;  aus  demGe- 

Exuvlen  (lat.),  ausgezogene  Kleider;  ab- 
gestreifto  Hülle  oder  Haut;  Beute. 

Ex  voto  (lat.),  auf  Grund  eines  Gelübdes. 

Eyafjord , Bucht  an  der  Kordküste  von 
Island ; daran  der  Handelsplatz  Akureyri. 


Eyck,  Jan  van,  her.  uiederländ.  Maler, 
geh.  um  1390  zu  Maaseyck  bei  Lüttich,  aus 
einer  alten  Malerfamilie,  Schüler  seines  äl- 
teren Bruders,  Hubert  «an  E.  (1366—14261, 
ging  mit  diesem  nach  Brügge,  später  (1480) 
nach  Gent;  + um  1441  zu  Brügge.  Die  Be- 
gründer und  Meister  der  flaudr.  Malerschule, 
von  ansserordentl.  Einfluss  auf  die  moderne 
Kunstentwicklung.  Beider  Brüder  gemein- 
sames Hauptwerk  die  Anbetung  des  Lammes 
in  Gent  (Altarbild  mit  Flugelthüren , über 
300  Fignren,  1432  boendet);  zahlr.  Werke 
in  verschiedenen  Gallerten.  Jan  führte  zu- 
erst die  Oelmalerei  ein.  Vgl.  Hotho,  ,Dio 
Malerschule  Huberts  van  E.‘,  1855—59. 

Eylau  (Preu*tiech-E.),  Krelsst.  im  prens-. 
Regbz.  Königsberg,  3518  Ew.  8.  Febr.  1807 
Schlacht  zwischen  Napoleon  und  den  Russen 
und  Preussen  unter  Bennigsen  und  Lestocq 

Eyresee  ( Gregorytee ) , See  im  Innern 
Australiens , bei  höchstem  Wasserstando 
170—180  QM.  gross,  während  der  trocknen 
Jahreszeit  eine  wasserlcsa  Schlamm-  and 
Lehmfläche;  von  Eger  1840  entdeckt,  von 
Stuart  (1859)  und  H'arburton  (1866)  besnoht. 

Ezechiel  (Hescbicl),  hebr.  Prophet,  Sohn 
des  Priesters  Bus! , ward  598  v.  Chr.  als 
Jüngling  mit  dem  König  Jojachin  nach  Me- 
sopotamien abgeführt,  trat  hier,  am  Flusse 
Chaboras  wohnend,  594  als  Prophet  auf  und 
wirkte  als  solcher  22  Jahre.  Seine  im 
A.  T.  erhaltenen  Orakel  bilden  den  Ueber- 
gang  von  der  älteren  Prophetie  zu  der  spä- 
tem Apokalyptik. 

Ezcllnf  Eeeelinoda  Romano),  der  Dritte  gen., 
unter  Kaiser  Friedrich  II.  Haupt  der  Ghibelli- 
nen  in  Italien,  Sprössling  eines  deutschen 
Rittergeschlechts, geh.  26.  April  1194 zu  Onara 
in  der  Mark  Treviso , machte  sich  zum 
Podesth  von  Verona  und  schloss  sich  an 
Kaiser  Friedrich  II.  im  Kriege  gegen  die 
Lombarden  an,  wurde  1236  Oberstatthalter 
in  Padua,  unterwarf  sich  das  ganze  nord- 
östl.  Italien , berüchtigt  als  .Geisel  Gottes; 
durch  Grausamkeit  (er  hatto  über  50,000 
Menschen  tödten  lassen),  ward  in  einem 
Treffen  gegen  die  verbündeten  Fürsten  16. 
Sept.  1259  bei  Cassauo  verwundet;  t 27-  Sept. 
Von  3 Päpsten  mit  dem  Bann  belegt,  wusste 
er  diesen  unwirksam  zu  machen.  — Sein 
Bruder,  Alberich,  musste  25.  Aug.  1260  sein 
Schloss  übergeben  und  ward,  nach  grau- 
samer Ermordung  seiner  Söhno  und  Töchter, 
an  den  Schweif  eines  Pferdes  gebunden 
nnd  zu  Tode  geschleift.  Vgl.  Verci,  ,Storia 
degli  Ezzelini*,  1844,  3 Bde. 


F. 


_ F.,  als  röm.  Zahlzeichen,  = 40;  F oder 
F=  40,000;  auf  Münzen  Magdeburg,  Angers 
und  Hall  in  Tirol;  in  der  Musik  = forte; 
bei  thermometr.  Angaben  = Fahrenheit. 

Faam  (Faham),  Thee  von  Bourbon,  Blätter 
von  Angrecum  fragraos  Thouars  (Orchidee), 


auf  den  Maskarenen,  dient  zum  Parfümiren 
des  grünen  Thees. 

Eaba  (lat.),  Sau-  oder  Puffbohne;  Fabae 
albac,  Samen  von  Phaseolns  vulgaris. 

Fabel,  Gedichtgattung , welche  ln  Form 
einer  kurzen , meist  dem  Naturleben  eut- 

38* 


«96 


Faber  — Faenza. 


uommenen  Erzählung  irgend  eiue  Lebens- 
regal  veranschaulicht;  im  weitern  Sinne 
Um  Sujet  einer  Dichtung.. 

Faber,  Joh.  I.olhar  von,  Industrieller, 
geb.  12.  Juni  1817  za  Stein  bei  Nürnberg, 
Urenkel  von  Kaspar  F. , der  1761  die  Blei- 
stiftfabrikation begann,  übernahm  1831)  das 
ererbte  Geschäft , gründete  1849  Zweig- 
geschäfte zu  Newyork  und  Paris,  trug  mit 
seinen  Künstlcrstiften  bei  Land-  und  Welt- 
iudustrienusstellungen  den  Preis  davon, 
sicherto  sich  1866  durch  Vertrag  die  Aus- 
beute des  neuentdeckten  Graphitlagert  auf 
dem  snjnu.  Gebirge  in  Ostsibirien.  Seit 
1861  lebenslänglicher  Reichsrath  in  Bayern. 

Fahim,  rom.  Patriciorgeschlecbt,  dessen 
sännntlicho  Glieder,  306  au  der  Zahl,  477 
v.  Chr.  im  Kampf  gegen  die  Vejenter  bis 
auf  einen  einzigen , in  Rom  zurückgeblie- 
benen Knaben  gefallen  sein  sollen.  Dem- 
selben gehören  uoch  an:  Quintu»  F.  Maximus 
Cunctator  (d.  i.  der  Zauderer) , Konsul  233 
und  228,  hob,  zum  Diktator  ernannt,  217  den 
durch  Hannibals  Siege  gesunkenen  Math  der  . 
Römer  durch  goscliickto  Strategik  (daher 
sein  Beiname),  ward  209  zum  5.  Male  Konsul. 
(Juintus  F.  Fictor,  schrieb  im  2.  pnn.  Kriege 
zuerst  die  Gesell.  Roms,  der  älteste  Annalist. 

Fabllaa  (fr.,  spr.  Kablioh),  in  der  ältern 
frauz.  Literatur  poet. , zum  ltecitiren  be- 
stimmte Erzählung  aus  dem  bürgerl.  Leben, 
meist  mit  pikanten  oder  satir.  Anspielungen. 

Fabrlclns  Lnscinns,  Gaju»,  Römer,  be- 
rühmt durch  Sitteneinfalt  u.  strenge  Recht- 
lichkeit, bewies  sich,  nach  der  Niederlage 
der  Römer  bei  Ueraclea  (280)  zu  Pyrrlius 
gesandt,  gegen  dessen  Lockungen  und  Dro- 
hungen gleich  unempfänglich,  lieferte  278 
den  verrätherischen  Arzt,  der  den  Pyrrhus 
vergiften  wollte,  diesem  aus,  war  zweimal 
Konsul,  275  Censor. 

Fabriken  (lat.),  gewerbliche  Anstalten, 
wo  durch  das  Zusammenwirken  zahlreicher 
Menschenkräfte,  mit  Hülfe  von  Maschinen 
und  unter  Anwendung  des  Princips  der 
Theiiung  der  Arbeit  Rohstoffe  in  Kunst- 
produkte (Fabrikate)  umgewandelt  werden. 

Fabrikgerichte,  s.  Getoerbigerichte. 

Fabüla  (lat.),  Fabel;  fdbuliren,  erdichten, 
lügen ; fabulös,  fabelhaft. 

Fahnde  (fr.,  spr.  -sahd),  die  Anssenseite, 
lies.  Vorder-  oder  Stirnseite  eines  Gebäudes. 

Facchino  (ital.,  spr.  Fackino),  Lastträger. 

Face  (ft.,  spr.  Fahs),  die  vordere  Fläche, 
lies,  des  Gesichts.  Vgl.  Eh  face. 

Facetten  (lat.),  witzige  Reden,  Schwänke. 

Facetten  (fr.,  spr.  -sett-),  Schiefecken, 
Schiefflächen  auf  Edelsteinen,  Glasflüssen. 

Fachingen,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Wies- 
baden, Untorlabnkreis,  unweit  der  Lab n, 
861  Ew.  Ber.  Stahlbrunuen. 

Fachwerk  (Fachtoand),  aus  einzelnen, 
durch  Rahmenstücke,  Riegel  und  Bänder 
vereinigten  Ständern  bestehende  Holzver- 
biudung , deren  Felder  mit  Ziegelsteinen, 
Lehm  ctc.  ausgefüllt  und  auf  beiden  Seiten 
verputzt  werden. 

Facies  (lat.),  Gesicht.  F.  Hippocratica , s. 
Hippokratische»  Gesicht.  [keit. 

, Faeültit  (lat.),  Gefälligkeit,  Unigänglich- 


Facit  (lat.,  d.  i.  es  macht),  das  Ergeb- 
nis* einer  Rechnung,  Betrag,  Summe  etc. 

Fackeldistel,  s.  v.  a.  Gorens. 

Fackelkraut,  s.  v.  a.  Verbascnm. 

Fackeltanz,  polonaisenartiger  Tanz,  wo- 
bei die  männlichen  Tänzer  eine  Wachs- 
fackel tragen,  Geremonie  bei  Vermählungen 
fürstlicher  Personen , noch  an  einzelnen 
Höfen,  z.  B.  dem  pretissisclien,  üblich. 

Fz^on  (fr.,  spr.  Fassong),  Fassung,  Form ; 
Anstand , Lebensart.  F.  de  parier  (spr. 
.-leb),  blosse  Redensart,  leere  Worte. 

Fasanerie  (fr.,  spr.  Fassonrlh),  Bearbei- 
tung, Modeln  der  Zeuge. 

Fäcslmile  (lat. , d.  i.  mache  es  ähnlich), 
die  genaue  Nachbildung  eines  Schriftstücks. 

Facta  (lat.),  Plural  von  Factum  (s.  d.). 

Factötum  (lat.,  d.  i.  Mach -Alles),  Einer, 
der  Alles  besorgt. 

Factum  (lat.),  Thatsache,  Ereigniss. 

Factüra  (lat.,  ital.  Fattura,  Faktur),  Rech- 
nung über  gelieferte  Waaren.  FaHnrenbuch . 
bei  der  Buchführung  Hülfsbuch , welches 
: die  Abschriften  der  eingehenden  Fakturen 
enthält.  Fakturiren,  berechnen. 

Fadaisen  (f>.,  spr.  -däsen),  Albernheiten. 

Faden,  Längenmass  zu  Tiefenmessungen, 
meist  k 6';  engl.  F.  = 2 Yards  s=  l.ass 
Meter,  preuss.  F.  = 1,**®,  hombnrger  — 
l,7ip  Meter;  Garamaas  von  der  Länge  des 
Umfkngs  der  Haspel. 

Fadenalgen,  s.  Algen. 

Fadenwurm  (Filaria  Müll.),  Gattung  der 
Rundwürmer  (Nematoidea).  Medina-,  Festei-, 
Guineawurm  (F.  medinensla  Gen.),  parasitisch 
irn  Fleisch  der  Thlere  fast  allor  Klassen. 

Faeces  (lat.,  Plur.  von  faex),  Hefe,  Bo- 
densatz in  Flüssigkeiten;  Darmkoth. 

Fächergewölbe,  Gewölbe  des  engl,  spät- 
gothisrlien  Stils,  mit  fächeräbnliohen , vom 
Gewölbeanfang  sich  strahlenförmig  ans- 
breitenden Kippen.  [mehrung  dienoud. 

Fächser,  PHanzentchössliug,  zur  Ver- 

Fähnrlcn,  im  Mittelalter  der  Fahnen- 
träger, bei  der  Reiterei  Cornet  genannt, 
gewöhn!,  der  jüngste  Offizier;  jetzt  (Fahnen- 
junker) Unteroffizier,  der  nach  dem  Feld- 
webel rauglrt,  Charge  für  Offizierasplran- 
ten  nach  bestandenem  Examen,  trägt  das 
Offlziersporteäpöe,  daher  Porteipiefähnrich. 

Fähre,  bewegliche  Brücke,  Fahrzeug 
zum  Uebergetzen  über  Flüsse,  vrird  mittelst 
Fahrbänme  geschoben  oder  an  einem  über 
den  Fluss  gespannten  Beil  fortbewegt.  Bei 
der  fliegenden  F.  ist  das  Beil  in  der  Mitte 
des  Flusses  befestigt  und  das  Fahrzeug 
beschreibt  einen  Kreisbogen. 

Fällnng,  Erzeugung  eines  Niederschlags 
(Präcipitat)  in  einer  Flüssigkeit,  wobei  die 
Substanz  des  Niederschlags  schon  fertig 
gebildet  in  der  Flüssigkeit  vorhanden,  aber 
gelöst  gewesen  oder  erst  nach  Zusatz  des 
Fällougsmittels  gebildet  sein  kann. 

Fämundsee,  See  in  der  norweg,  Landschaft 
Oesterdaleu,  8 M.  laug,  flieset  durch  den 
Trysil  (Klar -Elf)  zum  Wcnernsoe  ab. 

Faenza  (ehedem  Faventia) , Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Ravenna,  am  Lauione,  17,486  Ew. ; 
anselinl.  Dom;  Fahr,  von  Majolicugescbirr 
(Fagence,  nach  dem  Namen  der  Stadt). 


Färberei  — Faktor. 
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Färberei,  die  Befestigung  von  Farbstoffen 
auf  Gespinnstfasern  durch  chemisch- physi- 
kalische Prozesse.  Manche  Farbstoffe  wer- 
den aus  ihreu  Lösungen  von  der  Faser 
direkt  absorbirt  und  sehr  fest  gehalten 
(substantive  Farben).  Andere  muss  man  in 
Gegenwart  der  Fasor  ans  ihren  Lösungen 
fällen  (Cnrthamin  aus  alkalischer  Lösung 
durch  eine  Säure,  Bison-  und  Manganoxyd- 
hydrat  aus  der  Lösung  ihrer  Oxydulsalze 
durch  den  Sauorstoff  der  Luft);  sie  befesti- 
gen sich  im  Moment  des  Ausscheidens  auf 
dor  Faser.  Zu  diesem  Zweck  färbt  man 
oft  die  Faser  in  einer  Flotte  und  bringt 
sie  dann  in  eine  zweite  (z.  B.  zuerst  in 
Blanholzabkocbung,  dann  in  Lösung  von 
chromsaurem  Kali),  wo  die  chemische  Ver- 
änderung oder  die  Erzeugung  des  Farbstoffs 
(z.  H.  Uolb  durch  chromsaures  Kali  auf  mit 
Bleizucker  getränkter  Faser)  erfolgt.  Meist 
(bei  den  adjektiven  Farbstoffen)  wird  die 
i'aser  zunächst  gebeizt  (mit  Alaun,  Thon- 
orde-,  Eisen-,  Zinnsaizon,  Gerbsäure,  Fetten, 
Albumin  etc.),  d.  h.  durch  eine  Lösung  der 
Heize  (Mordant)  gezogen,  dann  wird  die 
Beize  befestigt  (durch  Kubkoth  - , Kleien-, 
Seifenbad , Lüften)  nnd  nnn  die  Faser  in 
der  Farhstofflösuug  (Flotte)  gefärbt.  Die 
gefärbte  Fasor  wird  durch  saure  oder  alka- 
lische Flüssigkeiten,  Seifen-  oder  Farben- 
hrühen  gezogen,  um  die  Schönheit  der 
Farho  zu  erhöhen  (Schönen,  Schauon,  Avi- 
viren).  Vgl.  die  Werke  von  Kurrvr  (1858), 
Itolley  (1867),  Reimann  (1867),  Seh radsr  (18«*), 
Schüttenherger  (1870).  Vgl.  Anilin.  [torum. 

Färberknöterich,  s.  v.  a.  Polygonnm  tiuc- 

Färherröt he.  s.  v.  a.  Rubi«  tiuctornm. 

Färöer  (Färegjar , d.  i.  Schafinseln) , zn 
Dänemark  gehörende  Gruppe  von  22  Inseln 
(8  unbewohnt)  im  atlant.  Ocean,  zwischen 
Schottland  und  Island,  21  QM.  u.  8922  Ew. 
Steile  baumlose  Felsmassen , mit  mildem, 
aber  nebligem  Klima.  Nahrungszweige: 
Schafzucht,  Fisch-  und  Vogelfang,  Dunen- 
sammeln, Fabrikation  grober  Wollwaaren. 
Die  bedeutendsten  Inseln : Ströme«,  Oesteröe, 
Südnröe,  Sandöo,  Vaagöe  u.  Bordöe.  Eigne 
Verfassung  mit  eignem  Lagtliing  unter 
einem  Amtmann  und  Piopst  zu  Tborshavu. 

Fäulnlss,  die  Zersetznng  stickstoffhaltiger 
pflanzlicher  oder  thierisclier  Stoffe  durch 
Einwirkung  einos  Ferments,  verläuft  unter 
Entwicklung  von  Schwefel-  und  Phosphnr- 
wasserstoff  und  endet  mit  der  Bildung  von 
Kohlensäure,  Wasser  u.  Ammoniak.  Gegen- 
wart der  Luft  ist  nicht  erforderlich,  bei 
reicht.  Luftzutritt  wird  die  F.  Verwesung. 

Fäulnlsswidrlge  Mittel,  s.  Anlitepiica. 

Fäustel,  der  Hammer  der  Bergleute. 

Fagne,  La  (spr.  Fanj,  d.  i.  Venn),  Land- 
schaft in  der  belg.  Prov.  Namur. 

Fagott  (ital.),  Holzblasinstrument,  be- 
stehend aus  einer  langem  u.  einer  kürzern 
ausgebohrten  Röhre,  mit  einem  Kolmnund- 
stüctt , das  durch  eine  gekrümmte  Messing-  I 
röhre  (das  8)  mit  dem  Holzkörpcr  in  Ver- 
bindung steht;  entspricht  seiner  Klangfarbe  ] 
nach  dem  Cello.  FagoUino,  kleineres  F. 

Fahlcrantz , 1)  Kail  Johann , srliwed.  j 
Landschaftsmaler,  geh.  29.  Növ.  1771  im  i 


Kirchspreugel  Stora  Tuna,  seit  1815  Prof, 
an  der  Akademie  zu  Stockholm;  f das.  1. 
Jan.  1861.  Lebensvolle  Darstellungen  der 
nord.  Natur.  — 2)  Axel  Magnus,  Bildhauer, 
Bruder  dos  Vor. , gob.  1780,  Mitglied  der 
Stockholmer  Akademie;  f 1-  Okt.  1851.  Bes. 
treffl.  ornamentale  Skulpturen.  — 8)  Chri- 
stian Erik , Dichter,  gob.  89.  Aug.  1790, 
Bruder  des  Vor.,  erst  Prof,  der  Theologie 
zu  Upsala,  seit  1819  Bischof  von  Westeräs; 
t das.  6.  Aug.  18C6.  Sehr.  ,Noachs  ark 1 
(treffl.  humor.  Dichtung,  1825) , ,Aasgarins‘ 
(relig.  - Vaterland.  Heldengedicht,  1846), 
,Röm  förr  och  nu‘  (Epos,  1858  — 61).  Ge- 
sammelte Schriften  (1863—  65,  5 Bde.). 

Fählerz  ( Schwärzere , Tetraüdrit , Weiiy- 
giiltigers) , Mineralien  nns  der  Klasse  der 
Kiese  von  sehr  verschiedener  Zusammen- 
setzung, enthalten  Antimon,  Arsen,  Kupfer, 
Silber,  Eisen,  Zink  und  Quecksilber  als 
Schwefelverbindnngen,  sind  sehr  verbreitet 
und  z.  Th.  wichtige  Knpfor-  und  Silbererz». 

Fahrende  Habe  (Fahrnis») , alle  beweg- 
lichen Güter  im  Gegensatz  zn  Liegenschaften . 

Fahrende  Leute,  im  Mittolalter  baudun- 
weise  oder  einzeln  umherwanderndo  Gauk- 
ler, Spieler,  Sänger,  Quacksalber  etc. 

Fahrenheit,  Gabriel  Daniel,  Verbesserer 
des  Thermometers,  geh.  14.  Mai  1686  in 
Danzig,  lebte  als  Glasbläser  meist  in  Hol- 
land und  England;  f 16.  8ept.  1736  in  Hol- 
land. Verfertigte  die  ersten  genau  über- 
einstimmenden Thermometer,  zuerst  mit 
Weingeist,  seit  1711  mit  Quecksilber,  Ge- 
wiebtsaräometer  und  Thermobarometor. 

Fahrlässigkeit,  s.  Culpa. 

Fahrtmesser  (Fahrtmass) , Schaufelrad, 
welches  vom  Wasser  bol  der  Fortbewegung 
des  Schiffs  in  Rotation  versetzt  wird,  und 
dessen  Umdrehungen  mechanisch  rogistrirt 
werden.  [Ohnmacht. 

Faiblesse  (fr.,  spr.  Fäbless),  Schwäche, 

Faineant  (fr.,  spr.  Fänaang),  Faulenzer. 

Fairfax  (spr.  Färfaks) , Thomas , Lord, 
General  der  engl.  Parlamentatruppen  im 
Bürgerkriege  unter  Karl  1.  seit  1615,  geh. 
im  Jan.  1611  zu  Deuton  in  Yorkshire,  siegte 
bei  Nasnby  (14.  Juni  1645)  über  Karl  1., 
befand  sich  1660  an  der  Spitze  der  Abgeord- 
neten, welche  Karl  II.  int  Haag  zur  Ueber- 
nahme  der  königl.  Gewalt  aufforderten;  f 
12.  F"br.  1671.  Solu  Briefwechsel  berausg. 
von  Roh.  Reil  (1818—19,  4 Bde.).  Biographie 
von  Markham  (1870). 

Faiseur  (fr.,  spr.  Fäsölir),  Unternehmer; 
Jeder,  der  eine  Sache  ausführt,  während 
ein  Anderer  den  Namen  dazu  hergibt;  auch 
Plänemacher. 

Falsat,  Immanuel , Musiker,  gob.  13.  Okt. 
1823  zu  Essliugeu , Direktor  des  Konser- 
vatoriums zu  Stuttgart;  hervorragender 
Orgelvirtuos  und  Komponist  für  die  Orgel. 

Falt  (fr.,  spr.  Fä),  Thatsache;  F.  accom- 
pli  (spr.  iaht  akougbllh) , vollendete  That- 
sache, wogegen  nichts  mehr  zu  machen  ist. 

Fakir  (arab.),  Armer,  Name  der  moham- 
mudan.  Derwisch»  und  der  ind.  Busser. 

Faktum  (lat.),  Partei,  bes.  politische. 

Faktisch  (lat.),  thatsächlich. 

Faktor  (lat.),  ln  der  Arithmetik  jede  der 
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beiden  Zahlen,  welche  mit  einander  multi- 
pllcirt  worden  sollen;  im  Al  lg.  Etwas,  durch 
dessenWirksftmkeiteinProdukterzeugt  wird. 

Faktor  (lat.),  Geschäftsführer  in  Fabri- 
ken , Druckereien  etc. ; auch  Disponent, 
welchem  die  Vertretung  einer  Handels- 
gesellschaft oder  die  Leitung  einer  Hand- 
lung anvertraut  ist.  S.  Procura. 

Faktoreien  (lat.),  grössere  Handelsnieder- 
lassungen in  fremden  Landern  und  Erd- 
theilen,  in  der  Regel  mit  Niederlagen  für 
ein-  und  anszuführendo  Woaren  und  unter 
eignen , mit  besondern  Vollmachten  ver- 
sehenen Beamten  (Faktoren)  stehend. 

Fakultät  (lat.),  Fähigkeit;  auch  Vollmacht. 
Uebor  die  4 F.en  s.  Universitäten. 

Fakultativ  (lat.) , Befugniss  gebend  , er- 
mächtigend; der  eignen  Bestimmung  über- 
lassen, freigestellt. 

Fakundität  (lat.),  Beredsamkeit. 

Falnise  (spr.  -lähs),  Fabrikstadt  im  frauz. 
Depart.  Calvados,  an  der  Antä,  8183  Ew. 
Ber.  Färbereien  und  Strumpfwirkereion. 

Falaschas,  Volksstamm  in  Abessinien,  jüd. 
Ursprungs,  strenggläubig,  sittlich,  reinlich, 
lleissig  und  industriös,  bes.  gute  Eisenarbei- 
ter  und  Baukfmstier. 

Falcidische  Quart,  s.  Legat. 

Falcönet,  kleines  Geschütz  aus  dem  16. 
Jahrh.;  36  Kaliber  langes  Rohr,  schoss 
Vollkugeln  von  1 — 3 Pfd.  Gewicht. 

Falerü  (a.  G.),  8tadt  in  Etrurien,  241 
v.  Chr.  infolge  einer  Empörung  gegen  die 
Römer  von  diesen  zerstört;  das.  später  die 
röm.  Kolonie  Junonia  Faliscorum. 

Fa le raus  ager  (a.G.),  das  faleruisclie  Ge- 
biet in  Campania  (dem  heut.  Neapel) , be- 
ruh mtdurch  seinen  treffi.  Wein  (Falerner). 

Fallorl,  Marino,  seit  1354  Doge  von  Vene- 
dig, geh.  1278,  zettelte  aus  Rache  gegen  den 
l’atricier  Michele  Steno,  der  seine  Gemahlin 
beleidigt  hatte  und  dafür  vom  Senat  nicht 
gebührend  bestraft  worden  war,  eino  Ver- 
schwörung gegen  den  Senat  An,  ward  17. 
April  1355  hingerichtet. 

Falk,  Johannes  Daniel,  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geh.  28.  Okt.  1768  zu  Danzig,  seit 
1793  in  Weimar,  wo  er  1813  eine  Anstalt 
für  verwahrloste  Kinder  gründete  (später 
in  eine  öffentl.  Lnndesanstalt  verwandelt); 
f 14.  Febr.  1826.  Bes.  durch  seine  Satiren 
bekannt.  ,Satir.  Werke4  (1826,  7 Bde.).  Seine 
Schrift  , Goethe  ans  näherem  persönl.  Um- 
gänge darge8tellt‘  (3.  Anfl.  1856)  ist  nicht 
ganz  zuverlässig.  Vgl.  ,J.  F.,  Erinnerungs- 
blätter4, 1858. 

Falke,  Geschütz  aus  dem  Anfang  des  16. 
Jahrh.;  gegen  V langes  Rohr,  schoss  eiserne 
Vollkugeln  von  6 Pfd.  Gewicht. 

Falke  (Falco  Deckst.),  Gattung  der  Falken. 
1)  Edelfalken : Jagd-,  isländischer,  taeisser  F. 
(F.  gyrofalco  L.),  über  2',  klaftert  4*/s \ im 
hohen  Norden , im  Winter  selten  bei  uns. 
Würgfalke , Blnufuss  (F.  lanfarius  Jj.),  22", 
in  Osteuropa,  selten  bei  uns,  W ander-,  Blau-, 
Taubenfalke  (F.  peregrinus  L.),  17—21°,  klaf- 
tert 3—4',  iu  dor  gemässigten  und  kalten  i 
Zone,  verfolgt  besonders  Taubeu.  Diese  3 I 
Arten  zur  Baize  (s.  d.)  abgerichtet.  Baum-, 
Blau-,  Stoss-,  Lerchenfalke  (F.  subbuteo  L.),  | 


13°,  in  der  alten  Welt,  bei  uns  gemeiner 
Zugvogel,  jagt  besonders  Lerchen.  Zwerg-, 
Blau-,  Steinfalke , Merlin  (F.  aesalon  L.), 
10—12°,  Strichvogel  ln  ganz  Europa.  2)  JRoth- 
falken:  Thurm f älke  (F.  tiunuuculus  L.),  14", 
in  der  alten  Welt,  Strich-  und  Zugvogel, 
jagt  Lerchen,  vertilgt  Ungeziefer. 

Falke,  Jakob,  Kultur-  und  Kunsthistoriker, 
geh.  21.  Juni  1825  zu  Ratzeburg,  wurde  1855 
Konservator  am  gorman.  Museum  zu  Nürn- 
berg, seit  1858  Bibliothekar  des  Fürsten 
Liechtenstein  in  Wien.  Hauptwerke:  ,Die 
deutsche  Trachten-  und  Modenwelt1  (1858, 
2 Bde.),  ,Die  ritterl.  Gesellschaft  im  Zeit- 
alter des  Frauenkultus4  (1863),  , Geschichte 
des  modernen  Geschmacks*  (1866)  und  ,Die 
Kunstindustrie  der  Gegenwart4  (1868).  Gab 
mit  Eye  heraus  , Kunst  und  Leben  dor  Vor- 
zeit4 (3.  Autl.  1868),  ,G&ilerle  der  Meisterwerke 
altdeutscher  Holzschneidekunst*  (1858—  61). 

Falkenberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Oppeln,  an  dor  Reina,  2076  Ew. 

Falkenier,  Falkenjäger,  Falkner. 

Falkenorden,  Weimar.  Ritterorden,  ge- 
stiftet 2.  Aug.  1732  von  Herzog  Ernst  August, 
18.  Okt.  1815  als  , Orden  der  Wachsamkeit 
oder  vom  weissen  Falken*  von  Karl  August 
erneuert,  Verdienstorden  für  Civil-  und  Mili- 
tärpersouen;  3 Klassen.  Ordenszeichen: 
achteckiges,  goldnes,  grün  emaillirtes  Kreuz 
mit  goldnem , weiss  emaillirtem  Falken. 
Devise:  ,Vigilaudo  nscendimus*. 

Falkenstein,  1)  Stadt  im  säclis.  Regbz. 
Zwickau,  unweit  der  Göltzscli , 4881  Ew.  — 
2)  Alte  Burg  (1832  restaurlrt)  am  Unterharz. 
1 St.  von  Balienstädt;  seit  12.  Jahrli.  Sitz 
der  Grafen  von  B.  (unter  ihnen  Graf  Hoyer 
vonF.  im  13.  Jahrh.,  Gründer  des  Sachsen- 
spiegels); jetzt  im  Besitz  der  Grafen  von  Asse- 
burg-F.  Bekannt  bes.  durch  Bifrgers  Ballade 
,Des  Pfarrers  Tochter  von  Taubenhain4. 

Falklandinseln  (Malouinen),  brit.  Insel- 
gruppe im  südl.  atlant.  Ocean,  der  Ostküste 
Patagoniens  gegenüber,  bestehend  aus  2 
grossen  Inseln  Westfalkland  (Maidenland) 
uud  Ostf alkland  (Soledad),  die  durch  den 
Falfclu ndsund  (Carlislosund)  geschieden  wer- 
den. und  200  kleinen  Eilanden , im  Ganzen 
223  QM.  mit  600  Ew.  Theils  gebirgig,  theils 
sumpfig,  Klima  gemässigt,  aber  sehr  stür- 
misch. Verwilderte  llausthiero;  ausgezeich- 
nete Häfen.  1593  von  Rieb.  Hawkins  ent- 
deckt, seit  1833  im  Besitz  der  Briten.  Re- 
gierungssitz Port  William. 

Fall,  die  Bewegung  eines  Körpers  gegen 
den  Mittelpunkt  der  Erde  hin,  Folge  der 
Schwerkraft.  An  einem  und  demselben 
Ort  fallen  alle  Körper  von  gleichen  Höhen 
aus  mit  gleicher  Geschwindigkeit.  Der 
thatsachlich  sich  zeigende  Unterschied  rührt 
vom  Widerstand  der  Luft  her.  Die  Be- 
wegung der  frei  fallenden  Körper  ist  eino 
gleichförmig  beschleunigte  und  wächst  in 
demselben  Verhältnis  wie  die  Dauer  des 
F.s.  Die  Fallräume  verhalteu  sich  wie  die 
Quadrate  der  Fallzeiten.  Auf  der  schiefou 
Ebene  fallen  die  Körper  nach  denselben 
Gesetzen,  aber  so  viel  mal  langsamer,  als 
die  Höhe  der  schiefen  Ebene  in  dor  Lauge 
derselben  enthalten  ist. 
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FallbSume,  über  den  Vestnngethoren  nn 
Ketten  hängende  Balken,  welclio  bei  Ueber- 
fällon  schnell  heraligelasseu  wurden  und  das 

Fallbeil,  s.  Guillotine.  [Thor  sperrten. 

Fallen  der  Schichten  und  Gänge,  die  Nel- 
gütig  derselben  gegen  den  Horizont  mit 
Bezeichnung  der  Weltgegend,  nach  welcher 
die  Neigung  Statt  findet  (|). 

Fallende  Sucht,  s.  Epilepsie. 

Fallgatter,  aus  Fallbäumen  (s.  d.)  zusam- 
mengesetztes und  wie  diese  benutztes  Gat- 
terthor. [zum  Fangen  wilder  Thiere. 

Fallgrube,  mit  Reisholz  bedeckte  Gruhe 

Fallibel  (lat.),  fehlbar:  FaüibiliUU,  die 
Möglichkeit  zu  irren,  Fehlbarkeit. 

Falliren  (lat.),  seine  Zahlungen  einstellen; 
fehlsch  lagen;  Falliment  (ital.)  oder  Fallisse- 
ment (fr.,  spr.  -iss’ mang),  Zahlungsunfähig- 
keit, Bankrott  Fallit,  Zahlungsunfähiger. 

Fallmaschine , mechanische  Vorrichtung 
zur  Demonstrirung  der  Fallgosetze. 

Fallmerayer,  Pfeif.  Jak.,  Geschichtsfor- 
scher und  Reisender,  geh.  10.  Dec.  1791  zu 
Tschütsch  bei  Brixon,  erst  Offizier  in  bayer. 
Dienst,  dann  Gymnasiallehrer  zu  Augsburg 
und  Landshut,  seit  1885  Mitglied  der  Aka- 
demie zu  Mönchen,  bereiste  1831, 18-10  u.  1847 
den  Orient,  folgte,  1848  in  das  frank  f.  Par- 
lament gewählt,  demselben  nach  Stuttgart; 

| 26.  April  1860  zu  Mönchen.  Sehr. , Gesell, 
des  Kaiserthums  Trapezunt*  (1831);  ,Gesch. 
der  Halbinsel  Morea  Im  Mittelalter*  (1830 
bis  1835,  2 Bde.);  , Fragmente  aus  dem 
Orient*  (1845,  2 Bde.),  , Gesammelte  Werke* 
bemusg.  von  Thomas  (1861,  3 Bde.). 

Fallreep,  an  beiden  Seiten  einer  Schiffs-  ; 
trenn«  befestigtes  Tau. 

Fall-River,  Fabrik-  und  Handelsstadt  in 
Massachusetts  (Nordamerika),  an  der  Hope-  ! 
bai  (1870)  26,786  Ew.  Baumwollenspinnerei,  i 
Leinenfabr.,  Eisenwerke. 

Fallschirm,  s.  Luftballon. 

Fallsehwert,  von  Kleber  in  Dresden  ein- 
geführte Verbesserung  der  Guillotine. 

Fallwlnd,  aus  Gebirgen  und  Schluchten 
plötzlich  ausströmeuder  Wind  , der  gleich- 
sam iu  die  Segel  fallt. 

Falmouth  (spr.  -muth),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Graffleh.  Cornwall,  an  der  Mündung 
des  Fal,  5709  Ew.  Vorzügl.  Hafen.  Station 
der  Packetbooto  nach  Südcuropa  u.  West-  j 
indion.  [scher.  ' 

Falsa  (lat.),  Fälschungen;  Falsariu9,  Fäl- 

Falsclimunzerel , s.  Münzfälschung. 

Falschsehen  (Visus  defiguratus),  Andors- 
selien , durch  die  verschiedensten  Augen- 
krankheiten  bedingter  Sehfehler,  wobei  die 
Gegenstände  verzerrt  erscheinen. 

Falsett  (ital.),  Kopfstimme,  Fistel. 

Falsifikation,  Verfälschung. 

Falsirechnung,  s.  Regula  Falsi. 

Falstaff,  John,  kom.  Figur  in  Shakespeares 
, Heinrich  IV.*,  Begleiter  des  Prinzen  Hein- 
rich; wohlbeleibt,  schwelgerisch,  prahlend, 
feig,  aber  voll  Witz  und  Humor. 

Falster,  dän.  Insel  in  der  Ostsee,  aüdl.  ; 
von  Seeland,  8,6  QM.  und  23,219  Ew.  Bed.  | 
Obstbau.  Hauptst.  Nykjöbiug. 

Falstim  (lat.),  Fälschung*. 

Faltenwurf,  s.  Gewandung. 


Falun  (Fahlun),  Hauptstadt  des  schwed. 
Lan  Dalarne,  5561  Ew.:  ber.  Kupferberg- 
werk (jetzt  minder  ergiebig).  Bergakademie. 

Faluner  Brillanten,  Bleizinnlegiruug  mit 
eingedrückten  Facetten,  Theaterschmuck. 

Fama  (lat.),  Gerücht,  auch  Personifikation. 

Farnes  Hat.),  Hunger,  auch  Personifikation. 

Familiär  (lat.),  vertraut,  vertraulich.  Fa- 
miliarität, Vertraulichkeit. 

Familie  (lat.),  Ehegatten  und  Kinder ; dann 
im  Allgem.  Verwandtschaft,  Sippschaft;  auch 
s.  v.  a.  Abtheilung,  die  Verwandtes  umfasst. 

Familienfideikommiss,  s.  Fideikommiss. 

Familienpakt  (Familienstatut) , Vortrag 
zwischen  den  Gliedern  einer  Familie  über 
ihre  gemeinsamen  Angelegenheiten. 

Famos  (famös,  lat.),  berühmt,  berüchtigt ; 
famöstis  libellus,  Schmähschrift. 

Famulus  (lat.),  Diener;  auf  Universitäten 
ein  Student,  welcher  für  einen  Professor 
gewisse  äusserllche,  auf  die  Vorlesungen 
bezügliche  Geschäfte  besorgt.  [later ne. 

FanSl,  Leuchtthurm,  Feuerzeichen,  Schiffs- 

Fanarloten , im  Allgem.  die  grlech.  Be- 
wohner des  Fanar  (Fanal),  d.  i.  des  Leucht- 
thurmviertels  in  Koustautinopel,  insbes.  die 
Nachkommen  der  hei  der  Eroberung  Kon- 
stantinopels durch  die  Türken  verschont 
geblichenen  edeln  grlech.  Familien,  aus 
welchen  bis  1822  die  Dragomane  der  Pforte, 
sowie  dieHospodare  der  Moldau  u.  Walachei 
genommen  wurden , Kaste  von  geringem 
National  itätsbewuastsein,  jetzt  ohne  Einfluss. 

Fanatismus  (lat.) , mit  Verfolgungiwuth 
gegen  Audorsdeukende  verbundener  Reli- 
gions-  oder  politischer  Parteieifer. 

Fanoy  (engl.,  spr.  Fänsi),  Phantasie; 
Fancyartikel,  Modewanren. 

Fandango,  span.  Nationaltnnz  im  */4-Takt, 
von  der  Zither  begleitet,  während  die  Tän- 
zer die  Kastagnetten  schlagen. 

Fanega,  span.  Getreidemass,  k 4 Cuartillas 

55, fl  Liter,  in  Mexiko  = 85,71  L.,  in  Chile 
=r  97  L.,  ln  Peru  = 56,48  L. 

Fanfare  (fr,),  kurzes  kriegerisches  Ton- 
stück für  Trompeten  und  Pauken  (Angriffs- 
signal), oder  für  2 Hörner  (Jagdsignal); 
auch  Tusch  bei  Lebehochs.  Fanfaronade, 
Prahlerei,  Windbeutelei. 

Fangdamm,  Damm,  welcher  bei  Wasser- 
bauten den  Arbeitsort  trocken  erhält. 

Fano,  Hanptst.  in  der  ital.  Prov.  Pesaro, 
am  adriat.  Meere,  zwischen  der  Mündung 
des  Arzillo  und  Metauro,  auf  der  flamini- 
schen  Strasse,  19,606  Ew. 

Fanö,  dän.  Insel  an  der  Westküste  von  Jüt- 
land, 1 QM.  und  3000  Ew. 

Fanti,  Negervolk  in  Guinea,  auf  der  Gold- 
küste, ehedem  sehr  mächtig,  infolge  ihrer 
Kriege  mit  den  Ashiuitis  herabgekommen. 

Fanti,  Manfredo,  ital.  General,  geh.  24. 
Febr.  1806  zu  Carpi  im  ftlodenosischou,  war 
1831  bei  der  revolutionären  Bewegung  be- 
thciligt,  focht  als  Generalmajor  1855  im 
Krimkrieg,  als  Genernllieuteuant  1859  im 
Krieg  gegen  Oesterreich,  war  1860—61  unter 
Cavonr  Kriegs-  und  Marinemiuister  und  Se- 
nator, verdient  um  Reorganisation  der  ital. 
Armee,  übernahm  1862  das  Kommando  des 
5.  Militardcpart.  zu  Florenz;  t 5.  April  1865. 
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Faraday  (spr.  -deh),  Michail,  berühmter 
Experimental  Physiker,  geb.  22.  Sept.  1791  zu 
Newington  (Südlondon),  erat  Buchbinder, 
ward  1813  Aaaiatent  am  Laboratorium  der 
Royal  Institution,  1833  Prof,  der  Chemie  au 
dere.  Anatalt ; f 25.  Aug.  1867  io  Hamptoncourt. 
Entdeckte  die  maguetelektr.  Induktion,  das 
Gesetz  der  elektrochem.  Äquivalente,  die 
Magnetisation  dea  Lichte,  den  Diamagnetis- 
mna,  das  Benzol  und  lieferte  zahlt.  Arbeiten 
über  die  Elektrolyse,  den  Magnetismus  der 
Gase,  den  atmosphär.  Magnetismus  etc. 
Sehr.  ,Loctures  on  varions  forcea  of  matter1 
(S.  Aufl.  1862);  ,Lectures  on  the  Chemical 
hietory  of  a candle*  (2.  Aufl.  1866;  deutsch 
1871).  Biogr.  von  Tyyuhdl  (1869 ; deutsch  von 
Helmholtz  1870)  u.  Bene«  Jona  (1870,  2 Bde.). 

Faradismus,  die  Induktionselektricltät, 
nach  deren  Entdecker  Faraday  benannt. 
Faradiialion , Anwendung  ders.  zu  Heil- 
zwecken, besonders  bei  Lähmungen  von 
Nerven  und  Muskeln,  im  Gegensatz  zur  Gal- 
vanisation, bei  welcher  der  konstante  elek- 
trische Strom  verwendet  wird. 

Farakhabad,  Stadt  in  der  brit. -nstind. 
Präsidentscli.  Agra,  am  Ganges,  66,000  Ew. 

Farben,  die  verschiedenartigen  Erregungs- 
zustände der  Netzhaut  und  des  Sehnerven, 
welche  durch  die  Einwirkung  von  Licht- 
strahlen horvorgebracht  werden,  die  sich 
durch  die  Länge  ihrer  Wellen  von  einander 
unterscheiden.  Gewisse  leuchtende  Körper 
senden  nur  Lichtstrahlen  von  einer  einzigen 
Gattung  aus,  und  in  solcher  Beleuchtung 
zeigen  alle  Körper  dieselbe  oder  gar  keine 
F.  Weisses  Licht  enthält,  wie  seine  Zer- 
legung durch  das  Prisma  zeigt,  Strahlen 
aller  Gattungen,  und  nur  in  ihm  erscheinen 
alle  F.,  und  zwar  durch  den  Konflikt  des 
Lichts  und  des  beleuchteten  Körpers.  Dies 
geschieht:  durch  Brechung  (prismatische, 
Brechungsfarben  , Spectrum  , Rogenbogen, 
Höfe),  Interferenz  (F.  dünner  Blättchen, 
an  Seifenblasen,  angelaufenem  Metall, 
Spinneweben  im  Sonnenlicht,  Perlmutter, 
Käferflügel)  oder  Absorption.  Schwarze 
Körper  absorbiren  alles  auf  sie  fallende 
Liebt  und  senden  daher  gar  keine  Strahlen 
ins  Auge,  weisse  reflektiren  alles  Licht, 
gefärbte  Körper  zerlegen  das  weisse  Licht, 
absorbiren  bestimmte  Strahlen  und  erschei- 
nen in  der  Farbe,  welche  aus  den  hindurch- 
gelassenen oder  reflektirten  Lichtstrahlen 
im  Augeresultirt  (farbige  Gläser  oder  Flüssig- 
keiten, Farbstoffe).  Jeder  Farbe  fehlen  ge- 
wisse Strahlen,  um  WeisB  zu  bilden.  Diese 
fehlenden  Strahlen  zusammeDgenommen 
machen  die  komplementären  oder  Ergän- 
zungsfarben aus.  Roth  und  Grünblau,  Blau 
und  Orange,  Violett  und  Grüngelb  sind 
komplementär.  Manche  F.  haben  ihren 
Grund  in  einer  gewissen  Affektion  des  Auges 
(physiologische,  subjektive  F.).  Troffen 
Lichtstrahlen  von  verschiedener  Färbung 
gleichzeitig  verschiedene  Stellen  der  Netz- 
haut, so  beeiuflussen  sie  sicii  häußg  gegen- 
seitig, weiss  wird  grün,  wenn  gleichzeitig 
roth,  violett  wenn  gelb,  blau  wouu  orange 
auf  die  Netzhaut  fäl  1 1 (Neben-,  Kontrast-,  sub- 
jektive Ergänzuugsfarbou).  Die  Nobenf.irbe 


Farnese. 


erscheint  auch,  wenn  nach  lange  anhal- 
tendem Betrachten  einer  Farbe  das  Auge 
auf  eine  weisse  Fläche  blickt.  Vgl.  Dove, 
, Farbenlehre1,  1853;  Helmholt*,  .Physfcil. 
Optik1, 1859;  Brüche,  .PhyeioL  derF.1,  1866. 

Farbendruck  (Buntdruck),  Herstellung 
mehrfarbiger  Darstellungen  durch  Platton- 
druck.  Congrevedruck  ist  F.  mit  zusammen- 
gesetzten Platten ; jetzt  ist  F.  auf  der  Buch- 
druckerpresse mit  einzelnen  Formen  am 
gebräuchlichsten,  daneben  lithographischer 
I'.  mit  mehreren  Platten.  Die  Farben  wer- 
den neben  und  über  einander  gedruckt. 

Farbensehen,  physiologisch  die  Fähigkeit 
der  Netzhaut  dos  Auges,  Farbeu  zu  unter- 
scheiden, bei  deu  verschiedenen  Menschen 
ungleich  entwickelt  und  bisweilen  bis  zur 
Unmöglichkeit,  Farben  zu  unterscheiden, 
vermindert  ( Farbmblindheit , Daltonismm). 
Das  krankhaft»  F.  (Chromopsie , Ciirupsie) 
ist  durch  Erkrankung  der  Netzhaut  zu  er- 
klären, wird  aber  auch  künstlich  durch  ge- 
wisse Arzneimittel,  bes.  Sautonin  (Wurm- 
samen) hervorgobracht,  nach  dessen  Genuss 
die  Gegenstände  gelb  erscheinen. 

Farbige,  in  Amerika  im  Allgem.  im  Gegen- 
satz zu  den  Europäern  und  Kreolen  die 
eingeborenen  Indianer , die  eingeführten 
Neger  und  die  durch  Vermischung  dieser 
unter  einander  oder  mit  den  Weisseu  ent- 
standenen Mischlinge,  intbes.  aber  letztere 
im  Gegensatz  zu  deu  Weisaen,  Negern  und 
Indiauern  reinen  Bluts,  uamentl.  Mulatten, 
Mischliuge  vou  Weissen  und  Negeru  (die 
Muttermeist  eine  Sch  wnrze) ; Matiten,  Misch- 
linge vou  Weissen  und  Indiauern;  Zambas 
( Cliino t),  Mischlinge  von  Negern  und  India- 
nern. Aus  der  fortgesetzten  Vermischuug 
der  Mulatten  oder  Mestizen  mit  Weisseu 
outstehen  die  Ttneronan , Quarteronen, 
Quinteronen,  Kinder  Weisser  mit  Mulattin- 
uen,  Terzeronen,  Quarteronen,  letztere  vou 
den  Weissen  kaum  mehr  zu  unterscheiden. 

Farbstoffe,  «.  Pigmente. 

Farce  (fr.,  spr.  Farss,  ital.  Farta),  klein- 
gehacktes Fleisch  mit  Semmel  etc.;  kurzes 
dramat.  Stück  von  niedrig-kom.  Charakter. 

Farewell,  Kap  (spr.  Fähruell),  Vorgebirge 
an  dor  Südspitzo  Grönlands,  59o  49'  n.  Br. 

Farin,  s.  Zucker.  [haltig. 

Farina  (lat.),  Mehl;  farinbs,  mehlig,  rnohl- 

Farlni,  Luigi  Carlo,  ital.  Staatsmann, 
geb.  22.  Okt.  1812  zuRussi  in  der  Romagua, 
erst  prakt,  Arzt  zu  Ravenna,  trat  1813  iu 
das  röm.  Parlament,  ward  1350  Minister 
des  öffentl.  Unterrichts  in  Sardinien,  in 
der  Kammer  eifriger  Vertreter  von  Cavours 
Politik,  dann  Diktator  von  Parma  und  Mo- 
dena, Juni  1860  Minister  des  Innern , Dec. 
1862  Ministerpräsident,  verfiel  März  1863  iu 
unheilbaro  Geisteskrankheit. 

Farm  (engl.),  Meierei,  Pachthof,  Landbe- 
sitz; Farmer,  Pächter  oder  Besitzer  einer  F. 

Farnese,  ital.  Fürstengeschlecht,  dessen 
Grösse  von  Aleuandro  F„  als  Papst  Pani  III., 
datirt,  der  seinen  natürl.  Sohn,  Pietro  Luigi, 
1545  zum  Herzog  von  Parma  und  Piacenza 
machte.  Alcttandro  F.,  geb.  1546,  Eukel  des 
Vor.,  Sohn  von  Ottavio  F.  und  der  Marga- 
rethe vou  Parma,  natürlicher  Tochter  Kaiser 
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Karls  V. , focht  unter  seinem  Oheim  Don 
Juan  d’Austria  1571  bei  Lepanto  Rege»  die 
Türken,  folgte  seiner  Mutter  in  die  empör- 
ten Niederlande,  käiupft«  gegen  die  Geusen, 
belagerte  1585  Antwerpen,  ward  mit  einem 
Heer«  gegen  Heinrich  IV.  nach  Frankreich 
geschickt;  f 3.  Der.  1592.  Das  Haus  erlosch 
mit  Antonio  F.,  f 20.  Jan.  1731.  — Den  Namen 
V.  führen  2 bcr.  antike  Bildwerke:  der  far- 
netiick*  Stier,  kolossale  Harmorgruppe,  von 
Apollonius  und  Tauriscns  rou  'Pralles  gefer- 
tigt, und  der  farnes.  //erewle»,  koloss.  Marmor- 
sta tue,  von  Glykon  einem  Werke  des  Lysippus 
nschgebildet;  beide  ehedem  im  Besita  der 
Familie  K.,  seit  1786  im  Museum  zu  Neapel. 

Faro  (ital.),  Leuchtthurm.  F.  di  Messin u, 
Meerenge  von  Messina. 

Faro,  der  eine,  von  S.  kommende  Quell- 
strom des  Tschadsees  ln  Adamaua ; Mündung 
1851  von  Barth  entdeckt.  [8400  Ew. 

Faro,  flauptst.  der  portug.  Prov.  Aigarve, 

Färöer,  s.  Färöer.  [im  ‘/»-Takt. 

Farondole  (Faraudoiile),  proven^nl.  Tanz 

Farragnt,  David  G.,  nordamerik.  Admiral 
und  Befehlshaber  der  gesummten  Unions- 
flotte, geb.  1709  in  Tennessee,  focht  bereits 
1812  in  der  Schlacht  bei  Valparaiso,  erwarb 
sich  dann  bes.  im  Secessiouskriege  grossen 
Ruhm,  namentl.  durch  di«  Einuahme  von 
Neworleans,  die  Unterwerfung  von  Port 
Hudson  am  Mississippi  und  den  81eg  bei 
Mobile,  besuchte  1868  Europa;  t 15.  Aug. 
1870  zu  Newyork. 

Ferren  (Farne,  Farrenkriiuter) , Fflnnzen- 
familie  der  Kryptogamen , pereunirende 
Pflanzen  mit  kriechendem  Wurzelstock  oder 
aufrechtem , zierlich  gefeldertem  Stamm 
(Banmfarne)  ohfle  Jahresringe.  Die  Blätter 
( Wedrj ) tragen  auf  der  Rückseite  die  in  be- 
stimmt gestalteten  Häufchen  (sorl)  zusam- 
menstebendenSporangien.  Die  Sporen  bilden 
hei  der  Keimung  das  Prothallium,  welches 
Geschlechtsorgane  erzeugt  (Archegonien  und 
Aniheridien) , aus  denen  sich  die  F.  ent- 
wickeln. 4000  Arten,  über  die  ganze  Erde 
verbreitet,  bes.  in  den  Tropen;  einige  siud 
offlclnell,  von  andern  das  stärkemehlreiehe 
Stammparenchym  geniessbar.  Eintheilung: 
Hymenophyllacoeu,Gleiclieninceen,Scliizäa- 
ceeu,  Osmundaceen,  Marattiaceen,  Cyatliea- 
ceen,  Polypodlaceen  (fast  alle  europ.  Arten). 
Vgl.  die  Werke  von  Mettenius  (1856),  Hooker 
(1866),  Baker  (1868),  Fee  (1851-66),  Lowe 
(1861-64),  Ettingshausen  (1865). 

Farsaninseln,  Inselgruppe  im  rothen  Meere, 
an  der  Küste  von  Jemen.  Perlenflscherei. 

Fandst  an,  pers.  Prov.,  östl.  von  Kliusistan, 
am  pers.  Golf,  wegen  der  Fruchtbarkeit 
seiner  Thäler  von  den  Dichtern  hochge- 
priesen ; Hauptort  im  Innern  Schiras,  Hafen 
A baachehr. 

Farthlng,  engl.  Kupfermünze,  = 2,14  Pf. 

Fas  (lat.),  das  Rechte,  sittl.  Erlaubte  im 
Gegensatz  zn  dem,  was  positiv  Rechtens  ist. 
Per  f.  et  ne/as , durch  erlaubte  und  uner- 
laubte Mittel. 

Fass  (Iiäta),  Stadt  in  der  pers.  Prov. 
Fnrsistan,  südüstl.  von  Schiras , 18,000  Ew. 

Fasan  (Phasianns  L.),  Gattung  der  Hühner- 
vögel. Ijillerfaeatt  (P.  nycthemems  L.),  2' 


10”,  in  Gbina,  bei  uns  gezüchtet.  Ebenso  der 
GoUifasan  (P.  plotus  L.),  3',  in  Ostasien,  lie- 
fert Sclmiurkfedern.  Gemeiner  F.  (P.  col- 
chicus  L.),  2*  9”,  in  Mittelasien,  verwildert  in 
Mittel-  und  Südeuropa.  Feines  Wildpret. 

Fasanenlusel,  s.  Bidatsoa.  [11,450  Ew. 

Fasano,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Bari, 

Fasces  (lat.),  bei  don  Römern  Bündel  von 
Stäben  mit  einem  Bail  in  der  Mitte,  symbol. 
Zeichen  der  Gewalt  über  I,otb  und  Leben, 
wurden  von  Iiiktoron  den  Königen,  später 
den  Konsuln  und  Prätoren  vorgetrageu. 

Faschinen,  Roisigbunde,  welche  heim  Bau 
von  Feldbefestlguugen  und  Batterien,  beim 
Wasser-  und  Wegebau  zur  Befestigung  der 
lockeren  Erde  dienen.  Länge  von  3 — 20', 
Stärke  von  6 — 12". 

Faschinenmesser,  Werkzeug  zur  Herstel- 
lung der  Faschinen,  starke,  gerade,  breite 
Klinge  mit  Holzgriff,  zuweilen  auf  dem 

Fasching,  s.  Karneval.  [Rücken  Säge. 

Fasclnation  (lat.),  Behexung,  Verblendung. 

Fase  (Bauk.),  abgeschrägte  Ecke. 

Fasel,  Fortpflanzung  des  Zuchtviehs; 
Faeelcieh,  die  junge  Brut  des  Zuchtviehs,  im 
Gegensatz  zum  Mastvieh;  Faselhengst,  Be- 
schäler; Faselochs,  Bulle,  Zucbtochs. 

Fasern  , s.  Fibern. 

Faserstoff,  vegetabilischer,  s.  v.  a.  Cellu- 
lose; animalischer,  s.  v.  a.  Fibrin. 

Fashion  (engl.,  spr.  Fäach’n),  feine  Sitte; 
unter  den  höheren  Ständen  übliche  feine 
Lobetisart.  Fashionable  (spr.  fäsch'näbbl), 
der  feinen  Lebensart  gemäss,  modisch. 

Fassathal,  Alpenthal  in  Tirol,  den  oberen 
Theil  des  Fleimsertbals  bildend. 

FassbrScke  (Tonnenbrücke) , leichte,  von 
schwimmenden  Tonnen  getragene  Brücke. 

Fassion  (lat.),  gerichtl.  Bekenutulss,  dos- 
seu  Wahrheit  nur  von  der  Gewissenhaftig- 
keit des  Bekennenden  abhängig  ist,  wie 
z.  B.  di»  Angabe  über  Einkommen. 

Fasten,  im  Ailgem.  das  Aussetzcu  des  Ge- 
nusses vou  Speisen,  im  klrcbl.  Sprachge- 
brauch insbes.  die  zeitweilige  Enthaltung 
von  Fleischspeisen , als  Bussübnng  schon 
bei  Juden  und  Heldau  in  Gebrauch.  In  der 
Kirche  sind  3 grosse  F.  übliah  : das40tägige 
F.  vor  demCharfreitag  ( Quadragesimatf osten) , 
vorzugsweise  die  Fastenzeit  genannt,  von 
Asohermittwoch  beginnend ; das  F.  von 
l’flngsten  bis  Johannis  und  das  von  Martini 
bis  Weihnachten.  Der  Koran  gebietet  das 
F.  vornehml.  im  Monat  Ramadan. 

Fast!  ealendares  (lat.),  der  Kalender  der 
alten  Römer. 

Fastidiös  (lat.),  widerwärtig,  ekelig. 

Fastigatioa  (lat.),  giebeiartige  Zuspitzung. 

Fastnacht,  der  dem  Aschermittwoch  vor- 
hergehende Dienstag,  an  dem  man  sich  noch 
gütlicii  tlinn  durfte  (Fasching,  Karneval). 

Fastnachtsspiele , dialogische  Schwänke 
des  späteren  Mittelalters,  seit  15.  Jalirh.  ein« 
eigene  Literatur  bildend.  Eine  Sammlung 
derselben  herausgeg.  von  Keller (1853, 3 Bde.). 

Fastoso  (ital.,  Mus.),  prächtig,  prunkend. 

Fata  (lat.),  die  Schicksale,  bes.  Abenteuer 
eines  Menschen.  Fatal,  verhängnissvoll, 
unheilvoll.  Fatalität,  Missgeschick.  Fata- 
lisnuts,  der  Glaube  an  eiu  Fatum  (s.  d.). 
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Full»  (Ital.),  Fee;  bes.  bekannt  F.  Morgäna,  Atisg.  von  Kühne  18C8);  spätere  Bearbeitnn- 
die  ihre  Zaubermacht  In  Luftspiegelungen  gen  von  Widmann  (Hamb.  1590)  und  von 
zeigt,  daher  auch  diese  Erscheinung  selbst.  lytlzner  (Nürnb.  1674),  mit  moral.  Betraclv 
Fatigant  (lat.),  ermüdend.  t ungen;  daneben  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 

Fatlme,  4.  Tochter  Mohammeds  und  der  dram.  Behandlung  des  Stoffs  iu  Alexan- 
Khndidsciia,  geb.  zu  Mekka  606  n.  dir.,  625  drinern  für  Volkstheater  uud  Puppenspiel 
mit  dem  nachherigen  Khalifen  Ali  vermählt,  (neu  herausg.  von  Stmrock  1846).  Letztere 
dem  sie  Hasan  und  Huseiu  gebar;  f 632.  veranlasst«  Goethe  zu  seinem  , Faust4,  der 
Fatiniiden,  arab.  Dynastie,  gegründet  von  (wie  auch  spätere  Dichter:  Maler  Müller, 
Abu-Abd-Allah  Hasan,  einem  Missionär  der  Klinger , Lenau,  Beckstein  n.  a.)  die  Sage 
Ismailiden.  breitete  ihre  Herrschaft  über  in  eiue  höhere  geistige  Sphäre  rückte.  Vgl. 
Aegypten,  Syrien  und  Palästina  aus;  scliii-  Peter , , Liter,  der  Faustsnge*,  1852  u.  1857; 
tisch,  erlosch  1171.  0.  Schade,  .Puppenspiel  vom  D.  F.‘,  1857. 

Fatragebfrge,  Gebirgszug  der  Karpathen  Faust  in  I.,  Kaiser  von  Haiti,  früher  6km- 

in  Ungarn,  an  der  Waag  nach  8.  ziehend,  louque  genannt,  1787  als  Sohn  eines  Noger- 
ini  Gr.  Fatra  5468' hoch;  reich  an  Metallen.  Sklaven  geboren,  ward  1846  General  und 
Fattura  (ital.),  s.  v.  a.  Factura.  Kommandant  von  Port-au-Priuce , 1.  März 

Fatnität  (lat.),  Narrheit,  Albernheit.  1847  Präsident  der  Itopublik , masste  sich 

Fatuiu (lat.),  Schicksal,  die  unvermeidliche  als  solcher  diktator.  Gewalt  an  und  liess 
Vorberbeatimmtheit  der  Ereignisse.  16.  April  1848  die  Mulatten  als  angebliche 

Fatibonrg  (fr.,  spr.  Fohbuhr),  Vorstadt.  Verschwörer  in  Masse  niedermetzeln.  25. 
Faucigny  (spr.  Fdssiuji),  Land  sch.  im  Aug.  1849  zum  Kaiser  ernannt,  liess  er  sich 
franz.  Dopart.  Obersavoyen,  das  Arvethal  | Weihnachten  1850  krönen,  musste  15.  Jan. 
umfassend;  vor  1860  sardin.  Provinz.  1859  ahdanken  nnd  begab  sich  nach  Paris. 

Faulbauiu,  8.  v.  n.  Prunus  Padua  und  Faustina,  Gemahlin  des  röm.  Kaisers 
Rhamnus  Frangula.  Antoninus  Pins,  t 141  n.  Chr.,  wegen  ihres 

Faules  Meer  (Sitoasch),  Theil  des  asow-  sittenlosen  Lehens  berüchtigt, 
sehen  Meers , zwischen  der  Krim  und  der  Faustkanipf,  gymnast.  Uebuug  der  alten 
Landzunge  von  Arahad,  45  QM.,  sehr  seicht.  Griechen  (Pygme)  und  Römer  (Pugilatus), 
Faulhorn,  Gebirgsstock  im  herner  Ober-  j schon  Inder  griech. Heldensage  vorkommend, 
land,  südl.  vom  Brienzorsee,  8261'  hoch.  j in  England  (Boxen)  noch  jetzt  volksthümlich. 

Faulthier  (Bradypus  /,.)  , Gattung  der  Faustpfand,  bewegliches  Worthstück,  dem 
Zabnlücker.  Gemeines,  dreizehiges  F.,  Ai  (B.  Pfandgläubiger  als  Pfand  für  ein  Darlehu 
trydactylus  C.)t  17—20',  in  Osthrasilien,  lebt  überliefert. 

beständig  auf  Bäumen.  Fleisch  genfessbar,  Faustrecht,  Selbsthülfe  mit  bewaffneter 
Haut  gibt  gutes  Leder.  Riesen fanlthier  der  Hand,  in  den  german.  Staaten  in  der  ersteu 
Urwelt,  s.  Megatherium.  Hälfte  des  Mittelaltern  allgemein  lierrsclioud. 

Fauna  (lat.),  Gesammtheit  der  auf  einem  Fante  (fr.,  spr.  Foht),  Fehler,  Mangel, 
gewissen  Gebiete  vorkommenden  Thiere.  Fauteuil  (fr.,  spr.  Fotölj) , Lehnstuhl. 

Faunus,  uralter  König  iu  Latium,  Sohn  Fautfracht  (fr. -deutsch  , d.  h.  mangelnde 
des  Piciis,  Enkel  des  Saturnus,  lehrte  seine  Fracht),  Vergütung,  welche  ein  Schiffer  zu 
Unterthanen  Ackerbau  und  Viehzucht,  da-  fordern  berechtigt  ist,  wenn  der  Befrachter 
her  nach  seinem  Tode  als  Wald-  u.  Hirten-  die  Frachtgüter  nicht  zu  der  vertragsmässig 
gott  verehrt.  Als  weissagender  Gott  Fatuus,  bestimmten  Zeit  an  Bord  besorgt  hat  und 
vervielfältigt  in  den  Faunen,  missgestalteten  das  Schiff  ohne  diese  ahfaliron  muss;  in  der 
Waldgöttern  mit  Hörnern  und  Bocksfussen.  Regel  ebenso  viel  als  die  bedungene  Fracht. 

Fausse  alnrine  (fr.,  spr.  Foss  alnrm),  blin-  | Fantor  (lat.),  Gönner,  Begünstiger;  F.  Je- 
der Lärm  ; F.  attaqne  (spr.  nttak),  Schein-  1 licti,  Begünstiger  oder  Beförderer  eines  Vor- 
angriff; F.  couchc  (spr.  kusch),  Fehlgeburt,  brechen«.  [12,800  Ew. 

Abortus;  auch  Fehlschlag.  F.  braie  (spr.  Favnra,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Girgenti, 

bräh),  Erdbrustwebr  vor  dem  Hauptwall  im  Favete  linguls  (lat.),  wahrot  eure  Zungen, 

Graben,  zur  frontalen  Verteidigung  des  Ruf  des  röm.  Priesters  bei  Beginn  des  Opfers. 
Hauptwalls;  veraltet,  jetzt  dafür  Defensiv-  Favenr  (fr.,  spr.  -wöhr),  Gunst,  Gefällig- 
kasernatten.  keit;  Favenrtage,  s.  v.  a.  Respekttage. 

Faust  (Fust),  Joh.,  bei  der  Erfindung  der  Favonlns  (lat.),  Frühlings -Thauwind. 
Bnchdruckerknust  initthätig,  reicher  Bürger  Favor(lat.),  Gunst,  Begünstigung.  Favorit, 
in  Mainz,  P.  SchöflTers  Schwiegervater;  f 1460.  Günstling;  Favorite,  erklärte  Geliebte  eines 
Faust,  Doktor  Johannes,  Held  eines  alten  Fürsten;  Favorite-  Sultanin , diejenige  der 
deutschen  Volksbuchs,  geb.  um  1480  zu  Frauen  des  Sultans,  welche  Ihm  zuerst  einen 
Rundlingen  im  Würtembergischen  (u.  And.  Sohn  geboren  hat. 

zu  Roda  im  Sächsischen),  trieb  sich  als  Favre  (spr.  Fawr),  Qabr.  Claude  Jules,  franz. 
laudfahronder  Schwarzkünstler  umher;  f Advokat  und  Politiker,  geb.  21.  März  1809 
vor  1540.  Infolgo  des  Aufsohns,  das  seine  : zu  Lyon,  seit  1835  Advokat  zu  Paris,  nach 
Zaubersch wanke  erregten,  worden  die  alten  der  Februarrevolution  von  1848  Geueral- 
Sagen  von  wunderbaren  Künsten  n.  Teufels-  sekretär  im  Ministerium  des  Innern,  dann 
hündnissen  auf  ihu  übertragen  und  der  Mitglied  der  Konstituante  und  der  Legis- 
Zeit  angemessen  umgestaltet.  Ausbildung  lative,  Gegnor  des  Präsidenten  Lud  wig  Ka- 
der Faustsage  um  die  Mittodes  16.  Jahrh.;  polton  , Führer  der  demnkrat.  Partei  und 
ihre  Heimat  das  protest.  Deutschland.  Erster  j Hauptredner  des  Borgs,  1858  in  den  gesefz- 
Druck  des  Volksbuchs  Frankf.  1587  (neue  | gebend en  Körper  gewählt,  ward  4.  Sept.  1870 
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nach  Proklamiruug  der  Republik  Mitglied 
der  Regierung  der  Nationalvertheidigung 
und  Minister  des  Aeussern,  unterhandelte 
zu  Versailles  und  Frankfurt  (F’ebr.  und  Mai 
1871)  mit  Bismarck  den  Frieden. 

Fayal,  Insel  der  Azoren,  2>/>  QM.,  sehr 
fruchtbar,  Hauptort  Horta. 

Fayence  (fr.,  spr.  Fajangs),  s.  Steingut. 

Fayüni,  fruchtbare  Landschaft  und  Prov.  in 
Mitte lägypten,  mit  dem  See  Birkot  el  Kemn 
und  zahlr.  Ruinen;  Hauptort  Medinet  el  F. 

Fazenda  (port.),  Landgut,  bes.  in  Brasilien. 
F.  real,  Staatsschatz. 

Fazogl  (Fassokl),  Berglandscli.  Im  obern 
Nubien  , südl.  von  Seimaar  , am  blauen  Nil 
und  Tnmat,  unter  ägypt.  Hoheit  stehend, 
ca.  400  QM.  und  150,000  Ew. 

Fazy  (spr.  Fahsi),  Jean  James,  scliweiz. 
Parteiführer,  gob.  12.  Mai  1704  zu  Genf, 
ward  1841  zu  Genf  in  den  grossen  Rath 
gewählt,  trat  Okt.  1846  an  die  Spitze  der 
Provisor.  Regierung,  brachte  eine  entschie- 
den dernokrat.  Verfassung  zn  Stande,  1847 
Abgeordneter  der  Tagsatzung,  dann  auch 
der  Bundesversammlung,  1856  wieder  Prä- 
sident des  Staatsraths,  unterlag  bei  den 
Wahlen  Herbst  1862  und  Aug.  1864,  ward 
als  moral.  Urheber  des  bewaffneten  Kon- 
flikts im  Quartier  St. -Gervais  (22.  Aug.)  ver- 
haftet, floh,  kehrte  dann  nach  Genf  zurück, 
seitdem  wieder  Mitglied  des  grossen  Raths. 

Febrls  (lat.),  Fieber. 

Februar  (Hornung),  2.  Monat  des  Jahres, 
hat  28,  im  Schaltjahr  29  Tage,  genannt  nach 
dem  altital.  Gott  Februus  wogen  der  Februa- 
lia  oder  Lupercalia,  eines  Roinignngsfestes, 
gefeiert  18.  — 28.  Fehr.  in  Rom. 

Fecamp  (spr.  -cang),  Seestadt  im  frauz. 
Depart.  Niederseine,  an  der  Mundting  des 
Flusses  F.  in  den  Kanal,  12,832  Ew. 

Fechner,  Gustav  Theodor  , Physiker,  geh. 
19.  April  1801  zu  Gross -Färchen  bei  Äius- 
kau , seit  1834  Prof,  zn  Leipzig.  Bes.  ver- 
dient um  die  Lehre  vom  Galvauismns  und 
die  Psychopliysik.  Sehr.:  , Elemente  der 
Psychophysik*  (1860,  2 Bde.) ; .Physik  und 
philosopli.  Atomenlehre*  (2.  Aufl.  1864); 
,Xauna  oder  über  das  Seelenleben  der  Pflan- 
zen' (1848);  ,Zendavesta  oder  über  di«  Dinge 
des  Jenseits*  (1851,  3TliIe.);  ,Ueber  die  See- 
lenfrage* (1861);  ,Das  Büchlein  vom  Leben 
nach  dom  Tode*  (2.  Aufl,  1866);  viel  Humo- 
ristisches (z.  Th.  unter  dem  Namen  Dr.  Mises). 

Fecht  (Faecht),  Nebenfluss  der  111  im 
Eisass,  mündet  unterhalb  Gemar,  9 M. 

Fechter,  s.  Gladiatoren, 

Fecbtkttnst,  die  Theorie  nnd  prakt,  Ge- 
schicklichkeit in  Führung  dor  blanken  Waffe 
(des  Degens  und  Säbels)  im  Einzelkantpfe. 
Zu  don  älteren  Formen,  fitost-  und  Hiebfeck- 
ten,  ist  neuerlich  noch  das  Bajonnetf echten  (s. 
Bajonnel)  hinzugekommen.  Stoss-  und  Hieb- 
fechtcn  wird  mit  Rappieren  gelernt  und  ge- 
übt, im  Ernstkampf  mit  Degen  nnd  Säbel 
ansgeführt.  Der  Abstand  der  Kämpfer  heisst 
Mensur , der  Angriff  Ausfall , die  Abwehr 
Parade,  die  mangelhafte  Deckung  Flösse, 
verstellte  Stösse  oder  Hiebe,  die  den  Gegner 
zur  Blossengekung  verleiten  sollen,  Finten. 
Andere  Mittel,  Blossen  zn  erzwingen,  sind 


das  Battiren  (s.  Battement) , Ligiren  (s.  d.) 
nnd  Kaviren  (s.  d.).  Die  Stösse,  Hiebe  and 
Paraden  worden  nach  der  Einthellung  der 
Klinge,  der  Richtung,  In  welcher  sie  ge- 
führt werden,  und  der  Art  ihrer  Ausführung 
unterschieden  und  benannt. 

Feder,  Metalistreifen,  dessen  Elasticität 
zu  technischen  Zwecken  benutzt  wird. 
Triebfedern,  zusammengerollte  Stahlbänder, 
welche  sich  aufzuwickeln  streben  u.  meist 
Räderwerke  in  Bewegung  versetzen.  Beak- 
tionsfedem  stehen  unter  einem  Druck  und 
bewirken,  sobald  sie  frei  werden,  eine  knrze 
Bewegung.  Tragfedern  dienen  zur  Ab- 
srhwäcbung  von  Stösseu. 

Federhirte,  Härtegrad  des  Stahls,  bei 
welchem  er  bedeutende  Elasticität  besitz!. 

Federharz,  s.  v.  a.  Kautschuk. 

Federkraft,  s.  v.  a.  Elasticität. 

Federn,  in  ihrer  Zusammensetzung  den 
Haaren  ähnlich,  aber  reich  an  Kieselsäure, 
enthalten  braunes  oder  schwarzes  Pigment, 
die  übrigen  Farben  sind  meist  entoptische. 
Bettfedern : Eirierdaunen,  Schwnnfedern,  am 
gangbarsten  Gänsefedern,  von  denen  die 
freiwillig  ansgefallenen  (Sommergnt)  die  reif- 
sten u.  besten  sind.  16  Gänse  geben  1 Pfd. 
Flaumfedern.  Nor.ideutscbland , Russland, 
Polen,  Böhmen,  Galizien,  Ungarn  liefern 
die  muisten  Gänsofedern.  Bchmuckftdern: 
Stranssenfedern , Marabus  (ans  Afrika  und 
Ostindien),  Reiherfedern  (ans  Sibirien,  In- 
dien, Afrika),  Hahnen-,  Fasan-,  Trnthahn- 
federn  etc.  Man  bleicht  mit  schwefliger 
Säure,  färbt  mit  Anilinfarben,  verarbeitet 
die  F.  zu  Büschen,  Mosaik,  Stickerei  und 
Blumen.  Federpelrwerk , ganze  Bälge  oder 
nnr  die  flaumartige  Unterschicht,  erstere 
von  Eisvogel,  Finte,  Pinguin,  Haubentauchor 
(Greberfelle),  letztere  von  Gans  und  Schwan 
(ans  Holland),  Geier  etc. 

Federnelke,  s.  Dianthus. 

Federsee,  See  im  würtemberg.  Donau- 
kreis, bei  Buclian,  2 St.  im  Umfang;  fliesst 
durch  die  Kanzacli  zur  Donau  ah. 

Federwelss,  s.  v.  a.  Amiant. 

Feen  (itnl.  fata,  fr./*),  den  Elfen  ver- 
wandte  geisterhafte  weibliche  Wesen,  wolche 
in  der  Luft  wohnen,  vertrauten  Umgang 
mit  Menschen  pflegen,  bes.  derroman.  und 
celti sehen  Volkssage  ungehörig.  Das  Fren- 
mcirehen  in  Italien  zuerst  ausgehildot.  Vgl. 
Keigldley , .Mytlinlngie  der  F.  und  Elfen", 
deutsch  von  Wolff  1828,  2 Bde. 

Fegfener  (Jgnie  purgatorins,  Reinigungs- 
feuer), nach  der  röm.  - katlml.  Kirchenlohre 
Zwischenzustand  der  Gläubigen  nach  dem 
Tode,  in  welchem  sie  durch  Feuer  von  der 
Sünde  nnd  ihrer  Schuld  völlig  gereinigt 
werden,  um  sodann  zum  Himmel  empor- 
zusteigen.  Dieser  Zwisciienzustand  kann 
dnreh  gnte  Werke  und  Fürbitte  der  Ueber- 
lebenden,  bes  aber  durch  Messopfer  ge- 
mildert und  abgekürzt  worden. 

Feh  ( Veh)  , Fello  der  Eichhörnchen,  bes. 
graue  aus  Sibirien,  jährl.  7,090,000  Fello. 

Fehlgeburt  (Frühgeburt),  die  verfrühte 
Trennung  der  Frucht  vom  Mutterleib«.  Drei 
Stofen:  1)  Missfall  (abortus),  Abgang  der 
Frucht  vor  der  IS.  Schwangerschaftswoclie ; 
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2)  anteilige  Geburt  (partus  lmmaturns),  zwi- 
schen der  17.  und  28.  Woche;  3)  Frühgeburt 
(partus  praematarus),  »wischen  29.  und  3«. 
Woche.  Ursachen : Allgeineinerkrankungen, 
Erschütterungen  durch  Fall,  Stoss  etc., 
Krankheiten  des  Eies.  Gefahren  für  die 
Mutter  durch  Blutverluste,  has.  in  den 
früheren  Monaten,  wobei  meist  amtliches 
Einschreiten  erforderlich  ist.  [wildern. 

Kehn,  MastnutzuDg  ln  Eichen-  u.  Buchen- 

Fehn,  s.  v.  a.  Fenn. 

Fehrbellln,  Stadt  im  preuss.  Regb». 
Potsdam,  Kr.  Osthavelland,  am  Rhin,  8513 
Kw.  18.  Juni  1675  Sieg  des  grossen  Kur- 
fürsten über  die  Schweden. 

Feigbohne,  s.  v.  a.  Lupine. 

Feigenbaum  (Ficus  L.),  Pflanzengattnng 
der  Artocarpeen.  Gemeiner  V.  (F.  cariea  L.) 
aus  Vorderasien,  in  Süd-  und  Mitteleuropa, 
Chile  und  Mexiko  kultirlrt,  liefert  die  Fei- 
gen (fleischig  gewordener  Fruchtboden), 
62 °/o  Zucker  enthaltend,  als  Obst  und  zu 
medicin.  Zwecken  dienend ; wenig  haltbar. 
Aegyplitcker  F.  (F.  Sycomorus  h.),  in  Aegyp- 
ten und  Im  Orient,  liefert  die  süssen,  gewürz- 
haften Maulbeer-,  Pharao-,  Adamsfeigon  und 
sehr  dauerhaftes  Holz  (zu  Blumlensargen). 
Heiliger  F.  (F.  religiosa  L.),  ln  Indien,  der 
heilige  Baum  der  Ruddhaisten.  Banjune  (F. 
indica  Roxb.) , durch  Luilwurzelu  neue 
Stämme  bildend,  in  Indien,  der  heilige  Baum 
der  Brabmanen.  Auf  beiden  lobt  die  guin- 
milackerzeugende  Ooccus  Lacca.  Anch  lie- 
fern beide  Kautschuk.  Ebenso  F.  clastica 
i„  in  Ostindien.  Dieser  nnd  zahlreiche 
andere  Arten  beliebte  Zierpflanzen. 

Felgmal  (Sycosis,  Mentagrn),  Haut- 
krankheit, welche  sich  zwischen  den  Bart- 
haaren  in  öestalt  von  Eiterbläschen  und 
Schorfen,  starker  Röthe  nnd  Knötchen  zeigt. 
Sehr  langwierig.  Behandlung  durch  Ab- 
rasiren  der  betreffenden  Steilen,  Ausziehen 
der  Haare  und  (nach  Hebra)  Bestreichen 
mit  einem  Gemisch  von  Schwefel,  Glycerin 
und  Alkohol.  Einzelne  Autoren  nehmen 
Pilze  als  Ursache  des  F.s  an. 

Feigwarze  (Condyloma),  Wucherung  der 
Papillen  der  äusseren  Haut  und  einzelner 
Schleimhäute.  1)  Spitze  Condylome,  von 
hlumonkohlartigem  Aussehen  , sehr  gefass- 
reicli  nnd  daher  leicht  blutend , entstehen 
an  der  Eichel  nnd  an  den  Schamlippen 
durch  Reizung  von  Sekreten , lies,  durch 
eitrige  Ausscheidungen , bei  ungenügender 
ReinigUDg  dieser  Theile.  Behandlung  durch 
mechanische  Entfernung  (Abtragung,  Ab- 
bindung) und  Aetzen  der  Wundstelle,  oder 
durch  Bestreiohen  mit  Aetzinittaln.  2)  Breite 
Condylome,  durch  syphilitische  Erkrankung 
bedingt,  sind  nur  durch  specifische  Mittel 
(Quecksilber,  Jod),  bisweilen  durch  Hunger- 
kuren (schrothschea  Verfahren)  zu  besei- 
tigen. Sie  sind  flach,  rotli,  nässen  stark 
und  geben  oft  Anlass  zu  weitgehenden 
Verschwärungen.  («uloldes. 

Feinrarzenkraut,  s.  v.  a.  Ficaria  ranun- 

Feile,  Werkzeug  von  Stahl,  wird  ge- 
schmiedet, mittelst  eines  Meisseis  mit  Ker- 
ben versehen  (Hieb,  Feilenhauer) , daun 
gehartet,  auch  auf  Maschinen  dargestellt. 


Die  grössten:  Arm-,  Slrokfeilen , mittlere: 
Bastard/ eilen,  feinste:  SchlichtfoiUn. 

Feimen  (Diemen,  Mieten),  grosse  Haufen 
von  Heu,  Stroh,  Getreide  zur  Aufbewahrung 
derselben  im  Freion,  oft  mit  Fussbodeu 
und  verstellbarem  Dach  aus  Holz. 

Feingehalt  der  Münzen  (Korn),  Gehalt 
an  reiueni  Gold  oder  Silber. 

Feistritz,  1)  Nebenfl.  der  Raab  in  Steier- 
mark, kommt  vom  Semmering,  15  M.  I.  — 
2)  Dorf  in  Krain,  an  der  Woobein,  5000  Ew.; 

Fei  (lat.),  Galle.  [bed.  Eisenwerke. 

Felbel,  sainmetartlge»  Gewebe  mit  lan- 
gem, sich  umlegendem  Haar,  bes.  zu  Hüten. 

Feld,  im  Bergbau  eine  zur  bergmänn. 
Nutzung  abgesonderte  Strecke  Landes;  un- 
ver ritzte* , unerschürftes  F, , s.  V.  a.  noch 
nicht  bebautes  F. 

Felda,  Nebenfl.  der  Werra,  kommt  von 
der  Rhön,  mündet  bei  Yacha. 

Feldberg,  1)  höchster  Gipfel  des  Schwarz- 
waldes, an  der  Dreisamquelle , 4650*.  — 2) 
Grosser  und  Heiner  F.,  die  höchsten  Gipfel 
des  Tamms,  2711'  nnd  2545'. 

Feldequipage,  sämmtltche  Gegenstände, 
deren  eine  Truppe  ausser  ihren  Waffen  im 
Felddienste  bedarf,  als  Koch-  und  Trink- 
geschirr, Lager-  uud  Itivouaksgerath  etc. 

Feldgendarmen,  berittene  Gendarmen  mit 
UnterofllEiersrang,  welche  bei  der  im  Felde 
stehenden  Armee  Polizei  üben. 

Feldhuhn  (Perdlx  Briet.,  Telrao  Z. ),  Gat- 
tung der  Hühnervögel.  Wachtel  (P.  dactyli- 
sonans,  Cotnrnix  Ouv.),  s.  d.  Rebhuhn,  F. 
(P.  cinerea  Brise.),  12",  in  Europa  bis  Skan- 
dinavien, lebt  in  Familien  (Volk,  Kotte), 
feines  Wildpret.  Ebenso  fraru.  Rebhuhn, 
Rothhnhn  (P.  rufus  L.),  13tya",  fu  Südeuropa. 

Feldjäger,  iu  der  preuss.  Armee  Militärs 
von  Fuldwebelrang,  welche  zn  Kurierdien- 
sten verwandt  worden  und  ein  eigenes 
Corps  bilden ; ln  der  rnss.  Armee  ein  Corps 
von  Offizieren  zu  denselben  Zwecken;  in 
den  übrigen  deutschen  Staaten  und  ln  Oester- 
reich 8.  v.  a.  Gendarmen. 

Feldkirch,  Stadt  in  Vorarlberg,  am  Aus- 
gang dos  lilthals  tu  die  Rheinebene,  2918  Ew. 

Feldmana,  Leopold,  Lustspieldichter,  gelt. 
1802  Iu  München  von  israeiit.  Eltern,  lebt 
das.  Seine  Stücke,  reich  an  kom.  Einfällen 
und  ergötsl.  Situationen,  gesammelt  in  ,Deut- 
sche  Original  lustaplele'  (1847—57,  8 Bde.). 

Feldmark  (Markung),  die  zu  einem  Dorfe 
gehörigen  Felder,  Wiesen  und  Waldungen. 

Feldmarschall,  höchste  militär.  Würde, 
in  der  preuss.  und  russ.  Arme«  selten, 
hünflger  in  der  österr. , span,  und  franz. 

Feldmarsehalllleatenant,  militär.  Würde 
in  Oesterreich  - Ungarn,  entsprechend  dem 
,äeaemllioutanant‘  in  andern  Ländern. 

Feldmana,  s.  Fläckenmate. 

Feldmans,  s.  Maut.  , 

Feidmesakanst,  s.  Meetkunel. 

Feldschlange,  Geschüta  aus  der  ersten 
Zeit  nach  Erfindung  des  Pnivers,  mit  sehr 
langem  Rohr,  nach  der  Grösse  gante,  halbe 
oder  VUrteU-F. ; schossen  demgemäss  eiserne 
Kugeln  von  etwa  20,  10  u.  5 Pfd.  Gewicht. 

Feldspathe,  Miueraliengruppe  ans  der 
Klasse  der  wasserfreien  Geolithe,  wesentliche 
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Gemengthellt  mehrerer  der  verbreitetsten 
Gebirgsarten,  in  ihrer  Zusammensetzung 
ziemlich  veränderlich , im  Wesentlichen 
Doppelsilikate  iler  Thonerde  und  eines 
Oxyds  von  der  Formel  KO.  (Kali,  Natron, 
Kalk):  Orthoklas  und  Adular  (a.  d.)  oder 
Kalifeldspath  , Albit  oder  Natroufeldspatli, 
Oligoklat  oder  Natroukalkfoldspath  mit  vor- 
herrschendem Natron,  Andesin  ebenso  mit 
gleichviel  Natron  u.  Kalk,  Labradorit  ebenso 
mit  vorherrschendem  Kalk,  Anorthit  oder 
Kalkfeldspath.  Der  Kieselsäuregelialt  nimmt 
vom  Ortlioglas  oder  Albit  bis  zum  Anortbit 
bedeutend  ab.  Alle  F.  verwittern  zuletzt  zu 
Thon  (die  reinen  zu  Kaolin)  und  liefern  der 
Ackererde  Kali.  Manche  F.  werden  als 
Schmucksteine  benutzt.  Sonst  dient  F.  zur 
Porxellanfahrikation,  zu  Glasuren,  Emails, 
zur  Darstellung  von  Kali.  [ yhyr . 

Feldspathporphyr,  Felsitporpliyr,  s.  Por- 

Feldtölegraph , Telegraph , welcher  im 
Felde  von  bes.  orgauisirten  Abstellungen 
zur  Verbindung  der  Haerestheile  unterein- 
ander schnell  errichtet  wird;  spielte  iu  den 
neuern  Kriegen,  bes.  1870  und  1871  eine 
grosse  Rolle  und  dient  ln  grossen  ßciilach- 
ten  zur  raschen  Uebermittelung  der  Befehle. 

Feldwachen,  kleine  Abtheilung  Infanterie 
oder  Kavallerio,  welche  im  Felde  oine  be- 
stimmte Anzahl  von  Posten  ausstellt  und 
Patrouillen  aussendet,  um  den  Feind  zu 
beobachten  und  die  rückwärts  lagernde 
Truppe  zu  sichern,  nicht  zum  Kampf,  son- 
dern zur  Beobachtung  bestimmt. 

Feldwachtmeister,  veralteter  Titel  für 
Mai  ore  der  Kavallerie. 

Feldwebel,  der  erste  Unteroffizier  der 
Kompagnie  in  der  Infanterie,  führt  die 
Bücher  und  Listen,  hetr.  Bestand  und  Be- 
tragen der  Mannschaft  und  Unteroffiziere, 
sowie  deren  Dienstleistungen  und  komman- 
dirt  zu  den  verschied enen  Diensten  den  An- 
ordnungen des  Hanptmanns  gemäss.  Ehe- 
mals Feldweibel , eine  wichtige  Person  bes. 
hei  den  Landsknechten , welche  zwischen 
diesen  und  dem  Hauptraann  vermittelte. 

Feldzeichen,  zur  Unterscheidung  von 
Freund  und  Feind  im  Felde  ojngeführte 
Zeichen  an  der  Uniform,  als  Binden,  Schär- 
pen etc.  Die  Farben  der  Fahnen,  Port- 
epees, Schärpen  und  sonstiger  F.  sind  den 
Nationalfarben  entsprechend. 

Feldzeugmeister,  militärische  Würde  in 
der  österr.  Armee  nach  dem  Feldmaracbali ; 
ehemals  s.  v.  a.  Artilleriekommandeur. 

Felgen,  die  krummen  Hölzer,  aua  denen 
der  Kranz  eines  Mühl-  oder  Wagenrades 
zusammengesetzt  ist. 

Felicitas,  rom.  allegor.  Göttin  der  Glück- 
seligkeit , anf  Münzen  dargestellt  mH  dem 
Merkurstabe  und  auf  einem  Füllhorn  ruhend. 

Felix,  Nemo  von  5 Päpsten:  F.  I.,  reg. 
269—874;  t *1*  Märtyrer  unter  Aurelian.  — 
F.  II.,  366  von  den  Arianern  nach  Ver- 
treibung des  Liborius  auf  den  päpstl.  Stuhl 
erhoben,  musste  jenem  358  wieder  weichen, 
von  Gregor  X1U.  1582  heilig  gesprochen.  — 
F.  III. , reg.  483—498,  Gegner  der  Mono- 
physiteu,  sprach  über  den  Patriarchen  Aca- 
cius  von  Konstantinopel  den  Bannfluch  aus 


und  veranlasste  dadurch  das  erste  IMjälir. 
Schisma  zwischen  der  lat.  u.  griech.  Kirche. 

— F.  IV.,  526—530,  vom  üstgotheukönig 
Tbeodericli  erhoben.  — F.  V.,  vorher  als  Ama- 
deus VIII.  Herzog  von  Savoyen ; s.  A madeue. 

Fellall,  die  Ackerbau  treibende  Be- 
völkerung Arabiens  und  Aegyptens,  im 
Gegensatz  zu  den  Beduiueti. 

Fellata  (Fellani,  Falbe , Fulah),  efrikau. 
Volk  im  Sudan,  seit  alten  Zeiten  am  mitt- 
ler« Senegal  als  nomad.  Viehzüchter  wohn- 
haft, politisch  wichtig  seit  Anfang  des  10. 
Jabrh.,  wo  sie  erobernd  verdrängen , den 
Islam  und  die  mohammed.  Civilisetion  bis 
aüdl.  des  Binn6  verbreiteten  und  mehrere 
bedeutende  Staaten  gründeten,  wie  Haussa, 
Futa  - Djalon,  Senegal  - Futa,  Massina  etc.; 
im  Ganzen  6— S Mili. 

Fellows  (engl.,  spr.  -lohs),  d.  I.  Genossen, 
diejenigen  Mitglieder  der  Kollegien  oder 
GelehneDstiftuugen  auf  den  engl.  Univer- 
sitäten zu  Oxford  UDd  Cambridge,  welche 
mit  der  Verwaltung  der  inneren  u.  äusseren 
Angelegenheiten  dieser  Anstniteu  betraut 
sind  und  die  Einkünfte  derselben  unter  sich 
nach  der  Anciennetät  vertheilen;  auch  die 
Mitglieder  wisseuscbailtl.Verelue  in  Eugland. 

Fells,  die  Hochebenen  im  nöfdl.  England, 
meist  von  Schafen  beweidet. 

Felonie  (lat.),  im  Lehnrecht  jede  Ver- 
letzung der  Lehnstreue  sowohl  von  Seiteu 
des  Vasallen  gegen  den  Leliuaherrn , als 
anch  von  8eitsn  dieses  gegen  jenen , zieht 
als  Strafe  den  Verlust  des  Leims  oder  der 
Lehnsherrllclikeit  nacli  sich ; im  weiteren 
Sinne  auch  Verletzung  des  die  Verpflichtung 
zur  Treue  bedingenden  Verhältnisses ; iu 
der  engl.  Gesetzgebung  (Felony)  jedes  mit 
schwerer  Strafe  bedrohte  Verbrechen. 

Felsarten,  e.  Gesteine. 

Felsberg,  1)  Qipfel  des  Odenwaldes, 
1546',  merkw.  durch  kolossale  Syenitblöcke. 
Oestl.  und  südöstl.  darau  das  Felsenmeer. 

— 3)  Dorf  im  Kaut.  Graubiinden,  links  vom 
Rhein,  am  Fuss  des  Caianda;  bekam* 
durch  die  Bergstürze  von  1842  uud  1843 
und  infolge  derselben  snm  Theil  verlassen. 
Unfern  bieu-F.,  1844  gegr. 

Felsen,  im  Hüttenwesen  taubes  Gestein, 
welche«  in  Pochwerken  vom  Erz  geschie- 
den und  dann  anf  Haufen  (Felsenhalden) 
geschüttet  wird. 

Felslt  ( Fehlslein ) , undeutliches  , fast 
scheinbar  gleichartiges  Gemenge  von  Or- 
thoklas mit  Gaarz,  bildet  die  Grandmasse 
des  Felsitporubyrs. 

Felslt  kugeln , abgerundete  Feldspatli- 
stücke  iu  Pechstein  und  Pechsteinporphyr, 
1“'— 10*  Durchmesser,  enthalten  zuweilen 
Chaloedon-,  Quarzdruseu. 

Felacke , kleines  Kriegsfahrzsug  mit 
Kader  und  Segel  und  einigen  leichten  Ka- 
nonen und  Drehbassen,  znm  Küstenschutz. 

Femelwirthschaft  , a.  Henterwirthschaft. 

Fernern  (Fehmarn),  Insei  an  der  Nord- 
ostspitze  Holsteins,  3 QM.  und  0655  Ew. 
Hauptort  Burg. 

Femgerichte  (v.  altdeutschen  Feme,  d.  I. 
Gericht),  aucli  Frei-,  heimliche  oder  t «*!- 
phüluche  Gerichte  genannt,  Kechtsiostitut 
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des  deutschen  Mittelalters,  wahrscheinlich 
ein  Ueberrest  der  altgermau.  freien  Ge- 
richte, bes.  im  1*.  und  15.  Jahrh.  von  be- 
deutendem Einfluss , nach  Errichtung  des 
allgem.  Landfriedens  nach  und  nach  ein- 
gehend (letztes  Femgericht  1668  bei  Celle 
gehalten),  nur  in  Westpbalen,  auf  .rother 
Erde'  von  längerem  Bestand  und  Ausehn. 
Die  Mitglieder  der  Fern  hicssen  .Wissende1, 
hub  denen  die  FreischS/fen , die  Beisitzer 
des  Freigerichts,  und  dieUrtheilsvollstrecker 
gewählt  wurden.  Vorsitzender  der  Frei- 
graf. Die  Aufsicht  über  alle  westphil. 
Freigerichte  führte  als  Stuhlherr  der  Erz- 
bischof von  Köln;  oberster  Stahlherr  war 
der  Kaiser.  Das  Gericht  liiess  Freiding, 
der  Ort  Freistuhl  (am  berühmtesten  der  zu 
Dortmuud).  Die  Gerichte  entweder  öffent- 
liche, bei  Tag  und  vor  versammelter  Ge- 
meiude  abgehaltene,  oder  heimliche,  an 
denen  nur  die  Wissenden  Theil  nahmen. 
Das  Verfahren  war  der  alto  deutsche  An- 
klageprozess. Vgl.  die  Sehr,  von  Wigand 
(1825),  Ueener  (1832)  und  Gau  pp  (1857). 

Femlua  (lat.),  das  Weib.  Fenmiinum,  weib- 
liches Wort. 

Femur,  der  Oberschenkelknochen,  dessen 
Kopf  iu  der  Pfanne  des  Beckens  lagert  und 
das  Hüftgelenk  bildet;  femoral , den  Ober- 
schenkel betreffend. 

Fenchel,  s.  Föniculum. 

Fenchelöl , ätherisches  Oel  des  Fenchel- 
samens (s.  F'öniculum) , erstarrt  gewöhn- 
lich bei  -+■  10°  C.  Dient  in  der  Medlcin 
und  zum  Vertilgen  des  Ungeziefers. 

Fenelon  (spr.  -long),  Franfois  de  Salignae 
de  Lamothr , geb.  6.  Aug.  1651  anf  dem 
Schlosse  Fönölon  Im  Depart.  Dordogne,  ward 
1680  Erzieher  der  Eukel  Ludwigs  XIV., 
1693  Mitglied  der  Akademie,  1695  Erzbischof 
von  Cambray;  + 7.  Jan.  1715.  Hauptwerk: 
,Les  aventures  de  Tälömaque1  (1717,  2 Bde.); 
vielmal  aufgelegt  und  in  fast  alle  Sprachen 
ubers.  .Oeuvres“  herausg.  von  /laut sei  (1821 
bis  1824,  22  Bde.);  .Religiöse  Sehr.“  deutsch 
von  Silbert  (1827 — 39,  4 Bde.). 

Fenier  (feniecht  Brüderschaft) , Geheim- 
bnud  der  Irländer,  1862  in  Nordamerika  ge- 
stiftet, bezweckt  die  Losrelssung Irlands  von 
England  und  die  Gründung  einer  irischen 
Republik.  Nov.  1863  proklamirte  eiu  Kon- 
gress der  Führer  iu  Chicago  die  irische  Re- 
publik und  erklärte  die  Centralexekutivge- 
walt  in  Irland  für  die  Vertreterin  der  fen. 
Brüderschaft  iu  Europa.  15.  Sept.  1865  Hess 
die  engl.  Regierung  zahlreiche  als  F.  ver- 
dächtige Personen  verhaften  und  5 Personen 
spätor  hinrichten.  Die  amerikan.  F.  mach- 
ten Mai  1866  einen  Einfall  in  Canada,  der 
aber  missglückte.  Trotz  aller  Gegsumass- 
regeln  breitete  sich  der  Gehnimbund  im 
Stillen  in  Irland  weiter  aus;  aber  zu  dein 
auf  1.  März  1867  festgesetzten  Ausbruch 
eines  aligem.  Aufstandes  kam  es  nicht,  und 
die  Einzelerhebungen  worden  durch  Waffen- 
gewalt unterdrückt.  Der  Name  wird  abge- 
leitet von  einem  irländ.  Worte  s.  v.  a. 
Phönicier,  d!o  ältesten  Ansiedler  in  Irland, 
oder  von  einem  celt.  Helden  Fenius  Farsa 
oder  von  einer  alten  Kriegerkaste  Finna, 


naoh  ihrem  Häuptling  Finn  sogenannt.  Vgl. 
, Neuer  Pitaval1,  neue  Serie  Bd. 4,  Heftl,  1869. 

Fenn  (Veen),  Moorland,  bes.  wenn  ent- 
wässerte Gräben  die  Bebauung  ermöglichen. 

Feödor,  Name  von  3 russ.  Czaren:  F.  /., 
Sohn  Iwans  des  Schrecklichen,  gab.  11.  Mai 
1557,  reg.  seit  1584,  überliess  die  Herrschaft 
seinem  Schwager  Boris  Gndunow;  t 7.  Jan. 
1598,  letzter  aus  Ruriks  Stamm.  — F.  II., 
Sohu  Boris  Godunows,  reg.  kurze  Zeit,  1605 
ermordet. — F.  III.,  Sohn  des  Czaren  Alexei, 
geb.  Mai  1661,  reg.  seit  1676,  bekriegte  die 
Polen  und  Türken;  f 27.  April  1682. 

Feodosia  ( Theodatia , Kafa),  Ilafenst.  im 
russ.  Gouv.  Taurien , auf  der  Ostküsto  der 
Halbinsel  Krim , 9865 Ew. ; Citadelle , grieeb. 
Erzbischof,  bed.  Handel  (Hauptexport  Wei- 
zen), Seebäder.  Im  13.  Jahrh.  Mittelpunkt 
des  genuos.  Handels,  dann  unter  der  Herr- 
schaft der  Türken  (Kleln-Stambnl  genannt, 
mit  100,000  Ew.),  seit  1774  Residenz  des 
tatar.  Khans,  1783  vou  den  Russen  erobert 
und  zum  Theil  zerstört.  — Meerenge  von 
F.,  der  Sund  zwischen  dem  nsowschen  und 
schwarzen  Meer  (Strasse  von  Kertsch). 

Feracität  (lat.),  Fruchtbarkeit. 

Ferdinand,  1)  röm.  - deutsche  Kaiser:  a) 
F.  I.,  Sohn  König  Philipps  I.  von  Spanien, 
Bruder  des  Kaisers  Karl  V. , geb.  1503  zu 
Alcala  tu  Spanien,  seit  1626  König  von  Böh- 
meu  und  Ungarn,  seit  1531  röm.  König, 
seit  1556  Kaiser,  kriegte  in  Ungarn  mit 
Job.  von  Zapolya  nnd  dem  türk.  Sultan 
Solimau;  tolerant  gegen  die  Protestanten; 
erliess  1559  ein  Müuzedikt  u.  eine  Reichs- 
hofrathsordnung;  + 25.  Juli  1564.  Vgl. 
Buchhole,  , Gesch.  der  Regierung  Kaiser 
F.s  I.1,  1830-41,  10  Bde.  - b)  F.  II.,  Sohn 
des  Erzherzogs  Karl,  Herzogs  von  Steier- 
mark, des  jüngeren  Bruders  Kaiser  Maxi- 
milians II.,  geb.  9.  Juli  1578  zn  Graz,  ward 
1617  KÖDig  von  Böhmen,  1618  von  Ungarn, 
28.  Aug.  1619  zum  Kaiser  erwählt,  begann 
nach  Unterdrückung  des  böhm.  Aufstandes 
eiue  kathol.  Gegenreformation  ln  den  österr. 
Erblaudeu , verbreitete  dadurch  den  Krieg 
über  Deutschland , verlängerte  ihn  durch 
das  Restitullonsedikt  1629;  f 15.  Febr.  1637 
(s.  Dreitsigjährtger  Krieg).  Vgl.  Ilurter,  be- 
schichte Kaisers  F.  II.1,  1860-64,  11  Bde. — 
e)  F.  III. , Sohn  und  Nachfolger  des  Vor., 
geb.  11.  Juli  1608  zu  Graz,  1636  zum  röm. 
König  ernannt,  seit  1637  Kaiser,  suchte, 
weniger  intolerant  als  sein  Vater,  den 
Frieden  durch  die  hamburger  Präliminarien 
votf  1641  anzubahnen;  t 2.  April  1667.  Vgl. 
Koch , , Gesch.  des  deutschen  Reichs  unter 
F.  III.1,  1865,  Bd.  1. 

2)  F.  I. , Karl  Leopold  Franc  Marcellin, 
Kaiser  von  Oesterreich,  ältester  Sohn  Kaiser 
Franz  I.  aus  dessen  2.  Ehe  mit  Marie 
Theresie  , Prinzessin  beider  Slcilien , geb. 
19.  April  1793  zu  Wien , ward  28.  Sept. 
1830  als  F.  V.  zum  König  von  Ungarn  ge- 
krönt, folgte  2.  März  1835  seinem  Vater  auf 
dem  Kaiserthron,  erliessMärz  1848dieGrnnd- 
züge  einer  Reichsverfassnug,  ging  Infolge 
der  Mainnrnhen  zu  Wien  mit  seinem  Hofe 
nacli  Innsbruck,  kehrte  Ang.  nach  Wien 
zurück,  dankte  2,  Dec.  1848  in  Olmütz  zu 
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Gunsten  seines  Neffen  Franz  Joseph  ab,  lebt 
seitdem  zu  Prag  (s.  Oesterreich,  Geschichte). 

3)  Könige  von  Neapel:  a)  F.  I. , Sohn 

König  Karls  III.  von  Spanien,  geh.  12.  Jan. 
1751,  folgte,  als  sein  Vater  1759  den  spau. 
Thron  bestieg,  demselben  in  Neapel  u.  Sicilien 
unter  einem  Regentschaftsrathe,  übernahm 
12.  Jan.  1767  die  Regierung  selbst,  ver- 
mählte sich  1768  mit  Mario  Karoline  von 
Oesterreich,  floh  Der.  1798  beim  Einrücken 
der  Franzoseu  in  Neapel  nach  Palermo, 
kehrte  Jan.  1800  nach  Neapel  zurück,  floh 
1806  abermals  nach  Sicilien,  ward  durch 
den  wiener  Kongress  1815  restituirt  und 
vereinigte  12.  Dec.  1816  seine  Lande  dies- 
seits und  jenseits  der  Meerenge  in  das 
Königreich  beider  Sicilien,  musste  infolge 
der  Revolution  von  1820  die  span.  Konsti- 
tution von  1812  einführen,  hob  dieselbe 
1821  mit  Hülfe  der  Österr.  Waffon  wieder 
auf;  f 1825.  — b)  F.  II. , Sohn 

Franz  I.  aus  dessen  2.  Ehe  mit  der  Infan- 
tin Isnholla  Maria  von  Spanion,  geh.  12. 
Jan.  1810,  folgte  soiuem  Vater  1830  auf  dem 
Thron,  begann  mit  polit.  Reformen,  unter- 
drückte dann  jede  freiere  Regung,  verlieh 
Anfang  1848  gezwungener  Weise  die  Kon- 
stitution vom  10.  Fehr.,  Hess  des  aufständ. 
Neapel  (15.  Mai  1848)  bombardiren  (daher 
,Rd  Rumba*  genannt),  noterwarf  Sicilien 
mit  blutiger  Gewalt  und  hegaun  eine  radi- 
kale Reaktion  mit  Einkerkerungen  und 
Verbannungen,  die  Frankreich  und  Eng- 
land zur  Einsprache  veranlassten ; f 8.  Mai 
1859  zu  Caserta. 

4)  F.  TI.,  Aug.  Franz  Anton , König  von 
Portugal,  ältester  Sohn  des  Herzogs  Ferdi- 
nand von  Sachsen -Kohurg- Gotha  - Kohary, 
geh.  12.  Okt.  1816  zu  Wien,  9.  April  1836 
vermählt  mit  Maria  II.  da  Gloria,  Königin 
von  Portugal , Witt  wo  dos  Herzogs  August 
von  Leuchtenberg,  erst  Herzog  von  Braguuza 
betitelt,  erhielt  nach  der  Gehurt  eines 
Prinzen  den  Königstitel,  war  nach  dom 
Tode  seiner  Gemahlin  1853  Regent  bis 
zum  Eintritt  der  G rossjäh rigkeit  dos  Kron- 
prinzen Dom  Pedro  16.  Sept.  1855. 

5)  Könige  von  Spanien:  a)  F.  I.,  der  Grotte, 
erster  König  von  Kastilien  seit  1035,  Sohn 
Sanchos  III.,  Königs  von  Navarra,  eroberte 
einen  Theil  von  Portugal,  kämpfte  mit  Er- 
folg gegen  die  Mauren , nahm  1056  den 
Titel  eiuos  Kaisers  an  , gab  seinem  Laude 
eine  Verfassung;  t 1065.  — b)  F.  II.,  Sohu  j 
und  Nachfolger  Alfons  VIII.  in  Leon, 
Asturien  und  Galicien  seit  1157,  focht  geg«A  i 
die  Mauren  und  Portugiesen;  f 1188.  — I 
c)  F.  III.,  der  Heilige,  geh.  1199,  Sohn) 
Alfons  IX.  von  Leon , seit  1217  Köuig  von 
Kastilien  und  seit  1230  von  Leon,  erklärte 
Kastilien  und  Leon  für  ein  eiuiges,  un- 
tlieilbares  Königreich,  entriss  Murcia,  Se- 
villa und  Cordova  den  Mauren,  stiftete  die 
Universität  zu  Salamancn;  f 1252;  1671 
heilig  gesprochen.  — d)  F.  IV.,  König  von 
Kastilien  und  Leon  seit  1295 , Sanchos  IV. 
Sohn,  kriegte  glücklich  gegeu  Portugal, 
Aragonicn  und  die  Mauren;  t 1312.  — e) 
F.  V. , der  Katholische,  geb.  10.  März  1452, 
Sohu  Johanns  II.  von  Aragonion,  folgte 


diesem  1479,  Despot  und  arglistiger  Poli- 
tiker, vereinigte  durch  seine  Vermählung 
mit  Isabella  von  Kastilien  beide  König- 
reiche, von  deneu  aber  jedes  soine  beson- 
dere Regierung  behielt,  unterwarf  1491 
Granada , das  letzte  maurische  Reich , er- 
oberte 1503  Neapel,  1512  Navarra  bis  an 
die  Pyrenäen,  brach  die  Macht  des  Feuda- 
lismus, bes.  durch  Einfübruug  der  Inqui- 
sitionstribunale in  Kastilien  (1480)  und 
Aragouien  (1484),  machte,  vom  Kardinal 
Ximenes  (s.  d.)  unterstützt,  die  königl. 
Macht  unumschränkt;  f 23.  Jan.  1516. 
Vgl.  Pr  esc  ott , ,Gesch.  der  Regierung  F.s 
und  Isabel  las  von  Spanien*,  deutsch  1842, 
2 Bdo.  — f)  F.  VI.,  der  1 Veite,  Sohn  Phi- 
lipps V.,  geb.  1712  zu  Madrid,  folgte  seinem 
Vater  1746,  üborlicss  die  Regierung  seiuem 
Minister;  j*  1759  blödsinnig  und  kinderlos 
im  Kloster.  — g)  F.  VII. , Sohn  Karls  IV. 
und  der  Prinzessin  Mario  Luise  von  PArma, 
geh.  14.  Okt.  1784,  ward  als  Gegner  des 
Fliedensfürsten  (Herzogs  von  Alcudia)  28. 
Okt.  1807  verhaftet  uud  für  einen  Ver- 
räther  erklärt,  durch  dio  Revolution  vom 
18.  März  1808  zur  Thronfolge  berufen, 
musste  5.  Mai  zu  Bayouno  gegen  eine  jährl. 
Rente  von  600, 000  Fr.  zu  Gunsten  Napoleons 
darauf  verzichten  und  bezog  das  Schloss 
Valeu^ay.  Im  März  1814  nach  Spanien 
zurückgekehrt,  hob  er  die  Konstitution  der 
Oortes  von  1812  auf  u.  begann  eiue  blutige 
politisch  - kirchl.  Reaktion , musste  infolge 
des  Aufstands  vom  Januar  1820  die  Kon- 
stitution  von  1812  (7.  März)  wiederher- 
stellou  , die  aber  die  Intervention  Frank- 
reichs 1823  wieder  beseitigte.  Dnrch  seine 
4.  Gemahlin  Marie  Christine , Tochter 
Franz  I.  von  Neapel , bewogen , hob  F. 
durch  eine  sogen.  Pragmatik  das  salischo 
Gesetz  29.  März  1830  auf  und  stellte  die 
alte  kastilisclie  kognatische  Erbfolge  wieder 
her,  übertrug  während  einer  Krankheit 
Okt.  1832  seiner  Gemahlin  die  Leitung  der 
Staatsgeschäfte,  übernahm  4.  Jan.  1833  die 
Regierung  wieder;  f 20.  Sept.  1833. 

6)  GrossherzÖge  von  Toskana:  a)  F.  III., 
Joseph  Joh.  Baptist,  Erzherzog  von  Oester- 
reich, geb.  6.  Mai  1769,  zweiter  Sohn  Kai- 
sor  Leopolds  II.,  folgte  diesem  2.  Juli  1790 
in  Toskana,  musste  1799  vor  den  in  Italien 
einrückendon  Franzosen  nach  Wien  flüch- 
ten , 1801  auf  Toskana  verzichten , erhielt 
dafür  26.  Dec.  1802  das  Kurfürstonthum 
Salzburg,  das  er  1805  mit  dem  Grossherzog  - 
tliura  Würzburg  vertauschte,  ward  1814  in 
Toskana  restituirt;  + 17.  Juni  1824.  — b) 
F.  IV.,  Sohu  des  Grossherzogs  Leopold  II., 
geb.  10.  Juui  1835  , folgte  seinem  Vater  in- 
folge der  Abdankung  desselben  21.  Juli 
1859,  lebt  seit  Einverleibung  Toskanas  in 
das  Königreich  Italien  meist  in  Dresden. 

7)  F. , Herzog  von  Braunschweig , preuss. 
Feldherr  im  siebenjähr.  Krieg,  geb.  11. 
Jan.  1721  zu  Braunschweig,  4.  Sohu  des 
Herzogs  F.  Al  brecht,  trat  1740  als  Oberst 
lu  preuss.  Dienste,  ward  1750  General- 
lieutenaut,  1757  auf  Verlangen  Georgs  II. 
von  England  zum  Oberbefehlshaber  der 
alliirten  Armee  ernannt,  behauptete  sich  in 
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Nledersachaen,  Heilen  und  Westplialen 
gegen  die  überlegene  franz.  Streitmacht, 
siegte  1769  bei  Hiurteu,  nahm  1796  leinen 
Abschied,  lebte  seitdem  anf  seinem  Lust- 
schlosse  Vechelde;  •}■  8.  April  1798.  Vgl. 
Knesebeck,  , F.,  Here.  v.  Braunschweig,  wäh- 
rend des  sielienjähr.  Kriegs',  1857 — 58,  8 Bde. 

Ferdinanden  (Nerita),  Insel  im  Mittel- 
meer, bei  Scincua  auf  Sicilion,  durch  vul- 
kan.  Ausbruch  Juli  1831  entstanden , 19. 
Jan.  1838  wieder  versunken. 

Färe , La  (spr.  Fahr) , 1)  Festung  im 
franz.  Dapart.  Aisne,  an  der  Oise,  4984  Ew.; 
Artilieriescluile.  Kapitulirte  27.  Nov.  1870 
nach  zweitägiger  Beachiessung.  — 8)  (F.- 
< 'hampeuoise , spr.  Schangpnoa),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Marne,  2130  Ew.  25.  März 
1814  Sieg  der  Verbündeten  über  Marmont. 

Feretrius  (lat.),  der  Bringer,  uäml.  der 
Bettle,  Beiname  des  Jupiter  zu  Kein. 

Ferien  (Feriae,  lat.),  Feier-,  Ruhetage,  in 
Lehranstalten,  Gerichten  etc.  die  gesetzlich 
bestimmten  Zeiten,  wo  keine  Unterrichts- 
stunden, Sitzungen  etc.  Statt  Anden. 

Ferik  (türk.),  inilitär.  Würde,  s.  v.  a. 
Divisionsgeneral ; Feriki-bahrid,  der  Admiral. 

Fermän  (pers.),  Erlass  des  türk.  Kaisers. 

Fermanagh  (spr.  -mänäh),  Grätsch,  in 
der  irischen  Prov.  Ulster , 35>js  QM.  und 
105,768  Ew.  Hauptst.  Ennlskillen. 

Fermate ( Tenutc,  ital.),  Ruhepnnkt,  Halt; 
mus.  Zeichen,  dass  eine  Note  über  ihre 
Zeitgeitnng  ausgehalten  werden  soll. 

Fermentation,  s.  v.  a.  Gehrung. 

F’eriuente,  s.  Oühruug. 

Fermentöle,  hei  Gährung  und  Fäulniss 
von  Pflauzentheflen  sich  bildende  aroma- 
tlsolie  Oele,  weiche  den  eigenthümlichen 
Waldgerucii  etc.  bedingen. 

Fcrnambukhoiz,  s.  BrasUienhol*. 

Fernando  do  Noronha,  brasil.  Insel  im 
atlant.  Ocean,  48  M.  nordöstl.  vom  Kap 
St.  Roque  ; Verbannnngsort  und  Gefängniss. 

Fr rnando-l’o , eine  der  Guineainseln  an 
der  Küate  Westafrikas,  in  der  Biafrabai, 
geldrgig  (bis  10,058'  hoch),  mit  Annobon 
etwa  23  QM.  und  5590  Ew.  Seit  1778  span. 
Hauptort  Clarence-Cove,  Hafen  für  den 
Palmölhandel  und  Station  der  engl.  Dampfer. 

Fernejr  (Feruex,  spr.  -näh),  Flecken  im 
franz.  Depart.  Ain,  nahe  bei  Geut,  1166  Ew., 
Voltaires  Aufenthalt  (1762  — 78). 

Fernkorn.  An ton  Vominik  von,  Bildhauer 
und  Erzgiesaer,  geh.  1814  zu  Erfurt,  Schüler 
Stiglmavrs  und  Schwanthalers,  seit  1840  in 
Wien,  Direktor  der  Künste rzgiesserai  das., 
1860  zum  Kitter  ernannt.  Hauptwerke:  Mo- 
nument des  Erzherzogs  Karl,  Reiterstand- 
bild des  Bauus  Jellacliich,  die  Statuen  des 
Prinzen  Eugen,  des  Herzogs  Karl  Wilhelm 
von  Braunschweig,  mehrere  Büsten. 

Fernrohr  (Teletkop),  optisches  Instrument, 
welches  durch  Linseu Wirkung  (dioptrische, 
grosse : Refraktoren, mittlere:  Tubus,  kleine: 
Perspektive)  oder  durch  Spiegel-  u.IJnseu- 
wirkung  (katoptrisclie,  Reflektoren)  entfernte 
Gegeustände  dem  Auge  scheinbar  näher 
rückt  und  dadurch  vergrössert  zeigt.  Jedes 
F.  liat  ein  dem  Gegenstände  zugewendetes 
Objektiv  und  eiu  dem  Auge  zngewondetes 


Okular.  Das  astronomische  oderheplersche  V. 
mit  konvexem  Objektiv  nnd  Okular  zeigt  die 
Gegenstände  verkehrt,  hat  ein  grösseres 
Gesichtsfeld  und  verträgt  stärkere  Ver- 
grösserung  als  das  holländische  , galilcische 
F.,  bei  welchem  ein«  Konksvliuso  als  Okular 
das  Objektivbild  wieder  nmkelirt,  also  in 
richtiger  Stellung  zeigt.  Das  terreitrische 
oder  Erdfernrohr  ist  ein  astronom.  F.,  dessen 
verkehrtes  Bild  durch  ein  zweites,  kurzes, 
hinter  dem  ersten  stehendes  astron.  F.  um- 
gekehrt wird.  Der  Feldttecher  hat  zu  einer 
und  derselben  Objektivlinse  gewöhnlich  4 
verschiedene  Okulare,  die  vermittelst  einer 
excentrischen  Scheibe  beliebig  benutzt  wer- 
den können.  Bei  den  Kometenmehem,  Nackt- 
röhren  vergrössert  ein  hinter  dem  Objektiv 
eingeschaltetes  Konvexglas  das  Gesichtsfeld 
und  die  Helligkeit.  Netvton*  Reflektor  mit 
Hohlspiegel,  ebenem  Spiegel  und  konvexem 
Okular  wirkt  wie  eiu  astronom.  F.  Bei 
Gregorys  F.  wird  das  verkehrte  Bild  des 
ersten  Hohlspiegels  durch  einen  zweiten 
umgekehrt.  HerscheleT.  besteht  ans  einein 
grossen  Hohlspiegel,  und  das  am  Rande  der 
Kohröffuuug  entstandene  Bild  wird  unmit- 
telbar durch  ein  Oknlar  betrachtet.  Dollonde 
achromatische*  Objektiv  besitzt  eine  konvexe 
Crowuglasliuse  und  eine  konkave  Fliutglas- 
linse  dicht  hinter  einander.  In  Ftötsls  dia- 
lytitchem  F.  sind  diese  Linsen  von  einander 
gerückt,  das  F.  ist  kürzer,  das  Bild  schärfer 
und  lichtstarker.  Unsere  trübe  Atmosphäre 
gestattet  selten  900maliga  Vergrüssernng. 

Fernsichtigkeit  (Hypermetropie),  Zustand 
des  Auges,  bei  welchem  die  parallel  ins 
Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hinter  der 
Netzhaut  vereinigt  werden  (Gegeusatz  der 
Kuresichtig  keil , Myopie),  da  die  Axe  des 
Auges  (die  Linie  zwischen  dem  Scheitel  der 
Hornhaut  und  der  Netzhaut)  zu  kurz  ist. 
Man  verwendet  daher  konvexe  Brillen,  nm 
dies  auszugleichen.  Die  F.  alter  Leute 
(Presbyopie)  ist  bedingt  durch  Verhärtung 
der  Krystallliuse  und  die  dadurch  hervor- 
gerufene Unfähigkeit  für  genaue  Akkommo- 
dation ; daher  deutliches  Sehen  nur  iu  einer 
bestimmten  Entfernung  möglich. 

.Ferocität  (lat.),  Wildheit,  Rohheit. 

Ferolia  Aubl.,  Pflanzengattung  der  Rosa- 
ceen. F.  guianensis  Aubl.,  Baum  in  Guiana 
und  auf  den  Antillen,  liefert  das  Atlasholz. 

Ferrara,  italion.  Prov.,  in  der  Emllia,  47>/t 
QM.  und  203,037 Ew.;  ehedem  selbständiges 
Herzogtli.,  seit  1598  zum  Kirchenstaat  ge- 
hörig, 1860  dem  Königreich  Italien  einver- 
leibt. — Die  befest.  Hauptst.  F.,  an  einem 
Arme  des  Po,  27,688  Ew.  Erzbisch.,  Uni- 
versität; ehedem  als  herzogl.  Residenz  eine 
der  blühendsten  Städte  Italiens.  Merkwür- 
dig Ariosts  Geburtshaus  und  das  St.  Annen- 
liospital  mit  Torquato  Tassos  Kerker. 

Ferro  (span.  Hierro),  kleinste  der  kana- 
rischen Inseln,  bis  3300'  h.,  2i/j  QM.  Galt 
als  äusserster  Westpnnkt  der  alten  Welt, 
daher  der  erste  Meridian  darüber  gezogeu. 

Ferrol,  Kl-,  befest.  Seestadt  in  der  span. 
Prov.  CornBa,  16,640  Ew.  Kriegslisten. 

Ferrago  (lat.),  Eiseurost;  ferruginus,  eisen- 
haltig; Ferntginota,  eisen  Haltige  Heilmittel, 
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Ferrum  (lat.),  Eisen. 

Ferse  (Färse),  Kalbe,  weibliches  Kalb 
vom  ersten  Jahre  bis  zur  Begattung. 

Ferse  (Calx),  der  hintere  Theil  derFuss- 
sohle,  dessen  Grundlage  das  Fersenbein  ist. 

Fertilität  (lat.),  Fruchtbarkeit. 

Feräla  L-  (Steckenkraut),  Pflanzengnttung 
der  Umbelliferen.  F.  nsa  foetidaL.,  in  Per- 
sien, liefert  Asa  foetida. 

Fervent  (lat.),  eifrig,  brünstig;  fervesciren, 
erglühen,  zornig  werden;  fervtd,  heiss. 

Fes  (Fez,  türk.),  Kopfbedeckung  der  Grie- 
chen, Türken  ü.  anderen  Orientalen,  runde, 
schirmlose  Mütze  mit  Quaste. 

Fese# , Friedr.  Emst,  Musiker,  geh.  15. 
Febr.  1789  zu  Magdeburg,  *j*  24.  Mai  1820  zu 
Karlsruhe.  Treffl.  Violinspieler,  auch  ge- 
diegener Komponist  (Kirchcnsachen,  Quin- 
tette und  Quartetto,  Oporn).  — Sein  Sohn 
Alexander,  geh.  1820,  f 1849  zu  Brauu- 
srhwcig,  ebenfalls  talentvoller  Komponist. 

Fescennlnen,  Form  uralter  ital.  Poesie,  be- 
stehend in  muthwilligen  Wecliselgesäugeu. 

Fesch,  Joseph,  Kardiual  und  Erzbischof 
von  Lyon , Stiefbruder  der  Mutter  Napo- 
leons I.,  geh.  3.  Jan.  1763  zu  Ajnccio , erst 
Geistlicher,  dann  Kriegskommissär  bei  der 
Alpenarmee  und  in  Italien,  1802  zum  Erz- 
bischof von  Lyou  und  Kardinal  erhoben 
uud  als  Gesandter  nach  Rom  geschickt,  be- 
gleitete den  Papst  zur  Krönung  Napoleons 
nach  Paris,  ward  Grossalmosonier  dos  Kaiser- 
reichs, Graf  und  Senator,  präsidirto  1810 
dem  Natioualkoncil  zu  Paris,  zerfiel  mit 
Napoleou  und  lebte  seitdem  in  einer  Art 
Exil  zu  Lyon,  floh  hei  der  Invasion  der 
Alliirten  in  Frankreich  nach  Rom;  f 13- 
Mai  1839  zu  Rom.  Briefwechsel  mit  Napo- 
leon herausgeg.  von  Du  Casse  (1855,  2 Ihle.). 

Fessel,  bei  den  Hufsäugethioren  Theil  des 
Fusses  zwischen  den  Köthen  und  dum  Huf. 

Vwilbofal  (Hrssdhiocini),  die  erste  Pha- 
lanx an  der  vorderen  und  hinteren  Extro- 
mitat.  Fe*  sei  gelenk , Gelenk  zwischen  F. 
und  dem  vorderen  und  hintoren  Mittelfuss. 

Festigkeit  , die  Kraft,  mit  welcher  ein 
Körper  der  Trennung  seiner  Theilcheu 
widersteht.  Absolute  F.,  Widerstand  gegen 
Zerreissung,  proportional  der  Grösse  des 
Querschnitts,  unabhängig  von  dessen  Ge- 
stalt uud  der  Länge  des  Körpers.  Belative 
F,,  Widerstand  gegen  Zerbrochen,  bes.  bei 
Balken,  abhängig  von  der  Jiängo  derselben, 
der  Grösse  und  Gestalt  dos  Querschnitts, 
der  Art  der  Eiuwirkuug  auf  den  BAlken 
und  der  Unterstützung  des  Balkens.  Rück- 
wirkende F.,  Widerstand  gegen  Zerdrücken, 
ist  bei  kurzen  Körpern  proportional  dom 
Quersetmitt , bol  langen  abhängig  von  dein 
Verhältnis#  der  kleinsten  Dimension  des 
Querschnitts  zur  Länge  des  Körpers.  Hohle 
Säulen  besitzen  grössere  F.  als  massive 
von  gleichem  Gewicht.  Torsionsfestigkeit, 
Widerstand  gegen  das  Abdrehen.  Die  F. 
der  Körper  nimmt  bei  steigender  Tempera- 
tur schnell  ab.  Vgl .Bemoulli,  ,Vadomecum‘, 
1859;  liehse , , Berechnung  der  F.‘,  1864. 

Festin  (fr.,  spr.  -äug),  Fest,  bcs.  festl. 
Gastmahl.  Festivität  (lat.),  Festlichkeit. 

Festfna  lente  (lat.),  Eile  mH  Weile, 
Hegers  Hand  - Lexikon. 


Festland,  s.  Kontinent. 

Fes  ton  (fr.,  spr.  -<5ng),  lebendiges  oder 
künstlerisch  nach  gebildetes  Gewiude  von 
Zweigen,  Blumen  und  Früchten. 

Festung,  eiu  durch  permanente  Befesti- 
gung derart  hergorichteter  Platz , dass 
seine  Besatzung  sich  gegen  ein  ganzes 
Heer  vertlieidigen  und  halten  kann.  Bio 
F.  dient  zur  Sicherung  von  Depots,  zur 
Sperrung  wichtiger  Kommunikationen,  als 
Sammelpunkt  sowie  als  Deckung  einer 
Armee  oder  Flotte,  zur  Sicherung  einer 
Grenze.  Demgemäss  Land-  u.  Secfestungen ; 
F.en  1.,  2.  und  3.  Klasse  nach  iliror  Grösse 
u.  Bedeutung,  Gronzfestungen,  Bergfestun- 
gou.  Die  F.en  haben  eine  defensive  uud  eine 
offensive  Bedeutung  und  liegen  meistens 
in  einer  Beziehung  zu  einander  ( Festung  s- 
System).  Eine  F.  muss  haben:  Wall  und 
Graben;  Aussenworke,  als:  Horuworke,  Lü- 
netten, Ravelins,  Contregarden  etc. ; Aussen- 
forts; Verstärkungen  durch  Kasematten, 
kasemattirte  Thür  me,  krenolirto  Gallerioii, 
Kavaliere  otc.  Im  Kriege  1870—71  hat  sich 
gezeigt , dass  den  ucucn  Geschützen  nur 
F.en  mit  weitdetachirten  Aussenforts  auf 
längere  Zeit  widerstehen  können. 

Festnngskrieg,  dio  Gosammtheit  der  krie- 
gerischen Operationen,  welche  Angriff  oder 
Vorthoidigung  von  Festungen  bezwecken. 
Dio  Vorthoidigung  muss  der  jeweiligen  Art 
des  Angriffs  entsprechen.  Zwar  langsam, 
aber  am  sichersten  führt  die  regelmässige 
Belagerung  zum  Ziel;  sie  zerfallt  in  2 be- 
stimmte Perioden:  1)  dio  der  Vorbereitung, 
Horbeischaffung  der  Geschütze  (im  Allgom. 
schweres  Kaliber,  1870—71  als  bes.  tüchtig 
dor  gezogene  24- Pfänder  erprobt;  auch 
12-,  10-,  Szölligo  Mörser),  der  Munition, 
der  Bolngerungseqnipago  (Schaufeln,  Hacken 
etc.,  Schanzkörbe,  Faschiuon  etc.),  Siche- 
rung dos  Belagerungscorps.  Dein  gegen- 
über beseitigt  der  Belagerte  alles,  was 
seine  Schusslinien  koupirt  und  dem  An- 
greifer als  Dockung  dieuon  kann.  Auch 
macht  er  Ausfälle*.  2)  Dio  Periode  von  Er- 
öffnung der  Laufgräben  bis  zur  Uebergaho 
dorF.  zerfällt  in  2 Abschnitte:  a)  Eröffnung 
der  Laufgräben  (d.  i.  der  deckenden  Annähe- 
rungswege au  die  Festung,  der  Waffenplätze, 
Logements  und  Belagerungsbattorien)  und 
Fortführung  derselben  bis  zum  Glacis.  Die 
ersto  Parallele  wird  möglichst  nahe,  bei 
günstigem  Terrain  800—500  Schritt  (Scba- 
stopol  1800,  Strassburg  800  Schritt)  vom 
Glacis  und  so  angelegt,  dass  sie  die  äussor- 
steu  verläugorton  Facen  der  angegriffenen 
Festungsfronto  mnschliosst , worauf  sofort 
dio  Demontir-  und  Ricochetbatterien  an- 
gelegt werden.  Die  Einleitung  dieser  ersten 
Mussregeln  durch  ein  hoftigos  Bombarde- 
ment, welches  dio  Discipliu  unter  der  Be- 
satzung zerstören  soll,  hat  siel»  1870  —71  sehr 
bowährt.  In  Zickzacklinien  und  mit  immer 
neuou  u.  näher  gebauten  Batterien  schreitet 
dor  Angreifer  vor  bis  zur  Aushebung  der 
zweiten  Parallele  300  Schritt  vom  Glacis, 
geht  von  hier  mittelst  dor  »flüchtigen*  oder 
, völligen*  Sappe  und  den  Kommunikutious- 
gräben,  endlich  der  auf  den  beiden  ausser- 
39 
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steu  Kapitalen  angelegten  llalhparalleleu 
bis  zum  Fuss  des  Glacis  vor  und  setzt  sich 
durch  Beendigung  der  dritten  Parallel©  fest. 
Dor  Belagerte  sucht  dagegen  durch  Ge* 
schützfeuer,  Ausfälle  und  Gewehrfeuer  die 
Arboiter  zu  hindern,  zu  verjagen  und  die 
Werke  zu  zerstören.  Auch  geht  er  durch 
Contreapprochen  u.  Füsilierbatterien  gegen 
die  feindlichen  Kommunikationsgräben  vor. 
b)  Eroberung  des  gedeckten  Weges.  Aus 
der  dritten  Parallele  gebt  der  Belagerer 
mittelst  der  einfachen  oder  doppelt  ge- 
wendeten Sappe  in  Laufgräben  etc.  gegen 
die  aiisspriugcnden  Winkel  des  gedeckten 
Weges  vor  und  krönt  denselben  (couronne- 
inent  du  chemin  couvert),  indem  er  sich 
dem  Kamme  des  Glacis  parallel  rechts  und 
links  wendet.  Nach  der  Krönung  des  gedeck- 
ten Weges  wird  durch  die  ßreschbatterien 
eine  Sturmlücko  in  den  Wall  gelegt.  Des- 
centen  werden  angelegt,  und  die  Sturm- 
kolonne dringt  mit  dem  Bajonnet  ein.  Der 
Vertheidiger  dagegen  koncentrirt  sein  Feuer 
gegen  den  Feind,  welcher  nicht  mehr  um- 
fassend angroifen  kann , sobald  er  das 
Glacis  betreten  hat  f legt  Reduits  hinter 
der  Bresche  an , macht  Ausfälle , sucht 
durch  Sohlenssen spiel  oder  Brandstiftungen 
dio  Arbeiten  zu  vernichten.  Als  Rogol 
gilt,  dass  der  Vertheidiger  mit  Ehren 
knpltuliren  kann,  wenn  eino  praktikable 
Bresche  gelegt  worden  ist.  I>ie  Ctmlrung 
ist  der  Anfang  der  regelrechten  Belagerung, 
wird  aber  auch  allem  angewandt,  oder  mit 
Bombardement  zusammon,  wo  die  Grösse 
dor  Festungen  (Paris,  Metz  1870—71)  die 
Belagerung  schwierig  und  zugleich  eine 
Aushungerung  möglich  macht.  Das  Bom- 
bardement soll  durch  Furcht  und  Schrecken 
den  Belagerten  schnell  zurUebergabe  zwin- 
gen, eventuell  die  regelrechte  Belagerung 
oder  Cerniruog  unterstützen.  1870—71  sind 
die  meisten  Festungen  durch  Bombardement 
gefallen.  Der  Ueber/all,  unerwarteter,  über- 
rumpelnder Angriff,  gelingt  nur  gegen  den 
unachtsamen  oder  demoralislrten  Feind. 
Der  briiskirte  Angriff  findet  nach  Cernirung, 
oft  inmitten  der  regelrechten  Belagerung 
Statt,  in  der  Regel  durch  Lei terers teig ung 
(s.  Eecalade),  l'auban  brachte  zuerst  die 
Parallelen  auf,  sein  System  ward  verbessert 
durch  Oormontaigne,  Le/evre  u.  A.  Als  merk- 
würdige Belagerungen  resp.  F.e  neuester 
Zeit  sind  zu  nennen:  ßebastopol,  Strass- 
burg, Metz,  Paria,  Beifort. 

Fentnngflstrafe,  Freiheitsstrafe  für  Per- 
souen  von  höherer  Bildung  wegen  Vergehen, 
die  nicht  aus  niedriger  Gesinnung  entsprin- 
gen, z.  B.  wogen  Duells,  polit.  Vergehen  etc. 
Festungsbaustrafe  für  schwere  Verbrecher, 
der  Galeorenstrafo  entsprechend. 

Föte  ffr.,  spr.  Fäht),  Fest,  Festmahl. 

Fctiaies  (lat.),  Priesterkollegium  bei  den 
Römern,  hatte  über  die  Aufrochterhaltnog 
des  Völkerrechts  bei  Kriegoo  zu  wachen, 
Bündnissen  dierelig.  Weihe  zu  ertheileu  etc. 

Fetlren  (fr.),  schmeicheln,  Ehre  erweisen. 

Fetisj  Franc.  Joseph,  Mnsikgelcbrter,  geh. 
25.  März  1784  zu  Modb,  seit  1833  Direktor 
des  Konservatoriums  zu  Brüssel;  f das.  26. 


— Fettsucht. 

März  1871.  Hauptwerk:  , Biographie  univer- 
selle des  muslciens*  (2.  Aufl.  1866 — 68, 8 Bde.). 

Fetischismus,  Verehrung  eines  Fetisch  (v. 
portug.  feiticäo , d.  i.  Zauberei),  d.  I.  eines 
Dinges,  dein  Zauberkräfte  zugeschrieben 
werden,  die  niedrigste  Stufe  dor  Abgötterei. 
Vgl.  Schnitze , ,Der  F.‘,  1870. 

Fettdrüse,  bei  Vögeln  Drüse  am  Ende  dos 
Rückens,  liefert  das  Oel  zum  Einfetten  der 
Federn,  verursacht  verstopft  die  Darrsucht. 

Fette,  stickstofffreie  Substanzen,  weit 
verbreitet  in»  Pflanzen-  und  Thierreich, 
werden  durch  Auspressen  oder  Auskochen 
gewonnen,  sind  fest  oder  flüssig  (Oole, 
s.  d.),  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  wenig, 
in  Aethor,  Benzin  etc.  leicht  löslich  , vom 
spec.  Gew.  0,8—0,95 , rnagfren  neutral  und 
werdeu  im  ungereinigten  Zustande  leicht 
sauer  (ranzig).  Gereinigt  (ausgewaschen, 
geschmolzen , vom  ßodeusatz  abgegosseu 
und  mtrirt,  auch  entfärbt)  sind  sie  geruch- 
uud  geschmacklos  und  ziemlich  haltbar. 
Die  natürlichen  F.  sind  Gemische  einfacher 
F.  (bes.  Stearin,  Palmitin,  Olein)  , das 
Mischungsverhältnis  bedingt  die  Konsi- 
stenz und  den  Schmelzpunkt.  Die  ein- 
fachen F.  bestehen  aus  einer  fetten  Säure 
und  Glycerin  minus  Wasser.  Ueberhitzter 
Wasserdampf  und  koucentrlrte  Salzsäure 
zerlegen  die  F.  in  fette  Säure  und  Glycerin  ; 
mit  Kalilauge  bilden  sie  Seife  und  mit 
Metalloxyden  Pflaster  und  Glycerin.  Bei 
Abschluss  der  Luft  orliitzt,  geben  sie  brenn- 
bare Gase,  dio  mit  heller  Flamme  brennen. 
Charakteristisch  ist  die  Bildung  des  scharf 
riechenden,  aus  dem  Glycerin  stammenden 
Akroleins  bei  unvollkommener  Verbrennung. 
Vgl.  Stammer , ,Oele  und  F.‘,  1858;  Ferutz, 
.Industrie  der  F.  und  Oele‘,  1866. 

Fett«  Säuren,  die  Säuren,  welche  sich 
in  den  Fetten  Anden,  und  eiuige  homologe 
Verbindungen  (Ameisen-,  Essigsäure,  s.  d.), 
werden  aus  den  Fetten  dargestellt  und 
dieuen  zur  Darstellung  von  Fruchtäthern 
( Butter  saure,  Bcddrianülure ) , Kerzen  (Stea- 
rinsäure). Arzneimitteln  ( Bnldriantäure ) etc. 

Fettfell  (Lidspaltenßeck,  FeUfieck,  Piugue- 
culum),  Wucherung  dor  Bindehaut  des  Auges 
am  Rand«  der  Hornhaut;  gelb  gefärbt,  be- 
einträchtigt das  Sehen  nicht. 

Fettgeschwulst  (Lipoma),  sc  harfum  schrie - 
bene  Neubildung  von  Fettgewebe  unter  der 
äusseren  llaut,  besonders  an»  Rücken,  Im 
Nacken,  am  Gesäss.  Entfernung  durch 
Operation,  die  meist  unbedenklich  ist. 

Fettgift , s.  v.  a.  Wurstgift. 

Fettnaut  (Panniculus  adiposns),  Fettab- 
lagorung  zwischen  der  äusseren  Haut  und 
den  dio  Muskeln  bedeckenden  Fascien; 
dicker  beim  weiblichen  Geschlecht. 

Fetthenne,  s.  ▼.  a.  Sedum.  fkäuer. 

Fettinagen,  der  vierte  Magen  der  Wioder- 

Fettsucht  (LipomatosisuniversAlis,  Obesi- 
tas,  Polysarcia),  übermässige  Anhäufung 
von  Fettgewebe  an  den  verschiedensten 
Körpertheilen,  besonders  in  dem  Unterhaut- 
zellgewebe (s.  Fetthaut),  bedingt  in  gerlugo- 
rem  Grade  Korpulenz,  in  höherem  Unförm- 
lichkeit. Theils  angeboren,  theils  erworben, 
besonders  durch  sitzende  Lebensweise  bei 
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Fettwachs  - 

reichlicher,  fetthaltiger  oder  zur  Fottbilduug 
geeigneter  Kost  (Zucker,  Stärke).  Die  F. 
veranlasst  später  Muskel-  uud  Gehirn- 
sch  wache,  Störungen  des  Athmuns,  der  Herz- 
thätigkeit.  Behandlung:  Kegolung  der  Diät, 
Knthaltung  von  der  gouauuten  Kost  und 
reichlich«  Bewegung.  Arzneibehandlungeu 
(mit  Jod)  vermeide  man  wo  möglich. 

Fettwachs , s.  v.  n.  Adipocire. 

Feuchtersieben,  Eduard,  Freiherr  von, 
Arzt,  Dichter  und  Deuker,  geh.  29.  April 
1806  zu  Wien,  ward  Juli  1848  Uutorstaats- 
sekretär  im  Ministerium  des  Unterrichts;  f 
3.  Sept.  18i9.  Schl’. , Lehrbuch  der  ärztlichen 
Seelenkunde' (1845) ; ,Zur  Diätetik  der  Seele' 
(1838;  32.  Aufl.  1867) ; .Gedichte'  (1836).  Werke 
herausgeg.  v«n  Hebbel  (1851  — 53,  7 Ilde.). 

Feuchtigkeitsmesser  , s.  Hygrometer. 

Feuchtwarze , s.  v.  a.  Feigwarze. 

Feudalia  (lat.),  Lehnssachen ; Feudalismus, 
Feudalsystem,  Lehusweseu;  Feudal  ist,  An- 
hänger desselben,  auch  Kenner  des  Lehn- 
reclits.  Feudalitiit.  Lehnsverhältniss. 

Feudum  (lat.).  Lehn. 

Feuer,  aus  gleichzeitiger  Licht-  und 
Wärmeentwicklung  gebildete  Erscheinung; 
galt  im  Alterthum  für  etwas  Materielles 
(eins  der  4 Elemente). 

Feueranbeter , s.  Parsen. 

Feuerbach , 1)  /hui  Joh.  Anselm,  Filter 
von  F.,  ber.  Kriminalist,  geb.  14.  Nov.  1775 
zu  Jena,  ward  1805  geheimer  Beforeudar  zu 
München,  1808  Uehcimrath  das.,  1814  zweiter 
Präsident  des  Appellationsgerichts  zu  Bam- 
berg, 1817  erster  Präsident  dos  Appeliatious- 
gerichts  zu  Ansbach ; f 39.  Mai  1833.  Begrün- 
der der  sog.  Zwangs-  oder  Abschreckungs- 
theorie im  Strafrecht.  Sehr.  .Bovisinn  der 
Grundsätze  und  Grundbegriffe  des  peinlichen 
Bechts'  (1799, 2 Ilde.);  , Lehrbuch  des  gemei- 
nen, in  Deutschland  geltenden  peinlichen 
Bechts'  (14.  Aufl.  vou  Mittermeier  1847); 
.Strafgesetzbuch  für  das  Königreiuh  Bayern' 
(1813);  .Aktenmässigo  Darstellung  merkwür- 
diger Verbrechen'  (3.  Aufl.  1849,  3 Bde.); 
,Kasp.  Hauser'  (1832);  .Kleine Sehr,  vermisch- 
ten Inhalts*  (1833).  Biogr.  vou//.  F.  (1852). 
— 2)  J.udw.  Aihlreas,  Sohn  des  Vor.,  Philo- 
soph der  hegelscheu  Schule,  geh.  28.  Juli 
1804  zu  Laudshut,  ward  1828  Frivatdoccut  zu 
Erlangen,  privatisirtu  dann.  Sehr.  , Gesell, 
der  neueren  Philosophie  von  Ilacon  vou  Ve- 
rulam  bis  Spinoza'  (1833) ; , Darstellung,  Ent- 
wicklung und  Kritik  dor  Leibnizschon  Phi- 
losophie' (1837);  , Pierre  Bayle'  (1838);  ,I)as 
Wesen  «los  Christenthuma1  (2.  Aufl.  1843); 
.Grundsätze  der  Philosoph!«  der  Zukunft' 
(1843);  ,Das  Wreseu  der  Beligion'  (1849); 
.Theogonie'  (2.  Aufl.  1866);  ,Gott,  Freiheit 
und  Unsterblichkeit'  (1866).  ,8ämmtliche 
Werke'  (1845—57  , 9 Bde.). 

Feuerfest,  was  dom  Feuer  widersteht, 
daher  hei  Steinen  und  Tigeln  s.  v.  a.  un- 
schmelzbar. Feuerfester  Anstrich  auf  Holz 
besteht  aus  Wasserglas,  Salzlösungen  mit 
Hammerschlag,  Ziegeimolil  etc.  gemischt, 
hindert  die  Verbrennung  mit  Flamme,  aber 
nicht  die  Verkohlung.  F.e  tieldsc kränke 
haben  doppelte  Wandungen,  zwischen  wel- 
chen schlecht  leitende  Substanzen,  oder 


- Feuerzeuge. 

solche,  welche  in  starker  Hitze  Wasser 
(Krystailwasser  aus  Alaun,  Gyps)  abgeben, 
sich  befinden.  Durch  die  Verdampfung  des 
Wassers  wird  sehr  viel  Wärme  gebunden, 
und  so  lang«  sie  andauert,  steigt  die  Tem- 
peratur im  Schranke  ulcht  über  1000  0.  Vgl. 
Priee,  .Feuer-  u.  diehssichere  Schränke',  1859. 

Feuerkugeln,  s.  Sternschnuppen. 

Feuerland  (span.  Tierra  del  Fuego,  auch 
König  Karls  Südland),  Gruppe  von  11  grossen 
und  mehr  als  20  kleinen  felsigen  Inseln  an 
der  Südspitze  von  Amerika,  1500  QM.  Die 
Einwohner  sind  Pescherähs  (kaum  2000),  ein 
munteres,  gutmüthiges,  aber  ganz  rohes 
Völkchen,  5— S’/a*  gross,  mager  und  hässlich. 

Feuerlille,  s.  v.  a.  Lilium  bulbiferum. 

Feuerlösclidosen  (Huchersche  F.),  Pappkap- 
selu  mit  einem  Gemisch  vou  Salpeter,  Schwe- 
fel und  Kohle,  welches  entzündet  sehr  schnell 
grosse  Massen  die  Verbrennung  nicht  unter- 
haltender Gase  entwickelt  und  mithin  in  ge- 
schlossenen Bäumen  ausgebrochene  Feuers- 
brünste zu  ersticken  vermag,  weil  jene  Gase 
den  Sauerstoff  der  Luft  verdrängen. 

Federmeteore,  Sternschnuppen  u.  Feuer- 

Feuerprobe,  s.  Or dollen.  [kugeln. 

Feuerschwamm  ( Zunderschwamm , Polypo- 
rus  fomeutari  us),  aus  Böhmen, Ungarn, Sch  we- 
ilen, zerschnitten,  mit  Ascheulauge  gekocht 
u.  geklopft,  dient  als  blutstillendes  Mittel  und 
(mit  Salpeterlösung  getränkt)  als  Zündmasse. 

Feuerspeiende  Berge,  s.  Vulkane. 

Feuerspritze,  s.  Pampe. 

Feuerstein  (Flint),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  Säuren,  besteht  grössten» heils  aus  kry- 
stallinischer  Kieselsäure,  findet  sich  in 
Knollen , als  Versteinerungsmatorial , in 
Platten,  Lagern  in  verschiedenen  Kalkfor- 
mationen, bes.  in  der  weissen  Kreide  und 
als  zerstreute  Geschiebe  in  Nordfrankroich, 
Südengland,  Holland,  Dänemark,  aufBugen, 
in  Norddoutschland  «tc.  Feuersteinknollen 
durch  kiesellges  Bindemittel  verbunden  bil- 
den in  England  den  Puddingstein.  F.  diente 
in  der  Steinzeit  zu  allerlei  Waffen  und  Ge- 
rätlien,  danu  zu  Flintenstcineu , jetzt  noch 
zu  Polirstcinen,  Schalen,  Mörsern,  zur 
Glas-,  Porzellan-  und  Wassorglasfabrikation. 

Feuerungsanlage , s.  Heizung. 

Feuerversicherung,  s.  Versicherungswesen. 

Feuerwehr,  mehr  oder  weniger  militärisch 
organisirtes  Corps  zur  Löschung  von  Feuers- 
brünsten ; besitzt  in  grossen  Städten  mehrere 
gleichmässig  vortheilte  Stationslokale  und 
mit  diesen  verbundene  Telegraphenburenns 
in  allen  Theilen  der  Stadt  zur  schnellen 
Signalisirung  der  Gefahr.  Vgl.  die  Werke 
von  Faher  (1864),  Schüller  (1865). 

Feuerwerk,  s.  Kunstfeuerwerkerei. 

Feuerwerker,  Verfertiger  von  Kunstfeuern ; 
Verfertiger  der  Artilleriemunition. 

Feuerwolf,  plötzliches  gewaltsames  Aus- 
brechen  der  Flamme  aus  einem  Ofeuloch. 

Feuerzeuge,  mechanische  F. : Stahl,  Stein 
and  Schwamm  in  verschiedenen  Kombina- 
tionen. Pneumatisches  F. , Mullcls  Pumpe: 
Metallcylindor,  in  welchem  durch  Nieder- 
stosseu  eines  Kolbens  die  Luft  stark  kom- 
primirt  wird  nnd  die  dadurch  erzeugte 
Hitze  Schwamm  entzündet.  Chemisches, 
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Feuillants  — Ficlitenliarz. 


D'dbereiners  F.:  Apparat  zur  Entwicklung 
von  Wasserstoff,  welcher  «Ich  beim  Aus- 
strömon  auf  Platinschwamm  entzündet. 
Heim  elektrischen  F.  ( Tachypyrion)  wird  der 
Wasserstoff  durch  den  Funken  eiues  Elek- 
trophors entzündet. 

Feuillants  (fr.,  spr.  Fölljang),  Brüder- 
schaft der  Cisterciensor  (s.  d.),  von  deren 
Kloster  zu  Paris  während  der  Revolution 
ein  1790  von  den  Gemässigteu  gegründeter 
Klub,  der  hier  seine  Sitzungen  hielt,  u.  28. 
März  1791  durch  einen  Volksaufstand  aus 
einander  getrieben  ward,  den  Namen  erhielt. 

Feuille  (fr.,  spr.  Föllj),  Blatt;  Feuillage 
(spr.  Fölljahsch),  Laub,  Blätterwerk. 

Feulllet  (spr.  Följeh),  Octate,  franz.  Schrift- 
steller, geh.  1822  zu  St.  Lo  (Manche),  lebt 
zu  Paris;  bes.  beliebt  als  Dramatiker  (, De- 
lila*, ,Le  C16  d’or',  .Redemption'  u.  a.; 
dram.  Sprich wörtor);  schrieb  auch  Romane: 
,La  petito  comtesse',  , Roman  d’un  jeune 
Komme  panvro’,  .Montjoye'  (8.  Aufl.  1884)  etc. 

Feuilleton  (fr.,  spr.  Kollj’tong),  Blättchen, 
der  Theil  einer  polit.  Zeitschrift,  welcher 
für  Belletristisches,  künstlerische  u.  fiterar. 
Kritiken  etc.  bestimmt  ist.  Feuilletonist, 
Schriftsteller,  der  für  ein  F.  schreibt. 
Feuilletons! il,  leichte,  gefällige  Schreibweise. 

Feval,  ftml  Henri  Corentin,  franz.  Schrift- 
steller, geh.  27.  Sept.  1817  zu  Rennes , lebt 
zu  Paris;  Verf.  der  Romane  ,Loup  blanc1 
(1843),  ,Myst6ros  des  Londres1  (1844,  11  Bde.) 
u.  v.  a.,  einer  ,Hist.  des  tribuuaux  secrets' 
(1854,  8 Bde.)  und  des  oft  gegebenen  Lust- 
spiels ,Flls  du  diable'  (1847). 

Fexen,  s.  v.  a.  Cretins. 

Fejrdeau  (spr.  Fehdoh),  Emcsle,  franz. 
Schriftsteller,  geb.  16.  März  1821  zu  Paris, 
erregte  zuerst  Aufsehen  durch  3ninon  Roman 
, Fanny'  (1858),  dem  er  , Daniel'  (1859),  ,Cath. 
Overmoire'  (1860),  ,La  Comtesse  de  Chnlis* 
(1867)  etc.,  sowie  andere  Werke  (z.  B.  ,Du 
luxe  dos  femtnes  etc.',  1866)  folgen  Hess; 
soit  1865  Redakteur  des  Journals  .L’Epoqne'. 

Fez  (Fes),  ehedem  selbständiges,  jetzt 
zum  Kaiserthnm  Marokko  gehörendes  Sul- 
tanat in  Nordafrika.  Die  ehemalige  Haupt- 
und  Residenzstadt  F. , wichtigster  Ort  51a- 
rokkos,  in  einem  herrl.  Thal,  im  Gebiet  des 
Schn,  85,000  Ew.  (9000  Juden,  4000  Neger). 
I’rachtv.  Hauptmoscheo  el  Karubln;  arab. 
Universität;  noch  immer  rege  Industrie  (her. 
Beduinenmäntel)  und  Handel  (ehedem  Aus- 
gangspunkt der  Karawanen  nach  Mekka). 

Fezzan  (Fessan,  das  alte  Phasania  oder 
das  Land  der  (laramanten) , Laudsch.  ln 
Nordafrik»,  zu  Tripolis  gehörig,  bestehend 
aus  einer  Reihe  von  Oasen,  100  M.  1.  und 
ca.  80  M.  breit,  26,000  Ew.  Hauptort  Murzuk. 

Fiaker  (fr.  fiacre),  Name  der  Mieth kutschen, 
welche  in  grösseren  Städten  an  bestimmten 
Plätzen  zur  Personenbeförderung  bereit 
stehen,  zuerst  in  Paris  von  Nie.  8auvago 
1650  eingeführt  und  nach  dossen  Wohnung, 
dem  Hötel  de  Fiacre',  benannt. 

Fiale,  gntli.  schlanke  Spitzpfeilor,  welche 
die  giebclförmige  Fensterumfassuug  (diu 
Wimperge)  zu  holden  Seiten  in  senkrechten 
Linien  begrenzen;  auch  bilden  sie  zuweilen 
die  Krönuug  von  Strebepfeilern. 


Fiasco  (ital.,  d.  1. Flasche),  in  derTheater- 
spracho  das  Niclitgefalleu  eines  Stücks  etc. 

Fibern  (Fasern),  die  fadenartigen  (fase- 
rigen) Bestand theilo  der  Gewebe  dor  T liiere 
und  Pflanzen. 

Fibrin,  Blntfaserstoff , im  Blut  gelöster 
eiweissartiger  Stoff,  gerinut  alsbald  au  der 
Luft,  flndet  sich  auch  im  Chylus  und  in 
der  Lymphe , für  den  Stoffwechsel  von 
höchster  Bedeutung. 

Ficaria  Hall.  ( Feigwarienkraut),  Pflanzen- 
gattung  der  Raunncnlaceeu.  F.  rnuuncu- 
leides  Mönch,  Ranunculns  flc.  L.,  Scharbocks- 
kraut, in  Europa,  Knöllchen,  den  Woizeukör- 
norti  ähnlich,  erscheinen  nach  Regen  oft 
massenhaft  (Getreideregen),  goniessbar, 
ebenso  das  Kraut;  früher  ofücinell. 

Fichte,  s.  Tanne. 

Fichte,  1)  Joh.  Golllieb,  bor.  Philosoph, 
geh.  ID.  Mai  1762  zu  Rammenau  hei  Bischofs- 
werda in  der  Uherlausitz , ward  1791  Prof, 
zu  Jena,  1810  zu  Berlin;  f das.  27.  Jan.  1811. 
Scharfsinniger  Denker,  Patriot  und  edler, 
muthvollor,  energischer  Charakter,  in  der 
Geschichte  der  Philosophie  epochemachend 
durch  konsequente  Durchführung  des  trans- 
srendentnlen  Idealismus  in  den  Schriften: 
,Ueber  den  Begriff  der  Wissenschaftslehre' 
(1795;  2.  Aufl.  1802);  , Grundlage  der  gesumm- 
ten Wissenschaftslehre'  (1794;  2.  Aufl.  1802) ; 
,Ueber  die  Bestimmung  des  Menschen'  (1800); 
.Vorlesungen  über  die  Bestimmung  des  Ge- 
lehrten' (1794);  .Grundlage  des  Naturrechts' 
(1796—97,  2 Bde.);  .System  der  Sittenlehre* 
(1798).  Seine  spätere  Theorie  vom  absoluten 
Sein  als  einem  ursprünglichen , sich  allein 
im  sittlichen  Handeln  freier  Subjekte  offen- 
barenden güttl.  Leben  ist  bes.  enthalten  in 
der  Sehr.  .Anweisung  zum  seligen  Leben 
oder  Religionslehre'  (1806),  den  .Reden  au 
die  deutsche  Nation'  (1808 ; neueste  Ansg. 
1871)  und  den  Vorlesungen  über  ,Dle  That- 
sachen  des  Bewusstseins'  (1817).  Biographie 
und  Briefwechsel  herausg.  von  J.  11.  Fichte 
(1830 — 31,  2 Bde. ; 2.  Aufl.  1862).  — 2) Immanuel 
Hermann,  Philosoph,  Sohn  des  Vor.,  geb.  18. 
Juli  1797  zu  Jena,  ward  1836  Prof,  zu  Bonn, 
1842  za  Tübingen  ; bestritt  im  Gegensatz  zu 
Hegel  die  reale  Bedeutung  der  Dialektik. 
Sehr.  .Beiträge  zur  Charakteristik  der  neue- 
ren Philosophie'  (2.  Aufl.  1841);  ,Dio  Onto- 
logie' (1836);  ,Dic  spekulativ^ Theologie  oder 
allgem.  Religionslehre'  (1846);  , System  dor 
Ethik'  (1850  — 53,  2 Bde.);  .Anthropologie* 
(2.  Aufl.  1860);  .Vermischte  Schriften'  (1868, 

2 Bde.). 

Flentelberg,  Berggipfel  des  sächs.  Erz- 
geliirgs,  3721' hoch,  höchster  Berg  Sachsens. 

Fichtelgebirge,  platenuartigcs  Massenge- 
blrgein  der  Nordostecko Bayerns,  imSchuce- 
borg  8300'  und  Ochsenkopf  3200'  hoch,  be- 
waldet, mitbed.Moorstreckon  u.  grossartigeu 
Granitbildungen,  am  Kuss  gut  augebaut; 
tnerkwürd.  Wasserscheide  (Main,  Eger,  Nab, 
Saale);  von  mehreren  Strassen  durchzogen 
und  von  4 Eisenbahnen  rings  umschlossen. 
Vgl.  die  Führer  von  Körbe r (1858)  u.  Grieben 

Flchtelnab,  Fluss,  s.  Fab.  [(1865). 

Ficlitenharz,  gemeines  Harz,  an  der  Luft 
elngctrockuetor,  erhärteter  Terpentin  der 
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Fichtennadelbad  — Figaro. 


Fichte  u.  anderer  Nadelhölzer,  wird  durch 
Verwundung  der  Baume  (Anreisseu)  ge- 
wonnen u.  umgeschmolzen,  anfangs  weich, 
daun  spröde,  klebrig.  Mit  Wasser  ge- 
schmolzenes uud  durchgeseihtes  F.  liefert 
weisses,  hei  höherer  Temperatur  gelbes  P^eh. 
Bos.  rein  ist  das  Burgunder  pech.  Das  F. 
dient  zu  Kitten,  Seifen,  Firnissen,  Pflastern, 
zum  Leimen  dos  Papiers  etc. 

Fichtennadel bad  (Kie fernadelbad) , Ab- 
kochung von  jungen  Fichten-  uud  Kiofcr- 
sprossen,  welche  als  Nebenprodukt  bei  dor 
Waldwollfabrikation  gewonnen  werden  kann, 
enthält  Extraktiv  Stoff,  Harze,  ätherisches 
Oel,  bes.  bei  chronischen  Hautkrankheiten, 
Rheumatismus,  Gicht,  Neuralgien,  Muskel- 
lähmung angewandt;  zuerst  1845  in  Schle- 
sien, daun  in  Thüringen,  Sachsen,  Hessen  etc. 

FichtennadelÖI,  farbloses  ätherisches  Oel 
von  balsamischem  Geruch,  wird  als  Neben- 
produkt bol  der  Darstellung  des  zu  Bädern 
dienenden  Fichtennadelextrakts  gewonnen. 

Ficoronlsclie  Clste  ( Oista  ficorontca),  antike 
Ciste  mit  interessanten  Zeichnungen,  1742  bei 
Palestrina  aufgefunden,  jetzt  im  Collegio 
Romano  zu  Rom  befindlich.  Schriften  dar- 
über von  E.  Braun  (1850)  und  Wieselet  (1850). 

Ficus,  Feige,  Feigenbaum.  [Adelige. 

FldalgOft  (port. , span.  Hidalgos ),  niedere 

Fideikommiss  (lat.,  d.I.  der  Treue  an  ver- 
traut), nach  röm.  Recht  die  letztwillige  Ver- 
fügung eines  Erblassers,  dass  der  Erbe  (Fidu- 
ciarius)  die  betr.  Erbschaft  oder  einen  Theil 
derselben  entweder  sofort  oder  innerhalb 
einer  bestimmten  Zeit,  auch  wohl  bei  Eintritt 
gewisser  Bedingungen  an  einen  bozeichneten 
Andern  (Fideikommismr)  herausgeben  soll; 
nach  deutschem  Rechte  (Familienfideikom- 
miss) Disposition,  dass  Vermögensobjekte, 
bes.  unbewegl.,  im  Besitz  einer  Familieuuver- 
äusserlicb  verbleiben  u.  nach  einer  bestimm- 
ten Succcssionsordnmig  forterben  sollen. 

Fldejubiren  (lat.),  bürgen;  Fidcjttssion, 
Bürgschaft;  Fidejussor , Bürge. 

Fidel  (lat.),  treu,  redlich,  heiter;  Fideli- 
tät,  Heiterkeit.  Fideles,  Gläubige,  Christen 
im  Gegensatz  zu  den  Ungläubigen  (Infuleles). 

FidelisstrauH  (lat.),  Allgetreuster,  Titel  des 
Königs  von  Portugal. 

Fidemtren  (lat.),  beglaubigen. 

Fidcnne  (a.  G.),  bei*,  röm.  Stadt  im  Sabi- 
nerlando,  zwischen  Tiber  und  Anfo. 

Fides  (lat.),  Saite  (auf  der  Zither);  Treue, 
Glaube;  auch  personificirt,  als  Göttin. 

Fidschi  Inseln  (ViH),  Gruppe  von  225 
Inseln  in  Polynesien,  westl.  von  den  Gesell- 
schaftsinseln,  378  QM.  und  cn.  200,000  Ew. 
Hanptinscln  : G ross- Fidschi , 210»/»  QM.,  uud 
Vanua  - Lcvn , 117  QM.;  die  übrigeu  klein. 
Die  Ew.  ein  Mittelschlag  zwischon  Austral- 
negern und  Polynesiern,  lange  wegon  ihrer 
Menschenfresserei  gefürchtet;  letztere  seit 
1857  Infolge  der  Verbreitung  des  Chvisten- 
thums  (1837)  abgesebofft.  Gegenwärtig  etwa 
*/a  der  Bevölkerung  bekehrt,  unter  geordne- 
ter Regierung.  Den  Antrag  der  Oberherr- 
schaft lehnte  die  brit.  Regierung  1862  ab. 
Vgl.  Williams,  ,Fiji  and  the  Fijians*,  1870. 

Fiducla  (lat.),  Vertrauen,  Zuversicht.  Fi - 
duciar , einstweiliger  Vermächtnisnehmer. 


Fieber  (Fobris) , jede  die  normalo  Eigen- 
wärme des  Körpers  überschreitende  Tempe- 
raturerhöhung, meist  mit  entsprechender 
Erhöhung  dor  Pulszahl  und  der  Atliem- 
bewegung,  keine  selbständige  Krankheit, 
sondern  Symptom  dor  meisten  akuten  Krank- 
heiten. Sobald  die  Temperatur  37,5— 88®  C. 
überschritten,  ist  F.  da;  die  höchste  beob- 
achtete Temperatur  beträgt  41,5®,  Als  an- 
dere Zeichen  von  vorhandenem  F.  treten 
Frost  und  Hitzegefühl , Durst,  Mattigkeit 
auf,  der  Harn  ist  dunkelroth  und  gibt  beim 
Erkalten  rothen  Bodensatz , der  beim  Er- 
wärmen verschwindet.  — In  den  einzelnen 
Krankheiten  hat  das  F.  so  regelmässige 
Steigerungen  (Exacerbationen)  und  Senkun- 
gen (Remissionen),  dass  inan  aus  ihnen  ein 
genaues  Urtheil  über  Bessorung  oder  Ver- 
schlimmerung entnohmon  kann.  Ursache 
des  F.s  sind  entzündliche  Zustände,  sowie 
abnorme  Oxydation  von  Körporsubstanz,  ver- 
anlasst durch  bestimmte  ins  Blut  gelangte 
Stoffe  (Miasmen),  wie  beim  Wechselfieber 
(Quotldian-,  Tertiau-,  Quartanfieber,  je  nach- 
dem es  alle  1 , 3 oder  4 Tage  Auftritt)  oder 
durch  alltnähligo  Konsumption  der  Gewebe 
(hektisches  F. , bei  Tuberkulose).  Vermin- 
derung des  F.s  erreicht  man  durch  künstl. 
Abkühlung  des  Körpers  (Kaltwasserbehand- 
lung); gegen  F.,  welches  durch  Miasmen 
hervorgernfon  ist,  giltChinin  als  Hauptmittel. 
Vgl.  Hirsch,  , Entwicklung  der  Fieberlehre*, 

Fieberrinde,  s.  v.  a.  Chinarinde.  [1870. 

Fieber  Wurzel,  s.  Gentiana. 

Fiel  ding,  Henry,  engl.  Romanschreiber, 
geb.  22.  April  1707  zu  Sbarpbainpark  (Somer- 
sotshire),  f nach  einem  Wechsel  vollen  Loben 
8.  Okt.  1754  auf  einer  Reise  zu  Lissabon. 
Hauptwerke:  ,.Tos.  Andrews*  (1750),  , Jona- 
than Wild*  (1750)  und  bes.  »Tom  Jones1 
(1750),  ausgez.  durch  troff  1.  Sittenmalerei 
und  Charakteristik.  Ges.  Werke  (1821). 

Fieranten  (Stal .) , Kauflente,  welche  dio 
Messe  (Fiera)  beziehen. 

FI  esc  hi  (spr.  Fi6ski),  Jos.  Marco,  geb.  3. 
Dec.  1790  auf  Korsika,  Dieb,  dann  Polizoi- 
spion,  machte,  von  zwei  Genossen,  Morry 
und  Pöpin,  unterstützt,  mittelst  einer  Höl- 
lenmaschine 28.  Juli  1H35  ein  Attentat  auf 
den  König  Ludwig  Philipp,  wobei  einige  20 
Personen,  darunter  d«r  Marsch  all  Mort  i er, 
getödtet  wurden ; 16.  Febr.  1836  hingerichtet. 

Fiesco,  Giovanni  Luigi,  eigentl.  de' Fidschi, 
Graf  von  Lavagna,  geb.  152-1  oder  1525  zu 
Geuua,  zottelte  zum  Sturz  der  Dorias  eiue  Ver- 
schwörung an,  kam  bei  Ausbruch  derselben 
in  der  Nacht  vom  l.auf  den  2.  Jan.  1547  durch 
Umschlagen  eines  Bootes  ums  Leben,  wo- 
durch dio  beabsichtigte  Revolution  schei- 
terte. Vgl.  Brea,  , Sulla  conginra  etc.‘,  1863. 

Flesöle,  Fra  Giovanni  Angelico  da  (eigentl. 
Santi  Tosini) , ital.  Maler,  geb.  1387  in  Mu- 
gello,  ward  1407  Dominikanermönch,  später 
von  Pap*t  Nikolaus  V.  nach  Rom  berufen; 
f das.  1454.  Einer  der  bedeutendsten  Restau- 
ratoren der  ital.  Malerei. 

Fife  (spr.  Feif),  schott.  Grafsch.,  an  der 
Nordseeküste,  24,1  QM.  und  154,770  Ew.; 
sorgfältig  angebaut.  Hauptst.  Cupar. 

Figaro,  der  Barbier  von  Sevilla,  dramat. 
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Figueras  - 

Figur,  durch  Beaumarchais  (s.  d.)  auf  die 
Bühne  gebracht,  später  durch  die  Opern 
Mozarts  und  Rossinis  berühmt  geworden. 

Figueraa,  Stadtiu  der  span.  Prov.  Gerona, 
4600  Ew. ; dabei  die  Festung  8.  Fernando, 
ein  Hnnptsclilüsael  Spanieus. 

Figürlich,  bildlich. 

Figur  (lat.  flgura),  eine  durch  Linien  all- 
seitig begreuzte  Fläche  ( Fliickenfigur)  oder 
ein  durch  Flächen  nach  jeder  Richtung  hin 
umschlossener  Theil  des  Raumes  (Körper- 
figur); in  der  Rhetorik  (Redefigur)  Bild, 
übertragener  uneigeutl.  Ausdruck,  auch 
verschiedene  bestimmte  Gestaltungen  und 
Wendungen  der  Rede;  in  der  Musik  kurzer 
musikal.  Gedanke,  Motiv. 

Figurabel  (lat.),  bildsam,  gestaltbar. 

Figuralgesang  ( Canto  figurato) , der  figu- 
rirte,  kontrapuuktisch  geschriebene  Clior- 
geaaug,  meist  mit  lustrumeutnlbegluituug. 

Figuranten  (lat.),  beim  Ballet  Tänzer, 
welche  truppweise,  nicht  einzeln  tanzen; 
im  Schauspiel  Personen,  welche  nichts  zu 
sprechen  haben  (Statisten,  Komparsen). 

Figuration  (lat.),  Belebung  einer  Rede, 
eiues  Musikstücks  durch  Figuren.  [len. 

Figuriren  (tat.),  gestalten ; oine  Rollo  spie- 

Figurirte  Zahlen,  die  Glieder  arithmeti- 
scher Reihen  höherer  Ordnungen , deren 
erstes  Glied  die  Einheit  ist,  und  welche  durch 
Buccessive  Addition  der  Glieder  einer  an- 
deren arithmet.  Reihe  entstehen.  Die  ge- 
wöhnt. Zahlenreihe  ergibt  anf  diese  Weise 
dio  sogon.  Triangulär-  oder  Trigonalzahlen, 
d.  i.  Dreieckszahlon : 1,  3,  6,  10,  15,  31,  23, 
36,  45  . . . Durch  auccessivo  Addition  der 
Glieder  dieser  Reihe  entstehen  die  Pyrami- 
dalzahlen : 1,  4,  10,  20,  35,  56,  84  . . . , auf 
dieselbe  Weise  die  zweiten,  dritten  etc. 
Pyramidalzahlon:  1, 5, 15,  35,  70, 186,  810  . . . 
und  1,  6,  21,  56,  196,  258,  462  ..  . Durch 
successivn  Addition  der  arithmet.  Reihen 
erster  Ordnung,  deren  Differenzen  2, 3,  4 etc. 
sind,  erhält  man  die  Polygonalzahlen  (Viel- 
eckszahlen): 1,  4,9,  16,  25,  36  . . .:  1,  5,  12, 
22,  35,  51  . . .;  1,  6,  15,  28,  45,  66  . . .;  1, 
7,  18,  34,  55,  81  . . . Die  der  ersten  Reiho 
heissen  Quadratzahlen,  die  der  zweiten  l’en- 
tagonal-  oder  Fünf  eckszahlen,  die  der  dritten 
Hexagonal-  oder  Sechseckszahlen  etc. 

Fiktilien  (lat.),  Töpfer- oder  Thonwaaren. 

Fiktion  (lat.),  Erdichtung,  erdichtete  An- 
nahme. 

Fliagramtn  (lat.-gr.),  Zeichen  im  Papier. 

Filament  (lat.),  Fadenwerk,  in  der  Bo- 
tanik Staubfaden.  [und  Drehen  der  Beide. 

Filatorinm (lat.),  Maschine  zum  Abwinden 

Filet  (fr.,  apr.  -leh),  weitmaschiges,  feiu- 
fadlges  Flechtwerk  mit  Knotenkreuzung,  mit 
der  Filetnadel  gestrickt;  die  mit  der  Filets 
(Filatenstempel)  auf  dem  Rücken  der  Bü- 
chereinbände gedruckten  Verzierungen. 

FUia  (lat.),  Tochter;  filius,  Sohn. 

Filialkirche , Tochtorkirche , Kirche, 
welche  von  dem  Geistlichen  einer  anderen 
Kirche  (Mutterkirche)  besorgt  wird.  Filial- 
geschä/t,  ein  von  einem  kaufmännischen  Ge- 
schäft abgezwolgtes  anderes  Geschäft. 

Fl llation  (lat.),  Sohn- oder  Tochterschaft; 
im  Ordenswesen  die  Verpflichtung  der 


— Finanz. 

Ordensmitglieder  zum  Gehorsam  gegen  die 
Ordensoberen.  Filiationsprobe,  s.  Ahnen. 

Filibl,  türk.  Name  für  Philippopel. 

Filieaja  , Tincent  von  , ital.  Dichter,  geh. 
30.  Dec.  1642,  | 84.  Sept.  1707  zu  Pisa. 
Hervorragender  Lyriker  (unter  seinen  polit. 
Gedichten  das  ber.  Sonett  .Italia!  Italial*). 
, Poesie  toscane1  (1707  u.  öfter). 

Filiform  (lat.),  fadenförmig.  [draht. 

Filigran,  Kunstarbeit  aus  Gold-und  Silber- 

Fllipepi,  Alessandro  (gen.  Sandro  JBotti- 
eeUi),  Maier  der  toskan.  Schule,  geh.  1437, 
t 1515;  eiuer  der  Ersteu,  der  die  uutike 
Mythe  und  Allegorie  in  die  moderne  Kunst 
übertrug.  Hauptwerk  die  Wandgemäldo  iu 
der  sixtiu.  Kapelle. 

FUipponen,  s.  J.ipowaner. 

Flüren  (fr.),  spinnen;  «inen Ton  aushalteu. 

Filix  (Plur.  Filices),  Farrenkraut. 

Fillmore , Millard,  13.  Präsident  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika,  geb.  7. 
Jan.  1800  zu  Snmmer-Hill  im  Staat  Newyork, 
ward  1828  Mitglied  der  Staatslegislatur,  1833 
Kongressmitglied , Nov.  1848  VicepräBidetit, 
0.  Juli  1850  bis4. März  1853  Präsident,  will- 
fährig den  Sklavenhaltern  gegenüber,  unter- 
lag 1856  als  Präsidentschaftskandidat  der 
nntivjgt.  Partei,  suchte  im  Bürgerkriege  ver- 
geblich zu  vermitteln.  [Leinen  etc. 

Flloche  (fr.,  spr.  -oscli),  Gewebe  aus  Seide, 

Filou  (fr.,  spr.  -uh),  Spitzhulw,  Schelm. 

Filtrlren  , Trennung  fester  von  flüssigen 
Körpern  mit  Hülfe  poröser  Substanzen, 
welche  erstere,  aber  nicht  letztere  xurück- 
h, ilten.  Filtrirpapier  ist  nngeleimtes,  sehr 
gleichförmiges  und  reines  Papier  (am  hesteu 
das  schwedische).  Was  durchläuft,  heisst 
Filtrat.  Statt  Papier  dientLeinwand,  Flanell, 
Filz,  Asbest,  Bimsstein,  Scbiessbaum wolle, 
Kohle,  Scheerwolle,  Torf,  poröser  Sandsteiu 
etc.  Filtration  durch  Kohle  (Zuckerfabriken) 
bezweckt  Befreiung  der  Flüssigkeit  von  ge- 
lösten Farbstoffen  und  Salzen. 

Flltrum  (lat.),  Seiher,  Durchschlag. 

Filx,  dichtes  Gewebe  aus  verworren  mit 
oiuander  verschlungenen  Haaren ; dient  zu 
Hüten,  Filtrirbeutelu , Decken,  Sohlen,  für 
Planofortebauer  (Hammerfilz  aus  fernster 
Wolle),  zum  Schiffbau,  mit  Theer  und  As- 
phalt getränkt  tum  Dachdecken  (Dachfilz). 

Fimmel,  der  männliche  Hanf. 

Final  (lat.),  endlich,  schliesslich. 

Flnäie(ital. ),  Schluss;  in  derMustkSchluss- 
satz  eines  moiirtheiligen Tonstücks ; nainentl. 
die  aus  Soli , Chören  und  Ensemblesätzeu 
zusammeugefügton  Aktabsch  lüsse  der  Opern. 
Finalnote,  Tonica,  Schlussnote. 

Finanz  (wahrscheinl.  vom  lat.  Jinis,  Zah- 
lungstermin), Staatseinkommen,  bog.  dessen 
Verwaltung.  Finanzwesen,  sowohl  die  Auf- 
bringung, als  die  zweckmässige  Verwen- 
dung der  dem  Staat  zu  Bestreitung  seiner 
Ausgaben  zu  Gebote  stehenden  Mittel.  Fi- 
nanzwissenschaft, die  Wissenschaft  davon, 

8 ta&tswirtli schaftslehre.  Finanzhokeit,  In- 
begriff der  das  Staatseinkommeu  betreffen- 
den Befugnisse  der  Staatsgewalt.  Finanz- 
gesetze, das  Staatseinkommen,  namentlich 
Stenern , Zölle,  Anleihen  , Budget  etc.  be- 
treffende Gesetze.  Vgl.  die  Werke  von  Mal- 


Findelhäuser  — Finnland. 
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chua  (1838),  Rau  (5.  Aufl.  18fi5),  Mergius  (1866), 
Pfeiffer  (186(1 , 3 Bde.),  Bischof  (1870)  u.  A. 

Findelhäuser,  Anstalten,  in  denen  von 
ihren  Eltern  verlassene  oder  ansgesetzte 
Kinder  ( Findelkinder)  auf  ölTentl.  Kosten  er- 
zogen werden.  Das  älteste  historisch  nach- 
weisbare ward  zu  Mailand  787  gestiftet. 
Vgl.  Hügel,  ,Dle  F.  Europas*,  1863. 

Fingal  (Fin  Mac  Coul),  Held  der  gaül. 
Nationalsago,  Vater  Ossiaus,  lebte  im  3. 
Jahrh.  u.  Chr.  als  Fürst  von  Morveu  in 
Schottland;  sein  Tod  von  Ossian  besuDgen. 

Fingalshühle  (harmonische  Grotte),  Grotte 
an  der  Süd  Westküste  der  Hebridenlusul  Stana, 
nach  Fingal  beuanut,  371*  tief,  das  Portal 
117'  hoch,  53'  breit.  Das  Becken  bildet  das 
Meer,  die  Wando  Basaltsäulen.  Durch  stetes 
Tropfen  der  Decke  melodisches  Clotön. 

Finger,  s.  Hand. 

Fingerentzündung  (Finijeritmmi , Panari- 
timn),  allgemeine  Bezeichnung  jeder  am 
Finger  auftrotenden  Entzündung  und  Eite- 
rung. Nach  der  Tiefe  dos  Sitzes  unterscheidet 
man  mehrere  Formen.  P.  periostoi,  auf  der 
Knochenhaut,  ist  die  schlimmste,  da  es  zu 
Ahstossnng  des  Knochens  kommen  kann. 
Ursache:  Reizung  des  Fingers  durch  Stuss, 
Druck,  Splitter;  Behandlung  durch  lau- 
warme Was  Serum  schlage,  hoi  schweren  (oft 
sehr  gefährlich  I)  Formen  absolute  lluho  der 
Hand  durch  Aufhindeu  auf  ein  horizontal 
zu  tragendes  Brctchen. 

Fingerhut,  s.  Digitalis. 

Fingerkrampf,  s.  Schreibkrampf. 

Finis  (lat.),  Endo. 

Finislrung  (lat.,  fr.  finittage,  spr.  -sahsch), 
letzte  Bearbeitung  (Abziehen)  einer  Uhr. 

FiniNseur  (fr.,  spr.  -söhr),  Musterzeichner. 

Flnisterrc , 1)  Capo  das  alte  Promon- 
torium Jferium,  Vorgebirge  an  der  Nord- 
wostspitze  Spaniens ; — 2)  ( FinittSre,  spr. 
-tär)  da»  westlichste  Dopart.  Frankreichs, 
Theil  der  Niederbretagno , 122  QM.  und 
662,485  Kw.  lfauptst.  Quimper. 

Fink  (Fringliia  /,.),  Gattung  der  Sperlings- 
vögel. Untergattungen:  Kerubeisser  (s.  d.), 
Gimpel  (s.  d.),  Steiuspatzen  (s.  Sperling), 
Finken  und  Hänflinge.  - Finken:  Erlcnfink, 
Zeitig  (F.  spinus  4*/4",  in  Europa  und 
Japan,  bei  uns  Zug-  u.  Strichvogel.  Stieglitz, 
Distelfink  (F.  carduelis  L.),  51/»",  in  Europa, 
Kleinasien,  bei  uns  Standvogel.  Leinfink, 
Berg-,  Birkenzeisig  (F.  linaria  /,.),  5",  im 
Nordeu  der  alten  und  neuen  Welt,  bei  uns 
Zugvogel.  Hänflinge:  Bluthänfling,  Berg- 
hiinfling,  8.  Hänfling.  Buch-,  Blut-,  Edelfink 
(K.  caolobs  L.),  6",  in  Europa  und  Nordafrika, 
bei  uns  Strich-  und  Staudvogol.  Harz-,  Berg- 
fink, Bergnachtigall  (F.  montifringilla  L.), 
fi>/a",  in  Europa,  Kleinasien,  Japan.  Kana- 
rienvogel (s.  d.).  Zahlr.  ausländ.  Arten  (Ti- 
gerfink, Amandava,  eigentlicher  kl.  Bengalitl, 
Estrelda  amandava  Hartl.,  aus  Ostindien; 
Schmatterlingsfink,  Cordon  bleu,  blauer  Ben- 
galist, Mariposa  plioenicotis  B.,  aus  Afrika; 
grauer  Attrild,  Estrelda  cineroa  Hartl.,  ans 
Afrika;  Helenaf atiinchen , Astrilda  undulata 
R.,  aus  Afrika)  beliebte  Stubenvögel.  Vgl. 
Rust  (1871),  Brehm  (1871). 

Finne,  s.  Blusenwurm. 


Finne,  Höhenzug  im  preuss.  ßegbz.  Erfurt, 
Fortsetzung  der  Haiuleite,  zwischen  Unstrut 
und  llmmündung,  1000—1200'. 

Finnen,  der  westlichste  der  4 Haupt- 
zweigu  des  altoischen  Vülkor-  und  Sprach- 
stamtns  , die  Bevölkerung  vou  Nordeuropa 
und  dem  nordwestl.  Asien,  VierGrnppou: 
1)  die  ug rische  (Ostjaken,  Wogulen,  Ma- 
gyaren) ; 2)  die  bulgarische  (Tscheremisssn, 
Mordwinen,  Tschuwaschen);  8)  die  per- 
mische  (Permior,  Syrjänen , Wotjäken);  4) 
die  cigentl.  finnische  Gruppe  (dio  ursprüngl. 
llewoiiucr  Finnlands,  die  Esthon  , Lappen, 
Li  von , Wessen  und  Tschuden).  Letzte 
Gruppe  dio  edelsto,  bcs.  hervorragend  durch 
starke  Neigung  zur  Poesie;  daher  refche 
poet.  Literatur  (Volkspoesie).  Das  merk- 
würdigste Denkmal  ist  das  min.  Epos  Kale- 
wala  (deutsch  von  Schiefner  1852);  ausser- 
dem Sammlungen  von  Liedern  and  Balladen, 
Sprich wörtorn,  Käthsoln  etc. ; zahlr.  ascet., 
Ökonom,  und  unterhaltende  Schriften,  Schul - 
und  Volksbücher.  Grammatik  dor  flnn. 
Sprache  von  Für  in  (1840),  Lexiken  von 
Renn  call  (1826),  1,'onnrot  (1852)  und  Burin 
(1860).  Dio  finn.  Mythologie  heliandelt  von 
Castrin  (1852;  deutsch  von  Schiefner  1853). 

Finnonkrankhelt  der  Schweine,  Perl- 
kraukheit,  Hirsesucht,  wird  durch  die  Finde 
(s.  Blatenaurm)  erzeugt,  verläuft  langsam, 
kaum  iteilhar.  Finniges  Schweinefleisch  ist 
gut  gekocht  unschädlich.  Gelangt  die  Finne 
lebend  in  den  Magen  des  Menschen,  so  ent- 
wickelt sich  aus  ihr  der  Bandwurm. 

Finnftsch,  s.  Walfisch. 

Finnischer  Meerbusen,  Theil  der  Ostsee 
zwischen  Finnland  und  Esthlaud,  COM.  1., 
2>/s— 17  M.  breit;  reger Scliifffahrtsverkehr; 
daran  die  Kriegahäfon  Reval , Kronstadt, 
Sweaborg,  Festungen  ersten  Ranges. 

Finnland,  russ.  Grossfürstenthum , mit 
eigener  Verwaltung  und  eigenen  Gesotzen, 
6835  QM.  und  1,830,853  Ew.  Von  sandigen 
Hölieti  (bis  600'  h.)  durchzogen,  mit  zahlr. 
Flüssen  und  Seen,  grossen  Sümpfen  und 
Waldungen,  dio  Küste  von  Inseln  and 
Klippen  umsäumt;  Ackerbau  nur  im  S. 
möglich.  Dio  Ew.  gr&sstenthoils  Protestan- 
ten (1,789,003)  mit  3 Bischöfen  (Abo,  Wasa, 
Wiborg);  der  Nationalität  nach  Schweden 
(ca.  185,000) , Russen  (20,000) , Deutsche 
(1000),  im  Uebrigen  Finnon.  Hauptbeschäf- 
tigung: Viehzucht,  Jagd  , Fischerei;  Berg- 
bau auf  Kupfer  und  Eisen,  Handel  nnd 
Schifffahrt.  Exporte:  Holz-  und  Wald- 
produkte,  Vieh,  Butter,  Häringe,  Pelz  etc. 
ilnndolaflotto  (1869):  440  Segolschiffe , 62 
Dampfer  und  1200  kleinere  Fahrzeuge. 
Eisenbahn  65  M.  Staataverfassung  vou  1772 
u.  1789,  mit  Volksvertretung  durch  4 Stände, 
durch  spätere  kaiserl.  Manifeste  bestätigt. 
Höchste  Autorität  des  Landes  der  8enat 
(zu  Helsingfors)  unter  dem  Vorsitze  des 
Goneralgouverneurs.  Einnahme  (1869): 
15,072,127  Mark  Silbor,  Ausgabe:  15,065,717 
Mark  Silber  (4  Mark  = 1 Rubel).  Lnndes- 
univor8ität  zu  Helsingfors  (seit  1829).  8 Pro- 
vinzen. 33  Städte,  daruuter  2 (Helsing- 
fors  und  Abo)  über  10,000  Ew.  — Im  14. 
Jahrh.  von  Scliwoden  erobert,  blieb  F.  (als 
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Hör  zogt  hum)  mit  Schweden  verbunden,  bis 
Peter  d.  Gr.  den  afidl.  Theil  eroberte;  letz- 
terer ward  1721  Im  Frieden  von  Nystad  an 
Russland  abgetreten,  ein  anderer  1743  im 
Frieden  von  Abo.  Febr.  1818  Ausbruch  des 
sogen,  finnischen  Kriegs  zwischen  Russland 
und  Schweden,  der  7.  April  mit  der  Ueber- 
gabe  Sweaborgs  endete  und  di«  Abtretung 
von  ganz  F.  au  Russland  zur  Folge  hatte 
(Friede  von  Frederikshamm  17.  Sept.  1809). 

Finnmarken , Amt  im  norwegischen  Stift 
9’romsö,  das  norweg.  Lappland  begreifend, 
der  nördlichste  Theil  Europas,  1285  QM. 
und  54,655  Ew.  (Fisch*  und  Routliicrlappen). 

Finstcraarhorn , höchste  Bergspitze  der 
beruc*r  Alpen,  wcstl  von  der  Gtimsel,  an 
der  Grenze  von  Wallis,  13,160'  hoch. 

FinKtermunz,  befestigter  Engpass  auf  der 
neuen  Alpenstrasse  (1855  vollendet)  aus 
Graubünden  nach  Tirol,  2807'. 

Finsterwalde,  Stadt  im  preuss.  Rcgbz. 
Frankfurt,  Kr.  Lnckau,  7289  Evv. 

Finte  (v.  ital.  finlo , erdichtet),  in  der 
Fechtkunst  Scheinangriff  mit  dor  Waffo; 
bildl.  für  Ausflucht,  Lüge. 

Fiorlttgras,  s.  AgmutU. 

Firdnsl  (d.  i.  der  Paradiesische),  eigontl. 
Abul-Kascm-Mansur,  her.  pers.  Dicliter,  geh. 
um  940  n.  Ohr.  hoi  Tus  (Khorassan),  lobte 
lange  am  Ilofe  dos  Schall  Malimud  zu  Gliasna ; 
f 1020  zu  Tus.  Verf.  dos  ,Schahnanich‘ 
(Königsbnch) , oinos  grosscu  Epos  (60,000 
Doppel  verso),  das  die  Timten  der  pers. 
Herrscher  von  den  Ältesten  Zeiten  bis  zum 
Untergänge  dor  Sassnnideu  (632  n.  Chr.) 
besingt.  Ausg.  von  Mo  hl  1839  f. , Ueber- 
Hctzung  von  Schack  (»Heldensagen  dos  F.4, 
2.  Aufl.  1865).  Eine  Episodo  daraus  Riickcrtu 
.Röstern  und  Suhrab*.  Vgl.  Görres t ,Das 
Holdenbuch  von  lrau‘,  1820. 

Flrcnkl  (Fircnghi,  türk.),  türk.  Benen- 
nung der  Europäer  iu  Konstantinopol. 

Firenze,  ital.  Namo  von  Florenz. 

Firm  (lat.),  fest,  sicher,  geübt. 

Firma  (lat.) , der  kaufmännische  Name, 
unter  welchem  ein  Handels-  oder  Fabrik- 
geschäft betrieben  wird.  Das  deutsche 
Handelsgesetzbuch  schreibt  einzelnen  Kauf- 
louten  die  Wahl  des  Familiennamens  als 
F.  vor  und  gestattet  höchstens  auf  das  Ge- 
schäft oder  die  Person  bezügliche  Zusätze. 
Offene  Handelsgesellschaften  müssen  in  der 
F.  wenigstens  den  Namen  eines  Gesellschaf- 
ters (Kommanditgesellschaften  eines  der 
persönlich  haftenden)  enthalten  und  durch 
einen  Beisatz  das  Kompagnicverhaltniss  zu 
erkennen  geben;  Aktiengesellschaften  aber 
in  der  Regel  eine  den  Gegenstand  des  Unter- 
nehmens bezeichnende  ,Sachfirma‘  wählen. 
Die  F.  wird  in  das  öffentliche  Handelsregister 
eingetragen.  Firmiren,  im  Namen  einer  Han- 
delsgesellschaft unterzeichnen. 

Firmament,  das  Himmelsgewölbe,  weil  es 
nach  Vorstellung  der  Alton  fest  (firm)  war. 

Firmamentstein,  s.  y.  a.  Opal. 

Firmelung,  s.  Firmung. 

Firmung  (Firmelung),  Einsegnung,  in  dor 
riech.-  und  röm.-kathol.  Kirche  das  2.  der 

Sakramente,  wird  in  jener  mit  der  Taufe 
verbunden,  in  dieser  au  dom  wenigstens 


| Vjälir.  Firmling  mittelst  Salbung  mit  dem 
Ohrisma,  Gehet  u.  Haudauflegung  vollzogen. 

Firn,  im  Hochgebirge  seit  Jahren  au- 
gehäuftor,  grobkörnig  gewordener  Schnee, 
Uohorgang  zu  Gletschereis.  Firner,  mit 
Schnee  und  Eis  bedeckt«  hohe  Berggipfel. 

Firnewein,  abgelagerter  Wein;  Wnuc, 
dessen  besonderer  Geschmack. 

Firniss,  au  der  Luft  trocknende,  einen 
harten,  glänzouden,  in  Wasser  unlöslichen 
Ueborzng  bildende  Flüssigkeit.  Otffirniss, 
mit  Blei-,  Zinkoxyd,  Braunstein  gekochte» 
Lein-,  Nuss-,  Mohn-,  Hanföl  (dient  auch  zur 
Darstellung  von  Oelfarben,  Buchdrucker- 
schwärsn).  Harze,  in  Ocltirniss  gelöst,  geben 
die  haltbaren  fetten  T.ackfimis *e,  in  Terpen- 
tinöl die  Terpentinblfirnisse  (auf  Oelfarben- 
anstrichen),  in  Weingeist  die  weniger  halt- 
baren Weingeistfimisse  auf  Wasserfarben. 
Neuere  Lösungsmittel:  Tliecröle,  Ligroin, 
Benzin,  Holzgeist,  Chloroform,  Schwefel- 
kohlenstoff. Vielfach  werden  Mischungen 
benutzt.  Vgl.  dlo  Werke  vou  Finn  (1847;, 
Freudenvoll  (18461,  Winkler  (1859). 

Firnissbzum  (Firninesnmach),  Rhus  ver- 

Firnlssstein,  Bernstein.  [nicifern. 

Firnisstuch,  s.  v.  a.  Wachstuch.  [Dachs. 

Firste,  Berggipfel ; die  scharfe  Kaute  des 

Flrth  (Frith),  in  Schottland  Meerbusen, 
hes.  an  don  Flussmündungen. 

Fischaar,  Fischadler,  s.  Adler. 

Fischart,  Joh.,  Dichter  und  Schriftsteller, 
geh.  um  1550  zu  Strassburg,  1581 — 82  Ad- 
vokat am  Reichskammergericht  zu  Speier. 
später  Amtinan n zu  Forbach;  t.  1589.  Die 
bedeutendste  literar.  Persönlichkeit  in  der 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  bes.  als  Prosaiker 
gross.  Seine  Werko  meist  Satiren,  theil s 
gegen  Erscheinungen  der  Zeit  und  Persön- 
lichkeiten, theil»  gegen  allgem.  Gebrechen 
gerichtet,  durch  Witz  und  Spott,  wie  durch 
reichen  Humor  belebt:  , Aller  Praktik 

Grossmutter4  (1572),  ,Goschiciitklittemng  der 
Thaten  dor  Helden  Gargantua  und  Panta- 
gruel4  (1575),  ,Podagram  misch  Trostbüchlein1 
(1577)  u.a.  In  Prosa;  »Legenden  vom  Jesuiten- 
hütlein4 (1580),  .Die  Flohhatz4  (1573),  ,Das 
glückhafft  Schiff  von  Zürich1  (1576)  etc.  in 
Versen;  auch  Psalmen  und  wcltl.  Lieder. 
Sämmtl.  Dichtungen  herausg.  von  Kurz  (1866 
—1868, 3 Bde.).  Vgl.  Wockemagel,  ,J.  F.‘,  1870. 

Fischbein , die  Barten  aus  dem  Rachen 
des  Walfisches,  6 — 14'  lange  sichelförmige 
Platten  (1500  Pfd.  von  einem  Thier),  wor- 
den zersägt,  in  heissein  Wasser  erweicht, 
gespalten  und  glatt  geschaht.  Diont  zu 
Schirmstäben,  zur  Damengardorobe,  zu  Reit- 
peitschen, Flechtarbeiten  etc.,  die  Späne 
zum  Polstern ; erweicht  lässt  es  sich  zu 
Knöpfen  etc.  pressen.  Surrogate:  tPa/lostii, 
d.  i.  mit  Kautschnkma8se  imprögnirtes  span. 
Rohr  zu  Schirmstäben.  s.v.a.  Sepia. 

Fische  (Pisces),  Klasse  der  Wirbelthiero 
mit  rothem  kalten  Blut,  ausschliesslicher 
Kiemenathmung,  oinfochom,  aus  Vorhof  und 
Kammer  bestehendem  Herzen , zu  Flossen 
(paarige:  Bauch-  u.  Brustflosse,  unpaarige: 
Rücken-,  Schwanz-,  After-,  Fettfloase)  um- 
gebildeten Extremitäten,  einer  Schwimm- 
blase, welche  Hebung  und  Senkung  er- 
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leichtert , aber  einigen  der  besten  Schwim- 
mer fohlt,  mit  Schuppen,  Kuoolieukörnern, 
Kuochonplatton  oder  srhmelzüherzogeuen 
Knocheuplattou  auf  der  Oberfläche,  auch 
nackt,  mit  kontraktilen  Pigmentzellon  in 
der  Loderhaut,  mauuichfnltig  gestaltetem 
Skelot  und  hoch  entwickelten  Sinnen.  Die 
seitlichen  Forenreilieu  (Seitenlinien)  sind 
Sitz  eines  eigentümlichen  Tastsinns.  Die 
elektrischen  Apparate  des  Zitterrochens, 
Zittcrwels,  Zitteraals  etc.  sind  gallertige 
Säulen  mit  häutigen  nervenreichou  Quer- 
platteu.  Bei  weitem  die  meisten  F.  sind 
Fleischfresser.  Die  F.  wandern  zur  Laich- 
zeit (die  Männchen  zeigen  dann  lebhaftere 
Färbung  [Hochzeltkloidl  und  Hautwnche- 
rungen)  an  seichte  Stellen,  aus  dem  Meer 
in  die  Flüsse  (Lachse,  Store)  oder  umgekehrt 
(Aale).  Die  Eier  (bis  9,000,000  beim  Stör) 
werden  im  Wasser  befruchtet.  Einzelne 
Männchen  zeigen  mit  Kunsttricben  ver- 
bundene Brutpflege.  Die  F.  sterben  im 
Trocknen  um  so  schneller,  je  weiter  die 
Kiemonspalte  ist.  Die  meisten  F.  leben 
im  Meer,  man  kennt  8000  Arten,  übor  1400 
fossile,  von  der  devonischen  Formation  an, 
als  älteste  Repräsentanten  der  Wirbel-' 
thiere.  Einthoilung:  T.  Osteacanthi,  Gräten- 
fleche mit  knochigem  Skelet  und  Schuppen. 

A.  Acantliopterygii,  Stachel flotter , Rücken- 
flosse mit  ungegliederten  Stachelflosseu. 
1)  Tlioracici,  Bnnletachelfloeser,  2)  Jugularos, 
Kehletachel flotter , 3)  Fistulati,  Pfeifenmäuler. 

B.  Malacopterygii,  IVeichfloucr,  Rückenflosse 
mit  gegliederten  Strahlen.  4)  Abdominales, 
Bauchweichfloeeer , 5)  Subbrachiales,  Kehl- 
weichfloeser,  6)  Apodeg,  Kahlbäuche.  II.  Chon- 
drocanthi,  Knorpelfleche,  mit  knorpligem 
Skolet  ohne  Schuppen.  A.  Eleutherobran- 
chii , Freikiemer  mit  Dreien  Kiemeu  und 
Kiemendeckel.  7)  I’leotognathi,  Haftkiefer, 
8)  Branchlostegi,  Bedecktkieme  r,  B.  Plecto- 
hranchii,  Haftkiemer , mit  festgewachsonen 
Kiemen  ohne  Deckel.  9)  Plagiostoml,  Quer- 
mäuler, 10)  Cyclostomi , Rundmäuler.  Vgi. 
die  Werke  von  Bloch  (1782  - 84,  1787  - 97, 
1811),  Bncipede  (1798-1803),  Guvier  und  F«- 
Irnciennee  (1828  — 49),  Müller  (1835  — 46), 
Agaeele  (1833  -44),  Siebold  (1863). 

Fischer,  1)  Krn-Il  Kuno  Ilerthold,  Philosoph, 
geb.  23.  Juli  1824  zu  Sandewalde  in  Schle- 
sien , seit  1856  l’rof.  zu  Jona.  Sehr.  ,I>io- 
tima.  Die  Idee  des  Schönen'  (1849);  ,I)ie 
Logik  und  Metaphysik  oder  Wisseuschaftg- 
lalire'  (1852) ; , Ooscli.  der  noueren  Philoso- 
phie' (2.  Aull.  1865  , 4 Udo.);  .Franz  Baco 
von  Verulam'  (1856);  kleinere  Schriften 
über  Schiller  (1858  und  1860),  Kaut  (1860), 
Fichte  (1862)  und  Spiuoza  (1865).  — 2)  Job. 
Georg,  Dichter,  geh.  25.  Okt.  1820  zn  Oross- 
Süssen  iu  Würtomberg,  Prof,  an  der  Ober- 
realschule zu  Stuttgart.  Seine  .Gedichte' 
(2.  Aufl.  1858)  und  .Neuere  Gedichte'  (1865) 
jugendlich  frisch  und  gemüthlich.  Auch  als 
Dramatiker  bemerkenswert!! : ,Sanl‘  (1862), 
.Friedrich  II.'  (1863),  , Florian  Geyer'  (1866), 
.Kaiser  Maximilian  von  Mexiko'  (1868)  n.  A. 

Fischerei,  das  Fangen  der  Fische;  wilde: 
in  Flüssen  und  Meeren,  zahme;  in  Teichen, 
meist  durch  Gesetze  geregelt  (Schonung), 


durch  Staatsmittel  unterstützt.  Iu  erster 
Linie  steht  Nordamerika  (1000  Schiffe  in 
die  Nordsee,  661  auf  den  Walfischfang,  2300 
auf  den  Kabeijaufang  etc.);  die  englische 
Fisclierllotte  besitzt  über  36,000  Schilfe,  der 
Ertrag  zwischen  80  - 90  Mill.  Tlilr.;  in 
Frankreich  16>/a  Mill.  Thlr. ; Norwegen 
exportirt  für  10  Mill.  Tlilr.;  Spanien  hat 
elucu  Ertrag  von  5,  Holland  u.  Dänemark 
von  jo  2 Mill.,  Deutschland  von  % Mill. 
Tlilr.  Dio  sehr  gesunkene  Siisswasser- 
flscherei  erwartet  Aufschwung  durch  die 
kiinetliche  Fiechzucht , bei  welcher  die  Eier 
mit  der  Milch  in  Gelassen  gemischt  und  in 
ßrutbchältern  ausgebrütet  werden.  Erste 
Anstalt  für  Fischzucht  in  Hüningcn  (Eisass) 
1852.  Befruchtete  Fischeier  sind  versend  - 
har  (Akklimatisation  europ.  Fische  in  Neu- 
seeland) und  bilden  Handelsartikel.  Vgl. 
Hurtig,  .Teich  wlrthschaft*,  1831;  Stark, 
, Wilde  und  zahme  F.‘,  1847;  Beta,  ,Be- 
wirthschaftung  das  Wassors',  1868  u.  1871 ; 
Vogt,  ,Künstl.  Fischzucht',  1859;  Molin, 
, Rationelle  Zucht  der  Süss  wassertische',  1864. 

Fischerring  ( Annulue  pitcatorie) , das  päpst- 
liche Siegel,  mit  den  Bildnissen  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  dem  Nameu  des 
regierenden  Papstes,  wird  nach  dessen  Tode 
vom  Kardinalkämmerer  zerbrochen,  worauf 
die  Stadt  Rom  dem  neugewählten  Papst  einen 
neuen  Siegelring  schenkt. 

Fischeruptlonen,  vulkanische  Eruptionen, 
wobei  In  der  ausgeworfeneu  Masse  Fische 
Vorkommen;  sind  auf  den  plötzlichen  Ab- 
flnss  vulkanischer  Soou  znrückznführen. 

Fischguano,  Düngmittel  aus  gekochten, 
gepressten  und  getrockneten  Fisekabfüllen 
undungeniesstiarcu  Fischen,  enthält  13—17% 
Ammoniak,  23°/»  phosphorsaure  Erden,  1,3— 
2,2%  Alkalien. 

Fischhaut , die  mit  8tacheln  besetzte 
Haut  von  Hai-  und  Rochenarten  aus  dem 
Mittelmeer,  dient  zum  Abschleifon  von 
Holz-  uud  Metallarbeiton , zum  Einpresaen 
von  Mustern  iu  Sattolledor  und  zur  Dar- 
stellung von  Chagrin  ( Fiechhantchagrin), 

Fischleim,  s.  v.  a.  Hausenblase. 

Fischmehl  (Fiechbrod),  kleines  Gebäck 
aus  getrocknetem  und  gemahlenem  Dorsch- 
fleisch, kommt  von  den  Lofodden  ln  den  Han- 
del, ist  viermal  nahrhafter  als  Rindfleisch, 
vorzüglich  zur  Verproviantirung  geeignet. 

Fischöl,  Fischtliran,  s.  Thron. 

Fischotter  (Flueeotter,  Lutra  Ray.),  Gat- 
tung der  Marder.  Gemeine  F.  (Lutra  vul- 
garis Brxl.),  2*,  in  Europa,  Nordasian,  frisst 
Fische,  Geflügel,  wird  zur  Fischjagd  ab- 
gerichtet;  Fleisch  genlessbar  (bei  den  Ka- 
tholiken Fastenspeise),  schönes  Pelzwerk, 
Haare  zu  Pinseln.  Ebenso  canadische  Otter 
(L.  canadensis  Sab.),  2‘  3",  ln  Nordamerika, 
von  beiden  jähri.  45,000  Felle. 

Pisch8Chnppen,  werden  auf  Leim  ver- 
arbeitet; die  des  Cyprinus  alburnus  liefern 
die  Perleuessenz  zur  Fabr.  der  Wachsperlen. 

Fiscbthran,  s.  v.  a.  Thran , speciell  als 
Nebenprodukt  gewonuenerTliran  kl.  Fische. 

Fisetholz  ( Fuetikholz , Fuetet),  Holz  von 
Rhus  cotiuus,  enthält  Fustin  (Quercetin), 
dient  zum  Gelbfärbeu  von  Wolle  und  Leder. 
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Fisetkassie  — Fixsterne. 


Fisetkftfisie,  9.  Ctetia. 

Fiskal  (lat.),  Beamtor,  welcher  über  den 
Gerechtsamen  des  Fiskus  (s.  d.)  zu  wachen 
hat,  früher  auch  öffoutl.  Ankläger  im  Kri- 
minalprozesse, so  die  Reichtfitkale  beim 
Reichskammergericht  und  Keichshofratli, 
welche  bei  Verletzungen  dor  Reiclisver- 
fassnng  als  Ankläger  fungirten. 

Fiskus  (lat.,  eig.  (,'eldkorb),  im  röm.  Reich 
die  Privatknsso  des  Kaisers,  später  der 
öffentliche  Schatz  überhaupt;  im  neueren 
Rechte  die  Staatskasse  im  Gegensatz  zu  der 
landnslierrl.  Privatkasse  (Schatulle).  Mika- 
liich,  alles,  was  mit  dum  Staatsschätze  und 
dessen  Interesse  in  Verbindung  steht.  Fin- 
kalgerechligkeit , das  Recht,  die  eigentlich 
dem  F.  zugehörenden  ausserordentlichen 
Vortheile  innerhalb  bestimmter  Kreise  zu 
beziehen,  wird  mitunter  städt.  Aorarion 
und  laudschaftl.  Kassen  oingoräumt. 

Fissil  (lat.),  spaltbar.  [Klauen. 

FIsHipeden  (lat.),  Tliiere  mit  gespaltenen 

Fissur  (lat.),  Spaltung,  Riss. 

Fistel  (Fistula),  krankhafte  kanalförmigo 
Verbindung  eines  tief  gelegouenKörpertheils 
mit  der  äusseren  Oberfläche,  bes.  derHohl- 
räume,  entsteht  durch  Verwnndnug,  Vor- 
otterung,  kann  auch  künstlich  angelegt  wer- 
den, heilt  von  selbst  oder  nach  Operationen. 
In  der  Musik  Kopfstimme  (Falsett). 

Flttresee,  Landsee  im  Sudan,  östlich 
vom  Tschadsec,  hat  zur  Regeuzoit  C— 8,  in 
der  Dürre  oft  nur  2 Tagereisen  im  Umfang. 
Von  O.  her  mündet  in  ihn  der  Batha. 

Fitz,  altuormaun.  Wort  (von  fils , Sohn), 
bezeichnet  in  Kngland  einen  Abkömmling 
dos  in  Verbindung  damit  Genannten. 

Fitzroy  (spr.  -reu),  Ruber t,  engl.  Admiral 
und  Meteorolog,  geh.  5.  Juli  1805,  leitete  1831 
eine  geograpli.  und  liydrogrnpli.  Kxpedition 
nach  den  Inseln  des  stillen  Meers,  war  1843 
bis  1846  Gouverneur  von  Neuseeland;  seit 
1855  Vorsteher  des  meteorolog.  Centralamts 
in  London,  begründete  die  meteorolog.  Te- 
legraphie und  die  Sturmwarnungen;  f 30. 
April  1865  in  Norwood  in  Surrey.  Lieferte 
die  Beschreibung  seiner  ersten  Expedition 
(2.  Aufl.  1848  , 2 Bde.);  ,Retnarks  on  Now 
Zealand1  (1846);  ,Woather  book1  (1862)  und 
.Meteorol.  Observations'  (seit  1857). 

Flume,  Komitat  in  Kroatien,  an  der  kroat. 
Küste,  31  QM.  Die  HuuptU.  F.  (St.  Veit  um 
Flaum,  Jicka),  an  dor  Mündung  dor  Fiumara 
in  den  Quarnerobuson , 15,319  Ew.  Frei- 
liafon;  SchifTbau  und  bed.  Handel. 

Fix  (lat.),  fest,  in  der  Chemie  s.  v.  n.  feuer- 
beständig. Fixiren,  fest  haften  machen,  be- 
festigen; bestimmen,  fostsotzen;  etwas  fest 
ins  Auge  fassen  (8ubstant.  Fixation,  Fixi- 
rung).  Fixa  vincta,  das  Niet-,  Erd-  und  Wur- 
zelfeste etc.,  alle  Portinonzen  eines  Grund- 
stücks. Fixum,  festgesetzte  Geldsumme.  F.e 
Käufe,  ln  der  Börsensprache  Käufe,  welche 
nicht  rückgängig  gemacht  werden  können. 
F.e  Idee,  fest  eingewurzelter  Wahn,  dessen 
man  sich  nicht  erwehren  kann,  Art  Geistes- 
störung. F.e  J.ufl,  s.  v.  a.  Kohlensäure. 

Fixsterne,  selbstleuchtende  Weltkörper, 
welche  selbst  dem  bewaffneten  Auge  nur  als 
helle  Punkte  ohne  messbare  Dimensionen 


erscheinen  und  sich  von  den  Planeten 
durch  das  häufigere  Funkeln,  Flimmom, 
Scintilliren  (welches  auf  Interferenz  beruht) 
anszeichnen.  Man  theilt  sie  nach  ihrer 
Helligkeit  in  Grössenklasseu , von  welchen 
jede  folgende  etwa  viermal  weniger  Licht 
ausstrahlt  als  dio  vorhergehende.  Mit 
blossem  Auge  sieht  man  F.  1.— 6.  Gr.  (selten 
7.),  in  grossen  Teleskopen  solche  15.  Gr. 
Mau  bezeichnet  die  grossen  F.  mit  bo- 
Bondern  Namen,  ausserdem  jeden  Fixstern 
dor  ersten  9 Klossou  und  einige  kleinere  mit 
einem  latein.  oder  griech.  Buchstaben  oder 
einer  Zahl  und  dom  Namen  des  Sternbildes, 
zu  welchem  sio  gehören.  Am  nördlichen 
Himmel  zählt  man  10F.  l.Gr.,  37  2.,  130  3., 
312  4.,  1001  5.,  4386  6.  Gr.  in  jeder  folgen- 
den Klasse  siud  also  etwa  3— 4nial  mehr  F. 
als  In  dor  vorhergehenden.  Die  Maxima  der 
Sternfülle  grnppiron  sich  im  Himmelsäqua- 
tor um  die  Punkte  von  C ’*•  40  m-  und  18  ll- 
40  m-  Rektascension.  « Oentauri,  der  uns 
nächste  Fixstern,  ist  4,500,000,  der  Polar- 
stern 54,300,000,  der  Sirius  18,500,001)  Moilen 
von  der  Sonne  entfernt.  Aus  Berechnungen 
ergeben  sich  folgende  Mittelwertho  Tür  dio 
Enlfernungen  von  der  Sonne  in  Erdbalin- 
halbmesscrn  h 20 Mül.  M.  und  für  die  Zeit, 
welche  das  Licht  gebraucht,  um  von  den 
F.n  auf  die  Erde  zu  gelangen  : 

Sterno  Entfernung  Jahre 

1.  Gr.  986,000  15,6 

2.  - 1,778,000  28,0 

3.  - 2,725,000  43,0 

4.  - 3,850,000  60,7 

6.  - 5,378,000  84,8 

6.  - 7,616,000  120,1 

IlerschelR  fernste  Sterne  224,500,000  3541,0 

Dor  gestirnte  Himmel  bietet  also  Ungleich- 
zeitiges dar.  Die  F.  zeigen  verschiedene 
Farben,  welche  sich  zum  Theil  im  Lauf 
der  Zeit  ändern,  manche  auch  periodischen 
Lichtwechsel  (veränderliche  Bteme,  ca.  130). 
Im  Lauf  zweier  Jahrtausende  sind  20  — 22 
neuo  F.  aufgetaucht,  das  Verschwinden 
vorhandener  F.  ist  weniger  sicher  kou- 
Btatirt.  Nach  Spektroskop.  Untersuchungen 
ordnou  sich  die  F.  in  3 Gruppen,  für  welche 
U im  Hercules,  a Lyrao  und  unsere  Sonne 
als  Typen  gelten  können.  Etwa  6000 
scheinbar  einfache  F.  zeigen  sich  im  Fern- 
rohr als  Doppelateme , welche  durch  ihre 
kreisende  Bewegung  um  einander  oder 
durch  gemeinsames  Fortschreiten  im  Kaum 
als  physisch  mit  einander  verbunden  er- 
scheinen. Manche  Doppelsterne  bestehen 
aus  3,  4,  7 Sternen,  einige  zeigen  kontra- 
stireude  Farben.  Abgesehen  von  ihrer 
scheinbaren  Bewegung  zeigen  alle  F.  eine 
geringe  Eigenbewegnng , welche  auf  ).  im 
Hercules  gerichtet  ist.  Der  Fixsternlümmel, 
welchen  wir  erblicken,  bildet  ein  Fixsteru- 
system , einen  Sternhaufen , zu  welchem 
auch  wir  gehören.  Die  Sternhaufen  (s. 
Nebelflecke)  sind  andere  Systeme.  Aus  dem 
optischen  Zusammontreten  und  Nebenein- 
anderlegen zahlloser  Fixsternsysteme  be- 
steht die  Milclistrasse,  zu  welcher  unser 
Fixsternsystem  gehört.  Im  Universum  exi- 
stiren  sehr  viele  Milcbstrassen. 
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Fizabad  ■ 

Fizabad  (Faisabad , Bangla) , Stadt  iin 
eliomal.  Königreich  Audh  in  Ostindien,  am 
Gogra , 100,000  Kw.;  bis  1775  blühend«  Ro- 
sidenz  der  Nabobs,  seitdem  im  Verfall. 

FJord  (dan.),  schmaler  Meerbusen. 

Flaaken,  mit  Pfählen  befestigtes  Ruthen- 
geflecht zur  Sicherung  der  Flussufer. 

Flarescenz  (lat.),  Erschlaffung,  Welkheit. 

Plnchn  (Lein,  Linum  L.)t  Pflanzengattung 
der  Lfneen.  Gemeiner  F.  (L.  uaitatissimum 
L.),  uralte  einjährige  Kulturpflanze  aus 
dem  Orient,  mit  den  Abarten:  Springflachs, 
Klanglein  (L.  cropitans  ßchübl.  und  Mart.), 
asiatischer  F.  (L.  acuminatum),  amerikan.  und 
neuer  K'önignlein,  wird  der  öl-  und  schleim- 
reichen  Samen  und  der  Bastfaser  halber  kul- 
tlvirt.  Zur  Kasergewinnuug  ist  häufiger 
Samenwochsei  (rigaer)  und  dichte  Saat  er- 
forderlich. JDie  gerauften  und  getrockneten 
Stengel  werden  durch  Riffeln  von  den  Samen- 
kapseln befreit;  durch  Fäulniss  in  kaltem 
Wasser  (Wasaerrösto)  oder  Behandlung  mit 
warmem  Wasser  oder  Dampf  (Dampfröste) 
wird  die  Holz-  und  Rinden  Substanz  gelockert 
und  nach  dem  Trocknen  beim  Brechen  und 
Schwingen  entfernt.  Zahlr.  Konstruktionen 


Baden 
Morgen  rr 
400  □Ru- 
then und 
schweizer 
Jnchart 

Bayern 
Tagwerk 
= 400  □- 
Ruthen 

Englnml 
Arre=  160 
□Ruthen 

Frank- 
reich Hek- 
tare nr  100 
□Deka- 
meter 

i 

1,057 

11,890 

0,360 

0,947 

1 

0,«42 

0,341 

1,124 

1,188 

1 

0,405 

2,778 

2,935 

2,471 

1 

1,590 

1,089 

1,422 

0,576 

0,709 

0,749 

0,03t 

0,255 

1,637 

1,624 

1,308 

0,553 

0,875 

0,925 

0,779 

0,315 

□Rutha 

□ Ruthe 

□ Polo 

□Dekan». 

1 

1,067 

0,350 

0,090 

0,947 

1 

0,337 

0,085 

2,810 

2,969 

1 

0,253 

11,111 

11,740 

3,954 

1 

0,400 

0,422 

0,142 

0,036 

1,576 

1,005  . 

0,561 

0,142 

2,050 

2,100 

0,729 

0,184 

0,912 

0,904 

0,325 

0,082 

Flämische  Sprache,  die  in  Belgien  übliche 
Varietät  des  Niederdeutschen,  von  dem 
Holländ.  fast  nur  orthographisch  verschie- 
den. Die  Geschichte  der  ftüm.  Literatur 
fällt  mit  der  der  niederländ.  bis  zur  Los- 
trennung Belgiens  von  Holland  (1830)  zu- 
sammen. Seitdem  begann  im  erstem  Lande 
die  sogen,  fläm.  Bewegung , das  Bestreben, 
die  heimische  Sprache  und  Anschauungs- 
weise gegenüber  dem  franz.  Einfluss  auf- 
recht zu  erhalten  und  zu  literar.  Geltung 
zu  bringen.  Hauptförderer  derselben : Wil- 
lems, Blommaert,  Bormans,  SneUacrt,  van 
Beere,  Ledegonk,  van  Ryswyck,  Oonscience  u.  A. 
Grammat.  der  f.u  S.  von  van  Beere  und 
Heremans : Lexikon  von  Sleecx . 

Flätichel,  Sclmfkrnnkheit,  Anschwellung 
der  Drüsen  nach  schlechtem  Futter;  ver- 
schwindet mit  der  Ursache. 


- Flagge.  Gl  9 

von  Broch-  und  Sch wingmascliinon  (Abfall: 
Schabe,  Achenen).  Kanunähnliche  Hecheln 
vollenden  die  Reinigung  (Abfall:  Werg, 
Hede,  Tow).  1000  Theile  abgeriffelte  Steu- 
gol  liefern  87  Theile  F.  und  48  Theile  Werg. 
Die  Flachsfaser  Ist  cylindriscli  oder  platt- 
gedrückt, hohl,  aber  sehr  dickwandig,  glatt 
mit  seltenen  Querlinien,  0,0077  — 0,0225 
MiUim.  dick,  0,6— 0,7  Millim.  lang,  1,5  spec. 
Gew.,  weniger  elastisch  als  Baumwolle, 
ebenso  hygroskopisch.  Irischer  und  flan- 
drischer F.  ist  der  feinste;  Russland  produ- 
cirt  am  meisten  (Export  1868:  130,000  Ton- 
nen). Vgl.  Meyer  (1858),  v.  d.  Sorge  (1850). 

Flachs,  neuseeländischer , s.  Phormium. 

Flachsseide,  s.  v.  a.  Cuscuta. 

Fluchs  wolle,  Fabrikat  aus  Flachs,  ge- 
eignet die  Baumwolle  zu  ersetzen;  noch 
nicht  befriedigend  hergostellt. 

Flacon  (fr.,  spr.  -kong) , zierl.  Fläschchen 
za  Aufbewahrung  wohlriechender  Essenzen. 

Fläche,  nach  2 Dimensionen  ausgedehnte 
Raumgrösse,  selbst  von  Linien  begrenzt 
und  Grenze  des  Körpers,  entweder  ebene 
F.  (s.  Ebene)  oder  krumme  F. 

Flächenm aks  ( Feldmuss ) ; 


Oostor- 
reich wie- 
ner Joch 
= 1600  □- 
Klafter 

Proussen 
Morgen  ~ 

180  aRu- 
thou 

Sachsen 
Acker  = 
800  □Ru- 
then 

Wörtern  - 
borg  Mor- 
gen — :)84 
□Rutheu 

0,026 

1,410 

0,651 

1,142 

0,592 

1,335 

0,616 

1,081 

0,703 

1,585 

0,731 

1,284 

1,737 

3,917 

1,807 

3,173 

1 

2,254 

1,041 

1,820 

0,444 

1 

0,461 

0,810 

0,902 

2,168 

I 

1,75* 

0,648 

1,234 

0,570 

1 

□ Klafter 

□ Ruthe 

□ Ruthe 

□ Ruthe 

2,502 

0,634 

0,488 

1,097 

2,368 

0,601 

0,462 

1,038 

7,031 

1,783 

1,371 

3,083 

27,777 

7,050 

5,421 

12,184 

1 

0,264 

0,195 

0,438 

3,943 

1 

0,769 

1,728 

5,128 

1,301 

1 

2,248 

2,282 

0,579 

0,445 

i 

Flagellanten  (Geister,  Flegle r , Bengler), 
Brüderschaft  des  13.  Jahrh. , suchte  durch 
Geisclung  Sündenvergebung  zu  erlangen, 
zog  in  Italien  und  Deutschland  in  Schaarou 
umher,  trotz  strenger  Verbote  1343,  als  der 
schwarze  Tod  Europa  entvölkerte,  wieder 
zahlreich,  dann  unterdrückt.  Vgl.  Schnee- 
gans (1840). 

Flagellarla  L.  (Peitschenstrauch),  Pflanzen- 
gattung  der  Asparngineen.  F.  indica  L., 
wilder  Rotang , Kriech-  und  Kletterstraucli 
in  Ostindien,  dient  zu  allerlei  Bindwerk. 

Flageolet  (fr.,  spr.  -schöläh,  ital.  Flagio- 
letto,  Flaschinet),  Vogelflöte,  Holzpfeife  von 
2 Oktaven  Um&ng;  auch  scharfe  Orgel- 
stimmc.  Flageolettöne , bei  Streichinstru- 
menten flötenartige  Töne,  erzeugt  durch 
eine  besondere  Art  des  Fiugeraufsatzes. 

Flagge,  gewöhnlich  viereckige  Fahne  von 
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Flagitation  — Flanell. 


leichtem  Wollenzeug  (Flaggentuch)  zur  Be- 
zeichnung der  Nationalität  der  Schiffe , ge* 
wohnlich  um  ein  Dritttheil  länger  als  breit, 
verschieden  gefärbt,  mit  Wappen  oder  Em- 
blemen versehen,  auf  dem  Hinterthell  des 
Schiffs  au  einem  Flaggenstock  oder  an  der 
Gaffel  des  Besahnsegels  wehend.  Man  unter- 
scheidet Kriegs-  und  Handelsflaggen,  die 
jedoch  bei  manchen  Nationen  (England, 
Frankreich,  Holland  etc.)  einauder  gleich 
sind.  Die  F.  dient  auch  zu  Bezeichnung 
des  Ranges,  den  der  Kommandirende  oin- 
nimmt.  Der  Admiral  führt  eine  vierechigo 
F.  an  der  Spitze  des  Grosstnastos,  der  Vlce- 
admiral  am  Fockmaste,  der  Kontrcadmiral 
am  Besahnnmste,  derCommodoro  eine  drei- 
eckige am  Grossmaste.  Flaggen,  das  Auf- 
liissen  von  Fahnen  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten. 8.  die  Flaggenkarte. 

Flngitalion  (lat.),  Forderung,  bcs.  heftige. 

Flagltios  (lat.),  lasterhaft. 

Flagornerie  (fr.),  Ohrenldäserei. 

Flagrant  (lat.),  brennend,  heftig;  in  flag- 
ranti, auf  frischer  That. 

Flahault  de  la  Billarderle  (spr.  Flaoh 
de  la  Biljardrih),  Auguste  Charles  Joseph, 
Graf  von , frans.  General  und  Diplomat, 
geh.  20.  April  1785,  ward  nach  Napoleons  I. 
Rückkehr  von  Elba  Divislonsgeuoral  und 
Fair,  focht  bei  Waterloo,  ging  dann  nach 
England,  seit  18*11  Gesandter  zu  Wien,  nach 
dem  Staatsstreich  Mitglied  der  Konsultativ- 
kommissiou,  1853  Senator ; f 2.  Sept.  1870  zu 
Paris.  Geliebter  der  Königin  Hortense,  die 
von  ihn»  den  Herzog  von  Morny  geboren 
hiibeu  soll.  [stamm  german.  Abkunft. 

Flaniänder  (Flamländer),  der  belg.  Volks- 

Flambeau  (fr.,  spr.  Flangboh),  Fackel, 
hoher  Leuchter  mit  vielen  Lichtern. 

Flamberg,  breites  Ritterschwert. 

Flamboyant  (fr.,  spr.  Flangboyang) , die 
im  15.  und  16.  Jahrh.  in  Frankreich  herr- 
schende Form  des  spätgoth.  Stils  mit  flam- 
menartlger  Ornamentik. 

Flamen  (lat.),  röm.  Opferpriester. 

Flamingo  (Flammant,  Phoeuicopterus  L.), 
Gattung  der  Sumpfvögel.  Gemeiner,  rosen- 
rother  F.  (Ph.  autiquorum  Gcoffr.),  4—5"  li.} 
an  den  sfidl.  Küsten  der  alten  Welt. 

Flaniininus,  Titus  Quinctius,  röm.  Feld- 
herr, 108  v.  Chr.  Konsul,  schlug  Philipp 
von  Macedoulen  196  bei  Oynoscephalä , er- 
klärte die  Griechen  für  frei,  besiegte  den 
Tyrannen  Nabis  von  Sparta,  ward  189  Ceu- 
sor;  forderte  183  vom  König  Prusins  von 
Bithynieu  Hannihals  Auslieferung. 

Flaininius,  Cajus,  232  v.  Chr.  Tribun, 
227  Prätor  in  Sicilien,  223  Konsul,  baute 
deu  nach  ihm  benannten  Circus  und  die 
flaminische  Strasse  (von  Rom  durch  Etrurien 
nach  Umbrien),  217  wieder  Konsul,  von  llau- 
nihal  am  trasimen.  See  geschlagen,  hei  das. 

Flamme,  s.  Leuchtmaterialien. 

Flammenblume,  s.  v.  a.  Phlox. 

Fl  AiiimenHChutzmittel,  Substanzen, welcho 
auf  Geweben,  Holz  etc.  angewandt  werden, 
um  deren  leichte  Entzündung  zu  verhin- 
dern: salz-  und  kalk-  oder  tlionhaltige  An- 
striche auf  Holz,  Imprägniren  der  Gewebe 
mit  Salzlösungen  (wolframsaures  Natron, 


Borax,  Bittersalz,  Ammoniaksalze)  nach  der 
Wäsch«.  Vgl.  Fcitera,  ,F.‘,  1871. 

Flandern  (Häm.  Vlaendere n , span.  Flau- 
des),  ehemal.  nfaderländ.  Grafschaft,  begriff 
Theile  vom  jetzigou  Belgien  (Prov.  Ost- 
flandern und  West  Hand  er  n),  Holland  (siidl. 
Theil  der  Prov.  Seeland,  das  sogen.  Staats- 
flandern)  und  Frankreich  (westl.  Hälfte  der 
Depart.  Nord  und  Pas  de  Calais);  aus- 
gezeichnet durch  trefft.  Bodenkultur  und 
Industrie.  Bevölkerung  tlieil s germanisch 
(Flamländer),  theils  roinaulsch  (Wallonen). 
Hauptst.  Lille.  — F.,  in  Deutsch-  u.  West- 
flandern  zerfallend,  ward  864  als  Markgraf- 
scliaft  von  Karl  dem  Kahlen  an  Balduin 
den  Eisernen  gegeben.  Balduin  IV. , der 
Bärtige  (988  — 1036) , erhielt  von  Kaiser 
Heinrich  II.  die  Seeland.  Inseln  zu  Lehn 
und  ward  deutscher  Reich  sfürst.  Bal- 
duins VI.  Söhne  stifteten  1070  die  flan- 
drische und  lieunegaiiische  Linie.  Die 
flandrische  starb  aus  mit  Balduin  VII.  1120. 
Darauf  Streit  zwischen  mehreren  Präten- 
denten , bis  Landgraf  Dietrich  von  Elsas» 
1128  als  Markgraf  anerkannt  ward;  -j*  1168. 
Nachdem  dessen  Sohn  Philipp  1101  vor  8t. 
Jean  d’Acre  ohne  Erben  gefallen  war, 
wurde  durch  desseu  Schwester  Margarethe, 
die  Gemahlin  ßalduius  VIII.  von  der  henne- 
gauischou  Linie,  F.  und  Hennegau  wieder 
vereinigt.  Ihr  Sohn,  Balduin  IX.,  war 
Stifter  des  latein.  Kaiserthums  zu  Kou- 
stautiuopel.  Seine  Tochter  Margarethe  ver- 
erbte F.  an  ihren  Sohn  2.  Ehe,  Gui  Darn- 
pierre , dessen  Urenkol,  Ludwig  I. , durch 
seine  Härte  den  Aufstand  unter  Jakob  von 
Artevolde  veranlasst©  und  Ixd  Crecy  fiel. 
Unter  seinem  Sohn  Ludwig  II.  Empörung 
der  Städte  Gent  und  Brügge.  Durch  Lud- 
wigs n.  Erbtochter,  die  Gemahlin  Philipps 
von  Burgund,  ward  1384  F.  mit  diosem 
Lande  vereinigt  und  später  dem  burgund. 
Kreise  des  deutschen  Reichs  einverleibt. 
Das  sogen.  Holländisch- F.  kam  im  westpliäl. 
Frieden  an  die  Generalstaaten,  einen  andern 
Theil  tCambray  und  Artois)  riss  Ludwig  XIV. 
an  sich.  1794  ward  F.  der  franz.  Republik, 
dann  dem  Kaiserreich  eiuvcrleibt,  1815  dom 
Königreich  der  Niederlande  zugetheilt,  hei 
dem  cs  bis  zur  Lostrennung  Belgiens  blieb. 
Vgl.Ätfrryn  v.  Lettenhoven,  ,llist.  de  Flandro*, 
1847—51;  Wamkonig , ,Flandr.  Staats-  und 
Rechtsgeschichte  bis  1305%  1834—39,  2 Bd<*. 

Flandern,  Graf  von,  seit  16.  Dec.  1840 
Titel  des  zweftgebornen  Sohnes  des  Königs 
von  Belgien,  jetzt  Philipp,  geh.  24.  März  1857. 

Flandrin  (spr.  Flangdräng),  Jean  Hippo- 
lyte , franz.  Maler,  geh.  1809  zu  Lyon, 
Schüler  von  Ingres,  besuchte  Italien,  seit 
1838  In  Paris;  f 21.  März  1864  auf  der  Reiso 
zu  Rom.  Grosse  Historien,  bes.  religiösen 
Inhalts,  z.  B.  Christus  und  die  Kindlein, 
Savonarola,  Leben  des  heil.  Gerinanus  u.  a. 
Vgl.  Delabord  (1865)  und  Jannet  (1866). 

Flandrische  Inseln,  s.  v.  a.  Azoren. 

Flanell,  leinwandartiges  oder  geköpertes, 
nur  wenig  gewalktes,  einseitig  gerauhtes, 
nicht  oder  nur  einmal  geschorenes  Wollen- 
gewebo  mit  Kette  aus  KammgArn  und  Ein- 
schuss aus  Streich  wolle.  Geiundhdtsflanell, 
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geköpert,  gewalkt  und  gerauht.  Boy,  grober 
lockerer  F.,  gerauht,  selten  gewalkt. 

Flaniren  (fr.),  müssig  herumschlendern ; 
Flaneur  (spr.  -Öhr),  Müssiggängor. 

Flanke,  die  Seite  eiuer  Truppe,  welche 
rechtwinklig  zur  Fronte  steht.  Bei  Liuieu- 
atellung  die  schwache  Stelle,  gegen  welche 
der  Angriff  gern  gerichtet  wird.  Ein  Corps 
sucht  deshalb  seiue  F.  anzulelinon,  oder 
durch  das  Terrain  oder  durch  Reservetrup- 
pen  zu  decken.  Boi  Kolonueu  findet  da- 
gegen eine  Entwicklung  nach  der  F.  sehr 
leicht  durch  Einschweuken  Statt,  und  ist 
deshalb  die  F.  nicht  immor  die  schwache 
Seite.  F.  heisst  auch  die  Seite  elnos  Schiffes ; 
iu  der  ßufestiguugskunst  Theil  der  Bastion, 
welcher  zwischen  Face  und  Kurtine  liogt; 
bei  Thieren  die  uicht  von  Knochen  bedeckte 
Gegend  dos  Unterleibes.  Flankiren,  dem 
Feinde  die  F.  abgewiunen. 

Flaschenzug,  s.  Rolle. 

Flaser,  Ader  im  llolz  oder  Gestein. 

Flaserig,  schiefriges  Gestoin  mit  sehr 
unebenen  wulstigen  Spaltflächen.  [Jork. 

Flathead  (spr.  Flätthodd),  Fluss,  s.  Cturk»- 

FJatow , Kreiset,  im  preuss.  Regbz.  Ma- 
rienwordor,  zwischen  3 Seen,  2237  Kw. 

Flattermine,  s.  Mine. 

Flatterrnster,  s.  v.  a.  Ulmus  effusa. 

Flattert  liiere,  s.  v.  a.  Chiroptera. 

Flatulenz  (lat.),  Blähsuclit,  Bläliungsbe- 

Flatus  (lat,),  Blähung.  [scliwordeu. 

Flau,  ln  Marktberichten  Bezeichnung, 
dass  das  Angebot  die  Nachfrage  überwiegt. 

Flaubert  (spr.  Flobär) , {/«»tu»«,  franz. 
Schriftsteller,  geb.  um  1321  zu  Roueu,  lobt 
zu  Paris ; orregto  bes.  Aufsehen  durch  den 
Roman  , Madame  Bovary'  (1857)  u.  die  liistor.- 
archäolog.  Dichtung  ,Salammb6‘  (18C2). 

Flautando  (ital.) , flötend , flötenartlg. 
Flaulo,  Flöte  (s.  d.j.  Flautone,  Bassflöto. 

Flavesciren  (lat.),  gelblich  werden. 

Flaxman,  John,  engl.  Bildhauor,  geb.  G. 
Juli  1755  zu  York,  war  1781 — 87  in  Italien; 
f 9.  Dec.  182G  als  Prof,  an  der  Akademie 
zu  London.  Zahlt'.  Werke,  von  edlem  und 
reinem  Stil.  Bes.  bekannt  seine  Umrisse 
zu  Homer,  zu  Dantes  Götti.  Komödie  and  zu 
Aeschylus,  wie  seine  Sechs  Bitten. 

Fleblle  (ital.,  Mus.),  kläglich,  traurig. 

Fleche  (fr.,  spr.  Flehsch),  Pfeil;  im 
Festuugsbau  Pfeilfeldschanze,  bestehend  ans 
zwei  unter  einem  Winkel  von  GO  — 90»  zu- 
snmmenstossenden  Brustwehren. 

Fleehier  (spr.  Fleschjeh),  Esprit,  franz. 
Kauzelreduer,  geb.  1.  Juni  1G32  zu  Pernes, 
Heit  1H87  Bischof  von  Nimes;  t 16.  Febr. 
1710.  Bes.  berühmt  seine  ,Oraisous  funebros1 
(iioiio  Aufl.  1842);  .Oeuvres  complötes1  (1782, 
10  Bde.).  Biogr.  von  Delacroix  (1865). 

Flechse,  s.  Sehne. 

Flechsenhaut,  s.  Aponeurote. 

Flechte  (Lichon),  Allgomeiuausdruck  für 
verschiedene,  besonders  chronische  Hautaus- 
schläge  (Flechtengrind).  Die  einfache  F. 
besteht  in  Knötchenbildung  auf  der  Haut, 
meist  von  kurzer  Dauer.  Schuppen flechte , s. 
l'rurigo;  f restende  F.,  s.  Lupus ; Gürlelflechte 
(herpes  zoster),  einem  bestimmten  Nerven- 
verlaufe  entsprechender  Bläschennusschlag. 


Flechten  (Liclienes) , kryptogamische 
Pflanzenfamilie  mit  krusten-,  blatt-  oder 
strauchartigem,  geschichtetem  oder  unge- 
schichtetem Thallus  aus  Fasergeflecht,  iu 
welchem  grüne  oder  bläuliche  Zellen  (Go- 
nidieu)  in  besonderer  Schicht  oder  gleich- 
massig  vertheilt  liegen.  Fortpflanzung 
durch  beide  Elemente  des  Thallus:  durch 
Apothecien,  die  aus  dun  Zollfädou,  u.  durch 
Soredien,  die  aus  den  Gonidieu  heryor- 
gehen.  Die  F.  erscheinen  oft  zuerst  auf 
nacktem  Gestein  und  bereiten  den  Boden 
für  höhere  Organismen.  Einlheilung : Pilz-, 
Algenflecliteu ; Byssus-,  Sclileimflechteu ; 
Krusten-,  Laub-,  Strauchflechten.  Die  F. 
worden  wogen  ihres  Gehalts  au  Lichenin, 
Bitterstoff  und  Farbstoffen  zur  Spiritusberei- 
tung, als  Nahrungsmittel,  Arzuei-  und  Farb- 
mittel otc.  benutzt.  Vgl.  De  Bary,  .Morpho- 
logie etc.1,  1866;  JUibenhoret,  , Flora1,  1870. 

Fleclc,  Joh.  Friede.  Ferd.,  ber.  Schau- 
spieler, geb.  12.  Jan.  1757  zu  Breslau,  seit 
1783  am  berliner  Nationaltheater,  ward  1730 
Regisseur  das.;  t 20-  Dec.  1801.  Ausge- 
zeichneter Darsteller  von  Heldenrollen. 

Flecken,  Mittelort  zwischen  Stadt  und 
Dorf  mit  einigen  Stadtrechten;  wenn  mit 
Marktrecht,  Marktflecken  genannt. 

Fledermäuse,  Familie  der  Chiroptera.  n) 
Fruchlfrester , Gattung:  Flatterhund,  Vampyr, 
Roulette  (PteropuS  Brite.):  KaIong(P.  vdulis 
Geoffr.),  15",  klaftert  5‘,  auf  dem  indischen 
Archipel,  beschädigt  die  Pflanzungen,  Fleisch 
geuiossbar.  b)  Blattnaeen,  Insektenfresser 
und  Blntsaugor  mit  den  Gattungon : Blattnase 
(Phyllostoma  Geoffr.),  24  Arten  in  Südame- 
rika, den  Hoerduu  lästig,  verwunden  gele- 
gentlich auch  den  Menschen;  Vampyr  (P. 
spectrum  L.),  2*/a",  in  Gninua;  Hujeisennate 
(Rliinolophus  Geoffr.):  Grosse  H.  (R.  ferrum 
equinum  Buff.),  21/,",  in  Mitteleuropa;  Abend- 
flatterer  (Vesporugo  Blai.):  grosse  Spoc.k- 
maus  (V.  Noctula  Daub.),  2V«'1,  bei  uns  ge- 
mein, wie:  Spätfliegende  F.  (V.  serotiuus 
Daub.),  2*/i";  Fledermaus  (Vospertllio  L ): 
gemeine  Speckmaus  (V.  murlnus  /,.),  2*, 's". 
— Flcdermausguano , auf  Jamaika,  in  Asien, 
Aegypten  in  Höhlen  abgelagerte  Fleder- 
mausexkrement«, werden  als  kräftiger  Dün- 
ger verwerthet.  Handelsartikel.  [wässer. 

Fleet,  Hauptabzugskanal  der  Binueu- 

Flegler,  s.  Flagellanten. 

Fleisch,  die  Kluskeimasse  der  Thiere, 
welche  ausser  Muskelfasern  Nerven,  Go- 
fiisse,  Bindegewebe,  Fett,  Blut  und  Fltdsch- 
s&ft  enthält  und  aus  Muskelfaserstoff  oder 
Syntouin,  löslichen  Eiweissstoffen,  laim- 
gebeuden  Stoffen,  Fetten,  Kreatin,  Kreati- 
nin, Inosin-  und  Milchsäure,  Zucker,  Fett- 
säuren, Cliioruatrlum,  Phosphaten  des  Kalis, 
Natrons,  Kalks  nud  der  Magnesia,  Eisen  etc. 
besteht.  Abgesehen  vom  Fett  ist  die  quan- 
titative Zusammensetzung  des  F.es  ver- 
schiedener Thiere  sehr  gleichmässlg;  Mast- 
fleisch ist  viel  ärmer  an  Wasaer  als  F. 
magerer  Thiere.  Worauf  der  Geschmack 
der  Fieisolisorten  beruht,  weiss  man  nicht. 
Den  grössten  Nährwerth  'besitzt  das  F.  der 
Säugethiere  und  Vögel.  In  kaltem  Wasser 
verliert  F.  seiue  nährenden  Bestaudtheile 
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und  wird  dann  beim  Kocheu  zäli  und  ge- 
schmacklos. Die  Fleischfaser  bleibt  am 
zartesten , wenn  sie  zusammen  mit  dem 
Flnlsclisaft  erhitzt  wird  (beim  Braten).  ln 
kochendem  Wasser  gerinnt  alsbnld  das 
Khvoiss  und  der  Fleischsaft  wird  im  F. 
zurückgchaltcn.  Der  Heischhandel  betrifft 
lies,  konservirtes  F. : stark  gekochtes  in 
vorlötlieten  Buchsen ; leicht  gesalzenes  und 
mit  Fett  umgossenes,  getrocknetes,  getrock- 
netes und  gemahlenes  und  mit  Fett  gemisch- 
tes (PommiUan),  gepökeltes  und  gorancher- 
tes  otc.  Fleischkonsum  pro  Jahr  und  Kopf : 
inPrenssen  34,7«  Pfd.,  Sachsen  41, «7,  Baden 
SO,*,  Frankreich  39,4,  England  136,  Belgien 
84,46,  Berlin  114,  Frankfurt  152,  Wien  151, 
Paris  119,  Basel  153  Pfd. 

Fleisch,  wildes  (Caro  luxurinn*,  c.  fun- 
gosa),  ki-ankliafte  Wucherung  der  bei  der 
Wnndtieiluug  sich  bildenden  Granulationen 
(s.  d.),  die  pilzförmig  über  die  Umgebung 
hervorragen;  wird  entfernt  durch  schwache 
Aelzmittel  (gebrannter  Alaun) oder  durch  Ab- 

Fleisrhbrnhe,  s.  Bouillon.  [schueiden. 

Fleischerhund,  «.  Hund. 

Fleioehextrakt,  zur  Muskonsistenz  ein- 
gedickte Fleischbrühe.  Zerhacktes  reines 
Fleisch  wird  mit  Wasser  auf  75  — 80°  C. 
erhitzt,  die  Brühe  wird  vom  Fett  sorgfältig 
befreit  und  dann  verdampft.  34  Pfd.  reines 
Muskelfleiscli  liofern  1 Pfd.  F.  Gutes  F. 
soll  frei  von  Leim  sein,  13-  29%  Wasser 
und  10,8  — 21,8  mineralische  Substanzen 
enthalten.  Es  gibt,  in  Wasser  gelöst  und 
stark  gesalzen,  eine  klare  Brühe,  deren 
Geschmack  an  gebratenes  Fleisch  erinnert. 
Es  hat  nicht  den  Nährwerth  von  Fleisch, 
vergrössert  aber,  zn  vegetabil.  Kost  gesetzt, 
deren  Nährkraft  und  wirkt  im  Uebrigen 
anregend  wie  Fleischbrühe.  Wird  dar- 
gestelit  in  Fray  Bentos,  Buenos  - Ayres, 
Sydney,  Russland  et«-. 

Fleischfresser,  s.  Raultkiere. 

Flelschgülle , Auflösung  von  Fleischab- 
fällnn  , kräftiger  flüssiger  Dünger. 

Fleischliche  Vergehen , durch  rechts- 
widrige Befriedigung  des  Geschlcchtstriebs 
verübte  Unznchtsvergehen. 

Fleischmehl,  Düngerpräparat  aus  Pferde- 
kadavern, enthält  6,5%  Stickstoff,  30% 
phosphorsaure  Salze,  1,15  % Alkalien. 

Flelschzwiebzck,  Gebäck,  welches  neben 
Getreidemehl  Fleischmehl  oder  die  Extrak- 
tivstoffe des  Fleisches  enthält,  dient  zur 
Verprovlantirung  bes.  der  Truppen. 

Flcktiren  (lat.) , biegen , ahäudern  , bes. 
ein  Wort  in  der  Endung,  s.  Flexion. 

Fleming,  hiul,  Dichter,  geh.  15.  Okt.  1609 
zn  Hartenstein  in  Sachsen , ging  1633  mit 
einer  Gesandtschaft  des  Herzogs  Friedrich 
von  Holstein  - Gottorp  nach  Russland , 1635 
nach  Persien;  + 2.  April  1640  in  Hamburg. 
Der  bedeutendste  Lyriker  des  17.  Jahrfa. 
.Tentsclie  Poemata'  (1642 ; neue  Ansg-  von 
J, appenberg  1865).  Biogr.  von  Varnhagen 
(, Denkmale',  Bd.  4)  und  Schmitt  (1851). 

Flemming  (Fläming),  Landrücken  im  S. 
der  Mark  Brandenburg,  gegen  500'  hoch, 
Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Havel. 

Flensburg , Kreisstadt  Im  prenss.  Regbz. 


Schleswig,  an  der  flensburger  Föhrde,  21,999 
Ew.  Guter  Hafen  mit  Schiffswerften ; fu 
dustrle,  Handel,  Schifffahrt  (107  SchifTe). 

Flesrhe,  s.  Fleche. 

Flefcher,  John,  s.  Beaumont. 

Fletrlreu  (fr.),  brandmarken,  beschimpfen. 

Fleur  (fr.,  spr. Flöhr), Blume,  auch  bildlich. 

Flenret  (fr.,  spr.  Flöreh),  Stossrapier  mit 
kleinem  Stichblatte(Brille)  ohne  Parirstange. 

Flenretten  (fr.,  spr.  Flö-),  Schmeicheleien  ; 
Liehlingsgedanken  eines  Komponisten. 

Flenrns  (spr.  Flörü),  Flecken  in  der  belg. 
Prov.  Heonegau,  heiCharlemi  an  derSambre, 
4093  Ew.  Hier  29.  Aug.  1622  Schlacht,  in 
der  sich  Herzog  Christian  von  Braunschweig 
and  Graf  Ernst  von  Mansfeld  durch  die  Spa- 
nier nach  Holland  durchschlugen;  t.  Juli 
1090  Sieg  der  Franzosen  übor  die  Kaiser- 
lichen; 26.  Juni  1794  Sieg  der  Franzosen 
unter  Jonrdan  über  die  Oeatorreicher. 

Fleury  (spr.  Flijri),  Andr(  Hercule  de, 
franz.  Staatsmann,  geh.  22.  Juni  1653  zu 
Loileve,  Kardinal,  Erzieher  Ludwigs  XV., 
ward  1726  Premierminister;  f 29.  Jan.  1743. 

Flexion  (lat.),  Beugung,  Biegung;  in  der 
Grammatik  Veränderung  der  Form  der 
Wörter  durch  Umwandlung  dos  inlautenden 
Vokals  oder  durch  Anfügung  von  Endun- 
gen (Flexionsendungen),  betrifft  meist  das 
Verbum,  Substantiv,  Pronomen  and  Adjek- 
tiv, heisst  bei  ersterem  Konjugation,  bei 
den  3 letzteren  Deklination.  Flexibel,  bieg- 
sam, von  Wörtern,  die  eine  F.  haben. 

Flexor  (lat.),  Bsugemuskel,  s.  Muskeln. 

Flibustier  (fr.,  spr.  -büstjeh),  Verbindung 
von  Seeräubern  in  den  westiud.  Gewässern 
in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jalirh.,  wahr- 
scheinl.  uach  ihren  leichten  Schiffen  (flibots) 
benannt,  gestiftet  vornehmlich  durch  Fran- 
zoson,  welche  sich  1625  der  Insel  St.  Chri- 
stoph bemächtigten  u.  span.  Schiffe  kaper- 
ten, sich  daun  seit  1630  im  Norden  der 
damals  span.  Insel  San  Domingo  nieder- 
liesscn,  bos.  mit  der  Jagd  auf  verwildertes 
Rindvieh  beschäftigt  (daher  Boucattier*  ge- 
nannt), und  eine  Art  Seeräuberrepublik 
bildeten , durch  tollkühnen  Muth  den  Spa- 
niern furchtbar  und  von  Frankreich,  dann 
auch  von  Englaud  begünstigt.  Die  Verbin- 
dung erlosch  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 

Flieder,  s.  v.  ».  Sambucus  und  Syriuga. 

Fliedner,  Theodor,  protest.  Geist  Hoher, 
geh.  21.  Jan.  1800  zu  Epstein  im  Nassaui- 
schen,  seit  1822  Pfarrer  zn  Kaiserswerth, 
gründete  1835  eine  Kleinkinderschale  zu 
Düsseldorf,  die  ersto  in  Deutschland , or- 
öffnete  13.  Okt.  1836  die  erste  Diakonissen- 
anstalt  zn  Kaiserswerth,  das  Mutterhaus  und 
Vorbild  zahlr.  anderer  solchen  Anstalten  in 
und  ansser  Deutschland ; t ä.  Okt.  18M. 

Fliegen,  Insektennrdnung,  s.  v.  a.  Zwei- 
flügler; dann  Familie  der  Zweiflügler  (Mus- 
chlae)  mit  mehr  als  80  europ.  Gattungen. 
Schnell-,  Mord-,  Baubfliegen  (Tachina  Meig.), 
über  300  europäische,  deren  Larven  schma- 
rotzend in  andern  Insektenlarven  leben. 
Fleisch  fliegen  (Sarcophaga  Meig.) , Larveo 
im  Koth,  faulenden  Fleisch,  in  Geschwüren. 
Oemeinfticge  (Musca  L.) , Larven  ebendas. 
Stubenfliege  (M.  domestica  V.) , Brcohfliege, 
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Brummer  (M.  vomitoria  L. ),  Larven  auch 
in  frischem  Fleisch.  Die  Larven  mehrerer 
Arten  der  Gattung  Blumenfliege  (Anthomyia 
Jfeig.)  zerstören  Zwiebeln,  Kohl,  Runkel- 
rüben. Von  der  gemeinen  Kufe  fliege  (Fio- 
pliila  casel  L.)  lobt  die  Larve  im  Käse. 
Die  Larven  von  Chlorops-Arten  verwüsten 
Weizen  (Gicht),  Gerste  und  Koggen. 

Fliegende  Brücke,  s.  Brücke. 

Fliegender  Brand,  s.  v.  a.  Karfunkel. 

Fliegender  Fisch  (Flug-,  Federfisch), 
mehrere  Fischarten  der  Gattungen  Dacty- 
lopterus  und  Exocoetus , Biegen  mit  sehr 
grossen  Brustflossen  einige  hundert  Schritte ; 
zwischen  den  Wendekreisen. 

Fliegender  Holländer,  nach  woitverbrei- 
teter  Sage  ein  Schiffer  in  liolländ.  Tracht 
des  17.  Jahrh.,  der  zur  Strafe  für  seine 
Sünden  auf  einem  gespensterliafteu  Schiffe 
ruhelos  auf  dem  Heere  umherstouert,  ohne 
je  das  Ufer  erreichen  zu  können.  Von  B. 
IFngner  als  Oper  behandelt.  [Fledermäuse. 

Fliegender  Hund,  s.  v.  a.  Vampyr,  s. 

Fliegender  Sommer,  s.  Altertceibcrsommer. 

Fliegenfalle,  s.  Dionäa. 

Fliegenpapier,  mit  arseniger  Säuro  ge- 
tränktes Papier,  wird  befeuchtet  nnd  mit 
Zuckerbestrent,  znr  Vertilgung  der  Fliegen. 

Fliegenschnäpper  (Muscicäpa  L.),  Gattung 
der  Singvögel.  Grauer  F.,  6"  1.,  in  Europa 
und  Afrika,  Zugvogel,  April  bis  Sept.  in 
Deutschland;  Stubenvogel. 

Fliegengchwamm  ( Fliegenblütterpils,  Aga- 
ricus  muscarins  L.) , Art  der  Blätter- 
schwämmo  mit  rothem  weissgefleckten  Hut, 
überall  in  Wäldern,  sehr  giftig.  Dient  zur 
Vertreibung  der  Fliegen  und  Wanzen , bei 
den  Kamtschadalen  zur  Bereitung  eines 
berauschenden  Oeträukes. 

Fliehkraft,  s.  Centralbewegung. 

Fliesse  (Flamuben) , gebrannte,  oft  be- 
malte nnd  glasirte  Thouplatten,  zum  Be- 
legen der  Fusshüden. 

Fliesspapier,  Löschpapier,  s.  TUpier. 

Fltete,  Instrument  zum  Aderlässen  bei 
Thiereu,  Lanzette  mit  Handgriff,  wird  durch 
einen  kleinen  Schlag  eingetriebeu. 

Flindi-ndand , Landstrich  au  der  Süd- 
küste von  Australien,  benannt  uitcli  seinem 
Entdecker,  M.  Minders  (f  1814). 

Flinsberg,  Badoort  Im  preuss.  Regbz. 
Liegnitz,  Kr.  Löweuberg,  727  Ew.,  mit  ber. 
Sauerbrunnen. 

Flint,  Fluss  in  Georgia  (Nordamerika), 
vereinigt  sich  mit  dem  Appalachicola;  CO 
M.  I-,  bis  Albany  für  Dampfer  schiffbar. 

Flint,  engl.  Grafsch.  im  NO.  des  Fürstcu- 
tlinms  Walos,  11, s QM.  und  C9,737  Ew.; 
treffl.  angebaut.  Die  Hauptst.  F. , an  der 
Deemündung,  3540  Ew.  Hafen,  wichtige 
Kohlenlager,  8eebad. 

Flinte,  s.  Gewehr.  [Handfeuerwaffen. 

F'liutensteine,  zugerichtete  Feuersteine  für 

Fliutglas,  s.  Glas. 

Flitter,  kleine  runde  Metallscheibchen 
mit  einem  Loch  in  der  Mitte,  wurden  frü- 
her zum  Putz  aufgenäbt. 

Flittergold  (Knittergold,  Rauschgold),  zu 
Papierdicko  ausgeschiagcnos  Messingblech. 

Flockenlesen  (Fioccilegium , Carpologia), 


Symptom  in  fieberhaften  Krankheiten,  wo- 
bei die  Kranken  starr  vor  sich  blicken  nnd 
mit  den  Händen  auf  dem  Bett  etwas  zu  su- 
chan  scheinen;  oft  von  übler  Vorbedeutung. 

Flösse,  parallel  neben  einander  liegend» 
und  mit  einander  verbundene  Holzstämme, 
dienen  als  einfachste  Fahrzeuge  oder 
Brückou  u.  bes.  zum  Transport  des  Holzes. 

Flöte  (ital.  Flauto) , Holzblasinstrument, 
mit  einem  Umfang  vom  eingestrichenen  c 
ndur  d bis  zum  dreigestrichenen  li.  Dio 
Finnin piccolo  ( Querpfeife)  steht  eino  Oktave, 
die  Terr flöte  « ine  Terz  höher. 

Flütze,  die  zum  Theil  noch  horizontal 
gelagerten  Bänke  von  Saud-,  Thon-,  Kalk- 
stein , inshes.  die  plattanförmigen  Kohlcn- 
und  Erzlager  zwischen  jenen. 

Flötzgeblrge , sekundäres  Gebirge,  nach 
Werner  durch  mechanische  Niederschläge 
aus  dem  Meere  gebildetes  Gestein.  Aelteres 
F. : Steiukohlengchirge , Todtlicgendes  und 
Zechsteingcbirgu ; jüngeres  V. : bunter  Sand- 
stein, Muschel  kalk,  Quadersaud  stein, Kreide. 

Floh  (Pnlex  L.) , Insektengattung  der 
Diptera , entwickeln  sich  in  modernden 
Stoffon,  schmarotzen,  aber  nur  dio  Weib- 
chen stechen  und  saugen  Blut.  Mensrhcn- 
floh  (P.  irritaus  L.),  auf  Menschen,  Hunden, 
Katzen , Hühnern , Tauben  etc.  llnndsfloh 
(P.  penetrans  L.),  auf  Hunden,  Katzen,  auch 
auf  Menschen.  Sandfluh  (Nigua,  P.  penetrans 
L. ),  Im  wärmeren  Amerika,  .sehr  lästig;  das 
befruchtete  Weibchen  bohrt  sich  in  die  Haut, 
bes.  der  Zehen  dos  Menschen. 

Flohkrebse  (Amphipöda) , Familie  der 
Kiugelkrelise.  Flussgarneelc  (Gammarus  fos- 
sarum  Koch ) , ff",  und  Rrunncnkrebs  (G. 
puteauus  Koch),  6"',  in  Gräben  und  Brun- 
nen; Sleerfloh  (Talitrus  locnsta  Fall.),  6‘", 
an  der  Nordseekiisto  auf  Tangou. 

Flor  (lat.),  Blüthezeit;  Wohlstand. 

Flor,  loses  gitterartiges,  seidenes,  baum- 
wollenes, leinenes,  wollenes  Gewebe. 

Flora  (lat.),  bei  den  Römern  Göttin  der 
Blumen,  Frühlingsgöttin,  identificirt  mit 
der  grioch.  Chloris;  Gesammtheit  der  in 
einem  bestimmten  Gebinte  wild  wachsenden 
Pflanzen  und  Verzeichniss  derselben. 

Floröal,  im  franz.  republik.  Kalender  der 
Blütlieiimonat,  vom  20.  April  bis  10.  Mai. 

Floren,  s.  Gulden. 

Florenre  (fr.,  spr.  -angs),  taffctähnliches 
Seidengewebe  mit  starkom  Glanz. 

Florentiner  Flasrhe,  Flasche  mit  vom 
Boden  schwaneuhalsförmtg  aufsteigoudem 
Rohr,  dient  bei  der  Destillation  äther.  Oele 
zur  Trennung  ders.  von  dem  schwereren, 
durch  das  Rohr  abfliessenden  Wasser. 

Florentinerlack  ( Karminlack  ),  Verbindung 
von  Karmin  mit  Thonerde,  Malerfarbe. 

Florentineröl,  feines  Baumöl,  Speiseöl. 

Florenz  (ital.  Firenze),  ital.  Provinz, 
106,4  QM.  nnd  606,214  Ew.  - Die  Hauptst. 
F.  (mit  dem  Beinamen  La  Bella,  die  Schöne), 
bis  18511  Hauptstadt  des  Grossliorzogthurns 
Tnsknua,  seit  11.  Dcc.  1861  des  Königreichs 
Italien  und  Residenz  des  Königs,  in  reizen- 
der Lage  zu  beiden  Seiten  des  Arno,  über 
den  4 Brücken  führen,  (1870)  194,001  Ew. 

3 prachtvolle  Plätze  (Piazza  Sta.  Croce  mit 
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dem  Standbilde  Dantes  seit  1865,  Gran 
Ducalo,  Domplatz);  Hauptstrasse  der  Corso 
(1  8t.  1.).  Bemerkensworthe  Gebäude:  der 
Dom  (roman.),  die  Kirchen  Santa  Croce,  Sta. 
Maria  Novella , il  Battistcrio  (im  Ganzen 
172  Kirchen);  Palast  Pitli  (mit  ber.  Ge- 
mäldesammlung, darunter  die  grössten 
Malarwerko  der  klnsn.  Periode),  Palazzo 
veccliio  (330'  hoher  Thurm  mit  der  alten 
Burgerglocke) , der  grossartige  Palazzo 
degii  Uffizi  (1574  von  Vasari  erbaut , mit 
reichem  Archiv  und  der  weltberühmten,  an 
antiken  Gemälden  und  Kuustscliätzen  aller 
Art  reichen  mediceischen  Gallcrle).  Uni- 
versität (seit  1438),  Konservatorium  der 
Musik,  Accademla  della  Cmsca  u.  a.,  zahl- 
reiche Bibliotheken  und  Kunstsammlungen. 
Industrie,  bes.  in  Marmorarbeiten  u.  Seiden- 
weberei. — Im  Mittelalter  (bes.  seit  der  Zer- 
störung von  Fiesoie  im  11.  Jahrh.)  trotz 
oudloser  Kämpfe  im  Innern  u.  nach  nassen 
blühende  Republik,  deren  Stacht  u.  Reich- 
thum von  Tag  zu  Tag  wuchs;  unter  dem 
Einflüsse  der  Mediceer  (bes.  Cosimo  des 
Aeltcrn  u.  Lorenzo  de»  Prächtigen)  Pflanz- 
schule für  Wissenschaften  und  Künste.  1531 
Belagerung  uud  Einnahme  der  Stadt  durch 
Karl  V. , der  Alessandro  Medici  zum  Her- 
zog von  F.  machte.  S.  Tonkana. 

Flores  Antlmonil,  durch  Verbrennung 
von  Antimon  gewonnenes  (unreinos)  Anti- 
monoxyd; Arzneimittel. 

FloreNCenz(lnt.),Blüthenstand,Blüthczcit. 

Flores  Zlnci  (Lana  philosophorum),  durch 
Verbrennung  von  Zink  gewonnenes  Zink- 
oxvd  ; Arzneimittel,  s.  Zink. 

Floret  (Floreiseide,  Flockseide,  Filoselle, 
Slrazte),  das  rauhe,  diu  Cocons  umgebende 
Gespinust,  wird  nicht  abgohaspelt,  sondern 
wie  Dniimwolle  zu  Phantasiegarn , Schappe 
verarbeitet,  welches  weniger  feine  und 
gläuzendo  Gewebe  liefert  als  gute  Seide. 

Florian  (spr.  Florjaug),  Jean  Pierre  Claris 
de,  frauz.  Schriftsteller,  geh.  6.  März  1755 
auf  dem  Schlosse  Florian  in  Languedoc, 
seit  1788  Mitglied  der  Akademie ; f 13.  Sept. 
1734  zu  Sceaux.  Bekannt  bes.  durch  seine 
.Fable»*  (1792)  und  die  Romano  ,Numa 
Pompilius*  und  ,Guil)aume  Teil*.  .Oeuvres* 
(1784-1807,  24  Ilde.).  (Zustand. 

Florid  (lat.),  blumig;  Floridität,  blühender 

Florida,  der  südlichste  der  Freistaaten 
von  Nordamerika,  Halbinsel  zwischen  dem 
atlant.  Oeean  und  dem  Golf  von  Mexiko, 
2788  QM.  und  (1870)  189,995  Ew.;  Boden 
flach  und  wohl  bewässert , im  8.  weite 
8uinpfebenen  (Everglades),  in  der  Mitte  am 
produktivsten.  Um  die  Südküste  zieht  eine 
Kette  kleiner  Koys  (Korallenfelseu , dar- 
unter Key  - West,  jetzt  wichtiger  Sepplatz); 
südl.  davor  das  Floridariff,  eine  Koralleu- 
bank.  Produkte  tropisch;  Exportartikel  : 
Holz,  Baumwolle,  Tabak,  Fische ; Fabrika- 
tion und  geistige  Kultur  unbedeutend.  Im 
Kongress  durch  1 Repräsentanten  vertreten. 
39  Counties.  Uauptst.  Tallalmsseo.  Früher 
im  Rositz  von  Spanien , das  1819  das  Land 
an  die  Union  abtrat;  1822  als  Unionsgebiet 
organlslrt,  seit  1845  selbständig ; trat  Febr. 
1861  der  Konföderation  der  Südstaaten  hei. 


Florilcgiunt  (lat.),  s.  v.  a.  Anthologie. 

Flerin,  s.  v.  a.  Floren,  s.  Gulden. 

Floriren  (lat.),  blühen;  in  guten  Um- 
ständen sich  beflndon. 

Floris  (ifangarai) , oine  der  kleinen 
Sundainseln,  durch  die  Florisslrasse  von  Solor 
getrennt,  360  QM.,  zum  Theil  den  Nieder- 
landen tributpflichtig. 

Florus,  Lucius  Annans  oder  Julius,  rom. 
Geschichtschreiber,  gewöhul.in  dns2.  Jahrh. 
n.  Clir.  gesetzt,  Verf.  eines  .Epitome  rerum 
Romanorum*,  eines  gedrängten  Abrisses  der 
rom.  Gosch,  von  der  Gründung  Roms  bis 
zu  Augustus ; herausg.  von  O.  Jahn  (1852) 
und  Halm  (1854).  Vgl.  Heber,  ,Das  Ge- 
schichtswerk dos  F.‘,  1865. 

Flos  und  Blanrflos,  altfranz.  I.iebessage, 
die  Verkörperung  der  Rose  und  Lilie  (alle- 
gorisch der  Liebo  und  Unschuld)  darstel- 
lend; von  den  Dichtem  des  Mittelalters 
mehrfach  behandelt,  deutsch  von  Konrad  t on 
Flecke  um  1230  (herausg.  von  Sommer  1845). 

Floskel  (lat.),  Blümchen,  Rodeblümcheu. 

Flossensäugethiere,  s.  Hobben. 

Flnssfederu,  Flossen,  s.  Fische. 

Flotow,  Friedrich,  Freiherr  von,  Operu- 
koinponist,  geb.  27.  April  1812  zu  Ronten- 
dorf  in  Mecklenburg,  Schüler  vou  Reicha, 
1856  — 63  Generalintendant  der  Musik  in 
Schwerin,  ging  dann  nach  Paris,  lebt  ab- 
wechselnd hier  und  auf  seinen  Gütern. 
Beliebteste  Werke:  .Stradella*  u.  .Martha*; 
ausserdem  , Imlra* , , Rübezahl*,  ,HUan‘, 

.L’Omhri*  etc. ; Jubolouvorturem.  Fackeitanz. 

Flottbeck,  Gut  in  Holstein,  boi  Altona; 
gr.  Parkanlagen  mit  der  ber.  Baumschule 
uud  Kuustgärtnorei  von  Bootii  (s.  d.). 

Flotte,  eine  Anzahl  unter  gemeinachafth 
Befehlshaber  vereinigter  Schiffo;  die  gc- 
sammto  Seemacht  eines  Staates.  Kriegs- 
und Handels-  oder  Kauffahrteiflottou. 

Flottille,  Geschwader,  Kriegsflotte  von 
weniger  als  18  Schilfen. 

Flottiren,  schwankend,  unstät  sich  be- 
wegeu,  bes.  von  Schiffen,  welche  keineu 
festen  Kurs  stouern. 

Flüchtige  Gele,  s.  v.  a.  ätherische  Oele. 

Flüchtigkeit,  die  Fähigkeit  eines  Kör- 
pers , untor  gewissen  Bedingungen  Gas- 
gestnlt  auzimelimen. 

Flüe , A'ikolans  von  der,  der  Heilige,  als 
Eiusiedler  liruder  Klaus  genannt,  geb.  1417 
zu  Saxeln  in  Unterwaldeu,  erst  Krieger, 
dann  Laudrath , lebte  seit  1467  als  Eremit, 
vermittelte  dio  Annahme  des  sogen.  Ver- 
kommuiss  zu  Stauz  vom  22.  Dec.  1481  als 
Grundgesetzes  und  verhütete  so  die  Tren- 
nung des  Schweizorbundes ; + 22.  Mai  1487, 
1671  kanonisirt.  Biogr.  von  Businger  (1827). 

Flüelen,  Dorf  im  Kant.  Uri,  am  Südende 
des  Vierwaldstättersees,  nahe  der  Reuss- 
münduug,  600  Ew.;  Landungsplatz  der 
Dampfer.  Unfern  die  Tellkapelle. 

Fluevogel,  s.  Mrannelle. 

Flügeleichel,  s.  v.  a.  Dryobalanops. 

Flügelfell  (Pterygium,  Augenflügelfell), 
dreieckige,  vom  inneren  Augenwinkel  nach 
der  Hornhaut  reichende  häutige,  mit  Aeder- 
chen  durchzogene  Auflagerung  der  Binde- 
haut des  Auges;  beeinträchtigt  das  Sehen, 
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wenn  es  auf  die  Hornhaut  übergeht;  Be- 
handlung meist  durch  schwache  Aetzmittel. 

Flflgelfrucht,  s.  v.  a.  Pterocarpns. 

Flüssigkeit,  derjenige  Zustand  der  Kör- 
per, in  welchem  ihre  Theilchen  äusserst 
leicht  ihre  gegenseitige  Lage  ändern,  ohne 
den  Zusammenhang  anfzuheben.  Trop fbar- 
fliissige  (liquide)  Körper  nehmen,  sich  selbst 
überlassen,  Kugelgestalt  an,  elastisch  flüch- 
tige (Gase)  dehnen  sich  nach  allen  Seiten 
hin  so  lauge  aus,  bis  Kräfte  dieser  Voiu- 
menvergrössemng  entgegeuwirkan.  Erstero 
sind  kaum,  letztere  sehr  elastisch. 
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Flute  (Flülschiff,  Pinke),  grosses  flaches 
I, astschiff  mit  hohem  Bord,  vorn  u.  hinten 
rund,  trägt  bis  900  Lasten. 

Fiughrand,  s.  Brand. 

Flugfeuer,  s.  v.  a.  Rothlnuf.  [Sand. 

Flugsand,  lockerer,  vom  Wind  bewegter 

Flngschilr,  s.  v.  a.  Brigantine. 

Flunder,  s.  Scholle. 

Fluor,  chemisch  einfacher  Körper,  findet 
sich  im  Flussspnth,  Kryolltli,  Amphibol,  in 
natürlichen  Phosphaten , In  den  Knochen 
und  im  Email  der  Zähne,  farbloses  Gas, 
welches  Glas  und  Metalle  heftig  angreift, 
Aeq.  19,  in  seinen  Verwandtschaftsverliält- 
nissen  dem  Chlor  ähnlich,  bildet  mit  den 
Metallen  die  Fluoride. 

Fluorescens,  eiganthümliche  Licliterschei- 
nung,  welche  weisses  Licht  nnd  lies,  die 
blnueu  und  violetten  Strahlen  desselben  in 
einigen  Flnssspathsorten,  in  Chininlösung, 
in  Kastanienrindenahkochung  etc.  licrvor- 
rufeu,  besteht  in  einem  eigenthümlichen 
farbigen  Schimmer,  welcher  von  der  Farbe 
des  auffallenden  Lichts  abweiclit,  und  be- 
ruht auf  einer  Abänderung  der  Wellenlängo 
dieses  letzteren. 

Flnorkiesel  (Kieselsuperfluorid),  farbloses 
Gas , besteht  ans  1 Aeq.  Kiesel  mit  3 Aeq. 
Fluor,  riecht  stechend  sauer,  raucht  an 
der  Lnft,  wird  aus  Fiuorcalcium  (Flnss- 
spath)  mit  Quarzsand  nnd  Schwefelsäure 
erhalten , zersetzt  sich  unter  Ausscheidung 
von  Kieselsäure  mit  Wasser  und  bildet 
Kieselfluorwasserstojfsiiure.  Diese  ist  farb- 
los, greift  Glas  nicht  au,  zersetzt  sich  beim 
Verdampfen  , dient  als  Surrogat  der  Wein- 
säure in  der  Färberei,  zur  Fixation  der 
Farben  in  der  Steroochromio  etc. 

Fluorwasserstoff  ( Flussspathsäure , Fluss-  | 
säure),  farbloses  Gas,  besteht  aus  1 Aeq.  1 
Meyers  Band-  Lexikon. 


Fluor  u.  1 Aeq.  Wasserstoff,  riecht  stechend 
sauer,  raucht  an  der  Luft,  leicht  löslich  in 
Wasser,  färbt  Lackmuspapier  roth,  höchst 
giftig,  löst  Kieselerde  nnd  Glas,  bildet  mit 
Metalloxydeu  Fluoride  und  wird  aus  Fluor- 
calcium (Flussspatli)  mit  Schwefelsänre  in 
Platin-  oder  Bleigefässen  dargestnllt  und 
in  Kantschukflaschen  aufbewahrt;  dient  zum 
Aetzon  in  Glas,  zur  Analyse  der  Silikate. 

Fluss,  in  der  Technik  leicht  schmelzbare 
Substanzen,  welcho  schwerer  schmelzbaren 
zngesotzt  werden,  um  sie  leichtflüssiger  zu 
machen;  in  der  metallurg.  Technik  s.  v.  a. 
geschmolzenes  Metall ; in  der  Heilkunde 
s.  v.  a.  Rheumatismus. 

Flusspferd  (Hippopotamus  L.) , Gattung 
der  Dickhäuter.  Nilpferd  (H.  amphihfus 
L.)  . 11  — 12*  1. , 6 — 7*  h. , In  allen  grossen 
Flüssen  Afrikas.  Fleisch  geuiessbar , Haut 
zu  Peitschen,  Zähne  als  Elfenbein  dienend. 

Flusssäure,  s.  v.  a.  Fluorwasserstoff. 

Flusxspath  (Fluss,  Fluorit) , Mineral  ans 
der  Klasse  der  Erden,  farblos  oder  gefärbt, 
phosphorescirt,  besteht  aus  Fluorralcinm, 
sehr  weit  verbreitet,  am  Harz,  in  Sachsen, 
Böhmen,  England;  Schmnckstein  (Vasa  mur- 
rliinn  der  Alten),  Flussmittel  bei  metallur- 
gischen Prozessen , dient  auch  zn  Darstel- 
lung der  Fluorverbindnngeu,  Glasuren, 
Emails,  zum  Aetzen. 

Klygare-CarUn,  Emilie,  schwed.  Roman- 
schreiberin, geh.  8.  Aug.  1807  zn  StrömBtad, 
gebomo  Schmidt,  seit  1827  mit  dem  Arzte 
Flygare  in  Smaland  (t  1833),  später  mit  dem 
Rechtsgelehrton  ft.  Carlen  in  Stockholm 
vorheirathet.  Verf.  zalilr.  und  violgelesener 
Novellen,  meist  dor  Sphäre  des  Alltags- 
lebens entnommen  und  durch  glückliche 
Schilderungen  ausgezeichnet. 

Fo,  chlnes.  Name  Buddhas. 

Focus  (lat.,  Herd),  Brennpunkt. 

Föderalisten  (lat.),  Parteiname,  während 
des  uordatnsrik.  Bürgerkriegs  Bezeichnung 
der  Anhänger  der  Uulou,  im  Gegensatz  zu 
den  Konfädorirten , den  Vorkämpfern  de» 
südl.  Sonderbunds  und  der  staatlichen  Ein- 
zel souveränetät;  in  der  franz.  Revolution  von 
1789  Bezeichnung  der  Girondisten  im  Gegen- 
satz zu  der  Bergpartei. 

Föderation  (lat.),  Bund.  Föderativstaal, 
Bundesstaat.  Föderirte,  Verbündete. 

Föhn,  elgenthümlicher  warmer  Südwind 
in  der  Schweiz,  weht  am  häufigsten  im 
Winter  und  Frühling  und  befördert  die 
Schneescbmelze.  Ursprung  in  Westindien. 
Vgl.  Dove,  .Eiszeit,  F.  und  Seirocco*,  1867; 
,Der  schweizer  F.‘,  1868. 

Föhr  ( Föhr  de) , Insel  in  der  Nordsee,  an 
der  schleswigachen  Küste,  1,8  QM.  und 
4500  Ew.  Hauptort  Wyk. 

Föhre,  s.  v.  a.  Kiefer,  Pinus  sylvestris. 

Fönicüinm  tloffm.  (Fenchel),  Pflanzengat- 
tung der  Umbelliferen.  F.  offlciual»  All., 
gemeiner  Fenchel,  in  den  Mittelmeerlän- 
dern, ln  Sachsen,  Franken,  WDrteinberg 
kuitivirt,  liefert  den  oflicineilen  Fenchel 
samen;  F.  dolce  Dec.,  in  Südfrankrcich  nnd 
Italieu,  den  römischen  Fenchel. 

Förderung,  s.  Bergbau. 

Förster,  1)  Friedrich,  liistor.  Schriftsteller, 
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geh.  34.  Sept.  1791  zu  Münchengosserstädt, 
trat  1813  mit  Tb.  Körner  in  das  lützowsche 
Freicorps , ward  dann  Lelirer  an  der  Ar- 
tillerieechule  zu  Berlin,  1817  wegen  sogen, 
demagog.  Umtriebe  entlaseen,  1829  mit  dem 
Titel  Hofrath  am  königl.  Museum  angestellt; 
t 8.  Not.  1868.  Hauptwerke:  .Leben  und 
Thaten  Friedr.  d.  Gr.‘  (2.  Aufl.  1842,  2Bde.); 
,Friedr.  Willi,  der  grosse  Kurfürst' (1.  Aufl. 
1855);  , Frioilr.  d.  Gr.  als  Mensch,  Regent 
und  Feldherr'  (4,  Aufl.  1860);  .Neuere  prousa. 
und  deutsche  Geschichte'  (5.  Aufl.  1866  f., 
2 Bde.);  .Geschichte  der  Befreiungskriege 
1813,  1814  und  1815*  (7.  Aufl.  1865,  3 Bde.); 
.Gedichte'  (1838  , 2 Bde.)  u.  A.  — 2)  Ernst 
Joachim,  Kunstschriftsteller,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  8.  April  1800  zn  Münchengosser- 
städt, widmete  sich  zu  München  unter 
Cornelius  der  Malerei,  später  kunstgcscliicht- 
lichen  Forschungen.  Hauptwerk:  ,Gesch. 
der  deutschen  Kunst'  (1851  — 60,  5 Bde.); 
ausserdem:  .Denkmale  der  deutschen  Bau- 
kunst, Bildnerei  und  Malerei'  (1855—69,  12 
Bde.);  .Vorschule  zur  Kunstgeschichte' 
(1862) ; .Gedichte'  (1854) ; .Reise  nach  Belgien, 
Paris  und  Burguud'  (1864);  .Geschichte  der 
ital.  Kunst'  (1870,  2 Bde.);  .Raphael'  (1869, 
2 Bde.).  Sehr,  auch  Reisebiicher  über  .Ita- 
lien' (8.  Aufl.  1865),  .Deutschland'  (2.  Aufl. 
1852).  — 3)  Heinrich,  Fürstbischof  Ton  Bres- 
lau, geb.  24.  Not.  1800  zu  Grossglogau,  ward 
1887  Domherr  zu  Breslau,  1844  u.  184»  ent- 
schiedener Vorkämpfer  des  röm.  - kathol. 
Kirchenthums,  Beit  19.  Mai  1853  Fürstbischof 
von  Breslau.  Sehr.  .Lebensbild  Diopen- 
brocks'  (2.  Aufl.  1859);  ,Die  Christi.  Familie' 
(4.  Aufl.  1854)  u.  A. 

Fötus  (Fetus,  lat.),  die  mensohl.  Frucht 
Von  der  Zeit  der  Mutterkuchenentwicklung 
bis  zur  Lebensfähigkeit , also  von  Beginn 
des  4.  Schwangerschaftmonates  bis  zum  8. 

Foggia  (apr.  Foddscha),  Hauptstadt  der 
nnterital.  Prov.  Capitauata,  am  Cervaro, 
32,493  Ew.  Handel  (8.— 20.  Mai  her.  Messe). 

Foglletto  (ital.,  spr.  Folj-,  Mus.),  die 
•rsto  Violinstimme , in  welche  dio  Soli  der 
übrigen  Stimmen  mit  eingetragen  stehen. 

Fohl,  ohines.  Heros,  halbmyth.  Person, 
lebte  nach  cliines.  Angaben  zwischen  8468— 
2952  v.  Ohr. , Erfinder  der  KÜDSte  und 
Wissenschaften  und  erster  Gesetzgeber  der 
menschlichen  Gesellschaft. 

Foix  (spr.  Fßah),  llauptst.  der  ehemal. 
franz.  öra/tch.  F.,  jetzt  das  Depart.  AriJgo, 
am  Fnsse  der  Pyrenäen  und  an  der  Ariöge, 
6746  Ew.  Altes  Schloss. 

Fo-klen,  chin.  Provinz,  s.  Fu-kian. 

Fokschan,  Stadt  in  Rumänien,  durch  dio 
Milkow  in  2 Thelle  getheilt,  von  denen  der 
westl.  znr  Walachei,  der  östliche  zur  Moldau 
gehört,  20,000  Ew. ; Sitz  der  Centralkom- 
mission  der  Donaufürstenthümer. 

Foliant,  Buch  in  Folio,  d.  1.  in  halber 
Bogenform.  [Bäume. 

Follatlon  (lat.),  das  Ausscblagen  der 

Folie,  ln  dünno  Blätter  geschlagenes 
Metall,  Blattgold,  Blattsilber , s.  Goldschlä- 
gerei; Zinnfolie,  s.  v.  a.  Stanniol.  F.  figür- 
lich etwas,  was,  einer  Sache  als  Unterlage 
dienend,  ihr  höheren  Glanz  geben  soll. 


Follgno  (spr. -injo),  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Umbrien,  7890 Ew.;  23.  Jan.  1833 durch  Erd- 
beben  fast  ganz  zerstört.  Madonna  di  F., 
von  Raphael,  jetzt  im  Vatikan  zu  Rom. 

Folium  (lat.), Blatt ; Blattseite  eines  Buchs; 
Folio,  auf  der  und  der  Blattseite;  foliiren, 
die  Blauseite  beziffern. 

Folkestone,  Seestadt  Inder  engl.  Grafsch. 
Kent,  8500  Ew.  Ueberfahrt  nach  Boulogne. 

Folkctblng  (dän.,  Volksthing), Reichstag. 

Folkunger,  schwed.  Herrschergeschlecht, 
von  Waldemar  1250  bis  Magnus  II.  1374. 

Folkwangr,  in  der  nord.  Mythologie  der 
Palast  Froyrs  in  Walhalla. 

Folllcülus  (lat.,  Follikel),  Schlauch,  in  der 
Anatomie  bes.  Name  kleiner,  in  Schleim- 
häuten und  Lymphdrüsen  gelegener  abgc- 
gronzten  Häufchen,  die,  aus  zartem  Binde- 
gewebe und  Zellen  bestehend  , sich  durch 
Entzündung  und  Infiltration  vergrössern 
u.  in  Follikulargeschwülste  übergehen  können. 

Folter,  s.  Tortur. 

Foltz,  Phil.,  Historienmaler,  geb.  1805  zu 
Bingen,  bildete  sich  unter  Cornelius  in  Mün- 
chen, 1835—38  in  Itatien,  seitdem  Prof,  au 
der  Akademie  zu  München.  Hanptwerke: 
des  Sängers  Fluch,  Barbarossa  vor  Heinrich 
dem  Löwen  sich  demüthigend,  Kaiser  Sig- 
mund etc.;  auch  Genrebilder  (bes.  aus  der 
Alpenwelt).  — Sein  Bruder  J.udwig  F.,  geb. 
1809,  f 1867,  namhafter  Architekt  u.  Bildhauer. 

Foment,  warmer  Umschlag,  Bähung. 

Fond  (fr.,  spr.  Fong),  Grundlage;  der 
innere  Raum  einor  Kutsche;  Fbmfs.das  einen! 
Unternehmen  zu  Grunde  liegende  Kapital ; 
öffentliche  F.,  in  Grossbritaunieu  vorzugs- 
weise diejenigen  Staatseinnahmen,  welche 
bei  Staatsanleihen  behufs  der  Tilgung  der 
Zinseu  und  des  Kapitals  überwiesen  zu  wer- 
den pflegen;  auch  die  Staatsschuldscheine 
seihst;  daher  Fonds-  und  Effektengeschäft. 

Fnn.secabai,  Bucht  des  stillen  Oceans  an 
der  Küste  von  Centralamerika  ; durch  Eisen  - 
bahn  mit  Puerto  Cabailos  am  Golf  von  Hon- 
duras verbunden.  [brunneu. 

Fontaine  (fr. , spr.  Fongtähu) , Spriug- 

Fontainebleau  (spr.  Fongtänblnh) , Stadt 
im  franz.  Depart.  Seine  und  Marne  , links 
von  der  Sein«  in  eiuem  berühmten  Walde; 
10,787  Ew.  Historisch  merkwürdiges  Schlote 
(bereits  im  12.  Jahrh.  vorhanden;  liier  22. 
Juni  1815  Abdikation  Napoleons  I. 

Fontanelle,  in  der  Anatomie  die  4 hantigen 
(weichen)  Stellen  des  Schädeldachs,  durch  das 
Zusammentreffen  mehrerer  Schädelknochen 
gebildet.  Die  grosse  F.,  in  der  Mitte  zwischen 
dem  Stirnbein  und  den  Seitenbeinen  ge- 
legen, schliesst  sich  erst  im  2.  Lebensjahre. 
In  der  Chirurgie  (Fontlculus)  ein  meist  am 
Arme  gemachter  Einschnitt,  den  man  durch 
hlneiugelegto  Erbsen  oder  verschiedene 
Reizmittel  beständig  in  Eiteruug  hält. 

Fontanges  (spr.  Fongtangsch) , Marte 
Angäligue  de  Scoraille  de  Jloutsillc,  Herzogin 
von,  Geliebte  Ludwigs  XIV.,  geb.  1661,  ward 
Ehrendame  der  Königin  -Mutter ; + 2».  Juni 
1681.  Von  ihr  führt  ein  Kopfputz  den  Namen. 

Fontenay  (spr.  Fongtnäli),  Dorf  im  franz. 
Depart.  Yonne;  25.  Juni  841  Schlacht  zwi- 
schen den  Söhneu  Ludwigs  des  Frommen, 
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welche  dem  Thsilungsvertrag  zu  Verdun 
(843)  zur  Folge  hatte. 

Fontenojr  (spr.  Fongtuöa),  Dorf  iu  der 
belg.  Prov.  Hennegau,  800  Ew.;  11.  Mai  1745 
tiieg  der  Franzosen  unter  d»m  Marschall 
rou  Sachsen  über  dio  Engländer  u.  Oester- 
reicher  unter  dem  Herzog  von  Cumherland. 

Fonterraud  ( Fontevrault,  spr.  Fongtwroh), 
Stadt  im  franz.  Deport  Maiue  und  Loire, 
güdöstl.  von  Saumur,  850 Ew. ; Korrektion  s- 
austalt,  bis  1790  Stammsitz  eines  Kloster- 
ordens (Orden  vonF.)  für  gefallene  Mädchen. 

Foote  (spr.  Füllt),  Sam-,  engl.  Komiker 
und  Lustspieldichter,  geb.  1709  in  Coru- 
wallis,  Zeitgenosse  Garricks;  t Sl.Okt.  1777 
zu  Dover;  bes.  beliebt  durch  seiua  satir. 
Possen.  Werke  (1788,  4 Bda.  und  öfter). 

Forinten  flat.),  Loch,  Oeffnung. 

Foraminifera,  s.  Ehizopoda. 

Forbach,  1)  Kreisstadt  iu  Deutsch-Lothrin- 
gen, dicht  au  derpreuss.  Grenze,  4860  Ew. ; 
6.  Aug.  1870  nach  der  Schlacht  bei- Saar- 
brücken von  den  Deutschen  genommen.  — 2) 
Dorf  im  bad.  Kr.  Baden,  1353  Ew.,  der 
reizendste  Punkt  des  Murgthals. 

Force  (fr.,  spr.  Fors),  Stärke,  Macht; 
forciren,  erzwingen,  mit  Gewalt  durchsetzen; 
forcirte  Märeehe,  Eilmärsche. 

Forcellini  (spr.  -tscliellini),  Egidio  , ital. 
Philolog,  geb.  26.  Aug.  1688,  Professor  am 
Seminar  zu  Padua;  t das.  4.  April  1768. 
Sehr.  .Totiuslatlnitatislexicon*  (1771,4Bjie.), 
die  Grundlage  aller  späteren  grösseren  lat. 
Wörterbücher;  neue  Aufl.  von  Corradini 
(1859  f.)  und  De  Vit  (1860  f.). 

Forchhammer,  Peter  Wilh.,  Alterthums- 
forseber,  geb.  1803  zu  Husum,  seit  1837  Prof . 
zu  Kiel.  Sehr.  .Hellenika*  (Bd.  1,  1837); 
,Die  Athener  und  Socrates*  (1837);  /Topo- 
graphie von  Athen1  (1841);  ,Die  cyklop. 
Mauern*  (1847);  .Beschreibung  der  Ebene 
von  Troja*  (mit  Karte  von  Spralt  1850) ; 
.Achill*  (1853);  .Topographia  Thebaruin 
lieptapylarum*  (IHM);  .Halkyonia*  (1857); 
.UeberdieBeinholt  der  Baukunst*  (1856)  u.  A. 

Forchheiu,  befest.  8tndt  im  bayer.  Regbz. 
Oberfrauken,  an  derBeguitz,  4609  Ew.  Be- 
reits im  8.  Jahrb.  karoling.  Pfalz  (Foraheim), 
später  Sitz  mehrerer  Reichstage;  gehörte 
1017—1802  zum  Fürstenthum  Bamberg. 

Fordoo,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  uud  Kr. 
Bromberg,  an  der  Weichsel,  7955  Ew. 

Foreign  offlee  (engl.,  spr.  Forin  ofßs), 
das  Fremdonhureau  in  London.  Foreign  de- 
pa'lment,  das  Ministerium  des  Auswärtigen. 

Forelle,  Name  einiger  Arten  der  Gattung 
Salmo  (Laohs).  Gemeine , Teich- , Puch-, 
Stein-,  Waldfordle  (8.  fario  /,.),  1—1  >/i',  in 
klaren  Gebirgsbächen  Mitteleuropas,  mit 
sehr  zartem  Fleisch.  Rothe  F. , Saibling, 
Röthelein  (S.  salvelinus  L.),  1— 2‘,  in  den 
Alpeuseon.  Ebenso  Seeforelle  (S.  lacustris 
£.),  25—30  Pfd.  schwer,  wandert  aus  den 
Seen  in  die  Flüsse.  Lache- , Meerforelle 
(8.  trutta L.),  10—30  Pfd.  schwer,  steigt  aus 
der  Ost-  und  Xordsee  in  die  Flüsse. 

Forellenstetn , gestreifter,  wolkiger  oder 
gedämmter  Alabaster. 

Forenses  (lat.),  Auswärtige,  Fremde,  bes. 
solche,  die  imlnlandeGrundstücke  bosftzen. 


Forejr,  Elie  Fridiric,  franz.  General,  geb. 
10.  Juui  1804  zu  Paris,  focht  in  Algerien, 
ward  1814  Oberst,  unterstützte  Ludwig 
Xapoleon  beim  Staatsstreich  vom  2.  Dec. 
1851,  befehligte  als  Divltionsgeuural  die  4. 
Division  der  Orient.  Armee  vor  Selmstnpnl, 
focht  im  ital.  Krieg  1859  hei  Montehello, 
Mslegnano  uud  Solferiuo,  ward  Senator,  Juli 
ls62  Oberbefehlshaber  der  Truppen  in  Me- 
xiko, zwang  Puebla  zur  Uebergabo,  zog  in 
Mexiko  ein,  kelirte,  zum  Marscliall  ernauut, 
Okt.  1866  uach  Frankreicli  zurück. 

Forez  (spr.  -reh),  alto  franz.  Landsoh., 
der  uurdl.  Thoil  des  Depart.  Loire,  erfüllt 
vom  Fvretgebirge,  zwischen  Loire  u.  Allier, 
bis  5030'  hoch. 

Forfar  (spr.  Falirfär,  Angut),  Grafsch.  in 
Mittelscliottland,  41,7  QM.  und  204,425  Ew. 
Di«  Hauptst.  F.,  im  Stratbmoretliale,  9258  Ew. 

Forkel,  Joh,  Fikol.,  Musikgelehrter,  geh. 
22.  Febr.  1749  zu  Meeder  bei  lvoburg;  t 17. 
März  1818  als  akadem.  Musikdirektor  zu 
Göttingen.  Hauptwerke:  ,Al!gem. Geschichte 
der  Musik*  (1788 — 1801.  2 Bde.,  unvollendet), 
,S.  Bachs  Leben*  (1802). 

Forli,  mittelitai.  Provinz  der  Emilia,  33,7 
QM.  und  224,463  Ew.  Die  Häuptel.  F.,  an 
der  Ronca,  17,723  Ew.  Kathedrale. 

Form,  Gestalt,  in  der  ein  Objekt  sich 
darstellt,  im  Gegensatz  zu  Stoff  und  Materie. 
Formal  oder  formell,  was  sich  auf  die  K. 
bezieht.  Formalien  oder  Formalitäten,  Förm- 
lichkeiten, nicht  wesentliche  Dinge.  For- 
maliemue,  Festhalten  an  der  äusseren  Form 
mit  Uebersehcn  des  innoreu  Gehalts.  For- 
meln, für  lies.  Fälle  vorgoschriehene  oder 
durch  den  Gebrauch  eingeführte  Worte  und 
Redensarten;  in  der  Mathematik  allgem. 
Buchstabeuauadrücke  für  den  Werth  einer 
Grösse,  woraus  die  Regel  für  Berechnung 
dors.  sich  ergibt.  Formular , Vorschrift, 
nach  welcher  GeschäftsaufBätze  abgefasst 
werden  sollen;  formuliren,  iu  einen  be- 
stimmten Ausdruck  fassen.  Formenlehre, 
Thoil  der  Grammatik,  Lehre  von  der  Flexion 
der  Wörter;  auch  s.  v.  a.  geometrische  An- 
schauungslehre. [uud  Breite. 

Formst,  Buchform  Iu  Beziehung  auf  Höhe 

Formation  (lat.),  Bildung,  Gestaltung; 
Truppeuaufstelluug;  Gesammtheit  v.  gleich- 
zeitig, in  derselben  Epoche  entstandenen  Ge- 
steinsbildungen; s.  Gebirgsformation. 

Formeln,  chemieche,  s.  Chemische  Zeichen. 

Fnrmlä  (a.  G.),  reizonderOrt  in  Latium, 
am  Golf  von  Gaüta,  mit  Violen  Villeu  reicher 
Römer,  z-  B-  dem  Formianum  des  Cicero. 

Formtet  (lat.),  Ameise. 

Formldabcl  (fr.),  furchtbar. 

Formikation  (lat.),  s.  Ameisenkriechen. 

Formirung  (lat.),  Truppenaufstellnng. 

Forme»  (lat.),  schön;  Formosität,  Schönheit. 

Formosa  (chines.  Thaiwan , Pekan),  Insel 
an  der  südüstl.  Küste  von  China,  vom  Fest- 
lande durch  dio  Strasse  von  F.  getrennt, 
700  QM.  mit  über  2Mill.  Ew.  Eine  Gebirgs- 
kette (mit  vulkan.  Gipfeln  von  12,000' Höhe) 
scheidet  den  westt.  (chines.)  Thoil  vom 
östl.  (Ureinwohner).  Hauptst.  Thaiwan. 

Fnrmösns,  Papst  891—896. 

Formsand,  s.  Eisengiesserei. 
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Formschnelde knnst,  die  Kunst,  auf  Holz- 
tafeln erhabene  Muster  zum  Abdruck  auf 
Gewebe,  Wachstuch,  Tapeten  etc.  auszu- 
■chneiden.  [formet. 

Formüla  conrordlae  (lat.),  i.  Konkordien- 

Formulir,  s.  Form. 

Formyl,  Radikal,  s.  Methyl. 

Forntcarla  (lat.),  Freudenmädchen. 

Font,  Dorf  in  der  bayer.  Rheinpfalz, 
zwischen  Dürkheim  u.  Deidesheim,  67S  Kw.; 
ber.  Weinbau  (Förster). 

Foratakademle,  ölfentlicho  Lehranstalt, 
in  welcher  die  Forstwissenschaft  in  ihrem 
ganzen  Umfang  gelehrt  wird.  Die  ersten 
Anstalten  dieser  Art  waren  mehr  I’rirat- 
nls  Staatsanstalteu.  Die  erste  öffentliche  war 
die  1770  von  Gleditscli  in  Berlin  gegründete. 
Eine  Verbindung  der  Theorie  und  -Praxis 
bezwecken  das  Forstinstitut  zu  Hohenheim 
(seit  1783)  und  die  Forstlehrnnstalten  zu  Kiel 
(seit  1785),  Freiburg  im  Breisgau  (seit  1787), 
Droissigackerim  S.-Meiningisclien  (1801—43), 
Mariabrunn  bei  Wien  (seit  1814) , Thnraud 
(seit  1816)  u.  a.  Höhere  Fnrstlohranstnlten 
bestehen  gegenwärtig  in  Deutschland  zu 
Neustadt-Eberswalde,  Mariabrunn,  Aschaf- 
fenburg,  Aussee  in  Mähren  und  in  Eisenach. 
Die  zu  Tharand  nnd  Hohenheim  sind  mit 
einer  landwirthschaftl.  Lehranstalt,  die  zu 
Karlsruhe  und  Braunschwelg  mit  einer  po- 
lytechnischen Schule  verbunden.  Auch  mit 
der  UniTersitätOiossen  ist  eine  F.  verbunden. 

Forste,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Frankfurt, 
Kr.  Sorau,  auf  einer  Neisseiusel,  7677  Ew. 

Förster,  1)  Joh.  Beinhold,  Reisender  und 
Naturforscher,  geh.  22.  Okt.  1729  zu  Dirschau 
bei  Danzig,  Abkömmling  der  schott.  Lords 
Förster,  seit  1753  Prediger  zu  Nasseuliubeu, 
untersuchte  1765  das  Koloniewesen  in  Sara- 
tow, lebte  seit  1766  in  London  u.  Warrfngtou 
in  Lancashire,  begleitete  Cook  auf  seinor 
zweiten  Reise  1772—75,  ward  1780  Prof,  der 
Naturgeschichte  in  Halle;  | 9.  Dec.  1798. 
Sehr.  .Observatioua  made  during  a voyage 
round  the  World“  (1778 ; deutsch  von  seinem 
Sohne  J.  G.  F.,  2.  Aufl.  1783,  3 Bde.);  .Zoo- 
logie Indlca“  (1781).  — 2)  Joh.  Georg,  Sohn 
des  Vor.,  geb.  26.  Nov.  1754  zu  Nassenlmben 
bei  Danzig,  begleitete  seinen  Vater  nach 
London  und  Warrington  nnd  auf  dessen 
Reise  mit  Cook,  ward  1778  Lehrer  der  Natur- 
geschichte an  der  kasseler  Ritterakademie, 
1784  zu  Wilna,  1788  Bibliothekar  dos  Kur- 
fürsten von  Mainz,  ging  im  Auftrag  der 
dortigen  Republikaner  nach  Paris,  um  die 
Einverleibung  der  Stadt  ln  Frankreich  beim 
Konvent  zu  betreiben ; f U*  Jan.  1794  zu 
Paris.  Sehr.  , Reise  um  die  Welt  in  den 
Jahren  1772-75“  (deutsch  1784  , 3 Bde.); 
.Kleine  Schriften“  (1789-97,  6 Bde.);  .An- 
sichten vom  Niederrhein“  (1791—94,  3 Bde.). 
.Sämmtl.  Schriften“  mit  Charakteristik  F.s 
von  Gertinns  (1843—44,  9 Bde.).  — Seine  Gat- 
tin, Therese,  später  mit  Ruber  (s.  d.)  vorbei- 
ratbet,  gab  F.s  .Briefwechsel“  (1828  — 29, 
“2  Bde.)  heraus.  F.s  Leben  behandelte  H. 
Künig  in  den  .Clubisten  in  Mainz“  (2.  Aufl. 
1857,  3 Bde.)  und  in  ,F.s  Leben  in  Haus  und 
Welt“  (2.  Aufl.  1858,  2 Bde.).  Vgl.  Moleachotl. 
,F.‘,  2.  Aufl.  1862,  u.  Klein,  ,F.  in  Mainz“,  1863. 


Forstnlrthsckaft,  s.  Waldhultur. 

Fort  (fr.  spr.  Fohr),  kleiner  befestigter 
Platz  von  Wichtigkeit  und  Stärke;  ist  ent- 
weder setbständ.  Aussenwerk  einer  Festung 
(detachirtei  F.)  oder  liegt  selbständig  vor 
oder  in  einem  Passe,  Hafen  oder  an  einem 
Flusse.  Die  F.s  bilden  in  neuester  Zeit  den 
wichtigsten  Theil  derFestungen  (Paria,  Metz, 
Beifort),  da  sie  die  Belagerung  und  das 
Bombardement  der  Festung  selbst  in  hohem 
Grade  erschweren.  Ihr  Zweck  ist  erreicht, 
wenn  sie  so  liegen,  dass  das  Feuer  des  Be- 
lagerers die  Festung  nur  erreichen  kann, 
wenn  sie  vorher  eingenommen  sind. 

Fortaventura , s.  Fuerteventura. 

Fort  de  France  (spr.  Fohr  d'Frangs,  auch 
F.  Royal),  befest.  Hafenstadt  auf  der  west- 
ind.  Insel  Martinique,  12,000  Kw. 

Forte  (ital.).  stark ; fortimimo,  sehr  stark. 

Fortepiano,  s.  Pianoforte. 

Forth,  Fluss  in  Schottland,  mündet  durch 
den  Firth  of  F.  in  die  Nordsee;  13  M.  lang. 

Fortlflkatlon  (lat.),  s.  Kriegsbaukunst. 

Fortlguerra,  A ’iccolo,  ital.  Dichter,  geb.  7. 
Nov.  1674  zu  Pistoja,  Prälat  am  Hofe  Cle- 
mens XI.;  f 7.  Febr.  1735  zu  Rom.  Haupt- 
werk das  kom.  Epos  .Ricciardetto*  (8atire  auf 
deu  Klerus,  1738;  deutsch  von  Gries  1831 — 32). 

Forttn(fr.,  spr.  Forteng),  kleine  8chanze, 
die  zur  Zeit  einer  Belagerung  schnell  auf- 
geworfen wird,  um  ein  Feld  zu  decken. 

Fortpflanzung,  s.  Pflanie  und  Zeugung. 

Fortuna  (lat.),  griech.  Tyche,  Göttin  des 
Zufalls,  uamentl.  des  glücklichen , darge- 
stellt mit  Steuerräder,  Füllhorn,  Rad  oder 
Kngel;  das  Glück  in  seinen  Wechselfällen. 

Fortunata«,  deutsches  Volksbuch,  die 
Schicksale  des  Fortunatus  und  seiner  Sühne 
(mit  dem  Wünschelhut  und  dem  unerschöpf- 
lichen Geldsäckel)  enthaltend;  zuerBt  1509 
zu  Frankfurt  gedruckt. 

Forum  (lat.),  der  Marktplatz  im  alten  Rom 
(F.  romanum),  zur  Zelt  der  Republik  der 
Mittelpunkt  des  röm.  Staatelebens  , jetzt 
Onmpo  vaccino;  auch  Name  von  Ortschafteu 
mit  Gerichtsbarkeit  und  Marktgerechtigkeit, 
z.  B.  F.  Juli!  (jetzt  Fröjus),  F.  Livil  (j.  Forll) 
etc.  In  der  neueren  Gerichtssprache  s.  v.  a. 
Gerichtshof,  Gerichtsstand;  F.  delicti  oder 
commisei,  der  Gerichtshof  des  Orts,  wo  eiu 
Verbrechen  begangen  worden  ist;  F.  domi- 
cilii und  habitationie , der  Gerichtshof  des 
Wohn-  oder  Aufenthaltsorts  des  Ange- 
klagten; F.  apprehensioni),  der  Gerichtshof 
des  Orts,  wo  der  Verbrecher  ergriffen 
worden  ist. 

Fosrölo , Kiccolo  Ugo,  Ital.  Schriftsteller, 
geb.  1778  auf  Zante  aus  venetlan.  Familie, 
wirkte  rastlos  für  die  polit.  Wiedergeburt 
Italiens,  giDg  1817  als  Flüchtling  nach  Eng- 
land ; t 11.  Sept.  1827  zu  Tnrnham-Green  bei 
London.  Hauptwerk  der  Roman  .Ultima 
lettere  di  Jacopo  Ortis*  (1802;  deutsch  1847). 
Sehr,  auch  ,Lezioni  dl  eloquenza“  (1830), 
.Dlscorsi  storld  e letterari“  (1843)  u.  A. 

Fossa  (lat.),  Grube,  Kanal;  in  der  Ana- 
tomie rinueunrtlgo  Vertiefung  in  Knochen. 

Fossil  (lat.),  was  ans  der  Erde  gegraben 
wird;  was  sich  auf  Versteinerungen  bezieht; 
Fossilien,  Mineralien,  bes.  Versteinerungen. 
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Fotheringhay  (spr.  -geh),  engl.  Dorf  in 
Northamptonslifre , 480  £w.;  Ruinen  des 
Schlosses,  in  welchem  8.  Kebr.  1587  Maria 
Stuart  hingerichtet  ward. 

Fotecha  ( Foca),  Stadt  in  Bosnien,  an  der 
Drina,  12,000  Kw.  Sabel-  und  Messerfabr. 

Foncanlt  (spr.  Fukohl) , Jean  Btrnard 
Lion,  Physiker,  geb.  18.  Sept.  1819  in  Paris, 
redigirte  seit  1845  den  wissenachaftl.  Theil 
des  .Journal  dusD6bats‘;  f 12.  Febr.  1868  in 
Paris.  Erfand  den  Apparat  zur  Erzeugung 
des  elektrischen  Lichts,  einen  elektromagne- 
tischen Regulator.  F.s  rendelversuch,  das  Ex- 
periment, dessen  er  sich  bediente  , um  aus 
der  scheinbaren  allmahligen  Veränderung 
der  Schwingungsebene  eines  längere  Zeit 
schwingenden  Pendels  die  Umdrehung  der 
Erde  um  ihre  Axe  direkt  zu  beweisen. 

Fouche  (spr.  Fuscheh),  Joseph,  Herzog  von 
Otranto,  geb.  29.  Mai  1763  bei  Nantes,  ward 
Mitglied  des  Konvents,  Aug.  1795  auage- 
stossen,  1798  Gesandter  in  Mailand,  dann  in 
Holland,  1799  Polizeiminister,  1805  zum  Her- 
zog erhoben,  als  Gegner  der  masslosen  Ent- 
würfe Napoleons  1810  in  seine  Senatorio  zu 
Aix  verwiesen,  1813  Gouverneur  der  illyr. 
Provinzen  zu  Laibach,  dann  nach  Rom  und 
Neapel  gesandt,  um  Murats  Schritte  zu 
überwachen.  Während  der  100  Tage  noch- 
mals Polizeimiuister,  betrieb  er  nach  der 
Schlacht  bei  Waterloo  Napoleons  zweite 
Abdankung  und  vermittelte  an  der  Spitze 
der  provisor.  Kegieruug  die  Kapitulation 
von  Paris.  Von  Ludwig  XVIII.  wieder  zum 
Polizeiminister  ernannt,  rieth  er  zurMässi- 
gung,  dankte  Sept.  1815  ab  und  ging  als 
franz.  Gesandter  nach  Dresden,  floh,  durch 
das  Verbannnngsdekret  vom  12.  Jan.  1816 
gegen  die  Königsmörder  getroffen , nach 
Prag;  f 96.  Dec.  1820  zu  Triest.  Die  ,M4- 
moires  de  F.‘  (1828 — 29,  4 Bde.)  sind  nach 
authent.  Quellen  von  Heauchamp  verfasst. 

Fougade,  Flattermine,  s.  Mine. 

Foulards  (Foulas),  bastseidene  Hals-  und 
Taschentücher  aus  Ostindien ; Kleiderstoffe 
aus  nngezwirnter  Rohseide. 

Fould  (spr.  Fühl),  Achille , franz.  Staats- 
mann, geb.  17.  Nov.  1800,  leitete  als  Associ6 
seines  Bruders  B6noit  F.  mit  diesem  das 
Bankgeschäft  ,F.,  Oppenheim  und  Comp.‘, 
ward  1842  Kaminermitglied , 1848  konserva- 
tives Mitglied  der  Konstituante , dann  der 
Legislative,  Okt.  1849-51  und  3.  Dec.  1851 
bis  Jan.  1852  Finanzminister,  dann  zum 
Senator,  sowie  zumStaats-  undHausminister 
ernannt,  1858  in  den  geh.  Rath  berufen, 
trat  Nov.  1860  zurück,  Nov.  1861  bis  Jan. 
1867  wieder  Finanzminister. 

Fouque  (spr.  Fukah),  Friede.  Heinr.  Karl , 
Freiherr  de  la  Motte,  Dichter,  Enkel  des 
preuss.  Generals  Heinr.  Aug.  de  la  Motte  F. 
(t  1774),  geb.  12.  Febr.  1777  zu  Branden- 
burg, seit  1794  in  Militärdiensten,  1813 
Lieutenant  bei  den  freiwilligen  Jägern, 
lebte  später  meist  auf  seinem  Gute  Nenn- 
hausen, 1831— 42in Halle,  wo  er  Vorlesungen 
über  Geschichte  der  Poesie  hielt;  f 23. 
Jan.  1843  zu  Berlin.  Einer  der  bekanntesten 
und  ehemals  gelesensten  Romantiker ; Verb 
zahlreicher  Romane,  dran»,  und  lyr.  Dich- 


tungen (am  besten  die  Erzählung  , Undine1). 
Ausgew.  Werke  (1841  f.,  12  Bde.).  Seine 
Gattin  Karoline  (f  1831)  auch  Schriftstellerin. 

Fourcroya  Vent. , Pfl&nzengattung  der 
Amaryllideen.  F.  gigautea  Vent.  in  Mexiko 
liefert  in  den  Blattfasern  Spinnmaterial  und 
Saft,  aus  welchem  Pulque  bereitet  wird. 

Fourier  (fr.  fourrier),  in  einigen  Armeen 
der  mit  dem  Quartierwesen  und  der  Natural- 
verpflegung beauftragte  Unteroffizier,  dem 
auf  dem  Marsch  einige  Mannschaft  (Fourier- 
schüUen ) beigegebon  ist.  Der  für  den  Stab 
sorgende  Unterofüzior  heisst  Stabs/ onrier . 

Fourier  (spr.  Furieh),  Charles,  franz. 
Socialist  uud  Gründer  des  nach  ihm  be- 
nannten  Systems  ( Fourieritmus) , geh.  7. 
April  1772  zu  Besanqon,  arbeitete  zu  Rouen, 
Marseille  uud  Lyon  iu  Handelsgeschäften ; 
t 10.  Okt.  1837.  Sehr.  ,Trait6  de  l'associa- 
tion  domestique-agricolo1  (1822).  , Oeuvres 

complütes1  (1840—46,  6 Bde.). 

Fournlren  (fr.),  Holzgegcnstände  aus  ge- 
ringerem Holz  (Blindholz)  mit  ganz  dünnen 
Platten  ( Fourniren)  feinerer  Holzarten  üher- 
ziehon.  Die  Fouruire,  ’/s— Vio"  stark,  wer- 
den mit  Bundsägen  auf  Fournirschneide- 
maschineu  geschnitten. 

Fourrage  (fr.),  Futter  für  die  Kavallerie- 
pferde; daher  fourragirtn,  die  F.  durch 
Requisition  herbeischaffen. 

Fox  (spr.  Facks),  1)  George,  Stifter  der 
Quäker,  geh.  1624  iu  Drayton  in  der  engl. 
Grafschaft  Leicester,  Schuhmacher,  predigte 
seit  1647  die  inuere  Religion  des  Geistes, 
grüudete  oiue  Gemeinde  unter  dem  Namen 
Gesellschaft  der  Freunde  (s.  Quäker);  f 16. 
Jan.  1691.  Biogr.  von  Janney  (1852)  und 
Walson  (1860).  — 2)  Charles  James,  her.  eugl. 
Staatsmann  und  Redner,  geh.  24.  Jan.  1749, 
Sohn  Henry  F.,  Lords  Holland,  Staatssekre- 
tärs unter  Georg  II.,  ward  schon  1768  Mitglied 
des  Unterhauses,  als  Anhänger  des  Tory- 
ministeriums North  Lord  der  Admiralität 
und  1772  Lord  des  Schatzes,  bekämpfte  seit 
1774  im  Unterhause  die  Politik  Norths,  bil- 
dete 1783  mit  North  uud  Portiand  eiu  neues 
Ministerium,  das  aber  gegen  Eude  d.  J.  dem 
Ministerium  Pitt  weichen  musste,  begann 
darauf  1784  im  Unterliause  mit  Burke  u.A. 
eine  grossartige  Parlamentär.  Opposition 
gegen  Pitt  und  trat  von  1792—97  fast  allein 
gegen  eine  starke  Majorität  io  dieSchranken. 
Anfang  1806  mit  Grenvilio  ans  Staatsruder 
berufeu,  t er  Sept.  1806.  Sehr.  ,HiStory 
of  tlie  early  part  of  the  reign  of  James  rf1 
(1808;  deutsch  vou  Sollau  1810):  .Speeche» 
in  the  House  of  Commons1  (1815,  6 Bde.). 
Biogr.  von  Bnssell  (1856—67,  3 Bde.). 

Foxkanal  (spr.  Facksk-),  Meeresstrasso 
zwischen  Baffinslaud  und  Melvillehalbiusel. 

Foyer  (fr.,  spr.  FSäjeh),  Herd;  Brenn- 
punkt; iu  Theatergehäuden  Vorplatz  zum 
Promenlren  für  das  Publikum. 

Fr»  (ital.),  Bruder,  Bettelmönoh. 

Fraas,  Karl,  laudwirthschaftl.  Schriftstel- 
ler, geb.  6.  Sept.  1810  in  Rattelsdorf  iu  Ober- 
frauken, ward  1847  Prof,  der  Landwirtschaft 
in  Münchon  und  1853  Direktor  der  Central- 
thicrarzueiscbule.  Von  grosser  Bedeutung 
fürVerbrsitUDg  Wissenschaft!. Anschauungen 
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Fracht  — Francien. 


in  dev  Landwirtschaft,  Hebung  des  laud- 
wirthschaftl.  Kredits,  der  küustl.  Fischzucht 
etc.  Sehr.  , Natur  der  Landwirtschaft* 
(1857,  2 Bde.);  »Buch  der  Natur  für  Land- 
wirte* (1860);  »Kunst).  Fis  eher  Zeugung*  (2. 
Aufl.  1854);  »Ackerbaukrisen  und  ihre  Heil- 
mittel* (1866);  »Geschirlito  der  Land  bau- und 
Forstwissenschaft*  (1866);  , Wurzelleben  der 
Kulturpflanzen*  (1870). 

Fracht,  zu  Sch i ff  oder  auf  der  Axe  ver- 
saudte  Güter,  auch  der  dafür  aushedungene 
Loli ji.  Der  Frachtbrief,  im  Seehandel  Con- 
nossement  (s.  d.)  genannt,  ist  für  den  Laud- 
nnd  Flusstransport , ein  offener  Brief,  an 
den  Empfänger  der  GüteT  überschrieben, 
vom  Absender  oder  Spediteur  unterschrieben, 
enthaltend  Ort  und  Zeit,  wo  und  wann  die 
Güter  verladen  worden  sind;  Namen  und 
Wohnort  dessen , dem  sie  zur  Beförderung 
übergeben  worden  sind  ; die  Zahl  der  Fracht- 
stücke (Colli)  nebst  deren  Zeichen,  Nummern, 
Gewicht  und  Inhalt;  die  bedungene  F.  und 
etwaige  Vorauszahlung  darauf;  die  Zeit, 
binnen  welcher  die  Ablieferung  erfolgen 
muss  (Lieferzeit)  und  die  in  B«»zug  auf  die 
F.  daran  geknüpften  Bedingungen.  Der 
Inbegriff  der  Gesetze,  des  Herkommens  und 
der  Rechtssprüche  in  Beziehung  auf  die  F. 
bildet  das  Fracht  fahrerrecht. 

Fränkische  Schweiz,  vielbesuchte  Land- 
schaft im  bayer.  Regbz.  Oberfranken,  zwi- 
schen Pegnitz  und  Main,  bes.  die  Gegend 
um  Müggendorf,  mit  zahlr.  Höhlen  in  den 
Felswänden  des  Wiesentthales;  bildet  den 
uördl.  Theil  des  fränk.  Jura  (s.  Jura). 

Fräse,  kleines,  mit  Feilenhieb  versehenes 
stählernes  Schneiderädchen. 

Fräsmaschine,  Vorrichtung  zur  Bearbei- 
tung von  Holz-  und  Metallgegenständen  mit 
Fräsen,  besteht  im  Wesentlichen  aus  schnell 
rotirenden  Schneideworkzeugen,  welche  an 
dem  zu  bearbeitenden  Stück  eine  ihrer  Schnei- 
deform entsprechende  Fläche  glatt  bearbei- 
ten; dienen  zum  Hobeln,  Nuthen,  Anschuei- 
deu  von  Zapfen  und  Federn,  Auskehlen  etc. 

Fragarla  L.  (Erdbeere) , Pffanzengattung 
der  Rosaceen.  F.  vesca  L.,  gemeine  Wald- 
erdbeere, in  ganz  Europa.  F.  collina  Ekrh., 
Hügelerdbeere , Bresling , auf  sonnigen  An- 
höhen das.  F.  elatior  Ehrh. , grosse.  Wald- 
erdbeere, das.  F.  grandiflorn  Ehrh.,  Ananas- 
erdbeere, aus  Nordamerika,  F.  virginiana 
Ehrh.,  Scharlach-,  Himbeererdbeere , aus  Vir- 
ginieu,  und  F.  chiloensis  Ehrh.,  Chili-,  Riesen - 
rrdbeere,  aus  Chile,  werden  in  zahlreichen 
Varietäten  bei  uns  in  Gärten  kultivirt. 

Fragilität  (lat.),  Zer-,  Gebrechlichkeit. 

Fragment  (lat.) , Bruchstück , bes.  von 
Schrift werkeu.  Fragmentist,  Verfasser  oder 
Herausgeber  von  F.en. 

Fragrant  (lat.),  wohlriechend. 

' Frafcheur  (ft*.,  spr.  Fräschöhr),  Frische. 

Fraise  (fr.,  spr.  Frähs) , Halskrause; 
Pfahl  werk  um  Erdsclianzen  mit  nach  aussen 
gerichteten  Spitzen. 

Fraktion  (lat.),  Brechung,  Bruch ; Parla- 
mentär. Pnrteigeuossenschaft. 

Fraktur  (lat),  Bruch;  in  der  Bucli- 
druckerei  die  sogen,  deutschen  Lettern;  in 
der  Schönschreibekunst  die  Kanzleischrift. 


Fra  in  bös  le  (v.  ft*.  Framboise,  Himbeere, 
Maulbeere),  sogen,  grosse  oder  ambcinische 
Pocken,  in  Afrika  heimischer,  in  Form 
schwammiger  Auswüchse  auf  der  Plant  auf- 
treteuder  Ausschlag;  durch  den  Sklaven- 
handel nach  Amerika  verschleppt. 

Fraruea,  zu  Stoss  und  Wurf  dienende  Waffe 
der  alten  Deutschen;  Stockdegon. 

Franc,  franz.  Silbermünze,  seit  1803  Ein- 
heit des  franz.  Müuzsystems,  = 20  Sons 
oder  100  Centimes  8 Sgr.  Auch  in  der 
Schweiz,  in  Belgien,  Italien  (Lira),  den 
Donaufürstenthümern  und  Spanien  (Peseta) 
eingefuhrt.  [tanz. 

Franchise  (fr.,  spr.  Frangsähs),  Kontra- 

Francavilla,  Stadt  in  der  südltal.  Prov. 
Terra  d’Otranto,  17,600  Ew. 

Francesca  da  Klminl,  Tochter  des  Guido 
da  Polenta , Herrn  vou  Ravenna , im  13. 
Jalirh.  wider  ihren  Willen  mit  dom  häss- 
lichen Malatesta  da  Rimini  vermählt, 
liebte  dessen  Stiefbruder  Paolo,  ward  mit 
diesem  von  ihrem  Gemahl  überrascht  und 
getödtet.  Ihre  Geschichte  zuerst  von  Dante 
(in  der  , Hölle*)  verewigt,  später  auch  von 
Andern  (z.  B.  Silvio  Ptllico)  dichterisch 
behandelt. 

Franche-Corate  (spr.  -augsch-Kongteli,  die 
ehemal.  Freigrafschaft  Burgund  , Oberbur - 
gnnd),  alte  Prov.  Frankreichs,  umfasst  das 
franz.  Juraland  im  W.  der  Schweiz  mit 
hohen  Bergketten  im  O.  und  Ebenen  im  W. 
Depart.  Doubs,  Obersaöoe  und  Jura,  etwa 
286  QM.  Hauptstadt  Besangon.  — Geschicht- 
liches. Von  Soquauern  bewohnt,  bildete  das 
Land  nach  der  Eroberung  durch  Cäsar  einen 
Theil  von  Bolgica  prima,  später  nebst  der 
westl.  Schweiz  die  Prov.  Maxima  Sequano- 
rum.  Im  5.  Jahrh.  dem  burguud.,  dann  dem 
frank.  Reiche,  887  dem  trausjuran.  Burgund 
ein  verleibt,  ward  es,  nach  Abtrennung  der 
Schweiz,  1156  von  der  Erbtochter  Beatrix 
dem  deutschen  Kaiser  Friedrich  I.  zuge- 
bracht, fiel  1200  durch  Hoirath  an  Otto  II. 
vou  Meran,  1248  an  die  Grafen  vonChälons, 
1316  durch  Heirath  an  König  Philipp  V.  von 
Frankreich,  nach  dessen  Tode  (1322)  an  die 
Herzöge  von  Burgund , nach  deren  Aus- 
sterben 1361  an  Margarethe  von  Flandern, 
durch  deren  Tochter  an  den  franz.  Prinzen 
Philipp  den  Kühnen,  den  Stifter  des  neu- 
burguud.  Hauses,  1477  au  Maximilian  von 
Oesterreich  als  Gemahl  der  burguud.  Erb- 
tochter Maria,  ward  zum  burgund.  Reichs- 
kreise geschlageu  und  kam  mit  diesem  nach 
Karls  V.  Rücktritt  an  die  span.-habshurg. 
Linie,  dnreh  den  Frieden  von  Nym wegen 
(1678)  an  Frankreich. 

Francia,  Jose  Gaspar  Rodriguee,  Diktator 
vou  Paraguay , geh.  1757  zu  Assuncion, 
Sachwalter  das.,  ward  Alkalde,  1811  Sekre- 
tär der  vom  Kongress  ernannten  Junta, 
1813  mit  Fulgencio  Yeyros  Konsul , 1814 
Diktator  auf  3 Jahre,  1817  auf  Lebenszeit, 
behauptete  sich  durch  eine  Schreckeus- 
regierungund  Absperrung  dos  Landes  gegen 
ausseu  bis  an  seinen  Tod  20.  Sapt.  1840. 
S.  Paraguay,  Geschichte. 

Franc! a (spr.  -ntscha),  Maler,  s.  Raibolini. 

Francien,  s.  Jsle  de  France  u.  Frankreich. 


Franciskaner  — Frankenstein. 
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Franctak&ner  oder  Minoriten , d.  i.  min- 
dere Bruder  (Fratres  minores),  die  Glie- 
der des  von  Franz  von  Assisi  1208  bei  der 
Kirche  Portiuncula  zu  Assisi  in  Neapel  ge- 
stifteten Mönchsordens,  auch  Barfüsser, 
graphische  oder  graue  Brüder  genannt,  völ- 
liger Armnth  , der  Predigt  uud  Seelsorge 
gewidmet,  nach  den  1209  und  1225  vom 
Papste  bestätigten  Ordensregeln  zum  streng- 
sten Gehorsam  gegen  den  Papst  verpflichtet, 
der  bischöfl.  Gerichtsbarkeit  ganz  entzogen. 
Als  Vertheidiger  der  unbefleckten  Empfäng- 
nis Marias  Gegner  der  Dominikaner,  als 
Beichtväter  der  Fürsten  vom  13.  bis  in  «las 
16.  Jahrh.  von  grossem  Einfluss  in  welt- 
lichen Angelegenheiten  , den  sie  dann  au 
die  Jesuiten  verloren.  1363  bildete  sich  bei 
Foligni  die  Brüderschaft  der  Soccolanti,  d.  i. 
Sandalenträger  oder  Barfüsser,  Observanten 
im  Gegensatz  zu  den  Konventualen  genannt, 
deren  General  seit  1517  Generalminister  des 
gAnzen  Ordens  ist.  Ordenstracht  dunkel- 
braune wollene  Kutte  mit  Strick  um  den 
Leib  und  knotigem  Geiselstrick,  runde, 
kurze  Kapuze  und  Sandalen.  Den  strengen 
Observanten  nach  Kegel  und  Lebensweise 
gleich  sind  die  von  Matthäus  von  Bassi  1528 
als  bes.  Brüderschaft  gestifteten  Kapuziner , 
ausgezeichnet  durch  lauge , spitze  Kapuze 
und  langen  Bart,  seit  1619  unter  einem 
eignen  unabhängigen  General  stehend,  im 
18.  Jahrh.  in  1700  Klöstern  über  25,000 
Glieder  zählend.  — Als  zweiter  Orden  des 
heil.  Franz  l»esteht  seit  1224  der  weibl. 
Orden  der  Klarissinnen ; als  dritter  der  der 
Tertiarier , 1221  für  Weltleute  beiderlei  Ge- 
schlechts gestiftet.  Aus  letzterem  ging  1287 
die  regulirto  Brüderschaft  der  Jftnort’fen 
van  der  Busse  hervor,  jetzt  eingegangen. 
Gesammtzahl  aller  F.  im  18.  Jahrh.  150,000 
Mönche  in  über  9000  Klöstern,  während  der 
frans.  Revolution  um  mehr  ais  a/3  vermin- 
dert. Jetzt  bestehen  die  meisten  Klöster 
derselben  in  Amerika,  dann  in  Portugal, 
Spanien,  Frankreich,  Italien,  in  der  Schweiz, 
in  Oesterreich  nnd  Bayern. 

Franck,  Bebast. , Prosaist  des  16.  jAhrh., 
geb.  1500  zu  Donauwörth  , lehte  zu  Nürn- 
berg und  an  andern  Orten  Süddentschlands, 
wegen  seiner  wiedertäuferischcu  Meinungen 
oft  vertrieben;  1533  Drucker  in  Ulm;  f um 
1545  zu  Basel.  Ausgezeichnet  als  Historiker, 
Kosmograph , Philosoph  und  Erklärer  von 
Sprichwörtern.  Hauptwerke:  »Chronica* 

(erster  Versuch  einer  Weltgeschichte  1531), 
»Chronica  von  gantz  Teutschland*  (1539), 
»Weltbuoch*  (Erdbeschreibung  1534),  »Sprich- 
wörter* (1541).  Vgl.  Bischof,  ,8.  F.  und  die 
deutsche  Geschichtschreibung*,  1857;  Gosche, 
,8.  F.  als  Geograph*,  1854;  Hase,  ,8.  F.  der 
Schwarmgeist*,  1869. 

Francke,  Aug.  Herrn.,  der  Stifter  des 
halleschen  Waisenhauses,  geb.  23.  März  1663 
zu  Lübeck,  ward  1685  Doceut  zu  Leipzig, 
1690  Diakonus  zu  Erfurt,  1692  Prof,  zu  Halle, 
gründete  24.  Juli  1698  das.  eiu  Waisenhaus, 
dann  auch  eine  Erziehungsanstalt  mit  ge- 
ringen Mitteln,  die  aber  bald  durch  Unter- 
stützungen ans  allen  Gegenden  bedeutend 
vermehrt  wnrden,  so  dass  jene  Anstalten 


sich  nach  und  nach  zu  den  jetzt  noch  be- 
stehenden Franckeschen  Stiftungen  (s.  Halle) 
erweiterten ; + 8.  Juni  1727.  Biogr.  von 
Guerike  (1827).  Vgl.  , Beiträge  zur  Gesch. 
F.s‘,  1861;  ,Die  Stiftungen  F.s‘,  1862. 

Frlneker,  Stadt  im  niederländ.  Friesland, 
6225  Ew.;  1585—1811  Universität. 

Frangüla,  s.  Rhamnus.. 

Franken , grosser  deutscher  Volksstnmm, 
trat  zuerst  im  3.  Jahrh.  am  Niederrhein 
auf,  theilte  sich  dann  in  2 Tlieile:  ripuar. 
F.,  links  vom  Rhein  bis  über  die  Lauter, 
rechts  bis  zu  den  Quellen  des  Mains,  und 
salische  F.,  in  Batavieu,  im  5.  Jahrh.  durch 
Ilenuegau  und  Artois  bis  an  die  Somme 
vordriugend.  Letztere  wurden  die  Gründer 
des  frank.  Reichs,  das  zuerst  unter  der 
Herrschaft  der  Merovinger  stand,  bes. 
unter  Chlodwig  (f  511)  zu  Macht  und  An- 
sehen gelangte  und  durch  Besiegung  der 
Burgunder,  Thüringer  u.  später  der  Bayern 
immer  grössern  Umfang  gewann.  Theiluu- 
gen  riefen  in  der  Folge  blutige  Familieu- 
kriego  hervor,  bis  das  Land  unter  Chlotar 
613  wieder  unter  Einem  Scepter  vereinigt 
wurde.  Seit  dem  7.  Jahrh.  erhoben  sich 
allmählig  neben  den  Königen  die  Haus- 
meier (Major  domus)  und  begründeten  die 
Macht  des  Hauses  der  Karolinger,  an  wel- 
ches dnrcli  Pipin  den  Jüugeru  752  die 
Königswürde  kam.  Die  grösste  Erweiterung 
erhielt  darauf  das  Reich  unter  Pipins  Sohn, 
Karl  d.  Gr.,  der  die  Grenzen  nördl.  bis 
zur  Eider,  südl.  bis  zum  Ebro  und  nach 
Unteritalien,  gstl.  bis  zur  Saale,  dem  Böhmer- 
wald und  der  Theiss  ausdehnte  und  die 
röm.  Kaiserwürde  erlangte  (800).  Nach 
dem  Tode  seines  schwachen  Sohnes,  Lud- 
wigs des  Frommen , wiederum  mehrfache 
Theilnngen,  deren  wichtigste  der  Vertrag 
vou  Verdun  (843)  ist,  mit  welchem  die  Ge- 
schichte des  frank.  Reichs  aufhört  und  die 
von  Deutschland  und  Frankreich  beginnt. 

Die  Landschaft  F.,  wie  seit  Gründung  des 
fränk.  Reichs  die  Sitze  des  Volks  der  F. 
arn  Rhein,  Main,  Neckar  genannt  wurden, 
blieb  auch  nach  der  Trennung  Frankreichs 
von  Deutchland  ein  grosses  Reichsland 
(Heimat  der  frank.  Kaiser).  Unter  Kaiser 
Heinrich  II.  kam  die  Herzogswürde  in  F. 
an  Kourad  von  Worms,  der  1021  deutscher 
König  ward , und  blieb  seitdem  mit  der 
Köuigswürde  verbunden.  Es  zerfiel  in 
Rhein-  u.  Ostfranken,  wovon  ersteres  1155 
dio  Unterlage  der  Rheinpfalz  wurde,  wäh- 
rend sich  im  letztem  selbständige  Landes- 
hoheiten (die  Bischöfe  von  Bamberg,  Würz- 
barg, Fulda,  die  Grafen  von  Henneberg  etc.) 
ansbildeten. 

Frankenberg , 1)  Fabrikstadt  im  sächs. 
Regbz.  Zwickau,  im  Zschopauthale,  9408  Ew. 
— 2)  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Kassel,  an 
der  Erider,  2612  Ew. 

Frankenhausen,  Hauptst.  der  Unterherr- 
schaft  von  Sch  warzburg-  Rudolstadt , an 
der  Wipper,  5221  Ew. ; Salzwerk.  Auf  dem 
Schlachtberge  15.  Mai  1525  Bieg  über  Thomas 
Münzer. 

Frankengteln,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Breslau,  am  Pausebach,  7171  Ew. 
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Frankeuthal , Industriestadt  im  bayer, 
Bsgbz.  Pfalz,  an  der  Isenach,  6553  Ew. 

Frankenwald,  Hochgebirge  im  bayer. 
Regbz.  Oberfranken,  nordwestl.  vom  Fichtel- 
gebirge abzwoigend,  5 — 7 M.  breites  ein- 
förmiges Orauwackeuplateau,  von  2000'  mlttl. 
Höhe  (im  Kulm  229»'  h.). 

Frankenweine  , die  in  Franken , bes.  am 
Main  wachsenden,  meist  weiasen  Weine,  in 
einzelnen  Sorten  vorzüglich,  durch  Feuer, 
Süsse  und  viel  Körper  ausgezeichnet,  ge- 
rühmte Krankenweine.  Leisten-,  Stein-, 
Kalmuthwein , von  Würzburg,  H'ertöpiraer- 
iceine  zwischen  Urphar  und  Hasloch  etc. 

Frankfurt,  preuss.  Regbz.,  St»,«  QM.  und 
1,020,107  Ew.  Die  liaupfst.  F,  an  der  Oder, 
einst  berühmte  Hansestadt,  40,991  Ew.; 
schön  und  modern  gebaut,  Marienkirche. 
Ehemals  Universität  (1506— 1811).  3 Messen. 

Frankfurt  am  Main,  bis  1866  freie  Reichs- 
stadt, gegenwärtig  Kroisst.  des  preuss.  ltegliz. 
Wiesbaden,  rechts  am  Main,  mit  dem  ge- 
genüber gelegenen  Stadttheil  Sachtenhausen 
78,277  Ew.  (15,800  Katholiken,  5700  Juden); 
Charakter  grossstädtisch,  mitzumTheil  noch 
altertliüml.  Gepräge;  schöne  Neustrassen: 
hohe  Str.,  neue  Mainzer  Str.,  bes.  aber  die 
Zeil  (760  8obritte  1.)  und  schöne  Aussicht  (am 
Main  ontlang).  Merkwürdige  Gebäude; 
Dom-  oder  Bartholomiuskirche  (1315  gegr., 
1858  restaur.,  15.  Aug.  1867  abgebraunt); 
Paulskirche  (1833  eingeweiht,  1848—49  Sitz 
des  Parlaments),  Liebfrauenkirche  n.  a. ; der 
Römer  (Rathhaus  mit  dem  Kaisersaal),  der 
thnrn-  u.  taxissche  Palast  (ehedem  Sitz  des 
Bundestags) , das  Haus  zum  Braunfels  mit 
der  Börse,  Stadtbibliothek ; Goethes  Geburts- 
haus (Sitz  des  deutschen  Hochstifts);  das 
gr.  deutsche  Ordenshaus  (in  Saclisenhauson), 
Waisenhaus ; das  städelsche  Kuustinstilut 
(Gemäldesammlung) , die  senkeubergsche 
Stiftung  (naturhistor.  Sammlungen),  beth- 
mannsche  Villa  (mit  Antikensaal);  6 Bahn- 
höfe. Denkmäler  von  Karl  d.  Gr.  (Main- 
brücke), Gutenberg  (Kossplatz),  Goethe 
(Theaterplatz),  Schiller  (Schillerplatz)  etc. 
Zahlr.  Anstalten  und  Vereiue  für  Kuust  und 
Wissenschaft,  sowioWohlthätigkeitsinstituto 
(gr.  Irrenhaus).  Zoolog.  Garten.  Fabriken 
für  Wachstuch , Gold-  und  Silberwaaren, 
Kupferdruckerschwärze,  Tapeten,  Tabak  etc. 
Handel  von  grosser  Wichtigkeit,  vorzugsw. 
Spedition«-  und  Kommissions- , Zwiscben- 
nnd  Wechselhandel;  der  Handel  mit  Staats- 
papieren  in  keiner  deutschen  Stadt  grösser, 
fm  Ganzen  über  1000  Handelshäuser  (zur 
Hälfte  israellt.),  darunter  78  Weinhandlan- 
gen, 100  Wechselgeschäfte  nud  30  grosse 
Bankiers.  Die  Umgegend  (seit  Schleifung 
der  Festungswerke  1804)  durch  ausgedehnte 
Promenaden  und  Parkanlagen  verschönt.  — 
Schon  794  als  Sitz  eines  Koncils  erwähnt, 
843  Hnuptst.  des  ostfiänk.  Reichs,  seit  1152 
Stadt  der  deutschen  Kaisorwnlil,  seit  1245 
freie  Reichsstadt,  seit  1711  Kiöuuugsstadt 
der  deutschen  Kaiser,  1806—14  Residenz 
des  Fürst-Primas  und  Hauptstadt  dos  von 
Napoleon  geschaffenen  Grossherzogth.  F. 
(95  QM.),  seit  1815  Sitz  der  Bundesversamm- 
lung, 1848  — 49  der  deutschen  Reichsver- 


sammlong;  16.  Juli  1866  infolge  seiner  aoti- 
prenss.  Haltung  von  Vogel  v.  Falkensteiu 
in  Besitz  genommen,  seitdem  preuasisch. 

Frankfurter  Schwarz  (Drueetuchtoarz, 
Kupferdruckertchmars) , verkohlte  Weintre- 
beru  uud  Weinhefe,  dient  zur  Bereitung 
von  Kupfer-  und  Buchdruckerschwärze. 

Franklin,  1)  llenjamin,  nordamerik.  Staats- 
mann , geh.  17.  Jan.  1706  auf  Governors- 
Eilaud  hei  Bostou , erst  Buchdruckerei- 
besitzer in  Philadelphia  und  polit.  Schrift- 
steller, dann  Generalpostmeister  der  engl.- 
amarik.  Kolonien  in  London , wirkto  seit 
1775  für  die  Unabhängigkeit  derselben, 
ging  1776  als  geheimer  Unterhändler,  1778 
als  bevollmächtigter  Minister  nach  Paris, 
Unterzeichnete  20.  Jan.  1782  dos.  die  Friedens- 
präliminarien, funglrte  dann  bis  1784  als 
Präsidentdes  Kongresses  von  Ponusy  lvanien ; 
t 17.  April  1790.  Erfinder  des  Blitzableiters  ; 
ausgezeichneter  Moralist.  Werke  liorausg. 
von  Sparke  (1850,  10  Bde.;  neue  Auft.  1850). 
Autobiographie  herausg.  von  Higelow  (1868); 
Biogr.  von  Sparke  (1844)  und  Perlon  (1861, 
2 Bde.).  — 2)  Sir  John,  engl.  Seefahrer,  geh. 
1786  zu  Spilsby  (Lincolnshire) , begleitete 
schon  1801  Flinders  nach  Australien,  zeich- 
nete sich  dann  in  der  Schlacht  bei  Trafalgar, 
sowio  1814  beim  Angriff  auf  Noworluans  aus, 
ualim  als  Kommandeur  einer  Brigg  l»18Theil 
au  Buchaus  .Nordpolexpedition,  machte  1819 
uud  1825  — 27  Reisen  zur  Erforschung  der 
Nordküste  von  Amerika  (bis  150»  \v.  L.), 
war  1836—43  Gouverneur  von  Vaudiemens- 
land,  unternahm  19.  Mai  1845  mit  2 Schiffen 
(Erebus  und  Terror)  eine  neue  Nordpolox- 
peditlou,  laugte  4.  Juli  hoi  den  Walfiscli- 
iuselu  au  und  wurde  26.  Juli  iu  der  Mel- 
.villebal  zum  letzten  Mal  gesehen.  Zahlr. 
zu  seiner  Auffindung  abgegangene  Expedi- 
tionen ergaben  endlich  (1857),  dass  dio 
Schiffe  seit  Sept.  184t!  von  Eis  eiugoschlossen 
waren  und F.  11.  Juli  1847 das.  t;  die  übrign 
Mannschaft  verliess  25.  April  1818 die  Schiffe 
und  brach  nach  der  Mündung  des  Fiscli- 
llusscs  auf,  kam  aber  unterwegs  um.  Be- 
schreibung der  letzten  Reise  F.s  von  Oebom. 

Frankreich  (fr.  la  France , lat.  Francin, 
Franco-Gallia),  eins  der  europ.  liauptläuder, 
im  W.  des  Krdthoils,  von«  Kanal,  dem 
atlnnt.  Oceau  und  dem  Mittelmeer  bespült, 
bis  Sept.  1870  Kaiserreich,  seitdem  Republik, 
abziigl.  der  1871  au  Deutschland  abgetrete- 
nen Gebiete  (Eisass  u.  Deutsch-Lothringen 
ca.  275  QM.  mit  1,562,700  Ew.);  9575  QM. 
mit  36,629,400  Ew.  — Der  JBodengeetalt  nach 
im  Allgem.  Hügelland  und  Ebeuo,  in  der 
Hauptmasse  zur  atlant.  Küste  abslukend. 
Gebirge:  im  SW.  die  Pyrenäen  (Mout  Verdn 
10,482'  h.);  nordöstl.  davou  das  Hochland 
der  Cevennen  (5400')  mit  Forez-  (5000‘)  uud 
Auvergnegebirgo  (5800'),  der  Iran*.  Jura 
(5300')  und  das  uordfranz.  Berglaud  (Vo- 
geseu  4400',  Argonuen  1200',  Ardeumm 
1800');  im  SO.  die  Seealpen  (10,400'),  die 
cottischen  (1 1,800‘),  grajisclien  und  penui- 
uisrhen  Alpen  mit  weiten  Verzweigungen 
in  der  Provence,  Dauphin»  etc.;  int  NW. 
die  Berge  der  Bretagne  (bis  1200').  Das 
Tiefland,  von  der  Nordküste  bis  zu  den 
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Pyrenäen  sich  erstreckend , 120  M.  1.,  bei 
wechselnder  Breite  von  20,  40  und  60  M., 
im  Ganzen  ca.  5000  QM.,  wellenförmig, 
von  den  Thalfurchen  vielverzweigter  Fluss- 
netze durchzogen,  ohne  Landsoen  uud 
sumpfige  Flussniederungen  uud  ohne  grosse 
Heide-  und  Sandstrecken  (ausser  im  äusser- 
sten  SW.);  Kalkstein-  und  Kreideboden 
vorherrschend,  aber  meist  mit  einer  dünnen, 
sehr  fruchtbaren  Schicht  aufgeschwemmter 
Erde  überdeckt.  — Bewässerung  ausser- 
ordentlich reichlich ; 4Hauptströme:  Gironde 
(mit  Aridge,  Tarn,  Lot  und  Dordogue)  und 
Loire  (mit  Allier,  Chöre,  ludrc,  Vienne), 
zum  atlant.  Ocean;  Seine  (mit  Aubo,  Marne), 
zum  Kanal;  Rhone  (mit  Ain,  Saönc,  Doubs, 
Isöre,  Durauce),  zum  Mittelmoer;  ausser- 
dem zahlr.  Küstenflüsse:  Adour,  Charente, 
Orne,  Vilaiue,  Aude  u.  a.  Seen  und  Teiche 
im  üauzeu  nur  J/i$o  des  Areals  (grösster 
der  Lac  de  Graud-tion  1,3  QM.).  Schiffbare 
Kanäle  97  von  fast  600  M.  Länge  (Kanal  du 
Midi , Kanal  von  Charolais , Uriaro  , Bur- 
gund, Bretagne,  Rhone-Rheinkanal  etc.).  — 
Klima  im  Allgemeinen  sehr  gemässigt,  mild 
uud  angenehm.  3 Vegetatiouszonen : südl. 
(Olive)  42  — 45°,  mittlere  (Mais)  45  — 46°, 
nördl.  Zone  (Wein)  46  — 51°  n.  Br.  Mitt- 
lere Temperatur:  14,  12  und  8%°  R.  — 
Natur produkle:  alle  Arten  Getreide  uud 
Obst,  köstl.  Weine,  auch  Kastanien,  Pla- 
tanen, Südfrüchte.  Die  herrl.  Waldungen 
der  frühem  Zeit  sehr  gelichtet.  Im  Thier- 
reich sind  Seidenraupen,  Fische  u.  Austern 
von  Bedeutung.  Mineralien  uicht  eben 
reichlich  vorliandeu.  Gold  uud  Kupfer 
fast  ganz  fehlend,  in  grösserer  Menge 
Eisen,  Steinkohlen  u.  Brauukohleu.  Zahlr. 
Mineralquellen  in  8 uatürl.  Gruppen ; 900 
benutzt  (fast  die  Hälfto  in  den  Pyrenäen), 
über  3000  unbenutzt. 

Bevölkerung.  Die  Volksdiclitigkoit:  3826 
Ew.  auf  1 QM.;  am  stärksten  in  den  Dopart. 
Seine  mit  Paris  (1 : 24,895),  u.  Nord  (1 : 13,493), 
am  dünnsten  im  Depart.  Nieder  Alpen  (mit 
1132).  8 Städte  über  100,000  Ew.  (Paris, 
Lyon,  Marseille,  Bordeaux,  Lille,  Toulouse, 
Nantes,  Rouen).  Die  Hauptmasse  der  Be- 
völkerung Franzosen  (ca.  32%  Mill.),  ein 
roman.  Mischvolk , abstammeud  von  Gal- 
liern oder  Gelten,  Römern,  Germanen 
(Franken,  Burgundern  u.  a.);  von  ihnen 
sprechen  20  Mill.  die  Langtie  d'oui  (oder 
heutige  Schriftsprache)  im  N. , gegen  12Va 
Mill.  die  Langue  d'oe  (das  Proveucalische) 
im  S.,  beide  mit  zahlr.  Mundarten.  Daneben 
Nichlfranxoten  (1866):  5%  Mill.,  als:  Va  Mill. 
Italiener  (Nizza,  Korsika),  tyio  Mill.  Spanier, 
14/ft  Mill.  Wallonen,  D/io  Mill.  Brotonen, 

160.000  Basken  (Gascogne),  2 Mill.  Deutsche 
(Eisass,  Lothringen,  Fraucho-Comtti);  dazu 

89.000  Juden,  9000  Zigeuner,  sehr  viele 
Fremde  (Engländer,  Belgier,  Polen  etc.). 
Von  der  Bevölkerung  lebten  1866:  51,9% 
vom  Ackorbau,  26,8%  von  der  Industrie, 
4°/0  vom  Handel,  2,9%  von  Geworben,  dio 
sich  auf  die  genannten  Berufe  beziehen 
(Eisenbahnen,  Kreditinstituten  etc.),  9,5% 
von  sogen,  liberalen  Berufen  (Beamte,  Leh- 
rer, Künstler  etc.)  uud  als  Kentiors. 


Der  im  Ganzen  sehr  geseguete  Boden  be- 
günstigt die  Landwirtschaft ; doch  sind 
Ackerbau,  Obstkultur  uud  Viehzucht  fast  nur 
imN.  bedeutend.  Jährl.  Ertrag  an  Getreide 
ca.  333  Mill.  preuss.  Scheffel  (128  Mill.  Sch. 
Weizen) ; dazu  170  Mill.  Sch.  Kartoffeln,  wo- 
von nichts  zur  Ausfuhr  gelangt.  Auch  die 
Viehzucht  deckt  nicht  deu  Bedarf.  Weinbau 
in  steter  Zunahme  begriffen  (1866  auf  380 
QM.);  3 Hauptgruppen:  Champaguer,  Bur- 
gunder und  Bordeaux;  Produktiou  1667  : 69 
Mill.  Hektoliter.  Seidenraupenzucht  bes.  im 
SO.,  jährl.  Ertrag  75,000  Ctr.  Cocons  (Worth 
109  Mill.  Frcs.).  Fischerei  an  den  Küsten 
bedeutend.  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  min- 
der bedeutend  als  in  Belgien,  Grossbritan- 
nien und  Norddeutschland.  Produktion  an 
Kohlen  1866:  126  Mill.  metr.  Ctr.  (Werth  193 
Mill.  Frcs.,  500  Gruben);  Salz  8%  Mill.  Ctr.; 
Eisen  über  21  Mill.  metr.  Ctr.  (200  Grubon). 

Von  grösster  Wichtigkeit  die  Industrie , 
namen tl.  in  Seidenwaaren  (an  Schönheit  und 
Qualität  die  ersteu  der  Welt:  Lyou,  St. 
Etienne,  Nimes,  Avignon,  Paris),  WolJen- 
woaren  (Normandie,  Picardie,  Flandern,  Pa- 
ris), Baumwollenwaaren  (Roueu,  Rheims); 
ferner  Fahr,  von  Leder,  Maschinen  (Paris, 
Lille,  Rouen),  Uhren  (Besannen),  Porzellan 
(Limoges),  Chemikalien,  Waffen,  Stahl-  und 
Eiseuwaareu,  Cognac,  Liqueuron,  Parfüme- 
rien, Guss-  und  Brouzewaaren,  Glas,  Spie- 
geln, Papier,  Handschuhen,  Tapeten,  Zucker, 
Galanterie-  uud  Modewauren  (Paris). 

Der  Handel , gefördert  durch  die  Lage  F.s 
au  3 Meeren , durch  die  überseeischem  Be- 
sitzungen und  alle  möglichen  Verkehrs- 
erleichterungcu  im  Innern,  in  hoher  ßlütho; 
Uebersicht  des  Handelsverkehrs  (in  Mill. 
Frcs.) : 


Einfuhr 

Ausfuhr 

Gold 

etc. 

1868:  3303,7 

2789,a 

687  1 

36.r> 

1869:  3174,2 

3097,4 

646  | 

266,8 

Exporte  bes.  die  oben  erwähnten  Industrie- 
erzeuguisse,  dazu : Woiu,  Branntwein,  Fische 
etc.;  Importe:  Getreide,  Baumwolle,  Vieh 
und  Pferde,  rohe  Seide,  Tabaksblätter  etc. 
Handelsmarine  (Ende  1867) : 15,602  Schiffe  (420 
Dampfer)  mit  1,048,679  Tonnen,  dazu  8892 
Küstenfahrzeuge  mit  67,077  Tonnen.  Schiffs- 
verkehr 1867:  eingelaufen  32,596  Schiffe  mit 
6,366,706  Tonnen,  ausgelaufen  21*890  Schiffe 
mit  4.125,898  Tonnen.  Eisenbahnen  Eud* 
1869:  2346,6  M.  im  Betrieb,  1044  M.  im  Bau. 
Wichtigste  Plätze  für  deu  inneren  Handel : 
Paris,  Lyon,  (Strassburg,)  Nimes,  Beaucaire, 
Montpellier,  Toulouse,  Rennes,  Lille,  Ronen  ; 
für  den  Seehaudel:  Marseiile,  Bayonne, 
Bordeaux,  Nautes , Havre,  Dieppe,  Düu- 
kircheu.  Es  gab  1866  : 3,166,705  Jaudwirth- 
schafft.,  1,450,165  industrielle  und  392,101 
Haudelsetablissemeuts.  Wichtigstes  Kredit- 
institut dio  ,Bank  von  F.‘  (Summe  ihrer 
Operationen  1866:  8292%  Mill.  Frcs.);  die 
franz.  ßodenkroditanstalt  (seit  1852,  Kapital 
970  Mill.  Frcs.)  nebst  dem  ,Cr6dit  agrieole* 
(seit  1861).  — Jlechnung  nach  Francs,  a 8 Sgr. 
Gowicht:  metr.  Ctr.  ä 100  Kilogr.  — 20J 
Pfd.  Läugenmass:  Meter;  Hohlmass:  Liter. 

Herrschende  Religion  die  röm.  - kathoi. 

(17  Erzbisthümer  und  69  Bisthümer;  1862: 
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4750  Kloster);  daneben  jede  andere  gleich- 
berechtigt; Protestanten  (1866)  ca.  2 Mill.; 
davon  l*/io  Mill.  Reformirte  (meist  Fran- 
zosen) in  Languedoc  und  Vio  Mill.  Luthe- 
raner (meist  Deutsche)  in  EIbrss  und  Lo- 
thringen; beide  Konfessionen  vereinigt  in 
nnd  um  Paris.  — Unt erri c ht »anstatt cn:  1 
voll  stand.  Universität  (Paris);  18  sogen. 
Universitäten  (Fakultäten  für  besondere 
Wissenschaften),  81  Lyceen,  jsalilr.  Colleges 
nnd  Lateinschulen ; 3 höhere  Militärschulen 
(St.  Cyr,  La  Flöche,  Saumur) ; 270  Akade- 
mien  und  gelehrte  Gesellschaften,  an  der 
Spitze  derselben  das  , Institut  von  F.‘.  Der 
eigentl.  Volksuntorricht  dem  deutschen 
weit  nachstehend;  kein  Schulzwang.  77,906 
Volksschuleu,  aber  nur  von  76%  der  Schul- 
pflichtigen besucht.  — Sehr  zahlr.  Wohl- 
thntigkeitsanstalten. 

F.  seit  4.  S»»pt.  1870  He  publik , mit  Thiers 
als  Chef  der  Exekutive;  geuauere  Angaben 
über  dio  Staatseinrichtung  zur  Zelt  unmög- 
lich. Grundlage  der  Hechtspflege  der  Code 
Napoleon  ; die  Principien  der  Ooffentlicbkelt 
und  Mündlichkeit  durchaus  in  Geltung; 
oberstes  Gericht  der  hohe  Gerichtshof.  — 
Finanzen  1870  (Voranschlag): 

Einnahme  2056,022,969  Frcs., 
Ausgabe  2054,588,469 
Staatsschuld  (vordem  Krieg):  12,923,718,073 
Frcs.  (davon  11,710,971,173  Frcs.  konsolidirte, 
1,212,746,900  Frcs.  kündbare  Schuld).  — Das 
Armeewtscn  durch  Gesetz  vom  1.  Febr.  1868 
neu  organisirt.  Dienstzeit  9 Jahre,  5 In  der 
aktiven  Armee,  4 in  der  Reserve;  jährliches 
Kontingent  90,000  Mann.  Starko  des  Heeros 
(Frledensfuss)  1869  : 250,900  Mann  Infan- 
terie. 61,583  Mann  Kavallerie,  37,959  Mann 
Artillerie,  in  Summa  mit  Genoralstab,  Gen- 
darmerie, Verwaltungstruppon  etc.  404.794 
Mann  mit  91,484  Pferden;  dazn  sollte  Re- 
serve ca.  400,000  Mann  und  mobile  National- 
garde ca.  550,000  Mann  kommen.  Ueber  die 
Gestaltung  des  Armeewesens  während  und 
infolge  des  Kriegs  lässt  sich  uoch  nichts  Be- 
stimmtes mittheilen.  Bedeutendste  Festun- 
geu : Dünkirchen  , Lille,  Valenciennes,  Ca- 
lais, Arras,  Douay,  Cambray,  Besangou, 
Brian^on,  Grenoble,  Perpignan,  Bayonne, 
Beifort  (Metz  und  Strassburg,  zwei  der 
stärksten,  jetzt  deutsch).  7 Militärbezirke: 
Paris,  Lille,  Nancy,  Lyon,  Tours,  Toulouse, 
Algier.  — Flotte  (1869):  1)  Schraubendampfer: 
55  Panzerschiffe  mit  1032  Kanonen  (8  ueue 
im  Bau)  und  283  nicht  gepanzerte  Schiffe 
mit  2618  Kanonen  (23  neue  im  Bau).  2)  51 
Raddampfer  mit  116  Kanonen,  3)  100  Segel- 
schiffe mit  914  Knnoneu.  Hanptkriegshäfen : 
Cherbourg,  Brest,  Toulon,  uächstdem  Lo- 
riant,  Rochefort.  — A Ito  Eintheilnng  (vor  1790) 
in  17  Prov.  (mit  34  Gouvern.) : lsle  de  France, 
Picardie,  Flandern,  Normandie,  Bretagne, 
OrlGanais,  Guycune  mit  Gascogne  etc., 
Languedoc,  Provence,  DauphinG , Lyonnais, 
Burgund,  Frnnche-ComtG,  Eisass,  Lothrin- 
gen, Champagne,  Korsika;  seit  15.  Jan. 
1790  Eiutheilung  in  Departements  (gegen- 
wärtig 86).  Nntioualfarbt  n:  blau,  roth  und 
weiss  (Trikolore).  Einziger  Orden:  der 
der  Ehrenlegion,  flauptst.  Paris. 


Kolonien:  In  Afrika  (Algier,  Senegambien, 
Guinea,  RGunion,  Ste.-Marie  etc.)  17,125  QM. 
und  3,960,000  Ew. ; Asien  (in  Ostindien,  auf 
Malabar,  Cochinchina)  1,031  QM.  und  1,461,787 
Ew.;  Amerika  (Cayeune, Martinique, Gouade- 
Joupe  etc.)  1,702  QM.  und  323,441  Ew. ; Austra- 
lien(Neukaledouieii,  Marquosas-  und  Loyal ty- 
inseln)  376  QM.  u.  64,000 Ew.  Dazu  Schutz- 
staatou  in  Afrika,  Asien  u.  Australien  1,668 
QM.  und  1,040,000  Ew.  Summa:  21,902  QM. 
uud  6,839,228  Ew. 

Vgl.  Schnitzler,  , Statist.  gGnGral*.  1846; 
Block,  ,Stat.  de  la  France  compar6e‘,  1860, 
nnd  ,Dictionn.  de  Padministratiou  frany.‘, 
1866;  Adrian,  ,Dictioun.  gGograph.%  1864; 
Dumievx,  ,GGogr.  gGn6rale‘,  1866;  Levaseeur, 
,La  France  et  ses  colonios',  1869;  Peignt, 
,Dict.  gGogr.  etc.  do  la  France*,  3.  Aufl.  1869. 

Geschichte.  Uober  dio  ältere  Geschichte, 
s.  Gallien,  Franken  uud  Burgund. 

I.  F.  unter  den  Karolingern  (843—987). 
Karl  der  Kahle,  durch  den  Vertrag  von 
Verdun  (843)  König  von  Westfranken, 
don  mächtigen  Vasallen  gegenüber  ohn- 
mächtig ; f 877.  Ludwig  der  Stammler 

879.  jAtdwig  III.  und  Karlmann  regieren 
gcmeiuschaftl.,  erkaufen  von  dem  deutschen 
König  Ludwig  dem  Jüngeren  Frieden  durch 
die  Abtretung  Lothringens.  Einfälle  der 
Normannen.  Nach  Ludwigs  (f  882)  und 
Karlmanus  (f  884)  Tode  wird  der  deutsche 
König  Karl  der  Dicke  auf  den  Thron  von  F. 
berufen  , den  nach  dessen  Absetzung  (887) 
Graf  Odo  von  Paris  einnimnit.  Karl  der 
Einfältige,  Ludwig  des  Stammlers  nachge- 
borner  Sohn,  Gegenkönig  seit  893,  theilt  896 
das  Reich  mit  Odo,  folgt  ihm  898  als  allei- 
niger König,  belohut912  deu  normannischen 
Heerführer  Rollo  mit  dem  Lande  zwischen 
der  Eure  und  dem  Meere  (Normandio)  und 
der  Bretagne.  Graf  Kobert,  Odos  Bruder, 
erhebt  sich  als  Gegen könig  922  und  schlägt 
Karl  bei  Soissons  923.  Nach  Karls  Tode 
(929)  Herzog  Itudolf  von  Burgund  König ; 
f 936.  Darauf  Ludwig  IV.,  gen . d'Outremere, 
von  dem  Grafen  Hugo  d.Gr.  auf  deu  Thron 
erhoben ; | 954.  Nachfolger  sein  Sohn  Lothar 
unter  Hugos  Vormund  Schaft  (+  986).  Mit 
seinem  Solmo  Ludwig  V.,  dem  Faulen,  endot 
987  die  Dynastie  der  Karolinger.  Das  Laud 
iu  den  Händen  der  Grossen  und  des  Klerus. 

II.  F.  unter  den  Capetingem  (987—1328). 
Hugo  Gapet,  Graf  von  Paris  und  OrlGans, 
Herzog  vou  Francien,  wird  987  König;  + 996. 
Unter  seinen  Nachfolgern : Kobert  (996—1031), 
Heinrich  I.  (1031—60),  Philipp  7.(1060-1108) 
wird  das  Köuigthum  durch  das  Vasallen« 
thum  niedergehalten.  Ludwig  VI.  (1108— 37) 
stellt  die  Lehnsabhängigkeit  der  Vasallen 
wieder  her.  Ludwig  VII.  (1137—80)  kämpft 
erfolglos  gegen  seiuen  mächtigen  Vasallen 
Heinrich  II.  vou  England.  Philipp  II.  August 
(1180—1223)  unterwirft  das  widerstrebende 
Vasalleiithum,  nimmt  dem  engl.  König  Johann 
ohne  Land  die Normnnd ie,  Maine,  Touraine, 
Anjou  und  Poitou  uud  befestigt  durch  seinen 
Sieg,  hei  Bovines  (1214)  über  Kaiser  Otto  IV., 
deu  Verbündeten  Johanns  vou  England,  das 
Ansehen  der  Krone  nach  aussen.  Lud- 
wig VIII.  (1223—26)  vertre  ibt  dio  Engländer 
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vollends  aus  Poitou.  Ludwig  IX.,  der  Hei- 
lige (1226—70),  ordnet  die  Rechtspflege,  er- 
lässt (1266)  die  pragmat.  Sanktion  als  Grund- 
lage der  Selbständigkeit  der  g&llikau. Kirche. 
Philipp  III.  (1270— 85)  erwirbt  Toulouse, 
Provence  und  Venaissin.  Ihilipp  IV.,  der 
bch'öne  (1285— 1314),  konsolidirt  die  Central- 
gewalt durch  Schwächung  der  Lehnsaristo- 
kratie, entreisst  Eduard  1.  von  England  die 
G&scogoo,  beruft  1302  die  Reichsstäude, 
worin  die  Abgeordneten  der  Städteais  dritter 
Stand  (tiers  - ötat)  zum  ersten  Mal  Zutritt 
haben.  Abschaffung  der  Weiborlelien.  Lud- 
toig  X.  (1314—16)  bekriegt  Flandern.  Phi- 
lipp V.  (1316—22)  begünstigt  den  Bürger- 
stand , ordnet  dio  Rechtspflege  und  das 
Finanzwesen.  Karl  IV.  (1322—  28)  auf  Ver- 
mehrung der  königl.  Einkünfte  bedacht. 

111.  F,  unter  dem  Hau # Valols  (1328 
bis  1583).  Uuter  Philipp  VI.  vot»  Valoie 
(1328—50),  Bruder sso Im  Philipps  IV.,  An- 
fang der  Successiouskriege  mit  England. 
Eduard  III.  kommt  durch  seinen  Sieg  bei 
Crecy  (1346)  in  den  Besitz  von  Calais. 
Johann  I.,  der  Gute  (1359—64),  bei  Poitiers 
(17.  Sept.  1356)  geschlagen  und  gefangen, 
muss  ipi  Frieden  von  Bretigny  (1360)  das 
ganze  alte  Aquitanien  au  Eduard  III.  von 
England  abtreten.  Die  Generalstaaten  im 
Besitz  der  Regierungsgewalt , Aufstand  der 
Bürgerschaft  in  Paris,  der  Bauern  im  Norden 
(Jacquerle  1358).  Aarl  V.  (1364—80)  unter- 
wirft die  Gcneralstaaten , bestimmt  durch 
Reichsgrundgesetz,  dass  der  König  mit  er- 
reichtem 14.  Lebensjahre  mündig  seia  solle. 
Unter  Karl  VI.  (1380—1422)  Krieg  mit  Eng- 
land, Flandern,  Meutereien  uud  Kämpfe  der 
Prinzen  von  Geblüt,  Aufstand  in  Paris  (1382). 
Der  König  geisteskrank.  Stroit  des  Herzogs 
Ludwig  I.  von  Orlöaus , des  Bruders  des 
Königs,  mit  dem  Priuzeu  Johaun  von  Bur- 
gund über  dio  Regentschaft.  Ersteror  wird 
1407 ermordet.  Infolge  davon  blutiger  Kampf 
zwischen  dou  Anhängern  des  Herzogs  von 
Orleans  (Armagnacs)  uud  denen  des  Her- 
zogs von  Burguud  (Bourguignons).  Hein- 
rich V.  von  England  überzieht  F.  mit  Krieg, 
siegt  bei  Aziucourt  (25.  Okt.  1415)  und  ver- 
bindet sich  mit  dem  Herzog  von  Burgund, 
der  1417  Paris  erobert,  aber  1419  auf  An- 
stiften des  Dauphins  ermordet  wird.  Letzterer 
zieht  sich  hinter  dio  Loire  zurück  und  führt 
als  Regent,  dann  als  König  Karl  VII.  (1422 
bis  1461)  einen  langwierigen  Krieg  gegen 
die  Engländer.  Erwachen  des  National- 
geistes  mit  dem  Auftreten  der  Johanna  d\Arc 
(1429).  Reorganisation  des  zerrütteten 
Reichs.  Die  Engländer  infolge  ihrer  Nieder- 
lage bei  Castiilon  (17.  Juli  1453)  auf  Calais 
beschränkt.  Ludwig  XI.  (1461  — 83)  demüthigt 
die  widerspenstigem  Prinzen,  namentl.  die 
Hauser  Bretagne  und  Burgund  (Verschwö- 
rung ,pour  le  bien  public*  gegen  den  Thron), 
erwirbt  im  Frieden  von  Arras  (1482)  An- 
sprüche auf  einen  Theil  von  Burguud  (Ur- 
sache des  250jährigen  Kampfes  mit  dem 
Hause  Habsburg).  Karl  VIII.  (1483— 98)  ge- 
winut Bretagne.  Die  königl.  Gewalt  unum- 
schränkt, iufolge  davon  ErwAchen  der  Er- 
oberungspolitik nach  ausseu.  Ludwig  XII. 


(1498—1515)  bemüht  sich  um  Ordnung  im 
Staatshaushalt  und  um  Verbesserung  der 
Rechtspflege.  Beginn  des  Kampfes  um 
Mailand  uud  Neapel  mit  dem  Hause  Habs- 
burg. Franz  I.  (1515—47)  muss  im  Frieden 
von  Crespy  (1544)  auf  Mailand  verzichten. 
F.  absolute  Monarchie;  die  Geueralstaaten 
durch  eine  Notabelnversammlung  ersetzt; 
das  Parlament  zum  Justizhofe  herabge- 
drückt.  Heinrich  II.  (1547 — 59)  erwirbt  die 
Bisth ümer  Metz,  Toul  und  Verduu,  schllesst 
mit  Oesterreich  den  Frieden  von  Chäteau- 
Cambresis  (1559),  verfolgt  die  Protestanten. 
Unter  Franz  II.  (1559—60),  Karl  IX.  (1560 
bis  1574),  Heinrich  III.  (1574—89)  und  deren 
Matter,  Katharina  von  Medici,  reissen  die 
kathol.  Prinzen  von  Lothringen  (s.  Guise) 
die  »Staatsgewalt  au  sich.  Ihre  Gegner,  die 
Bourbons,  als  Prinzen  von  Geblüt  An  der 
Spitze  der  pol itisch-kirchl.  Gegenbewegung. 
Die  Hugenoltenkriege  (1562—89)  bedroheu  das 
Reich  mit  Zerstückelung. 

IV.  Jt\  u nt  er  den  Bourbon*.  Heinrich  I V. 
(1589— 1610)  stellt  die  Ruhe  im  Innern  durch 
das  Edikt  von  Nantes  (1598)  lior,  beginnt 
eine  durchgreifende  Reform  der  Verwaltung. 
Während  der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XIII. 
(1610—43)  Hofintriguenu.sch  wankende  Regie- 
rung^politik  (Versammlung  der  Generalstna- 
ten  (Etats  göuöraux  1614),  bis  Richelieu  (1624) 
das  Staatsruder  ergreift.  Unterdrückung 
jeglicher  freien  Bewegung  durch  Centrali- 
sirung  der  Verwaltung  und  Herstellung  des 
unumschränkten  Köuigthums.  Während 
Ludwige  XIV.  (1643—1715)  Minderjährigkeit 
unter  Mazarins  Verwaltung  Niederhaltung 
der  Grossen  und  des  Parlaments,  iufolge 
davon  die  Unruhen  der  Fronde  (1648—54). 
F.  erhält  im  westphäl.  Frieden  (1648)  den 
Eisass,  den  Sundgau , wird  im  Besitz  dor 
Bisthümer  Metz,  Toul  und  Verdun  bestätigt, 
gewinnt  im  pyrenäischon  Frieden  (1659)  mit 
Spanien  einen  Theil  der  Niederlau  de  und 
die  Grafschaft  Roussillon;  im  Frieden  von 
Nymwegen  (1678)  die  Franche-  Comtö  und 
einen  Theil  von  Flandern.  Kulmiuatiou  des 
Absolutismus.  Förderung  des  Handels  u. 
der  Industrie  unter  Colberts  Verwaltung. 
Die  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  (1685) 
hat  neuo  Verfolgungen  der  Protestanten 
und  iuuere  Unruhen  zur  Folge.  Erschöpfung 
des  Landes  durch  deu  9jährigen  Krieg  gegen 
Deutschland  , Holland  , England  , Spanien 
und  Savoyen  (1688—97)  und  durch  den  span. 
Erbfolgekrieg  (1701  — 14).  Staatsschuld  3500 
Mill.  Livres.  Während  Ludwige  XV.  (1715 
bis  1774)  Minderjährigkeit  Herzog  Philipp 
von  OrUane  (1715—23)  Regent;  finanzielle 
Zerrüttung  und  Innere  Schwäche.  Die  Nach- 
wirkungen von  Fleurvs  weiser  Verwaltung 
(1726—43)  durcli  F.s  Betheiligung  am  Öster- 
reich. Erbfolge-  u.  am  siebenjährigen  Krieg, 
durch  die  Mat  ros  seuwirth  schaft  am  Hofe 
und  die  Demoralisation  in  allen  Zweigen 
der  Staatsverwaltung  nufgehobon.  Im  Frie- 
den von  Paris  (1763)  Verlust  des  grössten 
Theils  dor  Koiouieu.  Ludwig  XVI.  (1774— 
1792)  beruft  1777  Necker  zum  Finauzmioister, 
der  den  Staatsbau krott  abwoudet,  aber 
1781  zurücktreten  muss.  Calonnt  (seit  1783) 
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erschöpft  durch  leichtsinnige  Anleihen  den 
Staatskredit  völlig  (jabrl.  Deficit  140  Mill. 
Livres);  daher  22.  kehr,  bis  25.  Mai  1787 
Versammlung  der  Kotabeln.  De  Brienne, 
Erzbischof  von  Sens,  FinanzmiDister,  erlasst 
2 Steueredikte  , deren  Einregistrinmg  das 
Parlament  verweigert,  daher  Verbannung 
desselben  nach  Troyes.  Necker  zurückbe- 
rufen. 25.Mai  1789  Versammlung  der  General- 
etaatm  zu  Versailles.  17.  Juni  erklärt  sich 
auf  Sieyes  Antrag  der  dritte  Stand  znr  Na- 
tionalversammlung, Beginu  der  Revolution. 

V.  F.  tr Uhrend  der  Revolution  (1789 
—1799).  Die  Zusammenziehung  von  Trup- 
pen und  Neckers  Verbannung  veranlasst 
12.  Jnli  zu  Paris  einen  Anfstand.  14.  Juli 
Eroberung  nnd  Zerstörung  der  Bastille. 
Necker  znriiekgernfen,  Bailly  Maire,  La- 
fayette  Befehlshaber  der  Nationalgarden. 
Emigration  der  königl.  Prinzen.  4.  August 
Aufhebung  aller  Feudalrechte  nnd  persönl. 
Lasten  und  Erklärung  der  Menschenrechte 
in  der  Nationalversammlung.  Nov.  Eiu- 
theilnng  des  Landes  in  83  Departements. 
8.  Der.  Einziehung  der  Kirchengüter.  14. 
Juli  1790  Beeidigung  des  Königs,  der  Staats- 
gewalten nnd  der  Deputlrten  der  Departe- 
ments (födörös)  auf  die  neue  Verfassung. 
4.  Sept.  Necker  entlassen,  Agitation  der 
polit.  Klubs  (Jakobiner).  Emigration  des 
Adels;  Bildung  von  Emlgrautencorps.  20. 
Juni  1791  Ludwigs  XVI.  Fluchtversuch, 
22.  Juni  Zurückführung  desselben  nach 
Paris.  14.  Sept.  die  Konstitution  vom  3. 
Sept.  1791  (die  Nationalversammlung  übt 
die  gesetzgebende  Gewalt  allein,  der  König 
die  exekutive  mit  Suspensivvotum)  vom 
König  beschworen.  30.  Sept.  Schluss  der 
konstituireuden  Nationalversammlung,  1. 
Okt.  Eröffnung  der  Regulative.  Parteien  : 
Girondisten  als  äusserste  konstitutionelle 
Partei,  ihnen  gegenüber  Republikaner  (Jako- 
binerklub), Dekrete  gegen  die  Emigranten 
und  die  den  Eid  auf  die  Verfassung  verwei- 
gernden Priester,  denen  der  König  seine 
Zustimmung  verweigert.  20.  April  1792  der 
Krieg  gegen  Oesterreich  beschlossen.  10. 
August  Angriff  der  pariser  Sektionen  auf 
die  Tuilerien.  Der  König  rettet  sich  in  den 
Schooss  der  Nationalversammlung,  wird  13. 
Aug.  als  Gefangener  in  den  Tempel  geführt. 
Infolge  des  Eimückens  der  Preusseu  in  die 
Champagne  fauat.  Aufregung  des  Volks; 
2.-4.  Sept.  Niedermetzelnng  der  in  den  Ge- 
fängnissen befindlichen  Royalisten.  21.  Sept. 
Auflösung  der  legislativen  Nationalver- 
sammlung nnd  Eröffnung  des  Konvente,  worin 
di«  Jakobiner  (der  Berg)  das  Uebergewicht 
haben.  25.  Sept.  F.  für  eine  Republik  er- 
klärt. 20.  Jan.  1793  Vernrtheilung  und  23. 
Jan.  Hinrichtung  de»  König».  Aufstand  in 
der  Vendöe.  Ertte Koalition : England,  Hol- 
land , Spanien,  Neapel  und  das  deutsche 
Reich  gegen  F.  verbündet.  Beginu  der 
Schreckensherrschaft.  9.  März  Errichtung 
des  Revolutionstribunals.  Belgien  durch 
Dumonriez  erobert.  6.  April  Bildung  des 
1 Vohlffahrlnaueschutseo.  2.  Juni  Aechtung 
der  Girondisten.  10.  Ang.  wird  vom  Kon- 
vent die  neue  rein-demokratische  Verfassung 


hescliworeu,  aber  sofort  bis  zum  Ende  des 
Kriegs  suspondirt.  Erhebung  des  Volks  iu 
Masse;  Carnot  Leiter  des  Heerwesens.  29. 
Aug.  ergibt  sich  Toulon  au  die  Eugländer. 
(i.  Okt.Eluführungdes  republikan. Kalenders. 
Abschaffung  des  Christenthums;  Kultus  der 
Vernunft.  9.  Okt.  Blutgericht  in  Lyon. 
Ende  Nov.  Toulon  wieder  erobert.  13.  Mär» 
1794  Sturz  der  ultrarevolutiouären  Heber- 
tisten  durch  Kobespierre,  24.  März  Hinrich- 
tung derselben.  31.  März  Danton  u.  Genossen 
des  Royalismns  angeklagt  und  5.  April 
hingerichtet.  Triumvirat  Robespierres,  St. 
Justs  und  Couthous.  7.  Mai  dekretirtRobes- 
pierre  das  Dasein  des  höchsten  Wesens. 
Hinrichtungen  in  Masso.  28.  Juli  Sturz  und 
Hinrichtung  Robespierres  und  seiner  Go- 
nossen.  Ende  der  Schreckensherrschaft. 
11.  Nov.  Schliessung  des  Jakobinerklubs. 
Siegreiches  Vordringen  der  republikan. 
Heere  in  den  Rhoinlaudeu  und  iu  Holland. 
April  1795  Friede  mit  Preusseu , Juli  mit 
Spauien.  20.  Okt.  Auflösung  des  Konvents, 
Einsetzung  der  Direktorialregierung  (2Räthe, 
Rath  der  Fünfhundert  und  Rath  der  Alten 
für  die  gesetzgebende,  Direktorium  von  5 
Mitgliedern  mit  verantwortlichem  Ministe- 
rium für  die  voll  ziehende  Gewalt).  1796  Unter- 
drückung des  Aufstands  in  derVcndöe,  Bona- 
artes  Siege  in  Italien;  Jourdan  n.  Moreau 
bersrlireiten  den  Rhein  ; Joubert  dringt  in 
Tirol  ein.  Parteiumtriebe  der  Demokraten  u. 
Royalisten,  welche  letztere  bei  den  Ergän- 
zungswahlou  (20.  Mai  1797)  in  beiden  Käthen 
das  Uelmrgcwicht  erhalten.  Sept.  1787 
Herabsetzung  der  öfl'entl.  Staatsschuld  um 
2 Dritttlieile,  finanzielle  Zerrüttung.  Der 
Staatsstreich  vom  18.  Fructidor  (5.  Sept.)  rei- 
nigt die  Räthevoudon  royallst. Mitgliedern, 
wodurch  die  streng  republikan.  Partei  wieder 
zur  Herrschaft  kommt.  17.  Okt.  Friede  ton 
Campo  Formio  mit  Oesterreich.  19.  Mai  1798 
Abfahrt  Bonapartes  nach  Aegypten.  Zweite 
Koalition  gegen  F.  zwischen  Englaud,  Oester- 
reich, Russland,  Neapel  und  der  Pforte.  Jau. 

1799  franz.  Truppen  in  Piemont  und  Neapel. 
Jourdan  am  Oberrheiu  (März) , Moreau  iu 
Oberitailen (April) zurückgeschlageu.  Uober- 
gewicht  der  republikan.  Partei  durch  die 
Wahlen  von  1799.  Die  Käthe,  iu  Permanenz 
erklärt,  zieheu  das  Direktorium  über  die 
Lage  des  Staats  zur  Rechenschaft.  Herstel- 
lung des  franz.  Wnfienglücks  am  Rhein. 
Bonaparte,  9.  Okt.  1 799  ans  Aegypten  zurück- 
gekehrt,  stürzt  die  Direktorialgowalt  18. 
Brumaire  (9.  Nov.  1799)  mit  Militärgewalt, 
worauf  Einsetzung  einer  provisor.  Regie- 
rungsbehörde aus  3 Mitgliedern : Bonaparte, 
Sieyes  nnd  Roger  Ducos,  und  Vertagung  des 
gesetzgebenden  Körpers  bis  20.  Febr.  1800. 

VI.  F.  unter  dem  Konsulat  (1799—1804). 
Die  neue  Konstitution  vom  Jahr  VIII,  7.  Febr. 

1800  für  angenommen  erklärt,  überträgt  die 
polit.  Gewalt  3 Konsuln  , von  deuen  der 
erste  eigeutl.  Machthaber  ist,  dem  die  beiden 
andern  nur  berathend  zur  Seite  stehen. 
Bonaparte  rum  ersten  Kontul,  Oambacdrie  n. 
Lebrun  zum  zweiten  und  dritten  auf  10  Jahre 
ernannt.  Ein  Erhnltnngssenat  (Söuat  con- 
servateur)  vou  80  Mitgliedern  orueuut  die 
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Mitglieder  des  gesetzgebenden  Korpora 
und  bestätigt  oder  verwirft  die  Akte  dor 
poiit.  Gewalten;  ein  gesetzgebender  Körper 
von  300  Mitgliedern  entscheidet  über  die 
ihm  vorgelegton  Gesetzentwürfe ; ein  Tri- 
buust  von  1ÜO  Mitgliedern  verhandelt  als 
verfassungsmässige  Opposition  über  die  von 
den  Konsuln  vorgelegteu  Gesetzentwürfe. 

18.  Jan.  1800  Friede  mit  dorVendöe.  Bona- 
partes Sieg  bei  Marengo  (14.  Juni)  entscheidet 
über  Italiens  Schicksal ; Morsaus  Sieg  bei 
Hohenlindeu  (3.  Dec.)  hat  den  Frieden  con 
Lunecille  (0.  Febr.  1801)  zur  Folge,  welcher 
den  Rhein  als  Grenze  F.s  festsetzt.  8.  Okt. 
1801  Friede  mit  Russland  , Okt.  mit  der 
Pforte.  27.  März  1802  Friede  tu  Amiens  mit 
Kngland.  Förderung  der  materiellen  In- 
teressen. Herstellung  der  kathol.  Kirche 
durch  Konkordat  vom  15.  Aug.  1801.  26. 
April  durch  Seuatsbescliluss  eine  allgem. 
Amnestie  zu  Gunsten  der  Emigranten  er- 
lassen. Mai  1802  üouapart«  durch  Senats- 
beschluss  auf  weitere  10  Jahre,  2.  Ang.  anf 
Lebenszeit  zum  Konsul,  18.  Mai  1804  als 
Napoleon  I.  znm  erblichen  Kaiser  der  Fran- 
zosen erklärt.  Senat  und  gesetzgebender 
Körper  dem  Willen  des  Monarchen  ganz 
untergeordnet. 

VII.  Kr» len  Kaiserreich.  2.  Dec.  1801 
Salbung  des  Kaisers  durch  den  Papst  Pius  VII. 
zu  Paris.  Kreirung  von  Erzämteru  und 
Grosswürdeuträgern  und  31  dotirten  Sena- 
torieu.  Einsetzung  eines  hohen  kaiserl. 
Gerichtshofs  über  Hochverrat)!  und  alle 
Verbrechen  gegen  Staat  und  Kaiser.  4.  Juni 

1 805  Vereinigung  der  ligur.  Republik  (Genua), 
21.  Juli  Parmas  und  l'iacenzas  mit  F.  Dritte 
Koalition  zwischen  England  , Oesterreich, 
Russland  und  Schweden  gegen  F.  Ver- 
nichtung der  franz.-span.  Flotte  durch  die 
Engländer  bei  Trafalgar  21.  Okt.  1805.  Na- 
poleons .Siege  bei  Ulm  (17.  Okt.)  u.  Austerlitz 
(2.  Dec.)  führen  zum  Frieden  von  Fress- 
burg (26.  Dec.).  12.  Juli  1806  Napoleon  zum 
Protektor  des  Rheinbundes  ernannt.  Herbst 

1806  Krieg  Russlands , Fetusse  ns,  Kngland s 
und  Schwedens  gegen  F.,  beendigt  7.  uud  9. 
Juli  1807  durch  den  Frieden  von  Tilsit. 

19.  Aug.  Abschaffung  des  Tribunals.  Kon- 
tinentalsperre gegen  England.  Nov.  1807 
Portugal  von  frans.  Truppen  besetzt.  Juni 
1808  Joseph  Bonaparte  auf  den  spnu.  Thron 
erhoben.  17.  Mal  1809  Einverleibung  des 
Kirchenstaats  in  F.  Vierter  Krieg  Oester- 
reich$ und  Englands  gegen  F.  durch  den  Sieg 
Napoleons  bei  Wagram  (5.  und  6.  Juli  1809) 
beendigt;  Friede  von  Wien  14.  Okt.  Die 
illyrischen  Provinzen  F.  einverleibt.  Re- 
form der  Rechtspflege,  durch,  neue  Ge- 
setzbücher und  Organisation  der  Gerichts- 
höfe ; Hebung  der  Industrie  und  des  Han- 
dels. 9.  Juli  1810  das  Königreich  Holland, 
12,  Not.  Wallis,  10.  Dec.  die  Mündungen 
der  Ems,  Weser  und  Eibe  nebst  den  Hanse- 
städten F.  einverleibt.  Russlands  Renitenz 
gegen  die  Kontinentalsperre  veranlasst  die 
franz.  Kriegserklärung  (22.  Juni  1812).  14. 
Sept.  Napoleons  Einzug  in  Moskau.  Ver- 
nichtung der  grossen  Armee  auf  dem  Rück- 
zug. Russisch -deutscher  Krieg  gegen  F.  17. 


März  1813  Preussens  Kriegserklärung  an  F. 
Nach  den  Schlachten  bei  Lützen  (2.  Mai) 
uud  Bautzen  (21.  Mai)  Waffenstillstand  vom 
4.  Juni  bis  17.  Aug.  Nach  vergeblichen 
Friedousunterhandlungen  zu  Prag  Beitritt 
Oesterreichs  und  Schwedens  zu  den  Ver- 
bündeten. Während  Napoleon  bei  Dresden 
(86.  und  27.  Aug.)  siegt,  werden  seine  Gene- 
rale Oudinot  bei  Grossbeeren  (23.  Aug.), 
Macdouald  an  der  Katzbach  (26.  Aug.), 
Yandammu  bei  Kulm  (30.  Aug.),  Ney  bei 
Deunewitz  (6.  Sept.)  geschlagen.  Nach  der 
Entscheidungsschlacht  bei  Leipzig  (16.,  18. 
uud  19.  Okt.  I Rückzug  der  Franzosen  über 
den  Klieiu.  Der  Senat  infolge  seines  Wider- 
spruchs gegen  die  Politik  des  Kaisers  auf- 
gelöst. Anfang  1814  Uebergang  der  Alliirten 
über  den  Rhein.  Sieg  derselben  bei  Brienne 
(1.  Febr.).  Febr.  Rückzag  derselben  nach 
Chülons  und  Troyes.  5.  Febr.  bis  19.  März 
Friedenskongress  zu  Chatilion  resultatlos. 
1.  März  Vertrag  zu  Ohaumont  zwischen 
Russland,  Pruussen,  Oesterreich  und  Eng- 
land zu  Bekämpfung  Napoleons  uud  Her- 
stellung des  Weltfriedens.  Siege  der  Alliirten 
bei  Laon  (9.  uud  10.  März),  Arcis  sur  Aube 
(20.  März),  La-Färe-Champenoise  (25.  März) 
uud  Paris  (30. März);  Eiuzug  ders.  in  Paris 
(31.  März).  Der  Senat  ernannt  2.  April  eine 
provisor.  Regierung,  erklärt  Napoleon  und 
seine  Familie  dos  Thrones  verlustig  uud 
raff  die  Bourbons  zurück.  Napoleon  dankt 
ab  (11.  April)  und  zieht  sich  (20.  April)  auf 
die  Insel  Elba  zurück.  3.  Mal  1814  Einzug 
König  Ludwigs  XVIII.  in  Paris. 

VIII.  F.  unter  der  ernten  Restauration 
(3.  Mai  1814  bis  19.  Mära  1815).  Ludwig  XVIII. 
(1814—24)  erklärt  die  vom  Senat  eutworfeue 
Konatitutiou  für  ungültig,  gibt  (4.  Juni)  eiue 
neue  Charte.  F.  Im  ersten  pariser  Frieden 
30.  Mai  1814  auf  die  Grenzen  vou  1792  be- 
schränkt, behält  aber  Avignon  und  Venaissin 
und  die  Hälfte  von  Savoyen  und  erhält  von 
England  seine  Kolonien,  mit  Ausnahme  der 
Inseln  Tabago,  Ste.-Lucie  und  Isle  de  France 
zurück.  Reaktionäre  Masaregeln  der  Regie- 
rung, Einführung  der  Censur,  Ausdehnung 
der  Polizcigewalt ; Verletzung  der  Selbstän- 
digkeit der  Gerichte;  Zurücksetzung  der 
Armee.  1.  März  1815  Napoleous  Landung  hei 
Fräjus.  14.  März  Ludwigs  XVIII.  Flucht 
nach  Gent. 

IX.  F.  mährend  iter  lOO  Tai/c  (20. 
März  bis  21.  Juni  1815).  20.  März  Rückkehr 
Napoleons  nach  Paris.  Yerhoissung  fried- 
licher, liberaler  Regierung.  Die  Additio- 
nalakte vom  22.  April  modificirt  die  Ver- 
fassung des  Kaiserreichs  im  Sinne  der  Charta 
Ludwigs  XVm.,  bewilligt  eiue  erbliche 
Pairs  - und  eine  Deputirtenkammer  mit 
5jähriger  Wahlperiode.  1.  Juni  auf  dem 
Maifeldo  feierliche  Beschwörung  derselben. 
25.  März  Allianztraktat  zwischen  Oester- 
reich, Russland,  Preussen  und  England 
gegen  Napoleon.  Napoleon  siegt  (16.  Juni) 
bei  Llgny,  wird  18.  Juni  bei  Waterloo  ge- 
schlagen, dankt  21.  Juni  zu  Blois  zn  Gun- 
sten sefhes  Sohnes  ab.  Einsetzung  einer 
provisor.  Regierung  zu  Paris.  3.  Juli  Mili- 
tärkonvention Blüchers  und  Wellingtons 
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mit  Marach  all  Davoust,  gsmiss  welcher  »ich 
die  traut.  Armee  hinter  die  Loire  zurück- 
zieht.  7.  Juli  Einzug  der  Verbündeten  in 
Paris.  9.  Juli  Rückkehr  Ludwig»  XVIII. 
20.  Not.  zweiter  pariser  Friede.  F.  auf  die 
Grenzen  toii  1790  beschränkt  f Abtretung 
yon  Philipperille,  Saarlnni»,  Mnrieuburg 
und  Landau,  des  Herzogth.  Bouillon,  eines 
Theil»  der  Depart.  Niederrhein,  der  Land- 
schaft Uex  und  Savoyens)  und  zu  Zahlung 
von  700  Mill.  Fr.  Kriogskontribntion  ver- 
pflichteten Festungen  aufüjahre  von  den 
Verbündeten  besetzt,  Okkupationsheer  von 
150,000  Mann  auf  5 Jahre  in  F. 

X.  F.  unter  der  zweiten  Restauration 
(1815—30).  Sept.  1815  tritt  der  Herzog  von 
Richelieu  an  die  Spitze  des  Ministeriums. 
Massloses  Gebahren  der  royalistischen 
Ultras;  Protestantenverfolgungeu  in  Mar- 
seille und  Nimes;  linkonstltutionalle  Aus- 
nahmegesetze. 12.  Nov.  1818  Beitritt  F.s 
zumFriedensbuude  dereurop.  Hauptmächte. 
Das  28.  Dec.  eingeaotzte  liberale  Ministerinm 
Dessolles  unterliegt  den  Ultras  beider  Par- 
teien. Da»  19.  Nov.  1819  eingesetzte  Mini- 
sterium Decazes,  gemässigt  myalistisch, 
sucht  durch  «in  neues  Wahlgesetz  der  Grand- 
Aristokratie  überwiegenden  Einfluss  auf  dio 
Wahlen  zu  verschaffen  und  die  öffentliche 
Meinung  durch  Ausnahmegesetze  niederzu- 
halten. Nov.  1819  bis  Juli  1820  heftige  Partei- 
kämpfo  in  den  Kammern.  Die  Ermordung 
des  Herzogs  von  Borri  (13.  Febr.  1820)  ver- 
schafft den  royalist.  Ultras  die  Oberhand, 
infolge  dessen  Decazes  18.  Febr.  zurücktritt. 
Der  Herzog  von  Richelieu  wieder  Minister- 
präsident. Wiedereinführung  der  Censur. 
Durch  das  neue  Wahlgesetz  vom  29.  Jnui 
1820  wird  dio  Zahl  der  Depntirten  von  258 
auf  430  vermehrt.  Sieg  des  arlstokratisch- 
monarch.  Regierungssystem s über  den  bür- 
gerlichen Liberalismus.  4.  Sept.  1822  Villöle 
Ministerpräsident.  Franzos.  Intervention  in 
Spanien  (April  bis  Okt.  1823)  zu  Gunsten  des 
Absolutismus.  Karl  X.  (1824-  30)  verheisst- 
Achtung  der  Charte  und  schafft  29.  Sept.  die 
Censur  ab,  wird  29.  Mai  1815  zu  Rheims  ge- 
krönt. Für  die  Regierung  ungünstiger  Aus- 
fall der  Kammerwahlen  für  1827.  30.  April 
1827  Auflösung  der  pariser  Nationalgarde 
wegen  antiministerieller  Kundgebungen.  €. 
Juli  Paciflkationsvertrag  zwischen  F.,  Eng- 
land und  Russland  zu  Gunsten  der  Griechen. 
4.  Jan.  1828  Rücktritt  des  Ministeriums 
Villöle  Infolge  dos  ungünstigen  Ausfalls 
der  Kammerwahlen;  Berufung  des  Ministe- 
riums Martignac.  Morea  durch  franz.  Trup- 
pen von  den  Türken  befreit.  Heftige  An- 
griffe auf  die  Finanzmassregoln  der  Regie- 
rung hahen  den  Rücktritt  des  Ministerium» 
(8.  Aug.  1829)  zur  Folge.  Fürst  von  Polignac, 
erklärter  Gegner  der  Charte,  Minister  dos 
Auswärtigen,  seit  18.  Nov.  Ministerpräsi- 
dent, sucht  durch  dleExpeditiou  nach  Algier 
(5.  Juli  1830  erobert)  Popularität  zu  ge- 
winnen, verfolgt  die  Presse.  16.  Mai  Auf- 
lösung der  Deputlrtenkammer  infolge  ihrer 
Adresse,  die  ein  voilstäud.  Misstrauensvotum 
enttiält.  Wiederwahl  der  221  Deputirten, 
welche  dieAdrcsso  unterzeichnet  haben,  in 


die  nene  Kammer.  26.  Juli  Erlasa  der 
Ordonnanzen,  durch  welche  die  Freiheit  der 
perlod.  Presse  suspendirt,  ein  nener  Wahl- 
modul augeordnet  nnd  die  zum  S.  Aug.  be- 
reit« eiuhorufenen  Kammern  aufgelöst 
werden.  Julirevolution  27.  — 29.  Joli.  Eine 
provisor.  Regierungsbehörde,  bestehend  aus 
Lafayette,  dom  Herzog  von  Choiseul  und 
dem  Genoral  Gärard,  und  ein  pariser  Mu- 
nicipalatisschuss  erklären  Karl  X.  für  abge- 
setzt. Pairs  n.  Depntirte,  zur  gesetzgebenden 
Versammlung  vereinigt,  übertragen  die  Re- 
gierung dem  Herzog  Ludwig  Philipp  von 
Orleans  als  Genorallientenant  des  Reichs, 
der  30.  Juli  sein  Amt  antritt.  2.  Ang.  dankt 
Karl  X.  zu  Gunsten  des  Herzogs  von  Bor- 
deaux (Grafen  Chambnrd)  ab  nnd  schifft  sich 
16.  Aug.  nach  England  ein.  Der  reformirte 
Entwurf  der  Charte  spricht  den  Grundsatz 
der  Volkssouveränetät  ans,  schafft  dieCensur 
für  immer  ab  und  verleiht  die  Initiative 
der  Gesetzgebung  den  Kammern,  wird  9. 
Aug.  vom  Herzog  von  Orleans  beschworen, 
der  darauf  als  Ludwig  Philipp  I.,  König  der 
Franzosen,  deu  Thron  besteigt. 

XI.  F.  unter  Ludwig  FhUipp  (1830-48). 
Ludwig  Philipp  sucht  sieh  donörossmäcliten 
als  Bürge  des  Weltfriedens  darzustellen,  hat 
die  Republikaner  und  die  gemässigte  de- 
mokrat.  Fraktion  Laffittes  und  Lafayettes  zu 
Gegnern,  die  Doktrinärs  (Gulzot)  zu  Freun- 
den. Wechsel  der  Ministerien:  Broglie  13. 
Ang..  Laffitt«  2.  Nov.  1830,  Casimir  Pörier 
(13.  März  1831).  Letzteres  vertritt  das  Juste- 
mllieu,  den  Doktrinarismus  nnd  das  8ystem 
des  Friedens.  Daher  Bruch  mit  der  Demo- 
kratie. Nov.  1831  Aufstand  in  Lyon.  5.  Jnni 
1832  zu  Paris  republikan.  Schilderhebung 
beim  Leichenbegängnis»  des  Generals  La- 
marque.  Umtriebe  der  Legitimisten  (die 
Herzogin  von  Berri  in  der  Vendöe).  Okt.  1832 
.Ministerinm  Soult  - Brogiio  - Thiers  - Guizot- 
Hnmann.  Der  Versuch  der  Regierung,  durch 
ein  neues  Vereinsgosetx  die  Klubs  zu  unter- 
drücken, führt  In  Lyon  (9.  April  1834)  nnd 
in  Paris  (13.  April)  zu  Aufständen.  Juli 
1834  Görard  Soults  Nachfolger.  1».  Nov. 
doktrinäres  Ministerinm  Mortler  - Guizot- 
Thiers-Duchatel.  20.  Febr.  Rekonstituirung 
des  alten  Ministeriums  Broglie.  Des  Königs 
persönliche  Regierung  macht  jedes  konsti- 
tutionelle und  verantwortliche  Ministerinm 
illusorisch.  28.  Juli  1835  Attentat  Fieschis 
auf  den  König;  infolge  davon  Beschränkung 
der  Pressfreihelt  und  der  Geschwornen- 
gerichte  (Soptombergesetzo).  22.  Febr.  1836 
Ministerinm  Thiers-Sauzet-Montalivet.  25. 
Juli  Attentat  Allbands.  7.  Sept.  1836  Mini- 
sterium Mol6-Guizpt-Duchatel.  30.  Okt. 
Lndwig  Napoleons  Versuch  in  Strassburg, 
sich  durch  eineMilltärrevnlntion  zum  Kaiser 
ausrufen  zu  lassen.  27.  Dec.  Attentat  Men- 
niers.  Stürmische  Kammersitznng.  15.  April 
1837  Ministerium  Molö-Montalivet-Salvandy. 
9.  März  1839  Molös  Rücktritt  infolge  un- 
günstiger Neuwahlen  znr  Kammer;  darauf 
seit  1.  April  provisor.  Verwaltung.  12.  Mai 
republikan.  ScliUderhebung.  13.  Mai  Mini- 
sterium 8ou]t-Dnchatel-Testc  ; 1.  März  1840 
Ministerium  Thiers  aus  dem  linken  Centrum. 
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Die  Ausschlicssung  F.s  von  dem  londoner 
Vertrag  z wischen  England, Russland,  Oestor- 
reich und  Preussen  über  die  ägypt.  Frage 
(15.  Juli  1840)  veranlasst  in  F.  kriegerische 
Manifestationen  und  die  Annahme  des  Plans 
der  Befestigung  von  Paris.  6.  Aug.  Ludwig 
Napoleons  Landung  in  Boulogne.  15.  Okt. 
Attentat  Darm 5s.  81.  Okt.  Rücktritt  des 
Ministeriums,  auf  dessen  kriegerische  Pläne 
der  König  nicht  oingeht.  29.  Okt.  Ein- 
setzung dos  Ministeriums  Soult- Guizot. 
Wiederaufnahme  der  Friedenspolitik.  Ro- 
publikan.,  socialist.  und  kommunist.  Ver- 
bindungen und  Umtriebe.  13.  Juli  1842  Tod 
des  Herzogs  von  Orleans.  Sinken  der  Macht 
des  Jullkonigthums.  Störung  der  Entente 
cordiale  mit  England.  1844  lebhafte  Kam- 
merdebatte  über  die  Uuterriclitsfrage.  1845 
bis  1846  Arbeitseinstellungen.  April  und 
24.  Juli  Attentate  Lecomtcs  und  Henris. 
Heftige  Angriffe  auf  das  Wahlrecht  und  die 
Zusammensetzung  der  l.andesvertretung; 
Ueborhandnahmoder  Käuflichkeit;  Geldkrise 
und  Notbstand..  1847  skandalöse  Prozesse 
(Teste  und  Cubieres  wegen  Bestechung,  der 
Horzog  von  Prasliu  wegen  Ermordung  seiner 
Gattin  angaklagt).  Die  Frage  der  Wahl- 
reform die  Losung  aller  Oppositionsparteien, 
Agitation  Tür  dieselbe  durch  Reformbankette. 
Das  Verbot  des  auf  den  21.  Febr.  1848  an- 
gesetzten pariser  Reformbankets  hat  den 
Ausbruch  der  Februarrevolution  zur  Folge. 
24.  Febr.  Strasseukampf.  Abdikation  des 
Königs  zu  Gunsten  des  Grafen  von  Paris. 
Einsetzung  einer  provisor.  Regierung  (Du- 
pout  de  l’Eure,  Lamartine,  Arago,  Marie, 
Garnier- Pagis , Ledru  - Rollin , Crömieux, 
später  Marrast  lind  die  Seriellsten  Louis 
Blanc,  Flocon  u.  Albert).  Flucht  des  Königs. 

XII.  F.  als  Itejniblik  (1848-  52).  Mini- 
sterium Dupout  de  l'Eure,  Lamartine,  Ledrtt- 
Roilin,  Gaudchaux,  Carnot,  Marie,  Crömicux 
etc.  Agitatorische  Thätigkeit  der  socialist. 
ttud  terroristischen  Gewaltpartei  durch  die 
Klubs  und  die  Presse.  10.  März  Arbciter- 
parlament  im  Palais  Luxembourg.  Erschüt- 
terung des  Kredits;  Lähmung  des  Verkehrs. 
Einrichtung  von  Nationalworkstätteu.  14. 
Mai  Eröffnung  der  Nationalversammlung, 
Proklamirung  der  Republik.  Rücktritt  der 
provisor.  Regierung,  an  dereu  Stelle  10.  Mai 
eine  durch  die  Nationalversammlung  ge- 
wählteExekutivkomml9sion(Arago,Garnier- 
Pagös ,' Marie , Lamartine,  Ledru -Rollin) 
tritt.  Neues  Ministerium : Recurt,  Bastide, 
Cräinieux,  Carnot,  Flocon,  Cavaignac  etc. 
15.  Mai  Attentat  der  socialist.  Partei  zu 
Sprengung  der  Nationalversammlung  nnd 
Einsetzung  einer  neuen  provisor.  Regierung, 
von  der  Nationalgardo  unterdrückt.  Die 
Auflösung  der  Nationalwerkstätten  gibt  das 
Signal  zum  Juniauf stände.  Cavaignac , mit 
der  diktator.  Gewalt  bekleidet,  unterdrückt 
denselben  in  blutigem  Kampfe  (24.-26.  Juni). 
28.  Juni  überträgt  die  Nationalversammlung 
Cavaignac  die  Exekutivgewalt  als  Conseil- 
präsidenten. Bastide,  Senard,  Bethmont, 
Leblanc,  Gaudchaux,  Recurt,  Tourret,  La- 
moricifero  und  Bedeau  zu  Ministern  berufen. 
Beschränkung  der  Fresse  und  der  Klubs. 


Die  4.  Nov.  vollendete  Verfassung  stellt  eine 
gesetzgebende  Versammlung  von  750  Mit- 
gliedern auf  nnd  überträgt  die  Exekutive 
einem  durch  allgom.  Stimmrecht  auf4  Jahre 
gewählten  Präsidenten.  10.  Dec.  Ludwig 
Napoleon  mit  5>/a  Mill.  Stimmen  zum  Präsi- 
denten gewählt , 80.  Dec.  beeidigt , beruft 
ein  neues  Ministerium  (Odi  Ion- Barrot, 
Drouyn  de  l'Huys,  Falloux,  Löon  Faucher 
etc.).  Mai  1849  Intervention  in  Rom  zu 
Gunsten  des  Papstes.  28.  Mai  Eröffnung 
der  Legislative.  13.  Juli  Versuch  der  äusser- 
sten  Liukonzu  einer  Erneute  endet  mit  der 
Flucht  oder  Verhaftung  ihrer  Führer.  Mo- 
narchisches Gebühren  des  Präsidenten.  31, 
Okt.  Berufung  eines  neuen  Ministeriums 
(llautpoul,  Kuyueval , F.  Barrot,  Rouher, 
Fould  etc.).  Anfang  1850  Eintheilung  des 
Landes  in  vier  grosse  Milltärdivisioneu.  Mai 
und  Juli  Gesetze  zu  Beschränkung  der  Ver- 
eine, der  Presse  und  des  allgem.  Stimm- 
rechts. 9.  Jan.  1851  Rekoustituirung  des 
Ministeriums  im  honapartist.  Sinne , dann 
iufolge  eines  Misstrauensvotums  der  Kammer 
einUebergangsministerium,  endlich  11.  April 
definitives  vorwiegend  bonapartist.  Ministe- 
rium (Löou  Faucher,  Barocliv,  Fould,  Buffet, 
Magno,  Rouher  otc.).  Agitation  für  Revision 
der  Verfassung  behufs  der  Verlängerung  der 
Exekutiveuud  Beseitigung  des  Wahlgesetzes 
vom  31.  Mai.  27.  Okt.  neues  ganz  bona- 
partist. Ministerium  (Corbin,  Turgot,  Tlio- 
rigny,  Casablanca,  St.-Arnaud  etc.)  Staats- 
streich vom  2.  Dec.  Auflösung  der  National- 
versammlung, Aufhebung  des  Wahlgesetzes 
vom  31.  Mai.  Die  Grundzüge  der  vom  Prä- 
sidenten vorgeschlagenen  neuen  Verfassung 
nach  blutiger  Niederwerfung  des  Wider- 
standes (8.  Dec.)  in  Paris  und  in  den  Pro- 
vinzen unter  dem  Eindruck  des  künstlich 
geschürten  Schreckens  vor  den  , Rothen1 
14.— 21.  Dec.  durch  Volksabstimmung  mit 
7*/s  Mill.  Stimmen  angenommen.  Verban- 
nungen und  Deportationen.  14.  Jan.  1852 
Einführung  der  neuen  Verfassung  (gegen- 
über dem  Präsidenten  und  seinem  nur  ihm 
verantwortlichen  Ministerium  ein  unabsetz- 
barer dotirter  Senat  und  ein  in  Seinen  Be- 
fugnissen sehr  beschränkter  gesetzgebender 
Körper).  22.  Jan.  Verkauf  der  orlöansschen 
Privatgüter  durch  Dekret  ungeordnet.  18. 
Febr.  Erlass  eines  strengen  Pressgesetzes. 
7.  Nov.  der  Präsident  durch  Scnatskonsult 
als  Napoleon  III.  zum  erblichen  Kaiser  er- 
hoben, was  21.  und  22.  Nov.  durch  allgem. 
Volksabstimmung  mit  8,157.752  gegen  254,501 
Stimmen  bestätigt  wird.  2.  Dec.  feierlicher 
Einzug  des  Knisers  in  die  Tuilerien. 

XIII.  Zweites  Kaiserreich  (1852—70). 
Beförderung  der  materiellen  Interessen. 
Staatsbauteu.  Begünstigung  des  klerikalen 
Einflusses  bei  der  Reform  des  Uuterrichts- 
wesens.  Streit  über  die  heiligen  Stätten 
in  Jerusalem  mit  Russland  seit  1850.  12. 
März  1854  Allianz  F.s  und  Englsuds  mit 
der  Türkei ; 28.  März  Kriegserklärung  au 
Russland.  Ein  franz.-eugl.-türk.  Heer  schlägt 
die  Russen  20.  Sept.  an  der  Alma.  8.  Sept. 
1855  Erstürmung  des  Malakow  und  Fall 
Sebastopois.  15.  Mai  bis  15.  Nor.  Weitaus- 
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Stellung  für  Industrie  und  Kuust  in  Paris. 
Attentate  Pianoris  28.  April  und  Bellemares 
8.  Sept.  anf  den  Kaiser.  80.  Mars  1856  Friede 
tu  Paris  mit  Kussland.  F.  erste  Grossmacht, 
Paris  der  polit.  Mittelpunkt  von  Europa. 
12.  Aug.  1857  Stiftung  der  Hnleuamedaille 
zu  Belebung  der  napoleon.  Erinnerungen 
uud  Sympathien.  Expedition  nach  China 
(s.  d.)  in  Verbindung  mit  England.  14.  Jau. 
1858  Attentat  Orainis  uud  Genossen  auf  dou 
Kaiser.  Einteilung  F.s  in  fünf  grosse 
Militärbezirke  (Paris,  Nancy,  Lyon,  Toulouse 
und  Tours).  5.  Febr.  Einsetzung  eines  ge- 
heimen Raths,  der  eventuell  als  Regent- 
schaftsrath fungiren  soll.  1.  Jan.  1859  der 
Konflikt  mit  Oesterreich  vou  Napoleon  111. 
angedeutet  beim  Neujahrsempfang  des  diplo- 
mat.  Corps.  3.  Mai  Kriegsmauitest  dess. 
infolge  des  Vorgehens  Oesterreichs  gegen 
Sardinien  (.Italien  frei  bis  zum  Adriarneor1). 
Nach  den  für  die  Franzosen  glücklichen 
Kämpfen  bei  Monte bello  (20.  Mai),  Palestro 
(30.  und  31.  Mai),  Turbigo  (2.  Juni)  Rück- 
zug der  Oesterreicher  in  die  Lombardei. 
4.  Juni  Sieg  der  Franzosen  bei  Magenta, 
8.  Eiuzug  Napoleons  IU.  in  Mailand  und 
Sieg  bei  Melegnano.  11.  Juli  Friede  von 
Villafranca.  6.  Aug.  bis  10.  Nov.  Friedens- 
konferenz zu  Zürich.  Napoleon  III.  tritt 
die  eroberte  Lombardei  an  den  König  von 
Sardinien  ab.  23.  Jan.  1860  Handelsvertrag 
mit  England,  dem  Freihandel  günstig.  24. 
März  1860  Savoyen  und  Nizza  durch  Traktat 
an  F.  abgetreten,  was  durch  Volksabstim- 
mung 15.  u.  22.  April  daselbst  gutgeheissen 
wird.  Aug.  Expedition  nach  Syrien  zum 
Schutz  der  dortigen  Christen.  Ein  kaiserl. 
Dekret  vom  24.  Nov.  gesteht  dem  Senat  und 
dem  gesetzgebenden  Körper  das  Recht  zu, 
die  Jährl.  Thronrede  mit  einer  Adresse  zu 
beantworten,  bei  der  Adressdebatte  Aufklä- 
rung über  die  innere  und  äussere  Politik  zu 
fordern , Amendements  zu  beantragen  etc. 
81.  Okt.  1861  Vertrag  zu  London  zwischen  F., 
England  und  Spanien  zur  Okkupation  der 
mexikan.  Küsten.  Ein  Senatskonsult  vom  31. 
Duc.  1861  erweitert  dieKompeteuz  des  gesetz- 
gebenden Körpers  bei  der  Abstimmung  über 
das  Budget.  29.  März  1862  Handelsvertrag 
mit  dem  deutschen  Zollverein.  Ilie  Neuwah- 
len zur  dritten  Legislaturperiode  (Mai  1863) 
verstärken  die  Opposition  im  gesetzgebenden 
Körper.  Juli  1863  Gründung  eines  franz. 
Vasallenstaats  in  Mexiko  (s.  d-,  Gesell.)  unter 
dem  österr.  Erzherzog  Maximiliau.  In  der 
scliloswig-holstein.  Angelegenheit  der  Elb- 
herzogthiimer  versucht  Napoleon  III.  an- 
fangs zugleich  mit  England  uud  Kussland 
zwischen  Dänemark  und  den  deutschen 
Mächten  zu  vermitteln,  lehnt  aber  die  von 
England  gewünschte  Mitwirkung  zu  einer 
mehr  aktiven  Politik  ab  und  bewahrt  sich 
(28.  Jan.  1861)  volle  Freiheit  desllaudelns. 
15.  Sept.  Konvention  zwischen  F.  und 
Italien,  der  zufolge  die  ital.  Regierung  vor- 
läufig auf  den  Besitz  von  Rom  verzichtet. 
22.  Jan.  1866  die  Thronrede  hei  Eröffnung 
der  Kammern  dem  Verlangen  nach  Aus- 
dehnung der  polit.  Freiheiten  entschieden 
ungünstig.  11.  Juli  im  Miuisterrath  Partei- 


nahme für  und  wider  Oesterreich  (Dronyn 
de  l’Huys  u.  Rouher).  Der  Kaiser  entscheidet 
scliliessl.  gegen  die  aktivo  Unterstützung 
Oesterreichs,  gesteht  Preussen  die  von  die- 
sem geforderte  Ausschliessung  Oesterreichs 
aus  Deutschland  zu,  wogegen  Preussen  auf 
die  Beiziehung  der  südl.  vom  Main  gelege- 
nen Läuder  zum  deutschen  Bund  unter 
seiner  Führung  verzichtet.  14.  Juli  das  vou 
der  Regierung  vorgelegte  äenatskousult  be- 
treffend Erschwerung  jeder  Diskussion  üher 
die  Verfassung  vom  Senat  einstimmig  ange- 
nommen. 7.  Aug.  erhebt  Drouyu  de  I’Iluys 
Kompensntionsforileruiigeu  in  Berlin,  welche 
eutscbledou  zurückgewiesen  werden.  2. 
Sept.  Rücktritt  Drouyu  de  l’Huys,  Moustior 
Minister  des  Aonssern.  12.  Dec.  Abzug 
der  franz.  Truppen  von  Rom.  19.  Jan.  1867 
küudigt  der  Kaiser  iu  oiuem  Schreiben  an 
Rouher  die  Abschaffung  der  Adresse  und 
die  Ersetzung  derselben  durch  ein  vor- 
sichtig reglementirtes  Iuterpellationsreclit*, 
sowie  die  spätero  Vorlegung  von  Gesetz- 
entwürfen über  dio  Presse  und  das  Ver- 
einsrocht au , als  dio  .Krönung  des  Ge- 
bäudes1. 6.  Febr.  1867  Abzug  der  Franzosen 
aus  Mexiko,  8.  März  Einschiffung  derselben 
zu  Veracruz.  Missstimmung  der  öffentl. 
Meinung  in  F.  über  diese  Demüthi- 
gitng.  7.  März  legt  dio  Regierung  im  ge- 
setzgebenden Körper  den  Entwurf  der 
Reorganisation  der  aktiven  Armee  und  der 
Reserve,  sowie  der  Organisation  einer  mo- 
bilen Nationalgarde  vor.  21.  März  Einver- 
ständnis zwischen  F.  und  Holland  über 
Abtretung  des  Grossherzogtli.  Luxemburg 
nobst  Festung  an  F.  1.  April  bis  1.  Juli 
Weltausstellung  in  Paris.  Seit  SO.  Okt. 
Wiederbosetzuug  Roms  durch  Iranz.  Trup- 
pen zum  Schutz  des  Papstes.  Nach  An- 
nahme dos  Gesetzentwurfs  über  dio  Armee- 
reform  im  gesetzgebenden  Körper  (14.  Jan. 
1868)  und  im  Senat  (28.  Jan.)  wird  derselbe  (1. 
Febr.)  vom  Kaiser  sauktionirt.  März  u.  Mai 
Annahme  des  Prossgesotzes  und  des  Vcr- 
sammiungsgesetzes  im  gesetzgebenden  Kör- 
per n.  Senat.  2.  Nov.  Demonstration  auf  dem 
Kirchhof  de.«  Moutmartre  am  Grabe  Baudins 
(s.  d.).  Baudiu-Subskription  durch  Anklage 
dor  betreffenden  Blätter  gebindert.  Mitte 
Mai  1869  IJuruhon  iu  Paris,  Lille,  Amiens, 
Toulouse,  Marseille  uud  St.  Eticnno  ver- 
anlasst durch  Besprechung  dor  Wahlen, 
deren  Ergebnis  dio  Opposition  ansehnlich 
verstärkt  (3>/sMill.  Stimmen).  Juni  Unruhen 
iu  Paris.  5.  Juli  Vertrag  mit  Balgion  zu 
Beilegung  der  Eisenbahnstreitigkeiton.  11. 
Juli  kaiserl.  Botschaft  betreffeud  neue  Re- 
formen. 2.  Aug.  Vorlegung  des  Senats- 
konsults  über  dieselben  (dem  gesetzgeben- 
den Körper  das  Recht  zugestandeti , von 
sich  aus  Gesetze  und  Amendements  vorzu- 
schlagen; dio  Minister  vom  Kaiser  abhängig 
und  verantwortlich ; die  Senatssitzungeu 
öffentlich  ; dem  Senat  das  Recht  zu  Amen- 
dements und  zu  unbedingter  Verwerfung 
der  Gesetze  zugestanden  etc.).  15.  Aug.  zur 
Feier  des  lOOjälir.  Geburtstags  Napoleons  I. 
Erlass  einer  unbedingten  Amnestie  für  alle 
polit.  Vergeben.  21.  Aug.  Leboeuf  Kriegs- 
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minister.  6.  Sept.  Annahme  des  Senats- 
konsults  betreffend  die  polit.  Reformen  im 
Senat  mit  134  gegen  3 Stimmen.  Heftige 
Bewegung  wegen  der  fortdauernden  Ver- 
tagung des  gesetzgebenden  Körpers ; 29.  Nov. 
Eröffnung  dess.  2.  Jan.  1870  neues  (Parla- 
mentär.) Ministerium:  Olli  vier  Justiz,  Daru 
Aeusseres,BuffetFinanzou,Segris  Unterricht 
etc.  Febr,  heftige  Auftritto  zwischen  dem 
Ministerium  und  der  Opposition  im  gesetz- 
gebenden Körper.  Unruhen  iu  Paris.  22. 
Kehr.  Niedersotzung  einer  Decentralisations- 
kommission.  28.  März  Vorlegung  des  Ent- 
wurfs eines  Sonatskonsults:  der  Senat  theiit 
die  Gesetzgebung  mit  dom  Kaiser  und  dem 
gesetzgebenden  Körper;  die  konstituireude 
Gewalt  des  Senats  hört  auf;  die  Verfassung 
kann  nur  durch  das  Volk  auf  Antrag  des 
Kaisers  verändert  werden.  14.  April  Kück- 
tritt  Buffets  und  Darus.  20.  April  Annahme 
der  neuen  Verfassung  Im  Senat.  Dom  Volke 
wird  23.  April  zur  Abstimmung  die  Frage 
vorgelegt,  ob  es  die  vom  Kaiser  unter  Mit- 
wirkung der  grossen  Staatskörperschafton 
seit  1860  in  der  Verfassung  vorgeuommenen 
liberalen  Abänderuqgen  und  das  Sonats- 
konsult  vom  20.  April  1870  genehmige 
(FIcbiscit).  8.  Mai  Resultat  der  Abstim- 
mung: 7,350,142  ja,  1,538,825  nein.  Unruhen 
in  Paris.  15.  Mai  Herzog  von  Gramont  Mi- 
nister des  Aeusseru.  18.  Mai  Verkündigung 
des  Ausfalls  des  PlebJscits.  21.  Mai  An- 
sprache des  Kaisers  an  dou  gesetzgebenden 
Körper  über  Befestigung  des  Kaiserthums 
auf  liberaler  Grundlage.  25.  Mai  Bildung 
einer  gemässigten  Linken  aus  16  Abgeord- 
neten. 30.  Juni  Erklärung  OlUviers  im  ge- 
setzgebenden Körper,  dass  der  Friede 
Europas  nie  gesicherter  gewesen  sei  als 
jetzt.  5.  Juli  Anfrage  ini  gesetzgebenden 
Körper  wegen  der  Erhebung  des  Prinzen 
Leopold  von  Hohenzollern  auf  den  span. 
Thron.  6.  Juli  Erklärung  des  Herzogs  von 
Gramont,  dass  die  frauz.  Regierung  dieselbe 
nicht  dulden  werde.  15.  Juli  Erklärung 
OlUviers  im  gesetzgebenden  Körper  über 
Benedettis  (s.  d.)  Verhandlungen  mit  dem 
König  von  Preusseu  zu  Ems.  18.  Juli  be- 
willigt der  gesetzgebend©  Körper  einstim- 
mig 440  Mill.  für  das  Hcor,  60  Mill.  für  die 
Flotte.  Die  Regierung  lehnt  dio  von  Gross- 
hrit&nnien  auf  Grund  des  Vertrags  von  1856 
angebotene  Vermittelung  ab  und  sendet  dio 
Kriegserklärung  nach  Berlin  ab.  20.  Juli 
Ernennung  dos  Marschalls  Leboeuf  zum 
Chef  des  Goneralstabs  der  Rheinarmee. 
23.  Juli  Ernennung  der  Kaiserin  Eugenio  I 
zur  Regentin.  28.  Juli  Abreise  des  Kaisers 
zum  Heere.  2.  Aug.  Aufhebung  des  Handels- 
vertrags mit  dem  deutschen  Zollverein. 
Besch iessnng  von  Saarbrücken. 

Verlauf  des  Kriegs  s.  Deutschland,  Gosch. 

6.  Aug.  erschien  die  franz.  Flotto  in  der 
Nähe  von  Kiel.  7.  Aug.  Paris  in  Belagerungs- 
zustand erklärt.  8.  Aug.  Rücktritt  des 
Marschalls  Leboeuf;  Bazaiue  Oberbefehls- 
haber des  Heeres*.  9.  Aug.  Eröffnung  des 
gesetzgebenden  Körpers.  Antrag  Jules 
Favres,  dass  die  Kammer  dio  Regierung 
übernehme,  Käratrys,  dass  Napoleon  HI. 
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abgesetzt  werde.  Rücktritt  des  Ministeriums. 
10.  Aug.  Bildung  eines  neuen  Ministeriums: 
Graf  von  Palikao  Krieg,  Chevreau  Inneres, 
Magno  Fiuanzeu,  Duvernols  Handel,  J6r6me 
David  öffentl.  Arbeiten,  Grandperrot  Justiz, 
Latour  d’Auvorgnc  Aeusseres,  Bram» 
Untorriclit.  11.  Äug.  Gesotz  über  dio  Neu- 
bildung der  Nationalgarde  einstimmig  an- 
genommen. 13.  Aug.  Erklärung  Jules  Favres 
und  Gambettas  im  gesetzgebenden  Körper, 
dass  das  Kaiserthum  nicht  mehr  bestehe. 
17.  Aug.  T roch u von  der  Kaiserin  zum  Ober- 
befehlshaber der  zur  Verteidigung  von 
Paris  bestimmten  Streitkräfte  ernannt.  18. 
Aug.  Erklärung  Trochns , dass  ,die  Nation 
di»  Lenkung  ihrer  Geschicke  in  die  Hand 
nehme1.  28.  Aug.  Ausweisung  dor  Deutschen 
aus  ganz  F.  2 Sept.  Napoleon  in.  ergibt 
sich  dem  König  von. Preusseu ; dio  Arme» 
Mac  Malions  kriegsgefangen . 4.  Sept.  An- 
trag Jules  Favres  auf  Absetzung  des  Kaisers 
und  seiner  Dynastie.  Volksmasson  dringen 
in  den  Saal  des  gesetzgebenden  Körpers 
und  verlangen  die  Republik.  Abgeordnete 
der  Liuken  proklamireu  im  Stadthaus  die 
Republik  und  die  Eiusotzung  einer  , Regie- 
rung dor  Nationalvorthoidigung4,  bestehend 
aus  Jules  Favre,  Jules  Simon,  Pelletau, 
Cr6mieux,  Picard,  Ferry,  Glais-Bizoin,  Roche- 
fort,  E.  Arago,  Garnier-Pagds;  sie  bildet  ein 
Ministerium  : Gambetta  Inneres,  Crämieux 
Justiz,  Lellö  Krieg,  Jules  Simon  Unterricht 
und  Kultus,  Dorian  öffentl.  Arbeiten,  Fouri- 
clton  Marino,  Maguin  Ackerbau  und  Handel, 
Picard  Fiuanzen.  Trochu  Gouverneur  von 
Paris  und  Präsident  der  Regierung;  Flucht 
der  Kaiseriu.  5.  Sept.  Auflösung  des  ge- 
setzgebenden Körpers ; Abschaffung  dos 
Senats.  7.  Sept.  bemächtigen  sich  in  Lyon 
die  Mitglieder  des  internationalen  Arbeiter- 
vereins unter  dom  Namen  der  , Commune* 
(Gemeindorath)  der  Gewalt.  11.  Sept.  Cr6- 
ndeux  geht  nach  Tours,  um  die  Regierung 
der  nicht  vom  Feind  besetzten  Laiidnsthoil» 
zu  leiten.  18.  Sept.  Versailles  von  den 
Deutschen  besetzt.  19.  Sept.  Paris  cernirt, 
19.  und  20.  Sept.  Besprechung  zwischen 
Bismarck  und  Jules  Favre  im  Schlosse 
FerriSros.  24.  Sept.  Aufruf  der  Regierung 
zu  Tours  zum  Krieg  bis  aufs  Aousserste. 
29.  Sept.  die  Flotte  wieder  in  Cherbourg. 
8-Okt.  Kundgebung  der  Radikalen  (Flourens, 
Blanqui,  Ledru-Rollin,  Felix  Pyat)  auf  dem 
Skidthauso  zu  Durchsetzung  dor  Wahl  eines 
Gemeinderaths.  Die  Nationalgarde  erklärt 
sich  für  die  Regierung.  9.  Okt.  Gambetta 
übernimmt  in  Tours  das  Kriegsministerium, 
gerirt  sich  seitdem  als  Diktator*  30.  Okt. 
Tiners  im  deutschen  Hauptquartier  zu  An- 
knüpfung von  Uutorhaudluugen  über  einen 
Waffenstillstand.  31.  Okt.  bewaffnete  Haufen 
aus  dor  Vorstadt  Bellevillo  unter  der  Füh- 
rung von  Flourens,  Pyat,  Blanqui  etc. 
nehmen  dio  Mitglieder  der  Regierung  ge- 
fangen und  wollen  einen  Wohlfahrtsaus- 
schuss und  eine  Commune  »iusetzen.  Trocliu, 
Arago,  Ferry  am  Abend  durch  die  National- 
gardo  wieder  befreit  , dio  übrigen  am  Mor- 
gen. 3.  Nov.  Abstimmung  über  dio  Bei- 
behaltung der  gegen  wart.  Regierung;  lie- 
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snltat  557,976  ja,  62,638  nein.  5.  Nov.  Ab- 
bruch der  Waffenstillstandsverhaudlungcu. 
y.  Der.  1! «Schluss  der  Regierung  ssu  Tours, 
nach  Uordoaux  fiborzusiedeln.  29.  Der.  der 
Mont  Avron  von  den  Franzosen  verlassen; 
Beginn  der  Beschiossung  der  Forts  von 
Noisy,  Rosny  und  Nogent.  Jan.  1871  Gam- 
betta  ordnet  Massenaushebungen  zur  Fort- 
setzung des  Krieges  bis  aufs  Aousserste  an. 
28.  Jan.  Abschluss  der  Kapitulation  von 
Paris  und  eines  dreiwöchentlichen  Waffen- 
stillstandes , in  welchen  aber  Belfert  nicht 
mit  eingeschlossen  ist.  29.  uud  30.  Jan. 
Besetzung  der  pariser  Forts  durch  die 
deutschen  Truppen,  l’aris  zahlt  200  Hill. 
Fres.  Gambetta  schliesst  31.  Jan.  bei  Aus- 
schreibung der  Wahlen  zur  Nationalver- 
sammlung die  Mitglieder  der  reg.  Familien, 
Minister,  Senatoren,  Staatsräthe  und  Prä- 
fekten  aus,  verdächtigt  die  Regiernngs- 
abtlieilung  zu  Paris  als  Preussens  Ver- 
bündete und  verweigert  Ihr  den  Gehorsam. 
Letztere  hobt!.  Febr.  Gambettas  Wahldekret 
auf,  worauf  derselbe  seine  Entlassung  nimmt 
und  E.  Arago  zum  Minister  dos  Innern 
und  intcrimist.  Kriegsminister  ernannt  wird. 
lS.Febr.  Eröffnungder  Nationalversammlung 
zu  Bordeaux;  Thiers  zum  Chef  der  exekutiven 
Gewalt  ernannt.  EJn  Fünfzehnerausschuss 
zur  Betheiligung  bei  den  Friodensunter- 
handlungen  niedergosetzt,  die  National- 
versammlung auf  deren  Dauer  vertagt. 
Neues  Ministerium  : Dufaure  Justiz  , Jules 
Fnvro  Auswärtiges,  Picard  Inneres,  Jules 
Simon  Unterricht,  Leflö  Krieg  etc.  26.  Febr. 
Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
zu  Versailles  (1.  März  Verlängerung  des 
Waffenstillstandes  bis  6.  März).  Annahme 
derselben  von  Soiten  der  Nationalversamm- 
lung. Agitation  der  Socialisteu  in  Paris; 
dio  Rothen  besetzen  don  Montmartre  mit 
Kanonen.  Aurelles  de  Paladine  Oberbefehls- 
haber der  Truppen  in  Paris.  10.  März  Be- 
schluss der  Nationalversammlung,  nach  Ver- 
sailles überzusiedeln.  Seit  3.  März  Hor- 
stellungderOrdnunginLyon.  Uebersiedlung 
des  Ministeriums  nach  Versailles.  16.  März 
Agitation  in  der  Nationalgarde,  die  iliro 
Befehlshaber  selbst  wählen  soll.  18.  März 
Besetzung  des  Montmartre  durch  Regie- 
rungitruppen,  Verbrüderung  derselben  mit 
don  aufrührerischen  Nationalgarden,  Er- 
schiessnng  der  Generale  Thomas  u.  Lecomte, 
die  rotho  Fahne  auf  dem  Stadthaus,  Barri- 
kaden. General  Vinoy  zieht  sich  mit  10,000 
treu  gebliebonon  Truppen  über  dio  Seine 
zurück.  Der  ,Centralausschnss‘  der  Auf- 
ständischen beschuldigt  die  Regierung  anti- 
republlkau.  Bestrebungen  uud  fordert  zu 
Gotneindewahlen  auf.  General CremerOber- 
bofehlsliabor  der  Insurrektionstruppen ; Zu- 
sammonziehung  von  Truppen  bei  Versailles, 
l’nris  in  Belagerungszustand  erklärt;  die 
Stadt  gnnz  in  den  Händen  der  Socialisteu. 
26.  März  Wahl  eines  Gomoiuderaths:  Blanqui, 
Felix  Pyat,  Victor  Hugo,  Assy,  Delescluze, 
Desmaret  etc.  27.  März  ders.  Vonstituirt, 
daneben  der  Centralausschnss  noch  inThä- 
tigkeit.  Anfang  April  Beginn  blutiger 
Kämpfe  um  Paris  zwischen  den  Truppen 


der  Regierung  und  den  Insurgenten.  Terro- 
rismus in  Paris,  Verhaftung  des  Erzbischofs 
und  vieler  Kleriker,  Requisitionen  und  Plün- 
derungen; das  Vermögen  der  Kirchen  und 
religiösen  Genossenschaften  für  National- 
oigentlium  erklärt.  Der  Mont  Valerien  im 
Besitz  der  Regierungstruppen.  Beschluss 
der  Nationalversammlung,  dass  in  den 
Städten  mit  mehr  als  20,000  Ew.  die  Maires 
vorläufig  von  der  Regierung  ernannt  werden 
sollen.  Ansgleichungsversucho  zwischen 
Paris  und  Versailles  erfolglos.  19.  April 
Programm  des  GemolnderathB , wonach  F. 
in  lauter  selbständige  Gemeinden  zerfallen 
soll,  deren  Abgeordnete  sich  zu  einer  Central- 
leitung zur  Wahrung  der  Einheit  des  Landes 
vereinigen.  Verlieissung  einer  neuen  Aera. 
Paris  behält  sich  das  Recht  vor,  das  Eigeu- 
thtim  unter  Umständon  zu  verallgemeinern1; 
dreljähr.  Frist  zu  Bezahlung  der  Schulden. 
Unterdrückung  der  den  Socialisteu  feind- 
lichen Journale.  Die  Nationalversammlung 
ermächtigt  den  Chef  der  Exekutive,  die 
Pepart.  in  Belagerungszustand  zu  orkläreu. 
Bildung  von  Fremdenlegionen  in  Paris. 
9.  Mai  Fort  Issy  von  den  Reglerungstruppcn 
genommen.  Niedersetzung  eines  ,Wohl- 
fahrtsausschusses*  in  Paris.  Zorstörung  der 
Vendöniesäule  und  der  Sühnekapelle.  Das 
Ergebniss  der  auf  deu  30.  April  ausgeschrie- 
benen städt.  Wahlen  der  Regierung  günstig. 
18.  Mai  Ratifikation  des  Friedens  mit  Deutsch- 
land durch  dio  französ.  Nationalversamm- 
lung, 20.  Mai  Austausch  der  Ratifikations- 
urkunden zu  Frankfurt  a/M.  Ende  Mai 
Besetzung  von  Paris  durch  dio  Reglerungs- 
truppon.  Zerstörung  der  monumentalen 
Bauten  durch  die  Insurgenten.  Nieder- 
werfung derselben;  Füsilladen. 

Literatur.  Neuere  Bearbeitungen  derGo- 
schichto  F.s  von  Angnetil  (1805  n.  öfter, 
14  Bdo. ; bis  1862  fortgos.  vor  Bouillet.  1862, 
6 Bde.);  Stgur  (1824—30,  9 Bde.);  Simonde 
de  Sismondi  (1832—43  , 31  Ilde.) ; Michelei 
(2.  Autl.  1845  ff.,  5 Bde.);  Martin  (1855-60, 
17  Bde.);  Schmidt  (1839— 48,  4 Bdo.).  Einzelne 
Perioden  der  neueren  Gesell.  F.s  behandeln: 
Lacretelle  (Zeit  der  Religionskriege,  1814—16, 

4 Ilde. ; deutsch  von  Kiesewetter  1815  — 16, 
2 Bde.);  Sainte-Antaire  (Fronde,  3.  And.  18-12, 
6 Bde.);  Banke  (16.  und  17.  Jalirh.,  1852—61, 

5 Bde.);  Mignet  (Ligne  und  Heinrich  IV., 
1829,  5 Bde.);  Bozi'n  (Ludwig  XIII.,  1837,  4 
Bde.,  und  Mazarins  Zeit,  1842,  2 Bde.); 
Lacretelle  (18.  Jalirh.,  1819 — 26,  14  Bdo.); 
Lemontey  (Regentschaft,  1832,  2 Bde.);  Dro:. 
(Ludwig XVI.,  1838  —42,  3Bdo.;  deutsch  von 
Luden  1842,  3 Bde.);  dio  Revolution:  Roux 
uud  Buchet  (1833-38,  40  Bde.);  Mignet  (1824 
u.  öfter;  deutsch  von  Burckhardt  1842,  2 
Bd».);  Thiers  (1823-  27  u.  öfter,  6 Bde.); 
Louis  Blanc  (1847 — 62,  12  Bde.);  Michelet 
(1847-  53,  7 Bde.) ; Wachsmuth  (1833—45,  4 
Bde.);  Dahlmann  (1845);  Sybel  (1 — 3.  Bd.,  3. 
Aull.  1865-66,  4.  Bd.  1870);  Villiaumd  (1849 
—1850,  4 Bde.);  Arnd  (1851—52,  6 Bde.); 
X.a-mar/ine(1847,  8Bde.);  Ad.  Schmidt  (1869 — 
1870,  3 Bde.);  das  Konsulat  und  das  Kaiser- 
reich: Thiers  (1815— 62, 20  Bde.);  die  Restau- 
ration: Lacretelle  (1829  , 4 Bdo.);  Lamartine 
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(1853  ff.,  8 Bde.);  Vid-Catlel  (Bd.  1-13,  1860 
— 1870);  die  Zeit  Ws  1848:  Louis  Liane  (18-11 
-1812,  5 Bde.);  Kegnault  (1819,  3 Bde.);  die 
Februarrevolution : Lamartine  (1849,  2 Bde.); 
Stern  (1850);  Rcgnault  (1850);  Delvau  (1850, 
2 Bde.);  L.  JBla nc  (1870).  Vgl.  Gnirot,  ,M6- 
moires  pour  servil-  k l'histoiro  de  mon 
temps*,  1858—67,  8 Bde. 

Frankstadt , Stadt  im  mähr.  Kr.  Neu- 
tltschln,  an  der  Lubina,  5909  Ew. 

Franseck  y,  Eduard  Friedrich  von,  prenss. 
General,  geh.  16.  Nor.  1807,  trat  1825  ln  die 
Armee,  ward  1844  als  Hauptmann  in  den 
grossen  Generalstab  berufen,  machte  1848 
den  dän.  Feldzug  mit,  ward  1849  Major, 
1858  Oberst,  1865  Generallioutenant,  befeh- 
ligte im  böhm.  Feldzug  1866  die  7.  Infan- 
teriedivision, an  doreu  Spitze  er  bei  Mün- 
chengratz,  Königgrätz  und  Blumenau  focht, 
im  Krieg  gegen  Frankreich  1870  das  2.  Ar- 
meecorps,  mit  dem  er  uamentl.  bei  Rczon- 
vilie  die  Entscheidung  herbeifähreu  half. 

Franz,  1)  deutsche  u.  deutsch-Österr.  Kaiser: 
a)  F.  E,  Stephan,  geb.  8.  Dec.  1708,  ältester 
Sohn  des  Herzogs  Leopold  von  Lothringen, 
folgte  seinem  Vater  1729  in  Lothringen,  ver- 
tauschte dieses  1735  gegen  die  Anwartschaft 
auf  Toskana  an  Ludwigs  XV.  Schwiegervater, 
Stanislaus  Leszczinski,  vermählte  sich  1730 
mit  Maria  Theresia , der  Tochter  Kaiser 
Karls  VI. , nahm  1737  Besitz  von  Toskana, 
ward  nacli  Karls  VI.  Ableben  1740  von  sei- 
ner Gemahlin  zum  Mitregenten  aller  österr. 
Erblande  erklärt,  4.  Okt.  1745  zu  Frankfurt 
als  röm.  Kaiser  gekrönt,  überliess  die  Re- 
gierung seiner  Gemahlin.  Verdient  um  För- 
derung von  Wissenschaft,  Kunst  und  Geworb- 
iieiss.  f 18.  Aug.  1765  zu  Innsbruck.  — b) 
F.  IE,  Jos.  Karl,  1792—1806  röm. -deutscher 
Kaiser,  seit  1806  Kaiser  von  Oosterreich,  als 
solcher  F.  I.  genannt,  geh.  12.  Febr.  1768  zu 
Florenz,  Solm  Kaiser  Leopolds  II.,  folgte 
1.  März  1792  seinem  Vater  in  den  österr. 
Erblanden,  ward  14.  Juli  d.  .1.  als  röm. -deut- 
scher Kaiser  gekrönt,  schloss  1792  mit 
Preusseu  ein  Schutz-  u.  Trutzböndniss  gegen 
die  Republik  Frankreich,  erklärte  sich  durch 
das  Pragmatikalgesetz  vom  11.  Aug.  1804 
zum  ersten  Erbkaiser  von  Oesterreich,  legte 
1806  infolge  der  Errichtung  des  Rhein- 
bunds die  Regierung  des  deutschen  Reichs 
nieder,  erwarb  durch  die  pariser  Friedens- 
schlüsse und  den  Separatvertrag  mit  Bayern 
vom  14.  April  1816  einen  Läuderkomplex, 
wie  ihn  in  solcher  Ausdehnung  keiner  seiner 
Vorfahren  besessen  hatte,  überliess  die  Re- 
gierung seit  1815  fast  ganz  seinem  Miuister, 
dem  Fürsten  Metternich;  t 2.  März  1835. 

2)  F.  Joseph  /. , Kaiser  von  Oesterreich, 
geb.  18.  Aug.  1830  in  Wien,  ältester  Sohn 
des  Erzherzogs  Franz  Karl  und  der  Prin- 
zessin Sophie,  der  Tochter  des  Königs 
Maximilian  von  Bayern,  Enkel  Franz  I., 
ward  1.  Dcc.  1848  im  Hoflager  zu  Olmütz 
für  volljährig  erklärt  und  2.  Dec. , nach- 
dem sein  Oheim  Ferdinand  I.  abdictrt  und 
sein  Vater  Franz  Karl  auf  die  Thronfolge 
verzichtet  hatte,  als  Kaise.r  proklamirt. 
Seit  24.  April  1854  mit  Elisabeth,  Tochter 
des  Herzogs  Max  in  Bayern,  vermählt. 


Kinder:  Gisela,  geb.  12.  Juli  185G,  und  Ru- 
dolf, Kronprinz,  geb.  22.  Aug.  1858.  S. 
Oesterreich,  Geschichte. 

S)  Könige  »on  Frankreich : a)  F.  E,  geb. 
zu  Cognac,  Sohn  Karls  von  Orleans,  Gra- 
fen von  Angouläme,  folgte  1.  Jan.  1515 
seinem  Schwiegervater,  Ludwig  XII.,  als 
Enkel  von  dessen  Vatorsbrnder , auf  dem 
Thron,  eroberte  infolge  seines  Siegs  bei 
Marignano  (13.  und  14.  Sept.  1515)  über  die 
Schweizer  Mailand  und  Genna,  bewarb 
sich  1519  vergebl.  um  die  deutsche  Kaiser- 
krone, was  zu  einem  langwierigen  Kampf 
zwischen  ihm  und  Karl  V.  führte.  Bei  Paria 
24.  Febr.  1525  geschlagen  und  gefangen, 
musste  er  im  madrider  Vertrag  (14.  Jan. 
1526)  auf  seine  Ansprüche  auf  itnlien.  Län- 
der, sowie  auf  die  Oberherrlichkeit  über 
Flandern  und  Artois  verzichten  und  das 
Herzogthum  Burgund  abtreten.  Daraufhin 
freigelassen , brach  er  den  Vertrag  und 
schloss  mit  Papst  Clemens  VII.  und  meh- 
reren ital.  Fürsten  22.  Mai  1526  zu  Cognac 
eine  sogen,  heil.  Ligue,  die  den  Fortschrit- 
ten des  Kaisers  Einhalt  tiiun  sollte.  Kr 
erneuerte  den  Kampf  1527,  1535  und  1542, 
musste  aber  in  den  Friedensschlüssen  zu 
Cambray  (1529) , Nizza  (1538)  und  Crespy 
(1544)  allen  Ansprüchen  auf  die  Länder  des 
Kaisers  entsagen,  wogegen  dioser  Burgund 
abtrat  ; f 31.  März  1547.  — b)  F.  IE,  geb.  19. 
Jan.  1544  zu  Fontainebleau,  ältestor  8ohn 
Heinrichs  II.  u.  der  Katharina  von  Medici, 
1558  mit  Maria  8tuart  Vermählt,  bestieg  10. 
Juli  1559  den  Thron ; f 5.  Dec.  1560. 

4)  Könige  beider  Sicilien:  a)  Januarius 
Joseph,  8ohn  Ferdinands  I.,  geh.  19.  Aug. 
1777  zu  Neapel,  ward  12.  Jan.  1812  von 
seinem  Vater  zu  Palermo  zum  Alterego  nnd 
Generallieutenant  des  Reichs  ernannt  und 
gab  den  Slciiiern  eine  neue  Verfossnug, 
kehrte  nach  der  Restauration  1815  nach 
Neapel  zurück,  stellto  sich  an  die  Spitze 
des  reaktionären  Pöbels  (Calderari),  ward 
1816  als  Gouverneur  wieder  nach  Sicilien 
gesandt,  1820  zurückberufen  n.  als  Alterego 
mit  der  Regierungsgewalt  betraut,  beschwur 
13.  Juli  die  span.  Cortes  Verfassung,  floh 
aber  beim  Eilirücken  der  Oesterreicher 
nach  Caserta.  Nachdem  er  4.  Jan.  1825  den 
Thron  bestiegen,  stand  er  ganz  unter  österr. 
Leituug,  jeder  Reform  abgeneigt;  f 3.  Nov. 
1830  zu  Neapel.  — b)  F.  IE,  Maria  Leopold, 
ältester  Sohn  Ferdinands  II.,  geb.  16.  Jan. 
1836,  vermählt  soit  3.  Febr.  1859  mit  Marie, 
der  Tochter  des  Herzogs  Max  in  Bayern, 
folgte  seinem  Vater  22.  Mai  1859  auf  dem 
Thron,  stellto,  durch  Aufstände  erschreckt, 
die  konstitutionelle  Verfassung  von  1818 
wieder  her,  räumte  6.  Febr.  1860  das  von 
Garibaldi  bedrohte  Neapel,  zog  sich  nach 
Captia  u.  dann  nach  Gaiita  zurück,  musste 
13. Febr.  1861  kapitnllreu ; lebte  dann  in  Rom. 

5)  F.  de  Assisi  Maria  Ferdinand,  Exkönig 
von  Spanien,  Herzog  von  Cudii,  Sohn  des 
spau.  Infamen  Franz  de  Panla,  geh.  13. 
Mai  1822,  seit  10.  Okt.  1816  Gemahl  der 
Königin  Isabelin  II. 

6)  Herzoge  von  Modena:  a)  F.  IV.,  geh.  6. 
Okt.  1779,  Soliu  des  Erzherzogs  Ferdinand 
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von  OeBterreloli,  trat  1814  die  Regierung  au 
und  begann  die  rücksichtsloseste  politische 
und  kirchl.  Reaktion,  ward  Fehl*.  1831  durch 
oincu  Aufstand  zur  Flucht  genöthigt,  durch 
oster  r.  Truppen  zurückgeführt,  seitdem 
iiustorer  Despot;  f 31.  Jan.  1846.  — b)  F.  V., 
Hohn  und  Nachfolger  des  Vor.,  geh.  1.  Juni 
1819,  reg.  seit  1846  in  der  Weise  seines  Va- 
ters, nahm  Endo  1847  österr.  Besatzung  auf, 
zog  sich  März  nach  Oesterreich  zurück, 
kehrte  Aug.  1848  nach  Modena  zurück,  floh 
nach  der  Schlacht  bei  Magenta  nach  Mantua, 
lebte  seitdem  in, Wien  und  auf  seinen  Gü- 
tern in  Böhmen.  Letzter  Sprössling  des 
Hauses  Este  (s.  d.). 

Franz,  1)  Robert,  Komponist,  geh.  28.  Juni 
1815  zu  Halle,  Schüler  von  Fr.  Schneider, 
Organist  und  akad.  Musikdirektor  in  Halle. 
Zahlr.  feiuempfuudeno  Lieder  und  Chor- 
gesängc;  auch  treffl.  Bearbeitungen  S.  Bach- 
scher  Werke.  Seine  Gattin  Maria  Hinrichs 
ebenfalls  IJederkomponistiu.  — 2)  Julius, 
Bildhauer,  geh.  1824  zu  Berlin , Prof.  das. ; 
bcs.  ausgezeichneter  Thierbildner  (Schäfer 
im  Kampf  mit  dem  Tiger,  Amazonen  gruppe, 
Nnjadeugruppe,  allegor.  Figuren  etc.). 

Franzbäunio  • Obstbäumo,  welche  sich 
niedrig  halten  lassen,  daher  Franzobst. 

Franzband , Lederband;  Halbfranzband, 
Rücken  und  Ecken  des  Buchs  von  Leder. 

Franzbranntwein,  aus  Wein  durch  Destil- 
lation gewonnener  Branntwein,  bes.  Cognac 
aus  den  Weinen  der  Depart.  der  Ohareute, 
60—700  stark,  Produktion  18—23  Mil!.  Liter. 
Der  F.  ist  farblos,  wird  beim  Lagern  in 
llolzfagsern  gelb  und  gerbsäuroholug. 

Franzburg,  Kreisst.  im  prouss.  Rcgbz. 
Stralsund,  an  der  kleinen  Trebel,  1592  Ew. 

Franzen,  Frans  Michael,  schwed.  Dichter, 
gab.  1772  zu  Uleäborg,  f 14.  Aug.  1847  als 
Bischof  zu  Heruösaud.  Treffliche  Lieder 
und  Idyllen.  , Gedichte*  (1824 — 36,  5 Bde.). 

Franzensbad  ( Kaiser f ranzensbrunnen,  Eger- 
brutmen) , einer  «1er  berühmtesten  böhm. 
Badeorte,  1 St.  von  Eger.  4 Mineralquellen 
(als  Bad  und  Getränk  benutzt):  Franzons- 
brunneu,  Luisonquello,  kalter  Strudel  (alkal.- 
salin.  Eisenquellen)  und  Salzquelle  (alkal.- 
salin.  Säuerling).  Jährl.  über  200,000  Krüge 
versandt.  Seit  1793  eingerichtet. 

Frunzenskaital,  schiffbarer  Kanal  von  der 
Donau  zur  Theiss  im  südl.  Ungarn,  14V*  M. 

Franzensveste , starko  Festung  in  Tirol, 
nördl.  von  Brixen,  an  der  Eisack  u.  Brenuer- 
cisenbahn:  1838  erbaut. 

Franz  - Joseph  - Orden,  österr.  Orden  für 
Civilverdienst,  2.  Dec.  1849  von  Kaiser  Franz 
Joseph  gestiftet;  3 Klassen:  Grosskreuz, 
Kommandeur  und  Ritter. 

Französisch -Cochinchlna,  der  1862  nach 
einem  unglücklichen  Kriege  vom  König 
von  Anam  an  Frankreich  abgetretene  süd- 
lichste Thell  von  Cochinchina  nebst  dem 
Inselchen  Condor;  GProv.,  ca.  1022  QM.  und 
(1868)  1,204,287  Ew.  Hauptstadt.  Saigun. 

Französische  Sprache  und  Literatur.  Die 
frnnz.  Sprache  eutstand  aus  der  Fortbildung 
der  latein.  Umgangssprache  (Lingua  romana 
rustica),  welche  durch  die  röm.  Heere  in 
Gallien  Eingang  und  bald  die  Oberhand 


über  das  Celtische  gefunden  hatte;  sio 
schied  sich,  seit  10.  Jahrh.,  nach  und  nach 
inlt  schärferer  Bestimmtheit,  in  2 Haupt- 
dialekte: den  südfrauz.  oder  proven^alischeu 
(Roman  provencal , Langue  d’oe)  und  den 
nordfranz.  (Roman  wallon,  Langue  d’oui  oder 
d’oil) , welche  während  dos  Mittelalters 
beide  als  Schriftsprachen  neben  einander 
bestanden,  bis  allmählig  das  Südfranz,  oder 
Provcn^alische  durch  das  Nordfranz,  ver- 
drängt wurde  und  sich  letzteres  unter 
Franzi,  zur  alleinigen  Goschäfts-,  Gerichts- 
und  Bücherspracho  erhob.  Nach  dem  Muster 
des  Latein,  geregelt,  erhielt  dieselbe  bereits 
unter  Ludwig  XIV.  (durch  Errichtung  der 
Akademie  und  das  sogen,  goldene  Zeitalter 
der  franz.  Literatur)  ihre  feste,  streng  ab- 
gegrenzto,  mustergültige  Gestalt.  Daneben 
noch  zahlr.  Volksdialekto  (Patois).  Das 
Franzos,  war  schon  im  Mittelalter  dio  ver- 
breitetste Konversationssprache,  sowie  dio 
Hauptverkohrssprache  im  Orient  (Lingua 
franca),  gegenwärtig  bes.  die  Sprache  der  Di- 
plomaten. Zu  ihrem  Gebiet  gehören  ausser 
Frankreich  und  den  franz.  Kolonien  noch 
der  südwestl.  Theil  der  Schweiz,  Belgien, 
Thoile  von  Canada,  Missouri,  Louisiana  und 
Haiti.  Erste  franz.  Grammatik  von  Dubois 
1531),  neuere  von  Bescherelle  (1840),  Poitevin 
1857),  Mätmer  (1856)  u.  v.  a.  Syutaxeu 
von  Mätzner  (1843  — 45  , 2 Bde.)  und  von 
Castres  (1856).  Lexiken  von  Etienne  (ältestes, 
1539),  Rieh  eiet  (1680),  Furetiere  (1690)  und 
das  ,Dictionnairo  de  FAcadömie  Fran$.* 
(1694),  letzteres  die  eigentl.  lexikal.  Autori- 
tät der  Franzosen  und  Grundlage  der 
zahlr.  nachfolgenden  Wörterbücher;  aus 
neuester  Zeit  ist  das  von  LiUri  (1864  f.)  von 
Bedeutung.  Franz.  - deutsche  Lexiken  von 
Mozin  (4.  Aufl.  von  Pesch ier  1856,  2 B«le.), 
Schaffer  (1834-38,  2 Bde.),  Sachs  (1869  ff.) 
etc.  Das  Altfranz,  ward  grammat.  behandelt 
von  Baynouard , Diez,  Fuchs,  Orelli,  Burguy 
etc. ; lexikal.  von  Roquefort,  Diez,  J\jugens, 
Goudeau  u.  A.  Dio  Geschichte  der  franz. 
Sprache  bearbeiteten  Diez,  Chevallet,  Wey, 
Gtnin,  E.  du  MMl,  Delälre,  Scheler  (,Dictiou. 
etvmologique*  1861)  n,  A. 

Die  franz.  Literatur  t heil t sich,  der  Ent- 
wicklung der  Sprache  entsprechend,  anfangs 
in  2 Thoile,  eine  nord-  und  eine  südfranz. 
Literatur,  die  bis  zum  Eude  des  13.  Jahrh. 
getrennt  stehen  und  erst  im  14.  Jahrh.  zu 
einer  Nationalliteratur  mit  einander  ver- 
schmelzen. Ueber  die  Geschichte  derselben 
s.  dio  nachstehende  Tabelle.  Literarhistor. 
Werke  von  Villemain  (1830).  Ampere  (1841), 
Vinet  (18.  Jahrh.,  1852),  Nisard  (3.  Auf!. 
1859—61),  Httrt  (5.  Aufl.  1869),  Lucas  ^Ge- 
schieh te  des  Theaters*,  1863),  Nettement  (Lit. 
der  Restauration,  2.  Aufl.  1858,  der  Juliregie- 
rung, 1855),  G6ruzes  (4.  Aufl.  1863),  Rcymond 
(2.  Kaiserreich,  1861),  Demogeot  (5.  Aufl.  1862), 
Grangier  (2.  Aufl.  1862).  Deutsche:  Jdeler, 
1842,  Bartsch,  1866  (altfrauz.  Liter.),  Mager 
(neue  Zeit,  1837),  de  Oastres  (1854),  Schmidt - 
Weissenf cls  (1856;  Revolutionslit.,  1859),  Sem - 
mig  (Mittelalter,  1862),  Kreyssig  (3.  And.  1866; 
Studien,  1865),  Jul.  Schmidt  (seit  der  Revo- 
lution, 1858). 
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Franzosenholz  — Freibotlenmiinner. 


Krnnzosenholz,  s.  G«ojaUmum. 

KrunzosenkrankhPit  den  Uindrlehg  (Lust- 
seuche , Stiersucht,  Brüsenkrankheit , Pcrl- 
mcht),  chronische  Krankheit,  charakterisirt 
durch  eigeuthümliche  Knotenbildung  auf 
Brust-  und  Bauchfoll,  häufige  Brünstlgkeit, 
Unfruchtbarkeit,  Husten,  Abmagerung, 
endet  stets  mit  dom  Tod;  wird  meist  als 
Gewährsmangel  bo trachtet  und  ist  wohl 
im  Wesentlichen  identisch  mit  Tuberkulose. 

Franzperlen,  unächte  Perlen. 

Franz  von  Assisi,  der  Heilige,  Stifter 
des  Franciskanorordens,  geb.  1182  zu  Assisi 
bei  Spoleto,  oigentl.  Giov.  Bemardouo,  Sohn 
eines  reichen  Kaufmanns,  strenger  Ascet, 
zuletzt  Einsiedler  auf  dem  Alvorno;  f 4* 
Okt.  1226.  »Werke*  (1739).  Blogr.  von  Vogt 
(1840)  und  Hase  (1856).  Tag  4.  Okt. 

Franz  von  Paula , Stifter  des  Ordens  der 
Minimen,  geh.  1416  in  Kalabrien,  gründete 
1471  den  Orden  dor  Eremiten  des  heil.  Franz, 
1492  von  Papst  Alexander  VI.  in  d«u  der 
Minimen  umgewandelt;  + 2.  April  1507. 

Franzweine,  franz.  Weine,  bes.  weiase 
Languedoc-,  Charente-,  Orlöans-,  Aujou- 
uud  Provenceweino. 

Franzwelzen,  s.  v.  a.  Buchweizen. 

Frascati,  ital.  Stadt  in  der  Comarca  di 
Koma,  am  Sabinergebirge,  6000  Ew.  Zahlr. 
Villon;  dabei  die  Ruinen  von  Tusculum. 

Frascra  Walt.,  Pflnnzengattung  dor  Gcn- 
ttaneop.  F.  Walter!  Mich.,  in  Virginieu  etc., 
liefert  die  offlein,  nmorik.  Kolumbowurzcl. 

Fraser»  ltiver  (spr.  Frehsers  Ri w wer), 
Häuptlings  von  Britisch  - Columbia  (Nord- 
amerika), eutspr.  am  Felsongebirgo , nimmt 
den  Thompson  auf,  mÖndet  der  Vancouvers- 
iustil  gegenüber  In  den  stillen  Ocean,  160 
M.  1.;  sein  Thal  reich  an  Gold  (ontd.  1857). 

Frater  (lat.),  Bruder,  bes.  Ordeus-  oder 
Klosterbruder.  Fraternität , Brüder-,  Ge- 
nossenschaft;  fratemisiren,  Brüderschaft 
machen,  »ich  eng  auschllesseu. 

Fratta  maggiore  (spr.  -dschore),  Stadt  in 
der  siidital.  Prov.  Caserta,  10,700  Ew. 

Frattseln,  s.  Aflerfratt.  [betrügerisch. 

F'raudatlon  (lat.),  .Betrügerei;  fraudulent, 

Frauenburg,  Stadt  im  preuss.  Reghz. 
Königsberg,  Kr.  Breunsberg,  am  Haff,  2515 
Ew.;  Bischofssitz  Ermolauus;  Kathedrale 
mit  Koperuikus  Grab. 

Frauenlob  (eigeutl.  Heinr.  von  Meissen), 
einer  der  letzten  Minnesäuger,  geb.  um 
1260,  seit  1311  iu  Mainz,  wo  er  dio  erste 
Meistersängerscbule  gestiftet  haben  soll; 
t 1318,  von  Frauen  zu  Grabe  getragen. 
Fruchtbar  u.  vielseitig,  aber  voll  Schwulst. 
Aiisg.  von  Eltmuller  1843. 

Franenmünze,  s.  BaUamita. 

Fraiienstädt , Christian  Martin  Julius, 
Philosoph,  geb.  17.  April  1813  zu  Bojanowo, 
lebt  in  Berlin  als  Privatgelehrter.  Erst 
Hegelianer , dann  Hauptvorkämpfer  der 
Philosophie  A.  Schopenhauers.  Hauptwerke: 
»lieber  das  wahre  Verhältnis«  der  Vernunft 
zur  Offenbarung*  (1848);  »Briefe  über  die 
scliopenhnuersche Philosophie* (1855);  »Briefe 
über  natürliche  Religion4  (1858);  ,Daa  sitt- 
liche Leben*  (1866);  , Blicke  in  die  intellek- 
tuelle, physische  undmoralischeWelt*  (1869). 


Fraunhofer,  Joseph  von,  Physiker  und 
Optiker,  geh.  6.  Marz  1787  iu  Straubing, 
seit  1809  Theilnehmer,  seit  1818  Direktor 
des  optischen  Instituts  in  Beuediktbeuren, 
uud  seit  1823  in  München,  Professor  und 
Konservator  am  pbysikal.  Kabinet  das. ; t 
das.  7.  Juni  1826.  Verbesserte  und  erfand 
zahlr.  optische  Instrumente,  entdeckte  die 
nach  ihm  benannten  Linien  im  Spektrum. 

Frau»  (lat.),  Betrug;  /.  legis,  Umgehung 
des  Gosetzes  durch  Scheiuhaudluugeu  ; 
/.  pia,  frommer,  d.  i.  gutgemeinter  Betrug. 

Fraustadt,  Kreisst.  im  pftuss.  Kegbz. 
Posen,  nahe  der  schles.  Grenze,  6595  Ew. 

Frederlksborg,  königl.  dän.  Lustschloss 
auf  Seeland , auf  Inseln  iu  einem  See. 
Prachtvolle  Kröuungskapcllo. 

Frederikshald , »Stadt  im  norweg.  Amt 
Smaleucn,  am  Tistedalsolf,  7408  Ew.  Oestl. 
dio  Felsenvesto  Frcderikssteen , unter  der 
Karl  XU.  uiiikam  (Denkmal  seit  1814). 

Frederikshamm  (ßnu.  Hamina) , ross. 
Festung  und  Hafenstadt  im  fluu.  Gouv. 
WIborg,  am  finu.  Meerbusen,  3278  Ew.  17. 
Sept.  1809  Vertrag  zwischen  Schweden  und 
Russland  , wodurch  Finnland  russ.  wurde. 

Free  Chore h (spr.  Frih  Tschürtsch , d.  i. 
ffreie  Kirche),  protest.  - kirchliche  Gemein- 
schaft in  Schottland,  sagte  sich  18.  Mai  1843 
uutcr  Chalmora  Leitung  von  der  bestehen- 
den schott.  Kirche  los,  besass  Anfang  1862 
819  geistl.  Aemter  und  3 Seminare  (Eüiu- 
burgh,  Glasgow,  Aberdeen). 

Freeholder»  (spr.  Frih-),  in  England  die 
freien,  wahlberechtigten  Grundbesitzer. 

Freetown  (spr.  Frihtaun),  befest.  Haupt- 
stadt der  brit.  Kolonie  Sierra  Leuna  in  West- 
afrika, 18,000  Ew.  nafen. 

Fregatte,  dreimastiges,  schnell  segelndes 
Kriegsschiff  mit  nicht  über  60  Kanonen, 
im  Range  nach  dem  Linienschiff. 

Fregattenvogel  (Tachypetes  Vieill.),  Gat- 
tung der  Pelekano.  Gemeiner  F.,  Schneider 
(T.  aquila  3i/a*  1.,  klaftert  12*,  zwischen 
den  Wendekreisen , oft  400  M.  vom  Lande. 

Freiberg,  Bergstadt  im  säclis.  Regbz. 
Dresden , unweit  der  freiberger  Mulde, 
20,5G6  Ew.,  Mittelpunkt  des  säclis.  Berg- 
wesens und  »Sitz  der  Oberbergbehörden ; 
her.  Bergakademie  (seit  1765),  Mineralien- 
niederlage , llauptbergschulo , Domkirch« 
(mit  der  »goldnen  Pforte4).  Bergbau  und 
Bergfabriken,  leouischo  Gold-  uud  Silber- 
fabrikeu,  Diaphan-  und  Perlmutterwaaren- 
fabrikation,  Flaclisspiunorei.  Schloss  Freu- 
densteiu  (Getreidemagazin).  In  der  Nahe 
Silberschmelzhütteu,  das  alte  grosso  Amal- 
gam irwerk  (in  Halsbrücke).  Die  wichtigsten 
Silberberg  wer  ko:  Himmelfahrt  (jetzt  das 
reichste),  llimmelsfürstuud  BeschoertGlück. 
Gosammtausbeuto  des  freibergor  Reviers  1867 : 
585  Ctr.  Erze,  Werth  über  14  6 31111.  Tblr.  — - 
Gegr.  um  1200  durch  harzer  Bergleute,  lange 
Zeit  Geinoingut  des  Hauses  Wottin,  seit  1485 
im  Besitz  dor  Albertiner ; von  Heiuricli  dem 
Frommen  zur  Residenz  erwählt. 

Freiboden männer  (Ereesoilers) , Partei  in 
Nordamerika  (seit  1818),  welche  den  Grund- 
satz vertritt,  dass  jedem  Laudbauer  ein  freies 
Areal  vom  Staat  zugewiesen  worden  soll. 


Freibnrg  — Frciligrath. 


CIO 


Freiburg,  Kanton  der  westl.  Schweiz, 
30,3  QM.  mit  (1870)  110,897  E\v.  (04,027 
Katliol.,  16,805  Protest.,  50  Juden),  vor- 
wiegend frauzüs.  sprechend ; bergig,  im  N. 
mit  grosseren  Ebenen;  von  der  Saano  be- 
wässert, fruchtbar.  Haupterwerb  Alpen- 
wirtliMchaft , Stroh flecbterel , Tabakfabr. ; 
Auch  Obst-  und  Weinbau.  Verfassung  vom 
7.  Mai  1857.  Staatshaushalt  (1868) : 1,917,062 
Erc«.  Einnahme,  2,197,115  FrcS.  Ausgabo; 
25  MUK  Frcs.  Schulden.  6tyt  MUL  Frcs. 
Aktivvermögen.  Militärstand  : 7387  Mann. 
Wappen:  Schwarz  und  weiss  in  der  Quere 
getheilter  Schild.  Pie  Haupt  ft.  F.  (F.  im 
Uechtland),  au  der  Saane  (her.  Drahtbrücke, 
1832  erb.,  941'  laug),  10,891  Ew.,  Bischofssitz, 
6 Klöster,  Akademie,  Seminar,  Kantons- 
scliule;  eheinal.  Jesuitenkollcgium.  — Seit 
1481  Glied  der  Eidgenossenschaft.  Sturz 
der  josuit.  - ariwtokrat.  Partei  durch  Be- 
setzung der  Stadt  F.  durch  eid  genoss. 
Truppen  16.  Nov.  1847;  infolge  dessen  die 
freisinnige  Verfassung  von  1848,  die  1857 
nach  wiederholten  Unruhen  in  mehr  kon- 
servativem Sinne  umgestaltet  ward. 

Freiburg,  1)  (F.  im  JBreisgan)  Kreisst.  in 
Baden,  an  der  Dreisam,  20,792  Ew.  Sitz 
eines  Erzbisch.,  herrl.  goth.  Münster  (1152 — 
1513  erb. , Thurm  356'  h.),  kathol.  Univer- 
sität (seit  1157),  Foratinstitut , zablr.  Iudu- 
.strieaustalteii , Fabriken.  — 2)  (F.  unterm 
Fürntenstein)  Stadt  im  preua*.  Kogbz.  Bres- 
lau, Kr.  Schweidnitz,  au  der  Polsuitz,  6429 
Ew.  Dabei  Schloss  Fürstenstein. 

Frelcorpa  (spr.  -kolir),  Truppen,  welche, 
nur  für  die  Dauer  eines  Kriegs  errichtet, 
keinen  intügrirenden  Theil  der  stehenden  Ar- 
mee ausmachen,  aus  Freiwilligen  bestehend. 

Frei  dank  ( Fr  idank),  Verfasser  oiuos  mittel- 
hochdöutschon  didakt.  Gedichts  »Bescheiden- 
heit* (d.  i.  Einsicht,  Belehrung),  das  um 
1229  entstand,  ein  Sittenspiegel  der  damal. 
Zeit.  Ob  der  Xume  ein  angenommener  (Wal- 
ther v.  d.  Vogel  weide?)  oder  wahrer,  ist 
unentschieden.  Ausgabe  von  W.  Grimm,  2. 
Au  fl.  1860,  neudeutscli  von  Pacmeister  1860. 

Freidenker  (Freigeist) , ein  Mensch,  der 
im  Denken  und  Urtheileu,  namentlich  auf 
dem  religiös  - kirchlichen  Gebiete,  sich  au 
keine  Autorität  biudet.  S.  DeXsmun. 

Freie  ( Frilinge ),  bei  den  alten  Germanen 
der  Mittelstand,  die  Hauptmasse  und  der 
Korn  des  Volks , aus  dom  die  Edelingo 
her  vorgin  gen,  begriff  dio  froigebornen  Voll- 
bürger und  Besitzer  eines  Guts,  welchos 
sie  zum  Dienst  im  Heerbann  verpflichtete, 
schmolz  infolge  des  Aufkommens  des  Va- 
sa) leutbums  mehr  und  mehr  zusammen  und 
bestand  seit  Endo  des  12.  Jnlirh.  nur  noch 
in  geringen  Kesten  eines  freien  Bauern- 
standes, iu  den  städtischen  Bürgerschaften 
und  in  dem  niederen  Adel  fort. 

Freie  Gemeinden,  religiöse  Gemeinschaf- 
ten , welche  sich  von  den  bestehenden 
Protestant.  Landeskirchen  und  deren  Lohr-  , 
begriffe  losgesagt  und  selbständig  konsti-  j 
tuirt  haben,  liervorgerufen  durch  den  Kampf 
der  freien  christlich  - rationellen  Kichtung 
gegen  dio  pietistisch-mystischo  Orthodoxie. 
Der  erste  Vorein  dieser  Art  war  der  der 


Protestant.  Freunde  (Licbtfrenndo) , 1841  zu 
Magdeburg  gegründet.  Hauptleitor:  Üblich, 
König,  Wislicetius,  Duucker,  Schwetschke, 
Sintern s,  Baltzer  u.  A.  Die  erste  wirk],  freie 
Gemeinde  bildete  sich  Jan.  1846  iu  Königs- 
berg unter  Kupp,  dann  folgten  die  zu  Halle 
(1846),  Magdeburg,  Halberstadt,  Nord  hausen, 
Marburg,  Quedlinburg  (18-17)  u.  a.  O.  6.-8. 
Sept.  1848  Versammlung  der  Abgeordneten 
der  f.u  G.  zu  Nordliauson.  Bekenntuiss : 
Glaube  an  Gott  und  sein  ewiges  Reich, 
wie  es  von  Christus  iu  der  Welt  oingoführt 
worden.  Völlige  Autonomie  doi'Gemelnden; 
daher  keino  äussere  Einigung  zu  einem 
Ganzen  und  Verschwinden  dos  speciflsch- 
cliristl.  Elements.  Die  Verhältnisse  der 
«Dissidentengomeiudeu*  wurden  zuerst  durch 
Toleranzedikt  vom  30.  März  1817  geregelt. 
Während  der  Bewegungen  von  1848  huldig- 
ten die  f.u  G.  und  deren  Führer  mehr  und 
mehr  dem  polit.  Kadikalismus.  Infolge  da- 
von wurden  sie  mehrfach  beschränkt,  hier 
und  da,  z.  B.  in  Sachsen  und  Hessen  (1851), 
ganz  verboten  und  aufgelöst.  3.  Bundes- 
versammlung 7.  Juli  1865  zu  Gotha.  Seit- 
dem fristen  die  f.n  G.  bos.  infolge  der  Un- 
entschiedenheit über  dio  religiösen  Prin- 
cipien  ein  kümmerliches  Dasein. 

Freie  Künste  (Artos  liberales,  ingenuac 
oder  bona©)  , hei  «Ion  Alten  diejenigen 
Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  die  man  des 
freiou  Mannes  würdig  erachtete,  im  Gegen- 
satz zu  den  meist  mechan.  Beschäftigungen 
der  Sklaven  (artes  illiberales);  gowöliuiich 
7:  Grammatik,  Arithmetik,  Geometrie,  Musik, 
Astronomie,  Dialektik  und  Khotorik. 

Freien wuldc,  Stadt  im  preusti.  Kegbz. 
Potsdam,  Hauptort  dos  Kr.  Oborbarnim,  an 
der  alten  Oder,  5119  Ew.  Alexandriuenhad. 

Frei©  Städte,  die  3 Städte  Hamburg,  Bre- 
mern, Lübeck  (bis  1866  auch  Frankfurt  a/M.). 

Freie  Wirthschaft,  Ackerbausystem  oliuo 
bestimmte  Fruclitfolgo. 

Freigut,  Güter  und  Wanron,  welche  von 
gewissen  Abgaben  frei  siud;  Bauerngut,  wel- 
ches nicht  zu  Frohnen  etc.  vor|Michtet  ist, 
sondern  nnr  dio  gewöhnlichen  Land  steuern 
oder  einen  Freizinn  zahlt.  Die  Besitzer 
eines  solchen  Freisassen. 

Freihafen,  Hafen,  wo  Schiffe  aller  Na- 
tionen frei  oder  gegen  massigen  Zoll  ciu- 
laufon  und  Handel  treiben  dürfen. 

FreilieitsbEume,  Symbol  der  Freiheit,  zu- 
erst in  Nordamerika  während  dos  Unabhän- 
gigkeitskriegs, daun  iu  Frankreich  während 
der  Revolutionen  errichtet. 

Freiheitsmützc,  die  rothe,  spitze  Mutz«» 
der  zu  Marseiile  befreiten  Galeerensträflinge, 
während  der  franz.  Revolution  von  1789 
Freiheitssymbol,  bcs.  der  Jakobiner. 

Frciligrath,  Ferdinand,  Dichter,  geh.  17. 
Mai  1810  iu  Detmold,  nrsprüngl.  Kaufmann, 
privatisirte  später  iu  der  Schweiz  und  am 
Rhein,  mussto  1849  infolge  seiner  Bethoi- 
liguug  an  der  Revolution  Deutschland  ver- 
lassen, bekleidete  in  London  lange  Zeit 
oiuo  Stelle  in  einem  Geschäftshaus©,  Hess 
sich  1868  ln  Stuttgart  nieder.  Werke:  , Ge- 
dichte* (zuerst  1838;  20.  Aufl.  18C2) , aus- 
gezeichnet durch  grossartige,  auch  seltsame 
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Freimaurerei  - — Freizügigkeit. 


Stoffe  lind  kühne,  glUnzonde  Darstellung ; 
jiollt.  Dichtungen  (.Ulaubonsbekenntuiss*, 
1844,  , Neuer»  jiolit.  Gcdiclito',  1849  f.,  otc.) 
u.  meisterhafte  Uehersetznngeu  von  V.  Hugo 
(1836),  Longfcllowa  ,Hiawathal  (1857)  u.  A. 
Gesammelte  Werke  (1870  ff.). 

Freimaurerei  (Maurerei,  Afatonei),  unter 
besoudern  Formen  bestellende,  weit  ver- 
breitete geheime  Gesellschaft,  als  doren 
Zweck  von  Einigen  Wohlthätigkoitsübiing, 
von  Andern  die  Pflege  und  Förderung  reinen 
Menschen-  und  Weltbürgerthums  angegeben 
wird.  Der  Ursprung  der  F.  ist  ln  den 
Bauhütten  (s.  d.)  des  Mittelalters  zu  suchen, 
der  nenere  Freimaurerbund  aber  entstand 
1717,  indem  damals  die  vior  fu  London 
noch  bestehenden  Logen  oder  Bauhütten 
zu  einer  sogen.  Grosslogo  zusammentraten, 
welche  die  Workmaurerel  aufgab  und  sich 
die  Aufgabe  stellte,  den  geistigen  Bau,  d.  i. 
die  Erhebung  und  Einigung  der  Menschheit 
zu  befördern.  Als  gesellschaftliches  Band 
behielt  man  von  der  alten  Zunft  die  Grund- 
lagen der  Verfassung,  die  Haudwerks- 
gehräuebe  und  das  Siegel  der  Verschwie- 
genheit bei.  Am  24.  Juni  1721  wurden  38 
vom  Grossmeister  Payne  aus  Schriften  und 
Urkunden  der  Masonen  gesammelte  und 
zusammen  gestellte  Verordnungen  (regula- 
tions)  Banktionirt  und  1723  das  auf  Grund 
jener  von  dem  auglikan.  Geistlichen  An- 
derson nusgoarbeitete  und  von  der  Gesell- 
schaft angenommene  Gesetzbuch  veröffent- 
licht. Bis  1760  waren  von  der  Grosslogo 
zu  London  aus  boreits  480  Logen  kousti- 
tuirt,  nämlich  208  im  Woichbilde  von  Lon- 
don, 178  sonst  in  England,  94  auf  dem 
Kontinent  von  Europa,  in  Afrika,  Asien, 
Nordamerika  und  Westiudien.  1737  ward 
als  die  ersto  Loge  in  Deutschland  die  zu 
Hamburg  gegründet;  ihr  folgten  die  zu 
Braunscliweig  1738,  Berlin  (von  Friedrich  II. 
1744  zur  grossen  Loge  orhoben)  u,  Dresden 
1740,  Leipzig  1741.  Die  Gesellschaftsformen 
wurden  bes.  in  England,  Frankreich  und 
Deutschland  ausgebildot.  Bald  suchten 
andere  geheime  Gesellschaften,  Roseu- 
kreuzer,  Schotten,  Tempelherren,  Jesuiten 
und  Illumlnaten  dio  F.  ihren  Zweckon 
dienstbar  zu  machen,  und  es  entstanden 
cino  Unzahl  von  wunderlichen  Systemen 
und  Graden , aber  auch  Zwistigkeiten, 
welcho  das  Fortbestehen  des  Bundes  in 
Frage  stellten.  1783  ward  in  Frankfurt  a/M. 
und  Wetzlar  der  , eklektische  Bund*  ge- 
stiftet als  freie  Vereinigung  von  Logen, 
dio  frei  von  Sektengeist  und  Schwärmerei 
und  im  Geuuese  vollkommen  gleicher  Hechte 
in  der  Bearbeitung  der  drei  Joliannisgradj) 
sich  dio  Wiederherstellung  der  alten  ächten 
Maurerei  zur  Aufgabe  stellten.  Seit  Beginn 
dos  19.  Jnlirh.  sucht  man  die  F.  nach  ihrer 
geschichtlichen  und  philosophischen  Seite 
zu  erforschen  und  darzustellen.  Trotz  der 
Anfeindungen  und  Verfolgungen,  welchen 
sie  von  Anfang  an  nusgesetzt  war  (päpstl. 
Verdammnngsurtheile  von  Clemens  XII. 
1738,  Benodikt  XIV.  1751,  Pins  VII.,  Leo  XII. 
und  Pius  IX.  in  der  Allokution  vdm  25.  Sept. 
1865),  hat  sie  bei  allen  gebildeten  Völkern 


der  Erde  Eingang  gefunden.  Man  zählt 
jetzt  filier  8000  Logen , darunter  74  Gross- 
logen: 10  in  Deutschland,  1 in  der  Schweiz, 
1 in  Italien,  3 in  Grossbritannien,  1 in  den 
Niederlanden,  2 in  Belgien,  2 in  Frank- 
reich, 1 in  Dänemark,  1 in  Schweden,  1 in 
Portugal , 40  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika,  1 in  Canada,  7 in  den 
Südamerika».  Staaten,  1 auf  Haiti,  1 auf 
Cuba,  ln  mehreren  Ländern  gehörten  und 
gehören  Prinzen  und  regierende  Fürsten 
dem  Bunde  als  Protektoren  desselben  an. 
Vgl.  Klos»,  , Gesell,  der  F.‘,  1847;  Keller, 
,Gescb.  des  okiekt.  Freimaurerbundos',  1857, 
und  .Gesell,  der  F.  in  Deutschland',  1859; 
Findel,  .Bauhütte',  1858  ff.,  uud  , Gesell,  der 
F.‘,  2.  Auf).  1866. 

Frelschaaren  (Freischärler),  Krlegssclma- 
reu , welche  sich  olmo  Autorisation  von 
Selten  des  Staats  durch  freiwilligen  Zuzug 
bilden,  erst  in  der  neuesten  Zeit  nuftretond. 

Frei  Schiff,  frei  Gut,  völkorrochtl.  Grund- 
satz, wonach  die  Flagge  die  Waare  dockt. 

Freischütz,  nach  der  Sago  ein  Schütz, 
der  sich  durch  einen  Bund  mit  dem  Teufel 
sogen.  Freikugeln  verschafft  , von  denen  6 
unfehlbar  das  gewünschte  Ziul  treffen,  wäh- 
rend die  7.  vom  Teufel  die  Richtung  erhält. 

Freising,  alte  Stadt  in  Oberbayoru,  au 
der  Isar,  7839  Ew. ; Bischofssitz  (seit  724). 
Zwoithürm.  Basilika  (von  1159),  theol.  Fa- 
kultät, Lehrerseminar ; dabei  die  ehemal. 
Benediktinerabtol  Weihenstephan,  jetzt  kgl. 
Schloss  und  Musterwirtschaft  mit  her. 
landwirthschaftl.  Centralschnle  (seit  1852). 

Freisinger  Moos,  s.  v.  o.  Erdingor  Moos, 
s.  Erding. 

Freistadt,  Kreisst.  im  preusa.  Rcgbz. 
Llegnitz,  au  der  Sieger,  3424  Ew. 

Freitag,  der  6.  Wochentag,  benannt  nach 
Freya  (s.  d.),  lat.  dies  Vencrit ; bei  deu  Mo- 
hammedanern der  geheiligte  Ruhetag. 

Freiwaldau,  Stadt  in  Oesterr.-Schlesien, 
au  dor  Biels,  3694  Ew.  Wichtige  Leineufabr. 

Freiwillige  (fr.  volontairs),  im  Gegensatz 
zu  den  Ausgehobenon  (Konskribirtou)  solche 
Soldaten,  welche  ans  freiem  Willou  in  das 
Heer  treten,  entweder  um  einem  Feldzug 
beizuwohnen  oder  durch  Ausrüstung  auf 
eigne  Kosten  und  Verzichtleistnng  auf  Sohl 
ihre  DieDstzott  abzukürzcu,  wie  die  ein- 
jährigen F.n  der  deutschen  Reiclisarmee, 
welche  den  Besuch  eiuer  liölicreu  Schule  bis 
zu  eiuer  gewissen  Klasse  nachweisen  oder 
sich  einem  Examen  unterworfen  müssen, 
um  diese  Vergünstigung  zu  erlangen. 

Freiwillige  Gerichtsbarkeit,  die  Befng- 
niss  der  Gerichte,  bei  nicht  streitigen  Rechts- 
geschäften beglaubigend  oder  bestätigend 
mitzuwlrken  , wie  bei  Veräussornngon  und 
Verpfändungen  von  Gruudcigentlium,  bei 
Errichtung  von  Testamenten,  Eheverträgeu, 
Erbschaftsregulirungen  etc.  Auch  das  Vor- 
muudschaftsweson  fällt  uuter  die  f.  G. 

Freizügigkeit,  die  Freiheit,  aus  einem 
Staate  in  einen  andern  anszuwandern,  ohne 
Ahzugsgeld  entrichten  zu  müssen , ward 
durch  Bundcsheschluss  vom  23.  Juui  1817 
fiir  Deutschland  festgestollt,  vollständig 
realisirt  erst  im  norddeutschen  Bund. 
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Frejus  - 

Frejus  (spr.  -scbüs),  Stadt  Im  franz.  Do- 
part. Var,  am  Mittelmoer,  2887  Ew.  Das 
alte  Forum  Julii,  Hauptst&tiou  dor  röm. 
Flotte  in  Gallien  (mit  lOO.OOQEw.).  27.  April 

1811  Einschiffung  Napoleons  I.  nach  Elba. 

Fremdenlegion  , Truppe , wolcho  durch 

Anwerbung  von  Freiwilligen,  auch  solchen 
ans  dem  Auslande,  gebildet  wird,  in  der 
Kegel  für  auswärtige  Kriege.  Am  bekann- 
testen ist  dio  frans.  F.,  welche  1831  aus 
polit.  Flüchtlingen  fromder  Nationen,  Aben- 
teurern etc.  für  den  Dienst  ausserhalb  des 
Eandes,  namentlich  in  Algerien,  gebildet, 
1835,  etwa  5000  Mann  stark , dor  span,  Re- 
gieruug  für  den  Krieg  gegen  Don  Carlos 
überlassen  ward  und  tapfer  kämpfend  bis 
auf  wenige  Ueberresto  zu  Grundo  ging. 
Gegenwärtig  besteht  in  Algericu  noch  olu 
Frenidenregiment. 

Fremont  (spr.  - mong) , John  Charles, 
amerikau.  Entdecker  und  General,  geb.  21. 
Jan.  1813  in  Savanuah  Im  Staat  Georgia, 
seit  1838  Ingenieurlieutenant,  erforschte 

1812  — 45  den  Westen  Nordamerikas  bis 
Kalifornien,  ward  zum  Gouverneur  dieses 
neuen  Gebiets  ernannt,  1856  von  der  repu- 
blikan.  Partei  als  Präsidentschaftskandidat 
aufgestellt,  unterlag  aber  gegen  Buchanau, 
erhielt  Juli  1861  als  Generalmajor  das 
Kommando  von  Missouri,  erliess  31.  Aug. 
d.  J.  eine  Proklamation  zur  Befreiung  der 
Sklaven  in  den  secessiouist.  Staaten,  welche 
von  Washington  ans  dusavouirt  ward  und 
seine  Abberufung  zur  Folge  hatte,  ward 
1862  zum  kommandlrenden  General  im 
Virgin.  Bergdepartement  ernannt,  nahm 
1862  seine  Entlassung  und  lebt  seitdom  als 
Privatmann  in  Newyork. 

Frire-Orban,  Hubert  Joseph  Walther,  belg. 
Staatsmann,  geb.  22.  April  1812  zu  Lüttich, 
ward  1832  Advokat  das.,  1847  Mitglied  der 
zweiten  Kammer,  Aug.  d.  J.  Minister  der 
offeutlicheu  Arbeiton,  Juli  1818  dor  Finan- 
zen, gab  Okt.  1852  soino  Entlassung,  Nov. 
1857  nud  Okt.  1861  ubermals  Finunzministcr, 
verdient  durch  Steigerung  der  Staatsein- 
nahmen, Herstellung  grossartiger  Staats- 
hauten (Befestigung  von  Antwerpen),  Ilaupt- 
fülirer  der  belg.  Doktrinärs. 

FrericliH , Friedrich  Theodor,  Kliniker, 
geb.  21.  März  1819  zu  Aurich,  früher  in 
Bresluu,  ward  nach  Schönleins  Tode  Prof, 
der  inneru  Medici»  und  Direktor  der  Klinik 
in  derCharitü  in  Berlin,  auch  Vortragender 
Rath  im  Ministerium.  Gehört  der  patholog.- 
anatoni.  Richtung  an.  Sehr.  ,Medlciu.  Kli- 
nik* (2.  Aufl.  1861—62,  2 Bde.);  , Klinik  dor 
Leherkrankhoiten*  (1859—62,  2 Bde.). 

Frescomalerei , Art  der  Wandmalerei, 
welche  auf  frischer  oder  nasser  Mauer  (at 
fresco)  ausgeführt  wird;  beruht  ihrem  We- 
sen nach  auf  dem  Umstande,  dass  die  iu 
Waszur  gelösten  Farbstoffe  (mineral.  Ur- 
sprungs) in  den  eben  aufgetragenon  frischen 
Mörtel  eindringen  und  sich  mit  den  Bo- 
staudthoilen  desselben,  Kalk  und  Sand,  zu 
einem  neuen  Körper  chemisch  verbinden, 
welcher  der  Oberfläche  einen  festen  krystal- 
llnischen,  in  Wasser  schwer  löslichen  Ueber- 
zug  gibt;  bedarf  einer  besonders  sichern 


- Friaul. 

Iland  und  eines  für  die  Farbenveränderung 
(nach  dem  Trocknen)  geübten  Auges,  da  eiu 
nachheriges  Uebermaion  von  otwas  Miss- 
lungenem nicht  möglich  ist.  Schon  den 
Alten  bekaunt  (Pompeji) ; neuerdings  durch 
die  Stereochromie  (s.  d.)  verbessert. 

Fresenius,  Karl  llemigiut,  Chemiker,  geb. 
28.  Doc.  1818  in  Frankfurt  a/M. , Prof,  der 
Chemie,  Physik  und  Techuologio  am  Iaud- 
wirthschaftl.  Institut  in  Wiesbaden;  höchst 
verdient  um  djn  chemische  Analyse  und  die 
Kenntnlss  der  Mineralwässer.  Sehr.  Anlei- 
tung zur  qualitativen  Analyse*  (1.  Aufl.  1841, 
13.  And.  1870);  Anleitung  zur  quantitativen 
Analyso*  (5.  Aufl.  1864);  redigirt  seit  1862 
die  Zeitschrift  für  analyt.  Chemie*. 

Fresucl  (spr.  Fränoll),  Augustin  Jean, 
franz.  Physiker,  geh.  10.  Mai  1788  zu  Broglic, 
Depart.  Eure,  lebte  in  Paris;  f 14.  Juli 
1827  zu  Villo  d’Avray  bei  Paris.  Sehr  ver- 
dient am  die  Optik  (Diffraktion,  Refraktion, 
Polarisation),  Begründer  der  neueren  Uu- 
dulationstheorle,  vervoilkommnote  die  Kon- 
struktion der  Leuchtthürme. 

Frett  (Mustela  Furo  I..),  Raubthier  der 
Gattung  Wiesel,  13>/a",  iu  Afrika,  Europa, 
dient  zur  Kaniucheujagd,  sehr  blutgierig. 

Freudenstadt,  Stadt  im  würtemberg. 
Scli warzwald kreis,  nahe  der  Murg,  5182  Ew. 

Freudenthal,  gewerbsaine  Stadt  inOaster- 
reicb.-Schlesion,  am  Schwarzwasser,  6440  Ew. 

Freundschaftstnseln  ( Tonga-Inseln  ),  Insel- 
gruppe in  Polynesien , im  O.  der  Fidschi- 
inseln,  meist  kleine  niedrige  (bis  auf  4 hohe 
vnlkan.)  Inseln,  ca.  18  QM.  mit  20,000  Ew. 
Letztere  sind  Australindier,  grösstuntlicils 
Protestanten , und  fibertreffeu  au  Bildung, 
Kunstfertigkeit  und  polit.  Ordnung  allo 
übrigen  Insulaner.  Der  grösste  Theil  der  F. 
steht  unter  dem  Protest.  König  von  Vavnu. 

Frcya,  sk&ndinar.  Göttin,  Tochter  Niörds 
und  Schwester  Freyrs , dem  Wanenge- 
suhleclito  augohörig,  jung  und  schön,  Göttin 
der  Liebe,  abor  auch  des  Todes;  fährt  auf 
einem  mit  Kntzen  bespannten  Wagen. 

Freyr,  skandinav.  Hauptgott,  Sohn  Niörds, 
Bruder  der  Freya,  gebietet  über  Meer  und 
Luft,  segnet  Erde  und  Menschen  mit  Frucht- 
barkeit, tödtoto  den  Riesen  Beli  und  liei- 
ratlieto  dessen  Schwester  Gerd. 

Freytag,  Gustav,  Schriftsteller,  gob.  13. 
Juli  1816  zu  Kreuzburg  In  Schlesien,  erst 
Privatdocout  für  deutsche  Literatur  in 
Breslau,  liess  sich  1845  in  Dresden,  1848  iu 
Leipzig  nieder,  lebt  theils  hier,  thoils  auf 
seinem  Landsitz  Siebleben  bei  Gotha.  Nam- 
hafter Dramatiker  (,Dio  Valentine*,  1847, 
,Graf  Waldemar*,  1847  , ,Die  Journalisten* 
und  ,Die  Fabier*,  1854)  uiul  Romamlichtor 
(.Soll  und  Haben*.  15.  Aufl.  1870,  ,Die  ver- 
lorno  Handschrift',  5.  Aufl.  1869);  gehr, 
ausserdem  , Bilder  aus  dor  deutschen  Ver- 
gangenheit* (1867,  4 Bde.),  ,Dio  Technik  des 
Dramas*  (1865),  ,K.  Matl.y*  (1870)  u.A.  Die 
Redaktion  der  ,Urenzboten‘,  dio  er  1848  mit 
J.  Schmidt  übernommen,  gab  er  1870  auf. 

Friaul  (ital.  Friüli),  vormals  selbstäud. 
Herzogthum,  die  vouetiau.  Prov.  Udiue,  die 
Grätsch.  Görz  und  Gradiska  und  den 
idriauer  Bezirk  des  Grossherzogth.  Kruiu 


052 


Frickthal  — Friedrich. 


nmfasacnd , 17!)'/»  QM.  Die  Ew.  (Furlaner) 
sind  meist  Italiener,  mit  besonderem  Dia- 
lekt. Ursprünglich  von  Knrniorn  bewohnt, 
ward  das  Rand  im  6.  Jalirh.  eins  der  36 
longobard.  Herzogthümor.  Karl  d.  Gr.  setzte 
Grafen  ein,  die  zugleich  die  Mark  Treviso 
zu  überwachen  hatten.  Durch  Nioderpan- 
lionien  und  Kilrnthun  vergrössert,  ward  F. 
820  7.ur  Markgrafschaft  erhoben  nnd  827  in 
vier  Grafschaften  cingetheilt.  Unter  den 
folgenden  Markgrafen  erklärte  sich  Beren- 
gar I.  888  zum  König  von  Italien.  Nach 
seinem  Tode  (924)  ward  F.  nach  Abtrennung 
Istriens  und  der  Mark  Vorona  wieder  blosse 
Grafschaft.  1028  üborliess  der  Kaiser  Kon- 
rad  II.  den  grössten  Theil  F.s  (das  sogen, 
vonotian.  F.)  dem  Patriarchen  Poppe  von 
Aqnileja;  1420  kam  es  unter  venetian.  Bot- 
mässigkeit,  im  Frieden  von  Campo  Formio 
1707  mit  Venedig  an  Oesterreich,  im  Frieden 
von  Prossburg  (1805)  an  das  Königreich  Ita- 
lien. Das  Österreich.  F.  (früher  den  Grafen 
von  Tirol  gehörend)  ward  1800  zu  den  illyr. 
Provinzen  geschlagen.  1814  fiel  ganz  F.  au 
Oesterreich  7.urück,  1865  an  Italien. 

Frickthal,  Thal  im  Kant.  Aargati , 5'/» 
QM.  mit  den  Dörfern  Ober-  und  Unter/ rick 
und  ca.  20,000  Ew. ; bis  1802  österreichisch. 

Krlderlcla  (Friedrichsodde),  Stadt  und 
Festung  in  Jütland,  am  kleinen  Belt,  6261 
Ew.  6.  Juli  1849  siogr.  Qefecht  der  Dänen 
gegen  die  Schleswig-Holstoinor. 

Friedberg,  1)F.  iudorWetteran.Kroisst.u. 
ehemal.  Keiebastadt  in  der  licss.  Prov.  Ober- 
hessen, 4773  Ew.  Cloth.  Kirche.  Dabei  die 
Jlurg  F.  (friedberger  Warte),  einst  Sitz  der 
Burggrafen  der  wettoraulsclieu  Ritterschaft 
(jetzt  Seminar  und  Taubstummenanstalt);  — 

2)  s.  llohenfriedberg.  [Frankfurt,  6014  Ew. 

Friedeberg,  Kreisstadt  im  preuss»  Regbz. 

Friedensfreunde,  Gesellschaft,  au  deren 

Spitze  Oobden,  Elihu  Bnrritt,  DucpC-tiaux 
u.  A.  standen , suchte  Regierungen  und 
Völker  für  die  Ideo  des  ewigen  Friedens 
zu  gewinnen,  voranstaltoto  zu  diesem  Zweck 
Friedenekongreme  zu  Brüssel  (1848),  Paris 
(1840),  Frankfurt  (1850),  London  (1851). 

Friedensgerichte  (Schiedsgerichte) , Be- 
hörden zum  Versuch  der  gütlichen  Aus- 
einandersetzung bol  Rechtsverletzungen  u. 
Rechtsstreitigkeiten,  zuerst  in  England  von 
Eduard  UI.  1360,  in  Frankreich  durch  Ge- 
setz vom  24.  Aug.  1790  eingeführt,  von  da 
in  die  Rheinlande  übergegangon,  in  Rhein* 
preussen  durch  Verordnung  vom  14.  Mai 
1843  hinsichtlich  der  Kompetenz  beschränkt. 

Friedland,  1)  Stadt  im  böhm.  Kr.  Bunz- 
lau,  an  der  Wittlch,  4259  Ew.;  histor.  merk- 
würdiges Schloss.  Ehodem  Hauptort  des 
Herzagth.  F.,  das  Albreclit  von  Wallenstein 
(Friedländer)  busass.  — 2)  Stadt  im  Gross- 
herzogth.  Mecklenburg-Strelltz,  5079  Ew.  — 

3)  Kreiset,  im  preuss.  Regbz.  Königsberg, 
au  der  Alle,  3412  Ew.;  14.  Jnni  1807  Bieg 
Napoleons  über  die  Russen  und  Proussen. 

Friedlosigkeit,  im  nltgerman.  Prozesso 
der  Zustand  eines  in  dio  Acht  Verfallenen, 
der  seiner  bürgerl.  Rechte  verlustig  und 
des  persönl.  Rechtsschutzes  beraubt  war. 

Friedrich  , 1)  röm.  - deutsche  Kaiser:  a) 


F.  /.,  der  Bothbart  (Barbarossa) , ilor  2. 
(iontscho  Kaiser  aus  dam  Hause  der  Hohen* 
staufen,  ffeb.  1121,  Sohn  des  Herzogs  Fried- 
rich des  Einäugigen  von  Schwaben,  folgto 
diesem  1147  in  der  h erzog].  Würde  uud 
1152  seinem  Oheim  Konrad  III.  auf  dom 
Kaisorthron,  suchte  in  5 Zügen  nach  Italieu 
(1154,  1158,  1161,  1166  und  1174)  die  kaiserl. 
Macht  das.  horzusteileii , zerstörte  1162 
Mailand , erlitt  hoi  Loguano  (29.  Mai  1176), 
von  Heinrich  dom  Löwen  in  Stich  gelnssou, 
eine  Niederlage,  schloss  1183  zu  Konstanz 
Frieden  mit  den  iombard.  Städten , iu  wel- 
chem diesen  vollo  Freiheit  u.  FOdoratious- 
recht,  dem  Kaiser  aber  dio  Oborherrlichkeit 
zngostauden  ward.  Nachdem  er  inzwischen 
(1180)  Heinrich  den  Löwen  zur  Unter- 
werfung gezwungen,  verlieh  er  Bayern  dem 
Pfalzgrafou  Otto  von  Wittelsbach  und  ver- 
mählte 1186  seinen  Sohn  Heinrich  mit  Kon- 
stantia, der  Tochter  u.  Erbin  des  normann 
Königs  Roger  von  Apulieu  lind  Sicilien, 
unternahm  1189  einen  Krenzzug,  schlug 
dio  Seldschuken  bei  Philomelium  (14.  Mai 
1190)  und  Iconiutn,  fand  aber  beim  ITober- 
gang  über  den  Fluss  Calycadmis  bei  Soleu- 
cia  (10.  Juni  1190)  seinen  Tod.  Den  Rest 
der  Kreuzfahrer  führte  sein  Sohn,  Friedrich 
von  Schwaben,  gob.  1166,  nach  Tyrus;  \ 1191 
zu  Akko  an  der  Pest.  Nach  der  Volkssago 
schläft  der  Kaiser  F.  im  Kyffhänser,  um 
einst  Deutschlands  Macht  wiederliorzuztel- 
leu.  Vgl.  Voigt,  , Gosch.  dos  Lombarden  - 
bundes  nnd  seines  Kampfes  mit  Kaiser 
F.  L‘,  1818;  Prvtz,  »Kaiser  F.  I.‘,  1871  f. 
— b)  F . IT. , Enkel  des  Vor.,  Sohn  Kaiser 
Heinrichs  VI.  und  der  Konstantia  von 
Sicilien,  geh.  26.  Dec.  1194  zu  Jesi  in  der 
Mark  Ancona,  stand  bis  1209  unter  der 
Vormundschaft  des  Papstes  Iunoceuz  III., 
übernahm  dann  die  Regierung  seines  Erb- 
landes beider  Sicilien,  erschien  1212  in 
Deutschland  und  ward  1215  zu  Aachen  als 
Kaiser  gekrönt,  verweilte  später  nur  noch 
einmal  (1235  — 37)  in  Deutschland,  brachte 
(1228)  durch  friedlichen  Vertrag  mit  dem 
Sultan  Kamel  Jerusalem  und  die  heiligen 
Städte  wieder  in  christliche  Gewalt.  Vom 
Papst  Gregor  IX.  in  den  Bann  gothau, 
hatte  er  mit  diesem  nnd  dessen  Nachfol- 
gern Cölestin  IV.  und  Innocenz  IV.,  sowie 
mit  den  Iombard.  Städten  die  erbittertsten 
Kämpfe  zu  bestehen,  schlug  dio  Lombarden 
(26.  und  27.  Nov.  1237)  bei  Cortenuovo,  er- 
oberte Ravenna  uud  drang  bis  Rom  vor. 
Von  einem  Koudl  zu  Lyon  lur  abgesetzt 
erklärt,  hatte  er  in  Deutschland  2 Gegon- 
königo,  Heinrich  Raspe  und  Wilhelm  von 
Holland,  zu  bekämpfen ; f 12.  Dec.  1250  zu 
Fiorentino.  Ilochsinnig  und  vielseitig  gj>- 
bildot,  aber  mehr  Italiener  als  Deutscher. 
Vgl.  über  ihn  Schirrmacher  (1859—65,  4 Bde.) 
und  Winckelmann  (1863).  — c)  F.  111.+  der 
Schone,  Gegonkönig  Ludwigs  dos  Bayern 
seit  1314,  Sohn  des  deutschen  Königs  Al- 
broclit  I.,  geh.  1286,  seit  1308  Herzog  von 
Oesterreich,  auf  einer  Tonne  bei  Bonn  in 
froiem  Felde  gokrönt,  focht  erst  glücklich 
gegen  seinen  Rivalen,  ward  daun  (28.  Sept. 
1322)  bei  Mühldorf  von  ihm  geschlagen  und 
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gefangen.  1325  aus  seiner  Gefangenschaft 
auf  der  Burg Trausnitz  uuter  der  Bedingung 
entlassen,  dass  er  Ludwig  als  Kaiser  an* 
erkenne  uud  auch  dio  Peinigen  zu  dessen 
Anerkennung  bewege,  stellte  er  sich,  da 
ihm  letzteres  nicht  gelang,  freiwillig  wieder 
als  Gefangener,  worauf  Ludwig  dio  alte 
Jugend  freu  11  d Schaft  mit  ihm  erneuerte  und 
seihst  dio  Reichsregierung  mit  ihm  theilen 
wollte.  F.  + 13.  Jan.  1330  auf  dem  Gutteu- 
Btein.  — d)  F.  IV.,  als  röm.  Kaiser  F.  III., 
als  Erzherzog  von  Oesterreich  F.  V.,  Sohn 
Herzog  Emsts  des  Eisernen,  geh.  21.  Sept. 
1415  zu  Innsbruck,  reg.  seit  1435  mit  seinem 
Bruder,  Al  brecht  dem  Verschwender,  in 
Steiermark,  Kärntlien  und  Krain,  ward  1139 
zum  Kaiser  gewählt  uud  1442  zu  Aachen 
gekrönt.  Unthätig,  indolent  und  schwach. 
Untor  ihm  fielen  die  Ungarn  1445  und  1452 
in  Oesterreich  ein,  kam  Mailand  1447  au  den 
Usurpator  Sforza.  Er  schloss  1448  mit  dem 
Papst  das  wiener  Konkordat  ab,  wodurch 
alle  die  päpstliche  Macht  beschränkenden 
Beschlüsse  des  baseier  Koncils  zurückge- 
nommen wurden.  Der  letzte  deutsche  Kai- 
ser, der  zu  Rom  (1552)  gekrönt  ward;  f 19. 
Aug.  1493  zu  Linz.  Astrolog,  Alchemist 
und  Botaniker.  Vgl.  Chmel , »Geschichte 
F.s  IV.*,  1840—43,  3 Bdo. 

2)  Könige  von  Dänemark:  a)  F.  I.,  Sohn 
Christians  I.,  geh.  1471,  ward  1523  von  den 
däu.  Ständen  zum  König  erwählt,  suchte 
den  Wohlstand  des  Landes  zu  heben,  be- 
günstigte die  Reformation;  f 1533.  — b) 
F.  II.,  Sohn  Christians  III.,  geh.  1534,  suc- 
oodirto  1569,  unterwarf  dio  Dithnmrsen, 
kämpfte  erfolglos  gegen  Schweden,  beför- 
derte Ackerbau  und  Handel ; f 1588.  — c) 
F.  III.,  Sohn  Christians  IV.,  geb.  18.  März 
1609,  ward  als  jüngerer  Prinz  1623  Bischof 
von  Verden,  1635  Erzbischof  von  Bremen, 
succedirte  nach  dem  Tode  seines  Bruders, 
des  Kronprinzon  Christian  (1647),  in  Schles- 
wig -Holstein,  wurde  auf  dem  Reichstag  zu 
Kopenhagen  April  1648  zum  König  von 
Dänemark  und  Norwegen  gewählt;  j*  9. 
Febr.  1670.  Ueber  ihn  s.  Dänemark,  Gosch. 
— d)  F.  IV.,  Sohn  Christians  V.,  geb.  11. 
Okt.  1671  zu  Kopenhagen,  succodirte  25. 
Aug.  1699,  verbündete  sich  mit  August  II. 
von  Polcu  u.  Peter  1.  von  Russland  gegen 
Karl  XII.  von  Schweden,  musste  im  Frie- 
den von  Travendal  18.  Aug.  1700  diesem 
Büudniss  entsagen,  erneuerte  dasselbe  1709, 
erhielt  im  Frieden  von  Friedrichsburg  3. 
Juli  1720  den  gottorp.  Antheil  von  Schles- 
wig, hob  die  Leibeigenschaft  auf;  f 12. 
Okt.  1730.  — e)  F.  V.,  Sohn  Christians  VI., 
geb.  31.  März  1723,  succedirte  1746,  reg. 
im  Sinne  des  damal.  aufgeklärten  Despo- 
tismus; t 14.  Jan.  1766.  — f)  F.  VI.,  Sohn 
Christians  VII.,  gob.  28.  Jan.  1768  zu  Kopen- 
hagen, seit  14.  April  1784  Mitregeut  seines 
geistesschwachen  Vaters,  succedirte  diesem 
13.  März  1808;  f 3.  Doc.  1839.  S.  Dänemark, 
Gesch.  Vgl.,  Qietting,  »Zur  Regierungs- 
gesch.  F.s  VI.1,  1855,  2 Bdc.  - g)  F.  VII., 
Sohn  Christians  VIH.,  geb.  6.  Okt.  1808  zu 
Kopenhagen,  ward  1839  Mitglied  des  Staata- 
raths  und  Gouverneur  von  Fünen,  succo- 


dirte 20.  Jan.  1848,  verlieh  5.  Juni  1849  ein 
domo k rat.  Grundgesetz;  + 15.  Nov.  1863. 
S.  Dänemark,  Gesch.  Mit  ihm  erlosch'  die 
ältere  Linie  des  oldeuburg.  Königshauses. 
Vgl.  über  ihn  Giessing  (1865). 

3)  Kurfürsten  von  Brandenburg : a)  F.  I., 
Sohn  Friedrichs  V.  von  llohenzollern,  Burg- 
grafen von  Nürnberg,  geb.  1372,  folgteseiuem 
Vater  1389  in  den  frank.  Besitzungen,  er- 
hielt für  dio  dem  Kaiser  Sigmund  geleiste- 
ten Dienste  1411  die  Mark  Brandenburg 
verpfändet,  1415  dieselbe  nebst  der  Kur- 
würde erb-  uud  oigeuthümlich ; + 20.  Sept. 
1440  zu  Kndolzburg.  — b)  F.  Wilhelm,  der 
grosse  Kurfürst,  Sohn  des  Kurfürsten  Georg 
Wilhelm,  gob.  6.  Febr.  1620  zu  Köln  au  der 
Spree,  folgte  seinem  Vater  1.  Dec.  1G40  in 
der  Regierung,  förderte  nach  dem  west- 
pbäl.  Frieden  die  Wiodorbevölkerung  seines 
Landes  durch  Herhciziehuug  holländ.  Ein- 
wanderer, focht  1655  im  Bunde  mit  Schwe- 
den gegen  Polen,  dann  mit  Polen,  Däne- 
mark u.  Holland  verbündet  gegen  Schwe- 
den und  erhielt  im  Frieden  von  Oliva  1660 

I die  Bestätigung  der  Souveränotät  des  Her- 
zogtli.  Prenssen.  Als  1672  Ludwig  XIV. 
Holland  angriff,  schloss  er  mit  letzterem 
ein  Bünfthiss,  ward  abor  durch  den  Einfall 
der  Frauzosen  in  seine  wostphäl.  Besitzun- 
gen zum  Vertrag  von  Vossem  (16.  Juni 
1673)  gendthigt,  nach  welchem  er  vom 
Bündniss  mit  Holland  zurücktrat.  Nach 
Erklärung  dos  Reich skriegs  an  Frankreich 
(1674)  focht  er  mit  der  Reichsarmeo  im 
Eisass  gegen  die  Franzosen,  wandte  sich 
dann  gegen  die  Schweden,  die  auf  Lud- 
wigs XIV.  Anstifton  in  die  Mark  eingefal- 
len waren,  schlug  sie  bei  Fehrbelliu  (18. 
Juni  1675)  lind  eroberte  Schwedisch  - Pom- 
mern, verzichtete  aber  darauf,  vom  Kaiser 
und  Reich  verlassen  , im  Frieden  von  St.- 
Gormaiu-ou-Laye  (29.  Juni  1679).  Zur  Ab- 
wehr der  von  Ludwig  XIV.  auf  dio  pfälz. 
Alln.lial  Hinterlassenschaft  erhobenen  An- 
sprüche erneuerte  er  1685  sein  Bündniss 
mit  Holland  und  mit  dem  Kaiser,  unter- 
stützte diosen  im  Krieg  gegen  die  Türken 
mit  8000  M.  Jlülfstruppeu ; f 29.  April  1688 
zu  Potsdam.  Gründer  der  Grösse  des  preuss. 
Staats.  Vgl.  Förster,  , Gesch.  F.  Wilhelms 
etc.*,  4.  Aufl.  1855;  Erdmannsdörffe r , »Ur- 
kunden und  Aktenstücke  etc.*,  1864  f.;  Peter, 
,Der  Krieg  des  grossen  Kurfürsten  gegen 
Frankreich*,  1870. 

4)  Könige  von  Preussen:  a)  F.  I,  als  Kur- 
fürst von  Brandenburg  F.  III. , Sohn  dos 
grossen  Kurfürsten,  geh.  22.  Juli  1657  zu 
Königsberg,  sollte  nach  dem  Testamente 
seines  Vaters  diesem  nur  in  der  Kurwiirdo 
und  in  den  Koriandern  folgen,  diu  anderen 
Besitzungen  seinen  Brüdern  überlassen, 
erklärte  aber  das  Testament  für  ungültig 
und  trat  1688  die  Regierung  sämmtlicher 
Länder  an.  Er  unterstützte  den  Prinzen 
Wilhelm  von  Orauien  bei  dessen  Unter- 
nehmen gegen  Euglaud,  stellte  zur  Reichs- 
armee  gegen  Frankreich  1689  20,000  Mann 
uud  dom  Kaiser  in  Ungarn  gegen  die  Tür- 
ken 6000  Mann  (1691).  Er  erwarb  durch 
Kauf  Quedlinburg  und  Nordliausen  von  Kur- 
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Sachsen , die  Grafschaft  Tocklonburg  von 
ileu  Grafen  von  Solms -Braunfela,  dnrcli 
Erhschaft  Neufchstel  und  Valengin  und 
1702  die  Grafschaften  Mors  und  Lingen, 
und  nahm  Geldern  nach  Erlöschen  des 
habshurg  - span.  Mannsstammos  in  Besitz. 
Nachdem  im  sogen.  Kronentraktat  IC.  Nov. 
1700  zu  Wien  der  preuss.  Königstitel  vom 
Kaiser  anerkannt  worden , setzte  er  sich 
lii.  .Tan.  1701  zu  Königsberg  die  Königskrone 
anf  (Stiftung  des  schwarzen  Adlerordens), 
unterstützte  den  Kaiser  im  span.  Erbfolge- 
krieg mit  20,000  Mann;  f 25.  Kehr.  1713. 
Prachtliebend , Gründer  der  Universität 
Halle  und  der  köuigl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, wie  der  der  Künste  zu  Berlin.  — 
h)  F.  Wilhelm  I. , Sohn  des  Vor. , geh.  2. 
Aug.  1688,  succadirto  1713,  erwarb  in  dem- 
selben Jahre  Limburg,  verbündete  sich  1715 
mit  Russland  , Kursachsen  und  Däuomark 
gegen  Schweden,  eroberte  Rügen  u.  Stral- 
sund und  erhielt  im  Frieden  von  Stockholm 
(1.  Febr.  1720)  Vorpommern  bis  an  die 
Peene  gegen  Zahlung  von  2 Mil).  Thlr.  an 
Schweden,  verband  sich  1725  mit  England 
und  Holland  gegen  Oesterreich,  dann  zu 
Wusterhausen  12.  Okt.  1726  mit  letzterem, 
stellte  Oesterreich  im  poln.  Thronfolgokrieg 
1733  — 35  10,000  Mann  Hülfstruppen ; t 31. 
Mai  1740.  Verdient  um  den  Staat  durch 
Vermehrung  dor  Militärmacht  auf  70,000 
Mann,  Beförderung  der  Bodenkultur,  der  Ge- 
werbe und  des  Handels  und  sparsame  und 
geregelte  Finauzvcrwaltung (Steigerung  der 
Einkünfte  des  Landes  auf  7,40ü,000  Thlr., 
Hinterlassung  eines  Schatzes  von  9 Mill. 
Tlilr.),  Verwandlung  der  Leibeigenschaft 
in  Erbnntorthänigkeit.  Feind  franz.  Wesens ; 
Tabakskollegium.  Vgl.  über  ihn  Flirjter 
(1834  - 35,  3 Bde.);  Droyten  (1869,  2 Bde.).  — 
c)  F.  II.,  der  (Jrotae,  Sohn  des  Vor.,  geb.  24 
Jan.  1712,  büsste  für  seinen  Fluchtversuch 
durch  strenge  Haft  in  Küstrin,  musste  sich 
gegen  seine  Neigung  1733  mit  der  Prinzessin 
Elisabeth  Christine  von  Braunschweig- 
Bevern  vermählen  und  lebte  im  Umgang 
mit  Gelehrten  und  Künstlern  zu  Rhoinsberg. 
Nach  seiner  Thronbesteigung  31.  Mai  1740 
benutzte  er  das  Erlöschen  des  lmbsburg. 
Mannsstammes,  um  Brandenburgs  Rechte 
auf  die  schles.  Fürstenthiimer  Jägerndorf, 
Liegnitz,  Brieg  und  Wohlan  geltend  zu 
machen.  Von  Maria  Theresia  abgewiesen, 
eroberte  er  I)ec.  1740  bis  Jan.  1741  ganz 
Schlesien,  in  dessen  Besitz  er  durch  die 
Friedensschlüsse  von  Breslau  (11.  Juni  1742) 
und  Dresden  (25.  Der.  1745)  bestätigt  ward. 
Einem  Angriff  der  insgeheim  gegen  ihn 
verabredeten  Koalition  von  Oesterreich, 
Russland  und  Sachsen  kam  er  durch  seinen 
Einfall  in  Sachsen  (24.  Aug.  1756)  zuvor 
und  behauptete  im  7jähr.  Krieg  (s.  d.) 
seinen  Länderbestand , widmete  sich  dann 
mit  Eifer  der  Organisation  und  Hebung  des 
Wohlstandes  in  seinem  Lande.  Bei  der 
ersten  Thcllung  Polens  (1772)  erhielt  er 
Polnisch-Preussen  nebst  Orosspoleu  bis  an 
die  Netze  mit  Ansnahmo  von  Danzig  und 
Thorn.  Um  die  Besetzung  eines  grossen 
Theils  von  Bayern  durch  Oesterreich  zu 


hindern,  liesa  er  Jnli  1778  zwei  Heere 
in  Böhmon  einrücken  und  rettete  durch 
den  Frieden  von  Teschen  (13.  Mai  1779) 
Bayerns  Selbständigkeit,  wie  er  auch  seinen 
Erbansprüchen  auf  die  fränk.  Fürstenthümer 
Ansbach  und  Baireuth  Anerkennung  ver- 
schaffte. 1780  fiel  ihm  durch  Erlöschen  des 
Hauses  Mansfeld  dor  magdebnrg.  Theii 
dieser  Grafschaft  zu.  Durch  den  deutschen 
Fürstenbund  (s.  d.)  stellte  er  die  Verfassung 
Deutschlands  gegeu  willkürliche  Eingriffo 
sicher.  F.  ■(•  17.  Aug.  1786  zu  Sanssouci, 
seinem  Nachfolger  ein  um  1325  QM.  ver- 
grössertos  Reich,  einen  Schatz  von  über 
70  Mill.  Thlr.,  ein  Heer  von  200,000  Manu 
und  einen  kräftig  cmporblüliendcn  Staat 
hintcrlassend , der  grösste  Fürst,  Foldherr 
und  Staatsmann  seiner  Zeit.  Prachtausgabe 
seiner  Schriften  (Geschichto,  Staats-  und 
Kriegswissenscbaft,  Philosophie  und  Lite- 
ratur botreffend),  1846  — 57  , 31  Bde.  Vgl. 
die  Werke  von  Kolb  (1828,  4 Bde.),  F.  Förtter 
4.  Aufl.  1860),  Kogler  ( 7.  Aull.  1870),  .1 Inenulay 
deutsch  1857)  und  f’nrfpie  (deutsch  1858—  69, 
6 Bde.).  — d)  F.  Wilhelm  II.,  Neffe  des  Vor., 
Sohn  des  Prinzen  August  Wilhelm  (f  1758), 
geh.  25.  Sept.  1744,  reg.  seit  1786,  schickte 
1877  eine  Armee  nach  Holland,  um  den 
vertriebenen  Erhstatthalter  wieder  einzu- 
setzen, schloss  15.  April  1788  im  Haag  ein 
Schutzbündnis  mit  England  und  Holland, 
verbürgte  der  Pforte  in  einem  Bündnisse 
(1790)  ihre  Besitzungen  und  reizte  dadurch 
Oesterreich  zum  Krieg,  dessen  Ausbruch 
aber  durch  den  Frieden  von  Kalchenbach 
(27.  Jnli  1790)  verhindert  ward.  Er  ver- 
band sich  Aug.  1791  zu  Pillnitz  und  7. 
Febr.  1792  zu  Berlin  mit  Kaiser  Leopold  II. 
zur  Bekämpfung  der  franz.  Revolution  und 
liess  ein  Heer  von  50,000  Manu  unter  dem 
Herzog  von  Braunschweig  iu  Frankreich 
einrücken,  schloss  aber  mit  der  franz.  Re- 
pabiik  5.  Äug.  1795  den  Separatfrieden  von 
Basel;  1 16.  Nov.  1797.  Die  innere  Festigkeit, 
sowie  die  Würde  des  Staats  nach  aussnu  er- 
schüttert. Einführung  des  , Preuss.  Land- 
rechts* (1794).  Reaktionäre  Massregoln,  die 
Censuredikto  vom  19.  Dec.  1788  nnd  5.  März 
1792  und  dos  Religionsedikt  vom  9.  Juli 
1788.  Mätrcssennnwesen.  Vgl,  F.  von  Cölln, 
.Vertraute  Briefe  etc.*,  1807  — 9 , C Bde. 
Biogr.  von  Kosmar  (1798).  — o)  F.  H ii- 
helm  III.,  Sohn  des  Vor.,  gob.  3.  Aug.  1770, 
vermählt  24.  Dec.  1793  mit  Luise  von 
Mecklenburg-Sft-eiitz,  reg.  seit  1797,  trat  3. 
Nov.  1805  insgeheim  der  Koalition  gegen 
Frankreich  bedingungsweise  bei,  schloss 
aber  15.  Dec,  zu  Wieu  eine  vorläufige 
Uebcreinkunft  mit  Frankreich , worin  er 
Ansbach  an  Bayern,  Kleve  und  Nouenburg 
an  Frankreich  abtrat  und  dafür  Hannover 
erhielt.  Die  Besitzergreifung  von  diesem 
Lande  durch  Preussou  (1.  April  1806)  hatte 
die  Kriegserklärung  Englands  an  Prenssen 
(11.  Juni)  zur  Folge,  die  Jedoch  (Aug.) 
widerrufen  ward.  Die  Errichtung  des 
Rheinbundes , welchom  Prenssen  einen 
norddeutschen  Bund  entgegensetzen  wollte, 
die  Rückgabe  Hannovers  an  England  und 
der  fortdauernde  Aufenthalt  französischer 
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Truppen  In  Deutschland  führten  zur  Kriegs- 
erklärung au  Frankreich.  Diu  Schlachten 
bei  Jena  und  Auerstädt  (14.  Okt.)  machten 
die  Franzosen  zu  Herren  des  ganzen  Lan- 
des, und  der  Friede  von  Tilsit  (9.  Juli  1807) 
kostete  dem  König  die  Hälfte  der  Monarchie. 
Ende  1809  in  seine  Residenz  zurückgekehrt, 
begann  er  die  Reorganisation  des  Staats 
unter  Mitwirkung  Steins  und  später  Har- 
denbergs. Notli gedrungen  schloss  er  21. 
Febr.  1812  mit  Napoloou  ein  gegenseitiges 
Schutzhfmdiiiss  und  stollto  ein  Ilülfscorps 
von  30,000  Mann  zum  Krieg  gegen  Russ- 
land. Die  von  dessen  Befehlshaber  York 
mit  dem  russ.  General  (30.  Dec.  1812)  eigen- 
mächtig abgeschlossene  Konvention  rettete 
dasselbe , ward  abor  vom  König  erst  nach 
Uebersiedoluug  nach  Breslau  (22.  Jan.  1813) 
gutgehoissen.  Den  Aufrufen  des  Königs 
▼Om  3.,  9.  Fohr,  und  17.  März  1813  an  sein 
Volk  und  dem  Abschluss  eines  Schutz-  und 
Trutzbündnisses  mit  Russland  (28.  Febr.) 
folgten  (27.  März)  dio  Kriegserklärung  au 
Frankreich  und  der  Befreiungskampf  von 
1813  q,  1814.  S.  Preunsen,  Geschichte.  F.  Wil- 
helm III.  *{*  7.  Juni  1840.  Nach  dem  Tode  «ei- 
ner Gemahlin  Luise  (19.  Juli  1810)  hatte  er  sich 
(9.  Nov.  1824)  morganatisch  mit  der  Gräfin 
Auguste  von  Harrach  (Fürstin  von  Liegnitz) 
vermählt.  Vgl.  über  ihn  Eylcrt  (18-42  — 46), 
Kl  Öden  (1841),  Döring  (1841) , Henae  (1811); 
von  Hippel  (1841).  — f)  F.  Wilhelm  IV., 
Sohn  dos  Vor.,  geb.  15.  Okt.  1795,  wohnte 
den  Feldzügen  vou  1813  und  1814  bei,  ver- 
mählte sich  1823  mit  Elisabeth  vou  Bayern, 
welche  Ehe  kinderlos  blieb,  erlioss  nach 
seiner  Thronbesteigung  (1840)  eine  Amnestie 
für  politisch  Verurteilte,  legte  den  Streit 
mit  dem  röni.  Stuhl*  hoi,  zog  Grössen  der 
Wissenschaft  u.  Kunst  (Schölling,  Rückert, 
Tieck , Cornelius  n.  A.)  nach  Berlin , ge- 
währte der  Presso  eine  froiero  Bewegung, 
berief  21.  Juni  1842  Ausschüsse  der  Pro- 
viuziAllandtage  nach  Berlin  zu  gemeinsamer 
Berathyng,  rief  aber  durch  seine  Eingenom- 
menheit für  den  , christlich  - germanischen* 
Staat  vielfach  Misstrauen  hervor.  Dom 
immer  lauter  sich  aus  Bernden  Verlangen 
nach  einer  Konstitution  genügt«  nicht  der 
durch  Verordnung  vom  3.  Febr.  1847  be- 
rufene und  11.  April  eröffnete  vereinigte 
Landtag;  aber  die  Märzbewegung  von  1848 
nöthigte  ihm  ab,  was  er  freiwillig  zu  geben 
sich  geweigert  hatte.  Aufhebung  der  Censur 
17.  März  1848;  Strasseukampf  in  Berlin  (18. 
März) ; Umritt  des  Königs  mit  der  deutschen 
Fahne  und  die  Erklärung,  dass  Pronsscn 
fortan  in  Deutschland  aufgehen  solle.  Am 
28.  März  1849  von  der  Mehrheit  der  deut- 
schen Nationalversammlung  zu  Frankfurt 
a/M.  zum  deutschen  Kaiser  gewählt,  lehnte 
er  (3.  April)  ab.  Weiteres  s.  Preusaen,  Gosch., 
vgl.  Deutschland,  Gesch.  Attentate  Tschechs 
(26.  Juli  1844)  und  Sefeloges  (22.  Mai  1850) 
auf  den  König.  Infolgo  eines  beginnenden 
Gehirnloidens  beauftragte  F.  Wilhelm  IV.  23. 
Okt.  1857  seinen  Bruder,  dou  Prinzen  Wilhelm 
vou  Preusscn,  mit  der  Stellvertretung  in 
den  Regierungsgeschäften,  und  7.  Okt.  1858 
Übernahm  derselbe  verfassungsgemäss  die 


| Regentschaft.  Seit  Nov.  1860  hoffnungslos 
daruioderliegend,  f der  König  2.  Jan.  1861 
ln  Sanssouci.  Vgl.  ,F.  Wilhelms  IV.  Reden, 
Proklamationen  otc.*,  1861;  Varnhagen,  »Tage- 
bücher*, 1861—70,  14Bde.,  und  dessen  .Blät- 
ter aus  der  preuss.  Gesell.*,  1868  —69,  5 Bde. 

5)  Kurfürsten  und  Könige  von  Sachsen:  a) 
F.  I. , der  Streitbare,  Sohn  des  Markgrafen 
Friedrich  des  Strengen  von  Meisson , geb. 
29.  März  1369  zu  Altenburg,  machte  13.  Nov. 
1382  zu  Chomnitz  mit  soinen  Brüdern  eine 
Theilung,  wodurch  er  das  Osterland  und 
die  Mark  Landsberg,  das  Pleissnerland,  ein 
8tück  des  Voigtlandcs  n.  die  Pflege  Kobnrg 
erhielt.  Die  Streitigkeiten  über  den  Nach- 
lass seines  1407  kinderlos  verstorbenen 
Oheims  Wilhelm  wurden  1810  dahin  aus- 
geglichen, dass  die  Brüder  den  nördl.,  ihr 
Vetter  Friedrich  der  Friedfertige  von  Thü- 
ringen den  südl.  Theil  Meissens  erhielt. 
Durch  seine  Hülfe  im  Hussitenkriege  dom 
K.  Sigmund  werth,  ward  er  von  diesem  1423 
mit  der  erledigten  Kur  und  dem  Herzogth. 
Sachsen  belohnt.  1425  bei  Brüx  und  1-126 
bei  Aussig  von  den  Hussiten  geschlagen, 
f er  4.  Jan.  1428.  Gründete  1409  die  Uni- 
versität Leipzig.  Biogr.  von  Horn  (1733).  — 
b)  F.  II.,  der  Sunftmiithige,  Sohn  des  Vor., 
geh.  24.  Äug.  1411,  reg.  seit  1428  iu  Kur- 
sachsen, gerioth  nach  Friedrichs  des  Fried- 
fertigen kinderlosem  Abloben  mit  seinem 
Bruder  Wilhelm  1445  über  dio  Erhtlieilung 
in  Stroit,  woraus  der  Bruderkrieg  entstand, 
dem  erst  1451  auf  kaiserl.  Mahnung  ein 
Ende  gemacht  wurde;  f 7.  Sopt.  1464.  — 
o)  F.  III.,  der  Weise,  Sohn  de«  Kurfürsten 
Ernst,  geh.  17.  Jan.  1463  zu  Torgau,  succe- 
dirto  1486  in  der  Kur,  während  er  die 
übrigen  Lando  mit  seinem  Bruder  Johaun 
dem  Beständigen  gemeinsam  verwaltete, 
Freund  der  Wissenschaften,  gründete  1502 
die  Universität  Wittenberg,  schützte  Luther, 
ohne  sich  öffentlich  zti  dossen  Lehre  zu 
bekennen,  führte  dreimal  das  Reichsvika- 
riat, lohnte  die  ihm  nach  Maximilians  I. 
Tode  nngetragene  Kaiserkrone  ab;  f 5.  Mai 
1525.  — d)  F.  August  I.,  der  Gerechte,  König 
von  Sachsen,  geh.  23.  Dec.  1750  zu  Dresden, 
Sohn  dos  Kurfiirston  Friedrich  Christian, 
folgte  diesem  17.  Dec.  1763  unter  Vormund  - 
«chaft  seines  Oheims,  des  Prinzen  Xaver, 
übernahm  15.  Sopt.  1768  dio  Regieruug 
selbständig,  schloss  sich  1778  im  bayer. 
Erbfolgekrieg  an  Friedrich  d.  Gr.  an,  schlug 
dio  ihm  1791  angebotene  poln.  Krone  ans, 
nahm  soit  1793  am  Reichskrieg  gegen  Frank- 
reich Theil  und  trat  1796  dem  Waffenstill- 
stands- und  Neutralitätsvortrag  des  ober- 
säclis.  Kreises  mit  den  Franzosen  bei.  1806 
mit  Preussen  gegen  Frankreich  im  Buude, 
schloss  er  11.  Dec.  1806  zu  Posen  Frieden 
mit  Napoleon,  nahm  den  Königstitel  au, 
trat  dem  Rheinbunde  bei  und  erhielt  im 
Frieden  von  Tilsit  1807  das  Herzogthum 
Warschau.  Als  treuer  Bundesgenosse  Na- 
poleons ward  er  nach  der  Schlacht  hei 
Leipzig  Gefangener  des  Kaisers  Alexander 
von  Rtissland  u.  nahm  in  Pressburg  seinen 
Aufenthalt.  Durch  Beschluss  des  wiener 
Kongresses  der  Hälfte  seiueä  Landes  zu 
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Gunsten  Preusaeus  verlustig,  kohlte  or  7. 
Juni  1815  in  seine  Hauptstadt  zurück;  f 5. 
Mai  1827.  Vgl.  über  ihn  Weis««  (1811), 
Herrmann  (1827)  u.  l'ölitz  (1830,  2 Bde.).  — 
e)  F.  August  II. , König  von  Sachsen , Sohn 
den  Prinzen  Maximilian,  eines  Bruders  F. 
Augusts  I.t  geh.  18.  Mai  1707,  ward  30.  Sept. 
1830  zum  Mitregenten  des  Königs  Anton 
ernanut,  vereinbarte  eine  konstitutionelle 
Verfassung  mit  den  Stünden  des  Landes 
und  begann  die  Reorganisation  der  Justiz 
und  Verwaltung  und  sonstig«  heilsame 
Reformen.  Nach  seiner  Thronbesteigung 
(6.  Juni  1830)  im  Siuno  des  gemässigten 
Liberalismus  regierend,  vermochte  er  die 
Stürme  des  Jahres  1848  von  Sachsen  nicht 
abzuwenden.  Nach  Unterdrückung  des 
Muiaufätandes  von  1849  heftige  Reaktion.  F. 
August  f auf  einer  Reise  in  Tirol  zu  Brenn- 
büohl  9.  Aug.  1854  iufolgo  eines  Sturzes 
des  Wagens.  Vermählt  seit  1819  mit  der 
Erzherzogin  K&roline  von  Oesterreich  (f  22. 
Mai  1832) , seit  1833  Maria  von  Bayern. 

6)  F. , König  von  Schweden , Sohn  des 
Landgrafen  Karl  von  Hessen  - Kassel  , geh. 
1676  zu  Kassel,  seit  1715  mit  Ulrike  Eleo- 
nore, Tochter  des  Kölligs  Karl  XI.  von 
Schweden,  vermählt,  trat  als  Generalissimus 
in  schwed.  Dienste,  ward  26.  Marz  1720 
mit  Bewilligung  der  Staude  zum  König 
von  Schweden  ernannt,  seit  1730  zugleich 
Landgraf  von  Hessen  - Kassel ; verlor  im 
Krieg  mit  Russland  einen  Theil  von  Finn- 
land; f 5.  April  1751. 

7)  F.  I. , Willi , Karl,  König  von  H'ürfein- 
htrg , Sohn  des  Herzogs  Friedrich  Eugen 
von  Würtemberg , geb.  6.  Nov.  1754,  ward 
1787  russ.  Generallieutenant  u.  Gouverneur 
von  Finnland  , succedirto  23.  Dec.  1797  als 
Herzog  von  Würtemberg,  erhielt  1803  die 
Kurwürde  u.  durch  dcu  Reichsdepnlations- 
ltAUptschluss  eine  Entschädigung  für  Land- 
Verlust  am  linken  Rheinufer  (Neuwürtem- 
herg),  durch  den  Frieden  von  Pressburg 
weitere  Gebietsvergrösserung,  nahm  l.Jau. 
1806  den  Königstitul  an  , hob  die  alte  stän- 
dische Verfassung  des  Landes  auf  und 
regierte  absolutistisch.  Durch  festes  An- 
schliessen  an  Napoleon  brachte  er  seiu 
Land  auf  368  QM.  mit  1,400,000  Ew.  Erst 
nach  der  Schlacht  hei  Leipzig  näherte  er 
sich  deu  Verbündeten  und  erhielt  durch 
deu  Vertrag  von  Fulda  (6.  Nov.  1813)  die 
Garantie  seines  L&hderkomploxes  u.  seiner 
Unabhängigkeit,  trat  aber  dem  deutschen 
Bunde  erst  1.  Sept.  1815  bei.  Eiu  Ver- 
fassuugsgesetz , das  or  durch  Ordonnanz 
einführen  wollte,  ward  von  den  Stünden 
verworfen.  Er  | 30.  Okt.  1816. 

8)  F.  J. , Wilh.  Ludw.,  Grossherzog  von 
Baden,  2.  Sohn  des  Grossherzogs  Leopold 
aus  dessen  orstcr  Ehe  mit  der  schwed. 
Prinzessin  Sophie,  geh.  9.  Sept.  1826,  ward, 
da  Geistesstörung  dou  Erbprinzen  Ludwig 
(f  22.  Jan.  1852)  rogieruugsuniahig  machte, 
durch  Patent  vom  21.  Fehl*.  1852  zum  Stell- 
vertreter in  der  Regiorung  ernannt , folgte 
seinem  Vater  24.  Ajjril  1852  zunächst  als  , 
Prinz-Regent,  5.  Sept.  1856  als  Grossherzog,  I 
hob  den  Kriegszustand  auf  und  lioss  die  1 


Verfassung  wieder  in  volle  Wirksamkeit 
treten,  berief  März  1860  aus  den  Mitgliedern 
der  liberalen  Opposition  ein  neues  Ministe- 
rium und  begann  die  Reorganisation  des 
j Staats,  namentlich  der  Inneren  Verwaltung. 

| Seit  20.  Sept.  1856  vermählt  mit  Luise  von 
j Preussen,  der  Tochter  Kaiser  Wilhelms  I. 

9)  F.  Wilhelm,  • Herzog  von  Braunschweig, 
jüngster  Sohn  des  Herzogs  Karl  Wilhelm 
Ferdinand,  geb.  9.  Okt.  1771,  nahm  seit 
1792  In  prenas.  Dienst  am  Krieg  gegen 
Frankreich  Theil , focht  1806  hei  Auorstädt 
und  tiel  mit  Blüchers  Corps  hoi  Lübeck  in 
Gefangenschaft.  Nachdem  er  1805  das 
Fürstouthuin  Oels  geerbt,  folgte  er  10.  Nov. 
1806  seinem  Vater  in  der  Regierung  von 
Braunschweig,  ward  aber  von  Napoleon 
seines  Landes  verlustig  erklärt,  warb  bei 
Ausbruch  des  Kriegs  von  1809  iu  Böhmen 
ein  Freicorps,  scblng  sich  mit  diesem  nach 
dem  Waffenstillstand  von  Znaim  (12.  Juli 
1809)  nach  der  Nordsee  durch  und  gelangte» 
nach  England,  kehrte  22.  Dec.  1813  nach 
Braunschweig  zurück;  fiel  16.  Juni  1815  bei 
Quatrobras.  Biogr.  von  8pohr  (1861). 

10)  Landgrafen  u.  Kurfürsten  von  Hessen: 
a)  F.  II.,  Landgraf  von  Hessen , Sohn  des 
Landgrafen  Wilhelm  VIII. , geh.  14.  Aug. 
1720,  trat  als  Erbprinz  zur  kntiiol.  Kirche 
über,  Buccedirte  1760;  f 31.  Okt.  1785.  Gal» 
17,000  Hessen  gegen  22  Mill.  Thlr.  in  brit. 
Sold,  verschönerte  Kassel,  Gründer  des 
Museum  Fridcricianum.  — b)  F.  Wilhelm  /., 
Kurfürst  von  Hessen,  geb.  20.  Aug.  1802, 
Sohu  des  Kurfürsten  Wilhelm  II.,  ward  30. 
Sept.  1831  zum  Mitregonton  berufen , soit- 
dom  faktisch  alleiniger  Regent,  succedirt« 
20.  Nov.  1847,  oktroyirte  und»  langen  Strei- 
tigkeiten mit  der  Laudesvertretung  13.  April 
1852  eine  neue  Verfassung,  musste  aber 
einem  BundesUeschluss  vom  24.  Mai  1862 
zufolge  die  von  1831  wiederherxteUeu,  ver- 
lor iufolgo  des  Kriegs  von  1866  sein  Land 
an  Preussen,  ward  als  Gefangener  erst 
nach  Minden , daun  nach  Stettin  geführt, 
lebt  auf  Horositz  in  Böhrneu.  Seit  1S31 
morganatisch  vermählt  mit  Gertrud© , der 
geschiedenen  Güttin  des  preuss.  Lieutenants 
Lehmann,  die  zur  Gräfin  von  Schaumbarg, 
später  auch  zur  Fürstin  von  Hanau  erltoheu 
ward. 

11)  Gros  sh  erzöge  von  Mecklenburg:  a)  F. 
Frans  II.,  Grosshetzog  von  Mecklenburg- 
Schwerin  , Sohn  des  Grosslierzog*  Paul 
Friedrich  uud  der  Prinzessin  Alexand rine 
von  Preussen,  geh.  28.  Fehr.  1823,  succedirto 
7.  März  1842,  willigte  1848  und  1849  in  eine 
zeitgemässe  Reform  der  Landesverfassung, 
stellte  1850,  der  Aristokratie  und  der  herr- 
schenden Restaurationspolitik  sich  fügend, 
dio  alten  Verhältnisse  wieder  her.  Seit  1854 
preuss.  Genoral  der  Infanterie,  machte  er 
den  Feldzug  1864  uach  Dänemark  im  Haupt- 
quartier Wränge  Is  mit,  befehligte  im  Krieg 
1SGG  das  zweit»  preuss.  Reserve-Armeecnrp* 
und  rückte  au  der  Spitze  desselben  bis  Nürn- 
berg vor.  Beim  Ausbruch  dos  Kriegs  mit 
Frankreich  1870  mit  dem  Oberbefehl  über 
die  Küstenarmee  betraut,  ward  er  Endo 
Aug.  zum  kommandirendon  General  der 
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nus  dem  13.  Armeecorps  gebildeten  Reserve- 
armen  In  Lothringen  ernannt,  swang  Toni 
und  Solssons  zur  Kapitulation,  übernahm 
dann  den  Oberbefehl  über  die  aus  der  17. 
und  22.  Division  und  dom  1.  bayer.  Corps 
formirte  Armee  und  nahm  bedeutenden  An- 
theil  an  den  Kämpfen  an  der  Loire.  Ver- 
mählt seit  Not.  1819  mit  Auguste  Mathilde 
Wilhelmine,  einer  Tochter  Heinrichs  LXTI1. 
von  Rouss-Schleiz-Köstritz  (f  3.  Hin  1861); 
seit  Mai  1861  mit  der  Prinzessin  Anna,  der 
Tochter  des  Prinzen  Karl  zu  Hessen  und 
bei  Rhein  (t  15.  April  1865).  — b)  F.  Wilh., 
Grottherzog  von  Mecklenburg  - Strelitz , Sohn 
des  Grossherzogs  Goorg  uud  der  Prinzessin 
Marie , der  Tochter  des  Landgrafen  Fried- 
rich von  Hessen-Kassel,  geh.  17.  Okt.  1819, 
snccedirto  6.  Sept.  1860,  hält  den  Feudal- 
staat aufrecht.  Vermählt  seit  28.  Juni  1843 
mit  der  engl.  Prinzessin  Anguste,  Tochter 
des  Herzogs  Adolf  von  Cambridge. 

12)  Markgrafen  von  Meisten:  a)  F.  der  Ge- 

bissene, auch  der  Freidige  gen.,  Markgra  f m 
Meisten  und  Landgraf  in  Thüringen,  geh.  i256, 
Sohn  Albrechts  des  Unartigen,  Landgrafen 
in  Thüringen,  und  Margnrethaa,  der  Tochter 
Kaiser  Friedrichs  II.,  die  ihn  bei  der  Flucht 
vor  don  Nachstellungen  ihres  Gemahls  im 
Schmerz  des  Abschieds  in  die  Wange  ge- 
bissen haben  soll , bekriegte  im  Verein  mit 
seinem  Bruder  Diezmann  den  Vater,  dor 
ihm  sein  Erbe  zu  entziehen  gedachte,  dann 
den  Kaiser  Adolf  von  Nassau,  dem  der 
Vater  Thüringen  verkauft  hatte,  sowie 
dossen  Nachfolger  Albrecht  I.,  dessen  Heer 
sie  bei  Lucka  31.  Mat  1307  schlugen , kam 
nach  Diozmanns  Tode  (Ende  1907)  in  den 
Alleinbesitz  dor  Markgrafschaft  Meissen, 
dor  Lausitz  und  der  Landgrafschaft  Thü- 
ringen , vereinigte  die  Reichsstädte  Alten- 
burg, Chemnitz  und  Zwickau  mit  seinem 
Lande,  verlor  die  Niederlausitz  an  den 
Markgrafen  Otto  von  Brandenburg;  t,  seit 
1322  gemüthskrank , 17.  Nov.  1321  zu 

Eisenach.  Vgl.  Wegele,  ,F.  der  Freidige*, 
1870.  — b)  F.  TI.,  der  Ernsthafte,  8ohn 
des  Vor.,  geh.  1310,  succedirte  1324  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter  Elisabeth  von 
Arnsliangk , ward  von  der  bayer.  Partei 
nacli  dem  Tode  Kaiser  Ludwigs  als  dessen 
Nachfolger  ins  Auge  gefasst,  verzichtete 
zu  Gunsten  Karls  IV.;  f 18.  Nov.  1349.  - 
c)  F.  III.,  der  Strenge,  ältester  Sohn  des 
Vor. , gell.  1331 , reg.  seit  1319  zugleich  für 
seine  jüngeren  Brüder  Balthasar  (f  1406) 
und  Wilhelm  (f  1407),  erhielt  von  seiner 
Gemahlin  Katharina  von  Ilennoberg  einen 
grossen  Theil  dor  Pflege  von  'Koburg  tu- 
gebraoht;  f 31.  Mai  1381.  Sein  Sohn  und 
Nachfolger  war  F.  der  Streitbare  (e.  F.  5,  a). 

13)  Kurfürsten  von  der  Ff  als:  n)  F. 
der  Siegreiche,  von  seinen  Gegnern  der 
.böse  Fritz*  genannt,  2.  Soliu  Ludwigs  III., 
des  Bärtigen , ward  nach  seines  altern 
Bruders,  Ludwigs  IV.,  Tode  Administrator 
des  Kurfürstenthums,  Hess  sich  1152  von 
den  Ständen  die  Regierung  als  Kurfürst 
auf  Lebenszeit  unter  der  Bedingung  über- 
tragen, dass  er  steh  nicht  Btuudnsgemäss 
verehelichen  und  seinen  Neffen  Philipp  als 
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Sohn  und  Naclifolgor  annehmen  wolle,  was 
aber  der  Kaiser  Friedrich  III.  nicht  geneh- 
migte, ward  in  dio  Acht  erklärt,  orgriff  für 
den  von  Papst  Pins  II.  abgesetzten  Erz- 
bischof von  Mainz , Dietrich  vou  Isenburg, 
Partei,  woraus  dor  sogen,  pfälter  Krieg 
outstnnd,  schlug  seine  Gegner  bei  Secken- 
heim (1462),  blieb  trotz  des  Widerspruchs 
des  Kaisers  im  ungestörten  Besitz  der  Re- 
gierung, vergrösserte  das  Kurfürstcnthum 
ansehnlich ; + 12.  Dec.  1476.  Vermählt  mit 
einer  augsburger  Biirgerstochter , Klara 
Dettln,  die  er  zum  Fräulein  von  Dettingen 
erhob,  durch  sie  Stammvater  der  Fürsten 
und  Grafen  von  Löwenstein.  — b)  F.  V.,  8ohu 
des  Kurfürsten  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz, 
geh.  1596zu  Amberg.rog.  selbständig  seltl615, 
ward  als  lteformirter  Haupt  der  protest. 
Union,  Aug.  1619  zum  König  von  Böhmen 
gewählt  und  2.  Nov.  gekrönt,  verlor  diese 
Krone  durch  dio  Schlacht  am  weisseu  Berg 
bei  Prag  (8.  Nov.  1620) , daher  spottweiso 
der  ,Wiuterkönig‘  genannt,  1621  geächtet 
und  1623  der  Kur  für  verlustig  erklärt;  f 
als  Flüchtling  zu  Mainz  19.  Nov.  1632.  Ver- 
mählt seit  1613  mit  Elisabeth,  Tochter  des 
Königs  Jakob  I.  von  Englaud. 

1|)  Frenetische  Prinzen:  a)  F.  Karl  (Ifiko- 
Imie),  Sohn  des  Prinzen  Karl,  Brnders  Kaiser 
Wilhelms  I.,  geb.  20.  März  1828,  machte 

1818  als  Hauptmann  den  Feldzug  in  Schles- 
wig im  Stabe  des  Generals  von  Wrangel, 

1819  als  Major  den  in  Baden  mit.  ward  1862 
Oberst,  1860  kommandirender  General  de* 
3.  Armeecorps,  1861  General  der  Kavallerie, 
1863  kommandirender  General  des  zur  Aus- 
führung der  Bundescxokution  In  Holsteiu 
bestimmten  preuss.  Armeccorps,  1864  Ober- 
befehlshaber der  alliirten  Armee  das. , im 
Feldzug  von  1866  gegen  Oesterreich  Ober- 
kommandant der  1.  Armee,  focht  bei  Mün- 
ohengrätz , Oitschin  und  Königgrätz , ward 
im  Feldzug  von  1870  gegen  Frankreich 
Oberkommandant  der  2.  Armee,  befehligte 
16.  Ang.  bei  Mars  la  Tour,  belagorte  dann 
Metz  und  zwang  es  zur  Kapitulation  27. 
Okt..  foclit  später  an  der  Loire  (bei  Besam« 
la  Rolande  etc.);  ward  znm  Uenoralfeld- 
marschall  ernannt.  — b)  F.  Wilhelm  (Xtko- 
lant  Karl ) , Kronprinz  von  Freutsen.  Sohn 
des  Kaisers  und  KöDigs  Wilhelm  I.,  geb. 
18.  Okt.  1831 , ward  1859  Kommandant  der 
1.  Oardelnfanterie-Division , 1860  General- 
lieutonant,  machte  1864  unter  Wrangel  den 
Feldzag  in  Schleswig  mit,  erhielt  ln  dem- 
selben Jahre  den  Oberbefehl  über  das  2.  Ar- 
moeenrps,  ward  1866  General  dor  Infanterie, 
erhielt  im  Feldzug  gegen  Oesterreich  das 
Oberkommando  der  2.  Armee,  focht  bei 
Nachod,  Trautenau,  Skalitz,  Soor,  Schweiu- 
schädol,  Königin hof  und  Königgrätz,  im 
Feldzug  vou  1870  gegen  Frankreich  als 
Oberbefehlshaber  der  3.  Armee  bei  Weissen- 
hurg,  Wörth,  Sedan;  ward  znm  General  - 
feldmarsohall  ernannt. 

15)  F.  Chrittian  August,  Erbprins  von 
Schleswig  - Holstein  - Sonderburg  - Augusten- 
burg , ältester  Sohn  des  Horzogs  Christian 
Karl  Friedrich  August,  geb.  6.  Juli  1829  im 
Schloss  Augnstenburg,  trat  März  1848  ln 
42 
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die  Schleswig  - holstein.  Armee  und  ward 
nach  Restauration  der  däu.  Herrschaft  aus 
dem  Lande  gewiesen.  Nach  dem  Tode 
Friedrichs  VII.  Ton  Dänemark  erklärte  er  in 
einer  Proklamation  IG.  Nov.  1S63,  dass  er 
nach  dem  Verzicht  seines  Vaters  als  nächst 
berechtigter  Krim  ,die  Regierung  der  Hurzog- 
thfimer  Schleswig  - Holstein  autrete*,  ward 
von  inehrereu  deutschen  Fürsten  anerkannt 
und  in  den  Volksversammlungen  zu  Elms- 
horn 27.  Dec.  1863  und  zu  Rendsburg  (8.  Mai 
1864)  als  Herzog  F.  VIU.  ausgerufen.  Nach- 
dem Dänemark  den  Antrag  verworfen, 
suchte  er,  vom  Bundestage  dazu  aufgefor- 
dert, seine  Erb&nsprüohe  in  Eingaben  vom 
1.  Sept.  u.  8.  Nov.  1864  zu  beweisen,  ward 
aber  durch  die  Besitzergreifung  der  Herzog- 
thümer  Schleswig-Holstein  durch  Preussen 
und  Oesterreich  und  1866  durch  die  Ein- 
verleibung der  Herzogtümer  in  den  preuss. 
Staat  bei  Belte  geschoben. 

Friedrichroda,  Bergstadt  im  Horzogtlium 
Gotha,  am  Thürlngerwald , 2486  Ew. ; von 
Fremden  viel  besucht.  Dabei  Ruine  Schauen- 
burg; unfern  Schloss  Ueinhardsbrunn. 

Frledrichsd'or  (Pietole),  preuss.  Gold- 
münze, — 5 Thlr.  20  Sgr. 

Friedrichshafen,  Stadt  im  würtemberg. 
Donaukreis,  Haupthandelsplatz  am  Boden- 
see,  2546  Kw. ; königl.  Schloss  (früher  Klo- 
ster Hofen),  Freihafen,  2 Seebadeanstalten. 
i,ebh.  Dampf-  und  SegelschlfTfahrt  auf  dem 
Bodensee.  Die  Stadt  hiess  früher  Buchhorn 
und  stand  unter  eigenen  Grafen ; später 
freie  Reichsstadt,  kam  1803  an  Bayern, 
1810  an  Würtemberg,  seitdem  F.  genannt. 

Friedrichshail,  Saline  und  Badeanstalt 
in  S.  - Meiningen , bei  Heldburg;  versendet 
jährl.  tyt  Mill.  Krüge  Bitterwasser. 

Friedrichsstadt  ( F'rederikeetad),  Stadt  im 
preuss.  Regbz.  und  Kr.  Schleswig,  an  der 
Eider , 2233  Ew.  7.  Aug.  1850  von  den 
Dänen  genommen,  4.  Okt.  von  den  Schles- 
wig-Holsteinern vergeblich  bestürmt. 

Fries  (Borte),  der  mittlere  Tlieil  des  Ge- 
bälks zwischen  dem  Architrav  und  Kranz- 
gesims;  die  Einfassung  von  getäfelten  Fuss- 
bödeu,  Thürfeldern  etc. 

Fries,  grobes,  lockeres,  glattes  oder  ge- 
köpertes, wenig  gewalktes  Wollenzeug  mit 
langem  Haar  auf  der  Oberseite. 

Fries , Jak.  Friedr. , Philosoph , geb.  23. 
Aug.  1773  zu  ßarby,  seit  1805  Prof,  zu 
Heidelberg,  seit  1816  zu  Jena;  f das.  10. 
Aug.  1848.  Suchte  vermittelst  neuer  ana- 
lytischer Bearbeitung  der  Theorie  des 
menschlichen  Geistes  die  kritische  Methode 
Kants  an  vervollkommnen.  Hauptwerk: 
,Xeue  oder  anthropolog.  Kritik  der  Ver- 
nunft* (2.  Aufl.  1828  — 31,  3 Bde.);  sehr, 
ausserdem:  .System  der  Logik*  (3.  And.  | 
1837);  , Handbuch  der  prakt.  Philosophie* 
(1817  — 32,  2 Bde.);  ,ilandb.  der  psych.  An- 
thropologie* (2.  Aufl.  1837—  33,  2 Bde.);  ,Ue- 
schichte  der  Philosophie*  (1837—40,  2 Bde.) 
n.  A.  Biogr.  von  Henke  (1867). 

Friesei  (Miliaria),  Haulausschlag,  welcher 
iu  hlrsekorngroaseu , einzeln  stehenden, 
mit  farbloser  alkalisch  reagirender  Flüssig- 
keit gefüllten  Bläschen  besteht;  tritt  bes. 


in  fieberhaften  Krankheiten  auf,  ist  ohne 
Einfluss  auf  den  Verlauf  derselben.  Aehu- 
lich  sind  Hitzblattern  (sudamiua),  die  durch 
Zurück  halten  des  Schweisses  unter  der 
Haut  entstanden  sind.  Das  sogon.  Badefrieetl 
entstellt  hei  Kindern  mit  reizbarer  Haut 
infolge  der  Wasseruinwirkung  und  ver- 
schwindet in  kurzer  Zeit  von  selbst. 

Friesen  (lat.  Frieii,  Frito nee),  german. 
Volk  im  äussursten  NW.  Deutschlands,  vou 
Jütland  bis  Flaudorn  uud  auf  den  Inseln 
zwischen  den  Mündungen  des  Rheins,  der 
Maas  uud  der  Scheide;  durch  Pipin  von 
Heristall  683  u.  Karl  Marteil  734,  namenti. 
aber  durch  Karl  d.  Gr.  den  Franken  unter- 
worfen und  aiimäblig  dem  Christentbum 
gewonnen.  Das  Land  zerfiel  in  3 Theile, 
von  denen  der  eine,  westl.  der  Zuidersoe 
( Weetfrieeland),  bei  derTheilung  des  Reichs 
an  Karl  den  Kahlen,  die  beiden  andern 
( Ostf  rieeland ) au  Ludwig  den  Deutschen 
kamen.  In  Westfriesland , wo  die  Sprache 
mit  der  fränk.  und  niodersächs.  zur  hol- 
länd.  verschmolz,  entstanden  seit  10.  Jahrh. 
einzelne  erbliche  Grafschaften.  Infolge 
innerer  Zwistigkeiten  und  äusserer  Angriffe 
unterwarfen  sich  die  Westfriesen  1457  dem 
deutschen  Reiche  und  wurden  1523  von 
Karl  dem  Kühnen  zu  Burgund  geschlagen. 
In  Ostfriesland  herrschten  einzelne  Häupt- 
linge über  freie  Bauern , über  welche  im 
15.  Jahrh.  der  Stamm  der  Cirksena  Landes- 
hoheit erlangte,  der  1744  erlosch  (s.  Ott- 
frieüand).  — Die  /riet.  Sprache,  zwischen 
dom  Angelsäclis.  u.  Altnordischen  stehend, 
ist  namentlich  in  den  fries.  Rechtsquellen 
(,ABegabuch‘,  um  1200,  , Emsiger  Domen1, 
1810,  , Recht  derRüstriuger*,  14.  Jahrh.,  etc.) 
erhalteu;  ein  nenfriesischer  Dialekt  wird 
noch  in  einigen  Gegenden  gesprochen.  Vgl. 
Bichlhofen,  .Aitfrios.  Wörterbuch*,  1840. 

Frleslnnd  (holl.  VrieMand) , nordwestl. 
Prov.  der  Niederlande,  53, 6 QM.  u.  292,503 
Ew.;  durchweg  flach  und  von  zalilr.  Ka- 
nälen durchzogen,  im  W.  gutes  Weide-  und 
Wiosenland,  im  N.  fruchtbares  Marschland, 
im  8.  und  SO.  abwechselnd  Acker,  Heide 
und  Wald  mit  wichtigen  Torflagern.  Der 
Viehstand  der  beste  des  Reichs.  Hauptst. 
Leeuwarden,  wichtigste  Seestadt  Harlingen. 

Frigg , nord.  Name  der  Gemahlin  Odins, 
bei  den  Deutschen  Fria,  spendot  als  mütter- 
liche Gottheit  Fülle  und  ehelichen  Segen. 

Frigid  (lat.),  kalt,  gleichgültig;  Frigidi- 
tät, Kälte;  auch  männliches  Unvermögen. 

Frlgidarlum  (lat.),  Lokal  für  kalte  Bäder. 

Friktion  (lat.),  Reibuug. 

Frimaire  t»Pr-  -mähr),  im  franz.  Revoiu- 
tionskalender  der  Reifinouat , 4.  Nov.  bis 
20.  Dec. 

Fripon(fr.,  spr.  -pong),  Schelm,  Gauner; 
Friponnefie,  Gaunerei.  (werk. 

Frisage  (fr.,  spr.  -ahsch),  Latten-,  Gitter- 

Frischen,  Eisenhüttenprozess,  s.  Eisen. 

Frisches  Haff,  Str&ndse«  in  Preussen, 
14Vs  51.  1.  (von  Elbing  bis  Fischhausen  und 
Königsberg),  3 M.  br. , durch  die  f rieche 
Nehrung  (3 1ja  51.  1.,  M.  br.),  von  der 
Ostsee  geschieden,  nimmt  diu  alte  Weichsel, 
Nogat,  Passarge  und  den  Pregel  auf  und 
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stellt  mit  der  Ostsee  durch  die  Meerenge 
der  pillauer  Tiefe  in  Verbindung. 

Frischling,  junges  Wildschwein. 

Frisiren  (fr.),  die  Haare  künstlich  ord- 
nen ; Friseur  (spr.  -ör),  Haarkräusler ; (Visttr, 
künstlich  geordnetes  Kopfhaar. 

Frlth,  8.  v.  a.  Firtli.  . 

Frithjofssaga,  isländ.  Sage  von  dem  nor- 
weg.  Heiden  Frithjof  und  seiuer  Liehe  zur 
lugebjorg,  um  800  n.  Chr. , wahrscheinlich 
erst  im  13.  Jahrh.  aufgezeichnct;  bes.  be- 
kannt durch  Tegnfcrs  Bearbeitung,  in  ihrer 
ursprüngl.  Gestalt  lierausgngeben  in  der 
,Fornaldar  Sögur  Nordhrlanda4  (2.  Bd.  1829, 
deutsch  von  Atohnike  1830). 

Fritlllnria  L.  (Schachblume,  Kaiserkrone), 
Pflanzengattung  der  Liliaceen.  F.  imperia- 
lis  L. , aus  Persien;  Gartenpflanze. 

Fritte  (ital.),  Glasmasse;  unvollkommen 
geschmolzene,  halb  vorglaste  Körper. 

Fritzlar,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  an  der  Eder,  2826  Ew.,  Kloster  mit 
schöner  Klosterkirche;  ehemals  ein  Fürsten- 
thum, bis  1802  zu  Maiuz  gehörend. 

Frivol  (lat.),  leichtfertig,  des  sittlichen 
Halts  ermnngelud,  schlüpfrig;  in  der  Rechts- 
sprache  vermessen,  strafbar  (z.  B.  f.e 
Appellation);  Frivolität,  Leichtfertigkeit; 
mit  der  Hand  gefertigte  Spitzenarbeit. 

FrÖbel , Julius,  Publicist,  geh.  1805  zu 
Griesheim,  ward  1833  Prof,  der  Mineralogie 
an  der  Universität  Zürich,  siedelte  1846 
nach  Deutschland  über,  schloss  sich  als 
Mitglied  des  Parlaments  zu  Frankfurt  der 
änssorsten  Linken  an,  ging  mit  Robert  Blum 
nach  Wien,  ward  nach  Okkupation  der  Stadt 
von  einem  Kriegsgericht  zum  Tod  vorur- 
theilt , aber  begnadigt.  Bereiste  1850  — 57 
Nord-  und  Mittelanierika , entwickelte  seit 
1862  zu  Wieu  eiue  rege  pollt.  - literar.  Thä- 
tigkeit  im  grossdeutschen  Sinne;  lebt  seit 
1866  in  Münchou.  Sehr.  »System  der  socia- 
len Politik4  (1847,  2 Bde.);  »Theorie  der 
Politik4  (1861—64,  2 Bde.);  »Ans  Amerika. 
Erfahrungen,  Reisen  und  Studien4  (1857— 58, 

2 Bde.);  »Oesterreich  und  der  Freihandel4 
(1865) ; ,Pie  Wirthschaft  des  Menschenge- 
schlechtes4 (1870) ; gibt  seit  1867  die  Süd- 
deutsche Presst;1  heraus. 

Frösche  ( Froschlurche,  Ecaudata),  Familie 
der  Batrachier  (s.  d.).  Laubfrosch , Raum 
lAtubklebtr  (Hyla  arboreu  L.),  l1/*",  in  8üd- 
und  Mitteleuropa,  Nordafrika,  Japan,  Nord- 
amerika, mit  Kletterballon,  Wetterprophet. 
Grüner  Wasserf rose h (Rana  eaculenta  L.), 
3",  in  Europa,  Afrika,  Japan,  und  brauner 
Grasfrosch  (R.  tomporaria  L.),  3",  in  Europa,  ! 
fresseu  Insekten,  Fischlaich;  nur  die  Männ- 
chen schreien.  Schenkel  werden  gegessen. 
Ochsenfrosch  (It.  mugiens  Aferr.),  8",  in  deu 
Vereinigten  Staaten,  mit  starker,  weit  hör- 
barer Stimme.  Unken,  Kröten  (s.  d.). 

Fröschlelngesch wulst  (Ranula),  blasen- 
artige, unter  der  Zunge  sitzende  Geschwulst, 
die  ziemliche  Grösse  erreichen  kann,  dann 
durch  Zurückdrucken  der  Zunge  die  Sprache 
stört,  entsteht  durch  Ansammlung  vou 
Speichel  in  deu  Speichelgängen.  Behand- 
lung durch  Operation. 

Frohschani  in  er,  Jakob,  Philosoph,  geb.  6, 


Jan.  1821  zu  lllkofen  bei  Regeusburg,  ward 
1847  Priester,  1854  Prof,  der  Theologie, 
1855  Prof,  der  Philosophie  zu  München. 
Sehr.  »Beiträge  zur  Kirchengesch.4  (1850,  in 
Rom  auf  den  Iudex  gesetzt);  »Einleitung  in 
die  Philosophie4  (1858);  »Ueber  die  Freiheit 
der  Wissenschaften4  (1861);  begründete  die 
Zeitschrift  »Athenäum*  (1862  — 64),  Organ 
für  katliol.  freie  Forschung  (auf  den  Index 
gesetzt).  Weil  er  unbedingte  Unterwerfung 
unter  den  Papst  ablehnto,  ward  er  1863 
vom  Erzbischof  a divinis  suspendirt. 

Fronde,  Name  der  Partei,  welche  sich 
während  der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XIV. 
vou  Frankreich  der  von  Mazarin  (s.  d.)  ge- 
leiteten absolutistischen  Politik  des  Hofes 
widersetzte  und  1648—54  bedeutende  innere 
Unruhen  erregte.  An  der  Spitze  der  F. 
standen  der  hohe  Adel  tmd  die  Parlamente, 
namentlich  anch  die  Stadt  Paris , später 
als  Ilauptführer  der  Priuz  Cond6.  Aus  der 
von  den  Grossen  angeblich  im  Interesse 
des  Volks,  in  der  That  aber  zu  Herstellung 
ihres  Uebergewichts  veranlasst«)!)  Bewegung 
ging  zuletzt  die  köuigl.  Gewalt  als  Siegerin 
hervor.  Die  dabei  betheiligten  Gegner  des 
Hofes  hiessen  Frondeurs. 

Frondescenz  (lat.),  das  Ausschlagen  der 
Bäume;  Frondosität,  dichte  Belaubung. 

Fronen  (Frohnen,  Frohnden , Robbole, 
Bauerndienste),  dauernde  persönliche  Dienst- 
leistungen, welche  die  Besitzer  bestimmter 
Liegenschaften  oder  die  Bewohner  eines 
gewissen  Bezirks  zum  Vortheil  eines  An- 
dern zu  leisten  verpflichtet  sind,  inshes. 
dergl. Leistungen,  welche  dem  Besitzereines 
Bauernguts  als  Reallast  obliegen,  jetzt  meist 
für  ablösbar  erklärt  oder  aufgehoben. 

Fronleichnam  (d.  i.  des  Herrn  Leib),  die 
geweihte,  nach  dem  Lehrbegriff  der  kathol. 
Kirche  in  den  wirklichen  Leib  Jesu  ver- 
wandelte Hostie.  Fronleichnamsfest , das 
vom  Papst  Urban  IV.  1264  zur  Verherrlichung 
jenes  Dogmas  gestiftete  liöclisto  Fest  der 
kathol.  Kirche;  am  Donnerstag  nach  dem 
Trinitatisfest  gefeiert. 

Fronte  (lat.  frans,  fr.  front,  Stirn),  dio 
Vorderseite  eines  Gebäudes  ; iu  derMilitär- 
sprache  die  Gesichtsseite  «wer  Aufstellung; 
daher  Frontalmarsch,  die  Bewegung  einer 
ganzen  Linie  iu  dieser  Richtung,  d.  h.  im 
Felde  gegen  den  Feind  hin , daher  F. 
machen,  aus  einer  andern  Richtung  nach 
dieser  Seite  sich  wenden,  auch  im  Aligem. 
s.  v.  a.  Einem  die  Stirn  bieten;  Frontal- 
angriff, Angriff  gegen  die  F.  des  Feindes. 

Fröntispice  (fr.,  spr.  Frongtispihs),  der 
mittlere , giebelförmig  horvorspringendo 
Th  eil  eines  Gebäudes. 

Fron  ton  (fr.,  spr.  Frongtoug),  Giebel. 

Frosch,  s.  Frösche. 

Frossard  (spr.  -sahr),  f ranz.  General,  geh. 
1807,  trat  1827  in  die  Armee,  focht  1833-37 
als  Kapitän  in  Algerien,  ward  dann  Ordon- 
nanzoffizier Ludwig  Philipps  und  Major,  1849 
Kommandant  des  Geniecorps  der  Okkupa- 
tionsarmee in  Rom , fungirte  1855—56  als 
interimist. Kommandeur  desGeuiewesens  der 
Orieutarmee,  danu  bis  1858  als  Chef  des 
Geniewesens  in  Algerien,  1859  als  komman* 
42* 
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dtrender  General  de«  Genlewesens  Im  ital. 
Feldzuge,  ward  daun  Gouverneur  des 
kaiaerl.  Prinzen,  erhielt  1870  heim  Ausbruch 
des  Kriegs  mit  Deutschland  den  Oberbefehl 
über  das  2.  Armeecorps,  ward  bei  Saar- 
brücken-8piohern  geschlagen. 

Frost  (Schauer ) , das  eigentümliche  Ge- 
fühl von  Kälte  mit  Zittern  nnd  Gänsehaut. 
Beim  Schüttelfrost  schlagen  die  Zähne  zu- 
sammen und  sind  die  Muskeln  in  bestän- 
diger Bewegung;  dabei  hat  der  Kranke  das 
Gefühl  innerer  Hitze.  Mit  Schüttelfrost 
beginnen  Lungenentzündung,  Scharlach, 
Pocken,  exanthemat.  Typhus,  Wechselfieber. 

Frostbeulen  (Perniones),  durch  Erfrierung 
veranlasste  entzündliche  Schwellungen  der 
Haut,  welche  Jahre  lang  bestehon  können. 
Behandlung  durch  Einpacken  der  betreffen- 
den Stelle  in  Schnee,  bis  das  Schmerzgefühl 
vorüber  ist;  auch  Bestreichen  mit  Petroleum 
oder  mit  Fetten  lindert  den  Schmerz. 

Fronde  (spr.  Fraud) , Janm r Anthony , 
engl.  Historiker,  gab.  23.  April  1818  zu 
Dartington  ln  Devonshire,  erst  Geistlicher, 
seit  1850  Mitarbeiter  an  der  »Westminster 
Review*  und  an  jFraser’s  Magazine4.  Haupt- 
werk : ,History  of  England  from  tlie  fall 
of  Wolaey  to  the  death  of  Elisabeth*  (2.  Aufl. 
1870,  12  Bde.;  deutsch  1801—64,  6 Bde.). 

Fmchtather  ( Frucht  essenzen) , Lösungen 
verschiedener  Aether  in  Alkohol , dienen 
zur  Nachahmung  de«  Frnchtgeschmacks. 

Fruchtbringende  Gesellschaft  ( Palmen - 
orden),  einer  der  Sprachvereine  im  17.  Jahrh. 
zur  Erhaltung  der  Reinheit  der  deutschen 
8prache,  24.  Aug.  1617  in  Weimar  gestiftet, 
später  in  Köthen,  fast  nur  aus  vornehmen 
Personen  bestehend;  ging  1680  ein.  Vgl. 
Jjarthold.  »Geschichte  der  f.n  G.\  1848. 
Fruchiessenzen,  s.  Fruchtlither. 
Fruchtfolge,  s.  Landwirthachaft. 
Fruchtknoten  (Kieratock,  Ovnrium , Ger- 
men) , bei  den  Pflanzen  der  untere,  hohle, 
verdickte  Thell  des  Stempels,  s.  Pflanze.  I 
Fruchtsäfte  und  Fruchtsyrupo,  ausge- 
presste und  aufgokochte,  zum  Theil  ge- 
gohrne  Fruchtsäfte,  gehen  mit  Zucker  ge- 
kocht die  Fruchtayrupe,  dienen  zu  Idqueu- 
ren,  in  der  Medicin  und  in  der  Küche. 

Fruchtwasser  ( Schaf toasser,  Liquor  amnii), 
der  Inhalt  der  thierischeu  Eihäute,  in  wel- 
chen (am  Nabolstrang  hängend)  die  Frucht 
schwimmt,  wodurch  der  Bewegung  der 
letzteren  freies  öpiel  gelassen  ist. 

Fruchtzucker,  unkrystallisirbaror  Zucker, 
in  Weintrauben,  Felgen,  Honig,  entsteht 
aus  Rohrzucker  unter  dem  Einfluss  von 
Säuren  und  Hefe,  lenkt  die  Ebene  des 
polarisirten  Lichts  nach  links,  ist  gal» rungs- 
fähig, hindert,  dem  Rohrzucker  beigemischt, 
dessen  Krystallisation. 

Fructidor  (d.  i.  Fruchtmonat),  im  franz. 
republikan.  Kalender  die  Zeit  vom  18.  Aug. 
bis  16.  Sept.  Denkwürdig  der  18.  F.  des 
Jahres  V (4.  Sept.  1797)  durch  den  Staats- 
streich des  Direktoriums  gegen  die  Roya- 
listen (s.  Frankreich , Gesell.). 

Frühgeburt,  die  zwischen  der  28.  nnd 
36.  Schwangerachaftswoche  erfolgende  Ge- 
burt, wobei  das  Kind  bei  genügender 


Pflege  am  Lehen  erhalten  werden  kann; 
je  später  dieselbe  erfolgt,  desto  mehr  Aus- 
sicht lat  für  Leben  nnd  Gesundheit  des 
Kindes  vorhanden.  Künstliche  F.  wird  noth- 
wendig  bei  sehr  engem  Becken , bei  Ge- 
bärmutter- und  anderen  Erkrankungen. 

Frühllngsnachtglelche,  s.  Aequinoctium. 

Frühlingspunkt,  Durchschuittspunkt  des 
Aeqtiators  und  der  Ekliptik,  in  welchen 
die  Sonne  am  21.  März  tritt.  Vgl.  Aequi- 
noktialpunkte . 

Frundsberg  (auch  Fronsperg  und  Freunds- 
herg) . Georg  ron , Herr  zu  Mindelheim, 
kaiaerl.  Feldhauptmann,  gob.  24.  Sept.  1475 
zu  Mindelheim  , focht  in  den  Kämpfen 
Maximilians  I.  gegon  die  Schweizer,  stand 
seit  1512  an  der  »Spitze  der  kalserl.  Truppen 
in  Italien , leistete  Karl  V.  1525  in  der 
Schlacht  hei  Pavla  wesentliche  Dienste, 
warb  1526  12,000  Deutsche  auf  eigne  Kosten 
nnd  half  mit  diesen  Karl  von  Bourbou 
Rom  erobern,  führte  später  das  Fussvolk 
des  schwÄb.  Bundes  gegen  den  Herzog 
Ulrich  von  Würtemborg,  diente  dann  im 
Krieg  gegen  Frankreich  unter  Philibert 
von  Oranien;  f 20.  Okt.  1528  zu  Mindel- 
heim.  Vgl.  Barthold , , Georg  von  F.‘,  1833. 

Fuad-Paschn,  türk.  Staatsmann,  geh.  1814 
zu  Konstantinopel,  Sohn  des  Dichters  Izzet 
| Molla  Kischedji-Zadeh  und  Neffe  der  Dich- 
terin Leila  Hanym,  ward  1840  Botschafts- 
sekretär in  London,  1843  zweiter  Interpret 
der  Pforfo,  1845  erster  Dolmetscher  und 
Grossreforondar  (Amedschi),  1848  General- 
kommissar in  den  Donaufürstenthümeru, 
Deo.  1849  Musteschar  (Minister  des  Innern) 
unter  Reschid -Pascha;  Aug.  1852  bis  März 
1853  und  Mai  1855  bis  Juli  1857  Minister 
dos  Auswärtigen , wesentlich  am  Hatti- 
Humajun  vom  18.  Febr.  1856  und  an  der  in 
Angriff  genommenen  civlllsator.  Umgestal- 
tung dos  Reichs  betheiligt,  erhielt  Juli  1857 
das  Präsidium  im  Tanslmatrathe , seit  Jan. 
1858  wieder  Minister  des  Auswärtigen  und 
Bevollmächtigter  der  Pforte  auf  den  pariser 
Konferenzen,  züchtigte,  Juli  1860  nach  Da- 
mask  gesandt,  Drusen  und  Mohammedaner 
für  ihr  Würgen  uutor  den  Christen,  erhielt 
Nov.  1861  das  Grossvezierat,  Febr.  1862  die 
oberste  Leitung  der  Finanzen.  Sehr.  »Gram- 
matik der  türk,  ßprache*  (deutsch  1858). 

Fuchs,  Johann  Nepomuk  von , Chemiker, 
geh.  15.  Mai  1774  zu  Mattenzoll,  1807  Prof, 
der  Mineralogie  und  Chemie  In  Land  sh  nt, 
seit  1826  in  München,  1835  — 44  Oberberg- 
1 und  Salinenrath,  trat  1852  in  Ruhestand; 
t 5.  März  1856  in  München.  Sehr  verdient 
um  die  mineralog.  Chemie  und  Chemie  der 
Oämento,  Erfinder  des  Wasserglases.  Sehr. 
»Naturgesch.  des  Mineralreich»4  (1842)  u.  A. 
Biogr.  von  Kobcll  (1856). 

Fuchs,  Untorabthoilung  der  Gattung 
Hund  (Canls).  Gemeiner  F. , Birkfuchs  (C« 
v ulpos  //.),  2,/a*  1.,  I1/«'  h.,  in  Europa,  Nord- 
asion  u.  Amerika,  lebt  im  selbstgcgrabenen 
Fuchsbau  (aus  Kessel  und  Röhren  be- 
stehend), der  Jagd  und  den  Hühnerhöfen 
schädlich,  vertilgt  Mäuse , liefert  Pelz  werk 
(Labrador,  Norwegen,Aleuten,jährl.  300,000), 
Lunge  und  Fett  frühef  officinell.  Blaufuchs, 
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Kreuzfuchs  (0.  cracigera  Br  ist .),  iu  Russ- 
land, Nordamerika,  Pelzwerk,  jahrl.  16,500. 
ScliwarzbäuchigerF.  (C.  molanogasterBonap. ), 
in  Italien,  Pelzwerk.  Silber-,  Schwarzfuchs 
(C.  argentatus  Geoffr.),  in  Sibirien,  auf  den 
Aleuten,  in  Nordamerika;  kostbarstes  Pelz- 
werk, jahrl.  2000.  Korsak,  Steppenfuchs  (C. 
corsac  L.),  ltya'  l.f  in  asiat.  Steppen,  Pelz- 
work  der  Kirgisen.  Kitfuchs,  Geisfuchs  (0. 
cinereo  - argoutatus  Sehr.),  21"  1.,  grobes 
Pelzwerk,  jahrl.  25,000.  Eis-,  Polar-,  Step- 
pen-,  Blaufuchs  (Q.  Lagopus  L .),  2'  1. , in 
den  Polargegendou,  weissea  Pelzwork,  jalirl. 
85,000.  Karagan,  Kitfuchs  (C.  melanotiis 
Pall.),  in  Nordwostamerika,  in  der  Tatarei, 
Polzwerk,  jährl.  40,000. 

Fuchsia  Ptum.,  Pflanzengattung  der  Ona- 
green  in  Süd-  und  Mittelamerika.  F.  cocci- 
n eft.lt/.,  aus  Chile,  und  audere  Arten  nebst 
zahlreichen  Varietäten  Zierpflanzen. 

Fuchsin,  s.  Anilin.  [ranlAu«. 

Fuchsschwanz,  s.  Alopecurus  und  Ama- 

Fucus  L.  (Tang),  Pflanzengattung  dor 
Algen,  Meergewächse.  F.  vesiculosus  L., 
Blasentang , gemeiner  Seetang,  Meer-  oder 
Seeeiche,  in  europ.  Meeren,  früher  oftfcinell. 
F.  serratus  L.  und  F.  nodosus  L.  werden 
au  den  Küsten  Englands  und  Frankreich» 
verbrannt,  um  aus  der  Asche  (Kelp,  Varec) 
Kali  und  Jod  zu  gewinnen.  F.  natans  L. 
(Sargassum  bacciferum  Ag.)  bildet  die  Fucus- 
banke  im  atlaut.  Ocean. 

Fuder,  Wein-  und  Bräunt woiuinass:  in 
Baden  = 10  Ohm  = 1500  Liter;  iu  Bremen 
= 60.  = 860,4  L. ; in  Hamburg  =60. 
= 868,8  L.;  iu  Preussen  = 4 Oxboft  = 
824,4  L. ; in  Sachsen  = 6 0.  = 808,32  L. ; in 
Würtemberg  = 6 Eimer  = 1763,66  L. 

Fühler  (Fühlhörner , Antcnuae),  bei  den 
Jnsektcu  iu  der  Nabe  der  Augen  befindliche, 
mehr  oder  weniger  fadenförmige  Tastorgane, 
dienen  auch  zur  Vermittelung  anderer  Sin- 
uesoindrücke,  bes.  des  Geruchs.  Aehnliche 
Organo  hei  Weicbthioron  und  Würmern. 

Ftililhebel,  Vorrichtung  zur  Wahrneh- 
mung und  Messung  sehr  kleiner  Bewegun- 
gen oder  Abweichungen  eines  Körpers  von 
seiner  richtigen  Gestalt. 

Fühlung,  im  Kriegswesen  der  Zusammen* 
hang,  welchen  verschiedene  Corps  unter- 
einander durch  Detachemeuts,  Patrouillen 
und  Posten  haben;  auch  der  Zusammen- 
hang, welchen  ein  Corps  mit  dem  Feinde 
insofern  bat,  als  es  denselben  nicht  aus 
den  Augen  verliert  uud  jederzeit  im  Stande 
ist,  ihn  anzugreifen. 

Fünen  (Fähnen),  dän.  Stift,  62  QM.  mit 
217,244  £w.  Hauptbestandteil  die  Intel 
F.,  zwischen  dem  grossen  und  kleinen  Belt, 
55,6  QM.  mit  182,816  Ew.;  ebeu,  sehr  frucht- 
bar au  Getreide.  Hauptst.  Odense. 

Fünfkirchen,  Hauptst.  des  uugar.  Kom. 
Raranya,  Kr.  jenseits  der  Donau,  17,447  Ew. 
Kathedrale,  Fabrikeu.  [schichte. 

FüufzIgerauNsehuss,  s.  Deutschland,  Ge- 

Fuero»  (span.),  Statuten,  Sammlungen  von 
Rech tsgew oli nlioiten ; bes.  die  Rechte,  Pri- 
vilegien und  Freiheiten  einzelner  Städte 
und  Landschaften  (z.  B.  der  bask.  Provinzen). 

Fürst  (althochd.  Furisto,  später  Fürste, 


lat.  princeps),  zur  Zeit  des  alten  deutschen 
Reichs  ein  dem  Herrenstande  Angehöriger, 
der  als  Herzog,  Pfalz- , Mark- , Land-  oder 
Burggraf  iu  einem  bestimmten  Bezirke  die 
Kriegs-  und  Gerichtsgewalt  im  Namen  des 
Köuigs  ausübte;  später  diejenigen  Territo- 
rialherren,  welche  im  Rang  unter  den  Kö- 
nigen und  Kurfürsten,  aber  über  den  Grafen 
standen,  also  der  Erz-  und  Grossherzöge, 
der  Herzoge  , Pfalz  - , Land  - uud  Mark- 
grafen, die  auf  den  Reichstagen  die  Für- 
stenbank bildeten  und  entweder  geistliche 
(Bischöfe,  Aebto)  oder  weltliche  (die  oben 
gouauuteu)  waren.  Jetzt  besonderer  Titel 
derjenigen  Torritorialherren , welche  im 
Raug  zunächst  den  Herzögen  folgen.  Sie 
führen , wie  die  Prinzen  aus  fürstl.  II&ii- 
sorn , jetzt  das  Prädikat  , Durchlaucht'. 
Das  herald.  Zeichen  der  Fürstenwürde  ist 
der  Fiirstenhut , ursprüugl.  eine  rothe,  mit 
Hermelin  verbrämte,  mit  einem  Bügel  ver- 
sehene Mütze,  bei  souveränen  F.en  iu  eine 
offene  Krone  umgewandelt.  F.  im  Allgem. 
auch  s.  v.  a.  Monarch  überhaupt. 

Fürstenbund,  deutscher,  gegen  die  An- 
uexionsgelüste  Kaiser  Josephs  II.  auf  Ver- 
anlassung Friedrichs  d.  Gr.  23.  Juli  1T85 
zu  Berlin  zwischen  Preussen,  Sachsen  und 
Hannover  geschlossener  Bund,  dem  dann 
auch  die  Kurfürsten  von  Mainz  und  Trier, 
der  Landgraf  von  Hessen-Kassel,  die  Mark- 
grafen yon  Ansbacli  und  von  Baden , die 
Herzoge  von  Zweibrücken,  Rraunschweig, 
Mecklenburg,  S.- Weimar,  S.-Gotha  und  der 
Fürst  von  Anhalt-Dessau  beitraten.  Vgl.  Joh. 
Müller,  , Darstellung  des  F.s‘,  1789;  Hanke, 
.Die  deutschen  Mächte  und  der  F.(,  1871  f. 

Fürstenschulen , die  vom  Kurfürsten 
Moritz  von  Sachsen  aus  den  Gütern  der 
eingezogenen  Klöster  zu  Pforta,  Meissen 
(1543)  und  GrimmA  (1550,  ursprünglich  zu 
Morseburg)  gegründeten  Lehr-  und  Er- 
ziehungsanstalten, worin  eine  Anzahl  Schü- 
ler tlioils  oder  ganz  unentgeltlich  (Alumnen), 
thells  Tür  Kostgeld  (Extraner)  unterhalten 
uud  unterrichtet  werden,  Hauptsitze  gründ- 
licher klass.  Studien. 

Fürsten  tag,  deutscher,  in  Frankfurt  a/51., 
17.  Aug.  1865,  beabsichtigte  unter  dom  Vor- 
sitz des  Kaisers  von  Oesterreich  eine  Re- 
form dos  deutschen  Bundes , scheiterte  an 
dem  Widerspruch  Preussens,  dessen  König 
dem  F.  fern  geblieben  war.  S.  Deutschland, 
Geschichte. 

Fürgtenwalde,  Stadt  ira  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  Kr.  Lebus,  an  der  Spree,  7881  Ew. 

Fuerteventura  (Fortaventum) , eioe  der 
kanar.  Inseln,  35  QM.  mit  14,000  Ew. 
Hauptst.  S.  Maria  de  Betancuria. 

Furth,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
franken, an  der  Rednitz  und  am  Lud'wjga- 
kanal,  22,496  Ew.  (3116  Juden),  eine  der 
betriebsamsten  Fabrikstädte  Bayerns.  Von 
hier  nach  Nürnberg  die  erste  deutsche 
Eisenbahn  (1835  geb.,  D/a  M.  ].). 

Füsiliere , unter  Ludwig  XIV.  Name  der 
mit  dem  fusil,  Stoinschlossgewehr  (anstatt 
der  Luntonmuskete) , bewaffneten  Infan- 
terie; jetzt  in  der  preuss.  Armee  ein  Ba- 
taillon im  Regiment,  sowie  einzelne  Re- 
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glmonter,  deren  Zweck  hauptsächlich  des 
Tirailliren  sein  soll.  Fiisiliren,  standrecht- 
lich erschlössen.  Füsültule , Gewehrfeuer; 
stnndrcchtl.  Erschlossen  Mehrerer  zugleich. 

Füssen,  Stadt  im  bayer.  Rogbz.  Schwaben 
und  Neubarg,  wichtiger  Grouzpass  nncli 
Tirol,  am  Loch,  1780  Ew.  Stiftskirche. 

FükrII  , Namo  einer  scliwoizer  Künstler- 
uml  Gelehrtenfamilie.  Am  bedeutendsten: 
Joh.  Heinr.  F.,  Historienmaler,  geh.  7.  Febr. 
1741  zu  Zürich,  f 16.  April  1825  zu  Puttney- 
Hill  bei  London,  als  Direktor  der  königl. 
Mnlerakademie.  — Hans  Heinr.  F. , Vetter 
dos  Vor.,  geh.  1744  zu  Zürich,  t 26.  Doc. 
1832  als  Mitglied  des  grossen  Raths,  aus- 
gezeichneter Staatsmann,  Geschichtsforscher 
und  Kunstschriftsteller. 

Fugato  (ital.),  kurzes  kontrapunktisclies 
Tonstück  mit  fugenartigem  Anlauf,  nach 
und  nach  aber  freier  verlaufend. 

Fujre  (lat.  fuga),  mehrstimmiges  kontra- 
punktisches  Tonstück,  in  welchem  eine 
zuerst  von  eluer  Stimme  vorgetragene 
Melodie  (Thema)  von  allen  Stimmen  in  be- 
stimmter Aufeinanderfolge  (sogen.  Durch- 
führungen, deren  in  der  Regel  eine  Anzahl 
sind , und  welche  in  verschiedenen  Ton- 
arten nach  eiuander  auftreten)  nachgeahmt 
wird,  so  dass  schliesslich  alle  Stimmen  das 
Thema  mehrfach  gebracht  und  ausserdem 
koutrapunkti8ch  begleitet  haben. 

Fugger , fürstliches  und  gräfliches  Ge- 
schlecht in  Schwaben,  dessen  Ahnherr  der 
Webermeister  Johannes  F.  zu  Graben  unweit 
Augsburg  ist.  Dessen  ältester  Sohn,  Johannes 
F.,  erwarb  das  Bürgerrecht  in  Augsburg  ; 
f 1408.  Sein  Sohn,  Jakob  F.f  trieb  schon 
ausgebreitete  Handelsgeschäfte;  f 14.  März 
1469.  Dessen  Söhne  Ulrich  (geh.  1441, 
f 1510),  ( ieorg  (geb.  1453,  + 1506)  und  Jakob 
(geh.  1459,  f 1525)  wurdcu  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.  in  den  Adelsstand  erhoben  und 
erhielten  von  ihm  die  Grafsch.  KJrchberg 
und  die  Herrschaft  Weissonhorn  für  70,000 
Goldguldeu  verpfändet.  Georgs  Söhne, 
Raimund  (geh.  1489,  f 1535)  und  Antonitis 
(geh.  1493,  f 1560),  die  Begründer  der  jetzt 
noch  blühenden  beiden  Hauptlinien  des 
Hauses  F.,  der  Raimundus-  u.  der  Antonii«- 
linie,  wurden  von  Kaiser  Karl  V.  14.  Nov. 
1530  in  den  Grafen-  und  PAnnerst-aud  er- 
hoben, erhielten  Kircliberg  und  Weissen- 
born erb-  und  oigenthümlich , den  Sitz  auf 
der  schwäb.  Grafenbank  und  fürstl.  Ge- 
rechtsame. Graf  Anselm  Maria  F.  (geb. 
1766,  f 1821)  ward  von  Kaiser  Franz  II. 
1.  Aug.  1803  mit  seiner  männlichen  Descen- 
deuz  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt  in  den 
Reich sfurstenstand  erhoben,  unterwarf  sich 
1805  aber  der  Souveränetät  derKrono  Bayern. 

Fuhrmann,  Sternbild  in  der  Milchstrasso, 
östlich  vom  Pegasus,  66  Sterne,  einer  1. 
(Capella)  und  einer  2.  Grösse. 

Fu  - kinn  (Fo  - kien ) , Küstenprovinz  des 
südöstl.  China,  2513  QM.  mit  30  Mill.  Ew. ; 
eine  der  reichsten  Gegenden  des  Landes 
mit  vielen  guteu  Hafen;  Hauptprodukt  Reis. 
Hauptst.  Fu-tscheu  - fu. 

Fulah  (Fulbe),  Volk,  s.  Fcllata. 

Fulda,  1)  Fluss,  entspr.  auf  der  Rhön, 


unweit  Gersfeld,  wird  bei  Ilersfeld  schiff- 
bar, vereinigt  sich  hei  Münden  mit  der 
Werra  zur  Weser ; 24  M.  laug.  — 2)  Kreis- 
stadt im  preuss.  Keghz.  Kassel.  Bischofs- 
sitz, au  der  F. , 10,145  Ew. ; Schloss,  Doni- 
kirche  (nach  dem  Vorldldo  der  Peters- 
kirche), MichAeliskirche , bischöfl.  Seminar. 
Namhafte  Industrie,  bes.  in  Leinwand. 
Ehedem  Hauptst.  des  aus  einer  von  Boui- 
facius  744  gestifteten  Abtei  horvorgegangeneu 
und  1803  säkularisirteu  Hochstifts , das  als 
Fiintenthtim  V.  erst  zu  Nassau , dann  rum 
Grossherzogth.  Frankfurt  geschlagen  und 
1815  au  Kurhesson  abgetreten  wurde. 

Fulgenz  (lat.),  Glanz,  Schimmer.  Fulgu- 
ration,  das  Blitzen,  Wetterleuchten.  Fulgu - 
ritrn.  Blitzröhren  (s.  d.). 

FnliginÖN  (lat.),  russig,  russartig. 

Kulmen  (lat.),  Blitz;  fulminant,  blitzend, 
wetternd  , tobend  ; Fulminate,  knall saur** 
Salze;  Fnlmination  , das  Blitzen,  Wettern. 

Fnmaria  L.  (Erdrauch),  PflauzengAttung 
der  Famariaceen.  F.  nfftcinalis  L.,  Erd-, 
Feldraute,  Kr'dtzkraut,  fast  überall,  offlcinell. 

Funiarölen,  BodenöfTnungen  auf  vul- 
kanischem Terrain , aus  welchen  Wasser- 
dämpfe ausströmen,  bisweilen  beladen  mit 
Schwefeldämpfen,  schwefliger  Säure , Salz- 
säure, Salmiak,  Borsäure,  und  dann  zur 
Gewinnung  dieser  Stoffe  technisch  aus- 
genutzt (Solfatara  hoi  Puzzuoll,  Suffion! 
bei  Toskana).  [Speisen,  bes.  des  Wildprets. 

Fumet  (fr.,  spr.  Fiimeh),  Geruch  der 

Fumöft  (lat.),  voll  Rauch. 

Funchal  (spr.  -schähl),  liefest.  Hauptst. 
der  portug.  Insel  Madeira,  28,460  Ew.,  Rhede; 
sehr  beliebte  Gesundhoitsstation. 

Fundament  (lat.),  Grundlage,  Grundbau. 

Fundamentalstem® , Fixsterne , deren 
gerade  Aufsteigung  scharf  bestimmt  worden 
ist , um  die  anderen  Sterne  auf  dieselben 
zu  beziehen.  fmächtniss. 

Fundation  (lat.),  Gründung,  Stiftung,  Ver- 

Funddiebstahl,  Unterschlagung  eines  ge- 
fundenen Werthgegenstaudes,  wird  gelindor 
bestraft  als  der  gewöhnt.  Diebstahl. 

Fundirto  Schuld«  Schuld,  zu  deren  Ver- 
zinsung und  allmähliger  Tilgung  eine  be- 
stimmte Einnahme  angewiesen  ist. 

Fundybai , Bai  des  nordatlaut.  Oceans, 
zwischen  Neuschottland  u.  Neubraun  schweig ; 
merkwürdig  durch  plötzliche  und  hochstei- 
gende  Finthen  (bis  70'). 

Funglren , verwalten,  verrichten. 

Fungös  (lat.),  schwammig. 

Fungus  (lat.),  Pilz;  krebsart.  Geschwulst; 
F.  Chirurg or um  , Bovist  (blutstillend). 

Fnnkensehen,  Augentäuschung,  bes.  nach 
längerem  Gohrauch  der  Narcotica  etc. 

Funk!  (Fundji),  Volk  im  ober»  Nubien, 
duukelgelbbraun  bis  schwarz*,  aber  ohne 
den  Nogertypus ; unterwarfen  sich  im  16. 
Jalirh.  von  Sennaar  aus  die  Länder  bis 
Abessinien  und  Mittelnubien;  ihr  Reich 
bestand  bis  1822,  wo  Sennaar  türk.  Provinz 
wurde.  Gross,  gut  gebaut,  offen  und  intelli- 
gent, gastfrei  und  voll  Nationalstolz. 

Funktion  (lat.),  Thätigkcit,  Amtsverrich- 
tuug ; in  der  Physiologie  die  naturgemässe 
Thätigkeit  eines  Orgaus;  in  der  Mathem. 


Furca . — . Futtermauer. 
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final yt.  Ausdruck  für  eine  aus  veränder- 
lichen und  unveränderlichen  Grössen  (Kon- 
stanten) zusammengesetzte  Grösse. 

Kuren  (int.),  Gabel ; auch  Galgen. 

Furien,  s.  Kumeniden. 

Furios  (lat.),  wild,  rasend. 

Purks,  Berg  an  der  Grenze  der  Kantone 
Wallis,  Bern  und  llrl,  WO  12'  hoch,  mit  dem 
Furkapat «,  aus  dem  Rcuss-  zum  Rhouethale. 

Furor(lat.),  Wnth,  Raserei;  Begeisterung. 

Kuröre  (Ital.),  rauschender  Beifall. 

Kurtini  (lat.),  heimlich,  verstohlen. 

Furtum  (lat.),  Diebstahl. 

Furunkel  (lat.),  Blutscliwär,  Vereiterung 
kleiner Hautstelleu,  wobei  es  zurLosstossung 
kleiner  Gewebstheile  (sogen.  Eitnrstöcke, 
Eiterpfropfe)  kommt;  beginnt  mit  Röthung, 
Schwellung  und  Schmerzhaftigkeit  der  be- 
treffenden Hautstelle,  heilt  nach  4er  Los- 
stossung  des  Pfropfes  rasch.  Behandlung 
durch  fouclitwarme  Umschläge;  sind  Allgo- 
meinerkranknngen  die  Ursache,  so  müssen 
diese  bes.  behandelt  werden.  Vgl.  Karbunkel. 

Fuselöle,  die  den  alkoholischen  Destilla- 
tionsprodukten ihren  eigentliümlichen  Ge- 
ruch verleihenden  Substanzen,  meist  Alko- 
hole von  höherem  Siedepunkt,  auch  zu- 


sammengesetzte Aethor  etc. ; speciell  das 
Fuselöl  des  Kartoffelbranutweins;  Amyl- 
alkohol, farblose,  widerlich  riechende,  bren- 
nend schmeckende  Flüssigkeit,  unlöslich  iu 
Wasser,  löslich  in  Alkohol,  spee.  Gew. 
0,818,  siedet  bei  132°  C. , brennt  mit  leuch- 
tender Flamme,  ist  giftig,  wird  bei  der 
Rektifikation  des  rohen  Spiritus  als  Neben- 
produktgewonnen, dient  als  Lcuchtmaterial, 
als  Lösungsmittel  für  Alkaloide,  zur  Dar- 
stellung von  Baldriansäure,  Fruclitäthern 
etc.  Getreidefuselöl  dient  als  Kornöl,  um 
Getreidebranntwein  aus  Kartoffelbranntwein 
nachzuahmen. 

Fusion  (lat.),  Schmelzung,  Mischuug;  die 
Verschmelzung  zweier  Parteien,  uamentl. 
derLegitimisteu  u.Orlennisteu  in  Frankreich. 

Fuss  (lat.  pet) , der  unterste  Tlieil  des 
Beines,  welchor  mit  demUnterschenkeldurch 
das  Fusggelenk  verbunden  ist.  Tlieile: 
Fusisohle , plauta  pedis,  Feme,  calx,  Für.- 
rücken,  dorsum  p.  Die  grössten  Knochen 
liegen  an  der  Futtswurzel,  d.  Ii.  dem  der 
Kerao  entsprechenden  Thoile;  die  Flusssohle 
ist  mit  dickem  Fettpolster  verseheu. 

Fuss,  Längcnmass,  meist  mit  duodecima- 
ler,  bisweilen  mit  decimaler  Theilung. 


Baden 

Bayorn 

England 

Verein. 

Staaten 

Russland 

Franl 
alte  pari- 
ser Fuss 

[.reich 

Meter 

Oos  tor- 
reich 

Proussen 

Däne- 

mark 

Sachsen 

Würtem- 

berg 

1 

1,028 

0,984 

0,924 

0,300 

0,949 

0,956 

1,059 

1,047 

0,973 

i 

0,958 

0,898 

0,292 

0,923 

0,930 

1,031 

0,019 

1,010 

1,044 

1 

0,938 

0,305 

0,964 

0,971 

1,076 

1,084 

1,083 

1,113 

1,06« 

1 

0,325 

1,028 

1,035 

1,147 

1,134 

3,383 

3,426 

3,281 

3,078 

1 

8,163 

3,186 

3,531 

3,491 

1,054 

1,083 

1,037 

0,973 

0,316 

1 

1,007 

1,116 

1,103 

1,048 

1,075 

1,030 

0,96« 

0,314 

0,993 

1 

1,108 

1,096 

0,944 

0,970 

0,929 

0,872 

0, 2H3 

0,988 

0,902 

1 

0,988 

0,055 

0,982 

0,940 

0,882 

0,286 

0,906 

0,918 

1,012 

1 

Fusssngeln,  Eisen  mit  mehreren  ca.  4" 
langen  Spitzen , von  denen  stets  eine  nacii 
oben  steht,  dienen  als  Annähernngshlnder- 
niss  für  feindliche  Truppen  oder  Diebe. 

Fusshad,  zu  medicinischen  Zwecken  bes. 
unter  Zusatz  reizender  Mittel  (Senfniehl, 
Königswasser),  dient  zur  Ahieituug  des  Blutes 
von  Kopf  und  Brust,  wobei  sich  zugleich 
auch  Blutfütlo  in  den  Unterleihsorganen 
einstellen  kann.  Wichtig  sind  baldigo  Ein- 
winkelnngen  der  Füsso  nach  dem  Bad. 

Fusskuss,  im  Morgenland  Zeichen  der 
Ergebenheit  und  Vorehruug,  im  Abendland 
beroits  durch  dio  röm.  Kaiser  eingoführt, 
dann  von  den  Päpsten  gefordert. 

Fusspfund,  Maas  zur  Bestimmung  der 
Grösse  einer  Arbeitsleistung,  nämlich  die 
Kraft,  welche  erfordorlich  Ist,  um  1 Pfd. 
in  1 Sekunde  1'  hoch  zu  heben.  Nach  dem 
Decimalsystom  s.  v.  a.  Kliogrammmetor. 

Fass  soll  weis» , reichliche,  nicht  immer 
krankhafte  Absondernng  des  Sohwoisses  an 
den  Füssen,  führt  bei  seiner  Zersetzung  zu 
üblem  Gerucb.  Die  Furcht,  dass  plötzliches 
Wegbleiben  des  F.s  zu  Krankheiton  führe, 
ist  unbegründet,  daher  fleissign  Waschungen, 
öfteres  Wechseln  der  Fussbekleiduug,  Ein- 
strenen  von  gepulverter  Weinsteinsäure 
empfehlenswert  h. 


Fussnaschen , Ritus  der  röm.  - katliol. 
Kirche,  wobei  der  Papst  nach  Jesu  Vorbild 
in  dev  clementin.  Kapelle  13  Armen  als 
Stellvertretern  der  Apostel  die  Füsse  be- 
netzt und  abtrocknet  und  sie  dann  auch 
bei  der  Speisung  bedient;  anch  an  den 
Höfen  mehrerer  katliol.  Fürsten  eingeführt, 
z.  B.  zu  Wien,  München  otc. 

Fustage  (fr.,  spr.  Füstaliscli),  s.  v.  a. 
Emballage;  in  der  Schifferspracho  die  Fässer 
und  Gefässe  für  Flüssigkeiten. 

Fustanella,  Theil  der  männlichen  grioch. 
Nationaltracht,  das  weisse  Albaneserliemd, 
von  der  Taillo  bis  an  die  Knieo  reichend. 

Fnstl  (ital.,  d.  li.  Stengel,  Stiele,  anch 
Refaktie),  der  Abzug  vom  Gewicht  einer 
Waare,  wenn  dieselbe  zu  viel  Uureinig- 
ketteu,  8tiele  etc.  enthält,  wie  bei  Kaffee, 
Korinthen  etc. ; auch  Abzug  wegen  schad- 
hafter Beschaffenheit  der  Waaro. 

Fustie,  das  Kind  eines  Weisson  und  einer 
Mustio  (der  Tochter  eines  Weissen  uud 
einer  Mulattin). 

Fustigatlon  (lat.),  Stäupung. 

Fntll  (lat.),  nichtig,  nichtswürdig. 

Fn-tscheu-fu,  Hauptst.  der  cliines.  Prov. 
Fu-kian,  600,000  Ew.  Freihafen. 

Futtermauer,  Mauer  zur  Bekleidung  von 
Erdwänden  in  Strassen,  Flüssen,  Festungen. 
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Futurum  — .Gänge. 


Fntnrnm  (lat.),  ln  der  Grammatik  Zeitform 
der  Zukunft,  kommt  vor  als  F.  timpltx  für 
eine  überh.  in  die  Zukunft  fallende  Hand- 
lung, und  als  F.  exactum  zu  Bezeichnung 
einer  Handlung,  welche  als  vor  einer  anderen 


gleichfalls  zukünftigen  Handlung  vollendet 
dargestellt  werden  soll.  Die  german.  Spra- 
chen bezeichuen  das  F.  durch  ein  Hülfszeit- 
wort  (worden).  [leite  des  Blnttes. 

I F.  T.,  abbrev.  für  folio  verso,  auf  der  Rück- 


G. 


G,  röm.  Zahlzeichen  ~ 400,  G ~ 400,000 ; 
auf  Kurszetteln  =:  Geld  ; auf  preuss. Münzen 
die  Münzstätte»  Stettin,  auf  frauz.  Poltlers; 
auf  Schweiz.  Genf;  auf  Österreich.  Nagybanya. 

Gabbro  , körnig  krystallinisches  Gestein, 
Gemenge  von  Labrador,  8aussurit,  Diallag 
und  Smaragdit,  meist  ln  Verbindung  mit 
Serpentin,  in  gewaltigen  Stöcken,  schroffe 
Folsriffe  bildend,  iu  Oberitalicn , auf  den 
Alpen,  dem  Harz,  iu  Schlesien  etc.,  dient 
zu  architekton.  Ornamenten,  Mühlsteinen. 

G ft  helle  (lat.),  Nachsteuer,  Abzugsgeld;  in 
Frankreich  die  ehemalige  Salzsteuer. 

Gabelsberger,  Franz  Xaver,  Begründer  der 
Stenographie  in  Deutschland,  geh.  0.  Febr. 
17e9  zu  München,  seit  1823  geh.  Kanzlist  im 
Ministerium  des  Innern,  später  geh.  Sekretär, 
seit  1831  erster  Stenograph;  f 4.  Jan.  1843. 
Sehr.  , Anleitung  der  deutschen  Redezeichen- 
kuoat*  (2.  Aufl.  1850) ; ,Neuo  Vervollkomm- 
nung etc.‘  (2.  Aufl.  1850);  »Stouogr.  Lese- 
buch* (1838).  Seine  Schüler  gründeten  den 
»Gabelsbergor  stenogr.  Centralverein*,  wel- 
cher unter  Benutzung  der  von  G.  hinter- 
lassencu  Papiere  G.s  Hauptschrift:  ,Lehr- 
gehäude  der  Stenographie*  (1850)  herausgab. 
Biographie  von  Gerber  (1868). 

Gabi!  (a.  G.),  mächtige  Stadt  in  Latium, 
nördl.  am  Albanergobirge,  Rivalin  Roms, 
von  diesem  unter  Tarquinius  bewältigt. 

Gablonz,  Ludwig  Karl  Wilh.,  Freiherr  von, 
öaterr.  Feldmarschalllieutenant,  geb.  13.  Juli 
1814  zu  Jena,  Sohn  des  säclis.  General- 
lieutenants Heinrich  Adolf  Freiherr  t»o»  G. 
(geb.  1764,  f 1843),  zuerst  in  sächs.,  dann 
in  österr.  Militärdiensten , ward  Nov.  1848 
General  stabschef  im  schlickschenA  rmeecorps 
in  Oberungarn,  dann  österr.  Kommissar 
im  rus8.  Hauptquartier  während  des  ungar. 
Kriegs,  focht  1853  als  Brigadegeneral  bei 
Solferino  und  übernahm  nach  des  Grafen 
Reischach  Fall  den  Oberbefehl  über  dessen 
Division.  1863  zum  Feldmarschalllieutenant 
ernannt,  erhielt  er  den  Befehl  über  das 
österr.  (6.)  Armeecorps  der  alliirten  Armee 
unter  Wrangel,  welche  1.  Febr.  1864  die 
Eider  überschritt,  fungirte  dann  als  österr. 
Statthalter  in  Holstein,  zog  nach  der  Be- 
setzung des  Landes  durch  die  Preussen 
12.  Juni  ab.  Im  Krieg  mit  Preussen  1866 
Kommandant  deh  10.  Armeecorps,  focht  er 
bei  Trautenau  und  Burgersdorf. 

Gablonz,  Fabrikst.  im  böhm.  Kr.  Bunzlau, 
an  der  Nelsse,  4553  Ew. ; Centrum  des  Han- 
dels mit  Glasperlen.  [llauptort  Gabaret . 

Gabordan,  frauz.  Land  sch.  in  der  Gascogne, 

Gabriel  (bebr.,  d.  i.  Mann  Gottes),  nach 


der  späteren  jüd.  Mythologie  einer  der  7 
Erzengel.  [Düsen  O.,  25,000  Ew. 

Gabs  (Kabet),  Hafenstadt  in  Tunis,  am 

Gabtin  (M’Pongo) , Müudnngsmeerbusen 
der  beiden  Flüsse  Orombo  uud  Khamboe  im 
westl.  Afrika,  unter  dem  AeqnaUtr , 9 M. 
lang  bis  D/a  M.  br.:  früher  für  einen  Strom  ge- 
halten. Gabunland,  das  dortige  Küstenland. 

Garheur  (ft*.,  spr.  -schöhr) , Schmierer, 
Sudler;  auch  Verschleuderer. 

Gad  (d.  i.  Glück),  Sohn  Jakobs  and  einer 
Sklavin  Silpa,  Stammvater  der  Gaditer, 
deren  Gebiet  den  Jordan  entlang  bis  an 
den  See  Genezareth  reichte. 

Gade,  Kiels  Wilh»,  dän.  Komponist,  geb. 
22.  Okt.  1817  in  Kopenhagen,  1844  — 46  Di- 
rektor der  Gewand liauskoncerte  in  Leipzig, 
lebt  seit  1848  in  Kopenhagen.  Sehr,  zahl- 
reiche, bes.  durch  reizvolle  Instrumentation 
ausgezeichnete  Orcbesterwerko  (Sympho- 
nien, Ouvertüren  u.  A.),  auch  Werke  für 
Kammermusik  uud  Gesang,  letztere  zuin 
Theil  mit  Orchesterbegleitung  (,Comala‘, 
, Erlkönigs  Tochter*,  »Kreuzfahrer*  etc.). 

GadeboKch,  Stadt  in  Mecklenb. -Schwerin, 
2366  Ew.;  20.  Dec.  1712  Sieg  der  Dänen  über 
die  Schweden.  In  der  Nähe  fiel  Th.  Körner 

Gades,  s.  Cadiz»  (26.  Ang.  1813. 

Gadmenthal , Thal  im  beruer  Oberland, 
.am  Fuss  der  Gadmanßuh  (9970*) ; durch  das- 
selbe Strasse  über  die  Sustenscheideck  nach 
Mayen  und  ins  Reussthal. 

Gaa , Ge  (lat.  Tellus,  d.  h.  die  Erde), 
kosmolog.  Gottheit  der  Alten,  entstand  nach 
Hesiod  zuerst  nach  dem  Chaos,  gebar  ohne 
Befruchtung  don  Uranus  (Himmel),  die  Ge- 
birge und  den  Pontus  (Meer),  hierauf,  von 
Uranus  befruchtet,  die  Titanen,  die  Rhea, 
Themis,  den  Kronos,  die  Cyklopeu  etc. 

Gährung,  Zersetzung  gewisser  Substanzen, 
bes.  des  Zuckers  durch  Fermente.  Letztere 
sind  oiweissartige  Stoffe,  die  selbst  in  einer 
Zersetzung  sich  beflndou  und  diese,  so 
lange  sie  dauert,  auf  die  gährungsfähige 
Substanz  übertragen,  wahrscheinlich  aber 
nur  unter  Vermittlung  lebender  Organismen 
(Pilze)  wirken.  Alle  Uährungsprozesse  ver- 
laufen bei  mittlerer  Temperatur,  uud  ihnen 
entsprechen  bestimmte  Fermente.  Bier-, 
Spiritus-,  Brod-,  Buttersäure-,  Milchsäure- 
bereitung beruhen  auf  Gährungsprozessen. 

Gaeliftfh  (Gadhelisch),  Sprache  der  Hoch- 
schotten,  zur  celt.  Gruppe  der  iudogerman. 
Sprach enfamilie  gehörend. 

Gänge,  in  der  Geognosie  Klüfte  oder 
Spalten  in  Gesteinen,  angefüllt  mit  von 
den  umgebenden  Gesteinen  abweichenden 
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Mineral masaen , vorzügl.  Lagerstätten  der 
Metalle  and  ihrer  Erze;  jünger  als  daaGe- 
stein,  in  welchem  sie  aufsetzen.  Das  die  Erze 
im  Gang  begleitende  Mineral  heisst  Gangart. 

Gänsehaut  (Cutis  anserina),  durch  Kälte- 
eiufluss  und  plötzliche  nervöse  Erreguug 
bedingte  Hautzusammenziehung,  wobei  sich 
zahlreiche  kleine  Erhebungen  zeigen. 

Gänze,  Ganzeisen,  Roheisen  harren,  direkt 
aus  dem  llohofeu  gegossen. 

Gaeta  (das  alte  Cajeta) , befestigte  Stadt 
und  starke  Festung  in  der  südital.  Prov. 
Terra  di  Lavoro,  am  Ruten  Q. , 14,217  Ew. 
Vom  25.  Nov.  18-18  bis  4.  Sopt.  1849  Asyl 
des  Papstes  Pius  IX.;  vom  3.  Nov.  1860 
letzter  Zufluchtsort  Franz  II.  von  Noapol, 
bis  die  Festung  nach  Bombardement  durch 
die  Piemonteseu  13.  Fel*r.  1861  kapitnlirto. 

Gätuler  (a.  G.),  Nomadenvolk  im  Innern 
Libyens,  südl.  von  den  Mauritaniern ; die 
Vorfall run  der  heut.  Tuariks.  [Gilde. 

Gaffel  (altd.),  Abgabe,  bes.  Abzugsgeld; 

Gaffel,  die  8eg«lstango,  an  welche  das 
obere  Eude  des  Besah  us  befestigt  ist. 

Gagat  (Pechkohle , schwarzer  Bernstein, 
Jet),  schöne  schwarze,  sehr  politurfahigc 
Braunkohle  imDepart.  Audc,  in  Spanien  etc., 
zu  Schmuckwaareu  u.  feineu  Tischlerarbeit 
teu;  jetzt  fast  ganz  verdrängt  durch  Surro- 
gate: Glasflüsse  (Lavaschmuck),Steinkolilen- 
pech,  gehärteten  Kautschuk  (Jet,  Judd). 

Gage  (fr.,  spr.  Gabsch),  Pfand,  g.  d'amoitr, 
Liebespfand  ; Gehalt,  bes.  der  Schauspieler. 

Gagem,  1)  llans  Christoph  Ernst,  Freiherr 
von  G.  t Staatsmann , geh.  25.  Jan.  1766 
zu  Kleiuniederheim  bei  Worms,  1815  nieder- 
länd.  Gesandter  auf  dem  wiener  Kongress, 
daun  bis  1818  beim  deutschen  Bunde,  drang 
hier  auf  politische  Einigung  der  deutschen 
Nation  und  auf  die  Einführung  laudstäu- 
disclier  Verfassungen  in  den  Bundesstaa- 
ten. 1820  pensionirt,  lebte  er  seitdem  auf 
seinem  Gute  Hornan  bei  Höchst,  Mitglied 
der  ersten  Kammer  im  Grosshorzogtbum 
Hessen;  f 22*  Okt.  1852  zu  Hornau.  Sehr. 
,Mcin  Antheil  an  der  Politik*  (1823  — 44, 
ft  Bdo.)  und  mehrere  goschiclitl.  Werke.  — 
2)  Friedr.  Balduin,  Freiherr  von  G .,  nieder- 
länd.  General,  Sohn  des  Vor.,  geh.  24.  Okt. 
1794  zu  Weil  bürg,  machte  in  österr.  Diou- 
sten  den  Zug  nach  Russland  und  den  Frei- 
heitskrieg von  1813,  iu  niederländischen 
den  Feldzug  von  1815  mit,  fungirte  von 
1830 — 31  als  Major  und  Chef  des  General- 
stabs  des  Herzogs  Bernhard  von  Weimar, 
ging  1843  als  General  nach  Ostindien, 
übernahm  nach  den  Märzbewegungen  1848 
den  Oberbefehl  gegen  lleckers  und  Struves 
Freisclioaren,  fiel  20.  April  bei  Rändern 
vor  Beginn  des  Kampfs.  Öoino  Biogr.  von 
seinem  Bruder  Heinr.  von  G.  (1856  — 57, 
3 Bde.).  — 3)  Beinr.  Willi.  Aug.y  Freiherr 
von  G.f  Bruder  des  Vor.,  geh.  20.  Aug.  1799 
zu  Baireuth,  focht  in  nassauisclien  Dlousten 
bei  Waterloo,  ward  1829  hossen  -darmstädt. 
Regier ungarath , 1832  Mitglied  der  zweiten 
Kammer , wegen  freisinniger  Haltung  Nov. 
1833  ans  dem  Staatsdienst  entlassen.  Seit 
Febr.  1847  wieder  Mitglied  der  Kammer, 
ward  er  März  1848  an  dio  Spitze  der  Ver- 


waltung berufen,  dann  Mitglied  des  Vor- 
parlaments und  Präsident  der  deutschen 
Nationalversammlung,  brachte  als  solcher 
die  Einsetzung  einer  provIsor.  Central- 
gewalt in  Vorschlag,  trat  15.  Dec.  an  dio 
Spitze  des  Roichsministeriums  und  legte 
als  solcher  18.  Dec.  dem  Parlament  sein 
Programm  vor  (s.  Deutschland,  Gesell.).  In- 
folge der  Nichtaunahme  der  Verfassung  im 
Ganzen  von  Seiten  dos  Parlaments  trat  er 
21.  März  1849  mit  dem  ganzen  Reichs- 
ministerium zurück,  führte  aber  die  Ge- 
schäfte interimistisch  fort , suchte  zwi- 
schen dem  Widerstreben  der  Regierungen, 
und  dem  Drängen  der  demokrat.  Fraktionen 
vergeblich  zu  vermitteln  und  trat  20.  Mai 
mit  seinen  Parteigenossen  aus  dem  Parla- 
ment aus.  Im  Uuionsparlamcnt  zu  Erfurt 
(März  1850)  einer  der  Führer  der  bundes- 
staatlichen Partei,  trat  er  dann  als  Major 
iu  schloswig-liolstoin.  Dienste,  schloss  sich 
1862  der  grossdeutschen  Partei  an  und  war 
1864—70  grosshzgl.  hess.  Gesandter  iu  Wien. 

Gail,  Nebenfluss  der  Drau  in  Kärnthen, 
entspr.  an  der  tiroler  Grenze,  mündet  unter- 
halb Villach,  17  M.  [zell,  2571  Ew. 

Gais,  ber.  Molkenkurort  im  Kant.  Appen- 

GfljuM,  röm.  Rechtsgelehrter  um  117—161 
n.  Chr. , Verf.  der  Jnstitutiones*,  eines 
Lehrbuchs  des  röm.  Rechts  bis  auf  Justinian, 
wovon  Niebuhr  1816  zu  Verona  eine  Hand- 
schrift entdeckte.  Au  Hg.  von  Böcking  (5.  Aull. 
1856,  grössere  Ausg.  1866),  Huschke  (1861)  u.  A. 

Gala.  Prachtanzug,  HofUlejd. 

Galaktometer  (fr.,  Laktoskop),  Iustrumont 
verschiedener  Konstruktion  zur  Bestimmung 
der  Güte  der  Milch.  [Absonderung. 

Galaktorrhoa  (gr.),  zu  reichliche  Milch - 

Galambutter , gelbes  schmieriges  Fett 
aus  den  Früchten  vou  Bassia  - Arten,  in 
Geruch  und  Geschmack  der  Kakaobutter 
ähnlich,  schmilzt  bei  36°  C.  Handelsartikel. 

Galan  (fr.),  Liebhaber,  Buhle. 

Galander«  s.  v.  a.  Haubenlerche. 

Galant  (fr.),  von  schmuckem  Anselm, 
fein,  artig.  G.e  Krankheit,  s.  v.  a.  Syphilis. 

Galanterie  (fr.),  Artigkeit,  Höflichkeit, 
feine  Lebensart  dem  schöneu  Gesclilocht 
gegenüber,  daun  auch  mit  dem  Nebenbegriff 
der  Sinnlichkeit  und  lockeren  Sitte.  Galan- 
teriewaaren,  Luxusgegenständo  zum  Putz 
und  zu  feiner  Ausstattung. 

Galant  - liomnie  (fr.,  spr.  Galangtomm), 
Einer,  der  feine  Manieren,  bes.  im  Umgänge 
mit  Damen,  hat.  [galanter  Liebhaber. 

Galantin  (fr.,  spr.  -laugtäng),  übertrieben 

Galantuomo  (ital.),  Ehrenmann. 

Galäpägos  ( ßchildkröleninseln) , vulkan. 
Iusolgruppe  im  Grossen  Ocean,  uuter  dem 
Aequator,  zum  Staate  Ecuador  gehörend; 
ca.  139  QM.  11  grössere  (Alvermaele,  Flo- 
reana,  Chatan  etc.)  und  zahlr.  kleine  Inseln. 
Schildkröten  (Testudo  indica)  bis  2 Ctr. 

Galäta,Stadttheil  Konstantinopels,  von  den 
Genuesen  angelegt,  Hauptsitz  des  Handels. 

Galatien  (a.  G.),  Landschaft  in  Kleinasien, 
zu  Pompejus  Zeit  Königreich  uuter  Dejo- 
tarus,  bald  darauf  röm.  Provinz,  mit  den 
Uauptst.  Ancyra  u.  Pessinus.  Das  Christen- 
thnm  breitete  sich  frühzeitig  dort  aus. 
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Gälatz  (Galact),  Handelsstadt  in  der 
Moldau,  au  der  Donau  , 86,050  Ew.,  Frei- 
hafen, Schiffswerft«.  Hauptstapelplatz  für 
die  Produkte  des  Landes. 

Galba,  Servius  Bnlpicisse,  röm,  Kaiser,  geh. 

5 v.  Chr.,  war  32  n.  Chr.  Konsul,  dann  nach 
einander  Statthalter  von  Aquitanien,  Ger- 
manien, Aflrika  und  dem  tarrakon.  Spanien, 
ward  nach  Neros  Tode  Juni  68  von  den 
Prätorianern  zum  Kaisor  erhoben , von  Otho 
Jan.  69  gestürzt  und  getödtet. 

Gzlbinum  (Mutterhart) , der  erhärtet« 
Milchsaft  der  persischen  Umbelllfere  Ferula 
ernhescens  Boistier , bräunlichgelba  Körn- 
chen von  aromatischem  Geruch  u.  bitterem 
Geschmack;  Arzneimittel.  Das  farblose 
ätherische  Ocl  ist  gleichfalls  officlnell. 

Gnleasse  (ital.  galeazta),  grösstes  Kuder- 
schiff des  mittelländ.  Meeres  im  10.  — 14. 
Jahrh.,  mit  etwa  1000  Mann  Besatzung, 
3 Masten;  in  Dänemark,  Schweden  uud 
Holland  (Galeat)  kleines  Schiff  mit  Haupt- 
und  Ilesahnmast  und  Schoonersegel. 

Galeere,  130 — 140'  langes  Kriegsfahrzoug 
mit  25  Rudern  an  jeder  Seite,  welche  von 

6 — 7 Galeerousklaven  regiert  wurden,  8 
leichten  Masten , mehreren  Kanonon  und 
3 — 500  Soldaten.  Die  vornehmste  G.  hioss 
Roate,  ihr  folgt  die  Oapitana;  kleinere 
hiessen  Galeotcn , Halbgaleeren,  breit  ge- 
baute Bastardgaleeren;  seit  17.  Jahrh.  ansser 
Gebrauch.  Galeerenstrafe,  s.  Bagno. 

Galeerenofen,  langer  Ofen  mit  einem  der 
Länge  nach  verlaufenden  Feuerkanal  nnd 
zwei  Reihen  von  Retorten,  dient  zu  ver- 
schiedenen technischen  Operationen. 

Galena , Stadt  in  Illinois  (Nordamerika), 
14,000  Ew. ; bod.  Bleimineu.  Gegr.  1819. 

Galenstock , Gebirgsstock  der  schweizer 
Alpen,  auf  der  Grenze  von  Wallis  und 
Uri,  11,073'  b.;  daran  der  Rhouegletscher. 

Galenus,  Claudius,  her.  Arzt  des  Alter- 
thums, gelt.  131  n.  Chr.  zu  Pergatnum, 
prakticirte  das.,  dann  in  Rom;  + um  200. 
Schriften  (1821-33,  20  Bdc„  1844,  1818). 

Galeote,  s.  v.  a.  Halbgaleere,  s.  Galeere. 

Galerie,  Gemach,  dessen  Länge  die  Breite 
bedeutend  übortrifft,  bes.  zum  Aufstolleu 
von  Kunstwerken  dienend ; daher  auch 
solche  Sammlung  selbst,  auch  übertragen, 
z.  B.  als  Büchertitel;  eiu  mit  einer  Brü- 
stung umgebener  Gang,  bes.  in  Theatern 
die  Reihe  Plätze  vor  oder  über  den  Logen; 
vorspringender  Balkon  am  Hintertheil  eines 
Schi  ffs ; in  der  Kriegsbaukuust  langer  schma- 
ler Gang  zu  den  Ausscnwerken,  Minaugang. 

Galerlus , Cajus  Valerius  Maximianns, 
dacischer  Hirt,  dann  Soldat,  schwang  sich 
zu  den  höchsten  militär.  Würden  empor, 
ward  Diocletians  Schwiegersohn  uud  Mitkai- 
ser mit  Constantius  Augustus,  schlug  die 
Perser;  +311;  letzter  Verfolger  der  Christen. 

Galgantwurzel,  gewürzhafte,  ingwer- 
artige,  ätherisches  Oel  enthaltende,  offl- 
ciuelle  Wurzel  aus  China,  stammt  wahr- 
scheinlich von  Alpiniachinensis(Scitaminee). 

Galicien  (röm.  Calaicum),  ehemai.  König- 
reich im  uordwostl.  Spanien,  die  Prov. 
Coruüa,  Logo,  Orenso  und  Poutovedra  um- 
fassend, 533  QM.  und  1,830,522  Ew.  (Galle- 


gos) ; reicii  an  Waldgebirgen  nnd  frucht- 
baren Gefilden , gut  angebaut,  Landwirth- 
sohaft  u.  Viehzucht  blühend.  Hauptst,  Com- 
posteila,  feste  Hafonplätzo  Coruüa  u.  Ferrol. 

Galiläa  (a.  G.),  Landschaft  in  Palästina, 
ursprüngl.  Distrikt  des  Stammes  Naphtliall; 
dann  Nordpalästina  diesseits  dos  Jordans. 

Galiläi  , Galileo,  ital.  Physiker,  geh.  18. 
Kehr.  1564  zu  Pisa,  ward  1589  Prof,  der 
Mathematik  das.,  1592  in  Padua,  1610  wieder 
in  Pisa,  erklärte  sich  hier  auf  Grund  seiner 
Beobachtungen  für  das  kopernikan.  Welt- 
system und  ward  zur  Verantwortung  nach 
Rom  geladen.  1617  nach  Florenz  zurück- 
gekehrt  , ward  er  durch  sein  .Dialoge 
sopra  i duo  sistemi  del  mondo*  (1632)  aber- 
mals in  einen  Prozess  verwickelt  und 
musste  1633  vor  dem  Inquisitionstrihunal 
seine  Meinung  abschwören  (dos  berühmte 
,E  pur  si  mnove“,  uud  sie  bewegt  sich  doch ! 
ist  unhistorisch).  Nach  Siena , dann  nach 
Arcetri  verwiesen , + er  das.  8.  Jan.  1642. 
Erfand  die  Wasserwage,  den  Proportional- 
zirkel, konstrnirte  ein  Fernrohr,  nachdem  er 
von  desson  Entdeckung  in  Holland  Kunde 
erhalten,  entdeckte  die  Pendel-  und  Fall- 
gesetzo,  die  Mondberge  , Jnpiterstrabanten, 
den  Saturnsring,  die  Sonnenflecko  nnd  die 
Llbration  des  Mondes,  entwarf  Tafeln  der 
Bewegung  der  Jupitersmonde.  Ausgabo 
seiner  Werke:  1812—56,  16  Bde.  Vgl.  über 
ihn:  Caspar  (1854),  Chasles  (1862),  Epinois 
(1867),  Martin  (1868),  Wohlwill  (1870). 

Gallon , Schiffsschnabel. 

Gallone,  grosses  Kriegsschiff  der  Spanier 
im  Mittelalter,  mit  3 Staaten  und  3—4  Ver- 
decken, vorzüglich  zum  Trausport  der 
Schätze  aus  Amerika  benutzt  (Silberflotte). 

Galipot,  franz.  Fichtenharz. 

Gallizensteln,  weiseer , s.  v.  a.  sch  wofei  - 
saures  Zinkoxyd;  blauer,  s.  v.  a.  schwefel- 
saures  Kupferoxyd. 

Galinin  L.  ( Labkraut ) , Pflanzengattung 
der  Rubiacoen.  G.  Mollugo  L. , i oeisses 
Waldstroh,  Grösstem,  in  Europa,  Volks- 
hcllmittel  gegen  Epilepsie.  G.  verum  L-, 
gelbes  Waidstroh,  Liebf  rauenbettstroh , iii 
Europa,  Sibirien,  macht  die  Milch  gerinnen. 

Galizien  ( G.  und Ijodomerien),  Königreich, 
österr.  Kronlaud,  am  Nordabhang  der  Kar- 
pathen, 1425,8  QM.  und  4,705.525  Ew.  Im 
W.  von  der  Weichsel  (mit  Donajoo,  Sau 
und  Bug),  im  O.  vom  Dnjestr  mit  zalilr. 
Nebenflüssen  bewässert , sehr  fruchtbar. 
43  % des  Bodens  Ackerland,  26%  Wald, 
fast  10%  unproduktiv.  Hauptprodukto : Hafer 
und  Gerste,  Flachs,  Tabak,  Runkalrübuu. 
Bed.  Viehzucht.  Mineralien,  bes.  Steinsalz 
(Wieliczka  und  Bochuia),  Steinkohlen,  Erdöl. 
Hauptmasse  der  Bevölkerung:  Polen  im  W. 
(2,085,131)  und  Rutheneu  lm  O.  (3,281,839), 
jene  röm.  Kathol.  (2  Erzbisth.  Lemberg  und 
Krakau),  diese griach. Kathol. ; dazu  deutsche 
Ansiedler  (ca.  105.000,  darunter  80,000  Ka- 
thol. i und  Juden  (442,973).  Industrie  gering; 
der  llaudel  meist  TrauBithandel,  vou  Juden 
und  Armeniern  betrieben ; Export  von  Natur- 
produkten (Holz,  Vieh,  Salz  etc.).  Wichtig 
für  den  Handel  die  Eisenbahn  von  Czerno- 
witz  nach  Krakau.  Vgl.  Lipp,  .Die  Ver- 
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kehrs-  und  Handels  Verhältnisse  G.s‘,  1870. 
2 Universitäten  (Krakau  und  Lemberg),  13 
Gymnasien  etc.;  aber  ungenügende  Volks- 
schulen. Eintheiluug  in  2 Verwaltungs- 
gobiete:  Krakau  (West*)  und  Lemberg  (Ost- 
galizien). Von  95  Städten  nur  9 mit  inehr 
als  10,000  Ew.  Hauptst.  Lemberg.  — G.  und 
Lodomerion,  die  beiden  wostl.  Landschaften 
des  alten  Kothriisslaud , bildeten  bei  der 
Theflung  des  Landes  unter  die  Söhno 
Jaroslaws  I.  2 Orossfürstenthümer , die 
nach  den  Hauptstädten  (Halicz  u.  Wladimir) 
genannt  wurden;  kamen  noch  im  11.  Jalirh. 
unter  dio  Herrschaft  der  Ungarn,  im  13. 
und  14.  an  Polen,  hei  der  ersten  Theiluug 
Polens  1772  an  Oesterreich.  Vgl.  Krakau. 

Galizyn  ( Golizyn , auch  GaXitxin  und  Gal- 
litsin) , Pmitrij  Alexejewitsch , geh.  1735, 
f 21.  Marz  1803  zu  Braunschweig,  russ. 
Gesandter  in  Paris  und  im  Haag  unter 
Katharina  TI.,  Freund  Voltaires  und  der 
Encyklopädisten ; Verf.  der  ,Descriptinn  de 
la  Tauride*  (1788)  etc.  Seine  Gemahlin, 
Amalie j Fürstin  v.  G.,  geh.  28.  Aug.  1748  zu 
Berlin , Tochter  des  preuss.  Generals  Gra- 
fen von  Schmettau,  versammelte  in  Munster 
einen  Kreis  der  ausgezeichnetsten  Gelehr- 
ten um  sich , vertraute  Freuudin  von 
Hemsterhuls  uud  Hamann , bewog  Stolberg 
zum  Uebertritt  zum  Kntholicismus , hoch- 
gebildeten Geistes,  aber  stark  zum  Pietis- 
mus sich  hinueigond;  f 24.  Aug.  1806.  An 
sie  richtete  Homsterhuls  seine  ,Lettres  nur 
l'nthfdsme*  (1785).  Vgl.  Katerkamp,  ,Denk- 
würdigkoiten  etc.*,  1828. 

Gail,  1)  Franz  Joseph,  Anatom  u.  Pliysiolog, 
geh.  9.  Marz  1758  zu  Tiefonbrunn , prak- 
ticirte  in  Strassburg,  lebte  daun  auf  Reisen; 
f 22.  Aug.  1828  zu  Montrouge  bei  Paris. 
Begründer  der  Schädellehre.  Sehr.  ,In- 
troduction  au  cours  de  Physiologie  du  cor- 
veau‘  (1808),  ,Anato?nio  et  pbyslologio  du 
syst,  nerv.*  (2.  Aufl.  1822—25, 6 Bde.,  mit  Atlas) 
u.  A.  — 2)  Heinrich  Ludwig  Lambert,  Tech- 
niker, geh.  28.  Dec.  1791  zu  Aldenhoven  bei 
Jülich,  1836  Regierungssekretär  in  Koblenz, 
1839—49  Oberinspektor  auf  den  Gütern  des 
Barons  Eötvös,  seit  1849  in  Trier;  + das. 
31.  Jan.  1863.  Erfinder  rauch  verzehrender 
Feuerungen,  tragbarer  Dampferzeuger,  der 
Weinverbessernugsmotbodo,  eines  Spiritus- 
destilHrapparates  etc.  Verfasser  zahlreicher 
Schriften  über  Brennerei  (1830,  1832,  1834), 
Dampferzouguug  (1850),  Weinbereitung  (1851, 
1858),  Feuerungsanlagen  (1855)  etc.  — 3) 
Luise  von  G.,  s.  Svhiicking. 

Galläpfel,  durch  den  Stich  von  Gall- 
wespen an  den  Eichen  erzeugte  kugel- 
förmige, orbsen-  bis  kirschgrosso  Auswüchse 
an  Blättern  uud  Blattstielen.  Schwarze, 
blaue  G. , von  Uor  Larvo  der  Gallwespe 
noch  nicht  verlassene,  und  weisse , ver- 
lassene, daher  dnrchlmhrte  G.  Die  meisten 
G.  werden  auf  Quercus  Infectoria  Ol.  durch 
Cynips  Gallae  tfnot.  Ol.  erzeugt.  Arten: 
Aleppo - oder  türkische  , ungarische,  Istria- 
und  franz.  G.  Dio  chinesischen  G.  werden 
durch  Aphis  chiuonsis  Doubledag  auf  Rhus 
somlalata  Murray  und  R.  japonica  .Sieb,  er- 
zeugt uud  bilden  hohle,  bizarr  gestaltete 
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BlASon.  Die  G.  enthalten  bis  75%  Gerb- 
säure, dienen  zur  Darstellung  des  Tannins, 
der  Gallus-  und  Pyrogallussäure,  derDinte, 
in  der  Färberei  und  Gerberei. 

Gallait  (spr.  -ä),  Louis,  belg.  Historien- 
mal  er,  geh.  1812  zu  Tournay,  auf  der  Aka- 
demie das.  unter  Hennoquin  gebildet,  lebt 
zu  Brüssel.  Einer  der  Hanptfiibrer  der 
belg.  Malerschule;  Hauptwerke:  Tasso  im 
Gefängniss,  Abdikation  Karls  V.,  Egmont 
vor  der  Hinrichtung,  Exequlen  der  Leichen 
Egmouts  und  Hoorns  etc. 

Gallas,  Nogervolk  im  nordÖstl.  Tbeile  des 
südafrikan.  Tafellandes,  südl.  von  Abessi- 
nien bis  zur  Küste,  schönen  und  kräftigen 
Körpers,  bildsamen  Geistes,  kriegerisch,  zum 
The!!  noch  wild  und  grausam;  meist  Hirten- 
völker, auch  kühne  Jäger  uud  Räuber;  dran- 
gen erst  in  den  letzten  Jahrhunderten  aus 
dom  Innern  Afrikas  verheerend  und  erobernd 
nach  dem  N.  und  O.  vor,  und  zerfallen  !u 
mehrere  Stämme  mit  bos.  Gemeinwesen, 
deren  einige  zum  Christenthum  bekehrt  sind. 

Gallas,  Matthias,  Graf  von,  kaisorl.  Ge- 
neral im  30jähr.  Kriege,  geh.  1589,  verrieth 
dem  Kaiser  VValleustefns  Pläne,  wurde  mit 
Vollstreckung  der  insgeheim  über  denselben 
ausgesprochenen  Acht  beauftragt,  erhielt 
nach  Walle nsteins Tode  dieHerrschaft  Fried- 
land und  den  Oberbefehl  über  das  kaiserl. 
Heer;  f 1647  in  Wien.  Bein  Mannesstamm 
erlosch  Mitto  des  18.  Jahrh.,  worauf  der 
Erbe  von  Friedland,  Graf  Clam,  den  Bei- 
namen Clam - Gallas  annahni. 

Galle,  Johann  Gottfried,  Astronom,  geh. 
9.  Juni  1812  in  Sahst  haus  bei  Gräfeu- 
hainiclien,  seit  1851  Direktor  der  Stern- 
warte in  Breslau;  entdeckte  3 Kometen, 
fand*  den  von  Leverrier  theoretisch  ent- 
deckten Planeten  Neptun  auf. 

Galle,  Sekret  der  Leber,  sammelt  sich  in 
den  Galleugängeu  uud  in  der  Gallenblase 
uud  mischt  sich  im  Zwölffingerdarm  dem 
Speisebrei  bei.  Schleimig,  gelb,  grün  bis 
schwarz,  bitter,  neutral,  enthält  tauro-  und 
glykocholsaures  Natron,  Farbstoffe  (welche 
die  Exkremente  färben),  Cholestearin,  Fette, 
Schleim  etc.  Begünstigt  die  Resorption  des 
Fettes,  verhindert  Gährung  im  Darm,  dient 
zur  feineren  Wasche  (Gallenseife,  Seife  mit 
O. , 'Honig,  Terpentin),  zmn  Auroiben  der 
Farben  (Ochsen-,  Karpfengalle)  etc. 

Gallegos  (spr.  Galjo-),  dio  Bewohner  von 

Gallen,  St.,  s.  St. -Gallen.  [Galicien. 

Gallen,  Pflunzongallen,  krankhafte,  durch 
Insektenstiche  veranlasst«  charakteristisch 
geformto  Auswüchse  an  Wurzeln,  Blättern, 
Blatt-  und  Blüthenstlelen,  beherbergen  ein 
oder  mehrere  Tnsekteneier  und  die  junge 
Brut  bi9  zu  verschiedenen  Entwicklungs- 
stufen (s.  Galläpfel).  Auf  Aeckern  sandige 
uud  nasse  Stellen.  Bei  Pferden  kleine  Ge- 
schwülste au  den  Füssen  , entstehen  durch 
zu  grosse  Anstrengung  und  iufolgc  von 
Schwäche;  Behandlung  durch  zusammen- 
ziehende Mittel,  Umschläge  etc. 

Gallenfieber  (Febris  biliosa),  früher  ge- 
bräuchlicher Namo  verschiedener  Krank- 
heiten , die  man  mit  zu  reichlicher  Gallen» 
absouderung  in  Verbindung  brachte, 
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Gallensteine,  Verhärtungen  in  der  Gallen-  ] 
blase,  bestehen  theils  aus  Gallenfarbstoff, 
theils  aus  Cholestearin  etc.,  verstopfen  bis- 
weilen die  Gallengänge  und  veranlassen 
Gelbsucht  und  heftige  Schmerzen  (Gallen- 
steinkolik). Hei  älteren  Frauen  häufig.  Be- 
handlung meist  nur  Regelung  der  Diät  und 
Schmerzstillung  durch  verschiedene  Mittel. 

Gallenwurzel,  s.  v.  a.  Jalappeuwurzel. 

Gallerte,  thierische,  ist  Leim  mit  so  viel 
Wasser,  dass  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
eine  zitternde  Masse  entsteht;  pflanzliche 
G.  aus  Flechten  ist  Flcchtenstärkemehl  und 
aus  Früchten  Pektin  mit  Wasser. 

Galletselde,  alle  von  den  Cocous  er- 
haltenen verspiunhareu  Seidenahfälle. 

Gallien  (lat.  Gallia),  das  Land  der  Gallier, 
des  celt.  Hauptvolks  im  Alterthum,  um- 
fasste das  heutige  Frankreich  und  Belgien, 
seit  4.  Jahrh.  v.  Chr.  auch  Oberitalien  bis 
zur  'Etsch.  Letzteres  (das  ital.  G.),  als 
Gallia  cisalpina  von  dem  jenseits  der  Alpen 
gelegenen  G.  Iransalpina  unterschieden  und 
jo  nach  der  Lage  diesseits  oder  jenseits  des 
Po  (Padus)  in  G.  cispadana  und  G.  Irans - 
pailana  zerfallend,  wurde  im  sog.  gallischen 
Kriege  (224  — 222  v.  Chr.)  von  den  Römern 
unterworfen  und  seit  Bll  durch  Kolonien 
vollständig  romanisirt.  Wegen  der  von 
den  Römern  angenommenen  Tracht  der 
Toga  hiess  es  fortan  G.  togata,  im  Gegen- 
satz zu  G.  braccata  (von  den  weiten  Hosen 
dor  Bewohner)  oder  comata  (von  ihrem 
langon  Haupthaar).  Von  58  — 51  v.  Chr. 
unterwarf  Julius  Cäsar  das  ganze  übrige 
transalpin.  G.  und  theilte  es  in  3 durch 
Sprache  und  Einrichtungen  verschiedene 
Gebiete:  in  Aquitanien,  zwischen  den  Pyre- 
näen und  der  Garonue,  von  ibor.  Völker- 
schaften bewohnt,  das  cell.  G. , bis  zur 
Seine,  und  das  belg . G. , bis  zum  Rhein, 
beide  letztere  Thalia  von  den  eigentlichen 
Galliern  oder  Celten  bewohnt.  Unter 
Augustus  (27  v.  Chr.)  neue  Eintheilung  des 
Landes.  Die  2 ersten  Jahrh.  n.  Ohr.  ver- 
liefen ruhig  für  die  Gallier;  dann  beginnt 
ihr  Verfall,  den  innere  Zerwürfnisse,  Ein- 
fälle und  Besitzergreifungen  der  Alemannen 
und  Franken,  sowie  der  Drupk  der  röm. 
Statthalter  und  im  5.  Jahrh.  das  Eindringen 
der  Burgunder  und  der  Westgothen  be- 
schleunigen. Der  Sieg  des  Pranken  Chlod- 
wig 486  vernichtet  den  letzten  Rest  röm. 
Herrschaft  über  G.  und  lässt  aus  G.  das 
frank.  Reich  hervorgehen.  Vgl.  Valkenaer, 
,G6ogr.  des  Gaules4,  1826  — 28,  2 Bde. ; 
Thier ry,  ,llist.  de  la  Gaule4,  1828,  3 Bde.; 
neue  Ausg.  1866  f. ; Scherrer , ,Dio  Gallier 
und  ihre  Verfassung4,  1865. 

Gallienus,  Publius  Licinius,  röm.  Kaiser, 
erat  Mitrugent  seines  Vaters  Valerianus, 
Kaiser  seit  259,  fast  bloss  auf  Italien  be- 
schränkt (Zeit  der  sogen.  30  Tyrannen); 
268  ermordet. 

Gallikanische  Kirche,  die  kathol.  Kirche 
Frankreichs , insofern  sie  von  Alters  her 
eine  gewisse  nationale  Selbständigkeit  auch 
dem  päpstl.  Stuhle  gegenüber  behauptete. 
Obwohl  von  Rom  nie  und  auch  in  Frank- 
reich nicht  allgemein  anerkannt,  wurde 


] sie  doch  zum  Thoil  schon  durch  die  prag- 
matischen Sanktionen  von  1269  und  1438, 
zuletzt  1682  durch  die  ,Quatuor  proposi- 
tioues  cleri  Gallicani*  bestätigt,  wonach 
1)  der  Papst  in  weltl.  Angelegenheiten  kein 
Recht  über  Fürsten  und  Könige  hat,  2)  den 
Beschlüssen  einos  allgem.  Koncils  unter- 
worfen ist,  3)  seine  Macht  durch  die  in 
Frankreich  geltenden  Satzungen  des  Reichs 
und  der  Kirche  beschränkt  und  4)  auch  im 
Glauben  sein  Urtheil  ohne  Zustimmung 
einer  allgem.  Kirchenversammlung  nicht 
unabänderlich  ist.  Ein  kaisorl.  Dekret  vom 
25.  Doc.  1810  erhob  diese  4 Artikel  zum 
Roicbsgcsotz.  Das  von  Ludwig  XVIU.  mit 
Pius  VII.  1817  abgeschlossene  Konkordat 
vorletzte  in  manchen  Beziehungen  die  Frei- 
heit der  g.u  K.,  die  dAnu  bes.  die  Jesuiten 
zu  beseitigen  strebten.  Der  höhere  franz. 
Klerus  betrachtet  gegenwärtig  seine  Sache 
als  mit  der  des  päpstl.  Stuhls  solidarisch 
verbunden.  [raues  Gerede. 

Galllinathl&g,  tiUT.'rstiudliches , verwor- 

tfulllpöll,  1)  feste  See-  nnd  Handelsstadt 
in  der  sUdital.  Prov.  Terra  d’Otranto,  am 
Meerbusen  von  Tarent,  auf  einer  Folsen- 
iusel,  7299  Ew.  — 2)  Befest.  türk.  Stadt  in 
Thracien,  am  Hellespont,  80,000  Ew.  Ber. 
Saffian  fahr.  Haupthandelsplatz  der  Provinz. 

Gallislren,  von  Gail  angegebenes  Ver- 
fahren der  Woinverbesserung , bezweckt 
Herstellung  oiues  normalen  Säure-  und 
Zuckergehalts  im  Most  uud  besteht  in  der 
gehörigen  Vordüunung  des  Mostes  mit 
Wasser  unter  Zusatz  von  Traubenzucker. 

Galloni&nic  (lat.  und  gr.),  übertriebene 
Vorliebe  für  franz.  Wesen,  bes.  zu  Friedrichs 
d.  Gr.  Zeiten  in  Deutschland  herrschend. 

Gallon,  engl.  Hohlmass,  Imperial-,  Stan- 
dard - G.,  ä 4 Quart,  ä 2 Pint,  a 4 Gill  = 4,543 
Liter  = 3,968  preuss.  Quart. 

Gallosrhe  (fr.),  Ueberschuk. 

Gallussäure,  stickstofffreie  Pflanzensäure, 
findet  sich  in  vielen  gerbstoffkaltigen  Sub- 
stanzen, entsteht  bei  Zersetzung  der  Gerb- 
säure durch  Gähruug  oder  Schwefelsäure, 
bildet  farblose,  in  Wasser  und  Alkohol 
lösliche  Krystalle,  zersetzt  sich  beim  Er- 
hitzen in  Kohlensäure  uud  PyrogaUussäure 
(s.  d.);  wird  bei  der  Photographie  und  zur 
chemischen  Aualyso  benutzt. 

Gallwespen  (Gallicolae),  Insoktenfamilie 
der  liymeuopteren , legen  ihre  Eier  unter 
die  Oberhaut  der  Pflanzen  und  verursachen 
die  Entstehung  der  Gallen.  Eichenblatt - 
gallwespe  (Cynips  quercus  folii  L.),  l1/*— 3"*, 
in  Deutschland,  erzeugt  Gallen  auf  Eich- 
blättern. 0.  gallae  tinctoriae  Ol.,  im  Orient, 
erzeugt  die  Galläpfel , 0.  calicis  L.  die 
Knoppern ; C.  psenes  L , in  Südeuropa, 
sticht  die  Feigen  au  und  begünstigt  deren 
Ausbildung  und  Reife.  Rkoditos  rosao  L. 
erzeugt  auf  der  Rose  den  Rosen-,  Hage- 
buttonschwamm, Bodeguar. 

Galutel,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Metallolithe,  farblos  oder 
gefärbt,  Ideselsaures  Zinkoxyd  mit  67  % 
Zmkoxyd;  auch  kohlensaures  Zinkoxyd, 
Zlnkspath,  Smithsouit,  mit  64,5  o/o  Zink- 
oxyd. Die  wichtigsten  Zinkerze,  iu  grossen 
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Lagorn  in  Oberach  testen,  Polen  u.  Galizien, 
bei  Aachen,  Stoiber*?  etc. 
p Galop  (fr.),  Gangart  der  vterfüssigen 
Tbiere,  bes.  der  Pferde,  wobei  sie  Bich  in 
Sprüngen  vorwärts  bewegen;  Rechts-  oder 
Linkftgalop , je  nachdem  die  beiden  rechten 
oder  die  linken  Füsse  vorgreifeu.  Galopäde, 
Tanz  in  */4-Takt.  [*chwind*ucht. 

Galopirendo  Schwindsucht,  a.  Lungen- 

Galvani,  Luigi  (Aloisio),  ital.  Anatom, 
gcb.  9.  Sept.  1737  zu  Bologna,  1762  Prof, 
der  Anatomie  das.;  f 4.  Dec.  1798  das. 
Entdeckte  1780  den  Galvanismus. 

fialYanlftrhe  Batterie  ( Säule,  Kette),  der 
Apparat  zur  Erzeugung  des  galvan.  8troms, 
welcher  aus  mehreren  Elementen  besteht. 
Plattenpaare  von  Zink  und  Kupfer  mit  an- 
gefenchteten  Filzsobeiben  in  gleichbleiben- 
der Reihenfolge  auf  eiuander  geschichtet 
bilden  die  voltasche  Säule . Das  mit  Kupfer 
schliessendo  Ende  ist  der  positive,  das  mit 
Zink  der  negative  Pol.  Von  beiden  Polen 
geben  Drähte  aus  und  die  Säule  ist  ge- 
schlossen, wenn  diese  Drähte  mit  einander 
in  leitender  Verbindung  stehen,  andernfalls 
offen.  Taucht  man  die  Plattenpaare  in  ver- 
dünnte Säure  und  verbindet  je  eine  Kupfer- 
platte  mit  einer  Zinkplatte,  so  erhält  man 
eine  g.  B.,  deren  Stärke  aber  rasch  abnimmt, 
weil  der  am  Kupfer  sieb  ausscheldende 
Wasserstoff  das  Metall  einhüllt  und  unwirk- 
sam macht  (unkonstante  B.).  Stellt  man  das 
Kupfer  dagegen  in  Kupfervitriollöaung,  so 
wird  der  Wasserstoff  zur  Reduktion  des 
Kupfersalzes  verbraucht  und  die  Batterie 
ist  konstant,  so  lange  Knpfersalz  vorhanden 
und  das  Zink  noch  nicht  von  der  Schwefel- 
säure aufgezehrt  ist.  Letzterem  beugt  man 
durch  Amalgamiren  vor.  Formen:  Wollaston  : 
Zink  und  Kupfer  in  verdünnter  Schwefel- 
säure ; Srnee:  Zink  und  platinirtes  811  l>o r in 
verdünnter  Schwefelsäure;  daniellsche  B.: 
Zink  in  verdünnter  Schwefelsäure,  in  letz- 
terer ein  poröser  Thoncylinder  mit  Kupfer 
und  Kupfervitriol  (Abänderungen:  Stemens- 
iialske , Meidinger,  Cnllnud,  Krüger,  Mi- 
notto);  Qrove : Zink,  Schwefelsäure,  im 

Thoncylinder  Platin  mit  koncentrirter  Sal- 
petersäure; Bunsen:  statt  Platin  Kohle 
(Siemens-Halske:  Zink  und  Kohle,  beide  in 
verdünnter  Schwefelsäure.  Chromelemont : 
Zink  in  Schwefelsäure , in  der  Tbonzelle 
Kohle,  verdünnte  Schwefolsänro  n.  doppelt- 
chrornsaures  Kali);  Mari6-Davvs  Zink  in 
Wasser,  im  Thoncylinder  Kohle  in  ange- 
feuchteteni  Schwefelsäuren  Quecksilberoxyd ; 
L£clanch£:  Zink  in  Salminklösung,  im  Thon- 
cylinder Kohle  mit  grobkörnigem  Braun- 
steine und  Salmiaklösung.  Man  erhält  EJek- 
tricität  von  grosser  Spannung,  wenn  man 
mehrere  galvan.  Elemente  kettenförmig  mit 
einander  verbindet  (jeden  -f-  Pol  mit  einem 
— ),  dagegen  eine  grosse  Quantität  Elektrici- 
tät,  wenn  man  durch  Verbindung  aller  gleich- 
namigen Pole  gleichsam  ein  einziges  gross- 
plattiges  Element  darstellt.  Die  g.n  B.n  die- 
nen znm  Betrieb  von  Telegraphen  , in  der 
Galvanoplastik,  zur  Erzeugung  von  elektr. 
Eicht  und  Glühhitze,  zu  medicin.  Zwecken. 

Oalranlscbe  Färbung  der  Metalle  (Metal- 


lochromie),  Erzeugung  verschiedener  Farben 
(Farben  dünner  Blättchen)  durch  galvan. 
Fällnng  von  Metalloxyden  auf  Metnilwaaren, 
welche  in  einer  Lösung  Jener  Oxyde  am 
negativen  Pol  einer  galvan.  Batterie  hängen. 

t> «Iranische  Kette,  s.  Galvanisch?  Jlatterie. 

Galvanischer  Strom,  s.  Galvanismus. 

Galvanische  Säule,  s.  Galvanisch«  Batterie. 

Galvanische  Vervielfältigung,  s.  Galva- 
noplastik. 

Gnlvanisiren,  s.  v.  a.  elektrisiren,  bes.  im 
medio.  Sinne : Auwendungdesgalvan.  Stroms. 

Galvan  Islrtes  Eisen,  verzinkte«  Eisen. 

Galvanismus  ( Berührung?- . Konlaktelek- 
tricitlU ) , entsteht  bei  Borührnng  zweier 
ungleichartigen  Körper , namentlich  weun 
beide  gute  Leiter  «ind.  Jode«  System  von 
2 oder  mehreren  einander  elektrisch  er- 
regenden Leitern  heisst  Elektromotor.  Der 
elektrische  Zustand,  welchen  ein  Körper 
bei  Berührung  mit  einem  anderen  annimmt, 
hängt  von  ihrer  Stellung  in  der  elektrischen 
Spannungsreihe  (s.  d.)  ab;  je  weiter  sie  in 
dieser  Reihe  von  einander  entfernt  sind, 
um  so  grosser  ist  die  elektromotorische 
Tlmtigkeit  bei  der  Berührung.  Die  elek- 
trische Differenz  je  zweier  Glieder  der 
lleihe  ist  gleich  der  Summe  der  elektrischen 
Differenzen  der  Zwischenglieder.  Tropfbare 
Flüssigkeiten  erregeuMetaile  auch,  abersio 
nehmen  keine  bestimmte  Stellung  in  der 
Spannnngsreihe  ein.  Zink,  Eisen,  Kupfer 
werden  in  verdünnter  Schwefelsäure  nega- 
tiv, Gold  und  Platin  positiv,  Platin,  Gold, 
Kupfer,  Eisen  in  koncentrirter  Salpetersäure 
positiv , Zink  negativ.  Hierdurch  wird  es 
möglich , durch  wiederholte  Aufeinanderfolge 
und  Verbindung  zweier  Glieder  der  Span- 
nungsreihe mit  einer  leitenden  Flüssigkeit 
die  Spannung  der  ansgoschiedenen  Kluktri- 
cltät  beliebig  zn  verstärken.  Dies  geschieht 
in  den  galvan.  Batterien  (s.  d.).  In  der  ge- 
schlossenen Batterie  findet,  da  die  elektro- 
motorische Kraft  fortwährend  tliätig  ist, 
ein  fortwährendes  Aasgleichen  der  beiden, 
nach  entgegengesetzten  Richtungen  getrie- 
benen Elektricitätcn  Statt,  u.  im  Schliessungs- 
dralit  verlaufen  also  zwei  einander  entgegen- 
gesetzte elektrische  Ströme,  ein  positiver 
und  ein  negativer.  Im  einfachen  Zink- 
kupfereleinent  läuft  der  positive  Strom  vom 
Ziuk  zum  Kupfer,  im  Schliessnngsilraiit  da- 
gegen vom  Kupfer  nach  dem  Zink.  Die 
Wirkungen  des  galvanischen  Stroms  sind 
magnetische  (s.  Elektromagnetismus) , induk- 
torlache (9.  Induktion),  chemische  (s.  Elektro- 
chemische Ecrsetsung),  optische  (s.  Elektrisches 
Licht),  thermische  und  physiologische.  In 
den  Schliessungskreis  oingeschalteto  festo 
ladt  er,  welche  dem  Strom  wegen  geringer 
Stärke  grossen  Widerstand  leisten,  erwär- 
men sich  merkbar  und  können  die  höchsten 
Temperaturen  annehmen  (Anwendung:  Gal- 
vanokaustik, Sprengen,  bos.  nnter  Wasser). 
Die  physiologischen  Wirkungen  zeigen  sich 
in  eigenthüml.  Zuckungen,  in  Geschmacks- 
nnd  Lichtempfinduiigeu  im  Moment  des 
Oeffuens  und  Schiessens  des  Stromes  durch 
einen  Theil  des  Organismus.  Vgl,  Wiedt- 
mann  (1861). 
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Galvanographie  — Gambetta. 


Galvänographie,  Darstellung  von  Kupfer- 
druckplatten auf  galvanischem  Wege,  lim 
in  Tuschmanior  auf  einer  Metallpintte  ge- 
malte Bilder  an  vervielfältigen. 

Galvanokaustik,  1)  die  durch  Aufträgen 
fou  Aetzgrund  un<l  Kadirung  regulirte 
Actzung  einer  in  Kupferlösung  am  positiven 
Pol  einer  galvanischen  Batterie  hängenden 
Kupferplatle ; — 2)  (Platinum  candens)  An- 
wendung der  Glühhitze  zu  chirurgischen 
Zwecken  mit  Hülfe  eines  dünnen  Platin- 
dralita,  welcher  zwischen  die  Polo  einer  kräf- 
tigen galvan.  Kette  eingeschaltet  ist.  Wird 
besonders  zum  Abschnüren  von  Polypen  etc. 
augewandt.  Vgl.  Middeldorpf,  ,DieG.‘,  1854. 

Galvanometer,  Instrument,  bei  welchem 
die  Ablenkung  einer  .Magnetnadel , die  im 
Mittelpunkt  eines  kreisförmig  gebogenen 
Kupferstreifens  (Rheometer,  Sinus-  und 
Tangentenbussole)  oder  zahlreicher  Win- 
dungen von  übersponnenem  Kupferdraht 
(Multiplikator)  aufgehängt  ist,  das  Vorhan- 
densein , die  Richtung  und  innerhalb  ge- 
wisser Grenzen  die  Stärke  eines  den  Draht 
oder  Streifen  durchlaufenden  elektrischen 
Stroms  anzeigt.  Die  Empfindlichkeit  des 
Multiplikators  wird  durch  Anwendungastati- 
echer  Nadeln  (2  mit  einander  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  verbundener  Magnet- 
nadeln) erhöht. 

Galvanoplastik,  Erzeugung  zusammen- 
hängender Motallniederschläge  von  be- 
stimmter Form  auf  galvanischem  Wege. 
Bringt  man  eine  metallene  oder  eine  durch 
Ueberpinseln  mit  Graphit  leitend  gemachte 
Gyps-,  Wachs-  oder  Gnttapertschaform  (Ma- 
tritzc)  in  eine  Lösung  von  Kupfervitriol, 
verbindet  sie  mit  dem  negativen  Pol  einer 
galvanischen  Batterie  und  hängt  ihr  gegen- 
über eine  mit  dem  positiven  Pol  verbundene 
Kupferplatte,  so  löst  sioh  letztere  auf,  wäh- 
rend sich  auf  der  Form  metallisches  Kupfer 
in  immer  stärker  werdender  Schicht  ablagert 
und  endlich  als  Blech  abgelöst  werden 
kann.  Dies  Blech  ist  bis  in  die  feinsten 
Details  eine  getreue  Kopie  der  Form  und 
besitzt  alle  Eigenschaften  von  reinem  Kupfer, 
nur  nicht  ganz  die  Festigkeit  desselben, 
erhält  diese  aber  durch  Glühen,  Hämmern 
und  Pressen.  Darstellung  von  Kopien  von 
Medaillen,  Reliefs,  Figuren,  Holzschnitten, 
Kupferdruckplatten  etc.  Hat  die  Form  eine 
ganz  rein  metallische  Oborfläche,  so  haftet 
der  galvanoplaatische  Metnllniedorschlag 
sehr  fest  und  der  Prozess  dient  daher  zum 
Vergolden,  Versilbern  otc.  Man  hängt  den  zu 
vergoldenden  oder  zn  versilbernden  Gegen- 
stand in  eine  Lösung  von  Gold,  Goldchlorid 
oder  Chlorsilber  in  Cyankalium,  verbindet 
ihn  mit  dem  positiven  Pol  und  hängt  ihm 
gegenüber  mit  dem  negativen  Pol  vorhan- 
denes Gold-  oder  Bilberblech.  Der  Prozess 
ist  in  wenigen  Minuten  vollendet.  Besonders 
wichtig  Versilberung  auf  Kupfer  u.  Kupfer- 
leglrungen,  Neusilber,  Roh-  und  Stabeisen, 
verkupfertem  Stahl,  Zinn  und  Zink.  Stärke 
des  Ueberzugs  V9400  Miliim.  Znm  Ver- 
kupfern dient  eine  Lösung  von  Knpferoxydul 
in  Cyankalium,  zum  Verzinken  Zinkvitriol, 
«um  Verzinnen  eine  galvanisch  hergestellte 


Lösung  von  Zinn  in  Aetznatrou.  In  eiuer 
Kupfer  n.  Zink  hallenden  Cyaukaliumlosung 
wird  einMessingniederschlag,  in  Eisenvitriol 
mit  Salmiak  ein  Kfsenniederschlag  erhalten. 
Letzterer  dient  besonders  zum  Verstählen 
von  Kupferdruckplatten,  die  dadurch  in  der 
Presso  widerstandsfähiger  werden.  Mau 
arbeitet  in  der  G.  gegenwärtig  am  meisten 
mit  dem  smeoschen,  bnusenschon  oder  einem 
einfachen  aus  Zink,  Kohle  u.  Schwefelsäure 
bestehenden  Element. 

Galveston  (spr.  -westn),  aufhlühcuds 
Handelsstadt  in  Texas,  auf  einer  Insel  vor 
der  Galvaslnnbai , 13,818  Ew. ; kathol.  Bi- 
schof; Universität;  treffl.  Hafon ; Export- 
platz nach  Europa  (Export  1866:  1,778,401 
Pfd.  St.,  bes.  Baumwolle).  Gegründet  1835. 

Galway  (spr.  Gällneh),  Grafschaft  in  der 
irischen  Prov.  Connaught,  115  QM.  u.  271,042 
Ew.  Die  fl auptsl.  G. , an  der  Galwaybai 
(des  atlnnt.  Oceang),  16,786  Ew.  Kathol. 
Universität.  Handel.  Answanderungshafen. 

Gamä , Vasen  de,  portugies.  Seefahrer, 
geb.  146‘J  zu  Sines  in  der  Prov.  Alcmtejo, 
segelte  9.  Juli  1497  von  Lissabon  ab,  um- 
schiffte 20.  Nov.  die  Südspitze  Afrikas, 
landete  dann  an  der  Küste  Znnguebar,  ge- 
laugte 20.  Mai  1498  nach  Kalikut  an  der 
Küste  Malabar,  kam  Sept.  1499  nach  Lissa- 
bon zurück;  segelte  1502  mit  20  Schiffen 
von  Neuem  ab,  gründete  Kolonien  auf 
Mozambique  und  Sofala  und  kehrte  20. 
Dec.  1503  mit  13  reich  beladenen  Schiffen 
uacb  Portugal  zurück;  ward  1524  wieder 
mit  14  Schiffen  nach  Indien  gesandt,  stellte 
hier  das  gesunkene  Ausehn  der  Portugiesen 
wieder  her;  f 24.  Dec.  1524  zu  Cochin. 
Die  Geschichte  seiner  Entdeckungsfahrten 
schrieb  Rarros;  Camoens  behandelte  sie  in 
den  ,Lusiaden‘  poetisch. 

Gamander,  s.  Teuerium. 

Gambe  (Kniegeige) , altes  dem  Vloloncell 
ähnliches  Streichinstrument. 

Gambetta,  Lion,  franz.  Minister,  geb. 
1836  iu  Caliors  aus  einer  ursprüngl.  genues. 
Familie,  war  Advokat  in  Paris,  zeichnete 
sich  1868  als  Vertheidiger  in  dem  Prozess 
gegen  die  Journale,  welche  zn  Subskriptio- 
nen für  Baudins  (s.  d.)  Denkmal  aufgofor- 
dert  batten,  durch  scharfen  Angriff  auf  das 
Kaiserreich  aus,  ward  Mai  1869  in  Marseille 
in  den  gesetzgebenden  Körper  gewählt,  ge- 
sellte sich  hier  der  Partei  der  Unversöhn- 
lichen zu,  war  3.  und  4.  Sept.  1870  bei  der 
Absetzung  des  Kaisers  und  der  Proklamirung 
der  Republik  mitthätig,  ward  iu  der  damals 
eingesetzten  provisor.  Regierung  Minister  des 
Innern,  verschärfte  als  solcher  dasAuswei- 
suugsdekret  gegen  die  Deutschen  in  Frank- 
reich, organisirto  die  Massonerhebung  zum 
Volkskrieg  und  schaltete  als  Diktator,  zum 
zähesten  Widerstand  gegen  die  deutschen 
Heere  treibend.  Nach  dem  Waffenstillstand, 
7.  Fcbr.  1871,  nahm  er  seine  Entlassung  als 
Mitglied  der  Regierung,  Minister  des  Innern 
und  Delegirter  des  Kriegsministerinms.  Für 
Eisass  in  die  Nationalversammlung  gewählt, 
legte  er  nach  Abschluss  der  Friedensprä- 
liminarien sein  Maudat  nieder  und  blieb 
den  weiteren  Ereignissen  fern. 


Gambia  — Garcia. 
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Gambia , einer  der  Hnuptströme  Seue- 
ganibieus,  enlspr.  uordwoatl.  you  Timbo, 
fliusst  uordwoatl.  uud  weatl.  und  ergiesst 
sich  südl.  vom  grünen  Vorgebirge  beim  Kap 
St.  Mary  ins  ntlant.  Meer;  etwa  120  M.  1. 

tlaniblerlnaelll  (ifangarevaarchipel,  Ei'  - 
fanteninseln)  vulkanische  inaulgruppe  iu 
Australien,  südöatl.  der  uiedrigcu  Inseln. 

Gamhtr,  s.  Katechu. 

Gamelsdorf,  Dorf  iu  Oborbayern,  bei 
Mooaburg;  Nov.  1313  Sieg  Ludwigs  des 
Bayern  über  Friedrich  vou  Oesterreich. 

Gamin  (fr.,  spr.  -mäug),  Küclieu-  oder 
Lelirjuuge,  bes.  der  pariser  Gassenjunge. 

Gandeckcn,  Schuttwälle  längs  des  Glet- 
scherraudes,  beim  ZusatnmenSiesseu  meh- 
rerer Gletscher  in  Einen  auf  dem  Rücken 
desselben  (Mittelgandecke,  Gufferlinie). 

Gandersheim,  Kreisst.  im  Herzogthum 
Brauusch weig,  an  der  Hände  (zur  Leine), 
2560  Ew.  Diu  ber.  ehemal.  Abtei  G.(9.  Jalirli.) 
blieb  auch,  nachdem  sie  1568  protest.  ge- 
worden, Reichsfürsteuthuin ; lSOSeingezogeu. 

Gando,  Reich  der  Fellata  im  westl. 
Sudan,  zu  beiden  Seiten  des  Niger  bis  etwa 
zur  Binuhmündung,  ca.  3880  OM- ; Bevölke- 
rung: Fellata  (Vieh-,  bes.  l’ferdezüchter) 
uud  llaussaner  (Ackerbauer,  auch  in  Ge- 
werben geschickt  uud  lebhaften  Handel 
betreibend).  13  l’rovinzeu. 

Ganerbe , entfernterer  Erbe;  Miterbe 
einer  Gemeinbesitzung  mit  dem  Rechte  zum 
Eintritt  iu  die  Verlassuuschaft  aussterben- 
dor  Mitglieder.  (Veraltet.) 

(ianganclli,  Papst,  s.  Clemens  XIV. 

Ganges  (sauskr.  Oanga),  der  Hauptstrom 
Vorderindiens,  entsteht  iu  13,000*  Höhe  am 
Südwcstabhuug  des  llimalaya  (Landschaft 
Gurwal)  aus  3 Quellflüssen,  Baghirati  im 
W.  und  Alakananda  im  O. , tritt  bei  llard- 
war  in  die  grosse , überaus  fruchtbare 
Gangesebene,  tilesst  südöatl.  über  Allahnbad, 
Benares  und  I’atna,  daun  mehr  südl.  ge- 
wendet durch  Bengalen , und  mündet,  iu  8 
Hauptarme  (an  deren  westlichstem,  dem 
Hugli,  Kalkutta  liegt)  uud  in  mehrere  hun- 
dert Nebenarme  gut  heilt,  in  den  bengal. 
Meerbusen.  Seinu  Mündungsarme  bilden 
mit  denen  des  Brahmaputra  das  grösste 
Deitaland  der  Erde  (800  QM.),  die  sogen. 
Sunderbundt , ein  mit  undurchdringlichen 
Sumpfwaldungen  und  Schilfdickichteu  be- 
decktes lusellahyrinth.  Stromlänge  332  M,, 
Stromgebiet  23,500  QM.  Unter  seinen  Neben- 
flüssen (daVon  12  grösser  als  der  Rhein)  ist 
die  Dschamna  der  bedeutendste.  Der  G.  ist 
der  heil.  Strom  der  Indier,  zu  dem  (bes.  zu 
den  Quellen)  zahlr.  Wallfahrten  Statt  linden. 

Ganglien  (gr.),  Nervenknoten,  Anschwel- 
lungen in  den  Nervensträngen,  aus  Nerven- 
sehueu  und  -zellen  bestehend,  in  denen 
Bich  Fasern  verschiedenen  Ursprunges 
mischen.  Die  Ganglienzellen  sind  verschie- 
den gestaltet  und  haben  Ausläufer , die 
theils  die  Verbindung  der  einzelnen  Zellen 
untereinander,  theils  mit  Nervenfasern  er- 
möglichen. Sie  kommen  ausser  iu  den  G. 
massenhaft  im  Gehirn  und  Rückenmark 
vor.  Das  Gaugliensyatem  (Nervus  sympa- 
thicus)  vereinigt  die  Nerven  für  Athmnug, 


Bildlauf,  Verdauung,  Harnausscheidung 
und  für  die  Gebärmutter. 

Ganglion  (gr.),  Ueberbein,  entweder  der 
Nervenknoten  (s.  Ganglien ) oder  eine  rund- 
liche Anschwellung  der  Sehuensclieiden 
der  Muskeln.  Letztere  entsteht  meist  durch 
Ueberaustrengung  und  verschwindet  durch 
dauerndeu  oder  plötzlichen  Druck. 

Gangotri,  ber.  Wallfahrtsort  der  brah- 
mnu.  Hindu  im  llimalaya  (Gurwal). 

Gangräne,  s.  Brand. 

Gangspill  (Ankerwinde),  senkrechte,  durch 
lange  Barreu  drehbare  Winde  zum  Ein- 
winden  der  Ankerkett». 

Ganoulen  (Schmelsscbupper),  Ordnung  der 
Fische  mit  schmelzhcdeckten  Schuppen  uud 
luugeunrtiger  Schwimmblase,  sehr  arten- 
reich iu  der  Urzeit,  meist  ansgestorben. 
Lebende:  Knochenhecht,  Lüffelst'or,  Stör  etc. 

Gans  (AnserBrts«.),GattuugderSchwimm- 
vögel.  Wilde  G.,  Graugans  (A.  cinereus  M. 
et  W.),  2'  10"  1.,  iu  Mittel-  und  Nordeuropa, 
zieht  im  Sept.  südl.,  kehrt  im  März  zu- 
rück, nistet  im  N. , der  Saat  schädlich, 
Fleisch  und  Dunen  geschätzt.  Ebenso  die 
kleinere  Saat-,  Moor-,  Zug-,  Schneegans  (A. 
segetum  L.).  Schnee-,  Volargans  (A.  liyper- 
boreus  L.),  2'  3"  1.,  im  hohen  Norden, 
selten  bei  ans.  Ebenso  Blässgans  (A.  albi- 
frons  J„).  Kingel-,  Bernakelgans  (A.  bemi- 
cla  L.) , 2’,  kommt  aus  dom  Norden  an 
unsre  Küsten  und  bis  Mitteldeutschland. 
Hausgans  (A.  domesticus  !,.),  vou  der  Grau- 
gans abstammend,  3>/«‘,  bis  25Pfd.  schwer, 
die  Marschgänso  bis  40  Pfd.  Pommern, 
Westplialen,  Eisass,  Vogesen,  Normaudie 
produciren  viel  Pökel-  und  Rauchfleisch; 
das  Btrassburger  Lebergoschäft  beträgt 
jährl.  2 Mili.  Fros. 

Gant  (Vergantung),  lu  Süddentscbland  der 
öffentl.  Verkauf  der  Güter  eines  Ueberschnl- 
deten  durch  die  Obrigkeit;  auch  s.  v.  a.  Kon- 
kurs. Daher  Ganthaus,  Versteigern ngshnus; 
Gantmeister,  Auktionator;  Gantregister,  Auk- 
tionskatalog; Gantmann,  Konkursschuldner. 

Ganymed  es,  Mundschenk  des  Zeus,  Sohn 
des  Tros  und  der  Calirrhoü , wegen  seiuer 
Schönheit  von  Zens  unter  der  Gestalt  eines 
Adlers  ontführt  und  in  den  Olymp  erhoben. 

Gap,  Hauptstadt  des  franz.  Dcpart.  Ober- 
alpen, an  der  Laie,  8165  Ew. 

Garanceux,  I . .. 

Garancin,  ’ } s*  Kra W* 

Garantie  (fr.,  spr.  -angtih,  Gewähr),  Bürg- 
schaft, Sicherstellung,  lies,  bei  Friedens- 
Verträgen,  wenn  eine  dritte  Macht  als 
Garant  jedem  der  beiden  vertragscliliessen- 
den  Tlieile  die  Einhaltung  des  Vertrags 
von  Seiten  des  audern  verbürgt.  Zinsen- 
garantie , die  vom  Staat  zn  Gunsten  von 
Aktiengesellschaften  gegebene  Zusicherung 
eines  bestimmten  niedrigsten  Zinsenertrags 
des  betreffenden  Unternehmens. 

Garbe  (Schafgarbe),  s.  v.  a.  Achillea. 

Garcia  (Manuel),  Opernsänger  und  ber. 
Gesanglehrer,  geh.  22.  Jan.  1775  zu  Sevilla, 
t 10.  Juni  1832  zu  Paris;  bildete  eine  An- 
zahl namhafter  Sänger  und  Sängerinnen, 
darunter  seine  beiden  Töchter  Marie  Mali- 
bran  und  Pauline  Viardot  - G.  und  seinen 
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Sohn  Manuel  G..  geh.  1813  in  Neapel,  jetzt 
ja  London,  Verf.  treffl.  Solfcggien. 

Garrlnis  L. , Pflauzengattung  der  Gutti- 
fferen.  G.  Morella  Desrousseaux  (G.  elliptica 
Wallich),  Baum  ln  Slam,  auf  Ceylon,  in 
Siugapore,  liefert  Gummi  Gutti;  G.  Mango- 
etanu  L.  ( Mangostane) , auf  Malakka  und 
den  Inseln  des  ind.  Archipels  kultivirt,  Obst. 

Gärfon  (fr.,  spr.  -song),  Knabe;  Auf- 
•wärter;  Junggesell. 

Gard  (spr.  Gahr),  rechter  Nebenfluss  der 
Rhone  im  südl.  Frankreich,  8 M.  1.,  mit 
dem  berühmten  röm.  Aquädukt  Pont  du  Gard 
oberhalb  Remoulins.  I>aa  Deport.  Ü.,  105,9 
QM.  und  429,747  Ew.  Hauptst.  Nimes. 

tiardafui  (Guarde/ni) , Vorgebirge,  die 
östlichste  Spitze  Afrikas. 

Gardasee  (Jienacus  lacua  der  Römer),  Ge- 
birgssee in  Oberitalien,  mit  dem  Nordende 
zu  Tirol  gehörend,  mit  reizenden  Uferlnnd- 
ecliaften  , 8 M.  1. , Va  — *Vs  M.  br. , 213'  üb. 

M. ,  bis  893'  tief;  empfäugt  die  Sarca  und 
bat  den  Mincio  zum  Abfluss.  An  der  Ost- 
acito  das  uralte  Dorf  Garda,  3000  Ew.  Hafen. 

Garde  (fr.),  Leibwache  der  Fürsten,  danu 
bes.  auserlesene  Truppe,  Kerntruppe,  in 
der  neueren  Zeit  bes.  in  Frankreich  von 
den  übrigen  Truppen  gesondert,  seit  1776 
auf  die  Gardes  du  corps , dio  Gardes  fran- 
tjaises  und  die  Schweizer  beschränkt,  dann 
von  Napoleon  I.  als  Konsular-  und  Kaiser- 
garde (alte  G.)  wieder  vermehrt,  1812  56,000 
Mann  stark,  1812  in  llusslaud  und  1815  bei 
Waterloo  grösstentlieils  aufgerieben,  durch 
die  Julirevolution  1830  abgeschafft,  von  Napo- 
leon III.  1854  als  vollständiges  Armeecorps 
aus  allen  Waffen  unter  dem  Namen  Katser- 
garde  wiederhergestellt;  sonst  nur  noch  in 
Russland  uud  Preussen  (Gardegrenadiere 
Friedrich  Wilhelms  I.  und  Gardecorps)  als 
Kerntruppe  bestehond. 

Gardelegen , Krelsst.  Im  prouss.  Regbz. 
(Altmark)  Magdeburg,  an  derMiide,  6132  Ew. 

Garderobe  (fr.),  Kleidung  (ohne  Wäsche); 
Aufbewahrungsort  für  Kleider;  auch  An- 
kleidezimmer der  Sohauspielor. 

Garfagnana  ispr.  -fanjaua),  Landsch.  in 
Mittelitalien,  bes.  dasThal  des  oberu  Sercliio. 

Gargäno  (.San  Angelo),  isolirte  Gebirgs- 
gruppo  in  Unteritalien,  auf  der  in  das 
adriat.  Meer  vorspringonden  Halbinsel  im 

N.  des  Golfs  von  Manfredonia,  4620'  h. 

Gargarlsma  (gr.),  Gurgelmittel. 

Garibaldi,  Giuseppe,  ital.  Patriot  und 

General,  geh.  4.  Juli  1807  zu  Nizza,  trat 
früh  in  den  Marinedienst,  musste,  in  die 
Verschwörung  von  1833  verwiokolt,  1834 
fliehen,  begab  sich  1836  nach  Südamerika 
und  zeichnete  sich  in  den  Diensten  der 
Republik  Rio  graude  do  Snl,  dann  in  denen 
Montevideos  als  kühner  Parteigänger  aus. 
Im  Frühjahr  1848  nach  Italien  zurück- 
gekehrt,  erhielt  er  von  der  damal.  lombard. 
Regierung  den  Oberbefehl  über  ihre  Frei- 
corps,  trat.  Dec.  in  die  Dienste  der  provisor. 
Regierung  zu  Rom  und  vertheidigte  die 
Stadt  gogen  die  Franzosen  und  Neapolitaner, 
wandte  sich  1851  wieder  nach  Amerika, 
wo  er  sich  au  industriellen  Unternehmungen 
betheiligte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach 


Italien  1854  erwarb  er  Grundbesitz  auf  der 
Insel  Caprera.  1859  zum  sardin.  General 
ernannt,  eröffnet»  er  an  der  Spitze  der  Alpen- 
jäger die  Offensivoperatinnen  gegen  dio 
Oesterreicber,  überschritt  23.  Mai  den  Tessin 
und  siegte  bei  Varese  und  San-Fermo  über 
das  österr.  Corps  unter  Urban.  Naeli  dem 
Frieden  von  Villafranca  trat  er  ln  dio  Dienste 
der  centralital.  Staaten  uud  lebte  dann  wieder 
auf  Caprera.  Nach  Ausbruch  des  Aufstan- 
des in  Sieilißu  landete  er  mit  Freischaaren 
11.  Mai  1860  bei  Marsala,  übernahm  14.  die 
Diktatur  und  drang  27.  in  Palermo  ein.  Durch 
Vertrag  vom  6.  Juni  mit  dem  konigl.  Statt- 
halter Lanza  Herr  der  Stadt  uud  Slclliens, 
ging  er  nach  Kalabrien  über,  siegte  21.  Aug. 
bei  Reggio , zog  schon  7.  Sept.  in  Neapel 
ein  und  schlug  die  könlgl.  Trappen  19.  8ept. 
bei  Capua  mul  1.  und  2.  Okt.  am  Volturno. 
Nach  Victor  Emanuels  Erhebung  zum  König 
von  Italien  legte  er  die  Diktatur  nieder  und 
kehrte  9.  Nov.  nach  Caprera  zurück.  Die 
Missstimmung  in  Italien  über  die  Unter- 
brechung der  Revolution  veranlasste  ihn, 
28.  Juni  abermals  nach  Palermo  zu  gehen, 
um  eine  allgem.  Erhebung  des  Volks  und 
die  Eroberung  Roms  vorzuhereiteu.  Er 
bemächtigte  sich  18.  Aug.  Catanias  und 
landete  25.  in  Kalabrien,  ward  aber  29.  Aug. 
beim  Zusaminenstoss  mit  den  königi.  Trup- 
pen bei  Aspromonte  schwer  verwundet. 
Zuerst  als  Kriegsgefangener  behandelt,  5. 
Okt.  amnestirt,  kehrte  er  19.  Deo.  nach  Ca- 
prera zurück.  April  1864  ward  er  bei  einem 
Besuch  in  England  sehr  gefoiert.  Mai  1866 
init  dem  Oberbefehl  über  ein  Freiwilllgen- 
corps  betraut,  lieferte  er  Jnnl  den  Oester- 
reichern an  der  tiroler  Grenze  einige  kleine 
Gefechto  uud  kehrte  15.  Ang.  nach  Caprera 
zurück.  Febr.  und  März  1867  organisirte 
er  auf  einer  Rundreise  durch  die  venetian. 
Provinzen  die  Agitation  gegen  das  Papst- 
thum und  zur  gewaltsainenErnberung  Roms, 
begab  sieb  13.  8ept.  trotz  der  Abmalinungeu 
der  ital.  Regierung  an  die  röm.  Grenze, 
ward  aber  24.  Sept.  in  Asinalunga  ver- 
haftet, nach  Alessandria  gebracht  uud  von 
dort  bedingungslos  nach  Caprera  entlassen, 
hier  überwacht,  auch  hei  einem  Versuch, 
nach  Livorno  abzugalicu,  2.  Okt.  gewaltsam 
dahin  zurückgebracht.  14.  Okt.  verlless  or 
Caprera  unbemerkt,  landete  bei  Livorno 
und  erliess  von  Florenz  aus  einen  Aufruf 
zur  Eroberung  Roms.  Er  begann  22.  Okt. 
von  Foligno  aus  den  Angriff  und  drang  bis 
Monte  Rotondo  vor;  3.  Nov.  wurde  sein 
Freiwilligencorps  von  den  interveuirenden 
Franzosen  bei  Meutana  aufgerieben,  er  selbst 
von  der  ital.  Regiorung  verhaftet  und  nach 
dem  Fort  Varignauo  abgefülirt,  von  hier 
25.  Nov.  wieder  nach  Caprera  entlassen.  9. 
Okt.  1870  erschien  er  in  Tours  und  ward  von 
der  dortigen  Regierung  zum  Befehlshaber 
der  Freisoliaaren  in  deu  Vogesen  und  einer 
Brigade  Mobilgarden  ernannt.  Er  begab 
sich  14.  Okt.  nach  Besan^on  , focht  7.  Dec. 
bei  Autun  gegen  deutsche  Truppen,  ward 
Jan.  1871  von  Werder  beiMontbard  zurück- 
geschlagen,  focht  21.  Jan.  erfolglos  bei  Dijon. 
Nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  (26. 
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Febr.)  wurden  «eine  Truppen  entlassen.  In 
die  frans.  Nationalversammlung  zu  Bordeaux 
gewählt,  lehnte  er  ab  und  kehrte  nach  Ca- 
prera  xurück.  Blogr.  von  Cuneo  (1865).  — 
Sein  älterer  Sohn  Menotti  Q.  bethoiligto  sich 
an  dem  Unternehmen  von  1862,  ward  ver- 
wundet und  hatte  auch  1870  in  Fraukreich 
ein  Kommando,  ebenso  der  jüngere,  Ricciotti. 

Garlep  (Garip),  s.  v.  a.  Oraujefiuss. 

Garlgllano  (spr.  -ljano,  Lirit  der  Alten), 
Fluss  in  Uuteritalien,  entspr.  auf  dem  Monte 
Passero,  mündet  in  den  Golf  von  GaBta,  18  M. 

Garlzlm,  Bergspitze  des  Gebirgs  Ephraim 
in  Palästina,  Stätte  des  samaritan.  Tempels. 

Garmachen,  technische  Operationen,  z.  B. 
Reinigung  des  Rohkupfers  zu  Garkupfer. 

Garn,  ans  zusammengedrehten  Haaren 
oder  Fasern  gebildeter  (gesponnener)  Faden, 
wird  zur  Weberei  benutzt  oder  durch 
zwei-,  drei-  und  vierfaches  Zusammendrohen 
zu  Zwirn,  Schnüren,  Seilerwaaren  ver- 
arbeitet. Baumwollengarn  (Twist):  Water-, 
Kettgarn,  stark  gedreht,  dient  zur  Kette, 
Mule-,  Schuugarn,  schwächer  gedreht,  zum 
Einschuss.  Ebenso  beim  Flachs  und  Ilauf. 
Schön  und  fein  ist  Klöppelgam.  Streiehwoll-, 
Krempelgar»,  aus  kurzhaariger  Wolle,  etwas 
rauh  zu  gewalkten  Stoffou , Kammtcoll-, 
Sagettgam , ans  langer  Wolle,  zu  glatten  Woll- 
waaren.  Merinogar* , aus  feiner  kurzer, 
Lütter  gar»,  aus  gröberer,  langer  glänzeuder 
Wolle,  Vigognegarn,  aus  Schaf-  und  Baum- 
wolle. Gemischte  Gespinnsto  bes.  aus  Al- 
paka, Baumwolle,  Mohair  und  Seide.  Hie 
Feinheit  desG.s  bestimmt  die  Garnnummer, 
d.h.  die  Zahl  der  Strähne,  welche  ein  lan- 
desübliches Pfund  wiegen. 

Garneele,  s.  Kr  ebne. 

Garnier  • Pages  (spr.  Garnieh  - Pascha), 
J.ouin  Antoine , geb.  10.  Juli  1803  ZU  Mar- 
seille, seit  1841  Kamm  erd  epntirtor , hielt 
sich  zur  äussersten  Linken,  ward  während 
der  Februarrevolution  1848  Maire  von  Paris, 
5.  März  Finauzmiulster  bis  zum  Jnuiauf- 
stand,  gehörte  als  Mitglied  der  Konstituante 
zur  gemässigt  demokrat.  Partei , trat  dann 
lu  das  Privatleben  zurück.  1869  in  den  ge- 
setzgebenden Körpor  gewählt,  ward  er  4. 
Sept.  1870  Mitglied  der  Regierung  der  Na- 
tional vertheidigung. 

Garnison  (fr.,  spr.  -song),  bleibende 
Truppenbesatzung  eines  Orts  im  Frieden ; 
Gamisandiennt , Wacht-,  Patronillendienst. 

Garnitur  (fr.),  Einfassuug;  als  Gauzes 
zusammengehörige  Schmucksacheu , Pelz- 
waaren  etc.;  an  Gewehren  die  den  Lauf 
und  das  Schloss  mit  dom  Schaft  verbinden- 
den Tlieile,  bei  Militärgewehren  von  Eisen 
oder  Messing,  bei  Luxus-  und  Jagdgewehren 
von  Neusilber,  schwarz  gebeiztem  Stahl, 
Horn  etc.  ( Kaptuinergamitur). 

Garonne,  Strom  im  südwestl.  Frankreich, 
entspr.  in  den  Pyrenäen  auf  span.  Gebiete 
im  Thals  Arran,  wird  bei  Muret  schiffbar, 
empfängt  Ariöge,  Tarn,  Lot,  ünrdogne, 
heisst  nach  dem  Zusammenflüsse  mit  dieser 
Gironde  uud  mündet  13  M.  unterhalb  Bor- 
deaux in  den  atlant.  Ocean;  87  M.  1. 

Garotte  (span.),  Halseisen  an  einem  Pfahl 
zur  Erdrosselung  von  Verbrechern. 
bleye.  3 //and-  Lexikon. 


Garrick  (spr.  Gär-),  Bor.,  engl.  Schau- 
spieler und  Bühnendichter,  geb.  20.  Febr. 
1716  zu  Horeford , seit  1747  Direktor  und 
(mit  Laeg)  Besitzer  des  Drurylanetheaters, 
zog  sich  1776  von  der  Bühne  zurück;  f 20. 
Jau.  1779.  Als  Mime  gleich  gross  im  Tra- 
gischen wie  im  Komischen;  bes.  verdieut 
durch  Wiedereinführung  derDramen  Shake- 
speares. Sehr.  .Lustspiele*  (1798,  3 Bde.). 

Garrot  (fr.),  Iustrumeut  zur  Blutstillung. 

Garz,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Stettin, 
Kr.  Randow,  an  der  Oder,  4996  Ew.  — 
2)  Stadt  auf  der  Insel  Riigeu , 2088  Ew. ; 
dabei  die  Reste  der  Wendenburg  Carenza. 

Gas  (Leuchtgas),  Mischung  verschiedener 
G.e,  welche  durch  Erhitzen  unter  Luft- 
abschluss aus  Steinkohlen,  Holz,  Torf,  Fett, 
Petroleum  gewonnen  wird.  Wasserstoff- 
reiche,  backende  Steinkohle  wird  in  röhren- 
förmigen Chamotterotorten , welche  zu  je 
5—13  in  einem  Ofen  liegen,  ca.  100  Kilogr. 
fassen  und  an  ihrem  hervorragenden  Ende 
mit  einem  eisernen  Deckel  verschliessbar 
sind,  4—5  Stunden  erhitzt.  Der  Rückstand 
Ooaks;  die  entwickelten  G.e,  Wasser-  und 
Theerdämpfe  entweichen  durch  ein  auf- 
steigendes und  sehr  bald  zurückgebogenes 
Rohr,  welches  in  ein  horizontales  weites 
Rohr  (Hydraulik)  mündet.  In  letzterem 
verdichten  sich  Theer-  uud  Wasserdämpfe 
und  liefern  einen  hydraulischen  Abschluss 
des  ganzen  Apparates.  Das  G.  passirt  dann 
ein  lnngos  Röhrensystem  (Kondensator)  und 
verliert  in  diesem  durch  Abkühlung  noch 
mehr  Theer  und  Wasser,  wird  im  Skrubber 
gewaschen , indem  es  über  Ooaksstückchen 
strömt,  die  von  herabrieselndem  Wasser 
feucht  erhalten  werden,  und  gelangt  danu 
iif  den  Exhaustor,  eine  pumpenartig  wir- 
kende Maschine,  welche  das  G.  aus  der 
Retorte  ausaugt  und  den  schädlichen,  Zer- 
setzung und  Verlust  bedingenden  Druck 
in  demselben  beseitigt.  Der  Exhaustor  be- 
fördert das  G.  in  den  Reinigungsapparat, 
in  welchem  es  durch  Kalkhydrat  oder  eine 
Mischung  aus  Eisenoxyd  uud  Gyps  (la- 
mingsche  Masse  aus  Eisenvitriol , gelösch- 
tem Kalk  und  Sägospänen  bereitet)  von 
Schwefelwasserstoff,  Ammoniak  und  Kohlen- 
säure vollständig  gereinigt  wird.  Endlich 
gelangt  es  ln  den  Gasbehälter  (Gasometer), 
ein  Wasserbassiu,  in  welchem  eine  grosse 
eiserne  Glocke  schwimmt,  sich  zwischen 
Leitrollen  auf  und  ab  bewegt  und  durch 
Gegengewichte  einen  leicht  tu  rcgtilirenden 
Druck  auf  das  G.  ausübt.  Wird  das  Zu- 
leitungsrohr geschlossen,  so  treibt  dieser 
Druck  das  G.  durch  ein  zweites  Rohr  in 
das  Leitungssystem  zu  den  Konsumenten. 
Das  G.  enthält  an  leuchtenden  Stoffen  ca. 
5 °/0  gasförmige  und  Dämpfe  flüssiger  Koh- 
lenwasserstoffe u.  an  verdünnenden  Stoffen 
40  — 50 o/o  Wasserstoff,  86—43%  Grubengas, 
6%  Kohlenoxyd  nebst  etwas  Luft.  Wenn 
es  feuchtes  Bleizuckerpapier  am  geöffneten 
Breuner  nicht  bräunt , ist  es  frei  von 
Schwefelwasserstoff.  Die  Brenner  aus  Elsen, 
Porzellan  oder  Specksteiu  (Lavabreuner) 
sind  Einloch  - (die  unvorteilhaftesten), 
Zweiloch-  (Manchester-,  FDchsohwanz-), 
43 
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Dreiloch-,  Schnitt-  (Fledermausflügel-), 
Zwillings-  (zwei  schräg  gegen  einander  ge- 
stellte Schnitthrenner)  und  Argandbrenner. 
Strömt  das  G.  nnter  zu  starkem  Druck  aus, 
so  wird  der  Konsum  übermässig  erhöht  und 
die  Leuchtkraft  vermindert.  Diesen  Uebel- 
stand  suchen  die  verschiedenen  Sparbrenner 
zu  vermeiden.  Die  Leuchtkraft  ist  ab- 
hängig vom  Gehalt  des  G.es  an  schweren 
Kohlenwasserstoffen , die  in  der  Flamme 
weissglühenden  Kohlenstoff  ansscheiden, 
sie  wird  vermindert  durch  Beimischung 
von  Luft  und  Kohlensäure  und  durch  gaso- 
metrische  oder  photometrische  Analysen 
oder  dadurch  bestimmt,  dass  man  unter- 
sucht, wie  viel  Luft  dem  G.  beigemengt 
werden  muss,  um  seine  Leuchtkraft  zu  zer- 
stören. Die  Gatuhren,  rotirende,  mit  Ab- 
theilungen versehene  Blechtrommeln,  be- 
stimmen den  Konsum  des  G.es.  1 Ctr. 
deutsche  Kohle  gibt  etwa  600  engl.  Kubikfuss 
G-  und  70  Pfd.  Coaks;  1000  Kubikf.  rohes 
G.  liefern  966  gereinigtes.  — Boi  der  Holz- 
gasbereitung muss  das  entwickelte  Ges- 
und Dnmpfgomisch  stark  erhitzt  werden, 
um  die  Theordämpfe  zu  zersetzen  und 
Leuchtgas  zu  lioferu.  50  Kilogr.  Holz  geben 
ca.  600  Kubikf.  G.,  welches  bedeutend 
schwerer  ist  als  Steinkohlengas  (spec.  Gew. 
0,7  gegen  0,6)  und  deshalb  aus  weiten 
Brennern  gebrannt  werden  muss.  Torf 
kann  vorzügliches  G.  liefern.  Was serds rupf 
über  glühende  Kohlen  geleitet  gibt  Wasser- 
stoff, Kohlenoxyd,  Kohlensäure  nnd  Sumpf- 
gas. Dieses  Gemisch  (Wassergas)  brennt 
mit  blauer  Flamme,  welche  aber  helllouch- 
tend  wird , wenn  man  in  ihr  Platindraht 
zum  Glühen  bringt  (Platlngas)  oder  das 
G.  mit  Dämpfen  von  Benzin,  Petroleum  etc. 
imprägnirt.  Auch  Steinkohlengas  hat  mau 
mit  solchen  Dämpfen  zu  mischen  gesucht 
(karbonisirt),  um  dadurch  seine  Leuchtkraft 
zu  erhöhen,  und  selbst  Luft  diente  als 
Träger  der  brennbaren  Dämpfe  (Luftgas). 
Oelgas  besitzt  3 — 4mal  grössere  Leucht- 
kraft als  Kohlengas,  ist  leicht  herznstellen, 
erfordert  koine  Reinigung,  ist  aber  sehr 
theuer.  Suintergas  wird  aus  dem  Ver- 
dampfungsrückstand  (Sututer)  seifehaitiger 
Waschwässer  der  Streich  - und  Kammgarn- 
fabriken und  der  Seidenentscliälnng  ge- 
wonnen. 1 Kilogr.  Suinter  gibt  210  Liter 
G.  Braunkohle  gibt  kein  gutes  G.,  wohl 
aber  Braunkohlentheer.  Petroleum  und  die 
Destillationsrückstände  desselben  geben  das 
leuchtkräftigsto  G.,  welches  koine  Reinigung 
erfordert  und  in  kleinen  kompendiösen  Ap- 
paraten dargestellt  werden  kann.  — G.  zum 
Heizen  und  Kochen  muss  mit  so  viel  Luft 
vermischt  werden,  dass  es  blau  brennt;  dazu 
dient  der  bnnsensche  Brenner,  welcher  mit 
2 Kubikf.  G.  1 Liter  Wasser  zum  Kochen 
erhitzt.  Ueber  Leuchtkraft  des  G.es  s.  l.encht- 
materialien.  Vgl.  Schilling,  , Handbuch1,  2. 
Aufl.  1866 ; JBolley,  ,Beleuchtnngswesen‘,  1862 ; 
Rtiuig,  ,Holz-  und  Torfgas1,  1863;  für  Kon- 
sumenten die  Schriftchen  von  Jahn  (1862), 
Köhler  (1865),  Diehl  und  Hgen  (1870). 

Gascogne  (spr.  -konj’),  Landschaft  in  Süd- 
frankreich, die  Dep.  Landes,  Oberpyrenäen, 


Gers  und  die  südl.  Theile  von  Obergaronne, 
Tarn-Garonne  und  Lot-Garonne  umfassend, 
366  QM.  mit  842,637  Ew.;  die  westl.  Hälfte 
unfruchtbare  Sandfläche  (die  , Landes“)  und 
Heideland;  die  Osthälfte  am  Adour  nnd 
Gers  fruchtbares  Gebirgsland.  Die  Einw. 
(Gaecogner)  in  den  Ebenen  klein  und  mager, 
dabei  lebhaft,  leidenschaftlich  und  zu  Ueber- 
troibung  geneigt  (daher  Gatconnaden) , im 
Gobirgo  gross  und  stark  nnd  von  span. 
Charakter  (Basken).  Das  Land  hatte  unter 
Karl  d.  Gr.  eigene  Herzoge,  kam  1054  an 
Goyenne  und  mit  diesem  an  Frankreich. 

Gase,  elastisch -flüssige  Körper,  können 
durch  Druck  bedeutend  znsam  mengepresst 
werden  und  dehneu  sich  ans,  so  lange  keine 
äussere  Gewalt  sie  daran  hindert.  Alle 
Elemente  und  zahlreiche  zusammengesetzte 
Körper  können  hei  genügend  hoher  Tempe- 
ratur in  Gaszustand  übergehen;  viele  G. 
können  durch  Druck  n.  Temperaturerniedri- 
gnug  zu  Flüssigkeiten'  verdichtet  werden 
(koörcihle  G.,  Dämpfe  [s.Damp/],  im  Gegen- 
satz zu  den  permanenten : Sauerstoff,  Wasser- 
stoff, Stickstoff,  Kohlenoxyd  und  Gruben- 
gas). Das  Volumen  der  G.  verhält  sich 
umgekehrt  wie  der  Druck,  dem  sie  ausgo- 
setzt  sind,  oder:  die  Spannkraft  der  Luft 
hei  gloiclibleibendor  Temperatur  verhält  sich 
direkt  wie  ihre  Dichtigkeit  (mariottesches 
Gesetz).  Ueber  Ausdehnung  der  G.  durch 
die  Wärme  s.  Gay- Lussactches  Getete.  Vou 
festen  und  flüssigen  Körpern  werden  G. 
ahsorblrt  (s.  Abtorption).  Die  chemische 
Verbindung  der  G.  geschieht  nach  einfachen 
Volumenverhältnissen,  und  wenn  die  ent- 
standene Verbindung  gasförmig  ist,  so  steht 
ihr  Volumen  ln  einfachem  Verhältnlss  zu 
der  8nmme  der  Volume  ihrer  Bestandtheile. 

Gaskalk , Kalk  aus  den  Reinigungs- 
apparaten  der  Gasanstalten,  enthält  Kalk- 
hydrat, kohlensauren  Kalk,  Calciumsulf- 
hydrat  u.  Calciumcyanür,  dient  als  Dünger, 
Wegbaumaterial,  zum  Enthaaren  der  Felle. 

Gaskraftmasehlne,  Motor,  bei  welchem 
nach  Art  der  Dampfmaschine  ein  Kolben 
in  einem  Cylinder  hin-  und  herbowegt 
wird,  aber  nicht  durch  Wasserdampf,  son- 
dern durch  eine  Mischung  von  Leuchtgas 
und  Luft,  welche  durch  einen  elektrischen 
Funken  oder  ein  Flämmchen  entzündet 
wird.  Die  dabei  Statt  findende  Ausdehnung 
der  Gase  treibt  den  Kolben  fort.  Lenoir 
und  Hugon  bauten  doppeltwirkende,  Langeu 
eine  einfachwirkende  G.  Letztere  ver- 
braucht pro  Pfordekraft  und  Stunde  ca.  1300 
Liter  Gas,  arbeitet  ca.  dreimal  thenrer  als 
die  Dampfmaschine,  eignet  sich  aber  treff- 
lich für  den  Kleinbetrieb;  sehr  geräuschvoll. 

Gasquellen,  Orte,  wo  der  Erde  Gase  ent- 
strömen; finden  sich  überall  auf  vulkan. 
und  nicht  vulkan.  Terrain,  oft  ohne  sicht- 
bare Oeffnn ngeii , oft  mit  Wasserquellen 
verbunden,  liefern  bes.  Schwefelwasserstoff, 
Kohlensäuro  (Todesthnl,  llnndsgrotte,  Nau- 
heim jährl.  8 Mill.  Kubikf.)  und  brennbare 
Kohlenwasserstoffe  (Baku,  Apscheron,  Ba- 
rigazzo  in  Modona,  Fietramala). 

Gasser,  1)  Hane,  Bildhauer,  geb.  2.  Okt. 
1817  zu  Eisentratten  in  Kärnthen,  Schüler 
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der  wiener  Akademie,  1848—47  in  Schwan- 
thalerl Atelier  tu  München  , 1848  — 51  als 
Prof,  an  der  wiener  Akademie  thitig ; + 
24.  April  1868  tu  Pesth.  Hauptwerke : 
Donauwelbchen  (1865),  Brunnen-  u. Treppen- 
figuren des  Hofopernhauses  in  Wien,  Sta- 
tuen und  Büsten  (Schiller,  Kahl).  — 2) 
Joseph , Bildhauer  in  Wien,  geh.  1818  zu 
Walhorn  in  Tirol,  Schüler  der  wiener  Aka- 
demie, 1845—49  in  Rom,  führte  dann  meh- 
rere Arbeiten  für  den  Dom  tu  Speier  aus, 
lieferte  später  vorzugsweise  Statuen  ; seit 
1865  akadem.  Rath  der  wiener  Akademie. 

Gasteiner  Thal,  12  St.  langes  romantisches 
Hochthal  im  Salzburgischen,  von  der  gastei- 
«er  Ache  durchflossen.  Darin  Wildbad  G-, 
Dorf  am  Graukogl,  3000'  üb.  M.,  mit  Heil- 

Suellen  (alkal.-saliu.  Mineralwasser,  30—38° 
l.)und  Hof  gattein,  Markts.,  1 M.  vom  Wild- 
bad, erhält  von  diesem  durch  Röhrenleitung 
das  Wasser  für  seiue  Badeanstalt. 

Gasten,  Matrosen,  die  zu  einem  be- 
sonders Dienst  verwendet  werden , z.  B. 
Bootsgasten,  Marsgasten.  [krankheiten. 

Gastralgie  (gr.),  Magenschmerz,  s.  Singe n- 
Gastrilog  (lat.),  Bauchredner. 

Gastrisch  (gr.),  von  fehlerhafter  Ver- 
dauung herrührend.  Gastrisches  Fieber,  mit 
Fieber  verbundener  Magenkatarrh. 

Gastritis  (gr.),  Magenentzündung,  s. 
Magenkrankheiten.  [kunst;  Gatschmecker. 
Gastronom  (gr.),  Kenner  der  feinen  Kocli- 
Gastrosophie  (gr.),  Inbegriff  der  Regeln, 
nach  welchen  der  Mensch  die  Tafelfreuden 
ohne  phvs.  und  moral.  Nachtheil  geniessen 
kann.  Vgl.  Vaerit,  ,G.‘,  1851,  2 Bde. 

GastrOZOen  ( Bauch-,  Schleimthiere) , die 
dritte  Hauptabtheilung  des  Thierreichs, 
ohne  Skelet  und  wahre  Gliedmassen,  fast 
nur  Wasserthiere:  Mollusken,  Strahltliiere, 
Polypen,  Aufgussthiercheu. 

Gateshead  (spr.  Gehtshedd),  Stadt  in  der 
engl.  Grnfsch.  Durham,  am  Tyne,  Newcastle 
gegenüber,  33,648  Ew.  Eisengiessereien. 

Gatschina,  Stadt  im  russ.  Gouvern.  Inger- 
manland, 6 M.  von  Petersburg,  8613  Ew. 
Prachtvolles  kalserl.  Lustschloss. 

Gattung  (Genus),  der  Inbegriff  der  durch 
gemeinschaftliche  Merkmalo  als  zu  eluer 
engern  Abtheilung  gehörend  bezeichneten 
Arten  von  Naturkörpern.  Als  Art  (Speeles) 
galt  bisher  alles,  was  durch  Fortpflanzung 
fortbesteht  n.  der  dauernden  Forterzeugung 
von  Seinesgleichen  fähig  ist.  Diese  Defl- 
ation setzt  feste  unveränderliche  Arten 
voraus,  während  jetzt  nachgewiesen  ist, 
dass  gerade  durch  Fortpflanzung  neue  Arten 
entstehen  und  die  vorhandenen  ans  einer 
kleinon  Anzahl  von  Typen  sieb  entwickelt 
haben  (Darwinismus). 

Gau,  im  Allgem.  Gegend,  insbes.  Land- 
schaft als  polit.  Bezirk  und  deren  Einwohner 
als  poiit.  Genossenschaft,  uralte  polit.  Glie- 
derung in  Deutschland,  später  der  Sprengel 
eines  Grafen.  Die  GauvsrfaHuug  kam  bei 
den  Franken  schon  Im  7.  Jahrh.  auf  und  ward 
von  Karl  d.  Gr.  über  sein  ganzes  Reich  aus- 
gedehnt. Eine  Karte  der  alten  deutschen  G.e 
gab  ßpmner  ln  seinem  ,Histor.  Atlas1;  eine 
Beschreibung  derselh.  begann  Landau  (1867). 


Ganehos  (spr.  Gä-ntschos) , die  Landbe- 
wohner der  argentin.  Staaten,  insbes.  die  in 
den  Pampas  wohneuden  und  mit  Viehzucht 
beschäftigten  Nachkommen  der  Couquista- 
dores  vou  Indianerinnen,  welche  die  Rechte 
des  Vaters  erbten;  kühne  Reiter. 

Gaudy,  Franz  Beruh.  Heinr.  I Filh.,  Frei- 
herr van.  Dichter,  geh.  19.  April  1800  zu 
Frankfurt  a/O.,  kurze  Zeit  prenss.  Offizier; 
f 6.  Febr.  1810  in  Berlin.  Bes.  im  humorist. 
Liede  ausgezeichnet;  sehr,  auch  Novellen 
und  anschauliche  Reiseskizzen.  Dichtungen 
herausgeg.  von  Arth.  Müller  (1845,  2 Bde.); 
.Mein  Romerzug*  (183S,  3 Bde.)  u.  A. 

Gaufriren  (spr.  Gof-),  glatten  Geweben 
oder  Papieren  Zeichnungen  oder  Muster 
ohne  Farbe  aufprägen;  geschieht  mit  gra- 
virten  Walzen  auf  der  Ganfrirmaschlne. 

Gaugamäla,  Ortschaft  in  Assyrien,  iu  der 
Nähe  von  Arbela;  Okt.  331  v.  Ohr.  Sieg 
Alexanders  d-  Gr.  über  Darius  Codomannns. 

Gault  (Galt),  Abtheilung  der  Kreide- 
gruppe,  Thonlagor,  zur  Töpferei  und  zum 
Walken  tauglich,  in  England,  Frankreich  etc. 

Gaultheria  /..  ( Theehride),  Fflanzengnttung 
der  Ericeen.  G.  procumbens  L.,  Strauch  in 
Nordamerika,  ofBcinell  als  Theo  von  Canada, 
liefert  das  in  der  Parfümerie  benutzte 
ätherische  Gaultheriaöl  (oil  of  wintergreeu) 

Gaumen  (lat.  palatum),  dio  Decke  der 
Mundhöhle,  zur  vorderen  Hälfte  aus  dünueu, 
mit  Schleimhaut  bedockteu  Knocheu  gebil- 
det (sogen,  harter  G.),  zur  hinteren  Hälfte 
aus  Muskeln  bestehend  (weicher  G.).  Letzte- 
rer, auch  Gaumensegel  genannt,  verschliesst 
beim  Schlingen  den  hinteren  Naseuraum, 
indem  sicli  seine  Theiie,  die  Gaumenbögen 
und  das  Zäpfchen  (uvula) , nach  oben  wen- 
den. In  einer  Falto  der  Gaumonbögen  liegt 
rechts  und  links  die  Mandel  (tonsifla). 

Gaumenspalte,  widernatürliche  Oetfnung 
im  weichen  oder  harten  Gaumen,  thells  an- 
geboren, thells  durch  Krauklieiten  (Syphilis, 
mechanische  Verletzung)  hervorgebracht. 
Durch  Eröffnung  der  Nasenhöhle  bewirkt 
die  G.  bedeutende  Sprachstörung.  Heilung 
durch  mechanischen  Verschluss  (Kautschuk-, 
Goldplatte)  oder  Operation. 

Gaurisankar,  Berg,  s.  Everest. 

Gangs,  Karl  Friedrich,  Mathematiker  und 
Astronom,  geb.  30.  April  177t  zu  Braun- 
schweig,  1807  Prof,  der  Mathematik  und 
Direktor  der  Sternwarte  in  Göttingen;  f 
das.  23.  Febr.  1855.  Er  führte  1821-24  die 
hannov.  Gradmcssung  aus,  erfand  ein  Helio- 
trop, förderte  in  hohem  Grade  die  Lehre 
vom  Erdmagnetismus,  erfand  die  Methode 
der  kleinstell  Quadrate  und  bereicherte  die 
höhere  Arithmetik  mit  bed.  Entdeckungen. 
Sehr.  .Tbeoria  motns  corp.  eoelest.*  (1809), 
.Theoria  comblnationls  ohservationum  orro- 
ribus  minimls  obunxiao1  (1823).  Beobachtun- 
gen des  magnet.  Vereins'  (1837  - 40,  3 Bde.), 
.Atlas  des  Erdmagnetismus*  (1840),  .Dioptr. 
Untersuchungen*  (1841). 

Gare  (spr.  Gaw),  in  den  Pyrenäen  Berg- 
strom. Am  bedeutendsten  G.  de  /hu  (spr. 
Poll),  Nebenfl.  des  Adour,  entspr.  am  Mt. 
Perdu , mündet  obeulialb  Bayonno,  21  31.  I. 

Gavial,  Schuabelkrokodil , s.  Krokodil. 
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Gavotte  (spr.  Gawott),  ältere»  Tanzmusik- 
stück  munteren  Charakters,  früher  den 
Sonaten  und  Suiten  einverleibt. 

(iajr  (spr.  Geh),  John,  engl.  Dichter,  geb. 
1688  bei  Torrington  in  Davonahire,  f 4.  Dec. 
1732  in  London.  Sehr,  treffl.  Fabeln,  scherz- 
Ifafts  Idyllen  und  die  für  klass.  geltende 
, Bettleroper1  (1727).  Werke  (1806,  2 Bde.). 

Gay  (spr.  Gä),  Marie  Franpaise  Sophie, 
geb.  Laraleite , franz.  Schriftstellerin  , geb. 

1.  Juli  1776  au  Paris,  t&-  Mär*  1852.  Haupt- 
werke: ,L6onie  de  Montbreuse*  (1813,  2Bde.) 
und  ,Anatole‘  (1816,  2 Bde.).  — Ihre  Tochter 
Delphine,  geb.  26.  Jan.  1804  su  Aachen,  seit 
1831  Gattin  Emils  de  Girardin,  f 30.  Juni 
1S65  su  Paris,  ebenfalls  Schriftstellerin ; 
Verf.  der  pikanten  Komödie  ,Lady  Tartuffe’ 
(1852).  Biogr.  Ton  d'BeUlp  (1868). 

Gaya , Stadt  in  der  brit.-ostind.  Präsld. 
Bengalen,  Landscli.  Patna,  am  Phalgu, 
32,000  Ew.;  ber.  Wischnutempel. 

Gay  Lussac  (spr.  Gä  Lüssak),  Louis  Jo- 
seph, frans.  Chemiker  und  Physiker,  geb. 
6.  Dec.  1778  zu  St.  Löonard,  seit  1809  Prof, 
in  Paris,  Mitglied  Tieler  amtl.  Kommissionen, 
1839  Pair  von  Frankreich;  t 9.  Mai  1850  in 
Paris.  Er  entdeckte  die  VerbindungsTer- 
hältniase  der  Gase,  erweiterte  die  Lehre 
von  der  Wärme,  untersuchte  das  Verhalten 
dos  Schwefels,  des  Jods  und  des  Cyaus 
und  gab  zahlreiche  analytische  Methoden 
an  etc.  Er  redigirte  mit  Arago  seit  1816 
die  ,Ann.  de  chimie  et  de  physique*.  Sehr. 
.Recherche»  physico  - chimiques*  (mit  Th£- 
» nrd  1811,  2 Bde.),  .Lepons  de  physique' 
(1828,  2 Bde.),  ,Cours  de  chimie'  (1828). 

Gay  - Lussnesches  Gesetz:  Wird  ein  Gas 
unter  gleichbleibendem  Druck  erwärmt , so 
vergrösaert  es  sein  Volumen  mit  jedem 
Temperaturgrad  C.  Wärmeerhöhung  um 
'/ns  seines  Raumes  bei  0°  gemessen.  Iu 
geschlossenen  Gefassen  erhitzt,  steigt  sein 
Druck  mit  Jedem  Temperaturgrad  um  tyrr» 
seines  Druckes  bei  Oo. 

Gaza  (arah.  Ghatse),  altberühmte  Stadt  in 
Südpalästina,  1 M.  vom  Meere,  30,000  Ew., 
Karawnnenstation ; im  Alterthum  Schauplatz 
der  Heldenthaten  Simsons. 

Gaze , durchsichtige  feine  Gewebe  mit 
viereckigen  offenen  Feldern.  Bei  der  eigent- 
lichen G.  liegen  2 Kettenfäden  neben  ein- 
ander, die  sich  bei  jedem  Schussfaden 
kreuzen;  seidene, halbseidene,  baumwollene, 
leinene  G.,  vielfach  gemustert.  Arten:  Tar- 
latan,  Marly,  Krepp,  Beuteltnch  etc. 

Gazelle,  S.  Antilope. 

Geba,  portugies.  Handelsposten  in  Guinea, 
auf  der  Nordseite  des  Golfs  von  Q. 

Geba,  zur  vorderen  Rhön  gerechneter 
Berg,  westl.  von  Meiningen,  2317*  h. 

Gebärmutter  (FmchthaUer,  Uterus),  Organ 
des  weiblichen  Körpers , welches  die  Be- 
stimmung hat,  dem  befruchteten  Ei  als 
Entwicklungsstätte  zu  dienen.  Die  G.  ragt 
in  die  Bauchhöhle  hinein  und  wird  vom 
Bauchfell  überzogen;  sie  liegt  im  kleinen 
Becken  zwischen  Harnblase  und  Mastdarm. 
Die  menschliche  G.  hat  die  Gestalt  einer 
von  zwei  Seiten  zusammengedrückten  Birne, 
ist  etwa  8 Ctm.  lang  und  zerfällt  iu  den 


sogenannten  GebärmuttsrkÜrper  und  den 
Hals.  Das  Ende  des  letzteren  ragt  als  Portio 
vaginalis  in  die  Scheide.  Das  ganze  Organ 
ist  hohl;  das  Scheidenende  des  Halskanals 
heisst  äusserer  Muttermund , das  nach  der 
Gebärmutterkörperhöhle  zu  gerichtete  inne- 
rer Muttermund.  Die  Höhle  ist  mit  Schleim- 
haut ausgekleidet,  die  Wandungen  bestehen 
aus  glatten  Muskeln.  Bei  der  Schwanger- 
schaft (s.  d.)  vergrösaert  sich  das  Organ 
in  dem  Masse,  als  die  Frucht  wächst.  Die 
Krankheiten  der  G.  sind  theils  Lageänderun- 
gen , wie  Senkung  und  Vorfall  (prolapsus 
Uteri),  Vor-  und  Rückwärtswendung  (aute- 
und  retro versio) , theils  Knickungen  (ante- 
und  retroflexio) , theils  Entartungen  durch 
Geschwülste  (Fibroide,  Krebs).  Katarrhe 
der  Uterusschleimhaut  kommen  theils  selb- 
ständig, theils  mit  obigen  Leiden  gepaart 
vor.  Dia  Gebärmutterkrankheiten  erfordern 
stets  eine  lokale  ärztliche  Behaudluug. 

Gebern  ( Quebem , pera.),  die  in  Persien 
und  Ostindien  noch  übrigen  Bekenner  des 
Parsismus. 

Gebinde,  grösseres  Fass;  Getreidegarbe. 

Gebirgsrormatlon  (Formation),  ein  System 
von  Geateinsmassen , welche,  sich  dnreh 
ihre  petrographischeu  und  paläontologiscben 
Eigenschaften,  durch  ihre  Struktur  und 
Lagerungsfolge  als  gleichzeitige  Produkte 
gleichartiger  Bildungspmzesse  zu  erkennen 
geben.  Die  krystallinischeu  Masseugesteine 
werden  als  plutonische  und  die  vulkanischen 
Gesteine  als  vulkanische  G.  ztisammenge- 
fusst,  ihnen  gegenüber  stehen  die  Sediment- 
formationen,  welche  in  folgender  Ordnung 
über  einander  lagern: 

L H» Manische  oder  primäre  Formation. 

1)  Urgueiaformation  mit  Gneis,  Thon- 
schiefer,  Kalksteinen  (Eozocn). 

lache  oder  ältere!,  , 

Devonische od. neuere p d*for^ti*nk 

Steinkohlen-  od.  karbonische  Formation. 
Permische  Formation  oderRothliegende» 
und  Zechstein. 

II.  Mesozoische  oder  sekundäre  Formation. 

6)  Triasformatiou  oder  Salzgebirge:  Bunt- 
sandstein, Muschelkalk,  Keuper. 

7)  Jurassische  Formation : Lias  oder  unterer, 
schwarzer  Jura,  mittlerer  oder  brauner, 
oberer  oder  weisser  Jura  und  Wealden- 
formatlon. 

8)  Kreideformation:  Neocomlen , Ganlt, 

Quadersandstein,  Pläner  und  Grünsand- 
steln,  welsse  Kreide. 

III.  Känosoieche  oder  tertiäre  Formation. 

9)  Molasse:  eocine  , oligoeäne  , mioeäne, 
pliocäne  Formation. 

IV.  Quaternäre  Formation. 

10)  Diluvium,  älteres  Schwemmland. 

11)  Alluvium,  jüngstes  Schwemmland. 

Gebläse,  mechanische  Vorrichtungen  zum 

Einblsscn  von  Luft  iu  Feuerungen , um 
hohe  Temperaturen  zu  erzielen.  Cylinder- 
gcbläse,  Cylinder,  iu  denen  sich  ein  Kolben 
anf  und  ab  bewegt  und  so  mit  Hülfe  von 
Ventilen  einerseits  Luft  ansaugt  und  andrer- 
seits angesaugte  forttreibt;  Vorrichtungen 
sehr  verschiedener  Konstruktion , iu  wel- 
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Gebrannte  Wässer 


ohen  Wasser  die  Luft  forttreibt  ( Schnecken  - 
u.  Schraubengebläse,  Waeserlrommel-,  Wasser- 
säulen- u.  Kolbengeblätc).  Oenlrifugalgebläse, 
Ventilatoren  mit  einer  in  einem  Gehäuse 
sich  sehr  schnell  umdrehenden  Klügelwelle, 
welche  in  der  Nähe  ihrer  Axe  Luft  ein- 
saugt, um  sie  an  einer  Stelle  des  Umfanges 
des  Gehäuses  durch  ein  Rohr  auszutreiben. 

Gebrannte  Wässer,  s.  Abgetogene  Wässer. 

Geburt  (lat.  partus),  diejenige  physiolo- 
gische Verrichtung,  durch  welche  das  Pro- 
dukt der  Zeugung  mittelst  der  natürlichen 
Kräfte  aus  dem  Mutterleibe  ausgetriebeu 
wird.  Ist  Kunsthülfe  erforderlich,  so  spricht 
man  von  künstlicher  Entbindung.  Nach  dem 
Theile  des  Kindes , welches  zuerst  den 
Mutterleib  verlässt , unterscheidet  man 
Kopfgeburten  (die  häufigste  Art),  SteisB-, 
Knie-  und  Fussgeburten.  Alle  diese  Arten 
können  noch  auf  natürlichem  Wege  vor 
sich  gehen;  Querlagen  des  Kindes  ln  der 
Gebärmutter  erfordern  die  Wendung  auf 
die  Fiisso.  Der  Geburtsakt  zerfallt  I)  in 
die  Er 'Öffnung! periodc : die  sogen,  vorher- 
sagenden Wehen  f Rupfer,  Zusammenstellun- 
gen der  Gebärmutter)  erweitern  die  weichen 
Theile,  die  Eihäute  (Blase)  spannen  sich, 
springen  und  das  Fruchtwassor  fliesst  ab; 
8)  die  Austreibungsperiode : die  Wehen  ver- 
anlassen die  allmählige  Vorbewegung,  und 
unter  stärkor  schmerzhaften  Wehen  erfolgt 
die  Austreibung  der  Frucht;  3)  die  Nach- 
geburteperiode beginnt  mit  beendeter  G.  des 
Kindes  und  endet  mit  der  vollständigen 
Ausstossuug  des  Mutterkuchens  (placeuta, 
Nachgeburt).  Dio  Gesammtdauer  im  Allge- 
meinen 6 — 12  8t.,  Ausnahmen  häufig. 

Geburtshülfe  (fr.  accouchement),  die  der 
Seliwaugeren,  Gebärenden,  Wöchnerin  und 
dem  Neugeborenen  geleistete  Hülfe,  sowie 
die  Kunde  von  den  bei  der  Behandlung 
anwendbaren  Regeln;  bekam  erst  im  16. 
Jahrb.  durch  Rössliu  eine  wissenschaftlichere 
Richtung,  dio  durch  die  anatom.  Arbeiten 
von  Veeal,  Columbus,  Fallopia  noch  grösseren 
Aufschwung  nahm.  Der  Gebrauch,  männ- 
liche Hülfe  nnr  bei  den  schwierigsten  Fällen 
in  Anspruch  zu  nehmen,  führte  zur  vorwie- 
genden Ausbildung  des  operativen  Theiies; 
die  Wendung  auf  die  Küsse  war  neben  viel- 
fachen blutigen,  das  Leben  des  Kindes  ge- 
fährdenden Operationen  das  Hauptmittel. 
Mit  der  Erfindung  der  Geburtszange  begann 
eine  neue  Zeit  für  die  operative  G.,  und  es 
wurden  auch  von  späteren  Autoren  die  nor- 
malen Vorgänge  bei  der  Geburt  einer  ge- 
naueren Würdigung  unterzogen.  Die  Errich- 
tung von  Entbindungsanstalten  seit  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrb.  gab  dem  Hebammen- 
unterrichte einen  gewaltigen  Aufschwung, 
und  jetzt  ist  an  allen  deutschen  Universi- 
täten die  geburtshülfliche  Prüfung  der 
Aerzte  gosetzmässig. 

Geburtszange  ( Kopf  sänge , Forceps),  ge- 
hnrtshülflichos  Instrument,  mit  welchem 
der  Kopf  des  Kindes  innerhalb  der  Gebarts- 
wege gefasst  und  aus  denselben  hervor- 
gezogen werden  kann;  wichtigstes  und 
schouendstes  Hülfsmtttel  zur  Beschleunigung 
der  Geburt;  von  Chamberlen  (1683)  erfunden. 
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UeckOnen  (Uaftteher,  Ascalabotae  Leunis), 
Gruppe  der  Schuppenechsen,  unschädliche, 
aber  für  giftig  gehaltene  Thiere.  StemgecJco 
(Ptyodaotylus  lobatus  Geoffr.),  6"  1.,  in 
Aegypten  (.Vater  des  Aussatzes1),  gemeiner 
G.  (Platydactylus  mnrorum  Ouv.),  5",  ln 
den  Mittelmeerläudern,  viel  in  Häusern. 

Gedakt,  Orgelstimme,  deren  Labialpfeifen 
am  oberu  Ende  verschlossen  sind. 

Gedeckter  Weg,  der  die  ganze  Festung 
amgebende , zur  Kommunikation  bestimmte 
freie  Raum  zwischen  dem  Glacis  und  dem 
äussern  Grabenrand,  mit  WalTenplätzen  zum 
Ansammeln  der  Truppen  versehen,  durch 
Pallisaden  und  gegen  fiankirendes  Feuer 
durch  Traversen  geschützt. 

Gediegen , Metall , welches  als  solohos, 
nicht  mit  andern  Elemonton  oder  nur  mit 
andern  Metallen  verbunden  (nicht  exydirt 
oder  geschwefelt)  in  der  Natur  vorkommt 
(bos.  Platin,  Gold,  Silber). 

Gedrlttscheln,  s.  Aspekten,  [ludschistan. 

Gedrosia  (a.  G.),  pers.  Landschaft,  etwa  Be- 

Geefs,  Willem,  her.  belg.  Bildhauer,  geh. 
10.  Sept.  1806  zu  Antwerpen,  lobt  in  Brüssel. 
Meister  im  Individuellen  und  voll  Adels  in 
der  Darstellung.  Hauptwerke:  die  Monu- 
mente Friedrichs  v.  Merode,  des  Generals 
Belliard  and  der  in  der  Revolution  von  1830 
Gefallenen  (Brüssel),  Statuen  von  Karl  d.Gr. 
(Mastricht),  Rubens  (Antwerpen),  Vorhängen 
(Brüssel)  u.  A.  — Seine  Gattin  Isab.  Marie 
Fanny,  geh.  1814,  geschickte  Malerin.  Sein 
Bruder  Joseph  G.,  geh.  811,  f 1860  in  Brüssel, 
ebenfalls  geschätzter  Bildhauer. 

Geel  (Gheel),  Stadt  in  der  belg.  Prov. 
Antwerpen,  11,657  Ew.,  Ber.Irronheilanstalt. 

Geelong,  rasch  anfblühende  Seestadt  in 
der  südaustral.  Kolonie  Victoria,  1846  : 2000, 
1861:  22,086  Ew.  Hauptausfuhrhafen  der 
Kolonie  für  Gold  und  Wolle. 

Geestemunde,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Stade,  an  der  Mündung  der  Geeste  in  die 
Weser,  Bromerhafen  gegenüber,  3016  Ew. 
Freihafen  (seitl847);  bed. Schiffs-  u. Handels- 
verkehr; Wcrfte  von  Rickmors  (gegr.  1857). 

Geestland , in  der  norddeutschen  Ebene 
das  hoch  und  trooken  gelegene  Land,  im 
Gegensätze  zum  Marschlande. 

Gefälle,  das  Mass  für  jede  Neiguug,  aus- 
gedrückt durch  das  Verhältnis»  der  Ab- 
hangshöhe zur  horizontalen  Länge , wird 
durch  Nivelliren  bestimmt.  Archengefällc, 
das  G.,  welches  dem  Aufschlagwasser  un- 
mittelbar vor  dem  Rade  gegeben  wird. 

Gefangnisswesen,  Inbegriff  der  vom  Staat 
unterhaltenen  Anstalten  zu  Einschliessung 
solcher  Personen,  denen  der  Gebrauch  ihrer 
Freiheit  von  Rochts  wegen  entzogen  wird. 
Es  gehören  hierher  bes.  die  Straf  gef ängniese . 
Drei  verschiedene  Systeme:  1)  das  auburnsche 
oder  newyorksch*  (s.  Auburn),  8)  das  pennsyl- 
vanische , Isolir  - oder  Pönitentiarsystem: 
Einzelhaft  der  Sträflinge  in  kleinen  Zellen 
und  stete  Beschäftigung  derselben,  und 
3)  das  gemischte  System:  Verbindung  desPrin- 
cips  der  Isoliruug  und  dos  geselligen  Zu- 
sammenlebens der  Sträflinge.  Baupläne: 
Kreis-  oder  Schachtelbau  (das  Gefängniss 
mit  einer  Mauer  umgeben,  worin  die  Wob- 
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uungeu  der  Aüfselier)  und  der  slrahlen- 
oder  sternförmige  Bau  (da*  Gebäude  für 
die  Beamten  in  der  Mitte  der  Anstalt,  von 
dem  die  Gebäude  für  die  Gefangenen  strah- 
len- oder  fächerförmig  nach  der  mit  einer 
Mauer  umgebenen  Peripherie  auslaufen). 
Die  Gef'dngnieestrafe  ist  entweder  einfache 
ohDC  Ehrenstrafo  oder  Arbeitshaus  - (a. 
Arbeitshäuser)  oder  Zuchthausstrafe,  beide 
mit  Zwangsarbeit  und  Verlust  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  auf  Zeit  oder  auf  Immer. 
Vgl.  die  Schriften  über  0.  Ton  Wiirlh  (1848), 
Mittermaier  (1854  und  1858),  Dies  (1857), 
Appcrt  (1851),  Bügele  (1857)  u.  A. 

Gefässe  (Vasa),  in  der  Anatomie  Böhren, 
je  nachdem  aie  Blut  oder  Lymphe  führen, 
Blutgefässe  (vasa  sanguifera)  oder  Lgmph- 
gtjässe  (vasa  lymphatica).  Ersterc  führen 
tlieils  das  Blut  vom  Herzen  nach  den  Kör- 
perteilen (Arterien),  thella  aus  dem  Körper 
nach  dem  Herzen  (Venen).  Die  Arterien 
verästeln  eich  bis  zn  den  sogen.  Kapillar- 
gef  Uesen,  die  später  wieder  zusammenfliessen 
und  in  die  Venen  münden. 

Gefasspflsnzen,  s.  v.  a.  Phanerogamen. 

Gefecht,  das  feindliche  Zusammentreffen 
militärisch  organisirter  Massen  , nach  Be- 
deutung und  Ausdehnung:  G.,  Treffen  oder 
Schlacht , doch  sind  diese  Begriffe  nicht 
genau  abgegrenzt.  Das  G.  kann  defensiv 
und  offensiv  sein,  immer  hat  es  drei  ver- 
schiedene Stadien:  Einleitung,  Entscheidung 
uud  Beendigung.  Bei  eiuem  ans  allen 
Waffen  gemischten  Corps  pflegt  vorwiegend 
die  Artillerie  einzuleiten,  die  Infanterie  zu 
•utsebefden  und  dieKavallerie  zu  beendigen. 
Doch  ist  die  Znsammenwlrkung  aller  drei 
Waffen  beständig  erforderlich.  Die  Infan- 
terie Seht  in  Linie  uud  Kolonne,  geschlossen 
nnd  zerstreut;  1870—71  hat  sich  die  Kom- 
pagniekolonne sehr  bewährt.  Die  Kavallerie 
ficht  gegenüber  der  jetzigen  Präcisionswaffe 
der  Infanterie  und  Artillerie  mit  wenig 
Chancen  (Wörth,  Sedan);  ihre  Bedeutung 
liegt  in  der  Verfolgung  und  im  Beobach- 
tungsdienst. Die  Artillerie  gewinnt  immer 
mehr  an  Bedeutung  und  vertritt  neuerdings 
häufig  sogar  die  Infanterie,  wo  der  letzteren 
die  Annäherung  an  Positionen  durch  das 
feindliche  Infanteriefeuer  unmöglich  ge- 
macht wird  (St.  Privat).  Feuergefecht  ist 
der  Kampf  aus  der  Ferne,  welcher  durch 
die  verbesserten  Waffen  an  Vemichtungs- 
kraft  Bohr  gewonnen  hat,  aber  in  der  Regel 
»rst  durch  G.  mit  der  blanken  Waffe  (Bajon- 
net)  entschieden  wird. 

Gefledert,  s.  Pinnatus. 

Gefingert,  s.  Digitatus. 

Gefle,  Hauptstadt  der  nordschwed.  Prov. 
Gestrikland , an  der  Mündung  des  Flusses 
G.  ln  de.n  bottn.  Meerbusen,  12,138  Ew. 

Gefreiter,  unterster  militärischer  Vorge- 
setzter in  den  deutschen  Armeen,  meist  als 
Ronden-, .Ablösung*-  und  Patrouillenführer 


säfteu,  Zucker,  Hahne  etc.,  weiche  durch 
Kältemischungen  ln  rotlrenden  Gefrier- 
büchsen zum  Erstarren  gebracht  werden, 
üegenfü seier,  s.  v.  n.  Antipoden. 


Gegengifte , s.  Antidotum. 

Gegenschattige,  s.  v.  a.  Antiscli. 

Gegenschein , s.  Aspekten. 

Gegenseitiger  Unterricht,  s.  Bell-lancasUr- 

eches  Vnterrichtesgetem. 

Gegensonne,  die  farbigen  Ringe  um  den 
8chatton  des  eigenen  Kopfes , wenn  bei 
Nebelwetter  die  Sonne  scheint;  beruht  auf 
Interferenz  der  Lichtstrahlen. 

Geheime  Fonds,  Fouds,  welche  der  Staats- 
verwaltung etatsmassig  oder  ausserordent- 
licher Welse  zur  Disposition  gestellt  wer- 
den , ohne  dass  sie  über  die  Verwendung 
derselben  Rechenschaft  sn  geben  braucht; 
dienen  zur  Besoldung  von  Agenten,  Schrift- 
stellern etc.,  welche  fürdie  Regierungwirken. 

Geheime  Polizei,  s.  Mitei. 

Geheimer  Rath  (Geheimes  Kabinet),  früher 
in  mehreren  deutschen  Staaten  die  oberste 
Landesbehörde  unter  dem  Vorsitz  des 
Fürsten;  Amtstitel  der  Mitglieder  dieser 
Behörde;  jetzt  blosser  Titel. 

Geheimmittel  (Arcana),  meist  auf  Schwin- 
del beruhende  Arzneien  etc. , deren  Absatz 
durch  zahllose,  prahlerische  Annoncen  ge- 
fördert wird.  Enthüllungen  (Analysen)  über 
G.  liefern  fortlaufend  die  .Industrieblätter* 
nnd  die  .Pbarmaeeut.  Centralhalle*;  zusam- 
mengestellt in  Wittsteins  , Taschenbuch* 
(1871 ) n.  .Plmrmaceut.  Kalender*  (3.  A ufl . 1871). 

Geheimschrift  (Kryptographie),  Schreiben 
mit  geheimen,  verabredeten  Zeichen  (s. 

Gehenna  (liebr.),  Hölle.  [Chiffre). 

Gehirn  (Ceröbrnm,  Encephalum),  die  inner- 
halb der  Schädelliöhle  geiegeneNervenmasse 
als  Centralorgau  für  die  psych.  Tbätlg- 
keiten,  sowie  für  die  Bewegungen.  Es 
setzt  sich  nach  hinten  direkt  In  das  Rücken- 
mark fort  und  entsendet  die  für  den  Kopf 
bestimmten  Nerven.  Das  G.,  ein  symmetri- 
sches Gebilde,  ist  dicht  von  der  soeichen 
Hirnhaut  (pia  mater),  welche  in  die  Blutge- 
fässe führt  und  über  - welche  glatt  die 
Bpinntcebmhaul  (arachnoidea)  hinweggeht, 
dann  von  der,  dem  Knochen  dicht  anlie- 
genden Aorten  Hirnhaut  (dura  mater)  über- 
zogen. Theiie:  das  verlängerte  Mark  (me- 
dulla  oblongata)  Centrum  für  die  Athmungs- 
n.  Blutbewegungen),  die  direkte  Fortsetzung 
des  Rückenmarks  gegen  das  G.  hin ; die  Brücke 
(pons  Varolli),  die  beiden  Hirnstiele,  welche 
in  die  Sehhügel  (thalaml  optici)  und  die 
Streifenhügel  (corpora  striata)  übergehen; 
über  letzteren  wölben  sich , durch  je  eiuen 
Hohlraum  (Seitenventrikel)  getrennt,  die 
Grosshirnhemisphären , welche  durch  den 
Balken  mit  einander  verbunden  sind.  Dia 
Hemisphären  zeigen  vielfache  Windungen 
und  sind  mit  einer  grauen , die  Ganglien- 
zellen führenden  Schicht  bedeckt.  Je  intel- 
ligenter das  Thier,  desto  reichlichere  Win- 
dungen sind  vorhanden.  An  dem  hinteren 
Theiie  der  Grosshirnhemisphären  und  dem 
verlängerten  Marke  liegt  das  Kleinhirn 
(cerebellum),  dessen  Durchschnitt  eine  baum- 
älml.  Figur  (Ifbcnsbaum,  arbor  vltae)  zeigt. 
Die  Gehimfunttionen  sind  noch  wenig  be- 
kannt; es  wird  angenommen,  dass  dio  toeisse 
Substanz  des  G.s  beg.  zur  Leitung , die  graue 
zum  Anstoss  der  Bewegungsnerven  , sowie 
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zur  Vermittelung  der  geistigem  Funktionen 
dient.  Erkrankungen  des  G.s  erzeugen  je  nach 
dem  Sitz  Störungen  tlieils  in  den  Bewe- 
gungen, theils  in  den  übrigen  Funktionen. 

Gehirnentzündung  (Encephalitis),  besteht 
theils  in  Entzündung  der  Hirnhäute  (me- 
ningitis),  theils  in  Entzündung  des  Gehirns 
selbst  (onceplialitis  vera).  Die  erstere  Form 
ist  die  häufigere tt.  kommt  theils  selbständig, 
theils  im  Gefolge  anderer  Krankheiten  vor. 
Die  akuteste  Form  ist  der  Sonncnetich  (Inso- 
lation), eine  durch  die  Einwirkung  heisaer 
Sonnenstrahlen  auf  den  Kopf  entstandene 
und  oft  ra^ch  todtiieh  endende  Erkrankung. 
Heilung  der  Hirnhautentzündung  ist  mög- 
lich , oft  aber  bleiben  Störungen  in  den 
geistigen  Funktionen  zurück  ; Heilung  der 
i'igentl.  G.  nur  theilweiae  möglich.  Die 
Behandlung  ist  bes.  gegen  das  Fieber  ge- 
richtet und  beschränkt  sich  auf  Fernhaltung 
aller  Erregungen  des  Gehirns. 

Gehirnerweichung  (Eucephalomalacia,  Ce- 
rebromalacia) , kommt  meist  im  späteren 
Lebensalter  vor  und  beginnt  mit  aHmähliger 
Abnahme  der  körperlichen  und  geistigon 
Kräfte  des  Kranken,  bis.  meist  plötzlich,  ein 
ächlaganfall  mit  einseitiger  Lähmung  ein- 
tritt,  dem  in  den  schlimmsten  Fällen  der 
Tod  folgt.  Zur  Vermeidung  der  Schlagan- 
tälle  sind  grösste  Massigkeit,  Vermefdung 
heftiger  Erregungen,  kühle  Waschungen 
des  Kopfes^Bewegung  in  freier  Luft  zu  em- 

Gehlrnhäute,  s.  Gehirn.  [pfelilen. 

Gehirnnassersucht  (Hydrocephalus),  ver- 
schiedene Hirnkrnnkheiten , die  durch 
Wasserausscheidung  im  Hirn  selbst,  in  Hiru- 
höhlen  oder  Hirnhäuten  ausgezeichnet  sind. 
Der  angeborene  Wasserkopf  besteht  in  enor- 
mer Erweiterung  der  Hirnhöhlen  und 
Schwund  des  Gehirns.  Der  sogen,  hitzige 
Wasserkopf , Krankheit  de» Kindesalters,  ver- 
läuft unter  hohem  Fieber,  Krampfanfällen, 
Bewusstlosigkeit.  Behandlung  erfolglos. 

Gehör  (Auditus),  der  Sinn,  durch  welchen 
Schal  lempflndungen  walirgenommeu  werden. 
Es  übertragen  sich  die  Schallbewegungen 
auf  bestimmte  Tlielle  des  Hörorgans,  erregen 
die  Enden  des  Hörnerven  (nervus  acusticus) 
und  werden  im  Gehirn  empfanden.  Mit  an- 
geborenem Mangel  des  G.s  fällt  auch  die 
Möglichkeit  der  Spracherlernung  fast  voll- 
ständig weg.  Vgl.  Ohr. 

Gehörorgan,  s.  v.  a.  Ohr. 

Gehre  (Gehrung),  das  Zusammentreffen 
zweier  Flächeukanten  unter  einem  rechten 
(gerade  G.)  oder  nnter  einem  spitzen  oder 
stumpfen  Winkel  (schiefe  G.). 

Gelbe),  Kman  , Dichter,  geb.  lS.Okt.  1815 
zu  Lübeck,  seit  1852  Prof,  der  Aesthetik  zu 
München  , verlor  1868  seine  Stelle  infolge 
eines  Gedichts  an  den  König  vonPreusseo, 
lebt  seitdem  in  Lübeck.  Namhafter  Ly rikor  : 
.Gedichte'  (58.  Aull.  1865),  .Juninslieder' 
(16.  Aut  1866),  , Neuere  Gedichte*  (6.  Auff. 
1861);  sehr,  ausserdem  Dramen  (.König 
Roderlch'  1844;  .Meister  Andrea'  1855; 
,Brunhild‘,  2.  Aufl.  1861;  ,Sophonisbe‘,  2. 
Aufl.  1870,  u.  A.),  das  kleine  Epos  .König 
Slgnrds  Brautfahrt'  (1844).  Auch  treffliche 
Lebenietzungen : ,Span.  Liederbuch'  (mit  P. 


Hegte  1852),  .Romanzen  der  Spanier  nnd 
Portugiesen'  (mit  A.  F.  v.  Sehack  1860)  und 
,Fütif  Bücher  franz.  Lyrik'  (mit  Leuthold 
1862).  Biogr.  von  Gödeke  (1869). 

Geier  ( Vulturioae),  Familie  der  Raubvögel, 
meist  tropische,  gesel  ligo,  feige,  Aas  fressend» 
nnd  deshalb  nützliche  Thier».  Aeggptisaher 
O.  (Neophron  perennpterus  L.),  2'  2".  klaftert 
über  6',  in  Afrika  und  Südeuropa,  den  alten 
Aegypteru  heilig.  Weissköpfiger,  Hasengeier 
(Vultur  fulvus  Om.),  3—4',  klaftert  10—12’, 
daselbst.  Ebeoso  der  graue  G.,  Mönche-,  Kul- 
tengeier (V.  cinerens  Tem.),  Baig  Pelzwerk. 
Kondor,  Vogel Grei/(Sarcorbamplius  Gryplius 
L.),  4',  klaftert  11',  auf  den  Anden,  fliegt 
48,000'  hoch.  Bartgeier,  s.  d. 

Geiersberg,  Gipfel  des  Spessart,  bei  Ross- 

Geige,  s.  Violine.  [bruun,  1900'. 

Geigenharz,  s.  v,  a.  Kolophonium. 

Geilenkirchen,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Aachen,  au  der  Wurm,  1797  Ew. 

Geller  von  Kaisersberg,  Joh.,  Kauzei- 
redner, gab.  1445  zu  Schaffliausen,  seit  1477 
Domprediger  ln  Strassburg;  f 10.  März  1510. 
Unter  seinen  Predigten  lies,  hervorzuhetieu 
die  über  Seb.  Brauts  .Xnrrenschtff*  (1520; 
neue  Ausg.  von  Bone,  1864). 

Geilheit,  übermässiger  Geschlechtstrieb. 

Geisblatt,  s.  v.  a.  Lonicera. 

Geisel,  Leibbürge,  ein  mit  seiner  Person 
für  Erfüllung  eines  Vertrags  Haftender. 

Gelselbrüder,  s.  Flagellanten. 

Geisenheim,  Marktfl.  im  ehernst.  Nassau, 
am  Rhein,  2600  Ew. ; treffl.  Weinbau. 

Geiser,  perind.  heisse  Sprlngquellen  auf 
Island;  bes.  bekannt  der  grosse  und  der 
neue  O.  ( Strokkr ) , nordwostl.  vom  Hekla, 
welche  Wasserstrahlen  von  9—10'  im  Durch- 
messer uud  15—100'  Hölle  ausstossen. 

Geishorn,  Gipfel  der  Voralpen  im  bayer. 
Regbz.  Schwallen,  bei  Sonthofen,  6800'  h. 

Geislingen,  Stadt  im  würtemberg.  Douan- 
krels,  3217  Ew.;  ber.  Kunstdrechslereien  in 
Holz.  Horn  u.  Elfenbein  (geielinger  Waaren). 

Geismar,  uraltes  Dorf  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  bei  Fritzlar,  C95Ew.;  ehedem  Haupt- 
opferplatz der  alten  Hessen,  wo  Bouifacins 
724  die  dem  Thor  geweihte  heil.  Eiche  fällte. 

Gelsrebe,  s.v.  a.  Lonicera Periclymenum  L. 

Geistesstörungen,  s.  Seelenetörungen. 

Gcistlk  (gr.,  Fpirographie),  Theil  der  phy- 
sikal.  Geographie,  welche  von  den  festen 
Landmasseu  der  Erdoberfläche  bandelt. 

Geistliche  Verwandtschaft,  nach  der  An- 
sicht der  katliol.  Kirche  die  zwischen  Täuf- 
lingen und  deren  Pathen  und  unter -den 
Pathen  eines  Täuflings  Statt  findende  Ver- 
wandtschaft, ehedem  eiu  Eliehinderniss. 

Geitaue,  Taue  zürn  Einziehou  der  Segel. 

Geitz,  in  den  Blattwinkeln  liorvorkom- 
mende  Schösslinge  (Tabak , Wein  , Mais). 

Gekörnt,  in  der  Mineralogie  s.  v.  a.  mit 
kleinen  Erhöhungen  auf  der  Oberfläche  ver- 
sehen. Ü.es  Metall,  geschmolzenes  und  über 
einen  nassen  Besen  in  Wasser  gegossenes,  in 
Körner  zortheilfes  Metall. 

Gekrätz,  Abfall  von  Metall  bei  dessen 
Verarbeitung,  bes.  beim  Schmelzen. 

Gekröse  (Mesenterium),  Bauchfellfalte, 
welche  den  Darm  in  »ich  »chliesst  uud  von 
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zahir.  Gefässen  und  Nerven,  die  nach  dem- 
lelben  führen,  durchsetzt  ist.  Vgl.  Bauchfell. 

Gekuppelt , Bezeichnung  gleichartiger, 
durch  ein  gemeinsames  Olied  verbundener 
Gegenstände,  z.  B.  zwei  nur  dnrch  schmale 
Pfeiler  von  einander  getrennte  Fenster  etc. 

Gel*  (a.  G.),  rhodisch-kretens.  Kolonie  auf 
der  Südküste  Siciliens , 690  v.  Chr.  gegr., 
unter  Oleander  und  Hippocrate»  Gebieterin 
über  fast  ganz  Sioillen;  später  ltri  Verfall. 

Gelaslus,  Name  zweier  Päpste:  G. /.,  reg. 
492—496,  behauptete,  dass  dem  röm.  Stuhle 
die  Aufsicht  über  die  Rechtgläubigkeit  und 
kirchl.  Disciplin  ausschliesslich  zustehe.  — 
G.  II.,  reg.  1118 — 19,  vorher  Johann  von 
Gaüta,  von  der  antikaiserl.  Partei  als  Papst 
aufgestollt.  musste  dem  von  Heinrich  V.  auf- 
gestellten  Gregor  VIII.  weichen;  | auf  der 
Flucht  im  Kloster  Clugny. 

Gelasntus  (gr.),  krampfhaftes  lachen. 

Gelatine,  sehr  reiner,  färb-,  geruch-  und 
geschmackloser  Leim  von  geringer  Binde- 
kraft, meist  aus  Knochen  hergestellt,  dient 
für  Papcteriewaaren  und  zur  Darstellung 
von  gauiessbaren  Gallerten. 

Gelb,  eine  der  drei  Grundfarben  mit  fol- 
genden Schattirungen : Stroh-,  Wachs-, 

Schwefel-,  Citronen-,  Dotter-,  Goldgelb. 

Gelbbeeren  ( Avignonbeeren,  persische  Bee- 
ren), die  erbsen grossen  Beeren  von  Rhamnus 
amvgdalinus,  infectoria,  cathartica  etc.,  ent- 
halten gelben  Farbstoff,  färben  intensiv, 
aber  nicht  sehr  acht,  dienen  in  der  Zeng- 
ilruckerei,  zum  Farben  dos  Papiersund  zur 
Darstellung  eines  gelben  Lacks  (Schüttgelb). 

Gelbbieter*  ( Wulfenil) , Sliueral  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  Chalctte,  gelb,  be- 
steht aus  molybdänsaurem  Bleioxyd  mit 
38,6  <y<>  Molybdänsäure,  wichtigstes  Molyb- 
dänerz, in  Kärnthen,  Tirol,  Oberbayern  etc. 

Gelbe  Farben,  Mineralfarben:  Antimon- 
gelb, Auripigment,  Baryt-,  Bleigelb,  Bolus, 
Bronzefarbeu,  Cadmium-,  Chromgelb,  Gelb- 
erde, Indisch  Gelb,  Jodblei,  Kobaltgelb, 
Mineralgelb,  Mzschelgold,  Musivgold,  Nea- 
polgelb,  Ocker,  Schütt-,  Zinkgelb.  Pflanzen- 
färben : Berherin , Buchweizen , Curcuma, 
Kustikholz,  Gelbbeeren,  Gelbholz,  Ginster, 
Gutti,Orlean,  Pikrinsäuro,  Quercitron,  Saflor, 
Safriiu,  Scharte,  Wau,  Sumach,  Wongshy. 

Gelberde,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Amphotorolithe,  ockergelb, 
kieselsaure  Tlionerde  mit  kieselsaurem  Eisen- 
oxyd, bei  Amberg;  gelbe  Farbe,  1ms.  für 
Waschleder,  gibt  gebrannt  rothen  Ocker. 

Gelbe  Rübe,  s.  v.  a.  Daucus  carota. 

Gelbes  Fieber  (Febris  flava),  in  den 
Tropengegendon  einheimische  Krankheits- 
form , die  bes.  Eingewnnderte  betrifft  und 
durch  atmosphärische  Einflüsse  bedingt  ist; 
verläuft  sehr  rasch.  Heftiger  Schweiss  führt 
bisweilen  zur  Genesuug;  gewöhnlich  aber 
stellt  sich  Gelbsucht  ein  und  der  Tod  erfolgt 
unter  Krampfanfällen.  Die  Behandlung  be- 
zweckt meist  Hervorrufung  der  Schwelss- 
ahsnnderuug.  [chlnes.  Meeres. 

Gelbes  Meer  (Hoang-hoi),  nördl.  Tlieil  des 

Gelbholz  (gelbes  Brasilienholz,  alter  Buslik, 
im  Gegensatz  zu  neuem  Fustik,  s.  v.  a.  Flset- 
holz),  die  rindeufreien  Kloben  von  Macjuro 


tinctorla  Don,  aus  Südamerika,  Cuba  (das 
beste),  Ostindien  etc.,  enthält  lösliches  Mo- 
rin und  fast  unlösliche  Moringerbsäure, 
färbt  wie  die  Quercitronriude  und  dient  in 
der  Färberei  und  zur  Bereitung  von  Lack- 
farben. [mit  Quercitron. 

Gelbkompositlon,  Zinnlösung  zum  Färben 

Gelbkaprer,  s.  v.  a.  Messing. 

Gelbsrhoten,  s.  Wongshy. 

Gelbsucht  (Icterus),  Symptom  verschie- 
dener Krankheiten,  bei  denen  der  freie 
Abfluss  der  Galle  nach  dem  Darm  verhin- 
dert ist  und  die  Hant,  bes.  auch  die  Faser- 
haut des  Auges,  intensiv  gelb  wird.  Am 
häutigsten  vorkommend  die  katarrhalische  G. 
(Icterus  catarrhalis),  welche  oft  rasch  (durch 
Aerger?)  entsteht,  wochenlang  anhält  und 
erst  nach  Beseitigung  des  Magen-  und  Darm- 
katarrhs  schwindet. 

Gelbwurz,  s.  Curcuma. 

Geld,  auf  Kurszetteln  s.  v.  a.  gesucht, 
begehrt,  Gegensatz  von  Brief,  angeboten. 

Geldern,  1)  ehemal.  deutsches  Herzogtli. 
zu  beiden  Seiten  des  Niederrbeins,  1543  von 
Karl  V.  den  Niederlanden  einverleibt.  In 
der  niederländ.  Revolution  trat  der  nördl. 
Tlieil  (das  sogen.  Nieder-G.)  zu  den  General- 
Staaten  , der  südl.  ward  im  utrechter  Frie- 
den J713  an  Preusseu  abgetreten  (Kreis 
G.).  — 2)  (Gelderland)  niederländ.  Prov., 
92,4  QM.  und  (1869)  437,819  Ew.  Hauptstadt 
Arnheim.  — 3)  Kreisstadt  im  preuss.  Rogbz. 
Düsseldorf,  an  der  Niers,  5038  Ew. 

Gelee  (fr.,  spr.  Scheleh),  Gallerte. 

Gelfc,  Claude,  s.  Claude  Lorrain. 

Geleit,  bewaffnete  Begleitung  für  Rei- 
sende, bes.  Kanfleute,  zum  Schutz  vor  räu- 
berischeu  Anfällen.  Geleitsgdd , hier  und 
da  erhobene  Verkehrsabgabe , im  Orieut 
noch  jetzt  üblich.  Freies  oder  sicheres  G.,  Im 
Mittelalter  der  einem  Angeschuldigtcn  von 
der  Obrigkeit  gewährte  gesetzliche  Schutz, 
unter  welchem  er  ungefährdet  vor  Gericht 
erscheinen  und  wioder  abziehen  durfte. 

Gelenk  (Articulus),  Jede  Verbindung  von 
Knochen,  bes.  jede  bewegliche.  Bel  lotzteror 
haben  die  auf  einander  passenden  K noch  eil- 
enden je  einen  Kncrpelüberzug  ( Gelenkkapsel  1 
und  werden  von  den  von  den  Aussenselteu 
der  Knochen  ausgehenden  Gelenkbändern 
umschlossen.  Man  unterscheidet  Chamier- 
oder  Winkelgelenk,  Roll-  oder  Drehgelenk, 
Kugelgelenk.  Die  Beweglichkeit  wird  durcli 
die  Gelenkschmiere  (synovia)  erleichtert.  La- 
geänderungen der  das  G.  bildenden  Knocben- 
endeu  unter  Zerrelssung  der  Geleukkapsel 
nennt  man  Verrenkung  oder  Luxation ; diese 
erfordert  stets  die  Einrichtung.  Rasch  vor- 
übergehende Lageäuderungon  werden  als 
Distorsion  oder  Verstauchung  bezeichnet.  Ge- 
lenkwassersucht ist  eine  Erfüllung  der  Ge- 
lenkhöhle mit  seröser  Flüssigkeit;  bei  der 
Gelenkentzündung  kommt  es  zu  Eiterbildung 
innerhalb  der  Höhle.  Unter  Gelenkrheuma- 
tismus versteht  man  heftige  Schmerzen  in 
den  G.en ; die  akute  Form  tritt  mit  hohem 
Fieber  auf  und  führt  häufig  Herz-  und  Gc- 
hirnkrankheiteu  mit  sich.  Bei  Gicht  kommt 
es  zu  Ablagerung  fremder  Stoffe  und  Ver- 
dickungen in  den  Gelenkkapseln.  Alle  Ge* 
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lenkkrankheiten  erfordern  zur  Behandlung 
grösste  Ruhe  des  betroffenen  Theiles,  am 
beeten  durch  feste  Verbände. 

ssäü,  i ■ 

Geliert,  Christian  Fiirchtegott,  Dichter  und 
Moralist,  geh.  4.  Juli  1715  zu  Hayulchon 
(Sachsen),  seit  1751  Prof,  zu  Leipzig;  + das. 
13.  Dec.  1769.  Fleissiger  Mitarbeiter  au  den 
, Bremer  Beiträgen*.  Hauptwerke:  die  oft 
aufgelegten  .Fabeln  und  Erzählungen*  und 
.Geist).  Oden  und  Lieder*.  Sehr,  ausser- 
dem .Lustspiele1  (.Die  Betschwestern',  .Das 
Loos  in  der  Lotterie*  etc.),  den  Roman  .Die 
scliwed.  Gräfin*,  ,5Ioral.  Vorlesungen*  u.  A. 
Sämmtl.  Werke(1769;  neue  Ausg.  1853  ff.,  10 
Bde.).  Biogr.  von  Cromer  (17741.  Vgl.  Ham- 
mnnn,  .Gellortbuch*,  1854;  ,G.s  Tageb.*,  1862. 

Gellius,  Aulus,  röm.  Autor,  um  150  n.  Chr. 
Von  Ihm  das  werthvolle  Sammelwerk 
,Noctos  atticae*  (Ausg.  von  Herts,  1853). 

Gelnhausen,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  an  der  Kinzig , 3798  Kw.  Ehemals 
wichtige  Reichsstadt;  Dreifaltigkeitskirche. 
Dabei  die  Ruinen  der  Kaiserpfalz  Friedrich 
Barbarossas  (1144  erbaut). 

Gelon,  seit  484  v.  Chr.  Tyrann  von  Syra- 
kus , breitete  seine  Herrschaft  bald  über 
ganz  Sicilien  aus,  siegte  bei  Himera  (480) 
über  die  Kartheger,  regierte  mild  und  weise, 
nach  seinem  Tode  (477)  als  Heros  verehrt. 

Gelt,  unfruchtbar;  nicht  trächtig;  trocken 
stehend  (vom  Milchvieh),  [gelten,  kastriren. 

Geize,  verschnittenes  Schwein;  daher 

Gemang,  .Saatgemische,  Erbsen  und  Hafer, 
Linsen  und  Gerste,  als  Grünfutter. 

Gemära,  s.  Talmud. 

Gemblonx  (Gemblnurt , spr.  Schangblub), 
Stadt  ln  der  belg.  Prov.  Namur,  3018  Ew. 
Ber.  Benediktinerabtei  (.Chronik  des  Siege- 
bert  von  G.‘  aus  dem  12.  Jahrh.,  geschätzte 
Geschichtsquelle).  31.  Jan.  1578  Sieg  Don 
Juans  d’Auatria  über  die  Niederländer. 

Gemeinde  (Xbrnmone),  die  zu  einer  Kor- 
poration (jurist.  Porson)  vereinigten  Be- 
wohner eines  bestimmten  Theils  des  Staats- 
gebiets, welche  eine  eigne  Verfassung  haben 
und  ihre  Angelegenheiten  unter  Aufsicht 
des  Staats  selbst  verwalten.  Nach  den 
neueren  Gesetzen  muss  jeder  Staatsbürger 
einer  G.  angehören. 

Gemeindeordnung,  Inbegriff  von  Bestim- 
mungen über  Verfassung  und  Organisation 
der  Gemeinden,  Verwaltung  des  Gemeinde- 
Vermögens,  Erwerbung  dos  Gemeinderechts, 
Rechte  und  Pflichten  der  Gemeinden  , Ver- 
hältniss  derselben  zur  Staatsgewalt  etc. 

Gemeines  Recht,  Inbegriff  aller  Rechts- 
bestimmungen, welche  in  ganz  Deutschland, 
insoweit  nicht  durch  das  Partikularrecht 
abweichende  Bestimmungen  ei u geführt  sind, 
Geltung  haben.  Vgl.  Deuteche»  Recht. 

Gemeinplatz  (lat.  locus  communis),  ein 
Jedermann  einleuchtender  8atz  oder  Spruch, 
mit  der  Nebenbedeutung  desA  bgedroschenen. 

Gemeinschuldner,  der  Fallit. 

Gemellen  (lat.),  Zwillinge. 

Gemination  (lat.),  Verdoppelung. 

Gemischt«  Ehen , Ehen  zwischen  Be- 
kennern  verschiedener  Religionen , bes, 


verschiedener  chrlstl.  Konfessionen,  Katho- 
liken und  Protestanten.  [in  der  Krone. 

Gemma,  Edelstein;  Stern  erster  Grösse 

Gemmenabdrücke,  s.  v.  a.  Pasten. 

Gemml,  Berg  der  berner  Alpen,  6998*  h. ; 
darüber  Pass  vom  Kanderthal  nach  Leuk. 

Gemmiugen,  Otto  Heinrich  von,  Bühnen- 
dichter, geb.  1755  zu  Heitbronn,  f 15.  März 
1836  zu  Heidelberg  als  bad.  Geheimrath; 
Verf.  des  einst  beliebten  bürgerl.  Schauspiels 
,Dnr  deutsche  Hausvater*  (nach  Diderot,  1780). 

Gemse  (Capolla  Blas  et  Keys.),  Gattung 
der  Wiederkäuer.  C.  rupicapra  Blas  et 
Keyt.,  V 2"  h.,  auf  den  Alpen  (bes.  bayer. 
und  steierischen),  in  don  Pyrenäen,  im  kau- 
kas.  und  taurischen  Gebirge,  rudelweise  iu 
der  Nähe  des  Schnees  und  der  Gletschor. 
Fleisch  wohlschmeckend,  Fell  gibt  schönes 
Leder,  im  Magen  Bezoar  (s.  d.). 

Gemüse,  Schösslinge,  Blätter,  Blüthen- 
und  Fruihttbelle , Wurzeln  und  Kuollen, 
welche  als  Nahrungsmittel  dienen,  enthalteu 
’/io  Wasser,  weniger  als  >/s  °/o  eiweissartige 
Substauzeu  und  auch  nur  wenig  Fettbildner, 
dsgegeu  Apfel  - uud  (Zitronensäure  und 
1—1,7  <>/o  mineralische  Stoffe  mit  vorwalten- 
dom  Kali  und  Phosphorsäure;  sind  wenig 
nahrhaft,  befördern  aber  die  Verdauung 
und  sind  oft  von  diätetischem  Werth.  Ein- 
gemachte, getrocknet« , zum  Theil  auch  iotn- 
primirte  G.  bilden  wichtige  Handelsartikel. 
Vgl.  die  Werke  von  Langethal  (3.  Aull.  1861), 
Jäger  (1870),  Lukas  (3.  Aufl.  1870). 

Genappes  (spr.  Scheuapp),  Flecken  (früher 
Stadt)  iu  der  belg.  Prov.  Brabant,  an  der 
Dyle,  1591  Ew.;  17.  und  18.  Juni  1815  vor 
uud  uach  der  Schlacht  bei  Waterloo  Schau- 
platz heftiger  Kämpfe. 

Genast,  Frans  Eduard,  Schauspieler,  geb, 
15.  Juli  1797  zu  Weimar,  Sohu  des  Hof- 
schauspieler*  Anton  Q.  (t  1831),  bildete  sich 
unter  Goethes  Leitung,  seit  1829  Hofschau- 
spieler zu  Weimar;  f Aug.  1866.  Sehr. 
,Aus  dem  Tagebuch  eines  alten  Schauspielers* 
(1862-66,  4 Bde.).  - Sein  8ohu  Wilh.  Karl 
Albert,  geb.  30.  Juli  1822  zu  Leipzig,  Weimar. 
Staatsanwalt,  Mitglied  des  norddeutschen 
u.  deutschen  Reichstags ; auch  Dichter  (, Bern- 
hard von  Weimar*,  .Florian  Geyer*  u.  A.). 

Gendarmen  (fr.,  spr.  Schangd-).  militär. 
Polizeibeamte  zu  Fuss  und  zu  Pferde,  meist 
dem  Ministerium  des  Innern  unterstellt. 

Genealogie  (gr.),  Geschlechterkunde,  die 
Wissenschaft  von  Ursprung,  Folge  und  Ver- 
wandtschaft der  Geschlechter.  Zur  Veran- 
schaulichung dienen  die  genealog.  Tafeln, 
sowie  die  eigentlichen  Geschlechts-  oder 
Stammtafeln  (Stammbäume),  welche  gewöhn- 
lich vom  ältesteu  Stammvater  beginnen.  Da 
Familiennamen  erst  im  11.  Jahrh.  Vorkom- 
men, so  vermag  keine  Familie  ihre  Ahnen 
bis  zur  Mitte  des  11.  Jahrh.  zurückzufübren. 
Wissenschaftliche  Behandlung  der  G.  zuerst 
von  Oatterer  (.Abriss  der  G.‘,  1788).  Vgl. 
Hopf,  .Genealog.  Atlas*,  Bd.  1 u.S,  1858—61, 
und  den  ,Gotliaischan  genealog.  Hofkalen- 
der*, 108.  Jahrg.  1871. 

Genelll  (spr.  Dsche-),  Bonaventura,  Maler 
und  Zeichner,  geb.  7.  Sept.  1798  in  Berliu, 
Sollt»  des  Landschaftsmalers  Janus  G.  (f  1813), 
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lebte  noch  längerem  Aufenthalte  in  Italien 
zuerst  in  Hänchen,  seit  1859  In  Weimar; 
f 18.  Nov.  1868.  Vertreter  einer  strengen 
klass.  Richtuug,  die  er  bes.  in  Zeichnungen 
voll  poet.  Kraft  und  oft  hoher  Schönheit 
bewährte.  Hauptwerke:  Zeichnungen  zu 
Homer,  zu  Dante,  Lebeu  eines  Wüstlings, 
Satura,  Lehen  des  Künstlers  u.  A. 

Genepl  (Genippikräuter) , mehrere  Arten 
der  Gattungen  Achillea  und  Artemisia  von 
den  Alpen,  Bastandthei!  des  Schweizerthees 
and  za  Liquenren  benutzt. 

General,  höchste  militär.  Würde  nach 
dem  Feldmarschall ; kommandirt  in  der  Re- 
gel ein  Armeecorps.  In  der  frauz.  Armee 
J fajor  gintral,  Chef  dos  Generalstabs;  Colotul 
giniral,  Inspekteur  einer  Truppengattung. 

Generalbass,  im  Allgemelneu  Harmonie- 
oder Kompositionslehre;  im  Besondern  die 
Bassstimme  eines  Tonatücks,  über  deren 
Noten  durch  Zahlen  and  andere  Zeichen 
(Signaturen)  die  Akkorde  and  Modulationen 
fortlaufend  angedentet  werden.  Die  Zahlen 
geben  die  Intervalle  an,  z.  B.  S die  Se- 
kunde, 3 die  Terz  etc. ; den  Dreiklang  be- 
ziffert man  nicht,  wenn  er  der  Tonart  an- 
gehört; ein  jf  über  der  Note  bedeutet  Dur-, 
ein  ^7  Holldreiklang,  jj  aufgelöst. 

Generalgewaltiger  (Generalprofou , fr. 
grand  privdt),  früher  der  mit  Ausübung  der 
Feldpolizei  beauftragte  und  mit  dem  Recht 
über  Leben  und  Tod  ansgestattete  Offizier. 

Generallfe  (span.),  maur.  Sommerpalast. 

Generalintendant,  der  höchste  Beamte 
des  Kriogskommissariats  (prouss.  Armee). 

Generallslren  (lat.),  verallgemeinern. 

Generalissimus,  oberster  Heerführer. 

Generalitätslande,  sonst  in  Holland  Name 
derjenigen  Lande,  welche,  nicht  zuden  sieben 
vereinigten  Provinzen  gehörig,  den  Erbstatt- 
halter sum  Generalgouverneur  hatten.Tlieile 
von  Brabant,  Flandern,  Limburg,  Geldern. 

Generallieutenant,Divisionskommandenr. 

Generalmajor,  Brigadekommaudenr. 

Generalmarscn,  Signal,  welches  die  Trup- 
pen marschfertig  auf  den  Alarmplatz  beruft. 

Generalpächter  (fr.  firmiert  gtniraux), 
in  Frankreich  bis  zur  Revolution  eine  Ge- 
sellschaft von  Spekulanten , welchen  das 
Salz-  und  Tabaksmonopol,  die  Binnenzölle, 
die  Eingangszölle  von  Paris,  der  Gold-  und 
Silberstempel  etc.  gegen  jährl.  Pachtzins 
überlassen  wurden ; wegen  der  rücksichts- 
losen Härte,  mit  der  sie  hei  der  Einziehung 
zu  verfahren  pflegten,  beim  Volke  verhasst. 

Generalprofoss,  s.  v.a.  Ueneralgewaltiger. 

Oeneralprokurator,  in  Frankreich  der  an 
Appell-  und  Kassatioushöfen  das  Interesse 
des  Staats  vertretende  Beamte. 

Generalstaaten,  ln  der  ehemal.  Republik 
Holland  die  von  den  Provinzialständen  ge- 
stellten Abgeordneten  , welche  die  Souve- 
i'änetätsrechte  der  Republik  nusübten;  in 
den  Jetzigen  Niederlanden  Name  der  Lan- 
desvertretuug.  S.  ausserdem  J ttats  gtniraux. 

Generalstab,  s.  Stab.  [gung. 

Generatio  aeqnlvoca,  Urzeugung,  s.  Ztu- 

Generatlon(Iat.),  Zeugung ; die  zusammen- 
gehörigenGllederelnerGesclileclitsfo)ge;das 


Genf. 


durch  schnitt).  Lebensalter  einer  Geschlechts- 
reihe.Henichenalter,  nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  ein  Zsitranm  von  30  Jahren. 

Generationswechsel,  «.  Avmtntntugung. 

Generator,  Erzeuger;  in  der  Technik 
s.  v.  a.  Dampfkessel;  bes.  schachtföriniger 
Ofen,  in  welchem  dnreh  unvollständige  Ver- 
brennung aus  festen  Heizmaterialien  brenn- 
bar» Gase  (Kohlenoxyd  und  Wasserstoff) 
erzeugt  werden.  Siemens  Regenerator  hat 
lose,  mit  feuerfesten  Ziegelu  ungefüllte  Kam- 
mern, welche  die  in  den  Schorn stolugnson 
enthaltene  Wärme  aufsaugen  und  nutzbar 
iu  den  Herd  der  Verbrennung  zurückführen. 
Epnchemacheud  für  die  Technik  und  in 
der  Glasfabrikation , bei  Schweiss  - und 
Puddelöfen  vielfach  benutzt. 

Generell  (lat.),  allgemein  gültig. 

Geuerlflkatinn  (lat),  das  Zurückführen 
der  Arteu  auf  Gattungen. 

Generisch  (lat.),  auf  das  gesammte  Ge- 
schlecht_oder  die  Gattung  bezüglich. 

Generös  (fr. , spr.  sch«-) , edel  - , gross- 
müthig,  freigebig.  [Genna. 

Genes  (spr.  Schähn),  frans.  Name  von 

Genesis  (gr.),  Entstellung,  griech.  Name 
des  1.  Buchs  Moses,  well  in  demselben  von 
der  Entstellung  der  Dinge  berichtet  wird. 
Genetitch,  was  sich  auf  den  Ursprung  eines 
Dinges  bezieht;  daher  genelitcke  Alethodr, 
die  wissenscliaftl.  Untersuchung  der  Eut- 
wickelungsgesetze , z.  B.  der  Organismen, 
im  Gegensatz  zur  deskriptiven  Methode, 
der  Beschreibung  der  Gegenstände  als 
fertiger  Produkte.  [Venus. 

Genetrix  (lat.),  Erzeugerin,  Beiname  der 

Genette,  s.  Zibethkatie. 

Genevais  (spr.  Sclienewä),  das  Gebiet 
von  Genf,  49tya  QM.,  früher  eigne  Grafsch., 
seit  14Ö1  savoyisches  Herzogthum,  1860  dem 
frauz  Depart.  Obersavoyeu  einverleibt. 

Geneve  (fr.,  spr.  ScU’uähv),  Genf. 

Genevre  (spr.  ScheDäliwr),  feiner  holl. 
Branntwein,  aus  sehr  verdünnter  Maische 
gewonnen  und  über  Wachholderbeeren  und 
Hopfen  ruktifteirt. 

Genevre  (spr.  Schenähwr),  Gebirgspass 
in  den  cottischen  Alpen , mit  Kunstatrasss 
von  Brianton  nach  Cesanues. 

Genezäreth,  See  ( Galtläitehet  Mt  er) , Ge- 
birgssee  im  nördl.  Palästina,  6 St.  1.,  3 St.  br. 

Genf,  südwestlichster  Kant,  der  Schweis, 
am  Geufersee,  6,2  QM.  und  (1870)  94,116  Ew. 
(44,138  Reform.,  48,340  Katlio].);  Hügelland, 
von  der  Rhone  bewässert,  mit  wichtiger 
Industrie.  Das  Länduliun  kam  536  zum 
fräuk. , um  880  zum  burguud.  Reich;  seit 
1633  (mit  Einführung  der  Reformation)  un- 
abhängige Republik,  durch  Calvin  (seit 
1541)  Mittelpunkt  der  evang.-reform.  Rich- 
tung; 1584  Bund  mit  Zürich  und  Bern,  1644 
erneuert;  1798  mit  Frankreich  vereinigt, 
seit  1815  souverän.  Kanton  der  Schweiz. 

Die  JtaupUt.  G.  ( Geneve,  das  röm.  Aurelia 
AUobrogum) , reizend  zu  beiden  Seiten  der 
Rhone  au  deren  Ausflüsse  ans  dem  Genfer- 
see  gelegen,  sehr  wohlhabend,  68,165  Ew. 
(zum  grössten  Theil  Calvinisten  u.  franzos. 
sprechend).  Hauptthelle:  la  Citö  links,  St. 
Gervais  rechts  von  der  Rhone,  dazwischen 


Genfersee  — Gentz. 


688 


die  Insel.  Quai  des  Bergues  n.  du  Montblanc, 
Kue  de  la  Oorraterie,  8t.  Peterskirche, 
Wohnhaus  Calvins,  Geburtshaus  Rousseaus. 
Universität  (1S68  gegr. , 1538  durch  Calvin 
restaur.),  her.  Bibliothek,  Uhrenfabrikation. 

Genfersee  (Im  Alterth.  Lactu  l.emanue, 
fr.  Lac  Leman) , See  im  südwestl.  Winkel 
der  Schweiz,  zwischen  dem  Kant.  Waadt 
uud  Savoyen,  bes.  schön  durch  den  Kon- 
trast des  anmuthigen  gesegneten  nördl. 
Ufers  und  der  grotesken  Felsen  am  südl., 
tiefblau.  1154'  Üb.  M.,  999'  tief,  8 M.  1.,  bis 
1*/«  M.  br.,  10,»  QM.;  von  der  Rhone  durch- 
flossen. Merkwürdig  die  Ruhss  (s.  d.). 

Genick,  s.  Nacken. 

Genickkrampf,  s.  Meningitis. 

Genie  (fr.,  spr.  Scbenih,  v.  lat.  genius),  an- 
geborue  schöpferische  Geisteskraft;  auch 
Ingenieurkunst,  daher  Geniecorps,  s.  ▼.  a. 

Genien,  s.  Genius.  [Ingenieurcorps. 

Genlpplkräuter,  s.  Genepi. 

Genlren  (fr.,  spr.  Sehe-),  beschwerlich 
fallen;  eich  g.,  sich  Zwang  anthun.  Genirt, 
mit  Figuren  versehen,  von  Seldenzeugeu  etc. 

Genista  L.  ( Ginster),  Pflanzengattung  der 
Papilionaceen.  G.  tlnctoria  L. , Färber- 
scharte , G ilb kraut  i Strauch  ln  Europa  uud 
Mittelasien,  blühende  Zweigspitzen  offlciuell 
i Geisterkraut)  und  zum  Gelbfärben  dieuend. 
Von  G.  scoparia  Lam.,  Spartium  scoparium 
L.,  Resensirauch,  ly  riemenkraut,  in  Europa, 
dienen  die  Blnthen  zum  Färben,  die  Zweige 
als  Gerbmittel  und  zu  Besen. 

Genitalien  (Int.),  Geschlechtstheit». 

Genitiv,  s.  Oaeue. 

Genius  (lat.),  Schutzgeist,  Geist;  Mehrzahl 
Genien,  beflügelt  dargestellte  Gottheiten. 

Genoasenschaft,  s.  Vereins-  und  Genossen- 
schaftswesen. 

Genonlllere  (fr.,  spr.  Srh'nuljähr) , Knie- 
schiene; Brüstung  der  Schiessschnrte. 

Genoveva,  Heilige,  Herzogin  von  Brabant, 
Gemahlin  des  Pfalzgrafeu  Siegfried,  um 
730;  ihr  Leben  Gegenstand  eines  bekannten 
inlttelalterl.  Volksbuchs;  dramat.  behandelt 
von  Tieck  und  Hebbel.  Vgl.  Zacher,  ,Gesch. 
der  Pfalzgräfln  G.‘,  186ik  [Gattung. 

Genre  (fr.,  spr.  Schangr),  Geschlecht, 

Genremalerei  ( Gattungsmalerei),  Fach  der 
Malerei , welches  sich  mit  der  Darstellung 
von  Vorgängen  und  Haudlnngnn  des  Men- 
schen beschäftigt,  die  tliatsächlich  der  All- 
täglichkeit angehören,  oder  durch  die  Auf- 
fassung in  das  Alltägliche  versetzt  werden. 
Werden  histor  Personen  In  Situationen 
des  gewöhnlichen  Lebens  zur  Darstellung 
gebracht , so  entsteht  das  histor.  Genrebild. 
Schon  den  Alten  nicht  nnbokannt  (Wand- 
gemälde in  Pompeji),  doch  erst  von  den 
Niederländern  und  Deutschen  wirklich  ans- 
gebildet und  bis  zur  Gegenwart  mit  Vor- 
liebe kultlvlrt;  die  ältern  Geuremaler  mehr 
humoristisch  (Bauern  - und  Gesellschafts- 
stücke, Wirthsliaussceneu  etc.),  die  neuern 
mehr  lyrisch  (Scenen  ans  der  Kinderwelt, 
dem  Familien-  und  Volksleben).  Vorzüg- 
lichste Meister:  Tenicrs  d.  Jilng,,  Ostade, 
Rembrandt,  Terburg,  Dow  u.  A. ; ans  neuester 
Zeit:  die  Düsseldorfer  Hasenclever,  Hübner, 
Schröter  etc. , Hosemann  , Meyerkeim  , von 


RentseB  u.  And.  (Berlin),  Dannhau  scr , Wald 
t nüUer,  Amerling  (Wien),  Kalten ntoser  und 
Pettl  (München),  Meyer  (Bremen)  u.  A. 

Gent  (lat.),  Geschlecht,  bei  den  Römern 
Genossenschaft  durch  gemeinsame  Abstam- 
mung Verbundener,  Mehrzahl  Gentes.  Nomen 
gentilicinm.  Geschlecbtsnamo,  z.  B.  Valerius. 

Genserich  (eigentl.  Gaiserich,  d.  1.  Speer- 
fürst), König  der  Vandalon,  führte  429 
diese  aus  Spanien  nach  Afrika  über,  grün- 
dete hier  nach  Besiegung  dos  röm.  Statt- 
halters Bonifaclns  ein  Reich  mH  dein  Sitz 
Karthago,  eroberte  einen  Theil  Sfciliens, 
Sardinien  und  Korsika,  plünderte  455  Rom, 
zerstörte  461  die  Flotte  des  Kaisers  Majorian 
im  Hafen  von  Karthago.  Gewaltiger  Krieger, 
hinterlistig  und  grausam;  f 477. 

Gent  (fr.  Gand),  Hanptst.  der  belg.  Prov. 
Ostflandern , am  Zusammenfluss  der  Lys 
und  Schelde,  durch  Kanäle  in  26  Inseln 
gethellt,  127,333  Ew.  Kathedrale  (mit  dem 
her.  Aguusbilde  der  Gebrüder  van  Eyck), 
Miclioeliskirche , Universität  (seit  1816), 
Justizpalast,  Beguineuhof.  Gegründet  im  7. 
Jalirh.,  besass  G.  im  11.  Jahrli.  ansehnliche 
Macht,  verlor  aber  durch  Karl  V.  mehrere 
seiner  Besitzungen.  1576  genfer  Facißkation 
zwischen  Holland  nnd  Seeland  einer-  und 
den  südl.  Niederlanden  andererseits  gegen 
die  Spanier. 

Genthill,  Kreisst.  Im  prenss.  Regbz.  Mag- 
deburg, am  plaueachen  Kanal,  3539  Ew. 

Gentiana  L.  ( Knzian,  liitterwure ),  Pflanzen  - 
gattung  der  Gentianeen.  G.  amnrella  L., 
Himmelstengel , im  nördl.  Europa,  offlciuell 
als  Herba  GeDtianollae.  G.  lutea  L.,  BUler- 
tourz , auch  paunonica  Seop.,  purpurea  L. 
und  punctata  L„  auf  den  Alpen,  in  Mittel- 
europa, liefern  die  bittere  Enzian  Wurzel. 
G.  Pneumonantho  L.,  Lungenblume,  blauer 
Dorant,  in  Europa  und  Nordasien,  als  Herba 
Antirrhlnl  coerulei  offlciuell.  Zierpflanzen. 

Gentil  (fr.,  spr.  Schangtihl),  fein,  artig; 
G.s,  beliebte  elsasser  Weine. 

Gentllezza  (itai.,  spr.  Dschen-),  Adel; 
Artigkeit.  [Edelmann, 

Gentllhomnie  (fr.,  spr.  Schangtlljomm), 

Gentlltsmus  (lat.),  das  lieideuthum. 

Gent  Uly  (spr.  Schangtiljl),  Fabrikort  im 
frans.  Depart.  Seine,  13,900  Ew. 

Gentleman  (ougl. , spr.  Dschänt'lmän, 
Mehrzahl  Gentlemen) , in  England  Bezeich- 
nung für  die  zwischen  dom  hohen  Adel 
und  den  arbeitenden  Klassen  mitten  inne 
Stehenden,  also  für  die  Baronets  und  All«, 
welche  eine  höhere  Bildung  besitzen;  Im 
gesolllgeu  Umgänge  ein  Mann  von  Anstand 
nnd  Lebensart,  von  ehrenhaftem  Charakter. 

Gentry  (engl.,  spr.  Dschentrl),  in  England 
Bezeichnung  des  niederen  Adels  (Knights, 
Baronets,  Esijnires),  dann  auch  aller  übor  den 
Gewerhtreibenden  oder  Bürgern  Steheuden. 

Gentz,  Friedrich  von,  her.  Publicist  der 
ltestanrationsperiode,  geb.  2.  Mai  (8.  Sept.) 
1764  zu  Breslau,  seit  1793  Kriegsrath  zu 
Berlin,  erst  Freund,  dann  fanatischer  Geg- 
ner aller  liberalen  Institutionen,  nach  Bona- 
partos  Empnrkommeu  eifrlgor  Verfechter 
der  Kriegspolitik  Englands  und  Oesterreichs, 
ward  1802  Hofratli  bei  der  österr.  Hof-  und 
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Staatsk&nzlei,  Verfasser  der  österr.  Kriegs- 
manifeste  tou  1809  und  1813,  dann  als  Ver- 
trauter und  Organ  Metternichs  und  eifriger 
Vertreter  des  Stabllitätssystems  fanatischer 
Bekämpfer  jeglicher  freiheitlichen  Regung. 
Auf  dem  pariser  Friedenskongresse  1815, 
sowie  auf  späteren  Kongressen  Protokoll- 
führer und  erster  Sekretär,  bereitete  er  die 
Massregoln  der  Reaktion  vor;  f,  vom  rusa. 
Kaiser  geadelt,  9.  Juni  1832.  Schriften,  her- 
ausgeg.  von  Weich  (1838—10,  5 Bde.).  ,M4- 
molrea  et  lettres  iuMits"  (1841),  .Briefwechsel 
mit  Ad . H.  Müller'  (1861),  .Tagebücher'  (1861), 
,Aus  dem  Nachlasse*  (1867  , 2 Bde.).  Vgl. 
Mendelssohn-Bartholdy,  , F.  v.  G.‘,  1867. 

Genua  (ital.  Genova,  fr.  Gtnee) , oberital. 
Prov.,  74,9  QM.  und  663,047  Ew.  Die  Haupt- 
Itadt  G.  (la  Superba,  die  Prächtige,  genannt), 
am  Golf  ton  G. , amphitheatralisch  an  den 
Bergterrassen  des  Apennin  aufateigend, 
127,986  Ew.  Strassen  eng  und  steil,  pracht- 
voll aber  die  neue  Strada  Balbi  und  Strada 
nuova.  Viele  herrl.  Kirchen,  Palaste  (Doria, 
Durazzo),  Börse,  Theater,  Justizpalast, 
prachtvolle  Universität,  viele  Akademien, 
Kunstsammlungen.  Handel,  Schifffahrt. 

Die  Landschaft  G.  bildete  im  Aiterthum 
einen  Theil  Liguriens,  war  dann  nach  ein- 
ander römisch,  longobardisch,  fränkisch 
und  schwang  sich  im  Mittelalter  zu  einer 
mächtigen  Handaisrepublik  empor,  dlo  mit 
Pisa  (1070-1299)  und  Venedig  (1257-1381) 
Jahrhunderte  lang  blutige  Kriege  um  die 
Herrschaft  auf  dem  östl.  Tlieile  des  Mittel- 
meers führte  und  zeitweilig  zahlr.  auswär- 
tige Besitzungen  (Elba,  Sardinien,  Korsika, 
Galata  und  Pera  in  Konstantinopel,  Halk- 
iusel  Krim  , Lesbos  und  Ohios , Famagusta 
auf  Cypern)  besass.  Im  Innern  Parteikämpfe, 
die  dnrcli  die  Einsetzung  lebenslänglicher 
Dogen  (1339)  nicht  beendigt  wurden  u.  G.  zeit- 
weilig untor  span.  u.  franz.  Herrschaft  brach- 
ten. Andrea  Doriastellte  1528  die  Unabhängig- 
keit der  Republik  wieder  her  u.  begründete 
eine  streng  aristokratische  Regierungsform, 
die  bis  zum  Ende  der  Republik  bestand. 
6.  Juni  1797  Umwandlung  G.s  in  dis  lt gu- 
rieche  Republik  (s.  d.),  4.  Juni  1805  Einver- 
leibung ders.  in  Frankreich,  1814  Besetzung 
der  Stadt  durch  die  Engländer  und  Herstel- 
lung der  früheren  Verfassung.  1815  Ver- 
einigung G.s  als  Herzogthum  mit  dem  Kö- 
nigr.  Sardinien.  Vgl.  Canate,  .Nuova  storia 
della  republ.  di  Genova“,  Bd.  1—4, 1862—  64 ; 
Herrmann,  ,Gesch.  von  G.‘,  1832,  2 Bde. 

Genua,  Herzog  von,  Titel  des  Prinzen  Ferdi- 
nand, Bruders  des  Königs  Victor  Emanuel  II. 
von  Italien,  geb.  15.  Nov.  1822,  vermählt  1850 
mit  der  Prinzessin  Elisabeth  von  Sachsen ; 
t 10.  Febr.  1855;  dann  seines’  Sohnes  Tho- 
mas Albert  Victor,  geb.  6.  Febr.  1854. 

Gennal  (lat.),  das  Knie  betreffend;  Genu- 
fieccion,  Kniebeugung.  [Aechtheit. 

Genuin  (lat.),  acht,  unverfälscht;  Genuität, 

Genus  (lat  ),  Geschlecht. 

Geocentrisch  (gr.),  auf  den  Mittelpunkt 
der  Erde  bezüglich ; g.e  Breite  eines  Planeten, 
die  Breite,  wie  sie  sich  vom  Mittelpunkt  der 
Erde  aus  goselien  darstcllen  würde. 

Geodäsie  (gr.),  Feldmesskunst, 


Geoffroy  St«  Hllatre  (spr.  Schofröa  Sängt 
Ilähr),  Etienne , fTsnz.  Naturforscher,  geb. 
15.  April  1772  zu  Etampes,  seit  1793  Prof, 
der  Zoologie  in  Paris,  f das.  19.  Juni  1844. 
Eifriger  Förderer  der  vergleichenden  Ana- 
tomie und  Zoologie,  vertheidigte,  namentlich 
gegen  Cuvier,  das  Prlndp  typischer  Einheit 
in  der  Organisation.  Hauptwerke:  .Philo- 
sophie anatomique'  (1818),  , Philos.  zoolog.* 
(1830),  ,8ur  le  principe  de  l'unitö  de  oom- 
position  organique'  (1828),  ,Hist.  natur.  des 
mammiföres'  (mit  Ouvier,  3.  Aufl.  1831  f.)  etc. 
Biogr.  von  Bourguin  (1865). 

Geogenie  (gr.),  s.  Geognoeie. 

Geognosie  (gr.),  die  Wissenschaft,  welche 
sich  mit  der  Erde  nach  ihrer  gegen wär- 
tigeu  Beschaffenheit  als  einem  Gewordenen 
beschäftigt;  oft  der  Geologie  koordlnlrt, 
jetzt  häufiger  subordinirt  und  als  beobach- 
tende Geologie  der  Geogenie  oder  der  Lehre 
von  der  Entstellung  der  Erde  als  theoretische 
Geologie  gegenübergestellt. 

Geographie  (gr.),  Erdbeschreibung,  Erd- 
kunde, zerfällt  iu  1)  malhemat.  oder  aetronom. 
G.,  welche  die  Erde  speciell  als  Weltkörper, 
als  Glied  unseres  Sonnensystems  betrachtet 
(Gestalt  und  Grösse  der  Erde,  ihr  Verhält- 
nlss  zu  andern  Himmelskörpern,  Gesetze 
ihrer  Bewegung  etc.);  2)  physikal.  (physische) 
G. , welche  sie  schildert  als  einen  indivi- 
duellen Naturkörper  mit  bestimmten,  ihm 
eigeuthümlicheu  Formen,  Zuständen  und 
Eigenschaften  (Gebirge,  Meere  und  Flüsse, 
Atmosphäre  und  Klima,  Produkte  etc.); 
3)  polit.  G. , welche  die  Erde  als  Wohnsitz 
der  Menschen  nach  den  Bedingungen  ihrer 
Ausbreitung  über  den  Erdboden  und  den 
verschiedenen  staatlichen  Verhältnissen  ins 
Auge  fasst  und  in  alte  (Alterthum  bis  ca.  500 
n.  Ohr.),  mittlere  (Mittelalter  bis  1500)  und 
neuer«  G.  zerfällt.  — Bedeut.  Geographen  des 
Alterthums:  Bratosthenes,  Strabo , Plolemüue ; 
die  Römer  Pompon.  Mela  und  Pliniue,  Probe 
röm.  Kartographie  die  .Tabula  Peutlngeriana'. 
Seit  8.  Jabrh.  rege  Pflege  der  G.  dureb  die 
Araber;  gegen  Ende  des  Mittelalters  Erwei- 
terung der  geogr»  Kenntnisse  durch  dio 
Reiseu  der  Venetianer  (Pt.  Carpini,  hl.  Mo). 
der  Genuesen  und  Portugiesen,  bes.  aber 
durch  die  Entdeckung  von  Amerika.  Erster 
Versuch  einer  W eltbeschreibung  Beb.  Francks 
, Weltbuoch'  (1534);  andere  geograph.  Arbei- 
ten von  Beb.  Münster,  Orteliue,  (Xaver,  Merian. 
Begründerder  physikal.G.  Rerpmonn(t  1787), 
der  polit.-statist.  Erdbeschreibung  A.  F.  Bti- 
eching  (seit  1754);  eine  neue  Epoche  der  G. 
herbeigeführt  durch  K.  Ritter,  den  Schöpfer 
der  allgem.  .vergleichenden  Erdkunde'  und 
eigentl.  Begründer  der  G.  als  Wissenschaft. 
Wichtigste  neuere  geograph.  Lehrbücher: 
Gaepari,  Hassel,  Gutsmuths,  Ukert , , Hand- 
buch' (1819—31,  23  Bde.),  die  Werke  von 
Ritter,  Bergham,  Roon,  Stein  (neue  Aufl.  von 
Wappäus  1850—71, 11  Abtli.),  Klödtn,  Daniel, 
Ungewilter,  Cannabich  u.A.  Umfassende  Kar- 
tenwerke von  Stieler,  Kiepert , Ravenstein 
u.  A.;  Berghaus  (.Pliysikal.  Atlas'),  Bpruner 
(.Histor.  Atlas*).  Geograph.  Jahrbücher : von 
Barbier  da  Bocage,  Vivicn  de  St.  Martin,  Behm 
(1.-3.  Bd.,  1867  - 70).  Zeitschriften;  ,MU- 
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theilungen'  (Ptterman») , , Globus'  (And  ree), 
.Ausland'  (Peschei),  berliner  .Zeltscbr.'  (Ko- 
ner) n.  A.  Verdienstvoll  für  G.  die  geograph. 
Gesellschaften  zu  Paria  (1831,  die  älteste), 
Berlin  (1838),  London  (1830,  die  bedeutendate), 
Frankfurt  (1836),  Petersburg  (1845),  Darm- 
stadt (1845),  Newyork  (1852),  Wien  ( 1856),  Genf 
(1858),  Leipzig  (1861),  Dresden  (1863),  Kiel 
(1867),  Florenz  (1867)  etc.  Die  Geschichte  der 
G.  behandeln  Psschel  (1866),  I.öwessberg  (1S6G). 

Geologie  (gr.),  die  Wissenschaft  von  der 
Natur  unseres  Planeten  und  aeiner  ver- 
schiedenen Glieder,  ihrer  Entwickelungs- 
geschichte  und  gegenwärtigen  Beschaffen- 
heit, zerfällt  in  G.  des  Erdganzen 
(Dichtigkeit , innere  Wärme  der  Erde,  Erd- 
magnetismus) und  G.  der  peripherischen 
Glieder:  Atmosphärologie  oder  Meteorologie, 
Hydrographie  und  Chthonologie.  Letztere, 
die  G.  der  feBten  Erdkruste,  zerfallt  in 
Morphologie  der  Erdoberfläche  (Kontonr- 
und  Reliefformen  des  Landes),  Petrographie 
oder  Gesteinslehre,  Paläontologie  oder  Pe- 
trefaktenkunde  (Lehre  von  den  Versteine- 
rungen) nnd  Geotektonik  oder  Strukturlehre 
(Formen  nnd  Dimensionen,  gegenseitige 
Stellung  nnd  Verknüpfung  der  Gesteins- 
masseu  und  Mineralaggregate).  Die  Ge- 
steinalebre  betrachtet  die  allgemeinen  Ver- 
hältnisse der  Gesteine,  die  Elemente,  aus 
welchen,  nnd  die  Gesetze,  nach  welchen 
sie  ans  jenen  zusammengesetzt  sind,  die 
Formen,  in  welchen  sie  auftreten,  ihre  Ent- 
stehung und  Umwandlung.  Vgl.  Geognoeie. 
K.  Steno  sprach  zuerst  richtige  Ansichten  über 
Gebirgsbildung  aus  (1669),  Saussure  lieferte 
Untersuchungen  über  Gletscher  und  auf- 
gerichtete Konglomeratschichten  (1779  —96); 
auch  die  Paläontologie  wurde  im  vorigen 
Jahrh.  wesentlicli  gefördert  ( iMng , Scheuch- 
ter,  Bourget , Soldani,  Dargenville , Knorr- 
Walch , Eeper).  Die  Arbeiten  von  Book 
(1683),  Batpe  (1765),  Lasar o Moro  (1740)  be- 
zeichnen einen  wesentlichen  Fortschritt. 
Anfsehen  erregten  bei.  die  Ideen  Buffons 
(1749  und  1778).  Die  neuere  G.  beginnt 
erst  mit  IFerner  (1750—1817),  dessen  neptu- 
nisohes  System  den  stratigraphiseben  Theii 
der  G.  begründete.  Heim,  Voigt  und  bes. 
Hutton  (1788  und  1795)  traten  als  Gegoer  auf, 
nnd  als  L.  von  Buch,  Alex.  v.  Humboldt  und 
IVeiss  sich  der  plutonlschen  Lehre  Huttons 
suwaudten,  war  der  Neptunismus  gestürzt. 
Mac  OuUoch  Förderte  gleichfalls  den  Pluto- 
nismus, Lyell  und  Studer  lehrten  hauptsäch- 
lich die  Bildung  vieler  Gesteine  durch 
Metamorphose.  Die  Formationslehre  erhielt 
ihre  festere  Begründung  durch  die  Aus- 
bildung der  Paläontologie  (Lamarck  1802, 
Ouvier  1804,  Smith  1806,  Conybearc  und  rti- 
lippi  1822,  Sowerby  1822),  welche  dann 
weitere  Fortschritte  ermöglichte  ( von 
Buch,  Hausmann,  E.  de  Beaumont).  Bis  zu 
diesor  Zeit  hatten  die  Vorstellungen  von 
heftigen  Katastrophen  in  der  Entwickelungs- 
geschichte der  Erde  vorgeherrscht,  nun 
suchte  Lyell  alle  Veränderungen  durch  das 
Spiel  der  noch  gegenwärtig  wirkenden 
Kräfte  zu  erklären  (1830),  und  diesem  Priu- 
clp  huldigen  jetzt  alle  Forscher.  Bischof 


— Georg. 

begründete  die  neuere  physikalisch -chemi- 
sche G.,  durch  welche  der  Forschung  ganz 
neue  Bahnen  geöSnet  wurden,  und  Sorby 
lieferte  (1858)  ln  dem  Mikroskop  ein  neues 
Hülfsmittel  der  G. , welches  bereits  die 
Krossartigsten  Entdeckungen  ermöglicht  hat. 
Mit  physikal.-chemischen  und  mlkroskop. 
Studien,  mit  der  geognost.  Untersuchung 
einzelner  Gebiete  und  mit  vollständigster 
paläontologischer  Charakterisirung  der  Se- 
dimentbildungen sind  gegenwärtig  die  Geo- 
logen am  meisten  beschäftigt.  Hand-  und 
Lehrbücher:  Breielak  (1819),  Studer  (1844), 
de  la  Beche  (1832  und  1852) , von  Leonhard 
(1836—44,  5 Bdo. , 1846),  E.  de  Beaumont 
(1845),  Lyell  (10.  Aufl.  1868  , 2 Bde.),  Kau- 
mann (2.  Aufl.  1858—66,  3 Bde.),  Bischof  (2. 
Aull.  1863  - 66,  3 Bde.),  Cotta  (3.  Auü.  1871), 
Burmeieler  (7.  Aufl.  1867,  2 Bde.),  Vogt  (3. 
Aufl,  1866  ff.,  2 Bde.),  Rossmässlcr  (2.  Aufl. 
1861),  Volger  (1857  -59,  2 Bdo.),  Mohr  (1866), 
(Juenrtedt  (1861),  Dana  (1862),  v.  Leonhard 
(1863),  Ludwig (2.  Aufl.  1863).  Paläontologie: 
Bronn  (1851-58,  3 Bde.),  Quenetedt  (1852). 

tieomant  (gr.),  Wahrsager  aus  Punkten 
nnd  Strichen  auf  dem  Erdboden. 

Geometrie  (gr.),  Erdmessung,  der  Theii 
der  Mathematik,  welcher  von  den  aus- 
gedehnten oder  Raumgrössen  handelt,  zer- 
fällt ln  Laugen-,  Flächen-  nnd  Körper- 
geometrie oder  In  Longimetrie,  Planimetrie 
und  Stereometrie.  Hierzn  kommt  als  rech- 
nende G.  die  Trigonometrie,  welche  lehrt, 
auB  gegebenen,  abor  hinreichend  bestimmen- 
den Stücken  eines  Dreiecks  die  übrigen 
Stücke  desselben  zn  suchen.  Dies  die 
sogen,  niedere  oder  Elementargeometrie.  Die 
höhere  oder  analytische  G.  umfasst  diejeni- 
gen geometr.  Untersuchungen,  bei  denen 
statt  der  unmittelbaren  Betrachtung  die 
Algebra  nnd  Analysis  zu  Hülfe  genommen 
werden,  namentlich  bei  krummen  Linien 
und  Flächen.  Die  darstellende  oder  deskrip- 
tive G.  lehrt  räumliche  Gebilde  auf  einer 
Ebeue  richtig  darzustellen  (s.  Projektione- 
iehre). Die  praktisch»  G.  lehrt  die  Anwen- 
dung der  Ergebnisse  der  theoretischen 
(reinen)  G.  auf  Zwecke  des  prakt.  Lebens 
und  ist  namentl.  Geodäsie  (s.  d.).  Geometr. 
Werke  lieferten  im  Alterthnm  Euclide », 
Archimedes , Apollonias  von  Perga , Päppus 
n.  A. , im  Mittelalter  Alhasen , Purbach, 
Regiomonlanus  u.  A.,  in  der  neueren  Zeit 
bes.  Kepler,  Torricelli,  Descartes,  Pascal, 
Huygkens.  Epoche  machend  war  die  von 
Jfescton  und  Leibnis  erfundene  Analysis  des 
Unendlichen,  welche  bes.  Bemoulli,  Euler 
n.  A.  auf  die  G.  anwendeten  und  Monge, 
Lagrange,  Lacroix,  Carnot  n.  A.  ln  dieser 
Beziehung  weiter  ausbildeten.  Nene  Bahnen 
schlngeu  in  neuester  Zeit  Gergonne,  Poncet  et 
and  Chasles  in  Frankreich,  Möbius , Steiner 
nnd  Ftücker  in  Deutschland  durch  Anwen- 
dung der  syntliet.  Methode  der  Alten  ein. 

Geomontographie  (gr.),  die  Kunst  der  Dar- 
stellung geprägter  und  vielfarbig  gedruckter 
Reliefkarten ; Erfinder:  Bauerfelder. 

Geophysik  (gr.),  Lehre  von  den  phyalkal. 
Erscheinungen  im  Innern  der  Erde. 

Georg,  Heiliger,  gewöhnl.  Ritter  Sankt 
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Georg  gen.,  nach  der  Legend«  ein  kappadoc. 
PrlnXi  t nnter  Dlocletiau  als  Märtyrer,  Be- 
sieger des  Lindwurms,  der  die  Königstochter 
Aja  zu  verschlingen  drohte.  Die  Kreuzfah- 
rer  führten  den  Heiligen  in  ihrem  Panier. 
Ein  Ritterorden  de»  heil.  G. , gestiftet  um 
1468  von  K.  Friedrich  XIL,  erlosch  1595. 
Der  boyer.  Orden  de»  heit.  G.,  angebl.  in  den 
Kronzeugen  gestiftet,  ward  von  Karl  Albert 
(späterem  Kaiser  Karl  VII.)  1789  erneuert; 
dem  Rang  nach  der  8.  bayer.  Orden.  Der 
rsw.  Orden  des  heil.  G.  ward  7.  Dec.  (88. 
Not.)  1769  für  Militärpersonen  gestiftet. 

Georg,  1)  Könige  von  Grostbritannien : a) 
G.  Ludwig,  geb.  28.  Mai  166«  zu  Han- 
nover, Sohn  Ernst  Augusts  von  Lüneburg, 
nachherigen  Kurfürsten  von  Hannover,  und 
Sophiens,  Enkelin  des  Königs  Jakob  I.  von 
England,  erhielt  durch  seine  Gemahlin  So- 
phie Dorothea,  Tochter  des  letzten  Herzogs 
von  Celle,  die  cellischen  Lande,  ward  1698 
Kurfürst  von  Hannover,  13.  Aug.  1714  (auf 
Grund  der  Successionsakte  von  1701)  als 
ältester  Sohn  Sophiens  auf  den  brit.  Thron 
berufen,  31.  Okt.  gekrönt,  unterdrückte  die 
Erhebung  der  8tuarts  in  Schottland  (1705), 
setzte  1716  die  7jähr.  Dauer  des  Parlaments 
durch,  verfolgte  eine  nachdrückliche  Politik 
nach  aussen  und  hob  die  brit.  Seemacht; 
erwarb  für  Hannover  die  Fürstenthümer 
Bremen  und  Verden;  f *2-  Juni  1727  zu  Os- 
nabrück. — b)  G.  II.,  August,  Sohn  und 
Nachfolger  des  Vor.,  geb.  30.  Okt.  1683,  suc- 
cedirte  1727,  stützte  sich  anf  die  Whigpartei, 
betheiligte  sich  zu  Gunsten  Maria  Theresias 
an  dem  österr.  Erbfnlgekrieg,  dann  am 
siebenjähr.  Kriege  zu  Gunsten  Friedrichs  II. 
von  Preussen;  t *5-  Okt.  1760  zu  Keuslngton. 
- c)  G.  III.,  Wilhelm  Friede.,  geb.  4.  Juni 
1738,  Enkel  des  Vor.  und  Sohn  des  Prinzen 
Friedr.  Ludwig  von  Wales  (f  1751),  succed. 
1760,  machte  sich  durch  absolutist.  Gelüste 
unpopulär  (Attentate),  musste  1783  die  Unab- 
hängigkeit der  nordamerikan.  Kolonien  an- 
erkennen, berief  in  dems.  Jahre  den  jüngeren 
Pitt  (s.  d.)  zum  Minister,  heftiger  Gegner 
der  französ.  Revolution  , stellte  dnrcli  die 
härtesten  Massregeln  1806  die  sogen.  Union 
Irlands  mit  Grossbritannien  her,  litt  seit 
1765,  bes.  seit  1788  an  Geistesstörung,  die 
Ende  1810  bleibend  ward,  daher  89.  Jan. 
1811  die  Regentschaft  dem  Prinzen  von 
Wales  übertragen  ward;  f erblindet  29.  Jan . 
1820.  Von  seiner  Gemahlin,  Charlotte  Sophie 
von  Mecklenburg-Strelitz,  hatte  er  7 Söhne, 
darunter:  Georg  Aug.  (nachmals  G.  IV.); 
Wilh. Heinrich  (späterWilhelm  IV.);  Eduard, 
Herzog  von  Kent,  Vater  der  Königin  Victoria, 
t 83.  Jan.  1890;  Ernst  Aug.  (nachmal.  König 
von  Hannover).  Vgl.  Maesey,  ,History  of 
England  during  the  roign  of  George  111*, 
1861-63,  4 Bde.  - d)  G.  IV..  Aug.  Friedr., 
Sohn  des  Vor.,  geb.  12.  Aug.  1762,  als  Prinz 
von  Wales  Verseil  wender  und  Libertin,  ver- 
mählte sich  heimlich  mit  der  Wittwe  Fitz- 
herbert, dann  1795  mit  der  Prinzessin  Karo- 
line  von  Braunsehweig,  erhielt  Jan.  1811  die 
Regentschaft  übertragen,  Hess  den  toryisti- 
schen  Bestrebungen  Liverpools  und  Castle- 
reaghs  freien  Spielraum,  succed.  29,  Jan.  1880 


als  König,  Hess  sich  19.  Juli  1881  krönen, 
begann  den  berüchtigten  Ehescheidungspro- 
zess gegen  seine  Gemahlin,  berief  Aug.  1822 
das  liberale  Ministerium  Canning,  nach 
dessen  Tode  wieder  ein  toryistisches  unter 
Wellington,  wobei  er  jedoch  die  Emancipa- 
tion  der  Katholiken  gestattete;  f 26.  Juni 
1830  zu  Windsor.  Da  seine  Tochter  und  sein 
älterer  Bruder,  der  Herzog  von  York,  ohne 
Nachkommen  gestorben  waren,  so  folgte 
ihm  sein  zweiter  Bruder  als  Wilhelm  IV. 
Vgl.  Wallaee,  , Memoire*,  1838;  Herzog  von 
Buckingham,  .Court  of  George  IV*,  1858. 

8)  Kurfürsten  von  Hannover,  s.  Georg  1,  a— d). 

8)  Georg  V.,  Friedr.  Alex.  Karl  Emst  Aug.. 
König  von  Hannover,  einziger  Sohn  des 
Königs  Ernst  August  und  Friederikes,  der 
Schwester  der  Königin  Lotse  von  Preussen, 
geh.  27.  Mai  1819  in  England,  vermählte  sich 
18.  Febr.  1843  mit  der  Prinzessin  Marie  von 
Altenburg,  succed.  18.  Not.  1851,  versprach 
mfttelst  Patents  die  Bewahrung  der  1848 
vereinbarten  Landesverfassung,  stellte  je- 
doch 1.  Aug.  1855  das  Grundgesetz  von  1840 
her  (Ministerium  Borries).  Durch  die  Er- 
eignisse von  1866  depossedirt,  proteatirte  er 

23.  Sept.  1866  gegen  die  Einverleibung  Han- 
novers in  Preussen,  schloss  dann  29.  Sept. 
1867  ein  Abkommen  mit  Preussen;  lebt  ln 
Hietzing  bei  Wien.  Seit  1840  erblindet. 

4)  Q.  /.,  Christian  Wilh. Ferd.  Adolf,  König 
der  Hellenen,  Prinz  Ton  Dänemark,  geb. 

24.  Dec.  1845,  zweiter  Sohn  des  Königs 
Christian  IX.  von  Dänemark,  30.  März  1863 
von  der  griech.  Nationalversammlung  ein- 
stimmig zum  König  erwählt,  trat  31.  Okt. 
d.  J.  die  Regierung  an. 

5)  G.  der  Bärtige,  Herzog  zu  Sachsen,  geb. 
27.  Aug.  1471,  Sohn  Albrechts  des  Beherzten, 
succed.  diesem  12.  Sept.  1500  in  den  sachsen- 
albertin.  Erblanden,  Gegner  Luthers  und 
der  Reformation,  gegen  die  er  in  seinem 
Lande  mit  Gewalt  einschritt;  f 17.  April  1539. 

6)  G.  Friede.,  Markgraf  vonBaden-Durlach, 
Sohn  des  Markgrafen  Karl,  geb.  1573,  succed. 
1604,  trat  die  Regierung  1628  an  seinen  Sohn 
ab,  um  sich  am  Kampfe  für  die  Protestant. 
Sache  zu  betholligen,  ward  1622  bei  Wimpfen 
geschlagen;  f 24.  Sept.  1638  zu  Strassburg. 

7)  Q.,  Herzog  von  S.-Melningen-Hildburg- 
hausen,  geb.  2.  April  1886,  succed.  seinem 
Vater,  dem  Herzog  Bernhard,  bei  dessen 
Rücktritt  von  der  Regierung  80.  Sept.  1866. 

8)  G.  Victor , Fürst  von  Waldeck  , geb. 
14.  Jan.  1831,  Sohn  des  Fürsten  G.  Heinr. 
Friedr.,  succed.  15.  Mai  1845  unter  Vormund- 
schaft seiner  Mutter,  reg.  seit  17,  Ang.  1852, 
trat  durch  Vertrag  vom  18.  Juli  1867  die 
Verwaltung  seines  Landes  au  Preussen  ab 
und  behielt  sich  nur  die  Vertretung  nach 
aussen  nnd  die  Hoheit  ln  Kirchensachen  vor. 

Georgd’or,  hann.  Goldmünze,  — 5a,'s  Thlr. 

George  Sand,  eigentl.  Aurore  Dupin,  franz. 
Schriftstellerin,  geb.  5.  Juli  1804  zn  Paris, 
Tochter  eines  kaiserl.  Offiziers  und  einer 
Pariserin  von  abenteuerlichem  Charakter, 
verhelrathote  sich  1823  mit  dem  Baron  Kn«. 
Dudevant  ft  1871),  von  dem  sie  sich.  1831 
trennte,  um  selbständig  in  Paris  zu  leben, 
begründete  hier  mit  dem  Roman  , Indiana* 
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(1882)  ihren  litorar.  Ruf  und  entwickelte  in 
der  Folge  eine  ausserordeutl.  poet.  Frucht- 
barkeit, theile  In  Paris,  theils  auf  ihrem 
Landgut  Nohent  in  Berri,  theils  auf  Reisen 
lebend.  Einer  der  hervorragendsten  literar. 
Charaktere  des  19.  Jaiirh.,  Hauptrepräsentant 
des  socialen  Romans:  .Valentine“,  .Maitre 
Simon“,,  Andrö“,,  Jacques',,  Lelia“,  .Spiridion“, 
.Maupras“,  ,Le  compagnon  du  tour  de  France“, 
, Leone  Leoni“,  ,Consuelo“  und  ,La  Comtesse 
du  Rudolstadt“,  .Jeanne“,  ,Le  p6ch 6 de  Msr. 
Antoine“  u.  a.  Sehr,  ausserdem  die  reisen- 
den Dorfgeschichten  ,La  Mare  au  Diable“. 
, Francois  Io  Champl“,  ,La  petite  fadettc“ 
etc.  Auch  Dramen:  .Claudia“,  ,Le  Poessoir“, 
,Le  Demon  du  foyer“,  , Mollöre“  etc.  und 
.Hlstoire  de  ma  vie“  (1853,  11  Bde.).  Werke 
deutsch  in  vielen  Uebersetzungeu. 

Georgetown  (spr.  Dschohrdachtaun),  1) 
Stadt  im  nordamerikan.  Bmidesdistrikt  Co- 
lumbia, am  Potomac , 10,000  Ew.;  kathol. 
Unlvers.;  — 2)  (früher  Stab  rock)  Hauptst.  von 
Britisch -Guinna,  am  Demerara,  26,000 Ew.; 
Fort  William,  vorzügl.  Hafen.  — 3)  Befestigte 
Hauptstadt  der  brit.  Insel  Prinz -Wales 
(Pinnng)  in  Hinterindien,  25,000  Ew.  Hafen. 
Hauptort  für  den  malayischcn  Handel. 

Georgia  (spr.  Dschohrdscliiä),  nordamerlk . 
Freistaat,  am  atlant.  Oeean,  zwischen  Süd- 
carolina  und  Florida,  2728  QM.  und  (1870) 
1,174,882  Ew.  Im  NW.  erfüllt  von  Zweigen 
der  Appalachen;  im  O.  niedligund  sumpfig. 
Hauptflüsse  dnr  Savannah,  Appalachlcola  und 
Altamaha.  Küste  107  M.  lang.  Produkte: 
Baumwolle,  Reis,  Talmk,  Indigo,  Mais,  Bata- 
ten, Zuckerrohr.  Betracht).  Handel  (Ilauptpl. 
Savannah).  Konstitution  von  1798.  Im  Kon- 
gress vertreten  durch  7 Repräsentanten  und 
2 Senatoren.  Hauptst.  Milledgevllle.  G.  (be- 
nannt nach  Georg  II.  von  England  und  seit 
1783  kolonisirt)  war  eine  der  13  Prov.,  die 
sich  1776  für  unabhängig  erklärten;  1861 
trat  es  der  Konföderation  deT  Südstaaten  bei. 

Georgien  (pers.  Gurdschistan , russ.  Gra- 
sten), asiat.-russ.  Landschaft  In  Transkauka- 
sien,  die  jetzigen  Gouvern.  Tiflis  und  Kutais 
umfassend,  ca.  1800  QM.  mit  1,100,000  Ew. 
Eines  der  schönsten  und  reichsten  Länder 
Vorderasions,  vom  Kur  und  dessen  zahlr. 
Nebenflüssen  bewässert,  von  mildemund 
gesundem  Klima  und  in  den  Thalebenen  von 
äusserster  Fruchtbarkeit.  Pie  Georgier,  zur 
kaukas.  Race  gehörig  und  durch  grosse 
Körperschönheit  ausgezeichnet;  meist  mor- 
genländ.  Christen.  Vier  Zweige:  1)  dio 
Kartliull  (in  den  Landsch.  Karthli,  Knchetien 
und  Imerethi,  sprechen  das  reinste  Geor- 
gisch) , 2)  die  Bewohner  von  Mingrelien 
und  Ghurien , 3)  die  Lasen,  4)  die  Suanen. 
Landeshauptstadt  Tiflis. 

Dis  beglaubigte  Geschichte  G.s  reicht  bis 
auf  Alexander  d.  Gr.  zurück,  der  das  Land 
seiner  Herrschaft  unterwarf.  Durch  Phar- 
nawas  von  dem  macedon.  Joch  befreit,  stand 
es  (über  2000  Jahre)  unter  eigenen  Königen 
(Meph6).  Infolge  der  Annahme  des  Christen- 
thums (4.  Jahrh.)  hatte  es  die  Angriffe  der 
8assanlden  und  Araber  abzuwehren,  kam 
614  unter  die  Herrschaft  der  Khalifen  und 
ward  9.  Jahrh.  Persien  zinspflichtig.  Gegen 


Ende  des  10.  Jahrh.  durch  Bagrat  IH.  befreit, 
gedieh  es  nun  zu  hoher  Blüthe,  namentlich 
unter  David  III.  (1088-1126),  Thamar  (1184 
bis  1206)  und  deren  Sohn  Georg  IV.  (1206— 
1222).  Unter  Bagrat  VI.  (1360-96)  fiel  Timur 
in  G.  ein  und  zwang  die  Bewohner  zur  An- 
nahme des  Islam.  Georg  VII.  (1896 — 1407) 
stellte  das  Christenthum  wieder  her.  Sein 
Nachfolger,  Alexander  I.,  theilte  das  Reich 
unter  seine  3 Söhne.  Seitdem  zerfällt  die 
Geschichte  G.s  in  die  der  beiden  östl.  Staa- 
ten Karthli  und  Kachetien  und  in  die  der 
westl. : Imerethi,  Mingrelien  nnd  Ghurien. 
Jene  kamen  unter  dio  Botmässigkeit  der 
pers.  Schahs,  von  der  sich  die  georg.  Fürsten 
dnreh  Verbindung  mit  den  russ.Czaren  (seit 
1579)  zu  befreien  sachten.  Heracliaz  II.  er- 
klärte sich  1783  förmlich  zu  Russlands  Va- 
sallen; Georg  XI.  aber  trat  1799  dss  Land 
au  Russland  ab.  Im  teettl.  G.  Innere  Kriege 
unter  den  verschiedenen  Dynastien  und  An- 
griffe der  kaukas.  Bergvölker  und  der  Tür- 
ken, welche  letztere  1536  das  ganze  westl. 
G.  zinspfliclitlg  machten.  Ghurien  kam  end- 
lich 1810  unter  russ.  Oberherrschaft  und 
ward  1838  mit  Russland  vereinigt.  Ebenso 
Mingrelien,  dessen  Fürst  Dadian  Georg  sich 
1803  Russland  als  Vasall  unterwarf.  In  Inie- 
rethi  machte  sich  der  König  Salomon  I.  von 
der  türk.  Tributpflichtigkeit  mit  russ.  Hülfe 
fiel,  und  Salomon  II.  unterwarf  sich  1804 
Russland,  den:  das  Land  1810  ganz  einver- 
leiht ward.  Nachdem  1829  auch  der  bisher 
noch  türk.  Theil  von  G.  mit  der  Festung 
Achalzik  an  Russland  abgetreten  worden 
ist,  gehorcht  ganz  G.  dem  russ.  Czaren. 
Vgl.  .Hist,  de  la  Gönrgie“,  1849  ff. 

Georgine  (Dalilia  Dee.),  Pflanzengattung 
der  Kompositen.  D.  snperflua  Dec.,  ans 
Mexiko,  in  zahlr.  Varietäten  kultlvirte  Gar- 
tenpflanze (anemonen-,  kngel-,  flach-,  röh- 
ren-, ohrhlüthige).  Vgl.  Magerstedt  (1843). 

Georgische  Sprache,  die  Sprache  der 
Nachkommen  der  alteu  Colchier,  Albaner 
und  Iberler  am  südl.  nnd  südwestl.  Kau- 
kasus (etwa  900,000  Menschen) , bildet  mit 
den  Sprachen  der  Suanen  nnd  Lasen  eine 
besondere  Sprachfamilie,  hat  ein  eigenes 
Alphabet  and  kommt  bereits  im  10.  Jahrh. 
als  Schriftsprache  vor.  Vgl.  Brntacl,  .Ele- 
ments de  la  langne  göorgienne“,  1837.  Dio 
georg.  Literatur  entwickelte  sich  unter  dem 
Einfluss  des  byzant.  Grlechenthnms , dann 
anch  der  armen,  nnd  pers.,  wie  später  der 
europ.  Literaturen  zu  Reichthnm,  bes.  Im 
Flieh  der  Erzählung  und  Geschichte. 

Georgskanal , Meerenge  zwischen  Eng- 
land (Wales)  nnd  Irland. 

Georgswalde,  Stadt  im  böhm.  Kreise  Leit- 
meritz,  an  der  sächs.  Grenze,  7717  Ew. 

Geostatlk  (gr.),  Lehre  vom  Gleichgewicht 
dor  festen  Körper ; Lehre  von  der  Trag- 
fähigkeit und  Erschöpfung  des  Bodens. 

Geotektonik  (gr.),  s.  Geologie. 

Geparde  (Jugdleoparde,  Jagdliger),  Gruppe 
der  Katzen , Uebergang  zu  den  Hunden. 
Techitnh  (Fells  jubata  Sehr.,  Cynailnrns  Juli. 
Wa gl.),  3“2"1.,  in  Südwestasien,  und  Fahducl 
(C.  guttatus  Wagt.),  in  Afrika.  Beide  wer- 
den zur  Jagd  abgerielitet. 
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Ueplden,  deuticbea  Volk,  den  Gothen 
stammverwandt,  an fangs  im  N.  von  Pau- 
nonien  zwischen  den  West-  und  den  Ost- 
gothen,  nach  Attilas  Tode  (453)  im  Land 
an  der  Theiss  bis  sur  Donau  nnd  Save 
»osshaft ; wurden  566  unter  ilirem  König 
Kunimund  von  dem  mit  den  Äraren  ver- 
büudeten  Longobardenkönig  Alboin  gänzlich 
besiegt,  und  verschwanden  seitdem  unter 
den  Longobarden  und  Avaren. 

Ger,  altdeutscher  Wurfspiess. 

Vera,  Nebenfluss  der  Unstrut,  kommt  vom 
Schneekopf,  theilt  sich  bei  Erfurt  in  die 
uriltle  und  schmale  G.;  10  M. 

Vera,  Hauptst.  des  Fürstenth.  Reuss  jung. 
Linie,  im  Elstertbale,  10,233  Ew,  Gymna- 
sium, Real-  und  Handelsschule;  rege  In- 
dustrie, bes.  in  feineren  Wollonwaaren, 
liierhrauerel  (100,000 Eim.jährl.),  Kunstgärt- 
uerel,  Bank  (seit  1850). 

Gerade,  im  deutschen  Keclit  bewegliche 
Sachen,  welche  nach  Gesetz  und  Herkom- 
men nur  auf  weibliche  Personen  vererbt 
und  diesen  selbst  durch  testamentar.  Be- 
stimmung nicht  entzogeu  werden  können. 

Geranium  (Storchschnabel) , Pflanzen- 
gattung der  Geraniaceen.  G.  Robertianum 
I...  Roberte*,  Rothlaufs-,  Gichtkraut,  in  Europa, 
ehemals  offlciuell.  Ebenso  G.  sanguineum 
/,.,  Blutkraut, rothe  Biihnerunirt.  Zierpflanzen. 

Gdrard  (spr.  Schehrabr),  1)  Franc.  Pascal, 
Baron,  franz.  Historien-  und  Porträtmaler, 
gab.  11.  März  1770  zu  Rom,  Schüler  der 
Maler  Brenet  nnd  David  in  Paris,  begrün- 
dete um  1795  durch  seine  Gemälde  Beiisar 
(gest.  von  Desnoyers),  Psyche  und  Amor 
und  Psyche  seinen  Ruf,  malte  dann  u.  A. 
Ossian,  die  vier  Lebensalter,  zahlr.  Porträts, 
die  Schlacht  von  Austerlitz  (gest.  vonGode- 
froy),  Einzug  Heinrichs  IV.  in  Paria  etc.; 
f 11.  Jan.  1837.  — 2)  FAienne  Maurice,  Graf, 
franz.  Marschall  und  Pair,  geb.  4.  April  1773 
zu  Danvilliers  (Meuse),  machte  1805  — 9 die 
Veldzüge  Napoleons  I.  in  Deutschland  mit, 
locht  1810  und  1811  in  Spanien,  1813  als 
Divisionär  unter  Macdonald,  ward  unter 
Ludwig  XVI11.  Generalinspektor  der  5.  Mi- 
litärdivision, trat  bei  Napoleons  Rückkehr 
zu  diesem  über  und  focht  bei  Ligny  und 
VVavre.  Nach  der  Julirevolution  1830  Kriogs- 
minister,  dann  Marschall  und  1832  Pair.  Im 
Aug.  1831  vertrieb  er  als  Kommandant  der 
Nordarmee  die  Holländer  aus  Belgien  und 
erzwang  dieUeborgabe  derCitadello  von  Ant- 
werpen. Juli  bis  Okt.  1834  abermals  Kriegs- 
minister, ward  er  1838  Oberbefehlshaber  der 
Nationalgarde  im  Seinedepart.,  trat  1842  zu- 
rück, ward  1852  Senator;  f !?•  April  1855. 

Gerben,  Fell  in  Leder  verwandeln;  Roli- 
tuid  Oämentstahl  homogen  machen  (rafflul- 
ren),  indem  man  sie  zu  dünnen  Stäben 
ausreckt,  diese  rothglühend  in  Wasser  wirft, 
ein  Bündel  derselben  weissglühend  macht 
uud  abermals  zwischen  Walzen  ausreckt. 

Gerberei , die  Umwandlung  der  Haut  in 
Leder,  Prozess,  welcher  im  Allgemeinen 
darin  besteht,  dass  man  durch  Irgend  «in 
Mittel  das  Zusammenkleben  der  Hautfasern 
beim  Trocknen  verhindert.  Die  Lohgerberei 
arbeitet  mit  Gerbstoff  (Etohen-,  Fichten-, 
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Tannen-,  Erlen-,  Hemiock-,  Weidenrinde, 
Sumach  , Dividivl , Knoppern  , Katechu, 
Kino,  Myrobalanen).  Die  Haut  wird  in 
Wasser  geweicht,  auf  der  Fleischseite  mit 
dem  Schabeisen  vom  Uuterhautzellgewebe 
befreit,  durch  das  Schwitzen  (Gährnng) 
odrr  Behandeln  mit  Kalkmilch  (Kalkäscher) 
oder  durch  Gaskalk  aufgelockert  and  von 
der  Epidermis  mit  den  in  ihr  haftenden 
Haaren  befreit.  Die  übrig  bleibende  Leder- 
haut (Blosse)  kommt  in  die  saure  Schwell- 
beize aus  Gerstenschrot  oder  Weizenkleie 
und  wird  dann  in  Gruben  mit  Lohe  ge- 
schichtet uud  mit  Wasser  übergossen  oder 
zuerst  mit  verdünnten,  dann  mit  koncen- 
trirteren  Lohauszügen  behandelt.  Ersteres 
Verfahren  erfordert  oft  2 Jahre  uud  länger, 
letzteres  bis  13  Wochen.  Schneilgerberei 
mit  Anwendung  von  Druck,  Luftvordüunung. 
Bei  der  Weitegerberei  werden  die  gereinig- 
ten uud  geschwellten  Häute  mit  Alaun- 
uud  Kochsalzlösung  getränkt,  nach  2 — 3 
Tagen  getrocknet  uud  dann  durch  das 
Stollen  weich  gemacht  (ordinäres  weisses 
Leder).  Bei  der  franz.  oder  erlanger  Weiss- 
gerberei, welche  Leder  zu Glacöliandschuhcu 
liefert,  werden  die  gereinigten  Häute  mit 
der  Nahrung  (Brei  aus  Weizenmehl,  Ei- 
dotter, Alaun,  Salz  und  Wasser)  getreten 
und  gewalkt,  gereckt,  an  der  Luft  getrock- 
net und  wiederholt  gestellt.  Bei  der  Sämisch- 
gerberei wird  beim  Enthaaren  auch  die 
Narbe  eutfernt  (wenigstens  bei  dicken  Häu- 
ten), dann  kommen  die  Häute  in  Kleien- 
beize, werden  mit  Oel  oder  Thran  getränkt, 
wiederholt  gewalkt  und  gelüftet,  auf  Hau- 
fen geworfen,  um  zu  gähren,  wieder  ge- 
lüftet etc.  Hierbei  verbindet  sich  das  Fett 
mit  der  Faser  und  verliert  seine  pliysikal. 
Eigenschaften.  Der  unverbundene  Rest 
wird  durch  Potaschenlüsuug  entfernt.  Das 
sämischgare  Leder  ist  weich,  wollig,  dehn- 
bar, lässt  sich  waschen  (Waschleder).  In 
der  neuesten  Zeit  sind  besonders  die  Vor- 
bereitungsarbeiten der  G.  durch  Maschinen 
(Schab-,  Walk-,  Krispelmaschinen)  sehr 
gefördert  worden.  Vgl.  Günther,  ,Fabrika- 
tinn  des_Ioligaren  Leders',  1867. 

Gerbsäuren  ( Gerbstoffe ),  sehr  verbreitete, 
adstringirend  schmeckende,  in  Wasser,  zum 
Theil  auch  in  Alkohol  und  Aetlier  lösliche, 
sauer  reagirende  Pflanzenstoffe,  färben  Eisen- 
oxydlösungen grün  od.  blau,  fallen  Leim  und 
verwandeln  Haut  in  Leder.  Alkal.  Flüssig- 
keiten zerstören  die  G.  bei  Luftzutritt  sehr 
schnell  unter  Bildung  brauner  Humussub- 
stauzen. G.  dienen  in  der  Gerberei,  Fär- 
berei und  Medlcin.  Eichenspiegelborke  ent- 
hält 10,8  o/o,  Eichenrinde  C,t6,  Fichtenrinde 
7,8«,  Taunenrinde  4-8,  Erlen-  und  Weiden- 
rinde 3—5,  Buch’eurinde  2,  Sumach  13—16,4, 
Valoula  19-26,75,  Divldivi  19-26,7,  Bab- 
lah  14,8,  Knoppern  40—50,  Galläpfel  60—70, 
Katecliu  40—50,  Kino  30— 40%  Gerbsäure. 

Gerbstahl , s.  v.  a.  Bruuirstahl;  Cäment- 
stahl , vgl.  Gerben. 

Gerbstoff,  s.  Gerbsäuren. 

Verdauen,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  am  8ee  Banktin,  2861  Ew. 

Gerhardt,  Paul,  geistl.  Liederdichter,  gob, 
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12.  März  1606  zu  Gräfenhainichen,  zeit  1657 
Dlakonus  zu  Berlin,  als  Gegner  der  Union 
uud  weil  er  dem  Religionsudtkt  nicht  folgen 
wollte,  suspeudirt;  später  Prediger  zu  Lüb- 
ben;  + das.  7.  Juni  1675.  Seine  Lieder 
(.Goistl.  Andachten“,  1666)  nen  hernusg  von 
jjachmunri  !866.  Biogr.  von  Langbccktr( l&ll). 

Gerichtsbarkeit  (Jurisdiktion),  die  staats- 
rechtlicbe  Befugniss  zur  Ausübung  der  Ge- 
recbtigkeitspflego,  zerfällt  in  Deutschland 
in  die  freiwillige  (i.  Freiwillige  G.)  und  in 
die  eigentliche  oder  streitige  G.  Letztere 
ist  Civil  - oder  Kriminalgcrichtsbarkeit , je 
nachdem  sie  sicli  mit  bürgerl.  Rechtsstreitlg- 
keiten  oder  mit  der  Strafrechtspflege  befasst. 

Gerichtsstand  ( Forum),  das  Gericht,  wel- 
ches zur  Verhandlung  uud  Entscheidung 
eines  Reclitsfailes , Civil-  oder  Krlmiual- 
prozessos  zuständig  ist.  Vgl.  Kompetenz. 

Gerinnung,  die  Ausscheidung  eines  festen 
Körpers  aus  seiner  Lösuug,  z.  B.  von  Ei- 
weiss  beim  Aufkoclieu  der  Milch,  [ausgebeu. 

Gerlren  (lat.),  sich  benehmen,  für  etwas 

Gerlacll,  Ernst  Ludwig  von,  preuss.  Rechts- 
gelehrter, geb.  7.  März  1795  zu  Berlin,  seit 
1844  Chefpräsident  des  Oberappeilations- 
gorichts  zu  Magdeburg , gründete  1848 
die  .Neue  preuss.  Zeitung“  (Kreuzzoitung) 
mit,  für  die  er  früher  dio  , Rundschau“ 
schrieb,  in  der  preuss.  Kammer  Ms  1858 
einer  der  Führer  der  äussersten  Rechten; 
seit  1865  wirkl.  geh.  Oberjustizrath. 

Germanen  (lat.  Germam , d.  i.  nach  celt. 
Abstammung  Rnfer,  vom  Kriegsgeschrei), 
bei  den  Celten  u.  dann  bei  den  Römorn  Ge- 
samintuame  der  deutschen  Stämmo,  welche 
das  Gebiet  zwischen  dem  Rhein  und  der 
Weichaol  und  von  der  Donau  bis  zum  Meer 
ira  N.  bewohnten.  Das  Land  (Gei-manien) 
war  nach  röm.  Berichten  rauh  uud  un- 
wirtblich, überdeckt  von  Wäldern,  in  denen 
Wild  aller  Art  hauste,  aber  auch  reich  an 
Weiden  für  zahlr.  Heerden  von  Rindvieh 
uud  Pferden  uud  nn  Ackerland  Tür  don 
Anbau  von  Hafer,  Hirse,  Flachs,  Weizen 
und  Gerste  (Bier);  Obst  uud  Wein  wurden 
von  den  Römern  nach  Germanien  verpflanzt. 

Geschichtliches.  Erster  Zusammenfluss  der 
G.  mit  den  Römern  113  v.  Clir.  Erscheinen 
der  Cimbern  (s.  d.)  uud  Teutonen  (s.  d.) 
im  jetzigen  Steiermark.  58  Arinvist  (s.  d.) 
in  Gallien.  Unterwerfung  der  Rhoinlaude 
nnter  röm.  Herrschaft,  12—9  Drusus  (s.  d.) 
Feldzüge  in  Deutschland.  Quinctilins  Varus 
Statthalter  in  Norddeutschland.  9 n.  dir. 
Vernichtung  dreier  röm.  Legionen  im  Teu- 
tobuvgorwalde  durch  Armlnius  (s.  d.).  Von 
14—  16  Kämpfe  zwischen  Germanicus  und 
Arminlus.  Die  Römer  geben  die  Eroberung 
Deutschlands  auf.  166-  180  Krieg  des  röm. 
Kaisers  Marc  Aurel  gegen  die  Markomannen. 
Im  Laufe  dos  3.  Jahrli.  Bildung  von  Völker- 
bündnissen:  Alemannen  (s.  d.),  Franken 
(s.  d.),  Sachsen  (s.  d.)  und  Gothen  (s.  d.). 
Der  Einbruch  der  Hunnen  (s.  d.)  in  Europa 
375  gibt  den  ersten  Anstoss  zur  Völker- 
wanderung (s.  d.).  Chlodwig  (s.  d.)  gründet 
(486)  das  fränk.  Reich,  da»  unter  den  Ka- 
rolingern Fipin  dem  Kleinen  (752  — 768)  und 
Karl  d.  Gr.  (768  — 814)  alle  german.  Volks- 
Meyen  Hand- Lexikon. 


Stämme  umfasst  und  duroh  den  Theilungs- 
vortrag  von  Verdun  (843)  ln  die  Reiche 
Deutschland,  Frankreich  und  Lothringen 
zerfällt.  Vgl.  Barth,  , Deutschlands  Ur- 
geschichte“, neue  Aufl.  1840-  42,  2 Bde. ; 
Männert,  , Gesell,  der  alten  Deutschen“,  1829; 
Watterich,  ,Der  deutsche  Name  Q.‘,  1870. 

Germanicus,  Cäsar,  Solm  des  Nero  Clau- 
dius Drusus , des  Bruders  des  Tiherius, 
geb.  Sept.  15  v.  Chr.,  4 n.  Clir.  von  Tihe- 
rius adoptirt,  verwaltete  12  das  Konsulat, 
erhielt  13  den  Oberbefehl  über  8 Levlouen 
am  Rhein,  machte  14,  15  uud  16  Feldzüge 
über  den  Rhein,  führte  des  Armiuius  Ge- 
mahlin Thusnelda  gefangen  mit  sich  fort, 
ward  von  Tiherius  17  ahherufen  uud  in 
den  Orient  gnsandt;  f 9.  Okt.  19  wahr- 
schein!. au  Gilt  zu  Epidaphuo  bei  Antioclila. 
Seine  Gemahlin  und  zwei  seiuer  Sohne 
lioss  Tiberins  tödten;  oiu  drittor,  der 
spätere  Kaiser  Caligtila,  ward  verschont. 

Germanischer  Sprachest , s.  Deutsche 
Sprache  und  I.iteratw. 

Germanisches  Museum,  Nätionalinstitnt 
für  die  Keuutnlss  der  deutschen  Vorzeit  (bis 
1650)  in  Nürnberg  (Karthanse),  bestehend 
in  Archiv,  Bibliothek,  Kuust-  und  Antiqui- 
täteusammlung;  1852  vom  Froih.  von  Auf- 
scss  (s.  d.)  gegr. ; jetziger  Vorsteher  Prof. 
Essenwein  (seit  1866).  Organ:  .Auzeignr  für 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit“  (seit  1854). 

Geriuanisiren  (lat.),  deutsch  machen. 

Germanismus  (lat.),  Eigcnthümllchkelt  der 
deutschen  Sprache  im  Ausdruck,  in  der  Wort- 
stellnug  etc. , bes.  wenn  sie  ungehörig  in 
einer  fremden  Sprache  auftritt. 

Germanisten,  gelehrte  Kenner  der  deut- 
schen Sprache , des  deutschen  Alterthums 
und  des  deutschen  Rechts. 

Germen  (lat.),  Eierstock,  Fruchtknoten. 
Germination,  dasKeimen, Sprossen ; Keimseiu 

Germershelm , Stadt  und  Festung  in 
Rhoinbayern,  am  Einflutig  der  Queich  ln 
den  Rhein,  10,181  Ew.  Früher  Reichsstadt, 
seit  1835  deutsche  Bundesfestung.  Rudolf 
von  Habshurg  f das.  3U.  Sept.  1291. 

Germinal  (fr.,  spr.  Scher-),  Keimmonat, 
Monat  des  frauz.  Ruvolntiouskaleuders,  vom 
21.  März  bis  19.  April. 

Gernrode,  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
am  Nordfus»  des  Harzes  unter  dem  Stuben- 
berg, 2214  Ew.  Stiftskirche;  Maschinen- 
bauanstalt.  Einst  her.  reichsfürstl.  Frauen- 
abtei (von  Markgraf  Gero  960  gestiftet). 

Gero,  Markgraf  und  Herzog  der  Ostmark 
seil  939,  bekämpfte  die  Weuden  an  der 
mittleren  Elba  uud  an  der  Saale,  machte 
die  slav.  Völker  bis  an  die  Oder  tribut- 
pflichtig, zwang  selbst  den  I’olenkönlg  zur 
Anerkennung  der  Oberhoheit  des  deutschen 
Reichs;  + 20.  Mai  965.  Nach  Jalirh.*noch 
in  Sage  und  Lied  gefeiert.  Vgl.  Beinemann 

Gerolle,  s.  Geschiebe.  11860). 

Gerokonne  (gr.),  diu  Lehre  vom  diäteti- 
schen Verlialteu  für  Greise.  Gerontokomium, 
Vorpflcgungsanstalt  für  Greise,  Hospital. 

Geröme  (spr.  Scho-),  Jean  Lion,  frauz. 
Maler,  geb.  1824  zuVesoul,  Schüler  von 
Delarocho,  lebt  in  Paris,  seit  1865  Mitglied 
des  Instituts;  knltivirt  bes.  das  Sittenbild. 
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Geröna  — Geschichte. 


Hauptwerke:  Duell  nach  dem  Maskenball, 
Alciblndes  u.  Aspasia,  Amanten  Schach  spie- 
lend. Rembrnnd  t elneKupferp I atte  ätzend  etc. 

Geronn,  apan.  Küstenprov.  in  Katalonien, 
107,!  QM.  und  319,477  Ew.  Dio  befestigte 
Hanptzt.  G.,  am  Ter,  13,959  Ew. 

Geronlmo  de  San  Toste,  span.  nierony- 
mitenkloster,  bei  Plasencia,  1809  durch  Soult 
zerstört ; letzter  Aufenthalt  Kaiser  Karls  V. 

Gcronten  (gr. , d.  i.  die  Alten),  Aelteste, 
in  den  dorisch-griech.  Staaten , namentlich 
In  Sparta,  Rath  der  Alten  (Oerusia),  der 
neben  den  Königen  und  Ephoren  die  höchste 
Gewalt  im  Staat  hatte. 

Gera  (apr.  Schähr),  linker  Nebenfluss  der 
Garonnc  in  Frankreich,  mündet  unterhalb 
Agen,  17  M.  I.  Das  Deport.  G.,  Thell  derGas- 
cogne,  114QM. u.  295,692 Ew. ; Hauptst.  Auch. 

Gersan  (Gerisau),  Dorf  im  Kant.  Schwyz, 
am  Kusse  des  Rigi,  1725  Ew.  Bia  1798  Re- 
publik, die  kleinste  Europas  (kaum  1 QM.). 

Gersdorff,  Hermann  Konstantin  von,  preuss. 
General,  geh.  2.  Dec.  1809,  trat  1827  in 
preuss.  Militärdienst,  machte  1864  als  Kom- 
mandeur der  11.  Infanteriebrigade  den  Feld- 
zug in  Schleswig,  1866  den  in  Böhmen  mit, 
ward  Generallieutenant  und  Kommandeur 
der  82  Division,  übernahm  im  Krieg  1870 
nach  Verwundung  des  Generallieutenants 
von  Boae  das  Kommando  des  11.  Armee- 
corps, f,  bei  Sedan  verwundet,  13.  Sept. 

Gerstäckcr,  Friede-,  Schriftsteller,  geb. 
16.  Mai  1816  zu  Hamburg,  war  frühzeitig 
in  Amerika,  widmete  sich,  1843  nach  Deutsch- 
land zurückgekehrt,  in  Leipzig  literar.  Be- 
schäftigungen, machte  1849  — 52  eine  Reise 
um  die  Welt , lehte  dann  beim  Herzog 
Ernst  von  Koburg,  besuchte  1860  —61  aber- 
mals Südamerika,  begleitete  1862  den  Her- 
zog Ernst  nach  Abessinien  und  unternahm 
1867  — 68  eine  dritte  Reise  nach  Südamerika. 
Sehr,  sehr  zahlr.  Reiseschilderungen,  Reise- 
romane und  kleinere  Erzählungen. 

Gerste  (Hordeum  L.) , Pflanzeugattung 
der  Gramineon.  Becheeeilige  G.,  Stock-,  Roll-, 
Kiel-,  Rotbgerste  (H.  hescastichon  L.),  Som- 
merfrucht. Varietäten:  lange  und  kurze; 
seit  300  Jahren  bei  uns  in  Kultur,  aber 
niemals  allgemein  verbreitet.  Vierzeilige  G., 
kleine,  gemeine,  Saudgerste  (H.  vulgare  /,.). 
Vnrietäten:  Wintergerste  (Rettema),  Som- 
mergerste mit  beschälten  (bes.  in  Nord- 
deutschland) und  nackten  Körnern  (Davids- 
korn) für  Graupen  und  Gries , oder  ohne 
Granne.  Zweizeilig«,  grosse  G.  (H.  dfstichon 
X.).  Varietäten  (Sommerfrüchte):  Früh- 
gerste (nutans),  in  Mittel-  und  Süddeutsch- 
land aligemsin,  Himalaya-,  russische  G. 
(nudum),  Stauden-,  Plattgerste  (erectum) 
und  Reis-,  Pfauengerste  (Zeocriton).  G.  ist 
HanptDahruugsmlttel  in  Sibirien,  Schott- 
land, Norwegen,  Irland;  bei  uns  dient  sie 
zur  Malzberoitung,  liefert  Graupen  etc. ; das 
Mehl  in  besonderer  Zubereitung  ist  offlrinell. 

Gerstenberg,  Hein r.  Willi,  von,  Dichter, 
geb.  3.  Jan.  1737  zu  Tondern,  seit  1785  Di- 
rektor des  Lottos  zu  Altona;  + 1.  Nov.  1823. 
Sohr.  , Gedichte  eines  Skalden*  (1766); 
.Ariadne  aufNaxos*  (Kantate,  1767) ; .Ugoiino* 
(Tragödie,  1768)  u.A.  Schriften  (1815,3Thle.). 


Gerstenkorn  (Hordeolum),  Drüsenentzün- 
dung am  Augeulid,  die  mit  Vereirerung 
der  betreffenden  Stelle  endet.  Behandlung 
durch  erweichende  Umschläge. 

Geruch,  derjenige  Sinn,  welcher  die  Bei- 
mischung riechender  Substanzen  in  der 
Atmosphäre  kund  macht.  Als  Organ  gilt 
die  Endigung  der  Geruchsnerven  auf  der 
Schleimhaut  des  oberen  Theils  der  Nasen- 
Schleimhaut.  Nur  wenn  ein  mit  riechenden 
Stoffen  gemischter  Luftstrom  diese  Thoile 
trifft,  Ist  Geruchempfludnng  vorhanden  (die- 
selbe fehlt,  wenn  Riechstoffe  In  öüssigerForm 
auf  das  Geruchsorgan  gebracht  werden). 

Gerundium  flat.),  iu  der  latein.  Sprache 
Verbalform  für  die  Casus  obliqni  des  In- 
finitivs (s.  Casus).  Verwandt  damit  das  Ge- 
rundium, das  Particip  des  Futurum  Passiv!. 

Gervinus,  Georg  Gottfried,  Historiker,  geb. 
20.  Mai  1805  zu  Darmstadt,  1836  Prof,  in 
Göttingen,  ward  1837  als  einer  der  bekannten 
Sieben  entsetzt  und  verbannt,  seit  1844  Prof, 
in  Heidelberg,  begründete  1847  die  .Deutsche 
Zeitung*,  1848 Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung (rechtes  Centrum),  aus  der  er  jedoch 
schon  im  Aug.  ausschied ; f 18.  März  1871  zu 
Heidelberg.  Der  Schule  Schlossers  ange- 
hörig, bes.  als  Geschichtschreiber  der  deut- 
schen Literatur  hervorragend.  Drei  Haupt- 
werke: .Geschichte  der  poet.  Nationallite- 
ratur der  Deutschen*  (1835— 42,3  Bde.  ; 5.  Aufl. 
1870  f.);  .Shakespeare*  (1849;  3.  Aufl.  1862); 
.Geschichte  des  19.  Jahrh.*  (1855—66,  8 Bde.). 
Sehr,  ausserdem:  .Grundzüge  der  Historik* 
(1837);  ,Fr.  Chr.  Schlosser*  (1861);  .Shake- 
speare und  Händel*  (1868)  u.  A. 

Gesammtstimme,  s.  v.  a.  Kuriatstimme. 

Gesandte,  öffentliche  Beamte,  welche  zu 
Unterhaltung  des  völkerrechtlichen  Ver- 
kehrs von  einem  Staat  au  einen  anderen 
geschickt  werden  und  dessen  Interessen 
hol  letzterem  zn  vertreten  haben.  Die  erste 
Klasse  der  G.n  vertritt  die  Person  des 
souveränen  Herrschers  und  seines  Staats 
bei  einem  fremden  Souverän  oder  Staat; 
so  die  Legaten  und  Nuntien  des  Papstes 
und  dio  Grossbotschafter  (Ambassadeurs), 
zu  deren  Absendung  nur  Staaten  mit 
könlgl.  Ehren  berechtigt  sind.  Die  zweite 
Klasse  vertritt  nur  Ihren  Staat,  nicht  die 
Person  des  Souveräns;  so  die  Internuntien, 
die  ausserordentlichen  G.n  und  die  bevoll- 
mächtigten Ministor,  dio  Residenten  und 
Minister-Geschäftsträger,  die  bei  dem  frem- 
den Souverän  selbst  akkreditirt  sind.  Die 
dritte  Klasse  bilden  die  diplomatischen 
Agenten,  die  nur  von  einem  Ministerium 
und  bei  elftem  Ministerium  beglaubigt  sind, 
wie  die  Geschäftsträger.  Die  amtliche  Wirk- 
samkeit eines  G.n  beginnt  mit  Ueberreichung 
seines  Kreditivs  und  hört  mit  seiner  Zurück- 
berufung auf.  Gesandtschaftsrecht,  das  Recht, 
G.  an  fremde  Staaten  abzuschicken  und  von 
fremden  Staaten  zu  empfangen,  Ausfluss 
der  Sonveränetät.  Vgl.  Martern,  ,Le  guide 
diplomatique*,  5.  Aufl.  1866,  2 Bde. 

Geschäftsträger,  s.  Gesandte. 

Geschichte  (Historie),  alles  Geschehene, 
dann  die  Darstellung  des  Geschehenen,  ins- 
bes.  des  polit.  - bürgert,  oder  staatl.  Lebens 
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der  Menschheit,  wie  es  sich  in  derzeit  ent- 
wickelt und  gestaltet  hat.  Je  nach  dem 
Umfange  der  Darstellung  Ist  sie  Bptciat ge- 
schieht? oder  Monographie,  wenn  sie  eine 
einzelne  (specielle)  geschichtliche  Ersohei- 
nuDg  ihren  Ursachen,  ihrem  Verlaufe,  ihrer 
Stellung  zu  anderen,  Ptirtikulargtschichte, 
wenn  sie  die  Tür  eine  Stadt,  ein  Land,  ein 
Volk  wichtigen  und  folgenreichen  Begeben- 
heiten, Universal-  oder  Weltgeschichte,  wenn 
sie  die  Entwicklung  der  Zustände  der  ge- 
summten Menschheit  nach  ihren  wichtigsten 
Beziehungen  und  bedeutungsvollsten  Er- 
scheinungen darstellt.  Die  Universalge- 
schichte zerfällt  in  die  alle  und  neue,  welche 
letztere  mit  dem  Herrschendwerden  der 
christl.  Kultur  beginnt  und  sich  wieder  ln 
die  mittlere  und  neuere  theilt,  deren  Schoido- 
punkt  der  Anfang  des  16.  Jnhrh.  bildet. 
Formen  der  Geschichtschreibung  oder  Histo- 
riographie: trockne  Aufzählung  der  That- 
snehen  (Annalen,  Chroniken);  zusammen- 
hängende Erzählung  ohne  tiefer  liegenden, 
leitenden  Gedanken;  pragmatische  Darstel- 
lung, welcher  es  darum  zu  thnn  ist,  die 
Veranlassungen  und  Wirkungen  der  histo- 
rischen Thatsachen  psychologisch  zu  erklä- 
ren und  anf  menschliche  Motive  zurückzu- 
führen. Methoden  sind  die  synchronistische, 
welche  das  Gleichzeitige  in  übersichtlicher 
Form  neben  einander  stellt;  die  ethnogra- 
phische, welche  die  einzelnen  Völker  abge- 
sondert behandelt;  dio  ethnographisch  - syn- 
chronistische, welche  dio  Vorzüge  beider 
Methoden  zu  vereinigen  und  deren  Nach- 
theile zu  vermeiden  sucht.  Vgl.  Wachsmuth, 
.Entwurf  einer  Theorie  der  G.*,  1820;  W. 
v.  Humboldt,  ,Ueber  die  Aufgabe  des  Ge- 
schichtschreibers1, 1822;  Gereimte,  .Grund- 
züge der  Historik1,  1837;  Trachtet,  ,Ueber 
daB  Wesen  und  Gesetz  der  G.\  1857;  Dropsen, 
.Grundriss  der  Historik1,  1868. 

Geschiebe,  Gesteinstrümmer,  durch  Glet- 
scher, Bäche,  Flüsse  und  dio  Brandung 
fortgefülirt  nnd  zum  Theil  abgerundet,  zer- 
rieben bisweilen  dureh  Verkittung  mittelst 
Kalk  etc.  zu  Konglomeraten  verbunden. 

Geschlecht  (Sexus) , physiologisch  der 
Gegensatz  der  Zeugungsverhältnisse  (Ei 
und  Spermatozoon);  s.  v.  a.  Gattung  (genus) 
oder  Sippe;  historisch  (stirps)  Inbegriff  von 
Individuen , die  von  einem  gemeinschaftl. 
Stamme  entspringen. 

Geschlechtetheile  (Zeugungstheile,  Bcxual- 
organe,  Genitalia),  dio  zur  Erhaltung  der 
Art  erforderlichen  Organe,  bei  allen  höhe-1 
von  Organismen  anf  niännlicho  und  weib- 
liche Individuen  vortheilt.  Das  wesentliche 
Produkt  der  weiblichen  G.  ist  das  Ei , der 
mlinnlichen  der  Same.  I/Otzterer  wird  im 
Hoden  gebildet  und  gelangt  durch  den 
S'amenstrung  in  dio  Bamenlliischen  und  von 
hier  aus  in  die  Harnröhre,  durch  welche 
er  bei  der  Begattung  zugleich  mit  dem 
Safte  der  Vorsteherdrüse  (prostatn)  entleert 
wird.  Das  männliche  Glied  (penis)  besteht 
ans  einem  lockeron  Gewebe,  welches  sich 
bei  der  Erektion  mit  Blut  füllt.  Die  weib- 
lichen inneren  G.  liegen  im  kleinen  Becken, 
sie  bestehen  ans  der  zwischen  Harnblase  und 


Mastdarm  gelegenen  Gebärmutter  (uterus), 
von  welcher  soitlich  die  Tuben  ausgehen, 
denen  der  Eierstock  (ovarium),  die  Bil- 
dungsstätte des  Eies,  ansitzt.  Die  Höhle 
der  Gebärmutter  kommunicirt  mit  der 
Scheide  (vagina);  die  äusseren  G.  bestehen 
aus  den  grossen  und  kleinen  Schamlippen, 
In  den  Scheideneingang  mündet  die  Harn- 
röhre, hinter  derselben  liegt  dAS  Jungfern- 
häutchen (bymen).  Das  Ei  gelangt  durch 
die  Tuben  in  den  Uterus  und  trifft  hier 
oder  «nterwegs  mit  dem  Samen  zusammen. 

Geschmack,  physiologisch  derjenige  Sinn, 
der  durch  in  der  Zunge  gelegene  Nerven 
ein  Urtheil  über  gelöste,  in  die  Mundhöhle 
gelangende  Stoffe  vermittelt;  unter  allen 
S innen  der  am  wenigsten  gekannte,  da  die 
Geschmacksempfindung  nur  schwer  von  Ge- 
ruch- und  Tasteindrücken  zu  sondern  ist. 
Die  Geschmacksempfindung  bewirkt  reflek- 
torisch Speichelabsonderung. 

Geschoss,  s.  Gewehr;  auch  8.  v.  a.  Stock- 

Geschütz,  s.  Kanone.  [werk. 

Geschwindigkeit,  die  Grösse  der  Be- 
wegung eines  Körpers,  gemessen  in  dem 
Weg,  welchen  er  in  einer  bestimmten  Zeit 
zurücklegt.  Als  Mass  der  Zeit  dient  die 
Sekunde,  des  Wegs  der  Fuss  oder  Meter. 

Geschwornengerlcht,  s.  Schwurgericht. 

Ueschwür  (Ulcus),  scharf  begreuzter  Ent- 
zündungsherd , dessen  Grund  eitrig  durch- 
setzt ist,  und  auf  dessen  Oberfläche  sich 
Eiter  und  abgestorbono  Gewebstlieilchen  ab- 
schoiden.  Dio  Behandlung  dor  G.e  erfor- 
dert fast  nur  hohe  Lagerung  des  betreffen- 
don  Theiles,  Reinlichkeit  uud  Ruhe. 

Geschwulst  ( Gewächs,  Tumor),  krankhafte 
Neubildung  von  meist  kugeliger  Gestalt, 
welche  dio  normalen  Gewebe  verdrängt, 
von  sehr  verschiedener  Zusammensetzung. 

Gesellschaft  »Inseln ( Soctctätiinseln),  Insel- 
gruppe iu  Polynesien , 30>/j  QM.  mit  ca. 
18,000  Ew.;  zerfallend  in  eine  östl.  Gruppe: 
Tahiti,  Eimeo,  Maitea  etc.,  seit  1817  unter 
dem  Protektorat  der  Frauzosen , uud  eine 
wcstl.  Gruppe:  Raiatea,  Huahine,  Bolaboln, 
Tubai  u.  a. , vom  frnnz.  Schutzbündnis* 
ausgeschlossen.  Die  Ew.  seit  1813  durch 
engl.  Missionäre  zum  Christeuthum  bekehrt, 
mit  Kirchen,  Schulen  und  der  Bibel  iu  der 
Landessprache.  Entdeckt  1606  von  Quiros. 

Gesellschaftsrechnnng,  Theil  der  Verliält- 
nissrechnuug,  bezweckt  Elntheilung  einer 
Zahl  nach  gegebenen  Verhältnissen. 

Gesenke , vertiefte  stählerne  Formen  , in 
welche  das  weissgltihonde  Eisen  beim 
Schmieden  hinaingeschlagen  wird,  um  die 
Gestalt  der  Form  anzunehmen. 

Gesicht  (Gesichtssinn , Visn»),  das  Ver- 
mögen zu  selten  , ermöglicht  durch  die 
normal«  Beschaffenheit  des  Auges  and  die 
Fähigkeit  desselben,  die  Lichtschwingungen 
dos  Aethers  in  Vorstellungen  über  Grösse, 
Farbe  nnd  Entfernung  der  Dinge  der  Aussen- 
welt  umzugestalten.  Die  Sammlung  der 
Lichtstrahlen  geschieht  durch  die  brechen- 
den Medien  des  Auges,  entweder  genau  auf 
der  Netzhaut  oder  vor  und  hinter  derselben ; 
im  ersten  Falle  werden  die  Gegenstände 
deutlich  gesehen,  tm  anderen  matt  nnd  mit 
44* 
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einem  trüben  King«  umgeben  (Zerstreunngs- 
krelse).  Der  Gesichtswinkel , nach  dessen 
Grösse  wir  die  Grösse  des  Gesehenen  be- 
urtheilen,  wird  ans  2 Linien  gebildet,  die 
vom  äussersten  Rande  des  betreffenden 
Gegenstandes  nach  dem  Brennpunkte  des 
Anges  gezogen  werden. 

Gesichtskreis,  s.  Horizont. 

Gesichtsrose,  s.  Krysipelas. 

Geslchtsschinerz  (Prosopalgia),  heftigor 
Nervenschmerz  der  fünf  Hlrnnorven,  welcher 
meist  nnialisweise  aultritt;  er  kann  sämmt- 
licho  Empflndungsnerven  vom  Scheitel  bis 
zum  Unterkiefer  betreffen  und  besteht  oft 
Jahre  lang  fort.  Ist  Malariainfektion  die 
Ursache  , so  dient  am  besten  Chinin,  sonst 
Behandlung  mit  dem  konstanten  elektri- 
schen Strom,  als  letztes  Mittel  Ansschneiden 
des  schmerzenden  Nerven. 

Gesichtstäuschungen,  s.  Augentäuschungm. 

Gesichtswinkel  ( Oampertcher  G\),  gebildet 
aus  einer  von  der  Stirn  zur  Mitte  des  Ober- 
kieferzahnrandes und  einer  vom  äusseren 
Gehörgange  nach  dem  unteren  Nasenrande 
gezogenen  Linie;  je  grösser  ders.,  desto  in- 
telligenter ist  das  Individuum,  beim  Kultur- 
menschen ca.  90«,  beim  Hottentotten  ca.  65«. 

Gesims  (Simi),  die  hervorragende  Ein- 
fassung oben  (oft  auch  unten)  am  Rand 
einer  Mauer,  Waud,  Thür,  eine«  Fensters, 
einer  Säule  etc.,  aus  mehreren  Gliedern 
zusammengesetzt , meist  blosse  den  Ab- 
schluss bezeichnende  Verzierung.  Man 
unterscheidet  Dachgemma  (auch  Haupt-  und 
Kranzgesimt ),  unmittelbar  unter  dem  Dache ; 
Gurtgrsimi,  zwischen  2 Stockwerken;  Fuis- 
geiimn,  untere  Einfassung,  Sockel;  Giebel- 
sin is,  Gliederung  der  Giebelschenkel  etc. 

Gesneria  (Gern crie),  l'fiauzeiigattuug 

der  Personnten,  mehrere  meist  brasil,  Arten 
Schönblühonde  Warmhauspflanzen. 

Gespauschnft  (von  Itpan,  Graf),  s.  Komi  tat. 

Gespilderceht,  s.  v.  n.  Retrakt. 

Geseier,  Albrecht,  genannt  G.  von  Bruneck. 
der  gewöhnlichen  Angabe  nach  um  1300 
kaiserl.  Landvogt  in  Uri,  wegen  seiner 
Härte  und  Grausamkeit  1807  von  Toll  in 
der  hohlen  Gasse  bei  Küsanaclit  erschossen  ; 
nach  Kopp  (.Urkunden  etc.',  1835)  sagenhaft. 

Gesaner,  Salomon,  Dichter,  geb.  1.  April 
1730  zu  Zürich,  f das.  2.  März  1787.  Sehr. 
Gedichte  in  schöner  Prosa  voll  idy  11. , oft 
tändelnder  Kloinmalerel,  die  grossen  Beifall 
fanden:  ,Dle  Nacht'  (1753),  ,Inklo  und 
Yariko'  (1756),  .Idyllen*  (1756),  ,Tod  Abels' 
(1758);  daneben  treffl.  Landschaftszeicbner. 

Gestänge,  mehrero  zn  einem  Ganzen  ver- 
bundene Stangen  bei  Bohrwerken  etc. 

Getsta  Ronianorum  (lat.,  d.  i.  Thaten  der 
Römer),  lat-,  um  1350  entstandene  Sammlung 
von  Erzählnngen,  Märchen,  Legenden  etc.; 
deutsch  zuerst  Augsb.  1498,  im  Originaltext 
hcrausg.  von  Keller  1842.  [scliaft. 

Gestatio»  (lat.) , Tragung ; Scliwanger- 

Gesteine(Ge6irg>ar(cn,  Feharten},  Mineral- 
•und  Fossilaggregate,  welche  ln  bedeutenden 
Massen  auftreten  nnd  einen  wesentlichen 
Anthell  an  der  Zusammensetzung  grösserer 
Tbeile  der  Erdrinde  haben  ; bestehen  ent-  I 
. weder  aus  nnr  einem  Mineral  (Gyps,  Kalk-  | 


stein)  oder  aus  mehreren , die  entweder 
leicht  unterscheidbar  sind  (Granit)  oder  in 
so  feinen  Partikclchen  auftroten,  dass  das 
Gestein  gleichförmig  erscheint  (Basalt).  Die 
aus  gesonderten  Mlueralien  bestellenden 
G.  sind  körnig  oder  schiefrig  krystalliulsch. 
Infolge  ihrer  Bildung  (Schichtung)  oder  der 
Absonderung  (i.  d.)  sind  die  G.  durcliklüftet 
nnd  zerfallen  oft  in  einzelne  Stücke  (lose 
G.).  Diese  können  wieder  vereinigt  werden 
und  bilden  Breccieu,  Konglomerate,  Sand- 
steine und  pelitiiche  G.  Systematische  An- 
ordnung: A.  Anorganolithc.  I.  Krystaliinische 
G. : 1)  einfache  (Wasser,  Salz,  Gyps,  Kalk, 
Spatheisenstein,  Eisenerz«,  Magnesia,  Mag- 
nesite, Quarzite,  Hyalosithc) ; 2)  gemengte 
(Sauidinlte,  Orthoklasite,  Stilpnolitlie,  Quar- 
zite, Aniphibollthe,  Hyperite , Diahasite, 
Mehiphyre.  Basaltite).  II.  Klastische  G.: 
a)  feste,  1)  pseudoklastische  (trachytische, 
porpliyrlsche,  diahasitiiche,  melaphy rische, 
basaltische,  quarzige,  kalkige  und  Eiseu- 
trümmergesteine);  2)  hemiklastisclie  (Sani- 
din-, Baanlttuffe,  Sanidin-,  Basalt-,  Chloro- 
Hth-,  Orthoklasitkonglomerate);  3)  halo- 
klastische  (thonige,  kalkige,  kolilige  Kon- 
glomerate, Sandsteine,  Schiefer),  b)  Lose: 
1)  Blöcko,  Gerolle,  Sand;  2)  Erdkrumeu. 
B.  Organolithe : Anthracite,  Zoogenite  (Ko- 
prolithen, Infusoriolithe).  Vgl.  G>((a,  .Ge- 
steinslehre', 2.  Aull.  1868;  Senft,  , Fels- 
arten', 1867;  Den.,  .Felsgemengtlieile',  1868; 
Zirkel , .Petrographie' , 1866 ; Naumann, 

,Geognosie‘,  2.  Aull.  1858—66,  3 Bde. 

Gestikulation  (lat.),  Handbewegungen 
(Gesten)  beim  Roden;  auch  Geberdeuspiel. 

Gestion  (lat.),  Führung;  Gestio  pro  berede, 
stillschweigendes  Antreten  einer  Erbschaft. 

Gestreng,  ehemals  Titulatur  für  Personen 
des  niederen  Adels,  der  Doktoreu  etc. 

Gestrlkland,  Landschaft  in  Nord  Schwe- 
den, östl.  von  Dnlarne;  Hauptstadt  Geile. 

Gestfibe  ( Getiiibbe),  mit  klaren  Kohlen  ver- 
mischter Lehm,  Material  für  den  Herd  des 
Schmelzofens;  beim  Rösten  und  Schmelzen 
des  Erzes  fortgerissene  Tbeile , die  in  der 
Gestübokammer  gesammelt  werdeu. 

Gestüte  (Stutereien),  Anstalten  zur  Pferde- 
zucht, zerfallen  in  wilde,  halbwilde,  und  kul- 
tivirte  G.  mit  freier  oder  geregelter  Fort- 
ptlnnzung.  SfilitärgeetiUe  solche,  in  welche 
die  zur  Zeit  brauchbarsten  Stuten  der  Ka- 
vallerie znr  Deckung  abgeliefert  werden. 

Gesnndheitageschirre , porzollanartige 
Tüpferwaaren  mit  bleifreier  Glasur. 

Gethsemane,  Meierei  am  Oelberg  bei  Je- 
rusalem, Ort  der  Gefangennahme  Jesu. 

Getreide,  die  nutzbaren  Samen  von  man- 
chen Gräsern,  bestellen  aus  der  dreifachen 
Fruchtscliale, der  doppelten  Samenhülle,  dem 
grossen  Albanien  und  dem  kloinen  Embryo; 
enthalten  eiweissartige  Stoff«  (Kleber,  bes. 
in  dor  äussersteu  Albnmenscliicht  und  den 
Hüllen),  Stärkemehl  (im  Albanien),  Dextrin, 
Fett  (im  Embryo),  Salze  (bes.  in  den  äusseren 
Schichten)  und  Zellstoff.  Die  quantitative 
Zusammensetzung  wechselt  nach  Art  und 
äussern  Einflüssen  sehr  stark.  Weizen  aus 
I dem  Süden  eutbält  mehr  Kleber,  Fett  und 
I Salze  als  der  aus  dem  Norden , ebenso 
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Sommergetreide  mehr  ei 3 Wintergetreide. 
Getreideban  endet  in  Europa  unter  70, 
Sibirien  60,  Kamtschatka  50,  im  westl.  Nord- 
amerika unter  57,  im  östl.  unter  52°  D.  Br., 
im  Chimborazo  bei  10,000',  in  den  Nord- 
alpen bei  3700',  fu  deu  Südalpen  bei  6000', 
am  Harz  bei  1800'  Höhe.  Am  weitesten 
verbreitet  Gerste.  Vgl.  Langethal  (4.  Aufl. 
1866);  Jetten,  .Deutschlands  Gräser  etc.‘,  1863. 


In  100  Theilen 
sind  enthalten 

Gerste 

Weizen 

Roggen 

Hafer 

Reis 

Mals 

Dextrin  . . . 

4,5 

4,5 

5,3 

5,0 

0,9 

3,6 

StÄrkemebl  . . 

53,8 

57,0 

56,5 

17,e 

81.1 

58,9 

Zellstoff  . . . 

7,7 

6,1 

7.« 

14,6 

1,0 

5,1 

eiweissart.  Körper 

9,7 

11,5 

10,4 

12,1 

6,4 

10,9 

Fett 

2,1 

1,8 

1,4 

5,4 

0,7 

7,7 

Mfneralstoffe  . . 

2,5 

1,7 

1,8 

2,8 

0,8 

1,1 

Wasser  .... 

18,1 

16,0 

16,4 

14,» 

9,0 

13,4 

Getriebe,  Zahnräder  mit  wenig  Zähnen; 
bei  Mühlen  zwei  einander  gegenüber  ste- 
hende und  durch  Stäbe  verbundene  Sclicl- 
beu,  zwischen  welche  die  Zähne  eines 
Zahnrades  greifen  (Laterne,  Trilling). 

Getriebene  Arbeit  ( Brttreiherei) , Zweig 
der  Skulptur,  darin  bestellend,  dass  Platten 
von  Erz  stark  erhitzt  und  daun  mit  dem 
Hammer  auf  der  hintern  Fläche  so  behan- 
delt worden,  dass  die  darznstcllende  Figur 
auf  der  vordem  als  Erhabenheit  hervortritt. 
Bes.  im  16.  und  17.  Jahrh.  Im  8chwung  (Benv. 
Celliui);  neuere  Werke  die  Victoria  in  Ber- 
lin und  Brnnonia  in  Braunschweig.  Im  All- 
gem.  jetzt  durch  den  Metallguss  verdrängt. 

Qenm  I..(  Nelkenwurz),  Pflanzengattung  der 
Rosaceen.  G.  nrbannm  /,.,  Benediktenkrant , 
in  Europa,  liefert  die  officiu.  Nnrdeuwurzel. 

Geümatik  ( Genetik,  gr.),  Geschmacklehre. 

Geusen,  Buud  nlederländ.  Edelleuto  gegen 
die  von  Spanien  beabsichtigte  Einführung 
der  Inquisition,  gestiftet  2.  Nov.  1565;  nahm, 
der  Statthalterin  Margarethe  als  ein  un- 
gefährlicher Haufe  von  Bettlern  (gueux)  be- 
zeichnet, diesen  Namen  an  und  trug  darauf 
bcziigl.  Erkennungszeichen  (Oeusenp/ennig). 

Gevandan  (spr.  ochewodaug),  franz.  Land- 
schaft, Depart.  LoztSre;  Hauptst.  Monde.  Die 
Gebirge  de*  G.,  5290' h.,  Tlieil  derCevennen. 

Gevlertsrhein,  s.  Aspekten. 

Gewächshäuser  ( Treibhäuser),  Glasbauten 
zur  Kultur  ausländischer  Pflanzen.  Kalt- 
häuser  (Orangerie-,  Wintorliäuser , Konser- 
vatorien) mit  1 —5*  R.  und  Kaphäuser  für 
ostasiat.,  südafrikau.  und  austral.  Pflanzen 
mit  5—8o  R.  fm  Winter.  Lauwarme  mit 
8—12*  und  Wai-mhiiuser  für  trop.  Pflanzen 
mit  10  — 170  im  Winter.  Letztere  meist 
niedrig.  Heizung  durch  Kanäle,  Wasser  etc. 

Gewäbrschaft  (Gewährleistung) , Haftung 
für  eine  Zusicherung,  insbes.  beim  Verkauf 
einer  Sache  etc.  Gewährsmängel,  beim  Vieh- 
handel Fehler,  für  welche  der  Verkäufer 
auch  ohne  Verabredung  dem  Käufer  haften 
muss.  [rung. 

Gewässerte  Zeuge  (moirirte  Z.),  s.  Moiri- 

Gewandung,  in  der  bildenden  Kunst  die 
Bekleidung  von  Gestalten , bei  bes.  reicher 
Entwicklung  von  Falten  auch  Falteuuturf 


genannt;  wird  vom  Künstler  meist  nach 
unmittelbarer  Anschauung  ausgeführt,  in- 
dem er  ein  wirkl.  Gewand  über  dem  sogen. 
Gliedermann  (Holzfigur  mit  stellbaren  Glie- 
dern) sich  ordnet  uud  danach  modeilirt  und 
zeichnet ; zerfällt  in  antike  oder  ideale  G-, 
wenn  sie  nach  dem  Vorbild  der  Alten  be- 
liandolt  wird,  und  histor.  G. , bei  der  man 
das  histor.  Kostüm  zur  Bekleidung  wählt. 

Gewebe  (Teia) , anatomisch  jede  gesetz- 
massige  Anordnung  von  Elementarbestaud- 
thellen  (Zelleu,  Fasern  etc.),  welche  in  den 
nämlichen  Theilen  immer  in  derseltmii 
Weise  wioderkehrt.  Eiutheilung  der  G. 
(uacli  Kölliker);  Zellgewebe.  (Oberhaut  und 
ächte  Drüsen);  G.  der  Bindesubstans  (ein- 
fache Bindesultstanz,,  cytogenes  G.,  Schleim- 
gewebe, fibrilläres  Bindegewebe,  Knorpel, 
Knochen);  Muskelgewebe  (glatte  und  quer- 
gestroifte  Muskelfasern);  Nervengewebe  (Ge- 
hirn, Rückenmark  und  Nerven).  In  den 
höher  entwickelten  Organen  finden  sich 
meist  verschiedene  Arten  der  G.  vereint. 

Gewehr,  Handfeuerwaffe,  jetzt  ausschliess- 
lich gezogene  Hinterlader:  a)  mH  Zünd- 
hütchen (Westley -Richard  , Green,  Benja- 
min, Mout-Storm),  b)  mit  Einheitspntrone, 
durch  Schlag  entzündet  (Snider,  Poabody, 
Keinington,  Werdor,  Wänzl , Combi  »in, 
Milbank -Amsler,  Martini  - Henry,  Werndl, 
Henry  - Spencer  , Vetterli ; letztere  beide 
haben  2 Läufe,  von  denen  einer  als  Maga- 
zin für  Geschosse  dient , welches  das  G. 
selbstthätig  in  den  andern  Lauf  bringt); 

c)  Zündnadeln  mit  horizontalem  Stoss 
(Droyse,  Chassepot,  Karle,  Berdan,  Petitl); 

d) .  mit  senkrechtem  Nadelstoss  (Lenders, 
Lambiu , Lindner).  Perkussionskraft  auf 
weite  Entfernungen,  rasante  Flugbahn  und 
schnelles  Feuern  sind  erste  Anforderungen. 
Bewaffnung  der  europ.  Armeon;  Deutsch- 
land Dreyse  (Bayern  Werder);  England 
Mai  tini  - Henry ; Russland  Karle,  Berdan; 
Frankreich  Chassepot;  Oesterreich  IPSrul. 
Werndl;  Schweiz  Amsler,  Peabody , Vetterli; 
Italien  Peliti;  Spanien  nnd  Griochonland 
Remington;  Rumänien  Peabody.  Die  ersten 
G.e  waren  Arkebusen  (s.  d.),  verbessert 
durch  Luntouschloss , Radschloss,  Stein- 
oder Flintenschloss  (1650),  Patronen  (1650), 
eiserne  Ledestöcke  (1730),  konische  Zünd- 
löcher, Zündhütchen  (Anfang  des  19.  Jahrh.). 
Gezogene  G.e  schon  1480  (Büchse  mit  ge- 
pflastertem Kugelschuss,  lm  Gegensatz  zur 
glatten,  längeren  Flinte).  Geschosse : Kugel, 
dann  längliche,  Expansionsgeschnsse  (mit 
Spiegel  Sliniö,  ohne  Spiegel  hessisches  und 
Nessler-G.),  Kompressionsgescliosse,  lioizen- 
förmige;  hei  deu  neuesten  G.en  Hinter- 
laduug,  fast  se  alt  wie  die  Feuerwaffe, 
praktisch  zuerst  durch  Dreyse  für  das  Mili- 
tär, durch  Lefauehe ux  für  die  Jagd  verwen- 
det. Vgl.  Plännies  (1865  — 67)  Nt  umann  (1867), 
Mattenheimei'  (1867),  Schmidt  (1867). 

Geweih,  s.  Hirsch, 

Gewerbegerichte  (Fabrikgerichte),  ln 
Frankreich  (conseils  des  prud’hommes)  nnd 
in  den  Rhoiulandon  Gerichte,  denen  die 
Entscheidung  geringfügiger  Rechtsstroltig- 
koiteu  und  Differenzen  bes.  zwischen  den 
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Fabrikanten  n.  den  Arbeitern  nnd  unter  die- 
len obliegt,  mein-  Schiedsgerichte  als  eigent- 
liche Gerichtshöfe.  Ihre  Beisitzer  Arbeit- 
geber und  Arbeiter,  ein  juristisch  gebildeter 
Verwaltungsbeamter  meist  Vorsitzender. 

Gewerbeschulen,  Anstalten  zum  Unterricht 
in  den  zum  Betrieb  der  Gewerbe  und  Künste 
nötiiigen  Kenntnissen  und  Fertigkeiten,  ent- 
weder niedere,  die  sogen.  Sonntagsschulen 
für  Lehrlinge  und  Gesellen,  oder  höhere  zur 
wissenschaftlich-technischen  Vorbildung  für 
den  höheren  Gewerbebetrieb,  als  solche  zum 
Thell  mit  Realschulen  als  deren  oberste 
Klassen  verbunden,  zum  Theil  selbständige 
Anstalten  mit  3 oder  4 Klassen. 

Gewerbesteuer,  s.  Steuern. 

Gewerbe-  und  Handelskammern,  be- 
rathemte,  aus  Sachverständigen  zusammen- 
gesetzte Behörden  zu  Vertretuug  der  In- 
tere-sen  des  Haudels  und  der  Gewerbe, 
zuerst  in  Frankreich,  seit  1848  in  Preussen, 
1850  in  Oesterreich,  1853  in  Bayern,  1854 
in  Würtcmberg,  1861  in  Sachsen  ainge- 
führt.  Aehnliciie  Bestimmung  haben  die  in 
Preussen  1849  eingerichteten  Gewerberäthe. 

Gewere,  ursprüngl.  Bekleidung ; dann  Ein- 
kleidung (Einsetzung)  in  den  Besitz  eines 
Grundstücks;  auch  der  Besitz  selbst. 

Gewerk,  b.  v.  a.  Zunft,  Innung.  Gewerk- 
echafl,  im  Bergbau  Genossenschaft  zum  ge- 
meinschaftlichen Betrieb  einer  Grube  etc. 

Gewicht,  die  Grösse  des  Drucks,  den  ein 
Körper  auf  Beine  Unterlage  ausübt.  Spe- 
cifiechee  G.  (Eigenschwere)  die  Zahl,  welche 
angibt,  wie  viel  mal  ein  Körper  schwerer 
ist  als  ein  ihm  gleiches  Volumen  Wasser 
oder  Luft.  Zur  Bestimmung  des  spec.  G.s 
wiegt  man  feste  Körper  in  der  Luft,  dann, 
an  einem  Faden  hängend,  in  Wasser  nnd 
divldirt  mit  der  Differenz  in  das  absolute 
G.  Das  spec.  G.  von  Flüssigkeiten  bestimmt 
man  mit  dem  Aräometer  (s.  d.)  oder  Pykno- 
me(cr(Fläschchen,  welches  lOOOGran Wasser 
hält,  mit  der  zu  untersuchenden  Flüssig- 
keit gefüllt  und  dann  gewogen  wird). 

Gewissensehe,  eheliche  Verbindung,  ge- 
schlossen ohne  die  gesetzliche  äussere  Form, 
nur  auf  Grund  gegenseitigen  Vertrauens. 

Gewitter,  von  elektrischen  Entladungen 
begleiteter  atmosphärischer  Niederschlag, 
entsteht  bol  sehr  schneller  Verdichtung  des 
in  der  Luft  enthaltenen  Wasserdampfes, 
daher  sind  G.  am  häufigsten,  wann  und 
wo  es  am  wärmsten  ist  und  die  grössten 
Dampfmassen  In  der  Luft  sich  finden.  In 
den  Polargegenden  fehlen  G.  Bel  uns  am 
häufigsten,  wenn  Südwind  durch  kalten 
Nordwind  verdrängt  wird.  Daher  vor  dein 
G.  dlo  Schwüle  (zwei  Winde  gegeneinander), 
nach  dem  G.  die  Abkühlung,  welche  fehlt, 
wenn  Nordwind  dnreh  Südwind  verdrängt 
wird.  Der  Mlitc  schlägt  von  Wolke  zu 
Wolke  oder  zur  Erde  nieder,  nachdem 
durch  elektrische  Vertlieilnng  (s.  Elektrici- 
tät)  die  Spannung  sehr  hoch  geworden  Ist, 
er  dauert  weniger  als  i/tooo  Sekunde  und 
erzeugt  Ozongeruch.  Der  Donner  entsteht 
durch  die  Vibrationen  der  gewaltsam 
erschütterten  Luft  gleichzeitig  mit  dem 
Blitz  nnd  Ist  etwa  4 Meilen  weit  hörbar. 


Der  Blifct  ist  so  viel  mal  lOOO*  entfernt,  als 
Sekunden  zwischen  der  Wahrnehmung  des 
Blitzes  und  des  Donners  vergehen.  Wetter- 
leuchten ist  meist  Wiederscheiu  entfernter  G. 
Der  Blitzableiter  bat  eine  Auffmigstauge  mit 
vergoldeter  Spitze  (schützt  auf  eine  EDtfer- 
nuug,  welche  der  l*/s- Sfuchen  Höhe  gleich 
ist,  um  welche  sie  die  höchsten  benachbar- 
ten Theile  des  Gebäudes  überragt)  und  eins 
eiserne  Ableituugsstange,  welche  am  besten 
melirarmig  in  üruudwasser  mündet.  Eiu 
Blitzableiter  vermindert  die  Zahl  der  Blitz- 
schläge durch  Ausgleichung  der  Elektrici- 
täteu,  ein  schlecht  koustruirter  kann  die  Ge- 
fahr vergrössern.  Vgi.  Klein,  ,Das  G.‘,  1871. 

Gewölbe,  aus  keilförmigen,  sich  gegensei- 
tig stützenden  Steinen  ( H'öiöueincn ) in  Bo- 
genform zusammengesetzte  Ueberdeckung 
von  Räumen.  Hauptarten:  Tonnengewölbe, 
□ach  einem  halben  Kreisbogen  geformt; 
KappengetoW.be,  nach  einem  flachem  Kreis- 
segment oder  gedrückten  BogeD  gebildet; 
Kreuzgewölbe , entstehend  aus  2 sich  durch- 
schneidenden Tonnengewölben  (Grundform 
4eckig;  die  Durchsclineiduugslinien  heissen 
Gratbögen,  die  sphär.  glatten  Gewölbfiächen 
dazwischen  Kappen);  Sterngewölbe,  Kreuz- 
gewölbe, aus  eiuer  grossen  Anzahl  von 
Graten  und  Kappen  sternförmig  zusammen- 
gesetzt (Grundform  vielseitig);  Kuppel-  oder 
Keezelgewötbe , dessen  Durchschnitte  lauter 
kongruente  Durchschnittsflgureu , iusbea. 
gleiche  Halbkreise  bilden  (Grundform  kreis- 
rund); Chorgewölbe,  eine  halbe  Kuppel,  As- 
trhengeuölbe , eine  Viertelkuppel  bildend; 
Spiegelgewölbe,  Kreuzgewölbe,  dessen  oberer 
Thell  fortgeschnitten  und  durch  eine  flache 
Decke  (Spiegel)  ersetzt  ist;  Mulden-  oder 
Walmgewölbe,  Tonnengewölbe,  an  den  En- 
den nicht  durch  Schildmanern , sondern 
durch  Wölbungen  begrenzt  (muldenförmig); 
Fächergewölbe  (s.  d.). 

Gewölle,  Balleu,  die  im  Magen  der  Raub- 
vögel aus  den  Federn  u.  Haaren  des  Raubes 
entstehen  nnd  wieder  ausgespieen  werden. 

Gewohnheitsrecht,  Inbegriff  derjenigen 
Rechtsnormen , welche  ohne  das  ausdrück- 
liche Gebot  der  gesetzgebenden  Gewalt  in 
Geltung  sind,  tnsbes.  solcher,  welche  un- 
mittelbar in  dem  Bewusstsein  eines  ganzen 
Volks  leben.  Vgl.  Puchta,  ,Das  G.‘,  1828— 37. 

Gewürze,  vegetabilische  Stoffe,  welche 
durch  Gehalt  an  ätherischen  Oelen  oder 
scharfen  Stoffen  Speisen  wohlschmeckender 
machen  nnddenVerdaunngsprozess  anregen, 
in  zu  grossen  Mengen  genossen  aber  häufig 
Entzündungszustände  herbeiführen.  Lös- 
liche oder  koncentrirte  G.  sind  mit  Schwefel- 
kohlenstoff bereitete  Extrakte  der  G. 

Gewürzinseln,  s.  Molukken. 

Gewürznelken  (Nägelein,  Caryophylli), 
Blütheuknospen  von  Garyophyllus  aroma- 
ticus,  braun,  schmecken  feurig  aromatisch, 
enthalten  bis  S5<Ve  ätherisches  Oel;  die 
besten  aus  Amboina  und  Zanzibar.  Ge- 
sammtproduktion  3 Mill.  Ffd.,  ausser  den 
sofort  auf  Oel  verarbeiteten.  Weniger  aro- 
mat.  die  Blüthenstiele  (Nelkerutmgel,  Knsti) 
und  die  Früchte  (Mutternelken,  Anthophy  111). 
Gewürznelkenöl , farbloses , Im  Alter 
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bräunliches  ätherisches  Oel  der  Gewürz- 
nelken, kommt  aus  Ostindien,  ist  acbwerer 
als  Wasser,  schmeckt  brenneud,  enthält 
Ne  Ikon  sä  uro;  wie  Gewürznelken  benutzt. 

Gewürzrindenbaum,  s.  Wintern. 

Gfrörer,  Aug.  Friedr.,  Geschichtschreiber, 
geh.  5.  März  l»ob  zu  Calw,  seit  1846  Prof,  zu 
Freiburg,  entschiedener  Vertreter  katbol. 
hierarch.  Tendenzen,  1848  Mitglied  dos  deut- 
schen Parlaments,  trat  1858  zur  kathol. 
Kirche  über;  t W-  Juli  1861.  Sehr.  .Gustav 
Adolf*  (4.  Aufl.  1862);  , Geschieht»  des  Ur- 
cliristenthums'  (1838  , 3 Bde.);  ,AUgumoiue 
Kirchengesch.'  (1841  — 46  , 4 Bde.);  , Gesell, 
der  ost-  und  westfräuk.  Karolinger  vom  Tode 
Ludwige  des  Frommen  bis  Konrad  I.‘  (1858, 
2 Bde.);  , Urgeschichte  des  menschl.  Ge- 
schlechts' (1855,  2 Bde.);  .Papst  Gregor  VII. 
etc.'  (1859—64,  7 Bde.);  .Gesell,  des  lS.Jahrh.1 
(herausg.  von  Weit*,  1862,  3 Bde.)  u.  A. 

G hadames,  wichtige  Handelsstadt  in  Tri- 
polis, an  der  gegenwärtig  bedeutendsten 
Handelsstrasse  von  Tripolis  und  Algier  nach 
Timbuktu,  Kano,  Bornu,  Wadai,  10,000  Ew. 

Ghardeia,  wichtige  Handelsstadt  im  siidl. 
Algerien,  in  der  Oase  Wad  Mzab,  14,000  Ew. 

Ghaael,  pers.  Dichtform,  vou  Rückerl  und 
Maten  iu  die  deutsche  Literatur  eingolührt ; 
besteht  in  der  Wiederkehr  desselben  End- 
reims, der  in  den  zwei  ersten  Zeilen  sich 
ankündigt  und  dann  iu  den  gleichen  Zeilen 
(4,  6,  8 etc.)  wiederkehrt,  während  die  un- 
gleichen Zeilen  (3,  5,  7 etc.)  reimlos  bleiben. 

Ghasna  (Ghisni) , Stadt  im  uordöstl. 
Afghanistan,  10,U00  Ew.;  unter  den  Ghasna- 
widen  eine  der  blühendsten  Städte  Asiens. 

Ghastnawiden  ( Ghasnewiden),  erste  moham- 
medau.  Dynastie  in  Indien,  genannt  nach 
der  Stadt  Ghasna  (s.  d.),  gegründet  von 
einem  horikisclien  Türken  Aip-Tekin,  der 
sich  von  den  Samaniden  unabhängig  machte 
(t  975).  Dazu  gehörten:  des  Gründers 
Schwiegersohn  Sebik  • Tekin  (f  997),  der 
Kabul  und  Pescliawer  und  andere  Gebiete 
eroberte;  Mahmud,  Solin  des  Vor.,  der  die 
Samanidendyuastie  stürzte  (f  1028  [1030]); 
Massud  /.,  welcher  eiuen  grossen  Theil  von 
Persien  eroberte , aber  Irak , fast  ganz 
Transozanien  und  Khorasan  an  die  Seid* 
scliukeu  verlor.  Seitdem  Verfall  des  Reichs 
unter  fortwährenden  Angriffen  der  Seld- 
schuken.  Der  letzte  gbasnawid.  Herr- 
scher Khosm-Malek,  1186  von  dom  Ghuriden 
Ghaiath-ed-din  besiegt  und  getödtet. 

GHats  (d.  i.  Pässe,  Treppen),  Name  der 
Gebirgszüge  in  Mindesten,  weiche,  der  östl. 
und  westl.  Küste  des  Dekau  ( Ost-  und  West- 
ghats)  parallel  ziehend , das  innere  Hoch- 
land umschliessen  und  sich  im  S.  zum  Nila- 
glrigebirgo  (8497'  h.)  vereinigen. 

Ghazlpur,  Stadt  in  der  brit.-ostind.  Präsld. 
Agra,  am  Gauges,  38,573  Ew, 

Gherardeaca,  UgoUno , Haupt  der  gbibel- 
Iln.  Partei  zu  Pisa,  regierte  als  Generai- 
kapit&n  der  Republik  gewaltthätig,  ward 
Juli  1288  mit  zwei  Söhnen  und  zwei  Enkeln 
in  einem  vom  Erzbischof  Ubaldiui  voraul aas- 
ten Aufstand  gefangen  genommen  und  f in 
dem  Thurm  von  Gualandi  mit  den  Seinigen 
den  Hungertod. 


Ghetto  (ital.) , das  Juden  viertel,  die  Ju- 
dengasse. 

Ghlbelllnen  (deutsch  Waiblinger,  von  der 
hoheustauf.  Burg  Waibliugen) , ehedem  iu 
Italien  Name  der  Hohenstaufen-  oder  Kaiser- 
partei, im  Gegensatz  zu  den  Guelfen  ( Wel- 
fen), der  Partei  des  Papstes.  Der  Kampf 
zwischen  beiden,  bes.  in  den  Städten  Ober- 
italiens sehr  heftig,  überdauerte  die  Herr- 
schaft der  Hohenstaufen. 

Ghiberti,  Lorenso,  ital.  Bildhauer  und 
liildgiesaer,  geb.  1378  zu  Florenz,  f um 
1455.  Berühmtestes  Werk  die  Bronzetliür 
des  Baptisteriums  San  Giovanni  in  Florenz; 
schrieb  auch  ein  Werk  über  Bildhauerkunst. 

Ghlka,  Helena,  Fürstin,  pseudon.  Dora 
d’Istria,  her.  Schriftstellerin,  geh.  22.  Jan. 
1828  in  Bukarest,  Tochter  des  Walachei- 
fürsten  Michael  G..  bildete  sicli  1841—48  im 
Ausland , vermählte  sich  1849  mit  dem 
Fürsten  Koltzow-Massalsky,  lebte  meist  in 
Italfeu.  Ihre  Werke  ausgez.  durch  Wissen- 
schaft!. Gediegenheit,  freisinnige  Anschauung 
der  Weltverhältnisse  u.  ein  ungewöhnliches 
Talent  der  Darstellung.  Hervorzuheben; 
,La  vie  monastlque  dans  l’Eglise  orientale' 
(2.  Aufl.  1858),  ,Les  femmes  eu  Orieut'  (1860), 
,Des  femmes  per  une  femme'  (1865,  2 Bde.), 
,La  suisse  allemande'  (1856),  .Excnrsions  eu 
Roumölie  et  eu  Moröe'  (1863,  2 Tlile.)  u.  A. 

Ghtliin  (Gilän),  pers.  Prov.,  sciimnler 
Küstenstrich  am  kasp.  Meer,  mit  Reisbau 
und  bewaldeten  Bergen.  Hauptstadt  Kescht. 

Ghirlandajo,  Domenico , Ital.  Maler,  geb. 
1451  zu  Florenz,  t 1495.  Charaktervolle 
Frescobiider  (z.  B.  das  Leben  der  Maria 
und  Johannes  des  Täufers).  Auch  sein  Sohn 
ftadnlfo  G-,  geb.  1485,  f 1560,  Schüler  vou 
Fra  Bartolommeo,  talentvoller  Maler. 

Ghurien  (Ghuriel),  Landschaft  in  Traus- 
kaukasien,  südöstl.  am  schwarzen  Meere, 
71  QM.  und  ca.  30,000  Ew.;  das  alte  Colcliis. 

GiallO  (ital.,  spr.  Dsclmllo),  bbissgelb; 
g.  antico,  der  gelbe  Marmor  der  Antiken. 

Giants  l’auseway  (spr.  Dscheiäuts  Kalis- 
ueh,  d.  i.  lUesendamm),  ein  ins  Meer  sich 
erstreckender,  aus  Basaltsäulen  gebildeter 
Damm  an  der  Nordnstküsto  Irlands  (Grafscli. 
Antrim),  bis  über  400'  steil  ansteigend. 

Giaur  (Ghiaur),  Ungläubiger,  türkischer 
Scliimpfname  für  alle  Niohtmohammadaner. 

Gibbon  (spr.  Gliihb’n),  Edward,  eugl.  Ge- 
schichtschreiber, geb.  27.  April  1737  zu 
Putney  In  Surrey,  unter  dem  Ministerium 
North  Lord  Commissioner  of  trade;  t 18. 
Jan.  1794  zu  London.  Hauptwerk:  .Hlstory 
of  the  decliue  and  fall  of  tlie  Roman  Empire' 
(1782  - 88,  6 Bde.;  ueue  Ausg.  1869,  3 Bde.; 
doutsch  von  Sporschil,  4.  Aufl.  1863).  ,Auto- 
biography'  (neue  Ausg.  1869). 

Gibraltar  (aral>.  Gebet  al  Tarik,  d.  i.  Fels 
des  Tarik,  im  Alterth.  Mont  Calpe),  Vor- 
gebirge an  der  südlichsten  Spitze  der  span. 
Landsch.  Andalusien,  an  d«r  Meerenge  von 
ß.  (2  M.  br.),  die  das  atiant.  mit  dem 
mitteiläDd.  Meer  verbindet,  ein  1439'  hoher, 
nur  von  der  Westseite  ersteigbarer,  mit 
dem  Festland  durch  einen  schmalen  Isth- 
mus verbundener  Kelsen,  von  den  Eng- 
ländern zu  einer  unüberwindlichen  Festung 


696 


Gibson  — Giganten. 


umgeschaffeu.  Am  Fuste  die  Stadt  G., 
17,750  Ew. ; Freihafen.  Stadt  und  Festung 
710  vom  maoriachen  Feldherrn  Tarlk-Aben- 
zaca  gegr.,  im  11.  Jahrh.  von  den  Spaniern 
erobert,  »eit  1.  Ang.  1704  (»pan.  Erbfolge- 
krieg) im  Besitz  der  Englinder.  Vom  21. 
Jnui  1773  bi»  6.  Febr.  1783  vergeblich  von 
Spaniern  und  Franzosen  belagert. 

Glbson  (spr.  Gibs'n),  John,  engl.  Bild- 
hauer, geh.  1791  bei  Oonway  (Welea),  seit 
1818  In  Rom,  t das.  27-  Jan.  ,8ße-  Zahlr. 
mythol.  Figuren,  Marmnrstatne  der  Königin 
Victoria  (mit  bemalter  Gewandung),  Bild- 
säulen von  R.  Beel,  Huskisson  n.  A.  Blogr. 
von  EatÜake  (1870). 

Gicht  (Podagra , Arthritis,  la  goutte), 
periodisch  nnftretendo  schmerzhafte  An- 
schwellung in  den  kleinen  Gelenken,  be- 
dingt durch  Ablagerung  von  Harnsäure  ln 
denselben;  entsteht  infolge  sn  reichlicher 
Nahrnngsznfuhr  und  reichlichen  Wein- 
genusses. Je  nachdem  die  Krankheit  an  der 
grossen  Zehe,  der  Hand,  der  Schulter,  dem 
Knie  beginnt,  nennt  man  sie  Podagra, 
Chiragra , Omagra,  Gonagra,  Nach  meh- 
reren Wiederholungen  der  Anfälle  geht 
die  G.  in  die  sogen,  irreguläre,  chronische 
Form  über,  uud  es  kommt  zu  bleibenden 
Gelenkschwellungen.  Behandlung:  Aen- 
derung  der  Lebensweise,  Genuss  reisloser 
Speisen,  Wassertrinken,  Bewegung.  Die 
sogen.  Arthritis  pauperum,  G.  dar  Armen, 
besteht  in  Knochenwuchernng  der  Gelenk- 
enden. Vgl.  Rhetimatimui. 

Gicht,  die  obere  Ooffuung  des  Hohofens. 

Girhtbeere,  s.  v.  a.  Kibes  nigrum. 

Gichtgase,  Flammen,  die  aus  einem  hütten- 
männischen Ofon  unbenutzt  entweichen,  bes. 
die  aus  der  Gicht  (s.  d.)  entweichenden  Gase, 
enthalten  Kohlenoxyd,  Kohlenwasserstoff, 
Wasserstoff,  sind  brennbar  und  dienen, 
passend  aufgelangen  und  abgeleitet,  als 
Brennmaterial  beim  Puddeln. 

Gichtpapier,  mit  Pech-  und  Terpentln- 
mischuug  überzogenes  Papier,  wird  gegen 
Gicht  nnd  Rheumatismus  angewandt. 

Girhtriibe,  s.  v.  a.  Bryonia  alba. 

Gichttaffet,  wie  Wachstaffet  zubereiteter 
Taflet,  dient  zum  Einhüllen  der  von  Gicht 
nnd  Rheumatismus  befallenen  Glieder. 

Gideon , Held  und  Heerführer  (Richter) 
der  Israeliten,  befreite  sein  Volk  von  der 
sieb"niährigan  Ilorrschaft  der  Midianiter. 

Giebel,  Christian  Gottfr.  Andr.,  Zoolog, 
geh.  13.  Sept.  1820  ln  Quedlinburg,  seit  1861 
Prof,  der  Zoologie  in  Halle.  Eifriger  Ver- 
treter der  Theorie  von  der  allmihligen  Ver- 
vollkommnung der  organ.  Welt.  Sehr.  ,A11- 
gem.  Paläontologie1  (1852);  ,Odontographie‘ 
(1854);  ,r>te  Säugethicre1  (1853—55);  ,Lehrb. 
der  Zoologie1  (3,Aufl.  1865); , Naturgeschichte 
des  Thierrelchs1  (1858—63,  5 Bde.)  u.  A. 

Giebelfeld,  s.  Frontiepict, 

Giebichenatein,  hlstor.  merkwürdiges, 
jetzt  verfallenes  Borgschloss  bei  Halle,  an 
der  Saals.  Sage  vom  Landgrafen  Ludwig  II. 
von  Thüringen,  der,  das.  gefangen  gehalten, 
durch  einen  Sprung  hinab  in  die  Saale  sich 
befreite  (daher  der  Springer1).  Dabei  Dorf 
G.  mit  bedeutender  Domäne,  3682  Ew. 


Gieren,  das  unregelmässige  Abweiohen 

des  Schiffs  von  seinem  Lauf,  Folg«  fehler- 
haften Baue»  oder  Stenerns. 

G lesebrecht , Friedr.  Wilh.  Benjamin  von, 
Geschichtschreiber,  gab.  5.  März  1814  in 
Berlin,  seit  1857  Prof,  der  Geschichte  zu 
Königsberg,  seit  1868  zu  München.  Haupt- 
werk: .Geschichte  der  deutschen  Kaiser- 
zeit1 (1860  ff.);  Uehersetzung  der  fränk.  Ge- 
schichte Gregors  von  Tours  (1851). 

Giessbach,  berühmter  Wasserfall  im 
Kanton  Bern , an  der  Nordaelte  des  Faul- 
horns; Diesst  zum  brienzer  See. 

Glessen,  Hauptstadt  der  hess.  Prov.  Ober- 
hessen,  ehedem  Festung,  am  Einflüsse  der 
Wieseck  in  die  Lahn,  10,218  Ew.  Univer- 
sität (seit  1607). 

Giesspackel,  nach  unten  spitz  znlaufen- 
des  Gefäss  für  geschmolzene  Maisen. 

Gift  (Venenum,  Virus),  jeder  Stoff,  der, 
iu  hinreichender  Menge  dem  Gesammt- 
körper  oder  seinen  Theilen  einverleibt, 
auf  diesen  schädliche  Wirkungen  äussert. 
Ist  das  G.  Krankheitsprodukt,  so  heisst  es 
Contagium;  Miatmen  sind  Ansteckungestoffe, 
die,  ausserhalb  des  Körpers  erzeugt,  Krank- 
heiten veranlassen.  Die  G.e  worden  in 
narkotische,  ätzende,  drastische  und  er- 
regende, besser  in  Blut-  und  Nervengifte 
eingetheilt.  Vergiftung  heisst  der  durch 
die  Giftwirkung  hervorgerufeno  Zustand ; 
die  Behandlung  bezweckt  zunächst  Ent- 
fernung des  G.ca  aus  dem  Körper  durch 
Erregen  von  Brechen  oder  durch  mecha- 
nische Wegsoliaffung , Unwtrksnmmachuog 
desG.s  durch  bestimmte  Mittel  (Gegengifte), 
Behandlung  der  bereits  hervorgerufenen 
Symptome.  Vgl.  Orfila  (1853),  Otto  (1870), 
Taylor  (deutsch  von  Seydtler,  1863),  Hute- 
mann  (1870—71). 

Giftbanm , s.  Antiarie. 

Giftfang,  Schornstein,  in  welchem  sich 
beim  Rösten  arsenikhaltiger  Erze  der  mehl- 
artige weiflse  Arsenik  absetzt. 

Glfthütten,  Hüttenwerke  zur  Gewinnung 
arsenieer  Säure  und  anderer  Arsenpriparat«. 

Giftpflanzen,  Pflanzen,  welche  mehr  oder 
weniger  giftig  wirkende  Substanzen  ent- 
halten, zum  Theil  wichtige  Arzneipflanzen. 
Deutschland  hat  deren  etwa  40,  davon  die 
stärksten:  Lac  tu  ca  virosa,  Atropa  Bella- 
donna, Hyoscyamus  niger,  Datura  Stramo- 
nium,  Solanum  nigrum,  Conlum  maculatum, 
Aethnsa  Cynapium,  Cicuta  virosa,  Digitalia 
pnrpurea,  Ledum  palustre,  mehrere  Ranun- 
culusarten  , HeUeborns  niger,  Aconitum 
Napellua  und  Lycoctonum,  Colchicum  autum- 
nale,  Veratram  alhum,  Paris  qnadrifolia, 
Euphorbiaarten,  Dapliue  Mezereum,  Arum 
mneulatum  und  mehrere  Pilze.  Vgl.  Dietrich, 
(18261,  Hartinger  (1861),  Patek  (1866). 

Glftflteln , Arsenikkies;  arsenikalisoher 
Ofenhruch,  welcher  sich  heim  Reinigen  der 
Metalle  von  Arsenik  bildet;  Bezoar. 

Giftaumach,  s.  v.  a.  Rhns  Toxlcodendron. 

Giftwurzel,  s.  Dorstenia.  [Gabelwngen. 

Gig,  einspänniger,  zweirädriger  offener 

Giganten  (gr.),  in  der  griech.  Mythologie 
riesenhaftes,  wildes,  den  Göttern  feindliches 
Geschlecht,  nach  Hesiod  Söhne  der  Gäa, 
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thürmten  Berge  anf  Berge,  um  den  Olymp  au 
stürmen,  wurden  von  den  Blitzen  des  Zeus 
nfedergescbmettert  oder  unter  vulkan.  Inseln 
begraben.  Gigantomachia,  Riesenkampf. 

Gijon  (spr.  Jichon),  Stadt  in  der  span. 
Pro».  Oviedo,  am  atlant.  Ocean,  10,378Ew., 
Hanpthafen-  und  Handelsplatz  von  Asturien. 

Gila,  Nebenfluss  des  Colorado,  in  Neu- 
mexiko  und  Arizona,  90  M.  lang. 

Gllän,  s.  Ghildn. 

Gilbertsinseln,  Korallenlnselgruppe  in  Po- 
lynesien, unter  dem  Aequator.  Etwa  fiO.OOO  Ew. 

tillbkrant,  Färberginster,  Schöllkraut. 

tiil  Blas  (spr.  Schll  Bla),  kom.  Roman 
Ton  Besage  (s.  d.). 

Gilde  (altsächa.),  Genossenschaft,  Verbrü- 
derung ; Innung  oder  Zunft. 

GiUad(a.G.),  Gebirge  in  Palästina,  jenseits 
des  Jordans;  auch  das  ganze  Ostjordanland. 

Gilet  (fr.,  spr.  Schileh),  Jacke  ohne  Aermel, 
Weste. 

Gllglt,  Landschaft  im  westl.  Hochasien. 

Giljaken,  ostasiat.  Fischer-  nnd  Jägervolk, 
am  untern  Amur,  den  Korjiken  verwandt. 

Gililsland,  grosses  Nordpolarland,  20  M. 
östl.  von  Spitzbergen,  1707  zuerst  vom  Hol- 
länder Gillis  erblickt,  1861  vom  Schweden 
Nordenskjöld  neu  entdeckt  und  von  Heuglin 
1870  genauer  einvisirt,  wird  wahrscheinlich 
noch  vom  Golfstrom  bespült;  gegenwärtig 
(Jnli  1871)  Ziel  einer  Österreich.  Expedition. 

Gilly  (spr.  8chilji),  Fabrikstadt  in  der 
belg.  Prov.  Hennegan,  15,598  Ew. 

Giloto,  Insel,  s.  v.  a.  Dschilolo. 

Giraten«,  langhaarige  türk.  Fusstepplche. 

Glmignano  (spr.  Dschiminj-),  Vinctmo  da 
San,  elgentl.  Tamagni,  Ital.  Maler,  Schüler 
und  Gehülfe  Raphaels;  f um  1530.  Seine 
Werke  sehr  geschätzt,  aber  selten. 

Gimpe  (Gimpf),  Besatzscbnur. 

Gimpel  (Pyrrhula  Brite.) , Gattung  der 
Sperliugsvögel  (Finken).  Dompfaffe  (P. 
rubrlcilla  Dali.),  6</t".  in  Europa , Sibirien, 
Japan,  bei  uns  häutiger  Zug-  und  Strich- 
vogel, beliebter  Stubenvogel  (gelehrte  G.) 
Hakenkrenttchnabel, Hakengimpel  (P.  enuclea- 
tor  Jj.),  8 *y‘,  im  hoben  Norden,  selten  im 
Winter  bei  un».  Grünfink,  Girlitz  (P.  serinus 
L.),  5",  in  Süd-  und  Mitteleuropa. 

Gin  (spr.  Dschln,  von  Genever),  engl.  Na- 
tionalgetränk, über  Gewürzen  destillirter 
Branntwein,  reich  an  ätherischen  Oelen. 

Gingang  (Gingham) , baumwollene  glatte, 
gestreifte  oder  gewürfelte  Gewebe;  mit 
Seidenfäden  durchschossen : Tndiennes. 

G inseng  Wurzel  (Kra/twursetj.cliines  Reiz- 
mittel aus  Nordchina,  Japan,  Nepaul,  stammt 
von  Panaxarten;  die  amwrikan.  von  Panax 
qnlnqnefolla  ist  ganz  indifferent. 

Ginster , s.  Genista. 

Globertf  (spr.  Dsclio-),  Vincemo,  ital.  Ge- 
lehrter und  Staatsmann  , geh.  5.  April  1801 
in  Turin , seit  1831  Kaplan  am  Hofe  Karl 
Afberts  von  Sardinien,  von  den  Jesuiten  der 
Thoilnahme  an  den  Plänen  dos  sogen,  jungen 
Italiens'  verdächtigt  nnd  exilirt.  März  1818 
zurückgerafen,  trat  er  in  die  Kammer  und 
ward  Mai  deren  Präsident,  Okt.  Präsident 
des  ital.  Nationalkongresses  zn  Turin,  Dec. 
Minister;  lebte  später  zu  Paris  in  freiwilli- 


gem Exil ; f 2t>-  Okt.  1858.  Bedeutender 
Denkor  und  eifriger  Kämpfer  fUr  Italiens 
nationale  Unabhängigkeit.  Hauptwerke: 
.Del  primato  civile  o morale  degl’  Italiani' 
(1813) ; ,11  Gesuita  moderno'  (1819,  8 Bde. ; 
deutsch  1818—49,  S Bde.);  ,Del  rinuovamento 
civil«  d'Italia*  (1851,  2 Bde.),  Schriften  ge- 
sammelt (1813—45,  9 Bde.);  nachgelassene 
8cbr.  (1859  f.). 

Glordano  (spr.  Dschor-),  Luca,  ital.  Maler, 
geh.  1638  zu  Neapel,  t das.  1704;  ahmte 
die  verschiedensten  Meister  täuschend  nach 
(, Proteus  der  Maler').  [JforöorsKi. 

Giorglone  (spr.  Dscbordsch-),  Maler,  s. 

Giornlfo  (spr.  Dschor-,  deutsch  Ir  nie), 
Flecken  im  Kant.  Tessin,  750  Ew. ; 28.  Dec. 
1478  Sieg  der  Schweizer  (600)  über  die  Mai- 
länder (14,000)  unter  Graf  Torello. 

Gipfeldürre,  Krankheit  der  Holzgewäcbse, 
besonders  des  Nadelholzes  bet  schlechtem 
Boden,  zn  starker  Beschattung,  zu  dichtem 
Stand,  Verletzungau,  anhaltender  Dürre. 

Giraffe  (Kamelparder,  Cameiopardalis  L.), 
Thiergatrung  der  Wioderkäuer.  Gemeine  Q. 
(C.  Giraffa  /,.),  18—20*,  familienweise  im 
heissen  Afrika,  das  höchste  Landthier. 

Girande  (fr.,  spr.  8chirangd) , Gruppe 
Wasserstrahlen  bei  Springbrunnen. 

Glrandole  (fr.,  spr.  Schirangdohl) , bei 
Lustfeuerwerken  eine  Feuergarbe  ans  Han- 
dorten und  Tausenden  von  Raketen. 

Girardin  (spr.  Schirardäng),  1)  Frang.  Aug. 
Sl.  klare,  franz.  Publiclst,  geb.  81.  Febr.  1801 
zu  Paris,  nach  der  Julirevolution  1830  Ver- 
treter Guizots  an  der  Sorbonne,  1834  Depu- 
tirter,  1810  Akademiker,  später  Mitglied  des 
Oberstudienraths.  Sciir.  ,Tahleau  de  la 
marche  «t  des  progrös  de  la  littörature  fran- 
9 aise  au  XVIieme  siöcle'  (1828);  ,Mölauges 
de  littöraturo  ct  de  morale'  (1840  , 2 Bde.); 
,Cours  de  littörature  francaiso'  (1851)  u.  A. 
— 8)  Emile  de  G,,  franz.  Publicist,  geb.  27. 
Juni  1806  in  der  Schweiz,  angebl.  illegitimer 
Sohn  dos  royalist.  Generals  Alexandre  deG., 
ward  1834  Kammerdeputirter,  gründete  das 
Journal  ,La  Presso'  als  Organ  der  konser- 
vativen Politik,  schloss  sich  nach  der 
Februarrevolution  1848  der  republikanischen 
Partei,  als  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung 1849—51  der  Bergpartei  an.  Nach  8. 
Dec.  1851  aus  Frankreich  verbannt,  kehrte  er 
Febr.  1852  nach  Paris  zurück,  leitete  wieder 
die  oberste  Redaktion  der  .Presse'  bis  1856. 
Später  Gegner  des  Imperialismus  und  Chau- 
vinist, gründete  er  das  Journal  ,Libert6‘, 
1870  einer  tler  heftigsten  Schürer  des  Kriegs. 

Girardon  (spr.  Schirardong),  Frang.,  frauz. 
Bildhauer  , geh.  16.  März  1628  zu  Troyos, 
f 1.  Sept.  1715  zu  Paris  als  Kanzler  der 
Akademie.  Hauptwerke:  Richelieu«  Grab- 
mal (Sorbonnenkirche),  Ludwigs  XIV.  Reiter- 
statne  (In  der  Revolution  zertrümmert). 

Glrgeh,  Stadt,  s.  Dschirdtekeh. 

Girgenfl  (spr.  Dschirdsch-),  sicil.  Prov., 
70,1  QM.  und  272,015  Ew.  Die  Hauptstadt 
G.,  das  alte  Agrigent,  15,925  Ew.  Hafen. 

Girlitz,  s.  Gimpel. 

Giro  (ital.,  spr.  Dsohi-),  Kreis,  das  Indossa- 
ment (a.  d.)  oder  die  Uebertragung  eines 
Wechsels  auf  einen  Andern.  Girant,  der. 
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Girodet-Trioson  — Glariden. 


welcher  einen  girirten  Wechsel  an  einen 
Andern  indossirt;  Girat,  der,  an  welchen 
das  Indossament  gerichtet  ist.  Girobanken, 
s.  Hank. 

Girodet-Trioson  (spr.  Schlrodä -Trio- 
song),  Arme  Louis  de  Coussu,  franz.  Historien- 
maler, geh.  5.  Febr.  1787  zu  Moutnrgis, 
Schüler  Davids  (neben  G£rard  der  berühm- 
teste); f 9-  Dec.  1824  zu  Paris.  Zahlreiche 
Werke  (Sündfluthscene,  Empörung  zu  Kairo, 
Atala,  die  Heerführer  der  Vendöo  etc.). 

Gironde  (spr.  Schirongd),  der  Unterlaufder 
Garouno  (s.  d.).  Da*  franz.  Deport.  G.,  176,2 
QM.  und  701,855  Ew.  Hauptstadt  Bordeaux. 

Girondisten  (spr.  Schirongd-),  Name  der 
gemässigt  rcpublikan.  Partei  in  der  ersten 
franz.  Revolution  , deren  Hauptwortführer 
dem  Dcpart.  Gironde  angehörton.  Es  waren 
dies  Vergniaud,  Guadet,  Gensonni,  Grauge- 
neuve  und  Ducos,  denen  sich  dann  ausser 
Brlssot  und  Roland  und  deren  Anhängern 
hervorragende  Mitglieder  des  Centrums, 
Condorctt,  Fauchet,  Lasource,  Isnard,  Ker- 
saint  nnd  Henri  Lariviere  anschlossen.  Die 
G.  bildeten  im  Konvent  die  äusserste  Rechte, 
stimmten  zwar  für  den  Tod  des  Königs, 
suchten  ihn  aber  durch  Appellation  an  das 
Volk  zu  retten.  Von  den  Jakobinern  ge- 
stürzt, suchten  sie  vergebens  eine  Schild- 
erhebung zu  ihren  Gunsten  zu  veranlassen. 
Am  24.  Okt.  1793  ward  der  Prozess  gegen 
sie  oröffuet,  am  31.  wurden  21. G.  guillo- 
tinirt,  dor  Rest  später.  Vgl.  Lamartine 
(1847, 8 Bde.)  und  Granier  de  Cutsugnac  (1860). 

Glsükc,  Robert,  Schriftsteller,  geb.  15.  Jan. 
1827  zu  Marienwerder,  seit  1863  in  Berlin. 
Sehr.  Romane:  .Moderne  Titanen*  (1850), 
.Pfarrröscheu*  (1851),  .Käthclieu*  (1864)  etc. ; 
Dramen:  .Moritz  von  Sachsen*  (1860), , Drain. 
Bilder  aus  der  deutschen  Geschichte*  (1865). 

Gtskra,  Karl,  österr.  Staatsmann,  geh. 
1822  in  Mäh  risch -Trüben , erst  Prof,  der 
pollt.  Wissenschaften  zu  Wien,  1848  Mitglied 
des  frnnkf.  Parlaments  (linkes  Crntrum), 
seit  1859  Advokat  zu  Brünn,  1860  Abgeord- 
neter zum  österr.  Reichsrath,  hier  Führer 
dar  dentscli-mälir.  Partei ; vom  30.  Dec.  1867 
bis  12.  April  1870  Minister  des  Innern. 

Gitsrhin,  Kreis  im  östl.  Böhmen,  54  QM. 
und  334,897  Ew.  Die  Hauptstadt  G.,  an  der 
Cydlina,  5715Ew.  Naclitgefecht  29.  Juni  1866. 

Ginlio  Romano  (spr.  Dscliu-),  eigeutl. 
Pippi,  ital.  Maler  und  Architekt,  geb.  1492 
in  Rom,  talentvollster  Schüler  und  Gehülfe 
Raphaels,  nach  dessen  Tode  ln  Mantua 
thätig,  wo  er  eine  wilde,  oft  austössige  Ma- 
nierannalim;  11546.  Hauptwerke:  mytliol. 
Fresken  und  Altarbilder  (Rom),  Madonna 
(Dresden,  Stephanus  (Genua).  Bauten:  Villa 
Madonna  (Rom) , Palazzo  del  Te  (Mantua). 

G lurgävto (spr. Dschurd sch-),  Handelsstadt 
in  dor  Walachei,  au  der  Donau,  10,557  Ew. 

Giustl  (spr.  Dschu-),  Giueeppe,  ital.  polit. 
Dichter,  geb.  12.  Mai  1809  zu  Monsunano 
bei  Peseta,  f #1.  März  1850  zu  Florenz. 
Der  ,B6ranger  Italiens*.  Seine  ,Versi*  (1845 
und  öfter)  durch  Kraft  nnd  Prägnanz  des 
Stils  ausgezeichnet;  hervorzubeben  die  satir. 
Rhapsodie  .Gingillino*  (d.  i.  Kriecher). 

Glosto  (spr.  Dschu-),  dem  Tempo  gemäss. 


ttitet  (*pr.  Schiwa),  feste  Stadt  im  franz. 
Depart.  Ardennen,  an  der  Maas,  dicht  an 
der  belg.  Grenze,  mit  der  gegenüberliegen- 
den Festung  Ckarlemont  6404  Ew. 

Glxeh,  Ort,  s.  Dschiseh. 

Glace  (fr.,  spr.  Glas),  EU;  glaciran,  mit 
einer  glatten  glänzendeu  Fläche  überziehen. 

Glacies  Mariae,  s.  v.  a.Gypsapath,  s.  Gyps. 

Gladbach,  1)  (Mönchen-ß.)  Kreisstadt  im 
preuss.  Regbz.  Düsseldorf,  an  der  Niers, 
22,149  Ew.  Hauptsitz  der  rheinischen  Ma- 
schineuspinnerei  und  Weberei.  — 2)  Stadt  im 
preuss.  Regbz.  Köln,  Kr.  Mülheim,  5899  Ew. 

Gladiatoren  (lat.),  I>ei  den  Römern  Fechter, 
welche  iu  den  öffontl.  Kampfspielen  miteinan- 
der kämpften  (Sklaven,  Kriegsgefangene). 

Gladii  jus  (lat.),  das  Recht,  die  Todes- 
strafe zu  verhängen.  G.  poena,  Enthauptung. 

Gladiolus  L.  (Siegwurz , Ketsschioertel). 
Pflauzengattung  der  Irideen.  G.  communis 
L.,  in  Südeurnpa,  liefert  die  runde  Sieg- 
wurzel. Zierpflanzen. 

Gladstone  (spr.  Gläddston),  William 
Ewart,  engl.  Staatsmann,  geb.  29.  Dec.  1809 
zu  Liverpool,  ward  1834  Parlamentsmitglied 
nnd  Uutarstaatssekretär  für  die  Kolonien 
im  Ministerium  Peel,  Mal  1843  Präsident  des 
Handelsamts  und  Mitglied  des  Kabiuets, 
1845  Staatssekretär  für  die  Kolonien,  Deo. 
1852  Schatzkanzler,  1858  ausserordentlicher 
Lordkommissar  auf  den  jou.  Inseln,  Juni 
1859  Ms  Juli  1866  uud  seit  1868  wieder  Schatz- 
kanzler. Ausgazeichn.  Redner.  Sehr.  ,The 
state  in  its  relations  witb  tho  church*  (1838); 
, Homer  and  Homeric  ago*  (1858,  3 Bde.). 

Glanze,  s.  v.  a.  Appretur.  [8977*  hoch. 

Glärnisch,  Gebirgsstock  im  KnntonGlarus, 

Gläser,  AYanz,  Operakomponist,  geb.  19. 
April  1798  zu  Georgeuthal  (Böhmen),  erst 
iu  Wien  und  Berlin,  seit  1842  Hofbapell- 
meister  in  Kopenhagen ; f 29-  Aug.  1861. 
Am  bekanntesten  ,Des  Adlers  Horst*. 

Glättstahl,  s.  v.  a.  Brunirstahi.  [maticu. 

Ghigolitza,  u! tslav.  Alphabet,  lies,  iu  Dal- 

Glamorgan  (spr.  Glämorgän),  Grafschaft 
im  engl.  Fürsteuth.  Wales,  40,2  Qm.  u.  817,752 
Ew.  Steinkohlen  tu  Eisen.  Hauptst.  Cardiff. 

GUndeln,  Drüsen. 

Glans  (lat.),  Eichel. 

Glanzgase,  mit  Hausenblasenlösung  übor- 
Btrichener  Tüll , dessen  Löcher  verklebt 
sind,  dient  zum  Bedecken  von  Bildern  etc. 

Glanzgras,  s.  thalaris. 

Glanzkohle,  s.  v.  a.  Anthracit. 

(i\nnzle<ltr(  Lackleder,  Lackirleder) , feinos 
lohgares,  mit  Oel  getränktes  und  mit  gefärb- 
te m glänzenden  Firnisslack  auf  einer  Seite 
überzogenos  Leder,  bes.  Schaf-  u.  Kalhleder. 

Glanz!  ein  wand  ( GlatutschaUer , ßlaiukat- 
tun),  lockeres  leinenes,  meist  baumwollenes 
Gewebe,  mit  Stärke  nnd  Gummi  überzogen 
und  gläuzend  gemacht,  dient  als  Futterzeug. 

Glnnzrnss,  fester  glänzender  Russ,  bildet 
sicli  bes.  hei  Feuerung  mit  Buchenholz,  reich 
au  tlieerigen  Produkten,  früher  oflicinell 
(Fuligo),  wird  auf  Bister  verarbeitet. 

Glanzstärke,  Stärkemehl  mit  Vit  Stearin- 
säurepulvur , gibt  bei  der  Appretur  Glanz. 

Glariden  (Clariden),  Gebirgsstock  auf  dor 
Grenze  der  Kautone  Uri  nnd  Glarna,  10,185'. 


Glarus  — Glasgow. 
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(Hirns,  Kanton  der  Satt.  Schweiz,  18,»  QM. 
und  (1870)  39,323  Ew.  (darunter  5896  Kathol.); 
Alpenland  (Rigi,  5541')  mit  treffl.  Weiden, 
Ton  der  I.iuth  bewässert;  an  den  Grenzen 
der  Züricher-,  Zuger-  undVierwaldstättersee. 
Schwefelquelle  zu  Stnchelberg.  Viehzucht 
nnd  Fabrikat,  von  Baumwollzeugnn.  Rein 
demokrat.  Verfassung  (vom  28.  Mui  1842). 
Staatseinnahme  1865  : 425,000  Frcs.,  Ausgabe 
361,000  Frcs.,  Schuld  2','a  Mill.  Frcs.,  Buudes- 
konttngent  2241  Mann.  Der  Hauptort  G. 
(fr.  Glaris),  au  der  Linth,  4797  Ew. ; 1861 
total  abgebrannt.  — Früher  zum  Stift  Seckin- 
gen, später  zu  Oesterreich  gehörig,  durch  die 
Schlacht  bei  Näfels  1388  von  diesem  befreit. 

Glas,  zusammongeschmnlzenes  amorphes 
Gemenge  verschiedener  kieselsanren  Salze: 
Kalikalkglas  (bühm.  oder  leichtes  Kristall- 
glas),  vollkommen  farblos,  äusserst  streng- 
flüssig, hart , chemisch  beständig;  Spiegel- 
glas ist  häufig  ein  Gemisch  von  dieser  mit 
der  folgenden  Sorte.  Natronkalkglas  (frans. 
G. , Fensterglas),  bläulichgrün,  weniger 
strengflüssig,  aber  härter;  hierher  gehört 
das  Croum-  oder  Kronglas.  Kali-Bleiorydglas 
(Kristallglas),  weicli , leicht  schmelzbar, 
schwer,  mit  hohem  Glanz  u.  Lichtbrechuugs- 
vermögeu  und  schönem  Klang;  Varietäten: 
Flintglas,  reicher  an  Blei,  auch  wlsinuth- 
uud  borsäurehaltig,  optisches  G.  und  Strass, 
die  Grundlage  der  künstlichen  Edelsteine. 
Thonerdekalk- Alkaliglas(IloHteiUenglas),  rötli- 
lichgolb,  dunkelgrün,  enthält  Elsen,  Man- 
gau,  oft  Magnesia,  wenig  Alkali.  Rohmate- 
rialien: Kieselsäure  (Quarz,  Sand,  Feuer- 
stein, zn  Boutoillenglas  Mergel,  Lehm); 
Borsäure,  erhöht  Schmelzbarkeit  und  Glanz, 
verhindert  das  Entglason;  Alkalien  (Pot- 
asche, Soda,  Glanborsalz  mit  Kohle),  machen 
das  G.  leichtflüssig  und  weich;  Natron,  gibt 
Glanz,  aber  blaugrüne  Färhnng ; Kalk,  macht 
G.  beständiger,  härter,  glänzender,  streng- 
flüssiger, mehr  noch  Magnesia  und  Thon; 
Blei-  und  Wismuthoxyd,  machen  cs  leicht- 
flüssig, welch,  schleifbar,  erhöhen  Glanz 
und  Lichtbrechnngsvermögon ; Baryt,  macht 
harter  als  Blei;  Zink,  hobt  die  Natronfär- 
bung auf;  Eisen  und  Maugan  , färben  nnd 
machen  leichtflüssig;  Foldspath,  Pechstein, 
Bimsstein,  Klingstein,  Amphibol,  Basalt, 
Laven,  Schlacken,  geben  mit  gewissen  Zu- 
sätzen gutes  G.  — Bereitnng.  Man  schmilzt 
die  Materialien,  wohl  gemischt,  mit  Vs  ihres 
Gewichts  Glasscherben  in  deu  jetzt  häufig 
mit  Gas  (Siemens  Geuoratorofen)  geheizten 
Glasöfen  in  feuerfeste::  Thonbäfeu  und  lässt 
nach  Abschahlnng  der  Unreinigkeiten  (Qlas- 
gatle  etc.)  aus  dem  dünnflüssigen  G.c  (bei 
1200°  C.)  die  Masse  auf  700— 800»  C.  erkalten, 
wo  das  O.nngemein  dehnbar  und  geschmeidig 
ist.  Man  verarbeitet  es  dann  mit  der  Pfeifo, 
einem  4 — 5'  langen  Blasrohr  mit  elnom 
Knopf,  an  welchem  die  Ginsmasse  haftet 
und  sich  durch  Einblasen  von  Luft  zu  einem 
hohlen  Körper  gestaltet.  Dieser  wird  wieder- 
holt im  Ofen  angewärmt  nnd  erhält  durch 
weiteres  Ausblasen  und  geschickte  Hand- 
griffe die  gewüuschte  Form.  So  wird  alles 
Hohlglas  dargestellt;  Tafelglas  ist  meist 
Walsenglas , welches  durch  Anfschneiden 


eines  an  der  Pfeife  gebildeten  hohlen  Cylin- 
ders  und  Ausstrecfcen  der  gebogenen  Platte 
im  Streckofen  entsteht.  Spiegelglas  wird  auf 
einer  erhitzten  Metallplatto  gegossen  , ge- 
schliffen und  polirt.  ( Uasröhren  werden 
durch  schnelles  Ausziehen  eines  an  der 
Pfeife  gcblasonen  Ballons  hergestellt.  Kri- 
stallglas ist  leichter  zu  verarbeiten,  kann 
häufiger  augowärmt  werden,  olmo  zn  ent- 
glasen  (krystailisiren);  man  schleift  es  mit 
Sand  und  Wasser  auf  der  schnell  rotirenden 
Schneidscheibe,  glättet  mit  der  nassen 
steiuernen  Glättscheibe , polirt  anf  einer 
hölzernen  nnd  zuletzt  anf  der  Bürsten- 
scheibe.  Optisches  G.  (Flint-  und  Kronglas), 
vou  grosser  Härte,  Durchsichtigkeit  und 
lichtbrechender  Kraft,  schwer  hnrzustellen, 
weil  es  vollkommene  Gleichmässigkeit  der 
Masse  ohne  Schlieren  nnd  Streifen  erfor- 
dert. Schnell  erkaltetes  G.  ist  äusserst 
spröde  (s.  Glasthrilnen,  Bologneser  Flascht)-, 
alles  geformte  G.  wird  deshalb  in  besonderu 
Oef«n  sehr  langsam  gekühlt,  — Gefärbt  wird 
G.  mit  Metalloxyde::.  {Teberfangglas  ist  un- 
gefärbt und  nur  durch  Eintauchen  oder  Be- 
streichen mit  einer  dünnen  Schicht  gefärbten 
G.os  überzogen.  Bein-  oder  Milchglas  ist 
durch  phosphorsauren  Kalk  (Kuoctieu  oder 
Guano)  getrübt.  Alabaster- , Opal-,  Reis-, 
Beissteinglas  ist  unvollkommen  geschmolzen 
und  durch  nnaufge löste  Theilchen  getrübt. 
Eisglas  ist  durch  Eintauchen  des  glühenden 
G.es  in  Wasser  mit  zahllosen  Kissen  ver- 
sehen, die  durch  weiteres  Ausblasen  des 
wieder  erhitzten  G.es  geöffnet  worden. 
Mit  verdünnter  Schwefelsäure  befeuchtetes 
G.  kann  mit  eiserneu  Werkzengeu  bearbeitet 
werden.  Geätzt  wird  G.  mit  Fluorwasser- 
stoffsäure; blind  gewordenes  wird  durch 
Waschen  mit  FluorwasserstotT  wieder  klar. 
Man  erkennt,  oh  G.  erblinden  wird,  wenn 
man  24  Stnndeu  Salzsäuredämpfe  darauf 
einwirken  lässt.  Es  darf  daun,  24  Stunden 
staubfrei  aufbewahrt,  nicht  den  leisesten 
Anflug  zeigen.  — Die  Chinesen  formten  G. 
schon  2000  Jahre  v.  Clir.  Auch  in  Aegypten 
ist  die  Kenntnis»  des  G.os  uralt.  Unter 
Tiberius  wurden  knnstrefche  Glnswnnren 
dargestellt.  Im  13.  Jshrb.  blühte  die  Glas- 
industrie in  Venedig  (Erfindung  des  Krystali- 
glases),  von  dort  knm  sic  nach  Böhmen  und 
Frankreich  (gegossene  Spiegel).  Fenster- 
scheiben gegen  Endo  des  17.  Jahrh.  noch 
selten.  Vgl.  Stein  (1862),  Schür  (1866). 

Glasbläserlampe , mit  Talg  oder  Baumöl 
gespeiste  Lampe  mit  starkem  Docht  oder 
eine  mit  einen:  Gebläse  angefachte  Gas- 
flamme, dient  zur  Verarbeitung  des  Glases. 

Glasdiamanten,  farbloser  Strass  in  Dla- 
mnuteufbrm  geschliffen,  an  seiner  Weiche 
erkennbar.  [schlingen;  s.  v,  a,  Amausen. 

Glasflüsse,  sehr  leiehtflüsaige  Glasmi- 

Glasgow  (spr.  Glässgnh),  grösste  Handels* 
und  Fabrikstadt  Schottlands  in  der  Grnfsoh. 
Lauark,  am  Otyde(3  Brücken),  (1870)  468,189 
Ew.  Prächtige  Strassen  (Argylestreet)  und 
Plätze  (Groenpark).  Hauptgebäude  : Kathe- 
drale (1133  gegr.),  kathol.  Kirche,  Irrenbaus, 
Gefängniss,  Bank.  Universität  (seit  1450)  mit 
dem  bunterschenMusenm,  Andersnnunfver- 


700  Glasleinwand 


sität  (seit  1796).  Hauptflitz  der  flchott.  Baum- 
wollindustrie, Athenäum.  Hafen  Hirt  - ß., 
an  der  Mündung  des  Clyde,  7214  Ew. 

Glaslelnnand , mit  scharfem  Glaspul  vor 
überzogene  Leinwand  zum  Schleifen. 

Glasmacherseife,  a.  v.  a.  weiaser  Arsenik. 

Glasmalerei,  die  Kunst,  durchscheinende 
Farben  auf  chem.  Wego  auf  Glaa  zu  über- 
tragen und  mittelst  derselben  Bilder  her- 
zustellcn.  Zwei  Arten  des  techn.  Verfahrens : 
die  ältere  (mechanisch  und  mangelhaft), 
welche  farbiges  Glas  Bchneidet  und  nach 
einem  Vorbild  zusammensetzt,  wobei  die 
grossentheils  sehr  kleinen  Glasstücke  mit- 
telst Bleieinfassungen  verbunden  werden  ; 
die  andere  neuere  (sehr  vollkommen),  nach 
welcher  man  farblose  Glastafeln  bemalt,  und 
die  Farben  dann  einbrennt.  Obschon  in 
ihren  Grundzügen  bis  auf  das  Alterthum 
zurüchführbar,  erhielt  die  G.  ihre  elgentl. 
Anwendung  und  Ausbildung  erst  im  Mittel- 
alter,  namentl.  in  der  Periode  der  goth. 
Baukunst,  zu  deren  eigentümlichem  Wesen 
sie  vorwiegend  gehört.  Die  ältesten  be- 
kannten Glasgemälde  sind  die  im  Kloster 
Tegernsee  (10.  Jahrh.);  mit  dem  14.  und  15. 
Jahrh.  werden  sie  immer  zahlreicher,  bis 
mit  der  Reformation  die  Kunst  allmählig 
verfällt  und  am  Schluss  des  17.  Jahrh.  fast 
gänzlich  erlischt.  Wiedererweckung  der  G. 
im  19.  Jahrh.  durch  Mohn  u.  Vörtel  in  Dres- 
den, Frauk  in  Nürnberg  und  Scheinen  io 
Meissen  ; Vervollkommnung  derselbenbes.  in 
München  durch  Gärtner,  Hess  und  namentl. 
Ainmüller.  Bedeutendste  Anstalten  gegen- 
wärtig in  München  und  Berlin;  ausserdem 
in  Nürnberg,  Wien,  Brüssel,  Paris  etc.  Vgl. 
Wackrrnagd,  .Gesell,  der  deutschen  G.‘,  1855. 

Glaspapier,  mit  scharfem  Glaspulver  über- 
zogenes Papier  zum  Schleifen;  zwischen 
Glasplatten  dargestellte  Leim-  oder  Hauseu- 
blaaenfolie  zum  Durchzeichnen. 

Glaspech,  s.  v.  a.  gekochter  Terpentin. 

Glassbrenner  , Adolf,  humorist.  Schrift- 
steller, geh.  27.  März  1810  zu  Berlin,  lebt 
daselbst.  Hauptwerke  die  witzigen  Epen 
,Der  neue  Reineke  Fuchs*  (2.  Au  fl.  1854)  und 
,Die  verkehrte  Welt*  (5.  Aull.  1865).  Sehr, 
ausserdem  Gedichte  (3.  Aufl.  1857),  ,Berlin 
wie  es  ist  und  trinkt*  (1832  —50,81  Hefte)  u.  A. 

Glassrhlelfen  und  Giasschueiden,  s.  67a i. 

Glasthrinen , schnell  abgekühlt.',  in  eine 
Spiize  auslaufeude  Glastropfen,  welche  beim 
Abbrechen  dieser  Spiize  plötzlich  zn  Staub 
zersplittern.  Vgl.  Bologneser  Flascht. 

Glasur,  glänzender,  glasälmlicher  Ueber- 
zug  auf  Thonwaaren;  strengfiüssige  aus 
Kaolin,  Quarz  und  Kalk  auf  Porzellan, 
leichtflüssige  aus  Bleioxyd,  Quarz  und  Thon 
auf  Fayence  und  Töpfergeschirr  (darf  an 
Essig  kein  Blei  abgeben).  Emailglasuren 
enthalten  Zinnoxyd  und  sind  undurchsichtig. 
Lütter  sind  Erd-  nnd  Alkaliglasuren  in 
äusserst  dünner  Schicht. 

Glatz,  Grafschaft  in  Schlesien,  der  süd- 
östliche Theil  dos  Regbz.  Breslau,  24  QM., 
prächtige  Gebirgslandschaft  mit  Mineral- 
quellen (Reinerz,  Landeck  etc.).  Die  be- 
festigte Häuptel.  G.,  an  der  Neisse,  11,821  Ew. 

GlatzerGeblrge, Theil  des  Sudetensystems 


— Gleichung. 

in  Schlesien,  Hügelplateau  von  1200*  Höhe 
mit  4 Randgebirgen:  im  N.  schweidnitzer 
Gebirge,  im  W.  Ileus  ebener  (2870*)  und  Habel- 
tchwertgd).  (4300*)  nebst  den  böhm.  Kämmen 
(3500*),  im  O.  Kulen  - (3100*)  und  Reichenstei- 
nergeb. (3600*),  im  8.  glatter  Schneegeb.  (4400*). 

Glaubersalz,  neutrales  schwefelsaures 
Natron,  findet  sich  in  Salzseen,  Mineral- 
wässern, im  Meer  und  in  Salzsoolen,  als 
Thönardit  und  Glauberit,  wird  vielfach  als 
Nebenprodukt  gewonnen , krystallislrt  in 
der  Kälte  aus  kochsalz-  und  blttersalzhal- 
tigen  Lösungen  (Mutterlaugen  der  Salinen) 
und  wird  aus  Kochsalz  und  Schwefelsäure 
ln  Sulfatöfeu  dargestellt.  Krystallislrt  mit 
10  Aeq.  Wasser,  verwittert  au  der  Luft,  ist 
farblos,  schmeckt  kühlend  bitter,  ist  leicht 
löslich  in  Wasser  (am  leichtesten  bei  33°  C.), 
dient  zur  Darstellung  von  Soda,  Ultramarin, 
Glas,  Kältemischungen, znm  Ausbringen  des 
Antimons,  ln  der  Medicin  und  Färberei. 

Glauchau^  Stadt  tm  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
an  der  zwickauer  Mulde,  19,868  Ew.,  8 
Schlösser;  zweite  Industriestadt  Sachsens 
mit  grossen  Fabriken  für  Wolle,  Baumwoll- 
und  gemischte  Waareu,  Druckeroien,  Eisen- 
glessereien  und  Moschineubauanstalten  etc. 

Glaukom  (gr.),  grüner  Staar,  gefährliche 
Augenkraukheit,  die  oft  rasch  zu  Erblin- 
dung führt.  Symptome:  hochgradige  Span- 
nung des  Augapfels  und  meergrüner  Schein 
der  Pupille,  Schmerz,  Unvermögen  zum 
Sehen.  Behandlung  durch  Ausschneiden 
eines  Stückes  der  Regenbogenhaut. 

Glebae  adscriptus  (litt.),  ein  an  die  Scholle 
Gefesselter,  d.  I.  Leibeigener. 

Gledltschla  L.,  Pflanzengattung  der  Kas- 
sleeu.  G.  triacanthos  Schotendorn,  Zucker- 
schotenbaum,  in  Nordamerika,  liefert  Nutz- 
holz, in  den  Hülsen  Viehfutter;  Zierbaum. 

Gleichberge,  2 isolirto  Basaltbergo,  westl. 
von  Hildburghausen,  2444*  und  2110'  hoch, 
zur  Vorderrliöu  gerechnet. 

Gleichen  (die  drei  G.),  3 Bargen  in  Thü- 
ringen, zwischen  Gotha  und  Arnstadt:  Burg 
G.  (ehedem  8itz  der  Grafen  von  G. , 1630 
ausgestorben),  Mühlberg  und  Wachtenburg. 

Gleichenberg,  Kur-  und  Badeort  in  Steier- 
mark, Kr.  Glatz. ; Wasser  vielversandt. 

Gleichgewicht,  derdiirchmohrereeinander 
entgegeuwirkeude  Kräfte  bedingte  Zustand 
der  Ruhe;  feste  Körper  sind  in  G.,  wenn 
der  Schwerpunkt  unterstützt  wird,  und  zwar 
im  stabilen , wenn  bei  eintretender  Bewe- 
gung der  Schwerpunkt  steigen,  im  labilen, 
wenn  bei  eintreteuder  Bewegung  der  Schwer- 
punkt eine  tiefere  Lage  annehmen  muss. 

Gleichung,  in  der  Algebra  doppelter  Aus- 
druck für  eine  und  dieselbe  Grösse,  besteht 
ans  2 durch  das  Gleichheitszeichen  (— ) mit 
einander  verbundenen  Seiten,  die  Je  aus 
einem  oder  ans  mehreren  durch  -f  oder  — 
verbundenen  Grössen  (Gliedern)  bestehen. 
Eine  G.  ist  eine  analytische,  wenn  sie  ganz 
allgem.  Geltung  hat,  eine  algebraische , wenn 
sie  nnr  unter  der  Voraussetzung  richtig  ist, 
dass  ein  in  derselben  vorkommender  Buch- 
stabe (die  unbekannte  Grösse,  gewöhnt,  x, 
y,  z)  einen  bestimmten  Werth  repräsentlrt. 
Man  klassifleirt  die  G.en  nach  der  Zahl  der 
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Unbekannten  und  nacli  der  Potenz  oder 
dem  Grade  derselben  und  unterscheidet  dem- 
gemäss G.en  mit  Einer  Unbekannten  und 
G.en  mit  mehreren  Unbekannten,  G.en  dee 
ersten,  zweiten,  dritten  etc.  Grades. 

Gleim,  J oh.  Wilh.  l.udw. , Dichter,  geh. 
2.  April  1719  zu  Ermsleben  im  Halberstädli- 
schen,  seit  1747  Sekretär  des  Domkapitels 
in  HAlberstadt  und  Kanonikus  des  Stifts 
Walbeck  ; f 18.  Febr.  1803.  Förderer  der 
deutschen  Poesie  durch  roge  Theilnnhme 
an  allen  neuen  Erscheinungen  und  Unter- 
stützung jüngerer  Talente.  Unter  seinen  Ge- 
dichten hervnrzuheben  die  , Preuss.  Kriega- 
lieder  eines  Grenadiers*  (1758),  das  Lehrge- 
dicht .Halladat*  (1774)  und  aeiue  , Fabeln  und 
Erzählungen*.  Sämmtl.  Werke  (neue  Ausg. 
1841,  8 Bde.).  Biogr.  von  Körte  (1811). 

Glelssen , Dorf  im  preuss.  lteghz.  Frank- 
furt, Kr.  Sternberg,  955  Ew.  Mineral-  und 
Kohlenschlammbad , Alaun  werk  (3000  Ctr.). 

Glclsweiler , Dorf  in  der  Rheinpfalz,  bei 
Landau ; Kaltwasser- und  Traubeukuranst&lt. 

Glelwltl,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Oppeln,  au  der  Klodnitz,  12,273  Ew.  Mittel- 
punkt des  oberschles.  Berg-  u.  Hüttenbaues. 

Glenanlnseln  (spr.  Glenang-),  9 FeUen- 
eilaude  nn  der  Küste  der  Bretagne. 

Gienmore,  romant.  Thal  in  der  Schott. 
Grafschaft  Inverness,  mit  dem  Nesssee,  vom 
kaledon.  Kanal  durchzogen. 

Gletscher  (in  Tirol  Ferner,  in  Steiermark 
Kees,  in  Island  Jökul,  in  Norwegen  Gykl ), 
Eistnassen,  welche  sich  in  einigen  Gebirgen 
der  gemässigten  und  kalten  Zonen  von  dem 
ewigen  Schnee  (Firn)  in  die  Thäler  und 
Schluchten  hinabzielien , oft  5000'  weit,  in 
Grönland  Island,  Spitzbergen,  Lappland  und 
Patagonien  (46s/t°  südl.  Br.)  bis  ins  Meer; 
in  den  Alpen  ca.  G0  QM.  gross,  in  schwa- 
chen Spuren  auch  auf  den  Karpathen  und 
Pyrenäen,  in  sehr  grosser  Ausdehnung  aber 
in  .Skandinavien  vorhanden.  Sie  entstehen, 
indem  der  Firn,  in  die  Thäler  und  Schluch- 
ten hinAbgedrängt,  durch  den  Wechsel  der 
Temperatur  von  Tag  und  Nacht,  8ommer 
und  Winter  allmählig  immer  körniger  wird 
und  endlich  in  Eis  übergeht;  sie  sind  un- 
versiegbare Quellen  der  Ströme.  Alle  G. 
bewegen  sich  so  weit  unter  die  Schneelinie 
hinab,  bis  das  jälirl.  AMhauen  (Zurückwei- 
clieu)  dem  jährl.  Vorrücken  gleichkommt. 
Sie  schieben  Moränen  (Anhäufungen  vog 
Schutt  und  Steinblöcken)  vor  sich  hin  oder 
trBgen  solche  anf  sich  (s.  Gandecken). 

- Gliedermann,  s.  Gewandung. 

Gliederthtere  (Arthrozoa) , 2.  Kreis  des 
Tliierreiclis , umfasst  Thlere  ohne  inneres 
Skelet,  mit  von  beweglichen  Ringeln  be- 
decktem Leih  und  gegliederten  Gliedmassen : 
Insekten,  Spinnen,  Krebse,  Würmer. 

Gltedsehwamm  (Tumor  albus),  chronische 
Gelenkentzündung,  bes.  am  Knie,  veranlasst 
starke  Schwellung  und  Verunstaltung  des 
Geleuks.  geht  bisweilen  in  Eiterung  über. 
Behandlung  durch  feste  Verbände. 

Glimmer  (Mica,  Katzengold , Katzensilber, 
Marienglas) , Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Amphoterolithe.  Kaliglimmer 
(Muscovit,  Phengit),  farblos  oder  gefärbt, 


sehr  spaltbar  und  häufig  grosse  durchsich- 
tige Platten  bildend , besteht  aus  kiesel- 
saurem Kali  und  kieselsaurer  Thonerde, 
sehr  verbreitet  In  Felsarten  und  als  Glimmer- 
schiefer in  Sibirien,  der  Schweiz,  Schwe- 
den, Finnland,  dient  zu  Fensterscheiben, 
Lampencyliudorn,  Scliutzbrilleu,  Objektträ- 
ger für  das  Mikroskop  etc.  Lithionglimmer 
(Lepidolith)  enthält  Rubidium,  Cäsium  und 
bis  6°/o  Lithion,  in  Sachsen,  Mähren,  Corn- 
wall, dient  zur  Gewinnung  der  genannten 
Alkalien.  Magnesiaglimmer  (Biotit,  Rubel- 
lau),  enthält  neben  Kali  9— 30°, ’o  Magnesia, 
Bnstandtlieil  zahlreicher  Gesteine. 

Gl  Immerporphyr,  s.  Porphyr. 

Glimmerschiefer,  Felsart.  krystallinisch- 
schiefriges  Gemenge  von  Glimmer  und 
Quarz,  Glied  des  krystallinlsehon  Schiefer- 
gebirges, erreicht  bis  20,000*  Mächtigkeit, 
im  Tliüringerwald,  Erz-  und  Rieseugebirge, 
in  den  Sudeten,  Alpen,  in  Skandinavien, 
im  Ural,  Himalaya  etc.,  liefert  bei  der  Ver- 
witterung meist  nicht  sehr  guten  Boden, 
dient  zum  Dachdecken,  als  Baustein,  zur 
Konstruktion  des  Sehmelzranms  ln  Oefen, 
(Gestellstein);  führt  sehr  häufig  Erze. 

Glinka,  lifich.  von,  russ.  Musiker,  geb. 
1803  zu  Nowospask,  Schiller  von  Field  nud 
Dehn,  | 3-  Febr.  1867  in  Berlin.  Liebllngs- 
koinponist  der  Russen.  Opern:  ,Das  Leben 
für  den  Czar*  und  ,Russlan  und  Ludmilla*, 
Orcliesterwerke,  Lieder.  [schleifend. 

Glissando  (glissato,  ital.,  Mus.),  glatt,  sanft 

Globeöl  ( l'ulkanöl  , Phönixöl),  Erdöl  aus 
Westvirglnion,  zur  Beleuclituug  untauglich, 
aber  treffliches  Schmieröl  ; sehr  billig. 

Glocken  werden  aus  Glockengut,  Glocken- 
speise, einer  Legirung  aus  80  Th.  Kupfer  und 
20  Th.  Zinn,  aucli  aus  Spiegeleisen  oder  Guss- 
stahi  in  Lehmformen  gegossen.  Der  Ton 
der  G.  ist  von  der  Beschaffenheit  des  Me- 
talls und  von  der  Form  abhängig;  (1er  grösste 
Durchmesser  liegt  an  der  Mündung,  die 
grösste  Metallstärko  am  Schlagring;  der 
Durchmesser  des  obersten  Theils  (Haube) 
halb  so  gross  als  der  untere.  Grösste  Weite 
die  15faohe  Metallstärke  des  Schlagringes, 
die  Höho,  aussen  schräg  gemessen,  das  12- 
fache.  Grössere  G.  sollen  zuerst  von  Pau- 
linus Nolanus,  Bischof  von  Nola  in  Kampa- 
nien, im  4.  Jahrh.  gegossen  worden  sein; 
die  grössten  G.  hat  Moskau  (Iwan  Wlelke 
4320  Ctr.);  Toulouse  hat  eiue  von  550,  Wien 
von  514  Ctr.  Emony  ln  Amsterdam  gab  die 
ersten  Konstrnktionsregeln.  Silber  findet 
sich  in  G.  nicht  in  grösserer  Menge,  es 
verschlechtert  den  Ton.  Vgl.  Hahn,  ,Oam- 
pnnologlo*,  1802 ; Olle,  .Glnckenkunde*,  1858; 
Bischoff,  ,Pas  Kupfer*,  1865. 

Glockenblume,  s.  Campanula. 

Glockengat  (Glockenmetall),  s.  Glocken. 

Glockenspiel  (ital.  Oampanetta),  besteht 
aus  einer  Reihe  abgestimmter  Glocken,  die 
mit  Hämmern  geschlagen  werden. 

Glockenstnbe , in  Glockenthürmen  der 
mit  Schaulöchern  versehene  Raum  für  das 
Gerüst  der  Glocken  (Glockenstuhl). 

Glockentaufe,  bei  den  Kathol.  die  feieri. 
Einsegnung  und  Benennung  der  Glocken. 

Glöckner,  s.  Qrossglocknsr. 
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Glogau  (Grossglogau),  befestigte  Kreisstadt 
im  preuss.  Regbz.  Liegnitz  , an  der  Oder, 
17,960  Ew.,  Schloss,  2 Gymnasien.  Das 
ehern,  furstenthum  G.,  später  Herzogthum, 
umfasste  das  ganze  nördl.  Niederscblesieu  ; 
erlosch  1560  durch  Aussterben. 

Gloggnitz,  Marktflecken  in  Unteröstor- 
reicb,  3777  Ew.  Schloss,  Maschinen-,  Blei- 
weissfabr. , Hammerwerke.  Anfangspunkt 
der  Bahn  über  den  Semmering. 

Gloire  (fr.,  spr.  Gloahr),  Ruhm;  meist  im 
prahlenden  Sinn  von  franz.  Ruhmredigkeit 
gebraucht. 

Glommen-Elf,  grösster  Fluss  Norwegens, 
entspriugt  am  Dovrefjeid  bei  Röraas,  mündet 
bei  Frederiksstad  in  das  Skagerrak;  40  M. 

Glonoi'n,  s.  v.  a.  Nitroglycerin. 

Gloria  (lat.),  Ruhm,  Fracht;  der  sogen. 
Lobgesang  der  Engel,  ein  in  derkatli.  Kirche 
während  des  Hochamts  gebräuchlicher  Ge- 
sang, der  2.  Theil  der  Messe.  Glorifikation, 
Verherrlichung.  Gloriiren  , sich  rühmen, 
prahlen.  QlortBs,  ruhmvoll,  ruhmredig. 

Glorie,  s.  v.  a.  Heiligenschein. 

Glosse  (gr.),  die  Erklärung  eines  dankeln, 
bes.  veralteten  Worts.  Giottator , der  Er- 
klärer solcher  Wörter;  Glossarium,  Samm- 
lung solcher  Erklärungen.  In  der  Rechts- 
wissenschaft heissen  G.n  kurze  Erklärungen 
des  Textes  der  justinianeisclien  Rechts- 
bücher, von  Accnrsins  in  ein  Ganzes  zn- 
aammengestellt-  ln  der  Dichtkunst  ist  G. 
die  poet.  Ausführung  eines  Themas  in  der 
Weise,  dass  jede  Strophe  mit  einem  Verse 
des  Themas  schliesst  oder  (seltener)  beginnt. 

GloMltla  (gr.),  Zungenentzündung,  [chen. 

Glossolalie  (gr.),  Reden  in  fremden  Spra- 

Glossop,  Fabrikort  in  der  engl.  Grafschaft 
Derby,  19,100  Ew.  Baumwollonmanufaktur. 

Gloneester  ( Glocester,  spr.  Gloster),  1)  Graf- 
schaft (Herzogthum)  im  südwestl.  England, 
59,1  QM.  und  465,770  Ew.,  Viehzucht  (Glou- 
cesttrkäse),  Tuchfabrikat.  Die  Hauptstadt  G., 
am  Severn,  16,512  Ew.  Gotli.  Kathedrale. 
Stecknadelfabr.,  Miueralbäder.  — 2)  Seestadt 
in  Massachusetts  (Nordamerika),  15,389  Ew. 

Glover  (spr.  Glöw-),  Jiichard,  ongl.  Dich- 
ter, geh.  1712  zn  London,  f 25.  Nov.  1785. 
Bes.  bekannt  seine  histor.  Epen  ,Leonidas‘ 
(1737)  und  ,Atheniad‘ (1788)  und  die  nationale 
Ballade  , Admiral  Hosior’s  ghost'. 

Gloxinie  Hdrit.,  Pflauzeugattung  der  Big- 
noniaceen.  G.  speciosa  Ker  und  and.  Arten 
ans  Brasilien  scliönblüheude  Zierpflanzen. 

Gluck,  Christoph  Willibald,  Sitter  von,  ber. 
Tonsetzer,  geh.  2.  Juli  1714  zu  Weidenwang 
in  der  Oberpfalz  (Denkmal,  1871  errichtet), 
studirte  1736 — 40  in  Wien,  war  bis  1746  in 
Italien,  Paris,  London  , darauf  in  Dresden 
neben  Hasse  angestellt;  1748  —73  meist  in 
Wien  (seit  1754  Hofknpellmeistor),  dann  bis 
1780  abwechselnd  in  Wien  und  Paris;  t 15. 
Nov.  1787  zu  Wien.  Gross  als  Reformator 
der  Oper  und  Schöpfer  des  musikal.  Dramas. 

5 Meisterwerke:  , Orpheus*  (1762),  ,Aiceste‘ 
(1769),  ,Iphigeuia  in  Aulis*  (1774),  Armida* 
(1777)  und  ,Ipliigenlain  Tauris*  (1779),  welche 
den  endliehen  Sieg  über  die  herrschende 
ital.  Oper  davontrug.  Seine  eigenen,  einst 
beliebten  Opern  im  ital.  Geschmacks,  seiner 
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ersten  Zeit  angehörend,  jetzt  verschollen; 
von  Intoresse  sein  Ballet  , Don  Juan*  (1761). 
Biogr.  von  A.  Schmid  (1854),  Marx  (1860). 

Glück,  Elisabeth,  pseudon.  Betty  Paoli, 
Dichterin,  gab.  30.  Dec.  1815  zu  Wien,  1843— 
1848  Gesellschafterin  der  Fürstin  von  Sch  War- 
zen borg;  seit  1850  meist  in  Wien.  Sehr.  .Ge- 
dichte* (2.  Aufl,  1845);  .Nach  dem  Gewitter* 
(2.  Aufl.  1850);  .Romancero*  (2.  Aufl.  1856); 
•Neue  Gedichte*  (2.  Aufl. 1856);  .Lyrisches  und 
Episches*  (1855);  .Neueste  Gedichte*  (1870). 

Glücksburg,  Flecken  in  Schleswig,  Kr. 
Flensburg,  762  Ew.  Ehedem  Residenz  einer 
herzogl.  Holstein.  Linie  (1779  erloschen). 

UlücksUdt,  Stadt  in  Holstein,  Kr.  Stein- 
burg, an  der  Elb«,  6533  Ew.  Hafen.  Ehe- 
dem Hauptstadt  des  Herzogth.  Holstein. 

Glühen,  das  Leuchten  fester  Körper  bei 
starkem  Erhitzen,  beginnt  bei  400  - 440O  R., 
zeigt  jo  nach  der  Temperatur  alle  Farben- 
abstufungen von  Rothbraun  bis  Weiss. 

Glühlnmpchen , Spirituslämpcheu  mit 
einer  Spirale  aus  Ptatiudraht,  welche  den 
Docht  umgibt  und  über  ihn  hinausragt. 
Wird  das  G.  ausgeblasen,  so  glüht  der 
Draht  fort,  so  laugo  Weingeist  vorhanden 
ist.  Wird  mit  aikohol.  Lösung  von  äther. 
Oelen  gespeist  und  dient  zum  Parfümireu. 

Glühstahl,  aus  weissem  Roheisen  durch 
Glühen  mit  sauerstoffabgebenden  Körpern 
erhaltener  Stahl. 

Glühwachs,  Mischung  aus  Wachs,  Grün- 
span, Bolus  und  Alaun,  zum  Rotlilärbeu 
vergoldeter  Gegenstände. 

Glühwürmer,  pliosphorisches  Licht  ent- 
wickelnde Insekten,  hoi  nns  das  Johannis- 
würmchen (s.  Leuchtkäfer),  im  tropischen 
Amerika  bes.  der  Cucujo  (Eiater  noctilucus). 

Glümer,  Adolf  von,  preuss.  General,  geb. 
5.  Juni  1814  zu  Lengsfeld  im  Kiclisfeld, 
führte  1866  eiue  Brigade  in  der  Mainarmee, 
1870  eine  Division  des  14.  Armeecorps,  seit 
3.  Okt.  die  bad.  Division , hatte  an  den  Er- 
folgen Werders  (s.  d.)  bei  Dijon,  Beifort 
etc.  wesentlichen  Autheil. 

Glukoside  ( Glykoside ),  verbreitete  Pflan- 
zenstoflb,  welcho  bei  Einwirkung  von  Säu- 
ren, Alkalien  oder  Fermenten  in  Zucker 
etc.  zerfallen  (Amygdalin,  Salicin  etc.). 

Gluläen  (gr.),  Gesässmuskeln. 

Gluten,  Kleber.  [theil  des  Klebers. 

Glutin,  Knochenleim;  auch  ein  Bestand- 

Gljrcerla  B.  Br,  (Süssgrat,  Mannagras), 
Pflauzeugattung  der  Gramineen.  G.  fluit&ns 
fl.  Br.,  Mannaschwingel,  Grashirte,  in  Mittel- 
europa auf  Sumpfland,  liefert  gutes  Heu  und 
Mnunagrütze  (polu.,  frankfurter  Schwaden). 

Glycerin,  farblose,  syrupdicke,  nicht  ver- 
dunstende, geruchlose,  süssschmeckende, 
neutrale  Flüssigkeit  von  1,48  spec.  Gewicht, 
löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  löst  sehr 
viele  Stofle,  gefriert  nicht,  zersetzt  sich  erst 
über  150»  0.,  gährt  mit  Kreide  und  Käse,- 
liefert  mit  koncentrirter  Salpetersäure  Nitro- 
glycerin, mit  Jodphoaphor  Jodpropylen,  ans 
welchem  Senf-  und  Knoblauchöl  dargestelit 
werden;  verbindet  sioh  mit  Säuren  unter 
Ausscheidung  von  Wasser  zu  Glyceriden,  zu 
welchen  die  natürlichen  Fette  gehören.  Aus 
diesen  wird  das  G.  durch  Verseifung  oder 
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Zersetzung  mit  Säuren,  gespanntem  Wasser- 
dampf  abgeschieden  und  aus  der  Unterlauge 
der  Seifensiedereien  oder  Stearinsäurefabri- 
keu  durch  Destillation  mit  überhitzten  Was- 
gerdämpfen  rein  dargestellt.  Es  bildet  sich 
auch  bei  der  alkoholischen  Gährnng.  Dient 
zum  Feuchthalten  von  Thon,  Senf,  Schnupf- 
tabak , zum  Konserviren  der  Früchte,  zum 
Schmieren  feiner  Maschinen,  zum  Geschmei- 
digmachen von  Leder,  Papier,  der  Haut 
(Glycerinseife)  und  Haare,  zum  Füllen  der 
Gasuhren,  zur  Bereitung  von  Schlichte  etc. 

Glycine,  s.  Apios. 

Gl)"Clnm,_s.  v.  a.  Beryllium. 

Gljcyrrblza  L.  (Süssholz),  Pflanzengattung 
der  Leguminosen.  G.  glabra  L. , in  Frank- 
reich, Spanien,  Italien,  Süddeutsclilaud 
knltivirt,  liefert  die  officinelle  Süssholzwur- 
zel, welche  Glycyrrhizin  (Süssholzzucker) 
enthält  und  zur  Bereitung  des  Lakritzens 
dient.  Ebenso  G.  echinata  X.,  in  Asien. 

Glykokoll,  Leimzucker , entsteht  beim 
Kochen  des  Leims  mit  Säuren  oder  Alka- 
lien, färb-  und  geruchlos,  süss , in  Wasser 
und  Alkohol  löslich,  nicht  gährungsfähig; 
ontsteht  wahrscheinlich  in  der  Leber. 

Glykose,  s.  v.  a.  Traubenzucker. 

Glyphogene,  Aefzmittel  für  Stahl:  Sal- 
petersäure. Weingeist  und  Höllenstein. 

Glyphographle  (gr.),  Nachahmung  von 
Holzschnitten  auf  galvanoplastischem  Wege, 
bezweckt,  die  Zeichnung  direkt  auf  eine 
Typenplatte  zu  übertragen. 

Glyptlk  (gr.),  die  Kunst,  in  Metall  oder 
Stein  zu  graben  oder  zu  stochen.  Glypto- 
graphie,  Beschreibung  geschnitteuer  Steine. 
Glyptothek,  Sammlung  geschnittener  Steine, 
auch  Museum  antiker  Skulpturen. 

Graeltns  Salz,  s.  Blutlaugensalt. 

Gmünd  ( Si  hwUbisch-G.).  Stadt  im  würtemb. 
Jaxtkreise,  ehedem  freie  Reichsstadt,  ander 
Rems,  9067  Ew.  Industrie,  Hopfenbau. 

Gmnnden,  Stadt  in  Oborösterreich,  Haus- 
ruckkreis, am  Ausflusse  der  Traun  aus  dem 
Traunseo  ( Gmundenerzee),  5823  Ew.  Hauptort 
des  Salzkammerguts.  Im  See  Schloss  Ort. 

Gnadenwahl,  s.  Prädestination. 

Gnaphaltnm  L.  ( Ruhrkraut ),  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  G.  diolcum  X., 
Katzenpfötchen,  in  Deutschland,  offlclnell. 

Gneis,  Felsnrt,  kristallinisch  - schiofriges 
Gemenge  vonQuarz,  Glimmer  und  Feldspatb, 
variirt  als  Gneisgranit  ohne  deutliches 
schiefriges  Gefüge,  I’rotogyngneis  mit  Chlo- 
rit und  Talk  statt  Glimmer,  Hornblende- 
gneis, Dlchroi'tgneis;  das  wesentlichste  Glied 
des  krystallinischeu  Schiefergebirges,  er- 
reicht in  den  Alpen  bis  30,000'  Mächtigkeit, 
sehr  verbreitet  in  den  deutschen  Gebirgen, 
den  Pyrenäen,  in  Schottland,  Skandinavien, 
Nord-  und  Südamerika;  liefert  bei  der  Ver- 
witterung sehr  fruchtbaren  Boden,  dient  als 
Baustein,  zu  Gnsspiatten,  Ofenkonstruktio- 
nen (Gestellstein);  iührt  selir  häufig  Erze. 

Gnelsenan,  Aug. , Graf  Neidhardt  *oi», 
preuss.  General,  geb.  27.  Okt.  1760  zu  Schilda, 
trat  1783  als  Lieutenant  in  preuss.  Dienste, 
ward  1806  Major  und  vertheldigte  1807  als 
Kommandant  von  Kolberg  die  Festung  bis 
znm  tllsiter  Frieden.  Sept.  1807  zum  Chef 


des  Ingenieurcorps  ernannt,  entwickelte  er 
eine  bedeutende  Thätigkeit  für  die  Wieder- 
geburt des  Staats,  ward  1800  Oberst,  1813 
Generalmajor  und  nach  Scharnhorsts  Tod 
Chef  des  Generalstabs.  Als  solcher  hatte 
er  mit  seinen  Operatlonsplän»n  den  bedeu- 
tendsten Antheil  an  den  Erfolgen  der  Be- 
freiungskriege, ward  nach  der  Schlacht  bei 
Leipzig  zum  Generallieutenant,  nach  dem 
ersten  pariser  Frieden  znm  Grafen  ernannt 
und  dotirt.  1815  führte  er  bei  Waterloo  die 
Entscheidung  mH  herbei.  1818  zum  Gou- 
verneur von  Berlin  und  Staatsrath,  1825  zum 
Generalfeldmarschall  befördert,  erhielt  er 
März  1831  den  Oberbefehl  über  die  vier  östl. 
Armeecorps;  t ^4.  Aug.  1831  zn  Posen. 
Biographie  von  Perlt  (1864—69,  3 Bde.). 

Gneist,  Rudolf,  Rechtsgelehrter,  geh.  18. 
Ang.  1816  zu  Berlin,  ward  1844  Prof,  an  der 
Universität  das.;  seit  1859  Mitglied  des  Ab- 
geordnetenhauses , einer  der  Führer  des 
linken  Centrums  und  hervorragender  Red- 
ner. Sehr.  ,Die  Bildung  der  Geschworuen- 
gerichte  in  Deutschland*  (1849);  ,Das  heu- 
tige engl.  Verfassungs-  n.  Verwaltungsrecbt* 
(umgearbeftet  1867);  ,Das  engl.  Grundsteuer- 
system*  (1859);  ,Die  Geschichte  des  Self- 
government in  England*  (1863)  u.  A. 

Gnesen,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Brom- 
berg, 9050  Ew.  Sitz  eines  Domkapitels  (der 
Erzbischof  resldirt  in  Posen);  prachtvolle 
Domkirche.  Bis  1320  poln.  Krönungsatadt. 

Gnome  (gr.),  Sinn-,  Denk-,  Lehrsprnch. 
Gnomiker,  gnomische  Dichter  (Solon,  Theo- 
gnis,  Sfmonides  u.  A.).  [weiblicher  G. 

Gnomen,  Erdgeister,  Kobolde.  Qnomide, 

Gnomon  (gr.),  s.  Sonnenuhr. 

Gnoslsfgr.),  Erkenntniss,  nach  alexandrin. 
Sprachgebrauch  tiefere  Einsicht  in  Reli- 
gionswahrhclten.  Gnostiker , Theosophen, 
welche  unter  Zuhülfenahme  kosmogon.  Spe- 
kulationen und  oriental.  Mythen  tiefere  Auf- 
schlüsse über  Gott  und  Wesen  der  Dinge  zu 
gehen  und  das  Christenthum  durch  Umdeu- 
tuug  seines  dogmat.  Inhalts  als  absolutes 
Weltprinclp  zu  erweisen  sachten.  Die  Ge- 
sammthoit  der  von  ihnen  anfgestellten 
Systeme  ist  der  Gnasticirmus  (2.  bis  5.  Jahrh. 
u.  Chr.).  Vgl.  die  Werke  von  A’etmder  (1818), 
Baur  (1835),  Matter  (2.  Aufl.  1832). 

Gnu  (Catoblepas  Bm. ) , Thiergattung  der 
Wiederkäuer.  G.  (C.  Gnu  Gm. ),  S‘/a',  heerden- 
wclBe  im  innern  Afrika;  Kokun  (C.  gorgon 
Sm.),4',  ebenda,  nördl.;  beide  worden  gejagt. 

Goa,  portugies.  Gouvern.  an  der  West- 
küste Vorderindiens,  73  QM.  mit  408,000  Ew., 
letzter  Rest  des  einst  sehr  grossen  ,Vice- 
königreiclis  von  Indien*.  Hauptstadt  G.  (Neu- 
goa), auf  einer  Insel,  20,000  Ew.;  2 Häfen. 
Oestl.  davon  Altgoa,  ehedem  Ilanptplatz  des 
eump.  Handels  in  Ostindien;  verfallen. 

Gobelinstapeten,  s.  Tapeten. 

Gobi  {Kobi,  bei  den  Chinesen  Schamo,  d.i. 
Sandmeer),  Steppen-  und  Wüstenregion  im 
Innern  von  Hochasien,  die  Alongolei,  östl. 
Dsungarei  und  Tatarei  erfüllend,  400  M.  1., 
100  M.  hr.,  im  W.  Flugsand,  im  O.  Stein- 
felder; die  Höhe  sehr  verschieden;  nur  von 
nomadisirenden  Völkern  durchzogen. 

Godav^rjr,  grosser  Fluss  ln  Vorderindien, 
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entspr.  an  den  westl.  Ghats,  durobsclinetdet 
südöstl.  die  ganze  Halbinsel,  mündet  ln  den 
bengnl.  Golf,  187  M.  1.,  Stromgebiet  6800 QM. 

Godelheim,  Badeort  in  Westphaien,  bei 
Höxter,  560  Ew.  Eisenhaltige  Kocbaalzquelle. 

Godesberg,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Köln, 
bei  Bonn,  1775  Ew.  Schöne  Burgruine. 
Gesundbrunnen.  [land,  1721  gegründet. 

Godhaab,  älteste  dän.  Kolonie  auf  Grön- 

Godoy,  Manuel  de  G.,  Hertag  von  Alcudia, 
der  ,Friedensflknt‘,  epan.  Staatsmann,  geb. 
12.  Mai  1767  zu  Badajoz,  ward  1793  erBter 
Minister,  1795  wegen  seiner  Verdienste  beim 
Abschluss  des  Friedens  mit  Frankreich  zum 
Friedenafürsten  ernannt,  trat  1798  zurück. 
Okt.  1804  zum  Generalissimus  der  span. 
Land-  und  Seemacht  erhobeu  und  1807  mit 
unumschränkter  Gewalt  in  der  ganzen 
Monarchie  bekleidet,  ward  er  durch  das 
2.  Aug.  1796  mit  Frankreich  abgeschlossene 
Bündnias  missliebig  und  durch  den  Aufstand 
von  Aranjuez  (18.  März  1808)  gestürzt.  Yon 
Napoleon  nach  Bayou  ne  berufen,  bewog  er 
hier  den  König  zur  Thronentsagung,  lebte 
seit  1830  in  Paris;  f 7.  Okt.  1851.  Sehr.  ,M6- 
moirea  etc.'  (1836  f. ; deutsch  1836). 

Godünow,  Boris  Feodorouiitsch,  russ.  Herr- 
scher, geb.  1552,  war  wälirend  der  Minder- 
jährigkeit Feodora  I.  Regent,  vollendete  die 
Unterwerfung  Sibiriens,  suchte  das  Reich 
mit  dem  civlliairton  Europa  in  Verbindung 
zu  bringen,  bestieg  nacli  Feodora  Tod  21. 
Febr.  1598  selbat  den  Thron;  f 13.  April 
1605.  Sein  Sohn,  Feodor  G.,  geb.  1589,  nach 
des  Vaters  Tode  zum  Czarcn  ausgerufon, 
musste  nach  kurzer  Regierung  dem  falschen 
Demetrius  weichen;  10.  Jnni  1605  ermordet. 

Göbett,  August  von,  preuss.  General,  geb. 
10.  Dec.  1816  zu  Stade,  trat  1833  iu  preuss. 
Militärdienst,  focht  1836  —40  in  Spanien  im 
kariist.  Heere,  trat  1842  wieder  als  Lieute- 
nant in  die  preuss.  Armee,  machte  als  Haupt- 
mann 1849  den  Feldzug  in  der  Rheinpfalz 
und  in  Baden  mit  und  ward  1850  als  Major 
In  den  grossen  Generalstab  berufen.  1858 
Oberst,  wohnte  er  1860  dem  span.  Feldzug 
gegen  Marokko  bei  (schrieb  , Reise-  und  La- 
gerbriefe von  Spanien  und  vom  span.  Heere 
in  Marokko1,  1863,  2 Ilde.),  befehligte,  1861 
»um  Generalmajor  befördert,  1864  im  dän. 
Feldzuge  eine  Brigade  bei  Düppel  und  Alsen , 
ward  1865Generaliioutenaut,  führte  im  Feld- 
zug von  1866  die  13.  Infanteriedivision  bei 
Dermbach,  Kissingen,  Laufach,  Aschaffen- 
burg,  Werbach , Tauherbischofslieim  und 
Gerchsheim,  boi  Anfang  des  Kriegs  gegen 
Frankreich  1870  das  8.  Armeecorps,  welches 
anfangs  zur  orsten  Armee  unter  Steinmetz 
gehörte,  focht  bei  Saarbrücken,  daun  vor 
Metz,  das  er  cerniren  half,  rückte  im  An- 
schluss an  das  1.  Armeecorps  unter  Man- 
teuffei  gegen  die  fTanz.  Nordarmee  vor, 
siegte  bei  Amiens,  Rouen,  Arras,  Bapaumo 
und_St.  Quentin. 

Göcklngk , Leopold  Friede.  Günther  von, 
Dichter,  geb.  13.  Juli  1748  zu  Groningen  bei 
Halberstadt,  zuletzt  Oberßuanzrath  in  Ber- 
lin; t 18.  Febr.  Ie28  zu  Wartenberg  (Schle- 
sien). Bemerkenswerth  seine  , Lieder  zweier 
Liebenden1,  Episteln  und  Sinngedichte. 


Goedeke,  Karl,  Literarhistoriker,  geb.  15. 
April  1814  zu  Celle,  privatisirt  in  Göttingen. 
GriindlicherKenner  der  deutschen  Literatur. 
Hauptwerk:  .Grundriss  zur  Geschichte  der 
deutschen  Dichtung1  (1856—70,  1.— 3.  Th.); 
Monographien  (,Pamph.  Gengenbach1,  1856, 
etc.);  gab  heraus:  ,Elf  Bücher  deutscher 
Dichtung1  (1849,  2 Bde.),  .Deutsche  Dichtung 
im  Mittelalter*  (1852);  , Schillers  sämmtliche 
Schriften1  (histor.-krit.  Ausgabe,  1869  f.)  u.  A. 

Göhrde,  4 QM.  grosser  Wald  im  pronss. 
Regbz.  Lüneburg,  mit  Jagdschloss  ; 16.  Sept 
1813  Sieg  der  Preussen  und  Hannoveraner 
unter  Walmoden  über  die  Franzosen. 

Goelette,  kleines  Fahrzeug  mit  2 Masten. 

Göll  ( Hoher  Q.),  Berg,  östl.  bei  Berch- 
tesgaden, 7968'  hoch.  [Holztransport. 

Golle , grosses  flaches  Flussschiff  zum 

Göllheim  (Gellheim),  Marktflecken  in  der 
Rheiupfalz , bei  Kirchheimbolanden,  1553 
Ew. ; in  der  Nähe  wurde  2.  Juli  1298  Adolf 
von  Nassau  von  Albr.  von  Oesterreich  be- 
siegt und  getödtet  (Denkstein). 

Uöltzsch , Nebenfluss  der  weissen  Elster, 
mündet  bei  Greiz.  Ueber  das  GölUtcMhal 
bei  Netzschkau  grosaartiger  Viadukt  der 
sächs.-hayer.  Eisenbahn,  20461  1.,  bis  278*  h. 

Gömör,  Ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Theiss,  74,8  QM.;  das  unfruchtbare  Quell- 
gebiet der  Flüsse  Sajo,  Hernad,  Gran  ; Berg- 
bau .(bestes  Ungar.  Eisen).  Hauptort  Rosenau. 

Göpel,  stellende  Welle  oder  Winde,  dio 
durch  Menschen-  oder  Pferdekraft  in  Ro- 
tation versetzt  wird  und  zttm  Betrieb  von 
Maschinen,  znm  Heben  von  Lasten  etc. 
dient.  Im  Bergbau  alle  durch  Wasser-  oder 
Dsmpfkraft  getriebenen  Fördermaschinen. 

Göppingen , Oberamtsstadt  im  würtemb. 
Donaukreis,  an  der  Fils,  7883  Ew.  Sauer- 
brunnen ( Schmalbrunnen).  Rego  Industrie. 

Görgel,  Arthur,  ungar.  Heerfüheer,  geh. 
5.  Febr.  1818  zu  Toporcz  Im  zipser  Komitat, 
stand  1832— 45  in  österr.MIlitärdieust,  studlrte 
daun  in  Prag  Chemie,  trat  1848  als  Haupt- 
mann unter  die  Honvcds,  ward  Oberst  in 
Mogas  Armee,  nacli  der  Schlacht  bei  Schwe- 
chat Oberkommandant  dorselben  u.  General. 
Auf  seinem  Rückzug  in  die  Bergstädte  von 
den  überlegenen  Streitkräften  Nugents  und 
Schlicks  mehrmals  geschlagen,  hielt  er  sich 
docli  in  offenem  Felde.  Anfangs  April  1849 
mit  dem  Oberbefehl  über  das  Ungar.  Heer 
betraut,  siegte  er  hei  Gödöllö  (7.  April), 
Waitzen  (9.  April),  Nagy-Sarlo  (19.  April), 
entsetzto  Komorn  (24.  April) , nöthigt« 
Weiden  durrli  den  Sieg  bei  Waitzeu  (28. 
April)  zum  Rückzug  nach  Presaburg,  nahm 
21.  Mai  die  ofener  Veste  mit  Sturm  und 
ward  danu  Kriegsministor  Im  Ministerium 
Szemere.  Erfolgreichen  Widerstand  gegen 
die  vereinigten  Österreich. -russ.  Streitkräfte 
für  unmöglich  haltend,  leistete  er  der  Wei- 
sung Kossutha,  mit  der  Hauptarmee  Komorn 
zu  verlassen  und  sich  hinter  die  Theiss  zu- 
rückznziehen,  keine  Folge,  sondern  operirt« 
allein  gegen  die  Oesterreichor,  ward  11.  Juli 
1849  hei  Komorn  geschlagen  und  wandte 
sich  nach  der  Theiss.  8.  Aug.  in  Arad  an- 
gelangt, erhielt  er  11.  Aug.  die  Diktatur  und 
ergab  sich  13.  Aug,  bei  Vllagoa  mit  20,000 
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Mnnn  Infanterie,  2000  Manu  Kavallerie  und 
130  beschützen  den  Russen;  ward  in  Klagen- 
fnrt  internirt,  Ton  wo  er  1866  nach  Ungarn 
zurückkohrte.  Sehr.  ,Mein  Leben  nnd  Wir- 
ken in  Ungarn  1848 nnd  1843'  (1852);  , Briefe 
ohne  Adresse*  (1867). 

Görlitz,  Kreisstadt  im  prenss.  Rogbz. 
Liegnits  nnd  Hauptnrt  dorpreuss.Oberlansitz, 
an  clor  Neisse,  36,680  Ew.  Gotli.  St.  Peter- 
und  Paniskirche,  Kathhans  (Bibliothek). 
Oberlansltz.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten. Bed.  Industrie  (bes.  Tncbfabr.).  Bis 
zum_13.  Jahrh.  starke  Festung. 

Görret , Jak.  Joseph  von,  Gelehrter  nnd 
Pnblicist,  geb.  25.  Jan.  1776  zn  Koblenz, 
bekannte  sich  zn  den  Ideen  der  franz.  Re- 
volution, lebte  abwechselnd  in  Koblenz 
und  Heidelberg,  gab  1814 — 16  den  doutsch- 
patriotfschen  .Rheinischen  Merkur*  heraus, 
floh,  wegen  seiner  Schritt , Deutschland  nnd 
die  Revolution*  (1820)  mit  Festungsstrafe 
bedroht,  nach  Frankreich  nnd  der  Schwoiz, 
ward  1827  Prof,  an  der  Universität  zu 
München,  erat  Gegner,  dann  fanatischer 
Vertheldfger  des  Katholicismns,  begründete 
1838  die  .Hlator.  - polit.  Blätter*;  + 29.  Jan. 
1848.  Als  Schriftsteller  (Hauptwerk;  ,Dlo 
christl.  Mystik*,  1836— 42,  4 Bdo.)  durch  und 
dnreh  Romantiker.  Werke  (1854—60, 8 Bde.). 
— Sein  Sohn  Guido  O.,  geb.  1805,  + 1852  zu  Mün- 
chen, Dichter  (Legenden,  geistl.  Lieder  etc.). 

Hörnchen,  8.  Grossgörschen. 

Gör/,  nnd  Gradtska,  untor  dem  Titel 
.gefürstet«  Grafschaft*  ein  Kreis  des  österr. 
.Küstenlands*,  53,6  QM.  und  209,960  Ew. 
Früher  Theil  Illyricums,  seit  1500  zu  Oester- 
reich gehörend.  Die  Hauptstadt  Gört,  am 
Isotizo,  16,659  Ew.  Fürstcrzbischof. 

Göteborg,  Stadt,  s.  Gothenburg. 

Götaelf,  Fluss  im  südwostl.  Schweden, 
kommt  aus  dem  Wenernsce,  mündet  In  das 
Kattegat,  15  M.  1.  Grossartigo  Wasserfälle. 

Götakanal,  Kanalsystem  in  Schweden, 
führt  von  Söderköping  (Ostsee)  dnreh  ver- 
schiedene Seen  zum  Wettersee,  von  da  durch 
den  Botten  - nnd  Wonernseo  in  die  Oiitaelf 
(Nordsee).  58  Schlenssen.  1832  vollendet. 

Goethe,  Johann  Wolfgang  {von),  geb.  28. 
Aug.  1749  zn  Frankfurt  a/M.,  Herbst  1765— 
1768  anf  der  Universität  Leipzig,  seit  Ostern 
1770  in  Strassburg  (Verbindung  mit  Herder, 
Jung  ■ Stllllng,  Lenz  n.  A.;  Bekanntschaft 
mit  Shakespeare;  Friederike  Brion  in  Seson- 
heitn;  Promotion  zum  Doktor  der  Rechte); 
Aug.  1771  Rückkehr  nach  Frankfurt  (Be- 
kanntschaft mit  Merck);  Frühjahr  1772  Ab- 
gang nach  Wetzlar,  um  beim  Rolchskammer- 
gericht  zn  praktlciren  (Gharlotto  Buff;  der 
jnngo  Jerusalem);  Sept.  d.  J.  Rückkehr  in 
die  Heimat.  Ansflüge  an  den  Rhein  etc., 
Verbindung  mit  Klinger,  Fr.  Heinr.  Jacob!, 
Sophie  La  Rocho,  Lavater  n.  And.  ,Götz* 
(1773)  nnd  .Werther*  (1774)  begründon  seinen 
Dichterruf.  1775  Verliältniss  zn  Lili  Schöne- 
mann (spätere  Baronin  Türkheim);  Reise 
mit  den  Brüdern  Stolherg  in  die  Schweiz; 
Okt.  Einladung  nach  Weimar  durch  den 
jnngen  Herzog,  7.  Nov.  Ankunft  daselbst. 
Weimar  seit  1776  G.a  bleibende  Wohn- 
stätte; vertrautestes  Verliältniss  zum  Her- 
Meptrs  Hand  - Lexikon. 


zog.  11.  Juni  1776  Ernennung  zum  geh. 
Legationsrath  mit  Sitz  und  Stimme  Im 
Conseil;  Verhältnis*  zu  Frau  von  Stein. 
1778  Reise  mit  dem  Herzog  nach  Berlin; 
Anfangs  Sept.  1779  Ernennung  znm  Gohelm- 
rath,  12.  Sept.  1779  Abreise  mit  dem  Her- 
zog in  die  Schweiz,  13.  Jan.  1780  Rückkunft 
nach  Weimar;  11.  Juni  1782  Ernennung 
zum  Kammerpräsidenten , 10.  April  d.  J. 
Erhebung  in  den  Adelsstand.  8.  Sept.  1786 
Abreise  nach  Italien,  1.  Nov.  Ankunft  in 
Rom;  21.  Fobr.  1787  Abreise  nach  Neapel, 
Aufenthalt  daselbst  bis  znm  29.  Mär£; 
Uoberfahrt  nach  Sicilien,  Rückkehr  nach 
Neapel  und  Rom;  April  1788  Abreise  von 
da,  18.  Juni  Rückkunft  nach  Weimar.  11. 
Sept.  d.  J.  erste  Bekanntschaft  mit  Schiller 
In  Rudolstadt;  Verliältniss  zu  Christiane 
Vulpius.  1790  Reise  nach  Venedig  (bis  Mal); 
Uelmrnahme  der  Thoatcrintendautur,  die 
er  bis  13.  April  1817  führt;  Juli  1792Abgang 
mit  dom  Herzog  in  die  Champagne,  17SÖ 
Belagerung  von  Mainz.  1794  Frenndschafts- 
btind  mit  Schiller;  1797  dritte  Schweizer- 
reise, mit  dom  Maler  Meyer.  19.  Okt.  1806 
Trauung  mit  Christ.  Vnlplns  (f  6.  Juni  1816). 
1814  Rhein-  und  Mainroise.  1815  Ernennung 
znm  ersten  Staatsminister;  7.  Nov.  1825  60- 
Jähr.  Dienstjubiläum ; nach  Karl  Augusts 
Tod  (14.  Juni  1828)  Nioderlegung  aller  Staats- 
geschäfte; f 22.  März  1832  ; 26.  März  Bei- 
setzung In  der  fürstl.  Gruft.  — Büsten  G.s 
von  Trippei  und  David  (Wolmar),  Tieck, 
Rauch,  Schadow  n.  A.  Statuen  von  Schwan- 
thaler nnd  Marchesi  (Frankfurt),  Rletschel 
(Weimar),  Rauch  (Statuette),  Widnmann  etc. 

Der  universalste  Genius  seiner  Art  In 
Deutschland  (Dichter,  Biograph,  Naturfor- 
scher, Altertlmmsforschor,  Kritiker,  Aesthe- 
tikor)  und  lange  Zelt  der  Beherrscher  der 
Literatur.  Als  Dichter  durchaus  objektiv 
und  vollendeter  Künstler,  produktiv  und 
bedeutend  in  fast  ailen  poct.  Gattungen,  am 
grössten  als  Lyriker.  Drei  Hanptperloden 
seines  Schaffens : 1)  die  sentimentale  oder 
Sturm-  nnd  Drangperiode  (Hauptwerke: 
,Götz  von  Borlichlngen*  1773,  ,Werthors  Lei- 
den* 1774,  .Prometheus*  1773,  die  Dramen 
.Clavigo*  1778, , Stella*  1776,  ,DioGoschwister*; 
dramatische  Farcen:  .Götter,  Helden  nnd 
Wieland*  ntc. , Singspiele,  Hymnen  nnd 
zahtr.  Lieder);  2)  die  ideale  (.Egmont*  1777 — 
1785,  ,lphlgcnla*  1779-86,  ,Tasso*  1780-89, 
,W.  Meisters  Lehrjahre*  1777  — 96;  Operet- 
ten: .Fischerin*  1782,  .Scherz,  List  nnd 
Rache*  1785;  polit.  Lustspiele:  ,Gross- 

kophta*  1789  etc,;  .Faust*,  l.Thl.  1774  - 90, 
,Köm.  Elegien*  1788,  Balladen,  Xenion, 
.Hermann  und  Dorothea*  1796,  Novellen  in 
.Unterhaltungen  deutscher  Ausgewanderter* 
1795;  ,Dio natiirl. Tochter*  1801  ; .Die  Wahl- 
verwandtschaften* 1808);  3)  die  didaktische 
Poriodo  (.Wahrheit  nnd  Dichtung*  1809— 
1831;  .Wostöstl.  Divan*  1813;  .Eplmonides 
Erwachen*,  Festspiel,  1814;  ,W.  Meisters 
Wanderjahro*  1807  — 21;  Sonette;  .Faust*. 
2.  Thl.,  1831).  Ausserdem:  , Briefe  ans  der 
Schweiz*  (1775  nnd  1780),  , Campagne  in 
Frankreich*  (1792),  .Italien.  Reise*;  bio- 
graphische Schriften:  .Winckelmann*  (1805) 
45 
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und  ,Fh.  Hackert1  (1811)  j , Metamorphose  der 
Pflanze*  (1790);  .Zur  Farbenlehre1  (1810); 
,Zur  Optik1  (1791);  ,Kuust  und  Alt.Tthum* 
(Zeitschrift,  1816—32)  etc.  Bearbeitungen: 
.Reineke  Fuciis1  (1793),  ,Benvenuto  Ceilini1 
(Biogr.)  .Voltaires  ,Maliomet‘  und  .Tankred1. 
— Reichhaltiger  Briefwechsel:  mit  Merck 
(1835).  Lavater  (1833),  J acob I (1846),  .G.  und 
Werther1  (2.  Aufl.  1855),  Knebel  (1851),  Schiller 
2.  Aufl.  1856),  Zelter,  (1833),  Frau  ton  Stein 
1848),  Karl  August  (1863),  Graf  Sfernierg 
(1866)  u.  A.  Vgl.  Oervinue,  .Uebor  den  goe- 
t huschen  Briefwechsel1,  1836. 

Literatur.  Biographien  von  W.  Schäfer 
(2.  Aufl.  1S59),  Yiehoff  (2.  Aufl.  1859),  Lewe», 
(deutsch  von  Frese  5.  Aufl.  1859),  Gödel,  e (1859). 
Vgl.  ausserdem  Eckermann,  .Gespräche  mit 
G.‘,  3.  Aufl.  1869;  Schubarth,  .Zur  Benrthel- 
lung  G.s‘,  1817;  Riemer,  , Mittheilungen 
über  G.1,  1841;  Kalk,  ,G.  aus  porsöul.  Um- 
gang dargesteilt1,  3.  Aufl.  1856;  Diezmann, 
,G.  tiud  die  lustige  Zeit  in  Weimar1,  1857 ; 
,G.s  Unterhaltungen  mit  dem  Kanzler  Mül- 
ler1, 1869.  Uebor  G.  als  Dichter:  Bozenkranz, 
,G.  und  seine  Werke1,  1847.  Kommentare 
zu  den  Gedichten:  von  Yiehoff  (2.  Aufl.  1869  f.), 
J.ehmann  (1852),  Dilntzer  (1857);  zu  .Hermanu 
und  Dorothea1 : W.v. Humboldt,  .Aestliet.  Ver- 
suche1 (1799);  Th.  Becker  (1862),  Timm  (1856), 
Choleviut  (1863),  Below  (1863) ; zu  .Werther1 : 
Apelt  (1855);  ferner  Düntzer,  ,Q.  als  Drama- 
tiker1 (1837)  und  ,Götz  und  Egmont*  (1851); 
zu  ,Iphigonia‘:  Pudor  (1832),  lliecke  (1834  und 
1837),  Yielioß  (1838),  0.  Jahn  (1843),  Suttinger 
(1863);  zu  , Tusso1:  L.  Eckardt  (1852),  Vün t:er 
(1854),  Hazper  (1863);  zu  ,W.  Meister1:  Gre- 
goroviut  (1849);  zu  .Faust1:  Schubarth  (1830), 
(Virus  (1835),  Weber  (1836),  Weitst  (1837), 
[Hintrer  (1851),  Saupe  (1856),  Hartung  (1865); 
zu  den  Aenlen:  Boas  (1851);  zu  den  ,Wau- 
derjabren1:  A.  Jung  (1854) ; Virchow,  ,G.  als 
Naturforscher1  (1861). 

Ausgaben  der  Werke:  Leipzig  1787  — 90, 
8Bde.;  Stuttg.  und  Tüb.  1806—8,  12  Bde.; 
das.  1816—19,  20  Bdo. ; Ausg.  letzter  Hand, 
das.  1827-32  , 40  Bde.;  Nachlass  1827-42, 
20  Bdo.  Revidirte  Ausg.  vou  H.  Kurz,  1868 
bis  1869,  12  Bde.  Vgl.  S.  Hireel,  .Verzeich- 
ulss  einer  Goethobibliothek1,  1848, 1862;  Her- 
nays,  ,Ueber  Kritik  und  Geschichte  des 
gortheschen  Textes1,  1866. 

Familie.  G.s  Vator,  Joh.  Kaspar  G.,  geb. 
1710,  seit  1712  kaiserl.  Rath,  f 37.  Mai  1782; 
seine  Mutter,  Elizabeth,  Tochter  des  frank- 
furter Stadtschnltlieissen  Textor  (.Frau  Aja1, 
,Frau  Rath1),  geb.  19.  Febr.  1731,  f 13. 
Sept.  1808;  seine  Schwester  Comelie,  geb. 
7.  Dec.  1750,  verheirathet  1773  mit  J.  G. 
Schlosser,  t 8.  Juni  1777  zu  Emmendingeu. 
G.s  einziger  Sohn  August,  geb.  1791,  Kammor- 
Uerr  und  geh.  Kammerrath,  verheirathet 
mit  Ottilie,  geb.  Froiin  von  Fogicisch , | 30. 
Okt.  1830  in  Rom;  hinterliess  3 Kinder; 
1)  Walther  Wolfg.,  Kammerherr  in  Weimar, 
Verf.  mehrerer  musik.  Kompositionen ; 2) 
Maxim-,  Legationssekretär  in  Dresden,  sehr. 
.Der  Mensch  und  die  elementar.  Natur1 
1 1848),  .Erlindo1  (Dichtung,  1851),  .Gedichte1 
(1851);  3)  Alma,  f 29.  Sept.  1844  zu  Wien. 

Götterbaum,  s.  Ailanthus. 


Güttingen,  Kreisstadt  im  prenss.  Regitz. 
Hildesheim,  ehedem  Hansestadt  und  1286— 
1463  Hauptst.  des  welflschen  Fürztenlh.  G. 
(32  QM.),  am  Hainberge  und  an  der  neuen 
Leine,  14,534  Kw.  Univers.  (Georgia  Augusta, 
seit  1737)  mit  gr.  Bibliothek  (400,000  Bde.). 
Göttinger  Sieben:  die  1837  wogen  ihrer  Pro- 
testation gegen  Aufhebung  der  Verfassung 
vertriebenen  Professoren  Albrecbt,  Dahl- 
mann, Ewald,  Gervinns,  Jak.  und  W. 
Grimm,  W.  Weber. 

GSttwefh,  ber.  Be nodiktinerabtei  in  Unter- 
österreich, an  der  Donau  (1072  gegründet). 
Reiche  Bibliothek  etc.;  bekannt  das  ,Chro- 
nicou  Gottwicense1 , s.  Bestei  2). 

Uoeze , Joh.  Melchior , Theolog , geb.  16. 
Okt.  1717  za  Halberstadt,  seit  1755  Haupt- 
pastor an  der  Katharinenkircho  zu  Ham- 
burg; t 19.  Mai  1786.  Bekannt  durch  seine 
Polemik  gegen  Aufklärung,  namentl.  gegen 
Lessing,  dor  seinen  .Anti-Goeze1  gegen  iiin 
richtete.  Vgl.  Boden,  .Leasing  und  Q.1,  1862. 

Gog  und  Magog , Name  eines  fabelhaften 
Fürsten  und  Volks  , wider  die  der  Prophet 
Ezechiel  (38  — 39)  weissagt. 

Gold,  Metall,  findet  sich  fast  nur  ge- 
diegen, als  Berggold  auf  ursprünglicher 
Lagerstätto,  meist  auf  Gängen  oder  als 
Waschgold  in  Körnern  und  Blättchen  im 
Sande  der  Flüsse  und  im  Seifengebirge, 
niemals  rein,  meist  silberhaltig  (güldisches 
Silber,  Elektron: , Falladgold),  ausserdem 
in:  gediegenen  Tellur,  Tellursilber,  Roth- 
gültigerz,  Schwefelkies,  Kupferkies,  An- 
tlmonglauz,  in  Zinkblende,  Arsenkies;  in 
Ungarn,  Siebenbürgen,  Grossbritannien,  in 
mehreren  franz.  und  deutschen  Flüssen 
(Rhein,  Mosel,  Schwarza,  Saale),  bei  Frei- 
berg,  in  Bayern,  den  Alpen,  im  Ural,  ln 
Nord-,  Mittel-  und  Südasien,  West-  und 
Südafrika,  in  Nord-  uud  Südamerika  und 
Australien.  Das  meiste  G.  wird  aus  Gold- 
sand durch  Auswaschen  gewonnen,  auch 
durch  Amalgamatton  auf  Mühlen,  indem 
man  die  feinen  Partikelchen  durch  Queck- 
silber (natriumhaltigcs)  sammelt  und  das 
erhaltene  Amalgam  glüht,  oder  durch  Ein- 
schmelzen des  Goldsandes  in  Hohöfeu  und 
Abscheiden  des  G.es  aus  dem  goldhaltigen 
Roheisen  mit  Schwefelsäure.  Goldhaltige 
Erze  werden  wie  gewöhnlich  verarbeitet 
und  aus  dem  goldhaltigen  Metall  das  G. 
abgeschieden , oder  mau  cxtraliirt  das  G. 
mit  Chlor  Wasser  und  fällt  es  aus  diesem 
mit  Eisenvitriol.  Von:  Silber  wird  das  G. 
durch  AfHnirung  (s.  d.)  geschieden.  Die 
Farbe  des  G.es  wird  durch  sehr  geringe 
Mengen  anderor  Metalle  verändert.  Es  ist 
wenig  härter  als  Blei,  das  geschmeidigste 
Metall,  fast  so  fest  wie  Silber,  spec.  Gow. 
19,25—19,0,  Aeq.  197,  schmilzt  bei  1037o  C., 
zieht  Bich  beim  Erstarren  sehr  stark  zu- 
sammen, ist  au  der  Luft  und  im  Wasser 
unveränderlich,  löst  steh  in  Königswasser 
und  in  jeder  chloreutwickelnden  Flüssig- 
keit. Die  Lösung  enthält  rothgelbes,  zsr- 
fliessliches  Goldchlorid  (1  Aeq.  G.  S Aeq. 
Chlor);  Phosphor,  viele  Metalle,  Eisen- 
vitriol, Oxalsäure  fällen  daraas  metallisches 
G.  Das  Goldchlorid,  Cblornatrium  mit  4 
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Aeq.  Wasser  u das  Goldcliloridchlorkalfum 
mit  5 Aeq.  Wasser  dienen  in  der  Photo- 
graphie zur  Tonung.  Ammoniak  füllt  ans 
Goldchlorid  grünbraunes  explosives  Knall- 
gold, welches  zur  Glanzvergoldung  auf  Por- 
zellan dient;  Zinusesquiclilorid  fällt  rotlien 
Goldpurpur  (Cassius  G.),  welcher  in  der 
Porzellanmalerei  und  zum  Rothfärben  des 
Glases  benutzt  wird.  Goldchlorid  dieut  zur 
Darstellung  anderer  Goldpräparate  und  zum 
Kothfärbeu  des  Glases.  KaliumgoUlcyanttr 
entsteht  beim  Auflösen  von  G.  oder  Knall- 
gold iu  Cyankalium,  ist  farblos,  in  Wasser, 
nicht  in  Alkohol  löslich,  dient  zum  Ver- 
golden. Jahreiproduktion  im  Durchschnitt 
der  letzten  Jahre  (nach  Wilson):  Amerika 
104,527,000,  Europa  2,700,000,  Asien  20,989,000 
Australien  nnd  Neuseeland  65,767,000,  zu- 
sammen 194,082,000  Thlr.  Nach  Soetbeer 
1868:  190,650,000 Thlr.  gegen  20,832,000  Thlr. 
im  J.  1800  und  58,450,000  Thlr.  1846.  l)le 
russische  Produktion  datirt  erst  von  1819 
und  wurde  grossartig  seit  1842.  1847  wurde 
im  Columatlial  in  Kalifornieu  G.  entdeckt, 
1848  in_ Australien,  1862  in  Neuseeland. 

Goldäther , Lösung  von  Goldchlorid  in 
Aether,  dient  zum  Vergolden  des  Stahls. 

Goldatnalgam,  Verbindung  von  Gold  mit 
Quecksilber,  dieut  zur  Vergoldung  und  wird 
bei  der  Gewiuuung  des  Goldes  dargcstcllt. 

Goldap,  Kroisst.  im  preus».  Rcgbz.  Gum- 
binnen, am  Flusse  G.  (zur  Angerap),  4607  Ew. 

Moldau,  ehedem  Dorf  im  Kaut.  Schwyz, 
zwischen  lligi  und  Uossberg,  durch  eineu 
Bergsturz  am  2.  Sept.  1806  verschüttet. 

Goldberg,  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Diegnitz,  an  der  Katzbacli,  6761  Ew. 

Goldbronze,  ächte,  s.  V.  a.  Muselielgold, 
unächte , s.  v.  a.  Musivgold,  auch  verschie- 
dene Kupferzinklegirungon. 

Goldchlorid,  s.  Gold. 

Goldene  Aue , fruchtbare  Ebene  in  Thü- 
ringen, zwischen  Harz  und  Hainleite,  von 
der  Helnio  durchflossen. 

Goldene  Bolle,  das  von  K.  Karl  IV.  auf 
dom  Reichstag  zu  Nürnberg  1556  mit  den 
Ständen  entworfene  deutsche  Reichsgesetz, 
bis  zum  Ende  des  deutschen  Reichs  eine 
der  wichtigsten  Verfassuugsurkundon;  im 
Original  im  Römer  zu  Frankfurt  aufhowahrt. 

Goldener  Schnitt,  Eiutheilung  einer  Linie 
in  2 Tlieile  (a  und  b),  die  sich  so  zu  einan- 
der verhalten  wie  der  grössere  von  beiden 
(b)  zu  der  ganzen  Linie  (a  + li),  nach  der 
Konnol  a:  b ~ b : a -f-  b.  Nach  Zeising  als 
ästhot.  Gesetz  iu  Betreff  des  Baues  des 
menschi.  Körpers  nachgewiesen,  insofern 
bei  dessen  Länge  vom  Scheitel  bis  znr 
Sohle  der  Eintheilungspunkt  nach  dem  gol- 
denen S.  ln  dlo  Gegend  der  Rlppeugrenze 
falle.  Vgl.  Zeising,  ,Neue  Lehre  von  den 
Proportionen  des  menschi.  Körpers*,  1854. 

Goldener  Sporn,  päpstl.  Orden,  angebl. 
von  Papst  Paul  III.  gestiftet.  Die  Ritter, 
sonst  ,latoranlsche  Hofpfalzgrafen*  genannt, 
heissen  jetzt  , Ritter  der  goldenen  Miliz*, 
1611  anf  300  festgesetzt.  Ordenszeichen: 
goldenes,  weiss  emalllirtes  Malteserkrenz, 
an  den  beiden  Spitzen  des  unteren  Theils  ein 
kleiner  Sporn ; an  rothem  Bande  getragen. 


Goldenes  Horn,  schmale  Bucht  des  Bos- 
porus, bildet  den  Hafen  von  Konstantinopel. 

Goldenes  Zeitalter,  das  erste  der  vier 
mythischen  Zeitalter,  in  dem  die  Menschen 
ein  schuld  - und  sorgenloses  Leben  führten. 

Goldene  Zahl , Periode  von  19  Jahren, 
nach  deren  Ablauf  die  Mondjahre  wieder 
auf  dieselben  Tage  des  Sonneojahrs  fallen. 
Um  sie  für  Jedes  gegebene  Jalir  zu  finden, 
addlro  man  1 zur  Jahrzahl  und  dlvidire  die 
Summe  durch  19,  so  ist  der  Rest  die  g.  Z. 
Bleibt  kein  Rest  übrig,  so  ist  sie  19  selbst. 

Goidenmarkt,  s.  Zalathna. 

Goldfirniss,  Goldlack,  stark  gelb  gefärb- 
ter glänzender  Firniss,  soll  auf  Metall  und 
Holz  Vergoldung  ersetzen. 

Goldfisch,  s.  Karpfen. 

Goldgewicht,  litt  Zollverein  und  in  Oester- 
reich seit  1857  daB  Zollpfund;  in  Frank- 
reich, Belgien,  den  Niederlanden  und  der 
Schweiz  das  metr.  Gewicht;  in  England  das 
Troypfund;  in  Russland  das  Handelsgewicht ; 
in  Nordamerika  das  engl.  Avoirdnpois-Pfund. 

Goldglätte,  s.  Bleiglätle. 

Goldgnlden,  ältore  Goldmünze,  — 2 Thlr. 

Goldhähnchen  (Regulus  Gut.),  Vögelgat- 
tung der  Sänger  (Pfriemensebnäbler).  IKia- 
tergoldhähnchen  (R.  cristatus  Koch),  31/»— 4", 
nnd  Fommcrgoldhähnchen  (R.  ignicapillus 
Ouv.),  31/«— 3*/«"  1.,  beide  ln  Europa,  ersteres 
bei  uns  Standvogel,  letzteres  seltener. 

Goldkäfer  (Cetonia  Fahr.)  , Käfergattung 
dor  Blatthöruer.  It'isrnköfer  (C.  an  rata  Fahr.), 
9"‘  1.,  zerstört  Roson,  Pomeranzenblüthen 
etc.,  Larvo  in  Ameisenhaufen. 

Goldkrätze  (Gekrätz),  allerlei  goldhaltiger 
Abfall,  wird  auf  Gold  verarbeitet. 

GoldkQste , Küsteulandschaft  im  nördl. 
Guinea,  zwischen  der  Elfenbein-  und  Skla- 
venküste, otwa  70  M.  1.  Der  östl.  Theil 
britisch  (280  QM.  mit  151,316  Ew. , Hauptst. 
Coast-Castle),  der  westl.  holländ.  (500  QM. 
mit  120,000  Ew. , Hauptst.  Elmina);  Grenze 
zwischen  beiden  der  Sweet  River  (Vertrag 
von  1867).  Im  Innern  das  Reich  der  Ashanti. 

Goldlegirnngen,  Vorbindungen  des  Goldes 
mit  andern  Metallen,  werden  dargostellt, 
weil  reines  (feines)  Gold  zu  weich  ist;  ihr 
Werth  wird  nach  Karaten  berechnet  (IMark 
==  24  Karat) ; ISkarätiges  enthält  18  K. 
Gold  nnd  C K.  Kupfor.  Kupferlegirung 
heisst  rothe,  Siiberlegirnng  weisse,  Kupfer- 
silberlegirung  gemischto  Karatinnig.  Ge- 
8etzinässig  verarbeitet  man  bei  uns  18-,  14-, 
8-  und  6-  (Joujougold),  in  Frankreich  22-,  20-, 
18-,  in  England  22-,  18-,  in  Oesterreich  18-,  13-, 
7karätiges  Gold.  Kupfer  und  Silber  be- 
einträchtigen dlo  Dehnbarkeit  des  Goldes 
nicht  sehr;  Kupfor  färbt  es  roth,  Silber 
erst  grünlichgelb,  dann  weiss.  Durch 
Kochen  mit  Kochsalz,  Salpeter  und  Salz- 
säure (Goldfarbe)  oder  durch  schwache 
galvan.  Vergoldung  werden  die  G.  gefärbt. 

Goldönl,  Carlo,  ital.  Lustspialdicbter,  geb. 
1707  in  Venedig,  t nach  einem  unsteten 
Leben  1793  zn  Paris.  Der  Meister  der  ital. 
Olmrakterkomödie , Verf.  von  mehr  als  120 
Stücken.  Beste  Ansgabe  1809  , 26  Bde. 

Goldpurpur,  s.  Gold. 

Goldregen,  s.  Cytisni. 
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Goldsalz  — Gordianus. 


Goldsalz,  a.  v.  a.  Goldchlorldcliloruatrium 
oder  - Kalium;  a.  Gold. 

Goldschlägerel,  Darstellung  von  Blatt- 
gold, Blattsilber,  geschieht  aua  dünnem 
Gold-  und  Silberblech,  welches  zuerst  zwi- 
schen PergRmentblättern,  dann  zwischen 
Ooldschlägerliäutclien  (der  äusseren  feinen 
Hant  vom  Blinddarm  dea  Rindes)  ln  Päck- 
chen  mit  dem  Hammer  geschlagen  wird. 
Verpackung  zwischen  feinem,  mit  Bolus 
eingerlebenem  Papier.  2000—2400  □ " gehen 
auf  das  Qewicht  eines  Dukatens.  Zwischgold 
wird  aua  vergoldetem  Silber,  unächtes  Blatt- 
gold aus  Tombak,  unäcAtes  Blattsilber  aua 
Zinn  dargestellt. 

Uoldsehmldt,  Hermann,  Astronom,  geb. 
17.  Juni  1802  ln  Frankfurt  a/M.,  Maler, 
stellte  in  Paria  seit  1834  astronom.  Be- 
obachtungen mit  den  einfachsten  Hülfs- 
mitteln  an  und  entdeckte  14  Planeten;  f 
10.  Sept.  1866  ]n  Fontainebleau. 

Goldschnefel,  s.  Antimon. 

Goldsmith,  Oliver,  engl.  Dichter  und 
Schriftsteller,  geb.  10.  Nov.  1728  zu  Pallas 
(Irland),  -(■  nach  einem  abenteuerlichen 
Beben  4.  April  1774.  Verf.  des  ber.  idyl- 
lisch-sentimentalen Romans  ,Vicar  of  Wake- 
tield1  (1775;  deutsch  von Fitner  1870,  u.A.) und 
mehrerer  trefTl.  Dichtungen  (,The  traveller’ 
1765,  ,Tlie  deserted  village*  1770,  u.  A.). 
Beate  Ausgabe  seiner  .Miscellaneous  Works’ 
von  Gunningham  (1855,  4 Bdc.).  Biogr.  von 
Trvino  (1849)  und  Förster  (2.  Aufl.  1854). 

Goldwährung,  s.  Münefuss. 

Goldnage,  ioiio  feinere  Wage. 

Golf  (ital.  Golfo),  Meerbusen;  in  Amerika 
insbes.  der  Meerbusen  von  Mexiko. 

Golfstrom,  s.  Meer. 

Golgatha  (d.  i.  Schädelstätte),  nicht  mehr 
genau  zu  bestimmende  hügelartige  Stätte 
der  Kreuzigung  Jesu  bei  Jerusalem. 

Goliath,  philistäischer  Riese  aus  ßatli, 
von  David  im  Zwoikampfo  mit  der  Hirten- 
Schleuder  getddtet  (1.  Sam.  17). 

Golkonda,  Stadt  in  der  ostlod.  Prov. 
Hyderabad,  mit  gr.  Fort;  Markt  für  Dia- 
manten. Früher  Hauptst.  dos  Königreiche  G. 

Golllng,  Marktflecken  lm  Salzburgischen, 
an  der  Salzach,  800  K w . ; dabei  der  schöne 
Göttinger - oder  Bchwartbachfall,  300*  h. 

Golfnow,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Stettin, 
Kr.  Naugard,  7444  Ew.  Ehern.  Hansestadt. 

Goltz,  Bogumil,  Schriftsteller,  geb.  21. 
März  1801  in  Warschau,  erst  Landwirth, 
lebte  dann  in  Thorn  ausschliesslich  der 
Literatur,  machte  grössere  Reisen , hielt  in 
den  letzten  Jahren  in  vielen  Städten  öffent- 
liche Vorträge  (, Vorlesungen’,  1870,  2 Bdo.); 
f 12.  Nov.  1870  zu  Thorn.  Als  Schriftsteller 
originell  in  Inhalt  und  Form,  dabei  voll 
Geist  und  Humor,  von  scharfer  Beobach- 
tungsgabe und  lebhafter  Phantasie.  Haupt- 
werke: .Buch  der  Kindheit’  (2.  Aufl.  1851), 
.Jugendleben’  (2.  Aufl.  1865),  ,Der  Mensch 
und  die  Leute’  (1858) , ,Die  Typen  der  Ge- 
sellschaft’ (1860)  u.  a. 

Goltz,  Hoben  Heinr.  l.udvs.,  Graf  von  der, 
preuss.  Diplomat,  geb.  6.  Juni  1817,  ward 
1855  Ministerresldent,  dann  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister  ln  Athen,  1859  in 


Koustantiuopel , 1863  Botschafter  in  Paris; 
t 24.  Juni  1869  zu  Charlottenburg. 

Gomera,  1)  eine  der  kanarischen  Inseln, 
11  QM.  und  12,000  £w.;  — 2)  befest.  Insel 
an  der  Küste  von  Marokko,  seit  1508  spanisch. 

Gommeline,  durch  Erhitzen  der  Stärke 
mit  Salpetersäure  erhaltenes  Dextrin  (s.  d.). 

Gondar,  Hauptstadt  der  Prov.  Dembea  in 
Abessinien,  Residenz  des  Abbuna,  7000  Ew. 

Gondel,  Boot  in  Venedig,  meist  flach,  32’  L, 
4’  br.,  mit  kleinem  Zeltdach  (Kasten)  in  der 
Mitte.  Gondelier,  Goudelfuhrer. 

GondOkorö,Handelsposten  am  weissenNil. 
Die  1846  das.  gegründete  Missiousstation  ist 
neuerlich  aufgegebcu. 

Gonds,  Volk  in  Vorderindien,  zwischen 
Orissa  und  dem  Vlndhyagebirge,  wenig 
civilisirt,  ein  Rest  der  nicht  arischen  Ur- 
bevölkerung; ihr  Laud  Gondwana. 

Gonfnlon  (ital.),  Banner,  Kriegsfahne; 
Go*/aloni*rc,  Bannerherr,  oberste  Magistrats- 
person in  den  ital.  Freistaaten. 

Gongöra  y Argot«,  Luis  de,  span.  Dichter, 
gob.  1561  in  Cordova,  f das.  24.  Mai  1627; 
dichtete  in  seiner  Jugend  vortreffliche  Lie- 
der und  Romanzen ; später  gefiel  er  sicli  in 
einer  unnatürlichen  und  überladenen  Ans- 
drucksweise, dom  BOgon.  .Estilo  culto’,  der 
viele  Anhänger  fand  und  eine  bcs.  Schule 
(Gongoristen)  hervorrief.  Werke  1633. 

Goniometer  (gr.),  Instrument  zur  Messung 
von  Winkeln,  bes.  denen,  welche  zwei  Flä- 
chen eines  Krvstalls  mit  einander  bildeD. 

Goniometrie  (gr.),  Winkolmessung,  Lehre 
von  dem  Verhältnis*  ilerWiDkel  und  Bögeu 
zu  den  dazu  gehörigen  Sinus,  Cosinus, 
Tangenten,  Sekanten  und  Kosekanten. 

Gonorrhö«  (gr.,  Tripper),  Harnröhrenent- 
zündung, entstanden  durch  Einwirkung 
eines  specifischon  Giftes,  daher  ansteckend. 
Beim  Manne  beginnt  die  G.  mit  Kitzel  in  der 
Eichel,  dann  Röthung,  Schmerz  daselbst, 
nnd  eitriger,  bisweilen  blutiger  Ausfluss 
aus  der  Harnröhre,  der  nach  ca.  Gwöchentl. 
Bestehen  verschwindet.  Behandlung:  Ruhe, 
reichlicher  Wassergenuss , reizlose  Nah- 
rung, spätor  Einspritzungen.  Kopaivabal- 
sam  innerlich  veranlasst  oft  Nierenerkrau- 
knng.  Zur  Vermeidung  von  Hodenentzün- 
dung: Tragbeutol.  Beim  Woibe  erstreckt 
sich  die  G.  zugleich  auf  die  Scheide  nnd 
veranlasst  den  bösartigen  weissen  Fluss. 
Auf  das  Auge  gebracht  ist  das  Sekret  die 
Veranlassung  der  gefährlichen  Blennorrhöe. 

Gonten,  Badeort  im  Kant.  Appenzell-Iuner- 
rhoden,  woatl.  von  Apponzoll;  Mnlkeukur- 
anstalt  und  eisenhaltig»  Mineralquellen. 

Gonzaga,  altes  ital.  Fürstengeschlecht, 
welches  seinen  Ursprung  vom  deutschen 
Kaiser  Lothar  herleitet,  herrschte  1328— 
1707  in  Mantua,  seit  1432  mit  markgräfl-, 
seit  1530  mit  hnrzogl.  Titel,  erlosch  1726. 

Gorakhpur  ( Qorukpoor ),  Stadt  in  der  l>rit.- 
ostind.  Präsid.  Agrn,  am  Rapty,  54,530  Ew. 

Goralen  (d.  i.  Gebirgsbewohner),  die  Be- 
wohner der  westl.  Karpathen  in  Galizien. 

Gordlanns,  Name  von  3 röm.  Kaisern: 
Marcus  Antonius  G.  I.,  unter  Caracalla  und 
Alexander  Severns  Konsul,  dann  Prokonsul 
in  Afrika,  ward  238  n,  Ohr.  80  Jahre  alt 
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mit  seinem  Sohne  Marcus  Antonius  0.  II. 
zum  Kaiser  ausgerufen  und  vom  röm.  Senat 
anerkannt,  tödtete  sich  36  Tage  darauf,  als 
G.  II.  vor  Karthago  geschlagen  ward  und 
fiel.  Sein  Enkel  Marcus  Antonius  O.  III. 
ward  den  gegen  Maximinus  gewählten 
Kaisern  Pupienus  Maximus  und  Balhinus 
als  Cäsar  beigegeben,  nach  deren  Tode 
znm  Augustus  ernannt,  zog  243  gegen  die 
Perser,  ward  244  auf  Anstiften  seines  Nach- 
folgers PhilippnB  Arabs  ermordet. 

Gordius,  alter  König  von  Phrygien.  Von 
ihm  rührte  der  gordische  Knoten  her,  dessen 
Löser  nach  einem  Orakel  der  Ueberwiuder 
Asiens  sein  sollte  und  den  Alexander  d.  Gr. 
mit  dem  Schwerte  durclihteb;  daher  meta- 
phorisch für  etwas  Unlösbares. 

Gore  (spr.  Gohr),  Catharin«  Grace , geh. 
Moody , engl.  Schriftstellerin  , geh.  1793  zu 
East  - Retford  , f 29.  .lau.  1861  zu  Liuwood. 
Verf.  vlelgelesener  Familienromane  (,Tho 
Dean’s  daugbtor*,  .Mammon*  etc.)  und  des 
treffl.  Werks  ,Bouk  of  tlic  roses*  (1838). 

Gorgo,  myth.  Ungetliüm  der  Unterwelt,  in 
3 Personen  geschieden  als  Stheno,  Euryale 
und  Medusa,  Töchter  dos  Phorcys  (daher 
Phorcyden);  insbes.  Medusa,  deren  srlilangen- 
liaariges,  versteinerndes,  von  Perseus  ihr  ab- 
geschlagenes Haupt  Athene  auf  ihrer  Aegide 
befestigte.  Daher  Gorgonenhaupt,  Sinnbild 
des  Schrecklichen,  Furchtbaren. 

Gorgonzola,  Ort  bei  Mailand,  3225  Etv.; 
Hauptmarkt  für  Stracchinokäse. 

Gorilla  (Gorilla  gina  Geoffc.),  Affenart 
der  Sclimalnaseu,  bis  7*  h.,  in  Niederguinea, 
grösster  und  menschenähnlichster  Affe. 

Gorkuni  (Gorinchem),  Festung  in  der  holl. 
Prov.  Südholland,  an  derMerwede,  9323  Ew. 

Gortscbakow,  1)  Michael,  Fürst  G.,  geh. 
1792,  diente  1812—15  im  Krieg  gegen  Na- 
poleon I.,  fungirto  im  türk.  Kriege  1828  als 
Stabschef  des  rudsewitschsclieu  Corps,  ward 
1831  Generallieutcnant,  dann  Chef  des  Ge- 
neralstabs der  aktiven  Armee,  1816  Militär- 
gouverneur von  Warschau;  nahm  ain  Krieg 
in  Ungarn  1849  hervorragenden  Antheil, 
überschritt  Juli  1853  mit  60,000  Mann  den 
Pruth,  besetzte  die  Moldau  und  Walachei, 
ging  März  1851  über  die  Donau , belagerte 
Sillstria  vergeblich  und  musste  den  Rück- 
zug antreten.  März  1855  zum  Oberbefehls- 
haber in  der  Krim  ernannt,  unterlag  er 
16.  Aug.  an  der  Tschernaja  und  räumte 
8.  Sept.  den  südl.  Theil  von  Sobastopol. 
Febr.  1856  Paskewitschs  Nachfolger  als 
Oberbefehlshaber  der  ersten  Armee  nnd 
Statthalter  von  Polen,  suchte  er  hier  ein 
milderes  Regiment  zur  Geltung  zu  bringen  ; 
t 30.  Mai  1861.  — 2)  Alexander  Michailo- 
witsch  , Fürst  G.,  Vetter  dos  Vor.,  russ. 
Diplomat,  geh.  1798,  ward  1830  Geschäfts- 
träger in  Florenz,  1832  Botschaftsrath  in 
Wien,  1841  Gesandter  in  Stuttgart,  1846 
Geheimrath , 1850  Bevollmächtigter  am 

deutschen  Bundestag,  1854  aussorordentl. 
Gesandter  in  Wien,  April  1856  Minister  dos 
Auswärtigen,  1862  Reichsvicekanzler. 

Gosau,  Dorf  im  österr.  Salzkammergut, 
1600  Ew.,  an  der  Gosrm,  dem  Abfluss  der 
beiden  Gosautem  nuch  dem  Hallstädtersce. 


Dabei  Saline  mit  dem  Gosauzwang  (Ueber- 
brückung  des  Thaies  für  die  Soole). 

Gosauschichten  , an  Versteinerungen 
reiche  Abtheilung  des  alpinen  Kreidegebir- 
ges: Kalksteine,  Mergel,  Sandsteine,  (übreu 
Kohlen,  liefern  Schleifsteine. 

Goslar,  nlterthiimliche  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Hildesheim,  Kr.  Liebenburg,  am 
Rammelsbcrg  und  an  der  Gose,  8805  Ew. 
Bergbau.  Um  920  von  K.  Heinrich  I.  gegr., 
öfters  Residenz  der  Kaiser  und  Sitz  glän- 
zender Reichstage  (1009,  1015);  bis  1801 
freie  Reichsstadt,  1814  Hannover  oinverleibt. 
Vgl.  Crutius,  ,Gesch.  von  G.*,  1842. 

Gosport,  bofest.  Hafeust.  in  der  engl.  Graf- 
schaft Hauts,  Portsmouth  gegenüber, 7790Ew . 

Gossec,  Franf.  Joseph,  franz.  Musiker, 
geb.  1733 , t 132!'  zu  Paris.  Der  Komponist 
der  patriot.  Revolntionsbymnen. 

Gossyplum,  s.  Haumwolle. 

Goszczynski  (spr.  Goschtsch-),  Severin, 
poln.  Dichter,  geb.  1806  in  der  Ukraine,  an 
der  Revolution  von  1830  betheiligt,  seitdem 
im  Exil.  Sehr.  .Gedichte*  (1828,  3 Bde. ; 1882), 
darunter  die  treffl.  poot.  Erzählung  ,Das 
Schloss  zu  Kaniow*,  welche  den  letzten 
Kampf  derKosakeu  mit  denPolen  beschreibt. 

Gotha,  Hauptstadt  des  Herzogthums  8.- 
Gotha  und  abwechselnd  mit  Koburg  Re- 
sidenz des  Herzogs  von  S. -Koburg-G.,  an 
einem  Kanal  der  Leine,  19,071  Ew.  Schloss 
Kriedcustein  (an  Stelle  der  alten  Veste  Grim- 
mensteiu)  mit  reichem  Museum  und  bed. 
Bibliothek  (160,000  Bde.),  Palais  Friedrichs- 
thal, neue  Sternwarte,  Perthes  geograph. 
Anstalt,  zalilr.  Lehr-  und  Wohlthätigkeit*- 
anstalten,  Feuer-  uud  Lcbensversiclierungs- 
banken;  lebh.  Transitohandel , Wurst-  und 
Schuhfabr.  Unfern  der  Seeberg,  1100*  hoch 
(früher  her.  Sternwarte). 

Gothaer,  Fraktion  der  deutschen  Na- 
tionalversammlung, welche  28.  Juni  1849 
eine  Zusammenkunft  zu  Gotha  hatte  und 
beschloss,  das  preuss.  Unionsprojekt  nnd 
die  Waliien  zum  erfurter  Parlament  zn 
unterstützen,  dann  Anhänger  der  bundes- 
staatlichen Verfassung  Deutschlands  mit 
parinmentar.  Formen  und  preuss.  Exekutive. 

Gothen,  alter  german.  Volksstamm,  im 
2.  Jahrh.  noch  im  Mündungslande  der 
Weichsel  sesshaft,  im  3.  Jahrh.  bereits  am 
schwarzen  Meere  zwischen  Don  uud  Donau 
auftretend  und  seitdem  von  bedeutendem 
Einfluss  nnf  die  Gestaltung  des  abendlän- 
dischen Europa.  Erster  Zusammenstoss  mit 
dbn  Römern  251  in  Mösien , wo  Kaiser 
Decius  im  Kampf  gegon  die  G.  fiel,  dar- 
auf wiederholte  Plünderungszüge  derselben 
über  die  Balkanhalbiusel  nnd  nach  Klein- 
asien, big  sie  von  Claudias  II.  (269)  und 
Aurelian  (270)  besiegt  und  von  Konstantin 
über  die  Donau  zurückgedräugt  wurden. 
Bald  darauf  nahmen  Ble  das  Christentlium 
an  (Ulfilas  Bibelübersetzung  um  370).  Um 
dieselbe  ZeitTheilung  des  g ethischen  Seichs 
(zwischen  Don  und  Theiss)  in  2 Haupt- 
theile:  Ostgothen  (Qreutungen)  nnd  West- 
gothen (Thcrwinger),  durch  den  Dnjestr  ge- 
schieden; über  die  erstem  dlo  Amnler, 
über  dio  letztem  die  Balten  herrschend. 
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Gothenburg  — Gottschal]. 


Die  Ostgothen  erlagen  den  eindringeudun 
Hunnen,  dar  grössere  Tiieil  der  Weetgothen 
entwich  yor  Ihnen  unter  Fridigern  nach 
Thracien,  wo  sie  nach  Besiegung  des  Kai- 
sen Valens  bei  Adrianopel  (378)  sich  zu 
Herreh  des  Landes  machten.  Darauf  wei- 
teres Vordringen  unter  Alarich  nach  Grie- 
chenland und  Italien  (401)  und  nach  ver- 
schiedenen Wechselfällen  Erstürmung  der 
Stadt  Rom  (410).  Nach  Alarichs  Tod  führte 
Atauiph  das  Volk  nach  Gallien  (412)  und 
nach  Spanien,  und  nach  seinem  Tode  (415) 
setzte  Wallia  die  Eroberungen  fort  und 
gründete  das  t oeetgoth.  Reich,  das  Südfrauk- 
reich  von  der  Garonne  bis  zum  biscayischen 
Meer  umfasste  (Hauptst.  Toulouse),  durch 
Wa Ilias  Nachfolger  aber,  Theodorich  (419— 
451)  und  Eurich  (466  — 484)  in  Gallien  so- 
wohl (bis  zur  Loire  und  ital.  Grenze)  als 
nach  Spanien  hinein  noch  bedeutend  er- 
weitert ward  (Hauptst.  Arles).  Alarich  II. 
verlor  darauf  in  der  Schlacht  bei  Poitiers 
(507)  gegen  den  Franken  Chlodwig  Leben 
und  den  grössten  Tiieil  des  gallischen  Lan- 
des, und  mit  seinem  Sohne  Amalarich  er- 
losch 531  das  Geschlecht  der  Balten.  In 
der  Folge  friedliche  Verhältnisse,  Auf- 
blühen von  Künsten  und  Gewerben,  bis 
wegen  der  Wahl  Roderichs  zum  König  die 
zurückgesetzteu  Söline  des  Königs  Witiza 
die  Araber  gegen  jenen  ins  Land  riefen 
(710),  und  mit  dem  Sieg  derselben  bei  Xeres 
de  la  Frontera  (711)  der  Untergang  des  west- 
goth.  Reichs  entschieden  ward.  Vgl.  Dahn, 
,Die  pollt.  Gesch.  der  Westgothen“,  1870. 

Die  Oatgothen,  nach  dem  Sturz  Attilas  in 
Pannonien  sesshaft,  unternahmen  von  hier 
aus  glückliche  Einfälle  in  das  byzaut. 
Reich,  besiegten  dann  unter  Theodorich 
d.  Gr.  Odoacer,  den  Herrscher  von  Italien, 
(493)  und  gründeten  ebenfalls  ein  grosses 
Reich,  das  Italien  nebst  Sicilien,  Dalmatien, 
Hoclirhätien  und  später  ancii  die  Provence 
umfasste.  Nach  Theodorichs  Tode  (526) 
führten  seine  Tochter  Amalasuinth  , dann 
Theodat,  nach  diesem  Vitiges  (536)  di«  Herr- 
schaft, welch  letzterer  540  von  dem  kaiserl. 
Feldherrn  Beiisar  gefangen  ward.  Der  neu- 
gewählte  König  Totilas  ward  von  letzterem 
bald  aus  Rom  vertrieben  und  endlich  von 
Narses  bei  Taginä  im  Apennin  geschlagen 
nnd  tödtlich  verwundet.  Gleiches  Schick- 
sal hatte  sein  Nachfolger  Tejas,  und  556  war 
mit  Beendigung  des  Kriegs  das  Reich  der 
Ostgothen  vernichtet.  Vgl.  Dahn,  .Gesell, 
der  Ostgothen1,  1861. 

Gothenburg  (schwed.  Oötohorg),  Hauptst. 
der  schwed.  Landschaft  Westgothland , an 
der  Mündnug  der  Götaelf,  2.  Stadt  Schwe- 
dens, 43,346  Ew.  Hafen  ; lebb.  Handel.  Ex- 
porte : Häringe  (100,000 Tonnen),  Eisen, Holz. 

Gothlsch,  den  Gotben  eigen  thümlicli; 
altertliümllch , altdeutsch;  insbes.  der  vom 
13.  Jahrh.  an  auftretende  german.  Baustil 
(Spitzbogenstil),  s.  Baukunst. 

Gothland  (schwed.  Oötaland , Göla  Bike, 
d.  i.  goth.  Reich),  der  südlichste,  frucht- 
barste und  bevölkertste  der  drei  Haupt- 
theile  Schwedens,  1784,0  QM.  und  2,272,687 
Ew.;  Gebirge,  bes.  im  NW.  und  im  Innern 


(nicht  über  2000'),  abwechselnd  mitHügeln, 
Thälern,  Ebenen,  Seen  und  Wäldern;  gut 
aDgebaut,  am  ergiebigsten  die  Südspitze 
(bes.  Schonen).  8 Landschaften:  Schonen, 
Holland,  Bolius,  Dalsiand,  Westgothland, 
Blekingen,  Smalaud  und  Ostergüthland, 
nebst  den  Inseln  Oeland  und  Gottiaud. 

Götter  , Friede.  Wilh. , Dichter,  gelt.  3. 
Sept.  1746  zu  Gotha , gründete  1768  zu 
Göttingen  mit  Boie  den  .Musenalmanach“, 
ward  1771  geh.  Sekretär  zu  Gotlia;  f das.  18. 
Märzl797.  Werke:  .Gedichte“  (1787 f., 3 Bde.); 
.Singspiele“  (1778)  und  .Schauspiele“  (1795). 

Gottesfrlede  (lat.  'l’reuga,  Trewa  Dei),  Be- 
schränkung der  Fehden  durch  Verbot  der- 
selben auf  die  Zeit  vom  Donnerstag  Abend 
bis  Montag  früh,  auf  Koncilien  des  11.  und 
12.  Jahrh.  bestätigt  und  eingeschärft,  von 
Kaiser  Konrad  II.  zum  Keichsgesetz  erhoben. 
Vgl.  Kluckhohn,  .Geschichte  des  G. Di“,  1857. 

Gottfried  von  Bouillon,  Herzog  von  Nieder- 
lotiiringeu,  geh.  1061,  ältester  8ohn  des 
Grafeu  Euatach  II.  von  Boulogne,  folgte 
seinem  Oheim  1076  in  Niederlothringen, 
kämpfte  für  Kaiser  Heinrich  IV.,  dann  1006 
Anführer  des  ersten  Krouzheeres , eroberte 
1098  Autiochia,  19.  Juli  1099  Jerusalem,  ward 
zum  König  von  Jerusalem  ernannt,  lehnte 
deu  Königstitel  ab,  kam  durch  seineu  Sieg  bei 
Askalon  in  deu  Besitz  von  ganz  Palästina; 
t 18.  Juli  1100.  Muster  ritterlicher  Tugend. 

Gottfried  von  Nlfen,  Minnesänger,  aus 
Schwaben,  um  1250,  einer  der  Vertreter  der 
sogen,  höfischen  Dorfpoesie  ; seine  Gedichte 
volksinässig  derb.  Ausg.  von  Haupt  1852. 

Gottfried  von  StraxKbnrg,  mittelhoch- 
deutscher Dichter,  zu  Anfang  des  13.  Jalirh., 
bürgerlicher  Herkunft,  vielleicht  geistl. 
Standes;  einer  der  drei  grossen  mittelaltorl. 
Epiker,  Verf.  von  .Tristnu  und  Isolde“  (um 
1210,  nach  franz.  Vorhilde),  an  dessen  Voll- 
endung ihn  der  Tod  verhinderte.  Neue 
Ausg.  von  Beckstein  (1869),  Uehersetzungen 
von  Kurt  (1847)  und  Simrock  (1855).  Fort- 
setzung des  Godichts  von  Ulr.  von  Türheim 
(um  1240)  und  Beinr.  von  Freiberg  (um  1310). 

Gottheit,  Jeremias,  s.  Bittiui. 

Gottiaud,  schwed.  Insel  in  der  Ostsee, 
das  Lau  Wisby  bildend,  42  QM.  nnd  52,777 
Ew.;  Kalkleisen  (80  — 200'  h.)  mit  fruchtb. 
Erdreich.  Treffl.  Häfen.  Hauptort  Wisby. 

Gottllebcn,  Marktflecken  im  Kant.  Thur- 
gau , an  .der  Mündung  des  Rheins  in  den 
Untersee,  214  Ew.  Im  Schloss  1415  Hass 
nnd  Hieronymus  als  Gefangene. 

Gottorp,  Schloss  bei  Schleswig,  ehedem 
Bischofssitz , 1544  — 1717  Resideuz  der  Her- 
zoge von  Holstein-G.;  seit  1850  Kaserne. 

Gottschall,  Rudolf,  Dichter  und  Schrift- 
steller, geh.  30.  Sept.  1823  zu  Breslau,  lebt 
nacli  verschiedenen  Lebensstellungen  seit 
1863  in  Leipzig  als  Redakteur  der  .Blätter 
für  literar.  Unterhaltung'  und  der  Zeit- 
schrift .Unsere  Zeit'.  Bedeutend  als  Lyriker 
(.Gedichte“  1819;  ,Nou®  Gedichte“  1858),  als 
Epiker  (.Carlo  Zeno“,  2.  Aufl.  1851;  ,Maja‘ 
1864)  nnd  als  Dramatiker  (Tragödien:  ,Ma- 
zeppa“,  ,Nabob‘,  , Katharine  Howard“;  Lust- 
spiele: ,Pitt  nnd  Fox“,  ,Die  Diplomaten'). 
Sehr,  ausserdem  ,Die  deutsche  National- 


Gottsched  — Grabbe. 
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literatnr  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.'  (2. 
Aufl.  1860),  .Poetik'  (2.  Aufl.  1870)  n.  A.; 
zahle.  Kritiken  u.  dgl. 

Gottsched , Joh.  Christoph,  Dichter  und 
Aesthetiker,  geb.  2.  Febr.  1700  zu  Judithen- 
kircli  bei  Königsberg,  seit  1724  in  Leipzig, 
Mittelpunkt  eiuos  Dichterkreises  (.deutsche 
Gesellschaft'),  später  Prof,  der  Philosophie 
nnd  Dichtkunst  an  der  Universität;  t !*• 
Dec.  1766.  Verdienstvoll  durch  sein  wirk- 
sames Auftreton  gegen  den  Schwulst  der 
2.  schlns.  Schule,  gegen  den  Hanswurst  auf 
der  Bühne  und  das  Opernunwesen,  dem  or 
formgerechte , aber  nüchterne  Schauspiele 
nach  französ.  Zuschnitt  entgegenstellte 
(.Deutsche  Schaubühne',  1740  — 50,  6 Bdo.). 
Hauptwerk:  ,Versuch  einer  krit.  Dicht- 
kunst* (1730),  lange  Zeit  Codex  der  deut- 
schen Aesthetik.  Im  Streite  mit  den 
Schweizern  Bodmer  und  Breitlnger , den 
Anhängern  der  engl.  Dichter , erlitt  G.s 
Ansehu  eine  vollständige  Niederlage.  — 
Seine  Gattin  Luise  Adelgunde  Victoria,  geb. 
Kulmu » (geb.  1713,  f 1762),  auch  Schrift- 
stellerin. Vgl.  Danzel,  ,G.  u.  seine  Zeit',  1848. 

Gottseheerland,  Herrschaft  in  Kraiti,  dem 
Fürsten  Auersperg  gehörig,  42  QM.  nnd  ca. 

20,000  Ew.  fränk.-thüriug.  Stamms,  meist 
Hausirer.  Hauptstadt  Gottschee,  1000  Ew. 

Gouaehemalerei  (spr.  Guasch-,  1 Vaseh- 
malcrei),  Art  der  Malerei  mit  Wasserfarben, 
bei  welcher  dieselben  (mit  Gummi  ver- 
setzt) dergestalt  aufgetragen  werden,  dass 
sie  den  Papiorgrund  völlig  decken;  bes. 
geeignet,  zur  Darstellung  glänzender  Far- 
benerschelnuugen  in  der  Natur. 

Gousdelonpe  (spr.  Guad’luhp),  frnnz.  Insel 
in  Weatindien,  durch  den  Salzfluss,  einen*'» 
M.  langon  Meereskanal,  in  2 Thelle  getheilt: 
das  kleinere  östl.  niedrige  Grande  - und  das 
westl.  gebirgigo .Bosse- Terre  (oder  eigentl.  G.), 
bildet  mit  den  umliegenden  kleinern  Inseln 
Desirade, Marie Galanto  etc. die  franz.  Kolonie 
G.,  29,»  QM.  nnd  152,477  Ew.  Hauptprodukt 
Zucker  (Ausfuhr  1869  : 540,000 Ctr.).  Haupt- 
stadt Basso-Terre.  Entdeckt  1493  von  Co- 
lnmhns,  1635  von  Franzosen  besetzt. 

Gouda  (spr.  Gauda,  ter  Goa),  Stadt  in 
der  niederländ.  Prov.  Südholland,  am  holl. 
Jissol,  15,524  Ew.  St.  Janskirclie  (ber.  Glas- 
gemälde); Falir.  irdener  Tabakspfeifen. 

Gough  (spr.  Ghöff),  Hugh,  Bnron  und  Vis- 
count, engl.  Feldherr,  geb.  3.  Nov.  1779  auf 
Woodstown  (Limerick),  focht  1809  in  Spa- 
nien, erhielt  1841  den  Oberbefehl  über  die 
nach  China  bestimmten  Truppen,  eroberte 
Amoy,Tschusan,Tsehinghai  u.NIng-po,  daun 
Tschapn,  besetzte  19.  Juni  1842  Schanghai 
und  erstürmte  21.  Juli  Tschin-kiang-fu.  1842 
mit  dem  Oberkommando  in  Indien  betraut, 
schlug  er  29.  Dec.  1843  die  Mahrattcn  bei 
Maharajpur,  18.  Dec.  1845  die  Sikhs  bei 
Moodkoe  und  10.  Febr.  1846  bei  Sobraon  und 
zog  22.  Febr.  in  Labore  ein.  April  1846  zum 
Peer  erhoben,  lioferte  er  13.  Jan.  1849  den 
Sikhs  die  blntige  Schlacht  bei  Chillianwallali 
und  schlug  sie  bei  Gndscherate  21.  Febr., 
worauf  sie  die  Waffen  streckten.  Seit  1862 
Feldmarschall,  f or  3.  März  1869. 

Uonlsrrisches  Wasser,  Mischung  ans  Blei- 


essig, Brunnenwasser  nnd  Alkohol,  dient  zu 
Umschlägen  bei  Quetschungen. 

Gounod,  Charles  Felix,  franz.  Komponist, 
geb.  17.  Juni  1815  zu  Pari» , Schüler  von 
Halövy,  lebt  das.  In  Deutschland  bes.  be- 
kannt durch  seine  Oper  , Margaretha'  (nach 
Goethes  Fnust);  sehr,  noch  die  Opern  .Kö- 
nigin von  Saba',  , Romeo  und  Julia'  u.  a.,  die 
Oratorien  ,Hiob‘  und  .Ulysses',  Kantaten  otc. 

Gourgaud  (spr.  Gurgoh),  Gaspard,  Baron, 
geb.  14.  Sopt.  1783  zu  Versailles,  Ordonnanz 
Offizier  Napoleons  I.,  begleitete  ihn  nach 
St.  Helena,  trat  nach  der  Julirevolntion  1830 
wieder  in  aktiven  Dienst,  ward  1849  Abgeord- 
neter der  Legislative;  f 25.  Juli  1852.  Gab 
heraus  mit  Montholon  .Mämoires  de  Napo- 
leon h St. -Hölöne'  (1823,  8 Bdo.). 

Gourmand  (fr.,  spr.  Gurmang),  Einer,  der 
gern  viel  und  gut  isst,  während  Gourmet  (spr. 
Gnrmoh)  den  eigentl.  Feinschmecker  be- 
zeichnet. Gouirmandise  (spr.  -dilis),  Leeker- 
haftigkeit;  Leckerbissen. 

Goflt  (fr.,  spr.  Gn) , Geschmack ; goutiren, 
kosten,  schmecken;  gntheissen,  billigen. 

Gouvernante  (fr.),  Erzieherin,  welche  zu- 
gleich den  Unterricht  der  Kinder  versieht. 

Gouverneur  (fr.,  spr.  tluwernöhr),  oberster 
Militärbefohlshaber  in  einer  Hauptstadt  oder 
einer  Festung  ersten  Rangs,  hat  einen 
Qouvemementsstab , bestehend  aus  einem 
Adjutanton,  Platzmajor,  Garnisonsanditenr, 
Stabsarzt  etc.,  zur  Seite;  auch  Titel  des 
Statthalters  einer  Provinz  oder  einer  Ko- 
lonie, die  danach  Gouvernement  heisst,  z.  B. 
in  Russland  ; in  den  nordamerikan.  Unions- 
staaton  ( Governor)  der  höchste  Staatsbeamte; 
auch  Erzieher,  Hofmeister. 

GouTion  St.-t'yr,  s.  Saint-  Cyr. 

Governor’*  Island  (spr.  Gowwerners- Ei- 
land), befest.  Eiland  im  Hafen  von  Nowyork. 

Govhz,  Prov.  im  Innern  Brasilien,  ca. 

14.000  QM.  nnd  250,000  (n.  And.  160,000)  Ew. 
Früher  bed.  Goldgewinnung,  jetzt  erschöpft. 
Die  ITauptrt.  G.,  am  RioVermelho,  8000  Ew. 

Goyen , Jan  Win,  holl.  Landschaftsmaler, 
geb.  1596  zu  Leyden,  f 1656  ImHaag.  Ausgez. 
iu  der  Darstellung  von  WasserpartieD. 

Gozzi,  Carlo,  Graf,  ital.  Lustspieldichter, 
geh.  1722  zu  Venedig,  f 4.  April  1806; 
Nebenbuhler  nnd  Gegner  Goldonis,  den  er 
dnrcli  seine  dramat.  Feenmärchen  und 
phantast. -burlesken  VolksstUcke  aus  dem 
Felde  schlug.  Bcsond.  bekannt  ,Tnrandot‘ 
(durch  Schiller).  Werke  (1792,  10  Bdo.; 
Uehcrsetzung  von  Streckfuss  1805). 

Gozzo  (das  alte  Gaulus) , brit.  Insel  Im 
mittolländ.  Moer,  bei  Malta,  1,7  QM.  und 

12.000  Ew.,  Hauptort  ltohoto. 

Grabbe,  Christian  Dietrich,  dram.  Dichter, 
geb.  14.  Dec.  1801  zu  Detmold,  erst  Regb 
mentsauditeurdaselbst,  lebte  danninDüssel- 
dorf  ganz  der  Dichtkunst ; f körperlich  zer- 
rüttet 12.  Sopt.  1836  in  Detmold.  GeDinl  und 
von  kräftiger  Phantasie,  aber  der  MäBsi- 
gung  und  harmon.  Durchbildung  ermangelnd. 
Hauptwerke : ,HerzogTheodor  von  Gothland' 
(in  ,Dram.  Dichtungen' , 1827),  ,Don  Juan 
nnd  Faust*  (1829),  ,Friedr.  Barbarossa  nnd 
Heinrich  V.‘  (1829—30),  , Napoleon  oder  dl» 
hundert  Tage'  (1831;  2.  Aufl.  1862),  ,Hannl- 
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bal‘(1835),  .Hermannsschlacht'  (1838).  Vgl. 
Ziegler,  ,G,s  Leben  und  Charakter',  1865. 

Graben , in  der  Fortiflkation  die  ein 
Festungswerk  umgebende  fortlaufende 
kftnstl.  Vertiefung,  welohe  die  Annäherung 
des  Belagerers  hemmt.  Der  Boden  heisst 
Sohle,  die  Wände  Esearpe  u.  Contreescarpe. 

Grabenschcere  (Tenaille),  Aussen  werk  vor 
der  Kurtine.  Die  einfache  G.  bildet  in  der 
Verlängerung  der  beiden  Bollwerksfacen 
einen  eingehenden  Winkel.  Die  verstärkte 
G.  hat  Facen,  Flanken  und  eine  Kurtiun.  Die 
G.  ermöglicht  rasantere  Grabenbestreichuug. 

Grabfeld,  altdeutscher  Gau  In  Frauken, 
zwischen  dem  Thüringerwald,  Spessart  und 
obern  Main,  theils  den  Grafen  von  lleuue- 
berg,  theils  zuWürzburgu.  Bamberg  gehörig. 

Grabow,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Stettin, 
an  der  Oder,  nördl.  von  Stettin , 8608  Ew. 
Glosse  Schiffswerftc,  Navigationsschule. 

Grabow,  Wilhelm,  preuss.  Abgeordneter, 
geh.  15.  April  1802  zu  Prenzlau,  1817  und 
1848  Mitglied  der  zweiten  Kurie  des  ver- 
ewigten Landtags , dann  der  Nationalver- 
sammlung, Präsident  derselben,  legte  Ökt. 
sein  Mandat  nieder,  trat  Frühjahr  1819  in 
die  zwoite  Kammer  und  ward  deren  Präsi- 
dent, proteetirte  gegen  deren  Auflösung, 
1862— 65  Präsident  des  Abgeordnetenhauses. 

Gracchus,  Tiberiue  und  Cajus  Semproniue, 
2 Brüder  aus  dem  röm.  Geschlecht  der  Sem- 
pronier,  Söhne  der  Cornelia  (s.  d.),  veran- 
lassteu  durch  ihre  Gesotzvorschläge  (Leges 
Semproniae)  zuGunsten  der  ärmeren  Bürger 
die  Bogen,  gracchischen  Unruhe»  183  und 
122  v.  Chr.  (Lustspiel. 

Grarioso,  der  Possenreisser  im  altspau. 

Grad  (siav.),  Stadt,  Burg  (Belgrad  etc.). 

Gradätim  (lat.),  stufenweise,  nach  u.  nach. 

Gradation  (lat  ),  Steigerung,  in  der  Khetor. 
Aufsteigen  vom  Schwächeren  zum  Stärkeren 
(Klimax)  und  umgekehrt  (Antiklimax). 

Gradbogen,  Instrument  zum  Messen  eines 
Fall  Winkels,  ein  aufhängbaros  Lineal  mit 
Lotli,  welches  an  einem  gradulrten  Halb- 
kreis die  Neigung  des  Lineals  aiigibt. 

Grade,  die  gleichen  Theile  auf  physikal. 
Instrumenten  (Thermometer,  Barometer 
etc.l;  bei  Winkelmessinstrumenten  stets  Vaeo 
des  Kreisumfaugs,  auch  Vaso  aller  Kreise  am 
Himmel  und  auf  der  Erde.  1 G.  (°)  = 60 
Minuten  (')  ä 60  Sekunden  (");  letztere  wer- 
den gegenwärtig  decimal  getheilt.  Iu  der 
Geogr.  jeder  Breitengrad  (Grad  ciues  Me- 
ridians) = 15  deutsche  51.  Von  dou  Längen- 
graden ist  nur  1°  dos  Aequators  = 15  51.  = 
20  groBse  oder  60  kleine  Seemeilen  = 25  frauz. 
Lieues  = fast  70  engl.  M.  = 104 ’/a  Werst  etc- 
Die  übrigen  Längengrade  werden,  wie  die 
Parallelkrelse  selbst,  mit  zunehmender  Ent- 
fernung vom  Aequator  kleiner,  und  zwar: 
io  des  20.  Par.  = 14  M.  1»  des  53.  Par.  = 9 51. 
1«  - 30.  - =13  - 1»  - 62.  - = 7 - 

io  - 37.  - =12  - 1»  - 70.  - =5Vs- 

10-43.  • =11  . 10-82.  - =2  - 

1»  - 4$.  - =10  - io  . 86.  - =1  - 

Gradevöle  (ltal.,Mus.),  angenehm,  gefällig. 

Gradiren,  schwache  Sooie  koncentriren 
(auf  Dorngradirhäusern,  s.  d.) ; die  Farbe  der 
Goldlegiruogen  erhöhen. 


Grzdmeiaung,  Bestimmung  der  Lange 
eines  bekannten  Bogens  anf  der  Erdober- 
fläche zu  Ermittelung  der  Grosso  und  Ge- 
stalt der  Erde.  Die  Längengradmestungen 
ermitteln  den  Abstand  zweier  Meridiane  un- 
ter einer  gewissen  Breite  ; die  Breitengrad- 
messungm  den  Abstand  zweier  Breitenkreise 
auf  einem  bestimmten  Meridian.  Die  bedeu- 
tendsten der  letzteren  sind  die  frans. -engl. 
(Meridian  Paris)  von  38°  40'  bis  60®  50'  (For- 
mentera  bis  Saxaword),  einen  5feridianbogen 
von  22°  10'  umfassend;  die  ras.  (Meridian 
Dorpat)  von  45°  20‘  bis  700  40'  (Ismael  bis 
Fuglenoes),  eiuen  Bogen  von  25»  20*  um- 
fassend. Seit  1867  ist  die  enrop.  Gradmessung 
(von  Palermo  bis  Christiania)  in  Angriff 
genommen. 

Graduiren,  Gelasse  mit  eiuer  Skale  ver- 
sehen, um  ihren  Rauminhalt  bis  zu  jedem 
Theilstrlch  ablesen  zu  können. 

Gradulrl  (graduirte  Person),  Derjenige, 
welcher  in  einer  akadeni.  Fakultät  einen 
gradus,  d.i.  eine  akadem.  Würde,  erhalten 
hat.  Gradualdisputation , die  zu  diesem 
Zwecke  gehaltene  Disputation. 

Gradus  (lat.),  Stufe ; das  Lesepult  in  der 
Kirche;  in  der  Grammatik  Steigerungsstufe, 
Komparation;  auch  Rang,  Ehrenstelle. 

Gradus  ad  Parnassum  (lat.,  d.  i.  Schritt 
zum  Parnass),  Titel  eines  lat.  Wörterbuchs 
zum  Gebrauche  beim  lat.  Versem&clien,  vom 
Jesuiteu  Aler  (1702),  vervollkommnet  von 
Friedemann  und  Conrad  (1812,  2 Tliie.). 

Graecia  (lat.),  Grioclienl&nd. 

Gräfe,  1)  Karl  Ferdinand  von  G.,  Chirurg 
und  Augenarzt,  geb.  8.  März  1787  zu  War- 
schau, ward  1811  Prof,  der  Chirurgie  iu  Ber- 
lin, höchst  verdient  um  das  preuss.  Laza- 
rethwesen , Begründer  der  Wissenschaft!. 
Chirurgie  und  der  Chirurg.  Klinik;  f 4. 
Juni  1840  zu  Hannover.  ‘ Sehr.  .Normen  für 
die  Ablösung  grosser  Gliedmassen*  (1812); 
.Rhinoplastik'  (1818);  , Beiträge  zur  Kunst, 
Theile  des  Angesichts  organisch  zu  er- 
setzen* (1821)  etc.  Biogr.  von  Michaelis 
(1840).  — 2)  Albrecht  von  G.,  Augenoperateur, 
Sohn  des  Vor.,  geb.  Mai  1828  iu  Berlin,  seit 
Anfang  der  Fünfziger  Jahre  Arzt  in  Berlin, 
wandte  mit  Erfolg  den  Augenspiegel  an  und 
bogrüudete  wichtige  Heilmethoden , ward 
1858  Professor;  f 30.  Juli  1870  in  Berlin. 
Seine  Arbeiten  im  , Archiv  für  Ophthal  mo- 
logieS  in  .Klinische  Vorträge  otc.‘  (1871). 

Gräfenberg,  Dorf  im  österr.  Schlesien,  hei 
Freiwaldau;  her.  Kaltwasserheilanstalt  (die 
ersto,  von  V.  Priessnilt,  f 1851,  errichtet). 

Grafrath,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, Kr.  Solingen,  an  der  Itter,  5306  Ew. 
Bed.  _3ietallindustrie.  [Seit  wärmender. 

Gräkomane  (gr.),  ein  fürs  Griechentlium 

Grän,  Gold-  und  Silbergowicht , seit  1857 
= 0,ooi8239  Pfd.;  früher  = >/ass  kölner  5Iark. 
Für  Juwelen  = V,  Karat. 

Grässe,  Joh.  Georg,  Bibliograph  und  Lite- 
rarhistoriker, geb.  31.  Jan.  1814  zu  Grimma, 
lebt  zu  Dresden  als  Privatsekretär  des 
Königs.  Hauptwerke:  , Lehrbuch  einer  all- 
gemeinen Literärgescliichte'  (1837—60,  4Bde. 
in  13  Thln.)  und  ,Handhuch  der  allgem. 
Literärgcschiclite'  (1815—50,  4 Bde.). 


Grätz  — Granatfels. 
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Gräta  ( Grau),  Hauptstadt  von  Steiermark, 
an  der  Mur  und  der  wien-triester  Eisenbahn, 
81, 11S  Hw.  Goth.  Domkirche,  Universität, 
Gemäldegallerie , techn.  Lehrinstitut  und 
Museum.  Lebh.  Industrie,  ansehnl.  Handel. 

Graf  (lat.  comes),  Gefälirte,  Begleiter  des 
Königs,  ursprüngl.  ein  über  einen  Gau  ge- 
setzter königl.  Beamter,  welcher  die  Exe- 
kutivgewalt handhabt ; nach  dem  Zerfall 
der  Gauverfassung  im  11.  Jahrh.  erblicher 
Besitzer  eines  Territoriums  (Grafschaft) ; 
seit  Ende  des  15.  Jahrli.  auch  Titel  solcher 
Herren,  welche  die  Reichsfreiheit  ihrer 
grosseren  Besitzungen  behauptet  halteu  und 
auf  dem  Reichstag  seit  Anfang  des  15.  Jahrh. 
nach  Kurien  (Bänkon,  wetternusche,  schwä- 
bische, frank,  und  westphäl.)  stimmten, 
durch  ilie  Mediatisirungeu  zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  aber  ihre  Souveränetät  verloren. 

Grafenkrieg , s.  Dänemark,  Geschichte. 

Graffito  (ital.),  Art  Frescomalerei , wobei 
die'  Wand  schwarz  grundirt , mit  Weiss 
überzogen,  dann  die  Zeichnung  bis  auf  den 
dunkeln  Grund  ausgeschabt  wird. 

Graham  (spr.  Grähäm),  1)  Sir  James  Robert 
George,  eugl.  Staatsmann  und  Parlaments- 
redner,  geb.  l.Juni  1792,  seit  1818  Mitglied 
des  Parlaments,  ward  1830  im  Miuisterium 
tirey  erster  Lord  der  Admiralität,  Parteige- 
nosse der  Whigs  bei  Durchsetzung  der  Re- 
formbill,  dann  den  Konservativen  sich  zunei- 
gend, Sept.  1811  bis  Juli  1846  Staatssekretär 
des  Innern,  Dec.  1852  bis  Febr.  1855  aber- 
mals Lord  der  Admiralität;  f 25.  Okt.  1861. 
Die  Eröffnung  der  Korrespondenzen  Maxzi- 
uis  (1844)  that  seinem  Ruf  grossen  Eintrag. 

— 2)  Thomas,  engl.  Chemiker,  geb.  20.  Dec. 
1805  in  Glasgow  , + 16.  Sept.  1869  in  London. 
Lieferte  wichtige  Untersuchungen  über  schla- 
gende Wetter  und  über  die  Diffusionsver- 
hältuisse  der  Flüssigkeiten  und  Gase.  Sehr. 
, Elements  of  rhemistry*  (2.  Aufl.  1865).  Bio- 
graphie von  Hof  mann  (1870). 

G rahambrod,  Weizensch  rntbrod. 

Grahamkland  (spr.  Grähäms-),  Küsten- 
strecke desantarkt.  Laudas,  südl.  von  Feuer- 
land, 1832  vom  Kap.  Biscoe  entdeckt. 

Gral  (der  heil.  G.,  vom  altfranz.  Qrtal, 
d.  i.  Schüssel),  nach  der  mittelalterl.  Sage 
die  demantue  Schüssel,  worin  Jos.  von 
Arimathia  das  Blut  Christi  auffing  uud  die, 
mit  wunderbaren  Kräften  ausgestattet,  spä- 
ter  ins  Abendland  kam,  wo  sie  auf  dem 
unnahbaren  Berge  Monsalvasoh  von  dem 
Templeiseu  (einer  ritterlichen  Genossen- 
schaft) gehütet  wurde.  Die  tief  mystische 
Sage  wurde  zuerst  von  dem  nordfranz.  Dich- 
ter Chrestien  von  Troyes  (um  1170,  , Morlin1, 
,De  sana  gröal*,  ,Parceval‘,  .Lancelot*  etc.), 
in  Deutschland  bes.  von  Wolf  r am  von  Eschen- 
bach (Parcival* , ,Titurel‘)  poet.  behandelt, 
und  zwar  in  Verbindung  mit  der  Artussnge. 

Gramm,  die  dem franz. Gewicht  zuGruude 
gelegte  nominelle  Einheit,  = Vio  Dekagramm 

— >/ios  Hektogramm  =s  Viouo  Kilogr.  = 10 
Decigr.  = 100  Centigr.  = 1O00  Milligramm; 
1 G.  r:  1 Knbikcentim.  Wasser  bei  4°  C. 

Grammatik  (gr.),  Sprachlehre;  grammati- 
kalisch, grammatisch,  die  Sprache  betreffend. 

Gramont  (spr.  -moug),  Anl.  AlfredAgmor, 


Herzog  von,  franz.  Diplomat,  geb.  14.  Aug.  1819 
zu  Paris , schloss  sich  nach  der  Februarre- 
volution 1848  au  Ludwig  NapoleOD  an,  ging 

1852  als  franz.  Gesandter  nach  Stuttgart, 

1853  nach  Turin,  Aug.  1857  als  Botschafter 
nach  Rom,  1861  nach  Wien,  ward  15.  Mai 
1870  Minister  des  Aeusseren,  als  solcher 
Führer  der  Kriegspartei , Soli  nach  dem 
Sturz  des  Kaiserthums  nach  England. 

Gramplangebirge  (spr.  Urämpiän-),  der 
liöhoruThoil  der  sebott.  Hochlande,  mit  2 Ket- 
ten; die  südl.  (eigentl.  Grampiant)  im  Mittel 
2500'  hoch,  mit  dem  Ben  Macdui  (4030'  h.) 
in  der  Cairngormgruppe  ; die  nördl.  ( Gebirge 
von  Internets ) mit  dem  Ben  Nevis  (4130'), 
dom  höchsten  Berge  der  brit.  Inseln. 

Gran  (Grauum),  Apothekergewicht;  20  G. 
==  1 Skrupel,  60  = 1 Drachme,  5760  ;=  1 Ffd. 

Gran,  Ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau,  19,9  QM.  und  ca.  100,000  Ew.,  lieb- 
liche uud  fruchtbare  Landschaft  zu  beiden 
Seiten  der  Donau.  Die  Hauptstadt  G.,  au 
der  Mündung  des  Flusses  G.  (32  M.  1.)  in 
die  Donau,  11,215  Ew.,  Sitz  des  Erzbischofs 
und  Primas  von  Ungarn;  prächtige  Kathe- 
drale (1821—56  erbaut).  Bed.  Weiiihandel. 

Granada,  1)  ehemals  (1231—1492)  maur. 
Königreich  in  Südspauien , Oberandalusieu 
oder  die  heutigen  Prov.  G. , Malaga  nnd 
Almeria  umfassend,  über  500  QM.  Din 
gleiclinam.  Hauptstadt  des  Königreichs  und 
der  Provinz  G.  (232  QM.  uud  468,123  Ew.), 
reizeud  am  Fusse  der  Sierra  Nevada  am 
Xenil  gelegen , 67,326  (sonst  400,000)  Ew. 
Kathedrale,  Univers.  Auf  einem  Felsen  die 
Alhamhra(s.  d.).  Vgl.  Lafuente,  ,Ilistoirede 
G.‘,  1851,  -2  ltde.  — 2)  Stadt  in  Nicaragua 
(Centralamerika),  am  Nicaraguasee , 12,000 
Ew.  1522  gegr.  uud  ehemals  durch  Handel 
sehr  reich,  jetzt  verfallen. 

Granat,  Mineral  aas  der  Klasse  der  wasser- 
freien Amphoterolithä , Silikate  von  sehr 
verschiedener  Zusammensetzung  (Kalk- 
Thon-,  Eisen-Thon-,  Kalk-Eisengrauateu) : 
Almandin  (Karfunkel),  edler  G.,  meist  kry- 
stallislrt,  rotli,  durchsichtig,  sehr  häutlgals 
Gemeugthetl  von  Gesteinen ; t oeisser  G.,  derb, 
fast  ungefärbt;  Qrotsular,  grünlich,  krystal- 
lisirt,  durchscheinend  ; Hessonil,  Kaneelstein 
(fälschlich  Hyacinth),  gell«  bis  roth,  kry- 
stalllsirt  und  körnig,  durchsichtig;  gemeiner 
G.,  grün,  braun,  schwach  durchscheinend, 
krystallisirt  und  derb;  Melanit,  schwarz, 
undurchsichtig,  krystallisirt.  Die  schön- 
farbigen  klaren  Varietäteu  des  Almandin 
uud  Hessonit  dienen  als  Schmucksteiue 
(böhm.  in  Schwemm-  und  Schuttlaud,  in 
Tirol  etc.).  Granatschleiferei  In  Böhmen, 
Waldklrcli  im  Breisgau,  Warmbrunn  otc. 

SJÄ'i’,  - 

Granaten , eiserne  Hohlgeschosse  mit 
Sprengladung,  mit  Ailetten  oder  Bleimantel 
zur  Führung  in  den  Zügen  uud  mit  tem- 
plrtem  (auf  Zelt  gestelltem),  Konkussions- 
oder  Perkusslonszüuder  (Preusseu  1870—71), 
werden  aus  gezogenen  Feld-  and  Festungs- 
geschützen,  neuerdings  auch  ans  gezogenen 
Mörsern  geschossen. 

Grauatfels,  Gestein  aus  köriiig-krystaili- 
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Granatkartätsche  — Granulation. 


lüachem  Granat,  im  kry  stall  falschen  Schie- 
fergebirge, Erzgebirge,  in  Oanada  etc.,  dient 
als  Zuschlag  beim  Kisonschnielzen. 

Granat  kartätsche  (Shrapnel) , eisernes 
Hohlgoscboss,  mit  40—180  Bleikugeln  und 
Sprengladung  gefüllt,  explodirt  mittelst  tem- 
pirten  Konkussions-  oder  Perkussionszün- 
ders; jetzt  durch  die  Granate  verdrängt. 

Gran-Cannria,  eine  der  kanar.  Inseln,  30*/* 
QM.  mit  70,000  Ew.  Hauptstadt  Las  Palmas. 

Gran-t'haco  (spr.  -Tschako) , weites  Ge- 
biet im  nördl.  Theile  der  argentin.  Republik 
uu«l  in  Paraguay  bis  Bolivia,  ca. 20,000  QM.; 
Ebene,  vom  Rio  Salado,  Vermejo  und  Pilco- 
mayo  durchströmt,  im  8.  Wüste,  im  N.  mit 
üppiger  Vegetation,  von  nomndlsirenden, 
freien  Indianern  durchzogen. 

Grand,  feiner  Kies  oder  grober  Sand. 

Grand  Couronne  (spr.  Grang),  franz.  Ort 
sudl.  bei  Rouen;  31.  Doc.  1870  siegreiches 
Gefecht  der  Deutschen  (I.  Armee)  gegen 
franz.  Uebermacht. 

Granden  (span.  Grandes),  seit  16.  Jabrb. 
in  Kastilien  Titel  der  Vornehmsten  des  hoben 
Adels,  welche,  gegen  gewisse  königl.  Lehen 
dem  König  zum  Kriegsdienst  verpflichtet 
waren  und  Anspruch  auf  die  ersten  Stants- 
stellen  batten;  dann  abhängiger  Hofadel  in 
3 Klassen.  Durch  die  Revolution  ward  die 
Grandenwürdo  aufgehoben,  iu  den  nach- 
folgenden Re  stau  rationell  wiodorhergestellt, 
aber  ohne  wirkliche  Vorrechte.  Grandezza, 
Würde  eines  G. ; auch  feierlich  hochtrnben- 

Grandlos,  grossartig.  [des  Benehmen. 

Grand ison,  Held  eines  ehemals  berühmten 
engl.  Romans  von  Richardscn ; davon  sprich- 
wörtlich s.  v.  a.  Tugendheld. 

Grandson  (spr.  Grangsöng,  Granson, 
Gransen),  Stadt  im  Kaut.  Waadt,  am  Noiien- 
hurgersee,  1476  Ew.  Feste?  Schloss.  Bei 
G.  (oder  Motiers)  3.  März  1476  Sieg  der  Eid- 
genossen über  Karl  den  Kühnen. 

Grand  Ventron,  Gipfel  der  Vogesen  im 
obern  Eisass,  4398*  hoch. 

Grandville  (GranviUe,  spr.  Grangwil), 
hefest.  Seestadt  im  franz.  Depart.  Manche, 
15,622  Ew.  Austornfang.  Seebäder. 

Grandville  (spr.  Grangwil),  Jean  Tgnace 
Inidore.  Qtrard,  franz.  Zeichner,  geh.  1803  zn 
Nancy,  + 17.  März  1747  zu  Paris.  Bekannt 
durch  seine  humorist.  Sittenbilder  ,Les  möta- 
inorphoses  du  jour*,  ,Animaux  pari  ans*  etc. 
und  Illustrationen  zu  vielen  Prachtwerken; 
lieferte  anch  treffende  polit.  Karikaturen. 

Granfcns(a.  G.),  Fluss  im  nordwestl.  Klein- 
asien , in  die  Propontis  mündend;  daselbst 
334  Sieg  Alexanders  d.  Gr.  über  die  Perser. 

Granier  de  i'assagnac  (spr.  Granjeh  dö 
-anjak),  Adolphe,  franz.  Puhlicist,  geh.  1808 
zu  Cassagnac,  gründete  das  ultrakonser- 
vative Blatt  ,L’Epoque‘  (1845),  nachher  Mit- 
arbeiter am  ,Constitntionnel*und  Redakteur 
des  offlcinellen Tageblatts, Lo Pays1,  eifriger 
Vertheldiger  des  napoleon.  Regimes  , 1852, 
1857  und  1864  Mitglied  des  gesetzgebenden 
Körpers.  Sehr.  ,11  ist.  de  larövolution  fran^.* 
(1850,  4 Bdo.) ; ,Hist.  de  la  chnte  de  Louis- 
Philippe*  (1857,  4 Bde.)  u.  A.  — Seine  Söhne 
Hauptvertreter  des  Journalist.  Fanstrechts. 

Granit,  Felsart,  körnig- krystallinisches 


Gemenge  von  Quarz,  Glimmer  (Kali  - und 
Magnesiaglimmer)  und  Feldspath  (Orthoklas 
und  Oligoklas):  G.  im  engem  Sinn,  weiss 
oder  grau;  Granitit,  vorherrschend  roth; 
Prot o gyn  mit  grünem  Glimmer;  Syenitgranit 
mit  Hornblende  neben  Glimmer:  Pegmatit, 
grosskörnig  mit  silberweissem  Glimmer  und 
häufigem  Turmalin ; Sehriftgranit  mit  eigen- 
tümlichen Krystallbildungen ; Granitello, 
feinkörnig,  glimmerarm;  Gneisgranit,  s. 
Gneis.  Weit  verbreitetes  Gestein,  bildet 
die  charakteristischen  Granitborge  mit  sanft 
gewölbten  Kuppeu  und  oft  mit  Blöcken  be- 
deckt (Kelsenmeere,  Teufelsmühlen),  meist 
in  Begleitung  des  krysUllinischen  Schiefer- 
gebirges, oft  die  Centralmasse  der  Gebirge 
bildend;  liefert  bot  der  Verwitterung  frucht- 
baren Boden,  veranlasst  aber  auch  leicht 
Versumpfung  uud  Torfbildung;  dient  als 
Pflaster-  und  Baustein,  zu  monumentalen 
Werken,  zu  Gussplatten,  Stnmpftrögen, 
Oefen  etc.;  Erzführung  vorhält  uissmässig 

Granitello,  s.  Granit.  [gering. 

Granit marmor,  s.  Marmor . 

Grnnit porphyr,  s.  Porphyr. 

Granitz,  waldige  Höhe  auf  Rügen,  380*  h. 

Gntnja,  La,  Schloss  der  span.  Könige,  bei 
San  Ildofonso  (Segovia),  1727  im  Geschmack 
von  Versailles  erbaut;  Sommerres.  des  Hofes. 

Granne  (Arista),  borstenartige  Verlänge- 
rung der  Spelze  (gluma,  s.  d.). 

Gran  Sasso  d’Italhi,  höchster  Berg  der 
Apcnninen,  in  den  Abruzzen,  9208*  h.,  nack- 
ter Felskogel,  östl.  6000*  scbrofT  abfallend. 

Grant  (spr.  Gränt),  1)  Sir  James  Hope,  engl. 
General,  geh.  3808,  diente  1840—42  im  Krieg 
gegen  China,  befehligte  in  den  Feldzügen 
1818  und  1849  in  Indien  ein  Regiment,  zeich- 
nete sich  an  der  Spitze  eiues  fliegenden  Corps 
1857  und  1858  im  Krieg  gegen  die  indischen 
Rebelleu  ans,  erhiolt  bei  der  Expedition 
nach  China  1860  den  Oberbefehl  über  die 
Landungstruppen  und  rückte  13.  Okt.  sieg- 
reich in  Peking  ein,  war  1861—65  Ober- 
befehlshaber in  Madras,  dann  General- 
quartiermeister der  brit.  Armee.  — 2)  Ulysses 
Sidney,  nordamerik.  Feldherr  und  Präsident 
der  Union,  gcb.  27.  April  1822  in  Mount  - 
Pleasant  in  Ohio,  machte  unter  Taylor  den 
mexikan.  Krieg  mit,  war  dann  als  Geometer, 
Farmer  und  Fabrikant  thätig,  nach  Aus- 
bruch des  Bürgerkriegs  Aug.  1861  Brigade- 
general,  nahm  6.  Fcbr.  1862  Fort  Henry  am 
Tennessno,  siegte  au  der  Spitze  der  West- 
Tennessee  - Armee  bei  Ynka  und  Corinth 
(19.  Sept.  und  4.  Okt.  1862),  nahm  4.  Juli 
1863  Yicksburg,  erhielt  8ept.  das  Kommando 
der  vereinigten  Armeen  des  Cumberland, 
Ohio  und  Kentucky,  zwang  den  Feind 
zum  Rückzug  nach  Georgia,  ward  März  1864 
zum  Genorallieutenant  und  Oberbefehlshaber 
aller  Armeen  ernannt,  zwang  3.  April  1865 
Petersburg  und  Richmond  zur  Uebergabe, 
ward  dann  Oborgeneral  aller  nordamerik. 
Armeen,  März  1869  Präsident  der  Union. 
Biogr.  von  Abbott  (1868),  Richardson  (1868), 
Badeau  (militärisch,  1868)  u.  A. 

Grannlation  (lat.),  die  Bildung  der  sogen. 
Fleischwärzchen,  welche  aus  zartem  Binde- 
gewebe, Blutgefässen  und  Zellen  bestehen 
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und  bestimmt  sind,  die  Vernarbung  vou 
Wunden  in  bewirken.  Ihre  übermässige 
Wucherung  stellt  das  sogen,  wilde  Fleisch 
dar,  welches  durch  Aetzuug  ln  seiner  Ent- 
wicklung gehemmt  werden  muss. 

Granuliren,  körnen,  s.  Gekörnt. 

Granulit  ( Weinstein,  J.eptinit),  Felsart, 
meist  krystnllinisch  - schiefriges  Gemenge 
aus  feinkörnigem  Orthoklas,  Eeldspath  und 
Quarz,  in  Sachsen,  Böhmen,  Mähren, 

Granrella,  Ant.  Perrenot,  Kardinal  coa, 
span.  Staatsmann  nnd  Diplomat,  geb.  20. 
Atig.  1517  au  Omans  in  Burgmul , Sohn 
Nicolas  Perrenot  G.s,  Keichssiegelbewahrers 
Karls  V.,  ward  1540  Bischof  von  Arras, 
1550  Staatsrath  und  Reichssiegelbewahrer, 
und  schloss  1552  den  passauer  Vertrag  nb. 
Dann  Minister  der  Statthalterin  Margarethe 
von  Parma  in  den  Niederlanden,  ward  er 
zum  Erzbischof  von  Mecheln  ernannt,  1564 
von  Philipp  II.  zurück  berufen,  schloss  1570 
zu  Rom  das  Biiudniss  Spaniens  mit  dein 
Papst  und  Venedig  gegen  die  Türken,  ward 
Vicekönig  von  Neapel , 1575  Präsident  des 
höchsten  Raths  von  Italien,  1585  Erzbischof 
von  Besannen;  t 21.  Sept.  1586  zu  Madrid. 
V'gl.  Gerlache,  , Philippe  II  et  U.‘,  1842. 

Graphik  (gr.l,  Schreib-  und  Zeiclienknnst 
(daher  graphische  Künste:  im  engeren  Sinn 
Vervielfältigungsmethoden  für  den  Druck, 
entweder  von  Platten  mit  erhabener  Zeich- 
nung, wie  Holzschnitt  nnd  Stereotypie,  oder 
mit  vertiefter  Zeichnung,  wie  Kupferstich 
und  Lithographie);  iusbes.  diplomatische 
Schriftk  unde. 

Graphit  (Keistblci,  WasserbUi),  Mineral 
aus  der  Klasse  der  Metalloide,  glänzend 
schwarz,  mild,  krystallinisch , chemisch 
reiner  Kohlenstoff  in  besonderer  Modifika- 
tion, Gemengtheil  mancher  Gesteine  (Granit, 
Gneis,  Glimmerschiefer),  findet  sich  in  Ost- 
sibirien (im  östl.  Sajangebirge  die  allbert- 
schen  Graphitwerke),  auf  Ceylon,  in  Bayern, 
Böhmen,  Mähren,  Oberösterroioh , Nioder- 
schlesien,  im  Depart.  der  untern  Alpen,  in 
Spanien,  Kalifornien,  Canada;  entsteht  durch 
Zersetzung  von  Cyanverbindungen , im 
Hohofen  und  bei  der  Darstellung  von  Aetz- 
natron.  Dient  zur  Fabrikation  der  Bleistifte, 
Sehmelztiegel , als  Leiter  der  Klektricität 
zum  Ueberziehen  der  Formen  in  der  Oal-‘ 
vanoplastik,  zum  Anstreichen,  Bronzircu  etc. 

Graphotyple  (gr  ),  Darstellung  von  Druck- 
platten für  dio  Buchdruckerpresse,  wobei 
die  Zeichnung  auf  rein  mechan.  Wege  in 
gehärteter  Kreide  erhaben  dargestellt  wird. 

Graptoiithen,  ausgestorbene  niedere  Tliio- 
re,  versteinert  lies,  ini  Thonschiefer  (Grap- 
tolitlienschie/er)  des  Ueborgangsgebirgns. 

Grasleinen  (Qrastuch,  Chinacloth),  feines 
glänzendes  Gewebe  aus  der  Bastfaser  der 
lioehmeria  nivea  L.  Vgl.  Kamee. 

Graslitx,  Industriestadt  im  bölim.  Kreise 
Eger,  an  der  Zwoda,  5786  Ew. 

Grasmücke  (8ylvia  I..),  Gattung  der  Sper- 
lingsvögel (Sänger).  Meisiertänger  (9.  orpliea 
Tem.) , 6"  lang,  in  Südenropa  und  Süd- 
deutschland. Mönch  (8.  atricapilla  /,.),  6", 
in  Europa,  Kleinasien,  Nordafrika.  Grau» 
Domgrasmücke  (S.  cinerea  ficchst.) , 6“,  in 


Europa,  Südwestasion.  Gartengrasmücl.e  (S. 
hortensls  Ilrrhst.) , 6",  in  Europa.  Müller- 
chen, Ilattsgrasmücke,  IPeisskehlchen  (8.  cur- 
rura  Lath.) , ö*/«"  , in  Europa.  Spermrgras- 
mäcke  (8.  nisoria  Bechst.),  6*/«",  in  Europa. 
Alle  Arten  im  Sommer  bei  uns,  Stubenvögel. 
Grasnelke,  s.  Armeria. 

Grasül  ( I.emongrasöl , Idrisöl,  t/ardenäl), 
farbloses  rosenartig  riechendes  ätherisches 
Oel  von  Andropogon  Nardns  in  Ostindien, 
Arabien,  am  Kap,  auf  Ceylon,  dient  in  der 
Parfümerie,  zur  Verfälschung  des  Rosenöls. 

Grasse,  Stadt  im  franz.  Depart.  Seealpen, 
12,241  Ew.  Kathedrale.  Parfümeriefabr. 

ilrassiren  (lat.),  um  sich  greifen,  verbreitet 
sein  (z.  B.  von  Epidemien).  (mutli. 

Gratia  (lat.),  Dank;  Gnade,  Gunst;  An- 
tirat lat  (lat.),  Geschenk,  Trinkgeld. 
Gratias  (lat,  , näml.  dico  oder  ago , ich 
sage),  Dank;  Pankgebet.  [iohnUDg. 

Gratifikation  (lat.),  Vergünstigung,  Be- 
Gratiöln  L.  (Gnadenkraut) , Pflauzengat- 
tung  der  Personaten.  Von  CI.  officinaiis 
Purgir-,  Gichtkraut,  Wurzel  u.  Kraut  offioiu. 
Gratis  (lat.),  Umsonst,  unentgeltlich. 
Gratthlere,  s.  v.  a.  Gemsen, 
tiratnit  (fr.,  spr.  -tüi),  freiwillig,  unent- 
geltlicii.  [tulntion,  Glückwunsch. 

Gratuliren  (lat.).  Glück  wünschen;  Gra- 
tiratz,  Stadt,  s.  Qriits. 

Grau,  Mittelnuance  zwischen  Schwarz  und 
Weiss,  meist  mit  einem  Tou  in  eine  der 
Grundfarben  neigend,  wird  in  der  Färberei 
meist  durch  Blau-,  Gelb-,  Sandelholz,  In- 
digo, Gallus,  Schmack  hervorgebracht. 

Graubiindcn,  Kant,  der  südöstl.  Schweiz, 
127,3  QM.  u.  (1870)  91,794  Ew.  (51,921  Reform.); 
Alpeuiand,  von  den  rhätischen  Alpen  er- 
füllt  (Piz  Linard  11,500',  I’iz  Bernina  12,500') 
mit  .öHauptthälern:  Thal  des  Hinterrheins, 
des  Vorderrheins,  Alhulathal,  Engadin  und 
Prettigan.  Alpen wirtlischaft , auch  theil- 
weisc  Weinbau;  Transit-  und  Speditions- 
bandel. Verfassung  vom  24.  Okt.  1853.  Ein- 
nahme 1861:  731, 0Ü0,  Ausgabe  965,000,  Schuld 
4>/s  Mill.,  Aktivvermögen  8 Miil.  Frcs.  Kon- 
tingent 6578  M.  Die  Bevölkerung  halb  ro- 
manisch, halb  deutsch.  — Anfangs  Theil 
von  Rhätien,  845  mit  Deutschland  verbun- 
den. Im  15.  Jahrb.  gegen  die  Angriffe  frem- 
der Herren  Bildung  dreier  Bunde:  der  obere 
oder  grano  Bund  (der  W.,  1424),  dtfr  Gottes- 
hausluind  (der  östl.  Theil  mit  Chur,  1425), 
der  Zelingerlchtenbund  (der  N.,  1435),  die 
sich  1471  zum  .ewigen  Bunde  in  Hochrhä- 
tien*  vereinigten.  1512  Erobernng  der  Graf- 
schaften Veltliu,  Chiavenna  und  Bormio; 
infolge  davon  in  der  1.  Hafte  des  16.  und 
im  17.  Jahrh.  innere  Zerwürfnisse  und  Ver- 
wüstung des  Landes  durch  Österreich,  und 
span.  Truppen.  1797  jene  Gebiete  durch 
Bunaparte  wlodor  mit  Italien  vereinigt.  1798 
Vereinigung  G.s  mit  der  helvetischen  Re- 
publik; 1803  Eintritt  in  die  Eidgenossen- 
schaft. Seit  1851  Eintheilung  in  14  Bezirke. 
Hauptstadt  Chur. 

Graudenz,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Marienwerder,  an  der  Weichsel,  14,844  Ew. 
Nördl.  dabei  dio  Fettung  G.  (1770—76  erb., 
von  Courbiöre  1807  tapfer  vertheid  igt). 
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Grauer  Staar  — Gregor. 


Grauer  Staar,  s.  Staar. 

Graukehlchen,  s.  Jlrauntlle. 

Grauliegendes,  Konglomerat,  die  unmit- 
telbare Unterlage  des  Kupferschiefern. 

Graun,  Karl  Hcthr.,  Komponist,  geh.  1701 
au  Wahrenbriick , seit  1740  kouigl.  Kapell- 
meister in  Berlin;  f da».  8.  Aug.  1759. 
Hauptwerk:  ,Der  Tod  Jesu'  (Orator,  von 
Ramler);  ausserdem  au  30  Opern. 

Graupen,  enthülste  und  abgerundete  Kör- 
ner des  WeiaeDS,  Dinkels,  Buchsweizens 
und  der  Gerste , werden  auf  der  Graupen- 
mühle dargesteilt;  die  unter  dem  gepochten 
Erz  befindlichen  grösseren  Stücke. 

(■rauspiesNglanzerz,  s.  Antimon. 

Grauwacke , geschichtetes  körniges  Ge- 
stein, Gemenge  von  Quarz,  Thon-  und 
Kieselschiefer,  häutig  auch  Feldspath  und 
Glimmer,  dient  als  Bruch-  und  Mauerstein, 
wird  bei  bedeutender  Grösse  der  Bestand- 
t heile  zu  Konglomerat,  bei  Feinheit  des 
Korns  zu  Grauwackosandstein  und  Grau- 
wackeschiefer. Gengnostisch  s.  v.  a.  Ueber- 
gangsformation  (kambritche , siluritehe  und 
devonise As  Formation).  G.  bildet  zum  Theil 
guten  Waldboden,  aber  nie  guten  Acker- 
boden; führt  häufig  Erze. 

Gravimen  (lat.),  Beschwerde,  die  mau 
über  etwas  zu  führen  hat.  G.  irrelevant, 
unerhebliche  Beschwerde.  Gravaminiren, 
Beschwerde  führen.  Gravantia,  erschwe- 
rende Umstände. 

Grate  (ital.),  ernst,  feierlich  gemessen. 

Grateiines  (spr.  -welilin,  Gravehngen),  be- 
festigte Seestadt  im  franz.  Ilepart.  Nord,  an 
der  Mündung  der  Aa,  0510  Ew.  13.  Juli 
1558  Sieg  Egmonts  über  die  Franzosen. 

Gravelotte, Ort,  westl.  bei  Metz;  18.  Aug. 
1870  gr.  Sieg  der  I.  und  II.  deutschen  Ar- 
mee unter  König  Wilhelm  über  die  Fran- 
zosen unter  Buzaine,  3.  (entscheidender) 
Tag  der  Schlacht  bei  Metz. 

Gravenstcin , Dorf  iu  Schleswig , bei 
Apeurade,  476  Ew.  Schloss,  ber.  Obstbau. 

Gravesend  (Bpr.  Grehws-),  Stadt  in  der 
engl.  Grafgeh.  Kent,  an  der  Themse,  18,782 
Ew.  Starker  Gemüsebau  (für  London). 

Gravidität  (lat.),  Schwangerschaft. 

Gravireu , erhaben»  oder  vertiefte  Zeich- 
nungen mit  schneidenden  Instrumenten 
(Grabstichel,  Kadirnadel)  in  Holz  oder  Me- 
tall oder  in  Glas  (Schleifrad)  darstellen;  ge- 
schieht zum  Theil  mit  Maschinen  (Gravir- 
und  Guillochirmaschinen , Liniir-  oder 
Schraffirmaschinen).  [Wesen. 

Gravität  (lat.).  Würde,  feierlich  ernstes 

Gravitation  (lat.),  Schwerkraft,  allgemeine 
Schwere , die  zuerst  von  Newton  erkannte 
Grundeigenschaftder Materie,  nach  welcher 
entfernte  Körper  einander  im  direkten  Ver- 
hältnis» ihrer  Massen  und  im  Umgekehrten 
Verhältnis»  des  Quadrates  ihrer  Abstände 
nnziehen  und  einander  zu  nähern  streben. 

Graf  (spr.  Greh),  Thom.,  engl.  Dichter, 
geb.  20.  Dec.  1716  zu  London,  f 30.  Juli 
1771  als  Prof,  der  Geschichte  zu  Cambridge. 
Gehaltvoller Lyriker;am  bekanntesten  seine 
, Elegie  auf  einem  Landkirchhofe*  (deutsch 
von  Se«me).  Werke  (zuletzt  1870  , 2 Bde). 

Grazie  (lat.  gratia),  Aunmth. 


Grazien  (lat.  Uratiae,  gr.  Chariten  oder 
Charitinnen),  die  Göttinnen  der  Anmut)}  und 
Lieblichkeit,  bei  Hesiod  Aglaia,  Euphro- 
syue  und  Thalia,  Töchter  des  Zeus  und  der 
Eurynom»,  meist  mit  verschlungenen  Ar- 
men zu  einer  Gruppe  vereinigt  dargestellt. 
Graeiöe,  reizend,  lieblich. 

Grerourt  (spr.  Urfkuhr),  Jean  £apt.  Jot. 
Villaret  de,  franz.  Dichter,  geb.  1683  zu 
Tours,  f 2.  April  1743.  Meister  in  der  leicht- 
fertigen poet.  Erzählung.  , Oeuvres*  (1747). 

Green- Mountains  (spr.  Grihn  - Mauut'os, 
d.  i.  grüue  Berge),  Theil  des  Alleghan.v- 
gebirgs  in  Nordamerika,  von  Cannda  nach 
Vermont  ziehend,  Im  Mansfield  4359'  h. 

Greenock  (spr.  Grihnück),  See-  und  Han- 
delsstadt in  der  schott.  Grafsch.  Renfrew, 
am  Mündungsbusen  des  Olyd« , 42,008  Ew. 
Gr.  Spinnereien,  Giessereien,  Zuckerraffine- 
rien etc.  Vortreffl.  Hafen.  Hanptstation 
der  Dampfer  von  Belfast  und  Liverpool. 

Greenough  (spr.  Grihnöff),  Uoratio.  nord- 
amerik.  Bildhauer,  geb.  6.  Sept.  1805  zu 
Boston,  t 18.  Dec.  1852.  Von  ihm  die  Statue 
Washingtons  und  mehrere  kolossale  Grup- 
pen (z.  B.  Kampf  der  augelsächs.  u.  Indian. 
Race)  vor  dem  Kapitol  zu  Washington. 

Greenwich  (spr.  Grihnitscli),  .Stadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Kent,  an  der  Themse,  an 
London  stoasend,  127,670 Ew.  G rossartig, , - 
Seehospital  (1752  vollendet,  Einkünfte  130,000 
Pfd.  St.),  Park  mit  der  ber.  Sternwarte  (1675 
gegr.),  über  welche  die  Engländer  den  ersteu 
Meridian  (17°  39*  38"  östl.  von  Ferro)  ziehen. 

Gregor,  Name  von  16  Päpsten:  G. 
d.Qr.,  geb.  um  540,  erst  röm.  Prätor,  590  — 
604  Papst , machte  die  Prärogativs  dos 
röm.  Stuhls  auf  die  oberst"  Leitung  der 
Kirche  dom  Patriarchen  von  Konstantinopel 
gegenüber  geltend , suchte  die  germau. 
Staaten  an  Rom  zu  ketten,  bildete  die 
Lehre  vom  Messopfer  und  Fegfeuer  aus, 
beförderte  den  Heiligen-  und  Reliquien- 
dienst, auch  als  Kirchenlehrer  bedeutend. 
Werke  (1705,  4 Bde.).  Biogr.  von  Lau  (1815) 
und  I'/ahler  (1853).  — G.  II.,  715  — 731,  lev 
kämpfte  das  Bilderverbot  Leo  des  Isauriers, 
gewanu  Bonifacius  für  das  Interesse  des 
röm.  Stuhls.  — G.  III.,  731—741,  ernannte 
^Bonifacius  zum  apostol.  Vikar,  bekämpfte 
*die  Bilderfeinde.  — G.  IV.,  827—813,  suchte 
zwischen  Ludwig  dem  Frommen  und  dessen 
Söhnen  zu  entscheiden.  — G.  V. , früher 
Bruno,  Vetter  des  Kaisers  Otto  III.,  durch 
diesen  996  zum  Papst  erhoben,  setzte  die 
Scheidung  des  franz.  Königs  Robert  von 
seiner  Gemahlin  Bertha  durch;  + 999.  — 
G.  VI.,  vorher  Johannes  oder  Gratianut, 
hewog  1044  Benedikt  IX.  und  Sylvester  UI. 
durch  Geld,  die  päpstl.  Würde  ihm  allein 
zu  überlassen,  ward  1046  vom  Kaiser  Hein- 
rich III.  abgesetzt.  — G.  VII. , Hildebrand, 
geb.  um  10SH)  im  Gebiet  von  Saona , nach 
Einigen  edler  Abkunft,  erst  im  Geheimen 
dann  als  Kardinal  sehr  einflussreich,  ward 
22.  April  1073  Papst,  bedeutendster  Ver- 
fechter der  Hierarchie,  legte  den  Klerikern 
den  Cölibat  auf,  verbot  die  Iuvestitur  durch 
Laien,  nahm  sich  der  Sachsen  gegen  Kaiser 
Heinrich  IV.  au,  bolegto  diesen  1076  mit 
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dem  Bann,  absolvirto  ilm  uacli  demütliiger 
Busse  zu  Canossa  (85,— 88.  Jan.  1077),  ward 
auf  einer  Synode  zu  Brixen  (1080)  abgesetzt, 
in  der  Engelsburg  1084  vom  Kaiser  be- 
lagert, durch  Robert  Guiscard  befreit,  ent- 
floh uach  Salerno ; + das.  85.  Mal  1085.  Biogr. 
von  Voigt  (8.  Aull.  1816,8  Bde.)  uud  QJrürer 
(1859—64,  7 Bde.).  Vgi.  auch  Floto,  .Kaiser 
Heinrich  IV.  und  sein  Zeitalter*,  1855  — 57, 
3 Bde.  — G.  ( VIII.),  früher  Burdinus,  Erz- 
bischof von  Braga,  1118  von  der  kaiserl. 
Partei  erhöbet»  als  Gegenpapst  Gelasius  II., 
vermochte  sich  nicht  zu  behaupten.  — 
G.  VIII.,  Okt.  1187  gewählt,  f Dec.  dessel- 
ben Jahres.  — G.  IX.,  1227  — 41 , Nepote 
Iunocenz  III. , heftiger  Geguer  Kaiser 
Friedrichs  II.,  ernauute  die  Dominikaner 
zu  beständigen  päpstlichen  Inquisitoren.  — 
G.  X. , 1271—76,  suchte  auf  dem  Koncil  zu 
Lyon  1370  einen  Kreuzzug  zu  Stande  zu 
bringen  und  eine  Vereinigung  mit  der 
griech.  Kirche  anznbalinen.  — G.  XI., 
1370  — 78,  kehrte  1377  von  Avignon  nach 
Rom  zurück,  vermochte  aber  nicht  in  Italien 
das  papstl.  Ansehn  herzustellen.  — G.  XII., 
Angelo  Corrario,  1406  zur  Zeit  des  Schisma 
von  den  röm.  Kardinalen  zum  Papst  ge- 
wählt, wirkte  der  Beilegung  des  Schismas 
entgegen,  ward  zu  Pisa  1409  abgesetzt, 
dankte  auf  Befehl  des  kostuitzer  Konclls 
ab;  t 1417  als  Kardinalbischof  von  Porto. 
— G.  XIII.,  vorher  Buoneompagno , reg. 
1578 — 85,  Reformator  des  Kalenders,  feierte 
die  pariser  Bluthochzeit  durch  ein  Dank- 
fest. — G.  XIV.,  vorher  Xi c colo  Sfondrati, 
Freund  der  franz.  Eigne,  reg.  5.  II ec.  1590 
bis  15.  Okt.  1591.  - G.  XV. , vorher  Ludo- 
visi,  reg.  1681  — 23,  stiftete  1622  die  Congre- 
gatio  de  Propaganda  flde,  führte  das  noch 
jetzt  bei  der  l’npstwalil  übliche  Coremoniot 
ein.  — O.  XVI. , vorher  Meatro  Oapeltari, 
geb.  18.  Sept.  1765  zu  Bolluno  im  Venetia- 
nischen,  ward  Generalvikar  des  Camaldu- 
lenserordens , 1825  Kardinal,  leitete  unter 
Pins  VIII.  dio  Verhandlungen  mit  der 
preuss.  Regierung  über  die  gemischten 
Elieu,  ward  2.  Febr.  1831  zum  I’apst  ge- 
wählt, unterdrückte  die  Bewegungen  im 
Kirchenstaat  mit  österr.  Hülfe,  verweigerte 
alle  Reformen  in  der  Staatsverwaltung,  er- 
liess  harte  Strafedikte,  stellte  in  Sardinien 
die  Inquisition  her  (1832),  geriet li  mit  der 
preuss.  Regierung  wegen  der  von  dieser 
angeordneten  Wogführuug  der  Erzbischöfe 
Droste-Vischering  von  Köln  uud  Bunin  von 
Posen , mit  Russland  wegen  der  Rückkehr 
von  3 Mill.  Unirter  in  den  Schooss  der 
griech.  - kathol.  Kirche  in  Kollision , hielt 
starr  am  exklusiven  Dogma  fest,  entschie- 
dener Gegner  der  liberalen  Zeltideen  und 
freier  wissenschaftlicher  Forschung,  Freund 
der  Jesuiten;  f 1-  Juni  1846. 

üregorovius,  Ferd.,  Schriftsteller,  geb.  19. 
Jan.  1821  zu  Keideuburg  in  Ostpreussen, 
seit  1852  in  Italien  (meist  in  Rom).  Haupt- 
werk: .Gesell,  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter* 
(1859  f.,  bis  1870  7 Bde.);  ausserdem  ,Dio 
Orabmäler  der  röm.  Päpste*  (1857),  ,Corsika* 
3.  Aufl.  1871),  , Wanderjahre  in  Italien* 
1864-71,  4 Tlile.),  .Die  Intel  Capri*  (1867); 


Poesien:  ,Tod  dos  Tiborius*  (Tragöd.,  1851), 
,Euphorion*  (episch,  1858)  u.  A. 

Gregor  von  Tours , fränk.  Geschicht- 
schreiber, geb.  514  in  der  Auvergne,  seit 
573  Bischof  von  Tours;  + 17.  Nov.  594. 
Sehr.  , Geschichte  der  Kranken',  wichtige 
Goscliiclitsquello,  horausg.  von  Berte  in  deu 
.Monumeuta*,  deutsch  von  GieseirecAt  (18491), 
Märtyrergeschichten  u.  A.  Werke  herausg. 
von  Jluinart  (1699).  Biogr.  von  Loebell  (2. 
Aufl.  herausg.  vou  Spiel,  1869). 

Greif,  fabelhaftes  Thier  von  löwenähnl. 
Gestalt,  mit  vier  Kralleufüssen , zwei  Flü- 
geln und  Schnabel ; auch  herald.  Figur. 

Greifenberg,  Kreisstadtim  preuss.  Regbz. 
Stettin,  au  der  Rega,  5834  Ew. 

Greifenhagen,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Stettin,  au  der  Reglitz,  6774  Ew. 

Greifswald,  Kreisstadt  im  preuss.  Rogbz. 
Stralsund,  am  schiffbaren  Ryck,  der  1 St. 
unterhalb  in  den  greif sioalder  Bodden  mün- 
det und  den  Hafen  liplc  bildet , 17,380  Ew. 
Reicho'Univors.  (seit  1456)  mit  ber.  laud- 
wirthschaftl.  Anstalt  (In  Eldena);  Seehan- 
del. Ehedem  Hansestadt  (seit  1270). 

Grein,  Stadt  in  Oberösterreich,  in  romant. 
Gegend  au  der  Donau  (Wirbel),  1700  Ew.; 
stattl.  Schloss  (Greinburg). 

Greiz,  Hauptstadt  des  Fürstenth.  Reuss 
älterer  Linie,  an  der  Elster,  10,796  Ew.  2 
Schlösser.  Wollen-  und  Baumwollcufabr. 

Gremiale  (lat.),  Tuch,  womit  der  Bischof, 
wenn  er  während  des  Gottesdienstes  auf  dem 
Bischofsstuhle  sitzt,  den  Schooss  bedeckt. 

Gremium  (lat.),  Schooss,  Mitte;  Kollegium. 

Grenada  (spr.  Grennädä),  Insel  der  kleinen 
Antllleu,  6,3  QM.  und  36,955  Ew.  Seit  1783 
brit.  Nord],  die  Grenaiiillen , 4 Felseneilaude. 

Grenadiere,  nrspriingl.  Soldaten,  welch» 
Handgranaten  warfen , in  Frankreich  seit 
1676  eigene  Truppe ; im  18.  Jalirh.  in  Deutsch  - 
land  Gardetruppen;  jetzt  in  Deutschland, 
Oesterreich,  Russland  nur  dnreh  den  Namen 
von  der  andern  Infantorio  unterschieden. 

Grenadillholz,  s.  Ebe nholt. 

Grenadine,  feste  Seide  zu  schwarzen 
Spitzen  u.  Posamentierartikeln;  halbseiden« 
gazeartige  Gewebe.  [Metall. 

Grenaille  (fr.,  spr.  -nallj),  fein  gekörntes 

Grenoble  (spr.  -nobl),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Isöro,  an  derlsdre,  40,484  Ew. 
Feste  Cltadelle.  2 Fakultäten,  werthvolle 
Bibliothek.  Fahr,  und  Handel. 

Grenzet  (spr.  -äh) , Jean  Bapt.  Louis  de, 
franz.  Dichter,  geb.  1709  zu  Amiens,  t 16. 
Juli  1777.  Verf.  des  kom.  Epos  ,Vert-vert* 
(witzige  Gescb.  eines  Papageis)  und  dos  Lust- 
spiels ,Le  möcliant*.  , Oeuvres*  (1811, 3 Bde.). 

Gretna- Green  (spr.  -nä-Grihn),  Dorf  in 
der  schott.  Grafschaft  Dtimfries , bekannt 
durch  das  gewerbsmässige  Kopuliren  von 
Verlobten,  denen  die  (in  Schottland  nicht 
gesetzliche)  Zustimmung  der  Eltern  zur 
Ehe  fehlte,  seitens  des  dortigen  Friedens- 
richters, eines  Hufschmiedes. 

Gretry,  Andrt  Emeste  Modeste,  franz. 
Komponist,  geb.  1741  zu  Lüttich,  bis  1799 
Prof,  am  Konservatorium  zu  Paris ; t 1813 
zu  Montmorency.  Sehr,  zahlr.,  einst  sehr  be- 
liebte Opern  {.Blaubart*,  ,Rlch.  Löwenherz'), 
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Grevenbroich,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  an  der  Erft,  1269  Ew. 

Grey  (spi . Grell),  Jane,  Königin  von  Eng- 
land, gab.  1537,  durch  ihre  Mutter,  Frances 
Brandon,  Marquise  von  Dorset,  Urenkelin 
König  Heinrichs  VII.  von  England , ward 
von  König  Eduard  VI.  testamentarisch  zu 
seiner  Nachfolgerin  ernannt,  mit  Lord  Guil- 
ford  Dudley,  dem  Sohne  des  Herzogs  von 
Northumbcrland,  vormählt  und  10.  Juli  1553 
zu  London  alsKönigin  ausgerufeu,  legte  aber, 
nachdem  19.  Juli  die  Prinzessin  Marie  als 
Königin  proklamirt  worden,  freiwillig  die 
Krone  nieder,  ward  nebst  ihrem  Gemahl 
verhaftet  und  12.  Ftdir.  1554  hingerichtet. 
Vgl.  Harri t Nicolas,  .Memoirs  etc.',  1832. 

Grey  (spr.  Greh),  1)  Charles,  Graf.  her. 
engl.  Staatsmann,  geh.  13.  Marz  1764  auf 
Fallowden  bei  Alnwick  in  Northumborland, 
trat  1786  ins  Parlament,  Whig,  ward  1806 
erster  Lord  der  Admiralität,  dann  Minister 
des  Aeussereu,  bekämpfte  im  Oberhausse  den 
starren  Toryismus,  übernahm  im  Prozesse 
der  Königin  Karoline  die  Verteidigung  der- 
selben, trat  16.  Nov.  1830  als  erster  Lord  des 
Schatzes  an  die  Spitze  eines  whigist.  Mi- 
nisteriums, brachte  1832  die  Pnrlaments- 
reform  durch,  trat 9.  Juli  1834  zurück;  f 17. 
Juli  1845.  — 2)  Sir  George,  engl.  Staatsmann, 
geb.  11.  Mai  1799  zu  Gibraltar,  trat  1832 
ins  Parlament,  ward  1834  Untorstaatssekre- 
tär  für  die  Kolonien,  1839  Geueralauditeur, 
Juni  1841  Kanzler  des  Herzogth.  Lancaster 
und  Kabinetsmiuister,  trat  Aug.  zurück, 
darauf  1846,  1852,  1855  —58  und  1859  - 66 
Staatssekretär  des  Innern. 

Grcytonn,  Stadt,  s.  San  Juan  del  Horte. 

Gribojedo«,  russ.  Dichter,  geb.  1794  in 
Moskau,  seit  1828  russ.  Gesandter  in  Tehe- 
ran, 12.  Febr.  1829  das.  ermordet;  Verf.  des 
Lustspiels  ,Weho  dem  Gescheidten*,  das 
die  russ.  Zustände  schonungslos  geisolt. 

Griechenland.  Das  alte  G.  (Hellas,  Grae- 
cia)  wichtigster  Kulturstaat  des  Alterthums, 
umfasste  im  weiteren  Sinne  dio  ganze  südl. 
Hälfte  der  Balkanhalbinsel  mit  Einschluss 
von  Macedonion  und  Illyrien,  im  engern 
das  Land  südl.  vom  Pindus,  ca.  1700  QM., 
und  zerfiel  in  das  nördl.  G.  (Epirus  und 
Thessalien),  das  mittlere  G.  oder  eigent- 
liche Hellas  (später  Livadien , Romauien) 
und  den  Peloponnes  nebst  den  umllcgoudeu 
insein  im  ägäischen  und  jon.  Meer.  — Der 
Bodengestaltung  nach  fast  durchaus  Gebirgs- 
land,  bes.  der  N.  (Epirus)  wildes  Berg- 
labyrinth mit  über  7000*  hohen  Gipfeln, 
Mittelgriechenland  die  grösste  Mannich- 
faltigkeit  von  Gebirgsganen  entwickelnd 
(Parnass  7570',  Helicon  5500',  Citliäron 
4340'),  der  Peloponnes  Hochebene  2000'  h. 
(Arkadien),  von  vier  4—7000'  liohon  Rnnd- 
gebirgen  umschlossen  (Cylleuegebirge  7300', 
Taygctus  7600'  h.) , auch  die  Inseln  alle 
gebirgig  (Ida  auf  Kreta  7500',  Dirphe  auf 
Euböa  5370').  — Hauptflüsse:  Peneus  in 
Thessalien  (mit  dem  einzigen  eigentlichen 
Stromsystem),  Thyamls,  Arachthus  und 
Aehelous  (Aspropotamo)  in  Epirus,  Enenus, 
Sperchius  (Hellada)  und  Cepbissus  (Mauro- 
nero)  in  Hellas,  Eurotas  (Irl)  und  Alpheus 


(Rupbta)  im  Poloponnes.  Seen:  Triohonis 
und  Kopais  (in  Hellas),  Stymphalis  (im 
Peloponnes).  — Produkte:  im  S.  und  auf 
den  Inseln  Feigen  und  Oliven,  herrliche 
Weine;  im  N.  Weizen  und  Gerste,  treffl. 
Pferdo,  Rindvieh,  Ziegen  und  Schafe;  Sil- 
ber (Attica),  Kupfer,  Eisen,  her.  Marmor 
(Paros).  Dio  Bevölkerung  Hellenen,  in  ver- 
schiedene Stämme  (Dorer,  Achäer,  Jonier, 
Aenlier)  zerfallend  , durch  geistige  Be- 
gabung, Schönheitssinn,  kriegerischen  Muth 
und  Regsamkeit  ausgezeichnet;  daher  Grün- 
dung zahlr.  kleiner  Staaten  und  freier  Ge- 
meinwesen, lebendigste  Entwickelung  aller 
Verhältnisse  des  Lebens,  Ausbildung  der 
Künste  und  der  Poesie,  der  Wissenschaft 
und  Religion  zu  hoher  Blütlio  (vorzugs- 
weise inAtlieu  u.  in  den  Insel-  und  Küsten- 
staaten). Geographien  des  alten  G.  von 
Wachsmuth  (1843—45, 2Bde.),  JJursian  (1863  f., 
bis  1871  3 Bde.). 

Das  heutige  Königreich  G.  umfasst  das 
alte  Mittelgriechenland  (Hellas  oder  Roma- 
nien),  den  Peloponnes  (Morea)  und  das 
Inselgebiet;  Enböa,  die  Cykladeu,  die  Nord- 
sporaden  und  (seit  1864)  die  jon.  Inseln, 
zusammen  948  QM.  mit  1,348,412  Ew.  Uober 
die  Bodengestaltung  etc.  s.  oben.  Klima 
im  Allgemeinen  trocken;  vorzüglich  freund- 
lich in  den  Tliälern  von  Romauien  und 
Morea,  in  den  tiefen  Gegenden  ungesund. 
Mittlere  .Temperatur  zu  Athen  15°  30'. 
Der  Boden  felsig  und  wasserarm,  daher 
wenig  fruchtbar,  die  Landwirtschaft  noch 
vernachlässigt  n.  den  Bedarf  nicht  deckend. 
Von  der  gesammten  Bodenfläclie  (45,7  Mill. 
Stremmata  = 301,600  Hektaren)  über  11 
Mill.  kulturunfähig  und  nur  7,5  Mill.  kul- 
tivirt.  Hauptbodenpmdnkte:  OolnndWein, 
daneben  vorzügl.  Tabak  (jährlich  450,000 
Okas),  Krapp,  Baumwolle,  Korinthen  (1846 : 
21  Mill.,  1864:  70  Mill.  Pfd.),  SUdfrüehte; 
der  Manlbeerbaum  sehr  verbreitet;  Forst- 
kultur  vernachlässigt.  Viehzucht  (mit  Aus- 
nahme der  Ziegen)  goring,  dagegen  Bienen-, 
Seidenraupenzucht , Seefischerei  bedeutend. 
Mineralprodukto (gering):  Meerschaum, Mar- 
mor (Paros),  lithograph.  Steine  (Euböa), 
Alaun,  Schwefel,  Salz,  Stein-  und  Braun- 
kohlen (neuerl.  anf  Euböa  entdeckt). 

Bevölkerung:  Neugriechen,  d.  h.  Abkömm- 
linge der  alten  Griechen  (Hellenen)  mit 
slavischer  Beimischung;  dazu  Albanesen 
(Peloponnes  und  Westlivadien),  Walachen 
(Ostlivadien)  und  zahlr.  .Franken',  d.  i. 
Deutsche,  Franzosen,  Engländer,  bes.  aber 
Italiener  (jon.  Inseln).  Die  Grundzüge  des 
alten  griach.  Charakters,  wie  auch  die 
Sprache  (s.  Neugriechische  Sprache ) sind 
durch  dio  Mischung  und  dio  lange  türk.  Ty- 
rannei ganz  ausgeartot.  — Herrschende  Re- 
ligion:  die  griech.-kathol.  (mit  sehr  zahlr. 
Geistlichkeit  u.  seit  1843  einer  unabhängigen 
permanenten  Synode  nn  der  Spitze  und  14 
Erzbisch.);  daneben  jede  andere  geduldet 
(ca.  50,000  Rom. -Katholische,  bes.  auf  den 
Inseln,  mit  2 Erzbisohöfen).  Der  Volts- 
unterricht  noch  wenig  entwickelt , doch  im 
Fortschreiten  begriffen;  im  Ganzen  936 
Elementarschulen;  dazu  93  Mittel-  oder 
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hellen.  Schulen,  II  Gymnasieu.  Universi- 
täten zu  Athen  und  Korfu. 

Die  Industrie,  mit  Ausnahme  der  Seiden- 
fabrikation, Gold-  uud  Silberstickerei,  Lein- 
weberei und  Schiffbau . ziemlich  unbedeu- 
tend und  ganz  vom  Auslund  abhängig.  Auch 
der  Handel  im  Innern  wegen  mangelnder 
Verkehrsmittel  (nur  1 Eisenbahn:  Athen- 
Piräeus,  seit  18(21)  gerlug;  der  Seehandel 
(au  den  Küsten  und  auf  den  Inseln)  da- 
gegen ziemlich  lebhaft.  Exporte : Boden- 
produkte (bes.  Korinthen,  Wein,  Oel,  Süd- 
früchte, Seide,  Knoppern,  Wolle,  Felle, 
Houig,  Wachs);  Importe  bes.  engl,  und 
franz.  Fabrikate.  Gesammteinfuhr  1867: 
iü  M i 1 1 . , Ausfuhr  32  Mil  1.  Drachmen.  Han- 
delsmarine 1866  : 5156  Schiffe  von  297,424 
Tonnen  (davon  -3493  Küstenschiffe  unter 
69  Tonnen).  Eingelaufen  1865 : 13,697  See- 
schiffe mit  1,614,216  Tonn.),  dazu  79,596 
Küstenfahrer  mit  2,052.668  Tonn.);  aus- 
gelaufen: 12,291  Seeschiffe  mit  1,484,836 
Tonn,  und  82,775  Küstenfahrer  mit  3 ‘078.118 
Tonnen.  Nationalbank  zu  Athen  fr>  Mi  11. 
Drachmen  Kapital).  — Rechnung  nach  Drach- 
men, bisher  h 7*/s  Sgr. , seit  Jan.  1869  — 
8 Sgr.  £1  Franc).  Wichtigste  Häfen : Pirat- us 
(für  Athen),  Petras,  Kalamata,  Nauplia, 
Syra.  — Blaatsverfaitung:  konstitutionelle 
Monarcliio;  jetziger  König  Georg  L (seit 
1868).  Konstitution  vom  28,  Nov.  1864,  nach 
welcher  die  gesetzgebende  Gewalt  in  einer 
einzigen  Doputirteukammer  ( 170  Blitglieder, 
durch  allgemeine  direkte  Wahlen  gewählt) 
beruht.  Minister  verantwortlich.  Oberster 
Gerichtshof  der  Areopag  (Kassationshof)  zu 
Athen.  — Finanzen  (zerrüttet)  1865: 
Einnahmen  26,822,646  Drachmen, 
Ausgaben  04  564,533 

Voranschlag  für  1870  : 24  Hill.  Einnahmen, 
33V«  Mlll.  Ausgaben.  Staatsschuld  Juli  1866: 
233.137.000  Dr.  (und  zwar  die  fremde  Schuld : 
178,162,000,  die  inuere  54.975.000  Dr. , dar- 
unter 13  Mlll.  schwebende  Schuld).  Neue 
Anleihe  1867  von  12  Mill.  Dr.  — Armee 
1867:  14,300 Mann,  wozu  noch  17,000  M.  irre- 
guläre Truppen  kommen  sollen.  Marine: 
12  Schiffe  mit  128  Kanonen  und  980  Pferde- 
kraft.  — Eintheilung  in  14  Nomarchiou  (mit 
59  Eparchien):  Attika  - Böotien  , Euböa, 
Pbtbiotts  - Phocis , Akarnanlen  - Aetolien  in 
Nordgrieclieulaud ; Argolis-Korinth,  Achaja- 
Elis,  Arkadien,  Messenien,  Lakonien  im 
Peloponnes;  die  Oykladen,  Korfu,  Copha- 
lonia,  Zante,  Leükadien.  Hauptst.  Athen. 
Vgl.  Cammerer , .Beschreibung  dos  König- 
reichs G.‘,  1834;  Maurer,  ,Das  griecli.  Volk“, 
1835;  die  Reisehandbücher  von  Neigcbaur 
und  Aldenhoven  (1842),  Busch  (1859);  die 
Reisewerke  von  Rom,  Fiedler,  Forchhammer, 
Heilner,  Taylor  (deutsch  1862),  Ungar  n.  A. 

Geschichte.  1«  G.  bis  zum  Anfang  der 
Perserkriege  (bis  5ÜÜ  v.  Chr.).  Aelteste 
Gesch.  Götter-  und  Heroensagen.  Aelteste 
Bewohner  Pelaeger , neben  Ihnen  ,Ijeleger. 
Beide  werden  zwischen  1500  n.  1200  v.  Chr. 
verdrängt  durch  Hellenen  (Aeolier , Dorer, 
Achäer,  Jonlor).  Einwauderer:  Gecropi, 
Gründer  Athens , Cadmus  Thebens  , Felops 
nnd  Donons.  Nach  mehreren  sagenhaften 


Kriegszügen  uud  Meerfahrten  Einzelner 
(Argonauten)  um  1200  erste  gemeinsame 
Unternehmung  der  Griechen  der  trojanische 
Krieg.  1100  Einfall  der  Hcraklidou  (Nach- 
kommen des  Hercules)  in  Verbindung  mit 
den  Dorern  (s.  d.)  iu  den  Peloponnes. 
Aelteste  Regiernngsform  monarchisch  unter 
Uoroengeschlechtern.  1068  Oodrus,  letzter 
König  von  Athen , fällt  gegen  die  Dorer. 
Durch  Auswanderung  entstehen  griech. 
Kolonien  in  Kleinasleu,  Thracien  und  Ma- 
cedonien,  Sicilieu,  Unteritulien  uud  Afrika. 
Beseitigung  der  monarch.  Staatsform  durch 
die  aristokratische  und  oligarchische.  In 
Sparta  stehen  2 Könige,  Nachkommen  der 
Herakliden  Eurysthenes  und  Procles,  an 
der  Spitze  des  Staats.  888  Lykurg,  Gesetz- 
geber von  Sparta.  Die  Könige  durch  Ge- 
ranten und  Ephoren  beschränkt.  Gleicbo 
Vcrtheilung  der  Ländereien ; Verhütung  des 
Verkehrs  mit  Fremden;  gemeinsame  Mahl- 
zeiten (Syssitien);  Erziehung  der  Jugend  zu 
kriegerischer  Tüchtigkeit.  776  Beginn  der 
Olympiadenrerhnung.  Dio  Spartauer  unter- 
werfen in  2 Kriegen  (744—722  und  682—  668) 
die  Messenior  und  erlangen  Im  Peloponnes 
die  Hegemonie.  In  Athen  nach  Abschaffung 
der  königl.  Gewalt  Archonton  (s.  Archon)  ein- 
gesetzt. 699  Solan  gibt  dem  Staate  eine  ge- 
mässigt demokrat.  Verfassung.  Eintheilung 
der  Bürger  nach  dem  Vermögen  in  4Klasson, 
von  denen  nur  2 an  den  Staatsämtern  Theil 
haben.  Jährlich  gewählte  Archonten,  Senat 
(Prytanen)  und  Volksversammlungen  üben 
neben  dom  Areopagus  (s.  d.)  die  höchste  Ge- 
walt aus.  Pisistratus  bemächtigt  sich  der 
Alleinherrschaft,  Beförderer  der  Kultur 
(561-528).  Sein  Sohn  Hippias  519  mit  Hülfe 
der  Spartaner  vertrieben.  Darauf  die  aristo- 
kratische Partei  am  Rudor , bis  llislhenes 
(508)  die  solon.  Verfassung,  itn  demokrat. 
Sinne  modifleirt,  herstollt. 

II.  Fon  den  Perser  kriegen  bis  zum 
Ende  des  peloponnes.  Kriegs  (500—  404 
v.  Chr.).  Ursache  dieser  Kriege  die  Er- 
hebung der  griech.  Pflauzstädte  in  Klein- 
asien gegen  die  pers.  Gewaltherrschaft  und 
deren  Unterstützung  von  Seiten  Athens  (500). 
499  Sieg  der  Athener  unter  MiltiadeH  An- 
füjirung  bei  Marathon.  489  Sieg  der  griech. 
Flotto  bei  Salamis  (380  Schiffe  gegen  2000). 
479  Sieg  der  Griechen  unter  Pausanias  und 
Aristides  bei  Platäa  über  das  pers.  Land- 
heer und  8leg  der  griech.  Flotto  unter  Xan- 
thippus  bei  Mycale.  Themistoclos  erhobt 
Athen  zur  Seemacht  nnd  zur  Hegemonie 
(470  — 431);  Aristides  und  Cimon  erweitern 
Athens  Einfluss  den  Bundesgenossen  gegen- 
über. 469  Cimons  Sieg  zu  Wasser  uud  zu 
Land  am  Eurymedon  über  dio  Perser.  Wäh- 
rend Sparta  den  Aufstand  der  Heloten  und 
Messenior  (dritter  mossen.  Krieg  465  — 455) 
bekämpft,  erhebt  sich  Athen  unter  Pericles 
auf  den  Höhepunkt  seiner  Macht.  Blüthe  der 
Künste.  449  Ende  der  Perscrkriego  durch 
Cimons  Doppelsieg  bei  Salamis.  Wachsende 
Eifersucht  zwischen  Athen  und  Sparta  führt 
zum  peloponnes.  Krieg  (431—404)  zwischen 
der  dorisch-spartan.  nnd  jonisch -attischen 
Bundesgenossenschaft.  L.  Periode:  Ver- 
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Wüstung  des  athen.  Gebiets  durch  die  Spar* 
taner , Seezüge  der  Athener  nach  dem 
Peloponnes.  Pest  in  Athen  430—429.  Zügel- 
lose Demokratie.  Athen  durch  den  Verlust 
von  Pflanzstädten  geschwächt.  421  Friede 
des  Nicias.  2±  Periode:  Der  Einfluss  des 
AlcibiAdes  (seit  420)  hat  neue  Zwistigkeiten 
zur  Folge.  415  unglückliche  Expedition  der 
Athener  nach  Siciiien,  Verlust  der  Flotte 
und  des  Heeres.  iL  Periode:  Abfall  der 
Bundesgenossen  von  Athen ; Parteinahme 
der  Perser  gegen  dasselbe.  Parteikampf 
zwischen  Oligarchen  und  Demokraten  in 
Athen.  411— 408  Seesiego  der  Athener  unter 
Alcihiades  und  Conon.  465  Niederlage  der- 
selben bei  Aegospotamoi.  404  Eroberung 
Athens  durch  die  Spartaner,  Scbloifung  seiner 
Mauern  und  Vernichtung  seiner  Seemacht. 

III.  Vom  Ende  des  peloponnes.  Kriegs 
bis  zur  Schlacht  bei  Chäronea  (404 — 338). 
Spartas  Hegemonie  (403  — 387);  infolge  da- 
von Einrührung  der  Oligarchie  in  den 
griech.  Staaten.  Achtmonatliche  Schreckens- 
herrschaft der  30  Tyrannen  in  Atheu.  403 
Befreiung  Athens  durch  Thrasybulus  und 
Herstellung  der  Demokratie.  Der  antalci - 
diache  Friede  387  gibt  die  griech.  Pflauz- 
städte  in  Kleinasien  und  auf  Cypern  den 
Persern  preis  und  sauktionirt  die  Autonomie 
aller  griech.  Staaten.  311  Sieg  der  Thobauer 
unter  Epamlnondas  und  Pelopidas  über  die 
Spartaner  bei  Lenctra.  Beide  dringen  310 
im  Peloponnes  ein  und  erringen  für  Theben 
die  Hegemonie . Epaminondas  siegt  und  fallt 
363  bei  Mantinea.  Spartas  Macht  infolge 
innerer  Zerrüttung  im  Sinken  begriffen.  Der 
erste  heilige  Krieg  gegen  die  Phocier  (355— 
346)  gibt  dem  König  Philipp  II.  von  Mace- 
donien  Gelegenheit  zur  Einmischung  in  dio 
griech.  Angelegenheiten.  Von  den  Amphik- 
tyonen  mit  Führung  des  zweiten  heil.  Kriegs 
gegen  die  Lokrier  beauftragt,  schlägt  er  die 
zu  spät  erwachten  Griechen  338  bei  Chäronea. 

IV.  G.  unter  maceilon.  Herrschaft  bis 
zur  Vnterjoehung  durch  die  Römer 
(338—146  v.  Chr*).  Philipp  von  Macedonien 
336  zum  Oberfeldherrn  gegen  Persien  er- 
wählt, bemächtigt  sich  der  Hegemonie. 
Alexander  folgt  ihm  in  derselben.  Nach  sei- 
nom  Tode  323  allgemeine  Verwirrung  in  G. 
311  Friede  zwischen  den  Diadochen.  In  den 
meisten  griech.  Staaten  Tyrannenherrschaft 
oder  zügellose  Demokratie.  Der  achäiache 
Bund  (280)  bezweckt  G.s  Befreiung,  geräth 
aber  mit  dem  ätoliachen  Bunde  und  mit 
Sparta  in  offeno  Feindschaft.  221  Sieg  des 
macedou.  Königs  Antigouus  Doson  über  dio 
Spartaner  bei  Sellasia;  Macedoniens  Herr- 
schaft über  G.  befestigt.  Ende  derselben 
durch  den  Sieg  der  Körner  hei  Cynosceplialä 
(107)  über  Philipp  V.  Seitdem  Roms  Ein- 
fluss iu  den  griech.  Angelegenheiten  ent- 
scheidend und  die  röm.  Herrschaft  ange- 
bahnt. 14g  Mummins  Sieg  bei  Korinth,  Zer- 
störung dieser  Stadt  und  Untergang  der 
griech.  Freiheit. 

V.  G.  unter  röm.  Herrschaft  bis  zum 
Untergang  des  byzantin . Reichs  (146 
v.  Chr.  bis  1460  n*  Ohr.).  G.  röm.  Provinz. 
Athen  behält  eine  der  Form  nach  freie 


Verfassung.  Seil  dem  Tolerauzedikt  Kaiser 
Konstantins  d.  Gr.  (312)  Verbreitung  des 
Christenthums  in  O.  325  Einfall  der  West- 
gothen  nnter  Alarich.  Seit  5Z8  Eindringen 
slavischer  Völker.  Mitte  des  4L  Jahrh.  Ent- 
stehung slavischer  Gemeinwesen  in  G.  Seit 
867  Verschmelzung  der  slav.  mit  der  griech. 
Bevölkerung.  Seit  1080  Eroberungen  der 
Normannen  in  G.  1204  ßonifacius,  Mark- 
graf von  Montferrat,  König  von  Thessalo- 
nich;  Besetzung  Athens  nnd  Thebens  durch 
denselben.  1205  Wilhelm  von  Champlitte 
aus  dom  Hauso  der  Grafen  von  Champagne 
Herr  dos  wostl.  Theils  von  Morea.  Gott- 
fried von  Villehnrdoiiin  Oberherr  von  ganz 
Morea  (t  1216).  Dessen  Sohn  Gottfried  tritt 
als  Fürst  vonAchnja  in  Lehnspflicht  gegen 
den  byzant.  (lat.)  Kaiser.  Otho  de  Laroche, 
Grossherr  von  Athen,  zum  Herzog  erhoben. 
Das  Herzogthum  Athen  kommt  gegen  Ende 
des  LL  Jahrh.  durch  Vererbung  au  Walther 
von  Brienne,  zu  Anfang  des  LL  Jahrh.  in 
die  Gewalt  der  Katalonier.  Der  venet.  Edle 
Marco  Sanudo  auf  Naxos  wird  vom  byzant. 
Kaiser  als  Herzog  des  Archipels  anerkannt 
ft  1220).  Zu  Aufaug  des  LL  Jahrh.  ist  ganz 
G.  mit  Ausnahme  des  llerzogthums  Athen 
mit  dem  byzantin.  Reiche  vereinigt.  1456 
Einverleibung  des  llerzogthums  Athen  in 
das  osmanische  Reich.  1460  ganz  Morea  mit 
Ausnahme  der  vou  den  Venetianern  be- 
setzten Seeplätze  Lepftntn,  Nauplia,  Monetn- 
basia  etc.  unter  türk.  Herrschaft. 

VI.  G,  unter  türk.  Herrschaft  bis 
zum  Ende  des  Utiabh ttn gigkeltska m pfs 
(1460  — 1828).  Befestigung  der  türk.  Herr- 
schaft. Fortgesetzte  Kriege  zwischen  der 
Pforte  und  Vonedig  (1645—69  und  1687— 99, 
Morea  von  den  Venetianern  erworben,  im 
Frieden  von  Passarowicz  1718  den  Türken 
wieder  abgetreten).  G.  in  Pasch&liks  getheilt 
nnd  dein  Grossrichter  von  Rumelien(Rumeli- 
Valessi)  unterstellt.  Aussaugung  des  Lau- 
des  durch  die  türk.  Statthalter.  Russland 
seit  Peter  d.Gr.  natürlicher  Beschützer  der 
Griechen.  Im  Frieden  von  Kutschuk-K&i- 
nardsche  (1774)  wird  den  Griechen  Religions- 
freiheit und  Freizügigkeit  zugesichert,  was 
im  Frieden  von  Jassy  (9.  Jan.  1792)  bestätigt 
wird.  Aufschwung  des  griech.  Handels.  1810 
AH  Pascha  Herr  im  nördl.  G. ; 1814  Stiftung 
des  Geheimbundes  der  Hotärie  zu  Odessa, 
die  sich  schnell  über  ganz  G.  verbreitet. 
Febr.  1821  Erhebung  der  Griechen  in  der 
Walachei  und  Moldau,  Juni  und  Sept.  unter- 
drückt. L April  Ausbruch  des  Aufstands 
in  Morea.  Theodor  Kolokotronis  und  Petros 
Mauromichalis  bilden  in  Kalamata  eine 
provisor.  Regierang  (Senat  von  Messenien). 
Verbreitung  des  Aufstands  auf  die  Inseln. 
Demetrius  Ypsilantis  beruft  eine  National- 
versammlung, die  anfangs  iu  Argos,  dann 
in  Piada  bei  Epidaurus  tagt.  Anfang  1822 
Einsetzung  einer  Regierung  von  5 Mitglie- 
dern mit  Maurokordatos  an  der  Spitze. 
Zwietracht  unter  den  Häuptern  des  Auf- 
standes. 2L  Juni  1822  fallt  die  Akropolis 
bei  Athen  durch  Kapitulation  in  die  Hände 
der  Griechen.  BL  Juli  1822  Niederlage  der 
Sulioten  bei  Peta,  Vernichtung  des  Phil« 
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hellenenbatHillous.  Seesiege  der  Griechen 
Unter  Miaull«.  Die  europ.  Grossmächte 
der  Sache  der  Griechen  ungüustlg,  desto 
günstiger  die  öffentliche  Meinung;  Phil- 
hellenonvereine  und  Freischaaren  organisirt. 
‘24.  Fobr.  1825  landet  Ibrahim  Pascha  bei 
Modon,  erobert  bis  Ende  des  Jahres  fast 
ganz  Morea,  das  er  fürchtbar  verheert. 
Keschid  Pascha  nimmt  17.  Aug.  Athen  im 
•Sturm.  Frühjahr  1827  wird  Lord  Cochrane 
zum  Oberbefehlshaber  dor  griocli.  Seemacht, 
Richard  Cliurch  des  Landheeres,  der  Graf 
Kapodistria  (11.  April)  auf  7 Jahre  zum 
Regenten  von  G.  ernannt.  7.  Juni  Ueber- 
gabe  der  Akropolis  von  Athen  an  die  Tür- 
ken. Das  Ultimatum  dor  Pforte  vom  9.  Juni, 
welches  jede  Einmischung  der  auswärtigen 
Mächte  ablehnt,  veranlasst  6.  Juli  den  lon- 
doner Vertrag  zwischen  Russland,  Englnnd 
und  Frankreich  über  gemeinsam  der  Pforte 
anzubieteDde  Vermittelung.  20.  Okt.  Ver- 
nichtung der  türk.-ägypt.  Flotte  bei  Xavarin 
•Inrcli  die  Flotte  der  Verbündeten.  2.  Fobr. 
1828  kommt  Kapodistria,  znm  Chef  der  Exe- 
kutive ernannt,  in  Xauplia  an ; Beilegung 
der  inneren  Kämpfe. 

VII.  O.  als  selbständiger  Staat  und 
Königreich  seit  1828.  Einsetzung  eines 
Staatsraths  von 27 Mitgliedern  (Panliollenion) 
und  Organisation  der  Militär-  und  Civil- 
verwaltung  des  Landes.  29.  Aug.  1828  lan- 
det ein  frnnz.  Pacifikationscorps  von  14,000 
Mann  unter  Maison  bei  Xavarin  und  zwingt 
Okt.  Ibrahim  zur  Räumung  Moreas.  Die 
Grossmächte  nehmen  durch  Vertrag  vom 
10.  Xov.  1828  Morea  und  die  Inseln  uuter 
ihro  Garantie.  Durch  das  londoner  Proto- 
koll vom  3.  Febr.  1830  wird  G.  zum  souve- 
ränen Königreich  erklärt  und  seine  Grenzen 
festgesetzt.  24.  April  Beitritt  der  Pforte  zu 
dem  Protokoll.  KapodistHn,  der  inzwischen 
eine  streng  absolntist.  Ordnung  einzuführen 
sucht,  wird  9.  Okt.  1831  ermordet.  20.  Dec. 

1831  sein  Brnder  Augustin  Kapodistria  von 
der  Nationalversammlung  zum  provisor. 
Präsidenten  ernannt,  dankt  Ang.  ab.  7.  Mai 

1832  wird  durch  Vertrag  zwischen  G.,  den 
drei  Mächten  und  Bayern  der  Prinz  Otto  ton 
Bayern  zum  König  von  G.  ernannt  und  bis 
zu  dessen  Volljährigkeit  eine  Regentschaft 
ungeordnet,  was  8.  Aug.  durch  die  Na- 
tionalversammlung in  Nauplia  bestätigt 
wird.  30.  Jan.  1833  Ankunft  Ottos  und  der 
Regentschaft  in  Nanplia.  Ausschiffung  von 
3500  Mann  bayer.  Truppen,  denen  dio  festen 
Plätze  übergeben  werden.  Organisation 
der  Verwaltung  auf  abendländischem  Fnss. 
1834  Lösung  der  kirchl.  Verbindung  mit 
dem  Patriarchen  von  Konstantinopel  durch 
Errichtung  eines  besondern  griecli.  Synod. 
Abzug  dor  bayer.  Truppen.  10.  Jan.  1835 
Verlegung  der  königl.  Residenz  von  Nanplia 
nach  Athen.  1.  Juni  Uebernahme  der  Re- 
gierung durch  König  Otto.  Graf  Armanns- 
perg  Kanzler  von  G.  Wachsende  Rivalität 
der  Schutzmächte  um  den  Einfluss  in  G.; 
im  Innern  Misstrauen  und  Unzufriedenheit; 
Bildung  einer  rnss.,  engl.,  franz.  und  natio- 
nalen Partei.  Entlassung  der  meisten  deut- 
schen Beamten  und  der  angeworbenen  deut- 
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sehen  Truppen.  Finanzielle  Klemme.  15. 
Sept.  1813  Aufstand  in  Athen  unter  Kaler- 
gis  und  Makryzannis  Leitung.  Berufung 
eines  sogen,  nationalen  Ministeriums  und 
einer  Nationalversammlung  zu  Entwertung 
einer  Konstitution.  20.  Nov.  Eröffnung  der 
Nationalversammlung.  30.  März  1844  Be- 
schwörung der  neuen  Verfassung  durch  den 
König.  23.  Juni  Aufstand  in  Athen,  durch 
Kalergis  energisches  Einschreiten  unter- 
drückt. Ueberliandnehmen  der  Anarchie. 
Sommer  1848  — 49  Ministerwechsel  je  nach 
dem  Ueberwiegeu  dos  russ.,  franz.  oder  engl. 
Einflusses.  Differenzen  mit  England  iufolge 
der  Unruhen  auf  den  jonischen  Inseln  nnd 
des  wachsenden  rnss.  Einflusses  in  Athen. 
11.  Jan.  1850  erscheint  die  engl.  Mittelmeer- 
flotte unter  Parker  im  Piräeus,  um  Ent- 
schädlgungsfordernngen  für  angebliche  Ver- 
letzungen engl.  Untcrthancn  (Paclfico),  für 
Verluste  bei  einem  Pübelauflauf  (1817)  im 
Betrag  von  800,000  Drachmen , einzutreiben 
nnd  die  Abtretung  der  Inseln  Einphonlsi  nnd 
Sapienza  zu  verlangen.  Die  griech.  Regie- 
rung protestirt  gegen  diese  Gewaitthat, 
worauf  19.  Jan.  die  Binkado  beginnt,  die 
erst,  nachdem  sich  die  griech.  Regierung  zu 
Zahlung  von  330,000  Drachmen  bereit  erklärt 
hat,  aufgehoben  wird.  Herbst  1852  die  Auto- 
nomie des  heil.  Synod  in  Athen  gesetzlich 
festgestellt.  Bei  Beginn  des  russ.  - türk. 
Kriegs  1854  erklärt  sich  die  öffentliche 
Meinung  ln  G.  laut  für  Russland.  Die  An- 
kunft einer  engl. -franz.  Flotto  lrn  Piräeus 
und  einer  franz.  Division  von  2000  Mann 
unter  Foroy  zwingt  dio  griech.  Regierung 
(27.  Mai),  unbedingte  Neutralität  zu  ver- 
sprechen. Die  Okkupationstruppen  räumen 
den  Piräeus  erst  27.  Febr.  1857.  Einsetzung 
einer  Kommission  der  drei  Schutzmächte 
zur  Untersuchung  der  finanziellen  Lage  des 
Landes.  Reibungen  zwischen  der  Regicruug 
und  der  Kammer  der  Deputaten.  Schwinden 
der  Popularität  des  Königshauses.  13.  Febr. 
1802  Empörung  der  Garnison  von  Nanplia  und 
Einsetzung  einer  provisor.  Regierung  das. 
20.  April  Kapitulation  der  von  den  köuigl. 
Trappen  belagerten  Stadt.  Verkündigung 
einer  Amnestie  uud  liberaler  Koncesslonen. 
Fortdauer  der  revolutionären  Gährung.  Eine 

23.  Okt.  zu  Athen  konstituirte  provisor. 
Regierung  erklärt  den  König  Otto  für  ab- 
gesetzt und  beruft  eine  konstituirende  Na- 
tionalversammlung. Der  König  verlässt 

24.  Okt.  G.,  ohne  förmlich  abzudanken.  An- 
fang Dec.  Wahl  des  engl.  Prinzen  Alfred 
durch  allgem.  Abstimmung.  Auf  Grund  der 
Verträge  von  1830  und  1832,  wonach  kein 
Prinz  der  drei  Schutzmächte  den  griech. 
Thron  besteigen  soll,  lässt  England  die 
Kandidatur  des  Prinzen  Alfred  , Russland 
die  des  Herzogs  von  Leuchtenberg  fallen. 
Die  22.  Dec.  1802  in  Athen  eröffueto  kon- 
stitulrende  Nationalversammlung  bestätigt 
die  Absetzung  des  Königs  Otto  und  der 
bayer.  Dyua9tie  (10.  Febr.  1803)  nnd  wählt 
auf  Empfehlung  der  Schutzmächte  den  Prin- 
zen Georg  von  Dänemark  30. März  zum  König. 
Durch  Traktat  vom  13.  Juli  zwischen  den 
drei  Schutzmächten  und  Dänemark  wird 
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die  griech.  Krone  förmlich  Georg  1.  über-  des  GUubens  der  Russen'  (herausg.  vom 
tragen,  der  31.  Okt.  die  Regierung  antritt.  heil.  Synod  1733.  Die  g.  K.  lehrt,  dass 
Vereinigung  der  jon.  Insolu  mit  5.  Fort-  der  heil.  Geist  nur  vom  Vater  ausgehe, 
dauernde  Gälirung  in  G.  28.  Nov.  1864  nimmt  mit  der  rüm.-kathol.  7 Sakramente 
Unterzeichnung  der  revidirten  Verfassung  an , hält  aber  bei  der  Taufe  dreimaliges 
durch  den  König.  Finanznoth.  Vergeh-  Eintanchon  des  gauzeu  Körpers  ins  Wasser 
licho  Anlehuaversuche.  Aug.  1866  Sym-  zur  Reinigung  von  der  Erbsünde  für  noth- 
patbien  in  G.  für  die  aufständigen  Kan-  wondlg  und  verbindet  das  Cbrisma  (Fir- 
dioten.  Unterstützung  derselben  durch  raung)  sogleich  mit  der  Taufe,  hat  Harien- 
Freiwiliige  , WafTen  , Munition  und  Geld,  und  Ileiligenverehrting,  Transsubstantiation 
Anfang  1868  60—70,000  kandiot.  Flüchtlinge  und  Messopfer,  aber  nicht  Anbetung  der 
in  G.  Wiederholte  Beschwerden  des  türk.  Hostie,  bedient  sich  beim  Abendmahle,  das 
Gesandten  über  die  Haltung  G.s  in  der  sie  unter  beiderlei  Gestalt  Jedermann,  auch 
kaudiot.  Frage.  15.  Dec.  Ablehnung  des  Kindern  reicht,  gesäuerten  Brodes  und  mit 
Ultimatums  der  Pforte  von  Seiten  G.s.  Ab-  Wasser  vermischten  Weines,  verwirft  die 
reiso  des  tiirk.  Gesandten  von  Athen.  17.  Lehre  vom  Fegfeuer,  von  den  Indulgenzen 
Dec.  Schluss  sämintlichcr  türk.  Häfen  für  und  dem  Ablass  für  Lebende,  gestattet  den 
die  griech.  Schiffe  und  Ausweisung  aller  niederen  Weltgeistlichon  Eingehung  der 
griech.  Unterthanon  aus  dom  Gebiet  der  Eh«  mit  einer  Jungfrau,  duldet  iu  den 
Pforte  binnen  14  Tagen.  Sammlung  eines  Kirchen  nur  gemalte  Bilder  (nur  die  russ. 
türk.  Heeres  in  Thessalien.  9.  Jan.  1869  auch  plastische),  hält  viel  auf  Fasten  und 
Zusammentritt  der  Konferenz  der  Gross-  sonstige  äussere  Gebräuche,  hat  keine  all- 
mächte  zu  Paris  zu  Beilegung  der  griech.-  gemeine  Kirchensprache.  Die  niedere  Geist- 
türk.  Differenz.  6.  Febr.  Annahme  der  lichkeit  besteht  aus  Liturgen , Vorlesern, 
.Deklaration'  der  Konferenz  von  Seiten  der  Säugern,  Hypodiakuueu  uud  Diakonen,  aus 
Regierung.  Drückende  Finanznoth.  1.  Jan.  Priestorn,  Popen  uud  Protopopen.  Die  Geist- 
1870  Beitritt  G.s  zu  der  zwischen  Frankreich,  liehen  tragen  Bärte  uud  Gewänder  von 
Italien  etc.  bestehenden  Münzkouvention.  schwarzer,  brauner,  violetter  und  blauer 

Neuere  Bearbeitungen  der  Geschichte  Alt-  Farbe.  Ucber  die  g.  K.  in  Russland  s.  d., 
griechenlands  von  Zinkeisen  (auch  Mittelalter  in  Griechenland  s.  d.  Vgl.  Schmitt,  , Gesell, 
und  neuere  Zeit  umfassend,  1832— 42,  4 Bde.),  der  nougriecli.  und  russ.  Kirche1,  1840. 
Grote  (Deue  Aufl.  1870,  12  Bde. ; deutsch  1850  Griechisches  Feuer,  vou  Callinicua  um 
—1857, 6 Bdo.),  Vuncker  (2.  Aufl.  1860),  Curtius  665  erfundene  Mischung , auf  verschiedene 
(3.  Aufl.  1869),  Herüber y (1868).  Die  Gesch.  Weise  als  zerstörendes  Mittel  gegen  den 
G.s  im  Mittelalter  bearbeiteten  Fallmerayer  Feind  benutzt;  soll  unter  dem  Wasser  bren- 
G830- 36,  2 Bde.),  Finlay  (1851;  deutsch  1853);  non.  Als  g.  F.  (Fenian  Feuer)  diente  im 
die  neuere  Gosch.  Finlay  (1854),  Mendelssohn-  nordamerikan.  Kriege  eine  Lösung  von 
Barlholdy  (1870  f.);  die  Gesch.  des  griech.  Phosphor  und  Schwefelkohlenstoff.  [Reich. 
Freiheitskampfs  Finlay  (1861)  und  Gervinut  Griechisches  Kaiserthum,  a.  v.  a.  Ostrom. 
(Gesch.  des  19.  Jahrli.,  Bd.  4,  1859).  Griechisches  Kreuz,  s.  v.  a.  Andreaskreuz. 

Griechische  Kirche  (orientalisch  - ortho-  Griechische  Sprache  und  Literatur.  Die 
doxe  Kirche),  die  Christi.  Kirche  des  Orients,  Sprache  der  alten  Griechen  bildet  mit  der 
welche  bloss  die  Beschlüsse  der  7 ökumeui-  latein.  einen  Zweig  des  indogermon.  Spracli- 
schen  Koncilien,  nicht  die  später  aufge-  Stamms  uud  wurde  zur  Zeit  ihrer  Blüthe 
kommenen  Satzungen  der  röm.-kathol.  und  später  ausser  im  eigentl.  Griechenland 
Kirche,  namentlich  nicht  die  Autorität  des  in  einem  grossen  Theil  von  Kleinasien, 
,öm.  Papstes  anerkennt.  Die  erste  Treu-  Unteritalien,  Sicilien  und  den  zahlr.  griecli. 
nung  beider  Kirchen  war  veranlasst  durch  Kolonien  gesprochen.  Sie  zerfiel  in  4, 
das  vom  byzantin.  Kaiser  Zeno  482  erlassene,  auch  literarisch  ausgebildete  Mundarten: 
den  Lateinern  anstössigo  Henotikon  und  Dorisch  (Piudar,  Theokrit,  Bionu.  Moschus), 
durch  den  484  vom  Bischof  Felix  II.  von  Rom  Aeolisch  (Alcäus  u.  Sappho),  JonücA  (Homer , 
über  die  Patriarchen  zu  Kotistantinopel  und  Hesiod,  Thoognis,  Hcrodot)  und  Attisch , 
Alexandria  ausgesprochenen  Bannfluch.  Die  letzteres  zur  Zeit  der  Hegemonie  Athens  die 
519  vom  röm.  Bischof  Hormisdas  erzwungene  allgemeine  Sprache  der  Literatur  und  des 
Wiedervereinigung  beider  Kirchen  löste  gcbildetenVerkohrs  (Thucydiiles,  Xenopbon, 
sich  wieder  durch  die  von  dem  röm.  Bischof  Plato,  Domesthenes,  die  Dramatiker  etc.). 
733  gegen  die  Bilderstürmer  und  862  gegen  Mit  ihrer  immer  steigouden  Verbreitung 
den  Patriarchen  Photius,  der  das  Aus  ge  heu  entfernt  sich  später  die  allgemeine  Sprache 
des  heil.  Geistes  auch  vom  Sohne  (fllioqne)  immor  mehr  von  dem  reinen  Attisch  der 
verwarf,  ausgesprochenen  Bannflüche.  Aber  klass.  Schriftwerke  und  erscheint  bereits  im 
erst  24.  Juli  1054  kam  es  zur  bleibenden  N.  T.  wie  in  den  Werken  der  byzant.  Schrift- 
Trennung  beider  Kirchen,  indem  die  Le-  steiler  nicht  unbedeutend  entartet.  Das 
gaten  des  Papstes  Leo  IX.  die  Exkomma-  Studium  der  griech.  Sprache  kam  vom  by- 
nikationsurkunde  in  der  Sophienkirche  zu  zantin.  Kaiserthum  aus  im  15.  Jahrli.  nach 
Konstantinopel  vorlasen  und  niedcrlegten.  Italien  (Chrysoloras,  iMskarit  und  TA.  (lata) 
Zu  den  4 Patriarchen  von  Konstantinopel,  und  wurde  in  Deutschland  zuerst  durch 
Alexandria,  Autiochia  und  Jerusalem  kam  Erasmus,  Keuchlin,  Melanchthon  eingeführt 
1589  der  zu  Moskau  als  fünfter.  Das  einzige  (seit  1518).  Nettere  Grammatiker:  Buttmann, 
symbol.  Buch  der  g.n  K.  ist  dio  1642  von  Thiersch.  Kühner,  Kost,  Curtius  u.  A.  Die 
Metropoliten  Mogilas  verfasste  , Darstellung  Syntax  insbes.  bearbeiteten  Bernhardy  unft 
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Uadvig,  die  Formenlehre  Lobeck,  die  Ety- 
mologie CJurtius , die  vergleichende  Gram- 
matik dos  Latein.  undGriech.  Leo  Meyer  etc. 
Lexiken  von  Stephanus  (.Thesaurus  ling.  Gr.‘, 
neueste  Bearbeitung  1831—57,  8 Bde.),  Ptts- 
soio.  Sott  u.  bet.  Pape  (S.Aufl.  1864— 71,4  Bde.). 

Die  griechische  Literatur,  in  der  Poesie, 
Geschichtschreibung  und  Redekunst  un- 


übertroffen , in  der  Naturkunde  und  den 
spekulativen  Wissenschaften  für  alle  Zeit 
grundlegend,  beginnt  mit  einer  mythischen 
"Vorzeit  (orphische  Periode;  Schauplatz  das 
pierische  Thrnclen  mit  dem  Olympus  uud 
Helicon,  Pindus  und  Parnass;  Säugcrnamen  : 
Orpheus,  llueäue,  Eumolpus , Linus  u.  A.) 
und  umfasst  dann  2 Hauptperioden : 


I.  Poetische  Periode  (1000  — 500  v.  Chr.). 


Episches  Zeitalter. 

JonischeSänger- 
schule:  Homer 
(um  1000,  , Ilias', 
.Odyssee');  di oHo- 
meriden;  die  cykli- 
schtn  Dichter  (Pi- 
sander,  Pauyasis, 
Antimachus). 

Bootischu  Sän- 
gerschule: Be- 
tiod  (um  900,  .Theo- 
gonie1,  .Werke  u. 
Tage'). 


Lyrisches  Zeitalter. 

ElegischeOicbtung.  Patriot. Lieder : 
Callinui,  Tyrtiius  (680),  Solon.  Gnomen 
u.  Epigramme:  Die  7 Weisen,  Theognit, 
Phocylidet , Simonidcs  ans  Keos  (500), 
Racchylides.  Fabel:  Aesop  (6.  Jabrh.j. 
Erotische  Gedichte  : Sfimnermue  (590), 
Skolien:  Terpander  (670). 
Jambische  Dichtung  (satirisch). 
Archilochui  (um  640),  Simonidcs  aus 
Samos  (650),  Hipponax  (um  540). 
Melische  Dichtung  (eigeutl.  Lyrik). 
Alcman (640),  A rion  (620).  Aleäus  (600), 
Sappho . Erinna , Stesichorus , Ibycut 
(550),  Anacreon  (530),  JPindar  (f  442). 


Philosophie. 

Jonische  Schule  (die 
sogeu.  Physiker):  Thaies 
(550,  Urprincip : Wasser), 
Anoiimencs  (540,  Luft), 
Heraklit  (500,  Feuer), 
Pherecydes  (540,  Aether 
und  Erde).  — Anaximan- 
der  (600),  Demokrit  (450), 
Anaxagoras  (f  428). 

Pythagoras  (geh.  584) 
und  seine  Schule : 
Archytas  (400),  Philolaus 
(380)  u.  A. 


II.  Attische  Periode  (500  — 300  v.  Chr.). 


A.  Drama. 

Tragödie:  Fhrynichus  (f 
511),  Aesehylus  (f  456), 
Ion,  A rhäus,  Sophocles  ( f 
405),  Euripides  (f  406), 
Agalhon  (f  401). 

Satirapiei:  Arietias,  Prati- 
nai,  Euripides  (,Cyclnps‘). 

Mimen:  Bophron  (f  420). 

Komödie:  Alts:  Epichar- 
mut , Cratinus,  Eupolie, 
Aristophnn.es  (f  427), 
Pherecratee  etc.  — Mitt- 
lere: Antiphanes  (380).  — 
Neuere:  Philemon,  Diphi- 
lus.  Menander  (f  290). 


B.  Philosophie. 

Eleatisolie  Schule:  Xenophn- 
nes  (f  536),  Pur  menides  (f  500), 
Empedocles  (+  440). 

Sophisten:  Gorgiae  (440),  Prola- 
gorae, Prodicus  etc. 

Sorrates  (+  399)  u.  seine  8chü!er : 
Xenophon  (t  536),  Plato  (t  348). 

Pri  pat  e tlk  er : Aristoteles  (f 
321),  Theophrast  (1  286). 

Cynlker:  Antisthenes  (400),  Dio- 

genee( 400).—  Cyrenalsche Schule  : 
Arietipp  (380h  — Stoiker : Zeno 
(+264).  — Glückseligkeitslehre: 
Epikur  (+  269).  — Skeptiker: 
Pyrrho  (+  260),  Aenesidemus  etc. 


C.  Geschichte. 

Herodot  (f  408),  Thu- 
eydides  (t  402),  Xeno- 
phon (+  356) , Cleeiae 
(380) , Philistue  , Theo- 
pom pus,  Callisthenes, 
Clitar  chus,Ephorusetc. 

, D.  Rhetorik. 

Antiphon  (411),  Andoci- 
des , I.ysias,  Isoerates 
(338),  Ir  Uns , Lykurg , 
Demosthenes  (f  323), 
Aeschines  (f  314),  Di- 
narchus  (f  319),  Derne- 
tritt s Phalereue  (283). 


Auf  diese  Zelt  des  Schaffens  folgt  eino  vorzugsweise  systematisirende  und  kritisirende 
PeridBe,  das  sogen.  Alexandrinisehe  Zeitalter  (s.  d.),  von  dem  die  mittelalterlich -byzantin. 
Periode  den  ITebergang  zur  neugriech.  Literatur  bildet.  Darstellungen  der  g.n  L.  von 
O.  Müller  (1841),  Bernhardy  (5.  An«.  1869  f.),  .lfiink  (2.  Aufl.  1857),  Mare  (1850  -57,  5 Bde.). 


Griechische  Weine,  meist  wenig  halt- 
baro,  schlecht  zubereitete,  oft  nach  Harz 
schmeckende  Weine,  am  besten  derMalvasier 
and  der  Santorin,  ferner  die  Weine  von 
Oypern,  Kandia,  Tenedos,  Ccrigo,  Zante  etc. 
Griepenkerl , Wol/g.  Hob. , Schriftsteller, 

Sib.  1810  zu  Hofwyl  (Kant.  Bern),  + 17. 

kt.  1868  ala  Professor  in  Brauuschwoig. 
Sehr.  Dramen  (darunter  .Robospierre'  1851; 
,Die  Girondisten*  1852),  das  Schauspiel , ideal 
und  Welt'  1855),  den  Romau  , Das  Musikfest 
oder  die  Beothovener'  (2.  Auf).  1841),  ,Die 
Oper  der  Gegenwart*  (1847)  u.  A. 

Gries , grobgemalilenes  Getreide , feiner 
als  Grütze,  besonders  von  Weizen,  Reis, 
Mais,  Buchweizen,  wird  als  Nebenprodukt 
bei  der  MeUlbereitung  gewonnen. 

Griesbach,  Flecken  in  Niederbayern,  883 
Ew.  Graphit-  und  Porzeilanerdegruben. 
Griesinger,  Wilhelm,  Arzt,  gel*.  29.  Juli 


1817  in  Stuttgart,  1850—54  Direktor  der  me- 
dicin.  Schule  zu  Cassr-el-Ain  und  Präsident 
des  Conseil  de  Santö  für  Aegypten,  später 
in  Tübingen,  Zürich,  seit  1865  in  Berlin; 
t das.  26.  Okt.  1868.  Höchst  verdient  um 
die  Behandlung  der  Gemüths-  und  Nerven- 
krankheiten. Sehr.  .Pathologie  und  The- 
rapie der  psych.  Krankheiten'  (2.  Anfl.  1861), 
.Uebcr  Infektionskrankheiten'  (2.  Aufl.  1864). 
Gab  heraus:  .Archiv  für  Psychiatrie  und 
Nervenkrankheiten'  (seit  1867). 

Griffel,  in  der  Botanik  die  Röhre  des 
Stempels  zwischen  Fruchtknoten  und  Narbe. 

Griffelschiefer,  in  regelmässige  prisma- 
tische Stücke  spaltbarer  Thonschiefer  von 
grosser  Milde,  bes.  im  siiur.  Uebergangs- 
gebirge  des  südöstl.  Tliüringerwaldes. 

Griffonniren  (fr.),  schmieren,  sudeln.  Grif- 
fonnage (spr.  -ahsch),  Sudelei;  Griffonneur 
(spr.  -ölir),  Sudler  von  Schriftsteller. 

4G  * 
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Grillage  — Griseldis. 


Uri  Hage  (fr-,  spr.  -alisch),  das  Rosten 
des  Metalls;  in  der  Baukunst  s.  t.  a.  Rost. 

Grille  (Beimehen,  Gryllus  L.),  Gattung 
der  Heuschrecken.  Feldgrille  (G.  campestris 
L.),  1"  lang,  auf  Feldern  oft  sehr  schädlich, 
nur  die  Männchen  zirpen.  Hauegrille  (G. 
domesticus  L.),  8'"  lang,  in  Mauerritzen. 

Grillparzer,  F ranz,  dram.  Dichter,  geb. 

15.  Jan.  1<90  zu  Wien,  ward  1832  daselbst 

Archivdirektor  hei  der  Hofkammer,  seit  1856 
im  Ruhestand,  1861  zum  lebenslängl.  Reichs- 
rath ornannt.  Begründete  seinen  Ruf  mit 
der  Schicksalstragödie  ,Dio  Ahnfrau1  (1816), 
welcher  später  die  Stücke  ,Sappho‘  (1819), 
,Das  goldene  Vlicss'  (Trilogie,  1822),  , König 
Ottokars  Glück  und  Ende*  (1825),  ,Ein  treuer 
Diener  seines  Herrn*  (1830),  , Melusine* 
(Oper,  1833),  ,Dos  Meeres  und  der  Liebe 
Wellen*  (1840),  ,Der  Traum  ein  Leben*  (1834), 
,Weh  dem,  der  lügt!*  (1840),  ,Esther*  (Frag- 
ment, 1863)  folgten.  Vgl.  K.  v.  Wurtbaeh, 
,F.  G.‘,  1871.  [Schein. 

Grimasse  (fr.),  Gesichtsverzerrung,  leerer 

Grimnt,  1)  Jakob  Lud w.,  Sprachforscher, 
geb.  4.  Jan.  1785  zu  Hanau  , seit  1831  Prof, 
und  Bibliothekar  in  Göttingen,  1837  als  einer 
der  bekannten  7 Professoren  entsetzt  und 
ausgewiesen,  1841  als  Mitglied  der  Akademie 
und  Prof,  nach  Berlin  berufen;  f das.  20. 
8ept.  1863.  Begründer  der  wissensohaftl. 
Behandlung  der  Taterländischen  Sprache, 
Literatur  u.  Alterthnmsknnde.  Hauptwerke: 
, Deutsche  Grammatik*  (1819—37,  4 Bdo.,  neue 
Ansg.  1869 f.),  .Deutsche  Reclitsalferthümer* 
(1828),  .Deutsche  Mythologie*  (1835,  3.  Aufl. 
1854),  .Geschichte  der  deutschen  Sprache*  (3. 
Aufl.  1868);  Ausg.  des  .Reinhort  Fuchs*  (1834) 
u.  A,  .Kleinere  Schrift«:*  (1864 — 69,  4 Bde.). 
Mit  seinem  Bruder  gemeinschaftlich  gab  er 
heraus:  .Kinder-  u.  Hausmärchen*  (1812—13, 
3 Bde. ; 8.  Aufl.  1864),  .Deutsche  Sagen*  (1816- 
1818,  2 Ilde.; 2.  Aufl.  1865),  ,Irische  Elfeumär- 
cheu*  (1826),  , Altdeutsc  he  W’älder*  (1813— 16, 
3Bde.)  und  das  grosso, Deutsche  Wörterbuch* 
(1854  ff.,  fortgesetzt  von  Hildebrand  und  IPei- 
gand).  — 2)  Wilhelm  Karl,  Bruder  des  Vor., 
geb.  24.  Febr.  1786  zu  Hanau,  seit  1830  Prof,  in 
Göttingen,  tbeilte  1837  das  Schicksal  seines 
Bruders,  seit  1841  Prof,  in  Berlin;  + das. 

16.  Dec.  1859.  Bes.  als  Herausgeber  alt- 
deutscher Dichtungen  thätig,  so  des  ,Frei- 
dault*  (1834  ; 2.  Aufl.  1860),  .Rosengartens* 
(1836),  .Rolandslledes*  (1838),  der  .Goldenen 
Schmiede*  (1840),  des  , Sylvester*  von  Kon- 
rad  von  Würzburg  etc. ; sehr.  .Ueberdeutsche 
Runen*  (1826),  ,Die  deutsche  Heldensage* 
(1829).  Vgl. Denhard,  .DieGebrüder  G.‘,  1860. 
— 3)  Hermann,  Sohn  des  Vor.,  Schriftsteller, 
geb.  6.  Jan.  1828 , lebt  in  Berlin.  Sehr. 
.Demetrius*  (Trag.,  1854),  .Novellen*  (2.  Aufl. 
1862),  .Lehen  Michel  Angelos*  (3.  Aufl.  1868), 
.Essays*  (1859  und  1865),  ,Ueber  Künstler 
und  Kunstwerke*  (1865-  67  , 3 Bdo.),  .Un- 
überwindliche Mächte*  (Roman,  1867)  u.A. 

Grimma,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  Mulde,  6476  Ew.  Ber.  Fürsteuschule. 

Grimmdarm , s.  Darm. 

Grimmelshausen,  Hans  Jak,  Christoffel  von, 
geb.  um  1625  zu  Gelnhausen,  langeZeit  Soldat, 
dann  Schultheiss  au  Keuchen  lm  Schwarz- 


wald; f 17.  Aug.  1676.  Der  bedeutendste 
Träger  der  volksthüml.  Poesie  im  17.Jahrh. 
Hauptwerk:  ,Der  abenteuerl.  Simplicissimus* 
(1669),  einer  der  besten  deutschen  Romane, 
in  acht  epischer  Weise  das  Leben  der  Zeit 
nach  allen  Hauptrichtungen  darstellend. 
Sehr,  noch  mehrere  ähnliche  Werke:  .Trutz 
Simplex*,  ,Das  wunderliche  Vogeluest'  etc.. 
Didaktisches  und  Anderes.  Krit.  Ausgaben 
des  .SimpUcissimns*  von  Keller  (1854  — 62, 
4 Bde.)  und  Kurt  (,Stmplicianische  Schrif- 
ten*, 1863-64,  4 Bde.). 

Grimmen,  Kreisstadt  im  pretiss.  Regbz. 
Stralsund,  an  der  Trebel,  3193  Ew. 

Grimsby  (Qrcat  G.),  Seehandelsstadt  in 
der  engl.  Grafsch.  Lincoln,  an  der  Mün- 
dung des  Humber,  11,100  Ew. 

Grimsel , Bergspitze  der  berner  Alpen, 
8634'  hoch,  mit  Pass  (6665*)  aus  dem  Ober- 
hasli  nach  Oberwallis.  Das.  in  5778'  Höhe 
das  Grimselhospiz;  unfern  der  Todtensee. 

Grind  (Schorf),  die  Kruste,  welche  sich 
durch  Vertrocknung  nässender  Hautstellen 
bildet;  lockert  sich  nach  der  Heilung  der 
betr.  Stelle  und  fällt  ab. 

Grindelwald,  Thal  lm  berner  Oberlande, 
3150'  üb.  M.,  4 St.  lang,  Vs  8t.  breit,  gut  an- 
gebaut, 8500Ew.  Zwei  vielbesuchte  Gletscher. 

Grinnellland,  Land  im  arkt.  Amerika, 
durch  den  Smithsund  und  Kennedykanal 
von  Gröuland  getrennt;  das  nördlichste  bis 
jetzt  bekannte  Land  (82i/a°),  1850  entdeckt. 

Griphen  (gr.),  Netze,  Räthselaufgaben,  ver- 
fängliche Fragen.  Vgl.  Logogriph. 

Grippe  ( Influenta)  , ein  epidemisch  auf- 
treteuder,  mit  hohem  Fieber  und  schweren 
Allgemeinerscheinuugeu  verlanfonder  Ka- 
tarrh der  Luftröhre.  Fälschlich  bezeichnet 
mau  die  nicht  epidemischen  Katarrhe  als 
G.  Die  sog.  nervös«  G.  Ist  gewöhnlich  eine 
mit  starken  Hirnsymptomen  verlaufende 
Lungenentzündung.  Die  ächte  G.  Ist  (bes. 
im  Kindes-  und  Greiseualter)  oft  tödtlich. 

Gripsholm,  altes  Schloss  der  Könige  von 
Schweden,  imMälarsee;  Liebliog8anfentho.lt 
Gustavs  III.,  auch  als  Gefängniss  Erichs  XIV., 
JohauDS  HI.  und  Gustavs  IV.  bekann% 

Grlquas,  in  Südafrika  die  rothbraunon 
Abkömmlinge  derholländ.  Boers  und  ihl-er 
Hottentoltensklnvinnen,  am  Oranjefluss  und 
an  seiner  Vereinigung  mit  dem  Vaal  ange- 
siedelt. Hauptorte  Philippolls  u.  Griqualown. 

Grisebarh,  Aug.  Heinr.  Rudolf,  Naturfor- 
scher, geb.  1814  zu  Hannover,  seit  1841  Prof, 
der  Botanik  in  Göttingen ; verdient  nm  die 
Pflanzengeographie.  Sehr.  .Vegetationslinien 
des  nordwesti.  Deutschlands*  (1846);  ,Jährl. 
Berichte  über  die  Fortschritte  der  Pflanzen- 
geographie* (1841  — 53);  ,Geogr.  Verbreitung 
der  Pflanzen  Westindiens*  (1865). 

Griseldis,  Heldin  eines  mittelalterl.  Volks- 
buchs, armes  Bauernmädchen  , vom  Mark- 
grafen Walther  von  Salnzzo  zur  Gattin  er- 
wählt, der  ihre  Treue  und  Demnth  auf  die 
härtesten  Proben  stellt  und  bewährt  findet. 
Die  Geschichte  findet  sich  zuerst  im  Boc- 
caccio (.Decamerone*,  X,  10) ; älteste  Ausgabe 
des  deutschen  Volksbuchs  O.  Angsb.  i*71 ; 
dram.  behandelt  von  Ha  nt  Sacht  (1546).  Iu 
Fr.  Halms  ,G.‘  ist  derStoff  wesentl.  verändert. 
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GrisetUn,  in  den  pariier  Sittenschildcrun- 
gen  von  Balzac,  Paui  de  Kock  etc.  Klasse  von 
Mädchen  (aus  dem  Arbeiteretand),  die  mit 
einem  sogen.  Freunde  (Arbeiter,  Stndent)  in 
einer  zeitweiligen  wilden  Eho  leben. 

Grlsi.  Giulietta,  dram.  Sängerin,  geb.  28. 
Juli  1811  in  Mailand;  seit  1836  abwechselnd 
in  Paris  und  London,  1854—55  in  Amerika 
Triumphe  feiernd , seit  1856  Gemahlin  des 
Tenoristen  Mario;  + 28.  Not.  1869  in  Berlin. 

Grisirold,  Ku/us  Wilmot,  nordnincrikan. 
Literarhistoriker,  geb.  15.  Febr.  1815  zu 
Benson  (Vermont),  f 27.  Aug.  1857  zu  New- 
york.  Gab  heraus:  ,Poets  and  poetry  of 
America*  (1842;  17.  Auii.  1856),  ,Proso-writers 
of  America*  (4.  Aufl.  1856),  ,Femalopoets  of 
America*  (5.  Aufl.  1857),  ,Poets  and  poetry 
of  England*  (4.  Aufl.  1854). 

Grobkalk  (Sandkalk,  Xummulitenkalk , Ce- 
rithienkalk) , Felsart,  aus  kohlensaurem  Kalk 
mit  Quarzsaud,  Thon  und  Eisenoxyd  ge- 
mengt, äusserst  reich  au  Versteinerungen, 
gehört  der  eocänen  Tertiärformation  an; 
bes.  im  pariser  Becken.  Guter  Baustein. 
Grobkalk/ormation,  s.  v.  a.  Tertiärformation, 
s.  Gebirgs/ormation. 

Grobkohle,  Abart  der  Steinkohle. 

Grochow,  Dorf  bei  Warschau;  25.  Febr. 
1831  Sieg  der  Bussen  Über  die  Polen. 

Groden,  vom  Meer  angeschwemmtes  Land. 
Grodendeich , weit  vom  Meere  abliegender 
Deich,  der  nur  bei  hoher  Fluth  bespült  wird. 

Grodnn , westruss.  Gonvern. , 691,4  QM. 
und  894,194  Ew.  Die  Hauptstadt  G.,  am  Nie- 
men, 23,499  Ew.  Drei  Messen. 

Grödener  Thal  (Vatle  Garddna),  enges 
reizendes  Thal  in  Tirol,  Kf.  Brixen  , mit 
ca.  4000  roman.  Ew.  Bildscliuitzerci. 

Groningen  (Groningen) , nordöstl.  Prov. 
der  Niederlaude,  41,6  QM.  und  (1869)  232,273 
Ew.  Sorgfältig  kultivirt.  Die  befestigte 
Hauptstadt  G.,  an  der  Hunse  und  Aa,  durch 
Kanäle  mit  dem  Dollart  und  derZniderseo 
verbunden,  37,634  Ew.  Universität  (seit  1614). 

Grönland,  grosses  Nordpolarland,  zwi- 
schen der  Bafflnsbai  und  dem  nördl.  Eis- 
meer, wahrsclieinl.  Insel,  an  der  Wostküsto 
bis  80«  50'  n.Br.  besucht,  ca.  36,000  (n.  And. 
17,874)  QM.;  im  Innern  ein  Tafelland  von 
mächtigen  Eismassen  ü bergletsch ert  und  von 
(4  — 600u'  hoben)  Gebirgen  umsäumt.  Der 
allein  zugängliche,  im  O.  gar  nicht,  im  W. 
dürftig  bewohnte  und  bebaute  Theil  heisst 
das  Aussen-  oder  Vorland,  bestehend  in 
einem  4—29  M.  breiten  Küstensaum  mit  einem 
labyrinth.  Gürtel  von  Halbinseln  n.  Fjorden 
und  zahllosen  Insoln  und  Klippen.  Das  glet- 
scherlose Gebiot  auf  der  Westküste  steht 
unter  dan.  Oberhoheit,  ca.  2200  QM.  mit  (1865) 
9481  Ew.  (meist  Eskimos  und  Mischlinge)  in 
13  kleinen,  meist  aus  Herrnhuter-Misslons- 

Slätzen  bestehenden  Kolonien:  Julianeliaab, 
odliaab  , Omenack  etc.  — Von  einem  ver- 
schlagenen Isländer  Gunblörn  im  9.  Jahrh. 
entdeckt;  von  Erikr  Rauöi  (wegen  seines 
Grüns)  G.  genannt  und  dann  nach  und  nach 
von  Skandinaviern  kolonlslrt.  2 Kolonien: 
West-  und  Ostbygd,  die  Im  14,  und  15.  Jahrh. 
zu  Grunde  gingen.  Später  von  Frobfsher 
(1578),  Davis,  Hudson  (1607)  und  Baffln  (1616) 


erforscht;  1721  Einwanderung  Hans  Egedes 
(s.  d.),  seitdem  Kolonisirung  G.s  seitens  dar 
Dänen.  Vgl.  Eitel,  ,G.‘,  1860;  Helms,  ,G.‘,  1867. 

Grönsund,  Meerenge  zwischen  den  dän. 
Inseln  Faläfer  und  Möu. 

Grog,  Getränk  aus  Rum,  Zucker  und 
heissem  Wasser,  vom  Admiral  Veruon  im 
18.  Jahrh.  eingoführt  und  von  deu  unzu- 
friedenen Matrosen  nach  dem  Spitznamen 
des  Admirals  ,01d  Grog*  benannt. 

Grognard  (fr.,  spr.  -njahr) , Murrkopf. 

Grolman , Karl  With.  Georg  von,  preuss. 
General,  geb.  30.  Juni  1777  zu  Berlin,  machte 
als  preuss.  Major  die  Freiheitskriege  von 

1813  und  1814  mit,  ward  1815  Geuoral- 
quartiormeister , fungirte  dann  bis  1819  im 
Kriegsministorium , ward  1837  Goneral  der 
Infauterie;  f 15.  Sept.  1843  in  Posen.  Die 
.Gesell,  des  Feldzugs  von  1815  etc.*  (1837, 
2 Bde.)  und  die  , Gesell,  des  Feldzugs  von 

1814  etc.*  (1842  , 4 Bde.)  sind  nach  G.s 
Materialien  von  v.  Damit  s verfasst. 

Groma  (lat.),  Werkzeug  zum  Feldmessen  ; 
Gromatik,  Feldmesskunst.  [Reitknecht. 

Groom  (engl.,  spr.  Gruhm),  eleganter 

Gropins,  Karl,  Maler,  geb.  1794  in  Berlin, 
f das.  21.  Febr.  1870  als  königl.  Hoftheater  - 
maler  und  Mitglied  der  Akademie;  bos.  aus- 
gezeichnet als  Dekorationsmaler  und  Ver- 
fertiger höchst  gelungener  Dioramen.  — Sein 
Vetter,  Martin  G.,  geb.  11.  Aug.  1824,  her- 
vorragender Architekt  in  Berlin. 

Gros  (fr.,  spr.  Groh),  mit  einem  Zunamen 
Bezeichnung  vieler  seidenen  oder  halbseide- 
nen Gewebe  (G.  de  Tour , de  Naples  etc.). 
Groiilinon , ordinäre  gesteifte  Futtergaze. 

Gros  (fi\,  spr.  Groh),  die  Hauptmasse, 
etwas  im  Ganzen  und  Grossen  als  Gesammt- 
heit  (vgl.  En  gros) ; Münze,  = Groschen; 
auch  fälscht,  s.  v.  a.  Gross  (s.  d.). 

Grosehen  (v.  lat.  grossus,  dick,  im  Gegen- 
satz zu  den  Blechmünzen),  silberne  Scheide- 
münze, zuerst  in  Böhmen  im  13.  Jalirh., 
5Y<  Sgr. ; alter  Kouventiousgr.  = t/j«  Thlr. ; 
jetzt  = >/jo  Thlr.  (SUbergr.  zu  12,  Neugr., 
im  Königr.  Sachsen,  zu  10  Pf.). 

Gros  d’arniee(fr.,  spr.  Groh-),  Hauptmasse 
der  Armee,  ohne  Avant-  und  Arriöregarde. 

Gross  (fr.  grosse),  12  Dutzend,  144  Stück. 

Grossalmerode,  s.  Almerode.  [traA-f. 

Grossaventurliandel,  «.  Grotsaventurkon- 

Grossaventurkon  trakt,  im  Seehandel  Ver- 
trag, zufolge  dessen  zu  einer  überseeischen 
Unternehmung  ein  Darlehn  gegeben  wird, 
welches,  falls  das  SchiiT  verunglückt,  nicht 
zurückgezahlt,  aber  hoch  verzinst  wird. 
V gl.  Bodmerei,  Grossavcnturhandel,  Handel, 
wobei  man  in  vorbemerktor  Weise  ein  Ka- 
pital borgt,  dafür  Waaren  kauft  und  damit 
in  Sec  geht,  um  sie  an  überseeischen  Plätzen 
zu  verkaufen.  Der  Unternehmer  Aventurier. 

Gross  beeren,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam, 495  Ew.  23.  Aug.  18lS  Sieg  der  rass.- 
schwed.  und  prsuss.  Armee  über  die  Fran- 
zosen, Bayorn,  Sachsen  etc.  unter  Oudlnot. 
Obelisk.  [kreis,  2353  Ew.  Weinbau. 

Grossbott  war,  Stadt  im  wiirtemb.  Necknr- 

Grossbritannlcn  (engl.  Great  Hrilain), 
enrop.  Grossmacht,  die  drei  unter  einem 
Scepter  und  zu  einem  Parlamente  vereinig- 
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len  Königreiche  England,  Schottland  und 
Irland  umfassend,  besteht  aus  den  grossen 
Inseln  England -Schottland  (G.  im  engem 
Sinn)  und  Irland  (5732  QM.)  n^  mehreren 
kleineren  (Hebriden,  Orkney-  und  Shetland- 
inseln, Scilly-  und  norrnann.  Inseln  und 
Man,  15,4  QM.)  nebst  zahlreichen  Kolonien 
in  allen  Welttheilen,  den  grössten,  die  je  ein 
Reich  besessen  (s.  unten).  — Dem  allgem. 
Typus  nach  ist  England  Hügelland,  Schott- 
land Gebirgsland,  Irland  Ebene.  Weiteres 
über  Bodengestaltung,  Gewässer,  Klima  etc. 
s.  England,  Schottland,  Irland. 

Bevölkerung:  1861  1871 

England  und  Wales  20,066,224  22,704,108 

Schottland  ....  3,062,204  3,358,613 

Irland 5,798,967  5,402,759 

Sa.  29,070,932  31,465,480 
Dazu  250,356  Soldaten  und  Matrosen  ausser 
Landes.  Wachsthum:  1831 — 41:  10,84;  1841— 
1851 : 2,82 ; 1851-61 : 5,80% ; 1861-71 : 2,394,548 
Seelen,  wobei  die  starke  Auswanderung  aus 
Irland  zu  bedenken  ist  (1868:  196,325;  1869: 
258,027  Personen  aus  G.).  Volksdichtigkeit 
5489  : 1 QM. ; am  stärksten  in  England  ohne 
Wales  (8000 : 1),  hier  aber  wieder,  abgesehen 
von  London,  in  den  NW.-Steinkohlen-  uud 
ludustriebezirken  (20,000—27,000  : 1)  und  in 
Mittelscbottland;  am  schwächsten  in  Kord- 
schottland (kaum  600  : 1 QM.).  Die  Haupt- 
masse derEinvr.  G.s  und  herrschendes  Volk 
die  german.  Engländer  (England  fast  aus- 
schliesslich einnehmend,  auch  zahlr.  in  Süd- 
schottland und  den  grossen  Städten  Irlands) ; 
daneben  Gelten  mit  verschiedenen,  aber  ver- 
wandten Sprachen,  als:  Iren  (in  Irland  5'/s 
Mill.),  Oa eien  oder  Schotten  (in  Hochschott- 
land, auf  den  Hebriden  nnd  Man),  Kpmren 
(Wales,  Oumberiand  etc.). 

Staatskirche  die  anglikan.  oder  Bockkirche, 
(1861)  ca.  17,126,700  Anhänger  (50° /o),  meist 
in  England  und  Wales,  mit  43  Bischöfen  und 
4 Erzbischöfen;  daneben  die  echott.  oder 
presbyterian,  Kirche,  überwiegend  in  Süd- 
schottland,  mit  den  zahlr.  protest.  Sektirern 
oder  Dissidenten  ca.  6,169,500  (21%);  die 
kathol.  Kirche,  In  Irland  vorherrschend,  mit 
:> Erzbischöfen  u.  37  Bischöfen,  ca.  5,695,100 
Bekenner  (19%%);  Juden  (zumeist  in  Lon- 
don und  Dubliu)  ca.  40,500. 

Nahrungssweige.  Der  Ackerbau,  durch  das 
ocean.  Klima  und  die  Bodenbeschaffenheit 
begünstigt,  in  hoher  Blüthe,  doch  der  Er- 
trag für  die  Bevölkerung  nicht  genügend. 
Areal  des  bestellten  Landes  etwa  26  Mill. 
Acres.  Auch  Obstkultur  bedeutend.  AnHolz 
Mangel.  Die  Eigenthumsverhältnisse  des 
Bodeus  beruhen  auf  den  alten  Feudalge- 
sotzen.  Grund  und  Boden  durchgängig  im 
Besitz  einer  sehr  geringen  Zahl  von  Grund- 
eigenthümern.  lu  England  durchschnittlich 
91,  in  Irland  635  Wirtschaften  auf  1 QM. 
Hauptstärke  der  engl.  Landwirtschaft  die 
Viehzucht  (treffl.  Pferde,  2 Racen;  feinwol- 
lige Schafe,  14  Racen;  ausgez.  Rindvieh, 
9 Racen ; Ziegen , besonders  in  Schottland ; 
Schweine,  bes.  in  Irland).  Werth  desVieli- 
staudes  ca.  140  Mill.  Pfd.  St.  - Fischerei 
bedeutend,  bes.  werthvoll  für  Erziehung  der 
Seeleute.  — Produktion  des  Bergbaus  1869: 


Tont  ä 20  Ctr. 
Kohlen  . 107,427,557 

Eisenerze.  11,508,525 
Zinnerze  . 14,725 

Kupfererze  129,953 
Bleierze  . 96,866 

Zinkerze  . 15,533 

Thoue  . . 1,200,000 

Steinsalz  . 1,250,000 


Pfd.  8t. 
26,856,882 
8,732,560 
1,027,805 
519,912 
1,189,030 
49,366 
450,000 
687,500 


u.  s.  w.  Gesammtworth  der  Bergwerkspro- 
duktlon  über  35%  Mül.,  Werth  der  produ- 
cirten  Metalle:  über  17>/s  Mill.  Pfd.  8t. 

Die  Industrie  die  bedeutendste  der  Welt. 


Fast  jeder  Zweig  des  Fabrikwoseus  in  Eng- 
land and  Schottland  auf  hoher  Stufe  der 
Vollkommenheit  (Irland  in  industrieller  Hin- 
sicht weit  zurück);  die  charakteristischen 
und  wichtigsten  Stoffe:  Baumwolle,  Wolle, 
Seide,  Flachs.  Uebersicht  der  Spinnerei- 
uud  Webereifabriken  1868: 


Fahr.  Spiudelu  Dampf wobst. 
Baumwolle  2519  32,000,014  397,329 

Wolle  . . 1652  4,589,560  46,204 

Kammgarn  703  2,193,210  71.C6G 

Seide  . . 591  978,168  14,625 

Leinen  . . 405  1,588,124  31,040 

Zahl  der  darin  beschäftigten  Personen : 
857,964  (davon  58%  weibl.  Personen,  12 °/0 
Kinder  unter  13  Jahren).  Ausserdem  bed. 
Eisenindustrie,  Leder-  und  Papierfabrik., 
Glas-,  Irdene  Waaren,  Porzellanmauufaktur, 
Bierbrauerei,  Schiffbau  (vgl.  England). 

Wie  die  Industrie,  so  auch  der  Bändel 
(gefordert  durch  die  insulare  Lage  G.s, 
zahlr.  vortreffliche  Häfen,  ein  grossartig 
entwickeltes  Kanal-  und  Eisenbahnnetz,  das 
engl.  Bankwesen  etc.  nnd  gesohützt  durch 
die  grösste  Seemacht  der  Welt)  vou  unver- 
gleichlicher Grösse;  % des  Staatseinkom- 
mens fliessen  aus  dam  Handel.  Wirklicher 
Werth  des  Handelsverkehrs  ln  Mül.  Pfd.  St. : 


Einfnhr  Ausfuhr 

brit.  Prod.  Kolouialprod. 
1868:  294,69  179,67  48,10 

1869  : 295,4»  190,04  47, oe 

Dazu  Einfuhr  au  edlen  Metallen  1869:  20,5, 
Ausfuhr  16,37  Mill.  Pfd.  St.  Von  der  Ue- 
saminteinfuhr  und  der  Ausfuhr  brit.  Pro- 
dukte 1869  kamen  auf: 

Einfahr  Ansfuhr 

I.  brit.  Besitzungen  70,43  48, 09 

II.  fremde  Länder  . 224,99  141,95 

(unter  letztem  Frankreich  mit  33,53  Einfuhr 
und  11,46  Ausfuhr,  Deutschland  mit  17,92 
und  22,81,  Holland  mit  12,73  nnd  10,75,  Russ- 
land mit  16,67  nnd  6,46,  Belgien  mit  9,39  und 
3,99,  Aegypten  mit  16,70  und  7,98,  die  Verein. 
Staaten  mit  42,51  und  24,62,  China  mit  9,81 
und  6,84  Mill.  Pfd.  St.  betheiligt).  Importe : 
hauptsächlich  Rohstoffe , wie  Baumwolle, 
Wolle,  Seide,  Hanf,  Flachs,  Schiffbanholz, 
Zucker,  Theer,  Pech,  Kulouialwaaren,  Ta- 
bak, Getreide,  Guano  etc.  Exporte:  Eisen, 
Zinn,  Kupfer,  Steinkohlen  nnd  namentlich 
Fabrikate  (Baumwollen-,  Wollen-,  Stahl-, 
Eisen-  nnd  andere  Waaren).  — Schißfahrts- 
bewegung: eingelaufen  1869:  17, t9,  ansge- 
laufen 17,71  Mill.  Tonn.  — Handelsmarine 
1870:  24,187  Segelschiffe  zu  4,765,304  Tonn.. 
2972  Dampfer  zu  948,367  Tonn.  Matrosen  : 
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195,490.  — Eisenbahnen  ( 184571 : 3090  Meilen 
im  Betrieb;  Kapital  502,262,887  Pfd.  St.,  Ein- 
nahme 39,479,999  Pfd.  St.  Uaupthüfen:  Lon- 
don und  Liverpool;  Hüll,  Bristol,  South- 
ampton, Leith,  Glasgow,  Dublin.  — Banken : 
Bank  v.  England  (seit  1694;  Kapital  14,553,000 
Pfd.  St.,  wöchentl.  Umsatz  1868  ; 65,397,075 
Pfd.  St.),  ausserdem  die  Bank  von  Schott- 
land (1,5  Mill.) , Royalhank  von  Schottland 
(2  Mill.),  brit.  Linencompany  in  Schottland 
(Vs  Mill.)  und  Bank  von  Irland  (3  Mill.  Pfd.  St. 
Aktienkapital),  nebst  zahlr.  Privatbanken. 

Münzeinheit:  Pfund  Sterling  (==  20  Schill, 
li  12  Pence)  — 25  Francs  — 12  Gulden  rh. 
= 6lk  prensä.  Thlr.  Staatspapicrgeld  nicht 
vorhanden  ; Banknoteu  nicht  unter  5 Pfd.  St. 
— Masse : 1 engl.  Fuss  — 30,48  Ceutim.  = 
0,9712  rh.  Fuss;  100  Yards  (Klafter)  = 91,43 
Meter.  Engl.  Meile  = 1609 Meter  = 0,216876 
geogr.  M.  Acre  = 1,59  preuss.  Morgen.  1 
geogr.  QM.  — 21,25*  engl.  QM.  Quarter 
(Getreidemass)  = 8 Busheis  = 35,72  Liter  = 
5,29  preuss.  Scheffel.  Gallon  (Flüssigkeits- 
mass)  = 4,54  Liter  ss  3,97  preuss.  Quart. 
1 engl.  Pfd.  — 0,45  Kilogramm. 

Der  Wohlstand  im  Ganzen  sehr  gross 
(nach  Porter  jälirl.  Zunahme  des  Staatsvor- 
mögons  80  Mill.  Pfd.  St.),  abor  dabei  starke 
sociale  Gegensätze.  Neben  110  Porsonen 
mit  Jälirl.  Einkommen  von  50,000  Pfd.  St. 
und  mehr,  891  Per*,  mit  10—50,000,  14,331 
Pers.  mit  1000-  10,000  , 95,466  Fers,  mit 
200—1000  Pfd.  St.  jälirl.  Einkommen  rechnete 
man  1865  ca.  18  Mill.  Per*.,  die  sich  küm- 
merlich nährten,  unterstützungsbedürftige 
Arme  etwa  ltyj  Mill.  Oefl'entlTclie  Ausga- 
ben für  Armenpflege  1868; 

Pfd.  St.  Arme 
England  11,380,593  1,034,823 
Schottland  863,202  80,032 

Irland  . . 841,512  56,934 

12,085,307  1,171,789 

Zahl  der  Wohnplätze : ca.  16,000  Kirchspiele 
(parislies),  Flecken  (boroughs)  und  Städte 
(towns  und  citlos),  darunter  London  mit 
(1870)  3,214,707  Ew.,  15  Städte  mit  100,000- 
500,000  Ew.,  68  Städte  ä 20,000-100,000  Ew. 
Iin  Allgem.  30  »/„  der  Bevölkerung  in  Städten. 

Volksbildung  und  Erziehung  mehr  politisch 
gerichtet  als  anderswo.  Schulwesen:  das 
allgemeine  Wisseu  hinter  Deutschland  zu- 
rückstehend,  Schulzwang  nicht  vorhanden. 
Eigenthümliche  Lehr-  und  Erziehungsan- 
stalten für  die  höheren  Stände  und  9 Pro- 
test. Universitäten  (London,  Oxford,  Cam- 
bridge, Durham,  Edinburgh,  Glasgow,  St. 
Andrews,  Aberdeen),  1 kath.  (Dubliu),  1 für 
alle  Konfessionen  (Dublin,  seit  1849);  kath. 
Priesterseminar  Mainooth- College  (bei  Du- 
blin). Viele,  z.  Th.  sehr  reiche,  gelehrte 
und  and.  Gesellschaften  (Bibelgesellschaft 
die  verbreitetste) ; grosse  Bibliotheken,  Wis- 
senschaft!. Anstalten  und  Sammlungen  (das 
.brit.  Museum“  das  grösste  der  Welt).  Pe- 
riodische Presse  die  grossartigste. 

Stänile  den  politischen  Rechten  nach  zwei : 
1)  Mobility , der  hohe  Adel,  im  Parlament 
(OberhauB)  sitzend,  erblich  auf  deu  ältesten 
Sohn.  Nach  dem  Royal  Calendar  1869  : 20 
Herzoge  ausser  den4  königlichen,  18  Marquis, 


110  Earls,  23  Viscounts,  219  Baroue.  Der 
schottische  und  irische  Adel  theilt  nicht 
die  Rechte  des  englischen.  1869  sassen  16 
Schott.,  28  irische  Peers  im  Parlament.  2) 
Commonallg , umfasseud  die  Gentry  (s.  d.) 
und  die  niederen  Klassen  : kleinere  Kauf- 
leute, Fabrikanten,  Handwerker,  Pächter, 
Yeomen  etc. 

Die  Staatsverfassung  konstitutionell-monar- 
chisch, beruhend  auf  der  alten  sächs.  Ver- 
fassung. Staatsgrundgesetze:  die  Charta 
libertntum  Heinrichs  I.,  vom  J.  1101;  Magna 
Charta,  vom  15.  Juni  1215,  bestätigt  10.  Okt. 
1297;  Petition  of  rights,  von  1627;  Habeas- 
Corpus-Akte,  von  1679;  Bill  and  deciaratlon 
of  rights,  vom  22.  Jan.  1689;  die  Acts  of 
Settlement  (protost.  Snccessionsordnung), 
von  1701  und  1705;  Unionsakte,  vom  6.  März 
1707  und  2.  Juli  1800;  Emanoipationsbill  der 
Katholiken,  vom  29.  April  1529;  Reformbill 
von  1832 ; Wahlreformakto,  vom  15.  Ang.  1867. 
— Der  König  hat  die  höchste  vollziehende 
Gewalt,  ist  Haupt  der  Kirche,  unverant- 
wortlich, beschränkt  durch  die  P.eichsständo 
(imperial  parliameut),  welchen  die  Minister 
verantwortlich.  Civilliste  des  Königs  385,000 
Pfd.  St.  Gegenwärtiger  Regent:  Victoria  I. 
(seit  1837).  — Das  Parlament , zerfallend  in 
Oberhaus  (house  of  lords)  und  Unterhaus 
(house  of  commons),  hat  die  höchste  ge- 
setzgebende Gewalt.  Dio  Vorfassung  ge- 
währleistet in  hohem  Grade  die  persön- 
liche Freiheit  des  Bürgers , ausgedehnte 
Selbstverwaltung,  Gleichheit  Aller  vor  dem 
Gesotz,  Pressfreiheit,  Unantastbarkeit  des 
Hauses.  — Oberste  Staatsbehörde  der  .ge- 
heime Rath“  (privy  council),  statt  dessen 
abor  faktisch  ein  Geheimrathsausschuss 
( cabinet ) fungirt,  nebst  einzelnen  Komitös 
als  selbständigen  Behörden  (Handelsamt, 
richterl.  Komitö , Komitö  für  Nationaler- 
ziehung etc.).  5 Staatssekretäre:  der  Mi- 
nister dos  Innern,  Minister  dos  Aeussern, 
Kolonialminister,  Kriegssekretär  (seit  1854 
mit  dem  Vor.  vereinigt)  u.  der  Staatssekretär 
für  Indien  (seit  1858).  Die  Schatzkammer 
(treasury)  sorgt  für  Erhebung  und  Verwen- 
dung der  Stenern.  Die  innere  Verwaltung 
möglichst  durch  lokale  Beamte  (Lordlieu- 
tenant, Sherif,  Friedensrichter).  Es  gibt 
245  städtische  Gemeinden  mit  Municipal- 
vorwaltung.  — Die  Gerichtsverfassung  und 
Rechtspflege  sehr  verwickelt,  veraltet,  voller 
Widersprüche  und  Mängel;  kein  allgemein 
gültiges  Gesetzbuch.  Man  unterscheidet 
gemein»  und  statutarisches  Recht;  römisches 
Civilrecht  gilt  stellenweise.  Höchster  Ge- 
richtshof das  Oberhaus,  daun  das  High  court 
of  Chancery.  Die  drei  höchsten  Gerichts- 
höfe für  common  law:  Court  of  the  kings 
Beuch,  Court  of  excheqncr , Conrt  of  com- 
mon pleas.  — Finanzen  1869—70: 

Einnahmen  75,471,333  Pfd.  St. 

Ausgaben  . 68,857,845 
Von  deu  Einnahmen  kamen  auf  Zölle 
21,449,843,  Konsumsteuem  21,879,238,  Stem- 
pelgefälle 9,248,000 , Einkommensteuer 
10,044,000,  Grundsteuer  4,500,000  Pf<l.  St., 
etc. ; von  den  Ausgabon  auf  die  Staatsschuld 
27,046,653,  Armee  12,265,400,  Flotte  9,757,690 


728 


Grossbritannien. 


» 


Pfd.  St.  etc.  Staatsschuld  1870  : 800,681,428  unterwirft  Irland.  Richard  I. , Löwenherz 
pfd.  8t.  (davon  740,789,548  Pfd.  St.  fundirt).  (1189—99):  Anarchie  während  seiner  Kreuz- 

Dia  Armee  zählte  1870:  178,000  Mann  re-  fahrt.  Johann  ohne  Land  (1199  — 1216)  ver- 
gimentirte  Truppen  (davon  62,963  M.  in  Ost-  liert  die  Normandie,  Anjou,  Maine  etc.  an 
Indien  und  9526  Offiziere);  ausserdem  ca.  Frankreich;  England  päpstl.  Lebnsstaat; 
128,900  M.  Miliz,  ca.  14,435  M.  Yeomanry-  Magna  Charta  (19.  Juni  1215).  Heinrich  III. 
Kavallerie,  ca.  1,990,000  31.  Voluuteers;  in  (1216-72);  Verlust  der  frauz.  Landschaften 
Irland  militärisch  organisirtea  Polizeicorps  diesseits  der  Garoune;  Erweiterung  der 
von  13,000  M.  Bisher  Stellenkauf  der  Ofü-  Magna  Charta  durch  die  oxforder  Provi- 
ziere  üblich,  hört  mit  Nov.  1871  auf.  — Die  sionen  (1258).  Eduard!.  (1272—1307)  unter- 
Kriegsmarine  zählte  1870  Mannschaften  : wirft  Wales  und  Schottland  der  engl.  Ober- 
59,730  (29,158  Slatrosen),  Schiffe:  51  gepan-  hohoit, verscliafftdem uiederenAdel(Gentry ), 
zerte  Dampfer  (31  Panzurschiffo  1.— 6.  Klasse,  sowie  den  StädteD  und  Flecken  Vertretung 
5 Schaluppen,  11  Thurmschiffe,  4 schwim-  im  Parlament.  Eduard  II.  (1307  — 27)  ver- 
elende Batterien) , 339  nicht  gepanzerte  liert  seinen  Elufluss  in  Schottland.  Her- 
Dampfer  (45  Linienschiffe,  32  Fregatten,  24  Stellung  desselben  unter  Eduard  III.  (1327 — 
Korvetten,  HO  Kanonenboote,  17  Transport-  1377);  1339  Anfang  der  Successionskriege 
schiffe),  19  Segelschiffe.  Summa:  395  Schiffe  mit  dem  Hause  Valois;  1343  Scheidung  des 
Hott,  15  im  Bau.  — Orden:  Hosenbandorden,  Parlaments  tn  ein  Ober-  und  Unterhaus. 
Batliorden,  Distelorden,  Patricksorden,  Mi-  Wicliffes  Boforinatiousrorsuch.  Richard  II. 
cliaelsordeu  etc.  — Farben:  weis»,  rotb,  blau.  (1377  — 99);  Zerrüttung  des  Landes  durch 

Kolonien  G.s:  die  Umtrlebo  der  Herzoge  von  Lancaster, 

Ostindien  . 46,278  QM.,  118,457,654  Ew.  York  nnd  Gloucester;  Kriege  mit  Frank- 

Australien  .14-1,760  - 1,720,475  - reich  und  Schottland ; Aufstand  der  Bauern 

Domiuion  of  unter  Wat  Tyler.  Heinrich  IV.  (1399  — 

Canada  . 153,745  - 4,127,526  - 1413)  aus  dem  Hause  Lancaster.  Dom  Uuter- 

Dazn  kleinere  Besitzungen  in  Europa  (Hel-  bauso  Steuerbewilligung  zngestanden.  Hein- 

goland,  Gibraltar,  Malta):  6,81  QM.  und  ricA  V.  (1413  — 22)  infolge  seiner  Siege  in 
173,OOOEw.;in Amerika(Prinz-Edwardsinsel,  Frankreich  (1415  und  1418)  im  Frieden  von 
Brit. -Columbia,  Bermudas,  Honduras,  Ba-  Troyes  (April  1420)  von  der  burgund.  Par- 
harna- uud  Turksiuselu,  Jamaika  und  übriges  tei  zuin  Erben  dor  franz.  Krone  ernannt. 
Westiudlon,  Brit.-Guinna,  Falklandinseln):  Heinrich  VI.  (1422  — 61);  Verlust  aller  in 
16.375QM.  und  1,280, OOOEw. ; tu  Asien  (straits  Frankreich  gemachten  Eroberungen  bis  auf 
Settlements,  Ceylon,  Hongkong,  Labuan):  Calais;  30jähr.  Successionskrieg  zwischen 
1216  QM.  und  2,492,000  Ew. ; in  Afrika  (Kap-  den  Häusern  Lancaster  und  York  (rotlie 
kolonie, Natal,  Bassutoland, Goldküste,  Sierra  und  woisse  Rose).  Richard  , Herzog  von 
Leone,  Gambia,  St.  Helena,  Mauritius):  York,  nach  Heinrichs  VI.  Gefangennahme 
10,839  QM.  u.  1,367,000  Ew.  Gesammtarcal  der  bei  Northampton  (10.  Juli  1460)  zum  Pro- 
brit. Kolonien:  375,310  Q31.U.  161,826,000  Ew.  tektor  des  Reichs  erhoben,  fällt  in  dem 

Geschichte.  Uebor  die  Anfänge  derselben  Treffen  bei  Wakefleld  (30.  Dec.  1460). 
s.  Britannia  und  Angelsachsen.  Eduard  IV.  (1461—83)  aus  dem  Hauso  York  ; 

I.  Angelsächsische  Ugnastie  (450—  Bürgerkriege.  Richard  III.,  Herzog  vou 
1066).  Einfälle  dor  Normannen  (Dänen).  Gloucester,  Eduards  Bruder,  14S3  zum  Pro- 
Alfred  d.  Gr.  (871— 901)  Wiederhersteller  der  tektor  gewählt,  nach  Ermordung  Eduards  V. 
augelsäehs.  Verfassung;  unter  ihm  Blüthe,  und  seines  Bruders  König,  vou  Heinrich 
dann  Verfall  des  Reichs  unter  schwachen  Tudor,  Grafen  von  Riclimoud,  bei  Bosworth 
Fürsten.  Ethelrcd  II.  (979—1016) ; ueue  Ein-  (22.  Aug.  1485)  besiegt  und  getödtet. 

fälle  dor  Dänen , die  uuter  Kanut  d.  Gr.  IV.  Haus  Tudor  (1485  — 1603).  Hein- 
(1013)  ganz  England  erobern.  1041  Ethei-  rieh  VII.  (1485—1509)  erweitert  dio  königl. 
reds  Sohn , Eduard  der  Bekenner,  auf  den  Stacht  dem  Parlament  gegenüber,  begüu- 
Thron  erhoben,  nach  dessen  Tode  (1066)  stigt  den  Mittelstand  nuf  Kosten  des  Klerus 
sich  Harald,  Statthalter  von  Wessex,  des-  und  des  Adels.  Heinrich  VIII.  (1509  — 47) 
selben  bemächtigt,  der  aber  vou  dem  Nor-  verwandelt  die  Feudalmonarcliio  fast  in 
manuenherzog  Wilhelm  (dem  Eroberer)  bei  olno  Despotie,  schmälert  die  Rechte  des 
Hastings  (14.  Okt.  1066)  geschlagen  wird.  Parlaments,  das  dio  ktrchl.  Suprematie  des 

II.  H'ormannischeDirnastie (10G6— 1151).  Königs  bestätigt  (1584).  Aufhebung  der 
VFilAeim  I.  (1066 — 87);  Einführung  des  Lelm-  Klöster  (1536  — 38).'  Eduard  VI.  (1547  — 53) 
Wesens;  Aufhebung  des  freien  Grundbe-  regiert  unter  dom  Protektorat  seines  Oheims 
Sitzes.  Wilhelm  II.  (1087—1100)  verwickelt  Somerset.  Feststellung  des  Lohrbegriffs 
England  durch  seine  Eroberungssucht  in  der  bischöfl.  Kirche  in  42  Artikeln  und 
viele  Kriege.  Heinrich  I.  (1100—85)  gibt  die  Erhebung  derselben  zum  Staatsgesetz  (1552). 

, Charta  libertatum“,  dio  erste  Grundlage  Maria  (1553  — 58);  katholische  Reaktion, 
der  engl.  Verfassung.  Unter  Stephan  (1135—  Verfolgung  der  Protestanten.  1558  Calais 
1154)  Bürgerkriege  und  Einfälle  der  Schotten,  an  die  Franzosen  verloren.  Elisabeth  (1558— 

III.  Haus  Anjou  oder  Hlantagenet  1603);  Herstellung  der  bischöfl.  Kirche. 
(1154—1485).  Heinrich  II.  (1154  — 89),  Be-  Aufschwung  dos  Landes  trotz  der  Willkür- 
herrscher eines  Drittheils  von  Frankreich,  regierung.  1588  Zerstörung  der  span.  Ar- 
stellt  das  königl.  Anselm  her,  wirbt  ein  mada.  31.  Dec.  1600  der  ostind.  Kompagnie 
Btehendes  Heer , beschränkt  den  Klerus  der  erste  Freibrief  erthellt. 

durch  die  Konstitution  vou  Clarendon  (1164),  i V.  G,  unter  den  Stuarts  (1603  — 88). 
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Jakob  I.  (1603  — 25),  König  von  G.  und  Ir- 
land, entschiedener  Anhänger  der  bischöfl. 
Kirche,  verfolgt  die  Puritaner.  1605  Pulver* 
Verschwörung.  Die  Einführung  des  Treu- 
eids (Oath  of  allegiauce)  für  die  Geistlichen 
und  1610  für  alle  weltl.  Beamten  hat  die 
Ausschliessung  der  Katholiken  von  .Staats- 
ämtern zur  Folge.  Seit  1610  Zorwürfuisse 
mit  dem  Pariamont.  A'ari  I.  (1625—  49)  muss 
1628  die  , Petition  of  rights1  bewilligen,  re- 
giert von  1629  an  11  Jaliro  ohne  Pariameut, 
dringt  Schottland  1637  die  ongl.  - bischötl. 
Liturgie  auf.  Eiue  1638  zu  Edinburgh  ein- 
gesetzte revolutionäre  Regieruug  entwirft 
den  Covenant  (s.  d.).  Die  Schotten  schla- 
gen die  königl.  Truppen  Aug.  1640  an  der 
Tyne,  worauf  durch  Vertrag  mit  den  engl. 
Peers  die  Ausgleichung  des  Streits  dem 
engl.  Pariameut  anliolmgegobeo  wird.  Das 
3.  Nov.  1640  eröffuete  Parlament  erklärt 
sich  31al  1641  für  unauflöslich  und  scliliesst 

7.  Aug.  1641  Frieden  mit  den  Schotten. 
Okt.  1641  Aufstand  in  Irland.  1642  Anfang 
des  Kriegs  zwisclten  den  Parlaments-  und 
den  königl.  Truppen.  2.  Juli  1644  Nieder- 
lage der  Königlichen  unter  dem  Prinzen 
Ruprecht  von  der  Pfalz  bei  Marstou -Moor. 
Durch  den  Einfluss  der  Independenten 
wird  Fairfax  Oberbefehlshaber  der  Par- 
lamentstruppeu,  dio  durch  Oliver  Cromwell 
mit  religiösem  und  polit.  Fanatismus  beseelt 
werden.  14.  Juni  1645  Niederlage  der 
Königlichen  bei  Naseby.  Mai  1646  Flucht 
Karls  I.  zu  den  Schotten,  Jan.  1647  Aus- 
lieferung desselben  an  das  eugl.  Parlament. 
6.  Aug.  1647  Besetzung  Londous  durch  die 
Truppen,  die  6.  Dec.  dio  Presbyterianer 
aus  dem  Parlament  vertreiben.  Das  Rumpf- 
parlament, aus  Independenten  bestehend, 
vorurtheilt  27.  Jan.  1649  deu  König  als 
Tyrauuen  und  Hochverräther  zum  Tode. 
30.  Jan.  Hiuriclitnng  desselben.  Militär- 
herrschaft, Abschaffung  des  Oberhauses  und 
(7.  Fohr.)  der  königl.  Würde.  Cromwell  (s.  d.), 
zum  Lordlleutormnt  ernannt,  beendigt  den 
Krieg  durch  seinen  Sieg  bei  Worcester  (3. 
Sept.  1651)  über  Karl  II.,  beruft  4.  Juli  eiuen 
Konvent  zur  Ausübung  der  gesetzgebenden 
Gewalt,  sprengt  12.  Dec.  auch  diesen  und 
lässt  sich  zum  Protektor  der  Republik  ernen- 
nen. Der  Krieg  mit  den  Niederlanden  5. 
April  1651  beendigt.  Drückende  Militär- 
horrschaft.  Im  Bund  mit  Frankreich  1655 
Krieg  gegen  Spanion.  Nach  Auflösung  dos 
Parlaments,  welches  die  ausgeschlossenen 
Presbyterianer  wieder  aufnehmen  will,  all- 
gemeine Gährung.  Cromwell  | 3.  Sept. 
1658.  Sein  Sohn  Tlichird  folgt  ihm  als 
Protektor,  wird  vom  Parlament  und  der 
Armee  25.  Mai  1659  zur  Abdankung  ge- 
zwungen. Darauf  Anarchie  unter  einer 
sogen.  Sicherheitskommission.  3.  Febr.  1660 
Besetzung  Londons  durch  General  Monk. 
Ein  25.  April  versammelte»  Parlament  ruft 

8.  Mai  Kart  II.  (1660  — 85)  als  König  der 
drei  Reiche  aus.  Die  Gloicliförmigkeitsakte 
(Act  of  uniformity)  von  1662  zwingt  die 
engl.  Geistlichkeit  zum  eidlichen  Uekonnt- 
niss  der  hochkirchlichen  Glaubensartikel 
und  ruft  neue  kirchliche  Zwistigkeiten  her- 


vor. Die  kathot.  Sympathien  des  Hofs 
führen  1664  zum  Krieg  mR  den  Nieder- 
landen, welcher  21.  Juli  1667  durch  den 
Frieden  von  Breda  beendigt  wird.  Das 
1669  berufene  Ministerium  Cabal  (s.  d.)  be- 
zweckt im  Solde  Ludwigs  XIV.  die  Restau- 
ration des  Kathoiicisnins  und  der  absoluten 
Monarchie.  1672—74  Krieg  mit  den  Nieder- 
landen unglücklich  für  G.  Heftige  Kämpfe 
zwischen  dem  Ministerium  und  dem  Parla- 
ment. Letzteres  erzwingt  1673  vom  König 
die  Testakte  (s.  d.).  Rücktritt  de»  Ministe- 
riums Cabal.  1679  Habeas-Corpus-Afde  (s.  d.). 
Seit  1680  offene  katholisch  - royaltst.  Reak- 
tion durch  den  Bruder  des  Königs,  den 
Herzog  von  York  (Entstehung  der  Partei- 
uameii  Whig  und  Tory),  der  Febr.  1685  ats 
Jakob  II.  deu  Thron  besteigt.  Suspension 
der  antikatholiseben  Gesetze  und  öffentliche 
Einführung  des  katliol.  Kults.  Die  Toleranz- 
aktn  1687  gewährt  den  Katholiken  gleiche 
Rechte  mit  den  Bekennern  der  Hochkirche, 
Dor  Prinz  Wilhelm  von  Oranieu,  Erbstatt- 
halter der  Niederlande,  Gemahl  der  Maria, 
der  Tochter  Jakobs,  landet,  von  den  Pro- 
testant. Parteien  zu  Hülfe  gerufen,  5.  Nov. 
1688  mit  15,000  Mann  zu  Torbay  und  zieht 
18.  Dec.  ohne  Schwertstreich  in  London 
ein,  worauf  ein  von  ihm  berufenes  Parla- 
ment Jakob  II.  des  Throns  verlustig  er- 
klärt und  Maria  nnd  deren  Gemahl  13. 
Febr.  1689  auf  denselben  erhebt.  Die  , De- 
claration of  rights1,  Grundlage  der  ongl. 
Volksfreiheit,  bestimmt  die  Grenzen  der 
königl.  Gewalt. 

VI.  O.  unter  Wilhelm  III.  von  Ora- 
nten und  An  na  (1689—1714).  Begünstigung 
der  Whigs.  Umtriebe  der  Jakobiten.  Ja- 
kob II.  landet  mit  5000  Franzosen  in  Ir- 
land und  erobert  die  Insel,  die  aber  infolge 
dos  Siegs  der  Engländer  am  Boyneliussc 
(30.  Juni  1690)  Wilhelm  HI.  (Okt.  16911 
anerkennt.  Der  Krieg  mit  Frankreich  1697 
durch  don  Frieden  von  Ryswijk  beendigt. 
1694  Einführung  droijähr.  Parlamente.  Auf 
Wilhelm  III.  folgt  1702  der  Bestimmung 
des  Parlaments  zufolge  dessen  Schwägerin 
Anna  (1702  — 14).  Siege  der  engl.  Truppeu 
in  den  Niederlanden,  in  Deutschland  und 
Spanien.  Schottland  durch  die  Uulonsakte 
vom  1.  März  1707  völlig  mit  England  ver- 
einigt. März  1708  erfolglose  Landuug  des 
Prätendenten  Jakob  III.  an  der  schott. 
Küste.  Sturz  Mariborouglis  (s.  d.)  und  der 
Whigs.  1710  Einsetzung  eines  Torymini- 
steriums (Ilarley  nnd  Bolingbroke).  Der 
Friede  von  Utrecht  mit  Frankreich  11.  April 
1713,  13.  Juli  mit  Spanien  setzt  G.  in  Be- 
sitz der  Hudsonsbailänder,  Neuschottland» 
und  Neufundlands,  sowie  Gibraltars  und 
Minorcas.  G.  durch  seine  Marine  die  Meere 
beherrschend.  Aufschwung  seines  Handels 
und  seiner  Industrie. 

VII.  ff.  unter  dem  Hause  Hannover 
bis  *ur  Thronbesteigung  der  Königin 
Victoria  (1714-1837).  Nach  Anna  folgt 
der  Protestant.  Shccessionsakte  von  1701 
gemäss  der  Kurfürst  von  Hannover  als 
Georg  I.  (1714  - 27)  auf  dem  Thron.  WUi- 
gistisclie  Verwaltung  unter  Stanhope  und 
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Walpole.  Die  Erhebung  der  Jakoblten  in 
Schottland  unter  dem  Grafen  Marr  und 
dem  Prätendenten , der  nie  König  von 
Schottland  ausgerufen  wird , durch  die  be- 
reitwillige Hülfeleistung  des  Parlaments 
unterdrückt.  Befestigung  der  neuen  Dy- 
nastie. 1716  durch  Akte  die  siebenjähr.  Dauer 
der  Parlamente  festgesetzt.  Georg  II.  (1727 — 
1760),  als  Garant  der  pragmat.  Sanktion 
Kaiser  Karls  VI.  in  den  österr.  Erbfolgekrieg 
verwickelt.  22.  Fobr.  1744  Sieg  der  engl. 
Flotte  über  die  frauz.  bei  Toulon.  Der 
jüngere  Prätendent  Karl  Eduard,  Jakobs  II. 
Enkel,  landet  mit  franz.  Hülfe  Juli  1745  in 
Schottland  und  erregt  einen  jakobit.  Auf- 
stand, dem  der  Sieg  des  Herzogs  von  Cum- 
berland  bei  Culloden  (27.  April  1746)  ein 
Ende  macht.  18.  Okt.  1748  Friede  zu 
Aachen  mit  Frankreich.  Bald  darauf  neuer 
Krieg  mit  Frankreich  in  Ost-  und  West- 
indien, sowie  durch  G.s  Betheiligung  am 
siebenjährigen  Krieg  zu  Gunsten  Proussens. 
Georg  III.  (1760  — 1820).  Im  Frieden,  von 
Paris  (10.  Fobr.  1763)  erwirbt  G.  von  Frank- 
reich Ganada,  Kap  Breton,  die  Inseln  St.- 
Vineent,  Dominica  und  Tabago,  von  Spa- 
nien Florida  und  wichtige  Handelsrechte. 
Eroberungen  in  Ostindien  durch  Lord  Glive. 
Finanzielle  Zerrüttung.  4.  Juli  1776  Unab- 
hängigkeitserklärung  der  13  Vereinigten 
Staaten.  Krieg  G.s  gegen  Frankreich,  Spa- 
nien und  die  Niederlande.  30.  Nov.  1782 
Separatfriede  mit  deu  Kolonien.  Sept.  1783 
allgemeiner  Friede  zu  Versailles , in  wel- 
chem G.  Tabago  und  Gorec,  St.-Pierre  und 
Miquelon  an  Frankreich,  Florida  und  Mi- 
noren an  Spanien  zurückgibt.  Unruhen  in 
Irland,  Schottland  und  England.  Dec. 
1783  Pitt  am  Staatsruder.  Parlamentarische 
Opposition  der  Whigs  unter  Fox  und 
Burke.  Vereinigung  der  Whigs  uud  Tories 
infolge  der  franz.  Revolution.  1.  Febr.  1793 
Kriegserkläruug  des  Konvents  an  G.  In- 
folge innerer  Gahrungen  die  Habens-Corpus- 
Akte  suspendirt  und  die  Fremdenbill  und 
andere  Ausnahmegesetze  angenommen.  1.— 
3.  Aug.  1798  Sieg  Nelsons  bei  Abukir.  Die 
katliol.  Union  in  Irland  sucht  mit  Frank- 
reichs Hülfe  das  engl.  Joch  zu  brechen ; 
infolge  davon  erbitterter  Kampf  und  Herbst 
1800  Irland  durch  Parlamentsakte  völlig 
mit  G.  vereinigt.  G. , durch  den  Frieden 
von  Luneville  (1801)  isolirt,  sieht  den  Neu- 
tralitätsvertrag zwischen  Russland,  Schwe- 
den und  Dänemark  zur  Sicherung  ihres 
Handels  als  Kriegserklärung  an  und  sendet 
Nelson  in  die  Ostsee.  März  1801  Pitts 
Rücktritt.  27.  März  1802  Friede  von  Amiens 
mit  Frankreich:  G.  gibt  alle  Eroberungen, 
mit  Ausnahme  der  Inseln  Trinidad  und 
Ceylon,  an  Frankreich,  Spanien  und  Hol- 
land zurück.  Das  Uebergewicht  Frank- 
reichs auf  dom  Kontinent,  welches  die 
europ.  Häfen  deu  Briten  zu  verschliessen 
droht,  veranlasst  G.  zur  neuen  Kriegs- 
erklärung an  Frankreich  16.  Mai  1803.  Mai 

1804  Pitt  wieder  am  Staatsruder.  April  1805 
Bündniss  mit  Russland,  dem  Aug.  Oester- 
reich und  Schweden  beitreten ; 21.  Okt. 

1805  Sieg  Nelsons  bei  Trafalgar.  G.,  durch 


die  Siege  der  Franzosen  über  Oesterreich 
und  Russland  (1805)  und  über  Preussen 
(1806  und  1807)  wieder  isolirt,  sendet  eine 
Flotte  unter  Duckworth  Febr.  1807  nach 
den  Dardanellen  und  Sept.  in  die  Ostsee 
(Kopenhagen  bombardirt  und  die  dän.  Flotte 
weggefuhrt).  Infolge  davon  erklären  Russ- 
land und  Dänemark  an  G.  den  Krieg.  Weg- 
nahme einer  rnss.  Eskadre  und  Eroberung 
der  dän.  Kolonien  durch  G.  Letzteres  von 
alleu  europ.  Häfen  ausgeschlossen.  März 

1807  Canning  Minister  des  Auswärtigen. 

1808  engl.  Truppen  nach  Portugal  und 
Spanien.  1811  übernimmt  der  Prinz  von 
Wales  die  Regentschaft,  Febr.  1812  mit 
voller  königl.  Gewalt.  Gewaltthätigkeiteu 
brit.  Schiffe  gegen  Neutrale  1812  führen 
zum  Krieg  zwlschon  G.  uud  der  nord- 
amerikan.  Union.  G.  erwirbt  im  ersten 
pariser  Frieden  (1814)  von  Frankreich  Malta, 
Tabago,  Ste. -Lucia,  Isle  de  France  und  die 
Sechellen,  von  Holland  Demerary,  Esse- 
quibo,  Berbice,  das  Kaplaml  uud  Ceylon, 
von  Dänemark  Helgoland.  Ende  1814  Friede 
mit  Nordamerika  zu  Gent.  29.  Jan.  1820 
Georgs  IV.  (1820—30)  Thronbesteigung.  Aug. 
1822Cauuiug  Minister  des  Auswärtigen,  An- 
nahme dos  Priucips  der  Nichtintervention. 
1826  Herabsetzung  des  Getreidezolls.  Jan. 
1828  Ministerium  Wellington.  Ohnmächtige 
Politik  desselben  in  den  gricch.-ttirk.  An- 
gelegenheiten und  in  Portugal  gegen  Dom 
Miguel.  Bewegungen  in  Irland;  kathol. 
Association  das.  Febr.  1829  Aufhebung  des 
Testoides.  Einleitung  der  Emancipation  der 
Katholiken,  denen  der  Eintritt  ins  Parlament 
gestattet  wird.  Uebergewicht  der  Aristo- 
kratie im  Unterhauso,  in  welchem  unter  513 
Mitgliedern  nur  etwa  70  aus  unabhängigen 
Wahlen  hervorgegangen  sind.  Beginn  der 
Repealassociation  in  Irland.  26.  Juui  1830 
Wilhelm  IV.  (1830-37)  Georgs  IV.  Nachfol- 
ger ; Nov.  Wliigministeriuni  Grey  - Pal- 
merson -Brougliam -Russell.  21.  Sept.  An- 
nahme der  Jie/ormbill  Im  Unterhause , 7. 
Okt.  Ablehnung  derselben  lm  Oborliauae; 
23.  März  1832  Annahme  der  wieder  vorge- 
logten  Reformbill  lm  Unterhaus»,  nach 
Wellingtons  vergeblichem  Versuch,  ein  Tory  - 
ministerium  zu  bilden,  4.  Juni  auch  im  Ober- 
hause; 7.  Juni  Erklärung  derselben  zum 
Staatsgesotz.  Die  Zahl  der  Wähler  wird 
auf  eine  Million  vermehrt.  Unruhen  in 
Irland;  die  sogenannte  irische  Zwangsbill, 
welche  dom  Lordlieutenant  von  Irland  in 
gewissen  Fällen  die  Anwendung  dos  Kriegs- 
rechts gestattet,  angenommen;  ebenso  die 
irische  Kirchenreformbiil  (Aufhebung  der 
Kirchensteuer,  Herabsetzung  der  Einkünfte 
der  Pfründen,  Abschaffung  unnütliigor  Bi- 
schofssitz« und  Kirchen).  19.  Juli  1834 
Rücktritt  Greys  wegen  der  Appropriatlons- 
klausel  (s.  d.) ; Melbourne  Ministerpräsident. 
1837  parlamcntar.  Kämpfe  um  die  Zehntbill, 
betreffend  die  Verwandlung  der  Zehnten  in 
eine  Geldabgabo,  und  die  irische  Städtebill. 

VIII.  G.  unter  der  Königin  Victoria 
seit  1837.  20.  Juni  1837  Thronbesteigung 
der  Königin  Victoria  (s.  d.).  Bruch  mit 
Canada,  Suspension  der  dortigen  Verfassung. 
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Die  chartistische  Agitation  (s.  Chartismus) 
führt  1839  zu  Unruhen,  welch«  unterdrückt 
werden.  Mai  Rücktritt  des  Ministeriums 
wegen  der  Jamaikabill  (Suspension  der 
Verfassung  der  Insel).  Ein  Ministerium 
Wellington  - Peel  kommt  nicht  zu  Stande, 
daher  Wiedereinsetzung  des  alten  mit  Rus- 
sell, Normanby  und  Macaulny.  IS.  Juli 
1840  Vertrag  zwischen  G.,  Russland,  Oester- 
reich und  Preussen  zu  Erledigung  der 
Differenzen  zwischen  der  Pforte  uud  dem 
Pascha  von  Aegypten  (s.  Frankreich,  Gesell.). 
1.  Sept.  1841  Ministerium  Peel  - Wellington. 
9.  Fuhr.  1843  Einbringung  der  Kornbill, 
betreffend  Ermäsaiguug  der  Kornzölle,  An- 
uahmo  derselben  nach  heftigen  Kämpfen. 
26.  Aug.  Friede  mit  China  (s.  China,  Ge- 
schichte). Lord  Ellenboroughs  Rachezug  ge- 
gen Afghanistan.  Agitation  Daniel  O’Conuells 
für  Auflösung  der  Union  Irlauds  mit  Eng- 
land. Febr.  und  März  1843  Unterwerfung 
Sinds  durch  Napier.  1844  steigende  Agita- 
tion gegen  die  Kornzölle.  1845  innere  Auf- 
lösung der  alten  Parteien.  Abschaffung 
der  Ausfuhrzölle,  Reduktion  der  Zölle  auf 
Rohstoffe.  27.  Jan.  beantragt  Peel  weitore 
Lebensmittel,  mit  Ausnahme  des  Getreides, 
für  welches  erst  nach  3 Jahren  die  sehr 
ermässigteu  Zölle  ganz  abgeschafft  werden 
sollen  (Korubill).  Juni  Rücktritt  Peels 
wegen  Verwerfung  der  irischen  Zwaugsbill. 
3.  Juli  Whigministerium  Russell  - Palmer- 
ston.  Bruch  mit  Frankreich  infolge  der 
span.  Doppelhoirath  (Aug.).  März  1848  Un- 
ruhen und  Chartist.  Agitation  in  den  Fabrik- 
distrikten; in  Irlnnd  eruauta  Repealbewe- 
gung.  Suspendiruug  der  Habeas  - Corpus- 
Akte  für  Irland.  Der  Aufstand  Smith 
O'Briens  29.  Juli  mit  Gewalt  unterdrückt, 
lieformvorein  der  Radikalen  unter  Cobden. 
I’almerston  begünstigt  die  ital.  Bowegung. 
Kämpfe  im  Peudscliab  mit  den  Sikhs;  21. 
Febr.  Sieg  Lord  Goughs  bei  Gudscherate. 
Restaurationspolitik  auf  dem  Fesllande  ge- 
gen Palmerston;  dessen  Politik  aufRoebucks 
Antrag  29.  Juni  im  Unterhause  gebilligt. 
1.  Mai  bis  15.  Okt.  erste  Weltindustrieaus- 
stellung zu  London.  24.  Dcc.  Palmerstons 
Rücktritt;  Granville Minister  des  Aeussern. 
Febr.  1852  Rücktritt  Russells;  Toryministe- 
rium  Stanley.  Erneuerung  der  Anticorn- 
lawleague  durch  Cobden.  16.  Dec.  Ministe- 
rium Aberdeen -Palmerston,  aus  Peeliten, 
Whigs  und  Radikalen  zusammengesetzt. 
30.  Juli  Krieg  mit  Birma  (seit  April)  been- 
digt, Erwerbung  Pegus.  1.  Nov.  infolge  der 
Kriegserklärung  der  Pforte  an  Russland 
Einfahrt  einer  franz.  - engl.  Flotte  in  dio 
Dardanellen;  12.  Marz  1854  infolge  des 
Ueberfalls  der  türk.  Flotte  durch  die  russ. 
bei  Siuope  Bündniss  mit  Frankreich  und  der 
Pforte  zu  Aufrechthaltung  der  Iutegrität  der 
letzteren.  28.  März  Kriegserklärung  an  Russ- 
land. 22.  April  Bombardement  von  Odessa; 
erfolglose  Expedition  Napiers  in  die  Ostsee  ; 
16.  Aug.  Eroberung  vou  ßomarsund.  20. 
Sept.  Schlacht  an  der  Alma;  5.  Mov.  Schlacht 
bei  Inkerman.  Jan.  1855  Antrag  Roebucks 
auf  Niedersetzung  einer  Kommission  zur 
Untersuchung  der  Kriegsverwaltung;  in- 


folge davon  Rücktritt  des  Ministeriums  (1. 
Febr.).  Palmerstnu  wieder  ans  Staatsruder 
herufon.  8.  Sept.  Fall  von  Sebastopol.  Okt. 
1854  und  1855  Handelsverträge  mit  Japan. 
7.  Febr.  1856  Annexion  von  Audh.  30.  März 
1856  pariser  Friede  mit  Russland.  Expedition 
nach  dem  pers.  Meerbusen  und  Besetzung 
von  Abuschehr.  22.  Okt.  und  3.  Mov.  Bom- 
bardement von  Kanton.  Cobdens  Tadels- 
votum gegen  dieses  Verfahren  3.  März  1857 
im  Unterhause  augenommen,  infolge  davon 
Auflösung  des  Parlaments.  Bel  den  Neu- 
wahlen Niederlage  der  Opposition.  4.  März 
Friede  mit  Persien.  10.  Mai  Aufstand  der 
Sipalii  iuMirut;  Niedermetzelung  der  Euro- 
päer in  Delhi  etc.  Sir  Campbell  zum  Ober- 
befehlshaber in  Indien  ernannt;  20.  Sept. 
Dollii  im  Sturm  erobert.  20.  Febr.  1858 
Ministerium  Derby.  19.  März  Eroberung 
Lucknows.  8.  Juli  und  2.  Aug.  Stanleys 
Plan  zur  Reorganisation  Indiens  (Aufliöreu 
der  Herrschaft  der  ostind.  Kompagnie  etc.) 
im  Unter-  und  Oberhause  angenommen.  Juli 
Zulassung  der  Juden  im  Parlament  im  Ober- 
hausc  endlich  angenommen.  1.  Nov.  Ueber- 
gang  der  Regierung  in  Indien  vou  der  Kom- 
pagnie an  dio  Königin.  Anfang  1859  Reform- 
agitation Brights.  Koalition  der  liberalen 
Fraktionen  gegen  das  konservative  Ministe- 
rium; infolge  davon  11.  Juni  Rücktritt  des- 
selben. Kahinetskombiuation  Palmerstou- 
Kussell  mit  Whigs,  Peeliten  und  Radikalen. 
4.  Febr.  1860  Abschluss  eines  Handelsver- 
trags mit  Frankreich  auf  freihändlerischer 
Basis.  Juli  nouer  Krieg  mit  China.  31.  Juli 
engl. -franz.  Expedition  im  Pei-ho,  13.  Okt. 
Besetzung  Pekings.  Im  Frieden  vom  24.  Okt. 
erhält  England  die  Halbinsel  Kaulung.  1861 
Spanuuug  zwischen  G.  und  der  nordame- 
rikan.  Union  infolge  der  Anerkennung  der 
abgefalleneu  Südstaaten  als  kriegführender 
Partei.  Störung  der  brlt.  Industrie  durch 
Ausbleiben  der  Baumwolle.  6.  Jan.  1862 
Ankunft  der  brit.  Eskadre  in  Veracruz.  28. 
April  Vertrag  zu  Puebla  mit  Mexiko,  in 
welchem  dieses  die  Geldforderungeu  brit. 
Unterthanen  thuilweise  anerkennt,  infolge 
davon  Rücktritt  G.s  von  dem  Unternehmen 
gegen  Mexiko.  1.  Mai  bis  1.  Nov.  zweite 
Weltindustrieausstellung  zu  London.  6.  Aug. 
1863  Abschluss  eines  Handelsvertrags  mit 
Italien,  30.  Mai  1865  mit  dem  Zollverein; 
16.  Aug.  Schifffahrtsvertrag  mit  Preussen. 
Umtriebo  der  Fenier  (s.d.)  in  Irland.  Auf- 
regung daselbst.  11.  Okt.  Negeraufstand  in 
Jamaika  mit  blutiger  Streng«  unterdrückt. 
30.  Okt.  Berufung  des  Ministeriums  Russell- 
Gladstone-Glarendon.  16.  Dec.  Handelsver- 
trag mit  Oesterreich.  17.  Febr.  1866  Suspen- 
dirung  der  Habeas-Corpus-Akte  für  Irland ; 
Rüstungen  gegen  eine  fenische  Verschwö- 
rung daselbst.  26.  Jnni  Toryministerium 
Derby  - Stanley  - D’lsraeli.  Massendemon- 
strationen für  Parlamentsreform  iu  London, 
Birmingham,  Edinburgh  etc.  6.  März  1807 
Aufstand  iu  Irlaud.  Verhandlungen  über 
dio  Keformbill  im  Ministerium.  30.  März 
Annahme  der  Bill  zu  Errichtung  einer  Kon- 
föderation der  brit.-nordamerikan.  Kolonien. 
15.  Juli  Annahme  der  Beformbill  (in  den 
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Grafschaften  Herabsetzung  des  Census  von 
50  auf  16  Pfd.  St.,  in  den  Burgflecken  Stimm- 
recht jedes  Hausbesitzers , Beschränkung 
der  Wahlflecken  mit  weniger  als  7000  Ew. 
anf  eine  Stimme  etc.)  im  X’nterhause,  6.  Aug. 
im  Oberhause,  15.  Aug.  Sanktionirung  der- 
selben durch  die  Königin.  4.  Okt.  Beginn  der 
Expedition  nach  Abessinien.  13.Dec. , Pulver- 
Verschwörung*  der  Fenier  in  London.  25. 
Febr.  ISO»  Rücktritt  Derbys;  28.  Febr.  D 'Is- 
raeli Ministerpräsident.  13.  April  Erstürmung 
von  Magdala,  Fall  des  Nagus  Theodor;  17. 
April  Rückzug  der  brit.  Truppen.  15.  Juli 
wird  die  Schott,  und  irische  Reformbill  nach 
deren  Annahme  im  Parlament  von  der  Kö- 
nigin sanktionlrt.  Nov.  Parlamentswahlen 
nach  der  neuen  Reformbill.  2.  Dec.  Rück- 
tritt D’Israelis.  9.  I)ec.  Ministerium  Glad- 
stone-Grey-Briglit.  Ergobniss  der  Parla- 
mentswableu:  387  Liberale,  271  Konserva- 
tive. 1.  Marz  1869  bringt  Gladstone  seine 
früher  Im  Oberhause  abgelehnte  Bill  be- 
treffend die  Aufhebung  der  auglikan.  Staats- 
kircho  Irlands  wieder  vor  das  Parlament. 
4.  März  Gesammtkosteu  des  abessiu.  Feld- 
zugs, 8,600,000  Pfd.  St. , bewilligt,  6.  April 
Herstellung  der  Telegraphenverbindung  mit 
Ostindien.  Juni  grosse  Agitation  für  und 
gegen  die  Irische  Klrchenbill.  23.  Juli  An- 
nahme des  Kompromisses  in  der  irischen 
Kirchenfrage  (die  freie  anglikan.  Kirche  in 
Irland  mit  einem  Kapitalvermögen  von  fast 
12  Hill.  Pfd.  St.  ansgestattet).  27.  Juni  1870 
Lord  Granville  Minister  des  Auswärtigen; 
erfolgloses  Wirken  des  brit.  Kabinets  Tür  Er- 
haltung des  Friedens.  19.  Juli  die  Neutra- 
lität G.s  in  dem  doutsch-franz.  Kriege  pro- 
klamirt.  Trotz  der  Neutralität  Ausfuhr  von 
Waffen,  Munition,  Kohlen  etc.  aus  G.  nach 
Frankreich ; 30.  Aug.  Denkschrift  des  prouss. 
Gesandten  Grafen  Bnrnstorff  über  die  ,für 
Frankreich  wohlwollende*  Neutralität  G.s 
deshalb.  15.  Sept.  Entgegnung  des  Lords 
Granville,  welche  die  öffentliche  Meinung 
in  Deutschland  nicht  befriedigt.  Gegen  Ende 
1870  tritt  die  Frage  der  Armcoreorganisation 
mehr  und  mehr  in  den  Vordergrund. 

Literatur.  Die  Geschichte  G.s  bearbeiteten 
neuerlich:  Hüne  (neue  Aufl.  1865  , 8 Bde.), 
Henry  (mit  Laings  Forts.  1814,  12  Bde.), 
Heinrich  (1806—10,  4 Bde.),  JAngard  (5.  Aufl. 
1849, 10  Bde.;  deutsch  1827—331,  Lappenberg 
(fortges.  von  Puuli , 1834  — 58) , Macgregor 
(1852,  2 Bde.),  Keightley  (1859,  2 Bde.). 

Grossdeutsche,  seit  1848  Bezeichnung  der- 
jenigen polit.  Parteien,  welche  bei  einer 
Reform  der  deutschen  Bundesverfassung 
Oesterreich  nicht  ausgeschlossen  wissen 
wollten,  im  Gegensatz  zu  den  Kleindeut- 
schen, welcho  OesteiTeich,  wenigstens  vor- 
läufig, unberücksichtigt  lassen  wollten. 

Grosse,  Jul.,  Dichter,  geb.  25.  April  1828 
zu  Erfurt,  seit  1869  in  Weimar,  Sekretär  der 
Schillerstiftung.  Sehr.  .Gedichte*  (1857), 
.Epische  Dichtungen*  (1860),  ,Gnndel  vom 
Königssee*  (1864),  Dramen  (,Der  letzte 
Grieche*,  ,Die  Yglinger*  etc.),  .Novellen* 
(1862).  Ges.  dramat.Werke  (1870,  7 Bde.)  u.  A. 

Grosse nhaln,  Fabrikstadt  im  sächs.  Regbz. 
Dresden,  an  der  Röder,  9949  Ew, 


Grosserle  (fr.),  Engrosbandel. 

Grosser  Ocean,  s.  v.  a.  Stilles  Meer. 

Grossetto,  mittelital.Prov.  (Toskana),  80,8 
QM.  u.  101,884  Ew.  Hauptstadt  G.,  3917  Ew. 

GrossfBrst,  alter  Titel  der  russ.  Fürsten, 
jetzt  insbes.  der  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  kaiscrl.  russ.  Hauses. 

Grossgeran,  Kreisstadt  in  der  hess.  Prov. 
Starkenburg,  2542  Ew. ; in  neuester  Zeit 
von  zahlreichen  Erdstössen  heimgesucht. 

Groasglockner,  höchster  Gipfel  der  no- 
rischen  Alpen,  au  der  Grenze  von  Tirol, 
Kärnthen  und  Salzburg,  11,700'  h. 

Grossglogau,  s.  ßtogau. 

Grossgörschen,  Dorf  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  südl.  von  Lützen,  482  Ew. ; 2. 
Mai  1813  Sieg  der  Verbündeten  unter  Witt- 
genstein über  Napoleon  I. 

Grossgriechenland  (Magna  Graecia,  a.  G.), 
der  südl.,  von  Griechen  kolonislrte  Theil 
Italiens,  am  tarent.  Meerbusen. 

Grossherzog,  Souverän,  im  Rang  zwischen 
den  Königen  und  Herzogen  stehend,  mit 
dem  Prädikat  ,königl.  Hoheit*.  Erster  G. 
war  Oosimo  I.  Medici  von  Florenz,  1569  vom 
Papst  dazu  ernannt. 

Grossjährlgkelt,  s.  Minorennität. 

Grossmächte,  europäische,  s.  Europa. 

Grossmeister,  beim  Johanniter-  nnd  deut- 
schen Orden  der  oberste  Vorstand. 

Grossmogul,  Titel  der  Herrscher  der  von 
Babur  (s.  d.)  in  Ostindien  um  1526  gegrün- 
deten moliammed.  Dynastie  wegen  ihrer 
mongol.  Abkunft.  Am  berühmtesten  Babur, 
Akbar  und  Anreng-Zeyb.  Alum  H.  verlor 
1803  das  Reich  an  die  Engländer.  Seitdem 
standen  die  G.n*  unter  der  Oberhoheit  der 
ostind.  Koinpaguie.  Wegen  Betheiligung  am 
ind.  Aufstande  1857  ward  der  letzte  G.  20. 
Sept.  1857  nach  der  Eroberung  von  Delhi 
zur  Kettenstrafe  und  Verbannung  nach  Ran- 
gun verurthetlt,  seine  Söhne,  Enkel  etc., 
gegen  24,  hingerichtet.  [Grosshandirr. 

Grossohandel , Grosshandel.  Grossist, 

Grosspensionär,  s.  Pensionär. 

Grosspolen , der  nordöstl.  beherrschte 
Theil  des  ehemaligen  poln.  Reichs,  im  Ge- 
gensatz zu  Kleinpolen,  dem  südwestl.  Tlieile. 

Grossrussland,  der  mittlere  Haupttheil  des 
europ.  Rus-Iand,  s.  Russland. 

Grossschönau , Fabrikort  im  sächs.  Regbz. 
Bautzen,  an  der  bölim.  Grenze,  (958  Ev. 
Mittelpunkt  der  sächs.  Damastweberei. 

Grosssiegelbewahrer,  s.  Siegel. 

Grossstrehtitz,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbz.  Oppeln,  3702  Ew. 

Grossvenediger,  Gletscherberg  der  Salz- 
burger Alpen,  bei  Mittersill,  11,297'  hoch. 

Grossvezier,  s.  Vesier. 

Grosswardein  (magyar.  Nagy-  Warad), 
Hauptstadt  des  Ungar.  Komitats  Bihar.  am 
Sebes,  22,443  Ew.  Bischofssitz,  21  Kirchen ; 
ansehnl.  Handel.  Dabei  warme  Bäder. 

Grote,  George,  engl.  Historiker,  geb.  1794 
zu  Clayhill  (Keut),  ursprüngl.  Kaufmann, 
auch  Parlamentsmitglied,  widmete  sich  dann 
ausschliesslich  Wissenschaft!.,  bes.  histor. 
Stndien ; f 18.  Juni  1871.  Hauptwerk:  ,Hist.  of 
Greece'  (1846-56, 12 Bde.;  deutsch  1847—57), 

Groten,  silberne  Scheidemünze,  in  Bremen 
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= Via  Tlilr.  iu  Gold  “ 4*>  preuss.  Pf. ; in  den 
Niederlanden  = '/«  Gulden,  etwa  4 Pf. 

Grotenbnrg,  Berg  im  teutobnrger  Wald, 
»üdl.  von  Detmold,  1195'  hoch;  Sandstein- 
postament für  das  Hermannsdenkmal  (84‘). 

Groteske  (ital.),  in  der  bildenden  Kunst 
phantastische,  aus  Thier-  und  anderen  For- 
men willkürlich  zusammengesetzte  Verzie- 
rung, nach  Art  der  .Grottengemälde' (in  den 
die  G rotten  genannten  Trümmern  vom  Palaste 
des  Titus  iu  Kom);  daher  grotesk  im  Allgem. 
abenteuerlich  gestaltet,  phantastisch. 

Groth,  Klaus,  plattdeutscher  Dichter,  geb. 
24.  April  1819  zu  Haide  in  Holstein,  seit 
1859  Prof,  zu  Kiel.  Bes.  bekannt  durch 
seine  Gedichtsammlung  , Quickborn'  (1853, 
9.  Aufl.  1864),  welcher  später  .Vertolln' 
(1855—60,  2 Bde.),  ,Voer  de  Goern'  (1858)  und 
.Rothge  der  Meister  Lamp'  (1862)  folgten. 
Vgl.  Hobein,  , Ueber  Kl.  G.  etc.',  1865. 

Grotlus  (de  Oroot),  Hugo,  holländ.  Ge- 
lehrter und  Staatsmann,  geb.  10.  April  1583 
zu  Delft,  ward  Rathspensionär  in  Rotter- 
dam, 1619  als  pollt.  Parteigenosse  Olden- 
barneveldts  zu  lebenslängl.  Gefängnissstrafe 
auf  dem  Schlosse  Lüwenstein  vorurthellt, 
entfloh  nach  Frankreich,  trat  1631  in  schwed. 
Dienste,  fungirte  1635—45  als  Gesandter  am 
franz.  Hofe;  t 28.  Aug.  1645  zu  Rostock. 
Hauptwerk:  ,De  jure  belli  et  pacis'  (1625; 
deutsch  von  Kirchmann,  1870),  lange  Zeit 
Codex  des  Völkerrechts  (s.  d.).  Biogr.  von 
Luden  (1806).  Vgl.  Hartenstein,  .Rechtsphi- 
losophie des  H.  G.‘,  1850.  [peln,  4421  Evv. 

Grottkan,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz.  Op- 

Grouchy  (spr.  Qrnsclii),  Emanuel,  Marquis 
rot»,  franz.  General , geb.  23.  Okt.  1766  zu 
Paris,  focht  als  Brigadegeneral  in  der 
Vendöe  und  machte  in  der  Folge  alle  Feld- 
züge der  franz.  Armee  mit.  Nach  Napoleons 
Rückkehr  von  Elba  zum  Marschall  ernannt, 
griff  er  18.  Juni  den  General  Thielmann  bei 
Wavre  an  und  soll  den  unglücklichen  Aus- 
gang der  Schlacht  bei  Watorion  durch  sein 
Nichteintreffen  auf  dem  Sclilachtfelde  da- 
selbst verschuldet  haben.  Nach  Napoleons  I. 
Abdankung  rief  er  Napoleon  II.  zum  Kaiser 
aus  und  rückte  mit  45,000  Mann  gegen  Paris, 
dankte  bei  Reginn  der  Verhandlungen  ab 
und  ging  nach  Amerika;  ward  nach  der  Juli- 
revolutlon  1830  Kammerdoputlrter,  1832  Pair; 
t 29.  Mai  1847  zu  St.  Etienne. 

Grubenbau,  s.  Bergbau. 

Grubengas,  s.  Mei hylwa rserstoff. 

Grubenhagen,  ehemals  Fürstenthum,  jetzt 
Theil  des  preuss. Regbz.  Hildesheim,  13,4 QM., 
Hauptst.  Einbeck.  Vgl.  Braunschweig,  Gesell. 

Grubenlicht,  Licht,  dessen  sich  die 
Bergleute  beim  Einfahren  bedienen,  wird  an 
der  Mütze  getragen.  föav. 

Grubenwetter  (schlagende  Wetter),  s.  Berg- 

Grübel,  Joli.  Konr. , nürnberger  Volks- 
dichter, geb.  3.  Jnni  1736  in  Nürnberg, 
lebte  das.  als  Stadtflasch uer  und  Gassen- 
hauptmann; f 8.  März  1809.  Ausgezeichnet 
in  der  kom.  Erzählung  nnd  in  Gemälden 
des  reichsstftdt.  Lebens.  .Gedichte  in  nürn- 
berger Mundart'  (1802,  neue  Ausg.  1857). 

GrSn,  eine  der  7 Farben  des  Spektrums, 
steht  zwischen  Blau  n.  Gelb;  Schattirungen : 


Kupfer-,  Soladon-  oder  Stein-,  Berg-,  Lauch-, 
Smaragd-,  Apfel-,  Pistacien-,  Schwärzlich-, 
Oliven-,  Gras-,  Spargel-,  Oel-,  Zeisiggrün. 

Grün,  scheeleschet  (Schwedisch-,  Mineral- 
grün),  arsenigsaures  Kupferoxyd,  zeisig- 
grün,  Oel-  und  Wasserfarbe,  sehr  giftig. 

Grün,  Anastasius,  s.  Auersperg  2). 

Grünberg  (Grüntberg),  Krelsst.  im  preuss. 
Regbz.  Liegnitz,  11,091  Ew.  Bed.  Weinban, 
(jälirl.  über  50,000  Eimer)  und  Tnchfabr. 

Grünbleierz,  s.  Braunbleiert. 

Grüne  Farben, Mineralfarben:  bes.Chrom- 
und  Kupferrerbinduugen , Bronzefarben, 
Grünerde,  Kobaltgrün,  Ultramariugrün ; 
Mischfarben  aus  Berlluerblau  mit  Chrom- 
gelb, Schwefelkadmlum , Schwefelantimon, 
aus  Bremerblau  mit  Zinkgolb.  Vegetabi- 
lische: Blattgrün,  chinesisches  Grün  (Luh- 
Kaou),  Saftgrün;  Mischfarben  ans  Indigo 
und  Pikrinsäure;  Theorfarbeu. 

Grüneisen,  Karl,  Dichter  und  Schriftstel- 
ler, geb.  17.  Jan.  1802  in  Stuttgart,  seit  1835 
Oherkonsistorialrath  das.  Sehr.  .Lieder' 
(1823),  ,Nlk.  Manuel'  (1837),  .Christi.  Hand- 
buch ln  Gebeten  und  Liedern' (5.  Aufl.  1859). 

Grünerde,  verschiedene  Mineralien,  durch 
Eisenoxydul  gefärbte  Silikate:  veroneser 

Erde,  bei  Verona,  in  Böhmen,  seladongrün, 
Wasser-  und  Oelfarbe  (Steingrün,  Seladonit, 
franz.  Grün).  Aelinlich  sind  Delessit  und 
Glaukonit , Grünkalke  und  Mergel  der  sibi- 
rischen Formation  uud  der  Kreide  in  Schwe- 
den, Russland  , Sachsen , Böhmen,  ebenso 
Grünsande  und  Grilnsandsteine  in  Russland, 
Frankreich,  England,  Duutclilaud  etc. 

Grüner  Zinnober  (Oel-,  Laub-,  Seiden-, 
Meapel-,  amerikan.  Grün),  nass  bereitete 
Mischung  von  Berlinerblau  mit  Chromgelb, 
schöne  Wasser-  und  Oelfarbe;  giftig. 

Grünes  Vorgebirge  (Cap  Verd),  die  west- 
lichste Spitze  Afrikas  (15°  n.  Br.).  In  der 
Nähe  die  portug.  Inseln  des  grünen  V.e 
(Kapverdische  Inseln),  77,6  QM.  und  (1864) 
84,191  Ew.  Hauptinsel  San  Jago. 

Grünes  Wachs , grünspanhaltige  Wachs- 
nnd  Harzmischung,  Heilmittel  gegen  War- 
zen, Hühneraugen. 

Grünkorn,  Graupen  aus  unreifen  Dinkel- 
körnern, in  Westdeutschland  gebräuchlich. 

Grünsand,  s.  Grünerde. 

Grünspan  (Sponpriin),  Verbindungen  von 
Kupferoxyd,  Essigsäure  nnd  Wasser.  Krg- 
»tallisirter , deslillirler  G.  ist  neutrales  Salz, 
dunkelblaugrün,  verwittert,  löslich  in  Was- 
ser, gibt  bei  der  Destillation  Essigsäure, 
dann  Aceton.  Basischer  oder  blauer  franz. 
G.  wird  durch  Schichtung  von  Kupfer- 
platten mit  sauer  gewordenen  Trebern  ge- 
wonnen, grüner  aus  Essig  und  Kupferplatten; 
man  kratzt  ihn  ab,  knetet  und  presst  ihn  in 
Kugeln.  G.  dient  als  Oel- nnd  Wasserfarbe, 
ln  der  Färberei  und  Druckerei,  zum  Ver- 
golden, in  der  Mediciu  etc. 

Grünstein,  krystalliniscb-körnige  Silikat- 
gosteiue,  bes.  des  Uebergangsgebirges.  1) 
Amphibolite  oder  Hornblendcgrünsteine : 
Diorit  oderUrübergangsgrünsjein  (s.Diorit), 
Dioritporphyr  (Diabase) ; 2)  Augitgriiusteine, 
Diabasitc:  biabas,  körniger  G.,  grob-  bis 
feinkörniges  Gemenge  von  Labrador , oder 
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Oligoklas  mit  Augit  und  Chlorit,  weit  ver- 
breitet; durch  Zunahme  des  Chlorit«  entsteht 
Diabasschiefer,  Grüngteiuschiefer;  durch 
Verfeinerung  des  Korns  dichter  oder  ba- 
saltischer G.,  Aphanit  (s.  d.);  durch  Hervor- 
treten grosser  Augit-  oder  Oligoklaskrjstalle 
G.-,  Diabasporphyr. 

Grünten,  Berg  der  algäuer  Alpen,  bei  Im- 
menstadt, 5364*.  Vielbesuchter  Aussichts- 
punkt mit  grossem  Wlrthshaus. 

Grütll  (Rütli),  Matte  im  Kant.  Uri,  am 
Vierwaldstättersee,  wo  in  der  Nacht  vom  7. 
bis  8.  Nov.  1307  die  33  Schweizer  den  Be- 
freiungsbund beschworen. 

Grütze , gestampfte  oder  grobgemahlene 
und  von  den  Hülsen  befreite  Getreidekörner, 
besonders  von  Hafer  und  Buchweizen. 

Grützhafer,  s.  Hafer. 

Grumbarh,  IPilA.  ton,  frank.  Edelmann, 
geb.  1503,  suchte  eine  Adelsverbindung  zum 
Sturz  der  grossen  Territorialheeren  und 
Herstellung  der  Rciclisnnmittelbarkeit  der 
Ritterschaft  zu  Stande  zu  bringen,  erzwang 
von  dem  Bischof  von  Würzburg  durch  Ueber- 
fall  eineu  Vertrag,  nach  welchem  er  und 
seine  Genossen  ihre  eingezogenen  Güter  zu- 
rückerhalten sollten.  Vom  Kaiser  in  die 
Acht  erklärt,  gewann  er  den  Herzog  von 
Gotha  Johann  Friedrich  den  Mittleren  für 
seine  Pläne.  Dafür  traf  auch  diesen  die 
Acht  (17.  Dec.  1566),  deren  Vollstreckung 
dem  Kurfürsten  August  von  Sachsen  über- 
tragen ward.  Nach  harter  Belagerung 
musste  sich  Gotha  13.  April  1567  ergeben. 
G.  wurde  17.  April  lebendig  geviertheilt. 
Vgl.  Ortlojf,  , Geschichte  der  G. sehen  Hän- 
del* (1368—70,  4 Bde.). 

Grummet,  das  vom  zweiten  Hieb  gewon- 
nene Gras,  oft  weniger  nahrhaft  als  Heu. 

Grundbohrer,  s.  v.  a.  Erdbohrer. 

Grundeis,  auf  dem  Boden  der  Gewässer 
sich  bildendes  Eis,  ist  von  geringer  Festig- 
keit, porös,  wird,  durch  Strömungen  ampor- 
gerissen,  den  Wehren  oft  sehr  gefährlich. 

Grundholden,  in  Süddeutsch  land  and 
Oesterreich  Bauern , welche  ihr  Gut  auf 
Gruud  eines  Erbzinskontrakts  besitzen; 
dann  überhaupt  Gutsuuterthau. 

Grnndirsalz,  Präparirsalz,  zinnsaures  Na- 
tron, wird  in  der  Färberei  etc.  benutzt. 

Grundlasten  ( Realitäten),  im  Allgem.  alle 
anf  einem  Grundstück  rollenden  dauernden 
Lasten,  die  der  Besitzer  als  solcher  za  tragen 
hat;  insbes.  diejenigen  Lasten,  welche  von 
dem  Besitzer  des  Grundstücks  zu  Gunsten 
einer  gewissen  berechtigten  Person  oder 
Korporation  auf  Dauer  geleistet  werden 
müssen,  jetzt  meist  abgeiöst.  Vgl.  Ablö sang. 

Grundrechte,  in  der  ptfllt.  Bewegung  von 
1848  diejenigen  Hechte  und  Freiheiten  der 
Staatsbürger,  welche  man  als  unentbehrliche 
Grundlage  eines  freieren  Staatslebens  für 
ganz  Deutschland  festgestellt  wissen  wollte. 
Dieselben  wurden  in  der  frankfurter  Natio- 
nalversammlung beratlien,  festgestellt  und 
»ls  Reichsgesetz  in  vielen  deutschen  Staaten, 
Oesterreich,  Prenssen,  Bayern,  Hannover 
und  einige  kleinere  ausgenommen,  aner- 
kannt, durch  Bundesbeschluss  vom  23.  Aug. 
1851  aber  wieder  aufgehoben. 


Grundrente,  s.  Bodenrente. 

Grundriss,  Zeichuung  der  Grundfläche 
eines  Körpers,  namentl.  eines  Gebäudes. 

Grundsteuer,  s.  Steuern. 

Grundstoffe,  s.  v.  a.  Elemente. 

Grundwasser,  das  in  bald  grösserer,  bald 
geringerer  Tiefe  unter  der  Erdoberfläche 
sich  findende  Wasser , fällt  und  steigt  mit 
den  Jahreszeiten  und  ist  von  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  der  (opidemischpn)  In- 
fektionskrankheiten (Cholera,  Typhus). 

Grundzahlen,  s.  Zahlwörter. 

Gruppe,  Otto  Friedr.,  Schriftsteller,  geb. 
25.  April  1804  zu  Danzig,  seit  1814  Prof,  in 
Berlin.  Hauptwerke:  .Ariadne.  Die  trag. 
Kunst  der  Griechen*  (1834),  ,Die  röm.  Elegie* 
(1838,  2 Bde  ),  .Deutsche  Uebersetzerkuust* 
(1859),  .Reinh.  Lenz,  Leben  und  Werke* 
(1860),  .Leben  und  Werke  deutscher  Dichter* 
(1864—  69,  4 Bde.).  Als  Dichter  trat  er  mit 
einer  Reihe  von  Epen  (.Alboin*  1830,  ,Fir- 
dnsi*  1856  u.  A.)  und  Dramen  (,Otto  von 
Wittolsbach*  1860,  , Demetrius*  1861)  hervor. 

Grusien,  s.  v.  a.  Georgien. 

Grureres,  Stadt,  s.  Or eiert. 

Gryllus  (gr.),  Grille,  wunderlicher  Ein- 
fall, seltsame  Laune;  in  der  bildenden  Knnst 
eino  Art  von  Groteske  (».  d.). 

Gryphius  (eigentl.  Greif),  Andr.,  Dichter 
der  1.  schles.  Schule,  geb.  2.  Okt.  1616  zu 
Grossglogau,  seit  1650  Syndikus  der  Laud- 
stände  des  Fürstentbums  Glogau;  f 16.  Juli 
1664.  Schöpfer  des  deutschen  Kunstdramas 
(Tragödien:  ,Leo  Arminlus*,  .Cardenio  und 
Celiudo*  etc.;  bei  weitem  besser  die  Last- 
spiele: .Horribilicribrifax*,  , Peter  Squenz*. 
.Das  verliebte  Gespenst*);  auch  bedeutender 
Lyriker  und  vielseitiger  Gelehrter.  Schriften 
(1657).  Dramat.  Schriften  neu  herausgeg. 
von  Tittmann  (1870).  Vgl.  Hermann,  ,Ueber 
,A.  G.‘,  1851.  — Sein  Sobn  Christian  G.  (+ 
1706),  lyr.  Dichter. 

Guacharo  ( Nachtpapagei,  Fettvogel,  8tea- 
tornis  Humb.),  Gattung  der  Sperlingsvögel 
(Nachtschwalben).  Karipischer  G.  (8.  cari- 
ponsis  Humb.),  21"  lang , scliaarenweise  in 
Felsenhöhlen  der  Anden,  liefert  den  India- 
nern Brenn-  UDd  Speiseöl. 

Guadaiaviar,  Fluss  in  Spanien,  mündet 
unterhalb  Valencia  ins  Mittelmeer;  33  M. 

Guadalaxara  (spr.  -Jära),  1)  span.  Prov. 
(Nonkastilien),  223,8  QM.  und  204.626  Ew. 
Die  Hauptstadt  G. , am  Henares,  6500  Ew. 
— 2)  Hauptstadt  des  mexikan.  Staats  Xa- 
lisco,  70,000  Ew.  Prachtvolle  Kathedrale. 

Guadalquivir  (spr.  -kiwir,  der  Biitis  der 
Alten),  Fluss  im  südl.  Spanien,  entspringt 
in  der  Prov.  Jaen,  an  der  Sierra  Caznrla. 
mündet  bei  San  Lucar  ln  den  atlant.  Öcean  ; 
79 M.  lang.  Nehenfl.  Guadalimar  und  Xenil. 

Guadarrama  (Sierra  de  G.),  Gebirgskette 
in  Spanien  , auf  der  8cheide  von  Alt-  uud 
Neukastilien,  im  Pico  de  Pafialara  7716*  h. 

Guadiana  (der  Anas  der  Alten),  Fluss  im 
mittleren  Spanien,  entspr.  in  der  Prov. 
Albacete,  auf  der  Sierra  von  Alcarraz,  durch- 
flies8t  Noukastilien  und  Estremadura,  mün- 
det auf  der  Grenze  von  Spanien  und  Portu- 
gal in  den  atlant.  Ocean.  Länge  112  M., 
Stromgebiet  1210  QM. 


Guadix  — Gudscherate. 
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Guadix  (spr.  -dis),  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Granada,  am  Flutse  G.,  10,151  E\v. 

Guahan,  Insel  , s.  Marianen. 

Guajacum  L.  (Puck holz),  Pflanzengattung 
der  Sapindaceen.  G.  officinaie  L.,  westiud. 
Baum,  liefert  das  in  der  Hediciu  und  zu 
Kegelkugeln  etc.  benutzte  schwere,  feste  und 
harte  Guajak-,  Franzosen-  oder  Heiligenholz 
u.  das  lichtempfindliche,  officin.  Guajakliarz. 

Guajakbaum,  s.  Guajacum. 

Guamangaf  Huamanga),  Stadt,  s.  Ayacucho. 

Guanaxuato  (spr.  -chuato),  Staat  in  Mexiko, 
auf  den  Hochebenen  der  Cordilloron  von 
Anahuac,  523,5  QM.  und  874,000  Ew. ; frucht- 
bar, silberroich  (jährl.  ca.  23',  Mill.  Thlr.). 
Die  Hauptstadt  G.  ( Santa  Fi  de  G.),  6800'  üb. 
M. . 63,000  Ew.  (davon  fast  >/i  Bergleute). 

Guanchea  (spr.  -tsches),  die  Ureinwohner 
der  kanar.  Inseln,  wahracheinl.  barbar. 
Stammes;  seit  16.  Jahrli.  ausgestorben. 

Guano,  zersetzte  Vogelexkrcmentc  von 
verschiedener  Beschaffenheit.  Peruanischer 
von  der  regenlosen  Küste  zwischen  2 und 
21°  s.  Br.  und  den  Chinchaainselu  Guanape, 
Macabi  etc.,  in  Ablagerungen  bis  100' Mäch- 
tigkeit, golb  , bräunlich,  erdig,  schmeckt 
salzig,  riecht  scharf  ammoninkaiiscli,  enthält 
Harnsäure,  Oxalsäure,  Guanin,  12 — 15°, ’o 
Stickstoff,  17°/o  Wasser  und  19— 33°/o  phos- 
pborsanre  Salze;  ähnlich  der  bolivianische 
und  chilenische;  viel  schlechter  der  von 
den  Lobosinseln.  Bakerguano  aus  der  Süd- 
see enthält  79°/o,  Satnbreroguano  86°/o  Phos- 
phate (ausgewaschene  Exkremente).  Auf- 
geschlossener G.  ist  mit  Schwefelsäure 
behandelt,  enthält  sauren  phosphorsauren 
Kalk.  Der  G.  wirkt  als  kräftigstes  Dünge- 
mittel, bes.  für  Oelfrüchte,  Kartoffeln,  Ge- 
treide, wurde  schon  unter  den  Inkos  be- 
nutzt, kommt  seit  1842  nach  Europa.  Ex- 
port von  Peruguano  (1868)  10,800,000  Ctr. 
(die  Chinchasinseln  sind  erschöpft,  ander- 
weit.  Vorrath  in  Peru  1869:  60 Mill. Ctr.),  Ver- 
brauch in  Deutschland  1868  ca.  l*'a  Mill.  Ctr. 

Guarana,  cliokoladeuartige  Pasta  aus  den 
Samen  von  Paullinia  sorbilis  Mart.,  wird 
von  den  Indianern  am  Ainazouenstrom  be- 
reitet; enthält  4— 5°'o  Kaffein,  Fett,  Gerb- 
säure etc.;  iu  Südamerika  wie  Chokolade 
oder  Koka,  bei  uns  als  Heilmittel  benutzt. 

Guaranis.  Volk,  s.  Tupis. 

Guardafui , s.  Garda/ui. 

Guardian  (Gardian,  ital.),  Hüter,  Wächter; 
bes.  Vorgesetzter  eines  Klosters. 

Guariul,  Giambattista,  ital.  Dichter,  geb. 
1537  zu  Ferrara,  1 1012  zu  Venedig.  Ilaupt- 
werk  das  einst  bor.  Schäferspiel  ,11  pastor 
fido‘  (1585;  deutsch  von  H,  Müller  1822). 

Guarneri,  Geigenmacber  in  Cremona ; am 
berühmtesten  Andrea  G.,  1662  — 80,  und 
dessen  Neffe,  Giuseppe  G.,  1715—40. 

Gnastalla,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Koggio, 
am  Einflüsse  des  Crostolo  in  den  Po,  3040 
Ew.  Hauptstadt  des  ehemaligen,  zuletzt  zu 
Modena  gehörenden  Fürstenth.  G.  (5,8  QM.). 

Guatemala,  Republik  in  Mittelamcrika, 
durchzogen  von  der  Cordillere  von  G.  (s. 
Cordilleren) , 1918  QM.  und  1,180,000  Ew. 
(s/j  Indianer,  zur  grossem  Hälfte  Christen 
und  angesiedelt,  der  Rest  Ladinos  und  ca. 


30.000  Weisse).  Früheres  Uauptprodukt 
Cochenille  (1860:  10,000Zuronenä69Kilogr.), 
jetzt  gegen  Kaffee  (1869  : 85,000  Ctr.  expor- 
tirt)  zurücktretend;  auch  Zucker,  Indigo. 
Ausführ  1863-68:  9,181,429,  Einfuhr  1,794,061 
Piaster(nur  dor  Hafen  San  Jose  ist  am  atlant. 
Occan  der  Einfuhr  geöffnet).  Einnahme 
1867:  1,518,130,  Ausgabe:  1,509,053  Doll. 
Staatsschuld  1865  : 2,461,978  Doll.  Militär 
3200  M.  stehend,  13,000  M.  Miliz.  Unabhän- 
gige Ropublik  seit  21.  März  1817,  wo  sich 
G.  von  dem  Verbände  mit  der  Konföderation 
von  Mittelamcrika  lossagte.  Verfassung  vom 
19.  Okt.  1851.  Präsident  (Periode  4 Jahre): 
V.  Cerna,  gewählt  24.  Mai  1869  (bis  31.  Dee. 
1872).  8 Departements.  — Die  Hauptstadt  G. 
(ff.  la  Nueva),  4372'  üb.  M-,  schön  und 
regelmässig  geliant,  Erzbischofssitz,  Univers. 

40.000  Ew.  4 M.  davon  die  Trümmer  von 
Alt-G.  (1773  durch  Erdbeben  zerstört)  und 
das  wiedorerstandene  ff.  la  Antigua  mit  der 
alten  prachtvollen  Kathedrale,  15,000  Ew. 

Uuavläre,  linker  Nebenfluss  des  Orlnoco 
lu  Neugrauada,  ontspr.  an  den  Andes  von 
Bogota,  mündet  bei  San  Fernando,  200  M. 

Guayaquil,  befest.  Hafenstadt  in  Ecuador 
(Südamerika),  au  der  Müuduug  des  Flusses 
G.  iu  deu  Golf  von  Q.,  22,000  Ew. 

Gubbio  ( Eugubium) , Stadt  iu  der  mittel- 
ital.  Prov.  Perugia,  uordöstl.  vom  trasimen. 
See,  6066  Ew.  Im  Stadthause  dio  1444  auf- 
gefundenen eugubinischen  Tafeln,  7 Metall- 
tafeln  mit  etruskischer  und  oscischer  Schrift. 

Guben,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt a./O.,  am  Einflüsse  der  Lubst  iu  die 
Xeisse,  18,970  Ew.  Tuchfabr.,  Weinbau. 

Gubernator  (lat.),  Steuermann;  Gouver- 
neur. Gubemium , Verwaltung. 

Guhitz,  Friedr.  Wilh.,  Künstler  u.  Schrift- 
steller, geb.  27.  Febr.  1786  zu  Leipzig,  seit 
1805  Prof,  der  Holzschneidekunst  in  Berlin, 
Begründer  des  .Gesellschafters1  (seit  1817), 
des  ,Jahrb.  deutscher  Bühnenspiele1  (1822— 
1862)  und  des  bekannten  ,Volkakalenders‘ 
(1835  —70);  f 5.  Juni  1870.  Um  die  Vervoll- 
kommnung der  Holzschneidekunst  sehr  ver- 
dient. Auswahl  seiner  Erzählungen  in 
, Wirklichkeit  u.  Phantasie'  (1860);  .Gedichte1 
(1860,  2 Bde.);  .Erlebnisse'  (1869,  2 Bde.). 

Gudbrandsdalen , romant.  Landsch.  im 
norweg.  Christiansamt,  das  Thal  desLougeu 
umfassend.  Hauptort  Lillehammer. 

Guden  (Gudensaa),  grösster  Fluss  in  Jüt- 
land, entspr.  im  Stifte  Aarhuus,  mündet  bei 
Rändert  iu  das  Kattegat,  20  M. 

Gudrun  (Kütritn),  mittelhocbd.  Volks- 
epos aus  dem  säebs. -normannischen  Sagen- 
kreise, die  , deutsche  Odyssee';  seiner  jetzi- 
gen Gestalt  nach  wohl  der  Mitte  des  13. 
Jalirh.  angehörend.  Ausgaben  von  Vollmer 
(1845),  J/iille»AoJf(1845),  ü«W4cA(1865);  Uebor- 
setzungeu  von  A.  Keller  (1840),  Simrock  (1813), 
Koch  (1847).  Vgl.  Bartsch,  .Boiträgo  znr 
Geschichte  und  Kritik  der  G.‘,  1865. 

Gudscherate  (Guterate),  1)  Prov.  im  nord- 
westl.  llindostau,  bestehend  aus  der  Halb- 
insel G.  am  arab.  Meer  (945  QM.)  und  benach- 
barten Gebieten,  1978  QM.  mit  ca.  6 Mill.  Ew.; 
theils  zur  brit.  Präsid.  Bombay  gehörig, 
tlieils  vom  Guicowar  beherrscht.  Städte : Su- 


736 


Gülden  — Guillotine. 


rate,  Ahmedabad  und  Baruda.  — 2)  Stadt  im 
Pendschab;  21.  Febr.  1849  grosser  Sieg  der 
Briten  unter  Gough  über  die  Sikhs. 

Gülden,  ehemals  s.  v.  a.  Goldgülden;  ln 
Sachsen  = 21  g.  Gr.,  in  Franken  — 20  g.  Gr. 

Güldene  Ader,  s.  Hämorrhoiden. 

Güldischea  Silber,  gediegenes  Silber  mit 
Goldgehalt  (bla  28%),  in  Mexiko,  Columbia, 
Sibirien,  Kongsberg.  [Fleischabfällen  etc. 

Gülle,  flüssiger  Dünger  aus  Exkrementen, 

Utins,  königl.  Freistadt  im  uugar.  Komi- 
tat  Eisenburg,  am  Flusse  Q.,  6858  Ew.  Ver- 
theidigung  gegen  die  Türken  1538. 

Günther,  Graf  von  Schwarrburg,  geb. 
1304,  ward  13.  Jan.  1349  zu  Frankfurt  zum 
deutschen  Kaiser  gewählt , Gegenkaiaer 
Karls  IV.,  erkrankte,  verzichtete  gegen  eine 
Abstandssumme  von  20,000  Mark  auf  die 
Krone;  f 14.  Juni  1349.  Vgl.  l.'ellrrodt  (1862). 

Günther,  Joh.  Christian,  Dichter,  geb. 
8.  April  1695  zu  Strigau,  studirte  seit  1715 
in  Wittenberg,  im  äussersten  Elend  15. 
März  1723  zu  Jena.  Bedoutondes  Talent, 
an  Masslosigkeit  und  Leidenschaftlichkeit 
zu  Grund  gegangen.  Sehr.  Liebesgedichte 
(voll  warmer  Empfindung),  Oden,  poet. 
Episteln  und  Satiren.  Gesammelte  Gedichte 
(1723  u.  öfter).  Biogr.  von  Roquetlc  (1860). 

Guercino,  Maler,  s.  Barbieri. 

Guerlcke,  Otto  von,  Physiker,  geb.  20. 
Nov.  1602  in  Magdeburg,  16-16—81  Bürger- 
meister in  Magdeburg,  ging  dann  nach 
Hamburg;  t das.  11.  Mai  1686.  Erfinder  der 
Luftpumpe  (erste  Experimente  1654  auf  dem 
Reichstag  zu  Regensburg),  des  Manometers 
(1661),  einer  unvollkommenen  Elektrisir- 
maschlne  und  der  Wassermännchen.  . 

Guerlckesche  Halbkugeln  (magdeburger 
B.) , 2 metallene,  luftdicht  aufeinander 
passende  hohle  Halbkugeln , mittelst  deren 
Guerlcke  die  Gewalt  des  Luftdrucks  zeigte. 

Gnerifkesehe  Leere  , der  unvollkommen 
luftleere  Raum  unter  dor  Luftpumpe,  im 
Gegensatz  zur  torricellisclien  Loore  Im  Ba- 
rometer. 

Guerlckesehe  Wassermännchen  (Wetter- 
männchen),  hohle  Glasflguren,  die  bei  Ver- 
änderung des  Luftdrucks  im  Wasser  steigen 
oder  fallen,  als  Wetterpropheten  vor  Er- 
findung des  Barometers  benutzt,  [delaber. 

Gneridon  (fr.,  spr.  Gheridong),  Art  Kan- 

Guernsey  (spr.  Ghernsi),  normann.  Insel 
im  Kanal,  1 QM.  und  29,846  Ew. 

Gnerrlllas,  ln  Spanien  die  nus  Landbe- 
wohnern, Hirten  etc.  gebildeten  bewaffneten 
Banden,  welche  bei  feindlichen  Invasionen 
oder  Inneren  Kämpfen  den  kleinen  Krieg 
(daher  der  Name)  auf  eigene  Hand  führen. 

Gflrtelthlere  (Cingulata  llh),  Säugethier- 
fnmllie  dor  Zahnarmen,  nächtliche  Insekten- 
fresser mit  Panzer.  Armadill,  Tatu  (Dasy- 
pns  L.) : Bierengürtelthier  (D.  gigas  L.),  38" 
lang,  in  Südamerika;  langschwünzige  G. 
Carhicame  (D.  longicaudatus  L.),  16  — 18'  1., 
InGuiann, Mexiko,  beide  mit  wohlschmecken- 
dem Fleisch;  Panzer  dienen  als  Körbe. 

Guesclln , Bertrand  du , s.  Dugueselin, 

Güstrow,  Hauptstadt  des  wendischen  Krei- 
ses (Henogth.  G.)  in  Mecklenburg-Schwerin, 
an  der  Nebel,  10,588  Ew.  Goth.  Domkirche. 


Guevära  (spr.  Gliow-),  Luis  Velez  de,  span. 
Dichter,  geb.  1574  zu  Ecija  in  Andalusien, 
f 1646  zu  Madrid;  Verf.  von  mehr  als  400 
Bühnenstückeu,  bes.  berühmt  durch  seinen 
Roman  , Diablo  cojuela*  (1641 , Vorbild  von 
Lesages  .Diablo  boiteux'). 

Uührau,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Breslau,  4234  Ew.  Ueber  100  Windmühlen. 

Guiana  (Guayana,  Caribana),  Land  In 
Südamerika,  am  atlant.  Ocean  zwischen 
der  Mündung  des  Orinoco  und  der  des 
Amazonenstroms,  an  60,000  QM.;  Hochland 
(Parlmegebirge)  2—5000'  h.,  mit  wald-  und 
grasreichen  Zwischenebenen  und  Gipfeln 
bis  über  9000”  Höhe;  Küste  niedrig  und 
flach;  Klima  ganz  äquatorial.  Die  Ein- 
geliornen  theils  Karaiben,  thells  zu  den 
Tupls  gehörig;  noch  ziemlich  unbekannt. 
5 Theilo:  1)  das  ehemal.  8pan.-G.  (,wllde 
Küste1) , jetzt  Prov.  von  Venezuela;  2) 
Britisch-G.,  4700  QM.  und  162,026  Ew.,  3 Di- 
strikte, Hauptstadt  Georgetown;  Haupt- 
produkt Zucker;  3)  Holland.  - G.  (Surinam), 
2956  QM.  und  49,578  Ew.  (7500  Buschneger), 
Hauptstadt  Paramaribo;  4)  Frans.  - G.,  1650 
QM.  und  34,4;«)  Ew. , Hauptstadt  Cayenne; 
5)  Portngies.-G.,  jetzt  Tbeil  von  Brasilien. 

Guicriardiui  (spr.  Guittschard-),  Fran- 
cesco, ital.  Geschichtschreiber,  geb.  6.  März 
1482  zu  Florenz,  unter  Leo  X.,  Hadrian  VI. 
nnd  Clemens  VII.  Gouverneur  von  Modena, 
Reggio  und  der  Romagna , wirkte  zn  Er- 
hebung des  Hauses  Medici  mit;  f 77.  Mai 
1540  zu  Florenz.  Sehr.  ,Istoria  d’Italia' 
(1561-64;  Ansg.  von  Rosini  1819,  10  Bde.). 

Guicowar,  Kam«  eines  Mahraltenfürsten 
in  Ostindien;  sein  Gebiet  in  der  Landschaft 
Gudscherate  nnd  im  westl.  Vindhyagebirge, 
208  QM.  mit  325,000  Ew.  Hauptstadt  Baroda. 

Guiden  (fr.,  spr.  Ghiden,  d.  1.  Wegweiser), 
in  der  franz.  und  belg.  Armee  besondere 
Eskadrons,  welchen  der  Ordonn&nzdinnst 
der  StabswncheD,  das  Rekognosciren,  Füh- 
rung von  Kolonnen  etc.  obliegt. 

Guido  von  Arezzo  (G.  Aretinut) , 1023—36 
Bencdiktinermöncli  zu  Pomposa  hei  Ferrara, 
sehr  verdient  um  die  Ausbildung  des  Ge- 
sangs und  der  Weiterbildung  der  Tonleiter ; 
s.  Solmisation.  Vgl.  Kittenetter,  ,G.v.  A.‘,  1810. 

Guido  (Guy)  Ton  Luslgnan  (spr.  Lü- 
slnjang),  Sprössling  eines  alten  Dynasten- 
geschlechts in  Poitou , vermählte  sich  mit 
Sibylle , verwittw.  Gräfin  von  Montferrat, 
Tochter  des  Königs  Amalricb  von  Jerusalem, 
ward  1182  Stellvertreter  seines  erblindeten 
Schwagers  Balduin  IV.  von  Jerusalem  und 
nach  dem  Todo  seines  Stiefsohnes  Balduin 
von  Montferrat  König  von  Jerusalem , ver- 
tauschte sein  Königreich  an  Richard  Löwen- 
herz gegen  Cypern  und  gründete  hier  ein 
Königreich,  das  bis  1473  bestand. 

Guildford  (spr.  Ghilford),  Hauptstadt  der 
engl.  Grafschaft  Surrey,  am  Wye,  8040  Ew. 

GulUodilren  (spr.  Ghiljosch-),  Llnienver- 
zleruugen  (Quillochen)  auf  Metallgegenstän- 
den durch  Einritzen  mit  einem  Grabstichel 
horvorhringen.  Die  Guillochirmaschincn,  Mo- 
lettirwerke  zur  Erzeugung  der  Quillochen, 
sind  der  Drehbank  ähnlich. 

Guillotine  (fr.,  spr.  Ghiljotihn),  die  wüh- 
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rend  der  ersten  Revolution  in  Frankreich 
Mär*  1791  eingefiilirte,  nach  ihrem  angehl. 
Erfinder,  dem  Arat  Guillotin  (t  1814),  be- 
nannte Maschine  znm  Köpfen ; neuerlich  als 
Fallachwert  oder  Fallbeil  in  Sachsen,  Bayern, 
Würtemberg  etc.  eingeführt. 

Guinea,  Thoil  von  WestafHka.  vom  Kap 
Verga  (100  18'  n.  Br.)  bia  Kap  Negro  (16® 
s.  Br),  zerfällt  in  Ober-  oder  Nordguinea 
und  Nieder-  oder  Büdguinea  (Greuze  Kap 
Lopez,  lo  s.  Br.),  wovon  letzteres  die  Land- 
schaften Benguela.  Angola,  Kongo,  Loango 
umfasst.  Die  465  M.  lange  Küste  umschlinsst 
den  gr.  Sfeerbuten  von  G. , mit  den  Golfen 
von  Benin  und  Biafra  und  den  4 Gtiinea- 
ineeln  (Fernando  Po  nnd  Annobon  span., 
Prfnzeninsel  nnd  8t.  Thomas  portngiea.). 
Die  Küste  von  Nordguinea . das  vorzugs- 
weise als  G.  bezeichnet  wird,  ist  einförmig, 
meist  flach,  im  Delta  des  Niger  nnd  an 
andern  Flussmündungen  sumpfig  nnd  un- 
gesund; dahinter  Hügel-  und  Bergländer 
von  ausserordentlicher  Fruchtbarkeit,  mit 
prachtvoller  trop.  Vegetation.  Hauptans- 
fulirprodukt  jetzt  das  Palmöl.  Bevölkerung: 
rohe  Negerstämme,  die  sich  in  neuerer  Zeit 
auch  dem  Anbau  von  Reis,  Mais,  Indigo, 
Baumwolle  etc.  und  verschiedenen  Industrie- 
zweigen (Gold-  und  Eisenarbeiten.  Webe- 
reien etc.)  zugewandt  haben.  Regierungs- 
form despotisch,  mit  Ausnahme  der  Republik 
Liberia  (s.  d.).  Die  einzelnen  Küstenstriche 
(mit  zahir.  engl.,  franz.  und  holländ.  Nieder- 
lassungen) von  W.  gegen  O. : Sierro  Leone 
(engl.),  bis  Kap  Mesurado;  die  Pfeffer-,  Kor- 
ner- oder  Malaghettakiide  (Republik  Liberia), 
bis  Kap  Palmas;  die  Zahn-  oder  Elfenbein- 
küste (mit  frans.  Handelskontoren),  bis  Kap 
Apollonia;  die  Goldküete  (mit  engl,  und 
holländ.  Besitzungen),  bis  zum  Rio  Volta, 
im  Inneru  lias  Reich  der  AshajUi;  die  Skla- 
ven hiiete  (mit  engl.  Häfen) , bis  Rio  Lagos, 
dahinter  das  Reich  Dahomey ; Küste  Benin 
init  dem  Nigerdelta;  die  Küste  von  Biafra, 
und  südl.  davon  das  Qalntnland  (363  QM.  mit 
186,000  Ew.,  franz.),  bis  Kap  Lopez. 

Guinea,  ältere  engl.  Goldmünze,  = 21 
Schilling  — 0,7889  Krone. 

Gnineapfeffer , s.  v.  a.  Cayennepfeffer, 
span.  Pfeffer,  Paradieskörner  oder  Karda- 
mom , ursprünglich  die  brennend  scharfen 
Samen  von  afrikan.  Habzelia-Arten,  welche 
vordem  Pfeffer  in  Europa  gebräuchlich  waren. 

Golnegate  (spr.  Gihngaht),  Dorf  im  franz. 
Pepart.  Pas  - de  - Calais,  unweit  Aire.  21. 
Aug.  1477  Sieg  Maximilians  I.  über  König 
Ludwig  XI. ; 17.  Aug.  1513  Bieg  der  Eng- 
länder über  die  Franzosen  (Sporenschlacht). 

Gnipnre  (fr.,  spr.Gipür),  erhabene  Stickerei. 

Guipuzcoa.  span.  Prov.  (Basken),  34  QM. 
nnd  162,547  Ew.  Hanptst.  San  Sebastian. 

Guiscard , Robert,  Herzog  von  Apulien 
und  Kalabrien,  Sohn  Tancreda  von  Haute- 
ville,  gob.  um  1015,  ging,  wie  seine  älteren 
Brüder  Wilhelm,  Dagobert  nnd  Humphrey, 
nach  Italien  in  Kriegsdienst,  ward  nach 
Wilhelms  und  Humphreys  Tode  znm  Grafen 
von  Apnllen  ausgerufen,  eroberte  Kalabrien 
und  vereinigte  endlich  unter  seiner  Herr- 
schaft alle  Provinzen  des  späteren  König- 
ileyeru  Band- Lexikon. 


reichs  Neapel;  ward  von  Gregor  VII.  wegen 
seines  Einfalls  in  Benevent  ln  den  Bann 
gethan,  mischte  sich  in  die  griech.  Händel, 
schlug  bei  Durazzo  ein  byzantin.  Heer,  be- 
freite daun  den  von  Kaiser  Heinrich  IV. 
belagerten  Papst  Gregor  VII.,  bemächtigte 
sich  mehrerer  Inseln  des  Archipels;  f 17. 
Jnli  1085  auf  Cephalonia. 

Guise  (spr.  Ghihs),  franz.  herzogl.  Fa- 
milie, Nebonzweig  des  Hauses  Lothringen, 
stammt  von  Claude,  einem  jüngeren  8obne 
des  Herzogs  Reue  II.  von  Lothringen,  ab, 
der,  in  der  Picardie  und  Normandie  reich 
begütert,  1550  f.  Seine  älteste  Tochter 
Maria  vermählte  sich  mit  Jakob  V.  von 
Schottland  und  ward  Mutter  der  Maria 
Stuart.  Das  Haus  erlosch  1675.  Erben 
waren  die  Condö  als  nächste  einheimische 
Agnaten.  Merkwürdig  sind:  1)  Fran*  von 
Lothringen,  Herzog  von  G.,  wegen  einer  Ge- 
sichtsnarbe le  balafrö  genannt,  berühmter 
franz.  Kriegsmann,  geb.  1519,  Sohn  Claudes, 
vertheidigte  1552  Metz  gegen  Karl  V.  er- 
folgreich, eroberte  Jan.  1568  Calais,  be- 
herrschte mit  seinem  Bruder  Karl,  Kardinal 
und  Erzbischof  von  Rheims,  dem  sogen. 
Kardinal  von  Lothringen  (geb.  1525,  f 1574), 
Franz  II.  und  Karl  IX.,  vorfolgte  die  Pro- 
testanten, fachte  den  ersten  Hugenotten- 
krieg an,  siegte  bei  Prenx  (19.  Dec.  1562), 
ward  18.  Febr.  vor  Orleans  meuchlings  er- 
schossen. — 2)  Heinrich  I.  von  Lothringen, 
Herzog  von  G-,  ältester  Sohn  des  Vor.,  geb. 
1556,  war  in  der  Bartholomäusnacht  an 
Colignys  Ermordung  betheiligt,  vereinigte 
1576  die  kathol.  Grossen  zur  heiligen  Llgue, 
erregte  Mai  1588  in  Paris  einen  Aufstand 
gegen  König  Heinrich  III.,  verband  sich 
mit  der  Königin  Katharina  zu  Ausrottung 
der  Protestanten , ward  23.  Dec.  1588  auf 
Heinrichs  III.  Anstiften  ermordet,  der  Kar- 
dinal am  andern  Tage.  — 3)  Heinrich  II. 
von  Lothringen,  Herzog  von  G.,  geb.  4.  April 
1614,  Enkel  des  Vor.,  erst  Erzbischof  von 
Rheims,  dann  Krieger,  bekannt  durch  seine 
Angriffe  auf  Neapel  1647,  1653  und  1654; 
■f  Juni  1664  als  Grosskammerherr  zu  Paris. 

Guitarre  (ital.  Chilarra),  lautenähnliches 
Saiteninstrument,  ans  dem  Morgenland 
stammend,  in  Deutschland  1788  durch  die 
Herzogin  Amalie  von  Weimar  eingefülirt. 
Sechs  Saiten  (E,  A,  d,  g,  h,  e).  Bes.  zur 
Gesangbegloitung  geeignet.  Schulen  von 
Giuliani,  Lehmann,  Sor  u.  A. 

Guizot  (spr.  Ghisoh),  Francoie  Pierre 
Guillaume  , franz.  Staatsmann,  geh.  4.  Okt. 
1787  zn  Nimes,  ward  1812  Professor  der 
neueren  Geschichte  an  der  Sorbonne,  1814 
Generalsekretär  im  Ministerium  des  Innern, 
folgte  bei  Napoleons  I.  Rückkehr  von  Elba 
Ludwig  XVIII.  nach  Gent,  bekleidete  dann 
wichtige  Aemter  unter  der  Restauration 
und  stieg  und  fiel  mit  den  sogen,  konsti- 
tutionellen Ministerien.  Mit  Royer-Collard 
Gründer  der  Schule  der  Doktrinäre , verlor 
er  unter  Vlllöle  seine  Staatsämter  und 
widmete  sich  schriftstellerischer  Thätlgkeit. 
Nach  der  Julirevolution  1830  provisor.  Mi- 
nister des  öffentlichen  Unterrichts,  dann 
Mitglied  des  Kabinets  Laffltte,  gab  er,  mit 
47 
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den  liberalen  Tendenzen  desselben  nicht 
einverstanden,  seine  Entlassung,  bildete 
mit  Thiers  und  Broglia  das  Kabtnet  vom 
11.  Okt.  1832  nnd  war  bis  Febr.  1886,  dann 
wieder  Vom  Nov.  1836  bis  April  1837  Unter- 
richtsminister.  Im  Bnnde  mit  der  Linken 
half  er  das  Kabinet  Mol6  stürzen , ward 
Anfang  1810  Gesandter  in  London,  29.  Okt. 
unter  Sou  1 1 Minister  des  Auswärtigen,  die 
Seele  dieses  Kabinets,  ganz  der  persönl. 
Politik  des  Königs  sich  anbeqnemend.  Nach 
der  Februarrevolution  184«  von  der  provisor. 
Regierung  auf  Hochverrats  angeklagt,  ent- 
floh er  nach  England,  kehrte  nach  seiner 
Freisprechung  nach  Paris  zurück  und  war 
seitdem  eifriger  Beförderer  der  Fusion.  8eit 
1830  Mitglied  der  franz.  Akademie.  Sehr. 
.Histoiro  de  la  r Evolution  d’Angleterre*  (1827, 
2 Bde.) ; ,Cours  d’histoire  moderne*  (1828 — 30, 
6Bde,);  ,Hist.  de  la  civtllsation  en  France' 
neue  Ansg.  1869  , 4 Bde.);  , Washington' 
1811);  ,Hist.  de  la  röpublique  d’Angleterre* 
(1854,  2 Bde.);  ,Mfmoii-os*  (1858  -67,  8 Bde.); 
• Meditation»  sur  la  religion  chröticnne  etc.* 
(18*>8)  n.  A. 

Gttldon  (Floren,  Florin),  Sllbermünze,  ln 
Oesterreich  ä 100  Nenkreuzer  = 20  Sgr.;  in 
Süddentschland  ii  60  Kreuzer,  7 G.  = 4Tlilr.; 
in  Holland  iv  100  Cent  = 17Vioo  8gr.;  der 
poln.  G.  ä 30  Groschen  = 4 Sgr.  10»/»  Pf. 

Gnldenfnss,  s.  Münsfuss. 

Gumbinnen,  Regbz.  der  Prov.  Preussen, 
896, S QM.  und  744,778  Ew.  Die  Haupt-  nnd 
Kreisstadt  G.,  8779  Ew.  (Köln,  5272  Ew. 

Gnmmershach,  Kreisst.  im  prenss.  Regbz. 

Gummi,  Pflanzenschleim,  amorphe,  stick- 
stofffreie, geschmack-  und  geruchlose,  neu- 
trale Pflauzensubstanzen,  die  entweder  wie 
Dextrin  nnd  Arabtn  in  Wasser  löslich  sind, 
oder  wie  Cerasin,  Bassorin  nur  aufqnellen ; 
vielfach  in  der  Technik  und  Medicin  benutzt. 

Gummi,  australisches  (Botanybaihars,  Aca- 
ro'idhars),  Harz  von  mehreren  Xanthorrhöa- 
Arten.  Rothet,  Nutthars,  mit  schwach,  gelbes 
mit  stark  benzol'artigom  Gomch,  schmeckt 
süsslich,  beide  in  Alkohol  leicht  löslich, 
dienen  zum  Färben  von  Firnissen,  zur  Dar- 
stellung von  Pikrin-  n.  Paraoxybenzoüsäurc. 
Vgl.  Wiesner  (1870). 

Garnml  arabicum  (G.  Mlmosae,  arabisches 
6.),  freiwillig  ansgeflossencr  und  einge- 
trockneter Saft  von  Acncla  nllotlca  Delile, 
A.  Seyal  Del.,  A.  tortilis  Hayne  und  A. 
Ehrenbergiana  Hayne  in  Nordafrika,  A. 
Verek  Quill,  et  Perr.  in  Westafrika  (Sene- 
galgummi), das  beste  aus  Kordofan;  farb- 
lose,  gelbe  oder  braune  Stücke,  geruch- 
nnd  geschmacklos,  ln  Wasser  löslich,  In 
Alkohol  unlöslich,  besteht  aus  arabinsanreu 
Balzen  des  Kalks,  Kali  nnd  der  Magnesia, 
wird  mit  schwefliger  Säure  gebleicht,  dient 
als  Klebmittel,  zum  Zeugdruck,  ln  der  Stein- 
druckerei, Appretur  etc.  [Feigenbaum. 

Gnmmlhauni,  s.  v.  a.  Ficus  elastica;  s. 

Gummi  elasticum,  s.  v.  a.  Kautschuk. 

Gummigutt,  Gummiharz  von  Garcinia  Mo- 
reila  Desr.,  ans  8inm,  rothgolb,  gornclilos, 
schmeckt  brennend  scharf,  ist  giftig,  gibt 
mit  4\  asser  eine  hochgelbe  Emulsion,  löst 
sich  in  Alkohol  zu4,»,  dientals  Malerfarbe  etc. 


Gummiharze  ( Behleimhanc) , Mischungen 
von  harzigen  und  gummiartigen  Substanzen, 
ätherischem  nnd  fettem  Oel,  finden  sich  in 
Pflanzen,  bisweilen  als  Milchsaft,  trocknen 
an  dar  Luft  atu,  lösen  sich  vollständig 
weder  ln  Wasser,  noch  in  Alkohol:  Euphor- 
bium, Seammonium,  Gummigutt,  Animo- 
niacum,  Galbanum,  Asa  foetlda  etc. 

Gnmmlpflaster,  s.  Bleipflaster. 

Gummiren,  mit  Gummilösung  überziehen. 

Gundawa  (Qandauta) , Stadt  ln  Belud- 
schistan,  östl.  vom  Brahutgebirge,  18—15,000 
Ew.  Winterresidenz  des  Khans  von  Kelat. 

Gunny,  s.  Jute. 

Gurgelmittel,  s.  Gargarisma. 

Gnrjnnbalsam  (Baisamum  Capivi,  Heizöl ), 
dem  Kopaivabalsam  ähnlicher  Balsam  von 
Bäumen  der  Gattung  Dipterocarpus,  in  In- 
dien nnd  auf  dem  Archipel,  dient  als  Fir- 
niss nnd  Surrogat  des  Kopaivabalsams. 

Gnrk , Nehenflnss  der  Drau  in  Kärnthen, 
mündet  bei  Stein,  15  M.  Daran  der  Flechen 
G.,  1100  Ew.;  uralte  Kirche.  Der  .Fürst- 
bischof von  G.‘  residirt  in  Klageufurt. 

Gurke  (Cucumis  L.),  Pflanzeugattung  der 
Cucurbitaceen.  Gemeine  G.,  Kümmerling 
(C.  sativ.ns  L.) , aus  dem  Orient,  seit  1573 
in  England,  in  zahlreichen  Varietäten  kul- 
tivirt;  Fleisch  und  Samen  früher  offtelnell. 
Alkohol  über  Gurkenfleisch  destllllrt  gibt 
Gurkenassenz,  weiche  zu  der  kosmetischen 
Gurkenhautpomade  verarbeitet  wird.  Viele 
andere  Arten  werden  in  Asien,  Afrika  nnd 
Amerika  kultivirt.  Vgl.  Kürbis,  Melone. 

Gurkenkraut,  s.  Horago  und  Ancthum. 

Gurnlgelbad,  Bad  im  Kant.  Bern,  am  Hoch- 
gvrnigel  (4756*).  Schwefelquelle. 

Gurten,  dicke  bandartige  Gewebe  aus 
Seide,  Wolle,  Zwirn,  Bindfaden  etc.,  werden 
vom  Posamentier  oder  Seiler  angefertigt. 

Gnrunüss«,  s.  Kolanüsse. 

Gussmauerwerk,  ans  bydranl.  Kalk,  Sand. 
Kies  etc.  bereitetes  Manorwerk,  wird  schich- 
tenweise in  hölzerne  Kästen  gegossen. 

Gustav , Name  mehrerer  Könige  von 
Schweden:  1)  G.  I.  Wasa,  gel).  12.  März 
1496  zu  Lindholm  bei  Upland,  Sohn  des 
Reichsraths  Erich  Johansson,  der  väter- 
licherseits aus  dem  Ilauso  Wasa,  mütter- 
licherseits aus  dem  Hanse  Stnre  abstammte, 
zwei  den  alten  sebwed.  Königen  verwand- 
ten Familien,  kam  1512  an  den  Hof  des 
Reichsverwesers  Sten  Stnre,  1518  in  dän. 
Gefangenschaft,  entfloh  1519  nacii  Lübeck, 
landete  dann  in  Schweden , brachte  nach 
langem  Umherirren  die  Dalekorlier  zum 
Anfstande,  rückte  gegen  Stockholm , ward 
24.  Aug.  1521  vom  Roichatag  znm  Reichs- 
verweser ernannt,  zog  Juni  1523  in  Stock- 
holm ein  nnd  liess  sich  znm  König  er- 
nennen. Ant  dem  Reichstag  zu  Westeräs 
18.  Jan.  1544  Einführung  der  Reformation 
in  Schweden.  Er  verschaffte  dem  Biirger- 
und  Bauernstand  Sitz  und  Stimme  auf  dem 
Reichstag,  kriegta  1555—57  glücklich  gegen 
Russland;  f 29.  Sept.  1560.  Biogr.  von 
Fryxell  (deutsch  1831).  — 2)  G.  II.  Adolf, 
geh.  9.  Deo.  1594,  Sohn  Karls  IX.,  Enkel 
des  Vor.,  folgte  1611  seinem  Vater  auf  dem 
Throne,  bildete  sich  seit  1618  in  den  Kilo- 
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gen  gegen  Dänen , Bussen  und  Polen  zum 
Feldherrn . erhielt  im  Friedeu  von  Stol- 
liovs  87.  Febr.  1617  von  Kussland  Karelen 
und  Ingermanland,  im  Waffenstillstand  mit 
Polen  20.  Sept.  1626  Polnisch  - Proussen, 
schiffte  sich  SS.  Juni  1630  mit  15,000  Manu 
»chwed.  Truppen  nach  Deutschland  ein, 
landete  hier  4.  Juli,  schlng  Tilly  bei  Brei- 
tonfeld (s.  Dreißigjähriger  Krieg),  fiel  16. 
.Not.  1632  bei  Lützen.  Kiogr.  von  Gfrörer 
(4.  Aufi.  1863),  Droyaen  (1870).  — 3)  Q.  III., 
geb.  24.  Jan.  1746,  ältester  Sohn  des  Herzogs 
Adolf  Friedrich  Ton  Holstein-Gottorp,  nach- 
maligen Königs  von  Schweden,  und  Luise 
Ulrikes,  der  Schwester  Friedrichs  II.  von 
Preusseu,  folgte  12.  Febr.  1771  seinem  Vater 
auf  dem  Throne,  unterschrieb  zwar  die 
neue  Versicliorungsakto  vom  6.  März  1772, 
welche  die  königl.  Gewalt  noch  mehr  be- 
schränkte , schaffte  aber , nachdem  er  den 
Bürger-  und  Bauernstand , sowie  die  Trup- 
pen für  sich  gewonnen,  19.  Aug.  1772  die 
alte  aristokrat.  Verfassung  gewaltsam  ah  und 
gab  eine  neue,  begann  1788  Krieg  mit  Russ- 
land, der  14.  Aug.  1790  durch  den  Friedeu  zu 
Werelä  beendigt  ward,  suchte  mit  Russland, 
Preussen  und  Oesterreich  eineu  Bund  zu  Be- 
kämpfung der  frans.  Revolution  zu  Stande 
zu  bringen,  ward  in  der  Nacht  vom  15.  zum 
16.  März  1792  auf  einem  Maskenball  infolge 
einer  Adels  Verschwörung  durch  Anckar- 
ström  tödtlicli  verwundet;  f 29.  März.  Seine 
.Oeuvres  polit.,  littfer.  et  dramat.1  gab  De- 
chaux  (1805,  5 Bde. ; deutsch  1805)  heraus, 
seine  nachgelassenen,  hestimmungsgemäsa 
erst  1842  eröffnoten  l’apiere  hat  Geijer  (1843 
f.,  3 Bde. ; deutsch  1843)  veröffentlicht.  Biogr. 
von  Beakow  {1868).  — 4)  G.  IV.  Adolf,  Sohn 
des  Vor.,  gcb.  1.  Nov.  1778,  folgte  1792  seinem 
Vater,  erst  unter  Vormundschaft  seines 
Oheims , des  Herzogs  Karl  von  Süderman- 
lnnd,  reg.  seit  1.  Nov.  1796  selbständig,  er- 
klärter Feind  Napoleons,  liob  8.  Juli  1807  den 
Waffenstillstand  mit  Frankreich  auf,  zerfiel 
wegen  seines  Anschlnsses  an  England  mit 
Russland,  an  das  er  Finnland  verlor,  infolge 
seines  Eigensinns  auch  mit  England,  ward 
24.  März  1809  durch  eine  Verschwörung  ge- 
zwnngen,  eine  Entsngnngsurkunde  auszu- 
stellen. und  vom  Reichstage  10.  Mai  mit 
seinen  Erben  des  Throns  verlustig  erklärt. 
Lohte  seitdem  nach  grösseren  Reisen,  von 
seiner  Familie  getrennt,  als  .Oberst  Gustav- 
son‘  ln  Basel,  Leipzig,  Aachen  und  St.- 
Gallen;  f 7.  Febr.  1837.  Sehr.  ,M6morial 
da  colonel  Gastafson*  (1829;  deutsch  1839); 
,La  journöe  du  13  Mars  1819*  (1835)  u.  A. 
Seit  1797  mit  der  Prinzessin  Friederike  von 
Baden  vermählt,  liinterliess  or  einen  Sohn, 
Guatav,  geb.  9.  Nov.  1799,  österr.  Feldmar- 
»challlieutenant,  Beit  1829  Prln:  IVaea  betitelt, 
nnd  3 Töchter , wovon  die  älteste , Sophie 
Wilhelmine  (f  7.  Juli  1865),  Beit  1819  mit 
dem  Grossherzog  Loopold  von  Baden,  die 
jüngste,  Cäeilie  (t  27.  Jan.  1844),  seit  1831 
mit  dom  Grossherzog  Paul  Friedrich  Angnst 
von  Oldenburg  vermählt  war.  Ans  der 
Ehe  des  Prinzen  Wasa  mit  der  Prinzessin 
Luise  von  Baden  (f  19.  Juli  1864)  entsprang 
die  Prinzessin  Karo line  (geb.  5.  Ang.  1833), 


vermählt  seit  1853  mit  dem  Kronprinzen 
Albert  von  Sachsen. 

Gustav  - Adolf  - Stiftung , deutsch  -Protest. 
Verein  zur  Unterstützung  evangel.  Gemein- 
den in  kathol.  deutschen  und  ausserdeut- 
schen  Läudern,  1832  durch  den  Superinten- 
denten Grossmann  zu  Leipzig  gegründet, 
vereinigte  sich  16.  Sept.  1842  mit  dem  1841 
von  Zimmermann  zu  Darmstadt  in  An- 
regung gebrachten  Verein,  konstituirte  sich 
21.  und  23.  Sept.  1843,  erweiterte  sieh  1844 
durch  Anschluss  sämmtlicher  preuss.  Ver- 
eine, ward  1849  auch  im  Protest.  Bayern 
und  1861  in  Oesterreich  zu  Grüudnng  von 
Zweigvereinen  autorisirt.  Vgl.  Zimmermann, 
,Der  Gustav -Adolfs- Verein1,  7.  Aufl.  1867. 

Gnstoso  (con  guato,  ital.),  mit  Geschmack. 

Gutedel,  s.  Weinatock. 

Gutenberg,  Joh.,  gen.  Genafleiach,  Er- 
finder der  Buchdruokerkunst,  geh.  zwischen 
1397  und  14ÖÜ  zu  Mainz,  lebte  1434  — 43  in 
Strassburg,  verband  sich  1450  in  Mainz  mit 
Joh.  Fanst  (Fust)  zu  Anlegung  einer  Drucke- 
rei (s.  Buchdruckerkumt) , errichtete  dann 
selbständig  eine  neue,  trat  1465  in  den  Hof- 
dieust  dos  Erzbischofs  Adolf  von  Mainz;  + 
21.  Febr.  1468.  Statue  zu  Mainz  seit  1837. 

Gutgewicht,  Gewlchtsvortheil,  welchen 
der  Grosshändler  dem  Kleinhändler  ge- 
währt, Vs  — 1 °/o-  [getrocknetes  Harz. 

Gutta  (lat.),  Tropfen;  in  der  Pharmacie 

Gutta  Pertscba,  der  durch  Einschnitte 
in  don  Baum  gewonnene  und  getrocknete 
Milchsaft  von  Isonandra  Gutta  Hook.,  gelb- 
röthllclie  oder  weisslicligelhe,  zähe,  leder- 
artige Masse  von  0,879  spee.  Gew.,  wird 
bei  60  — 65°  knetbar  und  nimmt  dann  dau- 
ernd jede  beliebige  Form  an,  schmilzt  bei 
110s  »ersetzt  sich  hei  130°,  verändert  sich 
an  der  Luft,  löst  sich  in  Benzin,  Schwefel- 
kohlenstoff, Chloroform,  fetten  uud  ätheri- 
schen Oelen,  ist  der  beste  Nichtleiter  der 
Elektricität,  wird  beim  Reiben  seihst  stark 
elektrisch , durch  Raspeln  und  Waschen 
mit  kaltem  oder  durch  Kneten  mit  haistem 
Wasser  auf  Maschinen  gereinigt,  auch  in 
Chloroform  gelöst  nnd  aus  der  geklärten 
Lösung  mit  Alkohol  gefällt,  widersteht  der 
Einwirkung  von  Alkalien  nnd  Säuren,  wird 
von  starker  Schwefel-  nnd  Salpetersäure 
zerstört,  lässt  sich  gioich  Kautschuk  mit 
Schwefel  verbinden  und  mit  zahlreichen 
Substanzen  itnpragniren,  dient  zu  Schläu- 
chen, Treibriemen,  Gasröhren,  Gewissen, 
Zahnkitt , Umhüllung  von  Telegraphen- 
kabeln, Formen  für  die  Galvanoplastik, 
Schuhsohlen,  in  dünnen  Blättern  zum  Ver- 
packen , zn  chirurgischen  Zwecken , als 
Harzknchen  an  Elektrophoren,  die  Lösung 
zum  Waaserdichtmachcn , zum  Bedecken 
von  Wunden  (Tranmaticin)  etc. 

Gntta  rosa  ecu  (lat.),  Gesichtsfinna. 

Guttural  (lat.),  zur  Kehle  (gnttur)  ge- 
hörig. GotUuralra,  Kehllaute. 

Gutzkow,  Karl  Ferd-,  Schriftsteller,  geb. 
17.  März  1811  zn  Berlin,  liess  sieb  1817  in 
Dresden  nieder  (bis  1849  Dramaturg  am 
Hoftheater),  lebte  später  an  verschiedenen 
Orten,  seit  1869  in  Berlin.  Bes.  hervor- 
ragend als  Dramatiker  und  llomandichter, 
47* 
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zugleich  scharfsinniger  Kritiker  und  geist- 
voller Polemiker.  Dramat.  Hauptwerke:  die 
socialen  Schauspiele  , Richard  Savage*,  ,Wer- 
ner‘,  .Ein  weiase»  Blatt*,  ,Ella  Rosa*,  .Liesli* 
etc. ; die  bistor.  Tragödien , Patkul*,  .Wullen- 
weber1, ,Uriel  Acosta* ; die  liiator.  Lustspiele 
,Zopf  und  Schwert*,  .Urbild  des  Tartüffe*, 
, Königslleutonant*,  .Lorbeer  und  Myrte*  u.  a. 
Romane:  .Wally*  (1835;  2.  Bearbeitung  .Ver- 
gangene Tage*  1852),  .Blasedow  und  seine 
Böhne*  (1838  — 39),  ,Die  Ritter  vom  Geist* 
(5.  Aufl.  1869,  4 Ilde.),  ,Dor  Zauberer  von 
Rom*  (2.  Aufl.  1863),  .Hohenschwangau*  (1868), 
.Die  Söhne  Pestalozzis*  (1870),  Novellen  etc. 
Polem.  und  literarhlstor.  Schriften : .Goethe 
im  Wendepunkte  zweier  Jahrhunderte*  (1836), 
.Beiträge  zur  Gesch.  der  neuesten  Literatur* 
(1836),  ,Dio  rotho  Mütze  und  die  Kapuze* 
(gegen  Görres,  1838),  .Börnes  Leben*  (1810) 
u.  A.  Gesammelte  Werke  (1815  — 52,  13 
Bde.).  Dramat.  Werke  (1862-  63, 20  Bdchn.). 

Guyenne,  alte  ft-anz.  Prov.  (Herzogthum), 
Theil  von  Aquitanien,  die  Depart.  Gironde, 
Dordogne,  Tarn  - Garonne  , Lot-Garonne, 
Lot  und  Aveyron  umfassend,  ca.  762  QM. 
mit  2,450,448  Ew.  Im  Allgemeinen  Hiigel- 
und  Bergland , wohl  bewässert  und  frucht- 
bar, mit  Ansnahme  der  Küstenstriche  am 
Ocean  (Landes);  im  rauhen  O.  Kohlen  und 
Eisen.  Seit  1152  in  engl.  Besitz,  1151  von 
Karl  VII.  erobert  und  Frankreich  einverleibt. 

Guxerate,  s.  Gudscherate. 

Guxman,  Dominion  de,  a.  Dominikaner. 

Gwalior  (Kawariar) , brit.  Vasallenstaat 
in  Ostindien,  Besitzthnm  der  Familie  Scin- 
dia,  die  Provinzen  Agra,  Mal  wau.  Khandcsch 
umfassend,  235  QM.  mit  3*f»  Mül . Ew.;  bis 
1844  selbständig.  Die  Hauptstadt  G. , am 
8ubanrika,  80,000  Ew.;  Felsenfestung.  - 

Gyges,  nach  der  griecli.  Sage  lydischer 
Hirt,  der  sich  mittelst  eines  unsichtbar 
machenden  Ringes  in  Besitz  der  Königin 
setzte  und  zum  Throne  aufschwang.  Der 
Stoff  dramat.  behandelt  von  Hebbel  (s.  d.). 

Gymnadenia  It.  Br.  (Nacktdrüse ),  Pflanzen- 
gattung der  Orchideen.  G.  oonopsea  R.  Br., 
auf  Waldwiesen,  liefert  Salep  (Glückshand). 

Gymnasium  (gr.),  bei  den  alten  Griechen 
Ort  oder  Gebäude,  wo  die  männliche  Ju- 
gend nackt  (gymnos)  körperlichen  (gymna- 
stischen) Uehungen  oblag,  später  auch  Phi- 
losophen, Rhetoren  etc.  lehrten;  der  Vor- 
steher Gymnasiarch.  Vgl.  Pelersen,  ,Das  G. 
der  Griechen*,  1858.  In  Deutschland  jetzt 
allgem.  Name  für  solche  Schulanstalten, 
welche  für  die  Universititsstudien  vorbe- 
reiten und  als  Mittel  hierzu  vornehmlich 
die  griech.  und  lat.  Sprache  und  Literatur 
benutzen,  ohne  Mathematik,  Geschichte  und 
Geographie,  Naturwissenschaft,  Deutsch  und 
andere  neuero  Sprachen  auszuschliessen 
(Gelehrtenschulen , Lyceen , Pädagogien, 
latein.  Schulen  etc.).  Progymnasium,  Vor- 
bereitungsschnle  für  das  G.  Vgl.  die  Werke 
von  Thisrsch  (1826),  Dein  har  dt  (1887),  Kbchly 
(1845),  Lübker  (1843),  Thaulow  (1858). 

Gymnastik  (gr.) , bei  den  alten  Griechen 
die  Kunst  der  Leibesbewegungen,  zerfiel  in 
die  kriegeritchs , auf  Angriff  und  Verthei- 


digung  berechnete,  diätetische,  welche  Stär- 
kung der  phya.  Kräfte  und  Erhaltung  der 
Gesundheit  bezweckte,  und  athletische  (ago- 
nistiiche),  zur  Ausbildung  der  Athleten. 
Jetzt  s.  v.  a.  Turnkunst;  Heilgymnastik,  ihre 
Anwendung  zu  Heilzwecken. 

Gymnastische  Uebungrn,  Turnübungen. 

Gymnopoden  (gr.),  Barfüasermönche. 

Gymnosophisten  (gr.),  d.  1.  nackte  Weise, 
bei  den  Griechen  die  alten  indischen  Wei- 
sen, die  als  Ascetcn  und  Einsiedler  lebten. 

Gymnospermns  (gr.),  nacktsamig;  Gym so- 
tpermia,  die  nacktsamigen  Pflanzen  der  14. 
ÜDnöschcn  Klasse. 

Gynäceam  (gr.),  Franengemach ; Harem. 
Gynacismu»,  weibisches  Weson,  Gebühren. 

Gynäkokratie  (gr.),  Weiberherrschaft. 

Gynäkologie  (gr.) , Lehre  vom  Weibe,  sei- 
nen  körperlichen  Znständen , Funktionen, 
Krankheiten  und  deren  Behandlung,  ln  er. 

Gynäkomanie  (gr.),  Liebeswuth  der  Män- 

Gynäkomast(gr  ),  Mann  mit  weib).  Brust. 

Gynandrna  (gr.),  zwitterlg;  Qynandria, 
Pflanzen,  deren  Staubgefässe  auf  dem  Frucht- 
knoten befestigt  sind,  20.  linnösche  Klasse. 

Gynanthropos  (gr.),  Zwittermensch. 

Gyöngyös  (apr.  Djöndjösch),  8tadt  im 
Ungar.  Kom.  Hevea,  15,460  Ew.  Weinbau. 

Gyps,  Mfneral  aus  der  Klasse  der  wasser- 
haltigen Haloi'de  , schwefelsaurer  Kalk  mit 
2 Aeq.  Krystallwasser , findet  sich  krystal- 
lislrt  und  blättrig  (Gypsspath , Marlenglas, 
Franenglas , Fraueuels , Selenlt) , faserig 
(Fasergyps,  Federweiss),  körnig  und  dicht 
(Alabaster)  und  erdig,  vorherrschend  mit 
den  Salz-,  Thon-,  Dolomit-  and  Kalkabla- 
gerungen der  meisten  Formationen  in  engem 
Verbände , aber  auch  schon  in  der  Ur- 
sch ieferformation , am  Harz,  im  ThUringer- 
walde,  Ural  etc.  G.  ist  farblos,  löst  sich 
in  388  Th.  Wasser,  leichter  in  Salz-  und 
Schwefelsäure,  nicht  in  Alkohol,  verliert 
schon  bei  100»  C.  Krystallwasser  und  wird 
hei  2330  wasserfrei  ( gebrannter  G.),  nimmt 
dasselbe  beim  Anrühron  mit  Wasser  wieder 
auf  und  erhärtet,  nicht  aber  wenn  er  sehr 
stark  erhitzt  worden  war  (todt  gebrannt), 
wird  durch  Glühen  mit  Kohle  zn  Schwefel- 
calcium reducirt.  Dient  als  Dünger,  Zusatz 
zu  Porzellanmasse,  Glasur,  Email,  sehr 
fein  gemahlen  und  geschlämmt  (Annaline, 
Pearlhardenlng)  als  Zusatz  zu  Papiermasse, 
gebrannt  zum  Abformen,  zu  Bildhauerarbei- 
ten, als  Mörtel  (Sparkalk)  und  Cäment,  Kitt, 
znm  Klären  von  Flüssigkeiten.  Vgl.  die 
Schriften  von  Johnston  (1848),  Hertel  (2.  Aufl. 
1856),  Heusinger  v.  Waldegg  (1863),  Loq/T  (1869). 

Gypsmarmor,  s.  Stuck. 

Gypsophila  L.  (Gypshraul) , Pflanzengat- 
tung der  Caryophylleen.  G.  struthlum  L., 
Halbstranch  in  den  Mittelmeerländern, 
liefert  die  spanische,  ägypt.  oder  levant. 
Seifenwnrzel , welche  zum  Waschen  dient. 
Mehrere  Arten  Zierpflanzen. 

Gyratlon  (gr.),  Drohsacht,  Schwindel. 

Gyrenbxd,  2 Bäder  lm  Kant.  Zürich,  das 
äussere  am  Sohauonberge,  das  innere  G. 
am  Bachtelberge.  [sehen  Kreisen. 

Gyromautie  (gr.),  Wahrsagung  aus  magi- 
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